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Die, mein geliebter, teurer Freund, foll dies Buch auch heute bei feinem 
achten Yusgange grüßen. Du fennft es von den Dorarbeiten an und haft in 
fteter Treue Teil genommen an feinem langfamen Werden und Reifen. Du weißt, 
wie hoch der Flug der Gedanken gieng, wie weit ausgreifend der urfprüngliche 
Plan fih ftrecdte, auf Grund eines neuteftamentlichen Wörterbuchs, aufgebaut 
auf der Unterſuchung der altteftamentlihen Wurzeln der neuteftamentlichen 
Begriffe einen Suicerus redivivus zu fchaffen, und mahnteft früh, die Grenzen 
eng zu ſtecken und innerhalb diefer Grenzen das zu leiften, deffen nach unfer 
beider Ueberzeugung die Wißenſchaft dringend bedurfte und heute erft recht bedarf. 
Unfere Theologie — das war unfer Jdeal — follte Schrifttheologie fein und 
werden, herausgewadhfen aus der Bibel. Darum war es uns zu thun, feit Gottes 
Wege uns zufammengeführt zu den Füßen derfelben treuen Zeugen, die uns ins 
Heiligtum Hineinwiefen, Tholucks vor Allen, deffen Erbe zu hüten und zu hegen 
Dir das Eoos gefallen if. Es ift uns nicht vergönnt worden, was wir uns oft 
gewünſcht, an Einer Stätte zu wirken, aber die Gemeinfchaft ift trotzdem vor- 
handen, die weit über Raum und Seit hinausreicht. Bott [εἰ Dan? und Dir 
[εἰ Danf für alle Liebe und Treue! 


Vorrede. 


MWenn irgend ein Teil der griechifchen Literatur eine befondere lexiko— 
graphiiche Bearbeitung erfordert, jo ift e8 das bibliſche Schrifttum, wel- 
ches feine ausgeprägtefte Eigenart im N. T. entfaltet. So dankens— 
wertes auf dem Gebiete der neuteftamentlichen Lexikographie auch geleiftet 
it — rückſichtlich der altteftamentlichen Gräcität find ja nur Anfänge zu 
verzeichnen, welche nicht viel über Stoffjammlungen hinausgehen —, 70 
laßen doch die bisherigen Arbeiten gerade dasjenige Moment mehr oder 
weniger unberückfichtigt, welches für das wißenfchaftliche Verſtändnis der 
nenteftamentlichen Gräcität von grumdlegender Bedeutung ift. Dies ift 
nach Schleiermachers glüclichem Ausdruck die „Iprachbildende Kraft des 
Chriſtentums“. Indem eine jo allfeitig ausgebildete und gebrauchte 
Sprache wie die griechifche Organ des Geiftes Chrifti wurde, konnte e8 
nicht fehlen, daß, ſoweit das Chriftentum alle Ahnungen dev Wahrheit 
erfüllt, die Ausdrücde diefer Sprache neuen Gehalt, die vielleicht ſchon 
durch den Misbraud der Sprache in der Gewöhnung des täglichen Le— 
bens abgenutzten und abgegriffenen Bezeichnungen neues Gewicht und 
neues Gepräge, neue Energie erhielten. Soweit aber das Chriftentum 
den ausgeprägteften und bewußteſten Gegenſatz gegen das (im pneumati- 
Ichen Sinne) Natürlich Menjchliche enthält, wird auch gerade Die grie— 
chiſche Sprache als das Spiegelbild eines reichen und vollen natürlichen 
Lebens, im Dienfte des Heiligtums diefen Gegenjfag abſpiegeln. Es ift 
dies ein Vorgang, der [Ὁ auf jedem Yebensgebiet, in welches das Chriften- 
tum neu eintritt, wiederholt, natürlich micht überall im gleicher Weife, 
aber überall mit gleichem Erfolge, nemlich mit dem Erfolge, daß der Geift 
der Sprache den neuen Anſchauungen adäquat fich geitaltet, welche der 
Geift Chriſti fchafft und wirft. Wie der Gefichtsfreis des Nedenden 
und Schreibenden mit dem Ausgangs- und Zielpunkt alles Denkens und 
Urteilens ſich umgejtaltet, jo wird auch nicht nur Inhalt und Umfang 
der vorhandenen Begriffe von dieſer Aenderung betroffen werden, es 
werden auch neue Begriffe, neue Wendungen ſich bilden. Man vergegen- 
wärtige ſich nur einmal die drei chriftlichen Grundbegriffe πίστις, ἀγάπη, 
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ἐλπίς. „Man kann“, ſagt Rothe (zur Dogmatik, ©. 238 [Gotha 1868]), 
„in der That mit gutem Fug von einer Sprache des heiligen Geiftes 
reden. Denn e8 liegt in der Bibel offen vor unfern Augen, wie der in 
der Offenbarung wirkſame göttliche Geift jedesmal aus der Sprache des— 
jenigen Volkskreiſes, welcher den Schauplaß jener ausmacht, fich eine ganz 
eigentiimliche religiöfe Mundart gebildet hat, indem er die Tprachlichen 
Elemente, die er vorfand, ebenfo wie die ſchon vorhandenen Begriffe zu 
einer ihm eigentümlich angemeßenen Geftalt umformte. Am evidenteſten 
veranjchanlicht das Griechische des Neuen Teftamentes diefen Vorgang.“ 

Eine lexikaliſche Bearbeitung der neuteftamentlichen Gräcität muß 
daher, foll fie wirklich das Verftändnis der Offenbarungsurkunden fördern, 
ganz befonder8 denjenigen Teil des Sprachvorrats ind Auge faßen, wel- 
cher von jenem Einfluß betroffen werden mußte, die Ausdrücke des geijti- 
gen, fittlichen und religiöfen Lebens oder alle diejenigen Ausdrücke, welche 
in den befonderen Dienſt der neuen Gottes- und Weltanſchauung ge 
nommen worden find. Deshalb wird ein folches Wörterbuch der neu— 
teftamentlichen Gräcität vorzugsweife ein biblifch-theologifches fein müßen, 
ein Wörterbuch, welches vor Allem diejenigen Ausdrücke unterfucht, die 
einen biblifch-theologischen Inhalt haben. Es gemügt nicht, zu dieſem 
Zwecke durch einfache Citate nachzuweifen, ob und in welchem Mafe das 
betreffende Wort ſich überhaupt auch in der Profan- Gräcität im Ge- 
brauch befunden habe. Vielmehr muß die Begriffsfphäre des aufer- 
biblischen Gebrauchs nachgewiefen und der Unterfchied wie die Verwandt— 
ſchaft der biblifchen Vorftellung und der Anknüpfungspunet aufgewiejen 
werden, vol. 3. B. ἅγιος, dixmos. Der ſich ſtets wiederhufende Unter: 
ſchied zwiſchen Natur und Geift geht bier in einer feiner originalften 
Formen an unferem Auge vorüber, und wer wollte leugnen, daß dieſe 
Beobachtung und Erforfhung einen wefentlichen, bisher nur zu fehr ver- 
nachläßigten Einfluß auf das Verſtändnis der DOffenbarungswahrheit 
übe? Es wird beiſpielsweiſe zur Erjcheinung kommen, was Nägelsbach 
(nachhomerifche Theologie, ©. 239) bemerkt: „Es iſt mit diefem Aus- 
drud (ὁ πέλας, πλησίον), wie mit manchem anderen, in welchem die heid- 
nische und chriftliche Anfchauung fich berühren: das antife Wort hat den 
Klang eines chriftlichen, iſt jo zu jagen das fir dem chriftlichen Begriff 
bereit8 zubereitete Gefäß, erreicht aber deſſen Bollfinnigkeit nicht.“ Darım 
muß, wie Gerh. v. Zezſchwitz in feinem lichtvollen Schriftchen „Profan- 
gräcität und biblifcher Sprachgeift” ſich ausdrückt, ein ſolches Wörter- 
buch eine von den Grumdgedanfen des Chriftentums aus principiell be- 
arbeitete Clavis fein. Es wird fich in berfelben ergeben, daß die υἱεῖς 
fache Klage über die Unzulänglichfeit der Begriffe, mit welchen die Theo- 
logie zu rechnen gewohnt ift, nur bezüglich derjenigen Begriffe gegründet 
ift, welche ſich von ihrer biblifchen Grundlage und originalen Klarheit 
mehr oder weniger gelöft, ich möchte jagen, wieder naturalifiert haben. 
Ein weiterer Erfolg dürfte nicht minder wichtig fein, der von Schleier- 
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macher (Hermeneutif und Kritif, S. 69) angegebene: „Eine Zufammen- 
jtellung aller verfchiedenen Elemente, in denen die fprachbilvdende Kraft 
des Chriftentums fich manifeftiert, würde eine Skiagraphie fein zu einer 
nenteftamentlihen Dogmatif und Moral.“ 

Die neuteftamentliche Heilsverfündigung in griechifceher Sprache hat 
ihre geſchichtliche Vorausſetzung in der Leberjegung des A. T. durch die 
Septuaginta. Bon welchem Einfluß dieſelbe troß ihrer Mängel gewefen 
ijt, will nicht bloß nad dem Gebrauch bemeßen werden, den die neu— 
teftamentlichen Schriftfteller von ihr bei Eitaten gemacht haben. Wie vie 
Begriffe, mit denen diefe rechnen, zum größten Teile auf altteftamentlicher 
Grumdlage ruhen, fo ruht auch der Sprachgebrauch zu einem großen Teile 
auf dem Borgange, deſſen erftes jchriftliches Denkmal die Septuaginta- 
überjegung ift, umd ber in dieſer Ueberſetzung eine Wirkung geübt hat, 
wie wir etwas ähnliches nur kennen im der freilich noch viel größeren 
Einwirkung der Bibelüberjegung Luthers auf die neuhochdeutſche Sprache. 
Je jorgfältiger die Einzelforfchung vorgeht, deſto bedeutender tritt Diefer 
Einfluß hervor. So entjpredhen, um nur eins der geringjten Beifpiele 
anzuführen, dem hebräifchen >7 griechifch χαχός und πονηρός, welche an- 
ſcheinend unterjchiedslos bei den LXX gebraucht werden. Bei genauerer 
Beobachtung zeigt fich jedoch der Unterjchied, daß das von Gott verhängte 
Uebel nie durch τὸ πονηρόν, fondern ſtets durch χαχόν, χαχά bezeichnet 
wird, während πονηρόν das Webel bezeichnet, welches die Böfen refp. das 
Böſe zufügt, — ein Unterfchied, der für befannte Schwierigkeiten der neu— 
tejtamentlichen Eregefe von entjcheidender Bedeutung ift. Eine große Reihe 
von Wörtern ift von den LXX bzw. den griechifch redenden Juden feft aus- 
geprägt für bejtimmte Begriffe teild im Anſchluß, teils unter Abweichung 
vom profanen Sprachgebrauch und geht unverändert in die neuteftamentliche 
Diction über, 3. B. προσεύχεσϑαι, εὐλογεῖν, χαρδία, λαός u. a. Ein 
anderer Teil aber findet fih im N. T. gar nicht oder nur felten wieder, 
indem entweder die Meberjegung der LXX überhaupt nicht genügte — vgl. 
βέβηλος und χοινός — oder für die neuteftamentliche Vertiefung und 
Bereicherung nicht mehr genügte, vgl. ὅσιος, ἔλεος, πεποιϑέναι bei den LXX, 
ἅγιος, χάρις, πιστεύειν imN.T. Wieder bei einem anderen Teile ift die 
an das Hebrätjche anjchliegende Vorftellung ganz oder teilweife aufgegeben, 
teil8 unter Einwirkung des profanen Sprachgebrauchs, teils unter Ein- 
wirkung der neutejtamentlichen Heils- und Wahrheitserfenntnis, vgl. δια- 
ϑήχη, λειτουργεῖν u. a. In anderen Fällen hat der alttejtamentliche 
Begriff feine Stelle mehr innerhalb der nenteftamentlichen Gemeinde, 
und was an jeine Stelle tritt {{ ein Anderes, vgl. λειτουργεῖν und 
διαχονεῖν. 

Zwifchen den LXX und dem N. T. ſtehen die altteftamentlichen 
Apokryphen, in denen neben der Webereinftimmmung mit den LXX doch 
ſchon wejentliche Abweichungen fich finden, welche teilweife im N. T. 
wieder begegnen, teilweife aber auch diefem fremd bleiben, wenn profane 
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Borftellungen ihren Einfluß zu Ungunften biblischen Gehaltes geltend ge- 
macht haben, vgl. δίχαιος, διχαιοσύνη, ἐχλέγεσϑαι, πρόνοια U. A. 

Sp bedingte denn die Aufgabe, welche ich mir geftellt, eine Durch— 
forfchung der altteftamentlichen Gräcität, wie fie in diefem Umfange bis- 
her noch nicht vorgenommen ift, jo daß das vorliegende Wörterbuch 
für die meiften der darin behandelten Voces zugleich) das eingehendfte 
Wörterbuch der LXX ift, welches wir bis jest haben. Wie mühjam die 
betr. Arbeit gewejen, bedarf für den Kundigen feiner Erwähnung. Eigent- 
lich könnte nur ein Wörterbuch der gefammten biblifchen Gräcität die hier 
vorliegende Aufgabe löſen. Doch dürfte eine ſolche Arbeit, wie fie ſ. 3. 
Böckel geplant hat, noch viel Länger auf ſich warten lagen, als die ſchon 
jo Lange erjehnte Herjtellung eines brauchbaren Septuagintatertes. Wenn 
nur wenigftens inzwifchen einzelne Teile der altteftamentlichen Gräcität, 
welche die neutejtamentliche Gräcität befonders beeinflußt haben, 3. B. 
Plalmen und Jeſajas, eine lerifographifche Bearbeitung fänden! 

Für die begriffsgefchichtliche Seite der Unterfuchung kommen noch 
Philo und Joſephus, namentlich Erfterer, in Betradht. Der Berührungs- 
puncte find jedoch bei weiten weniger, αἷδ man anzunehmen geneigt tft. 
Das Verhältnis des griechiichen Ausdrucks zu den israelitifchen refp. 
biblifchen Begriffen ift vielfach das umgekehrte, wie bei den LXX. Nicht 
der griechische Ausdrud empfängt neuen Inhalt, jondern der griechijche 
Begriff wird dem biblifchen aufgepfropft. Von einer von diefer Seite her 
ausgehenden Beeinflugung der neuteftamentlichen Ausdrudsweife kann viel 
weniger die Rede fein, als von einzelnen Zügen ber Uebereinftimmung, 
während am wertvolliten die Beachtung des Unterfchiedes ift, vgl. παλεγ- 
yevsoia, πίστις, σάρξ u. a. Wichtiger find die Reſte der jüngeren Ver— 
fionen aus den Herapla des Drigenes, wenn fie nur nicht jo dürftig 
wären. 

Viel bedeutfamer find die Berührungen der neuteftamentlichen Gräcität 
mit der Schulfprache des israelitifchen religiöfen Lebens, wie fie in ber 
nachbibliſchen ſynagogalen Literatur vorliegt. „Das Chriftentum als bie 
univerfale Religion hat fich die Form feiner Selbftansfage nicht minder 
aus helleniſchen, als aus altteftamentlichen ſynagogalen Stoffen gefchaffen“ 
(Delitich, Hebräerbrief, S. 598). Dies ift der einzige Punet, an wel- 
chem auf gründliche Vorarbeiten gefußt werden konnte. Daß ich jedoch 
auch hier die Arbeit weiter zu führen bejtrebt gewejen bin, dürfte z. B. 
die Unterfuchung über βασιλεία τῶν οὐρανῶν ergeben. 

So ift e8 wejentlich eine fprach- und begriffsgefchichtliche Arbeit, welche 
ich Tiefere, nicht eine biblifhe Theologie in lerifalifcher Ὁ. h. unwißen— 
Ichaftliher Form. Diefem Misverftändnis gegenüber kann ich nur daran 
erinnern, daß wol nicht bloß meines Erachtens das PVerftändnis der 
Sprade ıumerläßliche Vorbedingung der neuteftamentlihen Eregefe und 
Theologie ift, und daß die neuteftamentliche Gräcität eine eigenartige Ent- 
ſtehungsgeſchichte hat, welche man kennen muß, um die Sprache zu verftehen. 
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Daß feit nun vier Jahren eine dritte Auflage dieſes ſchwerfällig zu 
brauchenden Buches nötig geworden iſt, darf ich wohl als eine Rechtfertigung 
meiner Arbeit anſehen. Ich bin mir voll bewußt, nichts Sonderliches 
geleiſtet zu haben, was nicht auch Andere und vielleicht beßer hätten leiſten 
können. Allein mich rechtfertigt, daß bis jetzt noch Niemand ſich der 
Arbeit unterzogen hat. Ich hätte dieſe neue Auflage auch als neue Be— 
arbeitung bezeichnen können. Sie iſt um mehr als 300 Voees bereichert 
worden. Von dem Verſuche, alle Wörter desſelben Stammes zu behan— 
deln, ohne durch die Rückſicht auf ihren Begriffsinhalt beſchränkt zu fein, 
mußte ich abftehen, um das Werk nicht zu jehr anfchwellen zu laßen, 
obwol ich meine mehrfache Beobachtung auch hier beftätigt fand, daß die 
Arbeit der neutejtamentlichen Lerifographie auch nad) Grimm’s trefflicher 
Clavis noch Tange nicht gethan ift. Eine der weſentlichſten Aufgaben eines 
Wörterbuches der nenteftamentlichen Gräcität wäre die Entlaftung der 
Eregeje. 

In den meiften Fällen war ich genötigt, mein eigener Kritiker zu fein. 
Daß ich dies Gejchäft nicht mit Barmherzigkeit geübt habe, wird die Arbeit 
jelbft, wie ich hoffe, auf jeder Seite bezeugen. Ueberall ift das Verhältnis 
zur altteftamentlichen Gräcität nen unterfucht worden. Die Zahl der neu 
bearbeiteten Artikel wie α, ἀχοή, βασιλεία, ἐκλέγεσθαι, πίστις, σάρξ ıc. ift 
nicht viel geringer, αἵδ die der neu aufgenommenen. Bei ἅγιος und Derivv. 
nötigte Graf Baudiſſins Abhandlung zu neuer Unterfuchung, bei δίκαιος 
und Derivv. die Bedeutung, welche Dieftel’8 Erörterung diejes Begriffs 
durch Ritſchl's Anerkennung erlangt hat. Auf die Erörterung der Syno- 
nyma ift noch mehr Sorgfalt verwendet worden, als in den früheren 
Auflagen. Auch jest noch dürfte das Buch manche Artikel vermiffen 
lagen, für die andere entbehrt werden fünnten. Allein man wolle in Be- 
tracht ziehen, daß [1 υἱεῖ Leichter beftimmen läßt, was unbedingt aus- 
zujcheiden, als was aufzunehmen ift, und daß eine nicht geringe Zahl 
von Wörtern um deswillen von Bedeutung ift, weil fie auch ohne eigenen 
biblifch-theologifchen Inhalt im Zufammenhange biblifcher Dietion eine 
eigentümliche Wichtigkeit haben. 

Es war urjprünglich meine Abficht, dem Werk eine Abhandlung zur 
pſychologiſchen Charakteriftif des neuteftamentlihen Sprachichates vorauf- 
zuſchicken. Ich behalte mir diefe Arbeit fir eine andere Stelle vor. — 
Noch bemerfe ich, daß die Eitate felbjtverjtändlich felten und nur dort 
Anderen entnommen find, wo dies ausdrücklich angegeben ift. In allen 
übrigen Fällen übernehme ich die Verantwortung fir ihre Nichtigkeit. — 
Leider ift die jetzt auch von Weftcott und Hort adoptierte alerandrinifche 
Drthographie der neutejtamentlichen Gräcität bei der Correctur nicht völlig 
durchgeführt, wofür ich um Entjchuldigung bitte. 

Für das hebräifche Wörterverzeichnis Tage ich meinem verehrten 
Freunde und Collegen, Herrn Profefjor Dr. Gieſebrecht, herzlichen Dank, 
und nicht minder danke ich meinem Herrn Verleger für die Geduld, die 
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allein bei meiner zwiefachen Belaftung die Vollendung der Arbeit ermög: 
licht hat. 

Möge denn nun das Buch auch in diefer neuen Geftalt mit all 
feinen Mängeln unter Gottes Geleit feinen Weg gehen! Möge e8, ge- 
boren aus der Freude an der heiligen Schrift und aus dringendem 
wißenfchaftlihem Bebürfnis, auch feinerjeits die Freude an der Schrift 
und gründliche wißenfchaftliche Arbeit fürdern und Anderen Anregung 
geben, auf dem eingefchlagenen Wege mitzuarbeiten und beferes zu leiften, 
als ich vermocht habe. Quibus parum vel quibus nimium est, mihi 
ignoscant; quibus autem satis est, non mihi sed mecum Deo gratias 
congratulantes agant! (Aug. de civ. D. XXII, 30.) 


Greifswald, den 3. März 1883. 


ur vierten Auflage. 


Daß die dritte Auflage innerhalb Fahresfrift nach ihrer Vollendung 
vergriffen gewefen, verpflichtet mich zu aufrichtigem Danke für die meiner 
Arbeit gewährte nachfichtige Aufnahme. ch habe felbftverftändlich verſucht, 
auch in diefer vierten Auflage zu befern nnd zu ergänzen. Die wefent- 
lichften Umarbeitungen und Zuſätze, ſowie die neu aufgenommenen Voces 
erſcheinen gleichzeitig als Supplementheft zur dritten Auflage. Außer— 
dem aber haben noch zahlreiche kleinere Artikel Verbeßerungen erfahren, 
z. B. unter dem Buchſtaben α die Artikel ἄβυσσος, ἀγαπητός, ἀρχάγγε- 
λος, ἅγιος, ἁγιάζειν, προάγειν, συναγωγή, ἀποσυνάγ ωγος, αἰδώς. αἴρω, 
ἀχολουϑεῖν, ἀχοή, ἀχροβυστία, ἀλλάσσω, ἀντάλλαγμα, ἀπαλλάσσω, καταρ- 
τισμός, ἀρχηγός, ἀπαύγασμα. Die beabfichtigte Abhandlung „zur Ent- 
ftehungsgefchichte und Charakterijtit des neuteftamentlichen Sprachſchatzes“, 
welche mir Gelegenheit bieten jollte zur freundlichen Auseinanderfetung 
mit der von Herrn D. Schürer erhobenen Beanftandung der „ſprach— 
bildenden Kraft des Chriſtentums“ Habe ich Leider überhäufter Arbeit 
wegen bis jet nicht fertig ſtellen können. Wenn Herr D. Holften an 
Stelle mancher weniger wichtigen Voces ein umfaßenderes Eingehen auf 
gewiſſe bibliſch-theologiſche Fragen gewünjcht hätte, jo Fonnte ich im 
diefem Buche dem nicht Folge Teiften, ohne über den eigentlichen Zweck 
meiner Arbeit hinauszugehen und den Vorwurf zu rechtfertigen, daß ich 
eine biblifche Theologie in lericalifcher Form gebe. Ich hoffe auf Grund 
meiner bisherigen Arbeiten auch ſolche Fragen noch einmal behandeln zu 
fünnen, wie die von Herrn D. Holften gejtellte nach den Urſachen, aus 
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denen das Zurüctreten des Begriffes der Gerechtigkeit in den johanneiſchen 
Schriften ſich erflärt, denn ich bin auch der Meinung, daß die biblijche 
Theologie noch eine Neihe anderer Fragen zu jtellen und zu beantworten 
hat, als fie zu thun pflegt, daß fie aber freilich zu diefem Zwecke ſich 
eine teilweife Aenderung und Verbeferung ihrer Methode muß gefallen 
laßen. 

Noch habe ich mich darüber zu rechtfertigen, daß ich die völlige 
Durhführung der „alerandrinifchen Orthographie“ in diefer neuen Auf: 
lage nicht angeftrebt habe. Ich bedaure nemlih, mich überhaupt auf 
diefelbe eingelaßen zu haben. Sollte ih noch einmal Gelegenheit haben, 
mein Buch neu ausgehen zu laßen, jo würde ich e8 im dieſer Beziehung 
einer gründlichen Säuberung unterziehen. Während des Druckes drängte 
fih mir die Notwendigkeit einer neuen Unterfuchung diefer Frage auf, 
deren Ergebnis dann die Unhaltbarkeit der Annahme einer „alerandrini- 
jchen Orthographie“ war. Es giebt in gewiffen Sinne eine dialectus 
alexandrina, aber feine befondere alerandrinifche Orthographie. Die In— 
Schriften geben dafür feinen Anhalt, und die dafür angeführten, durchaus 
nicht conftanten Erjcheinungen in den Handſchriften find teils Unregel— 
mäßigfeiten, welche [10 auch in anderen Handſchriften finden, teils viel- 
leicht Früchte alter, aber ein wenig übel angebrachter Gelehrjfamfeit. Es 
iſt mir unfraglic, daß wir feinen Grund haben, συνζῆν, σύνσωμος, ἐν- 
χαςεῖν, δυσεβής, δουλία u. f. τὸ. Statt συζῆν, σύσσωμος, ἐγκαλεῖν, δυσ- 
σεβής, δουλεία zu ſchreiben — oder follen wir auf der einen Seite ἐν- 
χαλεῖν, &vzazeiv (warum nicht auch Eryis, ἐνγίζειν Ὁ) und auf der anderen 
Seite ἐγ Κανᾶ, ἐγ Κενχρεαῖς ftatt ἐν Κανᾶ, ἐν Κεγχρεαῖς fchreiben, was 
alles ſich in denfelben Codd. findet? — und daß wir in Betreff des 
v ἐφελκυστιχόν ruhig den gewöhnlichen Regeln der Grammatif folgen 
können. Fraglich ift es, ob Formen wie λήμψομαι, ἐκαϑερίσϑην, τέσσερες 
u. a., welche aber auch in den Handſchriften nicht durchgeführt find, wirf- 
fi in die Schriftfprache aufgenommene und darum auch aufzunehmende 
dialeftifche Formen find oder bloß berechtigte Eigentümlichkeiten und 
unberechtigte Flüchtigfeiten und Mängel der Ausfprache, noch fraglicher, 
ob in biefem Falle allen neuteftamentlihen Schriftftellern, 2. B. auch 
einem Lucas, Paulus, dem Verf. des Hebräerbriefes, die gleiche Ortho- 
graphie aufzubrängen fei. Würde man auch den Philo, Pholylides 
in biefer Orthographie herausgeben? Unfraglich aber ift mir, daß durch 
die Ein- und Durchführung diefer vermeintlichen alerandrinifchen Ortho— 
graphie in unferen Handausgaben der griechischen Bibel mindeftens feine 
Förderung unferer theologischen Jugend, eher das Gegenteil bewirkt 
wird. 


Greifswald, den 17. Februar 1886. 


ΧΙΥ͂ Vorrede 


Zur fünften Auflage. 


Völlig ei unterſucht und bearbeitet ſind in dieſer Auflage die 
Artikel ἀγοράζειν, ἁρπαγμός, λίτρον, λυτροῦν, πνεῦμα, ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, nen hinzugefommen die beiden Artifel ἐχϑρός und χόλπος, während 
andere wie ζωή, "eos, λόγος, ὀργή, σώζειν, ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου 
wenigſtens teilweife umgearbeitet find. Im Uebrigen darf ich fagen, daß 
ich feinen Artifel babe unerwogen wieder abdruden laßen, jo daß bie 
befernde Hand dem Kundigen an vielen Stellen bemerfbar fein dürfte, — 
dies der geringite Dank für die beſchämend günftige Aufnahme, welche 
dem jchwerfälligen Buche unausgeſetzt zu Teil geworden ift. Die fogen. 
alerandrinifhe Orthographie habe ich getilgt, da die Einwendungen 
Herrn 1). Nösgens gegen dies Vorhaben mich nicht zu überzeugen ver— 
mochten, auf der anderen Seite aber auch Kenner, wie bie Herren 
DD. Bertheau und Neuß diefer vermeintlichen „Orthographie“ mehr wie 
jfeptifch gegenüberftchen. — Das Piteraturverzeichnis ift vernollftändigt, 
aber trogdem nicht vollitändig, da ich nur die mir zugänglich gewordenen 
Schriften verzeichnen wollte — Die Zahl der Druckfehler kann fich bei 
einem ſolchen Buche wol nur dann mindern, wenn, wie ſchon bisher, die 
Freunde desfelben fich in danfenswerter Weiſe diefer Störenfriede an— 
nehmen. 


Greifswald, den 3. November 1887. 


Dur ſechſten Auflage. 


Abgefehen von vielen weniger umfangreichen Aenderungen finden fich 
die wejentlichften Berbeferungen und Nachträge unter ἅγιος, ἀγοράζω, 
καταλλάσσω, βασιλεία, γενεά, ϑίκαιος, διχαιόω, ϑεύς, καλέω, ἀποχαλύπτω, 
χλῆρος, μισϑός, μετάνοια, ὀργή, πατήρ. Nen hinzugefommen find nur 
die Unterfuchungen über ngeüs und πτωχός. 


Greifswald, 11. Mai 1889. 


Vorrede 
Zur fiebenten Auflage. 


Eine Reihe der wichtigſten Artikel ſind in dieſer neuen Auflage, deren 
verzögerte Fertigſtellung ich damit zu entſchuldigen bitte, völlig neu be— 
arbeitet worden. Längſt ſchon genügten mir die Ausführungen über νόμος 
nicht mehr; κύριος erforderte um jo mehr eine vollftändige Unterfuchung 
des neuteftamentlichen Sprachgebrauchs, als dieſelbe in der theologifchen 
Literatur bis Heute noch troß der Vorliebe fehlt, die man gegenwärtig 
für dieſe Bezeichnung Chrifti an den Tag legt. Ebenfo erforderte 
πίστις und die ganze zugehörige Wortreihe nach Schlatters umfafjenden 
umd tief eindringenden Erörterungen eine Wiederaufnahme der Arbeit. 
Die früher vorgetragene Auffaffung der Selbftbezeihnung Jeſu als ὁ υἱὸς 
τοῦ ἀνθρώπου konnte ich nicht aufrecht erhalten, ohne daß ich in ber 
Lage war, mir Holftens Auffaffung aneignen zu fünnen. Die neue Unter- 
fuchung über 73x und feine Derivate führt hoffentlich die Berhandlungen 
über die damit fich verbindende, für das gefammte Schriftverftändnis grund» 
legende Anfchauung einen Schritt weiter. Außerdem find die Artikel 
στοιχεῖον, τέχγον, υἱός, 1 neu bearbeitet. Da e8 fich bei derartigen Unter- 
ſuchungen nicht lediglich um ftatiftische Fragen, fondern um das Inein— 
andergreifen ganzer Vorftellungsfreife Handelt, [0 wirft jedes neue Ergebnis 
naturgemäß auf eine große Zahl anderer Begriffe ein. So haben denn 
auch eine Reihe andrer Artikel, wie ἀγαϑός, βασιλεύς, βασιλεία, κρίνειν, 
σώζειν, ἱλάσχεσϑαι, ὀργὴ, ferner εἰρήνη, ἐλευϑερία, σχάνδαλον, τύπος 
und Hundert andere nicht unbedeutende Verbeferungen erfahren. Weiche 
Ausbeute verfpricht für die Zukunft die neue Concordanz zu den LXX, 
deren Herausgabe die Schüler Hatch’8 begonnen haben. Dabei kann ich 
aber mit dem Bedauern nicht zurüchalten, daß die Herausgeber für bie 
Bergleichung des hebräifchen Tertes das für eine Septuaginta-Eoncordanz 
denkbar jchlechtefte Syftem von Yandifh in Anwendung gebracht haben. 
Die Gründe, das Trommius'ſche Verfahren zu verlaßen und dadurch 
die Arbeit nicht zu Ende zu führen, find nichtig. Die wißenfchaftliche 
Benutung der überaus fleifigen Arbeit ift jo ſehr erſchwert, daß eine 
Umarbeitung und ein Neudruck der bisher erjchienenen Bogen nad dem 
Mufter von Trommius das wünfchenswertefte wäre. 


Greifswald, 6. März 1893. 
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Zur adten Auflage. 


Neu aufgenommen find ἀμήν, δύω, ἀνέχω, σχῆμα, ἀναλαμβάνω, 
ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, πειϑός, πειϑώ, πένϑος, στοιχέω, τηρέω und δὲς ent- 
Iprechenden Derivata und Compofita; eingehender bearbeitet find bie 
Ürtikel ἀγιωσύνη, ἁγνός, auvos, βασιλεύς, βασιλεία, γέεννα, ἐνεργέω, 
χατέχω, ἄχαϑαρτος, ἀχαϑαρσία, ἀνακαίνωσις, μορφή, ἀλλοτριοεπίσχοπος, 
zahlreicher Heinerer Wenderungen und Zufäte zu gefehweigen. Ganz 
neu bearbeitet ift ἐπιχκαλέω. Soweit die Hatch’fche Concordanz zu ben 
LXX reichte (α — ἰωβηλ), ift der Sprachgebrauch der LXX neu verglichen 
worben, wobei die Mängel des genannten Werkes immer fchmerzlicher 
fühlbar wurden. 


Greifswald, 5. März 1895. 
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Abkürzungen. 


bz., 8). τα bezeichnen, Bezeichnung. 

bez., Bez. — beziehen, Beziehung. 

hm. — Lachmann. 

Tdf.“, Tpf.? — ed. VII, ΥΠῚ Ni. Ti. Tischendorfiana. 

Treg., Tr. — The greek New Test. .... by 8. P. Tregelles, London 1870 ff. 

Wefte, W. — The new Test. in the original greek. The text revised by B. F. 
Westcott and F. J. A. Hort. Cambridge & london 1881. 
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A, als erfter Buchſtabe des grieh. Alphabets zufammengeftellt mit dem legten: ἐγώ 
εἶμι τὸ a (Echm. Tdf. Treg. Welle: τὸ ἀλφα)ὴ καὶ τὸ ὦ Apot. 1, 8 (Rec. απῷ B. 11) 
u. 21, 6 als Selbftbezeihnung Gottes, 22, 13 nad Einigen als Selbftbz. Jeſu, u. zwar 1, 8 
mit der Erweiterung: ὁ ὧν χαὶ ὃ ἦν χαὶ ὃ ἐρχόμενος, ὃ παντοχράτωρ; 21, 6: ἡ ἀρχὴ 
χαὶ τὸ τέλος; 22, 13: πρῶτος καὶ ἔσχατος, ἢ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος (wogegen 1, 8 das 
in der Rec. fih ummittelbar anſchließende ἀρχὴ καὶ τέλος erflärende Gloffe if). Zum 
Berftändnis dieſes Ausoruds, den Bengel unter Verweiſung auf den Gebr. ber Apok., in 
Rüdfiht auf ihre Beitimmung für Juden und Heiden hebr. u. grieh. Ausbrudsmweife zu 
verbinden (vgl. ναὶ, ἀμὴν 1,7) als die griech. Mebertragung des hebr. w—n faßt, griech. 
= ἀρχὴ καὶ τέλος, iſt die Verweifung auf rabbin. Sprachgebr. weder erforberlih noch 
dienlib. Denn die von Chr. Schöttgen, hor. hebr. et talm. zu Apok. 1, 8 gefammelten 
Stellen erflären in feiner Weife die Uebertragung eined daher genommenen Ausdrucks auf 
eine Berfon. Jalkut Rub. f. 17, 4: „Adamus totam legem transgressus est 'n 91 ἸΏ“; 
[. 48,4: Abraham observavit legem’ ab Aleph usque ad Tau“ ift doch nichts anderes 
gemeint, als „das ganze Gefeg vom erften bis zum letzten Buchftaben“, vgl. Jalkut Rub. 
128, 3: „Quando Deus benedicit Israelitis, illud facit ab Aleph usque ad Tan — weil 
die Segensworte Lev. 16, 3 ff. mit καὶ anfangen u. B. 13 mit dem Budft. m enbigen, 
wie denn auch fortgefahren wird: quando vero illis maledicit, illud facit a 7 usque ad», 
weil die emtiprechenden Fluchworte B. 14 ff. mit J beginnen u. B. 43 mit dem Buchſt. Ὁ 
Ihliegen. Biel eher Tiefe ſich an das fabbaliftiihe mr als Bz. der Schechinah erinnern, 
nah Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. — prineipium et finis. Indes erfcheint auch 
dies unndtig. Die B;. fließt nah 22, 13 am das jefajanifhe ὁ πρῶτος καὶ ὁ ἔσχατος 
def. 41, 4; 44, 6; 48, 12 an, u. dient mit dem Zuſatz ἡ ἀρχὴ xul τὸ τέλος 
dazu, dem darin liegenden Gedanken zum erfhöpfenden Ausdrud zu bringen. Wenn nun 
diefer Iegtere Zujag die Bz. ὁ πρῶτος καὶ ὁ ἔσχατος, beffen eigentl. Meinung ϑεῖ. 
43, 10 angiebt, in engere Beziehung zur Geſchichte fegt, fo dürfte ed nicht unrichtig fein, 
bei dem fymbolifhen τὸ ἃ καὶ τὸ ὦ an die Weifagung zu denfen, an die an allen drei 
Stellen erinnert wird, um ihre Erfüllung zu verbürgen, vgl. 1, 7; 21, 5; 22, 9. 10. 
Ὃ ἐρχόμενος ift der Inhalt, « u. wder gefammten Weißagung vom Anfang bis zu Ende. 
Aehnlich Lampe, de foed. grat. II, 3, 5. M. Baumgarten, prot. Warnung 3, 
1, 189. Biele ältere Monographien ſ. bei Wolf, curae phil. zu Apok. 1, 8. 


Ἄβυσσος, ον, von jon. βῥυσσύός — βυϑός, Tiefe, u. α intens. rejp. copul. (vgl. 
arevrg u. a.) — zur Tiefe gehörig, fehr tief, unergründlich tief; in der Prof.-Gräc. nur 
ale Adi. gebr., 5. B. πέλαγος, βάϑος, bei den Tragg. auch πλοῦτος, πρᾶγμα U. α.; 
einmal als Epitheton des Tartarus Eur. Phoen. 1605: Ταρτάρου ἐλϑεῖν εἰς ὄβυσσα 
χάσματα. AS Subft. ἡ ἄβυσσος —= Ubgrund, unermehlide, grundlofe Tieſe 
findet es ſich nur in der bibl. u. firdl. Gräc. Einmal bei Diog. Laert. 4, 5, 22 in 
einem Epigramm auf den um 320 Ὁ. Chr. geftorbenen Akademiler Krantor, welches aber 
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nicht, wie behauptet worden, zeitgenößifhe Grabſchrift, fondern von Diog. L. felbft verfaßt 
ἱβ: χατῆλϑες εἰς μέλαιναν “Πλουτέως ἄβυσσον. 8) LXX mit vereinzelten Ausnahmen 
(wie 3. B. Prov. 8, 28: 7 ὑπ᾿ οὐρανόν) = πὸ Gen. 1, 2; 7, 11; 8, 2. Deut. 
8, 7. Hiob 28, 14; 38, 16. Pf. 36, 7; 42, 8; 104, 6. Prod. 3, 20; 8, 23. ϑεῖ. 
51, 10. &. 26, 19; 31, 4. 15. Am. 7, 4. Yon. 2, 6. Pſ. 107, 26. Suid. ὑδάτων 
πλῆϑος πολὺ — Waßertiefe; Hiob 41, 3 — sbaen. def. 44, 27 = name. Hi. 
36, 16 — ann. Deut. 33, 17 ift ed nicht Adj., fondern man hat ἄβυσσοι πηγῶν au ver: 
binden. ‚b) Im N. T. Röm. 10,7: τίς καταβήσεται εἰς τὴν ἄβυσσον; τουτέστι Xv ἐκ 
νεκρῶν ἀναγαγεῖν, bj. das Wort die grundlofe Tiefe als Drt der Toten, vgl. 
Bi. 71, 20; Son. 2, 8. Eurip. Phoen. 1605. Wie nahe beide Borftellungen fi bes 
rühren, f. Si. 11, 8. 9; 38, 16. 17; 28, 13. 14. &. 31, 15. Ion. 2, 6, wodurch 
diefe paulin. Wendung des hebr. on Mason, LXX: εἰς τὸ πέραν τῆς ϑαλάσσης 
Deut. 30, 13 ἴω um fo leiter an bie Sand gab, als fo vielfah vimn ἄβυσσος den 
Gegenfag zu οὐρανός bildet — vgl. Gen. 7, 11. Hiob 11, 8. Bi. 107, 26. Prov. 
8, 28. Dan. 3, 55. Sir. 16, 18; 24, 5 u. a. St., fowie das — τῆς γῆς 
Apok. 5, 3. 18. Phil. 2, 10. Im der bibl. Gräc. ift e8 eben dieſer Gegenfag zum 
Himmel, der ἄβυσσος zu einem Synonymum von ἅδης macht, im welden dann bie 
Himmelsferne, die dem Hades eigentüml. ift, zum δεῖ. Ausdr. kommt, vgl. 
ἄβυσσος ἐσχάτη Yon. 2, 6. — ϑίροί. 9, 1. 2: τὸ φρέαρ τῆς ἀβύσσου fowie 20, 1; 
22, 2 erjheint die Tiefe des Ortes der Toten als Behältnis u. Gefängnis verderben: 
bringender Mächte, über die 6 ἄγγελος τῆς ἀβύσσου gefegt ift 9, 11. Bgl. die Biite 
der Dämonen Luc. 8, 31: Wa μὴ ἐπιτάξῃ αὐτοῖς εἰς τὴν ἄβυσσον ἀπελϑεῖν. — 
Apot. 17, 8; 11, 7: ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου von dem Tiere 13, 18; vgl. 20, 
10. 14. — Im der firhl. Gräc. finden fih 3. ®. ἄβυσσος ζητημάτων 7, γραφή Chrys. 
hom. 23 in Act.; ὁ ϑεός, ἄβυσσος ὧν ἀγαθότητος Theodoret. quaest. 4 in Gen. ἡ 
ἀπόγνωσις εἰς αὐτὴν κατάγει τῆς καχίας τὴν ἄβυσσον Chryf., wie im N.T. u. in ber 
tirchl. Gräc. fonft βάϑος gebr. wird, ſ. Röm. 11, 33. Κ01 Cor. 2, 10. Apok. 2, 24. 
Dagegen findet ε fih vom Hades felten. 


᾿Αγαϑός, 7, ὄν, gut; Ableitung unficher, vieleicht zufammenhgd. mit γηϑέω, ἄγαμαι, 
ἄγαν, ober mit dem deutfhen „gut“, goth. goths. Die Anmend. diefe® Epithetons drüdt 
eine ebenſo einfadhe als volltoınmene Anerkennung aus u. befagt, daß etwas in feiner Art 
vollendet ift, fo daß es Behagen u. Befriedigung wirkt. Die Empfindung des Behagens 
u. Wolfeins wird ſchwerl. außer Acht gelaßen werden dürfen, aud wenn das Wort nicht 
ſtammverwandt ift mit γηϑέω. Dafür fpricht ein zu großer Teil des Sprachgebrauchs, 
wenn 3. B. überall der Befig „Gut, Güter“ genannt wird, um damit das Behagen, die 
Befriedigung des Beſitzes auszudrüden u. denfelben als Bedingung u. Beförderung des 
Wolſeins zu bz.; wenn nicht bloß Plato Gefundheit, Schönheit, Reibtum, Kraft als 
Hauptgüter aufzählt; wenn derſelbe einerfeit# das, was erfreut, αἴϑ gut bz., andererfeits 
aber die Definition, das Gute [εἰ eine ἡδονή, nur damit zurüdmeilt, daß es auch ἡδονὰς 
καχάς gebe u. doch Böſes u. Gutes nicht identificiert werben bürfe (Rep. VI, 505, C. D); 
wenn liberal die Begriffe gut u. nüglih im einander überfpielen u. a. Auf Grund 
des allgem, Sprachgebr., der in den alten Sprachen kein anderer ift als in den modernen, 
wird man fagen Dürfen, der Grundbegriff des Guten [εὖ da8 Wolbefinden, 
das Behagen. Das Wolbefinden u. Behagen eines in feiner Art vollendeten Seins τῇ 
ed, was denjenigen wolthuend berührt, der damit zu thun bat, (man beachte, daß bie 


᾿Αγαϑές 8 


Griechen gerade καλός in die innigſte Verbindung mit ἀγαϑός brachten, beide f. 3. ſ. zu 
Einem Wort verbanden), fo daß dasjenige, was an fi gut ift, auch fofort zu gute 
tommt dem, der damit in Berührung tritt. Was an u. für ſich gut ift, ift aud gut für 
Jem., zu etwas, erhöht u. fördert fremdes Wolfen. Gut ift demnad vollendetes 
u Bollendung förderndes Sein. Bol. den Ausorud Röm. 7, 18: τὸ οὖν 
ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι κατεργαζομένη 
ϑάνατον. Diefe Doppelfeitigteit des Begriffs tritt auch im hebr. zit hervor, welches, 
außer in ber Geneſis, wo es ſtets durch χαλός liberfegt ift, von den LXX ebenſo häufig 
durch ἀγαθός als durch χαλός wiedergegeben wird. Im sit wird zuerſt der wolthuende 
Eindrud hervorgehoben, den etwas magst, u. woburd ihm eine hervorragende Bed. zukommt; 
fodann das Moment der Bollendetheit. — Die Uebertragung ded Begr. auf das jittl. Gebiet 
liegt nun nahe. In Ddiefer Uebertragung wird ἀγαϑός zum Synonymum von δέκαιος, jedoch 
mit dem beveutfamen Unterfchiede, daß δίκαιος ein Berbältnisbegriff ift u. fih auf die An- 
fprüde bezieht, melde von anderer Seite erhoben werben bzw. erhoben werden müßen, u 
befagt, daß etwas oder Jem. den Anſprüchen entjpricht, welche das Berhältnis mit ſich bringt 
(f. δέκαιος), wogegen ay. befagt, weshalb etwas den Anſprüchen entſpricht. Was δίχ. ift, ift 
auch ἀγ., aber das was ἀγ. ift, ift nicht immer dix., denn ber Begriff des ἀγ. reicht weiter, 
u. zwar in zwiefacher Hinfiht. Einmal kann etwas ἀγ., omnibus numeris suus absolutus 
fein u. (ἢ doch im Berhältnis zu den Anfprüden, die es zu befriedigen gilt, nicht δίκαιος, 
fondern adızog, 3. B. κλέπτης, οἶνος u. a.; fodann aber geht dad was ayasog ift, über das 
Maaß der Anfprüde hinaus, leiftet mehr, ald man ein Recht hat zu fordern. Dadurch ift 
der ἀγαϑύς, der Gute, welder als folder aud anderen zu gute lebt, mehr u. fteht höher, 
als der δίκαιος, — ein Berbältnis beider Begriffe, welches 3. B. Rom 5, 7 tar vorliegt: 
μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου τις ἀποθανεῖται ᾿" ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα τις τολμᾷ ἀπο- 
ϑανεῖν. Der δίκ. thut, was er muß u. maß der andere beredhtigt iſt zu fordern ; er 
bewegt fih in den Schranken der Pflicht, die er micht felbitfüchtig, aber auch nicht 
ſelbſtlos überſchreitet. Thut er legteres, fo ift er ἀγαϑός u. wird dadurch zugleich 
zum εὐεργέτης, ohne dak darum beide Begriffe ineinander fallen; εὐεργέτης ift Prädikat 
des ἀγ. Bgl. Xen. Cyr. 3, 3, 4: (Κῦρον) ἀνακαλοῖντες τὸν εὐεργέτην, τὸν ürdgu 
τὸν ἀγαϑόν. Daraus erflärt ſich aud der Artikel vor ay., während er vor δέκ. fehlt. 
Der uy. ift als folder etwas, befonderes für den, der für ihm zu fterben vielleicht 
bereit ift, ber δίκ. nicht fo; derfelbe fieht nur im demjenigen Verhältnis, in weldem jeder 
andere auch fieht, wenn er nicht gerade ihm verlegt, die allgemein giltigen Pflichten ver: 
nachlãßigt. Das unarticulierte δικαίου neutrifh zu faßen, würde den Gedanken bi zur 
Unrichtigleit werfchieben u. ift durch die Genetive ἀσεβῶν N. ἁμαρτωλῶν verwehrt, melde 
ebenfo den Gegenfag zu δέκ. bilden, wie ἐχϑροί δ. 10 zu ὁ ἀγαϑύς, j. umter ἐχϑρύς. 
Bgl. aub Xen. Hell. 7, 4, 12: οἱ πλεῖστοι ὁρίζονται τοὺς εὐεργέτας ἑαυτῶν ἀνδρας 
ayadors εἶναι. Im Uebrigen vgl. zu dem bier vorliegenden Gedanken Röm. 11, 34: 
τίς προέδωχεν αὐτῷ, zul ἀνταποδοϑήσεται αὐτῷ; — Man vgl. u. beachte ferner, daß 
Mith. 19, 13—15. ὕπο. 18, 15—17. Marc. 10, 17 ff. nad allen Berichten die Spige 
ver Frage dem Sinne ded HErrn gemäß in dem ἀγαθός u. ἀγαϑόν liegt, indem ber 
Fragende offenbar in dem δικαίωμα des Geſetzes, auf welches der Herr ihn verweift, feine 
Senüge fand. Er bedurfte mehr αἵδ᾽ ein δίκεον, Diefe Uebertragung auf das ſittl. 
Gebiet, welde im Griechiſchen erft bei den Attikern fi findet (f. u.), im Hebr. aber un: 
jweifelbaft urfprünglicher ift, wird man faum im eigentl. Sinne eine Webertragung nennen 
dürfen, da das Gute im fitıl. Sinne wieder jo fehr das Wolbefinden beeinflußt, daß in 
diefem Gebr. des Wortes ſich vielmehr die dem Israeliten unbedingt felöftverftändl. u. 
notwendige, wenn auch nicht factifche Einheit des fittl. u. finnl, Guten doeumentiert. 
1 * 


4 ᾿Αγαϑός 


Hiernach Täft fih der Sprachgebrauch am einfachflen in folgender Weife orbnen u. 
überfeben: 

I, a) gut, trefflich, omnibus numeris absolutus, oder — natürlich unter den aus 
dem Dbigen fi ergebenden Modificationen — wie Irmiſch zu Hrdn. 1, 4, p. 134: 
„perfectus — —, qui habet in se ac facit omnia, quae habere et facere debet pro 
notione nominis, oflicio ac lege.“ Dem bürfte der Gebr. bei Homer, Pind. von den 
Bornehmen, Adeligen entfpreden, von den durch Abftammung u. ihr entſprechende Tapferkeit 
u. Gefinnung hervorragenden Perfonen, Od. 15, 324. Il. 13, 284, vgl. 2. Schmidt, 
Ethik der alten Griehen 1, 289 ff. Es liegt darin fhon die ΠΕ. Faßung des Begriffs 
eingefhloßen, welche mit Bemußtjein erft jpäter hervorgefehrt wird. Zunächſt gilt Sturz, 
lex. Xenoph.: „Aceipit notionem fere a nomine ad quod pertinet“; tüdhtig in feiner Ari. 
Euſtath. zu ll. ‚17, p. 1121 (bei Sturz 1. 6): δοκεῖ δὲ ἐντεῦϑεν εἴλη,φϑαι καὶ τὸ ἀγα- 
ϑὺὸς σχυτεύς, ὃ εὔτεχνος καὶ ὅσα τοιαῦτα. Xen. Cyrop. 1, 6, 19: ἀγαϑὸς γεωργός, 
ἱππεύς, ἰατρός, αὐλητής. Aeschin. Socr. dial. 1, 10, 12: ἵπποι καὶ χύνες ἀγαϑοί. 
So im N. T. Mtih. 7, 17. 18: πᾶν δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς καλοὺς ποιεῖ, τὸ 
δὲ σαπρὸν δένδρον χαρποὺς πονηροὺς ποιεῖ᾽ οὐ δύναται δένδρον ἀγαϑὸν xup- 
ποὺς πονηροὺς now χτλ. Mith. 19, 16. Luc. 18, 18. Marc. 10, 17: διδάσκαλε 
ἀγαϑέ. Luc. 18, 19. Marc. 10, 18: τί μὲ λέγεις ἀγαϑόν; Luc. 8, 8: nyrr 
ayadr, parall. B. 15 ἡ χαλὴ yr. Mtth. 25, 21. 23: δοῦλε ἀγαϑὲ καὶ πιστέ. Luc. 
19, 17: δοῦλε ἀγαϑέ. Tit. 2, 10: niorıw πᾶσαν ἐνδειχνυμένους ayadıv. Liegt die 
nähere Beftimmung nicht im Subft., fo wird fie ausgedrückt durch den Xcc., 3. Ὁ. Hom.: 
βοὴν ἀγαθός, βιὴν üy., Xen. Cyrop. 1, 5, 9: τὰ πολεμικὰ ἀγαϑοί, oder durch ben 
Snf., 3. ®. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς λέγειν καὶ πράττειν. Hdt. 1, 135: ἀγαϑὸς 
μάχεσϑαι, oder durch Präp., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς δὲ πρὸς τὰ τοιαῦτα 
νομίζεις ἄλλους τινὰς ἢ τοὺς δυναμένους αὐτοῖς καλῶς χρῆσϑαι. Plut. Public. 17: 
ἦν ἀνὴρ εἰς πᾶσαν agerrv ἀγαϑός. ΟἿ Gregor. Nyss. opific. hom. e. 20, t. 1, p. 98: τὸ 
ὄντως ἀγαϑὸν ἁπλοῦν καὶ μονοειδές ἐστι τῇ φύσει, πάσης διπλόης καὶ τῆς πρὸς τὸ ἐναν- 
τίον συζυγίας ἀλλότριον. Hierdurch wird auch der Unterſchied von ἀληϑύς, ἀληϑινύς Εατ. 

b) gut, zugleich in der Beziehung auf etwas Anderes, vgl. Elem. Hler. unter ἀγα- 
ϑοποιός, alfo = was zu gute fommt; fo von Perfonen Mith. 20, 15: ἢ ὁ ὀφϑαλμός 
σου πονηρύς ἐστιν ὅτι ἐγὼ ἀγαϑός εἶμι; Luc. 23, 50: ἀνὴρ ἀγαϑὺς καὶ δίκαιος, |. 0. 
Tit. 2, 5. 1 Petr. 2, 18: τοῖς ἀγαϑοῖς καὶ ἐπιεικέσιν (ὑποτασσύμενοι). Röm. 5,7 (1. υ.). 
Joh. 7, 12: οἱ μὲν ἔλεγον, ὅτι ἀγαθός ἐστιν" ἄλλοι ἔλεγον οἵ, ἀλλὰ πλανᾷ τὸν ὄχλον. 
Bon dem, was zu gute fommt: Eph. 4, 29: λόγος ἀγαθὸς πρὸς οἰχοδομήν (vgl. Gal. 
6,10: ἐργαζώμεϑα τὸ ἀγαϑὸν πρὸς πιάντας). Mtth. 7, 11: δόματα ἀγαθά, Yuc. 11, 13; 
10, 42: ἀγαϑὴ μερίς. Jat. 1, 17: δόσις ἀγαϑή. Röm. 7,12: ἡ ἐντολὴ — ἀγαϑή,. 
1 Theſſ. 3, 6: μνεία ἡμῶν ayadr. 2 Thefl. 2, 16: ἐλπὶς ayadr. 1XTim. 2, 10; 5, 10: 
ἔργον ἀγαϑόν. Act. 9, 36: πλύρης ἔργων ἀγαϑῶν καὶ ἐλεημοσυνῶν. Aal. 3, 17: 
μεστὴ ἐλέους καὶ χαρπῶν ἀγαθῶν. 1 Petr. 3, 10: ἡμέρα ἀγαϑύ. Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν, 
Gutes, weldes zu gute fommt, Puc. 16, 25: ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά σου. Röm. 7, 13: 
τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἢ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι χατεργα- 
ζομένη ϑάνατον. 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἰς ἀγαϑόν. 10, 15: 
οἱ πόδες τῶν εὐαγγελιζομένων. εἰρήνην, τῶν εὖαγγ. τὰ ἀγαϑά, 13, 4: σοὶ εἰς τὸ 
— 15, 2: ἕκαστος ἡμῶν τῷ πλησίον ἀρεσχέτω εἰς τὸ ἀγαϑὸν πρὸς olxodour» 
(Beng.: bonum genus, aedificatio species). Gal. 6, 6. 10. (Bgl. Röm. 12, 21.) 
1 Theſſ. 5, 15: τὸ ἀγαϑὸν διώκετε καὶ εἰς ἀλλήλους χαὶ εἰς πάντας. Philem. 14. 
Bob. 1, 47: Ἔχ Ναζαρὲτ δύναταί τι ὀγαθϑὸν εἶναι; neml. nicht fittl. Gutes, fondern 
mit Bezug auf das erwartete Heil, vgl. Ye. 52, 7. Röm. 8, 28; 10, 15, fowie Mtth. 
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7, 11: ὃ πατὲρ ὑμῶν ... δώσει ἀγαϑὰ τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν, τοῦ Puc. 11, 13 πνεῦμα 
ἅγιον. Vgl. auh Hi. 17, 5: τὰ ἀγαθά μου = τῦρτη. — ©o von dem, was wir in 
Chriſto befigen Röm. 14, 16: ὑμῶν τὸ ἀγαϑόν. "Bhilem. 6: ἀγαϑὸν τὸ ἐν ὑμῖν. 
Bl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν. Hebr. 9, 11; 10, 1: τὸ μέλλοντα 
ἀγαϑά, cf. Xen. Cyrop. 7, 1,6: πολλά τε καὶ ἀγαϑὰ χτήσασϑαι. Mit diefem Gebr. 
von ἀγαϑός, gut in der Relation auf Anderes hängt aud die Bz. des Befiges ald Gut, 
Güter zufammen Puc. 12, 18. 19. Sal. 6, 6. Bol. ag ae deutſches Wb. — Im 
der lirchl. Gräe. ἀγαϑὸν vom bl. Abendmal, ſ. Suic. th. 8, v. ; Basilius M. Epist. Can. 
ΠῚ ad Amphiloch.: οἱ τοῖς λῃσταῖς ἀντεπεξιόντες, ἔξω ἂν» ὄντες τῆς ἐχκλησίας, εἰρ- 
γονται τῆς κοινωνίας τοῦ ἀγαϑοῦ " χληρικοὶ δὲ ὄντες, τοῦ βαϑμοῦ καϑαιροῦνται. 
II. Erft die Att. u. bei diefen die Philof. übertr. das Wort auf das fittl. Ge- 
biet u. bz. mit χαλὸς κάγαϑός den „Inbegriff der Eigenfhaften eines athen. Ehren: 
mannes“ (Paſſow) (Fuc. 8, 15: χαρδία καλὴ καὶ uyadr, |. unter καλός); τὸ ἀγαϑόν 
. Ὁ. a. summum bonum ſowol im Sinne des höchſten Guten als des höchſten Gute; 
ἀγαϑόν überh. πεῖ, Gutes. Wie die Religion der Offenb. diefen Begriff vertieft, iſt be- 
fannt. Stets erfheint in der hl. Schr. das fittl. Gute im religiö® beftimmten Sinne, in 
welhen das Gute das von Gott Gemollte bzw. Gewirkte ift (vgl. Phil. 1, 6. 2 Tim. 3, 17. 
Eph. 2, 10) dasjenige, was göttl. Art an [1 trägt (vgl. Gen. 1). Damit 
vgl. Mith. 19, 17 coll. B. 16, wo Lhm. Tdf. W. Tr. τί μὲ ἐρωτᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῦ; 
εἴς ἐστὶν ὁ ἀγαϑός, Rec. wie bei Marc. 10, 17. 18. Luc. 18, 18. 19: τί με λέγεις 
ἀγαθόν; οὐδεὶς ἀγαϑὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεύς. Daher die Verwandtihaft mit δίκαιος; das 
δίχαιον iſt das der δίκη, reſp. dad dem Urteil Gottes gemäße; dem ἀγαϑόν eignet feinem 
Weſen gemäß die Eigenfhaft des δίκαιον; letzteres ift ein BVerhältnisbegriff, 
während ἀγαϑός jene innere harmoniſche Volendung bz., melde ihr Gejeg u. Maß in ſich 
[ἴδ trägt u. zunächſt urbildl. u. urſprüngl. Gott eignet, f. unter δίκαιος. VBgl. Athan. 
I dial. de trin. II, 169: Πῶς οὐδεὶς ἀγαθὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεύς; Ὅτι ὁ ϑεὸς οὐ κατὰ 
μετοχὴν ἀγαθότητύς ἐστιν ἀγαϑύς, ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀγαϑύτης. ὁ δὲ ἄνϑρωπος με- 
τοχῇ ἀγαθότητός ἐστιν ἀγαϑύς. Wie fehr diefe Beftimmtbeit des Begriffs durchſchlägt, 
ergiebt ein Blid auf die abgeleiteten Wörter, melde, fomweit fie in der Prof.-Gräc. vor— 
fommen,, fogar meift nicht einmal im fittl. Sinne gebraucht werden. Mit einem Subſt. 
Mttb. 12, 35: ὁ ἀγαϑὸς ἄνθρωπος ἐκ τοῦ ἀγαθοῦ ϑησαυροῦ (Luc. 6, 45 add. τῆς 
χαρδίας) ἐχβάλλει τὰ ἀγαθά (Luc. 6, 45: προφέρει τὸ ἀγαϑὺν). Üect. 11, 24: ἦν 
ἀνὴρ ἀγαϑὺς καὶ πλήρης πνεύματος ἁγίου καὶ πίστεως — gehört vielleicht unter 1 Ὁ. 
Röm. 2, 7: καϑ᾽ ὑπομονὴν ἔργου ἀγαθοῦ ζητεῖν ζωὴν αἰών. Röm. 18, 8: φόβος τῷ 
ἀγαθῷ ἔργῳ (Rec. τῶν ἀγαϑῶν ἔργων). 12 Cor. 9, 8: ἵνα περισσείητε εἰς πᾶν ἔργον 
ἀγαϑόν. Eph. 2, 10: χεισϑέντες — ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς, οἷς προητοίμασεν ὃ ϑεύς, 
va ἐν αὐτοῖς περιπατήσωμεν. Col. 1, 10: ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ καρποφορεῖν. 2 Thefl. 
2, 11: στηρίξαι τὰς χαρδίας ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ. 2 Tim. 2, 21: σκεῦος 
— εἰς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἡτοιμασμένον. 3, 17: ἵνα ἄρτιος ἡ ὃ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος, 
πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὴν ἐξηρτισμένος (gl. Mith. 19, 17). Zit. 1, 16: πρὸς πᾶν 
ἔργον ἀγαϑὺὸν ἀδόκιμοι. 3,1: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους ven. Hebr. 13, 21: 
6 ϑεὸς τῆς εἰρήνης καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ εἰς τὸ ποιῦσαι τὸ ϑέλημα 
αὐτοῦ. Phil. 1, 6: ὃ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν gehört nicht, wie 5. B. Meyer 
es faßt, unter 18. 1 Petr. 3, 16: ἡ ἀγαϑὴ ἐν Χῳ wwaorgogr. Der Ausorud συνεί- 
δησις ayadr Uct. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Petr. 3, 16. 21 δ). das Gemifen als 
ein vom fittl. Guten erfülltes Selbftzeugnis, fofern es mit der Abweſenheit der Schuld 
zugleih dem Menfchen den Befig der Gerechtigkeit bezeugt. Näheres f. u. συνείδησις. 
Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν Mith. 19, 17. Luc. 6, 45. Röm. 2, 10; 7, 19; 12, 2. 9: 
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χολλώμενοι τῷ ἀγαϑῷ. 12, 21: νίκα ἐν τῷ ἀγαθῷ τὸ zaxav. 13, 3; 10,19: ϑέλω 
ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαϑύν. Eph. 4, 28. 1 Betr. 3, 13: τοῦ ἀγαϑοῦ μιμηταί. 
2 Joh. 11: μιμοῦ τὸ a. Ohne Art. Mith. 19, 16: τί ἀγαϑὸν ποιήσω. Röm. 7, 18; 
9, 11. 2 Cor. δ, 10. Eph. 6, 8. 1 Betr. 3, 11. Joh. b, 29. Plur. τὰ ay. Mith. 
12, 35. Joh. δ, 29. Röm. 3, 8. Ohne Art. Mtth. 12, 34: ἀγαϑὰ λαλεῖν. — 
Gegenüber xuxus πονηρύς, Mtth. 5, 45; 7, 11; 12, 34. 35; 22, 10. φαῦλος Joh. 
5, 29. 2 Cor, 5, 10; fon. καλός, δίκαιος. 


᾿4“γαϑωσύνη, ἡ, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. („one of the words with which 
revealed religion has enriched the Greek language“, Trench) = Güte, ſowol bonitas, 
als benignitas, vorherrſchend jedoch in erfterer Bedeut, welche im N. T. die einzige zu 
fein ſcheint; daher Phavorin. 7 ἀπηρτισμένη ἀρετή. Es ift die Eigenfchaft des vom 
Guten beftimmten u. auf das Gute gerichteten Menſchen, fittl. Tüchtigkeit. Eph. 5, 9: 
ὃ καρπὸς τοῦ φωτὶς ἐν πάσῃ ἀγαθωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 2 Thefl. 
1, 11: εὐδοχία ἀγαθωσύνης, was der a. gefällt, f. εὐδοκία. Nöm. 15, 14: μεστοί 
ἐστε ἀγαϑωσύνης, πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 
Fraglich ift nur Gal. 5, 22, wo Theophyl. — benignitas, wie Neb. 9, 25. 35. 2 Sam. 
7, 21. Andere dagegen rückſichtl. des folgenden πέστις = bonitas, integritas, ὁλόχληρον 
τὴν ἀρετήν ertlären. LXX = mio 2 Chron. 24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14; 
9, 17. 250 Pi. 52, 5; 38, 21. — 2 Sam. 7, 21, mo bebr. mars, it es nicht fomol 
Ueberfegung als Erflärung. 


᾿4γαϑοεργέω, 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις — παράγγελλε — ἀγαϑοεργεῖν, 
πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς, εὐμεταδότους εἶναι, χοινωνιχούς. Conft nur in der kirchl. 
Gräc. anftatt der att. Form ἀγαϑουργεῖν, welde Ihm. Tdf. Tr. W. Act. 14, 17 fegen. 
Vgl. Hdt. 1,67: Alxnc τῶν ἀγαϑοεργῶν — Σπαρτιατέων: Lichas aus der Zahl der 
„durch Tüchtigkeit bewährten“ Spart. nah Tim. lex. — κατ᾽ ἀνδραγαϑίαν αἱρετοί. 
3, 154: αἱ ἀγαϑοεργίαι, res plaeclare gestae. Aber 3, 160: ἀγαϑοεργία Περσέων, 
mas einer den Perjern zu gute gethan, wodurch er fib um fie verdient gemacht hat. 
Demgemäß ἀγαϑοεργεῖν ſowol — Gutes wirken, ald auch — Iem. zu gute bandeln. 
Da es fib in der Mimaktifh angelegten Stelle 1 Tim. 6, 18 um Verwendung des Reich: 
tums handelt, fo ift ἐδ hier — Anderen zu gute handeln, fich verdient madhen, Gutes 
tbun, wolthun, ebenfo wie Act. 14, 17: οὐχ (udorvoor ἑαυτὸν ἀφῆκεν ἀγαϑουργῶν, 
Rec. ἀγαϑοποιῖῶν. -- Nicht bei den LXX. 


Ayasororo, der bibl. u. kirhl. τᾶς, eigentüml,, att. ἀγαϑὸν ποιεῖν einerjeits, 
εὐεργετεῖν andrerfeitd. 1) Gutes thun, das Gute thun, gegenüber ἁμαρτάνειν 1 Petr. 
2, 20; fo auch 2, 15 vgl. V. 16. 3, 6. 17. 3906. 11: μὴ μιμοῦ τὸ κακὸν ἀλλὰ 
τὸ ἀγαϑόν" ὃ ayadonouer ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. — 2) Ie nah dem Zufammenh. in 
dem Sinne von ἀγαϑός 1,b — Gutes thun, jo daß e8 Sem. zu gute fommt, wol: 
tbun. So an den übr. Stt. des N. T. Ebenſo δ). das fun. χαλοποιεῖν nur in dem 
entfpr. Zufammenh. wolthun, jonft regelmäßig — molanftändig handeln. — Mit dem Acc. 
Gutes thun, jo daß es Jem. zu gute fommt; Luc. 6, 33: ἀγαϑοποιεῖτε τοὺς ayaso- 
ποιοῦντας ὑμᾶς, vgl. Num. 10, 32 = zum. NRidt. 17, 13. Tob. 12, 14; m. Dat. 
ἢ Ὄνος, 1, 2. 1Mec. 11, 33. Abſol. Zeph. 1, 12. Luc. 6, 35. Marc. 3, 4 u. Quc. 
6, 9 parallel ψυχὴν σῶσαι. Mith. 12, 12 χαλῶς ποιεῖν. — Act. 14, 17 Rec. ſ. ἀγα- 
ϑοεργεῖν. — Gegenüber χαχοποιεῖν Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. 3 Joh. 11. 1 Betr. 8, 17; 
vgl. gegenüber κακοῦν Zeph. 1, 12. Bei den Aftrologen — bonum omen afferre. 
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᾿Αγαϑοττοιός, ὄν, 1) das Gute ausübend, recht handelnd, 1 Petr. 2, 14: εἰς &x- 
δίχησιν καχοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. Sodann aud 2) beneficus. In diefem 
Sinne fteht es Clem. Al, Strom. ed. Sylb. 294: φίσις τοῦ ἀγαϑοποιοῦ τὸ ἀγαϑοποιεῖν, 
ὡς τοῦ πυρὸς τὸ ϑερμαίνειν καὶ τοῦ φωτὸς τὸ φωτίζειν. Plut. Is. et Osir. ο. 42: 
ὃ γὰρ Ὄσιρις ἀγαϑοποιός. Im der Aftrologie von den günftigen Geftirnen. Bgl. Sir. 
42, 14: ἀγαϑοποιὸς γυνή von einem Weibe, das ſich gut flellt, freundlich thut, um 
zu verderben. — Nur bei Sp. In ber bibl. Gräc. nur a. a, Stt. 


᾿Αγαϑοποιΐα, 7, außer bei den Aftrologen (= beneficentis siderum) nur 1 Petr. 
4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ὡς πιστῷ χτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν 
τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ayadonoia (hm. vgl. Treg. -ποίίαις) vgl. 2, 15. 20; 8, 6. 17; 
— die Ausübung des Guten. Clem. Al. Strom. ed. Sylb. p. 274: ὅτῳ dr τὶ 
ἐπίτασις τῆς δικαιοσύνης εἰς ἀγαϑοποιίαν ἐπιδέδωκεν, τούτῳ ἡ τελείωσις ἐν ἀμεταβόύλῳ 
ἕξει εὐποιίας af ὁμοίωσιν τοῦ ϑεοῦ διαμένει. 


(Φιλάγαϑος, ον, 1) das Gute liebend, de Guten freund. Aristot. Magn. Mor. 
2, 14 befhreibt den σπουδαῖος, der mit Ernſt fih der Rechtſchaffenheit befleifigt, als 
φιλάγαϑος im ©egenfag zu φίλαυτος, welhes Prädicat dem φαῦλος zufomme, u. dem 
dortigen Zuſammenhange entfpredhend ift derjenige φιλάγαϑος, der das Gute mit Selbft- 
verleugnung liebt u. übt. Zumeilen findet ſich das Wort αὐ bei Plut., 2. B. Mor. 
140, ο: ürro φιλάγαϑος καὶ φιλόχαλος σώφρονα καὶ χοσμίαν γυναῖχα ποιεῖ. Im ders 
felben Berbind. Comp. Thes. et Romul. 1, 5. Im diefer allgem. Bed. Sap. 7, 22 von 
der σοφία: ἔστι ἐν αὐτῇ πνεῦμα — φιλάγαϑον. Dagegen in der firdl. Gräc. wird 
das Wort meift 2) in der fpec. Beb.: der gern gültig it, gern Gutes thut, gebraucht, 
3. B. verb. mit φιλοικείρμων. Im der entipr. Bed. findet fih dort auch φιλαγάϑως 
u. φιλαγαϑωσύνη, während φιλαγαϑία bei Philo u. Clem. Aler. der allgem. Bed. von 
φιλάγαϑος entipriht. So erklärt denn auch Chryſoſt. an der einzigen Stelle des N. T., 
wo fib das Wort findet (Tit. 1, 8): τὰ αὐτοῦ πάντα τοῖς δεομένοις προϊέμενος, U. 
ebenjall® Theophyl.: τὸν ἐπιεικῆ, τὸν μέτριον, τὸν μὴ φϑονοῦντα, obgleih er das un. 
λεγ. ἀφιλάγαθϑος 2 Tim. 3, 3 durch ἐχϑρὸς παντὸς ἀγαθοῦ ετἅτί. Erwägt man, daß 
ἀφιλάγαϑοι 2 Tim. 3, 3 zwiſchen ἀνήμεροι U. προδόται fteht, fo wie daß Tit. 1, 8 
das φιλάγαθον unter den Erforderniffen eines Presbyters neben φιλόξενον erfiheint, worauf 
dann erſt die allgemeineren ſittl. Qualitäten angegeben werden: σώφρονα, δίκαιον, ὕσιον, 
fo ſcheint die von den genannten grieh. Interpreten gegebene Deutung doch vorgezogen 
werben zu miüßen, u. wir werden ehva erklären können: der gem u. mit Gelbit: 
verleugnung Gutes thut, gütig iſt. gl. Xen. Hell. 6, 1, 3, mo μεγαλοπρεπής 
großmütig, neben φιλόξενος erſcheint. Tit. 1, 8 wird φιλάγαϑος neben φιλύξενος die 
Selbftlofigkeit hervorheben follen, welche zu folhen Verhalten erfordert wird. 


Ayıkayayog, ον, nur im N. T. u. απῷ da nur 2 Tim. 3, 3 unter ben bie 
Bosheit u. den Abfall der legten Zeiten fennzeichnenden Erſcheinungen. Nah dem 
Zufammenhang u. dem unter φιλάγαϑος Bemerkten wird die Erklärung des Theophyl. 
ἐχϑροὶ παντὲς ἀγαϑοῦ wol abgelehnt u. das Wort ald eine negative u. darum ftarfe 
Bz. der Hartherzigfeit angefehen werben müßen, etwa — aller Selbftverleugnung 
zum Wolthun unfähig. 


8 A γαλλιζουχι 


Ἀγαλλιάομαι, ein Deponens, welches ausnahmsweiſe Luc. 1, 47 u. Apof. 19, 7 
(nicht Rec.) auch in act. Form erfheint; gemöhnl. mit dem med. Nor. ἠγαλλιασάμην. 
Joh. 5, 35 aber aud mit dem pafl. γγαλλιάϑην (Mec. Batic. vgl. Treg.: ἀγαλλιασϑῖ- 
ναι), jedoh nur an diefer einz. Stelle. Vgl. Krüger $ 38, 13, 1 ff. 

Der Prof.:Gräc. völlig fremd findet fih das Wort mit feinen Derivaten ἀγαλλέασις 
u. ἀγαλλίαμα nur in der bibl. Gräc. u. ift von da übergegangen im die kirchl. (τᾶς. 
Wahrſcheinl. ift e8 von den LXX felbfi gebildet. Wenigftend der Umgangsſprache der 
bellenift. Kreiſe fheint e8 weder früher noch fpäter angehört zu haben, da wir bei Joſ. u. 
namentl. bei Philo feine Spur desſelben finden u. das feltene Vorkommen in den Apokr. 
fi dur den Vorgang der LXX genügend erflärt. Gebilvet ift e8 entweder durch Ab- 
leitung von ἀγάλλομαι, vielleicht im Anklange an das hebr. 55}, deſſen Bed. es teilt, oder 
(vgl. axpoßvoria, βατταλογεῖν) aus 55} unter Anlehnung an ἀγάλλομαι (fo Buttmann, 
Gramm. des neuteftamentl. Spradgebr. ©. 45). Bei den LXX dient es zur gemöhnl. 
Wiedergabe der Berba Sr u. 7°, zumeilen, jedoch ſehr felten, — bus Hithp., 15», vn, 
ΤΩ u. zwar findet e8 fih, wie aud feine Derivate nur in den Pfalmen u. an etlichen 
propbet. Stellen, außerdem im Cod. Alex. noch Prov. 11, 10 u. 2 Kön. 1, 20, an 
legterer St. = rm. (8 ift fomit offenbar ein der geiftl. Dichtung angehöriges 
Wort, aus melder es erft in die Spradhe der Apokr., in denen e8 aber auch jelten (nur 
Sir. 30, 3. Tob. 13, 7. 13. 3 Mee 2, 17), in die Ueberf. des Ag., Symm., Theod. 
u. in die neuteftamentl. (τᾶς, übergegangen ift, — ein Beifpiel von der Beeinflußung ber 
legteren durch die Sprache der Pfalmen. 

Ayaklıaco$ar ὅδ}. weientl. eine Freude religiöier Art, geiftliche Freude, u. zwar, wie 
gerade Ὁ. u. 72%, ein jubelndes, feliges Frohlocken, ein Hingerigenfein in feligem 
Entzüden, meldes letztere Wort feiner Grundbed. u. Geſchichte nah am meiften ent= 
ſprechen dürfte; urfpr. — wegnehmen, dabinnehmen, entrüden, dann von Luther u. feit- 
dem nur von feelifchen Vorgängen gebr., u. zwar fowol von der Entrüdung, Elſtaſe, als 
von höchſter freude, melde die Seele ganz hinnimmt oder hinreift; vgl. die deutſchen 
Wörterbücher von Grimm u. Weigand. Das Bedürfnis zur Bildung eine® neuen Wortes 
machte fih um fo mehr geltend, als auf der einen Geite feine der gewöhnlichen Bezeich- 
nungen aus der Prof.:Gräc. Hinreihte, um die freude in Gott, dem Gotte des Heils 
(ef. 61, 10) genügend auszubrüden, u. auf der anderen Seite die einzig vergleihbaren 
Erfheinungen bachantifhen u. korybantiſchen Jubels doch eben ſchlechthin unvergleihbar 
waren. 

(8. findet fib bei den LXX = 5°, gewöhnl. unmittelbar oder im parall. Gliede 
verb. mit εὐφραίνεσϑαι, το, Pf. 2, 11; 9, 15; 13, 5. 6; 14, 7; 16, 9; 21,1; 
31, 8; 32, 11; 34, 9; 47, 12; 51, 10; 52, 7; 89, 17; 96, 11; 97, 1. 9; 118, 24; 
149, 2. δεῖ. 25, 9; 35, 1. 2; 49, 13; 61, 10; 65, 19. 1 Chron. 16, 31. Hobesl. 
1, 4. Ier. 49,4. = γ ΘΙ. 5, 12; 20, 6; 33, 1; 35, 27; 51, 16; 59, 17; 
63, 8; 67, δ; 71, 23; 81, 2; 84, 3; 89, 13; 90, 14; 92, 5; 95, 1; 96, 12; 
98, 8; 132, 9. 16; 145, 7; 149, 5. Jeſ. 65, 14. ferner Jeſ. 12, 6 — me. 
Hab. 3, 18 — τὸν. Jeſ. 41, 16 — 588 Hitbpa. Pi. 70, 4; 119, 62 — ww. 
Bj. 20, 7 = or Hiph. Es erfcheint 1) gewöhnl. intranf., mit folg. ἐπὶ c. dat. 
®i. 9, 15; 13, 6; 21, 1; 31, 8 u. ö. Tob. 13, 13. Sir. 30, 3. Luc. 1, 47: ἠγαλ- 
λίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ τῷ ϑεῷ τῷ σωτῆρί μου. mit folg. ἐπέ c. acc. Pf. 119, 162; 
84, 3; mit ἐν bei den LXX nur Pf. 20, 6: ἀγαλλιασόμεϑα ἐν τῷ σωτηρίῳ σου καὶ ἐν 
τῷ ὀνόματι ϑεοῦ ἡμῶν μεγαλυνϑησόμεϑα. Pi. 92, 5: ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν σου 
ἀγαλλιάσομαι, womit jedoch im N. T. Joh. 5, 35: ἡϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι ἐν τῷ φωτὶ 
αὐτοῦ wol nicht zu vergl. iſt. Auch ἰῇ 3 Mec. 2, 17: ἵνα μὴ καυχήσονται οἱ παράνο-- 
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μοι ἐν ϑυμῷ αὐτῶν μηδὲ ἀγαλλιάσωνται ἐν ὑπερηφανίᾳ γλώσσης auto» ebenfo wenig 
hierher zu ziehen (Wahl), wie 1 Petr. 1, 6: ἐν ᾧ (sc. καιρῷ ἐσχάτῳ) ἀγαλλιᾶσϑε. 
Ebenſo ift auch ἐν κυρίῳ Bi. 33, 1 nicht das Obj. des Frohlockens, ſondern bj. die 
Lebensſphäre, aus der heraus das Frohloden ertönen foll, wie Pi. 63, 8: ἐν τῇ oxenn 
τῶν πτερύγων σου ἀγαλλιάσομαι. her ließe fih nom Pi. 89, 17: ἐν τῷ ὀνύματί 
σου vergleihen. — Sodann wird das Obj. durd den bloßen Dativ angefhloßen Bf. 
89, 13; 145, 7, mogegen Pf. 95, 1 τῷ ϑεῷ dat. comm. ift, Luc. 10, 28 aber der 
Dativ ih auf das Subj. bezieht u. 1 Petr. 1, 9 derfelbe ein Adverb. erfegt. Zu Luc. 
10, 21: ἠγαλλιάσατο τῷ πνεύματι vgl. 1, 47: ἠγαλλ. τὸ rw. μου. Soph. Ant. 
1232: πτύσας προσώπῳ. Plat. Eutlydem. 275 E: πώνυ μειδιάσας τᾷ προσώπῳ. 
Xen. Cyrop. 4, 3, 18: προνοεῖν τῇ ἀνθρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς χερσὶν ὁπλοφορεῖν, aljo 
inftrumentaler Dat. (Kühner $ 425, 3; vgl. Bernhardy, Synt. ©. 101); zu 1 Petr. 
1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε χαρᾷ ἀνεχλαλήτῳ καὶ δεδοξασμένῃ vgl. Pi. 132, 16: ἀγαλλιάσει 
ἀγαλλιάσονται, wo der im Verbum enthaltene Begriff, welcher fonft wohl als Prod. der 
Handlung im Accuſ. beigefügt wird (νίκην νικᾶν, μάχην μάχεσϑαι), αἵδ᾽ die Handlung 
vermittelnd oder näher beflimmend im Dativ beigefügt ift, wie ϑανάτῳ ἀποθνήσκειν, 
Plat. Phil. 21, B: ταῖς μεγίσταις ἡδοναῖς χαίροις ἄν. Soph. Oed. R. 65: ὕπνῳ γ᾽ 
εὔδοντα, in tiefem Schlaf. Bol. Kuhner $ 410, 2, 4. Bernhardy a. a. D., ©. 107. — 
Im N. T. findet ὦ das Obj. noch angeflogen durch ὅτι Mitb. 5, 12, durch ἵνα 
Job. 8, 56: ““βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, daß er fehen follte, 
alfo miht — ὅτι. Endlich durch Participien Act. 16, 34: ἡγαλλιᾶτο πεπιστευχὼς τῷ 
ϑιῷ. 1 Ῥείτ, 1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς πίστεως. Ohne Dbj. u. 
nähere Beitimmung Act. 2, 26 (aus Bj. 16, 9). 1 Betr. 4, 13. pol. 19, 1. — 
Außer εὐφραίνεσθαι erſcheinen noh die Syn. τέρπεσϑαι Pl. 34, 9. ἀλαλάζειν BI. 
81, 2; 95, 1. μεγαλύνεσϑαι Pf. 20, 6 (vgl. μεγαλύνειν Luc. 1, 46), χαέρειν Mtth. 
5, 12. 1 Petr. 4, 13 (ogl. 1, 8). Apok. 19, 7 vgl. Joh. 8, 56) damit verbunden. 

2) tranfit. ay. ri etwas jubelnd preifen, nur = 77% ἘΠ. 51, 16; 59, 17, 
wo auch das hebr. Wort ungemöhnl. mit dem Accuſ. verb. ift. Im den Apokr. Tob. 
13, 7: (ἡ ψυχή μου) ἀγαλλιάσεται τὴν μεγαλωσύνην αὐτοῦ, parall. ὑψοῦν, wodurch 
die Conſtr. wol veranlaft ift, während Pf. 89, 17 ἀγαλλιᾶσϑαι dem Pafl. ὑψοῦσϑαι 
entfpriht. Der Grundtert Pf. 51, 16; 59, 17 vermehrt die Annahme, als [εἰ bier 
ἀγαλλ. wie fonft zuweilen intranf. Verba des Empfindens, 3. B. αἰσχύνεσθαι, χαίρειν 
u. a., mit dem Mccuf. verbunden. 


"Ayalkiaoız, r, das Entzüden, Frobloden, Jubel, bei den LXX = + Pf. 
45, 16; 65, 13. mn ῬΙ. 30, 6; 42, 5; 107, 22; 118, 15; 47, 2: ἀλαλάξατε 
τῷ F ἐν φωνῇ ἀγαλλιάσεως. 136, 2.5.6. 5227 ΨΙ. 63, 6; 100, 2. Ton Bl. 
45, 8; 51, 10. 14; 104, 43. πρῶτ Si. 8, 21 ler. Nur in den Pfalmen findet 
ſich das Wort u. by. ftetö Die Freude über die Heilsthat Gottes, vgl. namentl. Pf. 126, 
fowie Bf. 118, 15: φωνὴ ἀγαλλιάσεως καὶ σωτηρίας ἐν σκηναῖς δικαίων. Oſt verb. 
mit εὐφροσύνη, αἴνεσις, χαρά, gegenüber κλαυϑμός Pl. 30, 6. Im N. T. Luc. 1, 14: 
χαρά σοι xul ἀγαλλίασις. ct. 2, 46. Jud. 24. Hebr. 1, 9 von der Heildfreude, 
welches befondere Moment aud Luc. 1, 44: ἐσκίρτησε τὸ βρέφος ἐν ἀγαλλιάσει nicht 
ganz zurüdtritt. In ben Apofr. Zob. 13, 1: προσευχὴ εἰς ἀγαλλίασιν, ein Lob: u. 
Danfgebet. — Außerdem findet fi no bei den LXX das φαΐ. ἀγαλλέαμα, τὸ, in 
einigen Stellen des Jeſajah (Jeſ. 16, 10; 22, 13; 35, 10; 51, 3. 11; 60, 15; 61, 11; 
65, 18) u. in drei Pfalmftellen Bi. 32, 7; 48, 3; 119, 111 für verſchiedene entfpr. 
ber. Synonyma (außer Ss, m5°3, 75, m noch yirs Jeſ. 60, 15. io Pf. 119, 111. 
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mn Jeſ. 22, 18; 51, 3. 11) im bderfelben Bedeut. wie ἀγαλλίασις, abgeſchwächt u. 
verallgemeinert dagegen in den Apofr. Sir. 1, 11; 6, 31; 15, 6: στέφανος ἀγαλλιά- 
ματος. Werner Sir. 30, 22; 31, 28. Jud. 12, 14. Bar. 4, 34. Zuſ. Eſth. 4, 2: 
κόσμος ἀγαλλιάματος, fefliher Schmud. 


Ἀγαπάω, Fut., -row, lieben, vieleiht (Schentl) zufammenhängend mit ἄγαμαε, 
doch mol fchwerl. in der von Coray ad Isoer. 2, 157, 9 angegebenen Weife: & γὰρ φι- 
λοῦμεν, ἐχεῖνα καὶ ϑαυμάζειν εἰώϑαμεν. Eher künnte man auf Grund diefe® Zufammen- 
hanges — der aub wahrſcheinl. ἀγη, ἀγανός, ἀγάλλω, yalo, γάνυμαι u. |. w., fowie das 
lat. gaudere umſchließt, f. Curtius 172 — ἀγαπᾶν erllären — feine Freude an etwas 
haben. Nah Prellmig von ἀγα (ὄγαν) u. der Wurzel πα in πάομαι, nehmen, erwerben, 
alfo f. Ὁ. a. „fehr nehmen“. Somit wäre die Annahme von Hemfterbuis, der es 
von ἀγαν u. dem ungebr. Thema πάω ableitet — summo opere curam alicujus gerere, 
doch nicht fo verfehlt, wie die von Damm, lex. Hom.: est pro dyapaw, ab ἄγαν, valde, et 
ἀφάω, contingo, compositum, applico quasi me valde ad aliquid, suscipio quid amplexu 
meo. Die Annahme einer Wurzel gap — lieben (Leo Meyer, vgl. Gramm. 1, 399) erfl. 
Eurtius S. 109 für unftatthaft. — Homer hat neben ἀγαπάω aud die Form ἀγαπάζω. 

Was die Bedeut. anbetrifft, fo ift zu beachten, daß die grieh. Sprade für lieben 
drei Wörter hat: φιλεῖν, ἐρᾶν, ἀγαπᾶν, von denen ἐρᾶν nur am menigen Gtellen des 
A. T. (Eh. 2, 17. του, 4, 6 — ame; Sap. 8, 2; ἐραστής, ©. 16, 33; 36, 37; 
23, 5. 9. 22. Ver. 22, 20. 22. Thren. 1, 20. Hof. 2, 7. 9. 12. 14. 15 fländige 
Mebertragung des hebr. aan im mollüfligen Sinne), im N. T. gar nicht fid findet. 
'Eoa» ὃ. die Liebe der Leidenſchaft, des heftigen bzm. finnl. Begehrens, vgl. Xen. Hier. 
11, 11: οὐ μόνον φιλοῖο ἄν, ἀλλὰ xui ἐρῷο in ἀνθρώπων, wozu Sturz, lex. Xen.: 
„seil. φιλοῦσιν amici: sed qui vehementins amant tanquam amasium, il ἐρῶσι“. Dem 
fittl., beil. Charakter derjenigen Liebe, mit der es die Schrift infonderheit zu thun bat, 
war died dur den Spradgebr. wollüftig inficierte Wort jo wenig angemeßen, daß es außer 
Prov. 4, 6. Sap. 8, 2 im guten Sinne αὐ im 4. T. fih nicht findet (1 Sam. 19, 1 
wird vom Trommius irrig angeführt; dort ift oeiro zu lefen), im N. T., wie ſchon 
gejagt, gar nicht. Im Betreff der legteren Thatſache heißt e8 bei Trench, synonyms of the 
New Test. (Lond. 1871) über ἔρως, ἐρᾶν, ἐραστής treffend: „Their absence is significant; 
in part no doubt to be explained from the fact that by the corrupt use of the world, 
they had become so steeped in earthly sensual passion, carried such an atmosphere 
of unholiness about them, that the truth of God abstained from the defiling contact 
with them“; cf. Orig. Prol. in Cant. opp. III, p. 28—30. — Was nun das Verhältnis 
von ἀγαπᾶν u. φιλεῖν betrifft, fo werden diefelben zwar in vielen Fällen gleichbed. gebr.; 
ia fie feinen zumeilen fogar vermwechfelt zu werden. Bgl. 3. B. Xen. Mem. 2, 7, 9: 
ἐὰν δὲ προστάτης ἧς, ὅπως ἐνεργοὶ ὦσι, σὺ μὲν ἐκείνας φιλήσεις, ὁρῶν ὠφελίμους 
σεαυτῷ οὔσας, ἐκεῖναι δὲ σὲ ἀγαπήσουσιν, αἰσϑόμεναι χαίροντά σὲ αὐταῖς, mit 2, 1, 12: 
αἱ μὲν ὡς κηδεμύνα ἐφίλουν, ὃ δὲ ὡς ὠφελίμους ἠγάπα. Doc gebt gerade aus diefen 
Stellen auch hervor, daß ein nicht allzufeiner Unterfchied zwiſchen beiden Wörtern beſteht. 
Bol. Plat. Lys. 215, B: ὃ δὲ μή τοῦ δεόμενος οὐδέ τι ayanım ἀν; Οὐ γὰρ οὖν. 
Ὁ δὲ un ἀγαπῶν, οὐδ᾽ ἂν φιλοῖ; οὐ δῆτα. Hom. Od. 7, 32. 33: οὐ γὰρ ξείνους 
οἵδε μάλ᾽ ἀνθρώποις ἀνέχονται, οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὃς x ἀλλοϑεν ἔλϑῃ. Dio 
Cass. 24: ἐφιλήσατε αὐτὸν ὡς πατέρα, καὶ ἠγαπήσατε ὡς εὐεργέτην. So vielfach auch 
ἀγαπᾶν u. φιλεῖν in den gleichen Beziehh. u. Verbind. gebr. werden, fo ift doch nicht zu 
überfehen, daß in allen Fällen, wo es fih um die einfache Bz. eines freundl., irgendwie innigen 
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Berhältn. Handelt zwifhen Verwandten, Freunden :c., Die Anwendung der Wörter φίλος, 
φιλεῖν |. 3. ſ. jelbftverftändl. war, weshalb wir ihnen aud bei weitem häufiger begegnen, 
wogegen ἀγαπᾶν feltener iſt. Auch ift zu beachten, daß dem Verbum ἀγαπᾶν eine Bed 
eignet, die fi) bei φιλεῖν trog aller fonftigen Webereinftimmung nicht findet, näml. bie 
Bed. zufrieden fein, fih mit etwas begnügen (τινὶ, aud ri, oder mit dem Partic. oder 
folg. εἰ, ἐάν; fo von Homer an bis an die fpät. Gräc.; Thuc., PBlat., Xen., Demoſth., 
Lucian), nad den alten Lexikographen ſ. v. a. ἀρκεῖσϑαί τινι, μηδὲν πλέον ἐπιζητεῖν. 
Dagegen entbehrt ἀγαπᾶν der Bedeutungen füffen, etwas gern thum, zu thun pflegen, 
welche beide φιλεῖν eigentümlih find. Fragt man num zu dem Allen noch ſchließlich nad 
einem Grunde der auffallenden Thatjahe, daß innerhalb der bibl. Gräc. 
fowol im 4. T., wie ganz befonder® im N. T. überall, wo es ſich um die dem Gebiete 
der Offenbarungsreligion eigentüml. Liebe handelt, conſequent ἀγαπᾶν gebraudt 
wird, während φιλεῖν burhaus keine eigentümlihe Färbung angenommen bat, fo er 
giebt fih, daß der Liebe, melde durch ἀγαπᾶν δὰ. wird, ein ganz befondered Moment 
eignen muß. Man wird nun nicht fehlgehen, wenn man den Unterfchied dahin beftimmt, 
daß φιλεῖν die Liebe der natürl. Neigung des Affects, die f. z. ſ. urſprüngl. unfreimillige 
Liebe bezeihne — amare —, dagegen ἀγαπᾶν de Liebe ald Richtung des Willens, die 
freie Liebe, diligere. Wenigftens für den bibl. Spradgebr. muß dies als richtig u. 
zutveffend anerkannt werden u. bat doch wol aud die obigen Andeutungen des prof. 
Spradgebr. für fih. Auch entfpr. dem die Erklärung des Aristot. Rhet. 1, 11: τὸ δὲ 
φιλεῖσϑαι ἀγαπᾶσϑαί ἐστιν αὐτὸν δι᾿ αὐτόν, fo daß berfelbe Eth. Nik. 1, 3: ἀγαπᾶν, 
προαιρεῖσϑαι, διώχειν fynonym gebraudt. In der δι 61, Gräc. wird nur einmal die 
Dffenbarungsliebe Gottes zu den Menfhen durch φιλεῖν außgedrüdt, u. dies nicht an ber 
von Zittmann (de synon. N. T., p. 53) angezogenen Stelle Joh. 16, 27, wo es ſich 
um das befondere Verhältnis des Vaters zu den Jungern Jeſu handelt, fondern in dem 
Ausdruck φιλανϑρωπία Tit. 3, 4, u. da befagt diefer Ausdrud etwas ganz Anderes, 
als in der Prof.-Gräc. Nie wird von der Liebe der Menfhen zu Gott φιλεῖν gebraudit. 
Unerhört auf prof. Gebiet ift da8 Gebot der Piebe fomol zu Gott als dem Nächten, 
u. dies wird ſtets durch ἀγαπᾶν außgedrüdt. Bon der Feindesliebe ſteht nur aya- 
πᾶν, mie φιλεῖν. Dagegen vgl. oh. 15, 19: εἰ dx τοῦ κόσμου ἦτε, ὃ χύσμος 
ἂν τὸ ἴδιον ἐφίλει. Bon dem Berbältnifje Jeſu zu Lazarus fieht abwechſelnd φιλεῖν 
u. ἀγαπᾶν Joh. 11, 3. 5. 36; ebenfo von feinem Berhältnifje zu Johannes Joh. 20, 2 
vgl. mit 13, 23; 19, 26; 21, 7. Bol. ὅτου. 8, 17: ἐγὼ τοὺς ἐμὲ φιλοῦντας 
ἀγαπῶ τς πᾶς πα δ. Uber man fühlt fofort, mie unpaffend φιλεῖν etwa Marc. 
10, 21 fein würde: ὁ de ἰς ἠγάπησεν αὐτόν. (Darauf dürfte ſchwerl. Gewicht zu 
legen fein, daß Joh. 11, 5 ἀγαπᾶν gebraudt ift u. nicht φιλεῖν; ryana δὲ ἡ Ις τὲν 
Μάρϑαν καὶ τὴν ἀδελφὴν αὐτῆς καὶ τὸν “Δάζαρον, da nicht einzufehen iſt, warum 
ἐφίλει, τοῖς Cod. D lieft, anſtößig fein ſollte) Die fittl., heil. Liebe, welche auf dem 
Boden der göttl. Offenb. zur Erfheinung fommt u. kommen muß, kann eben möglicher 
weife im Widerftreit mit der natürl, Neigung fiehen, mogegen die Liebe der Neigung — 
φιλεῖν — event. auch das ἀγαπᾶν einfhließt. Der Umfang des Begriffes von φιλεῖν 
it größer als der von ἀγαπᾶν; dagegen ſteht ἀγαπᾶν dadurch viel höher als φιλεῖν, 
daß es fittl. Wert hat. Es ſchließt zwar an u. fiir fi den Affelt nicht aus, aber es 
fl immer der ſittl. Affekt bewußten Wollens, der darin liegt, nit der Naturzug des 
unmittelbaren Gefühle. Wenn nun auch ſolche fittl. Reflerion fih auf prof. Gebiet 
noch nicht mit dem Worte verband, fo war ed doch das geeignete Gefäß für die Fülle des 
bibl. Gehalte, u. da im N. T. das τεώϊε Wort für jeme fill. zu wertende, auf die 
Emigteit angelegte Liebe, um die es fih hier handelte, nicht mehr entbehrt werden fonnte, 
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wurde Ὁὰ 8 vielleicht von ben LXX im Anflug an ἀγαπᾶν gebildete, der gefammten Prof. 
Gräc. fremde ἀγάπη in der Sprade des N. T. zur eigentl. Bz. beiliger u. göttl. Liebe, 
wo die Griehen nur ἔρως, φιλία, auch στοργή, fannten, — aud eine bemerkenswerte 
Thatſache für das Verſtändnis von ἀγαπᾶν. Schon in der Bulgata ift diefe Sachlage 
richtig erkannt. Einmal giebt fie ἀγαπᾶν durch amare wieder, 2 Betr. 2, 15, welches fonft 
— φιλεῖν. In den übrigen Fällen gebraudt fie gewöhnl. diligere, ἀγάπη τες caritas 
dilectio.. „Um die Nebenbeziehung der natürl. Zuneigung, ſowol der geſchlechtl. als der 
perfönl. freundihaftl. vom Begriff der τι. Liebe zu ſcheiden, meidet die Vulgata bie 
Wörter amor u. amare, u. bedient fi ftatt ihrer der Wörter caritas u. dilectio,“ 
R. dv. Raumer, die Einwirkung des Chriftentumd auf die althochdeutſche Sprade, 1845, 
©. 398. Wie wichtig diefe Erwägungen für den bibl. u. hriftl. Begriff 
der Liebe find, bedarf num feiner weiteren Ausführungen. Wie fehr die bibl. Sprade 
das Wort ἀγαπᾶν bereichert, erhellt, wenn man die folgende Ausführung mit den Angaben 
der Lexx. der Prof.-Gräc. vergleiht. Ganz fremd 2. B. ift der Prof.-Gräc. die Verwen— 
dung von ἀγαπᾶν zur Bz. der erbarmenden Liebe, ebenfo der ihr Obi. ſich frei ermählen- 
den Liebe fyn. ἐκλέγεσϑαι. Der neutefl. Spracgebr. in Betreff der Wörter ἀγαπᾶν, ἀγάπη, 
ἀγαπητός iſt in ganz bejonderer Weife ein ın fi zufammenhängender u. geſchloßener. 
Borbereitet hat ihn der von den LXX vertretene Gebr. von ἀγαπάω für das hebr. στὸ 
in dem ganzen Umfange feiner Beziehungen mit einer refp. zwei harafteriftiihen Ausnahmen. 
Das hebr. Wort befaßt die Bedeutungen aller drei grieb. Synonyma in ſich. Beſonders 
häufig wird es in einer Beziehung gebr., in der der Grieche nicht von Liebe redete, näml, 
von der für Gott u. feinen Willen erforderten, ſowie von der von Gott felbft ausgeſagten 
Liebe (Deut. 7, 13; 10, 15. 18; 23, 6. 2Sam. 12, 24. Pſ. 78, 68; 87, 2; 
146, 8. Jeſ. 43, 4; 48, 14; 63, 9), — namentl. legtered eine dem Griechen geradezu 
unvollziehbare Vorſtellung (f. u. ἀγάπη). Abgeſehen nun von wenigen Stellen, in denen 
nur dem Sinne nad überfegt ift (Mid. 3, 2 — ζητεῖν); Prov. 18, 21 — χρατεῖν; 
17, 20 — yalpew), wird 278 regelmäßig durd ἀγαπᾶν wiedergegeben, ausgenom: 
men, wo e8 von wollüftiger Liebe fteht (im Ganzen 16mal), in weldem Falle conftant 
ἐρᾶν, ἐραστής gebrauht wird (f. o.), u. wo es eine finnl. Neigung oder einen natürl. 
Affekt bz. (1Omal) u. dann durch φιλεῖν u. Compoſ. überfegt wird. — Gen. 27, 4. 9. 14; 
37, 3. Jeſ. 56, 10. Kohel. 3, 8; vgl. 2 Chron. 26, 10: φιλογεωργός, TRIR 278 — 
fowie an zwei Stellen, wo von einer verwerfliden Neigung die Rede ift, 1 Koön. 11, 1: 

φιλογύναιος u. Prov. 17, 20: φιλαμαρτήμων. Nur an zwei Stellen ſteht φιλεῖν völlig 
fynonym mit ἀγαπάω, Prov. 8, 17; 29, 3. Hierdurd ift num das Gebiet für ἀγαπάω 
einerfeit8 im Verhältnis zu dem hebr. Wert verengert, andrerfeits im Berhältnis zu dem 
prof. Sprachgebr. um ein höchſt bedeutſames Stüd erweitert, indem das Gebiet des relig. 
Lebens mit feiner eigenartigen Erfheinung der Liebe göttliher: u. menſchlicherſeits binein- 
gezogen ift, weldes nun im N. X. den Begriff, wie namentl. unter ἀγάπη erhellen wird, 
weſentl. beftimmt. Inſtructiv ift hierfür auch die Wiedergabe von amd 3, mn, vorn burd) 
ἠγαπημένος ἃ. B. Deut. 32, 15; 33, δ. 12. 26. Jeſ. 5, 1; 44, 2. vlob 4, 8; 
en Pſ. 18, 1. Hof. 2, 23. gel. 60, 10. x 1 Ehron. 29, 17. ma, ΠῺΣ von 
dem Berhältnis zum Gefege Pi. 119, 166. Prov. 28, 4. Der neutejtunentl. Sprad: 
gebr. ftellt fih nun folgendermaßen dar: 

(8 wird 8) ἀγαπᾶν überall da gefegt, wo es auf die Willendrihtung anfommt. 
Mitb. 5, 43: ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου. DB. 44: ἀγαπᾶτε τοὶς ἐχϑρούς. 19, 19. 
22, 37. 39. Marc. 12, 30. 31. 33. Luc. 6, 27. 35; 10, 27. Röm. 13, 9. Gal. 
5, 14. Eph. 5, 25. 28. 33. Col. 3, 19. Jat. 2, 8. 1 Petr. 1, 22; 2,17. Ebenfalls 
wo die Zuneigung auf der Entſcheidung des Willens ruht, auf einer Erwählung des 596]. 
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So Hebr. 1, 9: ryannous δικαιοσύνην. 2 ἴδοτ, 9, 1: ἱλαρὸν δύτην ἀγαπᾷ ὃ ϑεύς. 
2 Petr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν. ἃ Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. 
1 Betr. 3, 10: ὁ ϑῶων ζωὴν ἀγαπᾶν. Bol. Joh. 3, 19: ἠγάπησαν οἱ ἀνϑρωποί 
μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς. Joh. 12, 43: ἠγάπησαν τὴν δόξαν τῶν ἀνϑρώπων 
μᾶλλον ἥπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Luc. 6, 82: εἰ ἀγαπᾶτε τοὺς ἀγαπῶντας ὑμᾶς κτλ. 
Mith. 5, 46. 44: τοὺς ἐχϑρούς. Luc. 6, 35. Cf. Demosth. pro cor. 109 (263, 6): 
our ἐν τοῖς Ἑλληνικοῖς τὰ Φιλίππου δῶρα καὶ τὲν ξενίαν ἠγάπησα ἀντὶ τῶν κοινῇ 
πᾶσι τοῖς Ἕλλησι συμφερόντων. Ggl. Hof. 9, 1: ἠγάπησας δόματα.) Plut. Ca- 
mill. 10: ἀγαπῆσαι τὴν ἦἧσσαν πρὸ τῆς ἐλευϑερίας. Hierher ift e8 auch zu rechnen, 
wenn ἀγαπᾶν da gebraudt wird, wo die Liebe es ift, welde die Willensrichtung bes 
ſtimmt, wie in dem Verhãltnis zwiſchen dem Vater u. dem Sohne Joh. 3, 35: ὁ πα- 
τὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱὸν χαὶ πάντα δέδωκεν ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ. Joh. 10, 17: διὰ 
τοῦτό μὲ ὃ πατὴρ ἀγαπᾷ κιλ. 15, 9; 17, 23. 24. 20; 14, 31: ἀγαπῶ τὸν 
πατέρα. Ebenſo wenn das viebebverhalmis der Menſchen zu Gott, zu dem Bater u. zu 
dem Sohne durch ἀγαπᾶν ausgedrüdt wird, Joh. 8, 42; 14, 15. 21. 23. 24, 28. 
1 305. 4, 10 (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2. Röm. 8, 28. 1 Cor. 2, 9; 8, 3. Eph. 
6, 24. Yaf. 1, 12; 2, 5. 1 Petr. 1, 8. 2 Tim. 4, 8: τοῖς ἠγαπηκόσι τὴν ἐπιφάνειαν 
αὐτοῦ. So geben aud die LXX or an der einz. Stelle, wo es von der Liebe zu Gott 
ſteht, Pſ. 18, 1 durch ἀγαπῶν wieder. Wenn Petrus Joh. 21, 15. 16 auf die Frage 
des HErrn ἀγαπᾷς μὲ; mit φιλῶ oe antwortet, fo gebr. er allerdings dasjenige Wort, 
welches der HErr felbft einmal zur Bz. des näheren u. fpeciellen Liebesverbältniffes feiner 
Yünger zu ihm angewendet, Joh. 16, 27, u. offenbar τοεῖ Chriſtus eben darauf hin in 
ber dritten Wiederholung feiner Frage B. 16: φιλεῖς με; Uber ſchwerlich will Petrus 
die Frage des HErm durch feine Antwort überbieten, wenn er an die Stelle der geforderten 
entſchiedenen Liebe feines Willens die Liebe der Neigung fest. Bielmehr wird er burd bie 
Frage des HErrn gedemütigt nicht wagen, die Liebe zu bejahen, bie Chriftus ſucht. Noch 
tiefer — der dreimaligen Berleugnung entiprehend — Ddemütigt ihn dann Jeſus durch 
die dritte Frage, Die deö Jüngers Antwort aufnimmt u. ihm die Bedeut. derfelben zu 
Gemüte führt. 

b) ἀγαπᾶν wird daher gebr., wo ein eligere, bzw. negligere, ftattfindet. Mith. 
6, 24: τὸν ἕνα μισήσει καὶ τὸν ἕτερον ἠἡγαπήσει, ἢ ἑνὸς ἀνθέξεται καὶ τοῦ ἑτέρου 
καταφρονήσει. Luc. 16, 13. Röm, 9, 13: τὸν Ἰακὼβ ἠγάπησα, τὸν δὲ ᾿Ησαῦ ἐμίσησα. 
Mal. 1, 2, vgl. Deut. 7, 13. Röm, 9, 25: χαλέσω τὸν οὐ Auor μου λαόν μου καὶ 
τὴν οὐκ ἡγαπημένην γγαπημένην (δ. 2, 36 = um, LXX = ἐλεεῖν), woher ed ſich 
auch leicht erklärt, daß es ſtatt ὁ υἱός μου 4 ἀγαπητός Luc. 9, 35: ὃ vi. μ. ὃ ἔχλε- 
λεγμένος heißt. Bol. Mtth. 12, 18: ὁ ἀγαπητός μου nad Jeſ. 42, 1: na, LXX: 


Ὁ ἐκλεκτός μου. Röm. 11, 28: κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, ſowie ben Zufag: ἐν ᾧ 


— Mith. 3, 17; ſ. ἀγαπητός. Hierher zu zählen find Apof. „20, 9: N πόλις 
ἢ ἠγαπημένη, fowie Joh. 13, 23; 19, 26; 21, 7. 20: μαϑητὴὲς Ὑ ryana ὃ dk, 
während 20, 2 mit ungemeiner Bartheit ὃν . geſetzt iſt. Bol. Joh. 12, 25 mit 
Apol. 22, 11. Eng biemit zufammenhängt enblid) 

€) die Verwendung von aͤy. dort, wo die Liebe als freie Liebe zum Erbarmen 
wird, vgl. Deut. 10, 18 m. B. 15. ϑεῖ. 60, 10: διὰ ἔλεον ἡγάπησά oe, vol. Hol. 
2, 25 LXX mit Röm. 9, 25. Luc. 7,5: ἀγαπᾷ “γὰρ τὸ ἔϑνος. 1 hell. 1, 4: εἰδότες 
ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ ϑεοῦ τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. Eph. 2, 4: ὁ δὲ ϑεὸς πλούσιος 
ὧν ἐν ἐλέει, διὰ τὴν πολλὲν ἀγάπην αὐτοῦ, ἣν ἡγάπησεν ἡμᾶς κτλ. Eph. 1, 6: 
ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἠγαπημένῳ --- weshalb ſowol die erlöfende Liebe Gottes als 
die Heilandsliebe Chriſti mit dieſem Worte benannt wird. Erſteres Job. 3, 16. 1 ὅν. 
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4, 10. 11. 19. Joh. 14, 21. 23; 17, 28. Röm. 8, 37. Epb. 2, 4. 2 Thefl. 2, 16. 
Letzteres Joh. 13, 1. 34; 14, 21; 15, 9. 12. Θαΐ. 2, 20. Eph. 5, 2. 25. Apot. 
1, δ; 3, 9. (Marc. 10, 21.) Mit dem Bart. Perf. Pafj. werden dann diejenigen bz., 
an denen diefe erlöfende Liebe fih fo bethätigt hat, daß fie bleibende Beſtimmtheit ihres 
Lebens geworden ἰῇ, 1 Theſſ. 1, 4. 2 Theff. 2, 13. Eol. 3, 12: ὡς ἐκλεχτοὶ τοῦ ϑεοῦ 
ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι. Bub. 1: τοῖς ἐν ϑεῷ πατρὶ ἡγαπημένοις (Rec. ἡγιασμένοις) iſt 
ἐν ϑεῷ [ἀνοευ ὦ mit Hofmann — „bei Gott” u. 7γαπημένοι —= „in Liebe aufgenom- 
men“ zu erflären, was es auch 1 Theſſ. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. Col. 3, 12 nicht beißt. 
Das von Hofm. für diefe Erkl. des ἐν beigezogene Beifpiel Plat. Legg. 886, E: κατη- 
γορίσαντύς τινος ἐν ἀσεβέσιν ἀνθρώποις ἡμῶν, paßt nicht, da xurnyopeiv ἔν τινε — bei 
Jem. verflagen doch faum als ähnl. Eonftr. bz. werden kann. Gemeint ift wahrſcheinl. 
die bei Ast., lex. Plat. folg. Stelle Legg. XL, 916, B: διαδικαζέσϑω ἔν τισι τῶν ἰατρῶν, 
„ed werde gefchlihtet vor einigen Aerzten“, die für den betr. Fall zu Richtern gewählt find. 
Indes auch diefe Stelle ift nicht als Parallele für ἀγαπᾶσϑαι oder ἠγαπημένος εἶναι ἔν 
τινὶ zu eradten. Man wird im keiner Weife ἐν ϑεῷ als eine andere Wendung für παρὰ 
$. oder ὑπὸ ϑεοῦ auffaßen können, fondern ἠγαπημένος αἴθ einen in ſich abgeſchloßenen 
Begr. betrachten müßen. Denn aud das geht wegen des Parallelismus mit dem folgenden 
lv Χῳ τετηρημένοις nicht an, es als Ausdrud für das Verhältnis des Verf. zu feinen 
Lefern zu nehmen. ᾿Εν ϑεῷ ryan. u. dv Xw zer, find beides Epitheta zu xAmroig; ἐν 
$. ἡγ. wird die Berufenen nicht als ſolche bz. welche Gegenftand der Liebe Gottes find, 
fondern denen Liebe erfahren zu haben zur bleibenden Beftimmtheit ihres 
Weſens geworden ıft (vgl. Röm. 9, 25), welche Beltimmtheit ihnen in ihrem Ber: 
bältni® zu Gott dem Bater eignet (gegen Huther; vgl. die Ausdrücke ἐν χυρίῳ, ἐν Xo); 
als folde find fie zugleih Zu Χῳ τετηρ., welches auf die Wiederkunſt Chriſti hinausſieht. 
Für Dies legtere vgl. 1 Beir. 1, 5 ff. 

Nachdem durch folden Sehr. ἀγαπᾶν gewertet ift, dient ed enblih A) zur Bz. bes 
Liebeöverhaltend der Ehriften unter einander, Joh. 13, 34; 15, 12. 17. 1 ϑοδ. 2, 10; 
3, 10. 11. 14. 23; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 5, 1.2. 2905. 5. Im all diefen Stellen 
ſowie Röm. 13, 8. 1 Thefj. 4, 9. 1 Betr. 1, 22; 2, 7 ift das Object angegeben: ro» 
ἕτερον, ἀλλήλους, ἀδελφούς, ἀδελφύτητα u.a. Ohne Object zur Bz. der chriſtl. Bruder: 
u. Gemeinfhaftöliebe 1 Joh. 3, 18; 4, 7. 8. 


Ayasın, ἡ, Liebe, ber Prof.-Gräc. völlig fremd. LXX 2 Sam. 13, 15. Cant. 
Ar ἀν δ. ΤΥ Β, ὃ. 10: 5, 8; 1,05, 8,4, 0,7, Yen IR ΘΕ, Ὁ, 1. δ (Ὑ με. 
1, 26 AL), = nam8, weldes fonft auch = ἀγάπησις (von Plut. gebr. zur 9). 
finnl. Liebe) u. gie, Außerdem Say. 3, 9; 6, 17. 18 u. handſchriftlich Sir. 48, 11. 
Im N. €. nicht in Act., Marc, Jak. Im Anfclufe an den eigentüml. neuteftamentl. 
Gebr. von ἀγαπᾶν ergab fih die Einführung dieſes anfcheinend von den LXX oder doc in 
ihrem Kreife gebildeten Wortes (Philo u. Joſephus fennen es nicht) ınit Notwendigkeit. Bei 
ben LXX zwar hat ἐδ feine befondere, der neuteftam. analoge Bed. — man müßte denn. 
auf den Gebr. des Wortes im Hohenliede Gewicht legen wollen —; allein fo viel erhellt 
aus 2 Sam. 13, 15: μέγα τὸ μῖσος ὃ ἐμίσησεν αὐτὴν ὑπὲρ τὴν ἀγάπην ἣν ἠγάπησεν 
αὐτήν, fowie Kohel. 9, 1. 6, daß ἐδ ihnen um ein entſchiedeneres Wort zu thun war, 
als der jonftige Sprachgebr. ihnen darbot, in feiner Art ebenfo energifch wie μῖσος, dem es 
gegenübergeftellt wird, wozu ἔρως, φιλία, στοργή nicht ausreichten, wie es denn überhaupt 
bemerkenswert ift, dag wol der Haß in all feiner Energie, nicht aber die Liebe in ihrer 
göttl. Größe auf prof. Gebiete befannt u. benannt ift. Es δ). die Liebe, welde mit 
entihiedenem Willen ihr Object fih ermählt (dilectio, |. ἀγαπᾶν), jo daß 
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fie zur felbfiverleugnenden, beziehbungsmweije erbarmenden Hingebung 
an basfelbe u. für dasfelbe wird, vgl. Jer. 2, 2 neben ἔλεος. Solche felbfilofe 
Willigkeit bzw. Opferwilligteit der Liebe erfcheint wol als vereinzelter Zug auf profanem 
Gebiet, aber als Pebensbeftimmtheit ift fie unbefannt. Die griech. φιλανϑρωπία, namentl. 
ein Charakterzug Athens, ift etwas Anderes als dieſe ἀγάπη u. wird aud von der mit 
der ἀγάπη verbundenen φιλαδελφία des N. T. überholt; vgl. 2 Petr. 1, 7: ἐπιχορηγή-- 
σατε — ἐν τῇ εὐσεβείᾳ τὴν φιλαδελφίαν, ἐν δὲ τῇ φιλαδελφίᾳ τὴν ἀγάπην. In ber 
Prof. Θτᾶς. Πεδὶ φιλαδελφίᾳ nur von dem Berhältnis unter leibl. Geſchwiſtein, u. was 
die φιλανϑρωπία betrifft, fo jagt Nägelsbach, nahhomeriihe Theologie, ©. 261: „Um 
Geiſt u. Weſen der griech. Nächftenliebe richtig zu verftehen, ift feftzubalten, daß ihr Name 
(φιλανϑρωπία) nicht zu der Meinung verleiten darf, als werde fie geübt aus Liebe gegen 
den Menfhen als folden, fondern daß fie Ermeifung der Gerechtigkeit it, melde dem 
Berechtigten das Seine giebt, dem perfönl. berechtigten Freunde u. Wolthäter, dem politiſch 
bere&tigten Mitbürger, dem göitl. berechtigten Hilflofen u. Bebürftigen. — Zur vollen 
Ermeifung der Nächſtenliebe kommt es ledigl. darauf an, daß dem Berechtigten fein volles 
Recht werde; gefhieht dies, fo ſetzt man bei dem Verpflichteten die rechte Herzenäflellung 
gegen den Undern, τὸν πέλας, voraus u. nennt fie, um ihr Wefen zu bezeichnen, αἰδώς, 
fromme Scheu vor Brauch u. Sagung. Sie ift fomit nicht freie Berhätigung eigener, 
auch ohne Geſetz vorhandener Stimmung, fondern Achtung vor dem Gelege. Kurz εὖ ἰῇ 
mit dieſer δικαιοσύνη gerade wie mit der εὐσέβεια: in der Ausübung beider wird, menn 
die That vorhanden, nah ber Quelle der That nicht weiter gefragt u. zwiſchen freier u. 
gefeglih unfreier Pflichterſüllung keineswegs unterfhieden.“ Synonym mit φιλανϑρωπία 
ift πραότης, χαρίζεσϑαι, entgegengefeßt ὠμότης. Bgl. Aesch. Epist. 12, 14: καὶ γὰρ 
ὀργίζεσϑαι ῥαδίως ὑμῖν ἔϑος ἐστὶ καὶ χαρίζεσϑαι. Hiermit vgl. man 1 Cor. 13: ἡ 
ἀγάπη μακροϑυμεῖ, οὐ ζηλοῖ, οὐ περπερεύεται ις., fowie πλήρωμα οὖν νύμου ἡ ἀγάπη 
Röm. 13, 10. (Φιλανϑρωπία |. Act. 28, 2; einmal gebr. es Paulus aud von Gottes 
χάρις Tit. 3, 4; vgl. Eph. 2, 7. Bol. φιλανθρωπία, φιλαδελφία. Der Unterſchied 
von der grieh. φιλανϑρωπία tritt durch die Beobachtung in das grellfte Licht, daß Diefe 
Ermeifung der Gerechtigkeit ift, während im N. T. bzw. im Chriftentum Die ἀγάπη 
an die Stelle der prof. δικαιοσύνη tritt, von welcher fie fi unterjcheidet als 
felbftlofe Opferwilligteit u. Selbfthingabe von der dem Rechte der Anderen geredht werben: 
den Pflihterfülung. Für den Griehen ift die Gerechtigkeit die höchfte Tugend u. Zu: 
fammenfaßung aller Tugenden, für den Chriften fteht fie weit unterhalb der Liebe, mit 
der fie unter Umftänben fireitet, vgl. Jal. 2, 13. ©. unter δικαιοσύνη. 

Die Eigentümlichteit der neuteſt. ἀγάπη liegt nun nicht bloß darin, daß das von der 
Liebe umfpannte u. für ihre Bethätigung in Anfprud genommene Gebiet ein größeres ἰῇ, 
als auf dem Boden des prof. Lebens, entfprehend dem umfangreicheren Gebr, von ἀγαπάω 
bei den LXX. Vielmehr wird mit ἀγάπη eine außerhalb der Offenbarungsreligion thatfädhl. 
unbefannte, durhaus eigentüml. geartete Liebe bz., für welche die gebräudl. Ausprüde ſofort 
als unzulänglid erfannt werden mußten, vgl. den Gebr. von ἀγαπάω. Man denfe nur an 
die gebotene Fiebe, an die ihr Object fich frei erwählende, nah Umftänden mit dem Affect 
fib im Widerfprud fegende Liebe! Wie fhon unter ἐγαπάω bemerkt wurde, kannte ber 
Grieche die Liebe nicht als die Geftalt des gotibezogenen Lebens u. redete nicht, wenige 
ſtens nicht in genauer Ausdrucksweiſe ven Liebe im religiöfen u. religiößsfittl. Sinne. Der 
Gottheit ſelbſt gar Liebe zuzufchreiben, war ihm durchaus unmöglid. Bgl. Arist. Eth. Eud, 
4, 3: γελοῖον γὰρ εἴ τις ἐγκαλοίη τῷ ϑεῷ ὅτι οὐχ ὁμοίως τῷ ἀντιφιλεῖσϑαι ὡς φι- 
λεῖται, n τῷ ἄρχοντι καὶ ἀρχομένῳ. φιλεῖσϑαι γὰρ, οὐ φιλεῖν τοῦ ἄρχοντος, 
7 φιλεῖν ἄλλον τρόπον. Magn. Mor. 2, 11: ἔστι, ὡς οἴονται φιλία καὶ πρὸς ϑεὸν 
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χαὶ τὰ ἄψυχα, οὐχ ὀρϑῶς. τὴν γὰρ φιλίαν ἐνταῖϑά φαμεν εἶναι οὗ ἐστὶ τὸ ἀντι- 
φιλεῖσϑαι, ἡ δὲ πρὸς τὸν ϑεὸν φιλία οὔτε ἀντιφιλεῖσϑαι δέχεται οὐϑ᾽ ὅλως τὸ φιλεῖν" 
ἄτοπον γὰρ ἂν εἴη εἴτις φαίη φιλεῖν τὸν Ala. Hierburd erhalten dann Aus: 
fprüche wie 1 808. 3, 16; 4, 9. 10. Gal. 5, 22 (χαρπὸς τοῦ πνεύματος) ihr befonderes 
Gewicht. ᾿γάπη dj. eine Liebe, melde nicht ein Charakterzug der Humanität, ſondern 
der Divinität if, welhe an Art, Maß u. Kraft ihres Gleichen nicht hat auf auferteftam. 
Gebiet u. ſchlechterdings nicht völliger gedacht werben kann, als fie‘ von Gott und erwiefen, 
in Chriſto erſchienen u. von den Chriften erfordert wird. Joh. 15, 13: μείζονα ταύτης 
ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, ἵνα τις τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων αὐτοῦ, vgl. Röm. 
5, 7: συνίστησι τὴν ἑαυτοῖ ἀγάπην εἰς ἡμᾶς ὁ ϑεὺς, ὅτι ἔτι ἁμαρτωλῶν ὄντων ὑμῶν 
Χς ὑπὲρ ἡμῶν ἀπέϑανεν, dgl. B. 10: ἐχϑροὶ ἔντες κατηλλάγημεν τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ 
ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Demgemäß wird ed ausgeſprochen, daß diefe Liebe fih erit im 
der Heilsthat Chrifti zu erkennen giebt 1 ϑοῦ. 3, 16: ἐν τούτῳ ἐγνώχαμεν τὴν ἀγάπην 
ὅτι ἐκεῖνος ὑπὲρ ἡμῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἔϑηκεν, wo es fih nicht um eine By. der im 
diefer Thatjache offenbar gewordenen Gefinnung handelt, fondern um Angabe defien, was 
die Liebe ift, die von und gefordert wird, vgl. das Folgende: χαὶ ἡμεῖς ὀφείλομεν ὑπὲρ 
τῶν ἀδελφῶν τὰς ψυχὰς ϑεῖναι. Entſprechend ift nun das Verhalten Gottes gegen un 
als ἀγάπη offenbar geworden in der Hingabe des Sohnes 1Joh. 4, 9: ἐν τούτῳ ἐφανε- 
ρώϑη ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν ἡμῖν, ὅτι τὸν υἱὸν ἑαυτοῦ τὸν μονογενῆ ἀπέσταλχεν ὃ ϑεὸς 
xrA., vgl. Röm. 5, 7, u. da dieſe Liebe f. 3. ſ. aufgeht in dem Berhalten zu ihrem Obj., 
jo wird im Blid auf diefe Offenbarung der Gefinnung Gottes gegen und gefagt: ὁ ϑεὸς 
ἀγάπη ἐστίν 1905. 4, 8, Ὁ. 5. er ift Alles, was er ift, nit für fi, fondern 
für uns. Liebe u. Hingabe find eben unzertrennlih, vgl. Gal. 2, 20: τοῦ ἀγαπύ σαντύς 
μὲ καὶ παραδόντος ἑαυτὸν ὑπὲρ ἐμοῦ. Im B. 10: ἐν τούτῳ ἐστὶν ἡ ἀγάπη, οὐχ ὅτι 
ἡμεῖς ἡγαπήσαμεν τὸν ϑεὸν, ἀλλ᾽ ὅτι αἰτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς wird „nicht am unferer, 
fondern an Gottes Fiebederweifung ἡ ἀγάπη, die Liebe an fih, ihrem Wefen nad bar: 
geſtellt“ (Düfterdied). Daher 1905. 4, 7: ἡ ἀγάπη ix τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν, vgl. Sal. 5, 22, 
wo die Liebe als Frucht des Geiftes δ). wird. 1 90h. 4, 12: ἐὰν ἀγαπῶμεν ἀλλήλους ὁ 
ϑεὸς ἐν ἡμῖν μένει καὶ ἡ ἀγάπη αὐτοῦ τετελειωμένη ἐστὶν ἐν ὑμῖν. Im diefem allgem. 
Sinne ohne Objectsangabe noch 1 ϑοῦ. 4, 17: ἐν τούτῳ τετελείωται ἡ ἀγάπη μεϑ᾽ ἡμῶν. 
V. 18: φόβος οὐχ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ, ἀλλ᾽ r τελεία ἀγάπῃ ἔξω βάλλει τὸν φόβον, ὅτι 
ὁ φύβος κόλασιν ἔχει, ὁ δὲ φοβούμενος οὐ τετελείωται ἐν τῇ ἀγάπῃ, womit vgl. Röm. 
8, 14 ἢ. das πνεῦμα υἱοϑεσίας opp. πνεῦμα δουλείας (εἰς φόβον). Zwar findet ſich 
in den paulin. Schriften ein foldes Eingehen auf das Wejen der ἀγάπη nicht, aber fie 
wird nit minder gewertet; der Ausdruck ὁ ϑεὸς τῆς ἀγάπης καὶ εἰρήνης entipridt in 
etwa dem johann. ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν, u. Röm. 5, 7 enthält eine nod tiefer gehende 
Beihreibung der Liebe als irgend eine johann. Stelle. Bei beiden aber nimmt die Liebe 
als Harakteriftiihe Eigentümlihkeit des hriftl. Lebens biefelbe centrale Stellung 
ein, dgl. κατὰ ἀγάπην περιπατεῖν Röm. 14, 15. Epb. 5, 2. Gal. δ, 6: πίστις de’ 
ἀγάπης ἐνεργουμένη. Eph. 4, 16: εἰς olxodour» ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Namentl. f. 1 Tim. 
1, 5: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας καὶ συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου, wozu Huther: „Wie das Evangelium den Gläubigen 
eine ©ottesihat, die in der Liebe Gottes wurzelnde Verſöhnung durch Chriſtus verfündigt, 
fo fordert e8 auch mur eine Menfhenthat, näml, die Liebe, denn πλήρωμα νόμου ἡ 
ἀγάπη Röm. 13, 10." Nur befteht zwiſchen den paulin. u. johann. Schriften der 
Unterjhied, daß in den legteren nicht nur unjer Berbalten im Gemeinſchaftsleben, fondern 
απῷ wie im U. T. unfer Verhalten zu Gott u. feiner Offenbarung in Ehrifto als ἀγάπη 
δ). wird, 1905. 2, 5. 15; 3, 17; 4, 17. 18; 5, 3. Joh. 5, 42. Apol. 2. 4 υρῖ. 
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mit Ier. 2, 2. Bol. auch bie Bz. der Gemeinde ald Braut Chrifti in der Apof. Im 
den paulin. Schriften dagegen wird das Berhalten der Menſchen zu Gott nur an Einer 
Stelle — 2 Thefl. 8, 5: ὃ δὲ κύριος, κατευϑύναι ὑμῶν τὰς καρδίας εἰς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἰς τῶν ὑπομονὴν τοῦ Χυ — mit dem Subſt. ἀγάπη bz., mäßrend Die 
für dieſe Verbindung von ἀγάπη mit dem Genet. des Object in Anfpruch genommenen 
übrigen Stellen — Röm. 5, 5. 1 Thefl. 1, 3. 2 Cor. 5, 14 — doch bei näherer Be 
trachtung fi nicht dafür berbeiziehen Iafien. Was Röm. 5, 5 betrifft, fo liegt es ſowol 
der Wirklichkeit des chriſtl. Lebens als dem paulin. Gedankengange an diefer u. anderen 
Stellen fern, die Gewißheit der chriſtl. Hoffnung dur die im Herzen weſende Liebe zu Gott 
zu begründen — vgl. B. 9; 8, 35. 39. Daß aber 2 Cor. δ, 14 die Liebe zu Chriſto 
gemeint [εἰ (w. Hofm.), kann weder damit bewiefen werden, daß der Apoftel 8. 15 ἵνα 
ζῶσιν, nicht ἵνα ζῶμεν, ſchreibe, denn es handelt [ὦ Hier um das, mas aus ber fiebe 
Chriſti für diejenigen folgt, denen des Ap. Verhalten gilt; noch damit, daß ἡ ay. τ. Xv 
dann doch nicht die Liebe fer, melde Chriſtus durd feinen Tod bewiefen habe, fondern wie 
Röm. 8, 35 vgl. mit 38, 39 die Liebe, welche Chriſtus habe, denn diefe, melde jene 
einſchließt, iſt auch gemeint, vgl. B. 15: καὶ ἐγερϑέντι. Ebenſo wenig kann man fid 
darauf berufen, daß ἡ ay. τ. Kv 9. 14 ebenio einen Beftimmungsgrund für das V. 15 ff. 
gezeichnete Berhalten abgebe, wie ὁ @oßoc τοῦ κυρίου für ®. 11. 12. Denn das 
8. 14 ἢ. beichriebene Berhalten will als aus der Furcht Gottes ftammend angefehen fein, 
wie Die enge Berbind, des B. 14 mit B. 13 (γὰρ) zeigt, u. ift nichts als die Weiter- 
führung u. Ausführung des ἀνθρώπους πείϑομεν B. 11 u. σωφρονοῦμεν 8.13. Daß 
aber das ἐγνωχέναι χατὰ σάρχα Xv ale Bd. der Vergangenheit des Ap., in der er Ehriftum 
verfolgte, die fubj. Fakung des Gen. in +, ay. τ. Xv fordere, erfheint um deswillen als 
unrihtig, meil nicht dieſe beiden Ausſagen, fondern das χρίναντας κτλ. B. 15 u. εἰδέναι 
τινὰ κατὰ σάρχα V. 16 im Gegenfage zu einander ſtehen. Letzteres bing zufammen mit 
feinem ἐγνωχέναι χατὰ σάρχα Χν, an deffen Stelle jetzt jene Erkenntnis getveten it, welche 
ibn zu dem Urteil B. 15 nötige. Endlich 1 Thefl. 1, 3 zu τοῦ κόπου τῆς ἀγάπης den zu τῆς 
ὑπομονῆς τῆς ἐλπίδος gehörigen Objectögenet. τοῦ χυρίου ἡμῶν ἴυ Xv zu beziehen, ἰῇ 
eine Nötigung ſchwerl. vorbanten, zumal bei diefer fonft befanntl. bei Paulus nicht un: 
gebräuhl. Zufammenftellung von Glaube, Liebe u. Hoffnung, vgl. Eol. 1, 4. Der paulin. 
Erfatz für das job. ἀγάπη in diefem Sinne if, wenn man will, πνεῦμα υἱοϑεσίας Röm. 
8, 14; vgl. Cal. 4, 6. Eph. 1, 5, oder jened περισσεύειν ἐν εὐχαριστίᾳ Col. 2, 7. 
Bei Joh. ferner rejultiert die Liebe zu den Brüdern aus ver Liebe zu Gott, bei Paulus 
aus dem Glauben, während πίέσεις hinwiederum in den job. Schriften ſich nur einmal, 
1 Joh. 5, 3 findet, πιστεύειν zwar oft, aber jelten ohne Obj. Nur will nicht vergehen 
jein, daß eben dieſes πιστεύειν, nur piyhologiih, nicht ſachl. verfchieden von der paulın. 
πίστις, Die Boraudfegung der Liebe zu Gott ift, jo daß der Unterſchied zwiſchen johann. 
u. paulın. Anfhauung ſich weſentl. auf die Einſchiebung eines Zwiſchengliedes befchränft. 
Freilich ſtellt ſich dadurch auch die pſycholog. Beſtimmtheit der Liebe bei Baulus eigenartig, 
indem der Chriſt im Glauben das, was Allen gilt, auf ſich amvendet, in der Liebe da— 
gegen das, was ibm felber gilt, auf alle Anderen, inäbefondere auf des Glaubens 
Genoßen, fo daß offenbar der Glaube obne Liebe nicht beftehen u. nicht nützen fann, 
1 Cor. 13, 

Es dient nun ἀγάπη 1) zur Bz. des Berhältn. zwifchen dem Bater u. dem Eobne 
Joh. 15, 10; 17, 26. Col. 1, 13: ὁ υἱὸς τῆς ἀγάπης αὐτοῦ. — 2) zur Bz. der 
Erlöfungsliebe Gottes u. Chrifti (f. ἀγαπᾶν): 1 90h. 4, 9; (8, 17:) 3,1; 4, 16. Joh. 
15, 9. 10 u. a. (f. o.). Röm. 5, 8; 8, 39: χωρίσαι ἀπὸ τῆς ayanıg τοῦ ϑεοῦ ἐν 
Χῳ 10. 5, 5: ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἐμῶν διὰ τοῦ πνεύ- 
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μᾶτος ἁγίου. ἃ Cor. 13, 18. Eph. 1, δ: ἐν ἀγάπῃ προορίσας ὑμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν. 
2, A: ὃ ϑεὸς πλούσιος ὧν ἐν ἐλέει διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην ἣν Tyannoev ἡμᾶς κτλ. 
Jud. 2: ἔλεος ὑμῖν καὶ εἰρήνη καὶ ἀγόπη πληϑυνϑείη (vgl. 2 Cor. 13, 11); ®. 21: 
ἑαυτοὺς ἐν ἀγάπῃ ϑεοῦ τηρήσατε, vgl. Joh. 15, 9. 10. 2 Cor. 13, 13. — 2 ϑοῦ. 8. 
Röm. 8, 35. 2 Cor. 5, 14. Eph. 3, 19. — 3) zur Bz. der charakteriſtiſchen Eigentüm— 
lichkeit des chriſtl. Lebens im Verhalten zu Andern u. zwar mit Objectdangabe: εἰς πάν- 
τας τοὺς ἁγίους Eph. 1, 15. Col. 1, 4: εἰς ἀλλήλους καὶ εἰς πάντας 1 Thefl. 3, 12. 
2 Theſſ. 1, 3; vgl. 2 Cor. 2, 4. 8; 8, 1. εἰς ἑαυτούς 1 Per. 4, 8; das nächſte Obj. find 
die ἀδελφοί, fo 1 Joh., das entferntere πάντες, πλησίον Röm. 13, 10. — 2 Petr. 1, 7 
wird φιλαδελφία (m. |.) geidieden von der ἀγάπη, welde auf alle ſich erftredt. — Ohne 
Objectsangabe in den Berbindd.: περιπατεῖν κατὰ, ἐν, Röm. 14, 15. Erb. ῦ, 2. διώκειν 
τὴν ἀγάπην 1 Cor. 14,1, ἔχειν 1 Cor. 13, 1. 2. 3. Phil, 2, 2. ἐν ἀγάπῃ ἔρχεσθαι 
1 Cor. 4, 21 gegenüber ἐν ῥάβδῳ. — Gal. δ, 13: διὰ τῆς ἀγάπης δουλεύετε ἀλλή- 
λοις. Philem. 9. Phil. 1, 16. 1 Cor. 16, 14: πάντα ὑμῶν ἐν ἀγάπῃ — 
Eph. 4, 2. Col. 2, 2; 3, 14: ἐνδύσασϑαι τὴν ἀγάπην ὃ ἐστι σύνδεσμος τῆς τελειό-- 
τητος. ph. 3, 18; ᾿, 15. Berner: ὃ κόπος τῆς ἀγάπης 2 Theſſ. 1, 3. ἔνδειξις 
τῆς ἀγάπης 2 Cor. 8, 34. 1 Thefl. 5, 8. Hebr. 10, 24. eußerungen der Liebe {, Phil. 
2, 1: παραμύϑιον ἀγάπης. 1 Petr. 5, 14: φίλημα ἀγάπης. 1 (δοτ. 8, 1: 7 ἀγάπη 
οἰκοδομεῖ, vgl. Eph. 4, 16. 1 Cor. 13, 4—8. Röm. 13, 10. 1 Petr. 4, 8. — Rim. 
12, 9 u. 2 Cor. 6, 6: ἀγάπη ἀνυπύχριτος. — Berb. mit πίστις u.a. 1Cor. 13, 13. 
1 Thefl. 5, 8. Eph. 6, 23. 1 Theil. 3, 6. 1 Tim. 1, 14; 4, 12; 6, 11. 2 Tim. 1, 13; 
2, 22. Sal. 5, 6. 1 Tim. 2, 15. 2 Tim. 3, 10. Tit. 2, 2. Philem. 5. Apok. 2, 19. 
Sie wird αἷδ καρπὸς τοῦ πνεύματος by. Gal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 30. Eol. 1, 8. — 
Außerdem 2 Cor. 8, 8. Phil. 1, 9. 1Theſſ. 5, 13. 2 Tim. 1, 7. Philem. 7. 3 Joh. 6. 
Mith. 24, 12. — 4) zur Bz. des Berhältniffes zu Gott u. Chriſto, bei Paulus nur 
2 Theſſ. 3, 5; bei Joh. 1 90h. 2, 5. 15; 3, 17; 4, 12; 5, 3, überall bier mit dem 
Dbj. Gen.; f. 0. Außerdem nob ἡ ἀγάπη τῆς ἀληϑείας 2 Theſſ. 2, 10, nicht zu vgl. 
m. 1 Cor. 13, 6, wo der Begriff von ἀλήϑεια fih nad dem entgegengejegten ἀδικία 
beftimmt. — 2 Petr. 2, 13 Tieft Lchm. (vgl. Tr. W.) ἀγάπαις ftatt ἀπάταις, wie e® 
richtige Lesart ift Jud. 12, mo Cod. AC ἀπάταις. Der Plur. bz. in der kirchl. Gräc. 
die Liebesmale, Agapen, bei denen dad Mal des HErrn gefeiert wurde, vgl. 1 Cor. 11, 
16— 34. Mith. 26, 20 ff. vgl. 1 Cor. 10, 17: ὅτι εἷς ἄρτος, ἕν σῶμα οἱ πολλοί 
ἐσμεν. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος ἐν ἀγάπῃ: ©. PRE 1, 174 ff., 
2. Aufl. 1, 48 ἢ; Suiceri thes. 1, 38 --- 28, 


"Ayarınzds, ἡ, ὧν, adj. verb. von ἀγαπάω, im N. T. in der Bed. des part. perf. 
pass. ⸗ ἠγαπημένος geliebt, Lieb, f. Buttmann $ 134, 8—10. Die facultat. Bed. 
— amabilis, welde auch in der Prof.-Gräc. ſelten ift, ift für den neuteftamenıl. Gebr. u. 
wol aud für die LXX zu fireihen, da die beiden dafür angeff. Stt. 1 Tim. 6, 2: ὅτι 
πιστοί εἰσὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι u. Philem. 16: va αὐτὸν 
ἀπέχῃς οὐκ ἔτι ὡς δοῦλον, ἀλλ᾽ ὑπὲρ δοῦλον, ἀδελφὸν ἀγαπητόν unter Bergl. des 
fonftigen Spracgebr. wegfallen. Für 1 Tim. 6, 2 vgl. die gleiche VBerbind. πιστὸς καὶ 
ἀγαπητὸς Col. 4, 9; 1 Cor. 4, 17. Tür Philem. 16 vgl. ſowol die conftante Verbind 
mit ἀδελφὸς, ald B. 16°: μάλιστα ἐμοὶ κτλ. LXX würden es in beiden Bebv. haben, 
wenn Pl. 84, 2: ὡς ἀγαπητὰ τὰ σκηνώματά σου im facultativen Sinne gefaßt werden 
müßte, wozu freilid ein zwingender Grund nicht vorliegt, vgl. das τον des Grundtertes, 
fowie Sad. 13, 6, wo Cod. Bat. ἐπλήγην ἐν τῷ οἴκῳ ἀγαπητῷ μου fi. τοῦ ἀγ. μ. 
lieſt. An allen übr. St. ſteht es unzweideutig in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ., für 
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m ®en. 22, 2. 12. 16. Ser. 6, 26. Amos 8, 10. Sad. 12, 10, weldes fonft — 
μονογενής, Ta Pf. 127, 2; 60, 7; 108, 7; mp, der. 31, 20; am» Sad. 13, 6, 
8 findet ſich im N. 8. 1) als M;. ὃ υἱός μου ὁ ἀγαπητός Mteb. 3, 17; 17, 5. 
Marc. 1, 115 9, 7. Luc. 3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo Lchm. Tdf. Tr. W. — 
. a, 2 Petr. 1, 17. Marc, 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν; vgl. Od. 2, 
365: μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός, u. Od. 4, 817. 1]. 6, 401 ohne μοῦνος Benennung beö 
einzigen Sohnes, vgl. Sad. 12, 10: κόψονται ἐπ᾿ αὐτὸν ὡς ἐπ᾿ ἀγαπητὸν — en, 
parall. oz. So aud bei Diod., vgl. Munthe, observatt. ex Diod. Sic. coll. zu Mtth. 
3, 17. Hiermit ift jedoch nicht die Bz. Chriſti Mtth. 3, 17 ꝛc. in Berbind. zu bringen, 
da biejelbe auf das hebr. Ὄπ (Ruc. 9, 35), Tr (f. 9.) zurüdzuführen ift u. das 
durch göttl. Erwählungsthat gefegte Verhältnis Ehrifti zum Bater au 
drüdt, vgl. Röm. 11, 28, fowie den Zuſatz ἐν ᾧ εὐδέκησα Mith. 3, 17; 17, 5; 
iu. εὐδοκεῖν (Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 2 Betr. 1, 17). Ferner vgl. Röm. 11, 28: 
κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, jowie das unter ἀγαπάω Geſagte. Dem hebr. Vm entſpr. 
mehr μονογενής, τ, f., Luc. 20, 13. Bol. Richt. 11, 34 nad der Lesart des Cod. A: 
μονογενὴς αὐτῷ ἀγαπητή — dem durch PA verftärkten rm. — Verbunden mit τέχνον 
1 or. 4, 14. 17. &pb. 5, 1. 2 Tim. 1,2. Mit ἀδελφύς 1 Cor. 15, 58. Eph. 6, 21. 
Sol. 4, 7. 9. Philem. 16. Jat. 1, 16. 19; 2, 5. 2 Petr. 3, 15. ἀδελφοί μου aya- 
πητοὶ χαὶ ἐπιπόϑητοι Phil. 4, 1. Col. 1, 1: ἀγαπητὸς σύνδουλος. Mit Eigennamen 
Col. 4, 14. Röm. 10, 12. Femin. Bhilen. 2; 8 Joh. 1. 2) Subft. Röm. 11, 28: 
χατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροί —, κατὰ δὲ τὴν ἐχλογὴν ἀγαπητοί. Im der Anrede: 
Sing. 3 Joh. 2, 5. 11. Blur: Röm. 12, 19. 2Cor. 7, 1; 12, 19. Eph. 5, 1. 
Hebr. 6, 9. 1 Betr. 2, 11; 4, 12. 2 Petr. 3, 1. 8. 14. 17; 1 90h. 2, 7; 8, 2. 31; 
4, 1. 7. 11. Jud. 3. 17. 20. Mit folg. Genetiv Röm. 1, 7: ἀγαπητὸς ϑεοῦ (vgl. 
7 ΘΙ. 127, 2; 60, 7; 108, 7). 1 Cor. 10, 14. Phil. 2, 12. Der Dativ 1 Thefl. 
2, 8: ἀγαπητοὶ ὑμῖν γεγένησϑε ift fo wenig wie Sir. 15, 13: οὐκ ἔστιν ἀγαπητὸν 
τοῖς φοβουμένοις αὐτόν mit ἀγαπητός, fondern mit dem Berbum zu verbinden, vgl. 
Winer $ 21, 2, b. — Der Inhalt des Wusdrudes beftimmt fih nad dem unter ἀγαπᾶν 
bu. ς Gefagten. 


᾿Αγγέλλω, Botſchaft bringen, anzeigen, verfünden; mit folg. ὅτε Joh. 20, 18: ay- 
γέλλουσα τοῖς μαϑηταῖς (Rec. ἀπαγγέλλουσα), welches abwechſelnd mit dem acc. c. inf. 
die gewöhnl. Eonftruction. Dies die εἶπ). fichere Stelle in der gefammten bibl. Gräe., 
während die Derivv. u. Compofita ἀγγελία, ἄγγελος, ἀναγγέλλω, ἀπαγγέλλω u. |. τὸ, 
üb zahlreih finden, im N. T. ausnahmslos von Gottesbotſchaften bzw. von der Heils: 
verfündigung gebraucht. 


Ayyekia, ἡ, die Botibaft, Verkündigung, Nachricht, 1 Joh. 1, δ: ἔστιν αὕτη ἡ 
ἀγγελία (Rec. ἐπαγγελία) Fr ἀχηχύαμεν — καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. Bgl. Jeſ. 28, 7: 
ἀναγγέλλειν ἀγγελίαν. 1 ϑοῦ. 3, 11: αὕτη ἐστὶν 7, ἀγγελία (And.: ἐπαγγ.) ἣν ἠκού- 
σατε --- ἵνα ἀγαπῶμεν ἀλλήλους, WO ἀγγ. durch die VBerbind. mit ἵνα näher beftimmt wird 


als Aufirag, Berkündigung eines Willens, einer Abſicht. — LIX = nm 1 Sam. 
4, 19. 2 Sam. 4, 4. 2 Fön. 19, 7. Jeſ. 28, 7; 37, 7. &. 7, 26; 21, 7, welches 
gemöhnl. = ἀκού, w. ſ. a7 Prov. 12, 25. 


Ayyekos, ὁ. 1) Allgem.: der Bote, jun. πρέσβυς Xen. Hell. 1, 4, 1: οἵ τε 
Auzeduuoriov πρέσβεις χαὶ οἱ ἄλλοι ἄγγελοι u. ὃ. χῆρυξ, An. 2, 3, I m. ö. Luec. 
2% 
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7, 24: ἄγγελλοι ᾿Ιωάννου; 9, 52. Yac. 2, 25. — LXX = wbn in berfelben Bed. 
Gen. 32, 4. Joſ. 7, 22 u. d. 722 Jeſ. 37, 24. TE Prov. 13, 17; 25, 13. — 
Dann 2) fpec. von Boten Gottes; fo a) von Menfchen, die einen göttl. Auftrag 
zu überbringen, im Auftrage Gotteß zu reden haben, 3. Ὁ. Propheten, Hagg. 1, 13: 
mim ΠΊΞΕ 33. IT aba van, 2 Chrom. 36, 15; Priefter Mal. 2, 7 (Robel. 5, 5); 
jo zwar felten, indes ſcheint ed (vgl. 2 Chron. 36, 15) doch nicht erlaubt, Died nur als 
uneigentl. Redeweiſe zu betrachten, al® wenn bie den Boten Gottes aus der unfichtbaren 
Welt beigelegte Bz. auf Menfchen übertragen würde. Bielmehr erinnert diefe Bz. überh. 
nur an den götil. Auftrag, u. es war leicht xur’ 2. fo die der unfichtbaren Welt ent 
flammenden Boten zu nennen. Cyrill. Alex.: τὸ Ἄγγελος ὄνομα λειτουργίας μᾶλλόν 
ἐστιν, ὕπερ οὐσίας σημαντιχόν. -- So wird dann aud der Borläufer des Meſſias nicht 
als deffen Bote, jondern als Bote Ihvh's δ). Mal. 3, 1. Mith. 11, 10. Marc. 1, 2. 
Luc. 7, 27. — Es fragt ſich, ob Apof. 1, 20: ἄγγελοι τῶν ἑπτὰ ἐκκλησιῶν, 2, 1. 8. 
12. 18; 3, 1. 5. 7. 14 in demfelben Sinne Menfchen fo benannt werben. Der Genet. 
zunächſt ift analog dem Genet. 16, 5: ἄγγελοι τῶν ὑδάτων, Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι 
αὐτῶν, Act. 12, 11. 15, u. δ). das, was dem ἄγγελος anvertraut ift (vgl. Mith. 4, 6), 
u. daß an folde zu denken ift, demen die Gemeinden anvertraut find, dafür fpricht der 
Inhalt der Sendfhreiben. Den Genetiv aber als 9. des Ausgangspunftes zu nehmen 
u. darunter Abgefandte der Gemeinden zu verfiehen (Ebrard nah Phil. 4, 18. Col. 
4, 12), ift durch 1, 16. 20 verwehrt. her hätte e8 Sinn, diefe By. mit dem rabbin. 
mau oder aud dem max nad in Berbind. zu bringen (Letzteres bei Ewald, commentar. 
in apoc. 1828 nad Bitr., Schöttgen u. A., eine Anfiht, die Emald neuerdings felbft 
aufgegeben hat, vgl. Ewald, die job. Schrr. 2, 125). πῦρ wurde der Hohepriefter zur 
Zeit des zweiten Tempels genannt, als — im Gegenfag gegen fabbuc. Abmweihungen — 
vom Synedrium zur Vollziehung des Sühnopferd am großen Berfühnungstage verpflichtet 
u. damit betraut; max mad, Diener der Gemeinde, war zunädft nur für die äußeren 
Angelegenheiten der Eingelgemeinde angeftelt u. vertrat dann fpeciell als Vorbeter die 
Stelle des Opferpriefterd (ΡΠ mrpns). Bol. Delitzſch u. Kurtz zu Hebr. 3, 1; 
Schürer, neuteft. Zeitgefh. 2, 368. Daß aber die Bergleihung mit diefer Bz. zu weit 
bergeholt u. unangemeßen ift, leuchtet vom felbft ein. Aber gar in ayy. bier den per: 
fonificierten Gemeingeift in feiner „idealen Realität” zu erbliden (fo de Wette, Lüde, 
Düfterdied), ift nicht blo8 ohne jede bibl. Analogie, da man fi nicht auf Dan. 10, 13. 20. 
Deut. 32, 8 LXX berufen fann, fondern muß auch als eine dem Inhalte u. der Wir- 
fung der Sendſchreiben entſchieden ungünftige durchaus moderne Abstraction erjheinen, wo 
εδ viel wirkfamer geheißen hätte: τῇ ἐν — ἐχχλησίᾳ γράψον. Sind ἀγγ. τῶν du. 
diejenigen, denen die Gemeinden anvertraut find, fo fragt fih nur, welchem Lebensgebiete 
fie angehören, dem irbifhen oder überirdiſchen. Daß fie dem irdiſchen Gebiete angehören, 
dafür ſpricht vor allem die Adreſſe der Sendſchreiben, ſowie daß der Apolalyptifer nicht als 
Bote zwifhen zwei überirdifhen Weſen erfheinen Tann, vgl. Apof. 1, 1; 22, 16. Ferner 
daß wie die Leuchter, fo die Sterne einem u. demfelben Gebiete angehören müßen. Sind 
aber Menſchen darunter zu verfiehen, fo liegt ε nahe, an Act. 20, 28. 1 Petr. 5, 2 zu 
denfen u. zwar fo, daß dieſe ἐπίσχοποι oder πρεσβύτεροι diejenigen find, welde ben 
Willen oder Auftrag des HErm im Allgemeinen wie im fpec. Falle an die Gemeinden 
außzurihten haben, als die vom HErrn für die Gemeinden Beauftragten u. ınit den Ger 
meinden Betrauten, vgl. Act. 20, 28. Mal. 2, 7. Da ber Ausdr. bier aber, wie ber folg. 
Gen. zeigt, von denen, welche x. 2. ἄγγελοι find, auf Menſchen übertragen ift, um die 
Bedeutfamteit ihrer Stellung bervortreten zu laßen u. dem Inhalt der nachfolgenden Send» 
fhreiben größeren Nachdruck zu verleihen oder ihren Eindrud zu verftärten, jo wird man 
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nicht umbin können, ihn mit „Engel“ zu überfegen, wie bie übrigens auch Mal. 2, 7; 
3, 1 am paffendften if. — Wenn Grimm (lex. graeco-lat. in libr. N. T., ebenfo Ὁ. Hof: 
mann, Wiefeler), 1 Tim. 3, 16 ὥφϑη ἀγγέλοις ebenfalld von Menfhen verftehen will, 
ἀγγέλοις poetiſch — ἀποστόλοις, fo dürfte in Betracht zu ziehen fein, daß ἀπόστολος 
gerade als das feltenere u. gewichtigere Wort im N. T. flatt des gebräudl. u. alfo jeden: 
falls profaifcheren ἄγγελος zur Bz. der Boten des Heiles gewählt ift. Sollte aber ἄγγελοι 
im Sinne von „Engel“ als poet. Bz. der Apoftel dienen, fo dürfte dies ſchwerl. auf der 
Pinie der apoftol. u. überhaupt neuteftamentl. Ausdrudsweife u. ihrer allfeitig maßvollen 
Haltung Liegen, ift aud nicht mit dem ἀγγελός τινος der Apok. zu vergl. in anderer 
Grund aber für die Wahl eines fo aufergemöhn!. Ausdruds ift nicht zu finden. 

2, b) Kur ἐξ. werden ald ἄγγελοι, Engel, bz. die Glieder der στρατιὲὶ οὐ- 
ράνιος, Luc. 2, 13, vgl. Apok. 19, 14, Mith. 26, 53: δώδεκα λεγεῶνες ἀγγέλων, 
hebt. omwir war, 1 Kön. 22, 19. 2 Chron. 18, 18. Pf. 148, 2. Dan. 7, 10. 2 Kön. 
6, 17. Hof. δ, 14. 15; vgl. die Bz. Gottes ald miese wor bei Jeſ., Ier., Sach. Mal. 
In diefem Sinne venrenben die LXX auch ἄγγελος zur Übertragung von DYToR 22 Gen. 
6,2. Deut. 32, 8. Hi. 1, 6; 38, 7. mo Pi. 8, 6; 97,7; 138, 1. id Dan. 3, 28; 
10, 21; 12, 1. (gl. αἰ di. 40, 11: ἀπόστειλον ἀγγέλους u ὑργῇ σου = ΤΙΣ yon 
Tex, w man nit fagen barf, daß ayy. = = a2, wie Hatch Concordanz annimmt. "IHrer 
Natur u. Erfcheinung nad) πνεύματα, Geiftwefen, debr. 1, 14, gehören ſie ihrem Weſen 
u. Leben nach nicht dem irdiſchen, ſondern dem überirdiſchen, himml. Gebiete des Schöpfungs- 
ganzen an, daher οἱ ἄγγ. τῶν οὐρανῶν Mtth. 24, 36; ἐν τοῖς οὐρ. Marc. 12, 25; 
13, 32; 25 οὐρ. Gal. 1, 8 vgl. Luc. 22, 43, tragen aber ihren Namen nicht nad 
ihrem Wefen, fondern nad ihrem Amte, ihrer Stellung als Boten Gotted an die Menfhen. 
Diefe Glieder neml. der στρατιὰ οὐράνιος, ebenjo wie die Menfhen an ihrem Teile zum 
Pobe der Herrlichkeit Gottes, zur Berherrlihung Gottes beftimmt — vgl. Pf. 103, 30. 
Eph. 1, 14 —, u. zwar fo, daß in ihnen befonders die Machtfülle u. glanzvolle Ma- 
jetät Gottes fih fpiegelt — vgl. eben die Bz. στρατιὰ οὐράνιος, fowie die By. Gottes 
ale mieae mar; ferner Pi. 103, 20: 12 mas; 2 Theil. 1, 1: ἄγγελοι δυνάμεως 
αὐτοῦ; ΩΣ 26, 53. Luc. 2, 9: ἄγγελος κυρίου — αὐτοῖς xal δόξα κυρίου περιέ- 
λαμψεν αὐτούς; Mith. 25, 31, woher vielleicht auch die Bezeihnungen ἀρχαί, ἐξουσίαι, 
ϑρόνοι, κυριότητες, δυνόμεις zu erflären find —, im Zufammenbange des Schöpfungs- 
ganzen aber wie alle Zeile u. Glieder desſelben für den Menfchen beftimmt, find nad 
diefer ihrer Stellung Botengänger zwifhen Himmel u. Erde im Dienfte Gottes, ἄγγελοι 
ϑεοῦ Luc. 2, 15. Mtth. 22, 30. Luc. 12, 8. 9; 15, 10. Joh. 1, 52. ct. 10, 3; 
27, 23. Sal. 4, 14. Hebr. 1, 6, ohne daß durch ihre By. nun ſtets der Botendienft 
hervorgehoben werden foll, da ἄγγ. mur von ihrem Amte bergenommener term. techn. 
ft. Wo die Engel in dieſem ihrem Dienfte erfceinen, treten fie in der Megel vereinzelt 
auf, u. der betr. Engel wird dann als ἄγγελος κυρίου bj. Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 
28, 2. Luc. 1, 11. 13; 2, 9. Act. 7, 30; 12, 7. 23, felten ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ Üct. 
10, 3; 27, 23, weldes Μά daraus erflärt, daß der Engel im Dienfte des Gottes der 
deilsoffenbarung, — {κύριος — auftritt. Bel. Act. 27, 23: παρέστη μοι --- τοῦ 
ϑεοῦ οὗ el, ᾧ καὶ λατρεύω ᾽ ἄγγελος, — Ὁ ΝΠ ἼΝΘῸ, wogegen ayy. xuplov — 
nem 55. Das articulierte 6 ayy. κυρίου fleht nur dann, wenn vorher die Erſcheinung 
eined ἄγγ. κυρ. eingeführt if, vgl. Mtıb. 1, 20. 24. ct. 12, 7. 11; 7, 30. 38. Luc. 
2, 9. 10. 13. Diefe Beobachtung ift wichtig für die Entfheidung der befannten Frage 
um die Bed. der altteftamentl, B;. mm? ab. Denn es ergiebt fih daraus, daß im 
R. T. fein Anhaltspunkt für die Meinung vorliegt, es [εἰ ayy. κυρ. überall ein u. der— 
selbe. Es ift num aber aud Fein Grund vorhanden, das neuteftam. ἀγγ. κυρ. von dem 
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altteftl. mr 85m zu unterfheiden, jo wenig wie ct. 7, 30—35. 38. ayy. «vo. (nicht 
articnliert) eine andere Bedeut. haben kann, als diefelbe Bz. anderwärts in den lucan. 
Schriften, wo ein ἄγγ. κυρ. ganz in berfelben Weife erjheint, wie im 4. T. mr Tan. 
Bgl. mit Act. 7, 30—35. 38 die für diefe Frage fehr bebeutfame, ganz ähnl. Stell 
1 Kön. 19, 5. 7. 9. 12, wo V. 5 ein br erfheint, mwelder 38, 7 mım ἼΝΘ ge: 
nannt wird (B. 9 redet dann das Wort Ihohs mit Elias, u. B. 13 tritt Ihoh felbft ein, 
offenbar durchaus unterfdieden von feinem Engel, Dazu kommt, daß Im Ta>n im 
A. T. fih ebenfo verhält zu oben Tuba, wie im N. T. ayy. κυρ. zu ἄγγ. τοῦ ϑεοῦ. 
Auch dort ift mm Tab die häufigere u. regelmäßige By. der betr. Engelerfheinung, 
u. zwar berfelben Erſcheinung, welde anderweitig als umbau msn δὲ. wird. (Jenes 
findet fih 25mal; dieſes, abgejehen von 1 Sam. 29, 9. 2 Sam. 14, 17; 19, 28 nur 
noch 7mal: Gen. 21, 17; 31, 11. Er. 14, 19. Richt. 6, 20; 13, 6. 9. 2 Cam. 14, 20). 
Bol. Kit. 13, 6 u. namentl. 8, 9 mit 38, 3. 13. 15. 16. Berhält es ſich aber jo, 
daß ein Engel, oder ein Engel Gottes näher als Engel Ihvhs δ). wird, weil er im 
Dienfte des Gottes der Heildoffenbarung auftritt, fo ift für die Frage nah dem Verhältnis 
diefeß Ir br zu mim ein Bebeutended gewonnen. Wenn nad dem Auftreten foldyen 
Engels von Ihoh geredet wird flatt von dem Engel, wenn des Engels Rede häufig 
— nicht durdgängig — als Ihoh8 Rede erſcheint, ja wenn die Gegenwart Ihvhs erfegt 
wird dur Die Gegenwart eines refp. feine® Engeld (χοῦ. 33, 2. 3 vgl. mit 23, 10), 
welcher deshalb der Engel feines Angefihts ift (Gef. 63, 9), in welchem fein Name ift 
(&rod. 23, 21), fo ergiebt ὦ daraus mol eine Vertretung Ihvhs durch den Engel, eine 
gewiffe Vermittelung durch benfelben, überhaupt die Anfhauung, melde wır Hebr. 2, 2. 
Sal. 3, 19 finden (ſ. u. μεσίτης), nicht aber eine Identität irgend welder Art zwifhen 
Ihvh u. feinem Engel. Vgl. aud Act. 7, 30. 32 mit der betr. Grundſtelle u. Richt. 6, 
11—22. 23. (8 ift dasfelbe Verhältnis zwifhen Ihvh u. feinem Engel, wie zwifhen Jeſu 
u. feinem Engel Apof. 1, 1; 22, 6—9. Wenn man aber die Unterjheidung zwifhen Ihvb 
u. feinem Engel nicht bat verfennen können u. nun, um der jeweiligen Gleihjegung beider 
Genüge zu thun, den Schluß gezogen hat, der Engel Ihvhs, den man dann für jtets 
ein u. denfelben hält, [εἰ eine Vorausdarſtellung der Menfhwerdung Gottes in Chriſto, 
oder doc liege im dieſer Unterſcheidung Ihvhs u. feines Engeld eine Andeutung der in 
Gott auf dem Grunde der Wefendeinbeit vorhandenen Subjectöverfchiedenheit, wie fie im 
Chriſto offenbar geworden, jo ift ja allerdings richtig, Daß diefe für das A. T. ἀαταῖιε- 
riftifhe Weife der Repräfentation Gottes durh den Engel des HErrn im N. T. zurüd: 
tritt, wo Die Gegenwart Gottes in Chrifto eintritt. Aber hieraus den Schluß zu machen, 
da ein beftimmtes Verhältnis zwifhen dem Engel des HErm u. dem Sohne Gottes 
beftehe, gar daß jener eine Borausdarftellung Chrifti fei, iſt micht bloß logiſch u. exegetiſch 
im höchſten Grade übereilt, da an Feiner einzigen Stelle des N. T. etwas Aehnliches über 
dieſes für die Meffianität Jeſu doch höchſt wichtige Verhältnis ausgefproden ift. Vielmehr 
ift dieſer Schluß aud völlig unneutejtamentlid, da ſich ſowol aus Gal. 3, 19. Hebr, 2, 2 
als aud fpeciell aus der Art u. Weife wie Stephanus Act. 7 den Engel des HErm 
eintreten läßt, wo bad A. T. nichts davon enthält, ſowie aus dem Zurücklreten des Tas 
mem im N. T. nur dies ergiebt, daß ein Erjag der Gegenwart Gottes durch 
Engeldienfi, eine Bermittelung feiner Dffenb. durch denjelben, ebenfo 
ſehr die Eigentümlichkeit des A. Ὁ. harafterifiert, wie die Gegenwart Gottes 
in Chriſto das fpecifijh Neuteftamentlihe if. Aus dem Erjag des Tımv ud 
durch Chriſtum — wenn man ἐδ eimmal fo nennen will — ift angefiht® der 
o. a. Stt. grade im Gegenteil zu fhließen, daß der mımY Tab nidt die 
altteſtamentl. Erſcheinung Chriſti ift, daß vielmehr beide Πάν verhalten, wie 
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Au M. DB: ἐν τῷ λέγειν Καινήν, πεπαλαίωχε τὴν πρώτην " τὸ δὲ παλαιούμενον 
καὶ γηράσχον ἐγγὺς ἀφανισμοῦ, Hebr. 8, 18. --- Im Uebrigen vgl. Kurtz, Θεά. des 
A. B., 2. Aufl., $ 50, 2; Hofmann, Scriftbeweis 1, 175. 378; Debler, Theo: 
logie des A. T., 8 59f.; 9. Schultz, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., S. 600 ff. 

Nachdem ſich fo erflärt, weshalb in der Gef. der neuteft. Heilsoffenb. ayy. κυρίου 
zwar auch noch auftritt, aber im Verhältnis zur altteftam. Heilsgeſch. doch höchſt felten u. 
weniger im Vordergruude, ift andrerſeits nicht zu überfehen, daß, wie fon im A. T. mit 
dem Fortſchritt der Heilsoffenb. die Engel mehr u. mehr bervortreten, fo im N. T. die 
Geſchichte der Offenb. erft recht nicht ohme Teilnahme der Engel verläuft, wie Jeſus von 
πώ jagt Job. 1, 52: ἀπάρτε ὄψεσϑε τὸν οὐρανὸν ἀνεῳγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ 
ϑεοῦ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου. (88 ift aber nicht 
jo jehr jene active Teilnahme, wie fie dem A. T. eigen iſt, fondern mehr eine Teilnahme 
pighologiiher Art, melde freilich die jeweilige Activität nicht ausſchließt. Un die Stelle 
der aliteftam. Mitteilung göttl. Offenbarung u. Weifung durch Engeldienft ift eben etwas 
Anderes getreten. Nur im Beginne der neuteft. Geſch. u. bei der Auferftehung u. Himmelfahrt 
Ehrifti werden fie zum Ueberbringen αὔτ. Kunde verwendet Mttb. 1, 20. 24; 2, 13. 19. 
Lue. 1, 11ff.; 2, 9; vgl. Mith. 28, 2. 5 u. Parall.; fodann bei den Viſtonen bes 
Apofalyptifers, vgl. Auberlen, Daniel u. Apot., Cap. 3: die Apokalyptik. Ueberhaupt wo 
Geſchichte berichtet oder in Biflonen voraufgezeigt wird (Apol.), find fie am ihrer eigentl. 
Stelle, weshalb ihre Erwähnung in den apoftol. Briefen verhältnisinäßig felten ift; nur 
Röm. 8, 38. 1 Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1. 2 @or. 11, 14. Gal. 1, 8; 3, 19; 
4, 14. Col. 2, 18. 2 Theff. 1, 7. 1 Tim. 3, 16; 5, 21. Hebr. 1, 4—7. 13; 2, 2. 
5. 7. 9. 16; 12, 22; 13, 2. 1 Betr. 1, 12; 3, 22. 2 Petr. 2, 4. 11. Jud. 6. Sie 
find λειτουργικὰ πνεύματα eig διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας χληρονομεῖν 
σωτηρίαν, Hebr. 1, 14, — dies iſt die durch die ganze heil, Schrift fih hindurchziehende 
Anfbauung von der Stellung, der Bed. u. dem Auftreten der Engel im Bereihe u. Ge 
biete der Heildoffenb., fo daß ihr Dienft zwar nicht immer unmittelbar, doch ſtets in feinem 
legten Zweck denjen. zu gute fommt, denen Gott das Heil bereitet bat. Bgl. Gen. 8, 24; 
24, 7. 40; 28, 12; 32, 1. 2. Mith. 13, 49; 24, 31 u. f. w. Als Solden wird 
ihnen die Sorge für die Hut u. das Wolergehen des Erwählten Gottes anvertraut, Mtth. 
4, 6 (aus Pf. 91, 11: τοῖς ἀγγέλοις αὐτοῦ ἐντελεῖται περὶ σοῦ xrA.), u. daher find 
fie Engel deſſen, der ihrer Sorge anvertraut if; jo Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι αὐτῶν 
(se. τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἷς ἐμέ Ἔ. 6). Act. 12, 15: ὃ ἄγγελος 
αὐτοῦ. Bgl. Apot. 21, 12. Mith. 24, 31. Dan. 10, 12 ff. Sad. 3, 7. Iof. δ, 18 ff., 
Luc. 16, 22; 15, 10. Nicht daß den Engeln ein befonderer Anteil an der Heilsbeihaffung 
von Seiten Gotted zuläme, oder daß fie die Heildergreifung u. den Heilsbefig auf Seiten 
der Menſchen irgendwie durch geiftige Einwirkung oder übermenfhl. Machtübung vermittelten 
(ogl. Sal. 1, 8) — aber fie begleiten die Geſchichte des Heils in feiner Berwirklihung ſowol 
für und wie an und mit fpecieller Teilnahme für diejenigen, denen dasſelbe gilt, vgl. Luc. 
2, 13.14; 15, 10; 16, 22. 1Petr. 1, 12: εἰς ἃ ἐπιϑυμοῦσιν ἀγγελοι napaxıya. 
Nicht einmal die Größe der Herrlichkeit Golted — βάϑος πλοίτου — ift ihnen anders 
befannt,, ald durd die Offenbarung des Heild für uns u. in der Heildgemeinde, 1 Betr. 
1, 12. Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπου-- 
ρανίοις διὰ τῆς ἐχχλησίας ἡ πολυποίχιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Bol. 1 Cor. 4, 9. 

Erft unter diefer Beſchränkung kann das Auftreten der Engel in ber Heilsgefchichte 
u. die oben erwähnte Steigerung ihres Hervortretend auf neuteftamentl. Boden recht ver: 
ftanden werden. Denn in allen Stadien der Heilögefhichte erfheinen fie dienend u. teil- 
nehmend u. eben darum aufs regte dienend u. teilnehmend bei dem Eintreten der neuteft, 
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Heilsoffenb., bei welder ſich der Himmel wieder auffhlieft. Richt bloß in den Haupt: 
momenten derjelben wird ihres Dienfted u. ihrer Teilnahme confequent gedacht, mie bei 
der Geburt Ehrifti, feiner Flucht, Berfuhung, Kampf in Gethfemane, Auferftehung u. 
Himmelfahrt (1 Tim. 3, 16). Hier find fie vielmehr in beftändiger Bewegung zwiſchen 
Himmel u. Erde, Joh. 1, 52, vgl. Marc. 1, 13. Mtth. 4, 11. Ebenſo treten jie beim 
Abſchluß der Heildgeih. in der Zukunft wieder hervor, u. zwar dann in ihrer Gefammt: 
beit, 2 Thefſ. 1, 7. Mith. 24, 31; 25, 31; 13, 49; 16, 27. Hebr. 1, 6. Zum Behuf 
der Heildgefhihte — mehr wird man ſchwerl. behaupten dürfen — erſcheinen fie aud 
dienend u. Gottes Wirkungen vollziehend im Bereiche der Natur, Hebr. 1, 7. Joh. 5, 4. 
Apot. 16, 5; vgl. 14, 18: ayyelog ὃ ἔχων ἐξουσίαν ἐπὶ τοῦ πυρύς. 

Rann man nad alledem die Engel nit unpaffend als Mittelweſen bz., jo würde 
doch nichts verfehrter fein, als in denfelben Anklänge oder gar unüberwundene Reſte des 
Polytheismus zu erbliden, denn gerade durch den Dienjt u das Geleit der Engel 
verherrlicht fih nad dem Zotaleindrud der h. Geſchichtserzählung, wie auch nad fpe- 
ciellen Ausſagen (4. B. Dan. 7, 10. 2 Thefj. 1, 7. Mith. 25, 31) die höchſte Souve— 
ränetät Gottes, ohne daß Gott durd fie irgendwie beſchränkt oder genötigt wäre, ſich 
ihrer zu bedienen, als jeien jie „da® notwendige Medium der Weltbeziehung Gottes“ (Kahnis). 
Und weit entfernt, daß fie fi zwiſchen den Menfhen u. den Gott feines Heiles ftellen 
(vgl. Eol. 2, 18) u. dem Menſchen den ummittelbaren Zugang zu Gott benehmen, um: 
Heiden fie vielmehr den Berfehr Gottes mit den Menſchen ebenfo mit einer gewiffen anziehen: 
den u. bejänjtigenden Schönheit (vgl. Act. 6, 15. Exod. 33, 2. 3) bei allem Glanze u. 
aller Erhabenheit ihrer Erſcheinung (2 Cor. 11, 14), wie jie andrerſeits eben durch ihre 
Erfheinung dem Menfhen einen beugenden Eindrud von der göttl. Majeftät u. Hoheit geben, 
vgl. Jeſ. 6. Luc, 2, 9. 10. Apok. 22, 8. 9. — Noch ift zu bemerken, daß die Engel 
Gottes ald ἅγιοι by. werden Apot. 14, 10. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Act. 10, 22, 
um fie gegenüber den ſünd. Menſchen als in der Gemeinſchaft mit Gott befindli u. Der 
jünd. Welt nicht angehörig zu kennzeichnen; al® ἐκλεκτοί 1 Tim. 5, 21, um fie als von 
Sort zu bejonderem Dienfte erforen u. dadurch in δεῖ, Verhältniſſe zu ihm ftehend zu 
benennen; vgl. ἐχλεχεός. Möglich, daß auch an ihr Eingefhloßenfein in den Heilsratſchluß 
— etwa im Unterſchiede von den gefallenen Seiten — nah Eph. 1, 20 ff. Eol. 1, 20 
zu denten ift; ſchwerl. aber it die Faßung von ἐχλεχτῶν als von ἀγγέλων abhängiger 
Genetiv (Hofm.) für ein grieh. Ohr erträglich. 

2, 6) &8 ift auch noch von ἄγγελοι ἁμαρτήσαντες die Rede 2 Petr. 2, 4, u. zwar 
mit dieſer ausdrückl. Unterfheidung erft im N. T.; vgl. Yud. 6: τοὺς un τηρήσαντας 
τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας ru ἰδιον οἰκητήριον εἰς χρίσιν μεγάλης ἡμέρας 
δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζύφον τειτήρηκεν. Apot. 12, 7. 9; 9, 11. Bol. Joh. 8, 44. 
Degen ihrer Gemeinjhaft mit dem Satan, nicht weil jie au ihm in Demjelben Verhältnis 
ftehen wie die Engel Gottes zu Gott, werden fie αἴθ ἀγγ. τοῦ διαβόλου bj. Mitb. 
25, 41; oarav 2 Cor. 12, 7. Hierüber vgl. die tieffinnige u. gehaltvolle, von allen 
außerbibl. Theojophemen freie Ausführung Beck's, Lehrw. 1, 8 21, ©. 247 ff.: „Der 
Abfall in der unfihtbaren Welt.“ 

Im Allgem. vgl. Hahn, Theol. dv. R. T., ἢ 107 ff., ©. 289 -- 384; Bed, Lehr: 
wißenihaft 1, 173 ff.; Vorlefung über die chrifil. Glaubenslehre II, 278; Kahnis, 
luther. Dogm. 1, 553 ff.; Hofmann, Scrifib. 1, 314 ff.; Delitzſch, Art. „Engel“ m 
Riehm's Handwörterb. Ὁ. bibl. Altert. 379; Kübel, Art. „Engel“ in PRE? 4, 220. 


Aeyayyekos, ὃ, erfter, oberfter Engel, Erzengel, Anführer der Engel. 1 Theil. 
4, 16: ὁ κύριος — ἐν φωνῇ ἀρχαγγέλου — χαταβήσεται (vgl. Mtih. 25, 21: καὶ 
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πάντες οἱ ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ). Sup. 9: Μιχαλλ ὁ ἀρχάγγελος. Bol. Apof. 12, 1: 
ὁ ιχαὴλ καὶ οἱ ἄγγελοι αὐτοῦ — ὁ δράκων καὶ οἱ ἄγγ. αὐτοῦ. Michael wird Dan. 
10, 13: ΒΟ ΣΑΣ men ms, εἷς τῶν ἀρχόντων, 12, 1 ald Sinsm Tg, ὃ ἄρχων 
ὁ μέγας δ). Φαΐ diefe Bz. nicht8 von einem Rangunterfchied innerhalb der Engelwelt 
enthalten, fondern nur über das Verhältnis Israels zu den großen weltgefhihtl. Mächten 
Aufihlug geben jol vgl. Hofm., Schrifibew. 1, 343), ift unrihtig. Denn dann würde 
Michael „einer der erſten Fürften“ u. „der große Fürſt“ nur deshalb fein, weil er „für 
die Söhne des Boltes Israel ſteht“ (12, 1). Erft jeine Verwendung in der Geſch. ϑόταεϊ δ 
würde ihm jeine Größe u. Bed. verleihen, mährend umgekehrt die ihm an ſich eigmende 
Größe u. Macht es gerade ift, die dem Proph. zum Troft u. Israel zur Hilfe wider die 
Bedrängnis der Bölfer gedeihen fol. Wenn man aud das pr nur als Berftärkung 
des ai nehmen will, jo weift doch eben dies legtere auf einen beftimmten Rang Hin, 
durch den er zu dem bef. Werk u. Dienft geeignet ift. Vgl. aud Yof. 5, 14: mimRaz-in. 
Ueberdies ift die Anerfennung eines folden Rangunterſchiedes, wie ihn ἀρχάγγελος bz., 
ſprachl. betrachtet notwendig. Denn die Vorſilbe ἀρχι — nur bei Wörtern, die ein Amt, 
ἐπε Würde oder Lebensart bz., bei Plut. u. in der bizantin. Zeit ſehr gebräuhlid — 
drüdt ſtets eine Stufe, eine Steigerung in dem betr. Bereih aus u. bz. den Erſten bzw. 
Oberſten ſeiner Genoßen. gl. in der neuteſtamenil. Gräc. ἀρχιερεύς, ἀρχιποιμήν, ἀρχι- 
τελώνης; ferner Wörter wie ἀρχιγραμματεύς, erfter Sekretär; ἀρχικυβερνήτης, Dber- 
ſteuermann; ὀρχιπειρατής, Piratentapitän; vgl. ἀρχιδιάβολος Act. Phil. I, 7. — Philo 
nennt Moſen (zu Gen. 18, 6. 7) ἀρχιπροφήτης καὶ ἀρχάγγελος. wie er αὐ den Logos 
als ἀρχάγγελος bz., womit er jedenfall® einen Rangunterfhied hervorheben will. 


᾿Ισάγγελος, ὁ, ἡ, engelgleih, Yuc. 20, 36: — οὔτε γαμοῦσιν οὔτε γαμίσκονται, 
οὐδὲ γὰρ ἀποθανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσιν, τοῖν Marc. 12, 15: ὡς 
ἄγγελοι οἱ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Mith. 22, 30. Es kommt hiernach den υἱοῖς τῆς 
ἀναστάσεως wie den Engeln weder Sterblichkeit noch geſchlechtl. Gemeinſchaft zu, vgl. 
1 Cor. 6, 13; um fo greuelhafter ınuf die Jud. 6 u. 2 Betr. 2, 4 erwähnte Sünde der 
Engel erfgeinen. 


Avayyeklıv, Tut. -ελῶ, 8) eigentl. zurüdberidhten, von den Berichten zurlide 
tehrender Perfonen Xen. Anab. 1, 3, 21: ἀχούσαντες δὲ ταῦτα οἱ αἱρετοὶ ἀναγγέλλουσι 
τοῖς στρατιώταις. Judith 11, 15; jo 2 Eor. 7, 7: ἀναγγώλων ἡμῖν τὴν ὑμῶν ἐπι- 
πόϑησιν. Hiernach erklärt fih die Wahl diejes Wortes Joh. 16, 14: dx τοῦ ἐμοῦ Ar- 
vera χαὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν. B. 15. B. 13: ὅσα ἂν ἀκούσῃ λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα 
ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 1 ϑοῦ. 1, 5: ἡ ἀγγελία ἣν ἀκηκύαμεν ἀπ᾽ αὐτοῦ καὶ ἀναγγέλλομεν 
ὑμῖν, Erasm.: „quod filius annunciavit a patre, hoc apostolus ‚accoptum a filio renun- 
cat nobis“; aud Joh. 4, 25 vom Meſſias: ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα, vgl. Deut. 18, 18. 
Die dürfte αἰ 1 Pair. 1, 12 zu berüdfichtigen fein: οἷς ἀπεκαλύφϑη ὅτι οὐχ ἑαυτοῖς 
ruiv δὲ διηκόνουν αὐτά, ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν ach, wo nicht die Bed. Geſchehenes 
verlündigen? (Scott) unterzulegen if. bb) Dann mit abgeſchwächter Bed. des ἄνα — 
hinberihten u. überh. berihten, anfagen, anzeigen, verfünden. Sehr häufig bei 
den LXX = Tu, vereinzelt = "so Bi. u. Bu., su Hiph,, 7 Hi, ἼΩΝ u. a, 
Aqu. Bj. 2, 7 — eo Piel. Röm. 15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ϑεῖ. 52, 15: 
275 "son Sor u. gefihert nur noch Met. 14, 27: ἀνήγγελον (Rec. ἀνήγγειλαν) ὅσα 
ἐποίησεν — χαὶ ὅτι κιλ., ſowie εἰ, 15, 4; 19, 18; 20, 20. 27. Im ber Prof.Gräc. 
häufiger ἀπαγγέλλω, welches ftatt der Rec. avayy. von Lchm. Tdf. aufgenommen ift Marc. 
5, 14. 19. 306. δ, 15; 16, 25. ct. 14, 27. Den bei den Compof. von ἀγγέλλω 
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bei ſpät. Schrififtellern nicht feltenen Aor. II ἡγγέλην ſ. 1 Petr. 1, 12. Röm. 15, 21 
(vgl. Röm. 9, 17. Act. 17, 13). Confir. a) ec. acc.: Joh. 4, 25; 16, 13. Act. 
16, 38; 19, 18; 20, 20. 27. 2Gor. 7, 7. 1 Betr. 1, 12. 190. 1, δ. Statt des 
Acc. mit folg. Relativfag: Marc. 5, 19. Act. 14, 27. δ) sq. ὅτε Joh. 5, 15. Act. 
14, 27. 6) περί τινος Joh. 16, 25. Röm. 15, 21. Pol. Judith 10, 22 (ἀπαγ- 
γέλλειν περί τινος oft bei Polyb.). Außer Marc. δ, 14: εἰς τινα, wird ἐδ mit dem 
Dat. der Perſon verbunden. 


᾿“παγγέλλω, aor. ΠῚ pass. ἀπηγγέλην (οἵ, 5. v. ἀναγγέλλω) Luc. 8, 20. Hero- 
dian. 7, 9. = ἀγγέλλειν (rwi τῇ ἀπό τινος von irgendwo oder wen ber melden, 
teferieren, |. Act. 4, 23; 5, 22. 25; 22, 16. 17. 19; dann überb. berichten, vermelden, 
verfündigen, u. zwar Geſchehenes, Erlebted, Gehörtes verfündigen, aud von einem mit 
Worten auszurichtenden Auftrage, Act. 15, 27; 26, 20. LXAX = Ts u. vereinzelt 
= = 9. mV Hl. u. a., gleih häufig wie das in der Prof.:Gräc, weniger gebräudt. 
ἀναγγέλλω, τὸ. |. Im N. T. befonders im lucan. Spradgebr., Ev. u. Act. a) win 
Mith. 28, 11. Marc. 6, 30. Luc. 9, 36; 14, 21; 24, 9. Act. 12, 17; 16, 38; 
23,17. Bon der apoftol, Thätigkeit (vgl. dagegen ἐπαγγέλλομαι vom göttl. Thun) 
1 Joh. 1, 2: (ἑωράκαμεν καὶ μαρτυροῦμεν καὶ ἀπαγγέλλομεν Tu τὴν ζωὴν τὴν 
αἰώνιον (vgl. Act. 26, 20). Bol. Mitb. 12, 18: χρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ aus 
gef. 42, 1: wei ori) Den LXX: ἐξοίσει, wo χρίσις nicht zukünftige Dinge bz., auch 
nit quid sit verum, sanctum, Deo dignum (Coccej.), fondern das Recht, welches Gott 
übt u. feinem Volke verfhafft, ſ. u. χρίσις. — Hebr. 2, 12: ἀπαγγελῶ τὸ ὄνομά σου 
τοῖς ἀδελφοῖς μου, Pi. 22, 23: MIEOR, LXX: διηγήσομαι. Statt rei Act. 16, 36 
πρύς τινα, cf. Xen. Anab. 6, 3, οὐ, εἰς τινὰ bei unperfönl. Obj., wo u. wohin bie 
Verkündigung ergeht: Act. 26, 20: τοῖς dv Auuuoxw πρῶτόν ve καὶ “ἱεροσολύμοις εἰς 
πᾶσάν Te τὴν χώραν τῆς Ιουδαίας καὶ τοῖς ἔϑνεσιν ἀπήγγελον μετανοεῖν χτλ. — 
ἀπ. τι Mttb. 8, 33. Uct. 15, 27. Luc. 8, 47. 

b) Das Obj. durch einen Relativfag oder Objectſatz (Winer $ 60, 6, S. 509) απ: 
gefhloßen (vgl. Act. 14, 27: ἀνήγγελον ὅσα ἐποίησεν ὁ ϑεὸς μετ αὐτῶν καὶ ὅτι 
ἤνοιξε χελ Mtth. 11, 4. Luc, 7, 22; 8, 47 Reec.; Act. 4, 23; 23, 19. 1Theſſ. 1,9 
1 30h. 1, 3; 8ᾳ. πῶς Luc. 8, 36. Act. 11, 13; sq. ὅτι Luc. 18, 37. 1 Cor. 14, 25 
(vgl. Act. 5, 25); sq. inf. Act. 26, 20; acc. ὁ. inf. Act. 12, 14 (vgl. Winer $ 44, 3). 
©) anayy. τινὶ περί τινος: Yuc. 7, 18; 13, 1. Ioh. 16, 25 (vgl. 1 Theff. 1, 9: περὶ 
ἡμῶν ἀπαγγέλλουσιν, ὑποίαν εἴσοδον ἔσχομεν πρὸς ὑμᾶς) u. Üct. 28, 21: ἀπήγγειλεν 
ἢ ἐλάλησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 44) ohne Obi. ἀπαγγέλλειν τινὶ — jem. Bericht geben. 
Mith. 2, 8; 14, 12; 28, 8. 9. 10 (θῴπι. Tdf. Tr. W. tilgen V. 9). — Joh. 4, 51: 
ἀπήγγειλαν λέγοντες, dgl. 2 Sam. 15, 31: "ars Tam. 


“ιαγγέλλω, (aor. Il. pass. διηγγέλην ef. s. v. ἀναγγέλλω), hund thun durch einen 
Zwilhenraum hindurch, 4) eine Botſchaft oder Nachricht übermitteln, cf. Xen. An. 1, 
6, 2: ὥστε μήποτε δύνασθαι αὐτούς, ἰδόντας τὸ Κύρου στρατύπεδον, βασιλεῖ διαγ- 
γεῖλαι, 2, 2, 7: μέχρις ἂν βασιλεῖ τὰ παρ᾽ ὑμῶν διαγγελϑῇ. 7, 1, 14: ᾿Επακού- 
σαντες δέ τινὲς τῶν στρατιωτῶν ταῦτα ἢ καὶ τῶν λοχαγῶν τις ,διαγγέλλει εἰς τὸ 
στρατόπεδον. So Act. 21, 26: διαγγέλλων τὴν ἐχπλύρωσιν τῶν ἡμερῶν κτλ., wozu 
Ehryi.: αὐτὸς ἦν ὁ δῆλον ἑαυτὸν ποιῶν, ließ er wißen, daß x. Dann 2) — weiter 
berichten, weithin verfünden, vgl. LXX Xen. 25, 9: διαγγελεῖτε σάλπιγγος φωνῇ ἐν πάσῃ 
τῇ γῇ ὑμῶν, = way. Plut. Camill. 24: 7 φήμη ταχὺ διαγγέλλουσα τὴν πρᾶξιν 
εἰς τὰς πόλεις. So Eur. 9, 60: σὲ δὲ ἀπελϑὼν διάγγελλε τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. 
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Röm. 9, 17: ὅπως διαγγελῇ τὸ ὄνομά μου ἐν πάσῃ τῇ γῇ aus Er. 9, 17 — ed 
σαί, Er. 14, 4. 17). Sonft bei den LXX nur nod Joſ. 6, 10 = ms. |. 2, 7; 
59, 13 — "πὸ Bi. 


Ἐξαγγέλλω, 1) von woher berichten, binausverfündigen Xen. Anab. 1, 6, 5: ἐπεὶ 
δ᾽ ἔξξλϑεν, ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὲν χρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο" οὐ γὰρ ἀπόῤ- 
ῥητον ἦν. Daher auch — öffentl. verfündigen, Prov. 12, 16 gegenüber χρύπτειν — 
vr Nipb.; Bi. 9, 15: ὅπως av ἐξαγγείλω πάσας τὰς αἰνέσεις σου ἐν ταῖς πύλαις. 
ϑυγατρὸς Σιών. 2) = vollftändig verfündigen, „plene et plane“ (Biel, lexic. in LXX), 
vgl. „auserzählen“, wie öfter die mit zuſammengeſetzten Verba; jo Sir. 18, 3. Bi. 
56, 9. — Im N. T. nur 1 Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἔξαγγείλητε τοῦ — ὑμᾶς 
καλέσαντος χτλ. nad Jeſ. 43, 20, wo διηγεῖσϑαι; 42, 12, wo ἀναγγέλλειν. Bol. Pi. 
71, 15; 73, 28: τοῦ ἐξαγγεῖλαι πάσας τὰς αἰνέσεις σου. 78, 13; 107, 22; 119, 
13. 26, überall = "wo Bi., nur Pf. 56, 9 Kal. Auferdem πο Sir. 39, 10; 44, 15. 
Bengel: „„eE in ἐξαγγείλητε innuit multorum ignorantiam, quibus fideles debent virtutes 
Dei praedicare.“ 


᾿Ἐπαγγέλλω, ankündigen, wie das lat. edicere u. pronuntiare, von öffentl, 
Belanntmahungen, Decreten; entbieten, [εἰ ed eine Botſchaſt, eine Aufforderung, ein 
Berfprehen. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: στρατιᾶς ὑπότε δέοιτο, ἐπήγγελλεν αὐτοῖς. Thucyd. 
7, 17: στρατιάν τε ἐπαγγέλλων ἐς τοὺς ξυμμάχους. 5, AT: ἐπὴν ἔλϑῃ ἐς τὲν möhır 
τὴν ἐπαγγείλασαν βοηϑεῖν. Am bäufigiten in der Bedeut.: eine Aufforderung entbieten, 
den Bejehl wozu ergehen laſſen. Auch um Med. Horodian. 7, 1: ἐπαγγέλλετο ἑτοιμάζειν 
στρατιήν, er ließ entbieten, vgl. über diefe Bed. des Med. Krüger $ 52, 11; Kühner 
$ 374, 7; Matthiä $ 492, 9. Bei den LXX jehr felten, nur Eſth. 4, 7, wogegen an 
den beiden fonft noch angef. Stellen Hi. 21, 31 ἀπαγγέλλω u. Jeſ. 44, 6 avayy. ges 
lefen wird, während Prov. 13, 12 eine eigentüml. Umſchreibung des Grundtertes vorliegt, 
vgl. unter b. — In der bibl. Gräc. nur Med. u. zwar a) — ſich entbieten, Ὁ. i. ich 
erbiete mich zu etmas als von mir zu Gemwährendem. Srüger $ 52, 8. 5. Eur. Med. 
721: πόλεων ἐπαγγελλομένων καὶ αὐτῶν συμπολεμεῖν. Marc. 14, 11: ἐπηγγείλαντο 
αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι αὐτοὶ δοῦλοι 
ὑπάρχοντες τῇς φϑορᾶς. Beſonders von dem Erbieten der Sophiften, etwas zu lehren. 
(Bl. Eir. 3, 26 Cod. H: γνώσεως δὲ ἀμοιρῶν μὲ ἐπαγγελοῦ, ne indica te scire 
quod nescis.) 1 Zim. 2, 10: ἐπαγγελλομέναις ϑεοσέβειων, ſich (im Ernfte) zur Gott: 
jeligteit erbieten, bekennen, gottjelig fein wollen, vgl. Ign. Eph. 14, 2: οὐδεὶς πίστιν 
ἐπαγγελλόμενος ἁμαρτάνει οὐδὲ ἀγάπην χεχτημένος μισεῖ. .. Οἱ ἐπαγγελλόμενοι 
Xv εἶναι δι᾿ ὧν πράσσουσιν ὑφϑήσοντα. Dagegen dem Zufammenhange gemäß von 
trügeriſchem Erbieten ſ. Ὁ. a. vorgeben, 1 Tim. 6, 21: (ἐχερεπόμενος τὰς — ἀντι- 
Hoss τῆς ψευδωνύμου γνώσεως) ἣν τινες ἐπαγγελλόμενοι κτλ. — vgl. Sap. 2, 18: 
ἐπαγγέλλεται γνῶσιν ἔχειν ϑεοῦ. — Ὁ) Speciell wird im R. T. das Wort mit 
jeinen Derivatiß im Med. von Gott u. der göttl. Heilsverheißung gebr., wozu 
es beſonders geeignet iſt, weil es „im Unterichiede von ὑπισχνέομαι |. Ὁ. a. unaufgefordert 
verſprechen, fih zu einer Leiſtung anheiſchig machen“ (Pape), quae verbi graeci proprietas, 
ubi de divinis promissionibus agitar, exquisite observanda est (Bengel zu ct. 1, 4). 
Es iſt fehr bezeichnend, daß dieſes Wort, welches mit feinen Derivaten für die neuteftam. 
Heilöverkündigung faft unentbehrlih eriheint, dem 4. T. als term. techn. völlig 
jremd if. Denn Prov. 13, 12 iſt es nit term. techn. In den Apofr. dagegen 
deginnt es ſich einzubitrgern, indem ἐδ 2 Mec. 2, 18. 3 Mec. 2, 10 von der Israel 
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geltenden göttl. Verheißung ſieht. (Sir. 20, 23. 1 Mec. 11, 28, 2 Mec. 4, 8. 27. 45. 
3 Mec. 1, 4 im Sinne von verfpreden). Bol. ἐπαγγελία Bi. 56, 9. Geb. Man. 6. 
Im N. T. Act. 7, δ: ἐπηγγείλατο δοῦναι. Tit. 1, 2: im ἐλπίδι ζωξς ἣν ἐπηγ- 
γείλατο ὃ ἀψευδὴς ϑεός, vgl. 1 90h. 2, 25. Jat. 1, 12: τὸν στέφανον τῆς ζωῆς ὃν 
ἐπηγγείλατο τοῖς κτλ. Jat. 2, 5: τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο κτλ. Röm. 4, 21. 
Hebr. 12, 26: ἐπήγγελται λέγων. Abſol. — Verheißung geben (vgl. oben Sir. 3, 26; 
Arist. Eth. 10, 10: τῶν σοφιστῶν οἱ ἐπαγγελλόμενοι); ὃ ἐπαγγειλάμενος als By. Gottes 
Hebr. 6, 13; 10, 23; 11, 11. — Gal. 3, 19: σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, der Same, 
dem Berbeifung gegeben ift, vgl. B. 18. Da von ἐπαγγ. aud bei Paulus nur das 
Med. gebräudl. ift u. es term. techn. ift, fo fällt es unter die Kategorie derjenigen verba 
deponentia, die in einigen Temporibus, beſonders im Perf, ſowol active als paſſ. Bed. 
baben, vgl. Kühner $ 377, 4. Curtius, Gr. $ 328, 4. — Bol. προευαγγελίζομαι. 


Προεπαγγέλλω, im Voraus ankündigen, bzw. vorherverheißen, öfter bei Dio Caſſ. 
im Act. u. Med. — Im N. T. paſſ. 2 Cor. 9, 5: ἵνα — προκαταρτίσωσι τὴν 
προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν (Mec: προκατηγγελμένην); Med. Röm. 1, 8: 6 (sc. 
εὐαγγέλιον) προεπηγγείλατο διὰ κτλ. ©. u. εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζω. 


Ἐπαγγελμία, ı, Ankündigung, fowol im act. als paſſ. Sinne. Außer in der 
att. Gerichtsſprache in der Verbindung ἐπαγγελίαν ἐπαγγέλλειν, eine Klage [gegen einen 
Redner] eindringen (j. Paſſow), findet fih das Wort nur in ber fpät. Gräc. — Zu: 
fage, Berfpreden, Anerbieten, Berbeißung (aub Aufforderung, Polyb. 
9, 32), wofür in der att. Gräc. bei Iſokr, Dem., Aefhin. ἐπάγγελμα, τὸ. ἢ. Bgl. 
Polyb. 1, 43, 6; 7, 13, 6; 18, 11, 1: ἐν ἐπαγγελίᾳ καταλείπειν e8 beim Berſprechen 
belaßen. 1, 72, 6: ἐπαγγελίας ποιεῖσϑαι πρὸς τὴν ἀπόστασιν. Dagegen Aeschin. 
p. 24, 14: ἐὰν δ᾽ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς ἡμᾶς ἔργοις γένηται οἷος νῦν ἐστὶν ἐν τοῖς 
ἐπαγγέλμασιν. Bei den LXX findet ſich das Wort felten, einmal aus Misverftand des 
bebr. mas. Um. 9, 6; Pi. 56, 9 = mm. &. 7, 26, welde Stelle Schleusner nad 
Tromming. noch anfüßrt, lefen A B ἀγγελία. = nam. Eſth. 4, 7 Steht e8 für Mose, 
in deſſen Begriff e8 da8 Moment ded Verſprechens bineinträgt. 1Esr. 1,1 1 Mec. 
10, 15 — Berfprehen, Berfprehungen. Im Gebet Manaſſe B. 6 ftebt εὖ wie im N. T. 
von der göttl. Heilßverheifung: τὸ ἔλεος τῆς ἐπαγγελίας σου, die Barmberzigfeit, welche 
den Inhalt der Verheißung bildet, vgl. τὸ πνεῦμα τῆς ἐπαγγ. Eph. 1, 13. benfo 
fheint ἐδ Pf. 56, 9 von den LXX gemeint zu fein. 

Im N. T. Act, 23, 21 in der allgem. Bedeut. Zufage: προσδεχύμενοι τὴν ἀπὸ 
σοῦ ἐπαγγελίαν. Sonft ſtets entfpr. den Gebr. des Berbums als term. techn. von den 
göttl. Heilsverheißungen, mie denn alle von ἀγγέλλω abgeleiteten Wörter, wie 
Ihon bemerkt, zur Bz. der Heilsverkundigung verwendet werden. Indem es fib aud im 
N. T. (Ev. Luc., Act., Hebr., bei Paul., 2 Petr., 1 8308.) in act. wie paſſ. Bedeut. 
findet — in erfterer jebod felten, außer Act. 23, 31 nur Gal. 3, 18 — fügt ber 
neuteftamentl. Sprachgebraud der legteren eine Erweiterung hinzu, fo daß nicht bloß die: 
gegebene Verheißung, fondern auch das verheißene Gut felbft damit δ). wird. 1) act., 
den Berheißungsact bezeihnend, Sal. 3, 18: τῷ Aßoaauı δι᾿ ἐπαγγελίας xexapı- ' 
σται ὃ ϑεός, vgl. Bengel zu Act. 1, 4 unter ἐπαγγέλλω. — 2) φαΐ. a) die gegebene 
Verheißung. Röm. 9, 9: ἐπαγγελέας ὃ λόγος. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπ. τοῦ ϑεοῦ 
οὐ διεχρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Οἵ, Plat. Euthyd. 274, A: ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ 
ἐπαγγέλματος οὐδὲν ϑαυμαστὸν ἀπιστεῖν. Mit Angabe des Inhalte® 2 Betr. 3, 4: 
r. ἐπ. τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Behr. 4, 1: ἐπ. εἰσελϑεῖν εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ. 
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2 Tim. 1, 1: κατ᾿ ἐπαγγελίαν ζωΐς τῆς ἐν Xw lv. 1 Tim. 4, 8: ἡ εὐσέβεια — 
ἐπαγγελίαν ἔχουσα Lwrs. Bol. 1906. 2, 25: αὕτη ἐστὶν ἡ ἐπ. ἣν αὐτὸς ἐπηγ- 
γείλατο ἡμῖν, τὴν ζωὴν αἰώνιον. Röm. 4, 13: ἡ in. — τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι 
τοῦ χόσμου. Ohne nähere Beftimmung des Inhalte — die Heilsverheißung, die 
meffian. Berheifung, Röm. 9, 4: ὧν ai ἐπαγγελίαι. Cal. 3, 21: ὃ οὖν νόμος κατὰ 
τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; B. 18. 4, 23. Act. 2, 39: ὑμῖν γάρ ἐστιν ἡ ἐπ. 
13, 23: τούτου ὃ ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν ryaye τῷ ᾿Ισραὴλ σωτῆρα 
lv. 8. 82: εἰαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίαν γενομένην ὅτι ταύτην 
6 ϑεὸς ἐχπεπλήρωχε χτλ. 26, 16: ἐπ᾿ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπ. γενομένης 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Im diefem fpeciellen Sinne nimmt der Begriff der ἐπαγγ. nad Form 
— Gal. 3, 18 — u. Imbalt — Gal. 3, 21 — eine fo bemworragende Stellung in ber 
göttl. Oekonomie ein, daß die Güter wie die Glieder der Heilsölonomie durch fie haralteris 
fiert werben. Hierher gehören die Berbindungen γῆ τῆς ἐπ. Hebr. 11, 9; τὰ τώινα 
τῆς ἐπ. Röm. 9, 8. Gal. 4, 28; τὸ πνεῦμα τῆς ἐπ. Eph. 1, 13; διαϑῆκαι τῆς ἐπ. 
Eph. 2, 12; vgl. Röm. 9, 4. — Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν χληρονόμοι. ph: 
3, 6: συμμέτοχα τῆς ?n.; Röm. 4, 14 u, Gal. 3, 17: xarupyeiv τὴν ἐπ. Röm. 15, 8. 
βεβαιῶσαι τὰς ἐπ. vgl. 4, 16: εἰς τὸ εἶναι βεβαίαν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 17: avu- 
δέχεσθαι τὰς in. 2: Cor. 7, 1: ταύτας οὖν ἔχοντας τὰς ἐπ. Hebr. 7, 6: τὸν ἔχοντα 
τὰς ἐπ. εὐλόγηκεν. — Act. 7, 17. Gal. 3, 16; 4, 23. Eph. 6, 2. Behr. 8, 6. Un 
der Stelle 2 Betr. 3, 9: οὐ βραδύνει κύριος τῆς ἐπαγγελίας, wg τινὲς βραδυτῆτα 
ryouvra, ἀλλὰ μακροϑυμεῖ χτλ., ift nicht κύριος τῆς ἐπ. zu verbinden — eine Ber 
bindung, die weder durch ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου Marc. 1, 1, noch dur γῆ τῆς ἐπ. 
ἀλλοτρία Hebr. 11, 9 gerechtfertigt werden fann, u. die fo Bart ift, daß die meiften 
Codd. 5 χύρ. τῆς ἐπ. leſen —, noch auch τῆς ἐπ. ein zu dem folgenden Nebenſatze 
geböriger von βραδυτῆτα abhängiger Genet. (Hofmann), fondern βραδύνει τῆς ἐπ, iſt zu 
conftruieren, denn nur dann ergiebt fih ter beabfihtigte Gegenſatz der font fynon. Berba 
βραδύνειν u. μαχροϑυμεῖν (vgl. Sir. 32 refp. 35, 22: ὁ κύριος οὐ ur βραδύνῃ 
οὐδὲ ur. μαχροϑυμήσῃ in’ αὐτοῖς), wenn Bpadı'rs» näher beftimmt ift durch ein fpecielles 
Object. Der Gedante ift ja: was als eine Berzögerung der Verheißung erfcheint, ift 
nicht dies, fondern eine Berzögerung bed Gerichts, u. worüber die Spötter fpotten an: 
gefichtS derer, die auf die Wiederkunft des HErm warten, das ift für fie ſelbſt ein Auf 
der Gnade zur Buße. Bgl. 1 Betr. 4, 17. 18. Zwar findet ſich das intranf. βρα- 
δύνειν fonft nit mit dem Genet. wol mit den Dat. oder Accuſ. 3. B. βοῃ, mit ber 
Hilfe, bei Aeſchhl.; τὴν σωτηρίαν ϑεῖ. 46, 13; ὥραν Plut. Conv. 707, E. Dennoch läßt 
fich diefe Verbind., die der Zuſammenh. notwendig macht, rechtfertigen, da einerfeitS βραδὺς 
zuweilen mit dem Genet. verb. wird, 2, ®. Heliod. 2, 29: βραδὺ τῆς rAıxlag (gegen Hofm.) 
— an der von Paſſow hiefür cit. Stelle Thuc. 7, 43 ift es nicht mit dem Gen., ſondern 
mit dem Dat. verb. —, u. andrerfeitd nach allgem. Regel bei den Begriffen des Bernad- 
läßigens, Abhaltens, Zurüdhaltens, Hinderns ıc. der Genet. fteht, vgl. Krüger, $47, 11.12; 
BWiner, 8 30, 6. — b) das verheißene Gut; fo nur Luc., Act. u. Hebr. Act. 2, 33: 
τ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωθεὶς τήν τε ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος τοῦ ἁγίου λαβὼν 
παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξέχεε κτλ. Bol. Hebr. 9, 15; 11, 13. Act. 1, 4: περιμένειν τὴν ἐπ. 
τοῦ πατρὸς Fr ıxovoard μου. Luc. 24, 49: ἀποστέλλω τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός 
μου ἐφ᾽ ὑμᾶς. Hebr. 10, 36 u. 11, 36: κομίζεσϑαι τὴν ἐπ. Mit οἱ χληρονόμοι 
τῆς ἐπ. Hebr. 6, 11, B. 12: χληρονομεῖν τὰς ἐπ. 11, 9: συγκχληρονύμοι τῆς ἐπ. 
vgl. das paul. κατ᾽ ἐπαγγελίαν χληρονόμοι Gal. 3, 29. -- Es iſt aber zu beadten, 
daß ἐπ. nie alleinftehend das, was verheißen if, das verheißene Gut bz., fondern daß 
diefe Bed. αἵδ᾽ eine rein abgeleitete ſich ſiets aus den Verbindd. ergiebt, in welchen das 
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Wort erſcheint, wodurd ed dann allerdings aud naheliegt, wenn nicht beftimmte Gründe 
im Contert dagegen fprechen, diefelben Verbindd. in einem u. demfelben Schriftftüd, wie 
in dem SHebräerbr., auch gleihmäßig zu erfl., jo daß Hebr. 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν 
niht um des fehlenden Artiteld willen von Verheißungsworten verftanden werden Darf, 
während 6, 15: ἐπέτυχε τῆς ἐπ. das Verheißungsgut bz. ift, vgl. 6, 12. 17. In Be 
trefi der Berbindd. λαμβάνειν τὴν in. Act. 2, 33. Hebr. 9, 15. τὰς ἐπ. Hebr. 11, 13. 
κομίζειν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 39; 10, 36 ift die® Har. Aber eben mit diefen Ausſprüchen 
ſcheint es nicht zu jimmen, daß von benfelben Perſonen, von denen gefagt wird, fie haben 
Die ἐπ, nicht empfangen, fondern fie nur von ferne gefehen u. ſ. w. (Hebr. 11, 13. 39; 
9, 15), wiederum gejagt wird, fie haben durch Geduld u. Glauben die ἐπ. ererbt; Abra- 
bam ſei der ἐπ. teilbaftig geworden (6, 12. 15. 17, vgl. 11, 9). Da e8 aber dem 
Conterte nah nicht möglih ift, 6, 12 ἢ, die ἐπαγγελέαι, ἐπαγγελία anders ald von dem 
Inhalte der Verheißung zu verftehen, jo muß man in 9, 15 die Vermittelung beider Aus: 
lagen finden: διὰ zorro διαϑέκης καινῆς μεσίτης ἐστίν, ὅπως ϑανάτου γενομένου εἰς 
ἀπολύτρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων τὴν ἐπαγγελίαν λάβωσιν 
οἱ κεκλημένοι τῆς αἰωνίου χληρονομίας. Was aber 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγε- 
λιῶν dgl. mit B. 39: οὐκ ἐκομίσαντο τὴν dn.u.B. 18: μὲ λαβόντες τὰς ἐπ., betrifft, 
fo weiſt das Fehlen des Artitels darauf bin, unter ἐπ. chen etwas Anderes zu verftehen, 
al8 unter αἱ ἐπ., neml. nicht das neuteftamentl. Heil, fondern unbeftimmt: „Berheißenes“, 
vgl. Deligfh z. Ὁ. St. 


᾿Ἐπάγγελμα, τὸ, Verſprechen, Berheifung 2 Betr. 1,4: τὰ τίμια καὶ μέγιστα ἡμῖν 
ἐπαγγέλματα δεδώρηται. 2 Petr. 3, 13: κατὰ τὸ ἐπάγγελμα αὐτοῦ προσδοκῶμεν, mit 
ὑποσχέσεις verb. Dem. 19, 178. 


Καταγγέλλω, (Xen., Bolyb., Blut. u. a. Sp.), wohin verfündigen, ankündigen, τὶ 
oder τινά τινι Üct. 16, 17; 17, 3. 23; 26, 23. 1 Cor. 2, 1; pafi. ct. 13, 38; 
ohne Angabe der Richtung nur mit Obj. Accuſ. Urt. 3, 24; 4, 2; 13, 5; 15, 36; 
16, 21. 1 Cor. 9, 14; 11, 26. Phil. 1, 17. Col. 1, 28; γαῇ. Act. 17, 13. Röm. 
1, 8. Phil. 1, 18; x. ἐν ct. 17, 13. Röm. 1, 8 δ). nicht die Sichtung, in der, fon- 
dern die Pocalität, wo dad χαταγγέλλειν ftatt hat. Es kann in dem Worte fowol eine 
Andentung auf unbefannten Inhalt der Berkündigung liegen (vgl. χαταγγελλεύς), als 
eıne BVerftärfung des Simpler, vgl. Röm. 1, 8. 1 Cor. 9, 14; 11, 26; Vig. ed. 
Herm., p. 638. 


Καταγγελεύς, ἕως, ὁ = ὃ καταγγέλλων, κατάγγελος, Ankindiger, nur Act. 17, 18: 
ξένων δαιμονίων δοχεῖ καταγγελεὺς εἶναι, u. in der firdl. Gräc. 


Προχαταγγέλλω, vorher ankündigen; Jos. antt. 1, 12, 3; 2, 9, 4. Im N. T. 
Act. 3, 18: ὃ δὲ ϑεὸς ὃ προχατήγγειλε διὰ στόματος πάντων τῶν προφητῶν, παϑεῖν 
τὸν Χν αὐτοῦ, ἐπλήύρωσεν. 7, 52: ἀπέχτειναν τοὺς προκαταγγείλαντας περὶ τῆς 
ἐλείσιως τοῖ δικαίου. 3, 24 ϑῖες,, wo Griesb. hm. Tdf. Tr. W. κατήγγειλαν. 
2Cor. 9, 5, ϑῖος,: τὴν προκατηγγελμένην εὐλογίαν, wo Bol. Lchm. Tdf. Tr. W. das 
concretere προεπηγγελμένην, vgl. Röm. 1, 8 mit Act. 3, 18, 


Παραγγέλλω, anfündigen, feltener im Sinne einer bloßen Mitteilung, wie LXX Jer. 
46, 14: ἀναγγείλατε (WEM) εἰς Maydwiov καὶ παραγγείλατε (5 ὉΠ) εἰς Μέμφιν, 
als zum Ausdrud einer Aufforderung, Ankündigung, veip. Einfhärfung deſſen, was ες 
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ſchehen fol, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 2: χαὶ τῷ δευτέρῳ ἐκέλευσε ταὐτὸ τοῦτο παραγ- 
γεῖλαι, in welchem Sinne aud unſer „anfündigen, befannt machen“ gebr. wird zur Bz. 
deſſen, was unbedingt geſchehen wird reip. muß. So iſt e8 im Griech. der eigentl. Aus: 
druck für die militär. Befehle. Bol. Act. 4, 18: παρήγγειλαν τὸ χκαϑόλου μὲ φϑῷ- 
γισϑαι μηδὲ χιλ. 5, 28: παραγγελίᾳ παρηγγείλαμεν ὑμῖν μὴ διδάσκειν. ὃ. 40; 
16, 23. Auch milder — anbefehlen, Act. 23, 22: παραγγείλας μηδενὶ ἐχλαλῆσαι ὅτι 
ταῦτα ἐνεφάνισας πρὸς ἐμέ, — Bon apoſtoliſchen Anordnungen, nicht wiltürlihen Feſt— 
fegungen, fondern dringenden Einfhärfungen — einfhärfen. 1Cor. 7, 10: τοῖς γε- 
γαμηκύσι παραγγέλλω — γυναῖχα μὴ χωρισϑῆναι, u. an den übr. Stellen der paulin. 
Briefe, vgl. 1 Tim. 4, I1: παράγγελλε ταῦτα καὶ δίδασκε. Bon Chrifto bei der Aus: 
iendung feiner Jünger Marc. 6, 8: παρήγγειλεν αὐτοῖς ἵνα μηδὲν αἴρωσιν. Act. 
10, 42: παρήγγειλεν ἡμῖν κηρῦξαι — καὶ διαμαρτύρασϑαι. — Conſtr.: zwi τι 
2 Theil. 3, 4. 10: τοῦτο παραγγέλλομεν ἐμῖν ὅτι, ohne Dativ 1Cor. 11, 17. 1 Tim. 
4, 11; 5, 7. Statt des Acc. der Inf. vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν (αὐτοῖς fehlt bei 
Idf.) τὸ καϑόλου μὲ φϑέγγεσθϑαι, u. zwar der Inf. Yor.: Mith. 15, 35. Marc. 8, 6. 
Luc. 5, 14; 8, 29. 56. Act. 10, 42; 16, 18; 23, 22. 1 Tim. 6, 13 (acc. ὁ. inf.). 
1 Cor. 7, 10. Bernhardy, Synt. S. 383 f. Der Inf. Präſ. Luc. 9, 21. Act. 1, 4; 
4, 18; 5, 28. 40; 15, δ; 16, 23; 17, 30; 23, 30. 2 Theil. 3, 6 (acc. c. inf.); 
1 Tim. 1, 3; 6, 17, obne daß ein durdgreifender Unterfchied beider Eonftr. vorzuliegen 
Iheint, vgl. Act. 15, 5 mit 1 Tim. 6, 13. Doc f. Kühner, Gr. $ 389, 7, d; der 
Ar. drüdt das bloße Geſchehen oder das Eintreten der Handlung aus, das Präf. Die 
Handlung in ihrem Berlaufe. — Mit folg. ra Marc. 6, 8. 2 Theſſ. 3, 12 Οἰδι 
1 Tim. 5, 7). Directe Rede angeflogen durh λέγων Mtth. 10, 5. 


Παραγγελία, 7, Antündigung, Befehl, Act. 16, 24; 5, 28: παραγγελέα nagny- 
γείλαμεν, entſprechend dem apoftol. παραγγέλλειν 1 Theil. 4, 2 vgl. ®. 3. 1 Tim. 1, 5 
vol. Ὁ. 3. 1 Tim. 1, 18. 


Εὐαγγέλιον, τό, von Hom. bis Plut. — der Lohn für eine gute Botſchaft, wie ru 
διδασχάλια Lehrgeld. Auch Opfer für eine gute Botihaft, Iſokr. Xen., Aeſchin. In 
der ſpät. Gräc. zugleich — gute Botſchaft, bei Plut., Lucian., Appian. Im gefuchter 
Beife vermittelt Chryf. beide Bedd. Hom. 19 in act.: τὸ εὖ. τοῦτό dom’ τάδε σοι 
ἔσται ἀγαϑά. Wie τὸ διδασχάλιον zunädit das Gelehrte, doctrina, dann fpäter ber 
Plur. (bei Blut.) = merces docendi, fo umgekehrt ev. zunächſt — Lohn für gute Bet: 
ſchaft, dann fpäter —= gute Botſchaft. LXX in legterer Bed. nur 2 Sam, 18, 25, wenn 
dort nicht εἰαγγελία ftatt εὐαγγέλια zu leſen iſt, wie fie man 2 Sam. 18, 20. 27. 
2 Kön. 7, 9 überf.; dagegen 2 Sam. 4, 10: ᾧ ἔδει μὲ δοῦναι ᾿εὐαγγέλια, moa nn) 
u. 2&am. 18, 22 ebenfalls = ma in der Bed. Lohn für gute Boiſchaſt. Daß es 
m N. T. u. der kirchl. Gräc. ftändig — gute Botfhaft, iſt der Bildung des Wortes 
von εὐάγγελος gute Botſchaft verfündigend (Eurip., Aeſchyl.) nicht unangemeßen u. dem 
ſonſtigen Sprachgebr. nicht zuwider. 

Im RN. T. — gute Botſchaft, u. zwar ſtets in ganz fpec. Beziehung; wie neml. 
ἐπαγγελία die dem N. T. eigentüml. Bz. der Heilsverheifung, fo ift εὐαγγέλιον 
(vgl. εὐαγγελίζεσϑαι ϑεῖ. 40, 9; 52, 7; 61, 1. Luc. 4, 18) die entfpr. Bz. für bie 
Botihaft von der thatjähl. erfüllten Heilöverheigung τες Heilsbotſchaft; ἐπαγ- 
γελία τῇ die altteftamentl., εὐαγγέλιον die neuteftamentl. Heilsbotſchaft, 
vgl. Act. 13, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγ- 
γελίαν γενομένην, ὅτι ταύτην ὃ ϑεὸς ἐχπεπλήρωκε κελ. Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη 
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συγκληρονόμα καὶ σίσσωμα καὶ συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας ἐν Χῳ Iv διὰ 
τοῦ εὐαγγελίου. Marc. 1, 14. 15. οἵ. Phavor. εὐαγγέλιόν ἐστι κήρυγμα τῆς νέας 
σωτηρίας ῇ λόγος περιέχων ἀγαϑοῖ παρουσίαν. Theodoret zu Röm. 1: εὐαγγέλιον τὸ 
κήρυγμα προσηγόρευσεν ὡς πολλῶν ἀγαϑῶν ὑπισχνούμενον χορηγίαν. Daher die Ausor. 
ἡ, ἀλήϑεια τοῦ ww. Gal. 2, 5. 14. τὸ μυστήριον τοῦ εἰ. Eph. 6, 19: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὖ. 
Col. 1, 23 vgl. 8. 5, ſowie in den meiften der unten angegebenen Berbindd. In Betreff 
der Bed. if nicht zu umterfcheiden zwiſchen der auszurichtenden bzw. anögerichteten Bot: 
haft, Heilsbotjhaft, u. der Ausrichtung ſelbſt, Heilsverfündigung im tranfit. 
Sinne, da Stellen wie 1 Cor. 9, 14: ὁ κύριος διέταξε τοῖς τὸ εὖ, καταγγέλλουσιν ἐχ 
τοῦ εὐαγγελίου ζῆν einen ſolchen Wechſel der Bedeut. nicht zulaßen (vgl. Bhil. 1, 12. 
7. 16), femer die Berbind. χατὰ τὸ εὐαγγέλιόν μου, ἡμῶν Röm. 2, 16; 16, 25. 
2 Tim. 2, 8. 2Cor. 4, 3. 1 Theſſ. 1, 5. 2 Thefl. 2, 14 ebenſo paßend zu εὐ. ἰῇ: 
die von mir, von und auszurichtende reſp. ausgerichtete Heilsbotſchaft, u. in Gal. 2, 7: 
πεπιστεῦσϑαι τὸ εὖ. τῆς axpoßvorlag, τῆς περιτομῆς, vgl. 1 Tim. 1, 11. 1 Chefl. 2, 4, 
die ſcheinbar treffende Erklärung Cvangelifierung der Vorhaut, Befchneidung durch ben 
Contert 8. 2. 5 ausgeichloßen wird, fo daß der Genet. als poſſeſſiv zu betrachten, vgl. 
Röm. 4, 9: ὧν — αἱ ἐπαγγελέαι. Auch kommt die tranfit. Bed. Heildverkündigung, Evan: 
gelifierung mit der Bildung bes Wortes, welche auf die pafſ. Bed. Heilsbotſchaft hindrängt, 
nicht überein. Phil. 4, 15: ἐν ἀρχῇ τοῦ εὖ. zu erfl., τοῖς Marc. 1, 1; vgl. Hebr. 2, 3. 
oh. 2, 11. Wo ed mit einem ©en. verb., ift derf. a) gen. autoris oder poss., letzteres 
in den Berbindd. ev. μοῦ, ἡμῶν, τῆς ἀκροβ., περιτομῆς, |. 0. Ürftere® in εὐαγγέλιον ϑεοῖ 
Röm. 1, 1; 15, 16. 2 Cor. 11, 7. 1 Thefl. 2, 2. 8. 9; 1 Betr. 4, 17. Marc. 1, 14 
ba. bie Geitsbotfäaft nach ihrem göttl. Urfprunge, vgl. Röın. 1,2. 3: ὃ noosnnyyellaro 
— — περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, wogegen b) εὐ. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Röm. 1, 9. Marc. 1, 1: 
. iv. Xv υἱοῦ ©. Röm. 15, 19: τοῦ Xv, wie Röm. 1, 16 Rec. 1Cor. 9, 12, 
2 Eur. 2, 12; 9, 13; 10, 14. Gal. 1, 7. Bhil. 1, 27 (vgl. 1 Thefl 8, 3: συνεργὸς 
τοῦ ϑεοῖ ἐν τῷ εὖ. τοῦ Ar. Marc. 8, 35; 10, 29: ἕνεκεν ἐμοῦ χαὶ ἕνεχεν τοῦ εὐ.) 
fowie 1 Tim. 1, 11: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ μακαρίου ϑυ. (vgl mit 2 or. 4, 6) u. 2 Cor. 
4, 4: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ Χυ bie Heilebotfchaft ebenfo nah ihrem Inhalte bz., 
wie dort, wo der Gen. eines Abstr. folgt (ausgenommen ἀχροβυστία u. περιτομή, im 
eollect. Sinne), fo τὸ εὖ. τῆς βασιλείας Mith. 4, 23; 9, 35; 24, 14. (Marc. 1, 14 
Rec. τὸ εὖ. τῆς βασιλείας τοῦ ©.) Act. 20, 24: τὸ εὖ. τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. ph. 
1, 13: τὸ εὖ. τῆς σωτηρίας ὑμῶν. 6, 15: τῆς εἰρήνης. Es liegt bei der erften 
Reihe von Stellen nit bloß feine Nötigung vor, den Gen. τοῦ Xv nad Analogie von 
Hebr. 2, 3 u. Röm. 16, 25: τὸ — lv Xv als Subj. Gen. zu faßen, ſondern 
Stellen wie Röm. 1, 9. Marc. 1, 1; 10, 29. 1 The. 3, 2 fprechen dafiir, daß ber 
Ausdr, evayy. τ. Xv im Unterfciede von der Verkündigung Jeſu nicht die Verkündigung 
Ehrifti, fondern von Chriſto ift. Anders läge die Sache, wenn Xv ohne Artilel ſtände. 
Auch 2 Theff. 1, 8: τοῖς μὲ ὑπακοίουσι τῷ εὐαγγ. τοῦ κυρίου nu. lv, iſt nah B. 6 
wahrſcheinl. ebenfalls Obj. Gen. — Es wird gelagt: χηρύσσειν τὸ εὖ. Mtth. 4, 23; 
9, 35; 24, 14; 26, 13. Marc. 1, 14; 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 2, 2. 1 Thefl. 
2, 9; λαλεῖν τὸ εὖ. 1Theſſ. 3, 2; διαμαρτύρασϑαι τὸ ww. Act. 20, 24 (vgl. εἰς 
μαρτύριον Mith. 24, 14); τὸ εὐ. χαταγγέλλειν 1 Cor. 9, 14; τὸ εὖ, εὐαγγελίζεσϑαι 
1 &or. 15, 1. 2 Cor. 11, 7. Gal. 1, 11. Apof. 14, 6; ἑερουργεῖν τὸ εὖ, Röm. 15, 16; 
δουλεύειν εἰς τὸ εὐ. FH. 2, 22; συναϑλεῖν ἐν τῷ εὖ. Phil. 4, 3 (vgl. 1, 27: 
συναϑλεῖν τῇ πίστει τοῦ εὖ. vgl. 1 Thefj. 3, 2); πεπληρωκέναι τὸ εὐ. τοῦ Xv Röm. 
15, 19; “μεταστρέφειν τὸ εὖ, τοῦ Χυ. Gal. 1, 7 (υρί. B. 6: μετατέϑεσθαι εἰς ἕτερον 
eo, ὃ οὐχ ἔστιν ἀλλο, abfallen zu einem [gualitativ) anderen Evang., weldes doch 
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nicht ſnumeriſch] ein anderes, neml. fein Eva ugelium ift, meil es feine zweite Heils— 
botſchaft giebt, jondern höchſtens τὸ εὖ. τοῦ Χυ μετεστραμμένον, f. u. ἄλλος. Bol. 
2 Cor. 11, 4: εὖ. ἕτερον ὅ οὐκ ἐδέξασϑεὶ. Ferner: ὑπακούειν τῷ εὖ. Röm. 10, 16. 
2 Thefl. 1, 8; πιστεύειν ἐν τῷ εὖ. Marc. 1, 18; συγκαχοπαϑεῖν τῷ εὐ. 2 Tim. 
1, 8. — Subn Berbind.: 2 Cor. 8, 18: οὗ ὃ ἔπαινος ἐν τῷ εὖ. 1Cor. 9, 18: 
ἐξουσία ἐν τῷ εὖ. Phil. 1, 5: κοινωνία εἰς τὸ εὖ. Bel. 1 Cor. 9, 28: πάντα ποιῶ 
διὰ τὸ εὖ. ἵνα συγκοινωνὰς αὐτοῦ γένωμαι. Außerdem findet es fih noch Act. 15, 7. 
Röm. 11, 28. 1 Cor. 4, 15; 9, 18. 2 Tim. 1, 10. Philem. 13; nicht im Ev. Luc., 
Hebr., Zit., 2 Petr., Jud., Ev. u. Epp. Joh. Bon den Ev.-Schriften fleht es nirgend, 
auch nit in den Ueberſchriften der Eon. 


Εὐαγγελίζω, = εὐαγγέλια λέγειν, frohe Botſchaft, gute Nahricht bringen. Das Act. 
in der beferen Gräc. unbetannt, auch fpäter felten, Dio Cass. 61, 13. LXX 1 Sam. 31, 9; 
18, 19. 20. Im N. T. Apol. 10, 7: εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοὺς δούλους τοὺς προ- 
φίτας. 14, 6: ἔχοντα εὐαγγέλιον — εὐαγγελίσαι ἐπὶ τοὺς (al. τοῖς) κτλ. Sonft Med. 
Aristoph. Εᾳ. 642: λόγους ἀγαϑοὺς φέρων εὐαγγελίσασϑαι πρῶτον ὑμῖν βούλομαι. 
Theophr. Char. 17, 5: πρὸς τὸν εὐαγγελιζόμενον ὅτε υἱός σοι γέγονεν. Dem., Lucn., 
Plut. LXX 1 ὅπ. 1, 42: ἀγαθὰ εὐαγγελέσω. Im N. T. 1 Thefl. 3, 6: εὐαγγελισα- 
μένου ἡμῖν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἀγάπην ὑμῶν καὶ ὅτι κτλ. Luc, 1, 19: ἀπεστάλην 
λαλῆσαι πρός σε καὶ εὐαγγελίσασϑαί σοι ταῦτα. Aufer an diefen Stellen im N. T. 
nur von einer beftimmten von Gott herkommenden Botſchaft, neml. von der neuteft. Heils- 
verfündigung (f. εὐαγγέλιον), vgl. LXX = wa, Sei. 40, 9, vgl. m. 8. 10. ϑεῖ. 
52, 7: ὡς πόδες εὐαγγελιζομένου ἀκοὴν εἰρήνης, ὡς εὐαγγελιζόμενος ἀγαϑά. 61, 1: 
εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς. Pl. 40, 10: εὐηγγελισάμην δικαιοσύνην. Hebr. 4, 2—6. 
Bol. aud die Verbind. mit κηρύσσειν, διδάσκειν, παρακαλεῖν, μαϑητεύειν Luc. 3, 18; 
8, 1, 9, 6 vgl. mit B. 2; 20, 1. ct. 5, 42; 11, 21. — Das Augment tritt 
hinter εὖ — εὐηγγελίζετο x. Bgl. Lob. Phryn. 269; Winer $ 66; Krüger $ 28, 
4, 6; 15, 2. 

E. Med. 1) Mit ſachl. (u. perfönl.) Obj.: (jem.) etwas als göttl. Heilsbotſchaft 
verfündigen. a) τί τινι. Luc. 2, 10: εὐαγγελίζομαι ὑμῖν χαρὰν μεγάλην (ὅτι 
ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον σωτήρ). Luc. 4, 43: ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί με 
δεῖ τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 86: εὐηγγελίσατο αὐτῷ τὸν ἵν. Üct. 17, 18: 
τὸν Ir καὶ τὴν ἀνάστασιν (αὐτοῖς Rec., Lchm.; fehlt bei Φοῖ. Tr. W.) εὐηγγελίζετο. 
1 Cor. 15, 1: τὸ εὖ. ὃ εὐηγγελισάμην ὑμῖν. 2 Cor. 11, 1: τὸ τοῦ ©. εὐ. εὐηγγελε- 
σάμην ὑμῖν. Gal. 1, 8: παρ᾽ 5 εὐηγγελισάμεϑα ὑμῖν. Eph. 2, 17: εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην ὑμῖν. Anders gedacht ift die Berbind. mit ἐν Gal, 1, 16: ἵνα εὐαγγελίζωμαι 
αὐτὸν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. Eph. 3, 8: ἐν τοῖς ἔϑνεσιν εὐαγγελίσασϑαι τὸ ἀνεξιχνίαστον 
πλοῦτος τοῦ Χυ. 5) τὶ, Puc. 8, 1: τὴν βασιλείαν 1 τοῦ ϑεοῦ. Met. 8, 12: [ra 
om. T. Tr. W.] περὶ τῆς βασιλείας καὶ τοῦ ὀνόματος Te Χυ. Act. 5, 42: ἵν τὸν Χν. 
8, 4: τὸν λίγον (vgl. ®. 5. 12). 15, 35: τὸν λύγον τοῦ κυρίου. 10, 36. Röm. 
10, 15: εἰρήνην, τὰ ἀγαϑά (Jeſ. 52, 7). Gal. 1, 23: τὴν πίστιν. Act. 14, 15 mit 
folg. Acc. ce. inf. εὐαγγελιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν 
ζῶντα. €) τί τινα, ct. 13, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν ἐπαγγελίαν κτλ.; 
οἵ. Aleiphr. Ep. 3, 12: ταῦτά oe οὖν εὐαγγελίζομαι. Heliod. Aeth. 2, 10: Εὐαγγελί- 
ζομαί oe τὴν Anuawlıng τελευτήν. Chrys. hom. 106: ἔστε δὲ εὐαγγέλιον ἑρμηνεία 
τοῦ πράγματος --- εὐαγγελίζεται γὰρ ἡμᾶς τὴν πολύμνητον τοῦ σωτῆρος οἰχονομίαν. 
2) Ohne ſachl. Obj. — die götti. Heilsbotihaft verfündigen. 4) τιν, Luc. 4, 18. 
Röm. 1, 15. 1 Cor. 15, 2. Sal. 1, 8; 4, 13. εἰς 2 Cor. 10, 16 (vgl. 1 Petr. 1, 25). 
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b) τινὰ, die intenfiofte (δοπῇτ. — durch Verfündigung der Heilsbotſchaft Jem. in ein 
Berhältnis zu derfelben fegen, ihn evangelifteren, denn die Heilsverfündigung ift zugleid 
Heilözueignung. Luc. 3, 18. Act. 8, 25. 40; 14, 21; 16, 10. Gal. 1, 9. 1 Betr. 
1, 12: & νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν διὰ τῶν εὐαγγελισαμένων ὑμᾶς. Euseb. Vit. Const. 3, 26: 
τὰς γυναῖχας εὐαγγελιζόμενος. Cf. Lob. Phryn. 269. 6) Abſol. Luc. 9, 6; 20, 1. 
Act. 14, 7. Röm. 15, 20. 1 Cor. 1, 17; 9, 16. 18. 

ΕἸ. Baff. 1) Mit fahl. Subj. Luc. 16, 16: + Pas. τοῦ ©. εὐαγγελίζεται. 
Gal. 1, 11: τὸ εὐαγγέλιον τὸ εὐαγγελισϑὲν ὑπ ἐμοῦ. 1 Petr. 1, 25: τὸ ῥῆμα τὸ 
εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. 4, 6: νεχροῖς εὐηγγελίσϑη. 2) Mit perfönl. Subj. Mith. 
11, 5: πεωχοὶ εὐαγγελίζονται (vgl. mit Luc. 4, 18). Luc. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Εὐαγγελιστής, οὔ, ὃ, nur im ber neuteflamentl. u. kirchl. Gräc. Berkündiger der 
Heilsborfhaft, Act. 21, 8 Bz. des Philippus, eines der Act. 6, 5, genannten fogen. Dia- 
fonen; Eph. 4, 11. 2 Tim. 4, 5 9). des Timotheus, alfo zunächſt von Apoftelgebilfen, 
u. zwar von felbftändigen Mitarbeitern, die, wie ct. 21, 8. 2 Tim. 4, 5 zeigt, nicht 
wie die Apoftel auf die Ausbreitung ded Evang. angemiefen waren, fondern feften Wohnfig 
hatten. Nebenſächl. ift die Beftimmung bei Theodoret: ἐκεῖνοι nepilorreg ἐχήρυττον; vgl. 
2 Tim. 4, 4. 5: ἐπὶ τοὺς μύϑους ἐκτραπήσονται " σὲ δὲ — — ἔργον ποίησον εὐαγ- 
γελιστοῦ mit Röm. 1, 16. 1C0r. 1, 17. Eph. 4, 11. Hieron.: „omnis apostolus 
evangelists, non omnis evangelista apostolus.“ Im Unterfhiede vom προφήτης redet 
der Evangelift von den Heilsthatfahen, den Dffenbarungen Gottes (vgl. die Berbindungen 
κηρύσσειν, διαμαρτύρεσϑαι τὸ εὖ. U. a. unter εὐαγγέλιον), der διδάσκαλος über Die 
jelben, der προφ. hat DOffenbarungen. Während der Apoftel Aufgabe die für die Kirche 
grumdlegende Heildbezeugung ift, ift der Evangeliften Aufgabe die Pflege u. Förderung deſſen 
was durd das apoftol. Zeugnis gewirkt ift, nicht etwa eine bloße Bezeugung der ev. Gefchichte, 
vgl. Act. 8, 40 mit 21, 8 u. 2 Tim. 4, 4. 5; Hofmann u. Harlek zu Eph. 4, 11. 
Bol. Zödler, Diakonen u. Evangeliften, ©. 62. Zahn, Miffionsmerhoden im Zeitalter 
der Apoftel. Im der nahapoftol. Zeit ift der Name unbekannt. Epäter (Ehryf.) werden 
die Verfaßer der vier Evangelien jo benannt. 


Προευαγγελίζομαι, eine frohe Botſchaft, reſp. etwas als eine frohe Botſchaft vor= 
ausverfündigen. Philo, de nomm. mut. ed. Mang. I, 604, 30: τὸν νεοττὸν οὐχ 
ὁρᾷς, — τὴν ἐλπίδα τοῦ πέτεσϑαι duvrosoda προευαγγελιζόμενος. id. de mund. 
op. 7: ὧν ἡ μὲν (Sc. nowia) προευαγγελίζεται μέλλοντα ἥλιον ἀνίσχειν, Mang.: „quo- 
rum alterum praenunciat laetum adventum solis orituri*. Gal. 3, 8: προευνηγγελίσατο 
τῷ Aßgaspı fyn. ἐπαγγέλλεσϑαι, nur mit dem durd das Verhältnis von εὐαγγέλιον zu 
ἐπαγγελία gegebenen Unterfdiede, daß zgoev. ſ. v. a. Jem. das Ev., Ὁ. i. die Erfüllung ber 
Verheißung im Voraus verfündigen, ihn an dem Ev. Zeil nehmen maden, |. εὐαγγέλιον, 
vgl. Bengel: „Verbum ad catachresin accedens suavissime. Abrahamo ante tempora 
evangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius.“ Bgl. Gal. 3, 12. 16 fi. 


Ἅγιος, da, ıov, heilig; das feltenfie der fünf Synonyma ἱερός, ὅσιος, σεμνός, 
ἅγιος, ἁγνός, melde die Griechen für den Begriff der Heiligkeit, fomweit fie einen folden 
kannten, befaßen; in ber bibl. Gräc. dagegen des A. wie bed N. T. das einzige Wort, 
mit weldem der die ganze Schrift durchdringende, die gefammte göttl. Offenbarung ge= 
ftaltende, allein der Religion der Dffenb. eigentüml, bibl. Begr. der Heiligeit 
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audgebrüdt wird, der Begriff, von welchem man mit vollem Recht jagen kann, daß in ihm 
fih die grundlegenden u. leitenden Principien u. Ziele der göttl. Offenb. concentrieren, Das, 
was im bibl. Sinne das Weſen der Heiligkeit ausmaht, Liegt im Grunde in feinem der 
betr. Synon.; diefer Begriff ift ein durchaus auf bibl. Boden erwachfener, wie denn aud 
das dentfhe Wort heilig (— Heil habend, mit ſich führend) aller Wahrfcheinlichkeit nad 
dem Ehriftentum feine Entſtehung verdankt u. erft zur Zeit der Miffion in den angelſächſ. 
u. deutſchen Landen gebildet worden ift; im Got. fehlt es u. wird durch veihs vertreten 
(f. Grimm, deutſch. Wb. IV, 2, 823 ἢ.). Was die Griechen von ber Heiligkeit des Gött⸗ 
lichen in einem doch nur entfernt ähnl. Sinne ahnten u. dachten, wie berjen. ift, in weldem 
die h. Schrift davon redet, dafür hatten fie überhaupt fein einzelnes u. beftimmtes Wort, 
drüdten ed am wenigften dur eine der in Rede ftehenden Bzz. aus. Behufs Wiedergabe 
refp. Aufnahme des bibl. Begr. u. feines Inhaltes können diefelben nur injofern in Frage 
tommen u. als Bzz. der Heiligkeit des Göttlihen angefehen werden, als bie Heiligleit das— 
jenige Moment des Göttlichen ift, melche® die demfelben von den Menfchen gebührende Ber: 
ehrung begründet, beftimmt u. geftaltet, alfo lediglih im formalen Sinne Indem 
jo an u. für fi der gried. Sprache wie die Sade jelbft jo aud das rechte Wort für 
die Sache fehlte, mußte dasjen. Wort, welches fib als das einzige noch in etwa eignende 
darbot — ἅγιος — mit neuem Inhalte erfüllt u. umgeprägt werben, u. fo ift ἅγιος eines 
derjen. Worte, an welchen der radicale Einfluß, die umbildende u. neugeftaltende Kraft der 
Religion ver Offenbarung fih am deutlichften zeigt. Bon all den Borftellungen, welche 
innerhalb der dem Einfluß des Chriftentums unterftellten Welt bzw. in den mobernen 
Spraden mit dem Worte heilig verbunden werden, findet fih in den alten Spraden, der 
grieh. u. Iatein., bei den betr. Bzz. feine andere wieder als die des Hehren, Geweihten, 
Ehrwürdigen. Das Hauptmoment, das fitıl., fehlt vollftändig. So ift e8 von mehr als 
linguiftifhem Intereſſe, — e8 ift eine religionsgeihidtlic wie für die Geſchichte des ſittl. 
Bewußtjeind bedeutfame Erfdeinung, die unferer Unterfuhung ſich darbietet. 

Stellen wir zunächſt feit, daß den Griechen der eigentl. Begriff der Heiligteit, τοῖς 
er der Menihheit von der Dffenbarungsreligion aus mehr oder minder zum Bewußtſein 
gekommen ift, fehlte, fo müßen wir fo viel vorwegnehmen, daß Heiligteit im δ δ 1, 
Sinne ein heilsgeſchichtlich-ethiſcher Begriff iſt. In Betreff des homer. Zeit- 
alters jagt nun Nägelsbach (homer. Theol. 1, 12): „ALS conftitutives Element der Gött⸗ 
lichkeit, fo lange diefe für fi) betrachtet oder nur im Verfehre der Götter untereinander 
wahrgenommen wird, findet fib Heiligkeit nirgends ausgeſprochen. Niemals wird ber Gott: 
beit ein Beiwort gegeben, das auf ein demjenigen ähnl. Bewußtfein hindeutete, in welchem 
die Bibel von Heiligkeit des mwahrbaftigen Gottes ſpricht.“ Später dagegen — vgl. 
nachhomer. Theol. 1, 28 ff. — werben den Göttern zwar alle fittl. u. ontolog. Voll⸗ 
fommenbeiten zugeſchrieben (Isocr. 11, 41: ἐγὼ μὲν οὖν οὐχ ὅπως τοὺς ϑεοὺς ἀλλ᾽ 
οὐδὲ τοὺς ἐξ ἐκείνων γεγονότας οὐδεμίας ἡγοῦμαι κακίας μετασχεῖν, ἀλλ᾽ αὐτούς τε 
πάσας ἔχοντας τὰς ἀρετὰς φῦναι καὶ τοῖς ἄλλοις τῶν καλλίστων ἐπιτηδευμάτων ἐγε- 
μόνας καὶ διδασκάλους γεγενῆσϑαι. Plat. Rep. 2, 381, C), u. dem Griechen fommt bie 
Heiligkeit feiner Gottheit vor allem dadurch zum Bewußtſein, daß fie das Böfe „nicht bloß 
äußerl. firaft, etwa bloß der Ordnung u. Zudt wegen, fondern innerlih haft u. dem 
Menſchen verargt“. Allein dabei bleibt e8 nit. Die Heiligkeit, foweit fle in diefen An- 
fhauungen den Griechen zum Bewußtſein gekommen ift, nimmt fofort ein Moment in fi 
auf, durch welches fie in ihr gerades Gegenteil, in Unbeiligfeit, umfchlägt. Denn bie νέμεσις, 
„die Herftellung des rechten Berbältniffes zwiſchen Gott u. Menſchen“, in welcher ſich gerade 
die göttl. Heiligkeit betätigen fol, wird fofort zur Misgunft gegen bie Menſchenwelt (τὸ 
ϑεῖον πᾶν ἐὸν φϑονερόν Hrät. 1, 36), indem „die Gottheit in jevem Glüd, in jeder Größe, 

3* 


36 "Ayın 


welde dem Menſchen über das Gewöhnliche zu Teil wird, auch obne defien Uebermut eine 
Beeinträchtigung ihres Vorrechtes erblidt u. letzteres mit neidifher Eiferfudht wahrt“. Und 
num geſchieht auch noch der legte Schritt, u. ed wird „in Die Gottheit ein ſataniſches 
Element gefegt, u. ihr Berführung u. Bethörung des Menfhen zur Sünde zugeichrieben“. 
Theogn. 401 wird von einem Manne geredet, der παῷ ἀρετή ftrebt, weil er von biefer 
jein Glück hoff. Aber — petit ille virtutem ultra quam satis est. Die Maflofigkeit 
ſolchen Strebens ift den Göttern Grund, ihn in Sünde zu ftürzen. Es lag nit in der 
Macht der Griehen, ihre Ahnungen von der Heiligkeit des Göttlihen auch nur bis zur 
geringften Annäherung an das bibl. „ihr follt heilig fein, denn ich bin heilig“, geſchweige 
denn bis zu dem „ich bin heilig, der HErr, der eudy beiligt“, durchzuführen u. feftzubalten. 
Wir werden fehen, wie der bibl. Begriff der Heiligleit Gottes trotz primi: 
tiver Berwandtihaft den diametraliten Gegenjag zu dem allen bildet; 
wie in&befondere, während diefe Borftellungen von der Heiligkeit jede Möglichkeit der Liebe 
von den Göttern ausſchließen (Nägelsbach, nachhomer. Theol. 1, 37) — fo daß Xriftot. 
fagen kann, die Gottheit [εἰ nicht da, um zu lieben, fondern um geliebt zu werden —, 
der bibl. Begr. der Heiligkeit geſchichtlich ſich ebenſo im innigften Zuſammenhange mit der 
göttl. Liebe entfaltet, wie er gerichtlih da® Gegenteil der Liebe zu fein ſcheint. Wichtig 
aber ift und nob, daß für jene JZufammenfaßung aller fittl. u. ontologiſchen 
Bolllommenbeiten, wie fie Iſokr. u. Plato für die Götter fordern, die griech. 
Sprade keine einheitl, u. adäquate Bz. darbot u. vor allem feine der bier 
in Betradht zu ziebenden Bzz. verwendete. 


A. Begriff u. Spradgebr. von ἅγεος u. Synon, in der Prof.-Öräc. 


Keines der in Betracht kommenden Wörter: ἑεθός, ὅσιος, σεμνός, ἅγιος, ἁγνός 
bat etymologifh oder fprahgebräudhlih etwas von diefem Inhalt. Nur ald formale Be- 
zeihnungen der göttl. Heiligkeit oder richtiger Erhabenheit können fie behufs Wiedergabe 
u. Aufnahme des bibl. Begriffs in Frage kommen, u. es ift bebeutfam, daß gerade das 
feltenfte Wort ἅγιος in den Dienft der bibl. Sprade getreten ift, — nad dem Sprach- 
gebrauh aljo fhon dasjenige Wort, welches, am wenigften beeinflußt vom prof. Geifte, 
das reinfte Gefäß für den neuen Inhalt darbot, wogegen das häufigfte Wort der Prof.: 
Gräc., ἱερός, fo gut wie vollftändig ausgeſchloßen ift vom bibl. Spradgebr. “γιὸς ift 
in der Prof.:Gräc. fo wenig gebräudl., „daß es bei den Tragifern, dieſem oberſten Appel- 
lationshof des attifhen Spradgebr., mit Ausnahme Einer ftreitigen Stelle (Aeschyl. 
suppl. 858) fih gar nicht findet“ (v. Zezihwig), wogegen umgelehrt ἱερός in der bibl. 
τᾶς. ganz ungebräuchl. iſt, bei den LXX namentl. ſo ſelten, daß fe, während in den 
Apokr. ftändig u. im N. T. wenigften noch häufig das Heiligtum τὸ ἱερόν genannt wird, 
dasjelbe ſtets Durch τὸ ἅγιον, τὰ ἅγια τῶν ἁγίων, γαὺς ἅγιος (letzteres in der Prof. 
Gräc. = ἱερὸν ἅγιον) bz. (©. u. ἱερός.) Nur σεμνός ift in der bibl. Gräc. noch 
jeltener al8 ἱερός. Ὅσιος dagegen u. ἁγνός haben in derſelben ein beftimmt abgegrenztes 
Gebiet, ein bei weitem engere, als in der τοί. τᾶς. Um diefe Erfheinung begreifen 
u. werten zu können, wird es dienlich fein, daß wir und den Wert u. die Bedeut. dieſer 
By. im prof. Spracdgebr. vergegenwärtigen, wodurch erhellen wird, daß von ihnen allen 
ſich wirflid nur ἅγιος nad Etymologie u. Spradgebr. am erften für das bibl. „heilig“ 
eignete, u. daß wiederum der bibl. Begriff, der fih nunmehr damıt verband, doch jo meit 
hinausreichte über Die eigentl. Bed. dieſes Wortes, daß das mit neuem Gehalt erfüllte ἃ ἅγιος 
den Stamm bildete zu einer ber gefammten Prof. :Gräc. fremden Wortfamilie: ὑγιότης, 
ἁγιωσύνη, ἁγιάζω, ἁ ἁγιασμός, ἁγίασμα, ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, während es in der Brof.- 
τᾶς, nicht mehr als ein einzelnes Glied der Familie der von üyog abgeleiteten Voces ἰῇ. 
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Zunächſt ift zu berüdfihtigen, daß die eigentl. cultiſchen, alfo religiöfen Bzz. der Heilig: 
feit ἱερός u. ἁγνός find, bzw. aud ἅγιος, mo dasjelbe fi findet; ferner daß von dieſen 
Bzz. nur ἀγνύώς u. von den beiden andern Wörtern nob σεμνός Prädicate der Götter 
find, u. aud die im einem Sinne u. emer Weiſe, melde anzeigen, daß Heiligfeit in 
einem ähnl. Sinne wie dem bibl. fih nicht mit den relig. Vorftellungen der Griechen zu- 
ſammenſchloß. Ὅσιος fteht von dem, was durch göttl. oder menfhl. Recht, Braud u. 
Hertommen geweiht, f. 3. ſ. gefeit ift, hat aber durchaus nicht ſpecifiſch relig. Bedeutung. 
Während e8 z. B. in der Berbind. mit δίκαιος göttl. Recht, δώκ. menſchl. Sagung bz., 
δ). es umgelehrt im der Verbind. mit ἱερός menſchl. gebeiligte „durch allgem. Gefege u. 
Uebereinftimmung gebeiligte u. erlaubte Dinge” (Bafjom) — gefreit würde ed nad alt: 
deutfcher Weife heißen —, während ἱερός auf göttliche, göttl. geheiligte Dinge, Satzungen ꝛc. 
ſich bezieht. Bei den LXX erſcheint e8 mit glüdl. Tacte (f. u. ὅσιος) ald Repräfentant 
des hebr. Ton, mofür im N. T. ἅγιος καὶ ἠγαπημένος ſich findet; daneben etlihemal 
= vis (Deut. 29, 19), Timd, 9), on, bwan, kommt aber für BiTp nie in frage. — 
Σεμνός, von dem Stamme ae, enthält die Grundvorftellung ehrerbietiger Scheu, jtau- 
nender Verehrung (f. unter σέβω), u. bz. dasjenige, was Ehrfurdt u. Staunen einflößt. 
(δὲ τῇ Prädicat der Götter — bei den Attikern befonderd der Eumeniden — u. alles 
defien, „mas den Göttern angehört u. ihnen heilig ift, von ihnen ftammt u. fonit unter 
ihrer Obbut u. Fürſorge ſteht“ (Paſſow). Trogdem aber iſt e8 im Sprachgebr. faft noch 
weniger ein fpecififhsreligiöfer oder gar religiöß=erhifher Begriff als ὅσιος, jo daß es fi 
für den bibl. Begriff der Heiligkeit durdaus nicht eignet. Denn ἐδ fteht nicht bloß zus 
gleih „von dem menſchl. Ehrwürdigen, von Allem, was [ὦ Durch Herkommen, Madt u. 
fonftige Bedeutſamkeit in fitıl. u. geiftiger Beziebung über das Gewöhnliche erhebt“ (Paſſow), 
fondern bezeichnet auch rein äußerl. eine Die Aufmeikſamkeit erregende ftattlibe, prächtige, 
geſchmackvolle, ja eine zierlihe Erſcheinung (4. B. Kleider), fogar — gravitäliſch, affectiert, 
ſcheinheilig (bei Eurip.). Bei den LXX findet es ſich nicht; im N. T. nur an vier Stellen: 
Phil. 4, 9. 1 Tim. 3, 8. 11. Tit. 2, 2. Ὅσιος u. σεμνός find beided nur Neben— 
bezeihnungen des religiöfen Begriffs der Heiligkeit u. Schon als ſolche ungeeignet für 
die Uebertragung des bibl. Begriffs. 

Sp erübrigte nur die Wahl zwiſchen den rein religiöfen vefp. cultifhen Bzz. ἱερός, 
ἅγιος u. ἁγνός. Bon diefen it ἱερός dem Griechen nicht bloß das geläufigfte, fondern 
auch das eigentl. Wort für feinen Begriff von der Heiligkeit, ſoweit derfelbe durch Die bier 
in Betracht gezogenen Synonyma ausgedrüdt wird, während ἅγιος nur je u. dann ale 
eigentüml. Prädicat des ἱερύν erſcheint, ἁγνός aber im Spracgebr. früh ſchon eine fo 
einfeitige Verwendung u. Bedeutung gefunden, daß ed ſchwer gemefen fein dürfte, es in der 
erforderlihen Weife umzuprägen. 

Ἱερός ift feiner Grundbedeutung nah 8). der äußeren Erfheinung göttl. 
Erhabenheit. Zufammenbängend mit dem ſanskr. ishiras, kräftig, {τ ὦ, blühend, [ἢ 
feine Grumdbebeut. fräftig, machtvoll, groß, welche Curtius noch in ἱερὸν ἰχϑύς, iepr, ἔς 
wiederfindet. „Es muß in der Blütezeit des homer. Epos ‚heilig‘ jhon die herrſchende 
Bedeut. gewefen fein, aber in einzelnen formen erhielt fih noch die ältere, ſinnliche“ 
(Eurtius, ©. 401). ὅδ ıft Prädicat alles deffen, was zu den Göttern in Beziehung fteht, 
von ihnen ausgeht, ihnen geweiht ift, aber von fo wenig beftimmtem Inbalt, daß 
ἐδ ganz im Allgemeinen u. im formalen Sinne das, was göttlich ift, das ϑεῖον δ)., 3. Ὁ. 
in den Berbindungen Hes. theogn. 57: Ζεὺς ἱερὸν λέχος εἰσαν αβαίνων. TI. 17, 455: 
ἱερὸν ἦμαρ. 11, 194: κνέφας. Bol. Nägelsbach, homer. Theol. 1, 24: ἱερά werben 
nicht bloß nah dem gewöhnl. Sprachgebrauch Dinge genannt, die den Göttern von ben 
Menſchen förmlich geweiht find, τοῖς Städte, Orte; auch nicht bloß Dinge, melde bie 
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Träger find fittliher, dem Schutze ber Götter unterftellter Verhältniſſe — Il. 18, 504 
der ἱερὸς κύχλος der Richter; ib. 17, 464 der Wagenftußl, δέφρος, als Stätte ber Beil. 
Genoßenfhaft des Kämpfer u. des Wagenlenterd — ; fondern es beißen auch folde Dinge 
ἱερός, die man fi als unmittelbares u. urfprüngl. Eigentum der Götter denkt ꝛc. Mit 
diefem ἱερός ift zwar nicht δῖος, welches nah Nitzſch (gu Od. I, p. 189) auf Geburt u. 
Abftammung geht, mol aber ϑεῖος zu vergl., welches, wie divinus teil® gottartige, unge: 
wöhnliche, gleichfam übernatürl. Trefflichkeit bz, 2. B. in ϑεῖος χόρος Od. 8, 264, teils 
den αὔτ. Urfprung einer Gabe oder Begabung ausdrüdt ; fo heißt das Salz Feio» Il. 9,214." 

Insbefondere ift zu beachten, daß gerade ἑερός nie Beimwort der Götter {εἰδῇ 
ift, u. daß e8 ebenfo wenig από nur im einem entfernt ähnl. Sinne von Menden 
gebraucht wird, wie das bibl. WTp mit feinen Derivatis. Den an das bibl. heilig 
3. Ὁ. fih anſchließenden Begriff der Heiligung ſucht man unter den Derivatiß u. Com: 
pofitiß von ἱερός vergebens. Wol findet es fich zumeilen von Menſchen — wie bei Pind. 
Pyth. 5, 97 die Könige ἑεροί heißen, weil fie unter dem Schuge der Götter ftehen u. 
ihre Würde von den Göttern haben (Hom. Il. 2, 205); Aristoph. Ran. 652: ἱερὸς ἄν- 
ϑρωπος von dem, der in die Möüfterien eingeweiht ἰῇ; Plut. Socr. daem. 589, D: οἱ 
τῶν δαιμόνων λόγοι διὰ πάντων φερόμενοι μόνοις ἐνηχοῦσι τοῖς ἀϑόρυβον ἦϑος καὶ 
νήνεμον ἔχουσι τὴν ψυχήν" οὖς δὲ καὶ ἱεροὺς καὶ δαιμονίους ἀνθρώπους καλοῦμεν. 
De def. orac. 2: ἄνδρες ἱεροὶ δύο συνδραμόντες εἰς Δελφούς — in demjelben Sinn, 
u. man könnte es analog finden, wenn 2 Kön. 4, 9 Elifa von der Sunamitin Wr 
Dior ΘῊΡ genannt wird; es ift dies aber auch die einzige, nicht einmal ganz 215 
treffende Analogie im bibl. Spradigehr., indem Sir — abgefehen von den 5 wirp Lev. 
21, 7. Num. 16, 5. 7; 6, 5. 2 Chron. 35, 3. Jeſ. 4, 3 — nur πο Pf. 106, 16 von 
einzelnen Perfonen gebraucht wird. 2 Petr. 1, 21 würde die Pesart der Rec. οἱ ἅγιοι 
ϑεοῦ ἄνϑρωποι (flatt ἀπὼ ϑεοῦ ἄνϑρ.) ebenfall® eine entferntere Analogie zu diefem Ge— 
brauch von iepog fein. De Alex. fort. 1, 10 nennt Plut. die indifhen Gymnofophiften 
ἄνδρες ἱεροὶ καὶ αὐτόνομοι, nicht weil fie τῷ ϑεῷ σχολάζοντες find, wie er Ddiefelben 
weiter befchreibt, fondern, wie die Verbindung mit αὐτονόμοι an die Hand giebt, in dem⸗ 
felben Sinne, wie er anderwärts ἀνὴρ ἱερὸς xul ἄσυλος verbindet — unverleglih, Mor. 
410, A; Vit. Tib. Gracch. 14, 15, 21; οἵ, Quaest. Rom. 219, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια 
ἱερά, u. dies ift Doc wieder ποῷ etwas Anderes als die Unnahbarkeit, welde der bibl. 
Begriff einfhließt Yef. 65, 5, wo die LXX wWrp dur xusupog εἶναι wiedergegeben. Der 
ethifche Charakter des bibl. heilig ift dem griech. ispög ganz fremd. Nur Eine Stelle ift 
bekannt, in melder ἑερός als Prädicat eines Menſchen mögliherweife, wie Suidas will, 
ſynon. εὐσεβής it, Soph. Oed. Col. 287: ἥκω γὰρ ἱερὸς εὐσεβές re καὶ φέρων ὄνησιν 
ἀστοῖς τοῖσδ᾽. Doch fheint e8 mir mindeſtens zweifelhaft zu fein, ob ἱερός hier in ethi⸗ 
ſchem Sinne ſteht oder nicht vielmehr auf die göttl. Leitung u. Führung des Oedipus ſich 
bezieht. Die Stelle Plat. de leg. 319, A: γεμεσᾷ γὰρ ϑεὸς ὃ ὅταν τις ven τὸν ἑαυτῷ 
ὅμοιον ἢ ἢ ἐπαινῇ τὸν ἑαυτῷ ἐναντίως ἔχοντα. ἔστι δ᾽ οὗτος ὃ ἀγαϑός. μὴ ,άρ τοι 
οἴου λίϑους μὲν εἶναι ἱεροὺς χαὶ ξύλα καὶ ὄρνεα καὶ ὄφεις, ἀνθρώπους δὲ μή. ἀλλὰ 
πάντων τούτων ἱερώτατόν ἔστιν ἄνϑρωπος ὃ ἀγαϑύς, καὶ μιαρώτατον ὃ πονηρὸς — 
ergiebt ebenfowol, daß es nicht gebräudl. war, Menſchen das Prädicat ἱερός beizulegen, 
als aud, daß es, wo dies doch geſchah, durchaus nicht ethiſche Bed. hatte. Am weiteſten 
von eth. Bed. entfernt ſih — um auch dies noch zu erwähnen — Lucn. Macrob. 29: 
ἑερώτατε Κυίντιλλε. Tittm. Syn. N. T.: „in voce ἑερός proprie nihil aliud cogitatur, 
quam quod res quaedam aut persona Deo sacra sit, nulla ingenii morumque ratione 
habita; imprimis quod sacris inservit.“ 

Bon ἅγιος gilt ebenfalls, daß es weder Präd. der Götter ift, noch von Menfchen 


“Ἅγιος 39 


gebr. wird. Es δ). eine Qualität des ἱερόν (Ὁ. i. ϑεῖον), mit welchem es meiftenteild am 
den wenigen Stt., an denen es ſich findet, verbunden erfheint, u. bat offenbar einen mehr 
etbifhen Charakter als ἱερός, indem es diejenige Seite des ἱερόν hervor— 
hebt, welde von den Menſchen ein Verhalten fittl. Ehrerbietung u. ehr— 
fürdtiger Scheu erfordert, Ehrfurdt gebietend, ehrwürdig. Defter findet es fich bei 
Herodot, 3. B. 2, 41, 3: Ἀφροδίτης ἱερὸν ἅγιον. 2, 44, 1: ἱερὸν Ἡρακλέους ἅγιον. 
Xen. Hell. 3, 2, 19: ἔνϑα ἣν ᾿Δρτέμιδος ἱερὸν μάλα ἅγιον. Defter aud bei Plut., 
ἃ. ®. de trang. an. 477, Ο: ἱερὸν μὲν γὰρ ἁγιώτατον ὃ χόσμος ἐστὶ καὶ ϑεοπρεπέστα-- 
τον, u. anderwärts. In derſelben Berbind. auch bei Plat. Crit. 110, Ο: ἐν μέσῳ μὲν 
ἱερὸν ἅγιον αὐτόϑι τῆς re Κλείτους καὶ τοῦ Ποσειδῶνος ἄβατον ἀφεῖτο. Es ſcheint 
fpeciell Prädicat der Tempel reſp. der Eultusftätten (Plat. Legg. 10, 904, C: μετέβαλε 
τόπον ἅγιον ὅλον) geweien zu fein, u. zwar nad Plat. Legg. 10, 884 derjenigen den 
Göttern geweihten Orte, die eine allgemeine Ehrerbietung in Anſpruch nehmen; denn nicht 
von Private, fondern nur von öffentl. Heiligtümern fteht e8 bei Plato a. a. D.: μέγιστα 
δὲ (sc. χαχά) — αἱ τῶν νέων ἀκολασίαι τε καὶ ὕβρεις, εἰς μέγιστα δὲ, ὅταν εἰς ἱερὰ 
γίγνωνται, καὶ διαφερόντως αὖ μεγάλα, ὅταν εἰς δημόσια καὶ ἅγια ἢ κατὰ μέρη 
κοινὰ — unterſchieden von ἱερὰ ἔδια, denen das Prädicat ἅγια hiernach nicht zulommt. --- 
Für die aufgeftellte Bed. ſpricht auch nod die Verbind. mit σεμνός, zu defien Ergänzung 
reſp. Verſtärkung ἅγιος gebraudt wird. Plat. Sophist. 249, A: σεμνὸν καὶ ἅγιον vor» 
οὐκ ἔχον. Crit. 51, A: μητρύς Te καὶ πατρὸς καὶ τῶν ἄλλων προγόνων ἁπάντων 
τιμιώτερύν ἐστι πατρὶς καὶ σεμνύτερον καὶ ἁγιώτερον καὶ ἐν μείζονι μοίρᾳ καὶ παρὴ 
ϑεοῖς καὶ παρ᾽ ἀνθρώποις. Andere Stellen, an denen ἅγιος fi finder, find noch Plut. 
Quasst. Rom. 290, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια ἱερά. Plat. Legg. δ, 729, E: πρὸς τοὺς 
ξένους διανοητέον ὡς ayıwrara ξυμβόλαια ὄντας, Der bedeutende Unterſchied 
von ἱερός erhellt Plat. Conv. 5, 682, C: [οἱ ἐρωτικοὶ καὶ ἀκόλαστοι] τελευτῶντες 
οὐδὲ τῶν ἁγιωτάτων ἀπέχεσϑαι δύνανται σωμάτων — während die feilen Leiber ber 
Hierodulen als ἱερὰ σώματα bj. werben. 

Sehen wir auf eine etymologiſche Unterfuhung des Worte ein, fo ergiebt fih mit 
ziemlicher, ja man darf fagen, ımit völliger Sicherheit, daß ἅγιος dasjenige bz., dem eine 
fittlich - religiöfe Ehrerbietung zufommt u. gebührt, was zwar urfprüngl. aud von ἁγνός 
gilt, bei dieſem jedoch im Spradgebr. verwiſcht worden ift, fo daß ἅγιος daß einzige 
Bort bleibt, welches zur Bz. eines rein religiöfen Begriffes der Heilig: 
feit geeignet ift. Es hängt zufammen mit ἄγος, ἅζομαι u. den abgeleiteten Wörtern, 
deren Berädfihtigung für Erhebung der Grundbedentung um fo umerläßlicer ift, als die 
bisherige griechiſche Leritographie darüber ziemlih nachläßig Hinweggegangen if. Alouas, 
ein feltenes, hauptfähl. bei Homer u. den Tragitem (im Präf. u, Imperf. Med., nur 
einmal bei Soph. im Act.) fi findendes Wort, dient zur Bz. frommer Scheu u. Ehr: 
furdt vor den Götten u. Eltern, alfo der Pietät, u. wird von Euftath. durch σέβομαι 
erflärt (vgl. oben die Verbind. von ἅγιος u. σεμνός). IL. 5, 830: μηδ᾽ ἅξεο ϑοῦρον 
Aona. 2, 31: Anöllwva. Od. 9, 478: ξένους. Abfolut Od. 9, 200: οὕνεκά μιν σὺν 
παιδὶ περισχύμεϑ᾽ ηδὲ γυναικὶ ἀζόμενοι " ᾧκει γὰρ ἐν ἀλσεῖ — ᾿Απόλλωνος. --- Ayog foll 
nad den neueſten Forſchungen nicht zu verwechſeln fein mit ἄγος, welches bisher als jonifche 
Form von ἅγος galt. Eurtius (S. 170 f.) vergleicht zu ἄγος (— Schuld, Fluch) das ſanskr. 
Agas, Aergerniß, Anftoß ; zu ἅγος (— Weihe, Opfer; Heſhch.: ἅγνισμα ϑυσίας), das fandkr. 
jag, jagami, sacrificio, colo; jagus, jagam, jagfam, Opfer; zend.: yaz, verehren, opfern; 
yazu, groß, erhaben. Ebenſo Prellwitz ©. 2. 3.5. Damad wäre alfo ἅγιος, was Gegenftand 
veligiöfer bzw. facrificieller Verehrung iſt. Sobald man &yog nicht mehr mit dem häufiger 
vortommenden ayog identificiert, findet man es fehr felten. Im der Bed. Opfer, Suhn— 
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opfer Soph. fr. 703; Ant. 775: φορβῆς τοσοῦτον ὡς ἄγος μόνον προϑείς, ὅπως μίασμα 
πᾶσ᾽ ὑπεχφύγῃ πόλις. Bei Thuc. 126, 1; 127, 1; 128, 1, 2; 135, 1; 2, 18,1 
ift nicht ἄγος, fondern ἀγος ἐλαύνειν zu lefen — das Berbrehen entfernen, fühnen. 
Ebenfo bei Blut. Daß beide Wörter zu unterjcheiden find, erhellt auch aus der ausdrüdl. 
Vorſchrift de Etym. M., daß ayıog im der Bebeut. μεαρός den Spir. len. habe, wonach 
denn die Bemerkung des Scholiaſten zu Soph. Oed. R. 656 zu berichtigen wäre: κατ᾽ 
εὐφημισμὸν xul τὰ μιάσματα ἄγη λέγεται καὶ οἱ μιαροὶ ἐναγεῖς καλοῦνται. Jedenſalls 
erhellt aber auch aus biefer Verwechſelung, daß mit ἄγος — u. demgemäß mit ἅγιος — 
fih die Borftellungen jacrificielen Handelns, relig. Verehrung verbanden. Dürfte man 
geradezu fagen — ohne Gefahr den Begr. zu fehr zu fpecialifieren —, ἅγιος bezeihne 
eigentl. u. urfprüngl. das, was duch Dpfer bzw. Sühne zu verehren [εἰ (f. o. Soph. 
Ant. 775), u. Verwendungen wie ay. νοῦς u. a. (Plat. Soph. 249, A. Crit. 51, A, 
f. 0.) berufen auf einer Erweiterung bzw. Abſchwächung ded Spracdgebr., jo ergäbe ſich 
ein vortreffliher Anktnüpfungspunct für die Wahl dieſes Wortes zum Ausbrud des bil. 
Begriffs der Heiligkeit. Keinenfalls find diefe Borftellungen von ber Bedeu— 
tung des Worte auszuſchließen, da fie fih in allen übrigen zu diefem 
Stamme gehörigen Wörtern wiederfinden u. fomit wenigften® geſchichtl. einen 
Beitandteil des Begriffs bilden. Die Derivata von ἅγιος find hierbei außer Betracht zu 
lagen, da fie, wie oben angegeben u. begründet ift, ausnahmslos der bibl. u. kirchl. Gräc. 
angehören, Es handelt fih nur um die Derivata von ἅγος: ayllw, ἁγισμύς, ἁγιστείω, 
ἁγιστεία, ἁγνός u. deſſen Derivate. Ayo ift — weihen, 3. 8. Altäre, Opfer weihen, 
Ὁ. i. darbringen; beſonders gebräudl. χαϑαγίζω opfern, ald Opfer verbrennen; iva- 
γίζω fpeciell von Totenopfern; ἀγισμοὺς ποιεῖν, Dpfer bringen (Died. Sie. 4, 39); ayı- 
στεύειν — die heil. Gebräude verrichten; auch ἐφαγιστεύειν. Plat. Legg. 6, 759, Ὁ: 
ὃ μέλλων καϑ᾽ ἱεροὺς νόμους περὶ τὰ ϑεῖα ἱκανῶς ἁγιστεύειν, wo Timäus erfl. ἀγι- 
στεύειν " ἱεροϑυτεῖν. Cf. Dion. Hal. Ant. Rom, 1, 40: ἁγιστείοντες δὲ τὴν ἱερουργίαν 
ἔϑεσιν ᾿Ἑλληνικοῖς. — Ayıorela bz. den Cultus, die mit den Opfern verbundenen heil. 
Gebräuche, den Tempeldienft; ſ. Ler. 

Ayvöos, eine Bildung wie σεμνός, δεινός, zunädft f. v. a. verehrt, geweiht, ift 
Beimort der Götter u. deffen, was ihnen geweiht, geheiligt ift, der Opfer, Gultuöftätten, 
Feſte. Ueber den auffallenden Uebergang in die Bed. rein, keuſch, lauter, in mwelder es 
in den bibl. Sprachgebr. aufgenommen ift, ſ. unter ἁγνός. für den Zuſammenh. aud 
dieſes Wortes mit dem cultifhen Handeln ſprechen nicht bloß Berbindd. wie ἁγνῶς καὶ 
καϑαρῶς ἔρδειν τοῖς ϑεοῖς Hes. O. 339. Soph. Trach. 257: 69° ἁγνὸς ἦν — gelühnt, 
jondern auch die Derivata ἁγνεύειν, bei weldem neben der Bedeut. rein, keuſch fein auch 
die Bed. reinigen, fühnen fi findet, ayrilar, ἅγνισμα, ἁγνισμός, ἀφαγνίζειν, ἐφαγνίζειν 
von facrificieler Reinigung. 

Soviel ergiebt ſich biernab, daß ἅγιος ein fittl.relig. Begr. ift u. nur als folder 
vorfommt, was bei den übrigen Synonymis außer ἁγνός nicht der Fall u. auch bei ἀγνός 
im Sprachgebr. nicht feftgehalten ift. Legt es auch dem Subj., dem ἐδ eignet, keine ſitl. 
Qualität bei, fo fordert es doch für dasfelbe ein nicht bloß religiöfes, ſondern fittlich- 
religiöfe® Verhalten, u. eben darum ift diefe feltenfte aller betr. Bzz. die einzig geeignete, 
den bibl. Begriff der Heiligkeit in [14] aufzunehmen u. zu übertragen. Eng genug u. nod 
nicht entwertet, um den rein relig. reſp. heilsgeſch.-ethiſchen Charakter des bibl. Begr. nicht 
zu ſchädigen, u. wieder des feltenen Gebr. halber weit genug, um die der prof. Anfhauung 
vollftändig neue Borftelung der Heiligkeit in fi aufnehmen zu können, ift ed nım von den 
LXX verwendet worden zur faft ftänbigen Uebertragung von Winp, u. ift im bibl. Sprach⸗ 
gebr. fo ausgeprägt worden, daß es, wie ſchon wiederholt bemerkt, dad Stammmwort einer 
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neugebildeten Reihe werden konnte: ἀἁγιότης, ἁγιωσύνη, ἁγιάζειν, ἁγιασμός, ἁγίασμα, 
ἁγιαστήριον, χαϑαγιάζειν, welde das hebr. αὐ u. feine Derivata erjegen, während von 
den der Prof.-Oräc. angehörigen Derivatid von ἅγος nur diejenigen von ἁγνός fi noch 
in ber 8161, Gräc. wiederfinden, entfprehend der nahen Verwandtſchaft zwiihen ἅγιος u. 
ἁγνός, fomweit fi diefelbe in den Derivatiß des letzteren mehr noch als in ἁγνός felbft u. 
feinem Spradgebr. kundgiebt. Der BVBollftändigkeit halber [εἰ hierzu mod bemerkt, daß 
ἁγνός ſelbſt nie zur Uebertragung von BP dient; letzteres wird außer durch ἅγιος nur 
noch durch χαϑαρός wiedergegeben Num. δ, 17; Wnp durh χαϑαρὸν εἶναι Jeſ. 65, 5; 
δοξάζειν Jeſ. 5, 16; Pi., Hipb., Hihpa. = ἁγνίζειν Joſ. 3, 5. Erod. 19, 10. 
2 Chron. 30, 17 x.; χαϑαρίζειν Hiob 1, 5, ſowie noch durch die erflärende Leber: 
tragung mit διαστέλλειν Jeſ. 20, 7; παρατάσσειν Ye. 6, 4 (παρασκευάζειν Ὁ); ἀνα- 
βιβάζειν Jer. 51, 28. 

Es handelt fih nunmehr um Inhalt u. Umfang des bibl. Begriffes der 
Heiligfeit, der, von den LXX auf ἅγιος Übertragen, durch die neuteftamentl. Heils- 
verfündigung feine Berechtigung auf dem bis dahin prof. Boden geltend madte. Es 
beftebt ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen alt u. neuteftamentl. Sprachgebr., der den Inhalt 
des Begriffd nicht beeinträchtigt oder ändert, aber in dem geſchichtl. Berhälmis der 
neuteftamentl. Offenbarung zur altteftamentl. begründet if. Das N. X. bringt bier 
nicht etwas völlig Neues, fondern nimmt einen im 4. T. volltommen flar u. ſcharf aus: 
geprägt vorliegenden Begriff einfah auf, nur daß die dem Wort entſprechende Sache ſich 
eben nenteftamentlich geftaltet. Die Schwierigfeit, nicht bloß eine oder etlihe Seiten des 
Begriffes, ſondern denſelben in feiner ganzen Fülle u. in dem gefammten Umfange feiner 
Anwendung zur Klarheit zu bringen, fowie die vielfah darüber gepflogenen Berhand- 
lungen, melde zu einem abjchließenden Ergebnis noch nicht geführt haben, nötigen zu 
einer ausführlichen Erörterung. Vgl. namentl. folgende Unterfuhungen: Achelis in 
Stud. u. Krit. 1847, 1, Ὁ. 187 ff. im Auſchluß an die Ausführungen von Menten in 
feinem Verſuch einer Anleitung zum eigenen Unterriht in den Wahrheiten der h. Schrift, 
3. Aufl., 1833, Cap. 1, 8 9. Mentend Borgänger wieder ift fein Lehrer Collenbuſch, 
vgl. Erklärung bibl. Wahrheiten von Herrn Sam. Collenbuſch, weil. praft. Arzt ın Barmen 
u, 2. ©. 97 ff. (Elberfeld 1812). Sodann Eafpari, jefajan. Stud. II, der „Heilige 
Israels“ in der Zeitfhr. F. Luther. Theol. u. Kirche 1844, ᾧ. 3, ©. 92 ff. Dieftel, 
die „Heiligkeit Gottes“ in Jahrbb. für deutfhe Theol. 1859, S. 3ff. Debhler, Urt. 
„Heiligkeit Gottes“ in PRE! 19, 618 ff. Derjelbe, Theol. des U. T., 1, 160 ff. 
212 ἢ. 3. Aufl, Ὁ. 164 ff. Bed, chriſtl. Pehrwißenih. 1, 161 ff. 543 ff. Hof- 
mann, Scriftbem. (2. Aufl.) 1, 81 ἢ. Herm. Schuls, altteftam. Theol., 4. Aufl., 
S. 554 ff. Dazu die neueiten, die frage am meiften fördernden Erörterungen von Graf 
Baudiffin, Stud. zur femit. Religionsgeſch, 2. H. (Leipzig 1878), Ὁ. 3—142 (mo: 
jelbft auch eine zieml. vollftändige Ueberſicht der neueren Literatur), u. Delitzſch, Art. 
„Heiligleit“ in PREs 5, 714 ff. E. Iſſel, der Begriff der Heiligkeit im N. 8. 
Leiden 1887. Endlich Bredentamp, Gefeg u. Proph. 1881, Ὁ. d41ff. Drelli, 
einige altteft. Prämiſſen zur neuteft. Verföhnungslehre in Luthardt, Zeitſchr. für kirchl. 
Wißenſchaft 1884, 1. 2. Keil zw 1 Betr. 1, 16. 


B. Der altteftam. Begriff von BTp, WiTp, Ip, Wıpm. 


Auf etymolog. Wege it die Bedeut. von SiTp nicht zweifello® zu erheben. Während 
Debler (nah Delitzſch, Jeſurun, ©. 155; Palmen [1. Aufl.) 1, 589. 187. Fürſt, 
Handwörterb. 2, 300) εὖ als die wahrſcheinlichſte Anficht hinſtellt, „daß der Verbalſtamm 
Sp, der mit Wem verwandt ift, wie ΣΡ mit axrı, πὰρ mit mir, Ep mit "er ac., 
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auf die Wurzel ST, von der aub ἐπ, zurüdzuführen u. als Grundbedeutung besfelben 
enituit, glänzend hervorbrechen, anzunehmen ſei“, wird diefe Etymologie von Baubiffin 
&. 20 als mit der ganzen Präfir: Präpofitionaltheorie Hinfällig δ). u. neuerdings aud 
von Deligih aufgegeben zu Gunften der zuerft von Fleiſcher (in Delitzſch, Pſalmen 
[1. Aufl.], S. 588 f.) geltend gemachten Ableitung von einer Wurzel kad, wie fie in 
pP, mp, bp u. f. τὸ. vorliegt, mit der Grundbed. fchneiden, ſcheiden, jo daß fi für 
ΤΡ der Grundbegriff des Ausgefondert:, Ausgeſchiedenſeins ergiebt. Die angenommene 
Berwandtfhaft zwifben war u. τὸ wird baburd nicht beeinträchtigt; nad Hofmann δ). 
beide ein Andersfein, jenes im ©egenfage zu dem, was geweſen, dieſes im Gegenſatze zu 
dem, was gemeinhin ift; Baubiffin dagegen findet den Bedeutungsübergang von ſchneiden, 
trennen zu neu fein barin, „daß das Neue als rein, mit Anderem noch nicht in Be 
rührung gefommen, als intact, abgefondert bz. wird“. Es kann ſich auch nod anders 
verhalten. Eine Entjheidung für Die Bed. von ð 77 kann von hier aus jedenfalls nicht 
gefällt werden. Um zu einem ſicheren Ergebnis zu gelangen, wird man um fo notwendiger 
den Sprachgebr. felbft zu Rate ziehen müßen, οἵδ „die Etymologie zwar in der Regel 
einige Licht auf das zu erflärende Wort wirft, felten aber die fpradgebräudhl. Bed. des: 
felben deckt“ (Wellhaufen, Pharifäer u. Sadducäer, S. 51). 

Hier treten uns num vor allem zwei beachtenswerte Thatfachen entgegen. Zuerſt die, 
daß δ als Gegenfag von dr erjheint, 1 Sam. 21, 5. 6. Ez. 48, 14. 15; 42, 20. 
Hiermit wird Per. 10, 10. (δ). 22, 26; 44, 23 ber offenbar fynon. gedachte Gegenfag 
von Ti u. nnd verbunden. Jedoch zeigen die zuerit angef. Stellen unzweideutig, daß 
beide Gegenfäge fih nicht deden. Nie kommen, morauf Baudiffin mit Recht aufmerkfam 
macht, SiTp u. and in ummittelbarem Gegenfage zu einander vor. Demgemäß läßt ſich 
angefiht® der Stellen 1 Sam. 21, 5. 6. Ez. 48, 14. 15; 42, 20 die Anficht nicht halten, 
daß rein der Grundbegr. von ΘῊΡ fei. Das Heiligfte ift rein u. fordert Reinheit — 
ſowol τὸ ἩΡῸ wut Lev. 20, 3. Num. 19, 20. &. 5, 11. Bsp vom ΘΙ. 79, 1. οὔ 
up Ezech. 43, 7. 8, als auch die Verbindung ana τσ ϑ öyp) ma Lev. 
16, 19. Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς καϑαρότητα, ſowie den Ge⸗ 
danken einer Reinigung, nicht erſt Heiligung, des Heiligtums Hebr. 9, 22 f. —; es giebt 
keine Heiligkeit ohne Reinheit, aber heilig iſt nicht an u. für ſich — rein. Nich —XR 
fondern ὄντι ift das eigentl. Wort, die ſachl. By. für den Begr. der Entheiligung, jenes 
bewirkt nur Entheiligung. Nun δ). Sir unbedingt das, was allgemein, κοινόν ift, jedem 
zugänglid Deut. 20, 6. Ser. 31, 5. 1 Sam. 21, 5. 6. Erſt in feinem Gegenfage zu 
ΣΡ wird das χοινόν zum βέβηλον. on ift f. dv. a. etwas preisgeben, was bisher eines 
gewifien Schuges, befonderer Achtung u. Schonung fi erfreute, gemwißermaßen von Schranten 
umgeben u. eingehegt, dem gemeinen Gebraude, ber allgemeinen Berührung entzogen war, 
überhaupt nicht allen anderen Dingen gleih ftand. So 3. Ὁ. vom Weinberge, wenn bie 
Zeit feiner Benugung gekommen ift Jer. 31, 5. Deut. 20, 6; 28, 30 vgl. mit Le. 
19, 23 ff. τοῦ) Thren. 2, 2. mon Pl. 89, 35; 55, 21. Mal. 2, 1. Es wird 
fhliegl. zum Synonymum von ya>, 72 u. a. — verachten (Pi. 89, 32. Lev. 21, 12. 15. 
Num. 18, 32 u. d.), immer jedoch, wie noch Act. 21, 28: χεχοίνωκε τὸν ἅγιον τόπον 
τοῦτον beutl. zeigt, mit der Grundvorftellung einer Aufhebung vorhandener Schranten, der 
Außerachtlaßung oder Beifeitefegung einer dem 506]. eignenden Befonderbeit, ver Gleich— 
fegung des Objectes mit allem Anderen. Bol. Pf. 89, 32. Ier. 16, 18. 
&. 22, 8. Zeph. 3, 4. &. 20, 16. 24, fomwie indbefondere den Gebr. des Wortes für 
die göttl. Verwerfung des zuvor von Gott erforenen u. geheiligten Jeſ. 23, 9. Bi. 89, 36. 
gef. 43, 28. Ez. 28, 16 u. d. Nimmt man dazu nun Stellen wie Gen. 2, 3. Zen. 
20, 26. 1 Ehron. 23, 13. Jer. 12, 3, ſowie aus dem N. T. 2 Cor. 6, 17 vgl. m. 7, 1, 
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fo dürfte es ſich als zweifello® ergeben, daß dem Begr. der Heiligkeit die Borftellung 
eines Gegenſatzes zu dem was allgemein ift, alfo der Unterfhiedenheit 
u. Befonderheit bzw. des Ausgefondertfeins zu Grunde liegt. Jedoch aud 
nicht mehr als dies. Heiligkeit ift ein Berhältnisbegriff, aber daß die Begriffe 
der Heiligkeit u. des Ausgefondertfeind nicht ineinander aufgehen, ift nad 1 Chron. 23, 13: 
wrpms Tree Dar zweifellos. Es kommt noch ein anderes Moment hinzu, welches den 
Gegenſatz reip. die Unterfhiedenheit oder das Berhältnis erſt näher qualificiert. 

Der Begriff von ΟΡ neml. — u. bie ift die zweite ber beiden obenerwähnten 
Thatfahen — erhält feine eigentüml. Färbung, Beftimmtheit u. Fülle dadurd, daß er 
nur auf Gott u. das, was Gottes ift, angervendet wird. Außer Gott wird das Prädicat 
der Heiligkeit nur folden Dingen u. Menfhen gegeben, welche in dem Verhältnis befon- 
derer Zugehörigkeit zu Gott ftehen, [εἰ e8, daß Gott fie fi) beſonders zugeeignet bat oder 
daß fie ihn von Menfchen zugeeignet worden find. wp {ἢ fomit im Spradgebraud ein 
religiöfer Begriff. Dazu kommt, wie fi ergeben wird, die dritte Beobadtung, daß εὖ 
ein rein israelitiſcher u. heilsökonomiſcher Begriff ift. 

Es fragt fi zunähft, in welchem Sinne mit diefem Brädicat Gotte u. dem, mas 
fein ift, eine Unterfhiedenheit u. Befonderheit zugefchrieben wird. Man hat angenommen, 
— mit dem Zugeftändnis, daß es fih auch anders verhalten fünne, Baudiffin, S. 78 —, 
daß das Wort zunächſt von demjenigen gebr. worden fei, was Gott zugeeignet, geweiht 
war oder wurde, fo daß ſich alfo die Bed. ergebe: für Gott ausgeſondert, Gott geweiht. 
Turp wäre fomit ein Berhältmisbegriff von unten nah oben, das befondere Verhältnis zu 
Gott bezeihnend, eiwa — Gott eigen (Dieftel, Baudiſſin). Auch Delitzſch ſtimmt der 
Anfiht zu, daß man überall, wo der Begriff auf Sachen u. Menſchen angemenbei werde, 
mit dem Berhälmisbegriff des Gottgeweihten, Oottgehörigen ausfomme, Indes von bier 
aus .erflärt fi die Hebertragung auf Gott felbft nur auf ſchwerfälligen Umwegen. Außer: 
dem aber fommt man in Wirklichkeit mit dem bloßen Berhältnisbegriff in diefem Sinne 
bei Menfhen u. Dingen doch nidt aus, mie Deligih felbit zu Exod. 19, 6: Wip vis 
anertennt, als deſſen Widerfpiel er das zum vis Jeſ. 1, 4 8. Auch Baubiffin fieht ſich 
in Einem Punkte zu einem weitgehenden Zugeſtändnis genötigt, indem er bezüglih der 
von dem Bolte Gotted geforderten Heiligkeit annimmt, daß wenigftens in dieſem Falle ber 
Begriff feine befondere Bed. (— volltommen rein) zunädft in der Anwendung auf Gott 
erlangt babe u. erft von borther auf Menfhen übertragen fei. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werden müßen, daß der Begriff 
feine eigentümliche vorliegende Beftimmtheit u. Fülle von ber Anwendung auf Gott ber 
empfangen habe, aud wenn man dabei behartt, daß der Sprachgebr. auögegangen [εἰ von 
der Anwendung auf Gott-Gemeihted. Denn wenn Heiligkeit thatſächlich ein rein religiöfer 
Begriff ift, fo liegt es in der Natur des religiöfen Lebens, daß der Sinn, in weldem 
Gott dieſes Prädicat zukommt oder beigelegt wird, fofort den gefammten Sprachgebrauch 
beherrfhen muß, weil ja bei Menſchen u. Dingen von Heiligkeit nur auf Grund ihrer 
Berbindung mit Gott u. darum in unmillfürlicer Gedantenverbind. mit der göttl. Heiligkeit 
geredet werden kann. Dazu kommt noh, daß in dem Begriffe der Heiligkeit. fi alles 
eoncentriert, was dem Gott Israels oder dem Gotte der Heilsoffenb. eigentüml. ift, — 
man vgl. nur die jefajan. Bz. Gottes ald des Ὁ. WiTp, γιατ 9 Tor ef. 54, 5. 
Gerade diefe namentl. von Delitzſch anerkannte Thatfache, dag die nähere Beſtimmtheit des 
Begriffs von feiner Anwendung auf Gott herftamme, drängt nun aber weiter zu der frage, 
ob nicht doch am Ende von vornherein das Prädicat mindeftens gleihmäßig ſowol Gotte 
als dem, was Gottes ift, beigelegt worden fi? Dagegen ſpricht nicht der einzige Ueberreſt 
außerisraelitifhen Spradgebraubß in WTp, πὰρ von den Hierodulen als der Gottheit 
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(Aſtarte) Geweihten, namentl. wenn die Annahme Delitzſchs richtig ift, daß aud der 
Aftarte felbft, ja ihr an erfter Stelle u. dann erſt den ihr Gemeihten dies Präbdicat zu= 
fomme. Dafür aber jpridt eine andere Erwägung, welche vielleicht entſcheidend fein dürfte. 
(8 iſt näml. allerdings Sp in erfter Linie ein Verbältnisbegr., aber niht das Ber: 
bältnis zu Gott, fondern im Gegenteil Das Berhältnis zu allem, was 
fonft ift, alſo das Berhältnis zur Welt bildet die Grundvporftellung, fo 
daß ed fihb nicht um ein Berhbältniß von unten nad oben, ſondern von 
oben nad unten handelt. Dies liegt ın dem für die Begriffsbeitunmung entſcheidenden 
Gegenſatz von vrp u. ὅπ fo fehr auf der Hand, dag es faum verkannt werden fann. 
Gerade dieſer Gegenfag zu allem, was fonit ift, erflärt e8 aub, daß τὸ — vielleicht 
von vornherein — ein rein religiöfer Begr. ift, nur von Gott u. dem, was Gottes ἰῇ, 
gebraucht. Damit fallen alle Schwierigkeiten hinweg, welde ſonſt die Uebertragung bes 
Begriffs vom Gottgeweihten auf Gott jelbit verurfaht. Die überall nicht erſt einer 
fpäteren Entwidelung angebörige VBorftellung, daß das Gottgeweihte am der göttl. Heilig: 
keit participiere, ericheint felbitverjtändlih, denn es ift durch feine Uebergabe an Gott oder 
durch feine Erwählung von Gott in das Berhältnis Gottes zur Welt, zu allen, was fonft 
ift, eingetreten. Dann aber dürfen wir aud von der Thatfahe aus, daß Heiligfeit nur 
Gott u. dem, was Gottes ift, eignet, noch einen Schritt weiter geben u. behaupten, daß 
das Prädicat der Heiligkeit anderen Subjecten als Gott überhaupt 
nur abgeleiteter Weife zufomme, wie dies 3. B. Deut. 28, 9. 10 unzweifelhaft 
iſt: „Ihvh wird dich ihm zum beil, Volke aufrichten, wie er dir geichworen bat, ... . - 
u. alle Bölfer der Erde werden jeben, daß der Name Ihoh8 über dir genannt tft“; vgl. 
Bi. 46, 5. Num. 17, 2f. Lew. 27, 14 ff.; 21, 6. 7. Β΄. 114, 1. 2. Denn es if 
doch ihre Zugehörigfeit zu Gott, welche bewirkt, daß fie mie Gott der Welt gegenüber: 
fteben, — in ihrem Maße natürlid —, fo daß nun jogar eine anſcheinende Abſchwächung 
des Begriffes je nah dem Subjecte oder nah der Seite des Berhältniffes, um die ed fi 
handelt, verftändlih wird. So ift es aud von vornherein begreiflihb u. wahrſcheinlich, daß, 
wie Deligfh fagt, der ganze Entwidelungsgang des bibl. Begriffes beherrſcht wird von 
dem Begriffe der Heiligfeit Gottes, 

Iſt nun die Unterfhiedenheit u. Beſonderung gegenüber der Welt die Grundporftellung, 
fo fragt es [ὦ weiter, welches der pofitive Inhalt dieſer fheinbar rein negativen Vor— 
Rellung it? Wir fagen: fheinbar rein negativ, denn wol mag das reflectierende Denten 
auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der ſprachbildende Trieb des Geiſtes. 
Es wird fi dabei um die richtige Erkenntnis gerade desjenigen Momentes handeln, in 
welchem fi die Unterſchiedenheit u. Befonderung Gottes u. defjen, was fein ift, von der 
Welt in centraler Weile ausprägt. Daß dies die Welterhabenheit fein jollte (Baudifjin), 
wird nicht dadurch bewieſen, daß die Begriffe „herrlich“ u. „erhaben“ Jeſ. 64, 10; 
63, 15. Ser. 17, 12. &. 20, 40. Dan. 11, 45. Er. 28, 2 in Berbindung mit dem 
der Heiligfeit erſcheinen, mie ε ſich auch mit der Aufforderung zum Preiſe des heiligen 
Namens Ihohs umgekehrt verhält, als Baubiffin annimmt, indem nit Ihvhs Name 
heilig, weil preiswürdig, fondern preißmürdig, weil heilig it, Bi. 99, 3. 5; 108, 1 
u. a. Ebenfo wenig kann für diefe Anficht geltend gemacht werden, daß Ezechiel Heilig: 
deit ſynonym mit Größe, Macht, Herrlicyfeit gebraude. Denn daß died nicht der Fall 
ift, Tehrt eine genauere Betradtung der dafür von Baupiffin angeführten Stellen, in denen 
ἐδ fih darum handelt, daß Gott feinen durch Israel entheiligten Namen dur Israels 
Erlöfung wieder heilige. Es ift nit an dem, daß Israels Errettung ledigl. als Macht: 
beweis Gottes angefehen werden will, am wenigften Ez. 20, 42 vgl. m. 38, 39, u. noch 
weniger ift es angeſichts des B. 39 zuläßig, die Entheiligung des Namens Ihvhs darin 
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befteben zu laßen, daß Israel Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gottes. Die 
Entheiligung des Namens Ihoh8 Liegt in der Verkehrung der Erkenntnis Ihvhs, {εἰ es 
nun, daß Israels Gefhid den Bölfern Veranlagung giebt, Ihvh zu verfennen u. feine 
Macht zu bezweifeln, oder daß Israels Verhalten den Gott verfennen macht, dem es zu 
dienen beanſprucht Ey. 20, 39. Was die Völfermelt von Ihvh weiß u. wißen will, ift 
freilih feine Macht. Durb eine Machterweiſung wird deshalb Ihvh feinen entheiligten 
Namen wieder vor ihnen heiligen, womit aber nicht gefagt ift, daß Heiligkeit u. Macht 
oder Ueberordnung, Welterdabenheit, Weltherrihaft zufammenfallen. Wir ſehen vielmehr 
Ez. 28, 22, daß in der Berhätigung der göttl. Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes 
fund werden foll, jondern nod etwas andered, Dort beiligt ſich Ihvh an Sidon dur 
Gericht; das Gericht aber fordert zwar eine Macterweifung, ift jedoh nicht — Madıt: 
erweifung, ſondern Berhätigung eines ſittl. Verhältniſſes bzw. eines fittl. qualificierten 
BWillend. Die Annahme, daß in den ezechiel. Stellen die Begriffe „beilig” u. „erbaben, 
groß, mächtig“ ſynonym fein follen, beruht auf einer Verklennung oder Nichtbeachtung des 
verſchiedenen Berhältmiffes, in welchem ὦ die göttl. Heiligkeit offenbart, neml. vor den 
Böltern an Israel durch Bundestreue, dagegen an den Völkern dur Gericht über fie 
felbft. Dazu fommt, daß Heiligkeit ein ledigl. israelitifcher Begriff ift; mas den Böltern 
ald Magterweiſung gilt, ıft für Israel von dem ihm eigenen Gefihispuntte aus Berhätigung 
der göttl. Heiligkeit. Daraus dürfte unzweideutig erhellen, daß der Begr. der Heiligkeit doch 
ein weſentlich anderes Moment der israelitiihen otteserfenntnis zum Ausdruck bringt, 
als das der Erhabenheit. Wenn wir fefthalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erfanntes 
refp. vffenbares Verhältnis Gottes zur Welt bz., fo muß auch anerfannt werden, daß es 
fib um die fittl. Beftimmtheit u. Wertung diefes Berhältnifjes handelt. 

Darum fann ed aud nicht genügen, die unvergleichliche Erhabenbeit zu fteigern zur 
Unverleglichfeit Gotte, der feine jeder Verunehrung entzogene Majeftät bewahrt, u. Die 
Heiligkeit dem Abftande Gottes von der Ereatur, der verzehrenden Majeftät feines Weſens 
gleihzufegen (5. Schulg). Hierbei bleibt ebenfomol die Heiligkeit als Princip der heil— 
dringenden göttlihen Selbfibethätigung, wie ald zufammenfaßende Forderung des Geſetzes 
unertlärt. Zugleich aber läuft man Gefahr, dem U. T. eine dualiſtiſche Weltanſchauung 
aufzubürden, für welde die Creatur als ſolche im Gegenfage zu Gott ſteht. So ſtart 
aber aub im 4. T. der Unterfhied der Greatur als folder von Gott betont wird, jo 
wird die Ohnmacht u. Geringfügigfeit derfelben doch nie auf die Heiligteit Gottes zurück— 
geführt, man vergl. gerade die jefajaniihen Ausführungen Jeſ. 40, 11ff.; 45, 9; 64, 8. 
Was der Menih im Anichauen der Heiligkeit Gottes empfindet, ift etwas Anderes, als 
bloß feine Geſchöpflichkeit, Jeſ. 6. 

Diefer Auffagung gerade entgegengefegt ift die zuerft von Collenbuſch, danad von 
Menten vorgetragene, daß Gott der Heilige [εἰ ald der Gott der Verheißung in jeiner 
„zuvortommenden, ſich felbft erniedrigenden Gütigkeit“ (Collenbufh a. a. D., S. 102), 
welde nur Israel kund geworben u. im Evangelium erfüllt fei. „Das Evangelium ἰῇ 
εἰπὲ Erfenntniöquelle der Heiligfeit Gottes. Das Gefeg ift eine Erfenntniöquelle der Ger 
rehtigfeit Gottes.“ Im aller Welt wird Gott erfannt als Gott, als allmächtiger Schöpfer 
u. Herr Himmels u. der Erden. Gottes Macht, Weisheit u. Güte kann in aller Welt 
aus den Werken der Schöpfung erkannt werden, Pf. 104, 24; aber Gottes Heiligkeit 
kann aus den Werken der Schöpfung gar nıdt erkannt werden, fondern allein aus den 
Berbeigungen (S. 97 ſ.). Hier ift zum erften Mal die doppelte Ertenntnis gewonnen u. 
außgefprohen, daß Heiligkeit ein fpecififh ißraelitifher u. zwar ein heils— 
ötonomisher Begriff [εἰ (f. u.), wenngleich es feinem Zweifel unterliegen kann, daß 
die Gleihjegung mit dem Begriffe der Gnade unberedtigt if. So viel muß den biäher 
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beſprochenen Anſichten, namentl. der von H. Schultz zugeſtanden werden, daß die in dem 
Begriff der Heiligkeit zum Ausdrucke kommende Unterſchiedenheit Gottes von allem, was 
jonft ift, einen gemwiffen Gegenfag ftatuiert, u. gerade dieſes gegenfäglihe Verhältuis ver: 
jhmindet bei Collenbufh u. Menten völlig. 

Hofmanns Auffaßung, daß Gott der Heilige fei „als der ſchlechthin befondere, in 
fi gefhloßene, welcher im Gegenfage zur Welt, der er nicht angehört, alfo in feiner 
Ueberweltlihleit der Eigene, fein jelbft feiende ift“, fteigert die Ueberweltlichkeit oder ben 
Gegenfag zur Welt im Grunde genommen bis zur Negation jedes Verhältniſſes zur 
Welt, mwenngleih offenbar die Abficht befteht, für das heilsgefhichtl. Verhältnis Gottes 
zur Welt die Baſis in der freien göttlihen Selbftbeitimmung u. Berhätigung feines 
Weſens zu gewinnen. Ueberdies aber trütge der fo gefafte Begriff zu fehr das Gegräge 
religionsphilofophifcher Speculation, als daß er feinen Urfprung u. feine Geltung auf dem 
Gebiete des, [εἰ es naturmlichfigen, [εἰ es durch die Offenbarung erzeugten religiöfen Lebens 
haben könnte. 

Der Thatſache, daß Srp ein Verhältnisbegriff it, wird Deligih nicht gerecht, wenn 
er davon ausgeht, daß dad Wort auf Gott angewendet befagen müße, mas Gott an πώ 
fei, u. bemgemäß die summa omnisque labis expers in Deo puritas (Quenftedt) bezeichne, 
wie fi denn überall, mo das Wort mehr als bloßer Verhältnisbegriff jei, im Sprad: 
bewußtfein mit der Wurzelbedeutung sejunctus die Vorftellung sejunctus ab omni vitio, 
alfo labis expers verbinde. Es ift für das israelitifche Bewußtſein felbftverftändlih, daß 
Gott an fih ift, ald was er in feinem Berhältniffe zur Welt erſcheint, oder daß die 
Heiligkeit, welche im Verhältniſſe zu Israel erkannt wird, ibm auch an fi u. wefentlich 
eigne, oder daß in der Offenbarung, der Selbftermeifung u. Bethätigung Gotte u. damit 
gerade in der Heiligkeit fi das eigentl. u. wirfl. Weſen Gottes erſchließe, vgl. Jeſ. 6 
mit Er. 33. Damit ift aber nicht gefagt, daß das Verhältnis zu anderem irgendwo in dem 
Begriffe der Heiligkeit zurüdtrete, wie denn auch Delitzſch ſelbſt wieder „die phyſiſche u. 
obenan ethifche Fehllofigkeit”, als welde die Heiligkeit überall, wo die Schrift Gott als 
den Heiligen bekennt, gedacht fein fol, umjegt in feinen „abfoluten Gegenfag zu allem 
Böfen“. An keiner Stelle der heiligen Schrift ift ΤΡ etwas anderes als ein Ver— 
bältmisbegriff, u. gerade das Verhältnis zur Welt ift es, welches überall hervorgehoben 
werden fol. Faſt ſcheint es, ald Habe zu jener Auffaßung, mit mwelder Deligih die 
Definition Diefteld: „Normalität des Lebens“, anerfennt, die Sorge um eine Begriffs- 
beftimmung geführt, melde aud abgefehen von der Sünde Geltung behalte. Durch die 
Eombination der Anfihten von Baubiffin u. Deligih bei Weiß (meuteftamentl. Theol., 
4. Aufl, 8 45, d, 9. 6): Heiligkeit fei „die von aller creatürlien, ethiſchen wie phy— 
ſiſchen Unreinheit abgefonderte Erhabenheit Gottes“, werden die geltend gemachten Bedenken 
nicht erledigt. 

Iſt εὖ richtig, erftlih, daß Heiligkeit ein Berhältnisbegriff ift u. zwar 
das Verhältnis Gottes u. deſſen, was fein ift, zur Welt bezeihnend, 
nit umgefehrt, fowie zweiten, daß ε8 ein fpecififheisraelitifher, heils— 
dtonomifher Begriff ıft, fo Liegt Die inhaltliche Beftimmung dieſes Berhältniffes 
nicht mehr fern. Bezeichnet e8 die Unterſchiedenheit Gottes von allem, was fonft ift, fo 
wird damit ein Gegenfag zwiſchen Gott u. Welt ausgebrüdt. Iſt Srıp, fo wie es in ber 
Schrift vorliegt, ein israelit. Begriff, womit nicht das außerisraelit. Vorkommen des 
Wortes, fondern nur die Zuläßigkeit, von dorther den altteft. Begriff zu verftehen, verneint 
u. nur behauptet ift, daß der biblifche Begriff der Heiligkeit einen fonderlihen, außer: 
halb Israels unbelannten Inhalt Habe, wobei dann nicht zu vergeffen ift, daß die Spuren 
außerisraelitiihen Bortommens des Wortes äußerſt dürftig find, — fo wird es biefen 
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Gegenſatz fo, wie er fib Israel zum Bewußtſein bringt, bezeichnen. Jedenſfalls haben 
wir e8 bier mit dem Inhalte dieſes Begriffes im israelitifhen Bemwußtfein zu thun. Daß 
diejer Gegenfag aber für Israel fein anderer ift, als der Gegenjag Gottes zur fündigen 
Belt oder zur Sünde u. zu allem, was mit derſelben zufammenhängt, u. daß an diefem 
Gegenſatze Geſchichte u. Prophetie, das Geſetz u. das relig. Leben Israels ihren Mittel- 
punft haben, kann nicht verfannt werben, mag man über die Entwidelung des Bewußtſeins 
um dieſen Gegenfag denfen, wie man will. Es wird nun nur noch darauf ankommen, 
welche eigenartige oder απ) mannigfaltige Geftalt dieſer Gegenfag in der Geſchichte, den 
Inftitutionen u. dem Bemußtfein des heilsgeſchichtl. Bolls gewinnt u. annimmt. 

Dabei wird ed faum möglih fein, eine Entwidelungsgefhichte dieſes Bewußtſeins 
bzw. des Begriffes der Heiligkeit aus den altteflamentl. Urkunden etwa von Ezechiel aus 
zu Jeſajah einerſeits u. dem Geſetz andrerfeit8 zu gewinnen. Denn auch abgefehen von 
der Frage nad dem zeitlihen Verhältnis von Gefeg u. Propheten bliebe jedenfalls Die 
Frage offen, wie die etwaige fpätere Fixierung des Geſetzes den Begriff im cultifchen 
Sprachgebrauch ſchon vorgefunden. Daß er demſelben auch in früherer Zeit nicht fremd 
geweſen, follte man dort nicht leugnen, wo man jo großes Gewicht auf den einzigen 
Ueberreft außerisraelitiigen Sprachgebrauchs in SR, up legt, der dod dem eultiſchen 
Gebiete angehört. Geſetzt auh, es ließen ſich gewiſſe Schichten in der Verwendung des 
Begriffes aufzeigen, fo wäre damit doch das Lagerungsverhältnis derjelben noch nicht 
gegeben. Gefteht man aber Offenbarung u. demgemäß einen maRgebenden Einfluß der: 
felben auf die Borftellungen Israels zu, jo ift damit zwar eine Entwickelungsgeſchichte 
diefer Borftellungen unter dem Einfluß der Offenbarung nit ausgeihloßen; um aber Die 
{εἶδε darfiellen zu können, müßte ſowol das erfte Hervortreten des Begriffes ſich deutlicher 
abheben, ald aub die Bereiherung u. Vertiefung desſelben erfennbarer fein, als dies in 
Wirklichkeit der Fall if. Denn auch das ift, wie ſchon gezeigt, nidt an dem, daß wir 
etwa bei Ezechiel Die allgemeinfte u. nod am menigften zugefpigte Faßung bed Begriffes 
hätten. Es läßt ὦ, im Grunde nur unterfheiden zwiſchen Heiligkeit im ſittlich-religiöſen 
u. im cultiſchen Sinne, u. die leßtere Verwendung des Begriffs verhält ſich doc zu jener 
nur, wie dad Befondere zum Allgemeinen. Dem neuteftamentl. Gebrauche liegt nicht eine 
oder die andere befondere Ausprägung des Sprachgebrauchs, fondern ber einheitlih an: 
geihante altteftamentl. Begriff zu Grunde. 

Die Heiligfeit Gottes kommt zuerft da zur Sprache, wo bie Gegenwart Gottes inner: 
halb eines von ihm erwählten u. für fich bereiteten Bolfes beginnt, wo ein geſchichtl. Ges 
meinjhaftsverhältnis an die Stelle bisherigen vereinzelten Verkehrs tritt. Im der Genefis 
findet ſich WGTp oder feine Derivata aufer 2, 3 nod nirgend. Zuerſt begegnet und Ὁ 
Exod. 3, 5 in ber Erzählung von der Erſcheinung Gottes im brennenden Dornbuſch, der 
doc nicht verzehrt ward, — wie fi ergeben wird, ein volltommenes, einzigartiges 
Symbol der Heiligkeit Gottes in Israel. Dann finden wir — abgefehen von Exod. 
12, 16; 13, 2 — in Cap. 15, beim Rüdblid auf die vollendete grundlegende Heils- 
that Gottes an feinem Volle, die erfte nachdrückliche Betonung der Heiligkeit Gottes, 
B. 11: „Wer ift wie du unter den Göttern, Ihwh? Wer ift wie du, herrlich im Heilig- 
keit, furhtbar an Ruhm, wunderthätig?“ Ὁ. 13: „Du haft geleitet mit beiner Gnade 
das Bolt, das du erlöfet Haft; du haſt geführt durch beine Kraft zur Wohnung deiner 
Heiligkeit.“ 9. 17: „Du wirft fie bringen u. pflanzen auf den Berg deines Erbes, zu 
der Stätte, die du zu deiner Wohnung bereitet haft, Ihoh, dem Heiligtum, Herr, das 
deine Hände bereitet haben. Ihvh wirb König fein immer u. ewig.” Die grundlegende 
Heilsthat Gottes an Israel, die wunderbare Erlöfung aus Egypten ift geſchehen: Gottes 
Heiligkeit ift ebenfo im Gericht über Eghpten, wie in ber Israel wiberfahrenen Gnade 
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offenbar geworden u. mird fidh weiter in dem königl. Regieren Ihvhs, des Bundesgottes, 
entfalten. (Bgl. Dillmann zu ὅσου. 15, 11 ff. in der 2. Aufl. des Knobel’ihen Com: 
ment. zu ὄχον. u. Leo., 1880, ©. 157.) Diefe zweifeitige Erſcheinung der Heilig: 
feit Gottes, in ©eriht u. Erlöfung, werben wir ftet8 wiederfinden. Von nun an tft 
Gott im feiner Heiligteit bei feinem Volke gegemvärtig u. die Stätte feiner Gegenwart ift 
fein Heiligtum, u. eben dort fol Israels Wohnung fein (vgl. Jeſ. 64, 10). Darım 
muß fih in u. an Israel Gotted Heiligkeit offenbaren; Israel muß an ihr Zeil nehmen. 
„Ihr ſollt heilig fein, denn ich bi heilig“, das ift von nun an der Grundton u. Die 
Norm der zwifhen Gott u. feinem Volke beftehenden Berbindung u. zwar in dem Sinne, 
daß das „ich bin heilig” fi auseinanderlegt als: „ich bin heilig, Ihvh, ber euch heiligt“ 
Lev. 21, 8. Er. 31, 13. 

Die Heiligkeit Gottes, melde fib im guabenvollen u. gleidzeitig gerichtsmäßigen 
Mahtwirkungen zuerft geoffenbart hat, bedingt nunmehr u. [ὦ α {1 die Heiligung des 
Boltes Gottes, indem fie als Princip des zwijhen Gott u. feinem Volke 
geſchloßenen Bundes erfcheint, welches fi ebenfo in der von Gott gegebenen Lebens— 
ordnung Israels ald in den göttl. Führungen des Vollkes entfaltet. In den Lebens: 
ordnungen — denn ebenjowol dem Dekalog wie dem Eultus, aljo dem gefammten fittlich- 
religiöfen Leben, liegt das „ihr jolt heilig fein, denn ih bin beilig“ zu Grunde Lev. 
19, 2 ἥ.; 20, ff. Die Heiligkeit Gottes u. der Stätte feiner Wohnung fordern u. 
ermögliden zugleih die Verſöhnung Lev. 16, 16. 33. Num. 8, 19, Die nirgend 
anderswo gejhehen kann, αἷδ im Heiligtum Yev. 16, 17. 27, u. es ift von entſcheidender 
Bebdeut. für den Begriff der Heiligkeit, daß das geſammte cultifhe Leben, deſſen Mittel» 
punft die Verſöhnung ıft, aud in der Sprade dies Princip abipiegelt: Heiligkeit Gottes 
u. Heiligung fowol Gottes als deſſen, was Gottes ift, fpeciell des Volfes Gottes. Es 
darf nur daran erinnert werden, welch hervorragende Stellung die Worte: Heiligtum, 
heiligen, ſich heiligen in der Sprache des goiteötienftl. Pebens einnehmen. Es erhellt 
bier zugleih, wie ſehr Gerechtigkeit — das Erforderni® u. Ziel des Geſetzes, ſowol 
des Detalogs, als des zur Aufrehterhaltung u. Durbführung des Dekalogs dienenden 
Ceremonialgeſetzes — das notwendige Correlat der Heiligkeit ift; vgl. den bibl. 
Begriff von δέκαιος. 

BWollten wir allein dabei ftehen bleiben, daß die Heiligteit Gottes die Heiligung des 
geſammten ſittlich-religiöſen Lebens feines Volkes bedingt, fo kämen wir zu einem im 
Grunde mit der Gerechtigkeit zufammenfallenden Begriff derfelben, u. es würde die Weife 
unertlärt bleiben, in welder anderweitig von der Heiligkeit Gottes die Rebe iſt. Es ift 
auferorbentlib wichtig, feitzubalten, daß die Heiligfeit Gottes aud die Heiligung feines 
erforenen Volles ſchafft, daß das „ich bin heilig“ fofort zu dem „ih bin heilig, Ihob, 
der euch heiligt“ wird. Die Heiligkeit Gottes wird zur Heiligung des Volkes (womit 
nicht gejagt jein fol, daß WTPp aufhöre, eine Zuftändlichkeit zu bz., u. tranfit. Bedeutung 
enpfange). Daran fließt fih dann die Ausprägung der göttl. Heiligkeit in den Füh— 
zungen des Volkes u. dem gefchichtl. Gange der Heilsoffenbarung. Bon befonderer 
Wichtigkeit find hier die Ausiprüche bei Ezechiel: 20, 39—44; 28, 22. 25; 36, 23. 
24 fi.; 37, 26 ἢ; 39, 7. 25; 38, 16. Durch Gericht wie durch Erlöfung u. (δ πὲς 
fündigung Heiligt Gott fib u. feinen Namen, den Israel felbft durch feine Sünden ver- 
unbeiligt, ihm vor den Bölkern die Heiligkeit entzogen bat, u. ebenjo heiligt er ſich durch 
Gericht über die Feinde Israel, die über das Bolt zur Strafe gelommen find u. um 
des Volles willen den Gott desjelben veradhtet haben, u. das Rejultat folder Selbft- 
offenbarung Gottes ift: „Ih erzeige mich groß u. heilig, u. thue mich fund wor ben 
Augen vieler Heiden, u. fie follen erkennen, daß ἰῷ Ihvh“, Ezech. 38, 16. Die 
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Selbfterweifung Gottes in den Führungen u. der Geſchichte feines Volkes in der An- 
bahnung u. Beihaffung des fchließl. Heiles ift eine Erweifung feiner Heiligkeit, 
welche ſich ebenjo in der gerichtl. Beftrafung ber Sünde, wie in der mit der Erlöfung 
ungertrennlih zufammenhängenden Entfhuldung u. Entfündigung kundgiebt, Ezech. 36, 23. 
25—27. 29—33. Hierher gehört u. ift vom befonderer Bedeut. die Bz. Gottes als bes 
ὑπ τ bei Jeſajah, fowie 2 Kön. 19, 22. Pi. 71, 22; 78, 41; 89, 19. Jerem. 
50, 29; 51, 5. Bol. δ). 39, 7: Damian Οὐ. Hab. 1, 12 im der Anrede mir 
δ ar. Bgl. namentl. Jeſ. 54, 5: „Dein Erlöfer, der Heilige Israels, Gott der 
ganzen Welt heißt er.“ Gott ift der Heilige Israels in feinen Erlöſungsthaten, Die er 
bisher an Israel erwiefen bat, deren Folie nur die ihm abgendtigten Gerichts— 
offenbarungen find, während die freie Offenbarung der Heiligkeit auf Erlöfung ab» 
zweit, Bf. 78, 42f. Er ift e8 im feiner ermwählenden Liebe Jeſ. 49, 7: mim ya 
mn σ᾽ up 1989 mör, Lev. 20, 26, u. wird als Solcher fih ale Dia er- 
zeigen, melde Benennung gef. 4, 14; 43, 3. 14; 47, 4; 48, 17; 49, 7; 54, 5; 
55,5 — ὙΠ ὍΛ ΣῚΡ parallel iſt, fo daß fie als ottenbige — desfelben auf- 
tritt, Er ift die Zuflucht der Berlorenen Yef. 17, 7. Im diefem Ausdr. erſcheint wieder 
die Heiligkeit Gottes als das weſentl. Moment feiner Selbftoffenb. an Israel, u. zwar 
der Heilsoffenb. als des ſchließl. Zieles feiner Selbftoffenb.; vgl. θεῖ. 54, 5. „Groß 
ift der Heilige Israels“ wird es heißen zur Erlöfungägeit Jeſ. 12, 6. (Die jefajanifhen 
Stellen, am melden das barioı τ; fid findet, find: Jef. 1, 4; δ, 19. 24; 10, 17. 20; 
12, 6; 17, 7; 29, 19. 23; 30, 11. 12. 15; 31, 1; 37, 23; 41, 14. 16. 20; 48, 
3. 14. 15; 45, 11; 47, 4; 48, 17; 49, 7; 54, 5; 60, 9. 14; vgl. 29, 23: om 
ap! ΠΝ Syn.) (8 if dies Diefelbe Bebeut, der Heiligkeit Gottes, welde uns bei 
der grundlegenden Heilsthat der Erlöfung Israels aus Egypten (Er. 15, vgl. Num. 20, 
12. 13. of. 3, 5) emtgegentritt, die fi im ber Erwählung, der Erlöfung u. den Gnaden⸗ 
führungen Israels offenbart, die gläubig aufgenommen u. nidt durch Un— 
glauben entheiligt werden foll, Num. 27, 14. Deut. 32, 51. Es ift fehr 
bedeutfam, daß der Heiligkeit Gottes auf Seiten der Menſchen Glaube entſprechen foll, 
unbedingte® Vertrauen nicht auf die bloße Macht, fondern auf die Liebesmacht, auf die 
Gnade Gottes. Ganz in demfelben Sinne wird von ihr in den Pfalmen u. anderwärts 
geredet. Erlöfung geht vom Heiligtum u. der Heiligkeit Gotied aus; Pf. 20, 8; 77, 
14 ff. (ogl. Jeſ. 65, 25); 106, 47; 98, 1; 102, 20; 103, 1; 105, 3. 42; 145, 21; 
22, 4. 5. Ion. 2, 5. 8. Gebet u. Danf gedenken ihrer, 2 Chron. 30, 27. 1 Ehron, 
16, 10. Pſ. 30, 5; 97, 12; wie denn aud die Gebetderhörung auf fie zurüdzuführen 
ft Pf. 28, 2; 3, δ; 20, 7. Bol. Pi. 33, 21: „Wir trauen auf feinen heil. Namen.“ 
gef. 10, 20. Gott fhmwört bei feiner Heiligkeit, wo es fih um die VBergemifferung feiner 
erlöfenden Liebe, um die Beftätigung u. endlihe Ausführung feiner Heilsverheißung han— 
delt, Bi. 89, 36; 60, 8; 108, 8. Die Heiligfeit Gottes läßt nicht zu, daß er Israel 
verberbe, Hof. 11, 9 vgl. Jeſ. 57, 15. Ez. 20, 9ff., nad weld Iegterer Stelle Gott 
Rrael verſchont u. nicht verworfen hat, um feinen Namen nicht zu entheiligen vor ben 
Böltern, während er anbrerjeits Israel doch nicht ungeftraft gelaßen bat B. 14 ff. — 
1 Kön. 9, 3—7. 2 Chron. 17, 16. 20: Gott beiligt den Tempel, feine Augen u. ſein 
Herz follen daſelbſt fein; das Gegenteil der Heiligung ift Verwerfung, fo daß alfo bie 
Heiligkeit Gottes [ἰώ in der Erwählung äußert, θεν, 20, 26: „Ihr [στ mir 
heilig fein, denn ich bin heilig, Ihoh, der euch audgefondert hat aus ben Bölfern, daß 
ihr mein wäret“; vol. auch Jeſ. 43, 28; 49, 7. Ion. 2, 5. Außerdem vgl. man ποώ 
Stellen wie 1 Sam. 2, 2. Jeſ. 52, 10. Sad. 2, 17. Pi. 68, δ. Jeſ. F 12. Kurz 
Tremer, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 
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zu fagen: Gott ift heilig in feiner erwählenden Liebe als Gott der Onade 
u. der Erlöfung. 

Nun würde es aber ebenfo unrictig u. einfeitig fein, die Heiligkeit Gottes mit 
feiner Gnade u. erlöfenden Liebe lediglich zu vereinerleien (Collenbuſch, Menken) — wobei 
man den Zufammenhang der Erlöfung mit der Erwählung vernadhläßigt —, αἵδ᾽ die 
gebräuchliche populäre Auffaßung einfeitig ift, melde nur von dem Zuſammenh. des Gefeges 
mit der Heiligkeit Gottes ausgeht u. demgemäß diefelbe, wenn nicht mit der Gerechtigkeit 
Gottes zufammenfallen läßt, fo doch lebiglih als Princip der fordernden u. frafenden 
Gerechtigkeit faßt. Es wird dabei ummilltürl. davon abgefehen, daß die Heiligkeit micht 
bloß Princip des Defalogs, fondern auch des Ceremonialgefetes u. damit der Berföhnung 
if. Darin aber liegt gerabe der EinheitSpunct diefer zwiefadhen Erweifung der Heiligkeit 
Gotted. Die Heiligkeit, die das Gefeg nicht bloß aufftellt, fondern felbft das Geſetz 
Seraels ift u. zugleih die Erlöfung befhafft, erreicht beides, indem fie fih als Princip 
der Verſöhnung offenbart, im welcher ebenfo die Abſtoßung u. das Gericht der Sünde, 
αἴϑ die rettende u. befeligende Liebe ſich erweiſt. Alle Heildoffenbarung erſcheint an das 
Heiligtum , die Stätte der Berföhnung, gebunden, vgl. Pf. 20, 3 u. a. Durch das 
Geſetz, den Dekalog fowol wie das Geremonialgefeg (über deren innere Einheit f. unter 
νόμος) will Gott ſich Yörael bereiten zu feinem Eigentum u. feinem Heiligtum, um ihm 
feine Gnade ermweifen zu fönnen, vgl. Num. 8, 19. Die Heiligfeit Gottes, welde ſich 
in der Erlöfung Israels jo herrlich geoffenbart Hat u. offenbaren wird, bedingt u. ſchafft 
auch die Entfündigung des Volkes, Ezech. 36, 23 ff., denn fie ſteht im entſchieden— 
ften Gegenfag gegen alles fündige Wefen, meldes fie entweder richten oder im 
anderer Weiſe hinwegihaffen muß, vgl. die bedeutungsvole Stelle Jeſ. 6, wo nicht bloß 
die Sündenerkenntnis, fondern auch die Entfündigung des Propheten auf bie Heiligfeit 
Gottes zurüdzuführen iſt. Es bedarf nur eines Anſtoßes, um Die heil— 
bringende Dffenbarung derfelben in ihr Gegenteil zu verkehren, ef. 
10, 17: „das Licht Yöraeld wird zum feuer u. fein Heiliger zur Flamme werben“, 
vgl. mit B. 20: „die Uebrigen von Israel u. die Entronnenen — — werden fi ver 
ἴαβεπ auf den HErrn, den Heiligen Israels“. Es ift derfelbe heil. Gott, der Israel 
um der Sünde willen firaft u. bod wieder verfhont u. aus dem Gerichte erläft u. in 
Beidem die Heiligkeit feines Namens fund thut, Ezech. 39, 21ff. Im Gerichte offenbart 
fih daher event. Gottes Heiligkeit ebenfo fehr, wie in Erlöfung, vgl. Jer. 25, 30. Mic. 
1, 2. Hab. 2, 20. Yof. 24, 19. Lev. 10, 3, fo daß fi herausſtellt Je. 5, 16: 
mpTE2 WSnp> Siem Dam Dem mise mm man. Nur muß man fid hüten die 
Gerichtsoffenbarung als die eigentl. u. wefentl. Erweiſung der Heiligfeit zu faßen, da die 
Dffenb. der Heiligkeit weſentl. der Heilsgeſchichte eignet, Heiligkeit innerhalb der Heilsgefchichte 
zur Erfheinung kommt. Nachdem Pi. 99, 3 alles, was Israel vom Namen Gottes zu 
fagen weiß, zufammengefaßt ift in dem Ausſpruch: „Heilig ift er“, vgl. V. 5. 9, wird 
diefe Heiligkeit Gottes vor Allem darin erkannt, daß er fir Israel „ein Gott ifl, der 
vergiebt u. ein Rächer ihrer Thaten“, 38. 8. — Dem entfpr. das menfhl. Verhalten 
gegenüber der Heiligkeit Gotted. Wie man traut auf feinen Heil, Namen u. ihn dadurch 
beiligt, Pf. 33, 21. Yef. 10, 20, bzw. ihm entheiligt durch Unglauben, Num. 27, 14; 
Deut. 32, 51, ebenfo wiederum muß man ibn Beiligen durch Furcht, Jeſ. 29, 23; 
8, 13, vgl. auch Exod. 15, 11. Pi. 99, 3; 111, 5. 9. Prob. 9, 10, damit man ihn 
nicht entheilige dur Sünden. Das richtige Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes 
it alfo jene Verbindung von Furcht u. Vertrauen, die wir durch die ganze 
heilige Schrift fo bebeutfam verfettet finden, 3. Ὁ. Bj. 130, 4. Mtth. 10, 28 ἢ. Röm. 
11, 22. Phil. 2, 12 ff. 1 Betr. 1, 17 κὶὶ 
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Aus Allem erhellt, da die Heiligkeit Gottes das begründende u. ge- 
faltende Brincip der ganzen Heilsoffenbarung in all ihren Momenten 
ift, daß die gefammte Heilsgeſch. vom Geſichtspuncte der göttl. Heiligkeit aus verflanden u. 
begriffen fein will. Es handelt fi nummehr darum, durh Zufammenfaßung der einzelnen 
Momente das Wefen der Heiligkeit in der Art zu beflimmen, daß ſich daraus jene ihre 
Bedeutung ergiebt. 

Gottes Heiligkeit ſchließt zwar jede Gemeinfhaft der fündigen Menſchen mit ihm 
aus (Jeſ. 6. Joſ. 24, 19. 1 Sam. 6, 20. Erod. 19, 22. Num. 4, 15. 20 vgl. Jeſ. 
65, 5), aber nicht die Gemeinihaft der Menſchheit an u. für fich mit Gott. Man 
kann eher u. mit vollem Rechte fagen, fie fordere vielmehr die Gemeinihaft mit Gott, in 
dem fie für diefe Gemeinfhaft etwas Beftimmtes, neml. Gleihartigkeit fordert. Der Be 
griff der Heiligfeit δ). ſprachgebräuchl. nit den Gegenfag Gottes u. der Creatur an ſich, 
fondern der Creatur mie fie ift, neml. der fündigen Creatur. Diefer ausſchließenden Bed. 
der Heiligkeit entfpriht nun die Thatfahe, daß eine Gemeinfhaft zwifhen Gott u. Men» 
fhen nur in der Form der auf Entjündigung u. Erlöfung abzwedenden Erwählung zu 
Stande fommt; — der Ausſchließung entfpricht die Erwählung, u. jo kommt die Heiligkeit 
Gottes gefhichtl. zur Erſcheinung in der Erwählung feines Volkes, in den daran fi ἀπε 
ſchließenden Führungen von der Erlöfung aus Egypten an bis zu ber für die ganze Welt 
berechneten, auf Entfündigung u. Berföhnung beruhenden Erlöfung, Dem Wendepunct 
der Geſchichte, welcher mit der Ausführung aus Egypten eingetreten war, im feiner von 
dem Apoftel Paulus Gal. 3, 19. dargelegten Bed. (f. u. μεσίτης) entipriht es, daß 
gerade hier zuerft Gottes Heiligkeit in ihrer principiellen Bed. in Die Gef. eintritt, u. 
ebenfo, daß fie fofort in dem Gefege, der Lebendorbnung u. den Eultusorbnungen fid 
ausprägt. Nur daß anerkannt werden muß, daß eine gewiſſe, anfangsmäßige u. ſ. 2. f. 
natürl. Erkenntnis derjelben ſchon vorher vorhanden ift u. überall ſich findet, wo nur einige 
Ertenntnis Gottes if. Darum tritt nirgend die Heiligkeit, auch die erfte Erwähnung ber: 
felben Er. 3, 5 nicht, als etwas Unbegriffenes, Fremdes auf. Aber gleich dort ift „das 
große Geficht, daß der Dombufd nicht verbrennt“, ein volllommenes Symbol der Heiligkeit 
Gottes, wie fie in befonderer Weife nunmehr in u. an Israel, dem Bolte ſchließlichen 
heilsgeſchichtl. Berufes offenbar werden foll, vgl. Jeſ. 10, 17; 6, 4 ff. Oppofition 
gegen die Sünde — daß ift ber erfte Eindrud, den ein Menſch von der Heiligkeit 
Gottes empfängt; als pofitive DOppofition aber gegen die Sünde erfcheint fie in ihrer 
beildgefhichtl. Erweifung in Gnade u. Gericht, wogegen fie in der bloßen Form der Abftofung 
als negative Oppofition u. als identifh mit firafender Gerechtigkeit erfcheinen würde. 
Ausihliefung — Ermwählung — Entfündigung — Erlöfung, in diefen vier Momenten 
tritt die Heiligkeit Gotte8 in den Bereih der Menihheit, u. man fann fagen, bie Heilig- 
keit Gottes δὲ. die in der Berföhnung u. Erlöfung bzw. im Gerichte [ἰώ 
offenbarende Dppofition Gottes gegen die Sünde, oder den Gegenſatz 
Gottes gegen die fündige Welt, gegen die Welt wie fie ift, welder an 
u. für fih jede Gemeinſchaft mit derfelben ausſchließt u. nur πο ein 
Berhältnis freier, erwählender Liebe offen läßt, in weldem fie [ἰῷ 
dann in der Heiligung bes Bolkes Gotieß, der Entfündigung u. Er: 
löſung desſelben erweift oder aber das Gericht vollzieht. Da fie im 
Begenfag gegen die Sünde als eigene Reinheit erfcheint, jo fanı man ἀπά fagen, Hei- 
ligfeit fei Die in der VBerföhnung u. Erlöfung bzw. im Gericht [ἰώ offen— 
barende Reinheit Gottes. Nur tritt der Verhältnisbegriff dabei zurüd. für den 
Bufammenhang mit dem Begriff der Reinheit ſpricht beſonders die im N. T. fo βατέ 
ausgeprägte Verbindung beider Begriffe, 2. B. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7, 1. Eph. 5, 26. 
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Hebr. 9, 13. 14. 1 Theil. 4, 7. So gefaht kommen alle obigen Momente zu ihrem 
Rechte, daf ſich die Heiligkeit erweift ebenfo in richtender Gerechtigkeit, wie in ermählender, 
veinigender u. erlöfender Liebe, u. fo erfheint fie in Wirklichkeit als das treibende u. 
geftaltende Princip ber Heilsoffenb., der Heilsgeſch. ohne deſſen Erkenntnis ein Verftändnis 
der legteren unmöglich ift, durch deflen Erkenntnis fie aber erft ihr volles, helles Licht 
empfängt. So aud erhellt ebenfo die nahe Verbindung, die zwiſchen Heiligkeit u. Ge— 
rehtigfeit befteht, wie der Parallelismus zwiſchen Heiligkeit u. Herrlichkeit Jeſ. 6, ſ. δόξα. 
Gott ift Licht — Dies ift ein vollfommener neuteftam. Ausdrud für die göttl. Heiligkeit 
1 90h. 1, 5. Bol. Deligih zu Jeſ. 57, 15: „Sanctus — Diefer Name ift das Facit 
feiner in Liebe u. Zorn, Gnade u. Gericht ſich vollziehenden, heilsgeſchichtl. Offenbarung.“ 
Ferner vgl. man den für den Begriff der göttl. Heiligkeit, wie er in dem Bemußtfein der 
ißraelit. Gemeinde lebte, außerordentl. wichtigen Bf. 99: „ein irdifhes Echo des feraphifchen 
Trishagions“, wie Deligfh ihm nennt. 

Indem nun Gottes Heiligkeit heilsgeſchichtlich als Heiligung offenbar wird, ergiebt fich 
auch, in welchem Sinne dasjenige heilig oder gebeiligt ift, mas Gott durch eımählende 
Liebe fib zueignet, neml. fofern an demfelben durch Diefe erwählende Zuneigung die göttl. 
Heiligkeit, feine die Sünde ausfhließende reip. hinwegſchaffende Liebe fund werben fol, 
oder fofern es in dem gleichen Gegenſatz zur Belt gefeßt, der Weltgemeinfhaft entnommen 
u. in die Gemeinfhaft des heil. Gottes verfegt wird, vgl. Jeſ. 4, 3. 4. Es iſt eins, 
ob das Bolt Israel (der. 2, 2: mmb ΟΡ σοι), der Sabbath, der Tempel, die 
Priefterfhaft Heilig genannt wird: in jedem auf Erwäylung beruhenden Gemeinfhafts- 
verhältnis hat das Object der Ermwählung in feinem Maße an der Heiligkeit Teil. Ja 
εὖ fann auch das vr heilig oder geheiligt genannt werben, Xev. 27, 28, nicht etwa 
infofern daran das ausfcliefende Moment der göttl. Heiligteit offenbart wird, ſondern 
fofern εὖ von Gott oder für Gott aller menſchl. Gemeinfhaft entzogen ift, |. ἀνάϑεμα. 
Bon Wichtigkeit hierfür ift Die amfceinend widerſprechende Anfhauung, daß, wenn Gott 
etwas dahingiebt ind Gericht, etwas vermirft, was er zuvor erwählt hatte (f. ἐκλέγεσθαι), 
demfelben die Heiligkeit entzogen wird, ef. 43, 28, vgl. Ion. 2, 5. 2 Chron. 7, 20. 
Das om ift heilig, weil es Gotte preißgegeben ift u. fo allerdings Die YAusfonderung für 
Gott mit dem Heiligen gemein bat, aber aud nur dies. Zwar δὲ. das Attribut der 
Heiligkeit auf creatürl. Seite an u. für ſich nod keine fittl. Qualität, bat jedoch eine ſolche 
im Gefolge, da e8 auf Heiligung beruht u. diefelbe nicht zu denten ift ohne Reinigung u. 
Entfündigung, Ezech. 19, 22. Num. 17, 2. Yef. 4, 3. 4. 2 Chron. 30, 15. 17. Num. 
6, 11. 2 Chron. 29, δ. 6. Lev. 8, 15; 16, 19; 11, 44. 45. Bol. Pf. 15, 1 ff. 

Ebenfo wird nun, was Menfhen Gotte zueignen, mit ihm in Verbind. bringen, für 
ihn beftimmen zc., geheilig. So die Erfigeburt Er. 13, 2. Num. 3, 13; 8, 16. 17. 
Deut. 15, 19, die Freiflädte Joſ. 20, 7, u. Alles, was Gott dargebradı wird, Yen. 27, 
15. 16. 19 (gegenüber Ya); Er. 28, 38. Eör. 8, 28. 2 Chron. 29, 19. Wo Men- 
ſchen fi oder Andere dem HErrn Heiligen, geihieht e8 durch Opfer u. Reinigung, Ent⸗ 
fündigung u. Verſöhnung, 2 Chron. 29, 19. Hiob 1, 5. Er. 19, 10 ff. 

Noch ift übrig zu erwähnen, daß, wo Menſchen das heiligen, was Gottes ift, feinen 
Namen ꝛc., fie demſelben nicht erſt etwas Beſonderes beilegen, fondern fie verfahren damit, 
gebrauden u. verwerten ed der Heiligkeit Gottes entfprehend in Glauben u. Furcht, 
während fie e8 entheiligen durh Sünde u. Unglauben, |. ἁγιάζω. 

Died wären die Grundzüge des alttefl. Begriffes der Heiligkeit, wie er aud im N. T., 
nur der Beſchränkung auf Israel entlleidet, wiederlehrt. Bemerkenswert ift ed, daß ἅγιος 
u. feine Derivate in den Apofr. verhältnismäßig felten ſich finden; als Prädicat Gottes 
erfcheint ἅγιος nur 3 Mec. 5, 13; 6, 1; 7, 10: ὃ ἅγ. ϑεός; 6, 29: τὸν ἅγιον σωτῆρα 
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ϑεὸν αὐτῶν εὐλόγουν. Gubftant. ohne jeven Zufag Sir, 23, 9. Bar. 4, 22. 37; 5,5. 
Tob. 12, 12. 15 (wie im 4. T. nur ef. 40, 25. Hi. 6, 10. Hab. 3, 3). Sir. 48, 20: 
ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ (vgl. Luc. 11, 13: ὁ πατὴρ ὁ ἐξ οὐρανοῦ). Ohne Art. (mie ef. 
40, 25) Sir. 4, 14; 43, 10; 41, 8. Tob. 13, 9. — ἅγιος ἐν ἁγίοις ἃ Mec. 2, 2. 21. 
Mit τὸ ὄνομα verb. Sir. 47, 10. Sap. 10, 20. Zob. 3, 11; 8, δ. τὸ mw. τὸ ἄγ. 
Suf. 44. τὸ ay. σου nv. Sap. 9, 17. Weiter ift in den Apofr. eigentüml. das fubftant. 
ἅγιος von Menfhen, u. zwar von den Priefteın Sir. 7, 31; 45, 24, von Mofes u. 
Aaron Sap. 11, 1. 6, von den ermählten Knechten Gottes überhaupt Sir. 42, 17; 
45, 2. (vgl. 2 Betr. 1, 21), vom Bolte Israel Tob. 8, 15 (vgl. verb. m. ἔϑνος Sap. 
17, 2. Sir. 49, 12. λαός 2 Mec. 15, 24. 3 Mec. 2, 6). So nur felten im 4. T. 
(j. u). Bon den Frommen Sap. 5, 5; 18, 9, — mie vielleiht Pi. 16, 3; 34, 10. 
Dies die mwejentlihften Eigentüimlichleiten de8 Spradgebr. der Apokr. 


C. Neuteftamentl. Spradgebraud. 


Ayıos wird im N. T. gebrauht 1) von Gott u. dem Geifte Gottes (von Chriſto 
f. unter 2). Es darf auffallend erfheinen, daß das Prädicat der Heiligkeit von Gott fo 
felten im N. T. ausgefagt wird. Außer dem Eitate des Trishagion Jeſ. 6, 3 in Offenb. 
4, 8 — welches nidt direct als Citat auftritt — u. von Lev. 11, 44; 19, 2 in 1 Betr. 
1, 15. 16: xura τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι dv πάσῃ ἀναστροφῇ 
γενήϑητε, διότι γέγραπται ὅτε ἅγιοι ἔσεσϑαι ὅτι ἐγὼ ἅγιος, jowie Pf. 99, 3; 111, 9. 
in dem Fobgefang Marias Luc. 1, 49: ἐποίησέ μοι μεγαλεῖα ὁ δυνατός, καὶ ἅγιον τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ, καὶ τὸ ἔλεος αὐτοῖς εἰς γενεὰς κταλ. (vgl. Bi. 77, 14 {.; 98, 1. Erod. 
15, 11. Jeſ. 3, 5), findet es fib nur in den johanneiſchen Schriften u. gebört 
zu den eigentüml. Anjhlußpuncten derjelben an das U. T. — Joh. 17, 11: πάτερ 
ἅγιε, τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σον. Dffb. 6, 10: ἕως πότε, ὁ δεσπότης ὃ 
ἅγιος καὶ ἀληϑινός, οὐ χρινεῖς καὶ ἐχδικεῖς κτλ. 1 80. 2, 20: χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου. (Stier, Reden Iefu 5, 420 ff., fieht in dem πάτερ ἅγιε Joh. 17, 11 den 
„Zufammenfhlug des alt u. neuteftamentl. Ausdruds in eine neue Formel, welche das 
tieffte Wort bisheriger Dffenb. mit dem jet geoffenbarten als gleichbedeutend [Ὁ] in Eins 
jegt“.) Aus diefer Tharfahe aber zu fließen, die Heiligkeit Gottes verfchminde auf dem 
Boden des R. T. (Dieftel). würde im hoben Grade voreilig u. unrichtig fein u. vor 
Allem den Unterfhieb zwiſchen der alt: u. meuteit. Erſcheinung der Heiligleit verlennen. 
Denn abgefeben von der eriten Bitte im Gebet des HErrn Mtth. 6, 9 (f. u. ἁγιάζω) 
fomwie davon, daß die von Gott audgebende Heiligung eine fo bedeutende Stelle einnimmt im 
N. T. — f. unter 2 —, ift gerade das fehr bedeutfam u. der erft im N. T. ſich entfaltenden 
Fülle Gottes, fowie dem Berhältni® der neuteft. zur altteft. Offenb., der Heildgegenmwart zur 
Heilsverheißung volltommen entjprebend, daß die Heiligleit im N. T. x. ἐ, Prädicat des 
GBeiftes Gottes ift, u. zwar ſowol, wie er die Offenb. Gottes auf jeder Stufe trägt u. 
vermittelt, ald wie er als neue göttl. Heildgegenwart u. Lebenskraft in die Menſchheit ein: 
getreten ἰῇ, |. πνεῦμα 2, ἃ, vgl. ἀνακαίνωσις πν. ay. Tit. 8, 3; ἁγιασμός πνεύματος 2 Thefl, 
2, 13. 1 Betr. 1, 2. Während im 4. T. der Geift Gottes nur Pf. 51, 13. Jeſ. 68, 
10. 11 heil. Geift genannt wird, ift τὸ πνεῦμα ἅγιον durchgehende Bz. des Geifted im N. T., 
wie EI ΓΙ im der Synagoge u. dies ift der nunmehr im heil. Geifte verwirklichten Heils- 
gegenwart des Gottes volllommen gemäß, defien Heiligkeit die Heiligung feines Volkes ift. 
Denn Gottes Weſen concentriert fi in feinem Geifte (1 Cor. 2, 11), weshalb durch denjelben 
auch alle Offenb. geſchieht. Sofern num die Heiligkeit das charakteriftiihe Moment des 
Weſens Gottes in feiner Dffenb. ift, eignet diefelbe neuteft. fpeciell dem Geifte Gottes, 
Mith. 1, 18. 20; 3, 11; 12, 32; 28, 19. Marc. 1, ὃ; 3, 29; 12, 36; 13, 11. 
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Luc. 1, 15. 35. 41. 41. 61 κ΄, u. dies dürfte maßgebend fein für das Verſtändnis deſſen, 
was Chriftus von der Sünde wider den heil. Geift fagt, Mtth. 12, 32 u. Parall., denn 
fie ift Verwerfung der Heildgegenwart Gottes u. darum unvergeblich, vgl. With. 12, 28. 

2) Bon Menfhen u. Dingen, die in dem durch die Heiligkeit Gottes bedingten u. 
geihaffenen Berbältniffe zu Gotte ftehen, [εἰ e8, daß Gott fie zu feinem Dienft, zur Ber: 
mittelung feines Wertes erlefen, [εἰ ἐδ, daß Gottes Heiligkeit ihnen zur Heiligung ge- 
worden u. fie in die Gemeinfchaft des erlöfenden Gottes, des Gottes des Heilandes auf: 
genommen. Daher verb. mit ἐχλεχτός u. ἠγαπημένος Col. 3, 12, vgl. Luc. 23, 35; 
9, 35. Marc. 1, 24. Eph. 1, 4. Als Adj. mit ἀνήρ verb. Marc. 6, 20 von Job. 
dem Täufer neben δίχαιος (vgl. 2 Kön. 4, 9), προφῆται Luc. 1, 70. ct. 3. 21; ἀπό- 
στολοι Epb. 3, δ. 2 Betr. 1, 21 Rec.: ἅγιοι ϑεοῦ ἀνϑρωποι (ftatt ἀπὸ ϑυ ἀ.), um 
die betr. Berfonen teild im Allgem. nah ihrer Gemeinfhaft mit dem heil. Gott (Marc. 
6, 20), teils als Diener des auf der göttl. Heiligkeit rubenden, in ihr fi entfaltenden 
Heilsratſchlußes zu bz., vermöge melden Berhältnifjes fie ihrerfeits erwählte Träger der 
göttlihen Heiligkeit find. So heift x. 2. Ehriftus ὁ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ Marc. 
1, 24. Luc. 4, 34. Joh. 6, 69; vgl. Act. 3, 14: ὃ ἅγιος καὶ δίκαιος; 4, 34: ὃ ἅγιος 
παῖς σου Ic, wie im 4. T. der Hohepriefter Pi. 106, 16: mim Sim. Bel. von 
Deut. 33, 8. Pf. 16, 8, f. u. ὅσιος. — Im demfelben oder analogem Sinne ift ἅγιος απ 
Epitheton zu »Aroıg 2 Tim. 1, 9; διαϑήχη Luc. 1, 72; γραφαί Röm. 1, 2; νύμος, ἐντολή 
Röm. 7, 12. 2 Petr. 2, 21; τόπος Üct. 21, 28. Mith. 25, 15 u. a. — Sofern Gottes 
Heiligkeit zur Heiligung geworden u. die Gläubigen der fündigen Weltgemeinfhaft entnommen 
u. in die Gemeinihaft des erlöfenden Gottes (nicht im Allgem. in die Gemeinfhaft Gottes) 
aufgenommen find, kommt aud ihnen das Prädicat ἅγιοι zu, welches gerade das Bejondere 
zum Ausdr. bringt, das denen widerfahren if, die in der Gemeinſchaft u. dem Befige des 
neuteft. Heiles fich befinden, vgl. ἁγιάζειν. Bedeutfam u. der gefundenen Bed. des Begriffes 
der Heiligleit entfprehend ift die Berbind. ἅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2, vgl. 
Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ ὑ πίστις τῶν ἁγίων; ebenfo die o. a. Verbind. 
mit ἐκλεκτοί u. ἡγαπημένοι Col. 3, 12. Eph. 1, 4; κλητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1, 2. Röm. 
1,7. Dafür daß es fih um etwas handelt, was den Betreffenden widerfahren ift reip. wider: 
fährt, ift fehr bedeutfam Apof. 20, 6: μακάριος καὶ ἅγιος ὃ ἔχων μέρος ἐν τῆ ἀναστάσει 
τῇ πρώτῃ. Bol. 1 Petr. 2, δ: ἱεράτευμα ἅγιον. B. 9: ἔϑνος ἅγιον. Eph. 2,19: συμ- 
πολῖται τῶν ἁγίων. 2 Chef. 2, 13: Muro ὑμᾶς ὁ ϑεὸς — εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγια- 
σμῷ πνεύματος. Die Benennung der Gläubigen — der Ehriften — durch ἅγιοι — 
volftändig οἱ ἅγιοε τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 13 —, welde ſich in der Apg., den paul. Briefen 
u. dem Hebräerbr. findet, entipr. nicht fowol dem hebr. uısiıp, welches ald Bz. des Volkes 
Gottes äußerſt felten ift (nur Deut. 33, 3. Pf. 16, 3; 34, 10, Dan. 7, 21; 8, 24, 
vgl. 7, 18. 22. 25; anders Jer. 2, 2: mım beainı Ὁ Ρ), als vielmehr drrron, deſſen 
Uebertragung durch das von den LXX gewählte ὅσιος nicht in den Spradgebr. des N. T. 
übergegangen ift. Im A. T. eignete fih Ὁ Ρ deshalb nicht zur Bz. des Boltes Gottes, 
weil ST in feiner Anmwendung auf dasfelbe die Heiligkeit mehr als Gefeg denn als Gut 
geltend machte (ev. 19, 2 2c.), wogegen ovıvon die dem Bolfe widerfahrene erwählende 
Liebe in den Bordergrund flellt. Aus demfelben Grunde konnten die LXX ſich nicht ver: 
anlaft fehen, orror durch ἅγιοι wiederzugeben, während im N. T., entiprehend der als 
Erlöfung in die Welt eingetretenen Heiligkeit, ἅγεοι unbedenklich zur Bz. der neuteft. Glieder 
des Volkes Gotted gebr. werden konnte, ohne daß dadurch das Moment der erwählenden 
Liebe zurüdgebrängt würde. Man bat nun behaupten wollen, an einigen Stellen [εἰ οἱ 
ἅγιοι Ehrenname oder aud particulariftiihe Bz. der judenchriſtl. Gemeinde in Jeruſalem, 
u. es ἰῇ richtig, Daß 1 Cor. 16, 1 vgl. B. 3; 2 Cor. 8, 4; 9, 1. 12 οἱ ἅγιοι die 
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jerufalem. Gemeinde, fpeciell ihre Armen meint. Es ift jebod durch nichts begründet, daß 
diefe Bz. der jerufalem. Gemeinde vor Underen eignen fol, {εἰ e8 um fie ald Mutter: 
gemeinde zu ehren, oder um fie nad ihrem Orte, nad der „im A. wie im N. 9}. — ΘΙ. 
16, 3 LXX. ϑεῖ. 14, 2. Sad. 2, 16. Mtih. 4, 5; 27, 53. pol. 11, 2; 20, 9; 
21, 2. 10 — gepriefenen SHeiligfeit ihrer Wohnflätte* zu bz. (Kurs, Hebräerbr., Ὁ, 46). 
Denn nur in ganz beftimmtem Zufammenh. bz. οἱ ἅγ. die jerufalem. Gemeinde, in einem 
Zufammendh., der mit einer befonderen Ehre derfelben ıc. nichts zu thun bat, neml. nur, 
wo εὖ fi um εἶπε Steuer für die Armen derfelben handelt, u. überall ergiebt wiederum 
wie Röm. 16, 25. 31. 1 Cor. 16, 1. 3 nur der Zuſammenh. oder wie 2 Cor. 8, 4; 
9, 1. 12 vgl. mit 1 Cor. 16, 1. 3 die geſchichtlichen Berhältniffe, daß die Heiligen ber 
jerufalemifchen Gemeinde gemeint find, vgl. Röm. 15, 25. 31. Daß aber διακονεῖν 
τοῖς ἁγίοις Röm. 15, 25; ἡ διακονία ἡ εἰς τοὺς ἁγίους 2 Cor. 8, 4 nicht jhon an 
u. für fih, fondern mur im Zuſammenhang des Conterte® die Armen der Gemeinde zu 
Yerufalem meint, erhellt Röm. 12, 13: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων κοινωνοῦντες, ſowie 
1 Cor. 16, 15: εἰς διαχονίαν τοῖς ἁγίοις ἔταξαν ἑαυτούς, vgl. Röm. 16, 1, wo 
nichts auf diefe Beſchränkung führt, fo daß ed ein voreiliger Schluß if, wenn man 
auch Hebr. 6, 10: διακονήσαντες τοῖς ἁγίοις καὶ διακονοῦντες jerufalemifchen Chriften 
bz. fein läßt, am wenigften damit zu bemeifen, daß es andernfalld etwa πᾶσι τοῖς 
ay. wie Col. 1, 4. Philem. 5. Eph. 1, 15 heißen mühe. — — 68. betont ἅγιος 
aber nicht ledigl. das Verhältnis zu Gott, fondern aud das entfprechende fittl. Verhalten, 
ober vielmehr, wie es aud im Begr. liegt, das Verhältnis zur Belt reſp. zur Sunde, wie 
1 Petr. 1, 15. 16: χατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον. καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀνα- 
ergopr γενήϑητε κτλ. vgl. 2, 11. ; 4, 8[.; 3, 5: οὕτως γάρ ποτε αἱ ἅγιαι γυναῖκες 
αἱ ἐλπίζουσαι εἰς ϑεὸν ἐχύσμουν ἑαυτάς. Apot. 14, 12: ὧδε N ὑπομονὴ τῶν ἁγίων 
ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν lv. 19,8: τὰ δικαιώματα 
τῶν ἁγίων. Eph. 5, 8: καϑὼς πρέπει ἁγίοις " vgl. αὐτῷ φίλημα ἅγιον Röm. 16, 16. 
1 δος. 16, 20. 2 Eor. 13, 12. 1 Theſſ. 5, 26. MUeberhaupt ift bie durch Die göttl. 
Heiligung hergeftellte u. erſorderte ſittl. Qualitãt nicht auszuſchließen. 1Cor. 7, 24: r 
ἄγαμος μεριμνᾷ τὰ τοῦ κυρίου, ἵνα ἦ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Eph. 1, 4: 
εἶναι τ γμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους κατενώπιον αὐτοῦ. ὅ, 27. Col. 1, 22: παραστῆσαι 
ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους κατενώπιον αὐτοῦ U. a. Bol. ἁγιασμύς, 
ἁγιωσύνη. — Τὸ ἅγιον δ). Hebr. 9, 1 wie bei den LXX Num. 3, 88. Er. 28, 30; 
39, 1. 1 Kön. 8, 10 das Heiligtum Ὁ. i. den Tempel, wofür fonft im N. T. wie ion 
in den Apokt. das von den LXX gemiedene ἱερόν gebr. wird, mweldes aber Hebr. 9, 1 
unmögl. war. Bgl. unter ἱερός. Neben dem Singular (welcher aud je nah dem Zu— 
fammenhange nur einen Teil des Tempel, entweder wie Er. 26, 33 das Heilige, oder 
wie Lev. 16, 16. 17. 20. 23. 27. Ezech. 41, 23 das Allerheiligſte 53.) gebr. die LXX 
auch den Blur. ra ἅγια als Bz. des Tempeld, jebod im den geſchichtl. Büchern nur 
felten (2ev. 21, 12. Num. 3, 29), dagegen in dem prophet. Büchern, namentl. Ief. u. 
Ezech., faft ausnahmslos. Ebenſo der Hebräerbr. 8, 2; 9, 8. 12. 24. 25; 10, 19; 
13, 11, wo an feiner Stelle eine Nötigung vorliegt, es, wie bied der Zuſammenhang 
&. 41, 21 an die Hand giebt, vom Allerheiligften zu verftehen (gegen Bleek, de Wette 
Lünemann, Delitzſch). Denn es handelt fih nicht um einen Unterſchied im Heilig: 
inm, fondern um dieſes überhaupt als Stätte der Gegenwart Gottes. Bgl. namentl. 
9, 8 u. Hofmann z. d. St. Dagegen 9, 2. 3 by. e8, wie τὸ ἅγιον Erod. 26, 33 
da8 Heilige im Unterſchiede vom Allerheiligſten. — Mith. 7, 8: ur δῶτε τὸ ἅγιον 
τοῖς κυσίν fteht εὖ wie Lew. 22, 14 von beiliger Speife, gewöhnl. ra ἅγια, Lev. 22, 
2.3.4 u. ö. 
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Ayıdens, ἡ, Heiligkeit; wie alle Derivata von ἅγιος der τοί. «Θτᾶς, 
fremd; außer 2Mec. 15, 2 auch nicht im der altteflamentl. Gräc Im R. T. nur 
Behr. 12, 10 im fttl. Sinne: 6 δὲ (sc. πατὴρ τῶν πνευμάτων) παιδεύει ἐπὶ τὸ 
συμφέρον εἰς τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἁγιότητος αὐτοῦ. DBgl. B. 11. 2 Mec. 15, 2 im 
heilsgeſchichtl. Sinne, indem der Sabbath δ). wird ald ἡ προτετιμημένη ὑπὸ τοῦ πάντα 
ἐφορῶντος μεϑ᾽ ἁγιότητος ἡμέρα. — hm. lieft das Wort noh 2 (δοτ. 1, 12, wie 
aub Tr. W. Tof.?, mährend Tdf.“ die Pesart ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλιχρινείᾳ mit dem 
Bemerten verteidigte: „probabilius est ἁγιότητι, utpote quod esset multo plus quam 
ἁπλότητι, aliena manu inlatum quam sublatum esse“. Beßer v. Hofmann: ἁπλότης 
babe gar leicht al® ungeeignet erfcheinen können, um als Eigenfhaft Gottes genannt zu 
fein. Hinzufügen könnte man noch, daß bei der Lesart ἁγιότητε das ſchwächere Wort 
εἰλιχρινεία an die zweite Etelle zu ftehen komme. Dennoh erklärt fib der Erjag des 
feltenen ἁγιότης durch ἁπλότης leichter, als umgekehrt. Gegemüber dem folgenden: οὐκ 
ἐν σοφίᾳ σαρχ. u. als Synon. von εἰλεκρινεία in diefem Gegenſatze mußte ἁγιότης ent: 
ſchieden auffallender erjcheinen, während als dieſem Gegenfage entiprebend u. mit eddı- 
χρινεία ſich viel leichter zu Einem Begriffe verſchmelzend faſt unmillfürl. das paulin. 
ἁπλότης fib darbot. So gewidtig darum aud die Zeugen für ἁπλότης find, namentl. 
durch das Eintreten der Peſchito, fo ſcheint dennoh der u. a. von ABC vertretenen Lesart 
ἁγιότης der Borzug gegeben werben zu müßen. Auch in der firhl. Gräc. jelten. 


Ayıwocen, ἡ, Heiligkeit. Die Schreibung ſchwankt zwifhen o u. @, obwol das 
richtigere ὦ, wie ἱερωσύνη, ἀγαϑωσίνη, μεγαλωσίνη, weil eine kurze Silbe vorbergeht. 
Es τῇ felbiiwerftändl. nicht von ἁγιοῦν = ἁγιάζειν abzuleiten (Bald.), fondern von ἅγεος, 
u. bz. Heiligkeit, micht Heiligung, was nicht nadzuweifen. LXX nur ΘΙ. 97, 12 ΞξΞ φ Ὁ. 
Bi. 96, 6 = τῷ, Pi. 30, 4; 145,5 = Tim. 2 Mec. 3, 12: πιστεύειν τῇ τοῦ 
τόπου ἁγιωσύνῃ. Clem. Alex. Paed. 3, p. 110, ed. Sylb.: ἁγιωσύνην ὑποχρίνεσϑαι. 
Im N. T. nur an drei Stellen, neml. a) Röm. 1, 3 von der die Heilsgeſch. durchwaltenden 
u. beitimmenden göttl. Heiligkeit, wie fie durch den heil. Geift fi ſchließl. in u. an Chriſto 
manifeftiert hat: τοῦ δρισϑέώντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης ἐξ ava- 
στάσεως νεχρῶν, gegenüber τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐχ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ 
σάρχα, τὸ es fib miht um den Gegenfag matürl. u. fittl. Qualität oder menfhl. u. 
götil. Natur handelt (R. Schmidt: mr. als Quelle der ἁγιωσύνη, ähnl. Hofmann, nur 
daß er ay. nit im ſittl, fondern im theofratiihen Sinne faht), fondern um den Gegenfag 
menſchl. u. götil. Bedingtbeit, nal. Gal. 4, 23. 29. 1 Tim. 3, 16. Es heißt nicht 
εἰπία κατὰ σάρχα — κατὰ πνεῖμα, womit bier ein in der Perſon Chriſti πώ ſtoßender 
Gegenfag aufgeftellt fein würde, ſondern mr. ἁγιωσύνης, um dem Geift zu benennen, 
welcher alle Gottesoffenbarungen u. Gotteswirkungen vermittelt u. in Kraft deſſen Chriftus 
als υἱὸς ϑεοῦ ἐν δυνάμει erwiefen ift von der Auferfichung ber; u. εὖ heißt πν. ἁγιωσύνης, 
nicht ἅγιον, um dem eigentüml. Gegenfag dieſes götil. πνεῦμα zur σάρξ fo ſtark hervor⸗ 
treten zu laßen, daß an den im dem menſchl. Berjonleben fib ftoßenden Gegenfag von πνεύρεα 
u. σάρξ nicht gedacht werden kann. Denn av. ἁγιωσύνης ıft offenbar geflißentlih bem 
θη nm madgebildet u. dies δ). ſtets dem Geift Gottes in feiner ſonderlichen Wirtſam⸗ 
keit im Bereiche beildgeibictl. Wirtens. Ganz unmöglih u. ungeſchichtlich die Aufiagung 
von B. Weif, der Aufdrud πν. ἁγιωσύνης jollte den Geift, der urfprüngl. in Ehrifto 
war, von bem durch ibm mitgeteilten mw. ἅγιον unterfcheiden. Dabei wird bie Bed. des 
bel. Geiftes für Chriftus volftändig verfannt, denn die Ermweifung der meſſian. Gotteß- 
ſohnſchaft Chrifti beruht auf der ihm zu Teil gewordenen Geifteßaußrüftung, auf dem 
Seifte feine® Berufes, nicht dem perfönl. Pebensprincip. Die Huffafung von Weiß ficht 
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im Gegenfag zu der durchgängig fi gleichbleibenden Weife der neuteftamentl. Schriftfieller 
von dem heil. Geifte in Bezug auf Berfon, Geſchichte u. Wert EChrifti zu reden. Bl. 
πνεῦμα, 2, c. — bb) von menjhl. Heiligkeit, die fih im fittl. Verhalten zu befunden 
bat: 1 Theff. 3, 13: εἰς τὸ στηρίξαι ὑμῶν τὰς χαρδίας ἀμέμπτους ἐν ἁγιωσύνῃ (vgl. 
Ep. 1, 4; δ, 27. Col. 1, 22). 2 Eor. 7, 1: ἐπιτελεῖν τὴν ἁγιωσύνην, ein Ausdrud 
wie ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἀλήϑειαν, — die Heiligkeit vollſtändig erweifen. 


Arıdlw, heilig maden, heiligen LIX = vWp u. feinen Derivaten; Exod. 29, 
33. 36 — “o> Bi. u. Pu., u. θεν. 25, 11. Rum. 6, 11. Am. 2, 11= m, ım. 
In der Prof.-Gräc. entſpricht diefem, wie alle Derivata von ἅγιος nur der bibl. Gräc. 
eignenden Worte ἁγίζω — weihen, z. Ὁ. Altäre, Opfer, Ὁ. i. für die Götter beftimmen, 
darbringen; überhaupt — opfern. Das Simpl. ift im Ganzen ſehr felten, indem meift 
χκαϑαγίζειν gebr. wird. Pind, Ol. 3, 19: βωμῶν πατρὶ ἁγισϑέντων. Soph. Oed. Ὁ. 
1491: Ποσειδαονίῳ ϑεῷ Βούϑυτον ἑστίαν ἁγίζων. Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 57: 
Alvelag δὲ τῆς μὲν υἱὸς τὸν τόχον — τοῖς πατρῴοις ἁγίζει ϑεοῖς. 4, 2: τὰς ἀπὸ τῶν 
δείπνων ἀπαρχὰς ἁγίζουσιν. Das bibl. ἁγιάζειν unterfheidet ſich davon nicht uns 
bedeutend, ſofern es felten vom Opfer felbft fteht, häufiger von dem, was durch das 
Opfer bewirkt wird, überhaupt aber f. v. a. mit Gott im die feiner Heiligkeit ent- 
ſprechende Berbind. fegen, Ὁ. Damit folde Heiligung zu Stande komme, ift ein Opfer 
erforderlih ; Hebr. 10, 29: ἐν τῷ αἵματι τῆς διαϑήκης ἡγιάσϑη. 13, 12: ἵνα ἁγιάσῃ 
. διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαύν. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν διὰ τῆς προσφορᾶς τοῦ 
σώματος ἴυ Χυ ἐφάπαξ. Daber aub die Berbindung mit καϑαρίζειν, welches die 
Zuwendung der Sühne an das Subj. bj. u. in der Mitte flieht zwiihen ἱλάσκεσϑαι u. 
ἁγιάζειν, |. unter χαϑαρίζω. x. 29, 36. 2 Tim. 2, 21. 2 (δος. 7, 1. Eph. 5 26 
u.a. Bgl. Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρό- 
imo. Da ἅγιος im Gegenfage fteht zu χοινός, fo fann das ἁγιάζειν, wenn das 
Dbj. ein κοινόν ift, nicht ftattfinden ohne eine ἀφορίζειν, Ὁ. δ. ohne es der Weltgemein- 
Ihaft zu entnehmen. Jedoch erſchöpft Died den Begriff nicht, weder nad Seiten des mit 
dem ἀγιάζειν gelegten Berhältniffed zu Gott, noh nad Seiten des Verhältniſſes zur 
Belt oder zu allem, was jonft if. Dies gilt auch für Stellen, wie Ser. 12, 3. Le. 
20, 26; vgl. 1Chron. 28, 13: Tempms Ἴππ Dar. Desbalb iſt es falſch, ἁγιάζειν 
durch ἀφορίζειν zu erflären, wie in der kirchi. Θιᾶς. geſchieht; οἵ, Schleusner 8. v.: 
„Propria hujus verbi significatio, unde omnes translatae profectae sunt, haee est, ut 
notet: Separare aliquid a communi et profano usu, et in peculiarem, maxime sacrum 
usum secernere, ac sit i. q. ἀφορίζειν, quo ipso verbo a Theodoreto ad Joel 3, 9 
explicatur.“ Ebenſo Suicer, Bretichneider u. a. Seltener wird es durch δοξάζειν erfl., 
wie Chryfoft. zu Mtth. 6, 9: ἁγιασϑήτω — δοξασϑήτω. Wie wenig diefe Erkl. dort 
genügt, mo es fih um ein ἁγιάζειν xowor τὶ handelt, liegt auf der Hand. Daß fie 
aber aud die Sache nicht trifft, wo es ein ἁγιάζειν ἅγιόν τι gilt, ja, daß fie aud da, 
wo dad Subj. des ἁγιάζειν Gott ift, nur teilmeife zutrifft, ergiebt fi ſowohl aus dem 
unter ἅγιος Bemerkten, ald aus der nachfolgenden Darlegung des Sprachgebrauchs. Ins: 
bejondere vgl. Joh. 10, 36; 17, 19 u. a. 

Es hat ſich umter ἅγιος ergeben, daß zunächſt unterfchieden werben muß, wer das 
Subject der Heiligung ift. Heiligkeit heißt |. v. a, bewirfen, daß etwas in feinem 
Maße an der göttl. Heiligkeit, Ὁ. i. an der im feiner erwählenden Liebe fi offenbarenden 
lauteren Reinheit Gottes participiert. 

a) Mit dem Subject Gottes. Wo Gott etwas heiligt, ſoll an demſelben durch 
die erwählende Zueignung die göttl. Heiligfeit, feine die Sünde ausſchließende reſp. hinweg ⸗ 
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Zu ietenpre Beh, der εὖ gäkehrn, εὐρεῖς Δ ἐτῷ der Beisaderteit der Perion 
“Μία u ἰὑτι8 Lebenbaniangeh, worüber Galcın u. !zıbartı za dergl. Nur darf diefe be 
fontere Bere — dab ber Bater ihn. da er im die Welizemem'sait eintrat, dieſer zagleich 
entaommen u, als ſolchen τὰ ihre Artumg nicht werfinteenen τὰ Die Belt gefandt babe 
(Yurharbi) oxder die übermatürl. Geburt u. die Eindlofiztet mist zum Inbalte des 
Begrifies a, u. St. ρειπαδη werden. Der Bater hat ibn, da er ibn m Die Welt fandte, ım 
en beſonderes Berhältnis zu As u. zur Belt geieg: zum Zmede der Erlöfung u. als 
ſolchen gelandt. — Dagegen b) um die götıl. Heiligung als Entiündigung u. Erlöfung, um 
Bufnahıme im die erlölende Gemeinihaft Gottes banzelt es id ob. 17, 17: ἁγίασον 
rung iv τῇ ἀληϑείᾳ σου (vgl. B. 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, ἵνα σι 
καὶ αὐτοὶ τγιασμένοι ἐν ὁληϑείᾳ); val ἀλήϑεια als B;. des chriſil. Deilsgutes. 1 Cor. 
6, 11: ἀλλὰ ἀπελούσαοϑε, ἀλλὰ ὑγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδιχαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ 
κυρίου Tv καὶ ἐν τῷ πνεύματε τοῦ ϑιοῦ ἡμῶν. 1 Thefl. 5, 33: αὐτὸς δὲ ὁ ϑεὸς 
τῆς εἰρένης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς κτλ., wo der Zulammenhang zwiihen Heiligung u. 
Enung unvertennbar if. So beſonders in der Bz. der Gläubigen, die Kinder Gottes, 
ala ἡγιαυμένοι Üet, 20, 32: δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις πᾶσιν. 26, 18: 
τοῦ λαβεῖν αὐτοὺς (ne. τὰ ἔϑνη) ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ χλῖρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. 
Diefelben find ἡγιασμένοι ἐν Χῳ Iv τ Cor. 1, 2, da diefe göttl. Heilsihat in Chriſto 
geſchehen u. durch ihn vermittelt ift, f. o., weshalb auch anderwärts Chriſtus das Subj. 
biefer Heiligung iſt, Eph. ὁ, 26: ἵνα αὐτὴν (sc. τὴν ἐκκλησίαν) ἁγιάσῃ καϑιιρίσας 
κιλ,, wo καϑαρίσας Gleichjeitiges angiebt, ohne weldes das ἁγιάζειν nicht flattfindet; 
vgl, Lev. 16, 9: a" 2 mienun Iorpı Im. of. 7, 13. Hebr. 9, 13. 14, 
wo dem ἁγιάζει πρὸς καϑαρύτητα des Ὁ. 13 χαϑαριεῖ in B. 14 entſpricht. Speciell im 
Hebräerbr. erfheint Chriſtus reip. das Blut Chrifti als Subj. der Heiligung, welde man nicht 
mit dem verwecfeln darf, was man im kirchl. Spradgebr. als Heiligung von der Recht: 
fertigung unterſcheidet, aber auch nicht mit ber Rechtfertigung zu identificieren ift, fofern 
Deiligung die Aufnahme in die Gemeinfhaft Gottes ἰῇ, welde durch das Rectfertigungs: 
urteil begründet wird. Bol. Hebr. 10, 29 mit 9, 4f. ©. ἁγιασμός. Hebr. 2, 11: 
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ὅ τε γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι ἐξ ἑνὸς πάντες (ogl. Er. 31, 13). Hebr. 10, 10: 
ἡγιασμένοι ἐσμὲν οἱ διὰ τῆς προσφορῖ ς τοῖ σώματος iv Xv. 10, 14: μιᾷ γὰρ 
προσφορᾷ τετελείωχεν εἰς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς δια- 
ϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη. 18, 12: I, ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὸν λαόν. Zu Röm. 15, 16: ἕνα γένηται ἡ προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος, 
ἡγιασμένη ἐν πνεύματι ἁγίῳ, vgl. unter ἅγιος, Ο, 1 das über πν. ἅγ. Geſagte. — Im dem 
Ausipruh 1 Cor. 7, 14: ἡγίασται ὁ ἀνὴρ ὃ ἄπιστος ἐν τῇ γυναικί, καὶ ἡγίασται τὶ 
γυνὴ 7 ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ fann offenbar nicht die meuteft. göttl. Heilsthat gemeint 
fein, zumal diejelbe ein gläubiges Berhalten des Obi. erfordert, welches bier negiert wird. 
Es handelt fih nicht darım, was von dem ungläubigen Manne oder Weibe an u. für 
πῶ, fondern was von ihnen für den gläubigen Ehegatten gilt reſp. was ben legteren 
berechtigt u. verpflichtet, die Ehe aufrechtzuerhalten. Unter Verweiſung auf 1 Tim. 4, 5: 
erflärt daher Bengel mit Recht: „Sanctificatus est, ut pars fidelis sancte uti possit 
neque dimittere debeat.“ Ebenſo Calvin: „Pura conscientia habitare potest fidelis cum 
infideli: nam quoad usum et communionem tori ac totius vitae sanctificatur ne 808 
immunditia fidelem inquinet. Interea nihil prodest haec sanctificatio conjugi fideli.“ 
Zu τὰ τέχνα ὑμῶν ἀχάϑαρτα vgl. 2 Cor. 6, 17 mit 7,1. So auch Hofmann, Harlek, 
u. wie es fheint aud Heinrici gegen Meyer, Weiß u. a. 

b) Bo Menſchen etwas heiligen, ift zu unterfcheiden, ob das Object an u. für ſich 
ſchon Gottes u. fomit ἅγιον ift, oder ob es erft Gotte zugeeignet, mit ihm in Berbind. 
gebracht werden fol. ©. u. ἅγιος. Handelt es ſich um Erfteres, wie Mtth. 6, 9. Luc. 
11, 2: ἁγιασϑήύτω τὸ ὄνομά σου (vgl. Hebr. 10, 29 κοινὸν ἡγεῖσϑαι). 1 Petr. 3, 15: 
χύριον τὸν ϑεὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν, fo wird jene® der Heiligfeit Gottes 
entſprechende menſchl. Verhalten bz., welches in Glauben, Vertrauen u. Furcht ſich bethätigt, 
gl. 1 Betr. 1, 17. (Mtth. 6, 9. Luc. 11, 12 dürfte zugleih aud an die von Gott 
jelbft zu bewirfende Heiligung feines Namens gedacht werden nad (δ). 36, 23; 39, 7. 25, 
fo daß diefe Stelle zugleib unter a gehört.) Dagegen um die Herftellung einer Ber: 
bindung mit Gott u. die Ausſchließung aller Berbindung mit der Sünde handelt es ſich 
1 Tim. 4, δ: πᾶν κείσμα ἁγιάζεται διὰ λόγου ϑεοῦ καὶ ἐντεύξεως (mo aljo wie 
Mith. 6, 9 göttl. u. menſchl. Heiligung verbunden find); Bewahrung u. Befeitigung der 
Gemeinfhaft mit dem Gotte des Heild gilt e8 pol. 22, 11: 6 ἅγιος ἁγιασοϑήτω ἔτι, 
vgl. 2 Cor. 7, 1. Hebr. 12, 11. — 2 Tim. 2, 21: ἐὰν οὖν τις ἐκκαϑάρῃ ἑαυτὸν 
ἀπὸ τούτων, ἔσται σκεῦος εἰς τιμήν, ἡγιασμένον, εὔχρηστον τῷ δεσπότῃ. — Be: 
mertendwert ift die ächt neuteftam. Erſcheinung, daß das reflerive ſich heiligen, weldes 
im 4. T. eine verhältnismäßig bebeutfame Stellung einnimmt, fib im N, T., ausgenommen 
etwa, wenn man will, 2 Tim. 1, 21 u. Apok. 22, 11, nicht findet, da die Thatſache 
Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν κτλ. (vgl. 1 Cor. 1, 30) eingetreten ift durch die Selbft- 
Beiligung refp. Darbringung Ehrifti, Joh. 17, 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, 
ἵνα ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ἀληϑείᾳ. Näheres |. unter ἁγιασμός. 


᾿Ἅγιασμός, ὃ, Heiligung. Selten bei den LXX. Un den Stellen Jeſ. 8, 14. 
Lev. 23, 37. Richt. 17, 3 lefen es nur die älteren Ausgaben; nur &. 45, 4 (= Vıpn, 
Heiligtum, wofür fonft bei den LXX ἁγίασμα neben τὸ ἅγιον gebräudl. ift) u. Am. 
2, 11 (Umfchreibung für ır: J ebenfalls — Heiligtum) iſt e8 geſichert, der Vatic. hat es 
&;. 22, 8, wo der Uler. τὰ ἅγιά μου, aljo ebenfalls vom Heiligtum, wie in den por. 
2 Mec. 2, 17. ὃ Mec. 2, 18 vom Heiligtum ; 2 Rec. 14, 36: ἅγιε παντὸς ἁγιασμοῦ 
κύριε, διατήρησον εἰς αἰῶνα ἀμέαντον τόνδε τὸν προσφάτως κεχαϑαρισμένον οἶχον, 
wo εὖ offenbar das ἅγιε fuperlativifb verflärten fol, alſo — Heiligkeit, wogegen 
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Schleusner es in activer Bedeut. nimmt u. erflärt: „omni divino cultu prosequenda.‘ 
Bgl. Sir. 17, 9: ὄνομα ἁγιασμοῖ αἰνέσουσιν, ἵνα διηγῶνται τὰ μεγαλεῖα τῶν ἔργων 
αἰτοῦ. Zweifelhafter Erklärung ift Eir. 7, 31: ϑυσία ἁγιασμοῦ, wo Mehrere e8 in 
der Bedeut. Heiligkeit faßen. Diefer Gebrauch der LXX u. der Apokr. berubt darauf, 
daß dem Worte, wie aud anderen von berfelben Bildung, neben der activen auch pafl. 
Bedeut. eignen fann, 3. B. nisovaouos, βασανισμός u. a. Beide Bedeutungen finden 
fih in der firdl. Gräc., in melder jedod Die paſſive vorwiegt. Für die act. Bebeut. vgl. 
Chrys. or. 1 de pseudoproph.: τὸ μνημονεῦσαι αὐτοὺς (SC. τοὺς ἡγουμένους) ἁγιασμός 
ἐστι ψυχῆς. Basil. hom. in ps. 14: τὸν ἁγιασμὸν κατορϑώσας ἀξιός ἐστι rc ἐν τῷ 
ἁγίῳ ὄρει κατασκηνώσεως. 

Für den neuteftamentl. Spradgebr. wird vielfah Die act. Bedeut. als vorwiegend 
angenommen, wie dies auch v. Hofmann nmamentl. zu 1 Betr. 1, 2 für alle Diejenigen 
Stellen verteidigt bat, im denen nicht wie Sir. 17, 8; 7, 31 ἁγιασμός Wiedergabe von 
Sr? ſei. Jedoch ift der entſchiedene Widerſpruch Huthers (zu 1 Petr. 1, 2) gegen dieſe 
Aufftelung für begründet zu eradten. Außer 1 Betr. 1, 1 u. 2 Theil. 2, 13 fann die 
paſſ. Bedeut. eigentl. an feiner Stelle in Zweifel gezogen werden. Aber aub an dieſen 
beiden Stellen ift fie im Grunde nicht fraglid. Man muß nur feithalten, daß ἁγιασμός 
nicht wie ayıoıng, ἁγιωσύνη die Eigenfhaft der Heiligkeit, ſondern den Zuſtand des 
Geheiligtſeins u. die Heiligung nicht ald Handlung, fondern ald Ergebnis der Handlung 
(eigentl. die an dem Object vollzogene Handlung als Zuftand deöfelben) bz., um das 
Bedenken v. Hofmanns zu beben, daß hei Annahme der paſſ. Bedeut. ἁγιασμός πνεύ-- 
ματος nur die Heiligkeit entweder des Menſchengeiſtes oder des Gottesgeiſtes bz. könne. 
Es ift vielmehr die vom Geifte gewirtie u. darum nach ihm benannte Deiligung gemeint, 
welche ebenſo 2 Theſſ. 2, 18: εἵλατο ὑμᾶς ö ὃς — εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ πνεύ-- 
ματος, wie 1 Per. 1, 2: ἐχλεχτοὶ ἐν ἁγιασμῷ πν. als dasjenige gedacht ıft, worin die 
göttl. Exwãhlung ſich manifeftiert. Unfraglic iſt dieſe Bedeut. nicht bloß Röm. 6, 19: 
παραστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ δικαιοσύνῃ εἰς ἁγιασμόν u. demgemäß B. 22: 
δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ ἔχετε τὸν καρπὸν ὑμῶν εἰς ἁγιασμόν, jondern auch namentl. 
durch den Gegenſatz gegen ἀκαϑαρσία 1 Theſſ. 4, 7: οὐκ ἐχάλεσεν ὑμᾶς ὃ ὃς ἐπὶ ἀκα- 
ϑαρσίᾳ, ἀλλὰ ἐν ἁγιασμῷ (mo der Wechſel der Präpof. zu betrachten ift; ἀγ. begleitet u. 
harakterifiert die Berufung), u. demgemäß aub B. 3. 4: τοῦτό ἐστι τὸ ϑέλημα τοῖ ϑεοῦ, 
ὃ ἁγιασμὺς ὑμῶν, ἀπέχεσϑαι ὑμᾶς ἀπὸ τῆς πορνείας, εἰδέναι ἕκαστον ὑμῶν τὸ ἑαυτοῦ 
σχεῦος κτάσϑω ἐν ἁγιασμῷ καὶ τιμῇ. Vgl. Oekumen. zu 1 Theſſ. 3, 13: τοῦτο ἀλη-- 
ϑῶς ἁγιασμός, τὸ παντὸς ῥύπου καϑαρὸν εἶν αι. Ebenjo wie 1 Theſſ. 4, 3. 4. 7 gebr. 
Elem. Rom. das Wort, vgl. ad. Cor. I, 35, 1,2: ὡς μαχάρια καὶ ϑαυμαστὰ τὰ δῶρα 
τοῦ ϑεοῦ ' ζωὴ ἐν ἀϑανασίᾳ, λαμπρότης ἐν διχιιοσύνῃ, ἀλήϑεια ἐν παρρησίᾳ, πίστις 
ἐν πεποιϑήσει, ἐγκράτεια ἐν ἁγιασμῷ. ib. ο. 30, 1: ποιήσωμεν, τὰ τοῦ ἁγιασμοῦ 
πάντα, φείΐγοντες χαταλαλίας, vgl. Eph. 5, 3: καϑὼς πρέπει ἁγίοις. In gleuber 
Weiſe δ). εὖ auch Hebr. 12, 14: εἰρήνην διώχετε μετὰ πάντων καὶ τὸν ἁγιασμύ», οὗ 
χωρὶς οὐδεὶς ὄψεται τὸν κύριον (vgl. Mtth. 5, 8) u. 1 Tim. 2, 15: μένειν ἐν πίστεε 
καὶ ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνης nicht ein Verhalten, fondern einen Zuftaud, 
wie ed auch Chryſ., Tbeopbyl., Theodoret zu Hebr. 12, 14 erfl., wenngleih jle ed mit 
Unrebt durch σωφροσύνη in dem m beſchränkten Sinne von Keufchheit, ( Enthaltſamkeit inter: 
pretieren. Zu 1Gor. 1, 30: X — ἐγενήϑη σοφία ἐμῖν ἀπὸ dv θικαιοσίνη τε καὶ 
ἁγιασμὺς καὶ ἀπολύτρωσις ift nicht ſowol auf die Berbind. mit ἀπολύτρ. (Hoim.) als 
auf die viel engere mit δικ. Gewicht zu legen u. an Eph. 4, 24. Puc. 1, 75, fowie an 
1 Cor. 5, 11. Hebr. 10, 10 zu erinnern. (def. 8, 14: ἔσται σοι εἰς ἁγίασμα, τοῦ 
ältere Ausgaben ἁγιασμόν lefen, ift nicht zu vergl., da es bier — Heiligtum.) — Im 
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der kirchl. Gräc. ſtehl ἁγιασμός öfter wie bei den LXX in den Apofr. — Heiligtum, vom 
Abendmal, Weih- u. Taufwaßer, entweder ald gottgewirkte Heiligtümer oder als Gegen- 
fände heil. Verehrung, entiprehend dem Gebraude von ἁγιασμός zur By. des Trißhagion 
in ber Piturgie. Cf. Suiceri Thesaur. 


᾿Αγνός, ἡ, ὄν, wie ἅγιος auf ἅγος zurüdzuführen, zunächft wol, wie die meiften von 
den — ſeltenen Adjectiven dieſer Bildung ᾳ. B. σεμνός, δεινός) mit paſſ. Bed.; 
durch Opfer verehrt τεῖρ. geweiht, erſteres, wo es Beiwort der Götter ift, leblieres, 
wo ἐδ Menſchen u. Dingen beigelegt wird. Daß eine Beziehung auf ſacrificielle Hand» 
lungen allen Wörtern dieſes Stammes beimohnt, ift unter ἅγιος nachgewieſen. Bei Hom., 
Aeſchyl., Eurip. ift es Beimort der Götter u. deſſen, was ihnen gemeibt, geheiligt ift, der 
Opfer, Eultusftätten, Feſte. Daß ἐδ namentl. bei Homer fpec. Epitbeion der jungfräu« 
lihen Artemis (ef. Eustath. 1528: ἁγνὲν δὲ τὴν Apremw ὡς παρϑένον καλεῖ, ὅπερ ἡ 
Ageodirn οὐκ ἂν ἔχοι), darf ſchwerl. dadurd erklärt werden, daß man als Grundbebeut. 
rein, fern u. frei von Berührung u. Befledung annimmt, da es dann ſchwer hält, dieſe 
Erklärung mit dem zu runde liegenden Stamme zu verbinden u. den anderweitigen 
Sprabgebr. zu begründen, daß εὖ Beiwort der Opfer, Eultusftätten, Feſte ift, daß 3. B 
das fühnende Bad der Leiche des PBolyneife® Soph. Ant. 1201 ἀγνόν genannt wird: τὸν 
Πολυνείκη — λύίσαντες ἁγνὸν λοῦτρον; vgl. Soph. Trach. 258: 69°’ ἁγνὸς ἦν — ge 
fühnt; daß Perſephone Hom. Od. 11, 386 ἁγνή genannt wird „ob purificationem et 
lustrationem mortuorum, quae fit igne“ (Steph. thes.), daß endlich eine Beziehung auf 
facrificielle8 Handeln in allen von ἁγνός abgeleiteten Wörtern ſich mwiederfindet. Dagegen 
erflärt fit der Uebergang in die Bed. rein, unbefledt, wenn bie Grundbed. ift: mit 
Dpfern verehrt reſp. geweiht, gefühnt, gereinigt, [εἰ es, daß der Sprachgebr. von der Wir: 
fung oder, wie wahrſcheinl. von der Beihaffenheit der Opfer ausgeht. Iſt letzteres der 
Fall, fo erflärt ſich am leichteften die Verengerung des Spradgebr., welcher das Wort als 
fonderlihe Bz. der unberührten, bewahrten Jungfräulichkeit u. fpeciell als Epitheton der 
Artemis verwendet. Am häufigften wird es gebr. in der Bed. rein, unbefledt, verb. 
mit dem ©enet. u. Uecc., 3. Ὁ. Plat. Legg. 6, 759, C: φόνου δὲ ἁγνὸν καὶ πάντων 
τῶν περὶ τὰ τοιαῦτα εἰς τὰ ϑεῖα ἁμαρτανομένων auch mit ἀπό τινος. Dann von 
ver Keuſchheit, Soph. Ant. 880: ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ τήνδε τὴν κύρην. Dem. 
adv. Neser. 59, 78: „Ayoreiw, καὶ εἰμὶ καϑαρὰ καὶ ἁγνὴ ἀπὸ τῶν ἄλλων τῶν οὐ 
χαϑαρευύντων καὶ ὑπ᾿ ἀνδρὸς συνουσίας (Eid der Priefterinnen des Bacchus). 

In der altteftamentl. Gräc. findet πώ ἁγνός fehr felten. Während ἁγνίζω im cul⸗ 
tifhen Sinne häufig gebr. wird, berührt fih ἁγνός damit nur 4 Mec. δ, 37: ἁγνόν μὲ 
οἱ πατέρες προσδέξονται u. in dem Zufag der LXX zu Prov. 19, 13: οὐχ ἁγναὶ εὐχαὶ 
ἀπὸ μισϑώματος ἑταίρας. Hieran am nächſten würde ſich anfchließen 4 Mec. 18, 28: 
ψυχὰς ἁγνὰς καὶ ἀϑανέτους ἀπειληφότες παρὰ τοῦ ϑεοῦ. Bon unberührter, bewahrter 
Iungfräulihfeit 4 Mec. 18, 7. 8. Die LXX dagegen verwenden es nur im fittl. Sinne, 
offenbar um für tadellofe, matellofe Reinbeit das rechte Wort zu ſeben; ſo von 
den Werten des Gerechien Prov. 21, 8 — τ, dgl. του. 20, 9: τίς καυχήσεται ἁγνὴν 
ἔχειν τὴν καρδίαν ἢ τίς παρρησιάζεται καϑαρὸς εἶναι ἀπὸ ἁμαρτιῶν, — Mar Pi. Pf. 

12, 6 von der Untabeligfeit, Truglofigfeit der Worte Gottes, u. 19, 9 von der Untabelig- 
keit der Religion Israels, der Gottesfurht. An den Gebrauh im cultifhen Sinne erinnert 
Prob. 15, 26: βδέλυγμα κυρίῳ λόγισμος ἄδικος, ayrur δὲ ῥήσεις σεμναί. An 
den letzten drei Stellen — "ind. 


62 ᾿Αγνός — ᾿Αγνίζω 


Im N. T. nimmt das Wort ἐδεπία 8 feine hervorragende Stelle ein. ©. unter 
ἁγνίζω. Es b;. a) abfolut: rein; von der Keufhheit 2 Cor. 11, 2: ἡρμοσάμην ὑμᾶς 
ἑνὶ ἀνδρὶ “παρϑένον ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Χῳ; vgl. B. 8: μήπως — φϑαρῇ τὰ 
νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς Av. — Tit. 2, 5. 1 Petr. 3, 2, in welden 
Stellen jedoh die Keufchheit nicht auf leibl. Neinheit zu befchränten ift, fondern nad 
der fhönen Erläuterung 2 Cor. 11, 3 die in den betr. Beziehungen ſich ermeifende ἀπλό- 
τῆς τοῦ νούς meint. Am entſprechendſten dürfte ἐδ durch lauter wiederzugeben fein 
(ogl. ϑαῖ, 4, 8: ἁγνίσατε xugdiag δίψυχοι), namentl. an den übrigen Stellen: 1 Tim. 
5, 22: und? xowwve ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις ‘ σεαυτὸν ἁγνὸν τήρει. Phil. 4, 8: ὅσα 
ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια, ὅσα ἁγνά — — ταῦτα λογίζεσϑε. Aal. 3, 17: 
ἡ ἄνωθεν σοφία πρῶτον μὲν ἁγνή ἐστιν, dgl. B. 16: ζῆλος καὶ ἐριϑεία, u. Phil. 
1, 17 unter ἁγνῶς. ΟἿ. Clem. Alex. Strom. II, 219: ἁγνεία γὰρ οἶμαι τελεία, ἡ τοῦ 
νοῦ καὶ τῶν ἔργων καὶ τῶν διανοημάτων, πρὸς δὲ τῶν λόγων εἴλικρίνεια. — bb) τεῖα- 
tiv: rein an oder in Betreff einer Sache; 2 Cor. 7, 11: συνεστήσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς 
εἶναι τῷ πράγμ. (Rec. ἐν τ. no.) In der Prof.»Öräc. mit dem Genet. 2. B. φόνου, 
Plat. Legg. 6, 759, C. 


Ayras rein, lauter; ἁγνῶς ἔχειν Xen. Mem. 3, 8, 10; f. u. ἁγνίζω. Bhil. 
1, 17: οἱ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶ ς, οἴόμενοι xtA., womit P. 
die Pauterfeit der die ‚Verkündigung leitenden Gefinnung in Abrede ftellt, vgl. Ὁ. 18: 
πλὲν παντὶ τρύπῳ, εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ Xg καταγγέλλεται. Cf. Cic. pro leg. 
Man. 1, 2: „Labor meus in privatorum periculis caste integreque versatus.“ 


Ayvoeng, Reinheit, Lauterkeit, 2 Cor. 6, 6 (einige Codd. auch 2 Eor. 11, 8: 
τῆς ἁπλότητος χαὶ τῆς ἁγνύτητος). Der Ῥτοί τᾶς, nicht ganz fremd: „Copulantur 
quoque in titulis, ut δίκαιος et ἁγνός — item ἀγνότης et δικαιοσύνη. Inser. Argis 
reperta, Boeckh. corp. inser. Gr. 1, p. 583, Nr. 1133, 1. 15: H Πόλις — Τιβέριον 
Κλαύδιον — Φροντεῖνον — στρατηγὸν 'Poualwv, δικαιοσύνης ἕνεκεν καὶ ἀγνότητος, 
τὸν ἑαυτῆς εὐεργέτην. Haſe in Steph. Thes. 8. v. 


Ayreia, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. R. 863: ἁγνεία λόγων ἔργων Te πάντων. 
Blut. von der Keufchheit der Beftalinnen: ἀγνεία τριαχονταέτις. Im N. T. 1 Tim. 
4, 12: τύπος γίνου τῶν πιστῶν, ἐν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ, ἐν ἀγάπῃ, ἐν πίστει, ἐν 
ἁγνείᾳ. 1Tim. 5, 2 nötigt der befondere Zufag, der fih B. 1. 2 bei jeder Rategorie 
der Gemeindeglieder findet, denen Tim. gegenüberzuftehen hat, παραχάλει — ἐν πάσῃ 
ayveia zu verbinden; ἁγνεία dann die Keuſchheit, melde alle bei der Parakleſe etwa mit 
unterfließende Unlauterfeit in Sinn u. Bezeugen gegenüber den jüngeren Frauen ausſchließt. 
Bol. Hofmann 3 Ὁ. St. Οἱ Clem. Alex. Strom. IV, 219: ἁγνεία δέ ἐστι φρονεῖν 
com f. unter ἁγνός. LXX 2 Chron. 30, 19: 7 ἁγνεία τῶν ἁγίων, Φρτι mann. 
Num. 6, 21 erläuternd: κατὰ νόμον ἁγνείας = m min dr, vgl. Ὁ. 2.5. 1 Mc. 
14, 36: ἐμίαινον κύχλῳ τῶν ἁγίων καὶ ἐποίουν πληγὴν μεγάλην ἐν τῇ ἁγνείᾳ, wo 
ἁγνεία abötr. Bz. des Heiligtums, um die demfelben widerfahrene Schändung möglichſt 
ſtark auszubrüden, f. u. ayrilw. Bgl. 2 Mec. 4, 13, wo ἀναγνεία zu leſen ift. — 
Phavor.: ἁγνεία, καϑαρότης, ἐπίτασις σωφροσύνης, ἐλευϑερία παντὸς μολυσμοῦ σαρχὸς 
χαὶ πνεύματος. 


“Ayriko, geweiht machen, reinigen. Blut., Iof., bibl. u. kirchl. Gräc., fonft nur 
vereinzelt. Der Grundbed. entſprechend ift es wie ἁγνεία, ἅγνισμα (Rum. 19, 9), ἐγνε- 
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ouog bei den LXX term. techn. für die zum priefterl. Dienfte Gottes Num. 8, 21. 
2 Chron. 29, 5, fowie überhaupt für die zu der Gottesgemeinſchaft des Volles u. ber 
Zugehörigkeit de8 Einzelnen zu demfelben erforderlihe Reinigung. Er. 19, 10. 11. Joſ. 
3, δ: ἀγνίσασϑε εἰς αὔριον, ὅτι αὔριον ποιΐσει κύριος ἐν ὑμῖν ϑαυμαστά. 2 Chron. 
30, 17 (8. 20 ἰάσατο κύριος τὸν λαύν wichtig für das Verſtändnis). Num. 19, 12; 
31, 19. 38; — ἀφαγνίζεσθαι Num. 19, 12. 13. 19. 20. Num. 6, 3: ἀπὸ οἴνου καὶ 
σίκερα een m ar Jin, vgl 8. 2: ἀφαγνίσασϑαι ἁγνείαν κυρίῳ vom 
Naſträat; gegenüber μιαίνεσθαι. δὸ umfaßt καϑαρέζειν u. ἁγιάζειν, vgl. 1 Sam. 21, 5. 
2 Chron. 29, 5; ſteht in dem entjpredenden Genus für ΓΙ, mu u. “man, Wp 
Pi, Hi., Hithpa. m H. Mit Num. 31, 23 vgl. Plut. Qu. Rom. 1: τὸ πῦρ καϑαίρει 
καὶ τὸ ὕδωρ ὀγνίζει. Nur Ier. 12, 3 fteht es ebenfo wie dort das hebr. Up im 
weiteren Sinne — zu etwas weihen, ohne daß an Reinigung zu benfen wäre. — Im 
R. T. in demfelben rituellen Sinne Joh. 11, 55 (2 Ehron. 30, 17. Exod. 19, 10 ἢ. 
Act. 21, 24. 26; 24, 18. Sonft aber ift e8 als term. techn, dem. T. fremd u. 
überhaupt felten, — reinigen, läutern (ohne die Nebenbeziehung „weihen“) Yat.4, 8: 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 1 Petr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνιχότες ἐν τῇ ὑπαχοῇ 
τῆς ἀληϑείας εἰς φιλαδελφίαν ἀνυπόκριτον. 1 Joh. 3, 3: ἁγνίζει ἑαυτόν, καϑὼς ἐχεῖνος 
ἁγνός ἔστιν (mo ἁγνός wol eher wegen ἀγνίζειν gejegt iſt als umgefeßrt). Hier fheint 
e8 aus demfelben Grunde gewählt zu fein, aus welchem die LXX ἀγνός an den wenigen 
Stellen einfegen, an denen fie von dem Wort Gebrauh mahen. S. umter ἁγνός. 


Ayvrıouös, Beihung, Reinigung. Plut. de def. or. 15: ἁγνισμοῦ dead. 
Dion. Hal. A. R. 3, 21: ἀγνισμὸν ποιεῖσϑσι — expiatio. — LXX von der Reinigung u. 
Weihung der Peviten: Num. 8, 7 — "mu u. neun, vgl. 31, 23: ὕδωρ ἁγνισμοῦ. 
8,7 = neun m, hier erläuternd für my2 m, vgl. 19, 17; 6, 5 vom Nafiräat: 
πᾶσαι αἱ ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ — im ** —8 Im N. T. nur Act. 21, 26: 
ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ. Die Ueberfegung der LXX der. 6, 16 — in erflärt Neu: 
mann 3. Ὁ. St. durch Berufung auf Erod. 15, 13. Gieſebrecht läßt den Ueberfeger an 
die Sabbathsruhe denken, wahrſcheinl. dürfte aber die Ueberjegung veranlaft fein durch die 
Rüdfiht auf B. 20. 


"Ayopd, von ayeipw, daher urfprüngl. Berfammlung, Boltsverfammlung, dann der 
Ὅτι der Berfammlung, ein dem öffentl. Verkehr freigegebener Play, auch als Gerichtöplag 
dienend (N. 16, 387; Od. 12, 439). Act. 16, 19. Marktplatz Mttb. 11, 16; 20, 3; 
23, 7. Marc. 6, 56; 12, 38. Luc. 7, 32; 11, 43; 20, 46. ct. 17, 17. — Marc. 
7, 4: an’ ἀγορᾶς ἐὰν un βαπτίσωνται οὐκ ἐσϑίουσιν, dgl. Winer 547, fowie Sir. 
31, 30: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεχροῦ καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ. LXX = 7131» &. 
27, 12 ff. γιῶ Kohel. 12, 4f. Eant. 3, 2. 


Ayoedlw, taufen, τὶ Mtih. 13, 44. 46; 14, 15; 27, 7. Marc. 6, 36; 15, 
46; 16, 1. Luc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36. ϑοῦ. 4, 8; 6, 5; 13, 39. Apot. 3, 18; 
18, 11. τί τινος, Gen. des Werted Marc, 6, 37. Deut. 2, 6. Sir. 20, 12. Bafl. 
1 Cor. 6, 20; 7, 23, beide Male: ἡγοράσϑητε τιμῆς. Der Zuſatz τιμῆς bezwedt nicht 
im Gegenfag zur unentgeltl. Erwerbung den Begriff von ἀγοράζειν zu verflärten (Meyer), 
welches ſchon dieſen Gegenſatz einſchließt (vgl. ἀγοράζειν — ran mp5 2 Ehron. 1,16), 
fondern will zur rechten Würdigung der mit ἀγορασϑῆναι δ). Thatſache durch Verweiſung 
auf das nicht wertloſe, ſondern wertvolle Aequivalent auffordern, wie in dem deutſchen Aus- 
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drud βώ eine Sade etwas foften laßen, fie fih Geld often ἴαβεπ. Das bloße ἀγοράσϑητε 
würde nur das durch Kauf bergeftellte Eigentumdverhältuis in Erinnerung bringen, der 
Zufag τιμῆς aber fordert zur Würdigung des Preife® auf u. befagt, daß die Herftellung 
dieſes Berhältniſſes nicht leicht geweſen ift, eine bebeutiame Aufwendung erfordert bat m. 
demnach nicht gering anzufhlagen if. Bgl. Hrdt. 7, 119, 1: ἐξευρίσχοντες τιμῆς τὰ 
κάλλιστα. Propert. 3, 14: talis mors pretio vel sit emenda mihi. Bion. 13, 2 (Steph. 
thes.): τιμὰ δὲ τὰ πράγματα κρέσσονα ποιεῖ. Diefer Auffaßung widerfprict nicht Act. 
7, 16: ὠνήσατο Aßpaau τιμῆς ἀργυρίου, wo es fi allerdings um den Gepenfag zur 
unentgeltl. Erwerbung (Gen. 23, 11—16) bandelt, jevob aud bier nit darum, baf 
überhaupt ein Preis, fondern daß der volle Geldwert bezahlt worden iſt. Wehnlid verhält 
es fi mit dem Ausdr. Bar. 6, 25: dx πάσης τιμῆς ryopuouiva, welder nicht jeden 
beliebigen, niedrigen oder hohen Preis hervorheben will, fondern jeden Prei® in dem Sinne, 
daß fein Preis zu hob erſchienen if. Derartige Ausdrücke mollen aber niht nah dem 
bloßen WBortverftand, fondern als rhetoriihe Wendungen nad der Empfindung beurteilt 
werden, aus der fie hervorgegangen u. die fie hervorrufen follen. — Auch wird der Wert 
duch ἐν angegeben Apot. 5, 9; vgl. 1 Ehron. 21, 24: ἐν ἀργυρίῳ ἀξίῳ. Ohne Obj. 
Mith 21, 12; 25, 9. 10. Marc. 11, 15. Luc. 17, 28 (19, 45 Rec.). 1 Cor. 7, 30. 
Apok. 13, 17. — Der Inhalt der heil. Schrift bringt es mir fih, daß das Wort, 
welches im A. T. außer Gef. 55, 1 niht auf das religiöſe Gebiet übertragen wird, fidh 
dafelbft nur felten findet. LXX —= "a8 Gen. 41, 57; 42, 5. 7; 43, 4. 22; 44, 25; 
47, 14. Deut. 2, 6. Jeſ. 55, 1; = mp 1Chron. 21, 24. 2 Chron. 34, 11. Jeſ. 
24, 2. — ὙΠῺΞ πρὸ 2Chron. 1, 16. — πρὸ Web. 10, 32 vgl. m. 8. 31. 
= por θεῖ. 37, 12. Die Lesart Pen. 27, 19 ὃ ἀγοράσας ft. ἁγιάσας ift wertlos u. 
beruht auf einem Misverftländnis oder mißlungener Eperegefe. — In den Apofr. noch Tob. 
1, 13. 14. Sir. 37, 11. Bar. 1, 10. 1 Mec. 12, 36; 13, 49. 

Uebertragen auf die Heilsthat Chriſti 1 Cor. 6, 20: οὐκ ἐστὲ ἑαυτῶν" ἠγοράσϑητε 
γὰρ τιμῆς. 7, 23: τιμῖς ἠγοράσϑητε' μὴ γίνεσϑε δοῦλοι ἀνθρώπων. 2 Petr. 
2, 1: τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. pol. δ, 9: ἠγόρασας (ἡμᾶς 
Rec. Lchm. Tr.) τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματί σου ἐκ πάσης φυλῆς κτλ. 14. 8: οἱ ἡγορα- 
σμένοι ἀπὸ τῆς γῖς. B. 4: οὗτοι ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῷ 
καὶ τῷ ἀρνίῳ (cf. Hom. Od. 5, 10: ἀπὸ ληΐδος aloe. Ητάϊ. 6, 27: ἀπὸ ἑκατὸν 
παΐδων εἷς μοῦνος. Thuc. 7, 81: ὀλίγοι ἀπὸ πολλῶν). Im Unterjdiede von ἐξαγο- 
ράζειν, weldes Paulus Gal. 3, 13; 4, 6 ebenfalld auf die Heilsthat (δ τι ὶ anmendet, 
bezieht es fih an allen Stellen auf die durch Ehriftt Tod vollbradte Herftelung des 
Eigentumsverhältniffeß, in welchem wir zu Gott bzw. zu Chriſto ftehen, während ἐξαγ. 
Die eben dadurch vollbrachte Löſung eines beftehenden Verhältniſſes, neml. der Verhaftung 
unter das Gefeg u. fein Fluchurteil 8. Es fragt fih, weshalb die Herftellung dieſes 
Verhältniſſes als ἀγοράζειν, die Löſung ded anderen als ein ἐξαγορ. by. wird. Der 
Ausorud ift zwar der altteftam. Zerminologie fowol des Opfercultus ald der Weifagung, 
wie auch der Sprade des relig. Gemeinlebens (Palmen) fremd; dod liegen die Au— 
Intipfungen nicht fo fern, daß er fi nicht Leicht hätte darbieten u. einbürgern können. 
Verwandt ift zunächſt περιποιεῖσϑαι Act. 20, 28: Fr (sc. ἐκκλησίαν) περιεποιήσατο διὰ 
τοῖ ἰδίου αἵματος (Jeſ. 43, 21. Mal. 3, 17), meldes jedoch im Unterſchiede von ayop. 
nur die Thatfache der Erwerbung ausdrüdt, ohne auf die Art u. Weiſe derfelben Rüd- 
ficht zu nehmen, die erft durch διὰ beigefügt if. Eben in biefer Art u. Weife, τοῖς das 
Eigentumsverhältniß zu Stande gelommen, muß der Antnüpfungspuntt für die Wahl von 
ἀγοράζειν liegen, nah Act. 20, 28 διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος, vgl. Tit. 2, 14: ἔδωχεν 
ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν 
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περιούσιον. Indem wir damit auf den Zuſammenh. mit dem Begriff bes Opfers u. ber 
Sübhne hingewieſen werden, wofür aud Apok. 5, 9 zeugt: ἠγόρασας ἡμᾶς τῷ ϑεῷ ἐν τῷ 
αἵματέ σου, ergiebt fih ald Ausgangspunct das neuteft. λυτροῦσϑαι, weldes von feinen 
Synonymen ῥύεσϑαι u. σώζειν ſich dadurch unterfcheidet, daß es nicht bloß die Thatſache 
der Befreiung oder Rettung auddrüdt, fonden an die Art u. Weile ihre Zuſtande— 
fonimend durch ein λύτρον u. damit durch ein ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα erinnert, womit bie 
Vorſtellung eines ἐξαγοράζειν reſp. ἀγοράζειν fhon gegeben ἰῇ, Bgl. Marc. 8, 37. 
Mith. 16, 26: τέ δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; ef. 43, 3: ἐγὰ 
χύριος ϑεύός σου ὃ ἅγιος ᾿Ισραὴλ ὃ σώζων σε" ἐποίησα ἀλλαγμά σου «ἴγυπτον καὶ 
“ιϑιοπίαν καὶ Σοήνην ὑπέρ σου Das Sühnmittel, Sühnopfer ift der für die Bes 
freiung des Verhafteten gezahlte Preis, das λέτρον. Allerdings ift der Terminologie des 
Ceremonialgeſetzes diefer Gebraud von λύτρον, λυτροῦσϑαι bezügl. des Opfers u. feiner 
Wirtung fremd. Sie δ). dort ſtets ein wirkliches Yöfegeld refp. durd ein Löfegeld befreien, 
[εἰ e8 die Wiedereinlöfung verkauften Gutes, Ablaufung eines Zehnten ıc. oder Löſung der 
Erftgeburt; auch der Sprachgebr. der Propheten wie der Plalmen fest diefen Begriff fo gut 
wie gar nicht in Zuſammenhang mit der Opfervorftellung (auch nicht Jeſ. 44, 22 ff. vgl. 
52, 3), zumal dort bei λυτροῦσϑαι der Gedanke an ein Löſegeld ganz zurücktritt u. nur 
der Begriff der Befreiung aus einer Verhaftung übrig bleibt, indem es term. techn. iſt 
für die göttl. Heilsthat der Erlöfung aus dem Gericht u. der Bedrängnis durch die Feinde, 
vgl. λυτροῦσϑαι. Daß aber eine Zufammenbringung mit der Idee der Sühne nicht 
außerhalb der Möglichkeit Tag, zeigt Pi. 49, 8: ἀδελφὸς οὐ λυτροῦται " λυτρώσεται 
ἄνϑρωπος; οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ, wo dem TB des eriten Gliedes “Ἔ 
im zweiten entfpriht u. wenigſtens dem Ueberfeger ὦ der Gedanke an die Sühne auf: 
drängte. Sühne u. Sühnopfer als Löfegeld, Yöfepreid zu betradhten, lag aber nabe, 
fobald ſich jene VBorftelungen durchſetzten, welhe den Inhalt der Begriffe an, aan, main, 
ὀφείλημα, ὑπόδικος (m. |.) ausmachen, u. welche aud den Spradhgebraud des λύτρον 
vom Sühnopfer, Sühnmittel beherrfben, u. dies beftimmt nun dem Begriff von λυτροῦ- 
σϑαι im N. T., in welden der Gedanke an einen Kaufpreis, ein Löfegeld 
wieder zu feinem Rechte fommt, nur daß das λύτρον ein Opfer ift. 
Benn aber im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετὰ ἀργυ- 
elov λυτρωϑύσεσϑε in der Erfüllung die Geſtalt gewinnt, melde 1 Petr. 1, 18. 19 
ausdrüdt: οὐ φϑαρτοῖς ἀργυρίῳ ἢ χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ aluarı ὡς ἀμνοῦ 
ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv, — wenn der Herr felbft die Opferfühne feines Todes als das 
λύτρον für feine Befreiung aus der Schuldverhaftung bz., ſ. λύτρον —, fo legte ſich auch 
der Gebr. eined Ausdr. wie ἀγοράζειν reip. ἐξαγορ. nahe, fo daß derfelbe unmisverftänd: 
[ἰῷ Zweck u. Wirkung der durch Chriſtum geleiteten Sühne by. Sofern die Sühne die 
Löſung aus gerichtl. Verhaftung bewirkt, drüdt dies Paulus Gal. 3, 13; 4, 5 durch 
ἐξαγοράζειν aus; fofern aber daran gedaht wird, daß auf diefem Wege nun bie Erlöften 
in ein neues Abhängigkeitsverhälnis zu Gott u. Ehriftus gekommen find, tritt ἀγοράζειν 
em 1 Cor. 6, 20; 7, 23. 2 Petr. 2, 1. Apok. 5, 9; 14, 3. 4. Bei diefer Beftimmt- 
beit des Ausdrucks durch feinen Zuſammenhang mit dem Gedanken der Sühne fann die 
anfheinende Berlihrung mit der Borftellung der Yöfung der Erfigeburt Apok. 14, 3 vgl. 
mit Er. 13, 12 ff. Num. 18, 15 ff. nit mehr vermirren. 


᾿Εξαγοράζω, nur in der ſpät. Gräc. u. auch ba nur felten; a) τες herausfaufen, 
Iostaufen, 2. B. Gefangene, redimere, Polyb., Diod. Sie. — So Gal. 3, 13; 4, 5, 
dazu f. u. ἀγοράζω. — Ὁ) Auch — auslaufen, ſ. v. a. Alles, was irgendwo zu haben 
iſt, dorther kaufen, auflaufen; Plut. Crass. 3: ἐξηγύραζε τὰ καιόμενα καὶ γειτνιῶντα 
Eremer, Bihl.-theol. Wörterbug. 8. Aufl. 5 
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τοῖς καιομένοις. So das Med. Eph. 5, 16. Col. 4, 5: τὸν καιρόν. Bon Huther zu 
Eol. 4, 5 richtig erflärt — den paffenden Zeitpunct nicht unbeadhtet vorübergehen laßen, 
fondern ihn fi zu eigen maden, — χρᾶσϑαι ἀχριβῶς τῷ καιρῷ. Suicer 8. v. καιρός: 
„Quando jubemur ἐξαγοράζεσϑαι καιρόν, sensus est, τῷ παρόντι καιρῷ εἰς δέον χρη- 
στέον, juxta Theodoretum.* Dan. 2, 8: καιρὸν ὑμεῖς ἐξαγοράζετε, 717 jar — δτίῇ 
ſuchen. Bol. 1 Cor. 7, 29, fowie von Wetftein Eph. δ, 16 angef. Parallelen: M. Ant. 
VI, 26: χερδαντέον τὸ παρόν. Dion. Hal. Ant. 3, 23: ταμιευόμενος ἐμαυτῷ τὸν τῆς 
ἐπιϑέσεως καιρόν. 


Ayooeiw, in der Volksverſammlung reden, dann überhaupt — reden, ſprechen. 
Nirgend in der bibl. Gräc., auch Yer. 37, 12 (Tromm.) nit, wo vielmehr ἀγοράσαι 
gelefen wird. — Davon: 


Προσαγορεύω, &) anteden, begrüßen; bei den LXX nur Deut. 23, 7: οὐ προσ- 
αγορεύσεις εἰρηνικὰ αὐτοῖς = DE Wu, cf. Thuc. 6, 16: δυστυχοῦντες οὐ προσ- 
ἀγορευόμεϑα. Mb) benennen, einen Namen beilegen, mit dopp. Accuſ. Weish. 14, 22. 
1Mec. 14, 40. 2 Mec. 1, 36. 2 Mec. 4, 7; 10, 9; 14, 37: κατὰ τὴν εὔνοιαν πατὴρ 
τῶν ᾿Ιουδαίων προσαγορευόμενος. So im N. T. Hebr. 5, 10: προσαγορευϑεὶς ὑπὸ 
τοῦ ϑεοῦ ἀρχιερεὺς κατὰ τὴν τάξιν Meryıoedex, niht — begrüßt (Deligih, v. Hof 
manı, auch von Lünemann für zuläßig gehalten), in welchem Falle das προσαγορευϑῆναι 
eines Zuſatzes bedarf, vgl. Hrdn. 2, 8, 9: ἠσπάσαντο φιλίως συστρατιώτας προσ- 
ayopevoavtes. Plut. Pomp. 13. Damit wird auch die Erklärung hinfällig, daß Hebr. 
5, 10 nicht von der Anrede des Pf. 110, zu verftehen ſei; vgl. Bengel: προσηγορία, 
appellatio sacerdotis non solum secuta est consummationem Jesu, sed antecessit etiam 
passionem, tempore psalmi 110, 4. 


"Aklnyogkw, wie χατηγορέω, παρηγορέω vom ungebr. ἀγορέω; — anders reden, 
ald man im Sinne hat u. eigentl. müßte, oder etwas anderes fagen u. meinen, als bie 
Worte an u. für fi bedeuten, alind verbis, aliud sensu ostendere. Das Wort findet fid 
erft in der fpät. Gräc. bei Plut., Porphyr., Philo, Iof. u. den Gramm. Nah Plut. δ). 
ἀλληγορία dasfelbe, was früher ὑπόνοια — der verfiedte Sinn bzw. die Sinnbildlickeit 
einer Rede, nur daß ὑπόνοια die Qualität, ἀλληγορία die fo qualificierte Rede felbft by. 
Plut. de aud. poet. 19, E: οὖς (sc. μύϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ 
γῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ διαστρέφοντεςς. Cf. de Is. et Os. 363, D, wo er es 
als ὑπόνοια bz., ὥσπερ οἱ Ἕλληνες Κρόνον ἀλληγοροῖσι τὸν χρόνον, Ἥραν δὲ τὸν 
ἀέρα, γένεσιν δὲ Ἡφαίστου τὴν εἰς πῦρ ἀέρος μεταβολήν. Formal ſteht die ἀλληγορία 
in einer Reihe mit αἴνιγμα u. μεταφορά. Cur Pythis ete. 409, D: οὗτοι τὰ alviy- 
ματα καὶ reg ἀλληγορίας καὶ τὰς μεταφοράς, τῆς μαντικῆς ἀνακλάσεις 
οὔσας πρὸς τὸ ϑνητὸν καὶ φανταστιχύν, ἐπιποϑοῦσι. Es ift nicht immer eim eigentl. 
Kunftausprud (f. u.) u. wird dann am beften durh „verblümte Rede“ zu überfegen 
fein. Vgl. Cie. ad Att. 2, 20: „De republica breviter ad te scribam; jam enim 
charta ipsa ne nos prodat pertimesco. Itaque posthac si erunt mihi plura ad te scri- 
benda, ἀλληγορίαις obscurabo.“ Demetr. Phaler. de elocut. 100: νῦν δὲ ὥσπερ συγ- 
καλύμματι τοῦ λόγου τῇ ἀλληγορίᾳ κέχρηται. 101: τὰ μυστήρια ἐν ἀλληγορίαις 
λέγεται. . .. ὥσπερ ἐν σχύτῳ καὶ νυχτί. 102: οἱ “΄αχῶνες πολλὰ ἐν ἀλληγορίαις 
ἔλεγον. Hiernach ift die Allegorie eine Darftellungsmweife, melde nicht wie die Parabel 
den Sinn verbirgt u. einfleidet, um ibm zu veranfbaulihen, fondern ihn einfleidet, um 
ibn zu verbergen, alfo das Gegenteil der Parabel. Suid.: ἀλληγορία 7 μεταφορά, 
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ἄλλο λέγον τὸ γράμμα, καὶ ἄλλο τὸ νόημαι Hesych.: ἀλληγορία ἄλλο τι παρὰ τὸ 
ἀχουύμενον ὑποδεικνύουσα. Heraclid. de allegor. Hom. 412: ἄλλα μὲν ἀγορεύων τρό- 
πος, ἕτερα δὲ ὧν λέγει σημαίνων, ἐπωνύμως ἀλληγορία καλεῖται. Artemidor. Oneiro- 
erit. IV, 2: ἀλληγορικοὺς δὲ (ὀνείρους) τοὺς τὰ σημαινόμενα δι᾿ αἰνιγμάτων ἐπι- 
δεικνῦντας. (S. bei Wetftein zu Gal. 4, 24.) 

Bei den alerandrin. Griehen u. von dieſen übergegangen auf die alerandrin. Juden 
(ogl. die ausführl. Darlegung bei Siegfried, Philo von Wlerandrien ald Ausleger des 
1. T. ©. 9 ff.) it ἀλληγορεῖν, ἀλληγορία ein Runftausdrud derjenigen Philofophie, welche 
die grieh. Mythen bzw. die altteft. Erzählungen, Theophanieen, Anthropomorphismen ıc. teils 
als weienlofe Einkleidung, teils als geihichtl. Berlörperung religiös: fittl, Ideen auffaßen 
will, auf jüdifcher Seite durch Ariftobulus u. beſonders durch Philo vertreten. Das Ber: 
fahren Philo's unterjheidet fih von demjenigen der alerandrin. Griehen dadurch, daß ihm 
die geſchichtl. Einkleidung nicht ſchlechtweg unmefentlih u. Dichtung ift, fteht aber wieder 
infofern mit ihnen auf gleicher Linie, als er feinen Anjtand nimmt, in anftögigen Fällen 
den gefhicht. Inhalt ganz zu befeitigen u. ledigl. als formale Einkleidung der Idee zu 
behandeln. In diefer Zwieſpältigkeit des Verfahrens zeigt fi bei Philo die zwingende Macht 
der heilsgeſchichtl. Wahrheit u. des Charakters der göttl. Offenb., melde die Heilsgeſchichte 
typiſch geftaltet. Die allegorifierende Ertl. der Heilsgeſch. ift nichts Anderes als ein Reſt 
jener Erkenntnis u. ein voreiliger Abſchluß u. Verzicht auf die Erfüllung der Typen. Es 
ἰῇ fehr bedeutfam, daß bei Philo nur ein geringer Reſt von meffianifhen Vorftellungen u. 
darumter weder die Perſon noh der Name des Meſſias fib findet (f. 8, ©. Müller, 
Artikel ‚Philo“ in BPRE! 11, 578 ἢ). Darum kann e8 auffallend erfheinen, wenn 
wir anfheinend Gal. 4, 22 ff. von diefer durch den Eintritt der neuteft. Heilsoffenb. mehr 
als abrogierten Art des Schriftgebr. ein Beifpiel finden, indem Paulus von der aus der 
Schrift erhobenen Thatfahe, ὅτι Aßoaaı δύο υἱοὺς ἔσχεν, ἕνα ἐκ τῆς παιδίσκης καὶ 
ἵνα du τῆς ἐλευϑέρας, fagt: ἅτινά ἐστιν ἀλληγορούμενα B. 24. Indes es beſteht doch 
an weſentl. Unterſchied zwiſchen der alerandrin. u. diefer paulin. Allegorefe (vgl. gerade 
über Sarah u. Hagar Siegfried a. a. D., ©. 261 ff.). Zunähft ift zu beadten, daß 
Gal. 4, 22 ff. wenigſtens zu jener Claſſe allegor. Deutungen gehört, bei denen die That- 
ſache als eine der wirkl. Geſch. angehörige Verkörperung der Idee beftehen bleibt — wo 
alfo Allegorie u. Typus ſich berühren. Während nun die philon. Methode den Charakter 
des Typus als geihichtl. Präformation zulünftiger Geſchichte nicht fennt u. aus ber 
geſchichtl. Thatſache auf dem Wege des Allegorifierend nur allgem. menfhl., veligiöfe oder 
furl, Wahrheiten abstrahiert, ift e8 dem Ap. darum zu thun, in der von ihm angezogenen 
Thatſache ein Geſetz der Heildgeih. aufzuweifen, mweldes dem Anfang derſelben ebenfo τοῖς 
ihrem Abſchluß zu Grunde Liegt. Während die philon. Allegorie fih vom Typus ent: 
fernt, fällt die paulin. mit demfelben faſt zufammen (vgl. Tholud, das U. T. im N. T., 
6. Aufl., S. 381). Es ἰῇ auch nicht zu überfehen, daß Paulus erft nachdem er bie 
8. 22 angezogene Thatfahe in B. 23 darakterifiert hat, die Anwendung berfelben mit 
den Worten einleitet: ἅτινά ἔστιν ἀλληγορ. Er gebr. mit Bedacht ἀλληγορ., nit etwa 
ἀντίτυπα τῶν μελλόντων, weil er nicht eine abſchließende Erfüllung jener weißagenden 
Thatfahe aufzeigen will u. fann, fondern eine Anwendung derfelben zu machen beabfihtigt, 
wie fie zu verfchiedenen Zeiten u. für andere Situationen ebenfall8 möglih if. Dadurch 
Keten dann Allegorie u. Typus wieder auseinander. Für die Erfl. vgl. Wiefeler u. Hof: 
mann z. Ὁ. St. τῇ die Lesart 88. 25: τὸ γὰρ Ayap Σινᾶ κτλ. ftatt der richtigeren, auch 
vom finait. Eod. bezeugten: τὸ γὰρ Σινῶ κτλ. würde aus der paulin. Allegorie eine phi- 
lonifhe Spielerei machen. — Was die Bedeut. von ἀλληγορεῖν betrifft, jo fann es ſowol 


von der Einfleidung ald von der Deutung ftehen: anders reden ald der Sinn ift, u. anders 
5* 
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reden als das, was vorliegt; allegorice significare u. allegorice interpretari. fir jene 
Bedeutung vgl. Plut. a. a. D.; für Diefe wird in Steph. thes. ἀλληγορεῖν τὸν μῦϑον 
(Synes.) angeführt, — allegoriam fabulae exponere, alium fabulae sensum afferre qui 
sub verbis apparet. Eust. 1392, 49: Σημείωσαι ὅτι εἷς τὸν ϑυμὸν ὁ Κύκλωψ ἀλλη- 
γορεῖται. Phil. de Cherub. 143, 18: τὰ μὲν δὴ χερουβὶμ καϑ᾽ ἕνα τρόπον οὗτως 
ἀλληγορεῖται. Unrihtig ift e8, wern Meyer zu Gal. 4, 24 angiebt, das Ῥαῇ. ἀλλη- 
γορεῖσϑαι heiße: einen andern Sinn haben, was durch die angef. St. nicht zu belegen ift. 
Sal. 4, 24 ftcht e8 im der erfteren Bebeut. Jos. antt. provem. 4: τὰ μὲν αἰνιττομένου 
τοῦ νομοϑέτου δεξιῶς, τὰ δὲ ἀλληγοροῦντος μετὰ σεμνότητος, ὅσα δ᾽ ἐξ εὐϑείας 
λέγεσϑαι συνέφερε, ταῦτα ῥητῶς ἐμφανίζοντος, wozu Wiefeler mit Recht darauf auf 
mertſam macht, daß das «Any. auf die geſetzl. Beftandteile des Pentateuch ſich beziehe. 


Karnyogew, öffentl. wider Jem. reden, verflagen, anflagen, namentl. gerichtl.; nicht 
bei den LXX. Conftr. mit Genet. der Berl. Mith. 12, 10. Marc. 3, 2. Luc. 6, 7. 
11, 54 Rec.; 23, 2. 10. Joh. 5, 45; (8, 6 Rec.). Act. 25, 5. Apof. 12, 10. τενός 
τι Marc. 15, 3. 4; vgl. Act. 28, 19, ſowie 22, 30 das Paſſ. κατηγορεῖσϑαί τι, wofür 
m der Prof.:Gräc. kein Beifpiel, denn τέ ift nit Nominativ, wie Wendt annimmt unter 
Berweifung auf Thuc. 1, 95, 2: ἀδικία πολλὴ κατηγορεῖτο αὐτοῦ, welches vielmehr mit 
dem unperfönl. κατηγορεῖταί τινος, es wird Anklage gegen Jem. erhoben Xen. Hell. 5, 
2, 35 zu vgl. if. ct. 22, 30 aber fteht das Pafl. wie Xen. Hell. 3, 5, 25: xarr- 
γορηυμένου αὐτοῦ. 2Mec. 10, 13: κατηγορούμενος ὑπὸ τῶν φίλων. Ebenſo Mtth. 
27, 12. Act. 25, 16. Bgl. die fonft unerhörte Conſtr. χατηγ. τινὰ Apot. 12, 10, πὸ 
Rec. den Gen. bat. Mit dopp. Gen. Act. 24, 8; 25, 11, vgl. Dem. 21, 5. Isoer. 
27,0, — eine feltenere Eonftr., weshalb Andere 5. Ὁ, Grimm an der angef. St. eine 
Attract. des Relat. annehmen; τινὸς περί τινος Üct. 24, 13; κατά τινος Xen. An. 1, 
7, 9, u. mit dem Gen. der Sache Luc. 13, 14. πρός τινα, bei Jem., Plat. Eutyphr. 
2,0. 800. 5, 45: ἐνώπιόν τινος pol. 12, 10. Abfolut — das Geihäft des An: 
Magens verfehen Röm. 2, 15. ct. 24, 2. Für eine accusatio extra forum (Bretſchneider, 
Grimm) können weder 1 Mec. 7, 6. 25. 2 Mec. 4, 47, noch Joh. 5, 45. Apot. 12, 10 
angeführt werden, fondern nur Röm. 2, 15. 


Κατήγορος, ὃ, der Ankläger Act. 23, 30. 35; 24, 8; 25, 16. 18 (Job. 8, 10. 
Rec.) 2Mec. 4, 5. Einmal LXX Prov. 18, 17 = 3.3 Tim, wer feine Klage 
zuerft anbringt, in der merkwürdigen Verbindung ἑαυτοῦ xurnyogog, der in eigener Sade 
tlagt. Wpot. 12, 10 Rec. ftatt xarrywp, vom Teufel. 


Κατηγορία, ἡ, Untlage, Beihuldigung, τινὸς gegen Jem. Luc. 6, 7 Rec., mo 
Tdf., W., Treg. κατηγορεῖν lefen; κατά τινος Joh. 18, 29. 1 Tim. 5, 19. Mit dem 
Gen. der Sade 1 Tit. 1, 6: μὴ ἐν κατηγορίᾳ ἀσωτίας, zwar nicht gerichtl. Strafe 
bezwedende, aber doch öffentl. Beihuldigung. 


Κατήγωρ, ὃ, Apot. 12, 10 Lchm., Tdf., W. παῖ Nec., Treg. κατήγορος, ber 
Prof. τᾶς. fremd. Die Form entfpr. dem rabbin. “irup Tara. Hi. 33, 23 — Un 
tläger; dann als Appellativ gebr. zur By. des Satans nah Hi. 1, 6ff.; 2, 1 ff. Sad. 
8, 1. 2. 1 Chron. 21, 1. Bol. Oehler, Theol. des 4. T. 8 200. (8 by. den Satan 
als Widerſacher des Volles Gottes, welcher demfelben als Ganzen, wie auch ſpeciell den 
einzelnen Gerechten die Gnade Gottes ſtreitig macht, indem er fortwährend, insbefondere 
aber in Zeiten ſchwerer Gefahren u. ſchließl, wenn es fi um die Teilnahme an dem αἰὼν 
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μέλλων handelt, wider fie bei Gott auftritt. Ausführl. Citate ſ. bei Schöttgen, hor. hebr. 
et talm. zu pol. 12, 10, ©. 1121 ff. Bol. διάβολος. 


Πανήγυρις, ἕως, ἡ (dad v auf Einwirkung des äol. Dial. zurüdzuführen, vol. 
Curtius 714), allgemeine u. zwar feftlihe VBerfammlung des Volkes, Thuc. 
1, 25, 3. Xen. Hier. 1, 11: ai xowai π., Boltöfeftverfammlung zu den olympiſchen, 
iſthmiſchen, nemeifhen u. f. τὸ. Spielen, Bolksverſammlungen feſtlich religiöfen 
Charakters, Pind. Ol. 9, 145: Ζηνὶς ἀμφὶ πανάγυριν. Xen. Hell. 6, 4, 30: τὴν 
πανήγυριν τῷ ϑεῷ καὶ ἀγῶνας διατιϑέναι, wo fih mit Umzügen (Hrdt. 2, 58: π. καὶ 
πομπαὶ καὶ προσαγωγαί) u. Opfern (Hrdt. 7, 111, 2: ϑυσίας “᾿ϑηναίων καὶ πανη- 
γυρίας) Spiele u. Märkte verbanden (vgl, Kirchweih, Kirchmeſſe). Später zwar wurde 
das Wort αὐτῷ abgeſchwächt für jede größere Verſammlung, auch für feftlidhe, aber feierlofe 
Bergnügungen im allgem. gebraucht, jedoch feltener, u. der urſprüngl. Sinn blieb fo vor: 
berrihend, Daß 2. B. Clem. Alex. Strom. 6, p. 309 ed. Sylb. von dem Leben bes 
Chriften jagt: ἅπας δὲ βίος αὐτοῦ πανήγυρις ἁγία. αὐτέχα ϑυσία μὲν αὐτῷ. εὐχαί 
τὲ καὶ αἶνοι χελ. Bon dem fynon. ἑορτή, welches ebenfall® urfprüngl. u. eigentl. von 
religiöfen Feſten fteht, unterfcheider es ſich dadurch, daß an der π. das ganze Volk Teil 
uimmt, aljo das religidfe Volksleben feinen feftlihen Ausprud findet, welche Rüdficht 
bei ἑορτή ſchwindet. 

Eigentümlib nun u. fehr bezeichnend ift deshalb, daß trog des fpezifiich - religiöfen 
Charakters des israelit. Voltsbeitandes u. Volkslebens die LXX fih des Wortes nur 
äußerft felten u, f. 3. ſ. nur notgedrungen bedienen, eine Erſcheinung, die mit dem unter 
ἀγαλλιᾶσϑαι ©. 8 bemerkten verglichen werden will, — offenbar weil mit π. heidn. Bor: 
Rellungen fih viel zu untrennbar verbanden. Während Yin eigentl, die Ueberjegung dur 
πανήγυρις fordert (das fynon. am — ἑορτή), wird es doch gemöhnl. wie durch ἑορτή 
überfegt (abgefehen von der Berbind. rin da, wo es in Folge falſcher Ableitung — 
μαρτέριον). Nur dreimal — πανήγυρις, He. 46, 11. Hof. 9, 5; 2, 11, mo überall 
die Zufammenftelung von Synonymen zur Wahl des Wortes drängte, wie aud Am. 9, 21. 
πὸ ἐδ — τσ». Außerdem nur noch πανηγυρίζειν el. 66, 10: εὐφράνϑητι ἅμα 
Ἱερουσαλὴμ καὶ ΄πανηγυρίσατε πάντες οἱ ἐνοικοῖντες ἐν αὐτῇ (= 5%, fonft ἀγγαλλιᾶ- 
Ya), wo offenbar πάντες κελ. die Wahl des Wortes veranlaft δαί. 

Ebenſo erkennbar ift die Veranlagung zur Wahl des Ausdrud® am der einzigen neu= 
teftamentl, Stelle Hebr. 12, 22. 23: προσεληλύϑατε --- μυριάσιν ἀγγέλων πανηγύρει καὶ 
ἐχχλησίᾳ πρωτοτόχων κτλ., wo Orig, Theophyl., Luth. u. a. e8 als Appofition zu μυρ. 
jagen, letzteres als Bz. der Engelfhaaren oder auch (Bengel, Lchm., de Wette u. a.) ale 
juliammenfaßende Bz. der ἀγγ. παν. u. der dxxi. no. Dies letztere iſt keinesfalls möglich, 
denn das προσεληλυϑέναι μυριάσιν als fpecif. Vorzug der neuteftamentl. Heildgemeinde 
giebt keinen inhaltlih qualificierten Gedanten. Aber aud das ift nicht richtig, daß μυρι- 
ads an u. für fi ſchon in der bibl. Gräc. Engelibaaren bz. könne, fondern was für 
Myriaden gemeint find, muß der Zufammenh. ergeben. So find allerdings Deut. 33, 2. 
Dan. 7, 10 u, ϑυὺ. 14 — den einzigen hierfür in Betracht fommenden Stellen — 
Engeligaaren gemeint, denn es find die Myriaden, welche den Thron Gottes umgeben, 
wogegen Judith 16, 3: ἦλϑεν “σσοὶρ ἐν μυριάσι δυνάμεως αἰτοῦ Aſſurs Heere ge: 
meint find, vgl. Sir. 47, 6. Gen. 24, 60. Bi. 91, 7. Da nun Hebr. 12, 22 ber 
Zufammenhang für μυρ. jedenfals eine Näherbeftimmung fordert, fo muß ἀγγέλων zu 
μυρ. flatt zu πᾶν. gezogen werben. Es ift aljo zu interpungieren: μυρίασιν ἀγγέλων, 
πανηγύρει καὶ ἐκκλησίᾳ πρ.. Daß dann das folgende Glied ohne καὶ angefhloßen wird: 
παν. χαὶ ἐχχλ. 77Q., geihieht, um die Trennung der Begriffe καὶ παν. καὶ ἐκχλ. zu ὑεῖς 


40 "Ayo — Προάγω 


meiden. Der Grund aber, weshalb der Berfaßer ſich nicht an dem bloßen καὶ ἐχκλησίᾳ 
genügen ließ, dürfte unfchwer zu erkennen fein, denn eine ἐχχλησία u. zwar ἐχκλησία 
nowroröxwv war bie altteftamentl. Gemeinde Gottes, Israel, απῷ (χοῦ. 4, 22. er. 
31, 9), nicht aber eine ἐχκλησία, welcher der bleibende Eharakter einer πανήγυρις, einer 
feiernden Fellgemeinde eignete, vgl. Ὁ. 20. 21; 4, 1ff. Daher bemerft Alberti, obser- 
vatt. philol. mit Recht: elegans hic est oppositio ad terrorem Sinaiticum. 


"Ayo, ἄξω, ἤγαγον, ἤχϑην, ἀχϑήσομαι; die Form des 1. or. ἦξα [. 2 Petr. 
2, 5: ἐπάξας; ἐπισυνάξαι Marc. 13, 27. Luc. 13, 14; führen, leiten, bringen, ziehen; 
von Zuftänden: verbringen, vollfführen x. Auch wird ed, doc felten, intr. gebraudt — 
geben, ziehen; fo im N. T. nur in der Form ἄγωμεν Mtth. 26, 46. Marc. 14, 42. 
Joh. 11, 7. 15. 16; 14, 31. Epiet. diss, 4, 22: ἄγωμεν ἐπὶ τὸν ἀνϑύπατον. 
Etym. M. ἄγω σημαίνει τὸ πορεύομαι. Mit Recht lehnt Winer $ 38 die Erkl. diefes 
Sprachgebr. durch Auslafung des Reflerivpron. ab. Derſelbe findet fi gerade bei Berbis 
der Bewegung bäufiger u. erflärt ſich dadurch, daß das Subject felbftändig die Beweguug 
vepräfentiert; dgl. das deutſche ziehen, tranf. u. intranf. gebr. Unter den Compof. von 
ἄγειν findet fi die intranf. Bed. bei ἀνάγειν (Plat. Rep. 7, 529, A), ἀπάγειν, ἐπανάγειν 
(zurüdfehren, Dion. Hal., Diod., Bol., Plut.), παράγειν (δεῖ. häufig im N. T.), προσ- 
ἄγειν, ὑπάγειν, ὑπεράγειν; ebenfo bei den Derivatis ἀγωγή, ἐξαγωγή (Ausgang, Tod; 
nicht bei ἐξάγειν), παραγωγί, περιαγωγή. ©. unter προσαγωγή. Wollte man bie techn. 
Ausdrüde des militärifhen u. nautifhen Sprachgebr. dazu zählen, welde durch Auslaßung 
des auf dem betr. Gebiete felbftverftändlihen u. befannten Obj. entflanden find, jo würde 
man eine weit größere Reihe von Belegen erhalten. 


Aywyı, ἡ, &) in der εἴαῇ, Gräc. nur tranf. Leitung, Führung, 3 Mc. 4, 10: 
ὅπως ἀγωγὴν ἐπιβούλων λαμβάνωσιν —= damit fie die Behandlung von Aufrührern 
erführen. Später απῷ b) intranf. (Ariftot., Sert. Emp., Polyb., 301.) Lebensweiſe, 
Aufführung, Wandel. So 2 Tim. 3, 10: παρηχολούϑηκάς μου τῇ διδασκαλέᾳ, 
τῇ ἀγωγῇ κτλ. vgl. Eſth. 2, 21; 10, 3. 2 Mec. 6, 8; 11, 24; 4, 16. Ita apostolus 
vocat τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τὰς ἐν Χῳ (Suic.). Bgl. 1 Cor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει 
τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν Χῳ, καϑὼς — διδάσχω. lem. Rom. 1 Cor. 47: ἀνάξια τῆς ἐν 
Xw ἀγωγῆς. 49: ἁγνὴ ἀγωγή. 


Προάγω, 4) tranfit.: vor⸗, hervorführen, ἔξω Act. 16, 30; zur geridtl. Berhand- 
lung bzw. Verurteilung öffentl. vorführen Act. 12, 6; ἐπί τινος, Jemandem vorführen 
Act. 25, 26. Für diefen Gebr. vermweift Raphel, annotat. philol. zu Act. 12, 6 aus ber 
Prof.:Gräc. auf Arr. exp. Cyr. 4, 14, 3. Polyb. 1, 7, 12: εἰς τὲν ἀγοράν, ſowie Krebs, 
observatt. e Joseph. auf Bell. jud. 1, 27, 2: εἰς τὴν δίκην. Ant. 16, 11, 6: προ- 
αγαγὼν εἰς ἐκκλησίαν... τοὺς ἐς αἰτίᾳ γενομένους. Vit. 11: εἰς τὸ πλῆϑος. Hür 
die Lesart der Codd. AB Act. 12, 6: προσαγαγεῖν vgl. Polyb. 18, 29, 8: προσάγειν 
τὸν χήρυχα . . . εἰς μέσον τὸ στάδιον. 2) intranfitiv: vorangehen, vorgehen, 8) ört⸗ 
ch, gegenüber ἀχολουϑέω, Marc. 11, 9 (vgl. Mith. 21, 9 Rec. 1 Tim. δ, 24). Marc. 
6, 45. Luc. 18, 39. 1 Tim. 5, 24: ἁμαρτίαι προδηλοί — προάγουσαι εἰς κρίσιν, 
Ὁ. Ὁ. die nicht erft das Gericht offenbart, fondern die da® Gericht herbeirufen; zur Sade 
vgl. Gen. 4, 10. — 2 Joh. 9: πᾶς 6 προάγων καὶ μὲ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ 
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Xv 9 οὐχ ἔχει, wo Rec. παραβαίνων lieft, fteht προάγ. in einem im der Prof.:Gräc. 
nicht nachzuweiſenden Sinne; indes dem tranf. προάγειν — verführen, verleiten entipricht 
ein ſolches intranf. προάγειν ald Synon. von παραβαίνειν im Sinne von „auf Abwege fid 
begeben, Abmwege geben“ im Gegenfag zu περιπατεῖν ἐν τῇ ἐντολῇ B. 6 u. als Präd. ber 
πλᾶνοι B.7. Die Erfl. von einem „Borgehen in der Lehrbildung“, einem falſchen Fort- 
fhritt (Düfterdied), ift daher nicht gerechtfertigt u. eine falſche Beſchränkung des Sinne. 
τινὰ, Yem. vorangehen Mith. 2, 9 (cf. Proter. Jac. 21, 3); 14, 22; 21, 9; 26, 32; 
28, 7. Marc. 10, 32; 14, 28; 16, 7; in vergleichendem Sinne Mttb. 21, 31 (gegem 
Meyer). Ib) κεἴ. Hebr. 7, 18: ἀϑέτησις προαγούσης ἐντολῆς. 1 Tim. 1, 18: κατὰ 
τὰς προαγούσας ἐπὶ σὲ προφητείας, wo ἐπὶ σὲ unmögl. mit προαγ. verb. werben fann, 
jondern zu προφ. gehört. Die Annahme, daß es im Sinne von „früher“ nicht Part. 
Präf., fondern or. fein müße (Bed), ift irrig; vgl. Plat. Legg. 4, 719, A: 6 προάγων 
λόγος. Jos. Ant. 19, 6, 2: ὅπερ ἐν ταῖς προαγούσαις γραφαῖς παρέδομεν. — Nicht 
bei den LXX; einigemal in den Apofr., jedoch häufiger tranf. als intranf.; letzteres nur 
1Mec. 10, 77. 2 Mec. 10, 27; Judith 10, 22. 


Προσάγω, &) tranf. Hinzuführen, berbeibringen, Luc. 9, 48. τινά τινε Mtth. 
18, 24 (hm. Tdf.“ Tr. W.; „Dagegen Tdf.“ Rec.: προσφέρειν). Act. 16, 20. 1 Betr. 
3, 18: Χς — ἔπαϑεν, ἵνα ἡμᾶς προσαγάγῃ τῷ ϑιῷ. Für dieſe Stelle bietet ber 
Sprachgebrauch ſowol der LXX wie der τοί. τᾶς. {εἶπε Verwandtſchaft dar. Dort 
findet fi προσάγειν al® Uebertragung von sp, ap, ſofern es Cultuswort ift, neben 
προσφέρειν (f. unter προσέρχομαι), aber, wie auch das hebr. Wort, nicht mit erfönl. 
ob. zur Bz. der Herftellung eines perſönl. Berhältniffes, Bol. Lev. 6, 38: ὃ ἱερεὺς 
ὃ προσάγων ὁλοκαύτωμα ἀνϑρώπου. 10, 19: εἰ σήμερον προσαγηόχασι τὰ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας αὐτῶν καὶ τὰ ὁλοκαυτώματα αὐτῶν ἔναντι κυρίου. Dagegen ſieht es χοῦ. 
28, 1. Num. 8, 9 = 5: mit perfönl. Obj. nit im religiöfen oder fittl. Sinne. 
Beided macht die Annahme, daß das Wort auf die Idee des Prieftertums der Chriften 
hinweiſe (Weiß), unmöglid. Im der Prof.-Gräc. ift das Med. in der Bedeutung 
YJemanden an fih ziehen, an ſich fefieln, ſich geneigt u. ergeben maden, sibi conciliare 
gebräuhl., u. man würde auf diefen Gebrauch zurücdgehen können, wenn die Angabe bei 
Ῥαῇου, Wörterb., richtig wäre: fi Einem geneigt ober ergeben machen. Es δ). aber 
fiet8 eine Gewinnung u. Stimmung des Objecte. Eher fann man ὦ auf προσαγωγεύς 
— Bermittler, BVerföhner berufen Dem. 24, 161: ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ 
καὶ παράνομα, δι᾽ ὧν ἡργολάβει, προσαγωγεῖ τούτῳ χρώμενος τῶν λημμάτων), welches 
auch bei Greg. Naz. Julian. 48 als Bz. Chrifti πώ findet: τὸν τοῦ μεγάλου πατρὸς 
υἱὸν καὶ λόγον, καὶ προσαγωγέα, καὶ ἀρχιερέα καὶ συνϑρύνον κτλ. Daß es fih 1 Betr. 
3, 18 um Berföhnung handelt, ergiebt der Zufammenhang, fo daß die Berweifung 
auf die Xen. Cyrop. 1, 3, 8; 7, 5, 45 erwähnte Einrichtung refp. Sitte, wonach προσ- 
ἄγειν von der Einführung zur Audienz beim Könige fteht, ebenfo überflüßig als unpaffend 
f. Bol. προσαγωγή. — b) Intranf. herankommen, herbeitommen, fid nähern. (Hierher 
gehört nicht der militär. Spracdgebr., in weldem στράτον zu ergänzen ift, vgl. 1 Sam. 
7, 10). Plut. Mor. 800, A: προσάγουσι δι᾿ ἐπάτης τοῖς βασιλεῦσιν. Wit. Lycurg. 5 
Pomp. 46. Bei den LXX Joſ. 3, 9. 1 Sam. 9, 18. 1 ὅπ. 18, 30. Sir. 12, 13. 
Tob. 6, 14. 2 Mec. 6, 19. Im N. T. Aet. 27, 27: ὑπενόουν οἱ ναῦται προσάγειν 
τινὰ αὐτοῖς χώραν. 


Προσαγωγή, ἡ, findet fih im N. T. Röm. 5, 2. Eph. 2, 18; 8, 12; es fragt 
fih, ob οὐ in tranf. ader intranf. Bedeut. fiehe, ob es Zuführung, Einführung, oder Zu- 
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Veran, am harten Sirlten feft, fo liegt fein Grund mehr vor, Röm. 5, 2: δι᾽ οὗ καὶ 
ie ngmanfwjsy ἐπ χήκαμεν (τῇ πίστει fehlt bei Zi." vgl. Tr. W.) εἰς τὴν χάριν 
"ἑὴν ἐγ ἢ ἰσιήκαμεν, viefelbe abzulehnen, zumal die tranfit. Bedeut. weder in den 
Hulummenkang mit ©, 1 pabt — es foll ja B. 2 etwas binzubringen, was die Ausfage 
reiten, nicht aber begründet, wie bad tranf. προσαγωγή thun würde —, 
wach ih mi ἐη χήκαμεν verträgt, da, wenn es fih um die einmalige oder erſtmalige Ein- 
Milrung bei Goatt oner Piujuflihrung zu ihm handelte, eher τυγχάνειν am Plate geweſen 
war, gl. Athen, 6, 212, A: τῶν φίλων εἷς ἐγένετο μεγίστης τυχῶν προσαγωγῆς. 


δυγάγω, yufammenfähren, verfammeln, vereinigen; findet fi in der Ῥτοί.-Θτᾶς, nur 
han, gebe, wie auch συναγωγή, wogegen συναγωγός auch intranf.: ſich verfammelnd, 
nelellig Manmenkommend. — LXX = nox u. yap, melde nur vereinzelt anders überf. 
werben; leer neben ἐκκλησιάζειν, ἐξεκκλησιάξειν — sp, für andere Ausprüde wie 
ὝΨΗ, Mar, ΟΣ ᾿ς a, mur je u. dann; al® term. techn. wie συναγωγή nur felten, nicht 
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wo εὖ — Ὠθδ u. Yap, fondern nur wo ε — Sp, 5. Ὁ. Num. 1, 18; 8, 10; 10, 7, 
felten ander&wo wie Yef. 35, 10 wo ἐδ — run, bebeutfam für den Inhalt des Begriffs 
συναγωγή, dgl. Pi. 106, 47. Ueberhaupt ift es viel meniger term. techn. wie das 
Subft., wie fih denn aud συνάγειν συναγωγήν weit feltener als ἐχχλησιάζειν, ἐξεχκλ. 
συναγωγήν, aber συνάγειν ἐκχλησίαν ſich gar nicht findet. Den LXX u. dem N. X. 
eigentüml. ift Die Bedeut. aufnehmen, beherbergen, bewirten (eigentl. συνάγ. εἰς τὴν olxiur), 
Richt. 19, 15. 2 Sam. 11, 29. Deut. 22, 2; vgl. Gen. 29, 22. So Muh. 25, 36: 
ξένος ἡμὴν καὶ συνηγάγετέ με V. 38. 43. 


Συναγωγή, ἢ, Sammlung, Berfammlung ; 1) in ver Ῥτοῖ.-Θτᾶς, nur intranf. u. act. 
die Zufammenführung, Zufammenbringung; vgl. Plat. Theaet. 150, A: διὸ τὴν adızor 
ξυναγωγὴν ἀνδρὸς καὶ γυναιχὺς, ἢ δὲ προαγωγεία ὄνομα (Ruppelei). 2, 4) Bei den 
LXX u. im NR. T. paff., wie öfter bei den Verbalfubft. (vgl. διδαχή u. a.), oder intranf. 
— Berfammlung; bei den LXX fpeciell für mr u. PR, den beiden Bzz. der iöraelit. 
Vollögemeinde in ihrem iheofrat. refp. heilsgeſch. Charakter u. zwar ftändig für =>, welches, 
einige mißverftandene Stellen abgerechnet, nur zweimal anders überjegt wird, neml. Num. 
16, 46 durch παρεμβολή u. Jer. 6, 18 durch ποιμνίον in Folge des Misverftändniffes, 
als feien bier die ἔϑνη gemeint. Für dp wechſelt auvay. mit. ἐκκλησία in der unter 
doch. näher dargelegten Weiſe. Bgl. Thuc. 2, 60: ἐχχλησίαν συνάγειν. Symm., Aq., 
Theod. geben, fomeit Die Fragmente reihen, 777 durh συναγωγή wieder, δὲ, 13, 34. 
P. 1,5. Lev. 3,7; Ip durch ἐχχλησία Prov. 26, 26. Pf. 40, 11. Indem die israelit. 
Bollögemeinde durch συναγωγή τεῖρ. ἐχκλησία bj. wird, findet ſich dadurch angedeutet, 
daß es ὦ nicht einfach um die Natureinheit des Volkes, fondern um eine auf bejonderem 
Wege (avvay.) u. zugleidh zu befonderem Zwecke (ἐχχλ.) bergeftellte Gemeinihaft (vgl. 
del. 35, 10 ID —= συνάγειν, ferner vgl. Bi. 106, 47) handelt. — Im N. T. num, 
welches als Bz. der Gottes- reip. Heildgemeinde ἐχχλησία berübernimmt (mie das hebr. 
ΠΡ in den fpät. Schrr. des U. T. vorherrfhend), dient συναγωγή zur Bz. der beir. Ge: 
meinfh. nur Apok. 2, 9; 3, 9, wo die ungläubige Judenfhaft ald συναγωγὴ τοῦ σατανᾶ 
dj. wird (gl. Ich. 8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστὲ κτλ. u. zum Zus 
ſammenh. Act. 14, 2; 17, 6; 18, 12), offenbar im Gegenfag zur ἐχχλησία τοῦ ϑεοῦ, 
die fie ald Juden zu fein beanfprucden (ἐκ τῶν λεγόντων Tovdulovg εἶναι ἑαυτοὺς καὶ 
οὐχ εἰσίν). Συναγωγή ſcheint fih in der Sprade des jüd. Volfölebens u. der Schule als 
die gebräuchl. Bz. der israelit. Bolldgemeinde eingebürgert u. ἐκκλησία mehr zurüdgedrängt 
zu haben, vgl. Epiphanius, panar. 13, 18 von den Ebioniten: συναγωγὴν δὲ οὗτοι 
χαλοῦσι τὴν ἑαυτῶν ἐχχλησίαν καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. So bot fih dann für die By. der 
neuteft. Gotteögemeinde im Unterſchiede von der biöherigen u. doch ohne den Zuſammenh. 
aufzugeben ἐκκλησία dar, weldes zugleich geeignet wurde, einen Gegenfag zu der mit 
συναγωγή bj., der neuteft. Heilsoffenb entfremdeten Judenſchaft einzufhliegen, vgl. Epi- 
phan. 1. c. Dafiir ſpricht noch fpeciel bb) der Gebr. von ovsay. zur Bz. der ſabbathl. 
Verfammlungen der Juden Act. 13, 43: λυϑείσης τῆς συναγωγῆς, vgl. Yac. 2, 2, mo 
συναγ. von der gotteßdienftl. Berfammlung der (Yuden:) Chriften fleht; fowie €) συναγ. 
als Bz. der Berfammlungslocale der Juden an allen übrigen Stellen des N. T. (Mith., 
Marc, Luc., 808. u. Acth. Bgl. Philo, quod omnis probus liber $ 12, ed. Mang. 
I, 458: εἰς ἱεροὺς ἀφικνούμενοι τόπους οἵ καλοῦνται ovvaywyal. Bei Joſephus in 
diefer Bedeut. nur dreimal (nah Schürer, neuteftamentl. Zeitgeih., 2. Aufl., II, 496): 
Ant. 19, 6, 3. Bell. jud. 2, 14, 4. δ; 7,3. 3. — Ws Bz. der chriſtl. Gemeinde 
bzw. ihrer gotteödienfil. VBerfammlung findet e8 ſich im der firdl. Gräc. noch zumeilen, 
aber jehr felten, dagegen regelmäßig von der Judenſchaft, ihren Berſammlungen u. Ber: 
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fammlungslocalen, refp. vom Judentum (Judenreligion) im Gegenfag gegen die ἐκχλησία. 
Daß, wie Schürer, neutefiam. Zeitgefh., 2. Aufl, 2, 361, vermutet, im fpät. Judentum 
συναγωγή den an irgend einem Orte conftituierten Gemeindeverband, ἐκκλησία die Ges 
meinde der von Gott zum Heil berufenen bz., ift noch fehr zweifelhaft; dagegen fpricht 
συναγ. in der Apol., fowie Gebrauh u. Bebeut. von ἀπασυνάγωγος. Richtig ift nur, 
daß ἐχκχλ. ſich als Bz. der Pocalgemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben fcheint; 
ovvay. aber bz. ſowol die Focal: als die Gefammtgemeinde Israels. 941. die eingehende 
n. intereffante Darlegung bed Sprachgebr. der erften Jahrhunderte von Harnack in Hilgen- 
feld, Zeitfehrift für wißenſchaftl. Theol. 1876, 1, ©. 104 ff. 


"Arcoovvaywyog, getrennt von der Synagoge, gebannt. Das Wort findet fih nur 
im R. T. u. zwar Job. 9, 22: ἤδη συνετέϑειντο οἱ ᾿Ιουδαῖοι ἵνα ἐάν τις αὐτὸν ὅὃμο- 
λογήσῃ %, ἀποσυνάγωγος γένηται. 12, 42: διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, 
ἵνα μὴ ἀποσυνάγωγοι γένωνται. 16, 2: ἀποσυναγώγους ποιΐσουσιν ὑμῦς. Man bat 
gefragt, welche Art des Banned gemeint fei, indem man glaubte, drei Grade des Banned 
bei den Juden unterfheiden zu müſſen: rm, don u. ammW. Indes beruht die Annahme 
bes dritten Grades, wma, wodurch die völlige Ausfhliegung aus der Gemeinde u. bie 
Berhängung unauflöslihen Fluches u. Verderbens ausgefprohen fein follte, auf einem 
Irrtum, wie neuerdings zieml. allgem. anerkannt wird, da ἀπο Benennung des Bannes 
überhaupt, gemeinihaftl. Benennung ber im nadbibl. Judentum nachweisbaren beiden 
Grade des Bannes ift, f. Levy, bald. Wörterb. unter on. Rüetfhi, Art. „Bann“ bei 
den Hebräern, in PRE*?, 81 ff. Riehm, Art. „Bann“ in deſſen Handwörterb. des bibl. 
Altertumd; Buxtorf, lex. talm. 8. vocc. wnaW, o“rm, m. Lightfoot, hor. hebr. et 
talm. Joh. 9, 22. J. A. Danzii ritus excommunicationis ad illustrationem Matth. 
18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude iilustr. p. 615 ss. Winer, Realmörterbud. 
Shürer, neuteft. Zeitgeih. II, 362 ff. u. dafelbft die Fitteratur. Der erfte Grab bes 
Bannes, 77), war nur eine temporäre Ausfhliefung aus der Gemeinde u. Beſchränkung 
bed Umgangs mit Anderen auf 30, 60 oder 90 Tage; der zweite Grad, ΘΠ, mar eine 
Ausihliegung aus der Gemeinde u. von jedem Umgange mit Anderen auf unbeftimmte 
Zeit refp. für immer, vgl. Weber, Syſtem der altiynag. Theol., ©. 138 f. Abgefehen davon 
nun, daß es zweifelhaft ifi, ob dieſe Unterfheidung zwiſchen 73 u. dan ſchon zu dem 
Zeiten Yefu u. in den eriten Jahrhunderten nad der Zerftörung Jeruſalems gemacht 
worden — wie denn nad Gildemeifter, Blendwerle des vulgären Nationalismus (Bonn 
1841), die Miſchnah nur einen Bann, 73, kennt, deffen Dauer vom Erfolge abhieng —, 
jo läßt namentl, Joh. 16, 2 nicht zu, nur an eine temporäre Ausſchließung zu bdenfen, 
wie bei jenem erften Grad des Banned, der ſchon bei einfacher Widerfeglichkeit gegen 
Gefegeslehrer, Richter ꝛc. ohne Zuziehung des Synedriums von dem Beleidigten beantragt 
bzw. auch verhängt werben konnte. Daf es ſich nicht, wie Vitringa (de synag. vet. 741) 
will, um Ausfhliegung von dem Beſuch u. der Teilnahme am Gotteßdienfte in der Synagoge 
handelt, fondern um Ausfhliegung aus der Gemeinde (Selden, de synedr. 1, 7), ift felbft- 
verftändl., da erftere nur als Erfag nah Zerſtörung des Tempels eintrat (vgl. Tholud zu 
Joh. 9, 22). Und daß es fi nit um Ausſchließung aus dem localen Gemeinbeverbande, 
fondern aus der israelitifhen Vollsgemeinſchaft u. ihren Heildglitern vefp. ihrer Anmart: 
Ihaft auf diefelben handelt, verfteht fi bei der Bedeut. der ißraelit. Volksgemeinſchaft 
von ſelbſt u. entſpr. auch allein der Wichtigkeit, welche der Anerkennung Jeſu οἵδ bes 
Meſſias beigelegt werden mußte, fowie dem Ernſte, mit dem Chriftus die Jünger auf 
dieſe Eventualität vorbereite. Anoovvaywyog δὲ. darum den, der aus der Gemeinſchaft 
des Boltes Gottes u. damit von der Anwartſchaft auf das Heil ausgefhlofen u. dem 
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Fluch übergeben worden, u. e8 liegt fein Grund vor, die Parallele 2 Esr. 10, 8 zu 
verwerfen: πᾶς ὃς ἂν μὴ ἔλϑη . .., ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἡ, ὕπαρξις αὐτοῦ, καὶ 
αὐτὸς διασταλύσεται ἀπὸ ἐχχλησίας τῆς ἀποικίας, oder in dem Ausſpruch Luc. 6, 22 
nicht einen ſynon. Ausdruck derſelben Sahe zu finden: μακάριοί ἐστε ὅταν μισύσωσιν 
ὑμᾶς οἱ ἄνϑρωποι, καὶ ὅταν ἀφορίσωσιν ὑμῶς καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα 
ὑμῶν ὡς πονηρὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ ἀνθρώπου. 


Ἐπισυνάγω, Uor. I: ἐπισυνάξαι Marc. 13, 17. Luc. 13, 34. Mor. IT: ἐπισυνα- 
γαγεῖν Mttb. 23, 37; danach, dazu, herbei verfammeln, zufammenbringen, auch feindlich 
wogegen verfammeln, Mid. 4, 11. Sad. 12, 3. Nur in der fpät. Gräc. (Polyb., Plut.). 
Bei den LXX — Hox, If. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. oo» Pf. 147, 2. yap 
1 Kön. 18, 20. Pſ. 102, 23; 106, 47. bp 2 Chron. 20, 27. Im N. T. Marc. 
1, 33: ἦν ὅλη ἡ πόλις ἐπισυνηγμένη πρὸς τὴν ϑύραν. Luc. 12, 1. Der Zufammen- 
bang muß die Wohl des ἐπισυνάγ. ftatt des einfahen συναγ. rehtfertigen, τοῖς auch Mith. 
23, 37: ποσάκις ἠϑέλησα ἐπισυναγαγεῖν τὰ τέκνα σου, ὃν τρύπον ὄρνις ἐπισυνάγει τὰ 
νοσσία ὑπὸ τὰς πτέρυγας αὐτῆς — zu fi reſp. herzuverfammeln. Luc. 13, 84. Mit 
Mitb. 24, 81: ἐπισυνάξουσι τοὺς ἐκλεχτοὺς αὐτοῦ ix τῶν τεσσάρων ἀνέμων κτλ. 
u. Marc. 13, 27 vgl. Bj. 147, 2: τὰς διασπορὰς τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐπισυνάξει. Pi. 106, 47: 
ἐπισυνάγαγε ἡμῖς dx τῶν ἐϑνῶν, fowie 2 Theſſ. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτόν. 


᾿Επισυναγωγή, ἡ, Herbeis, Hinzuverfammlung; der τοί. Θτᾶς, fremd; nur 2 Mec. 
2, 1: ἕως ἄν συναγάγῃ ὃ ϑεὸς ἐπισυναγωγὴν τοῦ λαοῦ (vgl. B. 18. Pi. 147, 2) von 
der Zurüdführung Israels in das Land feines Heiligtums, mo e8 im Gegenfage zur Ber: 
fireuung ftebt, vgl. 1, 25: ἐπισυνάγαγε τὴν διασπορὰν ἡμῶν, u. bemgemäß — Bueinander« 
führung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25), oder auch — Wiederzufammenbringung, wie ἐπέ in 
ἐπανιέναι, ἐπανέρχεσϑαι, ἐπανορϑοῦν, oder (wie ἐπισυνάγειν) = Herbeiverfammlung, vgl 
2 Mec. 2, 18: ἐλπίζομεν ἐπὶ τῷ ϑεῷ ὅτι ταχέως rmag ἐλεήσει καὶ ἐπισυνάξει dx τῆς ὑπὸ 
τὸν οὐρανὸν εἷς τὸν ἅγιον τόπον. Im N. T. an zwei Stellen, 2 Theſſ. 2, 1: ὑπὲρ 
τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου ἡμῶν ἴυ Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾿ αὐτὸν — mit Ber. 
auf Mtth. 24, 31. Marc. 13, 27. 1 Theil. 4, 17. Un der andern St. Hebr. 10, 25 
fteht e8 wie συναγωγή im pafl. Sinne: μὴ ἐγκαταλείποντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν, 
καϑὼς ἔϑος τισίν, ἀλλὰ παρακαλοῦντες κελ. Bier [ΟἹ ed die gotteödienftl. Gemeinde— 
verfammlung (Thol., Lünem., Del.) bz., deren fih Etliche zu entziehen pflegten. Allein 
dazu will der voraufgehende u. nachfolgende Gegenfag nidt recht paflen: κατανοῶμεν 
ἀλλήλους εἰς παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν ἔργων --- — ἀλλὰ παρακαλοῦντες, welder 
vielmehr im ἐγκαταλείπειν τὴν ἐπισυν. ἑαυτ. ein das ganze Gemeinfhaftsleben, nicht eine 
einzelne Aeußerung besjelben umfpannendes Berhalten vermuten läßt. Auch ift ἐγχαταλεί- 
πεῖν, „im Stiche lafen“, hilflos laßen, preisgeben (fpeciell aud von Berrätern gebraudt) 
ein zu flarker Ausdruck für das Meiden der gottesdienftlihen Berfammlung (vgl. 13, 5. 
2 Cor. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), melde Beziehung namentlich durch das καϑὼς ἔϑος 
τισὶν beglinftigt werben fol. Es iſt richtig, daß es durch biefen Zufatz verwehrt ift, an 
einen Abfall bzw. Austritt aus der chriſtl. Gemeinde zu denken; es liegt ein zur Gemohn- 
beit gewordenes Verhalten innerhalb der chriſtl. Gemeinſchaft vor. Nun führt Die Beachtung 
ded angegebenen Gegenfages auf die Annahme, daß der Berf. fi gegen die Teilnahm⸗ 
Iofigteit wende, mit der Etliche aus Menfhenfurdt, Leidensſcheu zc. dem äußeren u. inneren 
Bol u. Wehe der Gemeinfhaft gegenüberzuftehen ſich gewöhnt haben, welde Teilnahm— 
lofigteit das Zeichen einer Erkaltung im Glauben u. Belennen (B. 23) it. Dann muß 
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ἐπισυναγωγή die riftl. Gemeinſchaft felbft (nicht Gemeinte, fondern Gemeinfhaftsverhältnis) 
bz.; man kann aber nicht annehmen, daß das ἐπί auf den HErrn hinweiſen ſoll, wie 
2 Theff. 2, 1, weil jede Andeut. einer folhen Beziebung fehlt; auch nicht, wie Menten 
finnig deutet, daß die chriſtl. Gemeinfhaft innerhalb des jud. Volkes als Nebenjynagoge 
bj. werde, ebenfo fehr im Bemwußtfein ihrer Bedeut. als in ber anſpruchsloſen Anerkennung 
ihren äußeren Situation, wofür der Gebr. von ἐπισυνάγειν bei Polyb. 1, 75, 2; 5, 97, 3; 
14, 2, 8 nicht fpridt, da es dort — zu den Vorhandenen binzufammeln, zuführen. 
Ebenjo wenig aber wird es angeben, mit Ὁ. Hofmann, mwelder die paſſ. Bed. richtig betont, 
es — an einen Ort verfammelte Gefammtheit zu faßen, „von συναγωγή Jat. 2, 2 nur 
duch den Ausdruck des Wohin unterfhieden“, denn eben das Wohin müßte aus dem 
Eonterte wie Polyb. a. a. O. ſich doch ergeben, wenn es auch nicht wie 2 Theſſ. 2, 1 
ausdrüdlih angegeben zu fein braudt. Es ift jedoch gar nicht erforderlib, ein befondere# 
Object für ἐπέ in ἐπισυναγ. zu ſuchen, da es fib auf dad Gemeinjwaftsverhältnis der 
Ehriften untereinander beziehen muß, vgl. Plut. Mor. 894, A: τοῦ ἀέρος ἐπισυναχϑέντος 
— fid zufammenziehen, fowie ἐπισυναγωγή vom Addieren, Summieren bei Ptolem. Hierfür 
ift beachtenswert, daß Theodoret zu der Stelle ἐπισυναγ. durch συμφωνία erklärt, alfo 
wenigſtens an gotteödienftl. Berfammlungen nicht denkt. Auch vgl. oben 2 Mec. 2, 7. 


Ἀγών, ὥνος, ὃ, Berfammlungsort, dann die Verſammlung felbft, insbeſondere zu 
den Rampfipielen; daran anſchließend ift es Bz. der Kampfipiele jelbft, namenil. der vier 
ἀγῶνες ἱεροί, der nemeiſchen, pythiſchen, iſthmiſchen u. olyınpifhen Spiele, von woher dann 
eine nicht geringe Zahl bildl. Ausdrücke entlehnt ift, 3. Ὁ. βαλεῖν ἔξω ἀγῶνος, Maß 
u. Biel überfchreiten; ἔξω τοῦ ἀγῶνος, nicht zur Sache gehörig u. a.; aub daß es 
ſchließl. jeden Kampf u. Streit, [εἰ ed im Felde oder vor Gericht bz., wird darauf δεν: 
zuführen fein; ebenfo daß es von Gefahren u. befonderen Anftrengungen gebraudt wird, 
mo es entgegenftebende Schwierigkeiten zu bewältigen gilt, wie Soph. Trach. 158 von 
den Arbeiten des Herkules. Da das entiprehende Bild dem altteftament. Borftellung®- 
freife fremd iſt, fo kann es nicht verwundern, daß auch dad Wort u. feine Derivate fich 
bei den LXX faum finden; nur Jeſ. 7, 13 wird ἀγών, Dan. 6, 15 aywriloum ger 
braudt, an beiden Stellen bezeichnend für den Unlerſchied hebr. u. griech. Vorſtellung. 
sel. 7, 13: μὲ μικρὸν ὑμῖν ἀγῶνα παρέχειν ἀνϑρά ποις, καὶ πῶς χυρίῳ παρέχετε 
ἀγῶνα; = 37 müde maden, Dan. 6, 14: ἠγωνίσατο τοῦ ἐξελέσϑαι αὐτὸν καὶ 
ἕως ἑσπέρας ἦν ᾿ἀγωνιζόμενος ἐξελέσϑαι αὐτόν, — >2 Enid, (Sorge) im Herzen tragen, 
fowie an zweiter Stele = "id Ithpa. fih anftrengen. Dagegen findet es ſich fofort 
mit einer ganzen Reihe von Derivaten ebenfo wie auch ἀϑλοὸν u. Derivaten in den Apokr., 
fowie bei Joſ. u. Philo, ſ. Grimm zu Weish. 4, 2. Aus den Apokr. vgl. namentl, 
Weish. 4, 2, mo das griedh. Bild den Ausdruck völlig beherrſcht: ἐν τῷ αἰῶνι στεφανη- 
φοροῖσα πομπεύει τὸν τῶν ἀμιάντων ἄϑλων ἀγῶνα νικήσανα, bon der arexria μετὰ 
ἀρετῆς bzw. von ber ἀρετή. Bol. 4 Mec. 18, 15: ἀγωνιστὴς τῆς ἀρετῆς. Am meiſten 
ausgeführt ἰῇ e8 4 Mec. 17, 11 ἢ, wo ἀγών, mie durchgängig in diefem Bude, v 
Märiyrerleiden, vgl. 11, 20; 13, 15; 15, 29; 16, 16. In der Weile jevob, mie 
ἀγών, ἀγωνίζεσϑαι im N. T. als Febensaufgabe des Menfhen bzw. des Chriften er- 
fheint, ſteht es auch in den Apokr. aufer Sap. 4, 2 nicht; denn Sir. 4, 28: ἕως τοῦ 
ϑανάτου ἀγώνισαι περὶ τῆς ἀληϑείας ift nicht pietatis officiis satisfacere gemeint (Wahl), 
jondern für Wahrheit u. Recht gegenüber ihrer Verkehrung eintreten, vgl. B. 25. 26. 
Sonft ſteht ἀγών vom Kampf im Kriege 2 Mec. 14, 18. 43; 10, 28; 15, 9. 18, nur 
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einmal 2 Mec. 4, 18 von Rampfipielen, einmal ἀγὼν ϑανάτου, Todesangſt, Zuf. zu 
Eſth. 4: ἐν ἀγῶνι ϑανάτου κατειλημμένη, vgl. vorher: ϑάνατος αὐτῶν ἐν ὀφϑαλμοῖς 
αὐτῶν. Weish. 10, 12 von dem Ringen Jakobs am Jabbok. 

Im N. T. ſteht e8 von der Pebensaufgabe des Chriften, feinen Glauben unter allen 
Hindernifjen Ὁ. 5. in Berfuhung u. Anfebtung zu bewahren u. zu bewähren; 1 Tim. 
6, 12: ἀγωνίζου τὸν καλὸν ἀγῶνα τῆς πίστεως (1 ἐπιλάβου τῆς ζωῆς al. das Bild 
fortfegt: das ewige eben der Kampfpreid, nad dem man greifen fol), 2. Tim. 4, 7: 
τὸν καλὸν ἀγῶνα ἠγώνισμαι, τὸν δρύμον τετέλεκα, τὴν πίστιν τετήρηκα, wozu Hofe 
mann mit Recht bemerkt, daß alle drei Sätze weſentl. dasfelbe fagen; der zweite bleibt 
im Bilde, von den Sampffpielen eine befondere Seite hervorhebend, während der dritte 
das biöher im Bilde Gefagte ohne Bild ausſpricht, um möglihft alfeitig auszufagen, wie 
entfhieden der Apoftel mit dem Leben abgefchlofen hat. Nichts Anderes als dieſe Lebens: 
aufgabe oder Bewahrung u. Bewährung des Glaubens nur mit befonderer Rüdjicht auf 
die Verſuchung u. Anfechtung ift gemeint Hebr. 12, 1: δι᾿ ὑπομονῆς τρέχωμεν τὸν 
προχείμενον ἡμῖν ἀγῶνα, vgl. 8. 2; 11, 39. 40; 10, 36 ff., wo προχείμενος daß in 
in der Prof.-Gräc. üblihe Wort für den unter Verkündigung der betr. Ordnungen u. des 
Preifeß ausgerufenen u. damit als Aufgabe vorliegenden Kampf bzw. jeder anderen mit 
ἀγών ὃ). Aufgabe, Hrdt. 9, 60, 1: ἀγῶνος μεγίστου προκειμένου ἐλευϑέρην εἶναι ἢ 
δεδουλωμένην τὴν Ἑλλάδα. Ἴ, 11, 8: ποιέειν ἢ παϑέειν προχέεται ἀγών. Plat. Phaedr. 
247, B: πόρος Te καὶ ἀγὼν ἔσχατος ψυχῇ πρόκειται. Ἐρὶπ. 975, A. Eur. Or. 847: 
Ψυχῆς ἀγῶνα τὸν προκείμενον περὶ δώσων, ἐν ᾧ ζῆν ἢ ϑανεῖν ὑμᾶς yoswr. Im 
befond. Sinne Phil. 1, 30: τὸν αὐτὸν ἀγῶνα ἔχοντες οἷον εἴδετε ἐν ἐμοί vom Kampf u. 
Leiden für das Evangelium von u. mit den ἀντικειμένοις, vgl. B. 25 ff. 1 Thefl. 2, 2: 


λαλῆσαι τὸ wwayy. τοῦ ϑεοῦ ἐν πολλῷ ἀγῶνι, vgl. Act. 17, δ ἢ. — Col. 2, 1: 
ἡλίκον ἀγῶνα ἔχω ὑπὲρ ὑμῶν — — ἵνα παρακληϑῶσιν αἵ καρδίαι, wo es die Sorge 


u. Mühe bz., welde der Apoſtel innerlih empfindet, u. welde ihm feine 1, 28 genannte 
Vebensaufgabe bereitet; an Gebetäfampf insbefondere oder allein zu denken, Liegt fein 
Grund vor. Cf. Jac. Lydii agonistica sacra sive syntagma vocum et phrasium agonisti- 
carum, quae in scr. scr. imprimis vero S. Pauli epp. occurrunt. Zutph. 1700. 


Aywvia, ἡ, 1) Betttampf, abötracter u. gewählter als ἀγών, die Mühe u. Arbeit 
des Kampfes bervorhebend. Daher 2) Furcht, wie fie vor Beginn ded Kampfes ben 
Kämpfer ergreift, vgl. Aristot. Probl. 2, 31: ἀγ. φόβος τις ἐστὶ πρὸς ἀρχὴν ἔργου. 
Daher nicht gleih mit φύβος, fondern mehr die zitternde Erregung u. Sorge um ben 
Ausgang, vgl. Hermann, fragm. lex. gr. 329: ἀγωνία δὲ φύβος ἀποτυχίας " φοβού.- 
μένοι γὰρ ἀποτυχεῖν ἀγωνιῶμεν. Dem. pro cor. 18, 33 verbindet ἐν φόβῳ καὶ πολλῇ 
ἀγωνίᾳ, fo daß legteres offenbar als das fräftigere Wort eriheint, wie e8 auch Ariftot. faßt. 
In der fpät. Gräc. ift diefe Bedeut. die häufiger. Died. Sic. verbindet e8 mit ἀπορία. 
Defter bei Joſ., verb. mit δέος. 2 Mec. 3, 14. 16: ἡ ὄψις καὶ τὸ τῆς χρύας nap- 
ηλλαγμένον ἐνέφαινε τὴν κατὰ ψυχὴν ἀγωνίαν. 15, 19. Im N. T. Luc. 22, 44: 
γερύμενος ἐν ἀγωνίᾳ ἐχτενέστερον προσηύχετο, vgl. Mith. 26, 37: ἔρξατο λυπεῖσϑαι 
χαὶ ἀδημονεῖν. B. 38. Joh. 12, 21. (δά δ.. nicht die ſich zurüdziehende, fliehende, 
Jondern die um den Ausgang zitternde, bis zum Weußerften fpornende Furcht, mofelbft αὐτῷ 
Ariftot, Rhet. 1, 9 von ἀγωνιᾶν das φοβεῖσϑαι außihlieft: περὶ ὧν ἀγωνιῶσι μὴ φοβού- 
μενοι ᾿ περὶ γὰρ τῶν πρὸς δόξαν φερόντων ἀγαϑιῶν τοῖτο πάσχουσιν. Daher Luther mit 
Recht: „da er mit dem Tode rang”, aber etwas ganz anderes, als was wir Agonie nennen. 


"Ayawikouar, wettlämpfen, in den öffentl. Kampfipielen, 1 Cor. 9, 25 (οἱ ἐν σταδίῳ 
τρέχοντες); dann im allgem. fämpfen, ringen, Joh. 18, 36 mit folg. ἵνα μή. Bol. 
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1 Mec. 7, 21. 2 Mec. 8, 16; 13, 14; 15, 27. Bon der Aufgabe des Glaubens fid 
zu bewähren in VBerfuhung u. Anfehtung 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7 ſ. u. ἀγών. 
Θιῷ Mühe geben, mit Anfpannung aller, aud der äußerften Kraft ringen wie im Wett- 
fampf um das Biel Luc. 13, 24: ἀγωνίζεσϑε εἰσελϑεῖν . . . ὅτι πολλοὶ ζητήσουσιν 
εἰσελϑεῖν καὶ οὐκ loxioovow. Bgl. 1 Cor. 9, 25. Phil. 3, 12 ff. Hebr. 4, 1, ſowie 
Sir. 4, 28, f. u. ἀγών. Mer. 17, 14. — Bon befonderer Mühe u. Arbeit Eol. 
1, 29: εἰς ὃ καὶ κοπιῶ ἀγωνιζόμενος χτλ. |. u. ἀγών. 1Tim. 4, 10: εἰς τοῦτο 
γὰρ καὶ χοπιῶμεν καὶ ἀγωνιζόμεϑα, wo jedoh, wie auch Tdf.“, vgl. W. Tr., wol 
richtiger u. namentl. von den alten Weberjegungen vertreten, ὀνειδιζόμεϑα, f. Huther u. 
Hofm. 3. Ὁ. St. Col. 4, 12: ἀγωνιζόμενος ὑπὲρ ὑμῶν dv ταῖς προσευχαῖς, wo die 
Wahl der Präp. ὑπέρ beftimmt zu fein ſcheint dur den Gedanken an das folg. προσ- 
ευχή, vgl. Röm. 15, 30: συναγωνίσασϑαι ἐν ταῖς προσευχαῖς ὑπὲρ ἐμοῦ. Der Aus: 
drud felbft erinnert an die Hinderniffe der Ausgeftaltung des chriſtl. Lebens; vgl. unter 
συναγωνίζομαι. 


᾿Ανταγωνίζομαι, gegen Iem. fämpfen, mit ihm im Streite liegen, τινὶ, ImM. T. 
Hebr. 12, 4: πρὸς τὴν ἁμαρτίαν. Bgl. 4 Mec. 17, 14, fowie 3, 5: τῶν παϑῶν ὃ 
λογισμύς ἐστιν ἀνταγωνιστής. 


᾿Επαγωνίζομαι, nur bei Spät., in Bezug worauf kämpfen, mit Ὁ. Dat. deffen was 
die Veranlafung angiebt, Jud. 3: τῇ πίστει, für den Glauben. Ye nah dem Zufammen- 
hang fann dann der Dat. aud den Gegner bz., Plut. Fab. 23: τῷ Avrißa, oder auch 
die Wiederholung Plut. Cim. 13: ταῖς νίκαις zu den Siegen neuen Kampf fügen. Es 
fheint diefe Erklärung dem fo verfchiedenen Gebr. des Wortes angemehener zu fein, ale 
die andere nah Anal. von ἐπιμαχεῖν, im Kampfe beiftehen. 


Karaywvilouaı, ebenfall® nur bei Spät. wie Plut., Pol., Yof. u. a. niedertämpfen, 
Hebr. 11, 33: βασιλείας. 


Συναγωνίζομαι, in Gemeinfhaft mit Iem. impfen, im Kampfe beiflehen, fämpfen 
helfen, Röm. 15, 30. Das Wort ift gewählt in Rüdfiht auf die Gegner, von denen 
der Apoſtel errettet zu werden begehrt B. 31, nidt wie ἀγωνίζ. Col. 4, 12. An eine 
Situation wie Gen. 32, ein Kämpfen mit Gott, ift weder bier, nod Col. 4, 12 zu denten. 


Ἀδελφός, ὁ, 1) Bruder, ᾿δελφή, Schweſter, von a copulativum u. δελφύς, 
Hesych.: ἀδελφοί, οἱ ἐκ τῆς αὐτῆς δελφύος γεγονότες " δελφὺς γὰρ ἡ μήτρα λέγεται. 
Das hebr. πὲς wird aud bei entfernterer Berwandtfhaft gebr., 3. B. Gen. 14, 16; 29, 
12. 15; dies hat man berüdfihtigen zu müßen geglaubt, wo von Brüdern u. Schweftern 
Iefu Chriſti geredet wird: Mtth. 12, 46. 47; 13, 55. Marc. 3, 31. 32; 6, 3. Luc. 
8, 19. 20. Job. 2, 12; 7, 3.5.10. Act. 1, 14. Allein die damit verb. Nennung der 
Mutter Jeſu (außer Joh. 7, 3. 5. 10) führt doch zunächſt darauf, daß es ſich Hier um 
derfelben Mutter Kinder handelt (vgl. Pf. 50, 20), wogegen die Berufung auf Job. 16, 26 
nichts verfhlägt, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 u. Parall. vgl. ſollte. Die Ent: 
fheidung diefer Frage hängt freilid mit der anderen frage zufammen, wie ὦ Jakobus 
Alphäi zu Jakobus dem Bruder bes HErm verhalte, vgl. Marc. 15, 47. Job. 19, 25, 
mit Mith. 13, 55. Im der Prof.:Gräc. wird ad. nie anders gebr. als von leibl. Brüdern, 
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nie = ἀνέψιος. Bol. Laurent, neuteft. Studien, S. 153 ff. (namentl. auch bezügl. der 
Iprahl. Frage). Sieffert, Art. „Iatobus“ in PRE? 4, 464 ff. — Sodann by. ἀδελφός 
2, 8) in der neuteflamentl. Gräc. überhaupt eine Lebendgemeinihaft in Rüdfiht auf 
gleihen Urfprung, wie aud das hebr. πιὸ von Stammesgenoßen, Landsleuten ıc. Pev. 10, 4. 
2 Sam. 19, 12. Deut. 18, 18 u. a.; fo Act. 3, 22; 7, 23. Röm. 9, 3: ὑπὲρ τῶν 
ἀδελφῶν μου, τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα; cf. Plat. Menexen. 239, A: ἡμεῖς δὲ καὶ 
οἱ ἡμέτεροι, μιᾶς μητρὺς πάντες ἀδελφοὶ φύντες — fo aber ausdrüdl. nur uneigentl. u. 
[εἴϊεπ in der Prof.-Gr. Indem nun die Lebensgemeinſchaft auch die Piebesgemeinfhaft bedingt, 
wird umgelehrt Ib) der „Nächte“ als Bruder betrachtet, vgl. ad. — 77 Gen. 43, 33. Yer 
31, 34, u. in diefem Sinne rıw Gen. 9, 5. Lev. 19, 17. So nidt in den Apofr., 
dagegen wieder Mith. 5, 22.23. 24.47 u.a. Bon bier aus wird ad, der Ausdr. einer der 
Lebensgemeinfhaft gleihlommenden oder fie erft bedingenden Liebes: 
gemeinfhaft Act. 22, 13 u. a. Hierher gehört der Ausfprud des HErrn Mtth. 12, 50: 
ὅστις γὰρ av ποιῇ τὸ ϑέλημα τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν οὐρανοῖς, αὐτός μου ἀδελφὸς 
χαὶ ἀδελφὴ καὶ μύέτηρ ἐστίν, fowie Marc. 10, 29. 30: οὐδείς ἐστιν ὃς ἀφῆκεν οἰχίαν 
ἢ ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ἢ μητέρα --- ἐὰν μὲ λάβῃ ἑκατονταπλασίονα νῦν ἐν τῷ καιρῷ 
τούτῳ οἰχίας καὶ ἀδελφούς κελ. Bol. Mtth. 23, 8: εἷς γάρ ἐστιν ὑμῶν ὃ διδάσκαλος, 
πάντες δὲ ὑμεῖς ἀδελφοί ἔστε. So reder Chriftus von feinen Brüdern Mith. 25, 40; 
28, 10. Joh. 20, 17. Bgl. Hebr. 2, 11. 17. (Röm. 8, 29: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πρω- 
τύτοχον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς, handelt ed fih um Lebensgemeinihaft.) In der Brof.: 
Gräc. Bz. eines innigen fFreunde® Xen. Anab, 7, 2, 25: ὑπισχνούμενός σοι φίλῳ 
χρήσεσϑαι καὶ ἀδελφῷ. ibid. 38: καὶ ἀδελφούς γε ποιύσομαι καὶ ἐνδιφρίους καὶ χοι- 
νωνοὺς ἁπάντων ὧν av δυνώμεθα χτήσασϑαι. Bgl. auch δὶ. 6, 15, fowie den 
Parallelismus von ad. u. φίλος z.B. Sir. 7, 12. Auch Adj. von Zufammengehörigem, 
J. B. Plat. Rep. 3, 404, B: γ βελτίστη γυμναστικὴ ἀδελφή, τις ἂν εἴη τῆς ἁπλῆς 
μουσικῆς. So öfter 5. B. Aesch. 2, 145 bei Bape, Wb. Daran fehließt fih nun 6) der 
Gebrauch des Wortes zur Benennung der Glieder der hriftl. Gemeinfhaft, ber 
οἰχεῖοι τῆς πίστεως Cal. 6, 10: οἰκεῖος syn. συγγενής opp. ἀλλότριος; vgl. 1 Cor. 
7, 12; δ, 11: ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος 7 πόρνος κτλ., jo daß οἱ ἀδελφοί ect, 
9, 30. Joh. 21, 23. Röm. 16, 11 u. d. die dur den Glauben an Chriſtum zu Einer 
Lebens u. Liebesgemeinfhaft Verbundenen, die Genoßen der neuteftam. Heildgemeinde bz.; 
diefe Gemeinfhaft namentl. 1 Joh. als Pflicht betont. Aderpn in diefem Sinne Röm. 
16, 1. 1 Cor. 7, 15. — für den Inhalt der 8). it wichtig 1 Tim. 6, 2, mo das 
ἀδελφοί in 2 a durch πιστοὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι in 2 Ὁ 
erfegt wird. Bol. auch ψευδάδελφοι 2 Cor. 11, 26. Cal. 2, 4. 


᾿Αδελφότης, Bruderſchaft, Geſchwiſterſchaft. Das Wort ſcheint in der Prof.:Gräc. 
im Allgemeinen fremd zu fein. Erſt bei den byzant. Schriftftellern findet es ſich häufiger. 
a) Bei Joſ. 4 Mcc. 9, 10. 13 von leibl. Geſchwiſtern, die ihre Geſchwiſterſchaft aud in 
gleihem Verhalten als Märtyrer bethätigen; 13, 19: ra τῆς ἀδελφότητος φίλτρα ἀγνοεῖν. 
8. 27. 10, 3: οὐκ ἐξομοῦμαι τὴν εὐγενῆ τῆς ἀδελφότητός μὸν συγγένειαν U. ὅ. 
Bon der Bluts- bzw. Stammesgemeinfhaft 1 Mec. 12, 10: τὴν ἀδελφότητα καὶ φιλίαν 
ἀνανεώσασϑαι, vgl. B. 7. 21. b) Im N. T. fodann u. in der firhl. Gräc. von ber 
Hrifil. Gemeinfhatt, dem Kreife der chriſtl. ἀδελφοί, wie im Deutfhen die Wörter Freund— 
haft, Verwandtſchaft, Herrihaft fowol das Verhältnis mie die betr. Perfonen bz. So 
1 Betr. 2, 17: τὴν ἀδελφότητα ἀγαπᾶτε. 5, 9: 7 ἐν χύσμῳ ὑμῶν ἀδελφύτης. 
Nestor. ad Cyrill. in act. ephesin., ο. 11 (θεῖς): πᾶσαν τὴν σύν σοι ἀδελφύτητα ἐγά 
τε καὶ οἱ σὺν ἐμοὶ προσαγορεύομεν. 
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Φιλάδελφος, ον, bruderliebend, gefhmwifterliebend, a) in der Prof.:Gräc. nur von 
der Liebe unter leibl. Geſchwiſtern, vgl. Plut. Sol. 27, 5 von Kleobis u. Biton: φιλ- 
αδέλφους καὶ φιλομήτορας διαφερόντως ἄνδρας. Diefelbe Verbindung bei Yof. 4 Mec., 
wo das Wort c. 13. 15 fih öfter findet. Aus der Prof.-Gräc, vgl. noch Plut. Luc. 
43, 3 (wo der Superlat.), Diod. Sie. 3, 56. Bon der Liebe zweier Schweſtern Plut. 
quaest. rom. 17 (p. 267, E). Fur den Inhalt des Begriffes vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17: 
χρηστός re καὶ φιλάδελφος. 14: τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιεῖν. Soph. Ant. 257: φιλάδελφα 
δάχρυ λειβομένη, οἵ. 523: οὔτοι συνέχϑειν ἀλλὰ συμφιλεῖν ἔφυν. --- b) In erweiterter 
Beziehung von der Liebe zu den Vollksgenoßen findet es fih als Prädicat des für fein 
Bolt betenden Propheten Jeremias 2 Mer. 15, 14: ὁ φιλάδελφος οὗτός ἔστιν ὁ πολλὲ 
προσευχύμενος περὶ τοῦ Aaov ... Ἱερεμίας κελ. — 6) in dem eigentüml. chriſtl. Sinne 
von ἀδελφός 1 Petr. 3, 8: τὸ δὲ τέλος πάντες δμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, 
εὔσπλαγχνοι, ταπεινύφρονες, wo ε8 im Verhältnis zu den voraufgehenden Ausdrüden der 
umfaßendere Begriff ift (vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17), von meldem die folgenden jih in ber 
Art fondern, daß mit gerad. fließt, was von dem Verhalten der Chriften untereinander 
gefordert wird u. nunmehr, vgl. B. 9. 13, übergegangen wird zu dem Verhalten gegen 
die draußen ftehenden. 


Φιλαδελρία, ἢ, &) in der Prof.:Gräc. (Plut., Yucn.) von der Liebe leibl. Geſchwiſter 
zu einander. Defter, wie auch ἀδελφότης u. φιλάδελφος bei Jos. 4 Mcc. von dem Ber: 
Halten der fieben von Antiohus gemarterten Brüder, vgl. c. 13: οὕτω δὲ τοίνυν καϑε- 
arwong συμπαϑῶς τῆς φιλαδελφίας οἱ ἑπτὰ ἀδελφοὶ συμπαϑέστερον ἔσχον πρὸς ἀλλή- 
λους. Ὁ) Im N. T. von der Liebe der Ehriften untereinander als einer Dur den gleichen 
Lebensgrund bemirkten Röm. 12, 10. 1 Theil. 4, 9. Hebr. 13, 1. 1 Petr. 1, 22. 2 Betr. 
1, 7. Die in dieſem Gebr. von φιλαδελφία gipfelnde Anfhauung von dem Verhältnis 
u. Verhalten der Chriſten untereinander, wie fie in der neuteftamentl. Bed. von ἀδελφός 
u, Derivv. zum Ausdruck fommt, ift ein mertvoller Beitrag zur Neugeftaltung der Ethik 
durch das Ehriftentum. 


ἱΡευδάδελφος, ὃ, falſcher Bruder, in dem ſpecifiſch neuteſtam. Sinne von ἀδελφός; 
ein Wort, welches naturgemäß der Prof.«Gräc. fremd fein muß. Es bz. Gal. 2, 4: διὰ 
δὲ τοὺς παρεισάχτους ψευδαδέλφους, οἵτινες παρεισίλϑον κατασχοπῖσαι τὴν ἐλευϑερίαν 
ἡμῶν κιλ. folde, welche Glieder der chriſtl. Gemeinde, Genofen ihrer Lebens: und Liebes: 
gemeinſchaft geworden find, ohne dies wirklich, d. i. innerlich zu fein, alfo ohne Berechtigung 
(πωρείσακτοι, napsorAFov). Der Genoßenihaft der ad. gehören fie an, die thatſächl. 
Lebensgemeinfhaft ift nicht vorhanden. Ebenſo 2 Cor. 11, 26. Sie repräfentieren mit 
ihrem Anſpruch auf den Brudernamen die erfte Abſchwächung des neuen Begriffes. 


Ἅδης, ου, ὃ, bon α priv. u. ἰδεῖν — ἀΐδης, wie bei Hom. gelefen wird — ber 
Unfihtbare, das unfihtbare Yand. Plut. Is. et Os. 79, 382, F: τὸ ἀειδὲς καὶ ἀόρατον. 
Urſprüngl. nur Name des Gottes der Unterwelt, der die Herrfchaft über die Toten bat, 
daher εἰς oder ἐν adov, sc. οἴχω, olxor, δώματα, bei Dichtern u. Profaifern, auch LXX, 
vgl. Act. 2, 27. 31. Dann αι, namentl. fpäter, der Ὅτι der Toten. Cf. Lucn. 
de luct. 2: ὁ μὲν δὴ πολὲς ὅμιλος, οὖς ἰδιώτας οἱ σοφοὶ καλοῦσιν, Ὁμήρῳ τε καὶ 
Ἡσιόδῳ καὶ τοῖς ἄλλοις, μυϑοποιοῖς περὶ τούτων πειϑόμενοι καὶ νύμου ϑέμενοι τὴν 
ποίησιν αὐτῶν τύπον τινὰ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν “Αδὴν ὑπειλήφασι, μέγαν δὲ καὶ πολά- 


N 


᾿Αδὴς 81 


χωρὸν τοῦτον εἶνιει καὶ ζύφερον zul ἀνήλιον κταλ., woſelbſt die betr. Vorftellungen im 
Zuſammenhange fih finden. Plut. a. a. Ὁ. Bol. Nägeldbah, bomer. Theol. 7, 28, 
©. 405 ff.; nachhomer. Theol. 7, 26, ©. 418 ff. „Die damit verb. Vorftellung lehrt 
bei den Heiden, jomweit umter ihnen der Glaube an eine perfönl. Fortdauer zur Anerkennung 
gelangen konnte — —, in zieml. übereinftimmender Weife wieder. Danach wäre ber 
Haded feinem allgemeinften Begriffe nadı der Sammel: u. Aufenthaltsort aller aus ber 
Welt des Diefjeitd Abgefchiedenen, das Jenſeits fchlehthin.“ Güder, Art. „Hades“ in 
PRE! 5, 494 ff. — Die LXX haben das Wort berübergenommen, um das bebr. Yinw 
wiederzugeben, feltener = mn ®rov. 14, 12; 16, 25. Jeſ. 28, 15. nm Hi. 33, 22. 
τς Hi. 38, 17. mas pf. 94, 17; 115,17. via gef. 14, 19; 38, 18, während Sin 
nur einmal anders — ϑάνατος 2 Sam. 22, 6 (vgl. Pi. 6, 6). EN bz. ebenfalls i im Algen. 
den Ort der Toten; nad Hupfeld zu Bi. 6, 6 u. Zeitſchr. ἢ. d. Runde des Morgenlandes 
1839, ©. 462 abzuleiten „aus dem Grundbegriff der ganzen Sippidaft von Sao (2W, 
mc, δῶ, ws u. dergl., deren Kern 5 ift, mit dem Begriffe des Loſen, Schlaffen, 
Klaffenden, wie in allen Sprachen), nad der zwiefahen Richtung u. Aeußerung beöjelben, 
des Hinabfinten® u. des Auseinandergebend (wie in χάω, hio, χαλάω u. dgl.), woraus 
fih für De ſowol der Begriff der Berjentung, Abgrund, Tiefe, mie in dem 
poetiſch damit wechſelnden ya niınnn, als der ebenfalls darin hervortretenben Kluft, 
Höhle oder leerer Raum, wie im beutfhen Hölle u. in χάσμα, χάος (aud für 
Höle gebraucht) ergiebt“. Diefe Bergleihung mit dem deutſchen Hölle ift freilich irrig. 
Es beiteht zwar ein Jufammenbang zwiſchen Höhle u. Hölle, nur nicht der bier angenom- 
mene. Beide Wörter führen fih auf denfelben Stamm helan, hehlen — celare, zurüd; 
von einer Kluft, einem leeren Raum τῇ alfo nit im mindelten die Rede. Mit Recht 
bleibt darum Deligih, Iefaj., 3. Aufl, S. 82f., für Sin bei der Bedeut. „Senkung, 
Niederung, Tiefe” ftehen, jo daß der Bed. nab im Griech. nicht ἄδης, ſondern ἄβυσσος 
entipricht, τὸ. f. Dagegen deckt fih mit dem Griech. ἄδης etymol. ſowol τοῖς dem urfpr. 
Sprachgebr. nad fait fo genau wie mögl. das deutſche Hölle, indem es urſprüngl. die 
Perfon u. den Wohnjig der Todesgöttin Hel u. deshalb den Ort der Toten bz., ſpäter 
erſt den Ort der Verdammten. Ulfilas giebt «dng durch halja wieder, während er für 
γέεννα fein got. Wort hat, fondern das grieh. aufnimmt, galainna. Erſt nad dem 
10. Jahrh. fegt ὦ allmählich die heutige Ber. des Wortes Hölle — Ort der Berdammten 
feft, iſt jedoch ſeit Dem 14. Jahrh. die alleinige Bed. geworden, Nur in dem Satze bed 
Glaubensbekenntniſſes „niedergefahren zur Höllen“, nidar steig zi helliu, hat fi die urfpr. 
allgem. Bed. „Ort der Toten” erhalten. Nob im 16. Yahrb. (3. B. Fiſchart, Yuther) 
wird etymol. richtig Helle geichrieben, welches erft im 17. Jahrh. in die Form Hölle über: 
gebt, wie zwelf im zwölf. Heute noch ift Die Form Helle vorhanden in dem Namen Hel— 
weg, wie in Weftfalen u. Niederheſſen (Thüringen?) gewiſſe Heerftraßen heißen (aud Höllen- 
weg, Höllenpfad kommt vor), die ſämmtlich nach Weften führen, — Weg zur Hel, Toten: 
weg (fchwerl., wie Grimm ertl.: Leihenfahrweg); vgl. in der jüngeren Edda, Gylfagin- 
ning 49: den Helweg reiten — zur Hel reiten; ferner vgl. die By. der Milditraße als 
Helweg. S. Grimm, deutibe Mythol., 4. Aufl., ©. 667 ff.; 3, 106. 238. Simrod, 
deutſche Müytbol., 3. Aufl., S. 203. Heine in Grimm's deutſchem Wörterb. Weygand, 
deutſches Wörterb. unter „Hölle“. Kampbaufen in Theol. Yiteraturbl, 1872, 6. 7. 

Der Yin nimmt alle Toten in fib auf, Gen. 37, 35; 42, 38. 1 Sam. 2, 6; 
28, 19. 1 Kön. 2, 6. 9. Bi. 89, 49. Hab. 2, 5, u. concentriert in fi Alles, was der Tod 
Schredlihes für den Menſchen bat u. bringt, 2 Sam. 22, 6. Pi. 18, 5. 6; 116, 3; 
88, 4. — 7, 9; 11, 18. Jeſ. 5, 14. 15; 38, 10. 18, namentl. die Entfernung von 
Sort, Quelle des Lebens, Pi. 36, 10; 115, 17. Daher er insbeſ. der Ort ift, wohin 
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die Gottlofen gehören, Pf. 49, 13—15; 55, 16. Prov. 5, 5; 7, 27; 9, 18; 15, 11. 
gef. 14, 9. 11. 15; 28, 15. 18. Ezech. 32, 27. Num. 16, 30. 33, indem in dem— 
felben als in der Gotteöferne Gotte8 Zorn offenbar wird, Deut. 32, 22. Daher die 
Lichtblide der Gerehten wie Pf. 40, 15. 16. „Den ganzen auf innere® Bewußtſein — — 
gegründeten Hauptbegriff de8 ads nimmt das N. T. ebenfo wie die LXX mit bem 
Worte aus dem Heidentum berüber, u. beftätigt hierdurch deſſen Identität mit dem altteft. 
Scheol“; Stier, zu Luc. 16, 23. Bgl. Deligih zu Pf. 6, 6 (1. Aufl): „Die Bor: 
ftellungen der Hebräer bierüber waren feine anderen, al® bie aller alten Böller. Sie 
unterſcheiden fih von dieſen nicht mie in ber Lehre von der Schöpfung, vom Fall u. dgl. 
wie dad Original von feiner entftelten Copie, fondern bier bat felbft die mannigfache 
mötbolog. Ausdihtung die bis in Einzelne einheitlihe Grundlage nit verwiſcht; mir 
fließen Daraus, daß die Borftellung vom Hades vom gemeinihaftl. Bewußtſein ausgeht 
u. eben deshalb nicht ohne gegenftändl,. Wahrheit ift.“ Die altteftament. Anſchauung 
unterfcheidet fih von den entipredenden Borftellungen des profanen Lebensgebietes durch 
„ihre im Emfte des Monotbeismus begründete keuſche Nüchternheit“ (Güter a. a. D.). 
"Adns it aljo da8 Totenreich, in weldem Alles, was der Tod mit ſich bringt, ſowie 
alle Xoten concentriert werden, mit der Sünde notwendig ebenio zufammenbängend τοῖς 
der Tod, daher insbefondere der Ort für die Sünder, die in demfelben das Schluß: 
ergebni® ihre® Lebens finden. Daher ὃ ϑάνατος καὶ ὃ ἄδης Apot. 20, 13. 14; vgl. 
6, 8: ... ὃ ϑάνατος, καὶ ὃ ἅδης ἀχολουϑεῖ μετ᾽ αὐτοῦ, alſo der Hades im Ge: 
folge des Todes, als feine Confequenz. Chriſtus als Erlöfer ἔχει τὰς χλεῖς τοῦ ϑα- 
νάτου χαὶ τοῦ adov Apot. 1, 18. Die Erlöften rühmen: ποῖ σου ϑάνατε τὸ κέν- 
Toov; ποῦ σου ἄδης (al. ϑάνατε) τὸ νῖχος; 1Cor. 15, 55; die an Chrifto felbit 
verwirklichte Erlöfung ſ. Act. 2, 27. 31: οὐκ ἐγκατελείφϑη εἰς ἅδην aus Pf. 16, 
8—11. Wenn «6 nun zu Capernaum heißt: 7 ἕως οὐρανοῦ ὑψώϑης, ἕως δου κατα- 
βήσῃ vder καταβιβασϑήσῃ Mtth. 11, 23. Luc. 10, 15, fo ift dies Diefelbe Vorſtellung wie 
ef. 14, 11. 12. Hef. 32, 27 u. a., darauf fib gründend, daß der Hades der ent: 
ſprechende Ort für die Sünder ift, Die mit all ihrer Herrlichkeit in Demfelben zu Schanden 
werden. Die Verheißung aber Mith. 16, 18: οἰχοδομήσω μου τὴν ἐκχλησίαν καὶ 
πύλαι üdov οὐ κατισχίσουσιν αὐτῆς, gebt auf den ewigen Beſtand der Gemeinde Ehrifti, 
welche nicht wie alle® Andere in der Welt ihr Ende im Totenreiche finden fol, vgl. Ez. 
32, 18—32. Jeſ. 28, 15—18. Zu dem Ausdrud πύλαι ἄδου vgl. Hi. 38, 17. Θ΄. 
9, 14; 107, 18. Jeſ. 38, 10, fowie den Ausdrud „Schlüfel des Hades“ Apok. 1, 18. 
Sap. 16, 13: σὺ γὰρ Lwis καὶ ϑανάτου ἐξουσίαν ἔχεις καὶ κατάγεις εἰς πύλας 
ἄδου καὶ ἀνάγεις. — Indem nun überall die Vorftellung vom Hades als eines freud— 
loſen, ſchmerzvollen u. zu fürdtenden Ortes vorihlägt, in welchem insbefondere Die 
Vreude u. Herrlichkeit der Gottlofen ein Ende hat, {ἢ es nicht ein befonderes, ſondern 
mit dem Hades in der Vorftellung jofort ſich verbindendes Moment, was wir Luc. 
16, 23 leſen: καὶ ἐν τῷ ἅδῃ ἐπάρας τοὺς ὀφϑαλμοὺς αὐτοῦ, ὑπάρχων ἐν βασάνοις. 
Da der Hades zwar für Ale ein jreudblofer Ort, ein Ort der Qual aber insbejondere 
für die Gottlofen ift, fo liegt e8 nahe, den Aufenthaltsort der geftorbenen Gerechten, 
wenngleich auch fie von dem allgem. Ort der Toten aufgenommen werden, ald von dem 
Aufenthaltsort der Uebrigen gefondert zu erfennen, in welchem fie des Pf. 49, 15. 16 
angebeuteten Endes warten, welches dann durch die Vollbringung der GErlöfung herbei: 
geführt wird. Vgl. Jeſ. 57, 2. Gen. 19, 18. 33. Daher Luc, 16, 23: ὁρᾷ “βραὰμ 
ἀπὸ μακρόϑεν καὶ “άζαρον ἐν τοῖς χόλποις αὐτοῦ, vgl. unter χόλπος. Etwas 
Neues ift dann die Verheißung Luc. 23, 43 vgl. mit Act. 2, 27. 81. Apok. 2, 7. 
Vgl. meine Schrift: Ueber den BZuftand nah dem Tode, 4. Aufl, Gütersloh 1893. 
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Steinmeyer, die Peidendgeichichte des Herm, ©. 195 f. Dillmann, Art. „Paradies“ in 
Schenlels Bibellericon 4, 377 ff. 

᾿Αἴδιος, ον, immerwährend, ununterbroden, ewig, ftetig; wie das fyn. αὐώνιος, τὸ. f., 
von ἀεί, Während aber αἰώνιος, feinem Subft. entfpr., das Ende, [εἰ e8 eines Zeitraums 
oder einer angemehenen Zeit, verneint u, fomit namentl. da gebr. wird, mo es fib um 
etwas Zufünftiges handelt, ſchließt ἀΐδιος die Unterbrebung aus u. hebt die Stetigfeit u. 
Unveränderlichkeit namentl. in Rüdfibt auf Vergangenheit u. Gegenwart hervor, vgl. Xen. 
Oyr. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνθρώποις ἀΐδιός ἐστιν, ὅταν πολεμούντων πύλις 
ἁλῷ χιλ., Sturz: est consuetudine gentium perpetua lex. Plat. deff. 411, A: ἀΐδιον 
τὸ χατὰ πάντα χρόνον χαὶ πρότερον ὃν καὶ νῦν μὲ διεφϑαρμένον. Häufig bei Ariftor. 
u. ſeitdem bei den Philoſophen; bei Ariftot. namentl. in Verbindung mit dem Begriff der 
Notwendigkeit, ἀνάγχη, cf. Eth. Nik. 6, 3: τὸ γὰρ ἐξ ἀνάγκης ὄντα ἅπλως πάντα 
aidın, τὴ δὲ ἀΐδια ἀγένητα καὶ ἄφϑωρτα. de gener. et corr. 2, 11: εἰ ἔστιν ἐξ 
ἀνάγχης ἀΐδιόν ἐστι καὶ εἰ ἀΐδιον, ἐξ ἀνάγκης. Bei den LXX findet es fih nit, in 
den Apofr. nur Sap. 7, 26 von der Weisheit: ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς ἀϊδίου, 
fowie nad richtiger Lesart (ogl. Frigihe) 4 Mec. 10, 15: τὸν αἰώνιον τοῦ τυρύννου 
ὄλεϑρον zul τὸν ἀΐδιον τῶν εὐσεβῶν βίον ft. ἀοίδιμον. Sap. 2, 23 leſen einige 
Handſchriften: ὁ ὃς ἔκτισε τὸν ἄνϑρωπον ἐπ᾿ ἀφϑαρσίᾳ καὶ εἰκόνα τῆς ἰδίας ἀιδιότητος 
ſtatt des richtigeren ἰδιότητος, welches der Berf. nad ſeiner Neigung Wörter gleichen 
Stammes zu verbinden ftatt des der Genefisitelle (1, 26) entfprebenden ὁμοιότητος gefept 
bat, j. Grimm z. Ὁ. St. — Im N. T. an zwei Stellen Röm. 1, 20: r, ἀΐδιος αὐτοῦ 
δύναμις καϑορᾶται, wozu Holm. auf Jak. 1, 17 verweift. Richtiger ift, daß der Ap. durch 
die Wahl diefes Ausdr. zum Bewußtſein bringen will, dak das χαϑορᾶται heute nody ftatt 
bat — worauf da8 Gewicht der ganzen folgenden Ausführung mit beruht. gl. Plut. con- 
viva]. disp. 8, 1, 3 (718, A): Πλάτωνος ἀκούων πατέρα καὶ ποιητὴν τοῦ τὲ χύσμου καὶ 
τῶν ἄλλων γεννητῶν τὸν ἀγέννητον καὶ ἀΐδιον ϑεὸν ὀνομάζοντος. Aus der firhl. Gräc. 
vgl. Athan. contra Ar. or. 3 (in Steph. thes. 8, v.): ἀρνοῦνται τὴν ἀϊδιότητα καὶ ϑεύτητα 
τοῦ Aöyov. — Yud. 6: εἰς χρίσιν μεγάλης ἡμέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. 


Αἰδώς, οἷς, 7, Scheu, Scham, Ehrfurdt; fymon. u. häufig verb. mit σωφροσύνη, 
indem «ld. Die negative Seite der Sittlichkeit, Scheu u. Scham vor dem Unrecht, vor ber 
Ueberjhreitung ber Schranten b3., welche die σωφροσύνη innehält; Xen. Cyrop. 8, 1, 31: 
τοὺς μὲν αἰδουμένους τὰ ἐν τῷ φανερῷ αἰσχρὰ φεύγοντας, τοὺς δὲ σώφρονας καὶ 
ἐν τῷ ἀφανεῖ. Aristot. Rhet. 1, 9; vgl. Nägelsbach, homer. Theol. 6, 7 (Ὁ. 323 ff.); 
nachhomer. Theol. 5, 2, 23; 1, 14. Daher aud fymon. αἰσχύνη, δέος; von αἰσχύνη 
joll ε ſich fo unterfheiden, daß e8 die Scham vor der That, αἰσχύνη die Scham nad) 
der That bz.; jo Joh. Damasc. de fid. orthod. 2, 15: αἰδώς φώβος ἐπὶ προσδοχίᾳ 
ψύγου, αἰσχύνη δὲ φύβος ἐπὶ αἰσχρῷ πεπραγμένῳὄ. Dem Gebraub von αἰσχύνεσθαι 
entipricht Dies nicht u. ift nur infofern richtig, al® αἰδώς unter feinen Umfländen dem— 
jenigen eignet, der feine Pflicht verlegt, wogegen es aber zugleih die Chrerbietung vor 
dem, was gefordert wird bzw. vor dem Höheren, einſchließt, wie ἐδ denn auch z. B. Heſiod 
zugleib im relig. Sinne von der Ehrfurdt vor den Göttern gebraudt, was fi fpäter 
freilich nicht mehr findet, während das Moment der Ehrerbietung (σέβεσθαι) vor dem, 
was übergeordnet if, — πρὸς ἡλικίαν, πρὸς ἀρετήν, πρὸς ἐμπειρίαν, πρὸς εὐδοξίαν --- 
eſtgehalten wird. Vgl. Ammon. in Steph. thes. Bon δέος unterſcheideit εὖ fih wie 
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der Prof.-Gräc. verhältnismäßig häufige Wort fih ſ. κ. f. nur ausnahmsweiſe in ihr findet. 
Die LXX gebrauden ἐδ gar nicht. In den Apotr. nur 8 Mec. 1, 19 = Scham, 4,5 
— Scheu; αἰδεῖσϑαι Jud. 9, 3. 2 Mec. 4, 34. 4 Mec. 5, 6; 12, 11. 13. Hand» 
ſchriftl. auch ποώ 1 Mec. 4, 8, fowie Prov. 24, 23 = > Hiph. Im N. T. findet 
es ſich nur an einer Stelle der dem Spradgebr. der Brof.-Gräc. überhaupt näherftebenden 
Paltoralbriefe, u. bier genau im Sinne des prof. Spradgeb. 1 Tim. 2, 9: γυναῖχας 
.. . μετὰ αἰδοῦς χαὶ σωφροσύνης κοσμεῖν ἑαυτάς, während Hebr. 12, 28 ftatt der 
Rec. μετὰ αἰδοῦς καὶ εὐλαβείας mit Ihm. Tdf. Tr. W. richtiger λατρεύειν τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους zu leſen ift. Diefe Seltenheit dürfte ſich in derfelben Weiſe 
erflären, wie die gleiche Beobachtung bei σωφροσύνη, σώφρων, σωφρονεῖν. ALS Princip 
des Handelns reip. ald Gefinnung tritt auf dem Gebiete der Offenbarungsreligion die 
Furcht Gotted an die Stelle defjen, was außerhalb desſelben als Scheu vor dem Unredt, 
oder ald Ehrgefühl u. als Ehrerbietung vor dem was recht ift (2 Mec. 4, 34: αἰδεσϑεὶς 
τὸ dixuor), im Wejentliben doch ſich durch die Rüdficht auf Die äußere Erſcheinung des 
Verbaltens (vgl. aperr) beitimmt fühlt. 


᾿Αναίδεια, r, Rüdjihtslofigfeit, bzw. Frechheit, Unverſchämtheit, öfter bei Dom. u. 
Prof.; im der bibl. Gräc, nur Sir. 25, 22: ὀργὴ καὶ ἀναίδεια καὶ αἰσχύνη μεγάλη 
γυνὴ ἐὰν ἐπιχορηγῃ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς u. Yuc. 11, 8: διὰ τὴν ἀναίδειαν αὐτοῦ von 
der Rückſichtsloſigkeit des Dort gezeichneten Bittenden. Daß εὖ nicht immer ſ. v. a. 
Unverfhämtheit, Frechheit, ergiebt 3. B. Xen. Mem. 4, 3, 14: ἐών τις τὸν ὕλιον ἄναι- 
δῶς ἐγχειρῇ ϑεᾶσϑαι, τὴν ὄψιν ἀφαιρεῖται. Bol. mit Yuc. 11, 8 das etwas ganz 
anderes bezeichnende στόμα ἀναιδές Sir. 40, 3. Das dj. ἀναιδής, wer keine Zurüd: 
haltung, Ehrerbietung kennt, rückſichtslos, frech, findet [140 öfter bei den LXX u. Apotr., 
3. B. ἀναιδὲς πρωσώπῳ Deut. 28, 50. Dan. 8, 23. Kobel. 8, 1. av. πρόσωπον 
Prov. 7, 13; 25, 23. ὀφϑαλμός 1 Kön. 2, 31. Sir. 26, 11. σιύμα 40, 3. 


Αἷμα. ατος, τό, das Blut des menfsl. oder tieriihen Yeibes. Marc. δ, 25. 99. 
Luc. 8, 43. 44; 13, 1; 22, 44. 808. 19, 34. Act. 15, 20. 29; 21, 25; 2, 19. 30." 
Apot. 6, 12; 8, 7. 8; 11, 6; 14, 20; 16, 3. 4. 6; 19, 13. 8) Das Blut als 
fubftanz. Baſis des individ. Lebens Act. 17, 26: ἐποίησεν ἐξ ἑνὸς αἵματος πᾶν ἔϑνος 
ἀνϑρώπων κατοικεῖν κτλ. Joh. 1, 13: ἐξ αἱμάτων yerındrva (cf. Eur. Jon. 705 [693]: 
ἄλλων τραφεὶς ἀφ᾽ αἱμάτων. Winer 150). Cf. Hom. Il. 19, 105: οἶϑ᾽ αἵματος ἐξ 
ἐμεῦ εἰσίν u. d. Aeschyl. Sept. 128: ἐξ αἵματος γίγνεσϑαι. Zwar fehlen zu diefen 
beiden Stellen die altteft. Barall. (vgl. Deligih, bibl. Pſychol. 4, 12), doch entipricht Der 
Ausdrud der in Leo. 17, 11: wm 093 "war vo u. a. St. enthaltenen Anſchauung. 
Bol. Hebr. 12, 1: οὕπω μέχρις αἵματος ἀντικατέστητε κτλ. — Alua als der ftoffliche 
Träger des individuellen Lebens, der wuyr, verb. mit der ‚den Befig der allgem. menſchl. 
Natur vermittelnden σάρξ (vgl. Joh. 6, 53—56), dient im nadbibl. Hebr. (oT, “in2) 
als Gattungsbegriff zur Bz. des Menſchen, ſofern die ftofflihe Seite ihn eigentüml. im 
Unterfdiede von ϑεός u. πνεῦμα beftimmt; cf. Lightfoot, hor. hebr. ad Mtth. 16, 17: 
„Infinita frequentia hanc formulam adhibent scriptores judaici eaque homines Deo oppo- 
nunt.“ Wünſche, neue Beitr. zur Erläut. der Evo. aus Talmud u. Midraſch, zu Mtth. 
16, 17. Levy, neubebr. Wörterb. unter 702. Bol. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον, 
οὕτως γενεὰ σαρκὸς καὶ αἵματος" 7 μὲν τελευτᾷ, ἑτέρα δὲ γεννᾶται. 17, 31: πονηρὸς 
ἐνθυμήσεται σάρχα καὶ αἵματα. So Mith. 16, 17: σ. x. αἷμα οὐχ ἀπεκάλυψέ σοι 
ἄλλ᾽ ὁ πατήρ μου ὃ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, wo es fih um ten Gegenfag zur Erhabenheit 
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Gottes (ὁ ἐν στ. ovo.) handelt, vgl. Jeſ. 40, 13; 41, 22 ff. Ier. 23, 18. 1 Cor. 2, 10, 
während Gal. 1, 16: οὐ προσανεϑέμην σαρκὶ x. alu. derjelbe ein fittl. beftimmter ἰῇ, 
denn der Apoſtel meint nicht Andere (vgl. V. 17), denen er die Sache vorzulegen ſich 
bätte verſucht ſehen können, jondern ſich ſelbſt; — mogegen der ganze zugleich natürl. u. 
fittl. Gegeniag in feinem vollen Umfange in Berrabt fommt 1 Cor. 15, 50: 6. x. αἷμα 
βασιλείαν Iv κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. Anſtatt diefer gewöhnl. Verbind. ſteht αἷμα 
voran Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν παιδία χεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρχός, WO Die Rec. 
σαρχ. x. «u. wenig bezeugt ift, u. Epb. 6, 12: οὐχ ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα 
x. oapxa. Der Grund viefer Umitellung wird wohl tarin liegen, daß εὖ bier nicht 
wie fonft bei Paulus u. im Hebräerbrief auf die ſittlich- veligiöfe Qualität, nit auf ben 
Unterihted von Gott bzw. den Gegenfag zu Gott ankommt, den fonjt die Formel o. x. ai. 
einſchließt, ſondern nur auf Die Bedingungen irdiſch-menſchlichen Lebens, wo dann Die Um— 
ftelung der Begriffe durch Act. 17, 26. Joh. 1, 13 fi erklärt u. Die Annahme Delitzſch's 
zu Hebr. 2, 14 binfällig wird, daß «. als das Innerlichere u. Wichtigere, ald das nächſte 
Behilel der Seele an die erfte Stelle gerüdt [εἰ. — b) Alu alleinftebend dient zur Bz. 
ded im Blute veritrömtn, ſowie überhaupt des gewaltſam entrifenen Lebens 
Muh. 23, 30. 35; 27, 4. Yuc. 11, 50. 51. Mith. 27, 6: rıur «ἅματος. B.8: ἀγρὸς 
αἵματος. Act. 1, 19: χωρίον αἵματος. Prov. 1, 11. Mtib. 27, 24: αϑῷός εἶμι 
ἀπὸ τοῦ ὕματος zorrov (val. Sul. 46). B. 25: τὸ αἷμα αὐτοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς. Δα. 
5, 28: βούλεσϑε ἐπαγαγεῖν ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸ αἷμα τοῦ ἄνϑρ. τούτου. 18, 6: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν χεφαλὲν ὑμῶν. 20, 20: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Bol. 
&. 3, 18—20. Apof. 6, 10: ἐκύικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν. 17, 6; 18, 24; 19, 2. ΘΙ. 
79, 10. Plat. Legg. 9, 872, B: αἱμάτων δίκη. Dem. adv. Mid. 21, 105: ἐφ᾽ αἵματι 
φεύγειν. Bgl. ven Ausdrud ἀνὴρ αἱμάτων Pſ. 5, ὁ; 55, 23 u. ö. Sir. 31, 21. 
Der Ausdruck αἷμα ἐκχέειν Mttb. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. 
Röm. 3, 15. Apof. 16, 6. Yuc. 11, 50. Mith. 23, 35. Act. 22, 20, 07 Te Gen. 
9, 6; 37, 21. 1 Sam. 25, 31. Lev. 17, 4. 13 u. 8. betont nit ſowol die Art u. 
Beife der Tötung, ald vielmehr nur die Thatiahe derfelben (vgl. Prov. 1, 11), die 
gewaltfame Entziehung des Lebens, fer diefelbe nun vermittelt oder nur im irgend weldem 
Maße begleitet von Verſtrömung des Blutes; vgl. Act. 22, 20 von der Steinigung 
Stephani: ὅτε ἐξεχύνετο τὸ αἷμα Στεφάνου. — 6) Daran fhlieft ſich der Gebraud 
von αἶμα zur By. des zur Sühne dahingegebenen, dargebradten Yebens, 
indem es im Opfercultus mit befonderem Nachdruck als die fubftantielle Baſis des indi- 
viduellen Lebens in Betradht fommt. In dem vom Fleiſche gefonderten Blute erſcheint das 
Leben des zur Sühne bingegebenen Tieres Lev. 17, 11—14. Hebr. 9, 15. 18. 19. 21. 
22. 25; 10, 4; 13, 11, weldes in dem Blute einerfeit8 Gott dargebradı, andrerjeits 
dem Menſchen durch Beiprengung zugeeignet wird, vgl. Hebr. 9, 7. 19. 20, wodurch 
dieſes Blut τὸ αἷμα τῆς diadrang ἧς ἐνετείλατο πρὸς ὑμᾶς ὁ ϑεός 9, 20 wird, vgl. 
ϑυσίων αἷμα του. 21, 3. Das Gleihe gilt vom Blute Chriſti Hebr. 10, 29: τὸ 
αἷμα τῆς διαϑήκης, vgl. 18, 20. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24, fowie Sad. 9, 11: 
ἐν αἵματι διαϑήκης σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου. Bgl. Yuc. 22, 20: 7 zum 
ὀιαϑήχη ἐν τῷ αἵματί μου. 1 (δοτ. 11, 25. 1 Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος. 
Hebr. 12, 24: αἰμια ῥαντισμοῦ. Es ift das zur Sühne bingegebene Yeben Chriſti u. 
wird dem Blute der Opfertiere gegenübergeftellt, Hebr. 9, 12: οὐδὲ de αἵματος τράγων 
χαὶ μόσχων, διὰ δὲ τοῦ ἰδίου αἵματος εἰστλϑεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια; vgl. B. 14: 
τὸ αἷμα ταῦ Xov ὃς διὰ πγεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ vgl. mit 
B. 25: ὁ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια — ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ, Mur daß τὸ αἷμα 
τοῦ Χου nicht etwa die vom Leibe gefonderte Subftanz des Blutes bj. (gegen Bengel zu 
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Hebr. 12, 24, welder dasfelbe ald vom Leibe gejonderte® u. als foldes ewig vorhandenes 
u. wirffames Blut faßt; ebenfo gegen Deligih Hebr. 9, 12, welder es von der Subftanz 
des zuerſt verftrömten, dann in der himml. Leiblichfeit Chrifti mit der Auferfiebung auf 
der Bafis der zurüdgebliebenen Blutrefte erneuerten Blutes verfteht, vgl. das oben zu αἷμα 
ἐχχέειν Bemerke. Bed, Lehrwißenſchaft 1, 624 ff. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbriefs, 
8 61). Bgl. Hebr. 9, 25: οὐδ᾽ ἵνα πολλάκις προσφέρῃ ἑαυτόν parall. ἐν αἵματι 
ἀλλοτρίῳ; B. 1: οὐ χωρὶς αἵματος ὃ προσφέρει vgl. m. B. 14: ἑαυτὸν προσήνεγκε 
τῷ ϑεῷ; vgl. 8. 26: διὰ τῆῇς ϑυσίας αὐτοῦ πεφανέρωται. Auch wo bei den 
übrigen neuteft. Schriftftellern von dem Blute Chriſti die Rede ift, handelt es fih nicht 
um die Subftanz, aub nicht bloß um das gewaltſam zu Ende gebrachte, fondern wie 
alle Ausfagen von der Bed. diefed Blutes ergeben, um das zu beflimmtem Zmede, 
neml. zur Sühne bingegebene Leben, u. αἷμα iſt den neuteſtamentl. Schriftftellern 
gemeinfame Bz. für das vollzogene, dargebradte Opfer. So 1%0b. 1, 1: τὶ 
αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς uno πάσης ἁμαρτίας. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλϑὼν δι᾿ ὕδατος 
καὶ αἵματος, ἐν τῷ ὕδατι καὶ αἵματι, vgl. 8. 8 (für die Conſtr. διά vgl. Hebr. 9, 12; 
ἐν Hebr. 9, 25. Mtth. 16, 27. 28 = 2 win Pi. 66, 13 u. a. St.) Röm. 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ εἵματι. 5, 9: δικαιωϑέντες 
ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. Eph. 1, 1: ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ. 
2, 18: ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἵμ. τοῦ Χυ. (Col. 1, 4 Rec.) Col. 1, 20: εἰρηνο- 
ποιήσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυροῦ αὐτοῦ. Hebr. 10, 19; 18, 12. Act. 20, 28: 
ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ «ἅματος τοῦ ἰδίου. 1 Ῥεῖτ, 1,19: ἐλυτρώϑητε τιμίῳ αἵματι 
Χυ. pol. 1, 5; 5, 9; 7, 14. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Yuc. 22, 20. 1 Eor. 
11, 27. Daß aud die Ausfagen Eph. 2, 13. Col. 1, 20 diefen Gedanken enthalten u. ſich 
darauf gründen, fann nah Röm. 3, 25. 1 Cor. 11, 25 feinem Zweifel unterliegen. Der 
Spracdgebr. kann nur ausgegangen fein von der in der Abendmalsftiftung von Chriſto ſelbſt 
ausgefagten Bedeut. feines Blutes. Zu Act. 20, 28 vgl. Tit. 2, 12. — Hebr. 11, 28: 
ἡ πρόσχυσις τοῦ αἷμ. vgl. Er. 12, 7 entipr. dem voreril. Paſſahritus 2 Chron. 30, 16; 
35, 11. oImmR προσχέειν τὸ αἷμα Er. 24, 6. 


«Ἵἱματεχχυσία, , Blutvergiefung. Nur Hebr. 9, 22: χωρὶς αἱματεχχυσίας οὐ 
γίνεται ἄφεσις, u. in der firdl. Gräc. Nah Tholuch, de Wette, Hofmann (Schriftbew.) 
fol e8 Hebr. 9, 22 das Hinbringen ded Blutes an die Opferftätte, die Verwendung des 
Blutes zur objectiven Sühne, alfo die pr, bz. (2 Kön. 16, 15. Exod. 29, 16. Deut. 
12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9), deren Correlat ῥαντισμός ift, Die Zueignung ber Sühne an 
das Obj. Nach Bleek, Lünem., Weiß, Delisib, Kurs, jegt auch Ὁ. Hofm., δ). e8 die Blut⸗ 
vergießung, refp. Tötung, u. Pegtered dürfte das einzig Richtige fein. Denn erſtlich handelt 
es fih Hebr. 9, 22 nicht um die Art u. Weife, fondern um das Mittel der Sühne, 
αἷμα, vgl. B. 18. 19. 22°. 23. 25. Sodann würde aiuarexy. in dem erfteren Sinne 
al® term. techn. nur einen Teil der Sühnhandlung δ). u. als folder die Beiprengung 
des Volles V. 19 ausſchließen, nicht aber diefe u. zugleich die Befprengung der δεῖ. 
Geräte B. 21 einfließen können. Dazu kommt, daß αἶμα ἐκχέειν, 87 ey für jih allein 
nur die Blutvergießung, Tötung bz., Dagegen die rituelle Blutausgiefung ftet8 einen Zufag 
erheifcht: πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον, πρὸς τὴν βάσιν τοῦ ϑυσ. Lev. 8, 15; 9, 9; ἐπὶ τῷ 
Ivo. 2 Kön. 16, 15, wofür übrigens auch der häufigere u. zum term. techn. gewordene 
Ausprud pr = προσχέειν ift. Ferner Sprit für die Bed. Blutvergiefung u. nicht 
Blutausgiegung der Ausdrud vom Blute Chriſti Luc. 22, 20: τὸ αἷμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν 
ἐκχυννύμενον. Bol. die Paral. Und endlich findet ὦ das Wort in der kirchl. Gräc., 
in der es überhaupt nicht in einem befonderen rituellen oder chriſtl. Sinne gebr. wird, nur 
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m der Bed. Blutvergiefung, Tötung, Mord. Georg. Alex. vita Chrys. t. 8, p. 184, 26: 
φοβηϑεὶς μήπως καὶ αἱματεχχυσία γένωνται εἰς τὸν λαόν. Antioch. hom. 39, p. 1090, C: 
τὸ γὰρ ἐχκύψαι τὸ ἴδιον ϑέλημα αἱματεκχυσία ἐστί, perinde est ac si proprium san- 
guinem fundas. (Haſe in Steph. thes. 8, v.) 


Αἰἱρέω, nehmen, faßen, ergreifen. Statt des Fut. αἱρήσω findet ſich in der bibl. 
Gräc. bei den Compofitiß weit häufiger die Form ἑλώ, Med. ἑλοῦμαι, ſ. apupkw. Statt 
des Aor. 2 Med. εἰἱλύμην die alerandrin. Form εἱλάμην 1 Thefl. 2, 12 Lchm. Tdf. Tr. 
B., öfter bei den Compof., 3. B. ἀφειλάμην, διειλάμην, cf. Sturz, de dial. Macedon. 
et Alex. p. 60sq. Lobeck, Phryn. 183. Buttmann, neuteftamentl. Grammatik 96, 1. 
Winer $ 13, 1a. Kühner $ 226, 2, 4. — So häufig das Wort in der Ῥτοῖ τᾶς, 
it, fo felten findet e8 fih in der bibl. Gräc., u. in diefer nur im Med. — für ſich 
nehmen, für fich ergreifen, für ſich erwählen, [ἰῷ für etwaß entfheiden, ſynon. 
ebenfowol ἐκλέγεσθαι, wie ϑέλειν, βούλεσθαι, εὐδοκεῖν, nur daß ϑέλειν, βούλεσθαι, 
εὐδοχεῖν die Beltimmtheit u. innere Empfindung, αἱρεῖσϑαι die Bethätigung des Subj. 
bz., während bei ἐκλέγεσϑαι die Rüdfiht auf die vorhandene oder zu bewirkende Lage des 
Dbj. im Bordergrunde fteht. (Dagegen Hofmann zu 2 Theſſ. 2, 13: ἐκλέγεσϑαι betone 
die Beziehung, in welde der Erforene zu dem Erkürenden tritt, αἱρεῖσϑαι die Beftimmung, 
melde dem Ermählten zu Teil wird, — eingetragen aus ber dort binzugefügten näheren 
Beltimmung.) Bei den LXX = "ma, Joſ. 24, 15. 2 Sam. 15, 15. Hi. 34, 4. Jer. 
8, 3, mofür gemöhnl. ἐκλέγεσθαι, öfter auch αἱρετίζειν ; einmal — pn Jeſ. 38, 17; 
zweimal — "mx Hiph. Deut. 26, 17. 18; einmal = yen 1Sam. 19, 2. In ber 
Bedeut. ‚erwählen 2 Theff. 2, 13 von δεῖ geſchichtl. verwirklichten αὔτ, Erwählung: 
ἔλατο ὑμᾶς ὁ ϑς, ogl. Deut. 26, 18. In diefer Bedeut. mit folg. Accuf. noch Jer. 
8, 3: ἑἕλαντο τὸν ϑάνατον ἢ τὴν ζωήν, wofür in der Prof.-Gräc. häufiger μᾶλλον ἢ, 
wie Hebr. 11, 25: μᾶλλον ἑλόμενος συγκαχουχεῖσϑαι . .. ἢ ara, Oder πρό, ἀντί. --- 
Hi. 34, 8: χρίσιν. ϑεῖ. 38, 17: λον μου τὲν ψυχὴν ἵνα μὴ ἀπόληται. Deut. 
26, 17: τὸν ϑεὸν ἑἕἵλου σήμερον εἶναί σου ϑείν. B. 10: κύριος ἕλετο σήμερον 
γενέσϑαι σὲ αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Häufig in der Prof.:Gräc. μᾶλλον αἱρεῖσϑαι u. 
ohne μᾶλλον — lieber wollen; fo Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω, τοῦ bie 
urfprüngl. ftärfere Bedeutung erwählen, ſich wofltr entſcheiden offenbar nicht paßt. Ab— 
geihwäht — wollen 2 San. 15, 15. 2 Mec. 11, 20. — Bon Derivo. bei den LXX 
u. Apofr. außer αἵρεσις u. αἱρετίζω noch αἱρετός Sir. 20. 25 mit folg. 7, alfo = vor: 
jieben; an den übrigen Stellen aber nicht comparativ; Yer. 9, 17. 2 Mecc. 7, 14 ın 
paſſ. Suf. 23 in facultat. Bed.; Sir. 11, 31 offenbar ald Ueberf. von a3, wofür 
Prov. 16, 16; 22, 1 αἱρετώτρος. Davon im N. T. αὐϑαίρετος, 2 Cor. 8, 3. 17 
ſelbſtgewählt, freiwillig, öfter bei Xen, Dem., Thuc., Polyb. (auch ſ. v. a. ſelbſtoerſchuldet, 
.. B. κίνδυνος), Symm. Erod. 35, 5. 22. Adverb. 2 Mec. 6, 19. 8 Mec. 6, 6; 
7, 10. — ἐξαιρετός Gen. 48, 22; Theodot. Er. 19, 5, wo LXX περιούσιος. ᾿Εξαιρέω 
= “na nur Deut, 31, 11; fonft = heraußreißen, retten. — Sap. 8, 4 findet ſich nod 
daB ἅπαξ λεγ. αἱρετίς, electrix oder nah Sturz a. a. D., ©. 144: quae delectatur. 


Algeoıg, ἡ, das Nehmen, Streben nad etwas. Im erfteren Sinne oft — Eroberung, 
im zweiten auch a) — Wahl, mie Leo. 22, 18. 21 = 37. 1Mec. 8, 30. Gen. 
49,5. So in mannigfachen Verbindungen 2. B. αἵρεσιν δοῦναι, προβάλλειν, διακρί- 
νειν, oft in der att. wie in der fpät. Gräc. Plat. defl. 413, Β: δοκιμασία oosr. Bes 
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merfenswert ift die dort folgende Erfl.: εὔνοια αἵρεσις, wozu vgl. Dem. pro cor. 18 
116 (283): 7» ἀπ᾿ ἀρχῆς εἴχετε πρὸς ἡμᾶς αἵρεσιν. So öfter bei Polyb. Daran 
ſchließt fih die Bedeut. Verlangen, Streben, Studium, aud Gefinnung, ratio quam quis 
tenet, von mo der Uebergang zu dem Gebraude des Wortes b) von philof. „Richtungen“, 
Schulen nahe liegt. So aber erft in der fpäteren Gräc.; bei Plat. u. Ariftor. finden 
fih no feine Antlänge daran. Dagegen vgl. 3. B. Diog. Laert. 1, 19: τοῦ δὲ ἡϑιχοῦ 
(80. μέρους τῆς φιλοσοφίας) γεγόνασιν αἱρέσεις δέχα " Axadnuuier, Κυρηναῖκη, Ἤλει- 
αχὴ χτλ. Died ift dann auf die Richtungen innerhalb Israels übertragen Act. δ, 17: 
αἵρεσις τῶν Σαδδουχαίων. 15, 5: τῶν Φαρισαίων. 26, 5, u. auf die Chriſten ans 
gewendet Act. 24, 5: τῆς τῶν Ναζωραίων αἱρέσεως, vgl. B. 14: χατὰ τὴν ὁδὸν ἣν 
λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω (cf. Diog. Laert. 1, 20: αἵρεσιν λέγομεν τὴν λόγῳ 
τινὶ. .. ἀχολουϑοῖσαν). 28, 22. ntiprehend dem Auftreten bzw. dem Berbältnis 
dieſer Richtungen ericheint dann €) αἵρεσις jynon. σχίσμα, διχοστασία. 1 (δοτ. 11, 19. 
Sal. 5, 20. 2 Betr. 2, 1, nur jtärfer als diefe beiden, fofern es εἴας in fich verfeftigte, 
ihren eigenen Weg jelbftändig verfolgende, von Anderen jich löſende Richtung bj. Auf das 
eigenartige Verhältnis, in welchem auf chriſtl. Boden folde Richtungen zur Gemeinſchaft 
fteben, u. nicht unmittelbar auf den Gebrauch des Wortes von den Philofophenihulen wird 
dann die Verwendung des Wortes in der kirchl. Gräc. zurüdzuführen fein zur Bz. Der zur 
Kirhe in Gegenfag tretenden Richtungen u. ihrer Lehren, cf. Suiceri thes. 8. v. Es iſt 
mehr ald Sonderrihtung, fofern der Sprachgebr. die Beitreitung des Gemeinglaubens ein: 
ihliegt, vgl. Theodoret zu 1 Cor. 11, 19: αἱρέσεις τὰς φιλονεικέας λέγει, οὐ τὰς tw 
δογμάτων διαφοράς. 


«Ἱἱρετιχός, ἡ, ὄν, &) zum Wählen gehörig, wahlfähig (im act. Sinne), Plat. deff. 
412, A: σωφροσύνη. . . ἕξις καϑ'᾿ Tr ὁ ἔχων αἱρετικός ἐστι καὶ εὐλαβητικός ὧν 
zer. Sonft ſcheint e8 im der Prof.:Gräc. nicht vorzufommen, auch nicht in der alttefiam. 
Gräc. Häufig dagegen b) in der firdl. Gräc. in der Bedeut. fegerifh, cf. Suiceri, 
thes. s. v. So im MN. T. Tit. 3, 10: αἱρετικὸν ἀνϑρωπὸν weri μίαν καὶ δευτέραν 
γουϑεσίαν παραιτοῦ, in einem Sinne, welcher über die Bedeut. von αἵρεσις 1 Cor. 
11, 19. Sal. δ, 20. 2 Betr. 2, 1 noch nicht hinausgeht. Zur Sade vol. nob Röm. 
16, 17, nicht aber 2 Joh. 10 ſ., da offenbar ein der Gemeinde nob Angehöriger gemeint 
ift, den Die Gemeinde event. von ſich auszuſcheiden hat. 


Argerilw, ein alerandrin. Wort, Sturz, 1. 1. p. 144, ziemlich häufig bei den LXX 
u. namentl. in der kirchl. Gräc., von αἱρετός, ſ. unter αἱρέω, wol eine Verſtärkung des 
Verbalbegriffs enthaltend, vgl. Kühner $ 328, 4 — zu einem αἱρετός madıen, alſo — 
wählen, erwählen. Bei den LXX met τ "ma Richt. 5, 8 Alex. 1 Chron. 28, 
4. 6. 10; 29, 1. 2 Chron. 29, 11. Pi. 25, 12; 119, 30. 173. Hang. 2, 24. Sad. 
1, 17, 2, 12. &. 20, 5; aud für τὴς Pf. 132, 13. 14; yon Num. 14, 8, fowie 
an einigen Stellen, wo im bebr. ein fpeciellerer Ausdr. fteht, den die LXX verallgemeinern; 
jo Gen. 30, 20 — a1, Mal. 3, 17 — your. Hof. 4, 17 entſpricht im bebr. Terte 
nichts. Außer Richt. 5, 8. Pf. 119, 30. 173 u. Gen. 30, 20, ſowie in den Apokr. 
ſteht es font immer von der göttl. Erwählung, neben ἐκλέγεσθαι 1 Chron. 28, 4. Pi. 
132, 18; ἐλεεῖν Sad. 1, 17. Berb. mit dem Accuf. Ez. 20, 5. Hagg. 2, 23. Sad. 
1, 17, 2, 16. Mal. 3, 17. Num. 14, 8. Bf. 132, 13. Sonft mit jolg. ἐν, ent: 
ſprechend dem hebr. 3 “ma, yon, 1Chron. 28, 4; 29, 1. 2Chron. 29, 12. Bol. 
unter eudoxeiv. Diefelbe Conftr. einmal in den Apofr. 1 Mcc. 2, 19, wo ſonſt ı Er. 
4, 19. 1 Mec. 9, 30. 2 Mec. 11, 24 der Accuſ., oder wie Jud. 11, 1. 1 ὅϑτ. 8, 10 
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der Inf. folgt. In den Bi. u. 1Mec. überall das Med. Im N. T. finder ſich das 
Wort nur parall. εὐδοκεῖν Mith. 12, 18: ὁ παῖς μου ὃν ἠρέτισα — jaanz Jeſ. 
42, 1, wo aber LXX: ἀντιλήψομαι αὐτοῦ. 


᾿Ἰφαιρέω, ſehr häufig bei den LXX, namentl. — wo Ral. u. Hipb., in Exod., 
te. u. Num. — Dr” Hipb. u. Hopb., Nas Hiph. nm>, πρὸ u. a. Dos Fut. ἀφαι- 
erow tomımt außer Apok. 22, 19 Rec. in der bibl. (τᾶς, nicht vor, bäufig Dagegen bei 
den LXX die fonft ungewöhnt. Form ἀφελῶ, wie aud Apot. 22, 19 jegt allgemein 
geleien wird, vgl. Puc. 12, 18: χαϑελῶ. Ueber dieſe vgl. Hermann zu Eur. Hel. 
1279 u. Buttmann, ausführl. grieh. Spradl. II, 100, wo die Beifpiele gefammelt find 
(über die Form des or. ἀφειλάμην ef. 38, 15. 1 Sam. 30, 18. Hi. 24, 10 
f. unter αἱρέω); — wegnehmen, gegenüber προστιϑέναι Deut. 4, 2; 12, 32; 
ἐπιτιϑέναι Apot. 22, 19. In der Brof.:Gräc. conſtr. zwoc re, wie im N. T. Luc. 
10, 42: ἥτις οὐχ ἀφαιρεϑύσεται αὐτῆς (wofür Rec. u. Tdf.“ an’ αὐτῆς lefen, während 
dm. die Präp. einflammert). Ebenſo Mtıb. 26, 51 (Marc. 14, 47): ἀφεῖλεν αὐτοῦ 
τὸ ὠτίον (Marc: ὠτάριον). Dagegen it Pur. 1, 25: ἀφελεῖν τὸ ὄνειδός μου der 
Genet. nicht wie Gen. 32, 23: ἀφεῖλεν 6 ὃς μου τὸ ὄνειδος vom Verb., fondern vom 
Nomen abhängig, wie Puc. 22, 50: ἀφεῖλεν τὸ οὖς αὐτοῦ τὸ δεξιόν (Tdi., dagegen 
Rec. αὐτοῦ τὸ οὐς); Röm. 11, 27: τὰς ἁμαρτίας αἰτῶν. Statt der Conſtr. τινός τι 
findet fih bei den LXX meit häufiger τὶ ἀπό τινος, 3. B. Er. 5, 8. 11. Deut. 12, 32. 
Joſ. 5, 9. 1 Sam. 17, 26 u. ö., zuweilen aud ἔχ τινὸς Richt. 21, 6. 1 Chron. 11, 23. 
Beide Berbindungen find zwar auch der Prof.:Gräc. nicht fremd, doch ift Die Häufigteit 
der erfteren bei den LXX offenbar bedingt durch ten Einfluß des Hebr. Nicht zu ver: 
wechſeln damit ift Apok. 22, 19: ἀφελεῖ ὃ ὃς τὸ μέρος αὐτοῦ ano τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς 
καὶ ἐκ τῆς πόλεως τῆς ἁγίας, vgl. Rum. 12, 17. Jeſ. 22, 19. Mi dem Obj. τὰς 
ἁμαρτίας u. Synon. bj. ἐδ die Entfernung des μίασμα der Schuld (vgl. oben τὸ ὄνει- 
dos) Hebr. 10, 4, mo von den Opfern gefagt wird: ἀδύνατος αἷμα ταΐρων καὶ τράγων 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, vgl. Ser. 11, 15. Jeſ. 1, 16: λούσασϑε, καϑαροὶ γένεσϑε, 
ἀφέλετε τὰς πονηρίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. Lew. 10, 17 von dem Amt des Hohen: 
priefterd. Anders Ezech. 15, 9 — abitehen von Sünden, fie lafen. Dagegen Röm. 
11, 27 mit dem Subj. Gottes von der Sündenvergebung fynon. ἀφιέναι : ὅταν apeAu- 
μαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν (auß Jeſ. 27, 9), wie Exod. 34, 7. 9. Num. 14, 18. Sad. 
3, 4. Eir. 47, 12. Es fommt für die Art, im welder die Entfernung der Sünde 
geibieht, auf das Subject der Handlung an. — Das Med. findet fih in Diefer Ver: 
bindung nur Röm. 11, 27. ef. 27, 9. 2 Sam. 12, 13; fonft nob im N. T. Yuc. 
16, 3, während es in der Prof.:Gräc. häufiger gebraudt wird als das Act., bet den 
LXX Mid. 2, 8. Eſth. 4, 4; 8, 2. Ezech. 26, 16. Prov. 20, 19 u. a., im Ganzen 
aber bei ihnen jelten. 


Περιαιρέω, rundumher wegnehmen, vgl. 2 Cor. 3, 16: τὸ κάλυμμα. Bon der 
Wegnahme der Sünden durch Opfer Hebr. 10, 11; von der göttl. Vergebung 1 Chron. 
21, 8. 3epb. 3, 15. ἘΠ. 119, 39; in legterem Falle τινί τι. 


“ιαιρέω, auseinandernehmen, teilen, zerteilen, vefp. verteilen, zuteilen. Defter bei 
‚den LXX, namentl. = par, mar; bei denfelben aud das Fut. deeäw Yen. 1, 12. 17; 
5, 8; ebenio Sir. 27, 25. Med. διελοῦμαι Erod. 21, 35. Prov. 17, 2. or. dite- 
λάμην Joſ. 22, 8 Im N. T τινί τὶ Luc. 15, 12. 1 Cor. 12, 11. 
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«Ἰιαίρεσις, ἕως, ἡ, &) Teilung, Verteilung, Xen, Blat., Bolyb., 3. B. Pol. 3, 
2, 8: συμφρονήσαντες ᾿Αντίοχος καὶ (Φίλιππος ἐπὶ διαιρέσει τῆς τοῦ καταλελειμμένου 
παιδὸς ἀρχῆς. 40, 9: 775 χώρας. Dann b) Einteilung, Unterfheidung, Unterſchied; 
bäufig bei Ariftot. von der Einteilung ded Genus in Specied. — Bei den LXX 6) im 
paſſ. Sinne = mam2 Joſ. 19, 51: αὗται αἱ διαιρέσεις ἃς κατεκληρονόμησεν ᾿Ελεαζάρ. 
Defter τς nporm, Abteilung, von den Abteilungen der Priefter u. Leviten, den 24 ἐφη- 
μερίαι derſelben 1 Chron. 24, 1; 26, 1. 12. 19; 27, 1. 2. 4. 6; 28, 1. 2 Chron. 
8, 14; 35, 10 vgl. 5, 12; 2 E8r. 6, 18. Ueberall. pafj.; nur Richt. 5, 16. Pf. 136, 13. 
Sir. 14, 15. Jud. 9, 4 activ. 

Im N. T. nur 1 Cor. 12, 4. 5. 6: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ 
πνεῦμα καὶ διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ 6 αὐτὸς χύριος " καὶ διαιρέσεις ἐνεργημάτων 
εἰσίν, 0 δὲ αὐτὸς ὃς ὃ ἐνεργῶν τί πάντα ἐν πᾶσιν, — Verteilung im paſſ. Sinne. 
Daß an die Bed. Unterſchied nicht zu denfen ift, ergiebt nicht bloß B. 11: πάντα ταῦτα 
ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ πνεῦμα διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ ὡς βούλεται, ſondern auch B. 7: 
ἑχάστῳ δὲ δίδοται 7 φανέρωσις τοῦ nveiuarog πρὸς τὸ συμφέρον. Die χαρίσματα, 
διακονίαι, ἔνεργ. find verſchiedene Bzz. derfelben Saden, neml. der Gaben, in denen eine 
φανέρωσις des Geiftes ftattfindet. Nicht daß es verfhiedene Gaben gebe, will der 
Apostel überflüßiger Weile fagen, — denn bei der Menſchheit verfteht ſich die Verſchieden— 
beit von felbft, — fondern daß die Gaben verteilt feien u. alfo die Inhaber auf 
gegenfeitige Ergänzung, auf Gemeinfhaft angewiejen feien, will er feinen 2efern zu Ge: 
müte jühren. 


Alp, die att. Form des homer. ἀείρω (nach Eurtius 348 aus Feiow u. ἃ prothet,., 
von einer Wurzel var, erhöhen, erheben), Fut. ἀρῶ, daher Xor. ἦρα, während das Im: 
perf. 7o0», ſ. Eurtius, Gr. $ 270, 1. Kuhner $ 343; or. 1 Ball. ἤρϑην, Fut. ἀρ- 
ϑήσομαι, — heben, in die Höhe heben, fowol um ἐδ fo zu halten bzw. zu tragen, 
als um ἐδ wegzunehmen. Wie verfchieden die Situation fein kann, zeigt die Vergleihung 
von Joh. 8, 59; 11, 39. 41; 20, 1. Apok. 18, 1, wo überall dasſelbe Obj. (λίϑος) 
bei ganz verfdiedener Handlung. LXX gemöhnl. — wir. Nach dem angegebenen Unterſchiede 
des Zweckes ordnen fih die Bebd.: 1, a) im Allgem. aufbeben, aufnehmen, z. Ὁ. 
Steine Joh. 8, 59. Marc. 6,43: χλασμάτων κοφίνους. 8, 8: περισσεύματα. ὃ. 19. 20. 
Mith. 14, 20; 15, 37. Luc. 9, 17. ct. 20, 9: ἔπεσε κάτω καὶ ἔρϑη νεχρύς. Marc. 
16, 18: ὄφεις. Dann — emporbeben, in die Höhe heben, Apol. 10, 5: τὴν 
χεῖρα. Joh. 11, 41: τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἄνω, wo der Zuſatz ἄνω, wie εἰς ὕψος Jeſ. 
37, 38, εἰς τὸν οὐρ. 51, 6 zwar nicht nötig, aber auch nicht ſchlechthin überflüßig ἰῇ 
(Wahl), da nicht bloß auch eine andere Richtungsbeſtimmung ftattfinden fann wie κύχλῳ 
Jeſ. 49, 18, eig εὐθεῖαν Jer. 3, 2, fondern je nad dem Zufammenhang αἴρειν τ. op9. 
fogar die Augen wegwenden beißen fan, wie Soph. Trach. 795. Uebertr. τὴν φωνήν 
Luc. 17, 13. Act. 4, 24. Gebräudlicher ift im N. T. in diefen Verbindungen ἐπαίρειν, 
ſ. Mith. 17, 8. Luc. 6, 20; 16, 23; 18, 23. Job. 4, 35; 6,5; 17,1. Luc. 24, 50; 
11, 27. ct. 2, 14 u. a. Hierher gehört au der Gebr. des Wortes von feelifher 
Erregung, Anfpannung, in der Prof.:Gräc. das Pafl., 3. B. Soph. Ant. 111: ἀρϑεὶς 
νειχέων ἐξ ἀμφιλόγων. Eur. Hec. 69: τί nor’ αἴρομαι ἔννυχος οὕτω δείμασι; auch 
φύβῳ, ἐλπίσι, öfter bei Plut. So Jos. Ant. 3, 2, 8: οἱ δ᾽ ἦσαν ἐπὶ τὸν κίνδυνον τὰς 
ψυχὰς τρμένοι καὶ πρὸς τὸ δεινὸν ἑτοίμως ἔχοντες ἤλπιζον ἀπαλλαγήσεσϑαί ποτε τῶν 
κακῶν. 3, 5, 1: ἡρμένοι ταῖς διανοίαις ὡς μετὰ τῆς ἐπαγγελίας τῶν ἀγαϑῶν. Liban. 
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or. 10, 265, A: ἡ Ψυχὴ — τισὶν αἴρεται χαί τισι καϑέλκεται καί τισι μετεωρίζεται 
(bei Werftein zu Joh. 10, 24). An diefen Gebr. fliegt die Uebertragung des bebr. xigs 
> vn), die Seele nad eimas erheben, fih nad etwas fehnen Deut. 24, 15. Pf. 25,1; 
86, 4; 143, 8 durd das Activ αἴρειν τὴν ψυχὴν πρός τι bei den LXX an, vgl. ἐπαέρειν 
τὴν ψυχήν Prov. 19, 18. Bon bier aus erflärt fi ungezwungen Job. 10, 24: ἕως 
πίτε τὴν ψυχὴν ἡμῶν αἴρεις; wie lange regft du unfre Seele auf, hältft du fie in Span: 
nung? u. ἐδ bedarf nit der wunderl. Erkl. von Elsner, observv. ser. 3. Ὁ. St. nad 
Analogie des wuyr» αἴρειν ἀπό τινος — töten Joh. 10, 8: quamdiu enecas nos, ἢ. 9. 
tam diurna mora excrucias, wie Lucn. Jupt. trag. 43: σὺ ἡμᾶς ἐπισφάττεις, du bringit 
uns (durch deine Reden) um, — Übenfalls gehört hierher der Gebr. vom Aufbruch der 
Schiffe u. des Heered. So Act. 27, 13: ἄραντες — παρελέγοντο τὴν Κρήτην, wo 
nicht ἀγκύρας zu ergängen ift, welches Blut. zuweilen damit verbindet, fondern entweder der 
Aec. ναῦν oder der Dat. νηΐ; εὐ in der Prof.-Oräc. der cc. fehr felten, 2, B. Thuc. 
1, 52, 2: ναῦς ἄραντες and τῆς γῆς, gemöhnl. mit oder ohne den Dat. ταῖς ναυσί, 
wie vom Aufbruch des Heered mit oder ohne στρατῷ, cf. Arr. exp. 6, 21: αὐτὸς δὲ ἄρας 
ἐχ Παττάλων. Thuc. 2, 23, 1: ἄραντες ἐκ τῶν ᾿Αχαρνιῶν. 3, 32, 1: ἄρας δὲ dx τοῦ 
ἐμβάτου παρέπλει. Jos. ant 13, 4, 3: ἄρας ἀπὸ τῆς Κρήτης κατέπλευσεν εἰς Κιλικίαν. 
9, 11, 1. Dementfprebend gebrauben Philo u. Yof. αἴρειν fogar vom Aufbruch zur Reife 
Phil. vit. Mos. 615: ἄρας ἐβάδιζε μετὰ γυναικὸς καὶ τέκνων ὁδὸν τὴν xar' Alyuntor. 
Jos. ant. 7, 5, 1 (vid. Kypke, observv. ser, II, 136). So μεταίρω Mtth. 13, 53; 
19, 1. Ua. Gen. 12, 8, wo LXX ἀπέστη. (δ8 ift nicht nötig, αἴρειν in diefem Falle, 
wie Krüger zu Thuc. 2, 23, 1 intranf. zu faßen, vgl. Winer $ 38, 1. Es fteht nur 
objectlo8, wie in anderer Bed. 5, Ὁ. Mith. 9, 16: αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπὸ τοῦ ἱματίου, 
Marc. 2, 21: αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπ᾽ αὐτοῦ τὸ xuriv τοῦ παλαίου (Mec.: τὸ πλύρ. 
αὐτοῦ) τς losreißen, Apot. 22, 19: ἐάν τις ἀφέλῃ ἀπὸ τῶν λόγων χτλ. Ferner 
vgl. συναίρειν Mtth. 18, 24. — b) aufnehmen, aufheben, um zu tragen, 
Mith. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς, vgl. Thren. 3, 27. Jeſ. 60, 4. Theoer. 
27, 20. — Mith. 27, 32: ἵνα ἄρῃ τὸν σταυρόν Marc. 15, 21. Daber die im N. T. 
eigentüml. Redensart ἄραι τὸν σταυρὸν αὐτοῦ, fein Kreuz auf fih nehmen Mttb. 16, 24. 
Marc. 8, 34 (10, 21 Rec. Topf”). Luc. 9, 21. MUeberhaupt — tragen Mitb. 4, 6. 
Luc. 4, 11: ἐπὶ χειρῶν ἀροῦσί σὲ (αι Pf. 91, 12). Marc. 2, 3: αἰρόμενον ὑπὸ 
τεσσάρων. Apot. 18, 21: λίϑον. 4) an fib nehmen, 3. 9. ῥάβδον, πέραν, ἀρ- 
γύριον u. a. Luc. 9, 13; 22, 36; in der Prof.-Gräc. in diefem Falle das Med., 3. B. 
ὅπλα. Ueberhaupt — nehmen, hinnehmen Mith. 17, 27; 20, 14: ago» τὸ σὸν καὶ 
ὕπαγε. 22, 13. 1 Cor. 6, 15. 

Daran fließt fib nun die Bedeut. 2, 4) aufbeben, aufnehmen um wegzu— 
nehmen, 3. B. von dem das Grab bededenden Steine Joh. 11, 39. 41; 20, 1; aufs 
beben, um wegzutragen, 3. B. χλίνην, χράββατον Mtth. 9, 6. Marc. 2, 9. 11. 12. 
Luc. 5, 24. Joh. δ, 8. 9. 10. 11. 12. τὸ σῶμα Mtih. 14, 12. τὸ πτῶμα Marc. 
6, 29 behufs Begräbniffes; fo öfter bei Plut., fogar f. Ὁ. a. begraben. Daher ſ. Ὁ. a. 
davon tragen Marc. 15, 24: βάλλοντες xArgor ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τι ἄρῃ. Auch = 
holen Mith. 24, 17. 18. Marc. 13, 15. 18. — b) woher oder von Jemandem 
wegnehmen, Mtith. 25, 38: ἄρατε an’ αὐτοῦ τὸ τάλαντον. ὕπο, 6, 29. 30; 
11,29; 19, 24. 26. Mttb. 13, 12. Joh. 20, 2. 3. 15; 10, 18; 16, 22; 17, 15: 
ἐχ τοῦ xoouov. 6) binwegnehmen, hinwegthun, fortfhaffen, ἐκ τοῦ μέσου 
Col. 2, 14. ἐκ μέσου ὑμῶν 1 Cor. 5, 2 (Rec. Lchm. ἐξαρϑῇ). Marc. 4, 15: αἴρει 
τὸν λόγον τὸν ἐσπαρμένον ἐν αὐτοῖς. Joh. 19, 31. 38; 20, 13. 15 vgl. Ὁ. 2. Act. 
Phil. 38: κύριε Iv Xe, σὺ εἰ ὃ αἴρων τὴν νόσον τῶν καταφευγόντων εἰς σέ. So in 
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der Berbindung αἰρειν τὰς ἁμαρτίας 1 Joh. 3, 5; τὴν ἁμαρτίαν Job, 1, 29 — die 
Sünde bimwegihaffen, hinwegnebmen, entipr. dem hebr. yız δῶ. Died δὲ. entweder bie 
Sünde tragen — büfen, oder die Sünde wegnehmen, von der Bergebung derfelben. Im 
eriteren Falle überfegen die LXX λαμβάνειν τὴν au. Leb. 5, 1; 16, 21. 22; 19, 8; 
20, 17. Num. 5, 31. &. 4, 5; 18, 19; vgl. &. 18, 19. 20: Auuß. τὴν ἀδικίαν, 
oder wie Jeſ. 53, 12 ἀναφέρειν, vgl. 1 Per. 2, 24. Num. 14, 33: ἀνοίσουσι τὴν 
πορνείαν ὑμιῶν, oder wie Num. 20, 17: xowilew. Bol. Ezech. 34, 2: αἱ ἀνομίαι 
ἡμῶν dp ἡμῶν εἰσίν. Dagegen bj. αἴρειν τὴν ἁμαρτίαν die Wegibaffung der Sünde 
1 Sam. 15, 25; 25, 28. Bol. Erod. 28, 38: ἐξαίρειν. ϑεῖ. 33, 24: agyedn γὸρ 
αὐτοῖς ἡ ἁμαρτία, ἫΣ RE 2 adem om. Im beiden Fällen handelt es [ὦ 
um die Sünde αἴ Schuld. Für das Aneinandergrängen beider Boritellungen val. Leo. 
20, 19: ἁμαρτίαν ἀποίσονται, offenbar den Gedanten ausdrüdend, daß durch Ausrottung 
der Sünder ihre Sünde foll binweggeihafft werden. Wo 717 ΝῺῸΣ von Vergebung gebr. 
wird, ſcheint ebenſo wie Lev. 16, 22. 23. Num. 18, 1. 23 die Borftellung eine Uebernabme 
der Sünde zur Sühne zu Grunde zu liegen, vgl. Er. 28, 38. Jedenſalls ift der Zwed 
des αἰρειν τὴν au. die Vergebung, jo daß es die Fürforge für die Vergebung b. 
Demgemäß fann fein Zweifel fein, daß aub Joh. 1, 29 u. 1 90h. 3, 5 der Ausdr. dem 
felben Sinn bat, wäre auch wol nicht bezweifelt worden, wenn man ſich gegenmärtig 
gehalten hätte, daß es fib um die Sünde ald Schuld handelt. 1 Joh. 3, 5 macht der 
Zufammenh. die Bed. hinwegnehmen, hinwegſchaffen unzweiſelhaft: ἐκεῖνος ἐφανερώϑη ἵνα 
τὰς ἁμαρτίας ἄρῃ, καὶ ἁμαρτία ἐν αἰτῷ οὐκ ἔστιν. ὅδ. 6: πᾶς ὁ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ 
ἁμαρτάνει κτλ. vgl. B. 8. 4. Die Erkl. aber, daß «ip. τὰς ἀμ. die Wegibaffung der Sünven 
jelbft, damit fie nicht geſchehen (Köftlin, Hutber), die Pflanzung des neuen Menſchen (Haupt) 
bz., hat ebenfo den fonftigen Gebr. von αἴρειν in diefer Verbindung wie den Plur. τὰς au. 
gegen ſich, welder nicht mie der Sing. aud die Sünde ald dem Menfhen einwohnend, 
fondern nur die Sünde in ihren Ericeinungen, alfo als geſchehen bz. Der Einwand, daß 
diefe Erinnerung nicht zu der Mahnung palie, um die es fib 3. 3 handelt, widerlegt ſich 
durch 1 Betr. 1, 17 ff. 2 Fetr. 1, 9. 1 Cor. 6, 20. Was ob. 1, 29 berrifft, jo be 
ftimmt fi die VBorftellung dadurch, daß Chriftus bier nicht als handelnde Perſon bz. wird, 
wie an den betr. Stt. des A. T., reip. nicht als Priefter wie 1 Sam. 15, 25. Er. 28, 38, 
fondern ald ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, mag man den Ausdruck nun aus Ief. 53 entftammen 
lafen, oder eine Beziehung auf das Paſſahlamm rarin finden (f. unter ἀμνός), vgl. Sei. 
53, 12: 520, ὃ. 13: wis, beides — ἀναφέρειν. Als ἀμνός τ. 9. nimmt Chriftus in 
jedem Falle die Sünde durch Uebernahme der Sühne hinweg, alio er trägt fie fühnend. 
In der Bedeut. binmwegthun, f. Ὁ. a. aufheben findet fib αἷρ. Act. 8, 33: 7. χρίσις 
αὐτοῦ ἔρϑη, aus Jeſ. 53, 8 (hebr. πρϑ), vgl. Diog. Laert. 5, 63: ἀράσϑωσαν τὰς 
συνθήκας, ἃς ἔϑετο Acinnog. — Endlich findet fib αἴρειν nob 41) bei Spät. abiolut 
= aus dem Wege ſchaffen, töten, wofür außer Aristoph. Ach. 565 Πῷ bet 
früheren ES chriftftellern fein Beifpiel findet. So Mith. 24, 39: ὁ καταχλυσμὺς — ἦρεν 
ἅπαντας, raffte alle dabin. Act. 22, 22: αἶρε ἀπὸ τῆς γῆς τὸν τοιοῖτον. Luc. 23, 18: 
aloe τοῦτον! Act. 21, 36. Job. 19, 15: ἄρον ἄρον σταύρωσον αὐτόν! — Bei 
den LXX ἰῇ αἴρειν nebſt Compoſ. die eigentl. Ueberi. von αἴ. Im N. T. finden ſich 
die Compoſ. ἀπαίρω, ἐξαίρω, ἐπαίρω, μεταίρω, συναίρω, ὑπεραίρω, ohne andere be— 
merfenswerte Eigentümlichkeiten, ald daß ἐπαίρω u. συναίρω an den oben angel. Stellen 
objectölos, alfo fheinbar intranf. vorfommen. 
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Αἰσϑάνομαι, wahrnehmen, urfprüng!, mit den Sinnen wahrnehmen, dann übertr. 
von geiitiger Wahrnebmung — inne werden, merken, verftehen, aber von unmittelbarer, 
aljo erfabrungsmäßiger, nicht von ſchlußmäßig vermittelter Erkenntnis, vgl. Weish. 11, 14: 
ὅτι γὰρ ἔχουσαν διὰ τῶν ἰδίων χολάσεων εὐεργετουμένους αὐτούς, ἔσϑοντο τοῦ 
χυρίου. Bgl. Prov. 17, 10. Im den Apofr. in beiden Bebd., felten δεῖ den LXX u. 
nur von geiftiger, aber auf dem Werne der Erfahrung gemonnener Wahrnehmung, Bi. 
23,5 = y2 Hi. 40, 18 (23) = son. Prov. 24, 14 u. Jeſ. 49, 26 = sm. So aud 
an der einzigen Stelle des N. T. Luc. 9, 45: ἠγνόουν τὸ Drum τοῦτο χαὶ ἦν παρα- 
χεκαλυμμένον un’ αὐτῶν, ἵνα μὴ αἰσϑωνται αὐτό. 


«ἴσϑησις, wg, ἡ, Wabrnebinung, finnl. ſowol, wie geiftige, 4} activiſch, z. 9. 
βραδεία αἴσϑ. langſames Begreifen, dann auch Mb) paſſ., 3. B. αἰσϑησιν παρέχειν, in 
die Sinne fallen; «io$. ποιεῖν τινὶ fih Jem. bemertl. machen. Bei ven LXX außer 
Er. 28, 3, wo ἐδ = mnan nur in den του, = ny7, 11, 9; 14, 6. 18; 15, 7; 
14, 10 von der auf Erfabrung berubenden, durh Erfahrung gewonnenen Erkenntnis, 
erlofrung&mäßigeın Wißen, alio ebenfalls paſſiviſch. So m N. T. vbil. 1, 9: προσ- 
ἐΐχομαι ἵνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν ἔτι μᾶλλον καὶ μᾶλλον περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ 
αἰσϑήσει. En. ift die durch eindringende, den Dingen auf den Grund gehende Er: 
fenntni6 gewonnene Einfiht, αἰσϑ. cin Erfabrungswißen, welches naturgemäß εἴπ mannigs 
faltiges ijt oder wird, weshalb ἐδ aub den Zuſatz πᾶσα hat. Bon der Bedeut. Wahr: 
nebmungs: oder Erfenntnisvermögen (hier etwa f. v. a. Tact), entipr. dem Gebrauche Des 
Wortes von den Sinneswerkzeugen, fann ebenfo wenig ſchon wegen der Verbindung mit 
ἐπίγν. die Rede fein, als fie durd V. 10 erforderlich gemadıt wird, Auch Bar. 6, 41 
bat es dieſe Bedeut. nicht (gegen Wahl). 


AoIyrijeror, τὸ, Sinneswertzeug; auf Das geiftige Leben nur felten u. offenbar 
im übertr. Sinne angewendet, Plut. Mor. 1096, E: ἔστε δὲ τῆς ψυχῆς ἴδιον alodnır- 
ριον ὃ vor. So bei den LXX an der einzigen Stelle Ier. 4, 19: τὰ αἰσϑητύρια τῖς 
καρδίας μου μαιμάσσει Fr Ψυχή μου — pP. Übenfo, nur nod entſchiedener bildlich 
Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν στερεὰ τροφὴ τῶν διὰ τὴν ἕξιν τὰ αἰσϑητέρια 
γεγυμνασμένα ἐχόντων πρὸς διάκρισιν καλοῦ Te καὶ κακοῦ, wo vgl. mit 2 Sam. 19, 36 
an einen Uebergang aus dem Bilde zur Sade nicht zu denfen if, 4 Mec. 2, 22: νοῦν 
διὰ τῶν αἰσϑητηρίων ἐνεϑρόνισε. 


Αἰτέω, verlangen, bitten, erbitten, fordern. Es unterſcheidet fi von den ſyn. Aus: 
drüden δέομαι. ἐρωτάω, ἐπιϑυμέω fo, daß ed das Begehren des Willens, ἐπιϑυμέω das 
Begehren des Affeltes, δέομαι Die Bitte des Bedurfniſſes bz, während ἐρωτάω die Form 
der Bitte kennzeichnet, wie auch εὔχεσθαι, welches in der Prof.Gräc. der eigentl. Ausdr. 
für die an die Götter ſich richtende, als Gebet auftretende Bitte ift. In Betreff der eigentl. 
Bedeut. von αἰτέω vgl. man die Compofita, fowie 3. B. Xen. An. 2, 1, 8: βασιλεὺς 
χελεύει τοὺς Ἕλληνας παραδόντας τὰ ὅπλα. ἃ 10: ϑαυμάζω πότερα ὡς χρατῶν 
βασιλεὺς αἰτεῖ τὰ ὅπλα ἢ ὡς διὰ φιλίαν χαὶ δῶρα. Εἰ μὲν γὰρ ὡς κρατῶν, τί δεῖ 
αὐτὸν αἰτεῖν, ἀλλ οὐ λαβεῖν ἐλϑόντα; Mit Ausnahme von ἐπιϑυμεῖν werden fünmtl, 
Syn. im N. T. vom Gebet gebr., αἰτεῖν aud mit dem Zuſatz ἐν προσευχῇ Mith. 21, 22. 
Vgl. die Verbindung mit προσεύχεσϑαι Marc. 11, 24. Col. 1, 9. — Phil. 4, 6: τῇ 
προσευχῇ χαὶ τῇ δεήσει τὰ αἰτήματα ὑμῶν γρωριζέσϑω. Bengel u. nad ihm Trend 


94 Αἰτέω — Αἴτημα 


legen Yob. 11, 22 Gewicht darauf, daß Jeſus von ſich felbft nicht αἰτεῖν oder αἰτεῖσϑαι 
gebrauche, welches Martha a. Ὁ. St. anwende. Jeſus felbit fage ἐδεύϑην Luc. 22, 32, 
ἐρωτήσω ϑοῦ. 14, 16 vgl. m. ®. 13; 26, 26; 17, 9. 15. 20. Bengel fagt: „ad- 
τεῖσϑαι videtur verbum esse minus dignum, quamquam LXX Deut. 10, 12 habent: 
τί κύριος ὁ ϑεύς συυ αἰτεῖται παρά σου; Trend beſchränkt mit Unrecht den Gebraud 
von αἰτεῖν, wenn er ed als Ausprud der Demut, der Unterwerfung faßt: „alrdo, the 
Latin ‚peto‘ is more submissive and suppliant, indeed the constant word for the see- 
king of the inferior from the superior (Acts 12, 20): of the beggar from him that 
should give alms (Acts 3, 2); of the child from the parent (Matt. 7, 9. Luk. 11, 11); 
of the subject from the ruler (Esr. 8, 22); of man from God (1 King. 3, 11. Matt. 
7, 7. Jam. 1,5. 1 John 3, 22), ef. Plat. Euth. 14: εὔχεσθαι (ἔστιν) αἰτεῖν τοὺς Heorg.“ 
Es ließen fih ebenio viele Beifpiele vom Gegenteil anführen. Bol. Xen. a. a. D. Dent. 
10, 12. Act 16,29 x. Aireiv ift einfadh etwas haben wollen u. Dies je nad Umftänden 
dann als Forderung, Erfuhen, Bitte ausipreben. Ebenſo wenig richtig erſcheint [εἰπε Be: 
mertung, ἐρωτάω fei der Ausdruck für eine an feines leihen gerichtete Bitte; vielmehr 
lehrt eine Betrahtung des neuteftamentl. Spradhgebr., daß ἐδ nur die Form der Θ 
näher charafterifiert u. der zartefte, feinfte Ausprud für Bitten it; vgl. 1906. 5, 16. 
(Der Prof.:Gräc. u. den LXX ift ἐρωτάω in der Bedeut. bitten völlig fremd.) Hier— 
dur erklärt ὦ auch die von Bengel bemerkte Erfheinung zur Genüge. — LXX — mv 
u. vereinzelt andere. 

Atteiv wird conftr. fowol mit dem Accuſ. der Sade, um die, als der Perſon, bie 
man bittet. Jenes Muth. 7, 10; 21, 22. Luc. 1, 63; 11, 22. Joh. 14, 13. 14; 
16, 24. ct. 16, 29. 1 Cor. 1, 22. 1 ὅθ. 3, 22. Diefes Mith. 5, 42; 6, 8. Pur. 
6, 30; 11, 13. Joh. 4, 10. Auch παρά τινος Jal. 1, 5. Mit dopp. Acc. Mitb. 7, 
9. 11. Marc. 6, 22. 23 (10, 35 Lchm. Tof.). Luc. 11, 11. Joh. 11, 22; 15, 16; 
16, 23. 1 Betr. 3, 15. τὶ παρά τινος Mtıb. 20, 20. Joh. 4, 9. Act. 3, 2. 1 ϑοβ. 
5, 15. Ohne Obj. Mith. 7, 7. 8. Luc. 11, 9. 10. Joh. 16, 24. Iac. 1, 6; 4, 8. 
1 Joh. 5, 16. Ueber αἰτεῖν ἐν ὀνόματί τινος |. unter ὄνομα. 

Das Med., in der Profa von Hrdt. an häufig, ὃ). eigentl. für ſich etwas erbitten 
— dgl. et. 7, 46: Frroaro εὑρεῖν κτλ. — Marc. 6, 24. 25; 15, 8. Jat. 4, 2. 3. 
Muth. 20, 22 — jedoch ohne daß Diele reflerive Beziehung ftetö feſtzuhalten oder zu 
betonen wäre. Urfprüngl. beſchränkte fih der Gebrauch des Wed. nach Bekk. Anecd. 
graec. 81: αἰτεῖσϑαι τὸν anodıdivra, τὸν δὲ μὴ ἀποδώσοντα αἰτεῖν. Jedoch ift auch 
dies nicht feftgehalten. — Es wird conftr. wie dad Act. τὶ Mtth. 14, 7; 18, 19; 
27, 20. 58. Warc. 6, 24; 10, 38; 11, 24; 15, 6. 43. Luc. 23, 25. 52. Joh. 
15, 7. Act. 12, 20; 25, 3. 15. Eph. 3, 20. 1 90h. 5, 14. 15. Acc. mit Inf. Luc. 
23, 23. Uct. 3, 14. Mit folg. Inf. Act. 7, 46: ἡτήσατο εὑρεῖν (Matthiä $ 53 b; 
Krüger 55, 4, 1), wo dieſe Verbind. aus der refler. Bebeut. des Med. zu erflären ift. 
Eph. 3, 13: αἰτοῦμαι μὴ ἐγκακεῖν ἐν ταῖς ϑλίψεσί μου ὑπὲρ ὑμῶν wird in berfelben 
Weife als eine Bitte des Apoſtels für ſich ſelbſt zu veritehen fein, da eine Auslaßung des 
Subj. ὑμᾶς ſchwerl. zu redtfertigen wäre. — Mit folg. ἵνα Eol. 1, 9. Mit dDoppeltem 
Accuſ. Act. 13, 28. τὶ παρά τινος Aet. 9, 2. 


Alınua, ro, Bitte; mie das deutſche Forderung im paſſ. Sinne, das, was ἰῷ zu 
fordern babe, wovon αἴτησις (nicht im N. T.; LXX Richt. 8, 24. 1Kön. 2, 16. 20. 
Hiob 6, 8) zwar nicht fireng ſich unterfdeidet, da es, mie häufig die Berbalfubft. auf 
-σις, in die pafl. Bedeut. übergeht. Aber während αἰτησις nit felten f. Ὁ. a. αἴτημα 
ift, bz. Hingegen αἴτημα nie wie αἴτησις die Handlung allein, fondern ſtets den Inhalt 
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der Bitte, αἰτησις aber daneben auch allein die Handlung, cf. Plat. Euth. 14, E: ἐπι- 
orrun αἰτήσεως καὶ δύσεως ϑεοῖς 7 ὁσιότης ἂν εἴη. Hieraus erklärt fi zur Genüge 
Phil. 4, 6: ἐν παντὶ τῇ προσευχῇ καὶ τῇ δεήσει μετὰ εὐχαριστίας τὰ αἰτήματα ὑμῶν 
γνωριζέσϑω πρὸς τὸν Hör, wo das Verhältnis zwiſchen δέησις u. αἴτημα Schwierig: 
keiten mat, fobald man αἴτημα nicht genau im paſſ. Sinne faht: „mas ihr zu bitten 
habt“. Es handelt fi nicht darum, die αἰτήματα in der Forın der δέησις, fondern μετὰ 
εὐχαριστίας als Geber u. Bitte vor Gott zu bringen. Indem der Nachdruck fomit auf 
u. &uy. liegt, unterfcheidet ὦ δέησ. u. air. nur wie Form u. Imbalt im Allgem. — 
Außerdem noch Luc. 23, 24. 1J0h. 5, 15. — LXX Pf. 20, 6; 37, 4 = mann. 
1 Sam. 1, 17. 27. Eſth. δ, 7; 7, 2. 3. Pl. 106, 16 = now. 

Ararreo, abjordern, zurüdfordern; von rechtlicher Veitreibung einer Forderung oder 
von Rechtsanſprüchen, vgl. Deut. 15, 2: ἀφήσεις πᾶν χρέος ἴδιον ὃ ὀφείλει σοι 6 
πλησίον, καὶ τὸν ἀδελφόν σου οὐχ ἀπαιτήσεις. ὥ. 3: τὸν ἀλλύτριον ἀπαιτήσεις ὅσα 
ἐὰν ἦ σοι παρ᾽ αὐτῷ — ©. Mit dopp. cc. oder τὶ ἐχ τινὸς Aesch. Choeph. 392. 
Im N. T. Luc. 6, 30: ἀπὸ τοῦ αἴροντος τὰ σὰ μὴ ἀπαίτει. Luc. 12, 20: τὴν 
ψυχήν σου ἀπαιτοῖσιν ἀπὸ σοῖ. Bol. Weish. 15, 8: τὸ τῆς ψυχῖς ἀπαιτηϑεὶς 
χρέος. — Andoc. p. 126 Reisk.: ταῦτα ὑμᾶς, εἰ μὲν βούλεσϑε, αἰτῶ" εἰ δὲ μὲ 
βοίλεσϑε, ἀπαιτῶ. 


᾿Εξαιτέω, herausfordern, etwas ausgeliefert verlangen (reclamieren). Diod. Sic. 4, 79: 
ἐξήύτει τὸν Aaidalov εἰς τιμωρίαν. Med. für ſich veclamieren, vgl. αἰτέω. Luc. 22, 31: 
ὁ σατανᾶς ἐξητήσατο ὑμᾶς τοῦ σινιάσαι ὡς τὸν σῖτον. 


᾿Επαιτέω, andringend bitten, betteln. Luc. 16, 3; 18, 35 (Mec.: προσαιτῶν). 


Παραιτέομαι, Aet. ungebräudl.; fi etwas erbitten, losbitten, indem der Gebetene 
ald mwiderftrebend, oder das Erbetene als ſchwer zu erlangen gedacht wird. Xen. Mem. 
2, 2, 14: παραιτήσῃ τοὺς ϑεούς σοι ovyyrisuovag εἶναι. Dann aud fih etwas ver- 
bitten, ablehnen, Erbetene® ausſchlagen; Yemanden losbitten. Hauptfächl. in der fpäteren 
Gräc., δεῖ. bei Blut.; doh aud bei Hrdt., Xen., Dem. u. Tragg. Im N. T. = ab: 
Ichnen, fih entziehen, ſich weigern, mit folg. Aeccuf. Act. 25, 11: οὐ παραιτοῦμαι τὸ 
ἀποϑανεῖν. Hebr. 12, 25. 1 Zim. 4, 7; 5, 11. 2 Tim. 2, 23. Tit. 3, 10. Bgl. 
Polyb. 5, 27, 3: τοὺς ἄρχοντας — die Einladung der Obrigkeit ausſchlagen. 
Plat. Mor. 206, A: γυναῖχα παραιτ. fib von der Frau ſcheiden. Mit folg. μὲ mit 
Inf. Hebr. 12, 19. — Sid entihuldigen, Luc. 14, 18. V. 19: ἔχε μὲ παρῃτημένον. 
σῇ, Plut. Mor. 868. 


Προσαιτέω, dazu erbitten, zudringlib fordern, — betteln. Joh. 9, 8. Marc. 
10, 46 Rec. Lchm. ftatt προσαίτης. Luc. 18, 35 fynon. ἐπαιτεῖν. Προσαίτης Bettler 
(bei Sp., Lucn. Blut.) Lchm. Topf. Joh. 9, 8. Marc. 10, 46 Topf. 


Αἰών, ὥνος, ὃ, zufammenbgd. mit ἀεί, allg, αἰέν, immer, (nicht, wie noch Trench 
annımmt, mit ἄω, ἄημι, vgl. Eurtius 385); daher = Dauer, Zeitbaner. Οἵ. Aristot. 
de coel. 1, 9: τὸ γὰρ τέλος τὸ περιέχον τὸν τῆς ἑκάστου ζωΐς χρόνον, οὗ under ἔξω 
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χαιὰ φύσιν, αἰὼν ἑκόστου κέκληται. κα τὰ τὸν αὐτὸν δὲ λόγον χαὶ τὸ τοῦ παντὸς οὐρανοῦ 
τέλος καὶ τὸ τὸν πάντα χρόνον (cf. χρόνος δὲ ἀριϑμὸς κινήσεως. Id. ibid.) καὶ τὴν 
ἀπειρίαν περιέχον τέλος αἰών ἐστιν ἀπὸ τοῦ ἀεὶ εἶναι εἰληφὼς τὴν ἐπωνυμίαν, in 
welher Stelle zugleih der Sprachgebr. richtig angegeben τῇ, In Der älteren Gräc. neml. 
vorwiegend u. aud noch in der att. Gräc. bi. αἰών die Dauer in der Beihränfung auf 
den Zeitraum des menſchl. Lebens — offenbar die nächſtliegende Vorſtellung bei dieſem 
Beariff; daher = Lebensdauer, Yebenslauf, Yebenszeit, überhaupt das Leben 
in feiner zeitlihen Dauer. So bei Hom, Hef., Pind. Cf. Hom. Il. 24, 725: ἄνερ, 
ἀπ᾽ αἰῶνος νέος ὠλέο, καὶ δέ μὲ χήρην λείπεις. Pind. Ol. 2, 120: ἀἄδαχρυν νέμοντα 
αἰῶνα, Hom. Il. 16, 453: αὐτὰρ ἐπειδὴ τόν γε λίπῃ ψυχὴ τε καὶ αἰών. Aub 
bei Hrdt., Xen., oa ., Plat., Blut. — Soph. El. 1085: πάγκλαυτον αἰῶνα ἕἕλου. 
Plat. Legg. 3, 701, Ο: χαλεπὸν αἰῶνα διάγοντας μὴ Ar ξαί ποτὲ χαχῶν. Hdt. 3, 40: 
οὕτω διαφέρειν τὸν — Xen. Cyrop. 2, 1, 7: διὰ παντὸς τοῦ αἰῶνος ἀμηχανοῦντες 
ϑιοτεύειν. Daber von Euftath. erklärt — τὸ μέτρον τῆς ἀνθρωπίνης ζωῆς. Heſhch: 
ὁ τῖς ζωῖς χρόνος. Aus diefer uriprüngl. Begrenzung des Begriffs auf das menſchliche 
Yeben erklärt [14 ebenjowol, daß ἐδ zumeilen den Zeitraum eines menfhl. Lebens 
— ein Menſchenalter — b3. (worauf fib wol die Bemerkung des Hieron. zu Ez. 26 
ftügt, e8 δ. einen Zeitraum von 70 Jahren), fo daß es ein Menihenalter vom Geſichts— 
punct der Zeitdauer aus, wie γενεά von dem der Geſchlechtsgenoßenſchaft aus benennt (vgl. 
Luc. 16, 8. Epb. 2, 7. Col. 1, 26. Epb. 3, 21: εἰς πᾶσας τὼς γενεὰς τοῦ αἰῶνος 
or αἰώνων), als aud daß es übergeht in die allgemeinere u. weitere Bed. Zeitalter. 
Diod. 3, 37: ἐν τῷ πρότερον αἰῶνι. Dion. Hal. A. K. 1, 3: χρόνον ὑπύσον ἂν ὁ 
ϑνητὸς αἰὼν ἀντέχη. 1, 55: ὅσας ὃ μαχρὸς αἰὼν μεταβολὰς φέρει. Leicht aber ergab 
Πὦ Die Ausdehnung deö Begriffs der Dauer auf die unbegrenzte Zeit, die Emigfeit a parte 
ante u. a parte post, indem es nur der Abötraction von der biäherigen Einfhränfung 
des Worted auf eine beitimmte Zeitdauer bedurfte, um zu der By. einer unbeftimmten 
Dauer zu gelangen. Die hierher gehörigen Ausdrüde ἐξ αἰῶνος, an’ αἰῶνος, εἰς αἰῶνα, 
dı’ αἰῶνος gehören fhon der ſpät. Gräc. an. Aristot. de mund. δ: ταῦτα δὲ πάντα 
ἔοικεν αὐτῇ (sc. ı7 γ}) nous ἀγαϑοῦ γινόμενα τὴν δι᾿ αἰῶνος σωτηρίαν παρέχειν. 
(Intereffant ift, um Died bier anzufügen, der von Curtius 385 f. nachgewieſene Zufammen: 
bang des Worted mit dem fandfrit. övas, Sang, Wandel, im Blur. Gewohnheit, Sitte; 
althochd. öwa, Ewigkeit, dann in abgeleıteter Bed. Geſetz, Vertrag, Ehe; ſ. R. Ὁ. Rau: 
mer, Einwirkung des Chriltentums auf die althochd. Sprade 1845, ©. 329.) 

Indem aljo αἰών je nah dem Gontert die Dauer eines beftimmten Zeitraumes oder 
überhaupt die [unendl.] Dauer [der Zeit), Zukunft wie Vergangenheit, bz., eignet es ſich 
zur Wiedergabe des hebr. obir, wofür es LXX ftändig fegen (feltener = ἼΣ, πὰς, yıımz 
def. 48, 12. Tan, ὉΠ), nur daß Dbir umgekehrt zunächſt eine Zeit bz., deren Ende 
oder Anfang fih der Wahrnehmung entzieht (von o5> verhüllen), einen Begriff, welder 
da anhebt, wo der Bereich unſeres Wahrnehmungsvermögens aufhört” (v. Drelli, die hebr. 
Spnonyma der Zeit u. Ewigkeit genetiſch u. ſprachvergleichend unterfuht (Leipzig 1871], 
©. τὸ ἢ.), alfo eine unabjebbare Zeit, unvordenflid, wern ed Vergangenheit ift, endlos, 
wenn ἐδ ſich um Zukunft handelt, vgl. Gen. 6, 4. Joſ. 24, 2. 1 Sam. 27, 8. χοῦ. 
15, 18. Deut. 23, 4. Web. 13, 1. Danach εὐ gebt ἐδ in die Bed. eines beftimmten, 
namentl. zufünitigen Zeitraumes über, jedob jo, Daß ed innerhalb desfelben vie 
Ununterbrodenheit, Unaufhörlihteit hervorhebt, aljo z. B. Exod. 21, 6: pyF5 man, 
δουλεύσει αὐτῷ εἰς αἰῶνα. Deut. 15, 17: ἔσται σοι οἰχέτης εἰς τὸν αἰῶνα. Jeſ. 
32, 14. 15: ἔσονται αἱ χῶμαι σπήλαια ἕως τοῦ αἰῶνος... ἕως ἂν ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πνεῦμα ἀφ᾽ ὑψηλοῦ, vgl. B. 17: καὶ χρατέσει ἡ δικαιοσύνη ἀνάπαυσιν καὶ πεποιϑύτες 
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ἕως τοῦ αἰῶνος; |. Lexila unter ΣῚΡ. Go auch v. Drelli a. a. D., welder barauf 
aufmerfiam maht, daß 2. B. Er. 21, 6 u. a. „auf immer“, nicht „auf ewig“ zu über 
jegen fei. Namentl. häufig finden fih ἀπὸ τοῦ αἰῶνος, ἀπ᾿ αἰῶνος, δι᾽ αἰῶνος, εἰς 
τὸν αἰῶνα, auch ber Plural εἰς τοὺς αἰῶνας, welder wol durch einen Nadflang der 
Bedeut. Zeitalter zu erklären ift, u. nach den in Steph. thes. ed. Paris. gegebenen No— 
tigen in der Brof.-&räc. zwar nicht ganz umgebräudl., aber doc ſehr ungewöhnlich ift. 
®. 61, δ; 77, 8: ur εἰς τοὺς αἰῶνας ἀπώσεται χύριος; Dan. 2, 44; 6, 26 u. a. 
St.; πρὸ τῶν αἰώνων Bi. 55, 20. 

Zur Ertlärung des neutefl. Sprahgebr. (in welchem nur bei Jak. das Wort 
fehlt), reiht nun die Riüdficht auf den Gebrauch der LXX, melder im Ganzen dem ber 
Prof.:Gräc. gleihlommt, nicht bin. Denn nicht allein εἰς τὸν αἰῶνα Mith. 21, 19. 
Marc. 3, 29; 11, 14. Joh. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 35. 51. 52; 10, 28; 11, 26; 
12, 34; 13, 8; 14, 16. 1 Cor. 8, 13. 2 Cor. 9, 9. Hebr. 5, 6; 6, 20; 7, 17. 21. 
24. 28. 1 Betr. 1, 25. 1906. 2, 17. 2906. 2; εἰς αἰῶνα 2 Petr. 2, 17 (mit bei 
Ihm. Tdf.). Jud. 13; εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος Hebr. 1, 8 nah Pf. 45, 8; εἰς τοὺς 
αἰώνας Mith. 6, 13 Rec.; Puc. 1, 33. Röm. 1, 25; 9, 5; 11, 36; 16, 27. 2 Cor. 
11, 31. Hebr. 13, 8; εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας Jud. 25; εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων 
(der nah hebr. Weife Hinzugefügte Genetiv zur Verſtärlung des Begriffes, Umfchreibung 
des Superlative, Matıbiä 8 430, 5; 446, 11, 5. Kühner $ 414, 5, b — in der Prof.- 
Gräc. eine Eigentümlichleit der trag. Sprahe — im U. T. der Singul. εἰς τὸν αἰῶνα 
τοῦ αἰῶνος, nur an einigen Stellen, hebr. ὈΣΊ» Ὁ 175, 191 51»), Gal. 1, 6. Phil. 4, 20. 
1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. pol. 1, 6. 18; 
4, 9. 10; 5, 13 (14 Rec); 7, 12; 10, 6; 11, 15; 14, 11; 15, 1; 19, 3; 20, 10; 
22, 5; an’ αἰῶνος Luc. 1, 70. ct. 3, 21; 15, 18; dx τοῦ αἰῶνος Joh. 9, 32; ἀπὸ 
τῶν αἰώνων Eph. 3, 9; πρὸ τῶν αἰώνων 1 Cor. 2, 7, — fondern auch Ausdrüde wie 
ὁ αἰὼν οὗτος, μέλλων, ἐρχόμενος, ἐχεῖνος, συντέλεια τοῦ αἰῶνος finden fih, in denen 
fi ein anderer Einfluß geltend madht, neml. der des πα ὦ δὶ δ΄. u. rabbin. Sprad- 
gebraubs , fo daß wir bier ein Beifpiel haben, mie Ausprüde der Schule in die Sprade 
der heil. Schrift aufgenommen werden. Die altteft. Weißagung gebr. neml. an manden 
Stellen den Ausdr. oranrı mama Gen. 49, 1. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. 
deſ. 2, 2. Ier. 28, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. Ezech. 38, 16. Hof. 3, δ. Mid). 
4, 1; Du nme eh. 38, 8, nicht um damit die fpätefte Folgezeit zu bz., „über 
welche binaus das Auge nicht weiter dringt” (Hitig zu Mid. 4, 1), fondern überhaupt 
die legte Zeit (gegenüber τού Koh. 7, 8. Jeſ. 46, 10. Deut. 11, 12; nicht aber 
im (δερεπία gegen die Zeit des Sprechenden), die Endzeit ber φεἴφ αν. Entwidelung, 
J. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. &;. 38, 8. Yer. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 
49, 39. Hof. 3, 5, in welder ſowol aller gedrohte Fluch wie das meſſian. Heil (f. d. 
a. St. u. Jeſ. 2,2. Mid. 4, 1) fih offenbaren fol, aljo die Zeit der ſchließl. Ent: 
ſheidung, die Zeit des Abſchlußes, daher die jüd. Außleger, u. mit Recht, dieſen 
Ausdruck überall im meifian. Sinme verftehen. Kimchi zu Jeſ. 2, 2: „Ubicunque leguntur 
haec verba um ΤΥ ΤΙΣ, ibi sermo est de diebus Messiae.“ (S. auch Dredsöler, 
Kaobel zu Jeſ. 2, 2; Hengſtenberg über Bileam, S. 158 ff., Chriftologie I zu Mid. 
4, 1.) Wenn man aud nicht ganz unbedenflihd mit Deligih zu Hebr. 1, 1 fagen kann, 
es [εἰ Damit „das in der Anſchauung des Spredenden an ber Grenze feines Gefichtötreifes 
gelegene Ende der diesfeitigen Gefhichte” gemeint, wodurd der Begriff einen wechſelnden 
nbalt erhielte, den er in dem Bewußtſein der altteftam. Schriftfteller offenbar nicht bat, 
to ift doch richtig, was derfelbe zu Jeſ. 2, 2 jagt: „Der Begriff it eschatologiih, aber 
nach Maßgabe des Geſichtskreiſes des Sprechenden.“ Wenn Gen. 49 die Befigergreifung 

Tremer, Bibl.thest. Wörterb. 8. Aufl. ‘ 
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Kanaand in dieſe Zeit verfegt wird, Deut. 4, 30 dagegen die Zerſtreuung ὥϑταεῖδ, vgl. 
Hof. 3, 5, u. wiederum ef. 2, 2 „die Endzeit im eigentlichften, reinften Sinne“ gemeint 
if, „die mit dem Anfange des neuteftam. Aeon beginnende u, am Schluße desielben ſich 
vollendende, vgl. Hebr. 1, 1. 1 Petr. 1, 20 mit 1 Cor. 15 u. der Apolkalypſe“ (Del.), fo 
will nicht bloß die gefhichtl. Entwidelung der Weißagung im Allgem., fondern vor allem das 
beachtet fein, daß es fich jedesmal um ein befonder® enges Verhältnis des in Rede ftehenden 
zur meſſiau. Zukunft handelt. So ift 3. B. die Befigergreifung Kannans von einem gewiſſen 
Gefihtöpuncte aus, neml. ald erfter Schritt, Erfüllung der meffian. Verheißung, wie die Er: 
löfung aus Egypten als Bürgfchaft des meifian, Heiles gilt. Das Ende der Tage ift die Zeit, 
in welcher fih die Geſchichte der fchlieglihen Entſcheidung begiebt. Vgl. E. Haupt, ber 
erſte Brief des Joh., ©. 2. LXX geben dieſen Ausdruck wieder durch ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν, ἐπ᾿ ἐσχάτου, ἐσχάτῳ τῶν ἡμερῶν, ἐν ταῖς ἐσχάταις ἡμέραις ([. ἔσχατος); vgl. 
Hebr. 1,.1 u. a. Chald. = ον mior, jarı mon, nahbibl. fynagogal = nyis yPp 
(Deligib zu Hebr. 9, 26), wofür im N. T. συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mith. 13, 39. 
40. 49; 24, 3; 20, 20; συντέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, Abihluß des Zeitlaufs 
der bisherigen Weltentwidelung, des Weltlaufes; vgl. das paulin. 1 Cor. 10, 11: ταῦτα 
δὲ τύποι συνέβαινον ἐκείνοις, ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν, εἰς οὖς τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων κατήντηκεν, jowie τὸ πλήρωμα τοῦ χρύνου al. 4, 4. Es beſteht zwiſchen 
-Hebr. 9, 26. 1 Cor. 11, 11 einerfeitö u. Mith. 13, 39 ꝛc. andrerfeits cine Verſchiedenheit, 
fofern der Ausdrud im Ev. Mtth. auf die noch zukünftige Endzeit hinweiſt, Hebr. 9, 26 
aber im Lichte des heilsgeſchichtl. Berlaufs wie 1 Cor. 10, 11 die Gegenwart bz. wird. Wird 
neml. die meffian. Zeit im Blid auf die Vergangenheit betrachtet, fo ift fie Die Zeit der συν- 
τέλεια τῶν αἰώνων; im Blick auf die Zukunft aber fteht die συντέλεια τοῦ αἰῶνος noch 
bevor, fofern der bisherige Weltlauf feinen ſchließl, endl. Abſchluß noch nicht gefunden hat; 
der Ging. faht die αἰῶνες, welde bis dahin vergangen find, in die Einheit des αἰὼν οὗτος 
zufammen. Dies erhellt näher aus ber weiteren Ausbildung der an Da ΤΥ τι ans 
müpfenden Anſchauung. Die ἔσχαται ἡμέραι neml. eröffnen den Ausblid in eine gänzlid 
von der erfüllten meffian. Weißagung beftimmte Zukunft, melde man ald war oyir, αἰὼν 
ἐρχόμενος, μέλλων, ἐκεῖνος bz., wohingegen man die Vergangenheit u. Gegenwart bis zu 
jener Zeit ald mr obir benannte, αἰὼν οὗτος. „Distinctionem hanc“, fagt Lightfoot zu 
Mtth. 12, 32, „invenies in unaquaque fere pagina rabbinica.“ xa7 ὈΣῚΣ ift die Zukunft, 
welche die Vergeltung bringt, Mifhn. Sanhedr. 10, 1: „Derjenige, welder fagi, das Geſetz 
ift nicht vom Himmel, bat feinen Anteil an der zufünft. Welt“; als Zeit u. Welt der Ber: 
geltung ift in ihm nichts von dem zu finden, was den gegenwärtigen Weltlauf kennzeichnet, 
Berachoth 17, 1: „nit wie der m br ift der nam obır; im ihm iſt nicht Ehen 
u. Trinken, nit Ehe, nicht Handel, nicht Haß noch Neid nob Zom, fondern die Ge: 
rechten werben figen u. ihre Kronen auf ihren Häuptern tragen u. werden fi ergegen im 
Slanze der Schechinah“ (vgl. Luc. 20, 34f. 1 Cor. 6, 13). Pirte Aboth 4, 16: „Der 
sm 0577 ift wie eine Vorhalle von dem za ὈΣῚ, Darum putze dich in der Vorhalle, 
damit du eintreten Lönnteft in das Triclinium, das innere Gemach.“ Der za ὈΣῚ» if 
ewig, denn (Kiddufhin 39, 2 u. a.) die Verheißung pro nom (Deut. 22, 7; δ, 16) 
wird fein in dem Aeon, welder volllommen lang (Ὁ. i. ewig) iſt. Sectirer — wol die Sab- 
ducäer — behaupteten, es gäbe bloß eine Welt, ra mbar pbısm 71, deshalb wurden 
nad Berach. 9, 5 die Schlußformeln der Benedictionen im Tempel, melde bis dahin mit 
ὈΝῚ» 77 flogen, abgeändert in ὈΣΊΣΣΙ m oben 18, παῷ Sal. Raſchi: „damit fie 
lehrten, e8 gäbe zwei mmbır, u. diejenigen zurüdwiefen, welche die Auferftehung der Toten 
leugneten“. Bgl. Zand. 52 bei Lightfoot a. a. D.: „Mundus futurus est cum jam 
exiit homo ex hoc mundo.“ Nun fragt εὃ fi, welcher diefer beiden Zeiten gehören die 
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ΠΣ ΤΣ an? Schabbath fol. 63 beißt ed: „Dixit R. Chijja, Bar Abba: Omnes 
prophetae omnino non sunt vaticinati nisi de diebus Messiae, sed xam o51y5 oculus 
non vidit praeter te, o Deus“, Jeſ. 64, 6. In Diefer u. vielen anderen Stellen wird 
alfo entipredend dem Ausdrude ara nr die Zeit des Meffiad zu dem rm ὈΘῚΡ 
gerehnet, wie Alles, was für das Ende der Tage in Ausficht geftelli wird. S. Bleek zu 
Hebr. 1, 1. So 2. B. die Dan. 12, 2 verheißene Auferftehung, indem R. Saadias Gaon 
in Emunoth, fol. 36, 1 von den Auferfiandenen jagt, Gott werde fie verjegen von ben 
Tagen des Mefjind zu den Freuden des nam D51r. Andrerſeits aber wird manches 
Mal auch der αἰὼν μέλλων αἵδ᾽ Zeit des Meſſias bz., 3. B. Targ. zu 1 ὅπ. 4, 38: 
„ara nam ἐπ) 5Ὶ m ἐξ 53, in seculo hoc et in seculo futuro Messiae.“ 
Berachoth, cap. 1 (bei Lighifoot zu Mith. 12, 32): „Diebus vitae tuse innuitur hoc 
saeculum; omnibus diebus vitae tuae superinducuntur dies Messiae.“ Bgl. auch Dehler, 
Art. „Meſſias“ in PRE! 9, 432; 2. Aufl, ©. 664, welder noch Tosephot zu Bab. 
Sanh., fol. 110 b anführt: „die Münftige Welt, das find die Tage des Meſſias“. Endlich 
aber werden aud anderwärts die Tage des Meſſias von beiden Weltzeiten geſchieden u. 
zwifhen beide gefegt, von Oehler a. a. D. als eine Modification der erften Anſicht bz., 
melde überhaupt wol αἵδ᾽ diejenige δ). werden dürfte, welche ſchließlich faft alleinige Gel: 
tung erlangt hat; ὃ αἰὼν μέλλων ift dann die Zeit der neuen Welt. Zur Fitteratur über 
diefen Gegenftand vgl. die bei Meuschen, nov. test. ex talmnde illustr., p. 1116—1183 
gelammelten Abhandlungen von Herm. Witsius, diss. de seculo hoc et futuro; Jac. Rhen- 
ferd, I. de phrasi graeca N. T. ὁ αἱ, ὁ μέλ. et hebr. war ὈΤῚΣ exhibens summum 
argumentum, quibus probatur, seculum fut, non denotare dies Messiae; II. exhibens 
testimonia rabbinorum ete.; III. vindieiae sententiae de sec. fut. — Lightfoot, ΠΟΙ, hebr. 
zu Mith. 12, 32. Schoettgen, hor. hebr., diss. de seculo hoc et fut., p. 1153—1158, 
Buxtorf, lex. chald. 8, v. o517. Wetstein, Nov. test. zu Mtth. 12, 32. Hierauf 
geftüßt giebt Bleek zu Hebr. 1, 1 eine nicht ganz befriedigende Ueberſicht. Selbftändig ἰῇ 
die Darftellung Oehlers a. a. Ὁ. Auch vgl. meine Schrift über die eschatolog. Rebe 
Nith. 24. 25, ©. 274 ff. Schürer, neuteftam. Zeitgeih. $ 29, 9. Weber, altſynag. 
Theol., S. 354 ff. 

In diefen Ausbrüden bat obs ſ. 3. f. die Bed. Ewigkeit verloren u. eine andere 
angenommen, für welche wir einen angemeßenen Ausdruck im Grunde nicht haben. Denn 
die fonft anſprechendſte Ueberf. Weltzeit paßt um deömillen nicht ganz, weil mm ὉΘῚΡ 
endlih, war 517 unenblid ift, jenes bie Zeitlichkeit, dieſes die Ewigkeit felbft δ. Wie 
dieſer Sprachgebr. fi gebildet, ift nicht mit VBeftimmtheit zu jagen. Zu dem angegebenen 
zuerſt ſich darbietenden Ausgangspunct, die Zulunft ald war ὈΣῚΣ zu bz., ift jedenfalls 
hinzuzunehmen, worauf Orelli S. 80 ff. aufmerffam macht, der in prophet. u. poet. Diction 
häufig gebr. Plural ombıy, welder den Begriff fteigern fol, aber aud unwillkürlich eine 
gegenfeitige Begrenzung fest; ferner die Zufammenfegungen ἼΣΟΣ, pr) 23 u. endlich 
die Ausficht auf Die Neuordnung der Dinge durch den Meſſias, wodurch dann Das jegt u. 
dis dahin „auf ewig“ Weltgefegte doch ein Ende finde. „Da man dennod für das letztere 
die Bz. oSry beibehielt, jo gemöhnte man ſich daraus, aud eine Periode fo zu nennen, 
deren Endlichkeit man nicht leugnete, ja beutlih vor Augen hatte, wie die bald ftändig 
gewordene Terminologie bemweift, wonah man dem mr D517 einen war 0517 gegenüber 
Rellte, wovon erſteres zunächſt die laufende Weltperiobe oder die Zeitlichkeit, letzteres ben 
mit der Nengeftaltung der Welt beginnenden Aeon oder die Ewigkeit bz.“ Fraglich erſcheint 
nur, ob mm obıy bzw. das ὈΞῚ)» des Gefeged, u. nicht vielmehr der warm Ὀ9Ὶ ben 
Ausgangspunkt diefer Terminologie gebilvet hat. 

Bei den LXX findet fi der term. techn. αἰὼν οὗτος, μέλλων nicht. Cod. A hat 
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Id. 9, 7: πατὴρ τοῦ μᾶλοντος αἰῶνος, wie nad Eufebius (vgl. Field, Hexapla II, 448) 
auch in andern Ganbidrr. πώ gefunden haben fol; bob [ἢ dies als chriſtl Eorrechur des 
echten LXX-Terte® zu betrachten, welder μεγάλης βουλῆς ἄγγελος hat. 

In den altteft. Apofr. findet fih nur Eine Spur diefer Borfiellung, Zob. 14, 5: 

ὥσι χαιροὶ τοῦ αἰῶνος, wo nad dem Zuſammenhang der αἰὼν οὗτος gemeint 
muß. Dagegen in 4 Br. findet fib der Ausprud ſelbſt. 7, 42. 43: „prassens 
aaeculum non est finia .. . dies enim judicii erit finis temporis hujus et initium tem- 
poris futurae immortalitatis, in quo trausirit corruptela.“ 8, 1: „hoc seculum fecit 
altissimus propter multos, futurum autem propter paucos.“ Daß Philo den Ausorud 
niht bat, kann bei feinem Verhältnis zur meffian. Hoffnung nicht Wunder nehmen; 
bezeichnend ἰῇ, daß er ἐν τῷ za ἡμᾶς αἰῶνι nicht der Zukunft, fondern der Bergangen- 
heit (πρὸ αἰῶνος) gegenüberftelli, de nom. mut. 1046, A; cf. J. B. Carpzov, exereitatt. 
in ep. ad. Hebr. ex Phil. Al. zu Hebr. 1, 1 u. 2, 5. Das fehlen dagegen im ben 
aliteftamentl. Apokryphen dürfte beachtenswert fein für Die Zeit der Entſtehung bieler 
Ausprudsmeife. 

In die neuteft. Sprade ift der Ausdruck ὁ αἰὼν οὗτος, μῶλων als ein ebenio 
verfländliher mie richtig gegriffener übergegangen, u. zwar zunädft ebenfall$ zur Unter: 
fheidung des gegenwärtigen Zeitraums von dem zufünftigen, der mad der Entſcheidung 
über den bisherigen Beſtand eintritt u. die Vergeltung mit fih bringt. So War. 
10, 30. Luc. 18, 30: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ 
ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. In der Parallelfielle Mith. 19, 28 beit 
εδ: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, 
u. Luc. 20, 35 werden ben υἱοῖς τοῦ αἰῶνος τούτου entgegengeiegt οὐ δὲ χκαταξιω- 
ϑέντις τοῦ αἰῶνος ἐκείνου καὶ τῆς ἀναστάσεως τῆς ἐκ νεκρῶν τυχεῖν. Es ἰῇ alie 
ὃ αἰὼν μέλλ. die mit der Palingenefie (vgl. Apot. 22, 5) eintretende neue Weltzeit (fiebe 
unter παλιγγενεσία), beginnend u. bedingt durd die Auferftehung der Toten, reſp. durch 
die Wiederfunft Chriſti, Mtth. 13 u. 24; demnach umfaft der αἰὼν οὗτος die gan 
Weltzeit bi zum Punfte der συντέλεια τοῦ αἰῶνος, in welchem Ausdr. die Beziehung απ’ 
die Zukunft πο fehlt; ihren Schlußteil bilden die τέλη τῶν αἰώνων 1Cor. 10, 11, ow- 
τέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, in welcher Bz. in derfelben Weile die bisherige Weltzeit 
wie an anderen Stellen die zufünftige (Eph. 3, 21: εἰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων, 
Hebr. 13, 8: εἰς τοὺς αἰῶνας) behufd Berallgemeinerung des Begriffes im Plural δ). 
wird, wie anderwärtd χρόνοι, 5. B. 1 Petr. 1, 20. Act. 1, 6; lat. tempora. Im Hehr. 
9, 26 will Riehm, Yehrbegr. des Hebräerbr. 1, 209 die Anjhauung finden, daß ber 
Wendepuntt beider Weltzeiten ſchon eingetreten, der αἰὼν μέλλων ſchon begonnen habe mit 
der erften Erfheinung Ehrifti, gegen Hebr. 1,6; 2,5—8; 11, 40. 1 Cor. 15, 20—28. 
Bol. Hebr. 6, 5 mit 4, 9. 11; 10, 35. 36. Es befagt der Ausdrud συντέλεια τῶν 
αἰώνων nichts Andere al& 1, 1: ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων, dgl. 1 Petr. 1, 20, 
u. wie dieſer dem bibl, Spradfreife entnommen ift, fo jener dem ber 
Schule u. des Gemeindelebend. Der Schlufteil des αἰὼν οὗτος ift eingetreten mit ber 
Erfheinung des Meſſias, ἔσχατον τῶν χρόνων, ἐσχ. ἡμέραι Üct. 2, 17. 1 Betr. 1, 20. 
Hebr. 1, 1, weld legterer Ausdruck anderwärts aud wieder begrenzt wird auf bie ber 
Parufie unmittelbar vorhergehende Zeit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1Tim. 4, 1. 1 Petr. 1,5. — 
Indem num der αἰὼν μέλλων durch die in der συντέλεια τοῦ αἰῶνος getroffene Entſchei⸗ 
dung Mitch. 13, 39. 40. 49 jittlich gewertet wird, vgl. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιω- 
ϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐκείνου τυχεῖν, fowie 4 Er. 8, 1 vgl. m. Mttb. 20, 16; 22, 14, 
wird aud dem αἰὼν οὗτος ein dem entgegengefegter ΠΕ, Charakter beigelegt als einer 
Zeitftrömung, welde der geoffenbarten Wahrheit Gottes abgewendet ift, Mith. 13, 22: 7 
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μέριμνα τοῦ αἰῶνος τούτου (τούτου fehlt bei hm. 0.) συμπνίγει τὸν λόγον, vgl. 
B. 24 ff. 40. Luc. 16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ 
φωτός. Died wird namentl. in den paulin. Schriften betont. Röm, 12, 2: μὴ συσχηματί- 
ζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ voos. 2 Tim. 4, 10: 
ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. Bgl. Tit. 2, 12, wo die ἀσέβεια u. die κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι 
αἷβ dem νῦν αἰών entiprechend gefaßt werden. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ 
τὸν αἰῶνα τοῦ κίσμου τούτου, |. κόσμος. Daher Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ὑμᾶς ix τοῦ 
ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ, |. u. ἐνίστημι. 1 (δοτ. 2, 6: σοφία τοῦ αἰῶνος τούτου opp. 
ϑεοῦ. 3,18; 2, 6. 8: ἄρχοντες τοῦ αἰῶνος τούτου. 2 Cor. 4, 4: ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος 
τούτου ἐτύφλωσε τὰ voruara τῶν ἀπιστῶν εἷς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ 
εἶαγγ.; vgl. Luc. 16, 8. Auch Hebr. 6, 5 dürfte hierher zu zählen fein: χαλὸν γευσα- 
μένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε μέλλοντος αἰῶνος, vgl. Eph. 3, 20. Hebr. 7, 16. — 
Sonit findet fih der Ausdruck noch Eph. 1, 21. 1 Tim. 6, 17. Eph. 2, 7: ἐν τοῖς 
αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις. γι. ὃ καιρὸς οὗτος, ὃ νῦν καιρός, ὃ κόσμος οὗτος, I. |. 
In den johann. Striften, Ev., Epp., Apot., wie Jak. Judä findet fi der Ausdr. nicht. 
Eigentüml. iſt 2 Petr. 3, 18: αὐτῷ ἡ δόξα καὶ νῦν καὶ εἰς ἡμέραν αἰῶνος, |. unter 
ἡμέρα: ἡμέρα ἀπολυτρώσεως, σωτηρίας, κυρίου, wo der Genetiv angiebt, was den Tag 
harakterifiert, indem er zur Offenb. desielben dient. So iſt ἡμέρα αἰῶνος opp. νῦν ber 
Tag, an weldem Ewigkeit offenbart wird, u. zwar in demfelben Sinne wie Sir. 18, 10: 
ὡς σταγὼν ὕδατος ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ ψῆφος ἄμμου, οὕτως ὀλίγα ἔτη dv ἡμέρᾳ αἰῶνος. 

Anſchließend an nahbibl. Sprachgebrauch ift auch Hebr. 11, 3: χκατηρτίσϑαι τοὺς 
αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ, ſyn. τὸ βλεπόμενον; 1, 2: δι᾿ οὗ καὶ ἐποίησε τοὺς αἰῶνας, WO 
οἱ αἰῶνες = ὈΩΣτα. Ebenſo Sap. 13, 9: εἰ γὰρ τοσυῦῖτον ἴσχυσαν εἰδέναι ἵνα 
δύνωνται στοχάσασϑαι τὸν αἰῶνα, τὸν τούτων δεσπύτην πῶς τάχιον οὐχ εὗρον; (88 
bz. 057, Ὁ im nadhbibl. Hebr. häufig die Welt, wie ſie [τὰ im Laufe der 
Zeit darjtellt, wie fie und erfcheint, ausgehend von der Bed. des Wortes in der biöher 
befprocenen Formel. (5. unter χύσμος. Der Uebergang von ὈΞῚΣ in der Bedeut. αἰών 
zu ber Bedeut. χόσμος lag in diefer Formel um fo näher, als gerade die Vorftellung von 
der Zukunft in die eimer zufünftigen Ordnung der Dinge, die Vorftellung der Weltzeit, 
des Weltlaufs in die der Welt in Diefer Zeit unmilltürlid übergeht. Vgl. das deutſche 
„Welt“ entitanden aus weralt, Menſchenalter. Vgl. Oreli a. a. D., ©. 82 ff.: „So 
bald unter Ὁ». . . nicht bloß die dunkle verborgene ferne, fondern aud die bis dahin 
fi erftredende Zeitdauer verſtanden wurde, die unabfehbare Zeitiphäre, in melde alles une 
befannte Leben eingejhloßen ift, fo mußte von jelbft aud der Inhalt diefer Sphäre den= 
jelben Namen befommen, Ὁ. 5. die Welt, nicht zwar als der Raum, der ebenjo wie die 
Zeit unbegrenzt ift (Levy), fondern der Complex aller Stoffe u. Kräfte, aller Urſachen u. 
Erfcheinungen, welde in ununterbrodenem zeitlihen Zufammenhange ftehen u. eine Yebend- 
ſphäre bilden. Im bibl. Hebräismus ift weder die Unterfheidung verſchiedener ΛΔ» noch 
au Die Bed. Welt nahmeisbar. Defto gemeinüblicer ift Beides in der jüd. Sprade von 
der foterifhen Zeit an u. in anderen Dialekten.“ Bgl. auch Bleet u. Delitzſch z. Ὁ. St. 
Dem entipr. ift αἰών zunädft wol im Plur. zu der Bed. χόσμος gekommen; freilich im 
N. T. nur in dem für judenchriſtl. Leſer beftimmten Hebräerbrief. Im der apokr. Yiteratur 
der Eing., jedob nur Gap. 13, 9; 14, 6; 18, 4. Bol. 4 Eör. 6, 55: „propter nos 
ereasti seculum“. ®. 59: „si propter nos creatum est seculum, quare non heredi- 
tatem possidemus cum seculo ?“ 


Aiavıos, ον (da8 Fem. αἰωνία 2 Theſſ. 2, 16: παράκλησις αἰωνία. Hebr. 9, 12: 
αἰωνία λίτρωσις. An erfterer Stelle leſen cod. FG αἰώνεον; außerdem C 2 Petr. 1, 11: 
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αἰωνία βασιλεία, B Uct. 13, 48: ζωὴ αἰωνία. Auch in einzelnen Stellen der Ῥτοΐ.- 
Gräc., Plat. Tim. 38, B: αἰωνία φύσις nit ganz gefichert; Diod. Sic. 1, 1): dem 
αἰών, der Zeit in ihrer Dauer angehörig, ftetig, beftändig, ewig. Plat. Rep. 2, 
363, D: ἡγησάμενος κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Legg. 10, 904, A: 
ἐπειδὴ κατεῖδεν ἡμῶν ὃ βασιλεὺς... ἀνώλεθρον ἂν γινόμενον ἀλλ᾽ οὐκ αἰώνιον ψυχὴν 
καὶ σῶμα. Philem. 16: ἐχωρίσϑη πρὸς ὥραν ἵνα αἰώνιον αὐτὸν ἀπέχῃς. Am bäufigften 
in der bibl. u. kirchl. τᾶς. LXX ftatt des Subftant. Ὁ 9. Im N. T. meift im der 
Berbindung ζωΐ αἰώνιος, Mith. 19, 16. 29; 25, 46. Marc. 10, 17. 30. Luc. 10, 25; 
18, 18. 30. Xct. 13, 46. 48. Röm. 2, 7; 5, 21; 6, 22. 23. Gal. 6, 8. 1 Tim. 
1, 16; 6, 12. 19. Tit 1, 2; 3, 7. 850. 21. ob. 3, 15. 16. 36; 4, 14. 36; 5, 
24. 39; 6, 27. 40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25. 50; 17, 2.3. 1 808. 1,2; 2, 3; 
3, 15; 5, 11. 13. 20, wofür 1 Tim. 6, 19 Lchm. Tdf. Tr. W.: 3, ὄντως Lwr, entiprechend 
dem ζῆν εἰς τὸν αἰῶνα, opp. πρόσκαιρος 2 Cor. 4, 18: τὰ γὰρ βλεπόμενα πρόσχαιρα, 
τὰ δὲ μὲ βλεπόμενα αἰώνια, u. zwar gehört diefe ζωΐ αἰώνιος dem αἰὼν μᾶλλ. an, vgl. 
Luc. 18, 80: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι 
τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. Marc. 10, 80. Job. 12, 25: ὁ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῖ 
ἐν τῷ χύσμῳ τούτῳ εἰς ζωὴν αἰώνιον φυλάξει αὐτήν. (δυ. Joh. u. 1 Joh. nur in 
diefer Verbindung, u. zwar erfcheint dort die Cor αἰώνιος ſowol als zukünftig, 6, 27; 
12, 25; 4, 14. 36, wie aud meiftenteild als fhon gegenwärtig Joh. 17, 3 u. die 
übrigen Stellen, vgl. 11, 26. 27; 8, 51, mwomit die Anfhauung des Hebräerbriefes fid 
berührt, nad welder die δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος fhon jetzt geichmedt werden. ©. ζωή. 
Bgl. Weiß, der jobann. Fehrbegr., $ 1; opp. τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον Mith. 25, 41; 18, 8. 
Yud. 7; κύλασις αἰώνιος Mtth. 25, 46. 2 Theſſ. 1, 9: ὄλεϑρος αἰώνιος. Bol. auch 
Marc. 3, 29: αἰώνιος χρίσις (wo Lhm. Tdf. ἁμάρτημα). Hebr: 6, 2: χρέμα αἰώνιον. 
Verb. m. σωτηρία Hebr. 5, 9; λύτρωσις Hebr. 9, 12; χληρονομία 9, 15; διαϑήκη 13, 20; 
δόξα 2 Tim. 2, 10. 1 Betr. 5, 10; βασιλεία 2 Petr. 1,11. Aiamiog ift ein befonderes 
Prädicat der Heildgüter der göttl. Offenb., durch welches diefelben als ver Bergänglicteit 
nit unterworfen bj. werden, vgl. 2 Cor. 5, 1; fynon. ἄφϑαρτος 1 Petr. 1, 23 vgl. 
V. 25; ἀχατάλυτος Hebr. 7, 16: ἱερεὺς — χατὰ δύναμιν ζωῆς ἀκαταλύτου, vgl 
Ὁ. 17 u. 9, 14: ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ. Mit Recht 
ift darauf aufmerkfam gemacht worden, daß αἰώνιος befonder® auf die Zukunft gehe, wäh: 
rend ἀΐδιος Vergangenheit u. Zukunft umfpanne; genaueres f. u. ἀΐδιος. Cf. Tittmann, 
de synonym. in N. T. I, 38: aid. utrumque denotat, et qui praeterito tempore omni 
fuit et qui non habet finem, sed αἰών. est, cujus nullus finis cogitatur.“ ben dies, 
daß αἰών., entipr. dem hebr. nbır, das Ende ausſchließt, macht das Wort zu jenem Gebr. 
geeignet, ohne daß feine Verwendung für „endlo8 lange vergangene Zeiten“ ausgeſchloßen 
wäre, vgl. den Ausdrud χρύνοι αἰώνιοι Röm. 16, 25: χατὰ ἀποκάλυψιν μυστηρίου 
χρύνοις αἰωνίοις σεσιγημένου, φανερωθϑέντος δὲ viv. Tit. 1, 2: 7» (sc. ζωὴν αἰώνιον) 
ἐπηγγείλατο ὃ ϑεὸς πρὸ χρύνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 9: χατὰ χάριν τὴν δοϑεῖσαν 
ἡμῖν ἐν Xw Iv πρὸ χρόνων αἰωνίων, welder alle bisher verlaufenen, dem αἰών a parte 
ante angehörigen Zeiträume zufammenfaßt u. zu erfl. ift nach dem bebr. nbırn 
j. o. unter αἰών, wie an’ αἰῶνος, Juc. 1, 70. Act. 3, 21; oder Col. 1, 26 (vgl. mit 
Röm. 16, 25): τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεκρυμμένον ἀπὸ τῶν αἰώνων καὶ ἀπὸ τῶν 
γενεῶν, νυνὶ δὲ ἐφανερώϑη. Im diefer Verbindung hätte aidıog nit gebraucht werden 
fönnen. Zu 2 Tim. 1, 9 vgl. Eph. 1, 4. 11. 1 Petr. 1, 20. — Sonſt noch Röm. 
16, 26. 2 Cor. 4, 17; 5, 1. 1 Tim. 6, 16. Apot. 14, 6. 
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᾿Αχολουϑέω, von χέλευϑος, das Gehen, der Gang, Reife, Pfad, Weg (ſchwerlich 
zufammenhängend mit dem beutfhen Simpler gleiten, welches wieder nicht mit dem Come 
pof. geleiten, wovon Begleiter, zu verwechſeln if); ἀκόλουϑος, Begleiter (a copulat.), 
daber — Begleiter fein, begleiten, mitgehen, bzw. folgen ald Rampfgenoße (Xen. Hell. 5, 
3, 26 u. 3. parall. σύμμαχον εἶναι), als Soldat im Gegenfage zu πολεμαρχεῖν, ale 
Diener (Plat. Ale. 3. Judith 12, 2), vgl. Mtth. 27, 55: αἵτινες ἐκολούϑησαν τῷ Iv 
ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας διακονοῦσαι αὐτῷ. Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῇ, ἐμοὶ 
ἀχολουϑείτω. Gegenüber προάγειν Mith. 21, 9; Marc. 11, 9; ηγοῖμαι, ἄρχομαι 
Plat. Rep. 5, 414, C; Plut. Publ. et Sol. 3; Moral. 1008, ΒΑ LXX = 7b Num. 
22, 20. 1 Kön. 19, 20. Hof. 2, 5. Jeſ. 45, 14. pa7 Ruth 1, 14. =D (δ). 29, 16. 
a) Simlih: begleiten, folgen, nadfolgen, Judith 15, 13. Mtth. 4, 20. 
22. 25 u. ὃ. in den Evb., Act. u. pol. Zu 1 Cor. 10, 4: πνευματικὴ ἀκολου- 
ϑοῦσα πέτρα ſ. unter πνευματικός. Conftr. mit dem Dat.; auch μετά τινὸς — be 
gleiten, mitgeben, Luc. 9, 49. pol. 6, 8; 14, 13, eine von Phrynichus nicht gebilligte, 
jedoch von Lobeck, Phryn. 353 sq. gerechtfertigte u. mit Beifpielen aus Demofth., Jſokr. 
u. a. belegte Berbind.; ὀπίσω τινὸς Mtth. 10, 38. Marc. 8, 34. Bgl. 1 Kön. 
19, 20. Ief. 45, 14. Auch zeitlih: worauf folgen, Apol. 14, 8. 9. Bol. Sir. 
Prolog: πολλῶν χαὶ μεγάλων ἡμῖν διὰ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν καὶ τῶν ἄλλων 
χατ᾿ αὐτοὺς ἠκολουϑηκύτων δεδομένων. Strab. 3, 165. Theophr. de caus. plant. 
4, 11, 9. Bol. 2 Mec. 4, 17: ταῦτα ὃ ἀκόλουθος καιρὸς δηλώσει. 3 Er. 8, 16: 
τὰ τούτοις ἀκύλουϑα. Dem. c. Phil. 51: der τοὺς ὀρϑῶς πολέμῳ χρωμένους οὐκ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ᾽ αὐτοὺς ἔμπροσϑεν εἶναι τῶν πραγμάτων. In biefer 
Stelle ift e8 zugleih Mb) übertragen auf geiftige reſp. fittl. Berhältniffe: wodurd beflimmt 
fin, anhangen, ſich anfhließen, folgen, gehorchen x., vgl. 1 Kön. 16, 22. 
gef. 45, 14. Ez. 29, 16. Judith 2, 3: ol οὐκ ἠκολούϑησαν τῷ λύγῳ τοῦ στόματος. 
5, 6: οὐκ ἐβουλήϑησαν ἀκολουϑῆσαι τοῖς ϑεοῖς τῶν πατέρων αὐτῶν. So öfter in 
der Prof.:Gräc.; 3. B. Andoc. c. Alec. 31, 35: οὐκ αὐτὸς τοῖς νύμοις τοῖς τῆς 
πόλεως, ἀλλ᾽ ὑμᾶς τοῖς αὐτοῦ τρόποις ἀκολουϑεῖν ἀξιῶν. 2 Mec. 8, 36: du τὸ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς ὑπ᾽ αὐτοῦ προτεταγμένοις νόμοις. Marc. Ant. 7, 31: ᾿“χολούϑησον 
ϑεῷ. Cf. Plat. Legg. 4, 716, Ο: τίς οὖν δὴ πρᾶξις φίλη καὶ ἀκύλουϑος ϑεῷ; 
Bei Demofth. u. Polyb. τοῖς καιροῖς ἀκολουϑεῖν, fih in die Zeit ſchicken, nad den Um: 
Ränden richten. (Die von Pape angeführte Stelle Thuc. 3, 38: ax. τῇ γνώμῃ ift uns 
richtig erklärt, da τῇ γνώμῃ dat. instr. ift: mit der Einſicht hinterher nachtommen, vgl. 
ἢ, W. Krüger z. d. St.) Hieran fließt ὦ der Spracdgebrauh der Evv. u. Apok. 
14, 4 von den Schülern u. Jüngern Jeſu, u. nicht daran, daß im Altertum der Unter: 
riht ambulando erteilt wurde, wie in allen Wörterbüchern, auch noch bei Grimm ans 
gegeben wird, ohne daß dafür irgendein Beleg aus dem Spradhgebr. beizubringen wäre. 
Die einzige Stelle aus der vordriftl. Gräc. ift 1 Kön. 19, 20 von dem Verhältnis Elifa’s 
zu Eliad. Die Beachtung der wirkl. Sachlage macht die Borftellung bedeutend ausdruds- 
voller. Indem wir jcheiden mitßen zwifchen der zufälligen uw. zeitweiligen Begleitung Jeſu 
durch die ὄχλοι πολλοί Mith. 4, 25; 8, 1 ἢ. u. der Nachfolge, zu der Jeſus ſelbſt Ein- 
jelne (Mtth. 9, 9; 19, 21) oder im Allgem. auffordert (Mith. 10, 38; 16, 24. Joh. 
8, 12; 12, 26), oder die ihm von Einzelnen angetragen wird (Mitb. 8, 19. Yuc. 9, 
57. 61), ergiebt ſich zuerft foviel, daß es fich bei derfelben um eine bleibende Gemeinſchaft 
mit Jeſu handelt, u. zwar nicht bloß zum Behuf des Lernens, im Verhältniſſe eines 
Schülers zum Lehrer (Mith. 8, 19: διδάσκαλε, ἀκολουϑήσω σοι ünov ἐὰν ἀπέρχῃ), 
fondern behufs des in diefer Gemeinfchaft erfannten oder erwarteten u. ſich barbietenden 
Heiles, vgl. Luc. 9, 62: οὐδεὶς ἐπιβαλὼν τὴν χεῖρα αὐτοῦ ἐπ᾿ ἄροτρον καὶ βλέπων εἰς 
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τὰ ὀπίσω εὔϑετός ἐστι τῇ βασιλείᾳ τοῦ ϑεοῦ. Mith. 19, 21: δεῦρο ἀχολούϑει μοι 
als Antwort auf die Frage B. 16: τί ἀγαθὸν ποιήσω ἵνα σχῶ ζωὴν αἰώνιον; vgl. den 
Zufag bei Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν οὐρανῷ. Mith. 19, 27: ἰδοὺ ἡμεῖς 
ἀφήκαμεν πᾶντα καὶ ἠκολουϑήσαμεν σοι" τί ἄρα ἔσται ruiv; Mith. 10, 38: ὅς οὐ 
λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀχολουϑεῖ ὀπίσω μου, οὐχ ἔστι μου ἄξιος. 
Mith. 8, 22: ἀχολούϑει μοι καὶ ἄφες τοὺς νεχροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν 
νεκρούς. Daher au die Notwendigkeit des πάντα ἀφιέναι um der Gemeinſchaft mit 
Yefu willen Mtth. 9, 9; 19, 21. 27. 28. Marc, 2, 14; 10, 21. 28. Luc. δ, 11. 27. 28; 
18, 22. 28 (vgl. Bbil. 3, 7 ff). Eben dadurch aber δ). die Nachfolge Jeſu ein vertrauend- 
volled u. erwartungsvolles fih ihm anſchließen, feiner Führung folgen, wie dies 
beſonders deutlich erhellt Joh. 8, 12: ὁ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σχοτίᾳ, 
ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Joh. 10, 4: τὰ πρόβατα αὐτῷ ἀχολουϑεῖ, ὅτι οἴδασι τὴν 
φωνὴν αὐτοῦ. Ὁ. 5: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ ᾿ἀκυλουϑήσωσιν, ἀλλὰ φεύξονται ἀπ᾽ αὐτοῦ. 
10, 27. 28: τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς. μου ἀχούει καγὼ γινώσκω αὐτὰ καὶ ἀχο- 
λουϑοῦσί μοι κἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. Bgl. Joh. 1, 37. 88. 41. 44. So 
ift das erſte Moment der Nachfolge Jeſu das fih ihm Anſchließen in gläubigem Ber: 
trauen u. ®ehorjam. Als meitered Moment erjheint dann die, daß die ji ihm 
Anfhliegenden feinem Borgange folgen, fih nad feinem Beifpiele richten (vgl. die 
Ausführung über das φίλη καὶ ἀχόλουϑος ϑεῷ Plat. 1. c.: ὃ δὴ ϑεὸς ἡμῖν πάντων 
χρημάτων μέτρον ἂν εἴη μάλιστα), u. dies tritt befonders da hervor, wo Jeſus die Not- 
mendigfeit der Selbitverleugnung u. der Ktreuzesgemeinſchaft in feiner Nachfolge betont, vgl. 
Mith. 8, 19 mit B. 20: αἱ ἀλώπεχες φαλεοὺς ἔχουσιν... ὁ δὲ υἱὸς τοῦ ande. 
οὐχ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν χλίνῃ. Marc. 8, 34 u. Parall.: ὅστις ϑέλει ὀπίσω μου 
ἀκολουϑεῖν, ἀπαρνησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑείτω μοι, 
wo das zweimalige ἀχολουϑεῖν (bei Mtth. u. Luc. an erfter Stelle ὀπίσω μου ἔρχεσϑαωὶ) 
fi offenbar unterfcheidet, zuerſt S ſich vertrauensvoll, gläubig anſchließen, ſodann — feinem 
Borgange u. Veifpiele folgen. Mtıh. 10, 38. Vgl. Joh. 13, 36: ὅπου ὑπάγα οὐ 
δύνασαί μοι νῦν ἀχολουϑῆσαι, ἀκολουϑήσεις δὲ ὕστερον. Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις 
διαχονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω vgl. m. 8. 20. So ift die Nachfolge Jeſu beides, eine Glaubens 
gemeinfcaft u. eine Lebens: bzw. Leidensgemeinshaft mit ihm, u. wenn namentl. in den 
ſynopt. Evo, das Moment der Lebensgemeinfhaft in den Vordergrund zu treten fcheint, jo 
beruht dies darauf, daß ein Anſchluß an Jeſus zunächit überhaupt nit möglich war ohne 
eine äußere Pebensgenoßenihaft, weshalb auch fait überall in den fynopt. Evo. Dieje äußere 
Berbind. mit Jeſu es ift, worin die Nahfolge fi fundgiebt, vgl. Muh. 8, 19; 9, 9; 
19, 21 τ. Imdem aber in dem Leben u. Erleben Jeſu ſowol fein inneres Weſen als 
aud das Berhältnis zwiſchen ihm, dem Menfchenfohne Ὁ. i. dem verfannten Meſſias, u. 
der Welt fih ausprägte, konnte Diefe äußere Lebensgemeinſchaft nicht beftehen ohne ein gleiche 
artiges Leben in felbftverleugnender Kreuzesgemeinſchaft, u. damit nicht ohne innere geiftige 
u. fittl. Gemeinfhaft als Folge des Glaubens an ihn. Falſch aber ift ed, wenn gemöhnl. 
wie in der patriftifhen Exegeſe bis auf Thomas a Kempid u. weiterhin Durhgängig Selbf- 
verleugnung u. Kreuzesgemeinfhaft als die einzige u. eigentl. Bed. der Nachfolge geltend 
gemacht wird, wobei daß erite u. Hauptmoment, die Glaubensgemeinfdaft, 
teil® zurüdgeftellt wird, teil® gar nicht zu feinem Rechte kommt. — Zu bemerken ift ποώ, 
dag mit Ausnahme von Mtth. 10, 38 u. Parall. fowie 16, 24 überall in den fhnopt. 
Eov. der äußere Anſchluß an Jeſus in dem ἀχολουϑεῖν αὐτῷ einbegriffen ift, während 
ἐδ in dem jobann, Ev. (außer 1, 37—41) nur 8, 12; 10, 4. 5. 27; 12, 26 als 
ein felbftändiger Begriff abgejehen von feiner augenblidlihen Geftaltung in der zeitlichen 
u. Örtlihen Berbind. mit Jeſu erfheint; in ben epiſtoliſchen Schriften u. Act. findet ſich 
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der Ausdruck nirgend, aber ed ift einer jener unnahabmlic feinen Züge der Ueberein- 
ſtimmung zwifchen der Apot. u. dem Ev. Joh., daß er ſich Apok. 14, 4 wiederfindet: 


οἱ ἀχολουϑοῦντες τῷ ἀρνίῳ. 


᾿Αχούω, hören. Gonftr. mit dem Genet. u. mit dem Accuſ. ϑέπες by. die ſinnl. 
Wahrnehmung, der cc. das inhaltlige Object. Bgl. Joh. 5, 24. 25; 8, 47; 9, 27; 
10, 3. 8. 27 u.a. LXX = mW, nur ganz vereinzelt anders, wie It Hi., aUp Hi., 
IN, MARI, OO τι. ἃ, 


A⸗on, 7, act. u. paſſ. wie das deutſche „Gefiht“, ſowol Einn u. Organ, als das, 
was geſehen wird; 1) act. a) das Gehör als Sinn u. Organ, Mitb. 13, 14. Act. 
28, 26: axor uxovgere. So öfter bei den LXX τὸ mÜ sind, 3. B. Er. 15, 26; 
19, 5. Jeſ. 6, 9 πὶ α. 2 Tim. 4, 3. 4. Hebr. 5, 11. 2 Betr. 2,8: βλέμματι καὶ 
ἀχοῇ. 1 (δοτ. 12, 17 verb._ mit ὀφϑαλμός u. ὄσφρησις. Zur By. des Organs in der 
Regel der Plur.: Marc. 7, 35. Luc. 7, 1. ct. 17, 20. Hebr. 5, 11, b) Das 
Hören, z. B. ἀχοῖς ἄξιος, Plat. u.a. 1Sam. 15, 22: ἰδοὺ ἀχοὴ ὑπὲρ ϑυσίαν ἀγα- 
Ir = πὶ, vorher τὸ ἀκοῦσαι τῆς φωνῆς κυρίου. — 32) paſſ. 4) Das Gebörte, 
daß Kundgemwordene, Kunde, fama, namentl. Tradition, Polyb. 4, 2, 3: ἀκοὴν ἐξ ἀχοῆς 
γράφειν. So vomehml. bei Plato, z. Ὁ. Tim. 20, 0: ὁ δ᾽ ot» ἡμῖν λόγον εἰσηγύ -- 
σατο ἐκ παλαιᾶς ἀκοῖς. 28, D: ὑπόσων ἀκοὴν παρεδεξάμεϑα. Auch Thuc., Pau. 
So LXX = προ, 1 Sam. 2, 26: οὐχ ἀγαϑὴ ἡ ἀκοή, ἥν ἐγὼ ἀκούω. 2 Sam, 
13, 30 (al. ἀγγελία). Pi. 112, 7: ἀκοὴ πονηρά. Mit Gen. des Obj. ἀχού τινος, das 
was man über Jemand hört (wir: fagt), Mtth. 4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 13, 7. 
Bol. Thuc. 1, 20, 1: τὰς ἀκοὰς τῶν προγεγενημένων .... ἀβασανίστως παρ᾿ ἀλλήλων 
δέχεσϑαι. Bol. 2 Sam. 4, 4: Dayırm jnzim Ding σοῦ Kan, ἐν τῷ ἐλϑεῖν τὴν 
ἀγγελίαν Σαούλ, Gen. Obj. — Gen. des Subj.: Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: ἡ ἀκοὴ; 
ἡμῶν, vgl. Obadj. 1, 1. Yer. 49, 14: ἀχοὴν ἤκουσα παρὰ κυρίου. Hebr. τώ, θεῖ. 
28, 9. 19; 37, 7. ϑεῖ. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀκοὴν εἰρήνης u. fo aud Jeſ. 53, 1, 
welde Stelle Job. 12, 38. Röm. 10, 16: τίς ἐπίστευσε τῇ ἀκοῇ ὑμῶν aufgenommen 
wird. Ye nad dem Zufammenb. ift 2* das was gehört wird, mas man hört, Ge: 
rücht, Runde, wie 1 Sam. 2, 26. 2 Sam. 13, 30. 1 Kön. 2, 28 (ἀκοὴὶ ἣν ἀκούω), 10, 7 
u. a., oder in naheliegender abgeleiteter Bed. das, was man fagt, beridtet, — Bericht, 
Mitteilung, Botihaft, Verkündigung. So Jeſ. 28, 9; δῶ, 7; 53, 1 ua. Die LXX 
überf. in dieſem Falle an einigen Stellen ἀγγελία Ye. 28, 8. Prov. 25, 26. Eßz. 7, 26; 
21, 12 (daöfelbe Wort, weldes fie feinerfeits in abgeſchwächter Bedeut. für mad = 
Gerücht 2 Sam. 4, 4 verwenden, ein Zeichen, wie nahe bei einander die Bedeutungen von 
ἀχοὴ u. ἀγγελία liegen)... Man wird den Zuſammenh. mit der Grundbedeutung an allen 
betr. Stellen darin zu finden haben, daß den Inhalt der Mitteilung, Verkündigung oder 
Borihafı etwas bilder, was Der Berihtende fjelbft anderdwoher vernommen 
bat („mas der Prophet von Ihoh gehört hat u. dem Volke zu hören giebt“, wie De- 
litzſch erklärt). Ebenſo wird ἀκού gebraudt. Bgl. auch außer den oben für die γαῇ. 
Bedeut. angef. St. noch Plat. Tim. 21, A: ποῖον ἔργον τοῦτο Κριτίας. . . διηγεῖτο 
χατὰ τὴν Σόλωνος ἀχοήν, e Solonis relatione. Plut. de εἰ Delph. 386, A: πλάττεσϑαι 
ἱστορίαν καὶ ἀκοὴν ἑτέρων. Dadurch erflärt fi der Gebraub von ἀκοή bb) ald term. 
techn. für die Heildverfündigung, die Heilspredigt auf Örundlage des 
göttl. Wortes, des göttl. Auftrages, fynon. κήρυγμα, bei welchem nur Die 
unmittelbare u. berufsmäßige Reproduktion der Gottesbotſchaft im Vordergrunde ſteht, 
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während bei ἀκού Medende u. Hörende in gleihem Verhältnis zum Inhalte ftehen. So 
Röm. 10, 17: ἄρα ἡ πίστις ἐξ ἀκοῖς, ἡ δὲ ἀχοὺ διὰ ῥήματος ϑεοῦ (vgl. Thuc. 
a. a. D., wo ἀκοὴν δέχεσθαι fynon. einem voraufgehenden πιστεύειν), mo nad; dem 
Zufammend. mit B. 10 unmöglih der actus audiendi verftanden fein fann; zur Sache 
vgl. Num. 24, 4. Ebenſo Hebr. 4, 2: ὃ λόγος τῆς ἀχοῆς. 1 Thefl. 2, 13: παρα- 
λαβόντες λόγον uxorg (vgl. Sir. 41, 23), welde Stellen beutlib erkennen laßen, dah 
axor als term. techn. gebr. wird. Iſt es dies aber, fo wird Gal. 3, 2: ἐξ ἔργων 
vouov τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἔξ ἀκοῆς πίστεως; u. ὃ. δ: 6 ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ 
πνεῦμα. .. ἐξ ἔργων νόμου ἢ ἐξ ἀκοῖς πίστεως ſchwerl. m. Hofm. πίστις ἀκοῦς ftatt 
ἄχοῦ πίστειως zu verbinden fein, eine Verbindung, die weder durch den Gegenfag zu ἐργ. 
row. noch durd) den Zuſammenhang mit ®. 6 nötig gemacht wird, indem ber Gegenſatz 
dadurch nur noch fhärfer wird, daß dem fubj. Verhalten die Objectivität der ev. Predigt 
als Heilövermittelung gegenübergeftellt wird. Dem Begriff der ἔργα νόμου enifpricht eine 
axon πίστεως viel mehr, als eine πίστις ἀχοῆς, in welchem falle eher πέσε. εὐαγγελίου 
erwartet würde. Der Gen. πίστεως kann bei der für 'xon unzweifelhaft feftgeftellten pafl. 
Bed. fehr wol Obj. Gen. fein. 


Εἰσαχούίω, -σομαι; Aor. 1 Ῥαῇ. εἰσηχούσϑην, δῖ. εἰσακουσϑήσομαι. Bei Die: 
tern Verſtärkung des Simpl. u. wie diefes conftr. Sonft = worauf hören, meift mit 
dem Gen, der Perf. oder Sade, auf Iem. hören, achten, ihm zu Willen fein, je nad 
dem Zuſammenh. entweder — gehorchen, oder = erhören, vgl. Gen. 42, 21. 22, τοῦ 
beide Bebeutt. nebeneinander. LXX = m (im Sinne von erbören aud — m, f. u.) 
Gen. 34, 17. Er. 6, 12. Num. 16,8. Im N. T. = 4) gehorchen 1 Cor. 14, 21: 
ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω τῷ λαῷ τούτῳ καὶ οὐδ᾽ οὕτως εἰσακούσονταί μου auß 
Deut. 1, 43 = νοῶ, vgl. Er. 16, 28: εἰσακοίειν τὰς ἐντολάς μου — mW. In 
der Bed. b) erhören, von der Gebetderhörung, Deut. 9, 19: εἰσήκουσε κύριος ἐμοῦ. 
Num. 20, 16: τῆς φωνῆς ἡμῶν. Im diefer Bedeutung auch — τὸ Hi. 30, 15; 
35, 12. Pf. 4, 2; 69, 17; 143, 1. 7 u. ö., weldes fonft aud im dem entſprechenden 
Zuſammenh. durch ἐπακούω wiedergegeben wird. So im N. T. das Paſſ. u. zwar mit 
perfönl. Subj. Mttb. 6, 7: δοχοῦσιν ὅτι ἐν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακουσϑήσονται. 
Hebr. 5, 7: εἰσαχουσϑείς von Chrifto (Näheres z. d. St. |. unter εὐλάβεια). Bol. Sir. 
3, 5: dv ὑμέρᾳ προσευχῆς αὐτοῦ εἰσαχουσϑήσεται. Mit fahl. Subj. Luc. 1, 13: εἰσ- 
ηκούσϑη ἱ δέησίς σου (ebenfo Sir. 51, 11). Act. 10, 31: εἰσηκ. σοῦ ἢ προσευχή. 
Bei den LXX findet fih das Paſſ. gar nicht, Dagegen öfter die Conſtr. mit dem Accuſ., 
jedoch nie mit perfönl. (2 Chron. 18, 21 ift nicht εἰσήκουσεν, fondern ἔσωσεν αὐτὸν zu 
lefen), fondern ſtets mit ſachl. Obj.: δέησιν Hi. 27, 9 (Sir. 32, 16). χραυγὲν πτωχῶν 
Hi. 34, 28. τὴν ἐπιϑυμίαν τῶν πενήτων Pi. 10, 17. τὸν στεναγμόν Er. ἃ, 25; 
6, 5. τὸν γογγυσμόν Er. 16, 7. 8. 9. 12. λόγους def. 37, 4. Bol. Hrdt. 9, 60: 
ὥστε καὶ ταῦτα ἐσαχούειν. Auch in der Bedeut. gehorchen (etwa — Forderungen ers 
bören) findet fi der Accuf. des ſachl. Obj. τὰς ἐντολάς Deut. 11, 28. Ridt. 2, 17; 
3, 4 (Exod. 16, 28; 19, 9 = mV). Im ganz allgem. Bed. Hab. 3, 1: elaaxrxou 
τὴν ἀκοήν σου καὶ ἐφοβήϑην, vgl. Thuc. 3, 34, 3: ὑπὸ τῆς μείζονος βοῆς τῶν 
πολεμίων τὰ ἐν αὑτοῖς παραγγελλόμενα oix ἐσαχούοντες. 


Παραχούω, daneben hören, ſowol nebenbei hören, als überhören. Im erfterer Ber. 
würde es vielleiht Marc. 5, 36 ftehen (Volkm., Weiß), wenn dort ftatt der aud von 
Lahm. adoptierten Rec. ἀκούσας mit Tdf., Treg. παρακούσας τὸν λόγον zu lefen wäre. 
Da jedob das B. 35 erwähnte Wort, wenn auch nicht am Jeſus gerichtet, doch unmöglich 
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nur wie zufällig oder nebenher von Jeſus gehört werben konnte, fondern notwendig von 
ihm verflanden werden mußte, fo fheint vielmehr die Lesart παραχοίσας dem Misverftande 
entiprungen zu fein, daß das Wort des HErm B. 36 ein Ueberhören der Mitteilung 
V. 35 vorausfege. Bol. Eſth. 4, 13: ἐὰν παρακούσας —= wm Hiph., weldes Pi. 
39, 13 — παρασιωπᾶν, bei Symmach. napuxover. — Im N. T. außerdem nur ποῷ 
Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ nupaxovon αὐτῶν... ἐὰν δὲ καὶ τῆς ἐκκλησίας παρακούσῃ, 
— überhören, nicht hören wollen, den Gehorfam verfagen, LXX Eſth. 8, 8: τῶν νόμων 
τοῦ βασιλέως οὐ παρακούουσιν — ὉῺΞΤ ὭΣ, Tob. 3, 4: τῶν ἐντολῶν. Defter bei 
Bolyb. mit dem Gen. der Perf. oder der Sache; ebenſo bei Joſeph. Luen. Epitt. Mit 
dem Accuf. Eſth. 3, 3: τὲ ὑπὸ βασιλέως λεγόμενα — ar. Mbfol. Jeſ. 65, 12: 
ἐλάλησα καὶ παρηκούσατε — ΣῺΦ δ, vgl. oben Eſth. 4, 13. 


Παραχοή, 7, jelten in der Prof.-Gräc., 2. B. Plat. Ep. 7, 341, B: διὰ τὰς ὑπὸ 
τῶν ἄλλων παρακοάς — das Nebenerhören; bei Galen. das Falſchhören. Dagegen in 
der bibl. u. Kirhl. Gräc. — Ungehorſam, fyn. παράβασις Hebr. 2, 2 opp. ὑπακού 
Rim. 5, 19. 2 Cor. 10, 6. Es entfpr. dem hebr. mn, vgl. 1 Sam. 15, 23. Deut. 
31, 27. &. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 u. a. ©t., von den LXX, denen 
zapaxor fremd ift, durch ἀπειϑύς, ἀδικία, ἀντιλογία (Rebellion) u. a. wiedergegeben, u. 
bg. wie dieſes ein widerſetzliches Verhalten gegenüber dem geoffenbarten Willen Gottes; 
vgl. den Gegenſatz zwiſchen ὑπαχού u. ἁμαρτία Röm. 6, 16. Röm. δ, 19; ἐδ fagt 
aus, daft, [εἰ es durch Unterlagung, [εἰ es durch Zuwiderhandeln, nicht geſchehen ift, wozu 
die göttl. Verpflichtung vorliegt, vgl. ebendaf. διὰ τῆς ὑπαχοῆς — δίκαιοι. Hebr. 
2, 2 Ungehorfam, fofern er Nichtachtung des Gefeges τῇ, j. 8. 3; 2 Cor. 10, 6 Gegenfag 


* - € 
gegen die ὑσιαχοὶ τοῦ Av; |. ὑπακοή. 


᾿Υπακούω, a) auf etwas hören, horchen, Act. 12,13; meift b) gehorchen, aufmerken, 
Folge leiften, ὦ fügen, der Aufforderung entfpreben, von Dienern, Soldaten, Schülern, 
bäufig bei Plat., Thuc., Xen.; Mtth. 8, 27. Marc. 1, 37; 4, 41. Luc. 8, 25; 17, 6. 
Eph. 6, 1. 5. Col. 3, 20. 22. 1 Betr. 3, 6. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπαχούετε. 
®. 17: ὑπηκούσατε -- εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. Röm. 6, 12: ὑπ. ταῖς 
ἐπιϑυμίαις. Dann von der Bethätigung des Glaubens, fofern Derfelbe in der unter 
würfigen Anertennung der evang. Berfündigung beiteht; vgl. Röm. 6, 17. — 10, 16: οὐ 
πάντες ὑπίχουσαν τῷ εὐαγγελίῳ, vgl. ebendai.: τίς ἐπίστευσε τῇ axor ὑμῶν; ſowol 
unter Angabe des Obj.: 2 Thefl. 1, 8: τῷ εὐαγγελίῳ. 3, 14: τῷ λόγῳ. Akt. 6, 1: 
τῇ πίστει ([. πίστις), vgl. Hebr. 5, 9: τῷ Xw; 14, 8: πίστει καλούμενος 'Aßg. ὑπή- 
χουσὲν ἐξελϑεῖν, ald auch alleinftebend von ver bleibenden habituellen Unterwerfung bes 
Glaubens unter das verfündigte Wort, Bewahrung ded Wortes in gläubiger Unterwerfung ; 
fo Phil. 2, 12: καϑὼς πάντοτε ὑπηκούσατε, — μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὲν ἑαυτῶν 
σωτηρίαν κατεργάζεσϑε, vgl. 2 Cor. 7, 15. Diefer Gebr. fließt fih an fomol an den 
Gebr. von ὑπακούειν — md vom Gehorfam gegen den ausgeiprodenen Willen Gottes 
— nicht bloß gegen das Gefeg — Gen. 22, 18; 26, 5. Lev. 26, 14. 18. Deut. 26, 
14. 17; 30, 2. Ser. 13, 10. 11. Jeſ. 50, 10 u. a., als aub an den Gebrauch des 
Bortes zur Bz. des rechten Berbältniffes zur Weisheit Prov. 2, 2 (vgl. 17, 4) = Ξξῶρ 
Hiph., Sir. 4, 15; 24, 22. — Bei den LXX wird es gemwöhnl. m. Ὁ. Gen. verb., nur 
ausnahmsweiſe wie Gen. 39, 10. Prov. 8, 1; 15, 23. Hiob 5, 1; 9, 3; 13, 22; 
14, 15 mit dem Dat. Im der Prof.:Gräc. finden [1 beide Conſtr., doc ſcheint legtere, 
welhe im RN. T. die einzige ift, in Profa die üblibere zu fein. 
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Ὑ;τήκοος, ον, zuhörend, gehorfam gegen den Willen Gottes Act. 7, 39. Wie ὑπα- 
κούειν von dem von den Gläubigen zu forbernden Gehorfam 2 Cor. 2, 9: ἔγραψα, ἵνα 
γνῶ τὴν δοχιμὲν ὑμῶν, εἰ εἰς πάντα ὑπύχοοί ἐστε. Bon Ehrifto Phil. 2, 8: ἐταπεί- 
νωσὲν ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος μέχρι ϑανάτου, von feinem ὡς ἄνϑρωπος zu leiftenden 
Gehorfam gegen die Forderungen Gottes, ſowol des Gefeges, vgl. Gal. 4, 4. Hebr. 5, 8 
({. δοῦλος), als bezügl. ſeines befonderen Berufes Joh. 10, 18: ταύτην τὴν ἐντολὴν 
ἔλαβον παρὰ τοῦ πατρός μου. Selten bei den LXX für verfchiedene hebr. Ausdr., Prov. 
4, 3; 13, 1 (gegenüber ἀνήκοος); 21, 28. Joſ. 17, 13. Deut. 20, 11. In der Proi.: 
Θτᾶς. gemöhnl. mit dem Gen. LXX m. Ὁ. Dat. 


Ὑπαχοή, r, Gehorfam, der τοί, - τᾶς, fremd, nur LXX 2 Sam. 22, 36; N. T. 
u. in der kirchl. Gräc. m) Im Allgemeinen — Gehorfam, Röm. 6, 16: ᾧ παριστάνετε 
ἑαυτοὺς δούλους εἰς ὑπακοήν. Sonjt immer bb) fpeciell vom Gehorſam gegen Gottes 
Willen, von der willigen Unterwerfung unter Das, was auf dem Gebiete der göttl. Dffenb. 
Recht ift, wie fofort ebendaf. δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπαχούετε ἤτοι ἁμαρτίας εἰς ϑάνατον ἢ 
ὑπακοῆς εἰς δικαιοσύνην. So Röm. δ, 19: διὰ τῆς ὑπακοῆς — δίκαιοι xara- 
σταϑήσονται. Hebr. 5, 8 von Ehrifto: ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑεν τὴν ὑπακοήν. pe: 
cieller noch e) von der Unterwerfung unter den in Ehrifto geoffenbarten Heildwillen Gottes 
ὑπαχοὴ τῆς ἀληϑείας 1 Betr. 1, 22 (f. Ar $.); vnaxor πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26; 
vgl. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ πίστει. 2 Cor. 10, δ: ὑπαχοὴ τοῦ Χυ. Auch allein⸗ 
ſtehend als Erſcheinungsform des chriſtl. Glaubens Röm. 15, 18; 16, 19: r γὰρ ὑμῶν 
inaxon εἰς πάντας ἀφίχετο. 2 Cor. 7, 15; 10, 6: ὅταν πληρωϑῇ ὑμῶν ἡ Unaxor. 
Philem. 1, 21. 1 Betr. 2, 14: τέχνα ὑπακοῆς. 


᾿Αχροβυστία, ἡ 7, von ἀχρύβυστος u. wie diefe® nur der bibl. u. kirchl. Gräc. απ’: 
gehörig; [εἰδῇ Yof u. Phil. feinen es trog unzweifelhafter Kenntnis nicht zu gebr. (auch 
Phil. de allegor. 1, 49 ed. Paris. nicht, wo ev. 19, 23 angezogen wird u. die Ausg. 
gewöhnl. axgoßvoriar, die Handihr. aber nah Mangey u. Pfeiffer ἀκαϑαρσέαν leſen). 
Der Bildung nad kann es nicht anders als auf βύω, βύζω, vollitopfen, zuftopfen, ver: 
ftopfen (Hom,, Hrdt., Yuc., öfter bei Sp.) zurüdgeführt werden; Hrdt. 6, 125, 3: τοῦ 
τὸ στόμια. (χουσῷ) ἐβέβυστο. Lucn. Katapl. 5: βεβυσμένοι τὰ ὦτα. Ign. Eph. 9, 1: 
βύσαντες τὰ ὦτα. Heges. bei Ath. 7, 290, Ὁ: βεβ. τὴν ῥῖνα. Bgl. παράῤυστος, 
daneben eingeftopft, eingefhoben, Demoftb., Ariftot., Plut. Demnad wäre ἀχρόβυστος ΞΞ 
vorn gefüllt, verftopft, vorn zu. Bgl. ἀχρότομος, oben abgeſchnitten, bei Polyb., Joſ., 
Sir., Sap. Zwar wird diefe Ableitung von Frigiche zu Röm. 2, 26 beitritten u. ἀκρο- 
βυστία = ἀκροποσϑία erklärt, einem bei Ariſtoteles u. den medic. Schriftftellem vor: 
fommenden Ausdr. für das χοινὸν δέρματος καὶ βαλάνου Arist. ἢ. a. 1, 13. de part. 
an. 2, 13. (δᾷ ift nicht richtig, daß ἀχροβυστία dasſelbe wie ἀχροποσϑία bz., u. ebenjo 
unbemiejen u. unabweisbar, wie die Angabe Fritzſche's ift: pronuntiarunt Alexandrini τὴν 
βύστην quam Graeei dixerunt τὴν πόσϑην, ebenfo nichtig ift der für Die Verwerfung der 
Ableitung von βύω angegebene Grund, daß dann nicht Har ſei, de cujusnam membri 
extremitate agatur. (δ᾽ verhält fi vielmehr jo, daß axpoßvori« u. ἀχροποσϑία ſich 
unterfheiden. Während legtered nur τὰ axgu τοῦ αἰδοίου bz., bj. ἀκροβυστία eine Be: 
ſchaffenheit derjelben, freilib ohne fie zu nennen, ift aber in diefer Verichweigung nicht 
unbeftimmter u. allgemeiner als περιτομή u. ebenfo verftändlih wie dieſes, welches überall 


᾿Αχροβυστία — ᾿Αληϑύς 109 


verftanden wurde, ſoweit die Juden bekannt waren u. wurden. Soviel freilid wird 
mit Winer ($ 16, 4 Anm.) anzuerkennen fein, daß ἀχροβυστία αἴθ eine geflißentl. Um- 
geftaltung von ἀχροποσϑία eriheint, im feiner Unbeftimintheit decenter als dieſes, um 
die Sache verdeckt audzubrüden. Das Wort ift offenbar ein von den Juden etwa im 
Θερεπίαθε zu περιτομή u. wie ἀγαλλιάομαι, βατταλογέω vielleiht im Anklange an das 
griech. ἀχροποσϑία fomie im Gedanken an das hebr. nun gebildeten u. nur von ihnen 
gebraudtes, val. Epb. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ οἱ Asyousvoı ἀκρο- 
βυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκί κτλ. Verhält e8 fih fo u. 
flingt es abfihılib an ἀχροποσϑίέα an, fomol um die Sade zu verdeden als zugleih um 
ein Urteil anzudeuten, jo wird auch zunädft das Subft. gebildet fein u. erſt ſpäter das 
Adi. uxpoßvorog, wofür die beftändige Wiedergabe des Adj. Say durb ἀπερίτμητος bei den 
LXX fpridt, indem erft bei Ag, Symm., Theodot. ſich ἀχρόβυστος findet, während es 
im N. T. ebenfalls fehlt. Die kirchl. Scriftiteller Dagegen haben ed, vgl. Ign. ad. 
Philad. 6, 1: ἀμεινύν ἐστι παρὰ ἀνδρὸς nepırourv ἔχοντος Χριστιανισμὸν ἀχούειν 
r παρὰ ἀχροβύστου ᾿Ιουδαισμόν. 

Bei den LXX ὀχροβυστία überall im phyſ. Sinne — ΤΙΣ praeputium, Gen. 17, 
11. 14. 23. 24. 25; 34, 14. 25. Exod. 4, 25. Lev. 12, 3. Yof. 5, 3. 1 Sam. 18, 
25. 27. 2 Sam. 3, 14. Yer. 9, 24. Dagegen Deut. 10, 16. Jer. 4, 4, wo πο 
im übertr. Sinne ftebt, 39.3.5, fegen fie σχληροχαρδία, 24. Deut. 10, 16: üngo- 
βυστία τῆς καρδίας. Bol. Er. Ἢ: 12: onen ΤΣ, LXX: ἄλογος, Theodot.: ἀκρό- 
βυστος χείλεσιν. Im den Apott. nur 1 Mc. 1, 15. Jud. 14, 10, beide Male im 
eigentl. Sinne. Wie wenig die LXX an einen übertragenen Gebrauch des Worted dachten, 
erhellt auch aus ihrer Ueberi. Zen. 19, 23, wo von einer Vorhaut der Fruchtbäume die 
Rede ἰῇ, welche wie Vorhaut behandelt werden ſoll; LXX überſ. την durch περι- 
χαϑαρίζειν τὴν ἀκαϑαρσίαν, wogegen Aq., jüdiſcher geſonnen, das Berb. ἀχροβυστεῖν 
bildet (richtiger wäre geweſen ἀχροβυστίζειν, da jenes einen Zuſtand, dieſes eine Be— 
bandlung b3.). 

Ganz auf der Pinie des Sprachgebr. der LXX liegt der neuteft., hauptſächl. paulin, 
Gebrauch infofern, als das Wort nirgend auf geiftig-fitil. Verhältnifje übertr. wird. Nur 
Eol. 2, 11. 15 klingt an folde Uebertr. an. Eine erflärliche Weiterbildung aber Liegt 
infotern vor, als ἀχροβυστία nicht bloß 4} die phyſ. Borhaut felbft, praeputium, bz., wie 
Act. 11, 3. Röm. 2, 25. Gal. 5, 6; 6, 15, ſondern auch b) den Zuſtand des ἀπερέ- 
τμητος Röm. 4, 10: τῷ Aße. - ἐν περιτομῇ ὄντι ἢ ἐν ἀχροβυστίᾳ. 8.11: τῆς 
πίστεως τῆς ἐν ἀχροβυστίᾳ, εἰς τὸ — αὐτὸν πατέρα πάντων τῶν πιστευόντων δι᾿ 
ἀκροβυστίας (vgl. διὰ περιτομῆς 2,27 u. Barn. ep. 13, 6: πατέρα ἔϑνων τῶν πιστευ- 
ὄντων de’ ἀχροβυστίας τῷ ϑεῷ). B. 12: τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἄἀχρο- 
βυστίᾳ πίστεως. Dann .) von der Borhaut hergenommene Bz. der ἔϑνη, um fie ale 
außerhalb der διαϑῆκαι τῆς ἐπαγγελίας, der altteftamentl. ἐκλογή xeip. des σπέρμα ᾧ 
ἐπήγγελται zu kennzeichnen (Eph. 2, 12. Röm. 9, 4. Cal. 3, 19). So Eph. 2, 11 
(wo zu ἐν σαρχί vgl. Ier. 9, 26: πάντα τὰ ἔϑνη — σαρκὶ καὶ πᾶς οἶκος 
Topar). ἀπερίτμητοι καρδίας αὐτῶν). Röm. 3, 30. Gal. 2, 7. Röm. 2, 26. 27. 


᾿Αληϑής, ἐς, von dem Stamme λαϑ' in λανϑάνω, λύϑη, lateo, verneint das θεῖε 
borgenfein reſp. das Berbergen, Verhehlen, u. betont alfo das Dffenbarfein, — unver: 
borgen, unverhohlen, die Wirflichleit bzw. die Thatſachen darlegend, wahr, 
mit der Wirklichkeit übereinftimmend. Xen. An. 4, 4, 15: ἐδόκει ἀληϑεῦσαι τοιαῦτα, 
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τὰ ὄντα τὲ ὡς ὄντα καὶ τὰ ur ὄντα ὡς οὐκ ὄντα. Thuc. 6, 60, 2: εἴτε ἄρα καὶ 
τὰ ὄντα μηνῦσαι εἴτε καὶ οὐ. Diefer Bed. entipricht es, daß es von Perfonen nur felten 
gebraudt wird, |. u. ὁ. LXX fehr felten, = max (gemöhnl. ἀλήϑεια) Deut. 13, 14; 
Neh. 7, 2. (2 Chron. 31, 20 nicht im Bat. u. Her.) Prov. 22, 21. (ef. 42, 3. Bat. 
u. Alex.: εἰς ἀλύϑειαν ἐξοίσει κρίσιν ft. εἰς ἀληϑῆ.) Jeſ. 43, 9. Dan. 8, 26. Außer: 
dem os Hi. 17, 10. yioy Gen. 41, 32. Hi. 42, 7. 8. prix θεῖ. 41, 26. Dup 
του. 22, 21: γνῶσις ἀληϑές. Dion Dan. 2, 47 LXX. ποτ Hi. 5, 12. (Day Av. 
ἀληϑῶς ift ebenfo felten.) Auch in den Apokr. nur 3 Mec. 7, 12. 4 Mec. 5, 9. Weish. 
1, 6; 2, 17; 6, 17; 12, 27; 15, 1. Indith 11, 10; häufiger dagegen im N. T., 
—— im johenn. Sprachgebr. (fonft nur je einmal Bei Mtth. Marc. Act. Röm. 2 Cor. 
Phil. Zit. 1 u. 2 Petr.), überall aber in der bibl. Gräc. ohne Abweichungen vom prof. 
Sprachgebrauch, während das Subft. ἀλήϑεια ſolche aufweiſt. Darüber, fowie über den 
Grundbegriff des hebr. max |. u. ἀλήϑεια. 

a) wahr im Sinne von offenbar, wirtlid, factifh, vgl. das Alm. Mith. 
26, 73: ἀληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἶ, καὶ γὰρ r λαλιὰ δῆλόν σε ποιεῖ. So Act. 
12, 9: οὐκ ἤδει ὅτι ἀληϑές ἐστι τὸ γινόμενον διὰ τοῦ ἀγγέλου, ἐδύκει δὲ ὅραμα 
βλέπειν. Dasjenige ift ἀληϑές, deſſen Erfcheinung nicht auf Schein beruht, jondern dem 
diejenige Wirklichkeit zulommt, die fi fund giebt oder beanfprudt wird; 1Joh. 2,8: ὃ ἐστιν 
ἀληϑὲς ἐν αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ σχοτία παράγεται κτλ., wo es nicht ſowol — factiſch 
verwirfliht (Huther), als — thatſächlich, offenbar. Joh. 6, 55: ἡ γὰρ σάρξ μου ἀλη- 
ϑύς ἔστι βρίσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑῆς ἐστι πόσις, wo die Lebart ἀληθῶς (Rec.) 
dem Sinne nad feinen Unterfdhied macht: es ift wirkliche Speife, die fib als jolde aus: 
weift, oder es ift wirklih, thatſächlich Speiſe. Immer liegt in ἀληϑής der Nahdrud 
darauf, daß etwas das ift u. fo ift, als was es ſich giebt oder hingeftellt wird. 1 Petr. 
δ, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑὴ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἦν ἑστήκατε, „Daß daß, 
worin ihr zu ftehen gefommen ſeid, fer, was ihr felbft glaubt, die wirklihe Gnade Gottes“, 
niht fowol im Gegenſatz zu Orrlehren, fondern zum Troft wider die Anfechtung diefer 
Gewisheit durch Die über die Leſer ergebenden Leiden, vgl. 4, 12ff. AA. χάριν hat als 
Prädicat feinen Artikel, vgl. Krüger $ 61, 7, 1; 50, 11.19; 51, 7,4. Kkühner 8 465, 
4, 6, a. 461, a, 3; 369, I, a (vgl. v. Hofmann, gegen Huther). So in der Prof.: 
Gräc. 2. ®. Plat. Conviv. 212, A: τίκτειν οὐχ εἴδωλα ἀρετῆς ... ἀλλ᾽ ἀληϑῆ. Ibid. 
ἀρετὴ ἀληϑύς u. 5. Eur. Or. 424: ἀληϑὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φῶος. 

b) gewöhnl. —= wahr j. Ὁ. a. mit der Wirklichkeit übereinftimmend, von 
einer Ausfage, einem Worte, Zeugnifje ꝛc., welde die Wirflichteit zum Ausdrud bringen. 
Den Unterſchied von der unter a befprodenen Bed. macht Dan. 8, 26 (Al: ἢ ὅρασις ---- 
ἀληϑής (vgl. mit Act. 12, 9 (f. 0.) Har. So ἀληϑέα εἰπεῖν, ἀγορεύειν, ἀληϑὴς λόγος 
u. a. Hdt. 1, 120, 2: οἱ ἀληϑέι λόγῳ βασιλέες. 6, 68: ἑἐκετείω σὲ τοῦδε φράσαι 
μοι τὴν ἀληϑείην τίς μεύ ἔστι πατὴρ ἐρϑῷ λύγῳ; 1, 30, 2: τῷ ἔοντι χρησάμενος 
λέγει. Bei den LXX ἀληϑὲς γέγονε τὸ ῥῆμα Deut. 17, 4, vgl. 13, 4. Gen. 41, 32; 
ἀληϑὴ εἰπεῖν Jeſ. 43, 9. ἀληϑὲς λαλεῖν Hi. 42, 7. 8, Im den Apokr. vgl. Sap. 
2, 17. Judith 11, 10. 3Mec. 7, 12. ϑοῦ. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. Joh. 
10, 41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ τούτου ἀληϑῆ ἦν. 1 ϑοῦ. 2, 27: ὡς τὸ 
αὐτοῦ χρίσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, ἀληϑές ἐστι, καὶ οὐκ ἔστι ψεῦδος, εϑ 
flimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, ψεῦδος — Zäufhung, Betrug. Joh. 5, 31. 
32: μαρτυρία ἀληϑής, weldes die betr. einzelne Ausſage als mit der Wirklichkeit ftim- 
mend bz., wogegen Joh. 19, 35: Andıwr αὐτοῦ ἐστὶν ἡ μαρτυρία, κἀκεῖνος older ὅτε 
and λέγει das Zeugnis, einerlei wovon es handelt, was immer es auch ausfagen mag, 
als der Wahrheit voll harafterifiert, ἀληϑύς — der Wirklichkeit entfprehend, ἀληϑινός 
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— voller Wahrheit, jenes — mit der Wirklichfeit jtiinmend, dieſes — den Anforderungen 
der Wahrheit entfpredend. “ληϑύς barakterifiert den Inhalt, ἀληϑινός 
den Wert des Zeugnifjes; näheres f. u. ἀληϑενός. Ebenſo μαρτυρία ἀληϑής Joh. 
8, 13. 14. 17; 21, 24. 3 90h. 12. Tit. 1, 13: ἡ μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής, 
wo ἀληϑινή gar nit ftehen fünnte. 2 Petr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία wegen der An: 
wendung auf den einzelnen all, der in Rede fteht, während ἀληϑινή einen anderen Ge- 
danken angeben würde. Ebenſo Soph. Aj. 664: ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληϑὴς ἢ βροτῶν παροιμία 
Ἐχϑρῶν ἄδωρα δῶρα xovx ὀνήσιμα. Bgl. Prob. 22, 21: διδάσκω oe ἀληϑὴ λόγον. 
Auh Joh. 8, 16 ift die vom Sinaiticus bezeugte Lesart der Nec. χαὶ ἐὰν χρίνω δὲ 
ἐγώ, 7, κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑύς ἔστιν doch wol der von Lchm. Tdf. Tr. W. aufgenommenen 
Lesart ded Bat. ἀληϑινή vorzuziehen, da es jih um den einzelnen Fall handelt (vgl. 
®. 15), nit darum, daß das Gericht feiner Idee entipriht; wenn der Sohn richtet, iſt 
fein Gericht umanfehtbar, weil es der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, V. 15: ὑμεῖς 
κατὰ τὴν σάρχα xpivere, dgl. 7, 24: μὲ κρίνετε xar ὄψιν, ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν 
χρίνατε, vgl. 7, 18. Röm. 1, 18; 2, 8. 1 Cor. 13, 6. 2 Thefl. 2, 10. 12, ſowie Sad. 
7,9 u. &. 18, 8: nor vein LXX = χρέμα δίκαιον. HAlxuog — dem Redte 
gemäß, ἀληϑής — der Virtligteit entſprechend ἀληϑινός — feiner Idee entſprechend. 
Cf. Marc. Ant. 7, 68: κρίσει τῇ περὶ τῶν περιεστηκότων ἀληϑεῖ. Thuc. 3, 56, 1: εἶ 
γὰρ τῷ αὐτίκα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων πολεμίως τὸ δίκαιον λήψεσϑε, τοῦ μὲν 
ὀρϑοῦ φανεῖσϑε οὐκ ἀληϑεῖς κριταὶ ὄντες, nicht — ächte, rechte, wahrhafte Richter, 
ſondern — wahrhaftige Richter, welde der Wirklichkeit gerecht werden, deren Urteil die 
Wahrheit an den Tag bringt veip. gelten läßt. Daher τὸ ἀληϑές, τὰ ἀληϑὴ das Wahre 
im Gegenſatz gegen alles Schein: u. Heuchelweſen. 

6) von Perfonen, wie in dem zulegt angezogenen Beifpiel nur nad Analogie bes 
unter Ὁ verzeichneten Spracdhgebr. = wahrhaftig, aufrichtig, ehrlich, nicht wie ἀληϑινός 
um eine prädic. Bz. derfelben zu werten, fo daß 3. B. φίλος ἀληϑινός ein ächter freund, 
der feinen Namen mit Recht trägt, φίλος aAndrg dagegen ein zuverläßiger, aufrichtiger 
Freund, der ba hält, was er verſpricht; (vgl. Xen. Cyrop. 8, 7, 13: οἱ πιστοὶ φίλοι 
σχῆπτρον βασιλεῦσιν ἀληϑέστατον καὶ ἀσφαλέστατον); ϑεὸς ἀληϑύς (f. u.), der wahr: 
baftige Gott, der fein Wort hält, nicht täufcht, ἀληϑινός dagegen: der wahrhaft Gott ift 
({-: ἀληϑινός); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 dürfte ἀληϑύς im Unterſchiede 
von ἀληϑινύός in Beziehung auf die Bewährung gewählt fein, ein wirfl. Freund, übrigens 
ein nur Der dichteriſchen Sprache angehöriger Gebrauch. So nahe zuweilen ἀληϑής u. 
ἀληϑινύς [4 berühren, fo ift der Unterſchied doch ſtets wahrzunehmen; fo ift 3. B. Sap. 
12, 27: ὃν πάλαι τρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑὴ nicht — der wahre Gott, 
fondern mit Beziehung auf das B. 26 voraufgehende ἀξίαν ϑεοῦ χρίσιν πειράσουσιν zu 
erflären — ber fein Wort wahr maqt, vgl. Ὁ. 25; 1, 6: ὅτι τῶν νεφρῶν αὐτοῦ 
μάρτυς ὃ ϑεὸς καὶ τῆς καρδίας αὐτοῦ ἐπίσχοπος Andre, zuverläßig, Luther: er er— 
fennt alle Herzen gewi. . So von Gott Eur. Jon. 1537: ὁ ϑεὸς ἀληϑής, 7 μάτην 
μαντεύεται. Soph. Philoct 992: ®. ϑεοὺς προτείνων τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τίϑης. OA. 
οὔχ, ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς. Plat. Rep. 2, 382, E: xowdr ἃ ἄρα ὃ ϑεὺς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὺς ἔν 
τε ἔργῳ καὶ ἐν λόγῳ, καὶ οὔτε αὐτὺς μεϑίσταται οὔτε ὄλλους ἐξαπατᾷ. So im N. T. 
Joh. 3, 38: ὃ λαβὼν αὐτοῦ τὴν μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὁ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, 
jowie Röm. 3, 4: γινέσϑω δὲ ὃ ὃς ἰληϑύς, πᾶς δὲ ἄνθρωπος ψεύστης, beidemale 
darauf ſich beziehend, daß Gott fein Wort hält, die Wahrheit jagt. Zu Sap. 15, 1: 
σὺ δὲ ὃ ϑεὸς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν τὰ πάντα 
vgl. das altteft. mas unter ἀλήϑεια, an defien Gebr. von Gott auch einigermaßen Joh. 
3, 33 erinnert. Daher ar. gegenüber ψευδής, πλάνος — ber nidt trügt, dem man 
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trauen tann, 2 Cor. 6, 8: ὡς πλάνοι καὶ ἀληϑεῖς. Mith. 22, 16 u. Marc. 12, 14: 

οἵδαμεν ὅτι ἀληϑὴς εἰ καὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις, wofür Luc. 20, 21: 
— ὅτε ὀρϑὼς λέγεις καὶ διδάσκεις καὶ οὐ λαμβάνεις πρύσωπον. Joh. 7, 18: 

ὁ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ λαλῶν τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ" ὃ δὲ ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμ- 
wartog αὐτὸν οὗτος ἀληϑής ἐστι καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὐχ ἔστιν. So bei Homer 
N. 12, 433: γυνὴ ἀληϑής, ein ehrliches, aufrihtiges Weib. Plat. Hipp. min. 368, E. 
369, B. Phaed. 89, D: ἣ re γὰρ μισανϑρωπία ἐνδύεται ix τοῦ σφύδρα τινὶ πιστεῦσαι 
ἄνευ τέχνης καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί Te ἀληϑὴ εἶναι καὶ ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἄν- 
ϑρωπον, ἔπειτα ra. Meb. 1, 2: ἀνὴρ ἀληϑὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν παρὸ 
πολλούς. Im diefem Sinn, — aufrichtig, findet e8 fi dann auch bei anderen Subft., 
ftet8 aber um das Berbalten von PBerfonen zu fennzeihnen; fo Pind. Ol. 2, 92: αὐδά- 
σομαι ἐνόρχιον λόγον ἀληϑεῖ νόῳ. Gap. 6, 18: ἀρχὴ σοφίας r ἀληϑεστάτη παι- 
δείας ἐπιϑυμία. 


᾿Αληϑῶς, a) wirklich, thatfählid, offenbar; fo bei den LXX mit Eimer 
Ausnahme ſtets, — mr Gen. 20, 12. Joſ. 7, 20. Ὁ, Dim® Gen. 18, 13. 
Ruth 3, 12. 1 Fön. 8, 27. 2 Ehron. 6, 18. Pi. 58, 2. ἸῺΝ der. 26, 6; ὉΞ 1 Sam. 
22, 7. zw Dan. 3, 25; ΒῚΣ Dan. 3, 14, rm Deut. 13, 14; 17, 4, ſowie Ser. 
51, 13, wo die LXX max ἢ. ΤῸΝ gelefen haben. Apokr. 2 Mec. 3, 18; 12, 12. Im 
N. T. Mith. 14, 88; 2, 18; 27, 54: ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς ἦν οὗτος, dgl. Luc. 
23, 41: ὄντως, — Marc. 14, 705 15, 39. Joh. 4, 42; 6, 14 (B. 55 Rec. f. u. 
ἀληϑύς); 7, 40; 8, 31. 1 Theff. 2, 13. 1905.2,5. b) nei mit der Wirklichkeit 
übereinftimmend, Er. 33, 16: πῶς γνωστὸν ἔσται ἀληϑῶς ὅτι εὕρηκα χάριν κτλ. — 
ρας. θοῦ. 7, 26: ἀληϑῶς ἔγνωσαν. 17, 8. Aet. 12, 11: οἶδα ἀληϑῶς ὅτι. Bei 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 8: ἀληθῶς λέγω ὑμῖν entipricht es der ἰοπῇ (aud bei Luc.) 
gebräudl. einleitenden Affirmativformel in der Rede Iefu: ἀμὴν λέγω ὑμῖν, bei Job. ftets 
ἀμὴν ἀμὲν λ. ὑ. Bol. Marc. 12, 43. Mith. 24, 47; 16, 28. Das Nähere ſ. u. ἀμὴν. 


᾿Αλήϑεια, ας, ἡ, Wahrheit. A. Spradgebr. der Brof.-Gräc ὦ) die 
offenb. Wirklichkeit, das zur Erfceinung kommende oder gelommene wirfl, Wefen einer 
Sade; Plat. Phaed. 99, E: ἔδοξε δή μοι χρῆναι εἰς τοὺς λόγους καταφυγόντα ἐν 
ἐκείνοις σκοπεῖν τῶν ὄντων τὴν ἀλύϑειαν, neml. damit es ihm nicht ergebe wie denen, 
melde im bie ‚Sonne ſehen u. ſich die Augen verderben: ἐὰν μὴ ἐν ὕδατι ἤ τινι τοιούτῳ 
σχοπῶνται τὴν εἰχόνα αὐτοῦ. Dal. Röm. 1, 25: μετήλλαξαν τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ 
ἐν τῷ ψεύδει (vgl. B. 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἐστιν ἐν αὐτοῖς), Ὧν al, 
τ. 9. nicht die Wahrheit über Gott, fondern das οἤεπδατε, wirfl. Wefen Gottes bedeutet. 
Plat. Phaedr. 275, B: σοφίας τοῖς μαϑηταῖς δύξαν οὐκ ἀλήϑειαν πορίζεις. Palaeph. 
de incred. 4, 2: 7 ἀλύϑεια ἧδε, τοῦ ita se habet. Daher die adverb. Berbindd. vr 
ἀληϑείᾳ, in’ ἀληϑείας, μετ᾽ ἀληϑείας u. ἃ. — re vera, wirklich, factifh, in der That. 
Plat. Prot. 339, D: ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ἀληϑείᾳ. Rep. 426, D: ὅσοι ἐξηπάτηνται 
Un’ αὐτῶν καὶ οἴονται τῇ ἀληϑείᾳ πολιτικοὶ εἶναι. So aud in der häufigen Entgegen— 
jegung von τῷ λόγῳ u. τῇ ἀλ., entfpr. dem fonftigen Gegenfage von λόγῳ u. ἔργῳ, bei 
Dichtern γλῶσσα u. ἔργον, cf. Ast, lex. Plat. s. vv. aA., λέγος. Dann b) die Wahr: 
beit einer Ausſage, eined Berichte, einer Lehre — Uebereinftimmung mit der, 
Wirklichkeit, vgl. oben Plat. Phaed, 99, Ε, ‚Xon. Mem. 2, 1, 27: ra ὄντα διηγή- 
σομαι μετ ἀληϑείας. Od. 11, 506. 507: αὐτάρ τοι παιδός γε Νεοπτολέμοιο φίλοιο 
πᾶσαν ἀληϑείαν μυϑήσομαι. Daran fließt fih dann bei Spät. e) der Gebr. von aA. 
jur Bz. des legten Grundes oder des Weſens der Dinge, Ὁ εἴ [ἐπ was in legier Inflanz 
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Geltung u. Beftand hat; Dion. Hal. de Thuc. jud. ὃ: τῆς φιλοσόφου ϑεωρίας σχοπός 
ἐστιν ἡ τῆς al. γνῶσις. Plut. de aud. poet. 36, E: κεχραμένης μύϑοις ἀληϑείας 
von der nad Abzug der dichterifhen Einkleidung übrig bleibenden Wahrheit. Plut. Gryll. 
986, A: χενὸν ἀγαϑὺν καὶ εἴδωλον ἀντὶ τῆς ἀληϑείας διώκων. Weiteres |. u. — 
ἃ) Wahrhaftigkeit, vgl. ἀληϑής, c. Xen. An. 2, 6,25: τοῖς δ᾽ ὁσίοις (gegenüber 
ἐπιόρχοις) καὶ ἀλύϑειαν ἀσκοῦσιν. 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ δι- 
χαιύτητι. Plut. Cat. min. 35, 5: κατανοῶν τὴν al. καὶ τὴν σύνεσιν τοῦ ἀνδρός. 


B: Spradgebraud der LXX. 


Bei den LXX entfpr. ἀληϑύς, ἀλύϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύω den Derivv. von na, 
namentl. naR u. ma (nur ausnahmsweiſe auch einigen anderen Wörtern, |. u.). mx, max 
mx teilen ſich in die beiden Wortreihen πιστός, πίστις, πιστεύειν, πιστοῦν einerſeits, 
ἀληϑύς, ἀλήϑεια, ἀληϑεύειν andrerſeits, u. zwar jo, daß das Verbum ſelbſt, welches faft 
nur im Niphal u. Hiphil vortommt, durch πιστύω u. πιστεύω, Part. Niph. durch πιστός 
oder ἐν ἀληϑείᾳ wiedergegeben wird, ma in fefler Unterſcheidung teils durch πέστις, 
teils durch ἀλύϑεια (f. u.), ΤΩΝ dagegen regelmäßig durch ἀλήϑεια (nur fehsmal durch 
πίστις), ausnahmsweiſe auch durch δικαιοσύνη, ἐλεημοσύνη, FIR BR ΞξΞ ἀγαϑός, ὈΣ ΩΝ, 
mus = ἀληϑῶς, dv u. ἐπ᾿ ἀληϑείᾳ, einmal — ὄντως, OR am häufigften τες — 
Der Grundbegriff iſt ὑπ Hebr. ein anderer, die Begriffsſphäre von max eine reichere, 
der Sprachgebr. bewegt ſich in einer andern Linie, als bei ἀληθής, ἀλήϑεια, u, ee 
nun die LXX für ro durdgängig ἀλήϑεια einfegen, nimmt letzteres Beziehungen in fic 
auf, die ihm im prof. Sprahgebr. nicht eignen, fo daß die Frage aufgeworfen werben 
muß, wie weit der Spradhgebr. der LXX den des N. T. bezügl. dieſes Wortes beeinflußt, 
ob das neuteftamentl. ἀλύϑεια im Sinne u. Umfange von mn ftebe oder nit. Wenn 
man auch von vornherein geneigt fein wird, einen folden Einfluß anzunehmen, jo wird 
doch nicht unberüdfichtigt bleiben dürfen, daß auf der anderen Seite der prof. Sprad- 
gebr. ftart genug geweſen ift, um das Adi. ἀληϑύς fo gut wie völlig intact zu erhalten; 
dasfelbe fteht bei den LXX nur in gut grieb. Weife, dafür aber freilih aud fehr felten, 
im N. T. häufiger, aber ebenfalls nicht verfchieden vom prof. Sprabgebrauh. Nur bei 
area, ἀληϑινός entfteht die Frage nad der Thatfahe u. event. dem Umfange des 
Einflußes von max. 

Der Grundbegriff von ar ift der der Feſtigkeit, — fefthalten, tranf. u. intranf,, 
felten im Kal, von welhem fib nur das Partic. findet τς Pfleger, Wärter, παιδαγωγός, 
τιϑηνός, vgl. πιοῦν 2 ſtön. 18, 16 — Pfeiler, LXX = ἐστηριγμένα. Gewöhnl. Niph. 
u. Hiph. Dem Gebraud des Kal entfpr. it das Niph. ef. 60, 4 — getragen werben, 
mann ὙΣΤῸΣ pnia, αἱ ϑυγατέρες σου ἐπ᾿ ὦμων ἀρϑύσονται. Der Grundbed. am 
näcften fteht e8 in der Bed. feft, fiher, zuverläßig fein, ars oipn, feiter Ort, Jeſ. 22, 
23. 25 — τόπος πιστύς. ‚Daher — Beſtand haben, dauerhaft fein, axı ma 1 Sam. 
2, 35 τ. a. — olxoc πιστύς, ſogar von beſtändig fließendem Waßer gef. 33, 16: τὸ 
vdop αὐτοῦ πιστόν. Ser. 15, 8: ὡς ὕδωρ ψευδὲς οὐκ ἔχον πίστιν, liberhaupt von 
allem, was Dauer u. Beſtand hat, Deut. 28, 59: νόσους πονηρὰς καὶ πιστάς. Jeſ. 
7, 9: wmen ἐξ. 2 mar N> DR, „werdet ihr nicht fefthalten, fo werdet ihr nicht jeft 
bleiben“, Luther; „gläubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht“ ; (die Ueberf. der LXX: ἐὰν ur 
πιστεύσητε οὐδὲ μὴ συνγτε dürfte ſich durch die vorwiegend intellectuelle Beziehung von 
πιστεύειν reſp. des prof. Begriffs der ἀλήϑεια ertl.). Pſ. 89, 29: 9 mn mma, 
ἢ διαϑήχη μουν πιστὴ αὐτῷ (vgl. B. 25). δ 6. 55, 3: won Ὁ» na 035 Ana, 
TMORIT 777, διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, τὰ ὕσια “Δαρὶδ τὰ πιστά. Won 
Dienern, Zeugen, Propheten, die ſich bewähren u. alfo zuverläßig find, 1 Sam. 3, 20 
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(f. u. πιστός), u. fo von Gott Deut. 7, 9. Jeſ. 49, 7: an) Tor mem ἸΣῸ, ἕνεκεν 
κυρίου ὅτι πιστός. Wo εδ auf Worte angewendet wird, Bi 19, 8; 111, 7. Ge. 
42, 20. 1 Kön. 8, 26. 1 Chron. 17, 23. 2 Chron. 1, 9; 6, 17, fegt e8 in ben Begriff 
der Wahrheit ein: Worte, die fi bewähren, alfo — mohr erfunden werden, wahr fein, 
LXX Β΄. 19, 8; 111, 7 = πιστός, Gen. 42, 20 = πιστευϑῆναι, an dem übrigen 
Stellen = πιστωϑῆῖναι. Mähereß f. u. πίστις, B u. πιστός. 

Das Hiph. — fefthalten, Stand halten, vertrauen, ift durchgängig = πιστεύειν, 
Ὁ. f.; wo es fih um Worte, Berichte, Zufagen handelt, ift es ſ. v. a. der Wahrkeit 
bzw. der Bewährung berfelben trauen. 

Demgemäß δὲ. num max u. mymar das Feſtſein, das Beſtand haben, Sichbewähren, 
bzw. die Eigenfchaft der Getigteit, Dauer u. Beitändigkeit, abgeleitet dann die Zuverläßig— 
feit, Treue. In finnl. Bed. wie jaxı im Berbind. m. ΟΡ finden ſich beide Boces nicht, 
außer Exod. 17, 12: mag 177% wm... . a Wan, ἐστήριζον τὰς χεῖρας αὐτοῦ 
καὶ ἐγένοντο αἱ χεῖρες Mwvon ἐστηριγμέναι. Yun näcften liegt dann die Berbindung 
τυρὶ Dis Jer. 14, 13 — ἀλήϑεια καὶ εἰρήνη; man Did Jeſ. 39, 8, vgl. Ser. 
33, 6, fowie mim in ber Beb. Friede Jeſ. 33, 6. gel. 42, 3: neun wein man), 
er wird Das Recht, neml. des Elenden u. Bergemaltigten, binausführen, bervorbringen, 
fo daß εὖ Beſtand hat, LXX: εἰς alr dar ἐξοίσει κρίσιν, während das Citat bei Mith. 
12, 20 εἰς vixog hat, offenbar eine ἐγερεῖ. Correctur wegen des für griech Leer befrem: 
denben «A. Berner vgl. rar mix, ein gewiffes, ſich bewährendes, zuverläßiges Zeichen, 
of. 2, 12: δώσετέ μοι σημεῖον ἀληϑινύν vgl. Deut. 13, 2.3. (8 erhellt, daß die 
Ueberf. durch ἀλήϑεια ald Correlat zu πιστεύειν gedacht fein will. Wie 
Joſ. 2, 12 dem Zeihen, fo mwirb anderwärts dem Worte oder einer Rede max beigelegt 
— ein Beitand habendes, feſtes, gemiffes, aljo wahres Wort, von Berichten, die ſich ald 
der Wirklichkeit entfprehend ausweifen, von Verheißungen, Zufagen, die fib bewähren; je 
Deut. 22, 20: mm ἼΔΗΙ ΠΡ nam δ, ἐὰν δὲ ἐπ᾿ ἀληϑείας γένηται ὃ λόγος οὗτος. 
Statt dieſes umſchreibenden ἐπ᾿ ἀληϑείας (vgl. Dan. 2, 8: ἐπ᾿ ἀληϑείας οἶδα -ξΞ: M 
zur; 2, 47: ἐπ᾿ al. ὃ ὃς ὑμῶν αὐτός ἐστι 6 ὃς ϑεῶν — up 72; ebenſo ὉΣῸΝ 
di. 9, 2; 19, 4; 36, 3. Jeſ. 37, 18; ἐν ἀλ. 2 Kön. 19, 7) wird max 37 durch λαλεῖν 
ἀλήθων wicbergegeben 1 Kön. 22, 16. 2 Chron. 18, 15. Pſ. 15, 2. ger. 9, 5. Sad. 
8, 16. Prov. 8, 7: ἀλύϑειαν μελετήσει ὃ φάρυγξ, μου, ἐβδελυγμένα ἐναντίον ἐμοῦ 
χείλη ψευδὴ (Ὅτ). Bol. ὀμνύναι ἀλήϑειαν, Pi. 132, 12. λόγοι ἀληϑείας Prov. 
22, 21. Kohel. 12, 10. Neh. 9, 13: νόμοι ἀληϑείας, Worte, Öcjege, Die beftehen, ſich 
bewãhren. Gen. 42, 16: won ΞΡ MON D3YIa7 Um! ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν, εἰ ἀληϑεύετε ᾿ "οὗ, wo das φανερὰ γεν. deutlich den Einfluß der mit 
dem grieh. Worte fich verbindenden Borftellung zeigt, während dem Grundbegriff des bebr. 
Wortes das erprobt u. bewährt erfunden werden, auf welches ra hinweiſt, entjpridt. 
Daß dies der Fall, der Grundbegriff der der Feſtigkeit, des fi) bewährenden Beftandes ἰῇ, 
erhellt απ aus dem fynon. Bup Veſtigteit, Prov. 22, 21: mar ὙἼΩΝ Irp 
διδάσκω σὲ ἀληϑὴ λόγον καὶ γνῶσιν ἀληϑῆ. Gen. 41, 82: ᾿ἀληϑὲς ἔσται τὸ grua 
= ir. Bgl. Prov. 11, 18: punaye u. nax 38, trügerifhe Vergeltung, wahr⸗ 
baftiger Lohn. Die Vorſtellung ift eine verfchiedene, die Sade, auf die e8 ankommt, ifl 
Diefelbe. Der griech. Ausdr. faßt die Erſcheinung, die Erkennbarkeit, das zu Tage liegen 
einer Sache ind Auge (vgl. oben Jeſ. 7, 9 die Ueberf. der LXX) u. δὲ. die zur Er: 
fheinung fommende, als thatfählih vorhanden fi ermeifende Wirflichleit der Sade, u 
wird fo im Spradgebr. zum BVerhältnisbegriff, zum Ausdrud der Uebereinftimmung 
zwifben Wort u. Wirklichkeit, zwiſchen einer Ausjage u. der Thatſächlichteit ihres 
Inhaltes, während der hebr. das, was in Rede ſieht, nicht bloß als wirklich, fondern 
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ald während u. fi bemährend δ. Was auszudrüden beabfihtigt wird, ift im Endrefultat 
das gleiche; die Bermittelung bzw. die Form ift verſchieden. Vgl. mit der oben angef. St. 
Dan. 2, 47: ἐπ᾽ ἀληϑείας ὃ Ic ὑμῶν αὐτός ἐστι ὁ ὃς ϑεῶν auh 2 Chron. 15, 8: 
mar ΤΌΝ 855 ΠΣ» Ὁ ΞῚ DM, ὑμέραι πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀληϑινῷ. 

Bon bier aus aber geht nun der Gebr. der Yusbrüde auseinander, u. wenn ἀλύϑεια 
dennod für rmx beibehalten wird, muß ed etwas von dem Inhalte desfelben aufnehmen, 
was dadurch ermöglicht wird, daß fein Eorrelatbegr. πιστεύειν ift. In den Fällen, in welchen 
ἀληϑής, ἀλύϑεια Eigenfhaft von Berfonen ift, handelt es fib um ihre Glaubwürdigkeit, 
in Betreff ihrer Ausfagen, Zuſagen ꝛc., um ibre Wahrhaftigkeit, ἀληϑής —= verax, 
ἀλήϑεια — Wahrhaftigkeit, Aufrichtigfeit, Xen. An. 2, 6, 25. 26 (f. o.). Plut. Mar. 
29, 3: τὸν δὲ ἹΠέτελλον εἰδὼς βέβαιον ἄνδρα καὶ τὴν ἀλήϑειαν ἀρχὴν μεγάλης 
ἀρετῆς κατὰ Πίνδαρον ἡγοίμενος. Hier dürfte der Anfnüpfungspunct für Den weiteren 
Gebr. von ἀλήϑεια im Sinne von rmx bei den LXX liegen, alſo anfhließend an ἀλή- 
ϑεια, d. MER findet ὦ fehr häufig, ja zum größten Zeile von Perjonen ausgefagt, 
namentl. von Gott, u. zwar als Eigenfhaft wie als Product ihres Verhal— 
tens. Als Eigenſchaft befugt es mie das Partic. Niph. ax) 1 Sam. 2, 35; 3, 20. 
Prov. 25, 13 (f. u. πιστός), daß es ihre Art ift, ſich zu bewäbren, fo daß man fi auf 
fie verlaßen kann; vgl. von Gott Deut. 7, 9: om man mio 75) DR, ϑεὸς ὃ 
πιστὸς ὃ φυλάσσων τὴν διαϑήκην καὶ τὸ sog τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτὸν καὶ ἀποδιδοὺς 
τοῖς μισοῦσιν αὐτὸν κτλ. vgl. 32, 4: ὟΣ ya ΤΣ ΩΝ du. Demgemäß wandelt, wer 
fib vor Gott bewährt, vor ihm befteht (vgl. Bi. 1, 6: ὁδὸς ἀσεβῶν ἀπολεῖται), in nor, 
ἀλήϑεια, welches mehr ift, als Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, vgl. 2 Chron. 32, 1: μετὰ 
τὴν ἀλήϑειαν ταύτην von dem („rechtſchaffenen“) Wandel Hiskias vor feinem Fall, alfo 
= Bewährtheit, vgl. Ez. 18, 9: man niioss Tai oeonn jet ΡΞ, LXX: τοῦ 
ποιΐσαι αὐτά. 2 Kön. 20, ὃ: περιεπάτησα, ἐνώπιόν σου ἐν ἀληϑείᾳ καὶ καρδίᾳ 
πληρεῖ χαὶ τὸ ἀγαϑὸν ἐν ὑφϑαλμοῖς σου ἐποίησα. Was in nur, ἐν ai. geſchieht, 
geſchieht als etwas Beſtand habendes, was befteht u. beitehen fol, jo daß man ſich darauf 
verlaßen kann, daher Richt. 9, 15: εἰ ἐν al. χρίετέ με ὑμεῖς vor βασιλεύειν κτλ. V. 16: 
ἐν al. καὶ τελειύτητι ἐποιήσατε, ebenfo 88, 19: ἐν ἀλ. καὶ τελ. ἐποι. μετὰ ᾿Ἰεροβαάλ. 
Dad δουλεύειν τῷ κυρίῳ ἐν aA. (vgl. oben Xen. An. 2, 6, 26) ift nit bloß ein aufrichtiges 
Dienen, fondern eignet dem ſich bewährenden δοῦλος, daher dem Sinn nad ein treueß u, 
wahrhaftiges Dienen, 1 Sam. 12, 24: φοβεῖσϑε τὸν xipıov καὶ δουλεύσατε αὐτῷ ἐν 
ἐλ. καὶ ὅλῃ τῇ καρδίᾳ, womit zu vgl, 1 Kön, 2, 4 ohne χαὶ: πορεύεσϑαι ἐνώπιόν μου 
ἐν ἀλ. ὅλῃ τῇ x. Bol. Β΄. 144, 19: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κν ἐν ἀλ. ϑεῖ. 10, 20: οἱ 
πεποιϑύτες ἐπὶ τὸν ὃν τὸν ἅγιον τοῦ Log. τῇ ah. Demgemäß ἴαππ rmx aud der 
Täufhung, der Lüge, dem fFrevel gegenübergeftelli werden, Gen. 47, 29. Joſ. 2, 14. 
Prov. 11, 18. Hof. 4, 1: οὐχ ἔστιν ἀλύήϑεια οὐδὲ ἔλεος οὐδὲ ἐπίγνωσις ὃν ἐπὶ τῆς 
γῆς, ἄρα καὶ ψεῦδος xul φόνος κτλ. vgl. 1 Chron. 12, 17: εἰ εἰς εἰρήνην rxare 
gegenüber οὐκ ἐν aA. χειρός = won ὉΠ (mweldes letztere freilich die LXX falſch gefaßt 
u. verbunden haben), denn dieſe bewirken, daß man fid auf den Betreffenden nicht ver: 
laßen lann. Hof. 4, 1; Jeſ. 59, 14. 15 wird ἀλήϑεια daher am beiten durch Zu: 
verläßigfeit wiedergegeben werden können. An Stellen wie Jeſ. 59, 14. 15: xurr- 
γαλώϑη ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν ἡ ἀλήϑεια καὶ δι᾿ εἰ ϑείας οὐκ ἐδύναντο διελϑεῖν (parall. 
χρίσις ΞΘ, δικαιοσύνη ΤΡῚΣ, ws. τιτι 32) καὶ ἡ aA. ἦρται, parall. οὐκ ἦν χρίσις, 
Dedn ὯΝ, fowie Bj. 11, 1: ἐκλέλοιπεν ὅσιος ὅτι ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειαι uno τῶν 
υἱῶν τῶν ἀνϑρ. 81, 24: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ, ὅτι ἀληϑείας 
ἐχζητεῖ κύριος καὶ ἀνταποδίδωσι τοῖς ποιοῦσιν ὑπερηφανίαν (lettered hier = Mm, 
1. Er. 18, 21: >83 ἜΘ MAN EIN, ἀνδρας δικαίους μισοῦντας ὑπερηφανίαν) 

: κα 
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fünnte e8 mit Wahrhaftigkeit überfegt werden, nur daß diefelhe nicht auf die Wahr: 
haftigfeit im Reden befchränft werben barf; πὲς τῶνδ find Leute, auf bie Berlaß τῇ, 
bewährte u. fih bewährende Männer. 

Wenn nun von Gott rmx audgefagt wird, jo befagt dieß, daß er ſich bewährt im 
Berhältnis zu feinem Volke, daß fein Bolt ὦ auf ihn verlaßen kann, fo daß feine πὰ 
die Zuflucht des Betenden, die Hoffnung des Bedrängten ift, Daher häufig verb. mit Ton. 
Der größte Teil des alttefl. Spradhgebr. handelt von diefer num Gottes, für deren Leber: 
einftimmung mit dem fonft. Begr. von max ngl. Jeſ. 42, 3, ſ. o. Sie erſcheint verb. m. 
on, ἔλεος Wi. 26, 10; 26, 3; 40, 12; 61, 8; 85, 11; 89, 14; 108, 5; 115,1; 
117, 2; 138, 2. Jeſ. 16, 5; υρί. Bi. 31, 6: — μὲ 6 I τῆς al. pi. 69, 14: 
ἐν τῷ — τοῦ ἐλέους σου ἐπάκουσύν μου, ἐν ἀληϑείᾳ τῆς σωτηρίας σου. 40, 11: 
οὐκ ἔχρυψα ἐν τῇ καρδίᾳ μου τὴν al. μου καὶ τὸ σωτήριόν σου. 80, 11: μὴ ἐξο- 
μολογήσεταί. σοι χοῦς ἢ ἀναγγελεῖ τὴν ak. σου. 48, 3: ἐξαπόστειλον τὸ φῶς σου 
καὶ τὴν al. σου. 91, 4: ἼΩΝ ΤΠ ΤΌΣ, ὅπλῳ κυχλώσει σὲ ἢ ἀλ. αὐτοῦ. Daf 
nn® aber nicht einfeitig u. ihlehthin ſ. Ὁ. a. Treue, zeigt die Berbindung mit 
PIE, ΤΡῚΣ refp. veun Pf. 40, 11; 45, 5; 71, 21. 22; 85, 11; 89, 14; 111,7; 
119, 43. 138. 142. 160; gef. 16, 5. Auch die Gerewigtei Gones iſt die Hoffnung 
ſeines Volkes (ſ. δίκαιος, δικαιοσύνη), aber ebenfo wenig wie dieſe fällt die rwde mit der 
Ἴθι zuſammen oder iſt nur eine beſondere Seite derſelben. Sie erweiſt ſich vielmehr mie 
die Gerechtigkeit u. im Unterſchiede von der “or nicht bloß in ihrer Kehrſeite im Gericht 
über die Feinde, Pi. 54, 7: ἐν τῇ al. σου ἐξολόϑρευσον αὐτούς, Bi. 96, 13: χρινεῖ 
ir» οἰκουμένην iv δικαιοσύνῃ καὶ λαοὺς ἐν τῇ al. αὐτοῦ, vgl. B. 11. 12; Bi. 98, 2. 
3. 9, fondern auch in dem gerechten Gerichte über das findige Volt felbft, mas beides 
von der or nicht sit, vgl. Deut. 7, 9. Bi. 119, 75: ἔγνων χύριε, ὅτι δικαιοσύνη τὰ 
κρίματά σου καὶ ἀληϑείᾳ ἐταπείνωσάς με. Neh. 9, 33: σὺ δίκαιος ἐπὶ πᾶσι 
τοῖς ἐρχομένοις ἐφ᾽ ἡμῖν, ὅτι ἀλήϑειαν ἐποίησας καὶ ἡμᾶς ἐξημάρτομεν. Dan. 4, 84 
(wo ἀληϑινά — Οὐ). Es iſt die Wahrhaftigkeit u. Zuverläßigfeit (ϑοιιεῦ, 
in welder er ſich bewährt u. welche wie die Gerechtigkeit in erfter Linie zu Gunſten derer 
in Beirat fommt, die fie in ihrer Not bebürfen, zu Gunſien der Unterdrüdten u. Elenden, 
fodann aber aud ebenjo τοῖς die Geredtigfeit ſich im entgegengelegter Weife bethätigt. 
Wenn darum nos einmal Dur ἐλεημοσύνη wiedergegeben wird, wo fie als ſolche erſcheint, 
ϑεῖ. 38, 18: οὐδὲ ἐλπιοῦσι οἱ ἐν adov τὴν ἐλ. σου, vgl. Pf. 30, 11 (f. o.), fo iſt 
fie doch nicht dasſelbe, denn fie erſcheint nicht lediglich als folde, u. wenn fie aud mie 
die Gerechtigteit dem Bedrängten Recht ſchafft u. in diefem Falle das gleihe wirkt wie 
die Barmberrzigkeit, fo greift fie doch auch wie Die Gerechtigkeit weiter, denn daß fie bem 
Bedrängten Recht ſchafft, ift wie bei der Gerechtigkeit darin begründet, daß fie dem Rede 
zum Rechte verhilft. Daß Gott das thut, ift in feiner max begründet, u. wo er fo fid 
betbätigt in feiner dem Mecte zum Rechte verheljenden Gerechigleit, wird [εἰπὲ τὰ 
offenbar, nicht etwa bloß feine Treue. Diefer Zufammenhang zwiihen nux u. ΤΡῚΣ mag 
der Grund fein, weshalb die LXX Sad. 7, 9 u. namentl. &. 18, 8 rmx veün durd 
κρίμα δίκαιον ft. ἀληϑές δεῖ. : κρίμα δίκαιον noros ἀνὰ μέσον ἀνδρὸς καὶ ἀνὰ 
μέσον τοῦ πλησίον αὐτοῦ. Die Gerechtigkeit nötigt an das Urteil, die ram an bad 
Handeln u. die Selbfibewährung Gottes durch Thaten zu denfen, mie denn auf Seiten 
des Menſchen ΤῚΣ dasjenige ift, was das Urteil Gottes für fih bat, mir mas Beſtand 
bat, vgl. Jeſ. 26, 2: Ὁ, Tas pa via, δίκαιος λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην καὶ 
φυλάσσων ἀλήϑειαν. Ἔλεος, ἀλήϑεια, δικαιοσίνη werben ebenfo wie von Gott auch 
von dem Könige, dem Richter erwartet Prov. 20, 28; 29, 14. Pſ. 45, 5, ja von jedem 
Guten u. Gotteöfürhtigen, Prov. 14, 22: — τεχταίνουσι — σπέρμα δὲ 
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δικαίων ᾿μισϑὸς ἀληϑείας. Bi. 15, 2. Jeſ. 26, 2; 48, 1: οἱ ὑμνύοντες τῷ ὀνόματι 
χυρίου Iv ἴσρ. μεμνησχόμενοι οὐ μετὰ ἀληϑείας οὐδὲ μετὰ δικαιοσύνης, u. daß aud 
bier der Begrifi der Wahrhaftigkeit nicht zurlüdtritt, erhellt Prov. 28, 6: χρείσσων 
πεωχὸς πορευόμενος ἐν ak. (DIN) πλουσίου ψεύδους (0535. Wpy). Wie wenig die 
LXX daran gedacht haben, ἀλήϑεια im Sinne von Treue zu gebr., dürfte 
daraus erbellen, daß fie arm, wo biefelbe Gott beigelegt wird, nur dreimal durch πέστις 
(Bi. 33, 4. Thren. 3, 28. Heſ. 2, 22) ſonſt ſtets durch ἀλήϑεια wiedergegeben haben 
(Pſ. 36, 4; 40, 11; 88, 12; 89, 2. 8. 6. 9. 26. 34. 50; 92, 13; 98, 3 vgl. 
8. 2; 100, 5; 119, 30. 75. 86. 90; 143, 1. ef. 11, 5), wogegen, wenn es vom 
Menſchen fieht, die Ueberf. duch πίστις die Regel iſt, — ein Zeichen, daß fie ἀλήϑεια 
nit — πέστις genommen haben, u. Died wird verflärkt durch 2 Chron. 19, 9. Pi. 12,1; 

31, 24, mo fie τι τοδὶ — ebenfalld von Menihen — durch ἀλήϑεια wiedergeben, u. 
died find gerade Sieden, an denen ber Begriff der Treue dem Worte nicht Genüge tbut; 

2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιΐύσετε iv φόβῳ κυρίου, ἐν ἀληϑεία καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ 
(ogl. oben 2 Kön. 20, 3. 1Sam. 12, 234 τι. a.). Pi. 12, 1: ὠλιγώϑησα» αἱ ἀλήϑειαι 
(parall. ἐκλέλοιπεν ὅσιος). 31, 24: ἀληϑείας ἐκζητεῖ χέριος. Aus allem ergiebt ſich, 
daß die Bed. Wahrheit refp. Wahrhaftigkeit in dem Begriff von ἀλή- 
ϑεια durchaus nit abjorbiert wird durch den Einfluß des bebr. no zu 
Gunften der Bed. Treue; rmx ift unter Umftänden — Treue, erfheint als folde, 
aber fie ift mehr al® dad. Der Begriff von «A. erhält im Anflug an die Bed. 
Bahrbaftigkeit unter dem Einfluß des bebr. Wortes eine neue Wendung u. wird nicht 
bloß auf die Wahrhaftigkeit im Reden bezogen wie in der Prof.:Gräc., fondern auf das 
gelammte Handeln deſſen, auf den Verlaß ift u. der fi in allem bewährt. Wenn in ber 
Prof.»Gräc. ἀλήϑειαν ἀσκεῖν von demjenigen geſagt wird, der fi nie auf einer Unwahr⸗ 
heit betreffen läßt (Xen. An. 2, 6, 25 f. o.), fo ift das alıtefl. ἀλήϑειαν ποιεῖν nur viel 
umfaßender u. gilt fowol von dem, der Iemandem Treue hält u. bemeift, der ὦ fo vers 
hält, daß andere fi darauf verlaßen können, alfo fib in allen Beziehungen ald zuverläßig 
darſtellt, ὦ bewährt, als von dem, der da thut, was Beftand hat ꝛc., vgl. Gen. 47, 29. 
90. 2, 14. 2 Sam. 15, 20. Neb. 9, 33. ᾿4λήϑεια behält die Bedeutt. Wahrbeit u. 
Bahrhaftigkeit, nur daß von beiden in weit größerem Umfange geredet wird, als man ε8 
im Griechiſchen u. teilmeife aud im Teutſchen gemohnt ἰῇ, 


©. UApotrypben. 


In den Apotr. trägt der Gebr. von aA. nur zum Teil altteit. Gepräge, zum Zeil 
profanes, indem ein dem U. T. fremdes, wenn auch nicht befremdendes Moment binzutritt. 
Altteſtamentl. Gepräge trägt der Begriff beim Siraciden, im B. Tob. u. 1 Er. u. gerade 
die gerichtl. Seite der göttl. aA. tritt dort hervor. So wird von der ἀλ. Gottes, die ſich 
im der heilsmãßigen wie gerigtl. Führung feine Boltes erweiſt, geredet Tob. 3, 2: 
δίκμος εἰ κύριε, καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια καὶ χρίσιν ἀληϑινὴν. καὶ 
δικαίαν σὺ χρένεις εἰς τὸν αἰῶνα, „dgl. ®B.5 Cant. tr. puer. 3. 4: δίκαιος εἰ ἐπὶ πᾶσιν 
οἷς ἐποίησας ἡμῖν xul πάντα τὰ ἔργα σου ἀληϑινὰ καὶ αἱ δδοί σου εὖϑεῖαι καὶ πᾶσωι 
αἱ χρίσεις, σου — καὶ κρίματα ἀληϑείας ἐποίησας κατὰ πάντα ἅ ἐπ- 
ἤγαγες ἡμῖν... ὅτι ἐν ἀληϑείᾳ καὶ κρίσει ἐποίησας πάντα ταῦτα dic 
τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν. Ebenſo B. 1: ἀληϑινὴ χρίσις. Bol. 1 δϑτ. 8, 81---89. 
As Grund der Hoffnung erfheint Gottes ἀλύϑεια 3 Mec. 2, 11; 6, 18. Sir. 37, 18. 
Bom Iauteren in Gotteöfurdt fi) bemährenden Wandel fieht ποιεῖν τὴν ἀλ., τὴν δικαιο- 
σύνην Tob. 4, 6, vgl. 13, 6: ἐπισερέφειν καὶ ποιεῖν ah. 3, δ: πορεύεσθαι ἐν uk, 
ἐνώπιον ϑεοῦ. Wie diefe aA. u. die aA. Gottes correfpondieren, erhellt gerade an Diefer 
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Stelle: πολλαὶ αἱ χρίσεις σου ἀληϑιναὶ - .. ὅτι οὐκ ἐποιΐσαμεν τὰς ἐντολάς σου, 
οὐ γὰρ ἐπορεύϑημεν ἐν ἀλ. ἐνώπιόν σου. Sir. 27, 9: ἀλήϑειαν πρὸς τοὺς 
ἐργαζομένους αὐτὴν ἐπανήξει. Bu der altteftamentl. Verbind. von Bing u. rm 
vgl. Tob. 14, 7: οἱ σωζύμενοι ἐν al. ἐπισυναχϑήσονται καὶ οἰκήσουσι τὸν αἰῶνα 
μετὰ ἀσφαλείας. Wie yanı von dem, der ſich bewährt, ſteht Eir. 7, 20: οἰκέτης 
ἐργαζόμενος ἐν ἀλ. Tob. 14, 7; 8, 7 verneint ἐπ᾿ ἀληϑείας nicht bloß die Unwahr— 
heit reſp. Unwahrhaftigkeit, fondern das Unrecht. Daß die Zuverläßigteit im Border: 
grunde ‚der Vorſtellung ἤεθι, erhellt 1 Er. 3, 183 ff. Ὁ. 33. 37: ἀδιχα πάντα τὰ 
ἔργα αὐτῶν. .. καὶ οὔκ ἐστιν ἐν αὐτοῖς ἀλύϑεια καὶ ἐν ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῦνται, 
denen gegenüber Gott ὁ ὃς, τῆς ἀλ. iſt B. 40. Im Bud ber Weish. berührt ſich mit 
dem U. T. nur 15, 1: σὺ δὲ ὃ ὃς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. 

Wie in der Prof.-Gräc. — Wirklichkeit fteht e8 Tob. 7, 10. Jud. 5, 5; 10, 13; 
vgl. 4 Mec. 5, 17; vgl. ἀληϑής Sap. 2, 17. Judith 11, 10. 3Mec. 7, 12. Cap. 
1, 6; 6, 18; 12, 27: ὃν πάλω ἠρνοῦντο εἰδέναι Hr ἐπέγνωσαν ἀληϑῆ, |. unter 
ἀληϑής. Bol. ἀληϑῶς 2 Mec. 3, 38. Dagegen findet fih «aA. im philoſophiſch-reli⸗ 
giöfen Sinne (vgl. 4 Mec. 5, 10: φιλοσοφήσεις τὴν τοῦ συμφέροντος ar.) Sap. 6, 23 
parall. μυστήρια, γνῶσις, woran wol aub 5, 6. Sir. 4, 25. 28. 3 Mer. 4, 16 fih 
anſchließen. 

Im Ganzen tritt der Begriff bei weitem nicht ſo häufig auf, wie im A. T., nimmt 
aber von dort ben ſpecif.-relig. Sinn noch teilweiſe mit hinüber, indem «A. ſowol 8). 
der göttl. Zuverläßigkeit in ihrer heilvollen wie gerichtl. Bethätigung ift, als aud Bz. ber 
fittl.:relig. Bewährung. Dagegen tritt ein neues Moment binzu im Anfhluß an fpät. 
philoſ. Spradgebr., in welchem «A. als Erfenntnisobject dasjenige bz., was ſich im letzter 
Inftanz als das Weſen alle® Seins, als die hinter der Erfcheinungswelt liegende Wirt: 
lichkeit erjchließt, nur daß dieſes religiös gefaßt wird, nicht bloß als Dbject der Erkenntnis, 
fondern zugleih religidien Verhaltens. Bgl. Phil. de creat. prince. 726, D vom Profelgten: 
μεταναστὰς εἷς ἀλ. de vit. Mos. 694, C: εὐαγέστατον κρίνων τὸ ἔργον ὑπὲρ ἀληϑείας 
xce ϑεοῖ τιμῦς. 


D. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Im N. T. erfcheint das Wort namentl. im johann. u. paulin. Sprachgebr., bei den 
Synopt. nur Mith. 22, 16. Marc. 5, 33; 12, 14. 32. Luc. 4, 25; 20, 21; 22, 59. 
ct. 4, 27; 10, 34; 26, 25; im Hebräerbrief nur 10, 26; außerdem Jat. 1, 18; 
3, 14; 5, 19. 1 Betr. 1, 22. 2 Petr. 1, 2; 2, 2; gar nicht 1 Thefl., Philem. u. Apot. 
1) An allen nihtpaulin. u. nichtjohann. Stellen entfernt es ſich nicht vom prof. 
Spracgebr. So dient Ὁ) ἐπ᾽ ἀληϑείας zur Bz. der offenbaren Birtlichteit Luc. 
22, 59: ἐπ᾽ ἀλ. χαὶ οὗτος μετ᾽ αὐτοῦ ἦν. ct. 4, 27: συνήχϑησαν in’ ἀλ. ἐν τῇ πόλει 
ταύτῃ ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδα σου ἵν, dagegen b) zur 8). der Uebereinftimmung mit 
der Wirklichkeit Marc. 5, 33: εἶπε αὐτῷ πᾶσαν ırv al. ct. 10, 34: ἐπ᾽ ἀλη- 
ϑείας καταλαμβανόμενοι ὅτι οὐκ ἔστι προσωπολήπτης ὃ I. Bol. ἐν ἀλ., ἐπὶ ἀλη- 
ϑείας ald Ausdr. der Anerkennung, Beftätigung, VBerfiberung Mith. 22, 16: τὴν ὁδὸν 
τοῦ ϑυ ἐν ar. διδάσχεις, wo Marc. 12, 14 u. Luc. 20, 21: ἐπ᾽ ἀληϑείας. Marc. 
12, 32: ἐπ᾿ al. εἶπας. Luc. 4, 25: in’ ar. λέγω. An anderes als Uebereinftimmung 
mit der Wirklichkeit, Darftellung des wirtl. Sachverhalts u. alfo glaubwürdige, Glauben 
fordernde Worte ift aud Act. 26, 25 mol nicht zu denken: ἀληϑείας καὶ σωφροσύνης 
ῥήματα ἀποφϑέγγομαι. Dagegen €) im Hebräerbrief, 1 u. 2 Petr. fomie bei Jakobus 
ift aA. im jenem an den fpät. philof. Sprachgebr anknüpfenden Sınne gebr., den wir ſchon 


᾿Αληϑὺς — ᾿Αλήϑειχ 119 


in einigen Stt. der Apofr. u. bei Philo fanden, nur daß ἐδ wie dort im Unterfdiede vom 
prof, Sprachgebr. im relig. Sinne fteht, fpeciel im N. T. von dem, mas durch die neu= 
teftam. Heildoffenb. als Beftand u. Geltung babend, als einzige ewige Realität offenbar 
geworden if. Jak. 1, 18: ἀπεχύησεν ἡμᾶς λόγῳ ἀληϑείας. 3, 14: κατακαυχᾶσϑε τῆς 
ἀλ. χαὶ ψεύδεσϑε. 5, 19: ἐάν τις ἐν ὑμῖν πλανηϑῇ ἀπὸ τῆς ἀλ., vgl. B. 20: ὃ ἐπι- 
στρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης 6dov αὐτοῦ, wo dad πλανᾶσϑαι erfennen läßt, daß aA. 
nicht wie im A. T. von der relig.-fittl. Gefammthaltung fteht, fondern von der obj. chriſtl. 
Wahrheit, melde Ausdruck deſſen ift, was allein Beitand u. Geltung bat u. darum τοῖς 
Lebensbedingung a, 18), fo auch Lebensnorm iſt, Auertennung u. Gehorſam fordert, vgl. 
1 Petr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμᾶν ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ τῆς al. Hebr. 10, 26: 
ἑχουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ak. Die beiden 
Ausfagen Jak. 5, 19 u. Hebr. 10, 26 verhalten ſich zu einander wie Epb. 4, 30 zu Hebr. 
10, 29. In beiden handelt es ſich um dieſelbe Sünde, wenn auch verfchiebenen Grades 
u. bei verfchiedener pfycholog. Bedingtheit u. Geftaltung; Hebr. 10, 26 ift die Vollendung, 
Yat, 5, 19 der Anfang des Abfalld gemeint. — Auch 2 Petr. 1, 12 fteht aA. von ber 
chriſtl Wahrheit: μελλήσω del ὑμᾶς ὑπομιμνήσκειν περὶ τούτων, καίπερ εἰδ τας καὶ 
ἐστηριγμένους ἐν τῇ παρούσῃ ἀληϑείᾳ. Der Ausbr. 2 Betr. 2, 2: δι᾿ οὖς ἡ ὁδὸς τῆς 
ah. βλασφημηϑήσεται ift allerdings altteftamentl. geartet, vgl. Bf. 119, 30: ὁδὸν ἀλη- 
ϑείας ἡρετισάμην (πὸ), jedoch ift letzteres aud Die einzige Stelle, die in Betracht 
fommen könnte, denn Bf. 25, 10: πᾶσαι οἱ ὁδοὶ κυρίου ἔλεος καὶ ἀλ. τοῖς ἐχζητοῦσι 
τὴν διαϑύκην αὐτοῦ, ſowie Pf. 119, 151: ἐγγὺς εἰ κύριε καὶ πᾶσαι αἱ ὁδοί σου ἀλ. 
ergeben jene andere Vorſtellung, aus welcher die Worte Pf. 86, 11 entſpringen: ὁδύγη- 
σύν μὲ κύριε ἐν τῇ ὁδῷ σου καὶ πορεύσομαι ἐν τῇ al. σου. In den Apofr. findet 
Rh der Ausprud Sap. 5, 6: ἐπλανήϑημεν ἀπὸ ὁδοῦ ἀληϑείας καὶ τὸ τῖς δικαιοσύνης 
φῶς οὐκ ἔλαμψεν ἡμῖν, wo er fih auf das relig.-fittl. Verhalten bz., f. ὁδός. Da: 
gegen Tob. 3, 2 auf das Verhalten Gottes: πάντα ra ἔργα σου δίκαια καὶ πᾶσαι ai 
ὁδοί σον ἐλεημοσύνη καὶ ar. Alle diefe Stellen vergleihen fid offenbar nicht mit 
2 Betr. 2, 2. Daß hier nicht der vechtihaffene Wandel der Chriſten es ift, mwelder ver: 
läftert wird, liegt auf der Hand; vielmehr ift Act. 24, 14 zu vergl. u. ἡ ὁδὸς τῆς al. 
iſt die Lebensgeftaltung, welche die chriſtl. Wahrheit zeigt u. fhafft, vgl. # ὁδὸς τῆς δι- 
χιιοσύνης B. 21 parall. + παραδοϑεῖσα αὐτοῖς ἁγία ἐντολή. So fteht alfo ſchließlich 
ἡ ὁδὸς τῆς aA. der Ausdrucksweiſe Pf. 86, 11 u. dadurch Pf. 25, 10 u. 119, 51 
ποώ näher als Bi. 119, 30. Ὁδός zwar ift altteftamentlih gedadt, ἀλή- 
ϑεια aber nicht. 

Nachdem ſich fo ergeben, daß in den nichtjohann. u. nihtpaulin. Schrr. f. 3. f. nicht 
einmal Spuren des altteftam. Begriffes ſich finden, wird fih nun fragen, ob im johann. 
vefp. paulin. Sprachgebr. eine größere Verwandtſchaft mit demjelben vorliegt. 


2. Der jobann. Spradgebraud. 


- Sehen wir ab von den wenigen Stellen, in denen ai. a) = Wirklichkeit, in 
dem der Prof.:Gräc. entftammenden Gegenjage 1 Joh. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λόγῳ und? 
τῇ γλώσσῃ ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ak. vgl. 2 Joh. 1. 3 Joh. 1, u. ‚b) = leberein: 
fimmung mit der Wirklichkeit, in der Berbind. ἀλύϑειαν, τὴν ἀλ. λέγειν, λαλεῖν 
Ich. 8, 46; 16, 7; 8, 45. 40, fo findet, es ſich ©) meiſt im fpecif.srelig. Sinne, 
a. bier erinnert Amar Joh. 1, 14: δόξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς πλήρης χάριτος 
καὶ ἀληϑείας unzweifelhaft an das altteft. nam or, nur daß daß ἔλεος der LXX Dem 
neuteſt. χάρις hat weichen mlüßen, u. ebenfo läßt ποιεῖν τὴν ak. Joh. 3, 21. 190h. 1, 6 
an das altteft. nme min» & 18, 9. Neh. 9, 33 u. a. benfen (f. o.). Auf der anderen 
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Eeite aber erinnert wieder. aA. in der Berbandlung Chriſti mit Pilatus Joh. 18, 37: 
εἰς τοῦτο ἐλήλυϑα εἰς τὸν χόσμον ἵνα μαρτυρήσω τῇ ah. πᾶς ὃ ὧν ἐκ τῆς ah. ἀκούει 
μὸν τῆς φωνῆς vgl. mit ber Antwort des Pilatus B. 38: τί ἔστιν ἀλ. ; ganz entſchieden an 
ar. — Wahrheit ald Bz. deffen, was in legter Inftanz allein Realität, Beftand u. Gel- 
tung bat, wie diefer Gebr. ſchon im den altteft. Apokr. im Anſchluß an philoſ. Sprad: 
gebr. angebahnt ift, f. D, 1, c. Es ift gar nicht denkbar, daß Chriſtus vor Pilatus in 
einem anderen Sinne fi des Worteß bedient habe. An u. für fi liegen zwar die Ar- 
ϑεια Gottes, von welder das U. T. handelt, u, diefe «A, nicht fo mweit auseinander, daß 
der Uebergang ſchwierig wäre, denn Gottes ἀλ., melde fi im der Heilsoffenb. beibätigt, 
ift ſchließl. auch 7, ἀλ.; vgl. audı den talmud. Gebr. von max, welder diefem griech. Be 
griffe von «A. entipriht, cf. Buxtorf, lex. chald. rabb. talm. 8, v. rmx. Wuf der anderen 
Seite aber ift der Unterſchied zwiſchen der mm Gottes u. dieſer aA. doch nod zu groß, 
als daß das Wort im Munde des HErrn in jenem Sinne, in der Antwort des Pilatus 
in diefem gefaßt werben könnte, abgefehen davon, daß dazu das μαρτυρεῖν τῇ ἀλ. u. das 
εἶναι ἐκ τῆς ak. nicht paflen würde. Es fragt fib nur noch, ob die alttefiamentl, Be 
ziebung in dem fonftigen johann. Gebraude des Worted genügend durchklingt, um ben 
Begriff vom diefer Antnüpfung ber erflären zu müßen. Nun ift aber Joh. 8, 32: dar 
μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ . . . . γνώσεσϑε τὴν al. καὶ ἡ al. ἐλευϑερώσει ὑμᾶς, 
fowie im ®, 44 vom Teufel: ἐν τῇ aA. οὐχ ἕστηκεν, ὅτε οὐκ ἔστιν ἀλ. ἐν αὐτῷ " ὅταν 
λαλῇ τὸ ψεῦδος, ἐκ τῶν ἰδίων λαλεῖ den Begriff von ἀλ. fein anderer ald B. 40. 
45. 46 u. die der Prof.Gräc. entftammende intellectuelle Faßung des Begriffes beftimmt 
feinen Gebraub. Dasſelbe ift der Fall Joh. 16, 13: ὅταν δὲ ἔλϑῃ ἐκεῖνος, τὸ πνεῦμα 
τῆς ἀλ., ὁδηγήσει ὑμᾶς ἐν τῇ ak. πάσῃ, wo die Vergl. von Pf. 86, 11 (f. o.), wie 
das folgende οὐ γὰρ λαλήσει ἀφ᾽ ἑαυτοῦ, ἀλλ᾽ ὅσα ἀχούει λαλήσει xal τὰ ἐρχόμενα 
ἀναγγελεῖ ὑμῖν zeigt, nichts zum Verſtändnis beiträgt. Demgemäß ift dann auch τὸ πνεῦμα. 
τῆς al. 14, 17; 15, 26, 1905. 4, 6 zu erklären u. auf den mehr frappanten als 
richtigen neuen Sinn zu verzichten, der ſich zu ergeben fheint, wenn «A. bier nicht anders 
als die altteftam. göttl, max gemeint wäre, vgl. 1 90h. 4, 6: ἐκ τούτου γινώσκομεν 
τὸ πν. τῆς ak. καὶ τὸ mw. τῆς πλάνης. 5,6: τὸ mr. ἐστε τὸ μαρτυροῦν ὅτι τὸ mv. 
ἐστιν r al. Bei diefem Sachverhalt müßten num ſchon ſchwerwiegende Gründe vorliegen, 
menn an den noch übrigen Stellen der Begriff nad altteftam. Analogie anftatı um Ans 
ſchluß an jenen Gebr. der τοί. τᾶς, ſollte gefaßt werden müßen. Joh. 5, 33: ὑμεῖς 
ἀπεστάλκατε πρὸς ᾿Ιωάννην καὶ μεμαρτύρηκε τῇ aA. κελ. ift dies nicht der Fall; ebenſo 
wenig Job. 17, 19: ἵνα ὦσι χαὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ai. u. deshalb aud nicht B. 17: 
ἁγίασον αὐτοὺς ἐν τῇ aA. (Bec. add. σοῦ), ᾿ λόγος ὃ σὺς al. ἐστιν. So erübrigen 
aus dem Ev, nur noch 1, 17; 4, 23. 24; 14, 6. Das προσχυνεῖν ἐν πνεύματι κ. al. 
4, 23. 24 jteht zwar dem altteftamentl. περιπατεῖν ἐνώπιον τοῦ χυρίου, δουλείειν τῷ 
κυρίῳ ἐν ak. nahe, veranlaßt aber nicht zu einer von der Prof.:Gräc. abweichenden Faßung 
des Begr., vgl. οἱ ἀληϑινοὶ προσχυνηταί. Der Öegenfag von νόμος u. χάρις καὶ OA, 
1, 17 ift fein altteft. ; vielmehr nötigt die Verweiſung V. 13 auf Chrifti Verkündigung aud 
Bier, den Einfluß der griech. Herkunft des Begr. ald vorwiegend anzuerkennen, fo daß zwar 
die Reminidcenz an max) or die Zufammenftellung von χάρις καὶ ad. veranlat, der. Inhalt 
bed. Begr. aber, wie er fi im Chrifto dargeboten, unter dem Einfluße des griech. Ausdr. 
gedacht ἰῇ, welcher einen ſolchen Gegenfag zu νόμος allein ermöglichte, vgl. προσχύνειν ἐν zum 
καὶ ah. 4, 23. 24. Fur dieſen von der altieft. göttl. max unterfchiedenen Sinn von aA. ſpricht 
dann auch die Verwandlung des altteft. ἔλεος in das neuteſt. χάρις. Wenn nun Chriftus 
14, 6 fagt: ἐγώ εἰμι ἡ ὁδὸς καὶ ἡ ἀλήύϑεια καὶ ἡ ζωή, fo legt Die Zufammenftellung 
mit ὁδός unter Bergleihung mit B. 5 im Zuſammenh. der job. Diction nit meniger 
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als den Gedanken an das aliteft. rmx nahe; vielmehr wird es ſich mit dem ἐγώ εἰμι ἢ 
al. verhalten wie 1 Joh. 5, 6: τὸ πνεῦμά ἐστιν ἡ ἀλ., dgl. Ev. 14, 9: ὁ ἑωρακὼς 
ἐμὲ ἑώρωιε τὸν πατέρα. Die Wahrheit, Ὁ. i. das was ewig Wirklichkeit u. alleinige 
Geltung hat (u. warauf man ſich deshalb verlaßen kann), iſt in Chriſto gegemmärtig 
geworden u. bietet ſich als ſolche der Erkenntnis dar. — Wie χάρις καὶ al. unter dem 
Einfluß altteft. Ausprudsweiie ftebt, obne feinen Inhalt von dort zu 
entnehmen, fo αὐτῷ ποιεῖν τὴν aA. Joh. 3, 21. 1 808. 1, 6. Dasſelbe ſteht an 
legterer Stelle gegenüber ψεύδεσθαι u. will überfegt werden: „Die Wahrheit ausüben“ 
(ogl. 1 Joh. 3, 7. 8: ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἁμαρτίαν); an erfter Stelle erſetzt 
er dad πιστεύειν εἰς TO ὕνομα τοῦ μονογενοῦς υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ. Es eniſpricht weber 
dem zenophontiihen ἀσχεῖν ἀλ. (Ξ-- Wahrhaftigfeit), nod dem hebr. rmx mies. Die in 
Ehrifto offenbar u. gegenwärtig gewordene Wahrheit will im Glauben erfannt u. aufs 
genommen werden, vgl. 2 Joh. 1: οἱ ἐγνωχότες τὴν al. 1 Joh. 2, 25: οἴδατε τὴν ul. 
καὶ πᾶν ψεῖδος ἐκ τῆς al. οὐκ ἔστιν, vgl. B. 22: ὃ ψεύστης — ὁ ἀρνούμενος ὅτι Is 
οὐχ ἔστιν 6 Χς. Dadurh wird jie ein dem Gläubigen innerlicher Befig u. eine feinen 
Bandel beftimmende Macht, melde feine Täufhung u. Unlauterfeit zuläßt, 1905. 1, 8: 
ἐὰν εἴπωμεν ὅτι ἁμαρτίαν οὐκ ἔχομεν, ἑαυτοὺς πλανῶμεν καὶ ἡ al. οὐκ ἔστιν ἐν 
ἡμῖν. 2, 4: ὃ λέγων ὅτι ἔγνωχα αὐτὸν καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ τηρῶν ψεύστης 
ἐστὶ xal ἐν τούτῳ ἡ ἀλ. οὐκ ἔστιν, vgl. B. 5. 2 Joh. 3: διὰ τὴν ἀλ. τὴν μένουσαν 
ἐν ὑμῖν. Daber περιπατεῖν ἐν τῇ ah. ὃ ϑοῦ. 4. ἐν ἀλ. 2 Joh. 4. ὃ Joh. 3. (Vielleicht 
gehört hierher aub ἀγαπᾶν ἐν ad. 2 Joh. 1; 8 Joh. 1.5) Wer die Wahrheit übt u. in 
ihr wandelt, fie die ihn beftimmende Macht fein läßt, ftammt von ihr ber, Ὁ, Ὁ. er ἰῇ, 
was er ἰῇ, von ihr ber, ἐκ τῆς al. dariv 1 308. 3, 19 vgl. m. V. 18. Joh. 18, 37: 
πᾶς ὁ ὧν ἐκ τῆς al. ἀχοίει μου τῆς φωνῆς. Diefe beiden Stellen zeigen deutlich, daß 
der Begr. griechiſch gedacht ift; das ἐχ τῆς ἀλ. εἶναι iſt zwar nicht im beiden das gleiche, 
denn 1305. 3, 19, find folde gemeint, melde die in Chriſto erfchienene Wahrheit an: u. 
aufgenommen haben u. von ihr beftimmt werben, während Joh. 18, 37 der Wügemein- 
begriff der Wahrheit gemeint ift, welcher verſſändnisvoll macht für [εἰπε Wirklichkeit u. 
Gegenwart in Chriſto. Nach all diefem ift es vielleicht nicht zu gewagt, 3 Job. 3: ἐχάρηκ 
λίων ἐρχομένων ἀδελφῶν καὶ μαρτυρούντων σου τῇ ul., χαϑὼς σὺ ἐν al. περιπατεῖς 
das σοῦ τῇ ἀλ. von der dem Cajus zum. perfünl. Befig u. Leben gewordenen Wahrheit 
zu verftehen, weldye diefelbe ift mit der Wahrheit, die ihrerfeitd Zeugnis für ihn ablegt 
8. 12, u. welde zu fördern aller Ehriften Aufgabe ift, ἵνα σύνεργοι γινώμεϑα τῇ ak. 
Andernfalls wäre «A. in der Berbind. σοῦ τῇ al. — Wahrhaftigkeit zu erflären. 


38. Der paulinifge Spradgebraud. 


Aud der paulin. Gebr. des Wortes ſteht in feinem engeren Verhältnis zum A. T. 
als der johanneiſche. Sieht man ab von dem Berbindd. ἀλήϑειαν λέγειν, λαλεῖν, εἰπεῖν 
Rom. 9, 1. 2 Cor. 12, 6. Eph. 4, 25. 1 Tim. 2, 7. ἐν ai. 2 Cor. 7, 14. Col. 1, 6. 
Röm. 2, 2: κατὰ ἀλήϑειαν, vgl. Phil. 1, 18: εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ. 2 Cor. 
7, 14: ὡς πάντα ἐν ἀλ. ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ ἡ καύχησις ἡμῶν ἐπὶ Τίτου 
ἀλήϑεια ἐγενήϑη, in welden ad. wie in den übr. neuteft. Schriſten teild 4} Wirklichkeit, 
teils ἢ} Webereinftimmung mit der Wirklichkeit bedeutet, fo verhält es fib mit dem übrigen 
Teile des paulin. Spradgebr. fo, daß ebenfalls wie bei Joh. allerdings ein Teil der Ause 
drüde zunächſt an altteft. Vorgang erinnert; auf ber anderen Seite trägt aber ein anderer 
Teil u. zwar der vorwiegende fo durchaus gried. Färbung, daß von vornherein Die Frage 
entfteht, ob micht auch hier Der ganze Umfang des Begr. unter griech. Einfluße ſteht. Au 
das altteſtamentl. ax erinnert Röm. 3, 7: εἰ δὲ ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ἐμῷ 
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ψεύσματι ἐπερίσσευσεν, wo ἡ ἀλ. τοῦ ϑεοῦ das ebenfalls dem hebr. max entfpr. πέστις 
τοῦ 9. Ὁ. 3 in Rüdfiht auf ψεῦσμα aufnimmt u. diefem Gegenfage entfpr. den Begr. 
der Trene in den der Wahrhaftigkeit wendet, — ein Zeihen dafür, daß «A. mehr ift 
als Treue; denn während πίστις B. 3 nur eine Seite des Begr. von rmx zum Ausdr. 
bringt, umfpannt «A. ®. 7 ben ganzen Begriff, — überdies aber aud gut griehiih — 
Wahrhaftigkeit. Wie bier, fo δ... auh 15, 8 aA. ϑεοῦ die Wahrhaftigkeit Gottes: ὑπὲρ 
ἀληϑείας ϑεοῦ εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. An mar vom recht: 
ſchaffenen Wandel könnte erinnern Epb. 5, 9: 6 γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάσῃ ἀγα- 
᾿ϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀλ., vgl. 1 Cor. 5, 8: ἑορτάζωμεν um ἐν ζύμῃ παλαιᾷ 
μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀζέμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας. Eph. 
6, 14: περιζωσάμενοι τὴν ὀσφὺν ὑμῶν ἐν ἀληϑείᾳ καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς 
δικαιοσύνης. Allein diefer Gebr. enthält durdaus feine Abmweihung von der Prof..Gräc. 
u. es bedarf zum Verſtändnis feiner Ruckbeziehung auf das A. T., vielmehr ift hier ἀλήϑεια 
e) = Wahrhaftigkeit, nur daß diefelbe, wo fie von den Menſchen erfordert wird, 
religiös geartet ift. Es find dies aber aud die einzigen Stellen, in welden eine 
Berührung mit dem altteft. nn® vorliegt. Denn ἡ aA. τ. ϑεοῦ Röm. 1, 25 
bz. das wirtl. Weſen Gottes, das was u. wie Gott wirklich ift: μετήλλαξαν τὴν al. τ. 9. 
ἐν τῷ ψεύδει, vgl. B. 23. Der größte Teil des paulin. Spradgebr. knüpft d) an ben 
Gebrauch von aA. nad Analogie des philof. Begriffes an, wie es fi in den Apotr., bei 
Job. u. in den übr. neuteſt. Schrr. findet, nur daß es eben mie bei Job. u. in den übr. 
Schrr. die Wahrheit δ)., welde fih in der gefammten Öottesoffenbarung 
erihließt, Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως χαὶ τῆς al. ἐν τῷ 
vouw, ſpeciell aber in Ehrifto bzw. im Evangeliumgegenmwärtig geworden 
u im Glauben anzuerkennen ift u. in welcher dasjen. vorhanden ift, was allein u. 
ewig Realität hat u. ift, was darum allein gilı u. ewige Norm ift (daber der Gegenfag 
zu ἀδικία), u. von deſſen Anerkennung u. Aufnahme deshalb das ewige Geſchick abhängt. 
So 2 Theſſ. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας τοῖς ἀπολλυμένοις ar ὧν τὴν ἀγά- 
πὴν τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο εἰς τὸ σωϑῆναι αὐτούς. B. 12: οἱ ur πιστεύσαντες 
τῇ ἀλήϑειᾳ ἀλλ᾽ εὐδοχήσαντες τῇ ἀδικίᾳ. 2 Tim. 2, 25: ἐπίγνωσις ἀληϑείας. 1 Tim. 
3, 15: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς al. 4, 3: τοῖς πιστοῖς xal ἐπεγνωχύσι τὴν ah. 
6, 6: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρμένων ἀνθρώπων τὸν νοῦν καὶ ἀπεστηρημένων τῆς al. 
Tit. 1, 14: ἰουδαϊχοὶ μὖϑοι καὶ ἐντολαὶ ἀνθρώπων ἀποστρεφομένων τὴν al. Ὁ. 1: 
κατὰ πίστιν ἐκλεχτῶν ϑὺυ καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Bol. εἰς ἐπέ- 
γνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Daher heißt das Ev. 2 Tim. 2, 15; 
Eph. 1, 13: ὃ λόγος τῆς ἀλ., τὸ εὖ. τῆς σωτηρίας ὑμῶν, vgl. Gal. 2, 5. 14. Col. 
1, δ: ἡ al. τοῦ εὐ. Ferner τῇ al. πείϑεσϑαι Gal. 5, 7. ἀπειϑεῖν τῇ ai. Röm. 
2, 8. 2 Tim. 2, 18: περὶ τὴν ad. ἡστόχησαν. 3, 8: ἀνθϑίστανται τῇ ἀλ. 4, 4: ᾿ 
ἀπὸ μὲν τῆς ἀλ. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους ἐχτραπήσονταε. 
2 Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑυ, ἀλλὰ τῇ φανερώσει τῆς al. συνι-- 
στάντες ἑαυτοὺς xrA., vgl. B. 6. 2Eor. 13, 8: οὐ γὰρ δυνάμεϑά τι κατὰ τῆς ἀλ. 
ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς al. Die aA. Χυ, auf melde der Apoſtel ἃ Cor. 11, 10 ſich beruft s 
ἔστιν al. Xv ἐν ἐμοί, ὅτι κτλ. befagt, daß Chriftus wirflib in ihm ift u. daß dies die 
genannte Wirkung bat; es dient alſo zur Beteuerung, wenn ἐδ auch nicht wie πιστὸς ὁ 
ὃς 1, 18 eine Berufung auf Chriſti Wahrhaftigkeit ift. Wie fehr der Gebrauch von ai. 
von der Prof.:Oräc. her beftimmt ift, zeigt auch Eph. 4, 21: ἐδιδάχϑητε καϑώς ἔστιν 
ἀλύϑεια ἐν τῷ Jv, ἀποθέσϑαι ὑμᾶς, Ὁ. h. es verhält fi wirtlich fo u. gilt allein. 
B. 23 ftehen die δικαιοσύνη καὶ ὁσιότης τῆς al. den ἐπιϑυμίαις τῆς ἀπάτης ®. 22 
gegenüber, ſo duß dıx. x. ὅσ. Wirkungen der «A. find, wie die ἐπιϑ'. Wirkungen der ἀπάτη. 
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Damit ergiebt fib, daß bier aA. nicht von dem Wandel fteht nad Analogie von nom, 
auch nicht — Wahrhaftigkeit, fondern als die den Wandel beftimmende Macht die offenbar 
gewordene u. erkannte hriftl. Wahrheit if. Der in den paulin. Schriften mehrfach fid 
findende Gegenfag zwifhen aA. u. ἀδικία ift nicht gleichzuftellen mit dem in der Prof. 
Gräc. vortommenden gleichen Gegenfage, in welchem «A. — Wahrhaftigkeit entfprechend dem 
focialtehtl. Sinne von adıxog, fondern wie adızia bier das was Gottes Urteil wider ſich 
bat, jo ift die aA., der die ἀδικέα widerftrebt, zwar nicht die δικαιοσύνη, das mas Gottes 
Urteil für ὦ bat, was vor Gott gilt, fondern vielmehr, wie dies in ihrem Weſen Liegt 
(if. 0.), die Norm felbft, deren Anerkennung in gläubiger Annahme u. Unterwerfung Die 
δικαιοσύνη bewirtt, denn Das was in der αὔτ, Heilsoffenbarung als allein Beitand u. 
Geltung habend, als alleinige, höchſte u. ewige Realität fund geworben it, iſt ſofort auch 
ewige u. alleinige Norm. So Röm. 1, 18: ἀσέβεια καὶ ἀδικία ἀνθρώπων τῶν τὴν 
al. ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. 2, 8: τοῖς ἀπειϑοῦσι τῇ ἀλ., πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. 
160r. 13, 6: ἡ ἀ ἀγάπη οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀλ. nicht zu erfläen, 
ald wenn es hieße yalpeı δὲ ἐπὶ τῇ ἀλ. 2 Thefl. 2, 10. 12. 

So ſchließt denn der eigentüml. altteftamentl. Begriff an ἀλήϑεια — Wahrhaftigkeit 
an, während der neuteftamentl. Begriff in allen neuteftamentl. Schriften an al. 
im philoſ. Sprachgebr. anſchließt, ein Gebr., der feinen Vorgang hat in den Apofr. des 
A. T., u. eine Thatfache, die nur noch verftändliher wird dadurch, daß rmx aud in dem 
Schriften der Synagoge in dieſem Sinne fi findet. 

Monograph. Unterfuhungen ſ. Hoelemann, die bibl. Grundbegriffe der Wahrheit, 
im deſſen Bibelftudien I, Ὁ. 1—53. Wendt, der Gebraud der Wörter ἀληϑεία, ἀλη- 
ϑύς u. ἀληϑινός im N. T. auf Grund des altieftamentl. Spradgebr., in Stud. u. Krit. 
1883, 3, ©. 511— 547. 


᾿Αληϑινός, ἡ, ὄν, voller Wahrheit, vgl. Krüger $ 41, 11, 19: „Die Endungen 
wis, wog by, daß die Eigenihaft als Grundbegriff reichlich vorhanden ift: πεδινός, 
öpeiwog.“ Danach verhält ὦ ἀληϑινός zu ἀληϑής fo, daß dieſes Die Wirklichkeit, die 
Tharfählichkeit ausſpricht bzw. das Verhältnis zwiſchen Wort u. Wirklichkeit als das ber 
Uebereinftimmung fennzeihnet, wogegen ἀληϑιενός dieſe Uebereinftimmung [εἰ δῇ characteriſiert 
u. dann gebraudt wird, wenn es gilt, das Verhältnis zwiſchen Idee u. Wirklichkeit zu 
δ. AnIrs befagt, daß etwas thatſächlich {τ oder mit den Thatſachen ftimmt, ἀληϑινός, 
daß etwas thatfählib das ift, ald mas es auftritt, was es zu fein beanfprudt, was εϑ 
fen fol oder will, daß es feinen Begriff thatſächlich repräfentiert; was ἀληϑύς ift, ent 
fpriht der Wirklichkeit, bei ἀληϑινός entfpriht die Wirklichkeit dem im Rede ftehenden 
Anfprub. Daber a) = wahrhaftig, ächt; Kahnis, Abendmal, ©. 119: „Das 
Maß des ἀληϑύς ift die Wirklichkeit, das des ἀληϑινός die Idee.“ Cf. Trench, 8. v. 
Tittmann, N. T., syn. 155: ἀληϑινίς est qui non tantum nomen habet et speciem sed 
veram naturam et indolem quae nomini conveniat. So Xen. Oec. 10, 3 von ächtem 
Gelde, ächtem Purpur. Plat. Legg. 9, 878, E: οἷς ἂν παῖδες μὴ ποιητοί, ἀληϑινοὶ 
δὲ ὠσὶν, quibus liberi non adoptati sed veri sint. Rep. 6, 499, C: ἀληϑινῆς φιλο- 
σοφίας ἀληϑινὸς ἔρως. Theaet. 170, Ο: σοφία καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. Dem. 9, 12; 
53, 8. 12: φίλος ἀληϑινός. ©. u. ἀληϑύς. So bei ven LXX = max Jer. 2, 21: 
ἰφύτευσά σε ἄμπελον καρπόφορον πᾶσαν ἀληϑινήν" πῶς ἐστράφης εἰς πικρίαν ἡ ἀμ- 
πελος 7 ἀλλοτρία; 2 Chron. 15, 3: ἡμέρω πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀλη- 
ϑινῷ, der nicht der rechte Gott, nicht wahrhaft Gott ift; jo im N. T. Joh. 17, 3: 
τὸν μύνον ἀληϑινὸν ϑεόν, wo μόνος zu dieſer Faßung nötigt, melde aud 1 Thefl. 
1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς Ir ἀπὸ τῶν εἰδώλων δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ, 


124 "Adndrg — ᾿Αληϑινός 


ſowie 1 Joh. 5, 20 (j. u.) unabmweislih it, während es an den übr. Stellen, an denen 
ἀληϑινός Prädicat Gottes iſt, in anderem Sinne fteht. — Joh. 15, 1: ἐγώ εἶμι ἡ ἀμ- 
πέλος ἡ ἀληϑινί, wo B. 2: πᾶν κλῆμα ἐν ἐμοὶ μὴ φέρων xapriv zeigt, daß «aA. bier 
ganz wie Yer. 2, 21 fteht: was u. mie Israel fein ſollte u. nicht ift, τῇ Chriſtus; an 
etwas weiteres, etwa an ein Verhältnis zwifchen Urbild u. Abbild, [εἰ es zwiſchen Chriſtus 
u. Yörael oder gar zwiſchen Chriſtus u, dem natürl. Weinftod ift nicht zu denfen. 4, 23: 
οἱ ἀληϑινοὶ προσκυνηταί, cf. Plat. Rep. 6, 489, A: aA. φιλόσοφοι. Num. 24, 3. 15: 
ὃ ἄνθρωπος ὁ ἀληϑινὸς ὁρῶν (Al, wogegen der Bat. ἀληθινῶς) τξξ 17 end, Der ächte 
Seher. Auch Puc. 16, 11: τὸ ἀληϑινόν — das wahre, ächte Gut gegenüber dem das Prädicat 
adıxog tragenden Mammon (f. u. ἄδικος) gebört hierher, vgl. oben Xen. Oecon. 10, 3: 
ἀργύριον ai. von ädtem Gelde; ebenjo das δὸς ἀληϑινή des Cod. Aler. Jeſ. 65, 2, 
wo Batic. χαλή = 20, um den rechten Weg zu bz. Vgl. auch Aristot. Sophist. elench. 
5, 6, mo oi φαινύμενοι συλλογισμοὶ καὶ ἔλεγχοι U. ἔλεγχος ἀληϑινός unterfhieden wer— 
den. — Daran jhlieft fib dann der Gebrauh von ἀληϑενός als Epitheton desjenigen, 
was von feinem Abbilde oder Sinnbilde ꝛc. unterfdhieden werden joll, wie 3. 9. Xen. 
Mem. 3, 10, 7, wo ed von Bilofäulen heißt: τά re ὑπὸ τῶν σχημάτων χατασπώμενα 
καὶ τὰ ἀνασπώμενα ἐν τοῖς σώμασι ἀπεικάζων ὁμοιότερά τε τοῖς ἀληϑινοῖς 
καὶ πιϑανώτερα ποιεῖς φαίνεσϑαι. Plat. Legg. 1, 643, C vom Knabenſpielzeug: 
ὄργανα σμικρά, τῶν ἀληϑινῶν μιμήματα. Plat. Sophist. 240, E: idwior .. . 
τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένον. Ibid. B: οὐδαμῶς ἀληϑιενόν γε, ἀλλ᾽ ἐοικὸς μέν. 
EE. ἀρὰ τὸ ἀληϑινὸν ὄντως ὧν λέγων; @EAIT. οὕτως. Dem entfpriht ἀληϑινός 
im Brief an die Hebr. als Epitheton der dem alıteftament. Typus entipr. himmliſchen 
bzw. neuteftamenil. Wirklihteit, 9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν. 8, 2: τῆς σχηνῆς 
τῆς ἀληϑινῆς. Hierher gehört aud Joh. 6, 32: ὁ ἄρτος ὁ ἀληϑινός. ϑοῦ. 1, 9: 
nv τὸ φῶς τὸ Ah, vgl. B. 8: οὐκ ἦν ἐκεῖνος τὸ φῶς, ἀλλ᾽ ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
φωτός, fowie δ, 35. 

Dann b) wahrheitsvoll, wahrhaftig in dem Sinne, daß nicht ſowol Die 
Idee des beir. Subjected, dem Died τάν. beigelegt wird, als vorhanden oder verwirklicht 
anertannt wird, fondern daß dasjelbe jih der Wahrheit gemäß verhält, daß ed die Wahr- 
heit zum Ausor. bringt, alio zuverläßig, vertrauenswärdig ift, 3. B. Plat. Rep. 7, 
522, A: ὅσοι μυϑώδεις τῶν λίγων χαὶ ὅσοι ἀληϑινώτεροι ἦσαν. So LXX = nn 
του, 12, 19: χείλη ἀληϑινὰ κατορϑοῖ μαρτυρίαν, μάρτυς δὲ ταχὺς γλῶσσαν Eyes 
ἄδικον. 1 Kön. 10, 6: ἀληϑινὸς ὃ λύγος ὃν ἔχουσα, Πᾶτίες ald ἀληθής, etwa — εὖ iſt 
durch u. durch Wahrheit, nichts als Wahrheit. 17, 24. 2 Ehron. 9, 5. Dan. 10,1. Bgl. 
das Adv. ἀληϑινῶς Sir. 41, 28; 42, 8. Tob. 14, 6. So im N. T. Joh. 4, 31: 
ö λύγος ö ἀληϑινός. Apot. 19, 9; 22, 6. Joh. 19, 36: ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἢ; 
μαρτυρία κἀκεῖνος older ὕτι ἀληϑή, λέγε. Bol. Dan. 2, 45: ἀληϑινὸν τὸ ἐνύπνιον. 
6, 12: aA. λόγος καὶ τὸ δόγμα ϊηδων καὶ Περσῶν οὐ περιελείσεται, beide Male 
— zur. Berbunden mit δίκαιος Apot. 15, 3: δίκαιαι καὶ ἀληϑιναὶ αἱ ὁδοί σου, 
ſ. u. ἀλήϑεια, Β, ©. 1181, Dieſe eigenihaftl, By. der Wege Gottes entipr. den altteft. 
Ausjagen von denfelben, daß fie ἀλήϑεια feien, Pi. 119, 151. Sie b:ingen die Wahrheit, 
nicht die Wirtlichkeit wie fie ift, fondern welde fein fol u. allein Geltung bat, zur Er— 
ſcheinung. Ebenſo ἀληϑιναὶ αἱ χρίσεις σου pol. 16, 7; 19, 2; vgl. die Verbindung 
von. ἀλήϑεια, δικαιοσύνη, χρίσις, χρίμα. Die Gerichte Gottes werden ald wahrheit®« 
voll b;., nicht bloß als die Treue Gottes offenbarend, u. gerade dieſe Stellen beflätigen 
das unter ἀλήϑεια gefagte, daß das Subſt. nicht bloß die Treue Gottes bz., vgl. Geb. 
Aarj. 7: πάντα ὅσα ἐποίησας ὑμῖν, ἐν ἀληϑινῇ κρίσει ἐποίησας καὶ παρέδωκας εἰς 
χεῖρας ἐχϑρῶν ὑμῶν κελ. Tob. 8, 2: χρίσιν ἀληϑινὲν καὶ δικαίαν σὺ χρίνεις εἰς 
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τὸν αἰῶνα. Bol. auch 1Esr. 8, 88: ἀληϑινὸς εἰ in Beziehung auf Gottes Straf: 
gerichte. Jeſ. 69, 4: οὐδεὶς λαλεῖ δίκαια, οὐδέ ἔστι κρίσις ἀληϑινή. Dan. 4, 84: 
πάντα τὰ ἔργα αὐτοῦ ἀληϑινὰ (ὈΥΩΡ) καὶ οἱ τρίβοι αὐτοῦ κρίσις καὶ πάντας τοὺς 
πορευομένους ἐν ὑπερηφανίᾳ δύναται ταπεινῶσαι. Die Treue Gottes genen fein Bolt 
it nur Ein Moment diefer Bethätigung feiner ἀλύϑεια u. Mann als ſolches vorwiegend 
in Betracht kommen, nie Deut. 82, 4: ἀληϑινὰ (van) ra ἔργα αὐτοῦ καὶ πᾶσαι αἱ 
ὁδοὶ αὐτοῦ nn ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος χαὶ ὅσιος, |. δίκαιος, 
χρίσις. Bi. 10: τὰ χρίματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα ἐπὶ τὸ αὐτό — 
m IE man mim ΒΘ, parall. V. 9: τὰ δικαιώματα κυρίου εὐθεῖα, “γῶν. 
gef. 25, 1: ἐποίησας ϑαυμαστὰ πράγματα, βουλὲν ἀρχαίαν ἀληϑινέν, pirmn mies. 
τοῦ mm. Um rictigiten u. ter zmeifeitigen Bedeut. des betr. Handelns am ent 
fprehendften würde e8 durb wahrheitsvoll reip. zuverläßig zu fberfegen fein, 
vgl. Deut. 25, 15: στάϑμιον ὑληϑινὸν χαὶ δίκαιον ἔσται σοι, καὶ μέτρον ἀληϑινὸν 
χαὶ δίχαιον ἔσται σοι —= Ὀσῶ, was an Die Bedeu. ächt antnüpft, ἀργύριον ak. 
a., 1. oben. 

Hieran ſchließt fib dann E) die in der Prof. Gräc. fait ganz ungebräubl. Verwen⸗ 
dung des Wortes αἷδ Epitbeton von Berfonen, deren Zupverläßigfeit δ). 
werden foll (nicht zu verwechieln mit den unter a gehörigen Fällen, in welden eine prä= 
Dicative By. von Perfonen gemertet werden foll, wie «A. φίλος u. a.), wofür nur Xen. 
An. 1, 9, 17 angeführt werden fann: orgareiuarı ἀληϑινῷ ἐχρήσατο, καὶ γὰρ στρα- 
τηγοὶ καὶ λοχαγοὶ οὐ χρημάτων ἕνεχα πρὸς ἐκεῖνον ἔπλευσαν, ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔγνωσαν χερ- 
δαλεώτερον εἶναι Κύρῳ καλῶς πειϑαρχεῖν 7 τὸ κατὰ μῆνα κέρδος. So bei den LXX 
Sad. 8, 8: χληϑύσεται ἡ ᾿ἱερουσαλὲμ πόλις ἀληϑινὴ, rar ὋΣ, Stadt ber Treue, 
wie Higig, Emald, Bredenfamp den bebr. Ausdr. ertl., waãhrend Köhler = ſichere Stadt, 
wie es jedoch die LXX, ihrem fonftigen Gebr. von ἀληϑινός nad zu rechnen, nicht gefaßt haben. 
gef. 38, 3: ἐπορεύϑην ἐνώπιόν σου μετὰ ἀληϑείας ἐν καρδίᾳ ἀληϑινῇ, 353} ΓῺ Ἢ 
os, mit ganzem, ungereiltem, aufrichtigem „Herzen. So entfpr. ed im Ὁ. Hiob ‚mebrfad 
N, 2, 3: ἄνϑρωπος ἄχακος, ἀληϑινός, ἄμεμπτος, ϑεοσεβῆς, ἀπεχόμενος ἀπὸ παντὸς 
xaxov. 4, 7 u. 8, 6 parall. καϑαρός. 17, 8 parall. δίκιμος u. gegenüber παράνομος. 
Bol. ὁ, 25: φαῦλα ἀληϑινοῦ ῥήματα = TÖr. 27, 17: ταῦτα πάντα δίκαιοι περι- 
ποιήσονται, τὰ δὲ χρήματα αὐτοῦ ἀληϑινοὶ καϑέξουσιν = pr. Da ἀληϑινός nicht 
an ἀληϑής, fondern an ἀλήϑεια anzuſchließen ift, fo wird diefer Gebraud an ἀλήϑεια 
— Wahrhaftigkeit anzutnüpfen fein. Insbefondere ift es Epitheton Gottes in demjelben Sinne, 
in welchem von feiner «Ar deu geredet wird fowel in feinen Önadenerweifungen wie m 
feinen Gerichten, alſo = voller Wahrhaftigkeit u. daher suverläßig; bei den LXX 
nur jelten; Er. 34, 6: κύριος ὁ ὃς οἰκτίρμων καὶ ἐλεήμων, μαχρύϑυμος καὶ πολυέλεος 
zul ἀληϑινὸς καὶ δικαιοσύ a» διατηρῶν καὶ ἔλεος, vgl. Pi. 86, 15 = MER. deſ. 
65, 16: εὐλογήσουσι τὸν ϑν ἀληϑινὸν καὶ οἱ ὑμνύντες . . . ὁμοῦνται τὸν Ir τὸν 
ιλ. — 8. Daß die an diefen Stellen ins Auge gefaßte Treue nur Eine Seite des 
Begriffes ift, erhellt auß dem gleihen Gebr. in den Apokr., wo 3 Mec. 2, 11: πιστὸς εἰ 
καὶ aA. an die Treue Gottes gegen fein Volk gedacht ift, melde 6, 18: ὃ μεγαλόδοξος 
παντοχράτωρ καὶ ak. (vgl. B. 17) ſich zugleich im Gerichte über deſſen Feinde erweift, 
während 1 Esr. 8, 88: κύριε τοῦ ᾿Ισρατλ, ἀληϑινὺς εἰ vgl. mit 8, 89 an das Straf: 
gericht über Israel gedacht ἰῇ, vgl. Gebet Afarj. 7 (j. o.). Im MN. T. ift Apok. 8, 7: 
τάδε λέγει ὃ ἅγιος, ὃ ἀληϑινὸς, ὃ ἔχων τὴν κλεῖν τοῦ Δαυεὶδ, ὃ ἀνοίγων καὶ οὐδεὶς 
χλείσει καὶ κλείων καὶ οὐδεὶς ἀνοίξει offenbar an beides zu denken, an die wahrheitsvolle 
u, zuverläßige Bewährung Gottes in Gericht u. Gnade, u. ebenfo 3, 14: ὃ ἀμήν, ὃ 
μάρτως ὃ πιστὸς καὶ ἀληϑιενός, vgl. mit 8, 15. Un den beiden fibr. Stellen der Apok. 
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verhält es fih nicht anders; 6, 10: ἕως πύτε ὁ δεσπότης ὃ ἅγιος καὶ al. οὐ κρινεῖς 
καὶ ἐχδικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν χιλ. 19, 11: πιστὸς καὶ ἀλ. καὶ ἐν δικαιοσύνῃ χρίνει χαὶ 
πολεμεῖ. Im Ev. Joh. 7, 28: ἔστιν ἀληϑινὸς ὁ πέμψας μὲ, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε 
bz. Chriſtus den Vater ald den, der für ihn eintritt u. Glauben fordert, fo daß bier wie 
1 Joh. 5, 20: οἴδαμεν ὅτι ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ἔχει καὶ δέδωχεν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα γι- 
νώσχομεν τὸν ἀληϑινὸν καὶ ἐσμὲν ἐν τῷ ἀληϑινῷ, ἐν τῷ υἱῷ αὐτοῦ ἴυ Xw bie heile 
mäßige Seite in den Borbergrund tritt, ohne daß es jebod buch treu zu über. wäre; 
es ἰῇ der Gott, der fih in Wahrhaftigkeit bewährt durch die Sendung Chrifti. Wenn 
der Sag nun fließt: οὗτός ἐστιν ὃ ἀληϑινὸς ὃς καὶ ζωὴ αἰώνιος u, dieß nicht als 
eine bloße Wiederholung aufzufaßen ift, fondern, wie der Zufag καὶ ζ. a. zeigt, ‚als ein 
abſchließendes Ergebnis des Gefagten, fo dürfte hier im naheliegendem Uebergang ὁ «. ὃς 
gemeint fein wie Job. 17, 3, — ber Gott, der wahrhaftig Gott if, der allein dem Be 
griffe Gottes wirklich entfpriht. (Hebr. 9, 14 ift die von Lchm. aufgenommene Lesart: 
λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ von 20. Tr. W. aufgegeben.) 

Außer Luc. 16, 11. 1Theſſ. 1, 9. Hebr. 8, 2; 9, 24; 10, 22 findet fih ἀλη- 
ϑινός nur in den johann. Schriften. 


᾿Αληϑεύω, ein ἀληϑής fein u. als folder handeln, vgl. δουλεύω, ϑεραπεύω, βασι- 
λεύω, αἴΐο — BWahrhaftigteit üben, wahrhaftig jein, der Wahrheit entfprehen; Plut. 
Them. 18: ἀληϑεύων λέγεις. Meift gegenüber ψεύδεσθαι, — die Wahrheit reden. 
Selten in der bibl. Gräc., in welder es einmal (f. u. 2) tranſ. gebraudt wird — wahr 
maden (vgl. βασιλεύειν τινὰ). 

1) ἱπίταπί. 8) die Wahrheit veden, Gen. 42, 16: ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν εἰ ἀληϑεύετε n οὗ = Dank ΓΝ ὈΞ 3 wrıaN. του. a: τὸ 
ποιεῖν δίχα καὶ ἀληϑεύειν ἀρεστὰ παρὰ ϑεῷ, wo δα bebr. umfaßender ift: 
ΒΙῸΣ pe; Die Ueberf, dürfte nicht nach der font bibl. Verbindung von — u. 
δικαιοσύνη zu erklären fein, fondern nad Analogie des prof. Sprachgebr. ., wenn ἀλύϑεια 
— Wahrhaftigkeit, j. ἀλύϑεια A,d. Gen. 20, 16: πάντα ἀλήϑευσον — rede in allen 
die Wahrheit, erflärende Wiedergabe ded nit verftandenen nna ὅ9 ΓΝ). Im M. z. 
al. 4, 16: ἀληϑεύων ὑμῖν. Eph. A, 15: ἀληϑεύοντες ἐν ἀγάπῃ, ogl. B. 14: πρὸς 
τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. b) — wahr fein, Sir. 31, 4: ὑπὸ ἀκαϑάρτου τί 
ESTER καὶ ἀπὸ ψεύδους τί ἀληϑεύσει; — was fann reines vom unreinen 
fommen, u. vom faljhen, was kann wahr fein? So vielleicht, jedoch nicht notwendig 
Xen. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύσειν & ἔλεγες, ſowie (f. Wahl, clavis apoer. 8. v.) 
bei Ariftot.: λόγοι ἀληϑεύίουσι. 2) tranj. = wahr madhen, nur ϑεῖ. 44, 26: ἱστῶν 
ὑἶμα παιδὸς αὐτοῦ καὶ τὴν βουλὴν τῶν ἐγγέλων ἀληϑεύων — Ὀσῶ Hiph. Auch 
Gen. 20, 16 (f. 9.) könnte fo gefaßt werben. 


Ἄλλος, ἡ, o, der andere; δ). numer. Verſchiedenheit, wogegen ἕτερος qualitativ 
Anderes δὲ. Bl. Sal. 1, 6. 7: εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, ein 
anderes Evangelium, welches doc Fein anderes Evangelium ift, vgl. ©. 82 |. 


᾿Αλλάσσω, Aor. 1 ἤλλαξα, But. 2 Pafl. ἀλλαγήσομαι, von dem in Profa ger 
wöhnl. Mor. 2 ἡλλάγην, — ändern, Act. 6, 14: ἀλλάξει τὰ ἔϑη. αι. Jeſ. 24, 5 
παρέβησαν τὸν νόμον καὶ Τλλαξαν τὰ προστάγματα κυρίου. — Ὧσπ. Gen. 31, 7; 
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35, 2; 41, 14. 2 Sam. 12, 20. Dan. 4, 13. δαί. 4, 20: τὴν φωνήν, von Meyer 
auf B. 16 bezogen, die Sprade, die Paulus bei feiner zweiten Anwefenheit in Galatien 
(Act. 18, 23) geführt. Allein obwol diefe Erklärung möglich, ſcheint doch der Sprad- 
gebraud wie der Zufammenhang für eine andere zu fprehen. Neml. aus ὅτε anopov- 
μαι ἐν ὑμῖν geht hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen reden fol, u. welder 
Zon den Umftänden angemeßen. Wetſtein verweift auf 1 Cor. 4, 21; 2 Gor. 10, 1. 10 
u. führt als ‘Parallelen bed prof. Spradigebr. an Artemid. II, 20: κόραξ δὲ μοιχῷ 
ui χλέππῃ προσειχάζοιτ᾽ ἂν --- διὰ πολλάκις ἀλλάσσειν τὴν φωνήν. IV, 59: τὰ 
πολλαῖς χρώμενα φωναῖς — ὡς χόραξ κτλ. Aus diefen Stellen erhellt, daß der für 
ſolche Ertlärung geforderte Zufag πρὸς τὴν χρείαν, Der mit Act. 28, 10 nicht belegt 
werden kann, überflüßig ift, ebenfo πρὸς τὸ συμφέρον 1 Cor. 12, 7. — Berwandeln 
1@or. 15, 51. 52. Hebr. 1, 12. Bol. Bi. 102. 27. ef. 40, 31; 41,1 = non. — 
Bertaufhen Röm. 1, 23: τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ 
ἀνθρώπου κτλ., dgl. dad Med. — etwas gegen etwas für fi austaufben, Thuc., Ῥίαι. 
u. Spät, LXX Ser. 2, 11: εἰ ἀλλάξωντα ἔϑνη ϑεοὺς αὐτῶν, καὶ οὗτοι οὐχ εἰσὶ 
ϑεοί" ὁ δὲ λαύς μου ἀλλάξατο τὴν δύξαν αὐτοῦ, ἐξ ἧς οὐχ ὠφεληϑύσονται. Pi. 
106, 20: ηλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν δμυιώματι μόσχου — a mm. θεῖ, 13, 23: 
εἰ ἀλλάξεται ἰϑίοψ τὸ δέρμα αὐτοῦ; — er. Mit ἐν nod Soph. Antig. 944. 45: 
ἔτλα καὶ ΖΙανάας οὐράνιον φῶς ἀλλάξας δέμας ἐν χαλκοδέτοις uvkaic‘ fonft Dat. vgl. 
&r. 13, 13. Leo. 27, 10. 33 u. ö. in der Prof.:Gräc. Häufig der Genet., auch τὶ 
ἀντί τινος bei Plato u. Eurip. Bleibt das Object dasfelbe u. ändert nur feine Er: 
Iheinung, fo wird meift εἰς gelegt, cf. Plat. Rep. 2, 380 ἢ. 


Avraklayua, von ἀνταλλάσσω, umtaufhen, dagegen taufchen, häufiger Med. — für 
ἴω eintaufchen, τί τινος, Eur., Dem.; Prov. 6, 35: οὐκ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς λύτρου 
τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διαλυϑῇ πολλῶν δώρων = pre Kir; ὃ Mec. 2, 82. Sir. 46, 12: 
ἀντιχιιταλλάσσω. Daher das genen etwas Getauſchte, der Preis, gegen ben etwas ein- 
getaufcht oder getaufct wird. 1Kön. 21, 2: δώσω σοι ἀργύριον ἀντάλλ. ἀμπελῶνός 
σου τούτου (Batic. ἄλλαγμα). Jer. 15, 13. Hi. 28, 15 — nn, welches fonft = 
ἄλλαγμα. Sir. 6, 15: φίλου πιστοῦ οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα. 26, 14: οὐκ ἔστιν 
ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Ebenfo Mith. 16, 26: τί δώσει ἄνθρωπος ἀντάλ- 
λαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; aljo hier der Preis, um den eingetaufht wird, Erſatz, Löſe— 
geld. Marc. 8, 37. Bgl. Sir. 44, 17: Νῶε εὑρέϑη τέλειος, δίκαιος, ἐν καιρῷ 
ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα" διὰ τοῦτο ἐγενήϑη κατάλειμμα τῇ γῇ, διὰ τοῦτο ἐγένετο 
χαταχλυσμός. Un dieſer Stelle ift die Vorftellung aber eine andete als an den beiden 
neuteftamentl. Stellen, in denen ε fi wie λύτρον mit dem Begriff der Sühne berührt, 
vgl. Bi. 49, 8: οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ — >, weldes Jeſ. 43, 4. Am. 
5, 12 — ἄλλαγμα (jedod Am. δ, 12 Batic, ἀνταλλαγ.). Jeſ. 43, 8: ἐποίησα ἀλ- 
λαγμά σον Alyuntov χαὶ Aldıonlar, καὶ Σοήνην ὑπὲρ σοῦ, vgl. V. 4. Es wird 
hierdurch beftätigt, daß Genugthuung u. Stellvertrerung wejentl. zum bibl. Begriff der 
Sühne gehören. Bgl. λύτρον, ὑπόδικος. Ferner vgl. ἀνταλλαγή, Tauſch, Ep. ad Diogn. 
9, 5: ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς. . . ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν ἐν δικαίῳ ἑνὶ κρυβῇ, 
δικαιοσύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνόμους δικαιώσῃ. 


᾿Απαλλάσσω, Wor. ἀπήλλαξα, Perf. Paſſ. ἀπήλλαγμαι, urfprüngl. entweder: aus 
einem Zuftande hinweg in einen anderen verjegen, aljo zunächſt nur eine Verſtärkung von 
ἀλλάσσω, Oder e8 verhält ſich zu Diefem, wie wegwenden, abwenden zu wenden. Eigent- 
lich durch Trennung ändern, alfo eine beftehende Verbind. trennen u, die Teile in einen 
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anderen Zuftand, ein anderes Berhältniß fegen. LXX — mo Hiph. hinwegthun, Hi. 
9, 34. Jer. 32, 31; aufgeben, aufheben Hi. 27, 5; 34, 5; —= "no Hiph., abwenden, 
Hi. 3, 10. Außerdem noch Hi. 9, 12 — Hmm. 1 Sam. 14, 29 = "Ὡν. Er. 19, 22 
= yo. Hi. 10, 19; 7, 15. Jeſ. 10, 7, wo die Ueberfegung dem Grundterte nicht 
entfpriht. Sehr häufig in der Prof.-Gräc., je nah dem Contert — ablegen, weglegen, 
losmaden, fortibaffen, befreien. Im N. T. das Activ nur Hebr. 2, 15: ἵνα ἀπαλλάξῃ 
τούτους ὅσοι φύβῳ ϑανάτου ἔνοχοι ἦσαν δουλείας — befreien, erlöfen. So häufig in 
der Prof.»Gräc. in den Verbindungen ἀπαλλάττειν φόβου, δέους x. Hebr. 2, 15 ἱῇ 
der ®enet. δουλείας felbftverftändlih nicht mit ἀπαλλ. zu verbinden, fondern mit ἔνοχοι. 
Das Paffiv — befreit werden, lostommen, Luc. 12, 58: ἐν τῇ oda δὸς ἐργασίαν 
ἀπηλλάχϑαι an αὐτοῖ, 80. τοῦ ἀντιδίκουι Hier ſteht ἀπαλλάττειν al® term. techn., 
als welcher es gebr. wird, um die Befriedigung des Klägers von Seiten des Berflagten, 
namentl. des Creditors durch den Debitor, zu bz., das Ball. auch von dem Schuldigen, 
fofern er durch eine zwiſchen ihm u. dem Kläger ftattfindende Lebereinfunft von demſelben 
vor Eingehung des Rechtsſpruches Losfommt, vgl. Kypke 2. Ὁ. St. ©. Mith. 5, 25: 
ἴσϑι εὐνοῶν τῷ ἀντιδίχῳ. B. 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου. Mamentl, vgl. Xen. 
Mem. 2, 9, 6, wo εὖ in beiden Beziehungen angewandı wird: Ὁ δὲ συνειδὼς αὑτῷ 
πολλὸ καὶ πονηρὰ navı’ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆναι τοῦ Apyedruov. ὁ δὲ Auydönuwos 
οὐχ ἀπηλλάττετο, ἕως Tor ve Κρίτωνα ἀφῆκε. "Ayılvar bj. der Berhaftung entlaßen, 
losipreben; Zeun. 2. Ὁ. Stelle: „anallarıew, vel ut, h. 1. ἀπαλλάττεσθαι, dieitur 
aceusator qui actionem deponit et accusationem non perseguitur; ἀφιέναι idem dicitur 
accusator, cum reum criminibus objectis liberat et absolvit; quod majus est.“ So 
unter Berufung auf Harpofration bei Suidas: ἀφεὶς καὶ ἀπαλλάξας " τὸ μὲν ἀφείς, ὅταν 
ἀπολίσῃ τίς τινα τῶν ἐγκλημάτων, ὧν ἐνεχάλει αὐτῷ" τὸ δὲ ἀπαλλάξας, ὅταν πείσῃ 
τὸν ἐγχαλοῦντα ἀποστῆναι καὶ μηκέτι ἐγκαλεῖν. — Das Med. — jih abwenden, 
entweichen, Act. 19, 12: ὥστε — ἀπαλλάσσεσθαι ἀπ᾿ αὐτῶν τὰς νύσους (bei Hippott. 
öfter ἀπαλλάσσω τὴν νόσον Oder τῆς νόσου von der Thätigkeit des Arztes). Die paſſ. 
Faßung, wie nah Plat. Eryx. 401, C: εἰ αἱ νόσοι ἀπαλλαγείησαν ἐκ τῶν σωμάτων καὶ 
un γίγνοντο παντάπασιν ἢ γιγνόμεναι παραχρῆμα ἀπαλλάττοιντο Grimm vorſchlägt, iſt 
dırb das im Contert folgende Med. ἐχπορείεσϑαι ausgeſchloßen. Auh das Activum 
wird intranf. gebr. — fib entfernen, davonfommen, zunädit ohne Angabe eines Berhält: 
niſſes, 3. B. χαχῶς u. ähnl, fodann mit dem Öenet., 3. B. βίου — abideiden, oder 
ἀπό τινος Hrät. 1, 16; fo ὅσ. 19, 22: μήποτε ἀπαλλάξῃ an αὐτῶν κύριον. 


“ιαλλάσσω, ἴον. 2 Pafſ. διηλλάγην, a) zwiſchen mehreren Objecten eine Yenderung 
vollziehen, umtaufhen, mit einander vertaufhen, Weißh. 19, 18, in denfelben Verbindungen 
wie ἀλλάσσειν 5. B. χώραν, ἐσϑῆτα x., volftändig τινί τὶ ἀντί τινος. bb) Uebertr. 
τινά τινι, πρύς τινα, derfühnen; 3. B. Thuc. 8, 89: ἐλπίδας ὅτι πολλὰς ἔχει κἀκείνοις 
τὸ στράτευμα διαλλάξειν. Plut, Them, 6: διαλλάξαι τὰς πόλεις ἀλλήλαις. Xen. de 
vect. 5, 8: ἔστε μὲν γὰρ πειρᾶσϑαι διαλλάττειν τὰς πολεμούσας πρὸς ἀλλήλας πόλεις, 
ἔστι δὲ συναλλάττειν, εἴ τινες ἐν αὐταῖς στασιάζουσιν. Der Uccuf. by. denjenigen, der 
gewonnen oder umgeftimmt werben fol, der Dat. den, zu deſſen Gunften die Verſöhnung 
geſchieht. Aub τινὰ καί τινα Xen. Hell. 1, 6, 7: διαλλάξειν Adnvaloug καὶ Aaxe- 
δαιμονίου. Sowol bei wedjelfeitigem αἴ 8 bei einfeitigem Hader, vgl. Die 
oben angef. Stt., ſowie Eur. Ηρ]. 1235: διαλλάχϑητί μοι 1236: μεϑέημι νεῖκος τὸ 
σύν. Isoer. Nicoel. 33, ἢ; διαλλάττομαι πρός σὲ περὶ τούτου. Bgl. Tholud zu Mtıb. 
δ, 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου (mediales Palfiv, f. Krüger 52, 6), vgl. B. 28: 
ὁ ἀδελφός σου ἔχει τι κατά σου, fowie Luc, 12, 58 unter ἀπαλλάσσω. Richt. 19, 3 nach 
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dem ἍΤΕ: τοῦ λαλῆσαι ἐπὶ τὴν καρδίαν αὐτῆς διαλλάξαι αὐτὴν ἑαυτῷ καὶ ἀπαγαγεῖν 
αὐτὴν πάλιν “πρὸς αὐτόν, was der Batic. entipr. dem hebr. ΣΙ zufammenfaßt ἐ ἐπε- 
σιρέψαι αὐτὴν αὐτῷ, vgl. 1E8r. 4, 31: χολαχεύει αὐτὴν ὅπως διαλλαγῇ αὐτῷ. 
1 Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ χυρίῳ αὐτοῦ; —= man‘, fid 
gefällig zeigen. Werner vgl. Frigihe zu Röm. 5, 10 gegen die Behauptung "Tittmanns 
(de synon. N. T. p. 102), διαλλ, ftehe bei wechfelfeitiger, καταλλ. bei einfeitiger Feind— 
fhaft. Beide Berba ſtehen in beiden Fällen, nur ift χαταλλ. in ber fpät. Gräc. häufiger 
u. unterjcheidet fi von διαλλ. Iedigl. darin, daß bei gleicher Conſtr. das Verhältnis des 
Accuſ. auch das umgefehrte fein fann. (In dem Sinne wie Hi. 12, 20. 24 — "w 
Hiph. u. Hi. 5, 12 — τὸ Hiph., wie fonft ἀπαλλάσσειν gebr. wird, ſcheint es in der 
Prof.-Öräc. nit vorzufommen.) 


ἹΜεταλλάσσω, Aor. 1 μετήλλαξα, umtaufhen, umwandeln. Röm. 1, 25: τὴν ἀλή- 
ϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει. 26: τὴν φυσικὴν χρῆσιν εἰς τὴν παρὰ φύσιν. 


Καταλλάσσω, 8.) vertaufhen, austaufhen, Jer. 48, 89: πῶς κατήλλαξε; πῶς 
ἔστρεψε νῶτον Mwaß; ἠσχύνϑη καὶ ἐγένετο Ἰωὰβ εἰς γελῶτα. Go felten in der 
Prof.:Gräc., in welcher diefe Bed. fih faft nur im Med. erhalten hat — fih etwas εἰπε 
taufhen, austaufhen, Plat. Hron. u.a. bb) mit perfünl. Obj. — ausgleiden, ver: 
föhnen, 23. ®. Hrät. 5, 29: κατήλλαξαν δὲ σφέας ὧδε οἱ Πάριοι. So Hrät. 6, 
108, 3; 7, 154, 2. Aristot. Oec. 2, 15: χατήλλαξεν αὐτοὺς πρὸς ἀλλήλους. Das 
Berhältnid der Parteien (nicht bloß einer Partei) ift je nach dem Zuſammenh. zu beſtim⸗ 
mer. — So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 18: τὰ δὲ πάντα ἐκ τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
καταλλάξαντος ἡμᾶς ἑαυτῷ διὰ Χυ. B. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον χαταλλάσσων 
ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα αὐτῶν xal ϑέμενος | ἐν ὑμῖν τὸν λόγον 
τῆς καταλλαγῆς. Daß e8 hier eine Umftimmung der Menſchen in ihrer Geſinnung gegen 
Gott beſage, wird man nicht mit dem B. 20 folgenden Ῥαῇ. καταλλάγητε τῷ ϑεῷ 
bemeifen fönnen (f. unten). DaB ἢ ἦν ἐν Χῳ καταλλάσσων x. &. weilt auf das geibichtl. 
Factum 8. 21 bin, u. Παίς ἦν müßte εὃ ἐστίν heißen, wenn χαταλλάσσειν κύώσμον 
die Umftimmung, Belehrung der Welt δ). follte; daß aber Gott die Welt mit fi ver: 
föhnen Ὁ. i. befehren wollte, als er Chriftum bingab, wie Hofm. annimmt, kann ἦν 
καταλλάσσων nimmermehr heifen. Vielmehr zeigt da® μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παρα- 
πτώματα deutlib, wer als ἀντέδικος (f. u. ἀπαλλάσσω) gedacht ἰῇ, u. Diefe 
Frage muß zuerft entfhieden werden, Dann erft ergiebt fih, was χαταλλάσσων 
bier δ). reſp. ob es von einer Umftimmung der Menfhen gegen Gott ftehe oder nicht. 
Gott ift e8, der einen Audgleih, ein Friedensverhältnis herſtellt dadurch, daß er aufgiebt, 
was er wider die Welt bat; nicht auf das, was die Menfchen wider Gott haben, fondern 
mas Gott wider die Menfhen hat, kommt e8 an, u. die Verföhnung geſchieht durch Auf: 
bebung diefer Rechtöforderung, melde dem Friedensverhältnis im Wege fieht. Im Chriſto 
ift Gott nicht mehr wider und, fondern für und, Die Sadlage ift genau wie Mtth. δ, 
23. 24: ἐὰν μνησϑῇς ὅτι ὃ ἀδελφός σου ἔχει τι κατὰ σοῦ . .. διαλλάγηϑι τῷ 
ἀδελφῷ σου. Weder ift an eine Umftimmung, ſowol Gottes wie der Menſchen, noch an eine 
Umftimmung der Menfhen allein zu denfen, fondern nur an eine Wenderung des zwiſchen 
beiden beftehenden Berhältniffes durch Aufhebung der Anfprüche deffen, auf beffen Schä- 
digung bzw. Anſprüche ἐδ allein anfomınt. Dagegen fprict ebenfo wenig bier das Paſſiv 
in B. 20, wie das Paff. διαλλάγηθι Mtth. 5, 24, welches ebenfal® nicht auf eine 
Umftimmung der Öefinnung gebt, fonden auf eine Aufhebung des durch 
Berfündigung gefesten Schuldverhältnifjes. Eben dieſe Sadlage ift ent: 
ſcheidend. Anderwärts kann es fih um eine Öefinnungsänderung handeln, * ergiebt der 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 
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Eontert, daß ein durch Verfündigung gefegted Schuld u. alfo Rechtsverhältnis, weil geftörtes 
Oemeinfhaftsverhältnis vorliegt. Dagegen kann nicht eingemendet werden, daß das Ber: 
hältnis zwifhen Gott u. Menſchen kein Rechtsverhältnis fei. Bei dieſer dogmatifhen In— 
ftanz wird überfehen, daß die Störung durch die Sünde das Gemeinfhaftsverbältnis zu 
einem Rechtsverhältnis degradiert, welche Degradation durch das Berhalten oder die That 
Gotted wieder aufgehoben wird. Aus dem Paffiv B. 20 [ἢ an u. für ſich feine Entſchei⸗— 
dung zu erholen. Dasfelbe wird in der Prof-Gräc. häufiger gebr. als das Act. = [τώ 
verſöhnen. Welder Art aber die Berföhnung ift, ob ein Ausgleich gegenfeitiger Ber 
ftunmung, oder gegenfeitiger Forderung, oder ein Aufgeben der eigenen Berftimmung oder 
eine Befriedigung des Widerparts ꝛc. fann unter allen Umftänden nicht aus dem Worte felbft, 
fondern nur aus dem Zufammenh. erfhloßen werden, u. man muß ſich vor der Beeinflußung 
der Borftellung durd den deutfhen Spracdgebr. hüten. So ift Xen. An. 1, 6, 1: Ὀρόντης 
— ἐπιβουλεύει Κύρῳ καὶ πρόσϑεν noksuroas, καταλλαγεὶς δὲ die Feindſchaft des Drontes 
gegen Cyrus gemeint, welde eine Zeit lang geruht hat. Ebenſo 2 Mec. 1, 5: ἐπακούσαι 
ὑμῶν τῶν δεήσεων καὶ καταλλαγείη ὑμῖν καὶ μὴ ὑμᾶς ἐγκαταλίποι ἐν καιρῷ πονηρᾷ 
die Gefinnung Gottes (eine Ausdrudsweife, die dem bibl. Spradgeifte wie dem bibl. Bor: 
ſtellungskreiſe durchaus entgegengefegt ift, |. u. ἱλάσχομαι). Desgl. 2 Mec. 7, 33: πάλιν 
χαταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ δούλοις. 8, 29: κοινὴν ἱκετείαν ποιησάμενοι τὸν ἐλεήμονα 
χύριον Υξίουν εἰς τέλος καταλλαγῆναι τοῖς αὐτοῦ δούλοις. Jos. Ant. 6, 7, 1: ὃ Σα- 
μούηλος ... δι᾿ ὅλης νυχτὸς παρακαλεῖν ἤρξατο τὸν ϑεὸν καταλλάττεσθαι τῷ Σαούλῳ 
καὶ μὴ χαλεπαίνειν. ὁ δὲ τὴν συγγνώμην οὐκ ἐπένευσεν εἰς τὸν Σάουλον αἰτουμένῳ 
τῷ προφήτῃ, λογισάμενας οὐκ εἶναι δίχαιον ἁμαρτήμασι χαρίζεσϑαι παραίτησιν. ΟἹ. 
Hrdt. 1, 61, 2: καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρην τοῖσι στρατιώτῃσι. Eurip. Ipb. Aul. 1151. 
Dagegen wechfelfeitige Berföhnung ift gemeint Hrdt. 7, 145, 1: χαταλλάσσεσϑαι τάς τε 
ἐχϑρὰς καὶ τοὺς κατ᾽ ἀλλήλους ἐόντας πολέμους. Thuc. 4, 59, 3: τὰ γὰρ ἴδια ἕκαστοι 
εὖ βουλευόμενοι δὴ τό τε πρῶτον ἐπολεμήσαμεν καὶ νῦν πρὸς ἀλλήλους δι᾽ ἀντιλογιῶν 
πειρώμεϑα καταλλαγῆναι, wir verfuhen, unfere Anfprüce aneinander beftreitend, uns zu 
verföhnen, vertragen. Ibid. 61, 2: & χρὴ yrörzug καὶ ἰδιώτην ἰδιώτῃ καταλλαγῆναι 
καὶ πόλιν πόλει καὶ πειρᾶσϑαι χκοινῆ σώζειν τὴν πᾶσαν Σικελίαν. 6, 89, 2: ὑμεῖς 
πρὸς ᾿4ϑηναίους καταλλασσόμενοι. Wiederum einfeitig, aber in entgegengefegtem Sinne 
wie oben ift e8 gemeint Plat. Rep. 8, 566, E: ὅταν δέ γε πρὸς τοὺς ἔξω ἐχϑροὺς 
τοῖς μὲν xarallayr, τοὺς δὲ καὶ διαφϑείρῃ, Ὁ. h. er verträgt fi mit den Einen 
feiner Widerſacher, daß fie Frieden halten. Ebenfo Plat. Ep. 7, 350, Ε: εἰ Διονύσιος 
ἀπέδωχε τὰ χρήματα JAiwvı ἢ καὶ παντάπασι κατηλλάγη. Jos. Ant. 5, 2, 8: χα- 
λεπῶς δὲ φέρων ὃ ἀνὴρ ἐπὶ τῷ ἔρωτι ἔχε πρὺς τοὺς πενϑεροὺς καὶ διαλυσάμενος 
τὰς μέμψεις καταλλέίττεται πρὺς αὐτήν, Ὁ. h. nicht er wendet feine Gunft 
ihr, fondern ihre Gunft ſich zu. Es erhellt, daß nur der Zufammenhang ergeben 
fann, welder Art die Berföhnung ift, ob das Subject von χαταλλάσσεσθαι fein eigenes 
Verhalten oder das des Dbjecte® Ändert oder ob ein beiderfeitiges Misverhältnis zu 
ändern ift, ob der Bertrag erforberlih ift, weil der Zwieſpalt beiderfeitig ift oder ob er 
einfeitig von Seiten des Subj. felbft oder von Seiten des Objectes geftört oder gefährdet 
ift. 1 Cor. 7, 11 wirb dem Weibe geboten: γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς un χωρισϑῆναι. ἐὰν 
δὲ καὶ χωρισϑ, μενέτω ἄγαμος ἢ τῷ ἀνδρὶ xurallayrrw. Da fofort folgt καὶ ἄνδρα 
γυναῖχα μὴ ἀφιέναι, jo handeln die Worte ἢ τῷ a. χαταλλ. von dem Verhalten ber 
Frau, die fi getrennt hat, u. fordern, daß fie ihrerfeitS die Trennung aufbebe u. Ab: 
ftand nehme von dem, was fie, wenn auch waährſcheinl. mit Recht, wider den Mann bat. 
Bol. Harleß, Ehefheidungsfrage, ©. 78. 2 Cor. 5, 20 liegt das Verhältnis entgegen- 
gelegt. B. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Xp χύσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς 
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χτλ. ἴαππ, wie der Zuſatz μὴ λογιζόμενος zeigt ({. o.), unmöglich etwas anderes befagen, 
als daß Gott aufgab, was er wider die Welt hatte, daß er ein Friedensverhältnis der 
Belt zu ihm berflellte dadurch, daß er von feinen Yorderungen Abftand nahm (— an 
eine Ummandlung der Gefinnung Gottes, eine in Gott fib vollziehende Wandlung ift 
deshalb noch immer nicht zu denken). Dann aber ift das Pafl. B. 20: καταλλάγητε 
τῷ ϑεῷ hiernach zu εὐ. nicht als eine Aufforderung an die Menfhen, ihre Misftimmung 
gegen Gott jahren zu laßen, fondern als eine Aufforderung, in dies von Gott hergeftellte 
Friedensverhältnis einzutreten oder [2 verfähnt fein zu laßen mit Gott, vgl, 
Kim. 5, 11: de’ οὗ νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλέβομεν, fowie Röm. 11, 5. Die Situation 
if ganz die gleiche, das Verhältnis der Parteien ganz dasfelbe, wie Mtth. δ, 24: διαλ- 
λάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου, vgl. 1 Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ 
αὐτοῦ, nur mit dem Unterfhiede, daß das Subj. nicht mehr für die Aufhebung der ihm 
entgegenftehenden,, von ihm verlegten Anſprüche Gotte8 oder feiner Verſchuldung zu forgen 
bat, da dies von Gott felbft übernommen if. Der Imper. des pafl. Aor. καταλλάγητε 
bat feines gleihen an σώϑητε Act. 4, 40. Das Friedensverhältnis iſt von dem Gott 
aus hergeftellt, der die Sünden nicht zurechnet u. zu diefem Zwecke Chriftum für und zur 
Sünde gemadt hat. Nunmehr ift es Aufgabe der Menſchen, ſich auch ihrerſeits u. in 
diefem Friedensverhältnis zu wollen, in Frieden fein zu wollen mit dem gnädigen Gotte, 
daher der Imperativ. Beſtärkt wird dieſes Ergebnis dur die andere Etelle, an der Paulus 
die durch Begnadigung refp. Rechtfertigung in ein Friedensverhältnis mit Gott gelommenen 
als χαταλλαγέντες by. Röm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατελλάγημεν τῷ ϑεῷ du 
τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πολλῷ μᾶλλον καταλλαγέντες σωθησύμεϑα ἐν τῇ ζωῇ 
αὐτοῦ, dgl. B. 9: πολλῷ οὖν μᾶλλον δικαιωϑέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ σωϑη- 
σόμεϑα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. B. 11: δι᾿ οὐ νῦν καταλλαγὴν ἐλάβομεν. Bol. 
unter ὀργή. Die beiden Ausdrücke δικαιωθέντες u. καταλλαγέντες, δικαιωϑῆναι U, 
χαταλλαγῆναι find nicht identiſch; δικαιωϑῆναι weift auf die Aufhebung der Schulb- 
forderung,, die Losfprehung von der Schuld Bin; dieſe ift das Mittel, durch welches das 
καταλλαγῆναι, die Heritellung des Friedensverhältniſſes refp. das Stehen in dieſem 
Friedensverhältnis, in welhem wir Gott nicht mehr wider uns haben, zu Stande gekom— 
men ift, weshalb auch der Ap. aus dem καταλλαγῆναι noch mehr folgert, αἴϑ απ dem 
δικαιωϑῆναι. Καταλλαγέντες find die δικαιωθέντες, fofern ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ, Ὁ. i. 
die Liebe, nicht die wir zu Gott haben, fondern die Gott zu uns hat, ἐκχέχυται ἐν ταῖς 
καρδίαις αὐτῶν, ὃ. 5. Wie übereinflimmend die Berhältnifje mit 2 Cor. 5, 18. 19 
liegen, zeigt das voraufgehende δικαιωθέντες, welches ebenfo wie dort μὴ λογιζόμενος x. 
anzeigt, auf weſſen Seite das Recht u. auf welher das Unrecht liegt, alfo um was für 
eine Berföhnung es ſich handelt, wenn Gott fie durch Aufhebung der Schuld berftellt; vgl. 
auh Das σωθησόμεϑα ἐπὸ τῆς ὑργῆς DB. 9. Daß die Menſchen ald ἐχϑροί, u. zwar 
im act. Sinne als Widerfaher Gottes ericheinen Röm. δ, 10; 8, 7, ſpricht nicht da— 
gegen, fondern dafitr, denn num erſcheint die Verſöhnung als das Gegenteil defien, was 
wir als Widerſacher Gottes zu erwarten haben; f. u. ἐχϑρός. Auch vgl. Jos. 3, 15, 2: 
Mwior» παρεκάλει xarallaxıny αὐτῶν γενέσϑαι πρὸς τὸν Hr. So ergiebt fih, daß 
für beide Stellen gilt, wa8 Hofmann treffend zu Röm. 5, 10 fagt: es ift Herftellung in 
ein Berbältniß zu Gott, wo wir ihm nicht mehr wider uns haben u. nicht Herftellung in 
ein Berhalten zu ihm, wo wir nicht mehr wider ihn find. Beblirfte e8 noch eines weiteren 
Beweifes für diefe Auffaßung, fo wäre derfelbe Eol. 1, 21 gegeben, f. unter anoxaral- 
λάσσω. — Die entgegengefegte Auffagung bat Ritſchl (Rechtfertigung u. Berföhnung 
II, 230 ff.) trog ihrer grundlegenden Bed. für fein Syſtem weder ſprachlich noch exegetiſch 


zu beweifen verfuht. — Bol. Fritzſche zu Röm. 5, 10. Σ 
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So bj. καταλλάσσειν die neuteft. göttl. Heilstbat infofern, als Gott felbft durch eigene 
Uebernabme u. Dargabe der Sühne ein Friedensverhältnis zw. fih u. der Menſchheit her: 
ftellt, dem bis dahin feine Rechtsforderung an diefelbe (nicht jeine Gefinnung) im Wege fan. 
Es ift das gerade Gegenteil des prof. ἐλάσκεσθαι, indem aud dieſes im ber 
Prof.:Gräc. = verfühnen ift, wie καταλλάσσειν, aber die Verhältniſſe völlig umgekehrt 
liegen. In der Prof.“Gräc. ift Gott oder die Gottheit das Object, der Menſch das Sub- 
ject; bei καταλλ. ift Gott das Subject, die Menſchheit Object. Dagegen ſchließt xaral- 
λάσσειν zwar nicht an u. für fi, wol aber factiſch das bibl. ἑλάσκεσϑαι, fühnen, 
ein u. δ). die durh Sühnung zu Stande gelommene Berföhnung, vgl. 2 Cor. 
5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ. B. 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρ- 
τίαν ὑπὲρ ὑμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν. Röm. 3, 25: ὃν προέϑετο 6 ϑεὸς ἱλαστήριον. 
Während ἱλάσκεσθαι die Abwendung des göttl. Zornes bezwedt reſp. dem göttl. Zorne 
zuvortommt, δ). καταλλάσσειν, daß Bott das Gegenteil feines Zornes walten läßt, nict 
ftrafend, fondern vergebend fih verhält, nicht die Gemeinfhaft aufbebend, fondern neu 
begründend. Während ἱλάσκεσϑαι nichts davon jagt, daß Gott es ift, Der die Giühne 
übernommen hat, bringt χαταλλάσσειν gerade Died Moment zum Ausdrud, u. es ift für 
die erfenntnismäßige Erfaßung der neuteſtamentl. Heilsthatſache wichtig, fih den eigentüml. 
Unterfhied zwijhen dem bibl. ἑλάσκεσϑαι u. καταλλάσσειν zu vergegenwärtigen, ber barin 
beſteht, daß in beiden Bas. ein verfhiedenes Berhältnis Gottes zur Menſchheit 
zur Eriheinung fommt. Bei χαταλλ. liegt das Gewicht darauf, daß Gott der Menſchheit als 
ἀντίδικος gegenüberftiehtu. ſich doch nicht als folder verhält, fondern dennoch 
ein Friedensverhältnis berftellt. Das Subj. von ἑἱλέσκεσϑαι iſt aber nicht Gott, als 
ἀντίδιχος der Menſchheit, fondern die durch Chriftum vertretene Menſchheit refp. Gott wie 
er in Chriſto Die Welt vertritt. Die Einheit beider in ihrem Subj. verfchiedenen By. 
tritt dann darin zu Tage, daß Gott bei beiden das entferntere Obj. ift: ἱλά- 
σχεσϑαι ἐναντὶ κυρίου ı.; dgl. Hebr. 2, 17: τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, |. ἱλάσχεσϑαι; dagegen 
καταλλάσσειν χύσμον τῷ ϑεῷ. Ebenſo ift die Verſchiedenheit des Objectes immerhin 
beachtenswert: χαταλλ. verträgt nur ein perfönl. Obj., da es fih um perfönl. Verhältniſſe 
bandelt; ἱλάσκεσθαι wird im bibl. Spradgebr. außer mit dem perfönl. Obj. des Sünder 
auch mit fahl. Obj. — τὰς ἁμαρτίας — verbunden. Καταλλάσσειν bj. die gätt 
liher Seits gefchehende Herftellung eines Friedensverhältniſſes durch Aufhebung der 
Rechtsforderung Gottes, durch Wandlung des durch die Sünde geſchaffenen Rechts— 
verhältniſſes in ein Gemeinſchaftsverhältnis, ἱλάσκεσϑαι die Leiſtung der Sühne, durch 
welche dieſe Aufhebung vermittelt wird, u. indem καταλλάσσειν nun in feinem wirkl. Her 
gange die Aufhebung der Rechtsforderung Gottes durch die eigene Uebernahme der Sühne ſeitens 
Gottes einſchließt, — als Die beiden 1 Joh. 4, 10 ausgedrüdten Momente zufammenfaft: 
αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς καὶ ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν 
ἡμῶν —, eignet es ſich fpeciell zum zufammenfaßenden dogmat. Ausdrud. Καταλλάσσειν 
ift wie ἱλάσκ. Borausfegung der Rechtfertigung (vgl. Röm. 3, 25 f. mit Röm. 5, 9. 10), 
nur daß es den Zuſammenh. zwiſchen Sühne u. Rechtfertigung zum Ausdruck bringt, 
καταλλαγῆναι dagegen ift die Conſequenz der Rechtfertigung, mit dieſer gefegt, denn zwifchen 
dem καταλλάσσειν Gottes u. unferem χαταλλαγῆναι liegt der Glaube, welcher auf das 
bergeftellte Friedensverhältnis eingeht. 


Καταλλαγή, ἡ, ἃ) Taufh, Vertauſchung, Verwechslung, Ariftot. Dann aud von 
dem Gewinn, den ber Wechsler macht oder berechnet. Hiernach ift es vielleicht an der ein 
zigen Stelle zu erklären, an ver es ſich bei den LXX findet, Jeſ. 9, 4: ἱμάτιον μετὰ 
καταλλαγῆς anorioovow, wo nicht τεῶϊ zu erfehen, wie die LXX den bebr. Text ver: 
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Randen oder gelejen haben. b) Berföhnung, Dem. 1, 4: πρὸς δὲ τὰς καταλλαγάς, 
ἄς ἂν ἐκεῖνος ποιήσαιτο ἄσμενος πρὸς Ὀλυνϑίους, ἐναντίως ἔχει. Aeſchhl., Ariſtoph., 
Dio Ehryf. Gewöhnl. aber διαλλαγή u. συναλλαγή. 2Mec. 5, 20 δ). entipridt dem 
Gebr. von καταλλάσσεσϑαι 1, δ; 7, 33; 8, 29 die wiebererlangte Huld Gottes, bie 
gemandelte Geſinnung Gottes: ὁ χαταλειφϑεὶς ἐν τῇ σοῦ παντοχράτορος ὀργῇ πάλιν 
ἐν τῇ τοῦ μέγάλου δεσπότου χκαταλλαγῇ μετὰ δόξης ἐπανορϑώϑη. Vgl. dazu unter 
χαταλλάσσω. Bei Paulus δὲ. es entfprebend feinem Gebr. von χκαταλλάσσειν die göttl. 
Heilsthat, die Neugeftaltung des Berbältniffes, in welchem die Welt zu Gott ftebt, fofern 
fie niht mehr Object feines Gerichtes bleibt, er ihr niht mehr als avr/dıxog 
gegenüberftebt. Röm. 5, 11: τὴν xar. λαβεῖν. 2 Cor. 5, 18: 7 διακονία τῆς 
χαταλλαγῆς. ὃ. 19: ὃ λύγος τῆς και. Röm. 11, 15: xarallayr, χύσμου — wo 
die Neugeftaltung des Verhältniſſes der Heidenmelt zu Gott zurüdgeführt wird auf die 
ἀποβολή IEraele, weil eben Gott fih von Israel abwandte zur Welt der ἔϑνη. Es 
handelt ſich hier nibt um das Zuftandefommen der χαταλλαγύ; überhaupt, fonden um 
das Berhältmis des χύσμος an Stelle Israels zu Gott, um den Uebergang der Heils- 
offenbarung bzw. ver erwählenden Liebe Gottes von Israel an den κόσμος. Vgl. B. 12: 
πλοῦτος χόσμου. — 6) In der kirchl. Gräc. δ). κατ. die Aufnahme refp. Wiederauf: 
nahme der Büßenden in die firhl. reſp. Abendmahls-Gemeinſchaft, insgemein erflärt ale 
r λύσις ἐπιτιμίων, ſ. Suic. thes. s. v. 


Aroxaralldoow, Uor. 1 ἀποχατήλλαξα, Berftärtung von χαταλλάσσω, vgl. Winer, 
8 16, 4, wieder ausjöhnen, Ὁ. 5. natürl, nicht abermals verſöhnen, fondern f. Ὁ. a. zu⸗ 
rüdverföhnen, indem ἀπό die zu verlaßende Situation, κατά die Richtung bz., vgl. ἀπο - 
χαταλλ. — εἰς αὐτόν Col. 1, 20, wie bei Thuc., Ariftot. χαταλλάσσειν πρὸς τινα, 
vgl. ἀπαλλοτριοῦν εἰς Hof. 9, 12. Joſ. 1,4. Bon χατ. unterfcheidet es ſich wahrſcheinlich 
fo, daß bei diefem an Herftellung eine® nicht vorhandenen, bei anoxar. an Wieberher: 
ſiellung eines nicht mehr vorhandenen, geftörten Friedensverhältniſſes gedacht wird, vgl. 
ἀποχαϑίστημι, ἀποκατορϑύω. So ift es ein feingewählter oder vielmehr mol neu 
gebildeter Ausdrud des paulin. Gedantentreifes, vgl. Col. 1, 20 mit V. 16. Er findet 
fih nur Epb. u. Col., ſowie in der kirchl. τᾶς. Steph. thes.: „gratiam diremtam et 
solutam sarcire et amicitiam reducere.“ — Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ ἀμφοτέ- 
ρους τῷ ϑεῷ, vgl. B. 17: καὶ ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην, eine bedeutfame Beflätigung 
des unter χαταλλάσσω Geſagten. Daß nicht eine Ausſöhnung zwiſchen „Ler Vorhaut u. 
der Beichneidung“ gemeint εἰ, erhellt einerjeitd aus dem Zufag rw ϑεῷ, andrerſeits darauf, 
daß es πώ für den Mpoftel darum handelt, aus dem, was gleicherweije für beide geſchehen 
u. vorhanden ift (Ὁ. 15—18, vgl. Sal. 3, 28) nachzuweiſen, daß kein Unterſchied ‚wilden 
beiden fortan beſtehe. Col. 1, 20: εὐδόκησε δι αὐτοῦ ἀποκαταλλάξαι τὰ πάντα εἰς 
αὐτόν — εἰρηνοποιΐσας. B. 21: ὑμᾶς — ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς — ἀπο- 
κατήλλαξεν (θαάγπι. nad) B: ἀποχατηλλάγητε) — παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους 
χαὶ ἀνεγκλήτους ἐνώπιον αὐτοῦ, woraus ummwiderleglih erhellt, daß es ſich um die Bes 
friedigung des ἀντίδικος handelt, wenn man ſich nicht entſchließt, die Adj. ἁγίους κτλ. 
gegen den bibl. Spracgebr. (vgl. Röm. 8, 33) auf das Verhalten ftatt auf den Zuftand 
zu beziehen, während letzteres doch ſchon durch παραστῆσαι entfdhieden wird. Bgl. Chryſ. 
zu Eph. 2, 16: τὴν ὀφειλομένην δίκην αὐτὸς ὑποστὰς διὰ τοῦ σταυροῦ. 


᾿Αλλότριος, la, τον, dem Andern eigen, fremd; gegenüber ἴδιος u. οἰκεῖος. ει} (ϑεβέπε 
über ἴδιος, nicht eigen, einem nicht gehörig, τὰ ἀλλότρια fremdes Gut; Od. 17, 452: 
ἀλλοτρίων χαρίσασϑαι, von fremdem Gute ſchenken. Bgl. Luc. 16, 12: εἰ ἐν τῷ ul- 
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λοτρίῳ πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς ὑμῖν δώσει; — Hebr. 9, 25: ὁ ἀρχιερεὺς 
εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ, gegenüber προσφέρειν ἑαυτόν. 
Röm. 14, 4: ἀλλότριος οἰκέτης. Joh. 10, δ: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὲ ἀκολουϑύσωσιν, 
vgl. B. 4: ὅταν τὰ ἴδια πάντα ἐκβάλῃ. V. 8: κλέπται καὶ λῃσταί. B. 12: ὁ 
μισϑωτός, οὗ οὐκ ἔστι τὰ πρόβατα ἴδια. Pind. Ol. 10, 107: ἀλλότριον ποιμένα. 
2 Cor. 10, 15: ἐν ἀλλοτρίοις χόποις. B. 16: οὐκ ἐν ἀλλοτρίῳ κανόνι. ὃ. 15: χατὰ 
τὸν κανόνα ἡμῶν. Möm. 15, 20. 1Tim. 5, 22. — Xct. 7, 6. Hebr. 11, 9: γῆ 
ἀλλοτρία f. unten. — bb) Gegenüber οἰκεῖος, nicht zu einem gehörig, fremd, im Gegenſatz 
zur Berwandtihaft, Landsmannſchaft, peregrinus. In Iegterem Sinne namentl. bei ben 

LXX meit = "23, 1 Kön. 8, 41: τῷ ἀλλοτρίῳ ὃς οὐχ ἔστιν ἀπὸ λαοῦ σοῦ. 2 Chron. 
6, 32 Iynon. ξένος, wie 2 Sam. 15, 19 in den beferen Handſchriften gelejen wird; 
ἀλλογενής Hiob 19, 15, weldes font — "τ; ἀλλόφυλος Jeſ. 2, 6, welches gemäßnl. 
== nos: 8 gegenüber ἀδελφός, der 8). des Volfögenoßen Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον 
ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰν 7 σοι παρ᾽ αὐτῷ. τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ 
χρέους σου. (ὅδι. 10, 2: ἐκαϑίσαμεν γυναῖχας ἀλλοτρίας ἀπὸ τῶν λαῶν τῆς γῆς 
u. ö. Bol. Neb. 13, 30: ἐχαϑάρισα αὐτοὺς πὸ πάσης ἀλλοτριώσεως. Sir. 29, 18; 
33, 3; 39, 4; 49, 5. Μιώ — “τ, weldes jedoch feltener in dieſem fpeciellen Sinne 
durch ἀλλότρ. wiedergegeben wird, vgl. Hof. δ, 7; 7, 9; 8, 7. 12. ev. 10, 1. Num. 
3, 4. Jeſ. 1, 7. Hauptfähl. entipr. es diefem τὰ in Jeſ., Ez., Hof., feltener in ben 
Bi. u. Prov. (Für mr flieht es faft nur in der Berbind. ϑεοὶ ἀλλ.) Nie = ps, 
fo daß die Bemerkung in Bruders Goncordanz „‚oi ἀλλότριοι Hebr. Dvi3, nr“ gänzlid 
falfh ifl. — So nun niht im N. T., denn Act. 7, 6: πάροικον ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, wo 
LXX Gen. 15, 30: ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ überfegen, ob x> yaR2, dürfte es mol richtiger 
fein, diefe Verbindung (vgl. Bar. 3, 10. 1Mec. 6, 13, nit aber 1Mcc. 15, 33, mo 
yr ἀλλ. feindl. Land) unter a zu fielen, indem die Fremdlingſchaft durch πάροικος δ. ift 
u, dies verftärt wird durch den Zuſatz ἐν γ. ἀλλ., vgl. Hebr. 11, 9, wo aud beide 
Momente der Fremdlingfhaft u. des mangelnden Eigentums verb. find: πίστει παρῴκησεν 
εἰς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν. Bol. Er. 2, 22: πάροιχός εἶμι ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, 
wo ihm aljo das Berbleiben nur als Gunft gewährt wird. Im Gegenfag zur Ber: 
wandtfhaft Mtth. 17, 25. 26: uno zur υἱῶν αὐτῶν 7, ano τῶν ἀλλοτρίων ; cf. Hrdt. 
3, 119. Für den Zufammenhang beider Bedeutungen vgl. Deut. 15, 3. Im Sinne 
der Fremdlingſchaft fheint e8 in der Prof.:räc. nicht gebraucht worden zu fein; dagegen 
wol €) von Feinden, wie aud die für jene Bedeut. angel. Stelle Hom. Od. 16, 102; 
18, 219 ἀλλότριος φώς von Bielen erfl. wird. So öfter bei Polyb. u. Diod. Hom. 
11. 5, 214. Xen. An. 3, 5,5. Polyb. 27, 13, 3 — feindlid. Bei den LXX nur Pf. 19, 14: 
ano ἀλλοτρίων φεῖσαι τοῦ dorkov σου (mo die LXX ftatt “7 offenbar 7, übermütig, 
ſtolz geleſen haben). Bgl. Jer. 17, 17: μὲ γενηϑῇς μοι εἰς ἀλλοτρίωσιν, φειδόμενός 
μου ἐν ἡμέρᾳ πονηρᾷ. Thuc. 1, 35, 4: ἀλλοτρίωσις τεΞ BZurüdweifung. Defter in 
1 Mec., 3. B. 2, 7 ἴγποπ, ἐχϑρός. 1, 38; 15, 33: γῆ ἀλλοτρία, feindl. Land. Bol. 
Eir. 11, 34; 45, 18. Im N. T. Hebr. 11, 34: παρεμβολὰς ἔκλιναν ἀλλοτρίων. 


.Αλλοτριόω, entfremden; Hrdt., Blat., Demofth., Thuc. u. in der fpät. Gräc. Gen. 
42, 1: ἠλλοτριοῦτο un αὐτῶν — ὋΣ Hithpa. ., er bielt ſich fremd, ſtellte ſich fremd. 
1Esr. 9, 4: αὐτὸς ἀλλοτριωϑύσεται ἀ ἀπὸ τοῦ πλύϑους τῆς αἰχμαλωσίας, vgl. 2 Esr. 
10, 8: διασταλήσεται ἀπὸ ἐχκλησίας τῆς ἀποιχίας, mbar PR a2), ausgeſchloßen 
werden. Bgl. Sir. 11, 32 (34): ἀπαλλοτριώσει τῶν ἰδίων σου. &o mit dem Genet. 
Epict. fr. 131, 106: μηδεὶς φρόνιμος ὧν τοῦ ἄρχειν ἀλλοτριούσϑω. — Das Pafl. 
im medialen Sinne Gen. 42, 7 fid abwenden, feind werden; vgl. Krüger 52, 6. 1 Mec. 
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6, 24: ἀλλοτριοῦνται ap ὑμῶν. Mit dem Dat. 1 Mec. 11, 53: ἠλλοτριώϑη τῷ 
᾿ώναϑαν. 15, 27: rAlorgovro αὐτῷ. Nicht im N. T. 


᾿Ἵπαλλοτριόω, wovon entfremden, abwendig maden, τὶ, τινὰ ἀπό τινος, häufiger 
τινὸς, Polyb. 3, 77, 7: ἀπαλλοτριοῦν τῆς πρὸς Ρωμαίους εὐνοίας. Jos. Ant. 4, 1,1: 
xov ἀπαλλοτριοῦν αὐτῶν Muworg ἐθελήσειε τὸν ϑεύν. Gir. 11, 32 (34). Defter 
bei den LXX = "οὶ Pf. 58, 3; 69, 9. Ez. 14, 5. 73 Hof. 9, 10. m Ser. 50, 8. 
ὮΣ Hi. 21, 29. Mit dem Dat. verb. Pi. 69, 9: ἀπηλλοτριωμένος ἐγενήϑην τοῖς 
ἀδελφοῖς μου καὶ ξένος τοῖς υἱοῖς χτλ. — ©. 14, δ: κατὰ τὰς χαρδίας αὐτῶν τὰς 
ἀπηλλοτριωμένας ἀπ᾽ ἐμοῦ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασιν αὐτῶν. V. 7. Jos. Ant. 4, 1,1; 
7, 9, 3, Mit dem Gen. 3 Mec. 1, 3. ἐκ μέσου τινὸς er. 50, 8. Abſolut Pf. 
58, 3: ἀπηλλοτριώϑησαν οἱ ἁμαρτωλοὶ ἀπὸ μήτρας, fie find abgewihen von Geburt 
an, ſynon. πλανᾶσϑαι. Vgl. Joſ. 22, 25: ἀπαλλοτριώσουσιν οἱ υἱοὶ ὑμῶν τοὺς 
υἱοὺς ὑμῶν, va μὴ σέβωνται κύριον. Jer. 19, 4: ἐγκατέλιπόν μὲ καὶ ἀπηλλοτρίωσαν 
τὸν τύπον τοῦτον, καὶ ἐθυμίασαν ἐν αὐτῷ ϑεοῖς ἀλλοτρίοις. Hof. 9, 10: εἰσῆλϑον 
πρὸς τὸν Βεελφεγώρ, καὶ ἀπηλλοτριώϑησαν εἰς αἰσχύνην. Im N. T. Eph. 2, 12: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισραὴλ καὶ Elvor τῶν διαϑηκῶν κτλ., wo auf die 
Bedeut. Der Präp. offenbar weniger zu reflectieren ift, da es fich nicht um Entfremdung, 
fondern um Fremdſein handelt, ein Gebraud, der aber anderweitig nicht zu belegen ift. 
Am rihtigften wird man bier ἀπηλλ. als Gorrelat der Erwählung Israels, f. v. a. 
ausgeihloßen, erklären, wodurd dann die Präp. zu ihrem Rechte fommt. So findet ſich 
das Wort Jos. Ant. 11, 5, 4: γενομένου δὲ κηρύγματος ὥστε πύντας τοὺς ἀπὸ τῆς 
αἰχμαλωσίας συνελϑεῖν εἰς ἱ᾿Ιεροσύλυμα, ὡς τῶν ἐν δυσὶν ἢ τρισὶν ἡμέραις οὐκ ἀπαν- 
τησάντων ἀπαλλοτριωθησομένων τοῦ πλήϑους καὶ τῆς οὐσίας αὐτῶν κατὰ τὴν τῶν 
πρεσβυτέρων χρίσιν ἀφιερωϑησομένης, συνῆλθον οἱ ἐκ τῆς Ἰοῦδα φυλὲς καὶ Βενιαμί- 
τιδος ἐν τρισὶν ἡμέραις. Hiermit ift in der Prof⸗Gräc. zu vgl. der Gebraud bei Polyb. 
1, 79, 6: ἡ Σαρδὰ — ἀπηλλοτριώϑη Kapyrdovos. 1, 82, 7 (niht 9): ἐτύγχανεν 
ἀπηλλοτριωμένα, fam unter fremde Herrſchaft. Cf. Dem. pro cor. 88 (255): τίς ὃ 
χωλύσας τὸν ᾿Ἑλλήσποντον ἀλλοτριωϑῆναι; Dffenbar fliegt der Ausdruck Eph. 2, 12 
wie auch bei Iof. a. a. D. an ben den LXX eigentüml. Sprachgebr. von ἀλλότριος ΞΞΞ 
ΤῈΣ an, ſ. ἀλλότριος Ὁ, u. es bedarf nicht der Berufung darauf, daß Ariſtoteles den= 
jenigen Zeil der Einwohner, welcher weder Waffen trage, noch das Land baue, nod dem 
Handwerkerftande angehöre, οὐδενὸς μετέχον, ἀλλ᾽ ἀλλότριον τῆς πολιτείας nenne im 
Gegenfag gegen das χοινωνεῖν, μετέχειν τῆς πολιτείας Jener oder gegen das μετέχειν 
πασῶν τῶν τιμῶν der Erftgenannten (Polit. 2, 8), woraus ein grieh. Sprahgebraud in 
Betreff derjenigen, welche des Bürgerrechts nicht teilhaftig waren oder werden fonnten, 
nicht gefolgert werden fann. Für die angenoınmene Bedeutung vgl. aud Appian., de Ὁ. 
ο. 4, p. 1009 (bei Wetftein): ἡμεῖς δὲ ξένοι καὶ ἀλλότριοι τῶν συνθηκῶν ὄντες πολε- 
μύσομεν ὑμῖν. Nicht zu prefien ift die Bedeutung der Präp. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριω- 
μένοι τῆς ζωΐς τοῦ ϑεοῖ. Abfolut Col. 1, 21: ὑμῖς ποτὲ ὄντας ἀπηλλοτριωμένους 
καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ κτλ., wo nicht auf das Verhältnis der ἔϑνη zu ϑϑταεῖ, 
fondern zu Gott zurüdzugehen iſt, ἐπαλλ. gebr. wie Pſ. 58, 3. Joſ. 22, 25. So lehnt 
fih der Gebrauch dieſes im N. T. allein den Briefen an die Eph. u. Col. eigenen 
Wortes an den Sprachgebraud ber LXX u. nicht der Prof.Gräc. an. 


Ἁμαρτάνω, Fut. ἁμαρτήσω, Mtth. 18, 21; Rec. auch Röm. 6, 15, wo Lchm. 
To. Tr. W. den Eonj. Aor. 1 lefen; in der Prof.-Gräc. nur bei Spät. flatt ded gewöhnt. 
ἁμαρτήσομαι. Ebenſo findet fi der Mor. 1 ἡμάρτησα, welder Mitb. 18, 15 (Luc. 
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17, 4 LAchm.). Röm. 5, 14. 16; 6, 15. Hebr. 3, 17. 2 Petr. 2, 4 gebr. ift, nicht m 
ber εἰαῇ. Gräc., ſondern nur bei Späteren, „si numeres, multi, si ponderes, leves“, Lob. 
Phryn. 732 sqq. Mor. 2 ἥμαρτον, Perf. ἡμάρτηκα. Abzuleiten von der Wurzel uep, 
wie fie in μέρος, μείρομαι, μοῖρα vorliegt, u. a priv., vgl. Curtius 690; — nidt teil 
haftig werden, nicht erlangen , nicht zum Ziele fommen, 3. Ὁ. Xen. Cyrop. 1, 6, 13: 
ὑγιεινοῦ στρατοπέδου οὐκ ἂν ἁμάρτοις. Bom Verſehlen mit dem Geſchoß, opp- ** 
Π. 23, 857: ὃς δέ κε μηρίνϑοιο τύχῃ, ὄρνιϑος ἁμαρτών. — Thuc. 3, 98, 2: 
ἐδῶν ἁμαρτάνειν. Berluftig gehen: Hdt. 9, 7, 3: ἡμάρτομμεν τῆς Βοιωτίης. Thugyd. 
3, 69, 2: τῆς Aloßov ἡμαρτήκεσαν. Plat., Soph., Eur. u. Sp. Ueberhaupt — das 
Rechte verfehlen, Thuc. 1, 33, 3; 6, 92: γνώμης ap., den rechten Sinn nicht 
treffen. Hrdt. 7, 139, 3: wenn Ciner behauptete, die Athener hätten Hellas gerettet, 
οὐκ ἂν ἁμαρτάνοι τἀληϑέος. Plat. Legg. 12, 967, B: au. ψυχῆς φύσεως, die Natur 
der Seele nit richtig auffaßen, vgl. Legg. 10, 891, E. Cf. ἁμαρτένοος wahnfinnig, 
irrfinnig. Uebertragen auf das fittl. Gebiet, von Homer an allgem. — das Rechte ver⸗ 
fehlen, fi vergeben, fündigen, gegenüber κατορϑοῦν, Isocr. δ, 35: ἅπαντες πλείω 
πεφύχαμεν ἐξαμαρτάνειν ἢ κατορϑοῦν, wie Plat. Legg. 1, 627,D: ὀρϑότητός ze χαὶ 
ἁμαρτίας πέρι νόμων. Plut. Mor. 35, C: ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑή,, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑοῦν τὸν ἀστεῖον. Verb. m. Acc., Dat., περί τενὸς in etwaß fehlen, 
fündigen; eig τινα, an, gegen Jemand ſich vergehen, 5. B. Xen. Hell. 2, 4, 21: αἰδού- 
μένοι καὶ ϑεοὶς καὶ ἀνθρώπους παύσασϑε ἁμαρτάνοντες εἰς τὴν πατρίδα. Es wird aber 
mit dieſem Worte weniger die Sünde nad ihrem fittl. Werte bz., wofür andere Bzz. ein 
treten, vgl. Xen. Cyrop- 8, 8,7: 7 περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβεια, περὶ δὲ ἀνθρώπους adızia, 
wenngleich das ἁμαρτάνειν ſittl. gewenet werden kann, vgl. Plat. de legg. 318, E: οὐ 
γὰρ ἔσϑ᾽ ὃ τι τούτου ἀσεβέστερόν ἐστιν, οὐδ᾽ ὃ τι χρὴ μᾶλλον εὐλαβεῖσϑαι, πλὴν 
εἰς ϑεοὺς καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ ἐξαμαρτάνειν, fondern fie erſcheint, ihrem natürl. Berlauf 
nach betrachtet als verfehlte8 Handeln, daher das entferntere Object in der Regel 
beigefegt wird; ebenfo wird ἁμαρτάνειν gleihmäßig von Handlungen gebraudt, melde 
fittl. gewertet werden (3. B. Plat. Phaed. 113, E: μεγάλα ἡμαρτηχέναι ἁμαρτήματα, 
wo es fih um Sünden in unferem Sinne handelt), wie von folhen, bei denen Dies nicht 
geſchieht, bis in Die Ipät. Bräc.; f. 2. Ὁ. bei Plat. Legg. 12, 967, Β (f. 5.) u. a. Θι.; 
Polyb. 34, 3, 11: ἁμάρτημα yoapıxov ein Schreibfehler. Zunächſt in dieſem Sinne, 
das Sundigen als verfehlies Handeln betrachtet, heißt es Xen. Cyrop. 5, 4, 19: τὸ γὰρ 
ἁμαρτάνειν ἀνθρώπους ὄντας οὐδὲν ϑαυμαστόν — wie errare humanum est. — Bon 
dem ſynon. ὑπερβαίνειν, 3. B. Hom. Il. 9, 501: ὅτε χέν τις ὑπερβήῃ καὶ ἁμάρτῃ. 
Plat. Rep. 2, 366, A: ἄδικοι — ὑπερβαίνοντες καὶ ἁμαρτάνοντες, unterſcheidet es ſich 
wie die Berfehlung des Zieles von ber Nichtachtung oder dem Verlaßen des Weges. 
LXX geben vegelmäßig sun durch ἁμαρτάνειν wieder, feltener durch ἀδικεῖν. Das 
Part. — ἁμαρτωλύς, auch ἀσεβύς; conflant τ Γι = ἁμαρτία; son τες ἁμαρτία, 
ἀνομία, mat, πῶσ in ber Regel — ἁμαρτία, ἁμάρτημα, aber auch ἀσέβεια, 
πλημμέλεια. SWD wird auf bie mannigfachite Weife wiedergegeben, aber nicht durch ἅμαρ- 
τύνειν außer Prov. 28, 24; 29, 6. Thren. 3, 42. Hi. 33, 9; das Part. ſtets durch 
ἄνομος, παράνομος, — das Subſt. »β hauptſächl. durch ᾿ἀσέβεια u. ἀδικία, duxch 
ἁμαρτία, ἁμάρτημα nur Num. 14, 18. di. 18, 23. Pſ. 19, 14. Prov. 28, 2; 29, 
16. 22. Jeſ. 53, 5 u. einige Male im B. Daniel. mr —= ἀδικεῖν, ἀνομεῖν, Tr = 
ἀδικία, ἀνομία, παρανομία, ἀνόμημα, κακία u, |. w., aber auch felten durch ἁμαρτία, 
ὑμόρτημα, ὅς. 20, 5; 28, 34. 39; 34, 7. 9. Le. 5, 1. 17; 7, 8; 10,17; 19, 8. 
Num. 14, 18. 34. Soſ. 22, 20. Hi. 13, 26; 31, 33. Pf. 32, 2 u. namentl. öfter bei 
Δεῖ. 1, 4; 5, 18; 13, 11; 14, 21; 22, 14; 30, 13; 33, 24; 40, 2; 50, 1; 53, 6. 11; 
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57, 11; 59, 3; 64, 7. 9; 65, 7. Daneben erfheint ἁμαρτάνειν, ἁμαρτία vereinzelt 
für aux, vun Yen. 4, 3. 22; 5, 4. 7. Num. 8, 1. 2 Kön. 12, 17. 2 Chron. 19, 10, 
ganz vereinzelt, — wa Hiph., in, ir, my, mayin, ment (Pe. 14, 19) u. a. 
(8 [ἢ dabei zu beachten, daß, wie Umbreit, die Slinde, ©. 49, bemertt „die gewöhnliche 
Strömung des Pebensverfehrs die urfprüngl. Beftimmiheit der in den Wortbezeihnungen 
niedergelegten Unterſcheidungen überall leicht abftumpft u. verwiſcht“, vgl. Hupfelo zu Pf. 
32, 1. Daher das Schwanfen der Uebertraguug. Einige Bedeutung dürfte e8 haben, zu 
beachten, daß ur regulär durch ἁμαρτάνειν, sp durch ἀσέβεια, ἀδικία, ΤῊ» freilich 
jelten vorfommend, durch ἀδικεῖν u. ἀνομεῖν Überfegt wird. Nah Delitzſch zu Bf. 32, 1 
„beißt die Sünde sup als Losreißung von Gott, Treubrud, Fall aus dem Gnadenſtande; 
on als Berfehlung des gottgewollten Zieles, Abirrung vom Gottgefälligen, Boll: 
bringung des Gottwidrigen; Tis als Verkehrung des Geraden, Miſſethat, Verſchuldung“, 
J. die Lexita. Bei om findet ſich dieſelbe Grundanſchauung, wie bei ἑμαρτάνειν: Ber: 
fehlen des Zieles, gegenüber wen Prov. 8, 36, vgl. Richt. 20, 16. Prov. 19, 2. So 
bz. denn atom das Sündigen ebenfalls als verfehltes Handeln, jedoh offenbar fo, daß 
dabei an die Berfehlung des Gott gemäßen, von ihm beftimmten Zieles gedacht wird, 
indem da8 menſchl. Handeln feine Beftimmung uw. damit den Willen Gottes verfehlt. Daß 
diefer relig. Gefichtöpunft vorwiegt, erhellt aus dem überwiegenden Gebrauh des Wortes 
im Pentateuh, namentl. im Lev., wo ἊΣ nur 18 Mal, sie nur 2 Mal ſich findet, die 
Berba gar nit, wur u. feine Derivata dagegen über 100 Mal (swp Lev. 16, 16. 
21; — 79 5, 1. 17; 7, 18; 10, 17; 16, 21. 22; 17, 16; 18, 25; 19, 8; 20, 
17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 40. 41. 43.) Die drei Bezeichnungen verbunden „zur 
Erfhöpfung des Begriffs der Sünde“ (Hupfeld zu Pi. 32) Exod. 34, 7. Lew. 16, 21. 
®. 32, 1; vgl. Jer. 33, 8, wo LXX an den beiden erfteren Stellen 719 — ἀνομία, 
soo — ἀδικία, RUN — ἁμαρτία. sun ift im Unterſchiede von ἁμαρτάνειν ein 
durhaus religiöſer Begriff u. drüdt die religiöfe Wertung des fittl. Verhaltens aus, 
während ἁμαρτάνειν im prof. Sprachgebr. nod nicht einmal ein entſchieden ſittl. Begriff 
ft. Auf prof. Gebiete findet dieſe religiöſe Wertung fittl. Verhaltens in viel beſchränkterem 
Umfange ftatt, indem das Urteil, welchem auf bibl. Boden das gefammte Verhalten unter: 
ftebt, dort nur gefällt wird in den Fällen, wo der Menſch das Maß liberfchreitet u. mit 
frevelnder Hand u. mit frevelndem Sinne ſich überhebt u. event. fi vermißt, den Göttern 
zu trogen, f. ὕβρις. Wie entſchieden diefe religiöfe Wertung des ſittl. Verhaltens im 4. T. 
den Begriff beftimmt, erhellt im N. T. namentl. bei Paulus, welcher als Repräfentant 
diefer Fundamentalanfhauung des A. T. bzw. des Nefultates der altteftamentl. Pädagogie 
dafteht. Die Sünde, ἁμαρτία, ift das Gegenteil der δικαιοσύνη u. damit deſſen, was das 
Urteil Gottes für fih bat, vgl. Röm. 6, 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας 
ἰδουλώϑητε ır δικαιοσύνῃ. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν 
ἁμαρτίαν ἐποίησεν, 1 ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ. Bol. auch das job. 
ἡ ἁμαρτία ἐστὶν n ἀνομία. Der δίκαιος aber ift der, mwelder den in einem beftehenden 
Verhältnis geftellten Anſprüchen entſpricht. S. umter — 

Daß num im der bibl. Gräc. u. ſpeciell im N. T. gerade dies auf prof. Gebiete 
ſchwächſte Wort gemählt if, — fheinbar im Gegenfage zu anderen Vorgängen, in Denen 
entgegengefegt verfahren ift, vgl. ἅγιος, μακάριος u. a., — liegt wol nicht ſowol in ber 
Verwandtihaft der in xum u. ἁμαρτάνειν enthaltenen Grundvorftellung, fondern in der 
Energie, mit der die Offenbarungsreligion ihr füttl.relig. Urteil geltend madt. Indem 
gerade dieſes Wort gewählt wird, weldes an u. für fib das laxeſte Urteil enthält, wird 
dadurch ber Hörer genötigt, alle® das u. gerade das dem von der Offenbarungsreligion 
die. ber chriſtl. Berfümdigung vertretenen Urteil zu unterftellen oder unterftellt zu ſehen, 
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was er bis dahin nicht gemohnt war unter diefem Geſichtspunkte zu betrachten, u. melde 
Frucht Died getragen, erhellt daraus, daß alle diejenigen Ausdrüde, welche urfprüngl. ſchärſer 
find ald ἁμαρτάνειν, wie 5. B. Unrecht, Böfes, bei den chriſtl. Völkern ſchwächer find u. 
zurldtreten hinter dem Begriff der Sünde. Wan redet jegt viel eher von Unrecht ꝛc., ebe 
man dasjenige Urteil über fi oder andere fällt, welches in dem Worte Sünde liegt. 
Im N. T. auapr. τὶ εἴς τινα, fib in etwas an Jemandem verfündigen, Act. 25, 8: 
οὔτε εἰς τὸν vouov — οὔτε εἰς τὸ ἱερὸν οὔτε εἰς Καίσαρά τι ἥμαρτον, vgl. 1 ob. 
5, 18: ἁμαρτάνοντα ἁμαρτίαν. Ohne τὶ Mtth. 18, 15. 21. Luc. 17, 4. 1 Cor. 6, 
18: εἰς τὸ ἴδιον σῶμα. 8, 12: εἰς Χν. Luc. 15, 18. 21: εἰς τὸν οὐρανὸν χαὶ 
ἐνώπιόν oov. Für εἰς τὸν οὐρ. vgl. Mtih. 21, 25. Esr. 9, 6. Bengel verweift auf 
Ὁ. 7: χαρὰ ἐν τῷ οὐρ. ἐπὶ ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι. Wichtiger dürfte es fein, an 
Gen. 4, 10; 18, 20. Röm. 1, 19 zu erinnern, ſ. auch unter οὐρανός. --- Abſolut 
Mith. 27, 4. Luc. 17, 3. Iob. 5, 14; 8, 11; 9, 2.3. Röm. 2, 12: ἀνόμως ruapror, 
gegenüber ἐν νόμῳ, innerhalb des Geſetzes Ὁ. i. eingehegt von dem Gefege, nit — im 
Befitze eines Geſetzes, denn es ift nicht nähere Beftimmung des Subj., jondern das Prädic. 
u. δὲ. die Sphäre, innerhalb deren das betr. Handeln fi bewegt (gegen Meyer). Röm. 
3, 23; δ, 16; 6, 15. 1 Cor. 7, 28. 36; 15, 34: ἐκνήψατε δικαίως xal μὴ auap- 
ravere. Eph. 4, 26. 1 Tim. 5, 20. Tit. 3, 11. Hebr. 3, 17. 1 Betr. 2, 20. 2 Betr. 
2, 4: ἀγγίλων ἁμαρτησάντων, vgl. Joh. 8, 44: ἐν τῇ ἀληϑείᾳ οὐχ ἕστηκεν. — 
1 ϑοῦ. 1, 10; 2, 1; 3, 6. 8; 3, 9: ὃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ — — οὐ δύναται 
ἁμαρτάνειν. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει. Was diefen Gedanfen betrifft, fo ift zunächſt feft: 
zubalten, daß derfelbe nah 1 Joh. 2, 1 nicht befagen fann, bei den aus Gott Geborenen 
könne überhaupt nicht mehr von Sündigen die Rede fein oder komme überhaupt Sünde 
nicht vor. Der Gegenfag ift: ποιεῖν δικαιοσύνην, vgl. B. 6. 7. 10, — Gerechtigkeit 
üben, f. δικαιοσύνη, οἵ. Ign. Eph. 14, 2 8. v. ἐπαγγέλλομαι. Der aus Gott geborene 
ift nicht mehr ein moin; das οὐ δέναται it nicht phyfiih gemeint; er fann nicht füns 
digen — vgl. Röm. 6, 1. 11. 15. 16, — fondern, wenn er fündigt, muß er es be 
fennen; vgl. δ, 18: οὐχ ἁμαρτάνει, ἀλλὰ τηρεῖ ἑαυτόν, fowie 3, 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ 
μένων οὐχ ἁμαρτάνει. Das ἁμαρτ. hat feine Urſache in der Abkehr von Chrifto, in dem 
nicht bleiben in ihm. Demgemäß handelt es fib bier um den Grundcharakter ihres 
Handelns, welcher durch einzelne Fälle von Sünden nicht aufgehoben wird; vgl. δ, 16: 
ἁμαρτάνειν μὴ πρὸς ϑάνατον, dgl. B. 18. Bengel vergleiht nah Gataker den Wieder: 
geborenen mit der Magneinadel, „quae polum petit; facile dimovetur, sed semper polum 
repetit.“ In 1 90h. 5, 16 ift nun ἁμαρτάνειν πρὸς ϑάνατον nad bdiefen Voraus 
fegungen eine Rückkehr in ben vorherigen Auftand. Bgl. Hebr. 10, 26: ἑχουσίως 
uuaprar'vrwv ἡμῖν μετὰ τὸ λαβεῖν ırv ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας, mit 3. 29; ἔχου- 
σίως — mit Wıffen u. Willen, abjihtlih, cf. Plat. Rep. 1, 336, E: ἄκοντες ἁμαρτά- 
vousv (sc. ἐν ır τῶν λύγων σχέψει). 340, Ε: ἐπιλιπούσης γὰρ ἐπιστήμης ὃ ἁμαρ- 
τάνων ἁμαρτάνει. Hipp. min. 376, Β: ἀγαϑοῦ μὲν ἄρ᾽ ἀνδρός ἐστιν ἑχύντα ἀδικεῖν, 
κακοῦ δὲ ἄχοντα; Ibid.: ὁ ἑκὼν ἁμαρτάνων. 375, A. Β: ἑκουσίως, ἀκουσίως ἁμαρ- 
τάνειν. Röm. 5, 14: τοὺς μὴ ὑμαρτήσαντες ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως 
Adau — die nit fo gefündigt haben, daß ihre Sünde ein ὁμοίωμα der Sünde Adams, 
dgl. unter ὁμοίωμα; ἐπὶ c. dat. von jeder näheren Beftimmung oder Beſtimmtheit, unter 
der etwas geſchieht; ſ. Pape 8. v. ἐπὶ, II in fin. 


Augernua, τὸ, da gebräudl. Wort der Prof.-Gräc., um das Reſultat de ἅμαρ- 
τάνειν zu δὲ. — Fehler, Vergeben, fündige Handlung, fündige That. LXX = neun, 
yo, sg, einmal su, überhaupt aber felten, Gen. 31, 6. Erod. 28, 34. Pen. 4, 29. 
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Num. 1, 53; 18, 28. Yef. 40, 2; 58, 1, Jer. 14, 20. Thren. 1, 22, Häufiger in 
den Apofr., namentl. in Sap., während bei Sir. ἁμαρτία vonwiegt. Im N. T. Marc. 
3, 28. 29 (4, 12 Rec.; fehlt bei Tdf.); Röm. 3, 25 (5, 16 DEu. a). 1 (δον. 
ὃ, 18. 2 Betr. 1, 9. Bon ἁμαρτία unterfheidet es fih fo, daß es die That, dieſes 
die Beihaffenheit der That betont. 


Aueggria, 7, bz. im Spracgebr. zunähft nit die Sünde als Handlung, 
londern die Sünde als Befhaffenheit der Handlung, alſo Gattungsbegriff. 
Cf. Plat. Legg. 1, 627, Ὁ: ὀρϑότης τὲ καὶ ἁμαρτία νόμων. 2, 668, C: τήν γε ὀρϑό- 
τητα τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Bep. 1, 442, B: οὔτε 
πονηρία, οὔτε ἁμαρτία. Selten in der Prof.-Öräc. u. namentl.,, wenn damit einzelne 
Handlungen harakterifiert werden follen, minder gebräudl. als ἁμάρτημα. Defto häufiger 
in der διδί. Gräc. LXX — mon u. neun, aud sun, son, 71% zuweilen sp, 
vor, f. ο. ©. 136. 

Im N. T. 1) als Gattungsbegriff, im Singular. Beachtenswert, daß in ben 
fguopt. Evb., wo es fi in diefer Bedeut. nicht findet, aud der Singular nit vorkommt, 
außer Mith. 12, 31: πᾶσα ἁμαρτία καὶ βλασφημία, τοῦ parall. Marc. 3, 38: ἁμάρ- 
τῆμα. Dagegen namentl. häufig in den paulin. Schriften. Röm. 5, 13: ἁμαρτία ἦν 
ἐν χύσμῳ, --- ἁμαρτία οὐχ ἐλλογεῖται μὲ ὄντος νύμου. B. 12 dagegen ἁμαρτία mit 
dem Artikel, weil es fih nicht um Repräſentation des Begriffs, fondern um den ganzen 
Inhalt desfelben handelt, das, was Sünde ift bzw. Alles was Sünde ift; vgl. Kühner 
$ 461, 1. Krüger $ 50, 3, 3. Bgl. Röm. 7, 13: ἡ auapr. va gar au. — 
ἵνα γένηται καϑ᾿ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὺς ἡ ἁμαρτία. Daber B. 12: ἡ ὑμαρτία εἰς 
τὸν χύσμον εἰσῆλθε καὶ διὰ τῆς ἁμαρτίας ὃ ϑάνατος. Im diefem Sinne 7: ἁμαρτία 
5, 20: ἐπλεύνασεν 7 ἁμαρτία. B. 31: ἐβασίλευσεν ἡ ὑμαρτία, vgl. 6, 12. 14; 6,1: 
ἐπιμένειν 17 ἀμ. B. 2. 10: ἀποθανεῖν τῇ au. B. 11: νεχροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ. B. 6: 
δουλεύειν τῇ au. Vgl. B. 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἀμ. ἐδουλώϑητε τῇ 
δικωιοσύνῃ. B. 17. 20. 22; 7, 1: τὲν ἀμ. οὐχ ἔγνων. B. 8. 11: ἀφορμὴν δὲ 
λαβοῦσα ἢ ἁμαρτία. B. 9: ἡ ἀμ. ἀνέζησεν. 8, 8: κατέκρινε τὴν ἄμ. ἐν τῇ σαρχί. 
16or. 15, 56: τὸ χέντρον τοῦ ϑανάτου ἡ ἁμαρτία --- 7, δὲ δύναμις τῆς ἀμ. ὃ 
νύμος. Hebr. 12, 1: ἀποθέμενοι τὴν εὐπερίστατον ἀμ. B. 4: πρὸς τὴν an. ἀντα- 
γωνιζόμενοι. 1Joh. 3, 4. 8: ὃ ποιῶν τὴν au. die Sünde üben, von dem Gefammt- 
verhalten; vgl. B. 4: ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην (vgl. Röm. 6, 18), f. o. unter ἁμαρ- 
τάνῳ, fowie unter δικαιοσίνη 1,8. V. 4: r ἁμαρτία ἐστὶν ἡ ἀνομία. Andere Ber: 
bindungen Röm. 6, 6: τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, der von der Sünde beftimmte Leib; vgl. 
®. 12, f. unter σάρξ. — 7, 17. 20: 7 οἰκοῦσα ἐν ἐμοὶ ap., vgl. Hebr. 12, 1. Hier⸗ 
nah iſt die Sünde nicht blos Eigenſchaft einer Handlung, ſondern ein im Handeln des 
Subj. ſich bethätigendes Brineip; 7, 14: πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν. 5. 28: 
8, 2: ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας, |. unter νύμος. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ τῆς 
ἁμαρτίας, ſ. unter δικαιοῦν. 2 Thefl. 2, 3: 6 ἄνθρωπος τῆς ἁμ., der Menſch ber 
Eünde, als die perjönl. Repräfentation der Sünde, wo Berfon u. Sünde ſich decken. 
Röm. 6, 23. Hebr. 3, 13. Cbenfo ἡ ap. im Ev. Joh. 8, 34: ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτ. 
δοῦλός ἐστι τῆς ἁμαρτίας. 1, 29: ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κύσμου --- die ges 
ammte Sünde (f. 0.). 8,21: ἐν τῇ au. ὑμῶν ἐποθανεῖσϑε. Ohne den Artikel ſieht 
ἄμ. wie δικαιοσύνη, κακία, πονηρία τὴς einem bäuf. Gebr. der Prof.“Gräc., wo es fid 
um den (in ben einzelnen Erfheinungen fi barftellenden) Begriff felbft, nicht um die Ge— 
femmtheit der unter denſelben fallenden Erfceinungen handelt; fo 2 Cor. δ, 21: τὸν ur 
γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἑμαρτίαν ἐποίησεν, deu, der Sünde nicht fannte, mit 
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Sünde nichts zu thun hatte, bat er zu Sünde gemacht, Ὁ. i. als hätte er lauter Sünde vor ſich. 
Dagegen Röm. 7, 7: τὴν au. οὐκ ἔγνων — ἰῷ wußte nicht, mas Sünde ift, bzw. was es 
mit ihr auf fi hat. Sal. 2, 17: Χς ἁμαρτίας διάκονος. Röm. 7, 1: ὃ νόμος ἁμαρτία; 
6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε, τοι ἁμαρτίας — ἢ ὑπαχοῖς. 7, 8, τοῦ μιεῇ 
ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ ἁ. — dann: χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία γεκρά. 7, 25; 8, ὃ: 
σὰρξ ἁμαρτίας. B. 10: τὸ σῶμα νεχρὸν διὰ ἁμαρτίαν. 14, 23: 6 οὐ ἐκ πίστεως, 
ἅμ. ἐστίν. 8, 9: πάντας vp ἁμαρτίαν εἶναι. al. 3, 22. Röm. 8, 3; 3, 20. 
Hebr. 4, 15; 9, 26. 28; 11, 25. Jal. 2, 9; 4, 17. 1 Betr. 2, 22; 4, 1. 2 Pet. 
2, 14. 1 dꝛi. 1, 8; 3, 5. 93 5, 17. Hierher gehört auch der Ausdr. περὶ ἁμαρτίας 
= Giündopfer, LXX = neun, Hebr. 10, 6. 8. 18 (13, 11 Rec). Daß ἀμ. ſelbſi 
— aber allerdings nur einmal — bei LXX = Sündopfer, Lev. 6, 18: nur mir 
PT, οὗτος ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας, ift wenigftens wahrſcheinlich. Denn wenn dasfelbe 
απῷ ®. 10. 18 durd τὸ τῆς ἁμαρτίας δὴ). wird, melde® ofienbar dem τὸ oder τὸ 
περὶ τῆς ἁμαρτίας B. 23 entfpriht, fo weilt doch B. 19. 20 das Fem. αὐτήν, αὐτῆς 
auf ἡ ἀμ. V. 18 zuritd u. ſcheint fo demfelben die Bed. Sündopfer zu fibern. Danad 
ift aber nicht 2 Cor. 5, 21 zu erklären. 

2) Auch kann der Singular eine einzelne fündlihe Handlung bz., fofern der Gat- 
tungsname auch dem einzelnen Exemplare zufommt, der allgem. Begriff auf den einzelnen 
Fall angewendet wird. Im den paulin. Schriften jedoch nur Röm. 4, 8. 2 Cor. 11, 7. 
Dann Yaf. 1, 15. 1 90h. 1, 7; 5, 16. 17. ct. 7, 60. Joh. 19, 11; 8,46; 9, 41; 
15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch der Plural ift bei Paulus felten: Röm. 7, 5; 11, 25; 
4, 7. 1 or. 15, 3. 17. Gal. 1, 4. Eph. 2, 1. Col. 1, 14. 1 Thefl. 2, 16. 1 Tim. 
5, 22. 24. 2 Tim. 3, 6. (Paulus gebr. ſtatt ἁμαρτία in diefem Sinne παράπτωμα, 
παράβασις.) Dagegen gebr. die Synopt. nur den Plural, mamentl, in der Verbindung 
ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, ἄφεσις τῶν ἁμαρτιῶν Marc. 9, 2. 5. 6; 26, 28. Marc. 1,1; 
2, 5. 7. 9. 10. Luc. 1, 77; 3, 3; 5, 20. 21. 23. 24; 7, 47. 48. 49; 11, 4; 24, 47. 
Au. 2, 38; 5, 31; 13, 38; 26, 18. Diefelbe Verbind. Col. 1, 14. 1%ob. 1, 9; 
2, 12; 3, 5. Job. 20, 23. Andere Berbindd. Act. 3, 19: ἐξαλειφϑῆναι τὰς ἁμαρ- 
τίας. 22, 16: ἀπολοῦσαι τὰς ἁμαρτίας. Hebr. 10, 4: ἀφαιρεῖν ἄμ. 10, 11: περιελεῖν 
au. 1 Petr. 2, 24: ταῖς ἀμ. ἀπογενύμενοι. Die Berbind. rag oder τὴν ἄμ. αἴρειν 
Job. 1, 29. 1 ϑοδ. 3, 5 entipricht dem bebr. jı7 22, vgl. θεῖ. 53, 11 bao u. den 
Zuſammenh. dafelbit. Näheres unter αἴρω. — Ai ἁμαρτίαι noch Mith. 1, 21; 3, 6. 
Marc. 1, 5. Joh. 8, 24; 9, 34. EEph. 2, 11 Rec.) Hebr. 1, 3; 2, 17; 5, 1. 3; 
7, 21; 8, 12; 9, 28; 10, 2. 3. 12. 17. 28. Iaf. 5, 16. 20. 1 Betr. 4. 8. 2 Betr. 
1, 9. 1%05. 1, 9; 2, 2; 4, 10. pol. 1, 5; 18, 4. 5. Bgl. δικαιοσύναι 1 Sam. 
26, 23. Bgl. Bernhardy, Synt. 62 f. 


"Anagrwäög, ὃ, 7, Arist. Eth. Nikom. 2, 9: τὸ μέν ἐστιν ἁμαρτωλότερον τὸ δ᾽ 
ἧττον. Plut. Mor. 25, C: πάντως μὲν ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὺν εἶναι τὸν ἀμαϑέ, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ χατορϑεῖν τὸν ἀστεῖον. Außer diefen Stellen, τοῖς es fbeint, nur in ber 
bibl. u. firhl. Θτᾶς,, fündig, fündhaft. LXX gemöhnl. = su, zumeilen = son, 
son (Gen. 13, 13. Num. 16, 38. 1®ön. 1, 21. Β΄. 1, 1. 5; 104, 35. Pr. 
23, 17. ef. 65, 20, alfo — der die Sünde übt, in Sünde lebt. Als Adjectiv 
Marc. 8, 38. Luc. 5, 8; 19, 7; 24, 7. Joh. 9, 16. 24. Röm. 7, 13. As Sub: 
fRantiv: Cünder, gegenüber δίκαιος Mitb. 9, 13. Marc. 2, 17. Lac, 5, 32; ſynon. 
aoeßrs 1 Tim. 1, 9. Yud. 15; ἄπιστος Apot. 21, 8. Berbunden mit τελώνης With. 
9, 10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16. Luc. 5, 30; 7, 34; 15, 1. Die τελῶναε waren 
bei den Juden u. Griechen anrüdig, cf. Luc. Menipp. 11: πορνοβοσχοὶ καὶ τελῶναι. 
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Plut. περὶ πολυπραγμ. 518, E: τοὺς τελώνας βαρυνόμεϑα καὶ δυσχεραίνομεν κτλ. — 
Sonſt Luc. 6, 32. 33. 34; 7, 37. 39; 13, 2; 15, 2. 7. 10; 18, 13. Joh. 9, 25. 31 
(gegenüber παρὰ ϑεοῦ εἶναι B. 16). Röm. 3, 7; 5, 8. 19. Cal. 2, 15. 17. 1 Tim. 
1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. Jat. 4, 8; 5, 20. 1 Petr. 4, 18. Daß ἁμαρτωλοί bei 
den Juden Bz. der ἔϑνη jei, wonah Mtth. 26, 45 u. parall., ſowie Gal. 2, 15 zu 
erflären wäre, kann mit 1 Mec. 1, 34; 2, 48. 62. Tob. 13, 6 nicht bemwiefen werben 
(gegen Grimm). Gal. 2, 15 ift ἐξ ἐϑνῶν, τοῖς Hofmann bemerkt, Herkunftsbezeichnung, 
nicht aber tft die Herkunft ald das bz., was zum Sünder macht, fondern ein befonderes 
Moment neben ἅμ. 


᾿Ἀναμάρτητος, ὃ, nicht ungewößnl. in der Prof.-Gräc. in der Bedeut.: der nicht 
gefündigt, gefehlt bat, fib nichts hat zu Schulden fommen laßen, jedoch nicht abfolut, 
fondern in beftimmter Beziehung, vgl. Hrdt, 5, 39, 2: ἔχει γυναῖκα ἐοῦσαν ἀναμάρτητον 
ἑαυτῷ. Xen. Ages. 10, 4: ἀφικύμενος ἐπὶ τὸ μήκιστον ἀνθρωπίνου αἰῶνος ἀναμάρ- 
τητος ἐτελεύτησε καὶ περὶ τούτους ὧν ἡγεῖτο καὶ πρὸς ἐκείνους οἷς ἐπολέμει. So 
wol Job. 8, 7: ὃ ἀναμάρτητος ὑμῶν. Ohne ſolche beſtimmte Beziehung vgl. Deut. 
29, 19: ἵνα μὴ συναπολέσῃ ὁ ἁμάρτωλος τὸν ἀναμάρτητον (an Stelle des Bildes 
von Trunfenen u. Durftigen). 2 Mec. 8, 4: ἀναμάρτητοι νήπιοι. 12,42. So in der 
Prof.:Gräc., jedoch nicht auf das fittl. Gebiet befhränft, — der fih nicht verfehlt hat, Xen. 
Hell. 8, 3, 10: ὁρῶ τῶν ἀνθρώπων οὐδένα ἀναμάρτητον διατελοῦντα. Seltener — 
irrtumslos, unjehlbar (bei Plat.). Dagegen im fpecif. fitl. Sinne Diog. Laert. 7, 122: 
ἔτι χαὶ ἀναμαρτήτους (εἶναι τοὺς σοφοὺς) τῷ ἀπεριπτώτους εἶναι ἁμαρτήματι. So 
öfter bei Epikt. Jedoch erft in der firhl. (τᾶς. von Sündlofigtett im chriſtl. Sinne, Ὁ. h. 
von volltommener fittl. Fehlloſigkeit. Vgl. Ullmann, Sündlofigfeit Iefu, 7. Aufl., ©. 81. 


᾿Αμήν, das hebr. jux, gemöhnl. als Verbaladj. von jur bezeichnet (f. «1, ἀλήϑεια), 
findet fi jepoh nur als Adv. u. als Subft. oder wahrſcheinl. ſubſtantiviertes Adv. — 
fett, giltig. Nur im relig. Sinne gebraucht — vgl. 1 Rön. 1, 36: man Ta Tas 
Te nr wor mim, LXX: γένοιτο οὕτως " πιστώσαι κύριος ὃ ὃς τοὺς λόγους τοῦ 
χυρίου μου τοῦ βασιλέως --- dient ed wie bier eine Zuftimmung zu einer vorber- 
gegangenen Aufforderung auszudrüden, deren volle Verwirklichung von Gott abhängig ift 
bzw. vor Gott gelobt wird; vgl. 1Kön. 8, 26: naar TOR ΤΥΞῚ m ann δ ΤΌΝ, 
fowie Jer. 28, 6: mm minor 12 a8. Sodann ale zuftimmende Uebernahme” der Fluch⸗ 
androhung Neh. 5, 13. Jer. 11, δ. Deut. 27, 15—26, u. endlich als reſpondierender 
Schluß einer Dorologie 1 Chron. 16, 36, verdoppelt Neh. 8, 6 (mie Num. δ, 22), in 
welder Berboppelung es aub am Schluße der Dorologie zu Ende der drei erften Bücher 
bed Pialter8 in der Form vayı ar erjheint Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52, während 
Bi. 106, 48 als Reiponforium mbar jan fteht, wo LXX — γένοιτο! fegen. 
Als der Erhörung gewiſſer, lobpreiſender Gebelsſchluß wie Tob. 8, 8 findet es ſich im 
A. T. nirgend u. iſt auch als folder in der Synagoge nicht üblich, vgl. Ligthfoot, hor. 
hebr. zu Mtth. 6, 13. Otho, lex. rabb. s. v. amen: in precibus privatis τὸ amen rarius 
usurparunt. Ex tractatu Berachot vero patet, precibus fusis a ministro in synagoga et a 
patre familias super cibum ut plurimum a populo et familiaribus amen fuisse additum. 

Sehr felten nehmen die LXX das Wort einfah in der Form ἀμήν hinüber, nur 
1 Ehron. 16, 36. Neh. 5, 13; 6, 8; gewöhnl. — γένοιτο, einmal = ἀληθῶς. Aud 
in den Apokr. ift es noch fehr felten, 1 E8r. 9, 47. Tob. 14, 15. 8 Mec. 7, 23. 4 Mec. 
18, 24, überall mit Ausnahme von Tob. 8, 8 ald Schluß einer Dorologie. Symmachus 
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dagegen macht fo häufig davon Gebrauch, Num. 5, 22. Deut. 27, 15. Pf. 41, 18; 
72, 19; 89, 52. 9er. 11, 5. Jeſ. 65, 16, daß man annehmen darf, dies [εἰ bei ihm 
die regelmäßige Uebertragung, während Aquila πεπεστωμένως ſetzt, Ver. 28, 6: πιστω- 
ϑύτω. Demnach fheint es allmählich in das helleniſtiſche Miom übergegangen zu fein, 
wie died auch durch den Gebrauch bei den Refponforien einer Dorologie nahe lag. Denn 
daß von hier aus das Wort fih auch im Der hriftlihen Gemeinde eingebürgert hat, ergiebt 
der Gebrauh im N. X. 

Wenn das Wort im relig. Reben Israels eine fo bedeutfame Stelle hat, wie ber oben 
angegebene Spradgebr. zeigt, fo dürfte es aud angezeigt fein, es Jeſ. 65, 16: Inn“ 
ἸῺΝ mon — an mon saWr als fubit. Adverb. — nit 0]. — zu erfl. nad dem 
Gebrauch bei den Benedictionen u. beim Schwur: der Gott des Amen, „eine eigentitmlice, 
dem befräftigenden Tax entnommene Benennung Ihob8“, Delisih z. Ὁ. St., alfo etwa 
= der Gott, der fein Wort wahr macht, LXX: ὁ ϑεὸς ὁ ἀληϑινός, vgl. die erflärende 
Uebertragung ded Symm.: ὁ εὐλογημένος ἐπὶ τῆς γῆς εὐλογηθήσεται ἐν τῷ ϑεῷ ἀμήν, 
wogegen Ag.: εὐλογηϑύσεται πεπιστωμένως. 

Die Bed. des Wortes ergiebt fih αὐ der Beobadhtung, daß es ſtets als Antwort 
erfcheint. Denn die Bemerkung in Gesenius thes. s. v. „ponitur ab initio orationis, etsi 
raro in V. T. Jer. 28, 6% trifft nicht zu; „er. 28, 6 ift ebenfall® Antwort u. die Stelle 
ift genau geartet wie 1 Kön. 1, 36. Unter Bergleihung von 1 Ehron. 16, 36. Neben. 
8, 6. Pi. 106, 48, fowie deſſen, was wir über den Gottesdienft der Synagoge wißen, 
wird es als naheliegend δ). werben müßen, auch Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52 das mx 
yarı als Refponforium zu faßen, u. ebenjo dann aud an der betr. Stelle der Apokr. 
Iſt εὖ aber Antwort, jo ift fie ed, mie 1 Kön. 1, 36 zeigt, in dem Sinne, daß es bie 
Zuverſicht oder die Gewisheit, die Anerkennung oder die Hoffnung ausdrüdt, daß Gott 
das gelagte wahr halten u. verwirflihen werde oder möge, vgl. das Amen Deut. 
27, 15— 26. Num. 5, 22. So auch in den Wefponforien der Dorologien oder Bene 
dictionen, vgl. für den Sinn in diefem falle die erfte Bitte: ἁγιασϑέτω τὸ ὄνομά σου, 
ſ. u. ἁγιάζω. Dem entfpricht, was Burtorf, Ligthfoot, Θία πᾶ, Deligfh mitteilen, vgl. 
bes Pegteren Talmud. Studien in der Zeitfehr. ſ. luth. Theol. 1856, Ὁ. 422 ἢ. Bur- 
torf, lex. talm. s. v. nirboo® (ἀσφάλεια). Das Gefagte wird anerkannt als feft, giltig; 
der Amen fagende befennt fih vor Gott dazu in der Gewisheit, daß Gott felbft ſich dazu 
befennt oder befennen wird, ındem er ἐδ wahr hält oder wahr madt; cf. Jalkut in Ps. 
31, 24: om illi sunt Trnx3 Jar DrmmnW, qui dicunt amen cum vera fide. 

Bon hier aus wird der gefammte neuteftamentl. Gebrauh des Wortes Far. 
Zunächſt a) ergiebt fih aus 1 Cor. 14, 16: ἐπεὶ ἐὰν εὐλογῇς πνεύματι, ὃ ἀναπληρῶν 
τὸν τύπον τοῦ ἰδιώτου πῶς ἐρεῖ τὸ ἐμὴν ἐπὶ τῇ σῇ εὐχαριστίᾳ, ἐπειδὴ τί λέγεις οὐχ 
οἶδεν; daß der Gebraud des Amen als Refponforium bei Benedictionen von der Θ πα: 
goge in die rifil. Gemeinde übergegangen ift, ſowie daß hieran die Einbürgerung des 
Wortes in den ἄτι. Spracſchatz anſchließt. Es δ). nicht bloß die Aneignung, ſondern 
die befennende Behäftigung u. Beftätigung der vorausgegangenen, von einem anderen aus 
geſprochenen εὐλογία. Daran fchließt ſich Leicht der eigene Beſchluß einer Dorologie feitens 
befien, der fie ausſpricht, aber nie obne Abfiht u. befonderen Nahprud, indem der Zu: 
ſammenhang ſtets den Grund erkennen läßt, aus dem diefer Nachdruck auf die Zuverſicht 
u. Gewisheit des lobpreifenden Glaubens gelegt wird. So gilt ed Röm. 1, 25: ὅς 
ἐστιν εὐλογητὸς εἰς τοὺς αἰῶνας, ἀμήν, den Gegenſatz gegen die Ereaturvergätterung zum 
ſtärlſten Ausdruck zu bringen. Röm. 11, 36 beſchließt es den anbetenden Rücklick auf 
die Wege u. Gerichte Gottes in der Glaubensgemwisheit u. Zuverfiht, der das ἐξ αὐτοῦ 
καὶ δε αὐτοῦ καὶ εἰς αὐτὸν τὰ πάντα unverrüdbar feft fieht. Ueberall ergiebt fi, daß 
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ed ein beſonderes Moment des Zufammenhanges ift, welches einen energiſch abſchließenden 
Ausdrud des Glaubens an das, was unumſtößlich feft fteht, veranlaft. Denn daß ἀμήν 
ſtets einen befonderen Nahdrud bat, ift unverkennbar. Es verfiegelt, mas gejagt ift, u. 
betont, daß es dabei verbleibt. So auch Röm. 9, 5; 16, 27. Gal. 1, 5 vgl. ſowol 
mit 8. 3. 4 ald mit dem Zwed u. Inhalt des ganzen Briefes, deſſen eigentüml. Schluß 
6, 18: 7 χάρις τοῦ x. Yu. μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν, ἀδελφοί, ἀμήν fih aus 
demfelben Grunde mie das ἀμήν 1, 5 erllärt. Trotz allem, was der Apoftel zu ftrafen 
bat u. was ſich gegen fein Evangelium aufgelehnt hat, bleibt e8 doch dabei. Das giebt 
ibm die Zuverfiht des Glaubens wie der Liebe, fo zu fohreiben, wie er es thut. ferner 
vgl die ausführlide Lobpreiſung Eph. 3, 20. 21, fomwie Phil. 4, 20. Wenn irgend 
etwas, fo benimmt dieſes a. der Dorologie den Anſchein einer bloßen rhetorifchen ober 
Iturgifhen Formel u. zwingt dazu, fih die Veranlaßung an jeder Stelle Mar zu maden. 
So ποῶ 1 Tim. 1, 17 vgl. m. B. 15. 16; 6, 16 vgl. m. 8. 14. 2 Tim. 4, 18. 

Geht der Gebraud des Amen von diefer Stellung in den Dorologien aus u. hat er 
diefe Bedeut., jo wird es ſich mit derfelben aud in den wenigen Schlußvoten, in denen 
e8 bei Paulus vortommt, nicht anders verhalten. Hier find nur Röm. 15, 33 u. Gal. 
5, 18 gefichert. Das Amen wird aud an diefen Stellen der Ausdrud einer gehobenen, 
Gott preifenden Glaubenszuverſicht fein, in der der Apoftel folden Abſchied der Liebe von 
den Pefern nimmt. Es iſt charakteriftifch fiir Die beiden Briefe, daß nur in ihnen fi ein 
ſolches a. am Schluße findet, während es überall fonft wie 1 Cor. 16, 24. 2 Eor. 
13, 13. Eph. 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 4, 18. 1 Thefl. 3, 13; 5, 28. 2 Thefl. 3, 18. 
1 Tim. 6, 21. 2 Tim. 4, 22. Tit. 3, 15. Philem. 25. Hebr. 13, 25. 1 Petr. 5, 14. 
2 Betr. 3, 18. 1905. 5, 21. 2 Joh. 13 ebenfo fpäterer Zufag ift, wie am Schluße der 
Evangelien Mtih. 28, 20. Marc. 16, 20. Luc. 24, 53. Joh. 21, 25. 

Außer in den paulin. Briefen u. abgefehen von der Apot. findet ὦ das eine Doro= 
logie nachdrücklich befdließende «. noch Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. Jud. 25. 
Eine eigentüml. Stelle jheint auf den erften Anblid der Gebraud in der Apokalypfe εἰπε 
zunehmen. Während 1, 6 dem paulin. Gebrauch vollftändig gleich ift, ſcheint e8 ſich mit 
5, 14; 7, 12; 19, 4; 22, 20 ander® zu verhalten. Indes 5, 14 ſteht es als ant» 
wortende Zuftimmung zur Dorologie vgl. V. 13 ganz wie im U. T., deffen ἀμήν, ἀλλη- 
kovia aus Pi. 106, 48 fih auch 19, 4 wieberfindet. pol. 22, 20: λέγεε ὃ μαρτυρῶν 
ταῦτα “ ναί, ἔρχομαι ταχύ. Ἀμήν, ἔρχου κύριε Tv! ift es nicht Gebetsanfang, fondern 
analog Yer. 28, 6 Ausdruck gläubiger, danktbarer Aufnahme der vorangehenden Ber: 
heißung, zweifellofer Zuverſicht zu ihrer Erfüllung, woran fih dann das Gebet als Be— 
weifung u. Bewährung dieſes Glaubens anfhlieft. Nur als eine Weiterbildung dieſes 
Gebrauhs fann die Anwendung 1, 7 angefehen werden, mo dieſelbe Energie des Glau- 
bens mit zwiefahem Naddrud (vgl. 2 Cor. 1, 20) durd ναί, ἀμήν, das Zeugniß: ἰδοὺ 
ἔρχεται μετὰ τῶν νεφελῶν xr). der Gemeinde zum Troſt als unumftößlich ſichere That— 
ſache der bevorftehenden Zukunft bekräftigt. Auch 7, 12, wo die Dorologie durh ἀμήν 
ebenfo eingeleitet wie gefchloßen wird, wenn das zweite «. ächt ift, erflärt fih das erfte 
a, dadurch, daß es Antwort auf die Dorologie B. 10 ift, die neu aufgenommen u. 
reicher ausgeführt wird. 

b) Während diefer Gebrauch des a. fih durchaus auf der Pinie des altteftamentl. 
Gebrauchs Hält, fließt 2 Cor. 1, 20: ὅσαι γὰρ ἐπαγγελίαι ϑεοῦ, ἐν αὐτῷ τὸ ναί, διὸ 
καὶ δι᾿ αὐτοῦ τὸ ἀμὴν τῷ ϑεῷ πρὸς δύξαν di’ ἡμῶν daran in ähnl. Weife an, wie 
Apok. 1,7, u. es ift deutl. erkennbar, daß diefes Amen den Lobpreiß der wandellojen Treue 
Gottes eimfhließt, vgl. 8. 18. Während die in der apoftol. Verkündigung nicht bloß 
enthaltene, fondern geſchehende (vgl. Röm. 1, 2: εὐαγγ. © προεπηγγείλατο κτλ. Kit. 
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1, 3) Bejahung aller göttl. Verheißungen in Ehrifto vorhanden ift, bewirkt biefer Chriftus 
dadurch auch das Lobpreifende u. die Treue Gottes anerfennende Amen. Wehnlich unter: 
fheidet fib ναί u. ἀμήν aud Apof. 1, 7, indem dort das lobpreifende u. befennende 
Amen die Confequenz des ναί ift u. ναί ἀμήν» ein Klimar bilden, ein Verhältnis, meldet 
von Bengel z. Ὁ. St. nicht richtig erfannt ift. Die Benennung Jeſu αἴθ ὃ ἀμήν Apol. 
3, 14, welde an jux OR Jeſ. 65, 16 erinnert, dürfte mit ber fofort zu befpredenden 
Erſcheinung zufammenhängen. 

€) Ganz einzigartig neml. fteht das ἐ. da, mit welhem Jeſus feine Worte einleitet, 
bei Johannes verdoppelt ἀμήν, ἀμήν. Was zunähft formell das letztere anbetrifft, fe 
erſcheint die Anfiht von Deligih a. a. O. nicht haltbar, daß die Berboppelung vom 
Evangeliften jelbft herrühre u. aus der Erinnerung an das wie ein Doppelie® Amen 
lautende xy a jan geflogen ſei, — „Unten fage ih“, xomam bie in der paläftinenfiihen 
Landesſprache übliche Vertürzung von KIN Ta, die fi unzählige Male im Talmud finde, 
vgl. Burtorf unter στῶν. Daß der σα fih des Ausdrudes arm an bedient bat, 
ift nicht zu bezweifeln, denn jedesmal beißt es in den Evangelien: ἀμήν, λέγω ὑμῖν bw. 
λέγω σοι. Über auch Johannes läßt diefed sm fo wenig wie Die Synoptiker jemals 
unüberfegt, u. nichts deutet darauf bin, daß er das hinzugefügte λέγω ὑμῖν eigentl. alt 
Ueberjegung des zweiten jux anfehe, obwol aud das einfadhe λέγω ὑμῖν ἃ. B. an mehreren 
Stellen der Synoptiker ftatt des vollen ἀμήν λέγω ὑμῖν in den Parallelen ftebt, ſ. unten. 
Das ἀμὴν λέγω ὑμῖν erſcheint fo ſchon wie eine Doppelte Berfiherung. Die Annahme aber, 
daß der Evangelift mit feiner Verdoppelung des ἀμήν Die in KON ax liegende Afjonan 
babe zum Ausdruck bringen mollen, die „mit Recht gleih einer durch doppeltes Amen 
befiegelten Ausjage gelten konnte“, würde ergeben, daß der Evangeliit die an u. für ſich 
[bon Doppelte Berfiherung verdreifacht babe, — eine Auffaßung, die kaum dem Ernſte 
dieſes auffallenden ἀμήν ἀμήν gerecht werden dürfte. Darf man aus der Ueberfegung 
des N. T. ſchließen, in welcher Deligih ftets 035 ak un Tas jan überfegt, fo hat er 
diefe Anſicht fpäter aufgegeben. Daß ſchon das "einleitende Amen überhaupt einen eigen 
tumlichen Eindrud gemacht bat u. ald etwas eigenartige8 empfunden morben ift, gebt jhon 
daraus hervor, daß es im apoftol. Sprachgebrauch nirgend Nahahmung gefunden, vgl. 
Röm. 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω ἐν Χῳ χτλ. Je auffallender nun erft das doppelte Almen 
Hingen mußte, als follte Damit das volle Bewußtfein um diefe eigenartige u. ungewöhnliche 
Weife zu reden zum Ausdrud gebradt u. damit die Unumftößlichkeit der Worte fo ftarl 
wie möglich eingeprägt werden, deſto fidherer wird e8 mit Emwald (die johann. Schriften 
I, 35) auf die Treue der Erinnerung des Evangeliften zurüdzuführen fein. Im übrigen 
aber dürfte Die Verdoppelung des einleitenden Amen die Analogie des doppelten abſchließenden 
Amen für fih haben. Die Differenz mit der fynopt. Ueberlieferung erklärt ſich nidt 
daraus, Daß die johann. Ausiprühe mit Ausnahme von Job. 13, 21. 38 alle bem 
vierten Evangelium eigentüml. find. Eben Joh. 13, 21. 38 meifen das doppelte Amen 
auf, wo in den fynopt. Barallelen das einfache ſteht. Dies führt vielmehr, wenn man 
die Treue der Erinnerung mit Emald anerfennt, darauf, daß die johann. Weberlieferung 
des doppelten Amen überall die wirkliche Redeweiſe Jeſu geweſen, in der fynoptifhen fomit 
eine gewiſſe Abſchwächung vorliege. Dafür fpriht dann auch, daß 2. B. namentl. Luc., 
bei welchem ὦ das «. am feltenften findet, e8 nicht bloß zumeilen erjegt durh ἀληϑῦς 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3. ἐπ᾿ ἀληϑείας 4, 25 vgl. mit B. 24; ναί 11, 51; πλήν 
10, 14; 22, 21, fondern daß namentl, Luc. mehrfah nur λέγω ὑμῖν, λέγω σοι hat, 
wo in den Parallelen ἀμήν, λέγω ὑμῖν fteht, vgl. 3. B. Luc. 7, 9 mit Mtth. 8, 10. 
Luc. 10, 12 m. Mtth. 10, 15. Luc. 7, 28 m. Mtth. 11, 11. Luc. 10, 24 m. Mitb. 
13, 17. Luc. 15, 7 m. Mtth. 18, 13. Luc. 22, 34 m. Mtth. 26, 34. Marc. 14, 30. 
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Diefelbe Verkürzung findet fih bei Mtth., vgl. 12, 31 m. Marc. 3, 28, fowie Mtth. 
26, 29 u. Luc. 22, 16 vgl. mit Marc. 14, 25. Berner vgl. Luc. 18, 24; Marc. 
10, 23, wo flatt der Berfiherung Mith. 19, 23 die Frageform angewandt ift: πῶς 
δυσκύλως χτλ. So weiſt die fynopt. Ueberlieferung, in der das &. am reichfien bei 
Matth. erhalten ift, fhon eine Neigung zur Berkürzung auf — offenbar im Zufammenb. 
mit der Rüdfiht auf nichtjüdifhe Lefer —, u. dann liegt es nahe, auch in dem einfachen 
a. gegenüber dem boppelten bei Job. eine verkürzte Ueberlieferung zu fehen. 

Uebereinftimmend findet fi das aͤ. bei den drei Synopt. nur Mith. 19, 28 vgl. m. 
Marc. 10, 29. Luc. 18, 29; — Mtth. 24, 34 vgl. m. Mare. 13, 30. Luc. 21, 
32; — Mith. ſtimmt 10, 42 mit Marc. 9, 41. Mith. 16, 28 m. Marc. 9, 1 (vgl. 
Luc. 9, 27). Muh. 21, 21 m. Marc. 11, 23. Mtth. 26, 13 m. Marc. 14, 9. Mtth. 
26, 34 mit Marc. 14, 30. (Mith. 24, 47 vgl. Luc. 12, 44 ἀληϑῶς, wie überhaupt 
mehrere bei Mith. m. ἀμήν fih findende Ausfprüce ſich bei Luc. ohne a. finden, f. o.) — 
Mare. flimmt 10, 15 m. Luc. 18, 17; vgl. Marc. 12, 43, wo Luc. 21,3 ἀληϑῶς. — 
Matthäus eigentüml, find die Ausiprühe 5, 18. 26; 6, 2. 5. 16; 10, 23; 18, 
3. 18; 21, 31; 24, 2; 25, 12. 40. 45. Marcus bat das Umen 8, 28; 8, 12, 
mo ed Mith. 12, 31; 16, 4, nicht bat, fowie 14, 25, wo εὖ Mitb. 26, 29. Luc. 
22, 16 nicht haben, fondern an allen drei Stellen bloß λέγω ὑμῖν. Lucas eigentüml. 
find 4, 24; 12, 37; 23, 43; fonft bei ihm nur 18, 17 (Marc. 10, 15; vgl. 
Mith. 18, 3); 18, 29 (Marc. 10, 29. Mtıh. 19, 28); 21, 32 (Marc. 13, 80. 
Mith. 24, 34). 

Bei Joh. das doppelte Amen 1, 52; 3, 3. 5. 11; δ, 19. 24. 25; 6, 26. 32. 
47. 53; 8, 34. 51. 58; 10, 1. 7; 12, 28; 13, 16. 20 (21. 38 f. 6.); 14, 12; 
16, 20. 23; 21, 18. 

Die Bedeutung dieſes einleitenden Amen wird naturgemäß der des abfchließenden 
Amen in gewiffen Sinne entgegengefegt fein. Iſt das letztere der Ausprud des bin. 
nehmenden, bejahenden u. befennenden Glaubens, fo bat das die Ausſprüche Chrifti εἰπε 
leitende Amen den Zwed, diefen Glauben zu wirken, zu erzeugen, nicht aber etma burdh 
Geltendmahung eigener Autorität, f. u. Es nimmt nicht auf, wie das Amen der Gemeinde, 
fondern e8 giebt, u. zwar fo fiher u. gewis, wie nur das Amen der Gemeinde das haben 
u. balten kann, morauf es erfolgt. Die Thatjächlichkeit des Gebens u. Nehmens ent 
fprehen einander. Darin berührt e8 fi in etwa mit dem namentl. von Paulus am 
Schluße der Dorologien verwendeten Amen, weldes f. 3. f. aud den Zweck hat, ein Amen 
der Pefer zu dem bervorzurufen, was jo unumftößlid 8, wie Gott felbft, der darum 
gepriefen wird. Das einleitende Amen Chrifti unterfheidet fi aber wieder davon, indem 
es nirgend wie das abfhließende des Apofteld der Ausdruck eigener Glaubens: 
bejahung ift, fondern, mie gerade das überall hinzugefügte λέγω ὑμῖν, σοί zeigt, der 
Ausdrud energiſcheſter Glaubensforderung, deren Verfagung das Unheil derer 
berbeiführt, denen es gilt. Died ἰῇ auch im dem Gerihtdandrohungen wie Mith. 6, 2. 
5.16; 10, 15. Marc. 3, 28; 8, 12, in der Ankündigung des Berräters, der Berleugnung 
Petri Mtth. 26, 21. 34 u. Parall. der Fall, deren Zwei Warnımg u. Borbeugung iſt. 
Dazu kommt nod ein anderes. Nicht bloß als Autorität fellt Chriſtus fih hin. Seine 
Ausfprüche betreffen auch 3. B. fein eigenes Gefhid, wie in der Ankündigung des Ber: 
räter8 u. der Berleugnung Petri, ſowie bezüglih der Aufnahme, die er findet Mtth. 8, 10. 
Luc. 4, 24 vgl. m. Joh. 4, 44; 12, 24. Mith. 10, 28. Sie haben e8 überall mit feiner 
eigenen Berfon zu thun, indem es ſtets etwas gilt, worin der Glaube an ihn als den 
Meifias ſich finden muß, oder woran er ſich halten ſoll trog entgegenftehenden Anſcheins, 
Sl. Mith. 5, 18 vgl. m. 9, 14 ff.; 10, 42 m. 8. 17 ff. Er fordert ein paraboges 
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Berhalten Mith. 18, 3. 13, u. auch die ſcheinbar felbfiverfländlicfien Wahrheiten wie 
Mith. 5, 26; 6, 2. δ. 16 find paradox im Berbältnis zu den Erwartungen u. Hof: 
nungen, welche er vorfinde. Parador find die Berheißungen, melde er giebt Mt. 
10, 42; 17, 20; 19, 28; 25, 12. 40. 45, ebenfo mie die Gerichtsanfündiguug über 
die γενεὰ αὕτη Mith. 23, 36 vgl. m. 24, 2. 34; ferner vgl. Mttb. 16, 28 u 
Parall. Es find durchweg Paradorien, in deren Mittelpunct er, ber 
Menſchenſohn fteht, der nicht danach ausfieht, der Meffias zu fein u. der es bob 
ift 170g defien, was ihm wiberfährt, trog der Aufnahme, bie er findet, Mttb. 11, 11; 
13, 17; 21, 31; 26, 13. Marc. 3, 28; 8, 12. Luc. 4, 24; 12, 37; 23, 43, u. 
der dies auch beweifen, an dem es offenbar werben wird. Ganz beſonders tritt Diele 
Paradorie wie diefer Zufammenhang mit feiner Perfon in den Ausiprüden des joham. 
Evang. hervor Joh. 1, 12; 3, 11; 5, 19. 24. 25; 6, 32. 47. 53; 8, 34f. 51. 58; 
10, 7; 13, 20; 14, 12; 16, 20. 23. So fordert er Glauben für feine Perfon, die 
nicht bloß Hinter dem Worte ſteht, fondern die ὦ in dem betr. Worte dargiebt, [εἰ εδ, 
daß ed an ihm wahr wird oder daß er ed wahr machen u. wahr halten wird, Er bedi 
das Wort, nicht das Wort ihn; er deckt es nicht mit einer irgendwie ihm eigmenben 
Autorität, fondern e8 bat ihn zum Inhalt, u. deshalb ift es etwas unumftößlich feſtes, 
etwas was erlebt wird u. werden muß, indem er erlebt wird. Darum ft εὖ 
das, was {εἴ fteht u. [εἴ madt, Halt giebt, u. fo ift diefes einleitende Amen im Munde 
Jeſu nit ein Amen feines eigenen Glaubens, fondern der ftärkite Ausprud für die dor⸗ 
derung des Glaubens an ihn, die ftärkfte Bezeugung feiner Meffianität, die das Amen der 
Hörer erfordert u. der dann feine Benennung als € ἀμήν Apot. 3, 14 entipriht. Bel. 
Sälatter, der Glaube im R. T., ©. 121: „ES tritt in diefem Amen Jeſu der Grund: 
begriff der Wurzel wieder auf, welder an der Ausfage nicht nur oder zunächſt Die intellectuelle 
Richtigkeit derfelben heraushebt, fondern den feiten Willen, der fie trägt u. durch die That 
realifiert. Darin lag die Unüberſetzbarkeit des Wortes für die griehifhe Evangelien: 
ſchreibung, denn ἀληϑῶς, mit dem es Lucas bie u. da erſetzt, ift wie Luthers „wahrlich“ 
zu eng in die intellectuelle Sphäre eingeſchränkt“. Bgl. Burtorf, Lightfoot, Otho, Schlatter, 
Deligih a. a. D. fowie in Riehm, Handwörterb. zum U. T. 


᾿Αμνός, ὃ, das Lamm. Nach 808. 1, 29. 36: ide ὃ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ — ἰἢ εὖ 
gebräudl. geworden, Chriftum als agnus Dei zu δ. In der Apol. τὸ ἀρνέον, τ. &. τὸ 
ἐσφαγμένον, — ἀρνός in ber ſpät. Gräc. ftatt ἀμνός. Es fragt fi, in welchem Siune 
Chriſto diefe Bz. im job. Ev. beigelegt wird. Der beiktifhe Gebr. des Art. weift baraui 
bin, daß wir an eine befannte Borftellung, an etwas Erwartetes zu denken haben; vgl. 
Krüger $ 50, 2, 1—3. Die Bezieh. auf Yef. 53, 7. 12, vgl. Act. 8, 32, wo lebiglid 
die Hingebung eine® Lammes den Vergleichungspunkt bildet, ift zu wenig angezeigt, bie 
Bergleibung des Rnechtes Ihvhs mit einem duldenden Lamme für das Bild der meifian. 
Erwartung nicht durbfchlagend genug, um daran die Bz. Chriſti als des notorifden 
Lammes Gottes anzufnüpfen. Dagegen auf das Paſſahlamm — ἀπὸ τῶν ἀρνῶν Ar- 
ψεσϑὲ Er. 12, 5 — nad feiner Bedeut. für Yörael, Er. 12, 14. 27, fomie als das 
einzige Tamm, welchem bejondere Bedeut. innerhalb des göttl. georbneten israelit. Lebens 
zukommt (vgl. Lev. 14, 10 ff. Num. 6, 12. Er. 29, 38 ff.), konnte verſtändlich mit dieſem 
Ausdrud hingewieſen werden, ὃ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, das von Gott erfehene (Gen. 12, 8) 
Lamm. Daß der Evangelifi das Wort fo verfianden, dürfte nad 19, 36 kaum zweifel⸗ 
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baft fein, vgl. 1 Cor. δ, 7. Begünftigt wird dies Berftändnis durch die Nähe des 
bevorftehenden Paſſahfeſtes 2, 13 u. durh den Zufammenbang ber Paſſahfeier mit ber 
meffien. Hoffnung, vgl. 19, 36; 6, 4. 31ff. &. 20, 33 ff. Ser. 16, 14. Hab. 3. 
Apol. 15, 3; 14, 1, wovon Crusius, hypomm. ad theol. proph. I, 225 mit Recht fagt: 
„Res quae in exitu ex Aegyptia — evenerunt — revera futurarum rerum typi 
foerunt.“ Bgl. Deligfh zu Hab. 3, 3—15, ©. 139. Luthardt zu Joh. 1, 29: „Wir 
wißen, melde grundlegende Bed. für die Geſchichte Israels, wie für feine Heilserfenntnig, 
wie für die gefammte prophet. Darftellung des zulünftigen Heils die Errettung des Volkes 
aus Yegypten hat. So einzig fteht diefe Thatfache da, daß nur der Tag des neuen Heils 
ihr zu vergleichen ift, u. diefer wiederum bat in feiner Thatfache der altteftamentl. Geſchichte 
ein jo entſprechendes Borbild, wie in jener. Nun wußte der Täufer die Zeit des neuen 
ſchließl. Heils angebrogen, u. in Jeſu wußte er dem Bringer desſelben. Warum follte er 
nun dieſes Heil u. feinen Bringer nit vor Allem mit jener erften vorbildlihen Erlöfung 
YEraeld vergleiben? Dort aber war jenes Lamm das Mittel der VBerfhonung des Volkes. 
Um defjen willen ging das Berderben an ihm vorüber. So wird jetzt Jeſus das Mittel 
der Berfhonung fein; wer fi ihm dazu dienen laßen wird, an dem wird um feinetwillen 
das Gericht Gottes vorlbergehen. Nur hat ſich jet Alles erweitert. Denn Heil wie 
Geriht geben nun die Welt an.“ Bol. Hofmann, Schriftbem. II, 1, 295 ff. Weber 
©. 299, fowie die Paſſahfeier der Juden bis auf den heutigen Tag. Dies gilt aud 
noch gegen Weiß, welder die Borftelung von Ehrifto als Pafjahlamm erſt ex eventn 
eingetreten fein läßt, weil Chriſtus eben am Schlahtungstage des Ofterlammes gefrenzigt 
ſei. Bei einigem Berftändnis für das durb u. durch vom Cultus getragene Boltsleben 
ϑϑταεῖδ u. für die Geläufigfeit der von borther entlehnten oder daran anflingenden Aus- 
drudsmeife dürfte dieſe Inſtanz fih als ungenügend ergeben, um die Beziehung unferes 
Ausſpruchs auf Das Dfterlamm mit gewohntem Machtſpruch als „ganz unpaffend“ abmeifen zu 
dürfen. Eine andere Frage ift, ob fih ein folder Ausfpruh im Munde de Täufers 
begreifen ἴαβε. Dafür wird zu beachten fein der Zufammenhang zwifhen βαπτίζειν ἐν 
πν. @y. 1, 21 u. αἰρειν τὴν ἅμ. Diefes ift im Munde eines Israeliten die Boraus- 
fegung für jenes, vgl. unter αἴρειν. Daß der Täufer nun Jeſum nicht als Perfon bz., 
welhe das αἴρειν τὴν ἄμ. vollzieht, fondern als ἀμνός, giebt dem Ausdruck feinen 
beftimmten Sinn. Als Opfer, welches die Sünde trägt, konnte er ihn bz., wenn er, wie 
doch anzunehmen, ein Verſtändnis hatte oder gewann für die Selbftuntergebung Jeſu unter 
die Taufe, vgl. Mttb, 3, 15. Wenn aber ald Opfer, dann ergab bie Kombination 
zwiſchen Pafjah u. meffien. Erlöfung den Gedanken unſeres Textes. — Daß 1 Petr. 
1, 19: ἐλυτρώϑητε — τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χυ — aud bie 
Beziehung auf das Paſſahlamm vorliege, wenigftens daß es fi „um ein gottesdienſtl. in 
den Tod zu gebendes Lamm handle“, beweifen nad Hofmann a. a. Ὁ. die Adj. ἄμωμος 
καὶ ἄσπιλος. Auch die Bz. Chriſti ald ἀρνίον in der Apotalypfe, fomweit fie die Borftellung 
des Opfers einfchlieft, fpricht mit dafür, daß diefe Vorflellung im urdriftl. Gedankenkreiſe 
gäng u. gäbe war. Ueber den Unterfhied diefer Bz. Ehrifti in der Apokal. von Joh. 
1, 29 f. unter ἀρνίον. — Bgl. audy unter αἴρω, 


ἄνθρωπος, ὃ, der Menſch, — Gattungsname gegenüber Göttern u. Tieren; vgl. 

duc. 2, 15. 52. Mith. 12, 12. Marc. 10, 27. Mith. 8, 9 u. a. St. LXX fländig 

für org, welches nur felten ander wiedergegeben wird; neben ἀνήρ filr Wir, Wing, auch 
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aus der Wirkſamleit derfelben refultierenden Erfcheinungen des menſchl. Weſens ausbrüden, 
ὃ π. nu. ἀ. — was wir von früher her — im Unterfchiede von dem Röm. 6, 3 bezeichneten 
Widerfahrnis — waren, was wir geweſen find u. geweſen fein follen, was ber Bergangen: 
heit angehört u. angehören fol; ὃ καινὸς ἀνϑρ. das, was ein Chrift in Folge der Heil 
zueignung , der Errettung feines Lebens vom Berderben im Unterſchiede gegen das früher 
vexpög τοῖς παραπτ. if. Dgl. Eph. 4, 23 mit B. 24. Col. 3, 9. Hiernach erklärt 
fih auch Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς δύο κτίσῃ ἐν ἑαυτῷ εἰς ἕνα καινὸν ἄνϑρωπον. Sul 
Chryſoſt. 3. Ὁ. Θι.: δρᾶς οὐχὶ τὸν Ἕλληνα γενόμενον Ἰουδαῖον, ἀλλὰ καὶ τοῦτον 
κἀκεῖνον εἰς ἑτέραν κατάστασιν ἥκοντας. Bol. Gal. 8, 28: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς 
ἐστὲ ἐν Χῳ Iv. Indem ein u. diefelbe Art menſchl. Weſens beiden gleicherweiſe zu Teil 
wird, hört der Unterſchied auf; einer wie ber andere iſt ein καινὸς ἄνϑρωπος. Bgl 
παλαιός. 

4) Einer in der Ῥτοί. τᾶς, gebräudl. Anwendung von ἀνϑρώωπος mit dem Neben: 
begriffe des Verächtlichen oder des Mitleids, ſowol in Berbind. mit Perfonalbenmenungen, 
als alleinftehend (vgl. Joh. 19, 5: ide ὁ avdownog), würde im N. T. der Gebrauh 
von ἄνθρωπος ba entfprechen, mo der Unterfchied des Menſchen von Gott, Hebr. 2, 6; 
8, 2. Röm. 9, 20; 2, 1; vgl. Jak. 2, 20, namentl. in feinem Verhalten gegen Gotteb 
Offenbarung, Gottes Boten berüdfihtigt wird, — der fih widergöttlich verbal: 
tende Menſch, der Menih, deſſen Art es ift, fich widergöttlich zu verhalten, 2. 8. 
Marc. 9, 31: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου παραδίδοται εἰς χεῖρας ἀνθρώπων, Mtth. 17, 22. 
Luc. 9, 44, vgl. Marc. 14, 41: εἰς χεῖρας τῶν ἁμαρτωλῶν. Mith. 26, 45. Man 
wird aber nicht fagen können, ἀνθϑρ. [εἰ an diefen Etellen fynon. ἁμαρτωλός, da ber 
Ausdrud offenbar das Befremdende der in Ausficht geftellten Thatſache im beſonders ſtarler 
Weiſe hervorheben ſoll. Uebrigens vgl. 2 Sam. 24, 14: πλὴν ἐμπεσοῦμαι εἷς τὰς χεῖρας 
τοῦ κυρίου, ὅτι πολλοὶ οἰκτιρμοὶ αὐτοῦ σφόδρα , καὶ εἰς χεῖρας ἀνθρώπων οὐ ur 
ἐμπέσω. Jeſ. 19, 4: παραδώσω τὴν Alyuntor εἰς χεῖρας ἀνϑρώπων κυρίων σκληρῶν. 
Hierher gehören auh Mtth. 10, 17: προσέχετε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων, παραδώσουσι 
γὰρ «ri. al. 1, 10. 11. Eph. 4, 14. Col, 2, 8. 22 u. a. 


᾿᾿νϑρώπινος, νη, ον, meuſchlich, wie das bei den Tragg. gebräudl. ar ϑρώπειος, 
namentl. bei Xenoph., Plato (neben dem bei ihnen felteneren ἀνθρώπειος in benfelben 
Berbindungen, 3. B. φύσις, γένος, πρᾶγμα u. a.), aud Hdt., Thuchd., Xriflot. LXI 
os Num. 5, 6; 19, 16. Er. 4, 12. 15. — wir Hi. 10, 5. WR Dan. 7,4. 8. 
Apokr. Sap. 12, 5. 4 Mec. 1, 16.17; 4, 13. Während ἀνϑρώπειος εἰβεπ das dem 
Meufhen Angehörige ift, bz. ἀνϑρώπινος wol urfprüngl. eine Eigenfhaft, in der ſich das, 
was der Menſch ift, repräfentiert (-ıvog den Stoff bezeihnende Endung), daher: mas 
Menſch ift (vgl. σάρχινος — von Fleifh) oder wie e8 dem Menfchen, der menjchl. Natur 
eigentüml. ift, was diefelbe ausmacht, bzw. was fie mit ſich bringt, Plat. Legg. 4, 713, C: 
ὡς ἀνθρωπεία φύσις οὐδεμία ἱκανὲ τὰ ἀνθρώπινα διοικοῦσα αὐτοχράτωρ 
πάντα μὴ οὐχ ὕβρεώς τε καὶ ἀδικίας μεστοῦσϑαι. Phaed. 107,C: ὑπὸ τοῦ μεγέ- 
ϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσί, καὶ τὴν ἀνθρωπίνην ἀσϑενείαν ἀτιμάζων ἀναγκάζομαι. 
Xen. u. Thuchd.: ἀνθρώπινα, ἀνθρωπίνως ἁμαρτεῖν. Bi. 10, δ: καὶ ὃ βίος σου ἀν- 
ϑρώπινός ἐστιν; vgl. B. 4. Daher ἰῇ ἀνθρώπινος geeignet für Verbindungen mie 
Röm. ὁ, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρχὸς ὑμῶν. 1Cor. 2, 13: 
λαλοῦμεν οὐκ ἐν διδαχτοῖς ἀνθρωπίνης σοφίας λόγοις. 1 (δοτ. 4, 3: va ἀναχριϑῶ 
ὑπὸ ἀνϑρωπίνης ἡμέρας, wo es fih um die den Menſchen charatterifierende ſarkiſche Ber 
ſtimmtheit feiner Natur handelt. 1 Cor. 10, 13: πειρασμὸς ἀνϑρώπινος eine Verſuchung, 
wie fie den Kräften oder vielmehr der Schwachheit der menjhl. Natur entſpricht; vgl. 
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Aristot. Pol. 3, 15: χαλεπὸν καὶ μείζονος ἀρετῆς ἢ κατ᾽ ἀνθρωπίνην φύσιν. Poll. 
3, 131 (bei Sturz, Lex. „Ken. 8. Υ͂. ἀνϑρώπινος) ſtellt das ἀνϑρώπινον dem unerträg- 
lichen ‚gegenüber: ὃ οὐχ av τις ὑπομένειεν, ö οὐκ ὄν τις ἐνέγκῃ — τὸ δὲ ἐναντίον 
χουφόν, εὔφορον, ὀϊστόν, ἀνθρώπινον, ἀνεκτόν... Soph. Oed. Col. 598: τί γὰρ 
τὸ μεῖζον ἢ κατ᾿ ἄνϑρωπον νοσεῖς; Daß es ſich nit um eine Berfuhung, wie fie die 
menjhl. Ratur mit fih bringt, bzw. nit um Bz. der Verſuchung nad ihrem Urfprunge 
bandelt, erhellt aus Ὁ. 18. Deshalb fann απῷ nicht Plut. consol. ad Apollon. 118, C 
verglichen werden: τὰ κοινὰ τοῦ βίου συμπτώματα κοινῶς φέρειν καὶ τὰ ἀνθρώπινα 
ἀνϑρωπίνως. — Etwas von diefer Rüdfihtnahme Liegt aud wol in Act. 11, 26: οὐδὲ 
ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπείεται. — Sonft noch Jak. 8, 7: φύσις ἀνϑρωπίνη, 
gegenüber φύσις ϑηρίων, vgl. Dan. 7, 4. 8. 1 Petr. 2, 13: ὑποτάγητε πάση ἀνϑρω- 
πίνῃ κτίσει. 


᾿Ανϑρωποχτόνος, ὃ, 7, Menſchen mordend, Εατίρ. Iph. Taur. 389, dagegen Cykl. 
127: βορᾷ χαίρουσιν ἀνθρωποχτόνῳ fol e8 im paſſ. Sinne ftehen: Fraß von gemor- 
deten Menfhen, vgl. 126, was jedod nicht notwendig erfheint. Bol. ἀνθϑρωποκχτονεῖν 
Eur. Hec. 260. Sonft findet fih das Adjectiv no Plut. de fluv. et mont. nom. 
1165, A: χρησμὸς ἀνϑρ. oraculum quod de homine mactando monet. Οἵ. ἀνϑρω- 
ποχτονεῖν τοῖς δαίμοσιν bei Greg. Naez. — Im N. T. 1 808. 3, 15: πᾶς ὁ μισῶν 
τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἀνθρωποκτόνος ἐστίν, καὶ οἴδατε ὅτι πᾶς ἀνθῥωποκτόνος οὐκ ἔχει 
ζωὴν αἰώνιον κτλ. (vgl. 8. 12) u. Joh. 8, 44 vom Teufel: ἀνθρωποκτόνος ἦν an 
ἀρχῆς vgl. B. 40. Dffenbar ἰῇ das Wort des bejonderen Nachdrucks halber gewählt, 
der ihm innewohnt. 


Φιλανϑρωττία, ἡ, Menſchenfreundlichteit, bz. das zuvor: u. entgegentommende Wol⸗ 
wollen, welches fi im Allgemeinen in freundlihem, rüdfichtsvollem Benehmen (gegenüber 
σεμνύτης U. ὠμότης, dem wärbevollen, erhabenen Stolz u. der abftoßenden Herbigkeit), 
im Bejonderen in der Ausübung der Gaftlichkeit, in Hilfsbereitfhaft, Mildherzigkeit zc. 
bethätigt u. die Gemeinfhaft pflegt u. erhält. Es iſt mur eine llebertragung bes Begr., 
wenn dieſelbe Tieren beigelegt wird, die fih leicht u. gern den Menſchen anſchließen, 
wenn einfhmeihelnde Melodien αἴθ φιλάνϑρωποι by. werden oder wenn die Kette ἡ φιλ- 
ἄνϑρωπος beißt, aber diefe Uebertragung ift bezeihnend für die Vorftellung, welde mit 
biefem Worte fi verbindet. Οιλανϑρωπία ift diejenige Gefinnung, der e8 Bedürfnis ift, 
nit auf ſich allein bedacht zu fein, fondern Rüdfiht zu nehmen auf die Anderen, ihre 
Bebürfniffe u. ihr Wol. Der φιλάνϑρωπος macht fid verdient um die Mitbürger, be 
ſchützt den Unterbrüdten, übt Nahfiht gegen den Irrenden, ift als Sieger milde gegen den 
Befiegten u. verzichtet als folder auf die Ausübung des ihm gegen denfelben zuftehenden 
Rechtes, vgl. Xen. Cyrop. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνϑρώποις ἀϊδιός ἐστιν, ὅταν 
πολεμούντων πόλις ἁλῷ, τῶν ἑλόντων εἶναι καὶ τὰ σώματα τῶν ἐν τῇ πόλει καὶ Te 
χρήματα. οὔχουν ἀδικίᾳ γε ἕξετε ὅ,τι ἂν ἔχητε, ἀλλὰ φιλανϑρωπίᾳ οὐκ ἀφαιρήσεσϑε, 
ἤν τι ἐᾶτε ἔχειν αὐτούς. Die Philanthropie ift namentl. ein Charakterzug Athens, nicht 
bloß atheniſcher Sitten, fondern auch atbenifher Gefege, 2. B. des Gefeges, daß mährend 
der Tage der Dionyflen feine Rechtsſtreitigkeiten verſolgt werben durften, Dem. 21, 12: 
ὑμεῖς μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι πάντες εἰς τοσοῦτον ἀφῖχϑε φιλανϑρωπίας 
καὶ εὐσεβείας ὥστε καὶ τῶν πρότερον γεγενημένων ἀδικημάτων τὸ λαμβάνειν δίκην 
ἐπέσχετε ταύτας τὰς ἡμέρας. Xenophon ftellt den älteren Eyrus als das Ideal der⸗ 
ielben Hin Cyrop. 8, 7, 6 8η4ᾳ. cf. 8, 4, 8: ἐπιδείκνυμαι τὰ ἔργα πολὺ ἥδιον φιλ-- 
ανϑρωπίας ἢ στρατηγίας, ὅτι τὰ μὲν κακῶς ποιοῦντα ἀνθρώπους δεῖ ἐπιδείκνυσθαι, 
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τὰ δὲ εὖ, dgl. 3Mec. 3, 15: ἡγησάμεϑα μὴ βίᾳ δόρατος, ἐπιεικείᾳ δὲ καὶ πολλ 
φιλανϑρωπίᾳ τιϑηνήσασϑαι τὰ κατοικοῦντα... . ἔϑνη εὐποιήσασϑαί τε ἀσμένως. 
Wie hoch fie geihägt wird, erhellt Plat. Legg. 4, 713,D. Plato erkennt eine Wahrkeit 
in der Sage, welche die Fürftengejchlechter göttl. Abkunft fein läßt, denn Menſchen würden 
mit ὕβρις u. ἀδικία regieren, ὃ ϑεὸς φιλάνϑρωπος ὧν τὸ γένος ἄμεινον ἡμῶν ἐφίστη 
τὸ τῶν δαιμόνων, ὃ διὰ πολλῆς μὲν αὐτοῖς ῥᾳστώνης, πολλῆς δ᾽ ἡμῖν ἐπιμελούμενον 
ἡμῶν εἰρήνην τὲ καὶ αἰδῶ καὶ ἐλευϑερίαν καὶ ἀφϑονίαν δίκης παρεχόμενον ἀστασίαστα 
καὶ εὐδαίμονα τὰ τῶν ἀνθρώπων ἀπειργάζετο γένη. Conv. 189, D nennt er den Eros 
ϑεῶν φιλανϑρωπότατος. Bringt Die Erweifung der Philanthropie gegen den Schuß: u. 
Hilfsbebürftigen, den Unterbrüdten zc. e8 mit fi, daß fie fi vorzugsmeife von oben nah 
unten bewegt, jo fehlt es doch auch nicht am der Erkenntnis, daß fie eigentlich dem Men: 
ſchen als foldem gilt, wie dies Ariftotele® ausſpricht Eth. Nikom. 9, 1: φύσει ἐνυπάρ- 
xeıw ἔοικε πρὸς τὸ γεγεννημένον τῷ γεννήσαντε. .. καὶ τοῖς ὁμοέϑνεσι πρὸς ἀλληλα 
καὶ μάλιστα τοῖς ἀνθρώποις, ὅϑεν τοὺς φιλανϑρώπους ἐπαινοῦμεν. ἴδοι δ᾽ ἂν τις καὶ 
ἐν ταῖς πλάναις ὡς οἰχεῖον ἅπας ἄνθρωπος ἀνθρώπῳ καὶ φίλον. Οἵ, Stob. Floril. 
37, 82: “Ἀριστοτέλης ὁ φιλόσοφος αἰτηϑείς ποτε ἔρανον ὑπὸ μοχϑήρου καὶ παρασχόμε- 
νος, ἐπειδὴ ἐπελάβετό τις αὐτοῦ ὅτι τοιούτῳ ἔδωχεν, οὐ τῷ ἀνθρώπῳ ἔφη ἀλλὰ τῷ 
ἀνθρωπίνῳ. Die Philanthropie umfaßt „die VBethätigungen der δικαιοσύνη in Wahrheit 
u. Treue, in Freundſchaft u. Dankbarkeit, in Pietät u. Barmherzigkeit“, vgl. Nägelsbat, 
nachhomer. Theol. 5, 2, 39 ff. Schmidt, Ethik der alten Griehen, 2, 275 fj. Sie 
erſcheint fynonym u. verb. m. εὔνοια, χρηστότης, πραότης. Indes fie ſchließt Rache u. 
deindeshaß nicht aus, dgl. Soph. Ant. 641: τούτου γὰρ οὕνεκ ἄνδρες εὔχονται γονὰς 
κατηκόους φύσαντες ἐν δόμοις ἔχειν, ὡς καὶ τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμύνωνται κακοῖς καὶ 
τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. Eur. Fr. 927: ἐχϑρὸν χακῶς δρᾶν ἀνδρὸς ἡγοῦμαι 
μέρος. Xen. Cyrop. 1, 4, 25: ἄνδρα ἔσεσθαι ἱκανὸν καὶ φίλους ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς 
ἀνιᾶν. ibid. 8, 7, 28. „Im Feinde wird der Menſch u. der Bürger fo wenig mehr 
geachtet, daß man alles aufbietet, ſich gegenfeitig fittlich zu vernichten u. hierbei die Angehörigen 
des Feindes fo wenig ſchont, als ihn ſelbſt“, Nägelöbah a. a. D., ©. 249. Ebene 
wenig führt fie eine durchgreifende Hebumg des Standes der Unfreien, der Sclaven herbei 
fie mindert nicht den durchaus ariftofratifhen Grundzug der antiten Weltanfbauung, ver 
fittliht auch nicht die Stellung des Weibes. Sie ıft das Zeichen der Eivilifation, Diod. Sic. 
17, 50: χώρα ἐστερημένη πάσης φιλανϑρωπίας, veränßerliht fih im geſellſchaftl. Ber: 
kehr zum guten Ton, wird unwahr bi® zu dem, was das N. T. Menfchengefälligkeit nennt, 
n. jhließl. wird das Wort fogar von dem unzüchtigen Verkehr der Dünglinge mit Männern 
gebraudht Aeschin. 1, 171. 

Es könnte nun auffallend erjheinen, dak das Wort trog feines weſentlich edlen Ge 
altes doch der bibl. Gräc. faft fremd ift. Die LXX verwenden es gar nicht; das N. T- 
Bat das Subſt. nur Act. 28, 2. Tit. 3, 4, das Adv. φιλανϑρώπως Üct. 27, 3. Weber 
in der Reihe ber iöraelit., ποά der hriftl. Tugenden findet ſich die Philanıkropie. Diet 
bürfte fi) Daraus erflären, dag im U. T. der Begr. ber Gerechtigkeit ſchon alles einſchließt 
n. tiefer faßt, im N. X. aber an die Stelle der focialen Gerechtigkeit die ἀγάπη u. φιλα- 
δελφία tritt, deren tiefgreifender Unterfchied von der φιλανϑρωπία auf der Hand Fiegt, 
f. ἀγαπάω, ἀγάπη, φιλαδελφία, δικαιοσύνη. 

In den Apokr. finden ſich — freilih nur in einzelnen Schriften — das Adj. gu- 
ardownog u. das Subſt. öfter, das Adv. φιλανϑρώπως u. daB Berb. φιλανϑρωπεῖν ie 
einmal. Charatteriftiih für das B. d. Weish. iſt die Anwendung dieſes Vegriffes 1, 6: 
φιλάνϑρωπον γὰρ πνεῦμα σοφίας. 7, 22: ἔστι γὰρ ἐν αὐτῇ (so. σοφίᾳ) πνεῦμα. 
φιλάγαϑον, ὀξύ, ἀκώλυτον, εὐεργετικόν, φιλάνϑρωπον. 12, 18: σὺ δὲ δεσαίζων 
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ἰσχύος ἐν ἐπιεικείᾳ χρίνεις καὶ μετὰ πολλῆς φειδοῦς διοικεῖς 9 ἡμᾶς, vgl. B. 19: ἐδίδαξας 
= σου τὸν λαὸν διὰ τῶν τοιούτων ἔργων, ὅτι dei τὸν δίκαιον εἶναι φιλάνϑρωπον. 

Es ift dies [εἰπε Vertiefung des prof. Begriffs, fondern liegt auf gleicher Linie mit ber 
unter πρόνοια, πατήρ beſprochenen Berflahung israelit. Gottesertenntnis. An den übrigen 
Stellen in 1Esr. u. 2 Mec. fleht φιλάνϑρωπος, φιλανϑρωπεῖν genau wie im profanen 
Sprachgebr.; 1 Eör. 8, 10: ra φιλαάνϑρωπα ἐγὼ χρίνας von einem Beweife königl. Huld 
des Artagerged. 2 Mcc. 4, 11: τὰ κείμενα τοῖς Ἰουδαίοις φιλάνϑρωπα βασιλικὰ . .. 
παρώσατο. — 23: ar τὸν νεὼν καὶ τὸν τόπον ἐφιλαν ϑρώπησε. Das Subſt. 
2 Mec. 6, 22: . διὰ τὴν ἀρχαίαν πρὸς αὐτοὺς φιλίαν τύχῃ φιλανϑρωπίας = 
Nahfiht. 14, = τῆς χώρας προνοήϑητι καϑ᾽ ἦν ἔχεις πρὸς ἅπαντας εὐαπάντητον 
φιλανϑρωπίαν. 3Mec. 3, 15 f. 0. 8. 18: λειπόμενοι τῆς ὑμετέρας ἀλκῆς, δι᾿ ἦν 
ἔχομεν πρὸς ἅπαντας — φιλανϑρωπίαν. Das Adverb. 2 Mec. 9, 27: ἐπεει- 
χῶς χαὶ φιλαν ϑρώπως. 

Während im N. T. Act 28, 2: οἵ τε βάρβαροι παρεῖχαν οὐ τὴν τυχοῦσαν φιλ- 
αγϑρωπίαν ἡμῖν (von der gafllihen Aufnahme der Sciffbrüdigen) u. 27, 3: φιλανϑρώ- 
πως re ὃ ᾿Ιούλιος τῷ Παύλῳ (von der humanen Behandlung des Paulus) nichts aufs 
fallendes bieten, tritt Tit. 3, 4 ganz aus dem Rahmen ſonſtiger bibl. Ausdrucksweiſe 
heraus: ὅτε δὲ ἡ χρηστότης καὶ φιλανθρωπία ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ὑμῶν ϑεοῦ ri. 
Dies gehört zu der Eigentümlichkeit der Paftoralbriefe, deren Sprachſchatz mehr als ber 
irgend einer anderen neuteflamentl. Schrift mit den geläufigen Ausdrücken der Ῥτοί.- Θτᾶς. 
verjegt ift, |. χαλός, σωτήρ, εὐσέβεια. Jedoch ift nicht zu verfennen, daß die prof. Phil: 
authropie auch der Gotiheit doch noch etwas anderes ift, ald das hier gezeichnete Verhalten 
Gottes, wie es fih im der Heildzueignung durch die Taufe an den B. 1. 2 haralterifierten 
Perfonen beweifl. Der Begriff bekommt dadurch einen Inhalt, den er fonft nicht hat, u. 
e8 liegt bier nicht wie Sap. 12, 18. 19 eine Abſchwächung fonftiger bibl. Erkenntnis u. 
Anfhauung vor, vgl. B. 5—7. Das Berhalten Gottes wird hier mit einem Namen 
bz., der dem B. 1. 2 von den Lefern geforderten Verhalten entſpricht, um für legteres 
Maß u. Inhalt anzugeben. Das ift der Grund für die auch im ber kirchl. Gräc. fort: 
während empfundene auffallende Wahl dieſes Ausdrucs. 


"Av, hinauf, empor, Joh. 11, 41. Hebr. 2, 15; oben, Joh. 2, 7. Act. 
2, 19: ἐν τῷ οὐρανῷ — ἐπὶ τῆς γῆς κάτω, wie oft im 4. T. — braun Ὁ, Er. 
20, 4. Deut. 4, 39; 5, 8. Joſ. 2, 11. 1 Kön. 8, 23. Prov. 8, 28. Pi. 50, 4; 
113, 11. Jeſ. 8, 23. Daher. ſ. v. a. ἐν τῷ οὐρανῷ, der Himmel in feinem natür⸗ 
liden wie fittlihen Gegenfag u. Abftand gegen die Erde gefaft; Col. 3, 1. 2: 
τὰ ἄνω ζητεῖτε, φρονεῖτε. Gal. 4, 26: ἡ ἄνω Ἱερουσαλήμ opp. τῇ νῦν Ἱερουσαλήμ. 
Ὁ. 25. Phil. 3, 14: ἡ ἄνω κλῆσις, dgl. Hebr. 3, 1: κλῆσις ἐπουράνιος, f. unter 
χλῆσις. Bu doh. 8, 23: ἐγὼ dx τῶν ἄνω εἰμὶ will Stier wie ſchon Drig. das gegen- 
uüberſtehende χάτω vom Hades als dem Ort des BVerderbens verſtehen, unter Berufung 
auf Mith. 11, 23. Eph. 4, 9 u. yayıı nimm ΘΙ. 63, 10. deſ. 26, 20. Pf. 139, 
15 u. a. Allerdings liegt in biefer Gegenüberftellung: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὰ 
χτλ. mehr ald Joh. 3, 31: ὁ ἀνωϑὲν ἐρχόμενος — 0 ὧν ἐκ τῆς γῆς, meml. nicht wie 
bier zunächſt ein grabueller Unterfchied (ἐπάνω πόντων ἐστίν), fondern die Begründung 
eines ſittl. Gegenfages, vgl. das folgende ὑμεῖς ἐκ τούτου τοῦ κόσμου κελ. Uber daß 
der Hades als Urfprungsort oder Beſtimmungsgrund menjhl. Sünde erſcheint, ift ohne 
Parallele; fonft immer als Ende u. Ziel desjelben. Bol. ἄβυσσος. 
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άνωϑεν, räuml.: von oben her; zeitl.: von früher ber, von vorne an. 
Der Eontert allein kann entſcheiden, in welchem Sinne es ftebt. 1) räuml.: von oben 
ber, Mtıb. 27, 51. Marc. 15, 38. Job. 19, 23. So überall bei den LXX bm, 
Yymm, Maya), mosmbn. Entſprechend der Anwendung von ἄνω ἰῇ e8 auch f. v. a. ἐχ 
τοῦ οὐρανοῦ unter vorwaltender Beziehung auf den Abftand zwifchen Himmel u. Erde, die 
Erhabenheit des Himmels über der Erde, vgl. di. 3, 4; 31, 2. 28. Pf. 103, 11. So 
Joh. 3, 31: ὃ ἄνωθεν ἐρχύμενος gegenüber ὁ ὁ ὧν x τῆς γῆς. Joh. 19, 11. Jac. 
1, 17: ἀνωϑέν ἐστι καταβαῖνον ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων. Cf. Xen. conr. 6, 7: 
ϑεοὶ ἄνωϑεν φῶς παρέχουσιν. Yac. 3, 15. 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία. — 2) zeitl. a) im 
Allgem., von vorher, von früher ber, von Alters ber, 5. B. im der Bz. der Bor: 
eltern, Aristot. hist. animal. 7, 6: ἐοικ΄τες τοῖς γεννήσασιν ἢ τοῖς ὑνωθϑὲν γονεῦσυ. 
Cf. Plat. Tin. 18, D. Auch bloß οἱ ἄνωθεν, die Vorfahren, — οἱ πρύγονοι, ebenfalls 
bei Ariftot. App. οἷν. 5, 39: ἡ ἄνωϑεν ἐλευϑερία, τε καὶ δημοκρατία. So Act. 20, 
4. δ: τὴν μὲν οὖν βιωσίν μου τὴν dx »εότητος τὴν ἀπ᾽ ἀρχῆς γενομένην ... ἴσασι 
πάντες οἱ Ἰουδαῖοι προγινίσχοντες μὲ ἄνωϑεν. Dagegen b) beftimmter: von vorn 
an, von Anfang ber; fo häufig in der Berb. ἀνωϑὲν ἀρχεσϑαι bei einer Erzählung, 
Gedantenentwidelung ꝛc., oft bei Plat, Dem., Plut., 3. B. Plut. Mar. 45, 5: ἱστορεῖ 
τὸν Μάριον... ἐν λόγοις γενέσϑαι περὶ τῶν xaF ἑαυτὸν πραγμάτων ἀἄνωϑεν ἀρξά- 
μενον. Dem. 21,160: ἐγὼ καὶ τοῦτο διδάξω, ἄνωθεν δέ" βραχὺς γὰρ ἐστ᾽ ὃ λ᾽ γος 
ὃν λέξω. So Luc. 1, 8: παραχολουϑεῖν ἄνωθεν. Es ἴαππ auch 6) die Verweiſung auf 
den Anfang die Borftellung einer Rüdtehr zum Ausgangspuncte einihließen, fo daß ſich 
wie bei dem deutfhen von vorn im Unterfchiede von ἐξ ἀρχῆς der Gedanfe einer Wieder: 
bolung damit verbindet, ohne daß darum ἄνωϑεν ſchlechthin = — πάλιν wäre. So z. 8. 
Dem. 21, 77: βούλομαι dr, καὶ περὶ ταύτης ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς εἰπεῖν καὶ διηγήσασϑαι... 
ἔστι δὲ περὶ αὐτῶν “βραχὺς ὃ λόγος κἂν ἄνωϑεν ἄρχεσϑαι δοκῶ. Jos. Ant. 1, 
18, 3: δείσας μὴ τῆς προτέρας αὐτῷ φιλίας μηδὲν ὄφελος γένηται... φιλίαν ἄνωθεν 
ποιεῖται πρὸς αὐτόν. So Gal. 4, 9: πάλιν ἄνωϑεν δουλεύειν, wo a die Wieder⸗ 
bolung überhaupt bz., welche ſich durch den Zuſatz ἄνωθεν näher zu einer Wiederholung 
des Anfangs beftimmt, — wieder von vorn an. Bgl. 2. Ὁ. St. unter στοιχεῖον. Ebenſo 
Sap. 19, 6: ὅλη ἡ χτίσις ἐν ἰδίῳ γένει πάλιν ἄνωθεν διετυποῦτο. Wenn πάλιν nicht 
febt, Liegt der Ton mehr auf der Rüdtehr zum Anfange. Hierher gehört nun auch Joh. 
3, 3. 7: ἄνωθεν γεννηϑῖναι, vgl. δεύτερον Ἔ. 4. Stob. Florileg. 124, 41: πεττείᾳ 
τινὶ ἔοικεν ὃ βίος, zul δεῖ ὥσπερ ψῆφον τινα τίϑεσθϑαι τὸ συμβαῖνον " οὐ γὰρ ἔστιν 
ἄνωθεν βαλεῖν, οὐδὲ ἀναϑέσϑαι τὴν ψῆφον. Gegen die von Drig., Ulfil., Bengel, 
Meyer u. a. vertretene Erklärung „von oben ber“, coelitus vgl. 88. 12, mo mit τὰ ἐπ- 
ουράνια etwas Anderes bz. ift, als bier mit vw, γεννηϑῆναι, mweldes vielmehr unter 
die ἐπέγεια fällt. Died entfcheidet au gegen das Bedenken, daß Joh. fonft die neue Geburt 
als eine Geburt aus Gott bz. (1, 13. 1Joh. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1), welches jeden⸗ 
falls ſchwerer wiegt, als daß ἄνωθεν fonft im job. Sprachgebr. (dreimal!) nur im örtl. 
Sinne vortomme (Lücke, Meyer u. a.). Wetftein u. nah ibm Tholud, welchem Grimm 
folgt, vergleihen Artemidor. Oneiroerit. 1, 14: wer ein ſchwangeres Weib bat u. träumt, 
daß ‚ex don einem Weibe geboren werde, dem bedeute ed: παῖδα αὐτῷ γεννήσεσϑαι ὅμοιον 
κατὰ πάντα " οὕτω γὰρ ἄνωθεν αὐτὸς δόξειε γεννᾶσϑαι. Vgl. Mith. 18, 3: ἐὰν μὴ 
γένησϑε ὡς τὰ πωιδία, ſowie die Ausdrüde ἀναγεννᾶν, καιντὶ χτίσις 1 Ῥεῖ. 1, 3. 33. 
Tit. 3, 5. 2 Cor. δ, 17. Just. Mart. Apol. 1, 61: καὶ ὃ Xg εἶπεν " ἂν un ἀναγεννη- 
Irre, οὐ μὲ εἰσέλϑητε κτλ. Ebenſo die fyr., kopt., arab. Ueberfegung. 
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᾿Απλοῦς, 7, οὖν, einfad; in der Prof.«Gräc. übertr. von dem finnlihen auf das 
geiftige u. das fittl. Gebiet: einfach, ungefünftelt; ſchlicht; im fittl. Sinne verb. mit ἀλη- 
Inc, γενναῖος, σαφής, — aufrichtig, treu, lauter, ohne Hintergedanten, offen. Xen. An. 
2, 6, 22: συντομωτάτην wero ‘dor εἶναι διὰ τοῦ ἐπιορκεῖν, τε καὶ ψεΐίδεσϑαι καὶ 
ἐξαπατᾶν, τὸ δὲ ἁπλοῦν τε καὶ ἀληϑὲς ἐνόμιζε τὸ αὐτὸ τῷ ἡλιϑίῳ εἶναι. Ebenſo 
ἁπλότης Xen. Hell. 6, 1,6 — Aufrichtigkeit, Treue; vgl. Mem. 3, 1, 6, wo ἁπλοῦς 
u. ἐπίβουλος einander gegenüberftehen, wie Theophr. char. eth. 1, 3: τὰ dr „ur ἡϑῶν 
μὴ ἁπλᾶ, ἀλλ᾽ ἐπίβουλα φυλάττεσθαι δεῖ. Plat. Rep. 2, 382, E: χομιδῇ ἄρα ὃ ϑεὸς 
ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἔν τε ἔργω καὶ ἐν λόγῳ. Legg. 5, 738, Ε: ὅπως μέτε αὐτὸς 
χίβδηλός ποτε φανεῖται ὁτῳοῦν ἁπλοῦς δὲ καὶ ἀληϑὴς ἀεί, μήτε ἄλλος τοιοῦτος ὧν 
αὐτὸν διαπατήσει. Rep. 2, 361, Β: ἀνδρα ἁπλοῦν καὶ γένναῖον, κατ᾽ Aloyukor, οὐ 
δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαθὸν ἐϑέλοντα. Aristoph. Plut. 1158: οὐ γὰρ δόλου νῦν 
ἔργον, ἀλλ᾽ ἁπλῶν τρόπων. Man könnte e8 dem neuteftamentl, δίψυχος — ὑποχριτής 
entgegenfegen. In der fpät. Gräc. findet es fi zwar auch noch in diefer Bed., wie bei 
Diod. 5, 21; 13, 76: axuxog καὶ τὴν ψυχὲν ἁπλοῦς, bob gebrauden ſchon Ariftot. u. 
Hofr. das Wort, um mit einer gewiffen Geringfhägung eine geiftige, beſonders intellectuelle 
Beihränftheit zu bz., mit der zwar nicht eine geringere Sitilichkeit, aber doch ein geringeres 
Maß von Schlechtigkeit ſich verbindet, wie 2. B. Plut. Mor. 63, B unter den πονηροὶ 
χαὶ ἀνελεύϑεροι χαὶ γύητες die ἁπλούστεροι U. πανουργότεροι unterſcheidet; Isocr. ad 
Nicoel. 24, A: ἁπλοῦς δὲ ἡγοῦνται τοὺς νοῦν οὐχ ἔχοντας. 

Bon diefem legteren Gebrauch ift in der gefammten bibl. Gräc. der LXX, Apofr. u. 
des N. T. noch feine Spur zu finden. (Trend; verweift ſehr paſſend auf Mith. 10, 16. 
Röm. 16, 19.) LXX haben freilib das Adj. nur Prov. 11, 25: ψυχὴ ηὐλογημένη 
πᾶσα ἁπλῆ, ἀνὴρ δὲ ϑυμώϑης οὐχ εὐσχήμων, wo ἀπλ. gegenüber οὐχ εὐσχήμων, alfo 
gegenüber der Verunftaltung die durch nichts getrübte Erſcheinung völligen Wolbeſindens 
bz. muß (ogl. unten arıı. gegenüber πονηρός), fo daß es der Gonjectur ἁπαλή oder ähnl. 
ebenfo wenig bedarf, wie der Verweiſung Schleusner8 auf 2 Cor. 8, 2, die hier feinen paffen- 
den Sinn giebt. Es ἰῇ eine freie, aber durhaus nicht unangemefne Ueberfegung des 
Orumdtertes jan π᾿ 3 82, in dem parall, Gliede allerdings völlig verfehlt. Dagegen 
ἁπλότης im fittl. Sinne — τῷ" 1 Ehron. 29, 17: ἐν ἁπλότητι καρδίας προεϑυμή ϑην 
ταῦτα. — br, 2Sam. 15, 11: πορευόμενοι tr ἁπλύτητι αὐτῶν καὶ οὐκ ἔγνωσαν 
πᾶν ῥῆμα. Prov. 19, 1: πτωχὸς πορευόμενος ἐν ἁπλότητι αὐτοῦ. Sap. 1, 4: 
1Mcc. 2, 37. 60. — = bon Hiph. Hiob 22, 3: ὅτι ἁπλώσῃς τὴν ὁδὸν σου, 
parall. τοῖς ἔργοις ἄμεμπτον εἶναι. Das νυ. ἁπλῶς Prov. 10, 10: — ἁπλῶς 
= ons. Aqu., Symm., Theodot. geben om zuweilen durch ἁπλότης wieder; LXX fonft 
= ἐλήϑεια, ἀχαχία, ὁσιότης, καϑαρῶς ; , δ. = ἀκαχία, ἀϑωύτης. Symm. ἀμωμύτης. 
LIX on = ἄμωμος, ἄμεμπτος, ἄκαχος, ἄπλαστος, bon ὅλος, ὁλόκληρος, τέλειος, 
ἀϑῶος, ἄμεμπτος, nicht aber — ἁπλοῦς. or, ar finden fich außer einmal + (f. o.) 
nit durch ἁπλοῦς u. Deriv. wiedergegeben. 

Deshalb wird man fi ſchwerlich auf bie Analogie dieſer hebr. Bz. „berufen tönnen, 
wenn man Luc. 11, 34. Mtth. 6, 22: ἐὰν ὃ ὑφϑαλμύς σου ἁπλοῦς r die Bebeutung 
gelund, die es dort gegenüber πονηρός haben muß, begründen will. Diefe Bedeutung 
erhellt tharfächlih aus dem Gegenfage u. wird auch einem griech. Ohre nicht fremd gemejen 
fein, vgl. Demosth. ed. Reisk. 325, 17: πάντα ταῦτα ὑγιῶς καὶ ἁπλῶς καὶ δικαίως 
πεπολέτευμαι. Bielleibt wurde die Verwendung von ἁπλοῦς veranlaßt teild durch den 
Zufammenhang der Rede, in welder jofort (8. 24) alles doppelberzige, unentſchiedene 
Weſen verurteilt wird, teild durch die Rüdficht auf den Parallelismus mit τὸ φῶς τὸ ἐν 
σοι, vgl. οἱ ὀφϑαλμοὶ τῆς καρδίας Eph. 1, 18. Act. 26, 18; 28, 27. Röm. 11, 8. 10. 
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1905. 2, 11, pol. 3, 18 u. ἁπλύτης τῆς καρδίας Eph. 6, 5. Col. 3, 22. ebenfalls 
aber bz. ἁπλοῖς u. πονηρός in diefem Zufammenhange nicht füttlihe Leiftungen (Meyer), 
fondern Zuftände; vgl. Marc. 7, 22, wo ὀφϑαλμοὶ πονηροὶ in anderem Sinne fteht. 
Phil. de cond. mund. 1, 12: ὅπερ νοῦς ἐν ψυχῇ, τοῦτο ὀὑφϑαλμὸς ἐν σώματι. 

Das Adv. ἁπλῶς im N. T. nur Iac. 1, 5: τοῦ διδόντος ϑεοῦ πᾶσιν ἁπλῶς 
καὶ μὴ ὀνειδίζοντος. ©. unter ἁπλότης. Cf. Dem. 288, 12: ἁπλῶς ἔδωκα ὑμῖν ἐμαυ- 
zo», Reisk.: sine tergiversatione; aufrihtigen, treuen Herzens. LXX του. 10, 9: ὃς 
πορεύεται ἁπλῶς, πορεύεται πεποιϑώς, πΏΞ Ir Dina Fon. 2Mec. 6, 6. Sap. 16, 27. 


Archöeng, 7, im N. T. nur im fittl. Sinne, u. zwar a) allgem. — Einjalt, 
Lauterkeit, Aufrictigfeit, Treue, Völligkeit; Eph. 6, δ: ὑπακούετε τοῖς κυρίοις... ἐν 
ἁπλότητι τῆς καρδίας ὑμῶν». Col. 3, 22. Bol. ἁπλότης καρδίας 1 Chron. 29, 17. 
Sap. 1, 1, ſ. ob. unter ἁπλοῦς. — 2 δον. 11, 3: μήπως ὡς ö ὄφις ἐξηπάτησεν 
Εὔαν ἐν τῇ πανουργίᾳ αὐτοῦ, οὕτως φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος 
τῆς εἰς Χν, cf. Plat. Legg. 5, 738, E. Plut. Mor. 63, B unter ἁπλοῦς. — 2 ὅτ. 
1, 12 wird flatt ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλικρινείᾳ wol richtiger ἁγιότητι gelefen, τὸ. |. — 
b) ſpeciell: Aufrichtigkeit, Treue gegen Andere, die fib in Handreibung u. Hilfleiſtung 
beweift; vgl. ἁπλῶς. Xen. Mem. 4, 2, 16: διορισώμεθα πάλιν πρὸς μὲν τοὺς πολε- 
μίους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν (sc. κλέπτειν, ἁρπάζειν), πρὸς δὲ τοὺς φίλους 
ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς ἁπλούστατον εἶναι, ἴοῦ es offenbar f. Ὁ. a. treu 
u. wolmwollend. Diefe Bebeut. genügt vollfländig an den betr. neuteftamentl. Stellen, 
ohne daß ihr die Bedeut. liberalitas fubftitwiert zu werden braudt, u. ſchließt ſich an bie 
erftere Bebeut. am einfahften an. Bgl. 2Cor. 8, 2: ἡ πτωχεία αὐτῶν ἐπερίσσευσεν 
εἰς τὸ πλοῦτος τῆς ἁπλότητος αὐτῶν, mit B. 3: ὅτι κατὰ δύναμιν καὶ παρὶ 
δύναμιν αὐϑαίρετοι. Röm. 12, 8. 2 Cor. 9, 11. 13. 


᾿Αρά, 7, urfpr. vox media: Wunfd, Gebet, vgl. IN. 15, 378 u. a., häufiger aber 
Anwünſchung von etwas Böfen, Berwünjhung, Fluch, den die Gottheit realifieren 
fol, gegenüber εὐχή, οἵ, Plat. Alc. 2, 143, B; f. u. κατάρα. Dann das angewünfcte 
Böfe, dad Verderben, der realifierte δία. S. Lexila. — Dagegen ift es bei den LXX 
das gebräuchl. Wort für og Gen. 24, 41; 26, 28. Num. 5, 21. 23. 27. Deut. 29, 
12. 13. 18ff. 30, 7. 1 Rön. 8, 31. 2Chron. 6, 22. Pi. 10, 7; 14, 3; 59, 12. ei. 
24, 6; 28, 8. &. 17, 13. 16. Sad. 5, 3, u. nur Deut. 29, 27. του. 26, 2. Ye. 
42, 18; 44, 22 — προ, welches feinerfeit8 hauptfähl. durch κατάρα, wogegen ἀνὰ 
nur Hi. 31, 30. Dan. 9, 11 (ſowie Jer. 29, 18 nad einigen Handidr.) durch κατάρα 
wiedergegeben wird. Es entipr. died genau dem Unterfchiede der beiden hebr. Wörter; 
moR ift der allgemeinere Begr. u. bz. den Schwur überhaupt, das mas geſchworen bzw. 
befbmworen wird oder ift, Gen. 24, 41; 26, 28. 1 Fön. 8, 31, daher au ἃ. B. von 
einem beſchworenen Bunde, fyn. u. parall. διαϑύχη, Deut. 29, 12. 14 (vgl. m. B. 27). 
&. 17, 13. 16, erft in abgeleiteter Weife die im Eidſchwur, namentl. in der alten form 
der Beihmwörung des Ungellagten — vgl. Gen. 24, 41 u. namentl, Num. 5, 20. 21. 
23. 27 — enthaltene Vermünfhung, den Fluch; fo Num. δ, 20: ὅρχοι τῆς ἀρᾶς ταύ- 
τῆς BI. 10, 7. a dagegen δὲ. nur bie Verwünfhung,, Schmähung, den Fluch. — 
Im N. T. fteht ἀρά nur Röm. 3, 14: ὧν τὸ στόμα ἀρᾶς καὶ πιχρίας γέμει (απ 
Bi. 10, 7) — Fluch. 
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Erdgarog, wie Lchm. Tdf. Tr. W. Joh. 7, 49 lefen flatt ἐπικατάρατος (το. f.), 

von ἐπαράομαι, dem in der Prof.:Gräc. gebräuchlichen Compoſitum ftatt ἐπικαταράομαι 
der bibl. Gräc. 


Κατάρα, 7, Berwünfhung, δία, Ὁ. δ. das Jem. angewünſchte, angedrohte, 
fowie das über ihn fommende realifierte Geriht Gottes; LXX vgl. unter 
apa. Polyb. 24, 8, 7: κατάραι γίγνονται κατά τινος. Plat. Ale. 2, 143, B: τοῦτο 
χατάρᾳ τινὶ ἀλλ᾽ οὐκ εὐχῇ ὅμοιον ἂν εἴη. Vgl. Ya. 3, 10 gegenüber εὐλογία: ix τοῦ 
αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Derfelbe Gegenfag Gen. 27, 12. Dent. 
11, 26. Hebr. 6, 8. Gal. 3, 13. Nur ift an diefen wie an den ποώ übr. Stt. der 
von Gott gedrohte bzw. verhängte Fluch, Verſtoßung u. Hingabe an die Strafe, an das 
Berverben des Gerichts; χρίσις ἀνέλεος ϑας. 2, 12; vgl. Deut. 28, 15 ἢ. Hebr. 6, 8: 
γῆ — ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς, ἧς τὸ τέλος εἷς καῦσιν. 2Petr. 2, 14: κατάρας 
τέχνα; vgl. 2 Thefl. 2, 8: ὃ υἱὸς τῆς ἀπωλείας. Gap. 12, 10. 11: σπέρμα ἦν xar- 
ηραμένον ἀπ᾿ ἀρχῆς. Gal. 3, 10: ὑπὸ κατάραν εἶναι gegenüber εὐλογεῖσϑαι B. 9 entfpr. 
dem ἐπικατάρατος Ὁ. 10 (τυ. [). B. 13: ἡ κατάρα τοῦ νόμου ift der im Geſetz verhängte 
δία, vgl. Dan. 9, 11, ſowol als ausgeiprocdenes Fluchurteil, wie als vollgogenes reali- 
fiertes Unheil des göttl. Gerichts, als zur Erfheinung gelommener Fluch. Dana erkl. fid 
der Ausdrud ebendaf.: Xg γενόμενος ὑπὲρ ὑμῶν κατάρα — das vollzogene Fluchurteil u. 
Chriſtus find nicht von einander zu trennen, vgl. Jeſ. 19, 24. 25: 2ἼΡΞ 1992 9) 2. my" 
mem 592 Tor ya. Ez. 34, 26. Sad. 8, 13. Wenn gef. 19, 24 die LXX das 
Abstractum durch das Coner. εὐλογημένος überjegen (Sad. a. a. D. ἐν εὐλογέᾳ), wie 
fie Deut. 21, 23 (al. 3, 13) das Absır. 5yp durch χεκατηραμένος wiedergeben, fo 
bringt a. u. St. die Sachlage es mit ſich, daß eine ſolche Ausdrucksweiſe hier unmöglich ift. 
So wenig 2 Cor. 5, 21: ὑπὲρ ἡμῶν X» ἁμαρτίαν ἐποίησεν vertauſcht werden fann mit 
ἁμαρτωλὸν ἐποίησεν, jo wenig hier κατάρα mit κεκατηραμένος vder ἐπικατάρατος. Nicht 
die Auslafung des der Grundftelle Deut. 21, 23 entipredenden Heov ift das charalteriſtiſche, 
fondern die Anwendung des der Grundſtelle eigenen Abstractums; diefe ermöglicht Die Inne 
baltung einer feinen Grenzlinie, melde ſich nicht aus dem Ausdr., fondern nur aus der Sache 
felbit ergiebt. So würde 5. B. 2 Cor. 5, 21 an zweiter Stelle: ἵνα ὑμεῖς γενιώμεϑα dixaso- 
σύνη ϑεοῦ der Gedanke durch δίκαιοι oder δεδικαιωμένοι eine Abſchwächung erfahren, wie an 
erfter Stelle durch ἁμαρτωλόν eine Unmögliches ausfagende Verfhärfung. Was die Metonymie 
des Abstr. für das Coner. bezwedt u. wie weit das Abstr. dur das Concr. erfegt werben 
fonn, muß in jedem einzelnen alle beſonders beurteilt werben. — Zu Gal. 3, 13 vgl. 
aus der Prof.-Gräc. Aeschyl. Choeph. 1025: μητέρα, ϑεῶν στύγος. Eur. Here. fur. 
458 8q.: ἔτεχον μὲν ὑμᾶς, πολεμίους ἐϑρεψάμην ὕβρισμα κἀπίχαρμα καὶ διαφϑοράν. 


Καταράομαι, Einem Böſes von Gott anwünfhen, das Gericht Gottes anmünfcen, 
verfluhen, mit dem Subj. Gottes: das Gericht, das Verderben verhängen; gegenüber 
εὐλογεῖν. Im der Prof.Gräc. meift mit Dat., erft bei Spät. zuweilen, bei den LXX u. 
im N. T. ftets, mit Acc, — Jem. dem Berderben übergeben. Mtth. 5, 44. Zul. 6, 28. 
Röm. 12, 14. Yac. 3, 9. Marc. 11, 21. Mith. 25, 41: οἱ κατηραμένοι, deren Ber: 
fluhung eine abgefhloffene Thatfache if. ‚Bol. Deut. 21, 23. Bei den LXX das ftändige 
Bort für ma u. bp, fowie neben ἀράομαι N. — für δϑρ; Hi. 8, δ — wwa, 
Num. 23, 8 = ὉΣτ. 


Ἐπικατάρατος, Adj. verb. von ἐπικαταράομαι, Fluch auf etwas legen, Fluch mit 
etmad verbinden, LXX flatt des in der Prof.-Gräc. üblihen ἐπαράομαι Rum. 5, 19. 
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23. 24. Mal. 2,7 — m Num. 22, 17 = 33ρ; 23, 7 — στ. Daher ἐπι- 
κατάρατος Einer, auf dem der Fluch laſtet, vefp. an dem der δ verwirklicht if. Sal 
3, 10 entipriht ὑπὸ χατάραν εἰσίν B. 13: ἐπικατάρατος πᾶς ὃ κρεμάμενος ἐπὶ 
ξύλου. LXX ftändig — TR Gen. 3, 14. 17; 4, 11; Deut. 27 u. 28 u. d. hl. 
Prov. 24, 24 parall. μισητός. Nur ge. 65, 20. Sap. ᾿8, 12; 14, 8. Tob. 18, 12 
gegenüber εὐλογημένος — 559 Pu. — Joh. 7, 49 Iefen Lchm. αι. W. Tdf. ὁ ὄχλος 
οὗτος ὃ μὴ γινώσκων νόμον ἐπάρατοί εἶσιν ftatt ἐπικατάρατοι in derfelben Bedeutung. 


᾿Αρέσχω, von der Wurzel ap, wie ἐραρίσκω, ἄρϑρον, ἀρτύω, ἀριϑμύς, ἀρετή, 
u. αν, ſ. Eurtius 339: „die Bedeutungen entwideln ſich einfah aus dem Begriff fügen, 
der bald tranfitiv gefaßt wird u. von dem die Borftellung der engen Verbindnng, aber 
auch der Enge (lat. artus) u. Bedrängtheit (got. arms, ἐλεεινός) ebenfo wenig abliegt, ald 
die übertragene des Gefallens, die fih ja im deutjhen gar aus dem Begriff ‚zufammen: 
fallen‘ (vgl. convenit) herausgebildet hat. Im homer. ἄρσαντες κατὰ ϑυμόν I. 1, 136; 
ἐνὶ φρεσὶν ἤραρεν ἡμῖν Od. 4, 777 fieht man deutlid den Uebergang ... Die Grund 
bedeutung diefer Wurzel fann kaum eine andere als die der Bewegung zu etwas bin ge 
wefen fein. In dem meiften Anwendungen ift diefe als eine gelingende, ihr Ziel erreichende 
aufgefaßt.“ 

Aoloxw ift eine Iterativform von der genannten Wurzel, Fut. ἀρέσω, Mor. Fotos 
(Perf. ἀρήρεκα, Paſſ. rpsouaı, nit in der bibl. Gräc.), 4} urfpr. m. Ὁ. Acc. Ὁ, Perf. 
Jem. geneigt machen, zufrieden ftellen, namentl, Med. Jem. ſich geneigt machen, begütigen, 
bei. bei Hom., ‚Del. ., auch πο bei Aeſchin., einmal Xen. Mem. 4, 3, 16: ὅταν τις αὐτὶν 
ἐπερωτᾷ πῶς ἂν τοῖς ϑεοῖς χαρίζοιτο, ἀποχρίνεται" Νύμῳ πόλεως. νόμῳ δὲ ὅγπου 
πανταχοῦ ἐστι κατὰ δύναμιν ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσχεσϑαι. Davon das Ῥαῇ. befriedigt 
werden, τινὶ durch etwas, ſ. Ὁ. a. Gefallen haben woran, öfter bei Hot., Thuc. Dam 
fpäter umgelehrt bb) das Act. m. Dat. der Berf., — τινὶ, Jemandem gefallen; ſo 
in der att. Proſa gewöhnlich. Ebenſo in der bibl. Gräc. LXX = 20", 210, "πῶ u. a. 
ohne für ein Wort beflimmt ausgeprägt zu fein. Cigentüml. ift nur die Verbind. ivar- 
τίον, ἐνώπιον, ἐν ὀφϑαλμοῖς τινὸς, dem hebr. non, 2.3 entfprehend, faſt ebenfo häufig 
wie der Dat., vgl. Gen. 34, 18; 41, 37. Num. 36, 6. Deut. 1, 23. Richt. 10, 14. 
1Sam. 18, 5. 2 Sam. 3, 19. 36; 18, 4. 1 Rön. 3, 10 u. ö. Beide Conſtr. auch 
in den Apokr. Zvavr. bzw. ἐνώπ. Yud. 7, 16; 11, 20; 8, 21. Dagegen im N. T. nın 
einmal Act. 6, 5, fonft ſtets m. Dat.: Mtth. 14, 6. Marc. 6, 22. Röm. 8, 8; 15,1. 
2. 3. 1Cor. 7, 32. 33. 34. Gal. 1, 10. 1 Chef. 2, 4. 15; 4, 1. 2 Tim. 2, 4. 
4) Dem R. T. eigentüml. ift der Uebergang der Bedeut. gefallen in die Bedeut. zu 
Gefallen fein, alfo vom Berbältnis zum Verhalten. Wie nah diefer Uebergang liegt, 
ſ. 1 Chef. 2, 15: ϑεῷ μὲ ἀρεσχύντων καὶ πᾶσιν ἀνθρώποις ἐναντίων. Diefe Bed, 
welche nicht dur die von Wetftein zu Cal. 1, 10 gefammelten Beifpiele als eine aus 
in der Prof.:Gräc. übliche belegt wird (gegen Wiefeler zu Gal. 1, 10), ift an ben betr. 
Stellen Röm. 15, 1—3. 1 Cor. 10, 33. Gal. 1, 10. 1 Theſſ. 2, 4 nicht zu erflären 
aus der Anwendung des Präf. u. Imperf. von beabfihtigten, vorbereiteten u. eingeleiteten 
Handlungen (Krüger $ 50, 1, 6; 2, 2. Kühner $ 382, 6; fälfhl. de conatu genannt), 
da dies auf Verba, welde Zuftände, Verhältniſſe bz., keine Anwendung findet, fondern iſt 
begründet in der im Spracgebr. unvergefenen urfpr. u. eigentüml. Bed. von ἀρέσχω = 
befriedigen, zufriedenftellen, Genüge tbun, woraus ſich 2. B. die Verb. m. dem Acc. erflärt. 
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Plat. Crat. 433, E: πρότερός σὲ ὃ τρύπος ἀρέσκει; Legg. 3, 702, C: εἴ τινες (νόμοι) 
ἡμᾶς ἀρέσχουσιν. Die Örundbebeutung des Verhaltens erfl. es auch, daß ἀρέσχειν τᾷ 
seo Röm. 8, 8. 1Theſſ. 2, 15; 4, 1. τῷ κυρίῳ 1Cor. 7, 32 (fehr felten im A. T. 
Num. 23, 27. Pf. 69, 32. Mal. 3, 4) nicht wie da® fun. δεκτός vom Gnadenſtande 
tefp. dem perfönl. Gemeinſchaftsverhältniſſe ſteht, ſondern — vgl. ἀρεστός — nur das 
Verhältnis zu dem Urteil Gottes bezügl. des menſchl. Verhaltens δ. — Der Accuf. der 
Sade 1 Cor. 10, 33: πάντα πᾶσιν ἀρέσχω ift nicht nah einem im der Prof. -Gräc. 
vortommen follenden Spradgebr. — Jemandem etwas zu Gefallen thun zu erfl. (Fritzſche 
zu Röm. 15, 1; Wiefeler zu Gal. 1, 10), da die Annahme eines ſolchen nur auf irrig 
geleienen Angaben der Prof.:Lerr. berußt; vielmehr ift πάντα einfah Accuſ. der näheren 
Beftimmung, Kühner $ 410. 


᾿Αρεστός, ον, lieb, angenehm, wolgefälig; öfter bei Hrbt., Xen., Plut. u. Spät., 
fonft aber der εἴαῇ. Gräc. fremd. Verb. m. Dat., bei den LXX aber weit häufiger mit 
ἐναντί, ἐνώπιόν τινος (f. ἀρέσχω), in den Apotr. fhon feltener, Lob. 3, 6; 4, 21 ein 
mal παρά τινε του, 21, 3, zweimal mit Genet. Jer. 16, 12; 18, 12 u. ebenfo Bar. 4, 4, 
welcher fi jeboh aus der Subftantivierung erklärt. Es entfpr. sion Gen. 16, 6. ef. 
38, 3 vgl. Lew. 10, 19. ör Er. 15, 26. Deut. 6, 18; 12, 8. 25. 28; 13, 18; 
21, 9. zier 2 Gör. 10, 11. Neh. 9, 24. 37, u. bie u. da anderen Ausbrüden, 2. 9. 
nun Gen. 3. 6. nun 268. 7, 18. αὐ Ser. 9, 14; 16, 12; 18, 12. 
Gewoͤhnl. ſteht es von dem, was Gott gefällt, was "Gott verlangt bam. anerkennt, vgl. 
Bar. 4, 4: τὰ ἀρεστὰ τοῦ ϑεοῦ. Gap. 9, 18; dagegen τὸ ἀρεστὸν κυρίῳ Sir. 
48, 22. Abſolut τὸ ἀρ. gegenüber ἁμαρτία Sir. 48, 16: τινὲς μὲν αὐτῶν ἐποίησαν 
τὸ ἀρεστόν, τινὲς δὲ ἐπλήϑυναν ἁμαρτίας, vgl. Tob. 4, 21. Bon göttl. Thun nur 
Jud. 8, 17. Bon dem mad Menſchen gefällt nur Gen. 3, 6; 16, 6. Tob. 4, 3. Jer. 
9, 14; 16, 12: τὰ ἀρ. τῆς καρδίας, wie 18, 12. Außer Sap. 4, 14: ἀρεστὴ γὰρ 
ἢ χυρίῳ ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ift es nie Epitheton von Perfonen. 

Im M. x Act. 12, 3: ἀρ. τοῖς Tovö,, fonft nur ‚vom Willen Gottes Joh. 8, 29: 
τὰ ἀρεστὰ αὐτῷ ποιῶ. 1 ϑοῦ. 3, 23: τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ τηροῦμεν καὶ τὴ ἀρεστὰ 
ἐνώπιον αὐτοῦ ποιοῦμεν, ſich unterſcheidend wie Forderung u. Befriedigung. Act. 6, 2: 
οὐχ ἀρεστόν ἔστιν ἡμᾶς καταλείψαντας τὸν λύγον τ. ϑὺυ διακονεῖν τραπέζαις kann ſich 
nicht beziehen auf die Apoftel, fondern ift wie Sir. 48, 16 abfolut von dem was Gott 
gefällt zu faßen. 


᾿Αρεσχεία, ἡ, (niht ἀρέσκεια zu accentuieren, nad befannter Regel, vgl. Buttmann, 
neuteftamentl. Grammatit zu $ 34, II, 3), von ἀρεσχεύω, fid als ein ἔρεσκος verhalten 
({- ἀνϑρωπάρεσκος), alfo — das Streben zu gefallen; nur der fpät. Gräc. angehörig, 
gewöhnl. im üblen Sinne — Gefallfuht (Theophr., Pol, Ῥίον. Sic). So wahrſcheinl. 
an der einzigen Stelle ver LXX Prov. 31, 30 — π, wenn es dort nit sensu medio 
= dad, womit man zu gefallen fuht, was Wolgefallen erwirbt, wie Diog. Laert. 8, 20 
(lepor in sermone, urbanitas). Im guten Sinne mehrfah bei Philo u. in der kirchl. 
Öräc. 5. B. πρὸς ϑεοῦ ἀρεσκείαν, um Gott zu gefallen, Eustath. opusc. 12, 62 (in 
Steph. thes.). Philo de profug. p. 433, B: ἕνεχα ἀρεσκείας ϑεοῦ γονεῖς καὶ τέκνα 
ὑπολείπειν, bei Lösner, obserwv. ad N. T. e Phil. A. 361, mwofelbft außer den gewößnl. 
ange. Stellen de opif. m. 33,C, de victim. 837, D nod andere beigebracht werben, 
N Ὁ. de υἱοί. 853, B; quis rer. div. haer. 498, A: δέχεσϑαι τὰς ψυχῆς ἑχουσίους 
ἀρεσκείας καὶ γνησίους ϑεραπείας. — Im N. T. nur Col. 1, 10: περιπατῆσαι ἀξίως 
χυρίῳ πρὸς πᾶσαν ἀρεσκείαν, wo Tdf. ἀρεσχίαν lieft, die alexandrin. Form ber Subft. 
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auf sa. Man darf das Wort nit als von ἀρέσχω abgeleitet durch „Wolgefallen“ über: 
fegen, welche Bed. es aud bei Symm. Bf. 81, 13 nit hat: ἀφῆκα αὐτοὺς τῇ ἀρεσκείᾳ 
τῆς καρδίας αὐτῶν, anders gedacht, ald τὸ ἀρεστὸν τῆς καρδίας Ver. 16, 12. 


᾿νϑρωπάρεσχος, ὃ, 7, ein auf belleniftiihem Boden erwachſenes u., wie feine Be 
deutung ergiebt, nur dort mögliches Wort, wo der Unterjhied zwiſchen Gott u. Menſch 
fittl. gewertet u. da& Leben in fo durcgreifender Beziehung zu Gott gefaßt wird, mie «8 
die Religion der Offenbarung mit fi bringt. Es bz. neml. nicht den, der den Menſchen 
gefällt (wie ϑεάρεστος den, ber Gott gefällt), fondern der den Menſchen u. nidt 
Gott zu gefallen firebt, dem ϑεῷ ἀρέσαι entgegengefegt, qui hominibus placere 
studet, vgl. αὐτάρεσκος. Ps. Ign. ad Eph. 9: τὸ δὲ πλᾶνον πνεῦμα ἑαυτὸ κηρύττει, 
τὰ ἴδια λαλεῖ, αὐτάρεσκον γάρ ἐστιν ᾿ ἑαυτὸ δοξάζει. Denn es ift feiner Bildung nad 
nit mit εὐάρεστος, δυσάρεστος zu vgl., in welchem falle e8 „den Menſchen gefallend“, 
bedeuten würde. Während εὐάρεστος auf den Stamm von ἀρέσχω, Aor. ἀρέσαι Berb. 
Adj. ἀρεστός, zurüdgebt, ift ἀνϑρωπάρεσκος mit ἄρεσχος zufammengefegt, u. dieſes ift 
wie ἀρέσκω ſelbſt eine Sterativform, denjenigen bezeihnend, der allen zu gefallen ſtrebt, 
quid apud omnes gratiosus esse cupit. So findet fid) ἄρεσκος mehrfach bei Ariftot. ſyn. 
χόλαξ, 4. B. Eth. Nik. 2, 8; 4, 12; magn. mor. 2, 3, von biefem nur dadurch unter: 
ſchieden, daß der κόλαξ feinen Nugen fuht (ὅπως ὠφέλειά τις αὐτῷ γίγνηται εἷς χρήματα 
eth. Nik. 4, 12), während der ἄρεσχος nichts als gefallen will u. im Unterfchiede vom 
φίλος ein πολύφιλος if, — denn φίλων ἐστὶ πλῆϑος ὡρισμένον, dagegen οἱ πολέφιλοι 
καὶ πᾶσιν οἰχείως ἐντυγχάνοντες οὐδενὶ δοχοῦσιν εἶναι φίλοι πλὴν πολιτικῶς, οὕς καὶ 
καλοῦσιν ἀρέσκους, --- im Unterfdiede von dem αὐθάδης, der rückſichtslos ſich felbft zur 
Geltung bringt u. mur ſich felbft gefallen will (αὐτὸς αὑτῷ ἀρέσκειν), ein folder οἷος 
πᾶσιν ὁμιλεῖν καὶ πάντως καὶ πανταχὴ (magn. mor. 1, 29). Bgl. die Beſqchreibung 
Eth. Nik. 4, 12: ἐν δὲ ταῖς ὁμιλίαις καὶ τῷ συζῆν καὶ λύγων καὶ πραγμάτων κοινω- 
νεῖν οἱ μὲν ἄρεσκοι δοχοῖσιν εἶναι οἱ πάντα πρὸς ὕδονὴν ἐπαινοῦντες καὶ οὐϑὲν 
ἀντιτείνοντες, ſowie Theophr. char. eth. 5. "Avdgwmägeoxog iſt demgemäß für ben 
Griechen eine überflüßige Zufammenfegung u. hat nur im Gegenſatze zu ϑεῷ ἀρέσαι 
Bedeutung, vgl. Ignat. ep. ad Rom. II: οὐ γὰρ ϑέλω ὑμᾶς ἀνθϑρωπαρεσκχῖσαι ἀλλὰ 
ϑεῷ ἀρέσαι, fowie den Gebrauh von ἄρεστος in ber bibl. Gräc. Es findet fich zuerft 
bei den LXX Pi. 53, 6: 0 ϑεὸς διεσκόρπισεν ὑστᾷ ἀνθρωπαρέσκων, bebr. pn 
wofür die LXX wahrſcheinl. nn gelefen haben (ſ. Hupfeld z. Ὁ. St). Sodann Psal- 
ter. Sal. 4, 8: ἀνακαλύψαι, ὃ ϑεός, τὰ ἔργα ἀνθρώπων ἀνθρωπαρέσκων. B. 10: 
ἀνθρωπάρεσχον, λαλοῦντα vouor μετὰ δόλου (fo ift zu imterpungieren, nicht ἀνϑρ. 
νόμ. zu verbinden, vgl. Wellhauſen, Pbarif. u. Savduc., S. 145: „die Menfchendiener, 
die trügerifh Recht ſprechen“; vgl. B. 7: τοὺς ἐν ὑποχρίσει ζῶντας). ®. 21: ἐσκορπί- 
σϑησαν σάρκες ἀνϑρωπαρέσχων, parall. ὀστᾶ παρανόμων. Im N. T. Eph. 6, 6: 
ur, κατ᾽ ὀφϑαλμοδουλείαν ὡς ἀνϑρωπάρεσχοι, ἀλλ᾽ ὡς δοῦλοι Xu ποιοῦντες τὸ HH 
λημα τοῦ ϑεοῦ dx ψυχῆς. Col. 3, 22: μὴ ἐν ὑφϑαλμοδουλείας ὡς ἀνθρωπάρεσχοι, 
ἐλλ᾽ ἐν ἁπλύτητι καρδίας φοβούμενοι τὸν κύριον. Clem. Rom. 2, 13, 1: μὴ γινώμεϑα 
ἀνϑρωπάρεσκοι μηδὲ ϑέλωμεν μόνον ἑαυτοῖς ἀρέσκειν. Defter in der kirchl. Oräc., wo 
aub das Subſtant. arIpwnapeoxeia fih finde. Bgl. Sal. 1, 10. Οἵ, C. L. Strave, 
opuscula selecta (Lips. 1854), II, 248. Lobeck, Phrynich. 621. 


Εὐάρεστος, ον, aufer Xen. Mem. 3, δ, 5: δοχεῖ μοι ἄρχοντι εὐαρεστέρως δια- 
κεῖσϑαι ἡ πύλες — wenn dort nicht gegen Lobeck, Phryn. p. 621, dem Sinn gemäfer 
εἰαρεσκοτέρως zu lefen ift — nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. YIedenfall$ wie die Deri⸗ 


᾿Αρέσκω — "Aperr, 161 
vata fonit nur der fpät. Θτᾶς. angehörig. Nicht Bei den LXX. In den Apotr. Sap. 
4, 10: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ γενόμενος. 9, 10: τί εὐάρεστόν ἐστι παρὰ σοί. Im N. T. 
in den paulin. Schriften u. im Hebräerbrief, u. zwar außer Tit. 2, 9 nur in Bezug auf 
Gott, u. zwar zunächſt fachl. von dem was Gott will u. amerfennt Röm. 12, 2. Epb. 
5, 10. Col. 3, 20. Hebr. 13, 21. ϑυσίκ, ſynon. δεχτή, Phil. 4, 18. Röm. 12, 1. 
Bon Perfonen Röm. 14, 18. 2 Cor. 5, 9 (rüdfichtl. ihres Verhaltens, nicht des perfänl. 
Gemeinfhaftsverhältniffes, des Gnadenftandes, u. dadurch unterſchieden von dem fonft fonon. 
διχτός). Nur Tit. 2, 9 in Bezug auf Menfhen von den Sclaven: ἐν πᾶσιν εὐαρέστους 
(wie Xen. Mem. 1. 1.), wozu Bretfchneider verweift auf Jos. Ant. 12, 6, 2: ἢ διὰ φόβον 
Ἐ δι᾿ εὐαρέστησιν ὑπακούει. — Gewöhnl. verb. m. Dat., nur Gebr. 13, 21: ἐνώπιον. 
El. 3, 20 fteht ἐν micht ftatt des Dat., fondern εὐάρ. fteht abfolut von dem, was Gott 
gefält, wie ἀρεστόν Sir. 48, 16. Act, 6, 2, u. das Abo. Hebr. 12, 28. 


Εὐαρέστως, wolgefälig, Hebr. 12, 28, nicht Jubenti animo, was εὐαρέσκως heißen 
müßte. Zuweilen bei Epitt. 


Εὐαρεστέω, wolgefälig fein; Died. Sic., Diog. Laer. — LXX = na Tann“, 
os, > vom Wandel vor Gott, nach Gottes Wien, Gen. 5, 22. 24 (Sir. "44, 16); 
6, 9; 17, 1; 24, 40; 48, 50. Pf. 116, 9; 26, 3; 35, 17. Auch ®en. 39, 4 para= 
νόταῇ. = τῷ Bi. ϑιρά Gen. 5, 22. 24. Sir. 44, 16 „uch Hebr. 11, 5. 6. Das 
Ball. Hebr. 13, 16: τοιαύταις γὰρ ϑυσίαις εὐαρεστεῖται ὁ ὃς, wie in der Prof.Gräc. 
mehrfach bei Diod. Sic., Diog. Paert., von ber Bebeut. Genüge thun, zufrieden ftellen, 
befriedigen, wie ἀρέσχειν. 3. Ὁ. Diog. Laert. 4, 42: τινός Χίου νεανίσχου μὴ εὐαρε- 
στουμένου τῇ διατριβῇ αὐτοῦ. 10, 137; (nit bei Polyb., wie Deligih angiebt, 
dagegen wol δυσαρεῖσϑαι τινὶ Pol. δ, 94, 2; 11, 28, 3); vgl. Er. 21, 8: ἐὰν μὲ 
εὐαρεστήσῃ τῷ κυρίῳ αὐτῆς — 9. Defter bei Elem. Aler., |. Bleek z. d. St. 


Ἀρετή, ἢ, nach Curtius S. 339 vom Stamme ἀρ, vorliegend in ἀραρίσκω, ans 
fügen, ἄρτιος gefüge, paflend, der untrennbaren Partikel apı, welche bei den Epik u. Por. 
als Präfixum der Nomina den Begriff verftärkt, wovon ἀρείων, ἄριστος; ἀρέσχω gefallen ; 
ἀρετή, Tüchtigkeit, ἀρετάω, taugen, gedeihen, bei Hom. u. Spät. Bgl. Od. 8, 829: 
οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα. 19, 114: λαοὶ ἀρετῶσι, die Peute gedeihen, find glüdlih. — 
Berwandt mit dem lat. ars, artus, arma, dem deutſchen Arm. 

Es δι. 8) zunächſt quaelibet rei praestantia (Sturz, lex. Xen.), ohne befondere 
fittl. Bedeut., alfo nicht Tugend, fondern Tüchtigkeit, von leibl. u. geifligen Vorzligen 
gebr., zwar nicht fpeciell vom Menfhen, 3. B. Plat. Rep. 1, 335, B: τῶν κυνῶν, In- 
πων. Crit. 117, B: τῆς γῖς. Polyb. 2, 15, 1: τῆς χώρας, aber doch vorzugsweife 
von menſchl. Tüchtigfeit des Leibes u. Geiſtes. Nicht aber die Tüchtigkeit an u. für fid 
bz. e8, fondern mie fie dem Subj. Wert giebt u. Anerkennung verihafft, vgl. Schmidt, 
Ethik der alten Griehen 1, 295: „Alles was einer Berfon oder einem Dinge vorzügliche 
Geltung verſchafft, [εἰ es praftifcher, fittlicher, intelleftueller oder körperlicher Art. Nament- 
ih bei Homer δ). es jede Art von Vorzügen, melde geeignet ift, die Aufmerkſamkeit der 
Menfben auf ſich zu Ienten, Schönheit, Schnelligteit, Klugheit, friegeriihe oder agoniftifche 
Züdtigfeit, aber auch ein von den Göttern gewährtes Gedeihen u. Gelingen (Od. 13, 
45; 14, 402; 18, 133)... . Das Bemerfendwerte u. für das nationale Empfinden 
harakteriftifche ift, daß darin die Borftellung der Eigenfhaft mit der des durch 
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fie bewirtten Anſehens bei anderen zu einer untrennbaren Einheit zu: 
fammenfließt." Nitzſch, erfl. Anm. zu Homer Od. 1, ©. 146: „So wird burd 
ἀρετή (uripr. den Menihen ein Wolgetallen) zugleih mit Tuchtigkeit, Tapferkeit 
auch alles preiswürdige Glück bz., 13, 45; 18, 132, vgl. ἀρετᾶν 19, 114; 8, 329, 
u. ebenfo der Borzug einer frau genannt, Die von Harm u. Not ungefräntt in ihrer 
Schönheit blühte, 19, 124.“ Döpderlein, bomer. Gloſſar. 2, 82: „Dagegen δὲ. Homer 
mit ἀρετή noch nirgend eine moralifche Eigenfchaft, weder den Mut, noch die Gerechtigleit, 
noch den Edelfinn, wie in der nachhomer. Gräc.“ Daher ift e8 auch f. v. a. anerkannter 
Borzug, Anerkennung der Tüchtigkeit, Ruhm, Anfehn, Ehre, fynon. δόξα, κῦδος, 
καύχημα. Οἵ. Theogn. 106: ἀρετῆς δ᾽ ὀλίγοις ἀνδράσι μοῖρ᾽ ἕπεται. B. 87: und’ 
αἰσχοῖσιν ἐπ᾿ ἔργμασι und’ ἀδίχοισιν τιμὰς μηδ᾽ ἀρετὰς ἕλκεο und’ ἄφενος. Hes. 
opp. 315: πλούτῳ δ᾽ ἀρετὴ καὶ κῦδος ὀπήδει. In diefer Bed. findet es ſich noch in 
der fpät. Gräc. fpec. in der Berbind. δόξα καὶ ἀρετή, cf. Plut. de aud. poet. 6 (Mor. 
24, B), wo berfelbe amseinanderfegt, daß ἀρετή nicht bloß Tugend bebeute, ἀλλὰ καὶ 
δόξας ἐπιεικῶς καὶ δυνάμεις περιποιεῖ, u. daß darum die Dichter auch τὴν εὐδοξίαν 
ἀρετὴν καὶ δύναμιν nennen, wie ἐλαία den Delbaum u. die Dlive, φηγός den Nußbaum 
u. die Frucht desfelben, die Nuß δ. Dafür führt er als Beifpiele an: Ζεὺς δ᾽ ἀρετὴν 
ἄνδρεσσιν ὑφέλλει τε μινύϑει, fowie Hes. opp. 315. Bei den Schriftftellern der att. 
τᾶς. wird es jeltener jo gebr., doc vgl. Soph. Philoot. 1420: πρῶτα μέν σοι τὰς 
ἐμὰς δείξω τύχας, ὅσους πονήσας καὶ διεξελϑὼν πόνους ἀϑάνατον ἀρετὴν ἔσχον. 
Thuc. 1, 33, 2: φέρουσα ἐς μὲν τοὺς πολλοὺς ἀρετήν. Dagegen öfter bei Plut. Mor. 
535, Ὁ: πῶς οὐ παρίσταται δεινὸν εἶναι τὸ τῆς ἰδίας δόξης καὶ ἀρετῆς ἀφειδεῖν. 
547, A: ür μὴ μόνον ἔχωσιν ἡλικίαν ἀλλὰ καὶ δόξαν καὶ ἀρετήν. Vit. Clem. 31, 
1, 2: τὸν μὲν κάλλιστον ϑάνατον ἐν τῇ μάχῃ προηκάμεϑα . ... ὃ δὲ δεύτερος δόξῃ 
καὶ ἀρετῇ νῦν ἔτι πάρεστιν ἡμῖν. Tib. Gracch. 9, 1. C. — 18, 1. Dion. et 
Brut. comp. 1, 1. Galb. 3, 1. cf. Hrdn. 3, 6, 3: were τοσαύτης δόξης τε καὶ 
ἀρετῆς ὑπὲρ — ἐχάμετε. Es iſt in dieſen Fällen f. v. a. Auszeichnung u. δ᾽. 
ſowol das, wodurch ſich Jemand auszeichnet, als die ihm zu Teil gewordene, von ihm 
erworbene Auszeichnung, während δόξα einſeitig die Anerkennung bz., in der er ſteht (vgl. 
Polyb. 2, 17, 1: τὰ πέδια. .. μεγάλην ἐπ᾿ ἀρετῇ δόξαν εἰληφε). So hängt dieſe 
Ber. zufammen mit dem Gebrauch des Worte von der Tüchtigkeit, in der fi Jemand 
Anderen bewährt, vom Berdienft, 5. 9. Thuc. 3, 58, 1: καίτοι ἀξιοῦμέν γε καὶ ϑεῶν 
ἕνεχα τῶν ξυμμαχιχῶν ποτε γενομένων καὶ τῆς ἀρετῆς τῆς εἰς τοὺς Ἕλληνας xaupdrru 
ὑμᾶς κτλ. Daher zu Thuc. 2, 51, 3: οἱ ἀρετῆς τι μεταποιούμενοι der Schol. erfl.: 
φιλανϑρωπίας καὶ ἐγάπης. 1, 69, 2: τὴν ἀξίωσιν τῆς ἀρετῆς ὡς ἐλευϑερῶν τῆς 
Ἑλλάδος φέρεται. Diefer Gebrauh hat eine zwiefahe Wurzel; einmal ift ἀρετή „die 
jenige Eigenihaft einer Sache oder Berfon, wegen deren fie geſchätzt wird, weil fie dadurch 
ihrem befonderen Zwede zu genügen im Stande ift; darum heißt die Fruchtbarkeit ἀρετή 
bes Bodens, die Sehtraft rg. des Auges, die Schnelligkeit ἀρ. des Roſſes, die Schönheit 
ἀρ. der Frau, u. eben darum ift oft von der Co. ded Steuermannes, des Tlötenfpielers, 
de8 Baumeifterd die Rede” (Schmidt a. a. D.), meshalb die Frage entftehen kann: ἄρα 
διδαχτὸν ἡ ἀρετή; Plat. Men. 70, A, u. die Meinung ausgeſprochen wird: ἀρετὴ ar 
εἴη οὔτε φύσει οὔτε διδακτόν, ἀλλὰ ϑείᾳ μοίρᾳ παραγιγνομένη ἄνευ νοῦ. Dies gilt 
von allen leiblichen u. geiftigen Vorzügen, Plat. Rep. 1, 353, Β: ὀφϑαλμῶν, wrar. 
Gorg. 504, C: r ὑγίεια... καὶ ἡ ἄλλη ügerr τοῦ σώματος. Rep. 4, 444, Ὁ: ἀρετὴ 
μὲν ἄρα, ὡς ἔοικεν, ὑγίειά τις av εἴη καὶ κάλλος καὶ εὐεξία ψυχῆς, κακία δὲ νόσος 
τε καὶ αἶσχος καὶ ἀσϑένεια. Aristot, Eth. Nik. 4, 7: ϑηλείων ἀρετὴ σώματος μὲν 
κάλλος καὶ μέγεϑος, ψυχῆς δὲ σωφροσύνη. Sodann eignet demjenigen ἀρετή, welder 
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fih auszeichnet, als tüchtig bewährt; dieſe Bewährung feiner Tüchtigkeit gefchieht in feiner 
Birffamkeit vor Anderen u. für Andere, u. fo ifl die ἀρετή eined Mannes diefe feine an 
Anderen u. für Andere bewiefene u. bewährte Thätigkeit, durch welde er fi um fie ver 
dient macht, [εἰ ed num Wolmollen, Milde, Wolthat oder Anderes. So ſteht ἀρ. Xen. 
An. 1, 4, 8: τῆς πρόσϑεν ἕνεκα περὶ ἐμὲ ἀρετῆς von dem Berdienft, welches Πώ 
Zeniad u. Paflon um Cyrus erworben, von der Tüchtigkeit, die fie an ihm bewährt haben, 
dagegen $ 9: ἀχούοντες τὴν Κύρου ἀρετήν von der Ehrenhaftigkeit des Cyrus, mit 
welder er der ἀρετή Jener gedentt u. fie vergilt. So ift denn ἀρετή Bz. jeder An- 
erfennung fordernden u. findenden Tüchtigkeit, Vorzüglichkeit derjen. Duali- 
täten, melde man je nad dem Subj. von ihm erwartet oder bei ihm findet. 

An ἀρ. von folder Bewährung für Andere fließt fih dann bb) der durch die So— 
phiften begründete vorzugsweiſe Gebr. des Wortes im fittl. Sinne = Tugend, welde 
ἔμφρονας παρέχεται καὶ δικαίους καὶ ἀγαϑοὺς ἐν πράξεσι, Plut. de aud. poet. 6, bie 
ſittlide Tüchtigkeit, u. diefe Bed. ift fo fehr die vorherrſchende, dag Plutarh a. a. O. 
in feiner Weife den Zufammenhang mit der Bed. Auszeihnung, Ruhm zu vermitteln ſucht. 
Aristot. Eth. Nik. 2, 5: ἡ τοῦ ἐνθρώπου ἀρετὲ — ἕξις ap’ ἧς ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος 
γίνεται καὶ ἀφ ἧς εὖ τὸ ἑαυτοῖ ἔργον ἀποδώσει. 

Während nun der Begr. der ἀρ. im ſittl. Sinne in der Ῥτοί, τᾶς, eine fo hervor⸗ 
ragende Stelle inne hat, daß fie als der Inbegriff aller ſittl. Tuchtigkeit u. Leiftungen 
erihemt, tritt er in diefer Bed. im der bibl. Gräc. in auffallender Weife zurüd. Diejenigen 
altteft. Apofr., welche unter befond. Einfluße prof. Anſchauungen fiehen, das B. Ὁ. Weish., 
2 u. 4Mcc. rechnen zwar mit ihm, das U. T. aber gar nicht, das N. T. nur an einer 
Stelle u. auch Dies nicht einmal unzweifelhaft; aber auch ἀρ. im nicht fittl. Sinne findet 
fi bei den LXX u. im N. T. äuferft felten u. im fehr bezeichnender Beſchräntung. 
8) Die LXX ſeben es für ὦσι, Pracht, Glanz, Schmuch, Hab. 8, 8: ἐκάλυψεν οὐρανοὺς 
r ἀρετὶ αὐτοῦ (sc. κυρίου). Sad. 6, 13: αὐτὸς (ueml. der ΠῺΣ) λήψεται ἀρετήν, 
gemöhnl. δόξα, je einmal auch μεγαλοπρέπεια, ἁγιωσύνη, ὡραιότης, vgl. ἐλαία κατά-- 
xupnog Hof. 14, 7. Ferner ἐρεταί = nern (gewöhnl. αἴνεσις, jeltener καίχημα, 
ϑόξα, ἀγαλλίαμα) gel. 48, 12: δώσουσι τῷ ϑεᾷ δόξαν, “τὰς ἀρετὰς αὐτοῦ ἐν ταῖς 
νήσοις ἀναγγελοῦσιν. 43, 21: λαύν μου ὃν περιεποιησάμην τὰς ἀρετάς μου διη- 
γεῖσϑαι. 42, 8: τὸν δόξαν μου “πέρῳ οὐ δώσω, οὐδὲ τὰς ἀρετάς μου τοῖς γλυπτοῖς, 
dgl. Zuf. Eſth. 4, 8: ἀνοῖξαι στόμα ἐϑνῶν εἰς ἀρετὰς ματαίων. Dem Plur. more 
entfpr. es Def. 63, 7: τὸν ἔλεον κυρίου ἐμνήσϑην, τὰς ἀρετὰς χυρίου ἐν πᾶσιν οἷς 
ὃ ἃς ἡμῖν ἀνταποδίδωσιν. Es fteht hier alfo im Sinne von Ruhm, Auszeichnung, 
Anerkennung, wie in der Prof.“Gräe. ſyn. δόξα, ſpäter (Plut., Hrdn.) in der Ver— 
bindung δόξα καὶ ἀρετή. Daß in erſter Linie an die Auszeichnung, die Gotte gebührt, 
nicht an die ausgezeichnete Selbſterweiſung Gottes in ſeiner Offenb. zu denken iſt, ergiebt 
die Parall. in Zuſ. Eſth. 4, 8. Daß aber dieſe letztere Beziehung nicht durchaus abzu= 
weiſen iſt, erhellt Jeſ. 63, 7, wo es parall. ἔλεος wie in der Prof.“Gräc. von dem Ber- 
dienft um Andere ſteht, durch welches fih Jem. auszeichnet u. Anfpruh auf Auszeichnung 
erwirbt. Daran fließen fih nun „bie beiden neuteft, Stellen 1 %etr. 2, 9 u. 2 Betr. 1, 3 
ungweideutig an; 1®Betr. 2, 9: ὕπως rag ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σχύτους ὑμᾶς 
καλέσαντος κελ. 2 Ῥεῖτ. 1, 3: τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἰδίᾳ δόξῃ καὶ agerr. Während 
8 an erfterer Stelle — Ruhm, ſteht e8 an der zweiten bezügl. der Selbfterweifung Gottes, 
durch welche er, nach prof. Weife zu reden, ſich um und verdient gemacht hat, neml. hier durch 
die Heildzueignung, u. bz. alfo ſyn. δόξα die in feiner Heildwirkjamteit hervorragende Herrlid: 
tet Gottes, durch deren Bewährung an uns er Anfprud auf unfere Anerkennung hat. Dies 


ft das Richtige an der Bemerfung von Krebs, observv. e Flav. Jos. δ. Ὁ. ©t., wenn er zu 
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beweifen ſucht, ἀρ. {εἰ hier — beneficentia, wie Jos. Ant. 17, 5, 5: μάλιστα δὲ τὴν 
ἀρετὴν ἐπιπολὺ “ἐξηγεῖτο τοῦ βασιλέως ἧπερ εἴς τε τροφὰς καὶ παιδεύματα χρησάμενος 
τῶν υἱέων. 17, 5, 6: τὰ πάντα γὰρ ὡς ἐν ἐρημίᾳ τοῦ ϑείου διεπεπραγμένος . 
αὖϑις ἐνεπαρῴνει τῦ aperr τοῦ ϑεοῦ, — Phil. 4, 8: εἴ τις ἀρετὴ καὶ εἴ τις ἔπαινος 
läßt die Berbind. mit ἔπαινος ebenfalls daran denen, daß ἀρ. dasjenige, was Anerkennung 
fordert u. findet, fo daß ed zwar aud die fittl. Tugenden einſchließt, jedoch ſteht es, mie 
das voraufgehende ὅσα προσφιλῆ, ὅσα εὔφημα neben ὅσα aAndr κτλ. zeigt, nicht im 
fpec. fittl. Sinne, vgl. Plat. Rep. 7, 536, A: πρὸς σωφροσύνην — καὶ ἀνδρείαν καὶ 
μεγαλοπρέπειαν καὶ πάντα τῆς ἀρετῆς μέρη. 

Weshalb e8 — etwa mit Ausnahme der unten zu befprebenden einzigen St. 2 Betr. 
1, 5 — in der bibl. Gräc. b) im fittl. Sinne niht gebr. wird, dürfte ſich durch 
Vergleihung der apofr. St. ergeben, in denen es in diefem Sinne fteht. &8 findet fid 
Sap. 4, 1: κρείσσων ἀτεχνία μετ᾽ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἐστιν ἐν μνήμῃ αὐτῆς, ὅτι 
καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσχεται καὶ παρὰ ἀνθρώποις. ὅ, 13: ἀρετῆς μὲν σημεῖον οὐδὲν 
ἔσχομεν δεῖξαι, ἐν δὲ ır xaxig ὑμῶν κατεδαπανήύϑημεν. 8,7: εἰ δικαιοσίνην ἀγαπᾶ 
τις, οἱ πόνοι ταύτης εἰσὶν ἀρεταί ᾿ σωφροσύνην γὰρ καὶ φρόνησιν ἐχδιδάσκει, δικχαιο- 
σύνην καὶ ἀνδρείαν. Diefe legtere Stelle zeigt, welcher altteftam. Begriff dadurch eriegt 
werben müßte, der der Gerechtigkeit, welcher hinwiederum nad prof. Anfhauung unter die 
Kategorie der agerr fült. Als eine Berflabung bibl. Ausdrucksweiſe u. Zurückſtellung 
ded relig. Moments ergiebt fib aub 2 Mec. 15, 12: Ὀνίαν... ἄνδρα καλὸν zui 
ἀγαϑόν ... ἐκ nad g ἐχμεμελετηκότα πάντα τὰ τῆς ἀρετῆς οἰχεῖα. (An den übrigen 
Stellen in 2 Mece. δ). es die ἀνδρεία, Mut u. Standhaftigkeit, 2 Mec. 6, 31: μνημόσυνον 
ἀρετῆς καταλιπών. 15, 17: παραχληϑέντες δὲ τοῖς Ἰοῦδα λόγοις πάνυ καλοῖς καὶ 
δυναμένοις ἐπ᾿ ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανδρῶσαι. (Dagegen 10, 28: 
οἱ μὲν ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγῖν 
ift e8 wol f. v. a. Auszeichuung, Ruhm). Den entfhiedenften Verſuch, den Begriff ουἱ 
iWraelit. Boden zu übertr., madt das 4. B. Ὁ. Mec., welches fogar 10, 10 den Auf. 
παιδεία καὶ ἀρετὴ ϑεοῦ hat (ϑυ Obj. Gen.). Ag. ift dem Verfaßer diefer Schrift im 
Unterfhiede von der prof. Borftellung ein entſchieden relig. Begriff u. bz. die ſtandhafte 
Treue u. Bewährung in allem, mas zur εὐσέβεια gehört ; 12, 14: ἐπλήρωσαν τὴν εἰς 
τὸν ὃν εὐσέβειαν. .. τοὺς τῆς ἀρετῆς ἀγωνιστάς. 17, 12: ἀρετὴ δι᾿ ὑπομονῆς 
δοχιμάζουσα. 9, 18: μένοι παῖδες Ἑβραίων ὑπὲρ ἀρετῆς εἰσὶν ἀνίκητοι. 1, 8: 
ἡ ἀνδραγαϑία γῶν ὑπὲρ ἀρετῆς ἀποθανόντων. Sie fteht parallel der εὐσέβεια 7, 22: 
εἰδὼς ὅτι τὸ διὰ τὴν ἀρετὴν πάντα πόνον ὑπομένειν μακάριόν ἔστιν, οὐκ ἂν περι- 
κρατήσειεν τῶν παϑῶν διὰ τὴν εὐσέβειαν. Wie wenig aber der Berf. gewillt if, die 
grieh. Vorſtellung um den Preis einer Begriffsänderung aufzugeben, erhellt 1, 2: μεγί- 
στη ἀρετή. . . φρ'νησις, entfpredend der ganzen Tendenz dieſer Schrift de ration 
imperio. Er fann ibn nur fo, wie er es thut, verwerten, indem er eine Seite der ap. 
die ftandhafte Treue, in den Vordergrund treten läßt u. in ihr die Bewährung des τ: 
tigen Mannes fieht. (Andere Stellen noch 9, 31; 11, 2; 13, 23 :c.). 

Es fehlt eben in dem prof. ἀρετή die relig. Grundanſchauung, wenn es auch dem 
Griechen nicht ganz fremd ift, die εὐσέβεια zur ap. zu reinen. Der Gebr.. des Wortet 
ſtimmt nicht zu der gottbezogenen Grundrichtung des israelit. u. chriſtl. Lebens; er enthält 
zu viel menſchl. Selbfiherrlichkeit, al8 daß er fih im bilbl. Ausdrudsweife leicht einfügte 
Mit der paulin. Verkündigung verträgt er ſich felbftverftändlic nicht u. kann höchſtens bei 
läufige Verwendung finden, wie an ber o. a. St. Phil. 4, 8, wo er nod nicht einmal 
in ausgeprägt ΠΕ. Sinne fteht. Über auch in die Sprade der übr. Schriften paßt er 
um deswillen nidt hinein, weil er nicht genügend dem Gegenfag zur Sünde bz. Aus 
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2 Betr. 1, 5: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ πίστει ὑμῶν τὴν ἀρετήν, ἐν δὲ τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσιν κτλ. wird er vgl. m. 88, 6. 7 ſchwerl. f. v. a. Tugend bz. Daß ἀρ. hier nicht 
wie B. 3 zu faßen ift, liegt nad dem oben ἃ. Ὁ. St. gefagten auf der Hand; wäre im 
allgem, das Thun deſſen, was recht u. gut ift, gemeint, fo begriffe fich die Specialifierung 
8. 6. 7 nidt. Dem Zufammend. am angemeßenften bürjte e8 bier nad Analogie des 
Gebr. in 4 Mec. die ftandhafte Treue in der Bewährung u. Beweifung des Glaubens δ). 


᾿Αρνέομαι, ἀρνήσομαι, Uor. 1 ἠρνησάμην bei Hom. u. Spät. wie aud in der bibl. 
Θτᾶς. (außer 4 Mecc. 8, 7, wo die Lesart ſchwankt) fl. att. ἡρνήϑην; vielleicht desſelben 
Stammes wie αἴρω; — verweigern, verfagen, eine Bitte, Forderung; 3. Ὁ. Hrdt. 
3, 1, 2: οὐχ εἶχε ovre δοῦνωι, οὔτε upvroaodu. Hes. opp 406: μὴ σὺ μὲν alıng 
ἄλλον, ὁ δ᾽ ἀρνῆται. Erſt fpät. auch mit Bezieh. auf eine Frage, Behauptung, Thatfache 
= verneinen, 3. Ὁ. Xen. Mem. 4, 2, 10: ἀλλὰ μὴ ἀστρολόγος βυύλει γενέσϑαι; 
ὡς δὲ καὶ τοῦτο ἠρνεῖτο κελ. Aesch. Prom. 266: ἑχὼν ἥμαρτον " οὐκ ἀρνήσομαι. 
Soph. Oed. R. 571: εἰ γὰρ οἶδά γ᾽, οὐκ ἀρνήσομαι. Der Begriff der lügneriſchen 
Verneinung liegt an u. für fih u. urfpr. nit in dem Worte; erft ἀπαρνεῖσϑαι, καταρ- 
νεῖσϑαι bz. an ſich jelbit fhon eine lügenhafte Verneinung, offenbar den Präfiren ent: 
Ipredend. So führt auch Pillon, synonymes grecs, ald Synonyma zu ἀρν. nur Wörter 
auf, welde eine Verfagung, Weigerung ausdrüden: ἀναίνεσϑαι, ἀπαγορεύειν, ἀνανείειν, 
ἀπονεύειν, ἀποφάναι, ἀπειπεῖν, nicht aber ψεύδειν, ψεύδεσθαι, welde ald Synon. mit 
ἀπατᾶν, δελεάζειν, δολοῦν u. a. zufammengeftellt werden. Erſt der Zufammenhang muß 
ergeben, ob es fih um eine lügneriſche Berneinung handelt — vgl. Eur. Or. 1581: ἀρνεῖ 
χαταχτὰς xup ὕβρει λέγεις τάδε; — u. in diefem Falle ift es flärter ald werdeodu, 
indem der Grundbegr. der Weigerung, Berfagung durchſchlägt, Die Lüge zur Leugnung, die 
Negation der Wahrbeit zur Oppofition wird. Während der ψεύστης etwas Unrichtiges, 
Falſches, Unwahres behauptet, δὲ. ἀρνεῖσθαι die Beſtreitung des Richtigen, Wahren; vgl. 
Gen. 18, 15. ψεύδεσϑαι δὲ). die falihe Pofition, wogegen die Dppofition Das 
barakteriftifhe Moment der mit ἀρνεῖσθαι bezeihneten Berneinung ift, 
nicht aber befagt, wie E. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 meint, daß die Verneinung auf Grund 
entgegengefegter beferer Ueberzeugung ftattfinde. Diejes legtere Moment, welches der Ap. 
an der beir. St. allerdings hervorheben will, liegt in den dort voraufgehenden Worten: 
τίς ἐστιν ὃ ψεύστης, εἰ μὲ ὃ ἀρνούμενος ὅτι δελ,, wodurch er erſt das ἀρνεῖσϑαι 
als ein ψεύδεσϑαι brandmarti. Bgl. Mith. 10, 38: ὕστις δ᾽ ἂν ἀρνήσηταί μὲ ἔμπρο-- 
σϑὲν τῶν ἀνθρώπων, ἀρνή σομαι κἀγὰ αὐτὸν ἔμπροσϑεν τοῦ πατρύς — τοῦ ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς. Bol. 1, 23: καὶ τότε ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. 
26, 72: ἠρνήσατο μετὰ ὕρχου ὅτι οὐχ οἶδα τὸν ἄνϑρωπον. Aus der Vergl. diejer Stt. 
ergiebt fih deutlih, daß nur je nad dem Zufammenh. das Moment der Lüge einzuſchließen 
iſt. Apreioda: findet ſich a) — verweigern, verfagen. Im der bibl. Gräc. nur Hebr. 
11, 24: ἠρνήσατο λέγεσϑαι υἱὸς ϑυγατρὺς (Φαραώ. Gap. 17, 9: τὸν μηδαμόϑεν 
φευχτὸν ἀέρα προσιδεῖν ἀρνούμενοι. 16, 16: ἀρνούμενοι γάρ σε εἰδέναι ἀσεβεῖς — — 
ἐμαστιγώϑησαν. 12, 27: ἰδόντες ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑὴ 
xrA. Daran ſchließt fib bb) Die der neuteft. Gräc. eigentüml. Verbind. ἀρνεῖσϑαί τινα, 
fih Jemandes meigern, ihm nicht kennen bzw. nicht anerkennen wollen, ihn verwerfen, [εἰ 
es im Gegenſatz gegen frühere Berhalten oder befere Erkenninis — verleugnen, oder 
ohne diefe Rüdfibt — ablehnen, verwerfen, aufgeben. Darüber muß der Zu: 
ſammenh. entſcheiden. In legterem Sinne nur Mtth. 10, 33: ἀρνήσομαι κἀγὼ αὐτών. 
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2 Tim. 2, 10: χἀχεῖνος ἀρνύσεται ἡμῖς. 1 808. 2, 23: πᾶς ὃ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν 
vgl. mit B. 22. Luc. 9, 23: ἀρνησάσϑω ἑαυτόν. 2 Tim. 2, 13: ἀρνήσασϑαι ἑαυτὸν 
or δύναται. Bol. unter ο. — Mit dem Nebenbegriffe der Luge, des Widerſpruchs nicht 
bloß gegen das Object, fondern des Subjected gegen fich ſelbſt Act. 3, 13: ὃ ϑεὸς ἐδό- 
ξασε τὸν παῖδα αὐτοῦ ἷν, ὃν ὑμεῖς μὲν παρεδώκατε καὶ 
πρόσωπον Πιλάτου. B. 14: τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἠρνήσασϑε. Bol aud Act. 1, 35: 
τοῦτον τὸν Mwvorv, ὃν ἠρνύσαντο εἴποντες Τίς σε κατέστησε κτλ. — Mith. 
10, 88: ὅστις ἂν ἀρνήσηταί μέ. Luc. 12, 9: ὃ δὲ ἀρνησάμενός με. 22, 57: ἠρνή- 
σατο αὐτὸν λέγων" οὐκ οἶδα αὐτόν. ‚ob. 13, 38: ἀρήσῃ μὲ τρίς. 2 Betr. 2, 1: 
τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. dud. 4: τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον 
ἡμῶν b Χν ἀρνούμενοι. 1 Joh. 2, 22: οὗτός ἔστιν ὃ ἀντίχριστος, 6 ἀρνούμενος 
τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν, dgl. ψεῦδος, ψεύστης B. 21. 22. — Bol. Upof. 3, 8: οὐκ 
ἠρνήσω τὸ ὄνομά μου. Grammatiſch ſchließt fich dieſe Ausdrucksweiſe €) an die Berbind. 
ἀρν. τί, etwa verwerfen, abfagen, refp. entfagen, verleugnen, ableugnen, ebenfalls je nad 
dem Zuſammenhange; erſteres Tit. 2, 12: ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν. 2 Tim. 3, 5: 
ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι. Bol. Tit. 1, 16. 
4 Mec. 8, 7: ἀρνηϑέντες τὸν πάτριον ὑμῶν τῆς πολιτείας ϑεσμὸν καὶ μεταλαβόντες 
ἑλληνικοῦ βίου. 10, 15: οὐκ ἀρνήσομαι τὴν εὐγενῦ ἀδελφότητα. Letzteres 1 Tim. 5, 8: 
τὴν πίστιν ἔρνηται: pol. 2, 18: οὐχ ἐρνήσω τὴν πίστιν μου. Bgl. Jos. c. Ap. 
1, 32: μὴ ἀρνούμενοι τὰ πατρῷα. Abfolut 2 Tim. 2, 12: εἰ ἀρνησόμεϑα — gegen: 
über ὑπομένειν, τὸ. f. d) mit folgendem ὅτι 1 90h. 2, 22: ὃ ἀρνούμενος ὅτι Is οὐχ 
ἔστιν ὃ Χς. Ueber die Negat. im Nachfage vgl. Krüger $ 67, 11, 3. Im der Brof.: 
Gräc. häufig der Inf. mit μὴ, wo es in der Bedeutung leugnen ſteht. Dagegen nicht 
in der Bedeutung verweigern; vgl. oben unter ἃ. — 6) verneinen; obne weitere An 
gabe des Objecte® Pen. 8, 45. Act. 4, 16; lügnerifh verneinen — ableugnen Gen. 
18, 15 — vnd (gewöhnl. — ψεύδεσϑαι). Mtth. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 70. 
Joh. 18, 25. 27. Gegenüber ὁμολογεῖν Joh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ οὐχ r.gv7oare. 
Bol. Mtth. 10, 33. Tit. 1, 16. ὑπομένειν 2 Tim. 2, 12. Dem. Onet. 30, 27: οὐχ 
ἡδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι διὰ τὴν περιφάνειαν, ἀλλὰ προσωμολόγησεν. — Bei den LXX 
nur Gen. 18, 15. 


᾿Απαρνέομαι, von fih ablehnen, abweifen, ab-, wegleugnen. Die Bräp. enthält 
die Zurückbeziehung der Handlung auf das Subj., vgl. Eurip. El. 796: ἕτοιμεοι χοὺχ 
ἀπαρνούμεσϑ᾽. Plat. Rep. 5, 468, C: μηδενὶ ἐξεῖναι ἀπαρνηϑῆναι ὃ ἄν βούληται 
φιλεῖν, quemcunque voluerit osculari. Dem. Mid, 21, 189: οὔτε φύγοιμ᾽ ἂν οὔτ᾽ ἀπαρ- 
νοῦμαι τοὔνομα, vgl. Apot. 3, 8: οὐχ ἠρνύσω τὸ ὄνομά μου. Nicht aber iſt es eine 
bloße Verftärfung von ἀρνεῖσϑαι, wie Suid. erfl.: ἀρνοῦμαι καϑόλου. anapvog ᾿ ὁ - 
μένος χαϑ᾽ ὅλου. Außerdem ift noch hinzuzufügen, daß, wo es eine Verneinung bj., 
im Spradgebr. durdgängig eine lügnerifhe VBerneinung ausdrüdt, woburd εὖ I 
vom Eimpl. unterfheidet. Plat. Theaet. 165, A: φάναι re καὶ ἀπαρνεῖσϑαι. — Im 
neuteft. Spracdgebr. giebt die Rüdbeziehung auf das Subj. überall einen vortreffl. Sinn 
Es fteht dort nur mit perſönl. Obj. (mie ἀρνεῖσϑαι Ὁ), οἵ. Apollon. Rh. 1, 867: τὰς 
Ἑλληνίδας γυναῖκας ἀπαρνησάμενοι. 932: τὴν Agpodirmw ἀπαρνηϑῆναι τὸν παῖδα, 
— die Verbindung, Gemeinfhaft mit Iemandem von fih ablehnen, zurüdweifen, bzw. fib 
von Iem. Losfagen. Die neuteftam. Ausdrucksweiſe ift mol an den Gebrauh des Simpl. 
ἀρν. τὶ τεῖρ. τινὰ anzufchliefen (f. apr. b u. c). Wenn Sturz, de dial. Maced. et 
Alex. „anapreio#u, contemnere, spernere, Jes. 31, 7 et Mtth. 16, 24“ als alerandrin. 
δ.., fo ift die nicht richtig. Nur die Berbind. mit perfönl. Obj. fommt außer im N. T. 
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u. Xpollon. a. a. D., wie e8 fheint, nicht vor. Uebrigens findet fih das Wort bei den 
LXX nur θεῖ. 31, 7 — Om; gar nit in den Apokr. Auch bei of. u. Philo ſcheint 
es nicht vorzufommen. Es findet fih 8) ἀπαρν. X», Mith. 26, 34. 35. 75. Mare. 
14, 30. 31. 72. 2uc. 22, 61. (Joh. 13, 38 Lchm. T.: ἀρνήσῃ.) — Luc. 22, 34 mit 
folg. ur εἰδέναι μὲ |. u. ἀρνεῖσθαι, — überall von der Berleugnung Petri. Ib) ἀπαρν. 
ἑαυτόν Mtth. 16, 24. Marc. 8, 34. Luc. 9, 23 — ſich felbft von ſich abweifen, auf: 
geben, vgl. Joh. 12, 25: ὃ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. al. 5, 24. Chrys. hom. 55 
in Matth. p. 350: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν, τουτέστι μηδὲν ἐχέτω κοινὸν πρὸς ἑαυτόν. 
Der Bed. nad vgl. Yef. 31, 7: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ. ἀπαρνήσονται (A: ἀπαρνηϑήσονται) 
οἱ ἄνϑρωποι τὰ χειροποίητα αὐτῶν, hebt. — own, weldes fonft meift — ἀποδοχιμά- 
ζειν, ἀπωϑεῖν. €) Einmal findet fih im N. T. das in der Prof.-Gräc. neben ἀπαρ- 
»ἤσομαι gebräudl, But. ἀπαρνηϑήσομαι (ϑεῖ. 31, 7 Eod. A), u. zwar paff. Luc. 
12, 9: ὃ δὲ ἀρνησάμενός με. . ἀπαρνηϑήσεται, wofür Grimm auf Soph. Philoct. 
527: χή ναῦς γὰρ ἄξει κοὺχ —— verweiſt; jedoch liegt an dieſer Stelle nicht 
die geringſte Nötigung zu der auch von Matthiä, Krüger, Kühner angenommenen paſſ. 
Bed. vor; dieſelbe zerſtört vielmehr die Poeſie des Ausdruckes. Dagegen findet ſich ἀπ- 
ἀρνεῖσϑαι ganz entſchieden paſſ. Aristot. anal. pr. II, 15, wo es an erſter Stelle act., 
u. ſoſort an zweiter Stelle Ῥαῇ. fteht: (auMkoyıanög) στερητικὸς δὲ ὅτι αἱ μὲν ἀντι- 
κείμεναι τὸ αὐτὸ τοῦ αὐτοῦ κατηγοροῦσι καὶ ἀπαρνοῖνται, τὸ δ᾽ ἐν τῷ πρώτῳ μέσον 
οὐ λέγεται κατ᾽ ἀμφοῖν, ἀλλ᾽ ἐκείνου μὲν ἀλλο ἀπαρνεῖται, αὐτὸ δὲ ἄλλου κατηγορεῖται. 


᾿Αρνίον, τὸ, Demin. von ἀρήν, fpät. ἀρνός, das Lamm. Außer Joh. 21, 25 u. 
in der Apok. findet es fih im bibl. Spradgebr. nur noh Pf. 114, 4. 6 ἀρν. προβάτων 
= je. Jer. 11, 19 = 33; 50, 45 = ὙΥΣ und bei Aq. Jeſ. 40, 11 = 
ss. In der pol. ift es 8. Ehrifti u zwar des erhöhten Chriſtus, zuerſt Apok. 

: εἶδον . . . ἀρνίον ἑστηκὸς ὡς ἐσφαγμένον. Un dieſer Stelle erhellt auch ſofort, 
was die Wahl der Deminutivform veranlaft oder bezwedt, nemlich die Hervorhebung des 
Eontraftes zu 38. 5: ἰδοὺ ἐνίκησεν ὃ λέων ὃ dx τῆς φυλῆς lovda, wie überhaupt dieſer 
Eontraft es im erſter Linie fein dürfte, um deswillen das ganze Bild gewählt ift, vgl. 
ἐνίκησεν m. Jer. 11, 19, Jeſ. 53, Τῇ. Daß der fliegende Löwe fih in einem fo con— 
traftierenden Bilde darftellt, wird dann meiter (vgl. Hofmann, Weißagung u. Erfüllung, 
2, 328) feinen Grund darin haben, daß er in diefer Geftalt ohnmächtigen Dulden® den 
Sieg davongetragen; vgl. Jeſ. 53, 7. Act. 8, 32. So ıft dann freilid der Inhalt dieſes 
Ausdruds nicht derfelbe, wie in Joh. 1, 29: ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν 
τ. κόσμ., indem, was dort verneint werden muß (f. ἀμνός) u. buch den Zuſatz ὁ aip. 
x. unmögl. gemaht wird (f. αἴρω), bier ftattfindet, nemlih die Antnüpfung an ‚ef. 
53, 7ff. vgl. Ser. 11, 19, woraus fih auch die artifellofe erftimalige Einführung ber 
B;. erflärt, vgl. 13, 11, im Unterfciede von dem glei zum erften Male artikulierten 
ὁ ἀμνός τ. ϑ. Joh. 1, 29. 36. Jedoch geht die Vorſtellung unzweibeutig zugleib in 
die des Opfers über, vgl. 7, 14: ἔπλυναν τὰς στολὰς αὐτῶν dv τῷ αἵματι τοῦ ἀρνίου. 
12, 11; 14, 4 vgl. 130h. 1, 7. 1 Petr. 1, 19; f. unter αἷμα; pot. 13, 8: τὸ 
βιβλίον τῆς ζωῆς τοῦ ἀρνίου τοῦ ἐσφαγμένου mit Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 20; ferner Apof. 
19, 7. 9; 21, 9 mit Eph. δ, 25—27. Das ὡς ἐσφαγμένον weiſt zunächſt nur zurück auf 
den gewaltfamen Tod, den es erlitten hat u. troß deſſen es lebt; es paßt jedoch nicht 
bloß zu der mit dem Bilde ſich verbindenden Opfervorftellung, fondern veranlaßt zugleid 
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diefen Gedanken, indem es bei ben LXX ebenjo wie in der Ῥτοί. -Θτᾶς, der gemöhnl 
Ausdrud für das Schlachten behufs der Opferung ift (f. Lexila u. 8. F. Hermann, Lehrb. 
der gottesdienſtl. Altertümer der Griehen XXVIII, 14), obwol e8 auch beiderſeits verall- 
gemeinert — töten gebraudt wird. — So unterfceidet fih denn das ἀρνίον der Apol. 
(außer den a. St. no 5, 8. 12. 13; 6, 1.16; 7, 9. 10. 17; 13, 8; 14,1. 4. 10; 
15, 3; 17, 14; 21, 14. 22. 23. 27; 22, 1. 3) von dem ἀμνός des Evang. zwar 
dur die Verſchiedenheit des Anknüpfungspunktes, — im Ev. das Paflahlamm, in der 
Apot. Jeſ. 53, 7ff. — der Gefammtinhalt der Vorftellung aber weit abgeiehen von dem 
in Jeſ. 53, 7 enthaltenen Gedanken keine mwefentlihe Verſchiedenheit auf. 


᾿Ἁρπάζω, Wut. in der Prof.Gräc. gewöhnl. ἁρπάσομαι, feltener ἁρπάσω, wie im 
N. T. 808. 10, 28 u. bei den LXX ev. 19, 13 nah Cod. A: ἁρπάσεις, dagegen B: 
ἁρπᾷ, wie Hof. δ, 14: ἁρπῶμαι att. Form des Fut. einiger mehr als zweifilb. Verba 
auf ἄζω, Zw, ἕω, |. Krüger $ 31, 3, 7. Lobeck, Phryn. 746. — Aor. ἥρπασα, Pafl. 
ἡρπάσϑην Upol. 12, 5 unatt. Yor. 2: ἑρπάγην, Bol. u. U. 2 Cor. 12, 2. 4. Say. 
4, 11 entſprechend dem bei Hom. u. dann wieder bei Spät. ſich findenden Fut. ἁρπάξω, 
Paſſ. ἁρπαγήσομαι 1 Theil. 4, 17, vgl. aud die der fpät. Gräc. angehör. Formen @- 
παγμα, ἁρπαγμός neben ἅρπασμα, ἁρπασμός Lobed, Phryn. 241. Es bed. mit Ge— 
walt an [ἰῷ reifen, rauben, von xAfnrew fi unterfheidend als offenbare Gemalı: 
that von liftigem Diebftahl, vgl. Aristoph. Plut. 372: οὐ xixAopas ἀλλ᾽ ἕρπακας. Soph. 
Phil. 6438q.: οὐχ ἔστι λῃσταῖς πνεῦμ᾽ ἐναντιούμενον, ὅταν παρῇ κλέψαι τε χάρπάσαι 
βίᾳ. (88 wird aber, obſchon vorwiegend, doch nicht bloß vom Rauben fremden Gutes 
gebraucht, fondern auch allgem. — mit Gewalt an ἢ reifen, vgl. Hom. 1]. 12, 445: 
Ἕχτωρ δ᾽ ἁρπάξας λᾶαν φέρεν κτλ. Xen. Cyr. 2, 8, 10: μάχαιράν γε μὴν εὐϑὺς 
παιδίον ὧν ὕρπαζον ὅπου ἴδοιμι. An. 5, 9, 8: ὁ δ᾽ ἐπειδὰν προΐδηται, ἀπαντᾷ ap- 
πάσας τὰ ὅπλα καὶ μάχεται no‘ τοῦ ζεύγους. 4, 6, 11: τοῦ ἐρήμου ὄρους καὶ κλέ- 
ya τὲ πειρᾶσϑαι λαϑόντας καὶ ἁρπάσαι φϑάσαντας. Cf. Hrdt. 9, 107, 2: ἁρπάζει 
μέσον καὶ ἐξάρας παίει ἐς τὴν yrv. Polyb. 9, 107, 2: — ἐν τῷ Περσιχᾷ 
πολέμῳ τὴν τῶν Ἑλλήνων — εὐχέρειαν. Demgemäß auch in ber bibl. Gräc. 
a) ΞΞ rauben, LXX — 51), mv, gen, 5, im N. 2. Joh. 10, 12. 28. 29; mit 
Gewalt wegnehmen, wegreißen, entreißen, Mttb. 13, 9. Act. 23, 10. Jud. 23. b) Spe 
ciell von der Entrüdung Act. 8, 39. 2Cor. 12, 2. 4. 1 Thefl. 4, 17. Apot. 12, 5. 
4) mit Gewalt an fih reißen, Joh. 6, 15: ἁρπάξειν αὐτὸν ἵνα ποιήσουσι βασιλέα. 
Auh A) — Gewalt gegen Jemand üben, vergewaltigen, Pſ. 10, 9 = nun: ἀρ- 
πάσαι πτωχόν. Bol. Mid. 2, 2: διήρπαζον τὸν ürdga καὶ τὸν οἶχον αὐτοῦ, — ῬΌΣ, 
parall. χαταδυναστεύω. ϑεῖ. 10, 2: ἁρπάζοντες κρίμα πενήτων —= ὅτλ. Bgl. Hof. 
6, 1. &. 18, 7. 12. Hierher gehört Mith. 11, 12: βιασταὶ ἁρπάζουσι τὴν βασ. τ. 
ove., ſ. unter βιάζω. 


Agnayı, ἡ ἦν @) act. das Rauben, Plünderung, Hebr. 10, 34. 1Mec. 13, 34: 
πᾶσαι αἱ πράξεις Τρύφωνος ἦσαν ἁρπαγαί. Im diefem Sinne wol aud Luc. 11, 39: 
τὸ ἔσωϑεν ὑμῶν γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας, wo der Gen. ὑμῶν u. die Berbind. mit 
πον. die act. Bed. nahe legt, weshalb diejelbe auch vielleicht Mith. 28, 25: ἔσωϑεν δὲ 
γέμουσιν (ἐξ) ἁρπαγῆς καὶ ἀκρασίας vorzuziehen, obgleich hier in Bezug auf den Inhalt 
der Beer u. Schüßeln die paſſ. Bed. jheinbar berechtigter if. Nur die Berbind. mit 
dem εἶπε Eigenſchaft bezeichnenden ἀχρασία, u. die teilmeife Auflöfung u. Deutung des 
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Bildes bei Luc. fpricht für die act. Bed. Für den Sinn vgl. unter ἁρπάζειν, ἃ, ſowie 
Kohel. δ, 7: ἁρπαγὴ κρίματος καὶ δικαιοσύνης. bb) paſſ. Raub, Beute, Nab. 2, 13 
= mono. Jeſ. 3, 14 — Mora. Judith 2, 11. Bei den LXX öfter διαρπαγή. 


Agrayuds, ὃ, in der bibl. Gräc. nur Phil. 2, 6: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων 
οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο tu εἶναι ἴσα ϑεῷ ἀλλὰ χτλ., aus der Prof.⸗Gräc. nur zu belegen 
durch Plut. de pueror. educ. p. 11, F: xui τοὺς μὲν Θύβῃσι καὶ τοὺς Ἤλιδι φευχτέον 
ἔρωτας χαὶ τὸν ἐκ Κρήτης καλούμενον ἁρπαγμόν, „et amores quidem quales Thebis 
sunt οἱ Elide et quae in Creta vocatur ‚raptio, fagiendi “, ſowie „Durch Phryn. appar. 
soph. in Bekker anecd. gr. 1, 36: δέσις ὁ δεσμός, ὡς ἅρπασις ὁ ἁρπαγμὸς καὶ λόγισις 
ὁ λογισμός, weld letztere Stelle das Bortommen des Wortes im Sprachgebr. beftätigt u. 
einigermaßen auch für die Bed. ins Gewicht fällt. Was diefe neml. betrifft, jo ſteht bei 
Blut. a. a. O. das Wort zweifellos im tranfit. Sinne — actus rapiendi, beftätigt durch 
die gleibe tranfit. Ber. der Form ἁρπασμύς, ebenfalls nur einmal bei Plut. Convival. 
disp. 3, p. 644, A: οὐ γὰρ φιλικὸν οὐδὲ συμποτιχὸν οἶμαι προοίμιον εὐωχίας ὑφαίρεσις 
χαὶ ἁρπασμὸς καὶ χειρῶν ἅμιλλα καὶ διαγκωνισμός, Car ἄτοπα καὶ κυνικὰ χαὶ τελευ- 
τῶντα πολλάκις εἰς λοιδωρίας καὶ ὀργὰς κτλ., τοῦ ὑφαΐίρ. u. ἄρπ. heimliches Entwenden 
u. offenes Rauben ὃ. Auch in der fudl. Φιᾶς. findet fib das Wort abgejehen von 
dem Citat der St. Phil. 2, 6 nur felten, bier jedoch gemöhnl. in pafj. Sinne — ἅρπαγμα. 
Euseb. comm. in Luc. 6 (Mai, που. patr. bibl. IV, 165 bei Lightfoot zu Phil. 2, 6): 
ὁ Πέτρος δὲ ἁρπαγμὸν τὸν διὰ σταυροῦ ϑάνατον ἐποιεῖτο διὰ τὰς σωτηρίους ἐλπίδας, 
er übernahm den Kreuzestod als ein mit begehrlihem Eifer ergriffenes Gut. Ebenſo ift 
Cyr. de Adorat. 1, 25: καὶ οὐχ ἁρπαγμὸν τὴν παραίτησιν ὡς ἐξ ἀδρανοῦς χαὶ vdap- 
ἑστέρας ἐποιεῖτο φρενός nicht mit Meyer activiſch, fondern paffivifh zu faßen: Lot (Gen. 
19, 23) madıte ſich nicht die Weigerung der Engel eilends zu Nuge, eine Beute für ſich 
daraud. Dieſes ἁρπαγμόν τι ποιεῖσθαι, fih etwas mit eifriger Begierde aneignen, einen 
mit Begierde ergriffenen Befig daraus machen, entipr. völlig dem häufigeren ἅρπαγμα (τὸ 
ποιεῖσϑαι, ἃ. ®. Heliod. Aethiop. VII, 11: τὴν ξυντυχίαν ἅρπαγμα καὶ ὥσπερ ἄγρας 
ἀρχὴν ποιησαμένη. ΥΙΙ, 20: οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ποιεῖται (al. γγεῖται). vo, 1: 
ἅρπαγμα τὸ ῥηϑὲν ἐποιΐσατο. Euseb. vit. Const. II, 81: οἷον ἅρπαγμά τι τὴν ἐπ- 
ἄνοδον ποιησάμενοι. (Cf. Lightfoot, Saint Pauls epistle to the Philippians p. 111. 133. 
Zahn, Altes u. Neues zum Verftändnis des Philipperbriefs in Luthardts Zeitſchr. f. firchl. 
Wiſſenſchaft u. kirchl. Leben 1885, 5). Vgl. Plat. Gorg. 489, B: ἑρμαῖον τοῦτο ποι- 
οὕμενος. Dagegen dürfte gegen den Widerfpruh Zahns ἁρπαγμός an der ποώ übrigen 
Stelle Possini, caten. in Mrc. 10, 42, p. 233, welde einem Anonymus Tolosanus ans 
gehört, ıranfitio genommen werden müßen: ὁ δέ γε σωτὴρ ϑεραπεύει αὐτοὺς πραῦνας 
τῷ ἔγγιστα αὐτοῦ φέρειν αὐτούς. εἶτα καὶ τῷ δεῖξαι ὅτι οὐκ ἐστιν ἁρπαγμὸς ἡ τιμή. 
τῶν ἐϑνῶν γὰρ τὸ τοιοῦτον, xai ἐκείνοις οἱ ἄρχοντες αὐτῶν τυραννικῶς σε καὶ ἐξ- 
ουσιαστικῶς προφέρονται" ὑμῶν ὁ ϑέλων πάντων πρῶτος εἶναι ἔστω ἔσχατος. Bgl. 
Marc. 10, 42: οἱ δοκοῦντες ἄρχειν τῶν ἐϑνῶν κατακυριεύουσιν αὐτῶν καὶ οἱ μεγάλοι 
αὐτῶν χκατεξουσιάζουσιν αὐτῶν. Im der Orundftelle wie in der Erklärung handelt es fi 
bei diefem Beiſpiel nicht um die Erlangung, fondern um die Bethätigung der τιμή. Wenn 
Zahn dagegen auf die folgende, einem Anonymus Vaticanus entnommene Stelle verweiſt: 
ἦν ἀπίϑανον μὴ τὴν τοῦ χορηγοῦντος περιμένειν φιλοτιμίαν, ὁ ἁρπάζειν δὲ ὥσπερ τὴν 
ἑτέροις ἔσϑ᾽ ὅτε χρεωστουμένην δωρεάν, ſowie p. 284: ἀγαναχτοῦσι μὲν γὰρ οἱ ἕτεροι 
μαϑηταὶ τὸ πᾶσιν ὀφειλόμενον ὑπὸ δύο μόνων ἁρπαζόμενον. βλέποντες, jo ift überſehen, 
daß dieſe Ausführung einen weſentlich verfchiedenen Inhalt hat von der des Anon. Tolos., 
denn ihr Grundgedanke ift der, daß τοῖς bei den Kampfſpielen die ausgefegte Belohnung 
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erworben werden muß, bei dem Anon. Tolos. dagegen der, nicht daß die τιμή durch Dienen 
erreicht werde, fondern im Dienen beflehe, mie e8 gegen den Schluß derfelben p. 233 heißt: 
ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα, — zugleih ein Beleg dafür, daß es nicht unmögl. 
ift, ein Verhalten unter dem Gefichtöpunfte eines Zuſtandes darzuftellen u. umgekehrt. 

In der patrift. Eregefe u. der fonftigen Verwertung unferer Stelle wird ἁρπαγμός 
flet8 — ἅρπαγμα genommen; fo Drig., Chryfoft., Del., Theophyl., Theodoret, Theod. von 
Mopf., Eyr. von Aler.; vgl. Werftein u. Ligbtfoot, u. fo felbfiverftändlih iſt den Vätern 
diefe Gleihheit mit ἅρπαγμα, dak nicht einmal ein Berfuh gemacht worden ἰῇ, ἅρπαγμα 
als andere Lesart in den Tert zu bringen. Auch die Arianer faßen es — ἅρπαγμα, nur 
daß fie ihm im Imtereffe ihrer chriftolog. Doctrin die unmögl. Bed. res rapienda beilegen, 
welde nad Klöpper 2. Ὁ. St. nicht weiter von praeda, rapina abliegen fol, als bei ἅρ- 
παγμα Heliod. 7, 20: ἀπωθεῖ; καὶ οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ἡγεῖται; allein daß 
ἅρπαγμα bier praeda und nicht res rapienda heißt, ergiebt ἑρμαῖον. Bgl. Aesch. Sept. 
1014: ἔξω βαλεῖν ἄϑαπτον, ἁρπαγὴν κυσίν). 

Trotzdem wird angeſichts der tranfit. Bedeut. bei Plut. dieſe patrifi. Auffaßung nicht 
ausfchlaggebend für die Erklärung des Wortes fein können, fondern es wird — mie dad 
wißenihaftl. Verfahren in folden Fällen es erheiſct — nur aus dem Zuſammenhange 
erwiefen werben können, ob das Wort in tranf. oder paſſ. Sinne fteht. Hierfür aber ift 
enticheidend, ob das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas von der μορφὴ ϑεοῦ verſchiedenes, nicht ſchon 
an u. für fib im Beſitze des ἐν μόρῳ ϑεοῦ ὑπάρχων befindlices ift, weldes er — wenn 
auch in Kraft u. Folge der μορφὴ ϑεοῦ — fih erft aneignen muß oder niht, m. a. ®. 
ob εἶναι ἴσα ϑεῷ als Dbj. des in ἁρπαγμός enthaltenen ἁρπάζειν zu denken ift oder 
nicht. Dagegen kann nicht geltend gemadt werden, daß das δὶ. des ἁρπάζειν ein 
fremder Befig [εἰ (Meyer), denn daß die nicht notwendig, erhellt auß dem unter ἁρπάζω 
Bemerkten. Auch der eigne Befig kann Object eine ἁρπάζειν des Subj. fein, dies aber 
nur unter der Borausjegung, daß eine gewifle Trennung bed Subjectes von feinem Bellg 
vorliegt, welche dasjelbe veranlaßt, ihm gegebenen Falls mit Gewalt an fih zu nehmen, 
um von ihm Gebr. zu maden. Auf die bloße Behauptung des Befigftandes 
bezieht ſich ἁρπάζειν nie, fondern ſtets auf eine gewaltfame Beſitz— 
ergreifung. Died gilt gegen die von Zahn im Anſchluß an patrifiifhe Erklärungen 
vertretene Deutung: „er ſah das Gottgleichſein nicht an, ftellte fih micht dazu, wie zu 
einem geraubten Gut, neml. jo, daß er es felbftfüchtig fefthielt.“ Kaum würde ein ag 
ἁρπ., was Zahn felbft für bequemer erachtet, genügen, um diefen Gedanken auszudrüden ; 
e8 müßte dazu noch ein Berbum gewählt fein, welches nicht wie ἡγεῖσϑαι mit Doppeltem 
Accufativ ein Urteil bz., deſſen Inhalt lediglih aus dem den zweiten Accuſ. bildenden 
Begriff zu fchöpfen ift, bier im Falle der paſſ. Bed. von ἁρπαγμός: er hielt das Gott: 
gleichſein nicht für einen ἁρπαγμός, Ὁ. h. für einen durch Gewalt ergriffenen — nicht aber 
zu behauptenden — Beſitz. Vgl. Eurip. fragm. 356: τὰς οὐσίας γὰρ μᾶλλον ἢ τὰς ap- 
παγὰς τιμᾶν δίκαιον, man fol mehr Wert legen auf den (rechtmäßigen) Beſitz, als auf 
den Raub (Ὁ. 5. den unrechtmäßigen). Das Wefentl. des Begr. von ἁρπαγμός, ἅρπαγμα 
bildet die Erlangung, die Ergreifung des Befiges, u. Died wirde den Inhalt des Urteils 
ausmachen, wogegen es für die verjudte Erklärung etwa οὐχ ὡς ἁρπαγμὸν τὸ εἶναι ἴσα 
ϑεῷ ἐκράτησεν ober ähnl. beißen müßte. Eher würbe πο mit einigen Alten im Gegenfag 
zu dem B. 8 folgenden ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν an die Hoffart eines Ufurpators gedacht werben 
fönnen, weil dadurch der Begriff des ἁρπάζειν mehr gewahrt bleibt; aber abgefehen von 
der Ungeſchicktheit u. Schwerfälligfeit, mit welcher diefer Gedante ausgedrüdt wäre, paßt ber: 
felbe auch nicht zu dem gleich folgenden diaftifh geformten Gegenfag de B. 7 zu 8. 6, 
welcher unbedingt einen Gedanken verlangt, wie den von Zahn (Batabl., Iſid. Elar., Hoele⸗ 
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mann, vgl. auch Chryſ., Decum.) gefumdenen, wenn man nicht mit den Arianern u. einer 
Mebrzabl der meueren Eregeten τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ als etwas mit der μορφὴ ϑεοῦ mod 
nicht gefegte®, dem ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων als ſolchem nod nicht eignes, alſo ſ. z. ſ. als 
Obj. eines ἁρπάζειν desfelben gedachtes verfiehen will. Daß dem in jedem falle die Bed. 
von ἅρπαγμός widerſpricht, ift ſchon oben gefagt, denn res rapienda fann auch das pafl. 
ἁρπαγμός nicht bz. ber τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ fann nicht als Obj. eines ἁρπάζειν deſſen 
genommen werden, der ἐν μορφὴ ϑεοῦ ὑπάρχων ift, weil es ebenſo wenig von μορφὴ 
ϑεοῦ wefentlich verfchieden fein ann, als B. 7 ἐν ὁμοιώματε ἀνθρώπων γενόμενος 
nicht wefentlich verſchieden ift von μορφὴν δούλου λαβών. Wie die μορφὴ δούλον ein 
εἶναι ἴσα ἀνθρώποις einihließt, fo die μορφὴ ϑεοῦ das εἶναι ἴσα ϑεῷ. Die μορφὴ ϑεοῦ 
ift Eriheinung des εἶναι ἔσα ϑεῷ, die μορφὴ δούλου Erjheinung defien, der ἐν ὁμοι- 
ὦματι ἀνθρώπων γενόμενος καὶ σχήματι κτλ. Wenn zulegt noch Klöpper 2. d. St. 
eine Differenz zwiſchen μορφὴ ϑεοῦ u. εἶναι ἴσα ϑεῷ annimmt, fo würde bie μορφή 
Schein u. nicht Erſcheinung Gottes ſein — ergäbe alfo einen unmöglihen Gebanten, gegen 
den am wenigſten eingewandt werben fann, daß Die μορφὴ ϑεοῦ an u. für ὦ aud von 
anderen himmliſchen Machtweſen prädiciert werben könne, bier aber dadurch bedeutſam werde, 
„Daß das Subject jener Zuftandsform der Sohn Gottes ſei“. Eben dadurch ift grade 
eine Differenz ausgefhloßen, melde darin beftehen fol, daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas 
höheres, umfaßenderes fei. Göttl. Seinsweife u. übergeordnete Weltitellung auf der einen 
Seite, menſchl. Seinsweife u. Unterordnung unter Gott auf der anderen Seite fiehen εἰπε 
ander gegenüber. Der göttl. Stand deſſen, der ἔσα ϑεῷ ift, Ὁ. h. der Welt gottheitlich 
übergeordnet, u. der Knechtesſtand deſſen, der ein ὁμοίωμα ἀνθρώπων ift, werden in 
Segenfag zu einander geftellt. Die Annahme (Weiß u. A.), daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
etwas von Der μορφὴ ϑεοῦ reip. der göttl, δόξα verſchiedenes fei, welches Chriſto nicht 
ſchon mit Ddiefer eignete, fondern ihm εὐ beftimmt war, würde den unmögl. Gedanken 
ergeben, daß auch das ὁμοίωμα ἀνϑρώπων etwas nicht mit der μορφὴ δούλου gegebene, 
jondern auf die Annahme derfelben folgendes ſei! Verhält es fih nun fo mit dem εἶναι 
ἴσα ϑεῷ, ſo ἴαππ es nicht Obj. des ἁρπάζειν fein; ift dieß aber unmögl., fo kann aud 
ἁρπαγμός weder — ἅρπαγμα, noch res rapienda fein, fondern muß activifh gefaßt werden, 
Ὁ, 8. τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ift ſ. 3. ſ. als Subj. des ἁρπάζειν gedacht, u. es ift zu ertl., 
wie oben: „er hielt das Gottgleichfein nicht für identifh mit dem Auftreten, 
dem Handeln eines ἅρπαξ“, u. zwar nicht ἅρπασις, fondern ἁρπαγμός, die Hand- 
lung als vollzogen gedacht. Der Einwand von Weiß, daß das Obj. für jenes Handeln 
fehle, erledigt ſich nicht mit Meyer dadurch, daß dasſelbe mit dem Begr. von ἁρπαγμός 
gegeben fei, „Das dem Subj. der Thätigkeit nicht eignende, Macht u. Herrichaft, Reichtum, 
Luſt u. Herrlichkeit der Welt“, — wodurch ein durchaus ſchiefer Gedanke u. falſcher Gegenſatz 
zu ἐκένωσεν ἑαυτόν entſteht. Ebenſo wenig kann das Obj. mit Hofmann unbeſtimmt ges 
ἴαβεπ werden, als wenn es ſich nur darum handelte, den mögl. Gegenſatz zu dem thatſächl. 
Verhalten der χένωσις möglihft ſchroff zum Ausdruck zu bringen. Vielmehr ift das Obi. 
durb Das εἶναι ἴσα ϑεῷ genügend angezeigt, denn dies bz. eine Weltftellung, gewaltſames 
Auftreten als Berhätigung des Gottgleichfeins kann fih nur auf die Welt beziehen, zu ber 
Chriſtus im Verhältnis Gotte® fteht, u. der gegenüber er nicht gewaltthätig wie eim 
ἅρπαξ auftrat, fie zu fih zu zwingen (vgl. B. 4: un ra ἑαυτῶν σχοποῦντες), 
fondern verzichtete u. f. w. Statt auf ſich felbft bedadt zu fein u. das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
mit Gewalt geltend zu maden, verzichtete er vielmehr auf die damit bezeichnete Welt: 
ftellung. So aud kommt erft der Gegenſatz des ἀλλ᾽ ἐκένωσεν zu feinem vollen Recht, 
u. e8 begreift fi zugleib, weshalb der Apoftel in diefem Zufammenh. nicht ἴσος ϑεῷ 
(u. nod viel weniger ἰσόϑεος, Beimort der Helden!) jagt. Alfo er achtete Das Goitgleichſein 
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nicht für eins mit Gemwaltübung, neml. gegen die Welt, Bergewaltigung der Welt. Wider 
den allein in Betracht fommenden Einwand, daß dann ald Object von ἡγήσατο ein Zu 
ftand unter dem Geſichtspuncte eines Verhaltens angefehen werde, ſ. o. 2. Ὁ. St. aus 
Possini cat.: ἡ διαχονία αὕτη ἵψος ἐστὶ καὶ δόξα. Auf denfelben Gedanken würde 
übrigens die Erklärung von ἅρπαγμος nah Analogie von δέσμος, πορισμός — Mittel 
zum ἁρπάζειν binausführen. Zu ἡγεῖσϑαι mit dopp. Accuf. vgl. 2 Petr. 3, 15. 1 Tim. 
5, 6. Thuc. 2, 44, 3. Dem. 8, 66. Eur. Med. 1224. Plat. Legg. 7, 837, C. Crat. 
435. Aesch. Prom. 169. Fuür ven fo fi ergebenden Gedanten vgl. Clem. Rom. 1 Cor. 
16, 2: τὸ σκῆπτρον τῆς μεγαλωσύνης τοῦ ϑεοῦ, ὃ χύριος Ις Ἃς οὐκ ἦλϑεν ἐν χύόμπῳ 
ἀλαζονείας οὐδὲ ὑπερηφανίας, καίπερ δυνάμενος, ἀλλὰ ταπεινοφρονῶν, καϑὼς τὸ πν. 
τὸ ay. περὶ αὐτοῦ ἐλάλησεν Jes. 53, 1—12. für die ältere Erfl. — ἅρπαγμα vgl. 
auch noch die ausführl. Erörterung bei Lamb. Bos, exercitatt. philol. in N. T. loca 
nonnulla etc. 1713, p. 1968qq. Außerdem vgl. Weiß, Pightfoot, Zahn a. a. DD. — 
Einen gänzlich verfehlten Erflärungsverfuh unternimmt Reſch, Agrapha, ©. 367 in An— 
nüpfung an den Bericht der feverian. Taufliturgie über die Taufe Jeſu im Jordan, nad 
welchem er den Bericht des vermeintlichen, von Paulus benugt fein follenden Urevangeliums 
reconftruiert. Jeſus [εἰ dem Täufer im Zuftande der Verklärung ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων, 
ὧν ἴσα ϑεῷ erfdienen. Der Täufer habe zu Jeſu gefagt: fieri non potest ut rapinam 
assumam, „es ift mir unmögl. einen folben Raub an dir zu begehen", u. daran anſchließend 
fage nun Paulus, daß Jeſus felbft es nicht für einen Raub gehalten habe, — was? dann 
doch das getauft werden refp. das ἑαυτὸν κενοῦν. Davon aber fteht nichts im Con: 
exte, denn οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ dahin zu erklären: „er hielt es 
nicht für ein Des εἶναι ἴσα ϑεῷ beraubt werden“, oder „er bielı Das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
nicht für etwas, was ihm geraubt werde”, {Π ein Ding der Unmöglichkeit, worliber nicht 
weiter zu verhandeln ἰῇ. 


᾿Αρραβών, ὥνος, ὁ, Handgeld, Angelo, Pfand; ein wahrſcheinl. von den Phöniciern 
zu den Griechen, Hömern, Egyptern gelommenes Wort, hebr. jiaır Gen. 38, 17. 18. 20 
von 29, ineinanderfledhten, vertaufchen, verpfänden. Suid. erfl.: ἡ ταῖς ὠναῖς περὶ τῶν 
ὠνουμένων διδομένη προκαταβολή, ὑπὲρ ἀσφαλείας. Uebertragen Menand. et Philem. 
fragm. ed. Cleric., p. 274: ὅταν ἐκ πονηροῦ πράγματος χέρδος λάβῃς, τοῦ δυστυχεῖν 
νύμιζε σ᾽ ἀρρωβῶν᾽ ἔχειν. Stob. floril. 61, 2, 6. Aristot. Polit. 1, 11. Genauer als 
die Ertl. des Heſych. ἀρραβών" πρύδομα, ift die andere von Chryſoſt. μέρος τοῦ παντὸς, 
obwol fie dad weſentl. Moment des zeitl. Verhältniſſes unberüdjihtigt läßt. App. est 
pars solutionis, quae fidem facit totius summae persolvendae, quae etiam re differt a 
pignore sive hypotheca .. .. Pignus h. e. ἐνέχυρον pro mutuas pecunia opponitur, ut 
cum illa reddita fugrit, reddenti debitum pignus a creditore reddatur. Steph. thes. 8. v. 
Cf. ἐνέχυρον Deut. 14, 10—12. Prov. 20, 19. ἐνεχυράζω Deut. 24, 6. 17. LXX 
Gen. 38, 17. 18. 20. Im N. T. 2Cor. 1, 22: ὁ καὶ σφραγισάμενος ἡμᾶς καὶ 
δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῖ πνεύματος ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. 5, δ: ὃ δοὺς ἡμῖν τὸν 
ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος. ph. 1, 14: ὃς ἐστιν ἀρραβὼν τῆς κληρονομίας ruwr 
ebenfalls von heil. Geijte, mweldber in demfelben Sinne Röm. 8, 23 als ἀπαρχή δ). 
wird, daher Basil. M.: τὸ πνεῦμα τῆς αἰωνίου κληρονομίας ἀρραβὼν καὶ τῶν μελλύν-- 
των ἀγαϑῶν ἀπαρχή. Cf. Suic. tbes. 
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"Aprıos, α, ον, wie ἀρετή, ἀρέσκω nom Stamme ap, — fid zujammenfügend, an 
fügend, paffend, vgl. Hippokr. 809, G: οἱ σπόνδυλοι ἐντὸς ἀρτιοί εἰσιν ἀλλήλοισι καὶ 
δέδενται πρὸς ἀλλήλους. Bei Hom. u. Pind. von pafjenden, wol angebrachten Worten, 
3. 8. Od. 8, 240: ὅς τις ἐπίσταιτο 701 φρεσὶν ἄρτια βάζειν. 19, 248: ὅτι οἱ φρεσὶν 
ἄρτια ἤδη (Il. 5, 326), weil er ihm paffend geftimmt war, d. 5. „in allem feinen Sinn 
zu treffen, feine Gedanten u. Wunſche zu erraten wußte“ (Faeſi). Meift wird es (bei Xen., 
Plat., Ariftot., Blut. u. 9.) von geraden Zahlen gebraudt, die bei der Teilung feinen 
Ueberſchuß ergeben, gegenüber περιττός. Sonft verhältnismäßig felten; von den Sinnen u. 
Öliedern —= in gebörigem Stande, gefund, Hesych.: ἄρτιον" ὑγιές, ὁλόχληρον. 
Eurip. Tro. 417: οὐ γὰρ ἀρτίας ἔχεις φρένας opp. 408: & μὲ σ᾽ Ἀπόλλων ἐξεβάκ- 
χευσε φρένας. Lucn. de sacrif. 6 von Hephäftus: οὐδὲ ἄρτιον τὼ mode’ χωλευϑῆναι 
γὰρ χτλ. Diodor. 3, 32: ἀρτίους τοῖς σώμασιν. Im diefer Bed. auch ühertr. auf all: 
gem. Lebensverbältniffe, 5. B. in einem Fragment des Solon bei Dem. 19, 255 (422): 
εὐνομία δ᾽ εὐχοσμα καὶ ἄρτια πάντ᾽ ἀποφαίνει. Phil. leg. ad. Caj. II, 554, 21: μένει 
δ᾽ ἄρτιος καὶ πλήρης ἡ ἡγεμονία. Bei Herdt. mit folg. Inf. Ξξξ bereit, im Stande, ge— 
rüftet zu etwas. — Demgemäß ift εὖ eine ungeſchickte Berallgemeinerung des Begriffs, 
wenn es nad Glossar. graec. in sacros N. F. libr. ex Mass. ed. J. Alberti p. 163: 
ἄρτιος" ὑγιής, τέλειος no von Huther zu 2 Tim. 3, 17 — volltommen erfl. wird. (8 
bj. an diefer einzigen Stelle der bibl. Gräc.: ἵνα ἄρτιος ἢ ὃ τοῦ ϑεοῦ ἀνϑρωπος πρὸς 
πᾶν ἔργον ayasov ἐξηρτισμένος, wie Hofm. mit Recht geltend macht, nichts anderes als: 
in gebörigem Stande (u. damit allen Anforderungen gewachſen), uw. iſt nicht gleiche 
zufegen dem Ausdruck Col. 1, 28: ἵνα παραστήσωμεν πάντα ἄνϑρωπον τέλειον ἐν Χῳ, 
von welchem ἐδ fich umterfcheidet wie Befähigung zur Bewährung von der Bewährung 
felbft vgl. B. 22. Eben darum ift auch Col. 2, 10: ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι nicht 
herbeizuziehen. Nicht mit τέλειος, fondern mit ὁλόκληρος ft ἄρτιος zu vgl. ſ. Trend. 
Es handelt fib a. u. St., wie der Zufag πρὸς πᾶν κτλ. deutlich zeigt, nicht um den 
Zuftand als folden, fondern wie er die Borausfegung des Berhaltens bildet. Bgl. auch 
die Bed. der Derivo. — Nicht bei den LXX. 


᾿Εξαρτίζω, vollftändig (bis zu Ende, aus) bereiten, vollenden, vollfommen 
ausrüften. Wie es fcheint fehr felten u. wie alle Derivv. von ἄρτιος nur in der fpät. 
Gräc., welde in dem Gebr. von ἄρτιος zurüdgriff auf die bei Hom. u. Herod. vertretene 
u. von den Dichtern bewahrte Bed. „in gehörigem Stande”. Daher ἀρτέζω — in ge: 
börigen Stand fegen, bei Diod., Sert. Emp.; Heiyh.: ἀρτίσασϑαι" παρασκευάσασϑαι. 
Gebräuchl. find die (δοπιροῇ. ἀπ-, 2E-, xarapıiw, von denen in der bibl. Gräc. ἀπαρτίζω 
bei Symm. Pf. 7, 10; 119, 73, ἀπαρτισμός Luc. 14, 28, ἐξαρτίζω ct. 21, 5. 
2 Tim. 3, 17 u. namentl. häufig xurapriiw (einmal προχατ.). ᾿Εξαρτίζω fdeint am 
feltenften gebraudt zu fein. Bei den LXX bat ed Swete Er. 28, 7 aufgenommen: δύο 
ἐπώμιδες ovriyovom . . . ἐπὶ τοῖς δυσὶ μέρεσιν ἐξηρτισμέναι ſtatt ἐξηρτημέναι — 
"an ®u. Lucn. ver. hist. 1, 33 wird jegt ἐξήρτυτο ἢ, ἐξήρτιστο, Diod. 14, 29 ἐξηρ- 
τυμένας (τριήρεις) ftatt ἐξηρτισμένας gelefen; fiber bei Jos. Ant. 3, 2, 2: πολεμεῖν 
πρὸς ἀνθρώπους τοῖς ἅπασι καλῶς ἐξηρτισμένους, fowie in einer von Boeckh II, 420, 
13 mitgeteilten Inſchrift: τὸ ἐπὶ τὴν πόμπην ἀνχκλάριον ἐξαρτιζόίμενον), wonach fi 
2 Tim. 3, 17 erklärt: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὺν ἐξηρτισμένος. Dazu verhält fih Act. 
21, δ: ἐξαρτίσαι τὰς ἡμέρας, wie ἀπαρτίζω bei Symm. Pi. 119, 73 — vollenden, 
völlig herftellen, zu demfelben Wort bei Symm. Bf. 7, 10 — beendigen, zu Ende 
bringen, wie denn auch ἀπαρτίζειν von der Beendigung eined Zeitraums im der fpät. 
Gräc. öfter gebr. wird, z. B. Hippokr. de morb. 4, 11: ἀπηρτισμένης τῆς περιόδου. 
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Καταρτίζω, eimaß in den gehörigen Stand fegen, einrichten, herſtellen, u. zwar zu= 
nädft restituere, dann constituere, zuerft bei Hrdt. — wieder zurecht, wieder in Orb 
nung bringen, 5, 28, fyn. καταλλάσσειν 5, 29. Ebenſo bei Plut. Dion., Hal., ſowie 
bei den Medic. von der Einrentung der Glieder. Dann allgem. in den gehörigen Stand 
fegen, einridten, ausrüften, 3. Ὁ. Schiffe, bei Pol, Diod. Sic. Bei den LXX in ber 
erfteren Bed. nur Pf. 68, 10: καὶ ἡσϑένησεν, σὺ δὲ κατηρτίσω αὐτύν — 112 Bil., ſonſt 
in verallgemeinerter Bed. Pf. 74, 16; 89, 38 — 11» Hiph., vgl. 80, 16; 18, 34, 
fowie τς 552 Schaph. 2 Er. δ, 11; 6, 14; 4, 13. Ferner Pi. 17, 5 = jan u. 
Bi. 40, 7: σῶμα κατηρτίσω μοι ftatt des fpecielleren Ὁ ΤΡῚΣ brarn., Im beiden Be: 
deutt. im N. T. 3) in Stand fegen, zuredhtbringen, τὰ δίκτυα Mtth. 4, 21. 
Marc. 1, 9; näher dann: wieder zurechtbringen, Gal. 6, 1: καταρτίζειν τινὰ 80. προλη- 
φϑώτα ἔν τινι παραπτώματι. 1 Theſſ. 3, 10: καταρτίσαι τὴ ὑστερήματα τῆς πίστεως, 
den Mängeln abbelfen. An den übr. Stellen b) — in gehörigen Stand fegen, 
fertig maden, bereiten, mit mannihfaher Wendung der Bedeu. So Hebr. 11, 4: 
κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας von der weltihaffenden Thätigkeit Gottes, analog Pf. 74, 16; 
89, 38. — Hebr. 10, δ: σῶμα κατηρτίσω μοι aus Pf. 40, 7. Hebr. 13, 21: 0 ς 
τῆς εἰρήνης — καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ay. εἰς τὸ ποιῆσαι κτλ. Die fertige, 
völlige Herftellung eines Obj. {ξ das Hauptmoment der Borftelung u, tritt als ſolches 
befonder8 hervor Luc. 6, 40: κατηρτισμένος πᾶς ἔσται ὡς ὃ διδάσκαλος αὐτοῦ, ſowie 
Röm. 9, 22: ἡνέγκεν ἐν πολλῇ μαχροϑυμίᾳ σκεύη ὑργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλ., 
= fertig zum Untergange, zum Berderben, wo der eigentl. Sinn faft verloren 
geht, wenn man εὖ allgem. — zubereiten erklärt. Ebenſo ift 1 Cor. 1, 10: Wa ἦτε 
κατηρτισμένοι ἐν τᾷ αὐτῷ νοὶ xul ἐν τῇ avır γνώμῃ zu erklären — fertig baftehen, 
vgl. Eph. 4, 14. --- 2 Cor. 18, 11: καταρτέζεσϑε, von der Völligkeit des Chriftenftandes 
(Hofjm.), zu der die Lefer ſich verhelfen laßen follen. Dieſes Moment dürfte auch die 
Wiedergabe des hebr. 71} (fonft ἑτοιμάζω, χατορϑόω, διορϑύω, ἀνορϑόύόω u. a.) durch 
καταρτίζειν beſtimmt haben. 


Κατάρτισις, ἡ, einmal bei Plut. Alex. 7 verb. mit ἐπιτασία, — Ausbildung. 
(Plut. Them, 2 verb, mit nudeln [ἰε Belter χατάρτυσις). 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ 
εὐχύμεϑα, τὴν ὑμῶν κατάρτισιν fann es nah dem ganzen Zufammenhang Ὁ. 5 ἢ. 
u. B. 11 nicht anderd ald im Sinne von consummatio genommen werden. Un eine 
BWiederherftellung zu denken nah Pf. 68, 10, beredtigt das voraufgehende ἀσϑενῶμεν 
fiherlih nicht. 


Karaprıouös, ὃ, in der Prof.-Gräc. nur bei den Mebic., ſ. 0. καταρτίζειν. Im 
ber bibl. Gräc. nur Eph. 4, 12: πρὸς τὸν καταρτισμὸν τῶν ἁγίων — Fertigmadung, 
Bollendung, vgl. Ὁ. 13. Bon κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 unterfcheidet es ſich jo, daß 
dieſes die Handlung in ihrer Vollziehung, χαταρτισμός die Handlung als vollzogen δ). 
Καταρτισμὸς τῶν ἁγίων ift wie κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 u. καταρτίζειν Luc. 6, 40. 
1 Cor. 1, 10. 2 Cor. 13, 11 ein felbjtändiger Begriff, welcher der näheren Beitimmung 
duch das folgende εἰς ἔργον διαχονίας κτλ, (Grimm) nicht bedarf. Um fo weniger aber 
geht es an, εἰς ἔργον ri. als Zweckbeſtimmung des καταρτισμὸς τῶν ἁγίων zu faßen, 
als nicht Die ἅγιοι, jondern die B. 11 genannten Perfonen mit ihrer charismatiſchen 
Befähigung das Subject, die ayıo dagegen Object der διακονία veip. der olxodour, find. 
Εἰς ἔργον κτλ. ift eine zweite Zwedbeftimmung des ἔδωχεν χτλ. ὃ. 11 neben πρὸς xu- 
zapr. u. giebt an, in welder Weife durch die 8. 11 genannten Berfonen der Zwed des 
καταρτ. τῶν ἄγ. erreicht wird, neml. dadurch, daß fie ihre Beflimmung zum Merl des 
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Dienfted, zur Erbauung ded Leibes Chrifti erfüllen, u. auf folde Weiſe dazu verhelfen, 
daß alle das 8. 13. genannte Ziel erreihen. Dadurch erflärt fi) zur Genüge der 
Wechſel der Präpofitionen πρός u. εἰς. Wirken jene charismatiſch ausgerüſteten Perſonen 
8. 11 wie fie follen, neml. dienend u. den Leib Chriſti erbauend, jo wird der καταρ- 
τισμὸς τῶν ay. zur Einheit des Glaubens x. B. 13 erreiht. Bgl. Harlef, Hofmann, 
Schmidt 3. Ὁ. St. 


Προκαταρτίζω, im Boraus fertigfiellen, zurechtmachen, zurüften, nur bei Medic. u. 
in der firhl. Gräc. (in legterer im präbeftinat. Sinne). 2 Cor. 9, 5: ἕνα προχαταρ- 
τίσωσι τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν von der Gabe für die jerufalem. Gemeinde, 
die der Apoftel vorzufinden wünſcht. 


"Apyw, der Erfte fein, anfangen, herrſchen. Nach Curtius übereinftimmend mit dem 
fans. arhami, wert fein, vermögen, können, arhas, würdig x. „Der gemeinfame Grund- 
begriff ift der der Würde, vielleicht gar des Glanzes: ἄρχειν λάμπειν (Hes.)“ Jatob 
Grimm zieht das beutfhe ragen herbei. 1) anfangen, den Anfang womit machen ; 
in diefer Bed. in der geſammten bibl. Gräc. nur im Med., welches aud im der Prof. 
Gräc. das bäufigere ft. LXX — don Hiph.; Der Hiph.; Gen. 2, 3: mir) aa — 
ἤρξατο ποιῆσαι. Mit folg. ἀπό Mith. 20, 8. Luc. 23, 5; 24, 47. At, ΐ, 22, 
8, 35; 10, 37. 1 Petr. 4, 17. Joh. 8, 9. Der bloße Gen. wie 2. B. ἀρχ. — 
Xen. An. 3, 2, 7 nur 2 Chron. 20, 22. Dagegen zuweilen bei den LXX mit folg. Inf. 
mit τοῦ (vgl. Buttmann, Gramm. des neuteft. Spradgebr., ©. 228 ff.) Richt. 20, 39. 
2 Chron. 34, 3. Ez. 13, 6. Yon. 3, 4, während gemwöhnl. u. im N. X. ſtets der bloße 
Inf. folgt, wie in der Prof.:Gräc. Mtth. 4, 17; 11, 7. 20 u. ſ. w. Die Berb. mit 
folg. Bartic. 3. 8. ἄρχομαι διδάσκων (vgl. Krüger 56, δ, 1; über den Unterſchied vom 
Inf. ſ. Paſſow, Wb.), kommt in der bibl. Gräc. nicht vor, die umgekehrte: ἀρχόμενος 
ἔλεγον Plat. Theaet. 174 Β. 187 A findet ſich Act. 11, 4: ἀρξάμενος δὲ Πέτρος ἐξε- 
τίϑετο αὐτοῖς, u. ebenfo wird aud Luc, 8, 23 zu erfl. fein: αὐτὸς ἦν Ic —— 
ὡσεὶ ἐτῶν τριάχοντα, da die Ergänzung eines Inf. aus dem Zuſammenhange etwa 
ποιεῖν τε καὶ διδάσχειν nach Act. 1, 1 (Keil) oder allgemeiner — officium messianum 
administrare (Grimm) ebenfo unmöglih, wie Act. 11, 4 unnötig if. Daß es nicht zu 
heißen braucht: ἤρξατο εἶναι ὡσεὶ ἐτῶν τριάκοντα ergiebt fib aus dem oben belegten 
Gebr. der τοί. -Θτᾶς, — 2) herrſchen, anführen, vorn an fen; LXX = ben, 
vereinzelt auch "ἄν, 7, ραν a. Im N. T. nur Mtth. 10, 42. Röm. 15, 12: 
ὃ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐϑνῶν aus gef.’ 11, 10: om 095 my or. Gonft in biefer 
Bed. nur das fubft. Partic, ὁ ἄρχων, weldes auch in der Prof. »Gräc. bei Dichtern — 
Herrſcher, oberſter Herr, dann in Proſa — Vorſteher, Aufſeher, u. von denen die in 
obrigkeitl. Stellung ſich befinden, Plut. Them. 6, 4 von dem höchſten obrigkeitl. Amte, 
Cat. min. 34, 4; 40, 2 vom Tribunen. Der Plur. von der Obrigfeit Plut. Public. 2, 2. 
Ferner von Statthaltern u. f. w., überhaupt von allen, die irgend eine Borftandöftellung 
einnehmen. Im N. T. 8) allgem. — Herr, Apok. 1, 5: ὃ a. τῶν βασιλέων τῆς γῆς 
von Ehrifto; vgl. Dan. 8, 25: ἄρχων ἀρχόντων. 1 Chron. 29, 12: ἄρχ. πάσης ἀρχῆς. 
Oberer, Mith. 20, 15. Aet. 4, 26 (aus Pf. 2, 2); 7, 27. 35.51 Cor. 2, 6. 8. οἱ 
ἄρχ. von der Obrigkeit Röm. 13, 3, vgl. Act. 7, 35: τίς σε κατέστησεν ἄρχοντα καὶ 
δικαστήν; jo auch Luc. 12, 58. ct. 16, 19. b) ſpec. u. war zunächſt mit hinzu⸗ 
gefügtem Gen. Luc. 8, 41: τῆς συναγωγῆς, vgl. ler: Marc. 5, 22. 35. 
36. 38. Luc. 8, 49; 13, 14. ct. 13, 15. 18; 8, 17. Statt defien bloß ἄρχων εἷς 
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Mith. 9, 18, vgl. 39. 23, woraus aber nicht zu folgen, daß ἄρχων Titel des Syuagegen 
vorſtehers, vgl. Schürer, neuteſt. Zeitgeſch. 2. Aufl. 2, 513. — Luc. 14, 1: οἱ ἄρχοντες 
τῶν φαρισ. „die ein maßgebendes Anfehen befaßen unter den Phariſ.“ (Hofm.). Act. 23, 5: 
ὃ ἄρχων τοῦ λαοῦ vom Hohenpriefter, aus Er. 22, 27 — wrinı, wo aber nicht fpecieil 
der Hobepriefter genannt if. Obne ſolch fpec. Näherbeftimmung von den Mitgliedern 
des Synedriums Luc. 23, 13: τοὺς ἀρχιερεῖς καὶ τοὺς ἄρχοντας xai τὸν λαόν, vgl. 
®. 35; 24, 20. ct. 4, δ: τοὺς ἄρχοντας καὶ τοὺς πρεσβυτέρους καὶ τοὺς γραμμα- 
τεῖς, vgl. 8. 8. Joh. 7, 26. 48. ct. 13, 27. Joh. 3, 1: ἄρχων τῶν ᾿Ιουδ., υρί. 
7, 51. 12, 42. Während Joſ. fo die Hohenpriefter im Unterfhiede von den übrigen 
Mirgliedern bz. ὃ. ἡ. 2, 17, 1: οἱ τε ἄρχοντες καὶ οἱ βουλευταί, werden fie Luc. 23, 13 
als ἀρχιερεῖς u. ἄρχοντες unterfhieden, vgl. Act. 4, 5. 6, dagegen ct. 3, 17; 4, 8. 
Joh. 7, 26. 48 als ἄρχοντες zufammengefaßt. Act. 14, 5 von dem Borftande einer 
Judengemeinde in der Diafpora. Db Luc. 18, 18 ein Mitglied des Synedr. gemeint if, 
ift zweifelhaft, vgl. Mith. 9, 18. 23. Luc. 14,1. Nur mo e8 der Zuſammenh. ergiedt, 
find diefe gemeint. — 4) Endlib vom Satan: ἄρχων τῶν δαιμονίων Mith. 12, 34. 
Luc. 11, 15. τοῦ χόσμου τούτου Joh. 12, 31; 16, 11. ὃ τοῦ χύσμου a. Joh. 
14, 30. τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος Eph. 2, 2. — Bei den LXX ift e8 daß eigentl. Wort 
für wos, Sm u. =, feltener = Sun, Tan, 23, 2012 u. a. 


‚Aexi, n, LXX = um, id, mon, feltener — ὉΠ, ὉΠ ΡΤ ὩΣ, ΤῚΣ u. ἃ. 

1) Anfang; ἀρχὴ ὠδίνων Mith. 24, 8. Marc. 1, 1: a. τοῦ εὐαγγ. vgl. phil. 
4, 15. Joh. 2, 11: ἡ ἀρχὴ τῶν σημείων. — Hebr. 3, 14; 5, 12; 8, 1; 7, 8. — 
Mith. 24, 21: ἀπ᾽ ἀρχῆς κύσμου ἕως τοῦ νῦν. Marc. 3, 19: ἀπ — xtiotuc. 
2 Betr. 3, 4. An’ ἀρχῆς, ἐξ ἀρχῆς ſteht entweder 8) relativ u. bezieht ſich auf den 
Anfang deffen, wovon die Rede ift, wie Luc. 1, 2: οἱ an ἀρχῆς αὐτόπται. 88. 
15, 27: ἀπ᾿ ἀρχῆς μετ᾿ ἐμοῦ ἐστέ. 16, 4: ταῦτα δὲ ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς οὐχ εἶπον. Ad. 
11, 15: ἐπέπεσε τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἐπ᾿ αὐτοὺς, ὥσπερ καὶ ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν ἀρχῇ. 
26, 4: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου ἐκ νεότητος τὴν ἀπ᾿ ἀρχῆς γενομένην ἐν τῷ ἔϑνει 
μου. 1905. 2, 7 vgl. m. B. 24; 3, 11. 2 Joh. δ. 6. 1 ϑοῦ. 3, 8: ὃ ποιῶν τὴν 
ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου ἐστὶν ὅτι an’ ἀρχῆς ὃ διάβολος ἁμαρτάνει (mo die Stellung 
des ἀπ᾿ ἀρχῆς es beftätigt, τοαδ der Zufammenhang an die Hand giebt, daß εδ auf das 
zeitl. u. urſächl. Verhältnis der teuflifhen zur menſchl. Sünde geht), oder es δ). b) ab» 
folut den Beginn der Welt u. ihrer Geſchichte, den Schöpfungsanfang, ſich anſchließend an 
den analogen Spradgebr. der Prof.-Gräc., wo ἐξ ἀρχῆς (bei Hom., Hrdt., den Attik., wie 
auch in den Apokr.), an ἀρχῆς (Hrdt., Tragg., Plut., LXX u. N. 4.) = von Altes 
ber, von jeher, von vornherein; nur daß in der?bibl. Sprade der Anfangspunct firiert if 
als Schöpfungsanfang, Weltanfang, vol. an’ ἀρχῆς Mtih. 19, 4. 8 mit parall. Marc. 
10, 6: ἀπὸ δὲ ἀρχῆς κτίσεως. Joh. 8, 44. Seltener (3. Ὁ. bei Plat.) κατ᾽ ἀρχάς wie 
Hebr. 1, 10. Man bat geglaubt, an den Stellen 1 Joh. 1, 1; 2, 13. 14 ἀπ᾽ ἀρχῆς 
im Sinne von πρὸ τοῦ αἰῶνος erflären zu müßen, zu deſſen Berftärtung es 2. B. Sir. 
24, 9 dient, u. bat deshalb upyr als „Notbehelf für die Bezeihnung der Ewigkeit“ 
gefaßt (δ. Haupt zu 1 Joh. 1, 1) u. am’ ἀρχῆς 2 Theſſ. 2, 13 als gleihbedeutend mit 
πρὸ καταβολῆς xoauov Eph. 1, 4 (Huther) erflärt. Es würde fi in dieſem falle, was 
ja an u. für fi nicht unmögl. zu achten wäre, die Bed. an’ ἀρχῆς in der Prof.:Gräc. 
(mie auch bei den LXX 3. B. Yof. 24, 2. Ief. 63, 16. 19; 2, 6; 23, 7 u. δ.) „von 
Alters Fir, von jeher“ zu der Bed. „immer u. ewig, von Ewigkeit“ verallgemeinert haben. 
» Zw u. gie eſehen davon, daß diefer Gebrauch ſonſt dem N. T. fremd ift, läßt er ſich auch 
—acr. τῶν X nicht nachweiſen, u. zur Erkl. der betr. Stellen genügt es, auf Jeſ. 43, 13 
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als entſcheidende Parallele hinzuweiſen: ἐγὰ κύριος ὃ ϑεὸς ἔτι ἀπ᾿ ἐρχῆς = ΥΩ, von 
den LXX offenbar = ἢ" τ gefaßt, u. es würde nur ein großes Maß bogmatifcher 
Mikrologie, niht aber Akribie, verraten, wenn man 1905. 1, 1; 2, 13. 14 aus diefem 
Ausdrud gegen ftatt für Die Präexiſtenz Chriſti argumentieren wollte. Daß 2 Thefl. 2, 13: 
ἥλατο ὑμᾶς ὁ ὃς ἐπ᾽ ἀρχῆς εἰς σωτηρίαν die Zeit des Eintritts des Chriftentums in 
die Welt gemeint fei gegenüber der Endzeit mit ihren Irrfalen, in der die Refer durch Die ihnen 
geihihtl. widerfahrene That Gottes angenommen feien (Hofm.), fann durch 1 ϑοῦ. 2, 24 
offenbar nicht bemwiefen werden. Der Zufag ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίστει ἀληϑείας 
läßt faum zu, es auf die ewige Ermwählung zu beziehen, u. läßt nur an die gefchichtliche 
Berwirklihung derfelben denken. Dann aber ift ἀπ᾿ ἀρχῆς auf den Eintritt derfelben zu 
beziehen, neml. auf die Entjtehung der Gemeinde zu Theſſ. im Gegenfage zur Gegenwart, 
um die Ermahnung B. 15 zu verftärfen. Dann gehört diefe Stelle unter ἃ. — Neben 
ἐξ ἀρχῖς, an’ ἀρχῆς, κατ᾽ ἀρχάς, worin die Borftellung einer von da ab forticreitenden 
Bewegung eingefhloßen ift, firiert der nur der bibl. Gräc. angebörige Ausdr. ἐν ἀρχῇ 
Gen. 1, 1. του. 8, 23. Joh. 1, 1 den Anfangspunct, ohme weiter auf das Verhältnis 
zur Folgezeit Rüdficht zu nehmen. — Schwierig ift das vielumftrittene τὴν ἀρχήν Joh. 
8, 25: ἔλεγον οὖν αὐτῷ Σὺ τίς εἰ; εἶπεν αὐτοῖς ὃ Is Τὴν ἀρχὲν ὃ τι καὶ λαλῶ ὑμῖν, 
oder: Τὴν ἀρχὴν, ὅτι χαὶ λαλῶ ὑμῖν, πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῖν λαλεῖν χτλ. Entſchieden 
abzuweifen erſcheint die Erflärung Hengftenbergs, welcher in τὴν ἀρχήν das Selbftzeugnis 
Ehrifti von feiner Präeriftenz findet: „urfprünglih [bin ichſ“ — mofür man doch namentl. 
nah dem job. Sprachgebr. eher 7 ἀρχή erwarten follte. Für eine fo gemeinte Antworz 
wäre der Ausdr. geradezu unverftändlih. Allerdings bj. ἀρχήν, τὴν ἀρχήν nicht bloß: früher, 
vorhin, im Gegenfag zu jest, vgl. Gen. 43, 20. Thuc. 2, 74: οἴτε τὴν ἀρχὴν ἀδίκως 
ἐπὶ γῆν τήνδε ἤλθομεν, οὔτε νῦν ἀδικήσομεν, nicht bloß im „Anfang“, „urſprünglich“, 
ebenfalls im Gegenfag zur ipäteren Zeit, zum fpäteren Berlauf; vgl. Hrdt. 8, 142, 1: 
περὶ τῆς ὑμετέρης ἀρχὴν ὁ ἄγων ἐγένετο. 2,28, 1: ταῦτα μὲν νῦν ἔστω ὡς ἔστι τε 
καὶ ὡς ἀρχὴν ἐγένετο. Sap. 7, 18: ἀρχὴν καὶ τέλος, fondern auch „von Anfang an“, 
„von vornherein“, ohne daß ein Gegenjag beabſichtigt wäre, vgl. Hrdt. 1, 9, 1: ἀρχὴν 
γὰρ ἐγὼ μηχανήσομαι οὕτω ὥστε μηδὲ μαϑεῖν μιν ὑφϑεῖσαν ὑπὸ σεῦ. Allein diefe 
Faßung jheitert daran, daß τὴν ἀρχήν in zeitl. Bed. ſtets ein Wort erwarten läßt, welches 
beſagt, was τὴν ἀρχήν fei, geſchehe oder bevorftehe, fo daß in dieſem Falle εἰμές nicht 
iehlen könnte. Ueberdies müßte Joh. 8, 25, felbit wenn man auf εἰμέ verzichten wollte, 
der Relativfag doch eher lauten: ὃ ru καὶ λελάληκα ὑμῖν, wenn überhaupt λαλεῖν bier 
gebraucht werden konnte, weldes im Unterfhiede von λέγειν nit den Inhalt, fondern die 
Thätigteit bervorbebt, vgl. B. 26; 17, 13; 12, 48; 16, 25. Hier wäre wenigften® 
fen Grund abzufehen, weshalb gerade λαλεῖν gelegt wäre. Bedenkt man, daß Chriftuß Die 
Frage nach fi felbit ermwidert mit einem Sage über fein Verhältnis zu den Fragenden 
Ὁ. 26, fo wird man Gewicht darauf legen müßen, daß Das περὶ ὑμῶν B. 26 dem σύ 
τίς εἰ B. 25 gegenüber ftehen foll, u. ſomit τὴν ἀρχήν eine Abweifung der {Frage ein— 
leiten fol. Verbindet man nun τὴν ἀρχὴν mit πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν κτλ., u. betrachtet 
ὅτι καὶ λαλῶ ὑμῖν als Zwiihenjag (f. v. Hofmann), fo wird durch τὴν ἀρχήν nicht ein 
Verhältnis früherer Zeit zu fpäterer oder zur gegenwärtigen Zeit bz., fondern entweder 
iſt es ἢ. vo. a. von vornherein, zuvörderſt, vor allen Dingen, Hrädt. 1, 9, 1, oder 
aber es jchließt einen Gegenjag der Gegenwart zur Zukunft ein, der in dem τότε des 
B. 28 feinen Abſchluß findet — zunächſt, vorerft (v. Hofmann, Schriftbew. 2, 1, 178). 
Die von Weiß erneuerte Erklärung der alten griech. Außleger, welbe τὴν ἀρχὴν — ὑμῖν 
als Frage des Unwillens faßen, τὴν ἀρχ. in verneinenden Sägen — überhaupt, alſo = 
überhaupt, was oder warum rede ich auch mod zu euch? ift in Rückſicht auf das ohne jede 
Gremer, Bibl.-theol. Wörterbuch. 8. Aufl. 12 
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Anfhlußpartitel folgende πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν λαλεῖν volltommen unmöglid. — Ben 
Ehrifto gebraudt Apok. 3, 14: ἡ ἐρχὴ τῆς χτίσεως τοῦ ϑεοῦ δὲ. das urfähl. Verhältnis 
Ehrifti zu der Schöpfung Gottes, vgl. 7 ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 21, 6; 22, 13 unter ἄλφα, 
u. Düfterdied zu 3, 14. Dies entſpricht dem Gebrauch von ἀρχή fyn. αἴτιον im philof. 
Sprachgebr. = Princip, ſehr Häufig bei Ariftot., 3. B. de generat. et corrupt. 1, 7: 
ἡ γὰρ ἀρχὴ πρώτη τῶν αἰτίων. Es iſt eigentüml., daß in den altteftamentl. Apokr. 
von ‚diefem Gebr. nur Spuren ſich finden, Sir. 29, 21 vgl. mit 39, 26; Sap. 1,8: 
ἀρχὴ γενέσεως (niht 14, 27: ἡ τῶν ἀνωνύμων εἰδώλων ϑρησκεία παντὸς ἀρχὴ χαχοῦ 
καὶ αἰτία καὶ πέρας ἐστίν). Auch vgl. Sir. 16, 27: ἐχύόσμησεν εἰς αἰῶνα τὰ ἔργα 
αὐτοῦ καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν εἰς γενεὰς αὐτῶν, wo aber Fritzſche mit Grotius dem Zu: 
fammenbange angemeßener nicht die Urftoffe, Elemente, fondern die Himmelötörper als die 
oberften, „bönten Werte ers) verſtehen will. Dagegen Ev. Nicod. 23 (acta Pil. 
I, 7): ὦ ἀρχιδιίβολε, ἡ τοῦ ϑανάτου ἀρχή, ἡ ῥίζα τῆς ἁμαρτίας, τὸ τέλος παντὸς 
χαχοῦ entipricht völlig dem Gebr. der Apofalypfe. Bgl. Bretfchneider unter ἀρχή. Dagegen 
Col. 1, 18: ὅς ἐστιν ἀρχή, πρωτότοχος ἐκ τῶν νεχρῶν, ba γένηται αὐτὸς πρωτεύων 
ift das urfächl. Verhältnis rein zeitl, gedacht, mie das eregetifh angefügte πρωτότοκος 
(w. f.) ergiebt, niht aber τῶν νεχρῶν zu ergänzen (Meyer), was feinen Sinn gäbe, 
fondern mit den griech. Vätern τῆς ἀναστάσεως, ftatt defien dann πρωτύτ. ἐκ τ. v. 
eintritt. Vgl. Gen. 49, 3: ἀρχὴ τέκνων μου. Deut. 21, 17: ὃ πρωτότοχος υἱὸς — 
ἐστὶν ἀρχὴ τέχνων αὑτοῦ. 

; 2) Regierung, beſonders die oberften Würden im Staate, 3. B. τιμαὶ καὶ ἀρχαί, 
Ehren (Würden) u. Aemter; aud die Behörden, ſ. Perifa. So Luc. 12, 11: ὅταν δὲ 
φέρουσιν ὑμᾶς ἐπὶ τὰς συναγωγὰς καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας. Luc. 20, 20: 
ὥστε παραδοῦναι αὐτὸν τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος, WO ἀρχή in Ruckſicht 
auf feine Stellung u. Autorität, ἐξουσία auf die mit derfelben verbundene Executivgewalt. 
Tit. 3, 1. Hieran fließt fi der eigentüml. Spracdgebr. der paul. Briefe Röm., 1 Eor., 
Eph., Eol., wo ἀρχαί verbunden mit ἐξουσίαι, δυνάμεις, χυριότητες, ϑρόνοι, von über= 
irdifhen Gemwalten — Engeln — ſteht; fo Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς 
ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις διὰ τῆς ἐκκλησίας ἢ πολυποίχιλος σοφία 
τοῦ ϑεοῦ. Col. 1, 15. Bon böſen überirdifhen Gemwalten Eph. 6, 12: οὐκ ἔστιν 
ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρκα, ἀλλὰ πρὸς τὰς ἀρχὰς, πρὸς τὰς ἐξουσίας πρὸς 
τοὺς κοσμοκράτορας τοῦ σκύτους τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὴ τῆς πονηρίας ἐν τοῖς 
ἐπουρανίοις. Auch Col. 2, 10: ὅς ἐστιν ἢ κεφαλὴ πάσης ἀρχῆς καὶ ἐξουσίας, gegen⸗ 
über B. 18 ift e8 dem (δυπίεχίε gemäß von überirdifhen u. zwar (vgl. mit 8. 15: 
ἀπεχδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισε κτλ.) von böfen Gewalten zu 
faßen; fo wol aud Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24, u. die Analogie der anderen Stellen 
läßt vermuten, daß der Apoftel in der Regel die böjen Gewalten meine (vgl. 1 Cor. 
15, 26: ἔσχατος ἐχϑρύός mit B. 24), wo nicht der Contert, wie Col. 1, 15. Epb. 
3, 10 vgl. mit 1 Petr. 1, 12 das Gegenteil fordert. Keinenfalls mweifen die verfchiedenen 
ſynonymen Bezeihnungen auf ein Verhältnis der Engel unter einander, auf einen 
Rangunterſchied derſelben bin, wenn derjelbe aud anderweitig anerfannt werden muß 
(f. unter ἀρχάγγελος, fowie vgl. 2 Petr. 2, 11), da eine folde Unterfcheibung an der 
Synonymität der Bezeihnungen fcheitert. Vielmehr gehen fie alle auf das Verhältnis u. 
Berhalten der Engel zur Menfchheit, vgl. Tit. 1, 3; f. unter δύναμις, ἐξουσία, κυριότης. 
Somit haben wir nichts weniger als eine Anfnüpfung an rabbinifhe oder neuplatoniſche 
Angelologie vor uns, bie fi überdies bei näherer Vergleihung derſelben als völlig 
unangemeßen berausjtelt. ©. Harleß zu Epb. 1, 21. Bgl. 1 Betr. 3, 22. Yub. 8. 
2 Petr. 2, 20: „Cur autem non simpliciter nominavit angelos? Respondeo, ampli- 
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ficandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse hos titulos, acsi diceret: nihil est 
tam sublime aut excellens, quocunque nomine censeatur, quod non subjectum sit 
Christi majestati.“ Calvin. 


"Aexaiog, a, ον, 8) was von Anfang, von Alters ber ift u. befteht, alt; Xen. 
Hell. 5, 2, 23: ἀρχαῖον εἶναι νόμιμον, ἐξεῖναι τὰ τοιαῦτα. Anab. 7, 3, 28: ἀρχαῖος 
γύμος. 3, 1, 4: ξένος. Sir. 9, 10. 2 Mec. 6, 22: ἀρχαία φιλία. So Apot. 12, 9; 
20, 2: ὃ ὄφις ὁ ἀρχαῖος. Im Sinne der Urfprünglichkeit, nit mit dem Nebenbegriffe 
des Alters Act. 15, 7: ap ruspwr ἀρχαίων, von den erften Tagen an. 21, 16: ἀρ- 
χαῖος μαϑητύς, vielleiht — einer der erftien Jünger, der es von Anfang der evangel. 
Verkündigung an geweſen. bb) was vor Alter war, Xen. Hell. 2, 4, 30: τοῖς νόμοις 
τοῖς ἀρχαίοις, „jam neglectis, abrogatis, antiquatis“. Sturz. — Dion. Hal. ant. R. 
4, 18: τὰς καλέσεις ἀρχαῖον ἐκάλουν χλέσσεις. Pi. 79, 8: μὴ μνησϑῇς rumr üvo- 
μιῶν ἀρχαίων. 2 Petr. 2, 5: ἀρχαῖος κόσμος. Act. 15, 21: dx γενεῶν ἀρχαίων. 
Befonder8 in der fpät. Gräc., jedoch auch ſchon bei den Att., οἱ ἀρχαῖοι von den Vor— 
fahren, fofern Ddiefelben für die Nachkommen eine gewiffe Würde u. Autorität befleiden, 
πα. οἱ παλαιοί, weldes ohne jede Nebenbeziehung die Menihen, die in früheren Zeiten 
gelebt haben, δ). Dem. Phal. in Walz, Rhett. 9, 19, 11: οἷον τὸ ὑρχαῖοι ἀντὶ τοῦ 
παλαιοὶ ἐντιμότερον " οἱ γὰρ ἀρχαῖοι ἄνδρες ἐντεμότεροι. — Aristoph. Eq. 507: εἰ μέν 
τις ἀνὴρ τῶν ἀρχαίων κωμωδιδάσκαλος ἡμᾶς ἠνάγκαζεν. Plat. Theast. 180, C: τό γε 
δὴ πρόβλημα ἄλλο τι παρειλήφαμεν παρὰ μὲν τῶν ἀρχαίων κτλ. So Luc. 9, 8: προ- 
φήτης εἷς τῶν ἀρχαίων. 9, 19: προφ. τις τῶν ἀρχαίων ἀνέστη. (88 läge nahe, in 
den Stellen der Bergpredigt Mith. 5, 21 (27 Rec.), 33: ἐρρέϑη τοῖς ἀρχαίοις, daß 
ἀρχαῖοι von den alten Lehrern zu verftehen u. den Dativ im Sinne des Ablativ zu εἰς 
Hören, wenn dagegen nicht der Zufammenh. der Rede ſpräche, in welchem Chriftus etwas 
Anderes will, als feine Autorität einer früheren Autorität entgegenfegen, abgejehen davon, 
daß bei ἐρρέϑη nie fonft der Dat. in diefem Sinne fi findet, u. daß die alten Autoritäten 
fonft duch πρεσβύτεροι δὲ. werden, Mtth. 15, 2. Marc. 7, 3. 5. Hebr. 11, 2. Die Vor: 
fahren, melde das Geſetz empfangen u. den Nachkommen überliefert haben, befleiden eben 
darum eine Würde, vgl. οἱ πατέρες Röm. 9, 5, u. durch die Wahl dieſes Ausdr. fol das, 
was den Alten gejagt ift (nicht, was fie gefagt haben), ebenfo in feiner Bedeutfamteit anerkannt, 
als in feiner zeitl. Beihränftheit gewertet werden, da Chriſtus feine eigenen Worte nicht als 
Aufhebung, fondern ald Vertiefung u. Erfüllung angefehen wiffen will, 5, 17 ἢ. Es iſt richtig, 
daß οἱ ἀρχ. im der Prof.⸗“Gräc. beſonders gebr. wird, wenn es fid um hervorragende Ver— 
treter des Altertumsd handelt, jedoch nicht fo, daß es x. & nur folde bz, [0 daß man 
etwa fagen könnte, οἱ ἀρχ. δ). die Größen des Altertums, Schriftfteler, Lehrer ꝛc. ine 
ſolche Berengerung des Begriffes ift nicht nachweisbar. Wenn aud je nad dem Conterte 
Einzelne von den Alten gemeint find, fo Liegt diefe Beſchränkung dod nicht in dem Worte, 
fondern nur im Conterte, welcher die befonderen Erjheinungen, auf die biefer umfaßende 
Begriff angewendet wird, erfennen läßt. Soviel aber ift richtig, daß nicht im allgem. die 
jüd. Generation vor Chriſto (Meyer), fondern die Alten in hervorragendem Sinne, alfo 
die das Geſetz empfangen haben, gemeint find. Bal. Pi. 89, 50. Sir. 39, 1. Weish. 
8, 8. Cf. Aristoph. 1. c. Thuc. 2, 16 f. unten. Defter bei Ariftot. — 6) bj. ἀρχαῖος 
das Urfprünglide, Bisherige, Frühere, im Gegenfage zur Gegenwart, das Alte πὶ Ver⸗ 
haltnis zum Neuen, „ohne Rüdfiht auf die Zeitdauer, Cf. Plat. Symp. 192, E: n ἀρχαία 
φύσις ἡμῶν ἦν αὕτη. So 2 Cor. δ, 17: εἴ τις ἐν Xp, καινῇ. κτίσις" τὰ ἀρχαῖα 
παρῆλϑεν, ἰδοὺ γέγονε καινὰ τὰ πί »τα. Eynon. παλαιός. Apoll. Rh. 1, 1: διαφέρει 
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παλαιύν " τὸ γὰρ ἀρχαῖον ἀναφέρει εἰς τὸ ἀρχῇ ἐνέχεσϑαι. Beide Wörter werben im 
den weitaus meiften Fällen volftändig gleichbedeutend gebraudt; mo fie einander nicht 
erjegen können oder unterfchieden werden müßen, ift feftzubalten, daß παλ. den Gegenſatz 
des Neuen, Jungen fordert, ἄρχ. nur den Gegenſatz zum Folgenden einſchließt; vgl. Act. 
21, 16. Thuc. 2, 16: οὗ ἀρχαῖοι, die Ureinwohner im Gegenfag zu οἱ ὕστερον, die 
fpäteren Anfiedler. Aox. iſt das Urfprünglihe u. darum Bisherige, Alte, [εἰ es, daß εὖ 
geweſen iſt u. noch ift, ſei es, daß ε nicht mehr iſt; παλ. ift das, was ſchon lange 
geweſen ift, {εἰ es, daß es noch ift oder daß es nicht mehr ift. — LXX ἀρχ. = Tem. 
Bi. 79, 8; 89, 50. ER, 1Sam. 24, 14. Jeſ. 43, 18. Pi. 44, 2 u. öfter; 
παλ. dagegen = 70", pr u. a. 


Aexnyös, Adj. u. Subft., gewöhnl. letzteres, im der bibl. Gräc. ſtets; Anfänger, 
Urheber, Gründer, — Anführer, Oberfter, Fürſt, in legterer Bedeut. jedoch in der Frof.: 
Gräc. feltener, dagegen bei den LXX mit Einer Ausnahme ſtets. 1) Anfänger, Ur: 
beber, fonon. αἴτιος, Plat. Crat. 401, D: τὸ οὖν αἰτιον καὶ τὸ ἀρχηγὸν τῶν ὄντων 
εἶναι τὸ ὠϑοῦν. Es unterſcheidet fih von αἴτεος wie Anfang von Urfahe; während ver 
erftere ſtets als in urſächl. Verhältniſſe zum Folgenden ftehend angefehben werden fann, 
{ἀπ| die Urfahe mit dem Anfange nicht immer zufammen. Bgl. Pol. 1, 66, 10: ὕπερ 
(se. ἡ τῶν μισϑοφύρων διὰ πολλοῦ χρύνου ἄνεσις καὶ σχολὴ) ὡς εἰπεῖν ἀρχηγὼν καὶ 
μόνον αἴτιον γένεται στάσεως. Nicht aber ifi zu jagen, daß der Begründer ſiets der 
erfte Teilnehmer, Inhaber, Anfänger in einer Sade ἐς, ift, fondern nur, daß er den Anfang 
bemirkt, etwas ins Werk fett. Ob dasjelbe mit ibm oder nur von ibm auß feinen 
Anfang nimmt, bängt von den näheren Umftänden ab. Wenn Hephäftus von Plut. als 
τεχνῶν πάντων ἀρχηγός bj. wird (Mor. 958, D) oder Olympus ald ἀρχηγὸς τῆς Ἕλλη- 
νικῆς καὶ καλῆς μουσικῆς (Mor. 1135, B), Thales von Xriftoteles (Metaph. 1, 983, 20) 
ale ὁ τῆς τοιαύτης ἀρχηγὸς φιλοσοφίας, fo iſt felbftverftändl. an die eigene Ausübung 
u. Teilnahme gedacht, der Begründer iſt zugleich der erſte in der Reihe, z. B. ὃ τοῖ 
γένους ὑμῶν ἀρχηγός, Jos. 6. Ap. 1, 19. Vgl. aud Polyb. 5, 10, 1: ὃ πρῶτος 
αὐτῶν αὐξήσας τὴν βασιλείαν καὶ “γενόμενος ἀρχηγὸς τοῦ προσχήματος τῆς οἰκίας 
Φίλιππος. Hrdt. 7, 1, 23: ἀρχηγὺς τῆς ἀποστάσεως. 1Mec. 10, 47: ἀρχηγὸς 
λύγων εἰρηνικῶν, der zuerit Friedensworte gegeben. 9, 61: ἀρχηγοὶ τῆς καχίας, Rädels- 
führer. So Mid. 1, 13: ἀρχηγὸς ἁμαρτίας τῇ ϑυγατρὶ Σιών, ὅτε ἐν σοὶ εὑρέϑησαν 
αἱ ἀσέβειαι τοῦ loparı, — τοῶδη. Dagegen δ). e8 den Urbeber, Begründer, 
ohne dieſe bejondere Beziehung zur Sahe, aljo nicht ald Anfänger einer Reihe, erſten 
Inhaber ıc. 3. B. Plat. Tim. 21, E: τῆς πόλεως ϑεὸς ἀρχηγός τίς ἐστιν. Tim. 
Locr. 96, Ὁ: ϑεὸν τὸν πάντων ἀρχαγὸν καὶ γενέτορα τουτέων. Polyb. 2, 40, 2: τῆς 
Πελοποννησίων ὁμονοίας ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑηγεμόνα τῆς ὅλης ἐπιβολῆς Apuror, 
ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὸν τῆς πράξεως (Φιλοποίμενα. Isoer. Panegyr. 16: ἀρχηγὸς 
ἀγαϑῶν. Diod. Sic. 5, 64: μεγάλων ἀγαϑῶν ἀρχηγοὺς γεγενῆσϑαι τῷ γένει τῶν 
ἀνθρώπων. Dieſe Bed. ift Hebr. 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ 
τελειωτήν ἵν durch die Verbindung mit τελειωτής erfordert, vgl. 10, 14; 11, 40, fo 
daß nicht gefünftelt zu erflären it: der felbit im Glauben vorangegangen if (unter Ber: 
gleihung von Luc. 22, 28), fondern entfpr. der Bed. von τελειωτής: er ift der, der ben 
Glauben in und begründet u. zum Ziele führt, vgl. Pol. 2, 40, 2. Er ift zwar ſelbſt 
in Folge feines Verhaltens τελειωϑείς, τετελειωμένος, worauß aber nicht folgt, daß er 
bier als τελειωτής jeined eigenen Glaubensverhaltens δὲ. werde. Ebenſo iſt Chriftus 
Hebr. 2, 10 ὁ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας nicht als erfter Inhaber, fondern als αἴτιος 
σωτηρίας 5, 9. Als erfter Inhaber des Heiles kann er 2, 10 nicht gedacht werben, 
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nicht fowol wegen des Zuſatzes: τὸν ἀρχηγὸν τῆς σωτηρίας αὐτῶν, als wegen ber 
in ®. 11 folgenden Unterfheidung ὁ re γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι. Auh Act. 
3, 15: ἡτήσασϑε ἄνδρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν, τὸν δὲ ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπ- 
ἐχτείνατε it gegenüber φονεύς nicht anders zu erflären ald — Urheber des Lebens, u. 
auf 1 Cor. 15, 20. Act. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν iſt um fo weniger zu 
reflectieren, als Chriftus bier nicht als das, was er durch feine Auferftehung geworden ἰῇ, 
fondern als das, was er an u. für fi ift, in Betracht konnt, was durch Das folgende 
ὧν ὃ ὃς ἔγειρεν ἐχ νεκρῶν nur verftärft wird. Der von Weiß erhobene Einwand, daß 
Cap. 11 eine Reihe von Glaubenshelven genannt werde, deren Glaube dod nicht durch 
Jeſus gewirkt war, erledigt ſich dadurch, daß der Glaube Cap. 11 als zuverfihtl. Heils- 
erwartung Doch ſchließlich nur durch den ermöglicht ift, der die Heildhoffnung verwirklicht 
bat, wenn man ſich nicht an dem genügen laßen will, daß er für die Pefer unzweifelhaft 
Anfänger u. Bollender des Glaubens it auch abgefehen von der Frage, woher denn die 
Alten ihren Glauben haben. Der folgende Relativfag würde nur dann gegen Dieje Auf: 
jaßung ſprechen, wenn ὅστις Statt ὃς flände. — 2) Fürft, Herr, Act. 5, 31: τοῦτον 
ὁ ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν, vgl. 2, 36: χύριον αὐτὸν καὶ X» ἐποίησεν ὃ 
ὃς. So mit Ausnahme von Mid. 1, 13 ſtets bei den LXX namenil. = δι, aud 
τῷ, wis, TER. Für die Verbindung der Begriffe apy. καὶ σωτήρ vgl. Jeſ. 3, 6. 7, 
mo es — xp u. dan. 


“Ἵπαρχή, r, urjprüngl. Darbringung der Erftlinge, dann Erftlingsgabe. Hesych. 
ἀπαρχή " προσφορά, ἀφαίρεμα. Dem. Phil. 12, 21: τῶν αἰχμαλώτων ύήδων ἀπαρ- 
χὴν ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἰς Δελφούς. Endlich überhaupt Erftling im Ber: 
bältnis zum Ganzen; fo jedoch höchſt felten in der Prof.-Gräc., 2, B. ἀπαρχὴ γένους. 
Isoer. p. 36, E: ἀπαρχὰς τοῦ σίτου. Meiftens mit dem gen. part. Faſt nur gebräudl., 
wo es fi um Dpfergaben handelt. LXX = Jun Num. 18, 12. 29. 30. 32; gemöhnl. 
jdoh — nom Er. 23, 19. es 23, 10. Nuͤm. 15, 18. 19. Deut. 18, ἐ; 26, 2. 
1Sam. 2, 31. ©. 20, 40 u. jowie = mann, wofür es neben — das 
ſtändige Wort iſt, namentl. in Kam, u. Ezech., fo daß die Bemerkung Schleusners richtig 
ift, „videntur LXX cum voce ἀπαρχύ conjunxisse notionem universam ejus, quod est 
Deo sacrum*. Dies entipridt dem durchgängigen Sprachgebr. der Prof.:Gräc., womit 
niht ausgeſchloßen ift, daß auch hie u. da wie Bj. 78, 51; 105, 36 fid eine andere 
Borftellung mit dem Worte verbindet, vgl. Schol. Eurip. in Orest. v. 96: ἀπαρχὴ 
ἐλέγετο οὐ μόνον τὸ πρῶτον τῇ τάξει, ἀλλὰ καὶ τὸ πρῶτον τῇ τιμῇ, ὅϑεν καὶ 
ἀπαρχὰς καρπῶν προσῆγον οἱ παλαιοὶ ὠνόμαζον, τὰ χρείττονα ἐκλεγόμενοι. Doc 
dies ift nur εἶπε zufällige, nicht εἶπε weſentl. Neben beziehung. Diefelbe jcheint im 
N. T. zugleih mit der andern Deo sacrum vorzuliegen Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς 
ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ xtiauurwv. pol. 14, 4: ἡγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνϑρώ- 
πων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῶ καὶ τῷ ἀρνίῳ; vgl. Er. 25, 2: αἱ ἀπαρχαί μου. Dagegen nur 
die erftere Deo sacrum in Röm. 16, 5: ἀπαρχὴ τῆς ᾿Ασίας εἰς Χν, τοῦ εἰς wie Apot. 
14, 4 der Dativ, οἵ. Xen. de vect. 4, 12: τὶ γὰρ δὴ εἰς n'leuov xırua χρησι- 
μώτερον ἀνθρώπων. Phil. 2, 22. 1 Cor. 16, 15: ἀπαρχὴ τῆς Aula. 8. 
Röm. 11, 16 vgl. Num. 15, 18 ff. Dagegen allgemein der Erftling im Verhältnis 
zum Ganzen 1 Eur. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεχοιμημένων. B. 28: ἕχαστος δὲ ἐν τῷ 
ἰδίῳ τάγματι" ἀπαρχὴ Ἃς, ἔπειτα οἱ τοῦ Χυ, bgl. Act. 26, 23. So iſt es denn 
auch Röm. 8, 23 zu erklären: τὴν ἀπαρχὴν τοῦ πνεύματος ἔχοντες, fei es, daß τοῦ 
av. partit. Gen. oder Genet. der Appoſ. iſt. Für letztere Faßung liegen zwar ander: 
weitige Parallen nicht vor, doch empfiehlt ſie ſich ganz beſonders durch Vergleichung 
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von V. 11. 17. 3 Cor. 5, 5; 1, 22. Eph. 1, 4. Tit. 8,.6. Dann ift der Geift als 
Erftlingsgabe der Erlöfung gefaßt. Indes für die erftere Faßung vgl. 1 Cor. 15, 44: 
σπείρεται σῶμα Ψψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν mit Röm. 8, 23: τὴν ἀπο- 
λύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. 


Αὐγή, Glanz, erft bei Späteren = Morgenröte, wie Act. 20, 11, vgl. 34. 
59, 9 — mu. 2Mec. 12, 9. Theophan. Chronogr. a. 1. Leonis Chazari: ὧρᾳ 
αὐγῆς ἐξελϑὼν ὃ βασλεύς. 


«Αὐγάζω, tranf.: erhellen; intranf.: erglänzen, erfheinen, 2. ®. Orph. Lith. 178: 
ἠελίοιο xaravriov αὐγάζοντος. Theodor. Stud. 61, π. 1: ἐξ ἡλίου τις αὐγάσας ἀστὴρ 
μέγας. So 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ. τῆς δύξης τοῦ 
Χυ. Bol. θεν. 13, 24. 25. 26. 28. 38; 14, 56 das Partic. — nym2, 13, 39: 
= 12. 


Anavyaoua, τὸ, von ἀπαυγάζω — außftrahlen, oder aud abftrahlen, reflectieren, 
nur in ber fpät. Gräc. u. zwar in beiden Bebeutt. cf. Plut. Mor. 934, D: χωρία διὰ 
τὰς ἀναχλάσεις ἀποδιδόντα πολλοὺς χαὶ διαφόρους ἀπαυγασμούς, MO ἀνάχλασις Wie 
ἀποδιδόναι für ἀπαυγ. die Bedeut. Refler. „fordern. Heliodor. Aeth. 3, 4. 13: πλέον 
ano τῶν ὀφϑαλμῶν σέλας 7 ἢ τῶν δάδων ἀπηύγασεν. Philostr. vit. Ap. 8, 8: λίϑους 
πάντα ἀπαυγαζούσας χρώματα. Davon ἀπαύγασμα ſowol — das Außgeftrahlte, wie 
= Abglanz, Refler. Öebr. 1, 3: ὅς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δύξης καὶ χαρακτὴρ τῆς 
ὑποστάσεως αὐτοῦ. Bon der patriſtiſchen Eregeſe in der erſten Bedeutung geſaßt, 3 B 
Theodoret: τὸ ἀπαύγασμα καὶ ἐκ τοῦ πυρύς ἐστι Kun σὺν τῷ πυρί ἐστι" καὶ αἴτιον 
ἔχει μὲν τὸ πῦρ, ἀχώριστον δέ ἐστι τοῦ πυρός " ἐξ οὗ γὰρ τὸ πῦρ, ἐξ ἐχείνου καὶ 
τὸ ἀπαύγασμα. Greg. Nyss. 6. Apollinar. 2, 47 8q.: ὥσπερ συγγενῶς ἔχει πρὸς τὸν 
ἥλιον ἀκτὶς καὶ πρὸς τὸν λύχνον τὸ ἀπαυγαζόμενον φῶς --- οὕτω καὶ τὸ “παρὰ τῆς 
δόξης τοῦ πατρὸς ἀπαυγασϑὲν φῶς. Ebenſo Chryſoſt. — φῶς ix φωτός. Indes 
ἴαππ dieſe in den chriftolog. Streitigkeiten ausgebildete Erklärung noch nicht entſcheiden; der 
philon. Sprachgebr. ift der einzige, der und zum Verſtändnis bebilflih fein fann, weniger 
wegen des theologiſchen Gebrauches dieſes Wortes, als weil anderswo in der Prof.Gräc. 
frühere Parallelen fih nicht aufweiſen laffen. Die Bedeut. Refler würde jih empfehlen 
durch de plant. No. 1, 337, 19: τὸ δὲ ἁγίασμα, οἷον ἁγίων ἀπαύγασμα, μέμημα 
Gpyerinov‘ ἐπεὶ τὰ αἰσϑύσει καλὰ καὶ νοήσει καλῶν εἰχύνες, dgl. 2 Cor. 4, 4: ὃς 
ἐστιν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ. Exod. 38, 23: my) οἷν pr ποτῶν Π ἢ (f. ἀπαυγασμός 
bei Blut. a. a. D.), u. e8 würde aus dem Zufammenhange der beil. Schrift gegen biefe 
Bed. wol nichts einzuwenden fein. Andere Stellen aus Bbilo aber nötigen uns, die Bed. 
Ausftrahlung = φὼς ἐκ φωτὸς nah Chryſ. — ‚anzunehmen. &o de Cherub. 1, 
156 ed. M.: αὐτὸς (sc. ὁ ϑεύς) δ᾽ ὧν ἀρχέτυπος αὐγή, μυρίας ἀκτῖνας ἐκβάλλει, ὧν 
οὐδεμία ἐστὶν αἰσϑητή, νοηταὶ δὲ αἱ ἁπᾶσαι. De mund. opif. 1, 35: nag ἄνϑρωπος 
κατὶ μὲν τὴν διάνοιαν wxelwra ϑείῳ λόγῳ, τῆς μακαρίας φύσεως ἐκμαγεῖον ἢ ἢ ἀπό- 
σπασμα ἢ ἀπαύγασμα. Bgl. de nom. mut. 1, 579: πηγὴ δὲ τῆς χαϑαρωτάτης αὐγῆς 
ϑεὸς ἐστιν" wos ὅταν ἐπιφαίνηται ψυχῇ, τὰς ἀσκίους καὶ περιφανεστάτας ἀνέσχει. 
Alſo — ἀπαύγασμα τῆς δόξης αἰτοῦ — Ausftrahlung feiner δόξα, vgl. Mith. 24, 31. 
Acı. 7, 55. Röm. 3, 23. Job. 1, 14; 17, 5, ſowie Sap. 7, 25. 26: σοφία --- ἀπόρ- 
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θοια τῆς τοῦ παντοχρί τορος δόξης εἰλικρινής, . . . ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς 
ἀϊδίου, wo die Berbind. mit ἀπορρ. die Erflärung Reflex, Rüdftrahlung unmöglich madıt. 
Bol. aub Weiß 2. d. St. — Entſprechend im Zargum des Yonathan zu Jeſ. 6, 1: 
mp° 17, 8208 "p1; ſ. Schlottmann, Hiob, ©. 129 f. Grimm entſcheidet ſich für 
die Ber. Refler auf Grund 3. B. von de ‚somn. 1,8 41: χαϑάπερ τὴν ἀνϑήλιον. αὐγὴν 
ὡς ἥλιον οἱ ur δυνάμενοι τὸν ἥλιον αὐτὸν ἰδεῖν. . . οὕτω καὶ τὴν τοῦ ϑὺυ εἰκόνα 
τὸν ἄγγελον αὐτοῦ λόγον ὡς αὐτὸν χατανοοῦσιν. Bgl. Grimm, ereget. Handb. zum 
Bub Ὁ. Weish. S. 161. Daß Philo den Logos als den, ber Gott reflectiert, anfieht, 
ift ja richtig, nur ift damit nicht gefagt, daß er ἀπαύγασμα nur in diefer Bed. nimmt, 
wird aud nicht dadurch bewiejen, daß ἀπήχημα Wiederhall heißt, was nicht einmal 
ſchlechthin richtig ift, denn es δὲ. eigentl. das, was vom Echo herfommt, was abtönt (vgl. 
auch ἀπηχεῖν — midtönen).. Der oben angef. Gebrauch von ἀπαυγάζειν fihert dem 
Wort beide Bedeutungen. — “ύγασμα bei den LXX — man Lew. 13, 38. 39 vom 
Ausfag, u. fo auh Ag, Symm., Theod. Yev. 13, 4 Außerdem Sir. 43, 11 vom 
Glanz des Regenbogens. 


Αὐϑάδης, Gon αὐτός u. dem Stamm von ἀνδάνω, ἥδομαι; ἅδην ſattſam, 
genug), ſelbfigefällig, ſelbſtgenugſam, anmaßend. Cf. Plat. Epist. 4, 321, Β: un οὖν 
λανϑανέτω oe ὅτι διὰ τοῦ ἀρέσκειν τοῖς ἀνθρώποις καὶ τὸ πράττειν ἐστίν, ἡ δ᾽ 
αὐϑάδεια ἐρημίᾳ ξύνοικος. Die αὐθάδεια ift nad Plat. Rep. 590, A verwandt mit 
der δυσχολία, der mürrifhen Unzufriedenheit, nad Aristot. eth. magn. 2, 3 Gegenſatz 
der σεμνότης ἃ. ἀρεσκεία, nad Theophr. char. eth. 15: ἀπήνεια τῆς ὁμιλίας, Härte u. 
Herbigfeit im Umgang, Rüdficgtslofigkeit. Bei Hippofr. erfheint αὐϑάδης mit ἰδιογνώ- 
μὼν verbunden. Plat. Legg. 4, 720, D: προστάξας — καϑάπερ τύραννος αὐϑαδῶς, 
aljo der rüdfihtslos nur nad fi fragt. CA. Diod. Sic. ant. Rom. 2, 12: τοῖς βασι- 
λεῦσι βουλευτήριον ἦν dx τῶν κρατίστων καὶ οὐχ ὥσπερ ἐν τοῖς καϑ᾿ ὑμᾶς χρύνοις 
αὐϑάδεις καὶ μονογνώμονες ἔσαν αἱ τῶν ἀρχαίων βασιλέων δυναστεῖαι. Hesych.: 
ὑπέρφρων, ἰδιογνώμων. Aesch. Prom. 64 beißt die Keilfpige, welde dem Prometheus 
erbarmungslo8 in die Bruft getrieben wird, σφηνὸς γνάϑος αὐθάδης. LXX = τὸ 
Gen. 49, 3. 7, gemaltthätig. Prov. 21, 24 = m, aus. καὶ alalwr. Das Subft. 
gef. 24, 8: πέπαυται αὐθάδεια καὶ πλοῦτος ἀσεβῶν — Dyy Tin. Demgemäß 
wird Tit. 1, 7 αὐθάδης denjenigen bz., der felbftgefällig auf Niemanden hört u. rld- 
fihtslos ſich felbft zur Geltung bringt, eigenfinnig, ftarrlöpfig; vgl. das κατακυριεύειν 
τῶν χλύρων 1 Petr. δ, 3, u. ben pofitiven Gegenſatz ἐπιεικύς 1 Tim. 8, 8, welches den 
Θερεπίαρ gegen das ftrenge Recht bz.; 1 Cor. 18, 5: ἡ ay. οὐ ζητεῖ τὰ ἑαυτῆς, οὐ 
παροξύνεται. Außer Ti. 1, 7 noch 2 Petr. 2, 10. Bol. απ Trend. 
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Βαίνω, ausſchreiten, ſchreiten, gehen; nit im N. T. Davon im N. T. παραβαίνα, 
παράβασις, παραβάτης, ἀπαράβατος, ὑπερβαίνω. 


Παραβαίνω, Uor. 2 παρέβην, intranf. Daneben, zur Seite treten, übertr. 
im fittl, Sinne Erod. 32, 8: παρέβησαν ταχὺ dx τῆς ödov ἧς ἐνετείλα αὐτοῖς. Sir. 
23, 18: ἄνθρωπος παραβαίνων ἀπὸ τῆς κλίνης αὐτοῦ vom Ehebrecher; tranf. über: 
treten, verlegen; in den Verbindungen νόμον, δίκην, δίκαια παραβ. öfter in der Prof. 
Gräc. Auch intranfitiv ohne Zuſatz vgl. Heiyh.: παραβαίνοντας, ἀρνητικούς " ἢ ur 
εὐθέως βαίνοντας, wofür Pape 5. v. Aesch. Ag. 59 citiert: πέμπει παραβᾶσιν ᾿Ερινύν. 
Im N. T. ſtets im fittl. Sinn, u. zwar fowol tranfitio wie intranfitiv, Erſteres Mith. 
15, 2: τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβυτέρων. DB. 3: τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ. LIX = 
"27 Num. 14, 41; 22, 18: τὸ ῥῆμα τοῦ Κυρίου. Jeſ. 7, 11: τὴν διαϑύχην μου. 
gef. 24, 5. Eith. 3, 3 — παρακούειν. Auch — "Ὁ Erod. 32, 8: ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς 
ἐνέτειλα αὐτοῖς. Deut. 9, 12. 16; 17, 20; 28, 14. Im diejer fittl. Bed. wird es auch 
zu verſtehen fein Act. 1, 25: ἀφ᾽ ἧς (sc. ἀποστολῖς) παρέβη Ιούδας πορευϑῆναι εἰς 
τὸν τύπον τὸν ἴδιον, mo ἐδ felbftverftändlih intranf. fteht. Ohne nähere Beftimmung 
intranf. ., wie bei Deſych. (vgl. Sir. 40, 14) nur 2 Joh. 9 Rec.: πᾶς ὃ παραβαίνων 
καὶ μὴ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Χυ, wo Tdf. Tr. W. προάγων, für weldes παρα- 
βαίνων erllärende Gloſſe if. Zur Sade vgl. 2 Tim. 3, 14; 1, 13; 4, 2 ἢ. Tit. 
1, 9. Näheres ſ. unter προάγα. — ©egenüber τὴν νόμον τελεῖν. Rom 2, 27. 


Παράβασις, εως, ἡ, Ueberſchreitung, Uebertretung; übertr. auf das ſittl. Gebiet 
mit hinzugefügtem Gen. τῶν νόμων, ὅρκων, δικαίων u. ähnl.; auch ohne Zuſatz abſolut 
= παρανομία, ἃ. B. Plut. conviv. disp. 9, 13. 7 (Mor. 746, 0): ὅπου δὲ πολλαὶ 
πλημμέλειαι, πολλαὶ δὲ ἀμετρίαι καὶ παραβάσεις (Apophth. Lacon. 11, p. 209, A ſteht 
es — Wortbruch, Treubruch). Jedoch ift diefer abfolute Gebr. feltener in der Prof.Gräc. 
In der bibl. Gräc. mit hinzugefügtem Obj.-Gen. nur 2 Mec. 15, 10: τῶν ὅρχων U. 
Röm. 2, 23: τοῦ νόμου, letzteres öfter bei Joſ.; fonft ftets ohne Zufag, LXX Pf. 101,3 
== Ὁ. Gap. 14, 31: ἡ τῶν ἁμαρτανύντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν ἀδίκων 
παράβασιν. Es τῇ 8). der Sünde nad ihrem „Berbältniffe zum Geſetze, zur 
Forderung oder Berpflichtung, vgl. Röm. 4, 15: οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παρά- 
βασις, jo daß darunter (vgl. mit Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος 
νόμου) die Sünde, fofern fie als Verlegung des Gejeges zugerehnet wird, zu 
verftehen if. Daher 5, 14: ἐπὶ τοὺς μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὑμοιώματι τῆς παρα- 
βάσεως ᾿Αδάμ. Bol. Cal. 3, 19: ὁ νόμος τῶν παραβάσεων χάριν προσετέϑη, mit 
1, 13: ἵνα γένηται καϑ'᾽ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. So 
erhält die παράβασις τοῦ νόμου gegenüber ὅς ἐν vouw καυχᾶσαι Röm. 2, 23 befonderen 
Nahdrud. 1 Tim. 2, 14. Hebr. 2, 2; ſyn. παραχοή. Bu Hebr. 9, 15: εἰς ἀπολύ- 
τρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων vgl. Jeſ. 7, 11: ἡμάρτηκεν ὁ λαὺς 
καὶ παρέβη τὴν διαϑήχην. Plat. Legg. 4, 717, Ὁ: τὰ τεϑέντα παραβαίνειν. Aelian. 
Var. Hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Ep. Barnab. c. 12. 


Παραβάτης, ov, ὃ, Uebertreier der Gefege, fo nur felten in der Prof.-Gräc., wofür 
Aesch. Eum. 533: τὸν ἀντέτολμον παραβάταν angef. wird, fowie die Bz. des Eidbrüchigen 
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ald παραβ. ϑεῶν Polem. bei Macrob. Saturn. 5, 19. (Gemwöhnl. term. techn. für den 
neben dem Wagenlenfer auf dem Wagen ftehenden Kämpfer.) Symmad. — ve ΘΙ. 
17, 4: ἐγὼ ἐφυλαξάμην ὁδοὺς παραβάτου, u. Ez. 18, 10 (jedod nad) Orig. hexapl. 
ed. Field: ὑπερβαίνοντα); Pi. 139, 19 — Wr. Bei den firdl. Schriftftelern wird 
Yulian der Abtrünnige (ἀποστάτης) als der Treubrühige auch παραβάτης genannt. Bol. 
θα, 2, 11: γέγονας παραβάτης νόμου, wo Cod. A ἀποστάτης. — Wie παράβασις 
ſteht παραβάτης in Rüdfiht auf die Zurehnung der Sünde, fofern fie Uebertretung des 
befannten Gefeges, Abweihung von der erfannten Wahrheit if. So Jac. 2, 9: ἐλεγ- 
χύμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται. al. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω, 
wo B. 17 ἁμαρτωλοί. Vgl. Röm. 7, 13 unter παράβασις. Röm. 2, 25. 27: χρινεῖ 
r axpoßvorla σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην, |. γράμμα. 


᾿Δπαράβατος, ον, nicht häufig u. nur der fpät. Gräc. angehörig; wie die Verbind. 
mit νόμος, ὅρκος u. ſ. το. zeigt, von παραβαίνω übertreten; &) = unüberfhreitbar, 
unverleglih. In diefer Bedeut. jebodh am feltenften. Proxagor. ap. Phot. bibl. codd. 
62, p. 20, 28: σπονδὰς συντηρεῖν ἀπαραβάτους. Gewöhnl. in der hiervon abgeleiteten 
Bed.: b) unabänderlih, unwandelbar, worauf fi die Bemert. des Phryn. bz.: 
ἀπαράβατον παραιτοῦ λέγειν, ἀλλ᾽ ἀπαραίτητον. So Plut. de fat. 1 (p. 568, D): — 
εἱμαρμένη λύγος ϑεῖος ἀπαράβατος δι᾽ αἰτίαν ἀνεμπόδιστον, |yn. ἀΐδιος. de plac. phil. 
885, B ebenfall$ vom Fatum: τάξιν καὶ ἐπισύνδεσιν ἀπαράβατον. Cf. A. Gell. 5, 2: 
ἐμαρμένη ἐστὶ φυσικὴ σύνταξις τῶν ὅλων ἐξ ἀϊδίου τῶν ἑτέρων τοῖς ἑτέροις inaxokov- 
ϑούντων xal μετὰ πολὺ μὲν οὖν ἀπαραβάτου οὔσης τῆς τοιαύτης συμπλοχῆς. Plut. de 
def. orac. 410, F: εἰ ϑουλόμεϑα τῷ ὑλίῳ κατὰ τὰ πάτρια τὴν νενομισμένην τάξιν 
ἀπαράβατον ποιεῖν, den Nachweis führen wollen, daß die von den Vorfahren her allgemein 
angenommene Bewegung der Sonne unabänderlih fei, gegenüber ibid. C: τὸν οὐρανὸν 
ὁμοῦ χαὶ τὰ σύμπαντα μεϑίσταντες. Diefe Bed. hat das Wort aud in Verbind. mit 
γύμος. Plut. conviv. 9, 14 (p. 745, D): ἡ δ᾽ dv ϑεοῖς ἀνάγκη δύστλητος οὔκ ἐστιν 
οὐδὲ δυσπειϑὴς οὐδὲ βιαία πλὴν τοῖς κακοῖς, ὡς ἐστι νόμος ἐν πόλει τοῖς βελτίστοις 
τὸ βῶλτιστον αὐτῆς ἀπαράτρεπτον καὶ ἀπαράβατον οὐ τῷ μὲν ἀδυνάτῳ τῷ δ᾽ ἀβουλήτῳ 
τῆς μεταβολῆς, mo, wie dad οὐ τῷ — μεταβ. zeigt, ἀπαράτρ. καὶ ἀπαράβ. einen 
Begriff ausmacht. Galen. in Hippoer. de fractur. comm. I, 44 (181): πρὸς γὰρ τὸ 
κατεπεῖγον ἀεὶ χρὴ τὸν ἰατρὸν ἵστασϑαι καὶ μὴ καϑάπερ νόμον ἀπαράβατον φυλάτ- 
τειν τὰ χελευσϑέντα πράττεσθαι, vgl. vorher: μή τις οἰηϑεὶς εἰς τὸ διηνεκὲς εἶναι τὸ 
παρηγγελμένον ὑπὶ αὐτοῦ. Jamblich. vit. Pyth. 28: προρρήσεις σεισμῶν ἀπαράβατοι, 
terrae motus infallibiliter praedicti. Ocell. de rer. nat. 1, 15: αὕτη (sc. ἡ ἰδέα τῆς 
xurà χύχλον κινήσεως) δὲ ἀπαράβατος καὶ adıkodog. Epiphan. Haeres, 76, p. 983: 
’ μὲν μεταβάλλεται, ἡ δὲ ἀπαράβατον ἔχει grow. Daher verb. m. τήρησις, εὐσέβεια, 
j; ®. Hierocl. carm. aur. Pythagor. 26: ἡ τῶν καϑηκόντων τήρησις ἀπαράβατος δι- 
xwoovyn ἂν εἴη. ibid, 72. Jos. c. Apion. 2, 41: εὐσέβεια ἀπαράβατος = unwandelbar. 
Sogar von Perfonen Jos. Ant. 18, 8, 2: οὐδ᾽ ἀν αὐτοὶ παραβαίημεν τοῦ γόμου τὴν 
προσαγύρευσιν, ϑεῷ πεισϑέντες κἀρετῇ (al. ϑεοῦ πεισϑέντες ἀρετῇ) καὶ πόνοις τῶν 
ἡμετέρων προγόνων εἰς νῦν ἀπαράβατοι μεμενηκύτες, Nicht — sine transgressione vi- 
vimus, fondern — wir haben unmwandelbar beharrt, find unveränderlih geblieben, vgl- 
Arrian. Epict. 2, 15, 1: τῷ χριϑέντι ἀπαραβάτως ἐμμένειν. Das Adv. öfter in diefem 
Sinne in der firdl. Gräc. Demgemäß ift nun auch Hebr. 7, 24 zu erfl.: ὃ δὲ διὰ τὸ 
μένειν αὐτὸν εἰς τὸν αἰῶνα ἀπαράβατον ἔχει τὴν ἱερωσύνην — ein unwandelbares, 
ewiges Prieftertum, vgl. oben Galen. 1. c., wo νόμος ἀπαράβατος gleich feht dem εἰς τὸ 
διηνεχὲς εἶναι τὸ παρηγγελμένον. Die Annahme einer act. Bed. — nicht auf einen andern 
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übergebend, analog σχέλη adı Sara, nicht auseinander fchreitende Schenkel, ift nicht bloß 
unbelegbar u. bei dem doch nicht gang geringen u. durchaus feſtſtehenden Sprach— 
gebraub befremdend, fondern paßt weder genügend zu dem voraufgehenden διὰ ro ϑανάτῳ 
κωλύεσϑαι παραμένειν, ποῷ zu dem folgenden: ὅϑεν καὶ σώζειν εἰς τὸ παντελὲς diva- 
ται, ftatt deſſen es dann vielmehr beißen müßte: ὅϑεν καὶ αὐτὸς σώζειν κτλ., vgl. Mith. 
1, 21; 12, 50. Die von Weiß dafür angezogenen Stellen Er. 32, 8. Sir. 23, 18 
(ij. unter παραβαίνω) können um fo weniger etwas befagen, als auch Sir. 23, 18 nidt 
fowol der Uebergang zu einer anderen χλένη als das Berlafen, das zur Seite treten das 
Hauptmoment ift, wie denn auch in der Prof.-Gräc. παραβαίνειν u. Derivata nie ben 
bloßen Uebergang by. 


Yırepßaivw, überichreiten, übertveten, über etwas hinweggehen (übergeben u. über: 
geben), auch übertr. auf geifligsfittl. Gebiet, τοὺς νόμους, συνϑήκην u. a. ſynon. παρα- 
βαίνειν u. ebenfo wie diefes aud ohne folden Zufag — fündigen, ὑπερβ. καὶ ἁμαρ- 
raveır bei Hom. u. Plat. In der bibl. Gräc. a) finnl.: überfhreiten, überfteigen, 
τεῖχος 2 Sam. 22, 30. Pi. 18, 30. gl. Hom. Il. 12, 468. 469. Eur. Bacch. 654. 
ὅριον Hi. 24, 2, vgl. 38, 11. Auf zeitl. Verhältn. übertr. Hi. 14, 5: εἰς χρόνον 
γὰρ ἔϑου καὶ οὐ μὲ ὑπερβῇ. Ueber etwas oder Jem. hinausgehen, laufen, Yem. über: 
bolen 2 Sam. 18, 23. bb) übertr. πρόσταγμα αἰώνιον Yer. δ, 22, bier jedoch nicht 
im fittl. Sinne, wie es fib überhaupt fynon. παραβαίν. zur Bz. der Sünde in ber bibl. 
Gräc. nicht findet, — vielleiht weil diefer mehr der grieh. Anfhauung vom Weſen ber 
Sünde ald ὕβρις entipr. Ausor. dem bibl. Spramgeifte weniger angemeßen erfhien als 
παράβασις gemäß der Auffakung der Sünde als παρακού. Ebenſo findet es fib im der 
bibl. Gräc. nicht in der Bebeut. Jem. übertreffen, fih anfchliegend an die Bedeut. darüber 
hinausgehen, überholen. Dagegen wird es 6) mehrfach fyn. παρέρχεσϑαι = übergeben, 
negligere gebr., am eigentümlicften Mid. 7, 18: τίς ϑεὸς ὥσπερ σύ; ἐξαίρων ἀνομέας 
καὶ ὑπερβαίνων ἀσεβείας — γΌΒΤῸΣ ar ΤΣ αὐ. Im dieſer Bed. — etwas über: 
geben öfters bei Plat.; Arist. de gener. 1, 8: ὑπερβάντες ır7v αἴσϑησιν καὶ παριδόντες 
αὐτήν. Bol aud πάρεσις Röm. 3, 25. Mit perfönl. Obj. ὑπερβ. τινὰ Jem. übergeben, 
ihn unbeachtet, unberüdfichtigt laßen, bzw. auch rüdfihtölos behandeln, Plat. Lucull. 4, 4: 
τελευτῶν ἐπίτροπον τοῦ παιδὸς ἔγραψεν ὑπερβὰς Πομπήϊον. de amor. prol. 4 
(p. 496, D) von der Mutterliebe: ἔτι ϑερμὴ καὶ διαλγὲς καὶ κραδαινομένη τοῖς πόνοις 
οὐχ ὑπερέβη τὸ νήπιον οὐδὲ ἔφυγεν, ἀλλ᾽ ἐπεστράφη κτλ. So Hi. 9, 11: ἐὰν ὑπερβῇ 
με, οὐ ur ἴδω" ἐὰν παρέλϑῃ με, οὐδ᾽ ὥς ἔγνων. ὃ. 2. 8. Aq. Symm. Theod. haben 
αἰῷ Prov. 20, 2 ὑπερβαίνων ftatt des ὃ δὲ παροξύνων αὐτὸν der LXX, indem fie das 
Hithp. ΞΡ in einem Sinne fahen, auf den auch das in einigen Handſchr. der LXX bei- 
geichriebene καὶ ἐπιμιγνύμενος hinweiſt, nicht — Jem. erzürmen (gegen die gewöhnl. Bed. 
in Zorn ausbrechen, ſich ereifern), fondern — an em. vorübergehen, ihn verachten, vgl 
Prov. 14, 16. Demgemäß ift nun auch ὑπερβαίνειν an der einz. St. des N. T. zu 
erfl. 1Theſſ. 4, 6: τὸ μὲ ὑπερβαίνειν καὶ πλεονεχτεῖν dv τῷ πράγματι τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ. Denn e8 objectlo8 zu faßen — fündigen, wie in der oben angef. Verbind. ὑπ. 
καὶ ἅμαρτ. (Rünemann), ift unbedingt gegen den Zuſammenhang, der feine allgemein, ge: 
baltene, fondern eine ganz fpec. Ermahnung fordert. Es bat zufammen mit πλεονεχτεῖν 
an τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ fein Obj. (Hofm.) u. wird dann mit πλέον. zufammen ben Bes 
griff der rüdfihtslofen Uebervorteilung bz., [εἰ es daß ὑπερβ. die im ber Ueber: 
vorteilung liegende Rüdfihtslofigfeit zum Bewußtſein bringen, oder daß e8 nur ald Syno- 
aymum den Begriff verflärten fol. Zu ἐν τῷ πράγμ. im der jeweiligen Angelegenheit, 
die man miteinander bat, vgl. Krüger 50, 2, 4. 
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Βάλλω, βαλῶ, ἔβαλον, βέβληκα. Bon der alerandrin. Form des 2. or. auf a 
(f. unter aipfw) findet fih einmal Act. 16, 23 nad AD die dritte Perſon Blur. ἔβαλαν, 
dagegen B. 37: ἔβαλον, wie αὐτῷ fonft bei ein u. demſelben Schriftfteller beide Formen 
wechſeln. — tranf.: werfen, legen, intranf.: ſtürzen, fallen. Im intranf. Bebeut. 
nirgend in der bibl. Gräc., überhaupt bei den LXX nicht ſehr häufig, im N. T. nur 
Eov. Act. Apot. u. je einmal Jak. u. 190h. — Bei den LXX verhältnismäßig am 
häufigften in der Berb, βάλλειν χλήρους = nis Ser Pl. 22, 19. Prov. 1, 14. Ion. 
1, 7. Neb. 10, 35; 11, 1. Eſth. 3, 7, οὔπε mis 1 Sam. 14, 42; eigentüml. βάλλειν 
τί τινι ἐν χλήρῳ &. 47, 22; 48, 29, ſowie Mid. 2, 5: γὼ Pat, Jem. etwas 
durchs Loos zumerfen. Ferner = 5.1» 777 Joel 4, 3. Obadj. 11. Nab. 3, 10. 
Sonft werden diefe Ausprüde durch διδόναι, τιϑέναι, ἐκφέρειν κλῆρον, διδόναι dv κλ. 
wiedergegeben. Im der Prof.:Gräc. findet ſich vieles βάλλειν κλ. nicht, doch iſt es nicht 
befremdend, vgl. βάλλ. κύβους, ψῆφον, fo freilich felten. Im den Apokr. βάλλ. κλ. Sir. 
37, 8, ım N. T. Mtth. 27, 35. Marc. 15, 24. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24 (aus Pf. 
22, 19). Sonft bei den LXX nur vereinzelt = Tr, or, ἼΦ u. a. 

Der Sprachgebr. des N. T. bietet wenig Eigentümliches; zu βαλεῖν εἰρήνην Mith. 
10, 34 vgl. φιλότητα Hom. Π. 4, 16. λύπην Soph. Phil. 64. Bu β, εἰς τὴν χαρ- 
dia» Job. 13, 2, vgl. ἐν χαρδίαις Pind. Ol. 13, 21. eig νοῦν Pind. Pyth. 4, 133. 
Der Ausdruck 8. ἔξω Mitb. 5, 13; 13, 48. Puc. 14, 35. Joh. 15, 6 führt fih nicht 
auf befondere ißraelit. Vorſtellungen zurüd, fondern ift nur ein gewicdtigered ἐκβάλλειν — 
verwerfen, verftoßen, vgl. 1 ϑοῦ. 4, 18: ἔξω βάλλει τὸν φόβον — vertreiben. Dagegen 
dem bibl. Gedantenkreife eigentüml. find die Berbindd. A. εἰς γέενναν Mith. 5, 29. 30 
(amd. Lesart ἀπέρχεσθαι wie Marc. 9, 45). Mtth. 18, 9. Marc. 9, 47, vgl. ἐκβ. εἰς 
γέενν, Luc. 12, 5; εἰς πῦρ Mith. 3, 10; 7, 19; 18, 8. Luc. 3, 9, vgl. Joh. 165, 6. 
εἰς τὴν λέμνην τοῦ πυρὸς Apot. 20, 10. 14. 15 (εἰς τ. ἄβυσσον Apol. 20, 3) von 
der Verdammnis. 


Διαβάλλω, binüberwerfen, übertr. — befhuldigen, verleumden ; in der Regel erfl. 
— mit Worten durdziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. s. v.: „proprie signific., 
ut opinor, calumnior trajiciendo culpam in alium.“ Richtiger jedoch fcheint diefe Bedeut. 
abgeleitet werben zu müßen von der andern: ein Zerwürfnis anrichten, entzweien, gegen: 
über συμβάλλειν. So Plat. Conv. 222,C. Ὁ: ἐμὲ καὶ Ayasduva διαβάλλειν. Bep. 
6, 498, C u. a. In der Bed. beſchuldigen Luc. 16, 1: οὗτος διεβλήϑη αὐτῷ ὡς δια- 
σχορπίζων τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῦ. So c. dat. Plat. Rep. 8, δ66, Β u. a. 8ᾳ. ὡς bie 
gewöhnl. Conftr. Statt des Dativ auch πρός τινα Hdt. 5, 96. Plat. Ep. 12, 862, Ὁ. 
Xen. An. 1, 1, 3. εἰς τινὰ Plat. Euthyd. 3, B; Xen. Hell. 3, 5, 2. LXX Dan. 
3, 8; 6, 24 — ͵ ΣΡ dos, f. Geſenius, hebr. MWörterb. unter y- Num. 22, 22 

= oo, weldes Pi. 71, 13; 10: 4. 20. 29; 38, 20 = ἐνδιαβάλλειν. Nur Sad. 


3, 1 — ἀντιχεῖσϑαι. 


Διάβολος, ὁ, ἡ, ſchmähſüchtig, verleumderifh; auch Subſt. Berleumder; nicht häufig. 
in der Prof.-Öräc. Polluc. δ, 18: τὸ λοίδορος εὐτελές, καὶ ὁ βλάσφημος καὶ διάβολος. 
So 1Tim. 3, 11. 2 Tim. 3, 3. Tut. 2,3. X = m, mx Eh. 7, 4; 8,1. 
Dann — ou, weldes 1Kön. 5, 4 — ἐπίβουλος, parall. ἀπάντημα πονηρόν. Ebenſo 
1Sam. 29, 4. 2&am. 19, 22. Bgl. Xen. An. 1, 1: Τισσαφέρνης διαβάλλει τὸν 
Κῦρον — τὸν ἀδελφόν, 2 ἐπιβουλεύοι αὐτῷ. — 1 Rn. 11, 14. 23. 25 — Σατάν 
J. v. a. Widerfaher. Dagegen 1 Ehron. 21, 1. δὶ. 1, 6. 7. 9. 12; 2, 1—6. Sad. 
3,1.2 — ὁ διάβολος, welder unter den ἀγγέλοις τοῦ ϑεοῦ vor Gott erideint, 
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Opponent des mını udn, als Berkläger, Widerjader der Knechte bzw. bes 
Volkes Gottes; vgl. Sadı. 3, 1: ὁ διάβολος εἱστήκει ἐκ δεξιῶν αὐτοῦ τοῦ ἀντικεῖσθαι 
αὐτῷ. 1 Ῥεῖτ, 5, 8: ὃ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος. Apot. 12, 10: ὃ χκατήγωρ τῶν 
ἀδελφῶν ἡμῶν. So wird der Oberfte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Mattb. 25, 41, 
u. zwar, wie es ſcheint, nad feinem Berbältnis zu den Menſchen Gott gegenüber, während 
er in σατάν, σατανᾶς nur ald Widerſacher der Menſchen erſcheint, abgeiehen davon, mie 
er ın dieſem Verhältnis Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, wo ἸΦῸ von Menjcen: 
1Kön. 5, 4; 11, 14. 23. 25. 1 Sam. 29,4. 2 Sam. 19, 22. Dafür ipribt aud Die 
Ueberjegung Num. 22, 32: ἐξῆλθον εἰς διαβολήν σου, ſtahd ınaE) Dir. Zwar wird 
aub von diefer Nüdfiht auf das Verhältnis der Menfchen zu dem Lirteil Gottes 
abstrahiert, jo daß in διάβολος wie in ἐνδιαβάλλειν a. a. D. die Bedeutung Antläger, 
Berleumder, fi verallgememert in Widerjaher, Feind („der böle Feind“), jedoch 
kaum je οὔπε veligiöfe Beziehung, vgl. namentl. Job. 6, 70: ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολος 
ἐστιν, mit Mattb. 16, 23. Marc. 8, 33. (Auf das Paljiv διαβεβλῆσϑαί τινι, πρός 
τινα, gegen Jemand aufgebradt fein, fann der Ableitung vom Activ halber nicht reflektiert 
werden.) Auf feinen Hal liegt darin, was Chrysost. Hom. 67, t. 6 (Suic. Thes.) an- 
giebt: διαβολὸς ἀπὸ τοῦ διαβάλλειν εἴρηται" διέβαλε γὰρ τὸν ἄνϑρωπον πρὸς Tor 
Heor‘ διέβαλε πάλιν τὸν ϑεὸν πρὸς ἄνϑρωπον. Im N. 2. läßt fib ein Unterſchied 
der Benennungen διάβολος U. σατανᾶς nicht nadmweilen. Nur Apok. 12, 9 u. 20, 2 
ſcheint διάβολος neben ὁ σατανᾶς appellativiih gebraudt zu fen, — ὁ κατήγωρ τῶν 
ἀδελφῶν 12, 10. Der Sache nah ift διάβολος der Feind der Menſchen, weil 
er der Störer ihrer Berbindung mit Gott ift, u. Darum der Widerfacher der 
Wege Gottes zum Heile der Menfhen. Bol. Suid.: διάβολος διὰ τοῦτο ὡς δυ- 
νάμενος βάλλειν καὶ ἐχϑροὺς ποιεῖν τοὺς φίλους. Daher die Gegenüberftellung Joh. 
8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστέ (vgl. Mith. 13, 38), Ὁ. 47: ὁ ὧν 
ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 1 800. 3, 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῖῦ καὶ τὰ τέχνα τοῦ διαβόλου. 
Bol. B. 8: ὃ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου ἐστίν, ὅτι an’ ἀρχῆς ὁ διάβολος. 
ἁμαρτάνει" εἰς τοῦτο ἐφανερώϑη ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ἵνα λύσῃ τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. 
Hier ericheint der Teufel im Befige einer Macht, die Menſchen zu beftimmen, u. zwar 
im Gegenfag gegen Gott u. Gottes Wirkfamteit; vgl. Epb. 2, 3. Refultat der Wirk: 
ſamkeit des Teufels ift die Sünde, deren gejammte Erſcheinung ald τὰ ἔργα τοῦ δια- 
βόλου benannt wird. Bol. Act. 13, 10: υἱὲ διαβόλου, ἐχϑρὲ πάσης δικαιουσύνης. 
Diefe Seite ift es, die überall im N. T. vorzugäweife Hervortritt; jo Apot. 20, 10: 
ὃ διάβολος ὃ πλανῶν αὐτούς. 12, 9: ὁ πλανῶν τὴν οἰκουμένην ὅλην. Jacobus 
ftellt 4, 7 dem ὑποτάγητε τῷ ϑεῷ gegenüber: ἀντέστητε τῷ διαβόλῳ, wo ἐδ fib eben- 
falld um eine das menfhl. Handeln beitimmende Wirkſamkeit des Teufeld handeln muß, 
welche Apok. a. a. D. αἷδ πλανῶν δὲ. wird, deſſen Zweck die Bertaufhung der Wahr: 
heit (Oerechtigkeit) mit der Lüge (Sünde) ift, 2Cor. 6, 8. Röm. 1, 27. Jat. 5, 19. 
Bl. Joh. 8, 44. Im demfelben Sinne ift Epb. 6,* 11 von den μεϑοδεῖαι τοῦ δια- 
βόλου die Rede, auf welhe wol auch 4, 27: μὲ δίδοτε τύπον τῷ διαβόλῳ Küdjicht 
zu nehmen ift, vgl. 2Cor. 2, 11. Es find Berführungsfünfte gemeint, μύπως — 
φϑαρῇ τὰ voruara ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος εἰς Χν, 2Cor. 11, 3. Bgl. 2 Tim. 
2, 25. 26: μήποτε δώῃ αὐτοῖς ὁ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας, χαὶ ἄνα- 
vrywow ἐκ τῆς τοῦ διαβόλου παγίδος, ἐζωγρημένοι ὑπ᾿ αὐτοῦ εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημαν, 
j. Huther 3. Ὁ. St. 1 Tim. 2, 7 (6, 9 fehlt bei Lchm. Tdf. τοῦ διαβόλου). „Ueberall 
da, mo fih die Sünde in ihrer Feindfhaft gegen Gott beſonders deutlib beraußftellt, 
weift die Schrift auf dem Urheber des Böfen bin, vgl. Yob. 13, 27”, Baumgarten zu 
Act. δ, 3. — Demgemäß erfheint der Teufel als πειράζων, deſſen Zweck πλωτῶν, 
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Mith. 4, 1—11. Puc. 4, 2—13, u. Joh. 13, 2 als derjenige, der dem Judas den 
Berrat Chrifti eingegeben, nebenbei bemerkt eine äuferft humane Anſchauung der Schrift, 
nah welcher dieſer Verrat nicht aus der eigenen Natur des Menihen kommt. — Der 
Teufel ift der Widerſacher der Menſchen, jofern er [ὦ den Heilsabfihten Gottes 
mit ihnen in den Weg ftellt, Luc. 8, 12: εἶτα ἔρχεται ὃ διάβολος χαὶ αἴρει τὸν 
λύγον ἀπὸ τῆς xapdias αὐτῶν, ἵνα μὴ πιστείσαντες σωϑῶσιν, vgl. 2Eor. 4, 4. Mith. 
13,19, Nur einmal u. in Bezieh. auf die Heilsabfihten Gottes erfheint er geradezu als 
Gottes Widerfaher Mith. 13, 39. — 9861. ὁ τοῦ κόσμου ἄρχων Joh. 14, 30; 12, 31; 
16, 11; ὁ ϑεὸς τοῦ αἴῶνος τούτου 2 Cor. 4, 4. — Weiter bewirkt der Teufel aud 
phyſiſches Elend Act. 10, 38. Apot. 2, 10; vgl. B. 13. ES wird ibm τὸ χράτος τοῦ 
ϑανάτου zugeihrieben Hebr. 2, 14, vgl. Sap. 2, 24, u. „eine Befugnis, ein Gericht 
zu ‚verhängen“ Gahn, neuteſtam. Theol., ©. 361), 1Tim. 3, 6: ἵνα μὴ τυφωϑεὶς εἰς 

χρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου — befer wäre vielleicht zu fagen:: ein Gericht auszuführen, 
vgl 1 Cor. δ, 5. 1 Tim. 1, 20. — Andere Bzz.: σατανᾶς, ὃ πονηρός, ὃ ἀντικείμενος, 
ὁ ὄφις © ἀρχαῖος, ὁ δράκων 6 μέγας. 


Καταβάλλω, Aor. 1 Ball. χατεβλύϑην Apot. 12, 10; niederwerfen, binabftürzen, 
Apof. 12, 10, wo Tdf. Tr. W. 38997; niederftreden, val. Hdt. 9, 63: κατέβαλον πολλοὺς 
τῶν “Τακεδαιμονίων. So 2Cor. 4, 9: καταβαλλόμενοι ἀλλ᾽ οὐκ ἀπολλύμενοι. Med.: 
fih berabitürgen; Med. des Intereſſes: für fich niederwerfen, 2. B. τὰ σπέρματα, füen, 
befamen, ϑεμέλιον, Grund legen, letzteres Hebr. 6, 1; vgl. 1 δον. 3, 10. Bgl. ilir 
das Hebr. 6, 1 gebraudte Bild Plat. Legg. 7, 803, A: τροπιδεῖα καταβάλλεσϑαι οἷόν 
τις γαυπηγὺὸς τὴν τῆς ναυπηγίας ἀρχὴν καταβαλλόμενος von dem Unternehmen einer 
gründl. wißenihaftl. Unterfuhung. Auch wird καταβάλλεσϑαι allein ftebend — den An— 
fang mahen, häufig gebraudt. Pind. Nem. 2, 1: γόμον καταβάλλομ᾽ ἀείδειν. Ferner 
= begründen, itiften, Plut. Mor. 329, A: τοῦ τὴν Στωϊχὴν αἵρεσιν καταβαλομένου 
Ζήνωνος. Diod. 12, 20: χαταβαλόμενος ἐξ ἀρχῆς καινὴν νομοϑεσίαν. 


Καταβολή, ἡ Gründung, Begründung, 5. B. Polyb. 13, 6, 2: χαταβολὲν ἐποιεῖτο 
χαὶ ϑεμέλιον ὑπεβάλλετο πολυχρονίου καὶ βαρείας τυραννίδος. 2Mec. 2, 29. Ἔχ κατα- 
βολῆς von Grund απ, 2. B. ναυπηγεῖν, χατηγορεῖν. In diefer Bed. ift eö nur der fpät. 
Gräc. eigen. Sonſt nur term. techn. 3. B. Fieberanfal; Erlegung beitimmter Geldſummen. 
Auch finder es fib noch in der Verbind. x. σπέρματος, σπερμάτων eniipr. καταβάλλειν 
σπέρμα, σπέρματα, von Menjhen u. Tieren — befruchten, zeugen, dagegen in Be. auf 
Pflanzen nicht von der Befruchtung, fondern von der Befamung, Ausſaat. So bei Aristot. 
probl. 20, 12: σπέρματα καταβάλλοντες von Pflanzenfamen. de mirabil. 80: χαρποὶ 
χαταβαλλύμενοι. Defter bei Galen ;. Ὁ. de potent. 1: καταβληϑέντος δὴ τοῦ σπέρματος 
εἰς τὴν μύτραν ἡ εἰς τὴν γῆν, οὐδὲν διαφέρει. Marc. Anton. 4, 36. Namentl. von 
der Zeugung bei Galen., Hippok., Plut., Bol., Sert. Eınp. u. a. Daher xuraßoir 
σπέρματος — Befruchtung, Befamung, Philo, de opif. mundi p. 21 Mang.: αἱ κατα- 
Poli τῶν σπερμάτων in beiden Bey. Bon der Zeugung Luen. amor. 19: αὶ φύσις. 
ταῖς ἄρρεσιν ἰδίας καταβολὰς σπερμάτων χαρισμένη, τὸ ϑῖλυ δ᾽ ὥσπερ, γονῆς τι do- 
χεῖον ἀποφήνασα. Galen, aphorism. 4: τὰ κυούμενα ἐν τῷ πρώτῳ χρόνῳ τῆς κατα- 
βολῆς τοῦ σπέρματος. Subj. ift ſtets das männl. Geſchlecht, weshalb Hebr. 11, 11: 
πίστει — Σάρρα δύναμιν εἰς καταβολὴν σπέρματος ἔλαβε καὶ παρὰ καιρὸν — 
ἔτεκεν nicht nach dieſer Bed. erklärt werden kann, wenn man nicht εἰς x. on. erfl. will: 
in Beziehung auf die x. σπέρματος Abrahams — εἰς τὸ δέχεσθαι σπέρμα καταβεβλη- 
μένον. Dies aber wird verwehrt durch δύναμις mit folg. εἰς, entſpr. dem ſonſt auch folg. 
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πρύς, weldes ἤει 8 da8 Vermögen etwas zu thun bz. u. alfo Sarah zum Subj. der x. om. 
macht, vgl. Luc. 5, 17: δύναμις κυρίου ἦν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι πάντας. Daher muf man 
e8 — „Begründung der Nachkommenſchaft“ verftehen, σπέρμα wie 11, 18; 2, 16. Gen. 
4, 25: ἐξανέστησε γάρ μοι ὃ ϑεὸς σπέρμα ἕτερον ἀντὶ Aßerl. Dem entipr. aud das 
artitellofe χαταβ. on. 

An den übr. St. ſtets xaraßoArn xoouov, u. jwar ἀπὸ x. Mith. 13, 35 (χύσμου 
nit bei Tdf. Tr. W.); 25, 34. Luc. 11, 50. Hebr. 4, 3; 9, 26. Apol. 13, 8; 17, 8. 
πρὸ x. ob. 17, 24. Eph. 1, 4. 1 Petr. 1, 20. Nicht bei den LXX. Der Ausdr. δ). 
den Anfangspunkt der Geſchichte im Blick auf die Zukunft, auf das Ziel u. die Vollendung, 
vgl. 1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου, φανερωϑέντος δὲ ἐπ᾽ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων, denn in καταβολή liegt immer die Relation auf das, was ber: 
geftellt werden fol, auf das Ganze bzw. auf die Vollendung. Epb. 1,4 u. 1 Betr. 1, 20 
handelt es fib um den vor aller Geſchichte gefaßten Heilsplan Gottes, wie auch Apot. 
13, 8; 17, 8, auf deſſen Berwirklihung es mit der xuraß. x. abgefehen ift, vgl. Mit. 
25, 34: xAmpovouroare τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς κύσμου U. 
dazu meine Schrift über Mith. 24, 25, ©. 198. Das fun. ἀπ. ἀρχῆς κύσμου Mith. 
24, 31 ift nur einfache Zeitbeftimmung, wie auch ἀπ᾿ ἀρχῆς χτίσεως Marc. 10, 6; 
18, 19. 2 Betr. 3, 4. 


Παραβάλλω, &) tranf. daneben werfen, hinneigen, 3. Ὁ. Prov. δ, 1: λόγοις παρά- 
βαλλὲ σὸν οὖς. Übenfo 4, 20; 5, 13; 22, 17; vgl. 2, 2: καρδίαν εἰς σύνεσιν, 
= ro» Hiph. Plat. Rep. 7, 531, A: παραβάλλοντες τὰ ὦτα. Uebertr. — neben: 
einanderftellen, Ὁ. i. vergleihen, Hdt. 4, 198: τὶς ἡ Außen σπουδαίη ὥστε ἢ Acin 
r Εὐρώπῃ παραβληϑῆναι. Xen. Mem. 2, 4, 5: πρὸς ποῖον κτῆμα παραβαλλόμενος 
φίλος ἀγαϑὺς οὐχ ἂν πολλῷ χρείττων φανείη; 4, 8, 11: παραβάλλων τὸ ἄλλων ἦϑος 
πρὸς ταῦτα. So Marc. 4, 80 ϑῖες.: ἐν ποίᾳ παραβολῇ παραβάλλωμεν αὐτύν (hm. Tdf. 
ἐν τίνι αὐτὴν παραβολῇ ϑῶμεν) Mb) intranf.: ſich nähern, 2. 9. εἰς τὴν πόλιν. Polyb. 
12, 6, 1: εἰς χώραν εὐδαίμονα. 21, 8, 14. So Act. 20, 15: παρεβάλομεν εἰς Σάμον. 


Παραβολή, 7, die Nebeneinanderftellung, intranf. das Nebeneinanderliegen — jo von 
Schiffen im Seetreffen ἐκ παραβολῆς μάχεσϑαι, τὸν ἀγῶνα συνιστάναι bei Bolyb. u. Dio: 
dor. Sic. Gewöhnl. in der tranf. Bed. Bergleihung u. zwar 8} act., 3. B. Plat. 
Phileb. 33, B: ἐν τῇ παραβ. τῶν βίων, bei Bergleihung der verjchied. Arten ded Lebens 
u. Wirkens. Plut. de rat. aud. 40,E. — Sodann b) pafl. Die vollzogene, dar— 
geftellte Bergleihung, der eine Bergleihung enthaltende Ausfprud, 
Mith. 15, 15 in Bezug auf B. 14: τυφλοί εἰσιν ὁδηγοὶ τυφλῶν. Marc. 3, 23. Luc. 
5, 36; 6, 39; 14, 7, vgl. ®. 11; ein Spribwort, fofern es auf irgend einen Fall 
angewendet wird, eine anwenbbare Bergleihung barbietet, 3. B. Luc. 4, 23: πάντως 
ἐρεῖτέ μοι τὴν παραβολὲν ταύτην Ἰατρέ, ϑεράπευσον σεαυτόν. 1 Θαπι. 24, 14: καϑὼς 
λέγεται ἡ παραβολὴ ἡ ἀρχαία" ἐξ ἀνόμων ἐξελεύσεται πλημμέλεια. (δ). 12, 22. 23; 18, 
2.3. Aehnl. ift 1 Chron,. 7, 20: δώσω αὐτὸν εἰς παραβολὴν καὶ εἰς διήγημα ἐν πᾶσι 
τοῖς ἔϑνεσιν. Deut. 28, 37. Pf. 44, 15: ἔϑου ὑμᾶς εἰς παραβολὴν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Pi. 69, 12: ἐγενόμην αὐτοῖς εἰς παραβολήν. Derjenige, auf den man nad unferem Aus: 
drud mit Fingern zeigt, wird zur παραβολή, vgl. Pi. 44, 15: κίνησιν κεφαλῆς ἐν τοῖς 
λαοῖς. Das hebr. Yun, für welches παραβολή, das eigentl. Wort bei den LXX ift (nur 
ausnahmöweife — παροιμία Prov. 1,1; 25, 1; 26, 7, u. προοίμιον Hi. 27, 1; 29, 1) 
fol nah Hupfeld zu Pf. 44, 15 ebenfalld urfprüngl. Bergleihung bed., ſowol eine aus 
geführte Parabel, als „einen einzelnen bildl. Denkſpruch, Sprichwort, altdeutfhes Bei— 
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fpiel, was das Weſen des Sprichwortes bz., das einen concreten Tal ale Typus der 
ganzen Gattung aufftellt*. Qgl. Fürst, Concord. 8. v.; Delitzſch, zur Geſchichte ber 
jübifchen Poefie, ©. 196. Dann audb ein Lied, ein Gedicht, in welchem ein Beifpiel zur 
Lehre oder zum Spott aufgeftellt wird, Mid. 2, 4. Hab. 2, 6. Jer. 24, 9. Sap. 5, 3: 
ὃν ἔσχομέν ποτὲ εἷς γέλωτα καὶ εἷς παραβολὴν ὀνειδισμοῦ. Tob. 3, 4. Ein Wort 
oder eine Rede tieferen Sinne, die durch Anwendung oder Bergleihung exit veritanden 
wird, verbunden mit αἴνιγμα, πρόβλημα u. a., vgl. sun Bi. 49, δ; mım Bi. 78, 2. 
Proo. 1, 6: τ} Sn παραβολὴ καὶ σχοτεινὸς λόγος. So &. 24, 3; 17, 2. Bgl. 
Sir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑήσεται παραβολήν, καὶ οὖς ἀχροατοῦ ἐπιϑυμία 
σοφοῦ. Daher aud 2. B. von den Ausſprüchen Bileam's Num. 23, 7. 18; 24, 3. 15. 
Bon zweideutigen Reden Sir. 13, 26; 38, 33. Dagegen nad Seifen in Delitzſch' 
Comm. zu Prov. 1, 1 u. nunmehr auch Deligih (ſowie Gefenius, hebr. Hanpdmörterb. 
8. Auflage von Muhlau u. Bold) δ). das entfprehende arab. Wort das Darftellende, 
Darftellung, [εἰ e8 Sade oder Perfon (Repräfentant, Gleihnis, Typus), das hebr. Ὑ Ὁ 
ſtets darftellende Rede mit den hinzugedachten Merkmalen des Berblümten, Körnigen, ins— 
befondere aber die Gnome, den Denk: oder Sittenfprub, infofern diefer allgemeine Wahr- 
heiten in ſcharf umrißenen Kleingemälden darftellt. Jedenfalls hat Yun einen umfang- 
teiheren Begr. als urfpr. in παραβολή liegt, weldes nun aber im Spradgebr. der 
LXX den ganzen Begr. von bon aufnimmt u. demgemäß zur Bz. entweder eines folden 
Dictums dient, defjen Bedeut. erft durch die Anwendung auf oder die Herleitung von einem 
eonereten Fall erhalten wird, oder eines folhen, defjen eigentl. Sinn nicht der ift, den die 
Borte angeben, fondern der erft durch die beabfichtigte Anwendung [ὦ ergiebt. In dem— 
jelben Umfange wie bei den LXX erfheint nun auch das Wort im N. T., nur daß es 
bier ſich noch entſchiedener als im 9. T. ftet# um das Gebiet des gottbezogenen Lebens 
dandelt. Im letzterem Sinne |. Mttb. 13, 35. 3. 10. 13. 34; 22, 1. Marc. 4, 2. 
11. 33. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. Chriſtus wendet diefe Redeweiſe an, um für bie 
μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν (Mtth. 13, 11) die entipredende Form zu haben, 
welche den Einen verbirgt, was fie den Andern offenbart, Mtth. 13, 
11—17. Die μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν betreffen das Reich Gottes in 
feinen Beziehungen zum Menfhen u. umgekehrt, u. zwar in feiner die Erwartungen 
ϑόταεῖδ befremdenden Erfheinung, wie fie bebingt ift durch das Misverhalten 
Israeld (vgl. auch unter υἱός, Ὁ), und zwar handelt es ſich ſtets um einen dunklen Punct, 
welcher notwendig unverflanden bleiben muß, fo lange das Misverhältnis zu Ehrifto bleibt, 
und der ſich nur denen erfchlieft, melde in dem Menſchenſohn den Meifins ertannt haben. 
Daher der Zweck und 1hatfähliche Erfolg der Parabeln, den Einen gerichtsmäßig zu 
verbergen, was den Andern gegeben ift zu verfiehen, jo dag Mith. 13, 13 ἢ. durch⸗ 
aus der thatjächlihen Lage entfpricht, indem zum Verſtändnis der Parabeln Ehrifti eine 
befimmte Vorausſetzung erforderlih ift, bei deren Abweſenheit die Parabel notwendig 
Ratt zu verdeutlichen verbirgt. — Es werben Berhältniffe u. Vorgänge des irbifchen Lebens- 
gebieteß zur bildlichen, vergleihungsmweifen Darftellung jener Myſterien berugt. Das 
nähfte niedere Gebiet dient zur Einkleivung des höheren. Hier liegt die Berwandtihaft u. 
der Unterfhieb der Barabeln Ehrifti von der Parabel auf dem Gebiete der Prof.-Cräc., 
welhe der Fabel u. dem Beifpiel verwandt iſt. Arist. Rhet. 20: εἰσέ δ᾽ ai κοιναὶ πίστεις 
(Meberzeugungsmittel) δύο τῷ γένει, παράδειγμα καὶ ἐνθύμημα. ἡ γὰρ γνώμη μέρος 
ἐνθυμήματός ἐστιν. --- — παραδειγμάτων δ᾽ εἴδη δύο" ἕν μὲν γίρ ἐστι παραδείγματος 
εἶδος τὸ λέγειν πράγματα προγεγενημένα, ἕν δὲ τὸ αὐτὸν ποιεῖν. τούτου δ᾽ ἕν μὲν 
παραβολή, ἕν δὲ λόγοι. οἷον οἱ «Αϊἰσώπειοι χαὶ Aıßvxol. Bon der Fabel wie vom 
Beifpiel unterfcheidet fi die Parabel, indem fie das, was zu gefchehen pflegt, ſowie was 
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g:'hehen fann, — das Beilpiel das, was geſchehen ift, zur Eremplificatien berbeizicht, — 
die Fabel aber den betr. ὅα auf ein anderes niederes Gebiet überträgt, auf melden er 
in Diefer Weiſe jedenfalls nicht geſchieht, die Abſicht u. Bed. aber defto leichter erhellt. 
Ch. Aristot. 1. οἱ: daw μὲν οὖν πορίσασϑαι τὰ διὰ τῶν λόγων, χρησιμώτερα δὲ πρὸς 
τὸ βουλεύσασϑαι τὰ διὰ τῶν πραγμάτων. Minucian. de argum. 731: διαφέρουσιν αἱ 
παραβολαὶ τῶν παραδειγμάτων, ὅτι τὰ μὲν παραδείγματα ἐξ ἱστορίας λαμβάνεται, αἱ 
παραβολαὶ δὲ ἄνευ ἱστορίας καὶ ἀορίστως ἐκ τῶν γιγνομένων. — Die Parabeln Chrifti 
find der Form nad den Fabeln ähnlicher als dem, was man Parabeln nannte, da bei Der 
Babel eine Uebertragung von Berbhältniffen des einen Gebiete auf ein anderes ftattfindet, 
defien eigene Verhältniſſe freilich jenem nicht entfpr.; bei der Barabel aber irgend ein Ber: 
hältnis, irgend ein mögl. Vorfall zur Darftellung deffen dient, mad man fagen oder erläutern 
will. Die Fabel enthält etwas als ſolches unmöglicdhes, die Parabel immer mög: 
liches, daher die Fabel leichter zu deuten als die Parabel. Bgl. das bei Ariftot. angel. 
Beiipiel einer Parabel. Diefem Begriff der Parabel würden die ὁ. angef. eine VBergleihung 
enthaltenden Ausſprüche entipreben Mtıb. 13, 28; 15, 15; 24, 32 u.a. Dex. 21 
genannten Parabeln Chrifti find nur ausgeführte Vergleihungen, ausgeführte bildl. Dar— 
ftellungen in erzäblender Form (f. Göbel, die Parabeln Jeſu I, ©. 3ff.), vgl. Luc. 12, 14; 
21, 29, αὐῷ Mttb. 13, 451. (gegen Göbel), bei denen die form der Geſchichte nur bie 
u. da wie in Joh. 10, 1—16. Yuc. 15, 3—10. Marc. 4. 26 ff. hinter die Form der 
bloßen Bergleihung zurüdtritt. Sie bilden als folde eine jelbitändige Gruppe. Mith. 13, 
18. 24. 31. 33. 36. 53; 21, 33. 45. Marc. 4, 10. 13; 7, 17; 12, 12. Luc. 8, 9. 
11; 13, 6; 15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 20, 9. 19. Lehrreich für die Verwandtſchaft 
diefer Parabeln im engeren Sinne mit bloßen bill. Ausſprüchen ἰῇ Marc. 4, 21ff. im 
Anſchluß an die voraufgebende Parabel, Vgl. Steinmeyer, die Varabeln des Herm, 
Berlin 1884. Zülicher, Die Gleihnisreden Jeſu, Freiburg 1888 u. dafelbit Abſchn. IIu. IH. 

Hebr. 9, 9 ift ἡ πρώτη σχηνή ald παραβολή bj., weil es ſich nicht um die That 
fabe ver πρώτη ox. handelt, in weldem Falle man παράδειγμα, ὑπόδειγμα. erwarten 
müßte, fondern um ihren Zweck u. ihre Bedeut., jofern jie feinen jelbftändigen Wert bat, 
vielmehr nur (al$ σχιὰ τῶν μελλόντων ἀγαθῶν, οὐκ αὐτὴ ἢ εἰκὼν τῶν πραγμάτων) 
vergleibungsweife zur Veranſchaulichung der höheren Wirklichkeit dienen fol, wie denn auch 
diefem ihrem Charakter ihr Eultus entipr. (χαϑ᾽ 7» — προσφέρονται). Ueber den Unter: 
fhied vom Typus f. τύπος, ἀλληγορέω. 

Hebr. 11, 19: ὅϑεν αὐτὸν καὶ ἐν παραβολῇ ἐκομίσατο, wird von Einigen ἐν 
παραβολὴ τς παραβύλως, wie ἐν ἀληϑείᾳ —= ἀληϑῶς, ἐν τάχει —= ταχέως erllärt, 
für mweldes ſich nur Die Bedeut. fühn, wagbalfig, temerario ausu nachweiſen läßt, z. 9. 
παραβόλως διδούς αὑτὸν εἰς τοὺς κινδύνους Polyb. 3, 17, 8; παραβόλως διεκύμισαν 
τοὺς ἄνδρας 1, 20, 14 u. a. ΘΙ. παράβολος daran fegend, wagend; f. Raphel, Bleet 
zu Hebr. 11, 19. Indes aud wenn das Subft. παραβολή in der angef. Stelle Plat. 
Arat. 22: διὰ πολλῶν ἑλιγμῶν καὶ παραβολῶν παραίνοντος πρὸς τὸ τεῖχος fübnet 
Wagnis bedeutete — Pape, Wörterb.; Tholuck — u. nicht fon. ἑλιγμός Abweihungen 
von der geraden Bahn, analog dem Gebraub des Wortes vom Kegelſchnitt (f. Delitzſch) 
fo würde doch bei diefer Annahme die Hervorhebung des ἐν παραβολῇ als eines beiond. 
Momentes des ἐχομ. unerklärt bleiben. Denn, wie Hofmann richtig bemerkt, nicht das Davon- 
tragen war ein Wagnis, jond. die Opferung. Als nähere Beitimmung zu Exoz. kann es ebenſo 
nur in der Bed, Gleichnis ſtehen, wie wenn man es auf αὐτ΄ν bez., indem nicht bloß gejagt 
werden fol, dag Abrabam den Iſaak zurüdempfing, fondern ald befonderes Hauptmoment 
des Glaubenslohnes, daß er ihn ἐν παραβολῇ zurüdempfing. Das Zurüdempfangen Jſaals 
bzw. Iſaat — vgl. γένεσϑαι εἰς παραβολήν Pi. 69, 12, f. o. — will als Gleichnis 


βΒαάπτω — Βαπτίζω 193 


angejehen werden u. hat eine befondere Bedeutung, — neml. wie die Ausleger wollen, 
fofern e8 eine Beftätigung des Glaubens Abrahams ift, ὅτε dx νεχρῶν ἐγείρειν δυνατὸς 
ὁ ϑεύς; vgl. B. 35, ſowie 1 Kön. 17, 23. 2 Kön. 4, 36. Indes, daß diefe Errettung 
Naals eine Art Wiederkehr von den Toten war, ober daß fie Abraham die Auferftehung 
von den Toten verbürgte, entſpricht ſchon dem Saßgefüge nicht, da ὅϑεν ein Ergebnid bes 
Glaubens an den Gott einleitet, welder von den Toten erweden kann. Wenn Die (ὅτε 
gebniß der Zurüdempfang Jſaals ἐν παραβ. war, fo würde da ἐν παραβ. mehr als 
überflüßig fein, wenn es nicht8 anderes, als die Beflätigung des vorhin befhriebenen Glau- 
bens dur eim geringered — denn das märe die παραβ. — angeben follte. Beer u. 
der Anſchauung des Hebräerbriefes entſprechender beziehen wir ἐν παραβ. daher auf die 
meiflan. Hoffnung u. erflären es in Rüdfiht auf den dur diefen Wiederempfang Iſaals 
veranlaßten Ausor. des Glaubens u. der meſſian. Hoffnung Abrahams ar mim Gen. 
22, 14 u. auf die darauffolgende erneuerte Beftätigung der meſſ. Berheißgung B. 16—18. 
Denn darin liegt die Bedeutung des Borgangs, u. eben um bie eigentüml. Bed. 
desfelden handelt es ſich in καὶ ἐν παραβολῇ dxou. Sollte freilich gemeint fein, daß 
die Art u. Weiſe, wie Abraham feinen Sohn wieberbefam, ein Gleichnis der Auferftehung 
ϑεία [εἰ — was ja fachlich richtig ift —, fo ift Dagegen zu erinnern, daß es bier darauf 
anfommt, mas fie dem Abraham war (vgl. B. 2), nicht was fie im Zuſammenhang ber 
ganzen Heilsgeſchichte reip. für uns ift. Für Abraham war der wieberempfangene Iſaak eine 
Berbürgung der an ihn gefmüpften Verheißung u. Hoffnung, fo daß die Bed. des Vorgangs 
fofort über die nächftliegende Thatfahe — daß er feinen Sohn wieder hatte — hinausging 
u. binauswied. So wie er jegt Iſaak wieder empfing, jo würde ihm aud noch die (ὅτε 
fülung der Berbeifung zu Teil werden. ϑίααξ ift für ihm zu einer παραβολή, geworden 
(f. 0). Bier ergiebt fih num leicht der Gedanfe an Joh. 8, 56: Afpasuı ... ryalkı- 
σατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, καὶ εἶδεν χαὶ ἐχάρη. 


Βάπτω, a) eintauchen. Joh. 13, 26; vgl. Ruth 2, 14. Luc. 16, 24: βάπτειν τὸ 
ἄχρον τοῦ δαχτύλου ὕδατος, cf. Hom. Il. δ, 6: λελουμένος ὠκεανοῖο, u. bei Arat. 
651. 858. 951: βάπτειν wxsavoio, ποταμοῖο, fonft mit εἰς u. ἐν. ©. Bernharby, 
Synt. 168; Winer 30, 8; Hühner 417, 4, 5. Der Gen. erklärt fi aus dem voll» 
fländigeren ϑάπτειν τι ἀπό τινος Er. 12, 22. Lev. 14, 16. Dan. 4, 30; 5, 21; jebod 
nicht zu vgl. Joſ. 3, 15: A. εἰς μέρος τοῦ ὕδατος. — b) durd Eintauchen benegen. 
LXX = 930, mweldes nur Gen. 37, 31 — uolvvw, u. 2 Kön. δ, 14 = βαπτίζω. — 
Auch — durch Eintauchen färben, Apok. 19, 13: ἱμάτιον βεβαμμένον αἵματι, cf. Hdt. 
7, 67: ἕματα βεβαμμένα. Mosch. 1, 29: τὸ γὰρ πυρὶ πάντα βέβαπται. Vgl. Gen. 
37, 31: ἐμόλυναν τὸν χιτῶνα τῷ αἵματι — bau. Einmal — yrm 68, 23. win 
Hoph. ev. 11, 32. — Ἐμβάπτειν Mit. 26, 23. Mare. 14, 20. (Joh. 13, 26 Lchm.) 


Βατετίζω, Aor. 1 Ball. ἐβαπτίσϑην. or. 1 Med. ἐβαπτισάμην nur Üct. 22, 16 
u. 1 Cor. 10, 2; eintauden, untertauden; zweimal bei ®lat., fonft nur bei Spät., Plut., 
Polyb. u. a. Plut. de superst. 166, A: βάπτισον σεαυτὸν εἰς ϑάλασσαν. LXX einmal 
Ξε Jam 2Kön. 5, 14: ἐβαπτίσατο iv τῷ Iopdarn ἑπτάκις. MWeberir. 2. B. Plut. 
Galb. 21: ὀφλήμασι βεβαπτισμένος, vgl. Jeſ. 21, 4: ἡ ἀνομία μὲ βαπτίζει = τῷϑ. 
Es bz. eigentl. das Eintauden betreiben, wieder u. wieder eintauchen, woraus fich 
die Wiedergabe von 520 durch βαπτίζειν ft. duch A’nrew 2 Kön. δ, 14 erkl. 

8) Der eigentüml. neuteft. u. chriſtl. Gebr. zur Bz. einer Eintaubung, Unter 
tauchung Waſchung zu relig. Zwede — taufen, Joh. 1, 25: τί οὖν βαπτίζεις; (Med. 

Eremer, Bibl.»theol. Wörterb. 8, Aufl. 13 
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— fi taufen laßen, nicht wie 2 ὅπ. 5, 14 fih taufen) läßt fib wol mit Sicherheit 
auf die Ievit. Waſchungen zurüdführen, hebr. yrıı Lev. 14, 8. 9; 15, δ. 6. 7. 8. 10. 
11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 13; 16, 4. 24. 28. Num. 19, 7. 19. Exod. 
19, 10; 29, 4; 40, 12; wofür LXX = λούεσϑαι, vgl. Act. 22, 16: βάπτισαι zu 
ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σουι Denn nah Marc. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Sir. 
34, 10: βαπτιζόμενος and νεχροῦ, fowie Jud. 12, 7: παρέμεινεν ἐν τῇ παρεμβολῇ 
ἡμέρας τρεῖς καὶ ἐξεπορεύετο κατὰ νύχτα... καὶ ἐβαπτίζετο ἐν τῇ παρεμβολῇ ἐπὶ 
τῆς πηγῆς vor ὕδατος fheint βαπτίζειν zur damaligen Zeit der technifche 
Ausdrud für dieſe Wafhungen gewefen zu fein, vgl. Mtth. 15, 2: νίπτεσϑαι, 
wofür Marc. 7, 4: βαπτίζεσϑαι. Bol. auh 2 Kön. 5, 14: βαπτίζεσϑωι ftatt λού- 
εσϑαι DB. 10. (Aus diefen Wafchungen ift jedenfalls auch die Profelgtentaufe, das der 
Beihneidung folgende, dem Opfer voraufgehende Reinigungsbad, die auch abgejehen von der 
Trage nah dem Alter derfelben nicht den Anknüpfungspunft für das neuteftam. βαπτίζειν 
geboten haben fann, erft hervorgegangen. S. Schnedenburger, über das Alter der jüd. 
Profelytentaufe, 1828. Winer, Nealwörterbud, Artifel „Brofelgten”: „Jofſephus, Philo, 
die älteren Zargumiften ſchweigen gänzlih von einer eigentl. Profelytentaufe, die ebenio 
wejentlib als die Beihneidung erachtet worden wäre, obihon fie vielfahe u. naheliegende 
Beranlafung gefunden hätten, biefelbe zu erwähnen.“ Leyrer in PRE! 12, 242 ἢ. 
Teligih dagegen PRE? 12, 297, fowie Schürer, neuteftamentl. Zeitgeihichte 2, 569 
für das höhere Alter derfelben.) Da im nachbibl. Hebr. diefe Waſchungen weniger durd 
das bibl. yrıı, als duch San, mbram bj. wurden, wofür βάπτειν ſchon durd die LXX 
eingebürgert war (f. o.), fo erklärt fi Die Entftehung diejer Bz. zur Genüge, die Wahl 
von βαπτίζειν ft. βάπτειν aber dadurch, daß er fih um eine im fteter Anwendung ſtehende 
Inſtitution, ein Betreiben der Waſchungen handelt. Anfchließend an die levit. Waſchungen 
hatte die Weifagung von einer Reinigung des Volkes zur meffian. Zeit geredet, bie alle 
Sünden hinwegnehmen follte, ef. 4, 4. Ez. 36, 25; 37, 23. Sad. 13, 1, vgl. Ki. 
1, 16. Dieje Reinigung, die levit. ſowol wie die meiftan., fteht in Zuſammenh. mit der 
Sühne, f. unter καϑαρίζω, καϑαρισμός, u. bezwedt eine Hinwegnahme des μίασμα der 
Schuld bzw. defjen, worunter der Menſch in Folge der Sünde zu leiden bat, was ſich 
als Folge darftellt, vgl. Num. 8, 5—22. Lev. 13, 14. Er. 19, 14. Auch vgl. 1 Iob. 
5, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλθὼν δι᾿ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ. Hebr. 10, 22. 23: 
ῥεραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρῦς καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι 
καϑαρῷ. Daraus erklärt ſich ſowol, daß das βαπτίζειν an u. für fi den Juden 
nichts Unverjtändlihe® war, als auch, daß fie es nicht für Jedem erlaubt hielten, in 
einer Weife aufzutreten, wie Johannes der Täufer Joh. 1, 25, wenn ibn nicht eine 
befondere heilsgeſchichtl. göttl. Sendung dazu beredtigte. Denn dies war das Un 
gewöhnlihe, daß Johannes das βαπτίζειν an anderen vollgog, daher ὃ βαπτιστής, 
während nad dem Geſetz die Luftrationen von den Betroffenen felbft ausgeübt wurden. 
Died war ein Act, der feines Gleichen etwa nur an ev, 8, 6 hatte u. notwendig an bie 
betr. Weißagungen erinnern mußte, wie denn auch nad dem Zeugnis der Rabbinen 
(f. Lightfoot, hor. hebr. zu Job. 1, 25) entiprechende Erwartungen 3. B. von der Zukunft 
des Elia gehegt wurden. Kimchi zu Sad. 9, 6: „Tradunt Kabbini: Elias purificabit 
nothos eosque restituet congregationi.“ Denn die melfian. Zeit hat an Stelle der finn- 
bildl. die wirll. Reinigung. Aber wiederum war das Kaufen Johannis als ſymboliſcher 
Aet nicht die Erfüllung, Joh. 1, 21. 31. 33. Daher das Befremden darüber. 

So baben wir denn unter βαπτίζειν eine Waſchung zu verfiehen, Deren Zmwed, 
wie bei jenen theofratifhen Waſchungen u. Reinigungen, die Entfündigung des Sub. 
ift, an welchem fie vollzogen wird, alfo = von Sünden wafhen. Hierfür vgl. Joh. 
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3, 25ff., wo die Taufe Jeſu fomol wie Johannis unter den Begriff des καϑαρισμός 
befaßt wird. Daher Mtth. 3, 6: ἐβαπτίζοντο — ἐξομολογούμενοι τὰς ἁμαρτίας 
αὐτῶν. Marc. 1, 4: ἐγένετο Ἰωάννης ὃ βαπτίζων ἐν τῇ ἐρήμῳ κηρύσσων βάπτισμα 
μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Bol. Luc. 3, 3. Act. 2, 88: βαπτισϑήτω ἕκαστος 
ὑμῶν — εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. ct. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας 
σου. 1 Petr. 3, 21 {. unter ἐπερώτημα. Inſofern ift nun alſo auch zwiſchen dem Taufen 
Johaunis u. dem Hiftl. Taufen kein Unterſchied, als beides auf die ἄφεσις au. abjielt. 

Der Ausdr. βαπείζω ὑμᾶς ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν. Mtith. 8, 11 befagt nichts Unbereß 
als Marc. 1, 4: βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν u. ει. 2, 38: μετανοή- 
σατε χαὶ βαπτισϑήτω κτλ., |. 0. Denn nicht die μετάνοια eiwa an Stelle der ἄφεσις 
fol durch Die Taufe bewirkt werden, fonbern die ἄφεσις fann nicht fein ohne μετάνοια, 
wie man ohne diejelbe niht am Himmelteihe Teil nehmen kann, u. wie die μετάνοια 
gefordert wird von denen, die zur Taufe fommen, Mith. 3, 2. 8. Act. 2, 38, jo bleibt 
fie auch der unterſcheidende Charakter derer, die getauft find behufs Erlangung der Ber- 
gebung; foldye μετάνοια zu wirken, ift Johannes aufgetreten βαπτίζων ἐν ὕδατι, u. der 
Ausdr. Mith. 3, 11 ift gewählt flatt des anderen εἰς ἄφεσιν au. in Rüdfiht auf B. 7. 8. 
Dennoh aber liegt in diefem Ausdruck ein Unterfhien der johann. Taufe von der Taufe 
innerhalb der meifian. Gemeinde, im welcher dieſe μετάνοια aufgenommen wird von ber 
πίστις. Jobannis Taufe wird x. 2. als βάπτισμα μετανοίας bj. Marc. 1, 4. Luc. 
3, 3. Act. 13, 24; 19, 4, u. demzufolge würde man die Taufe innerhalb der criftl. 
Gemeinde βάπτισμα πίστεως nennen können, dgl. Act. 19, 4. 5: ᾿Ιωάννης μὲν ἐβάπτισε 
βάπτισμα μετανοίας, τῷ λαῷ λέγων εἰς τὸν ἐρχόμενον μετ᾽ αὐτὸν ἵνα πιστεύ- 
σωσι, τοῦτ᾽ ἔστιν εἷς τὸν F ἀχούσαντες δὲ ἐβαπείσϑησαν εἰς τὸ ὄνομα τοῦ χυρίου 
Iv. Act. 8, 12. 13. Diefer Unterſchied liegt niht in dem βαπείζειν, welches immer eine 
Waſchung behufs Entfündigung ift, fondern in dem heilsgeſchichtl. Verhältnis besfelben zu 
Jeſu Ehrifto. Denn worauf bei diefer Eintaubung oder Waſchung Ruckficht genommen wird, 

darauf fommt es an; ει. 19, 8: εἰς τί οὖν ἐβαπτίσϑητε; οἱ δὲ εἶπαν" εἰς τὸ Ἰωάννου 
βάπτισμα. BD. 5: — εἰς τὸ ὄνομα τοῦ χυρίου lv. 1 Cor. 1, 18: ἢ εἰς 
τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑηϊε; B. 15: ἵνα μή τις εἴπῃ ὅτι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα 
ἐβαπτίσϑητε. 10, 2: πάντες εἰς τὸν ωῦσῆν ἐβαπτίσαντο, mozu vgl. &r. 14, 31: 

ΤΣ mönyı mma women. (8 handelt ſich um ein Verhältnis, in welches bie zu 
Taufenden gefegt werden, wie auch bei εἰς μετάνοιαν, εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, εἰς ἐν σῶμα 
ἐβαπτίσϑημεν 1 Cor. 12, 18, welde Ausdrüde von den vorhin erwähnten nicht anders 
fi unterſcheiden, ald mie das Berhältniß zu einer Perfon von dem zu einer Sache. 
Diefe Rüdficht iſt es, melde eig überall angiebt, nie das worin eingetaucht wird, außer 
Marc. 1, 9. Daß die locale Bedeutung der Präpofition nicht gepreßt werben darf, als 
wenn nah Wnalogie von Marc. 1, 9: ἐβαπτίσϑη ὑπὸ ᾿Ιωάννου εἰς τὸν ᾿Ιορδάνην 
erflärt werben müßte, erhellt gerade aus dem zulegt angef. Ausdrücken, namentl. 1 Eor. 
10, 2: πάντες εἰς τὸν Μωῦσῆν ἐβαπτίσαντο ἐν τῇ νεφέλῃ καὶ ἐν τῇ ϑαλάσσῃ. 
Mith. 3, 11: ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν. So ertlari ſich vollſtändig Röm. 6, 3. 4 : ὅσοι 
— εἰς X» Ir, εἰς τὸν ϑάνατον αὐτοῦ ἐβαπτίσϑημιν " συνετάφημεν οὖν 
αὐτῷ διὰ τοῦ βαπτίσματος εἷς τὸν ϑάνατον. Mit εἰς verbunden noch Mith. 28, 19: 
εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος. Gal. 3, 27: ὅσοι 
εἰς X» ἐβαπτίσϑητε, Χν ἐνεδύσασϑε. Üct. 8, 16: εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου νυ. Auch 
die Berbind. ἐν ru ὀνόματι τοῦ κυρίου Act. 10, 48 δὲ. nichts anderes, wie ἐπὶ τῷ 
ὃν. Iv ct. 2, 38 bemeift; es handelt fi um die Rüdfichtnahme, melde in εἰς bezüglich 
des Berhältniffes ausgeprüdt wird, in welches die Getauften gefegt werben, in ἐπὶ u. ἐν 
bezügl. der Grundlage, auf welhe bin die Kaufe folgt. Das βαπτίζεσϑαι ὑπὲρ τῶν 
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γεχρῶν 1 Cor. 15, 29 ift ein Sicetaufen-lafen der Toten halber; ὑπέρ Angabe ib 
Beweggrundes, wie öfter in der Prof.:Gräc. u. dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat 
Conv. 208, ἢ: ὑπὲρ ἀρετῆς ἀϑανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεοῦς πάντες πώντα 
ποιοῦσιν. Es ift nicht gefagt, daß die Taufe den Toten zu gute kommt, fondern daf 
die Toten, neml. fofern fie auferftehen werden — denn nur in diefem Sinne ift von ben 
felben die Rede —, Lebenden Beranlafung geben, fi taufen zu Iaßen, vgl. Act. 17, 32; 
daß die aus foldem Beweggrunde fih Haben taufen laßen, feine Hoffnung haben {τέ nur- 
oovow) u. eben darum ihre Taufe für fie zwecklos ift (τί xai βαπτίζονται), wenn übe: 
haupt Tote nicht auferftehen werden. So fteht dad AuntileoIu ὑπὲρ τῶν νεχρῶν paral, 
dem τί χαὶ ἡμεῖς κινδυνεύομεν (B. 30), εἰ νεχροὶ οὐκ ἐγείρονται. B. 29. 32. Bor 
ftehende Erkl. diefer ſchwierigen Stelle liegt jedenfalls näher, als die weder durch irgend 
welche Andeut. der neutefl. Schriften oder der erften zwei Jahrh. geftüßte, mod; mit den 
neuteft. Ausfagen vom Wefen der Zaufe u. mit, der fonftigen kirchl. Praxis irgendwie ver 
einbare Annahme Heinricid (in Meherd Comm. zu 1 Cor., 6. Aufl): „Es muß in de 
apoftol, Kirbe etwas nicht ganz Ungewöhnliches geweſen fein, daß man ſich zum Velten 
ungetauft, aber fhon gläubig Berftorbener noch einmal taufen ließ.“ Selbft die Notizen 
des Zertull., Epiphan. u. Chryf., daß diefer Brauch bei den Anhängern Gerintbs u. 
Marcions fih gefunden habe, dürften bei dem völligen Fehlen früherer Zeugniffe für εἰπε 
fo auffallende Thatfahe faum unbedingt zuverläßig fein, würden aber event. gerade für 
unfere Stelle diefe Erklärung ausſchließen, da fie nur einen vielleiht durch unfere Stel 
εὐ veranlaften häretifhen Brauch bezeugen würden. Gegen Hofmann, welder ὑπὲρ τῶν 
v. mit ποιήσουσιν verbindet u. das ὑπὲρ αὐτῶν am Schluße des 29. V. zu Der folgenden 
Frage zieht, entſcheidet abgefehen von der Berrentung des Sapgefüge®, daß er νεχροί 
bier in anderem Sinne ald 33. 32 ff. nehmen muf. 

Uebertr. findet fih βαπτίζειν Mith. 3, 11: βαπτ. dv πνεύματι ἁγίῳ καὶ πυρί opp. 
ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν, vgl. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Daß nicht die Bed. eintauchen, 
fondern „waſchen behufs Entfündigung“ übertragen ift, erhellt aus ber Gegenüberſtellung 
bes ἐν ὅδ. u. ἐν πν., wodurch das beiderjeitige βαπτίζειν unterfchieden wird, Es handelt 
fi bei Johannes wie bei dem Meſſias um eine Wafhung behufs Entfündigung , melde 
Johannes vermitteld Waßers, der Meſſias vermitteld des heil. Geifte® u. Feuers vollgieht; 
vgl. Ez. 36, 25—27. Mal. 3, 2. 3. ef. 4, 4; 6,6.7. (Es maht keinen weſentl. Unter: 
ſchied, ob man ἐν Local oder inftrumental faßt; erſteres, wenn man bei βαπτίζειν im 
Sinne von taufen die Vorftellung einer Eintauhung, legtered, wenn man die Vorſtellung 
einer Wafhung, Ueberſtrömung feithält.) Es wirb bier aber nicht die von Chriſto im 
Anſchluß an Iohannes fortgefegte u. meiter von ihm feinen Jüngern aufgetragene Taufe 
unterfhieden von Johannis Taufe, fondern nur gefagt, was bed Meſſias Wert im Ber- 
bältnis zu dem des Johannes fer, vgl. Act. 1, 5. Aber es folgt daraus vgl. mit Akt. 
2, 38, daß die von Chriſto aufgetragene Taufe, wie fie πίά auf Zufünftiges, ſondern 
Gegenwärtiges hinwies, Act. 19, 4. 5, die von Johannes in Ausficht geftellte Moment 
mit der Waßertaufe verband, aljo eine Taufe ἐν ὕδατι χαὶ πνεύματι rejp. πυρί 
ift, vgl. Joh. 3, 5, fowie Mith. 28, 19 u. dazu unter πνεῦμα II, 2, d. Die Taufe 
Ehrifti ift Symbol u. Wirklichkeit zugleich. 

b) Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12,50: βάπτισμα δὲ ἔχω Bantıodrvaı, ſowie 
Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὰ βαπτίζομαι βαπτισϑήσεσϑε wird wahrfdeinl, 
an altteft. Ausdrücke wie Pf. 69, 2. 3. 15. 16. Pf. 42, 8; 124, 4. δ; 144, 7. Wi. 
43, 2, vgl. Apok. 12, 15, zu denfen fein; nicht aber kann die Bedeut. „waſchen behufs 
Entfündigung“ zu Grunde gelegt werden gegen Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mith. 


* 3 - - 
20, 22: βάπτισμα ὀνομάζει τὸν ϑάνατον αἰτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὄντα πάντων τμῶν. — 
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Das Activ u. Paſſiv finder ſich Mith. 3, 11. 13. 14. 16; 28, 19. Marc. 1, 4. 8; 
6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Joh. 1, 25. 26. 28. 31. 33; 3, 22. 23. 
26; 4, 1. 2; 10, 40. ct. 1, 5; 8, 16. 36. 38; 1, 47. 48; 11, 16; 19, 3. 4. 
Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 13—17; 12, 13. Gal. 3, 27. Das Me. — [ἰώ taufen 
laßen, mit dem Mor. I, fomol Paſſ. ald Med. (vgl. Krüger 8 52, 6, 1. 4; vgl. Mith. 
3, 13. 14. Marc. 10, 38. 39; 16, 16. 2uc. 11, 38 für die Auffaßung, daß in biefem 
Falle das Med. eigentl. ein mediales Paſſio fei, u. die betr. Verba wegen der Verwandt⸗ 
Ihaft dieſer Bedeut. mit der des Paſſiv zwifhen dem paffiven u. medialen Aoriſt. jhman« 
ten; jedoch bat das Died. die Bed. ὦ eintauhen lagen erft im neuteftam. Spradgebr., 
dagegen 2 Kön. 5, 14: ſich eintauden): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mtth. 3, 6. Marc. 
1, 5. 9. Luc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. Joh. 3, 23. Uct. 2, 38. 41; 8, 12. 13; 
16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (wo hm. Tpf.? ἐβαπτίσϑησαν fi. ἐβαπτί- 
σαντο lejen, dad Med. [Tr. W.] zu erfl. mit Rüdfiht auf Er. 14, 31). 1 Eor. 15, 29. 


Βαπτισμός, ὃ, die Waſchung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρίων κτλ. (Ὁ. 8 nicht bei 
Id. Weſte.) f. ο. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί ald Beftandteile der 
δικαιώματα des altteftamentl. Gejeged. Hebr. 6, 2: βϑαπτισμῶν διδαχύ als Beitand- 
teil des 6 τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ λόγος. Demgemäß ift weniger wahrfcheinl., daß der Ver: 
faßer an die chriſtl. Taufe im Unterſchiede von den altteftamentl. Puftrationen, als viel 
mehr an dem Unterfhied u. das Verhältnis der johann. u. der chriſtl. Taufe gedadt 
babe, welder Unterfhied gerade öfter erörtert werden mußte, vgl. Joh. 3, 25 ἢ. Act. 
18, 25; 19, 3—5. Dazu kommt, daß die neuteftament. Taufe nicht eigentl. das 
Gegenbild der Ievit. Wafhungen, fondern des ῥαντισμός if. Βαπτισμός bj. die Hand» 
lung, wie fie als Factum vorliegt, βάπτισμα das Refultat der Handlung, daher nur jenes 
bier geeignet als Bz. der Inſtitution. — Jos. Ant. 18, 5, 2 βαπτισμός von der Taufe Joh. 
Sonft wie βέπτισμα, βαπτιστῆς, βαπτιστήριον nur der bibl. u. tirchl. Gräc. eigen. 


Bartıoua, τὸ, die (vollgogene) Taufe, d. i. Waſchung behufs Entfündigung. 
8) Bon der Taufe Johannis τὸ A. ᾿Ιωάννου Mitb. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; —= βάπτισμα ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης Uct. 10, 37; 
vgl. 13, 34. Diefelbe wird δ). als A. μετανοίας Marc. 1, 4. ct. 13, 24; 19, 4, 
volftändiger A. μεταν. εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3, fofern ihr die μετάνοια als 
Bedingung wie ald Refultat ihren eigentüml. Charakter verlieh, ſ. βαπτίζειν. bb) Die 
Taufe auf Chriſtum ſ. Röm. 6, 4: β. εἰς τὴν ϑάνατον Χυ Iv, | fofern die Entfündigung 
erfolgt in Kraft des Todes Chrifti, vgl. 1 806. 1, 7: τὸ αἷμα Jv καϑαρίζει ὑμᾶς ἀπὺ 
πάσης üp., ſowie 1 Betr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος Iv Xv, vgl. Röm. 6, 5. 6, u. bie 
Taufe als Waſchung behufs Entfündigung ὃ demgemäß in Berbindung ſetzt mit dem Tode 
Chriſti. Col. 2, 12: συνταφέντες τῷ Xw ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Röm. 6, 4: συν- 
ἑτάφμηεν αὐτῷ διὰ τοῦ β. εἰς τὸν ϑάνατον. Eph. 4, 5: ἕν βάπτισμα aufgezählt 
unter den die chriſtl. Gemeinfhaft conftituierenden Momenten. 1 Betr. 3, 21: 5 (sc. 
ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ 
συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἰς ϑεόν, |. unter ἐπειρώτημα. 


Βατιτιστής, ὃ, der Täufer = ὃ βαπτίζων, wie Tof. Tr. Weſte. Marc. 6, 24 
(vgl. B. 14) Iefen. Beiname Johannis nah der ihm eigentüml. aufgetragenen u. von 
ihm ausgeübten Function Mith. 21, 25. Marc, 11, 30. Luc, 20, 4. 308. 1, 33: ὃ 
πέμψας με βαπτίζειν ἐν ὕδατι, vgl. B. 25: τέ οὖν ῥαπτίζεις, εἰ σὺ x εἰ ὑ Ag 
οὐδὲ ᾿Ηλίας οὐδὲ ὃ προφήτης; Mith. 3, 1; 11, 11. 12; 14,2. 8; 16, 14; 17, 13. 
Marc. 6, 24. 25; 8, 28. Puc. 7, 20 (28 Rec). 33; 9, 19. ©. u. βαπτίζω. 
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Βασιλεύς, ἕως, δ, König, der die Herrſchaft über das Bolt bat, von der Wurgl 
Pa in βαίνω u. λαός τε „Herzog“, Curtius 362, während Kuhn εὖ auf den Stamm 
λευ in λᾶος, Stein, zurüdführt, wonach es — Steinbetreter, vgl. die altgerman. u. kelt. 
Sitte, die aber für gried. Gebiet nicht nachgewieſen werden Tann, daß der König ſich dem 
Bolte auf einem Steine zeigte. Der βασιλεύς ift gefegmäßiger König, τύραννος urſpt. 
der fi die Gewalt aumaßt, daher dann der eine Willtürberrfchaft führt. Plat. defin. 
415, B: βασιλεὺς ἄρχων κατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Xen. Mem. 3, 9, 10: βασιλεῖς 
δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σχῆπτρα ἔχοντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ τοὺς ὑπὸ τῶν τυχόντων 
αἱρεθέντας, οὐδὲ τοὺς xArpw λαχόντας, οὐδὲ τοὺς βιασαμένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατί- 
σαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. Of. 4, 6, 12 unter βασιλεία. — 1 Betr. 
2, 13: ὑποτάγητε βασιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, vgl. 1 Tim. 2, 2. Joh, 19, 15: οὐκ ἔχομεν 
βασιλέα εἰ μὴ Καίσαρα, vgl. Act. 17, 7. LXX = Ἴ9Ὁ, zuweilen — nobz, mayın, 
man, mwsnn, fehr felten — Sin, vr, a, wir, TER, Tu, ppirm. Daber 
8) Benennung eined Jeden, der im Befige einer Herrſchaft befinpl., ſowol des römiſchen 
Kaiſers 1 Petr. 2, 13. 1 Tim. 2, 2, als 3. Ὁ. der Tetrarhen (Luc. 3, 1) Mttb. 2, 1. 
Act. 25, 13; des Aretas von Arabien 2 Cor. 11, 32. — Bgl. Hebr. 7,1; 11, 23. 27. 
Apof. 1, 5; 9, 11. Es mird nun Ὁ) Gott als μέγας βασιλεύς bi. Muh. 5, 33. 
Bi. 48, 3, ſofern das Gebiet feiner Herrihaft Alles, Welt u. Zeit umſchließt Pf. 103, 19. 
Sap. 6, 5; vgl. 1 Tim. 1, 17: ὃ βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Tob. 13, 6: εὐλογήσατε 
τὴν χύριον τῆς δικαιοσύνης καὶ ὑψώσατε τὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, B. 10. Bal. 
Hebr. 1, 2; 11, 3 f. u. αἰών. 1Zim. 6, 15: ὃ μύνος δυνάστης, ὁ βασιλεὶς τῶν 
βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν χυριευύντων. Apot. 15, 3: 4. τῶν ἐϑνῶν, vgl. Bi. 47, 9. 
In diefem Sinne der Machtſtellung, die ihm eignet u. die er ausübt, wird Gott mehrfad im 
A. T. als König bz., Er. 15, 18. 2 Kön. 19, 15. Ser. 10, 7. 10, u. oft in den Pialmen, 
namentl. Bi. 93—99, wobei jevoh auf ein zwiefahes Rüdfiht zu nehmen ift, neıml. daß 
der Heilözufunft die Offenbarung mie die Anerkennung diefer feiner allgem. Herrſchaft auf- 
behalten ift, Sad. 14, 9. 16. ϑεῖ. 2, u. daß diefelbe in den Gerichten über Die Feinde u. 
Bedränger feines Volkes zur Erſcheinung kommt, vgl. Apok. 11, 17: εἴληφας τὴν δύναμιν 
σου τὴ» μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας χτλ. Denn an erfter Stelle ift Gott König in 
feinem Berhältnis zu Israel, Deut. 33, δ: 759 mar an, u. zwar nidt 
bloß als der machtvoll über Israel waltet u. zu fagen bat, Num. 23, 21. 1&am. 8,7; 
12, 12. Richt. 8, 23. Pf. 10, 16; 24, 7; 48, 3; 68, 25, fondern fofern Die Ueber 
macht Ihobs über die ganze Welt die Uebermacht deſſen ἰῇ, welcher König Israels τῇ, Jeſ. 
24, 21—23; 33, 22; 35, 4. Pi. 74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27, u. zwar fo, daß er 
ribtend in Gerechtigkeit Israel Recht u. damit Heilu. Frieden verſchafft, 
Jeſ. 35, 4; 40, 10 ῇ.; 41, 21; 43, 15; 44, 6. Pe. 25, 23; 26, 11. 12. Deut. 
7, 6; 14, 2. Pſ. 44, 5; 89, 19; 93— 99, u. fo feinen Heilsratihluß verwirklicht 
(Erod. 15, 18 u. namentl. Ief. 52, 7) durch madtvoll heilsmäßiges Walten, dur 
weldes er fein ermähltes Bolt an ſich gebunden bat u. bindet, von ὦ abhängig u. ſich 
untertbänig madıt, ja Ihlieglih einen ganz anderen Weltzuftand als den biöherigen ſchafft, 
gel. 2. Mid. 4. Bol. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Diefes Berbältnis 
zu Israel, begründet durb Die Ermählung u. betbätigt durch die Führungen 
des Volkes, bilder den Ausgangspuntt der Borftellung von dem Königtum 
Gottes über die ganze Welt, u. zwar jo, daß das richterl. Walten Gottes 
in Gerechtigkeit zu Öunften feines Volkes im VBordergrunde ftebt, deſſen 
ſoließliches Ergebnis das Königtum Gottes über die ganze Welt ift, Sad. 14, 9. Die 
Bebauptung Diefteld, dag Ihvhs Königtum fehr felten im A. T. auf feine tbeofrat. Stellung 
zu Israel, vorwiegend auf feine Weltherrihaft bezogen werte, ift falſch; das gerade Gegenteil 
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ift richtig, wie auch Wellbaufen, H. Schulg u. Debler anerkennen. Israels König ift Ihvh 
u. Wraeld König ift aller Welt mächtig. Auch in den Apokr. wird Gott nicht bloß nad 
feinem allgem. Weltverhältnis (Schürer, f. τῷ βασιλεία) König genannt, fondern fein bei. 
Berbälmis zu Israel flieht immer noh im Vordergrunde 2 Mec. 1, 24. 25: ὃ μόνος 
βασιλεὺς καὶ χρηστός, ὃ μόνος δίκαιος, ὃ διασώζων τὸν 'lopari ἐκ παντὸς κακοῦ κτλ. 
ἃ Mec. 2, 9. 13; 6, 2 vgl. B. 3. Tob. 13, 16. Nur wird feine Oberhoheit über 
die ganze Welt abötracter gefaßt, entiprehend der auch im anderen Punkten wahrzunehmen- 
den Berallgemeinerung u. Abſchwächung der fpezifiih israelit. Begriffe (vgl. unter πρό- 
oa, πατήρ). So 2 Mec. 7, 9: β. τ. xöouov. Sud. 9, 12: πάσης χτίσεως. 2 Mer. 
1, 24: ὁ πάντων κτίστης — ὁ μόνος βασιλεύς (Weltſchöpfer u. Weltregierer), vgl. Sir. 
50, 15: παμβασιλεύς. 8 Mec. 6, 2: βασιλεῦ μεγαλοχράτωρ, ὕψιστε παντοχράτωρ 
ϑεέ, τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰχτιρμοῖς κτίσιν. Der Zuſatz τοῦ οὐρανοῦ Tob. 
13, 7. τῶν οὐρ. 8. 11 fol nur die thatſächl. höchſte Gewalt kennzeichnen, wie τῶν 
αἰώνων B. 6. 10 die Umveränderlichkeit; vgl. 3 Mec. 2, 2: βασιλεῦ τῶν οὐρ. καὶ 
δίσποτα πάσης χτίσεως, fowie β. τῶν βασιλέων 2Mec. 13, 4. ὃ Mec. 5, 35. Sonft 
noch Sir. 51, 1. Die Anihauung Diefteld ftebt der der Apokryphen näher als ber 
des N. T. 

Ferner wird 6) Jeſus als Meſſias als βασιλεύς bz., u. zwar zunächſt 4. τῶν 
loud. Mtth. 2, 2. Marc. 15, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 8. 37. 38. Joh. 18, 39; 19, 
3. 14. 15. 19. 21. ὁ β. τοῦ Ioparı Marc. 15, 32. Job. 1, 50; 12, 13. Bl. 
Luc, 1, 32. 33: δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ϑεὸς τὸν ϑρόνον AJavid τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, 
χαὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶχον ᾿Ιακὼβ εἰς τοὺς αἰῶνας χαὶ τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐχ ἔσται 
τος. Dies im Anfhluß an Weißagungen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. &. 34, 23; 
37,24. 25. Jer. 33, 15. Sad. 9, 9; vgl. Mtth. 21, δ. 808. 12, 15. Daher Χριστὸς 
βασιλεύς Luc. 23, 2. ὁ ἐρχόμενος βασιλεύς Luc. 19, 38; vgl. Job. 18, 37: βασιλεύς 
εἶμι ἐγώ Ὁ. 36: ἡ βασιλεία Τὶ ἐμὴ οὐκ ἔστιν dx τοῦ κόσμου zovsov. Der Meffias ift 
König, fofern er Gottes Heilswillen an feinem Volke u. ſchließl. an der Welt auszuführen 
berufen u. gefendet ift, aljo als Stellvertreter Gottes, als welder er das normale Verhältnis 
zwifhen Gott u. feinem Bolte refp. der Welt berftellen wird, Jer. 33, 15. 16. Ez. 34, 23; 
vgl. 1 Cor. 15, 24: εἶτα τὸ τέλος ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ καὶ πατρί, 
ὅταν xarapyron πᾶσαν ἀρχὲν κτλ. Daher feine βασιλεία nicht eine folde, wie fie dem 
gegenwärtigen Weltorganismus angehört oder demfelben gemäß fi barftellt, w., fomeit fie 
in die Gegenwart hineinreicht (Luc. 17, 21; 11, 20), zur zukünftigen Erſcheinung ſich 
verhält wie des Menfhen Sohn auf Erden zu demſelben καϑημένῳ ἐπὶ θρόνον δόξης 
αὐτοῦ, ald welchem dann das Präd. ὁ βασιλεύς jelbftverftändl. eignet Mtth. 24, 34. 40. — 
Apot. 17, 14; 19, 16 wird er βασιλεὺς βασιλέων, κύριος κυρίων genannt nicht zur 
bloßen Bz. feiner Gewalt (1, δ: ὃ ἄρχων τῶν βασιλέων τῆς γῆς), fondern als der 
den Sieg behält über alle entgegenttehbenden Gemwalten, vgl. Apot. 11, 17: 
εηφας τὴν δύναμίν σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας. 17, 12. Dan. 7, 14; 
2, 35. 45. 1 Cor. 15, 26: δεῖ γὰρ αὐτὸν βασιλεύειν ἄχρις οὗ FF πάντας τοὺς 
ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 

Apok. 1, 6 ift mad überwiegender VBezeugung ἐποίησεν ἡμᾶς βασιλείαν, ἱερεῖς τῷ 
ϑεῷ ft. βασιλεῖς xri. zu leſen; ebenfo lefen Ihm. Tdf. Tr. W. 5, 10: ἐποίησας αὐτοὺς 
τῷ ϑεῷ ἡμῶν βασιλείαν καὶ ἱερεῖς, wogegen der Vatie. βασιλεῖς — wol hervorgegangen 
aus dem folg. χαὶ βασιλεύσουσιν ἐπὶ τῆς γῆς, aber unmögl. wegen des voraufgchenden 
τῷ ϑεῷ ὑμῶν (welhes freilih der Aler. ausläßt, aber doch βασιλείαν lieſt). Sollte 
βασιλεῖς gelefen werden, fo wäre zu vgl. Apok. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. Gen. 
12, 3; 18, 18. Jaf. 1, 18. 
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Βασίλειος, ον, königlib, dem Könige eigen, für ben König beftimmt oder paſſend, 
3 Ὁ. ϑρόνος, πορφύρα vgl. Sap. 18, 15. 3 Mec. 3, 28. 4Mec. 3, 8. Das Neutr. 
im Singular (&en.) u. Plural (Puc. 7, 25) — ber königl. Palaſt. — 1Petr. 2, 9 if 
βασίλειον ἱεράτευμα der den LXX entnommene Ausdrud für vum> nahm Er. 19, 6, 
wiederholt von den LXX Er. 23, 22. Hier liegt vgl. mit Apot. 20, 4. 6 die ὅτ: 
„en mit königl. Würde befleidetes Prieftertum“ nahe. Dagegen fpräce nicht die Bedeut. 
des Adj. βασίλειος, vgl. 2. B. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος τοῦ βασιληίους Daß die LXX 
e8 fo gemeint haben, dürfte fih απ der Paraphrafe des Ontelos u. ber beiden jerufalem. 
Targ. ΤῊΣ yabn, fowie aus 2 Mec. 2, 17 ergeben: ὁ δὲ ϑεὸς ὃ σώσας τὸν πάντα 
λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν πᾶσι καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ 
τὸν ἁγιασμὸν καϑὼς ἐπηγγείλατο διὰ τοῦ νύμου, dgl. Grimm u. Keil z. d. St.; ſowie 
τὸ βασίλειον 1 Chron. 28, 4. 1 Rön. 14, 8. Freilich entfpr. diefe Auffaßung nicht dem 
bebr. Zert, in weldem Israel als das Bolt δ). wird, deſſen König Gott ift (vgl. βασι- 
λεύς; ΤΙ in diefem Sinne 1 Kön. 18, 10), u. weldes näher als ein Bolt von 
Prieftern beftimmt wird, vgl. Apok. 1, 6, jo daß dieſe Eigenfhaft des Volkes die Her: 
lichleit des Reiches ausmacht, welches Gott fih gründe. Es dürfte aber ebenfo ſchwer 
fein, den griech. Ausdr. eben dahin zu verftehen, als ihn mit Weiß dahin abzufchmwäcen, 
daß er eine königl. Priefterfhaft bz., wie man fonft von königl. Dienerfhaft rede (ähnlich 
Huther). Daß die eigentüml. Würde der Priefterfhaft bz. fein jo, erhellt aus dem βασι- 
λεύσουσιν Apot. 5, 10 unzweideutig, wenn gleih an dieſer Stelle ebenjo wie 1, 6 ber 
bebr. Grundtert richtiger verftanden ift. 


Baoıkındg, 7, ὄν, in der Prof⸗Gräc. oft bei Hrdn., fonft aber nicht jo häufig, wie 
βασίλειος, in der bibl. Gräc. häufiger, im N. T. aber aud nur ſelten. 4} königlich, dem 
Könige eigen, Act. 11, 20: βασιλική sc. χώρα. Bol. Eſth. 2, 23; 8, 13. 15 u. ὃ. So 
von königl. Beamten, 3. B. οἰκονόμοι, auch abfol. Joh. 4, 26. 29, wie öfter bei Plut,, 
Polyb.; bei Joſ. namentl. von Offizieren; Ib) einem Könige angemefen, von königl. Würde, 
Act. 12, 21: ἐσθὴς Bao. Hierher wird Jak. 2, 8 gerechnet: νόμος β., ein Gefeg von 
königl. Würde Ὁ. i. ein Gebot, welches wie ein König alles unter fi befaßt, alſo = 
ἐντολὴ μεγάλη καὶ πρώτη Mith. 22, 38, unter Bergleihung von Gal. δ, 14. Röm. 
13, 8. So Plat. Min. 317, C: τὸ ὀρϑὸν νόμος ἐστὶ βασιλικὸς. Indes ſcheint eine 
Rückbeziehung auf die βασιλεία B. 5 näher zu liegen, fo daß βασιλικός bier wie ἐντολαὶ 
Δ. 2 Mec. ὃ, 18; 4, 25 die hinter dem Gebot ftehende Auctorität bervortreten läßt, vgl. 
Dan. 3, 22: τὸ ῥῆμα τοῦ βασιλέως ὑπερίσχυσεν. Died wird beftätigt durch Eſth. 1, 19: 
εἶ οὖν δοκεῖ τῷ βασιλεῖ, προσταξάτο βασιλικόν (masn127) καὶ γραφήτω κατὰ τοὺς 
νύμους Mrdwv καὶ Περσῶν, wo aljo 4. eine königl. Verordnung bj. Νόμος βασιλικύς 
bei Hrät. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας heißt: nad der für Könige geltenden 
Weiſe, more imperatorio, u. ift alfo nidyt zu vergleichen. 


Βασιλεία, ἡ, Königtum, ſowol B;. der Würde, Gewalt u. NRegierungsform, als, 
namenil. bei Spät., des Gebietes, welches einem βασιλεύς unterfteht, alfo fomol König: 
tum im ſprachgebräuchl. Sinne des Wortes, wie Königreih. Das deutſche „Königtum“, 
welches fich erſt feit dem 18. Jahrh. findet u. durch den Gegenfag zur franz. Revolution 
in Gebr. gekommen zu fein ſcheint (Hildebrand in Grimms deutſch. Wb.), wird nur von 
der Würde u. Regierungsform gebr., würde aber nah Analogie von Kaifertum, Herzogtum 
u. ſ. τὸ. aud das Reich δ). können, in welchem Sinne es fih από im Angelſächſ., Alt 
nord., Engl., Dän. ıc. findet u. im Plur. „Königtümer“ nicht zu jehr befremden würde. 
Urfprüngl, δ). die Endung =tum Stand u. Würde, erft davon abgeleitet ift die Leber: 
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tragung auf da® Gebiet in verſchiedenem Sinne, fo daß aljo hier dieſelbe Erjcheinung, 
wie bei βασιλεία. Zum Berftändnis des Gebr. von βασιλεία in diefem zwiefachen Sinne 
faft unmittelbar nebeneinander wie Apok. 17, 12. 17 wird es dienlich fein, fi dies zu 
vergegenmwärtigen. Suid.: τὸ ἀξίωμα καὶ τὸ ἔϑνος βασιλευόμενον. Xen. Mem. 4, 6, 
12: βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ 
ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνϑρώπων καὶ κατὰ νόμους τῶν 
πύλέεων ἀρχὴν βασιλείαν τγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων τὲ χαὶ μὴ χατὰ νόμους, ἀλλ᾽ ὅπως 
ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. 

a) Bz. der Würde u. Gewalt ift e8 bei den LXX überall, wo es dem hebr. marbn 
entfpr., 3. B. 1 Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Saın. 12, 26: ἡ πόλις τῆς βασιλείας. 
1Rön. 1, 46: ϑρόνος τῆς β. 2, 15. 22. ϑεῖ. 62, 3: διάδημα β. (δ). 17, 18: τὸ 
σπέρμα τῆς 8. Dan. 1, 3. Pf. 22, 29: τοῦ χυρίου r Bao. Dbadj. 21: ἔσται τῷ 
χυρίῳ ἡ β. Ebenſo wo es dem Inf. 75m entfpr. bei Zeitbeftimmungen, 3. Ὁ. ἐν τῷ 
oydiw ἔτει τῆς βασ. 2Kön. 24, 12; 25, 1. 27 u. Ö., fomwie für das Coner. br 
1 fön. 11, 14: ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς βασ. 2 Chron. 12, 2; 13, 1. Dagegen = 
non ſteht es ſowol in ber Bed. Königtum, als Königreih, in ererer 1 Sam. 20, 31; 
24, 21: ἡ Bao. ’Iog., die Herrſchaft über Israel, vgl. 1 Chron. 28, 5: καϑίσαι αὐτὸν 
ἐπὶ ϑρύνου βασιλείας κυρίου ἐπὶ log. 1Sam. 28, 17. 2 Sam. 3, 10 u. ö. Pf. 45, 7: 
ῥάβδος εὐθύτητος ἡ ῥάβδος τῆς Buo. σου. 103, 9: 7 Pac. αὐτοῦ πάντων δεσπόζει. 
ΘΙ. 145, 11. 12. 18 parall. δεσποτεία u. δυναστεία (dies die einzigen Stellen der Pf., 
in denen mob» fid findet). Dan. 3, 33 parall. ἐξουσία, überh. öfter bei Dan., welcher 
beſonders häufig mr>>m (Dagegen gar nicht τῷ 00) gebr., in der Bed. Königtum 4, 14. 
22. 31. 33; 5, 18. 21; 7, 14. 27. Selten entjpr. das. in diefer Bed. maynn, wie 
1&am. 13, 13. 14. 1 Kön. 9, 5; 11, 11. 13 parall. σκῆπτρον, nie in den Pf. u. 
Proph. wo ΤΊΣ ſtets — Reid. 

Im R. T. ift βασιλεία in diefer Bedeutung felten, am häufigſten nob, wenn auch 
niht regelmäßig, in der Apofalypfe, vgl. 12, 10; 17, 18: 7 ἔχουσα βασιλείαν ἐπὶ 
τῶν βασιλέων τῆς γῆς. Ebenfo 17, 17: δοῦναι τὴν βασ. αὐτῶν τῷ ϑηρίῳ. 11,15: 
ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ xoouav τοῦ κυρίου ἡμῶν. Aufer an dieſen Stellen nod 
1Cor. 15, 24: ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας " 
αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. 23, 42: ὅταν ἔλϑῃς ἐν τῇ βασιλείᾳ σου. Mith. 16, 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐρχύμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ, wozu Meyer 
pafiend auf Plat. Rep. 6, 499, Β verweiſt: τῶν νῦν ἐν δυναστείαις ἢ βασιλείαις 
ὄντων. Dagegen würde nicht fpreben, daß bei Mith. βασιλεία nie in diefer Bedeutung 
ſtehe u. 13, 41 die βασ. τῶν οὐρ. auch als Reich Chrifti bz. werde (Weiß), da bei 
Luc. aufer 23, 42 auch nur 1, 33 für diefe Bedeutung übrig bleibt; dafür aber würde 
man verweifen dürfen auf 25, 31: ὅταν δὲ ἔλϑη ὁ vi. τ. a. ἐν τῇ δόξῃ αὐτοῦ... 
τότε χαϑίσει ἐπὶ ϑρύνου δόξης αὐτοῦ, jowie auf die Form des Ausſpruchs bei Marc. u. 
Luc., wo nicht Reich Gottes ftatt Reich Chriſti fteht, fondern das Kommen des Reiches 
Gottes identiſch ift mit dem Kommen Chriſti als König. Indes muß zugegeben werben, 
daß der conftante Gebraud von 440. — Reich in dem Ausdruck Auc. τοῦ ϑεοῦ es doch 
nicht unwahrſcheinl. macht, daß Mith. 16, 28 die βασ. τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. eben diefe 
Pas. nur mit anderem gen. poss. bz., vgl. Mtth. 16, 20. 21 mit Marc. 9, 1 fomie 
Mith. 20, 21 u. Luc. 13, 29. 30 mit Luc, 22, 29. 30. Dann aber wird aud wahr: 
ſcheinl, daß Luc. 23, 42, in demfelben Sinne gemeint ift, wie Luc. 22, 30, u. dann 
erübrigen für Aao. im Sinne von Herrfhaft, Königtum nur die Stellen der Apo— 
talppie, fomie 1 Cor. 15, 24 u. Luc. 1, 33, fo daß ber Sprachgebrauch der Ev. 
in den Reben Chrifti ein durchaus gleiämäßiger ift. Denn Joh. 18, 36: ἡ βασιλεία r 
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ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κύσμου τούτου bj. βασιλεία nicht Königtum (Hofmann, Weiß), 
vgl. 19, 11. 

b) Königreib, Rei; fo bei ven LXX = nmbn (f. 9.) u. namen, = moon, 
jedoch nirgend im theofrat. Sinne, das Citat bei Trommius 1 Chron. 29, 11 ift falſch; 
dem mayaı mim 75 dafelbit — der einzigen St., an welder Gott mobmam beigelegt 
wird, wofür fonft immer τ — wird bie leberf. der LXX nicht gerecht. — Im R. T. 
Mıth. 4, 8. Luc. 4, δ: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς βασ. τῆς οἰκουμένης, τοῦ κόσμον. 
Mith. 12, 25: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα νον πᾶσα πόλις ἢ οἰκία. B. 26: ἡ βασ. 
τοῦ σατανᾶ, vgl. Marc. 3, 24. Luc. 11, 17. 18. — Mith. 24, 7: ἐγερϑήσεται βασι- 
λεία ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 23; 13, 8. Luc. 19, 12. 15; 21, 10. ct. 1, 6. 
Marc. 11, 10. Hebr. 11, 23. Dem NR. T. eigentüml. ift der Ausbr. ἡ Sao. τοῦ ϑεοῦ 
(gegenüber τοῦ σατανᾶ Muth. 12, 26. 28), bauptfähl. bei Marc. u. Luc., in den übr. 
Schriften außer Mtth. nur Joh. 3, 3. 5. ct. 1, 3; 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 25; 
28, 23. 31. Röm. 14, 17. 1Cor. 4, 20; 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. (οί 
4, 11. 1 Thefl. 2, 12. 2 Thefi. 1, 5. 2 Tim. 4, 1. 18, wofür bei Mattb. ἡ βασ. 
τῶν οὐρανῶν, nur 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 τοῦ ϑεοῦ. 6, 10: τοῦ πατρὸς 
ἡμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρ. vgl. 13, 43; 26, 29. Luc. 11, 2; abfol. ἡ βασ. Mttb. 8, 12; 
9, 35; 13, 19. 38; 24, 13. Luc. 12, 32 (Mtth. 6, 33 lieſt Tof.? nah dem Sin. 
ζητεῖτε τὲν βασιλείαν καὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, Tr. τοῦ ϑεοῦ, Lchm. nah dem Bat. 
τὴν δικ. καὶ τὲν βασ. αὐτοῦ). Ueber Sao. τοῦ Χυ |. u. Daß βασ. in dieſem Aus 
drud — Reich ergiebt fih aus den Verbindungen ζητεῖν, χληρονομεῖν τὴν βασ. τ. 9. 
u. a.; f. unten. 

Nab der Art, wie diefe Bezeichnungen von vornherein als feiner Erläuterung 
bedürflig u. unmisverftändlih auftreten (vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 5, 3. Marc. 1, 15. 
ob. 3, 3. 5), muß die Vermutung entftehen, daß diefelben u. zwar ἡ βασ. τῶν 
οὐρανῶν ebenfo wie ἡ Bao. τοῦ ϑεοῦ gerade wie αἰὼν οὗτος, μέλλων απ der 
Sprade des relig. Gemeinleben® u. der Schule aufgenommen feien, melde 
Bermutung durch Luc. 17, 20 entſchieden betätigt wird, wenn man nicht Die frage ber 
Pharifäer: πότε ἔρχεται 7 βασιλεία τοῦ ϑεοῦ entweder im Widerſpruch mit ihrem fon- 
ftigen Berhalten als einen Erfolg der Wirkſamkeit Chriſti oder im Widerfprudh mit ihren 
meffian. Erwartungen als nicht ernft gemeint auffaßen will. Freilich ift der Ausprud im 
mejffian. Sinne in der vabbin. Litteratur ſehr ungewöhnl, am ungewöhn— 
lihiten der Ausdr. Sao. τ. οὐρ. Oefter zwar ift von ber bau non die Rebe, jedoch 
nicht — Reich des Himmels, ſondern Herrſchaft des Himmels Ὁ. i. Gottes (om als 
Bz. Gottes, f. u.), u. dies nicht im meffian. Sinne, fondern — Oberhoheit, Alleinherrſchaft 
Gottes, vgl. Berad. II, 2: „warum betet man sa (Deut. 6, 4—9) vor ad ar nm! 
(Deut. 11, 13— 21)? Nur damit man erft das Joch der Herrſchaft de Himmels auf fih 
nehme, u. nachher εἰῇ das Joch der Gebote.“ Die Formel vn nun Sir ap, Das 
Joh der Herrichaft des Himmels auf fih nehmen, ift Bz. der Gottesfurcht, vgl. die babylon. 
Gemarah zu Berach. II, f. 13, 2: „wenn Jem. die Hand vor das Angeſicht bringt (um 
zu beten), dann nimmt er das Joch der Herrichaft des Himmels auf ſich“. Ferner bie 
Ertl. im B. Sohar zu Erod., Fol. 39, Col. 154: „mas ift daß ‚mit Furdt‘ (Bi. 2, 11: 
dienet dem HErrn mit Furcht)? dasſelbe, was anderwärts gefagt wird (Pf. 111, 10): 
die Furcht ded Herrn {{ der Weisheit Anfang, u. dies ift die Herrſchaft des Himmels.“ 
Auh 7, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ in den Apofr. u. Pieudepigraphen (Zob. 13, 1. Sap. 6, 5; 
10, 10. Cant, tr. puer. 30, Psalt. Sal. 17, 4), fteht in bemfelben Sinne. Bisher kannte 
man feine Stelle, in der der Ausbr. nn mısbn etwas anderes befagte, jo daß πο 
Schürer, in der Abhandl. „der Begriff des Himmelreichs aus jüdifhen Quellen erläutert“ 
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in den ZJahrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, 166 ff.) fagt, in der Bed. Reich Gottes im mefl. 
Sinne feine der Ausdr. ons mio5n in der rabbin. Fitteratur nicht vorzufommen. Neuer: 
dings bringt aber Leoy in feinem neubebr. u. bald. Wb. über die Talmudim u. Midrafhim 
eine Stelle bei, in der e8 — Reid Gottes im meff. Sinne fieht, Cantic. rabba 8. v. 
men f. 15° zu Hobel. 2, 12: „Gelommen ift die Zeit Israels, daß ἐδ erlöft werde; 
getommen ift die Zeit der Vorhaut, daß fie abgefchnitten werde (neml. durch Yofua); 
gelommen ift die Zeit des Reiches der Kuthim Ὁ. i. der Römer, daß es vertilgt werde; 
gekommen ift Die Zeit der Dvd ΓΞ, des Himmelreichs, daß es ſich offenbare, mar 5.2 
ΣΟ pad non Se“ (ogl. Deligfb, hebr. Ueberf. des N. T. Mtth. 3, 2: nmbm 
un mes). Zwar ſtammt diefer Midrafh wol erft aus dem 9. Jahrh., bob ift 
der Inhalt älter u. gebt wahrſcheinl. auf R. Aliba u. feine Zeit zurüd. Οἵ, Pesikta ed. 
Buber 51°: „gefommen ift die Zeit der ram ΓΞ, daß fie ausgerotiet werde aus ber 
Belt; getommen ift die Zeit der νοῶ mon, daß fie geoffenbart werde.“ Dazu kommt 
einige Male — freilich ebenfalls ſehr felten — in den Zargumim der Ausor. 7 anmm 
u. won anmobn, erfterer Targ. Ion. Mir. 4, 7: yimay τ anman San „es 
offenbart ih das Königtum Ihvhs über ihnen“, legterer Targ. "Ion. gef. 40, 9: —XR 
Tore ammbn „geoffenbaret bat ſich Das Reich eures Gottes“, aljo beidemale nicht 
= ud mobn in dem allgem. Sinne von Regierung, Oberhoheit Gottes, wie βασι- 
λεὺς τοῦ οὐρ., τῶν οὐρ. in den Apofr. Zob. 13, 7. 11. 3Mec. 2, 2, fondern im 
meffian. Sinne; die legtere Stelle von befonderer Wichtigkeit für die Aufnahme bes 
meſſian. Reichsbegriffs durch Johannes den Täufer Mtıh. 3, 2. ferner vgl. die Bitte im 
dem unverkennbar meſſian. Kaddiſchgebet, welches in feiner einfachen Form bis ins 2. Jahrh. 
zu verfolgen iſt, wahrſcheinl. aber noch älter fein dürfte: mnmobn Tan" „er wolle fein 
Reih herbeiführen sap 213} waay2 bald u. in naber Zeit“ (in der Gebeisordnung des 
Maimonides noch mit dem Bufag: may pen main amp17 ΤΩΡ ΤΙΣ „u 
aufiproßen laßen feine Erlöfung u. fommen lafen feinen Gefaldten u. erlöfen fein Bolt“). 
Dazu vgl. noch orac. Sibyll. ΠῚ, 56 sqq.: τότε δὴ βασιλεία μεγίστη ϑανάτου βασι- 
Arog ἐπ᾿ ἀνθρωποῖσι φανεῖται. v. 86: καὶ τότε δὴ ϑεὸς οὐρανόϑεν πέμψει βασιλῖα 
— ein Orakel, welches nach Friedlieb, die fibyl. Weißagungen, ©. xxvi, um die Zeit 
nicht lange vor der Schlaht bei Actium von einem Juden verfaßt ift. — Daß alfo 
der Ausdrud in der Sprade der Schule u, des religiöfen Gemeinleben® ſich findet, ift 
unzweifelhaft, ı. damit fält die Annahme, daß Jeſus felbft diefen Ausdrud geprägt babe. 
Denn jo unzuläßig es ἰῇ, den Gebrauch desſelben in der Synagoge auf chriſtl. Einflüße 
zurüdzuführen, fo undenkbar ift es, daß gleichzeitig auf beiden Seiten unabhängig von 
einander der Ausdrud ſich gebildet Gaben follte. Es bleibt nur die Schwierigkeit noch 
zu löfen, daß die By. im mefflan. Sinne in dem Schrifttum der Synagoge fo überaus 
felten iſt. Indes auch diefe Schwierigteit ſchwindet, wenn man die Reaction des Phari« 
füertum® gegen die vorher gerade von ihm gepflegte meifian. Hoffnung in Anſchlag bringt, 
vgl. Wellbaufen, Pharifäer u. Sadducäer, ©. 22 ff.; Hamburger, Realencyflopädie für 
Bibel u. Talmud II, Art. „Meſſias“, ©. 760 ff. Daß diefe Reaction „gegen 
die Schriftdeutungen der meffianifhen Secten“ dazu führte, gerade 
den Ausdrud faft völlig auszumerzen, welder das Schibboleth des 
Chriftentums war, ift ebenfo intereffant als leicht verftändlih. Zu den übriggebliebenen 
Spuren kommen nod einige andere in der pfeudepigraph. Fitteratur. So Assumpt. Mos. 
10: et tunc parebit regnum illius in omni creatura illius et tunc zabulus (i. e. dia- 
bolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll. 3, 47—50 |. o. 
Ein anderes früher anzufegendes Stüd desſelben Buchs (3, 766. 767) fagt, daß Gott 
aufrichten würde βασιλήύϊον εἰς αἰῶνας πάντας ἐπ᾿ ἀνθρώπους. (Psalter. Sal. 17, 4 
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ift zwar die Sao. τ. $. der Grund u. erft in zweiter Linie Obj. der meffian. Hoffnung, 
ſteht aber im Sinne von Herrihaft Gottes, nicht Reich Gottes). Bol. Schürer, nenteft. 
Zeitgefh., 2. Aufl. II, ©. 453 ff. 

Wenn fo die Aufnahme diefer zufammenfaßenden Bz. des Obj. der melflan. Hoff: 
nung, u. zwar beider Bzz., aus der Sprache des relig. Lebens u. der Schule unzweifel⸗ 
baft ift, fo ift die von Weiß zu Gunften feiner Evangelienbypothefe aufgeftellte Anſicht 
ſchlechterdings Hinfälig, daß die By. βασιλεία τῶν οὐρανῶν ftatt τοῦ ϑεοῦ bei Mith. 
von dem Evangeliften jelbft erft gebildet fei, als die ihr zu Grunde liegen follende Bor: 
ftellung πώ gebildet babe, neml. „al® mit dem Falle Ierufalems die Hoffnung auf εἰπε 
irdifhe Vollendung der Theofratie in Israel bereit8 aufgegeben war“. Diefer Ausorud 
fol neml. die Vorſtellung einfhliegen, „daß die Heilsoollendung oder das vollendete Gottes: 
reich fib erft im Himmel verwirkliche“ (Weiß, neuteftam. Theol., ©. 593). Dies flimmt 
zwar mit den Anfichten etliher NHabbinen von der mefjian. Hoffnung überein (f. Ham: 
burger a. a. O. I, unter „Theotratie“) aber nicht mit der Bedeut., die der Ausdruck bei 
Matth. wirfl. hat u. welche die gerade entgegengefegte iſt. Vielmehr gilt für den Sim 
diefer B;., was Wellhaufen a. a. O., ©. 23 auferordentl. zutreffend fagt: „der Grund: 
begriff der meſſian. Hoffnung ift der der Malkuth ... Name u. Begr. berfelben iſt ein 
antithetifher u. erſt entftanden im Gegenfage zu der irdiſchen Malkuth. Der legtere 
beberriht vor der Hand die Welt, ihr Gegenfag ift noch nicht erſchienen, ſondern befindet 
ſich mie ale Güter der Hoffnung annoch im Himmel.“ Keine Stelle bei Mttb. berechtigt 
zu der Auffaßung, daß auc jest noch oder jegt wieder das Reich als ein rein jenfeitiges u. 
zukünftiges vorgeftellt werde, wenn ed aud trog feiner Gegenwart noch eine Zukunft bat. 
Es wird von der Suo. τῶν οὐὖρ. bei Mtth. nicht anders geredet, ald von der βασ. τοῦ 
ϑεοῦ bei Marc. u. Luc. u. wie wenig fie als rein jenfeitig gedacht it, zeigt Mith. 5, 3 
vgl. mit 8. 4. 

Aber aub die Anfiht Schürers (Yahrbb. f. prot. Theol. a. a. D.), melde ſchon 
Burtorf ausgeſprochen, dürfte nicht haltbar fein, daß entipr. dem rabbin. va mem 
Gottesherrſchaft, wie jhon Dan. 4, 23: mn ara (Theodot.: 7 ἐξουσία r ἐπου- 
ράνιος, LXX κύριος ζῇ ἐν οὐρανῷ καὶ ἡ ἐξουσία αὐτοῦ ἐπὶ πάσῃ τῇ yn) Himmel bier 
Gottesname fei. Das ift ja unzweifelhaft richtig, fowol daß nad wie nipn ([ἐριετεδ 
παά Ez. 3, 12) in Talmud u. Midrafh die Stelle des αὔτ. Namens vertritt, den man 
auszuſprechen u. zu entheiligen vermeiden wollte, u. geradezu Name Gottes geworden ift, 
vgl. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabbin. 8. v. onw; Weber, Syſtem der altignagoy. 
paläft. Theol., S. 145. Im dieiem Sinne findet ſich οὐρανός in den Apofr. 1 Mec. 4, 
10. 24. 55. 2 Mec. 3, 15; 9, 20; 15, 34 teild imdirect, teil direct, im N. T. Luc. 
15, 18. 21 (niht Marc. 11, 30. 805. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte aud 
eine andere Erkl. vertragen, vgl. oben die Ueberf. des Theodot.). Wenn man aber auch 
anerfennen muß, daß Sao. τῶν οὐρ. einem rabbin. vaW ΓΘ entipr., fo τῇ Damit doch 
nicht gefagt, Daß οὐρανοί in βασιλ. τῶν οὐρ. im Munde Chrifti ebenfaUs nichts anderes 
[εἰ als Gotteöname. Dagegen fpricht zunädit, daß in Diefem Sinne fonft nie der Blur, 
fondern ftel8 der Singul. οὐρανός verwendet wird. Mber auch abgeiehen davon ift es 
angefihts des Ausipruhes Mtth. 5, 34 mindeftend nicht wahriheinlih, daß in unierem 
Ausprud οὐρ. ald Gotteöname aufgenommen worden fe. Denn gerade dieſe Stelle zeigt, 
welche Tendenz fih nur gar zu leiht mit dem Erfag des Gotteönamens οὐρανός verband, 
u. ε8 ift dieſer Erfheinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Chriftud 
felbft diefem Gebr. eine fo große Conceſſion jollte gemadt haben, da er doch umverblümt 
von Gott zu reden pflegte u. den Namen feined Vaters den Menſchen offenbart. Mit 
Recht verwirft Daher Lipfius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme Schürerd unter Berufung 
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darauf, daß wer die flehende 8). Gottes „Bater in den Himmeln“ gewählt Habe, ſchwerl. 
daneben wieter „die Himmel” metonymifh von Gott verftanden habe. Val. namentl. aud 
Mith. 6, 10: ἡ βασ. τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῖ ἐν τοῖς οὐρανοῖς im Gebet des HErrn. 
Ueberdied ift auch faum die Annahme geftattet, daß Aus. τῶν οὐρ. τεῖρ. Das nı2bm 
im meſſian. Sinne erſt aus Οὐ msn im allgem. relig. Sinne ὦ entwidelt babe. 
Dazu trägt die legtere Bed. zu ſehr den Charakter der Deformation. Nicht va mısbn 
in dem talmud. Sinne, fondern orad mabn im meſſian. Sinne ift das urfprüngl., jene 
Entwertung nur ein bequemes Mittel der Reaction gegen die „meſſian. Secten“. Wenn 
βασ. τῶν οὐρ. zufammenfaßender Ausor. des Dbjected der meſſian. Hoffnung u. alfo der 
fie erzeugenden Weißagung ift, dann Liegt der Anſchluß an Daniel bei der Bedeut., melde 
died Buch für die mefjian, Erwartung gehabt hat, auf der Hand. Nicht aber an Dan. 
4, 23, wie Kuinöl, Hävernid, Hitzig u. namentl. Schürer meinen, denn dort ift feine 
Spur von melfian. Beziehung, jondern an Dan. 2, 44. 45, wo der Öegenfag gegen das 
Weltreib, der die meſſian. Hoffnungen der legten Jahrhunderte bis in Chriſti Zeit durch— 
ſchlagend bejtimmte, feinen eigentüml. Ausdruck gefunden hat. Bgl. 7, 13. 14. 

Daß der Ausdr. βασ. τῶν ovg. von Jeſus jelbft neben 8, τοῦ ϑεοῦ gebr. worden 
fei, wird demgemäß faum bezweifelt werben fünnen; Dazu ift er neben dem in der apoftol. 
Verfündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fi nicht ſchlechthin deckt mit 
Bao. τοῦ ϑεοῦ, vielmehr eine bejondere Seite diejer 400. hervortehren fol, ergiebt fi 
aus Mitb. 12, 28; 21, 43, wo 4. τῶν ovg. nicht gepaßt hätte. Daß er Iediglid im 
Ev. Mith. aufbehalten ift (Joh. 3, 5 Tdf.® iſt durchaus ungenügend bezeugt), während 
die beiden anderen Synopt. nur duo. τοῦ ϑεοῦ haben, wird mit der Beflimmung dieſes 
Ev. zufammenbängen. Das Befondere aber kann nur die Antithefe fein, melde gerade in ihm 
zum Ausdr. fommt. Diefe Antithefe richtet ſich ebenſowol gegen die fogen. fleifhl. Meſſias— 
bofinungen der Zeitgenoßenfhaft Yefu, wie namentl. u. in erfter Linie gegen die gefammte 
dießjeitige Weltgeftalt, vgl. Mtth. δ, 3; 19, 14. 23. 24. Darauf führt aud die Entftebung 
des Ausdruds im Anſchluß an Daniel. Vgl. aud Joh. 18, 36: οὐχ ix τοῦ χόσμου 
τούτου. Es ift ein Rei, welches nicht der gegenwärtigen u. diesſeitigen Ordnung ber 
Dinge entftammt, fjondern vom Himmel ber im biejelbe hineiniritt als ein Neues, nicht 
nah Art des diesſeitigen Weſens ſich geftaltendes, in welchem das, mas bi dahin nur 
jenfeitig war, himmliſches Wefen zur Erſcheinung fommt, dem darum auch die Zukunft 
gehört. Bao. τ. οὐρ. verhält fih zu A. τ. ϑεοῦ, wie die danielifhen Weißagnngen zu 
der übrigen Prophelie. 

So ift β. τ. ϑεοῦ reip. τῶν oro. zufammenfaßender Ausdr. des δὶ. der 
Beißagung, neml. derjenigen Ordnung der Dinge, in welder der Heilswille Gottes ſich 
verwirflict. Die bibl. Borausfegungen des Begr. laßen fih nicht bloß in Weißagungen 
wie Jeſ. 2, 11; 52, 7. Mid. 4. Ser. 23, 5ff.; 33, 14 ff. Ez. 34, 23ff.; Cap. 27. Dan, 
2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Ῥί. 93—99 leicht erkennen, deren Boraudfegungen 
wieder, vgl. Pi. 93— 99, in dem Berhältnis Gottes zu Israel im Unterfhiede von den 
übr. Völkern liegen, Er. 19, 6. Deut. 33, 5. ϑεῖ. 33, 22, wonach Gottes königl. Herr: 
ſchaft in Israel dur Heil u. Exrlöfung, an den Völkern als den Widerfadhern Israels durch 
Gerichte offenbar wird, vgl. Deu. 7, 6—8; 14, 2. ὅς. 15, 19, f. u. βασιλεύς. Daf 
die Bao. τ. $., τῶν οὐρ. das Obj. der Weifagung bezw. der meſſianiſchen Hoffnung Israels 
zufammenfaßt, beruht vielmehr in eriter Linie darauf, daß Israels Hoffnung weſentl. Hoffnung 
auf Erlöfung durch die richtende Gerechtigkeit Gottes ift, welde den Bedrängten u. Unter: 
drüdten Recht ſchafft — ſ. u. δικαιοῦν. Zu richten, Recht und dadurch Hilfe zu fchaffen 
ift aber das Amt des Königs, vgl. Hof. 13, 10. Bi. 72, 1 ff. Gott aber ift Israels 
König und als folder ift er Richter und Retter, Pf. 10, 66 ff., und erweist endlich durch 
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die That, daß Israels König aller Welt mächtig iſt. Ale Weifagungen von dem reitenden 
Gericht, der rettenden Gerechtigkeit Gottes, alle Gebete um die Offenbarung derſelben, alle 
Ausprüde der Hoffnung beruben auf dem Gedanten des Königtums Ihvhs. Das König: 
tum Ihohs ift nicht bloß ein Geſichtspunet, unter dem die Zukunft angeſchaut wird, 
fonbern der alles beherrfhende Gedanke, wie au aus dem Namen mixaz ſich er 
giebt; denn diefer Name fließt das Königtum ein u. ift, wie Ewald jagt, der königliche 
Eigenname Gottes, von dem Pjalmen u. Propheten (außer Ezechiel u. Daniel) überall 
Gebraub machen, wo es fih um „Reichsthaten“ Gottes handelt, vgl. Oehler u. Raugis, 
Art. Zebaoth in PRE. Der „Tag Ihvhs“, „jener Tag“, der den Abſchluß des prophetiihen 
Geſichtsfeldes bildet, ift der Tag feiner königlichen Selbftberhätigung u. Selbftoffenbarung, 
vgl. Obadj. 15. 21, u. die Herrlichkeit Ihvhs, die Jeſ. 60 über Israel aufgeht, ift Die 
Herrlichkeit deſſen, der fid in rettendem Gericht machwoll als Israels König erweist. Wird 
died erfannt u. wird nmamentlih der Zufammenhang der Hoffnung auf Die richtende u. 
rettende Gerechtigkeit Gottes mit ber Idee feines Königtums genügend gewertet, fo begreift 
fib, daß βασ. τ. 9. als der zufammenfaßende Ausprud für das Dbject der meſſianiſchen 
Hoffnung ſelbſt dann fofort verſtändlich geweſen wäre, wenn er nicht fhon im Gebrauch 
geftanden hätte. Bon dem Begriff des Königtumsd zu dem des Reiches Gottes ilt ber 
Schritt um fo naheliegender, als die Ausfiht auf Das Gericht notwendig machte, zu unter: 
ſcheiden zwiſchen denen, welde an dem neuen Zuftande der Dinge Anteil gewinnen u. welde 
davon ausgefchloffen fein würden. Die Sao. τ. 9. ift der Inbegriff aller gehofften θεῖ δ: 
güter, die jenfeitig ſchon vorhanden, (f. 0.) u. Daher Bao. τ. ore., u. Daher ift zu überfegen: 
Reich Gottes, Himmelreid. Somit ift βασ. τ. ϑυ derjenige durch die Herrſchaft Gottet 
berbeigeführte Weltzuftand oder diejenige Ordnung der Dinge (vgl. Job. 18, 36 
gegenüber χύσμος), in welder die Geltung feines Willens, Ὁ. i. (vgl. unter βασι- 
λεύς) insbejondere die Verwirklichung feines Heilsratihlußes (die Erfüllung 
feiner Verheißungen Jak. 2, 5) zur Erfheinung fommt. Bol. Luc. 16, 16: ὁ νύμος 
καὶ οἱ προφῆται μέχρι ᾿Ιωάννου ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. 9. εὐαγγελίζεται (|. εὐαγγέλιον). 
Marc. 15, 48: προσδεχόμενος τὴν Bao. τ. 9. Luc. 23, 51: προσεδέχετο τὴν. β. τ. 9. 
Luc. 17, 20: πότε ἔρχεται 7 βασ. τ. ὃ. Mith. 25, 34: κληρονομήσατε τὴ» ὕτοιμα- 
σμένην ὑμῖν βασιλείαν κτλ. Da es ſich alfo um die Verwirklihung bes Heilsratſchlußets 
Gottes, wie er von den Propheten verfündigt war, handelt, jo erklärt ſich fofort der An 
fang der ev. Verkündigung: ryyıxer ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν Marc. 1, 15. Luc. 10, 
9. 11; vgl. Mtih. 3, 2; 4, 17; 10, 7, weldem die Bitte entfpr.: ἐλϑέτω ἡ βασιλεία 
σου Mtth. 6, 10. Luc. 11, 2; ebenfo der Nachweis Muh. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύματι 
ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν dp ὑμᾶς rn β. τ. 9; dgl. Luc. 11, 20; 
21, 31 vgl. mit ®. 28, wo β. τ. 9. u. ἀπολύτρωσις abwechſeln. Ebenſo erklärt ἢώ 
hieraus die Betonung des Unterſchiedes zwiſchen der alt: u. neuteft. Heiläötonomie Mub- 
11, 11. 2uc. 7, 28. Daher das Reich Gotted Inhalt u. Gegenftand der en. Ber: 
findigung u. Unterweifung Act. 19, 8, erläutert aus dem Zuſammenh. der ganzen Heilsgeſch. 
reſp. Offenbarung Act. 28, 31: οἷς ἐξετίϑετο διαμαρτυρόμενος τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ, 
πείϑων τε αὐτοὺς περὶ τοῦ lv ἀπό τε τοῦ νόμον Mwvolws καὶ τῶν προφητῶν. Bol. 
Luc. 4, 48: ὅτι καὶ ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί μὲ δεῖ τὴν β. τ. 9, ὅτι 
ἐπὶ τοῦτο ἀπεστάλην. Die Berbind. εὐαγγελίσασϑαι τὴν β. τ. 9. noch Luc. 8, 1; 
16, 16. Act. 8, 12; vgl. τὸ εὐαγγέλλιον τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. Mith. 
4, 23; 9, 35; 24, 13 (εὐαγγ. die Botſchaſt von der thatſächl. erfüllten Heilsverheißung, 
entfpr. der altteft. ἐπαγγελέα Heildverheifung). κηρύσσειν τὴν β. τ. 9. Luc. 9, 2. Au. 
20, 25; 28, 31. λαλεῖν περὶ τῆς β. τ. 9. Luc. 9, 11. διαγγέλλειν τὴν β. τ. 9. 
Luc. 9, 60. λέγειν τὰ περὶ τῆς β. τ. 9. Act. 1, 8; 19, 8. τὰ μυστήρια τῆς β. 
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τ. 9. Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mith. 13, 11. ®. 19: 4 λόγος τῆς β. Damit, daß 
dad Reich Gottes die Berwirflibung des Heildratichlußes darbietet, hängt es zufammen, 
daß mit der Berlündigung besfelben die Wunbderthätigkeit Ehrifti u. feiner Jünger Hand 
in Hand geht, Mith. 12, 28. Luc. 10, 9. Mtıh. 9, 35. Luc. 9, 2 u. a., indem ber 
Zufammenh. zwiſchen biefen Wundern u. dem Heil Gottes im Weiche Gottes dem überall 
ausgeſprochenen oder voraudgefegten Zuſammenh. zwiſchen Sünde u. Tod in der Welt entipr. 
(ogl. meine Schrift über die Wunder im Zufammenbange der göttl. Offenb, Barmen 1865). 
Daher die Erwartung großer Glüdfeligfeit im Reihe Gottes Luc. 14, 15: μαχάριος ὃς 
φάγεται ἄρτον ἐν τῇ β. τ. 9, vgl. 13, 29: ἀναχλιϑήσονται ἐν τῇ β. τ. ὃ. Mtth. 
8, 11. Bel. Mttb. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασ. τῶν οὐρ. 23, 14: 
χλείετε τὴν Bao. τῶν οὐρ. 21, 48: ἀρϑήσεται ap ὑμῶν r β. τ. 9. 

Sofern nun die Berwirklibung der Heildabfihten Gotted mit u. in Ehrifto ſchon in 
die Erfheinung getreten ift, heißt ἐδ: ἡ A. τ. ὃ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν Luc. 17, 21, Ὁ. i. wie 
der Zuſammenh. ergiebt, nit —= in euch, fondern innerhalb euer, unter eub, in eurer Mitte, 
vgl. Joh. 1, 26: μέσος ὑμῶν στήκει, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Quc. 11, 20. Mith. 11, 12; 
12, 28. Sofern aber diefe Berwirklihung erft zur Erfheinung kommen kann mit der 
Bollendung des Wertes Chriſti, wird auf die Dffenb. des Reiches Gottes bingemwiefen unter 
der ſtillſchweigenden Borausfegung, daß diefelbe nunmehr nah dem Auftreten Chriſti εἰς 
folgen müße. Bgl. Luc. 19, 11: διὰ τὸ ἐγγὺς εἶναι ᾿]ερουσαλὴμ αὐτὸν καὶ δοκεῖν 
αὐτοὺς ὅτε παραχρῦῖμα μέλλει ἢ β. τ. 9. ἀναφαίνεσθαι (vgl. ὃ. 38). So Marc. 
9, 1: ἕως ἂν ἴδωσι τὴν β. τ. ϑ. ἐληλυϑυῖαν ἐν δυνάμει. Luc. 9, 27. Mttb. 16, 28. 
In diefem Sinne ift e8 auch für Chriftus noch zufünftig Luc. 22, 16. 18. 30. Mith. 
26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. Es wird als das Königreih Chriſti δ). Mtth. 
16, 28 vgl. mit Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Mtth. 20, 21. Luc. 22, 29. 30 vgl. mit 
13, 29; 14, 15; 23, 42; vgl. Eph. 5, δ: ἡ βασ. Xv καὶ ϑεοῦ. 2 Tim. 4, 1. 18. 
Hebr. 1, 8, infofern der Meſſias es ift, der den Heilsmillen Gottes ausrichtet u. an dem 
fomit die neme Ordnung der Dinge gebunden ift; j. unter βασιλεύς. 

Benn nun Chriftus fagt: ἡ βασ. ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ χύσμου τούτου, Joh. 
18, 36, fo erklärt fi Ὀἱεδ eben daraus, Daß es nicht Die gegenwärtige Ordnung Der 
Dinge (χύσμος) ift, welche Gottes Herrlichkeit (1. δόξα) u. Heilsraiſchluß darftellt; vielmehr 
enttammt es ber oberen Welt, kommt von oben (vgl. ὃ ἄνωθεν ἐρχόμενος Joh. 3, 31) 
u. umſchließt Güter oberweltl. Art, weshalb es aub im Ev. Mith. mit wenigen YAus- 
nahmen (f. oben) ald ἡ βασ. τῶν οὐρανῶν bj. wird, wodurch ebenfo der natür: 
lide wie der fittlihe Gegenſatz desſelben gegen dieſe Welt hervor— 
gehoben wird (f. οὐρανός), vgl. 1Cor. 15, 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν τ. ϑ. κλη- 
ρονομῆσαι οὐ δύνανται. Luc. 17, 20: οὐχ ἔρχεται r, β. τ. 9. μετὰ παρατηρήσεως, 
am jhärfften betont Joh. 3, 3: ἐὰν ur τις γεννηθῇ ἄνωθεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν P. 
1.9. (cf. 8. ww. ἄνωθεν, ὕδωρ, πνεῦμα). Mith. 18, 3. 4; 19, 12. 14. 23. 24. Marc. 
10, 14. 15. 23—25. Luc. 18, 16. 17. 24. 25. 29. 1 Cor. 6, 9. 10. Gal. δ, 21. 
Eh. 5, 5; vgl. Bengel zu Mith. 4, 17: „Regni coelorum appellatione, libris N. T. 
fere propria, praecidebatur spes regni terreni, et invitabantur omnes ad coelestia.“ 
Diefer Gegenfag tritt beſonders in der Apot. hervor, melde es fpec. mit demfelben zu thun 
bat. Bol. das ἐβασίλευσας 11, 17. Auf Grund diefes Berhälmiffes zum gegennmwärtigen 
diegfeitigen Weltbeftande ift die Rede von τὰ μυστήρια τῆς βασ. τῶν οὐρανῶν Mith. 
13, 11. 2uc., 8, 10, oder μυστήριον τῆς Bao. τ. ὃ. Marc. 4, 11, wovon εὖ heißt: 
ἐχείνοις τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς (w. |.) τὰ πάντα γίνεται. — Mith. 13, 24. 31. 33. 
44. 45. 47; 18, 23; 20, 1; 22, 2; 25, 1. Marc. 4, 26. 30. Luc. 13, 18. 20. 
ALS Endziel der göttl. Heilsoffenbarung ift die 4. τ. 9. aud ber Zielpunkt menſchlichen 
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Lebens u. Strebens, fofern dasfelbe fih von Gottes Wahrheit u. Offenbarung beftimmen 
läßt; daher Mtth. 6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν A. τ. ὃ. Luc. 12, 31; vgl. 8. 32: 
εὐδόκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν. Bol. 1 Theſſ. 2, 12: τοῦ 
καλοῖντος ὑμᾶς εἰς τὴν ἑαυτοῦ βασιλείαν καὶ δόξαν., Daher εἰσέρχεσϑαι εἰς τὴν β. 
τ. 9. Mith. 5, 20; 7, 21; 18, 3; 19, 23. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 23. 24. 35. 
Luc. 18, 24. 800. 3, 5. Act. 14, 22, weldes dem σωϑῆναι entipriht Marc. 10, 26 
vgl. 2 Tim. 4, 18, u. dem ζωὴν αἰώνιον κληρονομεῖν Marc. 10, 17 (fo daß alfo em 
genauer Zufammenhang zwiſchen der σωτηρία oder der ζωὴ αἰώνιος u. der Bao. τ. 9. 
befteht). Kinpovoueiv τὴν β. τ. 9. 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Eph. 5,5. 
Jak. 2, 5; in den Evb. nur Mtth. 25, 34; aber vgl. αὐτῷν ἐστιν n β. τ. οὐρ. Mith. 
5, 3. 10; 19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, fowie Mtth. 21, 31: οἱ τελώναι — 
προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν β. τ. 9. Marc. 12, 34: οὐ μαχρὰν εἰ ἀπὸ τῆς β. τ. 9. 
Luc. 9, 62: εὔϑετος τῇ β. τ. 8. Ueber den Ausdr. υἱοὶ τῆς β. Mith. 8, 12; 13, 38 
f. unter υἱός. Wenn die β, τ. 9. fowol als gegenwärtig, 3. Ὁ. Mith. 11, 12; 
12, 28; 21, 43. Luc. 16, 16. 17; 17, 20. 21. Röm. 14, 17. Col. 1, 13; 4, 11. 
Hebr. 12, 28, wie als zufünftig z. B. Mtth. 25, 34. Luc. 21, 31. 1 Cor. 15, 50. 
2 Theil. 1, 5. 2 Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zuſammen mit der durchgängigen 
Anſchauung des N. T., daß die Heildgüiter, obmwol in der Gegenwart ſchon vorhanden u. 
auch diesfeits ſchon befigbar, doch einer anderen Welt u. ihrer Orbnung u. damit zugleih 
der Zukunft angehören, ſoweit nod ein Gegenſatz zwifchen ihnen u. dem κόσμος οὗτος 
Job. 18, 36 vgl. 2 Betr. 3, 13. Hebr. 6, 5 beiteht, der ihrer ungehinderten Entfaltung 
im Wege ift; wie 3. B. die ζωή, Lwr αἰώνιος bei Joh. nicht bloß der Zukunft angehört, 
fondern fhon im Boraus befeßen wird. Nicht aber hängt e8 damit zufammen, Daß im 
N. T. zu unterfheiden wäre zwijchen einem Reich Gottes im geiftlich:fitilihen u. im end: 
geihichtl. Sinne, jenes der Gegenwart, dieſes der Zukunft angehörig. Es muß felbft von 
den Vertretern diefer Anficht zugegeben werben, daß dieſe Unterfheidung keineswegs überall 
deutlich hervortrete (vgl. 3. B. Kampbaufen, Gebet des HErrn, ©. 59). Der fehler in 
diefer Auffaßung beruht nit bloß in einer falfhen Beſtimmung des Verhälmiſſes ver 
neuteftam. Heildgegenmart zur altteftam. Heilszukunft, oder der neuteftam. Heildgegenmart 
zur neuteftam. Heilszukunſt, fondern vor Allem noch darin, daß das Reich Gotted überhaupt 
nit in erfter Linie gemäß der Idee des Königtums Gotteß als Heildgut, als Befig 'ge 
faßt, der Anteil daran nicht zuerſt als Heilsgemeinſchaft betrachtet wird, welche die Grund: 
lage einer neuen geiftig-fittl. Gemeinſchaft bilde. Erſt in zweiter Linie fommt in Be 
tracht, daß das Reich Gottes ein Gemeinwefen ift, in welchem der Wille Gottes von 
feinen Gliedern vollzogen wird, ſowol mas ihr Verhältnis zu Gott als zu einander betrifft. 
Bol. die Grundforderung der μετάνοια u. der πίστις Marc. 1, 15. Aber aub als 
joldes ift e8 immer Product des mitgeteilten Heildgutes. Nicht die Glieder ftellen es her, 
fondern Gott ſtellt dies Gemeinweſen her durch die Darbietung refp. Mitteilung des Heild 
guted, u. zwar ift Die Herftellung eine That der rihtenden u. dDadurd er: 
löfenden Gerechtigkeit Gottes, vgl. Luc. 1, 73—75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως 
ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσθϑέντας λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ, ſowie Mtth. 
δ, 3. 6 u. 6, 33 die Berbind. von βασιλεία u. δικαιοσύνη, ferner Luc. 12, 32; f. o. S. 3051. 
fowie unter βασιλεύς, δικαιοσύνη. Gerade diefe Beobachtung, daß die βασ. τ. I. Dbi. 
der Weißagung ift, in welder die königl. Bethätigung Gottes in richtender Gerechtigkeit zu 
Öunften derer, die auf ihn hoffen, in Ausſicht geſtellt wird, macht e8 unzweifelhaft, daß 
die βασιλεία in erfter Linie als Weltzuftand u. darum als Heildgut gedacht ift u. erft an 
zweiter Stelle ald Gemeinwefen in Betracht kommt, aber auch dies nie fo, daß dasſelbe 
bergeitellt würde durch menihl. Verhalten. Auch in den Gleichniſſen, im denen das bem 
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Weſen des Reiches Gottes entfpr. Verhalten beleuchtet wird, ift εὖ immer das Reich Gottes 
ald Heildgut, deſſen Erlangung oder Befig den Heilsitand fhafft, aber deſſen Erlangung, 
Befig u. Bewahrung ein beftimmte® Berhalten fordert u. bewirkt. Auch in-dem Gleichnis 
vom Samen Marc. 4, 26—29 — vgl. das gleich folgende vom Senflorn B. 30 ff. — 
dürfte der Geſichtspunkt nicht der de8 Gemeinweſens, fondern der des Weltzuftandes fein, 
nur daß derfelbe hier nad feiner Anbahnung u. nah feinem Werden im Zufammenhang 
mit dem menſchl. Verhalten in Betracht fommt. Denn der A. τ. ϑ. αἴ Bao. τῶν οὐρ. 
(„sic appellatur cum prospectu ad consummationem“, Beng.) gehört die Zukunft, 
welde ihr von der Gegenwart πο ftreitig gemadht wird. Daraus erflärt 
fih, daß fie nicht bloß als mit der Wiederfunft Chrifti offenbar werdend erſcheint 1 Eor. 
15, 50 vgl. 4, 20, fondern auch abgejehen Davon Hoffnung der Gläubigen ift im δι 
auf den Tod, 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί μὲ ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει 
εἰς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ τὴν ἐπουράνιον, welche Bz. nicht eine Umbildung des Begr. in den 
eined Reiches bz., deſſen Stätte überh. nur der Himmel ift, wie dieß Ep. ad Diogn. 10, 2: 
οἷς τὴν ἐν οὐρανῷ βασιλείαν ἐπηγγείλατο καὶ δώσει τοῖς ἀγαπήσουσιν αὐτὸν der Fall ift. 
(8 [ἢ vorhanden gewefen, ehe es nahe fam, Mtth. 25, 34: χληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην 
ὑμῖν Bao. ἀπὸ καταβολὴς κόσμου, indem die Weltihöpfung im Abfehen auf diefe Ordnung 
der Dinge erfolgte. Sie ift vorhanden u, wirffam (1 Cor. 4, 10. Marc. 9, 1) als Befig u. 
als Kraft (Hebr. 6, δ), noch ehe die biöherige Ordnung der Dinge ihr das Feld räumt. 

Diefe Mith. 25, 34 vertretene Anfbauung beflätigt, daß das Reich Gottes in erfter 
Linie Heilsgut, Inbegriff alles Heils, aller Seligkeit, u. als ſolches Befig u. zugleich 
Hoffnung der Gemeinde ift, vgl. Luc. 12, 32 (ποιμνίον entipr. ἐχχλησία, vgl. 1 Petr. 
5, 2. ct. 20, 28), fowie Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες mit 
τὰ μέλλοντα ἀγαϑά Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20. Die Öemeinde, die 
gegeumärtige fowol, wie Die vollendete, erfheint αἴ das vom Heilsgute beftimmte, 
von bemfelben lebende Gemeinwefen, nur daß die geſchichtl. Kirche in ein ana— 
loges Verhältnis zu ihm gerät wie Israel Luc. 17, 21. Es verhält fih alfo zur ἐχκλησία 
wie das Heildgut zur Heildgemeinde, u. zwar fo, daß bie Heildgemeinde, umſchloßen von 
dem Organismus des Reiches Gottes, am demfelben ihr Gut u. ihr Gefeg hat; aber aud 
fo, daß demgemäß die entiprehende Orbnung der Dinge, das Himmelreih, innerhalb der 
Gemeinde die Stätte feiner Erweifung u. Erſcheinung bat, letzteres in Gemäßheit der Zeit: 
entwidelumg , |. αἰών. Zur fitteratur vgl. Schosttgen, diss. de regno coelor., in hor. 
hebr. et talm. p. 1147 sqq. Lightfoot, hor. hebr. in Mtth. 3, 2. Hamburger, Real⸗ 
Encyel. f. Bibel u. Talmud a. a. Ὁ. Tholud, VBergpredigt zu Mtth. 6, 10. Kamps 
haufen, Gebet des HErm, ©. 54 ff. Achelis, VBergpredigt zu Mith. 6, 10. Debler, 
Theol. des U. T. II, 215 ἢ. Riehm, zur Charaft. der meſſtan. Weißagung. Schlirer 
u. Lipfius a. a. Ὁ. Menten, Monardienbild, gef. Schr. VII, 144 ff. 158 ff.; Dämono- 
logie, ebendaf. 55 ff. Bed, Lehrwißenihaft 433 ff. 616 ff. Hofmann, Schriftbem. II, 
2, 144 ff. Ewald, Lehre der Bibel von Gott 4, 174 ff. Keim, Gefh. Jeſu 2, 40 ff. 
Schmid, bibl. Theol. des N. T. 1, 324 ἢ. Weiß, bibl. Theol. des N. T., ©. 46 ff. 
535. 559. 589. Beyhſchlag, neuteft. Theol. I, 39 ff. Auberlen, die bibl. Lehre vom Reiche 
Gottes in ihrer Bed. für die Gegenwart. Bafel 1858. SKaftan, das Wefen der hriftl. Rel., 
2. Aufl. Bafel 1888, 225 fi. Iſſel, die Lehre vom Reiche Gottes im N. T., Yeiden 1891. 
Schmoller, Die Lehre vom Reihe Gottes in den Schriften des N. T. Ebendaſ. 1891. 
3. Weiß, Dic Predigt Jeſu vom Reiche Gottes, Göttingen 1892. 


Βασιλεύω, König fein, berrfhen, With. 2, 22. Luc. 1, 33. 1 Tim. 6, 15. 
a) im foteziolog. Sinne; jo von Gott Apot. 11, 15. 17; 19, 6. Bol. Pi. 2 1; 96, 10; 
Gremer, Bibl.»theol. Wörterb, 8. Aufl. 
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97, 1; 98, 1: ὁ χύριος ἐβασίλευσεν. 41, 8: ἐβασίλευσεν ὃ ὃς ἐπὶ τὰ ἔϑνη, von 
dem Triumph Ihohs Uber die Feinde u. Dränger feines Volkes =a ift König geworden 
u. fteht nun da als König; vgl. Pf. 10, 16: βασιλεύσει κύριος εἰς τὸν αἰῶνα. Ebenſo 
Bf. 146, 10. ϑεῖ. 52, 7: βασιλεύσει σου ὃ I. Mid. 4, 7. Zeph. 3, 15. Weish. 3, 8. 
Dann von Chriſto 1 Cor. 15, 25; über den Inhalt des Begr. f. u. βασιλεύς. Endl. von 
denen, die Ehrifto angehören, Apot. 5, 10; 20, 4. 6; 22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 8. 
Jak. 1, 18 zur Bz. ihrer Teilnahme an der fgl. Herrlichkeit Chriftt, dem alle entgegenftehende 
Gewalt zu Füßen liegen muß 1 Cor. 15, 25. Apok. 17, 4; 19,16. Bgl. 1 Eor. 6, 2. 
2 Tim, 2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν. Dean wird dieſe theofrat. ober 
foteriolog. Bed. auch 1 Cor. 4, 8: χωρὶς ἡμῶν ἐβασιλεύσατε annehmen müßen, namentl. 
wegen des folgenden καὶ Opehur γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ ἡμεῖς σὺν ὑμῖν συμβασιλεύ- 
σωμεν, wonach der Ap. das Ziel der hriftl. Hoffnung im Auge hat (Röm. 8, 17. 2 Tim. 
2, 12), welches die Gorinther in fleifchl. Ueberhebung ſchon vorweg in Anſpruch nahmen. 
Gegenüber 8. 9: ὁ ϑεὸς ἡμᾶς τοὺς ἀποστύλους ἐσχάτους ἀπέδειξεν, vgl. Yat. 1, 18. 
Bgl. Ofiander, Meyer, Burger 3. d. St. Zu dem or. vgl. z. B. 2 Ehron. 13, 1: 
ἐβασίλευσεν Aßı ἐπὶ ᾿Ιούδαν, wurde König, wie 1, 13. 31 u. ö. vgl. Krüger, 53, 
5, 1. — b) übertr. Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος λαμβάνοντες ἐν ζωῇ 
βασιλεύσουσι διὰ Xv ift der Ausdruck zunächſt als Gegenfag des vorhergegangen εἰ γὰρ 
ὃ ϑάνατος ἐβασίλευσεν 88. 14. 17 zu verfiehen; gegenüber der früheren Untermorfenbeit 
unter die Herrihaft des Todes tritt das vollfte Gegenteil ein; vgl. 1 Cor. 3, 22: eire 
ζωΐ εἴτε ϑάνατος, πάντα ὑμῶν. Der Tod ἰῇ ihnen unterworfen, u. das Leben dient 
ihnen zur Ermweifung befjen, mas fie find, Sie find in berfelben Weife im Befik des 
Lebens, wie vorher der Tod fie in Befit genommen. Verwandt ift in der Prof.:Cräc- 
βασιλεύειν — leben wie ein König. bei Plut. „vol. auch die eigenartige Umfchreibung 
του. 9, 6: ὙΠῚ Denn ἾΔΙΣ τες ἀπολείπετε ἀφροσίνην, ἵνα εἰς τὸν αἰῶνα βασιλεί- 
σητε, χαὶ ζητήσατε φρύνησιν, ἵνα βιώσητε. — Außerdem bei Paulus noch die Verbindd.: 
ἡ ἁμαρτία EB. Röm. δ, 21; 6, 12; ἡ χάρις βασ. Rom. δ, 21 (υἱὲ Plat. Rep. 10, 
607, A: ἡδονὴ καὶ λύπη ἐ ἐν τῇ πόλει βασιλεύσετον ἀντὶ νύμου. Xen. Mem. 4, 3, 14: 

“ ψυχὴ βασιλεύει ἐν ἡμῖν) zur Bz. derjelben als oberfter beflimmender Mächte. — LXI 
— 75n; bemertenswert au — PRN, βασιλεύειν τινὰ, Jemand. zum Könige maden, 
1 Sam. 8, 22; 15, 35 u. ö. 


Βδελύσσω, in der Prof.-Gräc. nur Med. βόελίσσομαι, in der bibl. Gräc. dagegen 
Act. Paſſ. u. Med. Das Med. in der Prof.Gräc. — einen Ekel, Abſcheu haben, ver: 
abſcheuen; es δ). den höchſten Grad des Widerwillens, cf. Aristoph. nubb. 1132: ἦν 
ἐγὼ μάλιστα πασῶν ἡμερῶν δέδοικα καὶ πέφρικα καὶ βδελύττομαι. (Abgel. von βϑέω, 
fih unanftändig aufführen, ftinten.) In der bibl. Gräc. von einem ſolchen Widermillen 
religiög-fiitl. Natur, daher aud von der göttl. Berwerfung neben ἀπολλύναι Bf. 5, 7. 
LXX fländig = σῷ Pi., Hiph. u. Niph., vereinzelt auch — γρὼ ten. 11, 11. 13. 43; 
20, 25, jeltener noch — UND δ, ypua. 4) Act. βδελύσσειν τι, fiintend πιὰ ὦ ἐπ, 
Er. 5, 21: ἐβδελύξατε τὴν ὑσμὴὲν ὑμῶν ἐναντίον Φαραιί. Uebertr. S etwaß zu einem 
(Θερεπῇαπὺ relig. Abſcheues machen, abſcheulich, gräulid machen, verunreinigen, 
nur noch Lev. 11, 43; 20, 25. 1 Mec. 1, 48 in der Berbind. Ad. τὰς ψυχὰς ἔν vos, 
fyn. μιαένεσϑαι καὶ ἀκάϑαρτον εἶναι, ſich befleden u. unrein fein Lev. 11, 43 (vgl. Hi- 
15, 16); gegenüber ἅγιον εἶναι Leo. 20, 25. Ὁ) Med. etwas ſich zum Abſcheu machen, 
a. einen Abfhen wovor haben, fi wovor efeln, etwas für einen ®räuel halten, ver 
abfheuen, wie in der Brof.-Gräc. mit dem Acc., Lev. 11, 11. 13; 26, 11. Gen. 26, 39. 
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Am. 6, 8. Deut. 23, 7. Hi. 19, 19; 80, 10. ΘΙ. 5, 7 fon. μισεῖν, ὑπολλίναι. BP. 
106, 40 neben ὀργίζεσϑαι. 56, 5; 107, 18; 119, 163. Am. 5, 10. Mid. 3, 9. 
Perf. ἐβδέλυγμαι Prov. 28, 9. Im den Apokr. Sap. 11, 24. Sir. 16, 8. Jud. 9, 4. 
3 Mec. 2, 33; 3, 23. So im N. T. Röm. 2, 22: ὁ βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα. --- 
ὃ, Indem man abötrabiert von der Bezieh. auf das Subj., ergiebt fih die tranfit. Bed. 
zum Ekel, Abjbeu πιὰ ὦ ἐπ, welde dem der Prof.Gräc. fremden paſſ. Gebr. des Wortes 
zu Orunde liegt. Die Thatfahe diefer Bedeut. wird conftatiert durch Clem. Alex., Paed. 
2, 6, wo Sir. 20, 8: πλεονάζων λόγῳ βδελυχϑήσεται durd πλεονάζων γὰρ λόγον 
βδελύττεται τὴν ψυχὴν αὐτοῦ (jbänden), wiedergegeben wird. Wie nah diefe Bedeut. 
liegt, erhellt Polyb. 33, 16, 10: τὸν “Ηρακλείδην ἐβδελύττοντο προφανῶς, etwa — an 
den Pranger ftellen, fih davon losſagen (vgl. Gen. 26, 29). Demgemäß wird Hi. 9, 31 
zu ertl. fein: ἐβδελύξατό μὲ ἢ στολή, mein Gewand macht mich zum Gräuel (ſchwerlich 
mit Debler, Sclottm., Del. nad dem Grundtert: e8 verabſcheut mich, neml. den nadend 
in den Schmug getaudten, mein Gewand). €) Aus der Berallgemeinerung der Bed. bes 
Med. — überh. für einen Gräuel halten, zu einem Gräuel maden, ergiebt fi das der 
bibl. τᾶς. eigentümlihe Paſſiv; dasſelbe Hat mit dem in der Prof.:Gräc, fi findenden 
paſſ. or. ἐβδελύχϑην nichts zu thun, da bderfelbe die mediale Bedeut. behält. Das 
bibl. βδελύσσομαι gehört zu denjen. namentl. in der fpät. Gräc. häufigeren Deponentien, 
welche paſſ. u. med. refp. act. Beb. haben, vgl. Kühner, $ 377. (Aus der pafl. Bed. 
der Medialform wird das Activ βδελύσσω hervorgemadhlen fein.) Es finden fih: das 
Präf. Jeſ. 49, 7: τὸν βδελυσσύμενον Und τῶν ἐϑνῶν. 2Mec. δ, 8: βδελυσσύμενος 
ὡς πατρίδος χαὶ πολιτῶν δήμιος. or. 1: ἐβδελύχϑην 1 βῦπ. 21, 26. Pi. 14, 2; 
53, 2. Fut. βδελυχϑίσομω Sir. 20, 8. Partic. Perf. ἐβδελυγμένος εν. 18, 30. 
Hi. 15, 16. Jeſ. 14, 19. Hof. 9, 10. ὅτου. 8, 7. Die Bedd. unterfheiden fih, wie 
im Med. @. für einen Gräuel gehalten werben, 2 Mec. 5, 8. Jeſ. 49, 7. Hof. 9, 10. 
Prov. 8, 7. ὦ. zum Gräuel werden, Sir. 20, 8. Jeſ. 14, 19. Hi. 15, 16. Pf. 
14, 2; 53, 2. 1 Kön. 21, 26. Namentl. von heidniſchem Weſen bzw. von dem, was 
mit heidn. Wefen befledt ift, oder der mit heidn. Wefen ih befledt, verunreinigt hat, 1 Kön. 
21, 26: ἐβδελύχϑη σφόδρα πορευϑῖναι ὑπίσω τῶν βδελυγμάτων. ev. 18, 30: 
ὅπως μὴ ποιήσητε ἀπὺ πάντων τῶν νομίμων τῶν ἐβδελυγμένων. 8 Me. 6, 9: ἐπι- 
φάνηϑι τοῖς ἀπὺ ᾿Ισραὴλ γένους, ὑπὸ δὲ ἐβδελυγμένων ἀνύμων ἐϑνῶν ἐβριζομέώνοις. 
So Upot. 21, 9: δειλοὶ καὶ ἄπιστοι καὶ 286., die durch heidn. Weien zum Gräuel, uns 
rein geworben find (ogl. 17, 4. 5; 21, 27), vgl. ἐβδελυγμένος καὶ ἀχίϑαρτος ἀνὴρ 
Si. 15, 16. 


Βδελυκτός, verabſcheuenswert oder verabſcheut, Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ 
ὄντες καὶ ἀπειϑ εἴς, Luther richtig: an welchen Gott einen Gräuel hat. vsl. Prov. 17, 15: 
ὃς δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἀδικον δὲ τὸν δίκαιον, ἐχάϑαρτος καὶ βδελυχτὸς rap 
ϑεῷ = mayin. Sir. 41, δ: τέκνα βδελυχτὰ γίνεται τέχνα ἁμαρτωλῶν. 2 Mec. 1, 27. 
Das Wort findet ſich nicht in der Brof.:räc.; Adervpog hat einen anderen Sinn u. δ. 
f.v. a. fhamlos, etelbaft, in welchem Sinne fi AdeAuxrög findet Phil. 2, 261, 4: 
γυναιχῶν Jıucovg βδελυχεῶν καὶ ἀκολαστῶν, während es in der firdl. Gräc. in relig. 
Sinne in der angegebenen paſſ. Bed. gebr. wird, 5. B. Chryſ.: καὶ παρὴ ἐνϑρώποις 
μισητοὺς καὶ παρὰ ϑεῷ βδελυχτούς. 


Βδέλυγμα, τὸ, υα8 Berabfheute, Gräuel, nur in der bibl. u. kirchl. Θτᾶς,, 
um ein Object des höchſten fittlih:religiöfen Widerwillens zu bz., einmal 
auch activiſch — Efel Deut. 7, 26: βδελύγματι βδελύξῃ. ΟΧΧ = γνῷ Deut. 29, 17. 
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2 Ehron. 15, 8: ἐξέβαλε τὰ βδελύγματα ἀπὸ πάσης τῆς γῆς Ἰούδα, opp. ἐνεκαίνισε 
τὸ ϑυσιαστήριον κυρίου. Jer. 13, 27. Ezech. 11, 21. Dan. 11, 31; 12, 11. (γνῦ 
font au τ εἴδωλον 1Kön. 11, 7. προσύχϑισμα Deut. 7, 26. 2 Rön. 23, 18). 
== you ἕευ. 7, 21; 11, 10—13. 20 u. α., namentl, aber = marin χοῦ. 8, 26, 
Gen. 43, 21; 46, 48: βδέλυγμα γάρ ἐστιν — πᾶς ποιμὴν προβάτων. του. 
11, 1. 20; 16, 11. 2 Chron. 36, 14. ev. 26, 27. (Auch — ἀκάϑαρτον, ἀχαϑαρσία, 
του. 3, 32; 24, 9.) Sir. 13, 20; 27, 30; 49, 2. Sap. 12, 23; 14, 11 beit εὖ 
von dem Holen: ἐν χτέσματι ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήύϑησαν. (8 ift term. techn. für 
alles heidniſche Weſen, vgl. τὰ Adel. τῶν ἐθνῶν 1Rön. 14, 24. 2 Kön. 16, 3; 
21, 2. 11. 2 Chron. 28, 3; 33, 2; 36, 14, für Gögen, Gögendienft u. Abgötterei 
(daber = ur ef. 2, 8. 20. πτῆσις 1 Kön. 11, 5. 38. vrbnsa 1 Rön. 21, 26. ©. 
30, 13); fo überall m 8 — γῶ Deut. 29, 17. 2 Chron. 15, 8. Ser. 7, 30. 
Ezech. 11, 18. Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11 u. fehr häufig mo e8 — Mmayın, Deut. 
7, 25; 18, 14. &. 7, 20 u. a.; für letzteres Wort namentl. von dem, was mit der 
Abgötterei u. dem Gögendienft zufammenhängt, widernatürl. Wolluft u. ebenfolden Opfen 
Ez. 8, 26. Lev. 20, 13. Deut. 18, 9; 22, 5 u. a., von den unreinen Tieren u. beren 
Genuß, worin der Unterfchied zwifchen der Heidenwelt u. dem aus den Völkern ausgelon: 
derten u. erwählten Bolte Gotte® zu Tage tritt θεν, 11. Deut. 14, 3. Bgl. die Berh. 
von ἀχαϑαρσία, πορνεία u. BÖLR. Upok. 17, 4. 5. Dann endlih von Allem, was mit 
der Öottesorbnung Israels fireitet, was das Gegenteil des Gottgewollten ift, 2. B. bezügl 
allgem. fittl. Anforderungen Deut. 25, 16. PBrov. 11, 1; 15, 10. 27 m. a.; bezügl 
velig. Anforderungen Prov. 15, 9. Ief. 1, 13 vom Opfer des Gottlofen. Grundbegriff 
bes BA. ift, daß εὖ in Gegenfag fteht zum göttl. Wolgefallen bzw. in 
Widerſpruch zur göttl. Erwählung, vgl. Ser. 2, 7: τὴν χληρονομίαν μου ἔϑεσϑε 
eis βδᾶᾷ. Dies ift feftzubalten für den — allerdings geringen — Sprachgebrauch dei 
N. T., welcher πώ ebenfo wie der der Apofr. mit dem ber LXX det. So δ). εὖ δεῖνα. 
Weſen Apok. 17, 4. 5; 21, 27: πᾶν κοινὸν xal ὃ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος 
in Rüdfiht auf den Schein hriftl. Weſens (Verweltlihung). Im demjelben Sinn u. nicht 
in dem des phyſiſchen Abſcheues (Meyer, Weiß) kann daher auh nur das βδέλυγμα ἐρη- 
μώσεως Mith. 24, 15. Marc. 13, 14 vgl. mit Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11. 1Mk. 
1, 54 ff. Mtth. 23, 38 verftanden werden von einer Erſcheinung des höchſten widergöul 
(antichriftifhen) Wefens, vgl. meine Schrift über Mith. 24. 25, ©. 59 ff. Im allgem. 
relig.-fittl. Sinne Luc. 16, 15: τὸ ἐν ἀνθρώποις ὑψηλὸν βδέλυγμα ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. 


ἔβαιος, a, ον, in der att. Gräc. gemöhnl. ὁ, ἡ (von βαίνω), — feft, 3. 2. 
vom feften Rande. Uebertr. ſyn. ἀληϑής, ἀσφαλής, πιστός, feit, ſicher, gewiß. Βέβαιος 
ift das, worauf man gehen kann; arepeoss — von στα, ἵστημι, was [εἰδῇ feft fteht, ie, 
hart; fo würde στερεαὶ πύλαι feſte Thore, βέβαιοι πύλαι (Thuc. 4, 67) ſichere, Sicher: 
beit gewährende Thore δ). Thuc. 3, 23: κρύσταλλός τε γὰρ ἐπεπήγει οὐ βέβαιος ἐν 
αὐτῇ (sc. 77 τάφρῳ) ὥστ᾽ ἐπελϑεῖν. Daher übertr. Ξξξ worauf man bauen u. trauen, 
fi verlaßen fanı. Plat. Legg. 2, 653, A: ἀληϑεῖς δόξας βεβαίους, wo βέβ. den Bert 
des ἀληϑ. kennzeichnet. Tim. 49, B: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρήσασϑαι λόγῳ. 81,8: 
δόξαι καὶ πίστεις γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς. Verbunden mit εἰρήνη (Ken., Yokr.), 
* (Ken., Plat.) u. a. Nicht ſelten auch von Perfonen — zuverläßig, treu, ftandhait, 

Ὁ. plAog. Thuc. 5, 48: οὐ βεβαίους φάσκων εἶναι “ακεδαιμονίους, unzuverläßig, 
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unbeftändig. Bgl. Sap. 7, 28: [ἔστι ἐν τῇ σοφίᾳ] πνεῦμα... φιλάνθρωπον, βέ- 
βαιὸν, ἀσφαλές. 3Mec. 7, 7: τήν τὲ τοῦ φίλου Fr ἔχουσι πρὸς ἡμᾶς βεβαίαν — 
εὔνοιαν. 5, 31: βεβαίαν πίστιν. Nicht bei den LXX. Im N. T. nicht von Ber: 
fonen, im Uebrigen aber wie in der Prof.-Gräc. u. zwar &) obj. Hebr. 6, 19: Fr 
(se. ἐλπίδα) ὡς ayxugar ἔχομεν τῆς ψυχῆς ἀσφαλῆ re καὶ βεβαίαν, wo ἀσφαλής u. 
βέβαιος negativer u. pofitiver Ausdrud derfelben Sade find, was feft u. ficher ἰῇ u. 
darum auch feit hält. Cf. Ceb. tab. 13: ἀσφαλής re καὶ βεβαία ἡ πρὸς αὐτὴν ὁδός 
ἐστι τοῖς ἀφιχνουμένοις, WO ἀσφ. — ſicher, ungefährdet, βέβ. — Sicherheit gemährend. 
Hebr. 2, 2: λύγος, wie 2 Betr. 1, 19, cf. Plat. Phaedr. 90, C: λόγος βέβαιος καὶ 
Andre. Röm. 4, 16: ἐπαγγελία. Hebr. 9, 17: διαϑήχη ἐπὶ νεχροῖς βεβαία, vgl. 
Gal. 3, 15: χεχυρωμένη διαϑ. 1 Betr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν χλῆσιν καὶ dxkoyrr 
ποιεῖσϑαι. Mb) fubj.: 2 Eor. 1, 7: ἐλπίς — die nicht nachgiebt, nicht wankt, fid mantel: 
u. wandello® verhält. Ebenſo Hebr. 3, 6: παρρησία. 3, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς 
ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν. AMec. 17, 4. So nidt in der 
ProfGräc. ©. u. βεβαιόω. 


Βεβαιόω, jeit, zuverläßig machen, jo daß es Sicherheit gewährt u. Vertrauen einflößt, 
Geltung hat u. Anerkennung findet; &) mit fachl. Obj. befeftigen, z. Ὁ. τὴν ἀρχήν, βασι- 
λείαν; wahr machen, erfüllen, 3. 3. Xen. Cyr. 8, 8, 2: εἴτε ὕρχους ὑμόσαιεν, 1 unddovr, 
εἴτε δεξιὰς δοῖεν, ἐβεβαίουν. Polyb. 3, 111, 10: βεβαιώσειν ἡμῖν πέπεισμαι τὰς ἐπαγ- 
γλίας, So Röm. 15, 8: εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. Οἵ, Xen. 
λῃ. 1, 6, 11: ἀπαιτήσει με δικαίως, ἐὰν μὴ βεβαιῶ τὴν πράξιν αὐτῷ ἐφ᾽ ἡ ἐδωροδύκουν. 
In diefer Verbind. ift es ſ. Ὁ. a. erfüllen, im anderen Berbindd. dagegen — befräftigen, 
etwa® feft machen, fo daß es gilt, 3. B. τοὺς νόμους, leges sancire. Plat. Crit. 53, B: 
ϑιβαιώσεις τοῖς δικασταῖς τὴν δόξαν. Phileb. 14, C: τοῦτον τοίνυν τὸν λόγον ἔτι 
μᾶλλον δι᾿ ὁμολογίας βεβαιωσώμεϑα. So Marc. 16, 20: τὸν λύγον βεβαιοῦντος διὰ 
τῶν ἐπακολουϑούντων σημείων. Hebr. 2, 8: ὑπὸ τῶν ἀκουσάντων εἰς ἡμᾶς ἐβεβαιώϑη. 
1 ὅοτ. 1, 6: τὸ μαρτύριον τοῦ Χυ ἐβεβαιώϑη ἐν ἡμῖν. Während die in der Prof.» 
Θτᾶς. gebräuchl. Anwendung von βέθαιος auf Perſonen im N. T. ſich nicht findet, eignet 
legterem anderſeits bb) die Berbind. von βεβαιοῦν mit perfönl. Obj., melde der Prof. 
Gräc. faft fremd ἰῇ, im neuteſt. Weife ſich im derfelben gar nict findet u. dem Gebr. von 
βέβαιος im fubj. Sinne (f. βέβαιος, Ὁ) entipriht. Wenn e8 Thuc. 6, 34 heißt: ἐς τοὺς 
Σιχλους πέμποντες τοὺς μὲν μᾶλλον βεβαιωσώμεθϑα, fo entipr. dies der Bed. des Adj. 
mit perjönl. Subj., Schol.: βεβαίους φίλους ποιΐύσωμεν. Das neuteftam. βεβαιοῦν mit 
verfönl, Objecten bezwedt dagegen nicht die Zuverläßigfeit derſelben berzuftellen u. alſo εἰπ 
Berhalten zu ihmen zu ermöglichen, fondern δ), eine Befeftigung ihres Heilsftandes, Be— 
wahrung im Gnadenftande, fun. στηρίζειν 1 Theſſ. 3, 13. 1 Betr. 5, 10. Es mobificiert 
ſeine Ved. nicht, ſondern ſieht von Berfonen in bemfelben Sinne, wie man fagt βεβαιοῦν 
τὴν ἀρχήν, βασιλείαν. 1 (δοτ, 1, 18: ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους ἀνεγκλήτους 
ἐν τῇ ἡμέρᾳ κελ., vgl. Col. 1, 8, Röm. 8, 33. — 2 (δοτ. 1, 21: ὃ δὲ βεβαιῶν 
ἡμᾶς σὶν ὑμῖν εἰς Χν καὶ — ἡμᾶς ὃ ὃς, vgl. B. 20, mo es ſich um die ‚object, 
Erfülung u. Veftätigung der Verheißungen in Ehrifto handelt, fo daß βεβ. ἡμ. εἰς x 
die correlate Thätigteit Gottes an den Subj. bz., der uns befeftigt in Ehrifium, fo daß 
wir immer unauflösliher zu ihm gehören, vgl. 88. 22. Eph. 4, 14. 15. 2 Theil. 2, 2; 
alio - befeftigen im gläubigen Heilsbefige bzw. im Glauben, vgl. Col. 2, 7: βεβαιού- 
μένοι ἐν τῇ πίστει, wenn nit mit Tpf. Tr. W. τῇ πίστ. zu lefen ἰῇ — διὰ τῆς πέσε. 
Cheopyl ), To daß βεβαιοῦσϑαι ein ſelbſtändiger Ausdr. wäre, vgl. Behr. 13, 9: καλὸν 
γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν feſt werden, Ὁ. i. feiner Sache, bzw. Ehrifti 
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(im Glauben) gewiß werben, vgl. Eph. 4, 14: χλυδωνιζόμενοι καὶ περιφερόμενοι παντὶ 
ἀνέμῳ τῆς διδασκαλίας. — VBoraufgegangen in diefer Verbind. von ef. mit perfönl, 
Obj. find die LXX an den beiden einz. St. Pf. 41,13: ἐβεβαίωσάς μὲ ἐνώπιόν σου εἰς 
τὸν αἰῶνα — 28 Hip. Bol. Bi. 119, 28: ἐνύσταξεν (πὸ) 7 ψυχή μου an‘ 
ἀχηδίας, βεβαίωσόν μὲ ἐν τοῖς λύγοις σου — Ὁ Bi. — Das in der Prof.-Gräc. 
gebräudl. Med. findet fi nicht in der bibl. Gräc. 


Βεβαίωσις, wg, 7, Beieftigung, Betätigung, Bekräftigung, δόξης (Blat.), γνώμης 
(Thuc.). Thuc. 4, 87: οὐκ ἂν μείζω πρὸς τοῖς ὕρχοις βεβαίωσιν λάβοιτε. Gap. 
6, 20: προσοχὴ δὲ νόμων βεβαίωσις ἀφϑαρσίας. Im N. T. Hebr. 6, 16: πάσης 
αὐτοῖς ἀντιλογίας πέρας εἰς βεβαίωσιν ὁ ὅρχος. Phil. 1, 1: ἐν τῇ ἀπολογίᾳ καὶ 
βεβαιώσει τοῦ εὐαγγ. Häufig bei Philo, vgl. Deligfh zu Hebr. 6, 16. 


Araßeß αιόομαι, Deponens, feft verfihern (Plut., Bolyb., Diod., Dion. Hal, Uel.; 
einmal auch bei Demofth.) 1 Tim. 1, 7: μὲ νοοῦντες . . . περὶ τίνων διαβεβαιοῦνται. 
Tit. 3, 8: περὶ τούτων βούλομαί oe διαβεβαιοῦσϑαι. Plut. Fab. 14: διαβεβαιούμενος 
περὶ τῶν πραγμάτων. 


Βέβηλος, ον (f. v. a. βατός), verw, mit βηλός, Schwelle, von βαίνω, eigentl. 
betreten, — zugänglid, u. zwar meift im relig. Sinne &) von dem, mas midt 
durch Weihung dem allgem. Gebr. entzogen ift, was allen offen ſteht, χωρίον βέβηλον, 
opp. ἱερόν, ὅσιον. Thuc. 4, 97: ὅσα ἄνθρωποι ἐν βεβήλῳ δρῶσιν, opp. ἱερά. Eurip- 
Heraclid. 404: βέβηλα λόγια, opp. κεκρυμμένα. So 1Sam. 21, 4: ἄρτοι βέβ., zu 
allgem. Nießbrauch, gegenüber ἅγιοι. Plut. Brut. 20, 4: τὸν νεχρὸν ἐπιϑέντες ἐν μέσῳ πολλὼν 
μὲν ἱερῶν πολλῶν δ᾽ ἀσύλων καὶ ἀβεβήλων τύπων καϑύγιζον. Bon Menſchen — un: 
eingeweiht, ἀμύητος. Hesych.: βέβηλον" τὸ μὴ ἱερὸν καὶ ἄϑεον. βέβηλος " anlepos, 
ὑμίητος. Später auh b) — unbeilig, unrein, vgl. unfer gemein im fittl. Sinn, fon. 
xowög. Theodoret zu Gef. 66: βέβηλόν ἐστι τὸ μὲ ἅγιον, τουτέστι τὸ κοινὸν. So 
namentl, bei Philo, 5. Ὁ. ἐπιϑυμία βέβηλος καὶ ἀχέϑαρτος καὶ ἀνίερος οὖσα, im Zur 
fammenh. mit dem Spradgebr. der LXX, melde βέβ. namentl. in diefem Sinne auf: 
genommen u. zur Uebertr. von bir verwendet haben, Lev. 10, 10 gegenüber ἅγιος, fyn. 
ἀκάϑαρτος. Urfpr. eignet dem, mas βέβηλος ift, feine fitl. Qualität, vgl. 1 Sam. 21, 4. 
&. 22, 26; 44, 23; aber der natürl., Gegenfag des Profanen gegen das Heilige, Gött: 
liche, wird zum fittl. Gegenfag, f. unter ἅγιος, vgl. &. 22, 26: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς ηϑ96- 
τησαν νύμον μου καὶ ἐβεβήλουν τὰ ἅγιά μου" ἀνὰ μέσον ἁγίου καὶ βεβήλου οὐ διέ- 
oredov .. . καὶ ἐβεβηλούμην ἐν μέσῳ αὐτῶν. Daher βεβηλόω entweihen, entheiligen, 
fbänden Zen. 22, 15; 19, 29; βεβηλωμένος geſchändet, vom Weibe Pen. 21, 7. 14 
— ban, welches (δ). 21, 25 (30) = βέβηλος, der feines göttl., heiligen Charafıers 
verluftig ift (verb. mit ἄνομος). Demgemäß ἰῇ βέβηλον dasjenige, was aller Gott: 
bezogenbeit ledig if. Das N. T. nimmt Ddiefe Uebertragung aber nidt 
auf, außer etwa mo es wie dam Ezech. 21, 25, vgl. βεβηλωμένος Lew. 21, 7. 14. 
Bielmebr entipr. im N. T. dem hebr. Sfr χοινός, welches die ißraelit. Vorſtellung weit ſtärler 
wiedergiebt. So fteht überall, wo dem Spracdgebr. der Prof.-Gräc. zufolge βέβηλος zu 
erwarten wäre, χοινός, 3. Ὁ. Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσίν vgl. mit 2 Mec. 5, 16: de 
Brio χερσίν, vgl. βεβηλύω Act. 24, 6 mit 21, 28. Komwög fpridt ein theofrat., 
βέβ. ein fittl.:relig. Urteil aus. So βέβηλοι xerogwria, leere, aller Gottbezogenbeit, 
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aller Weihe ermangelnde Reden 1 Zim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 (Luth.: ungeiftlih). 1 Tim. 
4, 1: βέβηλοι καὶ γραώδεις μῦϑοι. Bon Berfonen 3 Mec. 2,2. 14; 7,15; im N. T. 
1 Tim. 1, 9: ἀνόσιοι καὶ βέβηλοι, beides Bzz. desielben Charakters, neml. des mangeln- 
den Pietätd-Berhältniffes (f. ὅσιος), vgl. Die übrigen zu je zwei verbundenen Adj. behufs 
Berftärkung je eines Begriffes a. Ὁ. St. In diefem Sinne ift es eine vorzüglich gewählte 
Bz. Eſau's Hebr. 12, 16: μή τις πόρνος ἢ βέβηλος ὡς ᾿Ησαῦ, ὃς ἀντὶ βρώσεως μιᾶς 
ἀπέδετο τὰ πρωτοτόκια ἑαυτοῦ. Diefem neuteftam. LA. von Perfonen entfpr. Sr um 
jo weniger, als dasſelbe von Perfonen nicht vorfommt (&. 21, 25 = bun); eher erfegt 
es bebr. mar, LXX ἀσεβής, ἄνομος, παράνομος, ὑποκριτής. 


Βεβηλόω, entweihen, Mith. 12, 5: τὸ σάββατον A. Act. 24, 6: τὸ ἱερὸν ἐπεί- 
ρασε βεβηλῶσαι, Bz. deöfelben Factums, wie 21, 28: χεχοένωχε τὸν ἅγιον τύπον τοῦ- 
τον, diefed vor den Israeliten, jenes vor Felix geredet. LXX regelmäßig = in, ἐπί- 
beiligen, entweiben, ſchänden, ſ. o. unter βέβηλος, nur &. 43, 7. 8 = un Bi. 


Βιάζω,, bewältigen, zwingen; im N. T. nur Mith. 11, 12. Luc. 16, 16. Das 
Act, findet ſich nur bei Homer, fowie in fehr fpät. Gräc.; gewöhnl. ift das Wort als 
med. Depon., βιάζομαι, in Gebrauch. Doch findet e8 fih auch, u. zwar nicht ganz felten, 
ald Paſſiv bei Xen., Thuc., Dem, Bbil., jo daß es nichts Befremdendes hätte, wenn 
Muth. 11, 12: ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν βιάζεται das Wort ebenfalls pafj. ftünde. 
Thue. 1, 77: ἀδικούμενοι δὲ οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι. Dem. 20, 
166: ὅπως μὴ βιασϑῆτε ἁμαρτάνειν. Andere Beifpiele ſ. Kühner 8 377. Für Die 
paſſ. Faßung Mith. 11, 12 fpricht zunächſt der Zufag: καὶ βιασταὶ ἁρπάζουσιν αὐτήν, 
denn βιάζειν τεῖρ. das med, βιάζεσθαι u. ἁρπάζειν find Synonyme. ΟΥ̓́, Plut. Erotic. 
755, D: οἴξε γὰρ ἁρπαγὴν γεγονέναι καὶ βιασμόν, οὐχ ἀπολόγημα καὶ στρατήγημα τοῦ 
vturioxov νοῦν ἔχοντος, ὅτι τὰς τῶν ἐρασιῶν ἀγκάλας διαφυγὼν ἐξηυτομόληκεν εἰς 
χεῖρας καλῆς καὶ πλουσίας γυναιχύς; Dagegen verfhlägt e8 nichts, daß Das Wort in ber 
Barallelftelle bei Luc. 16, 16: πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται ald med. Depon. gebr. iſt, da 
fogar ein u. derfelbe Schriitfteller wie Thuc. e8 promiscue gebr. kann, vgl. Sir. 34, 21 
paſſ. 4, 26 med. Indes es läßt fi auch erweislich machen, daß es bei Mith. ald Pafl. 
gejaßßt werden muß. Als Depon. würde es durchaus feinen Sinn geben, da ϑιάζεσθαι 
ohne Object oder einen Erſatz desſelben wie πρόσω, εἴσω durchaus nicht 
geſagt werden kann u. nicht geſagt wird (auch nicht Deut. 22, 26. 28); es iſt 
kein ſelbſiändiger Begriff, etwa — Gewalt üben, gewaltſam auftreten. Wenigſtens würde 
unfere Stelle, fo viel erſichtlich, der einzige Beleg für eine ſolche Bedeut. jein. Deshalb 
iſt ſowol die Erflärung „tritt mit Macht, mit Gewalt auf, dringt gewaltjam herbei* — 
(vgl. Joh. 18, 36! — von βιάζεσθαι kann der Begriff der Gewaltſamkeit nicht getrennt 
werden) —, ebenfo unmöglih, als auch die andere, welche βιάζεσϑαι ald verſtärttes 
Synonymum des lucaniſchen Ausdrucks: ἀπὸ τότε ἡ Bao, τ. 9. εὐαγγελίζεται auffaßen 
wil, analog dem Gebr. von Aıaleodar — überreden, in dem. dringen, nötigen , Gen. 
33, 12: καὶ ἐβιάσατο αὐτόν. Richt. 19, 7: ἐβιάσατο αὐτὸν 6 γαμβρὺς αὐτοῦ, wie 
ed auch bei Brofanfsriftftellem fih findet, Eurip. Alc. 1116: ἄναξ, βιάζει μ᾽ οὐ 
Aovra δρᾶν τάδε, wobei nicht zuvergeßen ift, daß βιάζεσθαι aud in diejen Berbindd. 
im Orunde doch etwas Anderes {ἢ als ein verftärkte® πείϑειν, neml. eigentl. das Gegenteil 
von πείϑειν, Plut. Erotic. 773, Ὁ: ἐπειδὲ πείϑειν ἀδίνατος ἦν, ἐπεχείρει βιάσασϑαε 
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χτλ., fo daß es mindeflens ein οὐ ϑέλειν, eim Widerſtreben vorausfegt, nebenbei aber 
auch in diefer Verbindung eines Objectes oder eine® anberweitigen Erſatzes desſelben 
nit entraten famn. Und nun verfuhe man, aus Luc. 16, 16 das Object zu ergänzen: 
ἡ Bao. τ. οὐρ. βιάζεται πάντας, u. vgl. damit fomwol den Verlauf der evangel. Ge: 
ſchichte, wie insbeſondere das tieftraurige καὶ οὐκ γϑελήσατε Mith. 23, 37! Man 
wird den Eindrud bekommen, daß e8 keine unglüdlichere Erklärung diefer umftrittenen Stelle 
geben könne. 

Steht es zunächſt feſt, daß βιάζεσϑαι Mith. 11, 12 als Paſſ., Luc. 16, 16 als med. 
Depon. zu nehmen ift, fo fragt fih nun weiter, ob in gutem oder böfem Sinne. Wider 
die erftere Auffaßung fireitet das ἁρπάζειν bei Mith. an u. für fih noch nit, da bad 
felbe wie öfter 3. B. bei Xen. u. Plut. im Allgem. ein raſch zufahrendes Handeln bz. kann, 
z. B. τὰ ὅπλα ἁρπάζειν, die Waffen fchnell ergreifen, τὸ ὄρος den Berg ſchnell befegen, 
τὸν καιρόν den Augenblid erfaßen, |. ἁρπάζω. Dann würde dem βιασταὶ ἁρπάζουσιν 
αὐτὴν bei Mith. das πᾶς εἰς αὐτὴν βιάξ, bei Luc. entipreben u. etwa zu vgl. fein Thuc. 
7, 69: εὐθὲς ἔπλεον πρὸς τὸ ζεῦγμα (Sperrung) τοῦ λιμένος καὶ τὸν παραλειφϑέντα 
διεκπλοῦν βουλόμενοι βιάσασϑαι ἐς τὸ ἔξω. Es würde nur πο fraglib bleiben, wenn 
die Gewalt nicht gegen das Himmelreih fi felbft richtete, wo die Sperrung zu ſuchen 
wäre, die das Eindringen erſchwerte. Indes από) diefe Erfl. erweiſt fih als unbaltbar, 
wenn wir einmal als feſten Punkt die Auffaßung des ϑιάζεσϑαι bei Mtih. als Pafl. 
gewonnen haben. Denn das paſſ. βιάζεσϑαι findet fih nur im üblen Sinne einer anfein- 
denden, unterbritdenden Ueberwältigung, Bergewaltigung. So Thuc. i, 2, 1; 4, 10, 3: 
ἣν καὶ ὑφ᾽ ἡμῶν βιάζηται, „ſollte er aud von und geworfen werden“. (Rrüger); 7, 84, 1; 
8, 27, 3; ja fogar 1, 77, 3, wo es in Gegenſatz zu ἀδικεῖσϑαι fieht: ἀδιχούμενοί τε; 
ὡς ἔοικεν, ol ἀνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι" τὸ μὲν γὰρ ἀπὸ τοῦ ἴσου 
δοκεῖ πλεονεκτεῖσϑαι, τὸ δ᾽ ἀπὸ τοῦ χρείσσονος καταναγχάζεσϑαι. ὑπὸ γοῦν τοῦ Mrdor 
δεινότερα τούτων πάσχοντες ἠνείχοντο, ἡ δὲ ἡμετέρα ἀρχὴ χαλεπὴ δοχεῖ εἶναι. Daher 
kann es bier nur von einer Zurüdweifung ober fonftigen gemaltthätigen Behandlung des 
Reiches Gottes (im feinen Vertretern, Luc. 17, 21) ftehen u. die zwei Säge bei Mith. 
entfpr. volftändig dem Ausſpruche Mith. 23, 13; das Reich Gottes wird zurückgewieſen, 
u. num entweder: die Feinde deöfelben rauben ed, sc. denen, demen es gehört, für bie 
ἐδ da ift, oder befer: fie vergewaltigen e8 in feinen Bertretern. Auf diefe Auffaßung 
des βιάζεται bei Mtth. drängt auch βιασταί bin, welches zwar der Prof.» Gräc. fremd, 
aber nad Analogie von βιασμός, βιαστός u. überhaupt von βιάζομαι nicht den bz., der 
machtvoll, gewaltig handelt, fondern der gemwaltfam handelt, vergewaltigt, u. darum aud 
den Sinn von ἁρπάζειν beftimmt; cf. Plut. 1. c. Dann wird der Ausdrud des Luc.: 
πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται zu dgl. fein mit Jos. Ant, 4, 6, 5: ὥστε μὴ τοῦδ᾽ ἅπερ 
ὑπαγορεύει τὸ ϑεῖον λέγειν, βιάζεσθαι δὲ τὴν ἐκείνου βούλησιν, gegen den Willen 
Gottes antämpfen. Der bei Lucas voraufgehende Sat: ἀπὸ τότε n Pas. τ. 9. εὐαγ- 
γελίζεται entipr. „dann Muh. 11, 13. Bol. Psalt. Sal. 8, 12: τὰ ἅγια τοῦ ϑεοῦ 
διΐρπαζον, οὐκ ὄντος χληρονύμου λυτρουμένου. B. 18: ἐπάτουν τὸ ϑυσιαστήριον 
κυρίου κτλ. u. Luc. 20, 14: οὗτός ἐστιν ὁ κληρονόμος " ἀποκτείνωμεν αὐτόν, ἵνα 
ἡμῶν γένηται ἡ κληρονομία. So dürfte ſprachl. diejenige Erklärung allein gerecht⸗ 
fertigt fein, welde wol nicht im Ernſt als ſachl. unangemeßen in einem Zufammenb. bj. 
wird, in welchem Chriftus mit gewaltigem, zulegt gar ſchneidendem Ernſte das Berhalten 
ϑταεῖδ in feiner Gefammtheit, in der die wenigen Ausnahmen der Zünger nicht mitzäblen, 
gegen Johannes u. ihn felbft rügt, abgefehen davon, daß die andere Erklärung, melde 
βιάζ. im guten Sinne nimmt, einen in den Zuſammenh. der evang. Gedichte u. Lehre 
fi nicht einfligenden Sinn giebt, vgl. Luc. 18, 26. 27. Bon Imtereffe ift es, zu bemerten, 
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daß diejenigen griech. Väter, welche Aral. in gutem Sinne faßen u. deren fpradl. Autorität 
man benuten möchte, auf die asketiſchen Uebungen des Wachens, Faſtens zc. verweilen, 
durch welche man das Himmelreih gewinne! 


Βιαστής, οἵ, ὃ, der Gewaltthätige, deſſen Art es ift, zu vergemaltigen, der etwas 
durch Vergewaltigung erzwingt oder erzwingen will, wie βιαστός erzmungen, βιασμὸς Vers 
gemaltigung. Das Wort findet fih nur noch einmal bei Philo, ſowie in der kirchl. Gräc., 
wird alfo helleniſt. Uriprungs fein. In der Prof.:Oräc. nur das dor. ϑιατός bei Pindar 
in der Bedeut. ſtark, mutig. An der von Pößner beigebradten philon. Stelle de agricult. 
P- 200, C (Mang. 1, 314, 5) ſteht βιαστής jedenfalls im üblen Sinne: τῆς ψυχῆς -- 
ὑπὸ βιαστῶν καταπνεόντων εἰς αὐτὴν παϑῶν καὶ ἀδικημάτων ἀντιρρεπούσης καὶ 


χλινομένης ἐξαιρόμενον ἐπιβαίνῃ τὸ κῦμα. Demgemäß auch Mith. 11, 12, |. oben. 


Βίβλος, 7, urfpr. die Papprusftaude, vgl. das der Prof.Gräc. fremde βίβλινος der 
LXX Yef. 18, 1: ἐπιστολαὶ βίβλιναι, wo ἐπιστ. Miverftand des bebr. Ὁ} Y5B, Wahr: 
zeuge von Papyrus, grieh. βάριδες nanvowal; dann der Baft derfelben, dann das nad 
dem Stoffe bemamte Schreibmaterial, Bapier, aber nur von bejhriebenem Papier 
gebraucht (vgl. 2 Tim. 4, 13: τὰ βιβλία, μάλιστα τὰς μεμβράνας), daher = Bu. 
(Ueber die Schreibung βύβλος, βυβλίον u. den Unterſchied des Sprachgebr., welcher βέ8λ. 
für befriebenes Papier friert hat, ſ. Pape.) LXX = "wo (häufiger jedoch βιβλίον), 
Gen. 5, 1. Ex. 32, 31. Jeſ. 1, 8 αν a. Im N. T. Luc. 3, 4; 20, 42. ct. 1, 20; 
7, 42; 19, 19. Marc. 12, 26. Zu Mtth. 1, 1: Alddog — Tv Av = "2 
nmbin f. unter γένεσις. Eigentuml. ift der Ausdrud 4. ζωΐξς Phil. 4, 8: ἡ β. τῆς ζ. 
Apoi. 3, 5; 20, 15. τὸ ῥιβλίον τῆς ζ. Apot. 13, 8; 17, 8; 30, 12; 21, 27; vgl. 
Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγγέγραπται ἐν τοῖς —— Der Ausprud ſchließt 
zunächſt απ das A. T. an Pi. 69, 29, Jeſ. 4, 3. Er. 32, 32 f. Dan, 7, 10 vgl. mit 
Apot. 20, 12, u. it darum ſchwerlich von den Bürgerverzeihniffen der Städte hergenom: 
men, in denen die Berftorbenen geftrichen wurden, eine atheniſche, aber durchaus nicht all» 
gemein gewordene Einrihtung, f. Dio Chrys. Rhodiac. 31, 336, C bei Wetftein zu Apol. 
3, δ, für Israel auch nicht durch Ep. 13, 9 vgl. mit Jer. 22, 30 bezeugt; Bi. 87, 6 
Ipriht nur für ein Völlerverzeichnis eined großen Reiches. Vielmehr wird der Ausdrud 
feinen Urfprung haben in den (öffentl. oder obrigkeitl. nicht ſowol beurkundeten als auf 
bewahrten, Jos. 6. Ap. 1, 7, vit. 1) Geſchlechtsverzeichniſſen, auf melde aub Ez. 13, 9. 
der. 22, 30 hinweiſt, womit fi die Vorſtellung eines Mertbuhs, vgl. Pi. 56, 9. Mal. 
3, 16 verb. bat. Im beiden Fällen handelt es fib um fFirierung für die Zufunft, fo 
daß πώ leicht der Gedanke an eine der richterl. Entjdeidung zu Grunde liegende Urtunde 
anfbließt Dan. 7, 10. Apot. 20, 12, vgl. Jeſ. 4, 3: ὈΡΤΡ amnam-b2, οἱ γραφέντες 
εἰς ζωῆν. Das Buch des Lebens enthält diejenigen, welche Gottes Eigentum (2 Tim. 
2, 19) u. als ſolche zum ewigen Leben beftimmt find Apok. 17, 8, 13, 8, vol. Bf. 
139, 16; das Gingetragenfein im Bude des Lebens δ). fomit das zum ewigen Leben 
Veſtimmiſein, vgl. Act. 13, 48: τεταγμένοι εἷς ζωὴν αἰώνιον, dad Ertoren» oder ὅτε 
wählten bzw. die Zugehörigkeit zum Reiche Gottes, vgl. Bl. 87, 6, u. foll diefe Be 
Rımmung bzw. die Zugehörigkeit in ihrer unanfehtbaren Giltigfeit kennzeichnen, woburd 
das ἐξαλεφϑῆναι als Aufhebung der göttl. Ermählung Apot. 3, 5 vgl. mit Exod. 32, 
31. fein Gewicht erhält. ΟΥ̓́ Jos. Antt. 18, 4, 2: Ἡρώδης... τὸν υἱὸν αὐτῆς 
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ἐξήλειψε τῶν διαϑηκῶν εἰς τὸ βασιλεῦσαι μεμνημένων ἐκείνου. Ueber das Beryältnis 
zwifben Ermählung u. Verwerfung, bzw. zwiſchen emwiger u. gefhichtl. Erwählung, wonach 
die zu Apot. 3, 15; 13, 8; 17, 8 gemöhnl. aufgeworfenen ragen zu entfceiden find, 
vgl. unter ἐκλέγεσϑαι. Bol. aud γενεαλογεῖν. 


Βιβλίον, τὸ, dad Bud. Die Deminutivbedeut. ift im Spradgebr. fo ſehr zurüd: 
getreten, daß ein andere® Demin. βιβλίδιον aus βιβλίς, deflen Plural — βιϑλίον, gebildet 
ft (im N. T. ῥβιβλαρίδιον Apot. 10, 2. 8. 9. 10; der Prof.:Gräc. unbekannt). Βιβλίον 
ift gebräuhliher αἴϑ βίβλος, bei den LXX das gemöhnl. Wort für "eo, einmal τῆν 
2 Chron. 13, 22, u. “ΒΟ 1Chron. 27, 24. (Ueber einen Unterfhied im Gebr. von 
βίβλος u. βιβλίον |. unter Ὁ) Im N. T. 8) von einer fchriftl. Urkunde, βιβλ. ἀπο- 
στασίου = τῆ Ὃν Deut. 24, 1. Mtib. 19, 7. Marc. 10, 4, der Scheibebriel. 
b) Bud, τοῦ νόμου Gal. 3, 10. ‘Ho. rov προφ. Luc. 4, 17, wogegen βίβλος 
mehrere Einzelfchriften umfaßt, βίβλος ψαλμῶν Quc. 20, 42. ct. 1, 20; τῶν προφ. 
Act. 7, 42. Mwvolws Marc. 12, 26; daher auch βίβλος λόγων ‘Ho. Luc. 3, 4, 
vgl. βιβλίον λύγων 1 Kön. 15, 7. 23 m. ὃ. Sonft noch Luc. 4, 20. Joh. 20, 30; 
21, 25. Defter in der Apokalypſe. Τὸ βιβλ. Hebr. 9, 19; 10, 7 (Bf. 40, 8) bi. 
τὸ ß. τῆς διαϑήκης Er. 24. 7. 2 Kön. 23, 1. 21. 2 Chron. 34, 30; ma om, 
bei Neb. Yin ED Neb. 8, 3 u. ö., einmal 2 Ehron. 34, 14; aud mim nmin τὸ 
Neh. 9, 3. Tun 2 Kön. 14, 6. Dies alleinfiehende τὸ βιβλ. Pi. 40, 8. Hebr. 10, 7; 
9, 19 ift der einzige bibl. Vorgang für den fpät. kirchl. Sprachgebr. ra βιβλία = r 
γραφή von der heiligen Schrift. — Apok. δ, 1—9 Bild des gefahten, feftgeftellten u. zu 
offenbarenden göttl. Ratſchlußes. Ueber βιβλ. τῆς ζωΐῖς 1. βίβλος. 


Βούλομαι, ἐβουλόμην, ἐβουλήϑην, wie Lchm. u. Topf. überall im N. T. flatt der 
att. Augmentation ὑβουλόμην, rBovindnv (Rec. 2 Joh. 12) lefen. Erhalten bat fih die 
att. Form. der 2 Verf. βούλει ft. βούλῃ Luc. 22, 42, vgl. Buttm. 103, ΠῚ, 3; befien 
neuteftamentl. Gramm., ©. 37; — wollen, mit weldem e8 auch ſowie mit dem deut: 
{hen wählen etymolog. zufammenhängt. Synon. ϑέλειν, von welchem es ſich nicht jo 
unterfheidet, daß βούλ. das unbewußte, IA. das bewußte Wollen bz., aljo etwa τοῖς 
Trieb u. Abfiht (Buttm., Döderlein); dagegen vgl. Plat. Gorg. 509, E: μηδένα Bov- 
λόμενον ἀδικεῖν, ἀλλ᾽ ἄχοντας — ἀδικεῖν. Legg. 9, 862, A: μὴ βουλόμενος, ἀλλ 
ἄκων, ſowie die Bedeut. von βουλή. Auch das Umgefehrte ift nicht richtig (Ammon.), 
vgl. Dem. Phil. 1, 9: προσήκει προϑύίμως ἐθέλειν ἀκούειν τῶν βουλομένων συμβου- 
λείειν. Plat. Polit. 299, E: 6 γ᾽ ἐϑέλων καὶ ἑκὼν ἐν τοιούτοις ἄρχειν. Beide Wörter 
werden im Ganzen gleich gebr. u. bz. beide ein bewußtes Wollen, τοῖς fih ſchon aus dem 
obigen Beifpiel ergiebt. gl. noch Plut. de trang. an. 13: τέ οὖν ϑαυμαστόν εἰ πλείονες 
εἰσὶν οἱ λούεσϑαι ϑέλοντες τῶν ἀλείφεσϑαι βουλομένων, wo Wolflang u. Form den 
Wechſel des Ausdrucks veranlafen. Plat. Gorg. 461, A: τὸν ῥητορικὸν ἀδύνατον εἶναι 
ἐθέλειν ἀδικεῖν. Üct. 17, 20: βουλόμεθα οὖν γνῶναι τί ἂν ϑέλοι ταῖτα εἶναι. Richtig 
aber ift die Beobachtung (Schentl), daß βουλομαι von weiterem Begriffsumfange iſt ald 
ἐϑῶλω, welches insbef, das energiſche Entichloßenfein, den auf die That hindrängenden 
Willen bz., βοΐίλεσϑαι etwa — im Sinne haben, beabfihtigen, ϑέλειν entſchloßen fein, 
zulammenb. mit dem fanöfr. dhar, sustinere (Curtius 726). Cf. 11. 21, 177: τρὶς de 
μεϑῆχε βίης" τὸ δὲ τέτρατον ἔϑελε ϑυμῷ Am ἐπιγνάμψας δόρυ κτλ. So würde 
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dev u. μισεῖν: οὐ γὰρ ὃ IA πράσσω, ἀλλ᾽ ὃ μισῶ τοῦτο ποιῶ B. 16: ὃ οὐ 
ϑέλω τοῦτο ποιῶς Dagegen würde 5 βούλομαι eher ein Object der Willfür oder ber 
Neigung als des Willens bz. Bol. Act. 18, 15: χριτὴς ἐγὼ τούτων οὐ βούλομαι εἶναι. 
Plat. conv. 199, E: vu μᾶλλον χαταμάϑῃς ὃ βούλομαι, waß ih meine Wenn e8 
auch vielfab möglih ift, die beiden Berba durdeinander zu erfeßen, jo ift dies doch 
überall da unmöglich, wo die größere Energie des Außdr. ϑέλειν ver: 
langt, vgl. 3. Ὁ. Mith. 2, 18: οὐκ ἤἔϑελε παρακληϑῆναι. Bol. aud die feine Wahl 
des Ausdruds Mitth. 1, 19: μὴ ϑίλων αὐτὴν δειγματίσαι, ἐβουλήϑη λάϑρα ἀπολῦσαι 
αὐτήν, vgl. B. 20: ταῦτα δὲ ἐνθυμηϑέντος, während mit ἐθέλειν cher προϑυμεῖσϑαι 
würde verbunden werben, cf. Dem. 1. c. So findet ſich zwar für das hebr. yon das 
der bibl. Gräc. eigentüml, ϑέλειν ἐν τινὶ u. βούλεσθαι ἐν τινὶ, das legtere aber bei 
weiten feltener. Am auffallendften tritt Diefer Unterfhied in der Energie beider Bzz. in 
einigen Eigenrünmlicheiten des prof. Sprachgebrauchs hervor. Es findet fih ϑέλειν im ber 
Bed. wollen, wagen, βουλ. niht. Xen. Cyrop. 3, 1, 23: παιόμενοι ὅπως ἐϑέλουσι 
χαὶ πάλιν μάχεσϑαι τοῖς αὐτοῖς. Hier. 1, 14: οὐδεὶς ἐϑέλει τυράννου κατ᾿ ὀφϑαλ- 
μοὺς χατηγορεῖν. Während βοΐλεσθαι ſchwächer ift als αἱρεῖν, etwa — cupere, fteht 
Her dem αἱρεῖν viel näher u. δ). ein feftes Entſchloßenſein. Cf. Plat. Legg. 733, A: 
rdovry βουλόμεϑα ὑμῖν εἶναι, λύπην δὲ οὔϑ᾽ αἱρούμεϑα οὔτε βουλόμεϑα. Lege. 1, 
630, B: διαβάντες δ᾽ εὖ καὶ μαχόμενοι ἐϑέλοντες ἀποϑνήσκειν ἐν τῷ πολέμῳ. Conv. 
179, B: καὶ μὴν ὑπεραποϑνήσκειν γε μόνοι ἐϑέλουσιν οἱ ἐρῶντες. Werner findet fi 
ϑϑειν in ber Bed. pflegen, βουλ. nicht, » 8. Thuc. 2, 89, 8: ἡσσωμένων ἀνδρῶν 
οὐχ ἐθέλουσιν ai γνῶμαι πρὸς τοὺς αὐτοὺς κινδύνους ὁμοῖαι εἶναι. Hdt. 1, 74, 8: 
ἄνευ γὰρ ἀναγκαίης ἰσχυρῆς συμβάσεις ἰσχυραὶ οὐχ ἐϑέλουσι συμμένειν. 7, 50 2: 
τοῖσι τοίνυν βουλομένοισι ποιέειν ὡς τὸ ἐπὶ πᾶν φιλέει γίγνεσϑαι τὰ κερδέα, τοῖσι δὲ 
ἐπιλεγομένοισί τε πάντα ὀκνεῦσι οὐ μέλα LH. Dagegen findet fib Bord. in ber 
Bed. Lieber wollen, mit u. ohne μᾶλλον, bei Hom. u. den At, 9A. nicht. Aus Allem 
ergiebt fih, daß βούλεσϑαι ganz allgem. die Willensrihtung, ἐϑέλειν ben fid ττεῖς 
benden Willen bz., fo daß βούλ. fih von ϑέλειν unterfcheidet, wie Affect u. Trieb; 
βούλ. kann ſtets durch FR. erſetzt werden, nicht aber umgekehrt ϑέλειν durch βούλεσϑαι. 

In der neuteft. Gräc. ift βούλ. bei weitem feltener ald ϑέλειν, u. der Spradgebr. 
bietet Bier feine befonderen Abweihungen dar. Es δ). a) im Allgem. wollen, mozu 
geneigt fein, Die Abfiht haben, vgl. 2 Cor. 1, 15: ἐβουλόμην πρὸς ὑμᾶς ἐλϑεῖν, mit 
®. 17: τοῦτο οὖν βουλευόμενος. 2 ϑοῦ. 10: τοὺς βουλομένους χωλύει, vgl. 2 Mec. 
1, 3; wird verbunden mit dem Inf. Aor.: Mtth. 1, 19; 11, 27. Marc. 15, 15. Luc. 
10, 22. Act. 5, 28; 12, 4; 17, 20; 18, 27; 19, 30; 22, 30; 23, 28; 25, 22; 
27, 43; 28, 18. 2 Cor. 1, 15. Jud. 5; mit dem Inf. Präf. 1 Tim. 6, 9. Tit. 3, 8. 
Philem. 13. Jak. 4, 4. ct. 25, 20; mit folg. Acc. ο. inf. 2 Petr. 3, 9. 1Tim. δ, 14; 
2, 8. Bhil. 4, 12; mit folg. Conj. Ioh. 18, 39: βούλεσϑε οὖν ὑμῖν ἀπολύσω τὸν 
βασιλέα χτλ., wie auch in der Prof.:Gräc., nur daß dort βούλει häufiger ald βούλεσϑε 
in auffordernden Fragen fteht. — Zu dem εἰ βούλει Luc. 22, 42 cf. Xen. An. 3, 4, 41: 
εἰ βούλει μένε ἐπὶ τῷ στρατεύματι, ἐγὼ δ᾽ ἐϑέλω πορεύίεσϑαι" εἰ δὲ χρήζεις, πορεύου 
ἐπὶ χτλ. So findet es fih öfter zur Milderung des Imperat. Mb) intenfiver: wollen, 
fib vorgenommen haben, beſchloßen haben, die freie Selbftbeftimmung de Subj., die frei: 
beit ‚einer Wahl bervorbebend; fo Jak. 1, 18: βουληϑεὶς ἀπεκύησεν ἡμᾶς. 8, 4: ὅπου 
arr ὁρμὴ τοῦ εὐῚθύνοντος βούληται. 1 (δοτ. 12, 11: καϑὼς βούλεται. Hebr. 6, 17. 
Vgl. Sap. 12, 6. Jud. 8, 15. 

Bei den LXX finden fih einige der Brof.-Gräc. fremde Eigentümlichkeiten, indem fie 
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βούλεσϑαι nicht bloß wie in ber Prof.-Gräc. mit dem cc. des Obj. verbinden, — #. 
10, 3: οἱ βουλόμενοί μου κακά (Yen); του, 12, 20: οἱ βουλόμενοι εἰρήνην = PT") —, 
fondern auch mit &, 1 Sam 18, 25: οὐ βούλεται ὃ βασιλεὺς ἐν δόματι (= von). 
2 Sam. 24, 3: ἵνα τί βούλεται ὃ βασιλεὺς ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ; (= yon). Beil 
häufiger ift jedoch dieſe Eonftr. bei ϑέλειν, welches außerdem auch nod mit dem Acc. eines 
perfönl. Obi. ſich findet — eine nicht unwichtige Beachtung für den Unterſchied der beiden 
Synonyma.. ©. ϑέλω u. εὐδοχέω. 


Βουλή, ἡ, Wille, Vorhaben, als Refultat der Ueberlegung; Ratſchlag, Ratſchluß, 
Anſchlag, wie ed denn auch die Beratihlagung u. Ueberlegung, fowie die Ratsverfamm: 
lung bz., wodurch es fi von dem der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörigen, der τοί. τᾶς, 
fremden ϑέλημα unterſcheidet. Während ϑέλημα auch von dem fordernden u. gebietenden 
Willen Gottes fteht, bezieht fib ἡ βουλὴ τ. 9. nur auf Gotteß eigned Thun, feinen 
Heilöratfhluß. Auch bei den LXX (gemöhnl. — rıx3, zuweilen maUnn, vereinzelt Tio, 
man, n97, mon) u. Apotr. findet ſich βουλὴ nicht von dem fordernden Willen Gottes 
(au niht Sir. 24, 30), Der linterfchied beider Wörter tritt befonders hervor in ἀνὴρ 
βουλῆς Sir. 32, 19, ein Dann ber Ueberlegung , vgl. 8, 16: μετὰ τολμηροῦ μὴ 
πορεύου ἐν ὑδῷ. αὐτὸς γὰρ κατὰ τὸ ϑέλημα αὐτοῦ ποιήσει καὶ τῇ ἀφροσύνῃ αὐτοῦ 
συναπολῇ. Wo daher, wie Eph. 1, 11: xara πρόϑεσιν τοῦ τὰ πάντα ἐνεργοῦντος 
κατὰ τὴν βουλὴν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ, zwiſchen beiden zu unterjdeiden ift, da ὃ). 
ϑέλημα den zur That drängenden Willen, βουλή den dem Entſchluß voraufgehenden Rat 
ſchlag, Beihluß, u. am thunlichften wird man bier überfegen: nach dem Beſchluß, dem 
Plan feines Willens, Der Apoftel will nicht bloß die abfolute Freiheit des αὔτ. Willens 
beſchlußes hervorheben, jondern auf den dem Heilswillen, wie er πώ berhätigt, zu Grunde 
liegenden Heilsplan aufınertfam machen. — Im Uebrigen aber find βουλή u. ϑέλημα oft 
völlig ſynonym, vgl. 1 Cor. 4, δ: φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. Jer. 23, 26: 
ἐν τῷ προφητεύειν αὐτοὺς τὰ ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. 

Βουλή, von dem der Heildgefhichte zu Grunde liegenden göttl. Ratſchluß Luc. 7, 30. 
Act. 2, 23; 4, 28; 13, 36; 20, 27. Hebr. 6, 17. Sonſt ποώ Luc. 23, 51: οὐκ 
ἦν συγχατατεϑειμένος τῇ βουλῇ καὶ τῇ πράξει αὐτῶν. ct. 5, 38: ἡ βουλὴ αὕτη ἦ 
τὸ ἔργον τοῦτο. ct. 27, 12: ἔϑεντο βουλὴν ἀναχϑῆναι. 27, 42: στρατιωτῶν 
βουλὴ ἐγένετο ἵνα. 1Cor. 4, 5. 


Βούλημα, τὸ, das Gewollie, die Abfiht. Aristot. Etb. Nic. 2, 1: τὸ μὲν βοί- 

λημα παντὸς νομοϑέτου τοῦτ᾽ ἐστίν, niht von dem Inhalt der Gefege — neuteflam. 
ϑῶλημα — fondern von ber ber Geſetzgebung zu Grunde liegenden Abſicht, vgl. vorber: 
οἱ νομοϑέται τοὺς πολίτας ἐϑίζοντες ποιοῦσιν ἀγαϑούς. 2Mec. 11, δ: ὅμως οὐ 
— ἐπιτελέσαι τὸ σχέτλιον αὐτοῦ βούλημα. Bei den LXX nur handſchriftl. Prov. 
9, 10 ἢ. βουλή =ny7. Im N. T. ct. 27, 48: ἐχώλυσεν αὐτοὺς τοῦ βουλήματος. 
Röm. 9, 19: τῷ γὰρ βουλήματι αὐτοῦ τίς ἀνθϑέστηκεν; hm. Tdf. Tr. W. leſen das 
Wort aud 1 Perr. 4, 3: τὸ βούλημα τῶν ἐϑνῶν κατειργάσϑαι, Griesb. ϑέλημα. Βούλημα 
läßt „mehr das Moment des Wunfches, der Neiguug hervortreten“ (Schott), das mas man 
in Gedanken, im Sinne bat. 
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T. 


Tala, axıog, τὸ, Milh, 1 Cor. 9, 7; nad einem leicht ſich darbietenden Bilde, 
welches ſich öfter bei Philo findet (de agric. I, 301; de migr. Abr. I, 440 u. a.; vgl. 
Eiegfried, Philo v. Aler., ©. 261. 329; 1. B. Carpzov, ser. exercc. in ep. ad Hebr. 
zu Hebr. 5, 12. 13; Wetftein zu 1 Cor. 3, 2), wird 1 Cor. 3, 2. Hebr. 5, 12. 13 
die grundlegende Untermeifung im Ev. im Unterfhiede von der den Erwachſenen gebühren- 
den στερεὰ τροφή ald Milch bz., ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ λόγος, deſſen Beftandteile Hebr. 
6, 1. 2 aufgezählt werden. Es δ). ebenfomenig bloß einen Unterfhied in der Form 
der Berfündigung (Heinrici), wie das Wahstum in der Erkenntnis bloß eine andere Form 
der Aneignung bz., 1 Cor. 14, 20. Eph. 4, 14. 2 Betr. 3, 18; vgl. auch 1 Cor. 2, 
13f. Das Bild 1 Theſſ. 2, 7 dagegen bezieht fih auf die Art des apoftol. Umgangs 
mit feinen Lefeın. So gehört 2. B. die Ausführung des Hebräerbrief über das Hohes 
prieftertum Chrifti nicht zur Milch. MUebrigens dedt ſich das philon. Bild nicht völlig mit 
diefer Bergleihung, ſoſern Philo das darunter verfteht, was die Borftufe der wirklichen 
Ertenntnid darbietet, die Zyxuxkıu προπαιδεύματα im Verhältnis zur ἐπιστήμη, |. Sieg: 
fried a. a. D. 261. — Anders gedadt ift 1 ‚Per. 2, 3: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ 
λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑύσατε, ἵνα ἐν αὐτῷ αὐξηϑῆτε, εἰ ἐγεύσασϑε ὅτι χρηστὸς 
ὃ χύριος. Hier handelt es fih nit um das Verhältnis der Altersſtufen u. ihrer Bes 
bürfnifje, fondern um den Gegenfag des natürlichen u. mwiebergeborenen ebene; nad dem 
dur die Wiedergeburt bewirtten Stante wird das Wort Gottes, melde Duell (1, 23) 
u. Nahrung zugleib ift, als γάλα bj. 


Tapo;, ov, ὁ, 8) Hochzeit, Hochzeitsfeier, Joh. 2, 1. 2. Auch im Plur. γάμοι 
Luc. 12, 36. Mith. 22, 2. 3. 4. 9, mit dem Ging. wechſelnd ®. 8. 10. 11. 12. Mttb. 
25, 10. Der Ausdrud ὃ γάμος τοῦ ἀρνίου Apot. 19, 7. 8 geht wie die Gleichniſſe 
Mith. 22, 2ff.; 25, 1—10 zurüd auf das Berhältuis Gottes zu Israel, wie es Jeſ. 
54,4 ff. Ez. 16, 7 ff. Hof. 2, 19 vorgeftellt wird. (Bgl. Pirke R. Elieser 41 in Schoettgen, 
hor. bebr. in Mtth. 25, 1: „Moſes ging durch das Lager der Israeliten u. mwedte fie aus 
dem Schlafe auf, ſprechend: fiehet auf von eurem Schlafe; vorhin ſchon iſt der Bräutigam 
gekommen uw. fuchte die Braut, daß er fie heimführe, ja noch erwartet er fie. Es kam 
aber die Brautführerin u. führte die Braut beraus nah Er. 19, 17, u. der Bräutigam 
ging aus der Braut entgegen, neml. daß er ihnen das Geſetz gebe, Pi. 68, 8.“) Diefes 
Berhältnid Ihvhs zu Israel vollendet fib im der mefflan. Zeit, worauf der Ausbrud 
Joh. 3, 29, vielleicht audh Mtth. 9, 15 zurüdgebt, vgl. den feinem Inhalte nah bis 
ms 2. Jahrh. zurückreichenden Midrafh zum Hohenliede (bei Wunſche, biblioth. rabbin. 
Lief. 6 u. 7), fowie die mefllan. Deutung des Bi. 46 (Hebr. 1, 8), deſſen ®. 3 ber 
Zargumift überf.: „Deine Schönheit, o König Meffias, ift vorzüglicher ꝛc.“, u. auf bem 
nah Delisih aud der Meſſiasname 523 dr Jeſ. 9, 5 zurückweiſen fol. Dieſes Ber: 
bältnis Gottes zu feinem Volke ift neuteft. das Verhältnis Chriſti zur Heildgemeinde, vgl. 
2 δοτ. 11, 2. Eph. 5, 26. 27. Apot. 22, 17; 21, 2. Die Hochzeit des Lammes iſt 
die mit der Parufie eintretende Heilßvollendung. — bb) feftlihes Mahl, Luc. 14, 8, vgl. 
Ὁ. 17. Eſth. 9, 22: γάμοι καὶ εὐφροσύνη = nat win. So nicht in der Prof.: 
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Θιᾶς. ©) Ehe. Hebr. 13, 4. Plur. Sap. 13, 17; 14, 24: οὔτε βίους οὔτε γά- 
μους καϑαροὺς φυλάσσουσιν. B. 26: γάμων ἀταξία, μοιχεία καὶ ἀσέλγεια, Diele 
Bedeut. Mnüpft wol an die Redensart πρὸς γάμον λαμβάνειν, διδύναι απ. 


[ἕεννα, 7, von dem chaldäiſchen mars, bei den Rabbinen der Ort der Ber- 
dammten, f. Lightfoot, hor. hebr. zu Mity. δ, 22, abgeleitet von Dir 3 Joſ. 15, 8, 
Thal Hinnoms, vollftändiger birr-}3 53, ebendaf. 18, 16. 2 Chron. 33, 6, αὐτῷ pin-2 Ὁ 
2 Kön. 23, 10 Ketib; Neb. 11, 30, mojelbft die Stätte des Molochdienſtes, 2 Chron. 
28, 3, rer 33, 6. 9er. 2, 23; 7, 31f.; 19, 6; 32, 35. 2Chron. 33, 6, deshalb 
von Joſia verunreinigt, 2 Fön. 23, 10. Nah Kimchi's Angabe zu Pi. 27: „Gehinnam 
fuit locus spretus prope Jerusalem, in quem abjecerunt sordes et cadavera, et fuit ibi 
perpetuo ignis ad comburendum sordes illos et ossa: propterea parabolice vocatur jadi- 
cium impiorum Gehinnam“, wäre die Uebertragung des Namens nit vom Molochsdienſte 
jelbft hergenommen (vgl. 2 Kön. 23, 10. Joſ. 30, 33), jondern von diefer jpäteren Benugung 
des Thales zur Verbrennung von Aas durch ein immerfort unterhaltene® Feuer, nachdem 
Joſia εὖ hatte durch Leichname verunreinigen laſſen. Bgl. Ser. 31, 40. Jeſ. 66, 24. 
Gewis ἰῇ, dag mit diefem Namen zu Jeſu Zeit der Ort der Verdammten δὲ. wurde u. 
zwar — vgl. Dillmann zu B. Henoh 27, 1—3, ©. 131 — in dem Sinne, daß bie 
Juden glaubten, „es werde in Wahrheit u. Wirklichkeit dieſer Ort beim meffian. Gerichte 
von Gott zum Strafort der Böjen u. Abtrünnigen gemadt werden (vgl. Henod 90, 26. 27; 
54, 1. 2; 56, 4. 4 Cr. 6, 1—3); dies ift fo gewiß ald das andere, da fie glaubten, 
das irdiſche Zion werde der Sig u. Mittelpunct des meſſian. Königreihs fein“. Es Liegt 
zwifchen zwei Bergen, dem „heiligen Berg“ (Ὁ. Hen. 26) Ὁ. i. dem Berge Zion u. dem 
Berge des böſen Rates; es ἰῇ „der tiefe, enge Grund mit fteilen, felfigen Wänden, 
ftellenweife jaft fentreht, der von der Nähe des heutigen Yaffathored an der Norbmweitede 
des Zionsberges am unteren Teih Gihon vorbei zuerft ſüdlich, dann in einem rechten 
Winkel öſtlich fi hinzieht, δὶδ er mit dem von Norden berfommenden Thal Yofaphat, wo 
der Kidron fließt, fich vereinigt“. Diefe Berbindung mit Zion, welde dem Berf. des 
Henochbuches offenbar bedeutfam ift, könnte ſehr wol den Ausgangspunct für diefe Bor- 
ftellung bzw. Erwartung gegeben haben, ſofern droben auf der Höhe Gotte® Heiligtum lag, 
drunten die Stätte des Molochdienſtes; die Gemeinde Gottes zieht hinauf ins Heiligtum, 
die Abtrünnigen hinunter in das Tal Hinnom, u. fo erſcheint Schlalters Bermutung, daß 
an diefe Symbolif der Sprachgebrauch anfnüpfe, geredtiertigt. Bgl. Jeſ. 2, 2 m. 66, 24. 
Zion u. Hinnom find Gegenfäge, die fib nur nod mehr zufpigen, jeit Yofia das Thal 
berunreinigt u. Jeremias dasſelbe verflubt bat, wie auch Hen. 27, 1 e8 ein verfluchtes 
Thal nennt. War erft die Erwartung lebendig, daß das Thal Hinnom εἰπῇ der Strajert 
der Abtrünnigen fein werde, jo verband ſich die Vorſtellung von einem verzehrenden teuer 
des Gerichtes Lev. 10, 2. Num. 16, 35. 2 Kin. 1. Sir. 7, 17. Judith 16, 17. ef. 
80, 33; 66, 24. Mtth. 18, 8. 9 um fo leichter damit, wenn die Ueberlieferung von dem 
zur Verbrennung der Leichname sc. dort umterbaltenen feuer richtig it. Die talmud. Notiz 
Erubin f. 19, a, daß dort von Natur ein Rauch aufgeftiegen ſei, fan ſehr wol erft durch 
Kombination diefer Vorftellung mit Num. 16, 35 entflanden fein. Im N. T. r γέννα 
τοῦ nepog With. 5, 22; 18, 9 by. den Gerictsort; vgl Mith. 23, 33: 7, χρίσις τῆς γ. 
Ferner 23, 15: υἱὸς τῆς y. vgl m. υἱοὶ τῆς βασιλείας, f. υἱός. Bol. Tholud zu 
Mith. δ, 22. — Yac. 3, 6: ἡ γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς y., mo die Zunge als ein 
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Feuer (χαὶ 7, ;λῶσσα πῦρ) daB Wert der Hölle verrichtet, da ftammt dies ihr Feuer αὐ 
ber Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo et augendo gehennae igni ma- 
teriam“, Calvin. Parallel dieſem Ausdruck, welcher fib nur an den angef. Stellen der 
Synopt. u. des Br. Jak. findet, ift der andere: τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον, ἄσβεστον, namentl, 
aber ἡ λίμνη τοῦ πυρός Apot. 19, 20; 20, 10. 14. 15; 21, 8. Iſt Gehenna fymbol. 
Bz. des Gerichtsortes, dem die Böfen überliefert werden, jo ift es nicht mehr nötig, für Die 
Ausdrüde βάλλειν εἰς y. Muh. δ, 29. 30. Marc. 9, 45. 47, ἐκβάλλειν εἰς τὴν γ. 
Luc. 12, 5. ἀπέρχεσϑαι εἰς y. Mith. 5, 30. Mre. 9, 43 an die Schmab des Be: 
gräbnifjes im Thal Hinnom Jer. 7, 32. 33 zu erinnern. Das ἀπολλύναι τινὰ ἐν γ. 
geihieht durch das Gericht. 


Dewaw, row, zeugen, aud bei Spät. von der Mutter: gebären, wie Yuc. 1, 13. 
57; 23, 29, vgl. Muh. 19, 12; — beroorbringen 2 Tim. 2, 23: γεννῶσιν μάχας. 
Eigentüml. ift a) der Gebraub, den Paulus an einigen Stellen von dem Worte mat, 
um eine da® Yeben geftaltende Einwirkung auf demanden zu bz, wie Gal. 
4, 24: διαϑήκη εἰς δουλείαν γεννῶσα. 1 Cor. 4, 15: ἐν γὰρ Χῳ [νυ διὰ εὐαγ- 
γελίου ἐγὼ ὑμᾶς ἐγέννησα. Philem. 10: ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς, vgl. 1 (δοτ. 
4, 17, fofern neml. durch diefe Einwirkung ſowol ein neuer Lebensanfang, als auch eben 
dadurch ein Kindesverhältnis vermittelt wird. Aehnlich erklärt ſich das σήμερον γεγέννηκά 
σε Act. 13, 33. Hebr. 1, 5; 5, 5 aus ΘΙ. 2, 7: Tryy Diem ἫΝ von der That 
Gottes an dem Ungeredeten, Iofern Gott durch die Einfegung zum Könige fein Leben neu» 
geftaltet u. ihm in ein befond. Verhältnis zu ſich gefegt hat, bzw. fofern er Ehriftum durch 
die Auferwedung in den Stand der Gottefohnihaft eingefeßt bat, Act. 13, 32. 33, vgl. 
Röm. 1, 4. Col. 1, 18. Phil. 2, 9, indem nicht auf das, was Chriſtus vor feiner 
Menſchwerdung geweſen, fondern auf Den, der als unfere® Gleichen erſchienen iſt, veflectiert 
wird u. das Sohnesverhältnid hier das bes melfian. Standes u. Berufes ift, |. unter 
υἱός, e. Hiermit ift nit Mb) der johann. Ausdrud dx ϑεοῦ yarındava Joh. 1, 13. 
190). 2, 29; 3, 9; 4, 75 5, 1. 4. 18 zu verwedjeln, welder dem ἐξ αἱμάτων, ix 
ϑελήματος σαρχύς, urdgog 1,13; ἐκ τῆς σαρκός 3, 6 gegenüberfteht, daher ein arwder 
γεννηϑῖναι ift 3, 3 ([. ἄνωθεν), erfolgend ἐξ ὕδατος καὶ nreiuurog (ſ. πνεῦμα, 11, 2, 
e.d), vgl. 8. 8. Es ift damit ein neuer Anfang des perfönl. Yebens bz., welder durch Die 
Erlöfungsliche Gottes zu Stande fommt. In den paulin. Schriften ſind zu vgl. 2 Cor. 
5, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ χείσις. Eph. 2, 5: ὄντας ὑμᾶς νεχροὺς τοῖς παραπτώ- 
μασι συνεξωοποίησε τῷ Χῳ καὶ συνήγειρε xrA., vgl. B. 10; 4, 24: καινὸς urdpwnog. 
Col. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ. Tit. 3, δ: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγ- 
γινεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνείματος ἁγίου. Röm. 8, 15: ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας 
u.a. 2%er. 1, 4: ἵνα γένησθε ϑείας κοινωνοὶ φίσεως. Yuther: „Nasci ex Deo 
est naturam Dei aquirere.“ Diefer neue Anfang des perfönl. Lebens entfpr. dem natürl. 
tebensanfang infofern, als der heil. Geift, die Heild- u. Gnadengegenwart Gottes bie 
Kraft ift, Durch melde der Menſch nunmehr fein Leben als ein vom Tode, vom Berberben 
gerettete8 wieder hat im Glauben (ſ. πνεῦμα, vgl. σπέρμα Fu 1 90h. 3, 19) vgl. Joh. 
1, 12: ἔδωχεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα ϑεοῦ γενέσϑαι) u. der Begnadigte, dem jein 
Leben neu gefchentt, weil vom Verderben errettet ift, damit auch in ein neues Lebensgebiet, 
die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, verfegt ift, entnommen dem, was die Bedingungen der menſchl. 
Natur beim Anfang des natürl. Lebens mit fih bringen 1 θοῦ. 3, 14: μεταβέβηκεν dx 
τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν, vgl. Col. 1, 13. Nah den johann. Andeutungen Joh. 3, 
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3. 5: ἰδεῖν τήν, εἰσελϑεῖν εἷς τὴν βασ. τ. 9., wie nad den paulin. Ausführungen Röm. 
8, 11. 23. 1 Cor. 15. Eph. 1, 13. 14. 2 Cor. 1, 22; 5, 5 ift es der Anfang ὑεῖ 
„guten Werkes" Gottes in uns (Phil. 1, 6), dem die zukünftige Heildvollendung entipridt. 


Γεννητός, ὁ ὧν, Verb. Adj. von ei) bei Plat. — υἱός, fowie im Gegenfag mu 
ποιητός; bei Luen. Icarom. 2: πῶς ἂν... . γεννητὸς ἐγὼ καὶ ἐπέγειος ὧν 
ἀπιστεῖν δυναίμην ὑπερνεφέλῳ ἀνδρὶ καὶ τῶν οὐρανιώνων ἑνί; Im N. T. werden die 
Menihen γεννητοὶ γυναιχῶν genannt Mith. 11, 11. Luc. 7, 28 (vgl. mir πολ Hiob 
11, 2. 12; 14, 1; 15, 14; 25, 4. Sir. 10, 18: γεννήματα γυναικῶν. al. 4, 4: 
γενύμενος ἐχ γυναικός) —= von Weibern Geborene, fofern ihr Urfprung fie zugleich 
barakterifiert al8 χοινωνοὶ αἵματος καὶ σαρκός Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. D., daber 
gegenüber ὁ μικρότερος ἐν τῇ Bao. τ. 9. (f. o. 808. 8, 3. 5); vgl. 1 Cor. 15, 50: 
σὰρξ καὶ αἷμα Bao. ϑεοῖ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. 


Agrıyevonros, ον, in der Prof.-Öräc. wenig gebr. Luen. dial. mar. 12, 1: βρέφος 
αὐτῆς ἀρτιγέννητον. Bei Uel. aprıyevrc. Plut. consol. ad Ap. 113 D unterſcheidet 
παῖδες, νήπιοι, ἄρτι γεγονότες, pueri, infantes, recens nati. In der bibl. (τᾶς, nur 
1 Betr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑήσατε, vgl. 
1, 23: ἀναγεγεννημένοι, wodurch die Wahl diejes feltenen Wortes veranlafit fein dürfte 
Beßer als die Berweifung Wetfteind auf die By. der rabbin. Schüler (nicht der Profelyten, 
wie Huther fagt) als Säuglinge, ift die Erinnerung Elsners an den naheliegenden Gedanten 
Achill. Tat. 1, 37: ὥσπερ τὰ ἀρτέτοκα τῶν βρέφων οὐδεὶς διδάσχει τὴν τροφήν, 
αὐτόματα δὲ ἐκμανϑάνει καὶ older ἐν τοῖς μάζοις οὖσαν αὐτοῖς τὴν — 


᾿Αναγεννάω, wieder erzeugen, wieder gebären, nur 1 Betr. 1, 3. 23 u. in der 
firhl. Gräc. von der unter γεννάω beſchriebenen Heilsthat Gottes, deren Refultat ἄνω- 
Her, ἐκ ϑεοῦ γιννηθϑῆναι, u. zwar rüdfigtt. des neuen Lebensgebietes welches ſich dem 
Menſchen eröffnet, 1, 3: ἀναγέννησας ἡμᾶς εἰς ἐλπίδα ζῶσαν δι᾽ ἀναστάσεως Iv Xu 
ix νεκρῶν (vgl. Col. 3, 1), u. ein neues fittl. Verhalten fordert u. ermögliht 1, 23: 
ἀναγεγεννημένοι οὐκ dx σπορᾶς φϑαρτῆς ἀλλὰ ἀφϑάρτου, vgl. mit B. 22. Bgl. Yar. 
1, 18. — Der Prof.-Gräc. ift das Wort fremd. Einmal Hat Joſephus das Paſfſid, 
aber in ganz anderem Sinne antt. 4, 2, 1: τὰ ἐκ τοῦ στασιάζειν αὐτοῖς ἀναγεννώμενα 
δεινά, —= moher entftehen. 


Γεύω, koften laßen; meiſt Med. im Sinne von 8} koſten, ſchmecken, den Gefchmad 
verſuchen, empfinden, urjpr. mit dem Gen., fpäter aud mit Acc. 2 Sam. 9, 36. Hi. 34, 3. 
Sir. 36, 21. Tob. 7, 11. Joh. 2, 9; Hebr. 6, 5. Sonft in der bibl. Gräc. ſiets mit 
Gen. — Mith. 27, 34. Puc. 14, 24. Act. 23, 14. Col. 2, 21. Ὁ) Bei Spät. = 
genießen, Speifen zu fi nehmen Act. 10, 10; 20, 11. 6) Uebertr. — eine Empfin 
dung, einen Eindrudf von etwas haben oder befommen, u. ‚zwar nicht oberflählich, ſondem 
etwas thatfächlich, wirkſam erfahren, z. B. πόνων, κακῶν, ἀρχῆς x. LES 
gewöhnl. — py& (nur Gen. 25, 30 — Ὡϑὺ Nipb.; Hi. 20, 18 = ϑ 93). Pi. 34, 9 
γεύσασϑε καὶ ἴδετε, ὅτε χρηστὸς 6 κύριος. Vogl. 1 Petr. 2, 8. Prov, 31, 18: * 
σατο ὅτι χαλόν ἐστι τὸ ἐργάζεσϑαι. Im N. T. Hebr. 6, 4: τῆς δωρεᾶς ἐπουρανίον. 
Ὁ, 5: καλὸν ϑεοῦ ῥῆμα, δυνάμεις τε μέλλοντος αἰῶνος. Die Berbind, γεύεσθαι ϑα- 
νάτου Mith. 16, 28. Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Hebr. 2, 9. Joh. 8, 52 eutipr. dem 
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rabbin. π 098, vgl. 1 Sam. 15, 32. Was Tod ift, u. mit fi bringt, giebt ſich 
zu erfahren. — Joh. 8, 52 entipr. der Ausdrud dem ϑάνατον ϑεωρεῖν B. 51, vgl. 
11, 25. 26 u. die Verbindung von γεύεσϑαι u. ἰδεῖν Pſ. 34, 9. Es foll hervor— 
gehoben werden, was fib beim Sterben ſchmerzliches zu empfinden giebt, — alfo die ver: 
bängnisvolle Bedeutung ded Todes 


der Schöpfung u. der zwiſchen Gott u. Menſchen fih begebenden Geſchichte bezeichnenden 
Berbind. ὁ οὐρανὸς χαὶ ἡ γὴ Mith. 6, 10; 11, 25; 24, 35; 28, 18. Marc. 13, 31. 
Luc. 21, 33. Act. 4, 24; 14, 15; 17, 24. 1 Cor. 8, 5. Epb. 1, 10; 3, 15. Col. 
1, 16. 20. Hebr. 12, 26. 2 Petr. 3, 13. Apok. 20, 11; 21, 1; vgl. Deut. 30, 19; 
32, 1 u. a. Es befteht a) ein Abhängigkeitsdverhältnis der den Menſchen über: 
gebenen Erde von dem Himmel ald der Wohnung Gottes, With. δ, 34. Pi. 2, 4, web: 
bald es Πάν bei dem, was auf Erben gefhieht, um die Geltung handelt, die es im 
Himmel bat. Daher Mith. 16, 19: ὃ ἀν drang ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς 
οὐρανοῖς κτλ., 18, 18. 19; in welchem Sinn dann auch Mith. 9, 6: ἐξουσίαν ἔχει ὁ 
υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας (Marc. 2, 10. Luc. 5, 24) ju ver⸗ 
fteben iſt. Muth. 23, 9. Nahe liegt nun Mb) ein gegenfäglihes Verhältnis der 
Erde zum Himmel, fowol in natürlicher wie im fittliher Beziehung, indem der Himmel 
nicht bloß erhabener ift ald die Erde (Pi. 103, 11, vgl. Joh. 12, 32. Act. 7, 49), 
fondern auch feinem Zwecke, Wohnung Gottes zu fein, entipribt. Daher mit der Erde 
die Borftellung des Eitlen, Unvermögenden, den Abſichten u. der Kraft Gottes nit Ent 
ipregenden, des Sündigen, je nah dem Zuſammenhange fi verbindet. Bgl. Marc. 
9, 3: οἷα γναφεὺς ἐπὶ τῆς γῆς οὐ δύναται οὕτως λευκᾶναι. 1Cor. 15, 47: 6 
πρῶτος ἄνθρωπος dx γῆς χοϊκός, ὁ δεύτερος ἀνϑρ. ἐξ οὐρανοῦ. Joh. 3, 31. 32. 
Apot. 17, 5; 14, 3. Mith. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ 
γῆς. Die Erde τῇ Die Stätte des χόσμος, αἰὼν οὗτος, u. daran knüpfen die ent 
ſprechenden Borftellungen an. So vgl. Mith. 6, 19: μὲ ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς 
ἐπὶ τῆς γῆς mit 1 im. 6, 17: τοῖς πλουσίοις ἐν τῷ νῦν αἰῶνι παράγγελλε κτλ. 
V. 19: ἀποϑησανυρίζονται ἑαυτοῖς ϑεμέλιον χαλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα ἐπιλάβωνται 
τῆς ὄντως Lwrg. Hebr. 11, 13. Meiftenteild wird dieſer Gegenfag dort berüdjichtigt, 
wo vom Himmel allein die Rede ἰῇ, In der Stelle Apot. δ, 3. 13: ἐν τῷ οὐρ. καὶ ἐπὶ 
τῆς γῆς καὶ ὑποκάτω τῆς γῆς, vgl. Phil. 2, 10 (f. u. ἐπουράνιος), wird ὑποκ. τῆς y. 
einen anal. Gegenfag zur Erde wie ἐν τῷ οὐρ. bʒ., nur in entgegengefegter Richtung. — 
Τὰ κατώτερα τῆς yrc Eph. 4, 9 (vgl. Geb. Manaſſ. B. 13: μηδὲ καταδικάσῃς μὲ ἐν 
τοῖς κατωτάτοις τῆς γῆς) bj. dasielbe, meml. den Hades, vgl. Act. 2, 25 ff. 1 Petr. 
3, 19. Act. 13, 36 ἢ. Hebr. 2, 9. Andere erkl. τῆς γῆς alö gen. epexeg., τὰ xar. 
τῆς y. ald Bz. der Erde im Gegenfage gegen den Himmel, vgl. mit Act. 2, 19. Job. 
8, 23; 3, 13; 6, 33. 38 xc., eine zwar ſprachl. mögl. Erklärung (f. Harleß 2. Ὁ. St.; 
Holmann, Scriitbem. 2, 1, 486 f., von demfelben aber im Commentar ©. 155 auf: 
gegeben), gegen welde aber Schınidt (Meyer's Eph.: Brief, 5. Aufl.) mit Recht geltend 
macht, dag der umftändl. u. geſuchte Ausdr. gleihwol nur matt umjhreibend wäre, wäh— 
rend derfelbe „nur dann motiviert, ſcharf u. ſprechend iſt, wenn er den Yeier tiefer als 
die Erde, in den Hades hinabweiſt. Das ganze Patbos der Stelle mit ihrem Gegenfag 
von äußerſter Tiefe u. Höhe bradte die gewählte Bz. (ſtatt ded einfahen εἰς adov, εἰς 
τὴν ἄβυσσον) mit fih“; es handelt jih darum, den ganzen Inhalt des κατέβη auszus 
Eremer, Dibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 15 


7, ἡ, die Erde, 1) als Beitandteil der Schöpfung, in der das geſammte Gebiet 
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prüden. Ueberdies fteht aud das entfpr. γὴν nivenn Pf. 63, 10 vom Hades. Bgl. 
Hoelemann, Bibelftubien 2, 123. 

2) Erde, Land, im Gegenfag gegen dad Waher, das Meer (Luc. 5, 3. 11. 
Joh. 21, 8 u. 5.), wird in der Apof. bildl. gebr. Apof. 10, 5. 8; 12, 12; 13, 11, 
u. man deutet dies fo, daß der Gegenfag der Erde zum Meere dem bes [εξ rubenden 
Landes zu ber ungeftim braufenden Flut (Hofmann, Weiß. u. Erf. 2, 354) entſpricht. 
Bol. Auberlen, Daniel u. Apot., ©. 279: „Das Meer (ἢ das unruhige, mächtige Bölter: 
gemoge (Völker u. Schaaren von Heiden u. Sprahen Offenb. 17, 15, vgl. Bi. 65, 8; 
89, 10. 11. Jeſ. 8, 7—9; die Erde ifi die ſchon befeftigte, geordnete Völkerwelt mit 
ihrer Cultur u. Weisheit.“ 


’Erriyeıog, ον, auf der Erde befindlih, der Erde angehörig, gegenüber ἔγγειος, ἐπ- 
ουράνιος U. a., je nad dem Zufammenhange. Nicht bei den LXX u. Apotr. Im N. 7. 
fletS gegenüber ἐπουράνιος u. zwar 8} entipr. dem natürl. Gegenfag zwiſchen Himmel 
u. Erde, 1 Cor. 15, 40: καὶ σώματα ἐπουράνια καὶ σώματα ἐπίγεια " ἀλλὰ ἑτέρα μὲν 
ἡ τῶν ἐπουρανίων δόξα, ἑτέρα δὲ r. τῶν ἐπιγείων. 2 (δοτ. 5, 1: ἡ ἐπίγειος ἡμῶν 
olxia τοῦ σκήνους, gegenüber οἰκία ἀχειροποίητος αἰώνιος ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Bhil. 
2, 10: πᾶν γόνυ ἐπουρανίων x. ἐπιγ. x. καταχϑον. ſ. u. yr. — m der ©t. Job. 
3, 12: εἰ τὸ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν bezieht fih τὰ ἐπίγ. dem Conterte nad auf das, was 
Chriſtus von der Wiedergeburt geredet als der Bedingung für das Schauen bed Reiches 
Gottes (ἐπουρ.), während τὰ ἐπουρ. dann das bz., was bei den Synoptikern ra uvorrgme 
τῆς Bao. Mtth. 13, 13—15. — bb) Mir ſittlichem Nebenbegriff, entſprechend dem 
fit. Gegenfag der Erde zum Himmel, Phil. 3, 19: οἱ τὰ ἐπίγεια φρονοῦντες, vgl. 
Ὁ. 14. Col. 3, 2: τὰ ἄνω φρονεῖν. Jat. 3, 15: οὐκ ἔστιν αὕτη Υ σοφία ἄνωθεν 
χατερχομένη, ἀλλ᾽ ἐπίγειος, ψυχικός κτλ. Bol. B. 14. 16. 17. — Bon diefen beiden 
Momenten fehlt in dem Spradgebr. der Prot.:Gräc. das erftere faft ganz, das legtere 
völlig. Es bz. dort „auf der Erde lebend” etwa im Gegenfage zur Luft, zum Waßer, 
ἃ. ®. Plat. Rep. 8, 546, A. Axioch. 368, B. Dagegen Plut. de sera num. vind. 
p. 566, Ο fteht es ähnlich wie unter a: ἀνωτέρω γὰρ οὐκ ἐπιδίδωσιν, οὐδὲ χαλᾷ τὸ 
τῆς ψυχῆς ἐπίγειον, ἀλλὰ κατατείνει τῷ σώματι προσηρτημένον. 


[νομαι, ſeit Ariftot. die allgem. gebräudl., vielleicht ſchon bei Xen. überwiegende 
Form des att. γίγνομαι, entftanden aus γιγένομαι (f. Kühner ὃ 333. 232, 3, a) von 
dem Stamme γεν, zu dem auch yurr, γνήσιος geb., lat. genus, gigno, gnascor, gotb. 
keinan, vgl. deutſch feimen, niederd. fienen, Sind. Vgl. Eurtius 175. Zu den gemößnl. 
Formen γενήσομαι, ἐγενόμην, γεγένημαι u. γέγονα tommt in der bibl. Gräc. noch der in 
der fpät. Gräc. öfter erfceinende Mor. ἐγενύϑην (f. Krüger 8 40; Lobeck, Phryn. 109), 
3. Ὁ. Gen. 42, 25; 44, 2. Pſ. 90, 1. 2. Jer. 12, 8; 18, 22 u. ö.; im N. €. fallt 
nur bei Paulus 1 Cor. 1, 30; 4, 9; 10, 6; 15, 10. 2 Cor. 3, 7; 7, 14. Epb. 2, 13. 
Col. 4, 11. 1 Thefl. 1, 5. 6; 2, 5. 7. 14. Außerdem nur Mtth. 11, 23. Aect. 4, 4. 
Hebr. 4, 3; 10, 33; 11, 34. 1 Petr. 3, 6; in dem Imperat. γενηϑήτω, Blur. γενή- 
Inte, Mtth. 6, 10; 9, 29; 15, 28; 26, 42. 1 Betr. 1, 15, u. endlih in eimigen 
altteftamentl. Citaten Mith. 21, 42. Marc. 12, 10. Act. 1, 20. Röm. 9, 29; 11, 9. 
1 Betr. 2, 7. Bon den beiden Formen des ‘Perf. findet fih γεγένημαι felten (Deut. 
17, 4. Joh. 2, 9. Uct. 7, 52 Rec.), am gewöhnlichſten γέγονα mit der im N. T. öfter 
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vertretenen aleyandrin. Endung a» flatt aow im der 3. Perſ. Blur., ſ. Winer 8 13, 2. 
Kübner $ 209, 9. 

68 bedeutet ſowol abfolut werden, als relativ zu etwa® werden, fid ver: 
haltend wie fein u. fo fein. 

1) abjolut werden, anfangen da zu fein. 8) von Perfonen: werden, 
geboren werden, θοῦ, 1, 15; 8, 58. Röm. 1, 3. Gal. 4, 4. Hebr. 7, 16; von 
der Schöpfung u. dem was zu ihr gehört, Joh. 1, 3. 10. Hebr. 4, 3; 11, 3. 1 Cor. 
15, 37. Mith. 21, 19. Ὁ} von AZuftänden u. zuftändl. Vorgängen: entfteben, 3. 8. 
γογγυσμύς, διωγμός, πολεμός, χαρά x. Uct. 6, 1. Mith. 13, 21. Apot. 12, 7. Act. 
15, 2. 7; 21, 40 u. a. €) von Handlungen u. Ereigniffen, ihrem Eintreten u. ihrem 
Berlauf: geſchehen, [ἰώ begeben, Mttb. 1, 21; 21, 42; 24, 6. Marc. 6, 2. Luc. 
2,2. Hebr. 7, 12. 2 Tim. 2, 18 u. ö. Hebraiſtiſch ift das namentl. im Ev. Luc. u. Act. 
häufige, bei weitem feltener in Mtth. u. Marc,, fonft im R. T. weiter nicht vortommende, dem 
hebr. ὙΠῸ entſprechende καὶ ἐγένετο oder ἐγένετο δέ, u. zwar καὶ ἐγένετο... καὶ nad 
einem meift durch ἐν m. Inf. (Marc. 2, 15 Rec. u. 8.) oder durch ὅτε (Luc. 9, 18) 
oder den Gen. abjol. (Mith. 9, 10) eingefügten Zwiſchenſatz. Ebenſo ἐγένετο de. 
ui (Luc. 5, 1; 9, 28. 51, nur bei Puc.); oder καὶ ἐγ. mit dem nad einem Zwiſchenſatz 
mit ὅτε, ὡς, ἐν cf. Inf, Ace. c. Inf. folg. Verb. fin. Mith. 11, 1. Luc. 2, 15 Tpf.; 
5, 1. Marc. 2, 23; 4, 4 u. ö.; ebenfo ἐγέν. δὲ bei Luc. (der Acc. c. Inf. angefügt 
durch τοῦ Act. 10, 25.) — Un das auch in der PBrof.-Gräc. gebräuchl. γίνεσθαί τινι, 
demandem widerfahren, überfommen, begegnen (3. ®. Xen. Cyrop. 6, 3, 11) ct. 2, 43; 
7, 40, Marc. 4, 11. 2 Tim. 3, 11 u. a. ſchließt ſich die paulinifhe abmwehrende Ver— 
meinung μὴ γένοιτο an, Röm. 3, 4. 6. 31; 7, 7. 13; 9, 14; 11, 1. 11. Gal. 2, 
17, ὃ, 21, vgl. in vollftändiger Form Gal. 6, 14: ἐμοὶ δὲ μὴ γέν. καυχᾶσϑαι κελ.; 
in — φθείίε bei den LXX τὸ mbron Gen. 44, 7. 17. Yof. 24, 16. 1 ὅδη. 21, 8, 
μὴ γέν. mit folg. Ace. c. Inf. Joſ. 22, 29. Poſitiv γένοιτο = ax Num. 5, 22. Pf. 
41, 14; 72,19; 89, 53; 106, 48. di) von dem geihichtl. Auftreten von Perfonen: 
Ioh, 1, 6.1 oh, 2, 18. 2 Perr. 2, 1. Mit näherer Beftimmung Marc. 1, 4: ἐγέν. 
Ἰωάννης βαπτίζων. 

2) relat. etwas werden, mit einem Präd. oder adverb. Näherbeftiimmung. Das 
Präd. ein Subft.: Mtth. 4, 3; 13, 32. Joh. 1, 14. 1Cor. 3, 11. Act. 7, 25 u. a. 
em Ὁ]. Marc. 4, 19. Uct. 1, 18; 16, 29. Röm. 6, 5. 1 Petr. 1, 16 ud. εἰς τι 
Mitt. 21, 42. Joh. 16, 20. 2 Cor. 8, 13. 1 Thefl. 3, 5 u. a. Bei BZufländen, in 
die man gerät ıc. mit ἐν, ἃ. B. dv ἐκστάσει Aet. 22, 17; ἐν ἀγωνίᾳ Luc. 22, 44; 
ἐν πνεύματι Apol. 1, 10 u. ähnl.; eigentüml. iſt γεγονέναι ὲν Xw von dem Anfange des 
Chriftenftandes Röm. 16, 4; f. u. χύριος. Mit Adverb. οὕτως Mith. 19, 8, vgl. ὡς, ὥσπερ 
Mith. 6, 16; 10, 25; 18, 3. 1 Theſſ. 2, 10 u. a. Bom Orte, wohin man gelangt, 
eintrifft, mit εἰς ct. 21, 17; 20, 16; wo man ift, mit ἐν Wpof. 1, 9; von dem Sem. 
hinweg geht oder hinweg gebracht wird dx μέσου 2 Thefl. 2, 7. So aud von Berhält: 
niſſen, in denen ſich Jem. oder etwas befindet: σύν τινι, μετά τινος, πρός τινα, ἐπάνω 
τινὸς. Das Berhältnis der Zugehörigkeit durch den Genetiv ausgedruct γίνεσϑαι τινὸς 
demandes eigen werben Luc. 20, 14. 33; τινὶ Iemandem zu eigen werden Röm. 7, 3. 4. 


Γένεσις, &ws, ἡ, 1) act. Urfprung, Entftehung, Geburt. Mtth. 1, 18. Luc. 1, 14, 
wo beide Male die Rec. γέννησις lieft. Gen. 40, 20. Ruth 2, 11. 2) paſſ. a) Ge⸗ 
ſchlecht, γενεύ. Sap. 3, 13; 12, 10. So Mith. 1, 1: βίβλος yerdows lv Xv. 
LKX = mein Er. 6, 24. 25. Num. 1, 18. 1 Ehron. 4, 2. 21. 38 gemöhnl. aber 
=nmn, u. zwar Singular Gen. 2, 4; 5, 1, fonft ſtets der Plural. Demgemäß δ). 

15* 
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βίβλ. γεν. die Geſchlechtsurkunde, das Geſchlechtsbuch. Auch — Generation, 2. B. Sir. 
44, 1, ſowie — Urt, Gattung, Sap. 19, 11; 16, 26. Plat. vir. οἷν. 265, B. 
b) Dafein. So öfter bei Blat. u. im Buch Ὁ. Weish., 2. B. Plat. Phaedr. 225, Ὁ: 
τὴν πρώτην γένεσιν βιοτεύειν. vir. οἷν. 274, E: τὸν &x τῆς νῖν περιφορᾶς χαὶ γενέ- 
σεως βασιλέα καὶ πολιτιχύν, gegenüber τὸν dx τῆς ἐναντίας περιόδου ποιμένα. Say. 
7, 5 vgl. mit B. 6. Demgemäß erllärt fih ὁ τροχὸς τῆς γενέσεως Jat. 3, 6 (vgl. 
Pseudo-Phokyl. 27: χοινγὰ πάϑη πάντων ὁ βιὸς rooxös" ἄστατος δλβος), fowie Ya, 
1, 23: κατανοεῖν τὸ πρόσωπον τῆς γενέσεως αὐτοῦ ἐν ἐσύπτρω, das Ausſehen, die 
Geftalt feines Dafeind, Die Bed. „derzeitiger Seinöbeftand“ (Hofm.) bat γένεσις nicht, 
am menigiten in der dafür angef. Stelle Plut. de εἰ Delph. 18. 


Tevea, ἡ, nah Curtius ©. 610 ein Collectivum , defien urjpr. Bedeut. Generation 
Ὁ. i. Menge der Gleichalterigen. Es kann indes fraglih fein, ob die Rüdjicht auf die 
Zeit der Geburt oder auf die Abftammung die Grundbed. beitimmt. Bei Hof. findet ἐδ 
fih fowol in der Bedeut. Geihleht, Stammesgenofenfhaft, Stamm, 3. ὅ. 
«Αἰτωλὸς γενεῖν nl. 23, 471; 20, 241: ταύτης τοι γενεῆς Te χαὶ αἵματος εὔχομαι 
εἶναι, woran fih die Bed. Geſchlecht — Nachkommenſchaft Il. 21, 191; 20, 303 anſchließt, 
als in der Bed. Generation Ὁ, i. Zeitl. begrenzie Geſchlechtsgenoßenſchaft (nicht in dem 
abstracteren Sinne, in welchem es in der nachhomer. Gräc, einen nab den Make erner 
Geſchlechtsdauer abgemehenen Zeitraum δ.) 3. B. Od. 14, 325: ἐς δεκάτην γενεήν. 1. 
1, 250: δύο μὲν γενεαὶ μερίπων ἀνθρώπων. Beide Bedd. liegen offenbar unzertrennl. 
nab bei einander. Die erftere erweitert fich bei den Dichtern der nachhom. Gräc. zur Bi. 
einer Nation, 3. B. Aeschyl. Pers. 912: Περσῶν γενεᾷ, mährend in Proſa Die engere 
Bed. Sippe, Familie, Stamm feftgehalten wird (Xen., Plat., Polyb.); der legteren Bed. 
ſchließt fih Die abötractere Zeitalter, Generation an, u. zwar ſowol in begrenztem 
zeitl. Sinne — Generation, 3. B. Hdt. 2, 142: τρεῖς γενεαὶ ἀνδρῶν ἑχατὸν ἔτη 
εἰσίν. Dion. Hal. 3, 15: ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενεᾶς, als in weiterem Sinne = Zeit: 
alter, 3. ®. Hrdt. 3, 122, 1: ἡ ἀνϑρωπηΐη λεγομένη yever, „humana quae vocatur 
aetas, i. e. tempus historicum, a quo distinguitur Mythica τοὶ Heroica aotas““ (Schweig- 
haeuser, lex. Hrdt.). 

In der bibl. Gräc. vertritt γενεά das hebr. Tr, deſſen eigentl, Bedeut. Zeitraum, 
Zeitkreis ift, u. welches erjt in abgeleiteter Weife die Menſchen eine® Zeitraums bz., ein 
Geſchlecht; dann überh. Geihleht im Sinne der Zufammengebörigteit, der durch leid: 
artiged beitimmten Gemeinſchaft. Bgl. Hupfelo zu Pi. 12, 8. Die Uebertragung anderer 
By. wie DI, mein durch γενεά nimmt feine weſentl. Stelle ein u. fügt dem Sprad: 
gebr. feine neuen Momente hinzu. Es findet fih γενεά 

1, a) = Geſchlecht, Stamm, LXX = ὩΣ fen. 13, 18: ἐξολοϑρεύσονταωι ἀμ- 
φύτεροι ἐκ τῆς γενεᾶς αὐτῶν. Imöbelondere übertr. auf Gemeinfhaftsverhältniffe neiftiger 
Art = Ti, Bi. 24, 6: αὕτη Τὶ γενεὰ ζητούντων αὐτόν. 73,15: τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν 
σου ἡσυντέϑηκα. 18, 8: 6 ϑεὺς ἐν γενεᾷ δικαίᾳ. 12,8: διατηρήσεις ἡμᾶς ἀπὸ τῖς 
γενεᾶς ταύτης 80. τῶν ἀσεβῶν. B. 9. So im N. T. Uct. 2, 40: σώϑητε ἀπὸ τῦς 
γενεᾶς τῆς σχολιᾶς ταύτης. Phil. 2, 15: τέχνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον γενεᾶς σκολιᾶς 
καὶ διεστραμμένης. Marc. 8, 12. 38; 9, 19. Luc. 9, 41. Mtih. 16, 4: γενεὰ πονηρὰ 
καὶ μοιχαλίς. 17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Bgl. Deut. 32, 5. 20. Fur. 
16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ φωτὸς εἰς τὴν 
γενεὰν τῶν ἑαυτῶν εἰσίν. bb) Geſchlecht, Nachkommenſchaft, Bj. 112, 2: γενεὰ εὐ ϑέων 
εὐλογηϑήσεται, ſynon. σπέρμα, Sir. 44, 16: Ἑνὼχ — ὑπόδειγμα μετανοίας ταῖς 
γενεαῖς. 4, 16. Yen. 28, 48. Act. 8, 33: τὴν δὲ γενεὰν αὐτοῦ τίς διηγήσεται; — 
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2) Geſchlecht, Generation, Gen. 15, 16: τετάρτῃ γενεᾷ. Deut. 23, 3: ἕως 
δεχάτης γενεᾶς. Müb. 1, 17: γενεαὶ δεκατέσσαρες. In dieſer Bed. findet fih das Wort 
8} mit bejonderer Rückſicht auf die phyſiſche oder geiftige Zufammengehörigfeit, wie etwa 
wir von dem Zeitalter, von einer Zeit reden u. reflectieren dabei auf das geiftige Gepräge 
der betr. Zeitgenoßenſchaft. Ser. 7, 29: ἀπεδοκίμασε κύριος καὶ ἀπώσατο τὴν γενεὰν 
τὴν ποιοῦσαν αὐτά. Richt. 2, 10: καὶ πᾶσα ἡ γενεὰ ἐκείνη προσετέϑησαν πρὸς τοὺς 
πατέρας αὐτῶν, καὶ ἀνέστη γενεὰ ἑτέρα μετ᾽ αὐτοὺς οἱ οὐκ ἔγνωσαν τὸν κύριον. So 
Hebr. 3, 10 (aus Bi. 97, 10): προσώχϑισα τῇ γενεᾷ ἐκείνῃ, Act. 13, 36. Luc. 7, 31: 
οἱ ἄνϑρωποι τῆς γενεᾶς ταύτης. Luc. 11, 31: βασιλίσσα νότου ἐγερϑίσεται ἐν τῇ 
χρίσει μετὰ τῶν ἀνδρῶν τῆς γενεᾶς ταύτης. Hiernach aub Mith. 11, 16; 12, 39. 
41. 42. 45; 17, 17; 23, 36. Luc. 11, 29. 30. 32. 50. 51; 17, 25. Es beſtimmt 
ſich lediglich aus dem Zuſammenhang, ob die Begrenzung auf eine beftimmte Zeitgenoßen— 
Ihaft vorliegt, oder ob das Wort bloß ın Dem 1, a angegebenen Sinne der Geſchlechts— 
genoßenſchaft ſtehe. Was die Stelle Mith. 24, 34 u. Parall. betrifft (οὐ ur παρέλϑῃ 
r γενεὰ αὕτη ἕως ἂν πάντα ταῦτα γένηται), fo ift für die Bed. Generation dies Cine 
entſcheidend, daß εὖ fih um eine Zeitbeftimmung bandelt, zumal παρέρχεσϑαι wol von dem 
Berflu der Zeit u. von Dingen, die vergeben, nidt aber von dem Untergang eines 
Geſchlechts, Volkes fteht. Die Frage, welche Generation gemeint fei, ob die Zeitgenofen: 
ſchaft Jeſu, wie Mtth. 23, 36, oder die Generation, welde den antichriſtiſchen Gräuel 
der Berwüftung u. das Gericht über denſelben erlebt (Muh. 24, 15 ff.), wird dadurch 
entihieden — daß das εὐϑέως 88. 29 die von mir früher vertretene Beziehung der γενεὴ 
αὕτη auf eine Zwiſchenzeit zwifchen Gericht u. beilbringender Parufie (vgl. meine Schrift 
über Mith. 24. 25, Ὁ. 125 ff.) verwehrt. Demgemäß fann dad πάντα ταῦτα ſich nur 
auf das diefer γενεὰ in Ausſicht geftellte, von der Parufie unterſchiedene Gericht beziehen, 
um jo mehr, als die Rarufie feine Verheißung für die γενεὰ αὕτη, welche zugleib nad 
ihrer Art in Betracht kommt, fein kann. — Mb) abgeſchwächt: Generation, im ledigl. 
formalen zeitl. Sinne, Act. 15, 21: dx γενεῶν ἀρχαίων. 14, 16: παρῳχημέναι γενεαί, 
Eph. 3, 5: ἑτέραις γενεαῖς οὐκ ἐγνωρίσϑη. Yuc. 1, 48: ἀπὸ τοῦ νῦν μακαριοῦσί 
μὲ πᾶσαι αἱ γενεαί. B. 80: εἰς γενεὰς γενεῶν. Eph. 3, 21. Bol. 1, 26. Ῥί. 49, 12. 
de. 51, 8 u. ö. 


Arcoyivouaı, eigentl. wegwerden, 4} urfprüngl. Gegenfag zu παραγίν. u. προσγίν., 
aljo — megfommen, weggeben, aufhören, bzw. fern fein, weg fein, abesse, z. B. Plat. 
Aleib. 126, A: ὑγιείας μὲν παραγιγνομένης, νόσου δὲ ἀπογιγνομένης u. ö. θεοῦ. 
Dan. 2, 1 bieten einige Handſchriften ὁ ὕπνος αὐτοῦ ἀπεγένετο un αὐτοῦ. Mit dem 
Gen. getrennt fein von etwas, nicht Teil haben oder nehmen an etwas, 3. B. τῆς μαχῆς 
Hrädt. 9, 69. τῶν ἁμαρτημάτων Thuc. 1, 39, 3. — b) hingehen — fterben. Daß 
fo dieſe Bed. mit der eriteren zufammenhängt, ergiebt fi 2. B. Daraus, dag Hippokr. ın 
ganz gleiher Weife das Aufhören einer Krankheit u. das Ende eined Menſchen durch ἀπο - 
γίνεται bz., To daß alfo etwa das deutſche Hingang, Hintritt, lar. exitus zu vgl. üt; cf. 
Jos. ant. δ, 1, 1: Mwiodwg δὲ τὸν προειρημένον τρύπον ἐξ ἀνθρώπων ἀπογεγονότος, 
wo ἀπογεγ. fib zwar auf den Tod Moſis bz., aber nicht — fierben, vgl. ἐξ ἀνϑρ., 
ſowie 4, 8, 48: πορευομένου. δὲ ἔνϑεν οὗ ἔμελλεν ἀφανισϑήσεσϑαι. Es lag aber nabe, 
wenn das Wort einmal vom Hingang dur den Tod gebr. wurde, eine gewiſſe Emphaſe 
dineinzulegen u. es als 6) Gegenſab zu 7ίγγεσϑαι zu ſaßen. In dieſem Gegenſatze 
erſcheint es z. B. Hdt. ὅ, 4: κατὰ τὸν γενόμενόν σφι xul ἀπογινόμενον ποιεῖσι τοιάδε. 
Plut. consol. ad Apollon. 15 (p. 109, Ε): οἴεε συ διαφορὼν εἶναι ur γενέσϑαι ἢ 
γενύμενον ἀπογίνεσϑαι; Clem. Alex. Strom. 5, p. 242, 17, ed. F. Syib.: ὦ γινόμενοι 
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καὶ ἀπογινόμενοι, ϑεὸς μισεῖ ἀναίδειαν. Bei Dion. Hal. (Ant. Rom. 4, 15) eriheint 
e8 einfacher als Gegenfag von γεννᾶσϑαι. (Außer bei Hrdt. 2, 85; 136, 2; 6, 58, 2. 
Thuc. 2, 51, 3 erfcheint es erft wieder in der fpät. Gräc., 2, B. noch Plut. 1.1. 113,D; 
Teles in Stob. eclog. 108, 83. Strab. 17, 807 u. a.) In der bibl. τᾶς. nur 1 Petr. 
2, 24 offenbar emphatifh: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις anoyevousvo: τῇ δικαιοσύνῃ ζήσω- 
μὲν, vgl. Röm. 6, 11: νεκροὺς μὲν τῇ ἁμαρτίᾳ, ζῶντας δὲ τῷ ϑεῷ. In dem Aus: 
drud bat nicht daB ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι des früheren Zuftandes (Röm. 3, 9) im Auge, 
weshalb er aud nicht identifh {ἢ mit ἐλευϑερωϑέντες ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας Röm. 6, 10. 
Bielmebr harakterifiert er das frühere Leben nicht παῷ feiner Beftimmtheit dur die Sünde, 
fondern nad feiner Tendenz al® ein Dafein für die Sünden, um die Unnatur desſelben 
uw. die eingetretene Wandlung defto ſchärfer hervortreten zu laßen; daher aud der Plural 
ταῖς ἀμ., die Sünde in all ihren Erjheinungen, bei Paulus der Singul. ald Gattungs 
begriff Röm. 6, 2; 7, 6. 


᾿Αλλογενής, ὃ, r, von anderem Geſchlecht, fremd; mur der bibl. u. kirchl. Gräc. 
angebörig, ſynon. dem in der Prof.-Gräc. u. aud bei den LXX gebräudl. ἀλλόφυλος, 
doch umfaßender u. minder beftimmt als dieſes. Es entſpr. bei den LXX meijt dem bebr. 
πὶ &r. 29, 33. Num. 16, 40. ev. 22, 10, an melden Stellen es von denen ſieht, die 
nit von bobenpriefterl. Geflecht find. Dagegen Joel 3, 17. Jer. 51, 51. Obadj. 11. 
Sad. 9, 6 von anderen Völkern im Gegenfag zum VBolte Israel. Bal. Hiob 15, 19; 
19, 15. = 9 12 Er. 12, 43. Lev. 22, 25. Jeſ. 56, 3. 6; 60, 10. Ez. 44, 7.9; 
vgl. Gen. 17, 27. Letzteres dagegen — ἀλλόφυλος ϑεῖ. 61, 5, welches auch — m: 
gef. 2, 6. Auch one = alköqvkos 1 Sam. 13, 2. ἘΠ. 107, 10, vgl, 1 Me. 
4, 22. Jos. Ant. 9, 5, 3. Auf den im Ganzen doc ſehr feinen Unterſchied wird ınan 
fein Gewicht legen dürfen (gegen Stier zu Joh. 4), wenn Chriſtus den Samariter Luc. 
17, 18 ἀλλογενής nennt, nicht ἀλλόφυλος Act. 10, 28, während Joſephus fie ἀλλοεϑνεῖς 
nennt (Ant. 9, 14, 3; cf. 11, 8, 6). Gebräudlicer als ἀλλόφ. u. ἀλλογ. ift für alle 
entſprechenden hebr. Ausdrücke ἀλλότριος. Gegenfag eigentl. συγγενής, συγγενίς, weldet 
jedob nur von Blutöverwandten fteht (vgl. Lev. 14, 14; 20, 20) u. an ber ein. ©t. 
wo es fheinbar in weiterem Sinne gebr. ift, Röm. 9, 3 gerade die Blutöverwandtidaft 
zwifchen dem Apoftel u. Israel hervorheben fol. igentüml. u. wol nicht bloß auf Mid 
verftändnis beruhend, jondern für die Beurteilung der «. bedeutfam ift die Ueberfegung von 
van Gab. 9, 6 durd a. Bol. 1 Er. 8, 83. 925.5; 9, 7 ff. 


Μονογενής, ὃ, ἡ, einzig geboren, 2. ®. μονογενὲς τέκνον πατρί Aesch. Ag. 872. 
Die Einzigfeit begründer eine befondere Wertfhägung u. Innigteit, vgl. Luc. 7, 12; 
8, 42; 9, 38. Hebr. 11, 17: τὸν wovoyerr προσέφερεν ὃ τὰς ἐπαγγελίας ἀναδεξί- 
μενος. LXX = rm Ridt. 11, 34 u. überall, wo der Begriff der Einzigfeit mit dem 
der Vereinzelung, Vereinfamung zufammenfällt Pſ. 22, 21; 25, 16; 35, 17, während 
fie εὖ fonft durch ἀγαπητός wiedergeben, wie Gen. 22, 2. 12. 16. er. 6, 26. Am. 
8, 10. Sad. 12, 10. (Fürft u. Deligib, vgl. Pf. 22, 21; 35, 17 die Bz. der Eeele 
mit 7j22, — die Einzige Ὁ. i. nicht doppelt vorhandene [?], alfo Unerfeglihe.) Bei Job. 
dient es zur Bezeihnung des Berhältniffes Chrifti zum Vater Joh. 1, 14. 18; 3, 
16. 18. 1 ϑοῦ. 4, 9, weldem weniger dad ἀγαπητός der Shnoptiter als das paulin. 
ἴδιος υἱός Röm. 8, 32 entipr., vgl. Joh. δ, 18: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν, vgl. 
Marc. 12, 6: ἔτε ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν. Die Einzigfeit des Verhäliniſſes, die jih 
in der Erideinung u. Wirkſamkeit Chrifti fund giebt Joh. 1, 14. 18, u. melde nähet 
zum Ausdrud gebradt wird durch ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρός (— der einjigt 
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ähte Sohn, ſ. κόλπος) ift e8, melde der in Ehrifto geichehenen Offenbarung Gottes ihren 
Bert verleift — 3, 16. 1905. 4, 9 — u. darum das Verhalten zu Ehrifto beftimmen 
muß. Daß Ddiefe Bz. fih zugleih auf das vor der Menſchwerdung liegende Berhältnis 
zum Vater bezieht, f. unter υἱός. Bgl. Joh. 3, 16. 1 ϑοῦ. 4, 9. Röm. 8, 3 2. 8. 
mit Marc. 12, 6. 


Παλιγγενεσία, ἡ (über die von Idf. aufgenommene Beibehaltung des » voryxyE& 
— alfo bier παλινγενεσία — |. die Borrede zur 4. Aufl., ferner Sturz, de dial. Mac. 
et alex. p. 131 sqq., u. Tdf.'s Vorrede zur ed. 7, ſowie die Prolegomena zur achten 
Ausg., ©. 14), Wiedergeburt, Erneuerung. Das Wort gehört der fpäteren 
Gräc. an u. begegnet zuerft Cic. ad Attie. 6, 6, wo berfelbe feine Rüdfehr aus ber 
Berbannung als παλιγγ. δὲ. : amicorum literae me ad triumphum vocant, rem a nobis, 
ut ego arbitror, propter hanc παλιγγενεσίαν nostram non negligendam. Sodann findet 
εὖ fi mehrmals bei Plut. fun. ἀναβιώσις u. gegenüber ἀποβίωσις, z. B. in Bezug auf 
den Dionyfus-Mythuß: τὰς ἀποβιώσεις καὶ παλιγγενεσίας, de εἰ Delph. 9 (389, A). de 
Is. et Os. 35 (364, F): ὁμολογεῖ... τοῖς λεγομένοις Ὀσίριδος διασπασμοῖς καὶ ταῖς 
ἀναβιώσεσι καὶ παλιγγενεσίαις. de def. orac. 51 (p. 438, D): εἰσὶ δ᾽ οἱ καὶ τὰ ἐπάνω 
φάσχοντες οὐχ ὑπομένειν ἀλλ᾿ ἀπαυδῶντα πρὸς τὸ ἀΐδιον καὶ ἄπειρον ὀξέσι χρῆσϑαι 
μεταβολαῖς καὶ παλιγγενεσίαις. conviv. disp. 8, 3, 4 (122, D): καϑάπερ ἐκ παλιγ- 
γενεσίας νέα ἐφ᾽ τμέρῃ φρονεοῦντες, tanquam denuo renati nova die nova consilia 
suscipiunt. de carn. esu 1, 7 (996, C): τὰ γὰρ dr περὶ τὸν «]ιόνυσον μεμυϑευμένα.... 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς τὴν παλιγγενεσίαν. ibid. 2, 4 (998, C): χρῶνται χοινοῖς αἱ 
ψυχαὶ σώμασιν ἐν ταῖς παλιγγενεσίαις καὶ τὸ νῦν λογικὸν αὐϑὶς γίνεται ἄλογον καὶ 
πάλιν ἥμερον τὸ νῦν ἄγριον " ἀλλάσσει δὲ ἡ φύσις ἅπαντα. Ferner vgl. Lucn. 
encom. musc. 7: καί μοι δοκεῖ ὁ Πλάτων μόνον αὐτὸ παριδεῖν ἐν τῷ περὶ ψυχῆς καὶ 
ἀϑανασίας αὐτοῦ λύγῳ᾽ ἀποθανοῦσα yıp μυῖα τέφρας ἐπιχυϑείσης ἀνίσταται καὶ 
παλιγγενεσία τις αὐτῇ καὶ βίος ἄλλος ἐξ ὑπαρχῆς γίγνεται. (8 erhellt, daß die παλιγ.- 
γενεσία der πρώτη γένεσις oder νῦν γένεσις (f. unter γένεσις) gegenüberfteht u. term 
techn. der pythagor. Lehre von der Seelenwanderung iſt. Philo bz. mit dem Wort das 
eben nad dem Tode de Cherub. 159, 45 ed. Mang.: were τὸν ϑάνατον .. . εἰς 
παλιγγενεσίαν ὁρμήσομεν οἱ were ἀσωμέτων σύγκριτοι, während er es andermwärtd von 
der künftigen Weltzeit gebraucht de vit. Mos. 2, 144, 35: ταῦτα τῶν ἀγαϑῶῦν ἀνδρῶν 
ἀριστεῖα καὶ ἀϑλα, δι᾿ ὧν οὐ μόνον αὐτοὶ (neml. Noah u. die Seinen) καὶ γένη ow- 
τηρίας ἔτυχον τοὺς μεγίστους ἐκφυγόντες κινδύνους... ἀλλὰ καὶ παλιγγενεσίας ἐγέ- 
νγοντὸ ἡγεμόνες καὶ δευτέρας ἀρχηγέται περιόδου. Dabei dent er aber nit an eine 
neue Welt nad dem Untergange ber bisherigen, vgl. de mund. incorrupt. 501, 10, wo 
er diejenigen verwirft ofre τὰς ἐκπυρώσεις καὶ τὰς παλιγγενεσίας εἰσηγούμενοι τοῦ κόσμου. 
Cf. M. Antonin. 11, 1: τὴν περιοδικὴν παλιγγενεσίαν τῶν ὅλων. us. praep. evang. 
15, 19: ὅπως δοξάζουσιν οἱ Στωϊχοὶ περὶ τῆς παλιγγενεσίας τῶν ὅλων. Plut. de plac. 
phil. 1, 3 (877,C). Die eigentl. Bed. des Wortes ift im Sprachgebr. alfo erfihtl. eine 
eshatologijhe. Dann erft ift e8 wie von (δίς. a. a. D. im übertr. Sinne gebr. u. 
fo findet εὖ ſich bei Philo, leg. ad Caj. 593, 32: τὸ ἐπικρεμάμενον ἀεὶ τοῦ ϑανάτου 
φύβον ἀπώσω καὶ τεϑνεῶτα τῷ δέει ζωπυρήσας καϑάπερ ἐκ παλιγγενεσίας ἀνήγειρας. 
Jos. Ant. 11, 3, 9: τὴν ἀνάχτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες von 
der gewährten Rüdtehr aus der δαδοίοπ. Gefangenſchaft. So παλιγγενεσία τῆς γνώσεώς 
ἐστιν ἡ ἀνάμνησις, Olympiodor. in Cousin, journ, des sav. 1834, 488. Bei dieſer Sad: 
lage ἰῇ es erflärl., daß fih das Wort in der bibl. (τᾶς, fehr felten — nur zweimal — 
findet. LXX gebr. nur einmal πάλιν γενέσϑαι Hi. 14, 14: ὑπομενῶ ἕως πάλιν γένω- 
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μαι = mean Kar, u. zwar im escatolog. Sinne, og. 145: mm Das mm ὍΝ. 
Cf. Jos. ὁ. Ap. 2, 80, 2: τοῖς προϑύμως ὑπὲρ τῶν νόμων ἀποϑανοῦσιν ἔδωκεν ὃ 
ὃς γενέσϑαι τε πάλιν χαὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. Im N. T. a) echa 
tologiſch: Welterneuerung. Mith. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὁ 
υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. χτλ. — alfo im Anfhluß an den philoniſchen Gebr.; Marc. 10, 30 u. 
Luc. 18, 30 baben dafür ἐν τῷ αἰῶνι rw ἐρχομένῳ. Act. 3, 21: χρόνοι anoxura- 
στάσεως πάντων. Mtih. 22, 30: ἐν τῇ ἀναστάσει. Daher Theopbyl.: παλιγγενεσίαν 
τὴν ἀνάστασιν vor. Euthym.: παλιγγενεσίαν λέγει τὴν dx νεχρῶν ἀνάστασιν ὡς παλιν- 
ζωΐαν. Indes ift der Ausdrud nicht auf die Auferftehung zu beſchränken, fondern von der 
Wiederherſtellung bzw. Erneuerung aller Dinge zu verftehen, völlig ſyn. mit unoxarastanıg, 
womit er aud Jos. Ant. 11, 3, 8. 9 wechſelt. Bgl. Apok. 21, 5: ἰδοὺ καινὰ ποιῶ ti 
πάντα. Es entſpr. dem rabbin. Dyisr wm, cf. Buxtorf, lex. talm., nun mn2 
Weber, Syſtem der altfynag. Theol, S. 382. Ὁ amun, Onkelos zu Deut. 32, 12, 
u. in dem Kaddiſch im der Faßung bei Maimon., wo Welterneuerung, Belebung der Toten 
u. Erlöfung der Pebendigen verb. find. ferner vgl. Berthold, christol. Judd. 45, welder 
u. a. R. Bechai (Schilchan orba fol. 9, 4) anführt: Tempore illo mutabitur totum opus 
ereationis in melius et redibit in statum suum perfectum ac purum, qualis erat tempore 
primi hominis antequam peccasset. — bb) von der Wiedergeburt durb die Zaufe 
Tit. 3, δ: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαιώσεως iv. ἁγίου. Bie 
ftart im Sprachgebr. die eschatol. Bed. vorihlug, ift aus der Ξϑεπιετί, des Drig. zu Mitb. 
19, 28 erfihil., wo er diefe Bz. der Taufe daraus erfl., daß fie ἐχείνης τῆς παλιγγενεσίας, 
neml. der ἀνάστασις, προοίμιον fei. Man wird eben deshalb annehmen müßen, daß diele 
Bz. der Taufe zufammenhängt mit der Röm. 6, 3. Col. 2, 12; 3, 1 audgefübrten Be 
ziehung auf Chrifti Tod u. Auferftehung bzw. mit dem συνεγερϑῆναι τῷ Χῳ Col. 
3, 1. Epb. 2, 5. 6. Cine bloße Uebertragung τοῖς in den oben angel. Str. reicht nicht 
aus. Es ſteht alſo nicht im Sinne von Ez. 36, 26 f., ſondern bezieht ſich auf Die Wieder 
herſtellung des Lebens als Beſitz u. Gut, auf die Errettung desſelben vom Ber— 
derben, vom Tode oder vom Gerichte. Im Sinne einer religiös-fittl, Erneuerung - findet 
ſich der Ausdrud erft bei Clem. Alex., während noch Clem. Kom. ad Cor. 1, 9, 3: Nut 
πιστὸς εὑρεϑεὶς διὰ τῆς λειτουργίας αὐτοῦ παλιγγενεσίαν κύσμῳ ἐχήρυξε καὶ διέσωσε 
δι᾿ αὐτοῦ 0 δεσπύτης τὰ εἰσελϑόντα ἐν ὑμονοίᾳ ζῶα εἰς τὴν κίβωτον, wo ſchwerlich 
an die Forderung der Wiedergeburt τοῖς Job. 3, 3. 5 zu denfen ift, fondern am bie 
Berheikung der Welterneuerung. 


Γενεαλογέω, den Stammbaum aufftelen, das Geſchlecht, den Uriprung ableiten, die 
Abftammung ermitteln, τινὰ, Herodot, PBlat., Xen. u. a. Später auch übertr. περέ τινὸς 
Luen. de saltat. 7: Unterfuhungen über den Urfpr. einer Sade (bier ὀρχήσεως ndgı) 
anftellen. So bei den LXX in zwei Handſchr. 2 Esr. 2, 62: ἐζήτησαν τὴν γραφὲν αὐτῶν 
οἱ γενεαλογοῦντες. Sonſt nur 1 Chron. δ, 1: Ρουβὴν — οὐκ ἐγενεαλογήϑη εἰς πρω- 
τοτύχια. Im N. T. Hebr. 7, 6: ὁ δὲ μὲ γενεαλογούμενος ἐξ αὐτῶν, nicht bloß: „deſſen 
Geſchlecht nit von ihnen abgeleitet wird“, ſondern „der nicht als von ihnen abftammend 
feine Stelle in dem zum Prieftertum beredhtigenden Stammbaum bat“, denn um die das 
Recht begründenden Urkunden handelt es ſich u. γενεαλογεῖν δὲ. die urkumdl. Feſt 
ftellung; fo findet fih γενεαλογεῖσϑαι — umnn, ἀπογράφεσϑαι, im verſchiedenen 
Handihriften noh 1 Ehron. 5, 17; 7, 40; 9, 1. 1 Er. 8, 3, das ct. 2 Chron. 
12, 15, ftet8 von Der urfundl. Begeugung. Se befonders 2 Chron. 12, 15: vom? 
umnmz... . TIME ΞΔ γεγραμμένοι ἐν τοῖς λύγοις . . . τοῦ γενεαλογῆσαι, nad 
Weile der Geſchlechisregiſter. Bol. Bißkos. 
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Γενεαλογία, r, Geſchlechtsableitung, Geſchlechtsberechnung, paſſ. Stammbaum, Ge: 
ſchlechtsregiſter. Bei den LXX ift das Wort umfiher u. findet fih nur in einigen Hand» 
ἰώτι. 2 δότ. 8, 1. 1 Ehron. 4, 33; 7, 5 in pajl. Bed. = uimnm. Im N. T. nur 1 Tim. 
1, 4: μηδὲ προσέχειν μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ἀπεράντοις, αἵτινες ἐχζητήσεις παρέ- 
χουσι μᾶλλον ἢ οἰχονομίαν ϑὺυ τὴν ἐν πίστει, ſowie Tit. 3, 9: μωρὰς δὲ ζητήσεις 
καὶ γενεαλογίας χαὶ ἔριν καὶ μάχας νομικὰς nepiloraoo. Die Verbindung μῦϑοι καὶ 
γενεαλογίαι ift der Ῥτοῖ, -Θτᾶς, entlehnt. Pol. 9, 2, 1: πολλῶν γὰρ χαὶ πολλαχῶς 
ἐξηριϑμημένων τά τε περὶ τὰς γενεαλογίας καὶ μύϑους mit Bezug auf den γενεαλογιχὸς 
τρύπος der Geſchichtsſchreibung 9, 1, 4, der die Götter: m. Heldeniage giebt. gl. Plat. 
Tim. 22, A: περὶ Sevxallwvog καὶ Πύρρας μυϑολογεῖν καὶ τοὺς ἐξ αὐτῶν γενεαλογεῖν. 
Pausan. δ, 14, 9: γενεαλογεῖ δὲ ἐν τῷ ὕμνῳ νεώτατον παίδων “τὸς Καιρὸν εἶναι. 
Die Stoifer behandelten nun die Götter: u. Heldenfage als allegoriihe Darftellungen alter 
Bhilofopheme, „als die Urphilofophie in geſchichtl. Einkleidung“. Bgl. μύϑῳ φιλοσοφεῖν 
Plut. conv, disp. 1, 1, 3 (018, D). Demgemäß jagt L. Annaeus Cornut. de nat. deor. 
ed. Osann. p. 80 (geb. um dad Jahr 50 n. Ehr.): δεῖ δὲ μὴ συγχεῖν τοὺς μύίϑους 
μηδ᾽ ἐξ ἑτέρου τὰ ὀνόματα ἐφ᾽ ἕτερον μεταφέρειν, μηδ᾽ εἴ τι προσεπεπλάσϑη ταῖς 
zur αὐτοὺς παραδεδομέναις γενεαλογίαις ὑπὸ τῶν μὴ συνιέντων & αἰνίττονται κτλ. 
Ein Unterfhied zwiſchen μῦϑος u. γενεαλογίαι iſt faum zu erkennen; γενεαλογέαι betont 
die Form, μῦϑοι den Wert des dargebotenen Stoffes ald Sage bzw. als bevdeutungsvolle 
Fabel, vgl. Suid.: μῦϑος " λόγος ψευδής, εἰκονίζων τὴν ἀλύϑειαν. Cf. Plut. Tim. 
22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχων λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι. ©. unter μῦϑος. 
Dtto (die geihichtl. VBerbältniffe der Paftoralbriefe, S. 131) führt noch eine Stelle aus 
Menander (um 270 n. Chr.) an, welcher das Verhälmis von uösog u. γενεαλ. näher zu 
beftimmen verſucht. Belannt find die Deutungäverfuhe der Myıhen, 3. B. Plut. Mor. 996, C 
von dem Dionyſus-Mythus: ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς παλιγγενεσίαν. Es liegt auf der 
Hand, daß bei der Beftändigkeit, mit welcher mindeitens bis ind 3. u. 4. Jahrh. μῦϑ'. καὶ 
γεν, nichts als die Götter: u. Heldeniage bz., nit daran zu denken ift, daß 1 Tim. 1, 4 
wm des Ausdr. γενεαλ. willen auf gnoftiibe Emanationsreiben jich bezieben jollte. Ueber: 
dieß geben nah Mangold (die Irrlehrer der Paltoralbr., S. 64 ff.), „weder Die aller: 
dings Dürftigen Reſte der gnoftiihen Literatur noch die reiche Piteratur über die Gnoſtiker 
aub nur die leifefte Andeutung davon, da jemals die eınanatiftiihbe Grundlage der gnoflie 
ſchen Syiteme von den Gnoflitern mit γενεαλογέαι bj. feien, geſchweige denn, daß γενεαλ. 
lechniſcher, allgem. verftändl. Name für Weonenreihen geweſen fei*. Indes muß es aud 
mehr als fragl. eriheinen, ob an unferer St. allegor. Deutungsverſuche der heidn. Götter— 
u. Heldenfage im chriſil. Geifte gemeint jeren. Denn abgefehen davon, dag den erſten 
chriſtl. Jahrh. eine derartige Behandl. des Heidentums vollftändig fern lag, bliebe aud 
der wenn gleich energifche, doch wenig erregte Ton der Abfertigung jolden Auftretens rätfel 
baft. Sehen wir nun aber, daß Tit. 1, 14 ἰουδαϊκοὶ μῦϑοι erwähnt werden u. daß Die 
γενεαλογίαι Tit, 3, 9 in Verb. mit μάχαι νομικαί, wie die ἰουδ. μῦϑι. 1, 14 mit ἐντολαὶ 
ἀνθρώπων erwähnt werden, fo legt fi die Vermutung nahe, daß mit dieſem Ausdr. eine 
Behantlung der israelit. Urgeſchichte bzw. der mofaifhen Urkunden nad Art jener Bes 
bandlung der heidn. Götter: u. Heldenfage gemeint jei, alſo eine Verurteilung der 
durh Philo repräjentierten alexandriniſch-jüdiſchen Religions: Pbilo: 
ſophie. Der Ausdrud μῦϑοι καὶ γεν. ftelt dann nicht die ißraelit. Urgeſchichte oder den 
Inhalt der moſaiſchen Urfunden der heidn. Götter: u. Heldenfage glei, jondern die alle: 
goriſche Behantlung derfelben den verwandten θεῖοι. Erfheinungen. Gerade μῦϑοι δ). 
nicht den Stoff als ſolchen, fondern den Sıoff in beftimmter Auffafung, mie denn aud 
ἀπέραντοι wol nicht die Genealogien felbit als vielmehr ibre Deutungen arafterifieren foll. 
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Dann begreift fib die ebenfo einfahe wie im Grunde genommen vornehm geringicägige 
Art, wie dieſe Beftrebungen zurüdgemiefen werden, vgl. 1 Tim. 4, 7: μῦϑοι γραῴδεις, 
indem fie bei weitem nicht fo viel Energie der Betämpfung berausforderten, mie die das 
Judentum innerhalb des Chriftentumd wieder aufrichtenden judaiſtiſchen Irrlehrer des 
Salater:, Römer: u. Philipperbriefes. Die jüvifch= alerandrin. Religionsphiloſophie hatte 
im Grunde mit dem Geſetz gebrohen u. gefährdete nad dieſer Seite hin den Beſtand ber 
Chriftenheit als Heildgemeinde weniger, auch wenn fie durch gebildete Helleniften innerhalb 
derfelben vertreten wurde. Daß an eigentl. Häretifer nicht zu denken, erhellt Tit. 3, 10 
vgl. mit B. 9. Ebenſo wenig freilih ift an Effener (Mangold) oder gar an Therapeuten 
(Ritſchl) zu denken, vgl. Huther. 


᾿Δγενεαλόγητος, ohne Urkunden über fein Geſchlecht, Hebr. 7, 3, melde bri Meldi: 
fedet die Berechtigung zum Priefteramte nadhmeifen könnten, vgl. Neh. 7, 64. (5. γενεα- 
λογέω. Bgl. aub unter ἀπάτωρ. 


Γινώσχω,, ältere τοῖς fpätere Schreibart für att. γιγνώσκω, deöielben Stammes wie 
das deutſche kennen, von der Wurzel γνω, vgl. Uor. ἔγνων, lat. gnosco, nosco, notus, 
goth. kann, kunthi — γνῶσις. Eurtius S. 178; Fut. γνώσομαι, Aor. ἔγνων, 3. Sing. 
Conj. γνοῖ bei Lhm. Tdf. Treg. ftatt γνῷ Marc. 5, 43; 9, 30. Luc. 19, 15, wie dei 
ftatt δῷ, Aor. 2 von δίδωμι, gebildet nad Analogie der Verba auf -ow: μισϑύῃ — 
μισϑοῖ, vgl. Marc. 4, 29; 14, 10. 11 u. a. Vgl. Buttmann, neuteftamentl. Gramm. 
8 107; 3. Blur. Berf. alerandr. ἔγνωχαν ft. ἐγνώκασι (dyvaxarrı) |. Kühner $ 209, 9. — 
In der bibl. Gräc. bei den LXX meift = 77”, für welches e8 neben ἐπιγινώσκειν, εἰδένω, 
ἐπίστασϑαι da8 ftändige Wort. Zumweilen = m, 89, ya, aud für 773, Nam, 135 Hi. 
yr> Ni., alles aber nur vereinzelt. 84) — wahrnehmen, bemerfen, eine Erfenntnis, 
Einfiht gewinnen. Plat. Theaet. 209, E: τὸ γὰρ γνῶναι ἐπιστήμην ποῖ λαβεῖν ἐστίν. 
Marc. δ, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται κτλ. Luc. 8, 46: ἔγνων δύναμιν ἐξεληλυϑυῖαν 
ἀπ᾿ ἐμοῦ u. a.; erfahren Marc. 15, 45; erkennen Mith. 12, 33; 21, 45; 24, 32. 33. 
Joh. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 2, 4. 9; verftehen Luc, 18, 34. Joh. 8, 27. Einſicht von 
etwas, Berftändnis für etwas haben, wißen, fennen Mtth. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ 
οὐρανοῦ γινώσκετε διακρίνειν. 12, 7; 13, 11. Luc. 12, 47; 16, 15. Ohne Objet 
wie Plat. Rep. 1, 347, D: πᾶς ὃ γιγνώσκων jeder Einfihtige, jeder Kluge, — Einfiht 
baben, verftändig fein, Einfiht gewinnen. So findet e8 ſich Mith. 24, 39: οὐκ ἔγνωσαν 
ἕως κτλ. Röm. 10, 19: un Ισραὴλ οὐκ ἔγνω; ph. 5, δ: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώ- 
σχοντες. Über 1 Cor. 13, 9. 12: ἐκ μέρους γινώσκειν ift e8 wol im formalen Sinne 
zu nehmen — erfennen, wie öfter, 3. ®. Plat. Rep. 6, 509, E. Das Obi. beitimmt βώ 
nah dem Zufammenhang, f. unter γνῶσις. Verb. mit dem cc., mit folg. ὅτε oder Acc. 
ὁ. Inf. Aber Joh. 7, 17: περὶ τῆς διδαχῆς iſt nicht als eine befondere Conftr. zu bz., 
da vielmehr das Obj. in dem folg. πότερον χτλ. liegt. 

Nicht jelten δ). γινώσχειν b) in der neuteft. Gräc. ein perfönl. Berhältnis des 
ertennenden Subjecte® zu dem Object, f.v. a. von der Erkenntnis eines Dbjectes 
beftimmt fein, fid davon beftimmen laßen, indem neml. etwas erfannt wird, fofern eb 
für den Erkennenden Bedeut. bat, auf ihn Einfluß übt, wodurch fofort eine Selbft: 
beziebung des ertennenden Subjectes zu feinem Objecte hervorgerufen wird. 
So doh. 2, 24. 25; 5, 42. 1Cor. 2, 8: εἰ γὰρ ἔγνωσαν Sc. τὴν σοφίαν τοῦ ϑεοῦ, 
οὐχ ἂν τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταίρωσαν. 1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: εἴ τις δοκεῖ 
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ἐγνωκέναι τι, οὐδέπω οὐδὲν ἔγνωκε καϑὼς δεῖ γνῶναι" εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν Febr, οὗτος 
ἔγνωσται ὑπ᾿ αἰτοῦ. Die hrifil. Erkenntnis fegt dur fich [εἴδῇ ein Verhältnis, weldes ber 
Bed. des Eıkenntnisobj. entipr.; daher im 2. Gliede εἰ δέ τες ἀγαπᾷ. Bol. al. 4, 9; 
zu οὗτος ἔγν. |. u. Bgl. den Barallellismus zwiſchen Gotteserkenntnis u. Gottesfurcht Pi. 
90, 11. Daher die Bed., melde der Erkenntnis des Heiles beigelegt wird 2 Cor. 5, 16; 
8, 9; 13, 6. Eph. 3, 19. Job. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν, 
χαὶ 7 ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ἐμᾶς. 2 Joh. 1. Joh. 14, 20. 31; 10, 38: ἵνα γνῶτε 
χαὶ γινώσχητε κτλ., |. u. ὁ. Ich ertenne etwas, wenn ἰῷ weiß, was id daran habe. 
190. 4, 8: οὐκ ἔγνω τὸν ϑεύν, ὅτι ὃ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν. Job. 14, 7. 9. 17. Bol. 
dad ἐγνωχέναι κατὰ σάρκα Χν 2 Cor. 5, 16, wo x. σ. nicht Näberbeftimmung des 
folgenden X», fondern nur des voraufgebenden ἐγν. jein fann. (Sollte e8 zu X» bezogen 
werden, um das was Chriſtus „nah dem fFleiihe, in feiner irdiſchen jüdifchen Erſchei— 
nungsweife gemefen ift“, zu unterfheiden von dem maß er als der Auferftandene jegt ἰῇ 
— fo neuerdings wieder Pfleiderer, Weizſäcker — fo hätte ed mindeften® dem X» nad» 
gelegt werben müßen, u. würde aud dann noch ſchwerl. einen mit 1 Cor. 2, 2 überein- 
ſtimmenden Gedanken ergeben, vgl. Röm. 9, 5.) Es δ). eine Erkenntnis, ein Wißen von 
Ehrifto, weldes von der σάρξ — neml. des Apofteld — beftimmt war, gegenüber feiner 
rechten, gegemmwärtigen Erkenntnis Chriſti. Wehnliches findet ſich, jedoch felten, in ber 
Prof.: Gräc., ef. Plat. Theaet. 176, C: ἡ τοῦ δικαιοτάτου γνῶσις σοφία καὶ ἀρετὴ 
ander. Sonft herrſcht dert die ledigl. formale Bed.: Berftändniß einer Sache baben, 
vor. Am nmächften liegt noch der Gebr. von γιν. one Obj. Entfernter liegt γινώσκειν — 
erfennen f. Ὁ. a. urteilen, wo jedod auch die Vorftellung zu Grunde liegt: ſich von feiner 
Erkenntnis beftimmen laßen. Cf. Xen. An. 5, δ, 19: ἡ στρατιὰ οὕτω γιγνώσκει, Dieß 
ft die Anficht, der Beſchluß Des Heeres. 
6) Eine weitere Bejonderung jenes Gebrauchs findet fih in den joh. Schriften. 
In denfelben wird nit nur das recht geariete Verhältnis (nicht Berhalten) zu Gott u. 
feiner Offenbarung mit der darauf gerichteten Erkenntnis in Berbindung gefegt, wie Joh. 
6, 69: ἡμεῖς πεπιστείχαμεν καὶ ἐγνώκαμεν ὅτι ach. 1905. 4, 16: ὑμεῖς ἐγνώκαμεν 
zul πεπιστείχαμεν τὴν ἀγ. κτλ. (Mo es fib nur um verftärkte u. vollftändige Beſchreibung 
des in Betracht kommenden Berbältnifjes zu Chriſto ꝛc. handelt, alfo eine Frage nad ber 
Priorität des einen oder andern Begriffes nicht zu ftellen ift, vgl. Joh. 10, 38: κἂν 
ἐμοὶ μὴ πιστεύετε, τοῖς ἔργοις πιστεύετε, ἵνα γνῶτε καὶ yırwarnre — flatt 
. πιστεύετε — ὅτι ἐν ἐμοὶ weh. Tob. 14, 4: διὸ γινώσχω ἐγὰ καὶ πιστεύω, 
ὅτι πάντα ὃ εἶπεν ὁ ὃς συντελεσϑύήσεται), fondern es wird diefed Verhältnis felbft einfach 
als γινώσκειν bz., in der Vorausfegung, Daß dieſes die richtige Selbftbeziehung des 
erfennenden Subj. zu dem Obj. einſchließe. Bgl. Joh. 1, 10: ὃ κόσμος αὐτὸν οὐκ ἔγνω 
mit B. 11: οἱ ἴδιοι αὐτὸν οὐ παρέλαβον, B. 12 πιστεύειν. Es ift für das Verſtändnis 
der einzelnen Ausfprüce Beides feftzuhalten, daß es ſich bei γινώσκειν ſowol um die Bed, 
des Erfenntnisobj. für den Ertennenden, αἴ damit aud um die von dem 
8). ausgehende Beftimmung des Subj. handelt. So verfteht ſich der Ausſpruch 
Job. 17, 3: αὕτη δέ ἐστιν 7 αἰώνιος ζωΐ, ἵνα γινώσχουσί σε τὸν μόνον ἀληϑινὸν 
ϑεὸν zul ὃν ἀπέστειλας ἵν Xv. B. 25: € χόσμος oe οὐκ ἔγνω, ἐγὼ δέ 08 ἔγνων, 
καὶ οἶτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας. 1, 10; 8, 55. Beſonders deuilich ift Dies 
ιϑοθ. 5, 20: δέδωκεν ὑμῖν διάνοιαν, ἵνα γινώσχομεν τὸν ἀλήϑινον " καί ἐσμεν ἐν τῷ 
ἀληϑινῷ. 1 ϑοῦ. 4, 6: ὃ γινώσχων τὸν ϑν, gegenüber ὃς οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 
10h. 2, 3 vgl. 8.4.5. Dort heißt e8 B. 4 im Anſchluß an ®. 3: ὃ λέγων ἔγνωκα 
αὐτόν, καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῖ μὴ τηρῶν, ψεύστης ἐστίν, καὶ ἐν τούτῳ r ἀλήϑεια οὐκ 
ἔστιν. ®. 5: ὃς δ᾽ ἂν τηρῇ αὐτοῖ τὸν λύγον — nun nidt: οὗτος ἔγνωχεν αὐτόν, 
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ſondern ἀληϑῶς ἐν τούτῳ ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τετελείωται, vgl. 4, 8. Daher 2, 13. 14 
zur Beftätigung der Heilsgewisheit (vgl. B. 12): ἐγνώκατε τὸν un ἀρχῆς, — τὸν 
πατέρα. 3, 1: διὰ τοῦτο ὃ χύσμος οὐ γινώσχει ὑμᾶς, ὅτι οὐκ ἔγνω αὐτόν. ©o 
erklärt ſich auch, daß überhaupt die Berhätigung des riftl. Lebens als fpontaner Ausfluß 
diefer Erkenntnis erſcheint. 1Joh. 3, 6: πᾶς 6 ἐν αὐτῷ μένων οὐχ ἁμαρτάνει" 
πᾶς ὃ ἁμαρτάνων οὐχ ἑώραχεν αὐτὸν οὐδὲ ἔγνωκεν αὐτόν. 4, 1. 8, 2, 83. 

d) Fait ohne Analogie in der Brof.:Gräc. (dDob vgl. γνωστός, bekannt, beireundet) 
aber im Zufammenb. der Bedd. wol begründet u. durch die entipr. Verwendung des bebr. 
>71 fon. ra (vgl. Am. 3, 2 mit Deut. 7, 6) vorbereitet, ıft jener prägnante Spradgebr., 
wie er vorliegt Mith. 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. Joh. 10, 14: γινώσχω τὰ ἐμὰ 
καὶ γινιώσχουσί μὲ τὰ ἐμά, καϑεὶς γινώσκει μὲ ὃ πατὴρ κἀγὼ γινώσκω τὸν πατέρα 
(vgl. 17, 25). B. 27. 1 Cor. 8, 3. Sal. 4, 9. Bil. 3, 10. 2 Tim. 2, 19. 2 Cor. 
5, 21. Bgl. unter οἶδα. Es ift Mar, daf der negative Ausdr. Mith. 7, 23 jede, aub 
die entferntefte Verb. mit dem Obj, verneinen will, vgl. Mith. 26, 72: οὐκ οἶδα τὸν 
ἄνϑρωπον, indem die Grundbedingung jeder Verbindung, die Belanntfhaft, geleugnet wird. 
Bol. 2 Cor. 5, 21: τὸν ur γνόντα ἁμαρτίαν. Es ift wie unfer deutſches: feine Abnung 
baben von etwas, nicht mwißen von etwas, u. δ). das vollitändigite Fremdſein des Objects. 
©. Röm. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων, vgl. B. 8. Mith. 24, 50. Apok. 3, ὃ. 
Sap. 3, 18. (δὲ handelt ſich im feinem Diefer Fälle um die Peugnung eines beſonders 
innigen, fondern überhaupt jedes Verhältniſſes zum Object. Dem entgegen befagt Das 
pofit. γινώσχειν τινὰ, daß die Grundlage einer Berbind. u. damit fofort die Verbind 
jelbft vorhanden ıft, daß dem Subj. das Obj. nicht fremd, jondern wolbefannt bzw. vertrant 
ift. Ct. Xen. Cyrop. 1, 4, 27: ἐμὲ μόνον οἱ γινώσκεις, ὦ Krge, τῶν συγγενῶν. 
(Hiermit hängt auch mol der im A. T. bäufige, in der τοί τᾶς, bei Plut., im N. T. 
Mith. 1, 25. Luc. 1, 34 ſich findende Gebr. von geſchlechtl. Umgange zufammen, vgl. 
namentl. Yuc. 1, 34.) Es b3. alfo γινώσκειν in jolbem Zuſammenh. ſ. Ὁ. a. Jeman— 
dem Beahtung zu Teil werden lagen, mit Jemandem eine Berbind. antnüpien, 
oder in einer ſolchen ſtehen. Vgl. Bi. 1, 6. Hol. 13, 5 (hier LXX ποιμαίνειν). Neb. 
1,7. Bi. 144, 3: τέ ἐστιν ἄνϑρωπος ὅτι ἐγνώσϑης αὐτῷ, καὶ υἱὸς ἀνϑρώπου ὅτι 
λογίζῃ αὐτόν; Sap. 4, 1: χρείσσων ἀτεχνία μετὰ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἔστιν ἐν μνήμῃ 
αἰτῆς, ὅτι καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀνθρώποις. — So Hebr. 13, 23: 
γινώσχετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Bgl. Am. 3, 2. 1 Cor. 8, 8: εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν 
ϑεόν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῖ. Gal. 4, 9: γνόντες ϑεόν, μᾶλλον γνωσθέντες un 
ϑεοῦ. 2 Tim. 2, 19. Rum. 16, 5. Es ergiebt fi biernab, daß 3. B. Joh. 10, 27: 
κἀγὼ γινώσχω αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι eine Gonfequenz des B. 14 durch γινώσκχουσί 
μὲ τὰ ἐμὰ ausgedrüdten Gedantens if. Val. ob. 1, 10 mit ®. 11. Zugleich erbelt 
biernab die Zuſammengehörigkeit Diefer Bedeut. mit der oben dargelegten, mo γινώσχειν 
ebenfall$ ein perfönl. Verhältnis zu dem Object bj. 


Ι γωστός, 7, ὧν, &) in der fpät. Gräc. in pafi. Ben. — befannt, wofür bei 
Homer u. den Dicht. γνωτός. In der bibl. Gräc. iſt dies mit Ausnahme etwa Einer 
Stelle — ſ. unter b — Die εἶπ). Bedeut. LXX 77° Part. Niph. u. Pu. Er. 33, 16. 
Pi. 76, 1. Sad. 14, 7. Jeſ. 19, 21. 1Esr. 2, 18; 6, 8. 2 Esr. 4, 12 1.; 5, 8. 
Bar. 4, 4. Im N. T. Job. 18, 15: ἦν γνωστὸς τῷ ἀρχιερεῖ. B. 10. Act. 1, 19: 
γνωστὸν ἐγένετο πᾶσιν. 2,14; 4, 10; 9,42; 13,38; 15, 18; 19, 17; 28, 22. 28. 
γνωστὸν σημεῖον Act. 4, 16. Οἱ γνωστοί die Berwandten „Gefreundeten“ Luc. 23, 49. 
Vgl. 2 Kön. 10, 11. Bf. 31, 12; 55, 14; 88, 8. 19. Neb. 5, 10. Da οἱ γνωστοί 
an all diefen Stellen die Verwandten bz., io wird es auch nicht angeben, Yuc. 2, 44: 
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ἀνεζήτουν αὐτὸν ἐν τοῖς συγγενέσι καὶ τοῖς γνωστοῖς — Belannte zu εὐ. Vielmehr 
bj. συγγενεῖς χαὶ γνωστοί die gefammte Berwandifhaft („Freundſchaft“), συγγ. die 
entierntere, γν. die näcfte, vgl. Bi. 55, 14. Vgl. 10, 24: τοὺς συγγ. αὐτοῦ καὶ τοὺς 
ἀναγκαίους. ©. unter ἀλλογενής. D) Die fatultat. Ben. ertennbar ftetö bei Blat., 

mo ἐδ). Ὁ. Rep. 7, 517, B f. v. a. vonrüg, parallel ὁρατός: ἐν τῷ γνωστῷ τελευταία 
r τοῦ ἀγαϑοῦ ἰδέα καὶ μόγις ὁρᾶσϑαι, ὀφϑεῖσα δὲ ξυλλογιστέα εἶναι; ὡς ἄρα πᾶσι 
πάντων αὕτη ὀρϑῶν τε καλῶν αἰτία, ἐν τε ὁρατῷ φῶς καὶ τὸν τούτου κύριον τεκοῦσα 
ἔν τὲ νοητῷ αὐτὴ χυρία ἀλύϑειαν καὶ νοῖν παρασχομένη. Wahrſcheinl. ift Diefe Ber. 
aub noch anzunebmen Oed. R. 362. Xen. Hell. 2, 3, 18; zweifelhaft Xen. Cyrop. 6, 
3, 4. Arrian. Diss. Epict. 2, 20, 4. Es fragt ſich num, ob Röm. 1, 19: τὸ γνωστὸν 
τοῦ ϑεοῦ φανερύν ἐστιν ἐν αὐτοῖς ebenfalld in diefer Bed. zu veritehen it. Aus dem 
Bereibe der bibl. Gräc. wäre daflir mur Gen. 2, 9: τοῦ εἰδέναι γνωστὸν χαλοῦ καὶ 
πονηροῦ τι δὴ (vgl. Act. 4, 16: ὅτι μὲν γὰρ γνωστὸν σημεῖον γέγονεν δι᾿ αὐτῶν, 
πᾶσι τοῖς χατοιχοῦσιν ἱἹερουσαλὲμ φανερόν, καὶ οὐ δυγάμεϑα ἀρνήσασϑαι, ſowie Sir. 
21, 7 anzuführen: γνωστὸς μαχρόϑεν ὃ δυνατὺς ἐν γλώσσῃ. Vgl. Erod. 33, 13: 
ἐμφάνισόν μοι σεαυτὸν γνωστῶς mit Prod. 27, 23: γνωστῶς dmuyrwon ψυχὰς ποι- 
Ariov σου. Indes liegen, wie gerade an diefen Stellen, die Bedd. erfennbar u. befannt 
m vielen Fällen nicht fo ſehr weit auseinander, u. jo αὐτῷ Röm. 1, 19, wenn nur die 
Conftruction dafelbft richtig verftanden wird, fo daß ἐδ der Vergleichung analoger Ausjagen 
behufs einer Entiheidung über die Bed. bedarf. Τὸ γνωστὸν τοῖ ϑεοῦ ift grammatiſch 
angefeben eine nicht ungemöhnl. Ausdrudöweife, indem das fubitantivierte Nentrum des 
Adjectivs mit folg. Gen. ftatt der einfachen Verb. des Subft. mit dem Adj. letzteres als 
den Hauptbegriff hervorhebt, vgl. Phil. 3, 8: τὸ ὑπερέχον τῆς γνώσεως. Hebr. 6, 17: 
τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς. Röm. 2, 4: τὸ χρηστὸν τοῦ ϑεοῖ, u. der Gen. τοῦ ϑεοῦ 
ift niht gen. part. — was von Gott ertennbar oder befannt if, jondern wie in all dieſen 
Fällen gen. posses. — daß Gott erfennbar oder befannt ift; Gottes Ertennbarkeit. Vgl. 
Krüger, 8 47, 10. Nach der paulin. Argumentation Act. 17, 26. 27 ift num die Bed. 
erfennbar wahrſcheinlicher. In jedem alle ift bei ſolchem Verſtändnis der Conftr. das ro 
γνωστὸν τ. 9. fehr pafjend das erfte Glied einer Beweisführung, deren zweites V. 21: 
γνόντες τὸν ὃ. Alſo: 1) fie können Gott tennen, dafür bat Gott geforgt; 2) fie fennen 
Gott, aber —. Sonft freilich fteht γνωστός von Gott — befannt, erfannt, Jeſ. 19, 21; 
66, 14. Bol. ἄγνωστος, ἀγνωσία ϑεοῦ. (Das Adv. γνωστῶς Er. 33, 13 u. Prov. 
27, 23, f. oben.) 


Γνῶσις, wg, ἣν R) eigentl. act. da8 Erkennen, die Erfennung. Thuc. 7, 
44, 2: εἰχὶς τὴν μὲν ὕψιν τοῦ σώματος προορᾶν, τὴν δὲ γνῶσιν τοῦ οἰκείου ἀπι- 
στεῖσϑαι. Dann 2) pafl. die Erkenntnis, das Berftändnis 8} Erkenntnis einer 
Sache ꝛc., ſtets mit beigefügtem oder zu ergängendem Genetiv. Yuc. 1, 77: τῆς σωτη- 
ρίας. 2 Cor. 2, 14; 10, 5: τοῦ ϑεοῦ. 4, 6: τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ. Phil. 3, 8: 
Χριστοῦ. 2 Betr. 3, 18: τοῦ xvolov ἡμῶν. Zu ergänzen ıft ein Genetiv 1 Cor. 
8, 1: τῶν εἰδωλοϑύτων, sc. ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἐν χύσμῳ, ὃ. 4, vgl 88. 8. Ebenſo 
8. 7. 10. 11. (88, 7 erklärt fib im Verhältnis zu B. 1 durch den Wechſel des Sub: 
jects der γνῶσις, indem der Apoftel fib nur am Diejenigen wendet, die im Beſitze ber 
γνῶσις find, vgl. B. 10: σὲ τὸν ἔχοντα γνῶσιν. Ὁ} ohne gen. obj. abiolu — 
das Wißen, das Berfiehen, im formalen Sinne 2 Cor. 8, 1: ἡ γνῶσις φυσιοῖ, den 
dormalbegriff aus dem vorangegangenen γνῶσιν sc. τῶν εἰδωλοϑίτων ἔχομεν wieder: 
bolend. Im diefem Sinne 3. ®. Plat. Rep. 6, 508, E, wo γνῶσις καὶ ἀλύϑεια als 
Form u. Inhalt verbunden, vgl. dort das vorhergehende: τὸ τὴν ἀλήϑειαν παρέχον τοῖς 
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γιγνωσχομένοις καὶ τῷ γιγνώσχοντι τὴν δύναμιν ἀποδιδόν. Ebenſo Eph. 3, 19: 
γνῶναι τὴν ὑπερβάλλουσαν τῆς γνώσεως ἀγάπην τοῦ Χριστοῦ. Ebenſalls abiolut, 
aber €) im materialen Sinne = Einfiht, wie γινώσκειν Einfiht haben, Hug fein, 
findet es fih in der Prof. Gräc. nit, wie denn auch γινώσχειν in diefer Bed. felten ift. 
So Röm. 11, 33: ὦ βάϑος πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. 1 Petr. 3, 7: 
συνοιχοῦντες κατὰ γνῶσιν ὡς χτλ. 2 Petr. 1, δ: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ ἀρετῇ τὲν 
γνῶσιν, ἐν δὲ τῇ γνώσει τὴν ἐγχράτειαν. Röm. 15, 14: μεστοί ἐστε ἀγαθωσύνης, 
πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 2 Cor. 6, 6: ἐν 
ἁγνύτητι, ἐν γνώσει, ἐν μαχροϑυμίᾳ. (88 ift die Einfiht, welche in dem Verſtändnis 
der ihr begegnenden Objecte u. dem dadurch beftimmten Handeln zur Erfcheinung kommt, 
melde dad Rechte trifft, indem fie durch die richtige Erkenntnis des Objects, um meldes 
es fih handeln mag, fi beftimmen läßt. Bgl. Sir. 1,19: φόβος κυρίου γνῶσιν συνέσεως 
ἐξώμβρησε. του. 29, 7: ὃ ἀσεβὴς οὐ νοεῖ γνῶσιν. Prov. 13, 16: πᾶς πανοῦργος 
πράσσει μετὰ γνώσεως. Go in den Pſ., Brov., Kohel, = ὥστ, fowie Sap. u. Eir. 
(außerdem nur nod vereinzelt), Mit σοφία verb. Röm. 11, 33. 1 Cor. 12, 8. Col. 
2, 3. Kohel. 1, 16. 17. 18; 2, 26; 7, 12; 9, 10; vgl. ὅτου. 21, 11. Die γνῶσις 
fordert vorhandene Objecte im Unterfhiede von der σοφία, welde nit wie γνῶσις ein 
Berhalten, auch nicht in erfter Linie ein ermorbener, erlangter Befig, ſondern eine das 
Berhalten beftiinmende Eigenihaft ift. In den bisher angef. Stt. liegt zwar feine Ver— 
anlafung vor, γνῶσις von einer Erkenntnis zu verftehen, deren Inhalt die hriftl. Wahr: 
heit, das Heil Gottes ἰῇ, yr. ϑυ Sap. 14, 22. An anderen Stellen jedo& iſt wenigiten® 
eine Beziehung auf die Heildmahrheit nicht zu leugnen; vielmehr ift γνῶσις dafelbft eine 
Einfiht, melde in dem Berftändnid der Heildwahrbeit [ὦ bethätigt, Hof. 4, 6; 10, 12. 
gef. 11, 2. Mal. 2, 7: χείλη ἱερέως φυλάξεται γνῶσιν. Luc. 11, 52: ἔρατε τὴν 
κλεῖδα τῆς γνώσεως. Röm. 2, 20: ἔχειν τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀλη- 
ϑείας ἐν τῷ νόμῳ. 1 (δοτ. 12, 8; 13, 2. 1 Tim. 6, 20: ἀντιϑέσεις τῆς ψευδωνύμου 
γνώσεως. Da nun 3. Ὁ. 2 ὅοτ. 6, 6. 2 Betr. 1, 5. Röm. 15, 14 jedenfalld eine 
dem Chriften befonderd zukommende Einficht zu derftehen ift, fo wird man nit fehl 
geben, überall, wo γνῶσις abjolut gefegt ift, Diefelbe ald eine durch die Heilswahr— 
beit bedingte u. beftimmte Einfiht, Klugheit zu faßen, {εἰ es, daß fie fib ἐν 
λόγῳ exweiſe, vgl. 1 Cor. 1, δ. 2 Cor. 8, 7; 11, 6. 1 Cor. 12, 8, oder ἐν ἔργῳ, wie 
1 Betr. 1, 5. 6. 


Γνώμη, ἡ, der jubftantivierte Verbalbegr. τὸ γνῶναι, das Erkennen. Der Sprad- 
gebraud ordnet fib, je nachdem ε ἢ um das Erkennen im allgemeinen oder im einem 
beftimmten einzelnen Falle handel. Wo es die Erkenntnis bzw. das Erkenntnisvermögen 
im allgemeinen bezeichnet, ift e8 fynon. νοῦς, dedt fi jedoch mit Demfelben nicht voll» 
fändig, fofern bei γνώμη ſtets an die Richtung des Subj. auf ein Dbj. oder an die 
Beftimmung des Subj. durch das Obj. gedacht ift bzw. an das Erkennen, wie es dem 
Berhalten zu Grunde liegt; daher häufig verb. mit βουλή. Νοῦς, γνώμη u. Bovir. 
unterſcheiden fih wie denken, urteilen u. wollen, fo daß γνώμη fih mehr mit βουλή, als 
mit νοῦς berührt. So weit jener Unterſchied nicht in Betraht kommt, fteht es gleich» 
wertig mit νοῦς. 1 allgem. a) die Urteilsfähigfeit, das Erkenntnisvermögen, 
fofern von ihm aus ſich das Verhalten beftimmt; fo im der Entgegenfegung von γνώμη 
u. σῶμα, z. ®. Xen. Mem. 1, 3, 14: οὔτε γὰρ βοὸς ἂν ἔχων σῶμα, ἀνθρώπου δὲ 
γνώμην, ἡδύνατ᾽ ἀν πράττειν ὦ ἐβούλετο. Thuc. 1, 70, 6 u. d. Mb) Urteilstraft, 
Urteil, Einfidt, ſynon. νοῦς, σύνεσις, φρύνησις. Cf. Aristot. Eth. Nikom. 6, 12: 
λέγομεν γὰρ γνώμην καὶ σύνεσιν καὶ φρόνησιν καὶ νοῦν ἐπὶ τοὺς αὐτοὺς ἐπιφέροντες 
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γνιύμην ἔχειν καὶ vor v ἤδη χαὶ φρονίμους καὶ συνετούς. Ibid. c. 11: ἡ δὲ xalnv- 
μένη γνώμη, za$ ἣν εὐγνώμονας καὶ ἔχειν φαμὲν γνώμην, 7, τοῦ ἐπιεικοῦς ἐστὶ 
χρίσις ὀρϑή. c. 12: καὶ ἡ σύνεσις καὶ ἡ γνώμη περὶ τὰ πραχτά. So Sap. 7, 15: 
ἐμοὶ δὲ δῴη ὃ ὃς εἰπεῖν χατὰ γνώμην, vgl. B. 17: αὐτὸς γάρ μοι ἔδωχε τῶν ὄντων 
γνῶσιν ἀψευδῆ. Sir. 6, 23: ἄχουσον τέκνον zul δέξαι γνώμην μου καὶ μὴ ἀπ- 
ἀναίνου τὴν συμβουλίαν μου. In der Stelle 1 Cor. 1, 10: iva τὸ αὐτὸ λέγητε 
πάντες χαὶ urn ἐν ὑμῖν σχίσματα, ἦτε δὲ κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοῖ καὶ ἐν τῇ 
αὐτῇ γνώμῃ wollen νοῦς u. γν. offenbar in ihrer Zufammengebörigkeit doch von em: 
ander unterihieden werden, Bon einer Unterfcheidung des Organs (νοῦς) von jeiner 
Function (γνώμη) kann nicht die Rede fein; ebenfo wenig können fie unterfhieden werden, 
wie Denten u. Wollen, da νοῦς überhaupt nit das Denen, fondern in diefem Zufammen- 
bange dad Bewußtſein, Die Gefinnung ὃ). Demgemäß wird daran zu benfen fein, daß 
in γνώμη die Richtung auf ein beftimmtes Object den Begriff beftimmt, während νοῦς 
das Ganze der Gejinnung hervorhebt, aljo — Gefinnung u. Urteil. Vermöge diefer Rich: 
tung auf das Obj. δ). γνώμη €) die Gefinnung, Meinung αἷδ Willensridtung, 
wie z. B. Thuc. τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι vom Parteiweſen gebr. u. häufig γνώμη u. 
ἔργον verbindet 2. Ὁ. 6, 17, 13: ovre λόγου μίᾳ γνώμῃ ἀὀχροᾶσϑαι οὔτε ἐς τὰ ἔργα 
χοινιῖς τρέπεσϑαι. Daher τὴν γνώμην ἔχειν πρός τι, zu etwas geneigt fein. Alſo auch 
ſ. v. a. Wille, vgl. z. 9. 2 δε. 7, 28: πᾶν ὃ ἐστιν ἐν γνώμῃ ϑυ τοῦ οὐρανοῦ 
γινέσθω. So Apot. 17, 23: οὗτοι μίαν γνώμην ἔχουσιν. 8. 17: ὃ ὃς ἔδωκεν εἰς 
τὰς χαρδίας αὐτῶν ποιῆσαι τὴν γνώμην αὐτοῦ καὶ ποιῆσαι μίαν γνώμην. Da es ſich 
bier niht um die Faßung eines Enıfhlußes handelt, fo ift aud nicht mit Wetſt. γνώμην 
ποιεῖσϑαι zu vgl, in welchem {alle der Inf. oder wg mit Part. folgen müßte. Bon 
hier liegt der Uebergang nahe zu 2) dem Gebrauh von γνώμη im concreten alle, wo 
es je παῷ dem Zuſammenhange Willensmeinung, Wille, Abfiht, Entſchluß, Beſchluß, 
Urteil, Antrag, Zuftimmung ꝛc. 8. Bol. Dem. 10, 59: ἐὰν μὲν ὑμεῖς ὁμοϑυμαδὸν 
ἐχ μιᾶς γνιύμης Φίλιππον ἀμύνησϑε. Plut. Cam. 10: τῇ βουλῇ τὸ δημοτικὸν εἵλοντο 
πάντες ἐκ μιᾶς γνώμης δικτάτορα τὸ πέμπτον Κάμιλλον, fowie die Ausdrüde xar 
γνώμην nah Wunſch (2 Mec. 9, 20), παρὰ γνώμην u. a. 8) Willensmeinung, Ab- 
fiht, Entfhluß; Thuc. 1, 58, 2: εἰ ὑμῖν γνώμη ἐστὶ κωλύειν ἡμᾶς ἐπὶ Κέρκυραν 
πλεῖν. 2, 86, 3: γνώμην ἔχοντες μὴ ἐχπλεῖν, vgl. 85, 1: ἐδόκει αὐτοῖς. So Aet. 
20, 3: ἐγένετο γνώμης (Dec. Lchm. Φ0[.: γνώμη) ὑποστρέφειν. So bei den LXX 
fländig = pyu own, τιϑέναι γνώμην im 2. Bud Era, wo fih das Wort außer Dan. 
2, 14. 15; 6, 4. Bj. 83, 3 allein findet, 3. B. 4, 19. 21; 5, 3. 5. 9. 13 u. ö. 
Bgl. Dan. 2, 13 parall. δόγμα. Nur 2 Er. 6, 14; 7, 22 flieht e8 vom Willen im 
Algemeinen. Bi. 83, 3 = To; Dan. 2, 15 Theod. = my. Ὁ) Urteil, Ueber 
gugung, Meinung, im Sinne von doxeiv, nit mie das deutſche „Anfiht“ mit dem 
Nebenbegriff des rein fubjectiven Meinend. So 1 Cor. 7, 25: περὶ τῶν παρϑένων 
ἐπιταγὴν κυρίου οὐκ ἔχω, γνώμην δὲ δίδωμι ὡς ἐἡλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι, 
vgl. B. 40: κατὰ τὴν ἐμὴν γνώμην. doxu. δὲ κἀγὼ πνεῦμα ϑεοῦ ἔχειν. 2 Cor. 
8, 10: γνώμην δίδωμι, vgl. B. 8: οὐ κατ᾽ ἐπιταγὴν λέγω. So bz. der Upoftel fein 
Urteil, bzw. den Rat, den er giebt u. deſſen Anerkennung er erwartet, ohne unbedingt 
vorfchreiben zu wollen; nicht aber ἰῇ es eim Antrag, den er in der Gemeindeverfammlung 
ſtellt (Heinrici), wofür mol γνώμην εἰσφέρειν, εἰσηγεῖσϑαι, προϑεῖναι, auch ἀγορεύειν, 
εἰπεῖν, aber nie διδόναι gefagt werden kann; letzteres kann nur bie Abgabe eines Urteils, 
Rated, event. Zuftimmung δ). Bol. Phil. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν ἐϑέλησα 
ποιῆσαι, ἕνα μὴ ὡς χατ᾽ ἀνάγκην τὸ ἀγαϑόν σου ? ἀλλὲ ἑκούσιον. „Polyb. 8, 21, 1: 
ἄνευ τῆς αὐτῶν γνώμης πεπρᾶχϑαι τοῦτο τοῦργον. 21, 8, 1: ἄνευ τῆς ἐκείνου 
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γνιώμης βεβαιῶσαι τὰς ὁμολογηϑείσας συνϑύκας. — Es erhellt, daß γνιύμη immer der 
urteilenden, beurteilenden Erfenntni® angehört oder περὶ τὰ πρακτὰ fi bewegt, wie Ari: 
ftotele® jagt. Eine gefhichtl. Anordnung des Spradgebr. würde felbitverftändl. von der 
Berwendung des Wortes im einzelnen Falle auszugehen haben. 


Γνώστης, ov, ὁ, Kenner; in der Prof.-Gräc. ungebräuhlih; nur Plut. Flam. 4, 3: 
γνώσιην δὲ τῆς πίστεως παρείχοντο καὶ βεβαιωτήν — γνωστήρ, Zeuge. Bei ben 
LXX 1 Sam. 28, 3. 9. 2 Kön. 231, 6; 23, 34 = Im, Wißender, Wahrſager. 
Außerdem noch Suſ. 42: ϑεὸς 6 τῶν χρυπτῶν γνώστης, vgl. das neuteft. xupdıoyrw- 
στης, welches der τοί, τᾶς. wie den LXX fremd ift; f. u. χαρδίαᾳ. Im N. T. At. 
26, 3: γνώστην σὲ ὄντα πάντων τῶν χατὰ Ιουδαίους ἐϑῶν τὲ καὶ ζητημάτων. 


"Ayrworog, ον, unbetannt, Sap. 11, 18; 18, 3. 2 Mec. 1,.19; 2,7. Μιώ = 
nicht erfennbar, was fi der Erkenntnis entzieht, untenntlih, öfter bei Plat., 3. B. Theaet. 
202, B; Parmen. 135, A. Nicht bei den LXX. Im RR. T. in der pall. Bed. Act. 17, 23: 
εὗρον βωμὸν ἐν ᾧ ἐπεγέγραπτο “Ἵγνώστῳ ϑεῷ. Cf. Pausan. Attic. 1,1, 4: ἐνταῦϑα 
καὶ ϑωμοὶ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων ἀ ἀγνώστων. Philostr. Apollon. 6, 3: σωφρονέστερον 
τὸ περὶ πάντων ϑεῶν εὖ λέγειν, καὶ ταῦτα “4ϑένῃσιν, οὗ καὶ ἀγνώστων δαιμόνων 
βωμοὶ ἵδρυνται. Pausan. Eliac. 5, 14: ἐπὶ τῇ Φαληρῷ F b mwũc ναός ἐστι χαὶ 
Js ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τῶν ὀνομαζομένων ἀγνώστων καὶ ὑρώων. Lucian. 
Philopatr. 9: Νὴ τὸν ἄγνωστον! ibid. 29: ἡμεῖς δὲ τὸν ἐν ϑήναις Ayvrworor 
ἐφευρύντες κτλ. Dieje Stellen beiagen nicht, daß in Athen zwar Altäre mit der Auffcrift 
ἀγνώστοις ϑεοῖς, nicht aber mit der Act. 17, 23 berichteten Aufichrift vorhanden geweſen, 
fondern vgl. mit Act. 17, 23 befagen jie nur, daß bin u. wieder Alıäre gefunden wurden 
für unbelannte Götter, alfo etwa irgend ein Altar für irgend einen unbefannten Gott. 
So wenig die βωμοὶ ἡρώων, von denen Pauſan. redet, Altäre mit der Auffcrift ἥρωσι 
geweien find, fo wenig ift jene Annahme in Betreff einer Auffhrift ἀγνώστοις ϑεοῖῷ 
richtig. VBgl. Winer, NRealmörterb. 3. v. Athen. De Wette z. Ὁ. St. Neander, Pflan— 
zung, ©. 246. Baumgarten, poftelgeihichte 8 27. Daß ein Altar für mebrere 
Götter beftimmt war, wie 3. B. der Altar der zwölf Götter ın der Nähe des Areopag, 
war eine Ausnahme von der Regel. Das Zeugnis der pfeudolucianifhen Schrift 
Philopatris ift von bejonderem Werte. Diefe Schrift ſtammt wahrſcheinlich aus der 
Zeit Julians, u. die Anfpielung auf den Ausdrud der Apoſtelgeſch, welche von einem 
Gegner des Chriftentums ausgeht, kann die in der Apoftelgefch. berichtete Thatfahe nur 
beftätigen. — Die Kritif, welde die beftimmte Nachweiſung eines ſolchen Altars verlangt 
(Baur, Paulus, S. 175 ff.), verfteht die Stelle des Paufan. nicht zu lefen, fegt gegen 
alle Grammatif voraus, daß, wenn an mehreren Stellen Altäre mit der Auffchrift ἀγνώ- 
orw ϑεῷ ſich fanden, dies immer ein u. derfelbe unbekannte Gott gemefen fein müßte, u. 
verlangt die Nadmeifung, daß bei den Athenern die Verehrung eines beftimmten, nur ums 
befannten, namenlofen Gottes fih gefunden, — eine Nachweiſung, die für Act. 17, 23 
überflüßig ift, da in der nadfolgenden Rede die Einheit Gottes gegenüber dem Polhytheis- 
mus zwingend hervortritt, u. es nicht mehr nötig war, hervorzuheben: ἐδ giebt nur Einen 
euch unbefannten Gott. Doppelt überflüßig wird dieſe Nachweiſung, wenn, wie wahr: 
jcheinlih, weiter zu leſen ὃ (ft. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε, τοῦτο (fl. τοῦτον) κτλ. — 
Bol. s. v. δεισιδαίμων. 


Ayrwola, 7, Untenntnis, Unwißenbeit, entgegen γνῶσις. 8) relat. mit näber 
beftummtem Obj. von der Unbefanntichaft mit etwas, cf. Plat. Rep. 5, 447, A: εἰ ἐπὶ 
μὲν τῷ ὄντι γνῶσις ἦν, ἀγνωσία δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ἐπὶ τῷ μὴ ὄντι. Im N. T. dagegen 
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entiprechend dem Gebr. von γινώσχειν — ὦ von der Erkenntnis eines Obj. beſtimmen 
lagen, δ). ἐδ einen nicht bloß intellect., fondern religiößsfittl. Mangel oder Fehler 1 Eor. 
15, 34: ἐχνήψατε δικαίως καὶ μὲ ἁμαρτάνετε" ἀγνωσίαν γὰρ ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν 
(vgl. Sap. 13, 1: οἷς παρῆν ϑεοῦ ἀγνωσία), mo diefe τινὲς nicht zu demen gehören, 
welhe ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12, fondern jolde find, mit denen die Eph. 2, 13 
beihriebene Veränderung vorgegangen. Ebenfalls einen nit nur intellectuelen Mangel 
bj. es b) abfolut ohne Object. 1 Petr. 2, 15: φιμοῦν τὴν τῶν ἀφρύνων ἀνϑρώπων 
ἀγνωσίαν, entſprechend γνῶσις in der Bed. Einfiht. Vgl. Prov. 29, 7. Bei den LXX Hi. 
35, 16: ἐν ἀγνωσίᾳ ῥήματα βαρύνει, naIN922. Außerdem Weish. 13, 1. 3 Mer. 5, 27. 


᾿Δναγινώσκω, genau erfennen, fpäter auch — wiedererfennen; bei den Attikern 
gewöhnl. — lejen, u. fo ſtets im N. T. u. zwar mit wenigen Ausnahmen vom Lefen der 
b. Schrift. LXX = np Er. 24, 7. 2 Kön. 23, 2. Deut. 31, 11. Dan. 5, 7. 8. 16. 


᾿Ανάγνωσις, n, das Lefen, u. zwar Act. 13, 15. 2 Cor. 3, 14 von dem Bor: 
lefen der beil. Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf fih ἀναγινώσχειν nicht beihräntt. Ohne 
Obj⸗Gen. 1 Tim. 4, 13: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασχαλίᾳ ift εϑ 
der Berbind. mit παρακλ. u. dıd. gemäß auch — Vorlefen, u. zwar, da es nur zu dem— 
jelben Zweck geichehen fann, wie die παρ. u. did., abfolut das Borlefen der beil. 
Schrift A. T.'s, wie es im der firhl. Gräc. von der kirchl. Vorlefung der b. Schriften, 
tefp. von dem zur öffentl, Vorleſung beftimmten Abſchnitt derfelben (ἀνάγνωσμα) gebraucht 
wird, daher ἀναγνωσταί die Kirdl. BVorlefer, welchen uriprüngl. die Vorlefung u. (ὅτε 
flärung rejp. Anwendung des betr. Scriftabfchnittes oblag, vgl. Juſt. M. u. Chryſ. bei 
Suic. Thes. s. v. 


Διαγινώσχω, eigentl. aus einander erfennen. Hom. 1]. 7, 424: ἔνϑα διαγνῶναι 
χαλεπῶς ἦν ἀνόρα ἕκαστον, unter den Leihen auf dem Schlachtfelde jeden Mann zu 
erfennen. Daber von umnterfheidender Erkenninid, ſowol etwas von anderem untericheiden, 
ed erkennen, genau erfennen, als etwa® von einander unterfheiden. Daran fchließt ſich der 
Gebr. von richterl. Entfheidungen u. Beihlüßen. =) erfennen, deutlih, unterſchei— 
dend erfennen. Xen. Cyr. 5,1, 4: τὸ πρῶτον οὐ διέγνωμεν αὐτήν ' χαμαί τε γὰρ 
ἐχάϑητο καὶ αἱ ϑεράπαιναι πᾶσαι περὶ αὐτήν " καὶ τοίνυν ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσϑῆτα. Plat. Jon. 540, Ε: εἰ καὶ τοὺς εὐκιϑαρίζοντας διεγίγνωσκες. Thuc. 1, 91, 3: 
πρὸς diayıyvworovrag . . . τά Te σφίσιν αὐτοῖς ξύμφορα καὶ τὰ κοινά, Pol. 6, 
46, 10: χατὰ μηδένα τρύπον ἂν δύνασϑαι διαγνῶναι, περὶ ὑποτέρας ποιεῖται τὴν 
διήγησιν. So LXX τῷ „7° Deut. 2, 7; 8, 2. ®rov. 14, 33. b) unterfheiden, 
> ®. Plat. Conv. 186,C. Xen. Mem. 3, 1, 9. Dem. 18, 127: ἡ (sc. συνέσει καὶ 
παιδείᾳ) τὰ καλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ διαγιγνώσκεται. So nicht in der bibl. Gräc. €) ent» 
Iheiden. Thuc. 1, 53, 4: ἐπὶ διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. Xen. Hell. δ, 
3, 25: ἡ πόλις ἐπιτρέπει ᾿Τγησιλάῳ διαγνῶναι τὰ ἐν Φλιοῦντι ὅπως αὐτῷ δοκοίη, 
“Δγησίλαος δὲ οὕτως ἔγνω. Pol. 22, 7, 5: δέκα πρεσβεύοντας ἐξαποστελοῦσι τοὺς 
ὑπὲρ ἁπάντων τῶν ἀμφισβητουμένων ταῖς πόλεσι διαγνωσομένους, welde in Betreff 
aller ftreitigen Punkte Entibeidung treffen folten. So Xcı. 24, 22: διαγνώσομαι τὰ 
χκαϑ᾽ ὑμᾶς, ib werde eure Sache (neml. Bauli u. feiner Verkläger) entfbeiden; 23, 15: 
ὡς μέλλοντας διαγινώσκεεν ἀχριβέστερον τὰ περὶ αὐτοῦ. Man fönnte verſucht fein, 
namentl. in Rüdjibt auf das binzugefügte ἀκριβ., bier διαγν. in der Bedeutung unter: 
ſuchen zu nehmen (Schleusner: eine gerichtl. Unterfuhung anſtellen). Indes dies heißt 
διαγιν. nie, auch nicht in der von Pape angef. Stelle Plat. Legg. 668, 0: μὴ γὰρ 
γηνώσχων τὴν οὐσίαν, τί ποτε βούλεται καὶ ὅτου ποτὲ ἔστιν εἰχὼν ὄντως, σχολῇ τῆν 
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γε ὀρϑύτητα τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Dieſe Stelle gehört 
vielmehr unter a. In der fpät. Gräc., auf welche Pape verweift, findet fich für dieſen 
Gebrauch ebenfalls fein Beleg. Bon richterl. Entſcheidung könnte allerdings ſchwerl. axgı- 
βέστερον διαγν. gejagt werben. Aber es Handelt fi hier aud nicht um eine richterlide 
Entſcheidung, u. nicht 24, 22, fondern 22, 30 ift zu vergleihen. Das Synedrium jolte 
genauere Entfheibung treffen, ro τέ κατηγορεῖται ὃ ]͵αῦλος ὑπὸ τῶν 
᾿Ιουδαίων, u. davon fonnte ἀχριβέστερον διαγν. gefagt werden. d) beſchließen. 
Thuc. 1, 118, 3: τοῖς “αχεδαιμονίοις διέγνωστο λελύσθαι τὰς σπονδάς, cf. 1, 87,4: 
ἡ δὲ dıayvuum αὕτη τῆς ἐκκλησίας τοῦ τὰς σπονδὰς λελύσϑαι. So LXX Rum. 33, 56 
= τῶ Pi, welches 2 Sam. 21, 5 — παραλογίζεσϑαι, Jeſ. 14, 24 — βουλεύειν. 
In den Apokr. nur in diefem Sinne Yud. 11, 12. 2 Mec. 3, 23; 9, 15; 15, 6. 17. 


“ιάγνωσις, ἢ, &) Erkennung, 5. B. Plut. Gryll. 990, A: τῆς τροφῆς. So auch 
bei den Medic. von der Erkennung der Krankheiten. Mb) Unterfheidung, Plut. Sull. 9, 7: 
ᾧ τῶν αἰτίων καὶ μὴ διάγνωσις οὐκ ἦν, feinen Unterſchied machte. Ebenſo Coriol. 
20, 5. €) Entfheidung. Dem. 18, 7: παρασχὼν ἑαυτὸν ἴσον καὶ κοινὸν ἀμφοτέροις 
ἀκροατὴν οὕτω τὴν διάγνωσιν ποιήσεται περὶ ἁπάντων. Jos, Ant. 8, 4, 1: ἐπὶ τοὺς 
ἐν ἀξιώματι τὴν περὶ τούτου διάγνωσιν ἐπανοίσουσιν. So Act. 25, 21: τηρηϑῆναι 
αὐτὸν εἰς τὴν τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. Einmal in den Apott. Sap. 3, 18: οὐχ 
ἕξουσιν. .. ἐν ἡμέρᾳ διαγνιύσεως παραμύϑιον, vom jüngiten Gericht. Bgl. Moeris, 
ed. Pierson, p. 125, wo nur die Bemerkung unrichtig ift, daß auch Plut. das Wort in 
diefem Sinne gebrauge. Soweit es ſich überſehen läßt, gebr. Plut. διάγνωσις nur in 
der unter a angegebenen Bed.; auch διαγινώσχειν findet fi bei ihm nur in den Bedeutt. 
ertennen, beſchließen, nirgend ſ. Ὁ. a. entſcheiden. 


᾿Επιγινώσκω, aufmerfen, mit Yufmerkfamteit wahrnehmen, Einfiht nehmen, erfennen, 
3. B. von Zufhauern; dann überhaupt — erkennen, f. v. a. γινώσκω, vgl. 2. B. Xen. 
Hell. δ, 4, 12: ὅσους ἐπέγνωσαν τῶν ἐχϑρῶν ὄντας mit 6, δ, 17: ἐγνώσϑησαν pic 
ὄντες. So Marc. 2, 8 vgl. mit Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 24, 16. Mith. 17, 12. 
Marc. 6, 35. 54 u. a. Indem ſich die urlprüngl. Bed. abſchwächte, bot ſich Dies Wort 
dem Gebraude dort dar, wo es zwar eine intenfivere Wahrnehmung oder Erfenntnis 
galt, aber eine befondere Beranlafung, dies näher hervorzuheben, nicht vorlag, wie Act. 
3, 10; 9, 80, 12, 14; 22, 24 u. a. Gen. 37, 31; 38, 25. So wird auch NRöm. 
1, 32: οἵτινες τὸ διχαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες nicht ohne Abficht dies Wort gewählt 
fein, flatt V. 21: γνόντες τὸν ϑεύν, um etwa anzudeuten, daß fie fih der Erkenntnis 
nicht entziehen fonnten. Bol. Sap. 12, 27. Sir. 33, 5. 2 Cor. 18, δ: ἢ οὐχ 
ἐπιγινώσχετε ἑαυτοὺς ὅτι Χς ἴς ἐν ὑμῖν; Während yır. au ein bloßes Notiznehmen 
oder ein unwilfürl, Erkennen, Wahrnehmen δ). kann, fchließt ἐπιγ. zum wenigiten eine 
eingehende Teilnahme an dem Erfenntnißobject ein, vgl. Deut. 1, 17: οὐχ 
ἐπιγνώσῃ πρύσωπον ἐν χρίσει. 16, 19, γινώσκειν nur in gewiffen Fällen, fo daf die 
Gebrauchsſphäre von ἐπιγινώσχειν eine engere ift u. bamit die Sprade durch ben Ge 
braud dieſes Wortes gewidtvoller wird. Bgl. Joh. 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλ᾽ ϑειαν 
καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς mit 1 Tim. 4, 3: οἱ πιστοὶ καὶ ἐπεγνωκότες τὴν 
ἀλήϑειαν. (©. unter ἐπίγνωσις.) Col. 1, 6: ἐπέγνωτε τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀλη- 
ϑείᾳ mit 2 Cor. 8, 9: γινώσχετε τὴν χάριν τοῦ χυρίου ἡμῶν. 2 Petr. 2, 21: κχρεῖτ- 
τον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὲν ὁδὸν τῆς δικαιοσίνης, 7, ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι 
κιλ. mit Röm. 3, 17: ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν. Col. 2, 2 mit B. 3. Mith. 11, 27: 
οὐδεὶς ἐπιγινώσκει τὸν υἱόν, τὸν πατέρα, entfpr. dem johann. γινώσχειν. So ift εὖ 
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denn ein ftärferer Gegenfag zu ἀγνοεῖν als das einfache γινώσκειν, 2 Cor. 6, 9: ὡς 
ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσχύμενοι, als die Unbelannten, Verkannten u. mol Erfannten. 
Daher aud gegenüber ἐχ μέρους γινώσκειν 1 Cor. 13, 12: ἄρτι γινώσκω ἐκ μέρους, 
rore δὲ ἐπιγνώσομαι, καϑὼς καὶ ἐπεγνώσϑην von einer Erkenntnis, welde das Subject 
völig mit dem Object verbindet, vgl. 1 Cor. 8, 3. Gal. 4, 9 unter γινώσχω. Im 
manden Fällen läßt e8 fih am beften durch verftehen wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 
2 Cor. 1, 13. 14. Vgl. Uct. 25, 10: σὺ κάλλιον ἐπιγινώσκεις. Sir. 12, 12: ἐπ᾽ 
ἐσχάτῳ ἐπιγνώσῃ τοὺς λόγους μου. 23, 27 u. ὃ. So zuweilen, aber felten im ber 
Prof.» Öräc,, wo jedoch aud im Allgem. die größere Intenfität nicht ohne Einfluß auf die 
Wahl dieſes Wortes flatt des Simpl. ift, 3. B. Plat. Euthyd. 301, E; Soph. ΕἸ. 1297. 
©. θεία. — LXX = 97° in den prophet. Büchern, 3. B. Hof. 2, 22; δ, 4; 14, 10. 
Joel 2, 27; 3, 17. Ion. 1, 7. Sad. 4, 9. Jeſ. 61, 9; 63, 16 u. namentl. oft bei 
Ezech.; in den hifter. Büchern meift — > Pi., weldes nah Fürft f. Ὁ. a. marfiert, 
gezeichnet fein, Hi. in etwas ftarf eindringen, Ὁ. 8. durch Auffindung der unterſcheidenden 
Kennzeihen etwas erkennen. Bereinzelt = 712 Hi. u. Hithpal. on Hi., man. 


Ἐπίγνωσις, r, Erkenntnis, lare, genaue Erfenntnig; intenfiver ald γνῶσις, 
indem ἐδ eine eingehendere Teilnahme des erfennenden Subj. an dem Exrfenntnisobjecte 
ausſpricht. Röm. 3, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας; vgl. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν 
οὐχ ἔγνων εἰ ur διὰ γόμου u. Dazu die Bemerkung unter γινώσχειν. Röm. 1, 28: 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, ſtärler als γινώσχειν τὸν ὃ. B. 21. Im N. T. erſcheint 
ἐδ nur im paulin. Spradgebraub u. Hebr. 10, 26. 2 Petr. 1, 2. 3. 8; 2, 20, u. 
zwar ſtets von einer Ertenntnis, welde auf die Geftaltung des religiöjen 
lebens aufs ftärkfte einwirkt, — eine perſönl. Teilnahme in Anſpruch nehmende 
u. auf die Perfon einwirkende Erkenntnis. Bol. Judith 9, 14. So kann, wie Delitzſch, 
Hebräerbrief, S. 493, fagt, wol von einer falihen γνῶσις, aber nit von einer faljchen 
ἐπίγνωσις die Rede fein. In der Prof.Gräc. nit häufig. Hrdn. 7, 6, 15: ἡ zur 
σφραγίδων #. Plut. Mor. 1145, A: 7 τῆς μουσικῆς ὁ. LXX = σὴ Pro. 2, 5. 
Hof. 4, 1. 6; 6, 6. 1Kön. 7, 14. — 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπίγνωσιν ἔρχεσϑαι. 

a) c. gen. οὐ). ἀληϑείας 1 Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Tit. 1, 1: κατὰ 
ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Hebr. 10, 26: Feov. Eph. 1, 17. Col. 1, 10. 
2 Petr. 1, 2 vgl. m. B. 3. Eph. 4, 13: εἰς τὴν ἑνότντι τῆς πίστεως καὶ τῆς ἐπιγνώ- 
σεως τοῦ υἱοῦ τ. ὃ. Col. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ 
εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόχρυφοι: behufs Erlangung 
der Schäge der γνῶσις bedarf εδ der ἐπίγνωσις. Col. 1, 9: 2. τοῦ ϑελήματος τοῦ 
ϑεοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματιχῇ als conftituierenden Momenten ber ἐπέγν. 
As Berhätigung des Verhãliniſſes der Perſon zu beim Objecte ‚Ihrer Ertenntnid vgl. 
2 Peır. 1, 8: ταῦτα ὑμῖν ὑπάρχοντα --- οὐκ ἐργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς 
τὴν τοῦ —— γμῶν Iv X» ἐπίγνωσιν. Dieſelbe nach ihrer Wirkung auf den relig. 
Befigftand des Subj. j. 2 Petr. 1, 2. 3. Eyh. 1,17, als beftimmend für die Bethätigung 
des relig. Pebens 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες Ta μιάσματα τοῦ κύσμου ἐν ἐπιγνώσει 
τοῦ χυρίου καὶ σωτῆρος κτλ. 

b) ohne Obj.; im formalen Sinne Röm. 1, 28: ἔχειν ἐν ἐπιγν. Col. 8, 10: 
ἐνδυσάμενοι τὸν νεὸν ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰχύνα Tor χτίσαντος αὐτόν, 
wo χατ΄ εἰχύνα χτλ. gewöhnl. als nähere Beftimmung der ἐπίγνωσις gefaßt wird, eine 
Erkenntnis, melde fi beftimmen läßt durch u. ſ. w., melde fi richtet nah u. f. m., 
jo daß der B. 11 erwähnte Unterfchied für diefelbe wegfält. Jedoch ſcheint es unter 
Bergleihung von 2, 2. 23 paffender zu fein, ἐπέγν. bier wie andenwärtd im materialen 
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Sinne zu nehmen von der mit dem Heiläbefige u. der Heilserkenntnis im genetiſchem 
Zufammenhang ſtehenden Einſicht, welche das ſittl. Verhalten beſtimmt, ‚og. Phil, 1, 9: 
ἵνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν — περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ αἰσϑύσει εἰς τὸ δοχιμάζεν 
τὰ διαφέροντα, wo αἰσϑησις der durd Erfahrung gewonnene Tact, ἐπ. bie Einfict, 
welche Irrwege vermeiden läßt; vgl. Röm. 10, 2: Irkov ϑεοῦ ἔχουσιν, ἀλλ᾽ οὐ xar 
ἐπίγνωσιν. Ὁ. γνῶσις 3 Petr. 1, 5. Röm. 11, 33. Dann ift χατ᾿ εἰκ. zweite näbere 
Beftimmung zu avaxamv. neben εἰς ἐπ. u. es fteht die &. im Gegenſatz zu ben vorher 
erwähnten Sünden, u. paſſend vergleicht ſich Eph. 4, 22: ὁ παλαιὸς ἄνϑρ. ὁ φϑειρό- 
μένος χατὰ τὰς ἐπιϑυμίας ig ἀπάτης. Bgl. Jud. 9, 14. 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπί- 
yrwow ἔρχεσϑαι. 


Karayırdorw, etwas an Jem. wahrnehmen, bemerken, erkennen, in der Regel 
in nacteiligem Sinne, daher beitimmter: wider Jem. erkennen, ihn beſchuldigen 
bzw. verurteilen, letzteres häufiger als erftered. Suid.: καταγνῶναι " ἰδίως ἐπὶ δια- 
βολῇ καὶ πονηρίᾳ λέγουσιν ᾿4ϑηναῖοι. Gewöhnl. mit dem Gen. der Perf. u. dem Ac. 
der Schuld oder Strafe, zuweilen αὐτάν u. namentl. bei Spät. m. Acc. der Perf. u. Gm. 
der Sade. Das Pafl. jedoh von der verurteilten Perſon, welches fich ebenſo häufig findet, 
wie das ſachl. Paſſ. von der erkannten Strafe (gegen Krüger $ 52, 4, 4), führt fi nicht 
auf Dieie letstere Conſtr. zurüd (gegen Sieffert zu Gal. 2, 11), fondern darauf, daß ım 
Griechiſchen auch das entferntere Obj. des Act. als Subj. des Paſſ. eintreten kann, υμί. 
Krüger $ 52, 4, 1. Kühner 8 378, 7. — Bei Spät. 2. Ὁ. Dion. Hal, Ael. u. 1. 
finder ſich flatt xarayır. τινὸς ϑάνατον aub τινὰ ϑανάτῳ. Das Wort ift in der bibl. 
Gräc. felten. 8) an Jem. wahrnehmen, ihm abmerten; Jem. durchſchauen (zumeien 
im guten Sinne: wol, genau erfennen). Prov. 28, 11: σοφὸς παρ᾽ ἑαυτῷ ἀνὴρ πλοί- 
σιος, πένης δὲ νοήμων καταγνώσεται αὐτοῦ: rpm, durchſchaut ihn. d) wider Jen. 
erfennen, ihn verurteilen, verwerfen; gegenüber δικαιοῦν Deut. 25, 1: ἐὰν ... χρί- 
νωσι καὶ διχαιώσωσι τὸ δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῖς, — Yin. Sir. 14, 2: 
μακάριος οὗ οἱ κατέγνω r ψυχὴ αὐτοῦ. Test. ΧΗ patr., Sim. 3: οὐ χαταγινώσχε 
τῶν ἀγαπώντων αὐτόν. ibid. Benj. 6: πρὸς τὸ μὴ καταγνωσϑῆναι ὑπὸ ϑεοῦ καὶ 
ἀνϑρώπων. So im N. T. 1 doh. 3, 20: ἐὰν καταγνώσῃ ἡμῶν 7 καρδία. V. 21: ἐὰν 
n καρδία ἡμῶν μὴ καταγινώσκῃ ἡμῶν. Cf. Plut. Dion. 47, 1: χαταγνόντες ἑαυτῶν 
ἔφυγον. In ber Bedeut. beſchuldigen findet es ſich in der bibl. τᾶς. nicht, auch 
nicht Gal. 2, 11: ὅτε δὲ ἦλϑεν Κηφᾶς εἰς Ἀντιόχειαν κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντ- 
ἔστην, ὅτι κατεγνωσμένος ἦν. Nicht das Paſſ. fpricht gegen Diefen Sinn bes Verbums 
(Sieffert 1880), vgl. Hrdt. 6, 2, ſondern formell, daß das Obj. der Beſchuldigung me 
fehlt, wo xarayır. in diefer Bed. fteht, fachl. aber, daß Paulus ſich ſchwerl. auf eine bloße 
Beihuldigung Perri berufen würde. B. 12 giebt nicht die Beſchuldigung, fondern die 
Berihuldung an, melde das κατεγνωσμένος εἶναι begründet. Deshalb muß xarayır- 
bier — verurteilen fein. Schwierig aber erſcheint das fehlen des verurteilenden Subi., 
ald welches meder die antiohen. Heidendriften, noch Die fih widerſprechende Handlunge 
weile Petri, noch das Gewißen deöfelben gedaht werden kann. Denn daß Baulus few 
Verhalten mit der „umgehaltenen Stimmung der antiohen. Heidendriften“ begründen fol 
(BWiefeler), mo e8 ihm dod darauf ankommt, feine apoftol. Selbſtändigkeit in ihrem ganzen 
Umfange zu wahren, ift ebem nicht dentbar. Die fi widerfpredende Handlungsweiſe it 
der Grund, nicht aber das Subj. der Verurteilung, u. in das Gewißen redet Paulus dem 
Petrus erft, um es zu jchärfen. Indes Die ganze Schwierigteit wird hinfällig, wenn man 
beachtet, daß es nicht κατέγνωστο, fondern κατεγνωσμένος ἦν beißt. Das Blusquamperl. 
würde die Thatfahe einer ftattgefundenen Verurteilung bz., κατεγνωσμένος ἦν dagegen 
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5. den Zuſtand eined Berurteilten, vgl. Kühner $ 353, 3, 3. Winer 45, 5. Krüger 
$56, 3,1. Petrus war einer, dem fein Urteil gefproden war ὃ, i. der feiner 
Strafe wartete, der Strafe verfallen. Bgl. Plut. Apophth. 188, B: μέλλοντος 
ἀποϑνήσχειν χαταχρίτου yeyovorog. de Fluv. 1150, A: κατορύσσουσι δὲ κατ᾽ ἐνιαυτόν 
γραῦν χατάχριτον. Plat. Legg. 6, 755, A: γεγράφϑω δὲ ὠφληκώς, ἕως ἂν ζῇ, ὅπου 
πᾶς 6 βουλόμενος αὐτὴ ἀναγνώσεται. Phil. fragm. II, 648 (f. u. παράπτωμα). Mit 
Recht ftellt Buddaeus, comment. ling. graec., Basil. 1556, p. 166 κατεγγωσμένος auf 
eine Pinie mit κατάδικος, ὑπόδικος, κατάχριτος, ὀφλιών, ὠφληκώς — obnoxius e re ju- 
dieata, ὁ ur ἐχτετικὼς τὴν καταδίκην. ΟἿ, προεγνωσμένος Dem. 29, 58. Petrus galt 
für Paulus auf Grund des B. 12 erwähnten Bergebens fofort als χατεγνωσμένος. Die 
Frage nah dem verurteilenden Subject ift dabei an u. für fich gleichgiltig; wird fie auf: 
geworfen, jo giebt e8 nur eine Antwort: das Evangelium 1, 6; 2, 2. 17. Uehnlich 
Zimmer — ſchuldig, u. jegt auch Sieffert. — In der Bedeut. verachtet, für nichts 
balten, in welder es ὦ fynon. καταφρονεῖν u. ınit demfelben zur Verſtärkung verb. 
bei Bolyb. öfters findet, kommt es im der bibl. Gräc. nicht vor, außer vielleicht in der 
ſchwierigen, handſchriftl. oder durch die Weberfegung verderbten Stelle Sir. 19, δ: ὁ 
εὐφραινόμενος καρδίᾳ καταγνωσθύσεται, wo eine Correctur im Sinait. x. πονηρᾷ lieſt. 
Jedoch könnte καρδίᾳ (freilih dem Barallelismus zuwider) mit χαταγνωσθϑή σεται verbunden 
u. dann nah 1 Joh. 3, 20. 21 erklärt werden. 


᾿Αχατάγνωστος, ον, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. — unverwerflib, der Ber: 
urteilung nicht unterliegend, 2 Mec. 4, 47: οἵτινες εἰ χαὶ ἐπὶ Σκυϑῶν ἔλεγον, ἀπελύ- 
ϑησαν ἂν ἀχατάγνωστοι, τούτοις ϑάνατον ἐπέχρινε. Im N. T. Tit. 2, 8: λόγον 
ὑγιῦ ἀχατάγνωστον. Die Berbind. mit λόγος wird dadurch erſchwert, day die Eynon. 
ἀνεπίλημπτος, ἀκαταγύρητος, ἀνέγκλητος, ἀνεπίκλητος u. |. Ὁ. nur von Perf. ftchen, 
weshalb z. B. auch Bengel u. a. 1 Tim. 6, 14 ἄσπιλον ἀνεπίλημπτον nit mit ἐντολὴν 
verb., jondern zum Subj. ziehen. Auf der andern Seite freilib ıft der in der Prof.-Oräc. 
gebräuchl. Accuſ. bei eigenfhaftl. Begriffen im N. T. ſehr jelten, vgl. Hebr. 2, 17 u. 
den Accuſ. beim Paſſ. 1 Tim. 4, 2; 6, 5. Gal. 6, 6. Hebr. 10, 22; indes fteht aud 
die Gräc. der Paftoralbriefe der Brof.:Cräc. näher, als die der übrigen neuteftam. Schrr. 
außer Puc., Act. u. Hebr. Nur das kann gegen dieſe Auffahung bevdentlib machen, daß 
die grieh. Eregeten axarayr. ald Adi. von λόγος faßen, vgl. Cramer, Caten. in Tit. 2, 8: 
λόγος... μηδεμίαν τοῖς ἐναντίοις προσέχων λαβύήν. Theophyl.: λόγον ὀρϑύδοξον 
μηδὲν ἐπιλήψιμον ἔχοντα. 


Προγινώσχω, vorher wahrnehmen, erfennen, zuvor, im Voraus wien, fennen. Das 
Correlat der Zeitbeftimmung giebt der Gontert. Plat. Rep. 4, 426, C: προγιγνιύσχων Tag 
σφετέρας βουλήσεις. Theaet. 203, Ὁ: προγιγνώσκειν τὰ στοιχεῖα ἅπασα ἀνάγκη τῷ 
μᾶλοντί ποτὲ γνιύσεσϑαι ξυλλαβήν. Xen. Apol. 80: προγ. τὰ μέλλοντα. Aristoet, 
Eth. Nic. 6, 3: ἐχ προγινωσχομένων πᾶσα διδασκαλία. So 2 Petr. 8, 17: ὑμεῖς οὖν 
προγινώσκοντες φυλάσσεσϑε, ἵνα μὴ κτλ. ct. 26, δ: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου τὴν 
dx νεύτητος ἴσασι πάντες οἱ ᾿ἰουδαῖοι, προγινώσκοντές μὲ ἄνωθεν. Ebenſo Apotr. 
Sap. 6, 14: φϑάνει (se. ἡ σοφία) τοὺς ἐπιϑυμοῦντας προγνωσθῆναι, fie giebt ſich 
zuvortommend zu erfennen denen, die fie zu erfennen begehren. 8, 8: σημεῖα καὶ τέρατα 
προγινώσχει καὶ ἐκβάσεις καιρῶν καὶ χρόνων. 18, 6: ἐκείνη ἡ νὺξ προεγνώσϑη 
πατράσιν. Vgl. Judith 9, 6: 7 χρίσις σου ἐν προγνώσει. 11, 19: ταῦτα ἐλαλύϑη μοι 
χατὰ πρόγνωσίν μου. 

Was nun den Gebrauch des Wortes Röm. 8, 29: ὅτι οὖς προέγνω, καὶ προώρισε 
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συμμύρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι κτλ. 11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὁ 
ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὧν προέγνω betrifft, fo liegt ed am nächſten, προγιν. entſprechend 
der Bed. von γινώσκειν in ähnl. Stt. zu erll., Hof. 13, 5. Am. 3, 2. 1 Cor. 8, 3. Gal. 
4, 9. 2 Tim. 2, 19: ἔγνω κύριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ, dgl, Mith. 7, 23. Joh. 10, 14, von 
einem Erkennen, welches dem in diejen Stt. ausgeſpr. Erkennen voraufgebt, alfo f. v. a. fih 
zuvor mit Jem. verbinden, zuvor erfüren. Vgl. Röm. 11, 2: Gott Hat fein Volt nicht 
verftoßen, welches er zuvor erforen, noch ehe diefe erfürende Verbindung fih geſchichtl. ver: 
wirflihte. Es fragt fih neml. nur, wohin daß πρὸ zurückweiſt, ob im eine logiſche Ber: 
gangenheit — wie man etwa Röm. 11, 2 annehmen könnte, wodurch aber der in ὃν 
προέγνω angebeutete Beweis des Hauptiages weientl. abgeſchwächt würde —, oder οὗ 
etwa in bie Gegenwart rüdfichtl. ihre8 Berhältniffes zur Zukunft, wie man Röm. 8, 29 
deuten fönnte, wenn nicht der Contert an die Hand gäbe, die göttl. Prognoje mit der 
göttl. πρόϑεσις zu verbinden. Wie diefe dem der zeitl. Verwirklichung voraufgehenden u. 
ihr zu Grunde Tiegenden Heilsratſchluß, jo δ). προγινώσκειν das göttl. γινώσκειν alt 
ſchon vor feiner geſchichtl. Erfheinung im göttl. Heilsratfhluß vorhanden, Die in dem 
Heilsratihluß gefegte, demgemäß ſchon vor feiner Volziehung vorhandene Verbindung Gottes 
mit den Objecten deöfelben; nicht eine Affection de Bewußtſeins, fondern ein Verhalten 
des Eubj. zu feinem Obj., ein Erfaßen des Obj. δ). yo. wie προγεν. So entipt. 
προγινώσχειν dem ἐκλέγεσϑαι πρὸ καταβολῆς xoouov, weldes Eph. 1, 4 dem προορίζειν 
ebenfo voraufgefegt ift, wie προγιν. Röm. ὃ, 29. Nur fhlieft προγιν. weſentlich eine 
Selbfibetimmung Gottes zu diefer Gemeinfhaft ein (Röm. 8, 29: mit 
welden Gott im Voraus eine Gemeinjhaft eingegangen), alfo eine Selbftbeitiimmung dei 
Subj. für das Obj., während äxddy. eine Beitimmung des Obj. für das Subj. bz., melde 
3. Ὁ. Eph. 1, 4 näher angegeben ift, was bei προγιν. nie der Fall ift; vgl. 1 Pet. 
1, 2: ἐχλεχτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ. — Wie γινώσκειν in dieſer Bedeut., fo ift απῷ 
προγινώσκειν ein felbftändiger Begriff, deſſen Inhalt nicht erft angegeben zu werben 
braucht, wie es gefchehen mühte, wenn e8 an den a. Stt. f. v. a. im Voraus über Jem. 
beichließen oder entſcheiden bz. ſollte. Gegen diefe Bed. ift nicht einzuwenden, daß yar. wie 
προγιν. in diefem Sinne nit mit dem Acc. der Perſon verbunden τοῦτος, vgl. das Ῥαῇ. 
Dem. 29, 58: προεγνωσμένος ἀδικεῖν παρὰ τῷ διαιτητῇ, praejudicio datae injuriae 
notatus, wonach 1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου exkl. werden 
könnte; vielmehr dies, dag die Inhaltsangabe zur Bervolftändigung erforderlich wäre 
Es liegt nabe, legtere Stelle mit Luc. 9, 35: ὁ υἱός μου ὃ ἐχλελεγμένος u. 23, 35: 
ὁ Ἃς ὃ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεχτός (vgl. 1 Petr. 2, 4) zu vergl., indem es fih — |. Χριστοῖ 
V. 18 — um bie geichichtl. Perfon des Meſſias handelt, nur daß dasſelbe, mas ἐκλελ. 
geſchichtl. bz, durch zrooeyv. πρὸ x. als vorgefhichtl. Bingeftelt wird, vgl. Röm. 11, 2; 
προὲγν. — der durch göttl. Selbftbeftimmung im Voraus erwählt ift. Προγιν. iſt fomit 
ſyn. ἐκλέγεσϑαι, woflr Frant, Syſtem der hriftl. Wahrheit 1, 311 mit Recht auf die 
Symonymität von 97° u. “ma verweilt, ſ. u. γινώσχω. Bol. 8. Müller, die göttl. Zuvor: 
verfehung u. Erwäblung. Halle 1892, ©. 81 ff. 


Πρόγνωσις, ἡ, das Vorherwißen, Vorhererkennen, Jud. 11, 19: κατὰ πρόγν. μου, 
nad meiner Borausfiht; in der Prof.“Gräc. nur bei Spät. wie Blut., Pucn., bef. bei den 
Aerzten die Vorausſicht u. VBorausbeftimmung des Krankheitsverlaufs. Es δ). 1 Pet. 1,2: 
ἐχλεχτοὶ χατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ, die im Voraus geſchehene Segung eines Gemeinjhaite 
verbältniffes Gottes mit den Objecten feines Heilsratſchlußes; die der Verwirklibung feines 
Heilsrarfchlußes voraufgehende Selbitbeftimmung Gottes zur Gemeinfhaft mit den Objecten 
desfelben. Act. 2, 23: τοῦτον 7” ὠὡρισμένῃ βουλῇ καὶ προγινώσει τοῦ ϑεοῦ ἔχδοτον 
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χτλ. liegt die Bed. im Voraus gefafter Beſchluß am nächſten, wenngleich Diefe Beb. ver 
Prof.» Gräc., nicht aber der bibl. Gräc. fremd ift, vgl. Judith 9, 6: ἡ χρίσις σου ἐν 
προγνιύσει, oder ganz allgemein — Borbererfenntnis, Borherwißen, da eine Erklärung 
entſprechend dem oben angebeuteten Verſtändnis von 1 Petr. 1, 20 vielleicht zu weit entfernt 
eriheint. — Nicht bei den LXX. 


Συγγνώμη, 7, von συγγινώσχειν, mit Jemand erfennen, Xen. Cyr. 7, 2, 27. 
Thuc. 8, 24, 5 d. i. übereinflimmen, dann — zugeftehen, u. zwar fomol anerkennen, 
ertennen, einſehen 2 Mec. 14, 31, als zugeben, nachgeben, erlauben, u. namentl. nad: 
geben, vergeben, 4 Mec. 8, 20. Bol. συγγνωστός, der Berzeihung erhalten kann, Sap. 
6, 7 (mit dem ungemöhnl. Gen. des Subj. ἐλέους, ftatt des gewöhnl. Obj.-Gen.). συγ- 
γνωμονεῖν 4Mec. 5, 12. Das Subit. συγγνώμη τ ebenfo felten in der bibl. Gräc., 
als das Verbum. Es δ). gewöhnl. a) Nachſicht, Verzeihbung, Sir. Prol. u. 3, 13: 
ἐὰν ἀπολείπῃ σύνεσιν συγγνώμην ἔχε. Sehr felten b) in der Bed. Nachſicht, Ge— 
Rattung, wie 1 Cor. 7, 6: τοῦτο δὲ λέγω κατὰ συγγνώμην οὐ xar ἐπιταγήν. 
Nicht einen Gegenfag zum Verbot, fondern zum Gebot δ). ed. Es muß nicht fein, mas 
Paulus 8. 2 gefchrieben, denn es fann auch anders fein, neml. wie V. 7 angiebt, wo 
ϑέλω niht — ἐπιτάσσειν vder παραγγέλλειν, ſo wenig wie συγγν. — γνώμη ὃ. 25. 
Es τῇ alfo bier weniger richtig „Geſtattung“, „Erlaubnis“ zu überfegen , ἘΠῚ aus 
Nachſicht“, „aus Rücſicht“. Aristot. Eth. Nikom. 6, 11: ἡ γνώμη. .. r ov 
ἐπιεικοῦς ἐστὶ κρίσις od ἴον τὸν γὰρ ἐπιεικῆ, μάλιστά φαμεν es συγγνωμονικόν 
χαὶ ἐπιεικὲς τὸ ἔχειν περὶ ἔνια συγγνώμην. ἡ δὲ συγγνώμη γνώμη ἐστὶ κριτικὴ τοῦ 
ἐπιεικοῦς ὀρϑύή, ὀρϑὴ δ᾽ ἡ τοῦ ἀληϑοῦς. 3, 1: τῆς ἀρετῆς δὴ περὶ πάϑη καὶ πρά- 
ξεις οὔσης καὶ ἐπὶ μὲν τοῖς ἑκουσίοις ἐπαίνων καὶ ψύγων γινομένων, ἐπὶ δὲ τοῖς 
ἀκουσίοις συγγνώμης, ἐνίοτε δὲ καὶ ἐλέους 7, 1: ἔτι ταῖς φυσικαῖς μᾶλλον συγ- 
γνώμη ἀχολουϑεῖν ὁρέξεσιν. Dem. 19, 238: τὸ,, συγγνάμη ἀδελφῷ βοηϑεῖν “ προσ- 
εἰληφότες. 


Γνωρίζω, ut. γνωρίσω 1 Sam. 10, 8. Dan. 5, 15. 17. Joh. 17, 26. Eph. 
6, 21. Col. 4, 7, att. γνωριῶ 1 Sam. 14, 12; 16, 3. Ver. 16, 21. Ezech. 43, 11; 
44, 23. Col. 4, 9; nicht von γνώριμος, fondern in derfelben Weife wie dieſes gebildet, 
vgl. Tat. gnarus, u. auf den Stamm yrw (γνῶναι, γνιώμη) zurüdzuführen. Es findet 
fih im zwei anſcheinend entgegengefegten Bedeutt.: erfennen bzw. fennen, u. befannt 
maden, legtere nur in der fpät. Gräc. Die vorwiegende. Wie nah jedoch beide Bedd. 
bei einander Liegen, ergiebt das Paſſ. γνωρίζεσθαι, notum esse, gelannt werben, d. i. 
betannt fein, u. notum fieri, befannt werden; f. u. a u. Ὁ. Es wird wahrſcheinl. zurüd- 
zugeben fein auf eine im Spradgebr. freilih nicht mehr vorhandene intranf, Grundbedeut. 
γνῶσις ausüben, das γνῶναι bethätigen bzw. bewirken, vermöge deren γνωρίζειν wie 
andere Berba derfelben Bildung leiht aus dem intranf. Gebrauch in den tranf. übergeht, 
vgl. ὑβρίζω, πλουτίζω. — Γνώριμος, befannt, befreumbet, ift in der bibl. Gräc. fehr 
felten; bei den LXX aufer 2 Sam. 3, 8 (= rn, fonft ἑταῖρος, ovreraipog) nur Ruth 
2, 1; 3, 2. Brov. 7, 4 — min von Verwandten; in den Apokr. dagegen — befamt 
Sir. 20, 2. Bar. 6, 16: γνώριμοί εἰσιν οὐκ ὄντες ϑεοί. AMec. 5, 3: πολλοῖς yr. 
— befreundet. 

a) erkennen, das Erkennen bethätigen, 3. B. Plat. Lach. 181, C: γνώριζε καὶ 
ἡμᾶς. ὕπως ἂν διασώζητε καὶ ὑμεῖς τὴν ἡμετέραν φιλίαν, vgl. das voraufgehende: 
χρῖν μὲν οὖν καὶ πρότερόν σε. .. ἡμᾶς οἰκείους ἡγεῖσϑαι. So Prov. 3, 6: πάσαις 
ὁδοῖς σου γνώριζε ırv σοφίαν, ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς δδούς σου — 5’. Symm. Hi. 
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4, 16: οὐκ ἐγνώρισα τὸ εἶδος, LXX οὐκ ἐπέγνων. So aud in ber einzigen bierber 
gehörigen neuteftamentl. Stelle Phil. 1, 22: τέ αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω. Daß εὖ fonft 
im N. T. ſtets — fund thun, ift fein Grund dafür, dieſe Bedeut. mit Meyer aud hier 
beizubehalten u. dann, da fie feinen Sinn giebt, zu erfl.: „ich enthalte mich des Urteil” ; 
ein Urteil abgeben heißt y». nie. Auch in der altteftam. Gräc. fleht γν. vorwiegend in 
der unter b zu beiprechenden Bed., daneben jedoch Prov. 3, 6 u. Hi. 34, 25, fowie Symm. 
Hi. 4, 16; 35, 15 in der Bedeut. erfennen, kennen; ebenfo Prov. 15, 10: παιδείᾳ 
ἀκάκου γνωρίζεται Uno τῶν παριόντων, wo LXX den hebr. Tert misverftanden haben. — 
tennen lernen, Plut. Thes. 30, 4: τὸν Θησέα. .. τότε πρῶτον ὄψει γνωρίσαι 
τὸν Ἡραχλέα. tennen, Dem. 35, 6: οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν ἐγνώριζον τοὺς ἀνϑριώπους 
τούτους. Plut. Crass. 28, 4: οὗ Κρώσσον εὖ καὶ Κάσσιον an’ ὄψεως ἐγνώριζον. 
So Hiob 84, 25: ὃ γνωρίζων αὐτῶν τὰ ἔργα, vgl. ®. 23. 24, — ὩΣ Hipb. Das 
Paſſ. erfannt werden, Dem. 60, 7; gekannt werben, befannt fein, 3. B. τὰ γνωριζώμενα 
μέρη τῆς γῆς Pol. 2, 37, 4; 3, 1, 4; gegenüber ἀγνοεῖσϑαι Pol. 3, 36, 3. Lucn. 
Tim. 5: ἐπειδὴ πένης διὰ ταῦτα ἐγενόμην, οὐκέτι οὐδὲ yrwpiloum πρὸς αὐτῶν οὐδὲ 
προσβλέπουσι κτλ. 

b) betannt machen, fund thun. Antiattic. ed. Bekker 87, 28: γνωρίσαι 
ἀντὶ τῷ ἑτέρῳ γνώριμα room. Aus der att. Gräc. nur mit einer Stelle zu belegen, 
Aesch. Prom. 487: xAndövag re δυσχρίτους ἐγνώρισε αὐτοῖς. Für Ariſtot. mweift Bonitz, 
index Aristot. s. v., dieſen Gebraub mit Recht zurüd; aud an den von Pape angeff. 
Stellen Rhet. 1, 1. Anal. pr. 2, 16 fteht es ebenfo wie Top. 4 in dem fonft bei Ariftot. 
gebräudl. Siune fynon. γινώσχειν, γνῶσιν λαμβάνειν, μανϑάνειν, εἰδέναι. Dagegen bi 
Blut. findet es ſich öfter in dieſer Bedeut. neben der erfteren, 3. B. Fab. Max. 21, 3: 
ἡ γυνὴ... γνωρίζει τὸν ἀδελφὸν αὐτῷ, cf. 2: λανϑάνειν τὸν ἀδελφὸν οἰομένης 
ἐχείνης. Cat. maj. 1, 2: εἰωϑότων δὲ τῶν Ῥωμαίων τοὺς ἀπὸ γένους μὲν δύξαν οὐχ 
ἔχοντας ἀρχομένους δὲ γνωρίζεσϑαι δι᾿ αἰτῶν καινοὺς προσαγορεύειν ἀνϑρώπους. 
Anton. 72, 2: γνωρισϑεὶς μὲν ἐν Ῥώμῃ διὰ Τιμαγένους. Arat. 46, 1: ταῖς πόλεσιν 
ἐντυχεῖν καὶ γνωρισϑῆῖναι τοῖς Ayuioıg. Quaest. Rom. 35 (273, B): γνωρισϑεῖἴσαν 
τούτῳ. Sonft noch Athen. 12, 55 (539): ὃ Περσῶν βασιλεὺς ἀϑλοϑετῶν τοῖς τὰς 
ἡδονὰς αὐτῷ γνωρίζουσι, „welde ihn mit neuen Lüften befanni maden“. Außerdem dinfte 
e8 jo nur noch felten im der Prof.-Gräc. nachgewieſen werden fünnen. Dagegen ftebt es m 
der bibl. Gräc. vorwiegend in diefer Bed. u. ift bei den LXX das hauptlähl. gebr. Wort 
für sr Hiph., welches fonft noch durch διδάσχειν, διαμαρτύρεσϑαι, δηλοῖν, ἀναγγέλλειν 
u, vereinzelt aud anders wiedergegeben wird. Es gehört mit ἀποχκαλύπτειν, φανεροῦν 
u. δηλοῦν zu den indbefondere von der göttl. Dfjenbarung gebr. Ausdrücken. Wäb— 
rend ἀποχαλ. u. φανερ. —= 53 |. v. a. zur Erſcheinung bringen, bj. γνωρίζειν u. 
δηλοῦν (letzteres fehr jelten) zur Ertenntnis bringen; ἀποχαλ. u. φανερ. bz. die Dar: 
ftellung u. Bergegenwärtigung der Sachen, γνωρίζ. bewirkt die Kunde bzw. Erkenntnis u. 
Berftändnis berfelben, vgl. Röm. 16, 26: μυστηρίου χρύν. αἴων. σεσιγημένου φανεέρω- 
ϑέντος δὲ νῦν διά TE γραφῶν προφ. κατ᾽ ἐπιταγὴν τοῦ αἰωνίου ϑεοῦ εἰς ὑπακοὴν 
πίστεως εἰς πάντα τὰ ἔϑνη γνωρισϑέντος. Bol. Bi. 39, δ: γνώρισόν wor χύριε 
τὸ πέρας μοῦ ἵνα γνῶ τί κτλ. Ser. 11, 18: γνώρισόν μοι καὶ γνώσομαι. Ejed. 
20, 11: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρματι οἴκου ᾿Ιακὼβ καὶ ἐγνώσϑην αὐτοῖς ἐν γῇ Ab: 
Daher ift ed auch fynon. διδάσκειν Ez. 44, 23. Pi. 25, 4. — Außer Erod. 21, 36. 
Rutb 3, 3. 1 Sam. 6, 2; 14, 12. Dan. 2, 15. 2 Er. 4, 14; 5, 10. Web. 8, 12. 
Hof. 8, 4. Pi. 32, 5 fteht es bei den LXX von propbet. Aufihlüßen 1 Sam. 10, 8; 
28, 15; Deutung der Träume, τὴν σύγχρισιν τοῦ ἐνυπνίου Dan. 2, 5. 30; 4, 3. 4; 
5, 7. 8. 15. 17; 7, 16; πιεῖ mit dem Gubj. Gotte8 von göttl. Mitteilungen, Wei⸗ 
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fungen in Betreff feines Willens, feiner Gebote, τὸν νόμον Bi. 77, 5. τὰ νόμιμα Ep. 
43, 11. δικαιώματα Ezech. 20, 5; vgl. Neb. 8, 12; 9, 14: τὸ σάββατον, parall. 
ἐντολὰς καὶ προστάγματα καὶ νόμον ἐνετείλω. Pſ. 25, δ: τὰς ὁδοὺς τοῖ χυρίου. 
Pl. 103, 1. του. 22, 19; 148, 10: ὁδὸν ἐν 7 πορεύσομαι. BI. 16, 5: ὁδὸν Lwrs. 
Von göttl. Auffhlüßen in Betreff eines Ratſchlußes reſp. der Zukunft 1 Sam. 16, 3. 
2 Sam. 7, 21. 1Kön. 1, 27. Dan. 2, 28. 29: & δεῖ γενέσϑαι, vgl. 8, 19: ra 
ἐσύμενα ἐπ᾿ ἐσχάτων. Pl. 98, 2: τὸ σωτήριον αὐτοῦ, ſowie endlih von der Selbft: 
betbätigung Gottes, durch welche er in feiner Macht u. Herrlidkeit erfannt wird, Bi. 77, 15: 
τὴν δύναμίν oov. Gbenfo Ier. 16, 21. Pl. 106, 9: τὴν δυναστείαν αὐτοῦ. 89, 12: 
τὴν δεξιάν σου. Bol. Ez. 20, 5: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρμ. 'Iux. — sr) m) win. 
3 Mece. 2, 6: τὸν ϑρασὶν Φαραὼ... ποικίλαις καὶ πολλαῖς δοκιμάσας τιμωρίαις 
ἐγνώρισας τὴν σὴν δυναστείαν " ἐφ᾽ αἷς ἐγνώρισας τὸ μέγα σου χράτος. (4. Hi. 
38, 12: ἐγνώρισας τῷ ὄρϑρῳ τύπον αὐτοῦ. Pi. 25, 14: τὴν συνθήχην αὐτοῦ 
γνωρίσει αὐτοῖς.) 

Hiernach ſteht es nun aub ım N. T. außer Eol. 4, 7. 9. Epb. 6, 21. 2 Eor. 
8, 1 bauptfähl. von der Offenb. des göttl. Heildwillend bzw. von apoftol. Thätigfeit; 
legtere® 1 Cor. 12, 3; 15, 1. Gal. 1, 11. 1 Petr. 1, 16; von göttl. mitgeteilter Runde 
Luc. 2, 15; von dem göttl. Heilsratſchluß τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ Eph. 
1,12; 3, 3. 5. 10; 6, 19. Col. 1, 27. Röm. 16, 26; von ber Selbftberhätigung 
Gottes in jeiner Madt u. Herrlichteit Röm. 9, 22. 23; ; von der DOffenbarungstbätigfeit 
Chrifti Joh. 15, 15: πάντα ὦ ἤκουσα παρὰ τοῦ πατρός μου ἐγνώρισα ὑμῖν. 11, 26: 
ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ὄνομά σου χαὶ γνωρίσω. — Yuc. 2, 17 ſ. unter διαγνωρίζω. 
Act. 2, 28 aus Pi. 16, 11. --- Das Ῥαῇ. Röm. 16, 20; Phil. 4, 6 von Mitteilung 
an Gott: τὰ αἰτήματα ὑμῶν γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεύν, vgl. Pi. 32, 5. Hoi. 8, 4. 
Bei den LXX das Paſſ. Er. 21, 36. Ez. 20, 5. Ruth 3, 3; zu legterer Stelle vgl. 
Plut. Arat. 46, 2 oben. 


᾿Αναγνωρίζω, wiederertennen; jedoch entfpricht das Paſſ. Gen. 45 1: ἀνεγνωρίζετο 
τοῖς ἀδελφοῖς αὐτοῦ, jowie Act. 7, 13: ἀνεγνωρίσϑη 'Iwo. τοῖς ad. (97° Hitbp.) einem 
Act. in der Bed. wieder befannt maden; f. γνωρίζω Ὁ. 


hayropilw, durch Unterfheidung ertennen; aber Luc. 2, 17 von γνωρίζω Ὁ —= 
durb einen Raum bindurd bekannt machen, die Kunde ausbreiten: διεγνώρισαν περὶ τοῦ 
ῥήματος (Rec. Tof.?, wogegen Ihm. Tof.®: ἐγνώρισαν). 


᾿Αγνοέω, nicht kennen, nicht wißen, 1) mit Obj. a) unbefannt fein womit, 
etwas nicht kennen, gewöhnl. mit folg. Acc, Sap. 5, 12; 15, 11. Röm. 11, 25: τὸ 
μυστήριον. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ τὰ τυῦ σατανᾶ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Paſſ. ungelannt, 
unbetannt jein al. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ. — Act. 17, 28: ὅ οὖν ἀγνο- 
οὔντες εὐσεβεῖτε ἵ der bei εὐσεβ. ungewöhnl. Acc. durch den Einfluß des ἀγν. zu 
erlären. Acc. c. Inf. Sap. 7, 13. περὶ in Unmißenheit fein über etwas, 1 Cor. 12, 1: 
περὶ τῶν πνευματικῶν. 1Theſſ. 4, 13: περὶ τῶν κοιμωμένων. An der Stelle 2 Petr. 
2, 12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσι βλασφημοῦντες liegt ed am nächſten, ἀγν. mit ἐν zu verb. τοῖς 
Si. δ, 15: ἐν μεγάλῳ καὶ ἐν μικρῶ μὴ ἀγνόει. Mit jolg. Relativſatz Sap. 18, 19: 
ἀγνοοῦντες δι᾿ “ κακῶς πάσχουσιν. Bel. Num. 12, 11: ἡγνοήσαμεν xa$ ὅτι ἡμάρ- 
Tone. Mit folg. ὅτι Röm. 1, 13; 2, 4; 6, 3; 7, 1. 1 @or. 10, 1. Sap. 12, 10, 
vgl. Röm. 11, 25: ἀγνοεῖν Mn; —— — ὅτι. 2 Cor. 1, 8: ἀγν. ὑπὲρ τῆς 
ϑλίψεως ὅτι. Ὁ) nicht ertennen, nicht verftehen, Plat. Eum. 7, 4. Xen. Mem. 
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1, 2, 33: ὃ δὲ Σωχράτης ἐπήρετο αὐτὼ εἰ ἐξείη πυνϑάνεσθαι, εἴ τι ἀγνοεῖτο τῶν 
προηγορευομένων. So Marc. 9, 32. Luc. 9, 45: τὸ ῥῆμα. Met. 13, 27: τὸν λύγον 
τῆς σωτηρίας, vgl. 1 Cor. 2, 8. Röm. 10, 3: ἀγνοεῖν τὴν τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνην. 
Gegenüber ἐπιγινώσχειν 2Cor. 6, 9: ὡς ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσχόμενοι ift e8 dem 
Zufammend. entipr., in weldem ayr. ein Leiden des Ap. δ). muß, ſ. v. a., „als die Ber: 
kannten“, vgl. denfelben Gegenfag 1 Cor. 14, 38. 2) abfolut ohne Obj. unwißend 
fein, ſich irren, fib verfehlen, vgl. 2 Mec. 11, 31: οὐδεὶς αὐτῶν κατ᾽ οὐδένα 
τρύπον παρενοχληϑήσεται περὶ τῶν ἡγνοημένων. Polyb. 31, 1, δ: ποιήσασϑαί τινα 
διόρϑωσιν τῶν ἡἠγνοημένων. Es erhellt, daß dies nicht eigentl. als intranſ. Gebr. bj. 
werden fann; vgl. auch ἀγνόημα, das Verſehene. Es fteht von dem aus Mangel an 
Kenntnis, Erfenntni® oder Einfiht entfpringenden verfehlten Handeln, 3. B. Polyb. 15, 
19, 3: πάλιν τὸν ᾿Αννίβαν ἀναστάντα φάναι φασὶν ἀγνοεῖν, καὶ συγγνώμην ἔχειν, εἰ 
τι παρὰ τοὺς ἐϑισμοὺς πράττει. Es ift die Handlung in ihrer Bed., welche fid dem 
Berftändniffe de8 Handelnden entzieht. Luc. 23, 34: οὐ γὰρ οἴδασι τί ποιοῦσιν. So 
namentl,. bei Spät. LXX τῷ a0 len. 5, 18. mau Pen. 4, 13: ἀγνοεῖν ἀκουσίως. 
1 Sam. 26, 21. (πλοῦ gewöhnl. — ἀκουσίως). DER Hof. 4, 15, vgl. Tob. 3, 3. 
Merkwirdig ift bei den LXX Dan. 9, 15: ἡμάρτομεν, ἡγνοΐχαμεν — Ön, alfo ein 
Minderung ftatt der Klimar des Grundtertes. — Hebr. 5, 2: μετριοπαϑεῖν τοῖς 
ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις harakterifieren die beiden Ausdrücke die Gefammtheit derer, 
auf melde das hoheprieſterl. Thun ſich bezieht, u. zwar δ). ἀγνοοῦντες fie als folde, 
deren Handlungen nicht Ergebnifje voraufgegangenen Bewußtſeins (vgl. ἀγνόημα, ἄγνοια) 
find, vgl. Röm. 7, 7. 8. 13, fo daß fie den Charakter beabfihtigter oder bewußiet 
Oppofition verlieren (hebt. τη 712), dennoch aber durch das dazwiſchentretende Geſet 
zu παραβάσεις werben, zur Schuld. Röm. 7,7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων εἰ μὲ διὰ νόμου. 
38. 8: ἀφορμὴν δὲ λαβοῦσα 7 ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πῖσω 
ἐπιϑυμίαν " χωρὶς γὰρ νύμου ἁμαρτία νεκρά. So find ἀγνοοῦντες diejenigen, die unter 
dem Einfluße der Sünde ftehen u. darunter leiden, vgl. ἀσθένεια Hebr. 5, 2. Ihr 
Bewußtfein verhält ſich paffiv, nicht activ. Die Erkenntnis der Sünde folgt 
der That, vgl. Pen. 4, 13: ἐὰν δὲ πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ ayvoron ἀκουσίως 
καὶ λάϑῃ ῥῆμα ἐξ ὀφθαλμῶν τῆς συναγωγῆς . . . καὶ γνώσϑῃ αὐτοῖς 7 ἁμαρτία. 
Jedoch δὲ. es nicht bloß die unbewußte Sünde wie 1 Tim. 1, 13, fondern alle Sünde 
1 Sam. 26, 21: ἠγνόηκα πολλὰ σφόδρα, Sir. 23, 2, fofern fie in ihrer Bedeut. erft 
nachher ertannt wird, vgl. 1 Cor. 2, 8. ct. 3, 17, alfo in Berbind. mit πλανᾶσϑαι 
(m. f.) alle Sünde mit Ausnahme des ἑχουσίως ἁμαρτάνειν μετὰ τοῦ λαβεῖν τὴν 
ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. „There is always an element of ignorance in every 
human transgression, which constitutes it human and not divilish, and which, white 
it does not take away, yet so far mitigates the sinfulness of it, as to render its forgi- 
veness not indeed necessary, but possible.“ Trench 1. ὁ, Cf. Aristot. Rhet. 1, 10: 
ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. . . ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν 
ὅσα εἰδότες καὶ μὲ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πίντα προαιρούμενοι, 
σα δὲ προαιρούμενοι, εἰδύτες ἅπαντα " οὐδεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. Plat. Phil. 
22, Β: ἄχων ἐξ ἀγνοίας. 


᾿Αγνόημα, τὸ, &) Irrtum, Berfehen, Strab.; LXX nur Gen. 43, 12 — nn; 
b) jittl. Verirrung, Sünde, welde κατ ἄγνοιαν, nit χατὰ προαίρεσιν, κατὰ πρόϑεσιν 
gejhieht, fondern ἀκουσίως Yev. 4, 13, vgl. Hebr. 10, 26: ἑχουσίως ἁμαρτάνειν — 
μετὰ τὸ λαβεῖν ırv ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. (88 ἰῇ nad der Gefammtanfhauung 
der heil, Schrift nit nur Die als ſolche unbewußte Sünde, Sondern überhaupt alle Sünde, 
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bei welcher ſich das Bemußtfein paffiv verhält, welche als Sünde oder in ihrer Sünd— 
baftigfeit erft naher erfannt wird, vgl. zu Hebr. 5, 2 unter ἀγνοεῖν. Hebr. 9, 7: αἷμα 
προσφέρει ὑπὲρ ἑαυτοῦ καὶ τῶν τοῦ λαοῦ ἀγνοημάτων. Bgl. Tob. 3, 3. Jud. 5, 20. 
Sir. 51, 19; 23, 2. 1 Mec. 13, 39. 


Ayvora, ἡ, Mangel an Erkenntnis, Unmmißenbeit, welde verfehltes Handeln hervor: 
ruft u. die umbedingte Zurehnung der Handlungsweife hindert, vgl. Polyb. 12, 7 (Dind. 
12), 4, 5: δύο μέντοι τρόπους ἔφαμεν εἶναι ψεύδους, ἕνα μὲν τὸν κατ᾽ ἄγνοιαν, 
ἕτερον δὲ τὸν κατὰ προαίρεσιν, καὶ τούτων δεῖν τοῖς μὲν κατ᾿ ἄγνοιαν παραπαίουσι 
τῆς ἀληϑείας διδόναι συγγνώμην, τοῖς δὲ κατὰ προαίρεσιν ἀκαταλλάχτως ἔχειν. Im 
der Prof,-Gräc. ift προαέρεσις der den Begriff beitimmende Gegenſatz, Aristot. Eth. Nik. 
3,2;5, 10. Doch ift der Umfang des bibl. Begriff weiter, jofern er ὦ nicht befchränft 
auf eine ἀγν. φυσικῇ wie die ded Kindes u. auf den Mangel an Erziehung u. Bildung, 
Aristot. Eth. magn. 1, 34, f. unter ἀγνοεῖν. Bol. Mith. 23, 37. Die ayr. im bibl. 
Sinne ἰῇ eine φυσική im Sinne von Eph. 2, 3, vgl. Röm. 7. 1 Betr. 1, 14: αἱ 
πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. ct. 3, 17: κατὰ ἄγνοιαν ἐπράξατε, vgl. 
Luc. 23, 34. 1 Cor. 2, 8. Cf. Xen. Cyrop. 3, 1, 21: οὐ γὰρ καχονοίᾳ τινὶ τοῦτο 
ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἀγνοίᾳ" ὁπόσα δὲ ἀγνοίᾳ ἄνϑρωποι ἁμαρτάνουσι, πάντα ἀκούσια ταῦτ᾽ 
ἐγὼ νομίζω. Die ἄγνοια ift dem Apoſtel Baulus charakteriftifch für das Heidentum Act. 
17, 30. Eph. 4, 18 vgl, mit ®. 17, u. ift ein Zuſtand, welcher Aenderung erheiſcht, 
A. 17, 30: χρόνους τῆς ἀγνοίας ὑπεριδῶν ὁ ϑεὸς τὰ νῦν παραγγέλλει μετανοεῖν, 
darum unter Umſtänden ebenjo einen Vorwurf begründend Eph. 4, 18, wie ſonſt Nachſicht. 
LXX = ἀγνόημα, für vor Gen. 24, 10: ἐπήγαγες ἂν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἄγνοιαν. 2 Chron. 
28, 13. Ezech. 40, 39; 42, 13; 44, 29; 46, 20. — Β΄. 25, 7 = son. — Lev. 
5, 18; 22, 14. Rob. 5, 5 = mind, weldes fonft = ἀκούσιον, ἀκουσίως. Dan. 
9, 16 LXX = ἧς. Der Ausprud ſaßt Schuld u. Entfhuldigung zufammen. 
Bl. Ich. 15, 21 ff.; 16, 3. Röm. 1, 20. 


Γλῶσσα,. r, 1) die Zunge, Luc. 16, 24. Apot. 16, 10. ct. 2, 3, als Sprad: 
organ (λόγων ἄγγελος Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. Luc. 1, 64. Yac. 1, 26; 
3, 5. 6. 8. 1 Petr. 3, 10. 1 90h. 3, 18. Röm. 3, 13. 1Cor. 14, 9, 13, 1. — 
Röm. 14, 11. Phil. 2, 11: ἵνα πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσηται χτλ. ift plaftifhe Aus: 
führung des Gedankens, daß Jeder [ὦ an diefem ἐξομολ. beteiligen fol, vgl. das an 
beiden tt. voraufgehende πᾶν γόνυ, ſowie Act. 2, 26. — Dann 2) Sprade, Dia: 
left, 3. B. Xen. Mem. 3, 14, 7: ἔλεγε δὲ καὶ ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἐν 17 ᾿ϑηναίων 
γλώττῃ ἐσϑέειν καλοῖτο. Häufig bei Hrdt., 3. B. 1, 57: βάρβαρον γλῶσσαν ἱέντες. 
9, 16: ἕλλαδα γλῶσσαν ἱέντα u. a. So Apot. 5, 9; 7, 9. 10, 11; 11, 9; 13, 7; 
14, 6; 17, 15 verb. mit ἔϑνος, λαύς, φυλή. — Üct. 2, 11: ἀκούομεν λαλούντων αὐτῶν 
ταῖς ἡμετέραις γλώσσαις τὰ μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῦ. Endl. 3) der Ausor. ἑτέραις, καιναῖς 
γλώσσαις λαλεῖν, u. dad davon abgeleitete γλῶσσαι, γλῶσσα in Act. u. 1 Cor. von der 
eigentüml. Erſcheinung des Zungenredend. Man darf Act. 2, 4: ἔρξαντο λαλεῖν ἑτέραις 
γλώσσαις nicht παῷ B. 11 erklären: fie fingen an, in anderen Spraden zu reden. Diefe 
Auffafung verträgt fi weder mit 8, 3: γλῶσσαι ὡσεὶ πυρός, noch mit Act. 10, 46: 
λαλεῖν γλώσσαις, nob mit Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς, πο mit dem 
γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν des eriten Corintberbriefes, nob ſtimmt fie mu dem 
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Weſen der Erſcheinung überein. Denn die Gabe kann nicht darin beitanden haben, in 
fremden, unerlernten Spraden fih auszudrücken. B. 11 ift nur ein Beriht vom Stand 
punkte der 38, 8—11 erwähnten Zuhörer aus, während 88. 13: ἕτεροι δὲ διαχλεὺ- 
ἄζοντες ἔλεγον ὅτι γλεύχους μεμεστωμένοι εἰσίν. Die Erſcheinung gab fi denen, die 
fie verftanden, fund als ein Reden in ihren Spraden, ohne doch darüber einen 
Zweifel zu lafen, daß nicht wirflid ihre Mutterfprade geredet würde, 
fie erfannten, daß ein Wunder vorlag; den anderen erjhien fie ald das allen Be 
trunfener, vgl. Jeſ. 28, 11; 33, 19. 1 Cor. 14, 21. Da der Endzmed dieſes Redens 
nicht eine Anſprache an Andere ἰῇ, Act. 2, 14 ff., Sondern eine Anfprabe an Gott zu 
defien Yob oder im Gebet Act. 10, 46: ἤχουον αὐτῶν λαλούντων γλώσσαις καὶ μεγα- 
λυνόντων θεόν, vgl. 2, 11. 1 Cor. 14, 2: ὃ γὰρ λαλῶν γλώσσῃ οὐκ ἀνθρώποις 
λαλεῖ ἀλλὰ τῷ ϑεῷ. 1Cor. 14, 14: προσεύχεσϑαι γλώσσῃ, nicht zur Erbauung u. 
Förderung anderer dient, fondern zur eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4 vgl. B. 18, fo 
haben wir wol als die Grundlage diefer Erſcheinung die Bejähigung zu einer dem Ber: 
fehre mit Gott dienenden u. entſprechenden, vom Geiſte gewirkten Sprade anzu: 
nehmen καϑὼς τὸ πνεῦμα ἐδίδου ἀποφϑέγγεσθϑαι αὐτοῖς, unabhängig von der im γοὺς 
vor fid gehenden u. den ſprachl. Ausdruck beitimmenden Begriffsbildung 1 Cor. 14, 19, 
ef. Plat. Mor. 90, B: γλῶσσα ὑπήχοος τῷ λογισμῷ, aljo das Vermögen zu reden in 
einer vom heil. Geifte gemwirkten Spradhform, welche die verſchiedenen Sprachen der Menid- 
beit auf einen zufammenfaßenden Ausdruck bringt, wie denn Das Völkerverzeichnis Act. 
2, 9— 11 offenbar den Eindruf der Univerfalität maden fol. Als Analoga fönnen 
verglihen werden Röm. 8, 26: αὐτὸ τὸ πνεῦμα ὑπερεντυγχάνει στεναγμοῖς akakrrag. 
2 Cor. 12, 4: ἤχουσεν ἄρρητα ῥήματα ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνϑρώπῳ λαλεῖν. Apot. 14, 3: 
ἄδουσιν ὠδὴὲν καινὴν . .. καὶ οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν δὴν εἰ μὴ... οἱ ἢγο- 
ρασμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. 5, 9. Es ift dies Wunder eine Vorausdarjtellung der Zufunft 
des Reiches Gottes, welde fih da ſchon zu erfennen giebt, wo der Anfang feiner Ber: 
wirflihung auf Erden gemacht wird, u. zwar im einer dem Gegenfage der Gegenmart 
zur Zukunft entipr. Art, vgl. 1 Cor. 13, 8: γλῶσσαι παύσονται. Anfangs noch den 
Empfängliben verftändl., nicht bloß Act. 2, 12, fondern wie ἐδ ſcheint aub πο Akt. 
10, 46; 19, 6 — tritt das Wunder aus dem Febenszufammenbange der Gemeinde mehr 
u. mehr zurüd, indem zwar Die Möglichkeit bleibt, dag Etliche — ebenfalls in Folge 
von Geiftwirtung — das aljo Geredete erklären können, 1 Cor. 12, 10, aber nicht εἰπε 
mal mehr die Notwendigkeit vorhanden ift, daß der Redende ſelbſt ſich des Inhaltes bewußt 
fei 1 Cor. 14, 10, u. nahdem fo das Wunder ſich mehr u. mehr ifoliert während 
der Fortſchritte, melde die Ausbreitung des Evangeliums macht, verſchwindet ἐδ im θεῖ 
tirchengeſchichtl. Zeit. — So bj. denn γλῶσσαι bzw. γλῶσσα dad harismatiibe Ber: 
mögen in einer nidt dem Weltleben angebörigen Weife zu Gott reden 
oder in der Sprade der neuen Welt, der Erlöften u. Seligen Gott zu preifen (mie man 
„im Himmel“ redet). ,, Πολλαὶ μὲν γλῶσσαι ϑνητοῖς, μία δ᾽ ἀϑανατοῖσιν “. Dak 
der Husdr. γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν — letzteres nur von Einzelnen gebr. 1 Cor. 
14, 2. 4 13. 19. 27, vgl. 26: γλῶσσαν ἔχει, während der Blur. von Mebreren ſowol 
wie von Einzelnen fiebt 14, 5. 6. 18 — von der Bed. Zunge bzw. Sprachvermögen u. 
nit von der Bed. Sprahe ausgeht, aljo von dem Vermögen u. nicht von der Feiftung, 
erhellt unzweideutig 1 Cor. 14, 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς διὰ τῆς γλώσσης ἐὰν μὴ εἴσημον 
λύγον δῶτε, πῶς γνωσθήσεται τὸ λαλούμενον; vgl. mit 38. 6: ἐὰν ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς 
γλώσσαις λαλῶν, τί ὑμᾶς ὠφελήσω ἐὰν μὴ ὑμῖν λαλήσω ἢ ἐν ἀποκαλύψει κελ. (Bol. 
aub das διὰ γλώσσης ἑτέρας neben χείλη Jeſ. 28, 11). Der Uebergang zu γλῶσσαι ım 
phyſiolog. Sinne B. 9 (ef. Aristot. Hist. anim. 5, 9: διάλεκτος φωνῆς τῇ γλώττῃ διάρ- 
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ϑρωσις. Anim. gen. 5, 7: φωνὴ — τοῦ λόγου ὕλη) wäre nicht mögl., wenn es V. 6 
das Geſprochene felbit bz. ſollte. Nah 88, 18. 19: πάντων ὑμῶν μᾶλλον γλώσσῃ λαλῶ" 
ἀλλὰ ἐν ἐκχλησία ϑέλω πέντε λόγους τῷ νοΐ μου λαλῆσαι νιν ἢ μυρίους λόγους ἐ ἐν 
γλώσσῃ, vgl. V. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχομαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου προσεύχεται, ὃ δὲ 
γοῦς μου ἀχαρπός ἐστιν, B. 15: προσεύξομαι τῷ πνεύματι, verbält ſich die γλῶσσα bzw. 
das πνεῦμα in ihr ebenfo bedingend zu dem λαλεῖν mie fonft der νοῦς. Es kann deshalb 
der Ausdr. nicht von der Eigentümlichkeit der Drafel hergenommen fein, welde den Gebr. 
alter, der Sprade zum Zeil abhanden gefommener, fomie neugebilderer Worte liebten, die 
auf göttl. Eingebung zurüdgeführt u. wie ale der Erklärung bebürftigen befremdenden 
Ausprüde YAmooaı genannt wurden, vgl. Bekker, anecd. gr. (antiattic) 87, 12: γλώτ- 
τας τὰς τῶν ποιητῶν 7 ἅστινας ἄλλας ἐξηγούμεϑα. Zur Sache vgl. drei Dijjertationen 
von C. U. Lobech, de dialecto mystica, Königsberg 1825, im weientl. aufgenommen u. 
verarbeitet in deſſen Aglaophamus 2, 3, 8, p. 834 sqq. Befonders ſcheinbar wird dieſe 
Annahme durch die Vorftellung von einer Götterfprade, von der Homer, Pindar u. Heflod 
reden, u. deren fi die Pythia bedient haben fol, — eine Borftellung, mit der auch noch 
Spät. rechnen. Das Nähere darüber f. bei Lobeck in der zweiten angef. Differtation u. 
Aglaoph. 1. 6. p. 854 sqqg. Dazu kommt die Analogie mit der mantifhen Efftafe, auf 
die fi 1 Cor. 12, 3 bezieht, begünftigt durch das Verhältnis zwifhen dem μάντις zu 
dem προφήτης, der feine Sprüche aufzunehmen u. zu beurteilen hatte, welchem die Not- 
wendigkeit Ded ἑρμενευτὴς γλωσσῶν durchaus conform zu fein fheint. So zuerft Bleek, 
Stud. u. Krit. 1829, ©. ὃ ἢ. 538 ff.; 1830, ©. 48 ff. u. neuerdings Heinrici, Das 
erite Sendjhreiben des Ap. Paulus an die Eorinther, ©. 378 ff. Dann würde alfo die 
Gloſſolalie von der chriſtl. Gemeinde wie ein MWiederaufleben Ddiefer der heidniſchen Ber: 
gangenheit angebhörigen Erſcheinung aufgefaßt u. danach benannt worden fein. Denn vor: 
banden war bdergleihen nicht mehr, vgl. die Schrift des Plut. Cur Pytbia nunc non reddat 
oracula carmine, Mor. 304 βαᾳ.; nur ber fpäter gebildete term. techn. γλώσσαι (nicht 
aber etwa γλώσσαις λαλεῖν 1) beitand, welder jedob alle ungewöhnl. alten u. neuen Aus: 
drüde, Idiotismen, Barbarismen, termini techniei u. f. w. umfaßte. Daß aber die criftl. 
Gemeinde — denn in ihr bat fi der Ausdr. gebildet — noch dazu iu ihrer erften Zeit 
der ſchärfſten Scheidung vom Heidentum eine in ihr hervortretende Erfheinung als ein, 
wenn auch vom Geiſte Gotted gewirktes Analogon der alten Orakel angefehen, wenigſtens 
danach benannt habe, ift fo lange nicht wahrſcheinlich, als nicht nachgewieſen wird, daß 
eine ſachl. Analogie vorliegt. Gerade Diele aber, die Ausprudsweife des γλώσσῃ oder 
γλώσσαις λαλῶν, fol erſt durch diefe Verweiſung dargetban werden. Dagegen fpricht zuerft, 
daß die γλῶσσαι der Orakel u. der Götterfprache ſtets nur einzelne Worte u. Ausdrüde 
find, die zwar von der Sprache des tägl. Lebens abmeihen, jedoch teil® auf ihrem Boden 
erwachſen, teil nad ihrer Form gebildet find, andere Bzz., ald die gebräudl,, welde von 
einem anderen, bejonderen, etwa höheren Geſichtspunkte aus die Dinge benennen, ohne daß 
das Ganze der Rede den Eindrud einer fremden Sprade machte, vielmehr nur troß der 
Vdentität der Sprade eben durch dieſe Ausdrücke geheimnisvol u. dunkel blieb. Das 
γλώσσαις λαλεῖν hingegen war nicht ein Reden in dem gebräuchl. Idiom, nur durch Die 
etwa für die Hauptſachen gewählten Ausdrüde dem Verſtändnis der Gemeinde ſich entziebend, 
welhe dann doch nur als Neubildungen innerhalb des Yoioms anzuiehen wären —, fon- 
dern εὖ war nah 1 Cor. 14, 2. 9. 16 abjolut unverfländlig, — mie ed denn auch im 
Unterfhiede von den Orakeln nicht an Menſchen, fondern an Gott ſich wendete, nicht der 
Gemeinde, fondern nur dem Redenden felbft zur Erbauung gereihte. Völlig entſcheidend ift 
1 (δου. 14, 21— 25, namentl. 88, 22. 23. Auch ift e8 nicht die Gloffolalie, fondern die 
ἀποχάλυψις U. προφητεία, welde das Gegenftüd zu den in Rede ftehenden Erſcheinungen 
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auf prof. Gebiete bildet. Ueberdies aber giebt der Bericht Act. 2, 8 ff. (10, 46; 19, 6) 
den Ausihlag gegen diefe Annahme. Denn mag man die Entftehung dieſes Ausdr. von 
dorther ableiten oder darauf Gewicht legen, daß die Corintherbriefe jedenfalls vor der Apoftel: 
geſch. Liegen u. fo die Entftehung des Ausdr. auf heidendriftl. Boden nahe legen könnten 
(fatt etwa in Anlehnung an Jeſ. 28, 11 vgl. 1 Cor. 14, 21), in jedem Falle giebt 
der Bericht der Apg. dıe Auffaßung wieder, welde diefe Erjheinung 
gefunden bat, u. nad Ddiefem Bericht knüpft der Ausdrud unbedingt an γλῶσσα = 
Zunge an, vgl, Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς. Ye. 28, 11: ΣΌΣ 
mans 110 53} mei, u. dies thut auch Paulus nah 1Cor. 14, 21 (aus θέ. 
28, 11), wodurch die obige Auffaßung volltommen hinfällig wird. So wird denn γλώσ- 
σαις λαλεῖν der urjprüngl. Ausdruck geweſen fein, aus dem das fingularifhe γλώσσῃ 
λαλεῖν für das Reden eines Einzelnen fi gebildet bat, vgl. γλώσσῃ προσεύχεσϑαι 
14, 14; γλώσσαν ἔχειν 14, 26; γλῶσσαι ift der urfprüngl. Ausdrud für die Gabe, 
mit Zungen einer neuen Welt zu reden, vgl. 1 Cor. 13, 1: ἐὰν ταῖς γλώσσαις τῶν 
ἀνθρώπων λαλῶ καὶ τῶν ἀγγέλων, — wo ber Apoflel j. 3. f. eine Steigerung ber 
Gloſſolalie als ven Fall fegt, der dennoch gegen die Liebe zurüdtreten müßte. Aus dem 
Blur. erft wird der Singul. in der angef. Weife geworden fein, 1 Cor. 14, 2. 4. 9. 
13. 14. 19. 26. 27; γένη γλωσσῶν 1 or. 12, 10. 28 meift vielleiht auf eine 
Mannigfaltigfeit diefer Gabe hin, welde die Dolmetfhung durch Erlernung ausſchließt u. 
für jeden Fall die befondere harismatifh ermöglichte ἑρμηνεία nötig macht, vgl. V. 10; 
14, 13. Bielleiht aber δ). der Ausdruck nichts andered als fonft das bei Paulus 
nit gebräuchl. ἕτεραι γλῶσσαι, γλ. καιναί, um die Unterfchiedenheit von fonftigen 
Reden hervortreten zu laffen. — Zur Fitteratur vgl. außer den oben angeführten Schriften 
nob die Nachmeife bei Heinrici a. a. D., ſowie Wendt zu ect. 2, welder von der Be 
deutung Zunge audgeht. 


᾿Ετερόγλωσσος, bei Bol. u. Strab. — andersfpradig, u. zwar Pol. 24, 9, 5: 
πλείστοις ἀλλοφύλοις καὶ ἑτερογλώττοις ἀνδράσι χρησάμενος — verjdiedenfpradig, 
von einander in der Sprade unterfchieden; dagegen jonft gegenüber ὁμόγλωσσος u. |. Ὁ. ἃ. 
ἀλλόγλωσσος (Jos. Ant. 1, 4, 3) Strab. 8, 333. Ag. Pf. 114, 1: ἀπὸ λαοῦ irepo- 
γλώσσου, LXX: ἐκ λαοῦ βαρβάρου, Symm.: dx λαοῦ ἀλλοφώνου, 12% urn. ὅπ 
N. T. 1τ Cor. 14, 21: ἐν ἑτερογλώσσοις καὶ ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω κτλ. aus 
gef. 28, 11 flatt der teilmeifen Ueberfegung der LXX: die φαυλισμὸν χειλέων, διὰ 
γλώσσης ἑτέρας. Der Parallelismus mit ἐν χείλεσιν Er. zeigt, daß Paulus an γλῶσσα 
= Bunge denft, aljo — anderszungig. 


[ράφω, γράψω, ἔγραψα, Wor. II Paſſ. ἐγράφην, uriprüngl. graben, eingraben, 
Hom. 1]. 17, 599; 6, 169. Die® die beiden einz. Stellen bei Homer, deren erjte noch 
Zeugnis ablegt von der urfprüngl. Weite der Bedeut. Bgl. aud Curtius 180. Bon 
Herodot. u. Pind. an = ſchreiben, LXX = 20, a) von ber Thätigfeit als folder, 
2 Theſſ. 3, 17. Sal. 6, 11 (Joh. 8, 6. 8 Wec.). Röm. 16, 22. Mb) zum Zwecke ber 
Mitteilung, [hreiben f. Ὁ. fhriftlih mitteilen u. f. w., Luc. 1, 63. Act. 15, 23; 
18, 27; 25, 26. 1 Cor. 4, 14; 5, 9; 7, 1; 9, 15; 14, 37 u. ὃ. 6) von [τί . 
Beurlundung, Marc. 10, 4. Job. 20, 30. 31; 21, 24. 25. Philem. 19. pol. 
1, 3. 11. 19 u. d.; 3. B. von dem die Schuld des zum Tode Berurteilten enthaltenden 
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Titulus Mith. 27, 37. Luc. 23, 38. Joh. 19, 19—22. S. Zödler, Kreuz Chriſti, 
6. 848. 441. Hierher gehört auch Apot. 2, 17: δώσω αὐτῷ ψῆφον λευκὴν καὶ ἐπὶ 
τὴν ψῆφον ὄνομα καινὸν γεγραμμένον. 19, 12. 16. Ferner 3, 12: γράψω ἐπ᾽͵ 
αὐτὸν τὸ ὄνομα Tor ϑεοῦ μου χελ. zur By. des Eigentums, der AZugehörigfeit, vgl. 
22, 4; 14, 1: ἔχουσαι τὸ ὕνομα καὶ τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς αὐτοῦ γεγραμμένον ἐπὶ 
τῶν μετώπων αὐτῶν. 11, 5: ἐπὶ τὸ μέτωπον αὐτῆς ὄνομα γεγραμμένον χελ. 
Bel. 7, 3; 13, 16; 14, 9; 20, 4. Zu Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγράφη ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς (Tdi. Tr. W. ἐγγέγραπται) vgl. Pi. 87, 6; 69, 29. Ez. 13, 9. Die 
Aufzeihnung der Namen in den Himmeln bejagt, daß Gott der Perfonen gedenft u. nicht 
vergißt, infofern überhaupt durch die Aufzeichnung des Namens die Erinnerung an die 
Perfon firiert wird; vgl. unter βίβλος, ſowie in der Prof.:Gräc. γράφειν εἰς ὕδωρ, ἐν 
ὕδατι von dem, mas der Vergeßenheit anheimgegeben wird. Ein Correlat des obigen 
Ausdruds findet ſich Jer. 17, 13: πάντες οἱ καταλιπόντες σὲ καταισχυνϑήτωσαν, 
ἀφεστηχύτες ἐπὶ τῆς γῖς γραφήτωσαν, wozu vgl. 1 Sam. 3, 19; 14, 45; 26, 20. 
Jeſ. 26, 5; 47, 1. Bgl. ferner das Eingefhriebenjein in das Bud des Lebens Apot. 
17, 8; 20, 12. 15; 21, 27; 22, 19, f. unter βίϑλος, βιβλίον. 4) urkundl. [εῇ- 
fegen, beftimmen, 3. B. von teftamentarifhen Beftimmungen; namentl. von geſetz— 
geberifher Thätigkeit: Vorſchriften, Gefege geben, vgl. Xen. Mem. 1, 2, 44: ὅσα 
ἄρα τύραννος μὴ πείσας τοὺς πολίτας ἀναγκάζει ποιεῖν γράφων u. ὃ. Plat. Pol. 
295, E: κατὰ τοὺς τῶν γραψάντων νόμους. 299, Ο: μανϑάνειν γεγραμμένα χαὶ 
πάτρια ἔϑη κείμενα. Dem. 58, 24: τὰ γεγραμμένα — νόμοι. Aristot. Rhet. 1, 10: 
νόμος δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν ἴδιος ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν χαϑ᾽ ὃν γεγραμμένον 
πολιτεύονται, χοινὸν δὲ ὅσα ἄργαφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ. Bgl. Luc. 20, 
28: Μωυσῆς ἔργαψεν ὑμῖν. Röm. 2, 15. 1 Joh. 2, 7. So namentl. in dem häufigen 
bibl. γέγραπται, γεγραμμένον. Auf dem Gebiete der göttl. Offenbarung treten — aus: 
gehend von der Bed. des Geſetzes u. der Propbetie für Israel — die Urkunden derfelben 
in diefe normative Stellung ein, u. Das γέγραπται fließt ἢεῖδ eine Berufung auf 
unanfehtbare normative Autorität des angezogenen Ausipruges ein. Mtth. 4, 4. 
6. 7. 10; 11, 10 x. (ὅ8. wird vervollftändigt durch AZufäge wie ἐν vum Luc. 2, 23; 
10, 26. ἐν βίβλῳ λόγων Ἡσαΐου Luc. 8, 4. ἐν τοῖς προφήταις Joh. 6, 45 u. a. 
Daher Röm. 15, 4: dou γὰρ προεγράφη, εἰς τὴν ὑμετέραν — ἐγράφη. 
1 δος. 10, 11: ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ὑμῶν. --- Die Beziehung eines berück— 
fihtigten prophet. Worte wird meiften® angegeben duch περὶ ὁ. gen. Mttb. 11, 10; 
26, 24, auch duch ἐπί τινα Marc. 9, 12. 13. ἐπί τινι ob. 12, 16, fowie einmal 
duch den Dat. Luc. 18, 31, vgl. Mtıh. 13, 14. Bol. Xen. Apol. Socr. 1: γεγράφασι 
περὶ τούτου χαὶ ἄλλοι von hiftorifhen Bericht. 


Γραφή, 7, das Schreiben, das Gejhriebene, fowol die Schriftzüge Er. 82, 16, wie 
das Schriftftüd 1 Chron. 28, 19. 1 Mcc. 14, 27. 48. Brief 2 Chron. 2, 19; ſchriſtl 
Beſtimmung, Anordnung 2 Chron. 35, 4. 1Esr. 1, 4; Document, z. B. γραφή γενικὴ 
Geſchlechtstafel, Genealogie 1 Esr. 5, 39, in dieſem inne aud bloß γραφή 2 (ὅϑι. 2, 62. 
Neb. 7, 64. Ezech. 13, 9. LXX = amz, an, 229, einmal 2 Ehron. 24, 27 = 
Trrn. — Der neuteftamentl. Gebr. von ἡ γρ. zur 8. des Compleres der γραφαὶ ἁγίαι 
Röm. 1, 2, ϑεύπνευστοι 2 Tim. 3, 16, von denen ein Teil die yo. προφητικαί ἁγίαι 
16, 26, τῶν προφητῶν Mith. 26, 56, fließt diefelbe Anfhauung ein, welche fih in 
den Gebr. des γέγραπται ausprägt, neml. eine Beziehung auf den normativen Charakter 
de8 betr. Schriftencomplere®, welder ihm eine einzigartige Stellung anweift, wie denn 
aud überall 7 γραφή im Sinne einer Autorität genannt wird. Bei den LXX fo mur 
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1 Chron. 15, 15. 2 Chron. 30, 5. 13 vom Gefeg, vgl. 1 Chron. 28, 19. Bon der 
Weißagung Dan. 10, 21. Nirgend fo in den Apokr. aub 2 Mec. 2, 4 ift nicht die 
beil. Schrift gemeint u. ebenfo wenig ift Sir. 44, 5 term. techn. Nur 4 Mec. 18, 14: 
ὑπεμίμνησκε τὴν ᾿Ησαΐου γραφὲν τὴν λέγουσαν entſpr. dem meuteftam. Gebraud. — 
Zunächſt wird in dieſem Sinne 1) ἡ yo. von einer einzelnen Stelle gebraudt Marc. 
12, 10: οὐδὲ τὴν γραφὲν ταύτην ἀνέγνωτε. Luc. 4, 21: πεπλήρωται 7, yo. αὕτη. 
ct. 1, 16; 8, 35. Joh. 19, 37: ἑτέρα γραφή. Ohne nähere Beitimmung Ware. 
15, 28. Job. 13, 18: ἵνα ἡ γραφὴ πληρωϑῃ " ὃ τρώγων κτλ. Johb. 19, 24. 36; 
20, 9. Yat. 2, 8, 23. Dann 2) der Blur. αἱ γραφαὶ bei vorwaltender Rüdjict auf 
die Zufammenfaßung aller in Betracht fommenden Schriften oder Ausſprüche 
dieſes Charafterd Mith. 21, 42; 22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 19. Luc. 24, 27: 
διερμήνευεν ἐν πάσαις ταῖς γραφαῖς τὰ περὶ αὐτοῦ. 24, 32. 45. Joh. 5, 39. Akt. 
17, 2. 11; 18, 24. 28. Röm. 15, 4. 1 Cor. 15, 3. 4. 2 Petr. 3, 16. Schließlich 
8) der Singul. ἡ γραφή zur Bz. des einheitlihen Schriftganzen Joh. 2, 22; 
7, 38. 42; 10, 35: οὐ δύναται λυϑῆναι ἡ γραφή. Joh. 19, 28. Act. 8, 32. Röm. 
4, 3; 9, 17; 10, 11; 11, 2. Gal. 3, 8. 22; 4, 30. 1 Tim. 5, 18. 1 Betr. 2, 6. 
2 Betr. 1, 20. Bei Philo u. wie es ſcheint auch bei Yof. fommt der Singul. von dem 
Schriftganzen nit vor, mol der Blur. Bol. ai ἀπογραφαί ἃ Mec. 2, 1, ἀναγραφαὶ 
B. 14. Der Gebrauh des Singulard in dieſem Sinne ſcheint fomit εὐ in Der nei 
teftamentl. Gemeinde ſich gebildet oder vielleicht richtiger ſich Durdgefegt zu haben u. zwar 
im Zufammenbang mit dem Meffiasglauben derſelben u. feiner Berufung auf das 
4. T. — In der Stelle Jat. 4, 5 ift auf keinen Fall Beziehung auf eine verloren 
gegangene apokryphiſche Schrift anzunehmen — gegen alle neuteftamentl. Analogie, wen 
man von Yud. 14. 15 abjieht. Der Ausfprud, um welchen es ſich handelt, dürfte V. 6 
angegeben fein, u. B. 5 muß gelefen werden: ἢ δοκεῖτε ὅτε κενῶς ἡ γραφὴ λέγει; πρὸς 
φϑύνον ἐπιποϑεῖ τὸ πνεῦμα. . ., μείζονα δὲ δίδωσι χάριν. διὸ λέγει" ὁ ϑεὸς κτλ. 
An erfter Stelle λέγειν — reden, wie Röm. 3, 5; 6, 19. 1 Cor. 1, 10; 9, 10. 2 Cor. 
6, 13; 11, 21 u. a. Das πρὸς φϑύόνον — χάριν ift neuteft. Ausdrud u. Anwendung 
des V. 6 citierten Schriftmortes. 


Γράμμα, τὸ, Geſchriebenes, a) Schriftzeihen, Lev. 19, 82: γράμματα orıxra οὐ 
nomoere ἐν ὑμῖν = Spyp man>, vgl. Dillmann z. Ὁ. St.; Buchſtabe Luc, 23, 38. 
Sal. 6, 1. Joſephus nennt das Tetragramın my auf dem Stirnbande des Hohen: 
priefter8 ra ἱερὰ γράμματα Bell. jud. 5, 5, 7: στέφανος ἔχτυπα φέρων τὰ ἱερὰ γράμ- 
ματα. Ant. 3, 7, 6: ὃς ἱεροῖς γράμμασι τοῦ ϑεοῦ τὴν προσηγορίαν ἐπιτετιμιημένος 
ἐστί. An die Bed. Buchſtabe ſchließt fih γράμματα μανϑάνειν, διδάσκειν, ἐπίστασϑαι 
an zunähit von Elementarkenntniffen, Schreiben u. Yefen, Plat. Alc. 1, 106, E. Xen. 
Mem. 4, 2, 20 u. ö. ef. 29, 11. 12: ἄνϑρ. ἐπιστάμενος γράμματα, der lefen fann 
— ed. Sodann aber aud allgem. von den zur wißenfchaftl. Bildung gehörigen Kennt: 
niffen, Xen Cyr. 1, 2, 6. Rep. Lac 2, 1. Plat. Apol. 26, ἢ: γραμμάτων ἄπειρον 
εἶναι. Blut. u. U. Dan. 1, 4: διδάξαι αὐτοὺς γράμματα καὶ γλῶσσαν Χαλδαίων 
= wo. Act. 26, 24: τὰ πολλά σὲ γράμματα εἰς μανίαν προτρέπει, etwa — bu bift 
überftudiert. So aub Job. 7, 15: πῶς οὗτος γράμματα οἷδε μὲ μεμαϑηκίώς; εϑ ἰῇ 
hier nicht daran zu denken, daß yo. etwa die heil. Schriften bz, wozu es nod eines δεῖ. 
Zufages bebürfte, ſ. u., fondern γράμματα εἰδέναι bz. den Beſitz wißenihaftl. Bildung, 
welde in Israel weſentl. im Scriitverftändnis beftand, alfo — wie kommt diefer zu 
Wißenſchaft, fo er doch nicht ftudiert bat? was dann fahlich auf die Ueberiegung Luthers 
binaustommt: wie kann Diefer die Schrift, fo er fie doch nicht gelernt bat? Auch 2 Tim. 
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3, 15 muß hiernach erflärt werden, wenn die Lesart ohne Artikel (Tof.? nah dem Sim. 
u. a.) Die richtige iſt: ὅτε ὁπὸ βρέφους ἱερὰ γράμματα οἶδας τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι 
ach. Diefed yo. ἱερὰ εἰδέναι iſt ſachl. betrachtet Schriftverftändnis, woran dann 
2. 16 anfhließt. Wird aber nad dem Batic., Rec. ꝛc. τὰ ἑἱερὲ yo. gelefen, jo fann es 
απῷ die heil. Schrift bz., f.u.b. Ὁ) Das Geſchriebene, Schriftſtück 1 Esr. 3, 9. 13. 15; 
Schrift, Buch Efih. 6, 1: γράμματα μνημόσυνα. 8, 6. 10 = wo. 4,8; 9,1 
— Ὅτ 1Mec. 5, 10. Joh. 5, 47. So τὰ ἱερὰ yo. von der heil. Schrift, jedoch 
nie ohne dieſen oder ähnl. Zuſatz, alſo nicht abſolut wie  ygapr. Jos. Ant. 10, 10, 4: 
εὑρήσει δὲ τοῦτο ἐν τοῖς ἱεροῖς γράμμασιν. Phil. Vit. Mos. 3, p. 179, 22, Mang. 
vom Pentateuch: τὸ τέλος τῶν ἱερῶν γραμμάτων (mit Bezug auf Deut. 34). Jos. Aut. 
5, 1, 17: δηλοῦται διὰ τῶν ἀναχειμένων ἐν τῷ ἱερῶ γραμμάτων. Demgemäß 2 Tim. 
3, 15, wenn dort τὰ ἱερὰ yo. gelefen wird. Dann δ). es die heil. Schrift ald Object 
ded Studiums, während 7, γραφή fie als Autorität bz. — Brief Act. 28, 21. Efih. 8, 
ὃ, 10. 1Mec. 5, 10. Schuldverfhreibung Luc. 16, 6. 7. — 6) Vorſchrift, ra τῶν 
γόμων γράμματα Plato Ep. 7, 825, Ὁ; abſolut, gewöhnl. im Blur. Gefetze (vgl. 
γράφειν von gefeggeberifher Thätigkeit), von νόμος jo unterſchieden, daß Diefer auch ein 
ἄγραφος fein kann. Aristot. Polit. 3, 15: χατὰ γράμματα ἄρχειν. 10: κατὰ γράμ- 
ματα ἰατρεύεσϑαι. Plut. Lucull. 10: στήλην τινὰ δόγματα χαὶ γράμματα ἔχουσαν. 
Plat. Polit. 302, Ε: μοναρχία τοίνυν ζευχϑεῖσα μὲν ἐν γράμμασιν ἀγαϑοῖς, οὕς 
νύμους λέγομεν. Legg. 7, 823, A: τοῖς τοῦ νομοθετοῦντος. .. πειϑόμενος γράμ- 
μασιν. 9, 858, E; 11, 922, A: τὰ τῶν ἀγαθῶν νομοϑετῶν γράμματα τιμᾶν. Es 
bz. Die ſchriftl. fixierten Geſetze im Unterfdhiede von ἔϑη. Aristot. Pol. 3, 16: οἱ κατὰ 
γράμματα νόμοι gegenüber οἱ χατὰ τὰ ἔϑη, vgl. 2, 9: οὐκ αὐτογνώμονας βελτίον 
χρίνειν ἀλλὰ κατὰ τὰ γράμματα καὶ τοὺς νύμους. Der Sing. felten u. nur von εἰπε 
zelnen Beitimmungen 2, B. in einem Bertrage, Thuc. 5, 29, 3: τοῦτο τὸ γράμμα 
μάλιστα τὴν Πελοπόννησον διεϑορύβει. An diefen Gebraud von γράμματα tnüpft der 
paulin. Gegenfag von γράμμα u. πνεῦμα an, Röm. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύ- 
ματι οὐ γράμματι. 6, 7: δουλεύειν ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμ- 
ματος. 2 Cor. 3, 6: διάκονοι καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὴὸ πνεύματος " 
τὸ γὰρ γράμμα ἀποχτιέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ. In diefem Gegenfage ift yo. δα. 
firierte u. damit in Wirkſamkeit ftehende Geſetz, alfo al® dem Menſchen gegenüberftehende 
ihn unter fich zwingende u. verurteilende Vorſchrift. Die ſchriftl. Firierung ftellt da8 Ver: 
hältnis des Geſetzes zum Menſchen, dem es gilt, um fo unverbrüchlicher feſt, Röm. 2, 27: 
χρινεῖ . . .. σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νύμου, ein παραβάτης, 
d. 1, dem die Sünde zugerechnet wird, wird man διὰ γραμμ., eben durch die gefegliche 
deſtſtellung der umverbrühlich geltenden Ordnung, xai eger., fofern die Beichneidung 
gerade unter das Gejeg verhaftet; 2 Cor. 3, 7: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμμασιν 
ἐντετυπωμένη λίϑοις ἐγενήϑη ἐν δόξῃ, wodurch γράμμα zugleich geeignet wird, dem 
Gegenfat des dem Menſchen gegenüberftehenden fordernden Geſetzes zum πνεῦμα, der innerlich 
wirkenden Heildfraft des Geiftes Gottes (nicht des menſchl. πνεῦμα) auszudriden. Tas 
γράμμα ift 1. 3. |. das dem Menſchen äußerlich gewordene πνεῦμα Gottes (vgl. Röm. 
7, 14), welches dann notwendig tötend ſich erweiſt. Daher nur teilmeife richtig Melanth. 
zu Röm. 7, 6: „Ideo dicitur litera, quia non est verus et vivus motus animi ete.“ 
Nicht ein totes, fondern ein tötendes Gramma ift das Gefeg nah Paulus. S. unter 
πνεῦμα II, 2, ἃ, fowie unter νόμος. 


Γραμματεύς, ὁ, Schreiber, Pi. 45, 2; im öffentl. Dienft bei den Griechen zugleich 
der Vorleſer der ctenftlide, daher Heiyh.: yo. ὃ ἀναγνώστης. Ueber den Unterfchied der 
Eremer, Bibl.-theol. Wörterbuch. 8. Aufl. 17 
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yo. in den Meinafiatifhen Städten (Act. 19, 35) von dem griech. namentl. hinſichtl. der 
größeren Autorität Jener vgl. Deyling, observatt. scr. 3, 382 s5qq. 1) Bei den LXX 
entfpr. γραμματεύς 8) in Erod., Num., Lev., Deut., Joſ. u. einigen Stellen der Chron. 
dem bebr. ui (Deut. 1, 15; 16, 18; 29, 10; 31, 28 — γραμματοεισαγωγύς), ἃ 
den übrigen Büchern ſtets — "od. Die oa, melde außer in ben genannten Schriften 
nicht vorfommen, erfheinen Exod. 5, 6. 10. 14. 15. 19 als Auffeher des arbeitenden 
Boltes, aber dem Bolt felbft angehörig 38. 15. 19; an den übrigen Stellen Borfteber, 
Num. 11, 15 die 70 aus der Gefammtzahl der Welteften Erlefenen, neben den πρε- 
σβύτεροι, ἄρχοντες, δικασταί Deut. 20, 9. Joſ. 23, 2; 24, 1, in der Chron. neben 
den χριταί genannt u. aus den Peviten genommen 1 Chron. 23, 4. 2 Chron. 19, 11; 
26, 11; 34, 13. bb) Die od dagegen find Beamte des königl. Dienfted in den 
Büchern Sam., Kön., Chron., Efth., königl. Secretäre (auch Heeresoberfte 2 Kön. 25, 19. 
Ser. 37, 15 u. a.), jedoch 6) in Esr. u. Nehem. — Geſetzeskundiger, Schrift: 
gelehrter, 2E8r. 7, 6. 11. 12 Πεῖδ mit einem Zufag, B. 6: yo. ταχὺς ἐν νόμῳ 
Movor. B. 11: γραμμ. βιβλίου λύγων ἐντολῶν χυρίου καὶ προσταγμάτων αὐτοῦ. 
B. 12: γραμμ. νόμου χυρίου τοῦ ϑεοῦ. Dagegen Neb. 8, 4. 9. 13 ohne Zufag in 
demfelben Sinne, vgl. 2 Esr. 7, 21: γραμματεὺς τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρανοῦ (Vat.: τοῦ 
νύμου τ. ϑ. τ. 0.) Ebenfo Sir. 38, 24. 2 Mec. 6, 18. Es geht aus von der Be 
deutung „der Schrift fundig“, neml. nicht des Schreibens, fondern des Geſchriebenen, vgl. 
2 Er. 7, 6 u. wird zunächſt fi auf die Geſetzeskunde beziehen, melde während des Exilb 
u. nad bemfelben an die Stelle der relativ jelbfländigen ar tritt, vgl. Winer, Real: 
wörterb., Art. „Schriftgelehrte*. Hieran ſchließt A) das neuteftam. γραμματεύς. Die 
yo. find des Geſetzes, der heiligen Schriften fundig, vermitteln das Verjtändnis berjelben 
Mith. 7, 29; 17, 10; 23, 2. 13. Marc. 1, 22 u. a, πατρίων ἐξηγηταὶ νόμων, 
Jos. Ant. 17, 6, 2, find der Idee nad kundig des Heilswillens Gottes u. deſſen Dol: 
meter, Mith. 13, 52: πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν. 
Mith. 28, 84: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, der Er: 
fheinung nad aber zu Yefu Zeit Widerfaher des Willend. Wo fie mit einer Autorität 
befleidet oder in Berbind. mit den Inhabern derfelben erfcheinen, Mith. 2, 4; 20, 18; 
23, 2; 26, 57. Marc. 14, 1. Luc. 22, 2. 66; 23, 10, find fie ſchwerl. als im gefepl. 
oder amtl. Befig einer folhen zu denen. Vielmehr jcheint ihre Autorität nur eine ihnen um 
ihrer Beihäftigung willen allgemein zugeftandene geweſen zu fein, vgl. Joh. 7, 15. Mith. 
13, 52. 1 Mtth. 7, 12, obne daß fie rein als γραμματεῖς irgendwie amtlih im Beſitze 
einer enifcheidenden Macht gemwefen wären. Die Inhaber der Gewalt fheinen [ὦ ihnen 
nur angejhloßen refp. fi mit ihnen umgeben zu haben, um fih mit dem ihnen um 
ihrer Gefegestunde willen zugeftandenen Anfehen zu deden. Bol. 1 Mec. 7, 12: ἐπισυν- 
rxIn00 .... συναγωγὴ γραμματέων ἐχζητῆσαι δίχαια. Synon. γνομικύς, νομο- 
διδάσκαλος, vgl. Marc, 12, 28 mit Mtth. 22, 35. — Weiteres |. Winer a. a. Ὁ. 
Leyrer in PRE! 13, 731 ff., wo aud die betr. Fitteratur ausführlich angegeben, in der 
2. Auflage 13, 696 ff. von Strad; Schürer, neuteftamentl, Zeitgefhihte, S. 441 ff., 
2. Auflage, 2, 254 ff. Riehm, Handwörterb. des bibl. Altertums,. 


Ὑπογραμμός, ὃ, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc. — Vorſchrift, Vorbild; 
Ammon. — πρόγραμμος, Heſych. — τιπος, μίμημα. 2 Mec. 2, 29: τὸ ἐπιπορείεσϑαι 
τοῖς ὑπογραμμοῖς τῆς ἐπιτομῆς διαπονοῦντες — Negel. 1 Petr. 2, 21: ὑμῖν ὑπο- 
λιμπάνων ὑπογραμμὸν ἵνα ἐπαχολουϑέσητε τοῖς ἴχνεσιν αὐτοῦ, — Vorbild. So von 
Chrifto Clem. Rom. ad Cor. 1, 33, 8. Polyc. Phil. 8, 2, an legterer Stelle mit Be. 
auf 1 Petr. 2, 21 ff. Clem. ad Cor. 1, 16, 8: ὁρᾶτε τίς ὃ ὑπογραμμὸς ὃ δεδομένος 
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ἡμῖν — ebenfalls von Chriſto, 33, 8 von Gott. Bgl. ebendaf. 5, 7 von Paulus: ὑπο- 
μονῆς γενύμενος μέγιστος ὑπογραμμός. Die Bebeut. ſchließt fih an den Gebraud von 
ὑπογράφειν in der Bed. vorfchreiben, eigentl. unterfhreiben an, indem Die Vorfgrift des 
Lehrers von den Schulern nachgezogen werden mußte, οἵ. Plat. Prot. 227, Ὁ: ὥσπερ οἱ 
ραμματισταὶ τοῖς μήπω δεινοῖς γράφειν τῶν παίδων ὑπογράψαντες γραμμὰς τῇ 
γραφίδι οὕτω τὸ ραμμάτιον διδόασι, καὶ ἀναγκάζουσι γράφειν κατὶ τὴν ὑφήγησιν 
τῶν γραμμῶν" ὡς δὲ καὶ ἡ πόλις νόμους ὑπογράψασα, ἀγαϑῶν καὶ παλαιῶν νομο- 
ϑετῶν εὑρήματα, xarl τούτους ἀναγχάζει καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι. 


Γυμνός, 7, ὄν, nadı, entblößt, auch nur notbürftig befleidet Mith. 25, 36. 
38. 43. 44. Marc. 14, 51. 52. ct. 19, 16. Jak. 2, 15. Apok. 17, 16; ohne Ober: 
Heid Joh. 21, 7, unverhült Hebr. 4, 13; vgl. Hiob 26, 2. Jos. Ant. 6, 13, 4: ra 
δ᾽ ἔργα γυμνὴν ὑπ᾽ ὕψει τὴν διάνοιαν τίϑησι. Bon dem Korn, welches bei der Ausſaat 
noch ohne τὸ σῶμα τὸ γενησόμενον ift, deſſen Halm u. Aehre als fein Kleid betrachtet 
wird, 1 Cor. 15, 37 vgl. ®. 38, als Bild der Auferſtehung. Schwerl. aber ift 2 ἴδον. 
5, 3 γυμνός vom Gehlen des Auferftehungsleibes zu verftehen, wofür Plat. Crat. 403, B: 
r ψυχὴ γυμνὴ τοῦ σώματος ὑπέρχεται U. ‚Orig. c. Cels. 2,43: X... . γυμνῇ 
00 ματος γενόμενος ψυχῇ ταῖς γυμναῖς σωμάτων ὡμίλει ψυχαῖς u. ἃ. angeführt werden, 
eine Anſchauung, die auch nicht im den Gontert, vgl. B. 10, paflen dürfte. Lieft man 
εἴ γε καὶ ἐνδυσάμενοι οὐ γυμνοὶ εὑρεϑησύμεϑα, fo ift οὐ γυμνοὶ coordiniert dem &vd., 
welches nicht zu verwechſeln ift mit dem ἐνδεδυμένοι. Lieft man ἐχδυσάμενοι, zu ver: 
ſtehen von der Wblegung des fterblichen Leibes, fo ift οὐ γυμνοὶ entgegengefegt, vgl. Jeſ. 
32, 11. Im jedem falle ἰῇ εἰ γε οὐ γυμνοὶ εὑρεϑ. die als felbfiverftändl. Voraus: 
fegung hervorgehobene Bedingung für das ἐπενδύσασϑαι B. 2, u. dann kann γυμνός, 
wenn anderd nicht eine Tautologie eintreten fol, nur in jenem etbifhen Sinne verftanden 
werden wie Apof. 3, 17; 16, 15, vgl. Ey. 16, 7. 22. 38. Hof. 2, 3, ſyn. ἀρχημονῶν 
Ezech. 16, 22, fofern die Blöße die Folgen der Sünde ald Schmach u. Schande offenbar 
macht Gen. 3, 11, vgl. Apof. 16, 15: μακάριος ἧ τηρῶν τὴ ἱμάτια autor, ἵνα ur 
γυμνὸς neginary καὶ βλέπωσι τὴν ἀσχημοσίνην αὐτοῦ. In diefem Sinne bj. alfo 
γυμνός nicht bloß ſchuldig (Ewald zu 2 Cor. 5, 3), fondern dur die Sünde entftellt, 
der Gerechtigkeit verluftig (vgl. Apok. 19, 8). (Im diefer Faßung würde ἐνδυσέμενοι dem 
Ausdrud 5 τηρῶν ἱμέίτια αὐτοῖ Apof. 16, 15 entfprehend zu erklären fein, ohne daß 
ein bejonderes Object wie X» oder ähnl. zu ergänzen wäre.) LXX = by, οὐ», οὗν 
Sen. 3, 1. 7. 10. 11. Si. 1, 21; 24, 7 u. d. ΦἸ τὴ Hi. 31, 19. 


Γυμνότης, mrog, ἡ, Blöße, Nadıheit, wie es foheint nur in der bibl. u. fpät. 
Gräc.; Röm. 8, 35. 2 Cor. 11, 27. Deut. 28, 48. MUebertr. in demfelben fittl. Sinne 
wie γυμνός Apot. 3, 18: συμβουλεύω σοι ἀγοράσαι... ἱμάτια λευκὴ ἵνα περιβάλῃ 
ul μὴ φανερωθϑ ἢ αἰσχύνη τῆς γυμνότητός σου (vgl. Apot. 19, 8. Hi. 29, 14. 
Jeſ. 61, 10). 
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Δ. 


Δαίμων, ὁ u. 7, im N. T. nur ὁ, Mtth. 8, 31. Marc. δ, 12. Luc. 8, 29. Ἀγοὶ. 

16, 14; 18, 2 Rec. LXX nur handſchriftl. Ief. 65, 11 — 3. Gonft fiatt deſſen 
τὸ δαιμόνιον, das Neutr. des Adj. δαιμόνιος, dämoniſch, was fib auf einen Dänen 
zurüdführt, in das Gebiet der Dämonen gehört, davon beſtimmt ift, alſo abstracter αἴθ ὁ 
δαίμων. Bol. ὦ δαιμόνιε bei Homer, 2. B. Il. 2, 200. Od. 18, 406 u. ö. Nägelsbach, 
bomer. Theol. 1, 47; 3. Aufl, Ὁ. 74 ff., δαίμων urfpr. bei den Griechen — ϑεός, zweifel: 
halt in welhem Sinne, ob von δαήμων, tundig (Plat., Blut.) oder von δαίομαι, verteilen, 
zuteilen (Prellwitz ©. 366), sc. die Lebenslooſe — διαιτηταὶ καὶ διοικηταὶ τῶν ἀνϑρώπων, 
die über die Menſchen richten u. walten, ſ. Suic. thes. Vgl. Curtius 231. Autenrieth in 
Nägelsbach a. a. D., Ann. 44. Nah Schentl τ. a. ſtammverwandt mit δῖος, fandfr. dir, 
glänzen, Himmel, divas Gott, zend. div leudten, dadva Dämon. Nur das läßt fi nad 
weifen, daß, obwol im der älteften Zeit die Bzz. δαίμονες u. ϑεοί vertaufcht oder ald 
Synon. gebr. werden (απ) nod bei Homer, 3. B. Od. 21, 195. 201; 6, 172—174), 
doh fhon von Homer an „daduwv, dem lat. numen entſprechend, das götil. Wirken überb., 
das Wirken einer höheren Madıt bz., welche fib fund giebt, ohne gedacht zu werden in 
der Beitimmtheit einer nennbaren Berfon, 3. B. Xen. Cyrop. 7, 5, 81: ὃ δαίμων ἡμῖν 
ταῦτα ovunagsoxevaxer. Isocr. 9, 25: ὃ δαίμων ἔσχε πρόνοιαν, wofür wir oft das 
Abstractum τὸ δαιμόνιον lefen, während umgelehrt das ſokratiſche δαιμόνιον bei Xen. 
Apol. 8 mit οἱ ϑεοί vertaufht wird“, Nägeldbah, nahhomer Theol. 2, 10, ©. 112, 
vgl. Nigih, zur Odyſſee 1, 89; 2, 64; 3, 391. Hadumww verhält fi zu Seöc, mie 
numen zu persona divina (Nägelsbach, homer. Theol. 1, 47); ϑεός δ). die Gottheit alt 
Verfönligkeit, δαίμων ald Macht. Urfprüngl. vox media, herrſcht bald das Beſtreben 
vor, ἐδ in malam partem zu fixieren, um eine verderblidh wirkende Macht zu bz., mit 
oder ohne Zufag von στυγερύς, κακός, χαλεπός. Died zeigt ſich noch befonders in dem 
bomer. Gebraub des [Ὁ]. δαιμόνιος, weldes, bei Pindar von heilvollen u. unbeilvolen 
Götterwirkungen gebraudt, bei Homer ſchon nicht mehr mit ϑεῖος vertaufcht werben fanı 
u. immer mit ſchwächer oder ſtärker hervortretender tadelnder Nebenbedeutung oder im Sinne 
des Bedauerns gebraudt wird. Bol. Od. 18, 406: δαιμόνιοι, μαίνεσϑε, etwa — „Br 
feßene, ihr rafet*, wie Nägelsbah, homer. Theol., es miedergiebt, mwelder das Refultat 
feiner Unterfuhungen dahin zufammenfaßt, „daß δαίμων u. insbefondere δαιμόνιος, häufig 
Dazu verwendet wird, diejenige Weife göttl. Einwirkung auf den Menſchen auszubrüden, 
welche einen nicht bloß dumflen u. unerllärlihen, fondern auch unholden u. feindjeligen 
Charakter hat“. Bei den Tragg. δ). δαίμων das Geſchick, häufig das unglüdl. Geſchich 
z. B. Soph. Oed. R. 828. Oed. C, 76, aub das glüdlihe, je nah dem Zufanmen 
bange. Ueberhaupt, auch in Profa, knupft ὦ an δαίμων die Borftellung eines vom 
Menihen unabhängigen, demfelben dunflen, ihn überkommenden reſp. über ihm waltenben 
Looſes, vgl. Pind. Ol. 8, 67: δαίμονος τυχή, bei Plat., Dem. u. a. δαίμων καὶ ruyr 
oft verbunden; u. daß ſich damit vorherrfhend der Gedanke einer unerbittlihen, daher zu 
fürchtenden Macht verbinden konnte, lag in der Natur der Sade. Lys. 2, 78: ὁ δαί- 
uw ὃ τὴν ἡμετέραν μοίραν εἰληχὼς ἀπαραίτητος. Dem. Phil. 3, 54: πολλάκις γὰρ 
ἐμοίγ᾽ ἐπελήλυϑε καὶ τοῦτο φοβεῖσϑαι, μή τι δαιμόνιον τὰ πράγματα ἐλαύνῃ. Def 
daraus fi die Vorftellung eines am die fpecielle Perſon ſich knüpfenden Schickſals (Genie) 
entwidelte, war bei dem Zurücktreten der directen Beziehungen zwiſchen Göttern u. 
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Menſchen [αἴ notwendig, u. höchſt wahrſcheinl. durch orientaliſchen Einfluß bildete ſich 
nun allmählich eine dualiſtiſche Lehre von den Dämonen als guten u. böſen Geiſtern u. 
Vermittlern zwiſchen den Göttern u. den Menſchen aus, Plut. de def. orac. Die Bz. 
τὸ δαιμόνιον, numen, ald Abstractum überhaupt weniger gebräudl. als δαίμων, tritt 
natürl, defto mehr zurüd, je concreter ein Glaube oder eine Lehre von den Dämonen ἢ) 
geftaltete. Plat. Apol. 26, B: ϑεοὺς διδάσχοντα μὴ νομίζειν οὕς r πόλις νομίζει, 
ἕτερα δὲ δαιμύνια xuva. Xen. Mem. 1, 1, 1: καινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. Bol. Act. 
17, 18: ξένων διωμονίων καταγγελεύς. Dagegen herrſcht in der bibl. Gräc. der Ger 
brauch von δαιμόνιον vor, wol aus ähnl. Grunde aus welchem a. a. D. die fremden 
Götter um der entfernteren Beziehungen u. des buntleren, unbefannteren Wejens willen 
δαιμόνια, πιῶ! δαίμονες, ftatt ϑεοί genannt wurden, fofern neml. das Wejen der damit 
bz. böfen Geifter ein immer dunfles Gebiet für menſchl. Erkenntnis, ein fremdes Gebiet 
für das Leben bildet. LXX gebrauden δαίμων gar nicht, N. 1. nur a. a. Ὁ. 

Während nun LXX δαιμόνιον im üblen Sinne anwenden, — Ὁ 555 Bi. 96, 5: 
πάντες οἱ ϑεοὶ τῶν ἐθνῶν δαιμόνια, ὃ δὲ χς τοὺς οὐρανοὺς ἐποίησεν. dm ef. 
34, 14; ms θεῖ. 13, 21; To Bi. 106, 37. Deut. 32, 17; Ἴ θεῖ. 65, 11 (Name 
eimer beibn, Gottheit), u. — aus Misverſtand Pi. 91,6; — u zwar im Gegenfag 
gegen ϑεύς Deut. 32, 17: ἔϑυσαν δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς οὐκ ἤδεισαν, vgl. 
Pi. 106, 37. Bar. 4, 7, vgl. B. 35; von unbeilbringenden Mächten Pi. 91, 6: οὐ 
φοβηϑίσῃ ἀπὸ δαιμονίου μεσημβρίνου, vgl. Tob. 3, 8. 17; 6, 7. 14. 15. 17; 
8, 3, wo dem δαιμόνιον der uyyerog entgegentritt, ſucht Philo noch die griechiſche Anſicht 
von den Heroen u. Dämonen mit der bibl. von den Engeln zu identificieren, — ein Ber 
fireben, den Unterſchied des bibl. u. prof. Gebieteß zu verringern, wie es ſich gleicher 
Weiſe in der Anſicht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 3 ausſpricht: τὰ γὰρ καλούμενα δαι- 
μόνια πονηρῶν ἐστὶν ἀνθρώπων πνεύματα, τοῖς ζῶσιν εἰσδυόμενα καὶ κτείνοντα τοὺς 
βοηϑείας μὴ τυγχάνοντας. Nur al eine Modification beider Anſichten fann es erfcheinen, 
wenn Yuft. Mart. u. die Pjeudo-Clementinen den Urfprung der Dämonen auf 1 Mof. 6 
zurüdführen. Bgl. Hesiod. O. 121, wonach die Dämonen Menjhenieelen aus dem goldenen 
Zeitalter, nunmehr Schußgeifter der Menfhen. S. Lactant. Inst. 2, 14. 15. 17. 8. 
der Ueberf. der LXX vgl. aud εἴδωλον. 

Es lag in der B;. felbit auf _profanem Gebiet im Allgemeinen ein übler Sinn, 
welcher ſich z. B. in δαιμονάω (N. T. δαιμονίζομαι) aud dann πο erhielt, ald in der 
fpäteren Zeit ἢ Die Lehre von guten u. böjen Dämonen entwidelte. So gebrauden 
Blut. ſowol wie Xen. δαιμονάω — verrüdt fein, fynon. παραφρονεῖν; Tragg.: in ber 
Gewalt eıned Dämons, d. Ὁ. im Unglüd fein, leiden. Daher kann es nicht befremben, 
daß auf neuteftam. Gebiete, auf welchem eine auch im Ausdrud ausgebildete Borftellung 
von den Engeln als den im Dienfte der götıl. Heilsötonomie ftehenden Geiftern ſich fand, 
der Ausdrud δαίμων τεῖρ. δαιμόνιον fpeciell auf die Böſes wirkenden Geifter angewandt 
wurde (0379 ar Pi. 78, 49, vgl. Prob. 16, 14. 1 Sam. 19, 9?), die πνεύματα 
ἀκάϑαρτα, 1. ἀκάϑαρτος. So ἤεϑι δαίμων τεῖρ. δαιμόνιον parallel av. ἀκάϑι.. Marc. 
5, 12 vgl. m. B. 2. 8; 3, 30: ὅτι ἔλεγον Πνεῦμα ἀχάϑαρτον ἔχει, vgl. m. B. 22: 
ἔλεγον ὅτι Βεελζεβοὺλ ἕω καὶ ὅτι ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλει τὰ δαι- 
μόνια. Ebenſo Yuc. 8, 29. Apot. 18, 2. Bol. Apok. 16, 13: πνεύματα τρία ἀκάϑ. 
mt B. 14: εἰσὶ γὰρ πνεύματα δαιμονίων. Luc. 4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀχαϑάρ- 
του. 8, 2 = πνεύματα πονηρά, — Sie erjcheinen in Verbindung mit dem Satan 
Luc. 10, 17. 18; 11, 18. Mıth. 12, 24 ff. Marc. 3, 22 ff., vgl. Muh. 12, 26: ὁ 
σατανᾶς τὸν σατανᾶν ἐχβάλλει, dem ἄρχων τῶν δαιμονίων Mtıh. 9, 34; 12, 24. 
Marc. 3, 22. Yuc. 11, 15; u. werden 1 Cor. 16, 20, 21 wie Deut. 32, 17 dem ϑεός 
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u. χύριος entgegengefegt, vgl. 1 Tim. 4, 1: ἀποστύήσονταί τινες τῆς πίστεως ng00- 
ἔχοντες πνεύμασι πλάνοις καὶ διδασκαλίαις δαιμονίων. Yal, 2, 19: καὶ ra δαιμύνια 
πιστεύουσι, καὶ φρίσσουσιν; in Berbindung mit dem Gögendienft (vgl. Deut. 32, 17. 
Bf. 106, 37) Apot. 9, 20: ἕνα μὴ προσκυνήσουσι τὰ δαιμόνια καὶ τὰ εἴδωλα Ti 
χρυσᾶ χτλ., wo fowol der geiftige Hintergrund des Götzendienſtes, ald auch eine geiftigere 
Geftalt der Abgötterei an eriter Stelle bj. wird, vgl. 16, 13. 14. — Während ber 
Dämonen in den Lehrſchriften nah ihrer firtl.verberbl, Wirkfamkeit gedacht wird (1 Eor. 
10, 20. 21. 1 Tim. 4, 1. Apof. 9, 20; 16, 14), finden wir fie in den Evang. πο 
in einer befonderen Weiſe als Berberbensmädte auftreten. ALS Geifter neml. Luc. 10, 
17. 20, im Dienfte Satans Mtth. 12, 26 ff., jeben wir fie im Stande, das Reben eines 
Individuums phyſiſch oder pfyhiih fo zu beftimmen (f. πνεῦμα), daß dad Individuum 
nicht mehr feiner felbft Herr iſt. Luc. 13, 11: γυνὴ πνεῦμα ἔχουσα ἀσϑενείας. 
B. 16: ἦν ἔϑησεν ὃ σατανᾶς. Sie bemädtigen ſich wahrſcheinlich der Stellung, welde 
im menfhl. Organismus dem πνεῦμα zufommt, indem fie Dasjelbe lahm legen, vgl. Marc, 
5, 2: ἄνϑρωπος ἐν πνεύματι ἀκαϑάρτῳ (vgl. Mtth. 22, 43. 1 Cor. 12, 3. 9), ſo 
daß die Berhätigung des Perfonlebens geftört wird, [εἰ e8, daß fie ſich durch Em 
wirtung auf den leibl. Organismus (Krankheiten), das gefammte Empfindungs: u. Trieb 
leben unterwerfen, [εἰ es, daß fie im fittl. Centrum der Berfönlicheit eine offene Thür 
finden Mtth. 12, 43 fi. Daher εἰσέρχεται bzw. ἐξέρχεται τὸ δαιμόνιον, erftered Luc. 
8, 30, legtered Marc. 7, 30. Luc. 8, 38; ἀπό τινος Mith. 17, 18. Luc. 4, 41; 
8, 2. 33. 35; ἔκ τινος Marc. 7, 29; — ἔχει. τις δαιμόνια Mith. 11, 18. Luc. 
7, 33; 8, 27. Job. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, vol. Luc 4, 33. 35; 9, 42. — 
In keinem Wale fcheint eine dämonifhe Einwirkung ohne äußere Krankheitserſcheinungen 
ftattzufinden, wie denn 3. B. das δαιμόνιον Eye von Johannes dem Täufer oder θεία 
ausgefagt Mtth. 11, 18. Luc. 7, 33. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52 nichts Anderes by, 
als was Joh. 10, 20 volftländig δαιμόνιον ἔχει καὶ μαίνεται ausgebrüdt ift (monab 
auch 10, 21: μὴ δαιμόνιον divaru τυφλῶν ὀφϑαλμοὺς ἀνοῖξαι; zu veritehen it: 
fonn aud ein Dämon — neml. eine® PVerrüdten — der Blinden Augen öffnen, d. b. 
heilen ftatt verderben? vgl. Mtth. 12, 24 ff.). Dadurch unterfcheidet fich dieſe ſtets natur: 
baft wirkende dämonifhe Bergemwaltigung des Menſchen (f: Act. 10, 30: 
ἰώμενος πάντας τοὺς χαταδυναστευομένους ὑπὸ τοῦ διαβόλου) noch weſentl. von ber 
ſataniſchen Beherrihung Joh. 13, 2. 27, wodurd der Menſch im Bereiche fittliher, menid 
liher Wirkfamfeit in analoger Weife ein Werkzeug Satand wird, wie es die Dämonen 
find. Eben jener dämonifhen Bergewaltigung al8 einem hödften Grade des Leidens ber 
Menfhheit unter den Werten des Teufeld (1 Iob. 3, 8) tritt das Reich Gottes, die 
Ordnung der Dinge, in welcher der Heildwille Gottes ſich darftellt, durch die Vermittelung 
Chriſti kräftig entgegen. Mtih. 12, 18: εἰ δὲ ἐν πνεύματι ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὶ 
δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς r, Bao. τ. ὃ. Hiervon der Ausdruck ἐκβάλλει» τὸ ὅ., 
ſ. Mith. 7, 22; 9, 33. 34; 10, 8; 12, 24. 27. 28. Marc. 1, 34. 39; 3, 15. 32; 
6, 13; 7, 26; 9, 38; 16, 9. 17. Luc. 9, 49; 11, 14. 15. 18. 19. 20; 13, 32. — 
Bol. Menken], Beitrag Zur Dämonologie, 1793. Neander, Leben Iefu, ©. 181; 
Delitzſch, bibl. Piyhol. 4, 16; Ebrard, Art. „Dämoniihe* in PRE? 3, 440 ff.; Hofmann, 
Schriftbeweis 1, 445 ff. Steinmeyer, die Wunderthaten des HErrn, 1. Aufl., ©. 124 ἢ. 


“αιμονίζομαι, Paſſ., wofür in der Prof.:Gräc. meiſt δωιμονάω — von einem 
Dämon vergewaltigt fein, in ber Gewalt eined Dämon ftehen, vgl. Act. 10, 38: τοὺς 
χκαταδυναστευομένους ὑπὸ διαβύλου. Plut. Sympos. 7, 5, 4: ὥσπερ γὰρ οἱ μάγοι 
τοὺς δαιμονιζομένους κελεύουσι τὰ ᾿Εφέσια γράμματα πρὸς αὐτοὺς καταλέγειν καὶ 
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ὀνομάζειν. Im N. T. Mith. 4, 24; 8, 16. 28. 33; 9, 32; 12, 22; 15, 22. Marc. 
1, 32; 5, 15. 16. 18. Luc. 8, 36. Job. 10, 21. Die δαιμονιζόμενοι von anderen 
Kranken unterſchieden Mith. 4, 24. Marc. 1, 32. 


“Ὠαιμονιώδης, ὁ, 7, den Dämonen angehörig, von ihnen berrührend. al. 3, 15: 
ἔστιν αὕτη ἡ σοφία — ἐπίγειος, ψυχική, δαιμονιώδης, vgl. B. 6: ἡ γλῶσσα φλογι- 
ζομένη ὑπὸ τῆς γεέννης unter γέεννα. 4, 1. 


“εισιδαίμων, ὃ, ἡ, ſynon. ϑεοσεβής Xen. Cyrop. 3, 3, 58 — gottesfürdtig, 
religiös, Bringt urfpr. nur das βατίε Gefühl der Abhängigkeit von der gottheitl. Macht 
zum Ausdrud als Bz. deffen, der ängftlih um die Gunft berjelben bemüht ift, wie es 
denn auch Beimort beffen ift, der eine Vergeltung erwartet, während ϑεοσεβής wie εὐσε- 
βύς zwar aud das Gefühl der Abhängigkeit einſchließt, jedoch wie es fih äußert als 
Ehrfurcht, f. u. εὐσέβεια. Die Eigentümlichkeit tritt ſchon Xen. Cyr. 3, 3, 58 her— 
vor: οἱ δὲ ϑεοσεβῶς πάντες συνεπήχησαν μεγάλῃ τῇ φωνῇ (οἵ. 59: ὁ παιὰν ἐγένετο). 
ἐν τῷ τοιούτῳ γὰρ δὴ οἱ δεισιδαίμονες ἔττον τοὺς ἀνθρώπους φοβοῦνται. So erfl. 
fih, daß ἐδ zwar zuerjt im guten Sinne fih findet, Xen. Ages. 11, 8: ἀεὶ δὲ δεισι- 
δαίμων ἦν, νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐχλεῶς τετε- 
λευτηκότας ἤδη μακαρίους. Über jhon Aristot. Pol. 5, 11 ift zu erfennen, daß das 
Wort Hinüberfpielt in die By. eines mehr abergläubifhen Verhaltens: der Fürft müße ſtets 
ald ein διαφερόντως σπουδάζων τὰ πρὸς τοὺς ϑεοίς erfheinen: ἐττόν τε γὰρ φοβοῦνται 
τὸ παϑεῖν τι παράνομον ὑπὸ τῶν τοιούτων, ἐὰν δεισιδαίμονα νομίζωσιν εἶναι τὸν ἄρ- 
χοντα χαὶ φροντίζειν τῶν ϑεῶν, καὶ ἐπιβουλεύουσιν ἧττον ὡς συμμάχους ἔχοντι καὶ 
τοὺς ϑεούς “ δεῖ δὲ ἄνευ ἀβελτηρίας φαίνεσθαι τοιοῦτον. (8 findet fih überhaupt an 
diejen Stellen zuerft u. ift der befieren Gräc. im Ganzen fremd; vgl. Ὁ. Zezſchwitz, Prof.: 
Θιᾶς,, S. 59: „Den Eintritt des Wortes δεισιδαιμονία δ). Bernhardy fehr treffend als 
ein Moment in der Geſchichte des Vollslebend. Es δ). die Schwanfung zwifhen Un: 
glauben u. Kleinmut, die die Zeit der Ochlokratie darakteriftert.“ Daher in der fpät. 
Gräc. im üblen Sinne von abergläubifcger Furcht, 3. B. Diod. 4, 51: εἰς δεισιδαίμονα 
διάϑεσιν ἐμβάλλειν, in einen Gemütszuſtand abergläubifher Furt verfegen, parallel εἰς 
χατάπληξιν ὄγειν ibid. 1, 62. Zu Akt. 17, 22: δεισιδαιμονεστέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ 
(vgl. B. 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ) cf. Plut. de superstit. (περὶ δεισιδαιμονίας), c. 11: οὐκ 
οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἄϑεος" ὃ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ üxur' 
ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Antonin. 6, 30: ϑεοσεβὴς χωρὶς δεισιδαιμονίας. ΟΥ̓ 
Wyttenbach, animadv. in Plut. Mor. II, p. 276—-280; Hottinger in Wielands neuem 
att. Mufeum 2, 1, 85 ff. Bernhardy, Grundriß der griech. Fitteratur, $ 33, 2. Schmidt, 
Ethil der alten Griehen II, 64 ff. Es ift alfo allerdings auch im grieh. Sinne ein 
Borwurf, den Paulus den Athenern madıt. 


“εισιδαιμονία, 7, die Furdt vor den Göttern, bei Pol. 6, 56, 7 entfpr. dem lat. 
religio: καί μοι δοκεῖ τὸ παρὰ τοῖς ἄλλοις ἀνϑρώποις ὀνειδιζόμενον, τοῦτο συνέχειν 
τὰ Ῥωμαίων πράγματα, λέγα δὲ τὴν δεισιδαιμονίαν; dagegen 12, 24, 5: ἐνυπνίων 
καὶ τερύταν καὶ μύϑων ἀπιϑάνων καὶ συλλήβδην δεισιδαιμονίας ἀγεννοῦς καὶ τερα- 
τείας γυναικώδους ἐστι πλήρης, ebenfo wie δεισιδαιμονεῖν 9, 19, 1; 10, 2, 9 im 
tadelnden oder verädtlihen Sinne τες Mberglauben, vgl. Plut. de superst. 2: ἡ δὲ 
δεισιδαιμονία πάϑος ἐκ λόγου ψευδοῦς ἐγγεγενημένον. Theophr. char. eth. 16. — 
At. 25, 19: ζητήματα δέ τινα περὶ τῆς ἰδίας δεισιδαιμονίας εἶχον. (8 kennzeichnet 
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die Entfremdung des Joſephus wol nicht vom bibl. Spracgeifte, jondern von der Religion 
feines Voltes, daß er Ant. 10, 3, 2 περὶ τὸν ϑεὸν δεισιδαιμονία fagt. 


Δεξιός, &, iv, rebt8, was auf der rechten Seite ift, ouc, ὀφϑαλμ΄ς, ποῦς, σια- 
γών τς. Mith. δ, 29. 39. Luc. 22, 50. Joh. 18, 10. Apok. 10, 2. Selten in ber 
Prof. (τᾶς, mit χείρ verb., wie Mtth. 5, 30. Luc. 6, 6. Act. 3, 7. Apol. 1, 16; 
10, 5; 13, 6. Dafür, wie aub im N. T. r δεξιά, fubft., die Rechte; τὰ δεξιά (sc. 
μέρη Joh. 21, 6) die rechte Seite, 3. B. χαϑίζειν ἐκ δεξιῶν, ἐν τοῖς δεξιοῖς in ben 
fynopt. Ev. u. Act.; καϑίέζειν ἐν δεξιᾷ, εἶναι ἐν ὃ. in den Briefen. —  “ΤΠεξιός iſt 
„dur die Stammform SEKR mit δέχομαι u. δείκνυμι verwandt, weil man mit der 
Rechten fomol nimmt als zeigt“ (Paſſow, Wörterb., vgl. ὑποδέξιος, παῷ Curtius durd 
die Wurzel dex in δέκομαι verwandt mit δάχτυλος, nit aber mit δείκνυμι). Dabır, 
wo ἐδ fih um Nehmen oder Geben handelt, wird Die rechte Hand in Anfprud genom- 
men, Mtth. 6, 3. Luc. 6, 6. Apot. 5, 7. Wo εὖ eine Verteilung gilt, wird Die rechte 
Seite zuerſt erwähnt als die überall zuerit in Betracht kommende, Mtth. 5, 29. 30. 39. 
Apot. 10, 2, ſowol bet unterfcheidungslofer Verteilung wie in den angeführten Stellen u. 
Mith. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6, 7, vgl. 1 Kön. 22, 19. 2 Sam. 
16, 6. 2 Chron. 18, 18. 1 E8r. 9, 43, al® wo der Borzug eined Teiles Ddargeftellt 
werben foll, wie Mtıh. 25, 33. 34. Cf. Plut. Apophth. 192, F: ἐπὶ δὲ Auxsdao- 
νίων ἐπιστρατευομένων ἀνεφέροντο χρησμοὶ τοῖς Θηβαίοις, οἱ μὲν ἧτταν, οἱ δὲ νίχην 
φέροντες, ἐχέλευε (Ἐπαμεινώνδας) τοὺς μὲν ἐπὶ δεξιᾷ τοῦ βήματος ϑεῖναι, τοὺς δὲ 
ἐπ ἀριστερᾷ. MUeberhaupt ift e8 ein in der Natur begründeter Vorzug, der der rechten 
Hand, der rechten Seite eignet. Daher bei allen Handlungen, melde etwas zu bedeuten 
haben, bei denen die Activität, die volle Teilnahme der handelnden Perfon hervorgehoben 
werden fol, überhaupt bei denen eine gewiſſe Energie ſich geltend madt, in anſchaulicher 
Darftelung gejagt wird, fie geſchehen mit der Rechten. Dgl. Apot. 1, 16. 17. 20; 
2,1; 5, 1. 7. So namenil. im 4. T. von Gottes energievoller Offenbarung 7% u", 
ΤΩΣ par ua, 2. Ὁ. Er. 15, 6. 12. Pl. 11,1; 20, 7; 21, 9; 48, 11; 60, 7; 
63, 9; 77, 11; 118, 15. 16; 138, 7. Jeſ. 41, 10; 48, 13 ꝛc. Bgl. Luc. 11, 20: 
ἐν δαχτύλῳ ϑεοῦ, parallel ἐν πνεύματι ϑεοῦ Mith. 12, 28. Bei Gelöbniffen Gal. 
2, 9, beim Schwur Apok. 10, 5. Jeſ. 62, 8 iſt die rechte Hand beteiligt. Vgl. Apot. 
13, 16: χάραγμα ἐπὶ τῆς χειρὸς αὐτῶν τῆς δεξιᾶς. Uber nicht allein bei activem, 
fondern aud bei paffivem Berhalten bietet fi die rechte Hand oder Seite zuerft dar, vgl. 
Act. 3, 7, womit ἐδ in Verbindung zu bringen ift, daß Gott demjenigen, dem er bilft, 
zur Rechten ift, wie der Feind demjenigen, den er vergewaltigen will, der Berfläger dem 
Verklagten. Mit der rechten Hand ift zugleih der ganze Menſch in Anfprub genommen 
beim Thun wie beim Erleiden. Bgl. Bi. 109, 6, mit B. 31. Act. 2, 25 aus Fi. 
16, 8; 73, 23; 110, 5 (gl. 8. 11); 121, 5. Jeſ. 41, 13. Sad. 3, 1. 

Der Höhere, der Jemanden zu feiner Rechten ſetzt, teilt ibm gleiche Ehre mit, 
ertennt ihm gleihe Würde zu; vgl. 1 Kön. 2, 19. Pf. 45, 10. 1 Eör. 4, 29. 30. Apol. 
3, 21. Auch vgl. die Sitte arab. Könige, ihre Statthalter zur Rechten figen zu laßen. 
Werner vgl. das Sigen zur Rechten u. Yinfen Mitb. 20, 21. 23, 27, 38. Jos. Ant. 
6, 11, 9. Bon bier aus ift das Sigen oder Sein Chriſti zur Redten Gottes 
zu verftehen, u. „Die Rechte Gottes“ in dieſer Verbind. alfo nicht zu verwecfeln mit dem 
obigen Gebrauch dieſes Ausprudes von Gottes energievoller Offenbarung. Das Sein 
Chriſti zur Rechten Gottes ift die Folge der ihm widerfahrenen Erhöhung dur die Rechte 
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Gottes Act. 2, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωθείς (mo der Dat. nicht mit Winer 
8 31,5 u. A. — εἰς erllärt werden fann, denn weder ift ὑψοῦν ein Verbum der Be: 
wegung, Annäherung ꝛc. in dem Sinne wie ἄγειν, ἥχειν u. a., bei denen ein Dativ ber 
beteiligten Perfon ftehen fann, — vgl. Krüger αὶ 48, 9, 1 — ποώ fünnen Wendungen 
wie Lucn. Asin. 39: τὸν ev... . τῇ οἰκίᾳ ὑπεδέξατο verglihen werden [Winer], 
wo der Dativ nicht auf die Frage wohin, fondern ebenfall® inftrum. fieht, vgl. δόμοις, 
οἴχῳ τινὰ δέχεσθαι, ὑποδέχ., κρύπτειν u. a. bei Hom., Hrdt., Plat., Tragg.) Act. 5, 31. 
Eph. 1, 20; u. zwar ift diefe Erhöhung eine Erhöhung auf den Thron Gottes 
1 Chron. 28, 5; 29, 23, eine Erhebung zu gleiber Ehre u. Würde, vgl. Hebr. 1, 18: 
πρὸς τίνα δὲ τῶν ἀγγέλων εἴρηκέ ποτε Κάϑου ἐκ δεξιῶν μου χτλ. aus Pi. 110, 1, 
vgl. Act. 2, 34. Mtth. 22, 44 u. Parall. Daher der Contraft Mith. 26, 64: ὄψεσϑε 
τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρ. καϑήμενον ix δεξιῶν τῆς dur. Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. 
Act. 7, 55. 56. Der Ausdrud unterfcheider den Stand der Erhöhung von dem der 
Niedrigkeit, u. indem er die Teilnahme Chriſti an Gottes Ehre u. Herrlid: 
feit, an Gottes Ueberorpnung oder Weltftellung bervorbebt (vgl. Hebr. 2, 9 
mit 1, 13) Hebr. 1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2, wird die Bedeut. Chriſti für uns dadurch 
in verftärttem Maße betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 34. Col. 3, 1, u. die gottheitlide 
Stellung Chriſti im Verhältnis zu und audgefagt. Richtig fagt daher Athan. Quaest. 45 
de parabolis scripturae: δεξιὰν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὕταν ἀκούσῃς, τὴν δόξαν καὶ τὴν τιμὴν 
τοῦ ϑεοῦ εἶναι vor. Die Rechte Gottes ift überall, mo Gott ift u. ſich offenbart, — 
In den johann. Schriften finder fih der Ausdruck nicht; dafür Joh. 17, 5: δόξασόν 
μὲ σύ, πάτερ, παρὰ σεαυτῷ τῇ δόξῃ κελ. Bol. B. 24. 


Δέω, nötig jein, bemötigt fein, bedürfen, zufammenbängend mit δέω, binden 
(„daher die Berbindung mit dem Accuſ.“ urtius 234), Med. für fi benötigt fein, 
bedürfen, begehren. 

I. Act. 1) in perſönl. Gonftr.: bedürfen, ermangeln, 3. B. Plat. Polit. 277, Ὁ: 
παραδείγματος ... καὶ τὸ παράδειγμα αὐτὸ δεδέηκεν. Gewöhnl. πολλοῦ, ὀλίγου δέω, 
es fehlt viel, idy bin meit, wenig davon entfernt, daß ꝛc. Plat. Theaet. 167, B. Plut. 
ad princ. inerud. 5 (782, A): oAlyov δέων εἰπεῖν. Seltener u. insbefondere bei Spät. 
auch m. Ὁ, Üecc., 3. B. Plat. Mem. 71,A: τοσοῦτον δέω... εἰδέναι. Plut. Mar. 5, 2: 
ὀλίγον ἐδέησεν ἐχπεσεῖν. Im der bibl. (τᾶς, findet ſich dieſe perfönl. Eonftr. nirgend; 
zumeilen bei Philo. 2) Gewöhnl. in der Prof.-Gräc. unperfönl, δεῖ, es ift nötig, 
ed muß, nur einmal bei Hom. N. 9, 337, welder fonft ſtets χρη gebr., von dem jid 
δεῖ max jo unterſcheidet, daß es häufiger als jenes von Schickſalsbeſtimmungen, im übrigen 
aber ebenfo von der Notwendigkeit ſei's der Pflicht oder der Umftände oder des Geziemens 
ſteht. Es bz. ſtets ein Gebunden=, Gehaltenfein, etwas zu thun, eine Notmendigfeit Des 
Geſchehens, nicht fewol die perfünl. Verhaftung (ὀφείλειν), als vielmehr die ſich geltend 
mahende Nötigung, ein unausweidlices, ſich aufprängendes oder aufgedrängtes Müßen, 
woraus ſich auch die anfdeinend ziemlih weit audeinanderliegenden Bedentungen des 
Müßens u. ded Sichgeziemens erklärt. Bgl. Bengel zu 1 Cor. 11, 10: ὀφείλει notat 
obligationem, δεῖ necessitatem ; illud morale est, hoc quasi physicum, ut in vernacula: 
wir follen u. müßen, In der bibl. Gräc. findet e8 fi bei den LXX nur def. 
30, 29; 50, 4 (a mm), u. δὲ. 15, 3 (parallel ὑφελος); 19, 4. Dan. 2, 28, 29: 
ἃ δεῖ γενέσϑαι = una 7 =, vgl. 3, 19; außerdem πο Yev. 5, 17. Kuıh 4, 5. 
2 Sam. 4, 10. 2 Rön. 4, 13. 14. Eſth. 1, 15; wenig bäufiger in den Wpofr., ver 
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bältnismäßig oft dagegen im N. T., wo außer δεῖ noch die Formen δέῃ Mith. 26, 35. 
Marc. 14, 31. δεῖν Luc. 18, 1. Uct. 25, 24; 26, 9. ide Mith. 18, 33; 25, 27. 
Job. 4, 4, öfter bei Luc, Uct., Hebr.; δέον Uct. 19, 36. 1 Betr. 1, 6 (τὰ μὲ 
δέοντα 1 Tim. δ, 13). Es fteht gemöhnl. m. Acc. c. Inf, auch mit bloßem Inf.; bei 
Paulus 5 der Röm. 8, 26; 12, 3; ἤν ἔδει Röm. 1, 27. Die Conftr. mit dem Gen. 
der Sade, ſowie mit dem Dat. der Perſon findet fib nicht. Es flieht a) entfpredend 
dem namentl. bei Herodot vertretenen Gebraub von Scidfalöbeftimmungen (8, 53, 1: 
ἔδεε γὰρ κατὰ τὸ ϑεοπρόπιον πᾶσαν τὴν ᾿Αττικὴν τὴν ἐν τῇ ἠπείρῳ γενέσϑαι ὑπὸ 
Πέρσῃσι. Ohne folben Zujag 2, 161, 1; 4, 79, 1; 5, 33 u. 92, 7; 6, 64; 9, 
109, 1; aud bei Späteren; 3. B. Arr. An. 2, 3, 6) namentl. von heilsgeſchichtl. Ge 
fhehen, von dem, was nad göttl. Ratſchluß bzw. uach dem Wort der Schrift, der 
Weißagung geſchehen muß (vgl. va πληρωϑῇ). Luc. 22, 37: τὸ γεγραμμένον de 
τελεσϑῆῖναι. 24, 44: dei πληρωϑῆναι πάντα. ct. 1, 16: ἔδεε πληρωϑέναι τὴν yo. 
So Mtih. 16, 21; 17, 10; 24, 6; 26, 54. Marc. 8, 31; 9, 11; 13, 7. 10. Luc. 
9, 22; 17, 25; 21, 9, 22, 7; 24, 7; 26, 46. Joh. 3, 14; 12, 34; 20, 9. Act. 
9, 16; 17, 3. Apok. 1, 1; 4,1. Ebenfo von göttlider Ordnung oder Beim: 
mung, Regel, die innegebalten oder ausgeführt wird oder werden muß, Marc. 
13, 10. Luc. 4, 43. Job. 10, 16. ct. 3, 21; 4, 12, 9, 16; 14, 22; 19, 21. 23; 
27, 24. 1 Cor. 15, 25. 53. 2 Cor. 5, 10. pol. 10, 11; 11, δ; 13, 10; 17, 10. 
b) von dem, mas Zeit u. Umftände erfordern oder mit fi bringen, Mith. 26, 35. 
Marc. 14, 31. Luc. 12, 12; 13, 33; 19, 5. Job. 4, 4. ct. 19, 36; 27, 21. 26. 
2 Cor. 11, 30; 12, 1. &pb. 6, 20. Eol. 4, 4. Hebr. 9, 26. 1 Betr. 1, 6. 6) was 
Pfliht ift oder mad Amt u, Beruf mit ſich bringen, Mtth. 25, 27. Luc. 2, 49; 11,42. 
Iob. 3, 7. 30; 9, 4; 10, 16. ct. 5, 29; 9, 6; 16, 30; 20, 35. 1 Thefl. 4, 1. 
2 Theſſ. 3, 7. 1 Tim. 3, 2. 7. 15. 2 Tim. 2, 24. Tit. 1, 7. 11. Hebr. 2, 1; 11,6. 
2 Petr. 3, 11. 4) was ſich gehört, fih geziemt, Mtth. 18, 33; 23, 23. Marc. 13, 14. 
Luc. 11, 42; 13, 14. 16; 15, 32. ob. 4, 20. 24. ct. 1, 21; 15, 5; 19, 36; 
21, 22; 24, 19; 25, 10. Röm. 1, 27; 8, 26; 12, 3. 1 Cor. 8, 2. 2 Cor. 2, 3. 
Col. 4, 6. 1 Tim. δ, 13. 2 Tim. 2, 6. 

II. δέομαι, nicht als Ῥαῇ,, fondern als Med. anzufehen — für [ἰῷ benötigt 
fein, entbehren, bedürfen, begehren. Das Fut. δεήσομαι findet ſich nit in der bißl. 
Gräc., ſtatt deffen nur das der fpät. Gräc. angehörige denFrooum Hi. 5, 8; 9, 15; 
Kor. ἐδεήϑην, Perf. δεδέημαι 1 Kön. 8, 60. Diefe Bildung der Tempora ſcheint die 
Grundlage zu fein für die von Lchm. Luc. 8, 38 aufgenommene Form ἐδέειτο fl. ἐδέετο, 
welde ſich handſchriftl. aud noch Hi. 19, 16 findet, att. ἐδεῖτο Gen. 25, 21, cf. Lobeck, 
Phryn. 220. Buttmann, ©. 48. 8) bedürfen; im diefer Bebeut. weder bei den LXX 
(über Bf. 22, 25 f. unter δέησις; höchſtens könnte Deut. 15, 11 Alex.: ἀνοίξεις τὰς 
χεῖρίς σου... τῷ πένητι καὶ τῷ δεομένῳ, — Tirar hierher gerechnet werben, jedoch 
vgl. δέησις πτωχοῦ, πενήτων Pſ. 9, 12; 22, 25. Sir. 21, 5), ποῦ in den Apokt. 
auch niht an den von Wahl dafür angef. Stt. Sir. 30, 30. Sap. 16, 25. 4 Me. 2, 8 
(wogegen 3. B. προσδέομαι fi in der Bed. dazu bebürfen u. nur einmal in ber Beb. 
dazu bitten findet). Es wird damit zufammenhängen, daß die Deriv. δέησις, δέημα, δεητικχύς 
auch in der Prof.“Gräc. nur der Bedeut. bitten entfprehen. bb) verlangen, bitten, 
im bibl. Sprachgebr. faſt nur vom Gebet, refp. Bittgebet. Im N. T. außer Act. 8, 34; 
21, 39; 26, 3 nur von den an Chriftus ſich richtenden Bitten u. vom Gebet. Formal 
bietet der bibl. Sprachgebrauch keine Bejonderheiten dar. 1) bitten, begebren; mit dem 
Gen. der Perf. u. folg. Inf. Puc. 8, 38; 9, 38; vgl. Act. 26, 3. 2 Cor. 10, 2; mit 
folg. Accuſ. 2 Cor. 8, 4; ὅπως Mtth. 9, 38. Luc. 10, 2, vgl. Act. 8, 24; ἕνα Zur. 
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9, 40, vgl. 21, 36; 22, 82; — Luec. 8, 28. Die Bitte in directer Rede an- 

geſchloßen Act. 8, 34; 21, 39, vgl. 2 Eor. 5, 20. Cal. 4, 12. — Zu Act. 8, 24: 

δεήϑητε ὑμεῖς ὑπὲρ ἐμοῦ πρὸς τὸν κύριον, ὅπως κτλ., vgl. Bf. 64, 1; 30, 9; Jeſ. 

37, 4, wo ebenfalls δέομαι πρὸς τινα fih findet; 1 Kön. 8, 60: δεδέημαι ἐνώπιον 
xvolov. Ferner Sir. 51, 13: ὃ. ὑπέρ τινος. Gen. 25, 21. ϑεῖ. 31, 4. Luc. 22, 32: 
περί τινος. — Ohne Angabe der Perfon Luc. 21, 36; 22, 32. ct. 4, 31. (Act. 
26, 3 Ihm. Tpf. Tr. W.). Röm. 1, 10. 2 Cor. 5, 20; 10, 2. 1 Σρεῇ. 3, 20. 

Bemerlenswert find noch die Verbindungen 1 Thefl. 3, 10: — εἰς τὸ ἰδεῖν ὑμῶν 
τὸ πρόσωπον. Röm. 1, 10: δεόμενος εἴ πως χτλ., vgl. Act. 8, 22: δεήϑητε τοῦ 
ϑεοῦ εἰ ἄρα. --- 2) Ohne Angabe der Perf. = beten Luc. 21, 36; 22, 32. Act. 
4, 31. Röm. 1, 20. 1 Thefi. 3, 10 (vgl. Mttb. 9, 38. Luc. 10, 2: δ. τοῦ κυρίου. 
A. 8, 22; 10, 2: τ. ϑεοῦ. 8, 24: πρὸς τὸν κύριον). Berb. m. προσευχή, BI. 
64, 2: εἰσάχουσον τῆς προσευχῆς μοῖ ἐν τῷ δέεσϑαί μὲ πρός σε. Röm. 1, 10 u. ö. 
Προσευχή ift der Gattungsbegriff. Ueber den Unterfhied der betr. Eynon. ſ. αἰτέω. — 
LXX fländig für jom Hithp. u. om Pi., vereinzelt auch für mas, oT, mi Hiph., 
ses Hithp., men xp), ὭΣ, MW. 


“Ἰέησες, ἑως, ἡ, jheint in der Bed. Bedürfnis in der Prof.:Gräc. gar nicht vor 
zulommen; an der dafür angel. Stelle Plat. Eryx. 405 ift es verb. mit ἐπιϑυμία — 
Verlangen, ἐν ἐπιϑυμίᾳ καὶ δεήσει, ἐν ἐπιϑυμίαις καὶ δεήσεσιν εἶναι. Demgemäß 
iſt es aud nicht wahrſcheinl, daß ἐδ ΒΓ. 22, 25 in diefer Bed. Reht: οὐκ ἐξουδένωσεν 
οὐδὲ προσώχϑισε τῇ δεήσει τοῦ πτωχοῦ , οὐδὲ ἀπέστρεψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐπὶ 
ἐμοῦ χαὶ ἐν τῷ χεχραγέναι μὲ πρὸς αὐτὸν εἰσήκουσέ μου, — nr; ε ift wol faum 
ald ein Misverftand des hebr. Wortes feiten® der LXX anzufehen (fo gemöhnl.), fondern 
nur eine durch das grieh. Wort nahegelegte Umbiegung oder Befonderung der Borftellung 
von dem Elend zu der des Berlangens, der Bitte (nicht Gefchrei, Del. u. A.), vgl. Ari- 
stot. Rhet. 2, 7: δεήσεις εἰσὶν αἱ ὀρέξεις, καὶ τούτων μάλιστα αἱ μετὰ λύπης τοῦ μὲ 
γιγνομένουι Außer der angef. Stelle bei Plat. kommt δέησις fonft nur in der Bedeut. 
Bitte vor, vgl. Aristot. Pol. 1, 9: xara τὰς δεήσεις ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι τὰς μετα- 
δόσεις u. es bj. nicht bloß die Bitte des Bedürfniſſes, fondern ftärfer noh der Ent: 
bebrung, des Mangels. Bei den LXX fändig = mınn, ouwnn, ſowie ταῦ Ἢ vom 
Klagen, ferner neben εὐχή, προσευχή = non, u. vereinzelt == mE, w, πιστῷ, 
mo u. a. Auch in den Apofr. nur in dieſer "Ben, denn Sir. 38, 34: αὶ δέησις αὐτῶν 
ἐν ἐργασίᾳ τέχνης beißt nicht: „ihr Bedarf geht nicht über den Erwerb ihrer Kunſt 
binaus* (Wahl), fondern „ihr Gebet befchränft ὦ auf die Betreibung ihres Gewerbes“ 
(ogl. Fritzſche 3. Ὁ. St.). Ueberall im A. T. wie in den Apofr. nur — Gebet. 

Ebenfo απῷ im N. T. nur vom Gebet, u. zwar verb. mit προσευχή ct. 1, 14 
Rec; Eph. 6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 1, vgl. 2 Chron. 6, 19. Pl. 6, 9; 
16, 1; 55, 1. 2; 64, 1; 86, 6. Ser. 11, 14. Pan. 9, 3. 1Mec. 7, 37. Sir. 32, 
20. 21 u. ö.; ferner mit αἴτημα Bhil. 4, 6, ἱκετηρία (das Flehen des Schug u. Hilfe 
Sudenden) Hebr. 5, 7, vgl. Hiob 40, 22. Es bz. δέησις nicht Lediglich eine Art des 
Gebete, das Bittgebet, jondern unter den verſchiedenen Synonymen ift ed dasjenige, welches 
am nächſten mit ixernol« verwandt ift, u. δ). piychologifh das Gebet des dringenden Be: 
durfniſſes, daher 2. B. auch gebraudt, wo Klage u. Leiden ſich im Gebete äufern, vgl. 
ἐχχέειν τὴν δέησιν Bi. 102, 1; 142, 3. Hi. 36, 19: δέησις ἀδυνάτων ἐν ἀνάγκῃ ὄντων. 
Bar. 4, 20: ἐξεδυσάμην τὴν στολὴν τῆς εἰρήνης, ἐνεδυσάμην δὲ σάκκον τῆς δεήσεως 
μουι Sir. 32, 16: δέησιν ἠδικημένου εἰσακούσεται. B. 20: 7, δέησις αὐτοῦ ἕως 
νεφελῶν συνάψει. Bgl. B. 17—19. Plut. Perikl. 33, 5: δάχρυα καὶ δεήσεις. Daher 
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Hebr. 5, 7: δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας. . . μετὰ κραυγῆς ἰσχυρῶς καὶ δακρύων προῦ- 
ἐνέγχας. Das Gebet, welches αἷδ an Gott ſich richtend προσευχή ift, wird als Gebet 
des an u. für πώ bebürftigen, auf Gottes Hilfe angemwiefenen Menſchen zur δέησις, zum 
Bitten u. leben. Ungenügend für den bibl. Spradgebraub, in welchem δέησις außer 
1Mec. 11, 59 nur vom Gebet, ift die Unteriheidung, daß προσευχή, res sacra, δέησις 
tum in sacra, tum im profaana re usurpatur, Trigihe zu Röm. 10, 1; vgl. Trend. 
Ebenfo wenig trifft e8 den ganzen Sachverhalt, wenn Calvin no. u. δέησ. wie genus u. 
species unterfcheidet, u. auch die Beihränfung der δέησις auf imploratio gratiae in necessi- 
sitate quadam speciali bei Bengel zu 1 Tim. 2, 1 ift nicht unbedingt giltig. “έησις τῇ 
imploratio aud ohne necessitas specialis. gl. Luc. 2, 37: νηστείαις καὶ δεΐσεσι 
λατρεύουσα. 5, 33: οἱ μαϑηταὶ Ἰωάννου νηστεύουσι πυχνὰ καὶ δεήσεις ποιοῦνται, 
— -- οἱ δὲ σοὶ ἐσϑίουσι καὶ πίνουσιν. Eph. 6, 18: διὰ δεΐσεως προσεύχεσϑωι ἐν 
παντὶ χιαιρῷ κχιλ. Werner vgl. Lak. 5, 16 mit B. 17. Hebr. 5, 7: δεήσεις προσ- 
φέρειν. Außer a. a. DD. Luc. 1, 13. 2Cor. 1, 11. Phil. 1, 19. 2 Tim. 1, 3. 
1 Betr. 3, 12; — δέησ. ὑπέρ τινος Röm. 10, 1. 2 Cor. 9, 14. Phil, 1, 4. 1 Zim. 
2, 1; περί τινος Eph. 6, 18; δεήσεις ποιεῖσϑαι Yuc. 5, 33. Phil. 1, 4. 1 Tim. 2,1; 
προσφέρειν Hebr. 5, 7. 


Προσδέομαι, 4) hinzubedürfen zur Ergänzung oder Unterftügung, gewöhnlid 
mit dem Gen.; vgl. προσδεῖ e8 ift noch Dazu nötig, Dem. Ol. 1, 19. Plat. Phil. 64, B. 
προσδεῖσϑαι mehriah bei Blat., 2. B. Phileb. 20, E: dei γὰρ εἴπερ πότερον αὐτῶν 
ἐστὶ τάγαϑόν, μηδὲν μηδενὸς προσδεῖσϑαι. Suid.: προσδεῖσϑαι καὶ ἐνδεῖσθαι δια- 
φέρει" τὸ μὲν γὰρ δηλοῖ ὀλίγων τινῶν κτῆσιν, τὸ δὲ παντελῇ ἀπορίαν τοῦ ὅλον 
δηλοῖ. Dft bei Xen, nicht bei Dem., mebrfah bei Plat., Ariſtot, Pol, Blut. Be 
Ariftoreled Gegenfag zu αὐταρχεῖν. Das Moment ded Hinzufommens fann zwar in den 
Hintergrund treten, bleibt aber nie ganz aufer Betracht, vgl. Pol. 6, 18, 6: εἴ τις 
ἰδιώτης ἢ πόλις τῶν xarı τὴν ᾿Ιταλίαν διαλύσεως τὶ ἐπιτιμήσεως ἢ βοηϑείας ἢ φυ- 
λαχῆς προσδεῖται, neml. wenn jie nit allein fertig werden fünnen. So aud in ber 
einz. Stelle der LXX Prov. 12, 8: zuur» ἑαυτῷ περιτιϑεὶς καὶ προσδεόμενος ἄρτον, 
on, — „u bat nicht genug Brom“. Ebenfo Sir. 4, 3; 11, 12, vgl. ἀπροσδεΐς 
1 Mec. 12, 9. Im N. T. Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπεύεται 
προσδεόμενύς τινος im ftrengen Sinne. Es iſt ein aus der griedifhen Philoſophie ent: 
lehnter Ausprud für die Pf. 50, 9 ἢ. Jeſ. 40, 13 ἢ. u. a. ausgeſprochene Wahrheit, 
vgl. Plat. Tim. 34, B: du’ ἀρετὴν αὐτὸν (ϑεὺν) αὐτῷ δυνάμενον ξυγγίγνεσθαι καὶ 
οὐδενὸς ἑτέρου προσδεόμενον, γνώριμον δὲ καὶ φίλον ἱκανῶς αὐτὸν αὑτῷ. Aristot 
Eth. Eud. 7, 12: ὃ μετ᾽ ἀρετῆς εὐδαίμων .. .. ἱκανὸς αὐτῷ συνεῖναι " μάλιστα δὲ 
τοῦτο φανερὺν ἐπὶ ϑεοῦ " δῆλον γὰρ ὡς οὐϑενὸς προσδεύμενος οὐδὲ φίλου δεΐήσετω. 
Metaph. 4, 9: οὐδὲ προσδεῖται οὐθϑενὺς τὸ τέἕλειον. Eth. Nikom. 9, 8. Bon δὰ 
übergegangen in die alerandrin.=jüd. Philoſophie, jedob fogar bei Philo (gegen Dähm 
jüd.- alerandrin. Religionsphilofophie, S. 120 ff.) mehr ver concreten bibl. Vorſtellung 
entipr., als in diefem abötracten Sinne, 3. B. Philo de opif. m. 10, 22: μηδενὸς προῦσ- 
δεύμενος ἄλλου " πάντα γὰρ ϑεῷ δυνατά. ibid. 3, 13, cf. ἀπροσδεῖς als Epitheton 
Gottes 2 Mec. 14, 35. 3Mec. 2, 9: ἡγίασας τὸν τόπον τοῦτον εἰς ὄνυμά σου τῷ 
τῶν ἁπάντων ἀπροσδεεῖ. Jos. Ant. 8, 4, 3: ἀπροσδεὲς γὰρ τὸ ϑεῖον ἁπάντων 
begründet es den Gedanken, daß es unmöglich fei, Gott feine Wolthaten zu vergelten. 
Aristeas, p. 122 ed. Hawerk. ift mehr ım Sinne der griech. Philoſophie gedacht: ὁ ϑεὺς 
ἀπροσδεΐς ἔστι καὶ ἐπιεικής — zur Begründung der Pflicht eined Königs, feiner jelbit 
Herr zu fein u. nichts zu bedürfen; jedod weiſt das ἐπεειχύς auf den biblifhen Gedanken 
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zurüd. So ſteht ἐδ denn auch Act. 17, 25 im Sinne von Bf. 50, 9 ff.; der Gen. τινὸς 
neutr., nicht masculin. Bgl. Clem. Rom. ad. Cor. 1, 52: ἀπροσδεής, ἀδελφοί, ὃ 
δεσπότης ὑπάρχει τῶν ἁπάντων, οὐδὲν οὐδενὸς yorla εἰ μὲ τὸ ἐξομολογεῖσϑαι αὐτῶ. 
Andere Stellen f. bei Wetfiein. — b) In der Bedeut. noch dazu bitten finder fi das 
Bort Sir. 13, 3. 


Δέχομαι, δέξομαι, ἐδεξάμην, δέδεγμαι. Das paſſ. Fut. δεχϑύήσομαι ſ. unter d; 
= an jid nehmen, Gen. 4, 11, fynon. λαμβάνειν, womit es zumeilen der Berftärfung 
balber verbunden erſcheint. Ammon. p. 87: λαβεῖν μέν ἐστι τὸ κείμενόν τι ἀνελέσϑαι, 
δέξασϑαι δὲ τὸ δεδόμενον ἐκ χειρός. Bol. Gen. 33, 10. Er. 29, 25; 32, 4. ϑεῖ. 
40, 2. Hi. 2, 10. Freilich genügt diefer Unterfbied nicht völlig, vgl. Xen. An. 4, 5, 32. 
Dem. 19, 139: οὐχ ἐδέξαντο οὐδ᾽ ἔλαβον ταῦτα οἱ πρέσβεις. Bei den LXX entfpricht 
es teils mp5 (vereinzelt ap, 53, pr, aröm), teild mE, legterem in dem unter ἃ 
vegeihneten Sinne. 8} annebmen, in Empfang nehmen, Pi. 50, 9. Jer. 25, 28. 
Am. 5, 11. So Puc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 10, 15. ct. 28, 21. Epb. 
6, 17; χάριν δέχεσθαι eine Wolthat Gunft annehmen, empfangen, vgl. 2 Cor. 6, 1: 
τὴν χάριν τοῦ 3. — b) Jem. als Gaft, Bittenden, Flüchtling ꝛc. freundlih aufnehmen, 
Mith. 10, 14. 40. 41. Hebr. 11, 31 u. ö. gegenüber abmeifen (Sturz: „excipere, vel 
epulis, vel aliis amicitiam deelarandi modis“). Zu Yuc. 16, 9 vgl. 4 Mec. 13, 16: 
οὕτως ϑανόντας ἡμᾶς Aße. καὶ ᾿Ισαὰκ καὶ Ἰακὼβ ὑποδέξανται καὶ πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι, ſowie den Ausdr. χύλπος Ad. Luc. 16, 22. 23. Im der Prof.-Gräc. 2. B. 
vom Hades, der die Toten aufnimmt, wie Soph. Trach. 1085: ὦναξ An, δέξαι μ᾽. 
Hiernach möchte am beiten Act. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι κτλ. nicht ὅν, 
jondern οὐρανόν ald Subj. Accuf. genommen werden, wodurch aub das Verhältnis zu 
B. 20 präciier wird, vgl. B. 15. Act. 7, 59. Ebenſo wird es im feindlihen Sinne 
gebraudt, den Kampf mit Jemandem beftehen, wie im deutſchen: Jemanden auf [1 neh— 
men, vgl. Thuc. 4, 43, 2: ἐδέξαντο τοὺς Κορινϑίους καὶ ἐώσαντο μόλις. So nirgend 
in der bibl. Θτᾶς. — 6) annehmen, zulaßen, billigen, gelten laßen (eine Rede, 
en Wort :c.), Anerfennung zuteil werden laßen, Beifall geben; vgl. Xen. An. 1, 8, 17: 
ὃ δὲ Κῦρος ἀχούσας, ᾿4λλὰ δέχομαί re, ἔφη, καὶ τοῦτο ἔστω. Thuc. 4, 16, 1: τὸν 
λόγον. 6, 10, 2: οὐ οὐδὲ ταύτην τὴν ὁμολογίαν ἐδέξαντο. So namentl. mit dem 
Obj. λύγον, ἐντολήν Prov. 1, 3; 2, 1; 4, 10; 10, 9. Jer. 9, 19; παιδείαν Jer. 
2, 80; 5, 3; 7, 27; 17, 23; 25, 28. Zeph. 3, 2. 7, vgl. γνῶσιν του. 21, 11, 
u. das abfolute δέχεσθαι in demjelben Sinne Prov. 9, 9. Daran jchliekt fib Mith. 
11, 14: εἰ ϑέλετε δέξασϑαι, αὐτός ἐστιν ᾿Ηλίας. 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς ἄνϑρ. οὐ 
δέχεται τὰ τοῦ πνεύματος τοῦ ϑ., μωρία γὰρ αὐτῷ ἐστιν. 2 Cor. 8, 17. In diefer 
Bed. dient δέχ. dazu, die Anerkennung der ev. Verkündigung u. das Sichbeſtimmenlaßen 
durch dieſelbe zu bz.; jo δέχεσϑαι τὸν λόγον τοῦ 9, τὸν Auyor, τὸ evayy. Act. 8, 14; 
11, 1. 1 Thefl. 2, 13. Luc. 8, 13. Act. 17, 11. 2 Cor. 11, 4. 1 Theff. 1, 6. 2 Theff. 
2, 10. at. 1, 21. Bgl. ἀποδέχεσϑαι τὸν Aoyor Act. 2, 41 — Glauben ſchenken; 
anodoyr 1 Tim. 1, 15; 4, 9; häufig in der Prof.:Gräc. in ähnl. Verbindungen, 3. 8. 
ἀποῦ. διαβολάς, μῦϑον. Es befagt, daß eine Entfheidung des Willens für das Object 
fattgefunden u. derſelben Folge gegeben worden if. 4) Entipr. dem hebr. a7, für 
welches es mit feinem Compof. προσδέχομαι neben εὐδοκεῖν das ftändige Wort ift (ver: 
einzelt παραδέχεσθαι, ϑέλειν, ἀγαπᾶν) wird e8 bei den LXX von der göttl. Anerkennung 
u. gnädigen Aufnahme gebraudt, welde das den Erforderniffen entfpr. Opfer findet 
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Lev. 7, 18 (8); 19, 7; 22, 23. 25. 27. Deut. 33, 11. Mit perfönl. Obj. Sir. 32, 
(35), 20, jedoch ebenfalls rüdfichtlih des Opfers, vgl. V. 15. igentüml. ift das nur 
bei diefer Verwendung des Wortes [ἰώ findende Futur Paff. deydrooum, 
entfpr. dem in ber Prof.-Gräc, bei den Compoſiten zumeilen gebr. paſſ. Aor. ἀπεδέχϑην, 
εἰσεδέχϑην, κατεδέχϑην, einmal Fut. χαταδεχϑήσομαι Dio Cass. 40, 40; f. Kühner 
$ 343; I, ©. 797. Daran fließt fih dann das mie es ſcheint von den LXX gebildete 
δεχτύς, εὐπρόσδεκτος, ἀπόδεκτος. Bemerkenswert ift, daß von προσδέχεσθαι = ΤΙΧῚ 
fib das pafj. Fut. rejp. der paſſ. Aor. nicht finden. 


Aerrög, 7, ὄν, (δεκτή, Rev. 19, 5. ὅτου. 10, 25; 14, 9; 15, 8. ϑοί. 56, 7; 
58, 5. Eir. 32, 7. Phil. 4, 18), Adj. Verb. von δέχομαι, an die palj. Formen des— 
jelben anfchließend; nicht in der Prof.:Gräc., der jedoch dexrdog in den Compofſ. nicht 
fremd ift, vgl. ἀποδεκτέον bei Plat.; auch δεκτός findet ſich bei einigen Compoſſ., aber 
nur fpät u. fehr felten, 3. B. ἀπόδεχτος, παράδεχτος. Es ſcheint in den belleniftifchen 
Kreifen gebildet zu fein, findet fi jedoh nur bei den LXX, nidt bei Philo u. Joſ. 
Seine Bed. iſt die des Partic. Perſ. Paſſ., u. entfpr. der Verwendung von δέχομαι 
= men (fl. 0), δεκτός = mer Deut. 33, 24. 872 Dev. 1, 4, fonft = jien (give 
mal — ngöodexrog, jonft ποώ εὐδοκία u. ϑέλημα, ϑέλησις). — was Gegenftand des 
göttl. Wolgefallend, Object der göttl. Erwählung ift, was von Gott ermwäßlt 
ift. (Nur Deut. 33, 24. Prov. 14, 35 in anderer Beziehung.) Nur in der Bedeut. 
des Part. Perf. Ῥαῇ. erklärt fih das eigentüml. dexrog τινος Pen. 19, 5, δεχτόν τινι in 
demjelben Sinne Erod. 28, 38. Lev. 22, 19. 20. 29; 23, 11. Prov. 11, 1, während 
im Deut. u. Prov. der Dat. den δεχόμενος bj. Deut. 33, 16. 24. Prov. 11, 1; 
14, 35; 16, 14. Dieſe Bedeutung wird fomol dur das hebr. als durd den Gegenfag 
zu βδέλυγμα Prov. 11, 1; 12, 22; 15, 8 beflätigt, vgl. aud die Wiedergabe von 
Prov. 10, 24: jm DIE mism durch ἐπιϑυμία δικαίου δεχτή, ferner Deut. 33, 16; 
δεχτός ift nicht mad angenommen werden kann, jondern was erwählt ift, vgl. καιρὸς 
δεκτός ϑεῖ. 49, 8 (parall. ἡμέρα σωτηρίας); ἐνιαυτὸς κυρίου δεχτός Jeſ. 61, 2 die 
Zeit, in welcher Gottes erwählende u. vettende Liebe fih offenbart, welche Gott erwählt, 
vgl. Jeſ. 58, 5: νηστεία καὶ ἡμέρα δεκτὴ τῷ κυρίῳ, parall. ἐξελεξάμην. Insbeſondere 
wird das Dpfer als δεχτύν bz., aber niht um es von demjenigen Opfer zu unter: 
ſcheiden, welches nit angenommen wird, — dieſe Rüdficht geht höchſtens nebenher, vgl. 
Le. 19, 7: ἀϑυτόν ἐστι, οὐ δεχϑύσεται, wo es fih nicht um Annehmbares, ſondern 
um Opferbares u. Nichtopferbares bandelt, vgl. Yen. 7, 18; 22, 23. 25. Ser. 6, 20. 
Vielmehr it es Prädicat des Opfers, fofern dasſelbe als foldes Object göttl. Er: 
wählung ift, Mal. 2, 13: λαβεῖν δεχτὸν ix τῶν χειρῶν ὑμῶν parallel ἐπιβλέψαι 
εἰς Ivolar. Ye. 1, 3. 4; 19, 5; 22, 19. 20 (vgl. 8. 21. 29 εἰσδεκτον); 23, 11. 
gef. 56, 7; 60, 7. Auch του. 14, 9 ſteht e8 mit NRüdfiht auf das Opfer, vgl. 
B. 8. Sir. 32, 7. Bom Gebet Prov. 10, 25; 15, 8. Hi. 33, 26. Im anderen Ber: 
bindungen nur Prov. 11, 1; 12, 22, vgl. Sir. 2, δ; 3, 17 wie ὅτου. 12, 22 von 
Menſchen, die bei Gott in Gnaden; von menſchl. Wolgefallen nur Deut. 33, 23. 24. 
Prov. 14, 35; 16, 14. 

Im N. T. Luc. 4, 19 aus Jeſ. 61, 2: ἐνιαυτὸς xvplov δεχτός. 2 Cor. 6, 2: 
καιρὸς δεκτύός aus Jeſ. 49, 8. Sonft nur ποῷ Phil. 4, 18: ϑυσία dexır, u. Act. 
10, 35 mie Prov. 12, 22. Sir. 2, δ; 3, 17 von Menden, fowie endlid Luc. 4, 24: 
οὐδεὶς προφήτης δεχτύός ἐστιν ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ von menjhl. Anerfennung. Sonft 
noch πρύσδεχτος u. εὐπρόσδεκτος, jenes nur an wenigen Stellen des 4. T. Bol 
εἰάρεστος ©. 160 f. 
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“Δοχή, ὁ, Aufnahme, Bewirtung, Gaftmal; fehr felten in der Prof.«Gräc. Plut. Mor. 
1102 iſt der vorliegende Text unverftändlih; außerdem wird fir dieſe Bedeut. nur Athen. 
8, 348, F angeführt. (Einmal bet Plat. Tim. 71, C = Gefäß.) LXX = πρῶ Gen. 
21, 8; 26, 30. Eſth. 1, 3; 5, 4. 5. 8. 12. 14, jonft — πότος. Apott. 1E8r. 3, 1. 
Im R. T. Puc. 5, 29; 14, 13. 


Avadeyouaı, übernehmen, aufnehmen, auf ſich nehmen, eine Laft, Arbeit x. 
2 Mec. 6, 19: τὸν wer’ εὐχλείας ϑάνατον μᾶλλον ἢ τὸν μετὲ μίσους βίον ἀναδεξά- 
μενος. Danach ἰῇ auch Hebr. 11, 17 zu verfiehen: 6 τὰς ἐπαγγελίας ἀναδεξάμενος 
= ber die Berheifungen übernommen, aufgenommen, nicht bloß überfommen, empfangen 
batte; es Liegt in ἀναδέχομαι das Berhalten der Ergreifung des dargebotenen oder ſich 
darbietenden, momit das Verhalten Abrahams in der Opferung Iaals in Widerfprud zu 
fieben ſcheint. Plut. Cic. 43, 6 von der Mebernahme einer Erbfhaft: ἄχρι οὗ Καῖσαρ 
ὃ vlg... . napayerouevog τόν τὲ κλῆρον ἀνεδέξατο τοῦ Καίσαρος ἐκείνου. Eur. Iph. 
Taur. 818: καὶ λοῦτρ᾽ ἐς ““{ὐλιν μητρὸς ἀνεδέξω πάρα; Auch — etwas zu thun über: 
nehmen, mit folg. Inf. 2 Mec. 8, 38. Mit perfünl. Obj. τινὰ τὰ Jem. übernehmen, 
fih für ihn verbürgen, τινός τιν. So nidt in der bibl. Gräc., vgl. ἐκδέχομαι. — 
Ad. 28, 27: ἀναδεξάμενος ruag ... φιλοφρόνως ἐξένισε fteht e8 ungemöhnl. ftatt des 
fonft gebr. ὑποδέχ. — gaſtl. aufnehmen, vgl. Ael. Var. hist. 4, 9: ὑπεδέξατο αὐτοὺς 
εὖ μάλα φιλοφρόνως. Plut. Cat. min. δὶ, 1: avad. τὸ ἄγος εἰς τὴν πόλιν fann nicht 
wol verglihen werden. — Nicht bei den LXX. 


᾿Αποδέχομαι, m. Ὁ. palj. Aor. ἀπεδέχϑην 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Uct. 15, 4 (mo 
!hm. Tdf.? Tr. W. παρεδέχϑησαν) u. den BVerbaladj. ἀποδεχτός u. ὑποδεχτέος, = an: 
nebmen, hinnehmen, eigentl. woher annehmen, aufnehmen; jedoh bringt es bie 
Grundbedeut. von δέχ. mit fih, daß die Präp. nur zur Verſtärkung des Begriffes dient. 
a) τινὰ, Jem. aufnehmen, 2Mec. 3, 9; 4, 22. Pol. 22, 24, 6; fo jedoch feltener. 
In der Regel bz. e8 Mb) ein mehr geifliged Verhalten: ſich zu Jem. nicht abweifend, 
fondern annehmend bzw. anertennend verhalten, entſpr. dem vorwiegenden Gebraub des 
Worted von der Anerkennung, Gutheißung, Billigung eines Wortes, einer Lehre x. Bol. 
Plat. Prot. 323, C: πάντ᾽ ἀνδρα ἀποδέχοντα περὶ ταύτης τῆς ἀρετῆς ξύμβουλον. 
Xen. Mem. 4, 1, 1: οὐ μικρὰ ὠφέλει τοὺς εἰωθότας τε αὐτῷ συνεῖναι καὶ ἀποδεχο- 
μένους ἐχεῖνον, Sturz: qui sequuntur illius disciplinam. 4 Mec. 3, 20: τὴν πολιτείαν 
αὐτῶν. Dieſes Verhalten zu einer Perfon im verfchiedenen Formen δ). ἐδ 2 Mec. 3, 35; 
13, 24 — freundlich behandeln. Luc. 8, 40: ἀπεδέξατο αὐτὸν ὁ ὄχλος, ἦσαν γὰρ 
πάντες npoodoxwrreg αὐτὸν — bewilltommnen. Ebenſo Act. 15, 4; 21, 17. — Akt. 
9, 11: οἱ δὲ ὄχλοι ἠἡἠκολοΐϑησαν αὐτῷ καὶ ἀποδεξάμενος ἐλάλει αὐτούς — freundlich 
annehmen, nicht zurüdmweifen, vgl. Act. 28, 30; 18, 27 — mit Anertennung aufnehmen. 
1Mecc. 9, 71. 3Mec. 3, 17. Mit fahl. Objet — anerfennen, Plut. de poet. 
aud. 3 (p. 18, B): μήτε ἀποδέχεσϑαι ὡς ἀληϑὲς μήτε δοκιμάζειν ὡς καλόν. So Act. 
24, 3: ἀποδεχόμεϑα μετὰ πάσης εὐχαριστίας. (Cf. Phil. Leg. δὰ Caj. 2, 589, 37: 
τῆς προνοίας ὑμᾶς ἀποδέξεται, in der Prof.-Gräc. gewöhnl. m. Gen. der Perf. u. cc, 
der Sache.) ct. 2, 41: τὸν λύγον, dem Worte beiftimmen, bei fih Eingang verftatten. 
Plat. Theaet. 162, E: & ὧν οἱ πολλοὶ ἀποδέχοιντο uxodorreg, λέγετε ταῖτα. Phaed. 
91,E. Pol. 25, 7, 2: διὰ τὸ δοκεῖν τὴν δωρεὰν ἐξίαν εἶναι χάριτος ἀσμένως ἀπε- 
δέξαντο τὴν ἐπαγγελίαν. Abgeſchwächt — vernehmen, wie zumeilen bei Plat. Xen. Polyb., 
in der bibl. Gräc. nur 3 Mec. δ, 27. — Eigentümlih u. ohne belannte Analogie ift 
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Tob. 7, 17: ἀπεδέξατο τὰ δάχρυα τῆς ϑυγατρὸς αὐτῖίς, fie nahm die Thränen ihrer 
Tochter freundlih auf. — Im N. T. nur bei Luc. Nicht bei den LXX. 


"Arcodoyr, 7, faft nur im der fpät. Gräc.; — Anerkennung, Billigung, u. zwar 
willige Anertennung, 3. ®. Pol. 1, 5, 5: πῶς ὃ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει 
παρὰ τοῖς ἀκούουσιν, vorher: παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι καὶ πίστεως. 2, 56, 1 von einem 
Hiftorifer: παρ᾽ ἐνίοις ἀποδοχῆς ἀξιοῦται. Polyb. verbindet e8 öfter mit πέστις, Κ. 8. 
1, 43, 4; 6, 2, 13. Dem entfpr. 1 Tim. 1, 15 u. 4, 9: πιστὸς ὃ λόγος καὶ πάσης 
ἀποδοχῆς ἄξιος, vgl. Pol. 8, 13, 2. 


᾿Αποδεχτός, 7, ὄν, reſp. amodexrog, f. unter Ὁ. 3) was Zuſtimmung, Anerten: 
nung verdient,” Plut. adv. Stoic. 6 (1061, A): ποῦ γὰρ αἱρετὸν ἢ πῶς anodextor ὃ ur, 
ἐπαινεῖν μήτε ϑαυμάζειν ἄξιόν ἐστιν; Sonft kommt diefe Form nur felten u. nur in 
ver fpät. Gräc. vor; öfter dagegen bei Plat. die Form auf τέος, 3. B. Legg. 2, 668, A: 
τοῦτον ἀποδεκτέον τὸν λόγον. Ὁ} Im N. T. 1 Tim. 2, 3: τοῦτο γὰρ xuhor καὶ 
ἀπόδεχτον ἐνώπιον τοῦ σωτῆρος ὑμῶν ϑεοῦ. 5, 4: τοῦτο γάρ ἐστιν anod. ἐνώπ. τ. 8. 
alfo im mefentl. ſ. v. a. dexrog, εἰ πρύσδεκτος in der Bedeut. des Part. Perf. Pafl. u 
darum bier Proparorytonon; vgl. unter προσδέχομαι. 


“Πιαδέχομαι, &) übernehmen (von einem anderen oder früheren Inhaber ber), 
3. ®. Plat. Rep. 9, 576: ἔφη διαδεξάμενος τὸν λύγον. Pol. 9, 28, 8: διεδέξατο παρ᾽ 
αὐτοῦ τὴν ἀρχὴν ᾿Ἵλέξανδρος. 4, 2, 1: τὴν ἐν Συρίᾳ διεδέδεκτο βασιλείαν. σι, 
Diod. Sic., Dion. Hal., Io. So an der einzigen Stelle des N. T. Act. 7, 46: ἦν 
(σκηνὴν τοῦ μαρτυρίου) καὶ εἰσήγαγον διαδεξάμενοι οἱ πατέρες ἡμῶν. Cf. Phil. de 
vit. Mos. I, 2, 113, 49: παρὰ πατέρων καὶ προγύνων τὴν ζήτησιν ἄλυτον διαδεξά- 
μένοι. 4 Mec. 4, 15: διαδέχεται τὴν ἀρχὴν ὃ υἱὸς αὐτοῦ, Ὁ} mit perfönl. Object 
auf Jem. folgen, nachfolgen, Strab., Bolyb. u. a. So 2 Mec. 9, 23. 2 Chron. 31, 12 
= mwn. lebertr. Sap. 7, 30: τοῦτο (sc. φῶς) διαδέχεται νύξ, Dagegen 17, 20: 
εἰκὼν τοῦ μέλλοντος αὐτοὺς διαδέχεσθαι σκότους dürfte nah a zu erkl. fein: ein Bil 
der Finfternis, welche fie übernehmen Ὁ. i. aufnehmen follte; vgl. Hdt. 4, 1: τοὺς Σκύ- 
ϑας ἐξεδέξατο οὐκ ἐλάσσων πύνος. 2Mec. 10, 28 jdeint die Lesart ἀνατολῆς δια- 
χεομένης ft. διαδεχ. vorzuziehen zu fein. 4) ablöfen, bei Xen. m. Dat., fpäter mit 
Acc. 2 Mec. 4, 31 von dem Stellvertreter oder Statthalter, vgl. διάδοχος 14, 26; 4, 29. 
Ohne Ungabe der Perf. Xen. An. 1, 5, 2: διαδεχόμενοι die einander ablöfen. So wel 
1 Chron. 26, 18 als Erklärungsverſuch des unverftandenen Eigennamens aIe. 


Διάδοχος, ὃ, etlihe Mal bei LXX u. Apofr. = Stellvertreter, 2 Chron. 26, 11 
= ῷ. 2Mec. 14, 26; 4, 29. Nahfolger Sir. 46,1; 48,8. So Act. 24, 27. 
In eigentüml. Bed. 1 Chron. 18, 17 — ποῦ. 2 Chron. 28, 7: ΠΡΟ — die auf den 
König folgen Ὁ. i. ihm am nächſten ftehen (Tarar-ınd). _ 


Εἰσδέχομαι, hineinnehmen, worin aufnehmen, m. Gen., auch Uecc., εἰς τι, ἔν τινι. 
LXX = yap Pi. (Kal nur δ). 22, 19. 20), neben ἀϑροίζειν, συναϑρ. (auch zumeilen 
ἐχδέχ., συνάγειν). Ezech. 22, 20 mit Angabe des wohin dur εἰς u. ἐν, Hab. 2, 5: 
πρός τινα, ἴοπῇ meiſt nur mit Angabe des woher, ἐκ, Ezech. 11, 17; 20, 34. 41. 
Sad. 10, 10. Ohne jede Näberbeftimmung 9er. 23, 3. Hof. 8, 10. Mid. 4, 6. Zepb. 
3, 19. 20. Sap. 10, 8, gemöhnl. von der Heimführung Israels (vgl. namentl. Mid. 
4, 6. Zeph. 3, 19: τὴν ἀπωσμένην εἰσδέξομαι). Im N. T. wur 2 Cor. 6, 17: εἰσ- 
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δέξομαι ὑμᾶς, vgl. das voraufgehende ἐξέλϑατε; die Aufnahme ift alfo eine Aufnahme in 
das Haus Gottes ald das Vaterhaus, vgl. B. 18. Der Ausdrud flieht, wie ἐξέλϑατε 
zeigt, zurüd auf die oben angef. prophet. Ausfprüde u. combiniert Jeſ. 52, 11 u. Zeph. 
3, 30, — Daß e8 nicht — annehmen, fondern aufnehmen, f. Sap. 16, 17. 2 Mec. 
4, 22. Mid. 4, 6. Zeph. 3, 19. Demgemäß wird auch ev. 22, 19. 21 nicht das 
Adj. Verb. εἰσδεκτον, fondern εἰς δεκτόν zu leſen fein. 


᾿Ενδέχομαι, &) hineinnehmen, annehmen, daher z. B. gläubig aufnehmen, billigen, 
genehmigen, zulaßen, z. B. Plat. Tim. 69, A: xa9” ὅσον. .. μετασχεῖν ardownivn 
φίσις ἀϑανασίας ἐνδέχεται. So Pi. 119, 122: ἔνδεξαι τὸν δοῦλόν σου εἰς ayador 
= 277, wo jedoch auch Zxd. gelefen wird. Namentl. bb) unperfönl. gebraudt ἐνδέχεται, 
eb läßt zu, erlaubt, Ὁ. h. es ἰῇ möglih, Thuc., Plat. Xen. x. So an den wenigen 
Stellen der bibl. Gräc. Luc. 13, 33: οὐχ ἐνδέχεται προφήτην ἀπολέσϑαι ἔξω “Ieo, 
Außerdem noch τὸ ἐνδεχόμενον 2 Mec. 11, 18 — was möglich iſt; ἐνδεχομένως nad) 
Möglichkeit 2 Mec. 13, 16. 


Ἐχδέχομαι, 8) woher an» over aufnehmen (aud mit zuriidtretender Bed. der 
Präp), übernehmen, 5. B. Hdt. 1, 7, 2: παῖς παρὰ πατρὸς ἐχδεκόμενος τὴν ἀρ- 
χήν. 2, 166: τὰ ἐς πόλεμον ἐπασχέουσι μόνον, παῖς παρὰ πατρὸς ἐκδεκύμενος, dom 
Bater aufnehmend Ὁ. i. lernend. Danach ift Sir. 6, 32 zu erfl.: ἐὰν ἀγαπήσῃς ἀκούειν 
ἐχδέξῃ. Bol. 18, 14 u. 35, 14: dxd. παιδείαν, Zucht annehmen. 3Mec. 3, 22: οἱ 
δὲ τοὐναντίον ἐχδεχόμενοι, fie nahmen es entgegengefegt auf, vgl. Pol. 38, 2, 5: ῥελ- 
τίον ἐκδέχ. τὸ γεγονός, u. ὃ, Plut. de audit. 7 (41,B). ef. 57, 1: οὐδεὶς ἀνὴρ 
ἐχδέχεται τῇ καρδίᾳ, 55 Ὁ Dig. Daher übernehmen f. v. a. verbürgen, Gen. 43, 9: 
ἐγὼ ἐκδέχομαι αὐτών, ἐκ χειρός μου ζήτησον αὐτόν. 44, 32. Bi. 119, 122 = 25, 
vgl ἀναδέχεσϑαι, doch δ). dieſes die Verpflichtung eine® Anderen übernehmen. — Auch 
Jem. oder etwas aufnehmen Hof. 9, 6. Mid. 2, 12. Nah. 3, 18 — γβρ (f. εἰσδέχ.) 
IMec. 5, 26. Mit ſachl. Subj. Hrdt. 4, 1, 2. Pol. 1, 65, 2: ἐξεδέξατο πόλεμος 
ἐμφύλιος Ῥωμαίους. Plut. Pomp. 35, 2: μαχρᾶς αὐτὸν ἐχδεχομένης ἀνύδρου ὁδοῦ. 
Hof. 8, 7: ἡ καταστροφὴ αὐτῶν ἐκδέξεται αὐτὸν — “ΧΡ. Bon bier aus erflärt ſich 
leiht die Bed.: b) erwarten (etwas Folgendes woher aufnehmen, oder als folgender), 
Soph. Philoot. 123: σὺ μὲν μένων νῦν κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἐχδέχουι Sonft nur in ber 
fpät. Gräc. u. im Ganzen nicht häufig. Pol. 3, 45, 6: ἐξεδέχετο τοὺς ἀπολελειμμένους 
ὄνδρας. 20, 4, 5: οὐκ ἐκδεξάμενοι τὲν τούτων παρουσίαν. Plut. Mor. 17: τὸν τῆς 
νίκης καιρόν, ibid. 24. Died ift im N. Φ. die einzige Bedeut. Joh. 5, 3 Rec. 
Act. 17, 16. 1 Cor. 11, 33; 16, 11. Hebr. 10, 13. Yat. 5, 7. 1 Petr, 3, 20 Rec. 
(Echm. Tdf. ἀπεξεδέχ). Zu Hebr. 10, 13: Zxdeyöuerog ἕως vgl. Dion. Hal. 6, 67: 
ἐχὸ, ἕως ἂν γένηται. 


᾿Ἐχδοχή, ἡ, a) Uebernahme, Aufnahme, Auffaßung; Nahfolge. bb) Erwartung, 
Hebr. 10, 28: φοβερὰ ἐκδοχὴ κρίσεως. So nicht in der Prof.Gräe. 


᾿Ἵπεκδέχομαι, verſtärltes ἐχδέχ., vgl. ἀπεκδύεσϑαι, ἀπεκλύειν. Es ift in ber 
Prof.:Gräc. fehr felten u. wie es fdeint, nur in der Bedeut. 8) woraus entnehmen, 
folgern, mofür Heliod. 2, 35; 7, 23 amgeführt werden. Dagegen Ib) in der Bebeut. 
abwarten nur im N. T., u. zwar bei Paulus als Bz. der chriſtl. Hoffnung, fofern fie 
ſich als geduldige® anhaltendes Abwarten des gehofften, zukünftigen Gutes bethätigt 
(ögl. 1 Betr. 3, 20), Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς 
Eremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 18 
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ἀπεχδεχύμεϑα. Obj. iſt Röm. 8, 23 die υἱοϑεσία, fofern fie fih in der ἀπολύτρωσις 
τοῦ “σώματος darftellen [οἱ 8. 19. Gal. 5, 5: ἐλπίδα δικαιοσύνης. Phil. 3, 20: 
σωτῆρα κύριον Iv X», ὃς μετασχηματίσει τ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν κτλ. 
1 Cor. 1, 7. Außerdem in demfelben Sinne Hebr. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν anıx- 
— εἷς σωτηρίαν. 1 Petr. 3, 20 iſt es vorzügliche Beſchreibung der göttl. Geduld: 
ἀπεξεδέχετο ἡ τοῦ ϑεοῦ μακροϑυμία Lhm. Tdf. Tr. W. ſtatt ἅπαξ ἐξεδέχετο, melde 
im Gegenteil eine Beihräntung der Geduld ausfagen würde. 


Παραδέχομαι, Aor. Paſſ. παρεδέχϑην Act. 15, 4 Lchm. Tdf. Tr. W. ftatt Rec. 
ἀπεδέχ., vgl. παράδεκτος in der Prof.:Gräc. (Julian. ep. 62), woher annehmen, über: 
nehmen, überh. — annehmen, hinnehmen, a) mit fahl. Obj. κατηγορίαν 1 Tim. 5, 19. 
μαρτυρίαν Act. 22, 18. Nicht παραδ. ἀχοὴν, φήμην Plat. Tim. 23,D. Leg. 4, 
713, C ift zu vergl., wo es rein äuferlid — übernehmen, überfommen, fondern es δ}. bıe 
in der Annahme ſich bezeugende Anerfennung, Zuftimmung, — aufnehmen, 2. 2. 
vom Vernen Plut. de audit. 18 (47, E): μόλις μὲν παραδέχεσθαι τοὺς λόγους, aoga- 
λῶς δὲ καὶ βεβαίως τηρεῖν. 826, B: nagad. τὴν ἐπὶ τὸ πράττειν τὰ κοινὰ προ- 
τροπὴν χαὶ δρμέν. de adulator. 34 (72, F): παραδ. τὲν ἐπανόρϑωσιν. So τὸν λόγον 
Marc. 4, 20. Bol. zu 1 Tim. 5, 19 LXX Exod. 23, 1: οὐ παραδέξῃ uxorv ματαίαν 
(si). Dana ift aud ct. 16, 21: καταγγέλλουσιν ἔϑη ἃ οὐχ ἔξεστιν ἡμῖν παρα- 
δέχεσϑαι οὐδὲ ποιεῖν, zu erllären, wo ber Unterſchied von ποιεῖν die Bed. übernehmen, 
annehmen nicht zuläßt; es ἰῇ — lernen, wie 3 Mec. 7, 12: ὃ δὲ τἀληϑὲς αὐτοὺς 
λέγειν παραδεξάμενος. Die für legtere Stelle von Wahl u. Grimm angenommene Beb. 
zugeſtehen hat nagad. nirgend. b) mit perfönl. Object Iem. aufnehmen Pol. 38, 1, 8: 
παραδεδὲγ μένοι. τὸ ἔϑνος, in amicitiam recipere. Dem. 40, 2: εἰς ἣν (sc. οἰκίαν») οὐχ 
ὃ πατὴρ αὐτοὺς ἀλλ᾽ ἐγὰ τελευτήσαντος ἐκείνου παρεδεξάμην. So 2 Mec. 4, 22. 
Hebr. 12, 6: υἱὸν ὃν παρεδέχετο aus Prov. 3, 12 — πιχ τ, weldes fonft — δέχεσϑαι, 
προσδέχεσϑαι, εὐδοχεῖν. 


Προσδέχομαι, a) an fih nehmen, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, günftig auf 
nehmen; oft in der Prof.:Gräc. mit fahl. u. perfönl. Object; Luc. 15, 2: ἁμαρτωλούς, 
vgl. Erod. 22, 11. Pi. 6, 10. Jeſ. 45, 4. Sap. 19, 14. Sir. 15, 2. Röm. 16, 2. 
Phil. 2, 29. Schwierig ift die von Lehm. aufgenommene Lesart Hebr. 11, 13: μὲ προσ- 
δεξάμενοι τὰς ἐπαγγελίας, Rec. Tdf.“: λαβόντες, Tdf.“ Tr. W.: κομισάμενοι, δὰ 
προσδέχ. in ſolchem Zuſammenhang gemöhnl. — erwarten, auf etwas warten, τοῖς Luc. 
2, 38 ꝛc. Indes wie προσδέχεσθαι τὴν ἀπολίτρωσιν Hebr. 11, 35 (vgl. Decum.: 
ur, δεξάμενοι λυτρωϑῆναι) — die Befreiung annehmen, wogegen mpood. λύτρωσιν Luc. 
2, 38 — auf Erlöfung warten, jo fünnte aud 11, 13 ngood. τὰς ἐπαγγελίας in and. 
Sinne ftehen als Act. 23, 21. (68 ift keinesfalls „ſchlechte Gloffe“, denn dafür ift die 
Lesart nad fonftigem Sprahgebraud zu unverſtändl., u. eher ließe ſich eine Vertauſchung 
diefes ſchwierigen Ausdr. mit dem gebräudlicheren λαμβάνειν ober xowiler (f. ἐπαγγελία) 
erklären. — Eigentüml. ift e8 gebr. Er. 10, 17: προσδέξασϑε οὖν μου τὴν ἁμαρτίαν 
ἔτι νῦν = DYBN TR nam δ NO, wo es LXX vielleicht — ertragen gefaßt haben, 
vgl. ὄλεθρον Plat. Phileb. 15, B; τὴν ἁρπαγὴν Hebr. 10, 34; jedoch fann es auf 
— glünftig aufnehmen, Ὁ. h. vergeben, erfl. werden, wofür freilich fonft fein Beifpiel. — 
An die Bed. aufnehmen, annehmen fliegt auch die Uebertragung von I durch pool. 
(neben δέχ., Ὁ. ſ., εὐδοκεῖν) bei den LXX an, aufer Pen. 26, 43. 2 Chron. 36, 21 
nur mit dem Subj. Gottes von der gnädigen Aufnahme des Obj. feiner Erwählung Ye. 
42, 1, fpeciell von Annahme des Opfers Hof. 8, 13. Am. 5, 22. Mal. 1, 10. 13 


Δέχομαι — Προσδοχία 275 


(ogl. 8. 8) u. der Opfernden Ezech. 20, 40. 41; 43, 27; in ben Apokr. Say. 3, 6. 
Sir. 7, 9. 2 Mec. 1, 26 (= πρὸ Er. 36, 3). Wie fehr es ald Synon, von εὐδοκεῖν 
gedacht ıft, von dem es fi nur dadurch unterfcheidet, daß es hervorhebt, was dem Obj. 
widerfährt, während εὐδοκεῖν das Berhältnis des Subj. zu dem Obj. in den Vordergrund 
fiellt, zeigt Mich. 6, 7, wo es wie εὐδοχ. mit ἐν conftr. ift: προσδέξεται ὃ κύριος ἐν 
χιλιάσι χριῶν. In die meuteftam. Sprade ift es als term. techn. in biefem Sinne nicht 
übergegangen ; ebenjo wenig das Verb. Adj. πρόσδεκτος (nicht προσδεκτός, vgl. Kühner, 
1,6. 415; Krüger 22, 5, 7), Prov. 11, 20; 16, 15 (mo Ag. εὐδοκία, Symm. 11, 20 
ϑδημω; Sap. 9, 12; nur εὐπρόσδεκτος findet fi außer δεχτός. D) erwarten, worauf 
warten, Act. 23, 21. Lue. 12, 36, u. mit dem Obj. des chriſtl. Heildgutes verb. (vgl. 
ἐπεχδέχομαι) Luc. 2, 38: λύτρωσιν. B. 25: παράκλησιν τοῦ logarı. Marc. 15, 43: 
τὴν Bao. τ. 9. Luc. 23, 51. ct. 24, 15: ἐλπίδα ἀναστάσεως. Kit. 2, 13: τὴν 
μακαρίαν ἐλπίδα. Dub. 21: τὸ ἔλεος τοῦ xuplov κτλ. LXX Bi. ὅδ, 9 = πη. 
Apok. Sap. 14, 29. 2 Mec. 8, 11; 9, 25. 


Εὐπρόσδεχτος, ον, Berftärtung von πρόσδεκτος bzw. doppelte Verſtärlung von. 
δεχτός, wolgefällig. Prädicat der Gnadenzeit in demfelben Sinne wie δεχτός Röm. 
15, 31. 2 Cor. 8, 12. Prädicat des Opfers Röm. 15, 16. 1 Petr. 2,5. Nicht LXX 
_ Plut. praec. ger. reip. IV (801, C): ὅπως εὐπρόσδεκτος γένηται ὃ λόγος τοῖς πολλοῖς. 


Ὑποδέχομαι, aufnehmen, namentl, von der Aufnahme eines Gaftes oder Schub: 
flehenden; nicht bei den LXX; Tob. 7, 8. 1 Mec. 16, 15. 4 Mec. 13, 16: οὕτως 
ϑανόντας ὑμᾶς Aßpaaı καὶ Ἰσαὰκ καὶ ᾿Ιακὼβ ὑποδέξονται καὶ πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι (vgl. Luc. 16, 9). So im N. T. Luc. 10, 38; 19, 6. Act. 17, 1. 
Jal, 2, 25. 


JIordw, erwarten, im Part. Perf. Med. Hom, Il. 15, 730. Sonft nur in dem 
Comp. προσδοχάω, bei Herbt. αὐτῷ προσδοχέω, die Form δοχέω in χαραδοχέω. Bol. 
δοκεύω, belauern, doxulw. Ueber die Zufammengehörigkeit mit δέχομαι vgl. Curtius 133; 
Schenkl, Paſſow, Pape, Prellwig. Es ift urfprüngl. = im Zuftande bzw. der Ausübung 
des δέχεσθαι {ἰῷ befinden. 


Προσδοχάω, Impf. προσεδόχουν Pf. 119, 166 nad dem Aler., Batic, Dagegen 
προσεδόκων, dgl. Act. 28, 6, warten, erwarten, ein nachhomer. Wort, δ). im All⸗ 
gemeinen die Spannung bed Gemüted auf die Zukunft, ohne jede nähere pſycholog. 
Beftimmtheit der freudigen oder bangen Erwartung des Hoffen oder Fürchtens. Der 
bibl. Spracdgebraud weiſt feine befonderen Eigentümlichkeiten auf; jelten bei den LXX 
= mp Rlagel. 2, 16. “τῷ Pf. 104, 27; 119, 166; außerdem Deut. 32, 2 in 
jalſchet Auflöfung des dort gebr. Bildes, u. Pf. 69, 21, wo LXX "ai ἢ. Na gelefen 
haben. Symm. Pf. 39, 8, wo LXX ὑπόστασις, Ug. xupadoxis. Symm. u. Theobot. 
119, 95, wo LXX ὑπομέν., welches überh. bei den LXX das eigentl. Wort für map ıc. 
fl. Defter in den Apofr. u. im N. T., namentl. bei Luc.; mit dem Accuſ. Weish. 
12, 22. 2 Mec. 15, 8. 20. 3 Mec. 5, 24. Mtth. 11, 3; 24, 50. Luc. 1, 21; 7, 
19. 20; 8, 40; 12, 46. Act. 10, 24; 27, 33. 2 Petr. 3, 12. 13. 14; mit folg. 
Inf. Aor. Act. 3, 5. 2 Mec. 12, 44. Imf. But. 2Mec. 7, 14, Acc. c. Inf. Act. 
28, 6. Ohne Obj. Luc. 3, 15. 


Προσδοχία, τ, Thuc., Xen., Plat. u. f.w, — Erwartung, LXX Θ΄. 119, 116 
18* 
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= ἸῺ (146, 5 = ἐλπίς). Gen. 49, 10 = mm (U. σύστημα). Symm. Hi. 
14, 19 = mpn, IX = ὑπομονή. Üpofr. Weish. 17, 14 (Fritzſche: προσδοσία). 
Sir. 40, 2. 2Mec. 3, 21. 3 Mec. 5, 41. 49. Im N. T. nur Luc. 21, 26: ἀπὸ 
φύβου καὶ προσδοκίας τῶν ἐπερχομένων. Wet. 12, 11. 


Καραδοχέω, von χαρ, κάρα, κάρη, Kopf, u. δοκείω, |. δοχάω, — mit vorgeftredtem 
Kopfe erwarten. Im der att. Proſa felten; einmal bei Xen., zuweilen bei Herodot; ferner 
bei Eurip. u. Ariftoph., öfter bei Polyb., Plut., Diod., Phil. u. of. Phavor., Etym. M.: 
τ κεφαλῇ προβλέπειν καὶ ἐλπίζειν τὸ ἐκδεχύμενον. Als plaftiihem Ausdr. eignet dem 
Wort eine gewiffe Energie, [εἰ e8 um die Spannung des Warten, die Aufmerffamteit, 
oder die Geduld desjelben zu bz., ohne daß jedoch diefe Momente in befonderer Weile 
hervortreten. Auf υἱεῖς von Anderen (wie 2. B. Schleusner) geleugnete Energie führt 
Eurip. Rhes. 143—145: ἐὰν δ᾽ ἀπαίρωσ᾽ εἰς φυγὴν δρμώμενοι, σάλπιγγος αὐδὴν προσ- 
δοχῶν καραδόκει, ὡς οὐ μενοῦντα u. Xen. Mem. 3, 5, 6: οὐ μόνον τὰ κελευύμενα 
πάντα ποιοῦσιν, ἀλλὰ καὶ σιγῶσι χκαραδοχοῖντες τὰ προσταχϑησόμενα. ΟἿ. Polyb. 
18, 31, 4: wa μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποχαραδοχεῖν τὴν ᾿Αντιόχου παρου- 
σίαν. Ebenſo ſpricht dafür der Gebr., den Aquil. Bi. 130, 5; 142, 8 von dem Warte 
macht, entipr. dem von ben LXX gewählten ὑπομένειν, vgl. xapadoxia. Im der διδί. 
Gräc. findet es ſich fonft nicht. Eurip. Tro. χκαραδόκει ὅταν “στράτευμ᾽ ᾿Αργείων ἐξίῃ 
καλῶς. Hrät. 7, 163: xapadoxroovra τὴν μάχην κῇ πεσέετται. 7, 168, 2: xaga- 
δοκέοντες τὸν πόλεμον κῇ πεσέεται, ἀελπτέοντες μὲν τοὺς Ἕλληνας ὑπερβαλέεσϑω, 
δοχέοντες δὲ τὸν Πέρσην χατακρατήσαντα πολλὸν ἄρξειν πάσης τῆς Ἕλλαδος. 8, 67. 
Polyb. 8, 13, 8: Avrißas δὲ πάντα προνοηϑεὶς περὶ τῆς ἀσφαλείας... λοιπὸν 
ἐκαραδόκει χαὶ προσεδέχετο τοὺς κτλ. 8, 34, 1; 1, 33, 11; 10, 37, 39; 2, 52, 6: 
καραδοκῶν τὸ μέλλον. 5, 85, 1; 10,42, 6; 11, 13,2. Bgl. Wetitein zu Röm. 8, 19. 


Καραδοχία, 7, die Erwartung, Hoffnung. Ag. Prov. 10, 28, wo Symm. ὑπο- 
uorr, = namin. Pſ. 39, 8 LXX ὑπόστασις. Nicht in der Ῥτοί. τᾶς, Im N. T. 
wenig bezeugt Phil. 1, 20: κατὰ τὴν xupudoxiav καὶ ἐλπίδα μου, wo die meiflen u. 
beften Handſchriften "noxupadoxia leſen. 


᾿Αποχαραδοχία, ἡ, bie ernſtliche, feſte, bzw. geſpannte Erwartung; Luther Röm. 
8, 19: das ängſtliche Harren. Nur Röm. 8, 19. Phil. 1, 20, u. von da übergegangen 
in die kirchl. Gräc., jebod auch dort felten. Ehryf.: ἡ μεγάλη καὶ ἐπιτεταμένη προσ- 
doxia. Die Imtenfität der Bz. ergiebt fih aus dem unter χαραδοχέω Bemertten, fomte 
aus der Bedeut. der Präpof., welhe wie Hofm. zu Röm. 8, 19 bemerkt, nicht wol etwas 
anderes bebeuten fann, als in ἀποθϑαρρεῖν, ἀποϑαυμάζειν, neml. eine Verftärkung dei 
Berbalbegriffs, fort u. fort, bis zu Ende erwarten, vgl. ἀποσπαίρω, fortzappeln, unter 
Zudungen fterben. — Das Berb. ἀποχαραδοχέω ift ebenfalls ſelten in der Prof.Gräc. 
Pol. 18, 31, 4 (f. oben xapadox.); 22, 19, 3: ἀπεκαραδόκει τοὺς ἐκ τῆς πόλεως ἐπὶ 
τίνος ἔσονται γνώμης. 16, 2, 8: αὐτὸς ὑπὸ τὰς νησίδας ἀναχωρήσας — — ἀπε- 
χαραδόχει τὼν κίνδυνον — abwarten. Jos. Ὁ. j. 3, 7, 26. Aq. Bf. 37, 1: σίγησον 
τῷ κυρίῳ καὶ ἀποκαραδόκει αὐτόν, LKX: ἱκέτευσον = bainnn. 
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Δῆμος. 6, Volt, u. zwar von der Benölterung eines beftimmten Gebiete als zu- 
ſammengehörigem Ganzen, Boltdgemeinde, daher bei den Att. a) das in der ixxinaia 
verfammelte Bolf, die Boltöverfammlung , wie fie zur Ausübung ihrer Rechte, zu Rat u. 
That zufammengebört; dann bb) δῆμοι von den einzelnen Abteilungen der athenifhen 
Bollögemeinde. Hieran ſchließt ſich die Ueberfegung der LXX von rmewWn durch δῆμος, 
meift im Plur., im Singul. nur von einer einzelnen meWn. Neh. 4, 13: ἔστησα τὸν 
λαὸν κατὰ δήμους. Daneben auch φυλή, συγγένεια, πατριώ, vereinzelt anders, Nur 
Num. 18, 2 it druog (Sing) = vaV, 23, 10 (Plur.) verallgemeinert es den Ausbr. 
or sauna. Dan. 8, 24; 9, 16; 11, 23 fegen e8 die LIX = ur. — Im. T. 
nur in den Xct., u. zwar 12, 22 von dem vor Herodes in Cäſarea verfammelten Bolte; 
17, 5: προάγειν eig τὸν δῆμον, 19, 30: εἰσελϑεῖν εἰς τὸν δῆμον, 19, 33: ἀπολογεῖ- 
σϑαι τῷ δύμῳ von dem zur Beratung öffentl. Angelegenheiten zufammengefommenen 
Volle, alſo anſchließend an a. 


Παρεπίδημος, ον, auf kurze Zeit neben Anderen irgendwo als Fremder anweſend, 
als Fremder ſich an einem Orte aufhaltend, nicht von einem, der ſich niedergelaßen. 
Polyb. 32, 22, 4: χάλλιστον ϑέαμα πᾶσι τοῖς Ἕλλησι τοῖς παρεπιδήμοις von den in 
Rom auf kurze Zeit weilenden Griechen, welde aber, vgl. $ 6, nicht dort wohnten. Bol. 
33, 14, 2: ποιούμενος δὲ τὴν παρεπιδημίαν μετὰ τερατείας ἅμα καὶ κακουργίας 
ἐνεχρύνεζε. Bgl. dad Berb. παρεπιδημεῖν 27, 7, 3; 30, 4, 3: οὐ μὲν τοῖς γε παρε- 
πιδημοῦσιν, οὔτε τοῖς ἐκεῖ μένουσι τῶν ᾿Ελλήνων οὐδαμῶς ἔρεσκεν. Bei den LXX 
nur zweimal = win Gen. 23, 4. Pf. 39, 13 neben "Δ — πάροικος u. mit dieſem 
verbunden, indem παρεπίδ, die Heimatlofigkeit noch ſtärler hervorhebt, ſ. πάροικος. Im 
derfelben Berbind. 1 Petr. 2, 11; außerdem 1, 11: ἐκλεχτοὶ παρεπίδημοι διασπορᾶς, 
don den unter den ἔϑνη zerfireut wohnenden Ghriften, die ald Glieder des Boltes 
Gottes (2, 10) ihre Heimat u. ihr Erbe anderswo haben (1, 4). Bgl. denfelben Ge: 
danken Hebr. 11, 13: ὁμολογήσαντες ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἰσιν ἐπὶ τῆς γῆς, 
ben der Berf. der Grundſtelle Gen. 23, 4 entnimmt. 


Διάχονος, ὁ, ἡ, Diener, beſonders Aufmwärter bei Tifhe. Ableitung unfiher; auf 
feinen Fall mit den Alten von dia-xorıg, im Staube, durch den Staub hindurch arbeitend 
laufend, vgl. ἐγκόνις, Dienerin, wogegen Die Profodie διάχονος, jon. derxovog. Daher 
Buttmann, Lerilog. 1, 219 von διάχω — διήκω, eilen, verw. διώκω; vgl. Preilwig. — 
Hebr. nm Efth. 1,10; 2, 2; 6, 3. 5; fonft gewöhnl. λειτουργός, wie auch λειτουργεῖν 
das gebräudl. Wort für πο Bi. (Prov. 10, δ: ἄφρων διάκ. gegenüber υἱὸς πεπαι- 
δευμένος fehlt im vorliegenden hebr. Terte.) — Mith. 22, 13. Joh. 2, 5. 9. Synon. 
δοῦλος, ὑπηρέτης, ϑεράπων, λειτουργύς. Während jedoch in δοῦλος das Abhängleitss 
verhältnis von einem Herrn hervortritt, die Untermworfenheit das Hauptmoment ift, herrſcht 
in διάχονος die Rüdfiht auf die einem anderen zu gute kommende (dienlide), wie im 
ὑπηρέτης die Rüdfiht auf die für dem Herrn geſchehende (dienende) Arbeit (Frondienſt) 
vor; ϑεράπων ſchließt urfprüngl. nah Paſſow den Nebenbegriff freivilliger Unterwerfung 
u. ebrenvoller Dienftleiftung ein, alſo das Gegenteil von δοῦλος, einem Unfreien; ber 
λειτουργός fteht im öffentlihen Dienfte, dient von Amts wegen, nicht von Standes 
wegen; demgemäß fichen διάχονος u. Asırovpyog einander am nächſten, vgl. πνεύματα 
λειτουργικά — εἷς διακονίαν, Hebr. 1, 14, nur daß διάχονος noch das Moment ber 
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Unterordnung einfchließt (vgl. Röm. 15, 8); λειτ. ift daS eigentl. Wort für amtl. Φιεπῇ, 
dıax. ift geeignet es zu werben u. wird οδ an Stelle von Asır. in ber chriſtl. Gemein: 
haft, ſ. διακονία, λειτουργέω. Darnab ift die Linterfheidung von Trench zu ver: 
volftändigen: „dacix. represents the servant in his activity for the work (διαχονεῖν τι 
Eph. 3, 7: διάχονος τοῦ εὐαγγελίου Col. 1, 23. 2 Cor. 3, 6); not in his relation, either 
servile, as that of the δοῦλος, or more voluntary, as in the case of the ϑεράπων, 
to a person.“ Bgl. unter διακονεῖν, melde im fpec. Sinne eine der Verrichtungen ber 
δοῦλοι ift; ebenfo die Berbind. von διάχονος καὶ σύνδουλος Col. 4, 7; zu Mith. 4, 11: 
ἄγγελοι διηκόνουν αὐτῷ cf. Gregor.: in’ ἀγγέλων ὑπηρετεῖται. — So ift nun διάχ. 
a) mit Obj. Gen. der Diener deſſen, dem die Arbeit zu gute fommt, 3. B. διάχονος 
περιτομῆς von Chrifto Röm. 15, 8 (εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων); 
ebenfo Gal. 2, 17: Xg ἁμαρτίας διάχονος |. Ὁ. a. ein Beförderer der Sünde; vgl. 
2 Cor. 11, 15: διάκονος τῆς δικαιοσίνης. 3, 6: d. καινῆς διαϑήκης. Eph. 3, 7. 
Col. 1, 23: τοῦ εὐαγγελίου. Col. 1, 25: δ. ἐχχλησίας. Damit verb. [ὦ die Unter: 
ordnung unter den Anderen, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάχονος. 10, 43. Mith. 20, 26; 23, 11 u. demgemäß δὲ). οὖ 
b) mit dem Subj. Gen. den Diener ded Auftraggebers, wie von der Obrigkeit gejagt 
wird, fie [εἰ ϑεοῦ διάκ. Röm. 13, 4, fie fungiere im Auftrage Gottes. 1 Tim. 4, 6: 
καλὸς ἔσῃ διάκ. Tv Xv. Col. 1, 7. 2 Cor. 6, 4; 11, 15. 23. 1 Chef. 3, 2. Job. 
12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω, καὶ ὅπου εἰμὶ ἐγώ, ἐκεῖ καὶ ὃ 
διάχονος ὃ ἐμὸς ἔσται. --- Im paulin. Sprachgebraub (in welchem das Wort fih 
außer den Evangelien allein findet) bz. διάχονος durchweg, wie auß den angef. Stellen 
zu erfehen, denjenigen, der im Dienfte der göttl. Heildorbnung vermenbel 
wird, u. zwar nad) beiden Seiten hin, ſowol nad) feinem Verhältnis zu dem HErm 
des Heil, der ihm den Dienft übertragen, als nad feinem Verhältnis zu denen, denen 
das Heil übermittelt wird, denen feine Arbeit dient. Bgl. Col. 1, 7: πιστὸς ὑπὲρ 
ὑμῶν διάκονος Tv Xv. 1Cor. 3, δ: διάχονοι δι᾿ ὧν ἐπιστεύσατε, parallel B. 9: 
ϑεοῦ συνεργοί. 

6) Als term. techn. neben ἐπίσχοπος 1 Tim. 3, 8. 12. Phil. 1,1 = Helfer 
(f. διαχονεῖν) dient ὁ. zur Bz. derer, welche den Bifhöfen reſp. Presbytern belfend zur 
Seite traten, um welches Verhältniſſes willen fie wahrfheinl. den Namen Diatonen über: 
famen, wie Tychikus in feinem Verhältniffe zu Paulus ( οἵ, 4, 7. Eph. 6, 21 fo genannt 
wird, vgl. Act. 19, 22. Die Anfänge dieſes Berhältniffes finden wir Act. 6, 14, 
woraus jedoch nicht gejchlogen werben kann, daß aus dem διακονεῖν τραπέζαις ſich diefe 
Benennung bildete, wogegen vgl. 6, 4: διαχονία τοῦ λόγου; vielmehr fpricht für bie 
obige Auffaßung auch dies, daß zum Ymede ded διαχονεῖν τραπέζαις Männer erforen 
werden mußten, welche nah den an fie geftellten Anforderungen überhaupt geeignet 
waren, den Apoſteln u. fpäter den Bifhöfen refp. den Presbytern belfend 
zur Seite zu fteben, wie denn auch Stephanus u. Philippus, zunähft für jene Armen: 
pflege erwählt, bald als Evangeliften neben den Apoſteln u. für fie auftraten, Act. 6, 8 f.; 
8, 5ff. Beitimmte Angaben über Art u. Umfang der Pflichten diefer Stellung feblen; 
auch die Act. 6, 1 ἢ. Erwählten werden nicht mit diefem Namen benannt; ebenfo wenig 
läßt fih aus Röm. 12, 7. 1 Cor. 12, 28: ἀντιλήμψεις etwad genauered erſchließen. 
Nur die Oleihyartigfeit der an die Diafonen 1 Tim. 3, 8. 9. 12 u. am bie Presbgter 
gerichteten Anordnungen ſpricht neben den angedeuteten Gründen für die obige Auffagung 
des BVerbältniffes, wonah die legteren felbftändig, die Diafonen al8 ihre Gehilfen δεῖ 
Sorge für die Gemeinde oblagen. So find Died die Anfänge des Diakonats ber alten 
Kirche, welches dann allmählih im feinen Berpflihtungen ſchärfer refp. enger umgrenjt 
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wurde im Zufammenbange mit der allmählich ſich ausbildenden u. verfhärfenden Unter: 
fheidung zwiſchen Elerus u. Laien. S. Suiceri thes.; Mejer (Iacobfon) in PRE?, 3, 
518 ἢ. — Röm. 16, 1 findet fi eine Frau, Phoebe, als διάχονος τῆς ἐκκλησίας τῆς 
ἐν Κεγχρεαῖς aufgeführt, vgl. 1 Tim. 5, 10 (nit B. 9) mit Röm. 16, 2. 1 Tim. 
3, 11, welche Stelle mit überwiegenden Gründen auf weibliche Diakonen zu beziehen ift. 


“Διακονέω, Imperf. dınxövovr ft. att. ἐδιακόνουν, ebenfo διηχόνησα, vgl. Krüger, 
$ 28, 14, 13; bedienen, aufwarten, dienen, eine Berrihtung der δοῦλοι, ſ. Plat. 
Legg. 7, 805, E: γεωργεῖν τε καὶ βουκολεῖν χαὶ διακονεῖν μηδὲν διαφερόντως τῶν 
δούλων. Nicht bei den LXX. a) Im fpeciellften Sinne — bei Tiſche aufwarten, mit 
Speilen bedienen, wie διάχονος häufig x. 2. den Aufmwärter bei Tiſche bz. Luc. 4, 39; 
10, 40; 12, 37; 17, 8. Mtth. 8, 15. Marc. 1, 31. 808. 12, 2. Daher διακονῶν 
gegenüber ἀνακείμενος Luc. 22, 26. 27. Joh. 12,2. An diefen Gebr. ſchließt ſich wahrſcheinl. 
Chriſti Wort an Mith. 20, 28. Marc. 10, 45: 6 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ rider dıa- 
χονηϑῆναι, ἀλλὰ διακονῆσαι xrA., vgl. die Parallele bei Luc. 22, 27: ἐγὼ δὲ εἰμὶ ἐν 
μέσῳ ὑμῶν ὡς ὃ διακονῶν. (Bgl. Apot. 3, 20.) Dann Mb) überhaupt: Jemanden 
bedienen, für feine Bepürfniffe forgen Mtth. 4, 11; 25, 44; 27, 55. Marc. 1, 13; 
15, 41. Luc. 8, 3: διηκόνουν αὐτοῖς dx τῶν vnagyorrwv αὐταῖς. Da8 διακονεῖν τοῖς 
ἁγίοις ift eim fhöner Ausdrud für die erbarmende Liebe gegen die Armut innerhalb ver 
chriſtl. Gemeinde, vgl. Röm. 15, 26 unter διακονία. — Üct. 6, 2: διακονεῖν τραπέζαις, 
für die Tiſche (Ὁ. i. für dem Lebensunterhalt, die Speifung) forgen. — Jıaxoveiv unter 
ſcheidet βάν von δουλεύειν, wie dienen, für Jemanden arbeiten, von untergeben fein; 
Beides kann zufammenfallen, vgl. Dem. 19, 69: δεσπότῃ διακονεῖν, doc liegt in διακονεῖν 
im Unterfhiebe von δουλεύειν immer die Beziehung auf eine Anderen zu gute kommende, 
dienende Arbeit, vgl. Athen. 6: εἰϑισται γὰρ ἐν ταῖς οἰκιακαῖς διακονεῖν τοὺς νεωτέρους 
τοῖς πρεσβυτέροις. Philem. 13. So bj. e8 Joh. 12, 26: ἐὸν ἐμοὶ διαχονῇ τις Πώ 
dem HErrn zu Dienft itellen, um von ihm verwendet zu werden. — Geradezu — helfen 
A. 19, 22, wo Timotheus u. Eraftus als δύο τῶν διακονούντων τῷ Παύλῳ bj. 
werben. ©. unter διάκονος, Helfer; διακονεῖν, von der Thätigkeit der Diatonen 1 Tim. 
3, 10. 13, worauf jedoch 1 Betr. 4, 11: εἴ τις διαχονεῖ κτλ. ſchwerlich zu befchränten, 
vielmehr auf alle den „Brüdern“ zu gut gefchehende Arbeit zu beziehen ift, wie 2 Tim. 
1, 18; vgl. 1, 12; 4, 10, wo διακονεῖν τινί τι —= Yemandem mit etwas dienen, eine 
aud in der Prof.» Gräc. geläufige (δοπῇτ, — Das Pafl. 2 Cor. 3, 3: ἐπιστολὴ Xv 
διακονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν. 8, 19. 20: χάρις διακονηϑεῖσα Up ἡμῶν — 88 wird dienende 
Arbeit auf etwas verwendet, ift mit Nüdficht auf die Vorliebe zu erflären, mit der Paulus 
διάχονος u. διακονία gebraucht, wo εὖ fih um Ürbeit im Dienfte u. im SRIRmImERDOnG 
der göttl. Heilsordnung handelt, wie aud 1 Petr. 1, 12; 4, 10. 


Ararovia, ἡ, &) die dienende Arbeit, Dienſtleiſtung z. B. des Aufwärters bei Tiſche 
Luc. 10, 40. Unterſtützung 2 Tim. 4, 11: ἔστιν (sc. Ῥάρχος) μοι εὔχρηστος εἰς δια- 
xorler, vgl. Act. 19, 22. 2 Cor. 11, 8. Im der Verbindung ἡ διακ. εἰς τοὺς ἁγίους 
iſt es ein fehr zarter u. feiner Ausbrud für die Erweifung barmberziger Liebe gegen die 
Bedürftigen innerhalb der chriſtl Gemeinde, wogegen unſer deutſches „Unterftügung“ viel 
zu πα ift, vgl. Act. 6, 1: 5, διακ. ἡ καϑημερινή, mit B. 4: ἡ διακ. τοῦ λόγ. 2 Cor. 
9, 12: ἡ διακ. τῆς λειτουργίας ταύτης... προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων. B. 1. 13; 8, 4. Apok. 2, 19. Kt. 11, 29; 12, 25. Röm. 15, 31. 1 Cor. 
16, 15. b) gebes Geſchäft oder jeder Beruf, (οἴεται deſſen Arbeit Andern zu gute 
fommt, ift eine διακονέα, wie Plato von denjenigen fagt, melde den Ein: u. Verlauf von 
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Landesproducten u. Bedürfniſſen beforgen Rep. 2, 371, C: ἑαυτοὺς ἐπὶ τὴν διακονίαν 
τάττουσι ταύτην. Aeschin. in Ctesiphont. 55, 33: ὅσα τις αἱρετὸς ὧν πράττει κατὰ 
ψήφισμα, οὐκ ἔστι ταῖτα ἀρχή, ἀλλ᾽ ἐπιμέλειά τις καὶ διακονία. Daher Hebr. 1, 14 
bon den Engeln: λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας 
χληρονομεῖν σωτηρίαν. Im dieſem Sinne wenden es Paulus u. Lucas in der Apojtel- 
geih. an 6) zur Bz. des auf die Heilsverfündigung geridteten u. mit der 
Sorge für die hriftl. Gemeinde betrauten Berufs, jedoch nicht allein in Rüd— 
fiht auf diejenigen, denen die Berufsarbeit zu gute kommt, fondern wie διάκονος zugleich 
in Rüdfiht auf den HErrn, der zu biefer Arbeit berufen hat, vgl. ϑέμενος εἰς διακονίαν 
1 Tim. 1, 12. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὴν διακονίαν ἣν ἔλαβον παρὰ τοῦ κυρίου, 
διαμαρτύρασϑαι κτλ., vgl. 1 Cor. 12, 5: διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ ὃ αὐτὸς κύριος. 
Col. 4, 17: βλέπε τὴν διαχονίαν ἣν παρέλαβες ἐν κυρίῳ, ἵνα αὐτὴν πληροῖς. 2 Tim. 
4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφύρησον. Röm. 11, 18. Berbunden mit ἀποστολή 
Act. 1, 25, vgl. 8. 11. διακονία ift demnah das Amt in der hriftl. Gemeinde 
rüdjihtl, der demfelben aufgetragenen, den Andern dienenden Arbeit, 
u. zwar fowol im einzelnen Falle, 1 Cor. 12, 5 u. a, als im Aügemeinen, als 
Sartungsbegriff alle Zweige desjelden umfaßend Röm. 12, 7. Eph. 4, 12. 1 Tim. 1, 12. 
2 Cor. 6, 3; 4,1. Das Amt innerhalb der altteftamentl. Dekonomie wird als διαχονία 
τοῦ θανάτου, τῆς κατακρίσεως unterfhieden von der neuteftamentl. διαχονία τοῦ πνεὺ- 
ματος, τῆς δικαιοσύνης 2 Cor. 3, 8. 9: τῆς καταλλαγῆς 5, 18 in Beziehung auf das 
harakteriftiihe Moment desfelben in feiner Wirkfamteit, näheres f. u. γράμμα, πνεῦμα. — 
Bei den LXX liedt der ler. Efib. 6, 3. 5 οἱ ἐκ τῆς διακ., wo der Bat. διάκονοι bat. 
Außerdem noh 1 Mec. 11, 58. 


Διδάσχω,. διδάξω, ἐδίδαξα, ἐδιδάχϑην, „desielben Stammes mit δείκνυμι, vgl. 
doceo; eigentl, διδακ-σχω, vgl. disco“ (Schenfl), dagegen nah Curtius 230 desſelben 
Stammes wie δαῆναι, darum» von der Wurzel dag; — lehren, Anleitung, Anweiſung 
zu etwas geben, Mtth. 28, 15. 20. Luc. 11, 1; 12, 12. Xct. 15, 12. 1 Cor. 11, 14. 
Apol. 2, 14. Conſtr. wird ἐδ: did. τινὰ Mtth. 5, 2. Marc. 2, 13. Joh. 7, 35; 
einmal abweichend von der Prof.-Gräc. mit Dat. τινὶ Apol. 2, 14: ἐδίδασκεν τῷ Βαλὰκ 
βαλεῖν σκάνδαλον xrA., entweder entfpr. dem hebr. > ra Hi. 6, 24; > mb Hi. 21, 22, 
oder weil διδάσχειν Gier fih der Bedeut. von συμβουλεύειν u. äbnl. nãhert (de Wette); 
τὶ Mtıh. 15, 9; 22, 16. Act. 21, 21 u.0. περέ τινος 1 90h. 2, 27; ὅτε Marc. 8, 31; 
mit folg. Sn]. Dh. 28, 20. Luc. 11, 1. Apok. 2, 14. τινά τι Sehr. 5, 12, * 
ἐδιδάχϑην αὐτό Gal. 1, 12. 2 Theſſ. 2, 15. — Den Inhalt des Begriffs anlangend, 
ſo erfolgt die Mitteilung der Heilserkenntnis, welche der Apoftel Paulus ſelbſt nicht auf 
dieſem Wege erlangt hat, Gal. 1, 12: οὐδὲ γὰρ ἐγὼ παρὰ ἀνθρώπου παρέλαβον αὐτὸ 
οὔτε ἐδιδάχϑην, ἀλλὰ δι᾿ ἀποκαλύψεως Iv Χυ, durch διδάσκειν neben κηρύσσειν τὸ 
εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mith. 4, 28; 9, 35, vgl. 11, 1 bei Luc. did. χαὶ εὐαγ- 
γελίζεσϑαι 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, u. zwar fo, daß κηρύσσειν bie bloße Mitteilung 
reſp. die daran fich fchließende Aufforderung (3. B. μετανοεῖτε, vgl. Mtth. 24, 14: 
κηρυχϑίσεται τὸ εὐαγγέλιον εἰς μαρτύριον) bz., dem das ἀχούειν entipr., wogegen διδάσκειν 
die näher auf die Sade eingehende, beleuchtende u. begründende, auf Bewirtung des Ber 
ftänbnifjes berechnete Lehrthätigkeit bz., Anweifung u. Unterweifung, der dann μανϑάνειν 
entfpr., vgl. Rath. 10, 24. 25. Luc. 6, 40; 19, 39. So Act. 28, 31: κηρύσσων 
τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ καὶ διδάσκων τὰ περὶ τοῦ χυρίου Iv Xv. 18, 25: ἐδίδασκεν 


Διδάσχω --- Διδάσκαλος 281 


ἀχριβῶς τὰ περὶ τοῦ Tv. 4, 2: διδάσκειν τὸν λαὸν καὶ καταγγέλλειν ἐν τῷ ἴν τὴν 
ἀνάστασιν κτλ. Col. 1, 28. Act. 4, 18. 1 Tim. 4, 11. Berb, mit γουτεϑεῖν Col, 1, 28; 
3, 16; παρακαλεῖν 1 Tim. 6, 2, vgl. 4, 13. Tit. 1, 9: παραχαλεῖν ἐν τῇ διδασκαλίᾳ τῇ 
ὑγιαινοίσῃς. Iſt das Obj. des διδάσκειν der Weg Gottes, Marc. 12, 14, fo beftebt 
dasjelbe in der Einführung auf denfelben. Der Zweck ift, eine Beitimmung des Willens 
durd Mitteilung der Erkenntnis zu erzielen, Upot. 2, 20: διδάσχει καὶ πλανᾷ τοὺς ἐμούς. 
Col. 1, 28. Act. 21, 21. Mtth. 5, 19. Es ſteht abfolut, wie von der Pehrthätigkeit 
Ehrifti 2. 8. Joh. 18, 20. Marc. 9, 31; 10, 1 u.a., fo von der Unterweifung in dem 
Obj. des chriſtl. Glaubens, von der chriſtl. Lehrthätigkeit Act. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 
1, 28. Hebr. 5, 12. 1 Zim. 2, 12 ꝛc, vgl. Act. 5, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὀνόματι 
dv. — Bei den LXX fait das einz. Wort für mb (dreimal δείκνυμι), einige Male 
= m Hipb. (font ἀναγγέλλειν, διαμαρτίρεσϑαι) u. m Hipb. (fonft ἀναγγέλλειν, 
δεικνύναι, δηλοῦν u. a.), vereinzelt auch δ Pi., 772 Hi. u. a. Object des διδάσκειν 
ft im 9. T. nie das Obj. der prophet. Verfündigung, die Heildverheifung, fondern die 
ἐντάλματα, δικαιώματα, νόμος, σοφία, σύνεσις, bzw. ἄνομα (ϑεί. 9, 14; 29, 13) x. 


Διδακτιχός, 7, ὄν, fähig zu belehren, 5. B. ἀρετὴ διδακτική bei Philo, de praem. 
et poen. II, 912, 38, vgl. ἀρετὴ διδασχαλιχή de Abrah. II, 9, 12; als Erfordernis 
eines ἐπίσχοπος verlangt 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24, natürl. rüdfichtl. des chriſtl. Lehr 
Roffes, vgl. Act. 18, 24. 25. Theodoret: ὃ τὰ ϑεῖα πεπαιδευμένος χαὶ παραινεῖν 
δυνάμενος τὰ προσύχοντα. 


“ιδαχή, ἡ, bz. als Berb.-Subft. 1) act. das Rehren, die Lehre, Belehrung, 
Unterweifung, Unterridt, Hrdt. ἐκ διδαχῆς ἔλεγε, ut erat edocta. Plat. Phaedr. 
275, A: ἄνευ διδαχῆς, ohne Unterricht genoßen zu haben. So 2 Tim. 4, 2: ἔλεγξον, 
ἐπιτίμησον, παρακάλεσον ἐν πάσῃ μαχροϑυμίᾳ καὶ διδαχῇ. ine Bedeut. „Lehrweife* 
anzunehmen, ift Marc. 4, 2 überflüßig: καὶ ἔλεγεν αὐτοῖς ἐν τῇ dıdayr αὐτοῦ " Axovere 
χτλ, Marc. 12, 38. 2) paff. die erteilte, gegebene Lehre, dad was Jemand lehrt, 
Muh. 7, 28 u. d. Schlechthin wird did. Xu ἃ ϑοῦ. 9, 10; ‚volov Act. 13, 12; 
τῶν ἀποστώλων Act. 2, 42 als ἡ did. by. Tit. 1, 9: © κατὰ τὴν διδαχὴν πιστὸς 
λόγος. 20h. 9: ἡ — ἐν τῇ did.; vgl. Röm. 16, 1: ἡ did. ἣν ὑμεῖς ἐμάϑετε, 
6, 17: ὑπηκούσατε εἰς ὃν παρεδύϑητε τύπον διδαχῆς, vgl. unter τύπος. — Einmal 
LXX ®j. 60, 1 = mb Inf. Bi. 


“ιδάσχαλος, ὃ, Lehrer, Hebr. δ, 12. Röm. 2, 29, correl. uadnırg Mtib. 10, 
24. 25. Luc. 6, 40. 4) In der Anrede oder Bz. Jeſu als διδάσχαλος entipr. es dem 
hebr. van; vgl. Joh. 1, 39. Mith. 23, 8, einem Ührentitel jüd. γραμματεῖς (vgl. Luc. 
2, 46), — vir amplissimus (vgl. Hebr. 2 Kön. 25, 8. Eſth. 1, 8), der fih im Zeit: 
alter Jeſu eingeführt u. feitgefegt zu haben fcheint; „ante tempora Hilleliana in usu non 
fuisse fastuosum hoc titulum Rabbi, satis patet ex eo quod doctores prascedentes nudi 
suo nomine vocarentur“, Lightfoot, hor. hebr. zu With. 23, 8. Buxtorf, lex. rabbin, 
et talm. 8. v. 37, ἀξ, Bgl. unter χύριος. Dadurch erhält Die Oppofition Jeſu Mith. 
23, 8—10 gegen diefen u. den anderen Ehrentitel ax u. 7%, πατήρ u. χαϑηγήτης reſp. 
χύριος (vgl. Joh. 13, 13. 14), die daneben, wenn auch nicht in ſolchem Umfange und 
1. 3. ſ. officieller Weife auftraten, befonderes Gewicht. Der gegen die Authentie der Ev. 
gewendete Einwurf, daß der Titel Rabbi εὐ nah der Zerfiörung Jeruſalems aufgenommen 
ei, erledigt fih dadurch, daß er doch mwenigftens im Zeitalter Jeſu in der Form ber Anrede 
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fih einzubürgern begonnen haben muß, weil er jhon dem Gamaliel im ZTalmud officieller 
Weife beigelegt wird, u. weil dem auszeichnenderen Prädicat Rabban (27 unfer R.), 
welches zuerft Simeon, der Sohn Gamaliels, führt, jedenfalls das Rabbi vorhergegangen 
fein muß. Pol. Winer, Realwörterb. Art. „Rabbi“; Prefjel, Art. „Rabbinismus“ im 
PRE 12, 470 ff.; Lightfoot a. a. D.; Riehm, Handwörterb., ©. 1252. Scürer, 
2. Aufl, ©. 256. — Dem Umftande, daß Rabbi ein Ehrentitel der γραμματεῖς, ent» 
fpricht ἐδ, daß, wie Mith. 23, 34 σοφοὶ καὶ γραμματεῖς neben προφῆται, fo b) Act. 
13, 1 διδάσκαλοι neben προφῆται erfheinen, woraus zu fließen, daß in ber chriſtl. 
Gemeinde, in welder fih die διδάσκαλοι als Träger einer beionderen Function finden 
Act. 13, 1. 1 Cor. 12, 28. 29. Epb. 4, 11. Jat. 3, 1, diefelben den jüdifhen yoau- 
ματεῖς entiprehen, fo daß fie, wie diefe als Dolmetſcher des Heilswillens Gottes, deſſen 
fie in befonderem Maße kundig, zu betrachten find, vgl. Mttb. 13, 52. Ihnen Liegt die 
fortgebende, in den Heildratihlug Gottes einführende Unterweifung ob, melde Function 
mit der eine ποιμήν in einer Perfon fich geeinigt zu haben ſcheint Eph. 4, 11, vgl. die 
ἡγούμενοι Hebr. 13, 7. 17, u. al® ποιμένες feinen die διδάσκαλοι Glieder der Pres— 
byterien gewejen zu fein, vgl. 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24. Act. 20, 28. Bom δὲ- 
δάσχαλος unterſcheidet fid} der κῆρυξ u. εὐαγγελιστής Eph. 4, 11. 1 Tim. 2, 7, ſ. dr 
daoxw. Neben venfelben treten falfhe Lehrer auf, u. zwar nicht bloß außerhalb, jon- 
dern vielleiht auch innerhalb der Presbyterien 2 Tim. 4, 3. 1 Tim. 1, 3, vgl. ψενδο- 
διδάσχαλοι 2 Petr. 2, 1, ἑτεροδιδασκαλεῖν 1 Tim. 1, 3; 6, 3. — Paulus nennt fig 
neben χῆρυξ u. ἀπόστολος mit befonderem Nahdrud διδάσκαλος ἐϑνῶν 1 Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. ὁ διδάσχαλος τοῦ "Iogarı Joh. 3, 10 u. zur Sade nicht bloß 
Gal. 2, 7 ff., fondern insbeſondere Eph. 3, 8. 9, — Nicht bei den LXX. 


Adaorakla, τ, das, was zu einem διδάσκαλος gehört, vgl. διδασκάλιον, Lehrgeld, 
das Gelehrte, wie εὐαγγελία, εὐαγγέλιον, eigentl. adj. εὐαγγέλιος, das was zu einem 
εὐάγγελος gehört; — Lehre, Unterweifung, u. zwar wol zumeift im obj., alfo paſſ. Sinn, 
das Gelehrte, die Lehre, von διδαχή fo unterfhieden, daß ἐδ auf die Autorität des Lehrers 
zurüdweif. Xen. Cyrop. 8, 7, 24: παρὰ τῶν προγεγενημένων μανϑάνετε" αὕτη γὰρ 
ἀρίστη διδασκαλία. Aber auch act. von der Pehrthätigfeit — ehren, Unterricht, Xen. 
Oec. 19, 15: dpa ἡ ἐρώτησις διδασχαλία ἐστίν; Im N. T. a) obj. die Lehre; ben 
διδασκαλίαις ἀνϑρώπων Col. 2, 22. Mtth. 15, 9. Marc. 7, 7, vgl. Eph. 4, 14 
(f. ἄνϑρωπος, Nr. 4); δαιμονίων 1 Tim. 4, 1 fteht gegenüber Tit. 2, 10: ἡ διδασχ. 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ, ſchlechthin als ἡ διδασκαλία bz. 1 Tim. 6, 1: ᾧ δ. βλασφη- 
μεῖται (vgl. Tit. 2, 10). Tit. 2, 7. 1 Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher ἡ χατ᾽ εὐσέ- 
Buar did. 1 Tim. 6, 3; ἡ καλὴ did. 4, 6, u. zum Unterfhiede von der Lehre der ärepo- 
διδάσκαλοι: 7 ὑγιαίνουσα did. 1 Tim. 1,10. 2 Tim. 4,3. Tit.1, 9; 2, 1, vgl. 1 Tim. 
6, 4: νοσῶν περὶ ζητήσεις καὶ λογομαχίας, ἐξ ὧν γίνεται φϑόνος κτλ. mit 1, 10. — 
b) von der Lehrthätigleit, Lehre, Belehrung , Unterriht, Röm. 15, 4: ὅσα προιγράφη, 
εἰς τὴν ἡμετέραν διδασχαλίαν προεγράφη. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς διδ., πρὸς 
ἔλεγχον χτλ. — 2 Tim. 3, 10: παρηκολούϑηκίς μου τῇ διδασκαλίᾳ. --- Zu 1 Tim. 
ὅ, 17: οἱ κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ cf. Plut. c. Epieuri doctrin. 1096, A: 
οἱ περὶ χορῶν λόγοι καὶ διδασκαλίαι, disputationes et doctrinae. Sehr felten bei ben 
LXX, ef. 29, 13 = mb Part. Pu. Prov. 2, 17 — im. (der. 10, 8, mo εὖ 
= "or fein würde, fehlt in den maßgebenden Handicr.) 


Ἑτεροδιδασκαλέω, nur 1 Tim. 1, 3; 6, 3 u, in der kirchl. Gräc. — die Thätig- 
feit eines ἑτεροδιδάσκαλος (Eus. H. e. 3, 32: διὰ τῆς τῶν ἑτεροδιδασκάλων ἀπάτης) 
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ausüben Ὁ. i. qualitativ Anderes lehren, abweihend von dem, was x. 2. διδασκαλία u. 
Pflicht eines διδάσχαλος in der chriſtl. Gemeinde ift. Vgl. Sal. 1, 6. 7: μετατίϑεσϑε 

. εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, wo die Exclufivität der apoftol. Lehre 
noch vollftändiger betont iſt. Ignat. ad Polyc. 3: οἱ δοκοῦντες ἀξιόπιστοι εἶναι καὶ 
ἑτεροδιδασκαλοῦντες un σὲ καταπλησσέτωσαν. — Οἵ, Plat. Theset. 190, E: δόξαν 
ἐἶναι Ψευδὴ τὸ ἑτεῤοδοξεῖν. — Auf prof. Gebiete heißt ἐδ nur numerifhe (ἄλλος), nicht 
qualitative (ἕτερος) Erelufivität, vgl. Act. 17, 19. 20. 


ἱψευδοδιδάσκαλος, ὃ, faliher Lehrer, Ὁ. i. der als Lehrer auftritt, e8 aber nicht 
ift, vgl. ψευδάδελφος, ψευδαπόστολος, ψευδιερεύς (Jos. Ant. 9, 6, 12), ψευδοπροφή- 
τῆς, Ψευδεπίσχοπος, ψευδόχριστος, ψευδόϑεος. Allerdings δ). ψεῦδος in ſolchen Zu: 
jfammenfegungen aud das Object der betr. Thätigfeit, wie in ψευδόδοξος, ψευδόλογος, 
wevdoxarryopog, fait überall jedoch, wo das Simpler einen in ὦ abgeihloßenen Begriff 
bildet, verneint ψεῦδος diefen Begriff, vgl aus der Prof.-Gräc. weudodeinvor Aesch. 
Fr. 272, ψευδόϑυρον Cic. Verr. 2, 20, 50. ψευδοχλητεία Dem. 53, 13, 17. So 
nun 2 Betr. 2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τῷ kun, ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται 
ψευδοδιδάσκαλοι, οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις χτλ., wo dad παρεισάξ, (vgl. Gal. 
2, 4: παρεισάχτους ψευδαδέλφους) darauf hinweiſt, daß fie Die Stellung eines διδάσκαλος 
beanfpruden oder einnehmen, d. 5. nicht der irgend etwas zu lehren vermag, fondern 
did. im neuteftamentl. Sinne eines Lehrers der chriftl, Heilswahrheit, dem nicht die Ver— 
fündigung, fondern die fortgehende Unterweifung u. tiefere Einführung in diefelbe zufommt. 
Bol. vie Charakteriftif der ψευδοδιδασκαλίαι Polyc. Phil. 7, 2: μεϑοδεύειν τὰ Aöyım 
τοῦ κυρίου πρὸς τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας. 


Δίχυ,, 7, zufammenhängend mit δείκνυμι, dicere, „zeigen“, urſprüngl. = Weife, 
Richtung; lo noch in dem bei Pind., Plat. u. den Tragg. nicht feltenen abfoluten Acc. 
δίκην, nad Urt, Weile, 3. B. Plat. Phaedr. 249, ἢ: ὄρνιϑος δίκην βλέπων (vu. 
Weish. 12, 24: νηπίων δίκην ἀφρόνων ψευσϑέντες. Ebenſo bei Hom., 2. B. Od. 
19, 43; 24, 255: αὕτη ro: δίχη ἐστὶ ϑεῶν u. ὅ. — Weile. Vgl. Eurtius ©. 134, 
welder noh auf das lat. judex — jusdex, das deutſche „Recht meifen“, vermeilt. 
Daraus bat ſich δίκη gebildet 8) als 3). tes Rechts als verfeftigier Sitte oder 
Braudes. Die Perfonification der δίκη ald Tochter des Zeus u. der Themis, vgl. Act. 
28, 4: ὃν διασωθέντα dx τῆς ϑαλάσσης ἡ AIlen ζῆν οὐκ εἴασεν, Übertragen auf jüb. 
Boden Sap. 1, 8: οὐδὲ παροδεύσῃ αὐτὸν ἡ δίχη. 11,20; 14, 31; Suid.: ὀπισϑό- 
πους dien, ἡ μεϑ᾽ ἡμέραν ἀχολουϑοῦσα τοῖς ἀδικήμασιν, unterfheidet fie von δικαιο- 
σύνη αἷδ die Rechtsordnung von der Rechtmäßigkeit, als das ewige, göttliche, über 
dem Menfhen ftehende Recht von feiner Verwirklichung. Aesch. Ag. 763: δίκην παρα- 
βαίνειν. Plat. Legg. 6, 777, D: ὃ φύσει σέβων τὴν δίκην. So in den Apokr. 4 Mec. 
8, 13: ἦν σέβεσϑε δίχην ἵλεως ὑμῖν ἔσται. Zul. Eſth. 6, 4. 2 Mec. 8, 13: ἀπιστοῦν- 
τὲς τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην. Mamentl. ϑεία δίκη in 4 Mec. 4, 13. 21; 8, 20; 9, 9; 
12, 12; 18, 23. οὐράνοις ὃ. 9, 15; 11, 3. — Um. 7, 4: ἐκάλεσε τὴν δίχην ἐν 
πυρὶ κύριος, ΝΕ 275 δ. Hof. 18, 14: ποῦ ἡ δίκη σου ϑάνατε = 7127, weldes 
die LXX al® Blur. von 737 flatt "21 genommen haben. Dem gefammten weiteren 
Sprachgebrauch des Wortes liegt die hierin enthaltene wichtige Vorftelung zu Grunde, 
dag das Recht in der menihl. Geſellſchaft ſich weſentl. ald Geriht u. Rache geltend 
macht. So wenn δίκη b) den Rechtshandel, Prozeß bz., bei den LXX = 71 
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Pi. 9, 5: ἐποίησας τὴν χρίσιν μου καὶ τὴν v δίκην μου ὈΒῸΣ Pl. 140, 12. 3m 
Hi. 29, 16. Bi. 35, 28; 43,1: κρῖνον μὲ 6 ὃς χαὶ δίκασον τὴν δίκην μου. 14,22: 
δίκασον τὴν δίκην σου. Thren. 3, 57: ἐδίχασας τὰς δίκας τῆς ψυχῆς μου, ἐλυτρώσω 
τὴν ζωΐν μου. Mid. 7, 9. Prob. 22, 23. Xen. Mem. 3, 5, 10 u. ὅ. — einen 
Rechtshandel entfheiden. — 6) Rechtsentſcheidung, — Strafe, Buße, Genugthuung, 
LXX = op: Deut. 32, 11: ἀποδώσω δίκην (Strafe vergelten, unterjhieben von δοῦναι 
δίκην, Strafe leiden, Genugthuung geben). Lev. 26, 25 u. (δ). 25, 12: ἐχδικεῖν δίκην. 
Dal. δίκη ἐχδικεῖσϑαι. In diefer Bedeut. meiftenteil8 in den Stellen der Apofr., ſ. o. 
Bon den in der Prof..Gräc. gewöhnl. Verbindungen erfcheinen in der bibl. Gräc. dienr 
αἰτεῖν κατά τινος, Recht heifhen wider Jemanden Ὁ. i. Genugthuung fordern Act. 
25, 15 (Lıhm. Tdf.* χαταδίκην). δίκην τίνειν 2 Theſſ. 1, 10 Strafe leiden, büßen. 
δίκην ὑπέχειν Jud. 7, eigentl. Recht darbieten, Genugthuung leiften, Strafe leiden. 
Außerdem noch in den Apokr. dien κολάζεσθαι Weish, 18, 11. 4 Mec. 6, 28: τῇ ὑμετέρᾳ 
ὑπὲρ αὐτῶν δίκῃ. 9, 82: οὐ ἐχφεύξῃ . .. τὰς τῆς ϑείας ὀργῆς δίκας, der Strafe 
entrinnen, cf. Aesch. Eum. 722. — Anftmuctiv ift troß der falſchen Ableitung von δέχα, 
was Mriftotele® fagt Eth. Nikom. 5, 7: τὸ μὲν τοῦ ἀγαθοῦ πλέον τοῦ καχοῦ δ᾽ 
ἔλαττον κέρδος, τὸ δ᾽ ἐναντίον ζημία" ὧν ἦν μέσον τὸ ἴσον, ὃ λέγομεν εἶναι di- 
χαιον " ὥστε τὸ ἐπανορϑωτικὸν δίκαιον ὧν εἴη τὸ μέσον ζημίας καὶ κέρδους. διὸ zei 
ὅταν ἀμφισβητῶσιν, ἐπὶ τὸν δικαστὴν καταφεύγουσιν " τὸ δ᾽ ἐπὶ τὸν δικαστὴν ἰέναι 
ἰέναι ἐστὶν ἐπὶ τὸ δίκαιον. ὁ γὰρ δικαστὴς βούλεται εἶναι δίκαιον ἔμψυχον καὶ 
ζητοῦσι δικαστὴν μέσον καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους, ὡς ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσι, τοῦ 
δικαίου τευξόμενοι " μέσον ἄρα τι τὸ δίκαιον, εἴπερ καὶ ὃ δικαστής. ὃ δὲ δικαστὴς 
ἐπανισοῖ, καὶ ὥσπερ γραμμῆς εἷς ἄνισα τετμημένης, ᾧ τὸ μεῖζον τμῆμα τῆς ὑμισείας 
ὑπερέχει, τοῦτ᾽ ἀφεῖλε καὶ τῷ ἐλάττονι τμήματι προσέϑηκεν. ὅταν δὲ δίχα διαιρεϑῇ 
τὸ ὅλον, τότε φασὶν ἔχειν τὰ αὑτῶν, ὅταν λάβωσι τὸ ἴσον. τὸ δ᾽ ἴσον μέσον ἐστὶ τῆς 
μείζονος καὶ ἐλάττονος κατὰ τὴν ἀριϑμητικὴὲν ἀναλογίαν. διὰ τοῖτο καὶ ὀνομάζεται 
δίκαιον, ὅτι δίχα ἐστίν, ὥσπερ ἂν εἴ τις εἴποι δίχαιον, καὶ ὃ δικαστὴς διχαστύς. 


“ίκαιος, a, ον (δίκω-ιος), was recht ift, dem Rechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
= geredt, d. i. den Anforderungen, welde es gilt, u. damit der dien, dem Rechte 
entſprechend, Mtth. 20, 4. 7. Col. 4,1. Es ἰῇ ſyn. ἀγαϑός, nur daß δίκαιος ein Ber: 
bältnisbegriff ift, der ein Verhältnis u. damit eine Norm vorausfegt u. von dieſem 
ber feinen pofit. Inhalt empfängt, während das Subj. von ἀγαϑός jeine eigene Norm τῇ, 
Aixutoç ift, was fo ift, wie es fein foll, um den geftellten oder zu ftellenden Anfor: 
berungen zu genügen, ἀγαϑός, wie es fein fann u. muß, um feinem Wefen zu ent 
ſprechen. So wird δίκαιος Ähnlich wie ἀγαϑός, 3. B. mit ἵππος, βοῦς, ἅρμα, γήδιον, 
verbunden u. während ay. in diefen Verbindungen τες tüchtig, vortrefflih in feiner Art, τᾷ 
δίκαιος |. Ὁ. a, brauchbar, den zu ftellenden Anforderungen u. Anſprüchen entipr.: βοῦς 
dix. bz. das eingejahrene Rind, ἵππ. dix. das zugerittene Pferd als ein nunmehr den An- 
fprüden u. Erwartungen genügended oder gerecht werdende. Cf. Xen. Mem. 4, 4, 5: 
φασὶ δέ τινὲς καὶ ἵππον καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι πάντα μεστὰ 
εἶναι τῶν διδαξόντων " ἐὰν δέ τις βούληται ἢ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ οἰχέτην 
διδάξασϑαι, μὴ εἰδέναι ὅποι ἂν ἐλϑὼν τύχοι τούτου. (Vgl. das deutſche gerecht = 
paffend, 2. B. bandgerecht, fußgerecht Ὁ) Lucn. de conser. hist. 39: συγγραφεὺς di- 
χαιος, ein Gerichtsſchreiber, wie man ihn verlangt, dagegen γεωργός, ἱππεύς, ἰατρὸς ἀγ. 
Xen. Cyr. 1, 6, 22 — ber feine Sade verfteht; γῆ ayadr, ertragfäbiges Land; 
Xen. Cyr. 3, 2, 18. Hrdt. 1, 193, 2: χωρέων ἁπασέων ἀρίστη 4ἤμητρος — 
ἐχφέρειν. Dagegen γύδιον δίκ. — ertragreich, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 
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5, 12. Cyr. 8, 3, 38: σκάπτων χαὶ σπείρων xal μάλα μιχρὸν γέδιον, οὐ μέντοι 
πηνηρόν γε ἀλλὰ πάντων δικαιότατον " ὃ τι γὰρ λάβοι σπέρμα, καλῶς καὶ δικαίως 
ἀπεδίδου αὐτό τε χαὶ τύχον οὐδέν τι πολύν. — Hippokr. 781, Β: σῶμα δίκαιον, wol 
proportioniert, ἀχριβῶς ἴσον ἑκατέρωθεν ἐκ δεξιῶν γε καὶ ἀριστερῶν. Es entipr. dem 
Berhälmis zwiſchen δίκ. u. ἀγαϑ., daß δίκ. nie wie ἐγ. katechreſtiſch gebraucht wird. 
Denn nicht eine willfüirliche Norm ift die diem, nah welcher 5. B. ein Dieb ebenjo di- 
καιος fein könnte, τοῖς er als Dieb Ὁ. i. feinem Begriffe nach ἀγαθός fein ἴαππ, Der 
ay. wird nah feinem eigenen Mafe gemeßen, der d/x. nah den ihm 
gegenüber feftftebenden Anſprüchen. Welches diefe Anfprüde find, 
ergiebt fih aus dem jedeömaligen Berhältnis. ᾿4γαϑός im fütl. Sinne 
unterfcheidet fih von δίκαιος, τοῖς κακός von πονηρός u. ἄδικος. Der δίκαιος genügt 
ſeiner Pflicht, erfüllt die Anfprühe, die an ihm geftellt werben fünnen, u. das, was er 
thut, ift in Beziehung auf die Anderen τὸ δίκαιον, an u. für fi ift ed ἀγαϑόν; für 
die Anderen ift es ein ἀγαϑόν, fofern es ihnen zu gute fommt, dix. fofem es ihnen ihr 
Recht anthut. Bol. Plat. Rep. 2, 361, B: τὸν δίκαιον... ἄνδρα ἁπλοῦν χαὶ γενναῖον, 
χατ᾿ Αἰσχύλον οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαϑὸν ἐϑέλοντα. 


I. Inhalt des Begriffs in der Prof.-Öräc. 


Der Begriff der Gerechtigkeit umipannt zwar das gefammte Gebiet der Sittlichkeit, 
verlegt dasielbe aber in die Sphäre des Rechtslebens, u. δίκαιος ift, wie δικιμοῦν, dı- 
χαίωσις, δικαίωμα zeigen, in erfter Finie ein forenfifher Begriff. Bol. Schmidt, Ethik 
der alten Griechen, 1, 302: „Der ältere Griehe, dem die unter der Obhut des Zeus 
u. der Götter ftehende fittl. Welt unter dem Bilde einer Rechtsordnung erihien, genügte 
dem Bedürfnis nah Ausdrücken, deren Bedeut. das ganze Gebiet der Sittlichkeit umfafte, 
indem er benjenigen, der den Gefegen dieſer Rechtsordnung gemäß handelte, als gerecht 
ober rechtichaffen, δίκαιος, bezeichnete.” Das gefammte ΠΕ. Verhalten, jelbft die Dank— 
barkeit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue u. Wahrhaftigkeit fällt 
unter den Geſichtspunkt einer rechtl. Verpflichtung. Der Gerechte giebt dem Anderen fein 
Recht u. übt fein eigened Recht aus; er überſchreitet nicht ſelbſtſüchtig, aber auch nicht 
jelbftlo8 die ihm geftedten Grenzen, giebt jedem das Geine, verlangt aber aud das Geine 
u. ſtellt die Berechtigung der eigenen Anſprüche nicht im mindeften zurüd. To ἐμὸν 
δίχαιον, τὰ ἐμὰ δίκαια (Eurip., Thuc., Them., Plut.) heißt: „mein Recht“; δίκαιός εἶμι 
mit dem Imf. „id bin beredtigt, befugt, würdig, wert“, feltener „ich bin verpflichtet”. 
Das Gebiet der rechtlichen Verpflihtung wird dadurch erweitert u. umfaßt fogar die νόμοι 
ἄγραφοι Plat. Legg. 7, 793, A. B. Rep. 8, 563, D. Das Wefen der Sittlichteit aber 
wird dadurch herabgedrüdt u. „zwifchen freier u. gefegliher unfreier Pflihterfüllung wird 
nicht unterfchieden“, Nägelsbach, nachhomer. Theol,, S. 261, wenn auch Aeſchylus fagt, 
ein Gerechter fei, wer nicht gut feinen, fondern fein wolle, f. oben. Die δικαιοσύνη 
it ein wefentl. forenfifher Begriff u. bleibt die aub da, wo er fo tief gefaßt 
wird, daß er fi mit der chriſtl. Nächitenliebe berührt, f. unter πλησίον. Nägelsbach 
ἃ. a. D., ©. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: ἔστε δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾿ ἣν τὸ 
αὐτῶν ἕχαστοι ἔχουσι καὶ ὡς ὃ νόμος " ἀδικία δὲ δι᾿ ἣν τὰ ἀλλότρια, οὐκ ὡς ὃ νόμος. 

Danach verfteht es fih nun aud von ſelbſt, daß die Gerechtigkeit eine weſentlich 
fociale Zugend ift. Die δίκη ift die Summe der geſchichtl. gewordenen Lebensordnungen, 
wie fie in den mannigfachen Lebensbeziehungen innerhalb der menſchl. Geſellſchaft zur (ὅτε 
Iheinung kommen. ZFixasog ift derjenige, welcher „die Rechte anderer Menfchen achtet u. 
feine Pflichten gegen fie erfüllt“ (Schenfl), vgl. Plat. Crat. 412, Ὁ die Zurüdführung von 
δίχαιον auf διαϊόν von διιέναι, permeare. Es bedarf faum der Belege, τοῖς fehr die 
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Anfprüche der bürgerl. Gefellfhaft den Begriff der Gerechtigkeit beftimmen, vgl. die Anklage 
u. Berurteilung des Sokrates. Wol ſchließt die Gerechtigkeit ein gewiſſes religiöjes Ber: 
halten ein, jedoch aud dieſes mit vorwiegend focialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1, 1,1: 
ἀδικεῖ Σωχράτης, οὖς μὲν r πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων mit 4, 4, 13, wo Sotrates 
felbit entwidelt τὸ αὐτὸ νόμιμόν τὲ καὶ δίκαιον εἶναι, u. geredt [εἰ deshalb der νόμι- 
μος, welder in feinem Wandel ſich danach richte, ἅ οἱ πολῖται συνϑέμενοι | τὲ δεῖ 
ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Die δίκη ift die Schranfe des individuellen Be 
liebens, wie fie im Gemeinſchaftsleben als eine höhere Notwendigkeit fi geltend macht. 
Wie fehr die Tugend der Gerechtigkeit fih in der focialen Sphäre hält, erfieht man aus 
dem Gegenfage von βία u. δίκη Π. 16, 388. Od. 14, 84, aus dem Gebr. von ἀδικεῖν 
— beeinträdtigen, fhaden, fynon. βιάζεσθαι, βλάπτειν; vgl. aud Xen. Mem. 4, 6, 6: 
ὀρϑῶς ἂν ποτὲ ἄρα ὁριζοίμεϑα, ὁριζύμενοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ür- 
ϑρώπους νόμιμα. Das Subject ded Prädicated δίκαιος ift ber σώφρων, wmelder feine 
Schranken fennt, die ihn den Göttern gegenüber zur εὐσέβεια, den Menſchen gegenüber 
zur δικαιοσύνη verpflichten. 

Demgemäß hat nun die δικαιοσύνη, wenn fie aud feine religiöfe Tugend if, 
doch einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift ſchon der Spracdgebr., der es, wenn 
auch höchſt felten, doch nicht unmöglich erfcheinen ließ, ἀδικεῖν ald Gegenfag von εὐσεβεῖν 
zu gebr. (Eur. Phoen. 524: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, τυραννίδος πέρι κάλλιστον adızeir, 
τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών, οἵ. Hymn. in Cer. 367, wo wie Aesch. Sept. 580 δίκαιος 
im Gegenfag zu δυσσεβής fteht), obwol fonft gilt Xen. Cyröp. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς 
ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους ἀδικίαν. ΟἿ, Plat. Legg. 9, 854, E: περὶ ϑεοὺς 7 περὶ 
γονέας ἢ περὶ πόλιν ἠδικηχὼς τῶν μεγάλων τινὰ --- ἀδικιῶν. Mamentl, aber ift be: 
vorzubeben, daß für Homer derjenige δικαιότατος ift, „der feine Pflichten gegen Götter 
u. Menden am beften inne hat“ (Paſſow), daß die δίκη eine Tochter des Zeus u. ber 
Themis ift, Ὁ. h. daß der Rechtszuſtand, „den die politifh bürgerlihe Cultur der home: 
riihen Menſchheit geſchaffen, durchaus niht von menſchl. Reflerion oder Webereinkunft, 
fondern von göttl. Stiftung” ſtammen (Nägeldbah, homer. Theol., ©. 227). Es wird 
dadurch freilid an der Vorftelung von dem Inhalte der δικαιοσύνη als einer innerhalb 
des menſchl. Geſellſchaftslebens fi bemährenden Tugend wenig geändert, vgl. I. 13, 6, 
wo die Abier als δικαιότατοι ἄνϑρωποι, die wolgefittetften Menſchen, δ). werden. Aber 
wenn es auch nicht dazu fommt, Gerechtigkeit als den normalen Stand der Gottbezogen: 
beit zu faßen, fo ift es do immerhin bemerfenswert, daß fie wenigftend im Geleite u. in 
natürl, Verbind. mit der Gottesfurcht auftritt u. beide ſich gegenfeitig halten u. tragen, 
daß es, wie Nägelsbach a. a. O. fih ausdrüdt, der harakteriftiihe Standpunkt der homeri: 
ſchen Ethik it, daß die Sphären des Rechts, der Sittlichkeit u. der Religiofität durchaus 
nod nicht auseinanderfallen, fo daß der Menſch 2. B. δίκαιος fein könnte, ohne ϑεουδής 
zu fein, fondern in unentwidelter Einpeit beifammen find.“ Bol. die von Nägelöbed 
angef. Stt. Od. 6, 199 5qq.: ὦ μοι ἐγώ, τέων αὗτε βροτὼν ἐς γαῖαν, ἱκάνω; ἦ 6° οἷγ᾽ 
ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι, οὐδὲ δίκαιοι, 72 φιλύξεινοι καὶ σφιν νόος ἐστὶ Heovdrg, 10 
die Prädifate ſich chiaſtiſch entſprechen, indem die Pflichten der Gaftfreundfchaft einen mefentl. 
Beftanbteil der δικαιοσύνη bilben. Ebenfo, freilich etwas verblaßter, liegt die Sache auch 
noch ſpäter. Einerſeits gilt: τὸ τὸ αὐτοῦ πρίττειν καὶ μὲ πολυπραγμονεῖν δικαιοσύνη 
ἐστίν (Plat. Rep. 4, 433, A) u. an einer anderen Stelle δ). Plato die mit der σωφροσίνη 
untrennbar verbundene δικαιοσύνη ald ἡ δημοτιχῇ Te καὶ πολιτικὴ ἀρετή, (Phaed. 82, B). 
Aber wie wir ſchon oben (Xen. Mem. 1, 1, 1) fahen, gehört ein gewiſſes religiöfes Ber: 
halten zur ftaatsbürgerlihen Gerechtigkeit, u. wenn auch δίκαιος u. εὐσεβής von einander 
unterfdieden werden, fo werben fie doch nicht von einander geſchieden, vielmehr in ähnl. 
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Beife zu einem Ganzen verbunden wie ὅσια καὶ δίχαια (f. unter ὅσιος), vgl. Xen. Mem. 
4, 8, 11, wo Xenophon fein Gefammturteil über Sokrates als eines ἄριστός re ἀνὴρ 
καὶ εὐδαιμονέστατος zujammenfaht: ἐμοὶ μὲν δὴ — εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε 
μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ μιχρὸν 
μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ... ἐδόκει —, mit Isocr. 
12, 124: ἡσκηχότας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, δικαιοσύνην δὲ περὶ τοὺς ἀνθρώ- 
πους. Werner vgl. die oben angeff. Stellen Eurip. Phoen. 527; Aesch. Sept. 550, mo 
δίκαιος gegenüber δυσσεβής. Xen. An. 2, 6, 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ 
καὶ διχαιότητι. So wird die ἀδικία zur ἀσέβεια, obwol fie nicht an u. für fi ein 
religiöfes Berhalten it, die δικαιοσύνη jedoch nicht getrennt gedacht wird von ihrer reli- 
giöfen Begleitung; vgl. die von Nägelsbach, nachhomer. Theol.,, ©. 238, angef. Stelle 
Aristoph. Plut. 28: ἐγὰ ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος ὧν ἀνὴρ καχῶς ἔπραττον: „Diejer 
ϑεοσεβὴὲς καὶ δίκαιος aber gebt in B. 61 in den ἐνὲρ εὔορκος zufammen, in welchem 
Worte die Rehtihaffenheit zwifhen Götter u. Menſchen zugleich ausgebrüdt liegt.“ Die 
διχαιοσύνη ift u. bleibt eine fociale Tugend: es giebt zwar auch ἀδικεῖν περὶ 
ϑεούς (f. o. Plat. Legg. 9, 854, E), aber die ἀδικία ift nicht ſchon an u. für fih ἀδικία 
περὶ τοὺς ϑεούς. Die δικαιοσύνη gehört zum religiös-fittl. Gefammtverhalten, ift aber 
weder ein religiöſes Verhalten, noh aud nur vorwiegend religiös beitimmt; wo das 
religiöfe Verhalten als Gerechtigkeit gewertet (nicht bz.) wird, gefhieht dies vom focialen 
Gefihtspunfte aus. 


I. Der altteftamentl. Begriff. 


Hier fest nun den Unterſchied des biblifhen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
profanen ein, ein Unterfhied, ber fhlieflih dahin führt, dag im N. T. Gerechtigkeit ein 
durhaus religiöfer Begriff ift, u. zwar nicht Bezeihnung einer Tugend, fondern 
Beeihnung für das normale Verhältnis zum Urteil Gottes, fo daß fie wefentlih δικαιο- 
σύνη ϑεοῦ ift Yal. 1, 20. Mttb. 6, 33, vgl. Paulus, während für Das fociale Ber: 
halten ein ganz anderer, neuer Geſichtspunkt u. eine ganz andere, dem prof. Gebiete bis 
dahin fremde Forderung, die der ἀγάπη eintritt. 

Der bibl. Begriff der Gerechtigkeit oder vielmehr das, was al® Gerechtigkeit bz. u. 
gewertet wird, worauf der Begriff Anwendung findet, erſcheint fo eigenartig, daß namentl. 
in neuerer Zeit eine Reihe von Unterfuhungen darüber angeftellt worden iſt. Die ältere 
Auffaßung, welche in weſentlichen Einzelheiten richtige Wingerzeige giebt, aber im Ganzen 
nur die eimer einheitlihen Begriffsentwidelung entgegenftehenden Schwierigkeiten erkennen 
läßt, liegt am vollftändigften vor in Flacius, clavis ser. 8. v. justitia. Einen Hauptpunkt, 
die „rettenbe Gerechtigkeit”, mie er es nennt, hat richtig erfaßt Eollenbufd (weiland 
praftifher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. Wahrheiten I, 198 ἢ, 256 ff.; II, 208 ff.; 
II, 18 ff.; aufgenommen von feinem Schüler Menten, Berfuh einer Anleitung zum 
eigenen Unterriht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Cap. 1, 
8 10, ©. 68 ff. Eine neue Auffaßung, namentL der Gerechtigkeit Gotted u. ihre Zu: 
fammenh. mit der Beihaffung des Heiles, verfuchte unter dem Einfluß Ritſchls Dieſtel, 
die Idee der Gerechtigfeit, vorzügl. im A. T., bibl.:theol. dargeftellt, in den Jahrbb. für 
deutfche Theol. 5, 173 ff., anerkannt von Ritſchl, die τί. Lehre von der Berföhnung 
u. Rechtfertigung II, 108 ἢ. Zur Kritik desfelben vgl. jedoh Wellhaufen, Geſchichte 
Seraels, 1. Aufl., I, 432. Gleichzeitig mit Diefteld Abhandlung erfhien unter Deligihs 
Aufpicien Ortloph, über den Begriff von pre u. den wurzelverwanbten Wörtern im 
2. Teile des Propheten Iefaja, in der Zeitfchr. für Luther. Theologie u. Kirche, 1860, 
©. 401 ff., welcher das Problem richtiger anfaßt. Neben Wellbaufens Kritik vgl. befonders 
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Kautzſch, über die Derivate des Stammes ΤῚΣ im altteftamentl. Spradgebr., Tübingen 
1880; außerdem vgl. nob Schul, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., S. 420 ff. 540 ff. 
Debhler, altteftam. Theol. I, 170 ff. II, 233 ff.; die Bemerkungen von Delitzſch zu ver 
fhiedenen Stellen der Pfalmen u. des Iefaja. Gegen Kautzſch f. u. 

Zunächſt ift darin Webereinftimmung zwifhen dem biblifhen u. profanen Begriff vor: 
banden, daß ΤῊΣ mit feinen Derivaten, welchem δίκαιος mit feinen Derivaten entiprict, 
ein durchweg forenfifher Begriff ift, faft im noch höherem Grade als δέχαιος 
auf prof. Gebiete, wie ſich dies darin bezeugt, daß PIE, PIE, PIE, ΤῊΣ durch⸗ 
gängig als Gorrelat zu DeS, nein, erideinen, vgl. Erod. 9, 27. Lev. 19, 36. Deut. 
4, 8; 25, 1. 15. 1 Sam. 12, 7. 2 Sam. 8, 15. 1fön. 8, 32; 10, 9. 1 Chron. 
18, 14. 2 Chron. 6, 23; 9, 8. Pf. 7, 9; 9, δ. 9; 19, 10; 33, δ; 36, 7; 37, 6; 
51, 6; 58, 2; 72,2; 89, 15; 92, 2; 94, 15; 96, 13; 89, 9; 99, 4; 106, 3; 112, 5.6; 
119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. Ἔτου. 1, 8; 2, 9; 8, 20; 
16, 8; 21, 3; 31, 9, vgl. 8, 15; 16, 12. Hi. 34, 5. Jeſ. 1, 21; 5,7; 11, 4; 16, 5; 
26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 33, 5. 15; 43, 26; 45, 8; 46, 13; 51, 5; 56,1; 
58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2. Ser. 11, 20. Ezech. 14, 14. 20; 18, 
5. 19. 21. 22; 28, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 9. Um. 5, 7. 24. Zeph. 2, 3. Bol 
a 9i. 9, 2. 3. 9er. 12, 1. Sms Pi. 18, 21. Died wie Kautzſch a. a. D. ©. 39 
daraus zu erflären, daß man als den Grundbegriff den der Normalmäßigfeit annimmt, 
wobei das normierende „teil® eine objective (phyſiſche) Norm, teils ein geiftiger Maßſtab 
der Beurteilung, wie er durd die Idee Gottes, fowie durch die Idee u. Beftimmung dei 
Menſchen von felbft gegeben ift“, fein fol, geht nidt an. Der Gedanfe einer irgendwie 
zu beftimmenden ivealen Normalmäßigkeit ift ein viel zu abstracter, als daß er als Grund: 
begriff angefehen werden könnte. Bei der Unmöglichkeit, einen finnl. Grundbegriff nadyır 
weiſen, ift man vollftändig wie bei BP auf den geſchichtl. Sprachgebr. angemiefen, u. diefer 
ergiebt, daß pre burdaus ein Verhältnisbegriff ift u. zwar in dem Sinne, daß 
er fih auf ein wirkliches Verhältnis zwifhen zweien, zwifhen Object u. 
Subject bezieht, niht aber auf das Verhältnis eines der Beurteilung 
unterzogenen Objectes zu einer Idee oder zu feiner Idee. 

Kautzſch bat überſehen, daß die Unterfuhung folder Begriffe, für melde die — über: 
dies mit dem Sprachgebrauch ſich felten dedende — Etymologie keine Anhaltspuncte bietet, 
einzufegen bat bei dem Gegenfage, in weldem fie uns begegnen, u. daß weiter, went 
diefe Unterfuhung nichts einträgt, ein anderer Weg — ber der Bergleihung ber Gyno 
nyma — einzufhlagen if, u. daß erft nah Erſchöpfung Ddiefer Mittel der Weg ber 
Abstraction aus den verfchiedenen Verbindungen übrig bleibt, in denen der Begr. erſcheint. 
In diefer Beziehung wird die fonft fo umfaßende u. forgfältige Arbeit Kautzſchs den An 
forderungen, die an eine folde Unterfuhung zu ftellen find, nicht gerecht. Nun ift aber der 
Gegenfag zu ῬῚΣ ein durch den gefammten altteft. Sprachgebr. fo einheitlich ſich bindurd- 
ztehender, daß er faum zu verfennen ift. Den Gegenfag zu dem px bildet der sn, der 
Frevler, {εἰ es der Feind oder Volksgenoße. Der sw ift aber derjenige, der "ps, >17 x. 
übt u. die Anſprüche Anderer mit Füßen tritt, die Hilflofen u. Elenden vergewaltigt x. 
Damit ftimmt die Anwendung des Begriffes ΤῚΣ auf Sachen vollftändig überein, denn die 
Ausdrüde PIE Tan, ar, now, bayn Leo. 19, 36. δ). 45, 10. Hi. 31, 6. P. 
23, 6 weiſen auf ben Gegenfag zu PU, »ı» bin, alfo auf den Gegenfag zum träge 
riſchen, welches den Ansprüchen, die das Subject ſtellt, nicht genügt, nicht „gerecht“ wird. 
Died ift nicht bloß bei den Ausdrücken des Maßes u. Gewichtes der Fall; aud bie 
pıx "aan Pl. 23, 3 find nicht „Pfade des rechten ethifhen Verhaltens“, ſondern Blade, 
die nicht [αἴ führen u. die Hoffnung, die Erwartung nicht trügen, alfo wie Luther 
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richtig überfegt: „er führet mi auf rechter Straße“, vgl. B. 2. 8". 4. Man erinnere 
fi) nur an Stellen wie Pf. 119, 176. Ez. 34, 4. 12. Yef. 53, 6. Bi. 1, 6, fowie an 
ἄδικος 1 ὅϑτ, 4, 37. Ganz entfprehend find auch die Verbindungen ἡ mar Deut. 
33, 19. Pſ. 4, 6; 51, 21, x θῶ Deut. 16, 18 zu erklären, neml. als Gegenfag 
zu Opfern, die den Anfprücen Gottes, zu einem Gericht, welches dem Unterbrüdten u. 
Rechtſuchenden nicht gerecht wird. So ift au das arab. rumh sadq nicht eine gerade, auch 
nicht eine „richtige“ Lanze, fondern eine Lanze, mit der man treffen fann. Wo px den Inhalt 
oder die Beichaffenheit göttl. oder menichl. Rede angiebt, ift an den Gegenfag zur trügerifchen, 
trügenden u. betrügenden Rebe gedacht, Bi. 52, 5. Prov. 8, 8. Yef. 59, 4; 45, 19. 

So ift dad Berhälfnis zu dem Anfpruche, den Jemand bat, der Grundgedanke. Wird 
ῬῚΣ von Menſchen ausgejagt, fo befagt es, daf fie dem Anſpruch entfprehen oder gerecht 
werden, den Andere, Gott oder Menfhen, an fie haben. Diefe Anfprüde find 
nicht willfürlihe, auch nicht die einer idealen Rechtbeſchaffenheit, ſondern ergeben ſich 
aus dem beftehbenden Berhältniffe, welches als ſolches jedesmal ganz beftimmte 
Forderungen des Subj. an das Obj. mit fi bringt. Nicht in der Idee des Obj. oder 
in der Idee Gotte® oder in der Idee des Menſchen liegt die Norm, fondern das Ber- 
bältnis jelbft ift die Norm u. pr befagt, daß etwas oder Jemand den Anfprüden 
entfpriht, welche mit dem beftehbenden Berbältniffe, im dem er oder es ſich zu 
dem Fordernden befindet, gefegt find. 

So wird verfländlih, daß der Begriff von px in feiner Anmwenduug auf Menſchen 
zunähft der der Gerechtigkeit im focialen Sinne ift — den in den gegebenen Berhält- 
uffen der Menſchen untereinander begründeten Anfprüchen aneinander entfprechend ober 
gemäß. Der Begr. bezieht Πάν auf Handel u. Wandel Lev. 19, 36. Deut. 24, 13; 25, 15. 
&. 45, 10, auf das Gefammtverhalten, wie auf das Berbalten im einzelnen Falle, ſtets 
ausdrücklich oder ftilfhweigend der Zäufhung, dem Truge, der Untreue, der Ber: 
gewaltigung entgegengefegt, Gen. 20, 4; 36, 26. Jeſ. 1, 21ff. 1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 
4, 11. ı Kön. 2, 32. Pf. 34, 13 ff. Prob. 12, 17 u. a. Ummittelbar damit ift bie 
Verwendung im forenfifhen Sinne gegeben, Er. 23, 7. Lev. 19, 15. Deut. 1, 16; 
16, 18 ff.; 25, 1. Ief. 5, 23. Prov. 10, 2; 16, 8; 17, 15; 18, 5. Hi. 29, 12 ff., 
vgl. Pi. 15; 24, 3 ff. Jeſ. 58, 6 ἢ, m. dies wird um fo verftändlider, wenn man 
bedenkt, daß es die wefentlihe Aufgabe der Rechtspflege, wow, ift, diejenigen zu fügen, 
deren Anſprüche von Anderen mit Füßen getreten werden, f. u. χρίνω. In diefem Sinne 
ft auch Gerechtigkeit zu üben u. zu wahren vor allem Aufgabe des Fürften 2 Sam, 
8, 15. 1 Kön. 10, 9. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Pf. 45, 8; 72, 1 ἢ. Prov. 
8, 15; 16, 12. Es ift, wie aus dieſen Stellen deutlich erhellt, nit zu unter- 
ſcheiden zwifhen Geredtigfeit im jurifiifhen u. im ethifhen Sinne, da 
überall die Identität beider vorausgefegt wird u. Die Anſchauung ausgeht von dem Ber- 
hältnis zwifchen zweien. Legalität u. Moralität fallen nicht auseinander u. werben nicht 
als nur teilmeife Πάν dedend gedacht. Konflicte wie der der Antigone eriheinen für den 
dipl. Begr. undenkbar. Ganz unmöglich ift auf bibl. Gebiet die Anſchauung Plato8 in der 
berühmten Stelle Rep. 2, 362, A: ἔρουσι δὲ τάδε, ὅτι οὕτω διακείμενος ὁ δίκαιος μαστιγ- 
ὥσεται, στρεβλώσεται, δεδήσεται, ἐκκαυϑύσεται τὠφϑαλμώ, τελευτῶν πάντα κακὸ 
παϑὼν ἀνασχινδυλευϑύσεται καὶ γνώσεται, ὅτι οὐκ εἶναι δίκαιον ἀλλὰ δοκεῖν δεῖ ἐϑέλειν. 

Bon da aus wird aud verftändlihb, dak uns das Verbum prz nur πο im foren» 
fihen Sinne erhalten ift, ſ. u. dıxamw, was angefiht® der reihen Verwendung ber betr. 
Wortreihe nicht zu erklären wäre, wenn nicht der Grumbbegriff der der Befriedigung von 
Anfprühen wäre, melde ein Verhältnis damit, daß es befteht, mit ſich bringt. Nicht 
weniger verftändlich wird aber auch die ſcheinbar entgegengefegte Anſchauung, daß aud die 
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Barmberzigieitsübung αἷδ πρὸς b3. wird, weil fie der Bergemaltigung 
des Armen u. Hilflofen, der Behandlung desſelben als eines Redt— 
lofen gegenüberftebt, trete fie nun in der Form richterl. Rechtsſpruches oder in der 
Form der Nächftenliebe auf, vgl. Pf. 37, 21. 26; 112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. 
Dan. 4, 24. Deut. 24, 12. 13. Diefelbe Anjhauung mag aud urfprüngl. der gried. 
Anſchauung zu runde liegen, nad welder der Hilfsbedürftige, Schugflebende unter dem 
Schutze der Gottheit fteht, nur daß die Griechen αὐ in diefem alle weit entfernt davon 
find, den Göttern Gerechtigkeit oder gar das Prädikat δίκαιος beizulegen u. den Schuß 
der Armen aus der göttl. Gerechtigfeit abzuleiten. 

Aus allem ergiebt fib, dag Pre nirgend, aud nicht in der Anwendung auf Gott, 
das ziwedentiprehende, folgerihtige Verhalten oder Verhältnis als ſolches δ). (gegen 
Dieſtel u. Ritfhl), wenn and die „gerechte Lanze“, weil man mit ihr treffen kann, der 
„gerechte Weg“, weil er nicht irre führt, zweckmäßig ift. Der Gefichtspunct des Zwedes 
ift nicht der dem Begr. zu Grunde liegende, fondern nur ein je nad) den Anfprüchen das eine 
oder andere Mal binzutretender, wenn es fih, mie in diefen beiden Fällen um ein Gebraud® 
object für das Subj. handelt. Jedes Berhältnis bringt beftimmte Anfprühe an das Ber: 
balten mit fi, u. die Befriedigung dieſer Anfprücde, welde aus dem Verhältnis fich ergeben 
u. bei welder alleın das Verhältnis beftehen bleiben fann, wird mit unferem Begriff bz. 

Nun bat aber das foziale Verhalten auf bibl. Gebiete nit wie auf griedh. Boden 
nur einen relig. Hintergrund; auch wird nicht das relig. Verhalten nur ebenfalls unter 
dem Geſichtspunete der Gerechtigkeit befaßt, Ὁ. h. unter dem Geſichtspuncte der Anfprüce, 
die das Verhältnis zu Gott mit ſich bringt, fondern Gerectigfeit ift auf bibl. Boden ein 
wefentl. relig. Begriff, u. dies nicht in dem Sinne, daß etwa Recht u. Geſetz göttl. Her: 
funft wären u. demgemäß Gerechtigkeit im focialen Sinne zugleih Gerechtigkeit im relig. 
Sinne, weil Befriedigung zugleih der Forderungen Gottes. Vielmehr ſchließt der relig. 
Sprahgebraud unmittelbar an den forenfifhen Begriff an, u. gerade da liegt eine funbe 
mentale Differenz mit der prof. Anfhauung vor. Wol heißt e8 bei den Griechen: For 
φιλέστερος ἡ δικαιοσύνη τῆς ἀδικίας Isocr. 15, 282, u. wir befigen um fo mehr die götıl. 
εὔνοια, ὕσῳ διατελοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες, aber es will beachtet 
fein, was ſchon oben bemerft wurde, daß man weit entfernt davon war, den Göttern δικαιοσύνη 
oder gar dad Prädicat δίκαιος beizulegen, während in der heil. Schrift Gerechtigfeit em 
hervorragendes Prädicat Gottes ift, u. zwar in dem Sinne, daß Gottes Gerechtigkeit die 
Zufluht der Unterbrüdten ift, daß Gott dem Rechte zum Rechte verhilft. Den Griechen 
liegt es trog ihrer Auffaßung der Gerechtigkeit als der höchſten Tugend u. der Eumme aller 
Tugenden doch auch in diefem Sinne volftändig fern, diefelbe der Gottheit beizulegen. Wenn 
Plato den Sag des Protagorad, der Menſch [εἰ das Maß aller Dinge, Crat. 385, E. 
Theaet. 152, A nicht gelten laßen will, fondern das ἀχολουϑεῖν ϑεᾷ verlangt (f. unter 
ἀχολουϑέω), vgl. Legg. 4, 716, C: ὃ dr ϑεὸς ἡμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν εἴη 
μάλιστα, καὶ πολὺ μᾶλλον ἡ πού τις ὡς φασιν ἄνθρωπος, fo ift e8 doc fehr begeik- 
nend, daß er fofort als Gottähnlichkeit nicht die δικαιοσύνη, fondern die σωφροσύνη fat: 
καὶ κατὰ τοῦτον δὴ τὸν λύγον ὃ μὲν σώφρων ϑεῷ φίλος, ὅμοιος γάρ, ὃ δὲ μὴ σώφρων 
ἀνόμοιός τε καὶ διάφορος καὶ ἄδικος. Für den Israeliten ift Gerechtigkeit eine 
wefentl. Eigenfhaft Gottes; Gottes Gerechtigkeit ift feine Hoffnung, & 
dies hängt damit zufammen, daß der iraelit. Begr. der Gerechtigkeit ein viel concreterer if, 
als bei den Griehen, anjcheinend weniger umfangreib, aber in feiner Beftimmtheit geeignet, 
ale Berhältnifje angewendet zu werben. Diefe Beftimmtheit bat ſich bei den Griechen nur 
in dem Spracdgebr. von ἄδικος, ἀδικεῖν erhalten. Gerecht ift für den IHraeliten, wer 
die Anſprüche erfüllt, die fein Verhältnis zu Anderen an ihn flellt, feien e8 Menſchen, ſei 
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es Gott, welde Anforderungen an ihn haben. Gerecht ift der Richter, der König, der für 
den Schutz des Rechtes eintritt, denn dies ift der Anſpruch, den die Anderen, die Unterthanen, 
an ihn haben u. ftellen.. Gerecht ift Gott, weil er der HErr u. König ift, der 
als folder für Das Recht eintreten muß u. eintritt. Die Gerechtigkeit Gottes 
iſt unauflöslih verbunden mit dem Gedanken feines Königtums, feiner Herrfhaft (f. unter 
βασιλεὺς, βασιλεία, ©. 198. 205f.). Darum tritt feine Macht in den Dienft feiner 
Gerechtigkeit. Darum aber aud wird das gefammte fittlichereligisfe Verhalten unter den 
Gefihtöpunet der Gerechtigkeit, bzw. des Urteils Gottes geftellt, u. zwar fowol dad Ber: 
halten der Menſchen untereinander, als das Verhalten zu Gott. Wie den Menſchen, fo 
gebührt Gott fein Recht, u. fo begreift ſich, daß der Begriff der Gerechtigleit nicht bloß 
ebenfo umfaßend, ſondern noch umfaßender ift, als hei den Griehen, u. doc viel ſchärfer 
umgrenzt u. beftimmt, indem er ein forenfifher Begriff bleibt u. das ſittlich— 
religiöfe Gefammtverbalten unter den Gefihtöpunct des Rechtes, Ὁ. h. 
ber aus dem Berhältnis fih ergebenden Anforderungen bzw. des Ur: 
teils Gottes ftellt. 

So wird zunächſt daß gefammte fociale Verhalten unter dem Gefichtöpuncte des Ge— 
richtes Gottes angefhaut u. damit religidß gewertet, vgl. Deut. 6, 25; 24, 13. Pi. 24, 
3fl. u. a, wie denn auch das Gemeinſchaftsleben in feinem ganzen Umfange bis auf 
Gewiht u. Maß der göttl. Ordnung unterfieht, Tev. 19, 36 u. a., u. das ganze Geſetz 
Iraeld die Bed. hat, die in Wirkfamfeit gefegte göttl. Rechtsordnung zu fein (f. u. νόμος). 
Gerecht ifi der, der den Anderen ihr Recht giebt, vgl. Prov. 29, 7. Pf. δ, 13 vgl. mit 
®. 10. 11; 11, 3; 31, 19; 34, 14 ff.; 37, 20 ff. Brov. 10, 2ff. u. a. Daher die 
Verbindung mit bvan, p3 u. der Gegenfag gegen un, sah, 59 u. αν, melde Unrecht 
u. Bergewaltigung üben, Prov. 1, 10 ff.; 2, 12 f.; 3, 25 ff. u. ſ. w. Gerecht ift der, 
der Gott giebt, was ihm gebührt, der in Gotted Wegen wandelt, Pi. 1. Er ift ge 
recht, — er hat das Recht u. darum das Gericht Gottes für fih, er hat Recht, weil 
er Recht übt. Aber nicht allein, wer Recht thut, hat Recht, fondern aud weffen 
Recht, weifen Anfprühe vergewaltigt werden, u. in diefem Sinne kommen 
die Gerechten vorzugsweiſe im U. T. in Beirat, die Unterbrüdten, Armen u. Geringen, 
welde als Unterbrüdte Recht haben. Daher der Parallelismus zwiſchen den 
STaR, Drra> u. den dopeoax. Gie leiden Unrecht, das { ihre Unſchuld. Darum ἰῇ 
Gottes richtende Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterbrüdten, f. u., u. darum fann απ 
einer, der befennen muß: „vor bir ift fein Lebendiger gereht“, Pf. 143, 2; 130, 3, u. 
der wie Hiob feine Sünde befennen muß, Hi. 9, 2; 14, 2, für die Anerkennung feiner 
gerehten Sache an die Gerechtigkeit Gottes appellieren Hi. 13, 18; 16, 20f.; 17,8.9; 
42, 7. Ser, 12, 1 — Endlich aber ῬῸῊῚΣ aud nicht bloß der Recht bat, fondern 
der Recht befommen bat durch das Eingreifen Gottes, alfo der Geredhtfertigte. 
Gen. 38, 26. Jeſ. 60, 21: „bein Bolt, nıpax ob2“. 45, 23 ff. Sad. 9, 9 u.a. So 
treffen in dem Begr. des pr diefe Drei Öefihtöpuncte zufammen: 1) der Recht 
übt, 2) der Recht bat, 3) der Recht befommen hat, u. da das Recht bes ΤῚΣ 
fh nah dem Verhältnis beftimmt, in weldem er ſich befindet, fo begreift ſich Die eigen- 
artige Antwort, melde das U. T. auf die Frage giebt, wer denn px fei. Denn das 
it feftzuhalten, daß der pryx zunächſt dod nur Recht bat gegenüber feinen Unterbrüdern, 
weil er im Rechte ift im Verhältnis zu dem Unrecht, das ihm widerfährt; er follte aber 
auch eigentlich Reht Haben auf Grund feines Verhaltens; dann erft ift der praz, ber 
Recht übt, aud gerade darum der von den Gottlofen Unterbrüdte, u. dann ift in biefem 
Sinne wieder px fynon. 7, jiras. Ebenfo wird fid bie eigenartige Anſchauung ber 
Schrift von ber richtenden Gerechtigkeit Gottes als der Zuflucht der Elenden erklären. 
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Unter den Menſchen ift feiner gerecht u. dennod find diejenigen geredt, 

u. baben darum gegenüber ihren Feinden Recht, melde fi zu Gott balten, durch 
Anerkennung Gottes in Gottesfurcht, Sündenbefenntnis, Gebe, Bertrauen auf fein Wort 
ihm gerecht werden, fo daß fie göttliche Hilfe u. Bewahrung vor dem Gericht von der: 
felben Gerechtigkeit Gottes erbitten u. erwarten, welde den ganzen Erdkreis richtet u. die 
Srevler zu Schanden macht, vgl. Pi. 143, 1. 2: veWn2 wanm mIz2 © 
ss 1209 ῬΊΧΣΊΤΝΣ ὋΣ ΤΠ, Die Berufung des Betenden "auf "feine Gerechtig 
kit u. auf Gottes eretigteit wechfeln, z. Ὁ. Bi. 7, 9. 18; 35, 24. 28; 71, 2; 
vgl. Pi. 25, 9 mit B. 2. 7. Daß der Begriff der Gerechtigkeit derfelbe foren: 
fifde Begriff bleibt., erhellt daraus, daß dieſe Gerechtigkeit Gottes, auf melde der 
Betende zurüdgreift, keine andere ift, als welde fonft ὦ) im Gerichte über die Sünder erweiſt, 
vgl Pſ. 130, 3. 4: δ 1293 man ara ar m wur πὶ το mern, 
u. namentl. Bj. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ κρίματά σου καὶ ἀληϑείᾳ 
ἐταπείνωσας με. Indem der Betende fi auf feine Gerechtigkeit beruft, hat er eine gerechte 
Sade; indem Gottes Gerechtigkeit des Betenden Zuflucht ift, verläßt er ſich darauf, daß 
Gott der gerehten Sache zum Recht verhelfen werde Bi. 7, 9; 94, 14. 21; 129, 4; 
140, 13. 14; 146, 7 ff. Dies ift die Sadlage namentl. im 8. Hiob, den Bfalmen u. 
dem 2. Zeil des Jeſaja. Hiob Leugnet feine Sündigfeit nicht, Hi. 9, 2; 14, 4. Dennod 
erwartet er von Gott die Anerfennung feiner gerechten Sache 13, 18; 16, 20. 21; 17, 
8. 9, welde ihm auch zu Teil wird, 42, 7. Es iſt diefelbe Lage wie Pf. 73 vgl. mit 
ger. 12, 1ff. Die Gerechtigkeit deſſen, der fich Hilfefuchend an die Gerechtigkeit Gotted 
wendet u. auf diefelbe θοῇ, ift micht fittl. Fehlloſiglkeit, Sünplofigfeit, fondern fein Ber: 
bältnis zu Gott, feine Furcht Gottes u. feine Hoffnung auf Gott Pf. 33, 18 ff. vgl. m. 
®. 1; 36, 9—12; 103, 17; 112, 1ff.; 145, 17 ff; 52, 8. 9; 69, 7; 91, 14.15 
vgl. m. B. 8, vermöge deren nicht Trug in feinem Herzen ift, fondern Anerkennung jene 
Sünde, Pf. 32, 2. 11; 40, 11ff.; 51, 16; 65, 5; 69, 6. 28, Beugung unter Gottes 
Gericht, Pf. 89, 33 ff.; 118, 15—18; 135, 14, u. unverrücktes Halten an Gottes Wort 
u. Berheißung. Dem Gerechten gegenüber ftebt der Mann, der nit auf Gott, fonbern 
auf feinen Reichtum fi verläßt u. auf feine Gelüfte trogt, Pi. 52, 8. 9. Furcht Gottes 
u. Vertrauen auf Gott u. das, worauf dieſes Vertrauen ſich gründet, die göttl. Verheißung 
u. Erwählung — dies ift die gerechte Sache des BVerfolgten u. Unterdrüdten, [εἰ es, daß 
er inmitten feines Volkes, [εἰ e8, daß Israel von feinen Feinden ſolches zu leiden bat Pi. 9, 
5. 14; 37, 39; 125, 3. Darum ift Gotte8 Gerechtigkeit die Hilfe der gerechten Sad, 
die Zuflucht der Gerechten bzw. Elenden, Pf. 103, 6; 125, 3; 129, 4; 140, 13. 14; 
143, 1. 2. 11 πὶ a., u. die Bethätigyng der Gerechtigkeit Gottes ift zugleich Erweiſung 
der Gnade u. Barmherzigkeit 112, 4. Bi. 116, 5; 118, 15—19; 97, 11. 12. 9a, von 
der Gerechtigkeit Gotte8 kommt die Vergebung der Sünden, vgl. Pi. 51, 16; 103, 11. 
12. 17. Denn obgleich ſ. 3. f. die eigene Sache des Leidenden nur Sünde u. Schuld 
ift, fo vertritt er doch andrerſeits Gottes Sache, trägt um Gottes willen, den er fürdte 
u. auf den er fih verläßt, Schmah Pf. 69, 6 ff., u. bittet darum inmitten feiner Schuld: 
„mögen nicht zu Schanden werden in mir, die auf dich hoffen“, u. wider feine eine: 
„mögen fie nicht eingehen im deine Gerechtigkeit”, vgl. Pf. 69, 7. 28; vgl. 25, 3 ἢ. 
Bon bier aus wird εὖ verftändlidh, daß man im Totenreihe Gottes Gerechtigkeit micht preif 
Pi. 88, 11—13; 115, 17f.; vgl. 17, 10; 116, 8. 9. Die Geredtigfeit Gottes it 
Geriht u. Erlöfung feines Volkes, deffen Sünde u. Untreue das Gericht, deſſen Gebet die 
Erlöfung herbeizieht, vgl. Pi. 50, 4—6. 15. 21ff. Dur feine richtende u. Recht 
ſchaffende Gerechtigkeit entſcheidet Gott zwifchen feinem Volle u. den Weltvölfern, Fi. 
93—99. Indem Gott der gerechten Sache zum Siege hilft, ift er feinen Verheißungen 
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treu, u. dadurch verbindet ſich mit der Gerechtigkeit die Verheifungs- u. Bundestreue Pf. 
89; 94, 14. Gerechtigkeit ift das, was vor Gott gilt, ſowol hinſichtl. der menſchl. als 
der göttl, Gerechtigkeit, u. als Gerechtigkeit gilt Gottesfurcht u. Hoffnung, Harren auf 
Gott menſchlicherſeits, u. Errettung derer, die auf ihn hoffen vefp. feines „Erbes“ in 
Gemaßheit feined Bundes u. Namens göttlicherfeits, Dies durchzieht den ganzen Pialter, 
defien Gebete, auch die individuelliten, doch nicht Tediglih individuell gefaßt werden Dürfen, 
vgl. Bi. 51, 20. 21. Des Boltes Yörael gerechte Sahe gegenüber feinen Feinden 
ift feine Religion; des Einzelnen in Israel gerechte Sache gegenüber feinen 38 οἵ δ: 
genoßen befteht darin, daß er Ernft macht mit feiner Religion, daß er Gott 
gereht wird durch Gottesfurht u. Glauben, u. in dieſem Yale bat auch der Sünder 
eine gerechte Sache, für melde dann Gott eintritt u. fie ans Licht bringt, indem er fi 
in feiner Gerechtigkeit für den Sünder bethätigt. In anderer Wendung ift dann dies, 
daß die Sünder Gott für fih haben, ihre gerechte Sache, — ihre Gerechtigkeit der Welt 
gegenüber. Wie ſich dies im Lichte der nmeuteftamentl. Selbftbethätigung Gottes ſtellt, 
inöbefondere wie die heilibaffende Selbitbethätigung Gottes erſt den Glauben erzeugt, der 
diefelbe als feine einzige Gerechtigkeit, die er haben fann, binnimmt, f. III, 2, c. δικαιο- 
σύνη 2, Ὁ. δικαιόω 3, ὃ. 

Sp wird der religiöfe Begriff zu einem foteriologifhen, welder feine vollendetfie 
Ausprägung im zweiten Teile des Yefajah gefunden hat, u. gerade im foteriologifhen 
Einne ift der Begriff durchaus ein forenfiiher, auf Das Richten Gottes ſich beziehen. 
Israel ift ein fündiged Volt Jeſ. 43, 26; 48, 1; 58, 11; 57, 12; 58, 2; 59, 4; 
jene Gerechtigkeit ift Spinnwebe 59, δ. 6 u. ein befudeltes Kleid 64, 3. Darum ergeben 
Gottes Gerichte über fein Boll, welches der Gerechten, die unter ibm befindlich, ebenfo 
wenig achtet, wie der entgegengeftredten Hände feines Gottes. Es iſt verfunten in Abgötterei, 
u. wenige find ihrer, die den HErrn nicht verlaßen u. feine® heil. Berges nicht vergeßen. 
Dennoch ift Israels Sache gegenüber feinen Drängern eine geredhte Sade, u. wenn es 
genug gebemütigt ift u. Zwiefältiges empfangen hat für feine Sünde, wird feine Gerechtig— 
keit offenbar werden, Jeſ. 40, 1ff.; 51, 17 ff.; 54, 7. 14; 57, 1 ἢ; 61, 1ῃ. Es 
wird von feinen Feinden errettet d. i. gerechtfertigt werben durch die Gerechtigkeit Gottes, 
welder feinem Volke Recht ſchafft. Denn obwol Israel Elend ein Gericht Gottes ἰῇ, 
jo haben doc feine Bedränger Unrecht, Jeſ. 49, 24 ff.; 51, 21, weil fie wider Gott u. 
wider jein erwähltes Bolt ftreiten. Diefelbe Gerechtigkeit Gottes, welche die gerechte Sache 
des mm» 23 fhügt 41, 10, vgl. V. 2, ift aud des verlaßenen u. wieder begnadigten 
Volkes Heil, 54, 14. 17: „jede Waffe, Die wider Did geformt ift, hat fein Glüd, u. jede 
Zunge, die wider dich auftritt vor Geriht, wirft du verdammen, dies iſt das Erbe der 
Knete Ihohs Imon> man onpTer“; vgl. 58, 8. Es ift fo, wie Flacius a. a. O. 
jagt: „educere aut proferre dieitur Deus justitiam nostram, cum causas nostras justas 
et nos ipsos ab oppressoribus liberat ac vietores facit cumque sic nobis testimonium 
innocentiae et justitiae coram orbe terrarum tribuit“, cf. Jer. 51, iO; die Gerechtigkeit 
Gottes ift benigna Dei liberatio ab oppressoribus nostris nos vindicans, Bgl. das fyr. 
τ, vieit, immunis, impunis fuit, evasit, Justificatus est; Or vietor, immunis, 37, 
justificatus, impunis. x»1, vietor, innoxius, purus, innocens, XnYS7 victoria, innocentia, 
ἈΞ ἸΞΤῺ victor, justificans, opp. ar reus, debitor fuit, — vietus, profligatus, spe vietoriae 
frustratus est; Castelli, lex. syr. ed. J. Ὁ. Michaelis. Nur geht die Darftellung bei 
Jeſajah noch einen Schritt weiter. Dur die Erlöfung wird Israels Gerechtigkeit erft 
befhafft, in dem Sinne, in welhem pıx der ift, der Recht befommen bat, denn für 
wen Gott ift, der ift im Recht, u. bier liegt der Anfnüpfungspunct für die paulın. 
Berlündigung. Jeſ. 60, 21: ΡΣ ὈἾΞ ΤΩΣ. Jeſ. 53, 11; 45, 8. 13. 19. 23—25; 
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46, 12. 13; 58, 8; 60, 17; 61, 3. 10; 62, 1; 63, 4. Außerdem vgl. ἘΣ mm 
Ser. 23, 6; 33, 16; ferner Hof. 2, 19; 10, 12. Mal. 2, 4. Auch vgl. mie = = 
ἐλεημοσύνη bei den LXX Deut. 6, 25; 24, 13. Θ΄. 24, δ; 33, δ; 103, 6. Ye. 
1, 27; 28, 17; 59, 16. Dan. 9, 16. — ἔλεος Jeſ. 56, 1. 

So ftehen die Ausiprübe Gen. 15, 6. Jeſ. 28, 16. Hab. 2, 4 nicht vereinzelt ım 
A. T., fondern find der zufammenfaßende zugefpigte Ausdruf der ihm eigentüml. An 
ihauung, für welde Paulus die Bz. διχαιοσύνη ϑεοῦ ausprägt u. welde er mit Recht 
näher beftimmt ald μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, geoffenbart in 
dem der ἐπαγγελία entfprebenden εὐαγγέλιον Röm. 3, 21, u. Gott ift δέκαιος καὶ δικαιῶν 
τὸν ἐκ πίστεως bzw. τὸν ἀσεῤῇ, 3, 25; 4, 5. Die Anfnüpfung für das Berfländnis 
der Heidenmwelt liegt, wie auch ſchon die prophet. Daritellung erfennen läßt, in der durchaus 
forenfiihen Natur des Begriffes, deſſen Uebertragung von dem focialen auf das religiöſe 
Gebiet, bzw. deſſen Umwandlung aus einem focialen in einen rein religiöfen Begriff dem 
Verſtändnis derer feine Schwierigfeiten bot, melde für das Gericht Gottes u. die Forde 
rung der Buße empfänglid waren. 

Daß die Apokr. den Begriff der δικαιοσύνη im relig. Sinne fefthalten, Liegt nabe; 
vgl. die Bz. heilsgeſchichtl. Perfonen als δίκαιοι, Sap. 10, 6. 10. 13 u.a. Sir. 44, 17, 
fowie ὁ δίκαιος entipr. dem prsx in den Schriften der Chokmah, Sap. 2, 12. 18. Tob. 
13, 13. ©ir. 9, 16 u. a., die Bz. Gottes als ὁ χύριος τῶν δικαίων Tob. 13, 13. 
Jedoch zeigt fi der gried. Einfluß im der Berbind. der δικαιοσύνη mit den übr. fogen. 
Gardinaltugenden der ἀνδρεία, σωφροσίνη u. φρόνησις Sap. 8, 7. 4 Mec. 1, 18 (τῆς 
σοφίας ἰδέαι), vgl. B. 4. 6 u. in dem Zurüdtreten des forenfifhen Momentes, 
vgl. Sap. 15, 3: τὸ γὰρ ἐπίστασϑαί σε ὑλύκληρος δικαιοσύνη. Auch dürfte ed zum Teil 
auf den Einfluß grieb. Anſchauung zurüdgeführt werden, daß die δικαιοσύνη im B. Tob. 
als fociale Tugend erfheint, allerdings in der an Deut. 24, 12. 13. Prov. 12, 10 x. 
anfnüpfenden, aber die bibl. Borftelung veräußerlihenden Beſchränkung auf die Uebung der 
Barmherzigkeit; vgl. Tob. 12, 8: ἀγαϑὸν προσευχὴ μετὰ νηστείας καὶ ἐλεημοσίνης καὶ 
δικαιοσύνης. 14, 11: ἴδετε τί ἐλεημοσύνη ποιεῖ καὶ δικιμοσύνη ῥύεται. 14, 9: τύ- 
ρῆσον τὸν νόμον xal τὰ προστάγματα καὶ γενοῦ φιλελεήμων καὶ δίκαιος. Vgl. Dan. 
4, 24 "PIE τς ἐλεημοσύνη. (δ). 18, 19. 21 — ἔλεος. Es hängt Dies zuſammen 
mit dem Erfag des bibl. pre durch S1, ar rein, unfhuldig, gerecht fein, Dem nachbibl. 
term. techn. für das bibl. px von der menſchl. Gerechtigleit im forenſiſch-relig. Sinne, 
Rdi, der Gerechtſertigte, Freigefprochene gegenüber arm, der Schuldige, Berurteilte, mist 
von dem göttl. Redifertigungsurteil, mı2T, Gerechtigkeit, Verdienſt, Anſpruch auf Lohn 
vgl. Weber, Syftem der altiynag. paläſt. Theol. Cap. 19, $ 59, der Begriff der Secuth, 
©. 267 ff. Dem entfpr. die häufige Beihränfung von 577ä8, ΧΩΡῚΣ auf Woltbat, 
Almofen. — Diefe Beihränfung der Gerechtigkeit ift nicht anzuſchließen an Die foteriolog. Bed. 
der Geretigfeit Gottes im A. T., melde aud in den Apokr. feftgebalten ift, nur daß bie 
Beziebung auf das melfian. Heil wie bei Ritſchl in das vorfehungsmäßige Walten Gottes 
umgefegt it Sap. 12, 15. 16: ἡ γὰρ ἰσχύς σου δικαιοσύνης ἀρχὴ καὶ To πάντων σε 
δεσπόζειν πάντων φείδεσθαι ποιεῖ. 8. 17; 9, 8; 15, 1: μαχρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικιῶν τὰ πάντα. ἃ Mec. 1, 24: ϑεὸς δίκαιος καὶ ἐλεήμων. Tob. 13, 6.13. Be 
das jefajan. PIE parall, Σ΄ vom Heile ( 2), fo fteht δικαιοσύνη Sap. 14, 7 von 
der Arche Noah: εὐλόγηται γὰρ ξύλον, δι᾿ οὗ γίνεται δικαιοσύνη u. Bar. 5, 2: πέρι- 
βολοῦ τὴν διπλοίδα τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνης, Ὧν die Beziehung auf 
Jeſ. 61, 3. 10 zu Mar vorliegt, als daß daran gedacht werden fünnte, die dıx. hier als 
Rechtthun zu faßen (Fritzſche). Im Allgemeinen aber ergiebt ſich, daß das alerandrin. 
Judentum geneigt ift, den iöraelit. Begriff der Gerechtigkeit durch den griech. zu erfegen u. 
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auf Gott zu übertragen, jo daß die Behauptung Ritſchls in Betreff der rihtenden Gerechtig— 
feit Gottes als einer heidn. Vorftellung den wahren Sachverhalt in fein Gegenteil verfehrt. 

Die LXX geben ftändig prıx durch δίκαιος wieder, nur ausnahmsweiſe anders, wie 
gef. 24, 16; 26, 7 — εὐσεβής, Prov. 20, 7 — ἄμωμος, weldes fonft = vn; 
Hi. 17, 9 = πιστός, weldes font — 1282. Selten entjpriht δίκαιος anderen bebr. 
By, zunächſt den forenfiihen 7.5 Prov. 20, 8: βασιλεὺς δίκ. ΘΕ Hi. 34, 12 ler. 
(Bat. χρίσις). Prov. 16, 38; 21, 7; 29, 26. Sodann daran anſchließend — 5} Jeſ. 
47, 3. p2 Joel 3, 17. Yon. 1, 14. Hi. 17, 8. Prob. 1, 11; 6, 17. imo Prov. 
24, 35; ebenfo vereinzelt auch — man, 5, τῶν, bau, brarn, on (def. 57,.1), 3.1) 
(Brovd. 17, 4). Im den Pfalmen nur — pm2. 

Die Ueberfiht des neuteftamentl. Sprachgebrauchs wird ergeben, wie ummittelbar u. 
ungetrübt durch Schule u. Tradition der neuteftamentl. u. namentl. der paulin. Begriff 
on das A. T. auknüpft. 


III. Der Begriff im N. T. 


1) von ®ott, nur Röm. 3, 26 uw. 2 Tim. 4, 8. Job. 17, 25. 1906. 1, 9; 
2, 29; 3, 7. Apok. 16, 5. An all diefen Stellen erhellt fofort, daß ed genau in alt 
teſtamentl. Weife die rihtende Gerechtigkeit Gottes im foteriolog. Sinne, Ὁ. i. als 
beilihaffende Gerechtigkeit bz., alſo obne daß der Begriff feine forenfiiche Beſtimmibeit 
aufgiebt. Dies iſt zunädt beſonders deutlich Apol. 16, δ: δίκαιος el... ὁ ὅσιος, ὅτι 
ταῦτα ἔχρινας, ὅτι αἵματα ἁγίων καὶ προφητῶν — Bgl. Apot. 15, 3: δίκαιος 
χαὶ ἐληϑιναὶ ai ὃδοί σου. 16, 7: ai κρίσεις σου. 19, 2: ai χρίσ. αὐτοῦ. 8 
bezieht fih alfo auf das Eintreten Gottes ald Richter zu Gunften feiner Knedte, 
ol. B. 75 6, 10f., deſſen Kebrfeite das Gericht über ihre Weinde if. Bgl. 2 Thefl. 
1, 6: δίκαιον παρὰ ϑεῷ ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλίψιν καὶ ὑμῖν τοῖς 
ϑλιβομένοις ἄνεσιν μεϑ᾽ ἡμῶν ἐν τῇ ἀποχαλύψει τοῦ κυρ. Auf derfelben Linie, nur 
ohne die Bezieh. auf die Feinde, liegt 2 Tim. 4, 8: ἀπύκειταί μοι ὃ τῆς δικαιοσύνης 
στέφανος ὃν ἀπωδώσει μοι ὃ κύριος ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, ὃ δίκαιος κριτής, οὐ μόνον 
δὲ ἐμοὶ ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἡγαπηκύσι τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. Denn der Tag der PBarufie 
oder Ihvhs bringt eine Berhätigung feiner Gerechtigkeit ebenfo wie die Difenb. der Ges 
tebtigfeit der Seinen oder ihre Rechtfertigung, f. o. Es liegt fomit die Bezieh. auf die 
„zugerechnete Gerechtigkeit“, welche die älteren luth. Ausleger bier annahmen, nicht fo fern 
wie Huther meint, vgl. oben ef. 54, 17.) Auf das heilfchaffende Verhalten Gottes durch 
feine ricpterl. Gerechtigkeit geht dann auch das job. Wort Joh. 17, 25: πάτερ δίκαιε, καὶ 
ὁ χύσμος σε οὐκ ἔγνω, ἐγὰ δέ σε ἔγνων καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, 
vgl. B. 24, ſowie namentl. das die altteft. Anfhauung auf den prägnanteften Ausdrud 
Bringende paulin. Wort Röm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ 
νῦν χαιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως ἴυ, wo nicht wie 
4, 5 τὸν ἀσεβῆ, gefagt ift, weil e8 bier darauf ankommt, die Rechtfertigung als ἔνδειξις 
τῆς dıx. αὐτοῦ darzuftellen, 4, 5 dagegen demjenigen, der &x πίστεως ift, nad feiner 
anderweitigen Beſchaffenheit zu kennzeichnen. Ebenſo altteſtam. iſt 1 1 Joh. 1, 9: ἐὰν ὃμο- 
λογῶμεν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, πιστός ἐστι καὶ δίκαιος, ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἀμ., vgl. 
ΘΙ. 51, 16. Jeſ. 33, 24 u. a, f. o. Für die Verbind. πιστὸς χαὶ δίκ. vgl. Deut. 
32, 4. Neb. 9, 8. Jeſ. 34, 16. Röm. 3, 3. 4. 2 Tim. 2, 13f. Dan. 9, 4—7. 
©. unter πιστός. Demgemäß tritt auch 2, 29: δίκαιός ἐστιν. . . καὶ πᾶς ὃ ποιῶν 
τὴν dir. Ἐξ αὐτοῦ γεγένν., u. 3, 7: ὃ ποιῶν τὴν dir. δίκαιός ἐστι καϑὼς ἐκεῖνος 
δίχαιός ἔστιν nit aus dem Rahmen der altteftamentl. Anſchauung heraus, als follte eine 
ἔπ. Bolltommenheit von Gott ausgefagt werden; vielmehr wird gefordert, daß derjenige, 


290 Δίχη — Δίχαιος 


der vor dem Urteile Gottes beftehen will, ein der Gerechtigkeit Gottes entſprechendes Ver: 
halten aufweifen mühe; zu ποιεῖν τὴν dir. ſ. unter δικαιοσύνη. 

2) In feiner Anwendung auf Menſchen u. menſchl. Verhältniſſe find zunächſt a) die 
jenigen Stellen auszufondern, in denen ed wie in der Prof-Gräc. nicht im veligiöfen, jon- 
dern im rein focialen Sinne Περί, obne daß aber hierdurch fi eine Zwiefpältigkeit der 
bibl. Borftellung ergiebt, denn der bibl. Begriff fließt nicht die prof. Anfhauung an u 
für fi, fondern nur ihre Befchränttheit aus. So Röm. 5, 7: μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου 
τις ἀποθανεῖται" ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τύχα τις καὶ τολμᾷ ἀποϑανεῖν (ſ. unter aya- 
ϑός, ©. 3). Fit. 1, 8 flimmt die Verbind. von δίκ. mit σώφρων u. ὅσιος vollftändig 
mit dem Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. überein. Bol. δικαίως 2, 12. 1Theſſ. 2, 10. 
Diefe Stelle gehört zu den Berührungen mit der Ausprudsweife der Prof.-Gräc., an denen 
die Paftoralbriefe verhältnismäßig fo reich find, f. z. B. unter χαλός, εὐσεβής, σωττρ. 
Ferner Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν uAndr, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια κτλ. Außerdem das 
Neutr. τὸ δίκ. Eol. 1, 4: οἱ κύριοι, τὸ δίκαιον καὶ τὴν ἰσύτητα τοῖς δούλοις nug- 
ἔχεσϑε. Bol. 2 Mec. 4, 34; 10, 22. Ebenſo δίκαιόν ἐστιν mit folg. Inf. Phil. 
1, 7: χκαϑώς ἐστιν δίκαιον ἐμοὶ τοῦτο φρονεῖν ὑπὲρ πάντων ὑμῶν. 2 Petr. 1, 13. 
Bol. Sir. 10, 22. (Dagegen 2 Mec. 9, 12 fteht δίκ. in relig. Sinne wie τὸ di« 
Luc. 12, 57. Uct. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν ἐνώπιον τ. ὅ. Eph. 6, 1.) Mtth. 20, 4: 
ὃ ἐὰν ἢ δίκαιον δώσω (vgl. BD. 7 Rec). Röm. 7, 12: 7 ἐντολὴ ἁγία καὶ δικαία 
καὶ ἀγαϑή befagt δικ. ganz allgemein, daß das Gebot dem Rechte gemäß ift, dazu 
beftimmt u. geeignet, dem Rechte zum Rechte zu verhelfen, vgl. Deut. 4, 8, alſo religiös 
beftimmt, daher unter Ὁ gehörig. 

Abgefehen von diefen Stellen flieht δίκαιος b) genau wie payx von denen, welde 
in der Furcht Gottes wandeln, auf ihn Hoffen u. feines Heiles warten u. als folde vor 
dem Urteil Gottes beftehen, unter dem Gefihtöpuncte des Urteils Gottes als 
δίκ. bz. werden, Hebr. 11, 4: ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος. Wie durchſchlagend dieſer 
Gefihtspunct des Urteils Gottes ift, zeigt Lue. 18, 9: τοὺς πεποιϑότας ἐφ᾽ ἑαυτοῖς or 
εἰσὶ δίκαιοι, vgl. mit B. 14: κατέβη οὗτος δεδικαιωμένος ἢ γὰρ dxeivog. 20, 30: 
ὑποχρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. Bol. die paulin. ἰδία δικαιοσύνη. Marc. 6, 20: 
Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν Ἰωάννην, εἰδὼς αὐτὸν ἄνδρα δίκ. καὶ ἅγιον, wo die Riüdfiht 
auf das Verhältnis Gotte zu Johannes (mit umgekehrt) die Furcht des Heroes 
begründet. Vak. 5, 16: δέησις δικαίου ἐνεργουμένη. 1 Petr. 3, 12. Auch 1 Joh. 3, 7: 
ὃ ποιῖν τὴν δικαιοσύνην δίκαιός ἐστιν giebt nicht eine Definition, jondern begründet eine 
Forderung an den, der vor dem Urteil Gottes beftehen will, vgl. Apof. 22, 11, u. ebenio 
geht 3, 12: τὸ ἔργα τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ δίκαια auf das Urteil Gottes, nicht um εὖ 
zu begründen, fondern um es audzufpreben, vgl. Gen. 4, 8. Gerecht ift derjenige, ber 
vor Gott befteht, bzw. den Gott rechtfertigt, deſſen Gerechtigkeit Gott ans Licht bringt, 
neml. der Gottesfürdtige, Act. 10, 22: ἀνὲρ δίκαιος καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν, vgl 
Ὁ, 2: εὐσεβὴς καὶ φοβ. τ. 9. 2 Sam. 23, 3. Prov. 10, 27. 28; 15, 6. 16. Ad. 
10, 35: ὃ φοβ. τ. ὃ. καὶ ἐργαζόμενος δικαιοσύνην δεχτὸς αὐτῷ ἐστίν. Demgemäß 
find die δέκαιοι die μετανοοῦντες, Pf. 130, 4, wogegen die dem ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετα- 
νοοῦντι entgegengefegten δίκαιοι οἵτινες οὐ χρείαν ἔχουσι μετανοίας Luc. 15, 7 jene 
πεποιϑότες ἐφ᾽ ἑαυτοῖς find. Der Ausſpruch des HErm Mith. 9, 18: οὐ γὰρ ἦλϑον 
καλέσαι δικαίους ἢ ἁμαρτωλούς, Marc. 2, 17. Luc. 5, 32 (wo hinzugefügt wird: εἰς 
μετάνοιαν) will ganz nad) der in Gef. 40—66 vorliegenden Anſchauung verftanden werben, 
wonach die Heildoffenbarung dem fündigen u. bußfertigen Israel Gerechtigkeit verſchaffen 
wird, womit nicht ausgeſchloßen ift, daß auf der anderen Seite diejenigen, die in Gottet 
furht u. bußfertigem Sinne des Heiles warten, als Gerechte δὲ. werben, vgl. Luc. 1, 17: 
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ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Demgemäß verbindet ſich mit dem Präd. δέκ. 
die Erwartung des Heiles Luc. 2, 25: δίκ. καὶ εὐλαβῆς, προσδεχύμενος παράχλησιν τοῦ 
Ἰσραήλ (nicht zu vgl. mit Plat. Vir οἷν. 311, A: τὰ μὲν γὰρ σωφρόνων ἀρχόντων 7ϑὴ 
σφόδρα μὲν εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, τοῦ εὐλαβὲς — gewißenhaft, nicht im relig. 
Sinne fieht, während es Luc. 2, 25 Bz. der Gottesfurcht ifl), vgl. Prov. 10, 28. Pf. 
97, 11. 12; 119, 166 u. a. Ebenſo Luc. 23, 50 von Joſeph von Arimathia: are 
ἀγαϑὺς καὶ δίκαιος ὃς προσεδέχετο τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Daran ſchließt fich die 
Berbind. von προφῆται καὶ δίχαιοι als die Einheit derer, melde auf die ſchließl. Heils- 
that Gottes gewartet haben, προφ., welde fie verfündigt haben, dix., für welche fie ver- 
findigt ift, welden die Verkündigung der durch Gericht rettenden Gerechtigkeit Gottes gilt, 
Mith. 13, 17; 10, 41; 23, 29. Vgl. Luc. 12, 57: τί δὲ καὶ ap ἑαυτῶν οὐ xpivere τὸ 
δίχαιον mit B. 56: τὸν δὲ καιρὸν τοῦτον πῶς οὐ δοκιμάζετε; u. 19, 42. Job. 7, 24: 
τὴν δικαίαν κρίσιν χρίνατε (vgl. 5, 30: ἡ χρίσις n ἐμὲ δικαία ἐστίν). Demgemäß 
werden auf allen Stufen der Heilsgeſchichte diejenigen als gerecht bz., melde zu Gott in 
dem feiner Offenb. u. Erkenntnis entſprechenden Verhältniſſe ftehen Gen. 7, 1; 6, 9. 11. 12. 
Mith. 23, 35. Hebr. 12, 23. 2 Betr. 2, 7. 8, u. auch ein Ausdrud wie Luc. 1, 6: 
ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, πορευόμενοι ἐν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς 
καὶ δικαιώμασι τοῦ κυρίου ἄμεμπτοι ſoll nicht die Sundloſiglkeit bz. (vgl. B. 77. Phil. 
3, 6. Röm. 3, 10, 19. 20; f. unter νόμος), fondern ift nicht anders als der Begriff 
der menſchl. Gerechtigkeit in den Pfalmen zu faßen, wie 1 Petr. 3, 12 aus Pf. 34, 16. 
Selten handelt es ſich wie Mtth. 1, 19 um das Verhalten gegen Andere: δίκαιος ὧν χαὶ μὴ 
Iwv αὐτὴν δειγματίσαι, τοῦ dix. nicht im mindeften — gltig ift, fondern die Abficht 
doſephs auf den Stand feines relig. Lebens zurüdführt; vgl. 1 Sam. 24, 17. Gemöhnl. 
ſteht die ſoteriolog. Beziehung im Vordergrunde. Der Gerechte ift der, für den Gott ſich 
erflärt u. für den er deshalb eintritt im der Heilsoffenb. bzw. dur dieſelbe. Der Tag 
der Heilövollendung ift ein Tag der Scheidung zwiſchen Gerechten u. Ungerechten Act. 
24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν δικαίων καὶ ἀδίχων. Luc. 14, 14. Mith. 13, 43: οἱ di- 
ou ἐχλάμψουσιν ... ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν, vgl. m. V. 41. 42. 49. 50; 
25, 37. 46. 34. Dan. 12, 3. 1 Betr. 4, 18: εἰ ὁ dixwog μόλις σώζεται, ὃ ἀσε- 
βὲς καὶ ἁμαρτωλὸς ποῦ φανεῖται (Prov. 11, 31 LXX), vgl. 8. 17 u. Pf. 143, 1. 2. 
Richt anders ald im altteftam. Sinne, nur obne die foteriolog. Beziehung, ift die Schei— 
dung der Menſchen in dix. u. adızoı gemeint Mtth. 5, 4b: τὸν FAıov αὐτοῦ ἀνατέλλει 
ἐπὶ πονηροὺς χαὶ ἀγαθοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίχους. Bon Ehrifto gebr. 
bz. e8 den Meſſias in durchaus altteftamentl. Weile gemäß der Anfhauung von dem 
332 fowol als den, welder das Urteil Gottes für fih hat, wie zugleich als den, der 
in vollendeter Weife Recht bat, indem er in dem rechten Verhältniffe zu Gott fteht, ber 
Recht hat u. die Gerechtigkeit Gottes auf feiner Seite hat u. darum Heildmittler ift, Act. 
3, 14: ὑμεῖς δὲ τὸν ἅγιον καὶ δίχαιον ἐρνήσασϑε xul Frroucde ἄνδρα φονέα 
A. 7, 52: περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου, οὗ νῦν ὑμεῖς προδόται καὶ φονεῖς 
ἐγένεσϑε. 22, 14: ἰδεῖν τὸν δίκαιον. Bol. Jeſ. 53, 11; 42, 6; 45, 13. Ser. 23, 5 ff. 
Es fpricht nicht eine fittl. Würdigung Chrifti aus, daß er der vollendete Rechtſchaffene ſei — 
was felbftverftändl. ift —, fondern ein religiöfes Urteil, daß er im Unterfchiede von den 
Sündern u. für die Sünder berjenige fei, der vor Gott beftehe u. Gott für fid habe, vgl. 
doh. 16, 8. 10 unter δικαιοσύνη. So weift auch 1905. 2, 1: ἐάν τις ἁμαρτῇ παρά- 
χλητον ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, lv Χν δίκαιον κτλ. ebenfo wie 1 Betr. 3, 18: Xc 
— ἔπαϑεν δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων auf das U. T. zurüch, von deſſen Einfluß auch Mith. 
27, 19: μηδέν σοι καὶ τῷ δικαίῳ ἐκείνῳ ebenfo wie Luc. 23, 47: ὃ ἑκατοντάρχης. 

ἐδόξαζε τὸν ϑεὸν λέγων" ὄντως ὃ ἄνϑρ. οὗτος δίχαιος ἦν wenigſtens infoweit berührt 
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fein dürfte, als wol faum eine bloße Anerfennung der Unfhuld Chriſti, jondern vielmehr 
eine Beziehung auf das Urteil Gottes darin liegt. 

4) Die reiffte Frucht der altteftam. Anſchauung, in welder das foteriolog. Moment 
zur vollendetiten Ausprägung gekommen ift, ift das paulin. δίκαιος von den Gerecdt: 
fertigten Röm. 5, 19: δίκαιοι κατασταϑήσονται. Wer das Urteil Gottes für ſich bat 
oder für wen das Urteil Gottes eintritt, ift gerecht, vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀχρο- 
aral vöuov δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ vouov δικαιωϑ ἡ σονται, 
Nun bat, abgeſehen von der Heilsoffend., Niemand das Urteil Gottes für ſich; οὐχ ἔστι 
δίκαιος οὐδὲ εἷς, Röm. 3, 10 (aus Pf. 14, 1—3), vgl. V. 11. In der Heilsoften- 
barung aber bzw. in Ehrifto vollzieht fih Gottes Urteil für uns, 2 Cor. 5, 19. Darum 
erübrigt nur der Glaube an das in Ehrifto erſchienene Heil, der den Befig bzw. bie 
Erlangung der Gerechtigkeit — des αὔτ. Urteils — durch welches er ins Recht gelegt 


wird, vgl. Jeſ. 54, 17; 60, 21 — vermittelt, daher 6 δίκαιος ἐκ πίστεως ζήσεται 
Röm. 1, 17. Sal. 3, 11. Hebr. 10, 38 (aus Hab. 2, 4). Weitered f. unter διχαιου, 
δικαιοσύνη, λογίζεσϑαι. — 1Tim. 1, 9: δικαίῳ vouog οὐ χεῖται vgl. mit B. 1. 


10. 11 fteht in dem altteft. Sinne, daß δέκ. derjenige ift, für dem das Urteil Gottes ein: 
tritt u. dem deshalb die in Israel in Wirkſamkeit gefette göttliche Rechtsordnung des Ger 
ſetzes nicht gilt, welde das Gericht verhängt. Das Gefeg wird hier gang in dem Sinne 
angefeben, in welchem Röm 3 ff. davon handeln. 


“Ἰικαίως, gereht, bei den LXX nur Gen. 27, 36. Deut. 1, 16; 16, 20. Pro. 
24, 77 (31, 9); 28, 18. Apolr. Say. 9, 12; 12, 15; 19, 13. 2 Mec. 7, 38; 9, 6; 
13, 7. 3 Mec. 7, 7. Sir. 32 (85), 18. Im N. T. 1) von Menihen 8} in rein 
forenfifshem Sinne Luc. 23, 4: ἡμεῖς δικαίως ἐν τῷ αὐτῷ κρίματί ἐσμεν. 5) Im 
ἴος, Sinne 1 Theff. 2, 10: ὁσίως χαὶ δικ. καὶ ἀμέμπτως ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν ἐγενή- 
ϑημεν. Tit. 2, 12: σωφρίνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς. €) im relig. Sinne 1 Cu. 
15, 34: ἐκνήψατε δικαίως χαὶ μὴ ἁμαρτάνετε. 2) von Gott 1 Petr. 2, 23: τῷ 
χρίνοντι δικαίως, vgl. unter δίκαιος 1. 


“Ἰικαιοσύνη, ἡ, Öerehtigfeit, was das Recht für fi hat, dem Rechte entipr., 
im bibl. Sinne al Zuftand deffen, der das Urteil Gottes für fih bat, fomie 
αἴϑ Inbegriff defien, mas das Urteil Gottes für fih hat, dasſelbe wertend, nicht 
etwa Ausdr. für das Wefen defien, mas als dıx. bz. wird, oder gar als fi bethätigende 
Tugend, fondern nur für das Verhältnis deöfelben zum Recht, bzw. zum Urteil Gottes. 
Wo δικαιοσύνη von Gott außgefagt wird, δὲ. e8, Daß er das Recht ausübt als 
Richter; vgl. 2c. LXX = ῬῚΣ u. mr, welde abgefehen von der Ueberf. durch das 
Adj., namentl. durch das Neutr. desjelben im Singul. u. Plur., fowie durh das Abe. 
u. einmal durh δικαίωμα, einmal durch δικαιοῦν, nur felten ander® wiedergegeben mer: 
ben, ῬῚΣ = χρίσις ϑεῖ. 11, 4. mE = ἐλεημοσίνη u. ἔλεος (f. unter δέκαιος,, 
εὐφροσύνη gef. 61, 10. — Jer. 51, 10. Sonſt entfpridt δικαιοσύνη noch dem 
hebr. or Gen. 19, 19; 20, 18; 24, 27; 32, 10. Er. 15, 13; 34, 7. Jeſ. 63, 1. 
Prov. 20, 28 (gewöhnt. = — —— vgl. Prov. 20, 28). man Gen. 
24, 49. Jeſ. 38, 19; 39, 8. Dan. 8, 12. ben Prov. 16, 12; 17, 24. gel. 61, 8. 
Ez. 18, 17. 19. 21. Mal. 2, 11, % vereinzelt = 159 Gen. 20, 5. ne του. 
1, 22, om 1 Chron. 29, 17. Ὁ Joſ. 24, 14. Ueber das Verhältnis dei 
bibl. Begriffs zum profanen ſ. unter δίκαιος. Abgeſehen von Einzelheiten in den Apoft., 
welde unter δίκαιος zur Sprache gebracht find, findet fih δικαιοσύνη nirgend im prof. Sinne, 
auch nicht in der der Prof.«Gräc. fonft geläufigen Verbind. mit ὁσιότης Luc. 1, 75. γῇ. 
4, 24, |. δίκαιος. Der neuteft. Gebraud des Subft. ruht ganz auf den altteft. Boraus— 
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fegungen, unter denen allein derfelbe entwidelt werden fann; man bat nur zu unterſcheiden 
zwiſchen δικαιοσύνη im allgem. religiöfen u. im fpecififh:foteriolog. Sinne, 

1) im allgem. relig. Sinne 48) ald Obj. oder Product des Handelns, dad was vor 
Gott gilt, vor feinem Urteile, Gerichte befteht, daher dıx. ϑέοῦ Jat. 1, 20: ὀργὴ ἀνδρὸς 
δικαιοσίνην ϑεοῦ οὐ κατεργάζεται, waß vor dem Urteil Gottes befteht (oder etwa — richtet 
nicht, wie Gott richtet, wenn man neml. daran denft, daß ὀργή εἰπ gerichtl. Handeln δ.) 
Mıth. 6, 1 Lchm. Tdf. Treg. προσέχετε τὴν δικαιοσύνην ὁ ὑμῶν μὴ ποιεῖν ἔμπροσϑεν 
τῶν ἀνθρώπων πρὸς τὸ ϑεαϑῖναι αὐτοῖς " εἰ δὲ urye μισϑὶν οὐκ ἔχετε παρὰ πατρὶ 
ὑμῶν, ϑῖες. : ἐλεημοσύνην aus 38, 2. Fur den Zufammenbang mit ἐλεημοσύνη vgl. 
unter δίχαιος, ſowie 2 Cor. 9, 9. 10; απῷ 1 Tim. 6, 11 u. 2 Tim. 2, 11 die Ber: 
bindung von dıx. mit πίστις, ἀγάπη. — ferner 1 Petr. 2, 24: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις 
ἀπογενόμενοι τῇ δικαιοσύνῃ ζύσωμεν. 3, 14: πάσχειν διὰ δικαιοσύνην, vgl. B. 13: 
τοῦ ἀγαϑοῦ ζηλωταί. 1Joh. 2, 29; 3, 7: ὃ ποιῶν τὴν δικ. gegenüber ®. 8: ὁ 
ποιῶν τὴν ἅμ., ohne Art. 38, 10: πᾶς ὁ μὴ ποιῶν δικ., vgl. Jeſ. 26, 2: λαὸς φυ- 
λάσσων δικ. — PIE. ἘΠ 106, 3: μαχάριοι οἱ φυλύσσοντες χρίσιν καὶ ποιοῦντες 
dız. ἐν παντὶ καιρῷς 1Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 9. ϑεῖ. 5, 7; 56, 1. δ). 18, 22; 
33, 14. 16; 45, 9. Es ift gemeint wie das entgegengefeßte bebr. ur, peccando as- 
suetus, peccato familiaris, ΤΙ gegenüber πὶ Prov. 11, 31; 13, 22; 14, 21. nun 
sel. 65, 20; ὁ ποιὼν τὴν δικ. iſt der, welcher die Gerechtigkeit zu feiner Lebensaufgabe 
macht, deſſen Gefammtverbalten den Stempel der dıx. trägt, womit die Giünde nidt ſchon 
ſchlechthin ausgefhloßen if, 2, 1. Pf. 37, 24; f. unter δέκαιος, ἁμαρτάνω. Auch dieſe 
Stelle (1 Joh. 3, 7) gehört zu denen, weldhe für die altieftamentl. Grundlage der johann. 
Ausdrudäweife maßgebend find, u. wird erft verftändl. durch die Erinnerung an das, was 
vom altteftamenıl. prax gilt. — Die relig. Beſtimmtheit des Begrifiß veranlaft die Zu— 
fammenftellung mit εἰ σέβεια, πίστις 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 11: δίωκε δὲ δικ. Bol. 
Ad. 11, 35: ὁ φοβούμενος τὸν ϑεὸν zul ἐργαζόμενος δικ. δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. BI. 
15,2. Act. 24, 35: διαλεγομένου δὲ αὐτοῦ περὶ δικ. χαὶ ἐγχρατείας καὶ τοῦ χρίμ. τοῦ 
μᾶλλ,, vgl. B. 15. Eph. 5, 9. Tit. 3, δ: οὐχ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικ. & ἐποιήσαμεν ἡμεῖς. 
b) als Zuftand des Subj Mith. 5, 20: ἐὰν μὲ περισσείῃ ὑμῶν 7 δικ. πλεῖον. 

2) foteriologifh beftimmt. Geredhtigfeit u. Heil bzw. Heilserwartung gehören zufammen, 
teild jofern Gerechtigkeit denen eignen muß, die der Hilfe Gotte® warten, oder fofern Ddiefe 
Erwartung ihr Verhalten beftimmt u. ihre Gerechtigkeit (gerebte Sache) ift, teils fofern Die 
Verfhaffung der Gerechtigkeit Endzwed der Wege Gottes u. Inbalt der Heilsverbeikung 
ft u. Gottes Gerechtigkeit den Zweck bat, Gerechtigkeit berzuftellen, vgl. Jeſ. 54, 16. 
Das Nähere f. umter δίκαιος. Demgemäß heißt der Heildweg ὁδὸς δικαιοσύνης Mith. 
21, 32: ἦλϑεν ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ, 
vgl. B. 31: αἱ πόρναι προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν βασ. τ. 9. Es ift der Weg, auf dem 
Gerechtigkeit u. Heil zu Stande fommt, bier fib auf die Taufe Johannes beziehend, 
2 Betr. 2, 21: χρεῖττον ἦν αὐτοῖς μὲ ἐπεγνωκέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικ. vgl. Jeſ. 35, 8. 
At. 13, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης, οὐ παύσῃ διαστρέφων τὰς ὁδοὺς χυρίου τὰς 
εὐϑείας, vgl. B. 8. Daber 2 Betr. 2, δ: Νῶε δικαιοσύνης κήρυκα ἐφύλαξεν. Danach 
it auch Hebr. 5, 13: ἄπειρος λόγου δικαιοσύνης zu ertlären, vgl. 88. 14; für die 
Erflärung: rechtbeſchaffene Rede find nicht bloß pıx zn, x man, 'E mar "feine ent= 
Iprehenden Beifpiele, da X bier wie überall ein forenf. Begriff ift, was dıx. bei dieſer 
Erklärung nicht mehr fein τοῦτος, fondern e8 hätte auch die Näherbeftimmung des λύγος 
durch δικ. feinen Zweck, wenn ed bloß auf den Zuftand eines noch nicht vedefähigen 
Kindes ſich bezöge; nicht auf das Reden, fondern auf das Hören V. 11 bezieht ſich an. 
λύγ. δικ., u. dx. muß angefihts des πρὸς διάκρισιν καλοῦ κιλ. B. 14 inhaltliche 
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Näherbeftimmung fein. — Es iſt nun zu unterfcheiden zwifchen der dıx. wie fie Menſchen 
eignet oder von ihnen gewirkt wird u. wie fie Gott eignet. 4} von Menfhen, zunädit 
fofern fie des Heiles warten u, demgemäß ſich verhalten. Mtth. 3, 15: πρέπον ἐστὶν 
ἡμῖν πληρῶσαι πᾶσαν δικαιοσύνην, dgl. Luc. 7, 29. Hebr. 11, 33: ἠργάσαντο διχαιο- 
σύνην, ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν, denn die Verheigungen gelten den Gerechten, welde in 
Hoffnung des Heiles ſich Des Unrechtes enthalten, von den Gottlofen ſich fondern u. fid 
deſſen befleißigen, was vor Gott gilt, alſo Ernft machen mit ihrer Religion, vgl. B. 25. 
gef. 56, 1. Es dürfte richtiger fein, an den Wandel der Gerechten im Unterfchiebe von der 
Welt um fie herum (vgl. Ser. 15, 19), an das namentl. in den Pfalmen gezeichnete Bild 
zu denken, als ſpeciell an die in richterl. u. königl. Stellung geübte Gerehtigfeit, 2 Sam. 
8, 15. 1 Chron. 18, 14. 2 Ehron. 9, 8. Jer. 23, 5, gemäß deren Melchiſedek Hebr. 7, 2: 
βασιλεὺς δικαιοσύνης heißt u. won dem meff. König: ryannous δικ. Hebr. 1, 9. Denn in 
diefem Sinne würde roy. dıx. befagen, daß fie Recht u. Gerechtigkeit gepflegt bzw. Anderen 
verſchafft hätten, während das folgende ἐπέτυχον ἐπ. doch mehr auf das, was fie für [ὦ 
gefucht, hinweiſt. An den Zufammenh. zwiſchen Gerechtigkeit u. Heil, nur nicht bezügl. ber 
meſſian. Heilsoffenbarung im Befonderen, ift auch zu denken Hebr. 11, 7: τῆς κατὰ 
πίστιν δικαιοσίνης ἐγένετο χληρονόμος, fofern die Rettung Noahs die Rechtfertigung 
feines Glauben® war. Hebr. 12, 11: παιδεία — καρπὸν εἰρηνικὸν τοῖς δι᾿ αὐτῆς 
γεγυμνασμένοις ἀποδίδωσι δικαιοσύνης. Dal. 3, 18: καρπὸς δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ 
σπείρεται τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην, vgl. Prov. 11, 21 LXX. 8. 30. Am, 6, 12. 
Jedoch richtet fih der Blick auf die endlihe Bergeltung am Tage der Heilsoollendung, 
vgl. 2 Cor. 9, 9. 10. Phil. 1, 11: ἵνα ἦτε ἀπρύσκχοποι εἰς ἡμέραν Xv, πεπληρωμένοι 
καρπὸν δικιμοσύνης τὸν διὰ lv Xv. Apot. 22, 11. 2 Tim. 4, 8: ὃ στέφανος τῆς δα. 
f. unter δίκαιος. Bol. 2 Petr. 3, 13. Die Zufammengehörigkeit der Gerechtigkeit u. de 
melfian. Heile8, wie fie den Grundgedanken von Jeſ. 40—66 bildet, beftimmt den Aus: 
drud Mtth. 5, 6: διψῶντες τὴν δικαιοσίνην. Dieſes διψ. τὴν δικ. dürfte wefentl. in 
dem Sinne gemeint fein, daß fie danach hungert, daß Gott ihnen Recht jhaffe, ihre gerechte 
Sache ans Licht bringe, — Died wenigitens legt der Zuſammenh. der Seligpreifungen nahe. 
Es find diejenigen, welche auf die αὔτ. Rechtfertigung warten; für den Zuſammenh. ber: 
felben mit der Vergebung der Sünden vgl. uc. 1, 77. Daher nit völlig gleih mit 
6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν βασιλείαν χαὶ τὴν δικ. αὐτοῦ. Luc. 1, 75: ῥυσθώντας 
λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ, vgl. B. 77. 

b) Auf diefer Grundlage ruht nun der paulinifche Begriff der δικ. ϑεοῦ, melde 
Ausdrud deshalb auch nicht, wie bier früher vorgetragen, von gottesbildl. Gerechtigteit 
erflärt werden fann — Gerechtigkeit, wie fie Gott eignet (ϑεοῦ gen. qual., ſtrüger 8 47, 
5, 13). Borausfegung der paulin. Darftellung ift durchaus der altteftamentl. Begriff der 
Gerechtigkeit u. insbefondere die meifian. Verheißung Jeſ. 40—66, vgl. Röm. 3, 21: 
dıx. ϑεοῦ πεφανέρωται μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν. Die Heil 
offenbarung verſchafft Geredtigfeit denen, die auf fie harren; in ihr tritt das göttl. {πεῖ 
für Diejenigen ein, die darauf gewartet haben bzw. ihr gegenüber fi gläubig verhalten, 
vgl. Gef. 60, 21; 61, 10. 11; 62, 1. 2; 58, 11; 26, 2; 28, 16. Da nun die 
Gerechtigkeit Gottes es ift, welde feinem Volke Gerechtigkeit u. Heil ſchafft, fo könnte εὖ 
jheinen, al® wenn δικ. ϑεοῦ eben diefe Gerechtigkeit, welche Gott bethätigt, bz. folk. 
Da aber das Subj. derfelben der Menid if, 2 Eor. 5, 21: ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα 
δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν Χῳ, vgl. Röm. 10, 3: ἀγνοοῦντες γὰρ Tr» τοῦ ϑεοῦ dur. mi 
τὴν ἰδίαν δικ. ζητοῦντες στῆσαι, τῇ δικ. τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑπετάγησαν, jo ilt δικ. ϑεοῦ, 
n τοῦ ϑυ din, n δικ. τ. ὃ. Röm. 1, 17; 3, 21. 22. 2 Cor. 5, 21 als ein von 
Paulus felbft geprägter term. techn. anzufehen, welcher auf Grund jeiner 
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altteftamentl. Vorausfegung (vgl. namentl. Jeſ. 54, 17: ma ὈΠΡῚΣῚ) die für bie 
Heilszeit verheißene, in Chriſto erichienene, im Evang. geoffenbarte, durch göttl. Urteil 
u. Gericht (vgl. Jeſ. 61, 2) bergeftellte Gerechtigkeit bz, die Einfegung 
in den Stand eines Geredten, vgl. Jeſ. 54, 17; 60, 21, womit bann zu= 
jammenbängt, daß fie wefentl. in Bergebung der Sünden durd Anrehnung des Glaubens 
als Gerechtigkeit befteht, oder genauer, daß die Anrechnung des Glaubens ald Gerechtigfeit 
wefentl. u. in erfter Linie die Nichtzurehnung der Sünden if. Darum kann flatt ϑεὸς 
δικαιῶν τὺν ἐκ πίστεως aud gejagt werden τὸν acer, Röm. 3, 25; 4, 5, vgl. 9, 30: 
ἔϑνη τὰ un διώχοντα δικαιοσύνην χατέλαβε dir. Die dur göttl. Urteil bergeftellte 
Gerechtigkeit (Luther: „Gerechtigkeit die vor Gott gilt“) iſt ſomit ihrer Herkunft nad διὲκ. ἐκ 
ϑεοῦ Phil. 3, 9, vgl. δωρεὰ τῆς dıx. Röm. 5, 17) vgl. Male) DATE gef. 54, 17, u. 
fieht als folhe gegenüber der ἰδία δικ. Röm. 10, 3, vgl. ἡ ἐμὴ dix. n ἐκ τοῦ νύμου, Phil. 
3, 9. Gal. 3, 21. Röm. 10, 5; δικ. ἡ ἐν νόμῳ Phil. 3, 6, vgl. Gal. 2, 21: διὰ νόμου, 
Ὁ. 1. vermittelt durd das ΓΝ refp. durch defjen Urteil u. Wirffamteit, |. unter νόμος. 
Als ἰδία dx. wird die letztere bz. ihrer Herkunft nah, als bewirkt duch den Menſchen, 
welde im Gegenſatz gegen Die von Gott gewirkte durch eigenes Thun bemirkt ift, ἐξ ἔργων, 
f. δικαιοῦν, u. im Öegenfag gegen das göttl. Urteil auf dem eigenen Urteil beruht Röm. 
10, 3. Indem die δικ. ϑὺ nicht dem eigenen Thun des Menſchen entitammt, jondern, 
fomeit fein Berbalten in Betracht fommt, vom Glauben ber ihm eignet, ift fie dx. ἐκ πί- 
στεως Röm. 9, 30; 10, 6, vgl. 10, 10: πιστεύεται εἰς δικαιοσύνην, oder dıx. πίστεως 
Röm. 4, 11—13, Ὁ. i. im Unterfhiede von ἐκ πίστ. die Gerechtigkeit, weldhe der Glaube 
befigt oder aud melde im Glauben beſteht (πίστ. λογίζεται εἰς d., vgl. A, 3. 5. 6. 9. 
11. 22; 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Χς εἰς δικαιοσύνην παντὶ τῷ — Dieſe der 
meſſ. Zeit eigentüml., Durch die Bethätigung des Königtums Gotte® bewirkte, darum mit ber 
Bao. τ. 9. unauflöslih verb. u. in Ehrifto beihloßene Geredtigfeit, 1 Cor. 1, 30. Röm. 
14, 17: r Bao. τ. 9. — δικ. καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν nv. ay., bildet die Grundlage 
bes Heilsftandes u. der Heildhoffnung Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτρς καὶ 
τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες ἐν ζωῇ βασιλεύσουσι κτλ. 8, 10: τὸ μὲν 
σῶμα νεχρὺν διὰ τὴν ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην, vgl. 8. 11; 
6, 21 ῇ.; 8, 23. 30. Gal. 5, δ: ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεχδεχύμεϑα, vgl. 
2 Tim. 4, 8: ὃ τῆς δικ. στέφανος. Sie ift der Zuftand des gläubigen Subj. unter 
dem Gefihtspuncte des Urteild Gottes, hervorgerufen durd Freifprehung unter Unrehnung 
des Glaubens αἴϑ Erfag der fonft nicht vorhandenen Gerechtigkeit, f. u. λογίζεσϑαι, in 
weldem der Gläubige fih nunmehr zu bethätigen hat, Eph. 4, 24: ἐνδίσασϑαι τὸν 
zuvor ἄνϑρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα dv dir. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας. Eph. 
6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώραχα τῆς δικ. vgl. B. 13—17. Ebenſo gehört hierher 2 Cor. 
6, 7. Röm. 6, 13: τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα δικαιοσύνης. δ. 19: δοῦλα τῇ dıx., vgl. V. 20 
u. 18. 2Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ, vgl. das vorhergehende 
ur γίνεσϑε ἑτεροζυγοῦντες ἀπίστοις. --- Sofern dieſe δικ. der Inhalt u. Endzwed der 
Heilsoffenb. bzw. des Ev. ift, bz. der Apoftel fein Amt ald ἡ διακονία τῆς δικ. 2 Cor. 
3, 9, vgl. 11, 15: οἱ διάχονοι τοῦ σατανᾶ μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης. 

ec) Als Gerechtigkeit, deren Subj. Gott ift, geht δικ. ſtets im Anſchluß an 
dos U. T. auf die beilihaffende Selbitbethätigung Gottes (f. u. δέκαιος), welcher für bie 
Gerechtigkeit der Seinen eintritt bzw. fie redtfertigt. So bezieht fi Apok. 19, 11: ἐν 
d. κρινεῖ (von dem PBertreter Gottes, dem erhöhten Chriftus V. 13) auf die Erlöfung der 
bedrängten Gläubigen; Act. 17, 31: ἔστησεν ἡμέραν dv 7 μέλλει κρίνειν τὴν οἰκουμένην 
ἐν dix. χτλ. gebt auf die endlihe Heildverwirflihung. Von diefem Gefihtspuncte aus erfl, 
ſich auch Joh. 16, 8. 10: ὃ παράκλητος ἐλέγξει τὸν κύσμον ... περὶ δικαιοσήνης, ὅτι 
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πρὺς τὸν πατέρα ὑπάγω κτλ. Meben der ἁμαρτέα de Unglaubens u. der χρίσις über 
den ἄρχων τοῦ κύσμου bietet fib im Zuſammenh. der bibl. Vorftelung geradezu umab: 
weisbar der Gedanke dar, daß dx. ὦ auf die gerehte Sache Chrifti bezieht, deren der 
Bater fib angenommen, vgl. 1 δεῖν, 2, 23: παρεδίδου δὲ τῷ χρίνοντι δικαίως. 1 Tim. 
3, 16: ἐδικαιώϑη ἐν mv. Act. 3, 21; 2, 23. — Nicht auf die noch zufünftige, fen 
dern auf die in der Heilöbefhaffung durch Chriftum offenbar gewordene erlöfende Gerehtig: 
keit Gottes geht 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσύτιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν ἐν δικαιοσίνῃ τοῦ 
ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Χυ, vgl. Jeſ. 65, 1 u. a., u. ebenio bei Paulus Röm. 3, 
25. 26: εἰς ἔνδειξιν, πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν χαιρᾷ, εἰς 
τὸ εἶναι αὐτὸν δίχαιον χαὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv. Daß bier nit an die 
Strafgeredtigfeit zu denfen, ergiebt der Zuſammenhang mit V. 21. Röm. 9, 28 Rec.: 
λύγον γὰρ συντελῶν καὶ συντέμνων ἐν δικ. ποιήσει χύριος κτλ., wo die von Lehm. 
Tdf. Treg. gebilligte Weglaßung des in der Grundſtelle Yef. 10, 22 befindl. ἐν διχ. 
ſich vielleiht aus dem anſcheinenden Misverhältnis zu B. 29 erklärt, weldes jedoch bei 
rihtigem Berftändnis der Gerechtigkeit Gottes als Princip der Erlöfung in altteftamentl. 
Sinne ſchwindet. Vgl. aub Röm. 9, 30ff.; 11, 32. Gal. 3, 22. Einen anderen 
Charakter trägt αὐἷῷ die ϑεοῦ δικ. Röm. 3, 5 nicht, welde ebenfalld auf Die in 
der Heilsbeſchaffung betbätigte Gerechtigkeit Gotteß geht, V. 2. 3, nur daß zugleih an 
die Zukunft gedacht wird, in melder dieſelbe gerechtfertigt daftehen wird, ®. 4. 6. 
Auch Jak. 1, 20 dürfte hierher gehören, |. oben. — Bgl. δικαιοχρισία. 


“ικαιόω, wow, Öfter bei Herodot, im der att. Gräc. außer bei Thuc. ſehr jelten, 
fpäter bei einzelnen Scriftftellern 3. B. Plut. u. Div Caſſ. häufiger, felten bei Joſ. u. 
Philo, oft dagegen in der bibl. Gräc. Es bz. in der Prof.Gräc. ein δίκαιον berftellen 
u. zwar in forenfifher Weife durch Urteil, nie aliquem justum reddere, fondern ali- 
quid justum censere, für Recht erachten, zu Recht erfennen. 


1) Spradgebraud der Prof.-Gräc. 

3) für recht u. billig erachten, fun. ἀξιοῦν mit folg. Inf. Hrdt. 1, 89, 1: ἐπείτε 
μὲ ϑεοὶ ἔδωχαν δοῦλίν σοι, δικαιῶ, εἴ τι ἐνορέω πλέον, σημαίνειν σοι. 133, 1: ἐν 
ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ πλέω δαῖτα τῶν ἄλλων δικαιεῦσι προτιϑέσϑαι. ὃ, 148, 2: λαβεῖν 
μὲν διδόμενα οὐκ ἐδικαίευ. 6, 86, 1: οὐ δικαιοῦν τῷ ἑτέρῳ ἄνευ τοῦ ἑτέρου ἐπο- 
διϑύναι. 2, 172, 2; 181, 1; 3, 36, 1; 42, 1; 79, 2; 118, 2; 142, 8; 148, 9; 
4, 186; 6, 15; 82, 1; 138, 2; 8, 126. Thuc. 1, 140, 2; 2, 41, 2; 61,3: ἐν ἴσῳ 
οἱ ἄνθρωποι δικαιοῦσι τῆς τε ὑπαρχοΐίσης δύξης αἰτιᾶσϑαι ὅστις μαλακίᾳ ἐλλείπει 
κιλ, 67, 4: δικαιοῦντες τοῖς αὐτοῖς ἀμύνεσθαι οἷσπερ καὶ οἱ “1αχεδαιμόνιοι ὑπῆρ- 
ξαν. 4, 64, 2. Soph. Philoct. 781: πλοῦς οὔριός τε κεὐσταλής, ὅποι ποτὲ ϑεὸς 
δικαιοῖ χὰ στόλος προσύνεται. Ps. Lucn. de Syra des 54: ὀρνίϑων Te αὐτοῖσι 
nigıorepr, δοχέει χρῆμα ἱρότατον κιὶ οὐδὲ ψαύειν αὐτῶν δικαιεῦσιν. Daher auch je 
nah dem Zuſammenhange — begehren, fordern, wollen. HEHrdt. 6, 73: οὔτε 
οἱ Alywrzoı . . . . ἐδικαίευν ἔτι ἀναβαίνειν. Thuc. 5, 105, 1: οὐδὲν γὰρ ἔξω ırs 
ἀνθρωπείας τῶν μὲν ἐς τὸ ϑεῖον νομίσεως τῶν δ᾽ ἐκ σφὰς αὐτοὺς βουλήσεως dı- 
καιοῦμεν 7 πράσσομεν. Soph. Oed. R. 6: ἀγὼ δικαιῶν μὲ παρ᾽ ἀγγέλων ἄλλων 
ἀχούειν αὐτὸς ὧδ᾽ ἐλήλυϑα. Oed. Col. 1350: δικαιῶν ὥστ᾽ ἐμοῦ κλύειν λόγους. 
Trach. 1244. Dion. Hal. Ant, Rom. 3, 10: δικαιοῦντες ἑκατέρου τὴν αὑτοῦ πόλιν 
ἄρχειν τῆς ἑτέρας. Ibid. τοῦ δὲ Aurtvwv ἔϑνους. . . ἡγεῖσϑαι δικαιοῦμεν . .. 
κατὰ τὸν χοινὺν ἀνθρώπων νόμον, ὃ 7 φύσις ἔδωχεν ἅπασι, τῶν ἐκγόνων ἄρχειν 
τοὺς προγόνους. Plut. Ages. 23, 3: ἡνάγκασεν ἐμμεῖναι πάντας οἷς ὃ Πῴσης ἐδι- 
καίωσε. Pomp. 23, 4: αὐτοὶ μὲν γὰρ καὶ ἐνταῦϑα πρωτεύειν (ὡς ἐκεῖ δικαιοῦσι. Die 
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Cass. 37, 27. 36; 52, 2: τὸ σὺν τό Te χοινὼν προιδέσϑαι ἐδικαίωσα. 54, 9: ἀχρι- 
βὼς ἀρχκεῖσϑαι τοῖς ὑπάρχουσιν ἐδικαίου. 54, 15. — b) urteilen. Thuc. 5, 26, 2: 
τὴν ξύμβασιν εἰ τις μὴ ἀξιώσει πόλεμον »ομίζειν οὐχ ὀρϑῶς δικαιώσει. 4, 122, 
3: εἶχε δὲ καὶ ἡ ἀλήϑεια περὶ τῆς ἀποστάσεως μᾶλλον ἡ οἱ ᾿4ϑηναῖοι ἐδικαίουν. 
Dio Cass. 42, 33: τῶν μὲν τὰ, τῶν δὲ τὰ δικαιούντων. Plut. de fort. 2 (Mor. 
97, Ε): εἰ τὰ τῆς εὐβουλίας ἔργα τῆς τυχῖῆς δικαιοῦμεν εἶναι. Beſtimmter — für 
reht u. gut erfennen Hdt. 9, 42: τούτου δὲ οὕτω δικαιεῦντος ἀντέλεγε οὐδείς, 
ὥστε ἐχράτεε τῇ γνώμῃ, dgl. 41, 2: δοχέειν πολλῷ χρέσσονα εἶναι. Eur. Suppl. 526: 
γεχροὺς Fayar δικαιῶ, Plut. Thes. 17, 2: δικαιῶν μὴ ἀμελεῖν ἀλλὰ χοινωνεῖν τῆς 
τύχης ταῖς πολίαις. BRomul. 5, 2: δικαιῶν ἐμμένειν τοῖς δρισϑεῖσι. de solert. ani- 
mal. 36 (984, ΕἸ: δικαιώσας μετασχεῖν ἧς συναίτιος ἔδοξε γεγονέναι τελευτῆς. Dio 
Cass. 54, 15: πολλάκις γὰρ καὶ ἰδίᾳ καὶ χοινῇ τῆς ἱερωσύνης ταύτης ἀξιούμενος, οὐκ 
ἐδιχαίωσε ζῶντος τοῦ Asnidov λαβεῖν αὐτήν. Daher aud — billigen, vehtfertigen, 
fowie — beftimmen. Erſteres Plat. (Gorg. 484, B). Legg. 4, 714, E: ἔφαμεν ποῦ 
χατὰ φύσιν Πίνδαρον ἄγειν δικαιοῦντα τὸ βιαιότατον, Schleierm.: „redtiertigend das 
Gemaltiamfte”, wogegen Ast, annotatt. in Gorg. τὸ fur. adverbiell faßt u. erll.: ex 
suo jure agens violentissime. Dio Cass. 54, 24: οὕτω δὲ τά re ὅπλα κατέϑεντο καὶ 
τῷ Πολέμωνι παρεδόϑησαν, ἡ τὲ γυνὴ 7, οἰύναμις συνῴκτσεν αὐτῷ τοῦ «Αὐγούστου 
δηλονότι ταῦτα δικαιώσαντος. Im diefer Bed. ift es ald vox media gebr. Aesch. Agam. 
393: χαχοῦ δὲ χαλχοῖ τρύπον τρίβῳ δὲ καὶ προσβολαῖς μελαμπαγὴς πέλει δικαιω- 
ϑείς. ---- Im der Bed. beftimmen beißt es Thuc. 2, 71,3 coll. 2: ἐᾶν οἰκεῖν αὐτονόμους 
καϑάπερ Παυσανίας ἐδικαίωσεν. Un diefen Gebrauch — urteilen, für recht erfennen, 
ſchließt ὦ €) der Gebrauch des Worted — verurteilen, ftrafen, ſofern das Recht 
fih in der Regel als Gericht u. Rache geltend macht, „quemadmodum gallico sermone 
dieimus faire justice de quelqu'un“, Schweighaeuser, lex Herodot,; vgl. das deutſche 
„sen. fein Recht anthun“, „es geſchieht ihm fein Recht“. Für diefen Uebergang vgl. 
Plut. Quaest. graec. 14 (294, C): ἐδικαίωσε τὸν μὲν Ὀδυσσέα μεταναστῆναι καὶ φεύ-- 
γεν von fehiedsrichterl. Urteil. Brut. 45, 4: Ἰεσσάλας. . . ἐδικαίου πληγαῖς κολα- 
σϑέντας ἐπὶ σχηνῆς γυμνοὺς ünododrva τοῖς στρατηγοῖς τῶν πολεμίων. Cat. maj, 
21, 4: τοὺς δ᾽ ἄξιον εἰργάσϑαι τι ϑανάτου δύξαντας ἐδικαίου κριϑέντας ἐν τοῖς 
οἰχέταις πᾶσιν ἀποϑνήσχειν, εἰ καταγνωσθϑεῖεν. Lucn. tyrannicid. 12: εἶτα τὸν μὲν 
οὕτως ἀποκτείναντα κολάζειν ὡς ἀνδροφόνον δικαιοῖς καὶ οὐδαμῶς ἀφεῖσθαι 
ἐϑέλεις, τὸν δὲ κατὰ τὸν αὐτὸν τούτῳ τρύπον εὖ πεποιηκότα τὴν πόλιν οὐ τῶν 
ὑμοίων ἀξιώσεις τοῖς εὐεργέταις; m der Bebeut. richten, ftrafen findet es 
fih einige Male bei Hrdt. 1, 100: εἴ τινα πυνϑάνοιτο ὑβρίζοντα, τοῦτον ὅχως μετα- 
πέμψαιτο χατ᾽ ἀξίην ἑκάστου ἀδικήματος Ldixalev. 3, 29: 7 open μὲν διελέλυτο 
Αἰγυπτίοισι, οἱ δὲ ἱρέες ἐδικαιεῖντο, vgl. vorher: ἐνετείλατο τοὺς ἱρέας ἀπομα- 
στιγῶσαι. ὅ, 92, 4, aus einem Oralelſpruch: δικαιώσει Κύρινϑον. Die einzige Stelle 
bei Thuc. 3, 40, 3: πειϑόμενοι μὲν ἐμοὶ τά τε δίκαια ἐς ΠΠυτιληναίους καὶ τὰ ξύμ- 
φόρα ἅμα ποιήσετε, ἀλλῶς δὲ γνόντες τοῖς μὲν οὐ χαριεῖσϑε, ὑμᾶς δὲ αὐτοὺς μᾶλλον 
δικαιώσεσϑε (&lmöley zu Eur. Med. 98: δικαιώσετε) hält Krüger für fehlerhait, da 
fi) bei Thuc. fonft weder das Med. noch das Xct. in ähnl. Sinne u. gleicher Conſtr. 
finde, Jedoch findet fih δικαίωσις in entfpr. Bedeut. 8, 66, 2: τῶν δρασάντων οὔτε 
ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτεύοιντο δικαίωσις ἐγίγνετο, Schol.: δικαίωσις ἀντὶ τοῦ κόλασις 
ἢ εἰς δίχην ἀπαγωγὴ ἤτοι κρίσις. ebenfalls braudt es nicht — ſtrafen gefaßt zu 
werden, fondern nur — „werdet ihr euch felbft das Urteil ſprechen“, Schol.: δικαίως 
χαϑ᾽ ὑμῶν ἐποδείξετε ὅτι τυραννικῶς coyere. Daß aber δικαιοῦν — verurteilen, 
tihten, ſtrafen der att. Gräc. wenigſtens nicht fremd flang, ergiebt nicht bloß Plat. Legg. 
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11, 934, Β: δίκην δὲ ἕκαστος πρὸς ἑκάστῳ τῷ κακουργήματι σωφρονιστούς ἕνεχα 
συνεπομένην προσεχτισάτω. .. βραβυτέραν, οὐχ ἕνεκα τοῦ καχουργῆσαι διδοὺς τὴν 
δίκην (οὐ γὰρ τὸ γεγονὸς ἀγένητον ἔσται ποτέ), τοῦ δ᾽ εἰς τὸν αὖϑις ἕνεχα χρόνον ἢ 
τὸ παράπαν μισῆσαι τὴν ἀδικίαν αὐτόν τε καὶ τοὺς ἰδόντας αὐτὸν δικαιούμενον (100 
alfo δικαιοῖσϑαι der paſſ. Ausdr. für δίκην προσεχτίνειν ift), wenn aud in diefer Schrift 
nad Krüger zu Hrdt. 1, 100 fich viel Ungewöhnliche8 findet, fondern erhellt auch aus 
δικαίωμα Legg. 9, 864, E: τὴν μὲν βλάβην ἣν ἂν τινα καταβλάψῃ πάντως ἁπλῆν 
ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλων δικαιωμίτων ἀφείσϑω, fowie δικαιωτήριον Phaedr. 249, A: 
χριϑεῖσαι δὲ αἱ μὲν (80. ψυχαὶ) εἰ τὰ ὑπὸ γῆς δικαιωτήρια ἐλϑοῦσαι δίκην ἐκτίνουσιν, 
αἱ δ᾽ εἰς τοῦ οὐρανοῦ τινὰ τόπον ὑπὸ τῆς δίκης κουφισϑεῖσαι διάγουσιν κτλ. Poll 
8, 25: δικαίωτήρια τὰ βασανιστήρια, ὡς Πλάτων. Nur foviel erhellt, daß δικαιοῦν 
u. feine Derivata in Diefem Sinne felten in der att. Gräc. gebr. wurden, dem 
weitere Beifpiele finden fih nidt. Nur Ariſtot. hat noh διχαιοῦσϑαι — jus pati gegen: 
über ἀδικεῖσϑαι Eth. Nikom. 5, 11, fowie δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα τοῦ ἀδικήματος 
ibid. 5, 10 u. a., ſ. unter δικαίωμα. Sonft findet fih διχαιοῦν in diefer Bed. nur 
in der fpät. Gräc., u. auch in Diefer nur bei einzelnen Schriftftellern. Joſephus ſcheint 
eö gar nicht zu gebr., nur δικαίωσις Ant. 18, 9, 1: τούτοις ὁ τοῖς ἔργοις ἐφεστὼς ..- 
βραδυτῆτα ἐπικαλέσας τῆς ἀφίξεως, ἐκόλασε πληγαῖς" οἱ δ᾽ ἐφ᾽ ὕβρει τὴν δικαίωσιν 
λογιζόμενοι, fie hielten die Strafe für Entehrung. Philo gebr. δικαιοῦν fehr felten u. 
nicht in diefer Bed. ; Blut. nur das Paſſ. einmal de sera num. vind. 22 (565, B): χολα- 
ζομένους ἐπιδὼν ἐκείνους χαὶ ὀφϑεὶς, δικαιοῦται πολὺν χρόνον χτλ. Dagegen häufig 
bei Dio Caſſ. u. einige Male bei Aelian, u. zwar τα ſchuldig finden Dio Cass. 52, 26: 
ἐκεῖνον δὲ πάντες δικαιώσουσιν * dann — richten, ftrafen, namentl. nicht bloß von ber 
Berhängung, fondern jpeciell von der Vollziehbung der Todesftrafe; das Activ 
53, 15: τήν re στρατιωτικὴν στολὲν φοροῦντας καὶ ξίφος, οἷς γε καὶ στρατιώτας dı- 
καιῶσαι ἔξεστιν, ἔχοντας. 38, 11; 52, 34: τούτους μὲν γὰρ αὐτοὶ ἐκεῖνοι δικαιού- 
τωσαν. 54, 15: ἄλλους μέν τινας ἐδικαίωσε, parall. ἀποκτεῖναι. 54, 19: συχνοὺς 
μὲν ἔξω τι τῶν τεταγμένων πράττοντες δικαιῶν ἐλύπει, συχνῶν δὲ καὶ φειδόμενος. 
56, 4: ζηλώσαντες μὲν πάντες ἦν ἀπόλοιντο, μισήσαντες δ᾽ ὑμᾶς av δικαιίσειαν. 
71, 28. Aus dem 160. Ὁ. führt Suidas an: οὐ μέντοι πάντας ὑμῖν ϑανατώσω, ἀλλ᾽ 
ὀλίγους μὲν οὖς καὶ συνείληφα ἤδη, δικαιώσω, τοὺς δὲ ἄλλους ἀφίημι. Das Pal. 
= geridtet, neml. bingerihtet werden 31, 12. 41: ἕτεροι δὲ τῶν λανϑανόντων 
μηνύσει Aovxiou Οὐεττίου . .. ἐλεγχόμενοι ἐδικαιοῦντο. 40, 8; 41, 38; 43, 34: 
οὗτος μὲν οὖν διὰ ταῦτα ἐδικαιώϑη, neml, nachdem er πρὸς τιμωρίαν παρεδόϑε. 
51, 8 heißt e8 von einem gewiffen Turullius, ὃν ὁ καῖσαρ ἀπέκτεινε, daß er auf der 
Inſel Kos hingerichtet fei, ἐδικαιώϑη. Nicht gerade von der Todesftrafe fteht es 49, 12: 
τῶν δὲ πόλεων ai μὲν ἑχούσιαι αὐτῷ προσχωρήσασαι συγγνώμης ἔτυχον " αἱ δ᾽ ür- 
τάρασαι ἐδικαιώϑησαν, jedoch offenbar nur ausnahmsweiſe, vgl. 55, 14: αἱ τεμωρίαι 
τῶν δικαιουμένων, parall. συναπύλλυσθαι. Θ. aud unter δικαίωσις. Bei Ael. einmal 
mit ϑανάτῳ verb. Var. hist. δ, 18: τὸ ἀναίτιον βρέφος ἀναλύοντες τῆς καταδίκης, τὴν 
αἰτίαν μόνην ἐδικαίωσαν ϑανάτῳ — mit dem Tode beftrafen; einmal abfolut 14, 7: 
ἐπαίοντο καὶ ἐδικαιοῦντο. Außerdem führt Suidas für die Bed. beftrafen noch ein Frag: 
ment an: δικαιοῦσαν χαταδικύζουσαν. ὑπὲρ δὴ τούτων τὴν Ἄρτεμιν μηνίσαι καὶ 
μετελϑεῖν δικαιοῦσαν αὐτοὺς τῆς γῆς ἀγωνίᾳ. ---- Daneben findet fih noch A) δικαιοῦν 
τινα τὸ Jemanden redtfertigen, für das Recht Jemandes eintreten, Die 
Cass. 48, 46: ὡς ur δικαιοῦντος τοῦ Avrwriov auriv. Polyb. 3, 31, 9: ἐξ ὧν xal 
τὸν ἐλείσοντα χαὶ τὸν συνοργιζόμενον, ἔτι δὲ τὸν δικαιώσοντα . . . . εὑρεῖν ἔστιν. 


S. oben unter Ὁ, am Schluße. 
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Aus diefem, foweit er zu ermitteln war, volfländig dargelegten Sprachgebraud ber 
Prof.-Gräc. dürfte erhellen, daß δικαιοῦν, auch wo es mit perſönl. Obj. fteht, wie unter 
e u. ἃ, dob nie = aliquem justum reddere, fondern ſteis — inbetr. Jem.'s, in Be. 
auf Jem. ein δίκαιον bewirken, urteilen was recht bzw. was Rechtens ift, δικαιοῦσϑαι 
von demjenigen, dem das δίκαιον angethan wird, dem geſchieht, was Recht ift, daher Ariftot. 
δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα τῆς ἀδικίας. Die Verb. mit perfönl. Obi. ift ebenfo wenig die 
urfprüngl. wie die mit fachl. Obj., fondern erft απ der Anwendung des δικαιοῦν auf vor: 
bandene Obj. entftanden; das urfpr. u. eigentl. Obj. ıft im Berbum enthalten, neml. das 
δίχαιον. Dem urfpr. Gebr. kommt am Nädften die Verwendung des Wortes in der kirchl. 
Gräc. von Concilienbefhlüßen, 3. B. Can. 17 conc. Nie.: ἐδικαίωσεν ἡ ἁγία καὶ μεγάλη 
σύνοδος, vgl. die Aeußerung des Defumen. über die vier Evangg. (au8 dem Homil. des 
Chryſoſt. in Suiceri thes.): & καὶ εὐαγγέλια οἱ πιστοὶ ταῦτα ἐδικαίωσαν καλεῖν ὡς τὴ 
ὄντως εὐαγγέλιον τουτέστι τὴν τοῦ Χυ διδασκαλίαν περιέχοντα. Just. Mart. Cohort. 
ad gent. 10 (11, 0): ϑεὸς ἀπὸ τῆς Alyunsov τὸ τῶν ᾿Εβραίων πλῆϑος ἐπὶ τὴν οἰκείαν 
χώραν ἐπανελϑεῖν ἐδικαίωσεν. — Ferner dürfte erhellen, daß der Gebr. des Wortes vom 
rihten, ftrafen nicht bloß feine irgendwie heroorragende, bie fonftige Verwendung abfor- 
bierende Stellung einnimmt, fondern ſtets fi erit aus dem Zufammenhange ergiebt, auch 
leineswegs auf der BVorftellung beruht, daß die Nechtöverlegung durch die Verurteilung 
aufgehoben werde (Kling in PRE! 12, 583), fondern nur darauf, daß das Recht fich 
gegen den wendet, der es nicht gethan; vgl. die Unterfcheidung zwifchen δικαιοπραγεῖν u. 
δικαιοῦσϑαι bei Ariftot. unter δικαίωμα, fowie den Gebrauch bei Dio Caſſ. ſowol von 
der Berurteilung als von der Biligung. Dem, der im Rechte ift, wird zum Rechte 
verholfen; dem, der im Unrechte iſt, wird das Recht gewieſen u. er zurechtgewieſen, beiden 
wird Recht dur Urteilsfprub, dem Einen zu Ounften, dem Andern zu Leibe; der Zus 
ſammenhang ergiebt, welder Fall vorliegt, vgl. Just. Mart. fragm. 16 (ed. Otto): we- 
γίστου ὄντος ἀγαϑοῦ τὸ μὴ ἁμαρτάνειν, δεύτερον ἀγαθὸν τὸ δικαιωθϑῆναι" ὅστις 
δὲ πολὺν χρόνον ἀδικῶν ἀχόλαστος μένει, τοῦτον δεῖ νομίζειν τὸν ἀτυχέστατον. Ep. 
δὰ Diogn. 5 (497, D): ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ἀτιμίαις δοξάζονται " βλασφημοῦνται καὶ 
διχαιοῦνται. Im der Bedeut. richten, ſtrafen unterſcheidet es fi von χολάζειν durch die 
Betonung der Bed. u. des Zweckes der Strafe, von καταδικάζειν dadurch, daß es ald vox media 
der mildere Ausdr. if. Der Gebr. von der Todesftrafe dürfte als Euphemismus bz. werden, 
vgl. das deutſche rihten, Richtplatz ꝛc. Im Uebrigen ift der häufigere Gebr. des Wortes 
im Sinne von richten, trafen, erft ein fo fpäter u. offenbar in das Gebiet fchriftitelerifcher 
Eigentümlichkeiten gehöriger, daß dadurd der eigenartige ganz felbftändige Sprachgebr. der 
bibl. Gräc. in feiner Weite präjudiciert u. das Berftändnis desfelben nicht gehindert wurde. 


2. Spradgebraud der altteftamentl, Gräc. 


Auch diefer ſchließt fih am die Grundbedeutung an: ein δίκαιον berftellen durch ein 
Urteil, urteilen, was recht ift. Nur ift es bei den LXX, entfpr. dem hebr. pıx, ein 
lediglich forenfifcher Begriff, während es in der Prof.Gräc. im eigentl. forenf. Sprad- 
gebrauch felten ift u. nur die Herftellung eined δίκαιον in forenfifcher Weife, neml. dur 
en Urteil bz. In anderem als forenfiibem Sinne kommt das Berbum px nicht vor, 
auch nicht an den von Kautzſch a. a. Ὁ. ©. 12 f. angeführten Stellen, an denen es Die 
Bed. haben joll „in einem Zuſtande ftttl. Nechtbeihaffenheit ftehen”. Das Kal fieht im 
den Bedeutungen justam causam habere u. justam causam obtinere, vincere, Recht 
haben u. Recht befommen, Gen. 38, 26. &. 31, 13. Pf. 19, 10; 51, 6 (vgl. Jeſ. 
42, 21). Jeſ. 43, 9. 26; 45, 25. Pi. 143, 2. Hi. 4, 17; 9, 2. 15. 20; 10, 15; 
13, 18; 15, 14; 25, 4; 40, 3. In Hipbil u. Piel bedeutet es vechtiertigen, Recht 
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verihaffen, durch Gericht oder vor Gericht als gerecht Darftellen, auch Ez. 16, 51. 52. 
Bol. das Piel Jer. 3, 11. Hi. 32, 2; 33, 32; das Hiphil Er. 23, 7. Deut. 25, 1. 
2&am. 15, 4. 1 Kön. 8, 32. 2 Chron. 6, 23. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11. Pi. 82, 3. 
Hi. 27, 5. Das Hithpael — fih rediferiigen (von dem Verdacht) Gen. 44, 16. Bea 
diefer Beftändigfeit des Sprachgebr. ift e8 nicht wahrfheinlih, daß das Niphal Dan. 8, 14 
von den LXX u. Theodot. zu Unrecht mit καϑαρισϑήσεται τὸ ἅγιον Überjegt fei, wenn 
man fih nur gegenwärtig hält, daß die Entfündigung des Heiligtums zum Zwecke des 
δεχτὸν εἶναι τῷ ϑεῷ erfolgt. Ebenfo ift e8 nicht wahrfheinlib, daß das Hiphil Dan. 
12, 2: oa pırn anders ald Jeſ. 53, 11 zu erflären [εἰ u. etwas anderes bebeute 
als „vielen zum Rechte verhelfen“. 

Dem entipriht nun δικαιοῦν bei den LXX auch darin — u. dies {ἢ Die zweite 
Eigentümlichkeit des bibl. δικαιοῦν —, daß e8 mit verfchmwindenden Ausnahmen (Mid. 7, 9: 
τὴν δίκην; Bi. 19, 10: χρίματα; Bf. 73, 13: τὴν καρδίαν; Ver. 3, 11: ψυχὴν) 
ftetö mit perſönl. Obj. verb. wird, was nad der obigen Darlegung in der Prof.:Gräc. 
mit Ausnahme des jpät. Gebr. von der Strafe der feltenere Fall ift. Eben fo aber entipr. es 
drittens darin dem hebr. pax, daß ed nie — firafen, fondern ſtets ein Rechtsurteil zu 
Gunſten defjen bz., dem es gilt, die Einfegung Jem.'s in fein Recht, ihm zum Recht verbelfen, 
ihm fein Recht oder überhaupt Necht zuertennen. (Ueber Pf. 73, 13 vgl. m. Jer. 3, 11 ſ. u.) 
Erft daraus ergiebt fi in naheliegender Umbiegung der Vorftellung, daß als Obj. nicht immer 
δίκαιον, jondern auch δίκαιος gedacht wird: Jem. als gerecht hinftellen, ihn durch richterl. 
Verhalten rechtfertigen. Es ift Diefelbe Umbiegung, wie bei ἀνομεῖν, urfpr. — ἄνομόν 
τι ποιεῖν, ἀνύμως πράσσειν, einmal aber — ἀνομόν τινα κρίνειν, 1 Rön. 8, 32: χρι- 
νεῖς τὸν λαύν σου Ἰσραὴλ τοῦ ἀνομῆσαι ἄνομον, δοῦναι αὐτῷ τὴν ὁδὸν αὐτοῦ εἰς 
κεφαλὴν αὐτοῦ καὶ τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον, δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ, pen) 
praz, or son). Daß δικαιοῦν ebenjo wie in der Prof.- Gräc. urfpr. τὸ δίκαιον 
zum Obi. hat, alfo δικαιοῦν τινὺ — Jem. Recht derſchaffen, Recht geben, zum Recht 
verhelfen, erhellt Mich. 7, 9: ἕως τοῦ δικαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου. Wi. 
5, 23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβὲ ἕνεκεν δώρων χαὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου 
αἴροντες. Alſo ift τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴρειν das Gegenteil von δικαιοῦν, biefes 
aljo — Jem. Recht verfhaffen. Vgl. 2 Sam. 15, 4: ἐπ᾽ ἐμὲ ἐλεύσεται πῦς ἀνὴρ ᾧ 
ἂν 7 ἀντιλογία καὶ κρίσις, καὶ δικαιώσω αἰτόν. 1Kön. 8, 32: τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον 
δοῖναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ. 2Chron. 6, 23. Deut. 25, 1: ἐὰν δὲ γένητω 
ἀντιλογία ἀνὰ μέσον ἀνθρώπων καὶ προσέλθωσιν εἷς χρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι 
τὸν δίχαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. Jeſ. 1, 17: ῥύσασϑαι ἀδικούμενον, κρίνατε 
ὀρφανῷ καὶ δικαιώσατε χήραν. Pl. 82, 3: χρίνετε ὀρφανῷ καὶ πτωχῷ, τάπεινον καὶ 
πένητα δικαιώσατε, vgl. B. 4: ἐξέλεσϑε πένητα καὶ πτωχόν, ἐκ χειρὸς ἁμαρτωλοῦ 
ῥύσασϑε αὐτούς. Daß die Borftellung Jem. Recht verfhaffen oder Recht geben, fofort 
in die andere übergeht: Jem. für gerecht erflären, ihn durch richterl, Urteil als gerecht 
binftellen, erhellt Prov. 17, 15 1.06 δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ τὸν δίκαιον, ῬΎΤΧΘ 
ῬῚΣ 2.5} Σῶγ, υρῖ. mit Er. 23, 7. Deut. 25, 1: wirm praemng PET 
söarng, f. oben. Denn gerade dies, dem echte bzw. dem Gerechten, dem Unter: 
brüdten u. Bergemaltigten zum Rechte zu verhelfen, iſt die Aufgabe des Richters u. 
der Zweck des Richterſpruchs, vgl. unter xpivew. Nur umfaht χρένειν mehr, als ben 
bloßen Spruch u. ſchließt zugleich die Gewaltübung gegen die Gegner ein, während δικαιοῦν 
fi nur auf den δίκαιος bezieht. Daran ändert der unten zu befpredhende Gebraud de 
Perf., Aor. u. Fut. Paſſ. nichts, denn auch diefer beruht durchaus auf der forenſiſchen 
Bedeutung. Die Orundvorftellung ift die, daß Jemandem Recht verfhafft oder 
gegeben wird bzw. daß er als gerecht erfheintgegenüber feinen Gegnern, 
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vgl Jeſ. δ0, 8: ἔγνων ὅτι οὐ μὲ αἰσχυνϑῷ, ὅτι ἐγγίζει ὁ δικαιώσας με΄ τίς ὃ χρινό- 
μενύς μοι; dgl. B. 9: ἰδοὺ κύριος βοηϑύσει μοι, τίς κακώσει με; 45, 25: ἀπὸ 
χυρίου δικαιωϑήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑήσονται πᾶν τὸν σπέρμα τῶν υἱῶν 
Ἰσραήλ. Die forenf. Bed. ift fo durchſchlagend, der Gedanke an ein filtl. gerecht machen 
fomeit abliegend, daß aub Pi. 73, 13: ὅρα ματαίως ἐδικαίωσα τὴν καρδίαν μου καὶ 
ἐνιψάμην ἐν ἀϑώοις τὰς χεῖράς μου (wo ed — rar, vgl. Mid. 6, 11) dadurch 
beftimmt wird u. dem Parallelismus entfprehend zu erflären ift: „babe ἰῷ vergeblid mein 
Herz gerecht Ὁ. i. ſchuldlos dargeftellt oder erwiefen?" Un eine fittl. Reinigung oder 
Herftellung einer fittl. Befähigung u. Beihaffenheit ift bei dem griech. Ausdruck ebenfo 
wenig zu benfen, wie bei dem hebr. Wort, alfo nicht an das, was man — wenn aud 
ohne bibl. Berehtigung — Heiligung im Unterſchiede von Rechtfertigung zu nennen gewohnt 
iſt; vgl. Mid. 6, 11: εἰ δικαιωϑύσεται ἐν ζυγῷ ἄνομος; 5.0. ꝛgeve⸗ Mais. Si. 
15, 14; 25, 4. Vgl. auch noch Yer. 3, 11: ἐδικαίωσε τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἡ üno- 
orgopr ᾿Ισραὴλ ἀπὸ τῆς ἀσυνθέτου Ἰοῦδα (Min) PTR). 

Bei den LXX entipr. δικαιοῦν dem Hiphil von pax 2 Sam. 15, 4. 1 Kön. 8, 32. 
2 Chron. 6, 23. Ῥί. 82, 3. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11; dem Piel Jer. 3, 11. &. 
16, 51. 52. An all dieſen Stellen ift e8 — redtfertigen, Recht geben, Recht verfchaffen, 
dur Gericht oder vor Gericht als gerecht darftellen, auch Ez. 16, 51: ἐπλήϑυνας τὰς 
ἁμαρτίας σου ὑπὲρ αὐτὰς καὶ ἐδικαίωσας τὰς ἀδελφάς σου ἐν πάσαις ταῖς ἀνομίαις 
σου αἷς ἐποίησας. 88. 52: ἐδικαίωσας αὐτὰς ὑπὲρ σεαυτήν ' καὶ σὺ αἰσχύνϑητι καὶ 
λάβε τὴν ἀτιμίαν σου ἐν τῷ δικαιῶσαί σε τὰς ἀδελφάς σου. ferner — 
mm Def. 1, 17. Mid. 7, 9 (welches fonft — χρένειν, zuweilen δικάζειν, ἐκδικεῖν u. a., 
mobei nicht vergehen fein will, daß 2% vom Rechtsſtreit m. Ὁ. Accuſ. der Berf. ſ. Ὁ. a. 
für Jemanden im Gericht eintreten ift). Außerdem = πρὶ Mid, 6, 11 u. Pi. Pf. 73, 13, 
ſ. o. — Der Biedergabe des Hiph. u. Pi. von PX durch δικαιοῦν entipr. die Ueberf. 
des Kal durh δεδικαιῶσϑαι rejp. δικαιωϑῆναι. Das Perf. Paſſ. ift Ausprud für den 
durch die Handlung gewordenen Zuftand, vgl. χεχλῦσϑαι heißen, dediwuwosas gerecht- 
fertigt fein Ὁ. i. als gerecht daftehen. So Gen. 38, 16: δεδικαίωται Θαμὰρ ἢ ἐγώ, 
em mx. Pf. 19, 10: τὰ χρίματα xuplov ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα = PIE. Vgl. 
&. 21, 13: δεδικαίωται = na (mo die LXX, wie es ſcheint, ἼΠ3 geleſen haben). Der 
Kor. ἐδικαιώϑην in der gleichen Bed., Krüger 53, 6, 1. Bi. 51, 6: ὅπως ἂν δικαιω- 
Ins ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ virrons ἐν τῷ xolveodal σε. ϑεῖ. 43, 9: ἀγαγέτωσαν 
τοὺς μάρτυρας αὐτῶν χαὶ δικαιωϑήτωσαν. DB. 26: χριϑῶμεν" λέγε σὺ τὰς ἀνομίας 
σου πρῶτος, ἵνα δικαιωϑῦς. Vgl. Jeſ. 42, 21: κύριος ὁ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαι- 
ur = ΡΣ en. Hi. 33, 82: ϑέλω γάρ σε δικαιωϑῆναι haben die LXX wahr: 
iheinl. ftatt des Bi. ΤῚΣ nzon, ih will dir Recht geben, das Subft. nz gelefen, 
vgl. Jeſ. 42, 21: κύριος ὁ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαιωθῇ, px 55 yan mm. 
Gen. 44, 16: τί δικαιωϑῶμεν entjpr. dem Hithpa. Ῥ ΧΙ; δικαιωϑῶμεν ift bier 
med. Pafſ., mie öfter im Griech. wenn das Subj. zu feinem Leiden thätig mitwirkt, Krüger 
52, 6,1. Xen. An. 6, 1,8: χινηϑῆναι οὐκ ἐδύναντο ἐκ τοῦ χωρίου. Das Fut. ſchließt 
an die Bedeut. des Aor. an Pf. 143, 2: μὴ εἰσέλϑῃς εἰς κρίσιν... ὅτι οὐ δικαιω- 
Frosm ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν, preisb. Bol. Hi. 4, 17: μὴ καϑαρὺς ἔσται 
βροτὸς ἔναντε κυρίου, prer ibn ον. Dagegen — geredtfertigt werden, θεῖ. 
45, 25: ἀπὸ κυρίου διχαιωϑήσονται καὶ ἐν τῷ Heu ἐνδοξασϑύσονται κτλ.) jedoch 
tann das auffallende ἀπό fih aud aus der Bed. gerecht fein (vgl. Jeſ. 54, 17) erklären. 
Leinenfalls aber ift diefe Bed. des Perf., Aor. u. But. ftatt aus der Bed. der Tempora 
mit Hofmann aus der Vebeut. anderer von Nominibus abgeleiteter Verben auf -ow, zu 


ἐπάτει, 3. B. χολοῦν zum Zorne reizen, χολοῦσϑαι zürmen. Im neuteftamentl. Sprad: 
20 * 
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gebraud; ift dies der Fall, dem altteftamentl. aber liegt es noch fem, vgl. die Ueberſetzung 
des Kal von ῬῚΣ im B. Hiob durch δέκαιος εἶναι Hi. 9, 2. 15. 20; 10, 15; 15, 14; 
25, 4. ὃ. avapalreoduı Hi. 13, 18; 40, 3, das Hip — δίκαιον ἀποφαίνειν Hi. 
27, 5, u. ebenfo das Pi. 32, 2. (Dan. 8, 14 wird das Niph. durch χαϑαρίζεσθαι 
überfegt, vgl. Hi. 4, 17 das Kal durch καϑαρὸς εἶναι. Dan. 12, 3: Dra9n ΧΟ 
überfegen die LXX erflärend: οἱ κατισχύοντες τοὺς λόγους μου, während Theodot. die 
Bocalifation ändert: ἀπὸ τῶν δικαίων τῶν πολλῶν.) Vgl. den altteftamentl. Sprad: 
gebraudh von χρίνειν. Ganz u. gar aus dem fonftigen Spradgebraud der LXX tritt bie 
Lesart des Aler. 1 Sam. 12, 7 heraus: δικαιώσω ὑμεῖς ἐνώπιον κυρίου ftatt δικάσω 
= und. 

Der Sprahgebr. der Apofr. unterfheidet fi nicht wefentl. von dem ber LER. 
Es findet fih nur im B. Tob. u. Sir. u. zwar das Act. — Yemandem Recht geben im 
Gericht, ihn losſprechen, rechtfertigen, als Obj. ebenfall® nicht δίκαιος, fondern 
δίκαιον gedacht. Sir. 42, 2: μὴ αἰσχυνϑῇς . . . περὶ κρίματος, δικαιῶσαι τὸν ἀπεβῖ. 
13, 21: ἐλάλησεν ἀπόρρητα καὶ ἐδικαίωσαν αὐτόν, ταπεινὸς ἔσφαλε καὶ προσεπετίμησαν 
αὐτῷ. 10, 28: τὸν ἁμαρτάνοντα εἰς τὴν ψυχὴν αὐτοῦ τίς δικαιώσει; Vgl. dei 
Pafſ. Tob. 12, 4: δικαιοῦται αὐτῷ λαβεῖν τὸ ἥμισυ πάντων, fowie die Lesart δεδιχαί- 
ὠται, δικαιοῦταί ft. δικαίωμά σοι Tob. 6, 11. 12. Dagegen erſcheinen bei Eir. nit 
bloß Aor. u. Fut. Pafl. in der Bedeut. gerecht daftehen, geredt fein; 18, 2: χύριος 
μόνος δικαιωθήσεται. 34, δ: ὃ ἀγαπῶν χρυσίον οὐ δικαιωϑήσεται. 26, 20: οἱ 
δικαιωϑύσεται χάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. 23, 11: εἰ διὰ χένης ὥμοσεν οὐ δικαιω- 
rosa. 1, 19: οὐ δυνήσεται ϑυμὸς ἄδικος δικαιωθῆναι, ἡ γὰρ ῥοπὴ τοῦ ϑυμοῦ 
αὐτοῦ πτῶσις αὐτῷ (nit — er wird nicht gerechtfertigt, Ὁ. i. losgeſprochen erden, wie 
Grimm erflärt, fondern — er wird nicht gerecht daſtehen im Gericht). 18, 20: μὲ du- 
ποδισϑῇς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως καὶ μὴ μείνῃς ἕως ϑανάτου δικαιωϑῆνω, 
fonden auch das Präſens δικαιοῦσϑαι fteht in der Bed. als gerecht erſcheinen, gerecht fein, 
7, 5: un δικαιοῦ ἔναντι χυρίου καὶ παρὰ βασιλεῖ μὴ oopiLor, wenn es micht richtiger 
als mediales Paffiv wie δικαιωϑῶμεν Gen. 44, 16 gefaßt wird. — Nur 9, 12: οἱ 
ἀσεβεῖς ἕως ἄδου οὐ μὴ δικαιωϑῶσιν wird die Bed. feftgehalten werden müßen: geredt: 
fertigt Ὁ. i. vom Gericht errettet werben. 

Joſephus u. Philo gebrauhen das Wort felten. Jos. Ant. 9, 9, 1: Mwwvorg an 
ἐδικαίωσε διὰ πατέρων ἁμαρτίας τέκνα κολάζειν — für Recht erfennen. Phil. de 
septenario 2, 293, 37: τῶν πεδίων σταχουφορούντων καὶ μήπω καιρὸν ἐχόντων ἧς 
ὄμητον, ἐδικαίωσεν ἐξ ὑμοιώσεως τὴν ἄζυμον τροφήν τς beftimmen, fordern. — Defte 
findet e8 fi im Psalter. Sal., ftet8 mit dem Obj. Gottes — Gott Recht geben (vgl 
Luc. 7, 29), von der Anerfennung der Gerechtigkeit Gottes feiten® der Gerechten, die au 
ihn vertrauen, nie aber, fo oft fih απ die Gelegenheit geboten hätte, mit Ὁ ἐπὶ Sub. 
Gottes von der Berhätigung dieſer den Gerechten Recht fhaffenden göttl. Gerechtigkeit. Daf 
aud bier die zu Grunde liegende Bedeut. ein δίκαιον herftellen u. nicht justum aliquem 
reddere, erhellt 8, 81: ἐδικαιώσαμεν τὸ ὄνομά σου τὸν ἔντιμον εἰς αἰῶνας. 4, 9: 
διχαιώσαιεν οἱ ὅσιοι τὸ κρίμα τοῦ ϑεοῖ αὐτῶν. Das Act. findet fih noch 2, 16: du 
δικαιώσω σε, ὃ ὃς, .... ὅτι ἐν τοῖς κρίμασί σου τ δικαιοσύνῃ σου. 8, δ: προῦ- 
ἔχοψεν ὁ δίχαιος καὶ ἐδικαίωσε τὸν ϑεὸν ἐν τοῖς κρίμασιν αὐτοῦ, jowie 3, 3: δέκαιοι 
μνημονεύουσι διὰ παντὸς τοῦ xvplov ἐν ἐξομολογήσει καὶ δικαιώσει τὰ κρίματα 
χυρίου, wo entweder ald Subject der dixwmog des . 4 zu denken ift oder mwahrfdein: 
lıher die Lesart verderbt ift αὐ δικαιοῖσι (fo jest auch Ryle and James, the ps. of 
8ol.), denn faum kann δικαιώσει der von ἐν abhängige Dativ von δικαίωσις fein u. τὰ 
χρίματα barbarifce Ueberfegung des bebr. Grundtertes. Das Paſſ. B, 27: ἐδικαιώθη ὁ 
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ϑιὸς ἐν τοῖς χρίμασιν αὐτοῦ. 9, 8: ἵνα δικαιωϑῇς ὁ ὃς ἐν τῇ δικαιοσύνῃ σου ἐν 
ταῖς ἀνομίαις αὐτῶν, ὅτι σὺ κριτὴς δίχαιος. Bol. Pi. 19, 10; 51, 6. Sir. 18, 2. 


3. Spradgebraud der neuteftamentl. Gräc. 


Derfelbe ruht auf dem der LXX. δικαιοῦν ift ebenfo wie bei den LXX ein foren: 
fifher Begriff u. erſcheint gleihfalld nur mit perfönl. Dbject in der Bebeut.: eim 
Rehtöurteil zu Gunſten Yemandes fällen, ihn rechtfertigen; eigentüml. ıft nur, daß es 
zugleih ein lediglich religiöfer Begriff ift, fib auf das Urteil bzw. Gericht Gottes 
beziehend, während es im A. T. zugleih aud im Sinne focialer Rechtspflege fteht, ſowie 
daß als finales Obj. meiſt δίκαιος gedacht ift, — Jemanden durch richterl. Urteil als 
einen δίχαιος binftellen, namentl, in der Fixierung des Worted im paulin. Spradhgebraud 
zur Bz. der Entbindung des Sünders von der Schuld durch die Gnade Gottes. 


8) in den nicht paulin. Schriften. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὶν 
ϑιὸν βαπτισϑέντες χτλ. — fie gaben Gott Recht, vgl. 88. 30: τὴν βουλὴν τοῦ ϑεοῦ 
ἠϑέτησαν. Οἵ, Psalter. Sal. 2, 16; ὃ, δ. — Lue. 10, 29: ὃ δὲ ϑέλων δικαιῶσαι 
ἑαυτόν u. 16, 15: ὑμεῖς ἐστὲ οἱ δικαιοῖντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων iſt εὖ 
nit — Recht geben, fondern —= Jem. ald gerecht hinftellen, alfo nicht δικαιόν τι, fondern 
δίκαιόν τινα, denn es {Π an dem relig. Begr. von δίκαιος zu denken, u. dann ſtimmt zu 
ἐνώπιον τῶν ardo, jowie zu dem Zufammenb. nur das Mascul. als in δικαιοῦν enthaltene 
Object. An den übr. Stt. das Ῥαῇ. u. zwar das Perf. Luc. 18, 14: χατέβη οὗτος 
δεδικαιωμένος παρ᾽ ἐκεῖνον, ὅτι... ὃ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωϑύσεται. Diefer Zufag zeigt, 
daß dedıx. etwas angiebt, was dem Zöllner miderfahren ift, daß alfo nicht Gen. 38, 26: 
δεδικαίωταε Θαμὰρ ἢ ἐγώ zu vergleiven tft, „er ging binab gerechter als jener“, ſondern 
an die Rechtfertigung Jeſ. 45, 25 zu Denen: „ald einer, dem Recht gegeben, der geredht- 
fertigt worden“; παρ᾽ ἐκεῖνον ift mit Lam. Tr. nah dem Sin. u. Bat. zu lefen ftatt 
des aus der altteftamentl, NReminiscenz entftandenen von wenigen Minusteln beglaubigten 
ἢ ἐχεῖνος der Rec. u. vor alleın ftatt des finnlofen ἢ γὰρ ἐκεῖνος (Tdf.); vgl. Weiß u. 
Hofm. z. Ὁ. St. Daß das αὔτ. Urteil die Losſprechung des Sünders enthält, ergiebt 
der Zuſammenhang B. 13. Mith. 12, 37: ἐκ τῶν λόγων σου δικαιωϑύσῃ καὶ ἐκ τῶν 
λύγων σου χαταδικασϑύσῃ — gerehtfertige werden, von dem, der ein ihm günftiges 
Urteil Gottes erlangt. Ebenſo bz. dıxmovodu die Erlangung dieſes göttl. Urteils bzm. 
die Erfahrung der heilbringenden göttl. Gerechtigkeit Jal. 2, 25: ἐξ ἔργων δικαιοῦται 
ἄγϑρωπος. B. 21: Ἀβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη. V. 24: Ῥαὰβ. .. ἐξ ἔργων 
ἐδικαιώϑη, vgl. B. 23: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς di. καὶ φίλος ϑεοῦ ἐκλήϑη, u. DB. 14: 
μὴ δύναται ἡ πίστις σῶσαι αὐτόν; Dagegen ift δικαιωϑῆναι ταὶ βετεώι fein, als 
gerebt daftehen, Mith. 11, 19. ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς, Luc. 
1, 35: ἀπὸ τῶν τέχνων αὐτῆς πάντων, Ὁ. h. fie ift ohne Schuld an ihren Kindern, 
vgl. Sir. 26, 20: οὐ δικαιωϑήσεται κάπηλος ano ἁμαρτίας. Test. XII patr. Sim. 6: 
ἰδοὺ προείρηκα ὑμῖν πάντα, ὅπως δικαιωϑᾶ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Aet. 20, 26: χκαϑαρὺς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Für ἀπὸ vgl. auch noch Met. 
18, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Mwolug δικαιωϑῆναι ἐν τούτῳ 
πᾶς ὃ πιστεύων δικαιοῖται, — von eimad weg geredht werben, fo daß dasſelbe dem 
δίκαιος εἶναι nicht mehr im Wege Περί. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ ἁμαρτίας, Wozu 
Basil. M. de bapt. 1, 2, 657: ἀπήλλαχται, ἡλευϑέρωται, κεκαϑάρισται πάσης ἁμαρ- 
τίας. Allerdings fheint Puc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν eine andere Er— 
Märung nahe zu legen, nad welder ἀπὸ wie Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται 
χτλ. Indes ſpricht dagegen die Bz. τὰ τέκνα τῆς σοφίας, welde in diefem Zufammen: 
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bange nur dann Gewicht u. Bedeut. hat, wenn fie gemeint ift wie Mtth. 8, 12: οἱ υἱοὶ 
τῆς βασιλείας ἐχβληϑήσονται, neml. fofern das im Boraufgebenden geſchilderte Ber: 
balten im Widerfpruch fieht zu ihrem Stande; daß fie aber fo gemeint ift, ergiebt un: 
zweibeutig der Zuſatz πάντων bei Luc. Die von Tdf.? Treg. Weſte. Mith. 11, 19 
aufgenommene Ledart ano τῶν ἔργων αὐτῆς dürfte ſchwerlich etwas anderes fein, als ein 
Berfub, das nicht verftandene ἀπὸ τῶν τέχνων zu corrigieren, u. wird nad Analogie von 
gef. 45, 25 erklärt werden müßen. Da aber δικαιοῦσϑαι ἀπό ſtets — von etwas weg, 
nit wie ἐκ — von etwas her, aus etwas gerechtfertigt werben, fo ergiebt fie feinen 
Sinn. Jedenfalls enthält Puc. 7, 35: „die Weisheit ift ohne Schuld an ihren Kindern“ 
den Grundgedanken des Wortes Jeſu. — Mpof. 22, 11 wird [εἰ Bengel allgemein ὃ 
δίκαιος δικαιοσύνην ποιησάτω ἔτι ftatt der Nec. δικαιωϑήτω gelejen; letzteres τοῦτος 
ebenfall8 im Sinne von gerecht fein fichen. 

b) In den paulin. Schriften findet fih δικαιοῦν außer 1 Tim. 3, 16 u. Tit. 3, 7 
nur Röm. 1 Cor. u. Gal., u. überall mit Ausnahme von Röm. 3, 4, wo es von Gott 
heißt: ὕπως ἄν δικαιωθῇς ἐν τοῖς λύγοις σου καὶ νιχήσῃς ἐν τῷ κρίνεσθαί σε (απ 
Pſ. 51, 6) u. 1 Tim. 3, 16, wo von Ehrifto gefagt wird: ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματε (vgl. 
Joh. 16, 10. 1 Petr. 2, 23; 3, 18), nur von der als eigentl. Inhalt der neuteft. Heils: 
offenb. δ). göttl. Rechtſertigungsthat an den Sündern bzw. den Gläubigen. Wie fehr es ein 
foteriolog. Begr. ift, |. Röm. 8, 33 vgl. m. Jeſ. 50, 8. 9: οὐ μὴ αἰσχυνθῶ, ὅτι ἐγγίζει 
ὃ διχαιώσας ne’ τίς ὃ κρινόμενος μοι; . . . ἰδοὺ κύριος βοηϑύσει μοι. Daß dieſes 
paulin. δικαιοῦν kein forenf. Begriff fein follte, ift angeſichts des ausnahmsloſen prof. u. 
bibl. Sprachgebr. von vornherein nicht zu erwarten, Daß es thatſächl. ein forenf. Begriff 
ift im relig. Sinne, ergiebt fih fofort. Denn wenn Paulus Röm. 4, 5 Gott τὸν δικαι- 
οὔντα τὸν aoefr nennt, Röm. 3, 26: δικαιοῦντα τὸν dx πίστεως, u. wenn ed Röm. 
4, 3 beißt: ἐπίστευσεν “Ἁβραὰμ τῷ ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην, B. 5: 
τῷ .. . πιστεύοντι ἐπὶ τὸν δικιαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ λογίζεται r, πίστις αὐτοῦ εἰς δι- 
καιοσύνην, wenn Rom. 8, 33 ἐγκαλεῖν u. δικαιοῦν einander gegenübergeftellt werben: 
τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεχτῶν ϑεοῦ; ϑεὸς ὁ δικαιῶν, jo erhellt, daß δικαιοῦν τὸν ἀσεβῦ 
Röm. 4, 5 feine andere Bed. haben kann, als in dem altteitamentl. Verbot Er. 23, 7: 
οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ ἕνεχεν δώρων. Jeſ. 5, 23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεχεν 
δωρων καὶ τὸ δίχαιον τοῦ δικαίου αἰροντὲς (ἀπ᾿ αὐτοῦ) τ Σ nd 3}5 γὼ. ΤΣ 
ἘΣ ὙΌΣ ὈΡῊῚΣ, neml. durd ricterl. Erkenntnis von der Schuld, von 
dem was dem δίχαιος εἶναι oder ἀναφαίνεσθαι im Wege fteht, entbinden 
u. ibm Gerechtigkeit beilegen, imputieren, ihn al® gerecht darſtellen 
(vgl. Röm. 6, 7: ὁ ἀποϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. Act. 18, 39: ἀπὸ 
πάνιων ὧν οὐκ ἡδυνέϑητε ἐν νόμῳ Mwvolus δικαιωϑῖναι ἐν τούτῳ πᾶς 6 πιστεύων 
δικαιοῦται), aljo τα rehtfertigen, vgl. Röm. 5, 19: δίκαιον καϑιστάναι m. δικαί- 
wos gegenüber χατάκριμα B. 18. Da e8 fib nidt wie Er. 23, 7. Jeſ. 5, 23 um 
fociale Rechtspflege, fondern um Gerechtigkeit im relig. Sinne handelt, wonach δίκαιος iſt, 
wer Das Urteil Gottes für fih u. nicht wider ſich bat, — vol. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ 
ἀκροαταὶ vöuov δίκαιοι παρὰ τῷ FEW, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νύμου δικαιωϑήσονται 
— fo bz. δικαιοῦν im paulın. Sprachgebr. nichts anderes als die richterliche Bethaͤtigung 
der Gereiitigteit Gottes (Röm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ 
νῦν χαιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον xal δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως 'Inoov), durb 
welche der Menſch, der uuuprwiög u. ἀσεβής ift, als glaubender von der Verſchuldung 
u. Schuldverhaftung durch das Urteil Gottes losgeſprochen u. als ein δίκαιος bingeitellt 
wird, jo daß die δικαιοσύνη feine ihm eigene, fondern eine ihm beigelegte, zugerechnete 
it (vgl. unter δικαιοσύνη ©. 298 f. u. λογίζεσϑαι), indem der Glaube an die ver: 
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gebende Gnade Gottes (Röm. 3, 25) als Gerechtigkeit in Anrehnung gebradt, der 
mangelnden Gerechtigkeit fubftituiert wird. 

Sp prägt Paulus das Wort δικαιοῦν zum treffenden Ausdr. für das ihm in Chrifto 
aufgegangene Berftändnid des Geſetzes u. der Propheten, als welche von dieſer göttl. be— 
ſchafften δικαιοσύνη Zeugnis geben (Am. 3, 21: νυνὶ, δὲ χωρὶς νύμου δικαιοσύνη ϑεοῦ 
πεφανέρωται, μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν), fofern von Gerechtigkeit 
nur unter der Bedingung u. Borausfegung, von Rechtfertigung, nur in ber Form der 
Bergebung der Sünden die Rede fein kann, vgl. Jeſ. 45, 25 mit 33, 24; 43, 24 f.; 
44, 22, — eine Erkenntnis, der fi zwar aud fonft Israel nicht entzog, woflir namentl. 
der ſalomoniſche Plalter Zeugnis giebt, dgl. 3, 4—10; 13, 9: φείσεται κύριος τῶν 
ὁσίων αὐτοῦ καὶ τὰ παραπτώματα αὐτῶν ἐξαλείψει ἐν παιδείᾳ, die aber, wie e wiederum 
der ſalomoniſche Pſalter 17, 6: κατὰ τὰ ἔργα αὐτῶν ἐλεήσει αὐτοὺς ὃ ὃς, u. Die 
gefammte jüdifhe Theologie, ſowie Paulus ſelbſt Phil. 3, 6 ἢ, Röm. 10, 3 ff. bezeugen, 
dahin verfehrt wurde, daß die Vergebung nicht als die Borausfegung, fondern als bie 
Folge der Gerechtigkeit Israels angefehen wurde. Die eigentüml, Erfheinung, daß ein 
fündiged Volk durd Gottes Selbitbethätigung in der Heilsoffenbarung Recht empfängt u. 
als gerecht dargeftellt wird, Löft fi dem Apoftel in der Erkenntnis Chrifti dahin, daß es 
der Glaube an den vom Volke verworfenen, von Gott in den Tob gegebenen Meifias 
Jeſus ift, welcher der mangelnden Gerechtigteit durch das Urteil Gottes ſubſtituiert wird 
u. in Folge deſſen ϑεὸς δικαιοῖ τὸν ἀσεβῆ τὸν ἐκ πίστεως Iv. Dieſe Erkenntnis von 
der Bedeut. der Gottesoffenb. in Chriſto findet ihren ſchärfſten u. zutreffendſten Ansdruck 
Röm. 3, 26: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως lv. 
Somit ift δικαιοῦν von diefer Gnadenbethätigung Gottes an dem Sünder bzw. dem 
Gläubigen, ϑεὸς δικαιῶν, πίστει δικαιοῦσϑαι, χάριτι δικαιοῦσϑαι, das von Paulus im 
unmittelbaren Anſchluß an den altteftamenıl. Spradgebraub u. die altteftamentl. Heils- 
verheifung u. Heilderwartung aufgenommene u. zum term. techn. geprägte Wort, welches 
das Rätfel des A. T. löſt u. dem Berbältnis Gottes des Richterd zur fündigen Welt, 
wie ed fih in der Heildoffenbarung u. Heilßmitteilung geflaltet, feinen zutreffendſten u. 
volltommenften Ausdruck giebt. Es ift in der That fo, wie Paulus fagt: δικ. ϑεοῦ 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νύμου καὶ τῶν προφητῶν Röm. 3, 21, womit er 
niht an vereinzelte, bie u. da zerftreute Ausfagen, wie Gen. 15, 6. Hab. 2, 4 bentt, 
fondern an die das ganze U. T. durdziehende, die Religion Israels oder die Offen- 
barungsreligion beherrihende Anfhauung von der heilihaffenden Gerechtigkeit Gottes u. 
der durch diefelbe hergeſtellten Gerechtigkeit der Erlöften denkt, vgl. Jeſ. 54, 17: onpızı 
man. 60, 21. Jer. 13, 6: mp2 mim. 

Es liegt in der Natur der Sade, daß nun δικαιοῦν nit mehr als χρίνειν δίκαιόν 
τι, auch nicht δίκαιόν τινα, fondern τινὰ δίκαιον gedadht wird, indem dem δικαιοῦν von 
Seiten Gottes δίκαιος χκαϑίστασϑαι auf Seiten des Objectes, neml. des Sünders, entipr., 
Röm. 5, 19, vgl. mit B. 18, refp. δικαιοῦσϑαι, deſſen Refultat δικαιωϑῆναι. Dieſes 
δικαιοῦσϑαι unterfheidet fih von dem δικαιοῦσϑαι ἐν νόμῳ Gal. 3, 11; 5, 4 nur 
duch die Art u. Weife, wie e8 zu Stande fommt, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. 
Gal. 2, 16, nicht aber dadurch, daß letzteres im fittl., jenes im forenf. Sinne gelte. 
Gerecht beißt ſtets f. v. a. der das Urteil Gottes für fih bat. Wie diefes 
Paffiv Sal. 3, 11: ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται παρὰ τῷ ϑεῷ, 5, 4: οἵτινες ἐν 
νύμῳ δικαιοῦσϑε mit „gerecht werden“ überfegt werben muß, fo wird δικαιωϑῆναι 
ebenfo durch „gerecht fein“ vefp. „das Urteil Gottes für ſich haben“ wiedergegeben werden 
müßen Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀχροαταὶ vöuov δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ 
νόμου —— Röm. 3, 20: ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωϑέσεται πᾶσα σὰρξ 
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ἐνώπιον αὐτοῦ. Gal. 2,11: εἰ δὲ ζητοῦντες δικιιϑύῆναι ἐν Χῳ εὑρέϑημεν καὶ αὐτοὶ 
ἁμαρταλοί. Röm. δ, 9: δικαιωϑέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. 1 Cor. 6, 11: ἐδικαιώ- 
ϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Tv Χυ καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν (vgl. 
V. 9: ἄδικοι), vgl. 4, 4: οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, ἀλλ᾽ οὐκ ἐν τούτῳ δεδικαί- 
ὠμαι" ὃ δὲ ἀναχρίνων μὲ κύριός ἐστιν, u. gleiher Weife wird das Paſſ. überall gefaft 
werden müßen, wo ἐδ fi findet, — δίκιμος γίνεσϑαι, entfpr. dem in dem paulın. 
δικαιοῦν enthaltenen perfünl. u. nit ſachl. Object. (Hierin liegt der Unterſchied des 
paulin. Ῥαῇ. von dem der LXX.) Alſo Röm. 8, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ 
χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Tv (gl. 3. 21 δικαιοσύνη ϑεοῦ, 
fowie ϑεὸς δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀχροβυστίαν διὰ πίστεως B. 30) 
— fie werben gereht oder Gerechte. Röm. 3, 28: δικαιοῦσϑαι πίστει ἄνϑρωπον χωρὶς 
ἔργων νόμου. 4, 2: εἰ γὰρ ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἔχει καύχημα, ἀλλ᾽ 
οὐ πρὸς τὸν ϑεόν. 5, 1: δικαιωϑέντες οὖν ἐκ πίστεως, vgl. B. 2. Gal. 3, 11. 24. 
Tiefe Bedent. des Paſſ. ift aber um fo weniger ein Beweis gegen die forenſiſche Bedeut., 
als überall erhellt, daß es fih um ein Verhältnis zum Urteil Gottes handelt, u. δέκαιο- 
σύνη im paulin. Spracgebraud ebenfo wenig wie fonft in der heil. Schrift eine Be: 
fühigung oder eine Tugend bz., fondern ein Verhältnis zum Urteil Gottes, δέκαιος 
denjenigen, welcher das Urteil Gottes für fi bat. 

Als Beftandteil des göttl. Heildwerted an dem Einzelnen wird δικαιοῦν aufgezählt 
Röm. 8, 30: οὖς προώρισεν, τούτους χαὶ ἐκάλεσεν " καὶ οὖς ἐκάλεσεν, τούτους xul 
ἐδικαίωσεν " οἷς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους xal ἐδόξασεν, vgl. für die Berb. mit δοξάζειν 
Jeſ. 45, 25. 1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε κτλ., vgl. 8. 9 
gegenüber ἄδικοι, — (58. wird ſowol gejagt: δικαιοῖ ὃ ϑεὸς τὸν ἐκ πίστεως Röm. 3, 26 
u. ἐκ πίστεως δικαιοῖν, δικαιωϑῆναι (Θαί, 3, 8. Röm. 5, 1. Gal. 2, 16; 3, 24, αἷδ 
πίστει δικαιοῦσϑαι Röm. 3, 28, u. διὰ τῆς πίστεως. Bei der Verbind. mit ἐκ erfcheint 
die götl. That bzw. das was dem Menichen widerfährt als Folge des Glaubens, der Menſch 
als beftimmt vom Glauben, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. Gal. 2, 16. ἐξ ἔργων 
Röm. 4, 2. Lys. 12, 33: ix τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον 
φέρειν. Die Verbind. mit διὰ beim Act. Röm. 3, 30: δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πέστεως 
καὶ ἀχροβυστίαν διὰ πίστεως wird daraus zu erflären fein, daß ber Glaube, den Gott 
für feine Heilswirkſamleit bei Israel vorausfegt, für die ἔϑνη erft ermöglidt wird 
durd die Heilsihat in Chrifto, jo daß diefer Glaube der ἔϑνη ald Gabe u. Wirkung Gottes 
das Mittel ift, durch welches Gott Die Rechtfertigung vollzieht, vgl. 4, 10 ἢ; 10, 12 ἢ. 
Eph. 1, 19; 2, 8. Col. 2, 12. ct. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Die Verbind. 
mit dem Dat. πέστει ftelt ebenfalls den Glauben ald das Mittel hin, doc ift zu beachten, 
daß fle fib nur beim Pafl. findet Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα γὰρ δικαιοῦσϑαι πίστει 
ἄνϑρωπον χωρὶς ἔργων νόμου, jo daß der Unterfchied von διὰ τῆς π. 88. 30 darin 
liegt, daß der Glaube nicht wie B. 30 αἵδ᾽ Bermittelung der göttl. Gabe, fondern als 
Mittel ihres Empfanges, de Gerechtwerdens, des Gerechtigkeitsſtandes, alſo nicht als von 
Gott bewirkt, fondern ledigl. als menſchl. Verhalten im Gegenſatz zu ἔργα νόμου in Be: 
trat fommt. Die objeltive Vermittelung wird durch τῇ xagırı ausgedrüdt Tit. 3, 7, vgl. 
τῇ αὐτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως Röm. 3, 24. Die Berb. mit ἐν findet ſich 
ebenfalls nur beim Paff. u. erklärt fi) auß der Bed. dedfelben, indem angegeben wird, worin 
der Gerechtigkeitsſtand des Subj. beruht, bie Sphäre, in ber Das διακαιωϑῆναι ſtatt hat, ἐν 
νόμῳ al. 3, 11; 5, 4: ἐν τῷ αἵματι Xu Röm. δ, 9. ἐν Xw Gal. 2, 17, vgl. δ, 4: 
χκατηργήϑητε ἀπὸ τοῖ Xu οἵτινες ἐν νύμῳ δικαιοῦσϑε. Act. 13, 39: ἐν νόμῳ Maü- 
σέως ... ἐν Χῳ. Alſo 1 Cor. 6, 11: ἐν τῷ ὀνόματι ἴυ καὶ iv τῷ πν. κτλ. — il 
Kraft des Namens Jeſu u. des Geiſtes unſeres Gottes. — Zwiſchen dem paulin. u. jacob. 
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Begr. von δικαιοῦν beſteht hinfichtl. der foren. Natur desfelben fein Unterjchied, wie Jac. 2, 23 
zeigt; dagegen ſcheint der Unterſchied darin zu liegen, daß die Losſprechung von dem mas 
dem δίκαιος εἶναι im Wege fteht, melde Paulus betont, bei Jac. zurüdtritt, indem an 
die Stelle der Zurehnung bie Anerkennung der Gerechtigkeit tritt, an die Stelle der 
Subftitution bei Paulus die Sanction bei Jacobus, vgl. δικαιώσει περι- 
τομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀχροβυστίαν διὰ πίστεως Röm. 3, 30. Sofern es aber ber 
den Werfen belfende (nicht bei ihnen mitwirkende), [ in denfelben vollziehende u. fo 
vollendende Glaube ift, welchen aub Jac. fordert, nur daß er feinem Zwede gemäß diefe 
Berbätigung betont, fteht auch die jacobeifhe Ausführung volftändig auf altteftam. Grunde, 
f. unter dixmog, u. die anſcheinende ſachl. Differenz verſchwindet; vgl. unter συνεργεῖν. 
Der Glaube fteht auch bei Jac. piyhol. an erfter, ja man kann fagen einziger Stelle, nur 
daß er es mit einer Verkennung u. Entwertung beöfelben, u. zwar auf judenchriſt— 
lidem Boden zu thun bat. 

In der nahapoftol, Gräc, finder fih das paulin. δικαιοῦν, wie das Wort übers 
haupt, nur felten. Clem. Rom. I ad Cor. 32, 4: οὐ δι᾿ ἑαυτῶν δικαιούμεϑα οὐδὲ διὰ 
τῆς ὑμετέρας σοφίας ἢ συνέσεως ἢ εὐσεβείας 7 ἔργων ὧν κατειργασάμεϑα ἐν ὑσιότητι 
καρδίας, (Ha διὰ τῆς πίστεως, δι᾿ ἧς πάντας τοὺς an αἰῶνος ὃ παντοχράτωρ ϑεὸς 
ἐδικαίωσεν. Dagegen aber 80, 3: ἀπὸ παντὸς ψιϑυρισμοῦ καὶ καταλαλίας πύρρω 
ἑαυτοὺς ποιοῦντες ἔργοις δικαιούμενοι καὶ μὴ λόγοις. Im Brief des Barnabas entipr. 
15, 7: ϑυνησόμεϑα (ἁγιάσαι τὴν ἡμέραν τὴν ἑβδόμην) αὐτοὶ δικαιωϑέντες καὶ ἀπολα- 
βόντες τὴν ἐπαγγελίαν, μηκέτι vans τῆς ἀνομίας, καινῶν δὲ γεγονότων πάντων ὑπὸ 
κυρίου τύτε δυνησύμεϑθα αὐτὴν ἁγιάσαι αὐτοὶ ἁγιασϑέντες πρῶτον dem voraufgegangenen 
καϑαρὺς ἀν τῇ χαρδίᾳ V. 6. Daß Dies aber nicht das paulin. δικαιοῦν von der judis 
cielen Rechtfertigung ded Sunders, ergiebt der Gebr. des Worte 4, 10: un καϑ᾽ ἕαυ- 
τοὺς ἐνδύνοντες μονάζετε ὡς 70m δεδικαιωμένοι. Der Berf. bat offenbar den fittl. 
Habitus des Wiedergeborenen im Sinne. Das forenf. δικαιοῦν bat er in einem altteft. 
Citat 6, 1 aus δεῖ. 50, 8f. Auch in Hermae past. vis. 3, 9, 1 ift nah dem Bus 
ſammenh. jener fittl. Habitus gemeint: τοῦ χυρίου τοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς στάξαντος τὴν δικαιο- 
σύνην, ἵνα δικαιωϑῆτε καὶ ἁγιασϑῆτε ἀπὸ πάσης πονηρίας καὶ ἀπὸ πάσης σχολιότητος. 
Im forenf., jedoch nicht im paulin. Sinne fteht e8 Sim. 5, 7,1: τὴν σάρχα σου ταύτην 
φύλασσε καϑαρὰν καὶ ἀμίαντον, ἵνα τὸ πνεῦμα τὸ xatoıxovv ἐν αὐτῇ μαρτυρήσῃ αὐτῇ 
χαὶ δικαιωθῇ σου ἡ σάρξ, ut spiritus . .. testimonium reddat illi et salvetur corpus 
tuum, u. ebenfo Mand. 5, 1, 7: ἐδικωιώϑησαν γὰρ πάντες (ὅσοι ἂν ustavorowew ἐξ 
ὅλης τῆς καρδίας αὐτῶν) ὑπὸ τοῦ σεμνοτάτου ἀγγέλου, omnes enim hujusmodi homines 
ἃ sanctissimo nuntio in numero proborum recipiuntur. Ebenfalls im forenf. Sinne fleht 
ἐδ Ign. ad Phil. 8, 2: ἐμοὶ δὲ ἀρχεῖά ἐστιν ἰς Ἃς, τὰ ἄϑικτα ἀρχεῖα ὃ σταυρὸς 
αὐτοῦ χαὶ ὃ ϑάνατος χαὶ F ἀνάστασις αὐτοῦ καὶ ἢ πίστις ἡ δι᾿ αὐτοῦ " ἐν οἷς ϑέλω 
ἐν τῇ προσευχῇ ὑμῶν δικαιωϑῆναι, u. hier liegt e8 nahe, an das paulin. δικαιοῦν zu 
denken. Die völligfte Uebereinftimmung aber mit dem paulin, δικαιοῦν bietet der Brief 
an Diognet 9, 3ff.: τί γὰρ ἀλλο τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἠδυνήϑη καλύψαι ἢ ἐκείνου 
δικαιοσύνη; ἐν τίνι δικαιωθῆναι δυνατὸν τοὺς ἀνόμους ἡμᾶς καὶ ἀσεβεῖς ἢ ἐν μύνῳ 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ; ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς, ὦ τῆς ἀνεξιχνιάστου δημιουργίας, ὦ 
τῶν ἀπροσδοκήτων εὐεργεσιῶν " ἵνα ἀνομία μὲν πολλιῶν ἐχ δικαίῳ ἑνὶ χρυβῇ, δικαιο- 
σύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνύμους δικαιώσῃ. Bol δ, 14: ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ταῖς ἀτι- 
μίέαις δοξάζονται, βλασφημοῦνται καὶ δικαιοῦνται. ‚Außerdem vgl Protev, Jac. 5: νῦν 
οἶδα ὅτι κύριος ἱλάσϑη μοι καὶ ἀφῖκε πάντα τὰ ἁμαρτήματά μου. καὶ κατέβη ἐν 
ναοῦ xvolov δεδικμωμένος. Fur die fpät. kirchl. Gräc. vgl. Suiceri thes. 8. v. — 
Die bisherigen ſprachl. Erörterungen des Begriffs wie Winzer, de vocabulis δίκαιος 
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δικαιοσύνη δικαιοῦν in ep. ad Rom. 1831. Bauwenhoff, de loco Paulino qui est de 
δικαιώσει, 1852. Wiefeler, Commentar zu Gal., S. 177 ff. u. a. lafen ſowol bezügl. 
der prof. als der bibl. Gräc. fehr viel zu wünfhen übrig. Die eingehendfte Unterfuhung 
bietet Morison, critical exposition of the third chapter of Pauls ep. to the Romans, 
1866; vgl. Godet, Commentar zum Nömerbrief, zu 1, 17; es fehlt jedoch völlig das 
Berftändnis der altteftamentl. Grundlage. 


Δικαίωμα, τος, To, das Ergebnid des δικαιοῦν; in der Prof.Gräc. bei Thuc., 
Iſokr., Plat., Arift., Dion. Hal,, Dio Eaff., aber überall nicht häufig, am bäufigften bei 
Thuc. u. Dio (δαῇ. Es δ). dem Gebrauh von δικαιοῦν gemäß =) fetgeftelltes ober 
feftftehendes, durch Gefeg oder richterl. Erkenntni® getragenes Reht = Rehtsanfprud, 
Recht, weldes man bat (bzw. befommen θαι); fo Thuc. 1, 14: δικαιώματα μὲν οὖν 
τάδε πρὸς ὑμᾶς ἔχομεν, ἱκανὰ κατὰ τοὺς “Ελλήνων νόμους. 6, 79, 2; 80, 1: οὐ 
γὰρ ἔργῳ ἶσον ὥσπερ τῷ δικαιώματί ἐστιν. Isocr. 6, 25. Dion. Hal. Ant. rom. 3, 10: 
ἕν μὲν δὴ τοῦτο τὸ δικαίωμα παρεχύμεϑα τῆς ἀρχῆς. Dio Cass. 37, 51; 38, 12; 
42, 34; 55, 2; 60, 24: τοῖς δὲ στρατευομένοις, ἐπειδὴ γυναῖκας οὐκ ἐδύναντο ἔχ γε 
τῶν νύμων ἔχειν, τὰ τῶν γεγαμηκότων δικαιώματα ἔδωκεν. 61, 32; 68, 20; 61,1: 
οὐδὲν δικαίωμα τῶν ὅπλων ἰσχυρότερόν ἐστιν. Go bei den LXX = πρὶς 2 Eam. 
19, 28: τί ἔστι μοι ἔτι δικαίωμα καὶ τοῦ κεχραγέναι μὲ ἔτι πρὸς τὸν βασιλέα; 
Ferner = 3. θεῖ, 11, 20: κύριε κρίνων δίχαια. .. ἴδοιμι τὴν παρά σου ἐχδίχησιν 
ἐξ αὐτῶν, ὅτι πρός σε ἀπεκάλυψα τὸ δικαίωμά μου. Hierher dürfte αὐ gehören 
Bar, 2, 17: οὐχ οἱ τεϑνηχύότες ἐν τῷ udn. . . δώσουσι δόξαν καὶ δικαίωμα τῷ 
κυρίῳ. Bielleiht auch Röm. 8, 4, f. u. d. Bgl. Tob. 6, 11: τὸ δικαίωμα αὐτῆς 
ἔστι κληρονομῆσαι πατέρα αὐτῆς, καί σοι δικαίωμα λαβεῖν αὐτήν. — Ὁ) Das Ὀυτά 
richterl. Erkenntnis zu Ungunften Jemandes feftgefegte Recht, von der Strafe. Plat. Lege. 
9, 864, E: τὴν μὲν βλαβὲν ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλαν δικαιωμάτων ἀφείσϑω. Died 
die einzige Stelle bei Plato, nah Krüger zu Thuc. 1, 41 ebenſalls — Rechtsanſpruch; 
indes während es bei Thuc. der Rechtsanſpruch ift, den man bat u. geltend macht, ift ἐδ 
bier mindeftens der Rechtsanſpruch, den man zu befriedigen bat, der gegen einen feſtgeſetzt 
worden ift u. geltend gemadt wird. Daran fließt ſich bei Ariftoteles die Bed. Strafe, 
Recht, welches man leidet, Zurechtweiſung, Zurechtſtellung, Wiedergutmadhung 
Eth. Nikom. 5, 10: καλεῖται δὲ τὸ κοινὸν μᾶλλον δικαιοπράγημα, δικαίς μα δὲ τὸ 
ἐπανύρϑωμα τοῦ ἀδικήματος " (δικαιοπραγεῖν — juste agere, opp. παρανομεῖν. Plut. 
Sol. 5, 3. Diod. Sie, bibl. hist. 5, 5), οἵ. Aristot. de coelo 1, 10: προαχηχοέναι τὰ 
τῶν ἀμφισβητούντων λόγων δικαιώματα — Zurechtſtellung. Suid.: δικαιώματα δὲ καὶ ai 
καταχρίσεις. €) Im weiteren Sinne überh. die Rechtsthat als Gefegerfüllung, 
Aristot. Rhet. 1, 3, 13, wo ἀδίκημα u. δικαίωμα in diefem Sinne einander gegen 
übergeftellt werden. So Bar. 2, 19: οὐκ ἐπὶ τὰ δικαιώματα τῶν πατέρων ὑμῶν. 
Co im N. T. Apok. 19, 8: τὰ δικαιώματα τῶν ἁγίων. 15, 4 von Gott: τὰ δικαι- 
“ara σου ἐφανερώϑησαν, wo nicht „Gericht“ zu erflären ift, da δικαίωμα nie das 
richterl. Handeln felbft δ. Es ift hier — δικαιοσύνη von der Gerechtigkeit Gottes, 
welcher durch Gerichte den Seinen Recht ſchafft. — 4) Rechtsſatzung. So ſchrieb 
Ariftot. nad Vita Aristot. Marc. f. 276 (Arist. Op. ed. acad. reg. bor. V, 1571) δικαιώ- 
ματα Ἑλληνίδων πόλεων ἐξ ὧν Φίλιππος τὰς φιλονεικίας τῶν Ἑλλήνων διέλυσεν (εἴ. 
Du Cange: δικαιώματα recentioribus Graecis et in basilicis appellantur privilegia, 
chartae, diplomata et instrumenta quibus jura in res asseruntur). Dio Cass. Hist. rom. 
36, 23: οὐ γάρ πι πάντα τὰ δικαιώματα ἃ. . . διετέτακτα ἐποίουν. 55, 13: τὰ 
δικαιώματα οἷς οἵ τε ἄλλοι πρὸς τοὺς ἐλευϑερουμένους, καὶ αὐτοὶ οἱ δεσπόται σφῶν 
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γενόμενοι χρύσοιντο. So mit Ausnahme der oben angef. St. bei den LXX — ΘΕΌ, 
pn, an, men, ſowie Hiob 34, 27 = 7. 1Mec. 2, 21: ἵλεως ἡμῖν καταλιπεῖν 
γόμον καὶ δικαιώματα. Im N. T. Hebr. 9, 1: δικαιώματα λατρείας. B. 10: δι- 
καιώματα, σαρκὸς μέχρι καιροῦ “διορϑώσεως ἐπικείμενα (υρί. 8. 9. 13). Ebenſo Röm. 
1, 32: τὸ δικαίωμια τοῦ ϑυ ὅτι οἱ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. 2, 26: 
τὰ δικαιώματα τοῦ νόμου (vgl. Eph. 2, 15: ὃ νόμος τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασιν). 
Röm. 8, 2: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν, die Rechtsordnung des 
Gefeges oder nah a der Rechtsanſpruch desielben. 

6) Was nun den Gebr. des Wortes Röm. 5, 16. 18 betr., B. 16: τὸ μὲν χρέμα 
ἐξ ἑνὸς εἰς κατάχριμα, τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα " 
B. 18: ὡς δι᾿ ἑνὸς παραπτώματος εἰς πάντας ἀνθρώπους εἰς κατάκριμα, οὕτως καὶ 
δι᾿ ἑνὸς δικαιώματος εἰς πάντας ἀνθρώπους εἰς δικαίωσιν Lwrs, ſo beftreiten die meiften 
Ausleger, zulegt noch Diegih, Adam u. Chriftus, Röm. 5, 12 ἢ. ©. 146, u. Hofmann, 
die b. Schrift N. T. 3, 202, daß es dalelbft dem paulin. δικαιοῦν entipr. in der Bed. 
Rechtfertigungsthat ſtehe. Es fol im der fowol im der bibl. wie prof. Θ τᾶς, 
jeltenen Bedeut. Rechtsthat, Gerechtigkeit fteben (j. unter c; außer den angef. Sit. noch 
Prov. 8, 20: τρίβοι δικαιώματος, andere Lesart ἢ, δικαιοσύνης). Daß Paulus das 
Bort in diefem Sinne fonft nit gebraucht, fällt allerdings nicht ins Gewicht; wol aber, 
daß e8 in Gegenfag zu χατάκριμα fteht, denn Daraus folgt, daß das Wort im Anſchluß 
an das paulin. δικαιοῦν mit perfönl, Objet — Redtfertigungstbat fiebt. Wie 
χατάχριμα zu χρίμα, jo muß fih δικαίωμα zu χάρισμα dasfelbe verftärkend u. ergänzend 
verhalten. Died aber lag aud dem griech. gebildeten Ohre um jo näher, als δικαίωμα 
im Gegenfag zu παράπτωμα die Borftellung eines ἐπανύρϑωμα τοῦ ἀδικήματος erwedte 
(j. Ariftoteles unter Ὁ) u. gerade in dem vorliegenden Zuſammenhange Das δικαιοῦν 
diefen Gedanten erft recht nahe legt mit der durch den paulin. Begriff bedingten Modi- 
fication, daß δικαίωμα nicht ſowol ἐπανόρϑωμα πολλῶν παραπτωμάτων, ἀδικημάτων 
als vielmehr ἁμαρτωλῶν ἀδιχησάντων ὃ. Im B. 18 wird das, mas Chriftus 
gethan bat, ebenfalld im ©egenfag zu παράπτωμα u. zugleih nah feiner Wirkung by. 
Die von dem δικαίωμα, der für Die Sünder geltenden Redtfertigungstbat 
oder der object. Nechtfertigung ausgehende Wirkung ift die δικαίωσις Lurg. Wie nahe 
überhaupt in δικαίωμα da8 Moment der Nechtfertigung, Gerehtmahung des Menſchen 
Tiegt, zeigt Die Bemerkung Theodorets zu Pf. 119, 8 bei Suid.: νόμον χαλεῖ — δικαιώ- 
ματα ὡς δικαιοῦν τὸν χατορϑοῦντα δυνάμενον, fowie Apot. 15, 4. Dazu fommt, daß 
ποιεῖν δικαίι μά τινος, τινι 1 Kön. 3, 28; 8, 45. 49. 2 Chron. 6, 35 den zu Gunften 
Jemandes gefällten Rechtsſpruch δ)., — Recht ſchaffen. 


Δικαίωσις, εως, ἡ, die Herſtellung eines δίκαιον, L) act. Rechtsfeſtſetzung, Rechts: 
herſtellung, a) Rechtsanſpruch, Forderung, Thuc. 1, 141, 1; 3, 82, 3; 5, 86, 
4; 5, 17, 2. Dio Cass. 44, 24. Dion. Hal. 1, 87: ἀνίσταται δὲ ἐκ τούτου μείζων 
τῆς προτέρας ἔρις ἑκατέρου τὸ πλέον ἔχειν ἀφανῶς διωχομένου, τὸ δὲ μὲ μεῖον 
ἀναφανδὸν ἀπὸ δικαιώσεως τοιᾶς δ᾽ ἐπισυνάπτοντος. Hier legt ſich ſchon bb) die Bed. 
Rechtfertigung nahe, wie das Wort Thuc. 8, 66, 2 fi findet: τῶν δρασάντων 
οὔτε ζύτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτοίοντο δικαίωσις ἐγίγνετο — δικαιολογία, ἀπολογία; fonft 
fo nit in der att. Gräc., jedoh führt Harpokr. noch eine Stelle aus Lyſias an, 
ſ. Krüger zu Thuc. a. a. Ὁ. Plut. de virt. mor. 9 (449, A) im üblen Sinne: σο- 
φιστικὰς δοχοῦσιν, οὐ φιλοσόφους δικαιώσεις καὶ ἀποδράσεις ἐκ τῶν πραγμάτων 
μηχανᾶσϑαι διὰ τῶν ὀνομάτων. Οἵ, Dio Case, 41, 54: πολλὰς δικαιώσεις προτει- 
γάμενοι. So — jedob im biblifheforenfifben Sinne mit perfünl. Obj. LXX Lev. 24, 22: 
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δικαίωσις μία ἔσται τῷ προσηλύτῳ καὶ τῷ ἐγχωρίῳ — LzÜn. Symm. Pf. 35, 23: 
εἰς τὴν διχαίωσίν μου, LXX: δίκην, — a. Im Sinne des paulin. δικαιοῦν Röm. 
4, 25: ἡγέρϑη Ic διὰ τὴν διχαίωσιν ἡμῶν. 5, 18: εἰς δικαίωσιν ζωΐς gegenüber 
κατάχριμα. ©. unter δικαίωμα, κατάκριμα. 2) paſſ. 4) Rechtsſatzung, Recht, Plut. 
de fort. 5 (99, 0): τὸ χεφάλαιον τῆς ἀνθρωπίνης εὐφημίας καὶ δικαιώσεως. Dion. 
Hal. ‚Ant. 7. 16: ἐὰν δὲ ἀναστρέψασα τὰς ἀνθρωπίνας δικαιώσεις τὶ φύσις. 8, 34: 
ὃ sau m γνώμῃ χρώμενος οὐδὲν ἔξω τῶν ϑείων ἀξιοῖ νομίμων οὐδὲ παρὰ τὴν 
κοινὴν ἁπάντων ἀνθρώπιων ποιεῖ δικαίωσιν. b) zu Recht erfamnte Strafe, Plut. 
de def. orac. 21 (421, D): δικαιώσεις ὑπὸ ϑεοῦ τῶν ἐξαμαρτόντων. Id. Artaxerx. 
14, 1. Demetr. 18, 4. Dio Cass. 40, 43; 52, 6. So bei Jos. Ant. 18, 9, 1 
f. u. δικαιοῦν. Daß aud in diefem Falle ὁ. nicht unmittelbar die Bed. Strafe bat, ſondern 
— vgl. unter δικαιοῦν — nur, fofern dieſelbe „Redtäverhängnis“ if, zeigt Plut. de sera 
num. vind. 22 (565, A): τῶν δ᾽ ἄλλων δικωιώσεων n μὲν ὑπὸ τῆς ποίνης ἐν τῷ 
βίῳ ταῖς βαρβαρικαῖς ἔοικεν. Dio Cass. 52, 6: ὀργῇ μᾶλλον ἢ δικαιώσει εὐθύνειν. 


“Δικαιοχρισία, ἡ, ein Gericht, welches Recht ſchafft, δικαίως κρίνει, nicht — 
δικαία χρίσις, weldes dem Rechte entipridt, vgl. δικαιοχρίτης — ὅς δικαίως κρίνει Lob. 
Phryn. 601. Das Wort findet fib nur in der firhl. u. bibl. Gräc., jedoch felten; di- 
χκαιοχρίτης bei dem Alerandriner Hephäftion (um die Mitte des 2. Jahrh.), fowie 2 Mec. 
12, Al: πάντες οὖν εὐλογήσαντες τοῦ δικαιοχρίτου κυρίου τὰ κεκρυμμένα φανερὰ 
ποιοῦντος. Orac. Sibyll. 3, 704: υἱοὶ ϑεοῦ ... εὐφραινόμενοι ἐπὶ τούτοις οἷς δώσεε 
κτίστης, ὃ δικαιοχρίτης Te μονάρχος, auf den Schutz der Kinder Gottes ſich beziehend, 
705 ῇ. Arxaroxpeoia nur bei dem quint. interpr. Hof. 6, δ, wo LXX: καὶ τὸ χρέμα 
μου wg φῶς = TugUn. Test. XII patr., Levi. 3: ἐν τῇ δικαιοχρισίᾳ τοῦ ϑεοῦ 
(neml. εἰς ἐχδίκησιν ἀνόμων). Ibid. 15: λήψεσθε ὄνειδος καὶ αἰσχύνην αἰώνιον παρὰ 
τῆς δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῖ. Im N. T. Röm. 2, 5: κατὰ τὴν σκληρύτητά σου... 
ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ἰργῆς καὶ δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ, πὸ es nicht 
einfach zur Verſtärkung des ὀργῆς dient, fondern dgl. V. 6. 7 zugleih auf die andere 
Seite des Zorntages binmweift, an welchem altteftamentl. zu veden Gott den Gerechten 
Recht verihafft durch das Gericht über Die Gottlofen, vgl. 2 Theil. 1, 5ff. (wo Epbr. u. a. 
δικαιοχρισίας lefen ft. δικαίας χρίσεως), |. oben δικαιοχρίτης u. unter dixwog. Die 
ftrafende Vergeltung ift nicht wie Ritſchl annimmt (Rechtfertigung u. Verſöhnung 2, 115) 
ausgeſchloßen, cf. Just. Mart. Quaest. gentil. ad Christ. 213, D: χατὰ τοὺς πιστεύον- 
τὰς τῶν νεχρῶν τὴν ἀνάστασιν τῇ τοῦ ϑεοῖ δικαιοχρισίᾳ καὶ ἀποϑνύσχομεν καὶ 
— 


Δικάζω, Recht ſprechen, richten, entſcheiden. Lesart des Bat. Luc. 6, 37 ἢ. κατα- 
δικάζετε, fonft nirgend im N. T. Dagegen öfter bei den LXX neben χρίνειν, διαχρίνειν, 
ἐκδιχεῖν — Ὁ in 1 Sam., u. neben χρένειν — 5. Kal u. Hiph. in dieſem Fall 
δέκ. δίκην, einen Rechtshandel entiheiden Pi. 43, 1; 74, 22. δίκας Thren. 3, 57. 
Mit perfünl. Object τινὰ nur 1 Sam. 24, 16, in der Prof.-Öräc. τινὶ, wie auch Richt. 
6, 31. Im den Apokr. Bar. 2, 1: τοὺς δικάσαντας τὸν ᾿Ισραήηλ. 1Esr. 8, 23. — 
Med. fih Recht ſprechen laßen, Ὁ. i. einen Proceß führen, vor Gericht ftreiten, Sir. 8, 
14: μὲ δικάζου μετὰ χριτοῖ. 


Δικαστής, οὔ, ὃ, Luc. 12, 14 (wo ϑώπι. κριτής) parall. μεριστύής, u. Aet. 7, 
27, 35 aus Erod. 2, 14: ἄρχων καὶ δικαστὴς ἐπί τινα — -Σ weh "in We — 
Richter, d. h. wer die δίκη ausübt, Recht u. Geſetz geltend macht, mogegen ber 
Richter, fofern er irgend eine Entſcheidung trifft, eim Urteil fällt, χριτής beißt, Pil- 


Δίκη --- Ἄδικος 317 


lon, syn. gr.: ,,κχριτής juge, dans un sens trös-göndral, Xen. Cyr. 1, 3, 14: ὅποτε 
μὲν κατασταϑείην τοῦ ἁρμόττοντος χριτής. δικαστής juge nommé ou 6lu an sort pour 
faire partie d’un tribunal, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: σὺν τῷ νόμῳ οὖν ἐχέλευεν ἀεὶ τὸν 
δικαστὴν τὴν ψῆφον τίϑεσθαι.““ Wyttenb., bibl. crit. 3, 2, p. 68: „De differentia, 
quae est inter δικαστὴν et χριτὴν miror nil monuisse grammaticos. Uterque judicat 
ac decernit, sed δικαστὴς de re quae in jus vocatur, χριτὴς de aliis quibuscungue 
rebus ac certaminibus; ille secundum leges, hic aequitate. Ita intelligendus Xen. 
Conv. 5, 10: τὸ δὲ σὸν (ἀργίριον) ὥσπερ τὸ πλεῖστον, διαφϑείρειν ἱκανόν ἔστι καὶ 
δικαστὰ καὶ κριτάς. Vogl. 1 Sam. 24, 16: γένοιτο χύριος εἰς χριτὴν καὶ δικαστὴν 
ἀνὰ μέσον χτλ. 1 δϑι. 8, 23: ἀνάδειξον χριτὰς καὶ δικαστάς. — An der Stelle Jae. 
4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτύς würde man demnach dem Sprahgebraub gemäß 
dixaorrg erwarten; dod liegt in dem Ausdrude eine gewille Feinheit, fofern die ſchluß— 
mäßig zu erfennende Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, |. ἀλήϑεια, ἀδικία, κρι- 
rs. LXX zumeilen = ve, ϑοί. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1 Sam. 8, 1. 2. — Bar. 
2, 1. Weish. 6, 1; 9, 7. Sir. 38, 33. 


Karadian, r, die wider Jemanden gerichtete δίκη — Strafe, Thuc. 5, 
49, 5; 50, 1; einige Male bei Demofth., fonft nur in der jpät. Gräc., Plut., Polyb., 
Hrdn. Nicht bei den LXX. Sap. 12, 27: τὸ τέρμα τῆς καταδίκης ἐπ᾿ αὐτοὺς 
ἐπῖλϑεν (cf. Xen. An. 6, 4, 15: ἡ ἐσχάτη δίκη. Im N. T. Lchm. Tdf.? Tr. W. 
Act. 25, 15: αἰτούμενοι κατ᾽ αὐτοῦ καταδίκην. Da aber καταδίκη nit Verurteilung, 
fondern Strafe bz., jo οὗτος wol eher gefagt worden fein: τὴν αὐτοῦ χαταδίκην, vgl. 
Plut. Them. 21, 4. Coriol. 24, 1; 29, 3, u. darum erfcheint die Lesart unangemeken. 


Karadıralw, wider Jem. Recht fprehen, — verurteilen, verdammen, in der 
Prof.Grãc. τιν΄ς re, Jem. wozu; fpät. auch, u. [0 in der bibl. Gräc., mit Acc. der Perſ., 
vgl. Krüger 47, 24, 3; die Sade dann gewöhnl. im Dat.; cf. Lobeck, Phryn. 475. 
4) Act. LXX Thren. 3, 35: καταδικάσαι ἄνϑρωπον ἐν τῷ κχρίνεσϑαι αὐτόν, — N 
Hiph. Dan. 1, 10: μή ποτε... xaradızdonre τὴν κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ, an, 
„damit ihr nicht mein Haupt beim König als ſchuldig darftellt“, jedenfalls eine ungriech. 
Ausdrucksweiſe. Sonft bei den LXX nur Med. u. Paff., f. unten. — Apokr. Weish. 
2, 20: ϑανάτῳ ἀσχήμονι καταδιχάσωμεν αὐτόν. Ohne Angabe der Strafe mit Accuf. 
der Perf. Weish. 11, 11; 12, 15. Geb. Dan. 13: μηδὲ καταδικάσῃς μὲ ἐν τοῖς 
χατωτάτοις τῆς γῖς. Im MN. T. Luc. 6, 37 gegenüber ἀπολύειν. Jal. 5, 6 mit 
Aecuſ. der Perſ.: χατεδικάσατε, ἐφονεύσατε τὸν δίκαιον. bb) Med. verurteilen 
lagen, von dem, der den Proceß gewinnt. Dem. 47, 18: ἐμοῦ ἀδίκως κατεδιχάσατο 
ἐξαπατήσας τοὺς δικαστάς. — Bei den LXX aber ſcheint das Med. kaum anders als 
in der Bedeut. des Act. genommen werben zu können; = Wr Pi. 94, 21: αἷμα 
ἀϑῶον καταδιχάσονται. Bi. 37, 33: οὐδ᾽ οὐ μὴ καταδιχάσηται αὐτὸν ὅταν χρίνηται 
αὐτῷ (Tdf. οὐδὲ μὲ καταδικάσαι). Hi. 34, 29: τίς καταδικάσεται; Weish. 17, 10; 
an legterer Stelle jedoch mögl. Weile aub Paſſ., je nachdem man ben verdorbenen Text 
herftellt. — €) Ῥαῇ. verurteilt werden, Bf. 109, 6: dv τῷ χρίνεσϑαι αὐτὸν ἐξέλϑοι 
χαταδεδικασμένος =. Im N. T. Luc. 6, 37. Mith. 12, 37 gegenüber dixuwdr var. 


"Adırog, ον, gegenüber δίκαιος, ἔνδιχος, der δίκη nicht gemäß oder zumider, 
was den zu ftellenden Anforderungen nicht entipricht oder widerſpricht. Es wirb no 
ſeltener als δίκαιος auf nicht fittl. Verhältniffe angewendet, wie Xen. Cyr. 2, 2, 26: 
ἵπποι ἄδικοι, unbrauhbare, umeingefahrene Pferde, cf. Mem. 4, 4, δ: ἵππον καὶ βοῦν 
τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι. Xen. Cyr. 2, 2, 26 werden πονηροὶ οἰχέται als 
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ἄδικοι δ). im Sinne ven unbrauchbar. Sonft δ). es ſtets ein Rechtsverhältnis, fei das 
Recht nun, dem etwas oder Jemand zumider ift, in Gefeg u. Sitte enthalten oder im der 
Billigkeit; ἄδικος wertet das κακόν, πονηρύν oder den πονηρός nad diefem BVerbältnifie. 
Xen. Mem. 4, 4, 13: ὃ μὲν ἄρα νόμιμος δίκαιός ἐστιν, ὃ δὲ ἄνομος ἄδικος. Arist. 
Eth. Nikom. 5, 2: δοχεῖ δὲ 6 παράνομος ἄδιχος εἶναι καὶ ὃ πλεονέκτης καὶ ὃ ἄνισος, 
ὥστε δῆλον ὅτι καὶ ὁ δίκαιος ἔσται ὃ τὲ νύμιμος καὶ ὃ 1005. Wer gegen die Geſetze 
des Staates ſich vergeht u. wer dem Andern Unrecht thut, ift ein ἄδικος; was Jemandem 
zu Unrecht geſchieht, fein Recht verlegt, ift ἄδικον. Was ἀσεβύς, ἀνόσιος auf relig. Ge 
biete, ift adıxog auf dem focialen; es ift ein rein foctalzrehtlidher Begriff. Xen. Hell. 
2, 3, 53: οὗτοι οὐ μόνον εἰσὶ περὶ ἀνθρώπους ἀδικώτατοι, ἀλλὰ περὶ ϑεοὺς ἀσεβέ- 
στατοι. Apol. 22: ἤρχεσέ μοι δηλῶσαι ὅτι Σωκράτης τὸ μὲν μήτε περὶ ϑεοὺς ἀσεβῆσαι 
μύτε περὶ ἀνθρώπους ἄδικος φανῆναι. Cyr. 8, 8, δ: οἱ ἐν τῇ Aola πάντες ἐπὶ τὸ 
ἀσεβὲς καὶ τὸ ἄδικον τεϑραμμένοι εἰσίν, in Bezug auf die Eidbrüchigfeit derfelben. 
Mem. 1, 4, 19: ἀπέχεσϑαι rev ἀνοσίων τε καὶ ἀδίκων καὶ αἰσχρῶν — was ber Re: 
ligion, dem Rechte und der Sittlichkeit zuwider ift. Adıxeiv findet ſich noch vom religiöfen 
Berhalten, jedoch ſehr felten, aber ἄδικος, ἀδικία, ἀδίκημα nie. Adıxog ift einfach — was 
widerredtlih ift u. darum auch vom Rechte nicht ‚geibägt werben tann oder das Recht 
wider ſich bat, cf. Xen. Mem, 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωχράτης οὖς μὲν ἡ πόλις γομέξει 
ϑεοὺς οὐ νομίζων. Daher fyn. παράνομος. Plut. Apophth. lac, 210, D: παρανόμως 
καὶ ἀδίκως ἀπολλύμενος parall. καταδικασϑεὶς χωρὶς δίκης. Adv. Kolot. 32 (1126, B): 
Σωχρύτης ... ἀδίκως ἀποθανεῖν ἕλετο μᾶλλον ἢ σωϑῆναι παρανόμως. 

Es ift bemerkenswert, daß der Gebr. des Wortes anfheinend bei den LXX nidt 
dem von δίκαιος entipr. Während δίκαιος — pr im forenf. u. relig. Sinne 
denjen. bz., der das Urteil Gottes für ſich bat u. diefer Gebr. die focialsrehl. Bed. über: 
wiegt u. ſchließl. in die erfte Stelle rüdt, ift der Sinn von adıxog durchaus nicht etwa 
der, daft Jemand oder etwas das Urteil Gottes wider fi hat, fondern ἐδ fteht vorwie— 
gend im focialen Sinne; es δ). nicht was wider Gottes Recht, fondern was mider der 
Menſchen Rechtsanſprüche ift. Dies prägt ſich ſchon darın aus, daß das dem Pax ent: 
gegengefegte 5 nur an vier Stellen durch ἄδικος miedergegeben wird (Erob. 23, 1. 
St. 16, 11. Prov. 17, 15. el. 57, 20. — Ez. 21, 3 verkehrt die Ueberfegung den 
bebr. Zert in jein Gegenteil), gemöhnl. duch ἀσεβής, daneben häufig durch ἁμαρτωλός, 
mehrfach auch ἄνομος, wogegen adızog τα πρῶ (neben ψευδής), our (neben ἄνομος, 
ἀνομία, ἀσέβεια), ſowie — 55, 12, a8, ῬΩ», man, man. Nicht ἀδικία, Tondern 
ἀσέβεια iſt der bibl. Gegenfag der δικαιοσύνη, ἀδικία nur Frucht u. Kennzeichen derſelben, 
Prov. 11, δ: δικαιοσύνη ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικίᾳ. 

Nicht viel anders liegt die Sache in den Apofr., in denen zwar die Gottlofen als 
ἄδικοι, das Gottlofe als adıxov δὲ. wird, jedoch nur felten vom religiöſen Gefichtspuntte 
aus, wie Sap. 16, 24: ἡ γὰρ κτίσις συι τῷ ποιήσαντι ὑπηρετοῦσα ἐπιτείνεται εἰς 
κόλασιν ἀ δ ίκων καὶ ἀνίεται εἰς εὐεργεσίαν ὑπὲρ τῶν ἐπί σοι πεποιϑότων. 12,23: 
τοὺς ἐν ἐφροσύνῃ ζωΐς βιώσαντας ἀδίχους du τῶν ἰδίων ἐβασάνισας βδελυγμάτων. 
14, 31: 7 τῶν ἁμαρτανόντων δίχη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν δίκων παράβασιν, vgl. 
V. 80. Sir. 27, 10: ἐργάξεσϑαι ἄδικα gegenüber ἐργ. alrduav. Bol. 1 Esr. 4, 37: 
ἄδικος ὁ οἶνος, ἄδικος ὃ βασιλεύς, ἄδικοι αἱ γυναῖκες, ἄδικοι πάντες οἱ υἱοὶ τῶν ἀν- 
ϑρώπων καὶ ἄδικα πάντα τὰ ἔργα αὐτῶν πάντα τὰ τοιαῦτα, καὶ οὐκ ἔστιν ἐν αὐτοῖς 
ἀλήϑεια, καὶ ἐν τῇ ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῖνται. Gap. 8, 19: γενεὰ ἄδικος vgl. mit 
V. 10: οἱ ἀσεβεῖς ... οἱ ἐμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Außer 
im Bud der Weisheit fteht ἄδικος überall u. namentl. bei Sir. im focialen Sinne, vgl. 
Sir. 17, 12: εἶπεν avroig‘ προσέχετε πὸ παντὸς ἀδίκου " καὶ ἐνετείλατο αὐτοῖς 
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ἑκάστῳ περὶ τοῦ πλησίον. 31, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίχου προσφορὰ μεμωκημένη vgl. 
mit B. 19: οὐκ εὐδοχεῖ ὁ ὕψιστος ἐν προσφοραῖς ἀσεβῶν, |. oben zu Prov. 11, 5. 
Sir. 40, 13 vgl. mit B. 15. 51, 6: διαβολὴ γλώσσης ἀδίκου. 1, 19; 10, 7; 
19, 22. Suf. 53: χρίσις ἄδικος. 1 (δϑτ, 4, 40. 

Diefe Erſcheinung will aber richtig verftanden werden. Sie hängt damit zufammen, 
daß der Gerechte der Bergewaltigte ift, dem Gott Recht giebt und fhafft, der Ungerechte 
der Bergewaltigende, der Gewalt übt an den Armen und Geringen, an denen, deren Hoff: 
nung und Zuflucht Gott if. Es ift ganz außer Trage, daß der ἄδικος das Urteil 
Gottes nicht für fih, fondern wider ſich hat, meil er der Gegner derer ift, für die Gott 
eintritt. Gerade Died Berhältnis des ἄδικος zu den δικαίοις, den πτωχοῖς iſt für das 
relig. Yeben Israels fo bedeutfam, daß alle Hoffnung auf Gott Hoffnung auf Befreiung 
von der ἀδέκοις iſt. Wol ift Die eigene Sunde event. Urfahe des Preiögegebenfeins an 
die Adızoı u. die Errettung von der Gemalt der ἀδικία ift zugleich Vergebung der Sünden. 
Aber im Vordergrunde fteht doch der fociale Drud der ἀδικία. 

Bon bier aus begreift fih, daß ἄδικος im N. T. Selten gebr. wird, fo felten, daß 
von dem Vorherrſchen der einen oder anderen Bed. nicht die Rede fein kann. Namentl. Baus 
Ius, bei dem man es fonfl würde erwarten fünnen, gebr. das Wort felten. Es ſteht 4} im 
ſocialen Sinne, ungerecht, fo Luc. 18, 11: οὐχ εἰμὶ ὥσπερ οἱ λοιποὶ τῶν ἀνϑρώ- 
πων, ἅρπαγες, ἄδικοι, μοιχοί, wo dd. etwa ſ. v. a. Pügner u. Betrüger, der dem Näd- 
Ren Unreht that in Handel u. Wandel, vor Geriht u. f. w., vgl. Prov. 29, 27. — 
16or. 6, 9 bz. ἄδικοι alle die, deren Sünden, ἄδικα καὶ — wie der Φτίεώε jagen 
würde, B, 10 aufgezählt werden, vgl. B. 8: ἀδικεῖτε καὶ ἀποστερεῖτε, wogegen B. 1 
ἄδικος gegenüber ἅγιος nur infofern im relig. Sinne fteht, als e8 die Heiden in ihrem Ber: 
hältnis zur Gemeinde Gottes ald deren Beprüder δ). — Auch als Prädikat des richtenden 
Gottes gehört es hierher, Röm. 3, δ: «μὴ ἄδικος ὁ ὃς; Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδιχος 

᾿ ὃς, Was Luc. 16, 10. 11 beir.: ὁ πιστὸς ἐν "ἐλαχίστῳ καὶ ἐν πολλῷ πιστός ἐστι 
χαὶ ὃ ἐν ἐλαχίστῳ — καὶ ἐν πολλῷ ἄδικός ἐστιν" Εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; fo ift hier ὁ ἄδικος μαμμωνᾶς 
gegenüber τὸ ἀληϑινόν der Mammon fofern er täufcht u. betrügt, vgl. oben 1 Eär. 4, 37; 
dagegen 38, 9: ° μαμμ. τῆς ἀδικίας ἴαππ dem Zufammenh. nad ſchwerlich auf etwas 
andered geben als auf das am Mammon haftende Unrecht, nicht fofern er es ift, der feinen 
Befiger täufcht u. betrügt, fondern fofern an feinen Befig fi Unrecht fnüpft, [εἰ es feitens 
defien, der ihn erworben hat, [εἰ ed feiten® deffen, der ihn verwendet, — letzteres 
namentl. im vorliegenden Zufammenhange, vgl. B. 1 u. B. 11: εἰ ἐν τῷ ἀλλοτρίῳ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς δώσει vu, was euch von Rechts wegen zu eigen 
gehört. Bgl. auch Isocr. ad Demon. 10, Ὁ: μᾶλλον ἀποδέχου δικαίαν πενίαν ἢ πλοῦ- 
10» ἄδικον. Sir. 5, 8: μὴ ἐπέχε ἐπὶ χρήμασιν ἀδίκοις. 40, 13: χρήματα ἀδίκων. 
31, 18: ϑυσιόζων ἐξ adlxov. Am angemeßenften ift vielleiht ὁ ad. A. zu erkl. „mit 
dem das Unrecht verwachſen ift“, daher die Forderung des πιστὸς εἶναι ἐν τᾷ ἐδ. u. — 
b) ob es jemals im relig. Sinne fteht — der das Urteil Gottes wider [ἰῷ bat, 
ift fraglich ; Mtth. 5, 45: τὸν rAıov αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει 
ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίχους kann fehr wol u. fogar wahrſcheinl. im altteft. Sinne der Dr“ 
ftehen, welche die oprx bedrüden, u. ebenfo dürfte derfelbe vom U. T. her gewohnte Gegenfag 
den Ausdr. Act. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν ἔσεσϑαι δικαίων re καὶ (dixww beitimmen. 
Vollends 1 Petr. 3, 18: Χς ἅπαξ περὶ ὑμαρτιῶν ὑπέϑανε δίκαιος περὶ ἀδίχων. 2 Petr. 
2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμῶν ῥύεσθαι, ἐ δίκους δὲ εἰς ἡμέραν κρίσεως 
κολαζομένους τηρεῖν ift an die Vergewaltigung, welche die adıx. üben zu denfen. Zu 
1Cor. 6, 1: χρέίνεσϑαι ἐπὶ τῶν ἀδίκων καὶ οὐχὶ ἐπὶ τῶν ἁγίων |. o. Nicht ἐπὶ τῶν 
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δικαίων heißt ἐδ, denn diefe By. der Gläubigen würde bier nicht paffen, wo es fih um em 
Urteil handelt, welches fie fällen follen; fie find δίκαιοι durch ein Urteil Gottes; als ἅγιοι 
ἴδηπεπ fie felbft richten, wie Gott richtet, vgl. B. 2, wozu die ἄπιστοι 88. 6 αἴϑ ἄδικοι, die 
als Gegner der Gemeinde das Urteil Gottes wider fih haben, in Saden der Gläubigen 
nicht geeignet find. — Hat adıxog diefe Bed., fo begreift fib, daß der Apoſtel Röm. 4, 5 
nicht fagt: ϑεὸς δικαιῶν τὸν ἄδικον, ſondern τὸν aoeßr, denn letzteres ift die veligiöfe 
Charakteriftit des Sünder, ἄδικος kennzeichnet ibm al® den Gegner der Gemeinde Gottet. 


᾿Αδίχως, ungereht, nur 1 Petr. 2, 19 im redhtl.focialen Sinne: εἰ διὰ συνείδησιν 
ϑεοῦ ὑποφέρει τις λύπας ἀδίκως, cf. Plut. Apophth. lac. 216,D unter ἄδικος. LAXX 
öfter = van, RU, 313, 707. 


᾿Αδικία, ας, 7, das Unrecht; namentl. aber in der att. Gräc. die Ungerehtig: 
keit als Eigenfhaft unterfhieden von ihrem Product oder der einzelnen Handlung, dem 
ἀδίκημα, jedob nicht bloß Art des ἄδικος, Plat. Rep. 10, 609,C: ἀπωλολέναι ὑπὸ τῆς 
ἀδικίας πονηρίας orang ψυχῆς, jondern auch des ἄδικον (gegen Pape), Legg. 1, 649,0: 
δυσχύλου ψυχῆς . . . ἀδικίαι μυρίαι γίγνονται. Phaed. 82, A: τοὺς δέ γε ἀδικίας 
Te χαὶ τυραννίδας καὶ ἁρπαγὰς προτετιμηχότας, jedoch im letzteren Sinne feltener, in 
der altteft. Gräc. dagegen jehr häufig, wie namentl. der in Ser. u. Ezech. oft gebr. Plur. 
zeigt Jer. 2, 22; 11,10; 31, 34 κ΄ ὃ. Im der PBrof.:Gräc. ſtets im rechtlich— 
focialen Sinne, vgl. Xen. Cyr. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους 
ἀδικίαν, u. fo aud meift bei den LXX, wo ἐδ = pun, >12, mar, mi, f. u. ἄδικος; 
zuweilen = 9, 27 Pſ. 140, 2. Prov. 8, 18. Jeſ. 33, 15; 57, 1; einmal = sun 
gef. 58, 6 u. πρῶ Brov. 11,5; neben ἀνομέα = yıR. Dagegen im relig. Sinne = 
was das Urteil Gottes wider [ἰώ hat, 8). der Sünde nah ihrem Werte, 
aljo energifhe Bz. derfelben, faft immer, wo e8 — yır, für mweldes εὖ namentl. in der 
Ueberf. des Jer., Ezech, Hof., m Yen Bf. nur einmal Pf. 89, 33 nah Cod. A, gar 
nicht bei Jeſ. u. auch fonft felten verwendet wird, während dafür gemöhnl. ἁμαρτία u. 
ἀνομέα gebr. werben, vgl. Ser. 3, 18; 11, 10; 13, 22; 14,10. 20; 16, 10; 18, 23; 
81} 34; 33, 8: καϑαριῶ αὐτοὺς (mo πασῶν τῶν ἀδικιῶν αὐτῶν ὧν ἥμαρτόν μοι. 
36, 8; 50, 20; 51, 6. Ezech. 3, 18. 19; 4, 4—6; 7, 16. 19; 9, 9; 14, 3. 4. 
7. 10; 18, 11--20. 30 u. a. Dan. 9, 13. 16. 24. Mid. 7, 18. Sad. 3, 9. Hof. 
5, δ; 7, 1; 8, 18; 9, 9 vol. m. 38. 8; 14, 2. 3. Selten entipr. e8 neben ἁμαρτία 
u. ἀνομία dem hebr. sup (Gen. 31, 36. Er. 22, 8. Prov. 17, 9 im foc., Lev. 16, 16 
im velig. Sinne), nie wie diefe = neun, son. Bei Ezech. entipr. einmal masrin δ}, 
18, 24, wofür dort gemöhnl. ἀνομία gebr. wird. 

In den Apofr. iſt e8 nicht häufig, nur öfter bei Sir., u. zwar auch meift im foc. 
Sinne, Sir. 7, 3. 6; 10, 8; 14, 9; 20, 28; 40, 12. Sap. 1, 5; vgl. Sir. 40, 19: 
αἰσχύνεσϑε ... ἀπὸ συναγωγῆς καὶ λαοῦ περὶ ἀνομίας, ἀπὸ κοινωνοῦ καὶ φίλου περὶ 
ἀδικίας. Ym relig. Sinne Sir. 17, 26: ἐπανάγαγε ἐπὶ ὕψιστον καὶ ἀπόστρέφε ἀπὸ 
ἀδικίας καὶ σφύδρα μίσησον βδέλυγμα, vgl. B. 20; 35, 5. 

Der neuteftamentl. Gebraud [ἢ offenbar von der Thatſache beeinflußt, daß ın 
einem hervorragenden Zeile der LXX Tır durch ἀδικία im relig. Sinne wiedergegeben ἢ. 
Denn entſchieden häufiger αἴϑ ἄδικος u. ἀδικεῖν findet fih ἀδικέα in 
dDiefem Sinne gebr., Πεὶδ jedoh — Unrecht, fomol im Sinne von Unreht nor Gott, 
wie — Unrecht genen Gott. Es fteht a) im rechtl.⸗ſoeialen Sinne Lac. 16, 8: ὁ ofxoro- 
wog τῆς ad. DB. 9: μαμωνᾶς τῆς ad. (f. unter adıxog). 18, 6: ὁ xprrrg τῆς ad. 
Act. 1, 18: μισϑὸς τῆς ad. Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ κα- 
κίᾳ κιλ, 2 Cor. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι τὴν ad. 1Cor. 13, 6: οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ 


Δίχυη — ᾿Αδικέω 821 


ἀδιχίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀληϑείᾳ, wo ἀλύϑ'. mehr als das prof. δικαιοσύνη, vgl. ©. 122 f. 
u. Epb. 4, 15: ἀληϑείειν ἐν ἀγάπῃ; vgl. auch 1 Cor. 13, 5. Röm. 9, 14: μὲ ἀδι- 
xia παρὰ τῷ ϑεῷ; zu Mtth. 23, 25: γέμουσιν ἁρπαγῆς καὶ ἀδικίας, wo Rec. Lchm. 
Tdf. Treg. ἀκρασίας lefen, vgl. Luc. 18, 11 unter ἄδικος. Man hat fi zu erinnern, 
welde Bed. im Leben der Frommen die ἀδικία hat, welche fie erbulden müßen. — An den 
übr. Stt. b) im relig. Sinne: was δα 8 Urteil Gottes wider fih bat, als energifche, 
die Berurteilung zugleid enthaltende Bz. des Unrechtes, des Truges. Röm. 
1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνθρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ xa- 
τεχύντων. Derſelbe Gegenfag zu ὁλήϑ. 2, 8: ἀπειϑοῦσι τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ 
τῇ ἀδικίᾳ. ἃ Chef. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας... ἀνϑ᾽ ὧν τὴν ἀγάπην 
τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο. B. 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες τῇ ἀληϑείᾳ ἀλλὰ εὐδοχή- 
σαντες τῇ ἀδικίᾳ. Joh. 7, 18: οὕτως ἀληϑύς ἔστιν καὶ adırla ἐν αὐτῷ οὐχ ἔστιν. 
Bgl. Sir. 27, 10. Pi. 89, 84: οὐδὲ ur ἀδικήσω ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου. 2 (δδι. 4, 
36ff. Auch vgl. 2 Betr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν, vorher καταλείποντες εὐ- 
ϑεῖαν ὁδόν, u. B. 13: χομιοῦντες μισϑὸν ἀδικίας... ἐντρυφῶντες ἐν ταῖς ἀπά- 
ταις αἰτῶν. Ferner Röm. 3, δ: ἡ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν, vgl. 
ἐπιστία B. 3; 6, 13: μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τῇ ἁμαρτίᾳ, 
gegenüber ὅπλα δικαιοσύνης τῷ ϑεῷ, welher Gegenjag dann erft vollwichtig u. ſinnvoll 
erfcheint, wenn ad. — das Unreht, welches als foldes das Urteil Gottes wider fih hat. 
Ebenfo werden aud die beiden johann. Stellen erft recht verftändl. 1 Joh. 1, 9: va ἀφῇ 
ἡμῖν τὴς ἁμαρτίας καὶ καϑαρίσῃ ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας. 5,18: πᾶσα ἀδικία ὑμαρτία 
ἔστιν καὶ ἔστιν ἁμαρτία πρὸς ϑάνατον, alles Unrecht, aller Trug ift Sünde, deren 
Konfequenz der Tod, — dies der Eine Sag, der aber nicht ohne den anderen (καὶ) ges 
dacht fein will: ἔστιν ἁμαρτία οὐ πρὸς ϑάνατον, wo nod die Fürbitte zum Leben εἰπε 
treten fann. — Sonſt ποώ ἐργάται τῆς ἀδικίας Luc. 13, 27 vgl. V. 24ff. Yac. 3, 6: 
ὁ χόσμος τῆς ad. Der Blur. — Tır Hebr. 8, 12 aus Jer. 31, 34. 


᾿Αδικέω, Unrecht thun, eigentl. ein ἄδικος fein u. als folder ſich bethätigen; in dem 
älteften Beifpiele Hymn. in Cer. 367 fteht e8 im relig. Sinne — den Ööttern die ge 
bübrende Ehrfurcht verfagen; fo aud Eur. Phoen. 958; ἀδικεῖ τὰ τῶν ϑεῶν. Sonft 
aber im rechtlich:focialen Sinne unterfhieden von ἀσεβεῖν, Aristoph. Thesmoph. 367: 
ἀσεβοῦσι, ἀδικοῦσί te τὴν πιόλιν, cf. Eur. Phoen. 524. 25: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, 
τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών. Gewöhnl. m. Ucc. der 
Perſ., απῷὰῤ τινά τι, Jem. Unrecht zufügen, ſchaden, Aristot. Rhet. 1, 9: ἀδικεῖν ἐστὶ τὸ 
βλάπτειν ixovra παρὰ τὸν νύμον. Οἵ, Rhet. ad Alex. δ: ro μὲν dx προνοίας κακόν 
τι ποιεῖν ἀδικίαν vida ... τὸ δὲ δι᾿ ἀγνοιαν βλαβερόν τι πράττειν ἁμαρτίαν εἶναι 
φατέον... χαὶ φάϑι τὸ μὲν ἀδικεῖν εἶναι τῶν πονηρῶν ἀνθρώπων ἴδιον, τὸ δ᾽ 
ἐξαμαρτεῖν καὶ περὶ τὰς πράξεις ἀτυχεῖν οὐ μόνον εἶναι ἑαυτῷ ἴδιον ἀλλὰ καὶ κοινὸν 
καὶ τῶν δικαζόντων καὶ τῶν ἄλλων ἀνθρώπων. Später, 3. B. bei Plut., „wird e8 auch 
von Tieren u. Ieblofen Dingen, 2. B. vom Wein gebraudt. 

Bei den LXX ἰῇ es für fein Wort vorzugsmeife gebr.; es entipr. mr, pur, "mW 
u. a., wo ed im redhil.-focialen Sinne fteht; auch wo es wur entipr., ſteht e8 in dieſem 
Sinne, Gen. 42, 22. 2 Sam. 24, 17. Ier. 37, 17; vgl. Er. 5, 16: τὸν λαόν σου. 
Dagegen — 52 fteht es im relig. Sinne 2 Chron. 26, 16. Exod. 17, 20; 39, 26. 
Ebenfo — Pu Pl. 44, 18: οὐκ ἠδικήσαμεν ἐν διαϑήχῃ σου. ΤῊΣ ϑεῖ. 21, 3. Jer. 
3, 21; 9, 5. Dan. 9, 5: ἠνομήσαμεν, rdırroauev, ἠσεβήσαμεν. Pan nur in ber 
tlimatt. Verbind. ἡμάρτομεν, ἠνομήσαμεν, ἠδιχήσαμεν 1 Kön. 8, 47. 2 Chron. 6, 37. 
Pi. 106, 6. Dan. 9, 15. Bgl. Bar. 2, 12: ἡμάρτομεν, ἡσεβήσαμεν, röıxroauer, 
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κύριε ὁ ὃς ἡμῶν, ἐν πᾶσι τοῖς διχαιώμασί σου. Gewöhnl. aber fteht es nur im 
recbtlih:focialen Sinne, wie aud in den Apofr. außer Bar. 2, 12 ftets, in denen ſich auch 
das bei den LXX jeltene Balfiv (Def. 1, 17; 25, 3. 4. Deut. 28, 29. 33. Pf. 103, 6; 
146, 5) ἀδικοῦμαι, ἰῷ erleide Unrecht (vgl. δικωιοῦμαι bei Ariftot.) findet, Sir. 4, 9; 
13, 3; 35, 14. 1Mec. 11, 4. Bar. 6,18. 2Mec. 14, 28. 3 Mec. 3, 8; — haben 
Tob. 6, 14. Jud. 11, 4 gegenüber eu ποιεῖν τινά. Im diefer Bed. auch einmal von 
der göttl. Vergeltung Cap. 14, 29: ἀψυχοῖς γὰρ πεποιϑότες εἰδώλοις κακῶς Ouooar- 
reg ἀδιχηϑῆναι οὐ προσδέχονται, vgl. Apot. 2, 11. 

Im N. T. fteht e8 vielleicht mit Ausnahme von Apok. 22, 11 nur im foc. Sinne, u. zwar 
a) = Jem. Unrecht thun; das Activ ἀδικεῖν τινα Mtth. 20, 13. Act. 7, 26. 27. 
2 Cor. 7, 26; τινά τὶ εἰ. 25, 10. Sal. 4, 12. Philem. 18; τὲ Col. 3, 25; abſol. 
A. 25, 11. 1Cor. 6, 8. 2 Cor. 7, 12. Col. 3, 25; das Paſſ. — Unrecht leiden 
Act. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 2 Cor. 7, 12. b) = baden, τινὰ Luc. 10, 19. Apol. 
6, 6; 7, 2. 3; 9, 4. 10; 11, 5; abfol. Upof. 9, 19; das Pafl. — Schaden leiden 
Üpol. 2, 11: ὃ νικῶν οὐ μὲ ἀδικηϑὴ ἐκ τοῦ ϑανάτου τοῦ δευτέρου, vgl. Sap. 
14, 29. €) im relig. Sinne Upof. 22, 11: 0 ἀδιχῶν ἀδικησάτω ἔτι" gemäß dem 
unter ἀδικία, ἄδικος bemerkten δ). ἀδικεῖν ein Verhalten, durch welches Jem. das Urteil 
Gottes wider ſich herausfordert, denn ἀδικία iſt das Unrecht, weldes Gottes Urteil heraus: 
fordert, |. 3. f. von vornherein gerichtet iſt; dies würde der oben angef. klimalt. Verbind. 
von ἀδιχεῖν U. ἁμαρτύνειν, ἀνομεῖν bei den LXX, jowie dem Apof. 22, 11 vorliegenden 
Zufammenbange entjprehen. Zugleih ift zu beachten, daß hierbei an bie Feinde zu benfen 
ift, unter deren adıria bzw. unter deren Bedrängung u. VBedrüdung die Gemeinde Gottes 
zu leiden bat, dies gemäß der ganzen Situation, mit der die Apof. rechnet. 


᾿Αδίκημα, τος, τὸ, das begangene oder zugefügte Unrecht, bei den LXX im for. 
Sinne = own, per, n79; für son fleht εδ im foc. Sinne Gen. 31, 36. Er. 22, 9. 
Prov. 17, 9, im relig. ev. 16, 16; für Thy im relig. Sinne Jeſ. 59, 12. Yer. 16, 17. 
&;. 14, 10, im foc. 1 Sam. 20, 1. (Zepb. 3, 15 ift e8 Eperegefe für vewn). ‚Im 
den Apokr. nur im foc. Sinne Sir. 10, 6; 28, 2. Bar. 6, 54. Im N. T. a) focial 
Act. 18, 14; 24, 20. h) im relig. Sinne Apok. 18, δ: ἐκολλύέϑησαν αὐτῆς ai 
—— — τοῦ οὐρανοῦ καὶ ἐμνημόνευσεν ὃ ϑεὸς τὰ — αὑτῆς, vgl. Apol. 
22, 11 unter ἀδικεῖν, c. 


᾿Αντίδικος, 6 (LXX 9er. 51, 36 aud 7), der eine gerichtl. Klage gegen Jemanden 
erhebt, mit Jem. vor Gericht gebt bzw. fteht, Antläger, Gegner. Plat. Phaedr. 161, C: 
ἐν δικαστηρίοις οἱ ἀντίδιχοι τί δρῶσιν; es bezieht fih nicht bloß auf perfünl, Redts: 
forderungen, vgl. Xen. Apol. 10: κατηγόρησαν αὐτοῦ οἱ ἀντίδικοι ὡς οὖς μὲν 7 πόλις 
νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζοι, ibid. 25. Auch werben beide ſtreitende Parteien als ἀντίδικοι δ). 
Plat. Legg. 37, B: τῶν ἀντιδίκων ἑχάτερον u. ὃ. LXX Ser. 50, 34: κρίσιν κρινεῖ πρὺς 
ἀντιδίχους αὐτοῦ, Umſchreibung für ang 2 530. 61, 86: κρινῶ τὴν ἀντίδικόν 
σου καὶ ἐκδικήσω τὴν ἐκδίκησίν σου — arena] aamnm. ef. 41, 11: οἱ ἀντίδικοί 
σὸν ἘΞ an IR parall. οἱ ἀντικείμενοί σοι. 1&am. 2, 10: κύριος ἀσϑενῖ ποι- 
rot τὸν ἀντίδικον αὐτοῦ — an, vgl. Bi. 51, 6. Prov. 18, 17 ilt es erkl. Ueberf. 
für 39. Vol. ἀντιδικεῖν Richt. 6, 31 nah Cod. A, wogegen B δικάζειν, and. ἀντι- 
δικάζειν. Wit. 12, 2: — nad A, dagegen B: μαχητής. Eſth. 8, 11: τοῖς 
ἀντιδίκοις αὐτῶν καὶ τοῖς ἀντικειμένοις αὐτῶν. Vom Feinde überh. kommt es bei ben 
LXX nit vor, in der Prof.“Gräc. wie es fcheint nur bei Dichtern, wie Aesch. Ag. 41: 
Πριάμου μέγας ἀντίδικος Merökuog ἀναξ, jedoch aud hier nicht allgem. — Feind, fon- 
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dern der Widerfaber, der fib mit ihm im Streite befindet. Jedenfalls ift Diefer Gebr. 
nur poet. wie Sir. 33, 7 (36, 9): ἔγειρον ϑυμὸν καὶ ἔκχεον ὀργήν, ἔξαρον ἀντίδικον 
καὶ ἔχεριψον ἐχϑρύόν, wo es den Widerſacher Israels bz., den Gott richten fol. Hier— 
nah wird es aud im N. T. 1 Betr. 5, 8: ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος in demielben 
Sinne ftehen, in welchem fonft der Teufel als κατήγωρ δ). wird, alfo im gerichtl. Sinne, 
wie Mitb. 5, 25. Luc. 12, 58; 18, 3. 


Ἔχδιχος, 6, ἡ, 8) bei den Tragg. ſynon. ἔχνομος, gegenüber ἔνδικος, —= 6 ἔξω 
τοῦ δικαίου, widerrechtlih, frevelhaft, exlex; gegenüber ὅσιος Eur. Hel. 1638: ὅσια 
δρᾶν, τὰ δ᾽ ἔκδικ οὐ. Ael. V.H. 6, 1: ἔχδικα καὶ παράνομα δρῶν. Ebenſo bei den 
Tragg. das Adverb. ἐχδίκως. In der fpät. Gräc. dagegen gewöhnlid Ib) — der das 
Recht zu Ende (2x) führt, Rächer, vgl. ἐχδικάζω, einen Rechtshandel zu Ende führen, 
entiheiden. Dies auch die einzige Bed. bei ἐχδικέα, ἐκδικέω, ἐκδίκησις, ἐκδικάζω; auch 
ἐχδικαστής, welches fih Eur. Suppl. 1153 findet: τοῦ φϑιμένου παιρὸς ἐχδίκαστάν, 
bat diefe Bed. Eust. Il. p. 29, 34: ἐλέγετο τὸ ἐξαίσιον καὶ ἔχδικον τὸ ἔξω τοῦ alalov 
χαὶ δικαίου ᾿ νῦν δὲ ἀγαϑολογοῦνται. Zomar.2 ἔχδικον ἐπὶ δικαίου καὶ ἀδίκου λέγεται, 
Bei den LXX findet es ſich nicht. Dagegen ἐκδικητής in übler Bedeutung — radıgierig 
ſynon. ἐχϑρός Pi. 8, 3: χκαταλοῦσαι ἐχϑρὸν καὶ ἐχδικητήν, u. dieß dürfte vielleiht auf 
eine Vermittelung der ſcheinbar fo auseinanderliegenden Bedeutungen binführen. In den 
Apohr. Sir. 30, 6: ἐναντίον ἐχϑρῶν κατέλιπεν ἔχδικον, καὶ τοῖς φίλοις ἀνταποδιδόντα 
χάριν. Sap. 12, 12: ἔχδικος κατὰ ἀδίκων ἀνθρώπων. Im N. T. Röm. 13, 4 von 
der Obrigkeit: ἔχδικος εἰς ὀργὴν τῷ τὸ κακὸν πράσσοντι. Hrän. 2, 4, 3: ἔχδικος τοῦ 
Περτίναχος φόνου. 1, 4, 5: ἔχδικοι τοῦ γενησομένου ἔργου. Bei Suid. von den 
Kranicen des ϑδυδιδ: αἱ Ἰβύχου ἔκδιχοι. 


᾿Εκδιχέω, rächen, ftrafen, nur im ber fpät. Gräc., Plut. Ag. et Cleom. 5, 5. 
Anton. 67, 2. Diod, Sic., Hrdn., Apollod. (bei den LXX auch ἐχδικάω Yen. 19, 18. Yudith 
11, 11. 2Mec. 6, 15). Oft bei den LXX = ὩΣ u. pp, zumeilen aud, namentl. in 
Ezech. — veW, felten = 2m Hiph. u. ST, 8) mit dem cc. der That, für welde 
Rache genommen, welche beftraft wird, 2 Kün. 9, 7: ἐκδικήσεις τὰ αἵματα τῶν δούλων. 
1 Kön. 15, 2. Am. 3, 2. 14 u. a. Plut. Ant. 67, 2: τὸν τοῦ πατρὺς ἐκδικῶν 9ά- 
varov. So 2 Cor. 10, 6: ἐκδικῆσαι πᾶσαν nugaxorv. Bgl. das Paſſ. Deut. 32, 44: 
τὸ αἷμα τῶν υἱῶν αὐτοῦ ixdızeira. Gen. 4, 14: ἑπτὰ ἐκδικούμενα παραλύσει. 
B. 23: ἑπτακὶς ἐκδεδίκηται ἐκ Kaiv, wo ἐκ die Perfon beifügt, von der die Rache aus— 
gebt. Hrdn. 2, 6, 9: ἐς τὸ ἔκδιχηϑῆνωι τὸν dxelvov φόνον. Ὁ} mit dem Accuf. der 
Berfon, für welde Rade genommen wird, Plut. Ag. et Cleom. 5, 5: τῷ δ᾽ ἐχδι- 
χοῦντι τὸν ἀδελφὸν ἄνευ δίκης καὶ δόγματος οὐδ᾽ ὑπ᾽ ἄρχοντος ἀναιρεϑέντα. So 
jedoch felten, 1 Sam. 24, 13 nad) Cod. A: ἐκδικῆσαι μὲ κέριος ἐκ σοῦ, B: μοὶ. 1 Mec. 
6, 22: ἕως πότε οὐ ποιήσῃ κρίσιν καὶ ἐκδικήσεις τοὺς ἀδελφοὺς ἡμῶν, dgl. 2, 67: 
ἐχδικύσατε ἐχδίχησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. So Röm. 12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐκδικοῦντες. 
Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου. B. δ: ἐχδικήσω αὐτήν. €) die Ber: 
fon, an welder Rache genommen oder welche gejtraft wird, von welcher Vergeltung 
gefordert wird, mit Präpof. beigefügt, gewöhnl. ἐπέ rıva Am. 3, 2: ἐκδικήσω ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πάσας τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν. V. 14: ἐχδικήέσω ἀσέβειαν τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐπ᾽ αὐτόν. 
Sof. 2, 15; 4,9. So auch, wo es abfolut ohne ſachl. Obj. Acc. ſteht — Rache nehmen, 
der. 23, 2; 50, 15. 18; 51, 44 u. a. Seltener εἰς 1 Sam. 18, 25: ἐχδικῆσαι εἰς 
ἐχϑρούς. Zumeilen ἐν Ser. 5, 9. 29. 1Mcc. 15, 21. — Im N. T. mur ἐκ u. ano, 
Apot. 6, 10: τὸ αἷμα ἡμῶν ἐκ τῶν κτλ. 19, 2: ἐξεδέκησε τὲ αἷμα τῶν δούλων 
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αὐτοῦ ix χειρὸς αὐτῆς. Luc. 18, 3: ἐχδίκησύν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίχου, wie Ez. 25, 12 
in einigen Handſchriften: ἐξεδίκησαν δίκην ἀπ᾿ αὐτῶν. Für ἐχ vgl. Num. 31, 2: ἐχδ ἔκει 
τὴν ἐχδίχησιν υἱῶν ᾿Ισραὴλ ἐκ τῶν Ἰαδιανιτῶν. Ferner vgl. 1 Sam. 24, 13 unter Ὁ, nicht 
aber Gen. 4, 23 unter a. d) die Perſon, an welder Rache geübt, melde beitraft 
wird, ebenfo wie die firafwürdige Sache, im Accuf. 1 Sam. 14, 24: ἐχδικύσω τὸν ἐχϑρόν 
μου. Jer. 25, 12; 46, 10. Nab. 1, 2; ſtets bei Ezech. 7, 3. 27; 16, 37; 20, 4; 
23, 25. 45. Obadj. 21. Judith 8, 27. Sir. 5, 3; 46, 1. 2Mec. 6, 15. 1 Mcc. 
9, 26 nad A, dagegen B: ἐν. Das Pafl. Sir. 14, 8; 23, 21. Jos. Ant. 6, 13, 8. — 
Außerdem ift noch die äftere Berbindung ἐχδικεῖν ἐχδίκησιν Num. 31, 2. Richt. 16, 29. 
1Mec. 2, 67; 9, 42; δίκην Lew. 26, 25. δ). 25, 12; ἐκδικήσει (δ). 20, 4; 23, 45 
zu erwähnen. 


Ἐκδίχησις, ἡ, Rache; Heiyh. — ἀνταπόδοσις. Bgl. Deut. 32, 35: ἐν ἡμέρᾳ 
Ixdızroews ἀνταποδώσω, parall. ἡμέρα ἀπωλείας αὐτῶν. Einmal bei Polyb. 3, 8, 10. 
Sonft wie e8 ſcheint nur im ber bibl. u. firhl. τᾶς. Häufig bei den LXX = mnzin, 
Ep:, ΤΌΣ, πῆρε, Duos. Luc. 21, 22: ὑμέραι ἐκδικήσεως, vgl. Sir. 5, 7. Deut. 
32, 35. Mich. 7, 4. Ier. 46, 10. καιρὸς dxd. Ser. 46, 21; 51, 6. — Röm. 12, 19: 
ἐμοὶ ἐκδίχησις, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7, 11. &) mit dem Gen. der Perf., an mwelder 
Rache genommen wird, 1 Petr. 2, 14: εἰς ἐκδίκησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. 
Bol. &. 9, 1. Ser. 51, 6. Judith 8, 35; 9, 2. Die Perfon, für melde Rache ge 
nommen wird, wird durch ποιεῖν, διδόναι τινὶ beigefügt Richt. 11, 36: ἐν τῷ ποιῆσαί 
σοι ἐχδίκησιν τῶν ἐχϑρῶν σου. 2 Sam. 4, 8. Daher aub ποιεῖν, διδόναι ἐχὸ ἑκησίν 
τινι, für Iem. Rache nehmen, Jem. Vergeltung fhaffen 2 Sam. 22, 48: ὁ διδοὺς ἐκ- 
δικήσεις ἐμοὶ, παιδεύων λαοὺς ὑποκάτω μου. Bf. 18, 48. So Aet. 7, 24: ἐποίησεν 
ἐχδίκησιν τῷ καταπονουμένῳ. --- Eigentüml. Jer. 11, 20: 2xd. ἐξ αὐτῶν, |. ἐκδικέω. 
b) mit dem Genet. der Perf. oder Sache, für melde Rache genommen wird, Num, 31, 2: 
ἐχδίχησιν υἱῶν Ἰσραήλ. Bi. 79, 10: τοῦ αἵματος τῶν δούλων σου τοῦ ἐχκεχυμένου. 
1 Ῥῖςς. 2, 67: ἐκδικύσατε ἐκδίχησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. 9, 42: αἵματος ἀδελφοῦ. So 
Luc. 18, 7: ὃ ϑεὸς οὐ μὲ ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐχλεχτῶν αὐτοῦ. B. 8: ἐ, αὐτῶν. 
Das Obj., an welchem die Rache geübt wird, durch den Dativ beigefügt 2 Theil. 1, 8: 
διδόναι ἐχδίκησιν τοῖς μὲ εἰδύσι ϑεὸν κελ. Sir. 12, 6: τοῖς ἀσεβέσιν ἀποδώσει 
ἐχδίκησιν. Defter durch ἐν Pf. 149, 7. Ez. 16, 40; 25, 10. 17. Mid. 5, 15. 1 Mec. 
3, 16; 7, 9. 24. 38; ἐπί τινα ). 25, 14. 


Ἔνδιχος, ον, rehtmäßig; vgl. ἔχδικος im urfprüngl. Sinne. Hebr. 2, 2: 
ἔνδικος μισϑαποδοσία, vehtmäßige, gebührende Lohnerteilung: "Erdıxa δρᾶν bei So— 
phofles u. Euripides nicht — δίκαια δρᾶν, fondern δικαίως δρᾶν. Röm. 3, 8: ὧν 
τὸ χρίμα ἔνδικόν ἐστιν, vgl. 2, 5: ἡμέρα ἀποχαλύψεας διχαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. Ἔν- 
dıxov fett dafelbft voraus, daR δικαίως entfhieden fei, deſſen Refultat die gebührende 
Berurteilung if. Die Tragg. bz. zuweilen veranfhaulihend den δίχαιος als ἔνδικος, 
gegenüber zunächſt ὑπόδικος, dann ἄδικος. Im Ganzen wird jedoch das Wort felten auf 
Perfonen angewendet u. daraus erhellt der Unterfhied von δίκαιος. Es bz., daß etwas 
innerhalb der Sphäre der dixn liegt, die δίκη für fih hat; mährend der δίκαιος ber 
δίκη entſpricht u. ihr gemäß ift, ift ἔνδικος einer ober etwas, was von der δίκη als zu 
ihr gehörig anerkannt ift oder wird, alfo Eonfequenz des δίκαιος, δίκαιον. Nicht bei den 
LXX u. Apokr. 


“Yırödınog, ον, unter der δίκη befindl., ſchuldig. Das Wort gehört vorzugsweiſe 
dem att. Spradgebr. an, in welchem δίκη von dem, was nad gerichtl. Feftftellung Reh: 
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tens ἰῇ. Gegenüber ἔνδικος, cf. Plat. Legg. 12, 945, A: ’Eyyunırs μὲν καὶ ὁ προ- 
πωλῶν örıouv τοῦ ur ἐνδίκως πωλοῦντος Τὶ καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω" ὑπόδικος δ᾽ ἔστω 
καὶ ὃ προπωλῶν, καϑάπερ ὃ ἀποδύμενος. Es wird fo derjenige bz., welcher verpflichtet 
it, zu thun, was von Rechts wegen erkannt wird, nachdem er zuvor unterlaßen bat, zu 
thun, was Rechtend ift. CF. ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ τις ἀπειϑῇ, τῷ τῆς περὶ ταῦτα 
ἀσεβείας νύμῳ ὑπόδικος ὑρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ δίκης, οἵ, ibid. 9, 869, Β: πολλοῖς 
ἔνοχος ἔστω νόμοις ὃ δράσας τι τοιοῦτον, aljio = Genugthuung Shuldig, der 
Strafe verhaftet, cf. Dem. 21, 10: ἐὰν. δέ τις τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω 
τῷ παϑόντι. Plat. Legg. 9, 871, Ε: ὃ ὑπόδικος τῷ ἐϑέλοντι τιμωρεῖν. Im N. T. 
Röm. 3, 19: ἵνα ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ χύσμος τῷ ϑεῷ, wo ed alſo dem nachbibl. 
ann entipridt, ſ. ὀφειλέτης. Deligic: ann. Nicht bei den LXX u. Apotr. 


Δοχέω, δόξω, ἔδοξα (verwandt mit δέχομαι ὃ nad Curtius 134 mit dem Iatein, 
decet, decus, dignus). 1) intranf. feinen, den Anſchein haben, Yuc. 10, 36. Act. 
17, 18. 1 Cor. 12, 22. 2 or. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gemöhnl. unperfönl. 
gebraudht, δοχεῖ μοι εἶναι Mith. 17, 25; 18, 12 u. ö. So meilt bei den LXX, bei 
welchen e8 aber nicht häufig ift, Er. 25, 2; 35, 20 — 3m, vgl. Er. 35, 21. 24. — 
Dan. 4, 14. 22. 29; 5, 23 = ξυ, Eſth. 1, 19; 3, 9; 6, 4; 8, ὅδ. 8 = 3%, 
Joſ. 9, 25 = "τῶν. Im den Apokr. 1 ὅϑι. 8, 12. 2 Mec. 1, 20. In diefer Conftr. 
ſteht es von Beſchlüßen, Feſtſetungen, Erkenntniſſen, z. B. Act. 15, 22. 25. 28: ἔδοξε 
τῷ ἁγίῳ πνεύματι καὶ ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, eine Urbanität des 
Ausdruds, die ſich durch unſer deutſches „für gut befinden, gut achten“ nur annähernd 
wiedergeben läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit ausgedrüdt wird, 3. B. τὰ rw 
πλήϑει δόξαντα, die Beihlüße der Majorität. Davon δόγμα Feſtſetzung, Anordnung, 
Luc. 2, 1 x. Diefelbe Urbanität des Ausdr. liegt vor in οἱ δοκοῦντες εἶναί τι Oal. 
2, 6; οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6; οἱ δοκοῦντες στύλοι εἶναι 2, 9 Leute, die für etwas gelten, 
die in Anfehung, Adtung ftehen, indem dadurch nicht ein Zweifel, fondern die allgem. An- 
erfennung ausgedrückt werden fol. Suf.5. 4 Mec. 13, 14. 2 Mec. 1, 13. Plut. Euthyd. 
303, C: τῶν σεμνῶν καὶ δοκούντων τι εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: 
τὰ δοκοῦντα opp. τὴ μηδὲν ὄντα. 2) tranfit. dafür halten, meinen, glauben, voll: 
fländig eigentl. ἑαυτῷ δοκεῖν, sibi videri, Act. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ . .. δεῖν πολλὰ 
ἐναντία πρᾶξαι. Dann ohne Beifügung des per. Pron. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 
3 ꝛc.; gedenken, beabfihtigen Mith. 3, 9: μὲ δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. LXX του. 
28, 24 = mm. Prov. 27, 14. Gen. 38, 15 — ὔπ. Sonſt nur intranf. — Im 
den Apofr. Sap. 12, 27. 2 Mec. 7, 16. 


“όγμα, τὸ, Beihluß, Verordnung; Meinung, Sa, Lehrfag. Tas Wort findet ſich 
zuerft bei Xen. u. Plato, dann bei Plut. u. den fpät. Autoren. — Der Spradgebraud 
tnüpft zunächſt an den Gebraud von δοκεῖ μοι, ἔδοξα ταῦτα von Beihlüßen der Volts- 
verfammlung, des Senates x. an, daher a) — Beſchluß, fun. ψήφισμα, cf. Plat. 
de leg. 314, B: τί οὖν ἂν τούτων ὑπολάβοιμεν μάλιστα τὸν νόμον εἶναι; τὰ δόγ- 
para ταῦτα καὶ ψηφίσματα, ἐμοίγε δοχεῖ. .. “Δόξαν, ὡς ἔοικε, λέγεις πολιτικὴν 
τὸν vüuor. ‚Aesch. Suppl. 596: δήμου δέδοκται ψηφίσματα. 2Mec. 10, 8: &doy- 
μάτισαν μετὰ χοινοῦ προστάγματος καὶ Ψψυφίσματος. 15, 36: ἐδογμάτισαν πάντες 
μετὰ χοινοῦ ψηφίσματος. Bei Xen. findet fib das Wort nur in diefer Bedeut.; An. 6, 
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2, 11: δίγμα ἐποιΐσαντο. .. ϑανάτῳ αὐτὸν ζημιοῦσϑαι. 3,3, 5: ἐκ τούτου ἐδόκει 
τοῖς στρατηγοῖς βέλτιον εἶναι δόγμα ποιήσασϑαι τὸν πόλεμον ἀκήρυκτον εἶναι. 6, 4: 
8. 27: ἦν γὰρ τῶν στρατιωτῶν δόγμα, „+. δημόσια εἶναι τὰ ληφϑέντα. Hell. 5, 2, 
27; 4, 37 u. ὅ. Polyb. 20, 4, 6: μετὰ χοινοῦ δόγματος. 4, 26, 4: χωρὶς κοινοῦ 
δόγματος. Ebenſo bei Hron., Diod. u. a. 3. B. δύγμα χκυροῦν, συνϑεῖναι. Ἡτάπ. 7, 
10, 5: πάσαις ταῖς βασιλικαῖς τιμαῖς 7 σύγχλητος διὰ δόγματος αὐτοὺς ἐχόσμησεν. 
Dem. 18, 154. 155: δόγματα Augıxrvorwv. Plut. de prof. virt. 8; praec. ger. reip. 19. 
Cf. Plat. Legg. 1, 644, D: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις λογισμός, ὃ τί nor αὑτῶν ἄμεινον 
ἢ χεῖρον" ὥς γενόμενος δύγμα πόλεως κοινὸν νύμος ἐπωνόμασται. So im N. X. 
Act. 16, 4: φυλάσσειν τὰ δύγματα τὰ χεχριμένα ὑπ᾽ τῶν κτλ. Nahe liegt von bier aus 
der Uebergang zu der Bed. b) Willensineinung, Verordnung, Decret, Vorſchrift, 
Gebot, in welder es fie jedoch in der Prof.-Gräc. felten findet, z. B. Plat. Rep. 
3, 414, B: τοὺς δὲ νέους οἷς νῦν dr φύλακας ἐκαλοῦμεν ἐπικούρους τε καὶ βοηϑοὺς 
τοῖς τῶν ἀρχόντων δόγμασιν. Dem. 25, 16: πᾶς ἐστὶ γύμος εὕρημα μὲν καὶ δῶρον 
ϑεῶν, δόγμα δ᾽ ἀνθρώπων φρονίμων. ἐπανύρϑωμα δὲ τῶν ἑχουσίων καὶ ἀχουσίων 
ἁμαρτημάτων, πόλειως δὲ συνθύκη κοινή, καϑ᾿ ἣν πᾶσι προσήκει ζὴν τοῖς ἐν τῇ πόλει. 
Plut. Mor. 742, D: ἔν τε δόγμασι καὶ νύμοις, ἔν τε συνθήκαις καὶ ὁμολογίαις κυρι- 
wrega καὶ ὕστερα νομίζεται καὶ βεβαιότερα τῶν πρώτων. Defter dagegen in der bibl. 
Gräc., in welcher e8 außer der unter a a. St. Act. 16, 4 nur in Diefer Bed. vorkommt, 
u. zwar außer 3 Mec. 1, 3 nur im B. Dan., entipredhend OR Dan. 6, 9: ἐπέταξε 


γραφῆναι τὸ δύγμα. = &n7 6, 8: στῆσον τὸν ὁρισμὸν καὶ ἔχϑες γραφὴν ὅπως ur 
ἀλλοιωϑῇ τὸ δόγμα Πειρσῶν' καὶ Mrod«w. 8.15; 2, 18; = oyu 6, 13. 26: &x προσ- 
που μου ἐτέϑη δόγμα τοῦτο. 8, 10. 12. 29; 4, 3} ΞΞΞ san? 6, 10 (alfo ſ. v. a. 


γράμμα). Außerdem noch Ez. 20, 26: μιανῶ αὐτοὺς ἐν τοῖς δόγμασιν αὐτῶν gegenüber 
ἐγὼ ἔδωκα αὐτοῖς προστάγματα καὶ δικαιώματα. V. 25. Es entſpricht bier dem hebr. 
"Inn, Gabe, u. ift vielleiht nach a zu erfl., wenn nicht mit dem Aler. δόμασιν zu lefen 
ift. Bol. 3 Mec. 1,3: μεταβαλὼν τὰ — καὶ τῶν πατριῶν δογμάτων ἀπηλλοτρεω- 
μένος. Phil. Alleg. 1, 84, 13: ἡ δὲ μνήμη φυλακὴ καὶ διατήρησις τῶν ἁγίων δογ- 
μάτων. So im N. T. Luc. 2, 1: ἐξῆλϑὲ δόγμα παρὰ Καίσαρος. Act. 17, 1: τὰ 
δόγματα Καίσαρος. Eph. 2, 15: τὸν νύμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας. 
Col. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ καϑ᾿ ἡμῶν χειρόγραφον τοῖς δόγμασιν ὃ ἦν ὑπεναντίον 
ἡμῖν. «όγματα zu fein, Ὁ. i. Verordnungen, Befehle, die derjenige εἰπία ὦ am ſich ergeben 
zu lafen bat, der einem höheren Willen gegenüberfteht, das ift der Charakter des Ge- 
ſetzes, den Chriftus zu nichte gemadt hat. Daß der Ap. δύγμα in Diefer Bed., u. nicht 
von den Lehren, Lehrfägen Chrifti gebr., erhellt απ dem Gebr. von δογματίζεσθαι Col. 
2, 20. gl. Ign. ad Magn. 13: βεβαιωϑῆναι ἐν τοῖς δόγμασι τοῦ κυρίου καὶ τῶν 
ἀποστόλων. Dann ift auch die Verbind. von ἐν δ. mit χαταργ. Eph. 2, 15 (Harleß, 
Hofm.: in dem daß er Befehle überhaupt aufhob) unmögl., denn daß das καταργεῖν in 
der Aufhebung von δόγματα beftand oder geſchah, kann nicht dur ἐν d. x. ausgedrückt 
werden, ohne mindeftens zuerft den Gedanken an das Gegenteil zu ermweden, neml. daß 
ed vermittel8 der Aufitelung von d. geicehen fei. Jene andere Bed. aber von den Lehr: 
fügen Ehrifti, an Die fib der Spradgebraud von den Dogmen des Chriftentums anſchloß, 
entnahm man — um dies der Vollftändigfeit halber no anzuführen — dem Gebraud 
von δύγμα in der Bedeutung: 

6) Meinung, Anſicht, Lehrſatz, fpeciel von den Lehrſätzen der Philoſophen, 
doch auch, namentl, bei Plato in der allgemeineren Bed. Anfiht, Meinung, 2. B. Plat. 
Soph. 265, C: τῷ τῶν πολλῶν δόγματι καὶ ῥήματι χρώμενοι. Legg. 7, 797, C u. ö. 
Bon beftimmten philoſophiſchen Pehrfägen feltener bei Blat., mehrfab bei Ariftet., z. 8. 
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phys. ause. 4, 2: ἔγραφα δύγματα Πλάτωνος, häufig bei Plut., 3. 8. Mor. 14, E: 
τὰ περὶ τῶν ψυχῶν δόγματα. 1917, B: καὶ μὴν οἱ λύγοι τιῦῶν φιλοσύφων, ἐὰν ψυ- 
χαῖς ἡγεμονικῶν καὶ πολιτικῶν ἀνδρῶν ἐγγραφῶσι βεβαίως χαὶ κρατήσωσι, νόμων di- 
ναμιν λαμβάνουσιν " 7 καὶ Πλάτων εἰς Σικελίαν ἔπλευσεν, ἐλπίζων τὰ δόγματα νόμους 
καὶ ἔργα ποιΐσειν ἐν τοῖς Arovvoiov πράγμασιν. 1000, D: καὶ λόγοι ῥητύρων καὶ δύγ- 
ματα σοφιστῶν. 1062, E: ὅταν μὲν οὖν μηδενὸς ἐχστῆναι τῶν μαχομένων, ἀλλὰ πάντα 
ὁμολογεῖν χαὶ τιϑέναι ϑέλωσι --- — ἦ πού σοι δοκοῦσι ϑαυμασίως ἐν τοῖς δύγμασι 
τὴν ὁμολογίαν βεβαιοῦν. De repugn. Stoic. 1033, A: ἀξιῶ τὴν τῶν δογμάτων ὅμο- 
λογίαν ἐν τοῖς βίοις ϑεωρεῖσϑαι. 1034, Β: ὁμολογεῖ τοὺς λόγους αὐτοῦ καὶ ἀνεξό- 
dovg εἶναι καὶ ἀπολιτεύτους, καὶ τὰ δόγματα ταῖς χρείαις ἀνάρμοστα καὶ ταῖς πρά- 
ξεσιν. Ibid.: Ἔτι δόγμα Ζήνωνύός ἐστιν, ἱερὰ ϑεῶν μὴ οἰκοδομεῖν " ἱερὸν γὰρ μὲ 
πολλοῦ ἄξιον καὶ ἅγιον οὐκ ἔστιν " οἰκοδύμων δὲ ἔργον καὶ βαναύσων οὐδέν ἐστι πολ- 
λοῦ ἄξιον. Adv. Colot. 1: περὶ τοῦ ὕτι κατὰ τῶν ἄλλων φιλοσύφων δόγματα οὐδὲ 
ζῆν ἐστίν. Clem. Alex. Strom. 8, 330, 11 ed. Sylb.: τὸ μὲν δόγμα ἐστὶ κατάληψίς 
τις λογική “ κατάληψις δὲ ἕξις καὶ συγχατάϑεσις τῆς διανοίας. Hrdn. 1, 2, 4: φιλο- 
σοφίαν οὐ λύγοις οὐδὲ δογμάτων γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ ὕϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώ- 
σατο. Man fieht, wie nah die an [ὦ fo verſchiedenen Bedeutungen: Annahme, Meinung, 
Lehrjag, Grundjag, bei einander liegen, fo daß je nad Umftänden in der kirchl. Gräc. 
3. B. ϑεῖος λόγος u. δόγμα πατέρων gegenübergeftelt werben können, mährend anderer: 
ſeits wieder τὸ δόγμα τὸ ϑεῖον die ev. Wahrheit bz., dies im Anſchluß an den Sprade 
gebrauh der Stoifer, melde mit δύγματα die allgem. anzuerfennenden Grundwahrheiten 
bezeichneten, cf. M. Aurel. εἰς ἑαυτόν 2, 3: ταῦτά σοι ἀρχεῖτο, ἀεὶ δύγματα ἔστω. 
Justin. M. Apol. 1, 58: δόγματος ὄντος παρ᾽ αὐτῶν, κατ᾽ ἀξίαν τῶν πράξεων 
ἕκαστον ἀμείψεσθϑαι μέλλοντα τῶν ἀνθρώπων κτλ. Mehreres |. Suic. thes. 8. v. 
δόγμα; Nitzſch, Syſtem der chriſtl. Lehre, 8 17, 3. 


“ογματίζω, befhließen, verordnen, feitfegen, Diod. Sie. Bibl. hist. 4, 83: 7 δὲ 
σύγλητος τῶν ἱῬιυμαίων . . . χρυσοφορεῖν ἐδογμάτισε τῇ Aggodirn. So öft. in den 
Eoncilbefhlüßen wechſelnd mit ὁρίζεν. Eſth. 3, 9. 1 E8r. 6, 34. 2 Mec. 10, 8; 
15, 36; f. unter δόγμα. Col. 2, 20: vi... δογματίζεσϑε Mn ἅψῃ μηδὲ γεύσῃ 
κτλ., das Med. — ſich verordnen laßen. — Bon den Bhilofophen — lehren, 3. 8. 
Justin. Apol. I, 4: οἱ ra ἐναντία δοξάσαντες καὶ δογματίσαντες. 1: οἱ ἐν Ἕλλησι 
τὰ αὐτοῖς ἀρεστὰ δογματίσαντες ἐκ παντὸς τῷ ἑνὶ ὀνόματι φιλοσοφίας προσαγορεύ- 
ovraı, χαίπερ τῶν δογμάτων ἐναντίων ὄντων. 1, 27: οἱ λεγόμενοι Irwixoi φιλόσοφοι 
καὶ αὐτὸν ϑεὸν εἰς πῦρ ἀναλύεσϑαι δογματίζουσι, καὶ αὐ πάλιν κατὰ μεταβολὴν τὸν 
κύσμον γενέσϑαι λέγουσιν. 


“Ὄόξα, 7; die Bedd. dieſes Worte ſcheiden ὦ gemäß dem Sprachgebr. des Verbums 
δοκέω. AS Grundbed. wird nit die Bed. Meinung, Borftellung, gegenüber ἐπιστήμη, 
der wirfl. Kenntnis von einer Sade, anzufehen fein, die an das tranf. δοκεῖν anſchließt, 
u., wie dieſes, doch auch im Grunde intranf. ift; fondern die Grundbed. ift Schein, Auf, 
Ruhm, die von den Leritographen ungefchidterweife als zweite Bed. von der obigen unter 
ſchieden wird als „die Meinung, in der man bei andern ſteht“ (fo übereinftimmend Paſſow, 
Bape, Schenkl), wodurch der Sprachgebr. u. das Verhältnis des Wortes zu δοκέω verbunfelt 
wird. Es ift vielmehr zu ordnen I) von dem intranf. δοκεῖν: a) Schein, gegenüber 
ἀλήϑεια, ἃ. Ὁ. Xen. Cyrop. 6, 3, 30: πλήϑους δόξαν παρέξει. Hell. 7, 5, 21: δόξαν 
παρεῖχε ur ποιήσεσϑαι μάχην, es gewährte den Anſchein. Plat. Conv. 334, Ε: ἀντὶ 
δύξης ἀλήϑειαν καλῶν κτᾶσϑαι. Cf. Wyttenbach in Plut. de sera num. vind., animadvv. 
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I, 493. b) Ruhm, Ruf, Anfeben, ftet im ehremvollen Sinne, wenn πιά 
ein Epitheton Anderes befagt; von δοχεῖν εἶναι refp. δοχεῖν, dem Ausdrud der allgem. 
Anerkennung. Heſych.: δόξα " φήμη, τιμί. Eurip. Here. f. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν 
ὦν, εὐψυχίας. Plat. Menex. 241, B: δόξαν εἶχον auayoı εἶναι. Ἡτάπ. 4, 8, 8: χρη- 
στός TE ὧν καὶ φιλάνθρωπος τοῖς συνοῦσι, φήμῃ καὶ δόξῃ ἀρίστῃ πλείους εἰς εὔνοιων 
χαὶ φιλίαν προὐκαλεῖτο. So Hdt., Xen., Thuc., Plat., Plut. u. a. Daber Plut. Probl. 
Rom. XIII (266, F): τὸν δὲ Ὁνῶρεμ δόξαν ἄν τις ἢ τιμὴν μεϑερμηνείσει. HH) von 
dem tranſ. gebr. δοχεῖν: Meinung, Vorftellung, gegenüber ἐπιστήμη. — An die unter 
I, Ὁ verzeichnete Bed. ſchließt fih num, eine Erweiterung hinzufügend, der bibL Sprad:- 
gebraud an. 

Zunähft 4) bz. es wie in der Proj.-Gräc. die Anerfennung, die Jemand findet 
oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verb. mit Enawog Phil, 1, 11. 1 Petr. 1, 7; 
mit zur 1 Tim. 1, 17. Hebr. 2, 7. 9. 2 Betr. 1, 17. Apok. 4, 11; 5, 13. 1 Petr. 
1, 1 u. a.; mit ἀρετή Jeſ. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Betr. 1, 8 f. u); mit τιμή u 
εὐλογία Apot. 5, 12, gegenüber ἀτιμέα 2 Cor. 6, 8: διὰ δύξης καὶ ἀτιμίας, διὰ Övo- 
φημίας καὶ εὐφημίας. 1 ἴδοτ. 11, 14. 15. Es unterſcheidet fih von φήμη wie Ruhm 
von Auf, von zer wie Anerkennung von Wertfhägung, vgl. Hof. 4, 7: τὴν δόξαν 
αὐτῶν εἰς ἀτιμίαν Irooum. WRöm. 3, 23: ὑστεροῦνται τῆς δύξης τοῦ ϑεοῦ, fie 
ermangeln der Anerkennung feitend Gottes; denn fo, u. nicht ber „Herrlichkeit Gottes“ 
refp. feines Ebenbildes, ift zu erflären, indem ſonſt das richtige Verhältnis des V. 23 zu 
B. 24 verloren ginge, wo δικαιούμενοι dem ἥμαρτον gegenüberfteht u. δωρεών das in 
vor. τῆς ὅ. τ. 3. liegende Moment aufnimmt, vgl. die Verbindung von δικαιοῦν u. 
δοξάζειν Röm. 8, 30. Jeſ. 45, 25. Bol. aub Joh. 12, 43: ἡγάπησαν γὰρ τὴν 
δόξαν τῶν ἀνθρώπων μᾶλλον rreg τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Joh. 8, 54: r δόξα μοῦ. 
Zu bemerfen find die Verbindungen: ζητεῖν δόξαν 1 Thefl. 2, 6. Joh. 7, 18; 8, 50. 
δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνθρώπων 1 Theil. 2, 6) Joh. 5, 41. 44. 
2 Petr. 1, 17. Apok. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Luc. 17, 18. Joh. 9, 24. Act. 12, 23. 
Röm. 4, 20. Apok. 4, 9; 11, 13; 14, 17; 19, 7. δόξα zwi sc. ἐστὶν Luc. 2, 14; 
19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Gal. 1, 5. Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. 
2 Zim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11 (δ, 11 ϑῖες.). 2 Petr. 3, 18. Jud. 25. 
Apot. 1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: τότε ἔσται σοι δύξα ἐνώπιον κτλ. 
Ferner εἰς, πρὸς δόξαν τινὸς Röm. 3, 7; 15,7. 1 Cor. 10, 31. 2 Cor. 1, 20; 4, 15; 
8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Hebr. 3, 3. So δόξαν διδόναι τινὶ bei ben 
LXX 2 Chron. 30, 8. of. 7, 19 u. ὅ. 

2) Wie δόξα gegenüber ἀλήϑεια den Schein, Anſchein δ). von doxeiv gegenüber 
εἶναι, jo ἴαπη ἐδ aud, auf δοχεῖν εἶναί τι τεῖρ. δοκεῖν zurüdgeführt, die Erfheinung, 
Geſtalt, Anfehen, u. zwar bie in die Augen fallende, Anerkennung bedingende, 
„nad etwas ausſehende“ Erfheinung einer Perfon oder Sache bz., cf. Xen. Hell. 
2, 3, 39: ἀνδρὸς καὶ ὄντος χαὶ δοχοῦντος ἱκανοῦ εἶναι, alſo f. v. a. Pradt, 
Glanz, Herrlichkeit, uw. Dies ift die Erweiterung, welde der Spradgebr. der LXX 
binzufügt. Es ift dies der umgelehrte Vorgang, den wir bei aperr wahrnehmen; während 
ἀρ. zuerft das, wodurch ſich Jem. auszeichnet, dann die Auszeihnung, die ihm zu Teil 
wird, den Ruhm bz., 8). δόξα zuerit Ehre, Ruhm, dann das was gerühmt wird oder 
zu rühmen ift; vgl. ἀρετή. Dies jedoch nur in der bibl. Gräc. Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο 
τὴν» δύξαν αὐτῶν ἐν δμοιώματι μίσχου ἔσϑοντος χόρτον, Ὁ. i. den Gott, der ihre Aus: 
zeihnung, ihre Herrlichkeit war, vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. er. 2, 11, f.u.a. Bol. 
Jeſ. 53, 2: οὐκ ἐστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Wie nahe diefe Bedeutungen aneinander 
grenzen, erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ κατὰ τὴν δόξαν κρίνει, 27 τ, vgl. mit Eir. 
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8, 14: μὴ διχάζου μετὰ κριτοῦ " κατὰ γὰρ τὴν δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αἰτῷ. Go 
bei den LXX außer den oben angeführten Wendungen faft ſtets = Tia2, für welches es 
das ſtändige Wort ift u. welches nur Exod. 28, 2. 36. Jeſ. 11, 10; 14, 18. Prov. 
26, 1 = nur, Jeſ. 22, 18 — χαλός, Nah. 2, 9 — βαρύνεσθαι, Prov. 25, 28. 
Jeſ. 22, 24; 59, 19 — ἔνδοξος, ϑεῖ. 24, 23. 1 Chron. 17, 18 — δοξάζω, fowie 
in erfl. Uebertragung Pf. 29, 1 = υἱός, Pi. 16, 9 — γλῶσσα. Außerdem = Tim 
Num. 27, 20. Dan. 10, 8 u. a., m def. 53, 2; 2, 11 u.a. m Dan. 11, 20. 
mıson Exod. 28, 2. 36. 1 Chron. 22, 5. ef. 3, 18, vgl. Eſth. 6, 1u.a. on 
gef. 40, 6. 17 Jeſ. 12, 2; 45, 24. Pi. 68, 37; Term, Ὃν, "pr u. a. Im diefem 
Sime a) dad, wad an einer Erfheinung in die Augen fällt, Ddiefelbe aus- 
zeihnet, Pracht, Herrlichkeit, Glanz, Schmud derfelben, Jeſ. 53, 2; 2, 11; 40, 6: 
πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνθος χόρτου. 60, 13: ἡ δόξα τοῦ ——— Mith. 
4, 8. Luc. 4, 6: ἡ d. τῶν βασιλειῶν τοῦ xoouov. Mith. 6, 29. Luc. 12, 27: 70. 
Σολομῶνος. Üct. 22, 11. 1 Cor. 15, 40. 41. 2 Cor. 3, 7. 1 Betr. 1, 24. Apot. 
18, 1; 21, 24. Phil. 3, 19. Eph. 1, 6: ὃ. τῆς χάριτος. B. 18: τῆς κληρονομίας. 
Col. 1, 27: τοῦ μυστηρίου. 1 Cor. 2, 7. In diefem Sinne wird Gott Iayioı Tia> 
genannt Ser. 2, 11. Jeſ. 3, 8. Pf. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: δόξα Xv. γῇ. 
8, 13: ἥτις (sc. ἡ ϑλέψις μου ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶ δόξα — 1 Theſſ. 2, 20: ὑμεῖς 
γάρ ἐστε ἢ δόξα ἡμῶν καὶ 7 χαρά. Luc. 2, 82: δύξα λαοῦ σου ᾿Ισραΐλ. Dann 
b) die Sade oder Perfon {εἴ 8 in ihrer herrlihen Erfdeinung, die berrlide Er— 
fheinung berfelben; fo z. B. als verflärktes Synonym von εἰχιών, vgl. Röm. 1, 23: 
ἤλλαξαν τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὑμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνθρώπου, 
woraus fib auch erklärt, daß man, font = μορφή, ὁμοίωμα, Pf. 17, 15 u. Num. 
15, 8 — δόξα; an ΕΞ Stelle: τὴν δόξαν κυρίου εἶδεν, parall. εἶδος = τιν, 
vgl. 1 Cor. 11, Τ: ἀνὴρ. ες εἰκὼν χαὶ δόξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß ift der 
Ausdrud ἡ δέξα τοῦ — τοῦ κυρίου zu erklären, entſprechend dem hebr. 177 7i23 
Er. 16, 7. 10; 24, 16. 17; 29, 43; 33, 18. 22; 40, 31f. Leo. 9, 6. 23. Num. 
14, 10. 21ff.; 16, 19. 43; 20, 6. Deut. ὃ, 24. "1 ®ön. 8, 11. 1Chron. 16, 24. 
2 Chron. 5, 18; 7, 1 ff., oft in den Pſ., Yef., Ezech, weldes „den Schwergehalt des 
ganzen Gott eigenen Wefens in der Zufammenfagung aller feiner Eigenihaften nad ihrer 
in fi ungeteilten Offenbarungsfülle“ bz. (Umbreit, die Sünde, ©. 99), oder richtiger alles 
das zufammenfaßt, mas Gott Ausgezeichneted für uns if. (Aehnl. erkl. Philo die δόξα 
Gottes als „die entfaltete Fülle der göttl. δυνάμεις “, vgl. Apot. 15, 8 δόξα u. δύναμις 
τ. ὃ. verb.) Die dose Gottes trifft, zufammen mit feiner Selbftoffenbarung, Er. 33, 22: 

mar mar2 ἡνίχα δ᾽ ἀν παρέλϑῃ r δύξα μου, vgl. das folgende ἕως ἂν παρέλϑω u. 
B. 21: τὸ πρόσωπόν μου, Ὁ. h. in ihr als feiner Erfcheinungsform ftellt Gott ſich dar, 
indem fie alles große u. herrliche zufammenfaßt, τὸ α 8 er für und iſt, uns zu gut, vgl. 
Er. 33, 19: 55 τ Turn ἐγὼ παρελεύσομαι πρότερόν σουτῇ δόξῃ μου. B. 18: 

FTI227nR δ ὉΠ ἐμφάνισόν μοι σεαυτόν. (δ). 2,1; 8,12. 28; 8,4; 9,3; 

10, 4. 18. 19; 11, 22. 23; 48, 2ff.; 44, 4. (Hiernad if die Bemerf. Deligfh'8 zu gi. 
25, 7 zu vervolfländigen: „are iſt nicht Gottes Güte als Eigenfhaft, fondern wie Pf. 
31, 20. Hof. 3, 5 Die Fülle des denen, die fi ihm zumenden, verbeißenen u. auf: 
behaltenen Guten“.) Vgl. Jeſ. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund 
bei der ſchließl. Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὁ κύριος καὶ ἡ δόξα 
αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφϑέήσεται. ϑεῖ. 6, 3; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2. &. 39, 21; 
vgl. Luc. 2, 9. Apok. 21, 23. Röm. 6, 4; ὅ, 2. Diefe heilsötonomishe Beitimmt: 
beit ift ein weſentl. Moment des Begriffs, jo dag man etwa fagen fann: die δόξα Gottes 
ift, wie die Fülle alled Guten in Gott ("su-b2 Erod. 33, 19), all feiner heilsmäßigen 
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Eigenſchaften (vgl. πλήρωμα Joh. 1, 14. 16), jo die Geftalt, in welcher er in der Heils— 
δέοποπι ſich zu erfennen giebt, was freilih nicht fo maſſiv u. veräußerlicht zu verftehen 
it, mie Die ᾿ς Theologie in ihrer Lehre von der τ Ὁ gethan bat: „splendor qui- 
dam creatus, quem Deus quasi prodigii vel miraculi loco ad magnificentiam suam 
ostendendam alicubi habitare fecit“, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. Bgl. Bengel zu 
Act. 7, 2: „gloria divinitas conspieua“, — Bol. Röm. 9, 23: ἵνα γνωρίσῃ τὸν 
πλοῖτον τῆς δύξης αὐτοῦ ἐπὶ σχεύη ἐλέους. Epb. 1,12: εἰς τὸ εἶναι ὑμᾶς εἰς ἔπαι- 
vov δύξης αὐτοῦ. B. 14. 1Tim. 1, 11: χατὰ τὸ εὐαγγέλιον τῆς doing τοῦ ua- 
xagiov ϑεοῦ. Apof. 21,11. 23. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς, ὕψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 
Act. 7, 55. Joh. 11, 4. Jud. 25. Daher die δόξα Gottes neben feiner ἀρετὴ (m. f.) 
fowol die Vermittelung unferer Berufung 2 Petr. 1, 3, ald aud das Ziel derfelben 1 Petr. 
5, 10, 1 Thefj. 2, 12. Durd fie vollzieht ſich alles heilsgeſchichtl. Wirken Gottes Röm. 
6, 4: ἡγέρϑη Xc ἐκ νεχρῶν διὰ τῆς δόξης τοῦ πατρύς, vgl. 2 Theil. 1, 9; fie tritt in 
jeder Heilswirtung auch an dem Einzelnen hervor, Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ 
κράτος τῆς δύξης αἰτοῦ εἰς κτλ. Eph. 3, 16: ἵνα δώῃ ὑμῖν κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς 
δύξης αὐτοῦ δυνάμει χραταιωϑῆναι, χτλ. Sie giebt ſich ſpeziell in Chriſto u. ſeinem 
Wirken zu erkennen 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δ΄ ξης τοῦ ϑεοῦ ἐν 
προσώπῳ Av, vgl. Hebr. 1, 3 unter ἀπαύγασμα. Luc. 9, 43: ἐξεπλήσσοντο ἐπὶ τῇ 
μεγαλειότητι τοῦ ϑεοῦ, Tit. 2, 13 — u. bildet das Endziel der chriſtl. Hoffnung Röm. 
5, 2: καυχώμεϑα ἐπ᾿ ἐλπίδι τῆς δύξης τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 7, 55. 1 Chef. 2, 12. 
1 Petr. 5, 10. 2 Theſſ. 2, 14, fofern ihre Enthüllung noch der Zukunft, u. zwar dem 
Abſchluße der Heildgeihichte angehört Tit. 2, 13: προσδεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἱμῶν Iv Xr. Vgl. Mith. 
16, 27. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26, wo Chriftus von feiner Wiederkunft ἐν τῇ δόξῃ τοῦ 
πατρύς redet. Die δύξα des Menfhenfohnes Mith. 19, 28; 25, 31. Marc. 10, 37 
ift vgl. mit Luc. 9, 32; 24, 26 im Gegenfage gegen feine irbifche Erſcheinung zu ver: 
Reben Job. 17, 22. 24. Phil. 3, 21, vgl. 1 Tim. 3, 16, u. wird von Chriſto felbft 
mit der ibm vor feiner Erniedrigung eigenen δόξα in Verbindung gebradt Job. 17, 5, 
vgl. 12, 41 u. Phil. 2, 6: μορφὴ ϑεοῦ, u. diefe feine δύξα Joh. 2, 11, die Erſchei— 
nung deſſen, was er eigentl. ift, δόξα ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς Joh. 1, 14; 2, 11 
macht ſich bemerfbar, wo feine Mefjianität ſich machtvoll bezeugt. Vgl. υἱός, 3, Ὁ. Spin 
den johann. Schriften, während an den anderweitigen Stellen dies Verhältnis nit in Be 
tradıt gezogen u. nur von der δόξα Chrifti fo, wie fie ihm als dem Erhöhten eignet, 
geredet wird 2 Cor. 3, 18; 4, 4. 2 Theſſ. 2, 14. Jak. 2, 1. 1 Petr. 1, 21. — 
Zu Röm. 9, 4: ὧν r — καὶ 7 δόξα καὶ αἱ διαϑῆχαι κτλ., wo ἡ δόξα ſchlecht⸗ 
hin in ebenſo beſtimmtem u. jelbflänbigem Sinne zu faßen ift, wie die übrigen Präbifate, 
läßt fih fhwerlih Num. 24, 11: εἶπα τιμήσω σε xal νῦν ἐστέρησέ 08 κύριος τῆς 
δόξης u. 1 Sam. 4, 21. 23 vergleihen: ἀπῴκισται δόξα ἀπὸ Ἰσραὴλ ἐν τῶ ληφϑῆναι 
τὴν κίβωτον χυρίου, Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δύξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μόσχου, 
da es fih an unferer Stelle niht um das, was δόξα im Allgem., fondern um das ban- 
delt, was r δόξα in ebenfo beftimmtem Sinne wie ἡ vio$., αἱ διαϑ. ift, u. diefe nähere 
Beſtimmung ſich aus dem Conterte ergiebt. Dagegen bieten ſich als Parallelen dar Sir. 
49, 8: ᾿ζεκιὲλ ὃς εἶδεν ὅ ὅρασιν δόξης ἣν ὑπέδειξεν αὐτῷ ἐπὶ ἅρματος Χερουβίμ, U. 
Hebr. 9, δ: Χερουβὶμ δόξης. 2 Ber. 1, 17: φωνὴ — ἀπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς 
δύξης, dgl. Hebr. 1, 3: δεξιᾷ τῆς μεγαλωσένης, wonach r dika ſ. Ὁ. a. ὁ ϑεὺς ἐν τῇ 
δόξῃ αἰτοῦ, die heilsötonomifde Selbitoffenbarung Gottes, alfo anſchließend 
an den rabb. Terminus Schechinah. 

“ὁξα ohne nähere Beſtimmung durch einen Genetiv — Erfheinung herrlihen Weſens, 
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gegenüber ἀτιμία 1 Cor. 15, 43: σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται ἐν δόξῃ (ἴγποπ. τιμή 
δεῖ. 35, 2. Apok. 21, 26. Röm. 2, 7. 10). Bol. 1 Petr. 1, 21: πιστεύειν εἰς ϑεὸν 
τὸν ἐγείραντα Χν ἐκ γεχρῶν καὶ δύξαν αὐτῷ δόντα, ſowie alle die Stellen, in denen 
δόξα gegenüber παϑύματα Röm. 8, 18. 1 Petr. 1, 11; 5, 1. Hebr. 2, 10. I Betr. 
4, 13. 14. 2 Cor. 4, 17. Im Ddiefem Sinne ift zufünftige δόξα Hoffnung ber Chriften 
Röm. 8, 18. 21. Col. 1,27; 3, 4, ein Beftandteil der σωτηρία 2 Tim. 2, 10: ἵνα — 
σωτηρίας τύχωσι, τῆς ἐν Χῳ Ιν μετὰ δόξης αἰωνίου. Sie eignet vor Allem Gott, weshalb 
ὃ ϑεὸς, πατὴρ τῆς δέξης gefagt wird ct. 7,2. Eph. 1, 17. Vgl. Jak. 2, 1: ὃ κύριος 
ἡμῶν Is Ἃς τῆς d. wie 1 Cor. 2, 8. --- 1 Petr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης .. πνεῦμα. — 
Sonft ποῶ 2 Cor. 3, 7—11 u. B. 18. Mtth. 6, 13; 24, 30. Marc. 13, 26. Luc. 
9, 31; 21, 27. Phil. 4, 19. — Der Plural δόξαι, analog dem von Gottes Selbftoffenb. 
gebr. Sing, ftebt 2 Petr. 2, 10. Yud. 8: δύξας βλασφημεῖν dem Zufammenhang nad 
von angelifhen Mächten, fofern ihnen eine Anerkennung beanfpruchende Erfheinung eignet. 





“οξάξω, meinen, dafür halten, 3. B. ὀρϑῶς, οὕτως δοξ., gegenüber εἰδέναι, yı- 
yrwoxer;, Jemanden wofür halten, 2. B. δοξάζομαι ἄδικος, Plat. Rep. 2, 363, E. Plut. 
de superst. 8: δοξάζουσι φοβερὸν τὸ εὐμενές, καὶ τυραννικὸν τὸ πατρικόν. Die daran 
fi) anfhließende Bedeut. anerfennen, refp. ehren, preifen, findet fib nur in ber 
fpät. Gräc., 3. ®. Polyb. 6, 53, 10: ἐπ᾿ ἀρετῇ δεδοξασμένοι ἄνδρες. So LXX ge 
wöhnl. — 733 Pe. 10, 3: ἐν τοῖς ἐγγίζουσί μοι ἁγιασϑύσομαι καὶ ἐν πάσῃ τῇ 
συναγωγῇ δοξασϑίσομαι. Richt. 9, 9 u. α., oft bei Sir. u. 1 Mec., auch Sap. So: 
dann wird es von den LXX entipredend ihrem eigentüml. Gebr. von δόξα angewendet in 
der Bedeut. mit Anfeben betleiden, Jemandem ein Anfeben geben, zu Ehren 
bringen, berrlih machen, 3. B. in eine ehrenvolle Stellung fegen, Eſth. 3, 1: ἐδέξασεν ὁ 
βασιλεὺς ᾿Αρταξέρξης ᾿Αμὰν καὶ ὕψωσεν αὐτὸν καὶ ἐπρωτοβάϑρει πάντων τῶν φίλων 
αὐτοῦ — ὅ53; vgl. PB. 37, 20: ἅμα τῷ δοξασϑῆναι αὐτοὺς καὶ ὑψωϑῖῆναι — m. 
ΠΡ. 6, 6—11. Er. 15, 6: ᾿ δεξιά σου δεδόξασται ἐν ἰσχύϊ = 82. B. 1. 21 = mm. 
gef. 44, 23: ἐλυτρώσατο ὃ ϑεὸς τὸν Ἰαχώβ, καὶ ᾿Ισραὲλ δοξασϑέήσεται = "nenn. 
1 (ὅτ. 8, 25. 80; 9, 52. 1 Mec. 14, 15. 2 Mec. 3, 2. Gap. 19, 22. Sir. 10, 27; 
24, 12. InSbefondere aber vgl. Er. 34, 29. 30. 36: ——— ἡ ὕψις τοῦ — 
ματος τοῦ προσώπου αὐτοῦ — Py, ſtrahlen, glänzen. Sir. 48, 4; 50, 5. 11. 
Demgemäß unterfheiden fih αὐ im neuteftamentl. Gebraud die Bedeutungen: 


1. a) trans. anertennen, ehren, preifen Mtth. 6, 2. Luc. 4, 15. Röm. 11, 13. 
τὸν ϑεόν: Mith. 5, 16; 9, 8; 15, 31. Marc. 2, 12. Luc. 5, 25. 26; 7, 16; 13,13; 
17, 15; 18, 43; 23, 47. Uct. 11, 18; 13, 48; 21, 20. Röm. 1, 21; 15, 9. 
1 Cor. 6, 20. 2 Cor. 9, 13. Gal. 1, 24. 1 Petr. 4, 11. 14 (gegenüber βλασφημεῖν). 
8. 16. Apok. 15, 4. Die Veranlaßung beigefügt durch ἐπέ mit Dativ Luc. 2, 20. ect. 
4, 21; ἐν Gal. 1, 24. — b) Einmal aub intranf, mit dem Dat. Dan. 4, 31 
(Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλύγησα καὶ τῷ ζῶντι εἰς τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα, 
f. u. εὐλογεῖν. 

2, 8) zu Ehren bringen, herrlid maden, verherrlichen (eigentl Jemandem ein An— 
jehen geben). So 1 Cor. 12, 26: εἴτε δοξάζεται ἕν μέλος, gegenüber πάσχειν, vgl. 
δόξα, gegenüber πάϑημα. Hebr. 5, 5: οὐχ ἑαυτὸν ἐδόξασε γενηθῆναι ἀρχιερέα. 1 Petr. 
1, 8: χαρὰ δεδοξασμένη, vgl. δοξάζεσθαι u. χαίρειν verb. 1 Cor. 12, 26. Upof. 18, 7: 
ὅσα ἐδύξασε αἰτὴν, Tooorrov δότε αὐτῇ βασανισμὸν καὶ πένϑος. 2 Cor. 3, 10. Der 
Ausdruck Röm. 8, 30: οὖς δὲ ἐδικαίωσε, τούτους καὶ ἐδόξασεν beruht auf dem zwiſchen 
der Berufung, der Rechtfertigung u. dem Gegenftande der riftl. Hoffnung, der zukünftigen 
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δόξα Röm. 8, 18. 21. 2 Cor. 3, 18 beftehenden Zufammenhange, vgl. Röm. 5, 1. 2. 
1 Thefi. 2, 12. 1 Per. δ, 10. Jeſ. 45, 25. 

b) Insbefondere ſchließt πώ der johann. Gebrauh von δοξάζειν an dieſe Bed. an. 
Wie die δόξα Gotted die Offenbarung u. Erfheinung al feines Guten iſt (j. δόξα), fo 
wird von folder Selbftoffenbarung Gottes, in mwelder er all das Gute, was er ift, zur 
Dffenbarung u. Erfbeinung bringt, gelagt: δοξάζει τὸ ὄνομα αὐτοῦ Joh. 12, 28. Sofern 
Chriftus e8 ift, durch melden dies zur Erſcheinung gebracht wird, heißt es, er verberrliche, 
verfläre den Bater Joh. 17, 1. 4, oder in ihm fer der Bater verklärt 13, 31; 14, 13, 
u. analog it es zu verftehen, wenn Chriftus zu feinen Jüngern fagt: ἐν τούτῳ ἐδοξάσϑη 
ὃ πατήρ μου, ἵνα καρπὸν πιολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. Wenn von Chrifto, 
dem υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, ein δοξάζεσθαι ausgefagt wird (f. δόξα), fo ift Died eben auch 
nichts Anderes, als daf feine Meffianität zur Erſcheinung gebracht, offenbart wird, was er 
Herrliches ift, vgl. Joh. 11, 4: ἵνα δοξασϑὺ ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ διὰ τῆς ἀσϑενείας. So 
Joh. 7, 39; 12, 16. 23; 13, 31; 17, 1. 5. Es ift eine That Gottes, ſeines Vaters, 
an ihm, vgl. den mehr altteftamentl. gedachten Ausdruck Act. 3, 13: ὁ ϑεὸς ἐδόξασε τὸν 
παῖδα αὐτοῦ Iv, wofür 2, 23 ὑψοῦν, vgl. oben δοξάζειν u. ὑψοῦν öfter verd. Das 
berrlihe Weſen Chrifti wird von Gott in fi felbft zur Erfheinung gebradt Joh. 13, 32: 
ὃ ϑ. δοξάσει αἰτὸν ἐν ἑαυτῷ, fofern Gott felbit es ift, der als das, was er if, 
in Chrifto offenbar wird. Ebenſo ift Ehriftus in feinen Yüngern verflärt 17, 10, vgl. 
14, 13; u. endlich wie die Offenbarung des heil. Geifte® mit der Verklärung Chrifti zu— 
fammenhängt, jo fagt Chriſtus von demielben: ἐχεῖνος ἐμὲ δοξάσει 16, 14. — Be 
diefem conftanten Gebrauch von δοξάζειν liegt e8 nahe, aud 8, 54; 21, 19 die Bedeut. 
„verherrlihen, zu Ehren bringen“ onzunehmen, nur daß man fi gegenwärtig halten muß, 
daß die δόξα Ehrifti Die anbetungsmwürdige Fülle alles deſſen ift, maß er großes u. gutes 
für une {{|. 


"Evdo&og, ον, anerkannt, geehrt, ehrenvoll, angefehen, 3. B. ἔνδοξα καὶ λαμ- 
πρὸ πράγματα Aesch. 3, 231. So Luc. 13, 17: τὰ ἔνδοξα te γινύμενα ὑπ᾽ αὐτοῦ 
von den Wundern Chrifti (Luc. 5, 26: εἴδομεν παράδοξα σήμερον). Vgl. Er. 34, 10. 
Hiob 5, 9; 34, 24 = riesen. Angefehen, vornehm, 2. B. πλούσιοι καὶ ἔνδοξοι 
Plat. Sophist. 223, B. Jeſ. 26, 15: οἱ ἐνδοξοι τῆς γῆς. 1Sam. 9, 6 u. a. — 
Ἴ23 Ni. So gegenüber ἄτιμος 1 Cor. 4, 19. Luc. 7, 25, gegenüber ταπεινός 1 Sam. 
18, 23. — Un der Stelle Eph. 5, 27: ἵνα παραστήσῃ αὐτὸς ἑαυτῷ ἔνδοξον τὴν 
!xxinolar wird ebenfalld die Bedeut. angefehen, ebrenvoll zu Grunde zu legen fein, vgl. 
das Adv. ἐνδύξως 1Mec. 14, 23; 12, 8. 43, da für die Bebeut, Herrlich weder bei 
den LXX noch in der Prof.:Gräc. ein Beifpiel fih finde. Es würde dann das ἔνδοξος 
etwa dem εὐπρόσδεκτος Röm. 15, 16. 1 Petr. 2, 5 u. εὐάρεστος Röm. 12, 1 ἐπί: 
ſprechen. Die Bedeutung herrlich Tiefe ſich höchſtens durch Vergleihung von ἐνδοξάζειν 
rechtfertigen, vgl. jedoh Er. 15, 1. 21: ἐνδόξως γὰρ δεδόξασται — 3 πῆς. Auch 
Hrän. 1, 16, 2: τὴν ἔνδοξον καὶ ἐνιαύσιον πορφύραν περιτίϑενται dj. es nicht herr: 
lich, prädtig, fondern ehrenvoll. Ebenſo fpricht Jeſ. 22, 24; 59, 19; 60, 9 nicht für 
dieſe Bed., das ἑαυτῷ aber unikreitig dagegen. An eine Bed. sceleris purus (Grimm) 
ift gar nicht zu denken. 


Ἐνδοξάζω, nur in der bibl, Gräc. Er. 14, 4: ἐνδοξασϑύσομαι ἐν Φαραώ == 
22, wie &. 28, 27: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν σοί, καὶ γνώσῃ ὅτι ἐγώ εἶμι ὃ κύριος. 
2 Kön. 14, 10. — Ex. 33, 16: ἐνδοξασϑήσομαι — παρὰ πάντα τὸ ἔϑνη τῷ 
bym-bon uber. θεῖ. 49, 8: δοῦλός μὸν εἰ σὺ ᾿Ισραΐλ, καὶ ἐν σοὶ ἐνδοξασϑύσομαι 
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= "WB Hithpa. Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου διχκαιωθϑήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑύ- 
σεται πᾶν τὸ σπέρμα τῶν υἱῶν 'logarı (vgl. Röm. 8, 30) — ἜΣ Bi. 89, 8. 
Sir. 38, 6. Hiermach ift — α. tbatjählic verherrliden, Aor. Ῥαῇ. 
herrlich erſcheinen. 2 Theil. 1, ὅταν ἔλϑῃ ὃ κύριος ἐνδοξασϑύναι ἐν τοῖς 
ἁγίοις αὐτοῖ. Vgl. &. 28, 27. $. δὴ 8. — 2 Theil. 1, 12: ὅπως ἐνδοξασϑῇ τὸ 
ὄνομα τοῦ χυρίου ἡμῶν Iv ἐν ὑμῖν. 


Συνδοξάζω, 4) einmal bei Ariftot. Pol. 5, 9: νόμοι συνδεδοξασμένοι ὑπὸ πάν- 
των, alſo — gemeinfam anerkennen, auf das Subject bezogen. Sonft nur Ὁ) Röm. 
8, 17 u. in der firdl. Gräc., in der legteren auch — gemeinfam preifen, aber auf das 
Object bezogen, Theoart. H. e. 4, 3: συνεδόξασαν αὐτὸ (τὸ πνεῦμα) τῷ πατρὶ καὶ 
τῷ υἱῷ ἐν τῇ μιᾷ τῆς ἁγίας τριάδος πίστει. Röm. 8, 11 — mitverberrlichen , mit⸗ 
verflären, f. u. δοξάζω 2, a. 


Εὐδοχέω, erſcheint zuerft bei den LXX u. fehr oft bei Polyb., dann aud bei Dion. 
Hal. u. Diod. Sic.; Hieron. zu Epb. 1, 5 Hält es für ein von den LXX gebilvetes 
Bort, wogegen aber der häufige Gebrauch desſelben bei Polyb. ſpricht; wahrſcheinl. iſt es 
alerandrinif&, vgl. Sturz, de dial. Mac. et alex. p. 168. Bei den LXX ift e8 neben 
δέχομαι u. παραδέχομαι das ftändige Wort für EI (f. δέχομαι, ἃ); viermal entſpricht 
es γπ 2 Sam. 22, 20. Pi. 51, 21. Jeſ. 62, 4. Mal. 2, 17, welches fonft gewöhnt. 
— βούλεσθαι u. ϑέλειν. Außerdem τες mr Pf. 68, 17, fowie vereinzelt für andere 
Ausor. — Fut. eudoxrow, Aor. εὐδόκησα, welde Formen ſich bei doxdw nur felten u. ın 
dichterifcher Sprache finden. Mit εὐδόκησα wechſelt mudox., indem diefelben Handfchriften, 
welhe an der einen Stelle eud. haben, an der anderen mud. Iefen, z. B. cod. C Hebr. 
16, 6: wid. DB. 8: wid. vgl. Kühner, 8 204, 2. — Es ἰῇ eigentl. nur eine Ber— 
ſtärkung des tranfit. δοχεῖν, für gut befinden, vgl. Pol. 1, 78, 9: ὡς οὐ μόνον 
εὐδοχῆσαι κοινωνὸν αὐτὸν προσλαβέσϑαι τῶν πράξεων, mit Xen. Cyrop. 8, 7, 4: ἔδοξεν 
ἀναπαύσεσθϑαι, fowie 1Mec. 6, 23: ἡμεῖς εὐδοκοῦμεν δουλεύειν τῷ πατρί σου mit 
Act. 20, 9 unter δοχεῖν; wo es fih um einen Entihluß handelt (8ᾳ. inf.), hebt es bie 
Willigkeit, refp. Freiheit deöfelben hervor, indem zugleih der Inhalt desfelben als etwas 
Gutes — {εἰ e8 im Sinne des Subj., [εἰ es im Wirklichfeit — bingeftellt wird. Wo εὖ 
das Berhältnis des Subj. zu einem Obj. bz., drüdt es die Anerkennung, Billigung des: 
felben aus, Pol. 3, 8, 7: εὐδοκεῖν τοῖς um Avvißov πραχϑεῖσι, gegenüber 8: δυσηρε- 
στοῦντο τοῖς un Avrißov πραττομένοις. Beide Fälle zugleih f. Pf. 68, 17: τὸ ὄρος 
ὃ εὐδύκησεν ὃ ϑεὸς κατοικεῖν ἐν αὐτῷ. --- 1) für gut befinden, Gefallen haben woran; 
es gefällt. Um einen Entfhluf handelt es fih, wo ἐδ mit folgendem Infinitiv ftebt ; 
LXx nur Pf. 68, 17. Im N. T. Luc. 12, 32: εὐδύχησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι 
ὑμῖν τὴν βασιλείαν. 1 Cor. 1, 21: εὐδόκησεν ὁ ϑεὸς διὰ τῆς μωρίας τοῦ κηρύγματος 
σῶσαι κτλ. al. 1, 15: — ὃ ἀφορίσας μὲ... ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ 
ἐν ἐμοί. Col. 1, 19. Röm. 15, 26. 27. 1 Chef. 2, 8; 3, 1. 2Cor. 5, 8: w- 
δοχοῦμεν μᾶλλον ἐχδημῆσαι κτλ., vgl. Sir. 25, 16. Pf. 40, 14: εὐδόκησον κύριε τοῦ 
ῥύσασϑαί με. — Tob. 5, 17: εὐδόκησαν οὕτως. — 2) Wo es fih um das Ver: 
bältnis des Subj. zu einem Obi. handelt, wird das Obj. in der Prof.:Gräc. 
durch den Dat. (f. o.), feltener durh ἐπί τινε (Pol. 1, 8, 4) beigefügt, wogegen LXX 
den Accuſ. wie Pf. 68, 17; 51, 18. 21; 85, 1. Lew. 26, 34. 41. 1Esr. 1, 55 
(Sir. 15, 17), meiften® jedoch ἐν verwenden 2 Sam. 22, 20. Ye. 62, 4. Mal. 2, 17. 
Hab. 2, 4. Bi. 44, 5 (einmal ἐπὶ mit Dat. Judith 15, 10, auch ohne Object mit 
Bezug auf vorher erwähnte 1 Mec. 11, 29: εὐδόκησεν ὃ βασιλεύς), welche Abweihungen 
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fi) daraus erflüren bürften, daß bei der anfänglihen Aufnahme des Wortes in bie 
Schriftſprache die Conftruction nicht fobald ſich befeftigte, bis erſt im fpät. Gebrauch, mie 
ihn die oben angeführten Schriftiteller repräfentieren, eine feſte Regel fi bildete. Im 
N. T. der Accuſ. nur in den Gitaten Hebr. 10, 6. 8 (aus Pi. 40, 7). Sonft ἐν 
Mith. 3, 17; 17, 5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. Hebr. 10, 38. 2 Cor. 
12, 10. 2 Theſſ. 2, 12. εἰς 2 Betr. 1, 17. Mtth. 12, 18, wo Lchm. den Accuſ. Lieit. 
Diefe Art, das Obj. anzufügen, welche ſich auch bei Polyb. findet u. alfo fein Hebrais: 
mus ift, Pol. 2, 12, 3: ποιεῖται συνθύχκας ἐν αἷς εὐδύκησε, rechtfertigt ſich dadurch, 
daß εὐδοχεῖν den Verben beigezählt werden fann, die einen Affect, eine Stimmung, Ge 
finnung gegen Jem. bi. — Molgefallen finden an etwas, Neigung dazu 
haben, wie aud ϑέλειν von den LXX fo gebraudt wird, ἀγαπᾶν in ber Brof.-Gräc. 
zuweilen mit dem Dat. verbunden erfcheint. — Ueberbaupt gebrauden LXX weit häufiger 
ϑέλειν, um dasfelbe auszudrüden, wozu fie anderwärtd εὐδοκεῖν venvenden, — yen u. 
einmal — nz. So z. B. yen = ϑέλεεν mit Accuſ. Deut. 21, 14. Pi. 18, 22: 
ῥύσεταί μὲ, or ἠἡϑέλησέ we. (Vgl. Mıth. 27, 43: ῥυσάσϑω νῦν αὐτόν, εἰ IA 
αὐτόν.) Pf. 84, 12: ϑέλειν ζωΐν, vgl. 1 Petr. 3, 10: ζωὴν ἀγαπᾶν, u. VEN = aya- 
πᾶν Bi. 51, 8. Hof. 6, 1: ἔλεος ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν, vgl. Hebr. 10, 6.8. Hiermit 
dgl. εὐδοχεῖν mit Accuſ. a. a. DO. ferner yn= ϑέλειν ἐν, ganz in demfelben Sinne 
wie eudoxeiv ἐν 1 Sam. 18, 22: ϑέλει ἐν σοὶ ὃ βασιλεύς. 2 Cam. 15, 26: οὐχ 
ἠϑέληκα ἐν σοί, vgl. B. 25: ἐὰν εὕρω χάριν. 1Kön. 10, 8: ἐθίλησιν ἐν σοὶ 
δοῦναί σε ἐπὶ ϑρόνου ᾿Ισραΐλ, wie 2 Chron. 9, 8. — ferner ΠΙΧῚ 1 Chron. 28, 4: 
ἐν ἐμοὶ ηϑέλησε τοῦ γενέσϑαι μὲ εἰς βασιλέα, parallel vorher ἐχλέγεσϑαι u. aige- 
τέζειν, vgl. Mtth. 12, 18. Wie ϑέλειν in dieſen Verbindungen, fo bj. demnach auch 
εὐδοκεῖν dasjelbe, was anderwärts ἐκλέγεσθαι u. αἱρετίζειν reſp. προσδέχεσθαι, wie 
ΠΣ def. 42, 1. Um. 5, 22. Mal. 1, 10 wiedergegeben wird, vgl. Prov. 3, 12 
παραδέχεσϑαι, u. demgemäß ift eudoxeiw geeignet, dasſelbe Verhalten Gottes 
zu Menſchen zu bz. (Muth. 3, 17; 17,5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5 
Hebr. 10, 38. 2 Petr. 1, 17. Mtth. 12, 18), für welches fonft dieſe legteren 
Ausdrüde verwendet werden (daher aud der Aor. ἐν « εὐδόχησα Mith. 3, 17 zc.) 
Bol. Jeſ. 42, 1: ὃ ἐκλεκτός μου, προσεδέξατο αὐτὸν 7 Ψψυχί μου, wollt Mttb. 
12, 18: ὃ ἀγαπητός μου, εἰς ὃν εὐδόχησεν ἡ ψυχή μου. Ebenſo vgl. ὁ υἱός μου ὃ 
ἀγαπητύς, ἐν ᾧ εὐδόκησα Mith. 17, 5 mit der Paralelftelle Luc. 9, 35: ὁ υἱός μον 
ὃ ἐκχλελεγμένος. Ebenfalls entfpr. es ἀγαπᾶν, vgl. 2 Theſſ. 2, 12: εὐδοκεῖν ἐν ἀδικίᾳ 
mit 2 Petr. 2, 15. Hebr. 1, 9; f. unter ἀγαπῶν a u. b. Das Bejondere it, daß 
εὐδοκεῖν zugleich Ausdrud der Empfindung ift, vgl. unter αἱρέω; 2 Sam. 22, 20: 
ἐξείλετό μὲ, ὕτι εὐδύκησεν ἐν ἐμοί, daher die Verbindung mit ἀγαπητός, wie προσ- 
δέχεσθαι mit ἐχλεχτίς Jeſ. 42, 1. Bol. 2 Eor. 12, 10: εὐδοκῶ ἐν ἀσϑενείαις. Das 
von Polyb. öfter gebr. βαῇ. εὐδοχεῖσϑαί τινε oder ἐπί τινι τς contentum esse, probare 
findet ſich nicht in der bibl. τᾶς. 


Εὐδοχία, r, nur LXX u. N. T., wofür Dion. Hal., Diod. Sic. u. a. εὐδόχησις, 
das Fürgutbefinden, Zufriedenheit, Billigung. Diod. Sic. 15, 6: τηρή- 
σειν μα χαὶ τὴν ἀλήϑειαν καὶ τὴν εὐδύχησιν τοῦ Hrorvoiov. Im diefem Sinne 
a) — ir) Pf. 19, 15: ἔσονται εἰς εὐδοκίαν τὰ λόγια τοῦ στύματός μου. Eir. 
31, 20, vgl. ie) mn Lev. 1, 3; 22, 20. 21. Ser. 6, 20. Prov. 12, 22, wo es 
= ῥεχτὸς τῷ ϑεῷ. Dies entie. dem Gebr. von εὐδοκεῖν τινὶ, ἔν τινι, Nr. 2, wo es 
fih um ein vorhandenes Object handelt, — Freude, Wolgefallen, Sir. 1, 27; 
32, δ; 39, 8. Wie aber εὐδοχεῖν, wo es fih um einen Entihluß handelt, die Billige 


Δοχέω — Δύκιμος 335 


feit u. Freiheit desjelben betont (Sir. 32, 20: ϑεραπεύων ἐν εὐδοκίᾳ δεχϑήσεται zul 
r δέησις αὐτοῦ ἕως νεφελῶν συνάψει) u. zugleib den Inhalt desjelben als gut bz., jo 
bj. εὐδοκία bb) den freien guten Willen (Willigkeit u. Belieben), deffen Inhalt etwas 
Gutes ift, Wolmollen, Gnadenmwille So entfpricht es jix7, welches fonft durch 
ϑέλημα, ϑέλησις u. noh häufiger durch dexzog wiedergegeben wird, Bi. 89, 18; 106, 4; 
51, 20: ἀγάϑυνον, zuge, ἐν τῇ εὐδοκίᾳ σου τὴν Σιών (vgl. ϑέλημα Pi. 30, 6. 8), 
u. fteht in dieſer Bedeut. parall, εὐλογέα, Segen, Pi. 5, 15: εὐλογήσεις δίκαιον, κύριε, 
ὡς ὅπλῳ εἰ δοκίας ἐστεφάνωσας ἡμᾶς, vgl. Deut. 33, 23. Pi. 105, 16: ἐμπιπλᾷς 
πᾶν ζῶον εὐδοχίας. Vgl. Te] = ἔλεος ϑεῖ. 60, 10, — χάρις Prov. 11, 27. Daher 
Theodoret: ἡ ἐπ᾿ εὐεργεσίᾳ βούλησις. --- Bon Goittes Gnadenwillen Mith. 11, 26 
Luc. 10, 21: οἵτως ἐγένετο εὐδοκία ἔμπροσϑέν σου. Eph. 1, 9: χατὰ τὴν εὐδοχίαν 
αὐτοῦ. Phil. 2, 13 (vgl. ὑπὲρ Röm. 15, 8). Eph. 1, 5 dient es zur näheren Charatte- 
riftit des ϑέλημα: xara τὴν εὐδοχίαν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Luc. 2, 14: iv ἀν- 
ϑρώποις εὐδοκία entipricht dem εὐδοκεῖν ἐν. Lieſt man mit Lchm. Tdf. ἐν u. εὐδοκίας, 
jo würde doch εὐδοχία in derjelben Bedeutung zu faßen u. der Genet. wie τέκνα ὀργῆς, 
υἱοὶ τῆς βασιλείας u, ſ. w. zu erklären fein, vgl. ἀνὴρ ἐλέους Sir. 44, 10, wenn Died 
nicht Ueberfegung des hebr. px ift. Aber gerade das ἐν ἀνϑρ. ift gegen dieſe Ber: 
bindung, da zur Einſchränkung oder näheren Beſtimmung der Dativ genügte. Die Prä— 
pofition ift nur zu erflären, wenn fie durch zud. veranlaft ift, u. dann iſt auch nur die 
Lesart εὐδοχία richtig. Bom „guten Willen“ im fittl. Hinfiht fommt zudoxia nie vor; 
auch 2 Theſſ. 1, 11 nicht. Wenn dort πᾶσα εὐδοκία ἀγαθωσύνης neben ἔργον πίστεως 
genannt iſt, fo kann allerdings εὐδοκία ἀγαϑωσίνης nicht Wolgefallen am Guten 
(de Wette) fein, wodurd die Symmetrie ded Ausdruds aufgehoben würde, fondern εὐδοκία 
muß als Subj.-Gen. eine Yeußerung der ayaswoirn wie ἔργον ein Product der πίστις 
fein; εὐδοκία ἀγαϑωσύνης ift ein Ausdruck wie εὐδοχία ἐπιϑυμίας Sir. 18, 31; e- 
δοκία ἀσεβῶν Sir. 9, 12, alfo — was der ἀγαϑωσύνη, der Gite, der Richtung auf 
das Gute gefällt. Ebenſo wenig bz. Phil. 1, 15 εὐδοκία den fittl. guten Willen, fondern 
gegenüber διὰ φϑόνον καὶ ἔριν ift δι᾿ εὐδοκίαν τὸν Χν κηρύσσειν — wolmollend, vgl. 
V. 16. 17. Schwieriger ift die Frage, wie εὐδοκία Röm. 10, 1 zu verftchen fei: * 
μὲν εὐδοχία τῆς ἐμῆς καρδίας καὶ 7 δέησις πρὸς τὸν ϑεὺν κτλ. Man jagt, Wunſch 
fönne es nicht heißen, weil εὐδοκεῖν nidt in der Bedeut. von ἐπιϑυμεῖν vorlomme, u, 
gegen die Bedeut. Wolgefallen ſpreche ſowol das daneben ftehende δέησις, ald das wegen 
fehlenden Artikels auf beide Ausdrüde zu beziehende πρὸς τὸν ϑεόν. Abgefehen aber 
davon, daß einige Handſchr. den Artikel wiederholen, ἴαππ ἡ δέησις πρὸς τὸν ϑεύν ebenſo 
gut für ſich allein beftehen, wie 3. B. ἡ πίστις ὑμῶν ἐν Xw Iv Col. 1, 4, vgl. δέησις 
2 Cor. 9, 14. Phil, 1, 4, u. ed wäre fein übler Sinn: „Was meinem Herzen wol» 
gefällt (Sir. 9, 12), u. um was ih Gott für Israel Bitte“, vgl. aid. ἐπιϑυμίας Sir. 
18, 31; aber es ifi aud möglid, daß der Apoftel εὐδοκία zur By. ſeines auf Israels 
Heil gerichteten Wolmollens gebraucht, analog wie es von dem Gnadenwillen Gottes fteht. 
Indes eine gewiſſe Gefchraubtheit läßt ſich dieſer letzteren Erklärung von εὐδοκία an dieſer 
Stelle nicht abjprehen, zumal εὐδοκία Wolmollen neben δέησις ſich weit ſeltſamer ausnimmt, 
als „Wolgefallen“, S was mein Herz erwählt. Die Bed. Wunfc läßt ſich freilich feinen- 
falls, audy nicht dur den Gebr. von εὐδοχεῖν 2 Cor. 5, 8. 1 Thefj. 2, 8 rechtfertigen, mo 
εὐδοκεῖν ebenfo eine Willigkeit δ). wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1Mec. 6, 23; 14, 40, 47. 


“όκιμος, ον, annehmbar, ὃ. 5. tüdhtig zur Anerfennung, nidt fowol mas 
angenommen werden fann, fondern was allgemein angenommen wird (vgl. achtbar, 
ſichtbar, wunderbar), anerkannt, vgl. Krüger, $ 41, 11. 16; als term. techn. gebr. 
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von giltiger, vollgiltiger, ädhter, gangbarer (Gen. 23, 16 f. u.) Münze vgl. Plut. adr. 
Kolot. 22 (1126, ἢ): ἐν πυρὶ τὸν Παρμενίδου λόγον ὥσπερ χρυσὸν ἀκήρατον καὶ 
δύκιμον πάρεσχε. Cur Pythia etc. 24 (406, Β): ἀμοιβῇ γὰρ ἔοικε νομίσματος 7 τοῦ 
λόγου χρεία, καὶ δόκιμον μὲν αὐτοῦ τὸ σύνηθϑές ἐστι καὶ γνιύριμον, ἄλλην ἐν ἄλλοις 
χρόνοις ἰσχὺν λαμβάνοντες. Jedoch daneben fo häufig von Perfonen, daß es nicht von 
der Münze übertr. fein fann, fondern daß die Bz. der Münze ald δ. nur als eine befondere 
Anwendung des Wortes betrachtet werden kann, wie 3. B. doxuurorag ven Münzwarbein 
bj. (Plat. de virt. 378, D: περὶ τὸ χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον εἰσὶν ὑμῖν δοκιμασταῆ, 
der Sprahgebr. aber von δοχιμάζειν ein anderer ift. Die Notiz bei Moeris ed. Pierson, 
p. 54: ἀργυρογνώμονες ἀττικῶς, δοχιμασταὶ ἑλληνικιῶς führt vielmehr darauf, die Ver: 
wendung von δόκιμος zur By. ächter, vollgiltiger Münze erſt als die abgeleitete u. fpätere 
anzufeben. Als Epith. von Perfonen bz. δόχιμος die allgemeine Anertennung, in 
der fie ftehen, aljo anerfannt, angefehen, wofür Ylato gewöhnl. εὐδόκιμος gebr. 
Hrdt. 2, 162, 2; 3, 135, 1; 7, 118: τῶν ἀστῶν ἀνὴρ δύκιμος ὁμοῖα τῷ μάλιστα. 
3, 143: ἐὼν ἐν τοῖσι ἀστοῖσι δόχιμος. 7, 117: δύκιμον ἐόντα παρὰ Ξέρξη u. ὃ. 
Xen. Ages. 1, 24. Hell. 3, 4, 15: ὅστις παρέχοιτο ἵππον καὶ ὅπλα καὶ ἄνδρα δύκι- 
μὸν. -. ἔξεσται αὐτῷ μὲ στρατεύεσθαι. Cyr. 1, 6, 1: ὅπως ἄν αὐτός τὲ καλὸς 
κἀγαϑὺς δοκίμως γένοιτο. So aud bei Plate. Plut. Romul. 28, 1: ἀνδρα τῶν 
πατρικίων γένει πρῶτον ἔϑει δὲ δοκιμώτατον, öfter bei demjelben verbunden mit χρά- 
τιστος, ἄριστος, μέγιστος, δ. B. de exilio 14 (605, B): καὶ γὰρ νῦν οἱ δοκιμώτατοι 
καὶ χράτιστοι ζῶσιν ἐπὶ ξένης. Auch Aristot. Pol. 3, 4: πολίτου δοχίμου 7 ἀρετὴ τὶ 
ὀύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι καλῶς ift nicht erforderlih, die Bed. probus anzunehmen, 
vgl. de mundo 6: ἔξω δὲ τούτων ἄνδρες οἱ πρῶτοι καὶ δοχιμώτατοι διεχεχύσμηντο. 

Während Philo das Wort in der Bedeut. angefehen, anerkannt gebr., de opif. m. 
I, 30, 19: τιμᾶται δὲ καὶ παρὰ τοῖς δοκιμωτάτοις τῶν Ἑλλήνων καὶ βαρβάρων. de 
Jos. II, 69, 49, feltener — ädt, 3. B. (Ps.) Phil. de mundo II, 605, 3: Mwvorg 
εἶπεν αὐτὴν (sc. τὴν λογικὲν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου ϑεοῦ εἰχύνα δόχιμον 
εἶναι νομίσας ἧς εἴωϑε τυπωϑὲν σφραγρίδα ϑεοῦ, (wofür Mang. reftituiert: Relor 
καὶ ἀκηράτου πνεύματος ἐκείνου δόκιμον εἶναι νόμισμα, σημειωϑὲν καὶ τυπωϑὲν 
σφραγίδι ϑεοῦ), fteht εδ bei den LXX nur im Anfhluß an den Gebr. von ber Münze 
Gen. 23, 16: ἀργύριον δόκιμον — ΔΨ, gangbar, woflr 2 Kön. 12, 4: ὀργύριον 
συντιμήσεως. Sad. 11, 13 = pr. 2 Chron. 9, 17: χρυσίον ὃ. = ind. 1 Kön. 
10, 18 = pm. 1Chron. 28, 18; 29, 4 — pprn geläutert, vgl. Symm. Pi. 18, 33: 
gro τοῦ κυρίου δύκιμος, LXX: τὰ λόγια χυρίου πεπυρωμένα. Dieſe letztere Stelle 
zeigt, daß δόκιμος offenbar von der Bed. anerfannt u. alfo ächt in naheliegendem An- 
ſchluß an den Gebrauch von δοχιμέζειν fynon, πυροῦν (f. unter δοχιμάζω) die Bedeut. 
bewährt aufgenommen, was um fo leichter gejchehen konnte, als das von δοκιμάζειν, 
doxıueiv abgeleitete δοχιμή die Bedeut. Bewährung, Bewährtheit hat; für die Thatſache 
dieſes Uebergangs vgl. δοκίμιον — δοχιμεῖον. 

Daraus erflärt fih der neuteft., fpec. paulin. Gebr. des Worted. m) Gemäß dem 
fonft. Spachgebr. der Prof.“Gräc. — anerkannt, angeſehen ſteht e8 2 Cor. 13, 7: 
οὐχ ἵνα ὑμεῖς δόχιμοι φανῶμεν. Röm. 14, 18: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ, δόχιμος τοῖς 
ἀνθρώποις. Zur Sade vgl. του, 16, 1. Der Dat. βαί ἐν ober παρά ([. 0.) erfl. 
fih aus dem Parallelismus m. εὐάρ. τῷ ϑιῷ. Im der Prof.Gräc. findet er fih einmal 
Pind. Nem. 3, 10: ἄρχε δ᾽ οὐρανοῦ πολυνεφέλα χρέοντι ϑύγατερ δόκιμον ἵμνον. 
Dagegen 2 Tim. 2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόχιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ift der Dat. 
nicht mit δόκ. fondern mit zagaor. zu verbinden, u. δύχιμος fteht bier abfolut — b) an- 
erfannt, bewährt, wie an den übr. St. Der Uebergang der Bedeutungen ineinander 
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Liegt Mar vor in Röm. 16, 10: ἀσπάσασϑε Aneıkrw τὸν δόχιμον ἐν Χῳ, deſſen 
Chriftenftand allgem. Anerkennung gefunden, der ſich alfo als Ehrift in feiner Gemein» 
ſchaft mit Chriſto bewährt bat. Jak. 1, 12: μαχάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, 
ὅτι δόκιμος γενόμενος λήψεται τὸν στέφανον χτλ., wo der Anflug an die Bed. von 
δοκιμάζειν fon. δοκιμάζειν, auf der Hand liegt, nur daß felbftverftändl. nicht an eine Ab- 
leitung von δοχιμάζειν, fondern nur an einen Uebergang der einen Bebeut. in die andere 
zu denken it. Daß es fih auch bier noh um die Anerkennung handelt, ergiebt das 
λήψεται κτλ.; vgl. auch 2 Cor. 10, 18: οὐ γὰρ ὁ ἑαυτὸν συνιστάμενος, ἐκεῖνός ἐστι 
δόκιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. 1 (δοτ. 11, 19: δεῖ γὰρ καὶ αἱρέσεις ἐν ὑμῖν 
εἶναι, ἵνα οἱ δόκιμοι φανεροὶ γένωνται ἐν ὑμῖν it e8 offenbar ſ. v. a. ächt. Bgl. 
ἀδόκιμος 2 Cor. 13, 5. 


᾿Αδόχεμος, ον, was nicht gilt, feine Anerkennung findet, alfo was verwerflich oder 
eigentl. was verworfen if. Es wirb ebenjo wie δόκιμος von Münzen u. Evelmetallen 
gebr., vgl. gegenüber ἔντεμος Plat. Legg. 5, 742, A: τὸ νύμισμα κτητέον αὐτοῖς μὲν 
ἔντιμον, τοῖς δὲ ἄλλοις ἀνθρώποις ἀδόκιμον. Plut. De amicor. mult. 3 (94, D): 
ὥσπερ νομισμάτων ἀδοκίμων ἐλεγχομένων. Nicht die Unächtheit, fondern die Ungiltig- 
ἤει! τῇ die zu Grunde liegende Borftellung, „unächt“ erſt eine abgeleitete Bedeut.; vgl. 
Pol. 3, 45, 4: ἧς (sc. τοῦ διαφύρου ἐντιμήσεως) εἰς τέλος ἀδοκίμου παρ᾽ αὐτοῖς ὑπαρ- 
χούσης, quum apud illos omnis pecunise autoritas esset ademta. Auch findet es ſich 
von hier aus auf Menſchen übertragen, Plut. de pueror. educ. 7 (4, C): οἵτενες πρὶν 
δοκιμάσαι τοὺς μέλλοντας διδάσχειν . .. ἀνθρώποις ἀδοκίμοις καὶ παρασή- 
μοες ἐγχειρίζουσι τοὺς παῖδας. Indes ift der fonftige Gebrauch des Wortes ebenfo 
wenig wie bei δόκιμος ſtets als eine Uebertragung diefer Bed. anzufehen. Es δ). ganz 
allgem. waß Feine Anerkennung findet oder verdient, je nah dem Zufammen- 
bang 3. B. unberübmt, Hrdn. 7, 7, 5: ἐπιλεχϑέντων ἀνδρῶν ἔκ Te τῆς συγκλήτου 
αὐτῆς καὶ τοῦ ἱππικοῖ τάγματος οὐκ ἀδοκίμων, oder τες verwerilih, Pol. 6, 25, 8: 
ἐδοκίμου τῆς χρείας οὔσης ταχέως μετέλαβον τὴν ᾿Ἑλληνικὲν τῶν ὅπλων. Plut. de 
primo frig. 17 (952, D): ἀδόκχιμόν τινὰ παντελῶς τοῦτον καὶ ἄτοπον ἀπορρίψας τὸν 
λόγον. Ps. Dem. 25, 36; 3. 8. aud von unglaubwürdiger Darftellung folder Schrift 
fteller, die ihren Vorteil verfolgen Pol. 16, 14, 9: ἀδοκίμους ποιοῦσι τὰ αὑτῶν ovr- 
τάξεις. Οἵ, Jos. c. Ap. 2, 38, 1: ἀδόκιμοι σοφισταί. Xen. Rep. Lac. 3, 3 iſt es 
ſ. v. a. ehrloß, ohne Achtung: ὡς μὴ ἀποδειλιάσαντες ἀδύκιμοι παντάπασιν ἐν τῇ 
πόλει γένοιντο. 

In der δ 1, Θτἄς. findet fi dieſes auch in der Prof.-Gräc. nicht fehr häufig 
gebr. Wort (3. B. nur einmal bei Xen., gar nicht bei Hrbt,, Ariftot. u. a.) nur felten, 
bei den LXX nur zweimal = δ in ber Bed. unäht, ἀργύριον ad. Prov. 25, 4. Jeſ. 
1, 22, wo B. 25 ὀστράχινον. Im N. T. außer Hebr. 6, 8 nur einige Male in den 
paulin. Schriften u. zwar 8) — verwerflih, Röm. 1, 28: χκαϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς ὃ ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν, vgl. oben 
Polyb. 6, 25, 8. (δ bedarf nit der gezwungenen Ertl. Wetfleind: Deus tradidit eos 
in mentem improbam, plumbeam, inidoneam quae id quod mentis est ageret; der Nicht: 
achtung bzw. Berwerfung Gottes entipr, als Strafe die Berwerflichleit bzw. Die der all» 
gemeinen Verurteilung unterliegende Verworfenheit des eigenen νοῦς, vgl. διεφϑαρμένοι, 
κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν 1 Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8, fowie Lyeurg. adv. Leoer. 213 bei 
Lamb. Bos, exereitt. philol. u. nad ibm bei Tholud 3. Ὁ. St. Ebenjo 1 Cor. 9, 27: 
μήπως ἄλλοις κηρύξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμαι. b) was ſich nicht bewährt, 
unäcdt, in bemjelben Uebergang Der Bed. wie δόκιμος. So 2 Cor. 13, δ: ἑαυτοὺς 
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πειράζετε εἰ ἐστὲ ἐν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοχιμάζετε" ἢ οὐχ ἐπιγινώσχετε ἑαυτοὺς ὅτε 
Χς I ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδύκιμοί στε, vgl. B. 6—8. Ebenſo 2 Tim. 8, 8: ἀδό- 
xıuoı περὶ τὲν πίστιν unächt; Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ ὄντες καὶ πρὸς πᾶν ἔργον 
ἀγαϑὸν ἀδόχιμοι. Die Bebeut. untauglid, untüchtig ift nirgend zu belegen, auch nicht 
mit Polyb. 6, 25, 8: ἀδοχίμου τῆς χρείας οὔσης, was nicht — ἀδόχιμος πρὸς 
χρείαν. Darum mird fie aud weder bier noch Hebr. 6, 8: γῇ . . .. ἀδόκιμος καὶ 
κατάρας ἐγγύς zuzulaßen fein. 45. iſt, was die Probe nicht befteht (bzw. fih als 
Schein herausſtellt, unächt), was fih nicht bewährt u. darum der Zurückweiſung, Ber- 
werfung (Hebr. 6, 8) verfällt. 


JIorıualw, erproben, unterfuchen, prüfen bebufs der Anerkennung (eigentlih anerfannt 
maden), Heiyh.: δοκιμάσας " χρίνας, ἐξετάσας. Der Zweck — die Anerfennung — 
unterfheidet e8 von πειράζω, w. ſ. Xen. Oecon. 9, 15: ἐχέλευον ... . ἐξετάζειν τὰ 
σχεύη, ὥσπερ ὃ Ypovgupyos τὰς φυλαχὰς ἐξετέζειν καὶ δοχιμάζειν el χαλῶς ἕχαστον 
ἔχει, ὥσπερ ἡ βουλὴ ἵππους καὶ ἱππέας δοκιμάζει, καὶ ἐπαινεῖν δὲ καὶ τιμᾶν τὸ ἀξιον 
χαὶ λοιδορεῖν χτλ. Daher fih am bie Bebeut. prüfen (Xen. Mem. 1, 4, 1; 4, 8, 11) 
au die Bedeut. durch Unterfuhung bewähren anſchließt, als bewährt darthun, δὲς 
weifen, den Beweis führen, Xen. Oec. 6, 8: ἐδοκιμάσαμεν ἀνδρὶ χαλῷ te xuyasın 
ἐργασίαν εἶναι κρατίστην γεωργίαν, anertennen, Xen. Mem. 1, 2, 4, vgl. das Part. 
Verf. Ῥαῇ. δεδοξασμένος geprüft — anerkannt. Im att. Spradhgebr. ift ed insbeſondere 
term. techn. für die Qualificationsprüfung der zu einem Staatsamt Ermählten in Be: 
ziehung auf bie gefeglihen Erforderniſſe der Geburt ꝛc., daher das Part. Perf. Paſſ. bei 
Xen. Plat. Dem. u. a. = zu einem öffentl. Amte erwählt; Plat. Legg. 6, 765, C: occ 
ἂν καὶ ψῆφος ἡ τῶν δοχιμαζόντων δοχιμάσῃ" ἐὰν δέ τις ἀπεδοχιμασϑῇ xr)., ſowie 
aub von der Aufnahme der Epheben unter die mündigen Männer nah Prüfung ihrer 
Anfprühe auf das Bürgerredt, Paſſ. — für mündig erflärt werden. Die Orundvorftellung 
ift die eines auf Anerfennung gerichteten Handelns, daher fun. ἐποδέχεσϑαι. Plut. Mor. 
18, B: urte ἀποδέχεσϑαι τὸ ϑαυμαζόμενον wg ἀληϑές, urre δοχιμάζειν ὡς καλόν. 
Daher auch 2. 9. bei Plut. gegenüber χολάζειν, τοῖς Sap. 11, 11 gegenüber δικάζειν. 
Hieraus erflärt fih das Verhältnis von δοκιμάζειν in der bibl. Gräc. zu dem bort fon. 
πειράζειν, welches unter πειράζειν beſprochen ift. 

Es entfpr. bei den LXX ra, weldes daneben aud durch ἐτάζω, ἐξετάζω, διαχρίνω 
wiedergegeben wird; vereinzelt au —= "prı θ΄. 139, 1. 23, das Perf. Paſſ. = ar 
Niph. Prov. 8, 10. me Nicht. 7, 4. Prov. 17, 3. “pr Sad. 11, 13. Die Be 
deutung prüfen ift die vorwiegende, allerdings meift mit Rüdfiht auf ein pofitines 
Ergebnis, 3. Ὁ. Pſ. 17, 3; 26, 2. Jer. 11, 20; 12, 3; 20, 12. Prov. 27, 31. Bi. 
139, 1. 21; jedoch aud mit negat. Erfolg Pf. 80, 6, vgl. 95, 6, bzw. wo das Ergebnis 
verfhieden iſt, Jer. 17, 10: ἐγὼ κύριος ἐτάζων καρδίας καὶ δοχιμάζων νεφρούς, τοῦ 
δοῖναι ἑκάστῳ κατὰ τὴς ὁδοὺς αὐτοῦ. Hi. 84, 3: οὖς λόγους δοκιμάζει καὶ λάρυγξ 
γεύεται βρῶσιν, cf. Plat. Tim. 65, Ο: δοχιμεῖον τῆς γλώσσης. Longin. 32, 5: γλῶσσα 
γεύσεως δοκίμιον. Defter ift e8 mit dem Obj. χρυσίον, ἀργύριον verb., mas in ber 
Prof. :Gräc. feltener der Fall ift, obmol δοκιμαστής den Münzwardein bz., vgl. Aristot. 
hist. an. 1, 6: τὰ νομίσματα πρὺς τὸ αὑτοῖς ἕχαστοι γνωριμώτατον δοκιμάζουσιν. 
der. 9, 7. Sad. 13, 9. Pf. 68, 31. Prov. 17, 3. Im der Regel von der göttl. Prüfung 
der Menfhen, jedody durchaus nicht ſtets dur Leiden. Die Bed. anerkennen hat es bei 
den LXX aud im Paſſ. nirgend außer etwa Prov. 8, 10: χρυσίον δεδοκιμασμένον — 
geläutert; vgl. Sad. 11, 13. Prov. 17, 3. Dagegen fteht es in den Apofr. in diefem 
legteren Sinne — billigen 2Mec. 1, 34; 4, 3. Sir. 31, 10; 42, 9. Θοπῇ ift ber 
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Sprachgebr. der Apokr. von dem ber LXX nicht verſchieden auch bezügl. des Gebrauchs 
von der göttl. Prüfung, nur daß der Gedanke an Leiden dabei vorwiegt, Sir. 2, 5: ἐν 
πυρὶ δοκιμάζεται χρυσὸς καὶ ἄνθρωποι dexroi ἐν καμίνῳ ταπεινώσεως. Sir, 31, 26; 
27, 6. Sap. 3, 5. 6; 11, 11. Bon der Berfuhung Gottes durch die Menfchen, τοῖς 
ΘΙ. 95, 6 ſteht es Sap. 1,4. — Für die Anerfennung als Zweck der Prüfung vgl. 
Sap. 3, 6: ὡς χρυσὸν ἐν χωνευτηρίῳ ἐδοκίμασεν αὐτοὺς καὶ ug ὁλοχάρπωμα οὐσίας 
προσεδέξατο αὐτούς. 

Der Gebrauh des Wortes im N. T., in weldem fih das Wort bauptfähl. in den 
paulin. Schriften findet, entfpriht weit mehr dem der Prof.:Gräc. als dem der LXX. 
a) — prüfen Quc. 12, 56. 1 Cor. 11, 28: ἑαυτοὺς δοχιμάζετε. 2 Cor. 13, 5. 
Gal. 6, 4. Phil. 1, 10: τὰ διαφέροντα. Röm. 2, 18. Eph. δ, 10: τί ἐστιν εὐάρε- 
στον τῷ κυρίῳ. Röm. 12, 2. 1 Thefl. 5, 21: πάντα δοχιμάζετε, τὸ καλὸν κατέχετε, 
ef. Plut. Mor. 18, Β, f. oben. 1 Joh. 4, 1: τὲ πνεύματα. Bon der Prüfung für das 
Dialonat, entfpr. dem att. Spradgebr. 1 Tim. 3, 10: οὗτοι δὲ δοκιμαζέσϑωισαν πρῶτον, 
εἶτα διαχονείτωσαν ἀνέγκλητοι ὄντες. Danad erklärt ſich auch die Ausdrucksweiſe 
2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε — ἑαυτοὺς δοκιμίζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε, ὅτι Χς 
Ις ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. 2 Cor. 8, 8: γνήσιον δοχιμάζων --- auf die 
Probe ftellen, Luc. 14, 19 behufs Abſchluß des Kauſes. (Hebr. 3, 9 aus Β΄. 95, 9 
ſ. u. δοκιμασία). Bon göttl. Prüfung nur 1 Chef. 2, 4: τῷ δοκιμάζοντι τὰς καρδίας 
(ogl. dafelbft das Paſſ. unter Ὁ). b) — (durch Prüfung) anertennen 2 Cor. 8, 22: 
iv ἐδοκίμασεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον ὄντα. Röm. 14, 22: ἐν ᾧ doxiuale, 
wo die Berb. mit ἐν der Bedeut. erwählen (f. ϑέλειν, εὐδοκεῖν) entſpr,, ſ. u. Röm. 
1, 28: οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει. τη bewähren 1 Betr. 1, 7: 
χρυσίον δεδοκιμασμένον. 1 (δοτ. 3, 18: ὁποῖόν ἐστι τὸ πῦρ αὐτὸ δοχιμάσει. Dann 
analog dem Gebraud in ber attifhen (Θτᾶς, — erwählen (vgl. oben 1 Tim. 3, 10), 
1 Cor. 16, 3: οὖς ἐὰν δοχιμάσητε. 1Thel. 2, 4: δεδοχιμάσμεϑα ὑπὸ Tor ϑεοῦ 
πιστευϑῆναι τὸ εὐ. 


“οκιμασία, ας, 7, Prüfung, Unterfuhung, befonderd behufs Uebertragung eines 
Staatdamtes, |. δοχιμάζω. Plat., Plut. u. a. Nicht bei den LXX; Apofr. nur Sir. 
6, 21. Im MN. T. nur Hebr. 3, 9: ἐπείρασάν μὲ ἐν δοκιμασίᾳ ft. des ἐπείρασαν . . 
ἐδοκίμασαν (Rec. 2dox. μὲ) in Pf. 95, 9, offenbar nicht bloß zur Vereinfahung des 
Ausdr., fondern um dem Begriff der δοχιμασία genauer zu beftimmen u. der Abſchwächung 
des ἐπείρ. durch das aſyndetiſch parallel gefegte &dox. vorzubeugen: „indem fie eine Probe 
machten, wendeten fie ſich feindlih gegen mich“, neml. um einen Grund zu haben für 
ihren Abfall, fuchten fie Gott als unglaubwürdig x. darzuthun. 


᾿Αποδοκιμάζω, in Folge der Prüfung verwerfen, entipr. dem att. Gebraud von 
δοκιμάζειν von der Dualificationsprüfung der zu einem Amt Erwählten; f. Plat. Legg. 
6, 765, C unter δοκιμάζω. Lys. 13, 10: εἥλεσϑε ἐκεῖνον πρεσβευτὴν αὐτοκχράτωρα 
ὧν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν χειροτονηϑέντα ἀπεδοχιμάσατε οὐ νομίζοντες εὔνουν 
εἶναι τῷ πλύήϑει τῷ ὑμετέρῳ. — Der Nachdrud ruht in dem Gegenfage ber 
anderweitigen Erwählung des Dbjectd. Später aub — aus einem Amte, 
einer Stellung ftoßen, aud überhaupt — verwerfen, misbilligen, abweifen. LXX τῆ onn 
neben ἐξουδενοῦν, ἀπωϑεῖν, Pi. 118, 22. Ier. 6, 30; 14, 19: ur ὀἐποδοκιμάζων 
ἀπεδοχίμασας τὸν ’loudur χαὶ ἐπὸ Σιὼν ὑπέστη ἡ, ψυχή σου; 31, 37; 7,29 parallel 
ἀπωϑέω Sap. 19, 4. — Jer. 8, 9: τὸν γύμον κυρίου —= abweifen, cf. Xen. Mem. 
4, 4, 14: γίμους πολλάκις αὐτοὶ οἱ ϑέμενοι ἀποδοκιμάσαντες μετατέϑενται. Sir. 
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20, 20. Im N. T. Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Petr. 2, 7 aus 
Pf. 118, 22; 1 Betr. 2, A mit Bezug darauf. Außerdem nob Marc. 8, 31. Luc. 9, 
22; 17, 25 von der Berwerfung Ehrifti, u. Hebr. 12, 17 von der Abmwerfung Efaus. 


Δοκιμή, ἡ (von δοκιμάζειν), die Bewährung, in ber Prof.:Gräc. nur einmal 
nachgewieſen bei Dioscor., einem Mediciner um die Mitte des 1. Jahrh.; fonft nur in 
der neuteftamentl. u. kirhl. Gräc. Der Ableitung gemäß kann nur zwifhen act. u. pall. 
(nicht, wie ἰῷ früher angenommen, zwiſchen präf. u. perf.) Bedeutung unterfhieben werben, 
aljo — Erprobung u. Bewährung. δ findet ſich a) in act. Bedeut. 2 Cor. 8, 2: 
ἐν πολλ δοκιμῇ ϑλίψεως 7, περισσεία τῆς χαρᾶς κελ. Ebenſo noch Georg. Byne. 
p. 27, D: πρὸς δοκιμὴν τῆς ἑκάστου πρὸς τὸν ϑεὸν προαιρέσεως. Man darf nur 
nicht bei der Bed. Erprobung ftehen bleiben. Bei entität des Subj. u. Obj. beißt ὦ 
Bewährung. b) paſſ. Bewährung, Bewährtheit. So Röm. 5, 4: δὲ ὑπομονὴ κατ- 
ἐργάζεται δοκιμὴν, ἢ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. 2 Cor. 2, 9: ἵνα γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ 
χιλ. 13, 3: δοχιμὲν ζητεῖτε τοῦ ἐν ἐμοῖ λαλοῦντος Χυ, ὕς. .. δυνατεῖ ἐν ὑμῖν. 
Ebenfo 2 Cor. 9, 13; 8, 2. 


“Ιοκίμιον, τὸ (von δοκιμῦ), ſpät. Form für δοκιμεῖον, bei Plut., Dion. Hal, 
Hrbn. (bei Plat. Tim. 65, C gemwöhnl. Lesart ἢ, δοχιμεῖον), — Prüfungsmittel, 
Dion. Hal. Ars rhet. 11, 1: δεῖ δὲ ὥσπερ κανόνα καὶ oradurv τινα καὶ δοκίμιον 
ὡρισμένον πρὸς ὃ τις ἀποβλέπων δυνήσεται τὴν χρίσιν ποιεῖσϑαι. Plut. Apophth. 
Lac. 15 (230, A): ἠρώτησεν εἰ δοκίμιον ἔχει, τινὶ τρόπῳ πειράζεται ὁ πολύφιλος... 
ἀτυχίᾳ εἶπεν. So Yac. 1, 3: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως --- als welches bie 
mandherlei πειρασμοί ὃ. 2 angefehen fein wollen — κατεργάζεται ὑπομονήν. Vgl 
Hrän. 2, 10, 12: δοκίμιον δὲ στρατιωτῶν κάματος καὶ οὐ τρυφή. Prov. 27, 21: 
δοχίμιον (RER) ἀργυρίῳ καὶ χρυσῷ πύρωσις, ἀνὴρ δὲ δοκιμάζεται διὰ στόματος 
ἐγκωμιαζόντων αὐτόν. Dagegen ift 1 Petr. 1, 7: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως 
πολυτιμότερον χρυσίου χτλ. daran zu denen, daß das Prüfungsmittel des Goldes nicht 
bloß der Prüfften oder das Feuer an u. für fi ift, fondern auch Die von dem Metall 
auf dem Prüfftein zurüdgelaßene Spur, der Fluß des gefhmolzenen Goldes τς, Dazu 
fimmt auch das Part. Prüf. Paſſ.: χρυσίου τοῦ ἐπολλυμένου διὰ πυρὸς δὲ δοκιμαζο- 
μένου. Vielleicht ift ähnl. die Ueberf. der LXX Pf. 12, 6 gedacht: ἀργύριον πεπυρω- 
μένον doximor τῇ yr, ὙΌΣ ὍΣ, Silber das geläutert in der Werfftatt zur Erbe 
fließt (Olshauſen) u. daran als geläutert erkannt wird. — Als Lesart findet ſich δοχίμιον 
noch flatt δόχιμον 1 Chron. 29, 4. Sad. 11, 13. 


Δοῦλος, ov, ὁ, Knecht, gegenüber ἐλεύϑερος 1 Cor. 12, 13. Gal. 3, 20. Col. 
3, 11. pol. 6, 15; 13, 16; 19, 18. Correl. gemöhnl. δεσπότης, wie Tit. 2, 9; 
im N. T. jedoch häufiger κύριος Luc. 12, 46. Joh. 15, 20 u. d. “οῦλος ift der Hö⸗ 
rige, deſſen Wille u. Vermögen völlig einem Anderen zur Verfügung ſteht, Xen. Cyr. 8, 
1, 4: οἱ μὲν δοῦλοι ἄκοντες τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῖσι. Bol. Luc. 17, 7—10. 
Gal. 4, 1—3. Joh. 15, 15. 1 Tim. 6, 1. Das Moment der Willenlofigfeit 
unterfcheidet e8 von den Synon. διάκονος (m. [.), οἰχέτης, ϑεράπων. ΤΙΧΧ = 127, 
welches daneben auch noch durch παῖς, je eimmal durch οἰκέτης u. ὑπηρέτης, mie durch 
διάχονος Oder ϑεράπων wiedergegeben wird (nur Gen. 45, 16 — ϑεραπεία). Prod. 


Δοῦλος 841 


9, 8 — ΠΏΣΣ, fowie einige Male — 1 Kön. 8, 34; 16, 2. Pf. 18, 11; 80, 4; 
135, 12 = 0> von Israel ald dem Bolte Gottes. Nahe liegt die Uebertragung auf 
fittl. Verhältnifie, 3. Ὁ. δ, τῆς ἁμαρτίας Joh. 8, 34. Röm. 6, 17. 20, vgl. dovkov- 
σϑαι τῇ δικαιοσύνῃ Röm. 6, 18, zur 8). defien, der feinen Willen u. damit fein 
Handeln der Sünde gefangen gegeben hat u. von berfelben dann millenlo8 geknechtet 
wird. Bgl. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχον- 
τες τῆς φϑορᾶς, dem Verderben unterworfen; ᾧ γάρ τις ἥττηται, τούτῳ καὶ δεδούλω- 
ται. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπακούετε. Cf. Ammon, p. 45: δοῦλοι μὲν γάρ 
εἶσι οἱ τῶν ὑδονῶν καὶ πάντες οἱ ὑποτεταγμένοι ὑπὸ βασιλέα. 

Das normale fittl. Verhältnis des Menfhen zu Gott ift das εἰπεδ δοῦλος τοῦ ϑεοῦ, 
defien eigener Wille gebunden ift an Gott 1 Petr. 2, 16: ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ ur ὡς ἐπι-- 
χάλυμμα ἔχοντες τῆς καχίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Die Gebundenbeit 
u. alſo eigene Willenlofigfeit, die Abhängigkeit iſt das, worauf es anlommt. Es wirb 
mm aber mit δοῦλος ϑεοῦ (xuplov, Xv) ein Zwiefaches δ). : 1) dasjenige Berbältnis 
der Augebörigfeit u. Willensunterwerfung, welhes allen zufommt, die ſich zu 
Gott u. Chriſto befennen, ihm ergeben find; u. zwar findet bier der Unterſchied ftatt, 
daß 8) wo Gott Jemanden oder Mehrere als feine Knechte bz., dieſelben dadurch von 
Anderen geſchieden werden ald Ihm zugehörig u. mwolgefällig wegen ihres 
Berbaltens gegen ihn (für legteres vgl. Apot. 22, 3); fo z. B. Bi. 105, 6. 26 
u. Jeſ. 65, 9, wo δοῦλος mit ἐχλεκτύς verbunden erfheint. Pi. 105, 26: ἐξαπέστειλε 
Μωυσῆν τὸν δοῦλον αὐτοῦ, Aupwv ὃν ἐξελέξατο αὐτόν. Hiob 1, 8; 2, 3; 42, 8. 
Joel 3, 2. Act. 2, 18. Deut. 32, 36. Lev. 25, 42, Apof. 1,1; 2, 20; 7,3; 11,18; 
19, 2. 5; 22, 3. 6. Wo dagegen ἢ) Jemand ſich [εἰδῇ jo bz., tritt bloß das Ber: 
hältnis der Ergebenheit, die Anerkennung der Hörigkeit in Untermwürfigfeit, alſo ledigl. das 
Berbalten hervor, wie 3. B. Erod. 4, 10. 1Sam. 3, 9; 23, 10. 1 Cor. 7, 22 (vgl. 
Ὁ. 23: ur γίνεσϑε δοῦλοι ἀνθρώπων). Eph. 6, 6. Col. 4, 12. Luc. 2, 29. Bol. 
ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου" γένοιτό μοι κατὰ τὸ ῥγμό σον Luc. 1, 38. 48; σύνδουλος 
Apok. 22, 9, Φαδίεῖθε Moment ift es, welches dem Ausdrud Phil. 2, 7 — einem ber 
gewagteften Worte — fein Gewicht u. feine Bed. verleiht: μορφὴν δούλου λαβών, gegen: 
über ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων ®. 6. Die gottheitl. Ueberordnung deſſen, der ἴσα ϑεῷ 
iſt u. jegt Herr feiner Knechte ift wie Gott, wird zur volllommenften Unterorbnung, wie fie 
den Menfchen in feiner Stellung zu Gott kennzeichnet. ©. unter ἁρπαγμός U. μορφή. 

2) wird dadurch ein befonderes Dienftverhältnis bz., in welchem Jemand Gott 
zur Berfügung Steht, von ihm verwendet wird, zunädft nur eine Beſonderung 
jenes eben befprochenen allgem. Berhältniffes, vgl. die betr. Stellen im 2. Teil des Je— 
fajab, wo der Kunecht Ihvhs (ὃ παῖς μου) der von ihm Erwählte if. Auch vgl. Apot. 
22, 9. Eo werben als δοῦλοι τοῦ ϑεοῦ δ). Propheten Apol. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑεοῦ ὡς εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοῦ δούλους τοὺς προφήτας, vgl. Jer. 
7, 25; 25, 4. Amos 3, 7; — Moſes Apok. 15, 3, wie Nebem. 10, 29, vgl. Joſ. 
1, 2. Erod. 14, 31. Num. 12, 7 — ϑεράπων. Deut. 34, 5: οἰκέτης. Pi. 132, 10; 
144, 10. ct. 16, 17; cf. Eurip. Jon. 309: τοῦ ϑεοῦ καλοῦμαι δοῦλος εἰμί τε. — 
Im u. T. ift nah Mofes u. Joſua David der Erfle, der Ihvhs Knecht genannt wird 
in bervorragendem Sinne Pf. 18, 1; 19, 12. 14; 144, 10. 2 Sam. 7, 20. ©. De 
litzſch zu Pſ. 18.) — Ebenfo die Apoſtel Act. 4, 29, vgl. Tit. 1, 1. Im bderfelben 
Weiſe bz. ſich Paulus [ἐδῇ als δοῦλος Tv Xv Röm. 1, 1, weldes offenbar mit Bezug 
auf fein Amt gefagt ift, wenn gleich wol fo, daß dasfelbe nur eine Befonderung innerhalb des 
allgem. Hörigkeitsverhältniffes der Erlöften ift; vgl. Gal. 1, 10: εἰ ἔτε ἀνθρώποις ἤρεσκον 
Χυ δοῦλος οὐκ ἂν rum. Ebenſo vgl. Phil. 1, 1, wo Paul. fi u. Timoth. ohne weiteren 
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Zufag als δοῦλοι Xv Iv bz., u. 2 Tim. 2, 24, wo die Rüdfiht auf das fpec. dienftl. Ber: 
bältnis (u. das entfprehende Verhalten f. 1, Ὁ) unzweifelhaft ift: δοῦλον δὲ κυρίου οὐ 
δεῖ μάχεσϑαι, ἀλλὰ ἤπιον εἶναι πρὸς πάντας, διδαχτικὸν κτλ. Jac. 1,1. 2 Betr. 1,1. 
Yud. 1. Apok. 1, 1. (δ8 ift beveutfam, daß trog der — wenn aud immerhin feltenen 
Aufnahme des alıteftamentl. “ν᾿ 727 in παῖς χυρίου zur By. Chrifti (Mith. 12, 18. Act. 
3, 13. 26; 4, 27. 30) ſich δοῖλος von Ehrifto (abgefehen von Phil. 2, 7) nirgend 
findet, — denn wir find vielmehr bzw. follen fein (δ τ πὶ δοῦλοι. — Nur einmal ver- 
wendet Paulus δοῦλος zur Bz. feines Verhältnifies zur Gemeinde 2 Cor. 4, 5: χηρίσσομεν 
Χν [ν κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δοΐίλους ὑμῶν διὰ Iv; vgl. 1, 24: οὐχ ὅτι χυριεύομεν 
ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμὲν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. 1 (δοτ. 9, 19: ἐλεύϑερος 
γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. Bgl. διάκονος. 


“ούλη, ἡ, Sclavin, Dienerin, Magd, LXX = πρὶ u. nos, wofür jedoch noch 
häufiger παιδίσκη (feltener ϑεράπαινα u. οἰκέτις) gebraucht wird. Er. 21,7 = “37. 
Meiftenteild fteht δούλη, wo nicht an die Dienftleiftung, das Dienftverhältnis, fondern an 
die Unterordnung gedacht wird, 3. B. in der Anrede an Höhere, Ruth 2, 13; 3, 9: r 
δούλη σου. 1&am. 1, 11.16. 18; 8, 16; 25, 24. 27 u. a., vgl. mit Gen. 16, 1; 
21, 10. Pf. 123, 3. Demgemäß ſteht e8 Luc. 1, 38: ἰδοὺ ἡ δούλη xvolov. B. 48: 
ἐπέβλεψεν ἐπὶ τὴν ταπείνωσιν τῇς δούλης αἰτοῦ im Sinne der Selbftunterwer- 
fung, des mwillenlofen ſich fügens im die dunflen Wege Gottes. Act. 2, 18: ἐπὶ τοὺς 
δούλους μου χαὶ ἐπὶ τὰς δούλας μου... ἐκχεῶ ἀπὸ τοῦ πνείματός μου (απ Joel 
3, 2, mo im Hebr. das Suffir fehlt) ift e8 im hebr. Tert vom menſchl. Dienftverhältnis 
gemeint, um das Außerordentliche der Geiftesausgiefung hervorzuheben, welcher Zug in der 
Ueberf. der LXX ausgelöſcht wird, indem das Verhalten zu Gott an die Stelle gefegt wird. 


Σύνδουλος, ὁ, Mittnecht Mith. 18, 28. 29. 31. 33; 24, 49. ὁ τοῦ αὐτοῦ 
δεσπότου Poll. onom. 3, 82. Im der att. Gräc. dafür häufiger ὁμόδουλος. --- 1) Bon 
dem Genoßen desielben Verhältniſſes der Ergebenheit u. Unterwitrfigleit gegen Gott Apot. 
22, 9, fowie der Zugehörigkeit ({, δοῦλος) Apok. 6, 14. Dann 2) zur Bz. der Zeil: 
nahme an berfelben Arbeit, demſelben αὔτ. Auftrage Apok. 19, 10; 22, 9; verb. mit 
διάκονος Col. 1, 7; 4, 7. 


“Ἱουλόω, zum Knete, unterthänig machen, unterjoden Act. 7, 6. 2 Cor. 9, 19. 
Pafjiv: unterjoht, unterworfen werden; Perf.: abhängig fein. Gal. 4, 3: ὑπὸ ra στοιχεῖα 
τοῦ κύσμου ἦμεν δεδουλωμένοι. Sehr felten bei den LXX = 137 Hi. Jeſ. 43, 23; 
Kal Gen. 15, 13. Es δ). meniger ein dienende Verhältnis, als vielmehr in erfter 
Stelle das Verhältnis der Abhängigkeit, Gebundenheit an oder von Jem. (Pflih- 
tigkeit, Hörigkeit), wie es 3. B. von unterjohten Bölfern ıc. gebr. wird, vgl. 1 Mec. 
8, 11. So 2 Betr. 2, 19. Tit. 2, 3. Died giebt dem Gebrauch des Wortes Röm. 
6, 18. 22 fein Gewicht: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιο--: 
σύνῃ. B. 22: δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ. Bol. das adi. τὸ μέλη δοῖλα B. 19. 
4 Mic. 3, 2: μὴ δουλωϑῆναι τῇ ἐπιϑυμίᾳ. 13, 2: τοῖς πάϑεσι δουλωθέντες. --- 
1 Cor. 7, 15 ift das οὐ δεδούλωται ὃ ἀδελφὺς Τὶ ἡ ἀδελφή ſchwerl. ald Gegenfag zu 
χωρίζεσϑαι B. 13: ur ἀφιέτω zu erllären, fondern, wie Meyer z. Ὁ. St. richtig bemerkt, 
von der Redtönotwendigkeit zu verfiehen, morauf aud das ἐν τοιοίτοις „in folgen Fäl⸗ 
len“ binmweift, vgl. B. 39. 


Καταδουλόω, verftärfte® δουλύω, — zum δοῖλος machen, „verknechten“, unter: 
joben; in der Prof.“Gräc. felten im Act. wie Hrdt. 6, 109, 2: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ ἢ 
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καταδουλῶσαι Adrvas ἢ ἐλευϑέρας ποιήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι κελ. Thuc. 2, 
70, 2. Plut. de vit. aer. al. 3 (828, 0): τὴν αὐτάρκειαν αἰσχυνόμενοι καταδουλοῦμεν 
ἑαυτοὺς ὑποϑύκαις κτλ., Öfter dagegen im Paſſ. — geknechtet, unterjoht werden. Am 
bäufigiten im Med. — Jem. zu feinem Knechte machen, ihn ſich unterjohen; Herodt., 
Xen., Plat. Plut. u. a. Bei den LXX mur einmal das Act. Jer. 15, 14: χαταδουλώσω 
σε κύχλῳ τοῖς ἐχϑροῖς σουι Sonft das Med. Er. 6, 5. &. 29, 18 — 737 Hipb,, 
Exod. 1, 14 — 727 Pal; Gen. 47, 21 u. Jer. 15, 14 — "7 Hiph. mit einer dem 
Zufammenhang nicht umangemeßenen Wenderung des Sinne, ald wenn 37 ftünde Im 
den Apofr. nır im Med. 1Mcc. 8, 10. 18. 3 Mec. 2, 6. Im MN. T. nur 2 Cor. 
11, 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς xuradovkor, u. Gal. 2, 4: οἵτινες παρεισῖλϑον xara- 
σχοπῖσαι τὴν ἐλευϑερίαν ὑμῶν ἣν ἔχομεν ἐν Χῳ lv, ἵνα ὑμᾶς καταδουλώσουσιν, τοῦ 
Rec. χαταδουλώσωνται, Lchm. καταδουλώσονται Iefen. Im Gedanken an 1 Cor. 7, 23; 
3, 22 könnte das Med. Sinn haben. Dieje BVorftellung Liegt jedoch nod weiter ab, 
als 2 Cor. 11, 20, wo umbeftritten das Act. fteht. Der Erfak des Act. durch das 
Med. erklärt ſich durch das Vorherrſchen desjelben im Sprachgebrauch, mährend Paulus 
mit feiner Wahl das Act. gebraucht — Jemanden um ſeine chriſtl. Freiheit bringen; 
vgl. Gal. 5, 1. 


Δουλεύω, in der Lage eines Knechtes ſich befinden u. demgemäß handeln, alſo ſo— 
wol unterworfen ſein, als in Unterwürfigkeit, Gebundenheit dienen, von 
demjenigen Handeln, welches von einem Anderen dirigiert wird. Vgl. δουλοῦσϑαι opp. 
αἰτονόμος Xen. Hell. 4, 8, 1. 2. Bei den LXX das gewöhnl. Wort für 727, welches 
daneben aud dort, wo es nicht auf das Berbältnis, fondern auf das Verhalten, nit auf 
den Dienft, fondern auf die Arbeit anfommt, dur ἐργάζεσϑαι wiedergegeben wird, 3. Ὁ. 
Gen. 2, 5. 15. Er. 20, 9 u. ö., fowie dort, wo e8 im relig. Sinne ſteht, ebenfo häufig 
duch, λατρεύειν. Selten — nV Bi. θεῖ. 56, 6; — no Dan. 7, 14. 27. 1) von 
der Lage oder dem Berbältnis: unterworfen, geknechtet fein, τινὶ Yob. 8, 33. 
Act. 7, 1. Röm. 9, 12. Abfol. Sal. 4, 25: δουλεύει μετὰ τῶν τέκνων αὐτῆς opp. 
ἐλευϑέρα ἐστιν B. 26, ſynon. ὑπὸ νόμον εἶναι B. 21. Der ähnl. Ausdr. Röm. 7, 6: 
ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν χαινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιύότητι γρέμματος iſt ver: 
anlaft durd das bisher berüdfichtigte Verhältnis zum vouog u. den von dem Mpoftel be 
abfihtigten Gegenfag zwifhen yoouua u. πνεῦμα. Γράμμα neml. (w. |.) δ). das Gefeg 
als firierte, dem Menjhen gegenüber in Kraft ftehende, ihn unter ſich zwingende, bindende 
u. verhaftende Macht, u. das ἐλευϑέρα ἐστὶν ano τοῦ νόμου B. 4 legte den Ausdr. 
δουλεύειν nahe. Zugleich aber Handelt es ſich dem Ap. nicht einfah nur um die Löfung 
des Berhältniffes zum Gefeg, fondern aud um die Herftellung eines neuen Verhältniſſes, 
in welchem Chriftus an die Stelle des Geſetzes tritt, wie beim Weibe der Mann das 
Geſetz repräfentiert fo ange, bis ein Anderer rechtmäßig an feine Stelle tritt, 8. 1—A. 
Endli aber, um auch die mit dem δουλεύειν felbft vorgegangene Veränderung zu daraf: 
terifieren, feßt der Apoftel B. 6 nicht mehr wie bisher vouog u. Xg einander entgegen, 
fondern πνεῦμα u. γράμμα, indem im πνεῦμα analoger Weile das Berhältnis Chrifti 
zum Menfchen zur Erſcheinung kommt, wie im γράμμα das der Rechtsordnung Gottes, 
weshalb aud nicht δουλεύειν τινὶ, fondern ἔν rırı. Der Gedanke an die durch die Vor: 
Ichrift des Gefeges ermöglichte Aeußerlichteit feiner Erfüllung Liegt hier nod weniger nah, 
ald 2, 29, wo er aber aud mehr in der Entgegenfegung von φανερόν u. χρυπτόν, al® 
von πνεῦμα U. γράμμα liegt. ©. ἐλεύϑερος. 

2) vom Berbalten: in Gebundenheit dienen, feine Abhängigkeit be: 
tbätigen, 3. B. gehorden. Luc. 15, 29: δουλεύω σοι καὶ οὐδέποτε ἐντολήν σου 
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παρῆλϑον. Mith. 6, 24. Quc. 16, 18: δυσὶ κυρίοις, ϑεῷ xal μαμωνᾷ. Θαΐ. 5, 13: 
δουλεύετε ἀλλήλοις, vol. Erb. 5, 21: ὑποτασσόμενοι ἀλλήλοις. Eyh. 6, 7. 1 Tim. 
6, 2. Uebertr. z. B. ταῖς ἡδοναῖς Plat., ζεπ., Hron., τοῖς νόμοις Plat. Im N. T. 
Tit. 3, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. Röm. 7, 26: d. νόμῳ For. 
6, 6: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 4, 8: ὃ. τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς. 1Theff. 1, 4: ϑεῷ 
ζῶντι. Col. 3, 24. Röm. 14, 18; 16, 18: Χῳ. Man kann das ἑαυτῷ, Χῳ ζῆν 
2 Eor. 5, 15 vergleihen. — Eurip. Jon. 182: (Φούθῳ δουλεύσω. — Lieft man Röm. 
12, 11 mit Rec., Griesb. u. A. τῷ καιρῷ δουλεύοντες, mofltr der Contert der fpeciellen 
Paränefen ſpricht, ſtatt des auf Grund der vorwiegenden handſchriftl. Bezeugung jet meift 
aufgenommenen rw κυρίῳ, jo forbert der Apoftel zur genauen, forgfältigen Berüdfihtigung 
der Zeitumftände auf. Τῷ καιρῷ δουλεύειν bj. neml. wie das lat. tempori servire bie 
Umftände berüdficgtigen, ſich nad denfelben richten. Ps. Phokyl. 121: καιρῷ λατρεύειν, 
μηδ᾽ ἀντιπνέειν ἀνέμοισιν. Beifp. ſ. bei Weft., Thol., Fritzſche z. Ὁ. St. Im foldem 
Zuſammenh. kann dann ber fonft zweideutige Ausdr. nur denfelben Einn haben, wie bie 
ebenfo allgem. gehaltene Aufforderung Eph. 5, 16. Col. 4, 5, neml. wie er durch das 
Chriftentum des Schreiber u. der Empfänger beftimmt wird; f. ἐξαγοράζειν. Bgl. 
1 &or. 7, 27. 


“Ιουλεία, ag, ?, Knechtſchaft, Abhängigkeit; der Zuſtand eines dorAos, welher nicht 
fein eigener Herr ift, gegenüber ἐλευϑερία Gal. 5, 1. An diefer Stelle ſowie 4, 24: 
διαϑύχη — εἰς δουλείαν γεννῶσα, vgl. B. 26, u. Röm. 8, 15: πνεῦμα δουλείας gegen: 
über υἱοϑεσίας (vgl. Joh. 8, 35), ift unter δουλεία der Auftand der Abhängigkeit u. 
Gebundenheit zu verftehen, in welden das Gefeg den Menjchen verjegt, indem es ihm 
Leben u. Freiheit verfagt, ſ. unter νόμος u. ἐλεύϑερος. Bon derjelben befreit Chriftus 
(Sal. 5, 1; 2, 4), indem er ein δουλεύειν ἐν πνεύματι — ein uneigentliher Aus: 
drud — zu Stande bringt, vgl. Röm. 8, 4. — Bu Her. 2, 15: ὅσοι φύβῳ 
ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας, vgl. Lev. 26, 36: ἐπάξω δου- 
λείαν εἰς τὴν καρδίαν αὐτῶν --- — καὶ διώξεται αὐτοὺς φωνὴ φύλλου φερομένου 
καὶ φεύξονται ὡς φεύγοντες ἀπὸ πολέμου. Es ift hier derjenige Zuftand bz., in 
welchem der Menſch an dem freien Befig u. Genuß feines Lebens gehindert, aller Lebens: 
mut geſchwunden iſt; vgl. 2 Esr. 9, 8: δοῦναι -ξωοποίησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλείᾳ 
ἡμῶν. — Mit beigefligteım Genetiv Röm. 8, 21: ἡ δουλ. τῆς φϑυορᾶς, Unterworfenheit 
unter das Berderben. LXX = mar, wofür jebod häufiger ἔργον; au = 737, 3. ὃ. 
Er. 13, 3. 14; 20, 2. Deut. 5, 6. u. a. mar 2 Esr. 9, 8. 9. Neh. Ὁ, 11. 
mre (,. 29, 20. 


᾿Οφϑαλμοδουλεία, ἱ, Tdf. W. -in, ein vielleiht von Paulus felbft gebildetes Wort, 
nur Eph. 6, 6. Col. 3, 22, an legter St. im Blur.; der Sinn ergiebt fih aus dem 
Dazu gelegten ὡς ἀνϑρωπάρεσχοι, alfo — Dienft, der nur gefieht, jo weit der Herr: 
haft Auge reicht, u. lediglich der Auffiht genügt, nit in Erfüllung des göttl. Willens 
ἐκ ψυχῆς Eph. 6, 6 oder ἐν ἁπλότητι καρδίας geihieht Col. 3, 22. Es ift an 1 Sam. 
16, 7 zu denen, nicht aber τοῖς Chryſ. will, auf den gezwungenen Dienft zu befchränten, 
der nur gefchieht, wenn der Herrfhaft Augen zufehen: ὁρῶμεν γὰρ πολλοὺς φόβῳ καὶ 
ἀπειλῇ πολλὰ ποιοῦντας. Died Moment ift erft Eph. 6, 7 al8 ein befondered angegeben: 
μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες τῷ κυρίῳ καὶ οὐχ ἀνϑρ., denn fo wird richtiger zu inter: 
pungieren fein, ald wenn man zer eur. zu dem voraufgehenden zieht; vgl. Col. 3, 23. 
Darum ift auch die Erklärung des Theophyl. Oetum. ungenügend: μὴ ὅταν πάρεισιν οἱ 
δεσπόται καὶ ὁρῶσιν, ἀλλὰ καὶ ἀπόντων αὐτῶν. ΟΥ̓́, constit. apost, 1, 299, A: ur. 
ὡς ὀφϑαλμόδουλος ἀλλ᾽ ὡς φιλοδέσποτος, 
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“ουλαγωγέω, als Sclaven behandeln, felten w. nur in der fpät. Gräc., von 
ἄγειν εἰς δουλείαν, neben dem es bei Diod. Sic. erſcheint, fo unterfhieden, daß es von 
ber gerichil. Verurteilung refp. Zurüdführung eines δοῦλος oder einer δούλη fteht, 
εἷς ὃ. ἄγ. dagegen — zum Sclaven maden, vgl. παιδαγωγός, ψυχαγωγός. Diod. 
Sie. 12, 24: τὸν μὲν πρῶτον χρήμασι διαφϑεῖραι τὴν κόρην ἐπεβάλετο" ὡς δ᾽ οὐ 
προσεῖχεν ἐχείνη τούτῳ, ἐπαπέστειλε συχοφώντας ἐπ᾽ αὐτὴν προστάξας ἄγειν εἰς δου- 
λείαν " τοῦ δὲ συχοφάντου φήσαντος ἰδίαν αὐτοῦ εἶναι δούλην καὶ πρὸς τὸν ἄρχοντα 
καταστήσαντος δουλαγωγεῖν, προσαγαγὼν κατηγύρησεν ὡς doring. Ebenſo ſteht es in 
einer Gloſſe zu Gen. 43, 17 (von Schleusner für Symm. in Anſpruch genommen, vgl. 
Dagegen Field, Hexapla z. Ὁ. ©t.): κατηγορίαν ψευδῆ συστήσασϑαι xuF ἡμῶν xal 
κατατυραννῆσαι ἡμᾶς καὶ δουλαγωγῆσαι. Demgemäß απῷ 1 Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω 
μου τὸ σῶμα καὶ δουλαγωγῶ == αἷ8 ESclaven behandeln; Luther daher vorzüglich 
= zühmen. 


Δύναμαι, können, vermögen. Aut. δυνήσομαι. Mor. im N. T. ſtets ἡδυνή- 
ϑην u. einmal Tdf.? ἡδυνάσϑην Marc. 7, 24, melde Form der Batic. auch Mith. 
17, 16 bat, bei ven LXX Gen. 30, 8. 2 Sam. 3, 11. 2 Ehron. 30, 3. Ser. 20, 7. 
Obadj. 7. Tob. 1, 15. 1Mec. 6, 3, aub ἐδυνάσϑην Neh. 7, 61. 2 Er. 2, 59, fowie 
Er. 12, 39 Aler. Während im N. T. das Augm. des Aor. ſtets 7 ift, ſchwanken die LXX 
in der Form ἐδυνάσϑην u. ἠδυνάσθην, aber wie es jcheint nicht bei ἡδυνήϑην; fr das 
Imperf. herriht ἡδυν. vor, im N. T. ſchwanken die Handihr. zw. ἠδυνάμην u. ἐδυν.; 
vgl. Buttmann $ 83, 5. Krüger 28, 7, 1. Lobeck, Phryn. 359. Statt der 2. Perf. Sing. 
Bräf. Imdic. δύνασαι findet fih δύνῃ Marc. 9, 22. 23. Yuc. 16, 2. Apot. 2, 2, fomwie 
Marc. 1, 40 nad dem Baltic. Bei den LXX jceint diefe Form als Imdic. nit vorzus 
fommen, vgl. Deut. 14, 23. Hi. 33, 5. — LXX = 557, nur vereinzelt anders, 2. 9. 
= Ὁ τὴ len. 26, 37. = non Hiph. Jeſ. 24, 20 ur, burn ἐξ u. a., wo ed nicht einem 
beftimmten Worte, fondern dem Sinne entfpr. wie Hi. 32, 3. 2 Chron. 20, 38. u. a. 
1 Sam. 10, 26: υἱοὶ δυνάμενοι —= ὅπ. Hi. 16, 14 f. u. 8) relat, etwas können, 
wozu im Stande fein, fähig fein, gemöhnl. mit dem Inf. Aor. oder Präf., legterer von 
dauernden Handlungen Mtth. 6, 24; 7, 14 (mo B den Inf. Xor.); 9, 15; 12, 34; 
19, 12 u. a., wogegen ber Inf. Wor. eine in ſich abgeſchloßene Handlung bz., 2. Ὁ. 
Mtth. 3, 9, 5, 14 u. a., u, regelmäßig nah dem Präteritum; vgl. Winer 44, 7. 
Kühner $ 389, 7, ἃ. — Auch m. Ὁ. Acc. Hom. Od. 4, 237: δύναται γὰρ ἅπαντα 
(Ζεὺς). So Marc. 9, 22. Luc. 12, 26. 1 Cor. 10, 13. 2 Cor. 13, 8. Auch im fittl. 
Sinne — über fi) gewinnen, im Stande fein, 3. 9. Act. 4, 16. 20. — b) abfol. — 
mächtig fein; fo nicht in ber neuteſtam. Gräc. Denn 1 Cor, 10, 13 gehört nicht 
bierher u. 1 Cor. 3, 2 beftimmt ὦ das Vermögen, um welches es fit) handelt, aus dem 
Zufammenhange, während ein abſolutes δένασϑαι keinen Sinn giebt. Auch bei den LXX 
felten, 2 Ehron. 32, 13: un δυνάμενοι ἐδύναντο ϑεοὶ τῶν ἐθνῶν . .. σῶσαι ift das 
dem hebr. 759, >iorı entfpr. Partic. zur Berftärtung des Verbalbegriffs nicht zu prefien. 
Dagegen Jer. 3, 5 gehört hierher: ἐποέησας τὰ πονηρὰ ταῦτα xal ἠδυνάσϑης (Al. 
γδυνγϑης). Ebenſo Jer. 20, 7: ἐκράτησας καὶ ἠδυνάσϑης. Auch die dem bebr. 
5 552, über Jem. obfiegen, Jem. mächtig werden, entfprechende Verbind. δύνασθαι πρός 
τινα Jer. 1, 19; 38, 5. Num. 13, 31; der. τινε Jer. 38, 22 muß hierher gerechnet 
werben. Bgl. Xen. Cyrop. 1, 2, 13: ὅσα φρονούντων re ἤδη ἔργα ἐστὶ καὶ ἔτι δυ- 
γαμένων. Plut. an seni resp. 18 (793, C): ἀχμάζων xal δυνάμενος ἀνήρ. 26 (796, E): 
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παρορμᾶν τοὺς δυναμένους. So Hi. 16, 14 nah dem Bat.: ἔδραμον πρὸς μὲ dv- 
νάμενοι, Ti232. Häufiger fteht es abfolut in der Bed. Geltung haben, z. B. Plat. 
Prot. 362,C: οἱ μάλιστα δυνάμενοι. Thuc. 1, 33, 3; 2, 97, 4; 4,105, 1 — em 
flußreih fein. — An einer großen Zahl von Stellen, welche gewöhnl. für die abfolute 
Bedeut. aufgeführt werden, ergiebt ſich die Ergänzung des betr. Begriffs auß dem Zu: 
fammenbang, wie 3. B. Xen. An. 4, 5, 11. 


Avvauız, ewg, τ, Bermögen, Kraft, 1) relar.: Fähigkeit zu etwas, Feiftung® 
fähigkeit, Mtth. 25, 15. Act. 3, 12; 4, 7. Hebr. 11, 11. 2 Kön. 18, 20: dir. ἐς 
πόλεμον, vgl. εἰς, κατὰ δύναμιν, nad Vermögen, nah Kräften (2 Cor. 8, 3), gegenüber 
παρά, ὑπὲρ δύναμιν 2 Cor. 1, 8; 8, 3, über Vermögen. Plat. Phileb. 58,D: εἴ τις 
πέφυκε τῆς ψυχῆς ὑμῶν δύναμις ἐρᾶν TE τοῦ ἀληϑοῦς καὶ πανϑ᾽ ἕνεκα τούτου πράτ- 
τειν. — 2) abfolut.: Kraft, Stärke, Macht, LXX τῶι ax u. ὅπ, daneben auch 
= mas, nD, Τῷ u. a. 8) das Vermögen fih kraftvoll geltend zu machen, kraftvol 
zu wirten, zu handeln, wie 3. B. von Körperkraft u. geiftiger Befähigung, Luc. 24, 49: 
ἕως οὗ ἐνδύσησϑε ἐξ ὕψους δύναμιν. ct. 1, 8; 6, 8. Luc. 1, 17. Apot. 3, 8. 
Gegenüber ἀσϑένεια 1 Cor. 15, 43. — 1 Cor. 15, 56: ἡ δὲ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὃ νόμος, 
das Gefeg ift es, an u. in weldem die Sünde Kraft findet, ſich geltend zu machen u. ben 
Tod zu wirken (e8 wird von der Sünde zu diefem Zweck benugt), fintemal es jelbft rasEre 
δι᾽ τῆς σαρχὺς Röm. 8, 3, unfähig, Leben u. Heil zu wirken, vgl. 7, 8. 10. Bon fittl. Kraft 
u. Tüchtigkeit Eph. 3, 16: δυνάμει κραταιωϑῆναι εἰς τὸν ἔσω ἄνϑρωπον. Col. 1, 11: 
ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι — εἰς πᾶσαν ὑπομονήν (ϑεῖ. 40, 31). ΟΥ̓́, Plat. Phileb. 
64,E: ἡ τἀγαϑοῦ δύναμις. Meiftenteil® aber ift e8 bb) die wirkſam ſich ermeifende 
(nicht bloß wirtungsfähige, ruhende), die πῶ geltend madende Kraft, ſich behauptende Ge: 
walt, Macht. So Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑειύότης. Im diefem 
Sinne δ). Paulus das Evang. ald δέναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι 
Röm. 1, 16, wie er ähnlich 1 Cor. 1, 18 fagt: ὃ λύγος τοῦ σταυροῦ --- τοῖς σωζο- 
μένοις ἡμῖν δύναμις ϑεοῦ ἐστίν. B. 28 von Chriſto dem Gekreuzigten: Feov δύναμις 
καὶ σοφία für Die Berufenen. Vgl. 2 Betr. 1, 3: r ϑεῖα δύναμις τοῦ Χυ. Bhil 
3, 10: ἡ δύν. τῆς ἀναστάσεως τοῦ Xv, wobei wir an alles das zu denfen haben, worin 
u. wodurh ed fih an uns erweilt, daß Chriftus auferftanden ift 1 Cor. 15, 14—22. 
Röm. 8, 33. 34. — 2 Tim, 3, 5: div. τῆς εὐσεβείας gegenüber μόρφωσις. Im dem: 
felben Sinne in den Dorologieen Mitb. 6, 13. Apol. 7, 12; 12, 10; 19, 1; in ber 
Berbindung ἐν δυνάμει 3. B. Marc. 9, 1: ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα ἐν δυ- 
νύμει. Luc. 4, 36. Röm. 1, 4. 1 (δον. 15, 43. Col. 1, 29. 1 Cor. 4, 19. 20: οἵ 
γὰρ ἐν λόγῳ r Bao. τ. 9. ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. Gott felbft als die über alles erhabene, 
fi geltend madende u. behauptende Macht wird lechthin als + δύν. bz. Mith. 26, 64. 
Marc. 14, 62 (in der Parall. Luc. 22, 69: ἡ δύν. τοῦ ϑεοῦ), wie paar bei ben 
Rabbinen, δόξα 2 Petr. 1, 17 u. a.; ——— Hebr. 1, 3; ὃ μόνος δυνάστης 
1 Tim. 6, 15; ὁ τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης 3Mec. 5, 51. Analog ift in δεῖ 
Prof.-Gräc. Der Gebraub von δύναμις (ἐξουσία) zur By. der herrſchenden Gewalt, der 
obrigkeitl. Autorität, Xen, Dem, Diod. Sic. Bgl. δυνίμεις zur By. von Berfonen 
1 Cor. 12, 28. 29 (At. 8, 10), f. u. e. 

Kraft ift Das Kennzeihen aller Gotteswirtungen, insbeſondere der Heild 
wirffamkeit Gottes. So wird nit nur geredet von der ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις Röm. 
1, 20. Hebr. 1, 3, die fih in den Schöpfungswerten darftellt, fondern 3. B. mo es ſich 
um die Möglichfeit der Auferftehung der Toten u. damit der verheißenen Erlöfung han⸗ 
delt, ſagt Chriſtus: πλανᾶσϑε μὴ εἰδότες τὰς γραφὰς μηδὲ τὴν δύναμιν τοῦ ϑεοῦ, 
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Mttb. 22, 29. Marc. 12, 24. Insbeſondere bei der anfängl. wie ſchließl. Verwirklichung 
des Heiles ift Gottes Kraft thätig u. erkennbar Luc. 1, 35. 1 Cor. 6, 14. 2 Cor. 13, 4 
(Geburt u. Auferwetung Ehrifti), u. wo Paulus von der δύναμις τοῦ ϑεοῦ redet, wie 
Epb. 1, 19. 2 Cor. 6, 7. Epb. 3, 7. 20. 2 Tim. 1, 8; vgl. 1 Petr. 1, 5. 2 Cor. 
12, 9, da bandelt ἐδ fih um die im der Auferweckung Chrifti [ὦ bemährende, die ow- 
τηρία bewirtende (2 Tim. 1, 8. 1 Betr. 1, δ), beildmäßig an u. in dem Menden ſich 
manifeftterende Kraft, um die göttl. Erlöfungs: u. Erneuerungskraft, vgl. 1 Cor. 2, 5: va 
ἡ πίστις ὑμῶν un ἢ ἐν σοφίᾳ ἀνθρώπων ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει ϑεοῦ. Im diefem Sinne 
nennt er das Evangelium, dad Wort vom Kreuz, Chriftum den Gefreuzigten eine Kraft 
Gottes (f. oben). Kraft wirkt u. erſcheint überall, wo Gott im Zufammenh. der Heils- 
offenb. u. Heilsordnung wirft (vgl. 2 Petr. 1, 16), oder wo Wefultate göttl. Heildwirf- 
famfeit im Ganzen wie im Einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12,9. Epb. 3, 16. 20. 
(δοῖ. 1, 11. 2 Theff. 1, 11; 2, 9. Hebr. 7, 16. 1 Petr. 1, 5. 1 Cor. 15, 43. Dem 
entiprebend gefhieht die Wirkfamkeit derer, die im Dienfle der αὔτ. Heilsökonomie ftehen, 
in Kraft Act. 6, 8. 1 Theil. 1, 5. Col. 1, 29. 1 Cor. 2, 5. Diefelbe ift gebunden an 
den heil. Geift, ald welcher den perſönl. Befig des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 38. 
Luc. 24, 49. Röm. 15, 13. 19, welder daher πνεῦμα δυνάμεως 2 Tim. 1, 7. 1 Betr. 
4, 14. So verb. fih je nad dem Eonterte diefe ganz beftimmten Borftellungen mit dem 
Worte δέναμις ſſynon. ἰσχύς, χρίτος, ἐξουσία), Borftellungen, welche namentl. in den 
Dorologieen nicht abgemwiefen werden dürfen, vgl. Apot. 7, 12; 11, 17; 12, 10; 15,8; 
19, 1. Borangegangen ift das U. T. mit feiner Betonung der Kraft Gottes, vgl. Deut. 
3, 24. Pl. 21, 14; 86, 8; 89, 7; 147, 5. ϑεῖ. 40, 26. 29; 50, 2 u. d. Bgl. 
vr, DUUR, τῷ ἫΝ fomie mem, πνεῦμα. „Gott u. Kraft ift ein u. dasſelbe“, ron: 
möüller in "Zellers bibl. Wb. 2, 87. Bgl. δυνάστης von Gott, namentl. in den Apokr. 
6) in der neuteftamentl. u. überhaupt. hellenift. Gräc. ift δύναμις bzw. δυνάμεις 
die Benennung überirbiiher, angelifher Gewalten, verb. mit ἀρχή, ἐξουσία, κυριότης, 
entfpr. dem rabbin. τῷ Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24. 1 Petr. 3, 22: 
ὑποταγέντων αὐτῷ ἀγγέλων καὶ ἐξουσιῶν καὶ δυνάμεων, vieleiht ihr Verhältnis zur 
Menſchheit bezeihnend (do f. unter ἄγγελος, ©. 20). Vgl. die philonifhe Lehre von 
den göttl. δυνάμεις. Näheres |. u. ἐξουσία. 2 Theil. 1, 7: ayyekoı δυνάμεως κυρίου, 
Wo von der Erſcheinung Chriſti μετὰ δόξης καὶ δυνάμεως die Rede ift, Mtth. 24, 30, 
Marc. 13, 26. Luc. 21, 27, kann man fih etwa diefe δύναμις vepräfentiert denken durch 
die begleitenden Engelihaaren, melde wie die Heeresmacht Xen. An. 1, 3. 12. Thuc. 1, 82. 
Plat. Menex. 240, ἢ. Polyb. 1, 41, 2. Plut. Mar. 13 (Erod. 14, 28; 15, 4. 
2 Kön. 6, 15 u. namentl. wo ἐδ = xy%) als δύναμις τοῦ κυρίον Pf. 103, 21; 148, 2 
= mm ΔῸΣ δ). werben. Nicht damit zu verwechſeln ift der Ausprud Mtth. 24, 29: 
ai δυνάμεις τῶν οὐρανῶν σαλευϑύσονται. Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: ai dev. αἱ 
ἐν τοῖς οὐρ) Mit ἡ dur. τῶν οὐρ. wird allerdings Pf. 32, 6. Dan. 8, 10. Plur. 
gef. 34, 4 daS Sternenheer bz.; aber diefe Auffaßung will a. a. DO. dem Conterte nicht 
entfpreden, in welchem ὁ ἕλιος — καὶ r σελήνη — καὶ οἱ ἀστέρες vorhergegangen, fo 
daß mit Diefem Ausdruck doch wol ein neued Moment binzugebradt werden fol. Daber 
ziehe ih vor, Darunter diejenigen an die Geſtirne refp. den Himmel gebumdenen "Kräfte 
zu verftehen (vgl. Gen. 1, 14— 19), deren Einflüßen die Erde unterliegt, entipredhend 
dem Ausdruck Hiob 38, 33: yını Moda] Das nipnm, oder es find die Engeliharen 
(Marc. 13, 25) damit gemeint. 3541. meine Θάτίῃ über Mtth. 24. 25, ©. 104ff. 
d) Als eine befondere Eigentümlichfeit des neuteftamentl. Gebraudes von δύναμις 
ift no die Verwendung des Worted dort, wo von Zeihen und Wundern die Rede, zu er: 
wähnen. &8 wird nit bloß gefagt: δύναμις κυρίου ἣν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι αὐτούς Luc. 


348 Δύναμαι — Δυνάστης 


δ, 17; δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ ἰᾶτο πάντας 6, 19, vgl. 8, 46. Marc, 
5, 30, fondern e8 wird Chrifti Wundermirkfamteit auf in ihm wirkfame δυνάμεις zurüd: 
geführt Marc. 6, 14: dvepyorow αἱ dur. ἐν αὐτῷ. Mith. 14, 2; 13, 54 — eine Aut 
drudsmeife, die ſich jchwerl. unter Vergleihung von Joh. 1, 52 auf das philoniſche δυ- 
νάμεις zurüdführen läßt, womit Philo die göttl. Eigenihaften in der Geſtalt von Mittel: 
weien, welche die göttl. Wirkfamteit nad Außen vermitteln, bz., worauf ſich vielleicht Act. 
8, 10: οὗτός ἐστιν 7 δύναμις τοῦ ϑεοῦ καλουμένη μεγάλη zurüdführen läßt, vgl 
de Wette 3. Ὁ. St.; dagegen fpricht entſchieden Mith. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία 
αὕτη καὶ ai δυνάμεις; welde Frage jo nicht hätte geftellt werden können, wenn nıdt 
unter dv». ebenfo wie unter σοφία eine perſönl. Qualification Jeſu veritanden worden 
wäre. Biel einfader läßt fib erinnern an Xen. Cyrop. 8, 8, 14: τὰς δυνάμεις τῶν 
φυομένων ἐκ τῆς γῆς ἐμάνθανον von den Heilfräften der Pflanzen. Galen.: dw. = 
δραστιχὴ οὐσία ἢ ἢ αἰτία δραστιχήύ. Hippoer. 16, 13: τάλλα ὅσα κακοπαϑέει ἀνϑρω- 
πος πύντα ἀπὸ δυνάμεων γίνεται. (Bgl. den medicin. Spradgebr. von Medicamenten.) 
Hieran fließt fih leiht 6} daß die Wunder felbit paſſiviſch δυνόμεις genannt werden, 
Mtth. 11, 20. 21. 23. Marc. 6, 2. 5. Puc. 10, 13; 19, 37. ct. 2, 22; 8, 13; 
19, 11. 2 or. 12, 12. Gal. 3, 5. Hebr. 2, 4. ποιεῖν δυνάμεις Mtth. 7, 22; 13, 58. 
Marc. 9, 39, ald Wirkungen, in denen fi in befonderem Sinne Macht entfaltet u. 
zu erkennen giebt, vgl. ποιεῖν δύναμιν Pi. 108, 14; 60, 14 = Sn mir. Hi 
37, 13: νουϑετεῖσθαι δύναμιν κυρίου — τὴν 35) — Mantentfaltungen. Weitere 
Analogieen bieten ſich für diefen aud nod der patriftifchen Gräc. angehörigen Sprachgebr. 
nicht dar. 1Cor. 12, 10 find ἐνεργήματα δυνάμεων Wirtungen, welche in Machtthaten 
beſtehen, u. B. 28 werden ſolche Machtthaten unter den von Gott der Gemeinde ver 
liehenen Berfonen u. Gaben aufgezäblt; B. 29: um πάντες δυνάμεις werden Perfonen, 
welche für ſolche Madtentfaltungen begabt find, danach benannt, weil fie die darin wirk: 
fame Kraft repräfentieren, vgl. die Aenderung des Ausdruds im folgenden: μὴ πάντες 
χαρίσματα ἔχουσιν ἰαμάτων. — Im der Stelle Hebr. 6, 5: δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος 
γεύσασϑαι ift es niht von Wundern zu verftehen, da es ſich um ein perfönl. Inne 
werden der dor. in anal. Weife, wie man des Wortes Gottes inne wird, handelt (καλὸν 
γευσαμένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις Te u. al.), was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht 
τοῦτος gejagt werden fünnen. Es πὸ Eınflüße, die mit einer anderen Ordnung ber 
Dinge im Zuſammenhang ftehen, refp. derfelben entftammen, mit der Gegenwart aber ın 
feinem Gaufalnerus ftehen, u. die eben als folde nun dem Zuſiande, deſſen Verluft drodt, 
feinen bejonderen Wert geben. Vgl. Eph. 2, 2. Tit. 2, 12. Hebr. 7, 16. Eph. 1, 19. 
1 Beir. 1, 3. 

f) Die Bedeutung eines Wortes, Sinn der Rede, wie öfter in der Prof.Gräc. 
3. B. Plat. Crat. 394, B: ἡ τοῦ ὀνόματος δύναμις. Pol. 3, 20, δ; 20, 9, 11. So 


1 Cor. 14, 11: ἐὰν οὐ μὲ εἰδῶ τὴν δύναμιν τῆς φωνῆς. 


“υνάστης, ὁ, Öewalthaber; im Allgemeinen von Solden, die im Befige einer 
Autorität find, die irgendwelche höhere Stellung einnehmen; 3. ®. Hrdt. 2, 32, 2: 
γενέσϑαι ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας ὑβριστάς. So Hiob 6, 23; 9, 22; 15, 20 
= ym. Ya. 19, 15 = 53. 1Chron. 28, 1; 29, 24 = Tina Sir. 8, 1. 
Dann bei den LXX Gen. 50, 4. Ser. 34, 19 von den oberften Beamten; an legter 
Stelle = nongn. So Act. 8, 27: δυνάστης Κανδάχης. ΟἿ Constit. apost. p. 425: 
οἱ πρεσβύτεροι καὶ οἱ διάκονοι... δυνάσται ὑπάρχουσι τῆς ἐκκλησίας. Insbeſondere 
aber von jelbftändigen Beherrſchern größerer wie fleiner Gebiete (rex u. regulus). Pha- 
or.: δυνάστης 6 τύραννος καὶ ὁ βασιλεύς. Luc. 1, 52 (vgl. Sir. 12, 5), — Mit 
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derfelben Borliebe u. Betonung, mit welder im 4. T. Gottes Macht hervorgehoben wird, 
wird δυνάστης in den Apokryphen von Gott gebraudt, 5. B. Sir. 46, 5. 6: ὁ ὕψιστος 
δυνάστης, paral. ὁ μέγας κύριος. 2Mec. 3, 24: ὃ τῶν πατέρων κύριος καὶ πάσης 
ἐξουσίας δυνάστης. 12, 15: ὃ μέγας τοῦ κύσμου δυν. 15, 23: δυν. τῶν οὐρανῶν. 
12, 28; 15, 3. 29. Im N. T. von Gott nur 1 Tim. 6, 15: ὁ μακάριος xal μόνος 
δυνάστης, ὁ βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευύντων, wozu vgl. 
3 Me. 2, 3: ὃ κτίσας τὰ πάντα καὶ τῶν ὅλων ἐπικρατῶν δυνάστης. 5, 51: ὁ τῆς 
ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης. 6, 39. Soph. Ant. 608 vom Zeus: ayrow δὲ χρόνῳ 
δυνάστας κατέχεις Ὀλέμπου μαρμαρόεσσαν αἴγλαν. 


Avaudo, ftärten; bödit felten in der τοί. Θτᾶς. LXX φοβεῖ. 10, 10. Dan. 
9, 27 = "m Pi. u. Hiph.; Pi. 68, 29 = τῶν. Im N. T. Paſſ. geſtärkt werben, 
erftarten; Col. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι. Hebr. 11, 34: ἐδυναμώϑη- 
σαν ἀπὸ ἀσϑενείας, 0.5 Tr. W. ft. ivedur. der Rec. — Eol. 1, 11 fteht e8 im fittl. 
Sinne, δυν. εἰς ὑπομονήν vgl. Eph. 3, 16. Yef. 40, 29— 31. Bol. κρατιμοῦσϑαι. 


Ἐνδυναμόω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — ſtark, Mräftig machen; Ball. ge 
ſtärtt, gefräftigt werden, erftarfen. Macar. Hom. 27: ἐνδυναμωϑῆναι ὅλα τὰ μέλη. 
Hebr. 11, 34: ἐνεδυναμώϑησαν ἀπὸ ἀσϑενείας (mo Topf. Tr. W. ἐδυναμώϑησαν). ΟΥ̓. 
Xen. Hell. 6, 4, 18: ἐκ τῆς ἀσϑενείας οὔπω ἴσχυεν. Paſſend wird zu Hebr. 11, 34 
an Simſon u. Hiöfia erinnert. — Sonft nur übertragen auf geiftiges u. fittl. Gebiet. 
2 Zim. 4, 17: ὁ δὲ κύριός μοι παρέστη καὶ ἐνεδυνάμωσέ με, ἵνα di ἐμοῦ τὺ κήρυγμα 
πιληροφορηϑῦ, wie 1 Tim. 1, 12 von der Ausrüftung mit der flr das apoftolifhe Amt 
erforderliben Kraft, |. δύναμις. Bgl. Act. 9, 22. Bgl. Richt. 6, 34. 1 Chron. 12, 
18, το bandfhriftl. πνεῦμα κυρίου ἐνεδυνάμωσεν ft. ἐνέδυσεν —= üb. — Phil. A, 13: 
πάντα ἰσχίω ἐν τῷ ἐνδυναμοῦντί με, vgl. Eph. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑε dv κυρίῳ κτλ. 
2 Tim. 2, 1: ἐνδυναμοῦ ἐν τῇ χάριτι, mit Jeſ. 45, 24. 2 Sam, 22, 80. --- Röm. 
4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει. Bei den LXX gefihert nur einmal Pf. 52, 9: ἐπήλ- 
πισεν ἐπὶ τὸ πλῖϑος τοῦ πλούτου καὶ ἐνεδυναμώϑη ἐπὶ τῇ ματαιότητι αὐτοῦ — 119. 


Δύω, mit der Nebenform δύνω, tranf. verfenten, einbüllen, verbüllen; 
intranf. verfinfen, fih einhüllen, u. zwar fo, daß das Präf. δέω (im Simpl. nur 
Theophr. ἢ. p. 5, 4, 8, f. Kuhner 8 343), Fut. u. Yor. 1 ἔδυσα tranf., Dagegen δύνω, 
Perf. u. Plusquamperf. δέδυκα, ἐδεδύχκειν, Aor. 2 ἔδυν, ſowie dad Med. δύομαι in: 
tranf. Bed. haben, wovon jedoch die neuteftamentl. Gräc. injofern abweicht, daß in ihr 
aub Mor. 1 ἔδυσα Marc. 1, 32 nab BD, u. ες, 4, 40 nad D, ſowie Jud. 4 ın 
dem Comp. παρεισέδυσαν (Sin. u. U. ftatt παρεισεδύησαν des Bat. von dem Aor. ἐδύην 
ft. ἔδυν) intranf. vorkommt. Die Partic.-Form δύνας, welde fi 3. B. Polyb. 9, 15, 9 
findet, hat der Bat. 2 Chrom. 18, 34 ftatt des fonft gelefenen Bart. Präf. 

1) Tranf. findet fi in der bibl. Gräc. nur das ut. Joel 2, 10; 3, 15: ἄστρα, 
οἱ ἀστέρες δύσυυσι φέγγος αὐτῶν —= HoR. Sonſt nur 2) intranf, u. zwar das 
Präſ. δύνω 1Kön. 22, 36. 2 Chron. 18, 34. Kohel. 1, 5. Imperf. ἔδυνε 2 Sam. 
2, 24. Perf. u. Plusqu. Deut. 23, 11. Yud. 9, 1 Batic. Sonft nur Aor. 2 fowie Fut. 
Med., legteres Hiob 2, 9. Am. 8, 9. Mid. 3, 6. ϑεῖ. 29, 4; 60, 20. 4) Gemöhnl. 
— finfen, verfinfen, untergehen von der Sonne τ ἐξ, Gen. 28, 11. Lew. 22, 7. 
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Deut. 23, 11. Richt. 14, 18; 19, 14. 2 Sam. 3, 24; 8, δδ. 1Kön. 22, 36. 2 Ehren. 
18, 34. Hiob 2, 9. Robel. 1, 5. Am. 8, 9. Mid. 3, 6. Jeſ. 60, 20. Tob. 2, 4. 7; 
10, 7. 1Mec. 10, 50; 12, 27. So auh im N. T. an ben beiden einzigen Stellen 
Marc. 1, 32. Luc. 4, 40; f. oben. Mit anderem Subj. nur Er. 15, 10: ἔδυσαν ὡσεὶ 
μόλιβος ἐν ὕδατι σφοδρῷ — box. ϑεῖ. 29, 4: εἰς τὴν γῆν οἱ λόγοι σου δύσονται 
= ππτῷὸό Niph. Yon. 2, 6: ἔδυ 7, χεφαλή μου εἰς σχισμὰς ὑρέων — Wan. (Die 
Lesart des Al. Prod. 8, 11: ὃ δίκαιος ἐκ ϑήρας δύνει ft. ἐχδύνει Bat. ift finnloe.) 
b) Die Berbind. mit dem Acc. Jud. 9, 1: ὃν ἐδεδύκει σάχκον (jo Bat., wogegen Al. 
ἐνεδιδύσχετο, and. ἐνδεδύκει) — anziehen (eigentl. fid in Die Kleider, Waffen 2c. begeben) 
entfpriht dem durchgängigen Gebrauch der Prof.“Gräc. Diefe Conftr. bürfte ſich zurüd: 
führen auf den homer. Gebraud, der fih auch fonft bei Dichtern findet, das Wort in ber 
Bed. ſich wohinein fenten, begeben mit dem Acc. zu verbinden, ἢ. Kühner 410, 4, wovon 
in Profa die Verb. mit dem Acc. übrig geblieben ift in der Bed. anziehen, ſowie menn 
ed von Zuftänden gebr. wird, die Jem. überfommen (3. B. Ermattung, Furdt). 


᾿Εχδύω, -ύνω, tranf. u. intranf. in den verfchiedenen Tempp. wie das Simpl. 
1) tranf. enthüllen, ausziehen, enttleiden, in der bibl. Gräc. nur Aor. 1 ἐξέδυσα. 
Mit dem Acc. der Perf. 1 Ehron. 10, 9. Hof. 2, 3: ὅπως ἂν ἐχδύσω αὐτὴν γυμνήν. 
Bgl. Ihren. 4, 3: δράκοντες ἐξέδυσαν μαστούς (yon) — enthüllen ihre Brüfte, um 
zu fäugen. Mit dem Aceuſ. der Sache Hi. 19, 9: τὴν δύξαν an ἐμοῦ ἐξέδυσεν. 
1 Sam. 31, 9: ἐξέδυσαν τὰ σκεύη αὐτοῦ. Hiob 30, 13: ἐξέδυσάν μου τὴν στολήν 
(U. μὲ τῦν στ. μου). 1Mec. 10, 62. 2 Mec. 8, 27. Mit doppeltem cc. τινά τι 
Gen. 37, 23: ἐξέδυσαν τὸν ᾿Ιωσὴφ τὸν χιτῶνα. Un den übrigen Stellen τινά ri τινὸς 
Num. 20, 26. 28: ἐξέδυσε τὸν Aupwv τὰ ἱμάτια αὐτοῦ. Ez. 16, 39; 23, 26, überall 
— von Hiph. Im N. T. m. Ὁ. Acc. der Perf. Mtth. 27, 28. Luc. 10, 30. Mi 
dopp. Acc. Mtth. 27, 31. Marc. 15, 20. 

2) intranf. a) herauskommen, entgehen, ἐκ τῆς ϑαλάσσης Plat. Phaed. 109, Ὁ, 
bervortauden; m. Gen. 3. B. δίκης, der Strafe entgehen, fid entziehen, Eur. Suppl. 432, 
oder Acc., 3. B. ὄλεθρον Il. 16, 99. So das Präf. ἐκδύνω Prov. 11, 8: δέκαιος ἐκ 
ϑύρας ἐκδύνει, ἀντ᾽ αὐτοῦ δὲ παραδίδοται ὁ ἀσεβές —= γῆτι Niph. Sonft nur an 
die in der Bed. anziehen anſchließend — b) ſich entfleiden, ausziehen, ablegen, u. ın 
diefer Bed. ſowol abfolut, als m. Ὁ. Acc. der Sache. Letzteres das gewöhnliche auch im ber 
bibl. Gräc., in mwelder nur das Fut. Med. ἐκδύσομαι u. der Aor. Med. ἐξεδυσάμην 
vorfommt. So Le. 6, 11: ἐχδύσεται τὴν στολὴν αὐτοῦ. 16, 23. 24. 1 Sam. 19, 24. 
Hohesl. 5, 3. &. 26, 16; 44, 19, überall — τῶ al, nur 1 Sam. 18, 4 Hithpa. 
gef. 52, 2: ἔκδυσαι τὸν δεσμὸν τοῦ τραχήλου σου — nme Hithpa., Bat. ἔχλυσαι. 
Apokr. Yud. 10, 3; 16, 8. Eſth. 5, 8. Sir. 43, 20. Bar. 4, 20; 5, 1. Mit anderem 
Dbj. Hi. 11, 15: ἐχδύσῃ δὲ ῥύπον xal οὐ μὲ φοβηϑήσῃ, wo bie LXX das Bild des 
hebr. Zertes geändert haben — par mr, vielleiht in Gedanfen an eine Vorftellung wit 
Mal. 3, 3. Ohne Obj. nur Jeſ. 32, 11: ixdioaose, γυμναὶ γένεσϑε als Bild der 
Trauer; vgl. 52, 2. Bar. 4, 20; 5, 1. Ebenfalls ohne Obj. an der einzigen Stell 
des N. T. 2 Cor. 5, 8: εἴγε καὶ ἐκδυσάμενοι (andere Ledart vd.) οὐ γυμνοὶ εὑρεϑη- 
σύμεϑα, |. u. γυμνύς. V. 4: οὐ ϑέλομεν ἐκδύσασϑαι CHR ἐπενδύσασϑαι, ἵνα κατα- 
ποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς, vgl. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὴρ τὸ φϑαρτὸν τοῦτο 
ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν κτλ., wonad alfo nicht mit Luther zu überfegen ift: entkleidet, 
überfleidet werden, fondern „ausziehen, darüber anziehen“, entfprehend 1 Cor. 15, 52: 
πάντες οὐ χοιμηϑτσύμεϑα, πίντες δὲ ἀλλαγησόμεϑα. 
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᾿Απεκδύω, außer in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. nit nahmeisbar; Jos. ant. 
6, 14, 2 ἰῇ ἢ. ἀπεκδὺς τὴν βασιλικὴν ἐσϑῆτα wahrjheinl. μετεκδὺς zu lefen. Nach 
Winer, de verbor. cum praep. comp. 4, 14 ftebt ἐδ de eo, qui non solum exuit vel 
exuitur (ἐχδύεσθϑαι), sed ita deponit vel deponere jubetur sive arma ac potentiam 
(Col. 2, 15), sive personam suam (Col. 3, 9), ut ea a se prorsus amoveat h. e. non 
resumat. Dies entſpricht der doppelten Präp., etwa wie „ab u. weglegen“, u. wird 
beftätigt dadurch, daß Col. 3, 9: ἀπεχδυσάμενοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον hinzugefügt 
wird σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ, offenbar um das völlige Ab u. Wegthun hervorzuheben. 
Eigentüml. ἰῇ Eol. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν 
ἐν παρρησίᾳ ϑριαμβείσας αὐτοὺς ἐν αὐτῷ. Denn während ἰοπῇ das Med. δύεσθαι, ἐκ-, 
ἀπο- reſp. Das Intranf. nur von der eigenen Entkleidung fteht u. in diefem Sinne mit 
einem Acc., neml. der Sache verb. wird, fteht es bier (vgl. ἀπέκδυσις) mit dem Acc. der Berf.; 
die ἀρχαὶ u. ἐξουσίαι hat Gott ihrer Macht u. Waffen entkleidet, u. deshalb würde ber 
Kor. 1 Act. zu erwarten fein. Die Auskunft, ed {εἰ das Med. des Interefies, alfo — zu 
jeinen Gunften, ergiebt den unhaltbaren Gedanken, daß Gott fih mit dem angethan habe, 
was bis dahin die a. x. 2. als δόξα oder ὅπλα beſaßen. Ebenfo wenig erideint bie 
Erklärung Hofmanns haltbar, Daß die a. x. 2. wie eine Hülle vorgeftellt feien, die bis 
dahin Gott umgeben u. vor der Welt verborgen habe. Denn 2xd. bz. fonft ein von ſich 
abtgun, u. die «. x. 2. find doch nit etwas, was Gott von ſich abgethan hat. Es bleibt 
baber nur die Annahme einer Incorrectheit des Ausdrucks übrig, melde fi durd ben 
Gebraub des Intranf. mit dem cc, alfo in einem neuen tranf. Sinne erflärtt. Das 
Bort ift offenbar eine dem Col.:Brief angehörige Neubildung, vgl. ἀπέκδυσις. 


᾿“πέκχδυσις, r, die Entlleidung, das Ausziehen, im tranf. Sinne, nur Eol. 2, 11: 
περιετμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιύτῳ ἐν τῇ ἀπεχδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρχύς, dv τῇ 
περιτομῇ τοῦ Äv, συνταφέντες αὐτῷ ἐν τῷ βαπτίσματι, alfo diefelbe Anfhauung, wie 
Röm. 6, 3 u. die ἀπέχδυσις τοῦ σώμ. bildl. Ausdruck für das Sterben, nur daß bier 
dasjelde als Widerfahrnis reſp. ald Tötung (συσταυρωϑῆναι) angebaut wird. Ueber: 
gegangen in die kirchl. Gräc. 


᾿Ενδύω, -ύνω (nur 2 Tim, 3, 6), tranf. worin verhüllen, einfleiden, befleiden, intranf. 
eindringen, ſich einfleiden, anziehen. (Es ift bemerkenswert, daf das nur intranf. gebr. 
εἰσδύομαι nie im Sinne von anziehen vortommt.) 1) tranf. eingüllen, befleiden, Fut. Er. 
28, 37; — Pf. 132, 16. 18. Ief. 22, 21; 50, 3 or. 1 et. u. Part. Perf. Paſſ.; 
m. Acc. Ὁ. Perf. Gen. 3, 21: ἐνέδυσεν αὐτούς. 27, 15. Er. 29, 5. Num. 20, 26 

— vs) Hiph.; dann mit Ddoppeltem Acc. Jem. womit befleiden, Gen. 41, 42: 
ἐνέδυσεν αὐτὸν στολὴν βυσσίνην. Er. 28, 37; 29, 5. 8; 40, 13. 14. Hi. 10, 11. 
def. 50, 3. Ez. 16, 10. 1Mec. 10, 62 u. a. Im N. T. Mith. 27, 28. 31. Marc. 
15, 11. 20. Luc. 15, 22. Davon das Partic. Perf. Paſſ. Prov. 31, 21: πάντες γὰρ 
οἱ παρ᾽ αὐτῆς ἐνδεδυμένοι εἰσι. m. Acc, — W35 Pu. 2 Chron. 5, 12: oi ἐνδεδυμένοι 
στολὰς βυσσίνας. 18, 9. Zeph. 1, 8. Sad. 8, 4. 1 ὅϑι. 5, 40: ἕως ἄναστγ ἀρχιε- 
ρεὺς ἐνδεδυμένος τὴν δήλωσιν καὶ τὴν ἀλύϑειαν (ΟΣ Ιλ ὈΥΛἸΝ Στ), Im N. T. 
Nuth. 22, 11. Apok. 1, 13; 15, 6; 19, 14. Bildlich gehrauch φί. 131, 16: τοὺς 
ἱερεῖς αὐτῆς ἐνδύσω σωτηρίαν. DB. 18: τοὺς ἐχϑροὺς αἰτοῦ ἐνδύσω αἰσχύνην von 
dem Buftand, der Lage, in die Jemand verfegt wird, vgl. Sir. 45, 8: ἐνέδυσεν αὐτὸν 
συντέλειαν καυχήματος. 2 Chron. 6, 41. ϑεῖ. 61, 10: ἐνέδυσέ μὲ ἱμάτιον τῆς σω- 
τηρίας, ſ. u. 2, Ὁ. — Nicht. 6, 34: πνεῦμα Κυρίου ἐνέδυσε τὸν Γεδεών. 1 Chron. 
12, 18: πνεῦμα ἐνέδυσε τὸν ἅμασαί. 2 Chron. 24, 20: πνεῦμα ϑεοῦ ἐνέδυσε τὸν 
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᾿Αζαρίαν, ſchwerlich als Eindringen des Geifte in den betr. gedacht, fondern wie Luc. 9, 
36: πνεῦμα λαμβάνει αὐτόν, vgl. Mttb. 3, 16: zw. ϑὺυ ἐρχόμενον in’ αὐτόν. Man 
vgl. auch das überfirömen mit Geift u. Segen Jeſ. 44, 3. Es ift der Zuftand des vom 
Geift ergriffenen gemeint, wie der Zuftand des mit σωτηρία, αἰσχύνη, ἰσχύς τς. befeibeten. 
Gegen die Berweifung auf den Gebr. des intranf, ἐνδύεσϑαι in Beziehung auf Empfin- 
dungen ꝛc., die von dem Menſchen Befig nehmen, 2. B. δέος, ἔρως ἐνδύεταί τινα, ſpricht 
das Activ. (Handſchriftl. findet fih ft. ἐνέδυσε an beiden Stellen ἐνεδυνάμωσε). 

2) intranf, fi Hineinfenfen, eindringen, ſich einhüllen, gewöhnlich S fih anziehen, 
fih einkleiden; fo die Präſ.-«Form ἐνδύνω u. diefelben Tempp. wie beim Simpl. a) ein 
dringen, 2 Tim. 3, 6: οἱ ἐνδύνοντες εἰς τὰς οἰχίας. Mb) ſich einkleiden, ſich anziehen; in 
diefer Bed. in der Prof. Gräc. wie es ſcheint ſtets m. folg. Acc. (vgl. δύω, ἐκδύω). Im N. X. 
würde es gegen ollen Sprachgebr. abjolut ftehen 2 Cor. 5, 3, wenn die Pesart richtig wäre, 
ſ. u. ἐχκδύειν. Zunächſt m. Ὁ. Acc. des Gewandes ıc. Gen. 38, 19. Er. 29, 30. ev. 6, 10; 
16, 4. 23. 24. Deut. 22, 5. 1 Sam. 17, δ τι. ὅ. — vb al. 2 Sam. 6, 14 — 
"in. Im MN. T. Mtth. 6, 25. Marc. 1, 6. Luc. 12, 22. ct. 12, 21. Dann üpberttr. 
&. 7, 27: ἐνδύσεται ἀφανισμόν. Hi. 8, 22%: οἱ ἐχϑροὶ αὐτῶν ἐνδύσονται αἰσχύνην. 
Pi. 35, 26; 109, 18: ἐνεδύσατο κατάραν ὡς ἱμάτιον, dgl. B. 17; Fluch ift der Zu- 
ftand, in welchein er fi in folge feined Berhaltens (8, 16) befindet. B. 20: ἐνδυσά- 
σϑωσαν οἱ ἐνδιαβάλλοντές μὲ ἐντροπὴν καὶ περιβαλέσϑωσαν ὡς διπλοίδα αἰσχύνην 
αὐτῶν. Pi. 132, 18. B. 9: οἱ ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην — mo an bie 
Symonymiät von dıx. u. σωτηρία zu denken it, vgl. B. 90: καὶ οἱ ὅσιοι σου ἀγαλλιάσονται. 
Nicht anders ift ἐνδύεσθαι ἰσχίν gemeint Jeſ. 51, 9. Prov. 31, 25. ἐνδ. δικαιοσύνην 
Hi. 29, 14. ϑώρακα δικαιοσύνην Sap. 5, 18. Jeſ. 59, 17: ἐνεδύσατο δικαιοσύνην 
wg ϑώρακα, καὶ περιέϑετο περικεφαλαῖαν σωτηρίου ἐπὶ τὴν κεφαλῆς, καὶ περιεβάλετο 
ἱμάτιον ἐκδικήσεως, denn in diefem Zuſtande ift er im Stande, zu erfheinen ὡς ἀντα- 
ποδώσων ἀνταπόδοσιν ovedog τοῖς ὑπεναντίοις B. 18. Bol. aud Luc. 24, 49: ξως 
οὗ ἐνδύσησθε ἐξ ὕψους δύναμιν. 51, 9: ἔνδυσαι τὴν ἰσχὺν τοῦ βραχίονός σου. 
52, 1: ἔνδυσαι τὴν ἰσχύν σου, Σιών, καὶ σὺ ἔνδυσαι τὴν δύξαν σου. Pi. 93, 1: 
ὃ x ἐβασίλευσεν, εὐπρέπειαν ἐνεδύσατο" ἐνεδύσατο κς δύναμιν καὶ περιεζώσατο. 
104, 1: ἐξομολόγησιν καὶ εὐπρέπειαν ἐνεδύσω. Bar. 5, 1: ἔνδυσαι τὲν εὐπρέπειαν 
τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δόξης. Diefer Sprachgebrauch ift alfo nicht zu vergleihen mit dem 
Gebrauch von ἐνδύεσθαι vom Verhalten, 3. B. τύλμημα τηλικοῦτον Ar. Ecel. 288, 
oder εἰς τὴν ἐπιμέλειαν ἐνδ., fih der Sorge unterziehen, Xen. Cyr. 8, 1, 12, welder 
an a anſchließt. Die Prof.»Gräc. kennt diefe Ausdrucksweiſe nicht außer dem bomerifchen 
ἐπιέννυναι ἄλκην, ἀναιδείην I. 20, 381; 1, 149. Sie ift mwefentl. femitifh, vgl. Gesenius, 
thes. s. v. wa». Bon bier aus ift num die paulin. Ausdrudsweife zu erfl., deren aliteft. 
Urfprung Eph. 6,14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικαιοσύνης auf der Hand liegt, vgl. 
oben Jeſ. 59, 17. Sap. δ, 8, woran fih 1Cor. 15, 53. 54: ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν, 
ἀϑανασίαν unmisverftändl, anſchließt. Daß 1 Thefl. δ, 8: ἐνδυσάμενοι ϑώρακα πίστεως 
καὶ ἀγάπης καὶ περικεφαλαίαν ἐλπίδα σωτηρίας nicht anders gedacht ift, ergiebt die Ber 
wandtihaft m. Eph. 6, 14 u. Ief. 59, 17, fo daß das gut griechiſche ἐνδύσασϑαι τὰ 
ὅπλα τοῦ φωτός Röm, 13, 12 u, τὴν πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ Eph. 6, 11 fih ungezwungen 
damit zufammenjhließt. Nicht ein Berhalten ift es, zu deſſen Aneignung der Apoftel auf: 
fordert, fondern ein Zuftand, der erft daß entiprechende Berhalten ermöglicht. Bgl. aud 
Luc. 24, 49. Durch dieſe Vorftellung erhält auch die Aufforderung Col. 3, 12: ἐνδύ- 
σασϑὲ σπλάγχνα οἰχτιρμοῦ ihr befonderes Gewicht, eine bem griech. Spradgebraud ent» 
gegengefegte Ausdrudsweie, indem dort umgefehrt gefagt wird ἔρως, εὔνοια, δέος, μισ- 
ανϑρωπία vdveral τινα, dringt in Jem. ein. Es erübrigen nun nod die Ausdrüde 
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ἐνδύσασθαι τὸν καινὸν, νέον ἄνϑρωπον Eph. 4, 24. Col. 3, 10 gegenüber ἀποϑέσϑαι, 
ἀπεχδύσασϑαι τὸν παλαιὸν ἄνϑρ., fowie ἐνδύσ. Χν Gal. 8, 27 u. τὸν χύριον Ir 
Röm. 13, 14. Daß erſteres den Zuftand meint, in welden der Glaube bzw. die Heils- 
ergreifung verfegt, ergiebt fich ſowol aus Röm. 6, 4. 6, ald aus Col. 3, 10: änıxöv- 
σάμενοι τὸν nul. a. σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ --- καὶ ἔνδυσ. τὸν νεὺν τὸν 
ἀναχαινούμενον. Der „neue Menſch“ ift der ermeuerte, u. diefe Erneuerung kommt nicht 
zu Stande buch das Verhalten ded neuen Menſchen, auf welches der Apoftel hinausfieht, 
fondern umgekehrt fann von dem neuen Verhalten erft die Rede fein, wenn der καινὸς a. 
da ift. Was aber Gal. 3, 27 u. Röm. 13, 14 betr., fo ift es völlig verfehlt, an Dion. 
Hal. ant. Rom. 11, 5: τὸν Ταρχύνιον ἐκεῖνον —— Liban. Ep. 968: ῥίψας 
στρατιώτην ἐνέδυ τὸν σοφίστην zu erinnern, denn dieſes „den Tarquinius, den Sophiften 
fpielen“, fi verhalten, ſich geben, darſtellen als wäre man ꝛc. iſt etwas ganz anderes. Die 
Mahnung ἐνδύσασϑε τὸν κύριον L X, Röm. 13, 14 Läuft nicht auf ein Verhalten wie 
das Verhalten Jeſu Hinaus, u. die Ausfage Gal. 3, 27: ὅσοι γὰρ εἰς Χν ἐβαπτίσϑητε, 
Χν ἐνεδύσασϑε befagt nicht® weniger, als daß die Getauften erfcheinen, ald wären fie 

Chriftus oder Abbilder Chriſti. Chriſtus ift Hier nicht nah feinem Verhalten, feinem 
Bandel, jondern nad feiner Heilsbedeutung für und in® Auge gefaßt: πάντες γὰρ υἱοὶ 
ϑεοῦ ἐστὲ διὰ τῆς πίστεως ἐν Χῳ ἰν, u. wer an ihm glaubt, auf ihn getauft ift, der ift 
dv Xo, i ἐν κυρίῳ, |. u. χύριος, u. entſprechend diefem ἐν χυρίῳ, ἐν Χῳ εἶναι ıc. will das 
Χν ἐνεδύσασϑε ertlärt fein. Wer getauft it, bat Chriftum angezogen, ift des Heiles 
teilhaftig. Wenn Röm. 13, 14 aus dieſem Gedankenkreiſe nicht ganz herausfallen fol, 
jo wird e8 Darauf zu beziehen fein, daß die Lefer durch den gläubigen Zuſammenſchluß 
mit dem Herrn des Heiled ſich in den Stand fegen follen, die folgende Forderung zu 
erfülen. Vgl. B. 11. 


Ἐπενδύω, -ύνω, darüber anziehen, tranf. Plut. Pelop. 11, 1: ἐσθῆτας ἐπενδεδυ- 
μένοι γυναικείας τοῖς ϑώραξι, intranf. Hrdt. 1, 195: ἐπὶ τοῦτον ἄλλον εἰρίνεον κιϑῶνα 
ἐπενδίνει. Davon ἐπένδυμα, Oberkleid, oft bei Ag. Symm., ἐπενδύτης in derjelben Bed, 
LXX ten. 8, 1. 1 Sam. 18, 4. 2 Sam. 13, 18 = vn. Im NT. 2 Cor. ὅ, 2: 
τὸ οἰκητήριον ἡμῶν τὸ ἐξ οὐρανοῦ ἐπενδύσασθαι ἐπιποθοῦντες. B. 4: οὐ ϑέλομεν 
ἐχδύσασϑαι ἀλλ᾽ ἐπενδύσασθαι, vgl. 1 Cor. 15, 52 unter ἐχδύω. — Aus ber tirchl. 
Grãc. vgl. Greg. Nyss. 1, 635, C (Steph. thes. 8. v.): μηκέτι ἐπενδύσασϑαι τὸν τῆς 
ἁμαρτίας χιτῶνα. 


Ἐπιδύω, fehr ſelten u. nur intran]. vom Untergang der Sonne — wobei, worüber 
untergehen, Hom. Il. 2, 413: μὴ πρὶν in ἠδλιον δῦναι καὶ ἐπὶ κνέφας ἐλϑεῖν. LXX 
= mu Deut. 24, 15: οὐκ ἐπιδύσεται ὃ ἥλιος ἐπ᾿ αὐτῷ. ϑοῖ. 8, 29. Ser. 15, 9: 
ἐπέδυ ὁ ἥλιος αὐτῇ ἔτι μεσούσης τῆς ὑμέρας. Im N. T. Eph. 4, 26: ὁ ἥλιος μὲ 
ἐπιδυέτω ἐπὶ παροργισμῷ ὑμῶν. 


Παρεισδύω, -ύνω, gewöhnl. Med.; wie es ſcheint nur intranf. — daneben, von 
der Geite, unvermerft eindringen, Plut. Ag. et Cleom. 3, 1: παρεισέδυ πρῶτον εἰς 
τὴν πόλιν ἀργύρου καὶ χρυσοῦ ζῆλος. apophth. lac. 216, Β: τὰ ἀρχαῖα νόμιμα 
ἐχλυύμενα ἑώρα, ἀλλὰ δὲ παρεισδυόμενα μοχϑηρά. inst. lac. 289, F: φιλοπλουτίας 
χαὶ φιλονεικίας παρεισδυομένης. Außerdem bei Hippocr., Hrdn., Appollon., ſtets im 
üblen Sinne, u. fo auch das Subſt. παρείσδυσις. Im der bibl. Gräc. nur Yud. 4: 
παρεισέδυσάν τινες ἄνϑρωποι οἱ πάλαι προγεγραμμένοι εἰς τοῦτο τὸ κρίμα, wo der 
Batic. παρεισεδύησαν liest von der ſeltenen paſſ. Form des Mor. 2 ἐδύην it. ἔδυν (anal. 

Eremer, Bibl.stheol. Wörter. 8. Aufl. 23 
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ἐφύην fl. ἔφυν). Die Lesart des Ein. u. Alex. ift deshalb auffallend, weil dann der 
or. 1 ct. im intranf. Bedeut. gebr. ift, f. u. δύω, mährend die Pesart des Bat. dem 
durchgängigen Gebr. des Worte® in intranf. Bed. entfpriht u. nur formell auffallend if, 
fofern die Form ἐδύην, δυῆναι Äuferft felten if. Gerade diefe Seltenheit dürfte dafür 
fprehen, daß die Lesart des Sin. u. Bat. eine — freilich misglückte — Eorrectur fein jo. 


—  :ΣἡἥἝ gm - - — 


E. 


Ἔγγυος, ὁ, Bürge, gemöhnl. von γυῖον in der Bedeut. Hand abgeleitet, ἐγγύη 
Burgſchaft durch Einhändigung eines Pfandes, ἔγγυος, ον, Bürgihaft leiftend; jedoch by. 
γυῖον weder urjprüngl. noch gewöhnl. Hand; es ift „die Stelle an Armen u. Füßen, wo 
eine Biegung ftattfinden ann“ u. δ). im Sprachgebrauch dann bie Glieder — Arme u. 
Füße — im Gegenfag zum Haupte u. zum Körper, mie wir aud im Deutfhen bie B; 
Glieder fpeciell von Armen u. Beinen gebr.; ἐγγυιώω 2 ſtön. 4, 25 — in die Arme 
nehmen; Hefyh.; ἐγγυιώσεται " ἐναγκαλισϑύσεται, συμπλαχήσεται. Gegen dieſe Ableitung 
ſpricht aud der wenngleid nicht ganz beifpiellofe Ausfall des x in dem Compofitum. Nichtiger 
ſcheint e8 zu fein, das Wort auf denfelben Stamm wie ἐγγύς zurüdzuführen, w. f. — 
"Eyyvos ift ald 0]. u. Subft. in der Prof.:Gräc. felten. Xen. Vect. 4, 20: λαμ- 
βάνειν ἐγγίους παρὰ τῶν μισϑουμένων. Gtlihemal bei Plut. ἔγγυον ἐπάγεσϑαι Plut. 
Mor. 753, D, einen Bürgen für fi fielen; Crass. 7, 6. Auch Aristot. Osc. 2 (1315, 
19, 20 ed. Bekker): καϑιστάναι τοὺς ἐγγύους τῶν εἴχοσι ταλάντων, τοῦ τρίτου 
μέρους. Pol. 5, 27, 1: καταλιπὼν αὐτὸν ἔγγυον τῶν εἴκοσι ταλάντων. Gemöhnl. bei 
den At. u. Sp. ἐγγυητής, Xen. Cyrop. 6, 2, 39: εἰ δέ τις χρημάτων προσδεῖσϑαι 
νομίζει εἰς ἐμπολήν, γνωστῆρας ἐμοὶ προσαγαγὼν xal ἐγγυητάς. Defter bei Plat. 
3. B. Aleib. 1, 134, E: ὀσφαλὴς γὰρ εἶ ἐγγυητής. Ebenſo bei Ariftot., Plut., Polyb. — 
"Eyyvog, Zyyunerg bj. den Bürgen, der perfönl. für Jemanden oder etwas haftet, {εἰ εὖ 
in causa capitis mit feinem Leben, oder fonft mit feinem Vermögen. Nicht zu verwechſeln, 
wie gern geſchieht, mit μεσέγγυος, weldes den Vermittler zwiſchen freitenden Parteien 
bz., 3. ®. μεσέγγυον τὴν μείρακα καταϑέσϑαι Poll. 8, 28; μεσεγγυάω durch Pland 
bei einem Dritten, einer Mittelsperfon verbürgen. Meodyyvog ift fynon. μεσίτης, ἔγγυος 
nur, fofern μεσίτης auch, aber erft in zweiter Linie den Bürgen bz., der für etwas ein 
tritt. Die Angaben der alten Leritographen, daß ἔγγυος au paſſ. — verbürgt, ſynon. 
ἀσφαλής, beruht auf der wahrſcheinl. falſchen Lesart ἐγγύους ft. ἐγγείους Lys. 32, 15. 

Im N. T. nur Hebr. 7, 22: χρείττονος διαϑήχης γέγονεν ἔγγυος, was nicht απ 
den Tod Chrifti zu beziehen ifl, durch den er für uns eingeftanden ift (zu welcher Aus: 
fage allerding® ἔγγυος aud verwendet werden könnte, vgl. Sir. 29, 15. 14. Prov. 6,1; 
dann aber müßte nicht xgelrr. διαϑ. ἔγγ., fondern ἔγγ. ἡμῶν ftehen), fondern auf fein 
ewiges Leben, durch welches (nicht mit welchem) er für die κρείττων dıadrxn ein’ 
ftebt, vgl. B. 21. 24. 25. — Ἔγγυος findet fih πο in den Apotr. 2 Mec. 10, 28: 
οἱ μὲν Eyyvor ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίχης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν. 
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Sir. 29, 15: χάριτας ἐγγύου μὲ ἐπιλάϑῃ, ἔδωκε γὰρ ψυχὲν αὐτοῦ ὑπέρ σου. ir. 
29, 16: ἀγαϑὰ ἐγγύου ἀνατρέψει ἁμαρτωλός. Bol. ἐγγυάομαι τινὰ fih für Jemanden 
verbürgen, Sir. 29, 18. Brov. 6, 1; 28, 17. Sonft bei den LXX noch Prov. 17, 19 
== Ἵ»; 19, 28 = 5Ὺ u Bde, Burgſchaft Prov. 22, 26 = mas; 17, 18 
= 3%, fowie Sir. 29, 18. 19. 


Ἔγγύς, nad Curtius 191. 527 verw. mit ἄγχι, ἀγχοῦ, ἄχνυμαι, eng, Angſt, 
egere, — eng, nahe, vgl. Ruth 3, 12: ὃ ἀληϑῶς ἀγχιστεὺς ἐγώ εἶμι" καί γε ἔστιν 
ἀγχιστεὺς ἐγγίων ὑπὲρ ἐμέ. Nah Schenfl dagegen verwandt mit ſanskrit. angu, Hand; 
„griech. würde ἔγγυ als Stamm entiprehen, daher ἐγγύϑιε in der Hand. nahe, ἐγγύϑεν 
von der Hand, aus der Nähe, ἐγγύς flatt ἐγγύσι loc. plur. in den Händen, nahe“, in 
welchem Falle ἔγγυος, Bürge, damit zufammenhängen könnte, ἐγγύη Burgſchaft durch Ein- 
Händigung eines Pfandes (Fauftpfand), von Schenkl jevod wie von den übr. Leritographen 
mit yviov (γύης) verb. — a) nahe, räuml. u. zeitl., fowol abjolut — Mtth. 24, 32. 33; 
26, 18 u. ὅ.; Phil. 4, δ: ὃ κύριος ἐγγύς im zeitl. Sinne von der Parufie, während 
diefelbe Berbind. mit näherer Beftimmung Pf. 34, 19; 145, 18 local —, al® mit dem 
Genet. ἐγγὺς τοῦ τύπου, πλοίου τς. Joh. 6, 19. 23 u. b. oder mit dem Dat. Act. 9, 38; 
27, 8. Pf. 34, 19; 145, 18. — LXX = bu der. 35, 4; gemöhnl. aber = zimp 
Gen. 19, 20; 46, 10. Er. 13,10u.3. b) übertr. auf geiftige Verhältniffe 3. Ὁ. Plat. 
Rep. 6, 508, C: ἐγγὺς φαίνονται τυφλῶν — Ähnlih;, Sap. 6, 19: ὀφϑαρσία δὲ ἐγγὺς 
εἶναι ποιεῖ ϑεοῦ. Mit u. ohne γένους, γένει von der Verwandtichaft, 3. 8. Aeſchyl. bei 
Plat. Rep. 3, 391, E: οἱ Ζηνὸς ἐγγύς. Eur. Heracl. 37: τοῖς δ᾽ ἐγγὺς ὄντας. Ferner 
6 ἐγγυτάτω γένους, γένει, der nachſte Verwandte, Plat., Demofth. Bgl. Ruth 3, 12. 
Er. 32, 27. Lev. 21, 2. Indith 16, 4: ὃ, οἱ ἔγγιστα. Hiob 6, 15: οἱ ἐγγύτατοί 
μου = rt. — Dagegen Eſth. 1, 14: οἱ ἐγγὺς τοῦ βασιλέως, οἱ πρῶτοι παρακαϑήμενοι 
τᾷ βασιλεῖ = Tor N a wm. 6) In bei. Sinne ſteht e8 Eph. 2, 13: ὑμεῖς οἵ ποτε 
ὄντες μακρὰν ἐγγυς ἐγενέϑητε ἐν τῷ αἵματι τοῦ Χυ. B. 17: ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, um Heiden u. Juden nad ihrem 
beiberfeitigen urfprüngl. Berbältniffe zu Gott u. den Heildgütern zu unterſcheiden, vgl. 
noooaywyr, B. 18 u. ἄϑεοι ἐν τῷ κύσμῳ B. 12. Der paulin. Ausbrud (nicht zu vgl. 
mit οἱ εἰς μακρόν Üct. 2, 39, welches wie Jeſ. 49, 1: pin omab, LXX = ἔϑνη, 
im localen Sinne die Heidenwelt bz.), bebarf an fi zu feiner Ertlärung feiner ander: 
weitigen Borausfegung des Sprahgebr. u. findet fpeciell im bibl. Spracdgebr. feine folde. 
Denn Jeſ. 49, 1 werden die Völker nad ihrem localen Verhältniffe zu Israel bz., nicht 
aber die Völler u. IWrael nah ihrem beiderfeitigen Berbältniffe ‚zu etwas Dritiem unter: 
ſchieden. Jeſ. 87, 19 aber: χτίζων καρπὸν χειλέων εἰρήνην in’ εἴρήνην τοῖς μακρὰν 
καὶ τοῖς ἐγγὺς οὖσιν iſt 53.}»}} pin“y 2). ber hin u. her zerſtreuten Glieder des Volles 
Gottes, vgl. Eſth. 9, 20: ἐξαπέστειλε τοῖς ᾿Ιουδαίοις ὅσοι ἦσαν ἐν ır ᾿Αρταξέρξου 
βασιλείᾳ τοῖς ἐγγὺς καὶ τοῖς μακράν ἴγποπ. οἱ διεσπαρμένοι ἐν πάσῃ χώρᾳ τῇ ἔξω 
Ὁ. 19, wenngleich die Verwandtſchaft u. vielleicht auch die Anknüpfung des Ausdrucks an 
diefe Stelle nicht zu verfennen ift. Dagegen lehnt der apoftolifhe Ausdruck an einen 
Sprahgebrauh des πὰ ὦ δὶ 51. Hebr. in Betreff der ἔϑνη an, cf. Bereschith rabba 39: 
„Quieunque gentilem appropinquare facit et proselytum facit, idem est acsi ipsum 
ereasset.“ Midr. Sam. 28: „Tuno dixit David: an propter proselytos Deus haec facit 
populo sud? Dixit ei Deus: si removes remotos, removebis etiam propinquos.“ Jedoch 
auch höchſtens eine Anlehnung an diefe Ausdrucksweiſe findet ftatt, denn nicht Heiden u. 
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Juden, ſondern Beiden u. Proſelhten werden dort als Ferme u. Nabe unterſchieden u. 
wit das verſchiedene Verhältnis zu Gott u. den Heilsgütern, wie Epb. 2, 13. 17, 
fondern das werfbiebene Berhältnis der Profelyten u. der übrigen Heiden zu Israel wird 
damit by,, fo daß man auf Sp im Sinne der Verwandtſchaft zurüdgeben muß, f. ἔσο, 
bald, Mörterb, unter sp. Erſt fpäter iſt vielleicht eine Beziehung auf den Opferculiut 
binengetvagen, ct, Beresch. 39, 18: „Et tu appropinguans remotos et purificans eos 
patıi ano welasti", dal. 25 im relig. bzw. cultiſchen Sinne Zen. 16, 1. &. 40, 16; 
43, 1%. Mum, 9, 18. Zeph. 8, 2, ſowie Epb. 2, 13: ἐν τῷ αἷμ. Jedenjalls aber 
unkrtpeidet ſich der paulın. Anfdınf ven dem rabbin, wie bie Juiammenfiellung „Heiden 
ἢ Juden“ von der andern: „Deiden u. Srofelgten“ πῶ unterideidet Rinne 8. 13 δά 
ἀν an den rabbin. Aufdruck anſchließen, io ift dies doch B. 17 micht mebr möglich, de 
un οὐ Ang Die racliten werfianden find, fo daß Der Ausdt. τῷ dem oben amgegebenes 
Sannc von dem KRerdaltmis zu Gott zu erflären Mi. 

Tin Sompat. Jurtapas bei Xen. u. in der bibl. τᾶς. Röm 13, 11: Ayıraper 
Imomıa ® vun ὙΦ δὰ cin ἐπυστεν δαεν. Die Kor Ir zur m der ipẽt @räc ε. be 
ΝᾺ LI Rutd 8 12 Br on Swyerlat. bar mie ipär τᾶς. mie LIX bite ὄσσε 
— or 8 1 κα mente. 


Ioıa Ri Pau, Sun τὶ Me au ὃ, τὸς mind Cor E ἔσχισε. Ξ ει 
ὃ Ἀὰ Ὁ. Ai τὸ nat dıızger m mote — = rmx Der 
ne Fa dr Karte en emp, ἃ τ nm ὃς der GAC. I) ırari au be 
daR SA 2 au Zee: wen Seh ὃ: zum πῶς Dam um 5 22, 4: 
u τὰς Tea ὅππῃ, ὩΣ eier Sir τῷ we Dune, Dei ἐξ 12: en τῖν dame- 
u = TOR, Am ἀξ 1. ΤᾺ Ir ad me διὰ. Te ii ἘΞ. 13: 
Dan rer a ἃς A... MET BA παρ» SE us zum ers = 
wa ἀρ. WR Ei Drei, UMd ME are Zee. af me Ar er Bor ae 
δὰ Ὁ aan ἘΛἔῚ Dr δὲ, Ni Io ζητῶν Tun um m oe es rar. Zn 
ws Ne eat προΐεται, Dr 57 A: αὶ πεώψεισας. mn Sec mm Pi 
DH? ον, 77 ὑπ ver mim x τὸ Ὁ I mem 3 -ι-τετῖ = 
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Προσεγγίζω, hinzunahen, Marc. 2, 4: μὴ δυνάμενοι προσεγγίσαι αὐτῷ, WO 
Tdf.* u. Wefte. nah dem Sin. u. Bat. προσενέγκαι leſen. LXX Gen. 33, 6. 7 u. 6. 
— wu, %f. 8, 4 u. a. — 2%, Pſ. 119, 150 gegenüber μαχρύνεσϑαι. Im ber 
Prof. Gräc. felten u. nur bei Spät., 3. B. Pol. 39, 1, 4. Xranf. — annähern findet 
e8 fih Luc. Amor. 53. Dem Hebr. nad könnte man verfucht fein, es aud Pen. 2, 8 
fo zu faßen, jedoch veranlaßt der griech. Contert nicht dazu. 


Eyelpw, But. ἐγερῶ, or. ἤγειρα, weden, aufweden. Das Paſſ. ἐγείρομαι 
gemwedt, wach werden, Perf. ἐγήγερμαι (in der Ῥτοί τᾶς, aud Perf. II ἐγρήγορα, 
LXX Ser. 1, 12; 44, 27), Aor. γγέρϑην. Der Imper. ἔγειρε in intranf. Bedeut. mie 
Eur. Iph. A. 624; Aristoph. Ran. 340, von Tof. überall hergeftellt flatt des Imper. 
Aor. Med. ἔγειραε, melde Form (vgl. Frigfhe zu Marc. 2, 9), f. Ὁ. a. excita mihi 
aliquem bedeuten würde; Mtth. 9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 3; 10, 49. Luc. 5, 23. 24; 
6, 8. Joh. 5, 8. ct. 3, 6. Eph. 5, 14. Apok. 11, 1. Sonſt ἐγείρου Luc. 8, 54; 
ἐγείρεσϑε Mtth. 26, 46. Marc, 14, 42. — Zunächſt 8) wird es gebrauht von 
Schlafenden, fie aufmweden, Pafl. aufwahen. LXX = "mw, oa Hiph., pw. Daher 
ἐξ ὕπνου Röm. 13, 11; ἀπὸ τοῦ ὕπνου Mith. 1, 24, u. ohne diefen Zuſatz Mtth. 
8, 25. ct. 12, 7. Eph. 5, 14. Un legter Stelle wie Röm. 13, 11 in bild. Sinne 
— aufmerffam werden auf die eigene gefährlibe Lage (Prov. 23, 34) u. das daraus 
errettende Heil Gottes. S. γρηγορέως Aehnl. in der Prof.Gräe. das Paſſ. — mad, 
frifh, aufmerffam fein, Xen. Cyrop. 1, 4, 20; 7, 5, 20: οὖς ἡμεῖς καὶ συμμάχους 
πρὸς ἑαυτοῖς ἔχοντας καὶ ἐγρηγορύτας ἅπαντας καὶ νήφοντας καὶ ἐξωπλισμένους καὶ 
συντεταγμένους ἐνικῶμεν. Auch übertr. 3. B. Ser. 51, 11: ἤγειρε χς τὸ πνεῦμα βασι- 
λέως Μήδων. Jeſ. 41, 25; 45, 13. Yer. 50, 9. Dan. LXX 11, 25. 1 Mec. 3, 49. 
Bi. 107, 2. — Dann b) von Kranken, Hilfsbenürftigen: fie aufrichten, Marc. 
1, 31; 9, 27, vgl. Mith. 12, 11. Pi. 113, 6: ἀπὸ γῆς πτωχόν. Paſſ. genefen, 
vom Lager aufftehen, Mtth. 8, 15; 9, 5—7 u. a. Insbeſondere aber €) von Toten, 
die ind Leben zurüdgerufen werben, zu neuem Leben erftehen, vgl. die Verbindung von 
Schlaf u. Tod in der einzigen bildlihen Anwendung des Ausdrucks Eph. δ, 14, vgl. 
2, 6. Berbunden mit ζωοποιεῖν Joh. 5, 21. Röm. 8, 11, vgl. Eph. 2, 5. 6. Das 
Act. Mith. 10, 8 (Rec). Aet. 3, 15; 4, 10; 5, 30; 10, 40; 13, 30. 37; 26, 8. 
Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. 1Eor. 6, 14. 2 Cor. 1, 9; 4, 14. Eph. 1, 20. Col, 
2, 12. 2 Thefſ. 1, 10. Hebr. 11, 19. 1 Betr. 1, 21. Bafl.: auferftehen, mit u. obne 
dx νεχρῶν, ftet8 von leibliher Auferſtehung, Mtth. 11, 5; 14, 2; 16, 21; 
17, 9. 23; 26, 32; 27, 52. 63. 64; 28, 6. 7. Marc. 6, 14. 16; 12, 26; 14, 
28; 16, 6. 14. Luc. 7, 14. 22; 9, 7. 22; 20, 37; 24, 6. 34. 808. 2, 22; 12, 
1. 9. 17; 21, 14. Röm. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1 Cor. 15, 4. 12—17. 20. 29. 
32. 35. 42—44. 52. 2 Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 8. Im der altteft. Gräc. nur 2 Fön. 
4, 31 = γφη u. Gir. 48, δ: ὃ ἐγείρας νεχρὸν ἐκ ϑανάτου καὶ ἐξ adov dv λόγῳ 
ὑψίστου. — Der unter b u. c erwähnte Gebraud ift der Prof.“Gräc. fremd. Dagegen 
finden ſich entfprehende Belege zu 4) Joh. 2, 19: τὸν ναὸν ἐγείρειν — errichten, auf: 
führen, 3. B. τεῖχος Hrdn. 8, 1, 12; πέργους 8, 2, 12. (Nicht zu verwecjeln mit 
ἐγείρειν τείχη πεπτωκότα Sir. 49, 13. τὴν ἔρημον Σιών 1 Esr. 8, 78, vgl. δ, 43, 
welches ſich an bu. co anſchließt); gewöhnl. wird davon jedoch ἀνιστάναι gebraucht, welches 
überhaupt, namentl. in den folgenden Fällen, fynon. if. So 6) = ppm, LXX = wı- 
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στάναε, ἐγείρειν, im der Brot -Sräc. = zu Stande bringen, entfiehen laßen, erregen, 
paft. eniftehen, ἰηπόπ, γίγνεσθαι, οἵ, Hrät. 7, 49: ἐγείρεται χειμών. Xen. Hipp. 
1, 19: ἔν ποόλέμὸς ἐγείρηται, entiprehend dem vorhergegangenen 7» mölsuog γίγνηται 
Im der bibl, τᾶς, mit perfönl. Obj.: hervorrufen, auftreten laßen; Paſſ. — auftreten, 
hernortreten. So Üet. 18, 22: ἔγειρε αὐτοῖς τὸν Jaßid εἰς βασιλέα, vgl. 2 Sam. 
IB, 1. Nicht. 2, 16. 1B: ἡγείρε κύριος αὐτοῖς χρτάς. 3, 9: σωτῆρα τῷ ᾿Ισραήλ. 
Ref. Ab, 12. 1 Sam, 2, 3b: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστίν. Jer. 29, 15. Deut. 
IR, 15. — Muh, 24, 7. 11. 24. Marc. 13, 8. 22. Mttb. 11, 11. Luc. 7, 16; 
11, 81; 21, 10. Dob. 7, δὼ (ct. 13, 23 Rec.). Puc. 1, 69. Zu Puc. 3, 8. Mtth. 
ἢ, 9: δύναται ἐκ τῶν λίϑων τούτων ἐγεῖραι τέκνα τῷ Ἰβραάμ vgl. Gen. 38, 8: 
ἠνήσιησον σπέρμα τῷ ἀδελφῷ σου. — Bu Luc. 7, 16 vgl. Mith. 24, 11. 24 
bon falfchen Propheten, med. Paff. — auftreten. — Bol. ἐξεγείρῳ Röm. 9, 17. Endlich 
( "9. das Paſſ. im Allgem.: feine biöherige Lage verlaßen, ſich erheben, fi aufmachen 
Üpof. 11, 1. Dob. 14, 31 u. ὃ, 


"Kyegueo, 4, die Auferweckung von den Toten Mith. 27, 53. LXX Richt. 7, 19: 
ἐγέρσει ἤγειραν τοὺς φυλάσσοντας nad dem Al., während der Bat. ἐγείροντες year. 
PM. 199, 2 intranf.: ἔγνως ar» καϑέδραν μου καὶ τὴν ἔγερσίν μου — Drp. Apott. 
I ὅν, ὃ, δθ: Fr ἔγερσις τοῦ οἴκου, bel. ἐγείρω, ἃ. In der Prof.-Gräc. τοῦ ϑύμου, 
nie — it ἃ. 


᾿κὲ ἐν ei, woher, woraus weden, erweden, aufweden, ἐκ τοῦ ὕπνου Gen. 28, 16 
w ὃ,, ἀπὸ τοῦ ἕηνου Mit. 16, 15, υρῖ. Jeſ. 41, 2: τίς ἐξήγειρεν ἀπὸ ἀνατολῶν 
dmg: er, ὃ, 9: ἔϑνη ἐξεγερϑύσεται ἀπ᾿ ἐσχάτου τῆς γῖς. 50, 41: ἐκ τοῦ 
τόπου, el 3, 7. ἐκ νεφελῶν Sad. 2, 13. Rum. 24, 19. Gemöhnl. aber obne folde 
Näberbeftiimmung, vgl. die Berbind. ἐγεέρεεν καὶ ἐξεγείρειν — weden u. aufweden, zur 
Verſtarkung des Simpl. Hobesl. 2, 75 3,5; 8, 4. Im der Ῥτοί. τᾶς. bei Hrbt., Xen, 
Timan., Wat, Died, u. a. Ber den UXX bäufiger als ἐγείρειν, beide = "ἢ Kal, Niph., 
Ri, Dipb,, ern Kalu. Dinb, PP Dinb., u. vereingelt anders, u. zwar ἐγ. bäufiger als 
by. — ap, dagegen ἐξεν. bäufiger = ὋΣ u. FP. Im Allgem. im benjelben Ber 
bindungen tor ἔν, am feltenften in ben umter d angel. entipr. em. Bon Toten nur 
Dan, 12, 2: πολλοὶ mim χκαϑευδόντων ἐκ γὲς χώματι ἐξεγερϑυ σονται. Deiter τὶ 
ara τὸς ἵ Cbron ὃ, 26, ὃ Ebron. 36, 22. 268. 1, 1. 5. Dage. 1, 14 
δεῖ 44; val. das Simpl. Jer. 51, 11. τὸν ϑυμὸν τοῦ ὐντεύχον 2 Miu. 13, 4. 
Im N. T. nur a) 1 Cor. 6, 14 von der Auferweckung vom Tode: ὁ δὲ ϑεὺς καὶ τὸν 
ρον Free καὶ met ler ἄτα, diene, Bi Eiryese) dan τῆς δυνάμεως 
αὐτοῖς wo der Mobil des Eimpl. m. Ὁ. Comp. die Sicherbeit τ. GemSheit zriee 
ΜΔ dr Oeils bat an θυ derdüraten Aucrwecunt berderzubeber dient. &) ὅδε. 
9, 17: vongn τῷ Dapamı ὅτι sk αὐτὸ τοῖτο Iowa δὲ. wrreen, Ere. 
ὃ, τὸ, wo IIX ἀντηρνϑης Ὑπὶϊ mmuciahber Undmäsdımg, iomol Dırd Bermandlung Def 
Act. ἐπ das Waf. u. Der 1. Reri. ın de 2, al6 nd Die Rab za Tu ΞΞ 
Haken oder beitoben Iahen, erbalten ἢ ἩΜΙ͂Ν maden , befichen,, weile zwar au us 
mbglich if (1 Kbn. 15, 4. Bew. 29, 4), aber Die Düne u. Herbigten des Sulamımen- 
banpek in umwläßıper Wetie mildert u. Die Steiderung beeinträdrm, zpl. σοῦ. 9, ἃ. 
12%. 15, dergemtiß ben wor == anftellen, heitelen ſem mu. Eben peöhalb di κἔ 
aud nicht ambängin, ἐξε κύνες, mit Oofmann zu aflären — nom Kraulbeit erfichen Lapen, 
wie sonft Zueinenr gen, wird, ij. Dei. u. b. Bielmehr ik τό wir Sad. 11, 16: ἐξεμρέρα 
mnenden ἐπὶ τὴν γὴν. ὅδε, Ant. S, 11, 1: Bamimz van ἐξενείρεται un duon. (EB 
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Bedeut. instigare, incitare sc. ad renitendum (Grimm) fann felbftverftändl. mit 2 Mce. 
13, 4 (j. oben) nicht belegt werben. 


Zuveyeigw, zugleich erweden, fowol a) bei Mitwirkung, gemeinfamer Thätigfeit, alfo 
Berbindung mehrerer Subjecte, Er. 23, 5: συνεγερεῖς αὐτὸ μετ᾽ αὐτοῦ (al. συναρεῖς) 
οἵ. Ps. Phokyl. 140: κτῆνος x» ἐχϑροῖο πέσῃ καϑ᾽ ὁδὸν συνέγειρε u. ebenjo 4 Mec. 
2, 14: τά ve τῶν ἐχϑρῶν τοῖς ἀπολέσασι διασώζων καὶ τὰ πεπτωχότα συνεγείρων 
(mit wie Wahl u. Grimm angeben, unter b gehörig), αἴϑ Ὁ) wie im N. T. ſiets bei 
Berbind. mehrerer Dbjecte, Plut. consol. ad Apollon. 117, C: πᾶσα πρόφασις ixarr 
πρὸς τὸ τὰς λύπας καὶ τοὺς ϑρέήνους συνεγείρειν. Jeſ. 14, 9: συνηγέρϑησάν σοι 
πάντες οἱ γίγαντες οἱ ἄρξαντες τῆς γῆς (= "u Bi). Im N. T. Eph. 2,6: ὁ ϑεὸς 
— ὄντας ἡμᾶς γεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωποίησε τῷ Χῳ" χάριτί ἐστε σεσω- 
σμένοι, καὶ συνήγειρε καὶ συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ ἰν. Die Auf 
erweckung Chriſti, welche ihm das Leben u. ihn den Menfchen wiedergiebt, ihn in das 
Leben zurüdtuft, u. zwar fo, daß ihn fortan der Tod nicht antaften kann, fließt für alle, 
die ihm gehören, die Errettung vom Tode in dem ganzen Umfange feined Begriffes ein, 
vgl. Röm. 6, 4—10. Und zwar wie in dem durch die Sünde heroorgerufenen Zuftande 
deö dem Tode Berfallenfeind eine Anticipation des endlihen Verderbens vorliegt, fo findet 
auch bei der Errettung eine Anticipation des Endes — ber Auferfiehfung — ftatt, vgl. 
Röm. 6, 4—11 mit 8, 11. 24. Das σὺν in συνεγείρειν drüdt nicht bloß die Gleich— 
artigfeit der Errettung, der göttl. Heilswirkung aus, fondern e8 befagt, daß diefelbe 
nicht eine befonbere, neu eintretende, vielmehr eine mit der Auferwedung Ehrifti zufammen- 
bängende, in ihr geſchehene u. befhloßene u. damit von ihr ausgehende Wir: 
tung ift, vgl. Röm. 6, 6; 4, 25, vermittelt göttliherfeits durch die Taufe Röm. 6, 4, 
menfhlicherfeitö duch den Glauben, welder ſich die Heilsthatfaden, refp. die 
Auferwedung Chriſti, zu Nutze macht; Col. 2, 12: ἐν Χῳ καὶ συνηγέρ- 
Imre διὰ τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἐγείραντος αὐτὸν ix τῶν νεχρῶν. 
Col. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ, τὰ ἄνω ζητεῖτε. Inhaltlich betrachtet 
fällt συνεγερϑῆναι zuſammen mit ϑικαιωθϑῆναι, vgl. Col. 2, 12. 13 mit Röm. 4, 
25; 5,1. 


Γρηγορέω, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc., fowie bei of.; von ἐγρήγορα, 
aufgewacht fein, wad fein, — waden, ὦ des Sclafes enthalten, 1Mecc. 12, 27; 
Ne. 7, 3 τς my, fmft — Ἰρῷ Jer. 5, 6; 31, 28; 44, 27. Dan. 9, 14. Vom 
finnl. auf das ſittl.⸗relig. Gebiet übertragen (Bar. 2, 9. Dan. 9, 44, vgl. Jer. 44, 27) 
vgl. Mith. 26, 38. 40. 41, δὲ. es inöbefondere die Aufmerkſamkeit (vgl. Jer. 1, 12; 
δ, 6. Marc. 13, 34) auf Gottes Offenbarung, vgl. Prov. 8, 34. el. 29, 10, reip. 
die Erkenntnis des Heild 1 Theſſ. 5, 6; die Aufmerkfamkeit auf die drohenden Gefahren 
(vgl. Prov. 23, 84), welche mit bewußtem Ernſt u. offenen Sinnen alle Erſchlaffung, 
alles Nachlaßen in der Energie des Glaubens u. Wandels von fih fern hält; Mith. 
26, 40: γρηγορεῖτε καὶ προσεύχεσϑε, ἵνα μὲ εἰσέλϑητε εἰς πειρασμόν. Marc. 14, 38, 
1 Petr. δ, 8: νἤψατε, γρηγορήσατε, ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος ὡς λέων ὠρυόμενος 
περιπατεῖ ζητῶν τίνα καταπίῃ (verbunden mit νήφειν noch 1 Xefl. 5, 6, vgl. Joel 
1, 6); die daraus ſich ergebende Sorgfalt in ‚der Bewahrung des Deilsbeſites 1 ‚Cor. 
16, 13. Col. 4, 2. Apot. 16, 15: μαχάριος ὃ γρηγορῶν καὶ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῖ, 
ἵνα ur, γυμνὸς περιπατῇ κτλ.; die Sorge für Anderer Heil u. Bewahrung Act. 20, 31. 
Apof. 3, 2. 3. In den eschatolog. Reden fordert der HErr damit die befländige Er: 
wartung u. Bereitfhaft für den Entfheidungstag feiner Parufie, Mtth. 24, 42. 43; 
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25, 13. Marc. 13, 34. 35. 37. Luc. 12, 37. 39, vgl. B. 40: γίνεσϑε ἕτοιμοι χτλ. 


Nur einmal vom Leben, gegenüber χαϑεύδειν vom Tode, 1 Chef. δ, 10. — Eynon- 
ἀγρυπνεῖν Marc. 13, 33. Puc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 2 Cor. 6, 5; 11, 27. 


"Edvos, τὸ, Schaar, Menge, Bolt; wahrfdeinl. von ἔϑος, f. v. a. die durch gleide 
Gewohnheit, Sitte, Eigentümlichkeit verbundene Menge; fomol von Tieren τῆ Heerde 
Schwarm, 3. B. μελλισσῶν Hom. Il. 2, 87; χοίρων Od. 14, 37, αἴϑ von Menden, 
3: B. ἑταίρων. ct. 17, 26: πᾶν ἔϑνος ἀνϑρώπων. Vgl. Pind. Pyth. 10, 28: ἔϑνος 
βροτόν. Dann aber beftimmter: 1) Bolt, Völterfhaft, rüdfihtl. der natürl. Zu 
fammengebörigfeit im Allgem., aber ohne beftimmte Rückſicht auf eine durch Abftammung, 
Sprade, Berfaßung gegebene Befonderung. Xen. An. 1, 8, 9: πάντες κατὰ ἔϑνη. ©o 
im N, T. Mith. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. Mitb. 20, 25. Marc. 13, 8. 
Luc. 21, 10. ct. 2, 5; 4, 25. 27; 7, 7; 8, 9; 10, 35; 13, 19. Namentl. in 
der Upof. neben λαύς, γλῶσσα, φυλή 5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 
17, 15. 1 Petr. 2, 9. Auch vom jüd. Bolt Luc. 7, δ; 23, 2. Act. 10, 22; 24, 3. 
10. 17; 26, 4; 28, 19. Job. 11, 48. 51. 52; 18, 35. Bgl. 11, 50: συμφέρει 
ἡμῖν ἵνα εἷς ἄνθρωπος ἀποϑάνῃ ὑπὲρ τοῦ λαοῦ καὶ μὴ ὅλον τὸ ἔϑνος ἀπόληται. 
Sonft wird wie hier an erfier Stelle von Israel λαός gebraudt, f. 2. 

2) Dem N. T. u. überh. der bibl. Gräc. ift e8 eigen 8) unter τὰ ἔϑνη, πάντα 
τὰ ἔϑνη die dußerisraelitifhen Völker zu verftehen, gegenüber υἱοὶ Ἰσραήλ, [ου- 
δαῖοι ct. 9, 15; 14, 2. δ; 21, 11. 21; 26, 20. Röm. 2, 24; 3, 29; 9, 2. 
30. 31; 11, 25. 1 Cor. 1, 23. Gal. 2, 15. οἱ ἐκ περιτομῖς ct. 10, 45. περι- 
son Gal. 2, 9 (vgl. Eph. 2, 11), γένος 2 Cor. 11, 26 parall. οἱ κατάλοιποι τῶν 
ἀνθρώπων Act. 15, 17. In diefem Sinne ift das Wort die regelmäßige Ueberjegung 
des bebr. via (LXX nur zumeilen — λαός 3. B. Joſ. 3, 17; 4, 1), u. dies bz. zunädit 
auch nichts Anderes als eine zufammengehörige Schaar, Menge, 2. B. auch vom Tieren, 
Soel 1, 6. Zeph. 2, 14. Bon Israel wird es gebraudt wie von amberen beftimmten 
Bölkerfhaften, wenn weiter nichts Beſonderes ausgefagt werben fol, Deut. 32, 28. Gen. 
12, 2; 35, 11. ϑεῖ. 1, 4. Zeph. 2, 9, vgl. Joh. 11, 50, während fonft, mo es fih 
um den eigentümlichen geordneten Beitand des Volles handelt, ny, λαός gebraucht wid, 
vgl. Erod. 33, 13: mr vi ar. Werner vgl. B. 16. Bol, Deut. 32, 21: 
bowaR 523 von Dy-ws3 DRMpR, wo LXX mißbräudl. beide Male ἔϑνος ſeben (vgl. 
Kim, 10, 19). 2 Sam. 7 ‚23: rosa mr via Dann ΤΌΣΦ n, τίς ὡς ὃ λαύς σου 
Ἰσραὴλ ἔϑνος ἄλλο ἐν τῇ yr; Deut. 82, 43: ᾿εὐφράνϑητε ἔϑνη μετὰ τοῦ λαοῦ 
αὐτοῦ. 26, 18. 19. Rum. 14, 15. Bol. Uct. 15, 14: ὁ ϑεὸς ἐπεσκέψατο λαβεῖν 
ἐξ ἐϑνῶν λαὺν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. Dem entfpr. auch ἔϑνος = yarı, sur, din, ma, 
yıy, om 2 Chron. 32, 7. Ief. 13, 4. Eſth. 10, 3. Ief. 60, δ; 13, 4; 36, 20. Ἢ 
31, 12. Zeph. 2, 11. 2 E8r. 9, 7. Num. 24, 7. Auch Ὁ» wird Häufig durch ἔϑνος 
wiedergegeben, jedoch meift mo es im Blur. ſteht, feltener im Sing,, vgl. Er. 1, 9: ἰδοὺ 
τὸ ἔϑνος τῶν υἱῶν Ἰσραήλ (f. unter λαύς). Nie kommt mr ma für mim Dr ber 
(Fürft, Wörterb.), außer Zeph. 2, 9. Jedoch erft in dem fpät. Buüchern findet fih DV, 
Drism-b> ohne weiteren Zufag (vgl. Act. 7, 45; 13, 19. Joſ. 23, 12. 13) vom den 
außerisraelit. Völtern gebraucht; zuerft 1 Sam. 8, 5. 20, dann 2 Kön. 18, 33; 19, 17. 
Deut. 26, 19; 29, 32; 32, 43. 1 Chron. 14, 17; 16, 35. 2 Ehron. 32, 23; 36, 14. 
Neb. 5, 17. Bf. 2, 8; 9, 16; 79, 10; 106, 47 u. ö.; bei den Proph. z. 8. 96 
11, 10; 16, 8; 42, 6. &;. 6, 8. 9; 7, 24 u. a. Bgl. auch 1 E8r. δ, 69; 8, 89: 
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συνῳχίσαμεν γυναῖχας ἀλλογενεῖς dx τῶν ἐϑνῶν τῆς γῆς. 18r. 7, 13: τὰ βδελίγ- 
ματα τῶν ἐθνῶν τῆς γῆς 8, 84: ἡ ἀχαϑαρσία τῶν ὃ. τ. γ. Sap. 14, 11; 15, 15: 
εἴδωλα τῶν ἐϑνῶν. Mtıh. 4, 15. 

So ift ἔϑνη ein religiöfer Begriff geworden u. es ift απ im N. T. — δεῖ: 
den, u. zwar zunächſt Bz. der außerisraelitifhen Bölter, τὰ ἔϑνη die Ge 
ſammtheit derfelben, die fi felbft überlaßen, Act. 14, 16, außer Berbind, ftehen mit dem 
Gotte des Heiles, welder Israels Gott ift; Act. 28, 28: τοῖς ἔϑνεσιν ἀπεστάλη τοῖτο 
τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ" αὐτοὶ καὶ ἀχούσονται. ph. 2, 11. 12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς 
πολιτείας τοῦ Ἰσραήλ, καὶ Evo τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Röm. 11, 11. 12. 
Sal. 8, 8. 14. 1 Thefl. 4, 5. Eph. 3, 6. Mtth. 12, 21. (Vgl. die Unterfheidung 
zwifchen ἐϑνικώς u. ἑλληνικῶς Diog. Laert. 7, 56.) Außerhalb des Bereiches der göttl. 
Offenbarung, nicht bzw. noch nicht umfaßt von der göttl. ἐχλογή, vielmehr ſich ſelbſt u. 
ihrem eigenen Willen überlaßen, befinden fie fi zugleih im fittl. Gegenfag gegen die 
αὔτ. Lebensordnung Eph. 4, 17. 1 Petr. 4, 3. 4. 1 Cor. 10, 20; 12, 2. Mtth. 6, 32. 
Luc. 12, 30, vgl. Mtth. 18, 17, ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ im doppelten Sinne dieſes Aus- 
drudes Eph. 2, 12; nicht im Befige des Geſetzes Röm. 2, 14 vgl. 9, 30 find fie auch 
nicht gebunden an die gefegl. Regelung des israelitifhen Lebens Gal. 2, 12. 14. 15. 
Auf Grund dieſes ſittlich- religiöfen Mangels erhält die Betonung der unaxon πίστεως 
vonfeiten der ἔϑνη Röm. 1, 5; 15, 18; 16, 26 ihren befonderen Nachdruck. 

So verbindet ὦ mit der Bz. der auferißraelitiihen Völler als ἔϑνη der Gedanke 
an ibre heilsgeſchichtliche u. fittlidsreligiöfe Stellung, vgl. Mith. 20, 19. 
Marc. 10, 33. Luc. 18, 32; 21, 24. Act. 21, 11. Sofern fie nun aufier Berband 
fidy befinden mit dem heilsgeſchichtl. Volke, ift ihre Berüdfitigung bei der neuteftamentl. 
Heilsoffenbarung ein wichtiges Moment der legteren; vgl. Mith. 10, 5: εἰς ὁδὸν ἐϑνῶν 
ur εἰσέλϑητε, mit B. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 11, 17; 13, 10. 
Luc. 24, 47. Uct. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 28. 1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 
1 Thefi. 2, 16. Mit Bezug hierauf nennt fih Paulus διδάσκαλος ἐϑνῶν 1 Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. Röm. 11, 13: ἐθνῶν ἀπύστολος. Eph. 3, 8. Gal. 1, 16; 
2, 2. 8. Indem ihr Verhältnis u. ihr Berhalten zu dem neuteftamentl. Heile dem bis— 
berigen Stande der Dinge entgegengefegt ift — Act. 10, 45; 11, 18; 13, 47. 48. 
Luc. 2, 32. ct. 14, 27; 15, 12; 21, 19; — 11, 1; 15, 3. 7; 21, 25. Röm. 
1, 5 —, nimmt auch der bisherige Unterfhied ein Ende Act. 15, 19. Eph. 3, 6: τὰ 
ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σίσσωμα κτλ. 2, 11. 12. Daraus ergiebt ſich der Uebergang 
von der Bed. Heiden im Sinne der Unterſchiedenheit von Israel, aljo derjenigen, welde 
im Gegenfage zu Israel früher außer Verbindung mit dem Heile und dem Gotte bes 
Heiles ftanden, — Act. 15, 23: ἀδελφοὶ οἱ ἐξ ἐϑνῶν. Röm. 16, 4: αἱ ἐκκλησίαι 
τῶν ἐ, Röm. 11, 13: ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν. 15, 16. 27. Gal. 2, 12. 14. 
Eph. 3, 1: ὑπὲρ ὑμῶν τῶν ἐϑνῶν, vgl. m. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη κτλ. Röm. 
1, 13; 4, 17. 18; 15, 9—12. 16. — zu b) ἔϑνη Ξε Heiden im Gegenfag zur 
neuteft. oder τί. Gotteßgemeinde — Heiden im Unterfhiede von Chriſten, u. 
zwar ſchon bei Paulus, 1 Cor. 12, 2: ἔϑνη ἦτε. Eph. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ Eden, — 
eine Ausdrudsweife, welde offenbar mit dem Gedanken der dxioyr u. der ἐκκλησία zus 
ſammenhängt. So noch 1 Cor. 5, 1: ἀχοΐεται ἐν ὑμῖν πορνεία. . . . τις οὐδὲ ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. 10, 20. 1 Thefl. 4, 5. 1 Betr. 2, 12. 3 Joh. 7. — δ in der Apok. 
ἔϑνη im Gegenſatz gegen Israel, oder, wie mir ſcheint, im Gegenfag gegen die neuteftam. 
Heilsgemeinde fteht, muß der Auslegung des Buches überlaßen bleiben. Apok. 2, 26; 
11, 2. 18; 12, 5; 14, 8; 15, 3. 4; 16, 19; 18, 3. 23; 19, 15; 20, 3. 8; 21, 
24. 26; 22, 2. 
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᾿Εϑνιχός, nur in der fpät. Gräc. Nicht bei den LXX. — ben Bölfern eigen, 
z. ®. Pol. 30, 10, 6: ἐϑνικαὶ συστάσεις. Bei den Gramm. ſyn. βάρβαρος = uuk 
ländiſch, ſ. u. ἐϑνικῶς. Im MN. T. dem bibl. Begriff von ἔϑνη entiprehend — heid— 
niſch, was denen eignet oder angehört, welde außer Berbind. mit dem Bolfe u. dem 
Gotte des Heiles bzw. mit der Heildgemeinde ſtehen; Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ χαὶ τῆς 
ἐκχλησίας nuguxovon, ἔστω σοι ὥσπερ ὁ ἐϑνικὸς καὶ ὁ τελώνης. Mith. δ, 47; 6, 7 
(vgl. 1 Kön. 18, 26—29.) — ὃ Joh. 7 entfpr. ἔϑνος 2, c. 


᾿Εϑνιχῶς, im Sinne des neuteft. ἐϑνικός Gal. 2, 14: 2. ζῆν — nad nichtisraelit. 
Weiſe leben, ungebunden an die iöraelit. Lebensordnung, Gal. 2, 14, ſ. ἔϑνος 2, a. 
Diog. Laert. 7, 56: διάλεκτός ἐστι λέξις χεχαραγμένη ἐϑνικῶς τε καὶ ἑλληνικῶς. 


ElAw, ungebr.; Wurzel ıd, Fıd, fandfr. vid, weifen, vedas, heilige Schrift, Iat. 
video, deutfch, wißen, niederdeutſch: witen, weten, erhalten in εἶδον u. οἶδα, — wahr: 
nehmen, gewahr werden; εἰδομαι, erjheinen, mit Dat. ähnl. fein. Curtius 241. 101: 
„Bermutlib baftet an diefer Wurzel von Anfang an die Borftellung des erfennenben, 
findenden Sehens, weshalb der Grieche fich diefe Wurzel in ihrer finnl. Bedeut. für ben 
Aor. vorbehält.“ 


I. Εἶδον, bildet den 2. Aor. zu ὁράω; bei den LXX beſonders im Cod. Ale. 
bäufig ἴδον, ider, wie auch andrerſeits zuweilen εἰδεῖν, εἰδόντες, vgl. Tdf. Prolegg. zu 
feiner Ausg. der LXX, ©. 73. Im N. T. ἴδον Apok. 4, 1 u. ö. Tpf.® nad dem 
Sin., A. u. Bat., vgl. Phil. 1, 30 Rec: ἴδετε. Die 3. Plur. εἴδοσαν (vgl. Winer 
13, 2), welde fi bei den LXX 2, Ὁ. Ihren. 2, 14. Pſ. 77, 17; 97, 6; 98, 6 u. ὃ. 
findet, fommt im N. T. nicht vor. Defter der aler. Aor. εἶδα (f. unter αἱρέω), bei ben 
LXX 3. B. 1 Sam. 10, 14. 2 Sam. 10, 14 Bat., wo der Al. εἶδον; die formen bed 
2. Aor. auf ον u. a wechſeln mehrfah im demſelben Satze bei verſch. Verbis, ohne jede 
Eonfequenz. Im MN. T. bat Tdf. die Form auf « Marc. 2, 12. Luc. 9, 32. Yob. 1, 40. 
Act. 4, 20; 9,35; 12,16; 17, 6 aufgenommen, Ihm. u. Tregg. auch πο anderäwe. 
— jeben, LX = nn, weldes daneben, aber verhältnismäßig felten — βλέπω 
Giph. durch δείκνυμι) u. nur vereinzelt anders. Ebenſo — m neben ϑεωρεῖν. Selten 
— xxn (Ser. 23, 11. Thren. 2, 9), mW (Hi. 35, 13. Jeſ. 30, 19) u. a. Mehrere 
Male aub 97°, wofür gewöhnl. oda u. γινώσκω, |. unter II. — Bemertenswert in 
der bibl. Gräc. find die Berbindungen ἰδεῖν ϑάνατον Luc. 2, 26. Hebr. 11, 5, vgl. 
Pi. 89, 49. διαφϑορίν Act. 2, 27. 31; 13, 35—37, vgl. Pi. 16, 10. πένϑος 
Apot. 18, 7, vgl. Rob. 6, 6: ἀγαϑωσύνην. 1 Betr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαϑάς, vgl. Pf. 
34, 13. Luc. 17, 22: ἡμέρας τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου, vgl. Joh. 8, 56. Joh. 3, 3: 
τὴν β. τ. ὃ. Diefelben find zwar der Prof.-Gräc. nicht völlig fremd, vgl. Soph. Oed. 
R. 831: μὴ δῆτα — ἴδοιμι ταύτην ἡμέραν — den Tag erleben, fließen ſich jedoch 
enger an das hebr. ma mit ähnl. Objecten an, 3. B. Jer. 5, 11: μάχαιραν καὶ λιμὸν 
οὐκ ὑψύμεϑα. Bi. 89, 49. Kohel. 6, 6. Jeſ. 30, 30, u. find nicht anders zu erklären 
als 3.8. Joh. 11,40: ἐὰν πιστείσῃς ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. ϑεῖ. 40, 5: ὀφϑή- 
σεται ἡ δόξα κυρίου, καὶ ὕψεται πῖσα σὰρξ τὸ σωτύριον τοῦ ϑεοῦ ὅτι κύριος ἐλάλησε. 
der. 33, 24. Jeſ. 44, 16. Deut. 32, 29. Kobel. 8, 16. In all diefen Ausdrüden liegt 
die, nad dem Contert zu fpecialifierende, allgemeine Bed. gewahr werben, wahr: 
nebmen, zu Grunde (vgl. a neben >77 1 Sam. 24, 12); das Object ſtellt fih dem 
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Subj. u. für δα 8 Subj. dar, vgl. Prov. 27, 12: nor my man mımy, „der Kluge 
fiehet das Unglück u. verbirgt ſich“. So unterfheidet fih 3. B. ϑάνατον ἰδεῖν als das 
Allgemeinere von dem intenfiveren γεύεσθαι ϑανάτου Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 (vgl. beides 
verbunden Pi. 34, 9). Da ift denn 1 Petr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαϑὰς ἰδεῖν, vgl. Pi. 
34, 13, „gute Tage gewahr werden“, insbefondere ſ. v. a. gute Tage erleben, während 
Joh. 8, 56: βϑραὰμ ryakkıuoaro ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν dur» καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη, 
vgl. B. 57. 58, Die allgem. Bed. feftzubalten ift, indem das καὶ εἶδὲν doch wol nicht 
anders ald vom prophet. oder vielleicht befier proleptifhen Schauen verftanden werden 
ann, vgl. Mith. 13, 17. Hebr. 11, 13: ἀπέϑανον οὗτοι πάντες ur λαβόντες τὰς 
ἐπαγγελίας, ἀλλὰ πόρρωθεν αὐτὰς ἰδόντες καὶ ἀσπασάμενοι χελ., dgl. B. 18; f. unter 
παραβολή ©. 193. So ift denn aub Joh. 3, 8: ἰδεῖν τὴν βασ. τοῦ ϑεοῦ im Ber: 
hältnis zu B. 5: εἰσελϑεῖν εἰς τὴν Auo. fehr paflend gemäß der unausgeiprodenen Frage 
nad dem Kommen des Reiches Gottes (vgl. Luc. 17, 20) der allgemeinere Ausdrud, 
entfprebend dem ebenfo allgem. ἄνωθεν yerındrvar, während V. 5 der perfünl. Wen- 
dung entfprebend γεννηϑῖναι ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος u. εἰσελϑεῖν εἰς τὴν β. τ. . 
V. 3 επι ρῶς der Frage um das Kommen bes Reiches Gotted, 8, 5 dem Kommen in 
das Reich Gottes. 


HI. Οἶδα, Inf. εἰδέναι. Die regelmäßige Flerion οἶδας, οἴδαμεν, οἴδατε, οἴδασιν 
im NR. T. wie aud bei den LXX die gewöhnl., die unregelmäßige att, nur ausnahms— 
weile, οἶσθα 4 Mec. 6, 27. ἴστε Hebr. 12, 17, fowie Eph. 5, 5 Tdf. Tr. W. ἴσασιν 
Act. 26, 4. Plusq. ἤδειν, ἥδεις, ἤδει, 3. Plur. ἤδεισαν ftatt des gewöhnl. ἔδεσαν. 
Bol. Krüger 39, 7. Winer 8 15. LXX = στὸ neben yowoxw, aud ἐπιγινώσκω u. ders 
einzelt anders; felten — man, Tram. Eigentlih: wahrgenommen haben, daher Kunde 
wovon haben, wißen, fennen. Der neuteftam. Sprachgebrauch bietet nur wenig Eigens 
tümliches. Synon. mit γιγώσχειν unterjdeidet es fih von demfelben fo, daß γιν. ein Ver 
halten, neml. die Selbfibeziehung des erfennenden Subjectes zu dem Object feiner (ὅτε 
lenutnis oder Kenntnis einfchließt, während bei εἰδέναι das Object einfah in den Bereich 
der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis des Subj. eingetreten if. Es handelt ſich alfo 
bei εἰδέναι um ein Berbältnis, eine Beziehung des Obj. zum Subj., u. das emphatiſche 
οὐχ olda ὑμᾶς Mith. 25, 12 heißt: ihr fteht zu mir im feiner Beziehung, während 
7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς, vgl. 38. 21. 22 ſ. v. a.: ich habe nie mit euch in 
Berbindung geftanden. 841. Röm. 7, 7: τὴν ἐπιϑυμίαν οὐκ ἤδειν mit 2 Cor. 5, 21: 
τὸν un γνόντα ἁμαρτίαν. Ebenfo vgl. εἰδέναι τὸν ϑεόν 2 Thefl. 1, 8. 1 Theſſ. 4, 5. 
Fit. 1, 6 mit γνῶναι τὸν ϑεόν Röm. 1, 21. (Im der Prof.-Gräc. bj. εἰδέναι, ein 
mittelbares Wißen, 3. B. von Hörenfagen.) Indes verwiſcht ſich Diefer Unterſchied u. 
εἰδέναι wird wie γινώσκειν gebr., vgl. 1 Thefl. 5, 12: εἰδέναι τοὺς χοπιῶντας ἐν ὑμῖν, 
wie Gen. 39, 6: οὐκ ἤδει τῶν καϑ᾿ αὑτὸν οὐδὲν nArv τοῦ ἄρτον οὗ ἤσϑιεν αὐτός, 
mit Hebr. 13, 23: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Εἰδέναι etwa — nicht vergehen, 
γινώσκειν beachten. — Es umſchließt εἰδέναι Beides, fowol ἑωρακέναι ald ἐγνω- 
χέναι, vgl. 1 ϑοῦ. 3, 6 mit Kit. 1, 6. Joh. 7, 28. 29; 8, 55; 15, 21. Hebr. 8, 11: 
οὐ ur διδάξωσιν ἕχαστος τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων Τ᾿ νῶϑι τὸν χύριον, ὅτι πάντες 
εἰδή σουσί με. 


Eidos, τὸ, zurüdzuführen auf εἰδεσϑαι, eriheinen, äbnlid fein (bei Hom. u. den Ep., 
zumeilen bei Hrdt.); = Erjheinung, Geftalt, gewöhnl von der menichl. Geftalt, 
doch auch von Tieren zc.; u. zwar ſowol formal die Geftalt einer Sade, externa rei 
species, ald mat. Erſcheinung, die fi darbietet. Yegtered ın der Prof.“Gräc. nur in der 
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Bed. Art, gegenüber γένος. Es δ), überhaupt die Totalität der Erfheinung im Unter: 
fhiede von Einzelheiten, wie μέγεϑος u. a., 3. 8. Hrdt. 8, 113. Syn. μορφή, σχῆμα. 
Wenngleich es mit μορφή häufig verwechſelt werden kann, unterſcheidet es fib von dem: 
jelben doch eigentl. als die Erfheinung, die fih oder etwas repräfentiert, von der Geftalt, 
die etwas hat oder annimmt, fo daß es häufig mit μορφή verbunden wird zur Ber: 
volftändigung des Begriffs, — Art u. Geftalt. Cf. Plat. Rep. 2, 380, Ὁ: ἀλλάττειν 
τὸ αὑτοῦ εἶδος εἰς πολλὰς μορφάς. Phaedr. 246, B: r Ψυχὴ πᾶσα παντὸς ἐπιμελεῖ- 
ται τοῦ ἀψύχου, πάντα τε οὐρανὸν περιπολεῖ, ἄλλοτε ἐν ἄλλοις εἴδεσι γιγνομένη, Ὧὸ 
εἶδος ſchwerlich würde mit μορφή vertaufht werben können. gl. aud Plut. Mor. 
1013, C: σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς, ὧν ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, 7 δὲ μορ- 
pr» καὶ τῷ γενομένῳ παρέσχε. Bezeihnet μορφή, die Erſcheinungsform, fo ift εἰδ 
das Ganze der Erfheinung. Daher fliehen felten γένος u. μορφή, gemöhnl. γένος u. 
εἶδος ald Gattung u. Art einander gegenüber Aristot. Metaph. 10, 1: τὰ γένη εἷς εἴδη 
πλείω καὶ διαφέροντα διαιρεῖται. ΟἿ, Physiogn. 5: διαιρετέον τὸ τῶν ζῴων γένος εἰς 
δύο μορφάς, εἰς ἄρρεν καὶ ϑῆλυ, προσάπτοντα τὸ πρέπον ἑκατέρᾳ μορφῇ, wo offenbar 
μορφῇ |. Ὁ. a. Erfheinungsform, während εἶδος hier ſchwerlich angewendet werden könnte, 
Auch ftehen μορφή u. εἶδος, erftereß jedoch entfchieden weit feltener in bemfelben Sinne ber 
ὕλη, dem ὑποχείμενον gegenüber. LXX neben ὅρασις = a2 (zuweilen ὅραμα, onra- 
σία); für "ein ἐδ ift das einzige Wort aufer Jeſ. 52, 14 (δεξιά) u. 1 Kön. 1, 6 (ὕψιρ). 
Verner — 15» Num. 11, 7. &. 8, 2. bresoI Hi. 41, 9. mo Prov. 7, 10. 

a) Relativ: Eriheinung, Ausfehen, Geftalt einer Sade, externa rei species, fur. 
3, 22: σωματικῷ εἴδει. Luc. 9, 21: ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου ἕτερον (Cod. D: 
r ἰδέα, vgl. Mith. 28, 3: 7 εἰδέα). Joh. 5, 37: οἵτε φωνὴν αὐτοῦ ἀκηκόατε πώ- 
ποτε, οὔτε εἶδος αὐτοῦ ἑωράκατε (vgl. mit Num. 12, 8. Exod. 24, 17). Sir. 43, 1: 
εἶδος οὐρανοῦ. Gen. 41, 2. 3. 4: καλαὶ τῷ εἴδει. Exod. 24, 17: τὸ εἶδος τῆς 
δόξης κυρίου ὡσεὶ πῦρ. Ejeh. 1, 16. Num. 11, 7 = mann. Gen. 29, 17; 39,6; 
41, 18. 19 = “δῦ, ſynon. ὄψις 1 Rön. 1, 6. — b) Abfolut : Die Erigeinung, bie 
ſich darftellt; das, was erfcheint, 2. ®. von einem Bilde, wie Sap. 15, 4: σκιαγράφων 
πύνος oz εἶδος σπιλοωϑὲν χρώμασι διηλλαγμένος, vgl. B. 5: vexpag εἰκόνος εἶδος 
ἄπνουν. So Er. 26, 80: ἀναστήσεις τὴν σκηνὴν κατὰ τὸ εἶδος τὸ δεδειγμένον σοι ἐν 
τῷ ὄρει = ες. Cf. Xen. Mem. 3, 10, 8: δεῖ τὸν ἀνδριαντοποιὸν τὰ τῆς ψυχῦς 
ἔργα τῷ εἰδει προσεικάζειν. Daber von der Selbftdarftellung Gottes vor Moſes Num. 
12, 8: στύμα κατὰ στόμα λαλήσω αὐτῷ, ἐν εἴδει καὶ οὐ di αἰνιγμάτων, καὶ τὴν 
δύξαν χυρίου εἶδε. Ein jelbftändiger Begriff, deflen Inhalt nit anderswoher beftimmt 
zu werben braudt, ift es aud 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως γὰρ περιπατοῦμεν, οὐ διὰ 
εἴδους. Die Bed. aber: externa rerum species, die Äußere Geftalt der Dinge, neml. von 
denen wir umgeben find (Zittmann, Pipfius), [ἢ eine unglüdl. Weiterbildung der form. Bed. 
externa rei species, die durch den Sprachgebr. in keiner Weife gerechtfertigt wird. Wenn 
nun διὰ πίστεως περιπατεῖν — im Olauben wandeln, jo daß der Glaube die Art u. Weile 
weil die Bermittelung des Wandelns ift (vgl. 2, 4. Röm. 2, 27; 8,25), fo ift διὰ εἴδους 
= in Erfbeinung, in ©eftalt wandeln, fo daß das Erfcheinende dem Wandel feine Eigen: 
tümlichteit verleiht. Es fragt fib nun, ob διὰ εἴδους περιπατοῦμεν zurüdjieht auf ἐνδημοῦντες 
ἐν τῷ σώματι oder ἐχδημοῖμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου V. 6. Im erfteren Falle würde ber 
Apoftel fih darauf berufen, daß unfere gegenwärtige Erſcheinung es nicht fei, Die unferen 
Wandel eigentüml. geftalte, fondern der Glaube, — ein Gedanke, der zwar, fo a. 
der Ausdrud auch wäre, zur Begründung des ϑαρρεῖν πάντοτε jih wol eignen würde u 
praktiih ausgebrüdi etwa fo lauten würde: wir wandeln im Glauben u. fehen nicht an, 
was vor Augen ift, vgl. Röm. 4, 19: μὴ ἀσϑενήσας τῇ πίστει οὐ κατενύησε τὸ 
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ἑαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον, aber zur Begründung des ϑαρροῦντες οὖν πάντοτε καὶ 
εἰδότες κτλ. ungeeignet wäre. Zur Begründung dieſes Zwiefachen beruft fi der Ap. 
darauf, daß nicht Erſcheinung, fondern Glaube es fei, was unferen Wandel geftalte, u. 
im Zufammenhang mit der voraufgehenden Ausfage: ὅτε ἐνδημοῖντες ἐν τῷ σώματι 
ἐχδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου bezieht fi Died dann auf die Zukunft, um die es βώ im 
diefem Abſchnitt handelt, u. der Ausſpruch ift zu vergl. mit 1 90h. 3, 2: οὔπω ἐφανε- 
ρώϑη τί ἐσύμεϑα. ol. 3, 2: ὅταν ὁ X: φανερωθῇ, r ζωὴ ὑμῶν, τότε καὶ ὑμεῖς 
σὺν αὐτῷ φανερωϑήσεσϑε ἐν δόξῃ, ſowie mit Num. 12, 8, f. o. Man könnte e8 durch 
die Participien ausdrüden: πιστεύοντες γὰρ περιπατοῦμεν, οὐκ εἰδόμενοι, cf. Hom. Il. 
5, 462. — Un diefen Gebrauh ſchließt fih εἶδος Sir. 23, 16 u. 25, 2 an. 23, 16: 
δύο εἴδη πληϑύνουσιν ἁμαρτίας, καὶ τὸ τρίτον ἐπάξει ὀργήν. 25, 2: τρία δὲ εἴδη 
ἐμίσησεν ἡ ψυχή μου, — etwas, was erſcheint, Ding; dann — Art, gegenüber γένος. 
Fraglid — wenn απῷ für den Sinn gleichgültig — ift, ob man 1 Thefl. 5, 22: ἀπὸ 
παντὸς εἴδους πονηροῦ ἀπέχεσϑε den Gen. πονηροῦ al® [Ὁ]. zu εἴδους, oder als 
abhängig davon faßen ſoll, wie Plat. Rep. 2, 357,C: τρίτον εἶδος ἀγαϑοῦ. Jos. 
Ant. 10, 3, 1: πᾶν εἶδος πονηρίας. Erſteres würde fih genügend durch die Ber: 
gleihung von Sir. 23, 16; 25, 2 rechtfertigen u. empfiehlt ſich als das einfachere. Auf 
feinen Fall handelt e8 ſich um böfen „Schein“, fondern um Wirklichkeit. 


Εἴδωλον, τὸ, in der bibl. Gräc. fo entſchieden term. techn. für die Götzen refp. 
falfihen Götter der ἔϑνη, daß davon die der Ῥτοί. τᾶς, fremden Wörter εἰδωλεῖον, 
εἰδωλόϑυτον, εἰδωλολάτρης, εἰδωλολατρεία gebildet werden (im der kirchl. Gräc. noch 
εἰδώλιον, εἰδωλόδουλυς, εἰδωλομανής u. a., dgl. den Spottnamen Yulians Εἰδωλιανός), 
während von analogem Gebrauch fih in der Prof.:Gräc. feine Spur findet; bie Götter: 
bilder wurden nicht εἴδωλα genannt, fondern ἀγάλματα, während εἰκόνες U. ἀνδριάντες 
die Ausdrüde für Statuen u. Standbilder von Menſchen. Welcher Gedanke ift es, ber 
der Einführung diefes Wortes ald term. techn. zu Örunde liegt u. die fpätere Aufnabme 
desfelben in der Heidentirhe ermöglicht bat? Bloß ein anderes Wort ald ἀγάλ- 
ματα zu wählen, kann der Grund nicht geweſen fein, zumal dasſelbe an den menigen 
Stellen, in denen es fib in der bibl. Gräc. findet — Jeſ. 19, 3; 21, 9. 2 Mec. 
2, ἃ — nur von Götterbildern fteht. Ueberdies aber ergiebt auch der bibl. u. kirchl. 
Spradhgebr. von εἰδωλον, daß ed nit nur, ja nicht einmal vorwiegend die Bilder bz., 
fondern die heidn. Götter überhaupt. Die Möglichkeit Liegt in dem eigentüml. begrenzten 
Spracgebr. der Prof.-Öräc., der Grund in der befonderen Borftellung, melde ſich mit 
εἴδωλον verband. 

Das Wort ἰῇ von εἰδεσϑαι gebildet wie φείδωλος von φείδω (Döbderlein, hom. Gloffar 
412), u. ift fon. εἰκών, ὁμοίωμα. Während aber εἰκών das bz., was einen Gegenftand 
vepräfentiert, [εἰ e8 das Abbild oder das Urbild im Berhältnis zum Abbilde, ὁμοίωμα daB= 
felbe als gleichgeftaltetes, ald Reproduction bz., δ). εἴδωλον an εἶδος anſchließend das Bild 
als Geftalt, Erſcheinung u. hebt nur den Begr. des Erfcheinenden u. zwar fo ſtark δεῖς 
vor, daß faft nur der des Scheines übrig bleibt; es bz. Geſtalt die nach etwas aus— 
fiebt, etwas darftellt, Hrdt. 6, 58, 2: ὃς δ᾽ ἂν ἐν πολέμῳ τῶν βασιλέων ano- 
ϑάνῃ, τούτῳ δὲ εἰδωλον σχευάσαντες ἐν χλίνῃ εὖ ἐστρωμένῃ ἐχφέρουσιν. 1, 51, 3: 
γυναικὺς εἴδωλον χρύσεον, τὸ “΄ελφοὶ τῆς ἀρτοκύπου τῆς Κροίσου εἰκύνα. So wie 
bier, — Bild, Geſtalt, wird es aber fonft nie concret von Bildern beftimmter Perjonen gebr., 
fondern nur von der Geſtalt im Allgemeinen, Geftalt einer Frau, eine Geftalt auf einem 
Lager; Polyb. 13, 7, 2: ἦν γὰρ εἴδωλον γυναικεῖον . . . . κατὰ δὲ τὴν μορφὴν εἰς 
öuowrnra τῇ τοῦ Νάβιδος γυναικὶ διαφύρως ἀπειργασμένον in der Beſchreibung eines 
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Folterwerlzeugs. Auch am der einzigen Stelle, wo es fih von Götterbildern findet, δὲ. es 
die Darftellung derfelben mit ihren Emblemen :c., alfo im Sinne allegorifder 
diguren, Pol. 31, 3, 13—15: τὸ δὲ τῶν ἀγαλμάτων πλῦϑος οὐ δύνατον ἐξηγύσασϑαι. 
πάντων γὰρ τῶν παρ᾽ ἀνθρώποις λεγομένων ἢ r, νομιζομένων ϑεῶν ἢ δαιμόνων, προσέτι 
δὲ ἡρώων, εἰδωλα διήγετο. ... καὶ πᾶσι τούτοις οἱ προσήκοντες μῦϑοι κατὰ τὰς 
παραδεδομένας ἱστορίας ἐν διασχευαῖς πολυτελέσι παρέκειντο. Εἵπετο δὲ αὐτοῖς καὶ 
Νυκτὸς εἴδωλον καὶ Ἡμέρας, Γῆς τε καὶ Οὐρανοῦ καὶ ᾿Ηοῦς καὶ εσημβρίας. Bon 
bier aus wird es verftänblih, daß εἰδωλον Mb) vorherrfhend im Gegenfage zur Wirt: 
lichkeit fteht, das Bild als bloßes Bild im Unterſchiede von ber Sade δ)., cf 
Xen. Mem. 1, 4, 4: πότερ σοι δοκοῦσιν οἱ ἀπεργαζόμενοι εἴδωλα ἀφρονά Te καὶ 
ἀχίνητα ἀξιοϑαυμαστύτεροι εἶναι 7 οἵ ζῶα ἔμφρονά τε καὶ ἐνεργά; conviv. 4, 21, 22: 
ἡ μὲν αὐτοῦ ὄψις εὐφραίνειν δύναται, ἡ δὲ τοῦ εἰδώλου τέρψιν μὲν οὐ παρέχει, πό- 
Io» δὲ ἐμποιεῖ. Un diefer legteren Stelle wie auch bei Plato, Plut. δὲ. e8 die VBorftellung, 
welde man von einer Sache bat, das Bild, welches man fih davon macht, im Unter: 
ſchiede von der Wirklichkeit, das in der Seele entftehende oder vorhandene Bild 
ber Ieteren, vgl. Plat. Sophist. 266, B: τούτων δέ γε ἑκάστων εἴδωλα, ἀλλ οὐχ αὐτά, 
παρέπεται. ‚Rep. 2, 382, C: τό γε ἐν τοῖς λόγοις μιμημά τι τοῦ ἐν τῇ ψυχῇ ἐστὶ nadr- 
ματος καὶ ὕστερον γεγονὸς εἴδωλον, οὐ πάνυ ἄκρατον ψεῦδος. Phaedr. 276, A: τὸν 
τοῖ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὃ γεγραμμένος εἴδωλον ἄν τι λέγοιτο 
δικαίως. Diefer Gegenſatz zur Wirklichkeit ift es, in weldem Plato jagt, τελευτη- 
σάντων εἴδωλα εἶνα Ta τῶν νεχρῶν σώματα, Legg. 12, 959, A. So find die Traume 
bilder εἴδωλα καὶ oxıal, denen die Wirklichkeit abgeht, Shemen. Plut. Mon 581, F; 
cf. Galb. 22, 5: Φλάχχον μὲν οὖν Ὁρδεώνιον οὐδὲν ἄλλο 7 σκιὰν ὄντα Γάλβα καὶ 
εἴδωλον. Luen. Dial. Mort. 6, 4: εἴδωλον ἐκ νεφελῆς πλασάμενοι αὐτῇ σοι ὅμοιον. 
Diefe Grundbed. eines bloßen Bildes, einer weſenloſen Erfheinung prägt ſich fofort in dem 
älteften u. bis im die fpätefte Gräc. zu verfolgenden Gebraud des Wortes aus, neml. 
€) von dem Schattenbild des Toten, dem „weſen- u. bemußtlofen Sceinbild des 
ehemaligen wirll. Menſchen“ (Nägelsbach, bomer. Theol. 7, 16), Od. 11, 476: βροτῶν 
εἴδωλα καμόντων. 24, 14: Evdu Te ναίουσι ψυχαὶ, εἴδωλα καμόντων. Il. 28, 72: 
104: 7 ῥά" τις ἔστι καὶ εἰν Aldauo δόμοισιν ψυχὴ καὶ εἴδωλον, ἄταρ φρένες οὐκ ἔνι 
πάμπαν. So öjter bei den Tragg., 3. 8. Soph. Aj. 126. Auen. dial. mort. 61, 1 
αὐτὸς μὲν γὰρ ὃ Ἡραχλῆς ἐν τῷ οὐρανᾷ τοῖς ϑεοῖς σύνεστι. .. ἐγὼ δ᾽ εἴδωλόν 
εἶμι αὐτοῦ. Ibid. 5: καλῶς av ταῦτ᾽ ἔλεγες, εἰ σῶμα ἦσϑα, νῦν δὲ (owuaror 
εἴδωλον εἰ. Daher aud von Gefpenftern, Schatten, Plut. Cim. 1, 6; δ, δ. Them. 1δ, 1: 
ἕτεροι δὲ φάσματα χαὶ εἴδωλα καϑορᾶν ἔδοξαν ἐνόπλων ἀνδρῶν κτλ. u. ὅ. 

St fo die mit εἴδωλον ſich verbindende VBorftellung die einer weenlofen, der lebendigen 
Wirklichteit entgegengefegten Erſcheinung, eines Schemen, fo begreift fih, weshalb die LXX 
gerade Died Wort wählten, um zugleich eine Kritit der Bilder zu geben, denen bie 
ἔϑνη bzw. das abgefallene Israel dienen. Denn allerdings an Bilder, Gögen zunächſt wird 
man zu denten haben, die mit dieſer Bezeichn. zugleich gewertet werben follen. Es entſpricht 
zunähft uvaxy (dreimal = γλυπτόν) 1 Saın. 31, 9. 1 Ehron, 10, 9. 2 Chron. 24, 18. 
Pf. 114, 12: τὸ εἰδωλα τῶν ἐϑνῶν ἀργύριον καὶ χρισίον, ἔργα χειρῶν ἀνϑρώπων ἡ 
στόμα ἔχουσι καὶ οὐ λαλήσουσι χτλ. 135, 15. Jeſ. 10, 11. Hof. 4, 18; 8, 4; 
13, 2; 14, 9. Mid. 1, 7. Sad. 18, 2. Ebenſo = Ὁ ῸΒ (gemößnt. zu ser) 
2 Ehron. 33, 22. Jeſ. 30, 22. So (fonft regelmäßig — γλυπτόν) Er. 20, 4; vgl. 
ὩῸΣ Num. 33, 52. 2 Chron. 23, 17. ben Gen. 31, 19. 34. 35. Sodann ἐπί: 
ſpricht es ΠΝ der verächtl. Bj. ber Gögen — Klötze (mehrfah ἐνθύμημα, zuweilen 
βδέλυγμα) Lev. 26, 30. Deut. 29, 17. 2Kön. 17, 12; 21, 11. 20; 23, 24. ©. 6, 
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4—6. 13; 8, 10; 18, 6.12; 23, 39; 33, 25; 36, 18. 25; 37, 23; 44, 12; auch 
= γυρῷ, Θτειεῖ, 1 Kön. 11, 5. 7, wofür gewöhnl. βδέλυγμα. Sodann aber fteht e# 
aud dort, wo im hebr. abstracte Ausprüde ftehen, welche ledigl. eine Charatteriftit obne 
Rüdfiht darauf enthalten, daß es Bilder find, denen gedient wird; fo = ϑϑ (μάταιον, 
βδέλυγμα, χειροποίητον) θεν. 19, 4. 1 Chron. 16, 26. Pi. 97, 7. Hab. 2, 18: εἴδωλα 
χωφά. 55 Deut. 32, 11. Jer. 14, 22; 16, 18 ([οπῇ μάταιον). 58 Jeſ. 57, ὅ. 
omdr Num. 25, 2. 1 Kön. 11, 2. 8. 33. 2 Rön. 17, 33. ef. 37,19. Die Grund: 
anfhauung, melde die LXX bei diefer Prägung des Wortes leitele, kann nicht ſchärfer aus- 
gebrüdt werden, als dies geichieht 1 Ehron. 16, 26: πάντες οἱ ϑεοὶ ἐϑνεν εἴς- 
δωλα, καὶ ὁ ϑεὸς ἡμῶν οὐρανοὺς ἐποίησε, hebr. or-ıor, fo daß alfo εἴδωλον bie 
Bögen reſp. die heidn. Götter ald wefenlofe Nihtigleiten 8. Außerdem — rına 
Ez. 16, 16. by2 2 Chron. 17, 3. 

Daraus allein erflärt fih, daß dieſe Wertbezeihnung der Abgötter, welhe Form u. 
Gehalt derfelben umfaßt, fo entfhieden term. techn. wird, daß fie alle anderen Bzz. ver: 
drängt. Das bei den LXX verhältnismäßig häufige yAunro» — welches übrigens auch, 
indem offenbar abſichtl. ἄγαλμα vermieden wird, etwas von einer Wertbz. an fi trägt — 
findet fi in den Apokr. nur noch felten 1 Mec. 5, 68. Sap. 14, 16; 15, 13; ebenfo 
βδῶυγμα, welches die Sache u. zwar religiöß wertet, im übrigen aber einen weiteren 
Umfang bat, Sap. 12, 23; 14, 11. Sir. 49, 2. 1 Er. 7, 13; nod weniger häufig 
μάταιον ZMec. 6, 10. Zuf. Eſth. 4, 8; vgl. Sap. 15, 8. Der ftändige Ausprud ift 
εἰδωλὸον u. zwar nicht bloß als Bz. des Gögenbildes Tob. 14, 7. Zul. Efib. 4, 7. 
Bar. 6, #3, fondern der Abgötter felbft in ihrer weſenloſen Nichtigkeit, Sap. 14, 11. 
12. 27. 29. 30; 15, 15. Sir. 30, 19. Bel u. Dr. 3. 5. 8 Mec. 4, 16. Bgl. die 
den LXX πο fremde Bz. εἰδωλεῖον 1 Er. 2, 10. 1 Mecc. 1, 47; 10, 83, fomie εἴδω- 
λόϑυτον ἃ Mec. δ, 1. 

Im N. T. ift e8 dann die einzige Bz., u. zwar außer Act. 7, 41. Apok. 9, 20 ohne 
befondere Rückſicht auf die bilvlihen Darftellungen der Gottheiten. Denn man wird nicht 
fagen können, daß 1%90b. 5, 21: τεχκνία, φυλάξατε ἑαυτὰ (no τῶν εἰδώλων an dieſe 
u. nicht in erfter Linie an die Gottheiten [ἴδ gedacht ſei. Auch bei Paulus, bei dem 
allein außer an den a. St. das Wort ſich noch findet, verhält es ſich micht andere; es bj. 
die Gottheiten der ἔϑνη als wefenloje Nichtigfeiten. So allein werben bie Ausſprüche erft 
vol verfländlih 1 Cor. 8, 4: ὅτε οὐδὲν εἴδωλον ἐν τῷ xooumw καὶ ὅτι οὐδεὶς ὃς εἰ 
ur εἷς, 10, 19: τί οὖν φημί; ὅτι εἰδωλόϑυτόν τι ἐστίν; ἢ ὅτι εἴδωλόν τι ἐστίν; 
Das B. 20 folgende: ἀλλ᾽ ὅτε ἃ ϑύουσι, δαιμονίοις ϑύουσιν fol, wie dad ἀλλ aud 
anzeigt, gerade das verneinen, daß die εἴδωλα etwas feien; ihnen entſpricht ſchlechterdings 
keine Wirklichkeit, vielmehr, ftatt mit den Opfern den Gottheiten zu begegnen, die fie ver: 
ehren, oder gar Gott zu finden, dienen fie in Wirklichkeit damit den Dämonen; nicht aber 
will der Ap. fagen, daß die Gottheiten der Heiden Dämonen fein. Τὰ eidwia ra apwra 
12, 2 find die Götter, von denen die Betenden keine Antwort empfangen können. 1 Theil. 
1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς τὸν ὃν ἀπὸ εἰδώλων wiirde in ber Prof.:Cräc. heißen: 
von den Bildern Gotte® zu Gott felbft, heißt aber im Zufammenhange des bibl. Sprad- 
gebrauds: „von denen die nicht Gott, die nichts find, zu Gott“, u. bat deshalb den Zur 
faß, den der profane Gedanke nicht vertragen würde: δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀλη- 
ϑινῷ. — Außerdem 2 Cor. 6, 16. 1 Cor. 8, 7. Röm. 2, 22. Die auffallende That 
fahe, daß heidenchriſtl. Leſern der Ausdruck fo raſch geläufig geworben, erflärt fih nur 
daraus, daß bemfelben an u. für fih ein Sinn eignet, durch welchen er ſich zur [ᾧϊα- 
gendften u. treffendften Bz. der heibnijhen Gottheiten nach ihrem Werte bzw. Unmerte 
qualificiert. 
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Εἰδωλεῖον, τὸ, nur Dan. LXX 1, 2 = order ὌΣΊΝ mia in den altteftamentl. 
Apokt. (Bel 9. 1 Eör. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 82), im N. €. 1 Cor. 8, 10 u. in 
der firhl. Gräc. —= Tempel eines Abgottes, heidn. Tempel. 


Κατείδωλος, ον, ein eigentüml. Wort, weldes den δεισιδαίμων vom Geſichtspuncte 
des Chriftentums® aus ὃ). — ganz u. gar dem Dienfte wefenlofer Abgötter 
ergeben (xara zur Verftärtung, wie in χατάδηλος, κατάμπελος, ἃ. B. χατάμπ. χώρα 
Strab. 4, 179), nur Act. 17, 16 vgl. V. 22, u. von dort aus bie u. da in der kirchl. Gräc. 
Das von Paulus angemendete Wort war für die Griechen wegen der Bed. von εἴδωλον 
— Schemen, Schatten in hohem Grade frappierend u. zugleich verftändlic. 


Εἰδωλόϑυτον, ro, eigentl. Adj. 4 Mec. 5, 1: κρέα εἰδωλόϑυτα, Fleiſch den Göttern 
geopferter Tiere, heidn. Opferfleifh, im N. X. ohne das überflüßige χρέα fublt. 
Act. 15, 29; 21, 25. 1Cor. 8, 1. 4. 7. 10; 10, 19. Apot. 2, 14. 20. 68 ἰῇ, 
wie κατείδωλος Erſatz des prof. δεισιδαίμων, fo qualificierender Erfag des prof. ἱερό- 
ϑύυτον, weldes gegenwärtig 1 Cor. 10, 28 allgem. gelefen wird: ἐὰν δέ τις ὑμῖν εἴπῃ " 
τοῦτο ἱερόϑυτόν ἐστιν, μὲ ἐσϑέετε. — Außerdem nur in der kirchl. Gräc. 


Εἰδωλολάτρης, ου, 6, der den Eultus der Idole ausübt, wie das Subft. εἰδωλο-- 
λατρεία nur in ber neuteftamentl. u. kirhl. Gräc., aber wie es ceint nicht ſchlechthin 
nur beurteilende Bz. der Heiden, wie Eph. 5, 5: πᾶς πύρνος ἢ ἀκάϑαρτος 7 πλεο- 
νέκτης, ὃ ἐστιν εἰδωλολάτρης (vgl. 1 Sam. 15, 23), fondern mit befonderer Beziehung 
8) auf den Abfall von dem, der Gott ift, zu denen, die nichts find, gefchehe derſelbe 
offen oder insgeheim, bewußt oder unbewußt, 1 Cor. 10, 7: μηδὲ εἰδωλολάτραι γίνεσθαι 
mit Beziehung auf Erod. 32, 4: οὗτοι οἱ ϑεοί σου ᾿Ισραύλ. Ebenſo 1 Cor. δ, 11: 
ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος 7 . .. εἰδωλολάτρης. Apot. 21, 8; 22, 15. Steht 
es bier rüdfitl. einer Berfündigung der Chriften, jo muß es b) 1 Cor. 6, 9 rüdfictl. 
einer bejonderen heidn. Berfündigung ſtehen, melde fi mit heidn. Eulten verband: οὔτε 
πύρνοι οὔτε εἰδωλολάτραι οὔτε μοιχοὶ οὔτε μαλακοὶ οὔτε ἀρσενοκοῖται . . . Bao. τοῦ 
ϑὺυ κληρονομήσουσιν, vgl. B. 11: καὶ ταῦτά τινὲς ἦτε. Diefe legteren Worte machen 
es unmögl., εἰδωλολ. algem. — ©ögendiener zu faßen. Auch die Stelle mitten zwiſchen 
Unzucdtsfünden weıft auf eine befondere Bed. hin. It mun εἰδωλόϑυτον bibl. Erjag eines 
prof. Begriffs, κατείδωλος bibl. Erſatz des prof. δεισιδαίμων, fo bietet fih für εἰδωλο- 
λάτρης das prof. ἱερόδουλος dar, u. faum durfte etwas befer in den Zuſammenhang 
pafien, als die Beziehung auf die Hierodulen, vgl. 1 Betr. 4, 3. Gal. 5, 20. Die 
LXX meiden ἱεροῦ, völlig u. nur die in 1 Er. vorliegende Ueberfegung hat es 1, 3; 
8, 22. 48 — Tempeldiener, während die LXX dafür das hebr. ὉΠ) beibehalten, 1, 3 
binan = δυνατοί, 


Εἰδωλολατρεία, ἡ, der heidn. Eultus im Gegenfag zum Chriftentum 1 Cor. 10, 14. 
Col. 3, 5. Admroı εἰδωλολατρεῖαι 1 Petr. 4, 3 find wol folde Aeußerungen des— 
felben, welche aller Zucht u. Sitte Hohn fprechen, wie der Dionyfusdienft, die Hierodulie 
u. a. Dem entfpr. dann aud die Verbind. ἀσέλγεια, εἰδωλολατρεία, φαρμακεία Gal. 
5, 20, vgl. Apok. 21, 8. 


ZwEI4w, f. o. unter Eldw. 1. συνεῖδον, 2. Aor. zu συνορίω, befehen — εἰπε 
fehen, erfennen Act. 12, 12; 14, 6. Nicht bei den LXX, öfter in den Bb. der Macc. 
Jos. c. Ap. 2, 15, 2; 16, 10; 35, 1. 


II. Σύνοιδα, mitwigen, mit einem Andern gemeinfhaftl. wißen, nicht irgend etwas, 
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fondern in nabeliegender Bejonderung, etwas was dieſen Andern angeht oder auch eine 
beiberfeitige Angelegenheit, von Zeugen u. Mitfhuldigen gebr. Soph. Ant. 264 89q.: 
ἦμεν δ᾽ ἑτοῖμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν καὶ πῦρ διέρπειν καὶ ϑεοὺς ὁρχωμοτεῖν 
τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῳ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι μήτ᾽ εἰργασμένῳ. Diefer 
Spradgebr. ift aber nicht auf εἶπε vermeintl. Grundbed. des Compof. zurüdzuführen — 
etwas durd Gemeinfh., durch Zufammenfein mit einem Andern wißen, denn σύν bebeutet 
nur in Gemeinſchaft u. weiſt nicht auf die Entftehung, fondern auf die Art des Wißens 
bin. Es ift volllommen richtig, wenn Straube (in Jahn u. Klog, neue Jahrb. f. Philol. 
u. Pädag., 5. Suppl. 1837, ©. 475ff.) als Bed. von συνειδέναι angiebt: „scire una 
cum altero i. e. cum ipso rei de qua potissimum quaeritur auctore. Hoc autem „‚scire* 
non cadit in eum qui fando rem accepit: neque enim ille pariter atque ipse auctor 
cognitam rem habet, sed in eum solum qui ipse rei quum fieret interfuit‘“; der Grund 
aber ift nicht der angegebene, fondern der, daß der Spradgebr. mie gewöhnt, die An- 
wendung des Wortes auf beftimmte Objecte u. Verhältnifje firierte. Συνειδέναι wird von 
einem gemeinjbaftl. Wißen gebr., mie es Augen: u. Obrenzeugen bzw. Mitichuldigen eignet. 
Daran ſchließt ib συνειδέναι ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge fein, fih bemußt fein. 

a) von Zeugen Xen. Hell. 3, 3, 6: ἐρωτώντων δὲ τῶν ἐφόρων πύσους φαίη 
καὶ τοὺς ξυνειδότας τὴν πρᾶξιν εἶναι, λέγειν καὶ περὶ τούτον ἔφη αὐτὸν ὡς σφίσι μὲν 
τοῖς προστατεύουσιν οὐ πάνυ πολλοὶ ἀξιόπιστοι δὲ ξυνειδεῖεν. Xen. Mem. 2, 7, 1: 
ἐρῶ δὲ καὶ ἐν τούτοις ἃ ξύνοιδα αὐτῷ. Daher συνειδέναι τι, περί τινος, Zeuge fein, 
bzw. etwas bezeugen fönnen. Plat. Conv. 193, E: εἰ μὴ ξυνήδειν Σωχράτει τὲ καὶ 
Ayasünrı δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ ἐρωτικά. In der bibl. τᾶς, 8 Mec. 2, 8: οἱ καὶ 
συνειδότες ἔργα σῆς χειρὸς ἡνεσάν σε, welde Zeugen waren der Werte u. ſ. m. — Bon 
Mitihuldigen Xen. Hell. 3, 3, 10, wo οἱ ξυνειδότες parall. οἱ ξυμπράττοντες, doch 
beſchränkt fi die Mitfhuld nicht auf das Mithandeln, fondern umfaßt zugleih das Mit- 
wißen. So Aet. δ, 2: συνειδυέης καὶ τῆς γυναιχός. S. oben Soph. Ant. 264. 

b) Am gebrãuchlichſten u. am entſchiedenſten ausgeprägt iſt die Berbind. συνειδέναι 
ἑαυτῷ = fein eigener Zeuge fein (mit ſich ſelbſt mitwißen), ſich bewußt fein. Xen. Hell. 
2, 3, 12: ὅσοι ξυνήδεσαν ἑαυτοῖς μὴ ὄντες τοιοῦτοι (86, ἀπὸ συχοφαντίας ξώντες), 
Cyrop. 3, 1, 11: ξυνήδεσαν ἑαυτῷ ἐλευϑερίας μὲν ἐπιϑυμήσας. 83, 8, 38: εἰκότως ἂν 
ἤδη ἑαυτῷ ξυνειδείη τελέως ἀγαϑὸς ἀνὴρ ὧν. Plat. Phaedr. 235, C: ξυνειδὼς ἐμαυτῷ 
ἀμαϑίαν. Rep. 1, 331, A: τῷ μηδὲν ἑαυτῷ ἄδικον ξυνειδότι ὑδεῖα ἐλπὶς ἀεὶ πάρεστι 
καὶ ἀγαϑὴ γηροτρύφος. Das paulin. οὐδὲν γὺρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, 1 (δοτ. 4, 4, wo 
συνειδέναι ἑαυτῷ |. Ὁ. a. gegen ſich felbſt zeugen müßen, bedarf in der beferen Gräc. 
fiet8 noch eines δεῖ. Zufages wie κακόν, πονηρόν, ἄτοπον u. a., vgl. Lerita. Die als 
Beleg dagegen angef. Stelle Demosth. Epp. 2, 13 (1471, 4): τὸ γὰρ under ἐμαυτῷ 
συνειδέναι πεῖράν μοι δέδωχεν εἰς μὲν ὠφέλειαν ἀσϑενὲς ὃν ift nicht demoſtheniſch, 
fondern gehört der fpät. Gräc. an, in melder τὸ συνειδὸς u. συνείδησις in naheliegender 
Berengerung namentl. das Schuldbemußtfein bz., vgl. Plut. Mor. 85, C, f. u. 

Das neutr. part. neml. τὸ συνειδὸς — um dies rüdfichtl. des folgenden συνεί- 
δησις beizufügen — fhließt an συνειδέναι ἑαυτῷ an u. bz. in der fpät. Gräc., welcher 
ed eigentümlich ift, dasjenige, dem die Eigenichaft de Mitwißens zufommi, das eigene 
Bemußtfein, in welchem das Subj. ſich felbft ein Zeugnis giebt, als fein eigener Zeuge 
auftritt, während ὃ συνειδιώς den Zeugen oder den Mitfchuldigen bz. (Dem. pro cor. 110 
[263, 18]: ὁμοίως παρ᾽ ὑμῶν ἑκάστῳ τὸ συνειδὸς ὑπάρχειν μοι δὲ. ἐδ das Bewußtſein 
der Hörer, auf deſſen Zeugnis zu feinen Gunſten der Redner ſich beruft.) Es wird zunächſt 
der Inhalt des Selbftzeugnifjes im Gen., die Beihaffenheit durch ein 0]. beigefügt, z. B. 
Plut. de virt. prof. 14 (84, ἢ): ἅμα τῷ συνειδότι τοῦ ἐνδεοῦς δαχνόμενος, erbittert 
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in dem Bemußtfein des eigenen Mangels, dadurch, daß er felbft fich feinen Mangel geftchen 
mußte. Pausan. 7, 10, 10: ὑπὸ συνειδότος ἐπαρρησιάζετο ἀγαϑοῦ. Dann ohne Zufag 
u. zwar im guten Sinne — daß gute Zeugnis des eigenen Bewußtſeins, Plut. Mor. 85, C: 
ἔχει τινὰ τοῦ συνειδότος ἐχβεβαίωσων. Das Gegenteil de sera num. vind. 11 (556, A): 
ἡ Ψυχὴ ἀναπολεῖ ἐν αὐτῇ καὶ διαλογίζεται πῶς ἂν ἐχβᾶσα τῆς μνήμης. τῶν ἀδιχημά- 
των, καὶ τὸ συνειδὸς ἐξ ἑαυτῆς ἐκβαλοῦσα καὶ καϑαρὰ γενομένη βίον ἄλλον ἐξ ὦ ἀρχῆς 
δϑιώσειεν — daß die ἀδικήματα bezeugende Bewußtſein, das ungünftige Zeugnis des eigenen 
Bewußtſeins. Es enthält noch nicht die Vorſtellung eines bleibenden Bewußtſeins, deſſen 
Art es ift, daß in ihm das Subj. ſich ſelbſt Zeugnis giebt, fondern es ift ein erft auf 
dem Grunde des jedesmaligen Verhaltens ſich erbebendes u. durch Das: 
felbe qualificierte® Bemwußtfein, nicht beichräntt auf das, was vorzugämeife in 
dem Bereich ded Gewißens Liegt; vgl. oben Plut. Mor. 84,D. Namentl. bäufig bei 
Philo von dem die Schuld bezeugenden Bewußtſein, 3. B. De vietim. 237, 42: αὐτὸς 
ἑαυτοῦ γένηται κατήγορος, ἔνδον ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. De legg. spec. 2, 
336, 27: ἔοικε δέ πως καὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ κατηγορεῖν, ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. 
Ibid. 342, 13: ὃ δὲ κλέπτης ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος ἀρνεῖται καὶ ψεύδεται, 
bei ihm jedoch gewöhnl. im Sinne eines bleibenden Bewußtjeins, eined ἑἐχάστῃ ψυχῆ 
συνοικῶν καὶ συμπεφυκὼς ἔλεγχος... κατήγορος ὁμοῦ καὶ δικαστὴς ὧν, |. Kähler, 
das Gewißen I, 1. ©. 34 ff. Vom „guten“ Gewißen Jos. ὁ. Ap. 2, 30, 2: τοῖς μέντοι 
γε κατὰ τοὺς νόμους πάντα πράττουσι τὸ γέρας ἐστὶν οὐκ ἄργυρος οὐδὲ χρυσύς. 
ἀλλ᾽ αὐτὸς ἕχαστος αὑτῷ τὸ συνειδὸς ἔχων μαρτυροῦν πεπίστευχε, τοῦ μὲν —** 
προφητεύσαντος, τοῦ δὲ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν παρεσχηχύτος, ὅτι τοῖς τοὺς νόμους 
διαφυλάξασι, κἂν εἰ δέοι — ὑπὲρ αὐτῶν, προϑύμως ἀποθανοῦσιν ἔδωχεν ὁ 
ϑεὸς γενέσϑαι τε πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. 


Συνείδησις, εως, 2 nad feiner Bedeut. im Sprachgebr. nicht auf συνειδέναι Tui, 
fondern auf συνειδέναι ἑαυτῷ, fein eigener Zeuge fein, zurlidzuführen, = daß als 
Zeuge auftretende eigene Bewußtſein, zuerſt bei Chryſipp in einer von Diog. 
Laert. 7, 85 auſbewahrten Stelle: τὴν δὲ πρώτην ὁρμήν φασι τὸ ζῶον ἴ ἴσχειν ἐπὶ τὸ 
τηρεῖν ἑαυτὸ οἰχειούσης αὐτῷ τῆς φύσεως ἀπ᾽ ἀρχῆς, καϑά φησιν ὃ Χρύσιππος ἐν τῷ 
πρώτῳ περὶ τελῶν, πρῶτον οἰκεῖον λέγων εἶναι παντὶ ζώῳ τὴν αὑτοῦ σύστασιν καὶ 
τὴν ταύτης συνείδησιν, dad Bewußtfein um die eigene Art, offenbar aud auf συνειδέναι 
ἑαυτῷ zurüdgehend, nur ganz allgem., wie unfer „Selbftbemwußtjein“ in der Abſchwächung, 
die der Zufammenh. mit ὦ bringt, wo es fih um ben der Art entipr. Selbfterbaltung® 
trieb handelt. Angeſichts des feften Spradhgebr. von συνειδέναι ἑαυτῷ fann das Wort 
bier nur f. 3. f. fatadhreftifch ftehen, indem es auf ein Gebiet übertr. ift, welches der 
Sprachgebr. fonft nicht einſchließt. Schwerl. ift aber aus dieſer Stelle zu folgern, daß bie 
Stoa erft das Wort geprägt habe. Im diefem alle würde gar nicht zu begreifen fein, 
daß συνείδησις bei den Schriftftellern der Folgezeit, Dion. Hal, Diod., Lucn., Stob. 
ganz unzweideutig an συνειδέναι ἑαυτῷ im Sinne des oben dargelegten Sprachgebrauchs 
anſchließt. Es 8). neml. bei den genannten zunächſt ebenfalls wie τὸ συνειδὸς — tn 
auf dem Grunde des Verhaltens fi) erhebendes u. durch dasſelbe beſtimmtes, bzw. dab⸗ 
ſelbe abwertendes Bewußtſein, z. B. Diod. 4, 66: διὰ τὴν συνείδησιν τοῦ μύσους εἰς 
μανίαν περιέστη, coll. Plut. Popl. 4: ἐλαυνόμενος τῷ συνειδότι τοῦ πράγματος. Luen. 
Amor. 49: οὐδεμίας ἀπρεποῦς συνειδήσεως παροιχούσης. Dann aber bald, wie ro 
συνειδός bei Philo u. den fpät. Schriftftellern der chrifil, Zeit, ein bleibenbes Bemußtfein, 
defien Art es ift, dem Subj. ein Zeugnis in Betreff feines Verhaltens zu geben, u. 
zwar im fitil. Sinne, 3. ®. Dion. Hal. 6, 825, 15: μηδὲν ἑκουσίως ψεύδεσϑαι μηδὲ 
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μιαίνειν τὴν αὑτοῦ συνείδησιν, dgl. Tit. 1, 15. So aud bei Stob. Floril. ὀρϑὲ, 
ἀγαϑὴ συνείδησις — μηδὲν ἑαυτῷ ἔτοπον, ἀδίκημα συνειδέναι (im Ausſprüchen des 
Sokrates u. a.). (08. find die Anfänge unferes Begriffes „ Gewißen“, deffen urfpr. 
u. eigentl. Bed. die gleiche ift, vgl. das gotifhe giwizo — Zeuge. Neben Say. 
17, 10: πονηρία — συνεχομένη τῇ συνειδήσει, wo wir unbebentlih „Gewißen“ fiber 
jegen werden, wird Kohel. 10, 20 das hebr. »32, Gedanke, durd συνείδησις wieber- 
gegeben: καί γε ἐν συνειδήσει σου βασιλέα μὲ καταράσῃ (ein Fluchen, welches nicht bis 
zur Yeußerung gediehen, nur dem Subj. felbft von feinem eigenen Bemußtfein bezeugt 
werben ἴαππ 841. Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ ἠσέβησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ. 2 Sam. 18, 18: 
καὶ πῶς ποιήσω ἐν τῇ ψυχῇ μου adıxov). Indes zeigt die Bergleihung eines anderen 
Ausdr., daß jhon eine Ahnung einer im eigenen Bewußtfein ſich bezeugenden Berpflihtung 
fih damit verband. Dies iſt das fyn. σύνεσις. Σύνεσις neml., fonft dem Handeln vor 
aufgehend — of. Ps.-Dem. 60, 17: τῇ σρνέσει δοκιμάζεται. τί πρακτέον ἐστί; Aristot. 
Eth. 6, 10, 11, nad weldem σύνεσις gebr. wird περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις καὶ βου- 
λεύσαιτο, zu unterfheiden ald χριτική von der φρόνησις, welde ἐπιτακτική iſt —, ifl 
aud das dem Handeln folgende, nicht bloß die Thatſache bezeugende, fondern aud den 
Bert desfelben abſchätzende Bewußtſein (Einfiht), vgl. συνεῖδον — einfehen. Eurip. Or. 
390: τέ χρῆμα πάσχεις; τίς σ᾽ ἀπόλλυσιν νόσος; 7 ξύνεσις " ὅτι σύνοιδα δείν᾽ εἰργασμένος. 
Polyb. 18, 26, 13: οὐδεὶς οὕτως οὔτε μάρτυς ἐστὶ φοβερὸς οὔτε κατήγορος δεινὸς 
ὡς r σύνεσις ἡ ἐγκατοιχοῦσα ταῖς ἑκάστων ψυχαῖς. Hrät. 4, 7, 1: ὑπὸ 
τῆς τῶν ἔργων συνέσεως ἐλαυνόμενος, vgl. oben Plut. Popl. 4. Anderwärtö wird ber 
urrun, was bier der σύνεσις, beigelegt. So fagt Plat. Legg. 9, 865, D, der den Mörder 
verfolgende Geift des Gemordeten babe an der μνήμη des Mörder einen ξύμμαχος. Im 
συνείδησις τεῖρ. dem gemwählteren u. concreteren τὸ συνειδός findet dieſe Vorſtellung das 
pafiende Wort, um das in Betracht kommende Bemwußtjein des Menfhen um fein Verhalten 
(uvrun), fowie die Einfiht in das Berhältnis desfelben zur Berpflihtung (σύνεσις, τί 
πραχτέον) πα feiner Erfheinungsform auszudrüden, wie ἐδ das Subj. felbft zum Zeugen 
(wider fich ſelbſt, μάρτυς, κατήγορος, ξύμμαχος) madt. ΟΥ̓́, Epict. Fragm. 97 ed. 
Schweigh.: παῖδας μὲν ὕντας ἡμᾶς οἱ γονεῖς παιδαγωγῷ παρέδοσαν ἐπιβλέποντι nav- 
ταχοῦ πρὸς τὸ μὴ βλάπτεσθαι" ἄνδρας δὲ γενομένους ὁ ϑεὸς παραδίδωσι τῇ ἐμφύτῳ 
συνειδήσει φυλάττειν " ταύτης οὖν τῆς φυλακῆς μηδαμῶς καταφρονητέον " ἐπεὶ καὶ τῷ 
ϑιῷ ἀπάρεστοι καὶ τῷ ἰδίῳ συνειδότι ἐχϑροὶ ἐσόμεϑα, vgl. Kühler, ©. 38f. Was 
es jedoch mit diefem Bewußtſein für eine weitere Bervandtnis habe, daß es mehr als eine 
Function des Ertenntnisvermögens oder des Gedächtniſſes fei, das ftellt ſich erit da heraus, 
wo es nach feiner ganzen Bed. in Anfprudh genommen wird u. damit fi zum Bewußtſein 
bringt, — auf dem Boden des N. T. 

Dort ift συνείδησις nicht bloß das im Bewußtſein vorhandene Zeugnis in Betreff des 
eigenen Verhaltens Röm. 9, 1: οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως 
μου — ὅτι κτλ. 2 Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν ὅτι --- ἀνε- 
στράφημεν κιλ., fonbern zugleih das der ΠΗ. Berpflichtung Röm. 2, 15: ἐνδεί- 
χνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν 
τῆς συνειδήσεως (συμμαρτ. nicht — befunden, fondern — beftätigen, f. u. Ὁ. W.), 
neml. der Verpflichtung zu einem vor dem Urteil Gottes beflehenden Verhalten, aud mo 
die göttl. Rechtsordnung des Geſetzes nicht aufgerichtet ift, vgl. Röm. 1, 19. 21. 82, 
Bo Kenntnis u. Erkenntnis Gottes ift, da wird das Gewißen eben dadurch beftimmt, 
daher συνείδησις ϑεοῦ 1 Petr. 2, 19 (der Gen. nicht ander® zu erklären als in συνεί- 
δησις πράγματος, μύσους, ἁμαρτιῶν — das, was der Menſch fi felbft bezeugt Mn 
Betreff u. f. w.). So απῷ συνείδησις εἰδώλου 1 Cor. 8, 7 (wenn bie Lesart richtig) 
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— was die Betreffenden, melden die γνῶσις B. 4 nicht inne wohnt, fi bezeugen in 
Betreff des εἰδωλον. Röm. 13, 5 vgl. mit B. 4. Sofern nun der Menſch ſich {εἰδῇ 
feine Verpflichtung gegen Gott bezeugen u. damit fein thatſächl. Verhältnis zu derfelben 
beurteilen muß, ift die συνείδησις Trägerin des relig. Bebürfniffes Hebr. 9, 9: ϑυσίαι 
ur δυνάμεναι χατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. 10, 2: ϑυσίαι — οὐκ ἂν 
ἐπαύσαντο προσφερόμεναι, διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύ- 
οντας, u. feine Erfahrung beftätigt dem entiprehend die Wahrheit der das Berbältnis zu 
Gott bereinigenden göttl. Heilsoffenbarung. Hebr. 9, 9. 14: ro αἷμα Xv καϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ὑμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι. . 

Hiernach ift alfo die συνείδησις das nah Form u. Imbalt als Selbftzeugnis fih 
geltend machende Bewußtſein des Menfhen um ſich felbft oder gemauer das Urteil 
(nicht fofort die Fähigkeit zum Urteil) des Menſchen über fih felbft in feinem 
vorhandenen Berhältnis zu Gott, woraus fi alle weiteren Beitimmumgen über 
dasfelbe ableiten; audb der von Paulus 2 Cor. 4, 2; 5, 11 erhobene Anfprud, für 
fein Berbalten bei dem Gewißen von Heiden u. Chriften die Anerkennung zu finden, 
auf welche alle Rauterkeit des Wandels (vgl. 2 Eor. 4, 2) in dem Urteil des Gemifens 
rechnen fann, hängt damit zufammen. (Es handelt fih um Beurteilung der Perfon des 
Apoſtels, nicht feiner Verkündigung. Der Ausdruck klingt an Dem. pro cor. 110 an, 
f. u. σύνοιδα, unterfheidet fi jedoh davon dadurch, daß Dem. nur auf die Kenntnis, 
die Zeugenihaft, Paulus ſich auf die fittl. Urteilsfähigkeit im Gewißen beruft; daß da 
gegen 1 Cor. 10, 29 nicht ftreitet, |. Kühler, ©. 243). Die Bethätigung dieſes Ber: 
bältniffes veflectiert fih in demfelben nad ihrer Qualität, daher 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10, 2. Act. 23, 1; 24, 16. Daher bie 
Berpflihtung 1 Tim. 3, 9: ἔχειν τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν χαϑαρᾷ σενειδγσει. 
1, 19: ἔχειν πίστιν καὶ ἀγαϑὴν συνείδησιν, ἣν τινὲς ἀπωσύμενοι περὶ τὴν πίστιν 
ἐναυάγησαν. 1, 5: τὸ δὲ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη dx καϑαρᾶς χαρδίας 
καὶ συνειδήσεως ἀγαθῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. AB συνείδ., ἁμαρτιῶν bedarf εὖ 
der Reinigung Hebr. 9, 14, der Entfemung der συνείδ. πονηρά Hebr. 10, 22, vgl. die 
oben ©. 370 a. St. Plut. Mor. 556, A. Sofern fib das Handeln im Gewißen reflectiert, 
kann letzteres als ficherfter Zeuge desfelben aufgerufen werben 2 Cor. 1, 12, uw. ſofern 
das Gewißen συνείδησις ϑεοῦ ift, ſchließt e8 fi mit dem Zeugnis des heiligen Geiſtes 
Gottes zufammen Röm. 9, 1, es ift ein in ihm gebundenes Gemißen. Denn εὖ iſt 
ſeinerſeits eine Function des Geiſtes des göttlichen Lebensprincip8 im Menſchen, vgl 
Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου mit 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, welche beiden Ausdr. freilich nicht dasſelbe ſagen, indem zw. die 
triebfräftige Innerlichkeit, συνείδ. das Bemuftfein um das Verhalten. Bgl. hierzu in Verbin. 
mit Röm. 9, 1 das unter πνεῦμα bemerkte Verhältnis des heil. Beiftes zum menfchl. πνεῦμα, 
Seinem Weſen nah ift das Gewißen die Beftimmtheit des Selbſtbewußtſeins 
durch den Geift als das αὔτ. Lebensprincip, fo daß εὖ nicht anders kann, als 
mit der Wirkfamteit des h. Geiſtes ſich zuſammenſchließen, mo diefelbe eintritt. (Im Gewißen 
tritt da8 dem Menfchen noch verbliebene, aber nicht mehr mit principieller Triebfraft waltende, 
vielmehr zurüdgebrängte πνεῦμα dem Menſchen als etwas Objectives, Eigenes u. doch 
Fremdes gegenüber, vgl. das συμμαρτυρεῖν desfelben Röm. 2, 15.) — Sofern es bem 
Subj. keine Schuld bezeugt, ift es συνείδ. χαϑαρά 2 Tim. 1, 3. 1 Tim. 3, 9; ayadı 
Act. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Betr. 8, 16. 21 (f. u. ἐπερώτημα); ἀπρόσκοπος Au 
24, 16. Im Gegenteil πονηρί, μεμιασμένη, κεκαυτηριασμένη Hebr. 10, 22. Zi. 
1, 15. 1 Tim. 4, 2; vgl. 1 Cor. 8, 7 (vgl. 1 Cor. 7, 1), denn das Mitwißen um 
eine Schuld macht ebenfalie ſchuldig, |. u. σύνοιδα. Im Gewißen fteht das Subj. ſich 


ΕἸΔω --- Eixwv 373 


{δ gegenüber. Iſt eine συνείδησις ἀσϑενοῦς ὄντος 1 Cor. 8, 10, fo ἰῇ es ſelbſt 
συνειδ, ἀσϑενής 1 Cor. 8, 7. 12, denn der Zufland des Subj. ift zugleih ein Zuftand 
ſeines Gewißens, u. dadurch iſt es mögl., daß dieſes Gewißen des Schwachen durd Ber: 
leitung des letzteren zu einem von ſeinem Gewißen zu verurteilenden Verhalten verletzt wird, 
®. 12, worüber er ſelbſt' zu Grunde geht V. 10. 11. — Wie eine Function des Geiſtes, 
fo iſt das Gewißen auch eine function des Herzens, reip. als Function des Geifted im 
Herzen wirkſam, vgl. Hebr. 10, 22. ©. καρδία, πνεῦμα. Das Wort findet ſich nod 
1 Cor. 10, 25. 27. 28. 29, gar nicht in den Evb. u. den johann. Schriften. Joh. 8, 9 
iſt nicht ächt. Dem A. T. ift ſowol der Ausdrud wie die volftändig entfpr. Borftellung 
fremd. Das Zeugnis über das Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des 
eigenen Bewußtſeins der Berpflihtung gegen Gott tritt die Dffenb. des Geſetzes u. das 
Bemußtfein der ἐχλογύ auf Grund der göttl. Heilsthaten, womit das Berürfnid, eine 
Beitätigung der göttl. Offenbarung in fi felbit zu finden, zurüdtrat, wofür aber jene im 
Gewißen fi zu empfinden gebende Zwiefpältigkeit des Ih, Röm. 7, fi ſchließlich deſto 
Ihneidender zu fühlen geben mußte. Die Propheten als Israels Gewißen, wie man fie 
genannt bat, bauen auf den grundlegenden Heilsthaten, welche Israel an fih erfahren hat. 
Chriftus aber, welcher, ohne es zu nennen, namentl. in der Bergpredigt an das Gemißen 
appelliert, redet von demfelben Mith. 6, 23: τὸ φῶς τὸ ἐν σοί. Luc. 11, 34—36. 

Bol.: Deligih, bibl, Piyhologie 3, 4. Bed, bibl. Seelenlehre 2, 18; 3, 22. 
Hahn, neuteitamentl, Theol., $ 169. Auberlen, die götıl. Offend. 2, 25 fi. Kähler, 
die fhrifigemäße Lehre vom Gewißen (Halle 1864), ſowie namentl. deſſen grundlegende 
Monographie: das Gemißen, I, 1: die Entwidelung feiner Namen u. feined Begriffes 
(Halle 1878). Ferner: R. Hofmann, die Lehre vom Gewißen (Leipzig 1866). Ga, 
die Lehre vom Gewißen 1869. H. A. Rob, das Gewißen u. die öffenıl. Meinung im 
Alterium u. in der Neuzeit (Berlin 1870). Nägeldbah, nahhomer. Theol. VII, 11 ff. 
Jahnel, de conscientiae notione qualis fuerit apud vett. Berol. 1862. Derfelbe, über 
den Begriff Gewißen in ber griedh. Philof. (Berlin 1872). P. Ewald, de vocis συνειδ' 
apud scriptores N. T. vi ac potestate. Lips. 1883. Leop. Schmidt, Ethik der alten 
Griechen 1, 210 ἢ. Wilh. Schmidt, dad Gewißen. Yeipzig 1889. 


Εἰχών, ὄνος, ἡ, von EIKw, ἔοικα, ähnlich fein, gleihen (ac. 1, 6. 23); 1) das 
was einem Gegenftande gleicht, ihm barftellt, Bild, Ebenbild. Mith. 22, 20. Marc. 
12, 16. Luc. 16, 24. Apot. 13, 14. 15; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Rom, 1, 23. Bemerkenswert ift der Ausprud εἰχὼν τοῦ ϑεοῦ, Bild, Repräjentation 
Gottes, Dies gilt vom Menfhen überhaupt im BVerhältnifje zur Welt, namentl. im Ber: 
bältnifje des Mannes zum Weibe 1 Cor. 11, 7. Bol. Sap. 2, 23. Insbeſondere aber 
gilt es von Ehrifto, deſſen δόξα eben damit zufammenhängt, daß er ift εἰχὼν τοῦ ϑεοῦ 
2 Cor. 4, 4, τοῦ ἀοράτου Col. 1, 15, vgl. 2 Eor. 4, 5: πρὸς φωτισμὸν τῆς δύξης 
τοῦ ϑεοῦ ἐν προσώπῳ Χυ. Im dieſem Ausdrud liegt allerdings einerfeits Chrifti Ber: 
wandtihaft mit dem Menſchen, indem er ift, was wir fein follen, vgl. Jac. 3, 9 mit 
(οἵ. 3, 10. 2 Cor. 3, 18. Röm. 8, 29. 1Cor. 15, 49. Anderſeits aber will der Ap. 
vor Allem das, was Chriſtus im Unterſchiede von uns ift, hervorheben: nemlib, mas ber 
Menih für die Welt, ver Mann für das Weib ἰῇ (Gen. 1, 26. 1 Cor. 11, 7), das ift 
Ehriftus für den Menihen, vgl. Eph. δ, 23 ἢ. Joh. 14, 9. Daher eignet dem Ausdr., 
von Chriſto gebr., eine befondere Emphafe u. ift mit Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης 
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καὶ χαραχτὴρ τῆς ὑποστάσεως τοῦ ϑεοῦ zu veral.; vgl. Sap. 7, 26 von der Weisheit: 
ἀτμὶς τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως, ἀπόρροια τῆς δόξης, ἀπαύγασμα φωτὸς ἀϊδίου, ἔσοπ- 
τρον τῆς τοῦ ϑεοῦ ἐνεργείας, εἰχὼν τῆς ἀγαθότητος αὐτοῦ. LXX mit wenigen ἅ{π|8-: 
nahmen — ΌδΣ Gen. 1, 26. 27; 5, 8; 9, 6. Pi. 73, 20. Ezech. 7, 20. Dan. 
2, 81 u. ö. 


2) ὅδ). εἰκών nicht bloß das Abbild, fondern aub das Mufterbild, das Original, 
welches feinerfeit8 diejenige Aehnlichteit oder Gleichheit darftellt, weldhe im Bilde vorhanden 
fein foll, alfjo = Mufter, wie das hebr. nr Gen. 5, 1. &. 1, 16. Sir. 17, 3, 
wofür gewöhnl. ὁμοίωμα. Diefe Bed., welche in der Prof. Gräc. [αἴ verfhwunden u. 
nur noch in dem adverbialen Accuf. eixova, „nah Art“, „wie“, vorhanden ift — vgl. 
δεσμωτηρίου εἰχύνα Plut. Crat. 400, C —, findet ſich unzweifelhaft in der bibl. Gräc., 
vgl. Sap. 13, 13: ἀπείκασεν αὐτὸ εἰχόνι ἀνθρώπου mit Luc. de sacrif. 11: εἰκόνας 
αὐτοῖς ἀπεικάζουσιν. Namentl. vgl. Hof. 13, 2: ἐποίησαν ἑαυτοῖς χώνευμα ἐκ τοῦ 
ἀργυρίου ἑαυτῶν κατ᾽ εἰκόνα εἰδώλων. benfo vgl. Gen. 5, 3, wo κατ᾽ εἰχόνα 
αὐτοῦ neben dem fynon. χατὰ τὴν ἰδέαν αὐτοῖ zur Verſtärkung des Begriffs ericheint, 
legtere8 aber — Art u. Weife, Beihaffenheit, u. [εἰ Plato: Urbild, Idee. Die 
Anerkennung dieſer Bedeut. erflärt nicht bloß auf die einfachfte Weile die Ausdrücke (δ οἵ. 
3, 10: ἀνακαινοῦσϑαι κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος, vgl. Eph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑρ. 
ὃ κατὰ ϑεὸν κτισϑείς. Röm. 8, 29: συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2 Car. 
8, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεθϑα, fondern insbefondere auch Hebr. 10, 1: 
σχιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλύντων ἀγαθῶν, οὐκ αὐτὴν τὴν εἰχύνα τῶν πραγ- 
μάτων; σκιά vom Scattenriß, εἰκών τα πρωτότυπον. Bol. Rp, im Plur. — 
Geſichtszüge, bei Leny, bald. Wörterbuch. — Synon. ὁμοίωμα, τὸ. |. 


Eipt ‚ εἶναι, fein. 


᾿Εξουσία, 7, von ἔξεστι, es fteht frei, e8 ift erlaubt, — Erlaubnis, Berechtigung, 
Freiheit, Macht etwas zu thun. Plat. Defin. 415, C: ἐξουσία, ἐπιτροπὴ νόμου. Bgl. 
Act. 26, 12: μετ᾽ ἐξουσίας καὶ ἐπιτροπῆς παρὰ τῶν ἀρχιερέων. Indem ἔξεστε das 
Borbandenfein eines Hinderniffes negiert, fann es ſowol von der Befähigung, al® von ber 
Berechtigung zu irgend welhem Handeln ftehen, u. es vereinigen fi fomit in &&eor«, 
ἐξουσία die beiden Begriffe Recht u. Macht, vgl. unfer deutſches „bevollmädtigen“, fowie 
die Eynonyına Berechtigung u. Ermähtigung. Bei Thuc., Hron., Plut. eriheint ἐξουσία 
in Berbind. mit δύναμις; δὲ. legtered das Bermögen, fi kraftvoll geltend zu maden, fo 
befagt ἐξουσία, daß diefem Vermögen die freie Bewegung u. Bethätigung gefihert ift. 
Bol. das ſtoiſche ἐλευϑερία ἐστὶν ἐξουσία αὐτοπραγίας. Cic.: „Libertas est potestas 
vivendi ut velis.“ — Selten bei den LXX, — mann (neben ἀρχή, δεσποτεία, auch 
je einmal βασιλεία, δυναστεία), u. ab im Buche Dan. neben ἀρχή u. κυρεία. Defter 
in den Apotr. Der Spradgebr. dürfte fi folgendermaßen überfehen laßen. 


1) Berehtigung, Befugnis, Befähigung; rihtig Sturz: „facultas faciendi 
vel omittendi sine impedimento“. 3. B. ἐξουσίαν παρέχειν geftatten, ἐξ, ἔχειν 
önnen, Dürfen, Dan. LXX 4, 14; 5, 16, vgl. B.4; 6, 3. 2 Mec. 7, 16; 10, 13 x. 
Sp im N. T. Röm. 9, 21. 1 Cor. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 13, 10. Apok. 6, 8. 
Mtth. 9, 6; 21, 23 u. a. — 2) Befähigung, Bermögen, Madt, Kraft 
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(ogl. δύναμις). Mtth. 9, 8; 28, 8. Synon. χράτος Jud. 25. δύναμις Luc. 4, 36. 
Gewalt über etwas, ἐξ. πρευμάτων Mih. 10, 1. Luc. 19, 17: ἐπάνω δέκα πόλεων. 
Hierher gehört auch Pnc. 4, 6: σοὶ δώσω τὴν ἐξουσίαν ταύτην ἅπασαν καὶ τὴν δόξαν 
αὐτῶν (sc. τῶν βασιλειῶν τῆς οἰχουμένης). Synon. ἀρχή Luc. 20, 20: παραδοῦναι 
τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος. Hier bj. es die Erecutingewalt, τοῖς ἀρχύ bie 
Autorität. Recht u. Ῥέα τ, 3. B. Joh. 5, 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν 
ποιεῖν. 17, 2; 19, 10. 11. — 83, a) Beredtigte, rechtlich übergeorbnete Gemalt, 
Mith. 8, 9: ἀνϑρωπός εἶμι ὑπὸ ἐξουσίαν. Apot. 12, 1. Im der Stelle 1 Cor. 
11, 10 erhellt αὐ dem Zufammenhange B. 6. 7, daß ἐξουσία ἐπὶ τῆς κεφαλῆς |. v. a. 
κίλυμμα ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Die Macht über dem Haupte bes Weibes (vgl. βασιλεύειν 
ἐπὶ c. gen. Mtth. 2, 22 u. a.) forbert den Schleier auf dem Haupte, u, lesterer wird 
nah dem benannt, was er bedeutet u. darſtellt. Of. Phot. in Caten. graecor. patr. 
Oxon. 1844: ὀφείλει, φησὶν, n γυνὴ ἐξουσίαν ἔχειν ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, τοῦτ᾽ ἔστιν τὴν 
τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίαν καὶ κυριότητα ἧπερ ὑπόκειται, ὀφείλει ἔχειν καὶ ἐνδείχνυσϑαι ἐπ᾽ 
αὐτῆς τῆς χεφαλῆς . . . διὰ καὶ αὐτὸ τὸ καταχάλυμμα εἰκύτως ἂν ἐξουσία κληϑείη 
ὡς τῆς τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίας καὶ κυριότητος ἐνδεικτικὸν ὑπάρχον καὶ παραστατικύν. 
„Daß ἐξουσία ein Zeichen fremder Gewalt bedeutet, rechtfertigt fi) ebenfo ans dem 8.» 
fammenhange, wie Diod. Sie. 1, 47 in den Worten: ἔχουσαν τρεῖς βασιλείας ἐπὶ τῆς 
χεφαλῖς der Kontert zweifellos macht, daß βασ. Symbole eigener Herrſchaft (Diademe), 
bz.“, Meyer. — Es bz. insbeſondere ἐξουσία in der fpät. Gräc. obrigkeitl. Gewalt, 
al® melde x. 2. die Gewalt im Gemeinwefen u. mit ihr das Recht ihrer Handhabung 
verbindet, welde an erfter Stelle die Bereinigung von Recht u. Macht — ohne Beides zu 
identificieren, |. 0. — repräfentiert; ebenfalls fynon. ἀρχή, Ὁ. ſ. So Tit. 3, 1. Röm. 
13, 1—3, u. zwar δ). ἐξ. nit fowol die Obrigkeit, fondern Obrigkeit im Allgemeinen, 
wie fie durch irgend eine Stelle repräfentiert wird — οδτί εἰ {ΠῚ ὦ ε Behörde; daher 
der Blur. Tit. 3, 1. Röm. 13, 1. 

Hieran fließt ih nun im N. T. die Bz. überirdifher Gewalten durch dies 
Wort, ſyn. ἀρχή, ϑρόνος, κυριότης, 1 Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 6, 12. Col. 
2, 10. 15. 1 Petr. 3, 22, u. zwar in ben paulin. Stellen wenigftens wahrfdeinl. böfer 
Gemalten, melde ſich Chrifto entgegenftellen 1 Eor. 15, 24. Col. 2, 15. Dafür fpricht 
befonders Eph. 6, 12: ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη — πρὸς τὰς ἀρχάς, πρὸς τὰς ἐξουσίας. 
Dann kann auch diefe Bz. ohne weiteren charafterifierenden Zufag gewählt fein, weil eben 
died das Charafteriftiihe ift, daß fie nicht wie die Engel dienen, fondern ald Mächte 
auftreten, nicht in der Abhängigkeit der göttl. Heildötonomie, fondern in verſuchter Un— 
abhängigteit bzw. Oppofition. Bei folder Sachlage erſcheint der coloffiihe Irrtum Col. 
2, 18, befonders ſchneidig. Bol. apyr. — Uehnlih ἰῇ Eph. 2, 2 unter ἐξουσία τοῦ 
ἀέρος die gefammte nicht irdiſche, aber auch nicht himmliſche Macht zu verſtehen, die ſich 
in nächſte Begiehung zur Erde gefegt hat, im Folgenden als τὸ πνεῦμα τὸ νῦν ἐνερ- 
γῶν ἐν τοῖς υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας by. (nicht zu vgl. mit Plat. Epin. 984, E: δαίμονας, 
ἀέριον γένος, weldes fih auf die Subftanz bezieht), deſſen ἄρχων (vgl. Eph. 6, 11. 12), 
der über fle verfügt, der Teufel; vgl. die ausführl. Unterfuhung u. Abmweifung aben- 
teuerliher Borftellungen bei Harleß 2. d. St. für ἄρχων τῆς ἐξ. vgl. 2 Mec. 3, 24: 
πάσης ἐξουσίας δυνάστης. — Luc. 22, 53: ἐξουσία τοῦ σκότους. — b) in der Be 
deutung Herrihaftsgebiet (vgl. das deutſche „Herrihaft“, Grimm, Wörterb. 4, 
2, 1153) findet e8 fih nur in ber bibl. Θτᾶς,, LXX = mbWnn 2 Kön. 20, 13. 
Pf. 114, 2. Jeſ. 39, 2. So im N. X. Pur. 28, 1: ἐκ τῆς ἐξουσίας Ἡρώδου ἐστίν. 
Eol. 1, 13: ἐρύσατο ἡμᾶς ἐκ τῆς ἐξουσίας τοῦ σχύτους καὶ μετέστησεν εἰς τὴν βα- 
σιλείαν κτλ. 
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Παρουσία, ας, 7, von παρεῖναι, ba fein, gegenwärtig fein, anmejenb fein, gegenüber 
ἀπουσία Phil. 2, 12. 2 Cor. 10, 10. Nicht bei den LXX. Zu Phil. 1, 26: διὰ τῆς 
ἐμῆς παρουσίας πάλιν πρὸς ὑμᾶς vgl. παρεῖναι εἰς — ſich wohin begeben haben, 2. Ὁ. 
εἰς Aciyv, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. Eol. 1, 6. Danach 
bz. παρουσία 1) Gegenwart, Anmwefenheit 2 Cor. 10, 10. Phil. 2, 12. 2) Antunit, 
von dem Eintritt der Anmwefenbeit; fo felten in ber Prof.Gräc. u. außer einigen poet. 
Ausprüden wie Soph. El. 1104. Eur. Ale. 209 nur bei Spät. wie bei Pol. 23, 10, 14. 
Dion. Hal. 1, 45, 4: περὶ τῆς Alvelov παρουσίας εἰς ᾿Ιταλίαν. Thuc. 1, 128, 2 zeigt 
nur, wie nah die Begriffe Anmefenheit u. Ankunft Liegen. Plut. gebr. das Wort nur 
in der Bedeut. Anmefenheit; ebenfo Hron. In den Apokr. Jud. 10, 18. 2 Mec. 8,12; 
15, 21 — Unfunft. 1 Cor. 16, 17: χαίρω ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ Στεφανᾶ .. . ὅτι τὸ 
ὑμέτερον ὑστέρημα αὐτοὶ ἀνεπλήύρωσαν. Ebenſo 2 Cor. 7, 6. 7. 2 Theſſ. 2, 9. 2 Betr. 
3, 12. 2 Mec. 8, 12. Pol. 18, 31, 4: ἵνα μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποχαρα- 
doxeiv τὴν Avtıöyov παρουσίαν. An diefe Bed. ift höchſt wahrſcheinl. der Gebrauch des 
Wortes von Chriſti Wiederkunft anzuſchliehen, vgl. Jac. ὅ, 8: ἡ παρουσία τοῦ κυρίου 
ἡγγικεν, U. dagegen 1305. 2, 28, wo ἐν τῇ παρουσίᾳ αὐτοῦ parall. ὅταν φανερωϑῇ. 
2 Petr. 3, 4: ἡ ἐπαγγελία τῆς παρουσίας ᾿ αὐτοῦ. Ferner vgl. 1 Φϑεῇ. 4, 15 mit 
B. 16. 17. Dem Ausdruck ἡ παρ. τοῦ υἱοῦ τ. ἀνϑρ. Mith. 24, 27. 37. 39. τοῦ 
Xv 1 ὅοτ. 15, 23. τοῦ 7 κυρίου ἡμῶν. 1 Thefſ. 8, 13; 5, 23 entſpr. der andere ἡ 
ἀποκάλυψις τοῦ κυρίου Iv ὑπ᾽ οὐρανοῦ 2 Theſſ. 1, 73 dgl. 1 Beir. 1, 7 mit 1 Thefl. 
δ, 23; 2, 19; 3,13. ®emer ἡ ἡμέρα αὐτοῦ 1 Cor. 1, 8. Phil. 2, 10 mit 1 Thefi. 
3, 13. 2 Eor. 4, 14; Phil. 2, 16 mit 1Theſſ. 2, 19; Phil. 1, 6 mit 1 Theil. δ, 23; 
1 Thefl. 5, 2. 2 Petr. 3, 10 mit Mttb. 24, 37. 39. Beide Ausprüde wechſeln ab 
2 Thefi. 2, 1. 2. Es iſt nah den betr. Stellen unter der Parufie die Herübertunft 
(θυ πὶ vom Himmel ber zu verftehen, welde eine Ankunft vefp. Offenbarung feiner Herr: 
lichkeit ift zum Heile feiner Gemeinde, zur Rache wider ihre Feinde, zur Zerftörung ber 
gegen ihn felbft gerichteten Oppofition — des Antichriſtentums —, wie zur endlihen Rea— 
liſierung des Heilsratſchlußes. Vgl. außer den a. St. 2 Theſſ. 2, 1. 8. Yac. 5, 7. 2 Petr. 
1, 16; 3, 12. Nur rüdfidtl. der früheren Gegenwart bei den Jungern — vgl. Fur. 
17, 26 —, u. ohne dem Wort Genüge zu thun, kann man die Parufie al$ Wieder: 
kunft Chriſti bz. Wie der Terminus in Aufnahme gefommen, läßt fi ſchwerl. nachmeifen. 
Da er in den eschatol. Reden Chrifti fi) nicht bei Marc. u. Luc., fondern nur bei Mttb. 
findet, fo liegt die Vermutung einer Anknüpfung im Sprachgebrauch der Synagoge nahe, 
worauf auch Ewalds Bemerkung (die drei erften δου. S. 333) binzielt: „Die παρουσία 
Χριστοῦ entipr. volltommen der 25 des altteftamentl. Gottes: das bleibende Ein: 
wohnen bed Königs, wo bie Seinen ibn immer nabe hauen u. von ihm immer nabe 
geihügt werden; mährend er in der unvolllommenen Gegenwart nod immer nidt fo da 
ift, wie es erfehnt u. gehofft wird; . . . wo es zunächſt die Ankunft bedeutet, ſchließt es 
doch ſtets den Begriff der von da an bleibenden Einwohnung in ſich.“ Indes fpricht 
gegen die Anfnüpfung an den term. techn. SW ald „Xrägerin der fegnenden Gegen: 
wart Gottes“ (Weber, Syſt. der altiynag. Theol., ©. 182) troß ihrer Verbindung mit 
der meifian. Hoffnung (ebendaf. ©. 351) die nähere Beitimmung τοῦ υἱοῦ τοῦ arde. 
Bon der Schechinah des Meſſias felbft ift nirgend die Rede, weshalb aud Delitzſch in 
feiner Weberfegung des N. T. παρουσία nicht durch “ὦ, fondern unterfchieblih durch win 
u. ai wieder ‚giebt, vgl. 1 Cor. 15, 23 mit dac, 5, 8. — Zu 2 Thefl. 2, 9: οὗ 
ἐστὶν : παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ ἐν πάσῃ δυνάμει κτλ. vgl. ἔρχεσϑαι ἐν 
Mith. 16, 27; 25, 31. Röm. 15, 29 u. a. 
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ἘἘπιούσιος, ον, ein der gefammten Gräc. fremdes Wort, nur Mith. 6, 11: τὸν 
ἄρτον ὑμῶν τὸν ἐπιούσιον δὸς ἡμῖν σήμερον. Quc. 11, 3: τὸν a. ru. τ. ἐπιούσιον 
δίδου ἡμῖν τὸ χκαϑ᾽ ὑμέραν (Sin. om. τὸ), wozu Origines bemerkt: πρῶτον δὲ τοῦτ᾽ 
ἰστέον ὅτι ἡ λέξις ἢ ἐπιούσιος παρ᾽ οὐδενὶ τῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν σοφῶν ὠνόμασται, 
οὔτε ἐν ı7 τῶν ἰδιωτῶν συνηϑείᾳ τέτριπται, ἀλλ᾽ ἔοικε πεπλᾶσϑαι ὑπὸ τῶν εὐαγγελι- 
στῶν. Schon die Ableitung ift ftreitig. Am nächſten ſcheint allerdings zu Liegen, es auf 
ἔπειμι, ἐπιέναι zurüdzuführen, S worauf zugeben, binzunaben, Partic. ἐπιών, davon ἐπι- 
οὗσιος, wie ἐϑέλων — ἐϑελούσιος, ἑκών — ἑχκοίσιος, γέρων — γερούσιος. Nun wird 
das Partic. meiſt im zeitl. Sinne gebraucht, ἐπιέναι — bevorftehen, 2. B. ἐν τῷ ἐπιόντι 
χρόνῳ in der Folge, τοὐπιόν die Zukunft, 7 ἐπιοῦσα ὑμέρα der folgende Tag (nicht 
„Der morgende“, vgl. ct. 7, 26; 16, 11; 20, 15; 21, 18; 23, 11; vgl. aud Pape, 
Wörterb. unter ἐπιέναι). Auch 7 ἐπιοῦσα ἐκκλησία, πράγματα ἐπιόντα. Danach wäre 
ἄρτος ἐπιούσιος daß der Zukunft angehörige, zutünftige, alfo für die Folge dienende, für 
die Zukunft nötige Brot; eine Auffaßung, welde nah Hieronymus, ohne daß er ihr zu= 
fimmt, fhon vom Evangelium an die Hebräer vertreten wird: „in Evangelio quod appel- 
latur secundum Hebraeos, pro supersubstantiali pane reperi Mahar (= “nn)“. Diefe 
Faßung wird noch von Meyer trog der Unvereinbarfeit mit Mtth. 6, 34 feitgehalten, u. 
zwar, wie es fcheint, auf Grund eines in feiner Anwendung auf die Eregefe faljben, nur 
für die Kritik richtigen Canond: „proclivi scriptioni praestat ardua“. Die Bemerkung des 
Salmafius: „Nihil est ineptius, quam panem crastini diei nobis quotidie postulare“ 
ft fo allgemein gefaßt allerdings nicht richtig, denn worum nicht zeforgt werben fol, darum 
fann man doch beten, aber die Erflärung „morgend“ wie „zulünftig“ fdeitert unrettbar 
an dem σήμερον; was id mir im Voraus für die Zeit, da ich es nötig habe, erbitte, 
darf ih darum doch nicht αἷδ im Voraus ſchon zu geben bzw. zu empfangen mir erbitten. 
Es ift genug, wenn id es zur Zeit, da es not ift, empfange. Außerdem dürfte aud wol 
gegen dieſe Erkl. noch auf Er. 16, 14 ff. als auf eine f. 3. ſ. heilsgeſchichtl. Bafis dieſer 
Bitte zu verweilen fein. Die neuerdings bei diefer Ableitung verfuhte Erklärung: „unfer 
Brot für den bevorftehenden, neml. eben angebrohenen oder anbrebenden Tag“ (Warth 
u. Zölle in Stud. u. Krit. 1884, 4, ©. 169 ἢ.) fheitert an dem τὸ χαϑ᾽ ἡμέραν des 
Lucas unbedingt u. vertrüge fi mit σήμερον nur in dem falle, daß das Geber als vor 
Tagesanbruch gefprohen oder zu fprechen gemeint fei, denn ἡ ἐπ. heit der gerade anbrechende 
Tag dod immer nur dann, wenn er noch nicht wirkl. angebrochen ift; auch Plat. Crit. 44, A. 
Aristoph. Eccl. 105. Xen. Anab. 1, 7, 1. 2 liegt die Sade fo. Daß die von Fielmann (der 
ἄρτος ἐπιούσιος in der Brotbitte des Herrengebeteß; Kreuznach 1883) vorgeſchlagene Erfl. 
„Nandesgemäß gemöhnlih” oder „gewohnt“ durch irgend welden Gebr. von ἐπιέναι = 
ἐπιτυγχάνειν nicht gerechtfertigt werden fann, haben Warth u. Lödle a. a. D. ermiefen. 

Berbältnismäßig menige der griech. Väter, namenil. nicht Origines, ftehen für die 
Ableitung von ἐπιέναι ein, wogegen außer den im Contert gegründeten Bedenken aud nod 
dies fpricht, daß von ἰέναι u, feinen Eompofitiß feine einzige Bildung auf 
“«ιούσιος nachzuweiſen iſt. Bielmehr ſchließt die erfte Empfindung das Wort von felbft 
der nicht unbedeutenden Reihe von Apjectiven an, weldhe von εἶναι reſp. οὐσία gebildet find: 
ἐνοίσιος, ὁμοούσιος, πολυούσιος, ὑπεξούσιος, περιούσιος. Allerdings wird in den Com: 
pofiti8 mit ἐπί, deren Simpler mit einem Bocal anfängt, der Hiatus durch Elifion des 
ı vermieden, u. fo aud im ἐπεῖναι, bob ift die Beibehaltung desſelben aud in Wörtern 
derfelben Familie nicht gang ungewöhnl., vgl. ämurrg, biesjährig, Polyb. 3, 55, 1; 
dagegen fonft ἐπέτειος. Ebenſo ἐπιορχεῖν, faſch ſchwören, in der kirchl. Gräc. ἐπορχίζειν, 
beſchwören; ἐπιεικής, ἐπίουρος (bei Homer, — ἔφορος). Im all diefen Fällen fann man 
freilih auf ein früheres Digamma als Redtjertigungdgrund verweifen, obmwol zur Zeit des 
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Polyb. (ἐπιετής) daran fhwerlih noch gedacht wurde. Jedoch beeinflußt 3. B. bei ἐπε- 
öydoog, ἐπίοπτος, ἐπιύσσομαι teinenfals ein frühere® Digamma die Compoſition. Häufiger 
findet fib der Hiatus nob in Zufammenfegungen mit ἀμφί; ſtets ift er beibehalten bei 
περί. (2. Meyer in der durch Camphauſen [Das Gebet des HErrn, Elberfeld 1866) 
befannt gewordenen Abhandlung über ἐπιούσιος in U. Kuhns Βεϊ τι für vgl. Sprad- 
forfhung VII [1858], S. 401— 430, mit welcher die Ausführung in weſentl. Punkten ungeſucht 
übereinftimmt, führt noch folgende Formen an: ἐπεέννυμι, ἐπιήρανος, ἐπιοίνεος Theogn. 
971: ἐπιύγδοος Plat. Tim.; ἐπέοπτος Opp. Hal. I, 10; Arat. 25; ἐπιουδίς, Bekk. Anecd. 
1310; Znuepevg Boekh, inser. 1, 440; ἐπείζομαι Luc. Anth. pal. 11,403, 3 u.a.; — 
Beifpiele, die fih nod vermehren ließen, wenn man alle Fälle berüdfihtigen wollte, in 
denen ἐπὶ vor dem Spir. asp. fein bewahrt.) Dem meuteftam. Idiom. iſt aud außer: 
dem die Beibehaltung des Hiatus nicht fremd, vgl. Winer, Gramm., $ 5, 1. Zur Ge 
wiöheit wird der Zufammenhang mit εἶναι ftatt mit ἰέναι aber erft, wenn ὦ ein Grund 
für die Form ἐπιούσιος anftatt ἐπούσιος erfehen läßt. Diefer aber liegt vor. Auf ἐπών 
oder ἐπουσία zurüdgeführt würde es heißen „unfer überſchüßiges Brot“ — ſelbſtverſtändlich 
unmöglid. Auch ἐπιούσιος — ἐπουσιώδης — auferwefentlih geht niht an. Darum muf 
ἐπιούσιος eine Zufammenfegung mit οὐσία, nicht eine Ableitung von ἐπουσία fein, ebenjo 
wie ἐξούσιος, ἐνούσιος, πολυ-, Ouo-, ἑτερούσιος auf οὐσία, ὑπεξούσιος, αὐτεξούσιος auf 
ἐξουσία zurüdgehen. In diefem Falle fteht die Form ἐπιούσιος auf gleicher Linie mit dem 
ἐπιέτης des Polhb. Der Einwand, daß von Subjtantiven auf -ia die Abjectiva auf aiog, 
-wöng gebildet werden (vgl. οὐσιώδης, ἐπουσιώδης), erledigt ſich ſowol dadurch, daß gerade 
von οὐσία fo mande entſprechende Adjectiva auf τος fih finden, als auch insbefondere 
dadurch, daß überhaupt bei Compofitis häufig den Subftantiven auf -/a Adjectiva auf τος 
entfprehen, 3. B. ἐπιϑυμία — ἐπιϑύμιος, ἐπικαρπία ---- ἐπικάρπιος, περιουσία — περι- 
οὕσιος. Im jener Reihe von Adjectiven, welde von οὐσία gebildet find, hat num Die 
Bildung eine® neuen weniger Auffallendes., So haben auch diejenigen griech. Interpreten, 
welhe diefe Ableitung vertreten, das Wort nicht auf ἐπεῖναι, fondern auf οὐσέα zurüd- 
geführt. Lag dagegen die Bildung zufammengefegter Adjectiva von οὐσία fo nahe, wie 
die fpätere unbedenfl. Bildung von ἑτερούσιος, ὁμοούσιος, ὑπερούσιος u. die früher 
gebildeten ἐνούσιος, ἐξούσιος zeigen, fo ift ἐπιούσιος — „der οὐσία angemehen“ zu erfl., 
vgl. ἐπίκαιρος u. a. (ἐπὶ die Anlehnung an etwas). Es fragt fi nun, was unter οὐσία 
zu verfiehen fei. Im der Bed. Vermögen, Befig, Eigentum (cf. Eurip. fragm. 356: τὸς 
οὐσίας μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς τιμᾶν δίκαιον), wie in ἐνούσιος, ἐξούσιος, πολυούσιος, 
würde ἐπιούίσιος Epitheton defjen fein, was zum Befige, zum Eigentum gehört, — eigen, 
u. der dadurch [ὦ ergebende Sinn diefer Bitte wäre an u. für fi nicht unpaßend, vol. 
2 Theſſ. 3, 12: ἕνα μετὰ ἡσυχίας ἐργαζόμενοι τὸν ἑαυτῶν ἄρτον ἐσϑίωσιν;, ebenfo vgl. 
Pi. 37, 26: οὐχ εἶδον δίκαιον ἐγχαταλελειμμένον οὐδὲ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ζητοῦν ἄρτους. 
Inded würde die Hervorhebung des Eigentums an diefer Stelle fih nur ſchwer begreifen 
lagen, ſowie die Gefuchtheit des Ausdr. micht zu rechtfertigen fein. Dieſe Erkl. ift zuerft 
von Hieronymus verireten (f. Tpf.® zu Tit. 2, 14), welder ἐπιούσιος —= περιούσιος — 
ΡΟ, praecipuus, egregius, peculiaris, — praepositio enim tantummodo est mutata, 
non verbum. So neuerdings wieder H. Rönſch in Hilgenfelde Zeitfehr. für wißenſchafil. 
Theol. 1884, 9. 4, S. 385 ff., mit der Modification, daß es beißen fol: „das Brot, 
weldes zu dem Stand u. Weſen gläubiger Ehriften unzertrennl. gehört“. Wenn nun 
aud anerkannt werden muß, daß es mögl. ift, ἐπιούσιος ebenfo wie περιούσιος ald Ueber]. 
des hebr. 230 zu faßen, u. die Wahl von ἐπιούσ. ft. περιούσ. aus dem mögl. Mis- 
verſtändnis des legteren — „reihlih” zu erfl., fo ſpricht doch gegen dieſe Erkl. eben dies, 
daß ἐπιούσ. in der einfahren Bed. „eigen“ nicht genügt, fondern eine Deutung u. weitere 
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Beziehung verlangt; weshalb man dann aber bei der Deutung ſtehen bleiben foll: „das 
Brot, weldes zum Stand u. Wefen gläubiger Chriften ganz unzertrennlich gehört, dieweil 
fie e8 von ihrem Bater im Himmel ganz gewiß empfangen“ (vgl. übrigens Mtth. 5, 45. 
Act. 14, 17) u. nicht noch weiter geben foll bis zur Beziehung auf das Brot des Lebens 
ob. 6, ift nicht abzufehen. 

Man wird daher beßer tbun, an eine andere u. wie es ſcheint näher liegende Bed. 
von οὐσία anzufnüpfen. Nicht freilib an οὐσία in dem philof. Sinne = Wefen, Rea: 
lität τὸ πρώτως ὃν καὶ ὄντι ὃν ἁπλῶς ἡ οὐσία ἂν ein, Aristot. Metaph. 6), denn 
dies liegt der Bulgärfprade zu fern, als daß es den Hörern u. erften Pefern der Berg: 
predigt hätte verfländlich fein Fönnen, womit fi die Verfuche eines unzutreffenden Tieffinns 
erledigen, mit weldem 3. B. Hieronymus supersubstantialis — super omnes οὐσίας erfl. 
Bol. aud dagegen den verftändl. Ausdr. Joh. 6, 32: ὁ ἄρτος ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἀλη- 
ϑινός. Auch nit an οὐσία in der Bed. Weſen, Natur, entfpr. den der kirchl. Gräc. 
angehörigen Zufammenfegungen ὁμοούσιος zc., cf. Plat. Rep. 9, 585, B: πότερα οὖν ἡγεῖ 
τὰ γένη μᾶλλον χαϑαρὰᾶς οὐσίας μετέχειν u. ö. aljo ἐπιούσιος — dem Weſen, ber 
Natur angemehen, ὁ ἄρτος ἡμῶν ἐπιοίσιος, das unferer Natur, unferem Wefen entfpr. 
Brot, wo man οὐσία, Weſen, Natur entweder in jenem dem Bollsmunde wol am nächſten 
liegenden unbeftimmteren Sinn faßen könnte, nad weldem dann unter ἄρτος ἡμῶν ἐπ. 
alled das zu verftehen wäre, was Luther in der Erfl. der 4. Bitte darunter befaßt, oder 
im firengeren Sinne, welcher das zu berüdfichtigen erheifhen würde, was der HErr felbft 
anwendet Mtth. 4, 4. Luc. 4, 4: οὐκ ἐπ᾿ ἄρτῳ μόνῳ ζήσεται ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
παντὶ ῥήματι ϑεοῦ. Allein auch fo bliebe e8 ein für Die Sprade des Gebetes u. ind- 
befondere für den Zuſammenh. diefes Gebetes, welches die Bebürfniffe des betenden Herzens 
auf ihren einfachften, gemeinverftändlichften Ausdr. bringt, ein zu abötracter, gefünftelter 
Ausdr. Dagegen ift anzumüpfen an οὐσία in der Bebeut. Daſein, Eriftenz (Tholud), 
weldes ſich freilih mit der vielleicht unächten Stelle Soph. Trach. 907: ἀπαις οὐσία nicht 
belegen läßt, wo richtiger „Hauswefen, Anmwefen ohne Kinder“ zu erfl., (Schol. zu diefer 
Stelle οὐσία τες συνουσία, κοίτη, eine hier zwar falſche, aber an u. für fih nicht fo 
ungeredhtfertigte Bed., wie ἢ, Meyer will, οἵ, du Fresne, glossar. med. et inf. graec. 8. v. 
οὐσία), u. bißher überh. nicht belegt worden iſt. Bei Ariftot. jedoch finder es ſich ent- 
fhieden in diefer überh. naheliegenden u. wol nur durch den philofopb. Sprachgebr. zurüd: 
gedrängten Bed., f. Index. Aristot. ed. H. Bonitz, Berol. 1870. Ariſtot. gebr. οὐσία 
== τὸ εἶναι, z. B. De part. anim. 1, 1: ἡ γὰρ γένεσις ἕνεχα τῆς οὐσίας ἐστίν, ἀλλ᾽ 
οὐχ r οὐσία ἕνεκα γενέσεως. De anim. generat. 5, 1: διὰ τὸ εἶναι τοιαδὶ γίγνεται 
τοιαῦτα " τῇ γὰρ οὐσίᾳ r γένεσις ἀκολουϑεῖ καὶ τῆς οὐσίας ἕνεχά ἐστιν. De ‚part. 
an. 2, 2: τὰ μὲν πρὸς τὰ ἔργα καὶ τὴν οὐσίαν ἑκάστῳ τῶν ζῴων, τὰ δὲ πρὸς τὸ 
Büror ἢ χεῖρον. Ibid. ἐκ τούτων γὰρ συνέστηκεν ἕκαστον τῶν ὀργανικῶν μερῶν, 
ἐξ ὀστῶν καὶ νεύρων καὶ σαρχῶν καὶ ἄλλων τοιούτων συμβαλλομένων τὰ μὲν εἷς τὴν 

οὐσίαν τὰ δ᾽ εἰς τὴν ἐργασίαν. (88 findet fih geradezu fon. ζωή De reepir. 17: πᾶσι 
μὲν οὖν ἡ φϑορὰ γίνεται διὰ ϑερμοῦ τινὸς ἔχλειψιν, τοῖς δὲ τελείοις, ἐν ᾧ τῆς οὐσίας 
ἡ ἀρχή... ἢ δ᾽ ἀρχὴ τῆς ζωΐς ἐκλείπει τοῖς ἔχουσιν, ὅταν μὲ καταψύχηται τὸ 
ϑιρμὲν τὸ κοινωνοῖν αὐτῆς. Magn. Mor. 1, 20: χίνδευνοι ἀναιρετικοὶ τῆς οὐσίας. 
Bol. auch (Pseudo-) Plat. Deff. 415, a: ἀϑανασία " οὐσΐα ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μον, 
wo οὐσία neben μονή ſchwerl. natura, fondern Dafein δ). (Heberhaupt bier öftere ovola 
in dieſem Sinne.) So aud Piut. adv. Colot. 21 (1119, A): ἡ τὸ παράπαν οὐχ ἔστιν 
οὐσία ψυχῆς, ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ σῶμα κεχραμένον iv τοῦ φρονεῖν καὶ ζῆν ἔσχηκε δύνα- 
μιν; Id. conv. 5, 7, 1 (680, C): μυρέων ἐμφανῇ τὴν οὐσίαν ἐχόντων, ὃ τῆς αἰτίας 
λόγος ἡμᾶς διαπέφευγεν. Diele Stellen — gegen die Schmiedel, neuteft. Gram. 8 16, 3 
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mit Unrecht einwendet, daß bier οὐσία nur Dafein „im hochphiloſophiſchen Sinne“ be: 
deute — dürften genügen, um 2. Meyerd Ausiprub: „die Behauptung, daß οὐσία auch 
einfab Leben, Dafein bedeute, hat gar feinen Boden“ als unrichtig zu erweiſen u. dem: 
gemäß ἐπιούσιος zu erklären „was zum Dafein gehört“, als kurze u. einfache Leber: 
tragung von pn un>, wofür LXX Prov. 30, 8: τὰ δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῖ. Um 
dies beides, τὰ δέοντα καὶ τὰ avrapxr, audzubrüden, ſcheint das Wort gebildet zu 
fein. Der Einwand, daß durch diefe Erklärung eine Tautologie mit σήμερον entftebe, 
fann im Ernfte nur erhoben werden, wenn man ftatt an das grieh. Wort an Luthers 
Ueberfegung „täglid Brot“ denkt, u. trifft auh dann noch nicht einmal zu; der lucan. 
Erſatz des σήμερον durch τὸ xuI” ἡμέραν ftreitet ebenjo wenig dagegen, zumal er nit 
τὸν ἄρτιον ἡμῶν ἐπ., jondern da® διδόναι näher beftimmt. Zu überfegen ift: „unfer 
zum Leben nötige Brot gieb uns heute“ oder „gieb und für jeden Tag“. 

Auf feinen Fall iſt es aljo nötig, der Bedeutung von οὐσία halber auf die An: 
Mmüpfung an das Subftant. zu verzidhten u. mit 2. Meyer a. a. D. das Wort als ein 
Eompof. mit dem Partic.:Stamm -ovr zu betrachten u. auf dem Ummege der Corte 
fpondenz mit περιούσιος (w. f.) die Bedeut. zu beftimmen. ᾿Επιούσιος follte nad ihm 
nah Form u. Bedeut. Correlat zu περιούσιος fein, wie fhon Damm, lex. Hom., ver 
mutet: „‚negiovcıog, superans (übertreffend, surpassing), et ἐπιούσιος sufficienter, prae- 
sens, qui praesto est, quantum, satis est.“ Indes gegen die ZJufammenfegung der 
Präpofition mit dem Participialftamm ſpricht einmal der Umftand, daß Die analogen 
Bildungen ἐξοίσιος, ἐνούσιος an οὐσία fih anſchließen, nicht an die entfprehenden Com: 
pofita ἐξεῖναι u. ἐνεῖναι, u. bei ἐπιούσιος wenigftend infofern der gleibe Fall vorliegt, 
als ἐδ auh nah 2. Meyer nicht an ἐπεῖναι fih anſchließt. Dann aber ift m. (δ. als 
der nähfte Weg zum Verſtändnis des neugebildeten Worted derjenige gewieſen, daß man 
e8 ebenfalls als ein Compofitum aus ἐπὶ u. οὐσία anfieht, wobei die Bedeut. von οὐσία 
— Daſein, Leben nah den angeführten Belegen für ein richtiges Spracdgefühl nicht fehr 
befremdend fein dürfte. Ferner fpricht dagegen, daß neben der Reihe der von οὐσέα ab» 
geleiteten Adj. dies als einzige8 von dem Partic. abgeleitetes ftände — eine Thatſache, die 
um fo fchwerer ind Gewicht fält, wenn man die Zeit der Bildung ded Wortes ind Auge 
faßt, welde eine Compoſ. mit dem Subftant. näher legt, ald die originale Bildung ans 
einem verunftalteten Particip, — eine Bildung, die auch bei περιούσιος nicht ftatt bat; 
j. daſ. Sodann ſpricht gegen jene Erklärung der Bildung des Wortes die demfelben 
gegebene Bed., Die genau genommen zum wenigften ſchwer verftändlih ift, möge man num 
erfl.: „Was dazu ift, gehört, neml. zum Leben (verftändl. würde eher noch fein: ‚mas 
gemäß ift‘), oder (f. u.) ‚was oben auf, über uns ift‘. Denn daß ‚folde elliptifhe Aus— 
drudämeife bei allen präpofitionellen Berbindd, aufßerordentl. gemwöhnl. fei, wie im deutſchen 
‚anmweiend, abmeiend‘, im griech. περιμήκης überlang, jehr lang, περίφρων jehr ver: 
fländig, περιέχειν übertreffen, περιεῖναι überlegen fein zc., lat. superstes, praesens, absens‘*, 
beweift um fo weniger etwas, al® dann überhaupt auf die mit Präpof. zufammengefegten 
intranf, Berba hätte bingewiejen werden fünnen, womit dann freilih zu viel bewiefen wäre. 
Ueberhaupt aber könnte man ἢ noch dieſe Compofition mit dem Participialftamm nur 
dann gefallen laffen, wenn kein Berbum ἐπεῖναι. im Gebr. wäre. Da fi dasſelbe aber 
findet, u. fi nicht gerade felten findet, die Präp. jedoch darin eine ganz andere u. bei 
weitem angemeßenere Bedeut. für die Verbindung mit dem allgem. Begriff eva bat — 
neml. rein local a) relativ: Dabei, daran, darauf fein, Ὁ) abfolut: dazu lommen — 
jo würde ἐπιούσιος in der von L. Meyer verfuhten Bedeut. damit peinlib collidieren. 
In den Göttinger Nachrichten 1886, ©. 240 ῇ., bat nun L. Meyer feine bisherige Ab: 
leitung u. Erklärung des Wortes aufgegeben, indem er anerkennt, daß „die Bildungen auf 
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-otorog, foweit fie απ Participialformen auf -ovr bervorgingen, im griechiſchen außer- 
orbentl. felten u. in fpäterer Zeit entfchieben nicht mehr lebendig find, fo daß fie nicht 
mehr beliebig weiter gebildet werben konnten.“ Statt deſſen enticheidet er fi nunmehr 
für die „Anlehnung“ an das nah ihm nicht von περιουσία abgeleitete, fondern ebenfalls 
nur daran angelehnte περιούσιος. Während περιουσία Ueberfluß, fol περιούσιος — 
zugehörig, eigen bedeuten, „Das was um etwas anderes ift, was etwas anderes umgiebt, 
περὶ wie Marc. 4, 10 die um ihn waren”. Im Anlehnung daran ἐπιούσιος — „was 
ἐπέ ift, was fih oben auf oder befer über und befindet, oder mit anderen Worten unfer 
himmliſches Brot“, „das wol nur deshalb nicht geradezu ἄρτος ö ἐπουράνιος genannt 
wurde, weil der aramäifhe Ausdrud, mit dem Chriſtus das von Gott zu erbittende Brot 
fennzeichnete, etwas anders lautete, als Mtıb. 18, 35. Joh. 3, 12“. Die Anlehnung 
an das περιούσιος der LXX ift zwar mögl., wie fhon Hieronymus (f. o. ©. 378) empfunden. 
Um fo näher läge dann aber auch die Bildung aus οὐσία. Denn während περιούσιος 
— gegen 2. Meyer — in der That auf περιουσία zurüdgeht u. nit — eigen, fondern 
— was ein koſtbares Eigentum ift (f. u. περιούσιος), könnte nun ein in Anlehnung daran 
gebildetes ἐπιούσιος nur an οὐσία anfhliefen, um den Gegeniag zu zepı in περιουσία 
zum Ausdruck zu bringen. 2. Meyers Gegnerſchaft gegen diefe Ableitung des ἐπιούσιος von 
οὐσία ruht auf der als hinfällig envieienen Behauptung, daß οὐσία in der Ben. Leben, 
Dajein fi nirgend fände, u. feine eigene Begrifföbeftimmung auf der ebenfo unrichtigen 
Behauptung, daß ἄρτος im N. T. immer nur Brot, nicht die zum Lebensunterhalt er: 
forderlide Nahrung nah ihrer einfachſten Geftalt bezeihne. Daß aber die Annahme eines 
anderen aram. Wortes, ald Matth. 18, 35. Joh. 3, 12 nicht genügt, um die Bildung 
dieſes auffallenden Wortes zu erflären, meun damit nicht? anderes, als ἐπουράνιος aus: 
gedrüdt werden follte, vgl. 808. 6, 27. 31. 32, liegt um fo mehr auf der Hand, als 
gerade died Wort der Sprade des chriſtl. Gemeindelebens fehr geläufig war. 

Sp wird man von allen Geiten auf die wenn irgend möglihe Ableitung von οὐσία 
gewiefen, u. daß diefelbe nicht bloß mögl., fondern aud gerechtfertigt u. genügend ift, erhellt 
aus dem Obigen; ἐπιούσιος fliegt ebenfo dirett an οὐσία an wie ἐνούσιος, ἐξούσιος, U, 
ebenfo wenig an ἐπεῖναι, ἐπουσία, wie ἐξούσιος an ἐξεῖναι, ἐξουσία, oder ἐνούσιος an ἐνεῖναι, 
nur daß ἐνούσιος u. ἐξούσιος zu οὐσία — Vermögen, ἐπιούσιος zu οὐσία — Dafein, Reben 
gehört. Krleihtert mag die Bildung des neuen Worte® durch das im bellenift. Sprachgebr. 
vorhandene περιούσιος fein, nur daß dann, wie ſchon gefagt, um fo mehr der unmittelbare 
Anſchluß an οὐσία feitgehalten werden muß, als es fi davon unterjheiden fol. Was 
aber die Wahl dieſes neuen u. immerhin auffallenden Ausdrucks betrifft, der wie fein 
anderer die reichhaltige Kürze des hebr. 1>prı orı> miedergiebt, jo ift micht zu vergehen, daß 
derfelbe, wie fo mandes neu fi bildende Wort, dem Sprachtenner u. Gebildeten auf: 
fallender erjcheint, als der ſtets, wenn auch nicht immer geſchickt, ſchöpferiſchen Sprache des 
gemeinen Lebens. — (Ob αὐτῷ einige der griech. Interpreten οὐσία in der Bedeut. Dafein 
nehmen, nicht ftetS in der Bedeut. Weſen, Natur, fcheint mir in den von Tholud dafür 
angezogenen Stellen zweifelhaft. Am mwenigften ſpricht dafür Suid.: ὁ ἐπὶ τῇ οὐσίᾳ ὑμιῶν 
ἑρμόζων. — Die Gefhichte der Erklärung ſ. bei Tholud zu Mtth. 6, 11.) 


Περιούσιος, ον, ein in der Prof.⸗Gräc. wahrſcheinl. faft ebenfo ungebräuchl. Wort, 
wie ἐπιούσιος, von den LXX zur Uebertragung von 930 Befig, Schatz, verwendet Er. 
19, 5. Deut. 7, 6; 14, 2; 26, 17; Aq. Mal. 3, 17: περιούσιον, LXX: εἰς περι- 
ποίησιν. Bgl. LXX Kohel. 2, 8 u. Pi. 135, 4 — περιουσιασμός. Un legterer St. 
heißt e8: τὸν ᾿Ιακὼβ ἐξελέξατο ἑαυτῷ ὃ κύριος, Ἰσραὴλ εἰς περιουσιασμὸν ἑαυτῷ. 230, 
das was man umfchließt, it mehr als Eigentum, etwa — Schatz, u. dem entſpricht περι- 


* 


382 Eiui — Περιούσιος 


ουσιασμός, Ueberfluß, Reihtum: Israel ift Gottes Reichtum, Gottes Schay, das Kleinod, 
die Perle in feinem Befig, vgl. bejonders Er. 19, 5: ἐσεσϑέ μοι λαὸς περιούσιος (Theodet. 
ἐξαιρετός) ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν " ἐμὴ γάρ ἐστι πᾶσα ἡ γῆ. Übenfo Deut. 26, 17: 
τὸν ϑεὸν Mov σήμερον εἶναί σου ϑεόν ... B. 18: καὶ κύριος ἕλετο σήμερον 
γενέσϑαι σὲ αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Danach ift περιούσιος dasjenige, was einen koftbaren 
Befig bildet (ein auserlefenes Gut), was ein koftbarer Befig ift (micht mas zu einem ſolchen 
gehört, da „-.og nicht etwa neues Üdjectivfuffir, fondern nur die abjectivifhe Geftaltung 
jenes ἐκ ἰοὐσ-ἰα), ganz ähnl. wie in noAvArio-g, faatreih, von τὸ λήϊον, Saat“; 2. Meyer 
in der unter ἐπιούσιος erwähnten Abhandlung), u. dies wäre der Bildung det Wortes 
von περιουσία ganz angemehen, wonach es — was im Ueberfluß ift, reich u. reichlich, koſtbar. 
Damit hängt wol aud die, allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryſoſt. = 
ἐξελεγμένος, zufammen, zu Tit. 2, 14: καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Iſt obige 
Ertl. ftatt der gewöhnl. angenommenen Bed. eigen richtig, fo ift diefelbe Vorftellung, 
welhe in Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 nur anders auögebrüdt: va αὐτὴν ἁγιάσῃ 
xa$agloag . . ., ἵνα παραστήσῃ αὑτὴν ἑαυτῷ ἔνδοξον. Fraglich ift aber dieſe Bed. 
nicht, die ſchon der Zuſammenh. bei den LXX ergiebt; nur die Zurüdjührung auf περιουσία 
ift zweifelhaft. Περιεῖναι ift das einz. Compoſ. von εἶναι, zu welchem ſich ſchon in der 
ält. Gräc. ein einfach vom Partic. gebilvetes Adj. findet: περιώσιος, ald Adv. περιώσιον 
bei Hom. Il. 4, 359: οὔτε σε νεικείω περιώσιον οὔτε κελείω. Od. 16, 208: οὔτε τι 
ϑαυμάζειν περιώσιον οὔτ᾽ ἀγάασϑαι. Schol.: περίσσως, παρὰ τὸ προσῆκον. Hymm. 
Hom. Cer. 363: περιώσιον ἄλλων. So öfter nob in den Hymm. Hom. auch περιώσια; 
bei Pind. einmal Isthm. 4, 3: περιώσιον ἄλλων μεγασϑενῆ. Orph. Argon. 61: περιώσια 
χυδαίνεσκον. Auch noch Soph. fr. 604. Sonſt nur vereinzelt bei fpät. Dichtern, 2. 9. 
περιώσιον ἄλγος, εὖχος Greg. Naz. Carın. 7, 24; 4, 197. Mehr als wahrfdeint. iſt es, 
daß dieſes Wort von περιεῖναι abzuleiten ift: περιονταίος, fo daß es eigentl. περιούσιος 
lauten müßte, wofür 2. Meyer das lange ὦ bes dor. Dialectd, 2. B. νόμως ἢ. νόμους, 
ἔτεϊ. γύμους anführt. Es hat comparat. Bed., entjpr. dem bomer. περὶ πάντων ἔμμεναι 
ἄλλων. Dies gäbe für den Eontert bei den LXX, namentl, Deut. 7, 6: εἶναι αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη, einen fehr anfprehenden Sinn, allein das hebr. 1230 
läme dabei zu kurz, u. doc, wie Β΄. 135, 4 zeigt, ſcheinen LXX gerade den in dem bebr. 
Wort liegenten Sinn geflißentlib hiermit wiedergeben zu mollen, indem περιουσιασμός 
ein offenbar von ihnen gebildetes Wort if. Erwägt man nun, daß περιώσιος zwar aus 
dem Spradgebr. nicht verfhwunden, aber doch entſchieden fehr veraltet war, fo daß es in 
Profa fih nirgend findet; ferner daß offenbar περεώσιος nichts anderes ift ald περισσύς, 
ebenfo abstract, wie dieſes, welches ſich bei Homer gar nicht findet, felten bei Pind., Heſ., 
fo ſcheint zunächſt im Sprachgebr. περισσός an die Stelle von περιώσιος getreten zu fein. 
Freilich erſcheint περισσός meift mit übler Nebenbed., indes nicht durchgängig, u. namentl. 
nit in der fpät. Gräc. So ſcheint fein rechter Grund vorzuliegen, weshalb die LAX 
dieſes altertüml. u. nur in feiner alten Form vorhandene Wort follten aufgenommen u. 
doch umgeftaltet haben, namentl. wenn ihnen der Spradgebr. ein fonft von ihnen nicht 
verihmähtes Wort darbot. Mögl. iſt dieß freilich, aber wahrſcheinlicher ift e8 doch, daß 
fie περιούσιος neu gebildet haben, u. fragl. fcheint dann nur, ob es ein Compof. mit οὐσία 
if, wie Die übrigen entfpr. Adj. mit Ausnahme der bicomposita, welche ihrerſeits fih an 
die Comp. (ἐξουσία) anfhließen (ſ. ἐπιούσιος), oder ob ed Adj. zu dem in der Prof. 
Gräc. vorhandenen u. gebräugl. περιουσία ift. Für legteres ſpricht, daß & 
in feiner Bed. nicht davon abweicht, während ἐξούσιος u. ἐξουσία, ἐνούσιος u. ἐνεῖναι 
auseinanderliegen. Περιουσία, Ueberfluß Plut. Sol. 31, 8 — Wolſtand, Reichtum, περι- 
οἵσιος — was ein Reichtum ift; u. wie ſehr e8 dem hebr. ΠΡΌ entjpr., zeigt z. 9. 
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Plat. Rep. VIII, 554, a: ano παντὸς περιουσίαν ποιούμενος (fi) bereichernd). Wenn aber 
περιουσία U. περιούσιος in der Bed. nicht auseinander gehen, fo dürfte die Annahme eines 
unabhängig von περιουσία aus dem Partic. gebildeten Adj. volltommen unbaltbar fein. Ent— 
ſcheidend dafür, daß die LXX an περιουσία u. nicht an περιώσιος, aud nicht am eine Neu⸗ 
bildung aus dem Partic. von περιεῖναι gedacht, dürfte dad περιουσιασμός = 730 Pi. 135, 4. 
Kobel. 2, 8 fein von dem in der fpät. Gräc. gebraudten περιουσιάζω, im Ueberfluß 
befigen. Sollte περιούσιος auf das Partic. von περιεῖναι zurüdgeführt werben müßen, 
fo würde e8 fi offenbar an die Bed. übertreffen — über fein — anſchließen müßen, u. 
Dieß würde weder zu dem hebr. Worte nod zu περιουσιασμός paflen. So iſt denn freis 
ih in der Reihe der Ὁ]. -ούσιος dies Wort das einzige, weldes fib unmittelbar an 
fein Subft. anfchließt, während die fibrigen ſämmtlich Compofita mit οὐσία oder Bicompofita 
mit einem Compofitum von εἶναι find, ſ. ἐπιούσιος. Dies aber hat für die Erkl. des neu- 
gebildeten Wortes um fo weniger Gewicht, ald wir durch περιουσιασμός, weldes demſelben 
bebr. Worte entip., auf περιουσία bingewiefen werden. Eben damit füllt aber aud ber 
unter ἐπιούσιος angeführte Verſuch L. Meyer's, in feinem Sinne eine Eorrefpondenz zwiſchen 
περιούσιος U. ἐπιούσιος anzunehmen, da, was nötig ift, wol gegenüberftehen kann dem 
was übrig, überflüßig ift, micht aber dem, was als ein koſtbares Gut gefennzeichnet 
werden fol, u. eben nad diefer Seite hin, nicht im Sinne des Ueberflußes u. Ueber: 
ſchußes, wendet fih die Bedeutung von περιούσιος. Ebenſo Hinfällig aber ift der Verſuch 
2. Meyers, περιούσιος — eigen, zugehörig zu erfl., περὶ wie Marc. 4, 10, „die um ihn 
waren”, u. auf das Bartic. οντ zurüdzugehen trog der von ihm zugegebenen Anlehnung 
(nicht Ableitung) an περιουσίας. ©. u. ἐπιούσιος. 


Εἰρήνη, ἡ, Sriede, Ruhe, LXX = οἵ, aud neben ἐλπίς u. πείϑομαι = 
nu3 3. B. ef. 14, 30. Ez. 34, 27; 88, 8. 11. 14; 39, 6. 26. Ὁρῶ 1 Chron. 
4, 40. 1) Im Gegenfag zum Streit, um deſſen Abmwejenheit oder Beendigung zu δ). Fdt. 
1, 87, 2: οὐδεὶς γὰρ οὕτω ἀνόητός ἐστι ὅστις πόλεμον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται " ἐν μὲν 
γὰρ τῇ οἱ παῖδες τοὺς πατέρας ϑάπτουσι, ἐν δὲ τῷ οἱ πατέρες τοὺς παῖδας. Opp. 
μάχαιρα Mith. 10, 34, vgl. Jer. 4, 10. διαμερισμός Luc. 12, 51, vgl. Jer. 9, 7: 
τῷ πλησίον αὐτοῦ λαλεῖ εἰρηνικὰ καὶ ἐν ἑαυτῷ ἔχει τὴν ἔχϑραν. 1 Petr. 8, 11 gegen: 
über λαλεῖν δόλον B. 10. ἀκαταστασία 1 Cor. 14, 33. — Röm. 14, 19. Gal. 5, 22. 
Eph. 4, 3. 2 Tim. 2, 22. Hebr. 11, 31; 12, 14. Apok. 6, 4. Luc. 14, 32. Act. 7, 26; 
12, 20 (1 &or. 7, 15°). Im neuteft. Sprachgebr. macht ſich 2) der Einfluß des bebr. 
οὐ geltend, weldem es bei den LXX faft ftändig entſpricht (uur zumeilen S σωτηρία, 
ὑγιαίνειν, χαίρειν, u. ganz vereinzelt ander8) u. welches ben Zuftand des Wolbefindens 
bz., erſt im abgeleiteter Weife den Frieden im Gegenfag zum Streit. Daher gegenüber 
κακά, ἃ. B. Jeſ. 45, 7: ὃ ποιῶν εἰρήνην καὶ κτίζων καχά. Jer. 29, 11: λογιοῦμαι 
— λογισμὸν εἰρήνης xal οὐ καχά, τοῦ δοῦναι ὑμῖν τὰ μετὰ ταῦτα καὶ ἐλπίδα. Da: 
ber auch gegenüber ϑλῖψις, σύντριμμα u. α.; 3. B. Sad. 8, 10: καὶ τῷ ἐχπορευ- 
ομένῳ καὶ τῷ εἰσπορευομένῳ οὐχ ἔσται εἰρήνη ἀπὸ τῆς ϑλίψεως, vgl. Joh. 16, 33: 
ταῦτα λελάληκα ὑμῖν ἵνα ἐν ἐμοὶ εἰρήνην ἔχητε. ἐν τῷ κόσμῳ ϑλῖψιν ἔχετε. Jer. 6, 14: 
ἰἸῶντο τὸ σύντριμμα τοῦ λαοῦ μου ἐξουϑενοῦντες καὶ λέγοντες " εἰρήνη, εἰρήνη " καὶ 
ποῦ ἐστὶν εἰρήνη; 8, 11. ©. 18, 10. 16, vgl. 1Theſſ. 5, 3. Demgemäß ift εἰρήνη 
a) der Zuftand unangefohtenen, ungeftörten Wolbefindens, fynon. ἀσφά- 
λεια 1 Thefl. 5, 8. Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία — εἶχεν εἰρήνην, οἰχοδομουμένη 
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χιλ. 24, 3, vgl. Luc. 11, 21: ἐν εἰρήνῃ ἐστὶ τὰ ὑπάρχοντα — fein Befig bleibt 
unangefohten. Cf. Xen. Cyrop. 7, 4, 6; 6, 1, 18, In diefem Sinne ift die Grußformel 
> Dia zu verftehen (vgl. Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 21. 26), ſowie die Entlaßung εἷς 
εἰρήνην Marc. 5, 34: ὕπαγε εἰς εἰρήνην, καὶ ἴσϑιε ὑγιὴς ἀπὸ τῆς μάστιγός σου. Luc. 
8, 48. Jac. 2, 16. ct. 15, 33; 16, 36. 1 Cor. 16, 11. Bol. wiss — ὑγιαίνειν 
Gen. 29, 6; 37, 13; 43, 27; — σωτηρία Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17; — σω- 
τύριον Gen. 41, 16. Beides, Friede im Gegenfag zum Streit, u. Friede als unange: 
fochtenes Wolbefinden ſ. Jac. 3, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς 
ποιοῦσιν εἰρήνην. 

b) Solder Zuftand ift das Obj. göttl. Heilsverheißung, gefhaffen dur göttl. Barın- 
berzigkeit, Errettung u. Freiheit von allen Bedrängniffen darbietend, wie fie im Gefolge ber 
Sünde oder αἵδ᾽ deren Wirkung fich zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 14, 1. 6. 14). Daher 
εἰρήνη in Berbind. mit ἔλεος Pi. 85, 9: κύριος ὃ ϑεὸς — λαλύσει εἰρήνην ἐπὶ τὸν λαὺν 
αἰτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ὑσίους αὐτοῦ xal ἐπὶ τοὺς ἐπιστρέφοντας πρὸς αὐτὸν καρδίαν, vgl. mit 
V. 8: δεῖξον ἡμῖν κύριε τὸ ἔλεύς σου καὶ τὸ σωτήριόν σου δῴης ruiv. Damit ift die 
Berbind. χάρις καὶ εἰρήνη oder χάρις ἔλεος εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς καὶ Xu κτλ. in 
den Grußformeln der apoftol. Briefe zu vergl.; es ift die εἰρήνη, welde als Gegenftand 
der Heilöverheifung u. Heilderwartung durch u. in Chriſtus verwirklicht it, Röm. 1, 7. 
1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 3; 6, 16. Eph. 1, 2; 6, 23. Bhil. 1, 2. Col 
1, 2. 1 hell. 1, 1. 2 Theſſ. 1, 2; 3, 16. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. 
Philem. 3. 1 Belr. 1, 2; 5, 14. 2 Betr. 1, 2. 290. 3. 3905. 15. Jud. 2. Apol. 
1, 4. Im Ddiefem Sinne bat der Gruß des Auferftandenen Luc. 24, 36. Job. 20, 19. 
21. 26 jeine δεῖ. Bed. Ebenfo vgl. Mith. 10, 12. 13. Luc. 10, 5. 6; 2, 29; 7, 50; 
19, 38. 42. Röm. 3, 17. Puc. 1, 79. Wegen des Zufammenhangs der Erlöfungs 
hoffnung mit der Bedrängnis u. Vergewaltigung der Gerechten erſcheint εἰρήνη in Ber: 
bindung mit δικαιοσύνη als mefjianifhes Heilsgut Pſ. 72, 7; 85, 11 vgl. Jeſ. 57, 
18, 19. Hagg. 2, 9. Jer. 33, 7. διαϑύχη εἰρήνης ὅμά. 34, 25; 37, 26. Luc. 
2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meffianifches Heildgut ift der dur die Gnade u. freund: 
lihen Gefinnung Gottes gefhaffene Zuftand, in welchem die durch die Sünde verurſachte 
Störung u. Bedrängnis des Lebens aufgehoben ift. Daher die Heilsbotihaft τὸ εὐαγ- 
γῆλιον τῆς εἰρήνης Eph. 6, 15, vgl. Jeſ. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀκοὴν εἰρήνης. 
Nah. 2, 1. Eph. 2, 17. Röm. 10, 15. Act. 10, 36. Diefer Friede felbft ift εἰρήνη 
ϑεοῦ Phil. 4, 7. Av Col. 3, 15, u. Gott {ἢ ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης Phil. 4, 9. 1 Theil. 
5, 23, weld lettere Stelle geeignet ift, Die Bedeut. dieſes namentl. von Baulus auf: 
genommenen Begriffes nah feinem ganzen Umfange ins Licht zu fegen: αὐτὸς δὲ ὁ ϑεὺς 
τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς καὶ ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ 
τὸ σῶμα ἀμέμπτως... τηρηϑείη. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 16, 20. 2 Cor. 
13, 11; vgl. Hebr. 7, 2. ὃ χύριος τῆς εἰρήνης. 2 Tbefſ. 3, 16. In demſelben Sinne 
iſt auch Ep. 2, 14: αὐτὸς γάρ ἐστιν 7 εἰρήνη ὑμῶν zu verftehen, vgl. B. 17: ἐλϑὼν 
εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μαχρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, vgl. B. 13. 15. sel. 
57, 19. Bgl. unter ἀποχαταλλάσσειν ©. 133. Da diefer Friede Ergebnis der ge 
ſchehenen Berföhnung ift Eph. 2, 16. 17, fo kann auch εἰρήνη wie Röm. 5, 1: εἰρήνην 
ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεὸν nur dies Eine Moment hervorheben, das durch die Berföhmung 
neugeftaltete Verhältnis des Menfhen zu Gott (vgl. B. 9. 10), ohne daß jedoch überall 
eine Hinbeutung auf diefe Vorausſetzung zu juchen oder zu finden wäre; vgl. Röm. 8, 6: 
ζωΐ καὶ εἰρήνη gegenüber ϑάνατος. Röm. 14, 17: ἡ Bao. τ. ϑεοῦ ἐστὶ..." 
δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. ay., dgl. Οὐ — χαίρειν ϑεῖ. 48, 22; 
57, 21. Röm. 15, 13: ὃ δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ 
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εἰρήνης ἐν τῷ πιστεύειν. 8 ift anzuertennen, daß Röm. 5, 1 die eigenartigfte Ber: 
wendung dieſes Begriffs enthält, jedoch im Grunde nicht eigemartiger ift als Jeſ. 57, 19 
vgl. mit B. 16. Denn εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεόν heißt nah δικαιωθϑέντες οὖν κτλ. 
nichts anderes als: als wir haben Gott nicht mehr wider und, u. was das befagen will, 
wird B. 8 ff. ausgeführt. Wäre freilih die von οί. Tr. W. aufgenommene Lesart 
ἔχωμεν richtig, jo läge die entgegengefegte Auffaßung faft unabmweisbar nahe: „Laffet uns 
Frieden halten mit Gott“, Ὁ. 5. ihm nicht widerfireben. Allein trog des Gewichtes der 
fie bezeugenden beften Handſchriften muß fie als eine Correctur betrachtet werden, deren 
Entftehung fib bei meitem leichter begreifen läßt, als umgekehrt die Verwandlung des 
Eonjumet. in den Imdic. Denn zwar ſcheint εἰρήνη πρὸς τινα angefiht® der activifchen 
Bed. von ἐχϑροί B. 10 (f. u. ἐχϑρός) den Gedanken an den bis dahin befriegten Feind 
unabweisbar nahe zu legen, vgl. εἰρήνην ἄγειν πρός τινα Dem. Phil. 3, 17. Xen. 
vect. 5, 13. Plat. rep. 5, 465, B. εἰρήνην ποιεῖσθαι πρός τινα Xen. Hell. 4, 7, 1 
u. 8. bei Bolyb., Plut., Arr., Luc. Ebenfo findet fih das fonft feltene εἰρήνην ἔχειν — 
Frieden halten Xen. Hell. 3, 4, 6: ἀντὶ γὰρ τοῦ εἰρήνην ἔχειν στράτευμα πολὺ παρὰ 
βασιλέως πρὸς ᾧ εἶχε πρόσϑεν μετεπέμπετο. Wie wenig aber die auf dieſe Beifpiele 
geitügte Berufung auf den Sprachgebr. ausfhlaggebend ift, zeigt 3. B. Xen. Hell. 4, 
8, 12: εἰρήνην ποιεῖσϑαι πρὸς βασιλέα, wo vgl. m. $ 14 der βασιλεύς der dem Frieden 
gewährende ift, u. Xen. An. 2, 6, 6: ὅστις ἐξὸν μὲν εἰρήνην ἔχειν ἄνευ αἰσχύνης 
καὶ βλάβης τ Frieden haben, Frieden genießen, vgl. Hrdn. 8, 7, 4: ὅσον μὲν ὑμᾶς 
ὦνησε μεταγνόντα te καὶ τὰ Ῥωμαίων φρονήσαντας, πείρᾳ μεμαϑύκατε ἀντὶ πολέμου 
μὲν εἰρήνην ἔχοντες (daB bier gleich folgende πρὸς ϑεοὺς οὖς ὑμωμόκατε ift nicht mit 
εἰρήνη zu verbinden, da es fih nicht um Frieden oder Krieg mit den Göttern handelt; 
entweder heißt es „in Rückſicht auf die Götter, bei denen ihr gefhmoren habt“, oder es 
iſt εἶπ fehlerhafter Ausdruck des Schriftſtellers ſtatt πρὸς ϑεῶν οὖς xrA.). ferner vgl, 
das häufige εἰρήνην ἔχειν in der bibl., infonderheit der neuteftamentl. τᾶς, Lediglich 
der Zufammenbang entfcheidet bei der Verbindung εἰρήνην ἔχειν πρός τινα ſowol 
über die Bedeutung bed Berbums, als über den für die Auffagung von πρός τινα 
maßgebenden Stand der Dinge. An unferer Stelle aber ift der Zufammenhang um fo 
entjhiedener gegen den Gedanken — „lafet und Frieden halten mit Gott“, als der Ap. 
2. 9 Har genug fagt, weſſen er feine Leſer angefiht® der Trübfal ꝛc. vergewißern will: 
πολλῷ οὖν μᾶλλον διχαιωϑέντες νῦν... σωθησόμεθα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. 
Die Beränderung des Indic. in den Conj. u. damit die Umkehrung des Gedankens hängt 
damit zufammen, daß die paulin. Rechtfertigungspredigt nicht mehr verftanden wurde. Die 
Röm. 5, 1 enthaltene Anfhauung gehört zu den eigentüml. Unterfhieden der pauliniſchen 
Heildverfündigung von der meffian. Hoffnung, wie fie in Israel gehegt wurde u. melde 
bei der Berheifung der εἰρήνη nicht an die Möglichkeit einer Gegnerihaft Gottes Dachte. — 
In den fonopt. Evb., Act. u. paulin. Schriften findet ſich das Wort am häufigften; 
gar nit in 190h.; in den übrigen johann. Schriften außer in den Grußformeln nur 
Joh. 14, 27; 16, 38. 


Εἰρηνιχός, 1, 3) dem Frieden eigen, 3. B. εἰρηνικαὶ ἐπιστῆμαι, τέχναι, gegenüber 
πολεμικαί. Ὁ) jriedvoll, z. B. Isoer. 82, C: ὃν δὲ ὑπελάμβανον τῶν λόγων εἰρηνι- 
κώτατον εἶναι. So Jac. 3, 17: ἡ ἄνωθεν σοφία — εἰρηνικύ, opp. ζῦλος, ἐριϑεία 
B. 15. So häufig bei den LXX in den Berbindungen λύγος εἰρηνικός Deut. 2, 26. 
1 Mec. 1, 30; 5, 48; 7, 10 u. ὃ. ἄνϑρωπος εἰρ. Pi. 37, 39; auch fubit. εἰρηνικός 
der Friedfertige Gen. 42, 11. 19 u. a., Neutr. λαλεῖν, λέγειν εἰρηνικόν, εἰρηνικά vgl. 
Deut. 2, 26. Gen. 37, 3. Deut. 23, 6 u.a. Gewöhnl. = οὐ, aud dht Gen. 34, 21, 
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1 Chron. 12, 38. Gen. 42, 11—34 — 853 redifhaffene Leute. 2) übertr. im fotes 
riologifhen Sinne Hebr. 12, 11: καρπὸς elomvıx' ς δικαιοσύνης opp. οὐ δοκεῖ χαρᾶς 
εἶναι ἀλλ λύπης iſt auf die εἰρήνη als Heildgut, wie fie Hand in Haud geht mit ber 
δικαιοσύνη, zurüdzugehen. — LXX au — pay vom Opfer, 1 Sam. 10, 8; 11, 15; 
13, 9. 2 Sam. 6, 17. 18; 20, 19; 24, 25. 18ön. 3, 1. 15; 8, 63. 64; 9, 25. 
2 Kön. 16, 13. Prov. 7, 14, wofür jedoch gewöhnl. σωτήριον. 


Εἰρηνεύω, eigentl. Örieben ausüben, &) intranf. in Frieden leben, Frieden halten. 
πρός τινα Diod. Sic., τὰ πρός τινα 1 Esr. 8, 82. μετά τινος 1 Rön. 22, 45. Röm. 
12, 18. ἐν τινὶ Marc. 9, 50. 1Thefl. 5, 3 gegenüber μάχεσϑαι Plat. Theuet. 180, B. 
πολεμεῖν Dio Cass. 74, 5. Synon. τὸ αὐτὸ φρονεῖν 2 Cor. 13, 11. — So bei ben 
LXX = ὃν, ὑρῶ, u. Apokr., jedoch im Ganzen nicht Häufig. Abſol. Hiob 3, 26. 
2 Chron. 14, 5; 20, 31. τινὶ Hiob 5, 23. Sir. 6, 6. — b) tranf. Frieden machen, 
Bringen, ſtiften, ες. 6, 60. So nur bei Spät. wie Div Cafl. Auh εἰρηνεύειν τι 
etwas in Frieden bringen, 3. B. χώραν. So im Pafl. Pol. 5, 8, 7. 


Εἰρηνοτπτοιέω, ἴα! nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., wie aud εἰρηνοποίησις, εἰρη- 
νοποιΐα, Trieben mahen, Ag. Symm. Theod. Yef. 27, 5. LXX nur Prov. 10, 20: 
ὃ δὲ ἐλέγχων μετὰ παρρησίας εἰρηνοποιεῖ gegenüber συνάγει ἀνδράσι λύπας, wo dem 
Gegenſatz entipr. εἰρηνοποιεῖν mehr ift ald „dem Streit ein Ende machen“, vgl. Jeſ. 48, 1. 
(Die Angabe in Hatch, concord., ε entfprehe an diefer Stelle — Ὁ Niph. ift voll: 
fommen falſch. LXX haben entweder anders gelefen, als heute der hebr. Text lautet, 
oder eine Beßerung ded Textes verſucht. Dagegen Eol. 1, 20 ift e8 neben anoxural- 
λάξαι == dem geflörten Verhältnis zwifhen Gott u. Menſchen ein Ende machen (bie 
Beziehungen wieder herftellen), vgl. zu ϑέδιπ. δ, 1 unter εἰρήνη. 


Εἰρηνοποιός, ὃ, Unterhändler des Friedens zwiſchen zwei Parteien, Xen. Hell. 6, 
3, 4: ὅταν δὲ ἡσυχίας ἐπιϑυμήσῃ, εἰρηνοποιοὺς ὑμᾶς ἐχπέμπει. Greg. Nyss. 1, 824: 
εἰρηνοποιός ἔστι ὃ εἰρήνην δοὺς ἄλλῳ. Dio Case. 72, 18, 15: εἰρ. τῆς οἰκουμένης, 
Ehrentitel des Kaiferd Commodus; 44, 49 ehrenvolle Benennung Yulius Cäſars. Im 
Sinne von frienfertig ſcheint es nicht vorzulommen, aud nicht Poll. Onom. 152: συμ- 
μάχων εἰρηνοποιῶν καὶ πολεμοποιῶν, da πολεμοποιός nicht Friegsluftig, ftreitfüchtig δ}. 
jondern — verfeindend, Teindfeligkeiten erregend. Daher wird man zu Mith. 5, 9: 
μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί ſchwerl. Prov, 12, 20 vergleichen ἔδππεπ: δόλος ἐν χαρδίᾳ 
τεχταινομένου καχά, οἱ δὲ βουλόμενοι εἰρήνην εὐφρανϑύσονται. Beßer ſcheint εἰρηνο- 
ποιύς — Di 785% θεῖ. 33, 7 zu fein, nur daß man bie Directe Beziehung auf die Lage 
der πτωχοί, πραεῖς feithaltend an folhe zu denken bat, melde beftrebt find, das Elend 
der Unterdrüdten u. Rectlofen zu mildern, ihre Vergewaltigung zu hindern, vgl. die 
ἐλεήμονες B. 7. Jeſ. 58, 6. Die Erinnerung an Gef. 52, 7. Röm. 10, 15. Eph. 
6, 15 (Steinmeyer, die Rede des HErm vom Berge, S. 40) Lodert zu fehr die Ber 
bindung mit den voraufgegangenen Malarismen, indem fie auf einen Beruf der Jünger 
binweift, an dem wenigftend B. 11ff. nod nicht gebadt wird. Die Verheißung υἱοὶ ϑεοῦ 
xAndroovras ift dann um fo angemeßener, als damit ausgeſprochen ift, daß Gott fid zu 
ihnen befennen wird in der Zeit bed Heiles. 


Ἑχών, οὖσα, ὄν, willig, ungezwungen, gern. Es ſieht gemöhnl. der Vergemaltigung 
oder dem Bmwange gegenüber, 3. ®. Soph. Oed. Col. 939. Plat. Soph. 240, C: 
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ἡνάγκακεν ἡμᾶς οὐχ ἑχίντας ὁμολογεῖν. Xen. Hell. 3, 1, 4: Πέργαμον ἑκοῖσαν προσ- 
ἔλαβε, opp. δ: xara κράτος ἔλαβε. 4, 1, 1: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ ἑκούσας προσ- 
ἐλάμβανε. So 1 Cor. 9, 17: εἰ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω" εἰ δὲ ἄκων, 
οἴχονομίαν πεπίστευμαι, vgl. B. 16: ἀνάγκη γάρ μοι ἀπόκειτα. Röm. 8, 20: ἡ 
κτίσις ὑπετάγη οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλ᾽ — ἐπ᾿ ἐλπίδι. Im diefem allgem. Sinne der Willig- 
feit, des Nichtwiderftrebens ift Die Grundbedeutung nur abgeſchwächt enthalten, neml. die 
pofitive Bedeut. freiwillig, mit Willen u. Abfiht, wie fie 2. B. im der Berbindung 
mit γινώσχων bervortritt; Boeckh, inser. 2, 21, 43 (409, 21): οὐδὲ ἄλλῳ ἐπιτράψω 
ἑχών xal γινώσχων. Erod. 21, 13: ὃ δὲ οὐχ ἑκών (sc. πατάξας τινὰ) = κι 
ΣΤῚΣ δ. So namentl. in allen Fällen, wo es fih um ein ἀδικεῖν, βλάπτειν, ἁμαρ- 
raysıy handelt. Hier δ). εὖ ftetö die Abfiht. Dem. in Mid. 528, 1 (21, 43): av 
μὲν ἑκὼν βλάψῃ, διπλοῦν" ἂν δ᾽ ἄχων, ἁπλοῦν τὸ βλάβος κελεύουσιν ἐχτίνειν. Plat. 
Prot. 345, E, wo ἑχών aud von demjenigen gebraudt wird, der ſich felbft zu etwas 
Gutem nötige. Die Freimilligkeit wird, wo fie der Nötigung zuporfommt, zur 
BWilligkeit; wo fie emem Zwange oder Geſetze entgegentritt, zur Abſicht, 
event. zur Berahtung, zum MWutwillen, 3. ®. Xen. Hipp. 4, 14: μήποτε χιν- 
δυνεύειν ἑκόντα. Es ἰῇ dies von Wichtigkeit für das ἑκουσίως ἁμαρτάνειν Hebr. 
10, 26. ©. ἑκουσίως. Aristot, Eth. Nik. 5, 15: ἑκὼν δὲ (sc. ἀδικεῖ) ὃ εἰδὼς καὶ 
ὃν καὶ w. 7, 11: ἑκών — εἰδὼς καὶ “ ποιεῖ χαὶ or ἕνεκα. Bol. 1 Mec. 2, 42: 
πᾶς ὃ ἑκουσιαζόμενος τῷ νόμῳ. 


“Εχούσιος, a, ον, freiwillig, in demfelben Umfange wie ἑχών. 3) freiwillig, ab- 
fihtlih ; Plato verbindet dfter βίαιον u. ἑκούσιον, indem der Gewaltthätigkeit eine Abficht 
zu Grunde liegt, vefp. die Abfiht fih mit Gewalt geltend macht; βίαιοι 7 ἑχκούσιαι 
πράξεις Rep. 10, 608, 0. Legg. 9, 860, E: διοριεῖς οὖν αὐτοῖς ἀχούσιά Te καὶ 
ἑχούσια ἀδικήματα καὶ τῶν μὲν ἑκουσίων ἁμαρτημάτων Te χαὶ ἀδικημάτων μείζους 
τὲς ζημίας ϑήσομεν, τῶν δ᾽ ἐλάττους. Soph. Trach. 1128: ἥμαρτεν οὐχ ἑκουσία. 
b) wilig, ungezwungen, gem. Thuc. 8, 27, 8: χαϑ᾽ ἑκουσίαν ἢ πάνυ γε ἀνάγχη. 
So Bhilem. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν Τϑέλησα ποιῖσαι, ἵνα μὴ ὡς κατὰ 
ἀνάγκην τὸ ἀγαθόν σου 7 ἀλλὰ καϑ᾽ ἑχούσιον. Bei den LXX — 37 te. 7, 16; 
23, 38. Rum. 29, 33; 15, 3. ®f. 68, 3; 119, 108 u. a., wie ἑκουσιάζομαι = 5) 
Hithp. ἑχουσιασμός 2 Er. 7, 15. 


“Exovoiwg, &) freiwillig, abfihtlih. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων 
ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Bol. umter ἑχών. Die Ab- 
ſichtlichteit beftimmt ſich an dieſer Stelle noch ſchärfer, wenn τοῖς die Stelle des Xriftot. 
Rhet. 1, 10 vgl.: ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. νόμος δ᾽ 
ἐστὶν ὃ μὲν ἴδιος ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν χαϑ᾽ ὃν γεγραμμένον πολιτεύονται, 
κοινὸν δὲ ὅσα ἀγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσθαι δοκεῖ ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν ὅσα 
εἰδότες χαὶ μὲ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πάντα προαιρού- 
μένοι, ὅσα δὲ προαιροῦνται, εἰδότες ἅπαντα " οὐδεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. δι᾿ ἃ 
δὲ προαιροῦνται βλάπτειν καὶ φαῦλα ποιεῖν rap τὸν νόμον, κακία ἐστὶ καὶ ἀχρασία. 
Ariftotele8 unterſcheidet alfo noch umter den Sünden, melde ἑκουσίως geſchehen, folde, 
welche mit Borfag u. Ueberlegung geihehen wider beßeres Wißen ... von dem Gefidhts- 
punkte aus, von weldem wir öfter den Saß finden: οὐδεὶς ἑχὼν χαχὰ ποιεῖ. Es erhellt, 
daß demgemäß das ἑκουσίως Hebr. 10, 26 dur den Zufag μετὰ... ἀληϑείας näher 
beftimmt wird in dem Sinne, in welchem Ariſtoteles ἑκὼν χαὶ προαιρούμενος verbindet, 
wodurch die pfycholog. Schwierigkeit des Satzes gehoben wird, jo daß das m 2 
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Num. 15, 30, ἐν χερὶ ὑπερηφανίας, vgl. B. 27: ἀκουσίως, τιΣλῶπ, volllommen ἐπὶ- 
ſpricht. Bol. auch ἄχων gegenüber ἐξ ἐπιβουλῆς Plut. Hipp. min. 570, E.— b) willig, 
ungezwungen; 1 Petr. 5, 2: ar ἀναγκαστῶς ἀλλ᾽ ἑκουσίως. Bol. Pf. 53, 8 = mann. 
Er. 36, 2: οἱ ἑκουσίως βουλόμενοι τς 152 ini) Tor ὅ9. 


Ar, ουσα, ον, unfreiwillig, widerwillig, gezwungen. Hiob 14, 17: εἴτε ἄκων 
παρέβην, Zufag der LXX, wie ἀκουσίως Hiob 31, 33. Im N. T. nur 1 Cor. 9, 17 
f. unter ἑχών. Davon das Adv. ἀκουσίως, unfreiwillig, unabſichtlich, öfter bei den = 
= ma Lev. 4, 2. 22. 27; 5, 15. Jeſ. 20, 3. 9. Bol. Num. 15, 27 ff.; 

11. 15. ng 33 Deut. 19, 4. Bgl. θεν. 4, 13, wo ed Aufag der LXX J 
Ferner ἀκούσιον — ποιῷ Num. 15, 25. 26. Kohel. 10, 5. — ἀχουσιάζομαι Num. 
15, 28 = m. Richt. 6, 2 u. 2 (ὅδε. 7, 16 = 312 Hithp. 


ΠΝ a) im Algen. — erforſchen, prüfen, aus forſchen in nicht freundl. 
Abſicht, z. B. Xen. An. 8, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν κύκλῳ πᾶσαν χώραν 
τίς a εἴη. Plat. Soph. 241, B: τὰς ἀρχὰς πάσας πάσαις βασάνοις χριώμενοι 
ἐλεγχόντων. Dann b) = überführen, überweifen; etwas beweifen, deſſen Anertennung 
verfagt oder in Zweifel gezogen wird, alfo im oppofitionellen Sinne; Ar. Plut. 574: τινὰ 
περί τινος. So Joh. 8, 46: τίς ἐλέγχει we περὶ ἁμαρτίας. Daher 6) zurechtweiſen, 
tadeln, fchelten, wa Mith. 18, 15. Luc. 3, 19. 1 Cor. 14, 24. 1 Tim. δ, 20. 2 Tim. 
4, 2. Tit. 1, 9. 13; 2, 15. Hebr. 12, 5. Yac. 2, 9. Jud. 15, 22. Apok. 3, 19. 
ri Joh. 3, 20. Eph. δ, 11. 13. Hiernach ift die Stelle vom fogen. Strafamt des θεῖ, 
Geiſtes zu verftehen Joh. 16, 8: ἐλέγξει τὸν χύσμον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικαιο- 
σύνης καὶ περὶ κρίσεως, vgl. 2 Tim. 2, 25. Joh. 15, 24—26. — LXX = num 
Gen. 21, 25; 31, 37. Lew. 19, 17. 2 Sam. 7, 14. Hiob 5, 17; 9, 33; 13, 10; 
33, 19. Pſ. 105, 14. ποῦν Le. 6, 4. un Hipb. Hi. 15, 6. ἔλεγξις, Zurecht⸗ 
weiſung, 2 Petr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, ὃ, LXX = moin, moin, πο». 1) Beweis, 3. Ὁ. ἀρετῆς, εὐψυχίας. 
Ueberzeugungsmittel, Beweismittel, Plat. Gorg. 471, Ὁ: οὗτος ὃ ἔλεγχος οὐδενὸς ἄξιός 
ἐστι πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hiob 23, 1: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. B. 4: τὸ 
στύμα μου ἐμπλήσαι ἐλέγχων. In diefem Sinne fieht das Wort Hebr. 11, 1 im para= 
thetifher Appofition (vgl. Krüger 8 57, 9): ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. 8 handelt fih um das, was der Glaube ift für 
den, der ihn hat; — es Liegt meder eine Definition noch eine Befchreibung des Glaubens 
vor, fondern einfach eine Ausfage von demfelben, ein Prädicat. Der Glaube {ἢ für den 
Slaubenden ἐλπιζομένων ὑπύστασις, indem er die Anerlennung ber unfihtbaren Dinge 
wirft, da® Beweismittel für dieſelben ift. (Bengel: „quae sperantur, sunt species; 
genus, quae cernuntur“). Bgl. Ὁ. 2. 2) Widerlegung, Tadel, Pf. 73, 14: ὃ 
ἔλεγχός μου, parall. ἐγενύμην μεμαστιγωμένος. Hiob 6, 26; 13, 6; 16, 21. Weish. 
1, 9. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὺς — ἔλεγχον. 


"Ἔλεος, in der Prof.-Gräc. ἡ &., ausgenommen Diod. Sie. 3, 18, mo Einige τὸ 
ἔλ, lefen, wie bei den LXX meiftenteils, im N. X. ſtets; — Gefühl des Mitleids; 
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Gefühl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος — Elend Eurip. Or. 833. Jer. 42, 3). Aristot. 
Rhet. 2, 8: ἔστω dr ἔλεος λύπη τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. — Barm: 
herzigkeit, — ſowol als Empfindung u. Trieb, wie ald Handlung, Luc. 10, 37. 
Jac. 2, 13; 3, 17. Mb. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Bei den LXX ift e8 gewöhnliche 
Uebertragung von on, fowie Jeſ. 60, 10 — yien, weldes fonft — εὐδοκία, χάρις 
u. a. Gen. 16, 19 = m, wie Num. 11, 15. Richt. 6, 17, vgl. Jeſ. 11, 20. 
Richt. 21, 22 fonft hauptfählib durch χάρις wiedergegeben. Ferner = um θεῖ. 
47,6; δά, 7; 63, 7. Ir. 31, 20; τρὶς ϑεῖ. 56, 1. Ezech. 18, 19. 21 (vgl. 
unter ἐλεημοσύνη ©. 391), wogegen or anberwärtd noch — δικαιοσύνη Gen. 19, 
19; 20, 18; 21, 23; 24, 27; 32, 10. Erod. 15, 13; 34, 7. Prov. 20, 28. 
gef. 63, 7. ἐλεημοσύνη Gen. 47, 29. Brov. 3, 3; 20, 28. οἰχτείρημα Ser. 
31, 3. ᾿χάρις Eſth. 2, 9. δόξα Jeſ. 40, 7. ἐλπίς 2 Chron. 35, 26. om ἰαδεῖ, 
defien Grundbegr. stringere, on — fid ſtark afficiert fühlen, vgl. Deligfh zu Pf. 4, 4, 
ift „fpecifiicher Begriff u. Terminus, zunähft von der Gnade u. Barmherzigkeit Gottes 
in&befondere gegen das israelitiihe Volt... . Dann überir. auf die Menfhen: von 
der Liebe u. Barmherzigkeit gegen andere Menſchen frait des heil. Bandes (Bundes) unter 
einander, als religiöfe Pflicht betrachtet, wie zwiſchen Blutöverwandten, Obrigkeit u. Unter: 
tbanen, gegen Unglüdlihe u. Hilfsbedürftige“, Hupield zu ΜΠ. 4, 4; vgl. unter ὅσιος. 
(Ἔλεος der Gott des Mitleid Apollod. 2, 8, 1, der δικιμοσύνη den Heildbebürftigen u. 
Armen gegenüber.) Es ift jomit ἔλεος bei den LXX das Wort für das heilbringende 
Berhalten Gottes gegen die Menfchen bzw. gegen fein bebrängtes Volt, fofern es ſich der 
Lage der Sade u. den Bebürfniffen gemäß als Barınberzigfeit, Mitleiden, Gefühl des Elendes 
(ogl. Yer. 31, 20) kundgiebt, u. zwar im Gegenſatze zu χρίσις Yac. 2, 13. Sap. 12, 22. 
Bol. ἔλεος = σῶν ϑεῖ. 45, 8: ἀνατειλάτω ἢ γῆ, καὶ βλαστησάτω ἔλεος. Den in on 
liegenden Affect der Liebe bringt ἔλεος zum Ausorud, während Tom mehr die fih gebunden 
mißende u. ſich bindende Liebe betont. Hauptfählich aber ift die Wahl dieſes Ausdrucks 
beftimmt durch die Lage des Objected, alſo — die Huld, mie fie ſich als Mitgefühl mit 
dem Elend zur Barmherzigkeit geftaltet. Berbunden mit! διαϑήκη Bi. 89, 29. Deut. 
7, 9; vgl. Bi. 89, 50; 130, 7; 17, 7; 25, 6. 7. ef. 63, 7. 1 Θαπι. 15, 6. 
20, 8. — ef. 56, 1: ἤγγικε τὸ σωτύριόν μου παραγίνεσϑαι καὶ τὸ ἔλεός μου ἀπο- 
καλυφϑῆναι = PIE. — Im diefem Sinne, neml. ald das paffende Wort für das 
den Bedürfniffen des menihl. Elends entfpr. beilsöltonom. Berhalten 
Gottes, fteht es Luc. 1, 54: ἀντελάβετο "lopar). παιδὸς αὐτοῦ... μνησϑήναι ἐλέους, 
καϑὼς ἐλάλησε wer, vgl. Bi. 25, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Mm. 9, 29: ἵνα 
γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῖ ἐπὶ σκεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. 
11, 31: τὸ ὑμέτερον ἔλεος, wo dieſes Verhalten Gottes als Heildgut der Meniden 
gedacht ift, vgl. Jeſ. 55, 3. τ Rim. 15, 9, ogl. V. 8. 1 Betr. 1, 3. Jud. 21. 2 Tim. 
1, 16. 18. Verbunden mit ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: διὰ ἔλεον ἠγάπησά 
0); mit μαχροϑυμία 1 Tim. 1, 16. — Hebr. 4, 16; im Grußeingange von 
Briefen: χάρις ἔλεος εἰρήνη 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. 2906. 3; ἔλεος u. εἰρήνη 
al. 6, 16. Jud. 2. — Der eigentlide an die Stelle des altteftamentl. 
on getretene neuteftamentl, Ausdrud {ἢ jedoch χάρες, weldes ınfofern für 
bie neuteſtamentl. Anfhauung geeigneter ift, als darin einerſeits die Freiheit u. Unbedingt= 
beit der göttl. Liebe mehr hervortritt, ein Moment, welches bei ἔλεος nur Tit. 8, 5 
hervorgehoben ift: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ἐμεῖς, ἀλλὰ κατὰ 
τὸ αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν ruäg, --- andrerſeits an die Stelle der allgem. Beziehung auf 
Das Elend die befondere auf die Sündenfhuld der Dbjecte tritt. 
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᾿Ελεξέω, zuweilen ἐλεάω, Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, vgl. Prov. 21, 26 Bat. 
4Mec. 9, 3. Clem. Rom. ad Cor. 1, 13, 2. Mitleiden haben, barmberzig fein, τινὶ 
gegen Jem., fib feiner erbarmen, Mttb. 9, 27; 15, 22; 17,15; 18, 33; 20, 30. 31. 
Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. Röm 
12, 8. 1 Cor. 7, 25. — Wie ἔλεος die Barmberzigfeit Gottes ald Princıp u. Form 
feiner Heildoffenbarung bz., jo aud ἐλεεῖν von Gott — fih Jem. erbarmen, ihm die 
Heilsgnade zu Teil werben lafen, Röm. 9, 15. 16. B. 18 gegenüber σχληρύ- 
νειν. Das Paſſ., Aor. ἡλεήϑην, Bart. Perf. γλεημένος, dem Erbarmung widerfahren ift, 
in Bezug auf befondere Gnadenerweiſungen 1 Cor. 7, 25 vgl. Gen. 33, 5. Dann 
— der begnadigt, in den Stand der Heildgnade aufgenommen ift, von ber Beildgemeinde 
1 Betr. 2, 10. Röm. 11, 30— 32; von Einzelnen 2 Cor. 4, 1. 1 Xim. 1, 13. 16. 
Mtıh. δ, 7. — Yud. 23 liegt ebenfalld die Rüdfiht auf Zueignung des mefianifchen 
Heile8 vor. Bei den LXX entipr. diefer Bebeut. die Verwendung bed Wortes namentl. 
in der Bitte ἐλέησόν μὲ, ἡμᾶς ϑεῖ. 33, 2 u. oft im den Pfalmen z. Ὁ. Bi. 6, 3; 
9, 14; 25, 16; 26, 11; 27, 7 u. a., fomwie ἐλεεῖν von der meffian. Erlöfung Jeſ. 
14, 1; 54, 8; 55, 7. Jer. 12, 15; 30, 18; 31, 20; 42, 12. Sad. 1, 17. Je. 
44, 23 (parall. λυτροῦν, δοξασϑῆναι). Das Paſſ. Prov. 21, 10. Yef. 55, 17. Hol. 
1, 6. — Es entipridt in den biftor. Büchern wie in den Pſalmen faft ftändig dem hebr. 
yırı (mur zumeilen οἰχτεέρω, vereinzelt anderd); in den prophet. Bühern mit Ausnahme 
des &. — um Bi. neben oixreiow, bei &. >arı, wofür gewöhnl. φείδομαι; zuweilen 
= um (gewöhnl. παρακαλεῖν), ur Hiph., >83 (def. 44, 23 Al. Bat. ἐλυτρώσατο). 


"Eiesivdg, 7, ὄν, att. — elendsvoll, erbarmungswurdig, nicht bei den LXX, im 
N. T. nur 1 Cor. 15, 19. Apok. 3, 18 verb. mit ταλαέπωρος. 


᾿Ανέλδος, ον, unbarmherzig; eine der Prof.:Gräc. völlig fremde Form, von θάπι. 
Tdf. Treg. Jac. 2, 13 aufgenommen: ἡ γὰρ χρίσις ἀνέλεος τῷ μὴ ποιήσαντι ἔλεος " 
χαταχαυχᾶται ἔλεος χρίσεως. Rec. ἀνίλεως. Claſſ. orm.: ἀνηλεής, LXX u. Apott. 
ἀνελεήμων. 


᾿Ελεήμων, ον, barmberzig, eimmal bei Hom., zumeilen bei Ariftoph., Ariſtot., 
fonft aber in der att. fomol wie in der fpät. Gräc. felten, 3. B. πιά! bei Xen., Thuc., 
Plat., Dem., Polyb.; es ift bemerkenswert, daß auch die fynon. Adj. wie orxriguwr, 
φιλοικτίρμων, ſich nur felten finden, in der fpät. Gräc. noh am häufigſten συμπαϑύς. 
Bei den LIX = τι, meift verb. mit οἰχτέρμων — DM, von welchem es fich unter: 
Iheidet wie die Gefinnung u. Handlung von der Empfindung ; beide hebr. Ausdrücke nur 
von Gott in der Ermeifung feiner vergebenden u. rettenden Gnade, Er. 34, 6. 2 Ehron. 
30, 9. Pf. 86, 15; 103, 8; 111, 4; 112, 4; 116, 5; 145, 8. Joel 2, 13. Sir. 
2, 11; vgl. die Berbind. mit δίκαιος Pf. 112, 4; 116, 5. 2 Mcc. 1, 24, vgl. Neb. 
9, 17. 31. Erod. 22, 27; 34, 6. Ioel 2, 13. Ion. 4, 2. ἐλεήμων von Menſchen 
Prov. 11, 17, 20,6 = on, vgl. ἀνελεήμων audı von Menihen, nur in den Prov. 
5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11; 27, 4. ἀνελεημόνως Hi. 30, 21. Im den Apofr. 
nur von Gott Sir. 2, 11: οἰχτέρμων καὶ ἐλεήμων ὁ χύριος καὶ ἀφίησιν ἁμαρτίας καὶ 
σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 48, 20 neben ἅγιος. 50, 19. Zob. 6, 18; 7, 11. 2 Mec. 
8, 29; 11, 9; 13, 12. 3 Mee. 5, 1: τὸν παντοχράτορα χύριον καὶ πάσης δυνάμεως 
δυναστεύοντα, ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα. . . ἐπεκαλέσατο. Im N. T. nur 
Mith. 5, 7: μακάριοι οἱ ἐλ. κτλ. u. von Chriſto Hebr. 2, 17: ἵνα ἐλεήμων γένηται 
καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς. . . εἰς τὸ ἱλάσχεσϑαι. χτλ. 
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᾿Ελεημοσύνη, ἡ, Barmherzigkeit, nur in der fpät. Gräc. u. aud dort felten, 
von ἔλεος unterfhieden wie das Verhalten von der Gefinnung; bei den LXX zuweilen für 
son Gen. 47, 29. Prob. 3, 3; 14, 22; 15, 27; 19, 22; 20, 28; 21, 21; 31, 26; 
ebenfo zuweilen für πρὸς Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 5; 33, 5 verb. mit χρίσις, 
wie gef. 28, 17, vgl. Pf. 108, 6 neben χρέμα, wie gef. 1, 27. — ef. 59, 16. 
(Symm. 1 Sam. 12, 7. Pſ. 31, 2; 51, 16.) Dan. 4, 24 (Ser. 16, 5 ſchwanken bie 
Handſchr. zwifhen οκἰτιρμούς u. — = braun; Jeſ. 38, 18 = τῶν. Das 
Wort nimmt bei den LXX feine befonders ausgeprägte Stellung ein; es erſcheint nur als 
zuweilen gebrauchte Synon. von ἔλεος, indem der Ueberſetzer der Prov. nur einmal on 
durch ἔλεος wiebergiebt (14, 22); nur das ift zu bemerken, daß mx, deſſen Begriff ΠΕ 
mit ἔλεος fehr nahe berührt (f. unter δικαιοσύνη), in dieſem Falle öfter durh ἐλεημο- 
σύνη als durch ἔλεος wiedergegeben wird (ἔλεος Jeſ. 56, 1. Ez. 18, 19. 21). Diefer 
Erfag von px durch ἐλεημοσύνη bahnt den häufigen Gebraud des Wortes in den 
Apok. an, in denen e8 von Gott Sir. 17, 29 parall. ἐξιλασμύς. Bar. 4, 22: IH 
μοι χαρὰ παρὰ τοῦ ἁγίου ἐπὶ τῇ ἐλεημοσύνῃ, ἢ ὕξει ὑμῖν ἐν τάχει παρὰ τοῦ 
αἰωνίου σωτῆρος ὑμῶν, wo nad altteftamentl. Spradgebraug eher δικαιοσύνη zu 
erwarten wäre. — Symm. Pf. 31, 2; 51, 16. 1 Sam. 12, 7. Bar. 5, 9: ἡγήσεται 
ὁ ϑεὸς loganı. . . τῷ φωτὶ τῆς δύξης αὐτοῦ σὺν ἐλεημοσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ τῇ 
παρ᾽ αὐτοῦ — on. Tob. 3, 2: δίκαιος εἰ καὶ πάντα τὴ ἔργα σου καὶ πᾶσαι αἱ 
ὅδοί σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια, vgl. 18, 6. Diefer Zufammenh. des Begriffs mit 
dem ber Gerechtigkeit beftimmt aud den Gebraud von menjhl. Barmherzigkeit u. Barm— 
berzigfeitsübung namentl. rüdfihtl. der religiöfen Wertung derfelben, vgl. ἀντὶ ἁμαρτιῶν 
Sir. 3, 14. 30; 17, 22; 29, 12; 32, 4; 40, 17. 24. Tob. 4, 10. 11; 12, 9; 
2, 14; 12, 8 u. 14, 11: ἐλ. καὶ die. verb,, vgl. Tob. 1, 2. 3. Sonſt noch Sir. 
7, 10; 12, 3; 16, 14. Tob. 1, 16. — Bgl. für diefe religiöfe Wertung, ihren Aus: 
gangspımet u. ihre Bed. die Ueberf. von px dur ἐλεημοσύνη Deut. 6, 25; 24, 13. 
Dan. 4, 24. ©. unter δίκαιος, δικαιοσύνη. 

Daran fließt fih ἐλ. im N. T. nur von menfhl. Barmberzigleitsübung 
relig. Wertes Mith. 6, 2. 3. 4 (vgl. 38. 1: προσέχετε τὴν δικαιοσύνην ὑμῶν ur 
ποιεῖν χτλ., Rec. ἐλεημ.). Bei Luc. im Ev. u. Act. = Wolthat, Almofen, διδόναι 
ἐλεημοσύνην Luc. 11, 41; 12, 23. αἰτεῖν Üc. 3, 2. λαβεῖν 3, 3, vgl. B. 10. 
ποιεῖν ἐλεημοσύνας Act. 9, 36; 10, 2; 24, 17. Der Plur. noch Act. 10, 4. 31, bei 
den LXX in diefer Bebent. nur Dan. 4, 24, während der Plur. fonft noch Prov. 3, 3. 
Bf. 103, 1. Defter in den Apofr. Tob. 1, 3. 16; 3, 2. Sir. 34, 11. 


᾿Ανελεήμων, unbarmberzig, felten u. nur bei Spät., LXX nur in den Prov. 
== IN Prov. 5, 9; 11, 17, 12, 10; 17, 11. MMYIN 27,4. = md Hiob 
19, 14. In den Apotr. Sap. 12, 5; 19, 1. Sir. 13, 12; 32, 22; 37, 11 gegen: 
über χρηστούϑεια. Im N, T. Röm. 1, 31: ἀστόργους, Ele wie 


᾿Ελεύϑερος, α, ον, zufammenbgd. mit EAEYO@w, wozu ἐλεύσομαι gehört, Hut. zu 
ἔρχομαι, alfo etwa bewegungsfäbig; Eurtius, ©. 497: „Im Bezug auf ἐλεύϑερος ſcheint 
die alte Ableitung παρὰ τὸ ἐλεύϑειν ὅπου ἐρᾷ (Etym. M. 329, 44) durchaus berechtigt, 
zumal . .. ed aud das Merkmal des freien Deutihen mar, zu gehen, wohin er will, u. 
da auf den zahlreichen grieh. Freilagungsurtunden das ἀποτρέχειν οἷς κα ϑέλῃ, wie e8 
im delphiſchen Dial. Heißt, immer ein wefentl. Zeichen ber freiheit ift.“ Vgl. Deut. 21, 
14: mans) anne Ξε ἐξαποστελεῖς αὐτὴν ἐλευϑέραν. — 1) abfolut: frei, unges 
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hemmt, uneingefhränft, unabhängig, wer nicht in ber Abhängigkeit von einem ὅ{π- 
deren fich befindet, a) meift im foc. u. polit. Sinne, gegenüber δοῦλος, über befien 
Willen u. Bermögen ein Anderer verfügt, oder οἰκέτης, vgl. Sir. 10, 25. 1Mec. 2, 
11. ©. 21, 2. Deut. 15, 12 u.a, im N. T. 806. 8, 32. 33. So 1 6or. 7, 
21. 22; 12, 13. al. 3, 28. Eph. 6, 8, Col. 3, 11. Apot. 6, 15; 13, 16; 19, 18. 
1 Cor. 9, 1; vgl. V. 19: ἐλεύϑερος γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. 
Ὁ. 20—22. LXX = τῶνπ im Gegenſatz zum Sclaven bzw. zum Öefangenen. Daher 
aub von fleuer: u . abgabenfreie, 3. B. 1 Sam. 17, 25: τὸν οἶχον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
ποιήσει ἡλεύϑερον | ἐν τῷ Ἶσρ. καὶ τὰ ἅγια εἶναι ἐλεύϑερα. Daher ift auch Mith. 17, 26: 
ἐλεύϑεροί εἶσιν οἱ υἱοί eine Ergänzung, etwa κήνσου oder ähnl., nicht erforderlih. Bgl. 
Dem. 35, 21: χρήματα ἐλεύϑερα, laftenfreier Befig. (Griechiſche Anfhauung wird auf 
iWraelitifben Boden übertragen, wenn bie LXX "Mn, 8). des Edelgebornen 1 Kön. 21, 
8. 11. Neb. 13, 17. Rob. 10, 17, fowie "in er. 29, 2 durch ἐλεύϑερος iwieber- 
geben.) — b) Im übertr. Sinne wird ed im U. T. nicht gebr. ; wie fern ſolche Uebertr. lag, 
erhellt Joh. 8, 32 ff. Im N. T. dagegen mehrfah fo; f. u. 2. Feitgehalten muß werben, 
daß das Wort ſtets einen Zuftand, Stand u. Page bz., nicht eine Eigenfhaft ober Bermögen, 
Fähigkeit, wie im den unten anzuführenden Definitionen. Nur fo wird ber übertragene 
Gebr. verftändlid. — Das foc. Verhältnis dient Gal. 4, 22—31 (ἐλευϑέρα gegenüber 
παιδίσκη) zur Beleuchtung des Unterfchiede® der alt» u. neuteftam. Oekonomie. Es han: 
delt fi für die Teilnehmer an der neuteſt. Heilsöfonomie um die Unabhängigkeit von ber 
gefegl. Einfhränkung u. Regelung des Lebens (f. νόμος), vgl. B. 26: ἡ δὲ ἄνω Ἱερου- 
σαλὴμ ἐλευϑέρα ἐστίν gegenüber B. 25: δουλεύει χτλ., vgl. . 21: ὑπὸ νόμον εἶναι. 
Doch ergiebt der Zufammenh., daß zuvor noh ein anderes Moment in Betracht kommt, 
neml. daß für den Gegenfag der neuteft. Freiheit zur altteſt. Abhängigkeit auch das Ber- 
hältnis des κατὰ σάρκα γεννηϑῆναι — nad den Bedingungen der menſchlichen Natur — 
zu διὰ τῆς ἐπαγγελέας γενν. ὃ. 23 maßgebend if. Dem κατὰ σάρκα γενν. B. 23 
entipriht B. 24: εἰς δουλείαν γενν. Da nun dieſe B. 23 berüdfihtigten Momente 
V. 25. 26 nicht wiederholt werden, fo it hiernach zu fließen, daß, wie fih dem 
Apoftel die Bedingungen der menjhlihen Natur in ihrem gegenwärtigen Zuftande (σάρξ) 
mit dem Zuſtande der Unterordnung unter die gefegl, Ordnung (δουλεία) zufammen- 
fließen, fo in dem Begr. der freiheit, wie er bier angewendet wird, die Unabhängigkeit 
von dem Geſetz Ὁ. i. die Unabhängigkeit des Heiläftandes von ber Wirkfamkeit der: göttl. 
Rechtsordnung nicht zu trennen ift von der ber Verheißung eigenen Unabhängigfeit von 
der σάρξ. — Derfelbe Gegenfag zwiſchen ἐλεύϑερος u. δοῦλος dient dem HGErrn Joh. 
8, 82 —36 zur Erklärung über das beabfihtigte Refultat feiner Wirkſamleit. Der 
Segenfap zu B. 33: ἐλεύϑεροι γενήσεσϑε, B. 36: ἐὰν οὖν ὃ υἱὸς ὑμᾶς ἐλευϑερώσῃ, 
ὄντως ἐλεύϑεροι ἔσεσϑε, ift nicht bloß δοῦλος τῆς ἁμαρτίας B. 34, fo daf allein jene 
Seite der freiheit hervorgehoben wurde, welche Xen. Mem. 4, 5, 2sqgq. als vie Greiheit 
zum Öuten betont wird: ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν xal διὰ 
ταύτας μὴ δύναται πράττειν τὰ βῶτιστα, νομίζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; ἥκιστα 
ἔφη. Ἴσως γὰρ ἐλεύϑερον φαίνεταί 001 τὸ πράττειν τὰ βέᾶτιστα; Vielmehr ift der 
Gegenfag das Loos u. Gefhid, die Lage des δοῦλος im Gegenſatze zu dem eine® υἱός, 
das Loos defien, der nicht wie der, der Sohn ift, im Haufe bleibt, alfo ber über fein 
Geſchick willenlos verfügen laßen u. fi binausftogen laßen muß, Ὁ. 35: ὁ δὲ δοῦλος 
οὐ μένει ἐν τῇ οἰχίᾳ εἰς τὸν αἰῶνα. Die Wahrheit, deren Erkenntnis die freiheit 
bewirken fol, ift die Thatfache der eingetretenen Heilögegenwart, vgl. 1, 17. 18, wes⸗ 
balb aud an Stelle von ἡ ἀλύήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς B. 36 ὃ υἱός Mitt. Daher 
entjpricht ἐλευϑεροῦν, ἐλείϑερος dem, was anderwärtd mit ἀπολυτροῦν δ). wird; über 
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den Umfang des Begr. vgl. unter ἐλευϑερία, — Die Unabhängigkeit von irgend welder 
äußeren Nötigung, das Recht, fi nad eigenem Ermeßen zu bewegen u. zu beflimmen 
(ef. Diog. Laert. 7, 121: ἐλευϑερία — ἐξουσία αὐτοπραγίας. Plat. Deff. 415, A: 
ἐλεύϑερον τὸ ἄρχον αὐτοῦ. 412,D: ἐλευϑερία ἡγεμονία βίου " αὐτοχράτεια ἐπὶ παντί" 
ἐξουσία τοῦ καϑ᾽ ἑαυτὸν ἐν βίῳ " ἀφειδία ἐν χρήσει καὶ ἐν κτήσει οὐσίας), ald Eigen: 
tümlichleit des GChriftenftandes, in welchem der Menſch von jeder fremden Gemalt er: 
Löft ift m. nur Gott unterfteht, f. 1 Betr. 2, 16: (ὑποτάγητε κτλ.) ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ 
ur ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ, ὡς ϑεοῦ δοῦλοι, vgl. 
2 Betr. 2, 19. Gal. 5, 13. 1 Eor. 10, 29. Die Verwendung des Begriffs an biefer 
Stelle unterfheidet fi von Joh. 8, 32 ἢ. u. Gal. 4, 29 ἢ. fo, daß fie fib noh am 
nächſten mit der ἐλευϑερία — ἐξουσία, πάντα μοι ἔξεστι 1 Cor. 10, 29; 6, 12; 9,1 
berührt, obgleich fie fih auch damit nicht dedt u. demgemäß fih auch umterjheidet von 
2 Betr. 2, 19. Denn ἐλεύϑεροι find die Glieder der Gemeinde Gottes, als die feinem 
fremden Zwange unterliegen, fondern „in ihrem eigenen Rechte leben“. Bon bier aus liegt 
der Uebergang zu der Verwendung des Begr. im Sinne von 1 Cor. u. 2 Petr. 2, 19 nahe. 

2) Relativ: frei, [o8, unabhängig von etwas, mit dem Genetiv, 3. B. ζημίας, φό- 
βου u. a. Statt de Gen. Röm. 7, 3: ἐλ. ἀπὸ τοῦ νόμου. 1 or. 9, 19: ix πάν- 
των. Die Berbind. mit dem Dat. Röm. 6, 20: ὅτε γὰρ δοῦλοι Fre τῆς ἁμαρτίας, 
ἐλεύϑεροι ἦτε τῇ δικαιοσύνῃ ift der Prof.Gräc. durhaus fremd, dürfte jedoch am rich 
tigften in derfelben Weife zu verfiehen fein, wie der Dativ bei ὑπήχοος, δοῦλος, bei 
welchen der Genetiv mehr das objektive Verhältnis der Abhängigkeit, der Dativ das fittl. 
Berhältnis fubjectiver Hingebung hervorbebt, vgl. B. 19: παρεστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν 
δοῦλα τῇ ἀχαϑαρσίᾳ, τῇ δικαιοσύνῃ, wodurch erft ein richtiges Verhältnis des Nachſatzes 
zum Borderfage bei Vermeidung aller Abundanz fi ergiebt. Bgl. Krüger 8 47, 26, 2. 


᾿Ἐλευϑερία, 7, Freiheit, Unabhängigkeit, a) im foc. u. polit. Sinn gegen: 
über δουλεία, Zuftand der Abhängigkeit; bei den LXX nur ev. 19, 20, zumeilen in den 
Apokr. Sir. 7, 21; 30, 34. 3 Mec. 3, 28; in politifhem Sinne 1 Mec. 14, 26. 1Esr. 
4, 49. 53. Mb) übertr.: die Abweſenheit aller Bejhräntungen der jelbftändigen Bewegung, 
die Rage, in der man feiner felbft Herr u. mächtig if, ἐξουσία αὐτοπραγίας. 1 Eor. 10, 29: 
ἡ ἐλευϑερία μου — ἔξεστι B. 23. Freiheit ift ein eigentüml. Gut der neuteft. Heils 
öfonomie, der Stand oder die Lage der Erlöften; je nad dem, mas ald beſchränkende Macht 
in Betracht fteht, erfcheint fie 3. B. im Gegenfage zur altteft. Detonomie ald Unabhängig: 
feit von der gefegl. Geftaltung des Lebens, Gal. 2, 4; 5, 1. 13; gegenüber der gegen- 
wärtigen Einſchränkung u. Unterworfenheit der Ereatur unter das Verderben als zulünf- 
tiger Zuftand der Kinder Gottes Röm. 8, 21: ἡ χείσις ἐλευϑερωϑύσεται ἀπὸ τῆς dov- 
λείας τῆς φϑορᾶς (vgl. B. 20) εἰς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δύξης τῶν τέκνων τοῦ ϑεοῦ, 
vgl. B. 28: ἀπεχδεχύμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ὑμῶν. Bgl. die Berbind. 
mit λυτροῦν bezügl. des Sclavenftandes Rev. 19, 20, ſowie 1Mec. 1, 27. Ferner 
wird fie gegenwärtig erlebt in der παρρησία u. damit der ἐλπὶς τῆς δόξης 2 (δον, 3, 
17, vgl. m. B. 12. 18 (οἵ, Lucn. Piscat. 17: ὦ ᾿Ελευϑερία καὶ Παρρησία), indem 
der HErr ald Geift den B. 14 befchriebenen Zuftand ἐπωρώϑη τὰ voruara αὐτῶν aufs 
bebt — οὗ δὲ τὸ πνεῦμα χυρίου, ἐλευϑερία. Es wird am rictigften fein, unter der 
Freiheit, die in ben verjchiedenen Berhältnifien des Lebens im bejonderer form zur Er: 
fheinung kommt, überall die im Grunde Eine Frucht der Erlöfung, das Correlat des 
Lebens — ſ. ζωή — zu verftehen in einem Umfange, wie er durch den Begr. der 
ἀπολύτρωσις bedingt wird, fofern meml. diefelbe nicht bloß Befreiung des Men: 
ſchen von den Folgen der Sünde ift, fondern fofern fie j. 3. |. den Menſchen [ἰώ 
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felbft wiedergiebt, ibn unabhängig darftelt von jeder feinem Weſen fremden, ihn 
unter fi zwingenden Macht, fei'8 des Gefeges in jeder Form (Gal. 5, 1. 13. 1 Eor. 
10, 29), oder der Sünde in all ihren Confequenzen, oder der Natur ꝛc., u. für ihn den 
ungebinderten Befig u. dadurch die ungebemmte Berhätigung feines 
Lebens in der ihm entfpr. Weife begründet. ᾿Ελευϑερία ift die freie, wirkliche 
Selbftändigteit, welche in der Form entfeßelter Willkür nur ſcheinbar freiheit ift 2 Petr. 2, 19: 
ἐλευϑερίαν ἐπαγγελόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Daher bie Paränefen 
Sal. 5, 18. 1 Petr. 2, 16. Schmierig erfheint der Ausdrud νόμος ἐλευϑερίας bei 
Jak. 1, 25: 6 παρακύψας εἰς νόμον τέλειον τὸν ig ἐλευϑερίας u. 2, 12: οὕτως 
ποιεῖτε ὡς διὰ νύμου ἐλευϑερίας μέλλοντες κρίνεσϑαι, welcher jedenfalls mit Der pau— 
linifhen Freiheit vom Geſetze nichts zu thun bat. Denn nichts berechtigt zu der An— 
nahme, daß Jak., welcher 2, 8. 9. 10. 11; 4, 11 unter νόμος bad Geſetz Israelb 
verfteht, mit νύμος ἐλευϑερίας etwas amdered meinen ſolle. Im Gegenteil, er unter: 
ſcheidet nicht zweierlei Verkündigung, die an Israel ergangen, fondern zweierlei Hörer ein 
u. desſelben νόμος, ἀκροαταί, welde ποιηταί find u. folde, welche es nicht find, u. bz. jene 
als folde, welche παρέκυψαν εἰς νύμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας. Demgemäß ift der 
νόμος τέλ. “ τῆς ἐλ. fein anderer als der νόμος Israels, u. zwar wie er von denen erfannt 
ift, welde nicht ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῖς γενόμενοι ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου 1, 25 find, m. a. 9, 
der νόμος ift für die, die ihn erfüllen, νόμος ἐλευϑερίας. Während in der paulin. 
Betrahtungsweife die Begriffe νόμος u. ἐλευϑερία einander ausſchließen (fofern nicht Röm. 
3, 31; 8, 3 in Betracht fommt), gehören fie für Jak. zufammen. Was Jak. fagt u. 
will, gebt nicht über das hinaus, mas Chriſtus fagt, dedt ſich vielmehr vollftändig damit, 
vgl. 1, 25 mit Mttb. δ, 19; 7, 21. 24 u. ganz beſonders Jak. 2, 12 mit Mttb. 
9, 13; 12, 7; 23, 23. Auf biefe Identität des νόμος ἐλευϑ. mit dem νόμος ϑϑταεῖβ 
führt aub Cap. 2 die Erinnerung an die Sabbathverfammlung der Synagoge mit ihrer 
Schriftvorlefung. Es ift dem Ap. darum zu thun, daß feine Lefer, αἱ δώδεκα φυλαὶ ai 
dv τῇ διασπορᾷ nicht ἐλεγχύμενοι ὑπὸ τοῦ νύμου ὡς παραβάται feien, u, darum follen 
fie ἀκροαταὶ καὶ ποιηταί oder ald παρακύψαντες εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας 
οὐχ ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῖς ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου fein. Alfo ift e8 das nicht bloß ge 
hörte, fondern genau erfaßte, verftandene u. gehaltene Gefeß, welches er als νύμος 
τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας bz. Bon hier aus muß fih der Sinn der näheren Beftimmung 
durch ἐλ. ergeben. Die ἐλευϑερία ift nicht etwas, was dem Geſetz eignet, ſondern das, 
womit ed das Geſetz zu thun bat (f. u.), nämlich die {Freiheit defien, dem es gegeben 
ift, u. der als einer, ber es hält, nicht ἐλεγχύμενος ὑπὸ τοῦ νόμου ift 2, 9, wider 
den das Gefeg nicht ift (αἴ. 5, 23). Uber eben deshalb ift aud der νόμος ἐλ. 
nicht Geſetz, welches nur im Stande der freiheit erfüllt werden kann im Sinne von 
ger. 31, 33 ꝛc., fonden Gefeg, welches die Freiheit deſſen fihert, ber εὖ 
hält, mit weldem die Freiheit derer, denen es gilt, fteht u. fällt, 
vgl. Erod. 20, 2 die Eingangsworte des Gefeges: „ih Ihvh bin dein Gott, ber ih 
Dib aus dem Pande Egypten u. dem Haufe der Knechtſchaft ausgeführt babe.“ Aus 
vgl. Puc. 1, 74. 75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσθϑέντας 
λατρεύειν αὐτῷ dv δσιύτητι καὶ δικαιοσύνῃ ἐνώπιον αὐτοῦ. In diefem Sinne ift aller: 
dings aud die freiheit Vorausfegung der Gefegederfüllung, ihre Erhaltung u. Be 
wahrung Frucht derfelden, u. man fünnte demnab fagen, Sat. bezeichne das Geſetz ald 
νόμος ἐλευϑερίας in dem Sinne, wie e8 gerade von den Erlöften feine Er: 
füllung fordert. Dies {ἢ aber etwas ganz anderes, als Geſetz, welches frei erfüllt 
wird, [εἰ es, daß man bei diefer Erflärung an ger. 31, 33 denft oder an Lys. epitaph- 
pP. 191, 42: ἐλευϑερίας μὲν σημεῖον μηδὲν ποιεῖν ἄχοντας. Der Genetiv bei vö- 
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μος δ). das, worauf fih das Geſetz bezieht u. wonad es deshalb benannt 
wird, Geſetz in Betreff ber dreipeit, Dem. adv. Mid. 21, 34: ἦν ὁ τῆς βλαβῆς ὑμῖν 
νόμος πάλαι, ἦν ὃ τῆς αἰκίας, ἦν ὁ τῆς ὕβρεως. Antiph. δ, 9: ἔνοχος τῷ τῶν κα- 
κουργῶν νόμῳ. Bol. Röm. 7, 2: νόμος τοῦ ἀνδρός. θεν. 11, 46: τῆς ζηλοτυπίας. 
Num. δ, 29: τῆς λέπρας. So berührt ſich Jakobus mit dem Worte Jeſu bei Joh. 8, 
32. 36 vgl. mit B. 33. Ueber τέλειος f.d.W. „Qui legem facit, liber est“, Bengel. 
Es muß nur beactetet, werden, daß freiheit einen Zuftand, eine Lage bz. Im derfelben 
befinden πώ die Lefer des Briefe als Meffinsgläubige, während Paulus bei der δουλεία 
(f. ©. 344) an die Lage denft, in die das Geſetz als altteft. Heilsordnung verfegt. Bon 
bier aus begreifen ſich die anſcheinend gegenüberftehenden Anfhauungen, bie doch nicht 
ander u. weiter von einander unterſchieden find, wie das paulin. δικαιοῦσϑαι u. das johann. 
un χρίνεσϑαι. 


᾿Ελευϑερόω, freimahen, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. 2 Me. 1, 27; 
2, 22. Nicht bei den LXX, außer Prov. 25, 10 (mit im bebr. Text). Im N. T. 
übertragen von der Erlöfung, in verfhiedenen Beziehungen Joh. 8, 32. 36. Röm. 8, 21. 
Sal. 5, 1 — αὐ ber Abhängigkeit erretten, der pofitive Ausdruck für λυτροῦν, amo- 
λυτροῦν. ©. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — Röm. 6, 18. 22: ano τῆς ἁμαρτίας. 8, 2: 
ἀπὸ τοῦ νύμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 


᾿Απελεύϑερος, ον, ἱτεϊρεἴαβεπ — 1 Cor. 7, 22: ὃ γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος 
ἀπελείϑερος κυρίου ἐστίν —, fofern eine wirfl, Abhängigkeit, wie fie die irbifhen Ber: 
bältnifje mit fih bringen, nicht mehr vorhanden ift auf dem Gebiete, in welches die Be— 
rufung verfegt, Philem. 16. 1 Tim. 6, 2, oder fofern für den Sclaven der Stand ber 
Knechtſchaft aufhört ein Zuftand brüdender Abhängigkeit zu fein durch die Gabe einer 
höheren Unabhängigkeit, |. ἐλευϑερία. Bol. ἐπελευϑεροῦν — wen Bu. Lev. 19, 20. 


Ἐλπίς, dog, ἡ, Hoffnung, Ὁ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, u. zwar προσ- 
δοχία ὑγαθοῦ Plat. Defl. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, welches vox media ift, im Med. — 
von der Zukunft etwas erwarten, vermuten; auch von banger Erwartung, 2. Ὁ. Hdt. 6, 
109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τι οἱ κακὸν εἶναι. Thuc. gebr. ἐλπίζω häufig in dem 
unbeftimmten Sinne — erwarten, aber nit von umbeftimmter, fondern ſtets von ge— 
gründeter Erwartung. Thuc. 7, 61: ἡ τῶν μελλόντων κακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 
1, 330, E: If μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Legg. 1, 644, Ο: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν av 
δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα ἐλπὶς ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ πρὸ λύπης 
ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου! Im Ganzen freilid verbindet ſich damit vor» 
neml. die Borftelung eines in der Zukunft liegenden u. erwünſchten Gutes als Obi. des 
Sehnens u. der Erwartung, wozu noch das Moment der Wahrfheinlichkeit kommt, mit 
welcher ein begehrte Gut erwartet wird ober werben fann. Über es ift doch bezeichnend, 
daß der eigentl. Begriff der Hoffnung fomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in ber fpät. 
Sräc., als auf dem Boden des Ehriftentums die Hoffnung fo eigentüml. mädtig u. be: 
ſtimmt bervortrat, ἐλπίς mehrfah in der nicht mehr unbeftimmten Bed. der Erwartung, 
fondern in der beftimmten Bed. Beforgnis, Furcht Πάν findet, wovon weder bei den LXX 
nob im N. T. eine Spur vorliegt; Jeſ. 28, 19: ἐλπὶς πονηρά ift ebenfall® nur fata= 
hreftifb, vgl. 8. 18: 7 ἐλπὶς ὑμῶν 7. πρὸς τὸν ἄδην, fowie Sap. 13, 10. So ſchon 
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Eurip. Or. 859 προσῆλϑεν ἐλπίς, ἣν φοβουμένη κτλ. Thuc. 7, 61. Lucn. Tyrann. 3. 
So ἐλπέζω — fürhten, ſ. u.; Act. 27, 20: περιῃρεῖτο ἐλπὶς πᾶσα τοῦ σιΐζεσϑαι ἡμᾶς. 
Act. 16, 19: ἐξῆλθεν ἡ ἐλπὶς τῆς ἐργασίας αὐτῶν. Röm. 8, 24. 25: ἐλπὶς δὲ βλε- 
πομένη οὐκ ἔστιν ἐλπίς " εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, di ὑπομονῖς ἀπεχδεχόμεϑα. 
Danah ift Hoffnung eine als gegründete Erwartung gern feftgebaltene 
Ausfiht auf eın zufünftiges Gut. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20. 1 Cor. 9, 10. 
Bgl. die von Stob. Floril. 110 gefammelten Ausſprüche, in melden die Hoffnung al8 die Dem 
Menihen eigentüml. Richtung feiner Begierde auf die Zukunft u. das in ihr ver: 
meintlih oder wirklich verborgene Gut gefaßt wird. So z. B. ἐλπὶς βροτοῖς κάκιστον, ἢ 
πολλὰς πόλεις συνῆψ᾽, ἄγουσα ϑυμὸν εἰς ὑπερβολάς (Eurip. Suppl. 419). Arsownog 
ἀτυχῶν σώζεϑ᾽ ὑπὸ τῆς ἐλπίδος (Menand.). Ἔν ἐλπίσι χρῆ τοὺς σοφοὺς ἔχειν βίον 
(Eurip.). Ἐλπὶς γὰρ ἡ βύσκουσα τοὺς πολλοὺς βροτῶν u. a. Bol. Kobel. 9, 4! 
LXX in erfter Linie = mpn, welches zuweilen aub τες vnouorr, zweimal = ὑπό- 
στασις; ΤΡ dagegen gewöhnt, = ὑπομένειν, dagegen ΠῸΞ — ἐλπίζειν, πΌΞ u. ΠΏΣ 
— ἐλπίς, auch πείϑεσϑαι, εἰρήνη; ferner mon —= ἐλπίζειν u. zumeilen πείϑεσϑαι, 
ΠΌΤ, mon ἐλπίς. Außerdem vereinzelt — 9» (Pi. 18, 7), mar ($i. 30, 15), 
nönim (Thren. 3, 18), a8 (def. 24, 16; 28, 4 5). Näheres ſ. unten. Es iſt zu 
unterfcheiden zwiſchen Hoffnung im ſubj. u. Obi. Sinne. 

8.) Suhbjectiv: eine gern gebegte u. auf Wahrfcheinlichleit gegrlindete oder als wahr— 
fheinl. angenommene Erwartung irgend eines begehrten Gutes, Ausfiht auf dasfelbe, Act. 
27, 20; 16, 19. 2 or. 10, 15. Bhil. 1, 20; überhaupt die Erwartungen, mit denen 
ber Menſch ſich die Zutunft zu feinen Gunsten geitaltet. 1 Cor. 9, 10: ὀφείλει ἐπ᾽ 
ἐλπίδι ὃ ἀροτριῶν ἀροτριᾶν, καὶ ὃ ἀλοῶν ἐπ᾽ ἐλπίδι τοῦ μετέχειν. Röm. 4, 18: 
παρ᾿ ἐλπίδα ἐπ᾽ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, wo ἐλπίς beide Male im fubj. Sinne zu nehmen ift, 
nicht an erſter St. im obj Sinne, cf. Plat. Alc. 1, 105, A: ἐπὶ τένι ἐλπίδι ζῇς, Soph. 
Ant. 392: 7 ἐχτὸς χαὶ παρ᾽ ἐλπίδας χαρά. Im R. T. erfheint die Hoffnung als 
eigentüml. Gut derer, die innerhalb der göttl. Heilsötonomie ſtehen, Eph. 2, 12: ποτὲ 
ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρχὶ — — ἐλπίδα μὴ ἔχοντες. 1 Thefl. 4, 13: οἱ λοιποὶ οἱ ur 
ἔχοντες ἐλπίδα, ſofern fie als gegründete Erwartung eines der Zukunft vorbehaltenen 
Gutes, neml. ald Ausfiht auf Die der Zukunft vorbehaltene Offenbarung ſchließl. Heiles 
nur aus den Verheißungen des Heiled erwachſen kann, welche den Wünſchen der Menſchen 
erft Grund, Gehalt u. Geftalt geben u. das fich ſelbſt überlaßene, fich zerfplitternde Verlangen 
der Menſchen auf einen feften u. gewiffen Bunct concentrieren. Für diefen Zufammend. mit 
den Heilöverheigungen vgl. Act. 26, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι τῆς εἷς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίας 
γενομένης ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 15, 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς χαὶ τῆς παρακλήσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. (Dagegen nenn Sophokles die Weißagung umgetehrt 
ein Ktind der Hoffnung Oed. R. 157: εἰπέ μοι, ὦ χρυσέας τέκνον ᾿Ελπίδος, ἄμβροτε 
Φάμα.) Aus diefem Zufammenh. dürfte es ſich auch erll, daß im A. T. namentl. für 
mp fih häufiger ὑπομένειν als ἐλπίζειν findet, fofern dem Spracgefühl der LXX nicht 
verborgen fein konnte, daß der Hoffnung auf dieſem Boden ein zwiefaches eignet, deſſen 
die außerteftamentifche Hoffnung ermangelt, neml. ebenfo eine pfychol. Beftimmtheit, die Zu— 
verfiht u. Klarheit des Zieles, wie eine Beſtimmtheit des Obj., von der die außerteſtamen⸗ 
tijhe Hoffnung nichts weiß u. wißen fann. mp, mp, mpn aber find Die außgeprägteften 
altteftamentl. Bzz. der Hoffnung, während πῶ mehr das ruhige Vertrauen, morı das ſich 
bergende Bertrauen bz.; mp, mpn = ὑπομένειν, ὑπομονή Bi. 27, 14; 37, 34; 25, 5. 
ser. 14, 19. Pſ. 71, 5. Ihob, d. i. der Oott der Verheißung , ift Die ὑπομονὴ 
logarı Yer. 14, 8; 17, 13. Bgl. Pf. 14, 6: κύριος ἐλπίς αὐτοῦ = mom. 142, 5; 
71, 5. mpn ὃ). ποῦ Hupfeld (Commentatio in quosdam Jobeidos locos. Hal. 1853 
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p. 7sqq.) in Hi., Pſ. u. Prov. non spem et exspectationem quamcunque, sed hane 
ipsam quae in Job. libro et Psalmis totque aliis antiquorum disputationibus contro- 
vertitur, spem futurae vitae ac felicitatis oladi superstitis, ergo durantis, stabilis, 
aeternae, idem fere quod nn, cum qua saepius juncta apparek. Dagegen ift MER 
paſſend durch ἐλπίς wiedergegeben Hiob 5, 16; 6, 8: εἰ γὰρ τὴν ἐλπίδα μου dam ὃ 
κύριος. 14, 1: ἔστι γὰρ δένδρῳ ἐλπίς. 1, 6: ὃ βίος μου ἀπόλωλε ἐν κενῇ ἐλπίδι 
= mpn ovoxa. Fuür bie Bed. ber Hoffnung im ißraelit. Leben vgl. Ser. 29, 11: nmb 
pm nr 3b, LXX: τοῦ δοῦναι ἱμῖν ταῦτα. Gab. 9, 12: mpmm TOR. 
Sonft ἐλπίς, ἐλπίζειν = non, noan, neben πεποιϑέναι. P. 40, δ; 65, 6; 71, δ. 
er. 17, 1: εὐλογημένος ὃ ἄνθρωπος ὃς πέποιϑεν ἐπὶ τῷ κυρίῳ Ἰὼ ἔσται χύριος 
ἐλπὶς αἰτοῦ. Die Hoffnung im bibl. Sinne ift ſtets religiös beftimmt als Hoffnung auf 
Gott u. ift als ſolche ein foteriolog. Begr. Bol. ἡ ἐλπίς in den Apotr. Sap. 3, 4. 
11. 18; δ, 14; 13, 10; 14, 6; 16, 29. Sir. 14, 2; 31, 15. 2 Mec. 7, 20. 34. 
Demgemäß klärt nun die neuteitam. weltumfaßende Erfüllung erft recht darüber auf, daß 
auf aufßerteflamentiibem Gebiete von Hoffnung nicht die Rede fein kann, fofern die Heil: 
verbeifungen u. Heilsthatſachen fehlen (Epb. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγ- 
γελίας, ἐλπίδα μὲ ἔχοντες. Mtih. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν) u 
fofern die Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshemmungen mit Grund erwartet u. fo eine 
aub den Tod in ihre Berehnung einjhließende Erwartung jchließlihen Heiles ift, welde 
nicht täufht, Röm. 5, 5: ἡ δὲ ἐλπὶς οὐ καταισχένει. Hiermit vgl. 1 Betr. 3, 15: 
ἕτοιμοι ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 
Daher Gott ὁ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος Röm. 15, 13. An die Heilöverheifungen A. T.'s 
ſchließen Die Heilstharfaben N. T:’8 an, fpeciell die Auferftehung Chriſti als Anfang der 
Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 26, 23) u. damit neue Begründung ber 
Hoffnung, vgl. Act. 23, 6. 1 Betr. 1, 3:0 — ἀναγεννήσας ἡμᾶς εἰς ἐλπίδα ζῶσαν 
δ ἀναστάσεως νυ Xv dx νεχρῶν. 8. 21. (Bol. Sap. 3, 4.) Die beßere Hoffnung 
Hebr. 7, 19, melde durch das neuteft. königl. Hobeprieitertum Chrifti vermittelt wird, ift 
eine befere nicht ſowol rückſichtl. ihres Inhaltes, fondern rüchſichtl. ihrer piychol. Beſtimmt- 
heit, u. daS κρείστων ift mit Beziehung auf das vorangehende οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὁ 
νόμος zu verftehen. Obj. der Hoffnung ift die σωτηρία 1 Thefl. 5, 8, vgl. Röm. 8, 24; 
ζωὴ αἰώνιος Tit. 1, 2; 3, 7; τ δόξα τοῦ ϑεοῦ Röm. δ, 2, vgl. Col. 1, 27. ἀνά- 
στασις τῶν νεχρῶν, Act. 24, 15; 23, 6, aljo die Heilvollendung nab all ihren ein: 
zelnen Momenten, vgl. 1 Joh. 3, 2. 8, 2 Cor. 3, 12. 18 Daher die Hervorhebung der 
Hoffnung gegenüber der Trübſal Röm. 5, 3.4: 7 ϑλῖψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ 
ὑπομονή, δοκιμήν, ἡ de δοκιμὴ ἐλπίδα. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει 
ὑπομένοντες. 1 “θεῖ. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. Sie umfaßt das ganze Gebiet, 
welches von den folgen der Sünde in Anfprud genommen worden ift, Röm. 8, 20: τῇ 
ματαιότητι ἡ κτίσις ὑπετάγη, οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλὰ διὰ τὸν ὑποτάξαντα ἐπ᾽ ἐλπίδι, vgl. 
8. 19. 21. Nah alledem ift num die neuteſt. Hoffnung die Ausfiht auf einen alle Be: 
dürfnifje befriedigenden, allen Mangel erfegenven, von allen Lebenshemmungen rejp. Folgen 
der Sünde befreiten Zuftand, indem der unbefriebigenden Gegenwart auf Grund der ge: 
glaubten Heilsverheißungen u. Heildthatfachen eine befriedigende Zukunft gegenüberfteht, vgl. 
der. 29, 11. Röm. 8, 24: τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Act. 2, 26: ἡ σάρξ μου κατα- 
σκηνώσει ἐπ᾽ ἐλπίδι, vgl. B. 27. Sie il, wie das Heil felbft, religiös: fittl. Charak- 
ter6, vgl. Prov. 28, 7: ἐλπὶς δὲ ἀσεβῶν ἀπολεῖται, weöhalb fie in engfter Berbind. mir 
δικαιωϑῆναι, δικαιοσύνη erſcheint Röm. 5, 1ff., vgl. die foteriolog. Bed. der Gerechtigkeit 
unter δίκαιος, δικαιοσύνη. Diejer foteriolog. Bed. entſprechend ift im Zufammenhang des 
bibl. Gedantenfreife® Gal. 5, 5: τμεῖς γὰρ πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης 
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ἀπεχδεχύμεϑα der Gen. dıx. als Subjectögen. zu jaßen, da ber Objectögen. dem Zus 
fammenh. der paulin. Lehre weniger entfpr., in weldem die Gerechtigkeit Gut u. Zuftand 
der Glaubenden ſchon in der Gegenwart ift, vgl. 2 Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. Röm. 5, 1 ἢ. 
(So gefaßt ergiebt fih 35, 5 aud der fhärffte Gegenfag zu B. 4: wir warten im Glauben 
— in weldem wir geredht find — der Hoffnung, welche die Gerechtigkeit hat. Vgl. Phil. 
3, 9. Bengel: „Justitia jam est praesens eaque nobis spem in religuum praebet. Rom. 
4, 4. 5.* Die Faßung als Obj.-Gen. würde im Zufammenh. des altteft. u. paulin. Ge— 
danfenganges nötigen, an die zufünftige Offenb. der rettenden, erlöfenden Gerechtigkeit Gottes 
zu denfen.) Diefer fittl. Charakter der Hoffnung bewirkt ein beftimmtes fittl. Verhalten 
des Subj. 1 Joh. 3, 3: πᾶς ὁ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην ἐπ᾿ αὐτῷ ἁγνίζει ἑαυτόν. Bol. 
2 Cor. 3, 12 mit 8. 9. Sie felbft ift ein notwendige Moment des chriſtl. Verhaltens 
1 Cor. 13, 13. 1 Xhefj. 1, 3; 5, 8, uw. ift vermittelt dur den Glauben, welcher den 
Berheigungen entipriht, dem Heildihatfaben traut u. ſich dieſelben zu Nuge macht, vgl. 
Röm. 15, 13: 6 δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσωι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἐν 
τῷ πιστεύειν, εἰς τὸ περισσεύειν ὑμᾶς ἐν τῇ ἐλπίδι ἐν δυνάμει πνεύματος ἁγίου. 
Daber ift der Glaube ἐλπιζομένων ὑπόστασις Hebr. 11,1. Bon demfelben unterſcheidet fie 
fi wie der gegenwärtige Heilsbeſitz von der zufünftigen Heilvollendung. Sie ift Die not= 
wendige Bewährung des Glaubens unter den Widerſprüchen des diesſeiligen Lebens, „der 
große Mut, der in aller Anfechtung feft bleibt“ (Luther); daher Hebr. 3, 6: ἐὰν τὴν 
παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατασχῶμεν, vgl. 7, 19. 2 Cor. 3, 12; 6, 11: 
ἐνδείχνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους. 10, 23: xar- 
ἔχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ. (Damit ftreitet nicht, Daß die Hoffnung im 
obj. Sinne Beranlafung des Glaubens fein kann, Col. 1, 5.) Das Verhalten des hoffen- 
den Subj. wird durch ἐλπίζειν, ἐχδέχεσϑαι, ἀπεχδέχεσϑαι, ἐπιζητεῖν, ὀρέγεσϑαι, ἀπο-- 
βλέπειν, ὑπομένειν außgedrüdt. Nach alledem ift ἐλπίς im bibl. Sinne etwas dem außer: 
teftamentifchen Gebiete ebenfo fremdes, wie πίστις u. ἀγάπη 1 Cor. 13, 13. 

b) Objectiv: das zu erwartende Gut, das, was man hoff. So ct. 28, 20: ἡ 
ἐλπὶς τοῦ Ἰσραήλ. ph. 1, 8: εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἔστιν ἡ ἐλπὶς τῆς κλύσεως 
αὐτοῦ. 4, 4: ἐχλήϑητε ἐν μιᾷ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. Col. 1, δ: ἡ ἐλπὶς r 
ἀποκειμένη ὑμῖν ἐν τοῖς οὐρανοῖς, in weldem Sinne die Hoffnung Veranlagung des 
chriſtl. Verhaltens in Glaube u. Liebe if. Hebr. 6, 18: 7 προχειμένη ἐλπίς. Col. 
1, 23: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὐαγγελίου. Kit. 2, 13. Röm. 8, 24. Gal. 5, 5. Hiermit hängt 
es auch zufammen, daß das, worauf man feine Hoffnung fegt, wovon man etwas hofft, 
als ἐλπίς 8). wird. 3. B. Kinder find ἡ γονέων ἐλπίς. Thuc. 3, 57: ὑμεῖς, ὦ Aaxe- 
δαιμόνιοι, ἡ μόνη ἐλπίς, Plut. de superstit. 8 (169, C): ἀρετῆς γὰρ ἐλπὶς ὃ ϑεός 
ἐστιν, οὐ δειλίας πρόφασις. So ift Chriſtus ἡ ἐλπίς τῆς δόξης (δοῖ. 1, 27; vgl. 
1 Tim. 1, 1. 1 Theil. 2, 19: τίς γὰρ ἡμῶν ἐλπίς; ϑεῖ. 28, 5: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 
ἔσται κύριος Σαβαὼθϑ ὃ στέφανος τῆς ἐλπίδος 6 πλεκεὶς τῆς δόξης τῷ καταλειῳϑέντι 
τοῦ λαοῦ, vgl. 8, 4: τὸ ἄνϑος τὸ ἐχπεσὸν τῆς ἐλπίδος τῆς δόξης. Ser. 17, 7: 
ἔσται χύριος ἐλπὶς αὐτοῦ, Cf. Zöckler, de vi δὸ notione vocabuli ἐλπίς in N. T. 
(Giefen 1856). 


"Ehreikw, ut, in der bibl. Gräc. ſtels ἐλπιῶ, Mith. 12, 21 aus Jeſ. 42, 4. Röm. 
15, 2 απ Jeſ. 11, 10. Perf. ἔλπικα. —= erwarten, hoffen; im bibl. Sinne = di’ 
ὑπομονῆς ἀπεχδέχεσθαι Röm. 8, 25. In der Brof.-Gräc. auch — fürdten, 3. B. Soph. 
Aj. 799, Plat. Rep. 8, 572,E. Hdt. 8, 12. Hrän. 8, 8, 3. Eur. Jon. 348. — 
LXX hauptſächlich — nus, on, ὅτι Pi., welches jedoch daneben auch — ὑπομένειν. 
Nur zweimal Jeſ. 25, 9; 26, 8 — ΣΡ u. vereinzelt ander, WB, pen u. a. pp 
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= εἰς κενὸν ἐλπίζειν Jeſ. 29, 8, vgl. χενὴ ἐλπίς Hi. 1, 6. Näheres f. unter ἐλπίς. 
4) Mit Angabe des Dbjected, neml. des für das Subj. nicht vorhandenen, aber erfehnten 
u. mit mutmaßl. oder wirfl. Wahrjcheinlichkeit zu erwartenden Gute, — auf etwas 
hoffen. Röm. 8, 24. 25: 5 γὰρ βλέπει τις, τί καὶ ἐλπίζει; εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν 
ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς ἀπεχδεχύόμεϑα. Bol. 1 Theff. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. 
1 Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει — die Liebe erwartet von dem Anderen u. für 
ihn Alles, was Gegenftand der Hoffnung fein fann; vgl. Phil. 1, 6. 2 Cor. 2, 7 u.a. 
2 Cor. 8, 5. Mit folg. Inf. Luc. 6, 84; 23, 8. ct. 26, 7. Röm. 15, 24. 1 Cor. 
16, 7. 2 Cor. δ, 11. Phil, 2, 19. 23. 1 Tim. 3, 14. 2 Joh. 12. 390. 14. Mit 
folg. ὅτε Luc. 24, 21. ct. 24, 26. 2 Cor. 1, 10. 13; 13, 6. Philem. 22. Das 
Part. Paſſ. ze ἐλπιζόμενα Hebr. 11, 1 δ). die der zufünftigen Offenbarung vorbehaltenen 
Heildgüter, fofern das Subj. ſich zu ihnen in Beziehung ſetzt. 

b) Ohne Obj. — feine Hoffnung auf etwas jegen, neml. die Hoffnung zufünftigen 
Slüdes, 1 Tim. 6, 17: ἠλπικέναι ἐπὶ πλούτον ἀδηλότητι. So höchſt felten in der 
Prof. Gräc.; meiſt nur in der bibl. u. kirhl. Gräc., u. zwar von der Hoffnung des 
deils, ſ. u. ἐλπίς (vgl. Luc. 24, 21. A. 26, 7. Röm. 8, 24. 25). So Job. 5, 45: 
ἔστιν ὃ κατηγορῶν ὑμῶν Mwvarg, εἰς ὃν ὑμεῖς ἡλπίκατε. Mit εἰς nob 1 Betr. 3, 5. 
2 Cor. 1, 10 (vgl. Pf. 145, 15. Jeſ. 51, 5), fofern die Hoffnung nad etwas oder Jem. 
ausfhaut; mit ἐν 1 Cor. 15, 19: ἐν Xw ὑλπιχότες (vgl. Phil. 2, 19. 2 Kön. 18, 5. 
Pi. 27, 3), foiern das Moment des Rubens, des fih geborgen Wißend im Borbergrunde 
fteht. Mit dem bloßen Dat. Mtth. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν auß 
Jeſ. 42, 4. Cf. Thuc. 3, 97: ἐλπίσας τῇ τυχῆ. Häufiger ἐπί ſowol mit dem Dativ 
zur Bz. der Baſis als mit dem Accuſ. zur vꝛ der Richtung. Letzteres 1 Petr. 1, 13: 
τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποχαλύψει Iv Xv (3,5). 1 Tim. 
5, 5: nm. ἐπὶ τὸν ϑεὸν καὶ προσμένει ταῖς δεήσεσι χτλ. Mit dem Dativ Röm. 
15, 12: ἐπ᾿ αὐτῷ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν (aus Jeſ. 11, 10 == m. Dvis ron). 1 Zim. 
4, 10: γλπίχαμεν ἐπὶ ϑεῷ ζῶντι, ὃς ἐστι σωτὴρ πάντων ἰνϑρώπων, μάλιστα πιστῶν. 
Danach it alſo das Object die σωτηρία in dem ganzen Umfange ihres Begriffs. Bes 
merkenswert {ἢ der häufige Gebrauch des Perf. in diefer Bedeut. — Bei den LXX findet 
fih noch das Compof. ἐπελπίζειν intranf, worauf hoffen Pſ. 52, 9; 119, 43. 81. 114. 
147; tranf. — hoffen maden, hoffen lafen, 2 Kön. 18, 30. Pf. 119, 49. Im δου. A 
häuf. ἐφελπίζω. 


᾿Αππελσείζω, im N. T. nur Luc. 6, 35, Ihm. Φ ].: ἀφελπίζω, vgl. ἐφελπίζω im 
(δου. A Pi. 119, 43. 49. 81 u. a.; über diefe Afpiration vor einer Lenis f. Buttmann, 
©. 7. Kühner $ 223, 4, 3. — Das Wort gehört der fpäteren Gräc. an u. findet ſich 
namentl. bei Polyb. u. Diod. Sic, bie u. da aud bei Plut., dann aud bei den Mebic. 
— zu hoffen aufhören, auf etwas verzichten, etwas oder Jem. aufgeben, mit dem Gen. 
— die Hoffnung auf etwas aufgeben, mit dem Accuſ. — etwas aufgeben, deſſen (ὅτε 
haltung man nicht erwartet. So auch Sir. 22, 21; 27, 21. 2 Mec. 9, 18. LXX 
Jeſ. 29, 19: οἱ ἀπηλπισμένοι τῶν IR. = vi rag. Yud. 9, 11: ἀπηλπισμένων 
σωτήρ. Eſth. 4, 16: εἰσάχουσαν φωνὴν ἀπηλπισμένων. In diefer Bedeut. kann εὖ 
Luc. 6, 35 nad dem Zuſammenhange nicht Reben: ἀγαϑοποιεῖτε καὶ δανίζετε μηδὲν 
ἀπελπίζοντες, καὶ ἔσται ὃ μισϑὸς ὑμῶν πολύς. Denn wenn aud Kohel. 11, 1 einen 
folden Gedanken rechtfertigen fünnte, fo geftattet ihn doch Bier der Zuſammenhang nicht, 
vgl. B. 34. Die Pesart des Sin. μηδένα ἀπ., wenn fie nicht auf einem Schreibfehler 
beruht, bezeugt nur die früh empfundene Schwierigkeit des Ausdruds, für den ἐντελπίές- 
ζοντες zu conjicieren die inftimmigfeit ber Handſchriften verbietet. Es bleibt daher 
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uichts übrig, ald ἀπελπίζοντες in der fonft nicht vortommenden Bebeut. von etwas weg 
oder ber für ſich hoffen zu nehmen, wie 3. B. ἀπολέγειν auswählen u. abſchlagen, 
ausſchlagen bedeutet. 


Προελτείζω, im Boraus hoffen, in der Prof.-Gräc. nur fehr fpät. u. felten nachzu⸗ 
weifen (Posidipp. in Athen. 9, 377, 0; Dexipp.); auch in der kirchl. Gräc. ‚jelten; im 
der bibl. Gräc. nur Epb. 1, 12: εἰς τὸ εἶναι ὑμᾶς εἰς ἔπαινον δόξης αὐτοῦ τοὺς 
προηλπικότας ἐν τῷ Χῳ. Zwar legt B. 3—9 den Gedanken an εἰπε Unterfheidung 
zwiſchen Juden» u. Heidendriften noch nicht nahe, u. auch ἐχληρώϑημεν προορισϑέντες 
κιλ. B. 11 vgl. mit V. 5 führt noch nicht Darauf; da aber der Berlauf des Schreibens 
2, 1. 3. 11 ff. denfelben unabweisbar macht, fo wird man nicht umbin können, ibn als 
mit V. 12: τοὺς προηλπ. eintretend u. von dem biöherigen, Autor u. Leer zufammen- 
faßenden ὑμεῖς ſich abhebend anzuertennen. Dann bz. προελπ. — im Voraus feine Hoff: 
nung auf Chriſtum fegen (ἐν Xp, nicht = auf Chriftum hoffen, ihm erwarten), vgl. 
1 Cor. 15, 19. Bhil. 2, 19. Hof. 10, 14. Pf. 56, 2 u. fo allein rechtfertigt ſich Der 
eigenartige Ausdrud, welcher ebenfo wenig eine bloße Berftärtung von ἐλπίζειν ift, wie 
προεπαγγέλλεσϑαι Röm. 1, 2 eine Berſtärkung von ἐπαγγ. 


. Ἔργον, τὸ, Wert, Leitung, Rejultat bzw. Obj. des Handelns, Schaffens, Wir: 
tens. („Das Wort hatte urfprüngl. das Digamına, woraus die Ipentität mit dem beut= 
{ben Wert erhellt“, Paſſow, Wörterb.; althochd. uuerah, von uueran, machen, leiften, 
vgl. Curtius, (5. 181; Prellwig ©. 99.) Gegenüber βουλή Act. 5, 38, cf. Hom. I. 
9, 374; λόγος u. ähnl. 2 Cor. 10, 11: οἷοί ἐσμὲν τῷ λόγῳ δι᾽ ἐπιστολῶν, τοιοῦτοι 
καὶ παρύντες τῷ ἔργῳ — eine der Prof,Gräc. geläufige, dem U. T. u. demgemäß den 
LXX fremde (vgl. Ye. 29, 12), auch in den Apokr. noch feltene (4 Mec. 5, 37. Sir. 
3, 8), im N. T. aber häufigere Gegenüberftellung bzw. Berbindung, welde verſchiedene 
Nuancen zuläßt; Mıth. 23, 3. 1 Joh. 3, 18. Hdt. 3, 135: ταῦτα εἶπε καὶ ἅμα ἔπος 
re καὶ ἔργον ἐποίεε. Kit. 1, 16: ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦν- 
ται, Ὁ. i. Die fundgegebene Abfiht u. die Ausführung, Reden u. Handeln ftimmen nicht 
überein. Eurip. Alc. 340: Aöyw ἦσαν οὐκ ἔργῳ φίλοι. Darnach verftehe man 2 Thefi. 
2, 17: ὃ ϑεὸς — παρακαλέσαι ὑμῶν τὰς καρδίας καὶ στηρίξαι ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ 
λόγῳ ἀγαθῷ — es find chriſtl. Bekenntnis u. chriſtl. Wandel in ihrer Zufammengebörig- 
feit gemeint. Dagegen Eol. 3, 17: πᾶν ὅτι ἐὰν ποιῆτε ἐν λόγῳ ἢ ἔργῳ, πάντα ἐν 
ὀνύματι κυρίου Iv, ſcheint es dem Gonterte angemefener zu fein, auf Mith. 12, 36. 37 
zu vermeifen. — Diefelbe Berbind, refp. Entgegenfegung Luc. 24, 19. Act. 7, 22. Bgl. 
λόγος εἴδωλον ἔργων, λύγος σκιὰ ἔργου, M. Neander, Gnomol. 1 bei Düfterdied zu 
1 305. 3, 18. — ἃς nad dem Zuſammenh. iſt ἔργον das, was Jem. thut reſp. gethan 
hat, wie z. B. Marc. 13, 14: δοὺς ἑκάστῳ τὸ ἔργον αὐτοῦ, ober das, was Jem. thut 
reſp. gethan hat. Bei den LXX hauptſächl. = marbn u. bre, auch möyn, wofür 
mehrfach auch ποίημα, fowie = mar neben δουλεία. Der en, msbeſondere 
des N. T.'s, dürfte in folgender Weife ſich ordnen laßen: 

I, a) Werk, als einzelne Leiſtung, bzw. als That Mtth. 26, 10: ἔργον 
καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc. 14,.6. Soh. 7, 21; 10, 32. 33. 1 Cor. 5, 2. So 
auch 2 Tim. 4, 18: ὀύσεταί μὲ ὁ κύριος ἀπὸ παντὺς ἔργου πονηροῦ. Οἵ, Soph. Tr. 
1174: ἄκουε τοὔργον. Oed. T. 847: τοῦτ᾽ ἐστι ἤδη τοῦργον εἰς ἐμὲ ῥέπον. Ken. Ογτ. 
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1, 4, 24. Jer. 50, 25. Gen. 20, 9. Namentl, im Plur. τὰ ἔργα, 3. B. τὰ ἔργα τοῦ 
Xv Mith. 11,2, vorzugsweife im Ev. oh. von ben Wunderthaten Ehrifti Joh. 5, 20. 36; 
7, 3; 10, 25. 32. 38; 14, 10. 11. 12. 24. ἔργα τοῦ ϑεοῦ, was Gott zu Stande 
gebracht, geihaffen , geiban bat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. Apok. 9, 20. Act. 
7, 41. Häufig im A. T. auch von den Heilsthaten Gottes an u. für Israel of, 
24, 31. Pf. 66, δ; 92, 6; 107, 24 u. ö. Job. 6, 28: τί ποιῶμεν ἵνα ἐργαζώμεϑα 
za ἔργα τοῦ ϑεοῦ fünnte 7. ϑεοῦ gen. qualitatis fein — Werke, wie fie Gott thut, 
wie ἔργα ἀνδρῶν, γυναικῶν — Männer, Weiberarbeit. Dagegen B. 29: τὸ ἔργον 
τοῦ ϑεοῦ — das, was Gott zu thun verlangt. Bgl. Ger. 48, 10. Es wäre dann 
DB. 28 ein Misverftändnis der Worte Chrifii, welches Chriſtus B. 29 zurecht brädte. 
Aber dann würde B. 28 eher der Singul. τὸ ἔργον ftehen; auch läßt das allgem. vers 
ftändl, ἐργάζεσϑαι βρῶσιν (f. u. ἐργάζομαι) ein foldes Misverſtändnis kaum zu, wie denn 
auch die Antwort Chrifti zur Borausfegung eines folden nicht beredtigt. Τὸ ἔργον τ. 9. 
ift das befondere Werft, welches Jeſus von Gottes megen oder welches Gott von ihnen 
jegt verlangt. Zu τὰ ἔργα τοῦ πατρός μου, wie Chriſtus Joh. 10, 37 feine Werte 
harafterifiert, vgl. mit 9, 3. 4, bemerft Leyſer: „Non solum similia et aequalia, sed 
eadem cum patre“; vgl. 14, 10: ὁ δὲ πατὴρ ἐν ἐμοὶ μένων ποιεῖ τὰ ἔργα αὐτός. 
5, 36: τὰ ἔ ἃ ἔδωκέ μοι ὁ πατὴρ ἵνα τελειώσω αὐτά. ES wird in diefem Ausdruck 
b) τὰ ἔργα von der Geſammtheit der Leiftungen, Verrihtungen gebr., bei den LXX 
häufig von der tägl. Arbeit, dem Tagewerk, Er. 5, 4. 13; 20, 9. 10; 23, 12; dann 
namentl. von ſolchen Verrihtungen, in welden fih ein u. Diefelbe fittl. Eigentümlid- 
feit ausprägt. Pſ. 106, 35; 28, 4; 62, 13. Yon, 3, 10, Hi. 11, 11 u. a, vgl. 
1 Betr. 2, 12: ra καλὰ ἔργα neben ἀναστροφὴ xahr. Mith. 23, 2. 5: πάντα δὲ τὲ 
ἔργα αὐτῶν ποιοῦσι πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι τοῖς ἀνθρώποις. Joh. 3, 20, 21: ἵνα φανε- 
ρωθῇ αὐτοῦ τὰ ἔργα, ὅτε ἐν ϑεῷ ἐστὶν εἰργασμένα. 8, 39: τὰ ἔργα τοῦ ᾿Αβραάμ. 
B. 41. Luc. 11, 48, Jac. 8, 13, In der Prof.-Gräc. wird ſtets ein Zuſatz erfordert, 
wie σχέτλια (Hefiod.), κακά, καλά, ἀγαϑά, namentl. Xen., auch Plat., Soph. u. A. So 
im N. T. καλά Mith. 5, 16. 1 Tim. 5, 10, 25; 6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 14. 
Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. ἀγαϑά Act. 9, 36. Röm. 13, 3. Eph. 2, 10. Col. 1, 10, 
1 Tim. 2, 10; 5, 10. 2 Tim. 2, 21; 8, 17. Tit. 1, 16; 3, 1. Hebr. 13, 21. 2 Cor. 
9,8. ἔργα τὰ ἐν δικ. ἃ ἐποιύσαμεν Tit. 3, 5. πονηρά Joh. 3, 19. Col. 1, 21. 1906. 
3, 12. 2 Joh. 11. ἄνομα 2 Betr. 2, 8. νεχρά Hebr. 9, 14; 6, 1. Mit genetiviſchem 
Bufag: τὰ & τῆς σαρχύς Gal. 5, 18 gegenüber ὁ καρπὸς τοῦ πνεύματος 8. 22. 
ἀσεβείας Yud. 15. τοῦ σκότους Röm. 13, 12; 5, 11. μετανοίας ἔργα Uct. 26, 20, 
τὰ ἔργᾳ τοῦ vöuov — die dem Geſetze entfprechenden, durch dasfelbe geforderten Reiftungen 
Röm. 3, 20. 28; 9, 32, Gal. 2, 16; 3, 2. δ. 10. Das betr. Geſetz iſt ein νόμος τῶν 
ἔργων, eine Gottesordnung, melde das Geſchick, das Heil, an die Feiftungen bindet Röm. 
3, 27, gegenüber νόμος πίστεως, |. νόμος. Diefe dem Gefege entipr. Leiftungen werben Tit. 
3,5 ἔργα τὰ ἐν δικαιοσύνῃ ἃ ἐποιήσαμεν genannt, vgl. Röm. 2, 14, anderwärts einfach 
ἔργα, Leiftungen, melde als ſolche Correlat des Gefeges find, vgl. Röm. 3, 27. So Röm, 
4, 6; 9, 11; 11, 6. Eph. 2, 9. 2 Tim. 1, 9. Diefen Leiftungen, melde einen Anſpruch auf 
Bergeltung dur die heilſchaffende Gerechtigkeit Gottes begründen, bzw. jeden folden Anſpruch 
zurückweiſen, tritt die Gnade als Heilsprincip gegenüber 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vgl. 
4, 4; 9, 6. So im paulin. Spracdgebr., in welchem diejenigen Leiſtungen, welde von 
den Chriften erfordert werden, nicht einfah als ἔργα, fondern als ἔργα ἀγαϑά ıc. δ). find, 
Underd im Brief Jacobi. Dort by, ἔργα überh. Leiltungen, in denen der Menſch fid 
bethätigt, y. von dem Glauben, in weldem ein Menſch fi des zufünftigen Heiles getröften 
will (2, 14), werden Bethätigungen verlangt, vermöge deren der Glaube εὐ iſt, was er 
Eremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 26 
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fein fol, 2, 22: ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη, neml. Vermittelung des gegen- 
wärtigen (2, 25) u. bleibenden (V. 23) Heilsbeſitzes. Ohne folde Leiſtungen exiſtiert der 
Glaube nicht oder hört auf zu eriftieren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεχρά ἐστιν. --- 
2, 14. 20. 21. 24. Die paulinifhen ἔργα unterſcheiden fih von denen, die Jacobus 
im Auge bat, als ἔργα νόμου von den ἔργα τῆς πίστεως, vgl. Hebr. 11, melde für 
Jacobus nichts anderes find als die ἔργα νύμου, ſ. u. ἐλευϑερία. Jacobus hat ed mit 
einer Berkennung des Glaubens zu thun, welde dem Wpoftel Paulus Röm. 6 als 
gefährliche Möglichkeit vor Augen ſchwebt. (58 ift nicht Die Heilsordnung in ihrem objectiven 
Beitande, melde, wie im Oalaterbrief, der Oppofition u. dem Zweifel entgegen zu ver: 
teidigen oder, wie im Nömerbrief, zum Beweiſe der Univerfalität des Heiles klar zu 
legen ift, jondern Jacobus bat einen praftifhen Misbrauh der erkannten Heilsordnung zu 
berichtigen. — Im Uebrigen faht ra ἔργα überhaupt zufammen, was ein Menſch u. wie 
er gehandelt hat; Röm. 2, 6: ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αἰτοῦ. 2 Cor. 11, 15. 
2 Tim. 4, 14, 8 Joh. 10. Upof. 2, 2. 5. 6. (9. 13 nidt bei Zdi. Tr. W.); 19, 
22. 23; 3, 1; 2, 8. 15; 14, 13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, vgl. Pi. 28, 4; 
65, 13. — τὰ ἔργα μου Apot. 2, 26 im Munde Ehrifti ftehen gegenüber den ra ἔργα 
τῆς Ἰεζάβελ 2, 22, Werte, wie fie von der 9. auögehen. Bgl. τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ, 
κυρίου von den Heildthaten Gotted im WU. T. — ©) al B;. irgend einer Sade, eines 
einzelnen Dbjected, mit dem man es zu thun hat, findet es fih nur felten, 5, 8. 1Sam. 
15, 9. Im N. T. gar nicht. Aus der Prof.Gräc. vgl. Hom. I. 1, 294: πᾶν ἔργον 
ὅτι κεν εἴπῃς. 

2) Das Gefammtobject oder Refultat des Handelns u. Wirkens; ein Object oder 
Refultat, deffen Erzielung oder Herftelung niht Sache einer vereinzelten Handlung ift, 
fondern welches eine Summe von Arbeit oder von Leiſtungen erfordert oder darftellt. (Bengel, 
erkl. Offenb. zu Apok. 22, 12: „das ganze Thun eined guten oder böfen Menfhen ift 
ein einziged Wert u. Gefhäfte, Mtth. 16, 27") So &) überhaupt das, was durch 
Arbeit zu Stande gebradht ift oder wird, 3. B. eine Bildſäule, eine Schrift u. f. Ὁ. 
1 Kön. 7, 28. 32. Jer. 10, 3. 1 Cor. 1, 9: τὸ ἔργον μου ἑμεῖς ἐστὲ ἐν χυρίῳ, vgl. 
Philem. 10. 1 Cor. 4, 15. Röm. 14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Uct. 13, 41. 
Phil. 1, 6: ὃ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν. Bol. Richt. 2, 7. 10: οὐκ ἔγνω-- 
σὰν τὸν κύριον καί γε τὸ ἔργον ὃ ἐποίησεν ἐν τῷ Ἶσρ. Hebr. 4, 3: τὰ ἔργα, Ins 
begriff des Geſchaffenen. Diefe Bed. liegt dem unter 1, a berüdfidhtigten Sprachgebrauch 
am nächſten u. ermöglicht nod einen Plural, wogegen das Wort in den fofort anzuführenden 
Beziehungen nur im Sing. vorfommt, neml, b) — Berufsarbeit, Aufgabe So 
bei den LXX von der Arbeit Er. 31, 14; 35, 2. Neb. 4, 11ff.; 13, 10. — 1 Thefl. 
5, 13. ct. 14, 26; 13, 2. 2 Tim. 4, 5: ἔργον εὐαγγελιστοῦ. Eph. 4, 12. So 
auch Joh. 4, 34: ἵνα now τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός μὲ καὶ τελειάσω αὐτοῦ τὸ 
ἔργον. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ κτλ. Mit dem Ausdruck τὸ ἔργον τοῦ κυρίον 
1 Cor. 15, 58; 16, 10, abfolut τὸ ἔργον Act. 15, 38. Phil. 1, 22; 2, 30 wird bie 
vom HErm aufgetragene u. für ihn gefchehende Arbeit bz., neml. Ausbreitung des Evan- 
geliumd u. Förderung feiner Gemeinde. Bol. ἔργον ἔχω τοῦτο σκοπεῖν Xen. Mem. 2, 
10, 6. ἑερεῦ, σὸν ἔργον, Pie τοῖς ϑεοῖς Ar. Av. 862. Xen. Hell. 4, 4, 12: ἔδωκε 
γὰρ τότε γε ὃ ϑεὸς αὐτοῖς ἔργον οἷον οὐδ᾽ εἴξανιό ποτ᾽ ür. — e) im fittl. Sinne: 
bie fittl. Gefammtleiftung, τὸ ἔργον Zufammenfaßung von τὰ ἔργα vgl. 1 Petr. 
1, 17: „robveır κατὰ τὸ ἑκάστου ἔργον mit Röm. 2, 6: ὥς ἀποδώσει ἑκάστῳ. κατὰ τὰ 
ἔργα αὐτοῦ. So 1 Cor. 8, 13 vgl. mit 2. 12. 14. 15. 1 Thefl. 1, 3: τὸ ἔργον τῆς 
πίστεως, wie 2 Theſſ. 1, 11. Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος ὃ ϑεὸς ἐπιλαϑέσϑαι Tor 
ἔργου ὑμῶν. al. 6, 4. Jer. 1, 4. 25. Xpof. 22, 12. So απῷ Röm. 2, 15: τὸ 
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ἔργον τοῦ νύμου, Ὁ. i. Alles, was das Gefeg erfordert, vgl. B. 7: τοῖς καϑ'᾽ υ' πομονὴν 
ἔργου ἰγαϑοῦ. Der activen Bed. Wirkfamkeit, welde Röm. 2, 15 anzuwenden verfucht 
worben ift, entfprict allerdings namentl. der Spradgebr. des Ariftoteles, welder ἔργον 
nit bloß — opus, fondern auch — opera et actio faßt; doc ift dem ber fonftige neu— 
teftam., insbeſ. paulin. Sprachgebr. entgegen, abgefehen von dem γραπτὸν des Contertes, 
welches Durch feine Form u. Bed. diefe Erkl. un;uläßig madt. Denn γραπτόν fann, wo vom 
Geſetz die Rede ift, nur das gejegl. feftgefegte, vorgejchriebene bz., während es bei jener Auf- 
faßung eigentlihd = vorfchreibend εὐ. werden müßte, was ſchlechthin unmögl. ift. Davon nicht 
ſehr verfchieden ift die Erkl, welde τὸ ἔργον an diefer Stelle als Obj. des Gefeges nimmt, 
— mad das Gefeg zu Stande bringen foll oder wirft, neml. das Gericht, — eine Erkl., 
melde, fo blendend der Gedanfe erfcheint, dem Conterte nichts weniger ald angemeßen ift. 
Angeſichts des bei Paulus zum term. techn. gewordenen Plur. ift die Anwendung des Eing. 
von ber fittl. Gefamintleiftung oder Forderung fehr begreiflih, vgl. 1 Petr. 1, 17 mit Röm. 
2, 6. — Ariſtot. bz. die fittl. Aufgabe des Menſchen in der Welt, Daß, wozu er da ift, als 
τὸ «ἔργον αὐτοῦ. Eth. Nic. 1, 6: καϑάπερ ὑφϑαλμοῦ καὶ χειρὸς καὶ ποδὸς καὶ ὕλως 
ἑκάστου τῶν μορίων — τι ἔργον, οἵτω καὶ ὀνθρώπου παρὰ πάντα ταῦτα ϑείη 
τις ἂν ἔργον τι; κτλ. . ibid. 1, 12: τὸν γὰρ δίκαιον καὶ τὸν ἀνδρεῖον καὶ ὅλως 
τὸν ἀγαϑὺν καὶ τὴν ἀρετὴν ἐπαινοῦμεν διὰ τὰς πράξεις καὶ τὰ ἔργα. Nimmt man 
dazu die Entgegenfegung von λόγος u. ἔργον u. Ausſprüche wie Eth. Nicom. 11, 9: 
τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται, fo erſcheint, obwol 
fonft τὸ ἔργον, τὰ ἔργα im fittl. Sinne fih faum findet, der fpecifiih=bibl. Sprachgebr. 
als ein auf prof. Gebiete wenigftend nicht befremdender. Vgl. Dr. H. Müller, Studien 
zur Eregefe des N. T. III: ἔργον u. ἐργάζεσθαι, in ber Zeitſchr. für luth. Theol. u. 
Kirche 1877, ©. 455 ff. 


’Eeyalouaı. Statt der fonft bei diefem Verbum gewöhnl. Augmentation εἰ Iefen 
Lchm. Topf. Act. 18, 3: ἠργάζετο. Tdf. Mith. 25, 16. Marc. 14, 6: ἠργάσατο. Bei 
den LXX in den Büchern Hi., Pf. u. Proph. ausgenommen Jer. u. Ez. das gemöhnl. 
Wort für Ὁ» Ὁ (daneben aud vereinzelt die Compoſ. ἐξεργ. u. xarepy., fowie mehrere 
Male ποιεῖν u. πράττειν). Im den hiſtor. Büchern, Jer. u. Ez. neben λατρεύειν für 
7237, u. vereinzelt anders, wie or, braas u. a. = ein Werf verrichten, zu Stande bringen, 
ausrichten. 1) ohne Obj. — thätig fein, arbeiten, wirken, 2. B. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mith. 
21, 28; vgl. Sir. 33, 34: ἐν παιδί, Mith. 25, 16: ὃ τὴ πέντε τάλωτα λαβὼν 
εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Gefhäfte damit, gab fih Mühe damit; vgl. 3. B. Dem. 
33, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ χρήμασιν doy. Sir. 24, 22. — Luc. 13, 14. Joh. 5, 17; 
9, 4. 1Cor. 4, 12; 9, 6. 1 Thefl. 2, 9; 4, 11. 2 Theff. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 3. 
In der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χύριν ἀλλὰ 
κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὲ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. könnte fih Paulus aller: 
dings an den gewöhnl. Sprachgebr. anſchließen — ſich etwas verdienen; cf. Xen. Mem. 
1, 2, 57: τοὺς μὲν ἀγαϑόν τι ποιοῖντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. Doc erhellt, daß er das 
ideelle Obj. des ἐργάζεσθαι, die ἔργα, in dem Sinne faßt, im weldem fie ber πίστις 
u. der χάρις gegenüberftehen, daher Luther — mit Werken umgehen. Das im Berbum 
liegende Obj. ἔργον im erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger 8 46, 5, 1) = ein 
Werk verrihten, Mith. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὺν εἰργάσατο εἷς ἐμέ. Marc. 14, 6. 
Ioh. 6, 28; 9, 4. Uct. 13, 41. 1 Cor. 16, 10: τὸ γὼρ ἔργον κυρίου Zoyalerm. — 
2) mit Obi. — etwas verrichten, thun, treiben, zu Stande bringen. 2 Cor. 7, 10: 
μετάνοιαν. 2 Theſſ. 3, 11: μηδὲν ἐργ. ἐλλὰ περιεργίζεσθαι nichts thun u. Neben: 
dinge treiben. Eph. 4, 28. (οἴ. 3, 23. 2 Joh. 8. Joh. 6, 27: ἐργάζεσϑε ur τὴν 
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βοῶσιν κτλ. = verihafft euch Speife ıc.; vgl. χρήματα, ἀργύριον, βίον ἐργάζεσϑαι. 
Apot. 18, 17: ὅσοι τὴν ϑάλασσαν ἐργάζονται — auf dem Meer arbeiten, bei Plut., 
Dion. Hal. u. a. bon Schiffern u. Fiſchern, wie τὴν γῆν ἐργ. vom Landbau ; vgl. 1 ὅτ. 
9, 13: τὰ ἱερὰ ἐργ. vom Tempeldienſt. ᾿Εργάζεσϑαι τί τινι, εἴς τινα, πρός τινα τ 
Einem etwas anthun, καχόν, ἀγαθόν, καλά, mofür aber in der Prof.Gräe. τινά τι, 
Röm. 13, 10. 3 Joh. 5. Gal. 6, 10. Mit fittl. Obj. fteht e8 in der Prof.“Gräc. 3. B. 
bei Nokr. ἐργ. ἀρετὴν, — — ausüben, wie ἐργ. τέχνην, ἐπιστήμην, jedoch, wie 
Pape angiebt, ſelten im guten Sinne, ἀγαϑὰ, ἀγαϑόν τι ἐργάζεσϑαι. Im N. T. Mith. 
7, 23: τὴν ἀνομίαν. dJac. 2, 9: ἁμαρτίαν. Üct. 10, 35. Hebr. 11, 33. Jac. 1, 20: 
δικαιοσύνην. Röm. 2, 10: τὸ ἀγαϑόν, vgl. Epb. 4, 28. Pf. 107, 17. — LXX Bi. 
5, 6; 14, 4; 35, 13: τὴν ἀνομίαν. Pl. 15, 2: δικαιοσύνην, vgl. ἀλήϑειαν Sir. 
27, 9. ψεῦδος 51, 2. — Das Perf. εἴργασμαι in paſſ. Bed. Joh. 3, 21, wie nicht 
felten in der Prof.:Gräc. vgl. εἰργασμένος (δ). 27, 13. — — Hiewon im N. T. die 
Compoſita κατεργάζομαι, περιεργάζομοι, προσεργάζομαι. 


‚Aeyös, 7, öv, fo feit Ariftot. (im N. T. Iac. 2, 20), mogegen att. gewöhnl. ὃ, τ; 
entft. aus aepyog (über den Accent vgl. Krüger 42, 9, 9), a) act,, gegenüber ἐνεργός, 
— arbeitslos, träge, unthätig, unfruchtbar, müßig. Mith. 20, 3. 6. 1Tim. 5, 13. Tit. 
1, 12: Κρῆτες ἀεὶ ψεῦσται, καχὰ ϑηρία, γαστέρες ἀργαί. Cf. Plat. Rep. 9, 672, Ε: 
ἐρωτά τινα αὐτῷ — ἐμποιῖσαι προστάτην τῶν ἀργῶν καὶ τὸ ἕτοιμα διανεμομένων 
ἐπιϑυμιῶν. — 2 ϑβεῖτ. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἀχάρπους καϑίστησιν εἷς τὴν τοῦ χυρ. 
ru. ἴυ Χυ ἐπίγνωσιν. Gap. 14, 5; 15, 15. Sir. 37, 11. Im diefer Verbindung 
auch Plut. Poplic. 8: ἀργὸν χωρίον καὶ ἄκαρπον, wie es ſich dfter mit χωρίον, χώρα, 
γῇ, ἀγρος verb. findet zur Bz. eines brad liegenden Landes gegenüber ἐνεργός, u. dann 
b) paſſ. = unbearbeitet, bernachläßigt, ungethan. Vgl. 1 Kön. 6, 7. Sir. 38, 28, 
vgl. Fritzſche z. Ὁ. St. Zwar nit in allen dafür angef. Verbindd. ift die paſſ. Bedeut. 
anzuerkennen, da ſich ſehr häufig die act. Bed. befer empfiehlt, 5. B. χρήματα ἀργά von 
totem, zinslofem Capital, gegenüber ἐνεργά, dem werbenden, welches Zinfen trägt. Theophr. 
fr. 2, de lapid, 27: ἀργὴ οὖσα ἢ σμάραγδος, οὐ λαμπρά. Dod ift fie anderweitig 
gefichert, 3. B. ὀργαὶ βύρσαι, rohe, unbearbeitete Häute; fo von unbearbeiteten Metallen. 
Ferner vgl. Eurip. Phoen. 778: ἕν ἔστιν ἡμῖν ἀργόν, eines ift und noch ungethan, zu 
thun übrig. Es fragt ſich, wie das Wort Mith. 12, 36 zu εὐ. ſei: πᾶν ῥῆμα ἀργὸν 

“ λαλήσουσιν οἱ ἄνϑρωποι, ἀποδώσουσι περὶ αὐτοῦ λόγον. Entſprechend Jos. Ant. 15, 
7,4: τὸν λύγον ἀργὸν ἐᾶν, das Wort unberückſichtigt laßen, würde es bier etwa — um 
bedacht zu faßen fein, aber abgefehen von dem Mangel eines analogen Spradgebr. würde 
dies ebenfo wenig zu B. 37. 34 ftimmen, als die andere Erkl.: müßig, überflüßig, vgl. 
Aristot. Pol. 8, 12: τὸ διατρίβειν νῦν ἀχριβολογουμένους καὶ λέγοντας περὶ τῶν τοιού- 
τῶν ἀργόν ἐστιν, wie e8 öfter in diefer Verbind, u. Bed. fih findet. Wenn auch an u. 
für fi) der Gedanke in der nötigen Beſchränkung eine Wahrheit enthielte, fo ftimmt er doch 
in Diefer allgemeinen u. dadurch um fo fhrofferen Form weder zu den viel präciferen bzw. 
durch den Gontert beitimmten analogen Ausfagen der Schrift wie Eph. 4, 29; 5, 4. 
Prov. 17, 27. 28; 18, 20. 21. Kohel. 5, 1 ff. (wo es fih doch nirgend um bloß müßige, 
überflüßige Worte handelt, die ebenfo vermwerflih als unverwerflih fein können), nod zu 
ben κενοφωνίαι 1 Tim, 6, 20. 2 Tim. 2, 16, nod zu der Bed., die den Worten überb., 
u. beſonders in dem vorliegenden Zuſammenh., offenbar αἴθ Ausdruck der Herzensftellung, 
vgl. Röm. 10, 9. 10, beigelegt wird. Es muß ἀργός eine fittl. Charakteriftif der Worte 
bz. ſollen, allerdings eine ganz allgemeine, entfpr. dem Fortfchritt der Rebe. Daß es Dazu 
geeignet fei, ergiebt fih aus 2 Kön. 2, 24, wo Col. Al, die Worte hat: τέχνα παρα- 
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βάσεως καὶ ἀργίας (denen im hebr. Tert nichts entſpricht). So überfegt Symmad. Yev. 
19, 7 das bebr. Suse, res abominanda, LXX: ἀϑυτόν ἐστιν, οὐ δεχϑήσεται, durch 
ἀργόν, u. wenn dies auch vom Sprachgebr. der Prof.-Gräc. abweicht, fo ſchließt es doch 
an die fittl. Wertung der ἀργία an, vgl. die oben angef. Stelle Plat. Rep. 9, 572, E. 
Aoyia bz. ebenfo die Ruhe von der Arbeit Er. 21, 19 — na, mie die nidtönugige 
u. geſetzlicher Beftrafung unterliegende Tragheit, Kohel. 10, 18 = τυ. Jeſ. 1, 14. 
Sir. 80, 36 (88, 27): πολλὴν γὰρ κακίαν ἐδίδαξεν ἡ καχία, U. iſt 2 Kön. 2, 24 
offenbar — Nichtsnutzigkeit. So δὲ. auch ἀργός Sap. 15, 16: οἱ πόδες αὐτῶν ἀργοὶ 
πρὸς ἐπίβασιν mehr als träge, — nichtsnutzig. So gefaftt, giebt es auch an umferer 
Stelle einen entjhieden richtigeren Sinn — jedes nichtänugige refp. vor Gott nicht taugende 
(vgl. Lev. 19, 7) Wort, als in der Bed. müßig, überflüßig. (So im Weſentlichen ſchon 
Schleusner.) Nicht irgend ein beſonders geartete® Wort ift e8, welches zur Rechenſchaft 
gezogen wird, fondern felbit für da8 Wort, wenn ἐδ vor Gott nicht befteht, müßen wir 
Rechenſchaft geben. Dies ift der Gedante. 


Aeyto, ein ἀργός fein, müßig fein, nichts thun; Kohel. 12, 3: roynoav αἱ ἀλύή- 
ϑουσαι — vun; 2 Esr. 4, 24: ἔργησε τὸ ἔργον — ΠῚΠ ftehen, aufhören, vgl. ἀργούν- 
τῶν τῶν ὕπλων Plat. Aem. 8. Sir. 30, 36. 2Mec. 5, 25. 2 Petr. 2, 3: οἷς τὸ κρίμα 
ἔχπαλαι οὐκ ἀργεῖ — unmwirffam fein, feiern. 


Καταργέω, — ἀργὸν ποιεῖν; die Präp. χατά giebt dem intranf. Verb. ἀργεῖν 
tranfit. Bedeut. Im der Prof.:Gräc. fehr ſelten; mur zwei Beifpiele werden angegeben: 
Eurip. Phoen. 760: ἀλλ᾽ εἶμ᾽ ὅπως ἄν ur καταργῶμεν χέρα; Schol.: ὅπως μὲ ἐμπο- 
δίζωμεν τὸ τῶν χειρῶν ἔῤγον, τουτέστι τὸν πύλεμον " fowie Polyb. bei Suid.: κατα 
ηργηκέναι καὶ καταπροΐεσϑαι τοὺς καιρούς, WO es ἀργός in feiner paſſ. Bed. entfpr. — 
ungenügt laßen. In der bibl. Gräc. findet es fib Bei den LXX = bun, aufhören 
machen, 2 Esr. 4, 21. 23; δ, 5; 6, 8; ferner einmal bei Luc. 13, 7, einmal im Hebr.- 
Brief 2, 14, u. häufig bei Paulus, der es entfhieden gern u. mit Vorliebe gebr., u. bei 
welchem ἐδ offenbar mehr bz., ald 8} aufer Wirffamfeit u. zur Ruhe fegen, hindern, wie 
Luc. 13, 7: ἱνατί τὴν γῆν καταργεῖ; wo man zurüdgehen muß auf den Gebr., welcher 
mit γῆ ἀργή nicht unbenugtes, unbearbeitetes, fondern unfruchtbares, brach liegendes Rand 
b3. gegenüber ἐνεργός. In allen anderen Fällen ift e8 b) — aufhören maden, vgl. 
2 Esx. 4, 21: καταργῆσαι τοὺς ἀνδρας ἐκείνους, καὶ 7, πύλις ἐκείνη οὐκ οἰκοδομηϑΥύ- 
σεται ἔτι. Ebenſo ®. 23; δ, 5; 6, 8; vgl 4, 24: τότε ἔργησε τὸ ἔργον --- — καὶ 
ἦν ἀργοῦν ἕως χτλ. So δ). auch Röm. 3, 31: τὸν νόμον καταργεῖν gegenüber ἑστάναι 
nicht das Geſetz außer Kraft jegen, ſuspendieren, fondern abſchaffen, zu nichte maden, auf: 
beben, abthun, vgl. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν iv δόγμασι καταργήσας. Röm. 
3, 3: μὴ ἡ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργήσει; Mit ſachl. Obj. nod 
1 or. 18, 11: κατήργηχα τὰ τοῦ νηπίου. 15, 24: ὅταν καταργήσῃ πᾶσαν ἀρχὴν καὶ 
πᾶσαν ἐξουσίαν χαὶ δέναμιν. Gal. 3, 17: τὴν ἐπαγγελίαν. 2 Tim. 1, 10: τὸν 
ϑάνατον. Im der Berbind, mit perfönl. Obj. tritt recht hervor, welch’ intenfive Bedeut. 
das Wort ἴρες, für Paulus bat, intenfiver als 3. B. Luc. 13, 7, wogegen Hebr. 2, 14: 
ἵνα — καταργήσῃ τὸν τὸ κράτος ἔχοντα τοῦ ϑανάτου, fih dem paulin. Gebr. nähert, 
vgl. 2 Thefſ. 2, 8: ὅν ὃ κύριος ἀναλώσει --- καὶ καταργήσει κτλ. 2 Tim. 1, 10: 
xurapyroavrog μὲν τὸν ϑάν. κτλ. Man möchte vermuten, daß P. die Präp. zugleich 
als Berftärfung des Begriffd (mie in καταχύπτειν, κατακτείνειν u. a.) betrachtet babe. 
Es Handelt fi bei ihm ſtets um ein vollftändiges, nicht etwa zeitmeife® oder teilweiſes 
Aufhören. Wenn e8 fonft — aufer Wirkſamkeit fegen, aufer Kraft fegen, fo ift es bei 
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P. — vernidten, ein Ende maden, abthun — bei richtiger Faßung des Gefegesbegriffs 
freilich identifh, ſ. u. νόμος. Hierfür vgl. 1 Cor. 6, 13: ὃ ϑεὸς τὴν κοιλίαν καὶ τὰ 
βρώματα καταργήσει. 1, 28: ἐξελέξατο ὃ ϑεὸς τὰ μὲ ὄντα, ἵνα τὰ ὄντα καταργί ση. 
Das Paſſ. χαταργεῖσϑαι ἰϑδηπὲπ wir namentl. in den Fällen, wo es ein perfönl. Subj. 
bat, nicht gut paffivifch wiedergeben. Vgl. 2 Er. 6, 8: ἐπιμελῶς δαπάνη ἔστω διδο- 
μένη τοῖς ἀνδράσιν ἐκείνοις τὸ μὴ καταργηϑῆναι. Röm. 7, 2: 7 γὰρ ὕπανδρος 
γυνή — χατήργηται ἀπὸ Tor νόμου ἢ ἐνδρύς = hat als ſolche aufgehört zu fein, u. iſt los 
von dem Geſetz, vgl. DB. 3: ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου. B. 6: νυνὶ δὲ xarneyr- 
ϑημεν ἀπὸ τοῦ vöuov ἀποθανόντες ἐν ᾧ κατειχύμεϑα. Ga. 5, 4: κατηργήϑητε 
ἀπὸ τοῦ Xv, τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. 1 Cor. 2, 6: τῶν ἀρχόντων τοῦ αἰῶνος τούτου 
τῶν καταργουμένων. --- Mit fahl. Subj. 1 Cor. 13, 8. 10 fon. παύεσϑαι. 15, 26: 
καταργεῖται ὃ ϑάνατος, vgl. 2 Tim. 1, 10. Gal. 5, 11: κατήργηται τὸ σχάνδαλον. 
2 Cor. 3, 7. 11. 13. 14. 


᾿Ἐνεργής, ἐς, wie ἐνέργεια, ἐνεργεῖν nur der fpäteren Gräc. angehörig, oft bei Po: 
Iyb, — ἐνεργός, in Wirkfamteit begriffen, wirtungsfähig, leiftungsfähig, Fräftig. 
1 Cor. 16, 9. Bhilem. 6. Hebr. 4, 12. Plut. Sol. 31: χώρα ἐνεργεστέρα fruhtbareres 
Land. Befonders geeignet fheinen dvepyrs, ἐνέργεια, ἐνεργεῖν dem medicin. Spracdgebr. 
erfchienen zu fein, 3. 8. ἐνεργεῖν εἰς τὸν κόλπον von Ärztlicher Behandlung u. medicin. 
Einmwirtung. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,C: τά ze γένη καὶ τὰς ἐνεργείας τῶν 
δυνάμεων. 1, 18: δύναμιν ἔχει ἐνεργεστάτην. Im N. T. finden fih dieſe Wörter 
mit wenigen Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14. Yac. 5, 16) — 
nur im paulin. Sprachgebrauch. Bei den LXX u. in den Apokr. findet fih ἐνεργής gar 
nit, ἐνεργός (δ). 46, 1: ἕξ ἡμέραι αἱ ἐνεργοί — Tara τ, Werktage, wie Hrdt. 
8, 26; ἐνεργεῖν Prov. 21, 6. Jeſ. 41, 4. Sap. 15, 11; 16, 17; ἐνέργεια Sap. 7, 
17. 26; 13, 4; 18, 22, 2Mcc. 3, 29. 3 Mec. 4, 21; 5, 12. 28 ohne befondere 
Eigentimlichleiten. 


» Ἐνέργεια, r, in der bibl. Gräc. nur Sap., 2. 3 Mec. (f. u. ἐνεργής) u. N. T. wirkfame 
Kraft, Kraftbethätigung; nicht Fähigkeit, etwas Tüchtiges zu leiften, ruhende Kraft, fondern 
kraftvoll ſich außernde Wirkſamkeit. Col. 1, 29. Bei Ariftot. opp. ἕξις, cf. Eth. 2, 5: 
ἕξις δὲ λέγω, καϑ᾿ ἃς πρὸς τὰ πάϑη ἔχομεν εὖ ἢ κακῶς. Dioscorid. de mat. med. 
1, 2, Ο 8. v. ἐνεργής. Im paulin. Spradgebr. {ἐνέργεια das Wort für die heil: 
wirkende Bethätigung der göttl. Kraft, |. δέναμις, 5. B. in der Amtsführung des Ap. 
Eol. 1, 29. Eph. 3, 7, in der Auferwedung Chrifti, wie fie zufammenbängt mit der 
Durdführung des Heils an dem einzelnen Subj. Col. 2, 12. Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: 
πιστεύοντας Kara τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχίος, wo κράτος Die Behaffenhei 
der ἰσχύς. Sonft noch Eph. 4, 16: κατ᾽ ἐνέργειαν. . . τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος 
ποιεῖται. 2 Chef. 2, 11: ἐνέργεια πλάνης εἰς τὸ πιστεῦσαι αὐτοὺς τῷ ψεύδει. V. 9: 
οὗ ἐστὶν ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ. 


’Evepy&o, wirtſam, tbätig fein, wirken, kräftig ſich beweifen. Häufig bei Polyb., 
z. B. 17, 14, 8: πύντα κατὰ δύναμιν ἐνεργεῖν. Bei Uriftot. von geiftiger Thätigfeit. 
Im mebicin, Spradgebr. von Arzneiwirkung. Bei den LXX vom prieſterl. Dienſt Num. 
8, 24: εἰσελεύσονται ἐνεργεῖν ἐν τῇ σκηνῇ τῷ 9m Ὅτ ΓΊΞ5Ξ way war). So 
ohne Obj. [οπῇ nur noch Weish. 15, 11: ψυχὲ ἐνεργοῦσα; vgl. Prov. 21, 6. del. 
41, 4 = συ. Prov. 31, 12 = Sei. 1Esr. 2, 20. Weish. 16, 17. Im M. T. 
Mith. 14, 2. Marc. 6, 14: ἐνεργοῖσιν αἱ δυνάμεις ἐν αὐτῷ, fowie Jae. 5, 16: δέησις 
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δικαίου ἐνεργουμένη ohne Obj. Sonft nur im paulin. Spradhgebr., welcher fih nad dem 
Gebrauh des Activd u. Mediums ordnet. 84) das Activ wird gebr. von göttl. Be: 
thätigung (vgl. Def. 41, 4) heilmwirkender Kraft, daher immer mit göttl. Subj. u. 
zwar mit 506). 1 Cor. 12, 6. 11. Gal. 3, 5. Eph. 1, 11. 20. Phil. 2, 13, am den 
übrigen Stellen ohne Obj- Sal. 2, 8. Eph. 2, 2. Es ficht Eph. 1, 20 im Betreff ber 
Auferftehung Chrifti; Gal. 2, 8 in Betreff des apoftol. Amtes; Sal. 3, 5. 1 Cor. 12, 
6. 11 bezügl. der außerordentl. Erfcheinungen diefer Heilsfraft in der chriſtl. Gemeinde; 
Phil. 2, 13 rüdjichtl. der fittl.:velig. Wirkung in den Gläubigen: ὃ ἐνεργῶν ἐν ὑμῖν 
καὶ τὸ ϑέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν, vgl. Eph. 1, 11, wo ἐνεργεῖν ebenfalld Correlat des 
Willens. — b) Das Med. ſich kräftig beweifen, ſich mit kräftiger Wirkung geltend machen 
(ftet8 ohne Dbj. vgl. ἐνεργεῖσϑαι εἰς Röm. 7, 5 wie ἐνεργεῖν εἰς Gal. 2, 8) wendet 
der Apoftel ausgenommen Phil. 2, 13 ſtets an, wo er es von anderen Subj. ausfagt. 
Co Röm. 7, 5: τὲ παϑήματα ἐνεργεῖτο κτλ. 2 Cor. 1, 6; 4, 12. Gal. 5, 6. 1 Thefl. 
2, 13. 2 Theff. 2, 7. Col. 1, 29. Eph. 3, 20. Bol. Iaf. 5, 16. 


’Erioynua, τό, Wirkung, Plot. plac. phil. 4, 8 (899, D): # αἰσϑησις, ἕτις ἐστὶν 
7 δύναμις, καὶ τὺ ἐπαίσϑημα, ὅπερ ἐστὶ τὸ ἐνέργημα. Xhätigfeit, Polyb. 2, 42, 7: 
τὴ περὶ τὰς πράξεις ἐνεργήματα. 4, 8, 1: αἱ τῶν ἀνθρώπων φύσεις... ἔχουσί τι 
πολυειδὲς. .. ὥστε τὸν αὐτὸν ἄνδρα μὲ μόνον ἐν τοῖς διαφέρουσι τῶν ἐνεργημά- 
τῶν. Thatkraft, Diodor. 4, 51: τῶν δὲ ἐνεργημάτων ὑπὲρ τὴν ἀνθρωπίνην φύσιν 
φανέντων. In der bibl. Gräc. nur 1 Cor. 12, 6. 10 von den außerordentl. Erſchei— 
nungen, welde mit der Dffend. u. dem Befite des neuteftamentl. Heiles innerhalb ber 
chriſtl. Gemeinde zufammenhängen. 


Συνεργός, ὧν, mitarbeitend, helfend 2 Mcc. 14, 5. Nicht bei den LXX. In ben 
Apokr. nur noh 2 Mec. 8, 7 u. bier wie ſtets im N. T. fubft. der Mitarbeiter, Ge— 
Hilfe. Außer 3 906. 8 nur bei Paul., welcher es ſtets mit dem Subj.:Gen. der Perfon 
verbindet, während in der clafj. Gräc. gemöhnl. der Dat., der Gen. dagegen Obj.Gen. 
ift. 4) mit dem Subj.-Gen. ϑεοῦ συνεργοί 1 Cor. 3, 9 (u. 1 Theff. 3, 2 Lchm. 0.7 
ftatt διάχονον τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ &uayy. Fur dieſes ἐν vgl. Aristoph. Εᾳ. 588: dv 
στρατιαῖς ξυνεργὸς Νίκη). Sonft μοῦ, ὑμῶν Röm. 16, 3. 9. 21. Phil. 2, 25; 4, 3. 
Philem. 1, 24. b) mit Obj.:Gen. 2 Cor. 1, 24: τῆς χαρᾶς, Beförberer, vgl. 2 Eor. 
6, 1. Im diefem Sinne der Dat. 3 Joh. 8: ἵνα συνεργοὶ γινείμεϑα τῇ ἀληϑείᾳ. Wie 
1 Thefl. 3, 2 mit ἐν das Arbeitsfeld angegeben ift, fo Eol. 4, 11: εἰς τὴν βασ. τ. 9. 
mit εἰς die Richtung, in welcher die Thätigkeit fi bewegt, nicht das erftrebte Ziel, vgl. 
2 Cor. 8, 23: χοινωνὸς ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. 


Συνεργέω, mitarbeiten im Sinne von behiljlih fein, beiftehen, helfen; nicht bei 
den LXX. Gewöhnl. m. Ὁ, Dat. der Perf., wie 1 Esr. 7, 2: συνεργοῖντες τοῖς πρεσβ. 
1 Mec. 12, 1: ὁ καιρὸς αὐτῷ συνεργεῖ. Jac. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις 
αὐτοῦ, wo der Zufammenhang bis zur Unverftändlicleit verfhoben u. namentl, dem Be— 
weife des Satzes B. 20 der New durchgeſchnitten wird, wenn man an ein Mitwirken 
denkt, fo daß die Werke das Wirkende fein follen; vgl. V. 22°. Ueberall handelt es ſich 
um Hilfe, Beiftand, Marc. 16, 20: τοῦ χυρίου συνεργοῦντος καὶ τὸν λόγον βεβαι- 
οὔντος. 2 Cor. 6, 1: συνεργοῦντες δὲ χαὶ παραχαλοῦμεν, vgl. V. 18 u. 1, 24. 
1 Cor. 16, 16; dagegen Röm. 8, 28: τοῖς ἐγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἰς 
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ἀγαϑόν, — helfen, dienlih fein, nügen; vgl. Pol. 11, 9, 1: πολλὰ δὲ συνεργεῖν τὴν 
ἁρμογὴν τῶν ὅπλων εἷς τὴν χρείαν. — Nicht felten in der Prof.-Gräc. 


Ἐριϑεία, ἡ, ποῶ von Schenkl von ἔρις abgeleitet, was jedoch nicht möglich u. nict 
nötig ift, da befanntlid Die Bedeutung, melde ein Wort im Spradgebraud bat, bunt: 
aus nicht beweifend iſt für die Etymologie. Vielmehr — morauf auch Prellmik 
jurüdzutommen fheint — von ἔριϑος, Lohnarbeiter, bei Homer von gedungenen Feld— 
arbeitern, 3. B. den Schnittern. Später von den Spinnerinnen, Weberinnen, 3. B. Jeſ. 
38, 12, wie Soph. Fragm. 269 uw. Philostr. Imag. 854 die Spinne fo nennen; 
vgl. ἐριϑεύω Tob. 2, 11. — Συνέριδος, Mitarbeiter u. zwar rüdfictl. des Lohnes, 
des Erfolges, wie συνεργός den Genoßen der Arbeit, dem Helfer bz., 2. B. Plat. Rep. 
7, 533, D: συνέριϑοι καὶ συμπεριαγωγοὶ τέχναι. — Ἐριϑεύίω, für Lohn arbeiten, 
gewöhnt. im Mebium, ift dann feit Ariftoteles im üblen Sinne gebraudt worben 
von denen, δῖε im Staate nur ihr Eigenes fuchen, ſich beſtechen laßen, im Widerfpruce 
mit ber 8. v. λειτουργεῖν erwähnten griechiſchen Anſchauung, Aristot. Pol. δ, 3: μετα- 
βύλλουσι δ᾽ αἱ πολιτεῖαι καὶ ἄνευ στάσεως διά τε τὰς ἐριϑείας, ὥσπερ ἐν ᾿Ηραίᾳ 
(ἐξ αἱρετῶν γὰρ διὰ τοῦτο ἐποίησαν κληρωτὰς, ὅτι ὑροῖντο τοὺς ἐριϑεουμένους) καὶ 
δι᾿ ὀλιγωρίαν" Daher hier wie ibid. 5, 2 neben ὀλιγωρία, Vernachläßigung, Gering: 
ſchätzung; ἐριϑεία darum nicht — Betehung, „Erfhleihung von Ehrenftellen“, ſondern 
Beftechlichkeit, ehrlofer Eigennug. Cf. Philo de virtutt. II, 555 ed. Mang.: τί δὲ ἄμεινον 
eloruns; εἰρήνη δὲ ἐξ ἡγεμονίας ὀρϑῆς φύεται " ἡγεμονία δ᾽ φιλόνεικος καὶ ἀνερίϑευτος 
ὑρϑὴ μόνη. Οἵ, Hesych.: ᾿Ηριϑευμένων " πεφιλοτιμημένων. ᾿Ηριϑεύετο" ἐφιλον είχει, 
von Ehrgeiz u. ehrgeiziger Streitfuht. Bei Ignat. ad Philadelph. 8: παρακαλῖ δὲ ὑμᾶς 
μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν πράσσειν, ἀλλὰ κατὰ χριστομαϑίαν δ). €8 nah dem Zufammen- 
bang offenbar eigenwillige Hechthaberei. ᾿Εριϑευτικός bei Eusthath. Opusc. 68, δ8: 
βλάσφημος ἄρα ἐστὶ καὶ ἐριϑευτικὸς καὶ φιλόνεικος. Imftructiv ift auch Polyb. 10, 
25, 9: οἱ δὲ, τῆς στρατηγίας ὀρεγόμενοι, διὰ ταύτης τῆς ἀρχῆς ἐξεριϑείονται τοὺς 
νέους καὶ παρασκευάζουσιν εὔνους συναγωνιστὰς εἰς τὸ μέλλον — die Jugend für ſich 
bearbeiten. Richtig ift fomit die Erfl, des Suid., daß ἐριϑεύεσθαι event. — δεκάζεσϑων 
fei, fich beſtechen laßen; ſchwerlich aber läßt fi außer durch die angef. Stelle des Polyb. 
die weitere Angabe aufrecht erhalten: ἡ ἐριϑεία εἴρηται ἀπὸ τῆς τοῦ μισϑοῦ δόσεως. 
Das Gegenteil, λύψεως, ift wol die urfprüngl. Bedeutung. — Suid. führt noch an 
κατεριϑείομαι τὸ ἐναντίον, da8 Gegenteil behaupten. So dürfte man wol als αὖ: 
gemeine Bedeutung von ἐριϑεία Eigennug, Eigenwilligfeit bz, melde nur nab 
fi felbft fragt, auf ſich ſelbſt bevadt if. (Daß es, wie Weiß zu Phil, 1, 17 br 
bauptet „im clafj. Griech. fehr häufig“ von Ränkeſucht, Parteitreiben vorkomme, ift ent 
ſchieden falfh. Außer den angef. Belegen, die ſämmtl. nicht der clafj. Gräc. angehören, 
bürfte e8 fi überh. nur höchſt felten nachweiſen laßen.) Im N. T. Phil. 1,11: οἱ 
δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Kr καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶς, οἰόμενοι Hiyır ἐγείρειν τοῖς 
δεσμοῖς μου. Phil. 2, ὃ: μηδὲν κατὰ ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν ἀλλὰ τῇ Tu- 
πεινοφροσύνῃ ἀλλήλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, ur τὴ ἑαυτῶν ἕκαστοι 
σκοποῦντες. Diefelbe Rüdfiht auf die felbftfüchtige Eigenwilligkeit, wie Ign. 1. 1. 
Tiegt bier u. überall in dem Wort, w. dieſe Liegt als Rechthaberei zwar nahe bei ber 
Streitſucht, ift aber nicht Dasfelbe, u. wenn auf fie mit diefem Wort reflectiert wird, wie 
ac. 3, 14. 16, fo geſchieht ed, mm ein befonderes Moment hervorzuheben bzw. fie zu 
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charakteriſieren. Jac. 8, 14: εἰ δὲ ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ καρδίᾳ 
ὑμῶν, μὴ κατακαυχῖσϑε καὶ ψείδεσϑε κατὰ τῆς ἀληϑείας. B. 16: ὅπου γὰρ 
ζζλος καὶ ἐριϑεία, ἐκεῖ ἀκαταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα. — Sonft πο Nöm. 
2, 8: τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας καὶ ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἰληϑείᾳ, το die Bed. Streit: 
ſucht entfchieden feinen annehmbaren Sinn giebt. Es bz. die Selbfibehauptung gegenüber 
der Wahrheit u. daher die Sucht, berfelben zu widerſprechen, um fi ihr zu entziehen. 
®al. 5, 20: Eeis, ζῆλος, ϑυμοί, ἐριϑεῖαι κτλ. 2 Cor. 12, 20: ἔρις, ζῆλος, ϑυμοί, 
ἐριϑεῖαι, καταλαλίαι κτλ. Mit ἐρεϑίζειν, ἐρεϑισμός aufregen, Deut. 21, 18. 20; 
28, 22; 31, 27. Prov. 19, 7. 1Mec. 15, 40. 2 Mec. 14, 27. Sir. 34, 29 bat das 
Wort nichts zu thun. 


ἼἜρχομαι, ἐλεύσομαι, ἤλϑον, ἐλήλυθα; dgl. Krüger $ 40. Winer $ 15. Butt: 
mann 8 108. 114. Lobeck, Phryn. 37f. Statt ἔλϑον öfters im der bibl. Gräc. die 
alerandrinifhe Form ἦλϑα, Upol. 10, 9. 7AIure Mith. 25, 36. ἐλθάτω Mtth. 6, 
10 ꝛc., vgl. Sturz, de dial. mac. et alex. p. 60sq. nf. u. Bart. diefer Form finden 
fih niht. Die bei den LXX vorkommende Form ἔλθοσαν Erod. 15, 27. Yof. 2, 22; 
22, 10. Richt. 20, 26. Ruth 1, 2. 2 Er. 4, 12 u. a. kommt im N. T. nicht vor, 
wie fie überhaupt im N. T. aud bei anderen Verbis feltener ift αἷδ bei den LXX, vgl. 
z. B. unter εἶδον. — — lommen, gegenüber ὑπάγειν Marc. 6, 31. Joh. 8, 14. 
LXX = win, felten = na neben 7xw, — 757 (πορεύομαι, βαδίζω), REN (ἐξέρχο- 
μαι, ἐκπορεύομαι). ALS Befonderheiten des neuteftamentl. Sprahgebr. im Anſchluß an 
den altteftamentl. find bier anzuführen: 

1) ἔρχεσϑαι ἐν, entfpr. dem hebr. 2 win, eine Modalität des Kommens bezeichnend, 
die für den betr. Fall von darakteriftifher Bedeut. ift; nicht zu verwechſeln mit dem att. 
Gebraud deB ἐν bei den Verben der Bewegung von dem erreihten Ziele, ſ. Krüger 68, 
12, 2. So Luc. 2, 27: ἦλϑεν ἐν τῷ πνεύματι εἰς τὸ ἱερύν. Bol. 1 Kön. 13, 1: 
ἄνϑρωπος Tod ϑεοῦ ἐξ ᾿Ιούδα παρεγένετο ἐν λόγῳ κυρίου εἰς B. Bi. 66, 13: εἰσ- 
ἐλεύσομαι εἰς τὸν οἶκόν σου ἐν ὁλοκαυτώμασιν. BI. 11, 16. Lev. 16, 3. Hebr. 9, 25: 
ὃ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ. Es ift eine 
Borftelung, welde uns bei Verbindungen wie ἐν χαρᾷ ἔρχ. Röm. 15, 32, ἐν λύπῃ 
2 Cor. 2, 1 nur geläufiger if. Das Subj. arakterifiert fein Auftreten auf bie ans 
gegebene Weife, indem die Art oder unter Umftänden das Mittel feiner Selbftbethätigung, 
die nähere Beſtimmtheit feiner Erfheinung, das was diefelbe begleitet, mit ἐν an= 
geihlogen wird. Bol. ἐν Χῳ, ἐν κυρίῳ unt. κύριος, nur daß dieſes bedeutend energifdher 
it. Mith. 21, 32: ἦλθε γὰρ Ἰωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπι- 
στεΐσατε αἰτῷ. 1Cor. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς ἢ ἐν ἀγάπῃ nveiuarl τε 
πραὕὔτητος; Darnach find die Stellen zu verfiehen Mitb. 16, 27: μέλλει ὃ υἱὸς τοῦ 
ἀνθρώπου ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὺς αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀγγέλων αὐτοῦ. ὃ. 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν vi. τ. ä. ἐρχύμενον ἐν ı7 βασ. αὐτοῦ. Luc. 28, 42. Mtth. 25, 
31. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Marc. 9, 1: ἕως ar ἴδωσι τὴν Bao. τοῦ ϑεοῦ ἐλη- 
λυϑυῖαν ἐν δυνάμει. Jud. 14. Befonders wichtig ift die Beachtung diefer Ausdruds- 
mweife 1 90h. 5, 6: ὃ ἐλϑὼν ἐν τῷ ὕδατι χαὶ ἐν τῷ αἵματι, parall. δ ὅδατος καὶ 
αἵματος, ἃ. 1905. 4, 2: ὁμολογεῖν 1» ἂν ἐν σαρχὶ ἐληλυϑότα, indem gerade, daß 
die σάρξ Manifeftationsmittel Chriſti ift, das Bekenntnis erſchwert u. dadurch erft recht 
fordert, vgl. Puc. 12, 9. ©. ὁμολογεῖν. 

2) ἔρχεσϑαι von dem Eintreffen, Eintreten geweißagter u. erwarteter Dinge, wie 
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das hebr. win Joſ. 21, 45. 1 Sam. 9, 6. Jeſ. 42, 9. Jer. 17, 15; 28, 9. So im 
Gebet des Herrn ἐλϑάτω 7 βασ. σου Mith. 6, 10. Luc. 11, 2. Bol. Marc. 11, 10. 
Luc. 17, 20; 22, 18. Dies giebt Ausſprüchen wie Job. 1, 11; 3, 2. 19; 4, 25; 
5, 24. 43; 7, 27. 31; 12, 46 u. a., in denen ἔρχεσϑαι ſtets als vox solemnis (Haupt 
zu 1 808. 5, 6) zu fafen ift, ihren befonberen Nachdrud. — Luc. 19, 38: ὃ ἐρχόμενος 
βασιλεὺς ἐν ὀνόματι κυρίου. doh. -6, 14: ὃ προφήτης ὃ ἐρχόμενος εἰς τὸν κύσμον. 
Job. 11, 37: σὺ εἶ ὃ ὃ Χς ὃ υἱὸς τοῦ 8. ὃ εἰς τὸν κύσμον ἐρχόμενος. Mith. 21,9: 
ὸ — ἐν ὀνόματι κυρίου. 28, 39. Hiernach iſt wol die Bz. des erwarteten Meifias 
als ὁ ἐρχύμενος ſchlechthin zu erklären, Mtth. 11, 3. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, 
vgl. Joh. 6, 14; 11, 27, — eine Bz., die nicht im Entfernteften mit Joh. 1, 15. 27: 
ὁ ὑπίσω μου ἐρχόμενος (vgl. B. 30) oder mit 3, 31: ὁ ἄνωθεν, ὃ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 
ἐρχόμενος verglihen werden kann. Eher läßt fih auf τὰ ἐρχόμενα, die zufünftigen Dinge, 
das, was eintreten wird, Job. 16, 13 verweilen. Ἔρχεσϑαι δ). nicht Die Anweſenheit, 
wie ἥκω, fonden vermittelt erft diefelbe, daher τὰ ἐρχόμενα was da fein wird, 
Ὁ. i. was kommen foll, ὃ ἐρχύμενος — der fommen foll, vgl. Joh. 4, 25, „deilen 
Kommen erwartet wird, wie das feines anderen Menſchen, u. von deffen Kommen erwartet 
wird, was von dem feines andern“, Hofm. zu Luc. 6, 19; vgl. ὁ ἐρχόμενος von Gott, |. u. 
Ehriftus heißt fo als der, „deſſen Kommen die Heildgefhichte zu ihrem Abſchluße bringt“ 
(Hofm.), als der Verheißene u. Erfehnte. Dean bat gefragt, welchem altteftam. Wort die 
Bz. ὁ ἐρχύμενος entnommen fei, u. bat verwiefen auf Pf. 40, 8 oder Pf. 118, 26 ober 
Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. Sad. 9, 9. Schwerlich aber bietet eine diefer Stellen außer 
Pi. 118, 26 Grundlage genug, auf der die Bz. als eine eigentüml. Benennung des 
Meſſias hätte erwachſen können, u. Pf. 118, 26 bat vielmehr die conftante Bz. ὁ ἐρχ. 
dv ὀνύμ. x. hergegeben Mith. 21, 9; 23, 29. Ὁ ἐρχόμενος wird vielmehr eine aus 
der Weißagung überhaupt abötrahierte Bz. fein, wie ὁ αἰὼν ὃ ἐρχόμενος Marc. 10,44; 
Luc. 18, 30, αἰων οὗτος, μέλλων, βασιλεία τοῦ Feov. Sonft ließe fih vgl. mit Hebr. 
10, 37 nod viel eher auf Hab. 2, 3 verweilen, mo das fahl. Subj. des hebr. Tertes 
N2) 82 — es wird gewiß fommen, eintreffen, neml. das Gefiht, die Weißagung, von 
ben LXX als perſönl. Subj. gefaßt ift: ἐρχόμενος ἕξει, u. dies ſachl. nicht unrichtig, da 
die Stelle von der mefjian. Zukunft, der Endzeit handelt, vgl. 2, 14; 3, 1ff. — Mm 
ber Apot. 1, 4. 8; 4, 8: ὃ ὧν καὶ ὃ ἦν καὶ ὃ ἐρχόμενος, Benennung des χύριος ὃ 
ϑεὸς ὃ παντοκράτωρ, δὴ. ὃ ἐρχόμενος Gott als den Gott der zufünftigen, in Ausſicht 
ftehenden Heilsoffenbarung, vgl. IE. 40, 9, u. die ganze Bz. Gott ald den Gott εἰπε 
ewigen u. unveränderlichen Bundes; es ift zu vergl. die paulin. πρόϑεσις τῶν αἰώνων 
Eph. 3, 11, fowie Eph. 1, 4--- 10. 


Ἔλευσις, 7, nur in der fpät. Gräc., 3. ®. Dion. Hal. ant. rom. 3, 59: ἐποιΐ- 
σαντο τὴν ἐπὶ τοὺς Ῥωμαίους ἔλευσιν οἱ Τυρρηνοί, — Zug. Aehnl. Juſt. Matt. 
von der Auffahrt Chrifti: ἡ εἰς οὐρανὸν ἔλευσις. Dagegen Aet. 7, 52: ἀπέκτειναν τοὺς 
nooxurayyelluvtag περὶ τῆς ἐλείσεως τοῦ δικαίου von der (bevorftehenden) Erſcheinung 
des Meſſias, auf ἔρχομαι von dem Eintreffen der Weißagungen zurüdzuführen. So 
gebraudt es auch Macarius (f. Suiceri thes. s. v.) von der Erſcheinung, der Offenbarung 
Chrifti überh., 3. Ὁ. διὰ τοῦτο 7 ἔλευσις τοῦ κυρίου γεγένηται κελ. Act. Thom. 28: 
ἐν το ἐλεύίσει αὐτοῦ καὶ ἐπιφανείᾳ τῇ ὑστέρᾳ. 


Προσέρχομαι, 4) finnl.: Hinzugehen, herankommen Mith. 4, 3. 11 u. oft in ben 
Evangelien. Außerdem nur noch Mb) übertr. 1 Tim. 6, 3. Hebr. 4, 16; 7, 25; 10, 
1. 22; 11, 6; 12, 18. 22. 1 Betr. 2, 4. Nach Hebr. 10, 1 fcheint dos Wort für 
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den Verfaßer des Briefe term. techn. zu fein: ὃ νύμος — κατ᾽ ἐνιαυτὸν ταῖς αὐταῖς 
ϑυσίαις αἷς προσφέρουσιν εἷς τὸ διηνεκὲς οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους 
τελειῶσαι. Die προσερχύμενοι find danach diejenigen, welhe den Segen des Opfers be— 
gehren. Es fheint aber zweifelhaft, ob fie als die Jana 5553, die Gemeindeglieber, 
denen das Dpfer gehört u. gilt, von den opfernden Prieftern, den προσφέροντες, ὈΠΞΡὮ, 
zu unterſcheiden find; zmeifelhaft, ob überhaupt das Wort dem altteftam. Cultus entlehnt 
iſt (Deligih). Denn erfilih findet ὦ, προσέρχεσϑαι nicht bei den LXX als ftändige 
Uebertragung von ΞΡ», fofen es Gultuswort ift, vielmehr wird letzteres in diefem Falle 
faft ftetig dur προσάγειν, προσφέρειν wiedergegeben, wie das Hiphil, vgl. Lev. 16, 1. 
Nur felten ſteht 2 — προσέρχεσϑαι u. dann nicht ohne Zufag von denen, denen das 
Opfer gehört u. gilt, vgl. Lew. 9, 5. Num. 16, 40: ὅπως ἂν μὲ προσέάλϑϑῃ μηδεὶς 
ἀλλογενῆς . . . ἐπιϑεῖναι ϑυμίαμα ἔναντι κυρίου, öfter wie das Hiphil von den dienſt— 
tbuenden Prieftern Yen. 16, 1; 9, 7; 21, 17; 22, 3. Ez. 44, 17; überhaupt aber ἢ 
προσέρχεσϑαι in Beziehung auf cultifhes Handeln gar nicht Häufig von den LXX ver: 
wendet, weder mo ἐδ — 3 (nur Er. 12, 48. fen. 9, 5. 7. 8; 21, 17. 18; 22, 3. 
Num. 16, 40; 18, ὃ. &. 44, 17), noh wo e8 — w fteht. Sonft fteht ap von 
denen, die zu irgend einem Zwecke vor Gott erfheinen Er. 16, 9, namentl. von Betenden 
Pi. 32, 9. Zeph. 3, 2. Pf. 119, 168. Im diefen Fällen wird es ebenfo häufig durch 
ἐγγίζειν wie durch προσέρχεσϑαι wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außerdem fehlt dann 
nie das Obj, fo daß e8 nicht an u. für ſich fhon heißt: zu Gott nahen. Auch im Sprach— 
gebr. des Philo findet es ſich nicht als cultifher term. techn. Zur Erklärung von Hebr. 
10, 1 ift vielmehr entweder auf Pen. 21, 17 zu verweilen, wo in gleidher Weife προσ- 
ἔρχεσϑαι u. προσφέρειν nebeneinander fiehen: οὐ προσελεύσεται προσφέρειν τὰ δῶρα 
τοῦ ϑεοῦ αἰτοῦ, oder aber es ift wie 10, 22, vgl. 38. 19—21 — ſich zu Gott nahen, 
um der Sühne u. Gnade teilbaftig zu werben, fo daß das abfolute προσέρχεσϑαι — 
προσέρχεσϑαι τῷ Heu Hebr. 7, 25; 11, 6, τῷ ϑρόνῳ τῆς χάριτος 4, 16, im Al: 
gemeinen fynon. ἐχζητεῖν τὸν ϑεόν 11, 6. Hierfür vgl. Sir. 1, 28: ne. τῷ κυρίῳ, 
B. 30 dagegen abfolut προσέρχεσϑαι. 2, 1: εἰ προσέρχῃ δουλεύειν κυρίῳ ϑεῷ. Dio 
Cass. 56, 9: τοῖς ϑεοῖς προσερχώμεϑα. — 1Petr. 2, 4: πρὸς ὃν προσερχύμενοι 
entfpriht nah dem Zufammenh. dem, was 8, 6 angefügt ift: ὁ πιστεύων ἐπ᾽ αὐτῷ. 
Cf. Xen. Mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die fih zu Sokrates hielten. Zu 1 Tim. 
6, 3: πρ. ὑγιαίνουσι λόγοις (0.5 lieft mit dem Sin. προσέχεται) cf. Plut. Cat. 
min. 12: τῇ πολιτείᾳ fib mit Staatögefhäften befaßen. Sir. 4, 15; 6, 19. 26: 
τῇ σοφίᾳ, cf. Phil. de agric. 1, 319, 15. de migr. Abr. 1, 449, 48: προσελϑύντες 
öper?, cultores virtutis, 


Προσήλυτος, ὁ, Anlömmling, Fremdling, eigentlih dj. LXX gewöhnl. — 3, 
wofür einmal ξένος, zumeilen πάροικος (einmal γειώρας Jeſ. 14, 1, vgl. Erod. 12, 1 
= mıs; γείγων Hi. 19, 15 entipr. dem Partic. von 13). So Er. 12, 48; 20, 10; 
22, 21; 23, 8. Pſ. 94, 6. 1 Chron. 22, 2 u. d. Im al diefen Stellen δὲ. es einfad 
den Fremdling, der nicht Bolksgenoße ift, vgl. Er. 22, 21; 23, 8: αὐτοὶ γὰρ προσή- 
λυτοι ἦτε ἐν yr Αἰγύπτῳ, nirgend aber, wie Mith. 23, 15. Act. 2, 10; 6, 5; 
13, 43 folde, die, urfprüngl. nicht Israeliten, nah Exod. 12, 48 in die Cultusgemein- 
Ihaft Israels aufgenommen find, „Judengenoßen“ (ἔσται ὥσπερ καὶ ὃ αὐτύόχϑων τῖῆς 
yrs a. a. D., vgl. Jeſ. 56, 6; 41, 1. Neb. 10, 28. Guid.: οἱ ἐξ ἐϑνῶν προσελη- 
λυϑύτες καὶ κατὰ τοὺς ϑείους πολιτευόμενοι νόμους), wie fih folhe finden 2 Chron. 
5, 6: πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγμένοι αἰτῶν, wo im 
bebr. Terte den οἱ φοβ. κτλ. nichts entfpricht, — ein Zeichen, daß zur Zeit der LXX 
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dieſer Sprachgebr. noch nicht beftand. Wann derfelbe ſich gebildet, ift nicht nachzumeifen, 
feinenfalls gleichzeitig mit dem eigentüml. Gebr. von ἔϑνη, τὸ. {. Ausführlices ſ. Leyrer 
in PRE! 12, 237ff.; Deligfh, PRE? 12, 293 ff.; Winer, Realmörterb. 2, 285 ff.; 
Schürer, neuteſt. Zeitgefh. 644 ff.; 2. Aufl. II, 548 ff. 


EPo, fagen (ep. εἴρω, wofür bei den Att. u. Sp. λέγω, φημί), vgl. lat. verbum; 
f. Kühner $ 343, davon gebräudl. das Fut. ἐρῶ, Perf. εἴρηκα (mozu 3. Plur. aler. 
εἴρηκαν Apok. 19, 3 ftatt -aow Act. 17, 28; ſ. Winer 13, 2. Ῥαῇ. εἴρημαι; bei 
Eitaten das Partic. ro εἰρημένον Luc. 2, 24. Uct. 2, 16; 13, 40. Röm. 4, 18. Bol. 
τὰ ῥήματα τὰ προειρημένα Jud. 17. Mor. Paſſ. ἐρρήϑην, ſpäter ἐρρέϑην ſ. Winer 
8 15. Dazu der Mor. 2 Act. εἶπον. 


Ῥητός, 7, ὄν, Berb. Mj. a) in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ. = ausdrüd: 
[ἰῷ genannt, benannt, 3. B. Hrdt. 1, 77: ἐς χρύνον ῥητόν. 5, 57: ἐπὶ ῥητοῖσι. 
certis definitis conditionibus (Schweigh.). Diefelbe Phrafe Plat. Conv. 213, A. Legg. 
8, 850,A u. ὅ. Mb) facultativ: was gefagt, genannt werben kann, fol, darf. Eur. Iph. 
Taur. 938: τί yorum δράσειν; ῥητὸν ἢ σιγώμενον. Soph. Oed. R. 993: 7 ῥητύν; 
ἢ οὐχὶ ϑεμιτὸν ἄλλον εἰδέναι; Plat. Conv. disp. 4, 6, 1 f. u. ῥητῶς. Im der bibl. 
Gräc. nur &. 22, 9: xara πᾶν ῥητὸν ἀδίχνμα, u. 9, 4: οὐ τελευτήσει ἀπὸ πάντων 
τῶν τοῦ ᾿ἰσραὴλ υἱῶν ῥητόν —= 37 in ber Bedeutung irgend etwas, „mad genannt 
mag werben“, 


Ῥητῶς, namentl. bei Sp. — ausdrucklich, deutlich, Plut. Brut. 29, 4: μόνον οὐχὶ 
ῥητῶς ὑπὲρ τυραννίδος ἐπολέμησαν, ausgeſprochenet Maafen. De repugn. Stoic. 15, 
(1041, A) zur Einleitung eines wörtl. Citats aus Ariftot.: λέγει ῥητῶς. Im der bibl. 
Gräc. nur 1 Tim. 4, 1: τὸ πνεῦμα ῥητῶς λέγει. Da nidt ein Citat vorliegt, jo kann 
e8 nur heißen: ausgefprohener Maaßen, ausbrüdlih, unmisverftändlih, vgl. 1 Thefl. 5, 
19f. Act. 20, 29. Pol. 3, 23, 5: ὑπὲρ δὲ Σικελίας τἀναντία διαστέλλονται ῥητῶς. 
Diog. L, 8, 71: τούτοις δ᾽ ἐναντιοῦται Τίμαιος ῥητῶς λέγων wg ἐξεχώρησεν .. .. 
καὶ τὸ σύνολον οὐκ ἀνῆλϑεν κτλ. 


"Aoomzos, ον, unausgeſprochen; facultativ: unausſprechlich, unfagbar, in ber 
bibl. τᾶς. nur 2 Cor. 12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα, ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνϑρώπῳ λαλῆσαι 
vgl. Apot. 14, 3: οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν wörv. Es iſt nicht wahrſcheinl., daß an 
den Gebr. von “op. bezüglich des Inhaltes der Myſterien zu denken iſt, vgl. Xen. Hell. 
6, 3, 6: τὰ “ήμητρος καὶ Κύρης ἄρρητα ἱερὰ πρώτοις ξένοις δεῖξαι. So oft, mehrfah 
bei Blut. In diefem Falle aljo f. v. a. geheim zu halten. Denn dies ift ohne alle bibl, 
Analogie u. nimmt dem Zuſatz & οὐκ ἐξὸν feine Bedeutung. Nichtiger erſcheint es, app. 
zu nehmen wie Plut. de sera num. vind. 22 (564, ΕἾ: τοὺς δὲ πάμπαν ἀνιάτους ... 
’Eoiwig ... . ἅπαντας ἠφάνισε καὶ χατέδυσεν εἰς τὸ ἄρρητον καὶ ἀόρατον — unaus- 
fprehbar, unfagbar, cf. Plat. Conv. 189, B. Sophist. 338, C, in welchem falle dam 
ἃ οὐκ ἐξὸν χτλ. f. Ὁ. a. melde ein Menfh nicht wagen kann zu reden. 


Ῥῆμα, τὸ, 8.) das Geſagte, Ausiprub, Wort (unterfhieden von ὄνομα, vor). Mih. 
4, 4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21. Act. 6, 11 u. a. Es entfpr. wie λόγος, nur weniger 
häufig als dieſes, dem hebr. 27, nk, men, nur me {ἢ häufiger durch ῥῆμα wieder: 
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gegeben. Selten ober nie by. orua das Wort als Redeteil, fondern βε δ wie λόγος αἵ 
Zeil der Rede, vgl. Hebr. 12, 19: φωνὴ ῥημάτων. 2 Cor. 12, 4: ῥήματα ἄρρητα. 
Es faßt wie λόγος ſtets den Inhalt ind Auge, unterſcheidet fih aber von λόγος, indem 
e8 die Thatſache, daß etwas geredet ift, hewortreten läßt u. dadurch das Wort ald αι: 
gefprochenen Willen bz., während λόγος das Wort als Ausdrud des Gedantens ift. Fällt 
dieſes auch vielfach zufammen, namentl, in der bibl. Gräc., fo ift doch der Unterſchied nie 
völlig verwifht, fo daf λόγος u. ῥῆμα ὦ etwa unterfheiden wie der ihnen zu Grunde 
liegende Rat u. Wille, u. λόγος Lwrs, λόγια ζῶντα nicht völlig die gleihe BVorftellung 
enthalten, wie ῥήματα Lwrs. Vgl. die Ueberfegung von mp durch ῥὁῦμα (ὄχον. 17, 1. 
Num. 14, 41; 22, 18; 24, 13; 27, (4; 33, 2. Deut. 1, 26. 43; 9, 28; 34, 5. 
1 Kön. 13, 21. 26. Bol. die Verbindung von λόγος u. grua 1 Sam. 15, 24 τι 
TASTER) me ns, παρέβην τὸν λόγον κυρίου καὶ τὸ orua σου. ἱΡῆμα ϑεοῦ, 
ein Ausſpruch Gottes, Geheiß ᾿ς, Luc. 3, 2, vgl. Ser. 1, 2. 1 Rön. 13, 20. 1 Ehron. 
22, 8. Luc. 2, 29. — Im johann. Evang. nur der Plur.; τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ Joh. 
3, 34; 8, 47; vgl. 14, 10; 17, 18, umfaßen, wie der Artitel angiebt, Alles, mas Gott 
zu fagen vefp. geiagt bat, u. dadurch hebt fi die 3, 34 gefundene Schwierigkeit: ὅν γὰρ 
ἀπέστειλεν ὁ ὃς ift nicht jeder, den Gott gefandt hat, fondern der Meffias, vgl. 88. 31, 
wo ber Art. nicht generiſch, fondern deiktifch fteht, da das Subj. beftimmt ift. B. 34 heit 
ἐδ nun nit ὅντινα, fondern ὅν, alfo nicht wen immer, fondern der, den Gott gefandt bat, 
der redet — nicht ῥήματα ϑεοῦ, denn das thun Andere auch —, fondern τὰ go. τ. $., das 
was Gott überhaupt der Welt zu fagen bat, u. weshalb er dies vermag, ergiebt dann 
ber folgende Begründungsfag, welder fih auf die meffianifhe Ausrüftung (Jeſ. 11, 2; 
61, 1) bezieht, vgl. 1, 33. — Joh. 6, 68: ῥήματα ζωξς αἰωνίου. Die Lesart Apok. 
17, 17 τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ ftatt οὗ λόγοε würde ſich hiernach durch ihr johanneifches 
Gepräge empfehlen. — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 6, 5: ῥῆμα ϑεοῦ, was 
Gott gefagt, geredet hat, ohne Rüdficht auf den Umfang dieſes Bereichs, etwa auf das 
fchriftl. firierte Wort Gottes, jedoh dem Zuſammenh. nad mit befonderer Beziehung auf 
die Heilsbotihaft des Ev., vgl. Eph. 6, 15. Röm. 10, 16 u. zu Hebr. 6, 5 das a7 
Ὁ Io. 21, 45. Sad. 1, 13. Ebenſo τὸ ῥῆμα κυρίου — τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν 
εἷς ὑμᾶς 1 Petr. 1, 25. To orua ſchlechthin Röm. 10, 8 ift dem Zuſammenh. nad 
das Wort der Heildverfündigung, dem entfernten Obj. nah τὸ ῥ. τῆς πίστεως. — Wie 
die Worte u. Reben Jeſu al® 9. Zwrs al. δ). werden, fo die apoftol. Heilsvertündigung 
ald πάντα τὰ ῥήματα τῆς ζωΐς ταύτης, ct. δ, 20, |. Zwr. — Das ſchwierige ἐν 
öruarı Eph. 5, 26 mit Harlek u. a. — verheifungsweije zu erfl., gebt nicht an, weil 
zwar eine Verheifung wol oru« genannt werben kann, aber nicht ῥγμα — Verheißung 
ift Luc. 2, 29, ſ. o. Mag man ἐν ῥ. zu χαϑαρίσας oder zu τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος 
ziehen, fo ὃ). e8: in Kraft eine® Worte, neml. feines (des GSubjectd von χαϑαρίσας) 
BWorteß, ded Worted der Heildverfündigung, ἐν wie Uct. 4, 7. 9. 10, nicht, wie Hof: 
mann geſucht erflärt (Schriftbew. 2, 2, 191), des Wortes, mit melden der Mann feinen 
Willen ausfpriht, ein Weib zu feinem Weibe zu madhen, womit er die Unehre ihres 
Yungfernftandes von ihr nimmt; Tondern dieſes χαϑ. τῶ A. τοῦ vd. hat darin feine 
unterfheidende Eigentümlihkeit u. Kraft, dab es in Kraft des Worted gefchieht, welches 
dem A. τ. v. die Eigenſchaft des bloßen Symbol nimmt, fo daß ἐν ῥ. zur Bervollſtän⸗ 
digung des Begriffs des Aouroo» ald Bz. der Taufe dient, Daher ohne den Artikel, 
wie βαπτίζειν ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι. Ὁ) Entfprechend dem hebr. 127 Gegenftand des 
Wortes, Sache, Ding, wovon die Rede ift, flieht orua Luc. 1, 37; 2, 15. ct. 10, 37. 
2 Cor. 13, 1 u 3. 
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Παρρησία, 7, ft. πανρησία, a) Freiheit, Offenheit im Reden, welche nichts ver: 
birgt, Dem. 73, 17: τἀληϑῇ μετὰ παρρησίας ἐρῶ πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποκρύψομαι. 
So Joh. 10, 24; 11, 14, vgl. B. 11; 16, 25. 29 gegenüber ἐν παροιμέαις λαλεῖν. 
10, 20. Marc. 8, 32. Act. 2, 29; 98, 81: κηρίσσων — καὶ διδάσκων — μετὰ 
πάσης παρρησίας ἀκωλύτως. Joh. 7, 13. 26. Prov. 1, 20: σοφία --- ἐν πλατείαις 
παρρησίαν ἄγει, Sp m. Es iſt nad Umftänden 1») eine als Unerjhrodenpeit 
auftretende Offenheit, vgl. Joh. 7, 13. So ct. 4, 13. 29. 31. Eph. 6, 19, gegen: 
über der Berzagtheit ; pofitiv Freimut, 3. B. Philem. 8: πολλὴν ἐν Χῳ παρρησίαν ἔχων 
ἐπιτάσσειν σοι. WIE furchtloſe Unerfhrodenheit wird es auch Phil. 1, 20 zu verftehen 
fein: ἐν οὐδενὶ αἰσχυνϑήσομαι, ἀλλ᾽ ἐν πάσῃ παρρησίᾳ — —— Χς, neml. 
von dem Verhalten des Ap., in welchem Chriſtus verherrlicht wird. Vgl. Prov. 13, 5: 
ὑσεβὴὲς δὲ αἰσχύνεται καὶ οὐχ ἕξει παρρησίαν —= "en Hiph., vgl. Philo, de Jos. 2, 
56, 46: παρρησίᾳ σὺν αἰδοῖ χρώμενος διελέγετο. ibid. 72, 42: παρρησίαν τὴν ἄνευ 
ἀναισχυντίας ἐπιτηδευκώς. (68 ift aber nicht allein die freimütige („Freidigleit“ wie Luther 
Schreibt), zuverfitl. Unerjhrodenheit eines fröhlihen Mutes (Freudigkeit) im Reden, fon- 
bern auch im Handeln, Plat. Legg. 8, 829. So Col. 2, 16: ὠπεκδυσάμενος τὰς ἀρ- 
χὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμέτισεν ἐν παρρησίᾳ, vgl. Lev. 26, 13: ἤγαγον ὑμῦς μετὰ 
παρρ. (mo ſich jedoch das entſpr. hebr. mırmnip wol auf das Object bezieht). 1Mec. 
4, 18: Arwere τὰ σχῦλα μετὰ παρρησίας, Dann überhaupt 6) Freimütigkeit, Uner— 
ſchrockenheit, Unverzagtbeit, zuverfihtl. Mut in allen Lagen u. Berhältniffen, 3. B. Sap. 
5, 1: τότε στήσεται ἐν παρρησίᾳ πολλῇ ὃ δίκαιος xurl πρόσωπον τῶν ϑλιψάντων 
αὐτῶν. Hi. 21, 10: μὲ ἔχει τινὰ παρρησίαν ἔναντι τοῖ ϑεοῦ ἢ πῶς ἐπικαλεσαμένου 
αὐτοῦ εἰσακούσεται αὐτοῦ, ann. 2. Cor. 7, 4: πολλή μοὶ παρρησία πρὲς ὑμᾶς. 
Bon dem uriprlingl. Begriff der freien Rede ift bier wie aud in den unter ἃ folg. ΘΙ. 
die Beziehung geblieben, daß das Wort „das Gefühl der Freiheit u. Freudigkeit einer 
andern, namentl. richtenden (bzw. rechtenden) Perfon gegenüber“ bz., Harleß zu Eph. 
3, 12. Insbeſondere wird 44) namentl. Hebr. u. 1 Joh. das Wort in dieſem Sinne 
von der unverzagten, furcht- u. zweifellofen Zuverfiht des Glaubens gebraucht, wie fie ſich 
im Verkehr mit Gott, in der Ausrichtung de evangel. Amtes, in dem Feſthalten ber 
Hoffnung, überhaupt überall da fund giebt, wo es eine Bethätigung des Glaubens gilt. 
Eph. 3, 12. 1 Tim. 3, 13. 2 Cor. 3, 12. Hebr. 4, 16 (vgl. Hiob 27, 10). Hebr. 
10, 35. 1905. 2, 28. Sie benimmt dem Verhältnis des Menſchen zu Gott auf 
Grund der befeitigten Schuld den Charakter der Furcht u. Angft 1 900. 4, 10. Hebr. 
10, 19, vgl. ®. 17. 18. 1906. 3, 31, u. giebt fih als zweifellofe Zuverfict im 
Gebet fund 1 Joh. 5, 14. Hebr. 4, 16. Bei den LXX u. in den Apokr. nur am ben 
angef. Stellen. 


Παρρησιάζομαι, offen, unverzagt, unerfhroden reden, freimütig fein, Act. 9, 27. 28; 
13, 46; 14, 3; 18, 26; 19, 8; 26, 26. Eph. 6, 20. 1 Thefl. 2, 2: προπαϑόντες 
καὶ ὑβρισϑέντες — ἐπαρρησιασάμεϑα ἐν τῷ ϑεᾷ ὑμῶν λαλῆσαι — ἐν πολλῷ ἀγῶνι. 
Bei den LXX ebenfo felten, wie das Subit., u. zwar Hi. 22, 26: era παρρησιασϑύσῃ 
(A: ἐνπαρρησιάσῃ) ἐναντίον κυρίου = »rnn (vgl. 27, 10) u. Prov. 20, 9: τίς 
παρρησιίσεται χαϑαρὸς εἶναι ὑπὸ ὑμαρτιῶν; parall. xuuyroera, beides — "δὰ. 
Außerdem Pf. 94, 1: ϑεὸς ἐκδικήσεων ἐπαρρησιάσατο τις or Hi. vgl. Lev. 26, 13 
Ag. = ἐπιφάνηϑι. Pf. 12, 6: ϑύσομαι ἐν σωτηρίῳ, παρρησιάσομαι ἐν αὐτῷ, ebenlo 
gedacht wie 94, 1, dem hebr. nicht entſpr. — In den Apokr. nur Sir. 6, 11. ‚Im ber 
Prof.⸗Gräc. nicht felten. 
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Ἐρωτάω, 3. Plur. Imperf. neben ἠρώτων auch ἐρώτουν Mith. 15, 23, u. ebenfo 
Tdf. Marc. 4, 10, vgl. νικοῦντι pol. 2, 7. 19. Buttm. ©. 38. — fragen, in 
der neuteftamentl. Gräc. aub bitten. LXX = πῶ, weldes fie confequent in ber 
Bedeut. fragen durch ἐρωτάω, ἐπερωτάω, in der Bebeut. bitten durch αἰτεῖν wiedergeben. 
Sonft nur je einmal = "mx Er. 3, 13 u. pr Deut. 13, 14. 1) fragen, wie in 
der Prof.:Gräc. mit dem Accuf. der Sahe, nad der gefragt wird, Gen. 32, 29. Ser. 
6, 16; 50, 5; mit dem Accuſ. der Perſon, welde gefragt wird, Gen. 24, 47; 40, 7. 
Erod. 13, 14 u. ö. Joh. 9, 21; 16, 30; die Sade dann im Meccuf. Hi. 21, 29. 
Marc. 4, 10. 808. 16, 23, vgl. λόγον Mith. 21, 24. Luc. 20, 3. Ger. 38, 14; 
vgl. Plat. Legg. 10, 895, E; mit folg. περί Mith. 19, 17. Luc. 9, 45. Joh. 18, 19. 
Neh. 1, 2. Jeſ. 45, 11; oder m. folg. directer frage Luc. 19, 31. Joh. 1, 19. 21; 
5, 12; 16, 5, eingeleitet durh λέγων u. ähn!. Mtth. 16, 13. Joh. 1, 25; 9, 2. 19; 
mit folgender imdirecter Frage Joh. 9, 15. Statt des in der Prof. (τᾶς, bei Xen. 
gebrãuchl. ἐρωτᾶν τὸν ϑεόν, Goit befragen (Cyr. 7,2, 17. An. 3, 1, 7. Mem. 1, 8, 1) 
fagen die LXX ἐρωτᾶν διὰ τοῦ ϑεοῦ, durch Gott erfragen 1 Sam. 22, 10. 13. 2 Sam. 
15, 19 (einmal auch ἐν ϑεῷ 1 Chron. 14, 14), u. zwar τινὶ, für Jem. 1 Sam. 22, 
10. 13; bloß ἐρωτᾶν τινὶ, für Jem. Gott befragen ®. 15. Eigentüml. ift auch ἐρω- 
τᾶν τινὰ τὰ εἰς εἰρήνην vom Grüßen = vibws 15 "δῷ 1&am. 10, 4; 30, 21. 
2 Sam. 8, 11. 1 Chron. 18, 10. Pf. 122, 6; "ohne. τὸ 1 Sam. 17, 22. Bgl. den: 
felben bebr. Ausdrud Gen. 43, 27: rowrnoe αὐτοὺς πῶς ἔχετε; Bgl. Delitzſch zu 
Pi. 122, 6: Yemandes Wohlergehen erfragen — gern wißen, gern fehen, von dem 
Wunſche befeelt fein, daß e& ihm wolgehe. — In den Apokr. felten; 1 Mecc. 10, 72. 
2 Me. 7, 2 ἐρωτᾶν καὶ μανϑάνειν. — 2) bitten, — eine offenbar durch Einfluß 
des hebr. Saw erft entfiandene Verwendung des Wortes, welde ε zum feinften u. zars 
tejten Ausdruck des Bittens machte, vgl. die Verbindung mit παρακαλεῖν Act. 18, 20. 
1 Thefi. 4, 1. Mit dem Accuſ. der Perf. u. folg. Inf. Luc. 5, 3; 8, 37. Joh. 4, 40. 
Act. 3, 3; 10, 48; 16, 39; 18, 20; 23, 18. 1Theſſ. 5, 12. εἰς τὸ κτλ. 2 Thefl. 
2, 1. ἵνα Marc. 7, 26. Quc. 7, 36; 16, 27. Iob. 4, 47; 17, 15; 19, 31. 38. 
2 Joh. 5. ὅπως Luc. 7, 3; 11, 37. ct. 23, 20; die Bitte wörtl. eingeführt Mith. 
15, 23. Luc. 18, 19. Joh. 4, 31; 12, 21. Phil. 4, 3. περέ τινος, für Jem. Luc. 4, 
38. Job. 17, 9. 20. 1306. 5, 16. — Sonft noch 808. 14, 16. Luc. 14, 32. 


Erregwrdo, anfragen (vgl. ἐπαιτεῖν, anbetteln), befragen, in der Prof.» Gräc. 
namentl. von der Befragung der Götter, der Orakel, Hrdt. 1, 53, 1. Xen. Mem. 4, 
3, 16. Thuc. 2, 54, 3. Arist. Rhet. 2, 23, aud ohne Sei» Xen. Apol. 14. Oecon. 
5, 19: ἐξαρεσκευομένους τοῖς ϑεοῖς καὶ ἐπερωτῶντες ϑυσίαις καὶ οἰωνοῖς ὅ,τι TE xor 
ποιεῖν καὶ ö,rı un. (Ebenfo ἐπέρεσϑαι.), Der Gebraud bei den LXX — U in ber 
Bebeut. fragen neben ἐρωτάω w. f., zumeilen auch σι (Deut. 18, 11. 1 Sam. 9, 9. 
1 Kön. 22, 5. 7. 8. Ief. 19, 3. Ser. 21, 2; 30, 14. Ezech. 14, 7. 10; 20, 1. 3, 
welches jedoch gewöhnl. ἐπιζητέω, ζητέω, einmal = wWpn θεῖ. 65, 1, = πὸϑ Sad. 
4, 4. 12 (Num. 23, 15: πορείσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεὸν — mp Ni.), ſchließt an 
diefen Gebrauch des Wortes in der Prof.» Gräc. an. Außer Gen. 26, 7; 38, 21; 
43, 7. Deut. 4, 32; 32, 7. Richt. 8, 14. 2 Sam. 11, 7; 14, 18. 2 fön. 8, 6 
u. einigen anderen Stellen fteht ed nur von ber Befragung Gottes reſp. 2. B. der Toten, 
u. zwar, wo ed wr entfpr., mit dem Accuſ., τὸν κύριον, 1 Kön, 22, 6. 7. 8. Jer. 
21, 2. Ezech. 20, 1. 3. τοὺς ϑεούς Jeſ. 19, 3. τὸν προφήτην Ezeh. 14, 7. τοὺς 
vexgovg Deut. 18, 11; vgl. Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεόν = ΤΡ 
Niph., wogegen e8 als UWeberfegung von Sad mit dem Accuſ. nur 1 Sam. 14, 37: 
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τὸν Ir. If. 30, 2 u. 1 Sam. 28, 16: ἐμέ. Hagg. 2, 12: τοὺς ἱερεῖς, vgl. Num. 
27, 21: ἐπερωτήσουσιν αὐτὸν τὴν χρίσιν τῶν δήλων ἔναντι κυρίου. Deut, 18, 11: 
τοὺς νεχρούς, ſonſt unter dem Einfluß des hebr. 5 τ ἐπερ. ἐν κυρίῳ, ἐν τῷ ϑεῷ, 
bei Gott anfragen, Richt. 1, 1; 18, 5; 20, 18. 23. 27. 1 Sam. 10, 22. 2 Sam, 
2, 1, vgl. 16, 23: ἐν λύγῳ τοῦ ϑεοῦ. 1Chron. 10, 13: ἐν τῷ ἐγγαστριμύϑῳ. 
&. 21, 21: ἐν τοῖς γλυπτοῖς. Hol. 4, 12: ἐν συμβόλοις, aud) διὰ κυρίου 1 Sam, 
23, 2, 4; 28, 6; 30, 8. 2 Sam. 5, 23. 1 Ehron. 14, 10. — ef. 65, 1 überſetzt 
der Vatic. die dort aufeinanderfolgenden Berba Wp2 u. ὑπ durch ἐπερωτᾶν u. ζητεῖν: 
ἐμφανὴς ἰγενήϑην τοῖς ἐμὲ μὲ ἐπερωτῶσιν, εὑρέϑην τοῖς ἐμὲ μὴ ζητοῦσιν, Cod. A 
in der dem hebr. Texte entfpredhenden umgelehrten Folge. ᾿Ἐπερωτᾶν u. ζητεῖν τὸν 
ϑεύν find ebenfo fynon., wie DRS u. W7 refp. Wa2, vgl. Prov. 17, 29: ἐπερ. σοφίαν, 
Die Bedeut. bitten, fordern bat das Wort nur Pf. 137, 3: ἐπηρώτησαν ὑμᾶς 
λόγους δῶν, eigentl. auffordern durch eine (höhniihe) Trage, wie ἐπερωτᾶν überall, 
mo es von der Befragung Gottes fieht, eine Aufforderung zur Entſcheidung ift, vgl. Dem. 
22, 9: τούς γε μὴ αἰτοῖντας μηδὲ λαβεῖν ἀξιοῦντας τὴν ἀρχὴν οὐδ᾽ ἐπερωτᾶν προσ- 
ἤχεν. Aesch. 1, 22. Bgl. ἐπερώτημα Thuc, 8, 68 von einer zur richterl. Entſcheidung 
geftellten Frage. Dio Cass. 57, 15: πολλὰ μὲν δίκας... ἀκούων, πολλὰς δὲ καὶ αὐτὸς 
ἐπερωτῶν, vielleiht von der Führung von Proceffen. Im den Apokr. nur in der Bedeut. 
fragen Sir. 35, 7. 2 Mec. 3, 37; 7, 7; 14, 5; 15, 3, Judith 6, 16; 10, 12, 
1Esr. 6, 11. 

Im N. T. a) befragen, anfragen, τινὰ, Mith. 12, 10; 17, 10; 22, 23. 
41. 46; 27, 11. Marc. δ, 9; 7, 5. 17; 8, 5. 23. 27; 9, 11. 16. 21. 28. 32. 33; 
10, 17; 12, 18. 28. 34; 13, 3; 14, 60. 61; 15, 2. 44. Luc. 2,46; 3, 10; 6,9; 
8, 9. 30; 9, 18. 45; 18, 18. 40; 20, 21, 27; 21, 7. 64; 23, 3. 9. Joh. 18, 
7. 21. Act. 1, 6; δ, 27. 1 Cor. 14, 35; τινά τι Marc. 11, 29. Luc. 20, 40. περί 
τινος Marc. 7, 17 Echm. Tdf. τὶ), Luc, 9, 45; mit folg. εἰ Marc, 8, 23; 15, 44, 
Luc. 6, 9; 23, 6. τί ἐλύόλησα Joh. 18, 21, vgl. Luc, 8, 9: τίς εἴη. Act. 23, 34: 
ἐκ ποίας κτλ. Sonft wird die Frage gewöhnl. durch λέγων angeſchloßen. — Röm. 10, 
20: τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσι aus Jeſ. 65, 1 nah (δου. B. Der Ausdr. ift dort durch⸗ 
aus gedacht, wie überall im A. T., mo Zrep, von der Befragung Gottes bzw. Erfragung 
feines Willens u. Rates oder des bevorftehenden Geſchickes fteht, ſynon. jedoch ζητεῖν, &x- 
ζητεῖν ift e8 ſ. v. a, nah ihm fragen, um feinen Willen fi fümmern. %b) in der Bed. 
bitten, fordern wie Pf. 137, 2 fol es ftehen Mith. 16, 1: ἐπηρώτων αὐτὸν σημεῖον 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ἐπιδεῖξαι αὐτοῖς. Es dürfte jedoch ebenfo angemeßen fein, an das 
ἐπερωτᾶν προφήτην u. |. w, ber LXX zu denen, 


Ἐπερώτημα, τος, τὸ, die geftellte Anfrage; Thuc. 3, 53, 2: τὸ ἐπερώτημα 
βραχὺ ὃν, ᾧ τὰ μὲν ἀληϑῆ ἀποκρίνασθαι κτελ., parall, αὐτοὶ λόγον ὑτησάμεϑα. 
Ibid. 68: οἱ δὲ δικασταὶ νομίζοντες τὸ ἐπερώτημα σφίσιν ὀρϑῶς ἕξειν, εἰ τι κτλ, 
Hrät. 6, 67: ὁ δὲ ἀλγήσας τῷ ἐπειρωτήματι. Außerdem erft wieder in fehr fpäter 
τᾶς, im forenf. Spracdgebr., anfhliefend an ἐπερωτῶν von der Erfragung einer ricterl, 
Eutfheidung oder Beitimmung, vgl, bandiriftl. Sir. 36, 3: ἀνϑρωπος συνετὸς dum- 
στεύσει νόμῳ καὶ ὃ νόμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐπερώτημα (ft. ἐρώτημα) δήλων von dei 
Befragung durh Urim u. Thummim; fo im Cod. Justin. 8, 10, 12, 3: ἴσα ποιεῖσθαι, 
ἐπερωτήματα, aequales facere stipulationes, vgl. ἐπερωτᾶσϑαι, gefragt werden, alb 
term. techn. bei Vertragsſchließungen, von der bie Abſchließung des Vertrags beginnenden 
frage spondesne? Theophil. Tit. institutt. de verborum obligationibus 3, 253, 208. 
257. 288. 289. 292. Endlich in dem Ausorud κατὰ τὸ ἐπερώτημα τῆς σεμνοτάτης 
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βουλῆς, in Inſchriften aus der Zeit der Antonine, vicleiht „gemäß dem Antrage refp. 
Beihluße des Senates“ zu erflären; dagegen v. Zezſchwitz: „mac gefchehener Anfrage 
beim Senat, Ὁ, i. mit obrigfeitl. Bewilligung“, ſchwerl. richtig, da es offenbar dem latein. 
ex senatus consulto entfpriht. Diefem letteren Gebrauch entfpricht wiederum bie gleich- 
zeitige Ueberſetzung des Theodotion Dan. 4, 4: διὰ συγκρίματος εἶρ. (Ὁ Ὑ7) ὃ λύγος 
καὶ ῥῆμα ἁγίων τὸ ἐπερώτημα, welche zwar offenbar durd das nmond des Grumbtertes 
veranlaft ift, ohne demfelben zu entfprehen, aber darum ſchwerl. als ſinnlos zu bz. iſt. 

Bon bier aus iſt 1 Betr. 3 21 ſchwerl zu εὐ: (ὃ sc. ὅδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντί- 
τυπὸν νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρχὸς ἀπύϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα εἰς ϑεὸν δι᾽ ὀνασιάσεως Iv Χυ. „Feſtſetzung eine guten Gewißens“ kann 
ἐδ ſchon wegen des mit ἔπερ. zu verbindenden εἰς ϑεόν nicht heißen (wogegen Act. 24, 16 
nicht entfheidet), u. überdie8 würde in diefem Zuſammenh. die Taufe faum als ein Jem. 
angebender Beihluß bz. werden können. Als die behufs eines Vertrages, einer Bund—⸗ 
ſchließgung am Gott gerichtete Frage eines guten Gewißens fann fie ebenfo wenig bz. werben, 
da es fih nicht um das handelt, was der Täufling thut, fondern was die Taufe dem 
Getauften ift, u. überbied das gute Gewißen erft durch die Taufe werden kann; der Ges 
taufte bat ein gute® Gewißen, der zu Taufende begehrt es. Weil der Täufling es erft 
begehrt, fo glaubt Kühler (das Gewißen, ©. 337), ἐπερ. σ. a. mit Hofm als Die aus— 
geſprochene Bitte (in befragender Weife) um ein gutes Gewißen erklären zu müßen. Indes 
dies entſpricht wieder dem Zuſammenhange nicht, in welchem es ſich um bie Wirkung der 
Taufe an dem Täufling, nicht um das, was er dabei gethan, handelt, u. das δι᾽ avaor. 
Iv Xv, weldes auf das σώζει zurückweiſt, kommt dabei zu kurz. Bezeichnet ἐπερωτᾶν 
nicht bloß fragen, ſondern eine Forderung an Jemanden ftellen, τοῖς Pf. 137, 3, fo 
dürfte ἐπερώτημα — u. Died läge dann auf der Linie, auf der fich der fpäter forem- 
fiihe Gebrauch entmwidelt bat — f. v. a, Anforderung fein, u. die Taufe witrde dann 
als die Anforderung δὲ. fein, nicht um ein gutes Gewißen, πο weniger aber, welche ein 
gutes Gewißen ftellt, indem fie begehrt — fondern als die Anforderung, der Ans 
fprud, den ein gute® Gewißen an Gott hat, vgl. Defum. z. Ὁ, St. (bei Joh. 
Gerhard, loci 9, p. 155: ἀρραβῶνα, ἐνέχυρον καὶ ἀπόδειξιν). Dies ift die Taufe that- 
fählih, u. nur eine YAusfage, melde die von dem Gerichte Gottes errettende Bedeut. der 
Taufe für die Getauften zum Ausdrud bringt, bat in dieſem Zuſammenhange Plag. 
(Für εἰς ϑεόν ift übrigens nicht auf 2 Sam. 11, 7: ἐπηρώτησε Ζ΄αβὶδ εἰς eig. zu ver: 
weifen, da Sapild dort Aceuſ. ift u. εἰς εἰρήν. wie in ἐρωτᾶν εἰς elo. zu erflären ift, 
ſ. ἐρωτάω. Eher ließe fih an Sir. 36, 3, fowie an bie Ueberfegung von map2 Num. 
23, 15 — f. u. ἐπερωτάω — erinnern). Bgl. de Wette, Brückner, Huther, Ὁ. Hofmann 
ἃ. Ὁ. St.; Befler in der Zeitfhrift für Prot. u. Kirche 1856, 1, ©. 293 ff.; v. Zezſch⸗ 
wig, Petri ap. de Christi ad inferos descensu sententia, p. 44. 45. Kähler, da® Ge: 
wißen 1, 331 ff. 


"Eoyazos, 7, ον, vielleicht mit ἔχω zufammenbhängend, nad Schentl dagegen vielleicht 
von ἔξατος dur Umfegung von yo in σχ, vgl. das lat. extremus. — 8} urfpr. (bei 
Homer ſtets) im örtl. Sinne: Äuferfl, entlegenft, Act. 1, 8; 13, 47; dann zeitlich: zulegt, 
überhaupt das, womit etwas abgeihloßen ift, Act. 15, 1 u. ö. Mtth. 12, 45. Luc. 
11, 26: τὰ ἔσχατα τοῦ ἀνθρώπου ἐκείνου, vgl. 2 Betr. 2, 20. Hiob 8, 7. Klagel. 1, 9. 
Sir. 48, 24. — Beſonders zu beridjüchtigen find die Ausdrüde ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἐμερρῶν 
τούτων Hebr. 1, 1. τῶν χρόνων 1 Betr. 1, 20. ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν 2 Betr. 3, 3 
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(al. ἐσχάτου). ἐν ἐσχάτῳ χρόνῳ Jud. 18 (θώπι. ΦῸΪ. ἐπ᾿ ἐσχάτου τοῦ χρύν.) καιρὸς 
ἔσχατος 1 Betr. 1, 5. αἱ ἔσχ. ru. Aet. 2, 17, u. ohne Art. 2 Tim. 3, 17. Sat, 5, 3. 
Sie entſprechen dem altteftamentl. pam nnna, meldes LXX — ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν Gen. 49, 1. Jer. 30, 24. ). 38, 16. δ. 8, 5 (vgl. ἐπ᾿ ἔσχατον ἐτῶν Bi. 
38, 8). Joſ. 24, 21 Zuſatz der LXX. ἐν ταῖς day. ἐμ. Ser. 48, 47. Jeſ. 2, 2. 
ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἐμ. Ver. 28, 30; 49, 89. Num. 24, 14. ἐπ᾽ ἰσχάτῳ τῶν En 
Deut. 4, 30. ἔσχατον τῶν Tu. Deut. 31, 29 wiedergeben. Bgl. Se. 41, 23: @r- 
αγγείλατε τὰ ἐπερχόμενα ἐπ ἐσχάτου — Tine). Sir. 48, 24: πνεΐματι μεγάλῳ εἶδε 
Houiuc) τὰ ἔσχατα καὶ παρεχάλεσε τοὺς ᾿πενϑοῦντας ἐν Σιών. ἕως τοῦ αἰῶνος 
ὑπέδειξε τὰ ἐσύμενα. (Außer hier findet fih in den Apokr. fein Anklang an dieſe Aus- 
drudsweife.) Es wird damit die Zeit bz., im melcher die Ausführung des Heilsratſchlußeb 
Gottes fih abſchließt, die Zeit der ſchließlichen Endentfheidung. Näheres ſ. u. αἰών. 
(Das fubftantivierte ἔσχατον entfpriht dem altteftamentl. Ausdruck beßer als der Gebrauch 
des Adj.) Diefer abſchließl. Charakter der Endzeit drängt zur ἐσχάτη ἡμέρα Lob. 6, 
39. 40. 44. 54; 11, 24; 12, 48. — Die ἔσχ. ὑμέραι, welde Act. 2, 17 ben 
genannten Zeitpuntt u. Zeitraum bz., werden 2 Tim. 3, 1. Yac. 5, 3, vgl. B. 7, auf 
bie Zeit vor der Parufie bezogen, u. vüdfigt. der dieſer Zeit eigenen drängenden Kürze 
ὃ), Johannes 1 Soh. 2, 18 fie als ἐσχάτη ὥρα. --- Die Selbſtbz. des erhöhten Heilandes 
ὃ πρῶτος καὶ ὃ ἔσχατος Apot. 1, 11; 2, 8, ohne Art. 22, 13, entipr. der Selbſtbz. 
Gottes als ηγώδπη, ἡππὸς Jeſ. 41, 4; “4, 6: μετὰ ταῦτα. 48, 12: εἰς τὸν αἰῶνα, 
rüdfihel. feiner ſchöpferiſchen Almecht, fofern von ihr allein die Beſchaffung des Heiles 
zu erwarten ifl. Mb) übertragen: vom Range, gewöhnl. im ſchlimmen Sinne Luc. 14, 9. 
Bon Perfonen: der Niedrigfte, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάχονος. Joh. 8, 9. 1 Cor. 4, 9. Zuweilen mit fittl. Neben: 
begriff wie bei Aristot, Pol. 3, 4: ἔσχατος Öruog. Dies ift jedenfall® zu berüdfichtigen 
Mith. 19, 30; 20, 16. Marc. 10, 31. Luc. 13, 30, nur daß für den "Sag πολλοὶ 
ἔσονται πρῶτοι ἔσχατοι χαὶ ἔσχατοι πρῶτοι an den ganzen Umfang der Begriffe 
πρῶτος U. ἔσχατος zu benfen ift. 


Ei yopat, εὔξομαι, ηὐξάμην, ηὐγμαι (Num. 16, 18. 20). Nah Buttm. 84, 5 
fol e8 * im N. T. das Augm. πὸ baben; jedoch leſen Tdf. Tr. m. Lchm. Act. 27, 29 
εὐχύμην, dagegen Röm. 9, 3 ηὐχόμην. Das Wort wird von Paſſow, Benfey (Cur⸗ 
tius 702), Schentl als verwandt mit αὐχέω angefehen, Örundbebeut. laut rufen. Im 
Spracdgebr. bj. e8 beten, wünſchen, geloben, ſich rühmen, vorherrſchend in den 
erften Bedeutungen, fo daß für den Sprachgebraud die Bebeut. ſich rühmen als von ben 
feierl. Reden bei Gebeten :c. abgeleitet bzw. abgeſchwächt erſcheint. In der bibl. Gräc. 
nur in den Bedeutungen beten, wünfhen u. geloben; bei den LXX ift es das 
ftändige Wort für 12, geloben, u. für das feltene My, Bitten, bagegen felten für Sbo 
Hithp. (προσεύχ.), welches das gewöhnl. für beten iſt. (Außerdem noch vereinzelt abo 
Hiph. Lev. 27, 2. am Ithpa. Dan. 6, 11, "93, mm Pi. xc.) Died wiederholt fih in 
den Apofr. u. im N. T. infofern, als aud dort προσεύχεσϑαι daB gewöhnliche, euy. das 
feltenere Wort für beten ift, im N. T. noch weit feltener al8 in den Apofr., neml. nur 
Yac, 5, 16 u. 2 Cor. 13, 7; während aber in ben Apokr. euy. fi noch in ber Bedeut. 
geloben findet 1 E8r. 4, 43—46; 5, 53; 8, 50. 2 Mec. 3, 35, wird es im dieſer Beb. 
im N. T. gar nicht gebr. Es ficht a) in der Bed. wünfhen, 3 Job. 2: εὔχομαί σε 
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εὐοδοῦσϑαι καὶ ὑγιαίνειν. Act. 27, 39: εὔχοντο ἡμέραν γενέσϑαι. Röm. 9, 8: 
ηὐχόμην γὰρ ἐνάϑεμα εἶναι, mit dem Accuſ. 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ εὐχύμεϑα. Daß 
der Wunſch zu Gott ſich richtet, wird beſonders heworgehoben Act. 26, 29: εὐξάμην ἂν 
τῷ 90 . . τοὺς ἀχούοντας γενέσϑαι τοιούτους, eine Conſtr., welche ſich bei der Bed. 
bitten in der Prof.⸗Gräc. hie u. da, bei den LXX nur dort findet, wo es — "m, 3. 2. 
Deut. 3, 24, im ber Regel dann aber εἔχεσϑαι εὐχὲν τῷ κυρίῳ. D) bitten, beten, 
2 Cor. 13, 7: εὐχύμεϑα πρὸς τὸν ϑεὸν ur ποιῖσαι ὑμᾶς κακὸν οὐδέν; jo gewöhnl. 
bei den LXX = 55p Hithp. u. An? Num. 11, 2; 21, 8. Hi. 22, 27 u.a. Ohne 
ſolchen Zufag wie Jac. 5, 16: εὔχεσϑε ὑπὲρ ἀλλήλους, ὅπως ἰάϑητε, felten bei den 
LXX, Deut. 9, 20. 1 Sam. 2, 1. Hi. 42, 8. 10; die Perfon, für welde man betet, 
bei den LXX durch περί angeflogen Hi. 42, 8. 10. Er. 8, 8. 9. Deut. 9, 20, mas 
auch der Prof.-Gräc. nicht fremd iſt. 


Εὐχή, ἧς, ἡ, Gebet, Gelübde, Wunſch; bei den LXX noch feltener als εὔ- 
χεσϑαι, für sen Hiob 16, 17. Prov. 15, 9. 32, dagegen das gewöhnt. Wort für 
m, 72, ſowie für “72, welches jedoch απ bie u. da anders 2. B. ἁγίασμα, ἀφο- 
ρισμα, ἅἁγνισμός wiedergegeben wird. In den Apokr. nur einmal — Gebet 2 Mec. 
15, 26; fonft = Gelübde. Im N. T. a) Gelübde Act. 18, 18; 21,23. Mb) Gebet 
Yac. 5, 18. 


Προσεύχομαι, beten, geloben, in der Prof.-Gräc. weit feltener als das Simpl., 
aber nur im relig. Sinne gebr., u. Died dürfte der Grund fein, daß es im ber bibl. Gräc. 
das vorherrſchende Wort geworben ift für beten, mweldes im NR. T. das Simpl. faft ganz 
verdrängt hat. Während in der Prof.»Gräc. die Bed. beten nur die vorherrſchende, geloben die 
feltenere Bed. ift, findet ἐδ fih in der bibl. Gräc. außer 1Sam. 14, 45 nur in 
ber Bed. beten, entſpr. dem hebr. >yenn, einmal = "ὋΣ Hiph. Er. 10, 17, = 502 
Hithpa. 2 Esr. 10, 1; —= mim 1 Sam. 14, 45; — 52 2 Er. 6, 10. NIE Dan. 
6, 10. Die in der Prof.:Gräc. fait conftante Verbind. m. Ὁ. Dat. findet fih bei den LXX 
nur Def. 44, 17; 45, 14, in den Apokr. gar nicht, im N. T. nur Mith. 6, 6. 1 Cor. 
11, 13. Dagegen ift die in der Prof.:Gräc. feltenere Verbind. πρός τινα bei den LXX 
die Regel neben ἐνώπιον κυρίου, τοῦ ϑεοῦ 1 Sam. 1, 12; 12, 23. 1 Kön. 8, 28. 
Neh. 1, 4. 6. ἐναντίον 2 Chron. 6, 19. κατὰ πρόσωπον x. 1Chron. 17, 28. ἔν 
σοι ϑεῖ. 45, 14. ἐν ὀνόματι κυρίου 1 Kön. 8, 44, was alles fih im N. T. gar nicht 
findet, indem bort das abfol. προσεύχεσϑαι — zu Öott beten die Regel ift, in der Prof. 
Θτᾶς, nur felten, bei den LXX entiprehend dem hebr. Terte nur 1 Sam. 1, 27. 1 Kön. 
8, 28. 30. 33. 35. 42. 44. 55. 2 Rön. 6, 17. 2 Chron. 6, 38; 7, 1. 14; 30, 18; 
32, 20. 2 Esr. 10, 1. Pi. 72, 15. Jeſ. 16, 12. Ier. 7, 15; 11, 14; 14, 12. Dan. 
9, 20. 2 Er. 6, 10. Dan. 6, 10. Pf. 109, 4; 42, 1. Im den Apokr. it ebenfalls 
das abfol. mo. die Regel, πρὸς τὸν ϑεόν nur Sud. 11, 17. Bar. 1,13. 2 Mec. 2, 10; 
6, 1. (δ8 dürfte wol nicht irrig fein, dieſes neuteflam. abfol. προσεύχεσθαι im Verhältnis 
zur altteftamentl. Ausdrudsweife mit der naderil. Befeftigung des relig. Bewußtſeins in 
Zuſammenh. zu bringen. Die Perfon, für welche gebetet wird, bei den LXX angefchloßen 
durch περί τινος Gen. 20, 7. 1 Sam. 2, 27; 7, 5; 12, 23. 2 Chron. 30, 18. Pf. 
72, 15. Jeſ. 37, 21. Ser. 7, 15; 11, 14; 29, 7; 42, 20, vgl. 1E8r. 6, 81. 2 Mec. 
1, 6. 10; 15, 14. ὑπέρ τινος 1 Sam. 1, 27; 12, 19. Jer. 42, 4. 2 Mec. 12, 44. 
ἐπί τινος Ier. 14, 11. Im N. Φ. περί τινος Üct. 8, 15. Col. 1, 3; 4, 3. 1Theſſ. 
5, 25. 2 Theſſ. 1, 11; 3, 1. Hebr. 13, 18. ὑπέρ τινος Mith. 5, 44. Luc. 6, 28. 
Col. 1, 9. ἐπί τινα, über em. Iac. δ, 14, vgl. Mtth. 19, 13: Wu τὸς χεῖρας ἐπιϑῦ 
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αὐτοῖς καὶ προσεύξηται. Üct. 6, 6. — Luc. 18, 11: πρὸς ἑαυτόν in Bezug auf [ὦ jelbft. 
Der Inhalt reſp. Gegenfland des Gebetes (Zweck) durch ἵνα angeſchloßen Mttb. 24, 20; 
26, 41. Marc. 13, 18; 14, 35. 38. Luc. 22, 46. 1Cor. 14, 13. Phil. 1, 9. Col. 
1, 9. 2 Theff. 1, 11. ὅπως Jac. δ, 16. Aet. 8, 15; oder durch den Inf. Luc. 22, 40, 
vgl. Jac. 5, 17 Inf. mit τοῦ. Der cc. nur Luc. 18, 11: ταῦτα. Röm. 8, 26: τί 
προσευξώμεϑα, vgl. μακρά Mith. 23, 14 (nicht bei 1:0.) Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
Bei den LXX eigentüml. εἰς τε Yer. 14, 11. 2 Eör. 6, 10. — Nähere form. Beſtimm. 
ſ. 1 Cor. 14, 14: γλώσσῃ. 15: τῷ πνεύμ. Eph. 6, 18: ἐν πν. Jud. 20. Προσ- 
εὐχεσϑαι umfaßt alles, was unter den Begriff des Gebetes fällt, εὐχαριστεῖν, αἰτεῖν, 
δέεσθαι; nur für die Anbetung ift wie im U. T. ein eigentüml. Wort in fländigem Gebr. 
προσχυνεῖν. Im den Pf. ift zo. fehr felten, nur Pſ. δ, ὃ; 32, 6; 72, 15, indem bie 
concreteren Ausdr. des Bittens, Klagen, Lobens, Dankens vorherrſchen; häufiger ift das 
Subſt. — Es erſcheint προσεύχ. verb. mit δεῖσϑαι. 1 Kön. 8, 33. αἰτεῖσϑαι Marc. 
11, 24. Col. 1, 9, vgl. Eph. 6, 18; m. ὑμνεῖν Act. 16, 25. εὐχαριστεῖν Col. 1, 3, 
vgl. 4, 2. 1 Thefl. 5, 17. — Außerdem findet fih das Wort ποά Mith. 6, 5. 6. 7; 
14, 23; 26, 36. 39. 42. 44. Marc. 1, 35; 6, 46; 11, 25; 13, 33; 14, 32. 39. 
Luc. 1, 10; 3, 21; 5, 16; 6, 12; 9, 18. 29; 11, 1. 2; 18, 1. 10; 22, 41. 44. 
Üc. 1, 24; 9, 11. 40; 10, 9. 30; 11, 5; 12, 12; 13, 3; 14, 23; 20, 36; 21, 5; 
22, 17; 28, 8. 1 Cor. 11, 4. 5. 1 Tim. 2, 8. Jac. 5, 13. 18. 


Προσευχή, 75, 7, Gebet, fheint in der Prof.-Gräc. gar nicht vorzulommen (denn 
Plut. Timol. 25 ift πρὸς εὐχάς zu lefen) u. fomit ein Wort helleniflifcher Bildung zu fein, 
anfchließend an die mit dem Gebr. von προσεύχεσϑαι vorgegangene Wandlung u. zugleich 
ein charakteriſtiſches Zeichen des Unterfchtedes Israels von der Völkerwelt. Es ift bei den 
LXX das ftändige Wort für yon, welches nur höchſt felten durch δέησις u. εὐχΥ veip. 
εὔχομαι, einmal durch ὕμνος wiedergegeben wird. Einmal entfpricht es "77 Num. 6, 5 
(fonft = εὐχή, τὸ. f.); einmal mırm 1 Kön. 8, 45, fonft δέησις, ἔλεος. 8) Gebet; 
verb. mit δέησις 2 Chron. 6, 19. 29. Dan. 9, 3. Bar. 2, 14. 1Mec. 5, 37. Eph. 
6, 18. Phil, 4, 6. 1 Tim. 2, 1; δ, δ, vgl. Röm. 1, 10, f. unter προσεύχομαι u. 
δέησις. Bol. αἰτεῖν ἐν ng. Mtth. 21, 22. Berbunden mit νηστεία Mith. 17, 21. Marc. 
9, 29. ποιεῖν ne. 1 Tim. 2, 1. προσχαρτερεῖν τῇ, ταῖς ng. Üct. 1, 14; 2, 42; 6, 4. 
Röm. 12, 12, vgl. Luc. 6, 12. Act. 12, 5. Bei den LXX προσευχὴν προσεύχεσϑαι 
2 Sam. 7, 27. 1 Kön. 8, 30. Im N. T. προσευχῇ ro. Yac. 5, 17. Mit dem Obj. 
Gen. np. ϑεοῦ, zu Gott Luc. 6, 12. πρὸς τὸν ϑεόν Act. 12, 5 ift nit mit zo. 
fondern mit γινομένη zu verb, Röm. 15, 30 aber gehört e8 zu zo. wie Pf. 69, 14. — 
Sonft noch Mtth. 21, 13: οἶχος προσευχῆς, wie Marc. 11, 17. Luc. 19, 46 aus Ic. 
56, 7. — Luc. 22, 45. Act. 3, 1; 10, 4. 31. 1 or. 7, 5. Eph. 1,16. Col. 4, 12. 
1 Theff. 1, 2. Philem. 4. 22. 1 Petr. 3, 7; 4, 7. Apok. δ, 8; 8,3.4.— b) Bet: 
ort, 3 Mee. 7, 10 vom Bethaufe; Met. 16, 13. 16 ein freier Plab (οὗ ἐνομίζετο 
προσευχὴ εἶναι); vgl. Juvenal Sat. 1, 3, 295. Jos. Ant. 14, 10, 23. 


᾿Εχϑρός, &, ὄν, verfeindet, feindlich, 4} bei Hom. nur paff. — verhaft, m. dem 
Dat.; fo auch noch bei Hef., Ariftopb., Xen. Plat., Dem., ϑεοῖς ἐχϑρός den Göttern 
verhaßt, von dem Gottlofen Theogn. 601. Xen. Cyrop. δ, 4, 50. — So nirgend in ber 
bibl. Gräc., auch nit Röm. 11, 28, f. u. Mb) bei Pind. u. den Tragg., ſowie im δεῖ 
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Profa von Hrdt. u. Thuc. an activ — feindfelig gefinnt, mit dem Dat. wie mit dem 
Gen., fubft. 6 ἐχϑρύς, der Feind. Bei den LXX das ftänd. Wort für aYK (nur vers 
einzelt — ὑπεναντίος, ἀντιχείμενος, Ep. 39, 27 — ἔϑνος, u. ebenfo nah dem Aler. 
Deut. 32, 42), 2, x Part. Ra. u. Pi., u. vereinzelte andere Bzz.; ſtets mit dem 
Gen., u. fo au im N. T., wo das Adi. nur Mith. 13, 28: 2. ἄνϑρ., fonft ſtets das 
Subft., mit Gen. Mith. 5, 43. 44; 10, 36; 13, 25; 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 
1, 71. 74; 6, 27. 35; 19, 27. 43; 20, 43. ct. 2, 35. Röm. 18, 20. ®al. 4, 16. 
Hebr. 1, 13; 10, 13. Apot 11, 8. 12. — Mc. 13, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσίνης. 
Phil. 3, 18: τοῦ σταυροῦ τ. Xv. Val. 4, 4: φίλος τοῦ κόσμου ἐχϑρὸς τ. ϑεοῖ. — 
Ohne nähere Beftimmung durch den Gen. Mtth. 13, 28. 39. Luc. 10, 19. 1 δου. 15, 
25. 26. Col. 1, 21. 2 Theſſ. 3, 15. — ὅπ bibl.stheolog. Hinfiht von Bedeut. find Die 
Stellen, in denen Menſchen als Gottes Feinde δ). werden; Jak. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ 
κόσμου ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ (Tr. W. τοῦ ϑεοῦ ἐστίν). ὃς ἐὰν βουληϑῇ φίλος εἶναι 
τοῦ χύσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Wim. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες χατηλ- 
λάγημεν τῷ ϑεᾷ διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πόλλῳ μᾶλλον κελ. Un beiden 
Stellen ift an Die paff. Bedeut. nicht zu denken, wie dies für Röm. 5, 10 durd 8, 7 
unzweifelhaft gemacht wird: τὸ φρόνημα τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἰς ϑεόν " τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ 
ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται. Aber auch Jak. 4, 4 nicht, denn das ift der Mero der Aus: 
fage, daß wer der Welt Freund fein will, nicht fomol Gottes Widerfprud gegen fit hat, 
fondern fih in Gegenfaß jegt gegen Gott u. darum von Gott nichts zu hoffen hat. 
Beftätigt wird Died durd die altteftam, Art, von Feinden Gottes zu reden, Pf. 37, 20: 
οἱ δὲ ἔχϑροὶ τοῦ κυρίου (parall. ἁμαρτωλοί, gegenüber δίκαιοι, ἄμωμοι)... ὡσεὶ 
κάπνος ἐξέλιπον. Bi. 81, 16; 83, 2; 89, 11. 52; 92, 10. Jeſ. 1, 24. Gerade 
dadurch num erhält die Terföhnungsthat Gottes ihr Gewicht, welches Paulus Röm. 5, 10 
betont, daß Diefelbe denen zu gute gefhehen ift, melde auf Grund ihres Verhaltens 
zu Gott nichts von ihm zu hoffen haben. Wir find aber durch die Liebe Gottes (B. 7) 
in ein Verhältnis zu ihm gefegt, im meldem er und wider Erwarten nicht als feine 
Widerſacher behandelt hat (vgl. m. B. 7; Mtth. δ, 44) u. demgemäß nun aud 
niht behandeln wird, u. fo erhellt, daß diefe Tiebesthat, die Berföhnung, auch an 
diefer Stelle nicht als eine Umftimmung ber Feinde gedacht iſt; Näheres f. u. καταλλάσ- 
σέιν. Diefelbe Borftelung nit einer Aenderung des Verhaltens ſondern des Verhält⸗ 
niſſes, in welches Gott und zu ſich jest, ſ. Col. 2, 21: καὶ ὑμᾶς ποτὲ ὄντας ἀπηλ- 
λωτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς, νυνὶ δὲ 
ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ ϑαν. χτλ. Die ἐχϑροὶ τοῦ 
ϑεοῦ, τοῦ χυρίου find ſolche, die wegen ihres Verhaltens fein Heil zu hoffen haben (vogl. 
Mith. 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 20, 43. Act. 2, 35. 1 Cor. 15, 25. Hebr. 1,13; 
10, 13 — fämmtl. aus Pf. 110, 1 —, fowie Luc. 19, 43), u. die nun dennod auf 
Grund der Feindesliebe Gottes in ein Verhältnis zu ihm gefegt find, in weldem er fie 
nicht als feine Widerfaher behandelt. — Hält man ſich dies gegenwärtig, ſo entfällt jeder 
Grund, Röm. 11, 28 ἐχϑροί paſſiviſch zu faßen; im Gegenteil, auch dort wird gerade 
durch dieſe Beobachtung der Sinn erſt Mar u. die Ausſage gewichtig: κατὰ μὲν τὸ 
εὐαγγέλιον ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας, wo 
ἐχϑροί —= Widerfater Gottes, ἀγ. — Geliebte Gottes. 
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Ἔχω, halten, haben, „ſowol vom temporären Weithalten], al8 vom dauernden Be— 
fig“, Paffom. Bei den LXX verhältnismäßig felten u. ftet8 nur vereinzelt für ein u. 
das andere Wort wie τὶ, mp5, nn, Kid) u. αν, ἐχόμενος oft = ber, aud zumeilen 


᾿Ανέχω, in der Prof,-Gräc. Imperf. u. or. Med. mit verdoppeltem Augm. 7r- 
εἰχύμην U. ἡνεσχόμην (teilweife neben der einfachen Form, |. Kühner $ 343 unter ἔχω); 
fo in der bibl. Gräc. nur 3 Mec. 1, 22: οὐκ ἠνείχοντο, im N. T. nur handſchriftl. 
Act. 18, 14: ἠνεσχύμην fl. ἐνεσχύμην, 2 Cor. 11, 1: ἐνείχεσϑε neben ἀνείχεσϑε (mo 
jetzt ἀνέχεσθε gelefen wird), u. ®. 4 ἠνείχεσϑε ftatt ἀνείχεσϑε. — Ueber die tranf. u. 
intranf. Bebeut. |. unter ἄγω. 


1) Act. a) tranf. hinauf, empor halten, 3. Ὁ. χεφαλύν, χεῖρας, δόρυ. Dann 
— aufhalten, zurüdhalten, Am. 4, 7: ἐγὼ ἀνέσχον ἐξ ὑμῶν τὸν ὑετόν — yın. Sir. 
48, 3 von Elias: ἐν λόγῳ χυρίου ἀνέσχεν οὐρανόν. Ὁ) intranf. auf, emporragen; 
fih aufhalten, fih zurüdhalten, aufhören. 1Kön. 12, 24 nad B: ὀνέσχον τοῦ no- 
ρευϑῆναι fi. κατέπαυσαν. Hagg. 1, 10: ἀνέξει ὃ οὐρανὸς ἀπὸ δρόσου. 


2) Med. fih aufreht halten, 3. B. ſich wach erhalten; Stand halten, aus— 
halten, zunächſt a) ohne Object Hi. 6, 11: ἀνέχεταί μου 7 Ψυχή —= ir Hiph. 
gef. 42, 14: σιωπήσομαι καὶ ἀνέξομαι == Por Hithpa. 1Cor. 4, 12: διωκό- 
μένοι ἀνεχύμεϑα, vgl. 2 Cor. 11, 20. Jeſ. 64, 12: ἐπὶ πᾶσι τούτοις ἀνέσχου 
κύριε καὶ ἐσιώπησας. bb) mit folgendem Obj.Gen. (vgl. 1, Ὁ) τινὸς, Yemanden 
oder etwas ſchweres aushalten, ertragen, ſich gefallen laßen, vgl. Winer, $ 30, 8, 
Gen. 45, 1: οὐχ ἠδύνατο Ἰωσὴφ ἀνέχεσϑαι πάντων τῶν παρεστηκότων αὐτῷ 
= pox Hithp. 2. Mec. 9, 12: μηδὲ τῆς ὑσμῆς αὐτοῦ δυνάμενος ἀνέχεσϑαι. Hiob 
6, 26 Alex. 3 Mec. 1, 22. So namentl, oft bei Hron., im N. T. Mith. 17, 17: 
ἕως πότε ἀνέξομαι ὑμῶν; Marc. 9, 19. Luc. 9, 41. ct. 18, 14. 2 Cor. 11, 1. 
4. 19 vgl. 8, 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ. 2 Tim. 4, 3: τῆς ὑγιαινούσης 
διδασκαλίας οὐκ ἀνέξονται, vgl. das folg.: ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας κτλ. Hebr. 
13, 22: ἀνέχεσϑε τοῦ λόγου τῆς παρακλήσεως, vgl. das folg. καὶ γάρ. Nabe liegt 
der Uebergang von der Bed. des Ertragens zu der des gebuldigen u. darum freundlichen, 
bilfreihen Tragens Jeſ. 46, 4: ἀνέχομαι ὑμῶν — 520. 63, 15: ἀνέσχου ἡμῶν — 
per Hithp. Vgl. 2 Cor. 11, 19: ἡδέως ἀνέχεσϑε τῶν ἀφρόνων φρόνιμοι ὄντες. — 
Eph. 4, 2: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 3, 13: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων καὶ 
χαριζόμενοι ἑαυτοῖς. €) Bon bier aus ergiebt fidh leicht die Verbind. m. Ὁ. Xccuf. τὶ, 
τινὰ, Hom., Hrdt., Plat., Xen. u. Sp. Hi. 6, 26 Bat. Jeſ. 1, 13: ἡμέραν μεγάλην 
οὐκ ἀνέχομαι. So im N. T. nur 2 Theff. 1, 4: ὑπὲρ τῆς ὑπομονῆς ὑμῶν καὶ 
πίστεως ἐν — — ταῖς ϑλίψισιν αἷς ἀνέχεσϑε (Attract.). 4) Die ın der Prof.-Gräc. 
gebräudl. Conftr. mit dem Subj. im Nomin., fowie dem Obj. Partic, im Gen. oder Xcc. 
findet fih nur bei Joſephus 4 Mec. 13, 26: ἀνέσχοντο διὰ τὴν εὐσέβειαν τοὺς ἀδελφοὺς 
οἱ ὑπολειπόμενοι τοὺς καταικιζομένους δρῶντες μεχρὶ ϑανάτου βασανιζομένους, fie 
ertrugen es, geduldig zu fehen, wie ἐς. 


Avertög, ὧν, zu ertragen, erträglid, oft bei Hom., Tragg., Blat., Holt. ; in der 
bibl. Gräc. nur der der beferen Gräc. ganz fremde Compar. Mtth. 10, 15: ἀνεχτότερον 
ἔσται τῇ γῇ “Σοδόμων — ἐν ἡμέρᾳ κρίσεως ἢ κτλ. 11, 22. 24. Luc. 10, 12. 14 
(Marc. 6, 11 Rec), Deligfd — ὅν». 
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"4vogi), r, an das intranf. ἀνέχειν, ἀνέχεσϑαι anſchließend: a) vom Aufgehen der 
Sonne, gegenüber δύσις Hesych., Poll. 9} das Aufhören, die Mufe, Ruhe, Hran. 3, 
6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης διδούς. 1Mec. 12, 25: οὐ γὰρ ἔδωχεν αὐτοῖς 
ἀνοχὴν τοῦ ἐμβατεῦσαι εἰς τὴν χώραν αὐτοῦ. Jos. b. j. 1, 8, 6: ἀνοχὴν τοῦ πολέ- 
μου διδόντος, cessante aliquantisper bello. ant. 6, 5, 1: ἀνοχὲν ἡμερῶν ἕπτα λαβεῖν 
ἠξίωσαν, fie verlangten eine Friſt von fieben Tagen. Im der Prof.:Gräc. gewöhnl. vom 
Waffenſtillſtand u. meift im Blur. bei Xen., Polyb., Plut. u. A., jedoch aud auf anderes 
bezogen, 3. B. Dio Cass. 55, 26: δικῶν ἀνοχαί — justitium. €) bei Paulus Röm. 
2, 4 u. 3, 26 — tragende bzw. ertragende Geduld, ſynon. μαχροϑυμία entipr. 
ἀνέχεσθαί τινος Gef. 46, 4; 63, 15. Eph. 4, 2. Eol. 3, 13, f.u. ἀνέχω 2,b. Der 
Prof.-Gräc. ift diefer Gebraud fremd. Röm. 2, 4: 7 τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος 
αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῖς καὶ τῆς μαχκροϑυμίας καταφρονεῖς; Bon μαχροϑυμία wird 
e8 fih fo umterfcheiden, daß letzteres den Aufſchub des Gerichte, ὀνοχύ das barm= 
berzige Ertragen bes Sunders bzw. der Sünde bz., bie Vorausfegung ber μακρο- 
ϑυμία. Röm. 8, 26: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων ἐν τῇ ἀν- 
ΟΧΙ τοῦ ϑεοῦ im Gegenſatz zu der durch das Gefeg gewirkten Heilsverfagung. 


Σχῆμα, τος, τὸ, habitus, Haltung, Geftalt, „beſonders die Haltung des Menſchen, 
durch welde er feine Stimmung, fein Thun, feine Stellung im Leben, fein Wefen fund 
giebt“ (Paffow, 390... Xen. rep. Ath. 2, 8: οἱ μὲν Ἕλληνες, ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ φωνῇ 
καὶ διαίτῃ καὶ σχήματι χρῶνται, “4ϑηναῖοι δὲ χεχραμένῃ ἐξ ἁπάντων τῶν Ἑλλήνων καὶ 
βαρβάρων. Plat. Crat. 423, Ὁ : ἔστε τοῖς πράγμασι φων} καὶ σχῆμα ἑκάστῳ. Das 
σχῆμα ift die Form, die etwas oder Jemand annimmt ober fi giebt, u. zwar bie ihm 
eigne, ihm gehörige Form, die Ausprägung der individuellen Eigenart, fynon. μορφή, von 
dem ἐδ fid zunächft unterfcheidet wie das individuelle, befondere, von Bem allgemeinen; 
ἃ. B. μορφὴ ἀνδρός ϑεῖ. 44, 13 von dem Götzenbild, welches außfieht wie ein Mann, 
dagegen σχῆμα γυναικῶν Haltung, Geberven, Betragen der rauen Plat. Legg. 2, 669, C: 
οὐ γὰρ ἂν ἐκεῖναί γε (sc. αἱ Movoaı) ἐξαμάρτοιέν ποτε τοσοῦτον, ὥστε ῥήματα ἀνδρῶν 
ποιήσασαι τὸ σχῆμα γυναικῶν καὶ μέλος ἀποδοῖναι. Plut. Pelop. 9, 7: ῥυϑμίζων 
σχήματι προσώπου καὶ τόνῳ φωνῖς ἀνομοιότατος. Die μορφῇ ift die Geftalt, melde 
zu erkennen giebt, τὸ ἃ 8 etwas ift, ob Weib oder Mann ꝛc., σχῆμα die individuellen Bige, 
Stimme, Geberden :c., jo daß 3. B. Gal. 4, 19 flatt μέχρις οὗ μορφωθϑὺ Ἃς ἐν ὑμῖν 
nicht σχηματισϑῇ gejagt werden könnte. M. ift die Geftalt, die etwas bat, in ber e8 
eriftiert, ax. die Geſtalt, welche es ſich giebt oder die ihm gegeben wird, u. die Seins: 
meife, σχ. das der Seinsweife entfprehende Benehmen. Phil. 3, 10: συμμορφιζόμενος 
τῷ ϑανάτου αὐτοῦ würde nicht συσχηματιζόμενος heißen können, denn dies würbe ben 
Gedanken an die Todesart ausdrücken. Die μορφὴ δούλου befagt, daß Jemand fich 
im Knechtesſtande befindet; er fieht aus, wie ein Knecht ausfieht oder außfehen muß, fein 
Ausfehn giebt zu erkennen, daß er Knecht ift; das σχῆμα ὑπηρέτου dagegen δ). die Hal- 
tung, das Betragen wie ein Knecht. Daher μορφή u. σχῆμα nicht bloß coorbiniert, ſon⸗ 
dern aud bie ‚genet. Verbind. μορφῆς σχῆμα. Erfteres Plut. Conv. 8, 9: κινήματα 
φύβου καὶ σχήματα τῆς λύπης καὶ ἡδονῆς μορφάς. Letzteres Eur. Iph. I, 292: πα- 
or» δ᾽ ὁρᾶν οὐ ταῦτα μορφῆς σχήματ᾽, ἀλλ᾽ γλλάσσετο φϑογγάς τε μύσχων κτλ. 
Eur. Jon. 992. 98: ποῖόν τι μορφῆς σχῆμ᾽ ἔχουσαν ἀγρίας; ϑώρακ᾽ ἐχίδνης περιβύ-- 
λοις ὡπλισμένον. Das σχῆμα ift der τύπος μορφῆς Phil. (f. u. μετασχηματίζω); εϑ 
ift an der μορφή, fo daß es ohne diefelbe weſenlos ift, bloßer Schemen, vgl. Aristot. de 
part. animal. 1, 1: καίτοι καὶ ὁ τεϑνεὼς ἔχει τὴν αὐτὴν τοῦ σχήματος (Figur) μορ-- 
φήν, ἀλλ᾽ ὅμως οὐκ ἔστιν ἄνϑρωπος. Daher Eur. fragm. Aeol. 18, 8, Ὁ: γέροντές 
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ἐσμὲν οὐδὲν ἄλλο πλὴν ὕχλος καὶ σχῆμα. Plat. Epinom. 989, D: οὐ σχήμασι τεχνά- 
ζοντες, ἀλλὰ ἀληϑείᾳ τιμῶντες ἀρετήν. So erllärt ſich aud der Gebr. des Wortes 
von der geomelr. Figur, wogegen die Behauptung von Schmidt, Synonymik der gried. 
Spr. 4, 351 unridtig iſt, σχ. [εἰ überh. die äußere Geftalt nah ihren mathemat. Berhält- 
nifjen. Plut. conv. 8, 2: 7 μορφὴ καὶ τὸ σχῆμα πέρας ἐστὶ τοῦ μεμορφωμένου καὶ 
ἐσχηματισμένου παντός, ὧν στερήσει x αὑτὴν ἄμορφος ἦν καὶ ἀσχημάτιστος. de 
animal. procr. 6: κάλλους καὶ μορφῆς καὶ σχημάτων μετριότητος ἐνδεῶς εἶχεν. Alcib. 
et Coriol. 2, 4: οὔτε σχήματος οὔτε μορφῆς ἐλευϑέρῳ πρεπούσης διαφϑείρειν. Aristot. 
Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμά τε καὶ 7 περὶ ἕχαστον ὑπάρχουσα μορφή. 
Plut. Plac. Phil. 1, 14: σχῆμά ἐστιν ἐπιφάνεια καὶ περιγραφὴ καὶ πέρας σώματος. 
Im Berhältnis zur ὕλη ἵ die μορφὴ τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας Aristot. Metaph. 7, 3. 
(Mäheres über μορφή u. σχῆμα |. noch unter μετασχηματίζω.) 

So wenig wie μορφή ift σχῆμα an ſich Geftalı ohne Wefen, Schein im Unterfchiede 
von der Wirklichkeit, fond. wie die μορφή ausprägt u. zu erkennen giebt, was erſcheint 
oder wahrgenommen wird, jo ift das σχῆμα bie dem betr. Subj. gehörige, ihm eigne 
Form, zu. die Geftalt als die Seinsweife defien, was fich zu erfennen giebt, σχ. wie es 
fi zu erfennen giebt. Daher die μορφὴ ϑεοῖ, δούλου Phil. 2, 6. 7 den Stand, δὰ: 
gegen σχῆμα ὑπηρέτου, φιλοσύφου u. |. w. die Haltung δὲ. Die Cass. 60, 19: ἐν 
τοῖς Κρονίοις οἱ δοῦλοι τὸ τῶν δεσπύτων σχῆμα μεταλαμβάνοντες ἑορτάζουσι. Selbſt 
wo nur angenommene Form, angenemmene Haltung in Rede fteht, ift es immer bie für 
das bier im Genet. fiehende Subj. daralteriftifche Ausprägung, Haltung, wie in den obigen 
Berbindd., vgl. aud Aristot. Eth. Nikom. 8, 12: ἡ μὲν πατρὸς πρὸς υἱεῖς κοινωνία 
βασιλείας ἔχει σχῆμα. Dio Cass. 63, 22: οὐδ᾽ αὐτὸ τὸ σχῆμα τῆς ἡγεμονίας σώζει. 
Ob die Form nur Schein ift, ergiebt der Zufammenhang, — das Wefen des σχῆμα τῇ 
e8 fo wenig, wie das der μορφή, nur Schein zu fein, vielmehr ift das Gegenteil ber 
Ball; der Schein wird dadurch bewirkt, daß die einem anderen Subj. wefentl. Form oder 
Haltung angenommen wird — Plut. Dion. 16, 1: σχήματι ξενίας φιλανϑρώπου φρου- 
ρὰν μηχανησάμενος —, was dann ermöglicht, daß ἕκαστος ὃ βούλεται σχῆμα ὑποκχρί- 
νεται Hrdn. 1, 10, 12. Das angenommene σχ. ift dann das einem anderen wefentliche 
u. eigentümlihe. Das σχ. κωμῳδίας Aristot. poet. 4, 12 ift „der Typus, das Cha- 
rakteriftifhe der Koncordie.” — Bgl. auch die Unterfuhung über die Synon. u. u. 0%. 
bei Lightfoot, St. Pauls ep. to the Philipp. p. 127—133. 

In der bibl. Gräc. ift σχῆμα fehr felten. LXX nur Jeſ. 3, 17: ὃ χύριος ave- 
καλύψει τὸ σχῆμα αὐτῶν — mE, einem unfiheren Wort, wofür neuerdings πε com 
jiciert wird. Der Sinn ift durch den Zufammenhang gegeben, u. dem entſpricht bie 
Ueberf. der LXX, indem σχῆμα nit euphemiftiich ſtatt αἰσχύνη gefegt ift (vgl. Lev. 18, 
6ff.) — während fonft σχ. u. εὐσχημοσύνη zufammengehört — fondern es bj. im Ans 
ſchluß an die δεῖ. Haltung au die Tracht, Kleidung, fo daß 3. B. ἀποκαλύπτειν συγ- 
κάλυμμα Deut. 27, 20 zu vgl. if. Diefes Verſtändnis der Ueberf. der LXX liegt um 
fo näher, al8 der Zufammenhang von dem Schmud handelt, mit dem fi die Töchter 
Zions zieren. 

Im N. T. findet fih das Wort nur an 2 Gtellen. 1 Cor. 7, 31: παράγει τὸ 
σχῆμα τοῦ κόσμου τούτου begründet die Forderung οἱ χρώμενοι τὸν χύσμον ὡς μὴ 
καταχρώμενοι nicht einfach damit, daß die Welt vergeht, fondern daß die Geftalt des 
κοσμ. ovr. vergeht, d. 8. wie berfelbe fid) giebt u. darin fein Wefen bekundet, fo baf 
ebenfo Mith. 5, 19. 20, wie namentl. 1Joh. 2, 16. 17 zu vergl. ift: χαὶ ὃ κόσμος 
παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ. Bol. auch Röm. 11, 2: μὴ συσχηματίζεσϑε τῷ 
ἰαῶνι τούτῳ. Dies, das Urteil über den Wert des Verhaltens, über die Selbftausprägung, 
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melde der x. o. ſich giebt, und nicht die Neflerion über das Verhältnis von Subflanz u. 
Form der Belt, beftimmt die Ausfage. Die andere Stelle ift Phil, 2, 7: ἐν ὁμοιώματι 
ἀνϑρώπων γενίμενος καὶ σχήματι εὑρεϑεὶς ὡς ἄνϑρωπος, wo ἐδ bejagt, daß ber ἐν 
on. ἀ. γεν. ſich auch völlig als Menſch exwieſen habe in ſeiner Geſammthaltung u. Be— 
thätigung. Wie das οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἶσα ϑεῷ negativ zu ἐν μορῳῦ 
ϑεοῖ ὑπάρχων, fo verhält ſich biefes σχήματι εὑρ. ὡς ἀνϑρ. pofitiv zur μορφὴ δούλου. 
Der μορφή entipridt auch das σχῆμα ([. o.), u. fo dokumentiert ſich die Wahrheit u. 
Bölligkeit der Selbſtentäußerung deſſen, der ἐν a. ϑὺ war. Zu ὡς ἄνϑρ. cf. Plat. Conv. 
203, D: οὔτε ὡς ἀϑάνατος πέφυκεν οὔτε ὡς ϑνητός. Rep. 3, 389, a. Näheres ſ. u. 
ἁρπαγμός, μορφή, κενόω. 


Συσχηματίζω, mit oder nach etwas geftalten; σχηματίζω geftalten, u. zwar nicht 
im Sinne von „Form geben“ in allgem, fondern eine beftimmte Form, Haltung, Pofi- 
tion ꝛc. geben, 3. B. τὸ πρόσωπον εἰς ἡδονήν, τὸν βραχίονα γυμνὸν οἷον ἐφ᾽ ὕβρει, 
τοῖε zu einer Gewaltthat; vgl. Paſſow; Diod Sic. 5, 73: ταῖς Χόρισι δοϑῆναι τὴν τῦῆς 
ὄψεως κύσμησιν καὶ τὸ σχηματίζειν ἕκαστον μέρος τοῦ σώματος πρὸς τὸ βέλτιστον. 
Davon das Kompof. — mit oder nad etwas geftalten, gleichgeftalten rüdfichtlih der in- 
dividuellen Züge (f. σχῆμα), τὶ πρός τι bei Ariſtot. u. Plut., fonft τέ τινε, namentl. in 
der firhl. Gräc. Med. fi gleich geftalten, nachahmen, fein Betragen in Uebereinftimmung 
halten womit. Walz, rhett. gr. VI, 35, 18: ἡ δὲ ὑπόκρισίς ἐστιν ἵνα καὶ τῷ σχή- 
ματι καὶ τῷ βλέμματι καὶ τῇ φωνῇ ὡς ἂν τραγῳδὸς ἄριστος καλῶς τοῖς λεγομένοις 
συσχηματίζηται. Im N. T. Ν᾿ Petr. 1, 14: ὡς τέκνα Unaxorg un συσχηματιξόμενοι 
ταῖς πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαις, ἀλλὰ κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον 
καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ γενήϑητε. Röm. 12, 2: μὴ συσχημα- 
τίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοὺς εἰς 
τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα κιλ. Dies entipr. dem Verhältnis von μορφή 
u. σχῆμα, |. u. σχῆμα u. μετασχηματίζειν. 


ἹΜετασχηματίζω, die Haltung, das Auftreten ändern, Med. ſich anders geberben, 
von μεταμορφοῦν unterfdieden, wie σχῆμα von μορφή, wie „ander machen“ u. „zu 
etwas anderem maden“. Trench: if I were to change a Dutch garden into an Italian, 
tbis would be μετασχηματισμός: but if I were to transform a garden into something 
wholly different, say a garden into a city, this would be μεταμίρφωσις. In ber 
τοί. (τᾶς, felten, zweimal bei Plat., einige Male bei PBlut., 3. B. Conv. 5, qu. 6: 
ἕχαστον ἐν ἀρχγ μὲν ἐπὶ στόμα προνεύειν ἀποβλέποντα πρὸς τὴν τράπεζαν, ὕστερον 
δὲ μετασχηματίζειν ἐπὶ βάϑους ἐκ πλάτους τὴν κατάχλισιν. Id. Ages. 14, 2: ἥδι- 
στον δὲ ϑέαμα τοῖς κατοιχοῖσι τὴν Aolay ἦσαν οἱ πάλαι βαρεῖς καὶ ἀφύρητοι καὶ 
διαρρέοντες ὑπὸ πλούτου καὶ τρυφῆς ὕπαρχοι καὶ στρατηγοὶ δεδιότες καὶ ϑεραπεύον- 
τες ἄνϑρωπον ἐν τρίβωνι περιιόντα λίτῳ, καὶ πρὸς ἕν ῥῆμα καὶ “ακωνιχὸν ἁρμόζον- 
τες ἑαυτοὺς καὶ μετασχηματίζοντες. Plat. Legg. 10, 908, Ε. 906, 6. Phil. de mund. 
incorrupt. 2, 503, 15. de mund. 2, 615, 39. leg. ad Caj. 2, 557, 30: ἑνὸς σώμα- 
τος οὐσίαν μετασχηματίζων καὶ μεταχαράττων εἰς πολυτρύπους μορφάς, Aiyunzlov 
τρόπον Πρωτέως. Ueberall erhellt, daß es die Veränderung des an der μορφή haften- 
ben σχῆμα bz., fo daß es fih zu μεταμορφοῦν verhält, wie das σχῆμα zur μορφή. 
Bol. auch Symm. 1 Sam. 28, 8: μετέσχημάτισεν ἑαυτὺν (al. μετεσχηματίσατο) καὶ 
περιεβάλετο = Wahn wenn", LXX: συνεκαλύψατο (al. ἡλλοιώϑη) Σαοὺλ καὶ πε- 
ριεβάλετο ἱμάτια ἕτέρα. Nicht bei den LXX. Im N. T. das δεῖ. Phil. 3, 21: μετα- 
σχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς 
δόξης αὐτοῦ, vgl. 1 Cor. 15, 51: πάντες ἀλλαγησύμεϑα. Das σῶμα bleibt, die 
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ταπείνωσις wird abgetban. Das Ῥαῇ. τεῖρ. Med. 2 Cor. 11, 13-—-15: ψευδαπόστολοι 
ἐργάται δόλιοι μετασχηματιζ΄ μενοι εἰς ἀποστόλους Χυ. καὶ οὐ ϑαῦμα" αὐτὸς γὰρ ὃ 
Σατανᾶς μετασχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν εἰ καὶ οἱ διάκονοι αὐτοῦ 
μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, alſo — ſich anders darftellen, wogegen 
μεταμορφοῦσϑαι hier nicht gefagt werden fünnte, denn der Satan fann fih nicht in einen 
Engel des Lichtes verwandeln, zu einem folden machen, mol aber die Züge, die Haltung, 
Geberden annehmen. — Eigentümlib ift 1 Cor. 4, 6: ταῦτα μετεσχημάτισα εἰς ἐμαυ- 
τὸν καὶ ‘Anokhör di ὑμᾶς, ἵνα dv ἡμῖν μάϑητε τὸ ur ὑπὲρ & γέγραπται. Schwer: 
lih ift der Gedanke der: der Ap. habe die vorhergehende Erörterung auf fih u. Apolle 
übertragen (Henrici); fondern der Apoftel habe die Sade, die er zu fagen babe, anders 
dargeftellt, — nemlih nicht in der Wendung, die er eigentlih babe nehmen müßen, fon 
dern in Bezug auf fich felbft, damit er nicht firafmeife rede (vgl. 88. 21), fondem ein 
Beifpiel gebe, wie man von fi felbit Halten folle. Bgl. Hofmann z. Ὁ. St. 


Kareyw, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt haben, unterbaben, beherrfchen, 
als zurückhalten, daher 3. B. je nah dem Zufammenh. f. v. a. befhügen, oder auch im 
ſchlimmen Sinne — feßeln. &) fefthalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 8, 15; τὰς παρα- 
δύσεις 1 Cor. 8, 12. τὸ χαλὸν 1 Theſſ. 5, 21. τὴν παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; befigen 1 Cor. 7, 15. 
»b) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, bindern Luc. 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Pafl. 
fefthalten, gefeßelt werden, Joh. 5, 4. Röm. 7, 6. 2 Thefl. 2, 6. 7: καὶ γῦν τὸ xar- 
ἔχον οἴδατε, εἰς τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ χαιρῷ " τὸ γὰρ μυστήριον 
ἤδη ἐνεργεῖται τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων ἄρτι ἕως ἐκ μέσου γένηται (Öen. 
24, 56). Es fragt fih, was der Apoftel unter dem Hemmnis des Geheimnifjes der Bos— 
beit verftebt. Er bat die Theffalonider B. 5 an das erinnert, was er bei feiner An— 
weſenheit ihnen gefagt. Da nun die Beichreibung des Menfhen der Sünde V. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurüdweiit, fo glaubt v. Hofmann, das Nähere über τὸ κατέχον, ὃ κατέχων 
ebenfalls im Bud Daniel fuhen zu müßen, u. findet nun barin mit Rüdfiht auf Dan. 10 
eine im Hintergrunde der Gedichte mwirffame angelifhe Macht, „die ebenfo gut maseuliniſch 
— denn ed ift ein Mann, der zu Daniel redet —, ald neutral — denn es tft εἴπ 
πνεῦμα — bj. werben fann“; Baumgarten, Upoftelgeih. $ 28. Es fol „der Geift des 
in fittl. Rechtsordnung verfahten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des N. T.s 
1, 326), „der gute Geift der heidn. Weltmacht, der die Berwirklihung des Heilsratihlußes 
Gottes in der Heidenmwelt zu fördern hat“ (Auberlen, Dan. u. Apok. ©. 67; vgl. Hof: 
mann, Schriftbewm. 1, 332). Ob mit einer folden „Berweifung auf eine im Hintergrunde 
der Gefhichte wirkfame angelifhe Macht“ ver Zweck erreicht würde, ben der Apoftel ver: 
folgt, ift mehr wie fraglid. Bei der Belehrung, die er den Theffalonichern erteilt, will 
er den Zeitpunkt ber Entfernung bed χατέχων ihrer Beachtung empfehlen, um daran bie 
dann bevorftehende Offenbarung des Menſchen der Sünde zu erkennen. Die Gegenwart 
oder Entfernung angelifher Mächte kann aber nicht ander8 als durch befondere Offenbarung 
erfannt werben, u. nichts weniger als etwas berartige® ftellt der Apoſtel in Ausſicht. 
Außerdem wird der „Hintergrund“ doch wol dem fittl. Schwanten der Weltmacht ent 
ſprechen, fo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des κατέχων u. ber Näbe 
des Menfchen der Sünde erlannt werden fann. Darum ift e8 richtiger, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Erflärung zu fuchen, melde dem Bemußtfein der chriftl. Ge- 
meinde überhaupt näber Liegt u. ihrem Zwede an diefer Stelle befer entfpridt. Natürlich 
werben wir und der eschatolog. Reden des HErrn zu erinnern haben, — eine Erinnerung, 
die bier um fo eher geboten ift, als der Herr felbft die voraußeilende Erwartung bes 
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Endes in ihre Schranken zurüdzuführen bat. Dies geichieht, indem die göttl. Ordnung 
der Geſchichte betont wird, daß neml. εἰς πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ 
εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttl. Ordnung müßen wir überhaupt 
als ein κατέχον anfehen, auch abgefehen von diefer paulin. Stelle, u. ich fehe nicht, was 
daran hindern fünnte, fie al das τὸ κατέχον unferer Stelle zu betrachten. (Aehnlich 
Calvin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nicht der) dieſe göttl. Ordnung vertritt, wie denn 
der Art. beim PBartic. in der Regel generifh u. nicht deiktifch gebrauht wird, vgl. Eph. 
4, 28, außer wer nad dem Contert die generifhe Bz. ein bekanntes Subj. charalteriſiert, 
3. B. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. Bgl. Matthiä $ 270; Krüger 8 50, 3. 4. Daß 
aber der Artikel in ὃ χατέχων im der That generifh u. nicht deiktifh ſteht, ergiebt ſich 
aus dem voraufgehenden Neutrum. Solange ποώ ein Bertreter bed κατέχον, ein Ber: 
fündiger ded Evangeliums an die ἔϑνη da ift, fo lange wirkt das δεῖ κηρυχϑῆναι auf: 
haltend auf das uvor. τῆς ἀνομίας. Diefe Unterweifung hat wictlich Wert u. Nachdruck 
für das chriſtl. Gemeindeleben u. Verhalten rüdficgtl. der Zukunft, jene Erinnerung aber 
nit; fie hätte nur Wert, um einem Seher, einem Propheten den Geſchichtsverlauf verftänd- 
ld zu machen, wie im B. Daniel. 46) Wohin halten — Hinfleuern Act. 27, 40. 
Bol. Lerifa. — Bei den LXX öfter ma, pn Bi. u. Hiph., auch πο, Sr, oN. 


2. 


Law, ζῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. |. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 die fpät. 
Form ἔζην, Imper. ζγϑι Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft Zr; But. att.: 
ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 umbeftritten, außerdem Iefen es Lchm. u. Tdf.s Joh. 
5, 25; 6, 51. 57. 58; 14, 19. 2 Cor. 13, 4. ϑας. 4, 15; LXX Pf. 138, 7; 142, 11. 
bei denen fi auch die in der Prof.-Gräc. nicht vorfommende Form ζώσω ſich findet, Eod. A 
Pf. 138, 7 (entfpr. dem als dramat. Nebenform gebr. epifhen Zaw, welches aber nur 
im Präf. u. Imperf. vorfommt, jedoh vgl. Hrdt. 1, 120 ἐπέζωσε; das bei Tromm. fid 
findende Fut. ζώσομαι er. 38, 17. Ez. 16, 7 fcheint handſchriftl. nicht nachzuweiſen). 
Sonft ſtets die fpät. Forın ζήσομαι, Aor. ἔζησα, ftatt deffen wie auch ftatt bed in der 
bibl. τᾶς. nicht vorfommenden Perf. ἔζηκα die Att. die entfpr. Form von Aı’w brauden; 
vgl. Winer, Butt, Krüger, Kühne. Nach Curtius u. U. zufammenhängend mit ber 
Sanskritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden, u. 
fol für διάω ftehen, woran fih auch Jura, Lebensweife, anfhlöße. „Zwr ift Das ani- 
malifche Leben, die bloße Erifienz, βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Peben mit Bewußt⸗ 
fein oder, wie Ariſtot. bei Ammon. 30 fagt, λογικὴ ζωή. Die ζωή it nur bie Vor— 
bedingung des Alos. Bol. Bömel, Synon., ©. 168, deſſen Andeutung, daß eine Pebens- 
beſchreibung Adog, aber nicht ζωΐ heiße, das Verhältnis ſehr Mar macht.“ Döperlein, lat. 
Synon. 4, 449. Präcifer Cor das ſich regende Yeben, das Leben, welches man bat, 
βίος (welches desfelben Stammes ifl) das Leben, dad man fübrt, das qualificierte Reben; 
„Lwr vita qua vivimus (opp. ϑάνατος, ἀποϑνύσκειν), βίος vita quam vivimus“, Trench. 
Jedoch reicht dieſe Unterfcheidung weiter, als fie gemeint ift, indem ζῆν, ζωή als Ausdr. für 
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die Thatſache des Lebens nun auch mehr δὲ. fann als βέος, neml. wahres, wirkliches 
Leben, Dio Cass. 69, 19 (f. umten); Xen. Mem. 3, 3, 11: νόμῳ μεμαϑύκαμεν κάλλιστα 
ὄντα, di ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεϑα. Sir. 40, 29: ἀνὴρ βλέπων εἰς τράπεζαν ἀλλοτρίαν, 
οὐκ ἔστιν αὐτοῦ ὃ βίος ἐν λογισμῷ Lwrg. Wie diefer Unterfhied mit dem angegebenen 
zufammenhängt, erhellt V. 28: Lwr» ἐπαιτήσεως μὴ βιώσῃς. — LXX = ern, m. 
Bemerkenswert ift, daß die LXX [r» auch an einigen Stellen der Bf. im Mor. entipr. dem 
Hiph. von mr abmweihend von der Prof.“Gräc. tranf. gebr., ζῆσαί τινα, leben machen, 
leben laßen, Pſ. 41, 3; 119, 26. 37. 40. 50. 88. 93. 107. 116. 149. 156; 138,7; 
143, 11, was fih in den Apokr. u. dem N. T. nicht findet. 

1) leben im materiellen Sinn, von der dem indivibualifierten Sein (daher ζῶσα 
1 Cor. 15, 45. Apof. 16, 3 eigentüml. Beiwort der ψυχῆ), inöbefondere dem Menfchen, 
eigentüml. Dafeinsform ; f. unter Zwr. 

a) vom phyfifhen Leben u. im Allgem. gegenüber ἀποθανεῖν, τελευτῆσαι, 
vexpor εἶναι u. a. Act. 17, 28: ζῶμεν καὶ κινούμεϑα zul ἐσμέν. Mtth. 9, 18; 
27, 63. Marc. 5, 23; 16, 11. Yuc. 24, 5. 23. Joh. 4, 50. 51. 53. ct. 1, 3 u. ö. 
Der Xor. ἔζησα — wurde lebendig Röm. 14, 9. Apok. 2, 8; 13, 14; 20, 4. 5. Ye. 
38, 16: παρακληϑεὶς ἔζησα, wie ἐβασίλευσα, wurde König; ἐπίστευσα wurde gläubig. 
Krüger 8 53, 5, 1. Die By. Gottes als des Pebenden, Lebendigen (6) ϑεὸς (0) ζῶν 
Mith. 16, 16; 26, 63. Act. 14, 15. Röm. 9, 26. 2 Cor. 3, 3; 6, 16. 1Theſſ. 
1, 9. 1 Tim. 3, 15; 4, 10 (6, 17). Hebr. 3, 12; 9, 14; 10, 31; 12, 22. Apol. 
7, 2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6; gegenüber τὰ μάταια Act. 14, 15; τὰ εἴδωλα 
1 Theſſ. 1, 9, verftärft durch Hinzufügung von ἀληϑινός 1 Thefl. 1, 9, entipr. dem hebr. 
ὙΠῸ Joſ. 3, 19. Hof. 2, 1. Bf. 42, 8; 84, 3. Ἢ ὈΡΝᾺ 2 Kön. 19, 4. 16. Jeſ. 
37, 4. 17, vgl. das pimbamın, men, ( ἐγώ) Num. 14, 21. Deut. 32, 
40: ζῶ ἐγὼ εἰς τὸν αἰῶνα. Röm. 14, 11), ift nidt etwa bloß naddrüdl. Behauptung 
der Eriftenz, fondern betont die Wahrheit u. Wirklichkeit des Gottes der Offenbarung, 
melde ihm allein zufommt, in dem Sinne, daß auf ihn wirklich u. allein Verlaß τῇ, 
indem er fi) ald der Lebendige handelnd erweift. Der lebendige Gott ift der handelnbe, 
fih bethätigende Gott, von dem die Durhführung feines Willens u. feiner Abfihten auf 
dem Gebiete der Heilsöfonomie Act. 14, 15—17. 2 Cor. 3, 3 (auf welchem eben fein 
Leben offenbar 8), ſowie den widerftrebenden Elementen gegenüber envartet werben fanıt. 
Bgl. namentl. Deut, 32, 40; 30, 20. Dan. δ, 23. Ier. 2, 13. Daß Gott der leben 
Dige Gott ift, bedingt auf Seiten der Menſchen eben darum Glauben u. Anbetung (vgl. 
die Stellen der Apof.) u. entfprehenden Wandel (Hebr. 9, 14; 10, 31) u. begrümbet bie 
Hoffnung des Heiles 1 Tim. 4, 10; 6, 17. Bol. ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ζῶντος Mith. 
16, 16. υἱοὶ ϑεοῦ L. Röm. 9, 26. ἐχχλησία 8. T. 1 Tim. 3, 15. Der lebendige 
Gott ift der Gott, der mit und u. für uns lebt u. banbelt. 

b) Wie mr leben, im Befonderen — ſich wolbefinden, glüdlic fein, 2. Ὁ. Deut. 
8, 1; 30, 16. Pſ. 22, 27; 69, 33. 1 Sam. 10, 21. 2 Sam. 16, 16 (1 Thefl. 3, 8), 
Prov. 3, 22 vgl. mit 8, 35, 36, fo kann auch ζῆν die Abweſenheit alles deſſen εἰπε 
ſchließen, was dem Individuum in dem Befig u. der Bethätigung feines Lebens hinderlich 
fen fann, wodurch es geeignet wird zur Bz. des Pebens, mweldes nicht von einer entgegen: 
ftehenden Macht des Verderbens, des Todes in Anfpruch genommen ift, des wahren Lebens, 
vgl. Dio Cass. 69, 19: βιοὺς μὲν ἔτη τύσα, ζήσας δὲ ἔτη ἑπτά, alfo des Lebens 
im Buftande ber freiheit von den verberblihen Folgen der Sünde, im Zuftande ber 
Erlöfung (in melden der Menih mieder in gottesbilbliher Weife frei u. feiner {εἴ δὲ 
mächtig ift, |. ἐλεύϑερος, vgl. Röm. 5, 17). Bgl. Sir. 48, 11: καὶ γὰρ ἐμεῖς Lwr 
Inoöusda. „Zur, the nobler word than βίος, expressing as it continually does all 
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of highest and best which the saints possess in God“, Treneh. So hei Job. 6, 57: 
ζήσεται δι᾿ ἐμέ. 1 ϑοῦ. 4, 9: ἵνα ζήσωμεν δι᾿ αὐτοῦ. Joh. 6, 51. 58: ζήσεται εἰς 
αἰῶνα. 11, 25. 26: ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ 
πιστεύων εἰς ἐμὲ οὐ μὴ ἀποθάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. Im den paulin. Schriften Röm. 1, 
17; 6, 13; 8, 13; 10, 5. 2 Cor. 4, 11; 5, 15; 6, 9; 13, 4. Gal. 2, 20. Bhil. 
1, 21. 1 Theji. 1, 10. — Hebr. 10, 38; 12, 9. 1 Petr. 4, 6. Näheres f. n. ζωή, 
Joh. 6, 57: ὃ ζῶν πατήρ reflectiert auf dieß den Menſchen mitzuteilende Leben. Ebenſo 
deutet die Bz. Chrifti als des Pebenden, ὁ ζῶν Luc. 24, 5. Apof. 1, 18 nicht nur auf 
feine Auferftehung, fondern auf die Wahrheit feines Lebens, welchem der Tod, das Ber: 
derben nichts anhaben kann, vgl. Röm. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. Hebr. 7, 8. 25. 

46) Das Partic. ζῶν wird auch mit Subftantiven verb., welchen fonft dies Präd. nicht 
zufommt, ὕδωρ ζῶν ϑοῦ. 4, 10. 11; 7, 38, vgl. num Dorn Gen. 26, 19. Lew. 14, 
5. 6. 50; 15, 13. Num. 19, 17. Hohesl. 4, 15. 9er. 2, 13; 17, 13. Sad. 14, 8 
(Prov. 13, 14; 14, 27). ἄρτος Joh. 6, 51. λόγια Act. 7, 38. ϑυσία Röm. 12, 1. 
6 λόγος τοῦ ϑεοῦ Hebr. 4, 12. 1 Petr. 1, 23. οδός Hebr. 10, 20. Altos 1 Betr. 
2,4. 5. ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. Im folden Fällen δὲ. es in der Prof.-Öräc.: in 
Kraft fein, Beftand haben; z. B. ra νόμιμα, μαντεῖα, πυρὸς ἔτι ζῶσα φλόξ (Burip. 
Bacch. 8) u. a., u. dies würde Hebr. 4, 12 paflen, wo die folgenden Prädicate des Wortes 
fih zu ζῶν verhalten, wie Dad Befondere zum Allgemeinen. Aber an einen Gegenfag 
zum toten Buchftaben, wenn dies etwa das γράμμα 2 Cor. 3 fein foll, ift fhon deswegen 
nicht zu denfen, weil 2 Cor. 3, 6 dasſelbe ausfagt wie unfere Stelle. Eher an Plat. 
Phaedr. 276, A: τὸν τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὃ γεγραμμένος 
εἴδωλον ἂν τι λέγοιτο δικαίως. Under dagegen ift die Borftellung bei ὕδωρ ζῶν, um 
Dr, von quellendem, fließendem Waher im Gegenfage zum fiehenden (arab. toten) Waßer 
Joh. 4, 11. Sir. 21, 13, u. Died wieder bildlich gewendet Joh. 4, 10 von dem, mas 
den Durft der Seele (Pf. 42, 2. 3 u.a.) ftillt, maß Leben u. Heil giebt. Diefe Rüdficht 
auf das Leben, welches das Heil für uns ift, Liegt in allen übrigen angef. Verbindungen 
vor, u. der Ausdrud verbindet die Leben mit den benannten Dingen. Vgl. die jubftantiv. 
Berbindungen ὕδωρ ζωῆς x. unter ζωή. Zu ct. 7, 38 vgl. Deut. 32, 47: οὐχὶ 
λύγος χένος οὗτος ὑμῖν, ὅτι αἵτη ἡ ζωὴ ὑμῶν κτλ. 

2) mit näherer formaler Beftimmung: das Leben in einer beftimmten Geftalt zus 
bringen, 3. Ὁ. Luc. 15, 13: ζῶν ἀσώτως. ct. 26, δ᾽: ἔζησα φαρισαῖος. Gal. 2, 14: 
ἐϑνικῶς ζ. 2 Tim. 3, 12 u. Tit. 2, 12: εὐσεβῶς ζ. Röm. 7, 9: ἔζων χωρὶς νόμου. 
Co κατὰ oüoxa ζῆν Röm. 8, 12.-13, vgl. ἐν σαρκὶ Gal. 2, 21. Phil. 1, 22: ἐν 
κόσμῳ Col. 2, 20; ἐν τοῖς μέλεσι κτλ. Col. 3, 7; ἐν τῇ ἁμαρτίᾳ Röm. 6, 2. ἐν 
πίστει Gal. 2, 20; aber das ἐκ πίστεως ζῆν Gebr. 10, 38. Röm. 1, 17. Gal. 3, 11 
vgl. B. 12 (Luc. 12, 15) gehört nicht hierher, da bier Ir» in dem 1, b angegebenen Sinne 
ſteht. Dennoch ift die der hebr. Grumditelle Hab. 2, 4 entfpr. Berbind. des ἐκ πίστεως 
mit dem Berbum u. nicht mit 6 δίκαιος feftzuhalten, nicht bloß Hebr. 10, 38, wo bieß 
feinem Zweifel unterliegt, ſondern aud an den übrigen Stellen, weil die Verbindung mit 
dem Subft. grammatifh wenn auch mögl. doch äußerſt ſchwierig ıft, u. eim logiſch oder 
ſachl. nötigender Grund zu diefer Verbindung nicht geltend gemacht werben kann. Ueber: 
dies vgl. Gal. 3, 12, wo ζῆν ἐν τοῖς τοῦ νύμου ἔργοις dem ζῆν dx πίστεως B. 11 
entgegengefegt if. — Berbunden mit einem ethifhen Dat., vgl. Krüger, 8 48, 6, fowie 
Röm. 7, 2 findet fih ζῆν Luc. 20, 38, wozu vgl. 4 Mec. 7, 19: ϑεῷ οὐκ ἀποϑνή- 
oxovor ... ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. Röm. 6, 10. 11; 14, 7. 8. 2 Cor. 5, 15. Gal. 2, 19. 
1 Betr. 2, 24. Cf. Dem. 7, 17: of οὐκ αἰσχύνονται (Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ 
ἑαυτῶν πατρίδι. Dion. Hal. 3, 18 (bei Tholud zu Röm. 14, 7. 8): εὐσεβὲς μὲν 
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πρᾶγμα ποιεῖτε, ὦ παῖδες, τῷ πατρὶ ζῶντες καὶ οὐδὲν ἀνεῦ τῆς ἐμῆς γνώμης δια- 
πραττόμενοι. Der Contert muß ergeben, welder Art die ethifche Relation des Lebens in 
dem betr. Falle ift. 


Ζωή, 7, das Leben, die dem inbivibualifierten Sein eigentüml. Art der Eriften;, 
inhaltl. zu beftimmen als feiner felbft mädtiges Dafein (vgl. die ariftot. Defin. 
des Lebens αἵδ᾽ vis se ipsum movendi), welches Gott ift, ber Menſch hat bzw. haben 
fol, u. welches feinerfeit® die gefammte übrige Schöpfung beherrſcht. Daraus ergeben ſich 
dann die übrigen Beitimmungen, welde 2. B. Tholud zu Röm. 5, 12 überfihtl. darlegt; 
LXX = bvn u. zwar mit wenigen Ausnahmen (Öen. 6, 17; 7, 11. 15. 22) ebenfo wie im 
N. T. nur von Gott u. Menfhen. 1) im phyſ. Sinne von der irdifhen Eriftenz Act. 
17, 25. Lue. 16, 35 (1, 75 Rec.). Uct. 8, 33. 1 Cor. 15, 19: ἐν ζωῇ ταύτῃ. Phil. 
1, 20. Hebr. 7, 3. Jac. 4, 14. 1 Cor. 3, 22. Röm. 8, 38. Died die einz. Stt., in 
welden ζωή von der irdijhen oder beßer von der der jebesmaligen Gegenwart angehörigen 
Eriftenz des Individuums ſteht, welcher Paulus die ὄντως ζωή entgegengefegt 1 Tim. 
6, 19 (vgl. Luc. 12, 15). Es ift das Leben, welches nicht bleibt, was es iſt, vgl. Jac. 
4, 14, gegenüber 2) einer ζ, ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16, welche nicht bloß das zeitweilige, 
fondern das volftändige u. bleibende Gegenteil des Todes iſt. Durch den ausſchließenden 
Gegenfag gegen den Tod, fowie dur die Zufammengehörigkeit der Begriffe Yeben u. 
Wolfein (ungehinderte, freie Eriftenz, ſ. Ir») concentriert fi in dem Begriffe des Lebens 
alles Gute, welches der Menſch begebren u. befigen fann; fo Prov. 12, 28; 13, 14; 
14, 27; 2, 19; 5, 6. Pſ. 34, 13. Bol. Bi. 27, 13: moreiw τοῦ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ 
κυρίου ἐν γῇ ζώντων. Pf. 36, 11. Jer. 8, 2. Deut. 32, 47. &. 18, 21; 20, 11. 
Namentl. ſ. Deut. 30, 19: τὴν ζωὴν καὶ τὸν ϑάνατον δέδωχα πρὸ προσώπου ὑμῶν, 
τὴν εὐλογίαν καὶ τὴν κατάραν " ἔκλεξαι τὴν ζωὴν σὺ κτλ. Bol. ζωοποιεῖν Kobel. 
7, 3. Leben ift nicht bloß Gegenfag gegen den Tod, fondern pofitiv freiheit vom Tode 
Act. 2, 28 (aus Pf. 16, 11). 2 Cor. 5, 4: ἵνα χαταποϑὺ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς Lwrg. 
Es ift in oberfter Linie Befts u. Gut, u. zwar das erfte u. letzte Gut des Menſchen, u. 
fomit, wie richtig gefagt worden ift, der Inbegriff aller Güter „all of highest and best, 
which the saints possess in God“ (Trench); vgl. Joh. 10, 10. Während nun auf 
prof. Gebiete zu allen Zeiten dieſes Leben mit der gegenwärtigen Geftalt des menſchl. 
Dafeind verwechfeli wurde u. wird (vgl. die bei Stob. Floril. 119. 121 gefammelten Aus- 
fprüde), wird ἐδ in ber Beil. Schrift im Zuſammenh. mit der Heildboffnung der Offen: 
barungsreligion davon unterſchieden, u. zwar fo, daß ſchließl. ἡ ζωὴ αὕτη 1 Cor. 15, 19 
u. ἡ ὄντως ζωὴ 1 Tim. 6, 19, ζωὶ αἰώνιος (f. u.) einander gegegenüberftehen, ein Gegen: 
fag, der fih im A. T. anbahnt, wo Leben den Inbegriff göttl. Segens u. göttl. Verheißung 
bildet; die Stellen f. o., u. außerdem noch του. 6, 23; 8, 35; 10, 11; 15, 24; 16, 22; 
21, 21. Daß jene neuteft. Unterfheidung im A. T. noch nicht bewußt vollzogen wird, hängt 
mit der altteft. Eschatologie, ſowie mit der altteft. Heilsordnung des Gefeges zufammen, vgl. 
unter &öng, γύμος. Daß fie aber geahnt wird, |. Prov. 15, 24. Den volltommenften Gegenfag 
u. zugleid wider die volllommenfle Berwandtihaft mit dem altteftam. Begriff des Lebens 
in biefem Sinne fließt der johann. u. paulin. Begriff der nicht bloß der Zukunft, fon- 
dern ſchon der Gegenwart angehörigen ζω) αἰώνιος in ſich, ſ. u. — Synon. ἀφϑαρσία 
2 Tim. 1, 10. So ζωή Mith. 7, 14 gegenüber ἀπώλεια, vgl. 18, 8. 9; 19, 17. 
Marc. 9, 43. 45. Act. 11,18. Röm. 5, 17. 18; 6, 4; 7, 10; 8, 2. 6. 10. 2 Cor. 
2, 16; 4, 12; 5, 4. Phil, 2, 16. Col. 8, 3. 4. 2 Tim. 1, 10. Jac. 1, 12. 1 Petr. 
8, 7. 10. 2 Petr. 1, 3. Zwr αἰώνιος (zuerft Dan. 12, 2; die Stellen f. u. αἰώνιος) 
benennt das Leben in biefem Sinne, weniger um es von dem irdifchen oder zeitl. Dafein 
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zu unterſcheiden, als vielmehr um den Gegenfag besielben zum Tode (in feinem ganzen 
Umfange) in der fhärfiten Weife auszubrüden, vgl. Röm. δ, 21: ἵνα ὥσπερ ἐβασίλευσεν 
ἢ ἁμαρτία iv τῷ ϑανάτῳ, οὕτως xal ἡ χάρις βασιλείσῃ du δικαιοσύνης εἰς ζωὴν 
αἰώνιον. 6, 22; vgl. B. 21. 28. 

In foldem Sinne ift Leben der ſummariſche Inhalt der göttl. (Eph. 4, 18) Heils- 
verheißung Tit. 1, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι ζωῆς αἰωνίου ἣν ἐπηγγείλατο ὁ ἀψευδὴς ϑεὸς πρὸ 
χρόνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 10: xar’ ἐπαγγελίαν ζωῆς ἐν Ἄῳ Iv, vgl. Uct. 2, 28, 
der Heilsoffenbarung Tit. 1, 2. 10h. 1, 2: 7 ζωὴ ἐφανερώϑη κτλ. Aet. 3, 15: 
τὸν ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπεχτείνατε, u. der Heildverfündigung 2 Tim. 1, 10: gw- 
τίσαντος ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν due τοῦ εὐαγγ. 1 δον. 1, 2. Daher der Ausdruck τὰ 
ῥήματα τῆς ζωῆς ταύτης Act. 5, 20, vgl. Joh. 6, 63. 65. λόγος ζωῆς Phil. 2, 16. 
1905. 1, 1. Zit. 1, 2. Bgl. 2 Cor. 2, 16: ὀσμὴ ζωῆς εἰς ζωήν. Joh. 6, 35. 
48: ὁ ἄρτος τῆς ζωῆς, vgl. B. 51. Joh. 8, 12: τὸ φῶς τῆς ζωῖς. WRöm. 
11, 15. — (8 ἰῇ gebunden an Chriftus Röm. 6, 23. 2 Tim. 1, 1. Daher Chriftus 
Col. 3, 4: ἡ ζωὴ sum. Bgl. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν καὶ ἡ L. ἦν τὸ φῶς 
τῶν ἀνθρώπων. 2 Cor. 4, 10. 11: ἵνα καὶ 7 ζωὴ τοῦ lv --- φανέρωϑῇ. ALS 
meffian. Heildgut gehört e8 dem αἰὼν ἐρχύμενος an, Marc. 10, 30. Luc. 18, 30, 
u. ald das Heildgut der Zukunft ift e8 wie die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in ber es 
erſcheint, das Dbject ded auf die Zukunft gerichteten Verlangens u. der Hoffnung des 
Heil, vgl. ζ. al. κληρονομεῖν Mtth. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. 
εἰσελϑεῖν εἰς τὴν ζ. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45, vgl. Mtth. 7, 14; 
25, 46. (ALS göttl. Heilögabe gegenüber χρίσις, ὀργὴ ϑεοῦ, ἀπώλεια) So in den 
ſynoptiſchen Evv., Jud. 21; Yac. 1, 12, während in den paulinifhen u. johanneifchen 
Schriften das ewige Leben zwar gleihermweife der Zukunft eigentümlid 
ift — Joh. 4, 14. 36; 5, 29; 6, 27; 12, 25. 1 806. 2, 25. Röm. 2, 7; 5, 21; 
6, 22. Sal. 6, 8. 2 Cor. 5, 4. Phil. 4, 3. 1 Tim. 4, 8; 6, 19. Tit. 1, 2; 3, 7; 
vgl. Röm. 5, 10 —, aber aub zugleih denen eigen, welden die Zukunft 
gehört, fhon im Befig derer, welche in die auf die Zukunft abfehende neuteftam. Heils- 
ordnung eintreten u. fo das ewige Leben fhon in dieſem Leben anfangen. Letzteres aud 
Act. 11, 18; 13, 46. 48. Bol. Mith. 19, 16: ἵνα ἔχω ζωὴν ai. (Tbf.: σχῶ) — 
ein johann. Ausdrud. Für ζω in diefem Sinne vgl. Gen. 2, 9; 3, 22. 24. Deut. 
30, 14 ff.; 32, 49. Pf. 16, 12, 36, 11 u. 8. in den Prov. (f. o.); Apokr. Sir. 45, 6. 
2 Mc. 7, 14. — ζωὴ αἰών. im U. T. nur Dan. 12, 2 u. 4 Mec. 15, 2, vgl. ab- 
ναὸς ζωὴ 2Mec. 7, 36; αἰώνιος ὑναβίωσις ζωΐς B. 9. 

In den paulin. Schriften ift ζωΐ Inhalt der Heilsverlündigung (f. ο., ζω ϑεοῦ 
Eph. 4, 18), Endzweck des Glaubens 1 Tim. 1, 16, Befig u. Zuſtand berer, bie bie 
Heilsverfündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, der Geredhtfertigten Röm. 5, 17; 8, 10; 
daher δικαίωσις Twrs 5, 18, entiprehend dem Zuſammenh. von Günde u. Tod; ein Zu: 
ftand, welcher dem Verhalten des Subject fein Gepräge aufdrückt Röm. 6, 4, u. in ber 
innigften Wechfelverbindung damit fteht Röm, 8, 6. 10. Aber es beſteht eine Differenz 
zwifchen diefem Zuftande u. der äußeren Lage, den Umftänden, in denen das Subject fid 
befindet, wie zwifhen dem Zuſtande de inwendigen u. auswendigen Menfhen 2 Cor. 4, 
10. 11. 16 ff., u. erft der Zufunft, fpeciell der Wieberoffenbarung Chrifti ift bie Löſung 
diefer Differenz vorbehalten Col. 3, 3. 4. 

In den johann. Schriften ift das Leben, welches Gott u. Chriſto urſächl. u. felb: 
ftändig eignet, u. zwar dem fich heilsmäßig offenbarenden Gotte, dem Bater u. dem Sohne 
Ioh. 5, 26, Inhalt u. Endzwed der αὔτ, Offenbarung Joh. 5, 39; 12, 50, — vors 
handen in Chriſtus 1, 4; 10, 10; 14, 6. 1 ϑοθ. 5, 20; — ber Welt vermittelt durch 
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ihn 6, 38. 35. 48; 17, 2; — ſpeciell durch feinen Tod 6, 51; 8, 15; — in dem 
Befig der Menſchen gelangend durch den Glauben an ihn 3, 15. 16. 36; 5, 24. 40; 
6, 40. 47. 56. 53. 54; 20, 31. 190b. 5, 13, vgl. Joh. 8, 12; 10, 28. 1 0b. 3, 
14. 15; 5, 11. 12. (Zu Iob. 17, 3 f. ©. 235.) Aber die Rüdfiht auf den noch 
zutünftigen Abſchluß der Heilsgeſchichte bricht überall durch; fo im der Entgegenfegung 
gegen das Gericht Joh. δ, 24, die ἀπώλεια 3, 15 ἢ, ὀργὴ ϑεοῦ 3, 36, namentl. aber 
in ber Verbindung, melde zwiſchen dem Leben u. der zufünftigen Auferwedung beſieht 
5, 29; 6, 40. Bgl. die oben angef. Stellen. 

Es find πο zu erwähnen die Verbindungen βίβλος ζωῆς Phil. 4, 3. Apot. 3, 5; 
13, 8; 20, 15. βιβλίον ζ. Apot. 17, 8; 20, 12; 21, 27 (gegenüber κρίσεως, vgl. 
Apof. 20, 12), f. u. βίβλος. στέφανος Lwrg Jar. 1, 12. pol. 2, 10. ξύλον τῆς ζ. 
Apot. 2, 7; 22, 2. 14. 19. Gen. 2, 9; 3, 17. Prov. 3, 18; 13, 12. ὕδωρ L. 
pol. 7, 17; 21, 6; 22, 1. 17. Ier. 2, 13. Bol. Ez. 47. Im N. T. aub noch 
ödig ζ. Prov. 5, 6; 6, 23; 10, 18. Ser. 21, 8. ἔξοδος ζ. του. 4, 23; 8, 35, 
πηγὴ ζωῆς Prov. 13, 15; 16, 22. Jer. 17, 13. — In dem entſchieden foteriolog. Sinn 
bat ζωή erft im N. T. feine volle Ausprägung erhalten. 


Ζῶον, τὸ (von Lchm. ſtets ζῷον geſchrieben, welches die richtigere, aber weniger 
gebräudl. Schreibart it), Tier, Gebr. 13, 11. 2 Betr. 2, 12. Jud. 10. LIX = mn 
Gen. 1, 21. Pſ. 68, 11; 104, 25 u. Ezech. 1, 5. 13. 14. 15. 19. 22; 3, 3; 10, 
15. 20 (vgl. Hab. 3, 2). Eigentl. Lebendes, u. diefe Grundbedeutung, — melde ὦ 
auch fonft πο in der Brof.:Gräc. findet, in der ζῶον, ein nachhomer. Wort, überhaupt 
lebendes Wefen u. nur fpeciell ein Tier, ϑηρίον, by, — animal, alle lebenden Wefen 
umfaßend — {ἢ feftzubalten in der Apof., wo zwiſchen dem Throne Gottes u. den ihn 
umgebenden Thronen der Aelteſten vier ζώα erſcheinen 4, 6—9; 5, 6. 8. 11. 14; 6, 
1. 3. 5—7; 7, 11; 14, 3; 15, 7; 19, 4, deren Befchreibung 4, 6—8 an die ni 
Ezechiels 1, 5 ff, die Cherubim erinnert Ezech. 10, vgl. Pf. 18, 1; 99, 1; 80, 2. 
1 Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Kön. 19, 15. Nah dem Yeben, welches in ihnen vor 
Allem in die Augen fällt, werden fie bier u. Ez. 1 benannt. Sie find im Allgem. die 
Zeihen u. Repräfentanten der Majeflät, ver Erhabenheit Gottes, ſowol in feiner Bundes— 
offenbarung, als in feinem Berhältnis zur Welt (letteres ſ. Pſ. 99, 1), weshalb fie aud 
an der Offenbarung des abſchließl. Verlaufs der Heilögefh. einen fo hervorragenden, wenn 
auch nicht thätigen Anteil nehmen; vgl. Apok. 6, 1. 3. 5. 7. Die viergeftaltige Erſchei— 
nung führt auf eine Concentration des in der Welt vorhandenen gefhöpfl. Lebens, deſſen 
urfprüngl. Stätte, das Paradies, fobald das Leben der Sünde u. dem Tode anheim— 
gefallen, den Cherubim anbeimgegeben if. Sie ftehen nicht wie die Engel in einem ben 
Ratſchlüßen Gottes dienenden Verhältniffe zu den Menſchen u. werden von den Engeln 
unterfhieden Apok. 5, 11. Dies ſcheint darauf zu führen, daß fie das ideale Urbild für 
das eigentl. Verhältnis der Schöpfung zu ihrem Gott realifiert darftellen. — Pol. Bähr, 
Symbolif des mofaifhen Eultus 1, 340 ff. Außerdem Hofmann, Schriftbew. 1, 364 ff.; 
Kurg in PRE! 2, 650 ff.; Kübel in PRE? A, 224. 


Ζωογονέω, &) lebendige Weſen hervorbringen, Tiere erzeugen, nur in der fpäteren 
Öräc. LXX Lew. 11, 47: τὰ ζωογονοῦντα = mn. b) im Allgem. — beleben, lebendig 
madhen. So gegenüber ϑανατοῦν 1 Sam. 2, 6: κύριος ϑανατοῖ καὶ ζωογονεῖ, κατ- 
ὄγει εἰς ἅδου καὶ ἀνάγει =nm Pi, Im N. T. 1 Tim. 6, 13: παραγγέλλω σοι ἐνώπιον 
τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζωογονοῦντος τὰ πάντα rüchſichtl. der voraufgegangenen Aufforderung: 
ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. Bgl. Neh. 9, 6. — Dann 6) bei den LXX abgeſchwächt: 
lebendig Taßen, leben lafen = mn Bi. Exod. 1, 17. 18. 22. 1Sam. 27, 9. 11. 
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1 Kön. 20, 31. Hiph.: Richt. 8, 19. Im N. T. ct. 7, 19. Luc. 17, 33: ὃς ἐὰν 
ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτὴν (sc. τὴν ψυχὴν) — am Leben erhalten. Bol. die Parall. 
bei Mith. 16, 25 — σώζειν τὴν w. 10, 39 — evgloxew. Joh. 12, 25: τὴν ψ. 
εἰς ζωὴν al. φυλάσσειν. 


Ζωοποιέω, lebendig mahen, beleben, bei Ariftot. τοῖς ζωογονεῖν von Säugetieren 
— febendigeß hervorbringn. LXX = mn Pi. Neh. 9, 6. 1 Kön. 5, 7. Pi. 71, 20. 
Kohel. 7, 13. Dagegen — leben laßen Richt. 21, 14. Hi. 36, 6.— Joh. 6, 63: τὸ 
πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν. 1Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6. WMeiftens im N. T. von 
der Wiederbelebung der Toten 1 Cor. 15, 22. 36. Röm. 4, 17; 8, 11. 1 Petr. 3, 18. 
Joh. 5, 21. Ueberhaupt wie dies ſchon bei den LXX Pf. 71, 20. Kohel. 7, 13. 1 Kön, 
δ, 7. Hi. 36, 6 ſich vorbereitet, im foteriologifhen Sinne, entfprechend der paulin. 
Verbind. zwiſchen δικαιοσύνη u. ζωή Gal. 3, 21: εἰ γὰρ ἐδόϑη νόμος ὃ δυνάμενος 
ζωοποιῆσαι, ὄντως ἐκ νύμου ἂν ἦν ἡ δικαιοσύνη. Das Geſetz verheißt Leben 95. 12, 
aber fhentt es nicht. Aus diefer allgem. anzuerfennenden Thatſache folgert Paulus das 
Nötige in Betreff der Rechtfertigung. Vgl. 2 Cor. 3, 6: τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, 
τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ, |. γράμμα. Hiob 36, 6: ὁ κύριος — ἀσεβῆ οὐ un ζωοποιΐσῃ, 
καὶ κρίμα πτωχῶν δώσει. 


Συζωοττεοιέω, mit lebendig maden, nur im N. T. u. der kirchl. Gräc. im foteriol. 
Sinne von der an die Auferwedung Chrifti gebundenen, mit berfelben gefegten Lebens— 
erneuerung, dem vom Gericht, u. vom Verberben erretteten Leben der Gläubigen, 1. unter 
Zyelow. Eph. 2, 5: ὄντας ἡμᾶς γεχροὺς τοῖς παραπτώμασι. συνεζωοποίησε τῷ Χῳ. 
Col. 2, 18: συνεζωποίησε σὺν αὐτῷ. Vgl. aud unter συζάω u. νεκρός. 


᾿Αναζάω, nur in der neuteft. u. firhl. Θτᾶς,; das ἀναβιῶναι der Prof.:Gräc. ent: 
fpridt nicht dem foteriol. Sinne des bibl. ζωή. Nah Analogie von ἀναβιῶναι ift ava- 
ζῇν nit = aufleben, fondern —= wieder leben im Sinne des Aufhörens des Todes- 
zuftandes u. der Wiederherftellung des Lebens; 8} von der Auferftehung vom Tode; fo 
Röm. 14, 9 in der von vielen Handſchr. u. Ueberf. geihüßten Lesart Χς ἀπέϑανε καὶ 
ἀνέζησεν, feit Θτίεδδ. ἔζησεν, u. ebenfo, aber bedeutend geringer geſchützt Apok. 20, 5: 
οἱ λοιποὶ τῶν νεχρῶν οὐκ ἀνέζησαν, feit Griesb. ebenfalls ἔζησαν. Mb) übertr. nicht 
im Sinne einer relig. - ΠΕΠῚ, Erneuerung als von der Rettung bed bem Untergange ver⸗ 
fallenen Sünders Luc. 15, 24: οὗτος ὃ υἱός μου νεχρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν ἀπο- 
λωλὼς καὶ εὑρέϑη. B. 32 leſen ΦῸ[.5 u. Treg. ἔζησεν. Vgl. unter παλιγγενεσία, 
ovlaw. — €) In deinjelben bildl. Sinne wie νεχρός Röm. 7, 9: H ἁμαρτία ἀνέζησεν 
vgl. B. 8: au. νεκρά, hier — aufleben (nicht wieder aufleben), weil dem Todeszuftande 
der Sünde fein Leben vorhergegangen, vgl. B. 10: ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. 


Συζάω, zufammen, gemeinfhaftlich leben, von dem Aneinandergebunden fein, 3. Ὁ. 
ϑηρίον ὕδατι συζῶν Aesch. Fr. 21, Ὁ; Dem. 19, 69: οἷς συζῆν ἀνάγκη τὸν λοιπὸν 
βίον, namentl. von geiftigsfittl. Lebensgemeinſchaft, Aristot. ἘΠῚ. Eud. 7, 12 = συν- 
αισϑάνεσϑαι καὶ συγγνωρίζειν = τὸ αὐτὸ αἰσϑ. καὶ τὸ αὐτὸ γνωρ. Eth. Nik. 9, 9: 
τοῦτο δὲ (ee. τὸ συναισϑί »εσϑαι) γίνοιτ᾽ ἂν ἐν τῷ συζῆν καὶ κοινωνεῖν λόγων καὶ 
διανοίας " οὕτω γὰρ ἂν δόξειε τὸ συζῆν ἐπὶ τῶν ἀνθρώπων λέγεσθαι, καὶ οὐχ ὥσπερ 
ἐπὶ τῶν βοσχημάτων τὸ ἐν αὐτῷ νέμεσϑαι. Im der bibl. Θτᾶς, nur im N. T. bei 
Paulus u. zwar mır int Sinne des Aneinandergebundenſeins, a) bezügl. des natürl. Lebens 
2 Cor. 7, 3: ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν ἐστὲ εἰς τὸ συναποθανεῖν καὶ συζῆν. Ὁ) im 
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fotertolog. Sinne, u. zwar Röm. 6, 8 von dem am Ehrifto gebundenen Lebensftande, 
der Thatſache des erlöften Lebens: εἰ δὲ ἀπεθάνομεν σὺν Aw, πιστεύομεν ὅτι καὶ συ- 
ζήσομεν αὑτῷ, vgl. B. 9. 11; ſodann 2 Tim. 2, 11: εἰ γὰρ συναπεϑάνομεν, καὶ 
συζήσομεν (vgl. B. 10), wo jedoch zu beachten ἱβ, daß συναπεϑ'. nicht wie Nöm. 6, 8 
etwas bz., was zur Begründung des Chriften- oder Heilsftandes geſchieht, fondern wie die 
folgenden Ausfagen zeigen, was wie ὑπομένειν ıc. inmerhalb des Chriftenftandes Liegt, vgl. 
Röm. 8, 17. 1 Cor. 15, 31. 2 Cor. 4, 10. 11. Gal. 6, 17. Plut. Pyrrh. 20, 4: 
ovlry μετ αὐτοῦ πρῶτον ὄντα πάντων τῶν ἑταίρων καὶ τῶν στρατηγῶν. 


Zew, fleden, fprubeln, zufammenhängend mit ζῆλος, Eifer, mit dem deutſchen Giſcht; 
a) finnl. von kochendem Waſſer, vom Braufen u. Schäumen bed Meeres, vom Gäbren 
bes Weine sc. Hi. 32, 19: ἀσχὸς γλεύχους ζέων δεδεμένος. Ey. 24, 5 = nn Pi. 
Er. 16, 20: ἔζεσε (gewöhnl. ἐξέζεσε) σχώληκας —= Ὀ2 (vgl. Dillmann 2. Ὁ. St.) 
Ariftoteles erflärt ζέσις als ὑπερβολὴ ϑερμότητος, gegenüber πῆξις, de gener. et 
corrupt. 2, 2. Mb) Uebertr. auf feelifhbe Zuflände u. Affecte, insbefondere vom Zorn, 
wie ἐχζέω, ἀναζέω, j. B. Plat. Rep. 4, 440, C: ὅταν ἀδικεῖσϑαί τις ἡγῆται, οὐκ ἐν 
τούτῳ ζεῖ τε καὶ χαλεπαίνει καὶ ξυμμαχεῖ τῷ δοκοῦντι δικαίῳ; Cf. Aristot. de 
anim. 1, 1: 7 ὀργὴ ζέσις τοῦ περὶ τὴν καρδίαν αἵματος καὶ ϑερμοῦ. Bon der Wolluft 
Plut. Mor. 1088, f.: rdovr, ζέσασα ἐπὶ σαρχί. Bon der Jugend ibid. 791, C: ζέουσαν 
iv drum νεύτητα. Aeschyl. Sept. 708: νῦν δ᾽ ἔτι ζεῖ sc. δαίμων, wozu Schol.: ἐχ- 
μαίνεται ἀχμάζει. (8. δ). alfo eine Steigerung bzw. einen Höhepunkt des Affectes oder 
des Triebed. Bol. aud die von Bretfhneider citierte Stelle Act. Thom. 34: ζέουσα 
ἀγάπη. — Im N. T. Uct. 18, 25: ζέων τῷ πνεύματι ἐλάλει καὶ ἐδίδασκεν ἀκριβῶς 
τὰ περὶ τοῦ 1υ, entweder von dem im Geifte fih mit Macht geltend machenden Triebe 
zu dieſer Thätigkeit oder von der Affection des Geiftes, des inneren Lebens, wie fie Dem 
Apollos als einem χατηχημένος Tr» ödor τοῦ κυρίου eignet. Vgl. Act. 2, 2—4. 
Röm. 12, 11 ift bei der ganz allgem. gehaltenen Ermahnung: τῷ πνεύματι ζέοντες 
zwifhen τῇ σπουδῇ μὴ oxvngol u. τῷ καιρῷ δουλείοντες zunähft an den Trieb ber 
Liebe (B. 9) zu denfen, vgl. Hofm. z. Ὁ. St., jedoch nicht einfeitig darauf zu befchränfen, 
indem gerabe bie buch τῷ πν. ζέοντες ganz allgemein geforderte Höhe bes inneren 
Lebens das gefammte Berhalten derer, die τῷ καιρῷ δουλεύοντες fein follen, normiert u. 
beftimmt V. 12. 


Ζέστος, ἡ, ὄν, 8) gefocht, fiedend, heiß. 1») Mebertr. Apol. 3, 15: οὔτε ψυχρὸς 
εἶ οἴτε ζεστός. DB. 16. Bol. Luc. 12, 49; 24, 32. Mitb. 24, 12. 


ζύμη, ns, 7, Sauerteig; nad Curtius 626, Prellwitz 111 nicht mit ζέω zuſammenzu⸗ 
bringen, fond. zurüdzuführen auf eine indogerman. Wurzel ju in der Bed. einführen, mifchen. 
Während φύραμα den gemifchten, gefneteten Teig bz., ift ζύμη Das, was unter dieſen Teig 
gemifht wird oder ift, vgl. Röm. 11, 16. 1 Cor. 5, 6.7. Mtth. 13, 33. Die mit dem 
Sauerteig überall in der Beil. Schrift aufer Mith. 13, 33. Luc. 21, 13 fi verbindende 
Borftellung ergiebt fih 1 Cor. δ, 7: ἐκκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα ἦτε νέον 
φύραμα, καϑώς ἐστε ἄζυμοι. Der Sauerteig hebt die Eigenfhaft des νέον auf — er 
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ift fomit Bild defien, was dem Leben nicht urfprüngl. u. mwefentl. eignet, womit das— 
felbe verfegt oder durdfest ift, der Sünde. Bloß diefe durchſetzende Kraft des 
Sauerteig (vgl. Hof. 7, 4) ift das tert. comp. Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21 (vgl. 
Sal. 5, 9) im Gleichnis vom Sauerteig. An allen übrigen Stellen ift er Bild ber 
das tägliche Leben durchſetzenden Sünde; in bdiefer Bedeutung erfcheint er zuerft in ber 
Anordnung der Paſſahfeier Exod. 12, 15. 19. 20. 34. 39; 13, 3. 7 u. im Opfer: 
ritual Exod. 23, 18; 34, 25. ev. 2, 11. 12; 6, 17; 7, 3. Deut. 16, 3. 4. Amos 
4, 5 (bei den LXX völlig entſtellt). Daran fchlieft fih im N. T. a) 1 Cor. 5, 
6—8, mo die παλαιὲ ζύμη im Gegenſatz zu dem durch Die Heildzueignung bzw. Ent: 
fündigung gewordenen νέον φύραμα (vgl. Iof. 5, 11: ἄζυμα καὶ νέα) die von dem 
früheren Wandel ber gebliebenen u. den Chriſtenſtand verjeßenden Reſte bz., nicht ſowol 
die Sünde an fi, fondern wie fie das heidniſche Vorleben der Leſer haralterifiert. Da 
aber alles, was den Ghriftenftand ſchädigt u. feine heilige Neuheit χυτὰ ἄς 
wandelt, in der Weife eined Sauerteig wirkt, von dem die Regel gilt μικρὰ ζύμη 
ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9, fo wird b) falſche Lehre als ζύμη 
bz., fofern fie im Gegenfaß ſei's zu der eingetretenen — Gal. 5, 9 — [εὖ δ zu 
der notwendigen Erneuerung des Lebens fteht, nicht fofern fie die gefunde Lehre, die 
Wahrbeit mit nicht zu ihr gehörigen Elementen verfegt. So Gal. 5, 9 bezügl. der an 
den Oalatern geübten πεισμονύ. Mith. 16, 11. 12: οὐ περὶ ἄρτων εἶπον ὑμῖν" 
προσέχετε and τῆς ζύμης τῶν (Φαρισαίων καὶ Σαδδουκαίων. . .. ἀλλὰ ἀπὸ rg 
διδαχῆς κτλ. Marc. 8, 15 (mo an Stelle der Sadducäer Heroded genannt wird). 
Luc. 12, 1 wird im demfelben Zufammenhange die ὑπόχρισις als diefer Sauerteig bz., 
die ihren Ausdruck in der Lehre findet, mit welcher das Verhalten gededt wird. — LXX 
= "πὸ, ym. 


Ζυμόω, fäuern, mit Sauerteig verfegen, felten in ber Prof.-Oräc., 2. B. bei Plut., 
Hippo. 3) Act. — mit Sauerteig verfegen, 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9. — b) das 
Ῥαῇ. — intranf. fäuern ſ. v. a. mit Sauerteig verfegt fein u. dadurch gähren. LXX 
= yn Verb. u. Adj. Ey. 12, 34. 39. Lew. 6, 17; 23, 17. Hof. 7,4. Im NT. 
Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21. 


"Alvuog, ον, ungefäuert, in ber Prof.:Gräc. nur Athen. 8, 74 u. Plat. Tim. 74, Ὁ 
nachgewieſen, an letzterer Stelle im uneigentl. Sinne S ungegobren, alfo unfertig: τὴν δὲ 
τῶν νεύρων giow ἐξ ὀστοῖ καὶ σαρχὺς ἀζίμου κρόσεως. Dft dagegen in der bibl. 
Gräc. entfpr. der Bedeut. der ζύμη u. der ἄζυμα im cultiihen Leben Israels. a) im 
eigentl. Sinne: ungefäuert, vom Brote, Gen. 19, 3; gewöhnl. Neutr. Plur. ἄζυμα φαγεῖν, 
ἑορτὴ τῶν ἀζύμων — rien vom Paſſah Er. 12, 8 ἢ.; 13, 6.7; 23, 15; 29, 2. 23; 
34, 17.18. Außerdem Dev. 2, 4. δ; 6, 16; 7, 2; 8, 2. 25; 10,12; 23, 6. Num. 
6, 18 ff.; 9, 11; 28, 17. Deut. 16, 3. 8. 16. Iof. 5, 11. Richt. 6, 19—21. 1 Sam. 
28, 24. 2 Rn. 23, 9. 1 Chron. 23, 29. 2 Chron. 8, 13; 30, 13. 21. 2 Est. 6, 22. 
&. 45, 21. Für die Bed. vgl. unter ζύμη. of. δ, 11: ἐφάγοσαν ano τοῦ σίτου 
τῆς γῖς ἄζυμα καὶ via. In den Apokr. nur 1Esr. 1, 17; 7, 14, fowie 1, 10, wo 
ra ἄζυμα nicht die Brote, fondern die Paffahopfer by. Im N. T. b) von der Paflah: 
feier ἑορτῇ τῶν ὦ. Luc. 22, 1; αἱ ὑμέραι τ. ab. ct. 12, 3; 20, 6, unter benen 
r πρώτη ru. τ. a. Marc. 14, 20 oder 7 no. τ. a. Mtth. 26, 17 als ἡ ἡμέρα τῶν 
ἀξ, Luc. 22, 7 δ). wird. Marc. 14, 1: ἦν δὲ τὸ πέσχα καὶ τὴ al. zeigt, welches Ge: 
wicht gerade auf die al. gelegt wurde, vgl. die ähnl. Verbind. 1 Esr. 1, 17, woraus fid 
vielleicht Dad φαγεῖν τὸ πάσχα Joh. 18, 28 εἰ. 6) übertr. in dem unter ζύμη be» 
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436 Ἡμέρα 

ſprochenen Sinne, ἄζυμα εἰλικρινείας 1 Cor. 5, 8, u. von Menſchen 1 Cor. 5, 7: Tva 
ἦτε νέον φύραμα, καϑώς Lore ἀζυμοι, bezügl. der durch die Entfündigung (®. 7°) δεῖς 
geftellten Neuheit. 


H. 


Ἡμέρα, ἡ, der Tag, pol. 8, 12. Luc. 6, 13 u. d. qualit. gegenüber ber Macht 
u. quantit. als Zeitabfchnitt. Auch zumweilen von einem größeren Zeitraum, doch nur zur 
anſchaulicheren Bz. desfelben; 3. B. Aristot. Rhet. 2, 12. 13 von den ®reifen: εἰσὶ δὲ 
φιλύζωοι καὶ μάλιστα ἐπὶ τῇ τελευταίᾳ ἡμέρᾳ. Sonft jo nur in dichter. Sprade. Aus 
der neuteft. Gräc. wäre hierher nur der Ausdrud ἡμέρα σωτηρίας 2 Cor. 6, 2 zu zählen, 
wenn damit nicht zunächſt der beftimmte Zeitpunkt bz. wäre, an welchem bie Hilfe u. das 
Heil eingetreten, vgl. Jeſ. 49, 8, u. davon abgeleitet die darauf folgende Zeit ald fort: 
währende zu. σωτηρίας angefehen würde. Dem N. T. refp. ber bibl. Gräc. eigen ift 1) der 
figürlihe Gebr., der Tag — die Zeit des ungebinderten Wirkens u. Arbeitens Joh. 9, 4, 
die Zeit des vom Fichte begünftigten (Joh. 11, 10) u. durch das Licht bedingten, ſittl. 
reinen, wachen u. bewußten Wandels Röm. 13, 13, welder ſich nicht zu verbergen braudt, 
Hiob 24, 16. 1 Thefl. 5, 5—8 (vgl. 2 Cor. 3,13: ἡ γὰρ ἡμέρα δηλώσει). Der Tag 
— die Zeit des Lichtes; das Licht — Sinnbild des Heiled; daher der Tag —- die Zeit 
des Heiles (Röm. 13, 12, vgl. 2 Petr. 1, 19), an den Gebrauch bon φῶς u. σκότος 
anfnüpfend. Bol. Hiob 3, 4; 5, 14; 17, 12. (χοῦ. 30, 3ff. Am. 5, 8; 8, 9. ϑεῖ. 
38, 13. — 2) Der Ausdr. zu. τοῦ χυρίου u. feine anderweitigen, zum größten Teil 
altteftamentl. Bezeihnungen. Zunähft ἡμέρα κυρίου ἡ μεγάλη Act. 2, 20 = mm or 
gef. 2, 12; 18, 6. 9. Ezech. 13, 3; 30, 3. Joel 1, 15; 2, 1. 11; 8, 4. Am. 
5, 18. 20. Obadj. 15. Zeph. 1, 14; 2, 7. Mit diefem Terminus wird von der 
Prophetie der Endpunkt alles Gott feindl. Weſens bz, — der Tag, dem die Selbſt⸗ 
bethätigung des Gottes der Offenbarung u. Berheifung an allem ihm feindl. Wefen 
innerhalb u. außerhalb feine® Volles feine Bedeut. u. fein Gepräge giebt, als ἡμεέρα 
ἐπισκοπῆς bj. Ief. 10, 3. 1 Petr. 2, 12. nu. ὀργῆς Zeph. 1, 15. 18; 2, 2. 3. ϑεῖ. 
13, 13. &. 7, 19. Bol. Röm. 2, 5: ru. ὀργῆς καὶ ἀποκαλύψεως δικαιοχρισίας τοῦ 
ϑεοῦ " ferner 7 ru. ἡ μεγάλη Apot. 6, 17; 16, 14 (ϑυὺ. 6. Act. 2, 20); vgl. Ser. 
30, 7. Joel 2, 11. 31. Zepb. 1, 14. Mal. 3, 23. Im R. T. πο * τοῦ ϑεοῦ nun 
2 Petr. 3, 12; ru. κρίσεως Mith. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. (Marc. 6, 11 Rec.) 
2 Petr. 3, 7. 1905. 4, 17. Vgl. Röm. 2, 16: ἐν nu. ὅτι κρινεῖ ὃ ϑεὸς κελ. Jud. 6: 
εἰς κρίσιν μεγύλης ru. Ferner ἐκείνη ἡ nu. Mtth. 7, 22. Luc. 10, 12. 2 Thefl. 1, 16. 
2 Tim. 1, 12. 18; 4, 8. Abfolut 7 ἡμέρα 1 Theff. 5, 4. 1 Cor. 3, 33. Hebr. 10, 28. 
Bol. 1 Cor. 4, 3: ἵνα — ἀναχριϑά — ὑπὸ ἀνθρωπίνης ἡμέρας im Gegenfag zu 
diefer ἦμ. κυρίου, |. B. 4. Ueber ἔσχαται ru, ἐσχάτη ru. u. α. ſ. ἔσχατος. Wie 
diefer Tag das zu fürdtende Ende für die Einen, fo ift er auch u. zwar im erfter Linie 
ber zu boffende Anfang eines neuen, beferen Zuftandes, einer neuen Ordnung der Dinge 
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für die Anderen, für das bedrängte Volt Gottes im N. T., u. eben deshalb wirb diefe 
Seite verhältnismäßig felten ausdrücklich hervorgehoben, wie Jeſ. 61, 2. Sad. 14, 7; 
vgl. &. 13, 5. Jer. 25, 29; 49, 12. Ez. 9, 6. Uber Eph. 4, 30 wird er für Die 
Gemeinde Jeſu Chrifti ald ἡμέρα ἀπολυτρώσεως bz., vgl. Luc. 21, 28. Chriſtus ἰῇ 
e8, der an dieſem Tage richten wird Mtth. 7, 22; der die Auferweckung der Toten voll: 
ziehen wird, Joh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. Joh. 5, 27; der überhaupt an dieſem Tage in 
der Herrlichkeit ded Vaters eriheinen wird (der Bater unferes Herrn Jeſu Ehrifti = mim, 
ſ. κύριος u. πατήρ) Mith. 16, 27. Deshalb wird der Tag ald 7 ru. τοῦ χυρίου 
ἡμῶν δὴ. 1 Cor. 1, 8; τοῦ χυρ. ἴν 2 Cor. 1, 14; νυ Xv Phil. 1, 6; Xv 1, 10. 
Luc. 17, 30: ἡ ru. ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. ἀποχαλύπτεται. Vgl. Ὁ. 31. Mtth. 24, 36. 
42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. 27, 28; 17, 24 entiprechend der παρουσία beöjelben (m. ſ. ). 
Es ift bedeutfam, daß 7. κυρίου = mm or im N. T. ſich nur Act. 2, 20 findet, wogegen 
diefe Bz. 1 Thefj. δ, 2 πα 2 Theſſ. 2, 2 vgl. m. 8.1; 1 Cor. 5, δ. 2 Cor. 1, 14. 2 Betr. 
3, 10 vgl. m. V. 2. 4. 12 den Tag als den Tag Eprifti bz. (f. u. κύριος, 2, Ὁ), vgl. 
Mith. 16, 27; 25, 31. Gerade in diefer Bz. des Tages überwiegt das tröſtl. Moment, 
u. es ſcheint zwiſchen zu. Κυρίου u. Fu. τ. κυρ. lv Xv ein analoger Unterſchied zu fein, 
wie zwiſchen den beiden Linien der Weisfagung, deren eine an den Stamm Davids an- 
ἐπῆρ, die andere das Kommen Ihohs in Ausfiht ftellt. — Die ἡμέραι τοῦ υἱοῦ ἀνϑρ. " 
Luc. 17, 22. 26 find dem Zufammenbange nad beide Male nicht von den Zagen feines 
iwdifhen Lebens zu verftehen; 85, 22 könnte man verfucht fein, darunter die Zeit zu ver: 
ftehen, die mit der Parufie beginnt; V. 26 nötigt aber Die Zeit einzufchließen, melde ders 
felben fchliefl. voraufgeht, u. wie von den ἡμέραις Νῶε die ἡμέρα [ἰῷ abfondert, an 
welder Noah in die Are einging 88. 27, jo fondert fi von den Tagen des Menfchen- 
ſohnes der Tag desielben. Die Tage desſelben find die Zeit, welde durch die Parufie 
beftimmt ift. — Joh. 8, 56: "Agua ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν bat 
Ehriftus, wie es ſcheint, ebenfall® den Tag feiner bevorftehenden Offenbarung in der Herr: 
lichkeit im Sinne, Bol. unter παραβολή ©. 192f. Ueber ἡμέρα αἰῶνος 2 Betr. 3, 18 
j. αἰών, ©. 101. 


"Hyos, ov, 6, nach Moeris ed. Pierson 175 die hellenift. Form für das att. rn; 
auch τὸ 7205, ους nad) Lchm. Tdf. Treg. Lue. 21, 25: ἐν ἀπορίᾳ ἤχους ϑαλάσσης, nad 
Analogie von τὸ πλοῦτος u. a., f. Winer $ 9, 2, 2; jedoch ift diefe Form ebenfo ber 
altteftam. mie bibl. Gräc, fonft völlig fremd u. daher vielleicht richtiger 7Xovg zu accent. 
von ἠχώ, weldes fi in der bibl. Gräc. Bi. 4, 13. Sap. 17, 18 findet. a) Schall, 
Ton, Geräuſch, LXX = πὶ, Ting, pn, jedod ohne Conſequenz für irgend ein beftimmtes 
Wort; χυμάτων ἦχ. Bi. 65, 8. Jer. 51, 42. σάλπιγγος Bi. 150, 3. Hebr. 12, 19. 
Act. 2, 2: ὥσπερ φερομένης πνοῆς βιαίας. Mb) Gerede, Gerücht, wie ἠχή 5. Ὁ. bei 
Plut., ya bei Hrdt. u. Pind. So Luc. 4, 37. Im der altteftamentl. u. außerbibl. 
Gräe. wird ἦχος, nur vom Ton, Laut, Schall x. gebraudt. 


᾿Ηχέω, &) intranf. tönen, ſchallen, raufchen, braufen, toben, je nad der Art des 
Schalles; bei ven LXX, 3. B. 1 Kön. 1, 14. Bi. 46, 4; 83, 3 τῷ mm. 1Sam. 
1, 11. Ser. 19, 3 = bie. Im N. T. nur 1 Cor. 13, 1: χαλχὺς ἠχῶν. Ὁ} trani. 
ertönen lafen, 3. B. ὕμνους u. a, bei den Tragg., Dem. So zumeilen in der altteftam. 
Gräc. Jeſ. 51,15: ὃ ὃς — ἠχῶν τὰ κύματα ϑαλάσσης. Εἶτ. 45, 9: φωνήν. Obne 
Dbj. Sir. 50, 16: ἐν σάλπιγξιν ἤχησαν, ἀκουστὴν ἐποίησαν φωνὴν μεγάλην. ΟἿ᾽ 
Plut. Coriol. 38, 2: ἠχεῖν καὶ διαλέγεσθαι. 


438 ᾿ "Hyos — Κατηχέω 


Κατηχέω, felten u. nur in der fpät. Gräc., gar nicht bei den LXX u. Apokr., = 
worüber hin- oder worauf hinabſchallen, antönen, u. dadurch tranfit. ges 
worden, wie öfter intranf. Berba durch Zufammenfegung mit χατά gemäß der Bed. der 
Präp. tranf. werben, 3. B. xuradw, καταβακχχεύω, χαταγελάω, καταϑρηνέω, καταργέω 
u. a., vgl. die deutſche Vorfilbe be in beflagen, beladen, beweinen, beregnen ıc., wo «8 
„die volle Einwirkung auf einen Gegenftand ausdrückt u. lauter Tranfitiva bildet mit dem 
cc. der Perfon oder Sade“, Grimm, Wörterb. 1, 1203. So nun κατηχεῖν 8) an: 
tönen, fowol mit dem Accuſ. wie mit dem Gen., welcher ſich freilib nur felten findet. 
Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: βαχχεύει ἐν αὐτῇ JArövvoog, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν αἱ βάκχαι, 
ἁρμονία δέ, ὁπόση ὀργιάζει, κατηχεῖ τῆς ϑαλόσσης, fowie in einigen von Suid. angel. 
Wendungen τῶν πόρων, οἰκίας, welder Gen. aber nicht auf eine intranf. Bed. hinweiſt, 
wenn aud der Zujammenh. bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Kat: 
echetit 1, 19), fondern wie bei vielen mit κατὰ zufammengefegten Verben die Richtung 
wider etwas bin bz., eine gerade bei ἐχεῖν fehr naheliegende Vorftellung; vgl. auch xura- 
κλαίειν τινός Yemanden anmeinen, ihm eima® vormweinen. Gewöhnl. aber wird es mit 
dem cc. verbunden, u. zwar ftet® mit dem Acc. der PBerf., Jemanden antönen, umtönen, 
(vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ 
᾿ κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας χαὶ διὰ τοῦτο μέτροις τε κατάδουδι καὶ μύϑοις κατηχοῦσι 
καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran ſchließt fih Pb) der Gebraud 
des Worted vom mündl. Unterriht, namentl. in der neuteftamentl. u. klirchl. Gräc., dem 
die Anwendung desfelben von Gerüchten, Mitteilungen an Jemanden, Berichten vorauf: 
gegangen ift, namentl. im Paff. = vernehmen, Act. alfo — vernehmen laßen, mie 
Phil. leg. ad Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war von dem Gerüchte er: 
reicht, er war berichtet worden, vgl. ἦχος, b. So öfter bei Plut. de fluv. in ber Phraſe 
zurnynFes περὶ τῶν συμβεβηκότων 7, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: περὶ δὲ τῶν 
συμβεβηχύτων uxoroas. So im N. T. Act. 21, 21: κατηχήϑησαν δὲ περὶ σοῖ ὅτι 
ἀποστασίαν διδάσκεις. B. 24: ὧν κατήχηνται περὶ σοῦ οὐδέν ἐστιν. ΟἿ, Vit. Jos. 66: 
ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός σε πολλὰ χατηχήσω τῶν ἀγνοουμένων, 
will ich dich viel Neues, Unbekanntes hören, vernehmen lafen. Als „vernehmen“ kann dann 
κατηχεῖσϑαι in Öegenfag zu genauerer Kenntnis, κατηχεῖν in Gegenſatz zu eingebenderer, 
genauerer Mitteilung ftehen Luc. 1, 3. 4: ἔδοξε xauoi ... . ἀχριβῶς καϑεξῆς σοι 
γράψαι, κράτιστε Θεύφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λύγων τὸν ἀσφάλειαν. 
Daran fchließt fih der Gebr. von κατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbewahrten 
Stelle des Chryfipp, dem älteften Beifpiel, aus welchem fid der fpätere, namentl. kirchl. 
Sprachgebr. erfl.: διαστρέφεσθαι δὲ τὸ λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν 
πραγματειῶν πιϑανύτητας, ποτὲ δὲ διὰ τὴν κατήχησιν τῶν συνύντων, „erebris ser- 
monibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ (ὃ Χρίσιππος) τὰς περὶ ἀγαϑῶν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσθαι τοῖς φαύλοις 
διαστροφὰς διά τε τὴν πιϑανότητα τῶν φαντασιῶν καὶ τὴν κατήχησιν, wo im Folgen- 
den entipr. τὴν νίκην κτλ. ἐπαινούμενά τε καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλῶν ἀκού- 
οντὲες ὡς ἀγαϑά, περὶ δὲ τῆς ὕττης τε καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώμεϑα. 
Sodann findet ſich κατήχησις Cie. ad Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
nomini, quid haereditati, quid κατηχήσει, magni consilii est. In dieſen Stellen dürfte 
es den inftructiven, lehrenden u. überzeugenden oder gewinnenden Einfluß der öffentl. Mei: 
nung bz.; der χατηχούμενος ἀκούει τοῦ σύνοντος καὶ πείϑεται. (δ8 lernt kennen u. eignet 
fih durd den Einfluß defien, mad er bört, Anſchauungen an. Dadurch wird das Wort 
geeignet für den Yugendunterricht, vgl. Die von Wetftein angel. St. Porph. qu. homer.: 
ἡμεῖς δὲ ἐκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περινοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ νοοῦ- 
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μὲν. Die κατήχησις bewirkt ein peripherifches Wißen, noch fein Verſtehen. In demfelben 
Sinne, nur paſſ. findet fih das Gubft. mehrfah bei Sert. Empir. So tft κατηχεῖν 
geeignet zum term. techn., αἵδ᾽ welchen wir e8 in der kirchl. Gräc. für die erfte, 
grundlegende, gewinnende Unterweifung im Cbriftentum finden, ohne einen 
ufag wie Act. 18, 25: οὗτος ἦν κατηχημένος τὲν ὁδὸν τοῦ κυρίου vgl. mit 8. 26: 
ἐχριβέστερον αὐτῷ ἐξέϑεντο τὴν ὁδὸν τ. ϑ., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων 
von dem mündl. Zuſpruch des Arztes zur Aufflärung u. Aufrihtung der mit der Urt u. 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranfen x. Jedoch bat fi diefer Gebr. im N. T. 
noch nicht firiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Gal. 6, 6 fteht es von ber Thätig- 
feit der Unterweifung überhaupt, wie Lnen. Asin. 48, wo ed mit διδάσκειν wechſelt, mo= 
gegen Lucn. Philopatr. 17: woröue καὶ μηδὲν εἴπῃς φλαῦρον ϑεοῦ δεξιοῦ, ἀλλὰ 
κατηχούμενος πείϑου παρ ἐμοῦ offenbar Art u. Zweck des chriſtl. χατηχεῖσϑαι perft- 
fliert, von welchem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: χατηχοῦνται οἱ ἐξ ἐϑνῶν ἰδιῶται 
ἐξ ἐπιπολῆς δεχόμενοι τὸν λόγον. (Indes iſt diefe Schrift nicht Iucian., fondern aus 
der Zeit Julians.) ebenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle des 
Chryfipp nahelegt, in fteifhen Kreifen zu fuchen haben. 
Bol. die eingehendfte, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Wortes bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syitem der hriftl. Katechetit I, 17 ff. 


©. 


θέλω, fo ſtets in der bibl. Gräc., während in der att. Profa die verflärfte Form 
2390 die herrſchende ift, auf welche auch das Imperf. ἔϑελον u. Xor. ἐϑέλησα zurück⸗ 
zuführen if; Fut. ϑελήσω. (Nah Curtius 726 zu verb. mit bem fansfrit. dhar, ſich zu 
etwas halten, beginnen, Andere anders.) — wollen. Ueber den Unterjdied von βού- 
λομαι f. ©. 218f.; Hs ift der ftärkere Ausdr. von dem auf die That bindrängenden 
Willen; vgl. 3. B. βούλημα nit wie ϑέλημα von dem Inhalt des Geſetzes, ſondern von 
der dem Gefege zu Grunde liegenden Abfiht; βούλη Ratſchluß, Beſchluß, θέλημα Ent: 
ſchluß; HAnua aud von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werben muß, wäh. 
rend die βούλη Gottes fih nur auf Gottes Gelbftbethätigung bz. Θέλειν entſpricht wie 
βούλεσθαι bei den LXX dem hebr. max u. yon (einmal 9. — ΣῪ 1 Chron. 28, 4), 
ift aber für beide häufiger als βούλ.; vgl. απῷ ©. 333f. unter evdoxiw. Während aber 
βούλεσθαι u. βουλεύεσθαι, namentl. letzteres, aud dem hebr. yoı entfpr. u. namentl. 
βουλή das gewöhnl. Wort für ey ift, finden fi nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei 
der Prof.-Gräc. fremde helleniſtiſche Bildungen, melde ſaſt ſtets = yarı u. Tien, dem 
wiederum nie βουλή entfpridt. Dies weiſt darauf hin, daß βούλεσϑαι u. ϑέλειν fid im 
Algen. unterfheiden wie Beſchluß u. Entſchluß, daher aud 94. bei den LXX u. im 
N. T. von erwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc, mit einem Obj.:Xcc., 
welcher bei βούλ. felten if. Das energ. 7xn, ſich weigern, wird gewöhnl. durch οὐ 9έ- 
λειν, feltener durch οὐ βούλ. außgebrüdt; ϑέλειν ift ferner f. v. a. im Begriff ftehen, 
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βούλ. nie. Dies Alles ſchließt nicht aus, daß βούλ. meift duch ϑέλειν erfegt werben 
fann, ϑέλειν jedoch weit feltener durd βούλεσθαι, denn es ift ſtärker als dieſes. Bol. 
aud die eigentümliche Fesart des Al. Nicht. 11, 20: οὐκ ἡϑέλησεν διελϑεῖν κτλ. fl. οὐχ 
ἐνεπίστευσε τῷ log. παρελϑεῖν = jna εἴ, 8 ficht 

8) — wollen, ſ. v. a. beabfihtigen, entfhloßen fein, ben Willen haben, gegenüber 
bzw. verb, mit ποιεῖν Röm. 7, 21. Joh. 8, 44. 2 Cor. 8, 11, ἐνεργεῖν Phil. 2, 13), 
Mith. 8, 2: ἐὰν ϑέλῃς, δύνασαί μὲ καϑαρίσαι. B. 3: ϑέλω, καϑαρίσϑητι. Bol. οὐ 
ϑέλειν, nit wollen f. v. a. verfagen, widerfireben, Mtih. 18, 80; 21, 29; 23,37 u. b. 
Auch — geneigt fein Act. 26, 5: ἐὰν ϑέλωσι μαρτυρεῖν. Wgeihwäht = im Simme 
haben, Joh. 3, 8; οὐ ϑέλειν nicht geneigt fein, nicht beabfihtigen, Mtth. 1, 19 u. ὅ. — 
Mit folg. Subj.-Inf. Mith. 14, 5; 26, 15. Marc. 6, 19; 11, 14. Luc. 13, 21. Act. 
14, 13; 19, 33; 24, 27. Röm. 7, 21. 2 Theſſ. 3, 10. Selten in diefem Sinne mit 
dem ec. eines Obj. wie Nöm. 7, 15: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω τοῦτο πράσσω. Ὅ. 16. 19. 20. 
1 Cor. 7, 36. Gal. 5, 17. Joh. 15, 7. 2 Petr. 3, 5, fowie wit folg. Acc. c. Inf. 
wie Job. 21, 22. 23: ἐὰν αὐτὸν ϑέλω μένειν. 1 Theſſ. 2, 4 u. in dem paulinifchen 
ϑέλω ὑμᾶς εἰδέναι Col. 2, 1, οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν Röm, 1, 13; 11, 25. 1 Cor, 
10, 1. 20; 12, 1. 2 Cor. 1, 8. 1 Thefj. 4, 13. — bb) wollen im Sinne von er= 
fireben, begehren, felten abfol. wie Mith. 15, 28: γενηϑήτω σοι ὡς ϑέλεις. Apot. 
22, 17:0 ϑέλων λαβέτω, in der Regel mit Inhaltsangabe; fo mit folg. Inf. Mith. 
5, 42; 12, 38; 20, 26. 28. Marc. 8, 34. 35; 9, 35; 10, 43. 44. Luc. 8, 20; 
9, 23. 24; 10, 24. 29; 16, 26. Job. 6, 21; 9, 27. Gal. 3, 2; 4, 20; 6, 12 
u. a.; mit dem Accuſ. des Obj. Mtth. 17, 12. Marc. 9, 13; 14, 36. Luc. 5, 39. 
1 Cor. 4, 21; mit folg. Acc. ο. Inf. Act. 16, 3. 1 Cor. 7, 7. 32. 1 Cor. 14, 5. Gal. 
6, 13, ebenfalß felten; m. folg. ἕνα Mtth. 7, 12. Mtıh. 6, 25; 10, 35. Luc. 6, 31. 
Joh. 17, 24, öfter mit dem bloßen Eonj. in indirecter Frage Mith. 13, 28; 20, 32; 
26, 17; 27, 17. 21. Marc. 10, 36; 14, 12; 15, 9. 12. Luc. 9, 54; 18, 41; 
22, 9. 1Cor. 4, 21. — Luc. 12, 49: τί IAw εἰ ἤδη ἀνήφϑη. — 6) entipr. dem 
bebr. yon fteht es von dem, was man ermäßlt, liebt, dem man geneigt if, Mith. 9, 13: 
ἔλεον ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν aus Hof. 6, 6; ebenfo Mith. 12, 7. — 27, 48: εἰ Au 
αὐτὸν aus Pi. 22, 9. Hebr. 10, 5. 8 aus Pi. 40, 7. Iebody kommt es fo eben nur 
in altteft. Eitaten vor; die bei den LXX öfter vorfommende Gonftr. m. ἐν (f. u. eudoxew) 
findet fih nur Col. 2, 18: ϑέλων ἐν ταπεινοφροσύνῃ καὶ ϑρησχείᾳ τῶν ἀγγέλων. 
Beeinflußt von dieſem Gebr., an den fi) die hellenift., der Prof.-Gräc. fremden Bildungen 
ϑέλημα, ϑέλησις, ϑελητής, ϑελητός anfchliefen (legtere beiden nit im N. T.), find 
Stellen wie 1 Tim. 2, 4. Jac. 4, 15. 1 Petr. 3, 17. Wie fremd jeboh im Grunde 
diefer Gebr. von ϑέλειν der meuteft. Gräc. ift, zeigt 1 Petr. 3, 10, wo ftatt des einfachen 
ὃ ham ζωὴν der LXX aus Pf. 34, 13 gefegt ift ὁ ϑέλων ζωὴν ἀγαπῶν. Demgemäß 
find aud die Stellen Joh. 5, 21: οὖς ϑέλει ζωοποιεῖ, Röm. 9, 18: ἄρα οὖν ὃν ϑέλε 
ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει σκληρύνει nicht hiernach zu erfl. Der Ausdr. dafelbft jol nur die Souve⸗ 
ränität hervorheben. — Ebenfo fteht Das negative μὴ ϑέλειν durchaus nicht immer im Sinne 
des altteit. Rn don dem pofit. Widerftreben, vgl. 2, B. Mtth. 1, 19 mit 23, 37; 27, 34; 
Luc, 15, 28 mit 19, 14. 27. Yob. 5, 40; 21, 18. ct. 7, 39. Röm. 7, 16.19 u.a. 


Θέλημα, τος, τὸ, ein ber Prof.Gräc. auch in der hriftl. Zeit fremdes hellenift. Wort, 
LXX = yon u. χη, u. demgemäß nicht von dem Willen ald Forderung, ſondern von 
demfelben als Ausdrud des Gefallens, der Neigung, deſſen, was bebagt, be 
liebt u. Freude macht, τρί. ef. 58, 3. 13, fowie Pf. 145, 19, wo e8 neben δέησις 
zur pſychol. Charakteriſtik derfelben. Jer. 23, 26: τὰ ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. 
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Bol. ϑελητῆς νόμου 1Mec. 2, 42. Daher auch öfter wie ϑέλω mit ἐν verb. 2. 8. 
Pi. 1, 2; 16, 3. Kobel. 5, 3. Mal. 1, 10. Wo es von dem Willen Gottes fteht, δ. 
es das Wolgefallen Gotted an etwas Mal. 1, 10. Yer. 9, 23. Jeſ. 62, 4. Pf. 30, 6, 
u. wird ſowol gebr. von dem, was Gott felbft nach feinem Wolgefallen thut, Bf. 103, 7: 
ἐγνώρισε τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τῷ Mwvon, τοῖς υἱοῖς Ἶσρ. τὰ ϑελήέματα αὐτοῦ, vgl. V. 6 
u. 8ff., ald von dem, was er als ihm mwolgefällig verlangt oder aufträgt, Jeſ. 44, 28. 
Bf. 103, 21, fo daß es nicht das Gebot als ſolches bz, fondern als Ausdr. feines Wol- 
gefallens, Pi. 143, 10: δίδαξόν μὲ τοῦ ποιεῖν τὸ ϑέλημά σου. 40, 9: τοῦ ποιῆσαι 
τὸ ϑέλημά σου 6 ϑεύς μου ὑβουλήϑην, καὶ τὸν νόμον σου ἐν μέσῳ τῆς καρδίας 
μου. Es ift im Ganzen nicht häufig bei den LXX; nur für yor ift εὖ faft fländige 
Ueberjegung, während Tier) häufiger — δεκτός. Auch in den Apokr. ift es verhältnis: 
mäßig felten u. ftebt dort in berfelben Bed. Sir. 35, 17; 43, 16; vom Willen Gottes 
1 Er. 8, 16; 9, 9. 2 Mec. 1, 3; vgl. 1 Mec. 3, 60: ὡς δ᾽ ἄν 7 ϑέλημα ἐν οὐρανῷ, 
οὕτω ποιήσει, vgl. Jeſ. 44, 28. 

Im N. T. ift e8 weit häufiger; nur Phil., 2 Theſſ., 1 Tim., Tit., Philem., Jac., 
2 u. 3 Job. findet es fich nicht. Bon den LXX unterſcheidet fi der neuteft. Sprachgebr. 
dadurch, daß es in der Regel vom Willen Gottes fteht, anders nur Luc. 23, 25. Joh. 
1, 13. 1 or. 7, 37. Eph. 2, 3. 2 Tim. 2, 26. 2 Betr. 1, 21 (1 Betr. 4, 3 leſen 
hm. Tdf. Treg. βούλημα). Die Bedeut. ift diefelbe, wie bei den LXX; es ift nirgend 
Ausdr. für die Forderungen Gottes als folde, ſei's im einzelnen falle, ſei's im Allgem., 
fondern bz. das, was gefhieht oder von Anderen gethan merden fol, ald Obj. des göttl. 
Wolgefallens, [εἰ ed num Ausführung eined göttl. Ratſchlußes oder Erfüllung deſſen, was 
er haben will. So fteht ἐδ A) von dem, was Gott befchloßen bat oder beſchließt, für 
gut befindet bzw. thut, Mith. 26, 42: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά σου, vgl. Luc. 22, 24. 
A. 21, 42: τὸ ϑέλημα τοῦ κυρίου γινέσϑων Mtih. 18, 14. 1 Per. 3, 17: εἰ 
ϑῶοι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑιοῦ. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑῶημα τοῦ ϑεοῦ, u. 
namentl. bei Paulus, ſowol bezügl. des Heilswillens Gottes Eph. 1, 5: προορίσας ὑμῖῶς 
εἰς υἱοϑεσίαν . .. κατὰ τὴν εὐἰδοχίαν τοῦ ϑελήμ. αὐτοῦ. B. 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. V. 11: κατὰ τὴν βουλὴν 
τοῦ θελήματος αὐτοῦ, ald namentl. in der Zurüdführung feines Apoftolate® auf den 
Willen Gottes, 1 Cor. 1, 1. 2 Cor. 1, 1. Gal. 1, 4. Col. 1,1. 2 Tim. 1, 1, weldes 
er nicht fowol durh den fouveränen als durch den Gnadenwillen Gottes hat, vgl. 
Eph. 3, 7. 8. Tit. 1, 3. Sal. 1, 15 u. a. Außerdem ϑέλημα nod in diefem Sinne 
Röm. 1, 10; 15, 32. 2 Cor. 8, 5. pol. 4, 11. ct. 22, 14. Einmal ſteht es ab: 
folut 1 Eor. 16, 12: καὶ πάντως οὐκ ἦν ϑέλημα ἵνα νῦν ἔλϑῃ, wo εὖ Theodot., 
Delum., Bengel u. a. auf den Willen Gottes (vgl. 1 Mec. 3, 60) beziehen ftatt auf die 
Willigkeit Apollos. 

2) von dem von Anderen auszuführenden Willen Gottes, u. zwar m) bezügl. des 
von Gott beicloßenen, Act. 13, 22: ἀνδρα κατὰ τὴν καρδίαν μου ὃς ποιήσει πάντα 
τὰ ϑελήματα μου (αι ϑεῖ. 44, 28 combin. m. 1Sam. 16, 1. Pf. 89, 21). So 
von dem von Chrifto auszulührenden Heildwillen des Baterd Joh. 4, 34; 5, 30; 6, 
38. 39. 40; 9, 31, vgl. Hebr. 10, 7. 9. 10. h) bezügl. des von und zu erfüllenden 
Willens oder Wolgefallens Gottes, Röm. 12, 2: eis τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα 
τοῦ ϑεοῦ τὸ ἀγαϑὺν καὶ εὐάρεστον καὶ τέλειον, jo daß eine Beziehung auf das Urteil 
Gottes darin lieg. So Röm. 2, 18. Eph. 5, 17; 6, 6. Col. 1, 9; 4, 12. 1 Thefl. 
4,3; 5, 18. Hebr. 10, 36; 13, 21. 1 ®Peır. 2, 15. 1906. 2,17; 5, 14. Joh. 7, 17. 
Mith. 7, 21; 12, 50; 21, 31. Marc. 3, 35. Luc. 12, 47. Durch diefe Beobadhtung 
erhält die Bitte Mih. 6, 10: yarndrrw τὸ ϑέλημά σου χτλ. εὐ! ihr beſonderes Ge— 
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wit u. ihre eigentüml. Färbung im Unterfchiede von der erften Bitte. — Der Plur. nur 
Act. 13, 22. Eph. 2, 3, fowie Marc. 3, 35 nad dem Batic. 


Θέλησις, wg, 7, wie ϑέλημα ein hellenift. Wort — das Wollen, Gefallen. LXX 
= yon &. 18, 23: ur ϑελήσει ϑελήσω τὸν ϑάνατον τοῦ ἀνύμου — gern, mit 
Gefallen. ie 2 Chron. 15, 15. Prov. 8, 35: ἑτοιμάζεται ϑέλησις παρὰ κυρίου. Im 
einigen Handihr. auch Pf. 21, 3 = nWinr fi. δέησις parall. ἐπιϑυμία. In den Apokr. 
Sap. 16, 25: πρὸς τὴν τῶν δεομένων IA. Tob. 12, 18. 2 Mec. 12, 16: τῇ τοῦ 
ϑεοῦ ϑελήσει. ὃ Mec. 2, 26: τῇ ἐκείνου ϑελ. Im MN. T. Hebr. 2, 4: συνεπιμαρ- 
τυροῦντος τοῦ ϑεοῦ κατὰ τὴν αὐτοῦ ϑέλησιν, nah feinem Wolgefallen, zu vgl. mit 
Mith. 11, 26: οὕτως εὐδοκία ἐγένετο ἔμπροσϑέν σου. 


Θεύς, ὃ, Gott; von Döderlein, Synonymit 6, 101; homer. Gloff. 2500 u. Eur: 
tins 513 ff. in Verbindung gebraht mit der Wurzel ϑὲς in ϑέσσασϑαι anfleben (Pind,, 
Hef.), indem letzterer nachweift, daß die Verbind. mit dem lat. deus, fandfr. div. leuchten, 
dövas f. δαίμων, entſchieden [αἰ ὦ fei; alfo — der, den man anfleht, der angefleht wird, 
ein nom. appellat. für das der Welt, den Menſchen ſchlechthin übergeordnete Weien, dem 
die Menſchen ihre Abhängigkeit bezeugen. Andere verweilen auf ϑάομαι, ϑαῦμα, τίϑημι x. 
al8 mit demfelben Stamın wie ϑεός zufammenbängende Bildungen. Hrdt. 2, 52, 1: ϑεοὺς 
δὲ προσουνόμασάν σῴεας an τοῦ τοιούτου ὅτι κύσμῳ ϑέντες τὰ πάντα πρήγματα καὶ 
πάσας νομὰς εἶχον. Diefe legtere Erkl., welche A. Göbel in der Zeitfchr. fir vergl. Sprach— 
forfhung ΧΙ, 55 geltend macht, bz. Curtius als zu den gried. Anfhauungen von der Gottheit 
ſchwerl. paffend. Nah Prelwig S. 119 mwurzelverwandt mit ϑύω von dhöu, dheve, dhveso, 
atmen, wozu er das litt, dvase, Atem, Gefpenft binzuzieht. Was das deutfhe Wort „Gott“ 
betrifft, fo ift e8 doch noch zweifelhaft, ob es mit Wuotan, Odin von vatan, gehen, ftammt 
u. etwa „das weltdurchwandelnde Licht“ bed.; vgl. Simrod, deutſche Mythol. S. 150: 
„Die wurzelbafte Bed. des Namens Gott (goth. guth) erfl, Grimm, deutfhe Mythol. 12 
für unerforfät,; den Zufammend. mit dem Adj. gut (goth. göds), das langen Bocal hat, 
wies er noh ab. In der Gef. der beutihen Sprade 541 geftcht er, neuerdings ſei 
(Ernft Schulze's goth. ΘΙοῇ. S. xvım) ein fhmaler Pfad gebrochen, der zu dieſem Zus 
fammenhange binführe, ven der Begriff fordert u. die Sprade durch den Stabreim 
anbeutet, indem fie Gott den guten u. gütigen nennt.“ Hebr. — 5x, nad traditioneller 
Etymologie mit dar zufammenhängend, jo daß der Grundbegriff die Stärke (Dagegen jedoch 
de Lagarde, Nölvele, Bäthgen; vgl. des letzteren Beiträge zur ſemitiſchen Religionsgeſch., 
1888, ©. 272fj.); = ar, welches noch von Fürſt auf denfelben Stamm zurüd- 
geführt wirb, während nach den neueften u. wie es fcheint abſchließl. Unterfuhungen (De 
litzſch; Fleiſcher bei Delitzſch, Geneſis) das Stammmort in dem arab. aliha mwiederzuerfennen 
ift, defien Grundbedeutung die des ratlofen Umherirrens, des zufluchtfuchenden Schredens 
ift. „Als nom. infin. von or in dieſer dialektiſch geficherten Bed. bedeutet mibR, aram. 
mar, den Schauer oder bie Furcht, dann (wie das Gen. 31, 42. 53 damit wechſelnde 
me, u. το Pf. 76, 12. Jeſ. 8, 12{., vgl. 2 Theſſ. 2, 4) den Gegenſtand der Furcht“, 
Delitzſch a. a. Ὁ. Bgl. mn Pſ. 111, 9; dbrn Traum. „Der Plur. owıan ftellt fih 
zu ΣΝ, 09522; im Heidentum ift es äußerlicher (numerifcher), in Israel innerlih multi» 
plicierender (intenfiver) Plural; Gott heißt fo als der, welcher in höchſter Potenz der zu 
Ehrfürchtende iſt“, Deligih, Genefis, 5. Aufl, ©. 48. 

Wichtiger ift Hupfelds Beobachtung (u Pi. 8, 6) des Sprachgebrauchs: „ES bildet 
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ὈΠῸΝ wie 5δὲ einen Gegenfag mit Menfh (WR u. dade), feiner Kraft, wie feiner Stellung 
nad, namentl. in ber Formel Wr wor Dr Hof. 11, 9 oder ba an Dr (Ὁ). 28, 2, 9; 
Ief. 31, 3, der angewendet wird, wenn der Menſch in feinem Webermut feine Schranten 
verfennt u. fih Gott gleih dünkt.“ Bol. Act. 12, 22. Gal. 1, 10. Joh. 10, 33. Dazu 
fann noch auf den Gegenfag zwifchen owrbr u. 3 verwiefen werben, f. u. σάρξ. 

1) Als Appellativum: das was göttl. verehrt, als Gott angefehen wird. Act. 
12, 22: ϑεοῦ φωνὴ καὶ οὐκ ἀνθρώπου. 17, 23: ἀγνώστῳ ϑιῷ. 28, 6: ἔλεγον 
ϑεὸν αὐτὸν εἶναι. 3 Thefl. 2, 4: ὁ ἀντικείμενος καὶ ὑπερωιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγό- 
μένον ϑεὸν 7 σέβασμα. Vgl. Dan. 11, 36. 37. 2 Cor. 4, 4: ᾿ ϑεὸς τοῖ αἰῶνος 
τούτου — der Gotted Stelle einnimmt. Daher ὁ, ἡ ϑεύός (Act. 19, 37, ſonſt ϑεός 
19, 27), ϑεοὶ im ethnifchen Sinne Gal. 4, 8: οἱ φύσει μὲ ὄντες Hol. Act. 7, 48; 
19, 26. 1 Cor. 8, 5. ct. 7, 40 u. ö. Ebenſo gehört hierher der eigentüml. Gebraud 
von ϑεοί entipr. DYTss Joh. 10, 34. 35 von den Richtern, der Obrigfeit, Pi. 82, 
1. 6. Ex. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denſelben etwas eignet, was an fi nicht den 
Menſchen, fondern Gott eigentüml. ıft. — Auf dem Offenbarungsgebiete fteht aber feſt: 
οὐδεὶς ϑεὸς ἕτερος εἰ ur εἷς 1 Cor. 8, 4, u. fo ſteht ϑεὸς, doridet als Appellativum 
bezügl. des Gottes der Offenbarung, dem allein diefes Prädicat zulommt, namentl. im U. T. 
Deut. 7, 9. 2 Sam. 7, 22. 1 ὅπ. 18, 39. 2 Kön. 5, 15. Bf. 18, 32; 33, 12; 114, 15; 
90, 17; 100, 3 u. namentl, im 2. Teile des Jeſajah. Bgl. Ruth 1, 16. Yef. 37, 16. 

2) Damit wird ϑεός, ὁ ϑεός nom. propr. Gott, welder der Gott der Offenb. 
reſp. der Heilsöfonomie ift („Drrsbar ift dein Menfchen von Anfang als ormba mm, u. mim 
mie anders, denn als owısa im ausfhließl. Sinne fund geweſen“, Hofm.). Daher κύριος ὁ 
ϑεύς = πὸ Im7 (f. u. κύριος) Luc. 1,16. Act. 7, 37. 1 Petr. 3, 15. Apof. 1, 8; 
4, 8; 22, 5. 6. Bol. Mith. 4, 7. 10; 22, 37 u.a. Ohne Ürtifel nah Winers 
Beobahtung am bäufigiten in den Briefen, wo es vom einem anderen artitellofen Sub» 
ftant. abhängig iſt; Mith. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 1, 12. Röm. 1, 4. 7. 
16. 17. 18 u. ὃ. Dem Inhalte des Begr. entipr. die Beifügung von ὕψιστος Marc. 5,7. 
Luc. 8, 28. ct. 16, 17. Hebr. 7, 1. παντοχράτωρ Apot. 19, 15 vgl. 1, 8 ꝛc. entſpr. 
dem altteftamentl, mixsz wor, f. u. κύριος. ϑεὸς σωτὴρ 1 Tim. 1, 1; 2, 3. Tit. 
1, 3; 3,4. Andere Beifüigungen |. Röm. 16, 26. 27. 1 Zim. 1,11. 17. Lit. 1,2. — 
2 Cr. 13, 11: ὃ ϑεὸς τῆς ἀγάπης. 1%etr. 5, 10: ὁ 9. πάσης χάριτος. 2 Cor. 
1, 8: πάσης παρακλήσεως. Röm. 15, 18: τῆς ἐλπίδος, vgl. B. 5: τῆς ὑπομονῖς. 
Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. Hebr. 13, 20. 1 Cor. 14, 33: ὁ ϑ. τῆς εἰρήνης. 

Insbefondere wird ϑεύς mit dem Genetiv von Perfonen verbunden: μοῦ, σοῦ, ὑμῶν 
Mith. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apot. 21, 3; val. B. 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεύς, vgl. Hebr. 
8, 10. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 4. 2 Petr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. Zur Erklärung 
vgl. Act. 27, 23: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, fowie Apot. 21, 3: 
αὐτὺς ὃ ϑεὸς ἔσται μετ᾽ αὐτῶν ϑεὸς αὐτῶν. Es wird die Verbind. ausgedr., in welder 
der Betr. mit Gott u. Gott mit ihm fteht, fo daß beide für einander da find. Bal. Phil. 
3, 19. Mith. 22, 32: οὐκ ἔστιν ὃ ϑεὸς ϑεὺς νεκρῶν. Namentl. ift die durch den 
Genet. von Berfonen auögedrüdte geſchichtl. u. zwar heilsgeſchichtl. Beftimmtbeit 
zu beachten, melde befagt, daß Gott im Verhältnis zu diefen Perfonen dargelegt bat, was 
er ift u. fein will; ὁ 9. Aßgaau, ᾿Ισαάκ, ᾿Ιακώβ Mtth. 22, 32. Marc. 12, 26. Luc. 
20, 37. Act. 3, 13; 22, 14; 7, 32. 46. Hebr. 11, 16; τοῦ Ἰσραὴλ Luc. 1, 68. 
Mith. 15, 31; vgl. 13,17; ὁ πατρῷος ϑεός Act. 24, 14. Im all diefen Fällen wird 
mehr oder weniger aud die appellativ. Bedeut. des Wortes zu berüdfichtigen fein. Bgl. 
Röm. 3, 29. An Stelle diefer altteft. heildgeihichtl. Benennung Gottes tritt die neuteft. 
heilsgeſchichtl. By. ὁ ϑεὸς τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Xv Epb. 1, 17, vgl. den Zufag dafelbft 
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felbit ὁ πατὴρ τῆς δύξης, fowie Joh. 20, 17, welches Verhältnis aber fo einzigartig. ift, 
daß e8 in der Kegel nicht in biefer einfachen Weiſe, wie an dieſer einzigen Stelle außgebrüdt 
iſt, ſondern ὃ ϑεὺς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν lv Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1,3 
(Zuſatz: ὃ πατὴρ τῶν οἰκτιρμῶν καὶ ϑεὶς πάσης παρακλήσεως). 2 Cor. 11, 31. Eph. 
1, 3. Col. 1, 3. 1 Petr. 1, 3. Apof. 1, 6, vgl. Sal. 1, 1. Eph. 5, 20; 3, 14: m. 
gleihherweife, wie ſich aus jener altteftamentl. Beftimmung da® Verhältnis Gottes zu dem 
ganzen Bundesvolt u. feinen einzelnen Gliedern ergab, fo ergiebt ſich aus dieſer neuteftam. 
38}. die weitere Benennung: ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ ἡμῶν al. 1, 4. Phil. 4, 20. 1 Theil. 
1, 3; 3, 11. 13. ϑεὺς πατὴρ ἡμῶν Röm. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Eph. 1,2. 
Phil. 1, 2. Col. 1, 2. 2 Theil. 1, 2. 1 Tim. 1, 2. Philem. 3. ὁ ϑεὸς καὶ πατήρ 
1 Cor. 15, 24. Eph. 5, 20. Iac. 1, 27; 3, 9. ϑεὸς ὃ πατήρ 1Cor. 8, 6. Yes 
πατήρ al. 1, 3. Eph. 6, 23. Phil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. 1 Petr. 1, 2. 
2 Betr. 1, 17. 2 90h. 3. ©. unter πατήρ. 

3) Es ift eine Streitfrage, ob die By. ϑεός Chrifto gelte Röm. 9, 5. Tit. 2, 13. 
2 Theſſ. 1, 12. 2 Petr. 1, 1, vol. Jud. 4, wie dies unzweifelhaft Joh. 1, 1; 20, 28 
der Fall ift. Bgl. ct. 20, 28 Wefte. nad dem Sin. (Randlesart bei Treg.): ποιμαίνειν 
τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ, ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου flatt τὴν ἐκκλ. 
τοῦ κυρίου, welhes dem altteftam. mımı Sid Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 28, 2---4. 9 
entſprechen würde, wie ἐχχλ. τ. $. dem Dan Πρ Neb. 13, 1, vgl. unten zu Tit. 2, 13, 
nur daß dann κύριος im neuteft. Sinne nicht — πὴ, ſondern Chriſtus fein würde, ſ. u. 
κύριος. Die gegen die paulin. Stt. geäußerten Bedenken reducieren ſich ſämmtl. auf das 
Eine, unter deſſen Vorausſetzung nach dem gemeinſamen Zugeſtändnis der betr. Inter⸗ 
preien die übrigen allein Wert haben, daß es der dogmatiſchen Ueberzeugung des Apofteld 
nicht entſpreche, Chriftum Gott zu nennen. Ob diefe vermeintlihe dogmatiſche Leber: 
jeugung des Apoftele aber vorhanden fei, fteht gerade zu beweiſen. Nennt er die Chriften 
ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Xv 1 Cor. 1, 2, fo weiſt er Chriſto 
damit ebenſo gottheitlihe Stellung zu, wie 1 Cor. 8, 5. 6, wo er ihn als χύριος Gotte 
coordiniert, u. von bier zur prädicativen Bz. Ehrifti als ϑεός ift nur Ein Schritt, — 
denn nur um die prädicative By. ald ϑεός, nit um ϑεύς als nom. propr. handelt «8 
fid. Man wird in Betreff der paulin. Ausdrucksweiſe fih nun freilib nicht auf dem 
johann. Uebergang von υἱὸς ϑεοῦ zu ϑεύός Joh. 10, 33 berufen dürfen, aud nicht 
mit Bed zu Röm. 9, 5 darauf, daß aus dem υἱὸς ϑεοῦ ſich ἃς $eoc mit demfelben 
Recht bildete, wie aus dem υἱὸς ἀνθρώπου das ἄνϑρωπος ἃς I; ı Tim, 2, 5. Röm. 
5, 15. 1 Cor. 15, 21. Die Begriffe υἱὸς ἀνθρώπου u. ἄνθρωπος verhalten fid ent: 
gegengefett zu einander wie Die Begriffe υἱὸς ϑεοῦ u. ϑεός. Den ἄνθρωπος als ſolchen 
abgeſehen vom Erſtgeſchaffenen — u. darum auch Chriſtum charalteriſiert es, daß er υἱὸς 
ἄνϑρ. ift (f. u. υἱὸς) u. deshalb hat fih aud die Bz. ἄνθρωπος Ic Ὰς nicht aus vi. &. 
gebildet, vielmehr begreift e# ſich daß trotz des ἄνϑρωπος Is Χς u. des ἐν σαρκὶ ἔλη- 
λυϑώς (1 ϑοῦ. 4, 2) die Bz. υἱὸς ἀνϑρ. oder ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. für Chriftum dem 
apoftol. Sprachgebr. überall fremd if. Daß nicht das gleiche Verhältnis zwiſchen ϑεὸς 1. 
vi. 9. befteht, liegt auf der Hand. Da aber umgelehrt jeder υἱὸς ϑεοῦ zugleich ϑεύς 
fei, würde felbft feitens der Ritſchl'ſchen Schule in diefer Form nicht beanfprucht werben. 
Im bibl. Spradhgebraud ift es entſchieden nit der Fall. Es fünnte ſich nur fragen, 
ob der, der υἱὸς ϑεοῦ im einzigartigem Sinne ift, nicht gerade darum aud ϑεός fei, 
wie ed der neuteftamentl. Begriff der Gottesſohnſchaft Chrifti unzweifelhaft nahe legt, 
denn diefe, wie fie fih in der Perfon u. Geſchichte Jeſu erſchließt, ift eine übermeltlihe, 
ewige; die Gottesſohnſchaft, wie fie Iefu eignet, ſchließt ein jenfeits der Menfchheit θεία 
liegendes Verhältnis zum Vater, ein Verhältnis von ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεὸν ein, f. unter 
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viog 2, c. Aber εὖ bedarf fir Röm. 9, ὅ dieſer Erwägungen nicht einmal. Der 
Ausorud bort: ἐξ ὧν ὁ Ἃς τὸ κατὰ σύρκα, ὃ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς εὐλογητὸς εἰς 
τοὺς αἰῶνας entfpr. fo vollftändig dem altteftamentl. Gegenfag zwiſchen ombr u. a2, 
daß e8 unmögl. ift, am denfelben nicht zu benten. Died wäre aber nötig, wenn man ὁ ὧν 
ἐπὶ πάντων ϑεῦς ald Dorologie Gotte® von dem voraufgehenben trennen wollte, oder 
ἐδ würde fi ein unerträgliches Berhältnis zu der Chriftum betr. Ausſage ergeben. Hält 
man biefen Gegenſatz jet, welcher allein bie fogen. Dorologie genügend motiviert, fo kann 
da8 Subject nicht wechſeln, u. das articulierte τὸ χατὰ σάρκα nötigt, das folgende als 
gegenfäglice Näherbeftimmung des Subj. zu faßen, während ein bloßes ὁ Xc κατὰ σάρκα 
eine beichräntende Näherbeitimmung des Subj. wäre, melde wie Röm. 1, 3. 4 eine 
anders geartete gegenfäglihe Benennung desfelben forderte, wenn es nicht ben Meſſias 
in Gegenſatz zu Gott ſtellen ſoute. Τὸ κατὰ σάρκα beftimmt dad ἐξ ὧν näher, 
u. diefem ἐξ ὧν ὁ Χς τὸ κατὰ σάρκα giebt ὃ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς feinen ‚Bert. 
Andernfalls würde man eher erwarten , daß ber Ἀροβεῖ geſchrieben hätte: ἐξ ὧν ὁ Xc" 
ὁ δὲ ἐπὶ πάντων ϑεὸς κτλ. Oder ὁ δὲ ϑεὺς ὃ ὧν ἐπὶ πάντων, um die Aufzählung der 
Vorzüge Israels mit einer Dorologie Gottes abzuſchließen. Mber gerade das ὁ ὧν ἐπὶ 
πάντων ϑεός zeigt, daß ϑεός präbicativ gemeint ift u. fomit dem Gegenſatz bildet zu 
τὸ χατὰ σάρκα. — Was Tit. 2, 13 beir.: προσδεχόμενοι, τὴν μακαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Iv Χυ, fo fragt «8 
fi), ob τοῦ μεγάλου ϑυ καὶ σωτῆρος ἡμῶν zwei Prädicate de Einen Subject 1. Xv 
find, oder ob ϑεὸς u. Ic X zwei fo verfchievene Subj. find, daß es nicht nötig war, 
einer Verwechſeluug beider durch Wiederholung des Artiteld vorzubeugen. Die Entideis 
dung über Die erfte frage kann nicht von den auch in der neuteftamentl. Gräc. giltigen 
Regeln aus über Weglafung oder Wiederholung des Artifeld bei Verbindung mehrerer 
Subjecte gegeben werden. Uber zwei andere Punfte maden die Entſcheidung zweifellos. 
Stände Ju Xv nicht da, ſondern blos τοῦ μεγάλου ϑὺυ καὶ σωτῆρος ὑμῶν, jo wäre 
fein Zweifel, daß nur Ein Subject vorgeftellt fei, da σωτήρ, im der Prof.:Öräc. ein 
geläufiges Attribut der Götter, bei den LXX fomol wie namentl. in den Paftoralbriefen, 
in denen ein auferorbenil. ftarter Einfluß der Prof.:Gräc. fid) geltend macht, ein häufiges 
Prädicat Gottes ift, vgl. Tit. 2, 10; 3, 4; 1, 3. 1Xim. 1, 1; 2, 3; 4, 10 (neben 
Tit. 1, 4, vgl. B. 8; 3, 6, vgl. 8. 4; 2 Tim. 1, 10, wo ed Prädicat Chriſti). Das 
durch geftaltet fih die Frage num genauer fo: ob der Zuſatz Xv Tv genügend ift, um 
die dem grieh. Ohre ſich aufbrängende Verbindung von σωτῆρος mit Feov abzuwehren. 
Für diefe Frage aber kommt nicht ſowol die Erwägung in Betracht, ob es überhaupt als 
unzuläßig oder mindeften® für bie meuteftamentl. Ausdrucksweiſe befremdlich erachtet werben 
müße, Chriſtum als ϑεός oder gar als μέγας Heög zu bz., fondern ein ganz beftimmtes 
Moment ded Conterte®, neml. der Sag 88. 14, defien Anlage nicht bloß ſchon darauf 
binweift, daß B. 13 nur eim Subj. vorgeftellt fei, fondern in welchem der Ausdruck λαὸς 
περιούσιος, 30, de demjenigen ganz entfchieven das Prädicat Gottes zumeift, als beifen 
περιουσία dad Bolt gedacht wird, vgl. Exod. 19, 4, Deut. 26, 17. 18; 7, 6; 14, 2, 
w dies ift bier Chriſtus, ὃς ἔδωχεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα λυτρώσηται ὑμᾶς ἀπὸ 
πάσῃς ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον, jo daß dem zufammengehörenden 
Ausdrud τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν die ausdrüdl. Nennung des Namens 
Jeſu Chriſti nur mit NRüdfiht auf diefen Relativfag hinzugefügt erfheint. Wie das Ver— 
bältnis Gottes zu Israel, fo ift das Verhältnis Chrifti zu uns, — alfo ein gottheitliches 
Berhälmis, Ὁ μέγας ϑεὸς καὶ σωτὴρ ἡμῶν fieht dem ὁ κύριος ἡμῶν καὶ σωτήρ 
2 Betr. 1, 11; 2, 20; 3, 2. 18 gleich, vgl. Tit. 1, 4 Rec. Vogl. umter χύριος, 3. 
Ganz ähnlich geartet ἰῇ 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν dv di- 
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καιοσίνῃ τοῖ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος ἰυ Xv, τοῦ die Zufammengehörigfeit von τοῦ $. 
ἡ. x. σ. ald Prädicate Jeſu Chrifti beftätigt wird dur die in 38, 2 vorliegende Unter: 
ſcheidung Gottes u. Chrifli, zu deren Behuf eine unterfhiedene Wortftellung verwendet wird: 
ἐν ἐπιγνώσει τοῦ ϑεοῦ xal ᾿Ιησοῦ τοῦ κυρίου ἡμῶν. Bgl. auch 3, 18: αὐξάνετε ἐν 
χάριτι καὶ γνώσει τοῖ κυρίου ὑμῶν καὶ σωτῆρος Iv Χυ. Das Gleiche gilt dann von 
2 Theſſ. 1, 12: κατὰ τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ χυρίου Iv Χυ. 

Wenn fomit die Frage, ob Chriftus Gott genannt oder richtiger das Prädicat Gott 
beigelegt werde — denn nur als Präpdicat findet e8 ὦ) — zu bejaben ift, jo bleibt doc 
bie von Xregelles in den Text aufgenommene, von Hort (Two dissertations. 1. On uovo- 
yevıg Θεός in seripture and tradition ete. Cambridge and London 1876) ausführlich 
unterfuchte u. verteidigte Lesart Joh. 1, 18: μονογενὴς ϑεὸς ὃ ὧν εἰς τὸν χόλπον τοῦ 
πατρός, ἐχεῖνος ἐξηγήσατο fl. ὃ μονογενὴς υἱίς ein Unicum, welches geradezu umerträg- 
lih würde, wenn gelefen werden follte ὁ μονογ. ὃ. Durch das Fehlen des Artikels jedoch 
geht diefe Bz. Chrifti nicht weit über den präbifat. Gebr. des θεὸς von Chrifto wie 1,1 
hinaus, ſchließt fi vielmehr rüidblidend zufammenfaßend damit zufammen. Nur barf weder 
überjegt werden: „einen Gott bat niemand je gejehen, ein eingeborener Gott, der zum 
Schoße des Vaters bin ift, der hat Kunde gebracht“ (Harnad in Schürers theolog. Lit. 
Zeitung 1876, ©. 545), ποῦ mit Weiß: „göttl. Weſen Hat niemand je gefehen, ein Ein- 
geborener göttl. Weſens hat davon Kunde gebracht“. Jene Ueberfegung verkennt die Bed. 
des artifellofen Fe» in dem voraufgehenden ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε πώποτε u. den rück- 
wirkenden Wert des artifulierten ὃ ὧν xrA., dieſe dagegen drüdt ϑεός zur Stellung eines 
Adj. hinab u. giebt dem μονογενής die Stellung des Subft. Es wird zu überfegen fein: 
der Gott ift, den bat niemand je gefehen; ber eingeborener Gott ift ꝛc. Indeß fo groß 
das Gewicht der Gründe ift, melde für diefe Lesart fprechen, fo ſcheint doch die Thatſache 
πο nicht genügend gewürdigt, daß fein einziger abendländiſcher Zeuge für diefelbe eintritt, 
obmwol die Formel u. 9. von Chriſto ohne Beziehung auf Joh. 1, 18 ihnen ſowol wie 
den griech. Vätern geläufig it. Daß nur 1,18 die Lesart ſchwankt, nicht auch 3, 16. 18. 
1305. 4, 9, ſpricht noch nicht für μ. 9, da an diefen Stellen nicht die mindefte Ber: 
fuhung entftehen konnte, die der firhl. Sprade ſchon vor den hriftolog. Kämpfen geläufige, 
felbft von den Arianern nicht beanftandete Formel ftatt μ. υἱός einzujegen, während weniger 
ein dogmatifches als rhetorifhes Intereffe ihre Aufnahme 1, 18 veranlafen konnte. Ent: 
ſcheidend aber gegen die Lesart ἰῇ der Zuſatz ὃ ww εἰς τὸν κύλπον τοῦ πατρός, melder 
nur als Näherbeftimmung von υἱός Sinn hat, u. deſſen Inhalt u. Bedeut. für gemöhnl. 
nicht verftanden wird. ©. u. χόλπος. 


Θεότης, ἡ, das Oottfein, nit LXX u. Apofr. Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν 
τὸ πλήρωμα τῆς ϑεύτητος. Bon ϑειύτης unterjdieden ift ϑεύτης — das, was Gott ἰῇ, 
ϑειότης — das, was Gottes if. Plut. de def. orac. 10: οὕτως ἐκ μὲν ἀνθρώπων εἰς 
ἥρωας, ix δὲ Τρώων εἰς δαίμονας wi βελτίονες ψυχαὶ τὴν μεταβολὴν λαμβάνουσιν. dx 
δὲ δαιμόνων ὀλίγαι μὲν ἔτι χρύνῳ πολλῷ δι᾿ ἀρετῆς καϑαρϑεῖσαι παντάπασι ϑεότητος 
μετέσχον. Luc. Icaromen. 9: διελόμενοι τὸν μέν τινα πρῶτον ϑεὸν ἐπεχύλουν, τοῖς 
δὲ τὰ δεύτερα xal τρίτα ἔνεμον τῆς ϑεύτητος. Bei den fpäteren firhl. Schriftftellern 
wird ϑεύτης wie in der Prof.:Gräc. τὸ ϑεῖον — die Gottheit gebr., f. ϑεῖος. Ueber 
den Sinn des Satzes Col. 2, 6 f. u. σωματικῶς. 


"A$eog, ον, der Gott entbehrt, dem Gott fehlt, vgl. ἄλογος. Nicht bei LXX u. 
Apok. a) Urfprüngl. act. —= gottlos, gottvergefen, ber fih an das Dafein der Götter 
nicht kehrt, fie nicht ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: σὺν Τισσαφέρνει τῷ ἀϑεωτίτῳ τε καὶ 
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πανουργοτάτῳ. Plat. Polit. 309, A: ἀϑεότης καὶ ὕβρις καὶ ἀδικία. Aesch. Eum. 
151 (154). Soph. Oed. R. 1329 (1360) bat der Sünder „ben dem Homer noch un- 
befannten Namen ἄϑεος ἀνήρ“, vgl. Nägelsbach, nachhom. Theol. 319. Plut. de super- 
stit, 2: 7 μὲν ἀϑείτης χρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μαχάριον καὶ ἄφϑαρτον. 
Dann b) paſſ. — οὔπε göttl. Hilfe, von Gott verlafen, außer Verbindung mit Gott. 
Soph. Oed. R. 663. &o in dem paulin. ἄϑεοι ἐν τῷ χύσμῳ Eph. 2, 12. Daß es 
daſelbſt mehr bz. als „die Gott nicht kennen“ (1 Thefl. 4, 5; vgl. das ἡ ἄϑεος πολυ- 
ϑεύτης des Drig.), erhellt ſowol aus dem Zufammenb., wie aus der Bergleihung von 
Sal. 4, 9: νῦν δὲ γνόντες Heov, μᾶλλον δὲ γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, vgl. B. 8. 


Θεῖος, a, ον, götilih, was Gott eignet, namentl. zunächſt was von ihm herrübtt. 
So LXX Er. 31, 3; 35, 31. ὅτου. 2, 17 — omm. Hiob 27,3 — mir; 33, 4 
— x. Sir. 6, 35. 2 Mec. 3, 29; 4, 17; 9, 11. 3Mec. 7, 11. Sehr häufig im 
4 Mec., aber in fremden Verbindd. 2. B. ϑεῖα καὶ ἀνθρώπινα πράγματα 1, 16. 9. 
δίκη, ὃ. βίος, φιλοσοφία u. a. Ebenſo im N. T. 2 Petr. 1, 3: ϑεῖα δέναμις, V. 4: 
ϑ. φύσις. Häufig in der Prof.:Cräc. τὸ ϑεῖον, die Gottheit, „wenn man von der Wir 
fung, von der Macht der Götter ſpricht, ohne einen beftimmten Gott nennen zu können 
oder zu wollen“, Pape. So nicht bei den LXX u. Apokr., Dagegen öfter bei Philo u. 
Iof., im N. T. Act. 17, 29. 


Θειότης, ἡ, die Göttlickeit, göttl. Eigentümlichfeii, göttl. Wefen. Plut. car Pythia 
nunc non reddat or. 8: τούτων μέρον μηδὲν εἶναι χενὸν μηδὲ ἀναίσϑητον ἀλλὲ 
πεπλῆσϑαι πάντα ϑειότητος. Röm. 1, 20: 7 re ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ ϑειύτης. 
HM ϑεύτης — τὸ εἶναί τινα ϑεόν (Fritzſche), jo δ). ϑειύτης — τὸ εἶναί τι, τινὰ ϑεῖον. 
Sp Sap. 18, 9. 


Θεοδίδακτος, ον, von Gott unterwiefen, gelehrt, nur 1 Theff. 4, 9 u. in der firdl. 
Gräc., 3. B. Ep. Barn. 21: γίνεσϑε δὲ ϑεοδίδακτοι, vgl. Joh. 6, 45. (ϑεῖ. 54, 13.) 
Hebr. 8, 10. 11. 4 Joh. 2, 20. 


Θεομαχέω, ſich Gott widerfegen, göttliher Notwendigkeit widerftreben, Rec. Act. 
23, 9, vgl. 3. ®. Eurip. Iph. A. 1409: τὸ ϑεομαχεῖν γὰρ ἀπολιποῦσ᾽, 6 σου κρατεῖ, 
ἐξελογίσω Te χρηστὰ τἀναγκεῖά τε. Xen. Oecon. 16, 3: οὐχέτι συμφέρει ϑεομαχεῖν — 
bezügl. der Bedingungen des Bodens u. des Klimas, melde beim Landbau berüdfichtigt 
werben müßen. 2 Mec. 7,19: σὺ δὲ ur νομίσῃς ἐϑῶος ἔσεσϑαι ϑεομαχεῖν ἐπιχειρήσας. 


Θεομάχος, ον, gegen Gott fireitend, Act. 5, 89. Luen. Jupp. tr. 45. Symm. 
Prov. 9, 18; 21, 16. Hi. 26, 5 = Dam. 


Θεόπνευστος, ον, mit Gottes Geift begabt, göttlihen Geift atmend 
(niht, wie nod andauernd Weiß behauptet, — von Gott eingegeben). Der Ausdruck 
gehört nur der helleniftifchen u. kirchl. Gräc. an u. ſchließt fih αἵδ᾽ ein dieſer eigentüml. 
an die das Gebiet der heibnifhen Mantit u. der Müfterien betr. profanen Ausdrücke 
ϑεοφόρος, ϑεοφύρητος, ϑεοφορούμενος, ϑεήλατος, ϑεοκίνητος, ϑεοδέγμων, ϑεοδέκτωρ, 
ϑεοπρόύπος, ϑεόμαντις, ϑεόφρων, ϑεοφράδμων, ϑεοφραδής, ἔνϑεος, ἐνϑουσιαστύς u. a 
an, denen die hellenift. Gräc. zwei neue, ϑεύπνευστος u. ϑεοδίδακτος hinzugefügt, ohne 
aber damit das Gleiche — neml. einen efftatifhen Zuftand bz. zu wollen. Die nod 
von Huther zu 2 Tim. 3, 16: πῦσα γραφὴ ϑεύπνευστος wiederholte Angabe, ϑεό- 
πνευστος werbe auch in der clafi. Gräc. von Dichtern u. Sehern gebraudt, um zu bz., 
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was Cic. pro Arch. 8 fage: nemo vir magnus sine aliquo afflatu divino unquam fuit‘, 
ift entjchieden irrig. Denn ϑεόπνευστος findet ſich überh. weder in der claff. noch in der 
ipät. Gräc. An der einzigen Stelle Plut. de plac. phil. 5, 2 (904, F): τοὺς ὀνεέ-- 
ρους τοὺς ϑεοπνεύστους κατ᾽ ἀνάγκην γίνεσθαι, τούς δὲ φυσικοὺς ἀνειδωλοποιουμένης 
ψυχῆς τὸ συμφέρον αὐτῇ κτλ. kommt e8 mit größter Wahrfheinlicfeit auf Rechnung 
des Abfchreibers, welchem ϑεόπν. im Sinne der Ueberf. der Vulg. divinitus inspirata im 
Sinne lag, u. fleht, wie Wyttenbach vermutet, an Stelle von ϑεοπέμπτους. Außerdem 
findet es fi bei Ps. Phocyl. 121: τῆς δὲ ϑεοπνεύστου σοφίης λόγος ἐστὶν ἄριστος 
(wenn nicht die ganze Stelle ald den Zuſammenhang ftörend mit Bernays zu fireihen if), 
ſowie im 5. Buche der Sibyllinen V. 308: Κύμη δ᾽ ἡ μωρὰ σὺν νάμασι τοῖς ϑεο-- 
πνεύστοις u. B. 406: ἀλλὰ μέγαν γενετῆρα ϑεὸν πάντων ϑεοπνεύστων Ἔν ϑυσίαις 
ἐγέραιρον κτλ. Pſeudophotylides aber ift ein Hellenift u. der Berf, des 5. Buches der 
Sibyll. mit größter Wahrfheinlihfeit ein zur Zeit Hadrians lebender ägyptiſcher Yube. 
Auf hrifil. Boden lefen wir e8 2 Tim. 3, 16, vielleicht überhaupt die erfte nachweisbare 
fchrifil. Verwendung des Wortes. Verftein _ führt dazu aus der vita Sabae (in Cotelerii 
monum.) Die Stelle an: ἔφϑασε τῇ τοῦ Χυ χάριτι ἡ πάντων ϑεοπνεύστων, πάντων 
χριστοφύρων αὐτοῦ συνοδία μέχρι οὐ ὀνομάτων, ſowie die By. des Marcus Emerita 
ϑεύπνευστος ἀνήρ. Aus Sibyll. 5, 406 u. den beiden zuletzt angef. Stt. ergiebt πώ bie 
paſſ. Bed. — mit Gottes Geift begabt, erfüllt, göttl. begeiftet (nicht begeiftert, wie Ewald, 
Jahrbb. f. bibl. Wißenfhaft 7, 68 ἢ; 9, 91 ff. richtig unterſcheidet). Dann aber fann 
γραφὴ ϑεύπν. nicht heißen „von Gott eingegeben“ im Sinne der Bulg.; höchſtens würde 
e8 mit folden Begriffen wie bier γραφή, Sibyli. 5, 308 νᾶμα, Quelle, verbunden ſ. v. a. 
göttl. Geift, Gottes Geift atmend bedeuten nad jenem naheliegenden Uebergang der paff. 
in die act. Bedeut. wie er in ἄπνευστος, eunvevorog vorliegt, ſchlecht reſp. gut beatmet 
— ſchlecht, gut atmend, cf. Nonn. paraphr. ev. Joh. 1, 102 sqq.: οὗ ποδὸς ἄχρου ἀνδρο- 
μέην παλάμην οὐκ ἄξιος εἰμὶ πελάσσας, λῦσαι μοῦνον ἱμάντα ϑεοπνεύστοιο πεδίλου. 
38, 129: βαπτίζειν ἀπύροισι καὶ ἀπνεύστοισι λοέτροις. Diefer Gebr. bei Nonnus zeigt 
gerade, daß es nicht — inspiratus, von Gottes Geifl eingegeben, fond. — von Gottes Geift 
erfüllt u. darum denfelben widerftrahlend zu faßen if. Dem entfpr. fünnte e8 auch Pho- 
cyl. 121 zu faßen fein; jedenfalls bat die Erkl. „mit οὔτ, Geift begabte” oder „göttl. 
Geiſt atmende Weisheit“ den Vorzug, daß ϑεύπν, dann diefelbe Bed. behält, wie an dem 
übrigen Stellen. Ein Uebergang zu der Bedeut. „von Gott gehaucht“ — von Gott ein- 
gegeben, ift ſchwer exrflärbar; auch würde Ddiefe Bed. ungezwungen nur Ps. Phocyl. 121 
paffen, nicht aber als Epitheton des Subft. γραφή 2 Tim. 3, 16. Die Bedeut. „geift- 
erfüllt, Geift Gottes atmend“ entfpr. ebenfo dem Zufammenhang, namentl, dem ὠφέλιμος 
xrA., dem τὰ δυνάμενά σὲ σοφίσαι B. 15, wie aud der fonftigen Redeweiſe, 3. B. des 
Hebräerbriefs, in welchem das, was die Schrift fagt, befanntlih als Rede, Wort des Beil. 
Geiſtes benannt wird, vgl. auch Act. 28, 25. Bedeutjam für das urfprüngl. Verftändnis 
des Ausdr. ift auch Orig. Hom. 21 in Jer.: sacra volumina spiritus plenitudinem spirant. 
Dgl. meinen Art. „Infpiration“ in PRE? 6, 746 ff. 


Θεοσεβής, ἐς, der fih vor Gott fheut u. darum das Unrecht meibet, gottesfürdtig, 
Joh. 9, 31. Bol. σέβεσϑαι. LXX Er. 18, 21. Hi. 1, 1. 8; 2, 3 = ob am, 
Er. 18, 21: ϑεοσεβεῖς, ἄνδρας δικαίους, μισοῦντας essen: Apokr. Zub. 11, 18. 
4 Mec. 15, 28; 16, 11. Xen. Plat. Soph. Eur. Blut. u. 9. 


Θεοσέβεια, ας, 7, Öotteöfurdt, Ken. Blat. LXX == nor nam Gem. 20, 11. 
wur mat Hi. 28, 28. Im den Apokr. Sir. 1, 25. Bar. 5, 4. 4 Mc. 1, 9; 1, 6; 
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17, 15. Das eigentl. bibl. Wort ift φύβος ϑεοῦ, φοβεῖσϑαι, φοβούμενος τὸν ϑεόν. — 
Im NR. T. 1 Tim. 2, 10: ἐπαγγέλλεσϑαι ϑεοσέβειαν, Gottesfurcht, otteßverehrung 
üben wollen, |. ἐπαγγέλλω. 


Θεοστυγής, ἐς, in ber Prof.-Gräc. felten (Eurip. Troad. 1213; Cyel. 396. 602) 

u. in paff. Bed. wie ϑεομισής — gottverhaßt, dodh ohne den Haß auf Seiten Gottes 
ausdrüdl. zu betonen, vielmehr — verwünfht, vgl. Eur. Cyel. 396 vom Habes. Diefe 
paſſ. Bed. fann Röm. 1, 30 nicht ftatt haben, wo Lafter u. Greuel aufgezählt werben 
u. ϑεοστυγεῖς neben ὑβριστάς fteht; cf. Plat. Polit. 309, A (f. ἀϑεος ©. 446), wo 
ὕβρις neben ᾿ϑεύτης. Der ὑβριστής ift der, der fi) gegen die Götter u. ihre Geſetze 
auflehnt, woran ſich ſomit ϑεοστυγής im act. Sinne — Widerſacher Gottes gut anſchließt. 
Bol. Nägelsbach, nahhomer. Theol., ©. 319 ff. Schmidt, Ethik der alten Griechen 
I, 253 ff. Würde ϑεοστυγεῖς eine abſchließende Stelle einnehmen, fo ließe fih die pafl. 
Bedeutung feftbalten, indem dann damit ein Urteil ausgefprocdhen würbe, etwa — vers 
ruchte Leute; vgl. Dem. ὁ. aristoor. 23, 119: ἐπειδὺ. πονηρὺς καὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸς ἦν καὶ 
μεγάλα ὑμᾶς ἠδίκει. Der Zufammenhang aber macht dies unmöglih. Uebrigens fteht 
aud von dem ſynon. ϑεομισής durch eine Bemerkung des Scholiaſten zu Aristoph. 
Av. 1555 die active Anwendung fell. „Wir werben demnach an folde Heiden zu denken 
haben, von denen Cyprian ſpricht, die, von einem ſchweren Geſchick betroffen, die Götter 
anlagen u. die Vorſehung befhuldigen, an prometheiihe Charaktere“, Tholuck zu ber 
Stelle, welcher auch auf das dafiir befonderd ausgeprägte ϑεοσεχϑρία Arist. Vesp. 
v. 418 vermeilt. Doch dürfte es richtiger fein, da® Wort für ein prägnantes, erläu- 
ternded Synonym von ἄϑεος zu erkennen, al® darin fo mächtige u. felten hervortretende 
Charaktere δ). zu finden. Cf. Clem. Rom. ad Cor. 1, 35: ἀπορρέψαντες ἀφ᾽ ἑαυτῶν πᾶσαν 
ἐδικίαν καὶ ἀνομίαν, πλεονεξίαν, ἔρεις, καχοηϑείας καὶ δόλους, ψιϑυρισμούς Te καὶ 
καταλαλιάς, ϑεοστυγίαν, ὑπερηφανίαν τε καὶ ἀλαζονείαν τὲ καὶ ἀφιλοξενίαν. 
Ταῦτα γὰρ οἱ πράσσοντες, στυγητοὶ τῷ FEW ὑπάρχουσιν, οὐ μόνον δὲ οἱ πρώσ- 
σοντες αὐτὰ ἀλλὰ καὶ οἱ συνευδοχοῦντες αὐτοῖς. Hier ift ϑεοστυγία ebenjo ππριυεί εἴα 
haft actiwifh, wie στυγ. τ. 3. paſſiviſch. 


θνήσχω, (OAN-) Fut. ϑανοῦμαι Prov. 18, 15. Aor. ἔϑανον 2 Mec. 13, 7. 
Perf. τέϑνηκα, Inf. τεθνηκέναι Act. 14, 19 ἢ. τεϑνάναι 1 Mec. 4, 35; — fterben, 
LXX = nm (jedoh weit öfter anodvraxw), gewöhnl. im Berf., defien Part. = rm; 
im N. T. felten u. nur Perf. Mith. 2, 20. Marc. 15, 44. Luc. 7, 12; 8, 49. Joh. 
11, 21. (39. 41 Rec.) 44; 12, 1. Uct. 14, 19; 25, 19. 1Tim. 5, 6: + δὲ σπατα- 
λῶσα ζῶσα τέϑνηκεν gegenüber B. 4: ἀπόδεχτον ἐνώπιον τοῦ ϑεοῖ wird dieſem 
Gegenfag entfprehend ebenfalls ein Verhältnis zum göttl. Urteil oder das ergangene göttl. 
©erihtöverhängnis ausdrüden follen. Die fih in der bz. Weife haltende Witwe ift lebend 
tot, d. 5. fie entbehrt in Folge göttl. Gerichtsverhängniſſes jenes Lebens, welches fie als 
Heilsgut befigen könnte u. follte, wenn fie eine ὄντως yroa wäre, u. ift πο vor dem 
Eintritt ihres Endes diefem Gerichte verfallen. Vgl. Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. pol. 
3, 1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Daß nicht geiftig=fittlihe Exftorbenheit 85. fein kann, im 
Sinne Theophyl.: κἀν δοκεῖ ζῆν κατὰ τὴν αἰσϑητίν, τέϑνηχε κατὰ πνεῦμα, [. unter 
ϑάνατος ©. 450. 
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Θνητός, ἡ, ὄν, Verbaladj. des vorigen = ſterblich, in der Prof.Gräc. bei Hom., 
Hef., Tragg. u. auch fonft Beiwort der Menfchen gegenüber ἀϑάνατος, ϑεῖος, ϑεός, indem 
darin das unterfheidende u. alle weiteren Unterſchiede der Menfhen von den Göttern 
begründende Moment liegt. Bgl. Nägelsbach, homer. Theol. 1, 16 ἢ; nahhomer. Theol. 
1, 6 ἢ. Die Thatſache, daß ber ſittl. Unterfhied zwiſchen menfhl. u. αὔτ, Wefen fid 
zu einem phyſiſchen verwifcht hat, ift fchärfer dahin zu beftimmen, daß das, was im ber 
heil. Schrift Gerichtöverhängnis ift, als normales Naturgefeg gefaßt u. fomit das abnorme 
Berhältnis für normal gehalten wird. (Bgl. dagegen den bibl. Gegenfag von ϑεός u. 
σάρξ.) Darum hat das ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν 1 Tim. 6, 16 ein ganz anderes Ge⸗ 
wicht, αἵδ᾽ die prof. Bz. der Götter als ἀϑάνατοι, u. die mit der Bz. der Menſchen als 
ἐφήμεροι, ϑνητοί betlagte Schwädhe u. Hinfälligkeit ıft auf teflamentifhem Gebiet ge 
rabezu gerichtliches Leiden. — LXX felten; Prov. 3, 13; 20, 24 = DIN, ϑεῖ. 51,12 
== nın, Hi. 30, 23 = m. Weish. 9, 14; 15, 17. 2 Mec. 9, 12. Im N. T. 
ſteht ϑνητός ſtets im Gegenfage zum Heildgut des Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2 (δον. 
4, 11. τὸ ϑνητόν 2 Cor. 5, 4; gegenüber ἀϑανασία 1 Cor. 15, 53. 54. 


Θάνατος, ὃ, der Tod, LXX = mn, nm, aud 727, rn, einmal dem Sinne 
nah — pn 1 Sam. 1,11, vgl. ϑνητός — m Hi. 30, 23. 1) das natürl. (namentl. 
gewaltfam herbeigeführte) Ende des Lebens, bei den Att. namentl. von der Todeöftrafe. 
Mtth. 10, 21; 15, 4; 20, 18; 26, 66 u. ö. Der Blur. 2 Cor. 11, 23: ἐν ϑανά- 
τοις — wie vaſeibe auch in ber Prof.Gräc. nicht bloß vom Tode Mehrerer, 
fondern entweder emphatifh, wie im deutſchen „Todesnöte“ gebr. wird, oder, wie namentl. 
öft. bei Plat., teils — Todesarten, 5. B. Phaed. 88, A. Tim. 81, E: ἀπονώτατος τῶν 
ϑανάτων, teild indem der Tod als ſich wiederholend gedacht wird, 2. B. Ax. 368,D: 
ϑανάτων μυρίων χείρω. Legg. 10, 904, E; Rep. 10, 615,B. So an unferer Stelk. 
2, 8) Behufs Erkenntnis u. Verſtändnis des bibl., namentl. neuteft. Sprachgebr. ift fell 
zubalten u. davon auszugeben, daß der Tod als die von Gott ansgefprocene ſtrafrechtl. 
Folge der Sünde (Gen. 2, 17. Sir. 41, 2. 3: χρῖμα ϑανάτου — ϑάνατος) geridtl. 
Bed. hat: Nöm. 1, 32: τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες, ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράσσοντες 
ἄξιοι ϑανύτου εἰσίν. Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ 
δὲ ταῦτα κρίσις. Röm. 6, 23: ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάν., in deſſen Gefolge u. mit 
dem verbunden alle Momente des göttl. Gerichts fi dem Menſchen vergegenwärtigen u. 
verwirklichen, vgl. Pf. 49, 15. ὅτου. 7, 27, weshalb als die Confequenz bes Todes u. in 
ſelbſtverſtändl. Zufammengehörigfeit mit ihm der Hades erſcheint Apol. 6, 8; 20, 13. 14; 
1, 18. 1 Cor. 15, 55. Bol. ©. 81. Daher ift Tod zufammenfaßender Ausdr. für die 
gefammte gerihtl. Eonfequenz der Sünde Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 16. 
Jak. 5, 20, in welchem alles durch die Sünde bedingte Uebel ſich zuſammenſchließt, fyn. 
Berberben Prov. 14, 34 u. a., f. ἀπώλεια. Bol. Für. gegenüber ἀγαϑόν Röm. 7, 18. 
So im A. T. namentl. in den ὅτου, 2, 18; 5, 5; 7, 27; 8, 36; 10, 2; 11, 4.19; 
12, 28; 13, 14; 14, 12. 27; 16, 25, vgl. 14, 32, ſowie ben altteftamentl. Begriff 
des Lebens S. 428ff. Aus den Palmen gehören bierher die Stellen, in welchen 
Tod u. Scheol parall. ftehen, ſ. &dns, ©. 81. Hof. 13, 14. Jedoch ift nicht zu überfehen, 
daß das zunächſt als Tod δ). Ende des irdiſchen Lebens ſtets dasjenige Mo: 
ment des Gerihtsperhängniffes iſt, um welches [ἰῷ alle übrigen 
Momente fammeln u. mit ibm zuſammenſchließen. Dies giebt dann bem 
Tode Chrifti feine Bedeutung, vgl. Act. 2, 24. Hebr. 2, 9; 5, 7. Röm. 6, 3. 4. 
5. 9. 1 Cor. 11, 26. Phil. 2, 8. Daher auch die Bed. ded σώμα τοῦ ϑανάτου Röm. 
7, 24. Nod vor dem Eintritt dieſes Endes geftaltet ſich dieſes Leben des Menfchen, welches 
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bemfelben anheimzujallen beftimmt ift, eben dadurch als ein Zuftand der Abhängigkeit u. 
Gebundenheit, in welchem dem Menſchen der ungehinderte Befig u. Genuß feines Lebens 
verfagt ift, Hebr. 2, 15: φύβῳ ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ Liv ἔνοχοι ἦσαν δουλείας. 
Bol. Mith. 26, 38: περίλυπός ἐστιν 7 ψυχή μου ἕως ϑανάτου. Marc. 14, 34. Hieraus 
ergiebt ὦ als das Wefen des Todes dies, daß er nicht ſowol eine Vernichtung des Sub: 
jects iſt, als vielmehr daß er dem Subject dasjenige nimmt, was ἐδ an feinem Leben u. 
durch dasfelbe Haben könnte, aljo inöbefondere, daß er den ausſchließl. Gegenfag gegen 
das eben bildet, fofern e8 Heildgut u. Befig des Menfhen if. Denn aus der pſhcho— 
logiſchen Beftimmtheit des menſchl. Weſens (f. ψυχή, πνεῦμα) ergiebt fih, daß das Sub. 
nit, wie beim Tier, mit feinem Leben zu ibentificieren ift; vgl. das Verhältnis des 
πνεῦμα zum Tode Röm. 8, 2. 2 Cor. 3, 7. 8. — Der Tod ift, abgefehen von ber 
Erlöfung, die den Menfchen beherrfhende Macht Röm. 5, 14: ἐβασίλευσεν “ ϑάνατος 
ἐπὶ τοὺς κελ., vgl. 6, 9: ϑάνατος αὐτοῦ οὐκέτι χυριεύει, während das Verhältnis des 
Menſchen zum Leben das umgefehrte ift, ſ. ζωή. Im dem Tode offenbart fih die Macht 
der Sünde Röm. 5, 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἅμ. ἐν τῷ Jar. 1Cor. 15, 56: τὸ χέντρον 
ror ar. ἡ ἀμ. Ihm kommt das der Sünde verfallene Leben mit feinen Refultaten ent» 
gegen Röm. 7, 5: ra παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν — ἐνεργεῖτο ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν 
εἷς τὸ καρποφορῆσαι τῷ ϑανάτῳ. θ, 10. ὅτ ἰῇ nah dem allen bb) nicht ein einmaliges 
Factum, fondern zugl. ein Zuftand, wie aud das Leben, u. zwar der Zuftand bes dem 
Gerichte anheimgefallenen Menſchen. Er ift da8 Gegenteil des febens, wel: 
ches die Menſchen durch die Erlöjung wieder empfangen follen, aljo der Zwr 
αἰώνιος. Röm. 6, 23. 1905. 3, 14, des Lebens ald Gut reſp. Heildgut, vgl. 2 Eor. 3, 
7. 8 den Gegenfag von Jar. u. πνεῦμα. So aud 2. Ὁ. Mtth. 4, 16 (aus Jeſ. 9, 1, 
vgl. Yer. 2, 6): τοῖς καϑημένοις ἐν χώρᾳ καὶ σκιᾷ ϑανάτου φῶς ἀνέτειλεν — rud- 
fichtl. der die Heilsoffenbarung entbehrenden Bölter. Luc. 1, 79. Als Zuftand wird Ir. 
namentl. in den betr. Stellen der job. Schrr. erfannt werden müßen, 1 Joh. 3, 14: μετα- 
βεβήκαμεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωΐν. — .. . μένει ἐν τῷ ϑαν. ϑοῦ. 5, 24: 
εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται ὀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν. Bol. Röm, 
7, 10: εὑρέϑη μοι ἡ ἐντολὴ 7 εἷς ζωὴν αὕτη εἰς ϑάνάτον. (68 tommt nun darauf 
an, ob der Contert mehr auf diejenige Seite des Todes hinweiſt, nad welcher er object. 
Gerihtöverhängnis für den Menſchen if, oder Zuftand des unter dem Gerichte befindlichen 
Menihen. a) Erſteres Joh. 8, 51: ϑάνατον οὐ ur ϑεωρήση εἰς τὸν αἰῶνα. V. 52: 
οὐ ur γεύσηται ϑανάτου. Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 21. 1Cor. 15, 21. 26. 
45—56. 2 Cor. 2, 16; 3, 7; 7, 10. 2 Tim. 1, 10. Hebr. 2, 14. 15. Jac. 1, 15. 
Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 190b. 5, 16. 17: ἁμαρτία πρὸς ϑάν., Sünde, durch melde 
das Subj. dem Gerichte anheimfält w. die Heildgabe des Lebens nicht mehr oder nicht 
wieder empfangen kann. Bgl. Joh. 11, 4. Röm. 6, 16; 7, 10. Num. 18, 22: ἁμαρτία 
ϑανατηφόρος = nmb won. Jac. 3, 8. — ὃ) Zuſtand des unter dem Gerichte befindl. 
Menſchen Joh. 5, 24. 1 ϑοῦ. 3, 14. Röm. 7, 10. 13. 24; 8, 2. 6. — Auf biefer 
Bed. des Todes beruht es, daß der volle Abſchluß der Heilsverwirklichung mit ber Auf 
hebung des Todes gemacht wird 1 Cor. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρὺς καταργεῖται ὃ ϑένατος, 
vgl. Apot. 21, 4: ὃ Für. οὐκ ἔσται Erı* daß die Erlöfung mit dev Befreiung von dem 
Gerichtöverhängnis des Todes Röm. 5, 12ff.; 6, 23, vefp. von der Furcht des Todes 
Hebr. 2, 14f. zufammenfält, vgl. Röm. 8, 2. Eben dasfelbe Berhältnis der Heils- 
offenbarung zum Tode wird Luc. 2, 26. Mtth. 16, 28 u. Parall. zu berüdfihtigen fein. — 
Im der gewöhnl. noch angenommenen Bed. der geiftigsfittl. Erftorbenheit findet ſich 
ϑάνατος το. in der bibl. Gräc. nit. Es ift nicht abzufehen, wie diefe Bed. den bafür 
angezogenen Stellen — 2. B. Röm. 6, 16f.; 7, 10f.; 8, 6. 2 Cor. — 3, 6f. — 
9 
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ein beſonderes Gewicht oder beſondere Klarheit verleihen fol, während die ſcheinbare Ber: 
tiefung nur die Schärfe u. Schneide der Ausſprüche abftumpft. ©. vexpös. Die damit 
gemeinte Sache wird anders außgebrüdt. Ueber 1 Tim. 5, 6 f. ϑνήσχω. 

3) ὁ ϑάν, ὁ δεύτερος Apot. 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausdr. des rabbin. 
Schrifttums, ſ. Wetftein zu Apok. 2, 11), welchem diejenigen anheimgegeben werben, die 
nit im Bude des Lebens verzeichnet find, u. zwar im Berfolg der allgem. Auferftehung 
20, 12 — 15, ift demgemäß das zum zweiten Male u. in endgiltiger Weife eintretende 
Gerichtöverhängnis, deſſen Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der erften Auferftehung, deren 
Teilnehmer demfelben im Voraus entnommen find 20, 6, u. e8 bz. ausdrucksvoll die wöllige 
Freiheit von allen Folgen der Sünde, die vollfommene Verwirklichung der Erlöfung, wenn 
es 2, 11 heißt: οὐ μὴ ἀδικηϑῖ dx τοῦ ϑανάτου δευτέρου. 


᾿ϑανασία, 7, Unfterblickeit, ein urfpr. nur dem prof. Gebiete angehöriger, 
auch in der concreten Faßung de Adjectivs ἐϑάνατος ledigl. formaler Begriff; cf. Plat. 
Deff. 505,a: ἀ, οὐσία ἔμψυχος καὶ aldıog μονή. Das Subft. zuerft bei Plato. Urs 
jprüngl. von den Göttern ausgefagt (f. ϑνητός), redete man fpäter aud noch von ber 
Unfterblichkeit der Seele im Sinne einer bleibenden Eriftenz, ohne daß der Begriff inhalt 
[ὦ erflillt worden wäre (Plat. Phaedr. 245, C 5ᾳ4ᾳ.). Im Buche der Weisheit fynon. 
prrun αἰώνιος 8, 13, vgl. 4, 1. Doch ift dafelbft ſchon eim Uebergang zu einer pofit. 
Fafung wahrzunehmen; 8, 17: ἐστὶν ἀϑανασία ἐν συγγενείᾳ σοφίας, καὶ ἐν φιλίᾳ 
αὐτῆς τέρψις ἀγαϑή;, 15, 8: εἰδέναι τὸ κράτος σου ῥίζα ἀϑανασίας. Bol. 3, 4: 
7 ἐλπὶς αὐτῶν ἀϑανασίας πλήρης mit ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. Fur die neuteftem. 
u. aud ſchon die altteftamentl. Anfhauung reichte der Begriff nicht aus u. konnte neben 
dem pofit. ζωγ keine Aufnahme beanfpruhen, indem ἀϑαν. nicht das Leben jelbit, ſondern 
nur formal eine Qualität bz. Daher findet ſich das Wort aud nicht bei den LXX; 
öfter dagegen im Buche der Weish. A, 1; 8, 13. 17; 15, 3. 4 Mec. 14, 5; vgl. ἀϑά- 
varos Sap. 1, 15. Sir. 17, 30, öfter im 4. Bude der Mec., 3. B. 7, 8; 14, 6; 
18, 23. Im N. T. nur 1 Tim. 6, 16 von Gott: ὁ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, ſ. unter 
ϑνητός. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὰρ τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀϑανασίαν; V. 54 — 
wo ber Unterſchied von der platonifhen, der Seele natürliben ἐϑανασία leiht zu er: 
fennen: ift. 


Anosviorw, Fut. ἀποθανοῦμαι, Aor. ἀπέϑανον, mit dem Perf. des Simpl. 
τέϑνηκα, eigentl. — αδ-, wegfterben, gewöhnl. aber — fterben, überall gebräuchliche 
als das Simpl. LXX = nm, felten — 5} Gen. 7, 21. Num. 17, 13; 20, 3. 
Joſ. 22, 20. Hi. 27, 5. soW 2 Chron. 12, 16; 14, 1; ganz vereinzelt — a8 u. 
no Niph. Wie ϑάνατος wird in der neuteft. Gräc. das Wort 1) von dem natürl. 
Lebensende gebr. Mtth. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11, 13. 21. Upof. 14, 
13 u. ὃ. — Dann aber 2) — den Tod als das mit der Sünde verbundene Gerichts 
verhängnis erleiden; des Lebens, wie es insbeſondere Heildgut ift, beraubt werben. Hierauf 
berubt die änigmat. Redeweiſe des HErrn in dem job. Ev. 6, 50: ἕνα τις ἐξ αὐτοῦ 
φάγῃ καὶ μὴ ἀποϑάνῃ. Bol. B. 58 ἀπέϑανον gegenüber ζήσεται εἰς τὸν αἰῶνα. 
11, 25. 26: ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ πιστείων 
εἰς ἐμὲ οὐ ur ἀποϑάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. 8, 21. 24: ὦ. ἐν τῇ, ταῖς ἅμαρτ. Db die 
Borftellung den leibl. Tod, wie bei ϑάνατος in der Regel, einfchlieft, oder von demſelben 
abfieht, ergiebt der Contert. Letzteres |. Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε 
ἀποϑνήσκειν. 5, 15. Apot. 3, 2: στήρισον τὰ λοιπί, ἃ ἔμελλον ἀποθανεῖν. Röm. 
7, 10: 7 ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὰ δὲ ἀπέϑανον κιλ., vgl. B. 18. 24. Jud. 12: δέν- 
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ὅρα — δὶς ἀποϑανόντα. Insbeſondere ift die Rüdfiht auf die gerichtl. Bed. des Todes 
feftzuhalten, wo von dem Tode Ehrifti die Rede ift (mie Röm. 5, 6. 8; 8, 34; 14, 
9. 15 m. α.), ſowie in den daran ſich anſchlietzenden paulin. Ausdrücken, z. B. 2 Cor. 5, 
15: εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων πέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Röm. 6, 7: ὃ γὰρ 
ἐποϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. B. 8. Col. 8, 8: ἀπεϑάνετε γὰρ κτλ. 
(Bol. das ſynon. ἀπόλλυσθαι Joh. 11, 50. Röm. 14, 15, 1Cor. 8, 11.) Auch bie 
paulin. Berbind. anodv. τινὶ 3. 8. Röm. 6, 2. 10: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 2,19: νόμῳ, 
vgl. Röm. 7, 6. Col. 2, 20: ἀπεϑάνετε σὺν Xw ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κύσμου 
gehört hierher. Denn ὁποϑν. in dieſer Berbind., vgl. ἀπογένεσθαι 1 Petr. 2, 24, δ). 
nicht einfah im übertr. Sinne die Löfung eined Verhältniſſes, einer Verbindung , fondern, 
wie das σὺν Χῳ Röm. 6, 8. Col. 2, 20 deutl. zeigt, veflectiert Paulus ſtets auf das 
mit dem Glauben gejegte Verhältnis zum Tode Chrifti, vgl. 2 Eor. 5, 15. Died Alles 
zufammengenommen, erhellt dann auch, was es mit dem ἀποθανεῖν ὑπέρ von Chrifti 
Tode, Röm. 5, 6—8; 14, 15. 2 Cor. 5, 15. 1 Theſſ. 5, 10, vgl. Joh. 11, 50. 51; 
18, 14 für eine Bewandtnid habe: daß es, wenn e8 nicht bie ftellvertretende Bedeutung 
des Todes Chrifti felbit bz. (vgl. διὰ 1 Cor. 8, 11, fowie Ign. Rom. 4, 1: ἑκὼν ὑπὲρ 
ϑεοῦ (nodvroxw), doch nur auf Grund dieſer ftellvertretenden Bedeutung gelten würde. 
Für die vergeblih angefochtene Bedeutung von ὑπέρ in diefer Verbindung im 
Sinne der Stellvertretung vgl. man übrigens Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα ἀλ- 
λαγμά σου Alyunıov καὶ Aldıwnlar, καὶ Σοΐνην ὑπέρ σου. ap οὗ ἔντιμος ἐγένου 
ἐναντίον ἐμοῦ, ἐδοξάσϑης καὶ ἐγώ σε ἐγάπησα καὶ δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σου καὶ 
ἄρχοντας ὑπὲρ τῆς κεφαλῆς oov. Auch vgl. ὑπεραποϑνήσκειν Plat. Conv. 179, B 
— für einander flerben: χαὶ μὲν ὑπεραποϑνήσκειν γε μύνοι ἐϑέλουσιν οἱ ἐρῶντες ... 
Τούτου δὲ καὶ ἡ Πελίου ϑυγάτηρ ““λκηστις ἱκανὴν μαρτυρίαν παρέχεται εἰς Ἕλλης 
νας, ἐθελήσασα μόνη ὑπὲρ τοῦ αὑτῆς ἀνδρὸς ἀποϑανεῖν. — Das Sterben als felbft: 
thätiger Act des Subjecte® vorgeftellt Röm. 14, 7. 8, οἵ. Bengel: „eadem ars moriendi, 
quae vivendi,“ 


Συνατεοϑνήσχω, zugleid fterben, mitfterben, Hrdt., Xen., Plat. Nicht bei ben 
LXX. In den Apokr. nur Sir. 19, 10. Im N. T. Marc. 14, 31. 2 Cor. 7, 3. 
Zu 2 Tim. 2, 11 f. unter συζῆν, συνεγείρειν. 


Θρησχός, οὔ, ὃ, wie einige Codd. haben u. wie es παῷ Hefych. richtiger ift, als 
ϑρῆσκχος, — gotteöfürdtig. Das Wort findet fih nur im N. T. Yac. 1, 26: εἴ τις 
δοκεῖ Ionoxös εἶναι μὴ χαλιναγωγῶν γλῶσσαν . . . . τούτου μάταιος ἡ ϑρησχεία, 
vgl. B. 27: ϑρησκεία καϑαρὰ κτλ. Heſhych. εὐ. περιττός, δεισιδαίμων. Das Berb. 
ϑρησχεύω findet ſich bei Hrdt. 2, 64, 2; 65, 1. ϑρησκεία reſp. ϑρησκηΐη 2, 18, 1; 
37, 2, jenes — relig. Braud üben, dieſes — relig. Brauch, von den Eulten u. relig. 
Gebräuhen fremder Völler. Dann findet fih ϑρησκεύω wieder bei Plut. Alex. 2, 5. 
ϑρησκεία praec. conj. 19 (140, D); zuweilen bei Dion. Hal., Hrdn., Diog. L. 6, 101. 
Die Grundbedeutung ift unfiher, vgl. Paſſow, Eurtius 257, die damit ſich verbindende 
Borftelung aber nah Hrdt. u. Plut. nicht zweifelhaft, vgl. Hrdt. 2, 37, 1: ϑεοσεβέες 
δὲ περισσῶς ἐύντες μάλιστα πάντων ἀνθρώπων. Plut. Alex. 2, 5 = χατάκοροι καὶ 
περίεργοι ἱερουργίαι. praec. conj. 1. 1.: περιέργοις δὲ ϑρησκείαις καὶ ξέναις δεισιδαι- 
μονίαις. Es charalteriſiert das relig. Verhalten, die Religionsübung bei Hrdt. nur im 
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Allgem. αἵδ᾽ eine beſonders eifrige, bei Plut. mit üblem Nebenbegriff als eine übermäßige, 
u. ift ſomit von Heſych. richtig mit δεισιδαίμων in Berbind. gebracht. An u. für fi 
bat ἐδ ebenfo wenig wie dieſes eine üble Nebenbebeutung, weshalb auch Joſephus ſich 
gern ded Subft. in Anwendung auf das jüd. Volk bedient, vgl. Grimm zu 4 Mec. 5, 6; 
3. B. Antt. 13, 8, 2 von der Ehrerbietung des Antiohus VII gegen die ißraelit. Rel., 
u. ö. Dahin würde Jac. 1, 26. 27, fowie Act. 26, 5: κατὰ τὴν ἀκριβεστάτην τῆς 
ἡμετέρας ϑρησκείας ἔζησα (Φαρισαῖος zu rechnen fein. Im üblen Sinn aber wie bei 
Plut., um das betr. Verhalten zugleich als verwerflid zu kennzeichnen, ſteht ϑρησκεύω u. 
ϑρησκεία im Buch Ὁ. Weish. von ber Abgötterei Weißh. 11, 16; 14, 16; 18, 27, u. 
dem entfpriht die ϑρησχεία τῶν ἀγγέλων Col. 2, 18. Es war vielleicht das einzige 
Wort, mit welchem ebenfo der allgem. Begriff der Religion im object. Sinne, zu deſſen 
Ausprägung Israel wie die riftl. Gemeinde für fich felbit feine Veranlaßung hatten, wie 
aud der Begriff einer verkehrten Religion ausgedrüdt werden konnte, daher Act. 26, 5 
in ber Rede des Paulus vor Agrippa. 


Θρησκεύω, relig. Brauch üben, relig. Sagung halten, Hrdt. 2, 64, 2. Dion. Hal. 
Ant. R. 1, 76; 2, 22. 67 im guten Sinne, Plut. Alex. 2, 5 im üblen Sinne, f. o. 
So Sap. 11, 16; 14, 16. 


Θρησχεία, 7, a) relig. Verehrung, relig. Braub, Cultus, Hrdt. 2, 18, 1; 37, 2. 
So — Gottesdienſt, Religion Act. 26, 5. Yac. 1, 26. 27. h) in übler Bedeutung 
== χατάκορος καὶ περίεργος ἱερουργία bei Plut., f. o. So Gap. 11, 16; 14, 16. 
(οἵ. 2, 18. 


᾿Εϑελοϑρησκεία, 7, frei erwählter, ungebotener vefp. verbotener Eultus, vgl. Suid. 
ἐϑελοϑρησκεῖ ἰδίῳ ϑελήματι σέβει To δοχοῦν, alfo = eigenmilliger Gottes— 
dienft, nicht Gottesdienft, den man [ὦ angelegen fein läßt (Hofm.), fondern höchſtenb 
den man affectiert, vgl. ἐϑελοδικαιοσύνη affectata justitia bei Epiphan. ἐϑελοευ- 
λάβεια affectata pietas bei Bafilius Ὁ. Gr. Das Wort findet ſich zuerft Col. 2, 23 
(vgl. B. 18) u. feitdem in ber kirchl. Gräc,, in welcher die ἐϑελοϑρησκεία αἷδ τὸ 
δόγμα τῶν ἐϑνῶν (Chryſ.) bz. wird. VBgl. auch Epiphan. resp. ad ep. Acacii (Steph. 
thes. s. v.) von den Schriftgelehrten: τῇ περιττοτέρῃ ἐϑελοϑρησκείᾳ ἔϑη φυλάσσοντες, 
& ρὐ διὰ τοῖ νόμου μεμαϑύκασιν. 


Θυμύς, οἵ, ὃ, von ϑύω, deſſen Orundbed. Die einer heftigen Bewegung ift, aus 
welder Grundbebeutung dann (nah Eurtius ©. 258 [.) drei Modificationen herbortreten: 
„1) braufen — erregen, 2) rauhen — räuhern (vgl. ϑυμιάω, ϑυμίαμα, ϑυμιατύ ριον), 
3) opfern (vgl. ϑῦμα). Die geiftige Bedeut. iſt aus 1 übertr.* AZufammenbhängend mit 
Sanskr. dhä, ſchütteln, anfadıen, dhümas, Rauch, mit dem deutſchen Dunft. Θεμός 8). 
nun das Peben in feiner Bewegtheit u. Erregtbeit. Plat. Crat. 419, E: ϑυμὸς δὲ ἀπὸ 
τῆς ϑίσεως καὶ ζέσεως τῆς ψυχῖς ἔχοι ἂν τοῦτο τοὔνομα. Zunächſt im phyſ. Sinne 
— Lebensodem, 3. B. Hom. Il. 13, 654: τὸ μὲν λίπε ϑυμός " dann von jeder Er: 
regung des Lebens zur freien Bethätigung = Mut; zum Abſtoßen des Widerjtrebenden 
= Born; zum Begehren τι Berlangen, u. ao. f. Perifa. Tittm. syn. p. 132: 
„quum ϑυμύς proprie ipsum animum denotet, a spiritu quem exhalamus, deinde ad 
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omnem animi vehementiorem impetum transfertur, quasi exhalatio vehementior“. Bei 
Hom. u. den Zragg. am umfaßenbften gebraudt, jo daß ε αὐτῷ Empfindung u. Ge 
finnung bz., neben dem phyſiſchen auch das gefammte pſychiſche Leben, beſchränkt fich bei 
Plato, Thuc. u. Spät. der Gebrauch auf die By. der Aufmallung des Mutes, des Zornes, 
überhaupt auf die Erregtheit des Gemütes. So aud bei den LXX, welde Ὧν, mon, 
Ἢ, 023, mar, ep u. a. durch ϑυμός wiedergeben, vgl. Pi. 6, 8. Sir. 26, 28. 
{nm Si. 15, 13. Prov. 18, 14, wo es das erregte Gemüt bz.) Im N. ΖΦ. nur 
— Born Luc. 4, 28. ct. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affecten 2 Eor. 
12, 20. al. 5, 20. Apof. 12, 12; 15, 1. Berbunden mit soyr Röm. 2, 8. Eph. 
4, 31. Col. 3, 8. pol. 16, 19: 4 ϑυμὸς τῆς ὀργῆς, 19, 15, δ). ϑυμός bie innere 
Erregung, ὀργή die Aeußerung berfelben. Bol. Deut. 29, 20. 24. Num. 32, 14. Jeſ. 
9, 19. Joſ. 7, 26. 1 Sam. 28, 18 u. a. Bu οἶνος τοῦ ϑυμοῦ Apol. 14, 10; 
16, 19; 19, 15. ληνὸς τοῦ ϑυμοῦ 15, 7; 16, 1: φιάλαι τοῦ 3. vgl. Pi. 60, 5; 
75, 9. Jeſ. 51, 17. 22. Ser. 25, 15; 49, 12. Jeſ. 63, 3. 4. Zu pol. 14, 8; 
18, 3: οἶνος τοῦ ϑυμοῦ τῆς πορνείας vgl. Deut. 32, 33: ϑυμὸς δρακόντων ὃ οἶνος 
αὐτῶν. Im dem Ausdrud find nicht zwei heterogene Vorſtellungen vereinigt: ber Wein 
der Hurerei u. des göttl. Zorns (Düfterdied mit Verweiſung auf Ser. 51, 7), fondern 
ber Wein der Hurerei wird ald Wein des Zornes bz., weil er das Berderben derer, bie 
ihn trinken, herbeiführt. Vgl. ϑυμός —= Gift Sap. 16, 5. Hiob 20, 16. Deut. 32, 24. 
Näheres f. u. ὀργή. | 


Ἐπιϑυμέω, das Gemüt auf etwas gerichtet haben — verlangen, begehren. 
LXX mx Pi. u. Hithp. u. Tor, zuweilen aud 2. B. Saw, “na, pen, yon. Mit folg. 
Genet. Mith. 5, 28. Act. 20, 33. 1 Tim. 3,1; m. Ὁ. Juf. Mtth. 13, 17 (fon. ϑέλειν 
Luc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. 1 ®Petr. 1, 12. Apok. 9, 6; 
mit folg. Acc. c. Inf. Hebr. 6, 11. ἐπιϑυμεῖν κατά τινος „aufbegehren“ Gal. δ, 17. 
Zur Bz. eines unfittl., gejegwidrigen Begehrens dient es Röm. 7, 7; 13, 9: οὐκ dm- 
ϑυμήσεις, aus Er. 20, 17: irn 8b, wo aber Hebr. u. LXX nod das Object folgt. 
Diefer in ἐπιϑυμέα weiter ausgebildete Sprachgebr. ift mol dadurch zu erflären, daß bie 
Begierde das Correlat der Ungenügfamteit ift, vgl. Er. 20, 17. Yac. 4, 2: ἐπιϑυμεῖτε 
καὶ οὐχ ἔχετε. Ebenſo vielleiht auch 1 Cor. 10, 6: εἰς τὸ ur εἶναι ἡμᾶς ἐπιϑυμητὰς 
καχῶν, καϑῶς κἀκεῖνοι ἐπεϑύμησαν. Bon ber erotifhen Begierde S amore capi sive 
honesto, sive inhonesto (Sturz, lex. Xen.), cf. Xen. An. 4, 1, 4: ἢ παιδὸς ἐπιϑυμή- 
σας ἢ γυναικύς. Mtth. 5, 28. 


᾿Επιϑυμία, ἡ, das auf etwas gerichtete, an fein Obj. ſich heftende (ἐπι-) Verlangen, 
die Begierde. Luc, 22, 15. Phil. 1, 23. 1 Chef. 2, 17. Apok. 18, 14. LXX = 
mem u. a. Derivaten von mr, fowie neben ἐπεϑύμημα, ἐπιϑυμητός den Derivv. von 
“or entpr. a) In der Prof.-Gräc. vox media beftimmt fih dort der fittl. Charakter 
der Begierde nad ihrem Object, welches angegeben wird, vgl. Marc. 4, 19: ai 
περὶ τὰ λοιπὰ ἐπ. (Luc. 8, 14: ἡδοναὶ τοῦ βίου. Tit. 3, 3. Col. 8, δ: 2. καχή.) 
2 Petr. 2, 10: 2. μιασμοῦ. Ὁ) Im N. T., könnte man fagen, beftimmt ſich berfelbe 
nad dem Subj., vgl. Joh. 8, 44: τὰς ἐπιϑυμίας τοῦ πατρὸς ὑμῶν ϑέλειε ποιεῖν. 
Röm. 1, 24: ἐπιϑυμίαι τῶν καρδιῶν, vgl. Sir. 5, 2. Röm. 6, 12: αἱ. ἐπ. τοῦ σώ- 
ματος. Gal. δ, 16: 3. σαρκός, vgl. 38. 24. Eph. 2,3. 1 808. 2, 16.: 2 Petr. 2, 18. — 
1905. 2, 16: ἡ ἐπ. τῶν ὀφθαλμῶν vgl. Mith. 5, 29. 1 Petr. 4, 2: ἀνθρώπων 
ἐπιϑυμίαι gegenüber ϑέλημα ϑεοῦ, vgl. 2 Petr. 3, 3: κατὰ τὰς ἰδίας αὐτῶν ἐπιϑυμίας 
πορευόμενοι. Sud. 16. 18. Es iſt in dieſen Fällen die Begierde eine dem Willen 
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Gottes nicht conformen entgegengefegten Willens; vgl. 1 Joh. 2, 17: ὃ κόσμος παράγεται 
καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ " ὁ δὲ ποιῶν τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. Tit. 2, 12: ai κοσμικαὶ ἐπ. 
ac. 1, 14: 7 ἰδία ἐπ. ἃ Tim. 4, 3. Eph. 4, 22: αἱ ἐπιϑυμίαι τῆς ἀπάτης. Ferner 
wird nun €) ἐπ., der überall vorausgefegten fittl. Beſchaffenheit des Menſchen entiprechend, 
alleinftehend von Begierde fündl. Luft gebraudt, ein durch Sap. 4, 12. Sir. 
18, 30; 23, 5 vorbereiteter Spradgebraud. Bol. 4 Mec. 1, 3: γαστριμαργία καὶ 
ἐπιϑυμία (τὰ σωφροσύνης κωλυτικὰ πάϑη. So zunähft der Plur. Röm. 13, 14: 
τῆς σαρχὸς πρόνοιαν μὲ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Ti. 8, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις 
καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. 1 Betr. 1, 14: αἱ πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν in 
4, 3: πορεύεσϑαι ἐν ὑσελγείαις, ἐπιϑυμίαις κτλ. Dann ber Sing. Röm. 7, 1. 8: 
ἁμαρτία κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 1 Thefl. 4, 5: ἐν πάϑει ben 
vgl. Gal. 5, 24: τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς —— καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις. 
(οἵ. 3, 5. Bgl. πάϑη ἀτιμίας Röm. 1, 26. Hofmann zu Gal. 5, 24: παϑήματα 
leidentlihe Erregtheiten, ἐπιϑυμ. felbftifhe Regungen der menfhl. Natur. — 2 Petr. 1, 4: 
ἡ ἐν κύσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορά (Cod. Sin.: ἡ ἐν τῷ κύσμῳ ἐπιϑυμίᾳ φϑορᾶς). dac. 
1, 14. 15: ἡ ἐπ. συλλαβοῦσα τίχτει ἁμαρτίαν. 


᾿ΕἘπιϑυμητής, οὔ, ὃ, der nad etwas verlangt, 3. Ὁ. σοφίας u. a. Hdt., Plat., 
Dem., Xen., im guten Sinne. Dagegen 1 Cor. 10, 6: ἐ. καχῶν entſpr. der unter dmı- 
ϑυμία bemerkten Entwidelung des Begriffs. 


Meargösvuog, ὃ, 7, geduldig, Gegenfat ὀξύϑυμος u. ὀλιγύψυχος, Prov. 14, 
17. 29; ſehr felten in der Prof.:Gräc, Anthol. Pal. 11, 317, 1: ἀντίσπαστον ἐμοί 
τις ὄνον μαχρύϑυμον ἔδωχεν. LXX = Βα ΤῊΝ, a) namentl. von Gottes Langmut, 
meift verb. mit πολυέλεος, οἰχτέρμων, ἐλεήμων, Er. 34, 6. Num. 14, 18. Neh. 9, 17. 
Pi. 86, 15; 103, 8; 145, 8. Joel 2, 13. Ion. 4, 3. Nah. 1, 3. Dan. 4, 24: ἔστω 
μαχρόϑυμος τοῖς παραπτώμασί σου ὃ ϑεός. Gap. 15, 1: μαχρύϑυμος καὶ ἐν ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα, Sit. δ, 4 gegenüber ὀργή, ϑυμός 85. 6. Sodann b) von menſchl. 
Geduld u. zwar a) im Gegenfag zum raſch aufbraufenden Zorn in den Provv., 14, 
29; 15, 18 (gegenüber ϑυμώδης). 16, 32 (parall. κρατῶν ὀργῆς). 17, 27. Da: 
gegen Ὁ) von ber Geduld als Standhaftigfeit im Leiden Kohel. 7, 8: ἀγαϑὸν μακρό- 
ϑυμὸς ὑπὲρ ὑψηλὸν πνεύματι: nm 313. ΠΥ Ύ ΤῊΝ ai. Sir. 1, 23: ἕως καιροῦ 
ἀνθέξεται μαχρύϑυμος, καὶ ὕστερον αὐτῷ ἐναδώσει εὐφροσύνη, gegenüber 88. 22: 
ϑυμὸς ἄδικος. — Im N. T. nur das Adverb. μακορϑύμως Act. 26, 3: μαχρ. 
ἀκοῦσαί μου. 


ἹΜΠαχροϑυμία, ἡ, Gebuld; ebenfalls felten in der Prof.-Öräc. Menand. Fr. 19: 
ἄνθρωπος ὧν μηδέποτε τὴν ἀλυπίαν αὐτοῦ παρὰ ϑεῶν, ἀλλὰ τὴν μακροϑυμίαν. Plut. 
Lucull. 82, 3: μακροϑυμίαν ἐμβαλέσϑαι ταῖς ψυχαῖς. 33,1: ἀρετὴν μὲν ἐπεδείκνυτο 
καὶ μαχροϑυμίαν ryeuivog ἰγαϑοῦ — Standhaftigkeit. a) In diefem Sinne — Ge— 
duld bzw. Standhaftigfeit gef. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίαν, καὶ διδοὺς 
ζωὴν συντετριμμένοις τὴν καρδίαν, vgl. die Ueberfegung der LXX Prov. 14, 29, wo fie 
das entgegengef. mnzp fälſchlich durch ὀλιγόψυχος ftatt wie B. 17 dur ὀξύϑυμος 
wiedergeben, ‚Hiob 7, 16: οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα ζήσομωι, ἵ ἵνα μαχροϑυμήσω. 1Mec. 
8, 4: κατεκράτησαν τοῦ τύπου παντὸς τῇ βουλῇ αὐτῶν καὶ ır μακροϑυμίᾳ. So im 
N. T. Iynon. ὑπομονή Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ χράτος τῆς δόξης αὐτοῖ 
εἰς πᾶσαν ὑπομονὴν καὶ μαχροϑυμίαν. Hebr. 6, 12: μιμηταὶ τῶν διὰ πίστεως καὶ 
μαχροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας, vgl. 10, 36: ὑπομονῆς ἔχετε χρείαν, 
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ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ποιΐύσαντες χομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν. Jac. 5, 10: ὑπό- 
δειγμα τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μαχροϑυμίας. 2 Tim. 3, 10. %b) gegenüber ὀργή, 
ϑυμός, fymon. πρᾳύτης, Geduld im Verhalten gegen Andere; Prov. 25, 15: ἐν μαχρο- 
ϑυμίᾳ εὐοδία βασιλεῦσι — Dres 8. Sir. δ, 11: γίνου ταχὺς ἐν ἀχροάσει σου, 
καὶ ἐν μαχροϑυμίᾳ φϑέγγου ἀπύκρισιν. So im N. T. Gal. 5, 22: μαχροϑυμίω, 
χρηστύτης, ἀγαϑ σύνη. Eph. 4, 2: μετὰ πάσής ταπεινοφροσύνης χαὶ πραὕὔτητος, 
μετὴ μαχροϑυμίας ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. ST 3, 12. 2 Tim. 4, 2. 6) von 


der Langmut Gottes, melde die Strafe verzieht, vgl. μακρόϑυμος u. μακροϑυμέω. 
Röm. 9, 22: — ἐν πολλῇ μ. σκεύη —— 2, 4. 1Petr. 3, 20. 2 Petr. 
3, 15: τὴν τοῦ xuplov ὑμῶν μαχροϑυμίαν σωτηρίαν ἡγεῖσϑε. — er. 15, 15 


j. unter μαχροϑυμέω. Werner vgl. avoyr, ©. 423. 


ἸΠαχροϑυμέω, a) ftandhaft, geduldig fein, Plut. Socr. daem. 593, F. Hiob 7, 16: 
οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα Lroousı, ἵνα μακροϑυμήσω, nicht dem hebr. entfpr. Hebr. 6, 15: 
μαχροϑυμήσας ἐπέτυχε τῆς ἐπαγγελίας, |. μακροϑυμία. Iac. 5, 7: μακχροϑυμήσατε 
— ἕως τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου. V. 8: μαχροϑυμύσατε --- στηρίξατε τὰς καρδίας 
ὑμῶν χτλ. Bar. 4, 25: μαχροϑυμήσατε τὲν παρὰ τοῦ ϑεοῦ ἐπελϑοῦσαν ὑμῖν ὀργὴν. 
Sir. 2, 4: ἐν ἀλλάγμασι ταπεινώσεώς σου μαχροϑύμησον. — 2Mec. 8, 26: οὐκ 
ἐμακροϑίμησαν χατατρέχοντες αὐτούς. Ὁ) geduldig, langmütig fein gegen Andere, 
Sir. 29, 8: ἐπὶ ταπείνῳ μακροϑύμησον καὶ ἐλεημοσύνην μὴ παρελκύσῃς αὐτόν. Prov. 
19, 11: ἐλεήμων ἀνὴρ μαχροϑυμεῖ = HR Tan. So im N. T. 1Cor. 13, 4: 
7 ἀγάπη μακροϑυμεῖ. 1 Theil. 5, 14: μαχροϑυμεῖτε πρὸς πάντας. Mith. 18, 26. 29: 
μακροϑύμησον ἐπ᾽ ἐμοί. — €) Spec. von Gottes Langmut, Sir. 18, 11: διὰ τοῦτο 
ἐμαχροϑύμησε κύριος ἐπὶ αὐτοῖς καὶ ἐξέχεεν ἐπ᾿ αὐτοὺς τὸ ἔλεος αὐτοῦ. 32, 22: 
καὶ κρινεῖ δικαίως καὶ ποιΐσει κρίσιν ' καὶ ὃ χύριος οὐ ur βραδύνῃ οὐδὲ μὲ μαχρο- 
ϑυμύσει In’ αὐτοῖς. 2Mecc. 6, 14: οὐ γὰρ καϑάπερ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐϑνῶν 
ἐναμένει μαχροϑυμῶν ὃ δεσπότης μέχρι τοῦ καταντήσαντας αὐτοὺς πρὸς ἐκπλήρωσιν 
ἁμαρτιῶν κολάσαι. So Mtth. 18, 26. 29. 2 Petr. 3, 9. — di) zögem, verziehen. 
Für diefe Bed. vgl. Jer. 15, 15: χύριε, μνήσϑητί μου καὶ ἐπίσκεψαί μὲ καὶ ἀϑώωσόν 
μὲ ἀπὸ τῶν καταδιωκόντων με, μὴ εἰς μακροϑυμίαν — Ὥπρτι TER TIRSTDN, wofliv 
andere Lesart: un εἰς μακροϑυμίαν σου λάβης μει Go Quc. 18, 7: 6 δὲ ϑεὸς οὐ 
μὴ ποιΐσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεκτῶν αὐτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ὑμέρας καὶ νυκτός, 
καὶ μαχροϑυμῶν (Lhm, Tdf. Tr. W. μακροϑυμεῖ) ἐπ᾿ αὐτοῖς; vgl. B. 4: καὶ οὐκ 
γϑελὲν ἐπὶ χρόνον. Die Erklärung, ἐπ᾿ αὐτοῖς beziehe ſich nicht auf die ἐκλεκτοί, fondern 
auf die ἀντίδικοι derjelben, u. der Ausdruck [εἰ ziemlich ungefhidt aus Sir. 32, 22 ent: 
lehnt, iſt gezwungen; die Verbindung μαχροϑυμεῖν ἐπί τινι bezeichnet außerdem nicht 
notwendig „Geduld mit Jemandem haben“, vgl. Yac. 5, 7: 6 γεωργὸς ἐκδέχεται τὸν 
τίμιον καρπὸν τῆς γῆς, μαχροϑυμῶν ἐπ᾽ αὐτῷ ἕως λάβῃ πρώϊμον καὶ ὄψιμον. (68 
ift die göttl. μακρυϑυμία, welde in Betreff ver auf Hilfe harrenden Erwählten als θρα- 
δύτης erfheint, 2 Petr. 3, 9 ebenfo einander entgegengefegt wie Sir. 32, 22 einander 
coordiniert. Zur Sade vgl. Apol. 6, 10. 


Θύω. opfern; vgl. unter ϑυμός. Im cult. Sinne zunädft = räudern, mie 
Ariftard zu Hom. Il. 9, 219 bemerkt, daß ϑύω bei Homer σφάξαι, ſondern ϑυμιάσαι 
{εἰ (Pape). Vgl. Act. 7, 42. Dann 4) überhaupt — opfern, Plat. Eutyphr. 14, c 
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(f. unter ϑυσία), ſowol vom blutigen, wie vom unblutigen Opfer, u. b) erfi ın 
abgeleiteter θεῖε — ſchlachten Luc. 15, 23. 27. 30. ct. 10, 30; 11, 7. 
Mith. 22, 4; morden Job. 10, 10, cf. Eur. Iph. T. 1332: ξίφεε ϑύουσα ϑῆήλυς 
ἀρσένας. Diefe Bedeut. wird aber mit Recht von den Perilographen der Prof.Gräc. als 
eine übertragene, bildliche bz., findet fih auch nur felten in der Prof.:Gräc. Im ber 
Bedeut. opfern bei den LXX das eigentl. Wort für mar, daneben ϑυσιάζειν, jedoch nur 
zerftreut, namentl. nit im Bentat. u. den Pſ.; auch zuweilen — ums, weldes gemöhnl. 
= σφάττω. Im N, T. Uct. 14, 13. 18. 1 Cor. 10, 20. Nur ob Her τ᾽ πάσχα 
Marc. 14, 12. Luc. 22, 7. 1 Cor. 5, 7 — das Paſſah ſchlachten, oder — opfern, 
ift ftreitig.. LXX = rog mar Deut. 16, 6. nos und 2 Chron. 30, 15. 17, vgl. 
Erod. 12, 48: ποιῆσαι τὸ πάσχα κυρίῳ: Es hängt dies mit der Frage zufammen, 
ob das Paſſah iiberhaupt den Charakter eines Opfers habe. Zuvörderſt ift unwiderleglich, 
daß ϑύειν wie rıar, in der Prof.“Gräc. wie in der bibl. Sprade, wo es eine Berrichtung 
religiöfen Charakters gilt, immer — opfern if. (Auch die Verbindungen γάμους, 
γενέϑλια, ἐπινίκια ϑύειν beruhen darauf, daß fein Opfer ohne Schmaus, fein Schmaus 
ohne Opfer fein konnte). Schon damit alfo wird das Paſſah als ein Opfer bz., wenn 
mar, rar, ϑύειν davon gebraudt wird. Wenn may, vom Paſſah gebraucht, vasjelbe 
nit notwendig αἷδ ein Opfer bz. fol, wie Hofmann Iediglih durch Verweiſung auf 
Prov. 17, 1. 1 Sam. 28, 24 darthun will, fo ift diefer Einwand ſchon durd die ange 
führte lexilaliſche Thatſache erledigt, wird aber insbefondere durch das zweimalige rar Er. 
34, 25 völlig entkräftet. Vgl. auch man, deſſen einzige Bedeut. Altar, ſowol vom 
Brandopferaltar, als vom Raudaltar, den Spradgebrauh von mar beftätigt. ferner 
fiebt der Opferharafter des Paſſah 3. B. bei Johannes entſchieden feft, vgl. Joh. 19, 36 
mit 1905. 1, 7. Joh. 1, 29. 36; ſ. auros. Auch 1 Cor. 5, 7 lann nicht fraglich 
fein, felbft wenn man nit τὸ πάσχα ἡμῶν ὑπὲρ ἡμῶν ἐτύϑη lieft (cf. Xen. An. 5, 
6, 28: ϑύομαι μὲν — καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, ἰῷ ἴαβε opfern zc.), ſondern 
mit Lchm. Topf. τὸ πάσχα ἡμῶν ἐτύϑη, welde Lesart erft recht die Bedeut. opfern 
erfordert, da nicht abzufeben ift, weshalb die Thatſache der Schlachtung befonders betont 
wird, wenn es nicht eine Schlachtung zu relig. Zwecke, alfo Opferung ift. Ueberbies ba 
Paulus den Tod Chrifti durchgängig als Opfertod anfieht, fo wird fhwerlih, auch wenn 
es ſich mit dem Sprahgebrauh von ϑύειν anders verbielte, bier von dem Opferbegriff 
abötrahiert werben können. Im Uebrigen vgl. noch für den Opferdharakter des Paſſahs 
Erod. 12, 5 mit ®. 48. Lev. 22, 20. Num. 9, 7. 13. Deut. 16, 2. 3. Nur ift ber 
Opferharakter des erften Paſſahs, wie er in dem Tode Chrifti ſich wieder darftellt, ver: 
ſchieden von dem der jährl. Gedächtnisfeier. Bol. Deligih, Art. „Paſſah“ in Riehms 
Handwörterb. ©. 1140. 


Ovoia, 7, 8.) eigentl, die Opferhandlung, das Opfern, 3. 3. Xen. Cyrop. 3, 3, 
34 (18): ἐπεὶ δὲ τέλος εἶχεν ἡ ϑυσία. Dann b) — fo gemöhnlid — das Opfer, 
bei den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinfame Wort fir mar u. mn, während 
ber allgem. Ausdrud jap = δῶρον (höchſt felten — προσφορά, obgleih die LXX für 
ap, ap das in Ddiefem Sinne der Prof.-Gräc. völlig fremde προσφέρειν eingeführt 
haben); m2% wird aud mehrere Male, jedoh im Verhältnis zu ϑυσία felten durch 
δῶρον überfegt. Προσφορά findet fih bei den LXX nur Pf. 40, 7= mn, in Berb. 
mit ϑυσία, Öfter Dagegen in den Apokr. bei Sir., in denen δῶρον überh. fehr felten, u, 
noch feltener im dieſem Sinne ſteht. Diefe Uebertr. könnte auffallend erfheinen, da rar 
im Pentateuch meiſt in Berbindung mit omas, alfo nur von einer Urt des Opfers 
vorfommt, unterfdieden von τὸν Er. 10, 25; 18, 12. Lew. 17, 8. Num. 15, 3. 5. 
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Indes ift die urfprüngl. Bed. von rar doch umfaßender, das Opfer, fpeciell das blutige 
Opfer überhaupt bezeihnend, vgl. may = opfern Erod. 20, 24. Lev. 9, 4, namentl. 
nen — Ulter, Opferflätte. Bielleiht beruht der Spracgebr. von rar darauf, baf im 
den ΟΣ mar Das, was das Opfer eigentl. fein [01 (f. unten) zur Erfcheinung kommt, 
entiprehend der auf dem Boden der neuteft. Heildgemeinde fih verwirklichenden Opferidee 
Röm. 12, 1. Phil. 2, 17; A, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 ®etr. 2, 5. Auf dem Gebiet 
der Prof.» Gräc. ift das Opfer der den Göttern fhuldige Tribut, τέλος, im höchſten 
Falle Entgelt für empfangene oder erbetene Gabe u. Erfag für begangenen Frevel, für 
unterlaßene Ehrerbietung. Ein Weiteres läßt ſich nicht nachweiſen. Daher Die Benennungen 
τιμαί, χάριτες, δῶρα, δωρεαί, γέρα. Οἵ Plat. Eutyph. 14, C: τὸ ϑύειν δωρεῖσϑαί 
ἐστι τοῖς ϑεοῖς, τὸ δ᾽ εὔχεσϑαι αἰτεῖν τοὺς ϑεούς. Auch das Sühnopfer ift bei ihnen 
„eine Huldigungsgabe des Menſchen, die er, wie jedes andere δῶρον oder γέρας mit 
feinem Gebete, Ὁ. i. mit bittweifer Angabe desjenigen begleitet, was er von der Gottheit 
für dieſe feine Gabe zu erlangen wünſcht“. 8.41. Nägelsbach, homer. Theol. δ, 3; 
6, 26; nachhomer. Theol. 5, 1.4; 6, 18. Auch in der bibl. Anfhauung ift das Opfer 
in feiner eigentl. Geftalt eine Gott gebührende, Gott fhuldige Feiftung, 1. Röm. 12, 1. 
Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Betr. 2, 5, vgl. Hebr. 10, 5. 8. Bgl. die 
Bz. des Opfers als δεκτόν ©. 270. Bi. 50, 14. Doc eignet demfelben in feiner heils— 
geihichtl. Erfheinung ein dem profanen Gebiete fremdes Moment. ES ftehen neml. alle 
altieftamentl, ober richtiger beilsgefhihtl. Opfer in Beziehung zur Sünde, vgl. Hebr. 
ὅ, 1: πᾶς γὰρ ἀρχιερεὺς ἐξ ἀνϑρώπων λαμβανόμενος ὑπὲρ ἀνϑρώπων καϑίσταται τὰ 
πρὺς τὸν ϑεόν, ἵνα προσφέρῃ δῶρά τε καὶ ϑυσίας ὑπὲρ ἁμαρτιῶν. 10, 26. Hieraus 
u. aus dem Aufhören der Opfer mit ber neuteft. Heilsoffenbarung u. Heilsverwirklichung 
ergiebt fih nun, daß des heilsgeſchichtl. Opfers Charakter der einer Subftitution 
it. Es vertritt, was der Menſch felbft fo, wie er ift, nicht leiften u, 
nidht leiden kann, weshalb es aud dur die Hand des Priefter8 gehen muß. Nicht 
das Opfer allein vertritt den Menfchen, für den es gilt, fondern es vertritt nur entweder 
feine Sünde (Lev. 16, 21) refp. feine Schuld, oder feine fihuldige Pfliht. Die Hand 
des Priefterd muß erit dazu kommen, u. Priefter u. Opfer zufammen bilden die Stell: 
vertretung defien, den das Dpfer angeht. Chriſtus als Priefter u, Opfer zugleich ift num 
dasjenige u, derjenige, deſſen die Menſchen bedurften, u. mit ihm hören die Opfer in ber 
bisherigen Weife auf, u. bei den Glievern des Neuen Bundes verwirklicht fi nun Die 
Dpferidee in ganz anderer θεῖς, nicht durd Stellvertretung, fondern durch das 
Selbfteintreten, mit dur Hingabe in den Tod, fondern durch Leben, vgl. Röm. 
12, 1. 1 Petr. 2, 5. — Sobald das altteftamentl. Opfer den Charakter des Tribut u, 
ber Abfindung erhält, wird es entſchieden verworfen Mitb. 9, 13; 12, 7. Hof. 6, 6. 
Bol. auch Hebr. 10, 5. 8. Bf. 40, 7. Der Ausprud aber Lew. 17, 11: ἐγὼ δέδωχα 
αὐτὸ ὑμῖν χτλ. weit auf eine der profanen gerade entgegengefegte An— 
fhauung hin, welde von fundamentaler Bebeut. ift. — ϑυσία von auferteftamentifchen 
Dpfern Act. 7, 41. 42. Altteftamentlihe Opfer Mtth. 9, 13; 12, 7. Marc. 9, 49; 
12, 33. Luc. 2, 24; 13, 1. 1 Cor. 10, 18. Hebr. 5, 1; 7, 27, 8, 8; 9, 9; 10, 
1. 5. 8. 11; 11, 4. Denfelben entgegen κρείττονες ϑυσίαι Hebr. 9, 23; neml. mit 
Bezug auf das Selbflopfer Ehrifti 9, 26; 10, 12. Bgl. Hebr. 9, 25. 26. Bon ben 
neuteftamentl. „Heilsopfern“ Röm. 12, 1 ac.; f. oben. 


Θυσιαστήριον, τὸ, Altar, entfpr. dem bebr. nam u. mol erft im helleniſt. Sprach⸗ 
freife gebildet, cf. Phil. vit. Mos. 3: τὸ δ᾽ ἐν ὑπαίϑρῳ βωμὸν εἴωθε καλεῖν ϑυσια- 
στήριον, ὡσανεὶ τηρητικὺν καὶ φυλακτικὺν ὄντα ϑυσιῶν. Es ift ein überaus feiner 
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Zug der bibl. Gräc., daß fie das prof. ϑωμός nicht aufgenommen hat u. dasſelbe wie 
Er. 34, 13. Num. 23, 1. Deut. 7, 5 = nam, Jeſ. 15, 2. Jer. 7, 31. Hof. 10, 8 
= mn nur vom beidn. Cultus gebraudt, mit deſſen Opfern das bibl. Opfer nichts 
gemein hat. Bol. 1 Mec. 1, 59: ϑυσιάζοντες ἐπὶ τὸν βωμὸν ὃς ἣν ἐπὶ τοῦ ϑυσια- 
στηρίου. Einmal Sir. 50, 14: λειτουργῶν ἐπὶ βωμῶν von den Altären Gottes, vgl. 
V. 12, — ein unerhörter Gebrauch diefed Wortes. Im N. T. βωμός Act. 17, 23. 
ϑυσιαστήριον Mtih. 5, 23. 24; 23, 18. 19. 20. 35. Luc. 1, 11; 11, 51. Röm. 
11, 3. 1 Cor. 9, 13; 10, 18. Hebr. 7, 13; 13, 10. ϑας. 2, 21. pol. 6, 9; 8, 
3.5; 9, 13; 11, 1; 14, 18; 16, 7. 





1. 


Ἵερός, &, ὁν, heilig, hehr, was in irgend einer Beziehung zur Gottheit fteht, irgend 
eine Verbindung mit dem Göttlihen beanfpruht, Bz. der äußeren Erſcheinung 
αὐ. Erhabenheit. Die Grundbedeut. ift nah Curtius, Grundzüge der gried. (δι 
molog. 401: kräftig, madtvoll, groß; vgl. das latein. vis. Dies u. die homer. Verbindd. 
ἱερὸν φυλάχων τέλος Il. 10, 56; ἱερὸν στράτος Od. 24, 81; ἱερὸς δίφρος Il. 17, 464 
u. a. dürfte als die mit ἱερός fidh verbindende Vorftellung diefelbe ergeben, welche mir 
durch das deutſche hehr ausdrüden. Näheres f. unter ἅγιος S. 37f., wo der Begriff 
ausführliher dargelegt it. — Das Neutr. τὸ ἱερόν — Heiligtum, ſowol Tempel ald 
Opfer; der Plur. — Heiligtümer, alled was zum heil. Dienft gehört, Gerät u. Der: 
richtungen, insbefondere aber Opfer, vgl. 1 Cor. 9, 13. — Ἱερός ift in der Prof..Gräc. 
häufig, in der bibl. Gräc. dagegen fehr felten, u. ἅγιος tritt an feine Stelle; denn ἱερύς 
ift nicht bloß feiner Grundbed. nad fein relig.-ſittl. Begriff, wie ἅγιος, ſondern bleibt 
auch im Spradgebr. ein fo vollftändig äußerl. Prädicat, daß es nicht einmal in der Prof. 
Gräc. den Göttern, höchſt felten Menſchen beigelegt wird, u. aud dies wieder nicht ım 
entfernteften in irgend weldem fittl. Sinne. Dazu mußte es als das eigentl. cultifche Wort 
bed prof. Gebietes den LXX viel zu profan erſcheinen, als daß fie es hätten an die Stele 
des bibl. win fegen können. „Die Zubelhörner, die die Priefter blafen, heißen einmal 
(of. 6, 8) im freier Ueberfegung ἱεραὶ σάλπιγγες; aber ſelbſt bei fo völlig bemabrter 
Aeußerligteit der Beziehung ſteht es αἴϑ ein ἅπαξ λεγόμενον. ben da, wo der 
Priefler conftant ἱερεύς genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtum — τ᾽ 
ἱερὸν heißen werde“ (? ἱερεύς heißt der Priefter um des Opfers willen). „Wir finden 
e8 nur in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, 4) u. eimer des ẽcſechiel (45, 19) 
wo dort n’2 u. bier das aramäiſche 17, Haus u. Borbof in feiner Aeußerlichleit 
bezeichnend, ſo wiedergegeben wird. Wol aber braucht der Ueberſetzer des Ezechiel τὸ ἱερὸν 
mit feiner Wahl, wo er von den Heiligtümern des heidniſchen Tyrus redet (Ez. 27, 6; 
28, 18), Nur die Apofr. des A. T. verraten gleih hier das Eindringen der meltlihen 
Dictton. Ihnen ift ἱερόν ganz geläufig für den Tempel.“ v. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. u. 
bibl. Spradgeift, ©. 15. (Dazu kommen noch Dan. 9, 27 u. Bel. 7 nad den LXI 
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u. Dan. 9, 27 Bel 22 Theod. τὸ ἱερὸν vom Tempel, fowie Dan. 1, 2 LXX τὰ leot 
σκεύη). Bemerkenswert ift Die Bz. τὸ μέγιστον ἱερὸν 2Mec. 2, 19; 14, 13; 5, 15: 
τὸ πάσης τῆς γῆς ἁγιώτατον ἱερόν. — Den Xpofr. folgt das N. T. τὸ ἱερὸν Evv. u. 
Act. — Tempel, u. zwar in demfelben Sinne, wie bei Jos. Ant. 15, 11; Eell. jud. 5, 5, 
welder, dem grieb. Spradgebr. folgend, das ganze Tempelgebäude (Mith. 24, 1: τὰς 
οἰκοδομὰς τοῦ ἱεροῦ) ἱερόν, dagegen den Tempel felbft wie aud das Allerheiligfte »uög 
nennt. Nah Ammon. bj. ἱερὰ ᾿ τοὺς περιβόλους τῶν ναῶν. Thuc. 4, 90: τάφρον μὲν 
κύχλῳ περὶ τὸ ἱερὸν καὶ τὸν νεὼν ἔσχαπτον. 1, 134. Hrdt. 1, 188, Bol. Act. 19, 
24. 27 (ναὺς der Teil des Heiligtums, in weldem das Bild des Gottes fteht). Keinenfalls 
ift zu fagen, daß τὸ ἱερὸν auch einzelne Teile des Tempels bz, wie 3. B. das Heiligite 
Mtib. 12, 5. 6, die verfhiebenen Borböfe Mttb. 21, 12. 23. Joh. 2, 14, fondern es 
iſt Gefammtname. Wo jedoh irgendwie auf Sinn u. Bed. reflectiert wird, 
ftebt, wie in der Upol,, ναός, oder wie im Hebräerbrief τὰ ayıa. — 1Cor. 9, 18: 
οἱ τὰ ἱερὰ ἐργαζόμενοι ἐκ τοῦ ἱεροῦ ἐσϑίουσιν, welhe den heil. Dienft verrichten, eſſen 
vom Opfer. Das Ὁ]. nur 2 Tim. 8, 15: τὰ ἱερὰ γράμματα, vgl. B. 16: πᾶσα 
γραφὴ ϑεύπνευστος. 


Ἱερεύς, ἑως, 6, der die Opfer, τὰ ἱερά, beforgt, — ϑύτης, ϑυτέρ. Wet. 14, 13: 
ὁ ἱερεὺς τοῦ “εἷς — ἤϑελε ϑύειν. Priefter, deſſen Beftimmung bei den Griechen 
nad) Assch. 3, 18 die ἰῇ, τὰ γέρα λαμβάνειν καὶ τὰς εὐχὰς ὑπὲρ τοῦ δήμου πρὸς 
τοὺς ϑεοὺς εἴχεσϑαι. Plat. Politie. 290, C. ἢ. Aristot. Polit. 7, 8: πρῶτον δὲ 
εἶναι δεῖ τὴν περὶ τοὺς ϑεοὺς ἐπιμέλειαν, Fr καλοῦσιν ἱερατείαν. Das Prieftertum ift 
bei den Griehen nur Beruf, nicht abgejonderter Stand Isoer. 2, 6: τὴν βασιλείαν ὥσπερ 
ἱερωσύνην παντὸς ἀνδρὸς εἶναι νομίζουσιν. Bol. Nägelsbach, homer. Theol. 5, 5; 
nachhomer. Theol. 5, 1, 12. — Auh das heilsgeſchichtl. Prieftertum ift um des 
Opfers willen da, vgl. Hebr. 10, 11: πᾶς ἱερεὺς (Ihm. ἀρχιερεὺς) ἕστηκε za ὑμέραν 
λειτουργῶν καὶ τὰς αἰτὰς πολλάκις προσφέρων ϑυσίας, vgl. 8, 3. 4. Aber wie dem 
heilsgeſchichtl. Opfer, fo eignet aud dem Prieftertum als befonderer Charakter der der 
Gubftitution, u. eben damit hängt die Befonderung eines Priefterftandes zufammen. 
Sofern das Opfer im Allgem. feiner Idee nad eine Gott ſchuldige Leiftung ift, ift der 
Priefter ein Diener Gottes, vgl. Deut. 17, 12. Apok. 7, 15: διὰ τοῦτό εἰσιν ἐνώπιον 
τοῦ ϑρύνου τοῦ ϑεοῦ καὶ λατρείουσιν αὐτῷ rulpag καὶ νυχτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 
©. ϑυσία. Sofern aber von dem Opfer feiner Idee nah das heilsgefhichtl. Opfer zu 
ſcheiden ift, fofern ift derfelbe Unterfchied beim Priefterbegriff zu madhen. Was das ganze Bolt 
fein fol, find die Priefter, vgl. Er. 19, 3—6. Deut. 7, 6 mit Num. 3, 12. 13. 45, 
Er. 28, 1. 29. Num. 16. Daher ef. 61, 6. Apol. 1, 6; 5, 10; 20, 6. Sie über: 
nebmen die Opfer, melde das vertreten, was der Menſch vor Gott nicht leiften u. nicht 
leiden kann, wofür Chriftuß erfheinen mußte u. follte, vertreten fomit den Menſchen jelbft 
in feinem Verhältnis zu Gott (ra πρὸς τὸν ϑεόν Hebr. 2, 17; 5,1), vgl. Num, 8, 19: 
ἐργάζεσθαι τὸ ἔργα τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ dv τῇ σχὴνῇ τοῦ μαρτυρίου καὶ ἐξιλάσχεσϑαι 
περὶ τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ προσεγγίζων πρὸς τὰ 
ἅγια, — eine Stelle, die den ftellvertretenden Charakter des Prieftertums Mar u. deutlich 
ausipriht. Das vermögen fie jedoh nur auf Grund ihrer Heiligkeit, welche ihnen aber 
nicht als perfönl, innere Qualität eignet, fondern gefhichtl. ihnen nur dur die göttl. Er— 
wählung u. Ausfonderung zum Eigentum Gotte8 zulommen kann. Num. 16, 5. Bgl. 
Hebr. 5, 4. Während na, δ Er. 28, 1. Deut. 17, 12 den ®Priefter nad feiner 
Unterordnung unter Gott bz., gebt ap, 39 Yen. 10, 3; 21, 17, 21. 23. Ezech. 
42, 13; 44, 13 auf feine Gemeinfhaft mit Gott für die Zwecke feines Amtes, vgl. Er. 
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19, 22: mis or bumDm. (Die Ableitung u. urfprüngl. Bed. des hebr. m> 
ift ftreitig. Nah Hofmann, Weißagung u. Erf. 1, 103 ff. fol e8 bz.: wer einen Schmud 
trägt, Ὁ. i. mer eine audgezeichnete Stellung einnimmt, nah Hiob 12, 19. Ye. 61, 10. 
Dagegen fol aus dem Arab. als Grundbebeut. zu entnehmen fein: in eine andern Sade 
auftreten, als fein Bevollmädtigter oder Vertreter handeln. Bgl. Gesen., thes., p. 661, 
fowie Hupfeld zu Pf. 110 [IV, 192]. Danach wäre das Wort fomol geeignet zur 9). 
fönigl. Beamten wie 2 Sam. 8, 18; 20, 26. 1 Rön. 4, 5, vgl. 1Chron. 18, 17 
— Bertretung von oben nah unten —, al® aud zur 52. der priefterl. Vertretung des 
Volles vor Gott — von unten nad oben. Nach Fürft u. ebenfjo Bold u. Mühlau in 
Gefenius’ Handwörterb., 8. Aufl., entipr. > dem Ausbrud mim naun Joel 1, 9, fo 
daß es den Priefter al8 vor Gott ftehenden Diener bz.; vgl. Deut. 10, 8; 18, 7 u. 
ἑστηκώς Hebr. 10, 11.) — Was fonft noch priefterl. Beruf ift, Gnade u. Segen ber 
vor Gott vertretenen Gemeinde zurüdzubringen Lev. 9, 22f. Num. 6, 22—27, fowie 
Ausleger u. Bewahrer des Geſetzes zu fein Le. 10, 11. Mal. 2, 7. &. 44, 23 — 
ergiebt ſich leicht als Conſequenz jener Grundbeftimmung. — Das beildgefhidtl. Priefter: 
tum, wie das entipredende Opfer findet feinen vollendeten Abſchluß in dem Brieftertum 
Ehrifti, um welches es fih im Briefe an die Hebr. handelt 5, 6; 7, 1. 3. 11. 14. 15. 
17. 20. 21. 23; 8, 4; 9, 6; 10, 11. 21. In der pol. 1, 6; δ, 10; 20, 6 
handelt es fih um die Verwirklichung der Idee des Opfers auf neuteftamentl. Gebiet, 
vgl. ϑυσία. Berner vgl. ἱεράτευμα, Priefterihaft, 1 Petr. 2, 5. 9. χοῦ. 19, 6. — 
Außerdem noh Evb. u. Het. — Act. 5, 24, vgl. 1Mecc. 15, 1. Er. 35, 19. 1 Kön. 
1, 8, wird der Hohepriefter mit ἱερεύς δὲ. Cf. Jos. Ant. 6, 12, 1. 


ἹΙερωσύνη, 7, Priefteramt , Prieſterwürde, bei Plat. u. Dem., aber felten; häufiger 
bei Blut. Einmal bei den LXX 1Chron. 29, 22: ἔχρισαν αὐτὸν τῷ xvolw εἰς βασιλέα 
καὶ Σαδὼχ εἰς ἱερωσύνην, wo im Hebr. das Eoner. 73. Im N. T. nur Hebr. 7, 
11. 12 (14, Lchm. Tdf. Treg. περὶ ἱερέων). 24. Zuweilen in den Apokr. Sir. 45, 24. 
1Mec. 3, 49; 7, 9. 1Esr. 5, 38. Auch bei Joſephus. Im Unterfchiede von dem ſonſt 
bei den LXX gebr. ἱερατεία δὲ. es das Amt ald Würde, ἱερατεία dasſelbe ald Dienft, vgl. 
Sir. 45, 24. Dadurch erfcheint die Wahl des Worte® im Hebräerbrief ſtatt des dem Berf. 
betannten ἱερατεία (7, 5) nidt bloß durch Rückſicht auf beferen Spradgebr. veranlaßt. 


Ἱερατεύω, Priefterdienft verfehen, das Priefteramt verwalten, in der Prof.-Gräc. 
ungebr., nur bie u. da bei Sp., 2. B. Hrdn., Heliod., Pauf. (do ἱερατεία bei Wriftot.), 
von dem in der claff. u. fpät. Gräc., fowie bei PHilo gebräuchl. ἱερᾶσϑαι (ἱερατός, vgl. 
ἱερατικός bei Plat., Ariſtot. u. Sp.) in berfelben Bedeu. Die LXX gebr. es conjtant 
— 72 (nur einmal dafür λειτουργεῖν) Erod. 28, 1—4 u. ὅ. auch — m, mmz 
1 Sam. 2, 30. 2 Chron. 31, 19. Num. 16, 10; ebenfo in den Apokr. u. bei Yof. ftatt 
ἱερᾶσϑαι. Im N. T. nur Luc, 1, 8. 


Ἱϊερατεία, as, ἡ, Priefterdienft, Priefteramt, Aristot, Pol. 7, 8: τὴν περὶ τὸ ϑεῖον 
ἐπιμέλειαν, ἦν καλοῦσιν ἱερατείαν, das fünfte u, oberfte unter den ἔργοις, deren jedes 
Staadweien bedarf; außer bier nur πο felten u. nur bei Spät. wie Dion. Hal.; ein 
gebräudl. Wort für Amt u. Stand fehlt in der Prof.-Gräc.; Plato gebr. einmal dafür 
ἡ ἱερατική, bie u. da findet fi ἑερωσύνη in dieſem Sinn. LXX ftändig = mn» 
Erod. 29, 9. Num. 8, 10; 18, 1. 7. Joſ. 18, 7 u. a., aud für den Inf. Pi. von 
as Erod. 35, 18; 39, 43; einmal Hof. 3, 4 = or; in den Apokr. nur Sir. 45, 7. 
Im N. T. Hebr. 7, 5. Luc. 1, 9. 
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Ἱεράτευμα, τος, τὸ, nur in der bibl. τᾶς. u. ἀπά da nur Er. 19, 6 (23, 22) 
u. ben darauf, zurüdjehenden Stellen 1 Petr. 2, 5. 9. 2 Mec. 2, 17. 8) An legterer 
Stelle: ὁ ὃς ὃ σώσας τὸν πάντα λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν πᾶσι καὶ 
τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ τὸν ἁγιασμόν bj. es ebenfo wie ἁγιασμός u. βασί- 
λειὸν eine dem ganzen Bolfe zufommende Würde, nit das in Israel geitiftete 
Priefteramt, vgl. Grimm im Commentar z. Ὁ, St. Ὁ) Er. 19, 6 dagegen: ἔσεσϑέ 
μοι βασίλειαν ἱεράτευμα, BmD robnn, bj. es das Volk in dieſer Würde = 
Briefterfhaft, u. ebenfo in dem Gitat biefer Stelle 1 Petr. 2, 5. 9. Bl. unter 
βασῶειος. 


᾿Αρχιερεύς, ὁ, Oberpriefter, Hoherpriefter; eine den Griechen unbefannte Würde, von 
Plato (Legg. 12, 947, A) für feine Staatsidee aufgeitellt; bei Hrdt. 2, 37, 3; 142, 1; 
143, 1; 151, 1 eine bei den Aegyptern fi findende Würde, zumeilen bei Polyb. 23, 
1, 2; 32, 22, 5 vom römiſchen pontifex max. Mehrfach bei Plut. Im N. T. Bz. 
des men ya ἸΘ ΟΣ permge vr Sing pad ev. 21, 10; *47 772, 
mon Ins, von Deut. an bloß m, im jüngeren Spradgebraud an ἘΠ 2 Kön. 
25, 18. 1 Er. KL 5. 2 Chron. 19, 11, vgl. 24, 6. Bei den LXX gemößnt. ὃ ΕΣ 
ὃ μέγας, auch ὃ ἱερεὶς ὃ χριστός (θεο. 4, 5), ἑ ἱερεὺς ὁ πρῶτος, Mur Led. 4, 8: 
ἀρχιερεὺς ὁ κεχρισμένος. Außerdem Apokr., Phil., Joſ., wo aud die abgeleiteten — 
ἐρωσύνη, ἀρχιεράομαι, ἀρχιερατεύω ſich finden. Im dem Hohenprieſter gipfelt das heils- 
geſchichtl. Prieſtertum, ſoſern demſelben die Vertretung des ganzen Volkes oblag, Lev. 4, 
5. 16. Lev. 16. Num. 16, 10. Im N. T. 1) Bz. des altteſt. Hohenprieſters Mith. 
26, 3 u. a., der zugleich Präſident des Sanhedrin war Act. δ, 17. 21 u. ὅ. Joh. 18, 
13. 24 von Kaiphas, dem fungierenden Hohenpriefter, vgl. Luc. 3, 2. 2) 9). der 
geweſenen Hohenpriefter Joh. 18, 19. 22 (Annas, von dem Jeſus privatim verhört wurde), 
vgl. Jos. Ant. 18, 2, 1; Bell. jud. 4, 3, 10. Wichelhaus, Leidensgeſch, S. 31 ff. 
Schürer, neuteftam. Zeitgefh., 2, 166 ff. Stud. u. Krit. 1872, ©. 539 ff. Sodann 
8) 9. derer, welde dem γένος ἀρχιερατικόν entflammten, vgl. Act. 4, 5. 6 mit Mtth. 
2,4; 16,21  ὅ. Nad Anderen dagegen Bz. der Häupter der 24 Priefterflaffen, ἄρχοντες 
τῶν πατριῶν τῶν ἱερέων 1 Chron. 24, 6. 2 Chron. 36, 14. Cf. Jos. Ant. 20, 7, 8; 
Bell. πὰ. 4, 3,6. 4) Bon Ehrifto als dem Antitypus des altteflamentl. Hohenpriefters 
Hebr. 2, 17; 3, 1; 4, 14; 5, 1. 10; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 9, 11, neben ἱερεύς 
w. f., wenn die befondere Würde in ihrer Einzigartigkeit oder die Einzigkeit feines Priefter- 
tums hervorgehoben werden [0]. 


“Ἱερουργέω, heil. Dienft verrichten, δεῖ. sacra peragere, sacrificare. Plut. Num. 
14, 1. Alex. 31, 4. Hrdn. 5, 6, 1; 5, 13. Philo, of. Nicht bei den LXX. Röm. 
15, 16: εἰς τὸ εἶναί μὲ λειτουργὸν Χυ Iv εἷς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγέλιον 
τοῦ ϑεοῦ ift nicht figürlid — das Ev. opfern, wogegen das folgende ἵνα γένηται ἡ 
προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος, fondern — heil. Dienft verrichten am Cv., einen 
Dienft, dur welden das Opfer bereitet wird. Bgl. Theophyl. z. Ὁ. St.: αὕτη μοι 
ἱερωσύνη To καταγγέλλειν τὸ εὐαγγέλιον. μάχαιραν ἔχω τὸν λόγον. ϑυσία ἔστε ὑμεῖς. 
Aehnl. 4 Mec. 7, 8: τοὺς ἱερουργοῦντας τὸν νόμον ἰδίῳ αἵματι. Cf. Plut. Legg. 6, 
774, Ἐ: ἄλλη περὶ τὰ τοιαῦτα ἱερουργίας. Plut. Alex. 31, 4: ἱερουργίας τινὲς ἀπορ- 
ρήτους ἱερουργούμενος καὶ τῷ Φόβῳ σφαγιαζόμενος. Bol. unter ϑρησκύς. — Später 
vom Abendinalsdienft, Zonar. ad. Can. 12. Sardie. ἱερουργεῖν καὶ προσφέρειν τὴν ἀναί- 
μαχτοὸν ϑυσίαν. 


464 Ἵερός — Ἵημε 


Ἱερόϑυτος, ον, nad Phryn. (Ecl. ed. Lobeck 169) ftatt des älteren ϑεόϑυτος, 
jedod damit, wie Lobeck a. a. DO. bemerkt, nicht identifh, da Aristoph. Avv. 1268 ϑεό-- 
ϑυτὸν ftatt ἱερύϑυτον δάπεδον nicht palfen würde. . Spracdgebräudl. wird es vom 
Opferfleiſch gefagt Aristot. de mirabil. 123: οὗ (ἰκεῖνοι), παρὰ μὲν τῶν διὰ τῆς 
ἀγορᾶς τὰ κρέα φερόντων ἁρπάζουσι, τῶν δὲ ἱεροϑύτων οὐχ ἅπτονται. Id. Oec. 
2, 20. Plut. Conv. 8, 8, 3 (729, Ο): ἐγεύοντο τῶν ἱεροϑύτων. So 1 (δοτ. 10, 28 
Lehm. Tdf. Treg. ftatt des nur in ber bibl. u. kirchl. Gräc. gebräuchl, das ἑερόϑυτον 
harafterifierenden εἰδωλύόϑυτον AMec. 5, 1. Uct. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4. 
7. 10; 10, 19. Apot. 2, 14. 20; in ber firdl. Gräc. auch δαιμονόϑυτον, vgl. 
1 &or. 10, 20. 


ἹἹεροτερετιής, ἐς, dem Heiligen angemeßen, Sturz: „sanctitate religionis dignus“. 
Xen. Conv. 8, 40: καὶ νῦν dv τῇ toprr δοκεῖς ἱεροπρεπέστατος εἶναι. Plat. Theag. 
122, D. Jos. Ant. 11, 8, 5 u. ὃ, Plut. de puer. educ. 14 (11, C): παρὰ πάντα δὲ 
ravtu, ὅπερ ἐστὶν ἱεροπρεπέστατον, συνεϑιστέον τοὺς παῖδας τί ληϑῆ, λέγειν " τὸ γὰρ 
ψεύδειν δουλοπρεπὲς κτλ. AMec. 9, 25; 11, 19. Im N. T. nur Tit. 2, 3. 


Ἱϊερόσυλος, ov, ὃ, Tempelräuber, Xen. Hell. 1, 7, 10. — Mem. 1, 2, 62 verb. 
m. κλέπτων, τοιχωρυχῶν, ἀνδραποδιζίμενος, wie Apol. Socr. 25. Plat. Legg. 8, 831, 
7—9; 856, C. Plut. Sol. 17, 1. Aristot. Pol, 5, 4. Go 2 Mkec. 4, 42. Act. 19, 37. 
Bol. ἑεροσυλέα 2 Mec. 13, 6. 


ἹἹεροσυλέω, Tempelraub begehen; bei Plat. Rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf gleicher 
Linie mit Menſchenraub. 2 Mec. 9, 2. — Röm. 2, 22: 0 βδελυσσύμενος τὰ εἴδωλα 
ἱεροσυλεῖς, 501}, τὸν ϑεύόν ὃ cf. Phalar. ep. 110: ἱεροσυλήχατε τοὺς ϑεούς. Da ἱερο- 
συλεῖν ſtets vom Tempelraub fteht, fo fann an eine bloße Berkürzung der dem Heiligtum 
fhuldigen Leiftungen (Mal. 1, 8. 12. 13; 3, 10; v. Hofmann) nicht gedacht werben 
vol. ἱεροσύλημα — 2Mec. 4, 39, ἱερύσυλος 4, 42, ἱεροσυλία 13, 6. Da es im 
Gegenfag zu Ad. τὰ εἰδι fteht, fo fann überhaupt nit an das israelit. Heiligtum u. 
daher auch niht an er. 7, 9—11. Mtth. 21, 13 gedacht werden. Es muß ἱεροσυλέω 
ein Verhalten zu den Nolen felbft bz., welches mit dem 40. τὰ eld. fi nicht verträgt, 
wie dies allein den voraufgehenden Gegenfägen entſpricht. Vgl. Jos. Ant. 4, 8, 10, wo 
das Gebot Er. 22, 28 als ein Gebot der Toleranz gewendet wird: βλασφημείτω μηδεὶς 
ϑεοὺς οὖς πόλεις ἄλλαι νομίζουσι μὴ συλᾶν ἱερὰ ξενικά, und ἂν ἐπωνυμασμένον 7 
τινί ϑεῷ κειμήλιον λαμβάνειν. Yür da8 Vorkommen der Röm. 2, 22 benannten Thats 
fahe bat dieſe Stelle allerdings feine Beweiskraft. Aber es bedarf deffen aud nicht. 
Deut. 7, 25. 26 madt den Sinn unzweifelhaft. Bol. auch Deligfh, Römer: 
brief in das Hebräifhe überfegt, S. 77. 


- 


"Inpt, in rafhe Bewegung zu einem gewißen Ziele bin feßen, fenden, merfen :c. 
In der bibl. Gräc. nur in Compofitis, bei welchen einige abweichende formen zu bemerken 
find. Es finden ſich neml. 2. Sing. Präf. ἐφεῖς pol. 2, 11 ἢ, «ping, eine aus ber 
Prof.:Öräc. nicht weiter zu belegende, den Stamm ohne Rebuplication (&-) darftellende 
Form, für welde nur τιϑεῖς fl. τίϑης vergliden werden kann; ferner 3. Plur. Präf. 
ἀφίουσιν, Upot. 11, 9. συνιοῦσιν Tdf., συνίουσιν Lchm. Mtth. 13, 13 fl. συνιᾶσιν 
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Lchm. Tdf. 2 Cor. 10, 12. ᾿Αφίουσιν entſpr. ἀφίομεν Luc. 11, 4 flatt Rec. ἀφίεμεν, 
fowie Imperf. ἤφιον Marc. 1, 34; 11, 16 flatt ἀφέειν, ἐφίην (über das Yugm. in 
ἀφίημι vgl. Krüger 28, 14, 9. Eurtiuß, Gr. 8 240), vgl. das Prüf. ἀφίω Kobel. 
2, 18 u. das Bartic. Kobel. 5, 11, wie ϑώπι. συνίων Röm. 3, 11, Tdf. συνεῶν ftatt 
συνιείς. Endlich 3. Plur. Perf. Paſſ. ἀφέωνται, von einem dor. Perf. ἕωκα, ἕωμαι 
ftatt εἶκα, εἶμαι, „das wahrſcheinl. aus der fpät. dorifhen Boltsiprade in das N. T. 
übergegangen ἰῇ“. Kühner $ 285, 4. So Luc. 5, 20. 23; 7, 47. 1906. 2, 12. 
Dagegen Mttb. 9, 2. 5. Marc. 2, 5 leſen Lchm. Tpf.? Treg. ἀφέενται. Statt des in 
der Prof.» Gräc. meift gebrauchten Aor. Ball. ἀφείϑην findet fih im der bibl. Gräc. 
gewöhnl. ἀφέϑην, Jeſ. 33, 24. Pf. 32, 1. Röm. 4, 7, jedoch handſchriftl. auch ἐ φείϑην, 
. Kühner, $ 292. Schmiedel, $ 14, 16. 


᾿Αφίημι, wegfenden, entlaßen; freilaßen, ſyn. ἐλευϑεροῦν, Mith. 4, 11; 19, 14 
u. ö. Hdt. 5, 39: γυναῖχα ἀφιέναι die rau verftoßen, 1 Cor. 7, 11—13. Ueberh. 
etwas laßen, ſich davon losmachen, liegen laßen ꝛc. Mith. 4, 20: τὰ δίκτυα. 5, 24: 
ἄφες ἐκεῖ τὸ δῶρόν σου. 19, 27. Hebr. 6, 1x. ©. Lexika. τινέ τί einem etwas 
überlaßen,, belaßen; auffallend für den Sprachgebrauch der Prof.Gräc. ift Job. 14, 27: 
εἰρήνην ἀφίημι ὑμῖν, Frieden laße ich euch zurüd. LXX in diefem Sinne — 217, 
sm, nm Hiph., m u. a.; beſonders aber = »ὧθ ni, Σ xy), ΠΡΌ, einmal auch 
— "ΒΞ bzw. das Pafl. — "er Yef. 22, 14. Agulvaı τὰς — παραπτώματα, 
die Sünden vergeben, aud ohne Obj. in demfelben Sinne, weldes fi zwar an ben 
Spracdgebraud der Prof.-Gräc. anſchließt, aber der Form nad ſich wieder von demfelben 
unterfdeidet. Im der Prof.-Gräc. wird neml. in dem entfpr. Sinne ἀφιέναι in der Regel 
mit perfönl. Obj. gebraucht, ἀφιέναι τινὰ, von der Entlaßung reſp. Freiſprechung eines 
Angeklagten, indem mit oder ohne richterl. Urteil die Klage fallen gelaßen bzw. die Strafe 
erlaßen, der Schuldige wie ein Unfchulviger behandelt wird. Cf. Plat. Rep. 5, 451, B: 
ἀφίεμέν σὲ ὥσπερ φύνου καϑαρὸν εἶναι. Plut. Alex. 13: ἀφῆκεν αὐτὸν πάσης αἰτίας. 
(Ebenfo häufig ἀπολύειν τινά τινος in demfelben Sinn, ἀπαλλάσσειν, 3. B. Dem. 36, 
25: ἀφῆκε καὶ ἀπήλλαξε. Das fynon. συγγιγνώσκειν τινί τι betont die Wandlung der 
Sefinnung.) — So bei den LXX Gen. 4, 13: μείζων r αἰτία μου τοῦ ἀφεϑῆναί με. 
Gen. 18, 26 vgl. 38, 24. 1Mcc. 10, 29. Dagegen bei den LXX häufiger, im N. T. 
aber ausſchließlich iſt ἀφιέναι τινί τι, wie e8 ΤΑ zumeilen bei Herodot findet, 3- B. 
6, 30: ἀφῆκεν ἀν αὐτῷ τὴν αἰτίην. 8, 140, 2: εἰ βασιλεύς γε ὃ μέγας μούνοισι 
ὑμῖν Ἑλλήνων τὰς ἁμαρτάδας ἀπιεὶς ἐϑέλει ᾿ς ᾿γεονέσϑαι, vgl. 140, 1: 4“ϑηναίοισι 
τὰς ἁμαρτάδας τὰς ἐξ ἐκείνων ἐς ἐμὲ γενομένας πᾶσας μετίημι. Diefe Ausorudsweife 
ift nicht allein dem Hebräifchen angemeßener, — xin> Pf. 25, 18; 32, 1. 5. 6; 85, 2. 
gef. 33, 24. Gen. 50, 17. Er. 32, 32; = no Pe. 4, 20. 26. 31. 35; 5, 10. 13. 16. 
18; 19, 22. Num. 14, 19; 15, 23. 24. 26. Jeſ. 55, 7, vgl. Sir. 2, 11; 28, 2. 
1 Mec. 13, 39, fondern unterſcheidet fih aud von der erfteren infofern, als fie nicht die 
Möglichkeit einer etwaigen wirfl. Schulvlofigkeit offen läßt; daher häufig ἀφεέναι in Ver— 
bind. mit der Sühne refp. Berföhnung erjcheint, vgl. Lev. 4, 20. Ye. 22, 14 = "En. 
In relig. Sinne von göttl. Vergebung findet fih der Ausdruck in der Prof.-Oräc. nicht, 
während er in der bibl. Gräc. durdgängig [αἴ nur in biefem Sinne ſteht, entfpredend 
der Bed. von ἁμαρτία, gegenüber λογίζεσθαι τὰ παραπτώματα 2 Cor. 5, 19. Röm. 
4, 8. xgureiv τὰς ἀμ. Joh. 20, 23. Bol. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς mit Act. 7, 59: 
μὴ στήσῃς αὐτοῖς ταύτην τὴν au. Simon. καλύπτειν τὴν au. Röm. 4, 8. Pi. 32, 1. 
λύειν τινὲ Mith. 16, 19. Zur Sade vgl. Mid. 7, 19. Jeſ. 38, 17; namentl. Jer. 
50, 20. Es bz. alfo der Ausdruck, wo er nicht, wie Marc. 11, 25. Luc. 11, 4 von 

Gremer, Bibl.tbeol. Wörterb. 8. Aufl. 30 
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focialem Verhalten fteht, die Aufhebung des götil. Rechtsanſpruchs an den Menſchen, vgl. 
ὑπύδικος ©. 324, fowie Marc. 11, 25: aglere εἴ τι ἔχετε κατά τινος. Quc. 11, 4: 
ἀφίεμεν παντὶ ὀφείλοντι, den Erlaß des für mangelhaftes, fündl. Verhalten gebübrenden 
Erſatzes refp. der Strafe, alſo die Befreiung von dem Erleiden des göttl. Gerichts; 
daher Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ μὲ εἷς ὁ ϑεύς; B. 10: ἐπὶ τῆς 
γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας, vgl. unter yr; daher die ἄφεσις ἁμαρτιῶν 505]. der neuteftam. 
Heilsoffenbarung u. Heildverkündigung. — Es findet fih: 1) ἀφιέναι τινί τι, u. zwar 
τὰ ὀφειλήματα Mtth. 6, 12; vgl. ὀφειλήν Mtih. 18, 32; τὸ δάνειον 18, 27 (vgl 
2 Mc. 15, 8: πᾶν ὀφείλημα βασιλικόν). Ferner ra παραπτώματα Mith. 6, 14. 15. 
Marc. 11, 25. 26. τὰς ἁμαρτίας ὅς. 5, 20; 11, 4. Joh. 20, 23. 190h. 1, 9; 
2,12. Bgl. Mith. 12, 31. 32. Marc. 3, 28; 4, 12. Act. 8, 22: εἰ ἄρα ἀφεϑύσεται 
ἡ ἐπίνοια τῆς καρδίας σου. 2Mec. 13, 39: ἀγνοήματα. 2) ἀφιέναι τι ohne Dat. 
der Berf., 1 Mec. 18, 39. Mith. 6, 15: τὰ παραπτώματα. 9, 5: ἀφέωνταί σου αἱ 
ἁμαρτίαι 3. 6. Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 21, 34; 1, 47. 48. 49. Joh. 20, 23. 
Röm. 4, 7. — 3) ohne ſachl. Obj., ἀφιέναι τινὶ, Iemandem vergeben, den Rechts— 
anfprud gegen ihn fallen laßen Mtth. 6, 12. 15; 18, 21. 35. Luc. 11, 4. Bon ber 
göttl. Vergebung Mtih. 6, 14. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς. Yac. δ, 15: ἀφεϑύσεται 
αὐτῷ. 4) Obne fahl. u. perfönl. Obj. Marc. 11, 26: εἰ δὲ ὑμεῖς ἀφέετε. Der 
bedeutſame Unterſchied der bibl. Ausdrudsweife von der der Prof.-Gräc. erhellt, fobald 
man fich vergegenmwärtigt, daß an die Stelle des ἀφιέναι τινὰ das δικαιοῦν τινὰ tritt, 
beitehend in ἀφιέναι τινί τι. Hiernach ift Far, daß die δικαίωσις an die Stelle der 
Strafe tritt, die ἄφεσις wirfliber Straferlaß ift. 


Agesıg, ἡ, Entlafung, Freilaßung, 3. B. eines Gefangenen; Berftoßung einer Frau 
(Er. 18, 2), Loslafung eines Rennpferdes x. Bol. ἄφεσις ὑδάτων Joel 1, 20. Kagel. 
3, 47. ϑαλάσσης 2 Sam. 22, 16. An den übrigen Stellen der LXX u. ſämmtl. 
Stellen des N. T. nur 1) = Freilaßung; bei den LXX meift in Beziehung auf das 
Zubeljahr, τὸ πηι Eeh. 46, 17. Ye. 25, 10. Jeſ. 61, 1. Jer. 34, 8. 15. 17. 
= mums Deut. 15, 1. 2. 9; 31, 10, fowie erflärende Uebertragung des hebr. 937» 
θεν. 25, 28. 30. 40. 50; 27, 17; 18, 21. 23. 24. Im N. T. Luc. 4, 19: κηρῦξαε 
αἰχμαλώτοις ἄφεσιν . .. ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. Vgl. Lew. 16, 26: 
εἰς ἄφεσιν = — ὙΤΝΤΣ 5. — 2) ὅτίαβ der Borderung, Verpflichtung, Sduld, 3- 8. Dem. 
24, 45: ὀφλήματος. καὶ τάξεως. Deut. 15, 3: τὸν ἀλλύτριον ἀπαιτύσεις ὅσα ἐὰν ? σοε 
παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ χρέους σου = Ὁ) Hiph. Erlaß eines 
rechtl. Strafverfahrens wegen einer Uebeltbat, Plat. Legg. 9, 869, ἢ: 5 δὲ περὶ τῆς 
ἀφέσεως εἴρηται φόνου πατρί, ταὐτὸν τοῦτο ἔστω περὶ ἁπάσης τῶν τοιούτων ἀφέσεως. 
Dem entipr. das neuteftamentl. ἄφεσις ἁμαρτιῶν (nicht bei den LXX u. Apotr.), 
die Bergebung der Sünden feitens Gotte8 u. hinſichtl. des zukünftigen Gerihts, Mtib. 
26, 28. Marc. 1, 4. ur. 1, 77; 3, 8; 24, 47. Act. 2, 38; 5, 31; 10, 43; 13, 
38; 26, 18. Eol. 1, 14. Hebr. 10, 18. τῶν παραπτωμάτων Eph. 1, 7. Abfolut 
ἄφεσις = = = Sündenergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. (1 ὅδε. 4, 62: ὅτι ἔδωχεν 
αὐτοῖς ὁ ὃς ἄνεσιν καὶ ἄφεσιν ft ἀφ. = Freilaßung, Freiheit, τοῖς die folg. Näher⸗ 
beſtimmung zeigt: ἀναβῆναι καὶ οἰκοδομῆσαι τὴν ἱερουσ. καὶ τὸ ἱερόν.) 


Παρίημι, a) vorbeilaßen , nadlaßen, 3. B. die Segel. Pafl.: erfhlaffen, 2. 8. 
Plat. Legg. 11, 931, D: γήρᾳ παρειμένος. Plut. Consol. ad Apollon. 1: παρειμένον 
To TE σῶμα καὶ τὴν ψυχὴν ὑπὲ τῆς συμφορᾶς. LXX wie ἀφίημι = ὅπ, 3τὦ9, auch 
πρὸ, jedoch überh. felten. So Hebr. 12, 12: τὰς παρειμένας χεῖρας καὶ τὰ παρα- 
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λελυμένα γόνατα ἀνωρϑώσατε. Bol. Zeph. 3, 17. Jer. 20, 9. Jeſ. 35, 3: ἰσχύσατε, 
χεῖρες ἀνειμέναι καὶ yovara παραλελυμένα. Sir. 2, 12; 25, 23. Bol. καρδία παρ- 
εἰμένη parall. δειλή Sir. 2, 13: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει, διὰ τοῦτο 
οὐ σχεπασϑύσεται. ϑεῖ. 20, 9: παρεῖμαι πάντοϑεν καὶ οὐ δύναμαι φέρειν. Deut. 
32, 36. Clem. Rom. ad Cor. 1, 34, 4: μὲ ἀργοὺς μηδὲ παρειμένους εἶναι ἐπὶ πᾶν 
ἔργον ἀγαϑόν. Ib) etwas erlauben refp. etwas verzeihen, {, v. a. etwas unbeachtet bzw. 
ungeahndet vorübergehen laßen, ebenfalls fyn. ἀφιέναι, von welchem es ſich nur fo unter 
ſcheidet, daß dieſes hauptſächl. einen jubiciellen Straferlaß, jenes mehr eine perfönl. Nach— 
ficht bz., deren Reſultat allerdings ebenfalls die Straffreiheit der betr. Handlung ift. Hdt. 
7, 161: ἄλλω παρήσομεν οὐδενὶ vavapyeiv — erlauben. Ar. Ran. 699: τὴν μίαν 
ταύτην παρεῖναι ξυμφορὰν αἰτουμένοις. Philostr. 517, 39: ἱκέτης γίνεται μνησικακίαν 
τε αὐτῷ παρεῖναι καὶ ὀργήν — verzeihen. Daß παριέναι alleinftehend nicht den „Straf: 
erlaß b3., fondern ποῷ eines Zuſatzes bedürfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: τὰ οὖν τοι- 
avra ἡμαρτήματα οὐ χρὴ παριέναι ἀκόλαστα. Dion. Hal. Ant. Rom. 3, 35: παρίε- 
μὲν οὖν αὐτοῖς τὴν ἁμαρτάδα ταύτην ἀζήμιον (Fritzſche zu Röm. 3, 25), wiberlegt 
fi durd obige Eitate, fowie durh Sir. 23, 2: ἵνα ἐπὶ τοῖς ἀγνούμασί μου ur φεί- 
σονται καὶ οὐ ur παρῇ τὰ ἁμαρτήματα αὐτῶν. Vom Steuererlaß wird e8 ganz wie 
ἀφιέναι gebrauht 1 Mec. 11, 35: πάντα ἐπαρχῶς παρίεμεν αὐτοῖς. — Man könnte 
verfucht fein zu fagen, ἀφιέναι [εἰ — die Strafe erlafen, παριέναι ungeſtraft laßen, 
wenn nicht legtere® bie richterl. Cognition auszuſchließen fchiene, während Dion. Hal. Ant. 
Rom. 7, 37 (f. πάρεσις) auf die Bedeut. Straferlaß führt, welche die richterl. Cognition 
des betr. Falles vorausfegt. — Im ganzen aber ift das Wort ald Synonymum zu 
ἀφιέναι ungebräudlid. 


Πάρεσις, &wg, 7, 8.) das Vorbeilaßen, Nahlafen, die Erfhlaffung. In der Bed. 
b) Stroferlaß (f. παρίημι) nur Dion. Hal. Ant. Rom. 7, 37: τὴν μὲν ὁλοσχερῇ πύρεσιν 
οὐχ εὕροντο, τὴν δ᾽ εἰς χρόνον ὅσον ἠξίουν ἀναβολὴν ἔλαβον, wo das hinzugefügte 
Adjectiv nur den Gegenfag zwifchen Erlaß u. Aufihub verftärkt. Im übrigen fpricht diefe 
Stelle entjdieden dafür, daß das Wort auch Röm. 3, 25 feinen zeitmweiligen ober 
bedingungsweifen, fondern wirfliden vollen Straferlaß δ).: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν 
nooytyovörwv ἁμαρτημάτων ἐν τῇΆἬ Εἀνοχῇ τοῦ ϑεοῦ. Das Wort erfcheint hier nur 
deshalb gewählt ftatt des gebräuchl. ἄφεσις, weil mit legterem die Vorſtellung des eigen: 
tüml, u. neuteftamentl. Heilsgutes ſich verbindet, welches fi von dem entfpredhenden alt» 
teftamentl. u. vorneuteitamentl. Straferlaß dadurch unterfcheidet, daß dieſer nur auf bie 
Geduld Gottes zurüdzuführen ift, während die neuteftamentl. Vergebung ein richterl. ct 
Gottes ift, im welchem feine Eollifion mit der Gerechtigkeit Gottes vorliegt, vgl. B. 26. 
1905. 1, 9. Nicht πάρεσις, fondern ἀνοχὴ τοῦ ϑεοῦ harakterifiert jene Vergebung, u 
biefe Gebuld Gottes läßt nicht etwa die ibeelle Möglichkeit einer fpäteren Beftrafung offen, 
wie man in πάρεσις hineingetragen hat, fondern fie greift Play rüdfichtl. des zufünftigen 
Dpfertodes Chriſti. Nur damit nicht die vorläufig noch anticipierte Sündenvergebung ver⸗ 
wechfelt werde mit dem emdgiltig ausgefprochenen jubiciellen Straferlaß, wählt Paulus das 
minder gebräudl. Wort. Bol. Hebr. 9, 15 mit B. 22; 10, 18. Act. 17, 30. Sap. 
11, 23. Nidt bei den LXX u. Apokr. 


Συνίημι, U) eigentl. zufommenbringen, 2. ®. im feindl. Sinne aneinanberhegen. 
Dann 2) befhränft auf das Gebiet geiftiger Wahrnehmung: — bemerken, wahmehmen, 
vernehmen, verftehen (auch — hören), u. fo am häufigſten. Die zu Grunde liegende Bors 
ftelung u. damit die Grundbedeut. ergiebt fih, wenn man fi ben me dieſes Gebr. 


408 "Inu — Σύνεσις 


vergegenwärtigt. Danach muß συνιέναι eigentl. ein Zufammenfaßen der einzelnen Mo- 
mente des Obj. zu einem Ganzen bz., fo daß in συνιέναι die dem bebr. 2 entgegen- 
geſetzte Vorftellung enthalten ift, welchem ἐδ bei den LXX faft durdgängig entſpricht 
(jeltener —= ὕω, 77°, man) u. für welches e8 das ſtänd. Wort ift, feltener durch Syn- 
onyma wie νοεῖν, κατανοεῖν, γινώσκειν U. a. erfeßt. 1703. eigentl, — jdeiden, trennen; 
vgl. 1 Kin. 3, 9: τοῦ συνιέναι avo μέσον ἀγαϑοῦ καὶ xaxov. Dies erhellt 3. B. aus 
dem, was Aristot. Eth. Nik. 6, 11 von der σύνεσις fagt, fie {εἰ lediglich xgerwer, mo 
gegen die φρόνησις ἐπιτακχτιχή fei, vgl. Eph. 5, 17: μὴ γίνεσϑε ἄφρονες, ἀλλὰ συνι- 
ἔντες τί τὸ ϑέλημα τοῦ xvolov. Nimmt man dazu, daß ἐδ nah Xriftot. a. a. O. 
{ynon. μανϑάνειν ift (Sap. 6, 1), vgl. 73 Hiph. — διδάσκειν, fo dürfte ſich ergeben, 
daß etwa unſer deutſches zufammenfaßen, auffaßen der urfprüngl. Borftellung am 
nädjften fommt. 

a) — zufammenfaßen, auffaßen, faßen, begreifen, verftehen, von ὀχούειν, der 
finnl. Affection, als die entfprehende geiftige Thätigleit unterſchieden Mith. 13, 13. 14. 15. 
19. 23; 15, 10. Marc. 4, 12; 7, 14. Luc. 8, 10. Act. 28, 26. Röm. 15, 21: οἷς 
οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ὕψονται, καὶ οἱ οὐκ ἀκηχύασιν, συνήσουσιν. Synon. νοεῖν 
wird e8 mit bemfelben behufs Verſtärkung zufammengeftellt Marc. 8, 17: οὕπω νοεῖτε 
οὐδὲ συνίετε; Mtth. 15, 16: ἀσύνετοί ἔστε; οὐ νοεῖτε κτλ., während es fid von dem: 
ſelben wie Thätigfeit von Fähigkeit unterfheidet, vgl. Luc. 24, Ab: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν 
γοῦν τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Ferner fun. γινώσκειν unterſcheidet e8 ſich von dieſem 
wie das dur Ueberlegung, Erwägung ıc. vermittelte Erkennen von dem unmittelbaren 
Erkennen Luc. 8, 9. 10; 18, 24 vgl. Prov. 9, 6: ζητήσατε φρόνησιν χαὶ κατορϑιώ- 
σατε ἐν γνώσει σύνεσιν. Die darin liegende ernftl. Beihäftigung mit dem Obj. macht 
nun das Wort geeignet zur Bz. fittlider Reflerion, etwa — erwägen, beber: 
zigen, vgl. Eph. 5, 17, woraus fi die Bed. des συνιέναι für das fittl.srelig. Verhalten 
ergiebt u. fi zugleich erflärt, daß es auf die καρδία zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: 
οὐ γὰρ συνῆκαν ἐπὶ τοῖς ἄρτοις " ἦν γὰρ αὐτῶν ἢ καρδία πεπωρωμένη. 8,17: οὔπω 
νοεῖτε οὐδὲ συνίετε; πεπωρωμένην ἔχετε τὴν καρδίαν ὑμῶν; Act. 28, 27: καὶ τῇ 
καρδίᾳ συνῶσι καὶ ἐπιστρέψωσιν. Im ähnl. fittl. Sinne findet fih in der Prof.-Gräc, 
nur σύνεσις, während in der bibl. Gräc. aud noch συνετός, ἀσύνετος entiprehend gebr. 
werben. — Ohne Obj. num felten, 3. ®. Theogn. 904: οἱ συνιέντες die Verftändigen, 
vgl. πᾶς ὃ γιγνώσχων jeder Kluge. Im N. T. Röm. 3, 11. 2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25. 
Marc. 8, 21. Bol. Sap. 6, 1. Tob. 3, 8. — Sonſt ποώ Mtth. 13, 51; 16, 12; 
17, 13. Luc. 2, 50. ct. 7, 25. 

b) abgefhwäht — bemerfen, beadten, hören. So niht im N. T. Bol. Neb. 
8, 8: συνῆχεν ὃ λαὸς ἐν τῇ ἀναγνώσει. B. 12: συνῆχεν ἐν τοῖς λόγοις οἷς ἐγνώρισεν 
αὐτοῖς —= aufmerten. — Selten erfheint es mit anderen als in das Gehör fallenden 
Dbjecten, 3. Ὁ. Hiob 31, 1: οὐ συνήσω ἐπὶ πάρϑενον. 


Σίνεσις, εως, 7, Verftändnis, Einfiht in etwas, Eph. 3, 4: divasde νοῆσαι τὴν 
σύνεσίν μου ἐν τῷ μυστηρίῳ τοῦ Xv. 2 Tim. 2, 7: νόει ὃ λέγω" δώσει γάρ σοι 
“ χύριος σύνεσιν ἐν πᾶσιν. Im N. T. aufer bei Marc. u. Luc. nur im paulinifhen 
Sprachgebrauch. a) Ohne Angabe des Bereiches oder Objectes — Berftand, Klugbeit, 
wie fie fib 3. Ὁ. als Auffaßungsgabe zu erkennen giebt; Luc. 2, 47: ἐξίσταντο 
... ἐπὶ τῇ συνέσει καὶ ταῖς ἐκοχρίσεσιν αὐτοῦ. Col. 1, 9; überhaupt = Scharf: 
finn, 1Cor. 1, 19: ἐπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν, καὶ τὴν σύνεσιν τῶν συνετῶν 
aserrow. Cf. Aristot. Eth. Nik. 6, 11, nad) weldem es geradezu — εὐσυνεσία. Sir. 
3, 29: χαρδία συνετοῦ διανοηϑύσεται παραβολήν. Hiob 12, 20: σύνεσις πρεσβυτέ- 
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ρων — gereifte Einfiht. Nah Aristot. 1. e. ift es — Urteilstraft: 5 σύνεσίς ἐστιν 

ες περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις βουλεύσαιτο (of. Eth. Nik. 4, 4: τὸ βουλευόμενον, 
ὅπερ ἐστὶ συνέσεως πολιτικῆς ἔργον), die dem Entfhluß u. Handeln voraufliegende ver⸗ 
ftändige, einfihtövole Erwägung, das Berftändnis deſſen, worum es ſich handelt; daher 
in der Ῥτοί. «τάς. ſynon. Gewißen, ſ. συνείδησις. Bgl. Mith. 12, 33, wo ἀγαπῖν 
ἘΣ ὅλης τῆς συνέσεως dem ἐκ ψυχῆς der Grundſtelle entſpricht, ſ. ψυχή. Es wird bie 
Liebe eines die ganze Perſönlichkeit beftimmenden, wol enwogenen u. überlegten Urteils u. 
Entſchlußes, die Liebe bz., welche von dem Centrum des Perfonlebens (καρδία) ausgehend 
fih ihrer Aufgabe voll bewußt ift u. das gefammte geiftige Bermögen des Menſchen im 
ihren Dienft ftellt. Hieran ſchließt fih Mb) die der Heil, Schrift eigene religiös-ſittl. 
Wertung der σύνεσις (wie der σοφία) an, vgl. Prov. 9, 10: ἀρχὴ σοφίας φύβος κυρίου, 
καὶ βουλὴ ἁγίων σύνεσις. Col. 1, 9: ἵνα πληρωϑῆτε τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος 
αὐτοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ, περιπατῆσαι ὑμᾶς κτλ. Col. 2, 3. 
Bol. Deut. 4, 6: καὶ φυλάξεσϑε καὶ ποιΐσετε (sc. τὰ δικαιώματα κτλ. 8. 5), ὅτι 
αὕτη ἡ σοφία ὑμῶν καὶ 7, σίνεσις ἐναντίον πάντων τῶν ἐθνῶν κιλ. Bei den LXX 
das Wort für 2m Deut. 4, 6. 1 Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. Hiob 12, 20; 28, 12. 
20. 28. Prov. 9, 6. 10, welches daneben aud zumeilen — φρύνησις, nod ſeltener 
ἔννοια, σοφία, ἐπίστημα. Werner neben φρόνησις = man, zuweilen auh — n?7, 
>79, in den Pfalmenüberjhriften = aan. Dft bei Sir. — Häufig finden fih in 
der bibl. Gräc. σοφία u. σύνεσις verbunden, ohne daß überall eine genaue Scheidung 
der Begriffe beabfihtigt oder möglid wäre. So an dem meiften der angef. Stellen des 
4. T., u. im N. T. 1Cor. 1, 19. Col. 1,9. Im Ganzen ift σύνεσις dem reflectieren= 
den, σοφία dem probuctiven Denken eigen. 


Συνετός, verftändig, ſcharfſinnig, einſichtsvoll; bei Thuc. verb. mit βουλεύειν, ἐπι- 
βουλεύειν u. a. 6, 39: βουλεῦσαι δ᾽ ἂν βέλτιστα τοὺς ξυνετούς, κρῖναι δ᾽ ἂν ἀκού- 
σαντας ἄριστα τοὺς πολλούς. Bei den LXX entfpricht dem Partic. Ni. von 7.3 Ἔτου, 
28, 7. Ver. 4, 22. Hof. 14, 10 u. a., zuweilen dem Part, Hiph. von baio, Prov. 15, 25; 
16, 20, au = Ὦῶπ Gen. 41, 33. Er. 31, 6 u. a. — Neben σοφός, am beften 
durh flug, Iharffinnig wiederzugeben, Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21. 1 Cor. 1, 19. 
Bal. Deut. 1, 13. — Act. 13, 7, wo Sergius Paulus ald ἐνὴρ συνετός by. wird, 
— urteilsfähig. Aehnlich Xen. Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3, 5. Thucyd. 1, 79: Agxi- 
dauog, ἀνὴρ καὶ ξυνετὶς δοχῶν εἶναι καὶ σώφρων, ἔλεξε κτλ, Bemerkenswert ift ber 
Gegenſatz Sir. 10, 23: οὐ δίκαιον ἀτιμάσαι πτωχὸν συνετόν, καὶ οὐ χαϑύήκει δοξάσαι 
ἀνδρα ἁμαρτωλόν, vgl. 16, 4 gegenüber ἄνομος in demfelben fittlih=religiöfen Sinne 
wie συνιέναι, σύνεσις, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1, 9. Sir. 9, 15: μετὰ συνετῶν ἔστω 
0 διαλογισμίς σου καὶ πᾶσα διήγησις σου ἐν νόμῳ ὑψίστου. Prov. 31, 30: πῶνπ 
Sarınn a ΓΤ  Ὑ, LXX: γυνὴ γὰρ συνετὴ εὐλογεῖται, φύβον δὲ κυρίου αὕτη 
αἰνείτω, wo das zweite Glied vieleicht als corrigierter Zufag zweiter Hand anzufehen ift. 


Aolverog, &) unverftändig, einſichtslos; Mtth. 15, 16. Marc. 7,18. Bol. Hiob 
13, 2; parall. ἄφρων Bj. 92, 7. b) Im fittl. Sinne = ohne fittl. Ueberlegung u. 
ohne fittl. Urteil, Röm. 1, 21. 31. Bel. Sir. 15, 7: ἄνθρωποι ἀσύνετοι parall. 
ἀνδρες ἁμαρτωλοί. — Röm. 10, 19 aus Deut. 32, 21 = 553. 
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"Dews, ων, att. Form für ἵλαος (vgl. λεώς — λαύς), desfelben Stammes wie 
ἵλαρος, heiter, hell, zer heiter, wolgemut; cf. Plat. Legg. 1, 649, A: πίοντα τὸν ἀνϑρω- 
nov αὐτὸν αὐτοῦ ποιεῖ (SC. ὁ οἶνος) πρῶτον ἵλεων εὐθὺς μᾶλλον Ἐ πρότερον. Dann 
tranfitiv — wolgejinnt, freundlid, gnädig (vgl. Döbderlein, lat. Synon. 3, 242: 
„Maos ein Wort, das nad Hefyh. gleihbedeutend war mit Aupög u. auch im fonftigen 
Gebrauch den Göttern diefelbe Eigenihaft, wie ἱλαρύς den Menſchen beilegt, nur mit dem 
tranfit. u. energifchen Nebenbegriff des aus diefer Heiterkeit heruorgehenden Wolwollens gegen 
die Menſchen“. Nach Prellwitz ©. 129 verwandt mit lat. sol in solamen, consolari, dem 
got. sels, tauglich, dem althochd. salida, Heil, Segen, salig, felig. Häufig verbunden mit 
εὐμενής wolmwollend, gütig ἃ. B. Xen. Cyrop. 1, 6,2; 2,1, 1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 257, 
a. Legg. 4, 712, B; mit πρᾶος Plat. Rep. 8, 566, E; mit εὔὐϑυμος u. a.; zuweilen von 
Menfhen wie Plat. Phaedr, 1. c., meift aber von den Göttern, basjen. Wolmollen derfelben 
gegen die Menſchen bezeichnend, welches ihnen nicht urfpr. einwohnt, fondern durch Gebet u. 
Dpfer erzielt werden muß. Plut. Legg. 10, 910,A: τοὺς ϑεοὺς ἵλεως οἰόμενοι ποιεῖν ϑυσίαις 
τε καὶ εὐχαῖς, Vgl. gegenüber ὀργή, Er. 32, 12: παῦσαι τῆς ὑργῖς τοῦ ϑυμοῖ σου καὶ 
ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ χακίᾳ τοῦ λαοῦ σου. Iſt es aber in der Prof..Gräc. eine Gefinnung, 
welche den Göttern nit urfprüngl. u. naturgemäß eignet — cf. Hdt. 1, 32: τὸ ϑεῖον 
πᾶν ἐὸν φϑονερόν, ebenfo 3, 40; 7, 46, 2 cf. 7, 10, 6 —, fo ἰῇ e8 dagegen in ber 
bibl. Sprade eine Gefinnung Gottes, welche zwar Gott eignet, aber dem Menſchen nicht 
zufommt, weil er fie nicht verdient, der Zurechnung der Sünde entgegengefegt, daher ἵλεως 
εἶναι — τπιϑὸ (ἀφιέναι Lev. 4, 20. 26. 35 u. a.; εὐιλατεύειν Deut. 29, 19, wie εὐΐ- 
λατὸος Pi. 99, 9 nur LXX, nidt in der Prof.-®räc.) Num. 14, 20. 1 Kön. 8, 30. 
34. 36. 39. 50. 2 Ehron. 6, 21. 25. 27. 39; 7, 14. Ser. 5, 1. 7; 31, 34; 36, 3; 
50, 20. N. γίνεσϑαι Am. 7, 2. 382 Deut. 31, 11. ἘΠῚ Ex. 32, 11. Bol. Rum. 
14, 19: ἄφες τὴν ἁμαρτίαν (τι) τῷ λαῷ τούτῳ κατὰ τὸ μέγα ἔλεός σου, καϑάπερ 
ἵλεως αἰτοῖς — (Ὁ Ri). Weiteres über dieſen Unterſchied !. unter ἱλάσκεσϑαι. — 
Im N. T. fo nur Hebr. 8, 12: ἵλεως ἔσομαι ταῖς ἀδικίαις αὐτῶν auß Ser. 31, 34: 
ὈΣῚΣΞ9 mag. — Ferner fteht es bei den LXX häufiger — mann, ur γένοιτο! wo in 
der Brof.: :Öräc. etwa μηδαμῶς oder dad εὐφήμει! der att. Umgangsfprade geſetzt werben 
würde. So 3. 9. 1 Sam. 14, 46. 2 Sam. 20, 20; 23, 17. 1 Chron. 11, 13. Im 
N. T. Mtih. 16, 22: ἵλεώς σοι, κύριε" οὐ μὴ — σοι τοῦτο! — ἵλεώς σοι ἔστῳ 
ὁ ϑιός. — Das entgegengeſetzte ἀνίλεως ungnädig, Lesart der Rec. Iac. 2, 13, iſt der 
Prof.-Gräc. fremd. Statt defien wird a. a. O. gewöhnl, ἀνέλεος gelefen. 


Ἱλάσχομαι, med. Depon. — Jemanden ſich geneigt machen, bildet ſeine Tempora 
mit Ausnahme des Imperfeetums von ἱλάω: ἱλάσομαι, ἱλασάμην. Cigentüml. iſt der 
bibl. Gräc. das paffivifhe ἱλάσχεσϑαι — verfühnt, gnädig fein, u. zwar Pf. 25, 11: 
ἱλάσῃ τῇ ἅμ. μου. Pſ. 78, 38: ἱλάσεται ταῖς ou. αὐτῶν; ferner ἱλάσϑητι Imp. Aor. 
Ῥαῇ. (über das euphon. a vgl. Buttmann, $ 100, 4. 2; 112, 20; Krüger $ 32, 2, 
1—4 (Pi. 79, 9. Dan. 9, 19, vgl. ἐξιλασϑείς Plat. Legg. 9, 862, C. Num. 35, 33. 
&. 16, 63. Im der Prof.:Gräc. ἵληϑε von dem ungebr. ἵλημι. 

Bei Homer Πεῖδ u. fpäter immer noch vorzugsweiſe bj. ἱλάσκεσθαι ein relig. Ber: 
balten: die Goͤtter ‚ig geneigt maden, fie verföhnen, überhaupt fie verebren, cf. Hdt. 6, 
105: xal αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς ἀγγελίας ϑυσίῃσι ἐπετείῃσι καὶ λαμπάδι ἱλάσκονται. 
Od. 3, 419: ὄφρ᾽ ἔτοι πρώτιστα ϑεῶν ἱλάσσομ᾽ Adrvn, 7 μοι ἐναργὴς ἦλϑε ϑεοῦ 
ἐς δαῖτα ϑάλειαν. Es ift dies im Grunde ein Verhalten, dur welches etwas gut ge: 
macht werden foll, wie benn das folenne id. fynon. ἀρέσκειν — Jemanden gut maden, 


Ἵλεως --- [Τλάσχομαι 471 


zufrieben ftellen; etwa® wieder gut maden. Bgl. den Gebraud des Wortes von Ehren: 
bezeugungen für Berftorbene, denen man im Leben Unrecht getban, 3. B. Hdt. 5, 47: 
ἐπὶ γὰρ τοῦ τάφου αὐτοῦ ἡρώιον ἱδρυσάμενοι ϑυσίῃσι αὐτὸν ἱλάσκονται. Daß aber 
überhaupt das Wort {. Ὁ. a. verehren, colere Deos, dies „deutet darauf bin, daß man 
fih das Wolmollen der Götter nicht als den urfprüngl. u. naturgemäßen Zuſtand denft, 
fondern als ein Gut, dad immer, erft erworben werben muß“, Nägelöbah, nachhomer. 
Theol. 1, 37. CA. Xen. Cyrop. 7, 2,19: πάμπολλα δὲ ϑύων ἐξιλασάμην ποτὲ αὐτόν, 
neml. um den Apollo zur Erteilung eine® Drafeld geneigt zu machen. Go wird aud 
das Wort in Bezug auf Menſchen gebr. Plut. Anton. 67, 7: ἱλάσασϑαι Καίσαρα, 
den Cäfar verfühnen. Cat. min. 61, 4: ἱλασόμενοι τὴν πρὸς αὐτοὺς ὀργὴν τοῦ Kul- 
σαρος. Auch — huldigen, fogar — beftedhen, 3. B. Hdt. 8, 112, 2: Πάριοι δὲ Θεμι- 
στοχλέα χρήμασι ἱλασάμενοι διέφυγον τὸ στράτευμα. — Conftruiert wird ed gemöhnl. 
τινά τινι, erft bei Spät. aud mit dem Dat. der Perſ., 3. B. Plut. Poplic. 21, 1: ἱλῳ- 
σάμενος τῷ Aıdn, aber felten. 

In auffallender Weife weiht num die Eonftruction in der bibl. Gräc. hiervon 
ab. Zwar findet fih ἱλάσχεσϑαι verhältnismäßig ſelten; nur Pf. 65, 4; 78, 38; 79, 
9 = en. Dan. 9, 19. 2 Kön. 5,18; 24, 4. Pf. 25, 12. Thren. 3, 42 = no. 
Exod. 32, 14 = γι. Lue. 18, 13. Hebr. 2, 17. Im den Apokryphen gar nidt. 
Defto häufiger bei den LXX (nit im N. T.) das intenfivere ἐξιλάσκεσθαι, durchaus, 
gänzlich verföhnen, als fländiger Ausbrud fir das hebr. g>, ausgenommen Pf. 65, 4; 
78, 38; 79, 9 (f. oben); ferner Er. 30, 10; 29, 37 — χαϑαρίζειν. Deut. 22, 43 
— ἐκκαϑαρίζειν. Ve. 6, 9 — περικαϑαρίζειν. Prov. 16, 6 — ἀποχαϑαρίζειν. Er. 
29, 33. 36 — ἁγιάζειν. ϑεῖ. 28, 18; 27, 9 — ἀφαιρεῖν. Vf. 22, 14 — ἀφιέναι. 
Nur Gen. 32, 21: ἐξιλάσομαι τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐν τοῖς δώροις. του. 16, 14: 
ἐξιλ, ϑυμόν u. Sad. 7, 2: ἐξιλάσεσϑαι τὸν κύριον = mm! DENN mierr> (begütigen, 
anflehen), entſprechen der prof. Conſtruction. Sonft aber wird es nie mit bem Accuf. 
(oder Dat.) der Perfon, deren Gunft u. Zuneigung gewonnen werden fol, verbunden, Ὁ. 5. 
nie ift Gott das Object der betr. Handlung; vgl. Pol. 3, 112, 9: ϑεοὺς καὶ 
ἀνθρώπους. 32, 25, 7; 1, 68, 4: τὴν ὀργήν τινος; nie beißt es: Gott verfühnen, 
wie πο bei Joſephus öfter 2. B. Ant. 6, 6, ὃ: τὸν ϑεὸν οὕτως ἱλάσασϑαι (in Bes 
ziebung auf 1 Sam. 14, 42 ἢ.), fowie fpäter wieder in der firdl. Gräc., 2. B. Clem. 
Rom. ad Cor. 1, 7, 7: οἱ δὲ μετανοήσαντες ἐπὶ τοῖς ἁμαρτήμασιν αὐτῶν ἐξιλά- 
σαντο τὸν ϑεὸν ἱχετεύσαντες καὶ ἔλαβον σωτηρίαν καίπερ ἀλλύτριοι τοῦ ϑὺυ ὄντες. 
Herm. Past. vis. 1, 2, 1: πῶς ἐξιλάσομαι τὸν ϑεὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν μου τῶν τελείων; 
Cf. orac. Sibyll. 1, 167: ἂν μὴ ϑεὸν ἰλάξησϑε καὶ μετάνοιαν ἔχητ᾽ ἀπὸ νῦν. Dem 
gegenüber ift dieſe Eigentümlichkeit der bibl. Gräc. defto bemerlenswerter u. deſto ernfter 
zu werten. Es finden fi in ihr nur die Verbindungen: a) ἐξιλάσχεσϑαι περὶ ἁμαρτίας 
περί τινος, ἃ. B. Leo. 5, 18 u. 8. περί τινος ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Leo. 16, 43: b) &- 
ἐλάσκεσϑαι περί τινος (Angabe der Berfon), 2. B. Num. 17, 11. Sir. 45, 22. 6) &- 
ἐλάσκεσϑαί τινα (Perfon oder Sade, welder die betr. Handlung zu gute kommt) ev. 
16, 20. 33. Ezech. 43, 20; 45, 20, vgl. das βαῇ. Rum. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. 
τινὰ oder τί τινι Ezech. 16, 62, vgl. ἔναντι κυρίου περί τινος Lew. 10, 17. Num. 
31, 50. d) ἐξιλάσκεσθαι τὰς ἁμαρτίας, Sir. 3, 3. 30; 20, 28; 28, 5; bei ben 
LXX nur paffiviid 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24, — die beiden letzteren Eonftructionen 
bie auffallendften im Vergleich zur Prof.-räc., vgl. Sir. 20, 28: ὁ ἀρέσκων μεγιστᾶσιν 
ἐξιλάσεται ἀδικίαν. Ferner vgl. das pafl. ἐξιλασϑύσεται ἡ γ ἀπὸ τοῦ αἵματος Num. 
35, 33. An diefelben ſchließt ih 6) Pi. 65, 4: τὰς ἀσεβείας ἡμῶν σὺ (80. ὁ ϑεός) 
ἱλάσῃ, Sir. 5, 6; 34, 23, wofür ſonſt der Dat. ἱλέσκ. τῇ Cuapria, wie Bf. 78, 38; 
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79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. Oefter aud abfolut ev. 6, 30. 37; 8, 15; 16, 10. 
2 Sam. 21, 3. 

Diefe ſyntaktiſche Eigentümlichkeit rührt zumähft daher, daß iA. refp. 282. völlig an 
bie Stelle des hebr. “ἘΞ getreten ift; fofort wurzelt fie eben damit vor allem darin, daß 
die mit “ΕΣ verbundene bibl. Anfhauung fi ſehr bedeutfam von der profanen Borftellung 
unterjheidet. Nur deshalb Tonnte ἱλάσχ. ald das am meiften entjpredhende Wort gewählt 
werben, weil e8 der folenne Ausdrud für die Sühbnbandlungen war, wenngleid 
der prof. Sühne Borftellungen zu Grunde liegen, die auf bibl. Gebiete abgewieſen werben. 
Nah prof. Anfhauung eignet der Gottheit von Natur eine den Menſchen abgewendete Ge- 
finnung, deren energifhe Aeuferung zwar insbefondere durch die Sünde hervorgerufen wird, 
unter der aber die Menſchen ſchon eo ipso zu leiden haben. Bol. ἵλεως. Um Wandlung 
diefer Gefinnung handelt es ſich bei den bie Gottheit verfühnenden Opfern u. Gebeten, [εἰ 
ed, daß fie nad begangenen Sünden dargebradt werden, [εἰ ed, daß fie der Menſch, um 
fih die Geneigtheit der Götter zu fihern (aber ohne perjünl. Schuldbewußtſein), Teiftet. 
Auf bibl. Gebiete verhält es fi anders. Gott ift nit von felbft fhon den Menſchen 
abgeneigt. Seine Öejinnung bedarf alfoniht der Wandlung. Aber damit 
er nit genötigt werde, ein anderes Berbalten einzufhlagen, aljo um 
feiner Gerechtigleit willen, bedarf ε einer Sühnung ber Sünde (flellvertretendes 
Eintreten zur Abwendung der Strafe, ſ. Ivola), u. zwar einer Sühnung, deren Inftitution 
u. Gabe von ihm felbft u. feiner Liebe ausgegangen ift (vgl. Zen. 17, 11 unter ϑυσία), 
während der Menſch an u. für fi dem Zorne Gottes gegenüber eine Sühnung nit wagen 
u. nicht finden könnte. Nicht in der Incongruenz der Opfer mit ihrem Zwecke (Deligic, 
Hebräerbr., ©. 94 ff.) liegt der Grund, fondern in der der Prof.-Gräc. geradezu entgegen 
gefegten bibl. Anfhauung von der Sühne als einer Gnaden gabe Gottes, die aljo nicht 
den Zwed haben fann, Gott gnädig zu machen. Durch die Inftitution ber Sühne 
fommt Gottes Liebe feiner Gerechtigfeit zuvor u. entgegen. Durch die Bollziebung ber 
Sühne entgeht der Menfh der Offenbarung des Zornes Gottes u. bleibt im Bunde 
der Önade. Nicht Gott widerfährt etwas, mie auf prof. Gebiete; das Opfer ift fein 
Tribut, welcher Gott zufrieden ftellen foll oder kann, vgl. unten über den Begriff von ἜΘ. 
Darum lieft man nie ἱλάσχεσϑαι τὸν ϑεῦν. Eher widerfährt dem Menfchen etwas, der 
dem zufünftigen Zorn entnommen wird (vgl. Mtth. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης 
ὀργῆς. Röm. δ, 9. 1 Theſſ. 5, 9). Daher aub 3. Ὁ. das Paſſ. Num. 35, 33: 
ἐξιλασϑήσεται ἡ γῆ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Daraus, daß Gott nie als Obj. von iA. erſcheint, 
darf freilich nicht zuviel gefolgert werden, denn die Beziehung ber betr. Handlung, auf 
Gott wird 3. B. ausbrüdlic Hebr. 2, 17 geltend gemacht: ἵνα ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς 
ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν ϑεύν, εἰς τὸ ἱλάσχεσϑαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ. Bol. 
Num, 31, 50: mmmeb mntier-by "esb, ἐξιλάσασϑαι περὶ ὑμῶν ἔναντι κυρίου. 
Lev. 1,4: 799 "ῈΞ3 Ib E21, δεχτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ, vgl. unter δεκτές. 
Es handelt fi entfhieden um Abwendung des göttl. Zornes, vgl. Rum, 16, 46: ἐξίασω 
περὶ αὐτῶν" LErIdE γὰρ ὀργὴ ἀπὸ προσώπου κυρίου. Num. 8, 19: ἐξιλάσκεσϑαι 
περὶ τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ" καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραῦλ προσεγγίζων πρὸς τὰ ἅγια. 
Auch ift es nicht richtig, den Gegenſatz der prof. u. der bibl. Anfhauung dahin zu firteren, 
daß in jener Gott als Obj., in diefer αἴϑ Subj. erfcheine (vgl. Huther zu 1 θοῦ. 2, 2), 
denn zu ΛΞ ift niht, wie Bähr, Symbolit 2, 203 meint, ſtets Ihvh Subject, fondern 
im Gegenteil, abgejehen von den noch anzuführenden Stellen, der Priefter; dieſer aber 
ift nicht Stellvertreter Gottes, fondern des Menfhen. Er vertritt mit dem Opfer ben 
Sünder, der dasjelbe Gott ſchuldet, dem das Opfer gilt ſ. ἱερεύς, Ivola. Auch nicht 
als der aus dem Heiligtum tretende u. den Segen bringenbe Priefter ift er Stellvertreter 
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Gottes, fondern was der Menſch bzw. die Gemeinde, die er vor Gott vertritt, von Gott 
begehrt, nimmt er für biefelben als ihr Vertreter in Empfang, um es ihnen zu bringen. 
Denn den Segen bringt der Priefler aus dem Heiligtume als Frucht feines ftellvertretenden 
Dienfted u. Abſchluß feiner Funclion. Bon bier aus ift auch der Spracdgebraud von 
ἜΘ zu erflären. Dasjelbe δ). eigentl. etwas bededen, verhüllen, Gen. 32, 11. 1 Sam. 
12, 3. 2 Sam. 21, 3f. (vgl. Gen. 20, 26. Hiob 9, 24), urfprüngl. mit dem Object 
des Beleidigten, nit der Schuld, u. zwar fo, daß Gott bzw. der Priefter das bebedende 
Subject, die Schuld bzw. der Sünder das Object ift, vgl. Wellbaufen, Geh. Israels 
1, 66 f.; Riehm, der Begriff der Sühne im 4. T. (Gotha 1877). (8. wird, wie alle 
Berba des Bededens, meiſtens mit by conftruiert, Yer. 18, 23: ΤΩΡ ῬΏ num ὈΣΊΣ ΤΣ 
Tman-or. Der Gebraud bes Wortes beſchränkt fih, ausgenommen Gen. 82, 21. του. 
16, 14. gef. 47, 11; 28, 18 auf die Gühnung der Sünde, u. zwar ift e8 1) ber 
folenne Ausdrud für die Sühnung der Sünde mit einem Opfer als Erſatz deſſen, was 
der Menſch jelbit nicht leiſten u. nicht leiden kann; alfo — fühnen, die Sünde mittelft 
eine Opfers bededen behufs Vergebung, um perſönl. von der Zurehnung derfelben 
befreit zu fein (daher o> Löfegeld, Erfag, Jeſ. 43, 3. Er. 21, 80; 30, 12); vgl. 
Deligfh zu Prov. 21, 18. Davon erft abgeleitet 2) die Sünde bededen durch Ders 
gebung ; die® mit dem Gubj. Gottes. So nur Yer. 18, 23. 2 Chron. 30, 18. Pf. 
78, 38; 79, 9; 65, 4. Deut. 21, 8. &. 16, 63. (Bgl. mon Β΄. 32, 1; 85, 7. 
Neb. 3, 37). Daß diefe Bedeut. nicht direct aus ber Grundbebent. abgeleitet if, dafür 
ſpricht entfhieden der Gebraud von oıg2, welches nur im facrificiellem Sinne fi findet. 
Nur diefem letzteren Gebraub entfpriht das pafl. M., ἐξιλ., von Gott — gnädig fein, 
während das paſſ. ἐξιλ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24 auf jene erſte Bed. 
zurüdzuführen ift. Gerade diefe offenbar zwiefache Bed. des Paffivs wirft ein wichtiges 
Licht auf den Spradgebraud. 

Daß das Simpler fih verhältnismäßig felten findet, dafür das intenfivere Compof., 
bürfte fih aus dem größeren Ernfte der Sühne erflären, welder darin wurzelt, daß es 
troß der Liebe Gottes dennoch einer Sühne bedarf. Was fpeciell den Gebr. des Simpler 
betrifft, fo findet e8 fib a) ἱλ. τὰς ἀμ. Hebr. 2, 17 — nicht zu verwechſeln mit dem 
gleihen Ausdrud Pf. 65, 4, an melder Stelle das Berhalten Gottes benannt wird — 
gnädig fein (ἘΞ, 2), während es fih Hebr. 2, 17 um das priefterl. Berhalten Chriſti 
handelt, aljo — fühnen (ver, 1); vgl. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24. b) ἱλ. τινὶ 
2 Kön. 5, 18, Luc. 18, 13, gl. Dan. 9, 19, paſſiviſch, wie iA. τῇ, ταῖς ἁμαρτ., Pſ. 
25, 11; 78, 38; 79, 9, vgl. Er. 32, 14: ἱλάσϑη κύριος περὶ τῆς κακίας ἧς εἶπε 
ποιῦσαι τὸν Ind αὐτοῦ, wogegen Tdf. liefl: A. κύρ. περιποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ. 
Nah dem Hebr. (arm) ſcheint e8, als entfprehe iA. an diefer Stelle dem prof. Gebraud. 
ἜΣιλ. τινι ὅλ. 16, 63: κατὰ πάντα ὅσα ἐποίησας. — Das Compofitum findet ſich im 
N. T. gar nicht, das Simpler im rituellen Sinne nur Hebr. 2, 17; die Sade überall, 
wo von dem Tode, Blute, Opfer, Prieftertum Chrifti die Rede ift; außerdem f. ἱλασμός, 
ἱλαστήριον. 

Synonym find χαταλλάσσειν, διαλλάσσειν, namentl. die Paſſiva, cf. Plut. Thes. 15: 
ἱλασαμένοις τὸν Mlvw καὶ διαλλαγεῖσι. Was die neuteftamentl. Gräc. betrifft, fo bz. 
καταλλάσσειν das, was von Seiten Gottes bezügl. der Ummanblung des Berhältnifjes 
(nicht des Verhaltens) der Menihen zu ihm geſchehen, iluox. bad, was Geitens ber 
Menſchen (durch Chriſtum) bezügl. desſelben Verhältniſſes gefhehen. Subject des καταλλ. 
ift Gott, des ἱλάσκ. der Prieſter mit dem Opfer; Object beider iſt der Menſch, der Sun— 
der, das Volt, die Welt, fo daß καταλλάσσειν die Inſtitution u. Gabe der Sühne von 
Seiten Gottes einſchließt, der die Liebe Gotted u. die Sühnung der Sünde zufammen- 
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ſchließende Ausprud ift. Näheres f. u. καταλλάσσειν ©. 132. Für den bibl. Begriff 
der Sühne vgl. außerdem noch ἀγοράζειν, λύτρον, ὀφείλημα, ὑπόδικος, ϑυσία, ἱερεύς. 
Auch vgl. die Bz. des Opfertiered durch χάϑαρμα. 


Ἱλασμός, ὃ, Berföhnung reſp. Sühnung, u. zwar werben mit dem Worte feiner 
Bildung gemäß die auf die Verſöhnung abzwedenden Handlungen, Opfer u. Gebete, δι. 
Daher der Plur. 3. Ὁ. Plut. Fab. Max. 18: πρὸς ἱλασμοὺς ϑεῶν. Sol. 12: ἱλασμοῖς 
τισι καὶ καϑαρμοῖς καὶ ἱδρύσεσι κατοργιάσας καϑοσιιΐσας τὴν πόλιν. Camill. 7 
ϑεῶν μῆνις ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη. Der für die Prof.“Gräc. harakteriftifche 
Dbj.:Öen. ϑεῶν findet ſich in der bibl. τᾶς, entſprechend dem eigentüml. Gebraud des 
Berbums nicht. 

So wird nun aud Chriſtus 1 90h. 2, 2; 4, 10 als ἱλασμός bz., fofern er ε τῇ, 
durch den ald Opfer die Sünde bededt vefp. gefühnt ift, im Anflug an ben Spradgebr. 
der LXX, welde bme» durch ἱλασμός Lev. 25, 9. Num. 5, 8 refp. ἐξιλασμός ev. 38, 
27. 28; 25, 9; καϑαρισμός Exod. 29, 36; 30, 10 wiedergeben. Bgl. Ejzech. 44, 27 
= non — mör Am. 8, 14). Num. 29, 11: ones nun = τὸ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας τῆς ἐξιλάσεως. ὈΣΒΞ9 ift die Sühnung ber Sünde durch das Opfer. Daß 
bie LXX aud mnYSo burch ἱλασμός wiedergeben Dan. 9, 9. Bf. 130, 4, vgl. ἐξιλασμός 
Eir. 18, 12. 19; 17, 29 fynon. ἐλεημοσύνη, 32, 5 ſynon. eudoxia (wie überh. ftets 
bei Sir. in diefem Sinne), ift eine Befonderung des Sprahgebr., melde auf bie ent: 
fprehende Verwendung von ἱλάσχεσϑαι zurüdzuführen, bier aber fo wenig wie Hebr. 2, 17 
zu berüdfichtigen ift, da es fih nicht um die Mitteilung der Vergebung, fondern um bie 
Bewirtung derjelben handelt. Gebräuchlicher ald das Simpl. ift ἐξιλασμός. Jenes findet 
fi in den Apofr. nur 2 Mec. 3, 33, dieſes 2 Mec. 12, 45. Sir. δ, δ; 16, 11 ua. 
Sap. 18, 11. 1E8r. 9, 20. — Das Abstractum befagt, daß in Ehrifto feine Perſon 
u. die betr. Peiftung bzw. Wirkung zufammenfallen, obne daß aber Hier an Priefter u. 
Opfer zugleich zu denten ift; zu vgl. find die abötracten Ausprüde Joh. 14, 6. 1 Cor. 
1, 30. Gal. 3, 13 u. a. 


ἹΙλαστήριον, tov, τὸ, — fo neml. als Subftantivum u. nicht bloß fubftantiviertes 
Neutrum von ἱλαστήριος wird das Wort wenigftens für die bibl. Gräc. zu verzeichnen 
fein. Denn ein foldes Aojectivum von ἱλαστύς gebildet, wie σωτήριος, δραστύριος u. a., 
findet fi in der Prof.“Gräc. gar nit, in der kirchl. (τᾶς, erft fehr fpät u. felten, auch 
bei Joſ. vieleicht nur einmal Ant. 16, 7, 1: ἱλαστήριον μνῆμα (de Macc. 17 f. u.); 
bei den LXX nur an zwei Stellen (f. unten), an melden e8 jedoch aud als Subftantivum 
gefaßt werden kann. Aus dem Gebiet der Prof.-Öräc. werben mur angegeben Dio. Chrys. 
1, 355 (2. Jahrh. n. Chr.): ἱλαστήριον Agyaol τῇ A9yva τῇ ᾿ἰλιάδι. Nonnus, Dio- 
nysiaca 13, p. 382: ἱλαστήρια Γοργοῦς (5. Jahrh. n. Ehr.), u. Menand. Exc. hist. 
325, 16 (7. Jahrh. n. Ehr.), in welchen e8 analog χαριστήριον — Sühngeſchent ſteht, 
jo daß alfo menigftend die Behauptung, iA. {εἰ in der claff. Gräc. ein gangbarer Aus- 
druch für Sühnopfer, entfhieden falſch iſt. Vgl. aud Plut. Camill. 12: ϑεῶν μῆνες 
ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη — ein Beweis, daß ἱλαστήριον dafür nicht im 
Gebrauch war. Einmal nur, τοῖς e8 ſcheint, findet es fih in dieſem Sinne bei Joſ. 
4Mec. 17, 22: διὰ τοῦ αἵματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου (τοῦ) 
Jayurov αὐτῶν 7, ϑεία πρύνοια τὸν ᾿Ισραὴλ προκακωθέντα διέσωσε, wo ἐδ, wenn 
ϑανάτου ohne Artikel gelefen wird, als Apjectiv — fühnend, zur Sühne dienend, zu 
faßen if. Dagegen gebrauden es die LXX ſtets als Subftantivum — re» Erod. 25, 
18. 19. 20. 21. 22; 31, 7; 35, 12; 37, 7. 8. 9. Lev. 16, 2. 13. 14. 15. Num. 
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7, 89. (An den übrigen Stellen, aufer 1 Chron. 28, 11 haben LXX das hebr. Wort 
gar nit, geſchweige durch das dort ftehende καταπέτασμα überfegt, Er. 26, 34; 30, 6; 
39, 35; 40, 20.) = ΤΣ Ez. 43, 14. 17. 20 (die Einfaßung des Altars, welde, 
mie in dem mofaifhen Ritual die Kapporeth, nad V. 20 mit dem Opferblute benett 
werden jollte). Nur als eine Erweiterung dieſes Ausdrucks ift e8 zu betrachten, wenn an 
zwei Stellen — Erod. 25, 17; 37, 6 — bei Angabe des Stoffes, aus dem die Raps 
poreth bereitet, ἱλαστήριον anſcheinend adjectivifh fleht: τὸ ἱλαστήριον ἐπίϑεμα, wo ε8 
jedoch ebenfo gut fubltant. gefaßt werden kann, vgl. τοῦ. 30, 35: ἔλαιον χρῖσμα ἅγιον. 
Plat. Phaedr. 260, B: λόγος ἔπαινος. Die Kapporeth nun, von Levy, chald. Wörterb,, 
als Sühnftätte erklärt, iſt die fühnende Bedeckung nicht bloß der Gefegeslade, fondern 
Er. 30, 6 bed Geſetzes felbft, die Bedeckung der Bundeslade mit dem Gefege darin, u. 
dient dazu, am Berföhnungstage das fühnende Opferblut aufzunehmen u. feinen Zwed zu 
venwirklihen. Erſt an der Kapporeth ift ed, was es fein fol, Sühne, Lev. 17, 11; 16, 
14. 15. Wie die LXX, fo bz. auch Philo nah dem Vorgange der LXX die Kapporeth als 
ἑλαστύριον de Vita Mos. 3, 650, 1: τῆς κιβωτοῦ ἐπίϑεμα ὡσανεὶ πῶμα τὸ λεγόμενον 
ἐν ἱεροῖς βίβλοις ἱλαστήριον. ibid. 12: τὸ ὁ᾽ ἐπίϑεμα τὸ προσαγορευόμενον ἱλα- 
στήριον. de Cherub. I, 143, 25: καὶ γὰρ ἀντιπρόσωπά φασιν εἶναι νεύοντα πρὸς 
τὸ ἱλαστήριον ἑτέροις. So wird denn auch Hebr. 9, 5 die Kapporeth als ir. δὲ. u. εϑ 
liegt bei diefem Stande des Spradgebr. am nächſten, auch Röm. 3, 25: ὅν προέϑετο ὃ 
ὥς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ αἵματι in demfelben Sinne zu nehmen. Denn 
die röm. Leſer fannten — vgl. Plut. Camill. 12 — den Ausdr. faum anderswoher 
als aus der gried. Bibel. Daß wir im Kreife bibl. Vorftelungen uns bewegen u. deshalb 
an das „Sühngeſchent“ des ſogen. prof. Sprachgebr. u. an die Analogie von καϑαρτήριον, 
χαριστήριον, εὐχαριστήριον, σωτήριον nicht zu denken haben, ergiebt fib daraus, daß 
Gott Subj. des προέϑ. ift. Dies liegt wieder genau innerhalb des bibl. Begriffs bon 
ἱλάσχεσϑαι, u. da wir zum Ueberfluß noch durh ἐν τ. a. αἵματι auf den Opfercultus 
hingewieſen werden (f. u. αἶμα), fo kann die Frage nur ſchwanken zwifdhen der Bed. Sühn- 
opfer oder Kapporeth. Zu der Bed. Sühnopfer aber paßt wieder fein Verbum weniger 
als προέϑετο, wenn man nicht darin eine ungejhidte Wiedergabe oder unbehilfliche Weiter: 
bildung des Le. 17, 11 audgefprochenen Gedankens finden oder gar möglichermweife ben 
Gedanken umkehren u. ἑαυτῷ dazu ergänzen will; f. u. προτέϑημι. So erübrigt nichts 
anderes, als iA. — Rapporeth zu fahen, wodurch allein ſämmtl. Ausdrüde ihren Wert 
behalten u. ihre volle Würdigung finden u. jeder Anſchein von Tautologie ſowol wie von 
Incongruenz des Ausdrucks mit dem Gedanken wegfällt. I. u. αἷμα werden genügend unter 
ſchieden, die Verbindung iA. ἐν τ. αὖτ. αἵμ. wird begriffen, προέϑετο erſcheint als durchaus 
angemeßen, u. διὰ πίστεως fommt zu feinem Rechte. Denn wenn die Kapporeth nah Exod. 
25, 22. Leb. 16, 2 Eentralftätte u. Ausgangspumct der göttl. Heils- u. Önadengegen- 
wart ἰῇ, fo begreift fih, daß Chriſtus im feiner Eigenſchaft als das für und gegebene 
Opfer Died ift u. daß wir diefe Heils- u. Önadengegenwart an ihm haben vermittel® 
Glaubens (vgl. zu διὰ πίστεως, mit προέϑετο zu verbinden, B. 30 u. ct. 17, 31: 
πίστιν παρασχῶν πᾶσιν). Bei der Bed. Sühnopfer kommt das διὰ πίστεως unbedingt 
zu kurz. Daß aber-der Upoftel gerade diefen Ausbrud wählt u. nicht etwa ἱλασμόν 
ἐποίησε, ift durch das, was er bisher von dem Gefeg gefagt, veranlaßt. Der ganze 
Gedanke entfpriht vollftändig der Thatſache, daß das Opferblut des großen Berjöhnungs- 
tages erit an der Kapporeth ift was εὖ fein fol, u. daß Chriſtus was er ἰῇ ἐν τῷ ἰδίῳ 
αἵματι if, während der altteftamentl. Hobepriefter ſich des vergoßenen fremden Blutes 
dur Sprengung an die Kapporeth entledigen mufite (vgl. Hebr. 9, 25). Wie fehr die 
Kapporeth der Miitelpunct des altteftamentl. Eultus, erhellt auch 1 Ehron. 28, 11, wo 
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ber Tempel rasoı ΓΞ, LXX οἶκος τοῦ ἐξιλασμοῦ genannt wird, vgl. 1 Fön. 6, 5: 
37, Zarg.: naeom na. Philo nennt fie de Vita Mos. 1. 1. σύμβολον τῆς ἵλεω 
ϑεοῦ δυνάμεως. Die legte Frage ift num nur, ob die Lefer an die Kapporeth denken 
fonnten, oder ob, um fie daran zu erinnern, der Artifel oder gar τὸ ἱλαστήριον ἡμῶν 
hätte gefagt werben müßen. Erſteres kann bei der großartigen Belanntfhaft mit dem 
4. T., melde der Apoftel gerade im Römerbrief bei feinen Lefern vorausfegt, u. bei Der 
Thatſache, daß der ganze Zufammenh. von dem Begriffe des Geſetzes u. dem Verhältnis der 
Heilsthat Gottes zu demfelben beftimmt ift, nicht zweifelhaft fein. Das Fehlen des Artikels 
würde freilich entjheidend fein, wenn der Ausfpruh dem Hebräerbrief angehörte, wo es 
fi um Deutung handelt, oder wenn er geartet wäre wie 1 Cor. 5, 7, wo die Unter- 
fheidung vom altteftamentl. Paſſah den Artikel begründet, mogegen es ſich hier Lediglich 
um den Begriff handelt. Mit Recht überſetzt daher Deligih: any ing Tor maE>2> 
»722%, dgl. deſſen Schrift: Paulus des Apofteld Brief an bie Römer ©. 79. 


Ἵστημι, daneben auch, wie fon bei Hrdt. u. im fpät. Atticism. ioraw, jedoch 
nur im Präf., in der bibl. τᾶς. hauptſächl. das Bart. ἱστῶν Sir. 27, 26. 1 Mec. 
2, 27. Hi. 6, 2. θεῖ. 44, 26; Indicat. 1 Mec. 8, 1: ἱστῶσιν, vgl. Theodot. Dan. 
2, 20: xudıora, LXX μεϑιστῶν. Pſ. 16, 5: ἀποχαϑιστῶν. Im N. T. nur Röm. 
3, 31: νόμον ἱστῶμεν Rec. dagegen Ihm. Tdf. Treg. W. ἱστάνομεν, von der anderen, 
in ber Prof.-Gräc. jelteneren, der altteftamentl. Gräc. außer Ez. 17, 14 fremden, im 
N. T. namentl. bei den Compoſſ. öfter vertretenen Form ioravw. — Die übr. Tempp. 
wie in der Prof.-Gräc. στήσω, ἔστησα, ἔστην, ἕστηκα, deſſen Plur. ftetö die volle Form 
bat ἐστήκαμεν Röm. 5, 2; ἑστήκατε Deut. 29, 10. Act. 1, 11. 2 Cor. 1, 24, der 
Inf. aber ſtets ἑστάναι, das Part. gemöhnl. ἑστώς, ἑστῶσα, ἑστός (handfäriftl. auch 
das Neutr. ἑστώς |. Winer $ 14, 1), aber aud nicht gar zu felten ἑστηκώς 1 Sam. 
28, 20. Ser. 18, 20; 52, 12. Sad. 3, 4. 7; 14, 12. Dan. 12, 1. Mtth. 27, 47. 
Marc. 9, 1; 11, δ; 13, 14. Joh. 3, 29; 6, 22. Apot. 18, 10. Plusg. εἰστήκειν, 
in der 3. Plur. flatt εἰστήχεισαν auch ἑστήκεισαν Apok. 7, 11 Tdf.“ (wogegen das 
ἐστήκεσαν der Rec. durhaus unbezeugt if). Tut. Med. στήσομαι. or. Pal. ἐστάϑην, 
Fut. σταϑύσομαι. 


1) im Präf,, Imperf., Tut. u. Aor. 1 u. Paff., fowie im Med. in der Bed. für 
fih bzw. von fi ftellen, tranfit. — ftellen; jedoch findet fih im N. T. das Pafl. u. 
Med. nit im diefer Bed.; der Aor. 1 Pafl. Hat dafelbft intranf. Bed., dagegen vgl. 
3. B. Sir. 45, 23: ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης. — Bei den LXX = dem Hiph. 
von 709, ΣΡ u. 225, aud zumeilen — dx, γΠ2 u. αν, fowie mo es von der Hergabe 
eines Raufpreifeß ſteht — ρῷ. 8) allgem. — ftellen, hinftellen, ri oder wc, mit 
Angabe des Ortes, ἐν μέσῳ, Mtth. 18, 2. Act. 4, 7 u. ö., ἐπί τι Mtth. 4, δ. Luc. 
4, 9. ἐκ δεξιῶν Mith. 25, 13. παρ᾽ ἑαυτῷ Luc. 6, 47. Jem. binftellen, aufftellen zu 
irgend einem Zwed, damit er etwas thue oder ihm etwas wiberfahre, mit ihm etwas 
geſchehe, z. B. μάρτυρας Act. 6, 18, vgl. 22, 80: τὸν Παῦλον ἔστησαν εἰς αὐτούς. 
4, 1, 5, 27; 6, 6; 1,23: ἔστησαν δύο... καὶ ἔδωκαν xArgous αὐτοῖς καὶ ἔπεσεν 6 
— κτλ. ») aufrichten, emporrichten, errichten, 2. B. τεέχη, στήλην u. a.; etwas auf: 
recht ftellen, daß es ſtehe. Died dann übertr. wie das deutſche aufrihten, 2. B. καρδέαν 
Pind. Pyth, 3, 170. τινὰ ἐς ὑρϑόν, Jem. Kraft geben, Eur. Suppl. 1290. Aehnlich 
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Röm. 14, 4: δυνατεῖ 6 κύριος στῆσαι αὐτόν, über deſſen Sinn f. 2, ὁ. Jud. 24: 
ὑμᾶς στῆσαι κατενώπιον τῆς δόξης αὐτοῦ ἀμώμους ἐν ἀγαλλιάσει. Hierher gehört 
auch Röm. 3, 31: νόμον ἱστάνομεν, aufrihten, daß es Beftand habe. 10, 8: τὴν 
ἰδίαν δικαιοσύνην. Hebr. 10, 9: ἀναιρεῖ τὸ πρῶτον, ἵνα τὸ δεύτερον στήσῃ. Daher 
aub €) anordnen, beftimmen, 3. B. ἑορτήν. So Act. 17, 31: ἡμέραν ἐν F μέλλει 
κρίνειν. 4) von einer Rauffumme Mith. 26, 15: ἔστησαν αὐτῷ τριάκοντα ἀργέρια, 
eigentl. auf die Wage ftellen, abwägen, Hrbt. Xen. Plat. u. a., vgl. 2 Sam. 14, 26: 
ἔστησε τὴν τρίχα τῆς xegairg αὐτοῦ. 2 Esr. 8, 25 u. d. Hi. 6, 2; 28, 15. ef. 
40, 12. Sad. 11, 12 u. a., alſo ἱστάναι τινί τι, Iem. etwas zumägen, Jer. 32, 9. 
Daran fließt fih am leichteften u. einfachſten Mc. 7, 60: μὴ στήσῃς αὐτοῖς τὴν 
ἁμαρτίαν ταύτην, vgl. Hi. 31, 6. Dan. 5, 27. Dann ift e8 wenigſtens ein von einem 
gebräudl. Ausdrud hergenommenes u. maheliegendes Bild, mogegen die Auffaßung — 
„Stelle ihnen diefe Sünde nicht feſt“ als dem entgegengefeßten ἀφιέναι τὰς ἀμ. nachgebildet 
den Ausdruck ſprachl. ifoliert u. überdies den Unterſchied des bibl. ἀφιέναι τὶ von dem 
ἀφιέναι τινὰ der Prof.:Oräc. nicht beachtet. (Deligih überfegt e8 unter Aenderung bes 
Bildes durh "m nah Analogie von Hiob 10, 14.) 

2) intranf. or. 2, Perf., Plusq., fowie Med. in der Bedeutung fi ftellen, 
bintreten (fommt jedboh im N. T. außer Apok. 18, 15 nidt vor), u. or. 1 Ball. — 
fieben, LXX = my, 22) Ni., oıp. 8) finnl. mit abverb. oder präpof. Näherbeftim- 
mung, wie ἐκεῖ, ὧδε, ἔξω, μαχρόϑεν, παρά, πρός U. a., ohne biefelben Mtih. 6, 5; 
20, 5 u. a. Xor. 1 Paſſ. Marc. 13, 9. Luc. 19, 8 u. a.; abfolut im Gegenfage zum 
Gehen, zur Bewegung — ΠῚ fiehen Mtth. 20, 32. Marc. 10, 49. Luc. 8, 44. Act. 
8, 38. Aor. 1 Paſſ. Luc. 18, 40. bb) übertr. ἐν τῇ ἀληϑείᾳ Joh. 8, 44. ἐν τῷ εὐαγγ. 
1 Cor. 15, 1. ἐν χάριτι Röm. 5, 2, vgl 1 Petr. 5, 12: εἰς ἦν (sc. χάριν) ἑστήκατε, 
Tdf.*: στῆτε, ſ. Ὁ. a. fi darin befinden, nur concreter als dies, etwa — feinen Stand» 
ort darin haben. — Auf das abfolute ftehen, feft ſtehen, wie es 2. B. gegenüber φεύγειν 
Hom. Od. 6, 199 u. a. Nah. 2, 8 gebr. wird, ſowie auf das tranf. ἱστάναι, empor- 
richten, aufrecht ftellen führt [Δ der größte Teil des übertragenen Gebrauchs im N. T. 
namentl. bei Paulus zurüd. So zunähft, wo es mit einem Adj. verbunden ift, ἑδραῖος 
1 Cor. 7, 37. τέλειος Col. 4, 12 vgl. Eph. 6, 14, nicht mit den adverb. Beftun- 
mungen ἀδίκως, ὀρϑῶς ἴστασϑαι bei Polyb, zu vergl. Sodann 6) abfolut je nad - 
Bufammendange = feſtſtehen, ſlehen bleiben, ſich behaupten, beſtehen, Eph. 6, 13: 
δυνηϑῆτε ἀντιστῆναι καὶ ἥπαντα ; κατεργασάμενοι στῆναι. 1Mec. 4, 18. Apol. 6, 17: 
ἦλθεν 7 ἡμέρα τῆς ὀργῆς αὐτῶν καὶ τίς δύναται στῆναι; Act. 26, 22: ἄχρι τῆς 
ἡμέρας ταύτης ἕστηκα μαρτυρόμενος. So — feilftehen, — nicht — im rechten ſittl. 
Stande befindl. fein, fondern gegenüber πίπτειν u. in dem entfpr. Sinne wie dieſes 
1 &or. 10, 12: ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, nit vom Gnadenſtande als ſolchem, 
fondern vom Bleiben in demfelben als Gegenſatz zum Berberben, vgl. B. 8. 2 Cor. 
1, 24: τῇ γὰρ πίστει ἑστήκατε (nicht zu vergleichen mit Pol. 21, 9, 3: ἔστη τῇ 
διανοίᾳ, confirmatus est animo). Vgl. Röm. 14, 4: τῷ ἰδίῳ κυρίῳ στήκει 7 πίπτει" 
σταϑύσεται δέ, δύναται γὰρ ὃ κύριος στῆσαι αὐτόν. Ebenſo ‚ift auch Röm. 11, 20: 
τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεχλάσϑησαν, σὺ δὲ τῇ πίστει ἕστηκας der Ausdrud nicht auf ἐν χάριτι 
στῆναι zurüdzuführen, fondern δ). den Gegenfag zu dem den Anderen widerfahrenen Ber: 
derben. So allein entfpr. diefer paulin. Gebr. ebenfo dem Zuſammenh. wie den in der‘ 
Prof.:Gräc. ſich findenden Beifpielen Plut. Conv. disp. 5, 7, 5 (682,E): τὰ σώματα 
προελϑόντα μέχρι τῆς ἄχρας ἀκμῆς οὐχ ἕστηκεν ἀλλὰ ῥέπει καὶ ταλαντείεται πρὸς τὸ 
ἐναντίον. Apophth. Seip. (201, F): οὐ γὰρ oliv τε τὴν 'Ῥώμην πεσεῖν Σκιπιῶνος 
ἑστῶτος, οὐδὲ ζῆν Σκιπιῶνα τῆς Ῥιιμης πεσούσης. Bol. auch 3. B. Dan. 11, A. 6. 
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So wird auch σταϑῆναι im N. T. gebr. Mith. 12, 25. 26 u. Parall. Röm. 14, 4. 
Apot. 6, 17. Mith. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


᾿Αστατέω, unftät fein, in der Prof.“Gräc. fehr felten; nicht bei den LXX. Im 
N. T. nur 1 Cor. 4, 11: πεινῶμεν καὶ διψῶμεν καὶ γυμνιτείομεν καὶ κολαφιζόμεϑα 
καὶ ἀστατούμεϑα, alfo von einem leidentlihen Verhalten, während es in der Prof.-Gräc. 
wie ἄστατος von der Unbeftändigkeit gebr. wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: ἔτε δ᾽ aora- 
τούσης χειμῶσι τῆς ϑαλάσσης. Consol. ad Apoll. 5: τὸ τῆς τυχῖῆς ἄστατον καὶ 
ἀβέβαιον. 


᾿Ανίστημι, Imper. Yor. 2 ἀνάστα Act. 12, 7. Eph. 5, 14 (Act. 9, 11 hm. 
nad dem Bat.), wie auch bei den LXX Ridt. 7, 9; 8, 21. 1 Sam. 16, 12. 1 Fön. 
14, 12; 21, 15. Pſ. 3, 8; 44, 27; 74, 22; 82, 8. Hohbesl. 2, 10. 13. Jer. 2, 27. 
Mid. 2, 10 neben dem regelmäßigen u. häufigen ἀνάστηϑι. Bei den LXX das eigentl. 
Wort für orp refp. orpiı neben ἵστημι, ἐξανίστημι, ἐγείρω, ἐξεγείρω, nur vereinzelt — 
a2, mr, my, γΡ, is, DSG Hiph. u. a. 1) in den tranf. Tempp. a) mit Be: 
ziebung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufrigten vom Sige, Lager ıc. 
Auch — vom Schlafe aufwecken, fun. ἐγείρειν, welches in ber att. Gräc. gebräudl. ift. 
Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Tote erweden, aufermeden, 2. B. Xen. Cyneg. 1, 6: 
Aoxırnıos — ἔτυχεν ἀναστάναι μὲν τεϑνεῶτας, νοσοῖντας δὲ ἰᾶσϑαι. Hom. Il. 24, 
551. 765 τ. a. So im N. T. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. Act. 2, 24. 32, 13, 33. 
34; 17, 31; 9, 41. Das ım N. T. von der Totenerweckung gleich gebräuchl. ἐγείρειν 
ift in Diefer Berbindung der Prof.:Gräc. fremd. — h) ohne Beziehung auf eine zu vers 
ändernde Situation: aufftellen, binftellen; veranlaßen, daß Jemand auf— 
tritt; 3. B. μάρτυρα ἀναστήσασϑαι einen Zeugen auftreten lafen; τινὰ ἐπὶ τὴν xu- 
τηγορίαν τινὸς als Untläger auftreten laßen, Plut. Marcell. 27. So entjprediend dem 
bebr. op Act. 3, 22; 7, 37: προφήτην. 8, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ϑεὸς 
τὸν παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὐτὸν κτλ. Das ſynon. ἐγείρειν wird in der Prof.:Gräc. 
nicht mit perfönl. Obj. gebr. Mith. 22, 34: σπέρμα ἀνιστ. — hervorrufen, vgl. Deut. 
25, δ. 2 Esr. 2, 63. Meb. 7, 65. 

2) in den intranf. Tempp. u. Med. — aufftehen, u. zwar ebenfalld a) rüdfichtl. 
einer Veränderung der Situation Mtth. 9, 9. Luc. 4, 16 u. ὅ. Bom Schlafe Marc. 
1, 35. Bon Genefenden Luc. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, C: ix τῆς νόσου 
ἀναστῆναι. Bon Todten — auferftehen, in das Leben zurüdtehren Hdt. 3, 62, 2: εἰ οἱ 
τεϑνεῶτες ἀνεστέασι. 1]. 21, 56. So im N. T. u. zwar ἐκ νεχρῶν Mith. 17, 9. 
Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 31; 24, 46. Joh. 20, 9. ct. 10, 41; 
17, 3. Eph. 5, 14. Οἵ Plat. Phasd. 72: ἔστι τῷ ὄντι καὶ τὸ ἀναβιώσκεσθϑαι καὶ 
ἐκ τῶν τεϑνεώτων τοὺς ζῶντας γίγνεσθαι καὶ τὰς τῶν τεϑνεώτων ψυχὰς εἶναι, καὶ 
ταῖς μέν y ἀγαθαῖς ἄμεινον, ταῖς δὲ κακαῖς κάκιον — wo Plato jedoch nicht entfernt 
jeneß ἐκ νεχρῶν ἀναστῆναι Marc. 9, 9. 10 meint, vgl. Conv. 179, C: εὐαριϑμέτοις dr 
τισιν ἔδοσαν τοῦτο τὸ γέρας οἱ ϑεοί, ἐξ Audov ἀνεῖναι πάλιν τὴν ψυχήν»). Obne folden 
Zuſatz — vom Tode auferfichen Marc. 5, 42; 8, 31; 16, 9. Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε 
τὸ πνεῦμα αὐτῆς καὶ ἀνέστη παραχρῆμα, vgl. vom Tode Ehrifti Joh. 19, 30: παρ- 
ἔδωχε τὸ πνεῦμα (1 Petr. 3, 18: ζωοποιηϑεὶς τῷ πνεύματι ὃ |. u. πνεῦμα). Luc. 9, 8; 
19, 22; 24, 7. Act. 9,40. 1 Thefl. 4, 14: Ic ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη — durch welhen 
Gegenfag jede Art fpiritualiftifher Umbeutung des Ausdrucksß von der Vorſtellung der 
bibl. Schrififteller entſchieden abgemiefen wird, Mtth. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. 
Luc. 18, 33. Joh. 11, 23. 24. Bgl. von ſcheinbar Toten Marc. 9, 27. Uct. 14, 20. 
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Zu Eph. 5, 14, υρῖ. 2, 1. Mit οὐ νεχροὶ als ‚Subject 1 Cor. 15, 52. 1 Thefl. 
4, 16. — Auch gehört bierber Marc. 3, 26: εἰ ὃ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτὸν — 
fich erheben, vgl. Hät. 5, 29: χώρη ἀνεστηκυῖα ein im Aufftand, Aufruhr begriffenes 
Sand. I. 28, 635: ὃς μοι ἀνέστη ber gegen mid auftrat. Gen. 4, 8. Ib) ohne 
NRüdfiht auf eine Veränderung der Lage des Subj. = auftreten Hebr. 7, 11. 15: üri- 
oraras ἱερεὺς ἕτερος. Mith. 12, 11. Puc. 11, 32. ct. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Röm. 15, 12 u. a. 


᾿Ανάστασις, εως, 7, in der bibl. Gräc. nur in intranf, Bedeut. das Aufftehen, 
3. B. vom Fall Luc. 2, 34: οὗτος κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν, vgl. Röm. 
11, 11. Thren. 3, 62: καϑέδραν αὐτῶν καὶ ἀνάστασιν αὐτῶν — map. Ohne dieſe 
Beziehung auf einen Gegenſatz Zeph. 8, 9: εἰς ἡμέραν ἀναστάσειώς μου εἰς μαρτύριον 
= Ὁ». Sm der meuteft. Gräc. gemöhnlid wie an den beiden Stellen ber Apokr. 
(2 Mec. 7, 14; 12, 43) von der Auferftehfung vom Zode, der durch die Aufhebung des 
Zodeszuftandes bedingten Rückkehr in das Leben, ſ. ἀνίστημι, welche Rückehr qualitativ 
betrachtet der Eingang in ein von dem Tode u. dem im ihm concentrierten Gerichtsver⸗ 
hängniſſe befreiteß Leben ift, vgl. die Verbindung zwifchen Auferftehung u. ewigem Leben 
Joh. 6, 40. 54. 39. (11, 25), fowie Lue. 20, 35: oi δὲ καταξιωθέντες τοῦ αἰῶνος 
ἐκείνου τυχεῖν καὶ τῆς ἀναστάσεως κτλ. Der legte Tag als der Tag des Abſchlußes, 
an weldhem das Gerichtöverhängnis endgiltig u. vollftändig ſich verwirklicht, iſt andermeit 
auch die Zeit der Auferjtehung, f. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. (Bgl. meine Schrift: über 
den Zuftend nad dem Tode. 4. Auflage. S. 22 ἢ. 52ff.) Es findet fih a) ἀν. ve- 
χρῶν (da8 Gegenteil von ϑάνατος 1 Cor. 15, 21) Mith. 22, 31. ct. 17, 32; 23, 
6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 12. 13. 42. Hebr. 6, 2. — b) ἀν. ix 
»εχρῶν, welches auf einen einzelnen Fall bezieht, was in ἀν. νεχρῶν allgemein aus- 
gebrüdt ift; f. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιωθέντες — τυχεῖν — τῆς ἀναστάσεως ἐκ 
γεχρῶν, vgl. B. 36: τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες, Außer diefer Stelle nur noch Act. 
4, 2: καταγγέλλειν ἐν τῷ Iv τὴν ἀνάστασιν τὴν ἐκ νεχρῶν, vgl. 1 Petr. 1, 3: δὲ 
ἀναστάσεως Iv Xv ἐκ νεκρῶν, fowie Act. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως v. Es 
wird in biefem Ausdruck vorausgeſetzt, was Joh. 5, 29 durch ἀν. ζωῆς, κρίσεως (vgl. 
2 Mec. 7, 14. Dan. 12, 2) unterſchieden wird, vgl. ar. δικαίων τε καὶ ἀδίκων Ürt. 
24, 15; ἀν. δικαίων Luc. 14, 14, was namentl. in ἡ ἀν. ἡ πρώτη Apot. 20, 5. 6 
im Gegenfag zu ὁ δεύτερος ϑύνατος Apot. 20, 6. 14 Liegt, daß neml. die Auferftehung 
als endgiltige Aufhebung des Gerichtöverhängniffes nicht Allen zu Teil wird, daß im 
Gegenteil für Biele die Auferftehung nur den Uebergang zu ber endgiltigen Verhängung 
des Gerichts bildet; daß dieſe, nachdem fie die Möglichkeit der Erlöfung durch die (ὅτε 
weckung erfahren haben, für ewig in ben Tod zurüdfehren müßen. ©. ϑάνατος, 3. 
Bel. 1 Cor. 15, 23. 1 Theff. 4, 16. — 6) ohne Θεία die Auferfiehung vom 
Tode 2 Mc. 12, 43. Mtth. 22, 23. 28. 30. Marc. 12, 18. 23. Quc. 20, 27. 33. 
36. Joh. 11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2Tim. 2, 18. Zu Joh. 11, 25 vgl. Aet. 
4, 2; 17, 18. — Bon der Auferftehung Chrifti Act. 1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 
6, 5. Phil. 3, 10. 1 Petr. 3, 21; vgl. 1, 3. Act. 26, 23. — Zu bemerken ift noch, 
daß Hebr. 11, 35 die Auferftehung, melde Heilshoffnung ift, als χρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferftehung gegenüberfteht, wie fie dem Sohne der Sunamitin 2 Kön. 4, 36 u. 
dem Sohne ber Sareptanerin 1 Kön. 17, 17 widerfahren ift: ἔλαβον γυναῖκες ἐξ ava- 
στάσεως —= in Folge von Auferfiefung. — Aesch. Eum. 618: ϑανόντος οὔτις ἔστ᾽ 
νάστασις. Luc. de salt. 45. Im der altteftamentl. Gräc. mur an den angeführten 
Stellen. 
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᾿Αναστατόω, ein helleniftifches Wort, der Bildung nah — ἐνάστατον ποιεῖν, jedoch 
in feiner Bed. davon im N. T. unterfhieden, u. nur bei Ag. u. Symm. damit überein- 
flimmend. a) = vertreiben, entjprehend ἀνάστατος Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ 
ἀκατάστατος = 1 5) B. 16. ϑεῖ. 16, 3 = Th; 58, 7 = prmm. Thren. 1, 
8 — mm, weldes auf den Gebrauh von ἀνίστημι — vertreiben, verjagen, ἀνάστα- 
σις — Vertreibung zurüdgeht, in welchem Sinne diefe Ausdr. in der bibl. (τᾶς, nicht 
vorfommen; baber ὀνάστατον ποιεῖν ἃ. B. von ber Verödung eines Haufes, eines Rand» 
ſtrichs gebr. wird. So findet fih das Wort Symm. Pf. 59, 12: ἀναστάτωσον αὐτούς, 
LXX: διασκόρπισον αὐτούς, hebt. 52 π. ef. 22, 3: ἀνεστατώϑησαν, LXX: πεφεύ- 
yaoır, Theodot. μετεκινύϑησαν — 7m. Vf. 37, 13: ἀνεστάτωσε καὶ ἐταπείνωσε, 
bebr. I sa, vgl. Deligfh 2. Ὁ. St. Dan. 7, 23 LXX = vm. Das Medium 
Ag. Pf. 11, 1: ἀναστατοῦ εἰς τ᾽ ὄρος ὡς πέτεινον (LXX: μεταναστεύου) = 15}. 
So aud bei Harpoorat. ἀνεσχεύαστο, τὸ λεγύμενον ἐν τῷ βίῳ ἀναστατωϑῆναι. Dis 
gegen b) im N. T. nüpft e8 an ἀνίστημι in der Bed. aufwiegeln, empören Il. 1, 191, 
intranf. fi auflehnen Hdt. 5, 29. Marc. 3, 26 an; es findet ſich nur — aufwiegeln, 
in Aufruhr verfegen Act. 17, 6: οἱ τὲν οἰχουμένην ἀναστατώσαντες οὗτοι καὶ ἐνθάδε 
πάρεισιν. 21, 38: ὁ Αἰγύπτιος ὃ. .. ἀναστατώσας καὶ ἐξαγαγὼν εἰς τὴν ἔρημον 
τοὺς τετρακισχιλίους ἄνδρας τῶν σικαρίων. Gal. δ, 12 δ). οἱ ἀναστατοῦντες ὑμᾶς Dies 
jenigen, οἱ dvixoyar ὑμᾶς ἀληϑείᾳ μὴ πείϑεσϑαι δ. 1, vgl. B. 10: ὃ ταράσσων ὑμᾶς. 


Esaviornuı, 1) tranf. von etwas weg, woher aufftehn machen, in verfdiedenen 
Berbindungen 2. B. vom Aufbruch des Heeres, Vertreibung eines Volkes u. f. w. Soph. 
El. 940: 7, zorg Iarivrag ἐξαναστήσω ποτέ; — die Toten auferftehen laßen. Im der 
bibl. Gräc. 3. B. σπέρμα, Samen, Ὁ. i. Nachkommen von Jem. her erweden, Gen. 19, 
32. 34: ἐξαναστίσωμεν 8x τοῦ πατρὸς ἡμῶν σπέρμα = mm Bi; Hi. 4, 4: ἐξανέ- 
στησας ἀσϑενοῦῖντας — dp. Dasfelde Obi. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28, bei Mtth. 
ἀνίστ. 2) in den intranf. Tempp. von woher aufftehen, um den Yusgangspunft zu be 
tonen, 3. B. ἐκ τοῦ ϑρύνου Nicht. 3, 20, vgl. ἀπὸ τοῦ ϑρόνου Yon. 3, 6; ἐχ τῆς 
ἐνέδρας Joſ. 8, 7; ἐκ μέσου τῆς συναγωγῆς Num. 25, 7. Daber au — weggehen 
Gen. 18, 16: ἐξαναστάντες ἐκεῖϑεν. 1 Rn. 1, 49: ἐξέστησαν καὶ ἐξανέστησαν nad 
dem Alex. Auch allgem. — aufftchen, fi erheben Richt. 5, 7: ἐξανέστη 4εββώρα 
(Aler.). Ief. 29, 8 — yıp Hiph. 37, 36 — doð Hiph. So im N. T. Act. 15, 5. 
Bol. Ser. 51, 29. Hof. 10, 18. 


᾿Εξανάστασις, ws, ἡ, 1) tranf. 3. B. Vertreibung, Pol. 2, 21, 9 u.a. 2) im 
tranf. das Aufftehen, Pol. 3, 55, 4. Bei Hippofr. von der Genefung Kranker. Einmal 
im N. T. von der Auferftehung Phil. 3, 11: εἴ πως καταντήσω εἰς τὴν ἐξανάστασιν 
τὴν ἐκ νεχρῶν, bgl. ἐξανίστημε u. ἀνάστασις, Ὁ. Der Ausdruck hebt hervor, was ber 
Apoſtel für ſich erftrebt, neml. nicht unter den Toten zu bleiben. — Sonft nicht in ber 
bibl. (τᾶς. 


Agiornwı, U) tranf. wegftellen, entfernen. Aet. 5, 37: ἀπέστησε λαύν — αὖ- 
trünnig maden, vgl. im relig. Sinne 2 Kön. 23, 19. 27; fo öfter bei Herodot, Xen. u. a. 
2) in den intranf. Tempp. 8} abitehen, fid entfernen, ſich zurüdziehen, wovon ablafen. 
LXX = m, 5bsn, »ὼ9 u. a., namentl. aber = mo in mannigfahen Beziehungen ; 
ἀπό τινος Quc. 4, 13; 13, 27. ct. 5,38; 12, 10; 15, 38; 19, 9; 22, 29. 2 Cor. 
12, 8. 1 Tim. 6, 5 (vgl. Sir. 7, 2). Auch mit bloßem Genet. Luc. 2, 37 (Hdt. 
3, 15). Bon abtrünnigen Unterthanen, treulofen Freunden, bundbrüdigen Genofen — 
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abfallen (Hdt. 1, 130; 2, 80; 9, 126 u. ö.). Ser. 52, 3. 2 Ehron. 21, 8.10 u.a. 
Died b) übertr. auf das ΠΕ. Verhalten 2 Tim. 2, 19: ἀπὸ ἀδικίας, u. fpec. auf das 
relig. Gebiet Hebr. 3, 12: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶντος, 
vgl. Sap. 3, 10: οἱ ἀμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Ey. 20, 8: 
ἀπέστησαν ἀπ᾿ ἐμοῦ καὶ οὐκ ἡϑέλησαν εἰσακοῦσαί μου. 2 Chron. 26, 18; 28, 
19. 21; 80, 7. 3er. 17, δ; 32,40; 33, 8. 2Rön. 24, 3. 1 Mec. 1, 17; 2, 19. -- 
1 Tim. 4 1: ——— τινὲς u πίστεως. Bgl. Hebr. 3, 12. Dann 6) alleinftehend 
— abfallen im relig. Sinne gegenüber πιστεύειν Luc. 8, 13: οἱ πρὸς καιρὸν πιστεύουσι 
καὶ ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, ogl. ger. 3, 14. Dan. 9, 9: ὅτι ἀπέστημεν καὶ 
οὐχ εἰσηκοίσαμεν τῆς φωνῦς κυρίου τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν πορεύεσθαι ἐν τοῖς νύμοις αὐτοῦ. 
Alfo — die im Glauben u. Gehorfam eingegangene Verbindung mit Gott wieder auflöfen. 
Der Prof..Cräc. ift das Wort in dieſem Sinne wie der Begriff felbft natürl. fremd; zu 
vergl. ift Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, οὖς μὲν ἢ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ 
νομίζων. Man würbe etwa fagen ἄϑεον γίγνεσθαι, vgl. ἀϑεώτερον γίγνεσθαι Lys. 6, 32. 
Bgl. auch Socr. Hist. ecel. 3, 12, 222 (in Suiceri thes.), wo Julian 6 ἀσεβής, 6 üno- 
στάτης καὶ ἄϑεος genannt wird. 


᾿Αποστασία, 7, der Abfall, 2. B. abtrünniger Unterthanen Plut. Galb. 1. Im 
N. T. wie ἀποστῆναι im treligiöfen Sinne, u. zwar ἀπ. ἀπὸ Mwvolwg Act. 21, 21. 
Abfolut von dem Uebergang zum Unglauben, der Auflöfung der im Glauben an Chriftug 
beftehenden Verbindung mit Gott, 2 Thefl. 2, 3: ἐὰν μὲ ἔλϑῃ ἡ ἀποστασία, wie ἀπο- 
στῆναι Luc. 8, 18, Dan. 9, 9. Bol. 1 Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mtth. 24, 10ff. 
So aud in der altteftam. Gräc. felten Joſ. 22, 22 = τ, 2 Chron. 29, 19; 33, 
19 = 22 von der Abgötterei. Jer. 2, 19 = m. Apolr. 1 Mec. 2, 15. Werner 
vgl. ἀποστάτης ϑεῖ. 30, 1: τέχνα ἀποστάται. 2Mec. 5, 8 (ϑας. 2, 11 cod. A ἢ. 
παραβάτης). 3Mec. 7, 3. — ἀποστατεῖν Pf. 119, 118. — 2 Chron. 33, 19: πᾶσαι 
αἱ ἁμαρτίαι αὐτοῦ καὶ ἀποστάσεις αὐτοῦ κτλ. — 529, von Manaſſes Abfall zum 
Gögendienft. 1 Esr. 2, 27. 2 Er. 4, 19. 


ἘΕνίστημι, 1) tranf. wohinein ftellen, dabei ſtellen ꝛc. Aor. Paſſ. nur handſchriftl. 
2 Kön. 13, 6 ἢ. ἐστάϑη. Gemöhnlid 2) intranf. Med. mit Perf. u. Aor. 2 Act. 
a) im loc. Sinne S wohin treten, antreten 3. B. εἰς τὴν ἀρχὴν ἐνίστασϑαι Hdt. 3, 
67; ſich einftellen, auftreten. Hdt. 6, 59: ἄλλος ἐνέσταται βασιλεύς; τεῖρ. worin, 
worauf fteben, fich dafelbit befinden, 3. B. Hdt. 2, 179: πίλαι ἐνεστᾶσι ἑκατόν. 
b) im temporalen Sinn — ſich einftellen, eintreten, Perf. — da fein, gegenwärtig 
fein. So fehr häufig in der Prof.:®räc., 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 6: περὶ τῶν ἐνεστη- 
κότων πραγμάτων, in Betreff der gegemmärtigen Sachlage. Namentl. bei Bolyb. ze 
ἐνεστηκύτα, πόλεμος dveorug der gegenwärtige Krieg, vgl. 1Mec. 12, 44. 1E8r. 9, 6. 
Bei den Grammatitern ὁ ἐνεστὼς χρύνος das Präfens. Die für den Gebr. des Wortes 
im zeitl. Sinne angenommene Bed. „bevorftehen” ift teild auf die Bed. des Präf. Med. 
„fh einitellen, eintreten, beginnen“ zurüdzuführen u. danach zu berichtigen, 3. B. ἐνιστα- 
μένου ϑέρους, mit Eintritt ded Sommers (1 Esr. δ, 47: ἐνστάντος δὲ τοῦ ἐῤδόμου 
μηνός. 1Mec. 8, 24: ἐὰν δὲ ἐνστῇ πόλεμος. 2 Mec. 4, 43. 3 Mec. 3, 24) teils 
auf den miöverftandenen Gebr. des Wortes im Sinne feindl. Auftretens — ſich drobend 
binftellen, auftreten, drohen, vefp. entgegenftehen, 3. B. bei Polyb. u. Blut. von der Inter 
ceifton der Boltstribunen. Plat. Phaed. 77, B: ἔτε ἐνέσιηκε τὸ τῶν πολλῶν ὅπως μὴ 
ἅμα ünosvroxovrog τοῦ ἀνθρώπου διασκεδάννυται ἡ ψυχὴ καὶ αὐτῇ τοῦ εἶναι τοῦτο 
τέλος 7. Im Wirklichteit kommt diefe Vedeut. dem Worte nicht zu. Die von Meyer zu 
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Gal. 1, 4 angenommene Bedeut. im Eintreten begriffen fein berubt auf einem Mangel 
an Unterfheidung des Präf. Med. von der Bed. des Perf. u. Yor. 2 Uct. Daher 2 Tim. 
3, 1: ἐν ἐσχάταις ἡμέρως ἐνστήσονται καιροὶ χαλεποί — werben eintreten. Das 
Bart. Perf. ἐνεστώς — gegenwärtig, Aöm. 8, 38 u. 1 Cor. 3, 22: ἐνεστῶτα gegen: 
über μᾶλοντα. 1 Cor. 7, 26: de’ ἐνεστῶσαν ἀνάγκην, vgl. 1Mec. 12, 44: πολέμου 
μὴ ἐνεστηκότος ὑμῖν. Zuſatz Eſth. 3, 13: τῇ τεσσαρεσκαιδεκάτῃ τοῦ δωδεκάτου 
μηνὺς ᾿δὰρ τοῦ ἐνεστῶτος ἔτους. 2Mec. 6, 9; 12, 8. 3Mec. 1, 17. Gal. 1, 4: 
ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ ift alſo ὁ ἐνεστὼς αἰὼν |. Ὁ. a. 
αἰὼν οὗτος, nur daß die Veränderung dieſes Ausdruds die Sade eindringliher machen 
u. näher legen, das perſönl. Intereſſe hervorheben fol. 2 The. 2, 2: ᾿ἐνέστηχεν τὶ 
ἡμέρα τοῦ κυρίου erklärt ſich leicht Durb Mith. 24, 23—86. Hebr. 9, 9: ὃ καιρὸς 
ὃ ἐνεστηκώς ift Bz. der Gegenwart, welde B. 10 als καιρὸς διορϑώσεως charatteri- 
fiert wird. 


"Ekiornut, Act. 8, 9 ἐξιστένω, 1) tranf. aus einem Zuſtand in einen andern ver: 
fegen, 3. B. Aristot. Eth. 3, 12: ἡ μὲν λύπη ἐξίστησι καὶ φϑείρει τὴν τοῦ ἔχοντος 
φύσιν. Namentl. ἐξιστάναι τινὰ Jem. von Sinnen bringen, verwirren, häufig u. volle 
ftändiger mit binzugefügtem τοῦ φρονεῖν, ἑαυτοῦ u. a. Luc. 24, 22. Xct. 8, 9. 11 
(vgl. Buttm. 107, 21 über ἕστακα ich habe geſtellt). LXX Joſ. 10, 10. Richt. 4, 15. 
2 Sam. 22, 15. 2 Chron. 15, 6 = vun Hi. Richt. 8, 12. 2 Sam. 17, 2 = τς 
Hiph. Hi. 5, 18; 12, 17. Stob. Floril 18, 20: νῦν δ᾽ οἶνος ἐξέστησέ μ᾽. Polyb. 11, 
ΑἹ, 1: ἐξέστησε ταῖς διανοίαις πάντας, ſynon. im Folgenden κατεπλάγησαν. ---- 2) in 
tranfitiv, Perf. u. Aor. 2 ct. u. Med. namentl. letzteres S ſich wegftellen, weggeben, 
weichen. Insbeſondere ἐξίστασθαι φρενῶν von Sinnen fein, verwirrt fein, auch ohne 
Beifag, 3. ®. Aristo H. A. 6, 22: ἐξίσταται χαὶ μαίνεται. Polyb. 32, 25, 8: 
ϑυμοῦ λυττῶντος ἔργα καὶ ψυχῆς ἐξεστηκυίας τῶν λογισμῶν. Isocr. ad Phil. (bei 
Raphel zu Marc. 3, 21): μὴ διὰ τὸ γῆρας ἐξέστηκα τοῦ φρονεῖν. Im der flarten 
Bed. von Sinnen fein ift es felten in ber bibl. Gräc. Im N. T. nur Marc. 3, 21, 
wozu vgl. Joh. 10, 20. Dagegen ift der bibl. Gräc. der Gebrauh des Wortes in 
abgeibwächter Bed. eigen, etwa — verwirrt, betroffen fein, fynon. ϑαυμάζειν Xet. 
3, 7 u. a., jene Gemütdaffection bezeichnend, melde durch wunderbare, unbegriffene 
Borgänge bewirkt wird, vgl. Marc. 6, 51. 52: ἐξίσταντο" οὐ γὰρ συνῆκαν κτλ. Mc. 
2, 12: ἐξίσταντο δὲ πάντες καὶ διηποροῦντο χτλ. So noch Luc. 2, 47; 8, 56. 
Mith. 12, 23. Marc. ἃ, 12; 5, 42. Act. 8, 13; 9, 21; 10, 45; 12,16. So von 
den Affecten der Furcht, VBerwunderung ac. öfter bei den LXX = rn Ral. Er. 19, 18. 
Gen. 27, 33; 43, 34. Hof. 3, 5. Ruth 3, 8. Jeſ. 32, 11 u. α.; Er. 18, 9 = en, 
ferner = mo Hof. 3, 5. duxj θεῖ. 42, 14; 52, 14. Ver. 2, 12; 4, 9; 18, 16. 
77, m, amu.ca. Bon elftatiichen Zuftänden findet fi das Wort weder in der prof, 
noch in der bibl. Gräc. Die Stelle 2 Cor. 5, 13: εἴξε γὰρ ἐξέστημεν, ϑεῷ " εἶτε 
σωφρονοῦμεν, ὑμῖν (vgl. 8. 12 mit 2, 14 ff.) ift wol ebenfo wenig dafür anzuziehen, 
wie Marc. 3, 21; vielmehr ift 2 Cor. 11, 17. 18 zu vergleichen. 


Ἔχστασις, ews, 7, I) tranfit. Entfernung; 2) intranfit. 4) Entfernung; dann 
b) der Zuftand, in welchem ein Menſch nicht bei Sinnen ift, fynon. μανέα, Irrſinn 
u. zwar im Unterſchiede von waria zeitweiliger, momentaner Irrfinn Aret. de cäus. diut. 
pass. 1, 6, 31: ἔχστασις γάρ ἐστι μανία χρόνιος ἄνευϑεν πυρετοῦ. Aristot. Kateg. 8: 
ἡ μανικὴ ἔκστασις. Im der bibl. Gräc. nicht in diefer ſtarlen Bed. fondern wie aud 
dad Berbum, abgeſchwächt = Verwirrung, Ratlofigfeit, vgl. Sad. 12, 4 parall. παρα- 
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φρόνησις, Bgl. auch Aristot. Physiogn. 1, 4: κοινὰ μὲν οὖν ἔστιν ὕβρις τε καὶ ἡ 
περὶ τὰ ἀφροδίσια ἔκστασις. ῬΙ. 30, 23. Häufig = me Furdt, Schreden, Betroffen: 
heit 1 Sam. 11, 7. 2Chron. 14, 14; 17, 10. Bi. 31, 22; 116, 11: ἐγὼ εἶπα ἐν 
τῇ ἐκστάσει μου" πᾶς ἄνθρωπος ψεύστης τς rn. 1&am. 14, 15. 2 ön. 4, 13. 
&- 16, 16 = mn. Sad. 14, 13. 2 Chron. 15, 5 = man, Deut. 28, 28. 
Sad. 12, 4 — Tran. Ebenfo im N. T. Marc. 5, 42; 16, 8. Luc. δ, 26. Aect. 
3, 10 — der Zuftand , welder durch die Wahrnehmung ungemöhnlicher Dinge hervor: 
gerufen wird, Die fid) den Begriffen des täglichen Lebens entziehen, fo daß der Menſch 
nicht mehr weiß, was er jagen fol. Luc. δ, 26: ἔκστασις ἔλαβε πάντας... καὶ 
ἐπλήσϑησαν φόβου λέγοντες ὅτι εἴδομεν παράδοξα σήμερον. Οἵ. Stob. Floril. 104, 
7 (Menand.): πάντα δὲ τὰ μηδὲ προσδοκώμεν᾽ ἔκστασιν φέρει. Endlich €) ὑεῖ 
Zuftand, den man im Deutihen αἵ Berzüdung bj. So jedoh in ber Prof.:Gräc. 
erft zur Zeit der Neuplatonifer. Der Ausdruck in dieſer Bedeut. findet zuerft bei Philo, 
welcher ihm im Anſchluß an Gen. 2, 21; 15, 12 erläutert, mo LXX mn durch 
ἔχστασις wiedergeben (Ief. 29, 10 — πνεῦμα χατανύξεως). Abgeſehen von der Ans 
wendbarkeit auf diefe Stellen erklärt Philo vie Efftafe ald ἡ rosuia καὶ ἡσυχία τοῦ 
νοῦ, ald ἐνθουσιοῦντος καὶ ϑεοφορήτου τὸ πάϑος (quis rer. div. haer. 510 sgq. ed. 
Mang.). Ibid. 511: τῷ δὲ προφητικῷ γένει φιλεῖ τοῦτο συμβαίνειν. ἐξοικίζεται μὲν 
γὰρ ἐν ὑμῖν ὃ νοῦς κατὰ τὴν τοῦ ϑείου πνεύματος ἄφιξιν, χατὰ δὲ τὴν μετανάστασιν 
αὐτοῦ πόλιν εἰσοικίζεται. Θέμις γὰρ οὔκ ἐστι ϑνητὸν ἀϑανάτῳ συνοικῆσαι " διὰ τοῦτο 
r δύσις τοῦ λογισμοῦ καὶ τὸ περὶ αὐτὸν σκύτος ἔχστασιν καὶ ϑεοφόρητον μανίαν 
ἐγέννησε. Fur Philo find fomit diejen. Zuftände, in welchen dem Menſchen überfinnl., 
αὐ, Offenbarungen zu Zeil werden, u. zu diefem Behufe einerfeitd die Schranken des natürl. 
BWahrnehmungsvermögens fallen, andererfeit8 wieder das letztere eingefchräntt wird, efftatifche 
Zuſtände; alfo wie 2. B. bei Bileam 4 Mof. 24, 3. 4; 22, 31; bei dem Diener Eliſa's 
2 Kön. 6, 17; bei Yer. 1, 11. 13. Der bibl. Ausor. dafür ift: geöffnete Augen haben; 
Sefihte fehen. Bgl. Luc. 24, 16. Vergleichen wir damit die neuteftam. Stellen Act. 
10, 10; 11, 5; 22, 17, fo ift zu fagen: die Efftafe ift derjenige Zuftand, in mweldem 
dem an τι. für fi für die Wahrnehmung überfinnl, Dinge ungefgidten Menfhen über: 
finn!. Offenbarungen zu Zeil werden, [εἰ e8, daß es göttl. gezeigte Symbole find, wie 
das Tuch mit Tieren bei Petrus Act. 10, 10; 11, δ, der Mandelzweig u. der ſiedende 
Topf bei Ieremia 1, 11. 13, [εἰ es, daß es Realitäten find wie bei Bileam, bei dem 
Diener Eliſa's, ein Zuftand, in melden der Menſch entweder den Schranken feiner an 
die Sinnlichkeit gebundenen Wahrnehmungstraft entrückt ift, vgl. Apot. 1, 10: ἐγενόμην 
ἐν πνεύματι" 2 Cor. 12, 1 ff., oder in welchem dieſe Schranfen momentan fallen, wie 
3: B. bei Zacharias Luc. 1, 11 ff. Wir dinfen diefe Bz. auf all die Zuftände verſchiedener 
Stärfe anwenden, in melden einem Menſchen göttl. Mitteilungen zu Zeil werben. — 
Bol. Delisih, bibl. Pſychol. 5, 5. 


Καϑίστημι, Uct. 17, 15: καϑιστάνω, Rec. -ἄω, 1} tranſ. 4) Hinftellen, hinbringen 
Aet. 17, 15. 8) wohin fegen, in ein Amt, in einen Zuſtand x. z. B. εἰς ἀρχήν, εἰς 
ἀπορίαν u. a. So Mith. 24, 45. 47. Luc. 12, 42. 44. Act. 6, 3. Mith. 25, 21. 23 
(Hebr. 2, 7 Rec.). €) mit doppeltem Accuf. — Jem. zu etwas machen, in eine Stellung, 
Lage einfegen. Dies zunähft in Bezug auf ein Amt oder Geſchäft, welches übertragen 
wird — Jem. zu etwas einfegen, 3. Ὁ. βασιλέα, ἄρχοντα, ἐπίτροπον. So Luc. 12, 14. 
Act. 7, 10; 27, 35. Tit. 1, 5. Hebr. 7, 28; 5,1; 8,3. Dann von den verſchiedenſten 
Zuftänden ober Situationen , 3. ®. Plat. Phileb. 16, Β: οὐ μὴν ἔστι καλλίων ὁδὸς 
οὐδ᾽ ἔν γένοιτο, ἧς ἐγὼ ἐραστύς εἶμι ἀεί, πολλάκις δέ μὲ ἤδη διαφυγοῦσα ἐρημον 
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καὶ ἄπορον κατέστησεν. Eurip. Androm. 636: χλαίοντό σὲ καταστήσει. Hiernad) ift 
Röm. δ, 19 zu verftehen: ὥσπερ γὰρ du τῆς παρακοῖς τοῦ ἑνὸς ἀνθρώπου ἁμαρτωλοὶ 
κατεστάϑησαν οἱ πολλοί, οὕτως καὶ du τῆς ὑπαχοῖς τοῦ ἑνὸς δίκαιοι κατασταϑύσον- 
τῶι οἱ πολλοί. Die Wahl des in etwa auffallenden Ausdrucks ftatt des einfacheren 
γίγνεσϑαι ift nicht aus der Annahme zu erklären, als δ). das Wort in diefen Verbindd. 
ſ. Ὁ. a. darſtellen, erfcheinen laßen, — eine faljhe Annahme, da εὖ fih bei χαϑιστέναι 
nicht wie bei συνιστάναι um eine Borftellung, fondern um die Einfegung, Niederfegung 
in eine beftimmte Lage handelt, die Rüdficht auf Andere aber erft durch den Context, bzw. 
die Eigentümlichfeit der Situation angegeben werden muß, 3. B. Thuc. 2, 42: τὴν 
εὐλογίαν φανερὰν σημείοις καϑιστάναι. Soph. Ant. 653: ψευδῆ 7 ἐμαυτὸν οὐ xura- 
στήσω πόλει. Auch bleiben bei diefer Annahme Ausprüde wie Isoer. 211, C: ἐπέπονον 
τὸν βίον καϑιστάναι — fein Leben mühjfelig, ſchwer maden, fowie der Gebrauch des 
Paffivs ſynon. γίγνεσθαι unerflärt, 3. B. Eurip. Androm. 385 sqq.: καὶ λαχοῦσά τ᾽ 
ἀϑλία καὶ un λαχοῦσα δυστυχὴς καϑίσταμαι (nit zu verwecjeln mit dem Präf. Med.). 
Auch vgl. den entfpredenden Gebraud der intranf. Tempora, 3. B. Soph. Oed. Col. 356: 
φύλαξ δέ μου πιστὴ κατέστης. Vielmehr erklärt fih die Wahl des Ausdruds Röm. 
5, 19 teils daraus, daß es fih in bem zur Verhandlung ftehenden Gegenfage zwiſchen 
ἁμαρτωλοί u. δίκαιοι um die Rage derer handelt, die Sünder ꝛc. find (vgl. B. 18, dem 
der B. 19 zur Begründung dient), teil® aus der Rüdfiht auf die anderdwoher fommende 
Einwirkung, insbefondere auf den Begriff der δικαίωσις, fofern biefelbe eine μετάϑεσις 
if. — 2 Petr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἰκάρπους (ὑμᾶς) καϑίστησιν. — 2) in den 
intranf. Tempp. als etwas baftehen, vgl. oben Soph. Oed. Col. 356. Das Präſ. Med. 
— fi als etwas Hinftellen, auftreten. So Jac. 3, 6; 4, 4: ὃς ἄν οὖν βουληϑῇ 
φίλος εἶναι τοῦ χύσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Died als Präſ. Pafl. 
— γίγνεσθαι zu faßen, erſchwert die Klarheit des Ausdrucks u. wird erſchwert durch 
das Berhältnis dieſes Satzes (our) zu dem voraufgehenden. LXX = pw Ral u. Hipb,, 
pp Kal u. Hiph., 27 Kal u. Hitbp., daneben au — "my, up beide in Kal u. 
Hiph., > u. a. 


᾿Ακατάστατος, ον, unbefländig, im fittl. Sinn öfter bei Plut., einmal bei Polyb. 
Im N. T. Iac. 1, 8: ἀκατάστατος ἐν πάσαις ὁδοῖς αὐτοῦ. Tdf. Treg. Welle. auch 
Jac. 3, 8: axarlorarov ftatt ἀχατάσχετον. (68 würde hier f. Ὁ. a. „was nicht an fid 
halten kann“ fein, cf. Plut. Amator. 21 (767, 0): ἐπιϑυμίᾳ ἀκαταστάτῳ. Paſſiviſch 
gef. 54, 11: ταπεινῦ, καὶ ἀκατάστατος, hin: u. bergeworfen, bebr. 170, vgl. Jeſ. 42, 3. 
Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ ἀκατάστατος = 1 5). Ühren. 4, 14: wxarl- 
στατοι ἐγένοντο, LXX: ἐσαλεύϑησαν, 9m. Das Berb, ὀκαταστατεῖν Tob. 1, 15. 


᾿Ακαταστασία, as, ἡ, Unordnung, Aufruhr, öft. bei Polyb. verb. m. ταραχή Pol. 
1, 70, 1; 14, 9,6 τ. ὃ. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Bon Unordnung innerhalb 
der chriſtl. Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Plur. 2 Cor. 6, 5 u. 
12, 20 vgl. Pol. 32, 21, δ. — Yac. 3, 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐῤιϑεία, ἐκεῖ ἀκα- 
ταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα Zerrüttung. Bei den LXX nur Prov. 26, 28: 
oröua ἄστεγον ποιεῖ ἀκαταστασίας —= mn, aus Misverftand des hebr. Textes. Apofr. 
Tob. 4, 13: ἐν τῇ ὑπερηφανίᾳ ἐπώλεια καὶ ἀκαταστασία πολλή. Sit. 26, 27: εἰς 
πολέμου ἀκαταστασίας — Zerrüttung. 


᾿Αποκαϑίστημι, U. 1, 6 -άνω, Marc. 9, 12 u. Pf. 16, 5 -στάω; vgl. Winer 
8 14, 1; bemerkenswert ift das zwiefache Augm. ἀπεκατέστης Marc. 8, 25; unsxare- 
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στάϑην Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5. Puc. 6, 10, vgl. ἀπεκχατέστησεν Jer. 23, 8; 
f. Krüger $ 28, 14, 11. — wieder wohin fegen, zurüdbringen, 1 Eör. 5, 2: εἰς “leo. 
Gen. 40, 13. 21. Ser. 15, 19; 16, 14 u. a. — 2m Hiph. tranf. mieberberftellen, 
wieder wohin fegen ꝛc. in den intranf. Tempp. — wiederfehren. 1) tranf. @) a. τὶ eimas 
wiederberftellen, 3. B. τοὺς νύμους Dem. 18, 90 u. a. Am. δ, 15: anoxaraoıroate 
ἐν πυλαῖς κρίμα — 38° Hiph. Bol. Dan. 4, 33. 34 LXX unter Ὁ. Gen. 23, 16: 
τ᾽ ἀργύριον — Sp. 2 Sam. 9, 7. Gen. 29, 3: ἀπεκαϑίστων τὸν λίϑον. 1:Macc. 
15, 3, fowie das Palfiov — wieberbergeftellt werben, Jeſ. 23, 17, von Kranken, kranken 
Gliedern, Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5; 8, 25. Luc. 6, 10. Hi. 5, 18: αὐτὸς ἀλγεῖν 
ποιεῖ χαὶ πάλιν ἀποχαϑίστησιν — Van. (Vgl. dazu intranf. Er. 4, 7.) So beift ed 
im N. T. Mtth. 17, 11, vgl. Marc. 9, 12, von Elias: ᾿Ηλίας μὲν ἔρχεται καὶ ano- 
καταστήσει πάντα. (8 kommt bauptfähl. auf ein richtiges Verftändnis des in feiner 
Algemeinheit undentl. Objectes πάντα an. Der Ausdrud weift zunächſt auf Mal. 3, 22 
(4, 4) zurüd: ἀποκαταστήσει καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν χελ. Im welcher Weile biefe 
Stelle verftanden fein will, erhellt Luc. 1, 17, vgl. B. 16. Hieraus allein aber wird 
jener Ausdrud noch nicht verſtändlich. Auch mird das ἀποχαταστήσει πάντα im bibl. 
Zufammenhang ebenfo wenig nah ©ir. 48, 10: ἐπιστρέψαι καρδίαν πατρὺς πρὸς υἱὸν 
καὶ καταστῆσαι φυλὰς ᾿Ιαχώβ, ald nad dem talmudiihen Borftellungen zu erklären fein; 
Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos eosque restituet congregationi, 
Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet urnam Mannae, phialam sacri olei, phialam 
aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; Tanchum Exod. 1.“ Bielmebr was Elias 
[εἴθ 1 Kön. 19, 10. 14 fagt, führt auf das richtige, dem Charakter der heil, Geſchichte 
entſprechende Berftändni®, daß es fih neml. um die Serftellung des vom Volk verlafjenen 
Bundes handelt. Hieraus erflärt fih aud die Erweiterung der betr. Weifagung Luc. 1, 
16. 17, fowie die Verbindung mit Moſes, in welder Elia auf dem Berge der Ber: 
Märung erfheint, vgl. Mal. 3, 24 (4, 6). Hierdurh erhält aud der Zuſammenhang 
bei Mith. u. Marc, feinen Nahprud. — b) ἀποκαϑ'.. τί τινι, Jemandem etwas wieder: 
bringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 4, 3: ra ἀπολωλότα. Bi. 8, 6. Hebr. 13, 19: ἵνα 
τάχιον ὑποκατασταϑῶ ὑμῖν. cf. Polyb. 3, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς ὁμύρους anoxara- 
στήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. Zu Act. 1, 6: εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀπο- 
καϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ ᾿ἸΙσραήλ; vgl. Bi. 16, 5: σὺ εἰ ἀποχαϑιστῶν τὴν 
κληρονομίαν μου ἐμοί. 2Mec. 11, 25: χρίνομεν τό Te ἱερὸν ἀποκαταστῆναι αὐτοῖς. 
Dan. 4, 33. 34 LXX: ἀπεκατεστάϑη μοι 7 βασιλεία μου, ἡ μεγαλωσύνη μου. Polyb. 
9, 30, 4: καὶ τοὺς νόμους καὶ τὸ πάτριον ὑμῖν ἀποχατέστησε πολίτευμα. Zur Sade 
ogl. man aufer den prophet. Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Um. 9, 11 u. a. indbefondere 
Marc. 11, 10: εὐλογημένη 7 ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ὑμῶν 4.αυίϑ. Mith. 
21, 48: ἀρϑύσεται ἀφ᾽ ὑμῶν 7 βασιλεία τοῖ ϑεοῦ κτλ. --- 6) a. τινὰ, mit perfönl. 
Dbject. So bei ven LXX Num. 35, 25. δὶ. 33, 25. Pf. 35, 17: τὴν ψυχήν μου. 
Sof. 2, 3; 11, 11. 9er. 15, 19; 16, 15; 24, 6; 50, 19 von der Zurüdführung 
Israels. Paſſ.: Gen. 41, 13. Ez. 16, 55. 1Esr. 1, 31; 6, 26. — τῶ al. 

2) intranf. wieder daftehen, zurüdtehren; fo felten; Erod. 4, 7; 14, 26. 27. Lev. 
13, 16 — awÖ Ral, Ver. 29, 6 — nom Ni. 


᾿Αποχατάστασις, ἢ, Wiederherftellung einer Sache in ihren früheren Zuftand, 
rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 4, 23, 1: ἕως ἄν ἐκ 
τοῦ γεγονότος χινήματος εἰς τὴν ἀποκατάστασιν ἔλϑῃ τὰ κατὰ τὴν πόλιν. 25,2, 11: 
περὶ τῆς τῶν Ἰεσσηνίων ὑποχαταστάσεως. Plut. Demetr. 13, 2. Nicht bei den 
LXX. — Mt. 3, 21: ὅν δεῖ ovgaviv μὲν δέξασϑαι ἄχρι χρόνον ἀποκαταστάσεως 
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πάντων ὧν ἐλάλησεν ὃ ϑεὸς διὰ στόματος τῶν ἁγίων ἀπ᾽ αἰῶνος αὐτοῦ προφητῶν. 
Das Relativ ὧν fann fih nicht auf πάντων beziehen, weil in diefem Falle der affimilierte 
Kelativfag eine Beſchränkung ftatt eines Attributes beibringen würde (vgl. Krüger $ 51, 10). 
Daber ift e8 Attribut zu χρόνων umox.; für diefelben als Object zu ἐλάλησεν vgl. Eol. 
4, 3. 1 Cor. 14, 2. 3. Hebr. 2, 3. (Die masculinifhe Faßung von πάντων entfpridt 
nicht den unter ἀποκαϑίστημι angef. Verbindungen.) Dann ergiebt fih im Blid auf 
den Inhalt u. das Ziel der Weißagung für ἀποχ. πέντ. derfelbe Inhalt, wie für παλιγ- 
γενεσία (m. |.) Mith. 19, 28. Vgl. Jos. Ant. 11, 3, 8: πάντα ὅσα Κῦρος πρὸ 
αὐτοῦ ἐβουλήύϑη περὶ τῆς τῶν Ἰουδαίων ἀποκαταστάσεως, ταῦτα καὶ Ζαρεῖος διετάξατο. 
8 9: τὴν ἀνάκτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες. Apot. 21, 5. Röm. 
8, 19ῇῃ. Es handelt fi in der Heilsverheißung, fo lange es eine folde gegeben (vgl. 
ἀπ᾽ αἰῶνος), um Aufhebung des durd die Sünde gejhaffenen, um Herflellung bes gott 
gewollten parabiefifhen Zuftandee. Vgl. Jeſ. 11, 35 u. a. 


Zuvioryu, Nebenform συνιστάνω 2 Cor. 3, 1; 5, 12; 10, 12. 18. Gal. 
2, 18. συνιστάω Treg. 2 Cor. 3, 1, handſchriftl. auch 4, 2; 10, 18. A) tranf. zu= 
fammenbringen, bervorbringen, einrichten; a) mit fahl. Obj. etwas berftellen bzw. bar: 
fielen, bervorbringen reſp. hervorſtellen, letzteres mit einer gewiffen Emphaſe, entſprechend 
dem eigentl. durch das Wort by. complicierten Handeln. In der Prof.-Gräc, LXX u. 
Apokr. häufig απ im Med., im N. T. nur Präf. u. Aor. 1 ct. Näher beftimmt fich 
die Bed. nah dem Dbj., deſſen Hervorftellung oder Beihaffung zc. ein verſchieden gearteteß 
Handeln bedingt, verfchiedene Complicationen in Anfiprub nimmt, 3. B. πρᾶγμα = zu 
Stande bringen, πόλεμον — anftiften, 1 Mec. 1,2. 20; 2, 32. συμπύσιον — bereiten, 
πόλιν — gründen, πολιτείαν — begründen, δύναμιν — ein Heer rüften, βουλήν u. a. 
Phil. u. Joſ. von der Weltihöpfung, Phil. de opif. mund. 4: ϑεὸς τὴν μεγαλόπολιν 
κτίζειν διανοηϑείς, ἐνενόησε πρότερον νοὺς τύπους uurrg, ἐξ ὧν κύσμον νοητὸν 
συστησάμενος ἀποτελῇ τὸν αἰσϑητύν. Jos. Ant. 12, 2, 2: τὸν ἅπαντα συστησάμενον 
ϑεὸν καὶ οὗτοι καὶ ὑμεῖς σεβύμεϑα — ſchaffen, als ein georbnetes, Beftand habendes 
Ganzes. In der Mathematit — conftruieren. Auch — beweifen, darlegen, feftitellen, 
Med. — feſtſtehen, ef. Polyb. 3, 108, 4: διύπερ ἐπειρᾶτο συνιστάνειν ὅτι κτλ. 5, 67, 
9: οἱ δὲ — τὐναντία τούτων ἐπειρῶντο συνιστάνειν. Arist. de plant. 1, 1: ow- 
loraraı πότερον ἔχουσιν ἢ οὐχὶ τὰ φυτὰ ψυχήν. 1, 2: κἀντεῦϑεν συνίσταται ἵνα 
τὸ φυτὸν ἔχῃ τι χρεῖττον παρὰ τὸ ζῷον. Auch von thatſächl. Darlegungen, Polyb. 4, 
5, 6: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις συνίστανε τὴν ἐξακολουϑήσουσαν εὔνοιαν σφίσι. Bg. unter b. 
So Röm. 3, 5: εἰ δὲ Υ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσίνην συνίστησιν. 5, 8: συνίστησι 
δὲ τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην ὃ ϑεὸς εἰς ἡμᾶς ὅτι χελ. Dies die beiden einzigen Stellen des 
N. T., an denen ed mit fachlibem Object verbunden ift. Indes genligt dem Conterte 
offenbar die einfahe Bedeutung darthun, darlegen noch nicht; berfelbe fordert für das 
Wort eine Bedeutung, mie es fie auch fonft in den paulin. Schriften hat, in denen es 
allein vorfommt, u. zwar gewöhnl. b) mit perfönl. Obj., entweder mit doppeltem Acc. 
al. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω. 2 Cor. 7, 11: συνεστήσατε ἑαυτοὺς 
ἁγνοὺς εἶναι. Οἵ, Phil. quis rer. div. haer. 517: συνίστησιν αἰτὸν προφήτην. 1108. 
Ant. 7, 2, 1: συνίστων ἑαυτοὺς ὡς εἴνους, wo das 2. Obj. den Nahdrud hat, oder 
6) mit einfahen Accuf. der Perf. — Iem. reht vorftellen, empfehlen, preifen; 
fo oft bei Xen., Plat., Dem., Iſokr., Plut., Heiyh.: συνιστάνειν " ἐπαινεῖν. Röm. 16, 1: 
συνίστημι ὑμῖν (Φοίβην. 2 Cor. 3, 1: ἀρχύμεϑα πάλιν ἑαυτοὺς συνιστάνειν; 7) μὲ 
χρήζομεν wg τινὲς συστατικῶν ἐπιστολῶν πρὸς ἑμᾶς ἢ ἐξ ὑμῶν; 4, 3: τῇ φανερώσει 
τῆς ἀληϑείας συνιστάντες ἑαυτοὺς πρὸς πᾶσαν συνείδησιν ἀνθρώπων ἐνώπιον τοῦ 
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Heov. 5, 12; 6, 4: συνιστύόντες ἑαυτοὺς ug ϑεοῦ διάχονοι. 10, 12. 18: οὐ γὰρ 
6 ἑαυτὸν συνιστάνων, ἐχεῖνός ἔστι δύχιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. Ebenſo das 
Bafl. 2 Eor. 12, 11. 

2) intranf. Aor. 2 u. Perſ, im N. T. nur das Perf.: zufammenfteben, τινὶ 
ſowol mit als gegen Iem., im freundl. wie im feindl. Sinne, nie jedoh um das bloße Zu— 
fammenftehen zu bz., daber Luc. 11, 32: xal τοὺς δύο ἄνδρας τοὺς συνεστῶτας αἰτῷ 
die Wahl des Wortes zurüdweift auf B. 31. 1 Sam. 17, 26. — Dann — zuſammen⸗ 
ftehen, beftehen, entfpr. dem tranf. berftellen, binftellen, einrichten. So ἔκ τινος aus etwas 
befteben, Xen. Mem. 3, 6, 14: ἡ πόλις ἐξ οἰκῶν συνέστηκε. Beftand haben, 5. 8. 
Aristot. Eth. End. 7, 9: τὸ κοινὸν πᾶν dia τοῦ δικαίου συνέστηκεν (cf. συνεστηκύς 
syn. πέπηγός Id. Meteor. 4, 5. So 2%etr. 8, 5: γῆ ἐξ ὕδατος καὶ δι᾿ ὕδατος 
συνεστῶσα τῷ τοῦ ϑεοῦ λόγῳ (Gen, 1, 2. 1 Betr. 3, 20), Eol, 1, 17: τὰ πάντα 
ἐν αὐτῷ συνέστηκεν, vgl. Hebr. 1, 8: φέρων τὰ πάντα τῷ ῥήματι τῆς δυνάμεως 
αὐτοῦ. — Bei den LXX felten u. nur vereinzelt — ΠΡ, mr u. a. 


ἘἘπισύστασις, ἡ, in der Prof.-Gräc. bis auf Sert. Emp. (2. Jahrh. n. Ehr.) nicht 
nadzumeifen, wodurch auch wahrſcheinl. die Lesart ἐπίστασις (vgl. 2 Mec. 6, 3) an ben 
beiden Stellen des N. T. veranlaft if. LXX Num. 16, 40 = mr; 26, 9 = m 
Hiph. pol. 1 E8r. δ, 71: ἐπιβουλὰς καὶ δημαγωγίας καὶ ἐπισυστάσεις ποιούμενοι 
nab dem ler, Batic. dagegen βουλὰς δημαγωγοῦντες καὶ συστάσεις ποιούμενοι. 
Auch bei Iof., f. unten. — Num. 26, 9: οὗτοί εἰσιν οἱ ἐπισυνιστάντες ἐπὶ ωυ- 
σὴν καὶ Aapav ἐν τῇ συναγωγῇ Κορὲ ἐν τῇ ἐπισυστάσει κυρίου. Num. 16, 40: 
ὥσπερ Κορὲ καὶ + ἐπισύστασις αὑτοῦ — Aufruhr, Empörung; von ἐπισυνίστημι tranf. 
Num. 16, 19 — Sp Ni. u. ebenfo intranf. im feindlihen Sinne: wogegen zufammen: 
ftehen, fih empören, Num. 14, 35; 27, 3 = m Ni. Ser. 20, 10 = 2 Hiph. 
Num. 26, 9 = me Hiph. €. 2, 6. Sir. 45, 18 — im freundl. Sinne: neben, mit 
Jem. zufammenftehen, fich vereinigen, bei Sert. Emp. Das Subft. findet ſich nur im 
feindlihen Sinne, auch Jos. c. Apion. 1, 20: ὧν ἐκ τῆς αὐτῆς ἐπισυστάσεως. Sext. 
Emp. adv. Eth. 127: πλειύνων κακῶν ἐπισύστασιν. Denfelben Sinn bat es Act. 
24, 12: ἐπισύστασιν ὄχλου, u. wird es alfo auch 2 Cor. 11, 28 haben: χωρὶς τῶν 
παρεχτὸς ἡ ἐπισύστασις μου (Obj.-Gen. wie Num. 26, 9) 7 χαϑ᾽ ἡμέραν κτλι., — 
abſchließend im Verhältnis zu dem, was fih πολλάκις 85. 26 ff. dem Apoſtel entgegen» 
geftellt hat. 


Ὑπόστασις, 7, ετ bei Ariſtot. u. in der fpät. Gräc. gebräuchl.; LXX nur ver- 
einzelt. 1) tranf. das Unterftellen, die Grundlegung. — 2) intranf. &) die Unterlage, 
Unterfag, Grundlage, Unterbau; Diod. Sic. 1, 66; 13, 82. Bgl. Ezech. 43, 11. — 
Ib) übertr. das, was einer Sache zu Grunde liegt, 3. B. der Gegenftand, über den man 
ſchreibt, ſpricht u. ſ. w.; ber Stoff, den man behandelt; Polyb. 4, 2, 1: καλλίστην 
ὑπύστασιν Saale λον εἰς εἶναι ταύτην (wenn nicht diefer wie es fcheint einzige Beleg 
für Diefe Bed. auf die andere: Borfag, Vorhaben, zurüdzuführen iM). Hieran anſchließend 
hat man 2 Cor. 9, 4: μήπως - καταισχυνϑῶμεν — ἐν τῇ ὑποστάσει ταύτῃ, U. 
11, 17: ἐν ταύτῃ τῇ ὑποστάσει τῆς καυχήσεως ertl. nad dem Borgange Theophylafts: 
ὑπύστασιν τὴν ὑπόϑεσιν, τὸ αὐτὸ τὸ πρᾶγμα, ἔτοι τὴν οὐσίαν τῆς καυχήσεως νύει. 
Allein es ift nicht abzufehen, warum der Apoftel ftatt des geläufigeren πρᾶγμα 2 Eor. 
7, 11. 1 Theff. 4, 6 ohne erkennbare Beranlafung einen fo viel auffallenderen Ausdruck 
gewählt haben follte, vgl. αὐτῷ 2 Eor. 9, 3: ἐν τῷ μέρει τούτῳ; wozu nod kommt, daß 
bei Annahme diefer Bed. 2 Eor. 9, 4 die Beifügung des Wortes tiberflüßig erfcheint, vgl. 
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ὦ Cor. 10, 8, wogegen ebenfo wie 2 Cor. 11, 17 δεῖ einfahe Ausbr. ἐν τῷ καυχᾶσϑαί 
με, vgl. 12, 1. 6, oder ἐν τῇ xauyrosı ταύτῃ 11, 10 nahe lag. Berfuht man ftatt 
ὑπόστασις τῆς καυχήσεως daß entfprehende καύχημα einzufegen, jo erhellt da# Unpaſſende 
diefer Erklärung fofort. Offenbar δ). der Ausdruck 2 Cor. 11, 17, etwas Specielled, Die 
Art u. Weife des Ruhmens harakterifierend, wie aud 9, 4 (mo τῆς καυχήσεως unädt ift) das 
Wort dem τὸ καύχημα ἡμῶν τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν τῷ μέρει τούτῳ entipriht. ©. u. d. — 
©) Das Weſen einer Sache, das, mas feiner Erſcheinung zu Grunde liegt oder im 
Gegenfag zum Schein, 5. ®. Diog. Laert. Pyrrhon. 9, 91: ζητεῖτα δὲ οὐκ εἰ φαίνεται 
τοιαῦτα, ἀλλ᾽ εἰ xuF ὑπόστασιν οὕτως ἔχει. Artemidor. Oneiroer. 3, 14: φαντασίαν 
μὲν ἔχειν τιλούτου, ὑπόστασιν δὲ ur. Plut. Mor. 894, B (de iride): τῶν μεταρσίων 
παϑῶν τὰ μὲν καϑ᾿ ὑπύστασιν γίνεται, οἷον ὄμβρος, χάλαζα" τὰ δὲ κατ᾽ ἔμφασιν, 
ἰδίαν οὐκ ἔχοντα ὑπόστασιν. Aristot. de mund. 4. In der kirchl. Gräc. gegenüber 
σχῆμα, δύκησις u. a. ſ. Suic. thes. 8. vv. So Hehr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης 
καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, wo δόξα die Dffenbarungsherrlidfeit, ὑπόστασις 
das der Selbftoffenbarung Gottes zu Grunde liegende Weſen δ). — 4) Entſprechend 
ὑφίστασϑαι unternehmen, fi einer Sache unterziehen, etwas auf fih nehmen, aushalten, 
ertragen, Wiberftand leiften, 3. B. gegenüber φεύγειν Xen. Cyrop. 4, 2, 31 bj. ὑπό- 
στασις au Mut, Standhaftigfeit, z. B. Polyb. 4, 50, 10: οἱ ya “Podıo, ϑεω- 
ροῦντες τὴν τῶν Βυζαντίων ὑπόστασιν. 6, 55, 2: οὐχ οὕτω τὴν δύναμιν, ὡς τὴν 
ὑπύστασιν αὐτοῦ καὶ τύλμαν καταπεπληγμένων ὑπεναντίων. Diod. Sic., Iof. ſ. bei 
Wetſtein zu 2 Cor. 9, 4. Bol. ὑποστατιχύς, -ς — ftandhaft. Stob. Floril. 1, 64: 
δεινῶν ὑποστατικὰ ἕξις. Diod. Sic. 10, 78 gegenüber δειλιάσας. Hieran anfhliegend 
haben die LXX ®i. 39, 8 nbmin u. Ruth 1, 12. Ez. 19, 5 mpn burd ὑπόστασις, 
wie amderwärtd durch ὑπομονγ (vgl. Pi. 39, 85) wiedergegeben, weil das gried. ἐλπές 
der pfychologifhen Beſtimmtheit des hebr. Ausdrucks ermangelte; |. Anis. Es ift baber 
als Synonymum von Anis, ὑπομονή durch Zuverfidht wiederzugeben Hebr. 3, 14: 
ἐάνπερ τὲν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν, vgl. 8. 6: 
ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατάσχωμεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις 
ἐλπιζομένων ὑπύστασις, dgl. unter ἔλεγχος. Im diefer Bed. fteht es denn auch 2 Cor. 
9, 4; 11, 17. Bol. aud Pi. 39, 8, wo ὑπομονή u. ὑπόστασις einander entipr. Bf. 
69, 2 = mn. 


Ζιχοστασία, as, 7, Uneinigfeit, Hrdt., Dem., Dion. Hal. u. a., jedvoh im Ganzen 
nur vereinzelt. In der bibl. Gräc. micht bei den LXX, in den Apofr. 1 Mecc. 3, 29 - 
— Berwirrung: χάριν τῆς διχοστασίας καὶ πληγῆς ἧς κατεσκείασεν ἐν τῇ γῇ τοῦ 
ἄραι τὰ νόμιμα ü ἦσαν ἀφ᾽ ἡμερῶν τῶν πρώτων. Daran fließt das Wort bei Paulus 
an, bei dem es einigemale vortommt in einem an αἵρεσις anftreifenden Sinne von Par— 
teiungen durch Uneinigfeit in der Lehre, welde die chriſtl. Gemeinde verwirrten, Gal. 
5, 20: ἐριϑεῖαι, διχοστασίαι, αἱρέσεις. Röm. 16, 17: τὰς διχοστασίας καὶ τὰ σκύ»- 
δαλα παρὰ τὴν διδαχήν. Auch 1 Cor. 3, 3 in einigen Handſchriften. Die διχοστασία 
ift Parteibildung, eine Vorftufe der Secte u. der Härefie; jene [δ den Zufammenhang 
der Gemeinde, dieſe löſt fih von dem Zujammenbange. 
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K. 


Καϑαρός, &, ὁν, zufammenhängend mit dem Iatein. castus, dem beutfchen „beiter“, 
= rein, ohne Schmuß, ohne Flecken, Ipn. ἀμίαντος; ohne Beimiſchung, ſyn. ἄκρατος, 
— lauter, cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: ἄχρατος xal καϑαρὸς ὁ νοῦς. Jac. 1, 27: 
ϑρησκεία καϑαρὰ καὶ ἀμίαντος. 1) im phyſ. Sinne, von Gefäßen, Kleidern ꝛc. Muh, 
23, 36; 27, 59. Apot. 15, 6; 19, 8. 14; 21, 18. 21. LXX = πὶ Pen. 24, 2.7. 
ma &. 25, 11. 17. 24 u. ὃ, 2) Uebertr. auf das fittl. Gebiet, 3. B. Pind. 
Pyth. 5, 2: χαϑαρὰ ἀρετή, Plat. Rep. 6, 496, ἢ: καϑαρὸς ἀδικίας re καὶ ἀνοσίων 
ἔργων. Plat. Crat. 403, E: ψυχῇ καϑαρὰ πάντων τῶν περὶ τὸ σῶμα κακῶν καὶ ἐπι- 
ϑυμιῶν. Im der fpät. Gräc. ἀπό τινος ftatt des bloßen Genet., 3. ®. Dio Cass. 37, 
24: καϑαρὰν ἀπὸ πάντων ἡμέραν ἀχριβῶς τηρῖσαι. Häufiger ift Die Verbind. καϑαραὶ 
χεῖρες bei Hrdt., Aeſchyl., Blut. u. a. Plut. Periel. 8: οὐ μόνον τὰς χεῖρας δεῖ καϑα- 
ρὰς ἔχειν τὸν στρατηγόν, ἀλλὰ καὶ τὰς ὕψεις. Bol. Hi. 9, 30; 22, 30. Xen. Cyrop. 
8, 7, 23: ἔργα καϑαρὰ καὶ ἔξω τῶν ἀδίκων. Vgl. μίασμα von Verbrechen. ©. unter 
χαϑαρίζω. (8 by. καϑαρός auf dieſem Gebiet ſowol die fittl. Lauterkeit, wie die 
Schuldlofigfeit. a) Erſteres Mtıh. 5, 8: οἱ καϑαροὶ τῇ καρδίᾳ. 1 Tim. 1, 5: 
ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας (vgl. 1 Petr. 1, 22: ἐκ καρδίας ἀλλήλους ἀγαπήσατε, WO 
Rec. ἐκ καρδίας καϑαρᾶς) καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. 2 Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ καϑαρ. καρδίας. Yac. 1, 27 ſ. o. Der Ausprud 
χκαϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, καϑαρὰ καρδία entfpridht ῥοποῖ dem hebr. 35 “2 Pf. 24, 4 
(Bi. 18, 1 = εὐθὺς τῇ καρδίᾳ. ct. 8, 21: ἡ καρδία σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα | ἔναντι 
τοῦ ϑεοῦ, vgl. Hiob 9, 80; 22, 30. Hiob 33, 9: χαϑαρός Iron] εἶμι οὐχ ἁμαρτών, 
ἀμεμπτός εἶμι, οὐ γὰρ ἥνόμησα. Hiob 8, 6: εἰ καϑαρὸς εἰ καὶ ἀληϑινός), αἴϑ 
syn Ῥτου. 22, 11 (ὅσιαι καρδίαι), imo 29 Pf. 51, 12. Am nächſten ‚liegt in 
den nenteftamentl. Stellen u. den meiften altteftamentl. bie Bedeutung lauter, ἁπλύτης, 
vgl. Gen. 8, 21. — Dann b) ſchuldlos u. zwar zunächſt nicht ſauibis. Aet. 
20, 26: χαϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Hiob 11, 4: τοῖς ἔργοις, u. ohne ſolchen 
Zufag Act. 18, 6. Hiob 33, 9: χαϑαρός εἰμι οὐχ ἁμαρτών. 16, 17: εὐχή μου 
χαϑαρά, Sodann = von der Schuld u. f. w. befreit, vgl. Joh. 15, 3: καϑαροί 
ἐστε διὰ τὸν λύγον ὃν λελάληκα ὑμῖν, vgl. 38. 2: καϑαίρει τὸ κλῆμα. 13, 10: 
ὃ λελουμένος ἐστὶ χκαϑαρὸς ὅλος. Vgl. die Berbindung von χαϑαρίζειν u. ἄφεσις 
Hebr. 9, 22. Der Ausdruck καϑαρὰ συνείδησις 1 Tim. 3, 9: ἔχοντας τὸ μυστήριον 
τῆς πίστεως ἐν καϑ-.. συνειδήσει. 2 Tim. 1, 8: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν καϑ. συνειδύσει, 
vgl. Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν ὃ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, opp. πάντα χαϑαρὰ τοῖς 
καθαροῖς, δὲ. jowol das von feiner Schuld getrübte, wie auch das von der Schuld 
befreite Gewißen. Bol. zu 2 Tim. 1, 3. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Xv καϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ἡμῶν ὑπὸ νεκρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι. — Endlich ift nod zu 
berüdfichtigen, daß καϑαρός €) von der fogen. levitifhen, ritwellen ober theo— 
fratifhen Reinheit fteht (ſ. καϑαρίζει»), bei den LXX das gemöhnl. Wort für To, 
gegenüber χοινός bzw. ἀχάϑαρτος. Bel. Hebr. 9, 13: ἁγιάζει τοὺς κεχοινωμένους πρὸς 
τὴν τῆς σαρχὸς καϑαρότητα. Act. 10, 15; 11, 19. Röm. 14, 20: πάντα μὲν κα- 
ϑαρά, vgl. B. 14: οὐδὲν κοινὸν di αὐτοῦ εἰ μὲ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, 
ἐκείνῳ κοινόν. Κοινός ift gemein im Sinne von unrein, d. h. mit der Sünde verbunden, 
fofern das, woran die ganze Welt Teil bat, nicht eher in das Gebiet der Gotteögemein- 
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ſchaft hineingehört, als bis e8 dem Weltzufammenhange entnommen ift (vgl. ἀγεάζειν 
πρὸς καϑαρύτητα), indem auf irgend melde Weife durch Waſchung ꝛc. oder Gebet (zu 
Röm. 14, 14. Tit. 1, 15 vgl. 1 Tim. 4, 4. δ), ſymboliſch oder wirflih das entfernt 
wird, was der Zufammenhang mit der durd die Sünde der Menſchen befledte (ſ. μιαίνω) 
u. darum nicht in der Gemeinſchaft Gottes ftehenden Welt mit [ὦ bringt. Marc. 7, 2: 
κοιναῖς χερσὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἀνίπτοις. Mtth. 23, 26. Luc, 11, 41. Weiteres ſ. unter 


καϑαρίζειν. 


Καϑαίρω, Fut. -αρῶ, reinigen, fäubern. Joh. 15, 2: χαϑαίρει τὸ κλῆμα ἕνα 
καρπὸν πλείονα φέρῃ — κλᾶν, fpäter χλαδᾶν, κλαδεύειν. Cf. Phil. de somm. 2, 667 
ed. Mang.: καϑάπερ τοῖς δένδρεσιν ἐπιφίονται βλάσται περισσαί, μεγάλαι τῶν γνη- 
σίων λῶβαι, ἃς καϑαί θουσι καὶ ἀποτέμνουσι προνοίᾳ τῶν ἀναγκαίων οἱ γεωρ- 
γοῦντες " οὕτω τῷ ἀληϑεῖ καὶ ἀτέφῳ βίῳ παρανέβλαψεν ὗ κατεψευσμένος καὶ τετυ- 
φωμένος, οὗ μέχρι ταύτης τῆς ὑμέρας οὐδεὶς εὕρηται. γεωργός, ὃς τὴν βλαβερὰν 
ἐπίφυσιν αὐταῖς ῥίζαις ἀπέκοψε. Plat. Eut. 3, A: ἡμᾶς ἐχκαϑαίρει τοὺς τῶν νέων 
zus βλάστας διαφϑείροντας. Weber die Verwendung des Wortes im religiöfen Sinne 
— lustrare, expiare Hebr. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς 
λατρεΐίοντας ἅπαξ χεκαϑαρμένους (DEK: κεχαϑαρμένους, Lchm. χκεχαϑερισμένους) 
ſ. καϑαρίζω. 


Καϑαρίζω, χκαϑαριῶ, ἐκαϑάρισα, ἐκαϑαρίσϑην, handfhriftl. auch ἐκαϑέρεσα, ἐκα- 
ϑερίσϑην, κεχαϑέρισμαι Num. 12, 15. 2 Chron. 34, 5. Bf. 11, 7. Ver. 13, 27. 
1 Mec. 13, 47. 50. 2 Mec. 2, 18. Mtth. 8, 3. Marc. 1, 42. Luc. 17, 14. Hebr. 
10, 2, jedoch nirgend confequent (vgl. Mtth. 8, 2. 3) u. darum wahrſcheinlich nur Folge 
nadläßiger Ausfpr., vgl. Buttmann $ 70, 1. Deligih zu Hebr. 10, 2, nicht aber eine 
Dialeftifh befeſtigte „alerandriniihe” Form, wogegen ſchon die Thatſache ſpricht, daß 
καϑαρίζω überhaupt nur in der bibl. u. (jedoch ſelten) in der kirchl. Gräc., ſich 
findet; τῶ καϑαίρω. 1, 8) reinigen; von Schmug, Unreinigfeit befreien, Mtth. 23, 25. 
Luc. 11, 39. Marc. 7, 19. bb) Bon der levitifhen oder rituellen Reinigung, gegenüber 
κοινοῦν, vgl. ct. 10, 15; 11, 9: ἅ ὁ ϑεὸς ἐχαϑάρισε, σὺ un xolvov. ©. unter 
καϑαρύός. Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausfages, welher von der Gemeinſchaft 
des Volles Gottes ausſchloß, weil der damit Behaftete ἀχάϑαρτος war; vgl. die Be— 
mertungen bei Bähr, mof. Cultus 2, 460, welcher treffend den Ausfag mit Rüdjiht auf 
Num. 12, 12. 2 Kön. 5, 7 ben lebendigen Tod nennt; fo Mtth. 8, 2.3; 10, 8; 11,5. 
Marc. 1, 40. 41. 42. Luc. 4,27; 5, 12. 13; 7, 22; 17, 14 = mu fe. 18, 13 
u. ö. Gegen die früher beliebte Erklärung zu Mtth. 8, 2. 3 — rein erflären, bemerft 
Kypke, observv. ser. ridtig: „Sic Christo aliquid tribueretur, quod ipse tamen sec. 
v. 4 a sacerdotibus fieri debere jussit.“ Im fittl. Sinne 2 Cor. 7, 1: καϑαρίσωμεν 
ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ κτλ. Lac. 4, 8: καϑαρίσατε χεῖρας, ἁμαρτωλοί, καὶ 
ἁγνίσατε καρδίας, vgl. Prov. 20, 8. 

Diefe levitiſche Reinigung fließt fih zufammen mit 2) der Uebertragung auf das 
religiöfe Gebiet, auf welchem die LXX u. N. T. es gebrauden, wie in ber Prof.-Gräc. 
καϑαίρειν — fühnend reinigen, expiare, lustrare. So namentl. Hdt., Xen., Thuc. Hdt. 
1, 43: ὁ καϑαρϑεὶς τὸν φόνον. 44: τὸν αὐτὸς φόνου ἐχάϑηρε. 85: ἀπικνέεται ἐς 
τὰς Σάρδις ἀνὴρ συμφορῇ ἐχύμενος. καὶ οὐ καϑαρὸς χεῖρας. .. παρελϑὼν δὲ οὗτος 
ἐς τὰ Κροίσου οἰκία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους καϑαρσίου — * σαι. Κροῖσος 
δέ μιν ἐκάϑηρε. ἔστι δὲ παραπλησίη n “άϑαρσις τοῖσι “Τυδοῖσι καὶ τοῖσι Ἕλλησι. 
Xen. An. 5, 7,35: ἔδοξε καϑᾶραι τὸ στράτευμα, καὶ ἐγένετο καϑαρμός. Thuc. 3, 104. 
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Plat. Legg. 9, 868, A das Mebium gegenüber τὸ βλύβος, τὴν βλάβην ἐκτίνειν. Phaedr. 
113, D: καϑαρόμενοι τῶν τε ἀδικημάτων διδόντες δίκας. Cf. Legg. 872, E: ror γὰρ 
κοινοῦ μιανϑέντος αἵματος οὐχ εἶναι χάϑαρσιν ἄλλην, οὐδὲ ἔχκλυτον ἐϑέλειν γίγνεσθαι 
τὸ μιανϑέν, πρὶν φόνον φόνῳ ὁμοίῳ ὅμοιον 7 δράσασα ψυχὴ tion καὶ πάσης τῆς Euy- 
γενείας τὸν ϑυμὸν ἀφιλασαμένη κοιμίσῃ. Bgl. Nägelsbach, nachhom. Theol,, ©. 356: 
„Der ἱλασμός fordert zu feiner Ergänzung die χάϑαρσις, die Reinigung von dem am 
Sünder lebenden μίασμα der Schuld.“ — Aus diefem Sprachgebr. ift e8 zu erklären, 
daß die LXX nicht bloß m, fondern Exod. 29, 37; 30, 10 ΕΞ durd χαϑαρίζειν 
wiedergeben, wie Xed Er. 29, 36; 30, 10 — καϑαρισμός. Zwar wird md meiſt 
von der levit. Reinigung gebraudt; doc auch von der durch die Sühne u. vermittelö ders 
felben geſchehenden Entfündigung. Es erſcheint mit ΕΞ verb, ev. 16, 80: ἐξελάσεται 
περὶ ὑμῶν, καϑαρίσαι ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου καὶ 
καϑαρισϑύσεσϑε, vgl. 8. 32—34. ferner vgl. 16, 19. 20: ῥανεῖ ἐπὶ τὸ ϑυσιαστύ- 
ριον ἀπὸ τοῦ αἵματος .. .. καὶ καϑαριεῖ αὐτὸ καὶ ἁγιάσει αὐτὸ ἀπὸ τῶν 
ἐκαϑαρσιῶν τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ, καὶ συντελέσει ἐξιλασκόμενος τὸ ἅγιον κτλ. ferner 
Num. 8, 21 in dem Bericht von der Einweihung der Yeviten, wo nicht bloß eine rituelle 
Reinigung ftatt hatte, vgl, 8, 7. 12. 21, wo 88, 21: ἐξιλάσατο περὶ αὐτῶν ἀφαγνί- 
σασϑαι αὐτούς. Ῥί. 51, 4. 9. Ier. 33, 8. Es it überhaupt feftzubalten, daß bei 
“md, auch mo ed von levitifhen Reinigungen gebraudt wird, doc immer die Borftellung 
einer ernftlih gemeinten Gntfündigung zu Grunde Liegt (vgl. die Sündopfer in ben 
Keinigungdgefegen), wenn aud die Unreinheit weniger als die Folge einer Verſchuldung 
anzufeben ift, als vielmehr als ein Erleiden deſſen, was der von ber Sünde inficierte 
Naturzufammenhang bei der Zeugung, Geburt, Tod ꝛc. mit fih bringt. Die nicht völlig 
richtig fo genannte levitiſche, beßer theofratifhe Unreinheit ift Folge nicht Des 
Tbuns, fondern des Erleidens der Sünde. Darum ift die mit der Sühne verbundene 
Reinigung ihrem Wefen nach nicht verſchieden von der Reinigung der theofratifhen Unreinbeit. 
Sie ift, wie man fagen möchte, einerfeitS die perfönl. Zueignung der Verſöhnung, andrers 
ſeits, wo ἐδ einer Berföhnung wegen perſönl. Verſchuldung nicht bedarf, Die Befreiung von 
dem Erleiden der Sünde. Καϑαρίζειν ſteht daher in der Mitte zwifden 
ἱλάσκεσθαι u. ἁγιάζειν; |. die angeff. Stt., ſowie Exod. 29, 37: καϑαριεῖς τὸ 
ϑυσιαστύριον καὶ ἁγιάσεις αὐτὸ καὶ ἔσται τὸ ϑυσιαστύριον ἅγιον τοῦ ἁγίου. Yen. 
8, 15: ἐχαϑάρισε τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἡγίασεν αὐτὸ τοῦ ἐξιλάσασϑαι ἐπ᾿ αὐτοῦ, 
wo xad. — sun. So απ im N. T. indbefondere da, mo vor allen anderen neu: 
teftamentl. Schriften ſowol die Beziehung auf das 4. T., als der Einfluß griecdifcher 
Schriftſprache Πάν geltend macht, im Briefe an die Hebräer. Dort nimmt καϑαρίζειν als 
tehnifher Ausdruck diefelbe Stelle eine, die in den paulinifhen Schriften δικαιοῦν ein: 
nimmt, mit dem Unterſchiede, daß δικαιοῦν (ebenfalls in der Mitte ftehend zwiſchen ἱλά- 
σκεσϑαι ἃ. ἁγιάζειν) ein judicieller Wet der durch Gericht heilfhaffenden Geredtig: 
feit Gottes ift, dagegen καϑαρίζειν die Wirkung des Opfers auf das Object benennt, 
vermöge deren letzteres δεχτός für Gott wird u. zu Gott nahen darf. Letzteres ent 
fpricht dem Geſichtspunkte, umter welchem der Hebräerbrief vom Geſetze als ver alt— 
teftamentl. vorbilvliben Heilsordnung redet, erftered dem paulinifhen Gefichtspuntte, Geſetz 
— Die in Wirkſamkeit gefette αὔτ, Rechtsordnung. Das Object bei καϑαρίζειν it im 
Hebräerbrief verfhieden: a) die Perfon u. ihr Gewißen. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ 
Xv καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ὑμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι, 
vgl. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρείοντας ἅπαξ 
κεχαϑαρισμένους. Hiernach ift die Reinigung eine Entfernung unſeres Schuldbewußtſeins 
durch die Zueignung des Opfers Chrifti (f. αἶμα). bb) mit fahl. Obj., das Heiligtum 
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u. feine Geräte, Hebr. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται, καὶ χωρὶς αἱματεχχυσίας 
οὗ γίνεται ἄφεσις. DB. 23: ἀνάγκη οὖν τὰ ὑποδείγματα τῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς τού- 
τοις καϑαρίζεσϑαι, αὐτὰ δὲ τὰ ἐπουράνια χρείττοσι ϑυσίαις παρὰ ταύτας. Hiernad 
ift Die Reinigung eine Entfernung unferer Sünden aus dem Bemußtjein Gottes (vgl. 
10, 17. Lev. 16, 16), wodurch die ἄφεσις u. damit die Reinigung des Gewißens be— 
dingt ift. Demnach ſteht καϑαρίζειν an u. für fih dem ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας Hebr. 
10, 4, περιελεῖν ἁμαρτίας 10, 11 gleich, δ). aber die Sache dahin, daß fomol aus dem 
Bemwußtfein Gottes, als aus dem unfrigen die Schuld entfernt wirb kraft der Zueignung 
bzw. Annahme des fühnenden Opfers. Das zu reinigende Heiligtum als Ort des Ber: 
fehr8 Gottes mit dem Menſchen ift verunreinigt durch die dazwifhengefommene Sünde 
Lev. 16, 16. Daher die Reinigung desſelben wol als Entfernung unferer Sünde aus 
dem Bemußtfein Gottes erflärt werden fann, vgl. Jer. 31, 34. 

An den übrigen Stellen der neuteſtamentl. Schriften ift καϑαρίζειν, ebenfalls fynon. 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, verbunden mit ἁγιάζειν, doch ohne die dogmatiſche Beftimmtheit des 
Hebräerbriefs. Eph. 5, 26: Wa αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λοίτρῳ τοῦ ὕδατος 
κτλ. Tit. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ 
λαὸν περιούσιον. Näher dem Sprachgebrauch des Hebräerbriefes ſteht 1 90h. 1, 7: τὸ 
αἷμα Tv καϑαρίζει ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας — die Folge des fühnenden Opfers. 
1905. 1, 9: ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας καὶ χκαϑαρίσῃ ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας, 
wo die Erflärung von E. Haupt, jenes gehe auf den actus forensis, καϑ. ἀπὸ κελ. auf 
die Erneuerung des Menſchen kraft der ihm innewohnenden δικαιοσύνη nicht bloß ebenſo 
dem Begriff von δικιμοσίνη, — aud dem jobanneifhen — und dem Begriff von ἀδικία 
widerfpricht, meldes (vgl. δ, 18) nit Eigenfhaft des Subjects, fondern im Berhältnis 
zu ἁμαρτία der Gattungsbegriff ift, — alles, was Unrecht vor u. gegen Gott ift, fon: 
dern auch dem gejammten Spradgebr. zuwider ift u. ſchon durch die Verbindung mit αἷμα 
— Dpfer abgewehrt wird, denn in Verbindung mit αἷμα fann χαϑαρίζω nur im Sinne 
des facrificiellen Sprachgebr. ſtehen. Der Kontert giebt auch nicht Die geringfte Beranlaf: 
fung, dem Worte einen ganz neuen Sinn unterzulegen, aud nicht angefihts des johann. 
καϑαρύς Joh. 15. Am allerwenigften aber ift die „fittl. Erneuerung” unter Herbeiziehung 
von 1 ϑοῦ. 3, 3—9 als foldes καϑαρίζειν anzufehen, vgl. ἁγνίζει ἑαυτόν 1 808. 3, 3. 
Nicht anders verhält es fih mit Act, 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ ἡμῶν τε καὶ αἰτῶν, 
τῇ πίστει καϑαρίσας τὰς καρδίας αὐτῶν, wo der Ausdruck beftimmt ift durch das, was 
Üct. 10, 15. 35; 11, 2 fi. berichtet ift. 


Καϑαρισμός, ὃ, Reinigung; dafür in der Prof.-Gräc. χαϑαρμός — Reinigung 
Neinigungsverfahren, Reinigungsopfer; Plat, Blut. — LXX = mnn Le. 14, 32; 
15, 13. 1 Chron. 23, 28. ome> Er. 29, 36; 30, 10. — Bon der Reinigung der 
Frauen (Aristot. H. A. 7, 10) Luc. 2, 22. Bon der rituellen Reinigung Marc. 1, 44. 
Luc. 5, 14. ob. 2, 6. Die Taufe, ſowol Iohannis als Iefu, wird als καϑαρισμός 
δ). Job. 3, 25, womit fih die Anknüpfung derfelben an das rituelle Reinigungsverfabren 
(vgl. Ez. 36, 25), fowie ihre Verbindung mit der Sühne (f. καϑαρέζει») belegt; daher 
βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3. Marc. 1, 4 Üct. 2, 38. Bol. 
unter βϑαπτίζω. — Hebr. 1, 3: χαϑαρισμὸν ποιησάμενος τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν bj. εϑ 
die objective Wegihaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 23. für dem Genet. vgl. 
Plat. Rep. 2, 364, E: καϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Hiob 7, 21: mar Ἰ τις = ποιεῖν 
καϑαρισμὸν τῆς ἁμαρτίας. Dagegen 2 Betr. 1, 9: λήϑην λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῖ 
τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων δ. es die an dem Subj. volljogene Reinigung, die dem 
Subj. zugeeignete Sühne; f. unter χαϑαρίζω. 
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Καϑαρότης, r, Reinheit — Freiheit von dem μέασμα der Schuld. Hebr. 
9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρχὸς καϑαρότητας. ©. unter 
κοινύω U. σάρξ. 


Κάϑαρμα, τὸ, der durh die Reinigung außgefegte Schmug; beim Sühneverfahren 
— das mit der Schuld beladene u. Dadurch verunreinigte Opfertier. Bildlih: Auswurf 
der Menſchheit, Luc. Dial. mort. 2, 1: ἐξονειδίζει ἀνδράποδα καὶ καϑάρματα ruäg 
ἀποκαλῶν. 1Cor. 4, 13 nab cod. B: ὡσπερεὶ χαϑάρματα τοῦ κόσμου ἐγενύϑημεν, 
mo meiſt gelefen wird ὡς περικαϑάρματα. Jos. de Ὁ. j. 4, 4, 3: τὰ ἀϑύρματα καὶ 
καϑάρματα τῆς χώρας ὅλης --- λεληϑότως παρεισέρρευσαν εἰς τὴν ἱερὰν πόλιν " λησταὶ 
δ ὑπερβολὲν ἀσεβημάτων μιαίνοντες καὶ τὸ ἀβέβηλον ἔδαφος, οἷς ὁρᾶν νῦν ἐμμε- 
ϑυσκομένους τοῖς ἁγίοις κτλ. 


Περικάϑαρμα, τὸ, Austehriht, Auswurf. Ungebräudl, in der Prof.:Gräc. LXX 
Prov. 21, 18: περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος, bebr. "pP. Anon. Cat. in psalm. 1, 
600, 31 (bei Steph. Thes.): πέρικ. ἑαυτοὺς ἀποκαλοῦντες καὶ πάντων ἐσχάτους. 1 Cor. 
4, 13 ſ. κάϑαρμα. Synon. περήψημα, was beim Abwiſchen weggefegt wird. 


᾿Ακάϑαρτος, ον, bei den LXX das eigentl. Wort für das Adj. wu, während das 
Berbum — ἀχάϑαρτος γίνεσϑαι u. noch etwa häufiger — μιαίνειν, für deſſen Vers 
hältnis zu ax. Pen. 5, 2 zu vgl. ift: Dun? ann — μεμίανται, vgl. B. 1: wir δ 31 
= λήψεται τὴν ἁμαρτίαν αὐτοῦ |. u. μιαίνω. Zuweilen entjpr. ἀκ. dem hebr. Harin, 
βδέλυγμα, του. 3, 32; 16, δ; 17, 15; 20, 10, vgl. Hi. 15, 16: maayı ar, 
ἐβδελυγμένος καὶ ἀκάϑαρτος ἀνήρ, τιν!» Dina nnd Um. Mit wenigen Ausnahmen 
ſteht e8 im 9. T. von der cultiihen oder theofratifhen Unreinheit, dem Zuſtande, der 
um der Zugehörigfeit willen zu dem, was von Gott gefchieden iſt (vgl. Lev. 5, 1ff. u. f. u. 
καϑαρύς), aud von der Gemeinfhaft mit dem Volke Gottes u. feinen Gütern, von Gott u. 
feinem Heile ausſchließt. Diefe Ausgefchloßenheit von der Gemeinſchaft Gottes erhellt in- 
fonderheit als der Inhalt des Begriffs, wo er Prädikat des παράνομος, ὑψηλοχάρδιος ic. 
ift, vgl. Prov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 20, 10; 21, 15, alfo mit einer ſittl. Quali» 
fication in Zuſammenhang gebradt wird, vgl. θεῖ. 6, 5; 52, 11; 64, 5. Sir. 51,5. 
Das πνεῖμα ἀκάϑ. Sad. 13, 2: τοὺς ψευδοπροφήτας καὶ τ᾽ πνεῦμα τὸ ἀκάϑ. 
ἐξαρῶ ἀπὸ τῆς yrs, gab man, it dem Zufammenhange nach der Geift, welder in 
Israels Abfall zur Abgötterei, alfo zur Gemeinfhait mit den Heiden wirkſam ift; vgl. 
Hitzig 3. d. St. 

Es ift bebeutfam u. begreiflih, daß das Wort im N. T. außer in der Verbind. 
πνεῦμα ἀχάϑαρτον felten ift (f. u. 3), Auf den altteft. Begriff weifen nur 1 Cor. 7, 
14 u. 2 Cor. 6, 17 zurüd, während Eph. 5, 5 anders geartet iſt. Der neutelt. Gebr, 
orbnet fih im Anſchluß an den Spracdgebr. der Prof.Gräc. folgendermaßen: 1) eigentl, 
ungereinigt; fo nur in ber Bedeut. ungefühnt (f. καϑαίρω, καϑαρίζω), 3. B. Plat. 
Legg. 9, 868, A: ὅστις ἂν ἀκάϑαρτος ὧν τὰ ὄλλα ἱερὰ μιαίνῃ. 854, B: dx παλαιῶν 
καὶ ἀκαϑάρτων ἀδικημάτων. Hieran fliegt πῶ der Gebrauch des Wortes 2 Cor. 6, 
17: ἀκαϑάρτου ur ἅπτεσϑε (vgl. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντός μολυ- 
σμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος --- ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην) u. 1Cor. 7, 14: ἐπεὶ ἄρα 
τὰ τέχνα ὑμῶν ἀκάϑαρτά ἔστιν, νῦν δὲ ἅγιά ἐστιν zur Bz. der levit. oder, wie man 
bier jedenfalls fagen muß, theokrat. Unveinheit, Act. 10, 4. 28; 11, 8. Apot. 18, 2, 
Zu 2Cor. 6, 17 vgl. die Grumpftelle Ief. 52, 11. Κοινός u. damit ἀχάϑαρτος ἰῇ 
dasjenige, was nicht in das Gebiet der Gottedgemeinfhaft bineingehört, |. unter xu- 
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ϑαρός; daher der Gegenſatz ἅγιος. Ueber das Berhältniß der Unreinheit zur Sünde f. 
καϑαρίζω. — Dann 2) 8) übertragen auf das fittl. Gebiet, unrein, Plat. Logg. 
4, 716, E: ἀκάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν ὕ γε κακός, καϑαρὸς δὲ ὃ ἐνάντιος. Cf. Tim. 
92: τὴν ψυχὴν ὑπὸ πλημμελείας πάσης ἀκαϑάρτως ἐχόντων. Dem., Luc., Plut, — 
libidine impurus, Cic.; animus impurus — lafterhaft, verrudt. 8411. Cat. 15. Suid.: 
ἀκάϑαρτος " ἁμαρτητιχός, zum Sündigen geneigt. Im diefer allgem. Bedeut. ſcheint 
e8 verjtanden werben zu müßen in ber von Sad. 13, 2 her belannten Berbind. πνεῦμα 
ἀκάϑαρτον, vgl. Apot. 16, 13. 14. Marc. 3, 30. 22. So Mith. 10, 1; 12, 43. 
Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 80; 5, 2. 8. 18; 6, 7; 7, 25; 9, 25. Quc. 4, 36; 
6, 18; 8, 29; 9, 42; 11, 24. ct. δ, 16; 8, 7. pol. 18, 2. Para. δαιμόνιον, 
vgl. Marc. 7, 25. 26. Apok. 16, 18, 14 u. Luc. 4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρ- 
του. Die Borftellung des Joſephus (vgl. S. 247) zur Erklärung dieſes Ausdruds u. 
der Sache berbeizuziehen ift unnötig u. ungereimt; defto wichtiger ift Die Vergleihung von 
Sad. 13, 2 u. der Zufammenhang mit dem Heidentum. 

Specieller ift b) das Wort gebr. Eph. δ, 5: πᾶς πόρνος 7 ἀκάϑαρτος ἢ πλεο- 
νέχτης, vgl. unter ἀχαϑαρσία 2, Ὁ. Col. 3, 5. Eph. 4, 19 u. a. Es it umfaßender als 
πόρνος, unzüchtig, — libidinosus, wollüftig. Cf. Plut. Oth. 2: ἀνόσιοι καὶ apenso ἐν 
γυναιξὶ πόρναις καὶ ἀκαϑάρτοις ἐγκυλινδύσεις. 


᾿Ακαϑαρσία, +, Unreinheit, Unreinigfeit, LXX = manD, Prov. 6, 16 u. 24, 9 
= mayin, Lev. 19, 23 — πῦρ, 2 Chron. 29, 5. Pen. 15, 24; 20, 21 = nm, 
Hof. 2, 10 = — * vgl. Nah. 8, 6. In den Apokr. nur 1 ὅϑι. 1, 42. 49; 8, 
69. 83. 87. Weish. 2, 16. 1Mecc. 13, 48; 14, 7. 3 Mec. 2, 11. Gewöhnlich von 
der theofrat. Unreinheit, vgl. 2 Esr. 6, 21: πᾶς 6 χωριζόμενος τῆς ἀχαϑαρσίας ἐϑνῶν 
τῆς γῆς, ſowie 9, 11 (Ser. 19, 13; 32, 34), wo der Begriff ſich erweitert, bis er 
Prov. 6, 16; 24, 9 zum ſittl. velig. Begriff wird, vgl. Weish. 2. 16: ondyeru τῶν 
ὁδῶν ἐμῶν ὡς ἀπὸ ἀκαϑαῤσιῶν. Die ἀκαϑαρσία darakterifiert Die ἔϑνη u. ihre Abs 
götterei, vgl. Hof. 2, 10. Yer. 19, 13; 32, 84. &. 36, 17. 25. 29; 39, 24. 2 Esr. 
6, 21; 9, 11. Im N. T. 1) nur einmal im rituellen oder theofrat. Sinne Mtth. 23, 27 
im Bilde von den getündten Gräbern: ἔσωϑεν γέμουσιν ὀστέων νεκρῶν καὶ πάσης 
ἀχαϑαρσίας, vgl. Weish. 2, 16. Num. 19, 16. Sodann 2) im ethiſchen Sinne a) im 
allgemeinen — Unlauterfeit, gegenüber ἁγιασμός. 1 Theſſ. 2, 8: ἡ παράκλησις ἡμῶν 
οὐκ ἐκ πλάνης οὐδὲ ἐξ ἀχαϑαρσίας οὔτε ἐν δόλῳ. Rom. 6, 19: παρεστύσατε τὰ 
μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀκαθαρσίᾳ. Derfelbe Gegenfag 1 Thefl. 4, 7, wo e8 bb) ſpe⸗ 
cieller die Wolluft, Unkeuſ heit δ). So überall, mo es mit πορνεία (Unzucht), 
ἰσέλγεια (Frivolität) verbunden ift. Im Verhältnis zu πορνεία ift ἀκ. der generelle Be 
griff; Eph. 5, 3: πορνεία δὲ καὶ ἀκαϑαρσία πᾶσα. 4, 19: ἑαυτοὺς παρέδωχαν τῇ 
ἀσελγείᾳ εἰς ἐργασίαν ἀκαϑαρσίας πάσης. 2Cor. 12, 21. Cal. 5, 19. Col. 3, δ. 
Röm. 1, 24. 


᾿Ακαϑάρτης, ἡ, Unreinheit; felten; vieleiht nur Rec. Apol. 17, 4: ποτήριον 
— γέμον — ἀκαϑάρτητος πορνείας αὐτῆς. 01. Tr. W.: τὰ ἀκάϑαρτα τῆς κτλ. 


Καινός, 7, ὄν, neu, u. zwar im Gegenfat gegen ſchon Dageweſenes, Bekanntes, 
Gebrauchtes u. Verbrauchtes, alſo rüdwärts blidend, wogegen das funon. νέος vorwärts 
blickt: jung, friſch; καινύς noch nicht dageweſen, νέος noch nicht lange da. ϑεπεῦ 
entfpricht dem latein. novus, νέος = recens. Tittmann, synonym. N. T. 59: „Est 
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enim καινόν quod succedit in locum rei, quae antea adfuit, quod nondum usu tritum 
est, novum; γέος autem est, quod non diu ortum est, recens.“ Bgl. Döderlein, 
lat. Synon. 4, 95, nad melden Manutius zu Cic. Famm. 11, 21 den Unterſchied richtig 
dahin beftimmt: „Novum est non quod naper, sed quod nunc primum habemus; recens 
vero non quod nunc primum, sed quod nuper. Et novum ad rem, recens ad tempus 
refertur. Propterea ut simul utrumque significetur, conjunguntur, ut in Cic. Flac. 6: 
Lege hac recenti ac nova.“ Für das Verhältnis zu νέος vgl. im N. T. Mith. 9, 17: 
οἶνον νέον εἰς ἀσχοὺς καινοὺς βάλλειν. Luc. 5, 38. Mith. 26, 29 dagegen: γέν- 
vmua τῆς ἀμπέλου πίνω μεϑ᾽ ὑμῶν καινόν (vgl. Apot. 19, 9). Marc. 14, 21. — Bi. 
103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεύτης σου. Bei den LXX ift es das gemöhnl. 
Wort für Wr, welchem νέος nur felten entſpr. wie Lev. 23, 17; 26, 10. Num. 28, 16. 
Hohesl. 7, 13, wo ebenfo gut καινός ftehen könnte; νέος, νεώτερος entfpr. fonft “52, aud 
vy2, δ, alfo ſ. Ὁ. a. jung, nod nicht alt, während xawos an Stelle des Alten, 
Bisherigen tritt, fyn. πρόσφατος. Yür den Inhalt von χαινός vgl. aus der Prof.-Öräc. 
Xen. Cyrop. 3, 1, 30: καινῆς ἀρχομένης ἀρχῆς, ἢ τῆς εἰωθυίας καταμενούσης. 
Mem. 4, 4, 6: πειρῶμαι καινόν τι λέγειν ἀεί gegenüber περὶ τῶν αὐτῶν τὰ αὐτὰ λέγειν 
- ἃ ἐγὼ πάλαι ποτέ σου ἔχουσα). Plat. Rep. 3, 405, D: καινὰ ταῦτα καὶ ἄτοπα 
νοσημάτων ὀνόματα. Aus dem N. T. vgl. Marc. 2, 21: τὸ πλήρωμα τὸ καινὸν 
gegenüber ἱμάτιον παλαιόν, entfpr. ἐπίβλημα ῥάχους ἀγνάφου Luc. 5, 26. Ferner 
vgl. Mith. 27, 60: καινὸν μνημεῖον mit Joh. 19, 41: ἔν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἐτέϑη. 
Hebr. 8, 18: ἐν τῷ λέγειν Kuwrv πεπαλαίωκε τὴν πρώτην. Derſelbe Gegenfag gegen 
πρῶτος Apot. 21, 1. Jeſ. 43, 18. 19. --- 1 ϑοῦ, 2, 7: οὐχ ἐντολὲν καινὴν γράφω 
γμῖν, ἀλλ᾽ ἐντολὲν παλαιάν, ἣν εἴχετε an’ ἀρχῆς. ®. 8. 2 ϑοῦ. δ. Joh. 18, 84. — 
So kennzeichnet alſo καινός das Neue, fofern es πο nit dagemefen ift oder 
im Gegenfag gegen das Bisherige an Stelle desfelben eintritt, u. zwar 
zunächft 4} in vorwiegender Rüdficht auf das zeitliche Verhältnis. So in den angef. Stt. 
u. Mith. 13, 52: καινὰ καὶ παλαιά, Es ergiebt ſich aber inäbefondere b) aus dem 
Berhältnis des Neuen zu dem Boranfgegangenen auch ein qualitativer Unterſchied, u. 
zwar des Neuen als des Beheren von dem Alten als dem Geringeren, Berborbenen ıc., 
weldes von dem Neuen verdrängt wird, mie denn aud Das xuwor dem ἕτερον, 
dem qualitativ Anderen entfpricht, während νέον dem ἄλλο, dem numerifh Anderen zur 
Seite ftehen fann, weil es nicht ſchon Vorhandenem gegenübertritt (ohne darum freilich 
numerifh Neues zu bz.). Cf. Plat. Apol. 24, 0: ἕτερα δαιμόνια καινά. Xen. Cyrop. 
1, 6, 38: οἱ μουσικοὶ οὐχ οἷς ἂν μάϑωσι, τούτοις μόνον χρῶνται, ἀλλὰ καὶ ἄλλα 
νέα πειρῶνται ποιεῖν. — ἐν τοῖς μουσικοῖς τὰ νέα καὶ ἄνϑηρα εὐδοκιμεῖ. Aus dem 
N. T. vgl. καινὴ dıdayr Marc. 1, 27. ct. 17, 19 mit Erepov εὐαγγέλιον 6 οὐκ ἔστιν 
ἄλλο Gal. 1, 6. 7. Hiernah würde man allerdings ct. 17, 21: 7 λέγειν ἢ ὁκούειν 
τι καινότερον eher νεώτερον erwarten können, wie denn auch Dem. in Phil. 1 von ben 
Athenern fagt: οὐδὲν ποιοῦντες ἐνθάδε καϑήμεθϑα, μέλλοντες ἀεί, καὶ ψηφιζόμενοι καὶ 
πυνϑανύμενοι κατὰ τὴν ἀγοράν, εἴ τι λέγεται νεώτερον. Died hebt die Sucht nad 
bloßer Abwechſelung ftärker hervor, während jener auch bei den Profanjchriftftellern ungleich 
häufigere Ausdruck zugleih das Feßelnde in folder Abwechſelung, neml. das Ungewohnte, 
hervortreten läßt. Of. Thuc. 3, 38, 4: μετὰ χαινότητος μὲν λύγου ἀπατᾶσϑαι ἄριστοι. 
Es ift die Blaftertheit, welche immer neuer Eindrüde u. Affectionen bedarf, ohne παώς 
baltig afficiert werben zu können. Theophr. char. oth. 9 charakteriſiert damit Die Aoyo- 
oda, Plut. Mor. 519, A die πολυπραγμοσύνη der Athener.) 

Indem mun xumwög das, was an die Stelle des Biöherigen (oder überhaupt neu) 
eintritt, auch als ἕτερον qualitativ von demſelben umterfhieden fein läßt, eignet es ſich 
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vorzüglih zur Charakteriftit der im der fchließlihen Heilsoffenbarung vorhandenen ober 
erwarteten Heilögüter, 3. B. καινοὶ οὐρανοὶ καὶ γῇ καινή Jeſ. 65, 17. Apof. 21, 1. 
2 Petr. 3, 13: ἐν οἷς δικαιοσύνη κατοικεῖ. — Kur Ἱερουσαλήμ Apot. 3, 12; 21,2. 
Ὄνομα καινόν Apot. 2, 17, vgl. Jeſ. 26, 2. 4; 65, 15. Apok. 3, 12; 19,12. 'Ndr 
xawr Apok. 5, 9; 14, 3. („Das Wort neu ift ein recht apofalyptifches Wort: neuer 
Name, neues Lied, neuer Himmel, neue Erde, neu Yerufalem, Alles neu“, Bengel zu 
Upot. 2, 17.) pol. 21, δ: καινὰ ποιῶ πάντα. Died von den innerhalb der neu: 
tejtamentl. Heildzeit noch zufünftigen Heilsgütern. Durch die in Chrifto gegebene Heils- 
gegenwart ift die Heilsötonomie ebenfalld eine neue, χαινὴ διαϑύχη Mith. 26, 28. 
Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1Cor. 11, 25. 2 Cor. 3, 6. Hebr. 8, 8. 13; 9, 15, 
vgl. Yer. 31, 31: mom nm2, in qualitativem Gegenfag gegen das Alte, vgl. Hebr. 
8, 13. 2 Cor. 3, 6: ἱχάνωσεν ὑμᾶς διακόνους καινῆς διαϑύχης, οὐ γράμματος, ἀλλὰ 
πνεΐματος; daber χρείττων διαϑύχη Hebr. 8, 6. 7; 7, 22, vgl. 7, 19: οὐδὲν γὰρ 
ἐτελείωσεν ὃ νόμος. DB. 18. (Hebr. 12, 24: διαϑήκη νέα.). Die Heilswirkung iſt 
benannt als καινὴ χτίσις Gal. 6, 15. 2 Cor. 5, 11: -εἴ τις iv Χῳ, xuwr κτίσις " τὰ 
ἀρχαῖα παρῆλϑεν, ἰδοῦ γέγονε καινὰ τὰ πάντα. ferner καινὸς ἄνϑρωπος Eph. 2, 15; 
4, 24, |. ἄνϑρωπος. Bol. Col. 3, 10: τὸν νέον ἄνθρωπον τὸν ἀνακαινούμενον. 
Es handelt fih in all diefen Verbindungen um die Ausfhliefung deflen, was die Ber: 
gangenbeit kennzeichnet: den Conner mit der Sünde u. ihren Folgen, welder das Bisherige 
ungenügend u, unerträglich macht. (Ignat. ad Eph. 20: ὃ καινὸς ἄνϑρωπος Ig XC.) 


Καινότης, Neuheit, oft bei Plut. mit dem Nebenbegriff des Ungemöhnlihen; cf. 
Ign. ad Eph. 19. In der bibl. Gräc. nur Röm. 6, 4; 7, 6 mit Hervorhebung bes 
qualitativen Gegenſatzes bed neuteftamentl. Heilsgutes ꝛc. gegen das frühere, ſ. καινός. 
Röm. 6, 4: ἐν καινότητι Lwrg περιπατεῖν. 7, 6: δουλεύειν ἐν καινότητι πνείματος 
καὶ οὐ παλαιύτητι γράμματος. 


Καινίζω, etwas neu u. etwas Neued machen, thun; mehrfach bei Sopb. u. Aeſchyl. 
Bei den LXX Jeſ. 61, 4: πόλεις ἐρήμους = Um. 1Mec. 10, 10: τὴν πόλιν. 
2 Mec. 4, 11: τὰς μὲν γομίμους καταλύων πολιτείας, παρανόμους ἐϑισμοὺς ἐκαίνιζεν. 
Zeph. 3, 18. Eur. Tro. 889. Mit fittlihdem Nebenbegriff Sap. 1, 27: ἡ σοφία — 
ra πάντα καινίζει. Davon: 


᾿Ανακαινίζω, erneuern, Dagewefenem einen neuen Anfang geben, wieder herftellen, 
3. B. ἔχϑραν, πόλεμον, νόμους; 1 Mec. 6, 9: λύπην. Pf. 39, 3. Bei den LXX nur 
jelten, = wm Bi. u. Hithpa. Pi. 103, 5: ἀναχαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεύτης σου. 
104, 30: καὶ κτισϑήσονται, καὶ ἀνακαινιεῖς τὸ πρόσωπον τῆς γῆς. Bi. 39, 2: τὸ 
[λγημέ μου ἀνεκαινίσϑη — Ni. Im fittl. Sinne mit perfönl. Obj. nur Hebr. 
6, 6: τοὺς ἅπαξ φωτισϑέντας κτλ. — πάλιν ἀνακαινίζειν εἰς μετάνοιαν, wo es als 
Synonymum mit ἐπιστρέφειν zu faßen ift, vgl. Ihren. δ, 21: ἐπίστρεψον ὑμᾶς κύριε 
πρὸς σέ, καὶ ἐπιστραφησύμεϑα " καὶ ἀνακαίνισον ὑμέρας ἡμῶν καϑὰὼς ἔμπροσθεν. Im 
ber τώ, Gräc. entſpricht es dem wahrfceinl, von Paulus gebildeten ἀνακαινόω — ϑέπι. 
zu einem χαινός machen, vgl. Barn. 6 unter ἀνακαινόω. In diefem Sinne fann es jedoch 
a. u. St. wegen des εἰς μετάν. nicht ſtehen. Es ift daher wie Thren. 5, 21 fon. ἐπε- 
στρέφειν zu nehmen, nur ftärker als diefed. Sofern in der Buße ein Neue begonnen 
wird (der. 4, 3), ift πάλιν ὀνακαινίζειν τινὰ εἰς μετάν. — Jem. abermal zu einem 
neuen Anfange in der Buße verhelfen, nit von der Thätigkeit des Lehrers u. Seelforgers, 
fondern von der Wirkſamkeit Gottes, vgl. die voraufgebenden Participien u. V. 7. 8. 
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᾿Εγκαινίζω, außer LXX u. N. T. nur bei Poll. Onom. 1, 11: ἄγαλμα ἐγκαινίσαι 
τῷ ϑιῷ (um 180 n. Chr.). Es entfprict bei den LXX 1) wan erneuern 1 Sam. 
11, 14: τὴν βασιλείαν. 2 Chron. 15, 8: τὸ ϑυσιαστήριον (AB: arvexalvıoe). Bi. 
51, 12: πνεῦμα εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. 2) pr einweihen Deut. 20, δ: 
οἰκοδομεῖν οἰκίαν καινὴν καὶ ἐγκαινίζειν αὐτὴν. 1Rön. 8, 63. 2 Chron. 7, 5. Hieran 
fliegen fi die abgeleiteten ἐγκαίνισις Num. 7, 88. ἐγκαινισμός 7, 10; 11, 84. 
2 Chron. 7, 9. 1 E8r. 7, 7. τὰ ἐγκαίνια 808. 10, 22 (das δεῖ der Einweihung des 
erneuerten Tempeld 2 Mec. 1, 9. 18; 10, 1 ἢ. 1 Mec. 4, 41 ἢ, vgl. 2 Esr. 6, 16. 17. 
Neh. 12, 27). Im der Prof.:Gräc. dafür χαινόω (Herodot) u. fpäter χαινίζω. Die 
Bedeut. der Präpofition läßt fih nur ſchwer wiedergeben: = etmad Neues mit etwas 
Neuem thun. Deligfh zu Hebr. 9, 18 (οὐδὲ ἡ πρώτη χωρὶς αἵματος ἐγχεκαίνισται): 
etwas Neues als feierlib darftellen u. der Nutznießung übergeben, e8 in Wirkſamkeit treten 
lajen. Hebr. 10, 20: ἣν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὺν πρόσφατον κτλ. 


Καινόω, neu machen, neu geftalten, ändern, Nicht in der bibl. Gräc. Davon: 


᾿Ανακαινόω, nur im Paſſ. u. nur bei Paulus, fonft aber der prof. u. wie es fcheint 
aud der kirchl. Gräc. fremd, welche Iegtere dafür ἀνακαινίζειν verwendet; cf. Barnab. 
6, 11: ἐπεὶ οὖν ἀνακαινίσας ὑμᾶς ἐν τῇ ἀφέσει τῶν ἁμαρτιῶν, ἐποίησεν ruüg ἄλλον 
τύπον, ὡς παιδίων ἔχειν τὴν ψυχήν, ὡς ὃν δὴ ἀναπλάσσοντος αὐτοῦ ἡμᾶς. Die 
Neubildung des Wortes lag gerade dem Apoftel Paulus nahe, deſſen Sprade in ihrem 
Ringen am meilten das Beitreben zeigt, für dem neuen Inhalt, den rechten Ausdrud zu 
finden; neu aber ift der Inhalt, fofern die Berbind. eines perfönl. 598}. mit diefer 
Vorſtellung, ſowie die Thatjſache ſelbſt etwas völlig Neues u. Fremdes war. Col. 8, 10: 
ö ἄνϑρωπος ἀνακαινούμενος κιλ. 2 Cor. 4, 16: ὃ ἔσωϑεν ἄνϑρωπος ἀνακαινοῦται 
ἡμέρᾳ καὶ ἡμέρᾳ. Die Präpofition ara weiſt auf einen früheren Zuftand refp. eine 
frühere Thätigkeit bin (vgl. Thren. 5, 21: καϑὼς ἔμπροσϑεν unter ἀνακαινίζεινν, 
zwar hier auf die Schöpfung, vgl. Col, 3, 10: τὸν ἀνακαινοίμενον — κατ᾿ εἰκόνα τοῦ 
χτίσαντος αὐτόν. Pf. 104, 30 (unter ἀνακαινίζω. Das Wort bj. die der Schöpfung 
des Menſchen entſprechende Erlöjungsthätigfeit Gottes, welche dem Menſchen fein Leben neu 
fbentt u. fo demjelben einen neuen Anfang giebt, durd deſſen Befig u. Feſthalten im 
Slauben der χαινὸς ἄνϑρ. im Gegenfage zu dem παλαιὸς ὑμῶν ἀνϑρ. ſich bewährt (vgl. 
Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν avax.). Bon einer naturbaften Erneuerung ift 
fomit niht die Rede. ΟἿ, Basil. M. (Suic. thes.): εἰς τὴν ἐξ ἀρχῆς ζωὴν τὰς ψυχὰς 
ἀνακαινίζειν. Bol. unter ἀνακαίνωσις. 


᾿Αναχαίνωσις, 7, Erneuerung, ebenfalls nur bei Paulus, u, zwar Tit. 3, 5: ἔσωσεν 
ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινίίσεως πνεύματος ἁγίου, ſofern die Heils- 
zueignung durch die Taufe in Kraft des heiligen (δ είβεδ dem Leben einen neuen Anfang 
giebt, fo daß man es bat, wie man es zuvor nicht gehabt hat. Es δ). bier nicht eine 
fittl. Umwandlung durd den Geift als vermeintliche dem Leben neu zugeführte Triebkraft, 
ſondern beiagt nur — vgl. Thren. 5, 21 unter ἀνακαινίζω — daß die Lage, in ber 
wir und befinden, eine neue ift, vgl. va δικαιωϑέντες B. 6. Dagegen fteht es von 
fittl. religiöfer Erneuerung Röm. 12, 2, wo der νοῦς Object einer feitens des Chriften 
zu vollziehenden Erneuerung ift, die Im Zuſammenhange ſteht mit den Heilswirlungen, 
auf Grund deren die Ermahnung ergeht: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νούς. — 
Gregor. Naz. or. X Guie. thos.): ἀναμένω τοῦ οὐρανοῦ μετασχηματισμόν, τῆς yrs 
μεταποίησιν, τὴν τῶν στοιχείων ἐλευϑερίαν, τοῦ κύσμου παντὸς ἀνακαίνισιν. — In 
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Herm. past. ſteht ἀνακαίνωσις wie ἀνανέωσις, ebenfo wie Tit. 8, 5 nit von fitıl. 
Ummandlung, fondern von der NReftitution bes Lebens als ®ut u. Befig, 
f. ἀνανέωσις. 


Καιρός, ὃ, das rechte Maß u. Verhältnis, namentl, begügl. der Zeit u. des Ories. 
Am häufigften von der Zeit. Ammon. p. 80: ὁ μὲν καιρὸς δηλοῖ ποιότητα χρόνου. 
χρόνος δὲ ποσύτητα. ΤΙΧΧ = “rim Gen. 1, 14. Jer. 8, 7 u. namentl. = ny, mäße 
rend χρόνος verſchiedentlich = dir, ny, Jar. So bj. ed a) die redte Zeit, paſſende 
gelegene Zeit oder Zeitpunct; dies in den Berbindd. ἐξαγοράζεσϑαι τὸν καιρὸν Eph. 
5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); vgl. καιρὸν τηρεῖν den rechten Zeitpunct wahrnehmen 
Aristot. Rhet. 2, 6, 4. καιροῦ τυχεῖν, καιρὸν λαβεῖν, ἁρπάζειν, καιρῷ χρῆσϑαι |. Bals 
fow, Wörterb.; χαιρὸν μεταλαμβάνειν Act. 24, 15. καιρ. ἔχειν paſſende, gelegene Zeit 
baben Sal. 6, 10. Hebr. 11, 15. CF. Plut. Lucull. 16, 4. καιρῷ δουλεύειν Röm. 12, 11 
(mo Rec. Lchm. Tdf. Weite. χυρίῳ) bat in diefem Sinne nichts Verfängliches, vgl. unter 
δουλείω. — Namentl. häufig find die adverbiellen Ausdrüde ἐν καιρῷ zur rechten Zeit 
Xen. An. 3, 1, 39 u. d. Mtth. 24, 45. Yuc. 12, 42; 20, 10. 1 Petr. δ, 6, vgl. 
Hiob 39, 18. Pf. 1, 3; auch bloß καιρῷ (mie Thucyd. 4, 59 u. δ.) Mith. 12, 2 
(Luc. 20, 10 Tof.). Bol. 2 Thefl. 2, 6: ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ. Üerner πρὸς καιρόν 
zur rechten, gelegenen Zeit, wann e8 gelegen kommt, wie es paßt, Luc. 8, 13: πρὸς και- 
ρὸν πιστεΐουσιν (1 Cor. 7, δ᾽). Cf. Soph. Ai. 38: πρὸς καιρὸν πονῶ. Plat. Legg. 
4, 708, E: πρὸς x. λέγειν. Hdt. 1, 30: ὡς οἱ κατὰ καιρὸν ἦν. Plut. Lucull. 16: 
κατὰ καιρὸν ἕκειν. Hiob 39, 18. Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ Xc ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ 
καιρὶν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν; bier entflände durch die Verbindung des x. χαιρ. mit 
dem voraufgehenden gen. absol. eine Tautologie mit ἔτι, weshalb es auf das Nachfolgende 
zu beziehen iſt u. ſeine Erklärung in B. 9 findet. — Euigegengeſetzt παρὰ καιρόν zur 
Ungeit Plat. Polit. 277, 3; vgl. Hebr. 11, IL: m. x. ὑλικίας. — ἄχρι χαιροῦ bis zur 
rechten Zeit Act. 13, 11. Luc. 4, 13, vgl. 22, 53. Joh. 14, 30. πρὸ καιροῦ ehe εϑ 
Zeit ift Mtth. 8, 29. 1 Cor. 4, δ. — Auch Joh. 7, 6: ὁ καιρὸς ὃ ἐμὸς οὕπω πάρ- 
ἐστιν, ὁ δὲ καιρὸς ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος, ſowie B. 8 ift ed in dem Sinne: 
vechte, pafjende Zeit, zu nehmen. 

b) Allgemeiner: eine irgendwie qualitativ beftimmte Zeit, Jahreszeit, Zeitpunct Ὡς, wie 
χειμῶνος καιρός Plat. Legg. 4, 709, C. Moer. p. 424: ὥρα ἔτους Arrıwol’ καιρὸς ἔτους 
Ἕλληνες. Bol. ὥρα bei Joh. — Röm. 14, 11: εἰδότες τὸν καιρὸν ὅτι ὥρα χτλ. 1 Thefl. 
2, 17: πρὸς καιρὸν ὥρας. So x. τοῦ ϑερισμοῦ, τῶν καρπῶν, συκῶν, ἡλικίας U. a. Mith. 
18, 30; 21, 34. 41. Marc. 11, 18. ὕπο. 1, 20. Hebr. 9, 9. 10. Gal. 4, 10. 2 Tim. 
4, 6. Hebr. 11, 11. Luc. 19, 44: τῆς ἐπισχοπῆς σου, vgl. Ser. 6, 15; 51, 18: ἐπι- 
σκέψεως. 50, 27. 31; 51, 6: ἐκδικήσεως. 2Tim. 4, 3: ἔσται γὰρ καιρὺς ὅτι κτλ. 
Bol. wo e8 in Verbindung mit χρόνος erfcheint Act. 1, 7: γνῶναι χρόνους ἢ καιρούς. 
1 Theil. δ, 1. Marc. 13, 33: πότε ὃ καιρός ἐστιν; Häufiger ἐν ἐκείνῳ τῷ x. Mith. 
11, 25; 12, 1; 14, 1 ꝛc. u. fehr häufig im U. T.; ὃ νῦν χαιρύς Röm 3, 26; 8, 16; 
11, 5. 2 Cor. 8, 13. Gen. 29, 33; 30, 20. Er. 9, 15. πρὸς καιρὸν eine Zeit lang 
1 Cor. 7, 5, vgl. 1 Theil. 2, 17. κατὰ καιρύν zeitweife (Plut.) Joh. 5, 4. — pol. 
12, 12: ὀλίγον x. ἔχει. Hierher gehören die Ausdrücke ὁ χαιρός μου ἐγγύς ἐστιν Mith. 
26, 18, vgl. ὥρα Job. 7, 30; 8, 30 u.a. Man vgl. zu diefem Ausdr. 2 Theil. 2, 6: 
εἷς τὸ ἀποχαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ, Zur Sade vgl. Luc. 22, 15: πρὸ 
τοῦ μὲ παϑεῖν. Ferner Luc. 21, 8: ὃ καιρὸς ἡγγικὲν von Der Zeit, auf welde alle 
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Sehnſucht u. Hoffnung gerichtet iſt, welche allein in Betracht kommen kann; ebenſo Apok. 
1, 8; 22, 10: ὁ καιρὸς ἐγγύς ἐστιν — alſo die Zeit der Wiedertunft de HErrn. 
U. καιρός vom Abſchluß eines Zeitraumes 2 Chron. 21, 19. Dann καιρὸς δεκτ΄ς, 
eung’odextog 2 Cor. 6, 2 von der neuteftamentl, Heilszeit, ſ. δεχτός, vgl. x. εὐδοκίας 
ῬΙ. 69, 14. x. πονηρός vſ. 37, 19. Am. 5, 13. x. ἔσχατος 1 Petr. 1, δ. x. 
οὗτος gegenüber αἰὼν ἐρχόμενος Marc. 10, 30. Luc. 18, 80. — Gal. 6, 9: καιρῷ 
γὰρ ἰδίῳ ϑερίσομεν : befondere von anderen Zeiten unterſchiedene Zeit, wie ἔϑνος ἔδιον, 
καὶ οὐδαμῶς Σχυϑικόν Hät. 4, 18 (vgl. 2 Theſſ. 2, 6). 

Schließlich findet fih auch nicht felten der Plural, wie zumeilen in der Prof.Gräc. 
z. B. Xen. Hell. 6, 5, 33: ἐν μεγίστοις καιροῖς παρίσταντο. Plut. Fab. comp. 1, 2: 
dv αἰσχίστοις καὶ δυσποτμοτάτοις καιροῖς — Zeitläufte. Jedoch richtet ſich die Borftellung 
nicht vorwiegend auf ſchlimme Zeitumftände, vgl. 1 Ehron. 9, 25; 12, 32; 29, 29. 
καιροὶ ἀναψύξεως Üct. 8, 20. τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν Mtth. 16, 3. χαλεποί 2 Kim. 
8, 1. καρποφύροι Üct. 14, 17. Sonft noh Eph. 1, 10. 1Tim. 4, 1; 2, 6; 6, 15. 
Act. 17, 26. &. 11, 14. — Üpof. 12, 14: ὅπου τρέφεται ἐχεῖ καιρὸν καὶ καιροὺς 
καὶ ἥμισυ καιροῦ nah Dan. 7, 25 = ἸΠΣ, vgl. Dan. 12, 7. 8. Es durfte καιρός 
bier wol den Zeitraum eine® Jahres bz., vgl. Apok. 13, 5 mit Dan. 7, 25, indem ber= 
jelbe Zeitraum, welder nad einfaher Zählung ſich αἵδ᾽ eine Aufeinanderfolge von 42 Mo» 
naten darftellt, nad der Empfindung Derer, die darunter leiden u. zum öfteren einen 
Abfchluß erwarten, plaftifh bz. wird: ein Jahr ſchwindet; ftatt des endlich gehofften 
Abſchlußes geht die doppelte Zeit vorüber u. bringt das Ende noch nicht; dann aber tritt 
es unerwartet ein. Ueber den Blural flatt des Duals ſ. Winer, 8 27, 4. 


᾿Ακαίρως (ἄκαιρος, 0»), unzeitig, ungelegen, in der bibl. τᾶς. nur Gir. 35, 4: 
ἀχαίρως μὲ σοφίζου (vgl. 20, 7) u. 2 Tim. 4, 2: κήρυξον τὸν λόγον, ἐπίστηϑι 
εὐκαίρως ἀκαίρως, wo es fi πα B. 3 (ἔσται γὸρ καιρὸς ὅτε τῆς ὑγιαινοίσης δι- 
δασκαλίας οὐκ ἀνέξονται) nit auf die dem Subj. gelegene oder ungelegene Zeit bezieht, 
fondern auf die Hörer, wie Sir. 35, 4. Es iſt übrigens zu beachten, daß es ὦ eben- 
falls nah V. 3 nit um eine dem Einzelnen gelegene oder ungelegene Zeit handelt, fon= 
dern um die Zeitrichtung u. ihr Verhältnis zum Worte Gottes. — Das Adjectiv Sir. 
20, 19; 22, 6. 


Εὔχαιρος, ον, zur paſſenden, gelegenen Zeit, zeitgemäß, rechtzeitig; in der fpäteren 
Gräc. gebräuchlicher als in ber «ἴαῇ. LXX einmal Pf. 104, 27: τροφὴ εὔκαιρος = n?. 
Im N. T. Marc. 6, 21: ἡμέρα εὔκαιρος. Cf. Hrdn. 1, 9, 6: καιρὸς εὔκαιρος. Hebr. 
4, 16: εἰς εὔκαιρον βούϑειαν, vgl. Bi. 9, 10: βοηϑὸς ἐν εὐκαιρίαις ἐν ϑλίψει. 
10, 1. Plut. de puer. educ. 14 (10, E): σοφὸν γὰρ εὔχαιρος σιγὴ καὶ παντὸς λόγου 
κρείττων. 2Mec. 14, 29. Dertlib — gelegen, paflend 2Mec. 15, 20. 3 Mer. 
5, 44; 4, 11. 


Εὐχαίρως, in der Prof.:Gräc. häufiger ald das Adj. — zur gelegenen Zeit. In 
der bibl. Gräc. nur Sir. 18, 22: μὴ ἐμποδισϑῇς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐχαίρως, 
fowie Marc. 14, 11. 2 Tim. 4, 2; f. 0. ἀκαίρως. 


Εὐχαιρία, ἡ, die paffende, richtige Zeit, Plat., Polyb., Dion. Hal. In der bibl. 
Gräc. nur ®f.-9, 10; 10, 1; 105, 15 = rn» Gir. 38, 24. 1Mec. 11, 42. Mith. 
26, 16. Luc. 22, 6. 
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Καχός, 7, ὄν, bilvet den allgem. Gegenfag zu ἀγαϑός, u. zwar, wie dieſes zunächſt 
— tüchtig in feiner Art, fo harafterifiert κακός dasjenige, was nicht fo beſchaffen ift, wie 
e8 feiner Natur u. Beftimmung nah jein könnte oder follte, untüdhtig, untaug: 
lich, ſchlecht. Es drückt den Mangel derjen. Eigenihaften aus, durch welde eine Perjon 
oder Sache erſt τῇ, mas fie fein kann oder jelbft zu fein beanſprucht, wodurch dann biefelbe 
pofitiv ihrer Ipee ꝛc. widerfpriht. So 5. Ὁ. bei Homer u. aud fpäter καχὸς rrloxog, 
ἀλύτης, ἰατρός, ναύτης von Perfonen, die nicht dasjenige leiften oder zu leiften vermögen, 
wozu fie da find, Vgl. Mtth. 24, 48: κακὸς δοῦλος opp. πιστὸς καὶ φρόνιμος. Phil. 
3, 2: κακοὶ ἐργάται. Namentl. wird χαχός bei Hom., Herod., Xen. u. a. gegenüber 
ἐσϑλός von kriegeriſcher Untüchtigleit gebr., wie κακία fynon. ᾿νανδρία gegenüber ἀρετή. 
Helyh.: κακοί" ἄνανδροι, δειλοί. Bon ἄδικος unterfheidet es ſich einerjeit®, mie vom 
Berhalten der Zuftand (vgl. ἄδικοι οἰκέται, qui suo munere non funguntur, Xen. Cyrop. 
2, 2, 26 mit Mtth. 24, 48), andrerſeits u. bauptfähl. wie von den Anfprüden an Jem. 
die von dieſem felbft erhobenen Anſprüche oder wie das Urteil von dem Beurteilten. Bol. 
1 Petr. 3, 12. Sein hauptſächlichſtes Synon. ift πονηρός. Während χακός den Gegenfag 
zu ἀγαϑύς u. καλός bildet, fteht πονηρός hauptſächl. u. zunächſt im Gegenfag zu χρηστός 
(j. πονηρός). IT. it poſiliv — gefährlih, verderblih, ſchlimm, böſe; x. — untauglid, 
ungeeignet, ſchlecht. Jenes δ). die Eigenibaft nah ihrer Wirkung, diefesnad 
ihrer Art, κακός begründet πονηρός. Pillon, syn. gr.: „xaxog qui manque de tel 
ou tel avantage physique ou moral; d’oü, gönsralement, il est opposs A ἀγαϑός dans 
tous ses sens, au propre et au figur6; mauvais, möchant, dans le sens d’inutile, 
d’impropre, qui n'est pas bon. πονηρός, qui cause ou donne du mal, de la peine, dans 
le sens de nuisible, dangereux.“ Bgl. Apok. 16, 2: FAxog xaxov καὶ πονηρόν. Am- 
mon.: πονηρός ‘ ὁ ὁραστικὸς κακοῦ. 

Gewöhnlid nun wird χαχός von dieſer Grundbed. ausgehend, in zwiefachem Sinne 
gebr.: 1) ungeeignet, ungünftig, übel (f. ἀγαϑός 2,a), Plat. Rep. 10, 608, E: τὸ μὲν 
ἀπολλίον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ καχὸν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον καὶ ὠφελοῖν τὸ ἀγαϑόν. 
2) Im fittl. Sinne: ſchlecht, jhon bei Homer. In der bibl. τᾶς, ift e8 bei weitem 
nicht fo häufig, wie in der το. τᾶς, Bei den LXX entipr. e8 7, 2, wofür jebod 
meit häufiger πονηρός fteht (auch daneben, jedoch nur vereinzelt, ὄδιχος, μαρτωλός, πα- 
ράνομος, ἀσεβής). Ein Unterfhied findet infofern ftatt, als κακός häufiger gegenüber 
ἀγαθὸς (Deut. 1, 39; 30, 14. 1 Rön. 31, 9. 2 Chron. 18, 17 u. a.), feltener gegen: 
über καλός eriheint (Gen. 24, 50. 1 Fön. 22, 8. 18; vgl. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14), 
während umgekehrt πονηρός fehr felten gegenüber ἀγαϑύς fteht (1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
13, 22; 14, 17. Jeſ. 7, 15), bäufiger gegenüber καλός Gen. 2, 9. 17; 3, 5. 22. 
Lev. 27, 10 u. d. Num. 13, 20; 24, 13. Am. 5, 14. Mid. 3, 2. Jeſ. 5, 20. — 
(Bi. 35, 12 hat der Uler. πονηρὰ ἀντὶ κακῶν ſtatt ἀντὶ καλῶν ded Bat., vgl. 2 Sam. 
19, 35). Ferner fteht zwar häufig χαχά, τὰ κακά — Böfes, ſowol Sünde, ald namentl. 
Uebel, jeltener καχόν, nie τὸ κακόν, wogegen τὸ πονηρών jehr häufig ift u. zwar im 
fittl.relig. Sinne als Gefammtbz. deſſen was ἐνώπιον, ἐναντί, nage κυρίου böfe ift, der 
Plural aber mit oder ohne Artikel nur vereinzelt wie Hof. 7, 15. Am. 5, 15. Endlich 
erfcheinen zwar beide Wörter felten als Epitheta von Perfonen, κακός jedoch feltener als 
πονηρύς. Im Ganzen wird zu fagen fein, daß bei den LXX πονηρός im fittl.«veligiöfen 
Sinne überwiegt, während καχός häufiger als πονηρός auch im phyſ. Sinne ſteht. Be 
merfendwert ift nob, daß κακός nie dem hebr. sun entſpricht, welches bie eigentl. relig. 
Bz. des Böfen namentl. als Prädicat von Perfonen ift; auch πονηρός fteht daflir mur 
2 Sam. 4, 11. Ief. 53, 9; Die gemöhnl. Ueberfegung desſelben ift ἀσεβές, dann auch 
ἁμαρτωλός u. ἄνομος. Nur einmal entfpriht κακά dem dem Subft. sun Prov. 16, 13. 
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Die einzige Eigentümlichkeit des bibl. Sprachgebrauchs f. unter πονηρός. — Aus Allem 
ergiebt fih, daß xuxog nicht bloß feine beftimmte Färbung im bibl, Spradgebr. erhalten 
bat, fondern daß es im Ganzen u. Großen auch als nicht geeignet für den bibl. Begriff 
des Böſen erfchienen ift, offenbar weil es in der Prof.:-Gräc. zu beftimmt ausgeprägt war, 
um πο für die Hinzunahme des in der Schrift vorherrfhenden religiöfen Geſichtspunctes 
Raum zu bieten. 

Nicht anders verhält e8 fib im N. T. Dort ift καχύς von Perſonen verhältnig- 
mäßig noch weit jeltener αἵδ᾽ bei den LXX; nur Mith. 26, 48. Phil. 3, 2; fubit. κακός 
ohne Artitel Mich. 21, 41: χακοὺς καχῶς ἀπολέσει. Apot. 2, 2: οὐ δύνῃ βαστάσαι 
καχούίς. Gewöhnl. τὸ χαχόν oder χαχών, feltener χακά, τὰ xaxı. 8 δ). 1) ungeeignet, 
nicht tauglich, ſchlecht, übel. Mtb. 24, 48. Phil. 8, 2. Apot. 16, 2. Häufiger τὸ 
καχύν, κακά, was ungünftig, bel ift für Jem. Uebel. Röm. 13, 10: ἡ ἀγάπη τῷ 
πλησίον καχὸν οὐχ ἐργάζεται, vgl. 1 Cor. 13, 5. Röm. 14, 20. ct. 16, 28; 28, 5. 
Röm. 12, 17. 21. 1 Theſſ. 5, 15. 1 ®Petr. 3, 9. Jak. 3, 8. Plural 2 Tim. 4, 14. 
Luc. 16, 25. Act. 9, 13. Bielfah verbindet fib aber damit die Rückſicht auf die fittl. 
Verwerflichkeit deffen, was Jemandem Uebles geihieht, vgl. 1 Betr. 3, 9—12. Phil. 
ὃ, 2 πὶ α. 

2) Im fittl. Sinne τε ſchlecht, ungeeignet, was feiner Natur u. Beflimmung 
nad anders jein muß. Plat. Legg. 4, 716, E: ἀχάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν ὁ xaxog. 
1 Cor. 15, 33: ὁμιλέαι κακαί. Marc. 7, 21: οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοί (Mith. 15, 19: 
πονηροί). Col. 3, 5: ἐπιϑυμέα κακή. Subſt. ὁ κακός Mtıh. 21, Al: xuxoig κακῶς 
ἀπολέσει, ef. Ar. Pl. 65: ἀπό σ᾽ ὁλῶ κακὸν κακῶς. Soph. Phil. 1369: xuxug ἀπύλ- 
λυσϑαι xaxorc. pol. 2, 2. — Τὸ κακόν, das Schlehte, Ueble Mtth. 27, 23. Marc. 
15, 14. Luc. 23, 22. Joh. 18, 23. Act. 23, 9. Gegenüber τὸ ἀγαϑόν Röm. 2, 9; 
7, 19; 9, 11; 13, 3; 16, 19. 1 Per. 3, 11. 3906. 11. 2 Cor. 5, 10. καλὸν Röm. 
7, 21. 2 or. 13, 7. Hebr. 5, 14. Vgl. Gen. 24, 50. — Röm. 13, 4; 7, 21. 
1 Betr. 3, 10. Blur. Röm. 1, 30; 3, 8. 1 Cor. 10, 6. 1 Tim. 6, 10. Yac. 1, 13. 
1 Betr. 3, 12: ποιοῦντες κακά gegenüber δίκαιοι. 


Kaxus, Muh. 4, 24; 8, 16; 9, 12; 14, 35; 15, 22; 17, 15; 21,41. Marc. 
1, 32. 34; 2, 17; 6, 55. Luc. 5, 31; 7, 2 vom Ueblen im phyſ. Sinne. Im fittl. 
Sinne Joh. 18, 23. Uct. 23, 5. Jac. 4,3. Bei den LXX ſehr felten, im phyſ. Sinne 
Ezech. 34, 4: χαχῶς ἔχειν — mon. Im fittl. Sinne χαχῶς ἐρεῖν, εἰπεῖν, = MR 
Erod. 22, 28, — bp Leo. 19, 14. Jeſ. 8, 21. Ten. 20, 9. Auch in den Apo— 
fiypben jelten. 


"Anorrog, ον, nit böfe, dem Böjen fern, arglos, unfhuldig. Nad der 
Ertlärung eines alten Peritographen ıft ἀκ. ὃ καχοῦ μὴ πεπειραμένος, οὐχ ὃ ,Χρηστοή- 
ϑης οὕτω Σαπφῶ; nad Andern find ἄκακοι οἱ μὴ προεννοοῦντες τὰ κακά, Damit 
vgl. man z. B. Plut. mulier. virt. 256, D von einem Weibe, das durch Liebe getrieben 
u. nit um der Oppofition willen einen Befehl des Mithridates übertrat: νέας παντά- 
πᾶσι καὶ ἀχάκου τῆς παιδίσκης φανείσης. De util. ex host. cap. 90, B: r δὲ οὖσα 
σώφρων καὶ ἄκακος — ohne Falſch. Dem. c. Everg. 47, 46: προσποιούμενος ἄκαχος 
εἶναι, ἐξηπάτησε τοὺς δικαστάς. Ibid. 82: ἀκάκους — καὶ ἀπράγμονας. Polyb. 3, 
98, 5: πρὸς τοῦτον ἄκακον ὄντα τὸν ἀνδρα καὶ πρᾷον τῇ φύσει. Hiernadı ἰῇ 
84.) üxuxog Hebr. 7, 26: ἀρχιερεὺς ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος κτλ. ſ.“v. a, vom Böſen 
unberührt, τρί. ἐπείραστος xoxwv Jac. 1, 18; 6 μὴ γνοὺς ἁμαρτίαν, 2 Cor. 5, 21, 
mehr ald ὀπεχόμενος no παντὸς κακοῦ, vgl. Hiob 2, 3: ἄνθρωπος uxaxog, ἀληϑινός, 
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ἄμεμπτος, Heooeßrg, ἀπεχόμενος κτλ., für gemöhnlih etwa — ber nichts Böfes im 
Sinne haben fann. Hebr. 7, 26 ift es vielleicht Kurzer Ausdrud für das, was 4, 15 
anderd gewendet πεπειραμένος δὲ κατὰ πάντα καϑ᾽ ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας lautet. 
In diefem Sinne entfpricht e8 bei den LXX dem hebr. om, vn, Dam gegenüber ἀσεβής 
Hiob 8, 20. Prov. 13, 6, fynon. εὐθύς Pi. 25, 21; vgl. Bi. 37, 37; verbunden 
mit ἀληϑινός, ἄμεμπτος Hi. 2, 3. Bgl. noch Hi. 36, 5. Prov. 2, 21. ἀκαχία = 
on Pf. 7, 9; 26, 1. 11; 41, 13; 78, 72. mm Hiob 2, 8; 27, 5; 31, 6; vgl. 
Bi. 84, 12. 

b) In weniger beftimmtem Sinne, etwa wie unfer deutſches arglo®, cf. Plut. de 
aud. 41, A: οὗ μὲν καταφρονητικοὶ καὶ ϑράσεις ἧττον ὠφελοῦνται ὑπὸ τῶν λεγόντων, 
οἱ δὲ ϑαυμαστικοὶ καὶ ἄκαχοι μᾶλλον βλάπτονται. Plat. Alcib. 2, 140, C: axaxovg καὶ 
ἀπείρους καὶ ἐνεούς ald euphemiftifhe Bz. derer, welhe Andere ἡλιϑίους re καὶ ἐμβρον- 
τήτους nennen. Inöbefondere vgl. den prof. Gebr. des Subſt. axaxia, Plut. Demetr. 1: 
τὴν ἀπειρίᾳ τῶν κακῶν καλλωπιζομένην ἀκαχίαν οὐχ ἐπαινοῦσιν, ἀλλ᾽ ἀβελτερίαν 
ἡγοῦνται καὶ ἄγνοιαν ὧν μάλιστα γινώσκειν προσήκει τοὺς ὀρϑῶς βιωσομένους. Dem. 
ce. Neser. 59, 81: καὶ διὰ τὴν ἀπειρίαν τῶν πραγμάτων καὶ τὴν ἀκαχίαν τὴν ἑαυτοῦ 
τοῦτον πάρεδρον ποιήσαιτο. Go verbindet Bhilo (bei Lösner zu Röm. 12, 8) zumeilen 
ἁπλότης καὶ ἀκακία. ΟἿ. Diod. Sie. 13, 76: axaxog καὶ τὴν ψυχὴν ἅπλους. (8 ἰῇ 
— unfhuldig, aber in larerem Sinne als oben, wie Bhilo (a. a. O. zu Röm. 16, 18) 
das Findlihe Alter ἄκαχος ἡλικία nennt. Im diefer Bed. eniſpricht ε bei den LXX dem 
bebr. rg gegenüber πανοῦργος Brov. 8, 5; 1, 4; 14, 15; 21, 11. Weish. 4, 12. 
Auch vgl. Jer. 11, 19: ag ἀρνίον ἄκαχον ἀγόμενον τοῦ ϑύεσϑαι (nad falfcher Ueber: 
fegung). So Röm. 16, 18: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι τὰς καρδίας 
τῶν ἀκάχων. Theodoret: ἁπλούστεροι. 


Καχία, ἡ, Untüdtigfeit, Schlehtigteit im Gegenfag gegen ἀρετή im finnl. u. fittl. 
Sinne, Plat. Conv. 181, E: τὸ γὰρ τῶν παίδων τἔλος ἄδηλον ol τελευτᾶ κακίας καὶ 
ἀρετῆς ψυχῆς re πέρι καὶ σώματος. Bep. 1, 348,6; 9, 580, B. Crat. 386, ἢ. 
Aristot. Eth. Nicom. 7, 1: ὥσπερ οὐδὲ ϑηρίου ἐστὶ κακία οὐδ᾽ ἀρετή, οὕτως οὐδὲ 
ϑεοῦ. Weish. 5, 18. 14. Synon. ἀνανδρία — Feigheit. Während ἀρετ das her: 
vorragende Borbandenfein derjenigen Eigenfhaften anzeigt, welche dem betr, Subj. ge— 
bübren, bj. καχία den Mangel derfelben, welcher zum Gegenteil ausfhlägt, vgl. oben 
Ariftot. Daher 1) im fill. Sinne a) — Fehlerhaftigkeit, Verkehrtheit. CA. Οἷς. 
Tuse. 4, 15: „Hujus igitur virtutis contraria est vitiositas; sic enim malo quam Ma- 
litiam appellare eam, quam Graeci χαχίαν appellant; nam malitia certi cujusdam vitii 
nomen est, vitiositas omnium.“ Xen. Mem. 1, 2, 28: εἰ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῖλον, 
εἰκότως ἂν ἐδόκει πονηρὸς εἶναι. εἰ δὲ αὐτὸς σωφρονῶν διετέλει, πῶς av δικαίως τῆς 
οὐκ ἐνοίσης αὐτῷ κακίας αἰτίαν ἔχοι; In diefem allgem. Sinne aub nicht gerade ganz 
felten bei den LIX = 37, dem es gewöhnl. entfpr., feltener den volleren Bzz. 1x, Tı7, 
oder den concreteren 373, naa8, vgl. 1 Rön. 13, 32 = πρὸ 7. θεῖ. 2, 9 = 
maYn. 1Chron. 21, 8. Ier. 16, 18 = jıw. Ῥί. 36, 5; 52, ὃ = m, vgl. Gen. 
6, 5: ἐπληϑύνϑησαν αἱ κακίαι τῶν ἀνϑρώπων. So Act. 8, 22: μετανόησον ἀπὸ 
τῆς χαχίας σου ταύτης. 1Cor. 14, 20: μὴ παιδία γίνεσϑε ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ τῇ 
καχίᾳ νηπιάζετε. 5, 8. 1 Ῥεῖτ. 2, 16: μὴ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν 
ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Jac. 1, 21. 

b) Die Berbindt. Tit. 3, 3: ἐν κακίᾳ καὶ φϑύνῳ διάγειν; Eol. 3, 8: ὀργή, 
ϑυμός, κακία; Eph. 4, 81: πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασ- 
φημία ἀρϑύτω ap ὑμῶν σὺν πάσῃ xaxia führen auf Die Bedeut. Böswilligkeit, 
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Bosheit, melde ſich auch Röm. 1, 29. 1 Betr. 2, 1 empfiehlt, jedoch aus dem prof. 
Spracgebraud ſich nicht belegen läßt. Bol. Β΄. 52, 3. Iedod vgl. καχία als befon- 
deren Grad von Bosheit Aristot. Rhet. 1, 9 8. v. ἑκουσίως. Es iſt die Verfehrtheit 
im focialen Berhalten. Sap. 2, 21. Sir. 25, 19. Bl. κακός — übel geſinnt in 
κακύω Act, 14, 2. 

2) Uebel, Unglüd, Plage Am. 3, 6. Eir. 19, 6. 1 Mec. 7, 23; 10, 46. 2 Mec. 
4, 47; 6, 3; 7, 31. In der Prof.:räc. nur bei Späteren, wie καχότης bei Homer, 
welcher überhaupt καχία nicht fennt. Im N. T. Mitb. 6, 34. 


Καχόω, &) Böſes, Uebles Jemandem zufügen, mishandeln, plagen, ſchaden. Act. 
7, 6. 19; 12, 1; 18, 10. 1 ®etr. 3, 13. &o nidt felten bei den LXX —= sm 
Hiph. Gen. 19, 9. Erod. 5, 22 u. d.; gegenüber εὐποιεῖν Jeſ. 41, 23. ἀγαϑοποιεῖν 
Zeh. 1, 13. Abſolut — übel thun 1 Kön. 17, 20. Ferner = τὸν Ral u. Hiph. 
Gen. 15, 13 u. ö.; vereinzelt ander, 2. ®. — »Wn Hiph. Jeſ. 50, 9. In der Bed. 
%b) einen in üble Stimmung gegen Jem. verfegen, aufbringen, wie Act. 14, 10: ἐκά-- 
κωσαν τὰς ψυχὰς τῶν ἐθνῶν κατὰ τῶν rk, ift es in der Ῥτοί τᾶς, nicht nachweisbar. 
Vgl. aber Jos. Ant. 16, 1, 2: κακοῦν καὶ τῆς εὐνοίας ἧς εἶχεν εἰς τοὺς παίδας 
ἀφαιρεῖν. Das Ῥαῇ. Pi. 106, 32: ἐκακώϑη Mwvang δι᾿ αὐτούς, ὅτι παρεπίκραναν 
τὸ πνεῦμα αὐτοῦ (τι Ὁ som) ift nicht vergleichbar, da es Bier, wie häufig in ber 
Prof.-Gräc. — geplagt "werben, in übler Lage fein. 


Κάχωσις, ἡ Bedrängnis, zuweilen bei den LXX, = my, nm x. Im N. T. 
nur ct. 7, 34. 


Κακχοῦργος, ὃ, Uebelthäter; Luc. 23, 32. 33. 39. 2 Tim. 2, 9; eigentl. Adj. 
— trugeriſch, tückiſch. „In der att. Gerihtöfprade umfaßt der Name die λωποδύται, 
ἀνδραποδισταί, xAental, überhaupt Räuber u. Mörder, gegen melde die ἀπαγωγή in 
Anwendung kam“, Paſſow. Döderlein (lat. Eynon. 2, 141) meint, daß die Accentuation 
auf die Ableitung χακὸς ὀργήν hinweiſe, u. nicht κακὸς ἔργα, in welchem Falle χα- 
κουργός accentuiert werben müßte, wie ἀγαθουργός, evepyög, λιϑουργός. Damit flimmte 
dann aud die ftarfe Bedeut. des Wortes: boshaft, Hinterliftig, tüdifh. Doch vgl. παν- 
οἴργος. — Sir. 11, 31; 30, 35. Prov. 21, 15 = ἫΝ byb, wofür es auch zus 
weilen bei Symm. 


Κακοήϑεια, ſchlechter Charakter; „nad Aristot. Rhet. 2, 13: τὸ ἐπὶ τὸ χεῖρον 
ἀπολαμβάνειν πάντα; nad Ammon. καχία κεκρυμμένα“, Paſſow. Da das Adj. xaxo- 
Ins boshaft, argliftig, verfchlagen, fo ift χαχούϑεια — Boßhaftigleit, Verſchlagenheit, 
neben δόλος Röm. 1, 29. 2 Me. 3, 22: τῇ συμφύτῳ καχοηϑείᾳ τὸ χαλὸν ἀπω- 
σάμενοι, διηνεκῶς δὲ εἰς τὸ φαῦλον ἐχνεύοντες. 7, 8: τῶν φίλων τινὲς χαχοηϑείᾳ 
πυκνότερον ἡμῖν παραχείμενοι συνέπεισαν ἡμᾶς κτλ. Cf. Plut. de Herodoti „maligni- 
tate“, Nicht bei den LXX. 


Κακοποιέω, Uebles thun, u. zwar a) im fitil. Sinne 3 Joh. 11, vgl. mit 1 Joh. 
3, 6 ἁμαρτάνων. 1 Betr. 3, 17. b) ſ. v. a. Schaden thun, Uebles thun, τινὰ Jem., 
zugleih mit Rüdfiht auf die fittl. Vermerflichkeit defien, was für den Anderen vom Uebel 
ift Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. ©. ἀγαϑοποιεῖν. Daß bier jedenfall der fittl. Wert der 
Handlungsweife in erfter Linie ind Auge zu faßen ift, erhellt aus der Abmefenheit bes 
Dbj., weldes bei der Bed. Schaden thun nicht fehlen fann. In beiden Bedd. in ber 
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Prof.⸗Gräc. gebräuhl. Bei den LXX nur in ber legteren = am (79 mp3) Gen. 31, 
7. 29 u. a.; im fittl. Sinn 2 Sam. 24, 17. 1 Chron. 21, 17, fynon. ἁμαρτάνειν. 


Κακοτπτοιός, verderblich, ſchädlich; im fittl. Sinne — übel thuend, ſchlecht handelnd, 
u. zwar als Charalterzug, nicht von einzelnen Berfehlungen; in der Prof.“Gräc. felten; ef. 
Aristot. Eth. Nik. 4, 9: οὐ xuxoi μὲν οὖν δοκοῦσιν εἶναι οὐδὲ οὗτοι " οὐ γὰρ κακοποιοί 
εἰσιν, ὑμαρτημένοι δέ. Dagegen an ben einzigen Stt. der LXX Prov. 12, 4: γυνὴ 
xuxonorög, gegenüber ἀνδρεῖα, 24, 19: μὴ χαῖρε ἐπὶ κακοποιοῖς, μηδὲ ζήλου ἁμαρ- 
τωλούς, fowie im N. T. Job. 18, 30. 1 Petr. 2, 12. 14; 3, 16 überall im fittl. Sinne, 
entſprechend καχοποιεῖν. Nur 1 Petr. 4, 15: ur γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ 
κλέπτης ἢ καχοποιὸς 7 ὡς ἀλλοτριοεπίσκοπος ſcheint ε8 im befonderen Sinne von αὶ ἐπὶ εἶπε 
[ὦ ἃ 1184, der dem Gemeinweſen fhadet, zu fiehen (mie Joh. 18, 30? Tdf. Tr. W. κακὸν 
ποιῶν cod. Sin. κακὸν ποιΐσας), oder aber e8 müßte wie xux/a Aristot. Bhet. 1, 9 einen 
befonderen Grad von Bosheit bz., cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9; Rhet. ad Alex. 16: τοι- 
γαροῦν ὅταν μὲν ὑμῖν συμφέρει κλέπτειν τὴν μαρτυρίαν, οὕτως αὐτῇ΄Ὺ χρησόμεθα" 
ἐὰν δὲ οἱ ἐναντίοι τοῦτόν τι ποιήσωσιν, ἐμφανιοῦμεν τὴν καχοποίΐαν αὐτῶν. 


᾿Ἐγκακέω lefen Lchm. Tdf. Tr. W. an allen Stellen ftatt der Rec. ἐχκαχεῖν Luc. 
18, 1. 2 Cor. 4, 1. 16. Gal. 6, 9. 2 Thefj. 3, 13. Eph. 3, 13. In der Prof.-Gräc. 
fehr felten (Polyb. 4, 19, 10: τὸ πέμπειν τὰς βοηϑείας ἐνεκάκησαν, fie waren zu ſchlecht 
τε zu feig, um ꝛc.; auch bier wird von Andern ἐξεκάχησαν gelefen) findet es fih in 

der Ueberfegung des Theodot. Prov. 3, 11: μηδὲ ἐγκακήσῃς, LXX: μηδὲ ἐχλέου; des 
Symmach. Gen. 27, 46, LXX: προσιίχϑικα τῇ tur μου. Num. 21,5 LXX: ἡ Ψυχὴ 
ἡμῶν προσώχϑισεν ἐν τῷ ἄρτῳ. Bel. 7,16: ἀφ᾽ ἧς σὺ ἐγκακῇς, LXX: ἣν σὺ φοβῇ. 
In der Stelle des Bolyb. bz. εὖ ein fittl. Verhalten; in den übrigen angef. Stellen — 
eine Sade leid fein, nidt ertragen können (κακός untauglid, mutlos, verzagt), weldes 
ebenfowol eine phyſiſche oder pſychiſche mie eine fittl. Schwäche fein kann. 


᾿Εκκακέω, Rec. ft. ἐγκακεῖν, Ὁ. ſ. Nur in den betr. Stellen des N. T. u. in der 
fichl. Gräc. Nah Hefyh. ſ. v. a. ὑπερκακεῖν, welches ebenfalls nicht nachzuweiſen ift. 
Nah Suid. —= περικαχεῖν, welches bei Polyb. — mitten im Unglüd fein, unglücklich 
fein, verzweifeln. Decum. zu 2 Cor. 4, 1: οὐκ ἐχκαχοῦμεν τουτέστιν οὐχ ἀπαγορεΐο- 
μὲν πρὸς τὰς ϑλίψεις καὶ τοὺς πειρασμοὺς καὶ τοὺς κινδύνους. LXX ἀποκχακεῖν — 
ro: Jer. 15, 9: ἀπεχάχησεν 7 Ψυχὴ, αὐτῆς, wozu Heiyh.: ἐπικράνϑη. 


"Avekixaxog, ὃ, 7, von ἀνέχειν, bulden, tragen, u. xaxov, — der das Böſe, das 
Leid, Uebel erduldet; geduldig, der fich viele gefallen läßt, Luc. judie. vocal. 9: ἀνεξί- 
καχὸν γράμμα, ein gebuldiger Buchſtabe. Luc. Asin. 2: ποιΐύσεις αὐτὸ (sc. τὸ οἰκίδιον 
μικρὸν) σὺ μεγάλην οἰχίαν ἀνεξικάκως οἰκήσας. Selten in der Prof.«“Gräc. Im N. T. 
2 Tim. 2, 24 neben ἐν πραὔτητι παιδεύων Erfordernis eined δοῦλος χυρίουι Οἱ. 
Chrys. in ep. ad Hebr. 2: αὐτὸν δὲ μάλιστα ϑαυμάζομεν, ὅταν φιλανϑρωπεύηται, 
ὅταν ἀνεξικακῇ. Weish. 2, 19: ὕβρει καὶ βασάνῳ ἐτάσωμεν αὐτόν, ἵνα γνῶμεν τὴν 
ἐπιείκειαν αὐτοῦ καὶ δοκιμάσωμεν τὴν ἀνεξικακίαν αὐτοῦ. 
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Καλέω, καλέσω, ἐκάλεσα, κέχληκα, Ῥαῇ. χέχλημαι, ἐχλήϑην; rufen, = Rp 
(feltener je nad) feiner Bed. — βοῶν, avayırwareır, κηρύσσειν). 1) mit perfönl. Ob: 
ject: Jemand rufen. Mith. 20, 8; 25, 14. Marc. 3, 31. Luc. 19, 13. ct. 4, 18. 
Baff.: Act. 24, 2. Hebr. δ, 4. Die Zielbeftimmung mit εἰς zugefegt: εἰς τοὺς γάμους 
Mith. 22, 3. 9. Luc. 14, 8; εἰς δεῖπνον Üpol. 19, 9 — einladen, wie ed απῷ 
ohne Zuſatz fteht Mith. 22, 4. 8. Puc. 7, 39; 14, 7. 8. 10. 12. 13. 16. 17. 24. 
1 Cor. 10, 27 findet fih εἰς δεῖπνον in einigen Codd. u. den älteften Ueberfegungen ; 
οἱ κεκλημένοι Mith. 22, 4 die Geladenen = owipr 1Sam. 9, 13, LXX: ξένοι, 
Dagegen ®. 22: χεκλημένοι, vgl. 1 Kön. 1, 9. — Der Gebr. in den Parabeln Mtıb. 
22 u. Luc. 14 (vgl. Apok. 19, 9: οἱ εἰς τὸ δεῖπνον τοῦ γάμου ἀρνίου κεκλημένοι) 
fönnte die fpecifiih chriſtl. Verwendung dieſes Wortes zu vermitteln feinen: zur Zeil: 
nahme am Reihe Gottes auffordern u. einladen, berufen, vgl. οἱ χεχλη- 
μένοι Luc. 14, 17 u. Hebr. 9, 15 (χλητοί Mtıb. 22, 14 u. Röm. 1, 6. 7, überhaupt 
bei Paulus). Indes Luc. δ, 32: χαλέσαι ἁμαρτωλοὺς εἰς μετάνοιαν, wofür Mith. 
9, 13. Marc. 2, 17 bloß καλέσαι ἁμαρτωλούς, fowie der Gebraud in den pauliniſchen 
u. petriniihen Schriften legen es nahe, einen anderen Anfnüpfungspuntt zu ſuchen, an 
den erft wieder jene Bilder fib anihließen. Diefer fcheint in dem Ge— 
braud von ap ſowol Jeſ. 50, 2: ἐκάλεσα καὶ οὐχ ἦν ὑπαχοίων u. 65, 2, als namentl. 
Jeſ. 41, 9; 42, 6; 46, 11; 48, 12. 13. 15; 51, 2, vgl. oda mp Jeſ. 43, 1; 
45, ὃ. 4. Er. 31, 2 zu liegen, — em. zu einem beftimmten Zwede rufen (daher fyn. 
erwählen), rufen, daß er höre, komme u. thue, was ihm obliegt, oder daß er werde, was 
ihm zugedadt if. Worum fih’8 handelt, hängt mit dem rufenden Subject zufammen, 
Das Subj. u. ter ὦ gleichbleibende Zwed, zu weldhem Jemand gerufen wird, geben dein 
Wort feinen beftimmten Sinn, fo daß es im Spradgebr. term. techn. für befondere Berhält« 
nifje wird, wie 3. B. καλεῖν in der Prof.:Gräc. von der Borladung vor Gericht, gerichtl. 
Belangung gebr. wird. Wie bei Jeſ. ap mit dem Subj. Gottes, fo ift ähnl. das neuteft. 
καλεῖν gedacht, wie denn au in den paulin. u. petrin. Schriften, in denen allein ab» 
geſehen von Hebr. 9, 15 u. Apok. 19, 5 fih das Wort in diefem Sinne findet, ftet8 Gott 
Subj. if. Es δ). ein im Namen Gottes (von Gott her) bzw. zu Gott hin geſchehendes Rufen, 
u. zwar ber Zeit entfprechend, in der der Auf ergeht, ein Herbeirufen zur Teilnahme an 
der Heildoffenbarung (vgl. auh Röm. 4, 17: καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα, fowie 
namentl. den Ausdrud χλητὴ ἁγία unter χλητός). Die raſche u. leichte Einbirgerung 
dieſes Begriffs von καλεῖν gegenüber dem entgegengefegten Sinn des gried. term. techn, 
ift charakteriſtiſh für die chriſtl. Gräc. — 4} Die Zielbeftimmung hinzugefügt mit εἰς 
Luc. δ, 82: εἰς μετάνοιαν. 1 Cor. 1, 9: εἰς χοινωνίαν τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ κελ. 1 Thefl. 
2, 12: εἰς τὴν ἑαυτοῖ βασιλείαν καὶ δόξαν. 2 Theſſ. 2, 14: εἰς © (sc. σωτηρίαν ἐν 
ἁγιασμῷ πνέϊματος χαὶ πίστει ἀληϑείας) ἐκάλεσεν ὑμᾶς. -.. εἰς περιποίησιν ὀύξης. 

Iv Χυ. 1 Tim. 6, 12: εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1 Pen. 2, 9: τοῦ dx σχύτους ὑμᾶς al 
τος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. DB. 21: eig τοῦτο, neml. durch Woltun u. Leiden 
Geduld zu üben (die einzige Stelle, an der die Zielbeftimmung ein Verhalten). 3, 9: εἰς 
τοῦτο ἐκλήϑητε, | ἵνα εὐλογίαν κληρονομήσητε. 5, 10: ὃ καλέσας ὑμᾶς εἰς τὴν αἰώνιον 
αὐτοῦ δύξαν ἐν Χῳ ἴυ. Synon. ift die Verbindung mit ἐπὶ, nur daß dadurch Be- 
Dingung πὶ Zwed zugleich angegeben werben. Sal. 5, 18: in’ ἐλευϑερίᾳ ἐκλύ.- 
Imre. 1Theſſ. 4, 7: οὐ γὰρ ἐκάλεσεν ἡμᾶς ὃ ϑεὸς ἐπ᾿ ἀχαϑαρσίᾳ, vgl. Krüger 
68, 41, 7. Bernhardy 250. 1 Thefl. 4, 7 ſteht dem ἐπ᾿ ἀχαϑαρσίᾳ gegenüber ἀλλ᾽ 
ἐν ἁγιασμῷ, indem ἀγ. als dasjenige gebat ift, worin die Berufung gegenüber dem 
vorhandenen Zuftande der Unreinigfeit (ἐπ᾿ ax.) ſich manifeftiert, die Wirkung, die 
die Berufung mit [ἰώ führt — in Kraft ded ἁγιασμός, τὸ. |. So fteht ἐν 
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1 Cor. 7, 15: ἐν εἰρήνῃ κέκληκεν ὑμᾶς ὁ ϑεύς. Eph. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μίᾳ 
ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν (Eph. 1, 11 [ἰῇ nur Lchm. ἐχλήϑημεν ftatt ἐκληρώϑη- 
μεν). Am Mlarften erſcheint dies Col. 8, 15: εἰς εἰρήνην ἐκλήϑητε ἐν ἑνὶ σώματι, vgl. 
1 Cor. 7, 22: ὃ ἐν χυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος. (Zu εἰς εἰρήνην Col. 8, 15, vgl. Deut. 
20, 10: mb) rum namp, LXX: ἐκχαλέσαι αὐτοὺς μετ᾽ εἰρήνης.) Nirgend ift es 
die Verbind, mit εἰς oder ἐν, melde dem χαλεῖν Die Bedeut. des wirtfamen Berufens 
gäbe, oder welde die fhon geihehene Annahme der Berufung einfhliefe. Derartige {πίετε 
fbeidung zwiihen wirkfamer u. unwirkſamer Berufung, zwifhen Annahme u. Nihtannahme 
ift überhaupt dem Worte fremd, welches immer auf den object. Urfprung bes Chriſtenſtandes, 
auf die That Gottes hinweift, durch die derfelbe fi vermitteld des Worted — vgl. 
1 Theſſ. 2, 18 — in Beziehung fegt zu den Menſchen. Die Berufung ift immer wirkſam, 
wenn auch nicht immer mit gleihem Ergebnis, 2 Cor. 1, 15. 16. Richtig ift nur, daß als 
berufene ledigl. die Glieder der Gemeinde Gottes erfheinen, vgl. unter χλητός, nicht Die 
jenigen, welde jede Teilnahme am Worte verfagt haben, — nicht etwa, meil fie nicht berufen 
wären, fondern weil fie nit in Betracht fommen. Anders als jenes ἐπί ift aud 
ἐν Gal. 1, 6 nicht gedacht: ἀπὸ τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἐν χάριτι Xv. Die Berufung 
führt Gnade mit fih. — b) Ohne Zielbeftimmung Röm. 8, 30; 9, 11. 24. 1 Cor. 
7, 17. 18. 20. 21. 24. Gal. 5, 8. Epb. 4, 1. 1 Thefl. 5, 24. 1 Betr. 1, 15, vgl. 
Hebr. 11, 8; 9, 15 (Col. 1, 12 fegt Lchm. nach B hinzu rw ἰκαλέσαντι καὶ] ix.) Mit 
Angabe der Bermittelung ἐν χάριτι Χυ Gal. 1, 6 — in Kraft der Gnade Chriſti. 
διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ 1, 15. διὰ τοῦ evayy. ἡμῶν 2 Theſſ. 2, 14. διὰ δόξης 
χαὶ ἀρετῆς 2 Petr. 1, 3, wo Φ0. Treg. ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρετῇ. 2 Tim. 1, 9: κλήσει 
ἁγίᾳ. (88 findet fi zweimal κλῆσιν καλεῖν 1 Cor. 1, 20. Eph. 4, 1. Subij. ift überall 
Gott, welcher aud ὁ καλῶν genannt wird, Röm. 9, 11. Gal. 5, 8. 1Theſſ. 2, 12; 
δ, 24. ὃ καλέσας 1 Betr. 1, 15, vgl. δ, 10. Gal. 1, 6. — Entſprechend ift Jeſ. 
51, 2 xp, vol. Hebr. 11, 8. Dem göttl. χαλεῖν entfpr. auf Seiten der Gerufenen 
Unaxoreıw Hebr. 11, 8. 

2) nennen, zunädft τὸ ὄνομά τινος καλεῖν, den Namen rufen, nennen, Mtth. 1, 
21. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. Bali: καλεῖται τὸ ὅν. Apot. 19, 13: ἐκλήϑη τὸ ὃν. 
Luc. 2, 21. Indem ὄνομα wegfällt, tritt wieder die Perſon in den Obj.Caſus, 3. 9. 
Luc. 1, 49: ἐκάλουν αὐτὸ Ζαχαρίαν, wofür fonft τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Daraus ergiebt fich 
die Bed. nennen, Mith. 10, 25; 22, 43. 45. Luc. 20, 44. Mtth. 23, 9. Luc. 6, 46. 
Act. 14, 12. Röm. 9, 25. Hebr. 2, 11. 1 Betr. 3, 6. WPalfio: genannt werden 
Mith. 23, 7; 27, 8. Luc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. Act. 1, 19. Jac. 2, 23; genannt 
werden — beißen Mith. 2, 23; 5, 9. 19; 23, 8. 10. Marc, 11, 17. Quc. 1, 32. 
35. 60. 62. 76; 2,4. 23; 15, 19. 21. Act. 28, 1. Joh. 1, 43. Röm. 9, 26. 1 Cor. 
15, 9. Hebr. 3, 13. 1 ϑοῦ. 3, 1. Apok. 11, 8. Das einem Namen beigefügte part. 
praes. pass. ἰῇ eine Eigentümlichfeit der Schriften des Luc. u. der Apof. u. erkl. fih aus 
ber Beitimmung diefer Schriften. Es fteht 4) zur Einführung eines unbelannten Namens 
Luc. 7, 11; 9, 10; 10, 39; 19, 2; 23, 33. Act. 7, 58; 27, 8. 14. 16. pol. 1, 
9. 11. 16. ΜΒ) Zur Beifügung eined unterfdeidenden oder darakterifiiihen Beinamens 
Luc. 1, 36; 6, 15; 8, 2; 19, 29; 21, 37; 22, 3. Act. 1, 12. 23; 8, 11; 8, 10; 
9, 11; 10, 1; 13, 1; 15, 22. 37; 12, 9; 19, 11. — Uuf die Bed. des Namens 
als Bz. deſſen, was der Träger deöfelben für Andere iſt oder gilt, ift Gewicht zu legen z. B. 
Muth. 1, 21. 23; 5, 9. 19; 10, 25; 21, 23. Röm. 9, 25. 26. Jac. 2, 23 u. a. 
vgl. Jeſ. 49, 6: μέγα σοι τοῦ κληϑῆναί σὲ παῖδά μου für 132 v5 nn bp — 
Röm. 9, 7 u. Hebr. 11, 18: ἐν ᾿Ισαὰχ χληϑήσεταί σοι σπέρμα gehören unter 1 u. 
nit unter 2, u. find wol zu erfl.: „es wird gerufen, berufen werden“, nicht ſowol mit 
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Bezug auf Röm. 4, 17, als auf Röm. 9, 11, weldes neben 9, 7 entſcheidend fein dürfte, 
Für den Zuſammenh. zwifhen berufen u. nennen vgl. Röm. 9, 25. 26. 


Kır, σις, ἡ, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX 9er. 81 
(38), 6: ἔστιν ἡμέρα κλήσεως ἀπολογουμένων (ſalſche Ueberf. für De) Ἰρ Dun) 
in der Bed., die es in der claff. Gräc. hat. Während e8 neml. in diefer als term. techn. 
die Ladung vor Gericht bz., fonft nod von der Einladung zur Teilnahme an einem 
Gaſtmal (3 Mer. δ, 14) oder wie Phil. 3, 14 vorauszufegen feheint, zur Bewerbung um 
einen (Rampf:) Preis, fteht e8 im N. T. nur von der göttl. Ladung zu feinem Heile 
u. Reiche, dem Menſchen dasfelbe ald Gabe u. Gut anbietend (vgl. Röm. 11, 29). Die 
χλῆσις it der erfte Akt zur Verwirklichung der göttl. Erwählung (vgl. 1 Cor. 1, 26. 27. 
2 Betr. 1, 10 u. ἐκλέγειν, dxkoyn) an ihren Objecten, u. bedarf von den Berufenen der Bes 
feftigung 2 Betr. 1, 10: σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι. 
Zeild des Subj. wegen — ἡ χλῆσις τοῦ ϑεοῦ Röm. 11, 29 —, teild des Zieles u. Zweckes 
wegen — ἐλπὶς τῆς χλήσεως Eph. 1,18; 4, 4 (f. ἐλπίς) — heißt diefelbe Phil. 3, 14 ἡ ἄνω 
κλῆσις, die den Charakter der oberen Welt, des Ueberirdiſchen, Himmlifben tragende Be 
rufung, vgl. Hebr. 3, 1: κλήσεως ἐπουρανίου μέτοχοι, „deren Ausgangsort, Inhalt u. 
Ziel himmliſch iſt“ (Deligih zu Hebr. 3, 1); fie ift ayla 2 Tim. 1, 9, meil von Gott 
ausgehend u. zu feiner Gemeinſchaft im Gegeniag zur fündigen Welt beftimmend, weshalb 
von den Berufenen ein ἀξίως περιπατεῖν τῆς χλήσεως Eph. 4, 1 erfordert wird, vgl. 
2 Theſſ. 1, 11. — Für 1 Cor. 7, 20 ἕκαστος dv τῇ κλήσει ἦ ἐκλήϑη, ἐν ταύτῃ μενέτω, 
bat man unnötiger Weiſe die Bed. Beruf, externa conditio, erfunden, welde nicht aus Dion. 
Hal. 4, 18 χλύσεις — classes, die römifhen Bürgerordnungen, begründet werben fann. 
Wer auf Erden Knedt if, wird zur Feeiheit in Ehrifto berufen u. umgelehrt. So allein 
ift aud die Attraction 7 ἐκλήϑη zu erllären. Bgl. ἀπελεύϑερος ©. 396. 


Κλητός, 7, öv, Verb⸗Adj. — gerufen, eingeladen, willlommen, berufen, in der 
Prof.Gräc. nicht häufig. LXX = owıp 2 Sam. 15, 11. 1 Rön. 1, 41. 49 — als 
Säfte Geladene. Für up θεῖ. 48, 12, welches dem χλητίς Röm. 8, 28. 1 Cor. 
1, 24 entfprädhe, haben die LXX: ὃν ἐγὼ καλῶ. Außerdem in dem Ausdr. xAnır ἁγία 
= vnp pn ὄχον. 12, 16. θεν. 23, 2ff. U) der zu einer Function berufen ἰῇ, 
Röm. 1, 1. 1Cor. 1, 1: κλητὸς ἀπόστολος. Diefe Berufung ift von Chriſto aus: 
gegangen, xA. ἀπ. Jv Xv 1 Cor. 1,1 (vgl. Mith. 4, 21). Bgl. xp Jeſ. 42, 6; 49, 1. 
2) χλητοί von benen, an weldye bie göttl. χλῦῆσις (w. f.) dem göttl. Heilsratfhluß ges 
mäß — τοῖς κατὰ πρύϑεσιν xl. οὖσιν Röm. 8, 28 --- ergangen iſt Röm. 1, 6. 7. 
1 Cor. 1, 2. 24. Jud. 1; χλητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1, 2. Röm. 1, 7; οἱ ἐν ϑεῷ πατρὶ 
ἠγαπημένοι καὶ Tv Χῳ τετηρημένοι κλητοί Zub. 1, mo der Begr. der χλητοί anfceinend 
einen anderen Inhalt bat, als Mtth. 20, 16 u. 22, 14 in dem Ausfprude Ehrifti: πολ-- 
λοὶ γάρ εἶσι κλητοί, ὀλίγοι δὲ ἐκλεχτοί, vgl. Apot. 17, 14: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ κλητοὶ καὶ 
ἐκλεχτοὶ καὶ πιστοί. Die Differenz ift aber nur eine ſcheinbare u. bedarf am wenigften 
der Ausgleihung durch die Rüdfiht, daf in der apoftol. Bz. der Ehriften durch κλητοί 
die Annahme der göttl. Berufung mitgedacht fei, während Die χλητοί in dem Ausſpruche 
Eprifti zwar der Berufung teilhaftig geworben feien, derſelben aber nicht Folge geleiftet 
hätten. Died widerſpricht zugleih der Situation in den betr. Parabeln, namentl. Mith. 
22, 14 vgl. mit B. 11—13. Vielmehr δ). xAnrol die (alt: u, neuteftamentl.) Heils: 
genogen nad der durd die göttl. Berufung ihnen widerfahrenen Gnade; die göttl. Bes 
rufung begründet ihren Heilsitand u. verbürgt ihre Beflimmung (vgl. 1 Theil. 5, 24). 
ALS dieſes legte, Die Heilsgewisheit u. Heildverwirklibung begründende Moment kommt 
bier wie überall die Berufung in Betradht. Die κλητοί find als folde aud ἐκλεκτοί. Bon 
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den ἐκλεχτοί aber find zu unterſcheiden nicht die Nichterwählten, welche etwa nur Berufene 
fein folen, fondern diejenigen, deren Erwählung zu nichte geworden ift, u. Die darum nur 
noch als χλητοί bz. werden im Unterfhiede von denen, deren Erwählung bleibende Pebend- 
beſtimmtheit geworden if. Denn — u. Died ift gegen die Beftreitung dieſer Auffaßung 
durh 8. Müller, die αὔτ, Zuvorverſehung u. Erwählung, Halle 1892, ©. 70 ff. ent 
fheidend, — die Ermählung aud tim paulin. Sinne des Begriffs, der fein anderer τῇ, 
als der fonftige bibl. Begriff, fann zu nichte gemacht werden, vgl. Röm. 11, 22. 1 Cor. 
10, 12. Gal. δ, 4, u. den Sag 2 Petr. 1, 10 bätte aub Paulus fchreiben können. 
Der Inhalt des Begriffs ıft derfelbe in dem Ausiprud des Herrn u. in den apoftolifdhen 
Briefen, u. gerade dadurch erhält jener Ausſpruch feine Echärfe u. Schneide, daß er zivei 
naturgemäß eigentl. zuſammengehörige Prädicate als in der Wirklichkeit vielfach geſchieden 
aufzeigt u. damit eine eigentlihd unnatürlide Sachlage enthüllt; vgl. 2 Betr. 1, 10 u. 
unter ἐκλεχτός. — Röm. 1, 6 find nidt von Jeſu Chriſto, fondern zu ihm Berufene. 
Bhilippi: „die von Gott Berufenen, welde Chriſto angehören“. 


᾿Ἐγχαλέω, verklagen, befhuldigen; die Bedeut. ift hervorgegangen aus dem 
Gebr. des καλεῖν von gerichtl. Ladung, indem diefelbe an der Perſon haftet, etwa — an 
Jem. eine Ladung ausüben, vgl. ἐνυβρίζειν τινὶ, ἐγγελᾶν τινι, zuweilen aud τινέ τινος, 
τινὶ ἐπί τινι. Es wird von gerichtl. u. außergerichtl. Beſchuldigung gebraucht bei Xen., 
Dem., Iſokr., Blut. u. a., gewöhnl. τί zırı. Selten bei den LXX, Sad. 1, 4 dem 
Sinne nah — Xp; Prov. 19, 5: ὁ ἐγκαλῶν ἀδίχως = nrw Hiph. Das Ῥαῇ. Er. 
22, 8: πάσης ἀπωλείας τῆς ἐγκαλουμένης wie in der Prof.-Gräc, τὰ ἐγχαλούμενα, 
die Beihuldigungen, — "ms. In den Apokr. Sir. 46, 19. Sap. 12, 12, beidemale 
ohne ſachl. Obj. Im N. T. nur in den Act. u. einmal bei Paulus, Act. 19, 38; 23, 28: 
di’ ἣν ἐνεχάλουν αὐτῷ. Röm. 8, 33: τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν; — Beihuldigung, 
Anklage erheben wider u. ſ. w. Das Paſſ. von der befhuldigten Perfon, u. zwar ἐγχαλεῖ- 
σϑαι περί τινος, einer Sahe bejhuldigt werden Act. 19, 40; 23, 29; 26, 2. 7. 


Ἔχγκλημα, τος, τό, 4) Anſchuldigung, Klage. b) Vorwurf; Thuc. Dem. Ariftot. 
u. Sp. Nicht bei den LXX u. Apokr. Im NR. T. Act. 23, 29; 25, 16 — Vorwurf. 


᾿Ανέγχλητος, ον, vormwurföfrer, wider den ein Vorwurf nicht erhoben werden fann 
(aud wenn er erhoben werden follte), Xen. Hell. 6, 1, 4: οὐκ ἀνέγχλητος ar δικαίως 
εἴης ἐν τῇ πατρίδι. 8. Mec. 5, 31. Im N. T. nur in den paulin. Schriften u. zwar 
84) bezügl. des Gerichte Gottes 1 Cor. 1, 8: ἕως τέλους ἀνεγχλύτους, ſowie Col. 1, 22: 
παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλύήτους κατενώπιον αὐτοῦ. Dagegen 
b) im bürgerl, Sinne bzw. binfictl. des Urteils der chriftl. Gemeinde 1 Tim. 3, 10. 
Zit. 1, 6. 7 unter den an Die πρεσβ. oder Zniox. zu ftellenden Anforderungen. 


᾿Εκχλησία, ἡ, 1) die gebräudl. Bz. für die in den öffentl. Angelegenheiten eines 
Freiſtaates tagende Verfammlung der ἔχκλητοι, der durch den Herold (κῆρυξ) entbotenen 
(ϑεϊαπιπι θεῖ! der freien Bürger oder des δῆμος. Bol. Act. 19, 32 mit B. 30. Bgl. 
οἱ ἔχκλητοι —= ἐκκλησία Eurip. Or. 949; Xen. Hell. 2, 4, 28 u. d. Daher — Bolle: 
verfammlung, Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ ἐπιλυϑύσεται. Der Beiſatz ἔννομος 
(wie Luen. Deor. conc. 14), fonft κυρία, bz. die Berfammlung im Gegenſatz zu einer 
außerordentl. (σύγκλητος) Uct. 19, 32. 41, vgl. mit ®. 29. 35. Bol. Werflein zu Act. 
19, 39: Dem. pro cor. ouyxArıov ἐχχλησίας ὑπὸ τῶν στρατηγῶν γενομένης. Schol.: 
τρεῖς ἐχκλησίαι τοῦ μηνὸς ἐγίνοντο ὡρισμέναι " 7 δὲ σύγκλητος οὐχ ὡρισμένη. σύγ- 
χλητὸος δὲ ἐκλήϑη, ἐπειδὴ ἐν μὲν τοῖς νομίμοις καὶ συνηϑέσιν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ὃ δῆμος 
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συνέτρεχεν, ὅταν δὲ ἐξ ἀνάγκης τινὸς σύλλογος γένηται, συνεχάλυνν τινὲς περιόντες. 
Vgl. Neh. 5, 7 = πϑπρ. Mitth. 18, 17, Gemeindeverfammlung. 

2) Bon den LXX wurde die Bz. übertr. auf die Verſammlung des israelit. Volkes, 
[εἰ e8 eine Berfammlung bdesfelben zu beftimmtem Zweck berufen oder zufammengefommen 
(3. Ὁ. 1 (ὅπ. 8, 65 u. ö.), {εἰ es die ald Berfammlung gedachte oder erfcheinende Gefammt: 
beit der ißraelit. Bolfdgemeinde, hebr. Sp; dagegen das der Ableitung nad beßer entfpr. 
wusp ΠΡ ſtets = κλητὴ ἁγία, ἐπίκλητος ἁγία. Dem hebr. *77 entfpr. es ftändig in 
Joſ., Richt, Sam., Kön., Chron., Esr., Nehem.; aud im Deut., in welchem dies Wort 
jedoh einmal durch συναγωγή, wiedergegeben if. Dagegen Gen., Erod., Lev., Num. ἰῇ 
dp ſtels = συναγωγή (font 777), vgl Num. 20, 10: ἐξεκκλησίασε τὴν συναγωγήν, 
u. zwar fteht in diefen Büchern Sp nicht von einer Berfammlung zu beftimmtem Zwecke, 
fondern von der Volksgeſammtheit Israels, wie Gen. 28, 3; 35, 11; 48, 4 von außer 
israelit. Völkern (außer 49, 6 die einzigen Stellen der Geneſis; an legterer — σύστασις). 
Died mag damit zufammenhängen, daß in diefen Büchern — Er., Lev., Num. — vor: 
wiegend 777 gebr. wird zur Bz. der Voltögefammtheit Dıp feltener, ΤΡῚΣ aber — συν- 
ayoyr, nie — ἐκκλ., welches nur für bp veip. Pi. 26, 12; 68, 26 = mrhmpn, 
ΓΑ ΠΡ gefegt wird (1 Sam. 19, 20 = pm5 fommt nicht in Betradt); auch Yof. 
u. Richt. ift der Gebrauh von 777 bei weitem häufiger im Verhältnis zu bp, während 
ἐδ in den folgenden gefhihtl. Büchern faft gänzlich verfhwinder u. dem Sp weicht (mur 
ποά 1 4 δη. 8, 5; 12, 20. 2 Chron. 5, 6. Außerdem noch Pſ. 22, 17; 68, 31; 
7, 8; 86, 14; 1, 5; 82, 1; 74, 2; 106, 18. ὅτου. 5, 14. Hiob 15, 34. Ser. 
6, 18; 30, 20. Hoi. 7, 12). Auch in den Pfalmen ift Sup nur 40, 11 = συν- 
aywyr, dagegen 22, 23. 26; 35, 18; 40, 10; 89, 6; 107, 32; 149, 1. $i. 30, 28. 
Thren. 1, 19. Brov. 5, 14. Joel 2, 16 — ἐχκκλ. Bi. 26, 5. Prov. 26, 26 = συν- 
ἔδριον. An den wenigen Stellen des Jerem. Dagegen (44, 15; 50, 9), wo ἐδ überjegt 
ift, iſt es — συναγωγή, u. bei Ezech. ift es dort, mo es auf ein beſtimmtes Volt wie 
Israel oder Aſſur ὦ bez., —= συναγωγή, ſonſt — ὄχλος. Er. 12, 6 ἘΣ Sp 
τὸ πλῆϑος συναγωγῆς υἱῶν Top. vgl. Lev. 16, 27. — Un Die Stelle der συναγωγὴ 
κυρίου Num. 20, δ᾽, 27, 17; 31, 16, Bj. 74, 2 tritt die By. ἐκκλησία κυρίου Deut. 
23, 2. 3. 4. 9. 1 Chron. 28, 8. Neb. 13, 1. Mid. 2, 5. Bgl. 2 Esr. 10, 8: ἐχ- 
χλησία τῆς ἀποικίας — τι "1 πρ. In den apofrypbifhen Schriften des U. T. 
ſteht ἐκχλησία —= Gemeindeverfammlung, Boltöverfammlung, Zufammentunft, 3. B. Jud. 
6, 16; 14, 6. Sir. 15, 5 u. d.; feltener τὲ Vollsgeſammtheit 1 Mec. 4, 59. Auch 
συναγωγή ericeint außer Sir. 24, 22 nicht al term. techn. 

Im N. T. begegner und ἐκκλησία von der Boltögemeinde Israels Act. 7, 38, 
Dagegen fcheint fi zu jener Zeit von den beiden durch das U. T. dargebotenen Bezeichs 
nungen der israelitiſchen Bollögemeinde, wol um den Unterſchied von allem außer: 
israelitiſchen Wefen aud an diefer Stelle zu markieren, vielleicht auch in Nüdfiht auf die 
durch die Rucklehr aus der Gefangenfhaft zu Stande gebrachte Wiederberftellung Israels 
(ogl. Bj. 107, 3) als eigentl. Benennung συναγωγή, eingebürgert zu haben. Wenigftens 
ſpricht dafür der Gebrauch dieſes Worte8 zur Bz. der Verfammlung (Act. 13, 43; vgl. 
Yac, 2, 2) u. der Berfammlungslocale der Juden (Mtth. 4, 23; 6, 2 u. 8.) vgl. Apok. 
2, 9; 3, 9. Berner vgl. die Angabe des Epiphanius in Betreff der Ebioniten Haeres. 
30, 18: συναγωγὴν δὲ οὗτοι καλοῦσιν τὲν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν, καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. — 
In diefem Falle erhält dann das Wort des HErrn Mtth. 16, 18: οἰχοδομήσω μου τὴν 
ἐκκλησίαν ein befondere® Gewicht einerfeitd dur den Anſchluß an den altteftamentl. Aus: 
druck, andererſeits durch die darin liegende Oppofition gegen Die Synagoge. Es wird 
dann auch verftändlih, wie die chriſtl. Gemeinfhaft inmitten Israels einfach als ἐκκλησία 
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δ). werden konnte, ohne eine Verwechſelung mit der jüdifhen Gemeinſchaft, der Synagoge, 
zu veranlaßen (Act. 2, 47 u. a.). 

Zum Berfländnis des Ausdruds ift noch zu bemerten, daß beide hebr. Benennungen 
der iöraelit. Bolfögemeinde offenbar etwas Anderes befagen wollen als die auf einer Natur: 
bafis beruhende Zufammengehörigfeit des Voltes; vielmehr daß der Gemeinfhaft Israels 
ein befonderer Gedanke zu Grunde lag, wie einer ἐκκλησία, daß fie in befonderer Weiſe 
u. zu befonderem Zwecke bergeftellt war. Das liegt fhon in dem hebr. Worten, über 
welde Gousset, lexic. ling. hebr. 1743 fagt: „Sp spectat compositionem coetus ex 
materia 808, quae consistit in hominibus prius distributive conceptis et nunc collectis; 
17 speetat formam conventus hominum tempore indicto ad locum indietum ex oflicio 
et ex voluntate ad rem aliquam agendam coeuntium, ac comitia legitima habentium.“ 
Es muß alfo etwas Andered dem Gebraud dieſer Worte zu Grunde liegen, als ver 
Gedanke an die gefhloßene Volks gemeinſchaft. Daß dies der religiöfe Gedanfe, die heils— 
geihichtl. Beſtimmtheit des Volles ift, verfteht ὦ von felbft u. wird bei bp insbeſondere 
durb den Gebraub des Wortes von Felt: u. Sabbatheverfammlungen ꝛc. beftätigt. Das 
Nämliche Liegt felbftverftändlib dem Worte im Munde Chrifti zu Grunde, fofern es an 
das A. T. anknüpft. Aber es ift ein fchöner u. beachtenswerter Zug, daß die Thätigfeit, 
durch melde dieſe ἐκχλησία conftituiert wird, als χαλεῖν u. κηρύσσειν bj. wird — auf 
profanem Gebiete für die Berufung der betr. Berfammlung gebräuchl., auf neuteftamenil. 
Boden aber mit neuem Inhalte gefült. — Wenn Ehriftus jagt: οἰκοδομήσω μου 
τὴν ἐ., fo ift ganz gewiß nicht daran zu denken, daß ἐχχλ. in ber Prof.» Gräc. auch das 
Berfammlungslocal bz.; vielmehr daran, daß die altteftam. Volksgemeinde Haus Israel 
war ıc., vgl. οἰκοδομεῖν. 

Es δ). nunmehr ἐχχλ. die neuteftamentl. Heildgemeinde, u. zwar 8} die 
Bejammtgemeinde, die Oefammtheit aller von u. zu Chrifto Berufenen, melde 
im Befige, in der Gemeinſchaft feines Heiles ſich befinden, die Kirche. Daß ἐκχλησία 
an erfter Stelle die Gefammtgemeinde, erft an zweiter die Eingelgemeinde bz., erhellt aus 
der aliteftamentl. Borausfegung, fowie aus dem grumblegenden Worte Chriſti Muth. 
16, 18, weldes auf dem Grunde des altteftamentl. Begriffes bed mm πρὶ πώ erhebt. 
Die entgegengefegte geläufige Annahme, daß ἐχχλησία zuerft die Einzelgemeinde bz. u. 
von da aus erſt fpätere 595. der Geſammtgemeinde geworben fei, wodurch dann Chriſti 
Wort Mtth. 16, 18 als unecht bewiefen werden foll, beruht auf der Unfenntni® oder 
Bernahläßigung der altteftamentl. VBorausfegung des Sprachgebr. u. ift charalteriſtiſch für 
den Wert diefer „hiſtoriſch-kritiſchen“ Operation. — So von der Gefammtgemeinde, der 
neuteftam. Heildgemeinde Act. 2, 47: ὁ δὲ χύριος προσετίϑει τοὺς σωζομένους — τῇ 
ἐκκλησίᾳ (vgl. 88. 44: πάντες δὲ οἱ πιστεύοντες κτλ.). 5, 11. Aet. 9, 31: ΤΥ μὲν 
οὖν ἐκκλ. καϑ᾽ ὅλης τῆς ᾿Ιουδαίας καὶ Γαλιλαίας καὶ Σαμαρείας εἶχεν εἰρήνην (ΕΘΗ, 
Rec, Bol: αἱ μὲν οὖν ἐκκλησίαι). 1Cor. 6, 4; 14, 4. 5. 12. Act. 12, 1: ἐπέ- 
βαλεν Ἡρώδης ὃ βασιλεὺς τὰς χεῖρας κακῶσαί τινας τῶν ἀπὸ τῆς ἐκκλησίας. Ὁ. 5. 
Röm. 16, 23. 1 Cor. 10, 32: ἀπρόσχοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ τῇ 
ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ. 11, 22; 12, 28; 15, 9. Gal. 1, 18. Phil, 3, 6. Col. 1, 18, 24. 
Sie wird als ἐχχλ. τοῦ ϑεοῦ δὲ. (entfpr. dem altteftam. aba Sp Neh. 13, 1, vgl. 
mm Sp Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 23, 2—4. 9). 1 Cor. 10, 32; 11, 22; 15, 9. 
Gal. 1, 13. 1 Tim. 3, 5. 15, vgl. Act. 20, 28: ποιμαίνειν τὴν ἐκχλησίαν τοῦ ϑεοῦ Fr 
περιεποιήσατο du τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου (vgl. Ex. 15, 16); αἴϑ σῶμα Χου Eol. 1, 
18. 24. Eph. 1, 22. 23; vgl. 8, 21: 7 ἐκκλ. ἐν Xw Tv. 5, 23. 24. Im Epheferbrief 
bz. ἐχκλ. nur die Gefammtgemeinde Eph. 1, 22; 3, 10. 21; 5, 23. 24. 25. 27. 29. 32. 
Bol. Hebr. 12, 23: ἐκχλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. 
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b) die neuteftamentl. Heilsgemeinde in lolaler Begrenzung, vgl. 7 κατ᾽ οἶκών τινὸς 
ἐκκλησία Röm. 16, 5. 1Cor. 16, 19 Col. 4, 15. Philem. 2. xd. ἡ οὖσα ἐν κτλ. 
1 Cor. 1, 2. 2 Cor. 1, 1. 1 Theff. 2, 14. Bol. ct. 13, 1: ἦσαν ἐν “Ἀντιοχείᾳ κατὰ 
τὴν οὖσαν ἐκκλησίαν, in ihrer jeweiligen Erſcheinung, Yct. 14, 27. Apol. 2, 1. 8. 12. 
18; 3, 1. 7. 14, alſo von der Eingelgemeinde: Xct. 8, 1: ἡ ἐκκλησία 7 ἐν χτλ. 
11, 22. Röm. 16, 1; 7 ixxinola Θεσσαλονικέων 1 Theſſ. 1, 1. 2 Theff. 1, 1, vgl. 
Col. 4, 16. Phil. 4, 15: οὐδεμία ἐκκλησία. 1 (δοτ, 4, 17: πανταχοῦ ἐν πάσῃ ἐκκλ., 
in melder ſich der Charakter der Gejammtgemeinde wiederholt, vgl. τοῦ ϑεοῦ 1 (δον, 
1, 2. 2 Cor. 1, 1; 11, 16. 2 Theſſ. 1, 4; 2, 14. Go ποώ der Sing. Act. 8, 3; 
11, 26; 13, 1; 14, 23; 15, 3. 4. 22; 18, 22; 20, 17. 1 Cor. 14, 23; 16, 19. 
1 Tim. 5, 16. Yac. 5, 14. 3 Joh. 6, 9. 10. Der Plural Act. 15, 41; 16, 5. 
Röm. 16, 16. 1 Cor. 7, 17; 11, 16; 14, 33. 34; 16, 1. 19. 2 Cor. 8, 1. 18. 
19. 23. 24; 11, 8. 28; 12, 13. Gal. 1, 2. 22. 1 Thefl. 2, 14. 2 Theff. 1, 4. 
pol. 1, 4. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 23. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 16. Mit Rüd- 
fiht auf den Beftand heißt es ἐχχλησίαι τῶν ἐϑνῶν Röm. 16, 4. τῶν ἁγίων 
1 Cor. 14, 33. Im Allgemeinen ergiebt die Art, den Sing. von der Einzelgemeinde zu 
gebrauden, daß diefelbe den Gebr. des Worted von der Gefammtgemeinde vorausfegt. 

46) Die verfammelte Gemeinde, Berfammlung der Gemeinde, 1 Cor. 11, 18: 
συνερχομένων ὑμῶν ἐν ἐκκλησίᾳ. 14, 19. 28. 35. Vgl. Act. 14, 27: συναγαγόντες 
τὴν ἐχκλησίαν. 

Das Wort findet ſich nicht bei Marc., Ev. Luc., Ev. Joh. 1 αν. 2 Joh., 2 Tim., Tit., Jud. 


᾿ΕἘπικαλέω, zurufen, anrufen, benennen (nicht berbeirufen, denn ἐπέ ift auf das Obi. 
zu beziehen u. fließt feine Rückbeziehung auf das Subject ein, die erft das Med. hin- 
zubringt). 1) Activ. Jemandem etwas zurufen, z. B. einen Namen 8} ihn benennen, 
nennen, Phavorin.: ἐπονομάζομαι. Go oft in der Prof.:Gräc. u. dann mit doppeltem 
Acc.; gewöhnl. jedoh im Paſſ., 3. B. ἐπεκλήϑησαν Κεκροπίδαι Hrdt. 8, 44. Im der 
bibl. Gräc. erfheint ebenfall® das Act. nur ausnahmsweife Num. 21, 3. 1 Fön. 7, 21; 
16, 24 = xp, weldes fonft in diefen Sinne — χαλεῖν. Im N. T. Mith. 10, 25: 
τὸν οἰκοδεσπότην Βεελζ. ἐπεκάλεσαν (Lahn. τῷ olxod.). Das Paſſ. — benannt, genannt, 
zubenannt werden 2 Sam. 20, 1. Richt. 15, 19. Eſth. 9, 26 u. häufig im N. T. Hebr. 
11, 16: οὐκ ἐπαισχύνεται αὐτοὺς ὃ ϑεὶς ἐπικαλεῖσϑαι αὐτῶν. Namentl. in der App. 
vor Beinamen, Zunamen einzelner Berfonen Act. 1, 23; 4, 36; 10, 5. 18, 32; 11, 
13; 12, 12. 25; 15, 22. (Mith. 10, 22 fehlt bei Tdf., Luc. 22, 3 liest derſelbe 
καλούμενον). Dann LXX in der Formel -by mm Ὁ ΝΡ), der Name Ihohs wird 
über Jem. genannt, er wird darnach benannt als einer, an dem Ihoh offenbar wird, ſich 
offenbart u. erfannt wird, f. ὄνομα. Bol. Jeſ. 43, 7: ἄγε τοὺς υἱούς μου καὶ τὰς 
ϑυγατέρας μου — — πάντας ὅσοι ἐπικέκληνται τῷ ὀνόματί μου. So Deut. 28, 10: 
τὸ ὄνομα κυρίου ἐπικέχληταί σοι. Statt ded Dat. ἐπί m. Ucc. 2 Sam. 6, 2. 2 Chron. 
6, 33; 7, 14. Am. 9, 12. Ser. 7, 30. Dan. 9, 19. ἐπέ m. Dat. Ier. 7, 10. 11. 14; 
15, 16; 32, 34; 34, 15. Bar. 2, 15. 26. 1Mec. 7, 37 (bandfhriftl. auch Gen. oder 
Accuſ.); ἐπέ m. Gen. Dan. 9, 18. Statt ἐχικαλ. in Diefer Berbind. das Simpl. ϑεῖ. 
63, 19. Zur Sade vgl. ποώ Gen. 48, 16: ἐπιχληϑήσεται ἐν αὐτοῖς τὸ ὄνομά μου 
καὶ τὸ ὄνομα τῶν πατέρων μου. So im N. T. nur Xect. 15, 17 aus Am. 9, 12. — 
Ὁ} τί τινι, Jem. etwas zurufen im Sinne von vorwerfen, Vorwürfe, Anklage erheben, 
Plat., Thue., Dem. Hierher würde aus dem Bereich der bibl. (τᾶς, nur gehören 1 Kön. 
13, 2: ἐπεκάλεσε πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον ἐν λόγῳ κυρίου καὶ εἶπε κτλ. = Rp, font 
in diefem Sinne — χράζειν. 2) Med. ἐπικαλοῦμαι — für fi anrufen. BZunädft 
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a) mit dopp. Acc, 5. B. τινὰ μάρτυρα, σύμμαχον, βοηϑόν, Hrot., Plat., Plut., Dior. 
Sic. So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 1, 23: μάρτυρα τὸν Iv ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν 
ἐμὴν ψυχήν. Sonft b) mit εἰπῇ. Acc. — Jem. für ὦ anrufen, zu Hilfe rufen, Plut. 
Cat. maj. 10, 1. Cim. 14, 1: τοὺς Θρᾷκας ἐπεκαλοῖντο. Im N. T. nur im zwei 
Berbindd., neml. in den tehn. Ausdr. χαίσαρα ἐπικαλεῖσϑαι — an den Kaifer appellieren, 
fowie im relig. Sinne von der Anrufung Gottes u. Chrifti. Jenes χαίσαρα ἐπικ. |. Act. 
25, 11. 12; 26, 32; 28, 19, ohne Object in gleibem Sinne Act. 25, 21. 25, vol 
Plut. Marcell. 2. Tib. Gracch. 16, 1. In relig. Sinne von der Anrufung der Götter 
vereinzelt bei Hrdt., Xen., Polyb., Plut., aber nirgend als term. techn. für das beftimmte 
relig. Verhalten des Geber. In der bibl. Gräc. dagegen ift es gerade bierfür fo fehr 
term. techn., daß dieſes ἐπικαλεῖσϑαι — aud ohne Obj. Röm. 10, 14. Uct. 7,59 — 
fennzeichnend ift für Die, Die ed üben. Es entipr. dem hebr. mm oda ap, vgl. 1 Kön. 
18, 24, wo DIOR D52 u. m Din einander gegenüberftehen, V. 26: 53 Don. 
2 Kön. 5, 11: TOR mim Dun xp. Die LXX überfegen e8 teils durch ἐπικαλεῖσϑαι ἐν 
oder ἐπὶ τῷ ὃν. — erftereß 3. B. 1 Kön. 18, 24. 25. 26, 1 Chron. 16, 8. Pi. 20,7. 
116, 13, legteres Gen. 12, 8, — teil u. gewöhnl. durch ἐπίκ. τὸ ὄνομ. xu Gen. 13, 4; 
21, 33; 26, 25. Bf. 79, 6; 80, 18; 105, 1. Jeſ. 64, 6. Ser. 10, 25. Zeph. 3, 9. Sad. 
13, 9. ort 2, 32. (δδ ift dies nur eine Befonderung des Gebr. von ΠΡ im Sinne von 
beten, verb. mit dem Acc. oder folg. > oder “5x, felten abfol. gebr. wie Bf. 4, 2; 22, 3; 
34, 7; 69, 4, mit dem Ücc. Bi. 14, 4; 17, 6; 87, 10; 91, 15 u. ὃ, def. 43, 22; 
mit Ὁ Bf. 57, 8; dw Bi. 4, 4; 28, 1; 30, 9; 55, 17; 61, 3. Hof. 7, 7. Ber 
gleiht man dieſe u. andere Stellen — Μή, 31, 17; 50, 15; 53, 4; 55, 9; 56, 5; 
89, 26; 102, 2; 116, 4 u. ſ. Ὁ. —, fo ergtebt jid leicht, daß in an xp ſtets eine 
gewiffe Oppofitton enthalten ift, vgl. den Ausdr. in der Gen., ſowie 1 Kön. 18, 24. 26; 
ferner Judith 16, 2. Bar. 3, 7, die einzigen Stellen der Apokr., in denen mx. τὸ ὅν. 
reſp. handſchriftl. τῷ or. ſich findet; fonft ſtets τὸν x», δυνόστην, παντοχράτορα. (Im 
bebr. Kanon iſt ἐπικ. τὸν Hör μου felten, Yın. 4, 12. Yon. 1, 6.) Die in all diefen 
Verbindungen liegende Emphafe kommt in dem oa xp zum ftärkften Ausdruck. Bon 
bier aus wird verftändlih, daß die Beziehung des ἐπικαλεῖσθαι auf Chriftus im N. T. 
als das darafteriftiihe Moment des Meijtasglaubens erſcheint. Mit dem Obj. Gottes, 
Ihvhs oder des Vaters findet es fih neml. nur 2 Cor. 1, 23. 1 Betr. 1, 17 (f. o.) u. 
Act. 2, 21 aus Joel 2, 32 (3, δ), während es an ben übrigen Stellen — aub Röm. 
10, 12— 14 dürfte die® gelten — von der Anrufung Jeſu fteht; fo Act. 9, 14. 21; 22, 16: 
ἀναστὶς βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου ἐπικαλεσάμενος τὸ ὄνομα αὐτοῦ, 
sc. τοῦ δικαίου B. 14. 1 Cor. 1, 2: σὺν πᾶσιν τοῖς ἐπικαλουμένοις τὸ ὄνομα τοῦ 
χυ ἡμῶν ἴυ Xv. ἃ Tim. 2, 22: μετὰ τῶν ἐπικαλουμένων τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς 
καρδίας. Bgl. auch das abfolute ἐπιχαλεῖσϑαι von der Anrufung Jeſu ct, 7, 59 
ἐλιϑοβόλουν τὸν Στέφανον ἐπικαλούμενον καὶ λέγοντα " κύριε Iv, δέξαι τὸ πνεῦμά μου. 
Die Nichtung des Gebeted auf Jeſus ift das unterfcheidende Kennzeichen des Meifias: 
glaubens, analog dem mim xp der Patriarchen, des Elias ıc. Vgl. unter κύριος. 


Παραχαλέω, fowol herbei, heranrufen als anfprehen, zuſprechen, „von jeder Art 
des AZuredend, bei dem es auf eine beftimmende Einwirlung abgeſehen“ (v. Hofmann, 
Schriftbew. 2, 2, 17). Die Präpof. bezieht fich feltener auf das Subj. des χαλεῖν (ber: 
beirufen, 3. ®. Xen. An. 1, 6, 5: Κλέαρχον δὲ καὶ εἴσω παρεκάλεσε σύμβουλον), 
gewöhnl. auf das Obj. — anfpreden, vgl. παραιτεῖν, παρακαΐίειν, ἐπαιτεῖν, ἐγκαλεῖν. 
LXX in erfterer Bed. nur Jeſ. 10, 32. 12. Prov. 8, 4; fonft ſtets im der zweiten, melde 
auh im N. T. die einzige, wie in der Prof.“Gräc. die vorherrfhende if. Bei den LXX 
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Hauptfähl = tr, tröften, fo daß das neuteflamentl. παρακαλεῖν einen bedeutend weiteren 
Umfang hat. 1) Jem. anrufen, damit er etwas the, — bitten a) mit Angabe bes 
Imbaltes der Bitte, angefhloßen durch λέγων Mith. 8, 5. 31 π΄ a.; dur eine Con« 
junction, ἵνα Mith. 14, 36. Marc. 5, 10 u. a. ὅπως Mith. 8, 34. Act. 25, 2; 
durch den Inf. Marc. 5, 17. Luc. 8, 41 u. a., durch den Acc. e. Inf. Xct. 13, 42; 
24, 2. — Philem. 10: παρακαλῶ ae περὶ τοῦ ἐμοῦ τέχνουι bb) ohne Inhaltsangabe 
Mith. 28, 32; 26, 53. Philem. 9. Act. 16, 39. Luc. 15, 28. Bol. Jeſ. 57, 5 
erflärende Weberf. von var Niph. 

2) Jemanden anrufen, herbeirufen, um ihm etwas zu fagen, ihm zureden, u. zwar 
freundlich zureden. a) ermahnen, mit folgendem Imperat. Act. 2, 40. 1 Cor. 4, 16. 
1 Theſſ. 5, 14. Hebr. 13, 22. 1 Petr. 2, 11; 5, 1. Jud. 3; mit folgendem Inf. ect. 
11, 23; 14, 22. Röm. 12, 1; 15, 30; 16, 17. 2 Cor. 2,8; 6, 1. Eph. 4, 1. Phil. 
4, 2. 1Theſſ. 4, 10. 1 Tim. 2, 1. Tit. 2, 6. Hebr. 13, 19. 1 Betr. 5, 12, vgl. 
1 Theſſ. 3, 2. 1 Theff. 2, 11: εἰς τὸ περιπατεῖν ὑμᾶς. Mit folg. ἵνα 1 Cor. 1, 10; 
16, 15. 1Theſſ. 4, 1. 2 Theſſ. 3, 12. 1 Tim. 1, 3. Ohne Imbaltsangabe, m. τινὰ 
Act. 15, 23; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 10, 1. 1 θεῖ. 5, 11. 1Tim. 5, 1. Eol.4, 8. 
Eph. 6, 22. 2 Theil. 2, 17. Hebr. 3, 13. π. τινὰ ἔν τινι 1Chefl. 4, 18. Tit. 1, 9. 
τὶ Luc. 3, 18. Das Ῥαῇ. 1 Cor. 14, 31. Col. 2, 2. Ohne Obj. Röm. 12, 8. 2 Eor. 
5, 20. 1 Tim. 6, 2. 2 Tim. 4, 2. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 25. Die Bedeutung 
ermahnen ift au in der Prof.-Gräc. vorherrfchend, feltener die bei den LXX vormwiegende 
fofort zu erwähnende Bed.: bb) — zureden, ernuntern, tröften, vgl. Plut. Oth. 16, 2: 
ϑαρρεῖν παρεκάλει καὶ μὴ δεδιέναι. 1 Chef. 3, 2. 2 Thefl. 2, 17. 2 Cor. 1, 4. 7; 
7, 6. Mtth. 2, 18; δ, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 2 Cor. 1, 4. 6; 7, 7. 13. 1 Theff. 
3, 7. Bu 1Cor. 4, 13: βλασφημούμενοι παρακαλοῦμεν tann man 2 Mec. 13, 28: 
τοὺς Ἰουδαίους παρεκάλεσεν vergleihen, — gute Worte geben. Doch ſcheint damit der 
Ausdr. nicht erfhöpft zu fein; vielmehr fheint der Apoftel dem undriftl. ϑλασφημεῖν das 
Kriftl, παρακαλεῖν feines Amtes u. Berufes entgegenzuftellen. Παρακαλεῖν neml. an den 
meiften der angef. Stellen ift das Wort für eine beftimmte Art der chriſtl. Lehrthätigkeit, 
welche das bittenbe (vgl. 2 Cor. 5, 20), ermahnende u. tröftende Element ber Heils— 
verfündigung bervortreten läßt, wobei jedodh faum an einen Zuſammenhang mit καλεῖν 
zu denten fein dürfte. 1 Theſſ. 2, 11: παρακαλοῦντες — χαὶ παραμυϑούμενοι καὶ 
μαρτυρόμενοι. 2Theſſ. 3, 12: παραγγέλλομεν καὶ παρακαλοῦμεν. Act. 2, 40: διε- 
μαρτύρατο καὶ παρεχάλει. 1®Petr. 5, 12: παρακαλῶν καὶ ἐπιμαρτυρῶν. Luc. 3, 18: 
παρακαλῶν εὐηγγελίζετο. Sie gehört nah 1 Cor. 14, 31. Uct. 15, 32 wie διδάσχειν 
u. στηρίζειν in das Gebiet der Prophetie, u. ift wie dieſe ein beſonderes Charisma 
(Röm. 12, 8), weldes aber als ſolches nicht gefondert aufzutreten ſcheint. Zweck 
des παραχαλεῖν ift außer der nächltliegenden Gewinnung des Hörers feine Befeftigung 
1 Thefi. 3, 2. 2 Theff. 2, 17, verbunden mit στηρίζειν, vgl. Hi. 4, 3: χεῖρας ἀσϑενεῖς 
παρακαλέσας = Fin. Deut. 3, 28. Jeſ. 35, 3 — yrs; Ermunterung, Aufmunte⸗ 
rung 2 Cor. 7, 6: ὃ παρακαλῶν τοὺς ταπεινούς. Hebr. 10, 25. 2 Theſſ. 2, 17. Bol. 
die Verbindung mit χαρά 2 Cor. 7, 13; 13, 11. 1 Theff. 3, 7. 9. Daher = auf: 
muntern, tröjten θεῖ. 85, 3; 40, 1; 49, 13; 51, 3. 12. 19; 54, 11; 61, 2; 
66, 13. Ser. 31, 13. 15 u. a. = om von der Heilsoffenbarung. Während διδάσχειν 
an die Erkenntnis, wendet ſich παρακαλεῖν an den Willen; von ἐλέγχειν zu unterfcheiden 
nah Tit. 1, 9. Hofmann zu Röm. 11, 7. 8: „das Amt des Worte kann je nad 
Berfchiedenheit der Begabung u. des Berufs auf zweierlei Weife gehandyabt werden, ent⸗ 
weder die Glaubenserfenntni® zu mehren, oder das Glaubensleben zu kräftigen“. Als 
harakteriftifches Moment der Heilöverheifung u. Heildverfündigung ΝΟ παρακ. nicht 
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Beugung, ſondern Gewinnung des Willens. Bol. Yef. 41, 27: jas ὝΣΞ pDagm> 
= Ἱερουσαλὴμ παρακαλέσω εἰς ὁδόν. Bol. das παρακαλεῖν der Weisheit του. 8, 4, 
bebr. np. Das Wort findet ſich nit in den johann. Schriften, Gal., Yac., 2 Betr. 


Παράκλητος, ὃ, eigentl. Verbal-Adjectiv, der um Hilfe angerufen worden ift oder 
werben kann (Helfer); Dem. 19, 1 vom gerichtl. Beſtand: αἱ δὲ τῶν παρακλήτων αὗται 
denotic daher der Sachverwalter, Anwalt, der zu Gunſten Jemandes u. zugleich 
als fein Stellvertreter auftritt, Diog. L. 4, 50: ἐὰν napaxırroug πέμψῃς καὶ 
αὐτὸς μὴ ἔλϑῃς. So wird 8) Chriſtus 1 doh. 2, 1 unſer ſtellvertretender fürſprechender 
Anwalt ‚genannt: παράκλητον ἢ ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, Iv Χν δίκιμον (vgl. ob. 1, 1: 
πρὸς τὸν Her), vgl. B. 3: αὐτὸς ἱλασμός ἐστι περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν. So fagt 
Bhilo: de vit. Mos. 618, C, daß ber fühnende u. fürbittende Priefter bei feinen amtlichen 
Funktionen noch des Logos als Fürſprecher, Paraflet bedurft habe: ἀναγκαῖον γὰρ ἦν tor 
ἱερωμένον τῷ τοῦ κύσμου πατρὶ παρακλήτῳ χρῆσϑαι τελειοτάτῳ τὴν ἀρετὴν υἱῷ πρός 
τε ἀμνηστίαν ἁμαρτημάτων καὶ χορηγίαν ἀφϑονωτάτων ἀγαϑῶν. So noch öjter bei 
Bhilo, vgl. Yösner zu 1905. 2, 1 (Observatt. Philon.). — b) Wenn nun Chriftus den 
heil. Geift als Parakleten bz., fo könnte Job. 14, 16 ἄλλος παράκλ. darauf führen, daß 
derfelbe dies in gleibem Sinne fei, wie Chriſtus 1 Joh. 2, 1. ine nähere Bergleihung 
beider Stellen aber zeigt, wie wenig biefelben einander gleihen, u. bedenkt man θοῦ. 
14, 26: ὑπομνήσει ὑμᾶς πάντα ἃ εἶπον ὑμῖν. 15, 26: μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ. 
16, 7. 14: ἐμὲ δοξάσει χτλ., — fo wird offenbar der heil. Geift παράκλ. genannt ale 
der, der Chriſti Amt vertritt, ein παράκλητος zu fein, refp. ald Stellvertreter Ehrifti, denn 
weniger freilih in log. Confequenz, als in der Natur der Sache ift es begründet, daß ber 
Geift als Vertreter ded Amtes Chrifti vor allem der Vertreter der Perfon u. Sache Chrifti 
if. Wenn aber Chriſtus felbft fi Joh. 14, 16 zugleih als παρύκλ. bz., jo wird freilich 
παράκλητος an diefer Stelle von Chrifto nicht im demfelben Sinne wie 1 Joh. 2, 1 
zu verftehen fein — unfer ftellvertretender Anwalt, fondern — der Gottes Sade bei uns 
vertritt, vgl. Yoh. 14, 7--9. Hiefür ift daran zu erinnern, daß das Amt eines won 
yon Hiob 33, 23 (vgl. 2 Chron. 82, 31; rabbin. —*88 Test. XII patr. Levi 52: 
ἄγγελος παραιτοΐμενος τὸ γένος Ἰσρ. τοῦ μὴ πατάξαι αὐτοὺς εἰς τέλος. Dan. 6: 
ἐγγίζετε τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀγγέλῳ τῷ παραιτουμένῳ ὑμῶς, ὅτι οὗτός ἐστι μεσίτης ϑεοῦ 
καὶ ἀνθρώπων) nicht Bloß Vertretung des Menſchen bei Gott ift (vgl. Mtth. 18, 10), 
fondern zugleich Vertretung Gottes bei den Menſchen, dr usb am» Hiob 33, 23. 
Mit Bezug auf diefe Stelle aber zu fagen, παράκλητος verhalte fich zu 'παρακαλεῖν mie 
eiwa διδάσκαλος zu διδάσκειν u. der heil. Geift werde als Paraklet δ). als der das Amt 
der Barafleje habe, wird, abgefehen von der fpradl. Unmöglichkeit, παράκλητος von παρα-- 
καλεῖν flatt von παραχεκχλῆσϑαι abzuleiten, aud noch dadurch erfhwert, daß παρακαλεῖν 
u. παράκλησις in den johann. Schriften gar niht u. πο weniger in dem 
fpecififheneuteftam. Sinne fih finden. Wenn man fi aber fir Die Verbind. der 
Bed. von παράχλητος Mit παρακαλεῖν u. nidt mit παρακεκλῆσϑαι auf den Sprachgebr. 
beruft, in welchem doch die Beifpiele dafür vorliegen follen, die der Lerifograph lediglich 
anzuerkennen babe, fo Tiegt zunächſt nur die Ueberjegung des Aquila u. des Theodotion 
vor, welche Hiob 16, 2 omın, Zröfter, durch παράκλητος erfegen, während LXX παρα- 
χλήτωρ haben, Symmahus παρηγορῶν. Daß aber Ag. u. Theodot. παράκλητος haben, 
fönnte fi ebenfo gut aus dem Zeitalter derſelben erfl. (1. Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr.) 
u. aus ihrer hriftl. Umgebung, indem bie active Faßung des παράχλητος = ὃ παρα- 
καλῶν bei den Ehriften ſich einzubürgern begann (f. Suicer) u. dies fich einerfeit8 dadurch 
ertlären läßt, daß gerade die Lehre vom Beil. Geift fhon damals am wenigften verftanden 
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wurde, anderſeits aber auch dadurch, daß es nahe lag, den Anwalt deſſen, der ihn be- 
durfte, des Hilfe u. Troſt bebürftigen ἱκέτης, als deſſen Troft oder Tröfter zu denken. 
Das philon. Beifpiel fir die Zurüdführung des παράκλητος auf das Activum παρακαλεῖν 
bemeift nicht, denn auch dort ift παράχλητος nichts anderes als Fürſprecher, Phil. de 
mund. ereat. p. 4 (5): οὐδενὶ δὲ παραχλήτῳ . . . . uorw δὲ ἑαυτῷ χρησάμενος ὃ 
ϑεὸς ἔγνω δεῖν εὐεργετεῖν κελ. Außerdem aber fällt entfcheidend ins Gewicht, daß 
das rabbin. spe dem ΣΡ, κατήγορος gegenüberfteht, vgl. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. etc. 8. v. 


Παράκλησις, εως, 7, ) das Anrufen, um Hilferufen, das Bitten. 2, 8) Zu: 
ſpruch, Ermunterung, 3. B. πρὸς ἀρετήν. Bei Isoer. 2, A gegenüber παραίνεσις 
Warnung. Pol. 22, 7, 2: μετ᾽ ἀξιώσεως καὶ παρακλήσεως ποιησίμενοι τοὺς λόγους. 
1, 67, 10; 80, 4, 5. 1Mecc. 10, 24. 2Mec. 7, 24. Hieran fchlieft fi Mb) die 
neuteft. Bed. des Wortes an, welde dem Gebr. von παρακαλεῖν entſpricht. So ift das 
Wort der heil. Schrift eine παράκλησις, eine ermahnende, ermunternde u. tröftende Zurede 
zur Stärkung u. Befeftigung des gläubigen Heildbefiges Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, 
εἰς τὲν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν, vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, 5, u. der Brief an die 
Hebräer wird als λόγος τῆς παρακλήσεως 13, 22 dz., weil jein Zweck Glaubensftärkung ift. 
So bz. Paulus feine Predigt des Evangeliums als m. 1Theſſ. 2, 2. 3, vgl. 2 ἴδον, 8, 4. 17. 
Luc. 3, 18: πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἕτερα παρακαλῶν εὐηγγελίζετο τὸν λαόν, u. ermahnt 
den Timotheuß 1 Tim. 4, 13: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παραχλύσει, τῇ διδασκαλίᾳ, vgl. 
Act. 13, 15. Der Inhalt des Schreibens, welches der Apoftellonvent an die antiochenifche 
Gemeinde erließ, wird als π. δ). Act. 15, 31. Geradezu tröſtl. Zufprud, Troft bp. 
εὖ Act. 9, 31. 2 THefl. 2, 16: ὃ ἀγαπήσας ὑμᾶς καὶ δοὺς nupaxinoıv αἰωνίαν καὶ 
ἐλπίδα ἀγαϑὴν ἐν yapırı. Philem. 7. Gegenüber ϑλέψις u. παϑήματα 2 Cor. 7, 4, 
verbunden mit χαρά 7, 7. 13. Bgl. 2 Cor. 1, 3. 4. δ. 6. 7. Luc. 6, 24. Zu Luc. 
2, 25, wo der Meſſias αἷδ παράκλησις τοῦ Top. bj. wird, vgl. Nah. 3, 7 = unım. 
So bj. es bei den LXX flet6 Troſt, = ormıram Pi. 94, 19. Jeſ. 66, 11. Jer. 16, 6; 
vgl. Hi. 21, 2. Ser. 31, 9. Jeſ. 57, 18. Hof. 13, 14. Ser. 16, 6. Nah. 3, 7. Jeſ. 
30, 7. Auch 1Mec. 12, 9: παράχλησιν ἔχοντες τὴ βιβλία τὰ ἅγια. 2Mec. 15, 
11. — Die Paraflefe als befondere® Moment der Heilsverfündigung gehört in das Ge— 
biet der Prophetie 1 Cor. 14, 3 u. erjheint als fpecielles Charisma Röm. 12, 8. (δ 
ift hiernab nit unrihtig, wenn ct. 4, 36 der Name des Barnabad, mar) "2, als 
υἱὸς παρακλήσεως verbolmetfht wird, vgl. Act. 13, 1 um amzudeuten, daß feine pro: 
pbetifhe Gabe ſich befonders nad biefer Seite bin, der Ausübung der Paraflefe ald des 
eigentl. Zweckes der Heildverheigung τεῖρ. Heilöverkündigung äußerte. — Im Anfhluß an 
Act. 13, 15. 1 Tim. 4, 13 dachte man ſich die Paraflefe aufgebaut auf die Berlefung 
eines Schriftabfehnittes (vgl. Luc. 4, 20. 21) als erklärende Anwendung des prophetifchen 
Wortes, wenngleich damit keinesfalls das Ganze derfelben getroffen if. Just. Mart. apol. 
I, 87: εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος ὃ προιστὼς διὰ λύγου τὴν vovdeolar 
καὶ παράχλησιν τῆς τῶν καλῶν τούτων μιμήσεως ποιεῖται. 


Συμπαρακαλέω, 8.) mitanrufen, miteinladen, mitauffordern, Xen., Plut. Ib) zu: 
gleich, zufammen ermuntern, Pol. δ, 83, 3. Daran fließt fi im N. T. Röm. 1, 12; 
συμπαρακχληϑῆναι ἐν ὑμῖν, parallel B. 11: εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. ©. unter 
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Προκαλέω, hervorrufen, Med. zum Kampfe herausfordern, Hom., Xen., überhaupt 
herausfordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verb. mit παρορμῆσαι. Im guten u. böjen 
Sinne. In legterem dem Zufammenhang nah Gal. 5, 26: ἀλλήλους προχαλούμενοι, 
ἀλλήλοις φϑονοῦντες. Das voraufgehende zur γινώμεϑα κενύδοξοι weift bin auf ein 
Reizen, um fi gegenfeitig zu überbieten, wie προχαλέω 3. B. vom Zutrinten bei Gelagen 
gebraudht wird. 


Προσχαλέω, berzu:, hervorrufen. Im N. T. mie bei den LXX nur Med. wie auch 
in der Prof.“Gräc. gemöhnl.; m) zu fih rufen Gen. 28, 1. Eſth. 4,5u.a. — xp. 
Defter in den Apofr. Im N. T. Mith. 10, 1; 15, 10. 32; 18, 2; 20, 25. Marc. 
3, 13. 28; 6, 7; 7, 14; 8,1. 34; 10, 42; 12,43; 15, 44. ®uc. 7, 19; 15, 26; 
16, 5; 18, 16. Act. 6, 2; 13, 7; 20, 1; 23, 17. 18. 23. Yac. 5, 14. Anſchließend 
an die eigentüml. Bed. von καλεῖν (vgl. Marc. 3, 18) fteht e8 Act. 2, 39: ὕσους ἄν 
προσκαλέσηται κύριος ὃ ϑεὸς ἡμῶν, nad) Joel 3, δ, mo diefelben ald εὐαγγελιζόμενοι 
(paffiv.) δ. werden. Die Bräpofition bat hier lofale Bed., indem zunähft an Israel in 
der Zerſtreuung zu denken if. Bgl. Er. 3, 18; 5, 3. MUebertr. fih Jem. zu einem 
Werte berufen Act. 13, 2: εἰς ὃ προσχέκλημαι αὐτούς. 16, 10: προσκέκληται ἡμᾶς 
ὃ κύριος εὐαγγελίσασθαι αὐτούς. (Ueber das Perf. vgl. Winer 8 234.) D) In der 
att. Gerichtsſprache — vor Gericht laden laßen; daran fließt fih Mich. 18, 32. Act. 
5, 40, vgl. δῇ. 8, 1. Bol. das von Ihm. 1 Tim. 5, 21, aufgenommene entjchieben 
verwerflihe πρόσκλησις, Borladung, ftatt πρόσκλισις. 


Καλός, ἡ, öv, [ὦ ὅπ; wahrſcheinl. ftammverwandt mit unferem deutfchen heil; goth. 
hails; ſanskr. kaljas, gefund, angenehm, kaljanas, ſchön, trefflih; ſ. Curtius, ©. 140. — 
Es ift Beimort desjenigen, deſſen Erfheinung eine gewiffe barmonifhe Vollendung an fid 
trägt; vgl. den Zuſammenh. des deutſchen ſchön mit fheinen u. ſchonen, mittelhochd. 
schoon — rein, in der Prof.:Gräc. namentl. au übertr. auf das ΠΕ, Gebiet als äfthet. 
5. des fittl.:guten, f. 2,b. Zu dem ſynon. ἀγαϑός verhält ὦ καλός, wie zum Wefen 
die Erſcheinung. ©. unter 2. — Καλός entfpr. bauptfähl. den beiden hebr. Wörtern 
mes u. 230; erſteres wird im der Regel durch καλός wiedergegeben, nur zumeilen burd 
ὡραῖος u. durch Zufammenfegungen mit εὖ, wie εὐπρόσωπος, εὔριζος; Si aber weit 
häufiger durch ἀγαϑός. Erſteres (Mer) entfpr. der unter 1, a verzeichneten Bed., letzteres 
Nr. 1, b u. 2, wofelbft das Nähere angegeben wird. 


1, a) ſchön, gefällig, von Gegenftänben der ſinnl. Wahrnehmung, hebr. or 
Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 ud Im N. T. nur Luc. 21, 5: καλοὶ Aldo. Auch 
io 2 Sam. 11, 12. Efib. 2, 3. 7: x. τῷ εἴδει. — b) annehmlid, angenehm, 
was gut thut, wol thut, auch brauchbar, wolgeeignet, — si5, welches aber in dieſem 
Sinne mindeftens ebenfo Häufig, wo nicht häufiger durch ayasog wiedergegeben wird. 
Gen. 2, 9: ὡραῖον εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν. Xen. Mem. 3, 8, 7: πάντα γὰρ 
ἀγαϑὰ μὲν καὶ καλά ἔστι πρὸς ἢ ἂν εὖ ἔχῃ, κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν κακῶς. 
Syn. χρήσιμος ibid. 4---10. Plat. Hipp. maj. 295, Ο: σῶμα καλὸν πρὸς δρόμον. 
Gegenüber πονηρός Num. 13, 20: γῇ καλή — πονηρά. 24, 30. (Denfelben Gegenſatz 
im fittl. Sinne ſ. unter 2, b.) Go Mitb. 13, 8. 23. Marc. 4, 8. 20. Luc. 8, 15: 
ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρπόν. Uebertr. καρδία καλὴ καὶ ἐγαϑή 
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(nit unmittelbar im etb. Sinne, u. darum auch nicht dem prof. καλὸς καὶ ἀγαϑύς ἴοπε 
form) ebendaf. Vgl. 17, 8: πεδίον καλόν. . .. τοῦ ποιῆσαι βλαστὸν καὶ ἐνέγκαι 
καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. Luc. 14, 34. Luc. 6, 38: μέτρον καλόν. 
Hebr. 6, 5: καλὸν γευσαμ. ϑεοῖ ῥῆμα, dgl. καλὸν xul ἀπόδεκτον 1 Tim. 2, 3 unter 
2, Ὁ, fowie x. ῥῆμα Deut. 1, 14. Joſ. 21, 47; 23, 15. 1%ön. 14, 13; 18, 25; 
22, 8. 13. 18. Namentl. findet fih im N. T. das Neutr. καλὸν sc. ἐστίν — es be: 
fommt wol, ift gut, zuträglih (nicht zu verwechſeln mit καλόν ἐστι im fittl. Sinne — 
πρέπει). Bol. Gen. 2, 18: οὐ καλὸν εἶναι τὸν ἀἄνϑρωπον μόνον. Num. 11,18. Ion. 
4, 3. So Mtth. 17, 4; 18, 8. 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 43. 45. 47; 14, 21. 
Luc. 9, 33. Röm. 14, 21 (vgl. 33, 19). 1 Cor. 7, 1. 8. 26; vgl. καλῶς --- κρεῖσσον 
7, 38. — 9, 15. Uebrigens findet ſich dieſes καλόν ἐστιν in allen Scattierungen des 
Begriffes, 3. B. Pi. 133, 1. Hi. 10, 3. Num. 24, 1; and. f. 2, Ὁ. 

2) von einer in der äußeren Erfbeinung ſich fundgebenden u. dofumentierenden voll 
endeten inneren Beichaffenheit — ausgezeichnet, trefflich, wertvoll, koitbar, anſehnlich, 
[ὦ ὅπ, auf phyſ. u. fittl. Gebiet. LXX = 308, u. zwar in der Geneſis außer 50, 20 
regelmäßig; in den übrigen Büchern abwechſelnd mit ἀγαϑός, u. zwar jo, daß ἀγαϑύός 
bei Angabe phyjiiber Beihaffenheit den Vorzug bat, während auf fittl. Gebiet die An— 
wendung beider Wörter fih die Wage hält, f. 2, Ὁ. 

8) von phyſiſcher Beihaffenheit — makellos, köſtlich, ächt. 1 Tim. 4, 4: 
πᾶν χιίσμα ϑεοῦ καλόν, dgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. ö. — makellos, von vollendeter 
Erfheinung u. Beſchaffenheit. Daher Mith. 13, 45: καλοὶ μαργαρῖται, ächte Perlen 
(vgl. B. 16: εὑρὼν δὲ ἕνα πολύτιμον μαργαρίτην.) Cf. Xen. Mem. 3, 1. 9: διαγιγνώ- 
σχειν τὸ Te χαλὸν ἀργύριον καὶ τὸ κίβδηλον. — Καρπός, opp. σαπρός Muh. 3, 10; 
7, 17. 18. 19; 12, 38. Luc. 3, 9; 6, 43. δένδρον Mith. 12, 33. Luc. 6, 43. 
σπέρμα Mtth. 13, 24. 27. 37. 38; vgl. 13, 48. οἶνος Joh. 2, 10 — köſtlich, wert: 
vol; 1 Tim, 3, 1: εἴ zug ἐπισχοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 3,13: βαϑμὸς 
καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2 Tim. 1, 14: καλὴ παραϑήκη. Jac. 2, 7: καλὸν 
ὄνομα. Hebr. 13, 9: καλὸν βεβαιοῦῖσϑαι τὴν καρδίαν. Mtth. 26, 10: ἔργον καλόν. 
Marc. 14, 6. Gen. 30, 20: δεδώρηται 6 ϑεός μοι δῶρον καλόν. 

b) in fittlidem Sinne: trefflih, edel, αποετίεππεπδισετί, mafello8, wolanftehend, 
geziemend, ſchön, gut; eine auf prof. Gebiet, namentl. von Plato an, fehr häufige äſthet. 
Bz. des Sittlih: Guten; vgl. τὸ καλόν von der Tugend, gegenüber αἰσχρίν [ὠἰπιρ ἰώ, 
τὸ αἰσχρόν Schande, fon. ὄνειδος. Vgl. εἰς κάλλος ζῆν, ὃ εἰς κάλλος βίος Xen. Cyrop. 
8,1, 38. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der σωφροσίνη u. δικαιοσύνη. ©. Nägelsbach, 
nachhom. Theol. 5, 2, 60. Spricht δίκαιος ein Urteil in Betreff der Befriedigung des Anſpruchs 
aus, der zu fiellen ift, fo giebt καλός den befriedigenden, woltuenden Eindrud wieder, den das 
Gute in feiner Erfheinung macht. Cf. Hom. Od. 20, 294: οὐ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν, οὐδὲ 
δίκαιον, ξείνους Τηλεμάχου. (88 verb. ὦ mit dem häufigen Gebr. dieſes Wortes auf prof. 
Gebiet eine Beräußerlihung in der Wertfbägung des Gittlihen, dem wir auch in dem Begr. 
ἀρετή begegnen, vgl. ©. 161 ff. So namentl. in der att. Bz. eines Ehrenmannes durch καλὸς 
καὶ ayadöog: „der Mann, wie er fein follte, gewandt uw. tüdtig nad außen, redlich u. 
zuverläßig von Gefinnung, ein Ehrenmann ... . Die καλοὶ καὶ ἀγαϑοί find befonders in 
Athen die optimates, Männer von guter Herkunft, Erziehung u. Lebensart, die Gebilbeten 
im Gegenfage zur toben Vollsmaſſe“, Pape; „von denen man forderte, daß Aeußeres u. 
Inneres in gebörigem Gleichgewicht ſtehe“, Paſſow. Dadurch wird es bei. beachtenswert 
für die bibl. Pebensanfhauung, daß καλὸς καὶ ἐγαϑίς (opp. ἄδικος καὶ πονηρός Plat. 
Gorg. 470, E) fid weder in der Ueberfegung der LXX nod im N. T. findet, nur in den 
Apokr. Tob. 7, 7. 2 Mec. 15, 12, fowie daß καλός im fittl. Sinne von Perfonen 
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fih, fomweit der Sprachgebr. überfehen werben kann, ebenfalls bei den LXX nit findet; 
wol ἀγαϑύς — zi5 Prov. 13, 2. 22; 14, 14. 22; 15, 3. 1 Kön. 2, 32. 1 Sam. 
2, 26. Robel. 9, 2. Bol. ἀρετή. Im N. T. findet ſich allerdings χαλός von Perfonen, 
aber nur rüdfichtl. eines beftimmten Berufes oder Amtes, in weldem fie fid 
bewähren. So bei Johannes ὃ ποιμὴν ὁ καλὸς Joh. 10, 11. 14 u. in den Paftoral- 
briefen 1 Tim. 4, 6: καλὸς διάκονος Iv Xv. 2 Tim. 2, 3: καλὸς στρατιώτης Χυ Io, 
ſowie 1 Petr. 4, 10: ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Dagegen ald Beimort 
ſachlicher Subftantive, fowie alleinftehend τὸ καλόν, καλά, findet e8 fi bei den LXX u. 
im N. T. häufiger. Abgeſehen von der Genefls, in welcher, wie gefagt, sin regelmäßig 
— καλός, ſteht e8 gleich häufig wie ἀγαϑός, ἀγαϑόν im fittl. Sinne — iD, u. zwar 
legtereß Deut. 1, 39; 30, 15. 2 &am. 19, 35. 1 Kön. 3, 9; 8, 36. 2 Ehron. 6, 27. 
Neh. δ, 9. Prov. 2, 9. 20; 24, 23. Kohel. 9, 2; 12, 14. Jeſ. 7, 15. Καλός dar 
gegen, fogar in benfelben Verbindungen, ev. 27, 12. Num. 24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 
34, 4. Prov. 17, 26; 18, δ; 20, 23. gef. 5, 20. Am. δ, 14. 15. Mid. 3, 2; 6,8 
(Gen. 2, 17; 3, 5. 21). Syn. ὅσιος Prov. 17, 26; 18, 5. ἄρεστος Deut. 6, 18. 
εὐθές, ἀληϑές 2 Chron. 14, 2; 31, 20. Gegenüber βδέλυγμα Prov. 20, 23. Der 
gewöhnl. Gegenfag zu x. ἰῇ πονηρύς Pen. 27, 12. Num. 14, 13. Jeſ. 5, 20. Am. 5, 
14 ꝛc. bzw. κακός, zu ἀγαϑός dagegen χακός Deut. 1, 39; 30, 15 ıc. Näheres f. u. 
κακός. Im N. T. aber findet fih xuxo» als Gegen. zu καλόν Röm. 7, 21; 12, 17. 
2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14; vgl. Joh. 18, 23. Marc. 16, 18 καλῶς — καχῶς. — 
Καλός findet fih num verbunden mit νόμος Röm. 7, 16 (1 Tim. 1, 8: x. ὃ νύμος ἐάν 
τις αὐτῷ νομίμως χρῆται richtiger wol nach 2, a zu erflären). Jac. 3, 13: x. ἀνα- 
στροφή, wie 1 Petr. 2, 12: ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν. Hebr. 
13, 18: καλ συνείδησις, fon. χαϑαρά, |. συνείδ. Ferner στρατεία 1 Tim. 1, 18; 
vgl. 2 Tim. 2, 3. ἀγὼν τῆς πίστεως 1 Tim. 6, 12. 2 Tim, 4, 7. ὁμολογία 1 Tim. 
6, 12. 13. διδασκαλία 1 Tim. 4, 6. μαρτυρία 1 Tim. 3, 7. ἔργα 1 Tim. δ, 10. 25; 
6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 11. Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. Mtth. 5, 16. 808. 10, 
32. 33. („Bon Imtereffe ift ed, darauf aufmerkfam zu maden, daß in den Baftoralbr., 
wo es galt, bei dem anbredhenden Welttampf die Ehriften auf das Schöne u. Edle heiliger 
Bewährung, auf den Lohn u. das BVerklärungsziel hinzuweiſen, καλός gehäuft erideint“ ; 
Ὁ. Zeihwig a. a. O., ©. 61. Wichtiger vielleicht erflärt ſich dieſe Thatſache, daß bie 
Rückſicht auf die Äußere Erfheinung u. Bewährung des riftl. Verhaltens ſich um fo ge 
bieterifher aufbrängt, je mehr das Aufangsftadium vorüber ift u. die Weltftellung des 
Ehriftentums in Betracht kommt; vgl. 1 Petr. 2, 12. Mith. 5, 16. Letzteres ift aber 
die Sachlage, welde die Paftoralbriefe färbt.) Das Neutr. τὸ καλὸν Röm. 7, 18. 21. 
2 Cor. 13, 7. Gal. 4, 18; 6, 9. 1 XThefl. δ, 21. Hebr. 5, 14. Jac. 4, 18. καλὰ 
Röm. 12, 17: προνοούμενοι καλὰ ἐνώπιον πάντων ἀνϑρ., wie 2 Cor. 8, 21. Tit. 3, 8. 
Καλίς ift nicht bloß, was fittl. gut u. recht ift, fondern aud durd feine Erſcheinung ſich 
empfiehlt, vgl. 1 Cor. 5, 6: οὐ καλὸν τὸ καύχημα ὑμῶν. Aus diefer Ueberſicht des 
bibl. Gebr. ergiebt fi Diefelbe Wahrnehmung wie bei xuxos. Das in der Prof.-Gräc. 
fo bervortretende, mit reihem u. weitem Inhalte erfüllte Wort tritt in der bibl. Gräc. 
nicht bloß ſehr zurüd — in der altteft. noch weit mehr als in der neuteft. —, fondern 
ift αὐ mo es angewendet wird doch nur in fehr geringem Maße von dem bibl. Gedanken⸗ 
freife beeinflußt. Das bibl. Ideal ift ein anderes als das profane. An Stelle des Gegen: 
ſatzes von καλός u. καχός tritt in ber bibl. τᾶς. der von ἀγαϑός u. πονηρός u. zwar 
im relig. beftimmten Sinne u. mit der Maßgabe, daß καλός, ἀγαϑός, κακός höchſt felten 
bie Perfon daralterifieren, der Gegenfag vielmehr ein fachlicher iſt zwiſchen dem καλόν u. 
καχόν, ἀγαϑόν u. πονηρόν. Un Stelle des prof. καλός bmw. καλὸς καὶ ἀγαϑός von 
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Perfonen tritt δίκαιος im eigentüml. bibl. Sinne. Wie bedeutfam biefer Unterſchied fir 
Die beiderfeitige Ethik ift, Liegt auf der Hand. 


Καλῶς, ſchön, gut, 1) entſprechend καλός 1, b Mtth. 5, 44: καλῶς ποιεῖν, gut, 
zuträglid handeln, woltun, Mtih. 12, 12. Luc. 6, 27. 1 Cor. 7, 37. 38. 2 Joh. 6 
(— zw Θαώ. 8, 15: καλῶς ποιεῖν τὴν Ἱερουσαλήμ, gegenüber καχῶσαι ὑμᾶς B. 14). 
Bol. καλῶς ἔχειν Marc. 16, 18. 2) In der Prof.-Gräc. drüdt x. in der Verbindung 
x. ποιεῖν in der Regel, entſprechend καλός 2, a, eine Billigung u. Anerkennung, oder, ent: 
ſprechend 2, Ὁ, ein fittl. Urteil aus. 4) Erfteres im N. T. Mtth. 15, 7. Marc. 7, 
6. 37; 12, 28. 32. Luc. 6, 26; 20, 39. Job. 4, 17; 8, 48; 18, 13. ct. 10, 33 
(25, 10: κάλλιον ἐπιγιγνώσκειν); 28, 25. 1 Cor. 14, 17. Bhil. 4, 14. Jac. 2, 3. b) Im 
fittl. Sinne Sal. 4, 17; 5, 7. 1 Tim. 3, 4. 12. 13; 5, 17. Hebr. 13, 18. ας. 2, 
8. 19. 2 Petr. 1, 19. — Eine ironifhe Billigung oder Anerkennung bz. e8 Marc. 7,9. 
2 Cor. 11, 4. Οὐ Soph. Ant. 738: χαλῶς ἐρήμης γ᾽ ἄν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 


Καλύπτω, umbüllen, verbeden, fyn. κρύπτειν. Mtth. 10, 26. Luc. 8, 16; 23, 30. 
Mith. 8, 24. Uebertr. ἀγάπη καλύπτει πλῆϑος ἁμαρτιῶν 1 Petr. 4, 8. Yac. δ, 20, 
vgl. Prov. 10, 12. Pf. 32, 1; 85, 7 u. a. Es entfpr. mit feinen Derivv. dem bebr. 
το Kal u. Pi., am häufigften außer dem Simpl. — καταχαλύπτω, auch περιβάλλω, felten 
χρύπτω, weldes = ar Hi., “no Hi. u. nd, u. von weldem ſich καλ. unterfceidet 
wie verbeden von verbergen, hinwegthun, ein in ber Regel nicht bebeutfamer Unterſchied. 
Nur erfheint κρύπτειν nie wie καλ. mit ἁμαρτία als Object im Sinne von Bergebung. 
Ebenfo ἰῇ ro εὐαγγέλιόν ἔστι κεκαλυμμένον 2 Cor. 4, 3 etwas anderes ald χεκρυμμένον, 
τρί, Mtth. 18, 35, auch Luc. 18, 34; 19, 42. Prov. 27, δ. Sir. 42, 23. Es wird 
nicht erfannt als das, was es ift; vgl. B. 2. 4; 8, 13, dagegen xeuxp. — es ift nicht 
ba; χεχαλ. — es ift da, aber man fieht oder verfteht es nicht. Bol. Luc. 9, 45: 
Τγνύουν τὸ ῥῆμα τοῦτο καὶ ἦν παρακεκαλυμμένον ἀπ᾿ αὐτῶν, ἵνα ur αἴσϑωνται αὐτό. 


᾿Αποκαλύτττω, Berhültes enthüllen, entdeden, fihtbar machen, Berborgenes offen- 
baren, 2. B. ἀσχημοσύνη Er. 20, 26. ev. 18, 7 u. d.; gegenliber καλύπτειν Mttb. 
10, 26; συγκαλύπτειν Quc. 12, 2; κρύπτειν Mith. 11, 25; ἀποχρύπτειν Quc. 10, 
21; zum Zwede bzw. mit dem Erfolge ſowol finnliger (Mtth. 10, 26. Luc. 12, 2. 
1&or. 3, 13. 1 Thefl. 2, 3. 6. 8), als geiftiger Wahrnehmung, vgl. Mith. 11, 27: 
ἐπιγινώσχειν, Luc. 10, 21: γινώσκειν als Erfolg; ſynon. γνωρίζειν Dan. 2, 29. Pf. 
98, 3. Eph. 3, 3. Bei den LXX neben φανεροῦν regelmäß. Ueberjegung von 5a 
1 Sam. 2, 29; 3, 7. 21. ®rov. 11, 13. Pf. 98, 3. Jeſ. 53, 1; 56, 1. Dan. 10,1; 
chald. αὐ Dan. 2, 19. 22. 28. 29. 30. 47. Nur ausnahmsweife anders, 2. B. εἰπε 
mal = 7% Hiph. Joſ. 2, 20, dreimal = nion Pf. 29, 9. Jeſ. 52, 10. Ser. 13, 26, 
nie aber, was nicht zu überſehen, für sr Hiph. Das Wort dient im N. X. wie an 
den angef. Stellen des U. T. fpeciell zur Bezeichnung göttl. Offenbarungsthätigkeit, ſowol 
in Bezug auf Heilsihatfadhen, Objecte de8 Glaubens u. Hoffens, als auf Objecte chriſtl. 
Erkenntnis u. BVerftändniffes, u. zwar vor Gläubigen u. Ungläubigen. Als Obj. erſcheint: 
der Bater u. der Sohn Mtth. 11, 27. Luc. 10, 22. Cal. 1, 16. ὃ βραχίων κυρίου 
Joh. 12, 38 (def. 58, 1). ὁ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. Luc. 17, 30. δικαιοσύνη ϑεοῦ Röm. 
1, 17. 9er. 11, 20. Bf. 98, 3: ὀργὴ ϑεοῦ Röm. 1, 18 (vgl. unter ὀργή). μέλλουσα 
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δόξα τῶν υἱῶν τ. 9. Röm. 8, 18. 1 Petr. 5, 1. σωτηρία 1 Petr. 1, 18. πίστις Sal. 
3, 38, μυστήριον τοῦ Χυ Eph. 8, 8; vgl. διὰ τοῦ πνεύματος 1 Cor. 2, 10. --- Bel. 
noch 1 (δου, 3, 13: ἑκάστου τὸ ἔργον. Phil. 3, 15. Mith. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 
21. Ohne Obj. 1 Cor. 14, 30: ἐὰν ἄλλῳ ἀποχαλυφϑῇ, ift eine göttl. Offenbarung, 
Aufſchluß, Mitteilung zu Teil geworden. — Bon dem Auftreten bed Antichrift 2 Theſſ. 2, 
3. 6. 8. Falſch ift e8 nad) diefer Ueberficht, den Begriff im Sinne übernatürlicher Mit: 
teilung von Erfenntnifjen zu faßen, bzw. ihn darauf zu befchränten. Diejelbe ift nicht 
ausgefhloßen, ift aber aud nicht als Mitteilung, fondern als göttl. Bewirtung von 
Erkenntnis zu fahen, Eph. 3, 3. 1 Cor. 14, 30. Bhil. 3, 15. Mtth. 11, 25; 
16, 17. Luc. 10, 21. Died die einzigen’ Stellen, an welchen Aufſchluß der Zwed 
u. Inhalt der Dffenbarungsthätigkeit Gottes ift, aber auch nidt einmal ſtets durch um- 
mittelbare Erleuchtung, fondern im Zufammenhange des gottbegogenen Lebens, wie denn 
Mtth. 16, 17, vgl. mit 11, 25 auf die Anfhauung Joh. 6, 44. 45 hinweiſt u. bie 
Offenbarung durchaus nicht beſchränkt auf die zu fonderliher Bezeugung berfelben Be: 
rufenen. An allen übrigen Stellen bj. ἀποχαλ. die Darftellung des — dadurch allerdings 
ber Erkenntnis zugängliden, wenn aud nit immer erkannten Objected. Nun ift aber 
wieder Die Behauptung Ritſchls nicht correct, Paulus gebraude das Wort fo, „daß das, 
was enthüllt werde, erft durch die Enthüllung wirflid werde u. nicht vorher in einer Ge— 
Halt ber Wirklichkeit vorausgeſetzt ſei“ (Rechtf. II, 147); Paulus gebr. es fowol von foldem, 
was aus der Berborgenheit zur Erfheinung u. Wahrnehmung gebraht wird (1 Eor. 2, 10; 
3, 13; 14, 30), als von foldyem, was erſt wirklich wird, 2 Theſſ. 2, 3. 6.8. Wie wenig 
aber von legterer Stelle aus auf Röm. 1, 18 eremplificiert werden kann, erhellt aud 
2 Thefl. 2, 7; die frage, ob das Obj. ſchon da iſt, oder εὐ wird, Liegt für den Begriff 
von ἀποκ. abſeits u. kann nur aus der Erwägung des Obj. felbft entfchieden merben. 
Uebrigens vgl. auch das Eubft. ἀποχάλυψις, deſſen Gebr. unbedingt gegen biefe Behaup- 
tung entfcheidet. — Im U. T. erfcheinen als Obj. auch die Wahrnehmungsorgane, anox. 
ὀφθαλμούς Num. 22, 31; 24, 4. Pf. 119, 19; vgl, 2 Sam. 6, 20. τὸ ὠτίον 
1 Sam. 9, 15; 20, 2. 18; 22, 8. 17. 2 Sam. εἴ, 27, vgl. Ruth 4, 3; vgl. unter 
ἔχστασις ©. 4821. 


᾿Αποχάλυψις, ἡ, Enthülung, Entblößung, Entdedung, Offenbarung; felten in ber 
Prof. Gräc. z. B. Plat. Cat. maj. 20 fynon. γύμνωσις. LXX nur 1 Sam. 20, 30 
= my, denudatio.. Sonſt nur Sir. 11, 25; 22, 20; 41, 28. Im N. T. nur eine 
von Gott oder Ehrifto ausgehende Enthüllung u. Mitteilung an uw. für fich verborgener, 
unbefannter u. unerlannter Objecte chriſtl. Glaubens, Erkennens u. Doffens Röm. 16, 26: 
ἄπ. μυστηρίου. Bol. Eph. 3, 8. 1 Cor. 2, 10. a) mit Subj.Gen. ἀ. χυρίου 2 Cor. 
12, 1. ἴυ Χυ pol. 1, 1. Gal. 1, 12: δι᾽ ἐποκαλύψεως ἴν Χυ, wo lv Xv nad 
dem voraufgehenden 8. 11. 12 nur Subj. :Gen. fein tann, was duch B. 15. 16 nidt 
ausgeſchloßen wird. bb) mit Obj.Gen. Röm. 8, 19: τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ, vgl. Col. 
3, 2: ἡ ζωὴ ὑμῶν κέχρυπται σὶν Χῳ ἐν τῷ ϑεῷ. — ἀ. τοῦ κυρίου 1 Cor. 1, 7. 
2 Theſſ. 1, 7. Ιυ Χυ 1 Betr. 1, 7. 13. τῆς δύξης αὐτοῦ 4, 13, neml. bei feiner 
BWiederkunft, vgl. Luc. 17, 30. — Röm. 2, 5: a. δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. €) abjolut 
Eph. 3, 3: κατὰ anox. ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον, vgl. 1 Cor. 2, 10. 2 Eor. 12, 7: 
ὑπερβολὴ τῶν ἀποκαλύψεων. 1Cor. 14, 6: λαλεῖν ἐν ἀποκαλύψει, ἐν γνώσει, ἐν 
διδαχῇ, wo ἀπ. vereinzelte Mitteilung neuer Thatſachen, γνῶσις die Erkenntnis der vor- 
bandenen Heilsoffenbarung, προφητεία die Application der vorhandenen u. neuen Offen 
barungen bz. Luc. 2, 32: φῶς εἰς ἀποκ. ἐϑνῶν könnte es die Entfernung der Finfternis 
bz., im welder die Völter ſich befinden nad Jeſ. 42, 7; 46, 9; 25, 7: καϑημένοι ἐν 
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σχότει. Der Oenet. würde dann dem Accuf. ἀφϑαλμούς, ὠτίον bei ἀποκαλύπτειν ent 
ſprechen. Beßer aber ift ἐϑνῶν als Genet. des Befiged dem Dativ entiprehend zu 
faßen, vgl. Krüger 8 47, 7, 5, vgl. δεῖ. 52, 10: orjs ir, fo daß die Stelle analog 
Eph. 1, 17 zu verfichen iſt: ἵνα ὃ ϑεὸς — dum ὑμῖν πνεῦμα ἀποκαλύψεως ἐν ἐπι- 
γνώσει αὐτοῦ. Bol. Pi. 98, 3. — Das Wort ift vorzugsweife paulinifh, wie aud 
das Berbum in diefem fpeciellen Ginn. 


Κανών, όνος, ὃ, der gerade Stab, 2. B. Yub. 13, 6: προσελϑοῖσα τῷ κανόν, 
τῆς κλίνης ὃς ἦν πρὸς κεφαλῆς, vgl. κανόνες αὐλαιῶν Ath. 12, 538, Ὁ, Gardinenftangen ; 
gewöhnl. der Richtſtab, u, zwar 1) technologiſch: Richtſtab, Richtſchnur, Aeschin. in 
Ctesiph. p. 82, 25: ὥσπερ ἐν τῇ τεκτονικῇ ὅταν εἰδέναι βουλώμεθα τὸ ὀρϑὸν καὶ τὸ 
μὴ τὸν κανόνα προσφέρομεν. So wol LXX einmal Mid. 7, 4: ὡς βαδίζων ἐπὶ 
κανόνος ἐν ἡμέρᾳ σκοπιᾶς, unverftändl. Ueberf. des hebr. 9102, wofür nad Schleusners 
Bermutung Iron gelefen fein fol, welches zwar die Ueber. erll, aber im Zufammenh. 
feinen Sinn giebt, wenn man nicht ἐπὶ κανόνος — „mit der Meßſchnur beſchäftigt“ erklären 
will. Außerdem Aq. Hi. 38, 5: κανόνα fi. σπαρτίον der LXX, Symm, σχοινίον μέτρου, 
u. berfelbe Pf. 19, 4: ὃ κανὼν αἰτῶν, wo LXX: εἰς πᾶσαν τὴν γῆν ἐξῆλθεν ὃ φϑόγγος 
αὐτῶν. Bild. 2 Cor. 10, 18: ἡμεῖς οὐχ εἰς τὰ ἄμετρα καυχησόμεϑα, ἀλλὰ κατὰ τὸ 
μέτρον τοῦ κανόνος κελ., WO μέτρον u. κανών ſich unterſcheiden wie Maß u. Richtung 
vgl. daß folg.; χανών weift auf Die dem Ap. angewieſene Richtung Hin, vgl. 38. 16. 16, 
nach welcher des Ap. Verhalten beurteilt fein will, ob es durch Abmeihung das Maß 
uberſchreite; der χανών ift nicht Maßſtab, fondern Beurteilungsmaßftab, vgl. unter 2, ἃ, 
Aristot. Eth. Nik. 3, 6: διαφέρει ---- ὃ σπουδαῖος τῷ τἀληϑὲς ἐν ἑκάστοις ὁρᾶν, ὥσπερ 
κανὼν καὶ μέτρον αὐτῶν ὦν. — 2) übertr. Rihtfhnur, Regel, zunächſt 84) nicht 
fofern fie etwas vorfhreibt, fondern fofern danach etwas gemeßen, beurteilt wird, daher fon. 
κριτήριον. SBext. Emp. dogm. 1, 27: τὰ μὲν ἐκτὸς κριτήρια οἷον κανόνας καὶ διαβήτας 
σταϑμία τε καὶ τρυτάνας. Go by. def. τὸ τῆς ἀληϑείας κριτήριον ald χανὼν δοκχι- 
μαστικός Log. 2, 3. Plut. verbindet öfters χαν. χαὶ χριτύριον u. δ). de and. ‚poet. 8 
(25, E) Gerechte u. Weife, von denen bie Dichter fingen, als κανόνες a ἀρετῆς ἁπάσης καὶ 
ὀρϑότητος. Vgl. Lucn. Conv. 7: χανόνα οἱ πολλοὶ ὀνομάζουσιν αὐτὸν ἐς τὴν ᾿ρϑό- 
ma τῆς γνώμης ἀποβλέποντες. Aristot. 1. 1. In diefem Sinne findet fi das Wort 
Dem. pro cor. 18, 296: τὴν δ᾽ ἐλευϑερίαν καὶ τὸ μηδένα ἔχειν δεσπότην αὑτῶν, ἃ 
τοῖς προτέροις Ἕλλησιν ὅροι τῶν ἀγαϑῶν ἦσαν καὶ κανόνες. Ebenſo Lucn. de hist. 
conser. 5. Harmonid. 3. Zeux. 2. Bon νόμος unterfbeidet es ſich ſo, daß ed den νόμος 
jelbft als Beurteilungsmaßſtab δ. Lycurg. adv. Leoer. 149, 2: ὅσα γὰρ τῶν ἀδικη- 
μάτων νόμος τις διώρικε, ῥᾷάδιον τούτῳ τῷ κανόνι χρωμένους κολάζειν τοὺς 
παρανομοῦντας. Chryfipp fagt in einem bei Spengel, artium scriptores, p. 177 ab» 
gedrudten Fragment: ὃ νόμος πάντων ἐστὶ βασιλεὺς ϑείων τε καὶ ἀνθρωπίνων πραγ- 
μάτων" δεῖ δὲ αὐτὸν προστάτην εἶναι τῶν καλῶν καὶ αἰσχρῶν ... καὶ κατὰ τοῦτο 
κανόνα τε εἶναι δικαίων καὶ ἀδίκων. Aeschin. Ctesiph. J. I.: οὐ γὰρ. ἀόριστόν ἐστι 
τὸ δίκαιον ἀλλ᾽ ὡρισμένον τοῖς νύμοις οὕτω καὶ ἐν ταῖς γραφαῖς ταῖς παρανόμων 
παρακεῖται κανὼν τοῦ δικαίου. Dem entipr. κανών bei den alexandrin. Grammatikern 
von der Gejammtheit der älteften muftergiltigen Schriftfteller u. a. Bon bier απ gebt 
εὖ b) leicht in die Bedeut. einer Regel über, nad der man fid zu richten hat oder nad 
der fi etwas richtet, 3. B. Plut. consol. ad Ap., p. 108, B: τῆς φρονήσεως καὶ τῶν 
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ἄλλων ἀρετῶν κανόνες, οἷς πρὸς ἀμφότερα χρηστέον, in welchem Sinne namentl. Philo 
das Wort mehrfah gebraucht ohne zwiſchen νόμος u. χαν. weiter zu unterfheiden, als 
daß νόμος namentl. das göttl. Gefeg Israels bz.; vgl. bei Erebner, zur Geſchichte bes 
Kanons, S. 11. 

In der neuteſtamentl. Gräc. nur bei Paulus, u. zwar außer der oben angef. Stelle 
noch Gal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσιν mit Beziehung auf B. 15, alfo 
im Sinne des Beurteilungsmaßftabes. Im demfelben Sinne würde e8 Phil. 3, 16 ftehen: 
τῷ αὐτῷ στοιχεῖν χανόνι, wenn nit xur. zu tilgen wäre. 

In der firdl. Gräc. fteht e8 — mahgebende Regel, Orbnung, Borfhrift Clem. 
Rom. ad Cor 1, 1, 3: ἐν τῷ κανόνι τῆς ὑποταγῆς ὑπαρχούσας. ibid. 7, 2: ἔλϑω- 
μὲν ἐπὶ τὸν einher καὶ σεμνὸν τῆς παραδόσεως ἡμῶν κανόνα καὶ ἴδωμεν τί καλὸν 

εν ἐνώπιον τοῦ ποιήσαντος ἡμᾶς. (Al, 1: ἐν ἀγαϑῇ συνειδήσει ὑπάρχων, μὲ 
παρεχβαίνων τὸν ὡρισμένον τῆς λειτουργίας αὐτοῦ κανόνα fteht es ähnl. wie 2 (δοτ. 
10, 13.) Später fchlägt die Bedeutung Beurteilungsmaßftab, mafgebende Norm vor, 
an melde fih dann die Anwendung des Wortes auf die heil. Schrift anfhlieft, vgl. 
Credner a. a. Ὁ. Strad in PRE? 6, 412f. 


Καρδία, 7 (bei Homer meift χραδίη), das Herz, als leibl. Organ, u. zugleich 
namentl. bei Homer u. den Tragg. als Sig der Empfindungen u. Triebe, u. zwar ind 
befondere derjenigen, welche nicht ſpecifiſch fittl. Art, fondern mit einer finnl. Affection ver: 
bunden find, 3. B. Furcht, Mut, Zom, Freude, Trauer. Auch mo die Liebe dem Herzen 
beigelegt wird, wird diefelbe mehr als eine Affection, denn als eine That des Herzens zu 
betrachten fein; vgl. Ar. Nubb. 86: ἐκ τῆς καρδίας μὲ φιλεῖς mit Eurip. Hipp. 26: 
καρδίαν κατέσχετο ἔρωτι δεινῇ. Ebenſo wenn es ald Sig der Neigungen u. Begierben 
vorgeftellt wird. Wenn Homer auch noch das Sinnen u. Denten dem Herzen beilegt 
(Il. 21, 441: ὡς ἄνοον χραδίην Eyes, οἵ. Pind. Ol. 13, 16: dv xupdiug σοφίαν ἐμβάλ- 
λειν, vgl. του, 10, 8. Er. 28, 3; 31, 6; 35, 10. 25. 35; 36, 1. 3. 8), fo ift dies 
noch die Borfiellungsmweife eines unmittelbaren nicht reflectierenden Lebens, weldes Denten 
u. Empfinden nicht von einander trennt, 

Wie fehr nun der bibl. Spradgebr. hiermit fi berührt, wird ſich weiter unten 
ergeben. Wenn xupdia an einigen Stellen dem hebr. a7p entfpriht. (Pf. 5, 10; 62, 5; 
94, 19. Prov. 14, 33; 26, 24), fo würde diefem feiner Grundbed. nad (fonft — χοιλίέα, 
ἐγχοίλια, γαστήρ, τὰ ἔγκατα, eigentl. da® Innere des Leibes, die Eingemeide), wo es nicht 
im vein phyflolog., fondern zugleih pfycholog. Sinne fteht, mehr das homer. φρένες ent- 
ſprechen (außer Dan. 4, 31. 33 — 773%, nit bei den LAX), das „fürperlihe Princip 
des geiftigen Lebens“, in weldem die Functionen des Geiſtes, Empfinden, Denten u. 
Wollen ſämmtl. ihren Sig haben, welches dann für die geiftige Thätigfeit felbft geſetzt 
wird, während das unkörperliche Princip der ϑυμός ift (bibl. dagegen πνεῦμα); vgl. unten 
über das Verhältnis des Herzens zum Geiſte. Bgl. die Lexika u. Nägeldbah, homer. 
Theol. 7, 17 ἢ. Pi. 51, 12: καρδίαν (25) χαϑαρὰν χείσον dv ἐμοί, καὶ πνεῦμα εὐϑὲς 
ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. Hol. δ, 4: πνεῦμα πορνείας ἐν αὐτοῖς, ὈΞῪΡΞ; vgl. 
amp = αὐτός, ἑαυτοῦ τ. Gen. 18, 12. Ser. 9, 8. Pi. 55, 5. 1 Kön. 3, 28. — 
διάνοια Jer. 31, 33. 

Καρδία ift das eigentliche Wort für das hebr. 35, 235 (einmal nm &. 13, 3), 
wobei jedoch zu bemerfen ift, daß demfelben an verfchiedenen Stellen ψυχή entipridt, u. 
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zwar mit voller Berechtigung griechiſcher Ausdrucksweiſe. Es find dies die Stellen 1Kön. 
11, 2. 2Rön. 6, 11. 1 Chron. 12, 38; 15, 29; 17,2; 22, 7. 2 Chron. 7,11; 9,1; 
15, 15; 31, 21. ®f. 69, 31. Prob. 6, 21. Ief. 7, 2. 4; 10, 1; 18, 73 34,1; 38,18; 
42, 25; 44, 19, vgl. Jeſ. 35, 4: ὀλιγόψυχος τῇ διανοίᾳ = aymn2; olıyowyvxeir 
= vo "ep Num, 21, 4. In der Volklsſprache u. Proſa neml. wurde flatt ded bomer, 
u. dichteriſchen καρδία vorwiegend ψυχή gebraudt, als Sig nicht bloß der Begierven, 
Leidenfhaften u. Empfindungen, fondern aud des Willens; vgl. die Ausführungen bei 
Paſſow, Per. unter ψυχή, Plut. Conv. 218, A: ἐγὼ οὖν δεδηγμένος τε ὑπὸ ἀλγεινο- 
τέρου καὶ fo ἀλγεινότατον ὧν av τις δηχϑείη τὴν καρδίαν γὰρ ἢ ψυχὴν ὃ τι 
δεῖ αὐτὸ ὀνομάσαι πληγείς τὲ καὶ δηχϑεὶς ὑπὸ τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ λύγων, οἱ ἔχον- 
ται ἐχίδνης ἀγριώτερον. Dagegen wird das hebr. ups nie durch καρδία wiedergegeben; 
bie dafür citierten Stellen Gen. 34, 3. Thren. 3, 21 beruhen auf einer Verwechſelung. 
Wenngleich nun das bibl. 25, xupdia, feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffsumfange nad 
weit mehr dem prof. ψυχή entipriht, fo lag doch genügender Grund vor, χαρδία als 
den eigentl. Ausdruck defien, was hebr. 35 genannt wird, feftzubalten. Denn das Gebiet 
des hebr. wp>, weldem griechiſch allein ψυχή entſprechen konnte, unterſcheidet ſich viel zu 
ſehr von den mit dem griehifhen ψυχή verbundenen Vorftellungen, als daß nicht eine 
grenzenloje Verwirrung durch die unbeihränfte Herübernahme jened Wortes an Stelle von 
25 hätte entftehen müßen. Nicht allein daß 25, χαρδία, in der bibl. Sprade nie das 
perfönl. Subj. ſelbſt bz., auch nicht δ). konnte, wie δὴ, ψυχή, — gerade was in ber 
Prof.-Gräc. der Seele beigelegt wird: y. ἀγαϑέ, ὀρϑή, δικαία, εὔνους, εὖ φρονοῦσα; 
ἀγαϑύός, πονηρὸς τὴν ψυχήν, dies wird in der bibl. Sprade nur dem Herzen beigelegt 
u. fann nicht anders fein, vgl. Bf. 51, 12; 64, 7; 101, 4. 1 Kön. 3, 6; 9, 4. Neh. 
9, 8. Hiob 11, 18. Pf. 24, 4; 73, 1. Prov, 22, 11. Röm. 2, 5. 1 Tim. 1, 5. 
Hebr. 3, 12; 10, 22, Mttb. 5, 8. Luc. 8, 15. 2 Petr. 2, 14: x. γεγυμνασμένη πλεο-- 
νεξίας, cf. Isoer. 2, 11: τὴν ψυχὴν γυμνάζεσθαι. Nur der Spracdgebr. des apok. 
Buches der Weisheit fteht hierin auf grieh. Boden; 8, 19: ψυχῆς δὲ ἔλαχον ἀγαϑῆς; 
vgl. 2, 22: ψυχαὶ ἀμῶμοι; 7, 27: ψυχαὶ ὅσιαι (daB Ψ. δικαία 2 Petr. 2, 8 ift nicht 
damit zu verwechſeln). Nach den bibl. VBorftellungen ift nicht die Seele ſelbſt eigenſchaftlich 
zu werten, indem bie ſittl. Qualität nicht zu ihrer Subftanz gehört, fondern ein Accidens 
ift, u. Dies kommt dem Herzen zu, der Stätte u. dem unmittelbaren Organ der Seele, 
f. unten. Bgl. Brov. 21, 10: ψυχὲ ἀσεβοῦς, nicht ἀσεβής. (BZugleih mag bier ſchon 
erbellen, von welcher Wichtigkeit im Zufammenhange der bibl. Yebensanfhauungen ber 
Begriff des Herzens ift.) 

Wenn weiterhin 35 endlih auch noch — abgefehen von den Stellen, an welden 
dafür in abstrahierender Erweiterung die refleriven Perfonalpronomina gleihermweife wie für 
ΞΡ, ver, mm gefegt werben — durch διάνοια wiedergegeben wird Lev. 19, 17. Num. 
15, 39; 32, 7. Deut. 4, 39; 7, 17. Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41; 34, 3; 45, 26. 
Erod. 9, 21; 28, 3; 35, 9. 21. 24. 27. 34; 36, 1. Deut. 28, 28; 29, 18. of. 
5, 1; 14, 8. Hiob 1, 5. 8; 9, 4. gef. 14, 13; 35, 4; 57, 11. Prov. 2, 10, vgl. 
Gen. 6, 6; 8, 21 — διανοεῖν; Exod. 7, 23 — νοῦς, jo läßt ſich doch daraus nicht 
eine Regel abötrahieren etwa für die Fälle, im melden dem Herzen eine Reflerionsthätig- 
feit beigelegt wird. Denn all jenen Stellen gehen ebenfo viele u. mehr noch zur Geite, 
in welden in bdenfelben Verbindungen xupdia gefegt iſt. Bgl. 3. 8. Gen. 34, 3 mil 
gef. 40, 2. Deut. 8, 5. 17. 1 Sam. 27, 1 u. a. (Er. 35, 10 iſt σοφὸς τῇ διανοίᾳ 
unfihere Lesart Παῖς des an den übrigen Stellen entſprechenden σ. τ. καρδίᾳ.) Doch wird 
es ſich mit diefer Ueberfegung verhalten, wie oben mit der Wiedergabe durch wuxr: daß 
es neml. im Ganzen dem griehifhen Denten u. Spreden geläufiger war, 
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das Wefleriondvermögen vom Herzen zu trennen, wogegen es gerabe eine 
Eigentümlichkeit der bibl. Vorftelung ift, dem Herzen dieß beizulegen, vgl. Delitzſch, Art. 
„Herz“ in PRE? 6, 58. Auffallend könnte εὖ erſcheinen, daß die LXX fih nie haben 
verleiten lafjen, auh wWp> durch νοῦς, διόνοια zu erfeßen. 

Es bezeugt fih in al diefem die Gewalt des bibl. Geiftes, welder die LXX nötigte, 
ein verhältnismäßig abftändiges Wort in xapdia beizubehalten u. ibm 
neue Öeltung zu verfhaflen. Daß des Herzens ım N. T. im Ganzen genommen 
feltener Erwähnung geihieht als im U. T., dürfte fih zum größten Teil daraus erklären, 
daß dafür befto häufiger die refleriven Perfonalpronomina fih finden, wo hebr. concreter 
=> ftehen τος, 3. B. 2 Cor. 2, 1. Mtıh. 9, 8; 16, 7. 8; 21, 25. 38 u. ö., vgl. 
Er. 4, 14. Num. 16, 28; 24, 13. Eſth. 6, 6. Pſ. 36, 2. 

Καρδία δι. nun 1) das Herz: a) einfah ald Organ des Leibes 2 Sam. 18, 14. 
2 Kön. 9, 24. Hi. 41, 15. 8) als Sig des Lebens, weldes an allen Affectionen desſelben 
bauptfächl. u. ſchließl. beteiligt ift. Richt. 19, 5: στήρισον τὴν καρδίαν σου ψωμῷ ἄρτου, 
vgl. B. 8. Erod. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντήματά μου ἐπὶ τὲν καρδίαν 
σου, — es handelt fihb darum, daß die nunmehrigen Plagen im Unterfhiede von ben 
früheren das Leben Pharao’ u. ſeines Volkes direct antaften follen, vgl. Hiob 2, 4—6. 
Bol. aud die Ueberfegung der LXX Bi. 28, 7: mb va = ἀνέϑαλεν ἡ σύρξ μου. 
Es liegt jedoch in dieſer Redeweiſe zugleich entſchieden Die Rudſicht darauf, daß Das Herz 
als Sitz des Lebens die Eentralftätte des Geſammtlebens der Perfon it, auf welches 
alle Affectionen des Lebens ſchließl. zurüdwirten. Bol. 1 Kön. 21, 7: 35 au ὮΙ 9.9 
φάγε ἄρτον καὶ σαυτοῦ γενοῦ. Act. 14, 17: ἐμπιπλῶν τροφῖς καὶ εὐφροσύνης τὰς 
καρδίας ὑμῶν. Bgl. Gen. 18, 5. Bj. 38, 11; 102, 5; 22, 27; 73, 26, wo σάρξ, 
καρδία etwa unferem deutſchen Leib u. Leben — Nemenil vgl. Luc. 21, 34: 
μή nore βαρηϑῶσιν ὑμῶν ai καρδίαι ἐν κραιπάλῃ καὶ μέϑῃ καὶ μερίμναις βιωτικαῖς. 
Das Herz ift mehr ald der Mittelpunft des belebten ftofflihen Organismus; wäre das 
nit der Fall, fo würde, wie We) u. m), auch 25 den Tieren beigelegt werden, mas 
durchaus nicht gefhieht außer Hiob 41, 15, wo es fih nur um das Herz als 
Körperteil handelt, u. Dan. 4, 13: ἡ καρδία αἰτοῦ ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀλλοιωϑύ- 
σεται, καὶ καρδία ϑηρίου δοϑύσεται αὐτῷ, --- eine Stelle, die erft recht ind Licht fegt, 
daß das Herz als Herd u. Hauptorgan des Pebens insbefondere 

2) Sig u. Herd des menihliden Perſonlebens ift, in welchem gerade die 
Eigentümlidfeit der menſchl. Vo u. mn fih darlegt, indem ἐδ einerfeits 
das menſchl. Berfonleben nab all feinen Beziehungen der bewußten u. unbemußten, 
willfürl. u. unmilltürl., leibl. u. geiftigen Triebe, Empfindungen u. Zuflände concen= 
triert, andrerſeits das unmittelbare Organ ἢ, mittelft befjen der Menſch fein Perfon- 
leben lebt; vgl. für Beides die Hauptftelle Prov. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν" dx γὰρ 
τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Bi. 69, 33: ἐκζητήσεται τὸν ϑεὸν καὶ ζύσεσϑε, hebr. 03325 rm. 
So hat e8 nun nichts Auffallendes, daß an manden Stellen u. in manden Ausprüden 
ſowol καρδία u. ψυχή, αἷδ καρδία u. πνεῦμα parallel gebr. werben, letzteres noch hervor: 
ftehender als das ἐτῇετε. Die ψυχή, das Subject des Pebens, melde am πνεῦμα ihr 
Princip bat, bat an der χαρδία ihr unmittelbares, alle Zuflände u. Berhätigungen 
concentrierende® u. vermittelnde8 Organ, fteht alfo zwifhen beiden: πνεῦμα — ψυ χή 
— καρδία. Man würde fagen können πνεῦμα ψυχῆς, καρδίας u. καρδία ψυχῆς, aber 
nit ψυχὴ πνεύματος, καρδίας. Und weiter: eben als das alle Zuſtände u. Be 
thätigungen concentrierende u. vermittelnde Organ ift e8 das Herz, in welchem das πν.» 
das eigentüml. Princip derfelben, die Stätte feiner Wirkfamteit hat. — So werden num 
einerfeit® die Empfindungen der freude, des Leides ac. fomol Dem Herzen wie der 
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Seele zugeiährieben; vgl. Prov. 12, 25: καρδίαν ταράσσει. Pf. 119, 21. Hiob 37,1. 
Pi. 143, 4. Joh. 14, 1. 27: μὲ ταρασσέσϑω ὑμῶν 7 καρδία mit Joh. 12, 27: ἡ 
Ψυχή μου τετάρακται. ει. 15, 24 Gen. 41, 8: ἐταράχϑη ἡ Ψυχὴ αὐτοῦ. ῬΙ. 6, 4. 
Bi. 86, 4: εὔφραινον τὴν Ψυχὴν τοῦ δούλου σου. Pi. 104, 16: εὐφραίνει καρδία. 
Act. 14, 17. Bi. 22, 27: ζήσονται αἱ καρδίαι αὐτῶν. Prov. 3, 22: wa ζήσῃ ἡ ψυχὴ 
σου. Ferner vgl. den Parallelismus Bf. 94, 19: κατὰ τὸ πλῆϑος τῶν ὀδυνῶν μου dv 
τῇ καρδίᾳ μου αἱ παρακλήσεις σοῦ ηὔφραναν τὴν ψυχήν μου. Prov. 21, 9: «μύροις 
καὶ οἴνοις καὶ ϑυμιάμασι τρέπεται καρδία, χαταρήγνυται δὲ ὑπὸ συμπτωμάτων Υ Ψυχή. 
Prov. 2, 10: ἐὰν γὰρ ἔλϑῃ ἡ σοφία εἰς τὴν σὴν διάνοιαν (ab), ἡ δὲ αἴσϑησις τῇ σῇ 
Ψυχῇ καλὴ εἶναι δόξῃ κτλ. Rüdfichtl. des Trieblebens ergiebt eine Ueberſicht des Sprad- 
gebr. den Unterſchied, daß das unmittelbare, einem Naturtrieb ähnl. auftretende Verlangen 
der Seele zugefchrieben wird (man, ἐπιϑυμία, vom Herzen nur Bf. 21, 3, LXX: ψυχή, 
vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von ber Geele Jeſ. 26, 8. Pf. 10, 3. Deut. 12, 15; 
20, 21; 18, 6. 1 Sam. 23, 30. Jer. 2, 24, — Pro. 21, 10. Hiob 23, 13. Mid. 
7, 1. 1Sam. 2, 16. 2Sam. 3, 21 u. a.), vgl. Pi. 84, 3; 42, 3, während das 
bewußt u. mit Willen geäußerte oder gehegte Verlangen, reflectierter Wille u. Entſchluß, 
Denkthätigkeit dem Herzen zugefhrieben wird. Bgl. τὴ 59 3) won Eſth. 7, 5. Kohel. 
8, 11; 9, 3. Werner vgl. Pi. 37, 4; 28, 3; 66, 18. Ser. 3, 17 u. a. (Pf. 13, 3: 
ἕως τίνος ϑήσομαι βουλὰς ἐν ψυχῇ μου, ὀδύνας ἐν καρδίᾳ μου ὑμέρας ift nicht zu 
verwechfeln mit dem Ausdrud 1 (δοτ. 4, 5: αἱ βουλαὶ τῶν καρδιῶν; es find Pf. 13 die 
unmwillfürlib im Innern mannigfadh aufiteigenden Gedanken, Pläne ꝛc., welde darnach erft 
die Reflerion in Anfpruh nehmen). ©. Oehler in PRE! 6, 15 ff. unter „Herz“. — 
Klar erſcheint das Verhältnis ded Herzens zur Seele ger. 4, 19: τὰ αἰσϑητήρια τῆς 
καρδίας μου μαιμάσσει (τουτέστι ϑορυβεῖται) r Ψυχή μου (ΞΞ "535 np TOR) . 
σπαράσσεται ἡ καρδία μου" οὐ σιωπήσομαι, ὅτε φωνὴν σάλπιγγος ἤκουσεν n ψυχή 
μου. Pl. 24, 4: καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. 
Jac. 4, 8: ἀγνίσατε καρδίας δίψυχοι, vgl. Jer. 6, 16: — τῇ ψυχῇ. Luc. 
2, 35. Wenn Herz u. Seele mit einander verbunden erſcheinen zu gleicher Beteiligung, 
namentl. wo es das religiöfe Verhalten gilt, jo wird dies im bibl. Spradgebr. weniger 
eine Verbindung fynonymer Begriffe zur Verſtärkung des Ausdruckes fein, fondern εὖ 
wird ἢ. B. in ἀγαπᾶν τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας ἰδιαν.] καὶ ἐξ ὅλης τῆς wurrg 
Ὅαϑ ix xapd. die Liebe des bewußten Entichlußes bz., melh® fofort natürl, Neigung oder 
zur anderen Natur werden muß. Bol. 1 Sam. 18, 1. Stets findet fih καρδία an 
erfter Stelle, y. an zweiter. Es joll ausprüdl. hervorgehoben werben, daß Die ganze 
ungeteilte PBerfönlichfeit an dem beteiligt fein muß, was fie mit dem Herzen zu leiften hat. 
Vgl. Deut. 4, 9: φύλαξον τὲν ψυχήν σου σφόδρα... ur ἀποστήτωσαν (οἱ λόγοι) 
ἀπὸ τῆς καρδίας σους 1Chron. 28, 9: δούλευε τῷ ϑεῷ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ καὶ ψυχῇ 
ϑελούσῃ (zen 555} —X 223, vgl. deſ. 42, 1). Deut. 11, 18. Auch vgl. 1 Sam. 
2, 35, wo Gott fagt: πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου — Alles, mas ich beabſichtige, 
καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου — Alles, was ich verlangen muß, wozu ich durch mich {εἰδῇ 
getrieben werde — ποιήσει. ferner vgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, mo 35 τες διάνοια 
das Reflectierte, Beabfihtigte u. Bewußle des Verhaltens hervorhebt. (Die beir. Stellen 
find Deut. 4, 9. 29; 10, 12; 11, 13; 13, 4; 26, 16; 30, 2. 6. 10. ϑοί. 23, 14. 
1Sam. 2, 35. 1 Kin. 2, 4; 8, 48. 2Rön. 23, 3. 25. 1 Chron. 22, 19; 28, 9. 
2 Chron. 34, 31; 6, 38; 15, 12, 28, 9. Ser. 32, 41.) 

Underfeits erfheinen Herz u. Geift parallel bzw. in der nächſten Berbindung 
mit einander ftehend. Denn ba das Perfonleben (der Seele) durch den Geift bedingt τῇ 
d. fi) durch das Herz vermittelt, fo ift es felbftverftändlih, daß die Wirkſamkeit des Geiftes 
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fpeciell im Herzen gelucdht werden muß, u. fo kann bem Herzen beigelegt werden, was 
eigentl. u. in legter Inftanz dem Geifte eignet. Da der Geift nun insbefondere gött- 
liches Lebensprincip ift u. demgemäß dort vornehmlih in Anfprud genommen wird, mo e& 
Erjbeinungen u. Aeußerungen, Zuftände des religiöfen, gottbezogenen Lebens gilt, fo 
erhellt, warum dann vornehmlich das religiöfe Leben u. Berbalten dem Herzen zulommt. — 
Geiſt u. Herz eriheinen parallel 3. B. Bi. 34, 19: συνετετριμμένοι τὴν καρδίαν — 
ταπεινοὶ τῷ nv. Pl. 51, 19: ϑυσία τῷ ϑεῷ πνεῦμα συντετριμμένον, καρδίαν συν- 
τετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην ὁ ϑεὸς οὐκ ἐξουδενώσει. Bi. 18, 8: γενεὰ ἥτις οὐ 
κατείϑυνεν ἐν τῇ χαρδίᾳ αὐτῖς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑεοῦ τὸ πν. αὐτῆς. (Eʒ. 
18, 8 ΠῊ = χαρδία, vgl. Ver. 23, 16. 26 ac.) ferner wird das eine Mal auf den 
Geift zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, vgl. Act. 19, 21: 
ἔϑετο ἐν τῷ πνεύματι mit Act. 23, 11: 1 πρύϑεσις τῆς καρδίας. 2 Cor. 9, 7. — 
1 Theſſ. 2, 17: ἀπορφανισϑέντες ἀφ᾽ ὑμῶν — προσώπῳ οὐ καρδίᾳ. Col, 2, 5: τῇ 
σαρκὶ ἄπειμι — τῷ πνεΐματι σὺν ὑμῖν εἰμί. Am wichtigſten ift es, das Herz als die 
Stätte der Wirkſamkeit des Geiſtes, des göttl. Lebensprincipes, zu erfennen, f. 1 Betr. 
3, 4: ὃ χρυπτὸς τῆς χαρδίας ἄνϑρωπος ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέος καὶ zouyiov 
πνεύματος, vgl. Röm. 2, 29; daher fofort auch die Stätte für ven heil. Geift (f. πνεῦμα). 
Pſ. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5, 5: 7 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρ- 
δίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος τοῦ δοϑέντος ἡμῖν. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ ϑεὸς τὸ 
πνεῦμα τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν, vgl. Röm. 8, 15. 16. 2 Cor. 1, 22: 
καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ nv. ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. Insbeſondere erflärt fid 
hieraus die zwifhen Herz u. Gewißen beſtehende Verbindung. It letzteres die Beſtimmt⸗ 
beit des Selbſtbewußtſeins Durd das αὐ, Lebensprincip des Geiſtes (ſ. συνείδησις), To 
bürfte es vielleiht nad Seiten feiner Entftehung richtig ald das NRefultat der Wirk— 
famfeit des Geiftes im Herzen zu by. fein. Hebr. 10, 22: ῥεραντισμένοι τὰς 
καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς. WRöm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ 
νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. 
Hierdurch wird verftändlih, warum im U. T. u. zum Zeil auch πο im N. T. die Ges 
wißenstbätigfeit dem Herzen beigelegt wird, fo daß es entſchieden unrichtig ift, wenn 2. 8. 
von R. Hofmann (die Lehre vom Gewißen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „als 
Eentralfig aller geiftigen Thätigfeiten einen jo unbeftlimmten Untergrund für das Wefen 
des Gewißens, daß wir ſchließl. nichtS weiter daraus entnehmen können als dies, daß bie 
empfundenen Erſcheinungen des Gewißens auf das innerfte Perfonleben zurüdgeführt wur: 
den“. Diefe fheinbare Unbeftimmtheit beruht auf einer Verlennung der mit πο u. 25 
fih darbietenden Borftellungen. Vgl. aus dem U. T. 1 ὅπ. 2, 44. 1 Sam. 24, 6. 
2 Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Kobel. 7, 23. Jer. 17, 1 (vgl. mit 2 Cor. 3, 2. 3). 
1 Sam. 25, 31. Prov. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. Hebr. 10, 22. 
1905. 3, 19—21. Sehr inftructiv ift bie Bergleihung der legteren Stelle mit Röm. 
8, 15. δαί. 4, 6. Bol. aud noch die merfmürdige Stelle Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ rad- 
βησα, οὐκ olda τῇ ψυχῇ, “pr ΠΝ, griech. — οὐ σύνοιδα ἐμαυτῷ, vgl. 1 Cor. 
4, 4. 2 Sam. 18, 18. (Es mag geftattet fein, darauf aufmerffam zu machen, wie fehr 
es nur einfeitig richtig ift, Die Religion lebigl. in das Gewißen zu verlegen, indem 
das ganze Perfonleben, wie e8 im Herzen ſich concentriert, dabei beteiligt ift; vgl. owr- 
εἰδησις u. πνεῖμα. Dem Gewißen kommt feinem Weſen nad nur eine fehr beftimmte, 
hervorragende Function zu, ohne daß es aber fchriftgemäß als das eigentlibde Organ des 
relig. Verhaltens bz. werben Fönnte.) 

Iſt nun das Herz als Sig u. Herd u. zugleich als unmittelbares Organ des menſchl. 
Perfonlebens zu betrachten, der wen fowol nad ihrer ftofflihen (f. 1), αἴϑ nad ihrer 
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geiftigen Seite (f. 2), fo bietet εὖ ſich in Diefer letteren Qualität zunächft a) vorwiegend 
als die Stätte dar, in welder daß gefammte Berfonleben, fowol nad feinen 
Zuftänden, αἷδ πα feinen Yeußerungen, ſich concentriert. Jeſ. 1, 5. Epb. 4, 18: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ — διὰ τὴν πώρωσιν τῆς καρδίας αὐτῶν. Bol. 
1 Petr. 3, 4. Eph. 3, 17: κατοιχῆσαι τὸν Χν διὰ τῆς πίστεως ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν, 
vgl. mit 8. 16 u. Gal. 2, 20: ζῶ δὲ οὐκέτι ἐγώ, ζ δὲ ἐν ἐμοὶ Χς. Daher et. 
4, 32: ἔν 7 καρδία καὶ ἡ ψυχὴ μία (j. 0. ©. 524). Phil. 4, 7: 7 εἰρήνη τοῦ 
ϑεοῦ — φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν — iv Xw lv. Ferner στηρίζειν τὰς καρδίας 
1 Theſſ. 3, 18. Yac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: καλὺν χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν x. 
Das Herz repräfentiert deshalb den eigentl. Charakter der Perfönlichkeit, refp. es verbirgt 
ihn; Mtth. δ, 8: χαϑαροὶ τῇ x.; vgl. Bi. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mtth. 11, 29: 
ταπεινὸς τῇ x. Luc. 4, 18: συντετριμμένοι τῇ x. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑύ. 
Act. 7, 51: ἀπερίτμητοι τῇ x. 8, 231: ἡ x. σου οὐκ ἔστιν εὐϑεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῖ. 
Röm. 8, 27. Upof. 2, 23: ἐρευνῶν νεφροὺς καὶ καρδίας. Röm. 1, 21: ἐσχοτίσϑη ἡ 
ἀσύνετος αὐτῶν x. 2, 5: κατὰ δὲ τὴν σχληρύτητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 1 Cor. 
14, 25: τὰ χρυπτὰ τῆς καρδίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Thefl. 2, 4: ϑεὸς ὃ δοκι- 
μάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. ϑας. 3, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ x. 
ὑμῶν. 4, 4: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 2 Betr. 2, 14. Hierauf beruht die möglice 
Entgegenjegung des inneren Charakter u. der äußeren Erfheinung, Mtth. 15, 8: ὁ λαὸς 
οὗτος ταῖς χείλεσί μὲ τιμᾷ, ἡ δὲ καρδία αὐτῶν πόρρω ἀπέχει ἀπ᾿ ἐμοῦ. Bol. 1 Sam. 
16, 1: ἄνϑρωπος ὕψεται εἰς πρόσωπον, ὁ δὲ ϑεὺς ὄψεται εἰς x. Luc. 16, 15: ὑμεῖς 
ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων, ὃ δὲ ϑεὸς γινώσχει τὰς x. ὑμῶν. 
Thren. 3, 41. Joel 2, 18. Röm. 2, 29. 2 Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς ἐν προσώπῳ καυ- 
χωμένους καὶ οὐ καρδίᾳ. 1Theſſ. 2, 17. 1 Petr. 3, 4. Weiter beruht hierauf bie 
Zurüdführung der eventuell nicht zum Ausdruck kommenden Gedanken ꝛc. auf das Herz 
als die Stätte, an mwelder fie ὦ geltend machen, aber verborgen bleiben. So Aoyi- 
ζεσϑαι, διαλογίζεσθαι dv καρδίᾳ, |. v. a. ἐν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mtth. 9, 3. Luc, 
2, 35; 3, 15; 5, 22; 9, 49. εἰπεῖν ἐν x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. Röm. 10, 
6. 8. Apot. 18, 7; vgl. Luc. 1, 66; 2, 19. 51. Mith. δ, 28: ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτὴν 
ἐν τῇ χαρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mith. 9, 4. Marc. 11, 23. 1 Cor. 4, δ, 
Bol. 1 Cor. 7, 37. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. Ueberh. iſt das Herz al® der Eoncen: 
trationspunft des gefammten menſchl. Perſonlebens ganz befonders, τοῖς eine Ueberficht der 
a. Stt. ergiebt, der Eoncentrationspunft, der Sammelpunft u. Quellort des reli— 
giöfen Lebens, u. dies aus dem oben angegebenen Grunde, neml. weil e8 die Stätte 
tefp. das Organ ift für das, was bie principielle Eigentümlichfeit des menfhl. Perſonlebens 
ausmacht, für den Geift, diefer aber hauptſächl. u. im legten Grunde ald göttl. Lebensprincip 
u. darum zugleich Princip gottbezogenen Lebens zu faßen ift. — An die Borftellung vom Herzen 
als Goncentrationspunft des menfhl. Perfonlebens fließt fih Ὁ) die Bed. desfelben als 
Ausgangspunkt an, als die Stätte, von welder das Perfonleben in feinen einzelnen 
Bethätigungen u. Erfheinungen ausgeht; vgl. του. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν " ἐκ γὰρ 
τούτων ἔξοδοι Lwrs. Luc. 6,45: ὁ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος dx Tor ἀγαθοῦ ϑησαυροῦ τῆς 
x. αὐτοῦ προφέρει τὸ ἀγαθόν. .. ἐκ γὰρ περισσεύματος καρδίας λαλεῖ τὸ στόμα. 
Mith. 12, 84. 35; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωϑεν γὰρ ἐκ τῆς x. τῶν ἀνϑρώπων 
οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοὶ ἐκπορεύσονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenſo ἀγαπᾶν ἐκ καρδίας Mtth. 
22, 37. Marc. 12, 30. 38. Luc. 10, 27. 1Xim. 1, 5. 1%®etr. 1, 22. — 2 Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσθαι τὸν κύριον ix καϑαρᾶς x. — In beiden Bezieh. aber, ſowol als 
Eoncentrationd:, wie als Ausgangspunkt des menfhl. Perfonlebens ift das Herz 6) das 
Organ, welches die Bermittlungen aller Zuftände u. Aeußerungen des Berfonlebens, 
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u. zwar insbeſondere des relig. Lebens übernimmt. (Es kommen bier noh die Stellen in 
Betracht, in welchen diefe Seite vormwiegt, indem mol nirgend eine dieſer drei Geiten 
ausſchließl. zu berüdfichtigen if.) Das Herz ift es, vermitteld beffen der Menſch Lebt, 
Mtth. 6, 21: ὅπου γάρ ἐστιν ὃ ϑησαυρὺς ὑμῶν ἐκεῖ ἔσται καὶ 7 x. ὑμῶν. Luc. 12, 34. 
Ad. 2, 47: μετελάμβανον τροφῆς ἐν ἀγαλλιάσει καὶ ἀφελότητι καρδίας αἰνοῖντες τὸν 
ϑεόν. Röm. 16, 18: ἐξαπατῶσι τὰς x. τῶν ἀχάχων. Jac. 1, 26. Im ihm concen- 
trieren fi bie Empfindungen, welche die ganze Berfon als folde in Anfprud nehmen, Joh. 
14, 1. 27; 16, 6: ἡ λύπη πεπλήύρωχεν ὑμῶν τὴν κι 16, 22: χαρήσεται ὑμῶν ἡ x. 
Act. 2, 26; 14, 17; 21, 13. Röm. 9, 2. 2 Cor. 2, 4. Jae. 5, 5. Es πὶ das Organ 
fir die Aufnahme alles defjen, wodurch das Perfonleben geftaltet werden fol, insbeſondere 
für die Aufnahme u. Empfängnis des göttl. Wortes, der Onadenmwirkungen ꝛc., Mtth. 
13, 19: τὸ ἐσπαρμένον ἐν τῇ x. Marc. 4, 15; vgl. Marc. 7, 9. Luc. 8, 12. 15; 
24, 32: ἡ x. ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ἡμῖν, ὡς ἐλάλει κει. Act. 2, 27: κατενίγησαν τῇ 
x. (τὸν x.) Act. 7, 54: ἀκούοντες δὲ ταῦτα διεπρίοντο ταῖς x. 16, 14. Röm. 2, 15; 
5, 5. 1 Cor. 2, 9. 2 Cor. 3, 15: ἡνίκα ἀναγινώσχεται Mwvorg κάλυμμα ἐπὶ τὴ» x 
αὐτῶν κεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς x. ἡμῶν. 2 Petr. 1, 19: ἕως οὗ — φωσ- 
φόρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. Luc. 21, 14: ϑέτε οὖν εἰς τὰς x. ὑμῶν, μὴ προ- 
μελετᾶν ἀπολογηϑῆναι. Hebr. 8, 10: ἐπὶ καρδίας αὐτῶν ἐπιγράψω κτλ. 10, 16. παρα- 
καλεῖν τὴν καρδίαν Eph. 6, 22. Col. 2, 2; 4, 8. 2 Thefl. 2, 17. Hiernach erflärt 
fih aud Joh. 13, 2: τοῦ διαβόλου ἔδη βεβληχότος εἰς τὲν x. ἵνα κελ. Act. 5, 3: 
ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν x. σου. Daher νοεῖν τῇ x. Joh. 12, AO, vgl. Hebr. 4, 12: 
Brom καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. Act. 8, 28: ἐπίνοια x. ferner συνιέναι τῇ 
x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27; vgl. Röm. 1, 21. Dem entſprechen aud die Aus- 
drüde ἐπαχίνϑη ἡ x. Act. 28, 27. Mtth. 13, 15. πωροῦν τὴν x. Marc. 6, 52; 
8, 17. Joh. 12, 40, vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. σκληρύνειν τὴν x. Hebr. 3, 8. 15; 
4, 7. Jem. im Herzen tragen, ἔχειν τινὰ ἐν x. ſ. dv. a. ſich mit ihm verbunden wißen, 
fo daß, was den Einen angeht, aud den Andern angeht 2 Cor. 7, 3. Phil. 1, 7. Das 
Herz ift die eigentl. Stätte u. das unmittelbare Organ der Entſchließungen x. Act. 5,4; 
7, 23; 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 9, 7; 8, 16. 1 Cor. 7, 37. Röm. 10, 1; 1, 28. 
Apok. 17, 17, val. Luc. 24, 38. 1 Cor. 2, 9. Act. 7, 39. Bor Allem aber ift es 
Stätte u. Organ des Glaubens u. Unglaubens, Röm. 10, 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται, 
vgl. Marc. 11, 23: καὶ ur διαχριϑῇ ἐν τῇ x. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Röm. 10, 9. 
Eph. 3, 17. Luc. 24, 25: ὦ ἀνύητοι καὶ βραδεῖς τῇ x. τοῦ πιστεύειν. Üct. 8, 37 
Rec., fowie überhaupt des Glaubenslebens, des relig. Verhaltens Röm. 6, 17: ὑπηκού- 
σατε ἐκ x. εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. 1 Petr. 3, 4. Eph. 6, 5. Col. 3, 22. 
Mith. 18, 35. 2 Thefl. 3, δ: ὃ δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς x. εἰς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἰς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Xv. Hebr. 10, 22: προσερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινης 
καρδίας. 1 Petr. 8, 15. Act. 7, 39. 

3) übertragen 2. B. καρδία τῆς γῆς Mtth. 12, 40; vgl. Er. 15, 8. Deut. 4, 11 
— das verborgene Innerfte von etwas, 

Bgl. Dehler, Art. „Herz“ in PRE! 6, 15 ff., altteftam. Theol. 8 71. Delitzſch, 
Art. „Herz“ in PRE? 6, 57ff. u. bibl. Pſychol. 4, 12. Roos, fundamenta psycho- 
log. ex 8. 8. 1769, cap. 3. Bed, Umriß der bibl. Seelenlebre, Cap. 3. Hahn, Theol. 
bed N. T. 8 167f. Hatch, essays in biblical greek, p. 94sq. Bol. u. πνεῦμα. 


Καρδιογνώστης, ὃ, Herzenäfenner, Herzendfündiger, fofern das Herz den eigentlichen 
Charakter der Perfon repräfentiert bzw. verbirgt, |. καρδία 2, a. Das Wort ift fo zu 
fagen feldftverftändlih der Prof.-Gräc. fremd; auch LXX haben es nicht. Nur Act. 1, 24; 
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15, 8 u. in der kirchl. Gräc. ald Benennung Gottes, vgl. 1 Sam. 16, 7. Ser. 17, 
9. 10. 1 Thefl. 2, 4. Röm. 8, 27. Apok. 2, 23. 


Suhmpoxagdia, τ, mur in ber bibl. u. kirchl. Gräc.; LXX nur Deut. 10, 16. 9er. 
4, 4: 235 ΓΤ ΊΣ, vgl. περιτομῇ καρδίας Röm. 2, 28. — Sir. 16, 10. Mus. 19, 8. 
Marc. 10, 5; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν καὶ σχληροκαρδίαν, ὅτι — οὐκ 
ἐπίστευσαν. {9 δ). die Spröbigfeit u. Unbeugſamkeit des Menſchen in feinem Berbalten 
gegen Gott u. Gottes Heildoffenbarung, für melde er in feinem Herzen eine willige u. 
empfängl. Stätte haben fol. Bgl. σχληρὸν ἦϑος, ein unbeugfamer Charakter, Plat. 
Conv. 195, Ε. Röm. 2, 5: κατὰ τὴν σχληρύτητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 
Mith. 25, 24. — Bei den LXX noch σχληροχάρδιος (δγεώ. 8, 7. Prov. 17, 21. 
Schleusner vergleicht pafiend Heflod. &. x. 7. 146, wo vom Menſchengeſchlecht gejagt wird: 
ἀδάμαντος ἔχον χρατερύφρονα ϑυμόν, dazu Tzetz.: τουτέστι σχληρὰν ψυχήν (bibl. xup- 
δίαν) εἶχον, καὶ ἀκαμπεῖς ἦσαν, ὥσπερ ὃ ἀδάμας. Bol. aud das bibl. σχληροτράχηλος 
Brov. 29, 1. Er. 33, 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 22. Sir. 16, 12; 7, 31. 


Καρτερέω, ftarf, ſtandhaft, feſt fein; ausdauern, ausharren, verbunden mit dem 
Dat., ἐπί c. dat, ἐν, πρός ο. acc., auch mit dem bloßen Accuf., z. B. τὸν ὄγκον Isoer. 
1, 80, die Laſt ertragen. Aehnl. müßte unftatthafter Weife Hebr. 11, 27 überfegt 
werden: τὸν ἀόρατον ὡς δρῶν ἐκαρτέρησεν, wenn man das Verbum mit τὸν ἀόρ. ver: 
bindet, denn die Meberfegung: „er hielt feit an dem Unfihtbaren“ ſcheint doch ſprachwidrig 
zu fein. Indes braudt auch nicht das Obj. ergänzt zu werben (Delitzſch: er hielt aus, 
neml. in dem freimilligen, entbehrungsvollen Exil“, vgl. Sir. 2, 2; 12, 15, fondern ἐδ 
liegt im Participium δρῶν (ὡς hebt das Uneigentliche der Redeweiſe ὁρᾶν τὸν ἀόρατον 
hervor, vgl. Krüger 69, 63, 3 gegen die von Kurtz z. Ὁ. St. erhobene Einwendung gegen 
diefe Auffahung des ὡς), wie Hiob 2, 9: μέχρι τίνος καρτερήσεις λέγων ; Plat. Soph. 
254, A: τὰ τῆς πολλῶν ψυχῆς ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. 
Lach. 192, E. Aeschin. p. 88, 19: καρτερεῖ ἀκούων u. a. Bol. Krüger 56, 6, 1. 
Selten bei den LXX; Jeſ. 44, 19 = γὴν. Hi. 2, 9 = pn Hiph. Jeſ. 42, 14 
— πρὸ. 2Mkec. 7, 17. Sir. 2, 2; 12, 15. 


Προσχαρτερέω, wobei beharren, wobei bleiben; τινὶ Marc. 3, 9. Jem. beharrlich 
anbangen ct. 8, 13. Ps. Dem. 59, 120. Polyb. 24, 5, 3. ‚em. treu anhangen Xct. 
10, 7. ἐν τύπῳ irgendwo außharren Suf. 7. ει. 2, 46. Röm. 13, 6: εἰς αὐτὸ τοῦτο 
— 50. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους τελεῖν — προσκαρτεροῦντες, die barauf beftehen. Ueber: 
tragen auf die Beharrlichkeit u. Treue in der Bethätigung des chriſtl. Lebens, namentl. im 
Gebet, Act. 1, 14: τῇ noooewyr. 6, 4: τῇ προσευχῇ καὶ τῇ διακονίᾳ τοῦ λόγου. 
Röm. 12, 2. Col. 4, 2: τῇ προσευχῇ προσχαρτερεῖτε γρηγοροῦντες ἐν αὐτῇ ἐν εὐχα- 
φιστίᾳ. At. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ κοινωνίᾳ, τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου καὶ 
ταῖς προσευχαῖς, οἵ. Polyb. 1, 59, 12: τῇ ἐπιμελείᾳ. LXX nur Rum. 13, 21 abjolut 
= pinnn, den Mut nicht verlieren. 


Προσχαρτέρησις, ἡ, Beharrlichteit, Ausdauer, treues Verweilen bei etwas, vgl. Act. 
10, 7. Nur der ſpät. τᾶς, angebörig. Im N. T. anſchließend an den Gebraud des 
Cremer, Bibl.etheol. Wörterb. 8. Aufl. 34 
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Berbums nur Epb. 6, 18 in beſonders verftärkter, dringender Ἡπιδοτιδιοεῖε: διὰ πάσης 
προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν nv. καὶ εἰς αὐτὸ aypu- 
πνοῦντες ἐν πάσῃ προσκαρτερΐήσει καὶ δεήσει κελ. Bol. Col. 2, 4. 


Κεῖμαι, Liegen, felten bei den LXX, Yof. 4, 6. 2 Sam. 13, 22. 2 E8r. 6, 1. 
gef. 9, 4. Jer. 24, 1, für verſchiedene hebt. Ausdt. Defter in den Apofr., weit öfter im 
N. T. a) liegen, daliegen, von Menfhen Luc. 2, 12. 16: βρέφος ἐν φάτνῃ. Mith. 
28, 6. Luc. 23, 53; vgl. Joh. 20, 12: ὅπου ἔχειτο τὸ σῶμα. Bon Sachen, die fih 
wo befinden Job. 2, 6: ὑδρίαι, vgl. Xen. Oec. 8, 19: εὐχρινῶς κείμεναι χύτραι. Ser. 
24, 1 = ıyın. 6. 19, 20: σκεῦος, u. a. Mith. 8, 10 u. Luc. 3, 9: ἡ ἀξίνη 
πρὸς τὴν ῥίζαν τῶν δένδρων κεῖται nit — iſt gelegt, fondern fie liegt da u. braudt 
bloß aufgehoben zu werden; 1 Cor. 3, 11: ϑεμέλιον ἄλλον οὐδεὶς δύναται ϑεῖναι 
παρὰ τὸν κείμενον. 2 δοτ. 8, 15: χάλυμμα ἐπὶ τὴν καρδίαν χεῖται, V. 16: περι- 
αἱρεῖται. Apot. 4, 2: ϑρόνος ἔχειτο ἐν τῷ οὐρ., dgl. Dan. 7, 9: οἱ ϑρόνοι ἐτέϑη- 
σαν. Ueberh. — ſig befinden an einem Orte, in einem Zuſtande, 2Mcc. 3, 11: 
ἀνὴρ dv ὑπεροχῇ κείμενος. 2 Mec. 4, 31: οἱ ἐν ἀξιώματι κείμ. B. 34: ἐν ὑποψίᾳ. 
So 1 Joh. 5, 19: ὁ χόσμος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται, wo jedoch die masculin, Faßung de 
πον. nah B. 18 u. 195 vorzuziehen u. dann κεῖται zu erfl. ift wie Pol. 6, 14, 6: ἐν 
τῇ συγκλήτῳ κεῖται, liegt beim Senate, ift abhängig von ihm. Soph. Oed. c. 247: 
ἐν ὑμῖν ὡς ϑεῷ κείμεθα, wir hängen von ἐπῷ ab; vgl. B. 18: ὁ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται 
αἰτοῦ. Bon Orten — liegen, gelegen fein Mir, 5, 14. pol. 21, 16. Bon an: 
gefammeltem Geld u. Gut Luc. 12, 19. Ar. Ran. 624 (nit — angelegt fein, mozu ein 
Zufag wie ἐπὶ τῇ rorrov τραπέζῃ Isoor. 367, D erjorberlih wäre), — Dann Ἀν) mit 
Angabe des Zwede8 — wozu da fein, fi) zu einem beftimmten Zwecke irgendwo befinden, 
Luc. 2, 34: κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν καὶ εἰς σημεῖον, vgl. Joſ. 4, 6: 
ἵνα ὑπάρχωσιν ὑμῖν οὗτοι εἰς σημεῖον κείμενον, zu einem vorhandenen, nicht zu über: 
fehenden u. zwedvollen Zeihen. So nicht Phil. 1, 16: εἰς ἀπολογίαν τοῦ εἰ. κεῖμαι, 
wo x. den Zuftand des gefangenen Ap. bz., wol aber 1 Thefl. 3, 3: εἰς τοῦτο κείμεϑα. 
6) übertragen 3 2. ‚von vorhandenen , alio geltenden Gefegen, Thuc. 5, 102, 2: οὔτε 
ϑέντες τὸν νόμον οὔτε χειμένῳ πρῶτοι χρησάμενοι. 2, 37, 3: ὅσοι ἐπ᾿ ὠφελέᾳ τῶν 
ἀδικουμένων κεῖνται καὶ ὅσοι ἄγραφοι ὄντες αἰσχύνην ὁμολογουμένην φέρουσιν. So 
2 Mec. 4, 11. 1 Zim. 1, 9: δικαίῳ νύμος οὐ κεῖται, wo der Gedanke vollftändig flar 
ift, wenn man nur νόμος nit im Sinne von Vorſchrift faßt, fondern — in Kraft ftehende 
Rechtsordnung, die fi gegen die Uebertretung richtet, fo daß alfo die Rechtskraft das 
weſentl. Moment des Begriffes des Geſetzes ift. 


᾿Αντίχειμαι, gegenüber liegen, 3. B. Aſien Europa Hrdt. 6, 2, 4; entgegengeſetzt 
fein, oft bei Ariftot. im phyſ., Dialekt. u. moral. Sinne; ebenfo bei Plut. Im der bibl. 
Gräc. im moral, Sinne — feindl. gegenüberftehen, Widerſacher fein, felten bei den LXX 
= wo Sad. 3, 1. τῷ mx Er. 23, 22 (Steigerung von 28, ἐχϑρεύειν). Hi. 13, 25 
= m 2Mec. 10, 26. Im N. TE. — zuwider fein, entgegengefegt fein, nicht von 
dem Verhalten des Widerftreites, fondern von dem Verhältnis der Gegenfäglichkeit, 1 Tim. 
1, 10: εἴ τι ἕτερον τῇ ὑγιωνούσῃ διδασκαλίᾳ ἀντίκειται. al. 5, 17: ταῦτα ἀλλή- 
λοις ἀντίκειται, befinden fi im Gegenfage zu einander. Befonder das fubflantivierie 
Partic. 6 ἀντικείμενος, der als Feind Gegenüberftehenbe, der Widerſacher, der bibl. Gräc.. 
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wie e8 ſcheint eigentüml., LXX = ri Eſth. 9, 2. Jeſ. 66, 6; τροπὴ} wm 2 Sam. 
8, 11. mie Exod. 23, 22. mm Bart. Nipb. Gef. 41, 11. —* "Si. 1, 6 Theodot. 
LXX 1 Rön. 11, 14. 25; vgl. Sad. 3, 1. 1 Mecc. 14, 7. 3 Mec. 7, 9. 2Mec. 10, 26. 
Im N. T. von denen, die fih Chriſto bzw. feinen Süngern entgegenftellen (nit bloß 
widerſtreben oder nicht glauben), Luc. 13, 17: πάντες οἱ ἀντικείμενοι αὐτῷ. 22, 15: 
n οὐ δυνήσονται ἀντιστῆναι ἢ ἀντειπεῖν πάντες οἱ ἀντικείμενοι ὑμῖν. 1Cor. 16, 9. 
Phil. 1, 28. Daß 1 Tim. 5, 14: μηδεμίαν ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικειμένῳ λοι- 
δορίας χάριν nicht der Teufel gemein ift, bürfte fih aus Tit. 2, 8 vgl. mit V. 5 er 
geben. Das fubitant. Partic. ift generifh gemeint, |. Krüger 8 50, 3. 4. 2 Thefl. 2, 4 
dient ed zur Charakteriftit des Antichrift als Widerſacher, Feind Gottes u. alles gottbezo- 
genen Verhaltens: ὃ ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρύμενος ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν 7 σέ- 
βασμα. 


Νενός, 7, ὄν, leer, inhaltlos gegenüber πληρύς, μεστός, LXX = Ep, pn oder 
τ, fodann neben μάταιος, ματαιότης — xx, vereinzelt auch = A132, ix u. a. Es 
δ). zunächſt 4.) relativ: leer von etwas, entweder mit beigefügtem Genetiv, z. B. κενὸν 
δένδρων (πεδίον) Plat. Rep. 10, 621, A. So fehr häufig. Oder fo, daß der Inhalt 
aus dem Zuſammenh. zu ergänzen ift; vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶῦν 
xcu nAovrouvsag ἐξαπέστειλε κενούς. Bol. κενός ſyn. πεινῶν Pi. 107, 9, die Grund» 
ftelle zu Quc. 1, 53. ferner vgl. Gen. 31, 42. Deut. 16, 13. Marc. 12, 3: ἀπέ- 
στειλὲ κενύν — B. 2: ἵνα παρὰ τῶν γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. 
Luc. 20, 10. 11. Dies leitet über zu Mb) abfolut: leer, entweder wo nichts iſt, oder 
wo dasjenige fehlt, was vorhanden fein fol. Of. Xen. Mem. 3, 16, 6: πότερον κενύς, 
ἢ φέρων τι; So Sir 82, 4: μὲ ὀφϑῇς ἐν προσώπῳ κυρίου κενός. Daran jchlieft 
fi €) die häufige Uebertragung auf nichtefinnliches Gebiet, 3. 8. χενὸς κόπος fruchtloſe, 
vergeblihe Arbeit, durch melde nichts ausgerichtet ift, 1 Cor. 15, 58. 8. 10: χάρις; dgl. 
2 Cor. 6, 1. Bol. εἰς κενόν für nichts, vergeblihd Gal. 2, 2. Bhil. 2, 16. 1 Thefl. 3, 5. 
Hiob 39, 16. — Act. 4, 25: ἐμελέτησαν κενά αὐ Pf. 2, 1. 1 Chef. 2, 1: ἡ εἰσοδος 
ἡμῶν 7 πρὺς ὑμᾶς — οὐ xerr γέγονεν bezieht ſich nicht fowol auf die Wirkung, als auf 
das, was der Apoftel mit ſich bradte u. auf die Art feiner Arbeit, vgl. V. 2—12, ſowie 
Röm. 15, 19, — ift nicht etwa unter nichtigen Vorwänden geſchehen; vgl. oben Sir. 
33, 4, fowie 1 Cor. 15, 14: χύρυγμα κενόν — ohne Inhalt, ohne Wahrheitögehalt; vgl. 
κενοὶ Aoyoı, leere Worte, deren Inhalt nicht wirklich vorhanden ift, die eigentlich nichts 
befagen, eitle8 Geſchwätz, Plat. Lach. 196, B. Deut. 32, 47: οὐχὶ λόγος κενὸς οὗτος 
ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν τ pm. Gtärter nd — Mumar ὅς. 5, 9: μὴ μερι- 
μνάτωσαν ἐν λύγοις κενοῖς. Del. Hiob 21, 84: παρακαλεῖτέ μὲ κενά, 27 mann. 
Dab. 2, 3: ὅρασις — οὐκ εἰς χενόν, 513. εἶ. So Eph. 5, 6: ἀπατᾶν κενοῖς λό- 
γοις — die nicht wirken u. geben können, mas das Evang. giebt Kol. 2, 8: κενὴ 
ἀπάτη geradezu — lügnerifher Betrug, wo unter dem Schein einer Gabe, eined wert 
vollen Tauſches ꝛc. in Wirklichkeit nichts gegeben wird. Bol xerr πρόφασις, κενὴν 
κατηγορεῖν u. a. in der Ῥτοί τᾶς, — 1 (δοτ. 15, 14: xerr 7 πίστις ὑμῶν, vgl. 
Sap. 3, 11: xewr ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. Gef. 29, 8: εἰς κενὸν ἤλπισεν. Gir. 31, 11: 
κεναὶ ἐλπίδες καὶ ψευδεῖς. Ebenfo in der Prof.-Öräc. Assch. Pers. 804: xeraig ἐλ-- 
πίσι πέπεισμένος. Dem. 18, 150: xevr πρόφασις καὶ ψευδής. Im diefem Sinne fyn. 
μάταιος, ψευδύς, von denen es fi jo unterjheidet, daß κενός auf den Inhalt, var. auf 
Inhalt u. Zweck ſich bezieht, weud. auf die Form. Vgl. Hi. 20, 18. Jeſ. 59, 4 u.a. Bon 
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Berfonen, wie δας, 2, 20: ὦ ἄνθρωπε κενέ, wird es fo abfolut felten gebraudıt. 
An diefer Stelle entipr. dem Gontert am beften die Bebeut. aufgeblafen, cf. Plut. 
Mor. 541, B: τοὺς ἐν τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγού- 
μεϑα καὶ κενούς („hinter dem nichts ἱῃ.“). Vgl. aub das Sprichwort κενοὶ κενὰ Aoyi- 
ζονται. Soph. Ant. 709. Ridt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἀνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 
11, 3: συνεστράφησαν πρὸς Ἰεφϑάε ἀνᾶρες κενοί, bebr. op, ift wol nicht damit 
zu ibentificieren. Ob Yac. 2, 20 dem ῥαχά Mtib. δ, 22 entfprehe, dem Zeichen ber 
Beratung, fheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 nicht ein perfjönl. Verhältnis 
zu dem Angeredeten vorliegt. 


Kevöw, leer machen, entleeren: &) relativ, mit binzugefügtem Genetiv des Inhaltes, 
4. B. Plut. Conv. 197, Ο: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος μὲν xevoi, οἰχειότητος 
δὲ πληροῖ. Auch mit dem Accuf. 3. B. Poll. 2, 62: κενοῦν ὀφϑαλμούς. — Β) ab: 
folut, entweder deſſen, was überhaupt da ift oder da fein fol, entleeren — indem ber 
Inhalt aus dem Objecte ſich ergiebt —, oder — etwas auf Nichts zurüdzuführen, vgl. 
xevög, Ὁ. Erſteres 3. B. οἰκίαι κενοῦνται = fterben aus, bei Thuchd. LXX nur Jer. 
14, 2: ai πύλαι ἐκενώϑησαν. 15, 9: ἐκενώϑη 7 τίχτουσα ἕπτα = Tone. So 
Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit der Anfang desjenigen Geſammtverhaltens Jeſu Chriſti 
benannt wird, welches V. 8 durch ἐταπείνωσεν ἑαυτόν bj. if. Um den Inhalt der Bz. 
zu verſtehen, vergegenmärtige man ſich die ganze Stelle Ὁ. 6ῇ.: ὃς ἐν μορφὴ ϑεοῦ 
ὑπόρχων οὐχ ἁρπαγμὸν yroaro τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐχένωσε μορφὴν 
δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος κτλ. Bon der Behauptung Bey— 
ſchlags (Chriſtol. des N. T. S. 235), κενοῦν heiße im N. T. durchgängig „feines An- 
fehen® u. feiner Ehre u. Geltung berauben“, ift das gerade Gegenteil richtig; xevor» heißt 
die® nicht bloß im N. T. nirgend (f. die übrigen Stellen unter c), jondern aud in ber 
Prof.-Gräc. nie. Das Object, um deſſen Entfernung εὖ fih handelt, kann Ehre u. An: 
fehen fein, aber nur, wenn der Zufammenhang dasjelbe ergiebt. Hier ἰῇ es die μορφὴ 
ϑεοῦ, deren Chr. fih begab, um die μορφὴ δούλου anzunehmen. Chriſtus verzichtete 
darauf, das εἶναι ἴσα ϑεῷ, wie es ihm vermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuftand, der Welt 
gegenüber durch Gewaltübung an ihr geltend zu machen, f. u. ἁρπαγμός. Mit diefer 
Berzitleiftung gab er die μορφὴ ϑεοῦ auf, die Seinsweiſe eines ſolchen der Gott ift, 
ben Stand des Gottſeins (nicht das Wefen), u. zwar um ben Prei® der μορφὴ δούλου, 
der Seinsweiſe eines folden, der δι ift (f. u. δοῦλος), u. zwar fo, daß er ἐν ὁμοιώματι 
ἀνϑρ. warb u. in jeiner Gefamthaltung als Menſch — im Unterfdiede von der u. 9. 
(f. u. σχῆμα) — erfunden wurde. Ueber das Verhältnis zwifhen ἐκέν. u. λαβών vgl. 
Krüger 8 63, 6. 7. 8; jenes äußerte fih in biefem; über ἐπάρχων — ἡγήσατο vgl. 
Krüger 8 56, 10; ὑπ. δ). nicht etwas, was augenblidlih der Fall ift, fondern mas bem 
ἦγ. gleichzeitig zu denfen ift; vgl. 2 Cor. 8, 9: δι᾽ ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ὦν. Dafı 
an ein „Aufgeben des Ih, des göttl. Selbſtbewußtſeins“, nicht zu denen ift, zeigt eben 
μορφῇ, — ein Ausdrud, welder nötigt, die Seinsweiſe nicht mit dem Subject felbft zu 
ibentificieren. ©. μορφή, ὁμοίωμα. Ehriftus bat ſich felbft durh das Aufgeben der 
μ. ϑ. κενός gemacht (ogl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας 
ἐξαπέστειλε κενούς, alſo ἐκένωσε fynon. ἐπτώχευσε 2 Cor. 8, 9), wie e8 von dem ihrer 
Kinder beraubten Weibe heißt ἐχενώϑη Jer. 15, 9. Wie das geſchichtl. Berbalten 
Chriſti (B. 8), fo auch Anfang (B. 7) u. Borausfegung (88. 6) feines gefhichtl. Ver— 
haltens gelten von bdemfelben Subject, woraus allerdings ein Rückſchluß auf die Prä— 
exiſtenz Chrifti nah den Vorausfegungen des Apofteld (ἐν u. 9. ὑπάρχων) zu maden 
if. — 6) übertr. — zu nidte machen, vgl. κενός, οὄ. Röm. 5, 14: κεκένωται ἡ 
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πίστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Imbaltslofigkeit des Glaubens ἰῇ auf die Wirkung 
desjelben zu beziehen τος fruchtlos, während die Objectslofigfeit in den folgenden Worten 
noch befonder® hervorgehoben wird: χαὶ κατήργηται ἡ ἐπαγγελία. Ebenſo 1Cor. 1, 17: 
ἵνα μὴ κενώϑη ὃ σταυρὸς τοῦ Xv, vgl. B. 18: μωρία — δέναμις ϑεοῦ. Deut. 
32, 47: χενός — ζωΐ. 10or. 9, 15. 2 Cor. 9, 3: τὸ καύχημα χενοῦται. ᾿᾽Ἔχ- 
χενοῦν Hohesl. 1, 2. Bi. 75, 8. &. 5, 2. Judith 5, 19. Pf. 137, 7. Gen. 24, 20. 
2 Ehron. 24, 11. 


Κενόδοξος, Pol. 39, 1, 1: κενόδοξος ἦν καὶ ἀλαζὼν xul πολὺ κεχωρισμένος τῆς 
πραγματικῆς καὶ στρατηγικῆς δυνάμεως, u. ebenſo 26, 6, 12 neben ἀλαζονικός, alfo 
— voll leerer Einbildung, nictiger Ruhmſucht, |. κενοδοξία. Gal. 5, 26: μὲ γενώμεθα 
κενόδοξοι, ἀλλήλους προκαλούμενοι. 


Κενοδοξία, ἡ, Plut de adulat. 14 (617, D) entwertende Bʒ. der φιλοτιμέα : φιλο- 
τιμίαν κενοδοξίαν ἄκαρπον ὀνομάζοντες, aljo — das Streben nad nichtiger, wertloſer 
Ehre, nichtige Ruhmſucht. Luen. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 verb. m. τῦφος, 
Aufgeblafenbeit, ibid. 10, 8 mit ἀλαζονεία, ἀμαϑίέα, ἔρις, ver. hist. 1, 4 im Zufammen: 
bang mit ψεῦδος. Im der bibl. Gräc. Sap. 14, 14: ἐπίνοια εἰδώλων... χενοδοξίᾳ 
ἀνθρώπων εἰσῆλϑεν εἰς κόσμον, vgl. B. 15. 4 Mec. 2, 15: φιλαρχίας καὶ κενοδοξίας 
καὶ ἀλαζονείας καὶ μεγαλαυχίας. 8, 18 verb. mit ἀλαζονεία, vgl. κενοδοξέω 4 Mec. 
5, 9. Im N. T. Phil. 3, 3: μηδὲν xar' ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν. Suid.: 
ματαία τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις. 


Κενοφωνία, 7, leeres, fruchtloſes Reden (zuweilen wie auch χενοφωνεῖν, κενοφώνημα 
in der firhl. Gräc.; ſonſt fehr felten). Der Apoſtel nennt 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 
βέβηλοι xevropwriu die alled göttl. τεῖρ. geiftl. Charakters baaren (βέβ.) Reben, welde, 
weil fie an u. für fi feinen Inhalt w. Gehalt haben, für die Befriedigung des Heils- 
bebürfniffe® u. die Geftaltung des chriſtl. Lebens fruchtlos (xer.) find. 2 Tim. 2, 16: 
ἐπὶ πλεῖον γὰρ προχύψουσιν ἀσεβείας. 1 Tim. 6, 21: περὶ τὴν πίστιν ἠστόχησαν. 
Bol. 1 Tim. 4, 7. Berner Deut. 32, 47, fowie die λόγοι κενοί Eph. 5, 6. Col. 2, 9. 


”- 


Κεφαλή, 7, a) phyſ. Kopf, Haupt, LXX — win (dafür aud in dem entfpr. Zu- 
fammenb. ἄκρον, ἀρχή, ὕρχων, ἀρχηγός, ἡγούμενος, πρῶτος — tennzeichnend für den 
Unterfhied griech. u. bibl. Ausdrucksweiſey; αμῷ —= nyabs, mollir zweimal κρανίον. 
Mith. 5, 36 u. d. κινεῖν τὴν x. Mith. 27, 39. Marc. 15, 29 = Un sur Thren, 
2, 15. ΘΙ. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im 
Haupte gipfelt das Leben, vgl. Gen. 3, 15; es ift das Ziel der vom Herzen auöftrömen: 
ben Lebensbemegungen, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Luc. 21, 28 vgl. Uct. 27, 34 die 
Lebensfrifhe, den Lebensmut bz., vgl. Jeſ. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ κεφαλῆς 
αὐτῶν; dagegen xAlveır τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf eine Schwächung, ein 
Gebrochenſein der Lebenskraft hindeutend, Joh. 19, 30; vgl. Mith. 8, 20. Luc. 9, 58. 
ϑεῖ. 6, δ. — Sad. 2, 4. Bi. 75, 5. 6. Hiob 10, 15. Pf. 145, 14; 148, 14. fiir 
Die Correfpondenz von Haupt u. Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durch 
welhe das Leben vermirkt ift, dad Haupt der Strafe verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν 
ἐμὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν vgl. Mith. 23, 35: ὕπως ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν alun. 1 Saın. 
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25, 39. Neh. 4, 4. Pf. 7, 17. &. 9, 10; 11, 21; 16, 43; 22, 31. Lev. 20, 9. 
11, 12. gef. 2, 19. 2 Sam. 1, 16. 1 Rön. 2, 33. 34. 37. Ezech. 18, 13; 38, 4 ff. 
Hab. 3, 13. Hdt. 2, 39. Luc. Philop. 25. Aristoph. Nubb. 39. Prov. 10, 6: εὐλογία 
κυρίου ἐπὶ κεφαλὴν dixalov. 11, 26. Bol. Er. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συν- 
αντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδίαν σου. --- Röm. 12, 20: ἀἄνϑρακας πυρὸς σωρεύσεις 
ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ (Prov. 25, 21. 22), zu verftehen nah Prov. 24, 17. 18. Bi. 
140, 10. 11. &. 10, 2ff. 8. 11. b) Wegen diefer Stellung ift das Haupt der alle 
Febensäußerungen beherrſchende u. zuſammenhaltende Teil des Leibes, vgl. Eol. 1, 18: 
αὐτύς ἐστιν n κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς ἐχχλ. 2, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλὴν, ἐξ 
οὗ πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν xul συνδέσμων ἐπιχορηγοίμενον καὶ συμβιβαζόμενον 
αὔξει, u. ftebt auf Grund des Lebenszufammenbanges in einem Herrſcherverhältnis zu ben 
übrigen Gliedern vgl. Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44. Im diefem Sinne ift das Wort 
übertragen 1 &or. 11, 3: παντὸς ἀνδρὸς 7; κεφαλὴ ὁ Ἃς ἔστιν, κεφαλὴ δὲ γυναικὸς 
ὁ ἀνήρ, κεφ. δὲ τοῦ Χυ ὃ ϑς. Exrh. 5, 23: ἀνήρ ἐστι κεφ. τῆς γυναικὸς ὡς καὶ ὃ 
Ἂς κεφαλὴ τῆς ἐχκλησίας. αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. ph. 1, 22; vgl. B. 23; 
1, 15. 16. Col. 2, 10. (Das bloße Herricherverhältnis jedoh ohne die Rüdfiht auf 
den Pebenszufammenhang außer Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44 δ). xegair in ber bibl. 
Gräc. nicht, da hierfür das hebr. WNT durch andere Ausdrücke wiedergegeben wird, f. 0. 
(τῇ in der byzantiniſchen Gräc. wird es — wol unter chriſtl. Einfluß — fo gebraugt.) 
Daber figürlih κεφαλὴ γωνίας, me UN Edftein, in dem die Mauern zufammenlaufen 
u. der die Mauern verbindet u. zufammenhält, von Ehrifto Mtth. 21, 42. Warc. 12, 10. 
Luc. 20, 17. 2 Petr. 2, 7 nah Pf. 118, 22. — Als emporragender Zeil des Körpers 
pol. 17, 9: ai ἑπτὰ κεφαλαὶ ἑπτὰ ὕρη εἰσίν. 


Κεφαλίς, (dog, 7, Demin. des vor., Köpfhen; a) in der Prof.“Gräc. 5. B. vom 
Säulentapitäl; fo LXX = wm Er. 36, 36; 38, 29 (2 Ehron. 3, 15; 4, 12 xegeir), 
mn> 1Rön. 1, 19. 30, fonft ἐπίϑεμα; τὸς 2 Chron. 3, 15. Auch — Ntz, Fuß— 
geftel der Säule, Er. 28, 27. 28, cf. Jos. Ant. 12, 2, 8 von ben Füßen eine® goldenen 
Tiſches: τῶν ποδῶν αἱ κεφαλίδες gegenüber + βάσις, ſowie von ben vorfpringenden 
Knöpfen, den Hafen der Vorhänge, Ἢ Er. 26, 32 u. ὃ. Mb) Eigentüml, ift die Ueberf. 
von wonsın Bi. 40, 8. Ezech. 2, 9 durch κεφαλὶς βιβλίου, J— = κεφαλίς Ezech. 
8, 1. 2. 2 ὅδε. 6, 2; einmal τε. χάρτης Jer. 36, 23, fonft bei Jer. — χαρτίον, 
86, 2ff., Aq. Jer. 36, 2 — χκεφαλές, während er Pi. 40, 8 εἴλημα jegt, Symm. rev- 
zus. (δᾶ τᾷ nicht wahrſcheinl, daß an den Knopf des Rollenſtabes gedacht ift, vielmehr 
liegt e8 näher, daß die LXX das hebr. san geglaubt haben ebenfo richtig durch κεφαλίς 
wiederzugeben, wie naa% durch χεφαλή. Dafur ſpricht δέ. 8, 1, wo Aq. Sins Tas 
duch χεφαλέδα μεγάλην uberſ. (LXX τόμον χάρτου καινοῦ μεγάλου, Symmach. τεῦχος 
μέγα), „als ob es nicht von 53 polire, fondern von 55a volvere“; Delitzſch zu Hebr. 
10, 7. Dann würde κεφαλές — Rolle fein. Dem entfpridt Theodoret: χεφαλίδα 
χαλεῖ τὰ εἰλητὰ βιβλία. 


Κεφάλαιον, τὰ, 8) Hauptfahe, was obenan ftebt; Plat. Legg. 1, 643, C: χκεφά- 
Amor dr παιδείας λέγομεν τὴν ὀρϑὲν τροφήν. Thuc. 4, 50: ἐν αἷς (ἐπιστολαῖς) 
πολλῶν ἄλλων γεγραμμένων κεφάλαιον ἦν. Auch von dem Inbegriff des Ganzen, einer 
Rede, Schrift, welder die Hauptpunfte oder auch das Rejultat zufammenfaßt, 3. B. Isoer. 
3, 62; 4, 149. In feiner von diefen beiden Bedd. fann dieſes Wort Hebr. 8, 1 ftehen: 
κεφάλαιον δὲ ἐπὶ τοῖς λεγομένοις, da das nun folgende weder das ſchließl. Refultat noch 
die Hauptpunfte des biöherigen zufammenfaßt, nob aud fi mie die Hauptfade zu dem, 
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mehr nebenfächl. verhält. Es wird vielmehr etwas Neues eingeführt, welches dem Bis: 
berigen die Krone aufiegt, vgl. Dem. 21, 18: δύο ταῦτα ὥσπερ κεφάλαια dp 
ἅπασι τοῖς ἑαυτῷ νενεανιευμένοις ἐπέϑηκεν. Dann fommt auch das fonft ſchwierige ἐπὶ 
τοῖς λεγομένοις zu feinem Rechte. — b) Summe — Capital, von der Hauptfümme im 
Verhältnis zum Zins oder Ertrag; Plat. Legg. 5, 742,0: ἀποδιδόναι μήτε τόκον 
μεύτε κεφάλαιον. So Act. 22, 28. LXX = Ws Leo. δ, 24. Num. 7, 7; vgl. 
4, 2; 31, 26. 49. 


᾿Ἀνακεφαλαιόων, nicht oft in der Prof.“Gräc.; κεφαλαιόω, Het. u. Med. — in 
Hauptpunkte zufammenfaßen, Thuc., Plat. u. Sp. Thuc. 8, 53: λόγους ἐποιοῦντο ἐν 
τῷ δήμῳ κεφαλαιοῦντες ἐκ πολλῶν. Aristot. Mor. magn. 2, 9: καϑόλου συνϑέντας 
τὰ χκαϑ᾽ ἕκαστα κεφαλαιωσαμένους εἰπεῖν. Daher üvaxep. = wieder zufammen faßen, 
u. zwar 8) wiederholen. Aristot. Fragm. 123 (Opp. ed. Bekk. V, 1499, 33, a): ἔργα 
δὲ ῥητορικῆς . . . προοιμιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πίστιν, ἀγωνίσα-- 
σϑαι πρὺς ἀπόδειξιν, ἀνακεφαλαιώσασϑαι πρὸς ἀνάμνησιν. Dion. Hal. Ant. rom. 1, 90: 
τὴν ἀνακεφαλαίωσιν τῶν ἐν ταύτῃ δεδηλωμένων τῇ βίβλῳ. Quinetil. 6, 1: rerum 
repetitio et congregatio quae graece ἀναχεφαλαίωσις dieitur. Protev. Jac. 13, 1: εἰς 
ἐμὲ ἀνακεφαλαιώϑη 7 ἱστορία τοῦ Aday. Demnach wird die Bed. der Präp. — iterum 
auch Röm. 13, 9 nicht abzumeifen fein: ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ ἀνακεφαλαιοῦται, nur will 
beachtet fein, daß nicht das κεφαλαιοῦν wiederholt wird, fondern die vorgetragene Sache 
wird dur das κεφαλ. wiederholt u. da8 κεφαλαιοῦν iſt dadurch ein avaxep. Vgl. Plut. 
de puer. educ. 5, C: συνελὼν τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον καὶ τελευ- 
ταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον. Dagegen b) Wiederholung des χεφαλαιοῦν ift δ). Eph. 
1, 10: ἀνακεφαλαιώσασϑαι τὰ πάντα ἐν τῷ Χῳ, nur daß κεφαλαιοῦν hier nad; feinem 
Dbj. fih beſtimmt. Aristot. de mund. 2: τὸ δὲ τῶν πλανήτων πλῆϑος εἰς ἑπτὰ μέρη 
κεφαλειούμενον if nicht zu vergl., da κεφ. hier wie gewöhnl. von der Reflerion über bie 
Dinge fteht. Der Ausdr. Eph. 1, 10 bat weder an dem Gebr. von χεφαλαιοῦν πο 
an συγκχεφαλαιοῦν (Ken, Plat. Aeſch. Pol.) eine Analogie. Statt daß er fonft eine 
zufammenfaßende Thätigkeit der Reflexion bz., ift bier eine Zufammenbringung der Obj. 
ſelbſt — τὰ πάντα gemeint u. der Gedanke fein anderer als Col. 1, 16. 20. Un 
Chriſtus als χεφαλύ ift nicht zu denken, wie ſchon die Präp. ἐν zeigt. Dagegen ift das 
Med. zu betonen: es ift das Geheimnis des Willens Gottes, alles wieder für fih in 
Ehrifto zufammenzubringen, in eine Einheit zu bringen, den durch die Sünde gewordenen 
BWeltzuftand (ſ. χύσμος, ovpar’s) aufzuheben u. den urfprüngl. Zuftand der Zufammen- 
gebörigkeit in der Gemeinfhaft mit Gott herzuftellen vgl. Röm. 11, 35. Daher Ehryf. 
αὐτῷ wenigftens bei μίαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηκεν nicht ftehen bleibt, fondern συνάψαι 
erflärt. — Das Wort findet fih noch am Schluß des 2. Pfalmb. Pf. 72, 20 bei Theodot. 
u. dem quint. interpr.: ἀναχεφαλαιώϑησαν προσευχαὶ Aaßldö κτλ. = "53, LXX: 
ἐξέλιπον, 4. ἐτελέσϑησαν, u. unterfheidet fih in der Borftellung dadurch von diefen, 
daß es offenbar die Thatfahe der Zufammenbringung, Zufammenftellung der Davidſchen 
Pialmen, die anderen Ueberfeger dagegen die Beendigung der Sammlung betonen. 


Κῆρυξ, υχος, 6, Herold, Ausrufer, „ein öffentl. Diener der oberften Gewalt, im 
Frieden wie im Kriege“, beruft die ἐκκλησία, überbringt Botſchaften sc. Bei Homer hat er 
auch alle® zum öffentl. Opferdienfte Gehörige zu beforgen. Poll. 8, 103. Xen. Hell. 2, 4, 20: 
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ὃ τῶν μυστῶν χἤρυξ, x. τῶν μυστικῶν, neml. der eleufinifhen Müyfterien. Im fpäterer 
Zeit der Herold als öffentl. Ausrufer u. Vorleſer von Staatöbotfhaften, in Dienft bei 
Kriegserflärungen ꝛc. Xen., Dem. u. a. Nur poetifh in der allgem. Bebeut. Anzeiger, 
der etwas mitteilt, meldet, Soph. O. C. 1507. Eurip. El. 347. — Bei den LXX Gen. 
41, 43: pn = ἐχήρυξε χῆρυξ. Dan. 3, 4: RM nie = ὃ κῆρυξ ἐβόα (ἐκέ- 
ρυξεν). Sir. 20, 15: ἀνοίξει ἄφρονος τὸ στύμα ὡς ἰχξρνξ. Im N. T. bz. das Wort 
außer 2 Per. 2, 5: Νῶε δικιωμοσύνης κήρυχα denjenigen, der von Gott im Dienfte der 
Heildverfündigung verwendet wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. ®. 5.6. 2 Tim. 1, 11: εὐαγγέλιον 
εἰς ὃ ἐτέϑην κῆρυξ καὶ ἀπόστολος. Beide Bzz. wechfeln Hät. 1, 21, u. während χῆρυξ 
den Herold nah feinem Auftrag u. der Ausrichtung desfelben ald Berkündiger bz., liegt 
in ἀπύστολος die Relation auf den Ausfendenden; κῆρυξ heit er in Rüdficht auf feine 
Thätigkeit, Botſchaft zu bringen im derjenigen Autorität, auf welde ἀπόστολος hinweiſt, 
u. durch melde zugleih die Bebeut. der Botſchaft harakterifiert wird. Wie es fi von 
διδάσκαλος 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11 unterfceidet, f. κηρύσσω. 


Κηρύσσω, Hut. χηρύξω, urjpr. bei Hom. ein Heroldsamt verwalten, daher dann 
— als Herold etwas ausrufen, verfündigen, 3. B. Lönigl. Borfhaften, Berfammlungen 
berufen, Krieg anfagen, ἀγῶνας, σιγήν, Jem. ald Sieger proflamieren u. a. Stets by. 
es εἶπε feierliche, bebeutungsvolle, öffentlibe Verkündigung oder Anfage unter der Autorität 
einer oberiien Gewalt, von dem funon. ἀγγέλλειν u. Compoſſ. dadurd unterfdieden, daß 
ἐδ die eigentüml. Art u. Form der Berfündigung, melde unbedingte Nahadtung fordert, 
hervorhebt. Bgl. Sturz, lex. Xen. 8. v. χῆρυξ, Paſſow, Pape. Dem. pro cor. 18, 170: 
ἣν γὰρ ὃ κῆρυξ κατὰ τοὺς νόμους φωνὴν ἀφίησι, ταύτην χοινὴν τῆς πατρίδος δίκαιόν 
ἐστιν ἡγεῖσϑαι. Ueberall fließt κῆρυξ, κύρησσειν dieſe Vorſtellung einer autoritativen, 
feierlichen u. öffentl. Berfüntigung, welche Nahadtung fordert, in fi, vgl. Plat. Legg. 
8, 833, A, auc wo ed auf andere ‚Berhältnifie übertragen wird, Plat. Vir. οἷν. 271,B: 
τούτων γὰρ οὗτοι (οἱ πρόγονοι) χήρυχες ἐγένονθ᾽ ἡμῖν τῶν λόγων, οἱ νῦν ὑπὸ πολλῶν 
οὐκ ὀρϑῶς ἀπιστοῦνται. Daher κηρύσσειν aud gern bei den Dichtern gebraucht wird, 
). ®. Eur, Hec. 147: xrgvoos ϑεοὶς τοὺς τ᾽ οὐρανίδας τοὺς ϑ᾽ ὑπὸ γαῖαν. Tro. 223: 
τὰν «Αἰτναίαν χώραν... ἀχοΐίω κηρύσσεσϑαι στεφάνοις ἀρετᾶς. Soph. Ant. 450: 
οὐ γὰρ τί μοι Ζεὺς ἦν ὃ κηρύξας τάδε. Trach. 97 u. ö. 

Diefe Eigentümlichkeit des Worted will für das Berftändnis des bibl. Sprachgebr. 
beachtet fein. Bei den LXX findet es ſich von der Bertündigung königl. Botſchaften Gen. 
41, 43 (xp). 2 Chron. 36, 22: παρήγγειλε κηρῦξαι ἐν πάσῃ τῇ βασιλείᾳ αὐτοῦ dv 
γραπτῷ λέγων Τάϑε λέγει Κῦρος βασιλεὶς κτλ. Dan. 5, 31. Eſth. 6, 9. 11, öffentl. 
Anorbnungen, Er. 36, 6, 3. 9. νηστείαν, ἑορτήν u. a. Er. 32, δ. 2 Chron. 20, 3; 
24, 9. 2 Kön. 10, 20. Joel 1, 14; 2, 15. Ion. 3, 5. 7. Sodann bei den Propheten 
von der Ankündigung ded Tages Ihvhs, des Gerichtstages Joel 2, 1; 3, 9; Yon. 1,2; 
3, 2; vgl. Mid. 3, 5 von den falichen Propheten: κηρύσσοντας εἰρήνην. Jeſ. 61, 1: 
κηρύξαι αἰχμαλώτοις ἄφεσιν, vgl. Plut. apophth. 197, B: νικήσας. . . ἐκήρυξεν ἐν 
᾿Ισϑμίοις, ὅτι τοὺς Ἕλληνας ἐλευϑέρους καὶ αὐτονέμους ἀφίησιν. Poet. Zeph. 3, 15. 
Sad. 9, 9. Prov. 1, 21; 8, 1. An den meiften diefer Stellen τῶ xp (f. καλεῖν), 
zuweilen Sp mar, sm u. a. Ständiger Ausdrud für irgend eine Art von Verkun— 
Digung ift ed aber nicht geworden; bazu dienen die Compoff. von ἀγγέλλειν, Ὁ. f., namenil. 
ἀναγγέλλειν, ἀπαγγέλλειν —= Ta, welde im N. T. mehr zurüdtreten, wogegen in bem 
legteren für die göttl. Heildverfündigung das bei den LXX feltene ἐπαγγέλλειν, ἐπαγγέλ- 
λεσϑαι für die Berheifung, dagegen für die fpecif. neuteftamentl. Verkündigung der erfüllten 
Verheißung εἰ αγγελίζεσϑαι u. κηρύσσειν ausgeprägt werben. 
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Κηρύσσειν neml. bezieht fih im N. X. außer ct. 15, 21. Röm. 2, 21. Gal. 5, 11 
(mo jedoch die Wahl des Worted durd den anderweitigen Gebr. desfelben ebenfo beeinflußt 
ft, wie Marc. 1, 4. Luc. 3, 3 mit dem Object βάπε. μετανοίας, vgl. Act. 10, 37, 
fowie Luc. 24, 47: μετάνοιαν xal ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, Luc. 4, 10. Marc. 6, 12) u. 
Apof. δ, 2 ſtets wie εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζεσϑαι auf das neuteft. Heil, wie denn aud τὸ 
ev., ſei's mit der näheren Beftimmung τῆς βασιλείας oder ohne diefelbe, häufig als Obj. 
des χηρ. eriheint, χηρ. καὶ εὐαγγελίζ. Luc. 8, 1. Es unterfcheidet fi von εὐαγγελίζ. 
dadurch, daß dieſes das Correlat zu ἐπαγγέλλειν ift u. die Botfhaft ald die Verkündigung 
der erfüllten Verheißung fennzeihnet, während bei χηρ. dieſe Rüdbeziehung fehlt. Das 
Obi. von χηρ. ift teild βασιλεία τ. ϑεοῦ, εὐαγγέλιον τῆς βασ., εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ, Mils 
Ἃς, ὃ λύγος u. a., f. unten. Daraus dürfte fib die Wahl des Ausdruds erflären. ὅτ 
bezieht fi auf die Ankündigung der lange erwarteten βασιλεία τοῦ Heor, in melder 
das Königtum Gottes, des machtvollen Herrſchers u. Retters feines Volkes (ſ. βασιλεία) 
offenbar wird. Der βασιλεία, dem βασιλεύς entipricht der xrov& u. fein χηρύσσειν, ſo 
daß aljo κηρύσσειν den Inhalt der Botichaft als Reichs- u. Heilsbotſchaft fennzeichnet, 
während evayy. ihn nad feinem Verhältnis zur ἐπαγγελία als Erfüllung der Verheißung, 
Bermirklihung der Sehnſucht u. Hoffnung harakterifiert. In εὐαγγ. liegt field die Rüd: 
weifung auf die Vergangenheit bzw. das Verhältnis der Gegenwart zu bderfelben. Bon 
διδάσκειν, womit χηρ. Mtth. 4, 23; 9, 35 verb. erfheint, unterſcheidet es fih nur 
formell, neml, fo, daß ε die feierliche u. energifhe Kundgebung der göttl. Heilsbotſchaft, 
διδάσκειν die fortgehende Unterweifung in Inhalt u. Zuſammenhang derfelben bz. Das 
Wort ift offenbar gewählt unter dem Eindrud der Einzigartigkeit, mit der die neutejtamentl. 
Verkündigung von vornherein auftrat, vgl. Mtth. 7, 29. Luc. 14, 19 u. a. Bei 
Johannes findet fi der Ausdrud nicht, dagegen namentl. bei den Synoptikern, — offenbar 
analog der Erfheinung, daß der fynopt. Begriff der βασιλεία τ. $. bei Joh. nur Ev. 
3, 3. 5 fih findet. Es erſcheint 4} verb. mit einem Object u. zwar τὸ εὐαγγέλιον τῆς 
βασιλείας Mtth. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. τὸ εὖ. τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. 
1 Thefl. 2, 9. τὸ evayy. Marc. 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 2, 2. Col. 1, 23. 
Die Berbind. mit ev. fehlt bei Lucas, welder dafür κηρύσσειν καὶ εὐαγγελίζεσϑαι τὴν 
β. τ. ὃ. 8, 1; κηρ. τὴν β. τ. ὃ. 9, 2. Uct. 20, 25 u. 28, 31 ſchreibt; ferner τὸν 
Ir Uct. 19, 13. 2 Cor. 11, 4. τὸν Ir ὅτι οὗτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 20, 
vgl. 10, 42. τὸν X» ct. 8, 5. 1 Cor. 1, 23. 2 Cor. 4, 5. Phil. 1, 15; vgl. 1 Cor, 
15, 12. 2 Cor. 1, 19. 1 Zim. 6, 16. τὸ ῥῆμα ırg πίστεως Röm. 10,8 (vgl. oben Plat. 
vir. οἷν. 271, B); τὸν λόγον 2 Tim. 4, 2; vgl. Marc. 1, 45: ἔρξατο χηρ. πολλὰ καὶ 
διαφημίζει» τὸν λόγον. Mit perfönl. Obj. im Sinne von „Sem. berbeirufen“ findet es fid 
im N. T. nit. Das fahl. Obj. fteht entweder im Accuſ., oder ift durch einen Relativfag 
Mıtb. 10, 27. Luc. 12, 3. Marc. 5, 20; 7, 36. Luc. 8, 39, einmal Marc. 6, 12 dur ἵνα 
angefhlogen. Das Paſſ. Mith. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 3; 
24, 17. 2 Cor. 1, 19. Col, 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Die Perfon, an melde Die Ber: 
fündigung ergeht, fteht in der Proj.:Gräc. im Dat. oder εἰς wa, wie auch im N. T., 
wo außerdem nod dv ἔϑνεσιν 1 Tim. 3, 16; vgl. Col. 1, 23. Sal. 2, 2. 2 Eor. 1, 19; 
καϑ᾽ ὅλην τὴν πίλιν Luc. 8, 39; vgl. Marc. 5, 20. — 1") ohne Obj. finder es ſich 
nur bei Homer in der oben angef. Bed., 3. B. 1]. 17, 325, während es fpäter nicht mehr 
jelbftändig ſteht, bis wieder in der neuteft. Gräc., wo es aber nun entfpr. dem fonftigen 
Gebr. die Heildverfündigung in göttl. Autorität bz., foweit fie ſich mit grundlegender Bezeu⸗ 
gung der Heildborfhaft u, Heilsthatſachen, nit mit einführender u. fortgebender Unter 
weifung beſchäftigt. Muth. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. 
Luc.4, 44. Röm. 10, 14. 15. 1 Cor. 9, 27; 15, 11. Bgl. κηρύσσειν — ἀχοΐειν — 
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πιστεύειν Röm. 10, 14. 15. Col. 1, 23. 1 Tim. 8, 16. 2 Tim. 4, 17. 1Cor. 15, 14. -- 
1 Betr. 3, 19: ἐν ᾧ (πνεύματὴ καὶ τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν 
ericheint das Wort ftatt des εὐαγγελίζεσϑαι (4, 6) gewählt in Rüdfibt auf ἀπειϑής 
(weniger auf ἐν φυλακῇ, vgl. Jeſ. 61, 1). welhes die Ammendung von εὐαγγελέζεσϑαι 
nit vertrug. Dal. v. Zezschwitz, Petri apost. de Christi ad inferos descensu sent, 
p. 31sqq. — ὅπ der firhl. Gräc. wurde e8 der technifche Ausdr. für die Thätigkeit der 
Diatonen, melde beim Beginne der Eudariftie die Katehumenen u. Ungläubigen zum Weg: 
gange aus der Berfammlung aufforderten. Vgl. Suicer. 


“ Krovyua, τὸ, das durd den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung ꝛc. LXX 
2 Chron. 30, 5 = Yip, von der Aufforderung, das Paſſah zu feiern. Yon. 3, 2 = map 
die Botſchaſt Gottes an die Niniviten. Vgl. Mith. 12, 41. Luc. 11, 32: μετενόησαν 
εἰς τὸ xrovyua ᾿Ιωνά. Un den übrigen Stellen von der göttl. Heilsbotſchaft; Röm. 
16, 25: κήρυγμα υ Xv, u. ohne nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 2, 4; 15, 14. 
2 Tim. 4, 17. Tit. 1, 3. 


Προχηρύσσω, in der Prof.:Gräc, von dem vorausgeididten Herold — vorher öffentl. 
befannt maden, vorber gebieten, anfagen ꝛc. Xen. Rep. Lac. 11, 2: πρῶτον μὲν οἱ 
ἔφοροι προκηρύττουσι τὰ ἔτη εἰς ἃ dei σιρατεύεσϑαι. Im der bibl. Gräc. nur Ad. 
13, 24: προκηρύξαντος ᾿Ιωάννου πρὸ προσώπου τῆς εἰσύδου αὐτοῦ βάπτισμα μεταν. 
801. oben unter κηρύσσω. Der Ausdruck ift offenbar beftimmt durch den neuteftamentl. 
Gebr. von κηρύσσειν u. daher nicht gleich zu fegen mit Jos. Ant. 10, 5, 1: ἱἱϊερεμίας τὰ 
μέλλοντα τῇ πόλει δεινὰ προεκύρυξε. Just. Mart. Apol. 1, 31 (72, B): ϑεοῦ προφῆται 
di ὧν τὺ προφητικὸν πνεῦμα προεχύρυξε τὰ γενύσεσϑαι μέλλοντα πρὶν ἢ γενέσϑαι. 


Κλάω, But. κλάσω, brechen, in der fpät. Gräc. beſonders vom Abbrechen ber 
Blätter, Schöflinge u. Ranken namentl. des Weinftodes, vgl. κλῆμα, κλάδος, |. Röm. 
11, 20 ϑώπι. ft. ἐξεκλάσϑησαν; im N. T. nur ἄρτον oder ἄρτους (megen der Art des 
Brotes bei den Hebr.): Brot brechen, um Speife zu reihen oder zu nehmen (vgl. drid vo 
ef. 58, 7 LXX: διαϑρύπτειν τ. apr. Ühren. 4, 7: διακλῶν. Jeſ. 16, 17: χλάω 
τὸν Apr. —= dp; dies die einz. Stelle bei den LXX). Xct. (20, 11); 27, 35. 48} von 
Chriſtus: bei den wunderbaren Speifungen Mitth. 14, 19; 15, 36. Marc. 8, 6. 19 
(wofür Marc. 6, 41. Luc. 9, 16 κατέκλασεν. Joh. 6, 11: διέδωκεν); bei Einfegung 
des Abendmales Mith. 26, 26. Marc. 14, 22. Puc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. Beides 
wird durd das Chriſto dabei eigentüml. εὐλογεῖν — Mith. 14, 19: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἔδωχεν. 26, 26: εὐλογύσας ἔχλασε, wie Marc. 14, 22; oder εὐχαριστεῖν Mith. 15, 36. 
Marc. 6, 8. Luc. 22, 19: εὐχαριστήσας ἔχλασεν (vgl. Joh. 6, 11: εὐχαριστήσας διέ- 
δωκεν. Marc. 8, 41. Luc, 9, 16) — darafterifiert, Yuc. 24, 30: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἐπεδίδου, weshalb auch die emmauntifhen Jünger erzählen: ὡς ἐγνώσθη ἐν τῇ κλάσει 
τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Vgl. auch die bezeihnende Weglaßung des εὖχ. oder εὐλ. 
Marc. 8, 19. Daraus ift zu erklären, daß bb) χλᾶν τὸν ἄρτον, By. für die Be: 
gehbung des Abendmales geworden ift, Act. 2, 46: κλῶντες κατ᾿ οἶκον ἄρτον, 
vgl. Ὁ. 42. Act. 20, 7: συνηγμένων ἡμῶν κλάσαι ἄρτον (20, 11 ift zweifelhafter 
Erklärung; 27, 35 folgt Paulus dem Veifpiele des HErrn), wiewol e8 1 Cor. 10, 16: 
τὸν ἄρτον ὃν κλῶμεν parall. 16%: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας ὃ εὐλογοῦμεν mur von 
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einem Zeile der Handlung fteht; ftets, wie e8 fcheint, fo, daß κλᾶν —= fegnend breden 
beißt. (Wäre τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν χλώμενον 1 Cor. 11, 24 ächt — Luc. 22, 19: 
τὸ ὑπὲρ ὑμῶν διδόμενον —, fo wäre das Wort dob nur ald im übertragenen Sinne 
gefegt zu faßen ftatt διδόμενον, gemählt wegen des vorhergehenden ἔχλασεν, nicht aber 
auf Die Handlung des Brotbrechens direct zu beziehen u. zu beihränten, wodurch fidh der 
für Paulus unmöglige Gedanke einer Berlegung des Opfertodes Ehrifti in Das Abend» 
mal ergäbe.) Es ift zu beadten, wie die Gemeinſchaft des HErrn mit den Seinen als 
eine Tifchgemeinfhaft bz. ift Puc. 22, 30; vgl. Joh. 13, 18, u. das Mal des HErrn 
die menfhl. Tiſchgemeinſchaft heiligen u. mit der des HEren verbinden fol, weshalb Act. 
2, 46: χλῶντες κατ᾽ olxoy ἄρτον μετελάμβανον τροφῆς ἐν ἀγγαλιάσει. 


Kiaoıs, ἡ, das Breden, nur χλάσις τοῦ ἄρτου Yuc. 24, 35. Act. 2, 42, worliber 
f. χλάω. Im der Prof.:Gräc. bei Plat. u. Sp. 


Kidoua, τὸ, dad Abgebrodene, — Bıoden, Brudftüd, nur von Broden Brotes, 
Brofamen Muh. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8, 8. 19. 20. Luc. 9, 1. Joh. 6, 
12. 13. — LXX Ridt. 9, 53: χλάσμα ἐπιμίλων. 1 Sam. 30, 12: χλάσμα παλάϑης 
= ne. eo. 2, 6; ὅ, 21 = me (δ). 13, 19 = rire. 


Κλῆμα, τὸ, eigentl. da®, was abgebroden wird von einer Pflanze, ſ. κλάω, daher 
= Schößling junges Reis, wie Ez. 17, 8 = γῦϑη, Mal. 8, 19 — my, meiſten⸗ 
auch in der Prof.“Gräc. von den Schößlingen des Weinſtockes, wie &. 17, 6. = = man, 
Pi. 80, 12 = T2p, Joel 1, 7 = oumn. Go Joh. 15, 5: ἐγώ εἶμι n ἄμπελος, 
ὑμεῖς τὰ κλήματα. Ὁ. 6: ἐὰν ur τις μείνῃ ἐν ἐμοί, fir In ἔξω ὡς τὸ κλῆμα. 
B. 2.4. Num. 13, 24: ἔχοψαν χλῖμα καὶ βότρον σταφυλῆς ἐπὶ αὐτοῦ. 


Κλῆῇρος, (wahrſcheinl. von χλάω, |. Paſſow, Pape), das Loos, zunähit 8) das 
zuteilende, das zuerkennende Loos, ms; βάλλειν κλῆρον Mith. 27, 35. Marc. 15, 24: 
βάλλοντες κλῆρον ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. Luc. 23, 34. ϑοῦ. 19, 24, = 5.12 ven, 
durbgängig gebräuchl. im Griech. u. Hebr. Act. 1, 26: ἔδωκαν κλήρους αὐτῶν, ᾽ν) ns 
Lev. 16, 8. Thun of. 18, 8; aim Joſ. 18, 6, beided — ἐκφέρειν κλῆρος 'LXX; 
yon Prov. 16, 33 — Das 2008 abgeben ; Folge der Handlung: ἔπεσεν ὃ χλῆρος 
ἐπὶ MarIlar Act. 1, 26; vgl. Ez. 24, 6. Ion. 1, 7. Hebr. ded, vgl. Num. 23, 54: 
5 ax. te. 16, 9: * *5. Dann 5) das sugeteilte, zuerfannte Loos, Act. 
i, 17: ἔλαχε τὸν κλῆρον τῆς διακονίας ταύτης. οἵ. κλήρῳ λαχεῖν 11. 23, 862; 24, 400. 
Hät. 8, 83. Heſhch.: κλῆρος" τὸ βαλλόμενον εἰς τὸ λαχεῖν. ὅτ λαβεῖν τὸν κλῆρον 
τῆς διακονίας Act. 1, 25 Lchm. u. Tdf.: τὸν τόπον, vgl. Suidas: κλῆρος " "όπος, 
χεῦμα. Im diefer Bed. — was durchs 2008 zugefallen, das Zugelooſte Act. 8, 21: 
ἔστι σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λέγῳ τούτῳ, wozu Bengel: „Non est tibi ba 
pretio, nec sors gratis.“ Mio u. κλῆρος fo verbunden πο Deut. 10, 9; 12, 12; 
14, 27. 29; 18, 1. Jeſ. 57, 6. Richtiger zu unterfcheiden: μέρες irgend ein begrenzter 
Anteil, λῆρος ein fpeciell zugeloofter Anteil. — Es ſteht €) von dem nicht zu erwerbenden, 
fondern zufallenden Befige, x. 2. dem Erbe, Erbteil, Erbbefig Act. 26, 18. Col. 
1, 12; LXX mom, wofür jedoch weit öfter κληρονομία. Tür den Zuſammenh. mit der 
Bed. 2008 vgl. δ. 16, 1 (Delitzſch 5. Ὁ. St.: „Die Meßſchnüre dydan werden geworfen, 
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Mid. 2, δ, u. fallen Jem. da, wo u. fomweit ihm fein Grundbefig angewieſen ıft, ſodaß 
>arı ὍῸ2 of. 17, 5 aud von dem Zufallen des zugemeßenen Landesteiles ſelber geſagt iſt“) 
Joſ. 13, 28. Deut. 4, 38 (vgl. χληρονομία ἐν τοῖς ἡγιασμένοις). Num. 33, 54: onbrem 
Syu2 yısııına. Cf. Plat. Legg. 11, 823, Ὁ: τούτῳ τῶν ἄλλων χρημάτων ἐξέστω τῷ 
πατρὶ διδόντι ὅσα ἂν Hin πλὴν τοῦ πατρῴου κλήρου xal τῆς περὶ τὸν κλῆρον χατα- 
σχευῖς πάσης. In diefer Bed. ift aud 1 Petr. 5, 3: καταχυριεύοντες τῶν κλήρων, vgl. 
mit V. 2, erflärt worden nah Deut. 4, 20 vgl. m. Exod. 19, 5, wogegen Andere 
erflären: dad den Presbytern Zugefallene, die ihnen zugeteilten Gemeinden, cf. 'Theophan. 
Hom. 12 bei Suic. 2, 111: ὦ κλῆρος ἐμός, ald Anrede an die Zuhörer. Indes gegen 
diefe letztere Erklärung ſpricht, daß χλῆρος in diefem Sinne erft in der fpät. kirchl. Gräc. 
u. dann nit im Plural fih findet; gegen die eıftere Erklärung aber fpricht erſt recht der 
Plural, welder in der gefammten bibl. Gräc. nie wie der Singular zur Bz. Israels 
ald des Eigentums Gottes dient, fondern ftet nur von dem erb: u. eigentümlid 
Zugefallenen bzw. zugehörigen Befige fteht (außer wo χλ. — 1008), vgl. Gen. 48, 6. Num. 
32, 19; 34, 14. 15; 35, 2. Joſ. 23, 4. Ver. 12, 13. Hof. 5, 7. Bi. 68, 15, — 
ganz wie in der Prof.» Cräc. ſich derfelbe zur Bz. des Grundbeſitzes findet, vgl. Hrät 
1, 75; 9, 94, 2. Dion. Ant. rom. 9, 37, wo die Borftellung des Erbes zurüdtitt 
binter der eines befonders [εἴ gegründeten Eigentumsrechtes („erb: u. eigentümlich“). An 
unferer Stelle aber liegt e8 um fo näher, fih hieran zu erinnern, al8 im Zufammenbang 
der Ermahnung die Warnung und’ ὡς κατακυριεύοντες τῶν xArpwv gegemüberfteht der 
Erinnerung daran, daß ed Gottes Heerde ift, melde die Presb. weiden follen, 2. 2, 
daß fie Ehrifto ald dem ἀρχιποιμήν untergeorbnet ſind B. 4. Daraus erklärt ſich dann 
auch, daß offenbar nicht um des bloßen Wechſels willen, fondern abſichtsvoll das vorauf⸗ 
gegangene u. folgende ποίμνιον erfegt ift Durch τῶν χλήρων, obmwol gerade τοῦ ποιμνίου 
zu κατακυρ. vortrefflih gepaßt hätte. Demgemäß wird die Warnung darauf zielen, nicht 
ald der Wilfür u. ihrer Gewaltthätigkeit überlaßene® Eigentum zu betradten, mas nur 
anvertrauted Eigentum Gottes if; dem χαταχυριεύειν fteht das τύποι yırömeroı, DM 
τῶν κλήρων das τοῦ ποιμνίου gegenüber. Bgl. auch v. Hofmann z. Ὁ. St., beilen 
Berufung auf den prof. Spradgebraud nicht damit verworfen werden fann, daß derſelbe 
der bibl. τᾶς. fremd {εἰ (Kühl), während das Gegenteil richtig if. Nur läßt Hofmann 
den Wechſel zwiſchen κλῆροι u. ποίμνιον außer Acht, welcher doch m. (δ. die legte Ent: 
fheidung für dieſe Erklärung abgeben dürfte, u. überfegt ungeſchickt „Weder“ ftatt „er 
u. eigentümliher Befig“. 


Κληρόω, loofen, durchs 2008 beftimmen, mit perſönl. Obi. τινὰ ἐπί τυι 
oder auch mit dopp. Accuſ. oder folg. Inf. — Yemanden durchs Loos wozu beftimmen, 
Dem. Iſokr. Polyb. Plut. Das Paſſ. — durchs Loos wozu beftimmt werden z. ®. Eur. 
Hec. 102: ἐκληρώϑην δούλη. Abfol. = vom Looſe getroffen werden, mo dann 
der Zufammenhang die Bedeut. des Looſes angiebt, 3. B. Dem. I adr. Aristog. 25, 27: 
πάντων ἄρτι κληρουμένων ᾿᾿ϑηναίων. Ep. ad Diogn. 5, 4: κατοικοῦντες δὲ πόλεις 
Ἑλληνίδας τε καὶ βαρβάρους ὡς ἕκαστος ἐχληρώϑη. LXX nur 1 Sau. 14, 41: κλη- 
ροῦται ᾿Ιωνάϑαν καὶ “Σαοὺλ — 22, B. 42: κατακληροῖσϑαι. Auch im N. T. nur 
einmal Eph. 1, 11f.: ἐν ᾧ (sc. τῷ Χῳ) καὶ ἐκληρώϑημεν προορισϑέντες . . . εἰς τὸ 
εἶναι κτλ. — in welchem und aud ald dazu im voraus bejtimmte das Loos getroffen bat, 
zu fein u. ſ. w. Durd diefe Verbindung des ἐκληρ. mit εἰς τὸ εἶναι, die aud Hofmann 
annimmt, find alle Schwierigfeiten der Ertl. des Wortes gehoben. Die beiden Ausprüde 
ἐχληρώϑημεν u. προορισϑέντες bedürfen einer Ergänzung. Zieht man εἰς τὸ εἶναι χιλ. 
zu προορισϑέντες, ſo ift προορισϑῆναι εἰς τὸ εἶναι κτλ. Inhalt u. Bedeut. des Looſek, 
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andernfalls iſt dies εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς, ἃ. προορισϑ. ift dann nähere Beſtimmung des 
Subjectd. Daß θεβίετεδ dem Zuſammenhang allein gerecht wird, |. u. Auf feinen Fall 
fann χληροῦσϑαι felbfländig f. v. a. χληροῦσϑαι τοῦ εἶναι κλῆρον ϑεοῦ, τοῦ εἶναι 
αὐτῷ λαὸν ἔγκληρον Deut. 4, 20 fein, fo daß der darin enthaltene Begr. χλῆρος f. Ὁ. a. 
κλῆρος ϑεοῦ wäre, wie Erasmus u. namentl. Bengel εὖ faßen, Er.: in sortem aseiti; 
Bgl.: eramus facti ara, hereditas domini. Der bibl. Spradgebr. von κλῆρος ſpricht 
wenigſtens nit dafür, u. der prof. Spracdgebr. von χληροῦν fprict Dagegen. An das 
Med. — durchs Loos erlangen, wonach Grotius erflärt: χληροῦν dieitur qui alteri dat 
possessionem, χληροῦσϑαι qui eam aceipit (ähnlih auch Harleß: ἔδωκε ἡμῖν κλῆρον), 
ift um fo weniger zu denken, als auch dann die Angabe des Inhaltes gar nicht fehlen 
Hönnte, vgl. Phil. de vit. Mos. 3: τὸν γὰρ μέσον ταῦτα τοῦ χύσμου τύπον κεκλήρω- 
ται. Luen. de luct. 2: κεχληρῶσϑαι γάρ φησι τὸν Πλούτωνα ἄρχειν τῶν ἀπο- 
ϑανόντων. Bei der oben vorgefhlagenen Faßung darf man nur nicht mit Hofmann 
ἔχληρ. auf die vorzeitl. Beftimmung beziehen u. προορ. angeben lafen, morin ſich das 
κληρωϑῖναι vollzogen habe. Im Gegenteil geht das προορ. den ἐχλ. voran. Das 
Bartic. Aor. fteht bier, um anzugeben, im Zufammenhange womit oder im Anfchluße 
woran fi die Handlung des verb. fin. vollzieht, Krüger 8 53, 6, 7. 8. Daß ἐκλ. 
nicht einen vorzeitl. Act bz., ergiebt der Zuſatz εἰς τὸ εἶναι x., wonach es fih um bie 
Herftellung eine® gegenwärtigen Zuftandes handelt, daß er neml. ohne unfer Zuthun 
geworben fei, wie mwenn Jem. das Loos trifft; ἐχλ. fann nicht etwas jenfeits des Ein— 
tritts dieſes Zuſtandes liegendes bz., wozu es ſich auch inhaltlih nicht eignet. Der Ge 
danfe ἰῇ der: in den Heilsratfchluß u. feine nunmehrige Verwaltung in der Fülle der Zeit 
(f. οἰχονομία) find wir fo verflohten, daß und im Anihluß an unfere die Bürgſchaft 
ihrer Berwirtlihung in ſich tragende Prädeſtination (χατὰ πρόϑεσιν κτλ.) das Loos 
gefallen ift, no vor der Vollendung zu fein x. ꝛc. Dem enifpriht dann aud die folgende 
Berweifung der Lefer auf ihre eigene Erfahrung u. ἐκληρώϑημεν ſteht parallel ἐσφρα- 
γίσϑητε ὃ. 13. 


ὋὉλόχληρος, in ganzem Anteil, d. i. unverſehrt, 3. B. neben vuyırg, γνήσιος, 
Blat., Bolyb. u. a Im MN. T. Yac. 1, 4. 1 Theſſ. 5, 23; vgl. das folgende. 


Ὁλοκληρία, ἡ, Gangbeit, Unverfehrtheit, von dem Buftande des geheilten 
Lahmen Act. 3, 16. Jeſ. 1, 6: ἀπὸ ποδῶν ἕως κεφαλῆς οὐκ ἔστιν ἐν αὐτῷ δλο- 
κληρία, DimM. 


Προσχληρόω, Jemandem zuloofen, durchs Loos zuteilen, nur in ber fpät. Θτᾶς. 
3. ®. Luen. Amor. 3: τούτῳ τῷ βίῳ 7, τύχη προσεκλέρωσέ σε. Plut. Conv. 9, 3: 
1 (738, ἢ). Defter bei Philo, ſ. Loesner, observv. Philon. p. 209, bei welchem προσ- 
κληροῦσϑαι fynon. προστίϑεσθαι, δ. Ὁ. τῷ ϑεοῦ λαῷ, de sacrif. Cain et Abel I, 
164, 25 899. Nicht bei den LXX. Im N. Φ. Act. 17, 4: τινὲς ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑη- 
σαν καὶ προσεκληρώϑησαν τῷ Παύλῳ καὶ τῷ Σίλᾳ, mediales Paſſiv, ſ. Krüger $ 52, 6. 
cf. Philo, de exsecrat. II, 435, 26: τῷ ϑεῶ μόνῳ προσχεχληρῶσϑαι τοὺς ἄπλαστον 
ἀλύϑειαν ἀντὶ πεπλασμένων μύϑων μεταδιώχοντας. Leg. ad Caj. II, 546, 9: τὸ 
ἱκετικὸν γένος ἀνθρώπων τῷ πατρὶ καὶ βασιλεῖ τῶν ὅλων καὶ πάντων αἰτίῳ προσ- 
κεχλήρωται von dem Vertrauen auf Gottes Fürforge. ibid. δδδ, 36: τῶν μὲν τούτῳ 
τῶν δ᾽ ἐκείνῳ προσχληρωμένων, ἐξ ὧν ταραχαὶ ἐμφύλιοί τε καὶ ξενικαὶ πίλεμοι συν- 
lorayraı. 
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Kimgovöuog, ὃ, der ein κλῆρος inne bat, dem eim xArgog zugeteilt ift, mie olxo- 
»’uog, der über ein Haus gefegt ift, ἀγορανόμος, der Marftmeifter; cf. Plat. Rep. 1, 
331, D: ὦ τοῦ λόγου κληρονόμος, der den κλῆρος τοῦ λόγου hat, der an der Reibe ἰῇ, 
zu ſprechen; es ift eine paſſ. Bildung. Hebr. 11, 7: δικαιοσύνης χληρονόμος, der ben 
χλῖρος τῆς δικαιοσύνης bat. Im N. T. erſcheint, wie auch meift im fpäteren Griechiſch 
xAroos in diefer Zufammenfegung ſtets vom Erbbefige, daher κληρονόμος, der den Erb: 
befig übertommen bat — Erbe, wogegen Hebr. 6, 17: χληρονύμοι τῆς ἐπαγγελίας 
vgl. mit B. 12. 15 nicht fpridt; vgl. κληρονομεῖν in den Erbbefig gelangen. LXX 
nur Richt. 18, 7. 2 Sam. 14, 7. Ier. 8, 10. Mid. 1, 15 = vun, vgl. Sir. 23, 22. 
Wie das Innehaben zu betonen, erhellt Gal. 4, 1: ἐφ᾽ ὅσον χρόνον ὁ xAmporöuog vr- 
mög ἐστιν, οὐδὲν διαφέρει δούλου κύριος πάντων ὧν. Jac. 2, ὃ: κληρονόμους τῆς 
βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο. Fit. 3, 1: κληρονόμοι κατ᾿ ἐλπίδα ζωῖς αἰωνίου. Jedoch 
wird ed wie im Deutſchen proleptifb gebrauht Mtth. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: 
οὗτός ἐστιν ὁ κληρονόμος. Gal. 4, 1. Röm. 8, 17. Im N. T. nur um das eigen- 
tüml. Verhältnis des göttl. Heildgute® zum Menfhen u. umgelehrt zu δ). ald das Ber: 
bältnis zu einem dem Menfben auf Grund des Kindſchaftsverhältniſſes übertragenen göttl. 
Befigtum (vgl. Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δύξης τῆς χληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις). Daher χληρονύμοι ϑεοῦ Röm. 8, 17; vgl. συγχληρονόμοι τοῦ Xv, u. von 
Chriſto [εἰδῇ Hebr. 1, 2: ἔϑηκε χληρονύμιον πάντων; vgl. Röm. 4, 13 von Abraham 
u. feinem Samen: τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι τοῦ κύσμου. In diefer Ber. ſteht εὖ 
abjolut Röm. 4, 14. Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν χληρονόμοι. al. 4, 7: εἰ de υἱός, 
καὶ xAmpovöuog διὰ ϑεοῦ. 


Κληρονομία, ἡ, das, was Einen zum χληρονόμος macht, die Erbihaft, Mith. 
21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 12, 13; 20, 14. Erbbeſitz Act. 7, 5. Bei den LXX 
das eigentl. Wort für mom, wofür bei weiten weniger häufig χλῆρος gefegt wird; auch 
= nom u. a. Derivo. von BT. Mit dem Gebr. von ons zur Bz. des verheißenen 
Heilsgutes auf Grund des Verhältniſſes Gottes zu Israel — vgl. Num. 18, 20; 34, 2. 
Deut. 4, 38. 1 Sam. 26, 19. 2 Sam. 14, 16; 20, 1. 19; 21, 3. 1 Kön. 8, 36. 
2 Chron. 6, 27. Pf. 37, 18; 105, 11 u. a. — hängt ber "neuteftam. Gebrauch des 
Worted zufammen zur Bz. des göttl. Heilsgutes ſowol als verheißenen, wie als ge 
gebenen, fofern der Menſch ald χληρονύμος ed zu befigen erhält. Den αὔτ. Urfprung 
diefer κληρ. ſ. Eph. 1, 18: ὃ πλοῦτος τῆς δόξης τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις, WO κληρονομέα nicht die ebenfalls dem A. T. angehörige entgegengefegte Vorftellung 
enthält, nadı der Israel mim mom ift Deut. 4, 20; 9, 29; 82, 9. Pj. 28, 9; 78, 71; 
79, 1; 94, 5 u. ö. Diefe Ießtere Borftellung, melde Tpeodoret zu Pſ. 32, 12 vertritt: 
Inlseröc λαὶς (f. Eph. 1, 4) χληρονομέα ϑεοῦ προσαγορευύμενος, πάλαι μὲν ὃ ἰουδαϊχός, 
μετὰ δὲ ταῦτα ὃ ἐκ τῶν ἐθνῶν ἐκλεγεὶς καὶ τῆς πίστεως τὰς ἀκτῖνας δεχόμενος, it 
in daB N. T. auch 1®Betr. 5, 3 (f. unter χλύρος) nicht übergegangen, u. an unſerer 
Stelle läßt der fo nahe liegende B. 14 diefen Wechſel der Bedeutung nicht zu, obwol 
der Gen. αὐτοῦ diefe Auffaßung nahe Legt; vgl. aber χληρ. πατέρων 1 Kön. 21, 3. 4. 
gef. 58, 14. Im Unterſchiede von der Prof.Gräc. tritt ein, was Aristot. Pol. 5, 8 
leugnet: τὰς κληρονομίας ur κατὰ δόσιν εἶναι, ἀλλὰ κατὰ γένος, |. Act. 20, 32: 
δοῖναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. (Zu der Berbind. mit ἐν vgl. 26, 18, Num. 
18, 28. Hiob 42, 15. Sap. 5, δ: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑεοῦ καὶ ἐν ἁγίοις ἡ 
κλῆῖρος αὐτοῦ ἐστίν.) Eph. 5, 5. Col. 3, 24: ἀπὸ κυρίου ἀπολήψεσϑε τὴν ἄντα- 
πόδοσιν τῆς κληρ. Üct. 7, 5: οὐκ Föwxer αὐτῷ κληρ. (Zu οὐκ &d. vgl. Hebr. 
11, 9: παρῴχησεν εἷς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν.) Daher Cal. 3, 18. — 
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Indes aud die eigentüml. erbihaftl. Seite tritt hervor 1 Petr. 1, 3: ἀναγεννήσας ὑμᾶς 

. εἰς κληρονομίαν. . . τετηρημένην ἐν οὐρανοῖς. — Eph. 5, 5: οὐκ ἔχει κληρ. 
ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ Χυ καὶ ϑεοῦ. Hebr. 11, 8: ὃν (sc. τόπο») ἔμελλε λαμβάνειν 
εἰς χληρονομίαν. 


Κληρονομέω, ein κληρονόμος, Exbe fein, Gal. 4, 30: οὐ μὴ κληρονομήσῃ ὃ υἱὸς 
τῆς παιδίσκης μετὰ τοῦ υἱοῦ τῆς ἐλευϑέρας. Daher mit dem Genetiv der Sache bei 
den att. Rednern, u. erſt im fpäteren Griechiſch meiſt mit dem Accuſ. (Lobeck, Phryn. 
129; Mattbiä $ 329); zumeilen auch mit dem Accuſ. der beerbten Perſon, LXX Gen. 
15, 3: ὯΝ WNT, χληρονομήσει we. LXX = wm Ralu. Hiph. u. Sr Kal u. Hiph., 
welche beide gewöhnl. dur χληρονομεῖν u. xaraxınpovopeiv überfegt werden, letzteres 
häufiger ald das Eimpl. = πὸ. Der neuteftamentl. Gebr. des Worted von dem Ein- 
tritt in den Befig des Heildgutes Gottes, welcher nah Art eine® χληρονύμος geſchieht, 
vgl. Mith. 25, 34 u. 1 Cor. 15, 50P, bat feine Grundlage in dem Begr. der ΓΤ 
im 4. T. (f. κληρονομία) veip. in der Heildgabe des Alten Bundes, Num. 33, 54, bei 
mwelder : nam u. 1} vereinigt erſcheinen, ſ. κλῆρος ev. 20, 24. Bgl. Hebr. 12, 17 
von Eſau: ϑέλων κληρονομῆσαι τῇ» εὐλογίαν ἀπεδοκιμάσϑη. pol. 21, 7. Es 
finden fi die Verbindd.: κληρον. τὴν γῆν Mith. 5, δ, vol. Pi. 25, 18; 37, 9. Er. 
23, 30. xA. ϑεοῦ βασιλείαν 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. ©al. 5, 21. Mtth. 25, 34; 
vgl. 1 Mec. 2, 57. — τὰς ἐπαγγελίας Hebr. 6, 12; εὐλογίαν 1 Petr. 3, 9. σωτηρίαν 
Hebr. 1, 14. ζωὴν αἰών. Mtth. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18,18. Bon 
Ehrifto ausgefagt Hebr. 1, 4: χεκληρονόμηκεν Ovoua, wo man grundlos (vgl. ſchon 
Sir. 6, 3) «A. „mit Zutritt des εὐδία. wie SW u. ὅτ in der allgemeinen Bedeut. 
possidere u. possidendum accipere“ erflärt; vgl. Jeſ. 53, 12. Phil. 2, 9. 10. Der 
δἰδί. Gebr. ift nicht gleichzufegen mit dem analogen Gebr. der Proj.:Öräc. 2. B. Pol. 15, 
22, 3: τὴν ἐπ᾿ εὐσεβείᾳ dökav. 18, 38, 8: φήμην. Bgl. Brov. 3, 35: δόξαν σοφοὶ 
κληρονομήσουσιν. 


Συγκληρονόμος, ὃ, der Teil bat an demfelben χλῆρος, nur vom Miterben gebr. 
Phil. Leg. ad Caj. II, 556, 41: ἀνέψιος καὶ συγκλ. Der Prof.:Gräc. fremd. In ber 
bibl. Gräc. nur im N. T. in dem unter κληρονομία beipr. Sinne. Röm. 8, 17: εἴ 
δὲ τέκνα, καὶ κληρονόμοι" χληρονόμοι μὲν ϑεοῦ, συγχληρονόμοι δὲ Χυ. Es wird 
damit ein auf dem Grunde ber ſachl. Gleichheit beftehendes perſönl. Gleichheitöverhältnis 
bz. (vgl. Sir. 22, 23: ἵνα ἐν τῇ κληρονομίᾳ αἰτοῦ συγκληρονομύσῃς). Hebr. 11, 9 
von ϑίααξ, u. Jakob in ihrem Verhältnis zu Abraham: συγχληρονόμοι τῆς ἐπαγγελίας 
τῆς αὐτῆς. 1 Ῥεῖτ, 3, 7 von den Weibern im Verhältnis zu den Männern: συγκληρο- 
νόμοι χάριτος ζωῆς. Das Geheimnis Chriſti ift nah Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγ- 
κληρονόμα, neml. Israels, vgl. Eph. 1, 11. 


Καταχληρονομέω, der Ῥτοί (τὰς, durchaus fremd, öfter bei den LXX = vr u. 
ΤΣ (1. u.), feltener in den Apofr. u. nur πο einmal im N. T., nie aber auf Privat: 
verhältniffe angewendet wie χληρον., fondern ftetS nur bezügl. des von Gott feinem Volke 
verheißenen u. gegebenen Erbes. Es erfheint ſowol in der Bed. des Eimpl., wie χατά 
häufig nur zur Berftärkung dient, als aud in der Bed. zum Erben madhen, ſowie in der Bed. 
als Erbteil übergeben, entſpr. der fonftigen Kraft des κατά, intranf. Verba zu tranf. zu 
machen (f. u. κατηχέω), indem κληρονομεῖν, eigentlid intranf. ift — Erbe fein, u. erft davon 
abgeleitet — etwas erben. Der Grund diefer eigentüml. Neubildung bei den LXX u. 
des fpät. Wiederzurüdtretend bed Worted dürfte darin zu ſuchen fein, daß „die Berheifung 
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ererben, das verheigene Land erben“ u. f. τὸ. ein ganz eigemartige® Erben ift, einzigartig 
fowol hinſichtl. des umbeftreitbaren u, unanfehtbaren Eigentums: u. Beſitzrechtes als auch 
binfichtl. der Form, denn es ift überall der Antritt, Empfang, die Einnahme des 
Erbes gemeint, was χληρονομεῖν ald ſolches nicht bz.; es ἰῇ der Antritt eine® Erbes 
ohne voraufgegangenen Todesfall. Demgemäß iſt auch die Einfegung zum Erben in das 
Erbteil oder die Uebergabe des Erbes feitend Gottes, der darüber zu verfügen bat, etwas 
ganz anderes als [οπῇ! die Einfegung eine® Erben, welche durh διατιϑέναι audgebrüdt 
wird. Kinoovoueiv aber drüdte diefe Einfegung gar nit aus; xA. τινὰ beikt vielmehr 
Jem. beerben u. nur einmal Prov. 13, 23 — αἵδ᾽ Erben hinterlaßen, zum Erben maden. 
Jemehr die unmittelbar u. rein diesſeitige u. zeitl. Erfüllung der Berheifung aus bem 
Geſichtökreiſe tritt, tritt auch χατακχλ. αὐ dem Gebr. zurüd, u. mit der neuteft. Offenb. 
tritt dann der Begriff des διατιϑέναι, διαϑύκη im Sinne von Erbverfügung, zum Erben 
einfegen (nicht ind Erbteil einfegen), in dem Maaße in den Bordergrund, daß der altteft. 
Begriff der διαϑύχη ein ganz neues Moment in ὦ aufnimmt, vgl. unter διαϑύκη. 
Jemehr aber im N. T. durchgängig das οὔπω ἐφανερώϑη 1 90h. 3, 2 trog der Heild 
gegenwart gilt, defto mehr mußte das tranf. καταχληρονομεῖν gegen bie neuteftamentl. 
Vorftellung von der διαϑύχη, das intranf. κατακληρονομεῖν gegen das Simpl. in feiner 
gewöhnl. Bed. zurüdtreten. 

Κατακληρονομέω δ). U, 8) intranf. erben bzw. tranf. ererben, als Erbteil em: 
pfangen, Rum. 13, 31. Deut. 1, 8. 39; 2, 21. 22. Pſ. 37, 34; 105, 44. Am. 
2, 10 u. a., überall wo e8 — vom, ſowie Joſ. 18, 2 — pbn; Num. 35, 8. doſ. 
14, 1 (daneben fofort in der Bed. 2, a) Jeſ. 14, 2. Eich. 47, 13. 14. Sach. 2, 13 
— bm. Sir. 4, 16; 15, 6. Gewöhnl. τὶ etwas ererben, als Erbe einnehmen; Obadj. 
17: κατακληρονομήσουσιν ὃ olxog Ἰαχὼβ τοὺς κατακληρονομήσαντας αὐτούς ift nicht 
ander gemeint (nicht etwa — beerben), vgl. Deut. 18, 14. — Dagegen b) Sir. 
36, 16: κατεχληρονόμησα αὐτούς —= ἰῷ babe fie beerbt. 

2, &) zum Erbteil oder als Erbteil übergeben (nit f. v. a. Jem. etwas 
vererben), τινί τε Deut. 3, 38; 12, 10; 31, 7. Iof. 14, 1 u. ö. — ὅτι Bi. Hiph. Hitbp., 
feltener Kal 1 Eör. 8, 82. So Xct. 13, 19: κατεχληρονόμησεν αὐτοῖς τὴν γῆν. bb) τινὰ 
— als Erben ins Erbteil einjegen, nicht —= zum Erben einjegen. 2 Sam. 17, 2: 
κύριος κατεχληρονόμησεν αὐτὸν κύκλῳ ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν αὐτοῦ τῶν κύχλῳ 
= πῶσ, Joſ. 13, 32, fowie Pf. 82, 2 (mit dem hebr. entipr.) = ὅπὸ. Sir. 44, 21. 
Auh τινά zı Ier. 3, 18: ἦν χατεκληρονύμησα τοὺς πατέρας αὐτῶν. Das Pafl. Sir. 
24, 8: ἐν ’logurk κατακληρονομήϑητι. Mit dem Accuſ. der Sache Deut. 19, 14: 
ἣν κατεχληρονομήϑης (Bat.: 7). — Im der fpät. Gräc. χατακληρουχεῖν τι — in 
Befig nehmen (Bol. u. a.), ſowie — zum Befig verteilen, τέ τινε oder εἴς τινα, Plut., 
Ael. Auch xaraxıngow, beide aber nit vom Erbe, fondern vom Loofe. 


Korvös, 7, ὅν, zufammenhängend mit ξύν, σύν, cum, 1) gemein, gemeinfam, 
Tit. 1, 4: Τίτῳ γνησίῳ τέκνῳ xara xowrv πίστιν, vgl. ἢ. 1. Jud. 3: σπουδὴν 
ποιούμενος γράφειν ὑμῖν περὶ τῆς κοινῆς σωτηρίας (vgl. 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν 
λαχοῦσι πίστιν), cf. Xen. An. 8, 2, 32: εἰ δέ τε ἄλλο βέλτιον ἢ ταύτῃ, τολμάτω καὶ 
ὃ ἰδιώτης διδάσχειν ᾿ πάντες γὰρ κοινῆς σωτηρίας δεόμεϑα. Jos. Ant. δ, 1, 27: ϑεὸν 
τὸν ᾿Εβραίοις ἅπασι xowor. — Üct. 2, 44: εἶχον ἅπαντα κοινά, gegenüber ἴδιος, cf. 
Plat. Rep. 1, 133, D: ἡ δικαιοσίνη χρήσιμος καὶ κοινῇ καὶ ἰδίᾳ, |. Act. 4, 32: οὐδὲ 
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εἷς τι τῶν ὑπαρχόντων αὐτῷ ἔλεγεν ἴδιον εἶναι, ἀλλ᾽ ἦν αὐτοῖς ἅπαντα κοινά. Dies 
in der τοί, τᾶς, wie bei den LXX, bei denen ἐδ nur Prov. 21, 9; 25, 24 — an, 
u. in den Apokr. außer 1Mcc. 1, 47. 62 die einzige Bed. außer in der fpäteren Θτάς, 
wo es aud im ſittl. Sinne fteht; |. u. Dagegen 2) wird εὖ in der neuteft. Gräc. wie 
ſchon 1 Mec. 1, 47. 62 von der Bed. des Allgemeinen, Gewöhnlichen aus, das mit Allem 
in Berührung kommt, Marc. 7, 2: xowaig χερσὶ τουτέστιν ἀνίπτοις, vgl. B. 15, auch 
entgegengefegt dem göttlichen, ἅγιος (vgl. Act. 21, 28: “Ἕλληνας εἰσήγαγεν εἰς τὸ ἱερὸν καὶ 
xsxolvwxe τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον), entipr. hebr. din, welches jedoch LXX ſiets durch 
βέβηλος geben. Das βέβηλος der LXX ift, wie der neuteftamentl. Sprachgebr. zeigt, 
in der Sprache res jüd. Bolfslebend verworfen gegen das das Bewußtſein der ἐχλογή 
Israels ausfprechende κοινός, den Gegenfag Israels gegen die ἔϑνη ausprüdend S. βέ- 
Ankos, weldes die dem bibl. κοινός entiprehende profane Borftellung ausdrückt u, ſich 
jo davon umterfceibet, Daß κοινός ein theofratifhes, βέβηλος ein religiösſittliches Urteil 
ausdrüdt. Werner vgl. üyıog, ©. Alf. Vgl. Deligfh zu Hebr. 9, 13a: „Sit von bon 
los fein, ıft das Ungebundene, nicht Verwehrte, allgemeinem Nießbrauch Offene 1 Sam, 
21, 5 (wıp on» u. bh en)“; vgl. auch Ezech. 42, 20: In) Wrpn pa Suanb. 
Daf ed dem hebr. ὉΠ ας erft in Folge deifen wat entſpricht, zeigt Act. 10, 14— 28; 
11, 8, mo χοινὸς καὶ ἀκάϑαρτος verbunden; vgl. Ben. 10, 10: ya» up ya nam 
Tina par amun par bin. Bol. Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς. 
καϑαρύτητα. (88 ift zu beachten, daß das theokratiſch geiwerlete κοινόν gegenüber — 
eben des Gegenſatzes wegen ἀχάϑ. iſt, was am Πάν nicht notwendig, auch nicht identiſch iſt, 
ſ. Röm. 14, 14: οὐδὲν χοινὸν di ἑαυτοῦ, εἰ μὲ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, ἐκείνῳ 
κοινόν. Daher Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἐγιάσϑη, 
indem er das Blut für gewöhnl. Blut eines nicht heiligen Lebens achtet. Apok. 21, 27 
fteht dem χοινόν (coordiniert ὃ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος) gegenüber οἱ γεγραμμένοι 
ἐν τῷ βιβλίῳ τῆς Lwrg, u. it parallel Jeſ. 52, 1: 57>, wozu vgl. Gen. 34, 14. 
Erod. 12, 48. — Die erften Spuren dieſes Spracgebr. liegen 1 Mec. 1, 47. 62 vor. 
Bei Joſ. findet es [1 Ant. 12, 2, 13: ὅτε τοῦτ᾽ αὐτῷ συμβαίη περιεργαζομένῳ τὰ 
ϑεῖα καὶ ταῦτ᾽ ἐκφέρειν εἰς κοινοὺς ἀνθρώπους ϑελήσαντι. 13, 1, 1: τῶν ᾿Ιου- 
δαίων τοὺς ἀποστάντας τῆς πατρίου συνηϑείας καὶ τὸν κοινὸν βίον προηρη- 
μένους. Philo jheint das Wort in diefem Sinne nit zu gebrauden. 
Auch in der pfeudvepigr. Yiteratur, 3. B. namentl. Psalt. Sal., fehlt es u. fteht ftatt deſſen 
βέβηλος u. Derivo. In der Prof,:Oräc. finder e8 ſich faft nur bei Spät. im fittl. Sinne: 
gemein, niedrig. Bon 1. find im N. T. abgeleitet die Bedeutungen von xowwriw, κοι- 
vwria, κοινωνός, κοινωνικός; VON 2. κοινόω. 


Κοινόω, &) etwas zu einem κοινόν 3. B. zu gemeinfamem Eigentum maden. bb) Im 
N. T. nur von xowög in der 2. Bed. gegenüber ἁγιάζειν Hebr. 9, 13: τοὺς xexoww- 
μένους ἁγιάζει πρὺς καϑαρότητα, woraus ſich auch das Verhältnis zwiſchen κοινοῦν u. 
καϑαρίζειν ertlärt. Act. 10, 15; 11, 9: ἃ ὁ ϑεὸς ἐκαϑάρισεν, σὲ μὴ xolvov, vol. 
10, 28: μηδένα χοινὸν 7, ἀκάϑαρτον λέγειν ἄνϑρ. Aet. 21, 28: κεκοίνωχε τὸν ἅγιον 
τύπον τοῦτον. Ohne diefen Gegeniag in derjelben Bedeut. Mith. 15, 11. 18. 20; 
Marc. 7, 15. 18. 20. 23, ſ. κοινός, vgl. Son Ep. 7, 24; 25, 3. Jeſ. 48, 11. Lev. 
19, 8. 12. &. 13, 19. Gen. 49, 4. Lew. 19, 29. — LXX, melde überhaupt χοινόω 
nicht haben, gebr. in diefem Sinne βεβηλοῦν, μιαίνειν. Im den Upofr. eimmal 4 Mec. 
7, 6: οὐδὲ τὴν ϑεοσέβειαν χωρήσασαν γαστέρα ἐκοίνωσας μιαροφαγίᾳ. 


Κοινωνός, ὃ, ἡ, das gewöhnl. Wort ſtatt des felteneren χοινών ([. κοινωνέω) — Ge— 
noße, der mit an etwas Teil bat, a) mit dem Obj.Gen. der Sade 1 Cor. 10, 18: 
Cremer, Bibl.»theol. Wörterb. 8. Aufl. 35 
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κοινωνὸς τοῦ ϑυσιαστηρίουις 2Cor. 1, 1: τῶν παϑημάτων, τῖς παρακλήσεως. 
1 Peir. 5, 1: ὁ τῆς μελλοίσης ἀποκαλίπτεσϑαι δύξης κοινωνός. 2 Petr. 1, 4: ϑείας 
χοιν. φίσεως. Sir. 6, 10: x. τραπεζῶν. Plut. praec. ger. reip. 26 (819, 0): λάμ- 
Bavs δὲ καὶ δίκης συνεργὸν χαὶ πρεσβείας xowwvör. de aud. 14 (45, E): χοινωνὸς 
γάρ ἐστι τοῦ λύγου καὶ συνεργὸς τοῦ λέγοντος. Obj.Gen. der Perfon Hebr. 10, 23: 
χοινωνοὶ τῶν οὕτως ἀναστρεφομένων. 1 ὅοτ. 10, 20: τῶν δαιμονίων. LXX τε an 
Prov. 28, 24: κοινωνὺς ἀνδρὸς ἀσεβοῖς. Jeſ. 1, 21: χλεπτῶν. Mal. 2, 4: 7 χοι- 
νωνός σου — man. Übenfo feminin. Plut. Brut. 13, 5: οὐ κοίτης μεϑέξουσα 
χαὶ τραπέζης μόνον, ἀλλὰ κοινωνὸς μὲν ἀγαϑῶν εἶναι κοινωνὸς δ᾽ ἀνιαρῶν. Ὁ} Mit 
dem Dat. der Perfon Luc. 5, 10: χοινωνοὶ τῷ Σίμωνι, vgl. Dat. der Sade Eur. El. 
637: ὅϑεν γ᾽ ἰδών σε δαιτὶ κοινωνὸν καλεῖ, |. u. κοινωνεῖν. €) Die Sache durch 
Bräpof. beigefügt Plat. Legg. 7, 810, 0: περί τινος. Gir. 41, 16: χοινγωνὸς καὶ 
φίλος περὶ ἀδικίας. Statt περὶ im N. T. Mith. 23, 30: αὐτῶν κοινωνοὶ ἐν τῷ 
αἵματι τῶν προφητῶν. 44) abjol. Philem. 17. 2 Kön. 17, 11. 2 Cor. 8, 23: κοινω- 
vos ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. Für dieſe Verbindung mit συνεργός vgl. die oben 
angeff. Stellen aus Plut. 


Kowwvew, von χοινών, ὃ, ἡ — κοινός (wie ϑέραψ, ϑεράπων) alſo — ein χοι- 
vv, Teilnehmer, Genoße fein, mit Jem. etwas gemeinfam haben, von einer durch ein 
χοινύν begründeten Genoßenſchaft, daher nicht von Gemeinſchaft der Neigung zc., fondern 
von gemeinfamem Anteil an etwas, gewöhnl. in der Prof.:Gräc. — particeps 
sum, jeltener — participem facio, letzteres jedob im der kirchl. Gräc. häufiger. Der 
Uebergang von der einen zur anderen Bedeutung ftellt fi dadurch ber, Daß zu unter: 
ſcheiden ift, ob der gemeinfame Anteil ſchon befteht oder erft durch das Berbalten des 
Subj. als κοινών hergeftellt wird, wie das deutſche „etwas mit Jemandem teilen“ ebenſo 
gut den Zuftand ald das Verhalten des Subj. δ). kann, fomwol das Verhältnis, welches 
Jemand inne bat, als weldes er inne hält, oder in weldes er dadurch tritt, Daß er 
etwas zu einem χοινόν für fih u. den andern macht, etwas ald ein χοινόν betrachtet u. 
verwendet. 

1) von beftehendem gemeinfamen Anteil, participem esse, etwas gemeinſam 
baben, Zeil haben an etwas, a) in vollftändiger Ausdrucksweiſe conftr. mit dem 
Sen. der Sade u. dem Dat. der Perſon, Aeschyl. Sept. c. Theb. 1024: ϑέλουσ᾽ ἄκοντι 
κοινωνεῖ κακῶν ψυχή. So öfter bei Bolyb. namentl, in der Phrafe κοινωνεῖν τινε 
πραγμάτων von Bundeögenoßen im Kriege, 3. B. 1, 6, 7: ἐπολέμουν χαὶ κατεστρέφοντο 
τοὺς χοινωνήσαντας Πύρρῳ τῶν πραγμάτων, fowie in anderen Berbind., 3. Ὁ. 3, 2, 3: 
κοινωνεῖν Καρχηδονίοις τῶν αὐτῶν ἐλπίδων. 9, 39, 6 u. a. Diejelbe Conftr. Xen. 
Hell. 2, 4, 21. Plat. Lege. 9, 856, B. 12, 950, E. Diefe vollftändige Eonftr., welde 
in der Prof.:Gräc. fehr häufig, findet ὦ in der bibl. Gräc. nirgend. Häufiger bloß mit 
dem Gen. der Sache oder mit dem Dat. der Perſon, je nachdem das Eine oder das Andere 
fi) αὐ dem Zufammenh. ergiebt. bb) Erftered — Gen. der Sadhe — 3. B. Xen. Rep. 
Lac. 1, 9: ἀδελφοὶ οἱ τοῦ μὲν γένους καὶ δυνάμεως χοινωνοῦσιν, τῶν δὲ χρημάτων 
οὐκ ὑντιποιοῦνται. Mem. 2, 6, 23. Plat. Legg. 12, 947, A: ἔτι δὲ τῶν εἰς τοὺς 
Ἕλληνας xorf ϑυσιῶν καὶ ϑεωριῶν καὶ ὅσων ἂν ἑτέρων κοινωνῶσιν ἱερῶν. So in 
der bibl. Gräc. Hebr. 2, 14: τὰ παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ oupxög. 3 Mer. 
2, 31: μεγάλης χοινωνήσοντες εὐκλείας. Diefe Conftr. findet αὐτῷ ftatt, wo ein fingus 
lariſches Subj. fteht, 2 Mec. δ, 20: εὐεργετημάτων ὑπὸ τοῦ κυρίου ἐκοινώνησεν, neml. 
mit Anderen, 2Mec. 14, 25: ἐγάμησεν, εὐστάϑησεν, ἐκοινώνησε βίου, er genoß wie 
die Uebrigen das Leben, er pflegte die Gemeinfchaft des Lebensgenußes. — 6) Mit dem 
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Dat. der Berf. = Jemandes Genofe fein, mit Jem. etwas gemein, eimas zu 
thun haben, Plat. Rep. 1, 343, D: ὅπου &» ὁ τοιοῦτος τῷ τοιούτῳ xoworron. In 
der Prof.:Öräc. ift dies Die feltenfte Berbind.; in den meiften der dafür angef. Stellen ift 
dad Obj. durch einen präpofitionalen Zufag oder ähnl. angegeben, 3. Ὁ. Plat. Legg. 8, 
844, C: περὶ ταῦτα μὴ ἐϑέλωσε κοινωνεῖν ἀλλήλοις. Im der altteftamentl. Gräc. 
dagegen mehrfach (Def. 44, 11 findet fi der von Trommius angef. Ausdrud: πάντες οἱ 
κοινωνήσαντες αὐτῷ weder im Aler. noch im Vatic.). Sir. 13, 1: 6 χοινωνῶν ὑπερ- 
ἠφάνῳ. B. 2: πλουσιωτέρῳ μὲ κοινώνει. 3Mec. 4, 11: ταῖς δυνάμεσι χοινωνεῖν. 
Zu Sir. 13, 16: τί κοινωνήσει λῦχος ἀμνῷ vgl. Plat. Phaed. 80, E: οὐδὲν χοινω- 
vorou αὐτῷ. Nicht in der neuteftamentl. Gräc., in welder dafür di) die aus dieſer 
Conſtr. hervorgegangene Berbind. mit den Dat. der Sade [ὦ findet, eine Berbind., 
die der claff. Gräc. zwar nicht fremd ift, wie fie denn mehrfach bei Plato, begegnet, 3.8. 
Rep. 4, 440, B: ϑυμὸν — ταῖς ἐπιϑυμίαις χοινωνήσαντα, [ἰώ verbinden. Tim. 
65, E. Dem. pro cor. 17, 58: xowwveiv μὲν ἡγοῦμαι καὶ τοῖτο τοῖς πεπολιτευμένοις, 
wozu gehören —, aber mweber in diefer noch in der fpät. Gräc. ſonderlich häufig ift; 
Polyb., Plut. u. a. fennen dieſe Verbindung nit. In der bibl. Gräc. Sap. 6, 24: 
οὗτος οὐ κοινωνήσει σοφίᾳ. Im N. T. ift diefe Verbind. vorwiegend, 1 Tim. 5, 22: 
μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. 20h. 11: κοινωνεῖ τοῖς ἔργοις αὐτοῦ τοῖς 
πονηροῖς. Röm. 15, 27: τοῖς πνευματιχοῖς αὐτῶν ἐχοινώνησαν τὰ ἔϑνη. --- 6) Die 
(δοπῇτ. mit Präpof.. wie πρός τινὰ Ktohel. 9, 4. 2 Cor. 20, 36. μετά τινὸς Hi. 84, 8. 
πρός τι Sir. 13, 2 ift der Prof.:Gräc. fremd, wenn man nicht feltene Verbindungen wie 
Plat. Rep. 4, 453, A: ἡ ϑήλεια τῇ τοῦ ἄρρενος κοινωνεῖ εἰς ἅπαντα hierher rechnen 
will, dod f. u. κοινωνός. 

2) Participem facere, eigentl. aber mit Jem. etwas teilen u. dadurch nicht ihn ſich 
ſondern fi ihm zum Genoßen machen; vgl. Ps. Dem. c. Aristog. I, 25, 61: w 
πυρύς, μὴ λύχνου, μὴ πότου, μὲ βρωτοῦ μηδενὸς μηδένα τούτῳ κοινωνεῖν, welches 
dann {. v. a. ihn Zeil nehmen lafen, ibm etwas mitteilen. In der Prof.:Gräc. ift dieſe 
Berwendung ded Wortes felten; im N. T. Tiegt fie vor Gal. 6, 6: κοινωνείτω ὃ κατη- 
χούμενος . . . τῷ κατηχοῦντι ἐν πᾶσιν ὑγαθοῖς. Phil. 4, 15: οὐδεμία μοι ἐχκλησία 
ἐκοινώνησεν εἰς λόγον δόσεως καὶ λήψεως. Röm. 12, 18: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων 
κοινωνοῦντες. 8 ift eigentl. feine neue Bed, welhe das Wort empfängt, fondern eine 
mit der Berfhlehterung des Sprachgebrauchs zufammenhängende Erweiterung besfelben ; 
vgl. für den Uebergang von der Bedeut. Genofe fein zu der Bedeut. fih zum Genoßen 
machen Prov. 1, 11: ἐλϑὲ μεϑ᾽ ἡμῶν κοινώνησον αἵματος, hilf töten, nimm Teil am 
Morde. In der kirchl. Gräc. geradezu — mitteilen, 3. B. Orig. ed. Montfauc. 11, 
190: κοινωνῆσαι τῷ Παύλῳ τῶν ἀποχειμένων ἀγαθῶν, vgl. Zahn, Altes u. Neues 
zum Berftändnis des Philipperbr. in Luthards Zeitfchrift für kirchl. Wißenfhaft, 1885, 
9. 4 Bol. 1, ἃ. 

LXX = "an u. Derivv. 2 Chron. 20, 36. (def. 44, 11.) Hiob 34, 8. Kobel. 
9, 4. 28 Prov. 1, 11, wo die LXX die Etymol. des Worte (nectere) im Auge 
gehabt haben. 


Kowwvia, 7, 1) gemeinfamer Anteil an etwas, durch ein χοινόν hergeftellte Gemein- 
fhaft, a) mit Obj.Gen. der Sade, an der man gemeinfam Anteil hat, Plat. Sophist. 
250, E: ἡ τῆς οὐσίας κοινωνία. Tim. 87, E: τῶν πόνων. So im NR. T. 1 Eor. 
10, 16: x. τοῦ αἵματος, τοῦ σώματος τοῦ Av. Durch biefe Beſtimmtheit des 
Begriffs der x. wird der angefchloßene Sag V. 17 verfländlih: ὅτε εἷς ἄρτος ἕν σῶμα 
οἱ πολλοὶ xrA,, welder nicht als Folgerung gefaßt werden darf. Phil. 3, 10: x. τῶν 
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παϑημάτων τοῦ Xv, Gemeinihaft (neml. wie Chriſtus u. mit Chriſtus) an den Leiden 
Ehrifti, vgl. das folg. συμμορφιζόμενος τῷ ϑανίτῳ αὐτοῦ. Ὁ) Die Perfon, mit weldyer 
ein χοινόν verbindet, wird in der Prof.“Gräc. durch den Dat. oder präpofitionale Verbindd. 
angeihloßen, 3. ®. Plat. Rep. 5, 466, C: r τῶν γυναικῶν κοινωνία τοῖς ἀνδράσιν. 
Eur. Iph. T. 254: τίς ϑαλάσσης βουκύλοις κι; Symp. 188, C: ἡ — πρὲς ἀλλήλους x. 
C£. vir. οἷν. 283, D: χατὰ τὴν πρὸς ἄλληλα μεγέϑους καὶ σμικρότητος χοιν. Weberall 
ift aber bei x. nicht an das bloße Berbundenfein zu denken, fondern an ein κοινόν, welches 
verbindet. Dem entipr. im N. Σ. 2 Cor. 6, 14: τίς χοιν. φωτὶ πρὸς σχότος. 1 306. 
1,8: ὃ ἑωράχαμεν καὶ ἀχηχί αμεν, ἀπαγγέλλομεν καὶ ὑμῖν, ἵνα χαὶ ὑμεῖς, κοινωνίαν 
ἔχητε ud ἡμῶν, ἡ δὲ χοιν. ὑμετέρα μετὰ τοῦ πατρὸς καὶ μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 
B. 6: κοιν. ἔχομεν μοὶ αὐτοῦ χτλ., wo durch Beachtung dieſer Begriffsbefiimmtheit ber 
Zufammenhang erſt völlige Klarheit empfängt. Ebenſo B. 7: κοινωνίαν ἔχομεν wer’ 
ἀλλήλων. 2 Cor. 13,13: 7 χοιν. τοῦ ay. πνεύματος μετὰ πάντων ὑμῶν. ©. u. ἃ 
Der Dat. der Perf. findet fi in der bibl. Θτᾶς. nicht. Der Prof.:Gräc. fremd Dagegen 
ift 6) die Verb. mit dem Obj.Gen. der PBerf., mit welcher die Verb. beiteht, denn Plat. 
Sophist. 264, E: + τοῦ σοφιστοῦ xow. it Subj.»Gen — in qua sophistes versatur 
communitate. Nur γυναικὸς xow. Athen. 2, 69, C u. umgekehrt x. ἀνδρὸς Plut. con. 
praec. 48 (145, D), beides vom ehelichen Umgange, fann hierfür als Beifpiel des Obj.⸗ 
Gen. angeführt werden, beruht jedoch auf einem dem eigentl. Sinne von κοιν. entfrembdeten 
Gebr. ded Wortes als term. techn. Im N. T. findet fi der Gen. der Peri. als Obj.- 
Sen. 1 Cor. 1, 9: ἐκλύϑητε εἰς κοιν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Dagegen ift 2 Cor. 13, 13: 
ἡ xow. πνείματος ἁγίου μετὰ πάντων ὑμῶν ſchon wegen des μετὰ m. v. nicht hierher 
fondern unter Ὁ gehörig, abgefehen von der Störung der Gleihmäßigfeit, welche ne 
wenn man zw. ay. nicht ala Subj.: :&en. faßt. δταρίώ könnte nur fein Phil. 2, 1: 
τις οὖν παράκλησις ἐν Χῳ, εἴ τι παραμέϑιον ἀγάπης, εἴ τις κοινωνία πνεύματος, » 
τις σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Da aber παράκλ., παραμ., σπλ. x. οἶκε. Bethätigungen 
des Chriftenftandes find, fo fann dazwiſchen xow. zw. nicht die Gemeinſchaft des Geiſtes 
mit den Leſern, fondern nur die Gemeinfhaft mit dem h. Geifte bz., alfo zw. Obj.-Gen., 
wenn ed nicht von der chriſtl. Innerlichfeit der Lefer ſelbſt ſtehen ſoll, in welchem falle 
allein es Subj.-Gen. fein könnte. — Dieje Verbind. mit dem Obj.-Gen. der Perſon ift 
eine entſchiedene Verſchlechterung des Spradgebr. Indem die Berfon als die Sache gedacht 
wird, an der man Anteil hat, geht die Schärfe des urfprüngl. Begriffs verloren; an ein 
tertium χοινόν, welches die Gemeinfhaft bewirkt, wird nicht mehr gedacht. (Auch in der 
firhl. Gräc. ift dieſe Verbindung fo wenig gebräudlih, daß ich deshalb die xowwria τῶν 
ἁγίων des apoftol. Symb. nicht als communio sanctorum erflären, fondern commnunio 
sacrorum für den urjprüngl. Sinn halten mödte, fo daß communio sacrorum Erklärung 
des Begriffs der Kirche ift; f. u.) — 4) Mit dem Subj.-Gen. 2 Cor. 13, 13 (f. o.) 
Philem. 6: 7 κοινωνία τῆς πίστεις σου — die Gemeinfhaft, melde dein Glaube hat 
u. bält, vgl. B. 5, nicht mit Bengel: fides tua, quam communem nobiscum habes et 
exerces. Phil. 1, 5: ἐπὶ τῇ κοιν. ὑμῶν εἰς τὸ εὔαγγ. wo für Die Verb. von εἰς τὸ 
εὐαγγ. mit xow. vgl. Plat., Rep. 4, 453, A: dwarr φίσις ἡ ἀνϑρωπίνη ἡ ϑύλεια τῇ 
τοῦ ἄρρενος κοινωνῆσαι εἷς ἅπαντα τὰ ἔργα, nicht aber — Gemeinſchaft am Ev. fondern 
— für das (δν., dem Ev. zu gut, wie a. a. St. des Plato: Teil nehmen an allen Werfen 
Ὁ. i. gleih befähigt, geſchict zu allem; vgl. Röm. 15, 26. 2 Cor. 9, 13 unter 2. — 
Hieran ſchließt @) das abiolute κοινωνία Act. 2, 42. Gal. 2, 9. 

2) Die Gemeinfhaft, welche man pflegt bzw. durch fein Verhalten herftellt, von 1 
unterſchieden wie χοινωνεῖν ald Bz. des beitehenden Berhältniffe® von χοινωνεῖν ald 9). 
bed Berhaltens, oder wie die gemeinfame Teilnahme an etwas, welche befteht, vom ber 
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Teilnahme, die man übt; daher — Teilnahme, welde fih durch Wolthat beweiſt, 
Hebr. 13, 16: τῆς δὲ εὐποιίας καὶ κοινωνίας μὴ ἐπιλανϑάνεσϑε. Daher verbunden 
mit εἰς vgl. Röm. 15, 26: εὐδόχησαν — — χοινωνίαν τινὰ ποιήσασϑαι εἰς τοὺς 
πτωχοὺς τῶν ἁγίων, vgl. B. 27. 2 Cor. 9, 13: δοξάζοντες τὸν ϑεὸν --- ἐπὶ τῇ 
ἁπλότητι τῆς κοινωνίας εἰς αὐτούς, dgl. B. 12, ſowie 2 Cor. 8, 4: δεόμενοι .. 
τὴν χοινωνίαν τῆς διαχονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. Bon da aus wird das Wort in 
der firdl. τᾶς. zum Synon. von ἐλεημοσύνη, ein ebenfolher term. techn,, wie in ber 
Anwendung deöfelben zur Bz. des heil. Abendmals cf. Suiceri thes. 8. v. — In ber 
Bedeut. societas, congregatio, findet es fih nirgend, fo daß dadurch aud die Erflärung 
Der χοινωνία τῶν ἁγίων im ἃ. Artikel des Apoſtolieums durch congregatio sancotorum 
ausgeſchloßen erſcheint. — LXX nur Yen. 6, 2. Im den Apokryphen nur Sap. 8, 18. 
3 Mec. 4, 6. 


Κοινωνιχός, ἡ, ὄν, &) zur Gemeinfchajt gehörig, von refp. zur Gemeinſchaft beſtimmt. 
Aristot. Eth. Eud. 8, 10: κοινωνικὸν ζῷον ὃ ἄνϑρωπος. Id. Polit. 3, 13: κοινωνικὴν 
ἀρετὴν εἶναί φαμὲν τὴν δικαιοσύνην. Dit bei Blut. Ib) der gern Gemeiuſchaft übt 
Plut. de aud. 11 (43, D); der gern mit Andern teilt, vgl. unter χοινωνέω. Polyb. 18, 
31, 7: χοινωνικῶς χρῆσϑιω τοῖς εὐτυχήμασιν. Lucn. Tim. 56: ἀνὲρ τῶν ὄντων χοινω- 
νιχύς, nicht — freigebig, fondern Präd. des freigebigen Manned — der gern fein Ber: 
mögen mit Andern teilt, von demſelben mitteilt, jedoch nicht ſchlechthin mildthätig, wie der 
Zuſammenh. vafeldft zeigt u. Lucn. Pisc. 35 beflätigt: πολὺς ὁ περὶ τοῦ κοινωνικὸν 
εἶναι δεῖν ὃ λόγος καὶ ὡς ἀδιάφορον ὁ πλοῦτος. Aristot. Rhet. 2, 26. So — mit: 
teilfam 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις nupayyelle ... εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνι- 
xovs, eine Zufammenftelung τοῖς εὐποΐα u. χοινωνία Hebr. 13, 16. 


Συγχοινωνός, ὁ, Mitgenofe. Nur in der neuteflamentl. u. firhl. Gräc. Röm. 
11, 17: συγκοινωνὸς τῆς ῥίζης καὶ τῆς πιότητος τῆς ἐλαίας ἐγένου (ju συγχοινωνός 
vgl. τινὲς 178). 1Cor. 9, 23: ἵνα συγχοινωνὸς αὐτοῦ (sc. τοῦ εὐαγγελίου, vol. 
Röm. 1, 17, f. unter εὐαγγ.) γένωμαι. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου Trg yapırog. 
Apot. 1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὑμῶν καὶ συγκοινωνὸς ἐν τῇ ϑλέψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπο- 
μονῇ, vgl. ἐν Mitb. 23, 30 unter κοινωνός. 


Συγκοινωνέω, mit Jemand an etwas Teil nehmen, mit dem Genet. der Sache 
(Dem.) u. zugleih dem Dat. der Perſon (Dio (δαῇ.). Im RN. T. nur mit dem Dat. 
der Sache, von χοινωνεῖν jo unterfbieden, daß es die gemeinfhaftl. Teilnahme mit Andern 
an ewwas bz., nie participem facere; [. Phil. 4, 14, vgl. mit B. 15. — Epb. 5, 11: 
μὴ ovyxowwrere (vgl. B. 12: τὰ χρυφὴῆ γινόμενα ὑπ᾽ αὐτῶν) τοῖς ἔργοις τοῖς 
ἀχκάρποις τοῦ σκότους. Üpot. 18, 4: ἵνα μὴ συγκοινωνήσητε ταῖς ἁμαρτίαις αὐτῆς. 
(Vgl. κοινωνεῖν 1 Tin. 5, 22. 2 Joh. 11.) Phil. 4, 14: καλῶς ἐποιήσατε συγχοινω-- 
vrourls μου τῇ ϑλέψει, wo der Genet. von ϑλέψει abhängig ift; vgl. 1, 7. 


Κόλπος, ov, ö, 4, 4) ϑυίεπ, Shooß; ἵμαντα κόλπῳ ἐγκαταϑεῖναι 1]. 14, 
219. Mb) Mutterſchooß. 2) übertr. a) von ber durch das Umlegen des Gürtels ent- 
ftehenden Bauſchung des Kleides; 1») Einbuhtung des Meeres, Meerbufen, ital. golfo; 
©) Thalgrund zwifchen hoben Bergen. 44) αἰϑέρος x. von berfjöimmelswölbung Pind. 
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Ol. 13, 85. — An diefe Bedd. ſchließen fih in der τοί, τᾶς. verſchiedene bildl. Redens— 
arten an; jo an 1, a der Ausdr. ἐπὶ κόλπον ἔχειν, χύλπῳ δέξασϑαι, ὑποδέξασϑαι bei 
Homer von mütterl. Liebe u. Fürforge; an 1, Ὁ der Gebr. des Wortes von der Meeres: 
tiefe; an 2, a ὑπὸ κόλπον ἔχειν, φέρειν etwas verbergen oder verborgen halten (da Die 
Baufhung des Kleides ald Tafche benutt wurde). Ebenfo εἰς τὸν κόλπον ἑαυτοῦ πτύειν 
als Ausdruck der Verachtung. Weiher noch ift der Gebr. des lat. sinus, 3. B. in sinu 
alicojus esse, aliquem gestare; dann vom AZufludtsort u. ähnlich. Selbftändig daneben 
fteht die bibl. Phrafeologie, welche fih zwar in einzelnen Wendungen damit berührt, aber 
ſelbſwerſtändlich nicht erft von dorther erklärt fein το, LXX = pm, u. nur vereinzelt 
= pen (die hohlen Hände Prov. 30, 4), En Ief. 40, 22. τὸν Prov. 19, 24; 
26, 15. © von der ehelichen bzw. geſchlechtlichen Gemeinſchaft Gen. 16, 5: ἐγὰ 
δέδωκα τὴν παιδίσκην μου εἰς τὸν χύλπον σου. Deut. 13, 6; 28, 54. 56 u. a. 
vgl. 1, a. Ferner von liebreiher Fürſorge Jeſ. 40, 11: ἐν — φέρειν. 49, 22. 
An 2, a ſchließt fih Prod. 17, 23: λαμβάνειν δῶρα ὑδίκως ἐν χύλποις. Prov. 19, 24: 
ἐγχρύπτειν εἰς τοὺς κόλπους. 26, 15. Hi- 23, 12. Werner von der Bergeltung ὧντ- 
ἀποδιδόναι εἰς τὸν χύλπον τινὸς τὰς ἁμαρτίας, τὰ ἔργα Jeſ. 65, 6. Jer. 32, 18. 
Bi. 79, 12. Prov. 16, 32. Bol. Bi. 35, 13: 7 προσευχῇ μου εἰς xoAnor ἀπο- 
στραφύήσεται. 

Im N. T. findet ſich das Wort nur bei Puc. u. Joh.; bei erſterem 6, 38 von der 
Vergeltung: δώσουσιν εἰς τὸν xuAnov ὑμῶν, fowie in dem Ausdruck ὁ κύλπος Αβραὰμ 
16, 22. 3. 23: ἐν τοῖς χόλποις ᾿Αβραάμ, u. endlih Act. 27, 39 von einer Meeres: 
budt. Bei Joh. 13, 23: ἀνακείμενος ἐν τῷ κόλπῳ τοῦ ἴυ, ὃν ἐγάπα ὁ Is, vgl. 
V. 25: ἐπιπεσὼν οὖν οἵτως ἐπὶ τὸ στῆϑος τοῦ I; wonach offenbar Ὁ. 23 ber Aus- 
drud mit Rückſicht auf den angeſchloßenen Relativfag gemählt ἰῇ ὃν 77y. ὁ Ic. Außerdem 
nob 1, 18: ὁ μονογενὴς υἱὸς ὃ ὧν εἰς τὸν κύλπον τοῦ πατρός. Sol dies nur zur 
Bz. des Liebesverhältnifjes Chriſti zum Vater dienen, wofür gemwöhnl. auf das latein. in 
sinu alicujus esse hingewieſen wird, fo wäre damit Died Verhältnis doch kaum einzigartig 
genug bz., um das ἐκεῖνος ἐξηγήσατο in feinem ©egenjage zu ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε 
πώποτε zu begründen; außerdem aber bleibt die Wahl der Präpof. eig ftatt ἐν unerflärt ; 
die zulegt von Weiß angenommene Auskunft, ὁ ὧν xrA. ſtehe von dem erhöhten Chriftus 
(Hofmann), u. εἰς gebe dad Moment des Hingelangtfeins al® das in der Borftellung vor— 
herrſchende zu erkennen, ift unmöglih, denn daß, was u. wie Chriſtus jegt ıft, läßt zwar 
wol begreifen, was wir 16, 12 ff. lefen, kann aber nicht begründen follen, was Chriftus 
während feine® Erdenwandels den Seinen gegeben. Der Ausdrud muß fib auf das 
beziehen, was er damals ſchon war. Hier bietet ſich num aber auf altteftam. Grundlage 
eine andere Erklärung als die von der Liebesgemeinfhaft dar. Ruth 4, 16 heit e8 von 
dem Sohne der Ruth: Naemi nahm das Kind καὶ ἔϑηκεν εἰς τὸν χύλπον αὐτῆς, 1. 
B. 17: ἐτέχϑη υἱὸς τῇ Νωεμέν. So ift die Schooßſetzung das Zeichen der ächten Find: 
Ihait Hi. 3, 12: ὈΣΣΗΞ map Fin, ἱνατὶ συνήντησάν μοι τὰ γόνατα; vgl. Gen. 
30, 3: τέξεται ἐπὶ τῶν γονάτων μου καὶ τεχνοποιήσομαι χἀγώ. 50, 38: οἱ υἱοὶ Mayig 
τοῦ υἱοῦ Muvuoor ἐτέχϑησαν ἐπὶ μηρῶν ᾿Ιωσήφ, nor ἜΞΓΣ a9. Damit hängt 
wol απὸ die Faßung des Zroftwortes Ief. 66, 12 zufammen: τὰ παιδία αὐτῶν... 
ἐπὶ γονάτων παρακληϑήσονται, fowie das Wort Mofis Num, 11, 12: μὴ ἐγὼ ἐν 
γαστρὶ ἔλαβον πάντα τὸν λαὸν τοῦτον ἢ ἐγὰ ἔτεχον αὐτοὺς ὅτι λέγεις μοι «Ταβὲ 
αὐτὸν εἰς τὸν xoAnov σοῦ (u. vielleicht erfl. fih von bier aus das fehmierige 32 
ΠΣ pr Pf. 74, 11). Aus diefer Anfhauung heraus Dürfte auch die Bz. „Abrahams 
Schooß“ als des Ortes hervorgegangen fein, wohin diejen. Israeliten gelangen, die nad dem 
Tode „zu ibren Bätern verfammelt werden“ Gen. 15, 15, vgl. 4 Mec. 13, 16. 
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St Joh. 1, 18 hiernach zur erflären, fo begreift fi die Wahl der Präp. εἰς ftatt 
ἦν, es ergiebt ὦ der Sinn: Niemand Hat Gott je gefehen, der eingeborne Sohn, der 
der ächte, mirklihe u. vom Vater anerkannte Sohn des Vaters ift, gerade der u. f. w. 
Die Einzigkeit der Sohnſchaft erflärt die Thatſache, daß er allein, die Aechtheit, daß 
er wirflid im Stande war, foldes zu thun. Zugleich wird durch diefe Bed. des Zuſatzes 
6 ὧν εἰς τὸν κύλπον τοῦ πατρὺς aud über die Lesart υἱός oder ϑεός entfchieden, denn 
nur zu υἱός paßt dieſes Prädifat, wie es denn überhaupt auch nur als Prädikat zu υἱός 
einen beftimmten Sinn giebt an Stelle einer allgemein gehaltenen Ausjage über ein Riebes- 
verhältnis zwiſchen Chriftuß u. dem Bater, welches dadurch niht einmal nad feiner 
Einzigartigfeit ungmweideutig bz. wäre Demgemäß dat Chryſ. das Richtige 
geahnt, wenn er erflärt: τίϑησιν „o ὧν ἐν κύλπ. rn.“ ἵνα vorm καὶ υἱὸς ἐξ 
αὐτοῦ. Ebenſo läßt Theopbylact e8 die γνησιότης δὲ., |. Suiceri thes. s. v. 


Κόπτω, ſchlagen, hauen, ftoßen ıc., 3. Ὁ. Bäume niederhauen, Zweige abbauen, 
Menſchen niederfhlagen, erihlagen; in den mannigfachſten Beziehungen gebrauht LXX = 
>> Hiph. neben παίω, τύπτω u. a., ſowie no, wofür öfter ἐκκόπτω u. namentl. als 
term. techn. διατέϑημι. Med. dagegen anders, ἢ. u. 4) Uct.: fhlagen; Bäume Jeſ. 
9, 10 = 7, vgl. 2 Chron. 34, 7. — 1 ὅπ. δ, 6. 2 Kön. 19, 23. 2 Chron. 2, 8 
= n"> ftets vom Holzfällen. Im N. T. Mtth. 21, 8: ἔχοπταν κλάδους ἀπὸ 
τῶν δένδρων. Marc. 11, 8. Xen. Hell. 5, 2, 29. — Menſchen niederihlagen, 2 Sam. 
11, 15. Ezech. 9,5 u.a. — nm, übertr. τὴν γῆν der. 46, 13. Auch — durch 
Schlagen oder Stoßen bebrängen, ermüden Xen. Eq. 1,4; 8, 7; läftig fallen, beidmeren, 
Dem., Plut. Dazu das Subft. κύπος u. Derivv. — ἢ») Med. fih fhlagen, aus 
Betrübnis (an die Bruft, Hüften :c.), plangere, — trauern, flagen; LXIX = mo, 
welches nur vereinzelt anders miedergegeben wird. Mit dem Accuf. des Körperteild, wohin 
man fih jhlägt, τὰ μέτωπα Hdt. 2, 61; 121, 8. κεφαλήν Hom. Il. 22, 33. So 
&. 20, 43; 6, 9. Abſolut — trauern Lucn. de sacrif. 15. Mtth. 11, 17; 24, 30. 
κοπετὸν χύπτεσϑαι 1Mec. 4, 39. ἐπέ τινα um Gem. Apok. 1, 7; 18, 9 (Echm. ἐπ᾽ 
αὐτῇ, vgl. Sach. 12, 10: κόψονται ἐπ᾿ αὐτὸν xonerov ὡς ἐπ᾿ ἐγαπητῷ). Dann au 
τινὰ, Sem. beflagen, betrauem 2 Sam. 11, 26. Gen. 23, 2; 50, 10. Luc. 8, 52; 
23, 27. So aub in der Prof.:Gräc. 1 Mec. 2, 70; 9, 20; 13, 26: ἐκόψαντο αὐτὸν 
xonerov μέγαν. Synon. πενϑεῖν (Lucn. de sacrif. 15), ϑρηνεῖν (Mtth. 11, 17. Luc. 
23, 27), κλαίειν (Luc. 8, 52) mit nabeliegendem Unterſchiede. 


᾿Αποκόπτω, a) von etwas abbauen, 3. B. Glieder des Körperd u. a.; von Hom. 
bi8 Plut. Marc. 9, 43. 45. Joh. 18, 10. 26. Deut. 25, 12. Ridt. 1,6.7 = γὰρ, 
Kal, Pi. u. Pr. = nm 2 Sam. 10, 4 Schiffstaue fappen Act. 27, 32, cf. Od. 
10, 127. Xen. Hell. 1, 6, 25. — Uebertr. Pol. 3, 63, 8: ἀποχεκομμένης xa- 
ϑόλου ig ἐλπίδος. Pi. 77, 9: εἰς τέλος ἀποκόψει τὸ ἔλεος — θα. Bol. Jeſ. 
18, 5: τὰς κληματίδας ἀποχύψει —= τῆ, vn Hiph. Hiob 19, 10: ὥσπερ δένδρον 
ἐξίκοψε τὴν ἐλπίδα μου —= >02 Hipd. — Β) Das Med. Gal. δ, 12: ὄφελον καὶ 
ἀποκόψονται οἱ ἀναστατοῖντες ὑμᾶς ἴαππ eben als Meed. nicht anders erflärt werben 
als unter Vergleihung von Deut. 23, 1: οὐκ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεχομμένος 
εἷς ἐκκλησίαν κυρίου — ſich verſchneiden oder entmannen laßen, = πρεῦ ΤΡῚΣ ΤΡ ΣΊΣΕ, 
ef. Arr. Epict. 2, 20: οἱ ἀποκοπτόμενοι τίς γε προϑυμίας τὰς τῶν ἀνδρῶν ἀπο- 
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χύψασϑαι οὐ δύνανται. Lucn. Eunuch. 8: τοῦτον ἐξ ἀρχῆς εὐϑὲς ἀποχελύφϑαι. 
Philo de Legg. specc. II, 306, 38: τὰ γεννητικὰ προσαπέχοψαν. De vict. II, 261, 21: 
ϑλαδίας καὶ ἀποκεκομμένους τὰ γεννητικά, Btrab. 13, 630: ἀπόχοπος —= entmannt. 
So Chryſ. Theodoret. Theophyl. Dekum. Hieron. Aug. u. a. Bl. κατατομή u. περε- 
τομὴ Phil. 3, 2. 3. 


IIgoozörrtw, woran ftoßen, Ὁ. i. entweder einen Anftoß geben ober einen Anftoß 
empfangen, Anftog nehmen, offendere u. offendi. a) einen Anftoß geben, τινὶ, 
phyſ. Mtıh. 7, 27, übertr. Pol. 5, 49, δ: προσέκοπτε τοῖς πολλοῖς, ἐλύπει δὲ καὶ 
τὸν Avtloyov. Sir. 13, 23; 34, 17. b) Anftoß nehmen, 2. Ὁ. den Fuß an 
etwas ftoßen bei einem Fehltritt, Mtth. 4, 6. Puc. 4, 11: μήποτε προσκόψῃς πρὸς 
λίϑον τὸν πόδα σου aus Pf. 91, 12 — na, wie Prov. 3, 23. Jer. 13, 16. Abſol. 
— anftoßen, fih ftoßen Joh. 11, 9. 10 vgl. Tob. 11, 9. Sir. 35, 20. Uebertr. in 
der fpäteren Θιᾶς. — moran Anftoß nehmen, fi abgeſtoßen fühlen, füonon. σχανδαλί- 
ζεσϑαι |. πρόσχομμα, vgl. 1 Petr. 2, 7 mit Jeſ. 8, 14. Röm. 9, 82: προσέκοψαν 
τῷ λίϑῳ Tor προσκόμματος. 1 Betr. 2, 8: προσκύπτουσι τῷ λόγῳ ἀπειϑοῦντες. 
Röm. 14, 21: ἐν ᾧ (vgl. Sir. 35, 30) ὁ ἀδελφός σου προσχύπτει ἢ σκανδαλίζεται 
7 ἀσϑενεῖ. Aus der Pcof.Gräc. vgl. Pol. 6, 6, 6: τῷ τοιούτῳ δυσαρεστεῖσϑαι καὶ 
προσχόπτειν. So öfter bei Bolyb., f. v. a. fih verlegt u. abgeftoßen fühlen; ebenſo bei 
Diod. Sic. u. a. Dod trägt das neuteftamentl. πρ. eine befondere Färbung, vgl. Diod. 
Sie. 17, 30: προσκύψαι τοῖς Aoyoıg im egenfage zu voraufgegangenem τὸ μὲν πρῶτον 
ὃ βασιλεὺς ovyxareridero τοῖς λεγομένοις, Röm. 9, 32. 1 Petr. 2, 7. 8 δ). es das 
Misverhältnid des Unglaubens zu dem im Ehrifto vorhandenen Heile, indem Jem. durch 
das letztere fih nicht bloß perſönlich verlegt fühlt, fondern zugleich auch wirflid Schädigung 
eben um dieſes Misverhältnifjes willen davonträgt. Auf dieſe Schädigung meifen beide 
Stellen hin, mie ebenfo auch Röm. 14, 21 auf eine Schädigung des Heildftandes. 


Προσχοττή, #5, ἡ, Plut., Polyb. u. a., eigentl. das Anftoßen, der Anftoß. Bei 
Polyb. ift e8 der genommene Anftoß, entjpr. προσχόπτειν, Ὁ am Schluß; vgl. 31, 
18, 4: ἡ τῶν ὄχλων πρὸς αὐτὸν ἀλλοτριότης καὶ προσκοπή. 27, 6, 10: διδόναι 
ἀφορμὰς προσχοπῆς u. ὅ., verbunden mit φϑόνος, μῖσος, ὀργή. Dagegen an ber εἰπε 
zigen neuteftamentl. Stelle ift e8 ber gegebene Anſtoß, 2 Cor. 6, 3: μηδεμίαν ἐν 


μηδενὶ διδόντες npooxonr», ἵνα μὴ μωμηϑῇ 7 διακονία, im Sinne von Röm. 14, 18. 
1 Cor. 8, 9. 


Πρόσκομμα, τος, τό, der Anſtoß, nur in ber fpät. Gräc., u. aud da nicht häufig. 
Plut, = Hindernis; anderwärts — Beute, Athen. 3, 97, F. In der bibl. Gräc. bei den LXX 
= vüpm Et. 23, 33: (οἱ ϑεοὶ αὐτῶν) ἔσονταί σοι εἷς πρύσκομμα. 84, 12: μήποτε 
γένηται πρόσχομμα ἐν ἁμῖν. ef. 29, 21: πρ. τιϑέναι. ϑεῖ. 8, 14: ἔσται σοι εἰς 

ἁγίασμα καὶ οὐχ ὡς λίϑου προσκόμματι συναντίσεσϑε αὐτῷ. Es bj. εἶπε 
Schädigung im fittl.:relig. Sinne, fpec. das Gegenteil von Förderung des Heildftandes, u. 
wird mehrfach im B. Sir. fo gebr., — 17, 25; 34, 7. 30; 39, 24; ‚dgl. 31, 19: 
οἱ ὑφϑαλμοὶ κυρίου φυλακὴ ἀπὸ προσχόμματος καὶ Bor deu ἀπὸ πτώματος. Auch 
Sud. 8, 22. Daher im N. T. Chrſtus λίϑος προσκόμματος für diejenigen, die ſich 
ihn nicht zum Heile gereihen laßen, fondern Anſtoß an ihm nehmend Schaden leiden, 
aljo Sünde u. Strafe zugleich, Röm. 9, 32. 33. 1 Peir. 2, 8, parallel. dem ftärteren 
Ausdrud πέτρα σκανδάλου. Es iſt überall der genommene Anftoß bzw. erfahrene Schä- 
digung durch ein der Entfiehung oder förderung bes Heilsglaubens entgegenftehendes 
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Hindernis, welde® zum σχάνδαλον werdend den Heilöftand vernichtet. Röm. 14, 20: 
ὃ διὰ προσκόμματος ἐσϑίων. Auch 1 Eor. 8, 9: βλέπετε μήπως ἡ ἐξουσία ὑμῶν 
αὕτη πρύσχομμα γένηται τοῖς σϑενέσιν iſt es wol am richtigften —= der genommene 
Anſtoß oder woran fie Anftog nehmen, nicht — was ihnen Anftoß giebt, val. B. 10. 


᾿Ἵπρόσχοστος, ον (nicht zu verwechſeln, wie noch Hatch thut, mit ango-oxonog Assch. 
Eum. 105. 8 Mec. 3, 8), nur Sir 35, 21, N. T. u. kirchl. Gräc., fowie einmal bei 
Sext. adv. gramm. 1, 195; — wer nit angeftoßen bat; wie προσχόπτειν von genom: 
menem fowie von gegebenem Anftoß. Die Bemerkung des Euftatb Il. 159, 64 (ef. Steph. 
thes. 8. v.), daß ed urfprünglid ἐπὶ ποδῶν ftehe, fcheint auf dem erften Vorkommen bes 
Wortes Sir. 35, 21 zu beruhen: μὴ πιστεύσῃς dv ὁδῷ ἀπροσχύπῳ, cf. Eusth. Od. 
1395, 18: εὔοδον καὶ ἀπρύσχοπον. Im N, T. m) wer feinen Anſtoß bietet, wie 
Sir. 35, 21. So 1 Cor. 10, 32: anpioxono: καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ 
τῇ ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ, vgl. B. 33. So aud Sert. Emp. a. a. D.: ἀπρόσκοπον τοῖς 
πολλοῖς εἶναι φαίνεται, u. in diefem Sinne in der kirchl. Gräc., wo 3. B. const. apost. 
2, 9: οὐ μόνον ἀπρύσχοπον εἶναι χρὴ τὸν ἐπίσχοπον, ἀλλὰ καὶ ἀπροσωπόληπτον. Da: 
gegen b) wer feinen Anftoß genommen, feine Schädigung erfahren hat; Act. 24, 16: 
ἀσκῶ ἀπρύσχοπον συνείδησιν ἔχειν πρὸς τὸν ϑεὸν καὶ τοὺς ἀνθρώπους διαπαντύς, 
vgl. 1 (δοτ. 8, 12: τύπτειν τὴν συνείδησιν ἀσϑενοῦσαν, jowie B. 9: πρόσχομμα, ἴο 
daß es nicht f. v. a. unerſchüttert, in umverfehrtem Gleichgewicht geblieben (Wendt), was 
fi mit dem Begriff von συνείδησις nicht verträgt, fondern — umverlegt. Phil. 1, 10 
in demfelben Simme: ἵνα ἦτε εἰλικρινεῖς καὶ ἀπρόσχοποι εἰς ἡμέραν Xv, vgl. das vor- 
aufgehende εἰς τὸ δοχιμάζειν τὰ διαφέροντα, fowie B. 9, weldes den Zwei bat, davor 
zu bewahren, daß die Betreffenden keinen Schaden an ihrem Heilsftande nehmen. 


Κόσμος, ov, ὁ, nad Schenkl, Eurtius ©. 138, vom Stamme xad, wie er 3. B. 
in χαίνυμαι, blank pugen, vorliegt; fo aud Paſſow; Et. M. 1) Shmud, LXX ge 
wöhnlid — τ» Erod. 33, 5. Jeſ. 49, 18. Jer. 4, 80. &. 7, 20 u. a. — ϑτου. 
20, 29. If. 3, 8 — τ ΝΟΣ, jynon, δόξα. Judith 1, 15; 12, 14. Sir. 6, 30; 
21, 21; 22, 17 u. d. 1Mkcc. 1, 22; 2, 11. 2Mec. 2, 2; 5, 3. — Bei Sir. nur 
in biefer Bed. Im N. T. 1 Betr. 3, 3: ὃ ἔξωϑεν ἐμπλοκῖς τριχῶν — κύσμος. — 
2) Ordnung, fun. τάξις, 3. B. οὐδενὶ κόσμῳ bei Herodot, ohne Ordnung; gegenüber 
ἀχοσμία Unorbnung. Plat. Gorg. 504, A. τάξεως καὶ χύσμου τυχοῦσα oixia. Ueber: 
tragen bei Hdt. Thuc. u. a. zur Bz. gefegl. Ordnung, Staatöverfaßung ꝛc., 3. B. κόσμος 
τῆς πολιτείας. So nicht in der bibl. Gräc., aud kaum Sir. 26, 11: κάλλος ἀγαϑῆς 
γυναικὸς ἐν κόσμῳ οἰκίας αὐτοῦ, vgl. 43, 8. 

3) die Weltordnung, bzw. daß geordnete Weltganze. Nach dem Zeugnis 
Plutarhs (Mor. 886, B) bat zuerſt Pythagoras das Wort in dieſem Sinne gebraucht: 
Πυϑαγόρας πρῶτος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχὴν χύσμον ἐκ τῆς ἐν αὐτῷ τάξεως. 
Nab anderen Berihten aber jol Pythagoras den Ausdruck nicht auf das Weltgane, 
fondern nur auf den Himmel reſp. die geordnete Gefammtheit der Himmelstörper bezogen 
haben: Diog. L. 8, 48: τοῦτον ὁ Φαβωρῖνός φησι — τὸν οὐρανὸν πρῶτον ὀνομάσαι 
κόσμον. So auch Phot. Bibl. 440, 27. Damit ftimmt der Spracgebr., welder, u 
wie es fcheint anfänglid vorwiegend, nod bis in die fpätere Gräc. den Himmel fo bz. 
Οἵ. Xen. Mem. 1, 1, 11: σχοπῶν ὅπως ὁ καλούμενος ὑπὸ τῶν σοφιστῶν χόσμος ἔχει 
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καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν οὐρανίων. Isoer. 4, 179 (78, C): τς ἁπάσης 
τῆς ὑπὸ τῷ κχύσμῳ κειμένης. Plat. Tim. 28, B: ὁ δὴ πᾶς οὐρανὸς ἢ χύσμος 7, καὶ 
ἀλλο ὃ τί ποτε ὀνομαζόμενος. Daneben wurde aber, auch noch vor Ariftoteles, zunächſt 
in wißenſchafil. Sprache, das Weliganz⸗ als x. ὃ). Plat. Gorg. 508: φασὶν οἱ σοφοὶ 
χαὶ οὐρανὸν χαὶ γῆν καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους τὴν κοινωνίαν συνέχειν καὶ φιλίαν xai 
χκοσμιύτητα καὶ σωφροσύνην καὶ δικαιύτητα καὶ τὸ ὅλον τοῦτο du ταῦτα κόσμον 
καλοῦσιν. Phaedr. 246, C u. a. Bei Ariftot. erfheint der Sprachgebr. ganz beftimmt 
firiert zur Bz. ſowol des Weltganzen als der Weltordbnung. De mund. 2: χόσμος μὲν 
οὖν σύστημα ἐξ οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τῶν ἐν τούτοις περιεχομένων φύσεως. λέγεται 
δὲ ἑτέρως 7 τῶν ὅλων τάξις τε καὶ διακύσμησις, ὑπὸ ϑεῶν καὶ διὰ ϑεῶν φυλαττο- 
μένη. ταύτης δὲ τὸ μὲν μέσον, ἀκίνητόν τε ὃν καὶ ἑδραῖον, 7, φερέσβιος εἴληχε yr, 
παντοδαπῶν ζῴων ἑστία τε οὖσα καὶ μητέρ. τὸ δ᾽ ὕπερϑεν αὐτῆς πᾶν Te καὶ πάντῃ 
πεπερατωμένον " ἧς τὸ ἀνωτάτω ϑεῶν οἰκητήριον οὐρανὸς ὠνόμασται. So auch z. B. 
bei den Epigrammatifern, wie Meleager, Antipater von Sidon (um 100 v. Chr.). Bgl. 
Philo, de incorruptibilitate mundi II, 488, 9—20. 

Bemerkenswert ift nun, daß bei den LXX χύσμος zur Bz. der Welt fih nicht findet. 
Sie überf. DYaWT Kar durch κύσμος τοῦ οὐρανοῦ Deut. 4, 19; 17, 3. Jeſ. 24, 1; 
40, 26, u. zwar nicht , wie angenommen wird, auf Grund ſaiſcher Ableitung des ἘΝ 
von 32, wie ax — Schmuck — mogegen aud ihre anderweitige Ueber. bes Ausdr. 
durch — τ. οὐρ. ſpricht —, ſondern auf Grund des oben angegebenen Sprachgebr., 
wonach κύσμος von der geordneten Geſammtheit der Himmelskörper geſagt wurde. Ebenſo 
Jeſ. 13, 10, wo im hebr. Texte nichts entſpricht. Daß ſie Gen. 2, 1 den Ausdr. auf 
das irdiſche Gebiet zugleich übertrugen: συνετελέσϑησαν ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ yr καὶ πᾶς ὃ 
κύσμος αὐτῶν, gab der bebr. Ausdruck an die Hand, in welchem fhon a2 auf das 
irdifche Gebiet übertragen war, während ſich fonft yarıı 8% nicht findet, alfo — u. all 
ihre Ordnung. Diefe Stelle giebt den bibl. Ausdruck für das geordnete Weltganzge — 
Himmel u. Erde. Sollte man fagen, weohalb denn ın der bibl. Sprade eine entfprechende 
einheitl. Bz. des Weltganzen fih nicht finde, jo wirde man wahrſcheinlich berechtigt fein, 
auf das, den Sprachgebrauch aud der einzelnen Bezeichnungen beftimmende, zerrißene Ber: 
hältnis zwifhen Himmel u. Erde binzumweifen. ©. γῆ, οὐρανός. ben hieraus würde 
ſich auch erflären, warum im N. T. das Gebiet des χόύσμος auf ra κάτω beſchränkt u. 
τοῖς ἄνω entgegengefegt wird Joh. 8, 23. 

In den apokryph. Schriften — Buch der Weisheit u. 2 Mec. — findet fih auf 
teftamentifbem Gebiete zuerft xöouog vom Weltganzgen, u. zwar in ber diefem Gebiete 
notwendigen Beitimmtheit als des Ganzen der Schöpfung, weshalb der χύσμος auch vor: 
zug&mweife in dieſem durch die Schöpfung gefegten Verhältniſſe Gottes zu ihm angeihaut 
wird, vgl. 2 Mec. 7, 9: ὁ τοῦ x. βασιλεύς. B. 23: ὃ τοῦ x. xtlorng. 12, 15: ὃ 
μέγας τοῦ x. δυνάστης. 13, 14; 8, 18. Sap. 1, 14; 5, 21; 7, 17; 9, 9; 11, 
18. 23; 13, 2; 16, 17; 17, 19; 18, 24. Bgl. 5, 21: owvexnolsuroe τῷ κυρίῳ ὃ 
κόσμος ἐπὶ τοὺς παραφρόνας. 16, 17: ὑπέρμαχος γὰρ 6 κύσμος ἐστὶ δικαίων. Die 
Welt trägt im Ganzen u. in ihren Ordnungen götıl. Charakter, nicht bloß, wie in ber 
Anfbauung des N. T., Die Zeichen ihrer Herkunft. — Der Menfh ſteht im Centrum 
derfelben Sap. 10, 1: πρωτύπλαστος πατὲρ κόσμου μόνος χτισϑείς. 9, 2. 3: xare- 
σκεύασας ἄνϑρωπον, ἵνα δεσπόζῃ τῶν ὑπὸ σου γενομένων χτισμάτων καὶ διέπῃ Tor 
χύσμον ἐν ὁσιύτητι καὶ δικαιοσύνῃ. Dur das Verhalten des Menſchen ift auch ſolches 
in die Weltorbnung eingedrungen, was ihr an u. für fi fremd, ϑάνατος, πορνεία, 
Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteftamentl. Anfhauung füllt aber auch dieſen Ausdrud mit neuem Inhalt. 
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Allerbings ift αὐ ibr ὃ κόσμος die geordnete Gefammtheit der Schöpfung Gottes, Act. 
17, 24: ὃ ϑεὸς ὃ ποιήσας τὸν χίσμον καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτῷ u. trägt göttl. Gepräge 
Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα αὐτοῖ ὑπὸ κτίσεως χύόσμου τοῖς ποιύμασι νοούμενα καϑο- 
ρᾶται. Über ed wird von bemfelben gemäß der im Scöpfungsberidt niedergelegten bibl. 
Grundvorftelung nur geredet in Rüdfiht auf den Menſchen, der die Gentralftellung darin 
einnimmt, Die Welt ift die Stätte der Menſchheit (f. unten), u. damit findet das zer- 
rißene Verhältnis zwiſchen Himmel u. Erde, zwifhen Gott u. feiner Schöpfung in ber 
Bufammenfaßung legterer al8 χόσμος feinen Ausdrud, u. dies durchgängig im den neuteft. 
Schriften, am auögeprägteiten in den jobanneifhen, in melden die Anmendung dieſes 
Worted zugleih dazu dient, das gelammte göttl, Heilswerk zu dharafterifieren. — Der 
neuteftamentl. Spracdgebr. ordnet fi folgendermaßen: 

8) χύσμος, die geordnete Gefammtheit des von Gott gefhaffenen (nah prof. Bor: 
ftelung τὸ πᾶν, das Univerjum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. Joh. 17, 5: πρὸ τοῦ τὸν 
κόσμον εἶναι. Joh. 21, 25. 1 Cor. 4, 9. Bol. den Ausdrud: ὁπὸ καταβολῆς χύσμου 
(ἀπ᾿ ἀρχῆς x. Mith. 24, 21) Mith. 13, 35. Puc. 11, 50. Eph. 1, 4. Hebr. 4, 3; 
9, 26. 1 Petr. 1, 20. Apok. 13, 8. Joh. 17, 24. Im diefem Ausprud liegt aber 
fhon — vgl. Mıth. 24, 21 u. χαταβολή ©. 190 — εἶπε Beziehung darauf, daß bie 
Welt b) die Stätte der Menfchheit ift oder Diejenige Ordnung der Dinge, inner: 
balb deren die Menſchheit ſich bewegt, bzw. deren Centrum ber Menſch ἰῇ. 
Bob. 16, 21: ἐγεννήϑη ἄνθρωπος εἰς τὸν κόσμον. 1 Tim. 6, 7: οὐδὲν εἰσηνέγκαμεν 
εἰς τὸν κόσμον. Bgl. Ioh. 12, 25: 6 μισῶν τὴν Ψυχὴν αὐτοῖ ἐν τῷ x. τούτῳ. 
Sap. 9, 2. 3; 10, 1. Im diefem Sinne beißt e8 von Abraham Röm. 4, 13: χληρο- 
νύμον αὐτὸν εἶναι xoouov. So — ald Stätte der Menfhheit — Marc. 16, 15: 
πορευϑέντες εἰς τὸν κόσμον ünavra κτλ. Eph. 2, 12: ἄϑεοι ἐν τῷ κύσμῳ. Col. 1, 6. 
Röm. 1, 8. Marc. 14, 9. Mtth. 4, 8 1 Cor. δ, 10: ἐκ τοῦ κύσμου ἐξελϑεῖν. Mtth. 
13, 38: 0 δὲ ἀγρός ἐστιν ὃ xoouog, τὸ δὲ καλὸν σπέρμα οἶτοί εἰσιν οἱ υἱοὶ τῆς βα- 
σιλείας, τὰ δὲ ζιζάνιά εἰσιν οἱ υἱοὶ τοῦ πονηροῦ. 1Gor. 14, 10: γένη φωνῶν ἐστὶν 
ἐν χύσμῳ. Sie bietet fih dem Menſchen zum Beſitz u. Genuß dar Mitb. 16, 26. 
Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: κερδήσας τὸν χόσμον ὅλον. 1Cor. 7, 31: οἱ χρώμενοι 
τὸν κύσμον ὡς μὴ καταχρώμενοι. 3, 22: εἴτε χύσμος εἴτε ζω .. . . πάντα ἐμῶν. 
1 0b. 3, 17: ὃ δ᾽ ἂν ἔχῃ τὸν βίον τοῦ xoauov. Joh. 14, 27. Yac. 2, 5 (1 Cor. 
8, 47). Bgl. 1 ϑοῦ. 2, 15—17. Als die Ordnung der Dinge, innerhalb deren die 
Menihheit ὦ bewegt, ift in fie die Sünde u. der Tod eingedrungen, Röm. 5, 12. 13, 
u. auf diefe Weife beftimmt durch die Menſchheit ift fie in ihrem vorliegenden notoriſchen 
Zuſtand ὃ κύσμος οὗτος (vgl. Krüger 8 51, 7, 7) Soh. 8, 23; 12, 25. 31; 13, 1; 
16, 11; 18, 36. 130h. 4, 17. 1 Cor. 1, 20 (Rec.); 3, 19; 5, 10; 7, 31. Epb. 
2, 2, der Inhalt des αἰὼν οὗτος, vgl. 1 Cor. 1, 20. Eph. 2, 2: ἐν ὑμαρτίαις περιε- 
πατύήσατε κατὰ τὸν αἰῶνα τοῖ χύσμου τούτου, aber niht wie dieſer einem χόύσμος 
μέλλων entgenengefegt, ſondern der βασιλεία τοῦ ϑεοῖ, τῶν οὐρανῶν, vgl. Joh. 
18, 36: r βασιλεία r ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κύσμυυ τούτου κτλ. Jac. 2, δ: ὁ ϑεὸς 
ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ κόσμῳ -- κληρονόμους τῆς βασιλείας, einer höheren Ord⸗ 
nung der Dinge Joh. 8, 23: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμέ" ὑμεῖς 
ἐκ τούτου τοῖ κόσμου ἐστέ, ἐγὼ οὐχ εἰμὶ ἐκ τοῦ χόσμου τοΐτου. Joh. 11, 9: τὸ 
φῶς τοῦ κχύσμου τούτου; vgl. 12, 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν χύσμον ἐλύήλυϑα. Mtth. 
5, 14. Phil. 2, 15. Im dieſem Sinne ift auch micht mehr wie 2 Mec. a a. D. Gott 
der König u. Herr ber Belt, ſondern der Satan hat ſich ihm gegenüber als folder auf: 
geworfen, Joh. 14, 30: ὃ τοῦ κόσμου (Mer. τούτου) ἄρχων. Job. 12, 31: νῦν χρίσις 
ἐστὶν τοῦ κύσμου τούτου" νῦν ὃ ἄρχων τοῦ κύσμου τούτου ἐκβληϑήσεται ἔξω. 16, 11; 
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ogl. Eph. 2, 2. 3; 1 Joh. 5, 19 (f. u. κεῖμαι) u. erit am Shluße der Heilögefdichte 
beißt es Apof. 11, 15: ἐγένετο 7, βασιλεία τοῦ xiouov τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ Χυ 
αὐτοῦ. Dies leitet über zu der unter d zu ermwähnenden näberen Beftimmibert des Be- 
griffs. — Indem nun x. als die Ordnung der Dinge betradtet wird, deren Centrum 
die Menfchheit ift, richtet ſich vorzugsweiſe auf legtere ver Blid, u. χύσμος δὲ). 6) die 
Menſchheit innerhalb folder Orbnung der ‚Dinge, wie fie fib in derjelben u. durch die 
felbe barftellt. Mith. 18, 7: οὐαὶ τῷ κόσμῳ ἀπὸ τῶν σχανδάλων. 2 θεῖν. 3, 6: 
ὁ τότε χύσμος ἀπώλετο. 2, 5: ἀρχαίου xoouov οὐκ ἐφείσατο --- καταχλυσμὸν 
χκύσμῳ ὑσεβῶν ἐπάξας. Röm. 8, 6: πῶς κρινεῖ ὃ ϑεὸς τὸν κύσμον; ὃ. 19: ὑπό- 
dixog πῶς 6 κύσμος τῷ ϑεῷ. 1 Cor. 4, 13: ὡς περικαϑάρματα τοῦ κόσμου, πάντων 
περίψημα, die nicht in folhe Ordnung bineingehören. So aud bei Joh. Ev. 12, 19: 
ὁ χίσμος ὅλος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλϑεν; vgl. 1 ϑοδ. 4, 1. 8. — So erſcheint nun ber 
Sprachgebr. genugſam vorbereitet, welcher unter κόσμος 4) die Welt in dem Zuftande ber 
Abmwendung von Gott, die von Gott abgemandte Ordnung der Dinge verfteht, wie fie πώ 
innerhalb der Menſchheit u. dur diefelbe Darftellt, in der die Menfchheit [ὦ befindet, bzw. 
die von Gott abgemwandte, zu ihm u. feiner Offenbarung fib gegenfäg:- 
[ὦ verbaltende Menſchheit. Im diefem Sinne findet fih das Wort überall, außer 
in den Act. wo ed nur 17, 24; 1 u. 2 Theſſ., 2 Tim, Tit., Philem., Yud., 3 Joh., 
wo es gar nicht gelefen wird. Auch κερδαίνειν τὸν x. ὅλον Mitb. 16, 26 u. Barall. 
wird von dieſer Anfhauung berührt; ferner Mtıb. δ, 14: ὑμεῖς ἐστὲ τὸ φῶς τοῦ κόσμου. 
Jac. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν ἀπὸ τοῦ χύσμου. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ κύσμου 
ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ χιλ. 1 δεῖν. 5, 9: ἡ ἐν χύσμῳ ἀδελφόύότης. 2 Ῥεῖτ, 1, 4: 
ἀποφυγόντες τῆς ἐν χύσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορᾶς. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα 
τοῦ χύσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου χελ. Auch Hebr. 11, 7: κατέχρινε τὸν κύσμον. 
B. 38: ὧν οὐκ ἦν ἄξιος ὃ x. Insbeſondere aber ift diefe Anfhauung im paulim. u. 
noch durchgreifender im joh ann. Spradgebraud ausgeprägt. 

Für Paulus gehört das, mas der Welt angehört, zugleich dem αἰὼν οὗτος an, 
1 Cor. 1, 20: ποῦ συζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; οὐχὶ ἐμώρανεν ὁ ϑεὸς τὴν σοφέαν 
τοῦ x.; 3, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 3, u. was gottgemäß ift u. von Bott ftammt, 
unterſcheidet ſich priucipiell von dem, was der Welt eignet, 1 Cor. 2, 12: τὸ πνεῦμα 
τοῦ κόσμου --- τὸ πνεῦμα τὸ ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 2 Cor. 1, 10: ἡ κατὰ ϑεὸν λύπη --- ἡ 
τοῦ κόσμου λύπη. Bgl. 1 Cor. 1, 27. 28; 1, 33. 34: τὰ τοῦ κόσμου --- τὰ τοῦ 
κυρίου. Ebendeshalb unterliegt die Welt dein Gericht Gottes Röm. 3, 6. 19, u. damit 
dem Berbammungsurteil 1 Cor. 11, 32: "Yu μὴ σὶν τῷ κόσμῳ καταχριϑῶμεν. Um 
fo nachdrücklicher ift e8 nun, wenn ἐδ heißt 2 Cor. 5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κύσμον 
καταλλάσσων ἑαυτῷ. 1Xim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κύσμῳ. 1, 15. Nach dieſem 
zwifhen Gott u. Welt beftehenden Berhältnis beftimmt fi notwendig das Berhalinis der 
Kinder Gottes, der Gläubigen, zur Welt, Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ “ἀμώμητα μέσον 
γενεᾶς σχολιᾶς καὶ διεστραμμένης, ἐν οἷς φαίνεσϑε ὡς φωσττ ges ἐν κύσμῳ (vgl. Mb, 
5, 14). Gal. 6, 14: δέ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταυρῶται χἀγὼ τῷ κόσμῳ (vgl. das καοΐ 
χτίσις DB. 15). 1Cor. 6, 2: οἱ ἅγιοι τὸν κόσμον κρινοῖσιν (vgl. Joh. 10, 36). — 
Der Ausdruck τὰ στοιχεῖα τοῦ χύσμου Gal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 δ.. vgl. mit Sal. 
4, 9 Anfangsgrünre, wie fie durd den von Gott abgemwandten Zuftand der Menfchheit 
bedingt find, nemlih Anfangsgründe eines gottbezonenen Lebens, welde die Art der Welt 
an [ὦ tragen, nicht aber Chrifti; Näheres ſ. unter στοιχεῖον. — Es läft fih aus dem 
paulin. Spradgebr. der Annüpfungspunft aufweifen, der für dieſe Bed. des Wortes χύσμος 
im rabbin. Spradgebr. vorlag. Wenn neml. Paulus χόσμος u. ἔϑνη parallelifiert Röm. 
11, 12: τὸ παράπτωμα αὐτῶν πλοῦτος χύσμου καὶ τὸ ἕττημα αὐτῶν πλοῦτος ἐϑνῶν, 
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vgl. B. 15: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, fo daß alfo ber κόσμος die Stätte 
der ἔϑνη (©. 3601.) ift, — fo entipr. dem rabbin. Ausdruck ὈΡΊΣ τ, τὰ ἔϑνη τοῦ 
κόσμου Luc. 12, 30, im Gegenſatz gegen Israel. Daß aber ver paulin. Begriff vom 
κόσμος ſich nidt auf die außerisraelitiſche, oder im vermeintlich logiſcher Conſequenz mit 
einfaher Aenderung der betr. Kategorie auf die außerchriftl. Menſchheit beſchränkt, ergiebt 
ein Blid auf die oben angef. Stellen. Im Betreff des κύσμος hat fi für Paulus der 
Geſichtskreis dahin verengert, daß nicht mehr die gefammte außerisraelitifdhe 
Menſchheit unter diefen Begriff fällt, — für Johannes dahin erweitert, daß aud 
das ißraelitiihe Gebiet unter den Begriff des χόσμος fällt. 

Im johann. Spracgebr. gehört χόσμος zu denjenigen Ausdrüden, in welchen ſich, 
namentl. in ihrem Gebrauch im Zufammenbange der Darftellung, die Hauptmomente der 
Anſchauung eined Schriftſtellers concentrieren. Es ift x. die georbnete Gefammtheit der 
Schöpfung Gottes Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in welde der Menſch 
bineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menſchheit lebt u. fich bethätigt 14, 27: 
οὐ καϑὼς ἡ x. δίδωσιν. 1905. 4, 1. 3. 17. ὅν. 3, 19: τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν 
κύσμον καὶ ἐγάπησαν οἱ ἀἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος τὶ τὸ φῶς. 6, 14; 11, 27; 
die Menfchheit felbft, wie fie innerhalb dieſer Ordnung ſich repräfentiert Joh. 7, 4: φα- 
νέρωσον σεαυτὸν τῷ x., vgl. 12, 19: ὃ χόσμος ὑπίσω αὐτοῖ ἀπῆλϑεν. 1,19. 1 808. 
2, 2. (δὲ τῇ aber die Welt eine durch das widergöttl. Verhalten der Menfchheit, durch 
Sünde u. Gottentfremdung cdarakterifierte Ordnung der Dinge, 1 ϑοῦ. δ, 19: ὁ χύσμος 
ὅλος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται. Joh. 1, 10: ὁ χύσμος di αὐτοῦ ἐγένετο καὶ ὃ κόσμος 
αὐτὸν οὐκ ἔγνω. 17,25; 1, 1: τὰ ἔργα τοῦ κόσμου πονηρά ἐστιν. 16, 20. 1 Job. 
4, 4. 5. Üben damit fehlt der Welt in gerichtl. Conſequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 
1 ob. 2, 15—17, u. fie unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Uber eben 
diefe Welt ift Gegenftand der Liebe Gottes Joh. 3, 16. In folde Ordnung der Dinge 
begab fi der Heiland Job. 1, 9. 10; 3, 19; 8, 12; 9, 5; 12, 46; 9, 39; 16, 28; 
18, 37; 3, 17; 10, 36; 17, 18. 1 Joh. 4, 9. 14, als einer, ber nicht feinen Ur— 
fprung u. Ausgangspunft innerhalb dieſer Ordnung hatte u. demgemäß beftimmt mar 
8, 23; 17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er fie auch wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 
17, 11, jedoch nicht ohne die Macht Derfelben gebrochen zu haben 16, 33: — — ἐγὼ 
νεχίχηχκα τὸν χύσμον, vgl. 1 Joh. 4, 4. δ, nachdem er das Sühnopfer für die Sünden 
der ganzen Welt geworden 1 deh. 2, 2: ἱλασμὺς περὶ ὅλου τοῦ χύσμου, val. Ev. 1, 29: 
ὃ ὀμνὸς τοῦ ϑεοῖ ὃ αἴρων 179 ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου, um fie zu retten 3, 17, 4, 42; 
ὁ σωτὴρ τοῦ x. 0 Xg. 12, 47. Bol. noch Joh. 8, 26; 14, 17. 19. 31; 16, 8; 
17, 9. 12. 13. 21. 23. Demgemäß geftaltet ſich aud das Berbältnis der Junger gefu 
zur Welt 15, 19: ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῖ κι; vgl. 17, 11: οὗτοι ἐν τῷ x. εἰσίν. 
1 90h. 4, 17. Ev. 17, 14: οὐχ εἰσιν ἐκ τοῦ κι B. 16: οὖς δέδωκάς μοὶ ἐκ τοῦ 
χύσμου (vgl. 1 θυ. 4, 5. 6; 5, 4. 5) u. das Verhältnis der Welt zu den Jüngern 
17, 14: ὃ x. ἐμίσησεν αὐτούς, vgl. 15, 18. 19. 1906. 3, 1. 13. — Der johann, 
Sprachgebr. ſcheint, wie der pauliniſche, an rabbinifhen Spradgebr. anzufmüpfen, nur 
an eine andere, vulgärere Bedeutung. Bgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 12, 19 mit dem 
nachbibl. ἐς Ὁ von dem gefammten Bolt. Joh. 7, 4: φανέρωσον σεαυτὸν τῷ xioum. 
„Innumeris vocibus oceurrunt “nm anbr 55 totus mundus fatetur, et δὲ uns 
„bp ἐξ Ὁ totus mundus non dissentit ete.“ Lightfoot. Buxtorf, lex. chald. talm. rabb., 
welcher auf die Ausdr. Sram ὉΠ, ΤΏΡ osır, Matrotoemus u. Mikrokosmus vermeilt; 
ferner vgl. ebendaf. den Uebergang der Ausdr. rm ὈΞῚΣ u. war aus der Bed. „biele 
Zeit“ in „diefe Welt“; Ὁ vulgare, leve, facile, commune, tritum, quod vulgo fit in 
mundo inter homines, 
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Κοσμικός, meltlih, was der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: τὰ χοσμικὰ πάντα. 
Im N. T. a) in diefem allgem. Sinne Hebr. 9, 1: εἶχε μὲν οὖν καὶ ἡ πρώτη δικαι- 
wuara λατρείας τό TE ἅγιον κοσμικύν, WO χοσμ. nicht etwa als Beihränfung zu faßen 
ift, um ben irdifhen Tempel fofort bei feiner Erwähnung in feiner Ungulänglichkeit zu 
fennzeihnen. Dies entfprict weder den mit καὶ eingeleiteten Erwartungen, nod ber prä- 
Dicativen Stellung des xoou. im Verhältnis zu der 88, 2ff. ausgeführten Beſchreibung 
der Pracht u. Bedeutfamleit feiner Einrihtung. Hier handelt es ſich zunächſt um bie 
Güter der eriten διαϑήχη als folde, u. zu diefen gehört, daß fie den irdiſchen Tempel, 
das Heiligtum innerhalb des χύσμος hat. Als ſolches ift es freilib noch nicht das voll: 
fommene, welches οὐ ταύτης τῆς κτίσεως ift (vgl. B. 11), allein dieſes Urteil wird ebenſo 
erft nachgebracht, wie dad Urteil über die δικαιώματα λατρείας ald δικαιώματα σαρκός 
V. 10; duch χοσμ. ift ed noch nicht audgeiprohen worden. Damit erledigen Μά die Be: 
denfen, melde Hofmann zu dem verzweifelten Auskunftsmittel beſtimmten, τό re ἅγιον 
κοσμιχόν mit dem Subj. ἡ πρώτη zu verbinden: „aud die erfte διαϑ. u. das irdiſche 
Heiligtum hatten dx. λατρ. — h) im ſpeeifiſch neuteſtamentl. Sinne von χόσμος 
Tit. 2, 12: κοσμιχαὶ ἐπιϑυμίαι — der Welt in ihrer Gottentfremdung eigen, vgl. 
Epb. 2, 1. 2. 


Κοσμοχράτωρ, ὃ, Weltbeherriber. Bei Paulus Eph. 6, 12: οἱ χοσμοχράτορες 
τοῦ σχύτους τούτου. Bgl. 2, 2: ὃ ἄρχων τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος, ſowie 2 Cor. 4, 4. 
Joh. 12, 31; 14, 80. Harleß meint, daß in biefem von den Rabbinen berübergenom: 
menen Begriff der Begriff des κύσμος weniger zu urgieren fei, 3. B. nadı einer von 
Schoettgen a. St. αἰ Beresch. rabba: „Abraham persecutus est quatuor ὙἸΡΊΩΤΊΡ, 
i. e. reges.“ Indes vgl. Buxtorf, lex. rabb. 8. v. „Sanherib fuit “Ὁ, glossa, 93 Som 
"519 obs“, Midb. rab. in fin. u. a. ©t. Es ift — monarcha universalis u. bj. aud 
in feiner Anwendung auf die böfe Geifterwelt nichts anderes, nur daß der neuteftamentl. 
Begr. des χύσμος zu betonen ift. Bgl. aud Levy, bald. Wörterb. über die Targ. unter 
os jeruf. Targ. Berach. 9, 13, 6: „wenn der menſchl. König einen Patron bat, fo 
berricht er über eine Epardie, u. felbft wenn er ein mubpmrp ift, jo berrfcht er doch 
bloß über das Pand u. f. w.“ Es liegt alfo in dem Begriff, wie fih auch aus anderen 
Stellen bei Burtorf ergiebt, die Betonung der Selbftberrihaft, welche alle anderweitige 
Unterordnung ausfchlieft, — ein Moment, welches Eph. 6, 12 von entſchiedener Wichtig: 
[εἰς ift. Vgl. auch den von Gott gebrauhten Ausdrud παντοχράτωρ 2 Cor. 6, 18. 
Upot. 1, 8; 4, 8; 11, 17; 15, 8; 16, 7. 14; 19, 6. 15; 21, 22; bei den LXX 
2 &am. δ, 10. 1 Chron. 11, 9. Ser. 5, 14. Am. 3, 13. Sad. 1, 3. Mal. 1, 4 = 
MINZE TOR, nirar mm. Zur Sachlage vgl. unter ἐξουσία ©. 375. 


Kptvw, κρινεῖ, κέχρικα 2; über die Weglafung des ſyllab. Augm. im Plusquam: 
perfectum ct. 20, 16 xexpixeı ft. dxexp. |. Buttm. $ 83, 7. Winer $ 12, 9. Kühner 
8 199, 11; jheiden, trennen, fondern; verwandt mit lat. cernere, fihten, crimen 
= τὸ xpivöuerov, Curtius 156; einen Unterfhied maden, einen Entſcheid treffen. 
Daher 8) ausfondern, auswählen; fo nicht felten bei Homer, aud bei Herodot, 2. 9. 
6, 129: xpivew τινὰ ἐκ πάντων. Bgl. hiermit Plat. Rep. 3, 399. E: xglvorres τὸν 
᾿Ἀπύλλω πρὸ Mupovov — vorziehen, u. in berfelben Bed. ohne Ausführung oder Angabe 
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des Bergleih® 2. B. Aesch. Ag. 458: xolvw δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον — vorziehen, 
erwählen, [ὦ für etwas entfheiden. Hiernach erklärt ſich Röm. 14, 5: χρίνειν 
ἡμέραν παρ ruloar — χρίνειν πᾶσαν rulpav, vgl. Gal. 4, 10. Ebenſo 1 Eor. 
2, 2: οὐ γὰρ ἔκχρινά τι εἰδέναι. 2 Cor. 2, 1: ἔχρινα τοῦτο, τὸ un πάλιν ἐν λύπῃ 
ἐλϑεῖν πρὸς ὑμᾶς. 1 (δοτ. 7, 37: τοῦτο κέκρικεν ἐν τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν ἑαυ- 
τοῦ παρϑένον. Röm. 14, 13: τοῖτο χρίνατε μᾶλλον τὸ μὴ τιϑέναι πρόσκομμα τῷ 
ἀδελφῷ ἢ σκάνδαλον. Daher — beſchließen Act. 20, 16: κεχρίκει παραπλεῦσαι. 
27, 1; 16, 4: δόγματα τὰ κεχριμένα. 21, 25: κρίναντες μηδὲν τοιοῖτον τηρεῖν 
αὐτούς. 25, 25. Tit. 3, 12. Bgl. Isoer. 4, 46: τὰ ἐφ᾽ ὑμῶν χριϑέντα. Pol. 5, 
52, 6: πρᾶξαι τὸ χριϑέν. Dann — b) eine Entjheidung treffen, urteilen: fo 3.8. 
Xen. Cyr. 4, 1, 5: ἵνα παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς ἀεὶ κρίνητε, πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἢ 
φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Anab. 1, 9, 5. 20. 28 u. a. Plat. Gorg. 452, Ο: χρίνεις 
σὺ μέγιστον ἀνθρώποις ἀγαθὸν εἶναι πλοῦτον. So Luc. 12, 57: ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ 
κρίνετε τὸ δίχαιον. Vgl. Uct. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν — χρίνατε. 16or. 4, 5: μὴ 
πρὸ καιροῦ τι κρίνετε. 10,15: κρίνατε ὑμεῖς 6 φημι. 11, 18. Object ift entweder bie 
zu beurteilende Sade reſp. die in frage ftebende Enıfheidung, wie an den a. Stt. u. Yac. 
4, 11: νύμον χρίνειν, oder die getroffene Entiheidung, das Urteil felbit, wie z. B. Act. 
15, 19. 20: χρένω μὴ παρενοχλεῖν — ἀλλὰ ἐπιστεῖλαι αὐτοῖς τοῦ ἀπέχεσϑαι κτλ. 
(gl. Winer 44, 4, 0). 2. Cor. 5, 15: χρίναντας τοῦτο, ὅτι εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων 
ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Üct. 3, 13. ct. 16, 15: κεχρίκατέ μὲ — πι- 
στὴν εἶναι, οἵ. Xen. An. 1, 9, 20. ει. 26, 8. Puc. 19, 22. Joh. 7, 24: μὴ κρίνετε 
κατ᾿ ὕψιν ἀλλὰ τὴν δικαίαν χρίσιν χρίνατε. Vgl. Joh. 8, 15: κατὰ τὴν σάρκα χρί- 
νετε. Luc. 1, 48: ὀρϑῶς χρίνειν. 1Betr. 1, 17: ἀπροσωπολήπτως. Act. 17, 31: 
ἐν διχαιοσύνη. Apot. 19, 11. Röm. 14, 4: σὺ τίς εἰ ὁ χρίνων ἀλλότριον οἰχέτην; τῷ 
ἰδίῳ κυρίῳ στήχει 7 πίπτει. — Im diefem Sinne — ohne vorgreijend den Inhalt des 
Urteild anzugeben — fteht χρένειν von dem Suchen einer rechtl. Entiheidung („das 
Recht finden“ vom Richter), 3. B. Act. 23, 6: περὶ ἐλπίδος καὶ ἀναστάσεως νεκρῶν κρίνο- 
ua. 24, 21, — εὖ wird über mid Ggridt gehalten. 25, 9. 10. 20; 26, 6: ἐπ᾽ 
ἐλπίδι τῆς ἐπαγγελίας ἕστηκα κρινόμενος. Daran fließt fih das Medium in ber 
Bed. rechten, Mith. 5, 40: τῷ ϑέλοντι σοι χριϑῆναι, cf. Eurip. Med. 609. 1 Cor. 
6, 6: ἀδελφὸς μετὰ ἀδελφοῦ χρίνεται. 6, 1. So wahrfheinl. auch Röm. 3, 4: ὕπως 
νικήσῃς ἐν τῷ κρίνεσϑαί oe, LXX Pl. 51, 6 = and (vgl. Jeſ. 43, 26. ϑεῖ. 
25, 31. Nicht. 4, 5. Jer. 2, 9), fomwie das häufige δικαιοῦν τὸν ϑεὸν in dem Pasalt. 
Sal.). Denn hätten die LXX χρίνεσϑαι bier paſſiviſch gefegt, jo wäre anzunehmen, 
fie hätten yapda — Itareidga gelefen. — Sodann fleht χρένεεν von dem Treffen 
der Entſcheidung, und zwar zunädft fo, daß das Refultat beigefügt wird, wie 
Act. 13, 46: οὐκ ἀξίους χρίνετε ἑαυτοὺς τῆς αἰωνίου Lwrg. 16, 15: εἰ κεκρίχατέ 
μὲ πιστὲν τῷ κυρίῳ εἶναι. 26, 8: ἀπιστον χρίνεται παρ᾽ ὑμῖν. Röm. 8, 1: ὡς 
ἁμαρτωλὸς κρίνομαι. Damit hängt zufammen €) der Gebraud bed Worted von ber 
das Recht verwaltenden Thätigfeit des Richters, des Fürften oder Gottes zu Öunften 
feine Volkes, χρίνειν τινὰ u. zuweilen bei den LXX τινὶ Jem. Recht ſchaffen, 
entfpr. dem Gebraud der drei hebr. Bzz., für welde κρίνειν die faft ftändige Ueberfegung 
it, neml. 777, 29%, wow. Alle drei ftehen weder bloß noch aud nur vorwiegend von 
der den Schuldigen ftrafenden richterl. Thätigfeit, fondern im Gegenteil vorzugäweife von 
der dem Unjchuldigen, Bebrängten oder Gerechten Recht ſchaffenden Thätigkeit, ſynon. σώ- 
ζειν, λυτροῦν, ῥύεσθαι, δικιμοῦν, u. zwar 717 vorzugäweife mit dem Obj. des Be: 
drängten Gen. 49, 16. Deut. 32, 36. Pi. 54, 3 (parall. σώζειν). Pf. 72, 2; 135, 14. 
Ser. 5, 28; 21, 12; 22, 16; vgl. zwi Gen. 30, 5; am nur zumeilen mit dem Obj. 
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des Schuldigen, jedbodh fo, daß es ein Gericht zu Gunften des Unſchuldigen ift, Ser. 
51, 36; 50, 34; vgl. 1 Sam. 24, 16; 25, 39. Pf. 119, 154 (parall. λυτροῦν). 9. 
49, 25 (parall. gusodw). 51, 22. Ὡρῶ fteht zunähft mit dem Object des Unſchul⸗ 
digen Pf. 7, 9; 10, 18; 26, 1; 35, 24; 37, 33: οὐδὲ un xaradızaoa αὐτὸν ὕταν 
χρίνηται αὐτῷ. 43, 1; 72, 4 (parall. σώζειν). 82, 3: xpivare ὀρφανὸν καὶ πτω- 
χόν, ταπεινὸν xai πένητα δικαιώσατε, vgl. Jeſ. 1, 17. 23. Deut. 25, 1: ἐὰν προσ- 
ἔλϑωσιν εἰς χρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸν δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. 
2 Sam. 18, 19. B. 31: ἔχρινέ σοι κέριος σήμερον ἐκ χειρὸς πάντων τῶν ἐπεγειρο- 
μένων ἐπί 08. Sad. 1, 9: κρίμα δίκαιον κρίνετε καὶ ἔλεος καὶ οἰχτιρμὸν ποιεῖτε. 
Prov. 29, 14. Jeſ. 11, 4. Sodann in der Bedeut. herrſchen, wo dann Die Grund: 
vorftelung Die der Berwaltung des Rechtes zu Gunſten des Volkes ἰῇ, 
vgl. Gen. 18, 25. Nicht. 3, 10; 4, 4 u. ö. 1 Kön. 15, 5, vgl. 1 Sam. 8, 20: καὶ 
δικάσαι ὑμᾶς βασιλεὺς ἡμῶν. Auch τοῦ es von der ftrafrichterl. Thätigkeit Gottes 
fteht, wie in χρένειν τὴν γῆν, τὴν οἰχουμένην u. ſ. w. Pi. 94, 2: ὑψώϑητι ὃ χρίνων 
τὴν γῆν, ἀπύδος ἀνταπόδοσιν τοῖς ὑπερηφάνοις. 96, 13. If. 2, 4; 66, 16 u.a 
wird flet8 daran gedacht, daß das Gericht über die Feinde ein Gericht zu Gunften feines 
Volkes iſt? fo daß das κρίνειν eine zwiefache Folge hat: Strafvergeltung für die Feinde, 
δικαίωσις für Israel. Nur ſelten fteht es ohne dieſe befondere Rückſicht ledigl. von ber 
Beltrafung des Sünder®, wie es fcheint nur bei Ezediel 7, 8; 11, 10; 18, 30; 
20, 36; 21, 30; 22, 2; 23, 36; 24, 14; 33, 20; 36, 19; 38, 22. Aud in den 
Apofr. wiegt jener Gedanke vor, vgl. Sir. 32, 22; 45, 26, vgl. 46, 14. Suf. 52. 
Damit vgl. im N. T. ſowol δικαίως κρίνειν 1 Per. 2. 23. Mith. 19, 28: xelvorsg 
τὰς δώδεκα φίλας τοῦ Top. Luc. 22, 30. At. 7, 7: τὸ ἔϑνος ᾧ ἐὰν δουλεύσωσι 
κρινῶ ἐγώ. Apot. 6, 10: οὐ χρινεῖς καὶ ἐχδικεῖς. Im Uebrigen aber tritt dieſe 
Seite beim Gebrauch des Wortes im N. T. außer in der Apok. 6, 10; 
16, 5; 18, 8; 20, 19; 2, 11, fomie in den Stellen, wo κρίσις im altteftam. Sinn: 
gebraudt wird (f. κρίσις, 6), entſchieden zurüd. Vielmehr wird di) namentl. we 
das Refultat ber zu treffenden vichterl. Entſcheidung nicht beigefügt wird, wie Muth. 7, 1: 
ur κρίνετε, ἵνα μὴ κριϑῆτε. Act. 13, 27 u. a. ©t. vorausgefegt, daß ein foldes 
Rechtsverfahren auf Grund einer wirfl. oder vermeintl. Schuld erfolge u. die Brämiffe 
eines ſtrafrichterl. Verfahrens bilde (vgl. lat. crimen — τὸ χρινόμενον), vgl 
1 Cor. 11, 32: κρινόμενοι δὲ ὑπὸ κυρίου παιδευόμεϑα, ἵνα μὲ σὺν τῷ κόσμῳ κατα- 
κριϑῶμεν (vgl. Jeſ. 28, 26: παιδευϑύσῃ χρέματι ϑεοῦ σσυ κτλ.) Apot. 6, 10: 
οὐ χρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς. Joh. 16, 11: ὃ ἄρχων τοῦ κόσμου τούτου κέχριται, dgl, 
12, 31: νῦν χρίσις ἐστὶ τοῦ κύσμου τούτου" νῦν ὃ ἄρχων τοῦ x. τ. ἐκβληϑήσεται 
ἔξω. Act. 23, 3. Joh. 18, 31. Röm. 2, 27; 14, 3. 4. 10. 18. 232: μακάριος ὁ 
ur χρίνων ἑαυτὸν ἐν ᾧ δοκιμάζει. 1 Cor. 5, 12. 13; 6, 2. 3; 11, 31. Col. 2, 16. 
2 Thefl. 2, 12. Hebr. 13, 4. Yac. 4, 11. 12. Job. 8, 26; 7, 51 vgl. mit Puc. 11, 31. 
In diefem Sinne wird es von dem göttl. Endurteil gebraudt Röm. 2, 12. 16 (vgl. 
1 Cor. 4, 5); 3, 6. 1 Cor. 5, 13. 2 Theſſ. 2, 12. 2 Tim. 4, 1. Hebr. 13, 4. Im 
Sinne ſtrafrichterl. Verfahrens ift e8 durchgängig im Sprachgebr. des job. Ev. zu 
faßen (in den Briefen findet es fi nit; über Apot. 6, 10; 16, 5; 18, 8. 20; 19, 2.11 
ſ. 0; außerdem 11, 18; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: ὁ πιστεύων οὐ — ὃ δὲ μὲ 
πιστεύων ron κέχριται. B. 17 gegenüber σωθῆναι. 5, 32. 30; 7,51; 8, 15. 16. 
26. 50; 12, 47. 48. Das jobann. un κρίνεσϑαι tft die io. Barallele zu 
dem ae δικαιοῦσϑαι. — Es ſchließt fid diefer Gebr. an die Bed. des Wortes 
in der Prof.: Grae. an = km. zur Verantwortung ziehen, anklagen, verklagen, Jem. den 
Prozeß machen; ὁ χρινόμενος der Vertlagte, τοῦθ. S. Paſſow, Wörterbuch. 
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Κρίσις, ews, ἡ, die Scheidung, Sonderung, das Richten, Gericht; LXX für ja, 30 
faft ausnahmslos, für ΘΒ neben χρίμα ebenfalls faft ftändig (f. χρέμα). 4) Be: 
urteilung, Urteil, Hrdn. 4, 5, 5: 0097 κρίσει Aoylleodu. Polyb. 17, 14, 10: χρίσει 
πραγμάτων διαφέρεσϑαι, die Dinge verfchieden beurteilen. Joh. 7, 24: τὴν δικαίαν 
κρίσιν κρίνατε. Imöbefondere b) von gerictl. Verfahren, Gericht, u. zwar zunächſt im 
Algem., ohne δεῖ. Rüdfiht auf den Charakter der Entſcheidung, 3. B. Xen. Hell. 4, 2, 6: 
κρίσιν ποιεῖν, eine Unterfuhung veranftalten. Dann von der gerichtl. Belangung, 
Anklage, indem das Nedtöverfahren eine vorliegende Berfchuldung vorausfegt. Lys. 
13, 35: χρίσιν ποιεῖν τινὶ. Im diefer fpeciellen Wendung — Rechtsverfahren, Gericht, wie 
ed gegen den Schuldigen fi wendet u. die Prämiſſe der Verurteilung ift, findet fih das 
Wort verhältnismäßig felten in der Prof.:-Öräc, im N. T. dagegen fait ausſchließl., 
mährend die im U. T. befonder8 ausgeprägte Borftellung von dem Gericht, welches zum 
Rechte verhilft, des Armen u. Unterdrüdten fih annimmt, mehr, wenn auch nicht völlig, 
zurädtritt, ſ. u. o. Die κρίσις αἵδ᾽ ftrafgerichtlihe vgl. Def. 3, 18, Ver. 26, 11. 16 (ale 
vox media Kobel. 8, 5. 6; 11, 9; 12, 14). Im NR. T. im ſtrafgerichtl. Sinne Mttb. 
5, 21. 22: ἔνοχος τῇ κρίσει. Marc. 3, 29: ἔνοχος — αἰωνίου χρίσεως. Hebr. 
9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνϑρώποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο κρίσις, gegenüber 
B. 28 σωτηρία. Ebenſo vgl. Joh. 5, 29: ἀνόστασις κρίσεως gegenüber ἀν. ζωῆς. 
Luc. 11, 31: ἐγερϑήσεται ἐν τῇ κρίσει καὶ καταχρινεῖ, B. 32. Mith. 12, 41. 42. 
Hebr. 10, 27: φοβερὰ Ixdoxr χρίσεως. ϑας. 2, 13: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ μὴ 
ποιΐσαντι ἔλεος " καταχαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Tl. Jac. 5, 12: wa μὴ ὑπὸ κρίσιν 
πέσητε (Rec. εἰς ὑπόχρισιν). 2 Betr. 2, 4: εἰς χρίσιν τηρεῖσϑαι, vgl. Yud. 6. 33. 15: 
ἦλϑε κύριος. .. ποιῖσαι κρίσιν κατὰ πάντων καὶ ἐλέγξαι πάντας τοὺς ἀσεβεῖς κτλ. 
Es ift das Charakteriftifhe des Gerichtöverfahrene u. auch des αὔτ. Gerihtd, von wel- 
dem χρίσις an den meiften Stellen fteht, daß es gegen den Schuldigen fi) wenden muß, 
u. dies tritt im Unterfhiede vom 4. T. im N. T. ald Zmwed hervor, auch 1 Job. 4, 17: 
ἵνα παρρησίαν ἔχωμεν ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῆς κρίσεως, τὸῦ xg. an u. für ſich vox media ift 
wie 2 Thefl. 1, 5: ἔνδειγμα τῆς δικαίας κρίσεως τοῦ ϑεοῦ, — εἴπερ δίκαιον παρὰ 
ϑεῷ ἀνταποδοῖναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλῖψιν, καὶ ὑμῖν τοῖς ϑλιβομένοις ἄνεσιν κτλ. 
Daher Job. 5, 24: εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν dx τοῦ ϑανάτου εἰς 
ζωήν. 305. 16, 8. 11 vgl. mit 12, 31 u. aud 5, 22: οὐδὲ γὰρ ὃ πατὴρ κρίνει 
οὐδένα, ἀλλὰ τὴν κρίσιν πᾶσαν δέδωχε τῷ υἱῷ ſteht κρίσις, wie aus dem οὐδὲ γὰρ 
erheüt, in einem gewifjen Gegenfag gegen ζωοποιεῖν B. 21. ὃ. 27: ἐξουσίαν ἔδωχεν 
αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν. DB. 29: ἀνάστασις χρίσεως. It aber bisher κρίσιν in [οἴ 
fpeciellem Sinne gemeint, fo wird es 8. 39 nicht anders fein: ἡ χρίσις ἢ ἐμὴ δικαία 
ἐστίν, u. das Präbifat ift nur um fo nachdrücklicher, wenn es das Gericht als Prämiffe 
der Verurteilung wertet. 8, 16: ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα, καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, r κρίσις 
7 ἐμὴ ἀληϑινή ἔστιν. Es erübrigt aus dem Sprachgebrauch des johanneifhen Evan: 
geliums nur noh 3, 19: αὕτη δέ ἐστιν 7 κρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν 
κόσμον καὶ ἐγάπησαν οἱ ἄνθρωποι μᾶλλον τὸ σχότος ἢ τὸ φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν 
πονηρὰ τὰ ἔργα. Daß die Menſchen fich ſelbſt ausſchloßen von der Gemeinfhaft des 
Lichts u. damit des Lebens — eine Folge ihrer böfen Werte —, das bz. Chriſtus 
als das Gericht, vgl. B. 18: ὁ πιστεύων εἰς αὐτὸν οὐ κρίνεται" ὃ δὲ ur πιστεύων 
ἤδη χέχριται. B. 16: ἵνα πᾶς ὃ πιστείων εἰς αἰτὸν ur ἀπόληται ἀλλὰ κτλ. Dies 
wird im Zufammenhang der johann. Anfhauungen dahin zu erflären fein, daß ebenfo eine 
Borausnahme des Gerichts bzw. des durch dasſelbe bedingten Zuſtandes ftattfindet, mie 
ein Borausbefig des Lebens, vgl. ζωή 5. 430 f. In der pol. 14, 7; 16, 7; 19, 2 
ebenfalls das Gericht oder die Gerihtshandlung, melde wider den Schulbigen ertennt, 
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vgl. 9, 2: καὶ ἐξεδίκησε τὸ αἷμα χτλ., jedoch mit vorwiegenber Beziehung darauf, 
daß das göttl. Gericht die Bedrängung der Gemeinde Gottes aufhebt, f. unter e fowie 
unter χρίνω. Im paulin. Spradgebr. findet fid κρίσις nur 2 Φθεῇ. 1, 5 (h. oben) 
mit eben derſelben Nebenbeziehung, u. 1 Tim. 5, 24: τινῶν ἀνθρώπων αἱ ἁμαρτίαι 
πρόδηλοί εἰσι προάγουσαι εἰς χρίσιν — die offenbaren Sünden find als die Antläger 
gedacht, welche den Sünder vor Gericht ziehen, cf. Thuc. 1, 34: προχαλεῖν εἰς χρίσιν. Un 
diefer Stelle wie Mith. 5, 21. 22 von einem menfhl. Gericht; fonft ftet8 vom göttl. 
Geriht. Ἡμέρα κρίσεως Mttb. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Marc. 6, 11. 2 Betr. 
2, 9; 3, 7. 130h. 4, 17; vgl. Jud. 6: χρίσις μεγάλης ἡμέρας, u. Mith. 12, 41. 42. 
Luc. 10, 14; 11, 31. 32 χρίσις von dem Endgericht über die Welt, welches den Schul: 
digen Berberben bringt. — Weiter bj. χρίσις €) den Urteilsſpruch, Richterſpruch, sen- 
tentia, Piat. Gorg. 523, E: ἵνα δικαία ἡ κρίσις 7. Legg. 6, 757, B: Διὸς χρίσις 
ἐστί. So Jud. 9: οὐκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενεγχεῖν βλασφημίας. 2 Petr. 2, 11: χρίσις 
βλάσφημος. Apot. 16, 7; 19, 2: δίκαιαι ai κρίσεις σου. 44) die Verurteilung, Xen. 
An. 1, 6, 5: ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο. (Act. 8, 33: 
rn κρίσις αὐτοῦ ἤρϑη f. unter 6). Apot. 18, 10: οὐαὶ οὐαί, ἡ πύλις αὶ μεγάλη, — 
ὅτι μιᾷ ὥρᾳ ἦλϑεν ἡ χρίσις σου. Mith. 23, 38: φυγεῖν ἀπὸ τῆς χρίσεως τῆς 
γεέννης. --- ©) Un einigen Stellen bat χρίσις eine andere Bedeut., als ſich aus der 
Prof.:Gräc. erflären läßt, neml. Mith. 23, 23: ἀφήχατε τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου, τὴν 
κρίσιν καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν. Luc. 11, 42: παρέρχεσϑαι τὴν χρίσιν καὶ τὴν 
ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει 7 χρίσις αὐτοῦ ἤρϑη aus Sei. 
53, 8, ſowie endlid Mith. 12, 18: χρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, Ὅ. 20: ἐχβάλῃ εἰς 
vixos τὴν χρίσιν. Zum Verſtändnis diefer Ausdrudsweiſe hat man [ὦ die unter χρένειν 
beſprochene Vorftellung des altteftamentl, Sprachgebrauchs zu vergegenwärtigen, daß neml. 
die wmefentlihfte u. vormwiegende Seite der richterl. Thätigfeit die ift, dem Bebrängten 
Recht zu ſchaffen, wodurch χρένειν fynon. δικαιοῦν u. parall. σώζειν, λυτροῖν u. |. w. 
fteht u. κρίσις faft wie ein Synon. zu ἔλεος erjheint; Pf. 140, 13: ποιήσει κύριος τὴν 
χρίσιν τοῦ πτωχοῦ. Jer. 5, 28; 22, 16 = u. So = ΘΕ Pf. 101, 2: ἔλεος 
καὶ xglow ἀἄσομαί σοι. Pf. 33, δ: ἀγαπᾷ ἐλεημοσύνην καὶ κρίσιν. 111, 6. Jeſ. 
1, 17: ἐχζητήσατε κρίσιν, ῥίσασϑε ἀδικούμενον, 28, 17: ϑύσω κρίσιν εἰς ἐλπίδα. 
33, 5; 40, 27. Ferner = 3m Ex. 28, 6. 1Sam. 24, 16; 25, 39. Pf. 119, 154. 
ϑεῖ. 34, 8: ἡμέρα χρίσεως κυρίου καὶ ἐνιαυτὸς ἀποδύσεως, κρίσεως Σιών, τοῦ 
joe ab Dam u. a. Ser. 9, 23: ὁ ποιῶν ἔλεος καὶ χρίμα καὶ δικαιοσίνην. 
Diefer Gedante iſt jo durchſchlagend, daß das göttl. Gericht über die Weltvölker bzw. das 
Endgeriht als ein ſolches erſcheint, welches feinem Volke bzw. feiner Gemeinde Recht 
ſchafft Pſ. 119, 136; 122, 5. Ezech. 28, 26; 39, 21 u. a., wofür aus dem N. T. 
2 Theil. 1, 5. Apok. 14, 7; 16, 7; 19, 2. Jud. 9. 15 zu vergleichen ifl. Unter dem 
Einfluß diefer Anfhauung aber ift ΘΕ, deffen fländige Ueberfegung χρίσις, κρέμα, viel 
weniger häufig δικαίωμα ift, ſ. v. a. Recht, neml. ſowol das Recht, weldes ἰῷ 
babe, als welches der Richter übt u. zu Teil werben läßt, indem er zum Redte 
verhilft. Daher Mid. 7, 9: pin miws, ποιήσει τὸ χρίμα μου καὶ ἐξάξει μὲ εἰς 
τὸ φῶς. Bol. Hi. 8, 8: " das Recht beugen. 34, 12; ebenfo 'n mu Er. 23, 6. 
Daher die häufige Verbind. mit dem Gen. 7, χρίσις μου, αὐτοῦ x. — mein vor Gericht 
zu behauptendes, vom Gericht erforberte® Redt, von δικαιοσύνη unterfhieden u. damit jo 
verwandt wie das Recht u. die gerechte Sache, f. unter δίκαιος. Gef. 10, 2: ἐκκλένοντες 
χρίσιν πτωχῶν. Thren. 3, 34. 58. So U. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει ἢ κρίσις 
αὐτοῦ ἤρϑη. Dana ift auch Mtth. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, Bol. 20: 
ἕως ἂν ἐκβάλῃ εἰς νῖχος τὴν κρίσιν aus Jeſ. 42, 1 ff. zu erflären von dem Recht u. 


Κρίνω --- Κρίμα δ68 


damit der gerechten Sache des Bolfed. Bon dem Recht, welches geübt wird, vgl. Ser. 
17, 11: ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ οὐ μετὰ κρίσεως. Ye. 82, 1: μετὰ χρίσεως ἄρχειν. 
Bi. 99, 3: τιμὴ βασιλέως κρίσιν ἀγαπᾷ σὺ ἡτοίμασας εὐθύτητας, κρίσιν καὶ δι- 
καιοσύνην ἐν Ἰακὼβ σὺ ἐποίησας. ϑεῖ. 5, 7; 26, 8; 56, 1 u.a. Im diefem Sinne 
= (tehtjhaffendes) Recht (zu Gunften der Unterbrüdten) ſteht χρίσις Mith. 23, 23. 
Luc. 11, 42. Bol. χρίμα, πίστις. 


Κρίμα, τος, τὸ, att. χρῖμα, in ber fpät. Gräc. jedoch, der das Wort vorzugsweife 
angehört, u. demgemäß in der bibl. Gräc., in der e8 fih am häufigften findet, Paroxy— 
tonon, ſ. Fritzſche zu Röm. 2, 9 nad Lobeck, Phryn., p. 107. Urteil, Sext. Emp. 
adv. math. 9, 174: ἔστι γὰρ ἡ σωφροσύνη ἕξις ἐν αἱρέσεσι καὶ φυγαῖς σώζουσα τὰ 
τῆς φρονήσεως xpluara. Das Wort ift im Ganzen felten, findet fi 2. B. nicht bei 
Xen., Blat., Dem., Uriftot., felten bei Polyb., Plut. Insbeſondere a) die richterl. Ent: 
ſcheidung, Pol. 24, 1, 12: ἐγχαλοῦντες τοῖς χρίμασι ὡς παραβεβραβευμένοις. So 
Joh. 9, 39: εἰς χρίμα ἐγὼ εἰς τὸν κόσμον ἦλϑον, ἵνα οἱ μὴ βλέποντες βλέπωσι καὶ 
οἱ βλέποντες τυφλοὶ γένωνται, weldes neben 12, 47: οὐκ ἦλϑον, ἵνα κρίνω τὸν 
χύσμον nur heißen kann: an mir entjcheidet fih’8, was aus dem Menfchen wird, vgl. Luc. 
2, 34. Mith. 7, 2: ἐν ᾧ κρίματι κρίνετε, κριϑήσεσϑε. Im N. T. iſt es fonft durd- 
gängig b) eine den Betroffenen ungünftige Entſcheidung, eine ſtrafrichterl. Entſcheidung, 
deren felbftverftänd!. Confeguenz die Strafe ift, vgl. 2 Petr. 2, 3: οἷς τὸ κρίμα ἔχπαλαὶ 
οὐκ ἀργεῖ, καὶ ἡ ἀπώλεια αὐτῶν οὐ νυστάζει. Röm. 8, 8: ὧν τὸ χρέίμα ἔνδικόν 
ἐστι, vgl. B. 6. Röm. 5, 16: τὸ γὰρ χρίμα ἐξ ἑνὸς εἰς κατάχριμα, τοῦ χρίμα ZU 
κατάχριμα fid) verhält, wie δώρημα zu χάρισμα reſp. δικαίωμα. Denn fon die richterl. 
Cognition, geſchweige das Urteil, fegt eine Berfehlung voraus. Daher κρίμα λαμβάνειν, 
περισσότερον χρ. λαμβάνειν, μεῖζον κρίμα, Mtth. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
ac. 3, 1. Röm. 13, 2; τὸ κρίμα βαστάζειν al. 5, 10 ftet8 in malam partem 
gelten; χρέμα ἔχειν 1 Tim. 5, 12, vgl. αἰτίαν ἔχειν, Schuld tragen. Röm. 2, 2. 3. 
Jud. 4. Hebr. 6, 2. 1 Cor. 11, 29. 34. 1 Petr. 4, 17. 1 Tim. 3, 6; 5, 12. Luc. 
23, 40: ἐν τῷ αὐτῷ κρίματι εἶναι. 24, 20: παραδιδόναι εἷς κρίμα ϑανάτου. Damit 
entfernt fi der neuteſt. Sprachgebr. von dem der LXX, in weldem κρίμα häufiger noch 
als χρίσις = ven (= 1, 2.1 mur Hi. 36, 17. Dan. 7, 22; nie = 3m), u 
zwar felten vom richterl. Urteil, wie Deut. 21, 22: ἐὰν δὲ — ἐν τινὶ ἁμαρτίᾳ 
κρίμα ϑανάτου. 82, 41: ἀνϑέξεται — ἡ χείρ μου. 1 Kön. 11, 28: ἤκουσαν 
πᾶς Ἰσραὴλ τὸ κρίμα τοῦτο & ἔκρινεν ὃ βασιλεύς. 1 Chron. 16, 12. 14. Hi. 9, 19. 
Bi. 9, 17. Jeſ. 28, 26. Ser. 21, 12; 51, 9. Ezech. 5, 8. 10. 15; 7, 27; 18, 8; 
23, 24; 28, 22; 30, 19 (vgl. xpivew bei Ezech.). Sap. 12, 12. Sonft fteht εὖ 
co) = Reit, welches Jem. hat oder ihm zuerkannt ift, Er. 23, 6: or διαστρέψεις τὸ 
κρίμα πένητος ἐν τῇ κρίσει αὐτοῦ, ama rar beun. Hi. 13, 18: ἰδοὺ ἐγὼ ἐγγύς 
εἶμι τοῦ κρίματός μου, οἶδα ἐγὼ ὅτι δίκαιος ἀναφανοῦμαι. 19, 1; 31, 18; 32, 9; 
34, 5. 6; 36, 6: κρίμα πτωχῶν δώσει. ®. 17; 40, 3. Jeſ. 10, 2. Verbunden mit 
TREE Bi. 97, 2. Jeſ. 1, 27; 5, 16; 9, 1. 3er. 22, 15; 23, δ. Hof. 6, 5. 
Am. 5, 7 u. ὃ, ‚Daher aud mit ἔλεος, ἐλεημοσύνη, |. u. κρίνειν. Pf. 108, 6: ποιῶν 
ἐλεημοσύνας ὃ κύριος καὶ κρίμα πᾶσι τοῖς ἀδικουμένοις. der. δ, 1; 9,23 u. a. 
Dem entfpr. im N. X. Apot. 18, 20: ἔχρινεν ὃ ϑεὸς τὸ κρίμα ὑμῶν ἐξ αὐτῆς. Apot. 
20, 4: κρίμα ἐδύϑη αὐτοῖς, vgl. Dan, 7, 22: τὸ κρίμα ἔδωχε τοῖς ἁγίοις ὑψίστου. 
Diejes den Bedrängten gewordene Recht ift zugleih das Gericht über ihre Feinde, Apok. 
17, 1: δείξω σοι τὸ κρίμα τῆς πόρνης, das Recht, welches ihr geworden iſt; f. oben. 
Am häufigften aber noch fieht bei den LXX χρίμα 4) wie unWn in der Ber. Rechts— 
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fagung, Recht, weldes gilt, fonon. pr, pn (in weldem alle ’n auch mehrfach 
durch δικαίωμα wiedergegeben wird), ſynon. πρόσταγμα, δικαίωμα. Lev. 18, 4. 5; 
20, 22; 26, 15. Num. 35, 24: κρινεῖ 7 συναγωγὴ . . . - κατὰ τὰ xpluara ταῦτα. 
B. 29: ἔσται ταῦτα ὑμῖν εἰς δικαίωμα κρίματος, udn npn. Deut. 4, 1. 8 u.a 
In diefer Bed., welche fih mit dem Gebr. ded Wortes von Urteilen, Schlüßen berübrt, 
findet es fih im N. T. gar nicht, auch Röm. 11, 33 nicht: ὡς ἀνεξεραΐνητα τὰ xpi- 
ματα αὐτοῦ καὶ ἀνεξιχνίαστοι ai ὁδοὶ αὐτοῦ, wo vielmehr der Zufammenhang auf bie 
Bedeut. Gerichte hinweift. Der Spradgebr. in den Apokr. entfpr. dem der LXX, indem 
auch dort, namentl. bei Sir., die Bedeut. Recht u. insbejondere Rechtsſatzung vorwiegt. 
6) Die Bedeut. Rechtsſtreit, Prozeß, 1 Cor. 6, 7: κρέματα ἔχετε μεϑ᾽ ἑαυτῶν, ſchließt 
an Dein — Rechtsſache an, Jer. 12, 1: κρίματα λαλήσω πρὸς σέ u. ſcheint der Yrof.: 
τᾶς. ganz fremd zu fein, 


Κριτής, οὔ, ὃ, der eine Entſcheidung trifft, Act. 18, 15: χριτὲς τούτων — Sc. 
ζητημάτων περὶ λύγου κτλ. — οὐ βούλομαι εἶναι. ϑας. 2, 4: οὐ διεχρίϑητε ἐν 
ἑαυτοῖς καὶ ἐγένεσϑε κριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Κριτής fol fih von δικαστής 
dadurch unterfcheiden, daß Letzterer nah Recht u. Geſetz entfcheidet, Erfterer in allen 
übrigen Berhältniffen nah Billigkeit u. Menfchenverfiand. ©. δικαστής ©. 316. Pol. 
9, 33, 12: οὐκ αὐτὸν ἀποδείξας κριτὴν ὑπὲρ τῶν ἀντιλεγομένων, ἀλλὰ κοινὸν ix πάν- 
των τῶν Ἑλλήνων καϑίσας κριτήριον. Im N. T. tritt aber χριτύς vollftändig an bie 
Stelle von dx. Nur Luc, 12, 14 lefen Griesb. u. Tdf. dax. fl. κριτής, u. Act. 7, 27. 35 
fteht δικ. — ποῦ Er. 2, 14, welchem 13, 20 xg. entipr. Dies fteht in Zuſammenh. 
mit dem Spradgebr. der LXX, welde new gewöhnl. durch χριτύς, felten duch διχαστής 
&r. 2, 14. Joſ. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1 Sam. 8, 1. 2. Jeſ. 3, 2 überfegen, an welchen 
Stellen die Wahl des Wortes das Bewußtſein des Unterſchiedes noch verrät, indem ın 
ihnen überall der Gedanke an die gerichtl. Rechtspflege vorwiegt. Auch bei χριτύς handelt 
ed fih an vielen Stellen um diefe gerichtl. Nechtöpflege, wie Deut. 1, 16; 16, 18; 
19, 17. 18; 21, 2; 25, 2. 2 Chron. 19, 5 u. a.; jebod ift diefelbe nur eine Seite 
de8 den χριταῖς zugemwiefenen Amtes, Deut. 17, 9, u. indbefondere die „Richter“ Israels 
beißen fo wegen ihrer Stellung an ber Spite des Volkes, in der fie Israel führen u. ihm 
Recht ſchaffen follen, f. über die Bed. von θῶ unter κρένειν. Richt. 2, 16—19. Ruth 
1, 1. 2 Sam. 22, 21. Die Verwaltung des Rechts ift die weſentl. Seite des Herricher: 
amtes, vgl. Pf. 148, 11, u. fpeciell Gott ift Richter als Herricher Jeſ. 33, 22: κύριος 
χριτὴς ὑμῶν, κύριος ἄρχων ἡμῶν, fein Richten Ausflug feiner Macht, Bi. 7, 12; 
50, 6; 75,8. Dafur aber genügte der Begr. ded δικαστής nicht, indem der κριτής im 
bibl. Sinne Inhaber der vollgiehenden Gewalt ift. Beide Bzz. verbunden 1 Sam, 24, 16. 
Bon Hier aus erklärt fi das Vorwiegen von χριτής im neuteftamentl. Spradgebraud. 
Zu Yac. 4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτὴς ὁ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι vgl 
die Bemerfung ©. 316. ct. 10, 42: ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων καὶ 
νεκρῶν. Luc. 18, 2. 6. Mtth. 5, 25. Luc. 12, 58, Jac. 4, 11. Mtth. 12, 27. Luc. 
11, 19. Verbunden mit dem gen. qual. Luc. 18, 6: ὁ κριτὴς τῆς ἀδικίας (vgl. 2 Tim. 
4, 8: ὃ δίκαιος χρ.). Jac. 2, 4: χριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Statt des Objectt- 
genetiv8 χριτύς wog (Mith. 12, 27. Luc. 11, 19. Act. 10, 42; 18, 15. Hebr. 
12, 23) ſteht Act. 24, 10 der Dativ: ὄντα σε χριτὴν τῷ ἔϑνει τοίτῳ, vgl. Krüger 
ἢ 48, 12, 1, wobei aber zu beachten ift, daß xe. bier wie med — ber zu Gunfien 
Jemandes das Reht handhabt, vgl. xo/vew m. Ὁ. Dat. Im demfelben Sinne von Gott 
Hebr. 12, 23, während es Jac. 5, 9 nad der anderen Seite gewendet iſt. Analog ver: 
halten fih 2 Tim. 4, 8. Act. 10, 42, wo Chriſtus fo δ). wird. 
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Κριτήριον, τὸ, Werkzeug des χρίνειν, Prüfungsmittel, in verfciedenen Beziehungen 
angewandt auf Urteildvermögen, Prüfſtein (Plat., Plut.), bei Ariftot. verbunden mit αἰσϑη- 
τύριον, u. als nomen loci — Gerichtshof. Letzteres in der fpät. Gräc. (Bolyb., Diop., 
auch ſchon bei Plat. Legg. 6, 767, B) neben der Anwendung im philoſ. Spradgebraud 
wol am häufigften, jeboh im Ganzen felten, ftatt des gebräudl. δικαστήριον, |. unter 
δικαστής. Yac. 2, 6: οἱ πλούσιοι χκαταδυναστεύουσιν ὑμῶν καὶ αὐτοὶ ἕλχουσιν ὑμᾶς 
εἰς χριτήρια, vgl. Suf. 49. 1 Cor. 6, 2: εἰ ἐν ὑμῖν χρίνεται ὁ κίσμος, ἀνάξιοί ἐστε 
χριτηρίων ἐλαχίστων, — wenn ihr die Welt richten ἰοῦ, feid ihr dann unwürdig 
(d. i. nicht gut genug) für die geringften Nichterftühle (d. h. um auch in den geringften 
Sachen Recht zu fpreben)? B. 4: βιωτικὰ κριτήρια —= mo KRecht in Ungelegen- 
beiten deö äußeren Vebend gefunden werden fann. (Für die bier angenommene Bedeut. 
Rechtsſache läßt fi fein Beleg beibringen.) Diod. 1, 72: προετίϑησαν τῷ τετελευτη- 
κύτι χριτήριον τῶν ἐν τῷ βίῳ πραχϑέντων. LXX — Gerichtshof, Richterſtuhl Dan. 
7, 10. 26. χρ. καϑίζειν, ein Gericht niederfegen = ἀπ, 1Kön. 7, 7 = tgÜn. 
Polyb. 9, 33, 12, ſ. unter χριτύς. Bgl. Er. 21, 6. Hesych.: χριτήριον " doxıua- 
στύριον, δικαστήριον. 


Κριτικός, ἡ, ὄν, deffen Urt u. befondere Fähigkeit es ift, zu richten, Plat. Lucian. 
Strab. Hebr. 4, 12 von dem λόγος τοῦ ϑεοῦ: χριτικὺς ἐνθυμήσεων χαὶ ἐννοιῶν xap- 
δίας. Basil. M.: ὀφϑαλμοὶ χριτικοὶ τοῦ κάλλους. 


᾿Αποχρίνω, 4) abideiden, abjondern, 5. B. von der Reinigung der Metalle; aus: 
wählen, Hädt. 6, 130, 1: ἕνα ὑμέων ἐξαίρετον ἀποχρίνων auch im üblen Sinne = 
aburteilen, verwerfen, 3. V. χρίνειν καὶ ἀποχρίνειν τοὶς ἀξίους, Plat. Legg. 6, 751,D. 
Dio Cass. 57, 18: τὰ μὲν ὡς οὐδενὸς ἄξια ἀπέκρινε, τὰ δὲ ἐνέκρινε. 2) In der bibl. 
Θτᾶς. nur im Med., fowie Aor. 1 u. Tut. 1 Ῥαῇ. = antworten, in welder Bed. 
e8 auch im der att. τᾶς, feit Thuc. haupiſächl. gebräuchl. ift (Hrdt. gebr. ftet ὑπο- 
κρίνεσϑαι, wahrſcheinl. aub δ, 49; 8, 101, wo gewöhnl. amoxg. gelefen wird). Der 
Grundbed. entfpricht unfer deutſches befheiden, Beſcheid geben (vgl. Act. 24, 4); 
die Bedeut. des Med. ift etwa — ſich verantworten, zu feinen Gunften etwas verwerfen, 
vgl. Aristoph. Ach. 607 (632): διαβαλλόμενος — ἀποχρίνεσϑαι δεῖται νυνὶ πρὸς 
Asnvalovs μεταβούλους, mo ἐδ — ſich verantworten. Daß dies bie zu Grunde 
Tiegende Borftellung fei, dafür fpriht auch der Gebr. des or. 1 Ῥαῇ. ın med. Beb. im 
der fpät. Gräc. (nicht bei den Att., ef. Phryn. ed. Lob. 108: ἀποχριϑῆναι — τὸ δια- 
χωρισϑῖναι σημαίνει, ὥσπερ οὖν καὶ τὸ ἐναντίον αὐτοῦ, τὸ συγχριϑῆναι, εἰς ἕν καὶ 
ταὐτὸν ἐλϑεῖν. Εἰδὼς οὖν τοῦτο ἐπὶ μὲν τοῦ ἀποδοῦναι τὲν ἐρώτησιν, ἀποκρίνεσϑαι 
λέγε, ἐπὶ δὲ τοῦ διαχωρισϑῆναι ἀποχριϑῆῖναι. Bgl. ἀπίχριμα 2 Cor. 1, 9), vgl. 
Krüger 8 52, 6. Curtius, Gr., 8 418. Hierdurch erklärt fih eine Eigentümlichkeit der 
neuteftamentl, Diction, daß neml, ἀποκρίνεσϑαι entfpr. dem 37 Hohesl. 2, 10. Jeſ. 
14, 10. Sad. 3, 4. Deut. 21, 7, auch gebraudt wird, wo feine Antwort eingeführt 
wird, Bengel: „respondet non modo qui rogatus est, sed cui causa loquendi est data“ 
(zu Mith. 22, 1); vgl. ἀνθϑομολογεῖσϑαι Luc. 2, 38. Pf. 79, 13. 2 Er. 3, 11. Sir. 
17, 27. So Mtth. 11, 25; 17, 4; 22, 1; 26, 63; 28, 5. Marc. 9, 5; 10, 51; 
11, 14; 12, 35; 14, 48. Luc. 1, 60; 7, 22; 13, 14; 14, 3. 5. Joh. 5, 17. 19; 
10, 32. Act. 3, 12; 5, 8; 8, 34; 10, 46. Apot. 7, 13; vgl. ἀνταποχρίνεσϑαι τῷ 
ϑεῷ, mit Gott rechten Röm. 9, 20. — Sonſt fteht es nah voraufgegangener Frage 
Mıtb. 15, 3. 13; 16, 16; 17, 11 u. δὅ.; nad einer Bitte Mtth. 15, 23. 24. 26, 
16, 2; 20, 22; 25, 9. 12. Marc. 15, 9. 12. Luc. 15, 29. ct. 25, 4; nad einer 
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Aufforderung, Ermahnung ı. Gemwöhnl. mit dem Dat. der Perf., bei Luc. au πρός 
τινα δ, 22; 6, 3; 14, 5. Act. 3, 12; 25, 16. Das Obj. fteht 8) im Accuſ. Mtth. 
22, 46. Marc. 14, 40. Mtth. 26, 62; 27, 12. Marc. 14, 60. 61; 15, 4. 5. Luc. 
23, 9. 8) Infinit. Puc. 20, 7: ἀπεχρίϑησαν μὴ εἰδέναι. Accuſ. mit Infinit. Act. 
25, A: ἀπεκχρίϑη τηρεῖσϑαι τὸν Παῦλον. €) mit folg. ὅτε Act. 25, 16. — d) in 
directer Rede angefchloßen bei Joh. u. Act, wogegen bei Mtth. u. Luc. in diefem falle 
meift ἀποχριϑεὶς εἶπεν, bei Marc. daneben ἀπεχρίϑη λέγων (vgl. Mith. 25, 9. 44. 45) 
fteht, bei Joh. außer 1, 26 nur ἀπεκρίϑη καὶ εἶπεν, ἔλεγεν. — Das Präſ. ſ. Mtth. 
26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. Joh. 18, 22. Col. 4, 6. Der Uor. 1 Med. Mith. 
27, 12. Marc. 14, 61, Quc. 3, 16; 23, 9. Joh. 5, 17. 19; 12, 23. ct. 3, 12. 
Fut. 1 Ῥαῇ. Mtth. 25, 37. 44. Un allen übrigen Stellen der Aor. 1 Paff., wie bei den 
LXX, bei denen e8 — 37, auch zuweilen = "m, 7° Hi, 7m Hi, 7m Hi, AT 
Hi. ſowie = Wr Ni. in der Bed. fih fragen laßen Ez. 14, 3; 20, 3. 31, wofür 
36, 37: ζητηϑύσομαι. 


᾿Απόχρισις, εως, 7, Beſcheid, Antwort, Hrdt., Plat. ꝛc. LXIX τῷ "ἢ Deut. 1, 22. 
Hiob 32, 4. mm Hiob 32, 5. Prov. 15, 1. — Im N. T. Luc. 20, 47. 26. — 
ἀπόκρισιν διδόναι Joh. 1, 22; 19, 9; LXX —= awön Hiob 33, 5; 40,4. — Ξιῶπ 
man Hi. 35, 4; vgl. 31, 14. — my Hiob 15, 2. 


"Arörgına, τὸ, 8) in der Prof.:Gräc, ungebr. u. wo es fid findet — Antwort; 
fo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei Suid.; aud fonft vereinzelt, 3. B. anoxpiuara ἐννέα σο- 
φῶν. Im N. T. dagegen bb) das Verwerfungsurteil 2 Cor. 1, 9: αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς τὸ 
ἀπύχριμα τοῦ ϑανάτου ἐσχίκαμεν, vgl. DB. 8. Heſhych.: fun. κατάχριμα von ἀποχρένω 
in ber Bed. verwerfen, aburteilen. Chryf. gefuht: τὸ ἀπόχριμα, τὲν ψῆφον, τὴν προσ- 
δοχίαν, τὴν χρίσιν .. . τοιαύτην ἀπύχρισιν ἐδίδου τὰ συμβάντα ὅτι ἀποϑανούμεϑα 
πάντως, vid. Cramer, caten. graec. patr. — Nidt bei den LXX. 


᾿Ανταποχρίνομαι, entgegen antworten, τινὶ Puc. 14, 6. πρός τινα Puc. 14, 5. 
τί auf etwas Hiob 32, 12: οὐκ ἦν τῷ ᾿Ιὼβ ἐλέγχων ἀνταποχρινίμενος ῥήματα 
αὐτοῦ ἐξ ὑμῶν, bebr. 27, wie 5, 29; 16, 8. — Richt. 5, 29 = mr; ἀντα- 
πόχρισιν διδόναι Hi. 13, 22; 34, 36 — πριῶδ. Es iſt — rechtende u. richtende 
Gegenrede führen, rechten; Hiob 16, 8: κατὰ πρόσωπέν μου ἀνταπεχρίϑη. Röm. 9, 20: 
σύ τις εἰ ὁ ἀνταποκρινύμενος τῷ ϑεῷ; vgl. ἀντιλοιδορεῖν 1 Petr. 2, 23. Im der 
Prof.⸗Gräc. felten. 


“ιακρίνω, a) von einander fheiden, abfondern, trennen, 1 Cor. 4, 7: τίς σε δια- 
χρένει vgl. B. 6, Bengel: „disceruit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.“ Die 
Bed. abfondern genügt vollftändig, — unterfheiden Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ 
ἡμῶν Te καὶ αὐτῶν. Thuc. 1, 49: οὐδὲν διεκέχριτο ἔτι. — Jud. 22. bb) durch 
Unterfheidung beurteilen. Mith. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ, τὰ σημεῖα τῶν 
καιρῶν. 1 (δοτ. 11, 29: τὸ σῶμα τοῦ κυρίου. Bi. 12, 11; 23, 10 = jn2. 9, 14 u. 
15, 5 = na. Mit großer Feinheit gebraucht der Apoftel B. 31 dasfelbe Wort: εἰ δὲ 
ἑαυτοὺς διεκρίνομεν, οὐκ ἂν ἐκρινύμεϑα. τις entjheiden, rihten 1 Cor, 6, 5: ὅς δυ- 
νήσεται διαχρῖναι ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ. Xen. Hell. 5, 2, 10: εἰ δὲ ἀμφίλογον 
πρὸς ἀλλήλους γίγνοιτο, δίκῃ διαχριϑῆναι — ἐψηφίσαντο (5, 3, 10: διαδικάζεσθαι). 
1 Cor. 14, 29: οἱ ἄλλοι διαχρινέτωσαν. του. 31, 9. Sad. 3, 1 = vn, fowie 
u. zwar meiltenteild — θῶ, Er. 18, 16. 1 ὅπ. 3, 9. 1 Chr. 26. 29. Pf. 82, 1. 
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του. 31, 9. Joel 3, 2. 12. Ey. 34, 17. 20. 6) Ῥαῇ. — getrennt werden, von Käm⸗— 
pfenden, daher 2. Ὁ. Hrdt. 7, 206: πόλεμος διακριϑύσεται — beigelegt werden. Med. 
nit paſſ. Aor. — im Streit fein, ſich ftreiten, μάχῃ πρός τινα Hrdt. 9, 58. So Act. 
11, 12: διεκρίνοντο πρὸς αὐτύν. Jud. 9: τῷ διαβύλῳ διακρινόμενος. Ebenfo 
wol auch Jud. 22: οὖς μὲν ἐλέγχετε διαχρινομένους, vgl. 8, 19: ἀποδιορίζοντες. 
Sp abfolut — fih ftreiten Ath. 12, 554, 0: διακριϑῆναι πρός τινα τα Deu Czech. 
17, 20; 20, 35. 36. Joel 3, 2. Daran fließt fih die dem N. T. eigentüml. Bed. 
d) = zweif εἴπ, eigentl. im Streit fein, getrennt in Betreff, über etwas, So Yac. 
2, 4: οὐ — ἐν ἑαυτοῖς. Röm. 4, 20: εἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ 
διεκρίϑη Tr ἀπιστίᾳ. Mtth. 21, 21: ἐὰν ἔχητε πίστιν» καὶ μὴ διαχριϑῆτε. Marc. 
11, 23. Act. 10, 20 (11, 12 Rec.). Röm. 14, 28. Yac. 1, 6. 


“ιάκρισις, ἑως, 7, 8) Abfonderung, Unterſcheidung, Hebr. 5, 14: τὰ αἰσϑητύρια 
γεγυμνασμένα — πρὸς διάχρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ. Ὁ) Unterfcheidung, Beurteilung, 
Plat. Legg. 11, 937, B: ψευδομαρτυῤιῶν. 1Cor. 12, 10: διαχρίσεις πνευμάτων. 
Hiob 37, 16. Clem. Rom. I, 58, 5: ὕτω σοφὸς ἐν διαχρίσει λόγων. €) Streit, 
Zweifel, entipr. διαχρίνεσϑαι, ἃ, wie ἀπόκρισις — ἀποχρίνεσϑαι. Röm. 14, 1: ur 
εἷς διακρίσεις διαλογισμῶν. Die Erklärung: „non eo consilio, ut judicetis opiniones, 
utra utri sit verior praeferenda“ (Grimm, lex.) entfpridt durchaus nicht den fonftigen 
Aeuferungen des Apofteld, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. Röm. 14, 13—15, u. da ε8 fich bei 
ihm aud bier darum handelt, daß die Schwachen getragen, nicht verwirrt werben follen, 
vgl. V. δ: ἕχαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω, jo wird εἰς διακρίσεις δια- 
λογισμῶν dasjenige δὲ. follen, was bei den Schwachen nicht entftehen fol, vgl. 13, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας; m. a. W. εἰς διάκρ. διαλ. bezieht 
fih auf das Object, nicht auf das Subject des προσλαμβάνειν. Bol. 1 Cor. 8, 10. 
Das xolvew der Schwachen fol nicht zum διαχρίνεσθαι werden, vgl. 8. 22. 23, u, 
deshalb wird διάκρισις hier — Zweifel fein müffen, „fo daß nit Streit, Zweifel ber 
Gedanten entfteht”. — LXX nur Hi. 37, 15 = won bezügl. des Gewoges der Wolfen. 


᾿Αδιάκριτος, a) ununterſcheidbar, z. B. φωνή Polyb. 15, 12, 9. Luc. Jup. Trag. 
25: ἀδιάχριτος λόγος, non dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. s. v.). Symm. 
Gen. 1,2 = na. — b) Im N. T. nur Jae. 3, 17 Prädilat der ἄνωθεν σοφία 
gegenüber dem Zank u. Streit der σοφία ἐπίγειος B. 14—16, daher activ zu faßen, 
wie öfter die mit « priv. zufammengefegten Verbal-Adj. (vgl. Krüger 41, 11, 26), was 
bier noch durd die Bed. des Pafl. διακχρίνεσϑαι, im Streit fein, erleichtert wird, |. dıa- 
χρίνεσϑαι. Daher — unbefangen, unparteiifh. Bengel: „non facit discrimen, ubi non 
opus est“. Wetftein: „non duplex“. So nicht in der Prof.:Gräc. LXX Prov. 25, 1: 
αὗται αἱ παιδεῖαι (Sin. U. παροιμίαι) Σαλομῶντος αἱ ὁδιάχριτοι, wo im hebr. nichts 
entfpricht. — Vgl. unter ἀνυπόκριτος. 


"Eyreivo, gegenüber ἀποκρένω. ἐχκρίνω, eigentl. einſcheiden, Ὁ. i. einreiben, in 
numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, lex. Xen.: ἐγχρίνεσϑαι pro- 
prio verbo dicuntur ii, qui post examen ab Hellanodicis de astate et populo, an 
Graeci essent, habitum, in certamen admittuntur“. — Plat. Legg. 6, 755, Ὁ: εἰς τὴν 
αἵρεσιν ἐγκρινέσϑω. Dem. Lept. 107: ἐάν τις τὴν γερουσίαν ἐγκριϑῇ. Apoll. Rh. 
1, 48, 227: ἐγχριϑῆῖναι ὁμιλῷ, ſich unter den ‚Haufen miſchen. So = zuzählen 2 Cor. 
10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι τῶν ἑαυτοὶς συνιστανόντων 
Bengel: „aequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut comparare veluti 
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partieipes ejusdem laboris ... . ἐγχρίνονται, aequiparantur invicem 4080 sunt ejusdem 
generis; συγχρίνονται 4080 comparantur, cum differant genere, rationem saltem eandem 
habere jadicantur“. — In der fpäteren τᾶς. auch in abgeleiteter Bedeut. — billigen, 
für muftergiltig u. darum für zuläßig erachten, cf. Dio Cass. 57, 18 unter ἀποχρίνω, 1. 
Nicht bei den LXX. 


Κατακρίνω, wider Iemanden entfheiden, verurteilen, verdammen. In ber Hafl. 
Gräc. καταχρίένειν τινός τι, dagegen in ber bibl. Gräc. xuraxgivew τινὺ Gap. 4, 16. 
Eſth. 2, 1. Mith. 12, 41. 42. Luc. 11, 31. 32. Joh. 8, 10. 11. Röm. 2, 8; 8, 3. 
Hebr. 11, 7. 2 Petr. 2, 6. Auch καταχρίνω τινά τινι Mtih. 20, 18: xaraxgwovor 
αὐτὸν ϑανάιῳ. Marc. 10, 33. Jos. Ant. 10,7, 6: μή μὲ καταχρίνῃς ϑανάτῳ, vgl. 
ϑανάτῳ καταδικάζεσϑαι Diod. 13, 101. καταγινώσχεσϑαι ϑανάτῳ Ael. V. H. 12, 49 
(Lob. Phryn. 475). Zu Marc. 14, 64: κατέκριναν αὐτὸν ἔνοχον εἶναι ϑανάτου vgl. 
Suf. 41: κατέκριναν αὐτὴν ἀποθανεῖν. Hrdt. 9, 93: ὑπαγαγόντες μιν ὑπὸ dixaoın- 
ριον χατέχριναν», ὡς τὴν φυλακὴν καταχοιμήσαντα τῆς ὄψιος στερηϑῆναι. 6, 85. Das 
Pafſ. — verurteilt werden, wie in der Prof.-Gräc., Mith. 27, 3. Marc. 16, 16. Röm. 
14, 23. 1 Cor. 11, 32 (ϑας. 5, 9 Rec). Im fpeciell bibl. Sinne δ). e8 das Gegenteil 
der Heilswirkſamkeit Gottes, u. zwar gegenüber σώζεσθαι Marc. 16, 16. Röm. 8, 34: 
τίς ὃ καταχρίνων; dgl. B. 33. 1 Cor. 11, 32. 2 Betr. 2, 6, nicht bloß, wie fonit 
überall in der Prof.-Cräc., das Berdbammungsurteil fprehen, fondern als Gegenteil des 
altteftamentl. heilfchaffenden χρίνειν die Thätigfeit des Richters zugleich als Executive 
gefaßt — das Verdammungsurteil vollziehen (vgl. unter χρένειν u. xgırng das altteftam. 
πε, vo) entfpredhend der Realität des σώζεσϑαι, vgl. Röm. 8, 8: κατέχρινε τὴν 

ἁμαρτίαν ἐν τῇ σαρχί — Gott vollzog das Berdammungsurteil über die Sünde, u. zwar 

geſchah dies innerhalb der ihr eigentüml. Sphäre des Fleiſches (f. σάρξ), indem (dadurch, 
daß) er feinen Sohn fandte ἐν ὁμοιώματι σαρχὸς ap., Ὁ. h. Gott vollzog an ſeinem 
Sohne in feiner irbifhen Erſcheinung dies VBerbammungsurteil über die Sünde, vgl. 2 Cor. 
δ, 21. Gal. 3, 6. — Bei den LXX wie es ſcheint nur Efih. 2, 1 = "m. In den 
Apofr. Sap. 4, 16. Suf. 41, 48, 53. 


Κατάχριμα, τος, ro, das, was wider Jemanden entfchieden ift, das VBerdammungs- 
urteil; ein feltenes Wort ber fpät. Gräc. (Dion. Hal. Ant. 6, 61: καταχριμάτων ἀφέσεις); 
aud der bibl. τᾶς. außer Röm. 5, 16. 18; 8, 1 fremd (Sir. 43, 10 iſt κατὰ κρίμα 
zu leſen). Röm. 5, 16 gegenüber δικαίωμα; DB. 18 beftimmter gegenüber δικαέωσις 
ζωῆς, u. hiernach = Berbammungeurteil, im beilsöfonomifhen Sinne. Röm. 8, 1: 
οὐ δὲν κατάχριμα τοῖς ἐν Xw Iv. Gregor. Naz.: ἕνα πρὸς ἑαυτὸν ἑνώσας τὸ χατα- 
χριϑέν, ὅλον λύσῃ τοῦ κατακρίματος. Bol. Sal. 5, 23: χατὰ τῶν τοιούτων οὐχ 
ἔστι νύμος. Nicht bei den LXX. 


Kardxgıoıs, ws, 7, die Verurteilung, Verdammung; ein, wie ed fheint, nur der 
bibl. u. kirchl. Gräc. angehöriges Wort. 2 Cor. 7, 3: οὐ πρὸς κατάκρισιν λέγω. 
3, 9: ἡ διαχονία τῆς καταχρίσεως von dem Amte des Gefeges, wie es Moſes verwaltete, 
Ὁ, 1: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου dv γράμματι χιλ. gegenüber der διακονία τῆς δικαιο- 
σύνης, vgl. 5, 18. Nicht bei den LXX. 


᾿Αχκατάχριτος, ον, der Prof.:Cräc. fremd, — unverurteilt, ohne verurteilt zu fein, 
Act. 16, 37; 22, 25. Bol. ἀχατάγναστος 2 Mec. 4, 17. 
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«Αὐτοκατάχριτος, von fi felbft verdammt, Tit. 3, 11: ἁμαρτάνει ὧν αὐτοκατά-- 
xoırog. Nicht in der Prof.:Öräc. u. LXX. Chrys. Hom. 1 de Lazar.: περιέρχεται 
πικρὸν κατήγορον περιφέρων τὸ συνειδύς, αὐτοχατάκριτος ὦν. 


Εἰλικρινής, ἐς, abzuleiten von An, eAnoıs Sonnenhige, vgl. ἀλέα; daher, wie in 
den Handichriften des Plato häufig, eigentl. eidıxg., — an der Sonne, bei Lichte geprüft, 
beurteilt, Ὁ. i. makellos, lauter, rein; vgl. Plat. Phileb. 53, A, wo das reinfte Weiß by. 
wird τὸ ἀχρατέστατον ἐν ᾧ χρώματος μηδεμία μοῖρα ὄλλη μηδενός, τὸ μάλιστ᾽ elkı- 
χρινές. Verb. mit χαϑαρύς, ἄμικτος, 3, B. Plat. Phileb. 52, D; Conv. 2311, E; Polyb. 
8, 33, 1: ὄντος φωτὸς εἰλιχρινοῦς. Weißh. 7, 25: ἀπόρροια τῆς τοῦ παντοχράτορος 
δόξης εἴλικρινίής (ſonſt nicht bei den LXX). Xen. Mem. 2, 2, 8: εἰλιχρινῆς τις ἂν 
ἀδικία ἡ ἀχαριστία — offenbar. — Im fittl. Sinne bei Plat., bei weldem es fih am 
häufigften findet, 3. ®. Plat. Phaed. 66, A: εἰλικρινεῖ τῇ διανοίᾳ χρώμενος. 81,0: 
wuyr εἰλικρινήῆς. So im N. T. 2 Petr. 3, 1: διεγείρειν — τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν. 
Phil. 1, 10: ἵνα ἦτε εἰλιχρινεῖς καὶ ἀπόσχοποι εἰς ἡμέραν Xu. 


Εἰλιχρινεία, ἡ, Rauterfeit; in der Prof.:Gräc. felten; bei Sert. Emp. u. Theophr. 
nur im phyſ. Sinne; Stob. Floril. 103, 28: ἡ εἰλικρινεία τοῦ καλοῦ, Im N. T. 
2 Cor. 1, 12: ἐν ἁγιότητι (Rec. ἁπλότητι) καὶ εἰλιχρινείᾳ τοῦ ϑεοῖ — ἀνεστράφημεν. 
2, 17: οὐ γάρ ἐσμὲν ὡς οἱ πολλοὶ χαπηλεύοντες τὸν λύγον τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ὡς ἐξ 
εἰλικρινείας κτλ. 1 (δυτ. 5, 8: ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας, gegenüber καχία 
καὶ πονηρία. © 


S. oben εἰκικρινής. Nicht bei den LXX. Weish. 7, 25 Al.: εἰλικρινείας 
fl. elluxgwrg. 


Πρόκχκριμα, τος, ro, ein feltened Wort der fpät. Gräc., vom claſſ. προκρίνειν, loc. 
u. temp. — vorweg, vorher entjcheiden, vorziehen, während Anderes bintangefegt wird. 
Galen. Rat. men. 8: “Innoxgareı: ἑαντοὺς προχρίνοντες. 1 Tim. δ, 21: ἵνα ταῦτα 
φυλάξῃς χωρὶς προχρίματος, μηδὲν ποιῶν κατὰ πρόσκλισιν. Πρόκριμα ſchließt das 
ungünflige Urteil wider etwa® ein, πρόσκλισις bz. ledigl. pofit. Begünftigung. Letzteres 
ift Vorausſetzung des πρύχριμα. Προσκλίνειν, auf Jem. Seite treten, fi zuneigen , zu: 
fallen, Polyb. 4, 51, 5; 5, 86, 10. 2Mec. 14, 24. Thuc. 3, 53: δέδιμεν οὐχὶ μὲ 
προκαταγνόντεξ ὑμῶν τὰς ἀρετὰς 7000vg εἶναι τῶν ὑμετέρων ἔγκλημα αὐτὸ 
ποιῖτε, ἀλλὰ μὲ ἄλλοις χάριν φέροντες ἐπὶ διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. 
Suid.: πρόύσκλισις ' ἑτερομέρεια. Vgl. Er. 23, 2. 


Συγχρίνω, zufammenfheiden, zufammenorbnen, &) — verbinden, vereinigen, 
gegenüber διωχρένειν. Aristot. Metaph. 1,4: ἡ μὲν φιλία διακχρένει, τὸ δὲ νεῖκος συγ- 
χρίνει. Ibid.: εἰς ἕν συγκρίνεσθαι. Bol. Sir. 32 (35), 4: σύγχριμα μουσικῶν. — 
b) vergleichen, 2Cor. 10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι 
τῶν ἑαυτοὺς συνιστανύντων ' ἀλλ᾽ αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς ἑαυτοὺς μετροῖντες καὶ συγχρί- 
voyteg ἑαυτοὺς ἑαυτοῖς οὐ συνιῶσιν. Diefer Gebr. ift der att. Gräc. fremd, findet fi 
zuerft bei Ariftot., dann bei Polyb., Philo, Joſ., Plut., Strab.; ſ. Lobeck, Phryn. 278. 
Daran fliegt fib dann 6) die ebenfalld der fpät. Gräc. angehörige Bedeut. meßen, 
beurteilen (durch Combination u. Bergleihung); jo = "np Gen. 40, 8. 16. 22; 41, 12. 
13. 15; vgl. Dan. 5, 13. 17 von Traumdeutern, wie σύγχρισις ἐνυπνίου Dan. 2, 
16. 26; 4, 3. 21; 5, 17. Polyb. 12, 9 (10), 1: τὰς ἀποφάσεις ovyrpivwuer ix 
παραϑέσεως . . . ἵνα γνῶμεν πότερος ἄξιος ἔσται τῆς τοιαύτης κατηγορίας. So 


570 Κρίνω — ᾿ ΥποχριτΥς 


1 Cor. 2, 18: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγχρίνοντες. — Auch — beihliefen Num. 
14, 34, vgl. σέγχριμα Dan. 4, 21. 1 Mecc. 1, 57. 


Ὑποχρίνω, bei Homer u. Herodot im Med. ftatt ἀποχρίνεσϑαι — antworten, zus 
ſammenhängend mit der Bed. unteriheiden, unterſuchen, 2, B. ὑποχρίνειν τοὺς ἀντιδίχους, 
die Borunterfuhung gegen :c. anftellen (Bekker, anecd. 449, 25), wenn Died nicht auf 
die Bed. der Präpofition ὑπὸ in Compoſitis — unvermerft, ein wenig, zurüdzuführen τῇ; 
vgl. 3. B. ὑποχροΐίω, unvermerkt, leiſe anklopfen, ὑποδείκνυμε u. a. Auf die Grundber. 
unterſcheiden, unterfuhen führt der Gebrauh des Wortes vom Auslegen, Deuten der 
Träume x. ὄνειρον Od. 19, 535. 555. Schwierig aber ift es, den Spracdgebraud zu 
erklären, in welchem ὑποχρένεσϑαι bauptfählid von dem Auftreten auf der Schaubühne 
gebrauht wird. Wergleiht man die Anwendung ded Wortes auf das Auftreten der 
Redner, Deflamatoren, Rhapfoden (3. B. Plut. Dem. 11: τοῖς πολλοῖς ὑποχρινόμενος 
ἤρεσκε ϑαυμαστῶς. Tim. Lex. Plat. 191: Ὁμηρίδαι " οἱ τὰ Ὁμήρου Unoxpiröpstro:), 
fo wird man zugeben müßen, daß die Bedeut. ald Schaufpieler etwas darftellen, fpielen, 
heucheln — darauf berube, daß der Spradgebr. im der att. Gräc. ſich concentrirt babe 
auf die von der Scaubühne Rede u. Antwort gebenden PBerfonen, während man fonft 
verfucht ſein könnte, auf Die Grundbedeutung unvermerft fcheiden zurüdzugeben. Wie dem 
auch fei, im Sprachgebrauch wird ὑποχρίνεσϑαι von den Schauſpielern angewendet, u. 
dann überhaupt — eine Rolle fpielen, [ἰῷ geben als etwas, was man nidt 
iſt, 3. B. Lucn. Nigr. 11: ὑποχρένεσϑαι ἡρῶα. Polyb. 15, 26, 2: τὸν οὐ δυνάμενον, 
tbun, als fünne man ed nicht. 2 Mec. 5, 21: τὸν εἰρηνικόν, den Friedfertigen fpielen. 
6, 21: ὑποχριϑῆναι ὡς ἐσθίοντα. LXX nur ϑεῖ. 3, 6 — antworten. In den Apokr. 
— fid darftellen, ſich verftellen, heucheln. Letzteres in Beziehung auf das fitil.erelig. Leben 
Sir. 35, 15; 36, 2. Im N. T. Puc. 20, 20: ὑποχρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 


Ὑπόκρισις, wg, ἡ, 8) das Spiel des Schaufpielers, die Deflamation des Red— 
ner ᾿ς, Dann b) — Berftellung, Heudelei, 3. B. Schol. Hom. Il. 15, 101: γέλως 
πρὸς ὑπόκρισιν γενόμενος. Phalar. Epist. 62, 192: ὑποχρίσει — καὶ οὐκ ἀληϑείᾳ 
χρηστὸς γεγονέναι. So zunähft in Bezug auf einzelne Handlungen Gal. 2, 13: Βαρ- 
vüßas συναπήχϑη αὐτῶν τῇ ὑποκρίσει. 2Mec. 6, 25: διὰ τὴν ἐμὴν ὑπόκρισιν 
πλανᾶσϑαι. Marc. 12, 15: ἰδὼν αὐτῶν τὴν ὑπόκρισιν. 1%etr. 2, 10: ἀποϑέμενοι 
οὖν πᾶσαν κακίαν καὶ πάντα δόλον καὶ ὑποχρίσεις. Dann als Habitus oder Charakter 
Mith. 23, 28: ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνθρώποις δίκαιοι, ἔσωϑεν δέ ἐστε 
μεστοὶ ὑποχρίσεως καὶ ἀνομίας. Luc. 12,1: 7 ζύμη τῶν φαρισαίων ἐστὶν ὑπόχρισις. 
Es ift ein fpectellsreligiöfer Charakterzug, defjen Beſchreibung ſ. Mtth. 15, 8. Bgl. unter 
καρδία. Im diefem velig. Sinne ift insbefondere ὑποχριτῆς gebraudt. — Bu der Ber: 
bindung ἐν ὑποχρίσει ψευδολίγοι 1 Tim. 4, 2 vgl. Plat. Soph. 229: # ἐν τοῖς λύγοις 
διδασκαλική. Eur. Or. 754: ἐν γυναιξὶν ἄλκιμος. Hesych.: ὑπόχρισις "εἰρωνεία, 
ὑπουλύτης, δόλος. Das entfpr. hebr. pbrı geben LXX durch δολιοῦν, δολοῦν wieder. 


Ὑποχριτής, οὔ, ὃ, a) Ausleger, Traumbdeuter ıc. Plat. Tim. 72, b: τῆς δι᾽ 
αἰνιγμῶν φήμης καὶ φαντάσεως ὑποχριταί. Gewöhnlich Ib) der Schaufpieler, Hesych.: 
ὃ ἐν τῇ σκηνῇ ὑποχρινόμενος. Davon abgeleitet 6) der Heudler, Eustath. 687, 27: 
ὑποχρινόμενος καὶ ὑποχριτὴς παρὰ τοῖς ὥστερογενέσι ὀήτορσιν, ὃ ur ἐκ ψυχῆς λέ- 
γων ἢ πράττων μηδὲ ἅπερ φρονεῖ, ὑποῖοι πρώτως καὶ μάλιστα οἱ τῆς ϑυμέλης, 
οἱ oxmrırod. Im N. T. nur in den ſynopt. Evo. Mtth. 6, 2. 5. 16; 7, 5; 15, 7; 
16, 3; 22, 18; 23, 13. 14. 15. 23. 25. 27. 29; 24, 51. Marc. 7, 6. Luc. 6, 42; 
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11, 44; 12, 56; 13, 15. Die formale Erklärung des Theophylact: ὑποχριταί εἶσιν 
οἱ ἄλλο μὲν ὄντες, ἄλλο δὲ φαινόμενοι reiht nicht aus. Der Heucler will vor Men: 
Then erfheinen, wie er vor Gott fein foll u. nicht ift, vgl. Muth. 6, 1. 2. 5. 
Jac. 4, 8 entfpr. δέψυχος, vgl. Mith. 24, 51: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ 
μετὰ τῶν ὑποχριτῶν ϑύσει. 


᾿Ανυπτόκριτος, bei den Schriftftellern der Prof. Gräc. wenig gebräuchl, — un 
erfahren in Der Kunſt eines Schaufpielers. In der bibl. Gräc. nur Sap. 18, 16: ξίφος 
ὀξὺ τὴν üvunoxgırov ἐπιταγήν σου φέρων. ὅ, 18: ἐνδύσεται ϑώρακα δικαιοσύνην, 
καὶ περιϑήσεται χύρυϑα χρίσιν ἀνυπόκριτον. An letzterer Stelle ſetzt ἀνυπόκρ. Das 
Gericht der προσωποληψία entgegen (vgl. Röm. 2, 11). Am erfterer Stelle wird das 
betr. αὔτ, Gebot (Exod. 11, 12) als ein ernſtlich gemeintes bz., vgl. Hab. 2, 3. 
2 Betr. 3, 9 ἢ. Außerdem nur im δὲ, T. u. in der firhl. Gräc. — ungebeugelt, 
aufrihtig, u. zwar ἀγάπη ἀνυπόχριτος Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6; vgl. φιλαδελφία 
ἀνυπόχριτος 1 Petr. 1, 22. πίστις ἀνυπόχρ. 1 Tim. 1, δ. 2 Tim. 1, 5. Bol. ϑοῦ. 
1, 48: ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔστι. Der Berfiellung unkundig Jac. 3, 17: 9 ἄνωθεν 
σοφία — ἀδιάχριτος καὶ ἀνυπόχριτος, vgl. oben Sap. 5, 19, fowie unter ἀδιά- 
xgırog. Heiyh.: ἄδολος, ἀπροσωπόληπτος. 


Klo, ἔκτισα, κέκτισμαι, ἐκτίσϑην (mit euphoniſchem a), eigentl. bewohnbar 
maden, anbauen, eine Anfiedelung gründen (nah Curtius a. a. O., ©. 157, von ber 
Wurzel καὶ, vgl. εὐχτέμενος, wolgebaut, περιχτέονες, ἀμφιχτίονες Umwohner, Sanskrit 
kshi, kshijämi wohnen, kshitis, Wohnung). So Hom. Od. 11, 263: οἱ πρῶτοι Θήβης 
ἕδος ἔκτισαν. Ebenſo Herodot, mwelder daneben auch χτίζειν χώρην, νῆσον verbindet: 
befiedeln, mit Anfiedelungen verſehen. Ueberhaupt: der erfte in der Herridtung einer 
Sade, der Stifter fein, ftiften, 3. B. κείσαι ἑορτάν Pind. Ol. 6, 116; erfinden, Soph. 
0. C. 715: ἵπποισι τὸν χαλινὸν κτίσας. Dann im Allgemeinen etwas herrichten, απ’ 
richten, bewirken. 

Bei den LXX entſpricht es in&befondere dem hebr. ΝΞ, jedod fo, Daß dieſes in der 
Geneſis ausſchließlich durch ποιεῖν, fpäter abwechſelnd durch ποιεῖν u. χτίζειν, u. zwar 
jeltener durch ποιεῖν, nicht aber, wie gejagt wird, fpäter fait ausſchließlich durch xrile» 
wiedergegeben wird, „als die Lehre von einer Schöpfung aus Nichts entitand“ (Fürft, 
hebr. Wörterb.). 873 — ποιεῖν Gen. 1, 1. 21. 27; 5, 1. 2; 6,7. Jeſ. 42, 5; 43,1; 
45, 7. 12 u. a.; — χτέζειν zuerst Deut. 4, 32. Dann Pf. 51, 12; 89, 13. 48; 102, 
19; 104, 30; 148, 5. Jeſ. 22, 11; 45, 8. &. 29, 13. 15. Am. 4, 13. Κετίζειν 
unterjheidet ji von dem fun. ποιεῖν fo, daß legtereö die Bereitung, erftereß die erite 
Bereitung, den Anfang, Urfprung bj. Bol. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα 
χτισϑέντες, Vgl. 892 — ἄρχεσϑαι, Gen. 2, 3. una findet fid nur mit dem 
Subjecte Gottes. Bgl. Jeſ. 45, 7. Jeſ. 31, 22. 

In den Apofr. entipriht nun durchſchnittlich χτίζειν dem hebr. wa von der welt 
ſchaffenden Thätigfeit Gottes, u. zwar, wie auch im N. T., neben ποιεῖν. Judith 13, 24. 
Sap. 1, 14; 2, 23; 13, 3. Sir. 10, 22; 15, 14; 17, 1; 23, 29; 33, 11 u. 0. 
Dem prof. Spracgebr. entipr. 1Esr. 4, 53 xrilew πόλιν, vgl. Lev. 16, 16: ἡ σκηνὴ 
ἡ ἐκτισμένη αὐτοῖς (Midverftändnis des hebr. 15»). Sir. 7, 16: γεωργία ὑπὸ ὑψίστου 
ἐχτισμένη. Im N. T flieht nun xrilew 8) von der weltibaffenden Thätigkeit Gottes, 
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mit Object Marc. 13, 19. Eph. 3, 9. Apok. 4, 11; 10, 6; vgl. 1 Cor. 11, 9. Eol. 
1, 16. 1 Tim. 4, 3; ohne Object Röm. 1, 25. %b) von ber foteriologifben Erneuerung 
des Menſchen, Herftellung [εἰ e8 der verloren gegangenen urſprünglichen, oder [εἰ es der 
normalen, von dem gegenwärtigen Zuftande ald dem abnormen ὦ abhebenden Beihaffen 
beit, Eph. 4, 24: ἐνδύσασθαι τὸν καινὸν ἀνϑρ. τὸν xarı ϑεὸν κτισϑέντα ἐν rk, 
vgl. Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν ἀνακαινοΐμενον — κατ᾽ εἰχύνα τοῦ κτί- 
σαντος αὐτόν. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα, χκτισϑέντες ἐν Χῳ 1υ ἐπὶ ἔργοις 
ἀγαϑοῖς. Bgl. Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς dio κτίσῃ — εἰς ἕνα καινὸν ἄνθρωπον. 
Analog im A. T. nur Pi. 51, 12. Bol. Plut. Οἷο. 22, 8: σωτῆρα καὶ κτίστην 
τῆς πατρίδος. 


Κτίσις, ἑως, 7, Θυϊπουπα, 3. B. τῆς πόλεως. Auch Anfiedelung im paſſ. Sinne, 
bei Polyb. 9, 1, 4. Einrichtung, Stiftung, vgl. ἑορτὴν, ἀγῶνα κτίζειν. So 1 Petr. 
2, 13: ὑποτάγητε οὖν πάσῃ ἀνθρωπίνῃ κτίσε. Der Ausdr., welcher fonft nirgend fo 
vorfommt, wird auf den genannten Gebr. von χτίζειν zurüdgeführt werden müßen. Dann 
fann er fih aber — vgl. B. 14 — niht auf von Menfhen ausgehende Anordnungen bez., 
wie ἐδ bei dem im ber Prof.:Gräc. vieljady gebräudl. Gegenfag zwiſchen ardewnuror u. 
ϑεῖον nahe läge, fondern muß wegen 88. 14 die Ordnung der res humanae b;., vgl. 
Hofmann 2. Ὁ. St. u. Aristot. Eth. Nikom. 10, 10: ἡ περὶ τὰ ἀνθρώπινα φιλοσοφία 
Ὁ. i. Staatölehre. — Nicht bei den LXX. In den Apotr. = Schöpfung im pafi. 
Sinne, u. zwar 1) Gefhaffenes, Judith 9, 12: βασιλεῦ πάσης κτίσεώς σου. Eir. 
43, 25. 2) die Geſammtheit des Gefhaffenen, die Schöpfung, Judith 16, 12: σοὶ 
δουλευσάτω πᾶσα ἢ κτίσις σου. Gap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Sir. 49, 16. So 
auch außer 1 Petr. 2, 13 im N. T. 3. B. Marc. 13, 19: ἀπ᾿ ἀρχῆς κτίσεως ἧς ἔκτισεν 
ὁ He’. Marc. 10, 6. Und zwar ebenfalls 4} was gefhaffen ift, refp. die einzelne 
Greatur. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κείσει παρὰ tiv κτίσαντα. 8, 39: οὔτε τις 
κτίσις ἑτέρα. Col. 1, 15: πρωτότοχης πάσης κτίσεως. Hebr. 4, 13. Ὁ} die Ge— 
fammtheit deſſen, was Gott geihaften hat, Die Schöpfung Marc. 13, 9; 10, 6. 2 Petr. 
3, 4. Apok. 3, 14. Hebr. 9, 11. Röm. 1, 20; vgl. Sir. 43, 25. €) fpeciell die 
Menſchheit (vgl. Sir. 49, 16: ὑπὲρ πᾶν ζῶον ἐν τῇ κτίσει ἐδοξάσϑη Aday). Marc. 
16,15: κηρύξατε τὸ εὐαγγέλιον πάσῃ τῇ κτίσει. Ebenio Col. 1, 23: εὐαγγελίου κηρυχ-ε 
ϑέντος ἐν πάσῃ κτίσει τῇ ὑπὸ τὸν οὐραν΄ν, vgl. 1 Tim. 3, 16: ἐκηρίχϑη ἐν ἔϑνεσιν. 
Aber fraglid ift e8, ob, τοῖς Manche wollen, Röm. 8, 19: ἀποκαραδοκία τῆς κτίσεως, 
B. 20. 21. 22 χτίσις die Menjchheit δ). Denn nicht die Menſchheit, fondern die Menihheit 
mit Ausſchluß der Kinder Gottes u. im Gegenfag gegen diefelben würde es bz. müßen, vgl. 
αὐτὴ 7 κτίσις 38. 21. Wo aber κτίσις die Menſchheit bz., iſt es die Menfhheit obne irgend 
welden Ausſchluß. Das αὐτὴ 7 χτίσις B. 21 im Gegenfag gegen die τέχνα τοῦ ϑεοῦ 
kann nur beftehen, wenn χτίσις 4) die Schöpfung abgejehen von der Menſchheit bz., 
wie Sap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Für das von derfelben ausgefagte συστενάζει καὶ 
συνωδίνει vgl. Jeſ. 35. Hof. 2, 21. 22. Am. 9, 13. Jeſ. 55, 12. Pi. 98, 8. Hab. 
2, 11. &. 31, 15. Die Röm. 8, 19 ff. ausgeiprohene Anſchauung fteht im ſchärfſten 
Gegenfag zu der Creaturvergötterung 1, 23 ff. @) καινὴ χιίσις, neue Greatur, von dem 
erlöften u. dadurch miedergeborenen Menſchen 2 Cor. 5, 17 u. Gal. 6, 15. — Die gried. 
Bäter unterfheiden 1) πρώτη κτίσις — ἡ ἐκ τοῦ μὲ ivrog εἰς τὸ εἶναι napaywyr. 
2) 7 ἐκ τοῦ ὄντος ἐπὶ τὸ βέλτιον μεταβολὴ — δευτέρα, καινὴ κτίσις. 3) τρίτη κτίσις 
nah Jeſ. 65, 17; 66, 22, zufammenfallend mit der ἐξανάστασις τῶν νεκρῶν. Chrys., 
Basil. M. 
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Κτίσμα, τος, zo, bei Strabo das Gegründete, Gebaute, Anfiedelung; die Grün: 
dung von Städten, 3. B. Φάρος, Παρίων χτίσμα. Nicht bei den LXX. Dagegen 
in den Apokr. das Geſchaffene, Geihöpf, Sap. 9, 2; 13, 5; 14, 11. 3 Mec. δ, 11. 
Sir. 38, 24. Vom Bolt Israel Sir. 36, 20: δὸς μαρτύριον τοῖς ἐν ἀρχῇ κτείσμασί 
σου. — Im N. T. — Gefhöpf, Gefhaffenes 1 Tim. 4, 4. pol. 5, 13; 8, 9. 
Jac. 1, 18. 


Κτίστης, ov, ὃ (über den Accent vgl. Bengel, app. crit. p. 442), Anſiedler, Grün: 
der, Erfinder — in der fpät. Gräc. LXX 2 Sam. 22, 32 — Schöpfer (Misverftändnis 
des hebr. Textes, ober andere Lesart)y. In den Apokr. Judith 9, 12. Sir. 24, 8. 
2 Mc. 1, 24; 7, 23; 13, 14 von Gott. Im N. T. 1 Betr. 4, 19. 


Kovew, füflen, Hom., Tragg., Theoer.; felten in Proſa, in der bibl. Gräc. gar 
nidt. Davon 


Προσχυνέω, Hrät. 1, 134, 1 von dem φιλεῖν τοῖς στόμασι unterfhieden als bie 
ebhrfurdtsvollere Begrüßung. cs heißt bort von den Perfern: ἀντὶ γὰρ τοῦ προσαγορεύειν 
ἀλλήλους φιλέουσι τοῖσι στόμασι, ἣν δὲ ἢ οὕτερος ὑποδείστερος ὀλίγῳ, τὰς παρειὰς 
φιλέονται, ἔν δὲ πολλῷ ἢ οἵτερος ἀγενέστερος, προσπίπτων προσκυνέει τὸν ἕτερον. 
Alo = πώ niederwerfen u. antüffen, die Hand an den Mund legen u. mit einem Kuß 
ausſtreclen. Das Wort findet ſich εὐ bei den Griehen nad ihrer Berührung mit ben 
Perjern u. wird bei den Didtern von der ehrfurchtövollen Anbetung der Götter u. dem 
Anfleben derfelben gebraucht, feltener fo in Proſa Xen. An. 3, 2, 9. Pol. 18, 37, 10; 
namentl. von der fußfälligen, als ſtlaviſch u. abgöttiſch betrachteten Verehrung der Perfer: 
könige, Hrdt., Xen., Blut. u. a., vgl. Arr. Anab. 4, 11, 8: τοὺς Ἕλληνας τοὺς ἐλευ- 
ϑερωτάτους -προσαναγκάσεις ἐς τὴν προσκύνησιν. Dem. 21, 106: προσχυνεῖν τοὺς 
ὑβρίζοντας ὥσπερ ἐν τοῖς βαρβάροις, οὐκ ἀμύνεσϑαι κράτιστον ἔσται. Xen. An. 3, 
2, 13: οὐδένα γὰρ ἄνϑρωπον δεσπότην ἰλλὰ τοὺς ϑεοὺς προσκυνεῖτε ald Zeichen der 
Freiheit. Dieſes Moment religiöfer oder abgättifher Unterwürfigfeit beftimmt den Begriff, 
Plat. Rep. 3, 398, A: προσχυνοῖμεν ἂν αὐτὸν ὡς ἱερὸν καὶ ϑαυμαστὸν καὶ rdır ... 
μῦρον κατὰ τῆς κεφαλῆς καταχέαντες καὶ ἐρίῳ στέψαντες. Plut. de aud. poet. 8 
(26, Β): μηδὲ ὥσπερ ὑπὸ δεισιδαιμονίας ἐν ἱερῷ φρέττειν ἅπαντα καὶ προσχυνεῖν. (88 
ift hiernach erflärlib, daß dieſes Wort, welches urfprüngl. nichts anderes als der griech, 
Ausdr. einer Erſcheinung oriental. Lebens ift, in der bibl. Gräc. befonders häufig vortommt, 
LXX ww Hitbpal., fi niederwerfen zum Zeihen der Ehrfurdt u. Untertbänig: 
keit, Jeſ. 44, 15, u. zwar fowol vor Menfhen als vor Gott, am bäufigften jedoch im 
relig. Sinne von der Gott gebührenden Berehrung, daher =anbeten, fo daß 
προσχυνεῖν, |. Ὁ. a. göttl. Berebrung bemweifen, Er. 20, 5: οὐ προσχυνήσεις αὐτοῖς 
οὐδὲ λατρεύσεις αὐτοῖς. 23, 24: οὐ προσκυνήσεις τοῖς ϑεοῖς αὐτῶν, οὐδὲ ur Aargeiong 
αὐτοῖς. 84, 13. ev. 26, 1. Num. 25, 2. Deut. 4, 19; 5, 9; 8, 19 u. ö. ϑεῖ. 2 
8. 20; 44, 15 u. a. In Berbind, mit λατρεύειν (mit δουλεύειν Pi. 72, 11. 1 Kön. 
16, 31; 22, 54, f. u. λατρεύω) unterſcheidet es fi von diefem fo, daß dieſes Die Ver— 
ebrung mit der That, durch Dienft, Opfer bz., προσκ. die Verehrung durch Wort u. Ges 
berde, Gebet u. Bekenntnis (vgl. Dan. 3, 5. 7. 11, denn προσχυνεῖν Ihlieft προσπέπτειν 
u. προσαγορεύειν (f. Hrdt. a. a. D.) zufammen, Neh. 9, 3: καὶ ἦσαν ἐξαγορεύοντες 
τῷ κυρίῳ καὶ προσκυνοῦντες τῷ κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν. Vgl. προσκυνεῖν ἐνώπιον Tor 
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ϑυσιαστηρίου 2 Kön. 18, 22. no. ἐν οἴκῳ τινὸς 5, 18, vgl. 1 Chron. 16, 29. 2 Chron. 
25, 14: ἤνεγκε πρὸς αὐτὸν τοὺς ϑεοὺς υἱῶν Σηεὶρ καὶ ἔστησεν αὐτοὺς αὐτῷ εἰς 
ϑεοὺς καὶ ἐναντίον αὐτῶν προσεκύνει καὶ αὐτὸς αὐτοῖς ἔϑυε. Es δ). die Anbetung, 
[εἰ e8 nun, daß diefelbe vorwiegend lobpreiſende Anertennung u. Erhebung Gottes ἰῇ 
2 Chron. 7, 3; 29, 30. Neb. 9, 3. 6. Pf. 65, 4; 72, 11, oder daß die Beugung des 
Subjected in den Bordergrund tritt wie Hi. 1, 20. Pf. 99, 5. Jeſ. 27, 13, insbefondere 
des hilfefuchenden Subjects Pf. 5, 8; 95, 6. — Im den Apokr. findet es fih verhältmid- 
mäßig felten, öfter dagegen im N. T., u. zwar 8) zunädft im relig. Sinne = an: 
beten, [ἰῷ Gott unterwerfen, ſich als Gott unterworfen befennen u. ihn erbeben, 
preifen, feiern, ihn als Herrn anerkennen u. befennen, Mitb. 4, 10: τὸν ϑεόν σου 
noooxvvron, vgl. Luc. 4, 8; LXX an der entipr. Grundſtelle Deut. 6, 13 φοβεῖσϑαι 
= m, vgl. Apok. 14, 7: φοβήϑητε τὸν ϑεὸν xal δότε αὐτῷ düka» ... καὶ πιροσ- 
κυνήσατε τῷ ποιήσαντι κτλ. 1 Cor. 14, 25: πεσὼν ἐπὶ πρόσωπον προσχυνήσει τῷ ϑεῷ. 
Joh. 4, 31 ff. Apot. 4, 10, vgl. ®. 11; 7, 11; 11, 16; 15, 4; 19, 4.10; 22, 9. 
Abfolut Joh. 4, 20. 24; 12, 20. ct. 8, 27; 24, 11. Hebr. 11, 21. Apot. 5, 14. 
Bol. no. ἐνώπιόν τινος Apot. 15, 4; 3, 9. ἔμπροσϑεν 22, 8. 11, 1: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας ἐν τῷ ναῷ τοῦ ϑεοῦ. — Bon abgöttifher Anbetung Mitb. 4, 9. Luc. 4, 7. 
Act. 7, 43. Apof. 9, 20; 13, 4. 8. 12. 15; 14, 9. 11; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Wie fehr das relig. Moment in noooxureiv vorwiegt, erhellt indbejondere Act. 10, 25. 26: 
ὃ Κορνίλιος πεσὼν ἐπὶ τοὺς πόδας προσεκύνησεν. ὃ δὲ Πέτρος ἤγειρεν αὐτὸν λέγων * 
ἀνάστηθι" καὶ ἐγὼ αὐτὸς ἀνϑρωπός εἶμι. Apot. 19, 10; 22, 8. 9. Mitb. 14, 33: 
προσεκύνησαν αὐτῷ λέγοντες ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς εἰ. Demgemäß wird Ὀαδίεῖδε απῷ 
nit durchaus zurüdzuftellen fein, wo zo. b) mit dem Obj. Chrifti flieht, zunächſt von 
folden, die bei ihm Hilfe fuchen Mith. 8, 2; 9, 18; 15, 25; 20, 20. Marc. 5, 6, 
zumal die Prosfgnefis des Auferftandenen kaum ander wie als Anbetung gemeint ἰῇ, 
Mith. 28, 9. 17. Luc. 24, 52 (nicht bei Tdf. ꝛc.), vgl. Hebr. 1, 6. Jedoch tritt das 
religiöfe Moment zurück u. nur die Devotion des Bittenden oder Huldigenden * das 
Wort aus Mitth. 2, 2. 8. 11; 18, 26. Marc. 15, 19. Apok. 3, 9. 

Während ze. in ber Brof.- Gräc. mit dem Accuf. u. nur felten bei Spät. wie aud 
andere mit πρός zufammengef. Verba mit dem Dat. verb. wird (vgl. Lobeck, Phryn. 
463), ift bei den LXX die Verb. mit dem Dat. durchaus gewöhnl., die mit dem Xccuf. 
verſchwindend felten Gen. 37, 7. 9 (8. 10 Dat.). Richt. 7, 15. 2 Sam. 15, 5. 2 Fön, 
5, 18 u. fonft ποῷ δῖε u. da, in den Apok. Bar. 6, 5. Zuf. Eſth. 3, 5. 7; 6, 10: 
fonft auch dort gewöhnl. der Dat. Statt deſſen aud πρός τινα, ἐνώπιόν τινος. Im 
N. T. findet fich der Acc. häufiger Mith. 4, 10. Luc. 4, 8 (24, 52). Joh. 4, 22—24. 
In der Upof. ſchwanken die Handfhr. mehrfach zwiſchen dem Dat. u. Acc. 13, 4. 8. 15; 
20, 4, während der Acc. gefihert Apok. 9, 20; 13, 12; 14, 9. 11. Das Wort findet 
fih im N. T. außer in den Evv., Act. u. Apof. nur Hebr. 1, 6; 11, 21 u. 1 Cor. 
14, 25. Davon abgeleitet προσχύνησις Sir. 50, 21 (vgl. 388. 17) u. 3 Mec. 3, 7 
(Blur.), fowie im N. T. προσχυνητής. 


Προσκυνητής, οὔ, 6, Verehrer, Anbeter; der vordriftl. (τᾶς, fremd u. fpäter fehr 
felten, 3. B. in Infchriften, fowie bei Euftath. u. Heſych. Joh. 4, 23: οἱ ἀληϑινοὶ 
προσχυνηταί, alſo diejenigen, welde wirflihe προσχύνησις üben. 
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Κύριος, einentl. Adject. von κῦρος, Macht, — mächtig, 3. B. Aristot. Pol. 3, 10: 
τὸ κίριον τῆς πόλεως, die herrſchende Gewalt. ferner — entſcheidend, gültig, rechts: 
kräftig, rechtsbeſtändig zc., 3. B. κυρία μέρα, ἐκκλησίας. Dann fubftant. ὃ κέριος, 
der Herr, Eigentümer, Herrſcher, vgl. Mith. 10, 24. 25; 12, 8; 15, 27; 18, 25. 27. 
31. 32. 34; 20, 8 u.d. Bon δεσπότης unterfhieden, wie der die Macht u. ehrenvolle 
Dberbobeit, die Autorität bat, von dem, der Gewalt gebraudt u. ausübt; ef. Phil., quis 
rer. div. haer. II, 476, 25 sqq.: χύριος μὲν γὰρ παρὰ τὸ xioog, ὃ δὴ βέβαιόν ἐστιν 
εἴρηται κατ᾽ ἐναντιότητα ἀβεβαίου καὶ ἀκύρου. δεσπότης δὲ παρὰ τὸν δεσμόν, ἀφ᾽ οὗ 
δέος οἶμαι. Ὥστε τὸν δεσπότην κύριον εἶναι καὶ ἔτι ὡσανεὶ φοβερὼν κύριον, οὐ μόνον 
τὸ κῦρος καὶ τὸ χράτος ἁπάντων ἀνημμένον ἀλλὰ καὶ δεὸς καὶ φόβον ἱκανὸν ἐμποι- 
ῆσαι. Bei den LXX δεσπότης Gen. 15, 2. 8. Jeſ. 5, 14. Prov. 6, 7; 29, 26; 
30, 11. Jeſ. 1, 24; 3, 1; 10, 33. Jer. 1, 6; 4, 10. Hiob 5, 8. Bol. die Be: 
merktung der Grammatifer, daß δεσπότης das Verhältnis des Herrn zum Sclaven, κύριος 
zu Weib u. Kindern fennzeichne, ſ. Pillon, syn. grecs, p. 236, fowie Trend 8, v. χίριος, 
δεσπότης. Üct. 4, 24. Yud. 4. 2 Petr. 2, 1. Apot. 6, 10. 

Die LXX verwenden κύριος zunächſt zur Uebertragung von jiTz, u. zwar von Men- 
fchen ala Bz. des Herrſchers, Gebieters, Gen. 45, 8. 9. Gef. 36, 12 u. a., de Herrn 
im Berhältmis zum Knecht, Gen. 24, 12. 14. 27; 39, 2. 7; des Eheherrn Gen. 18, 12. 
Am. 4, 1; in der Anrede an den König 1 Sam. 26, 18 u. ö., an den Bater, Bruder, 
Lehrer ıc., fomwie überhaupt im Verkehr Gen. 23, 6. 11. 15; 42, 10. Num. 21, 28 
u. ö. wie in der Prof.-Öräc. u. im Pat. dominus, Senec. ep. 3: obvios, si nomen non 
succurrit, dominos appellamns. Dann von Gott dem γ ΝΠ ΟΣ Ὑπὸ Yof. 3, 11. 13. 
Bi. 97, 5. Sad. 4, 14, ohne biefen Zuſatz ὄχον. 23, 17, Dagegen als Zufag zu mm 
Er. 23, 11, 34, 28 (LXX bier mm τες ϑεύς, während fie MRS mim Tier durch 
κύριος ὃ δεσπύτης 8. überſetzen sel. 1, 24; 3, 1; 10, 33). Auch der Plural als 
Majeftätsplural in fingul. Bed. — χύριος Gen. 39, 20; 42, 30. 33. 1 fön. 16, 24; 
22, 17. Mal. 1, 6; dgl. ErIHRT ur χύριος — Deut. 10, 17. Ῥί. 136, 3; 
dagegen up ὉΠ" ΝΣ κύριοι σκληροί. Sehr bäufig erfcheint diefer Plural mit Suffiren, 
LXX fiets Sing. Gen. 24, 51; 44, 8. Pſ. 45, 12. 1K6n. 1, 43; von Gott Pf. 135, 5; 
147, 5. Nehem. 8, 10. Hieron ſchließt ih HR in ber Anrede an Gott (fo geferieben 
zum Unterſchiede von 2m Gen. 19, 2 κύριοι) Sen. 15, 2: mm iR, δέσποτα κέριε. 
18, 8. ὅσου. 4, 10. 13; 5, 22. Joſ. 7, 7. Bi. 35, 23 u. 8., u. dann mit erftarrter 
Suffirbedeut. als Gettesname (vgl. Gefenius:faugih 8 121, 6, 3. Ewald 8 178, 6) 
u. zwar als Erfag für mim. LXX = Heos Bi. ΤΊ, 2. Jeſ. 3, 17. Hab. 3, 18. 
Neb. 4, 8 (14); δεσπότης Gen. 15, 2. 8. Jer. 1, 6; 4, 10, wo mim wur fleht, 
fonft ſtets — χύρεος, womit fie fonft απ mehrfach —* wiedergeben, am haufigſten 
in den Büchern Sam. u. der Ehron., ſehr ſelten in den Bf. u. bei Jeſ., bei den übrigen 
Propheten gar nit; ferner namentl. im B. Hiob — u, πο, U. Diefes nur als 
Erfag des nur im Tempel bei Erteilung des Vriefterfegens, fonft aber aus Misverjtand 
der Stelle θεν. 24, 16 gar nicht, aud nicht bei Erteilung des Segens in der Synagoge 
ausgefprohenen Gottesnamend τι Τὺ wird von ben LXX meift durch κύριος ohne 
Artikel wiedergegeben, feltener ὁ xug. Gen. 13, 4; 18, 33; 28, 13; 39, 23. Erxrod. 
δ, 2. Bf. 34, 1; 110, 1. Hi. 1, 7. Hab. 2, 20; mehrfach duch ὁ ϑεύς, κύριος ὃ 9. 
(namentl. im Pentateuch), owrbar durch χύριος ὁ ϑεύός, MIT WIR durch κύριος 
κύριος U. ἀδωναὶ κύριος. 

Demgemäß erſcheint nun auch im N. T. χύριος 1) im allgem. Sinne = Herr 
Mith. 12, 8: κύριος γάρ ἐστι τοῦ σαββάτου ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου. Marc, 2, 28. 
Luc. 6, 5; im Berhältnis zum δοῦλος Mtth. 10, 24. 25; 13, 27; 18, 27. 81. 32. 84. 
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u. ö. in den betr. Gleichniffen bei den Synoptifern, bei Joh. nur 13, 16; 15, 15. 20; 
in den ct. nur 16, 16. 19; in den Briefen nur Eph. 6, 5. 9. Eol. 4, 1. Bom 
Eheherrn 1 Petr. 3, 6; vom Befiger 5. B. ἀμπελῶνος Mith. 20, 8; 21, 30. 40. Gal. 
4, 1: ὃ κληρονόμος κύριος πάντων ὦν. Bl. ὁ χύρ. τῆς οἰχίας Marc. 13, 38. Als 
8). des Höherfiehenden, ſowie im Verkehr in der Anrede Act. 25, 26; 16, 30. Joh. 
12, 21. pol. 7, 14. Mtth. 13, 27. Ueber die Anrede Ehrifti ſ. u. 3. 

2) Benennung Gottes, u. zwar 8) prãdicativ = TS, doratz, Act. 10, 36: 
οὗτός ἐστι πάντων κύριος. Mttb. 11, 25: κύριε τοῦ οὐρανοῦ χαὶ τῆς γῆς. Luc. 
10, 21. ct. 17, 24. Apok. 11, 4: ἐνώπιον τοῦ x. τῆς γῆς. Mith. 9, 38: ὃ x. τοῦ 
ϑερισμοῦ. Apot. 11, 15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ 
Xv αὐτοῦ. Ueber Yat. ὃ, 9 ſ. u. Died die einzigen Stellen diefer Art. Bgl. 1 Eor. 
8, δ: ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοί. Dann b) — ir ald Erfak für SEM. eo 
namentl. in den altteftamentl. Citaten, fowie in ber Einleitungsformel τὸ ῥηϑὲν ὑπὸ 
κυρίου Mith. 1, 22; 2, 15, vgl. ῥῆμα κυρίου ct. 11, 16. 1 Petr. 1, 25. ὃ λόγος 
τοῦ x. in ben Akt. 13, 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Thefl. 
1, 8. 2 Theſſ. 3, 1, wobei jedoch die unter λόγος 2, c beſprochene Erſcheinung zu be= 
achten iſt, daß diefer Ausdruck, welher der im A. T. gewöhnl. By. mim? a7 entipr., 
im N. T. auferordentl. ſelten it — nur an ben angel. Stellen — anitatt des im 
N. T. durchgängig gebrauchten ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ. Dies wieder hängt damit zufammen, daß 
mr 997 9). der den Propheten kundgegebenen Gottesſprüche ift, ſowol im einzelnen, 
wie auf die gefammte ihnen zu Zeil gewordene Kunde ſich beziehend, vgl. Jeſ. 9, 7; 
37, 22; 38, 7. Hi. 4, 12 (nam abfolut vom Gefeg Deut. 30, 14; 32, 47. Bi. 
147, 19; Damm may Gr. 34, 28. 1 Chron. 26, 32. 2 Chron. 29, 15), dagegen 
ὃ λύγος τ. 9. im N. T. zufammenfaßender Ausdruck zur 332. der geſammten Heils- 
verfündigung, u. zwar vorwiegend ber neuteftamentl, Heildverfündigung (vgl. von dem 
altteftamentl. Wort Marc. 7, 13. Joh. 10, 35), vgl. ct. 10, 36. Tit. 1, 3, f. unter 
λόγος a. a. Ὁ. Man kann darum zweifelhaft fein, ob in dem Ausdrud ὁ λόγ. τ. κυρ. 
an den menigen Stellen, an bemen er fi findet, κύριος nicht Chriftum meine, vgl. Act. 
16, 32 mit ®. 31; 19, 10 mit ®. 8. 9; f. unter Mr. 3. Wenigftens Act. 19, 10 
ſcheint dies fhon früh empfunden zu fein, wie die Lesart τὸν λόγον τοῦ κυρίου Fv 
zeigt, nad der auch Delitzſch überfegt: Fir yrcr 27. Auch an den übrigen Stellen, 
Act. 13, 48. 49 nicht ausgenommen, vgl. B. 46, fcheint die Ueberfegung durch 27 
ya αι: Το 927 angemeßener zu fein, wenn man bebenft, daß letzteres nad dem alt: 
teftam. Vorgang doch immer beftimmte Gottesfprühe erwarten läßt, mit welden die Form 
der evangel. Verkündigung wenig gemein hat. 

Ferner findet fih κύριος = 5) bzw. mim πο in den altteftamentl. Verbindungen 
ἄγγελος κυρίου Mith. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11. ct. 5, 19; 7, 30; 
8, 26; 12, 23; δούλη x. Luc. 1, 38. πνεῦμα x. Luc. 4, 18. ct. 8, 39. χεὶρ x. 
Luc. 1. 66. Act. 11, 21; 13, 11. ὦτα x. Jat. 5, 4. ὀφϑαλμοί, πρόσωπον 1 Petr. 
3, 12. φωνή Act. 7, 31. ὃ ναὸς τοῦ x. Luc. 1, 9. ὁδὸς x. Mith. 3, 3. Marc. 1, 3. 
Luc. 3, 4. Job. 1, 23. Act. 13, 10; 18, 25, vgl. B. 26. νόμος κυρίου Luc. 2, 23. 
24. 39. δικαιώματα τοῦ x. Luc. 1, 6. φόβος τοῦ x. ct. 9, 31. 2 Cor. δ, 11. 
(ἡμέρα x. Act. 2, 20 in dem Citat aus Joel 2, 28 ff., während 1 Theil. 5, 2 nad 
2 Theſſ. 2, 2, vgl. mit B. 1. 1 Cor. 5, δ. 2 Cor. 1, 14 κύρ. Ehriftum 88.) ἐν ἐνό- 
ματι x. Mtth. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Luc. 13, 35; 19, 38. Job. 12, 13. 
Jak. 5, 10. 14, wenn nicht an diefen beiden Stellen des Jakobusbr. ebenfo wie B. 7. 8: 
ἡ παρουσία τ. x. unter Bergleihung von V. 11: τὸ τέλος x. Ehriftuß gemeint ift. Κύριος 
ὃ Ic, mehrfah in altteftamentl, Eitaten, felbftändig Apok. 1, 8; 22, 5. Luc. 20, 37. 
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Apot. 51, θ a DrmbR mm — ö ὃς ὁ — — 4, 8; 11, 17; 





— — ὃ 30). 

Endlich findet fih κύριος, ὃ x. — mr für mer abgefehen von den altteft. 
Citaten u. diefen dem 4. T. entnommenen oder entiprehenden Berbin- 
dungen nur noch verhältnismäßig felten im Zufammenbange ber neuteftamentl. Diction 
als By. Gottes, u. zwar im Ev. Matth. gar nicht, im Ev. Marc. nur δ, 19: ὅσα σοι 
ὁ κύριος πεποίηκε, ohne Artitel Marc. 13, 20: εἰ μὴ κύριος ἐκολόβωσε τὰς ἡ μέρας, bei 
Luc. ὃ χυρ. außer den angef. Stellen 1, 6. 9; 2, 23 mur nod 1, 28: ὃ κύριος μετά 
σου. 2, 15:60 x. ἐγνώρισεν ἡμῖν. B. 22: παραστῆσαι τῷ x. Bon da ab ἰῇ 
das articul, κύριος im Ev. Luc. ſtets Bz. Jeſu, κύρ. ohne Art. dagegen mit 
Ausnahme ded χύριε in der Anrede Iefu der Gottesname im τοῖς fon 1, 15. 16. 
17. 25. 32. 38. 45. 58. 66. 76; 2, 23. 24. 26. 39. So 3, 4. 4, 8. 12. 18. 
19; 5, 17; 10, 27; 13, 35; 19, 38. ὃπ der poftelgefchichte dagegen faft nur mit 
dem Artikel Act. 2, 47; 3, 19; 5, 9; 8, 22. 24. 25; 10, 33; 12, 17; 13, 2; 
15, 17; 21, 20; ohne Urt. nur in den altteftamentl. Citaten u. den oben angeführten 
Berbindungen. Im Ev. Joh. nur in den altteftamentl, Citaten u. Formeln 1, 23; 12, 
13. 38; fonft ftet8 von Chriſto. In den paulin. Briefen — wiederum abgefehen von den 
altteftamentl, Antnüpfungen — χύριος ohne Artitel als Gottesname nur 2 Cor. 8, 21. 
Eph. 5, 8. 1 Theff. 4, 6, vgl. mit V. 7; mit dem Art. 1 Cor. 4, 19; 10, 9. 26. 
Eph. 5, 17. 19. 2 Theil. 3, 5, wo jedoch nur 1 Cor. 10, 26 unzmeifelhafte Bz. Gottes 
it, während es an den übrigen Stellen auch Bz. Chriſti ſein kann {ἃ u. 3), vgl. 1 δου. 
7, 10: εἰ μὴ ἑκάστῳ ὡς ἐμέρισεν 6 χύριος, ἕκαστον ὡς κέκληκεν ὁ ὃς. 2 Tim. 1, 18: 
δῴη αὐτῷ ὃ κύριος εὑρεῖν ἔλεος παρὰ κυρίου. ©. Nr. 3. Im Hebräerbr. abgefehen 
von den Citaten ὁ x. als 8). Gottes nur 8, 2, 8). Chrifti 2, 3. In 1 Betr. außer den 
Eitaten nur einmal ὁ x. von Gott 2, 13, in 2 Petr. ohne Artitel 2, 9. 11; 3, 8. 9. 10; 
im Br. Jud. ohne Art. V. δ. 14. ὁ x. V. 9; im Br. Jak. ὁ x. 1, 7; 4, 15, wenn 
nicht bier wie 5, 10. 14 (f. oben) Chriftuß gemeint ift, fo daß nur 5, 11: τὸ τέλος 
κυρίου εἴδετε, ὅτι πολυσπλαγχνός ἐστιν ὃ x. καὶ οἰχτίρμων, fowie 4, 10: ταπεινώϑητε 
ἐνώπιον κυρίου (andere Lesart τοῦ x.) u. 5, 4: τὰ ὦτα κυρίου übrig bleiben; 3, 9 
ift es nicht Erſatz des altteftamentl, Gottesnamens, fondern — ηγπὸ: εὐλογοῦμεν τὸν 
κύριον καὶ πατέρα, alfo unter 2, a gehörig. 

Dieſes Zurüctreten der By. Gottes ald κύριος ſowol entipr. Tim, Braun, ald aud 
IR = mim hängt damit zufammen, daß 

3) κύριος — wenngleih nicht al8 Erfag von mr (f. unten) — vorzugämeife Be: 
nennung Chrifti geworden ift. Während abgefehen von dem Vocativ κύριος von Chriſto 
im Ev. Maith. nur zweimal 21, 3; 28, 6, im Ev. Marc, nur 11, 3 (u. 16, 19. 20) 
u. zwar 0 x. fteht, wogegen ſich aber aud x. als Gotteßname nur Marc. 13, 20, fonft 
außer den altteftamentl. Citaten u. Ausdrücken gar nicht findet, ift im Ev. Luc. ἡ x. 
von 2, 23 ab ſtets Bz. Chrifti, x. ohne Art. Gottesname. Im Ev. Ioh. erfcheint mit 
Ausnahme von 1, 23; 12, 13. 38 (altteftamentl.) χέριος von 4, 1 refp. 6, 23 ab nur 
von Chriſto. Wie früh ſich diefe Unterfheidung gebildet hat, zeigt der Brief Jakobi, in 
welhem außer an den wenigen oben angef. Stellen ὁ x., u. zwar mit dem Zuſatz ἡμῶν 
nur 2, 1, ohne Zufag 1, 1; 5, 7. 8. 14. 15 u. wahrſcheinl. auch 5, 10 Chriſtum δ). 
Außer dem Ev. Matth. u. Marc, gebr. x. von Ehrifto am feltenften ber Hebräerbr. u. 
die Apot., Hebr. 2, ὃ; 7, 14; 13, 20 u. in dem auf Ehriftum bezogenen Citat 1, 10 
aus Pf. 102, 26 ff.; Apof. 11, 8. 15; 14, 13 (vgl. ®. 12); 17, 14; 19, 16; 22, 
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20. 21; aber es will nicht überfehen werden, daß der Hebräerbr. x. auch als Gotteöname 
nur in den Gitaten u. 8, 2 gebr., u. die Apot. ſich fonft der Bz. Gottes κέριος ὃ ϑεός, 
fowie mit dem Zuſatz ὁ παντοχράτωρ bedient (f. o.), alfo das einfache x. von Gott ihr 
auch fremd ift. Ueber die paulin. Briefe f. unten. 

Was nun dieſe Benennung Chrifti als x. anbetrifft, fo fann davon nidt die Rede 
fein, daß damit ber altteftamentl. Gottesname my? dur Bermittelung feines Erjages 
durch IR auf Chriftus übertragen werde. Died ergiebt ſich abgeiehen von inneren 
Gründen aus mehrfahen Unterfhieden in dem Gebr. diefer B. Während von Chriſto 
ſehr häufig κύριός τινος, μοῦ, ἡμῶν τ. u. zwar fo häufig fi findet, daß das allein: 
ftehende κύριος fih nicht davon unterfheiden kann, erſcheint I", weil es Eigenname ift, 
nie mit Suffiren, u. ebenfo im N. T. χύριος von Gott nie mit folgendem Gen., außer 
wo ἐδ — IR, Dias, f. oben 2, a. ferner während κύριος — mim? mit Dimbr fo 
verbunden wird, daß ormbR mim eine der bäufigften Benennungen Gottes ift, bei ber 
dann ein etwa folgender Genetiv ftet8 von OR abhängt, wird Chriftuß der κύριος nie 
als x. ὁ ὃς bz., wie ed doch geradezu unabweiswar nahe läge, wenn der Eigenname 717° 
Ehrifto zukäme. Denn das ἰῇ ja Grundanfhauung des 4. T., daß mr allein Gott ift; 
eben darum heißt er ja m im ©egenfag zu denen, bie nicht Gott find u. nicht find, 
als Bezeichnung deffen, der wirtlib if. Weiter wäre auch nicht abzuiehen, warım gerade 
bei der Gotteöoffenbarung in Chrifto, vgl. 2 Cor. 4, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte 
Erſab des bedeutſamen Gottesnamens ſollte beibehalten worden fein. Man vgl. auch ἃς 
κίριος, Luc. 2, 11, welches = τ Ὁ mm fein müßte, mit 2, 26: Xg κυρίου, τυ Ὁ 
, wogegen das erſtere nad Act. 2, 36 dem Χἃς βασιλείς Luc. 23, 2 entfpr. (ogl. 
τὸ κυριακύν ald Bz. fistal. Eigentums ſyn. τὸ βασιλικόν). Ferner vgl. Luc. 1, 76: προ- 
πορεύσῃ πρὸ προσώπου κυρίου als nähere Beltimmung befjen, zu dem — ὑψίστον 
xAndron gelagt wird, wo χύριος nicht Bz. Jeſu ift, fondern wie ὁδὸς x. Mith. 3, 3 u. 
Parall. zurüdfieht auf die altteft. Verheifung vom Kommen Ihvhs, vgl. ἡμέρα x., mim or 
u. die 74. χυρίου ald 7 τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χὺυ unter ἡμέρα. Auch ift das oben 
gewonnene Ergebnis zu beachten, daß der Gottesname χύριος in ber neuteftamentl. Diction 
abgefehen von altteftamentl. Citaten u. Wendungen nur eine verfhwindende Stelle ein: 
nimmt, indem eine andere 8). an feine Stelle tritt u. fi zu ihm „verhält wie zur Weißagung 
die Erfüllung, neml. ὃ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv, ὃ ϑεὸς καὶ πατὴρ τ. x. r. 
τεῖρ. ὁ πατήρ, vgl. 3. B. Sad. 14, 7 mit Mith. 24, 36. 2 Cor. 6, 17. 18, f. u. πατήρ. 
Die einzigen Stt., welde für eine Uebertragung des Gottesnamens IT? auf Chriftus 
fprechen fönnten, find Röm. 10, 13 aus Joel 3, 5 u. Hebr. 1, 10 aus Bi. 102, 26. 
(Ueber 1 Cor. 10, 4 u. damit im Zuſammenh. V. 9 f. u. πνευματικός.) Indes Röm. 
10, 13 iſt nit altteftam. Citat, fondern nur altteftam. Ausdr. für die Anrufung Chriſti, 
welche dem Apoftel fo cdarafteriftifch ift für den Chriftenftand, daß er danach 1Cor. 1, 1 
die Chriften bz., vgl. unter ἐπικαλέω, fo daß das Gebet zu Ihyh im Neuen Bunde zur 
Anrufung Chrifti wird, ohne daß darum Ihvh u. Chriſtus identificiert werben, vgl. Epb- 
5, 19. 20. 2 Tim. 1, 8, wo κύριος = u. κύρ, als Bz. Chriſti neben einander ftehen. 
Konnte der Ap. Chriftum als χέριος bz. u. legte er ihm damit — wie die Bz. überall 
gemeint ift — gottbeitliches Verhältnis zu uns bei, fo konnte er auch einen folden alt: 
teftamentl. Ausiprub auf die Anrufung Chrifti beziehen ohne die Meinung, Chriſtus je 
Ihvh. Was aber Hebr. 1, 10 anbetrifft, fo ift der Berf. ſchwerl. der Meinung, Chriſtus 
fer hob, denn nicht auf die Bz. κύριος kommt es ihm an, fondern nur auf die Emigfeit 
Chrifti, auf die er befannilic fo großes Gewicht legt, u. auf die ſchon 1, 2 ausgeiprocene 
Ueberordnung der Welt u. Zeit. War biefe felbftverftändlid — denn nicht fie, fondem 
aus ihr mird bewiefen —, fo verhält e8 fi mit dieſem Citat aus einem ber beißeften 
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Gebete um Erlöfung nicht ander®, wie mit Röm. 10, 13, zumal aud der Hebräerbrief 
fonft nicht bloß nicht den mindeften Anlaß giebt, κυρ. ald By. Chriſti auf a = mm 
zurüdzuführen, fondern auch in ihm die Entftehung diefer Benennung Chriſti ebenfo 
erkennbar ift, wie fonft überall im N. X. 

Was neml. dieſe Entftehung anbetrifft, fo erfheint die zulegt von Schürer wieder 
aufgenommene Anſicht (neuteft. Zeitgefh. 2. Aufl. 2, 256 f.) nicht haltbar, daß auszugehen 
[εἰ von der Anrede an die Schriftgelehrten mit "27, welchem vielmehr griech. διδάσχαλε 
u. bei Luc. daneben ἐπέστατα entfpricht Mtth. 8, 19; 12, 38; 19, 16 u. a. Luc. 5, 5; 
8, 24. 45; 9, 33. 49; 17, 13; vgl. ῥαββί Marc. 9, 5; 11, 21. Mith. 26, 45 
nit im Sinne von χύριε Mitth. 23, 7. 8. Joh. 1, 39. 50 vgl. mit 13, 13. Luc. 6, 
46. 40. Gerade diefe legteren Stellen zeigen, daß zwar der Lebergang von διδάσχαλε 
zu κύριε nahe liegt, daß aber der Unterſchied zwiſchen beiden nicht erſt bei Joh., fondern 
auch in der fynopt. Tradition vorliegt. Vielmehr ift die Anrede χύριε an das dem hebr. 
nur 2 Rön. 4, 16 u. ὃ, (vgl. Act. 16, 80; 25, 26) entfpredende geläufige m, 712 
anzufchließen (vgl. μαρὰν aIa 1 Cor. 16, 22 u. dazu Kautzſch, Gramm. des bibl. aram. 
©. 12. 174), über deſſen Unterfdhied von 29 oder 5 u. 737 ſ. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. talm. s. vv. Der Spradgebr. von "m mit hinzugefügten Genetiven dedt ſich zu 
volftändig mit dem neuteftamentl. κύριος von Chrifto, als daß nicht αὐ die Anrede mit 
κύριε daran follte angefchloßen haben. Wenn auch 29 fih vor ber Zeit Chrifti noch 
nicht als Titel, ſondern nur als Anrede findet, jo zeigen doc gerade die angel. Stellen, 
daß es zur Zeit Ehrifti auch ald Anrede fhon in dem beftimmten Sinne des autoritativen 
Lehrers gebrauht wird, während die Anrede mit χέριε nicht ſowol feine Autorität als 
Lehrer im Auge bat, fondern nur im Allgemeinen die Ueberordnung dejjen, den man mit 
Ehrerbietung begegnet, vgl. Mtth. 7, 21. 22; 8, 2. 6. 8; 20, 30. 31. Marc. 7, 28; 
11, 3. Luc. 6, 46; vgl. auch die Anwendung des Satzes Mith. 10, 24. 25: οὐκ ἔστιν 
μαϑητὴς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον, οὐδὲ δοῦλος ὑπὲρ τὸν xUpıo» αὐτοῦ auf daß Ber: 
hältnis zwifchen Jeſus u. feinen Jüngern. So aud erllärt es fih, daß aus der Anrede 
die By. ὁ κύριος geworden ift, mit welder fit ſchließlich die Anerkennung der Mefjtanität 
Jeſu verbunden bat, u. zwar im Sinne feiner einzigartigen Ueberordnung, vgl. Mith. 22, 
43—45 u. Parall. aus Bi. 110, 1. Ferner vgl. das ὁ χίύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει 
Mitb. 21, αὶ u. Parall., meldes ſich doch unterfcheidet von dem ebenjo einftimmig 
bezeugien ὁ διδάσκαλος λέγει Mith. 26, 18 u. Parall. Letzteres läßt auf ein befonderes 
Verhältnis Yefu zu dem Jünger ohne Namen fchließen, in deffen Haufe er das legte Paſſah 
feiert, während Mith. 21, 3 ὁ κύριος den meint, der zu fagen u. zu gebieten hat, u. 
Jeſus diefe Selbftbezeihnung wählt (wie Mtth. 7, 21 f.), weil er ald meffian. König in 
Serufalem einziehen will, vgl. Mtth. 22, 48 ff. (So αι begreift ſich der Erfolg des 
ὁ κύριος αὐτῶν χρείαν Eye’ εὐθὺς δὲ ἀποστελεῖ αὐτοίς. Gegen die an u. für ſich nicht 
unmöglihe Auffafung, daß hier mit ὁ x. Ihob gemeint fer, ſpricht der Artikel. ©. oben 
2, Ὁ) Auf diefe Entftehung der Bz. ὃ κύριος aus der Anrede χύριε im Sinne der Ehr- 
erbietung u. Anerkennung führt auch Die eigentüml. Erfdeinung in der fynopt. Tradition, 
daß ſchon Mith. 7, 21. 28 der HErr eine Anerkennung fordert, wie er fie Mtth. 8, 6. 
8 ff. in dem Glauben de8 Hauptmanns von Kapernaum findet, obmol fid) die 3). ὁ κύριος 
abgefehen von Mith. 21, 3 bei bei Mith. erſt nad der Auferftehung 28, 6: ὅπου ἔκειτο 
ὃ κύριος findet, bei Marc, außer 11, 3 u. abgefehen von dem Nachtrag 16, 19. 20 
gar nicht, denn 5, 19: ὅσα © κύριύς σοι πεποίηκε καὶ ἡλέησέ σὲ ft — mm. Wenn 
nun bei Luc. die By. ὁ κ᾿, mie oben bemerkt, ſchon fo früh in der Erzählung erſcheint, 
daß der Berf. unmögl. an einen fo meit tragenden Unterfhied zwiſchen diefer Benennung 
u. der Anrede χύριε gedacht haben kann, wie er beftehen würde, wenn κύριε = 
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“a0 wire, zumal er dieſes ῥαββί forgfältig nicht bloß durch διδάσκαλε, fondern au durch 
das ihm allein eigene ἐπεστάτα wiedergiebt, fo kennzeichnet er ſich zwar dadurch als ber 
jpätefte unter den Synoptikern, allein ed fann daraus angefihts Mtth. 7, 21. 28; 8, 6. 8 
ebenfo wenig darauf geſchloßen werden, daß ibm das urfprüngl. Verſtändnis der Anrede 
ihon abhanden gefommen fei, als die Anfiht Bengels zu Luc. 7, 13 haltbar ift: sublimis 
haec appellatio jam Luca et Joanne scribente usitatior et notior erat, quam Matthaeo 
scribente; Marcus medium tenet; initio doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde 
praesupponi potuit. Die oben gegebene Ueberfiht über den neuteftamentl. Spradgebraud, 
fpeciell des Briefes Jakobi, ergiebt das Gegenteil. Diefe Erfheinung wird anders erflärt 
werben müßen. Den thatſächl. Uebergang zu ὃ χύριος im Sinne der meſſianiſchen 
u. zugleich gottheitlihden Ueberordnung, alfo zu ὁ κύριος in dem einzigartigen 
Sinne, in welchem ε 5}. Chrifti iſt, ſowie den Sinn, in welchem Jeſus diefes Präbdifat 
als Benennung für fih in Anfprud nimmt, ergiebt feine Verhandlung über Bj. 110, 1 
bei den Synoptifern Mtıh. 22, 43—45 u. Parall., wo der Gegenfag nit, wie gewöhnl. 
angenommen wird, ber zwifhen „Sohn Davids“ u. „Sohn Gottes“ ift, denn dies beides 
ſchließt fih auch nicht einmal ſcheinbar aus u. die Gegner hätten auf die Frage: weſſen 
Sohn ift der Meſſias? ebenſowol antworten können: Gottes, in welchem Falle Jeſus ſchwerlich 
geantwortet hätte wie Luc. 10, 28: ὀρϑῶς ἀπεχρίϑητε, fondern fie nur πο tiefer beſchämt 
hätte Durch eine entgegengefegte Verweiſung etwa auf Jeſ. 53, 2 oder andere Ausiprüche, 
vgl. Luc. 24, 26. Der Gegenfag ift vielmehr „Davids Sohn“ u. doch „Davids Herr 
zur Rechten Ihvhs“, fo daß noch etwas Befonderes an dem Sohne Davids gefhehen muß, 
u. darum in der Differenz zwiſchen der gegemmärtigen Erfheinung Jeſu u. der Weißagung 
fein Grund liegt, nit an ihn zu glauben; fie haben nur zu warten; vgl. Act. 2, 36: 
καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χριστὸν ἐποίησεν ὁ ϑεὸς, Luc. 24, 26; 2, 11. 

Die oben berührte Differenz zwiſchen Matth. u. Marc. einerſeits u. Luc. andrerfeits 
ergiebt im Zuſammenhang mit diefer Verhandlung über Bf. 110, fowie mit Luc. 24, 26. 
Act. 2, 36 u. der Bed. der Auferfiehung Chrifti überhaupt — vgl. Röm. 1, 4. Act. 
3, 15ff. ὃ. 26; 4, 10. 33; 5, 30; 10, 40ff.; 13, 30f.; 17, 31f.; 26, 23. 
1 Tim. 3, 16. Jat. 2, 1: μὲ ἐν προσωπληψίαις ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Iv Xv τῆς δόξης. 1Cor. 2, 8: τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν —, daR ὁ κύριος 
Ehriftum im Sinne ded in gottheitl. Herrfhaft übergeordneten Meſſias bz., aljo Die 
Meifianttät u. einzigartige Ueberorbnung Chrifti über alles bzw. über und (nicht „Weltherr- 
ſchaft“ im Sinne Ritſchl's) zum Ausdrud bringt, fo dag mit vollem Recht gefagt werden 
fann, es werde mit diefer Bezeihnung Chriſto dasfelbe Verhältnis zu uns beigelegt, τοῖς 
Goit, alſo entſprechend dem Gebrauch von MR, DH von Gott. Bgl. 2 Cor. 4, 5: 
κηρί σσομεὲν X Ir κύριδν, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ ἵν. Röm. 10, 13: πᾶς 
γὰρ ὃς ἂν ἐπικαλέσηται τὸ ἡ ὄνομα κυρίου σωϑήσεται vgl. m. v. 9: ἐὰν ὁμολογή σῇς ἐν 
τῷ στόματί σου χύριον lv καὶ πιστεύσῃ ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὃ Ps αὐτὸν ἤγειρεν 
ἐκ νεκρῶν, σωϑήσῃ. 1 (δου. 12, 3; 8, 5. 6: ὥσπερ εἰσὶ ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι 
πολλοὶ, ἀλλ᾽ ἡμῖν εἷς ϑεὸς ὁ πατήρ, ἐξ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς εἰς αὐτόν, καὶ εἷς 
κύριος Is Xs, δι᾽ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς δι᾿ αὐτοῦ. Diefer einzigartigen meſſian. 
Hoheit, in welcher Jeſus im Verhältnis deſſen, der Gott ift, zu ung fteht, entſpricht die 
die Ehriftgläubigen charalteriſterende Bezeihnung als οἱ ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ 
κυρίου ἡμῶν ἰυ Χυ 1Cor. 1, 1 vgl. Act. 9, 14. 21; 22, 16; 7, 59. 2 Tim. 2, 22 
fowie mi Röm. 10, 16, welde Bezeihnung nicht etwa im Segenfage gegen die Juden: 
chriſten, alfo gegen meffinsgläubige Yuden entftanden ift, da fie fchledterdings ungeeignet 
üt, vinen folden Gegenfag zu fennzeibnen. Sie konnte im Gegenteil nur auf iöraelitifhem 
Doden entftehen u. mußte einen Gegenfag gegen das den Glauben verfagende Judentum 
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ausdrüden, denn ein Jude konnte feinen ald Meſſias anertennen, den er nicht göttlich ver 
ehren u. auf Seiten Gotte® ftellen mußte, u. dies unbeſchadet des israelitifhen Mono- 
theismus. Denn daß dem Meffiad göttl. Ehre gebühre, wurde nicht verfannt, nur daß 
Jeſus ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου mit feinem Anſpruch auf Meffianität diefe Stellung ſich 
zufchreibe, follte Gottesläfterung fein, vgl. Mith. 26, 63—65. Joh. δ, 18; 10, 33, 
Ergiebt πώ fo der Inhalt der By. Jeſu als κύριος in religiöfem Sinne, fo 
erhellt, daß dort, mo wegen des ἐπικαλεῖσϑαι τὸ ὃν. τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv der Gebraud 
des fonft durch κύριος erſetzten altteftamentl. Gotteönamens 177 in Diefer Form nicht 
aufrecht erhalten werden konnte, aud um fo weniger Bebiirfnie dazu vorlag, als nunmehr 
Die bedeutſamere u. völlig klare Benennung Gottes als 6 πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν lv Xv 
ſich notwendig bilden mußte. Ebenſo erhellt aber auch, daß ὁ κύριος von Chriſto nicht 
= mm? fein kann, denn dieſes abfolute ö κύριος oder χύριος (vgl. ἐν χυρίῳ, |. unten) 
fann nicht anders gemeint fein, als 5 κύριος ἷς Act. 1, 21; 7, 59; 8, 16; 9, 28; 
11, 20; 15, 11; 19, 5. 13. 17; 20, 24. 35; 21, 13. Rom. 10, 9; 14, 14. 1 Cor. 
δ, 5; 11, 23; 12, 3. 2 Cor. 4, 14. Gal. 6, 17. Eph. 1, 15. Phil. 2, 19. Col. 
3, 17. 1 Theff. 4, 1. 2. 2 Theſſ. 1, 7. Philem. 5. Apok. 22, 20 oder ὃ κ᾿ ἰς Xg 
“ct. 11, 17; 16, 31; 28, 21. Röm. 1, 7; 13, 14. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 1, 3; 
13, 13. Epb. 1, 2; 6, 23. Phil. 1,2; 2, 11; 3, 20. 1 Thefl. 1, 1. ἃ Tell. 1.8: 
2. 12. 1 Tim. 5, 21. Tit. 1, 4. Philem. 3. dat. 1, 1, welches neben ὃ κύριος ἡμῶν 
Ic Röm. 4, 24. Hebr. 13, 20. 2 Betr. 1, 2, ὁ x. ἡμῶν Is Ἃς oder Ic Ἃς 0x. ru. 
Act. 15, 26. Röm. 1, 4; 5, 21; 7, 25; 8, 39; 15, 6. 30; 16, 18. 20. 24. 1 Cor. 
1, 2. 7. 8. 10; 5, 4; 9, 1; 16, 31. 87. 2 Cor. 1, 3; 8, 9; 11, 31. Gal. 1, ὃ; 
6, 18. Eph. 1, 3. 17; 3, 14; 5, 20; 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 1,3. 1 Chef. 1, 3; 
3, 11. 13; 5, 23. 28. 2 Theſſ. 1, 12; 2, 1. 14. 16; 3, 6. 12. 18. 1 Tim. 1, 
2. 12; 6, 3. 14. 2 Tim. 1, 2. Philem. 25. Jak. 2, 1. en 1, 3. 2 Betr. 1, 8. 16. 
ud. 17. 21. Bol. ὁ x. ἡμῶν Ig Hebr. 13, 20. 2 Betr. 1, 2; fomie das εἰπεῖν xu- 
ριον ἵν 1 Cor. 12, 3. κηρύσσειν X lb κύριον 2 Cor. 4, 5. εἷς x. Is Χς 1 Cor. 
8, 6. (Den johann. Briefen u. der Apok. ift dieſes ὁ x. nu. Ic Xc ganz fremd.) So 
wenig dies — yon mim, mög sm mr fein fan, fondern = is 210N, 
ram 502. ie, mo ΤῊΝ ur, jo wenig ift dann auch Das alleinftehende 
ὃ κύριος Oder bloß κύριος (vgl. ἐν κυρίῳ) elwas anderes als TRY, mehr. Bol. 
1 Cor. 8, 6: ὁ αὐτὸς x. Hebr. 7, 14: ὃ x ἡμῶν. Eph. 4, 5: εἷς κύριος. Dieſes 
alleinſtehende ὁ x. von Chriſto ſ. Röm. 14, 4. 8. 1Cor. 3, 5; 4, 5. 19; 6, 13. 14. 
17; 7, 10. 12. 17. 82. 84. 85; 9, 5. 14; 11, 28. 26. 27. 29. 2 Cor. 3, 11; 
5, 6. 8; 8, 5. 19; 10, 8. 18; 12, 8; 13, 10. Gal. 1, 19. Eph. 5, 10. 17. 19. 
22; 6, 7. 9 (9). Phil. 4, 5. Col. 1, 10; 3, 23. 1 Thefl. 1, 6. 8; 4, 15. 16. 17; 
5, 21. 2 Theſſ. 1, 95 2, 2; 3, 3. 5. 16. 2 Tim. 1, 16. 18. 14. 22; 3, 11; 4, 
8. 14. 17. 18. Yal. 1, 7; 4, 15; 5, 7. 8. 14. 15. 1 ®etr. 2, 13. 2 Petr. 2, 20. 
Ohne Artitel Röm. 14, 6. 1 Cor. 4, 4; 7, 22. 25; 10, 21; 11, 32; 14, 37; 16, 10. 
2 Cor. 3, 16. 17. 18; 11, 17; 12, 1. Epb. 6, 8. Col. 3, 24; 4,1. 1 Theſſ. 4, 15 
vgl. B. 17; 5, 2. 2 Tbefl. 2, 13. 2 Tim. 2, 19. Jak. 5, 11. 14. (2 Petr. 3, 10? 
ogl. B. 12), u. namentl. in der Berbind. ἐν χυρίῳ |. u. Ueber ὁ λύγος τοῦ xupiov 
f. oben unter 2,b. Nach diefer durchſchlagenden Beziehung des abfoluten x. auf Chriſtus, 
welde für die Beziehung desfelben auf Gott nur diejenigen Stellen übrig läßt, in denen ber 
Zufammenbang ausdrüdlib darauf hinweiſt oder dazu nötige, erfheint es angeſichts des 
oben über ὃ λύγος τοῦ ϑεοῦ gefagten mehr als wahrſcheinlich, unter 6 λύγος τ. κυρίου 
das Wort Chrifti zu verftehen, vgl. Luc. 10, 16, das Wort der Heilverfündigung, ges 
tragen von der Yutorität deſſen, von dem es handelt u. der feine Zeugen damit beauftragt 
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bat, vgl. unter μάρτυς. Ob es möglih ift, wie Hofmann zu 1 Φϑεῇ. 4, 1--- Θ meint, 
daß x. zumeilen wie 3. B. Röm. 14, 1—12. 1 Tim. 2, 14. 15. 19 ff. 1 Thefl. 3, 
11—13 ohne beftimmte befondere Beziehung auf Gott oder Ehriftuß ſtehe u. je nah dem 
Verlauf des Contertes fih endlich auf Chriſtus zufpige, erſcheint zweifelhaft. Man wird 
vielmehr — da abgefehen von den altteftamentl. Eitaten u. Wendungen äußere Kennzeichen 
fehlen — fagen müßen, daß x. Bz. Gottes durch Aufnahme des altteftamentl. Gottes- 
namens oder des altteftamentl. is, Ὁ δπ nur dort fei, wo beſtimmte Öründe 
vorliegen, ἐδ nicht auf Chriftus zu beziehen. 

Bon befonderer Wichtigkeit iſt num nod eine Eigentümlichleit der paulin. Schriften, 
welche die Auffaßung des χύριος al gottheitl. Prädik. Ehrifti beftätigt, neml. das dv κυρίῳ 
(fonft nur Apof. 14, 13: οἱ ἐν x. anodvroxovsss), a) Röm. 16, 11: τοὺς ὄντας ἐν 
κυρίῳ. 1Cor. 11, 17: οἴτε γυνὴ χωρὶς ἀνδρός, οὔτε ἀνὴρ χωρίς γυναικὸς ἐν κυρίῳ. 
1 Cor. 9, 1: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίω. B. 2: 7 σφραγίς μου τῆς ἀπο- 
στολῖς ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. Röm. 16, 8: ὃ ἀγαπητός μου ἐν x. 16, 18: ὃ 
ἐκλεκτὸς ἐν κι 1Cor. 4, 17: ὅς ἐστί μου τέκνον ἀγαπητὸν καὶ πιστὸν ἐν x. 7,22: 
ἐν κ' κληϑεὶς δοῦλος. Eph. 4, 1: ἐγὰ ὃ δέσμιος ἐν κι Eph. 5, 8: νῦν δὲ φῶς ἐν x. 
6, 21: πιστὸς διάκονος ἐν x. Phil. 1, 14: οἱ ἀδελφοὶ ἐν x. Col. 3, 20: εὐάρεστος 
ἐν x. 4, 1: σύνδουλος ἐν κι Eph. 2, 21: ναὸς ἅγιος ἐν x. 1Theſſ. 5, 12: προ- 
ἰστάμενοι ὑμῶν ἐν x. Philem. 16: ἀδελφὸς ἀγαπητὸς καὶ ἐν σαρκὶ καὶ ἐν x. Röm. 16, 2: 
χοπιῶν ἐν x. 16, 22: ἀσπάζεσϑαι ἐν x. 1 Cor. 16, 19. 1 Cor. 1, 31: ἐν x. καυχᾶσϑαι. 
2 Cor. 10, 11. — 1Cor. 7, 39: γαμηϑῆναι ἐν x. Eph. 4, 17: μαρτύρεσϑαι ἐν x. 
1 Theſſ. 4, 1: παρακαλεῖν ἐν x. 6, 1: ὑπαχούειν ἐν x. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑαι ἐν x. 
Phil. 2, 19: ἐλπίζειν ἐν x. ἴυ. 2, 24: πεποιϑέναι ἐν x. Cal. 5, 10; vgl. Röm. 
14, 14. — Phil. 3, 1: χαίρειν iv x. 4, 4. 10. — 4, 1: στήκειν ἐν κι 1 The. 
3, 8; 4, 2: φρονεῖν ἐν x. — Röm. 16, 2: προσδέχεσϑαι ἐν x. Phil. 2, 29. — 
Col. 4, 17: παραλαμβάνειν ἐν x. Philem. 20: ὄνασϑαί τινὸς ἐν x. Ebendaſ. ἀνα- 
παύειν τινὰ ἐν x. — 1 Cor. 15, 58: ὃ κόπος ὑμῶν οὐκ ἔστι κενὸς ἐν κυρίῳ. „Ebenfo 
taft nur paulin. ift Das ἐν Xu. Röm. 8, 1: οἱ ἐν Xo. 1 Cor. 1, 30: ἐξ αὐτοῦ δὲ 
ὑμεῖς ἐστὲ ἐν Χῳ. Röm. 16, 7: πρὸ ἐμοῦ γεγόνασιν ἐν Χῳ. al. 3, 28: εἷς ἐστὲ 
ἐν Xw. Bl. BHiL. 3, 9: εὑρεϑῆναι ἐν Χῳ. Eph. 2, 12. 13: ἦτε τῷ καιρῷ ἐκείνῳ 
χωρὶς Χυ -- νυνὶ δὲ ἐν Χῳ Ιυ -- ἐγγὺς ἐγενήύϑητε aid. Röm. 6, 11: ζῇν ἐν Xu. 
2 Tim, 2, 12. — Ἰ δου. 15, 18: χοιμηϑῆναι ἐν Xw. Col. 2, 6: περιπατεῖν iv Χῳ. 
Sp in mannigfahen Verbindungen Röm. 8, 39; 9, 1; 12, 5; 15, 17; 6, 3. 9. 10. 
1Cor. 1, 2; 3, 1; 4, 10. 15. 17; 16, 19. 31; 16, 24. 2 Cor. 2, 17; 5, 17; 
12, 2. 19. Gal. 1, 22; 2, 17; 6, 17. Eph. 1, 1; 2, 10; 3, 21. Bhil. 1, 1. 13; 
2, 1. 19; 3, ὃ; 4, 7. 21. Col. 1, 2. 28. 1 The. 2, 14; 4, 16. 1 Tim. 2, 7. 
Philem. 8. 23. Außer bei Paulus nur 1 Betr. 5, 14; 3, 16. Im al diefen Fällen 
handelt es fih um eine eigentüml. Verbindung des chriſtl Subjectes mit dem HErrn, 
welde an keiner fonftigen Verbindung ihres Gleichen bat, vgl. 1 Cor. 11, 11. Daneben 
find dann zu berüdjihtigen b) die Stellen, in melden Die Heildgüter, der Heilsratſchluß 
Gottes u. ſ. w. als im Chriſto beichloßenes, im ihm u. mit ihm vorhanden u. gegen: 
wärtig gewordene® Object dargeftellt werden, Röm. 6, 23; 8, 2. 39. 1Cor. 1, 4. 
2 Cor. 5, 19. Gal. 2, 4; 3, 14. Eph. 1, 3; 2, 6. 2; 3, 11; 4, 32. Phil. 2, 5. 
2 Zim. 2, 10. 1 Petr. 5, 10, wozu auch wol ϑέρα ἀνεωγμένη ἐν κυρίῳ 2 Cor. 2, 12 
gehört. Jene Ausprudsmweife bj. die Verbind. mit Chrifto, in welcher derjenige fich befindet, 
der fein Yeben in Chriſto gefunden u. ergriffen hat u. in ibm befigt, ſich deshalb fort u. 
fort im Leben, Handeln u. Erleben auf ihn zurüdbezieht u. aus ihm ſchöpft, mit Einem 
Wort, der fih u. Chriftum ebenfo wenig von einander trennen fann u. mag (vgl. Epb. 
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2, 12 f.), wie er fein Heil von Chriſto trennen fann, u. fo berühren fih dann die Aus- 
fagen in Betreff des in Chriſto feienden Subjectes u. des in Chrifto vorhandenen Ob- 
jecteö, des Heiles, des Lebens, 3. Ὁ. Ir» ἐν Xw Röm. 6, 11, ζωὴ ἐν Χῳ 6, 38; 
8,2 u.a. Für den, ber in dem HEren ift oder in Ihm etwas ıft, ſowie für das, mas 
in dem HErrn geihieht, ift Chriſtus ebenfo Grund u. Quell, wie fort u. fort Halt u. 
Kraft, oder im vollften Umfange die Sphäre, in der etwas ſich befindet, u. nicht einfach 
ſprachlich, ſondern aus der Sade heraus ift die Bedeutung Ddiefer Ausdrucksweiſe zu ver— 
ftehen, wie denn au die ſprachl. Parallelen aus der Prof.:Gräc. Τα ὦ nur annähernd 
genügen. Vgl. Matthiä, Orammatit, $ 577. Soph. ΑἹ. 519: ἐν σοὶ πᾶσ᾽ ἔγωγε σώ- 
ζομαι. Hdt. 6, 109: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ 7 καταδουλῶσαι ᾿4ϑήνας ἢ ἐλευϑερώσαι. Hom. 
D. 7, 102: νίκης πείρατ᾽ ἔχονται ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι. Soph. Oed. 247: ἐν ὑμῖν, 
ὡς ϑεῷ, κείμεϑα τλάμονες. Vgl. Act. 17, 28: ἐν αὐτῷ γὰρ ζῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ 
ἐσμέν. Bol. unter κεΐμαι. ES ruht diefe Ausprudsweife darauf, daß die Glaubens: 
gemeinfhaft mit Chriftus genau fo geartet ift, wie Glaubensgemein= 
fhaft mit Gott, vgl. unter πίστις, πιστεύειν. 


Κυριαχός, 8) dem Herm, dem Herrfcher eigen, 3. B. τὸ χυριακόν, Staatö- oder 
fislaliſches Eigentum, ſynon. τὸ βασιλικὸν (jelten). bb) In der neuteftamentl. u. kirchl. 
Gräc. — Ehrifto, dem HErrn eigen, zu ihm in fpecieller Beziehung ftehend, 3. B. 1 Cor. 
11, 20: χυριακὸν δεῖπνον vom heil. Abendmal. Diefem Ausdrud analog fheint Apof. 
1, 10: χυριακὴ ἡμέρα zu fein, welches in der alten Kirche durdgängig vom Sonntage 
verftanden wurde, dem Gedächtnistage der Auferftehung des HErm, vgl. Joh. 20, 
24—29. Act. 20, 7. 1 Cor. 16, 2. Vgl. aud die Hervorhebung der Auferftehung 
1, 5. 18. Barnab. ep. 15: ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν Oydorv εἰς εὐφροσύνην, iv ἢ καὶ 
ὁ Ig ἀνίστη ἐκ νεκρῶν. Ignat. ad Magnes. 9: μηκέτι σαββατίζοντες, ἀλλὰ κατὲ 
χυριαχὴν ζῶντες. Daß κυριαχὴ ὕμέρα — ἡμέρα τοῦ κυρίου, ift durch den Contert in 
einer Weife angezeigt. 


Κυριότης, r, Herrſchaft. Eph. 1, 21. Col. 1, 16 neben ἀρχαὶ, δυνάμεις, ἐξου- 
σίαι, von angelifhen Mächten u. zwar Epb. 1, 21 wenigftend wahrſcheinl. von böfen 
Mächten, vgl. unter ἐξουσία ©. 374, ἀρχή ©. 176. Col. 1, 16 jedoch ſcheint diefe 
Auffaßung nit flattfinden zu fünnen. Daß 2 Petr. 2, 10: χυριότητος καταφρονεῖν, 
Yud. 8: χκυριότητα ἀϑετεῖν (an beiden Stellen ſynon. δόξαι) böfe angeliihe Mächte δ). 
feten, ſcheint nah 2 Petr. 2, 11 notwendig, wenngleih nicht nah Jud. 9 (meil bort ein 
Schluß a minori ad majus vorliegen fann), wird aber durch die Verbindung mit δόξαι 
erfhwert, fofern dieſe letztere Bz. für dieſe Mächte zum mindeiten auffallend erfheinen 
muß, ſ. S. 331. Das Wort gehört der neuteftamentl. u. firhl. Gräc. an, findet ſich in 
der letsteren auch zur 82. der Herrſcherwürde Chrifti. 


Κυριεύω, Herr fein, Macht u. Gewalt haben über etwas, m. Ὁ. Gen., Xen, Pol., 
Plut., Diod. Sic. Bei den LXX neben ἄρχειν (au κατάρχειν, δεσπόζειν u. vereinzelt 
anders) τς Sun, zuweilen au = 7, UT, wm, nie = In, βασιλεύω, von dem 
ἐδ ſich unterfcheidet wie herrſchen, beherrihen von regieren. Es iſt bezeihnend, Daß es, 
bei den LXX jelten, im N. T. nie von Gott (nur Röm. 14, 9 von Chriftus) gebraudt 
wird troß des Gottesnamens κύριος, LXX nur Dan. 4, 22. 29; 5, 23 (fowie nad 
unficherer Lesart Er. 8, 22), wo es von der Obmacht Gottes über die Mächte der Erbe 
ſteht. Κυριείειν ift nicht die eigentl. u. weſentl. Selbftbethätigung Gottes in feiner Offen- 
barung, u. die Uebertragung de8 Namens Im durch κύριος dect ſich alfo weder mit der 
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göttl. Selbftbezeugung noch mit der Gotteserkenntnis Israels. Im N. T. a) = Herr 
fein, zu verfügen haben über Jemanden. Röm. 14, 9: ἵνα καὶ νεχρῶν καὶ 
ζώντων κυριεύσῃ. Beltimmter b) Gewalt haben, Gewalt üben, τινὸς an ober 
über Iemanden. Luc. 22, 25: οἱ βασιλεῖς τῶν ἐϑνῶν χυριεύουσιν αὐτῶν . . . ὑμεῖς 
δὲ οὐχ οὕτως. 2 Cor. 1, 34: οὐχ ὕτι κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί 
ἐσμὲν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. WRöm. 6, 9: ϑάνατος. DB. 14: ἁμαρτία. 7, 1: νόμος. 
1 Tim. 6, 15, heißt Gott κύριος τῶν κυριευόντων. 


Κατακυριεύω, fehr felten in der Prof.“Gräc., mehrfah bei den LXX. Die An- 
gabe der Lexika, daß ἐδ — χυριεύω, ift nicht unbedingt richtig. Vielmehr unterfcheibet 
es fih davon wie vergewaltigen von Gewalt haben u. δ). je nach der Lage der Dinge 
a) in erfter Linie —= überwältigen, Herr werden, unterjodhen, fo Diod. Sic. 14, 64: 
πέντε ναυσὶν ἐπέπλευσαν αὐτῷ καὶ xuraxvgisloavres κατῆγον εἰς τὴν πόλιν. So 
LXX = 25 δεῖ. 15, 16. mic Pf. 10, 6. Dres Pi. 10, 10. Wr Num. 21, 24. 
das Num. 32, 22. 29. Sun Bf. 19, 13. Bol. 1Mecc. 15, 30. So Üct. 19, 16 
— überwältigen. Dann Ὁ) Herr fein, mit Gewalt herrfhen, Gewalt üben, τινὸς 
wider Jemanden, Pf. 119, 133 = wäuUn. Gen. 1, 28 = Ws, dgl. Sir. 17, 4. 
Bi. 49, 15 = m, welhem es aud Pf. 72, 8; 110, 2 entfpr., wo ἐδ abfolut — herr⸗ 
ſchen, Bf. 110, 2: καταχυρίευε ἐν μέσῳ τῶν ἐχϑρῶν σου. Ebenfo im N. T. — Ge- 
walt üben, gewaltthätig herrſchen, Mith. 20, 25. Marc. 10, 42 ſynon. κατεξουσιάζειν, 
wo Puc. 22, 25 χυριείειν. 1 Ῥείτ, 5, 3: χατακυριεΐοντες τῶν χλήρων (vgl. Bi. 
49, 15). Wie in der Prof.“Gräc. bei χυριεύειν, jo findet fi bei den LXX aud von 
xarax. dad Paſſ. Num. 32, 22. 


A. 


Λαμβάνω, nehmen, faßen, ergreifen, λήψομαι, ἔλαβον ac.; [εἰς Lahmannd Vorgang 
ift von Topf. Treg. Weſte. die Beibehaltung des z im Fut. u. Aor. durdgeführt Aruyo- 
μαι, ἐλήμφϑην, daher auch λῆμψις, von Sturz a. a. O. ©. 130 zu den Eigentümlic- 
keiten des ägyptiſchen Dialekte gerechnet. Vgl. Winer $ 5, 4. 


Avalaupavo, in die Höhe nehmen, aufnehmen, fodann — wiedernehmen, u. endlich 
übertr. auf das geiftige Gebiet. Im der altteftamentl. Gräc. ziemlich häufig, namentl. 
= npb, ip), vereinzelt für bus Pi., Ὁ, 57, urn u. a. Seltener in der neuteftam. 
Θτᾶς. 8) in die Höhe nehmen, aufheben mas am Boden liegt, 3. B. Yud. 14, 7: 
ἀνέλαβον αὐτόν, vgl. 8. 6: ἔπεσεν ἐπὶ πρόσωπον. So 2 Kön. 2, 9. 10. 11. Sir. 
48, 9. 1 Mec. 2, 58 von der Aufnahme des Elias in den Himmel, 2 Kön. 2, 11: 
ἀνελήφϑη ᾿Ηλιοὺ ἐν συσσεισμῷ ὡς εἰς οὐρανόν, B. 9: πρὶν ἢ ἀναληφϑῆναί μὲ ἀπὸ 
σοῦ. DB. 10: ἐὰν ἴδῃς μὲ ἀναλαμβανόμενον ἀπὸ σοῦ. 1Mec. 2, 58: ᾿Ηλίας iv τῷ 
ζηλῶσαι ζῆλον νύμου͵ ἀνελήφϑη ἕως εἰς τὸν οὐρανόν. Sir. 48, 9: ὁ ἀναληφϑεὶς ἐν 
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λαίλαπι πυρὸς ἐν ἅρματι ἵππων πυρίνων. Bon Henochs Hinwegnahme Sir. 49, 14: 
οὐδὲ εἷς ἐκτίσϑη οἷος ᾿Ενὼχ τοιοῦτος ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ γὰρ αὐτὸς ἀνελήφϑη ἀπὸ 
τῆς γῆς, vgl. Gen. 5, 24: οὐχ moioxero, διύτι μετέϑηκεν αὐτὸν 6 ϑεὸς, womit 
fowol der ganz ander lautende Bericht vom Tode Moſis Deut. 34, 5. 6 zu vergl. ἰῇ, 
al® der bild. Gebr. de Worted 2 Sam. 22, 17: ἀπέστειλεν ἐξ ὕψους καὶ ἀνέλαβέ 
(B: βαβῶ μὲ, εϊλκυσέ μὲ ἐξ ὑδάτων πολλῶν. Pi. 147, 6: ἀναλαμβάνων πραεῖς 
ὃ χέριος, ταπειν ὧν δὲ ἁμαρτωλοὺς ἕως τῆς γῆς. Pi. 146, 9. δε. 63, 9: ἀνέλαβεν 
αὐτοὺς καὶ ὕψωσεν αὐτούς, vgl. 46, 4: ἀναλήψομαι καὶ σώσω ὑμῖς. 8 erhellt 
leiht, daß der Bericht über Elia u. Henoch nicht dieſe bildl. Erhöhung, fonvern daß er 
Entrüdung meint, u. daß hieran der Gebr. des Worte in den Act., ſowie Marc. 16, 19. 
1 Tim. 3, 16 von der Himmelfahrt Chriſti anſchließt. Act. 1, 11: ὁ ἀναληφϑεὶς ἀφ᾽ 
ὑμῶν εἰς Tor οὐρανόν, ohne diefen Zuſatz B. 2. 22 vgl. B. 9: ταῦτα εἰπὼν βλεπόν- 
των αὐτῶν ἐπήρϑη καὶ νεφέλη ὑπέλαβεν αὐτόν. (Zu Luc. 24, δ1: διέστη an’ αὐτῶν 
— nah D, während AB u. die Mehrzahl der Une. hinzufegen καὶ ἀνεφέρετο εἰς τὸν 
οὐρανύν — vgl. das μετέϑηκεν Gen. 5, 24.) Marc. 16, 19: ἀνελήύφϑη εἰς τὸν οὐρ. 
καὶ ἐκάϑισεν dx δεξιῶν τοῦ ϑυ. 1 Tim. 3, 16: ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ. — b) aufnehmen, 
an fi nehmen, 3. B. ὅπλα, u. zwar nicht bloß die abgelegten Waffen wieder an ſich 
nehmen, Xen. Hell. 2, 4, 6, fondern überhaupt die Waffen an fi nehmen, ergreifen; fo 
bäufig bei Xen. u. A., im U. T. Deut. 1, 41 (= um). Ser. 46, 3. Jud. 6, 12; 
7, 5; 14, 2. 3. 11. 2 Mec. 10, 27; 11, 7; im N. 1. Eph. 6, 13: ἀναλάβετε τὴν 
πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ. DB. 16: ἀναλαβόντες τὸν ϑυρεὸν τῆς πίστεως. Mit verichiedenen 
Obj. Er. 12, 32. 34. 1Esr. 9, 45; 1, 51: τὰ ἱερὰ σχείη ἀναλαβόντες ἀπήνεγκαν 
εἰς Βαβυλῶνα. Aet. 7, 43 aus Um. 5, 26: ἀνελάβετε τὴν σχηνὴν τοῦ Moloy — 
πῶ. Mit perfünl. Obi. — Iemanden zu ſich nehmen, Gen. 45, 18. 19. 27; 46, 
5. 6; 48, 1; 50, 13. Er. 4, 20 u. ὅ. Um. 7, 15: ἀνέλαβέ μὲ κύριος ἐκ τῶν προ- 
βάτων τς rrpb, woher weg u. in feinen Dienft nehmen. Pf. 78, 70. Der Zuſammenhang 
ergiebt die Eituation, ob da® woher oder das wohin zu betonen if. Tob. 3, 6: ἐπίέ- 
ταΐξον ἀναλαβεῖν τὸ πνεῦμά μου, ὅπως anokvdu καὶ γένωμαι γῆ. διότι λυσιτελεῖ μοι 
anosureiv ἢ ζῆν, vgl. Yuc. 16, 22. Im N. T. Act. 20, 13. 14 von der Aufnahme 
in das Schiff, vgl. Thuc. 2, 25, 4; 3, 79, 1 u. d. Außerdem ct. 23, 31. 2 Tim, 
4, 11. — Wie ftart die lokale Vorſtellung durchſchlägt, erhellt 3. B. Er. 19, 4: ἀνέλαβον ὑμᾶς 
ὡσεὶ ἐπὶ πτερύγων ἀετῶν. Deut. 32, 11: διεὶς τὰς πτέρυγας αὐτοῦ ἐδέξατο αὐτοὺς 
καὶ ἀνέλαβεν αὐτοὺς ἐπὶ τῶν μεταφρένων αὐτοῦ. Pi. 139, 9. — 4) Im übertr. 
Sinne, 3. B. auf die Pippen, in den Mund nehmen, Pf. 50, 16: ἕνα τέ ἀναλαμβάνεις 
τὴν διαϑίχην μου διὰ στόματός σου; der. 7, 26: ἐπὶ χειλέων ϑρῆνον. Thren. 
5, 13. 3 Mec. 6, 32: ᾧδὴν πάτριον. Sodann vom anheben eines Spruces, einer Rede, 
3. B. von Bileams Sprüchen: ἀναλαβὼν τὴν παραβολὴν αὐτοῦ Num. 23, 7. 18; 24, 3. 
15. 20. 21. 23; vom vernehmen u. aufnehmen eine Wortes ‚Si. 22, 22: ἔκλαβε ἐκ 
στύματος αὐτοῦ ἐξηγυρίαν καὶ ἀνάλαβε τὰ ῥήματα αὐτοῦ ἐν καρδίᾳ σου, vgl. 
2 Me. 6, 23: 6 δὲ λογισμὸν ἀστεῖον ἀναλαβών. 4 Mec. 5, 11: ἄξιον τῆς ἡλικίας 
ἀναλαβὼν νοῦν. So nirgend im 4. T. 

2, a) aufnehmen — zurüdnehmen, wieder an ſich nehmen, 3. B. τὰ ὅπλα Xen. 
2, 4, 6; mit u. ohne πάλιν, oft in der Prof.-Gräc.,, in der bibl. nur ct. 10, 16: 
εὐϑὺς ἀνελήφϑη τὸ σκεῦος εἰς τὸν οὐρανόν, vgl. B. 11: ϑεωρεῖ τὸν οὐρ. ἀνεῳγμένον 
καὶ χαταβαίνων σχεῖος. 1b) übertr. 3. B. τὴν ἴσχυν, δύναμιν, ὑγίειαν, wieder zu 
Kräften kommen. Hi. 17, 9: ἀναλ. ϑάρσος, wieder Mut faflen. So nidt ἱπὶ N. T. — 
Davon bei den LXX nob ἀναληπτέος 2Mec. 8, 13. ἀνάλημμα — Sion 2 Chron. 
32, 5. Sir. 50, 2. ἀναλήπτωρ τεῖρ. ἀναληπτήρ — 2 Chron. 4, 16 = 55. 
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᾿νάληψις, ἑως, ἢ, nicht allzu gebräudl. in der Prof.:Gräc. folgt in feinen Bedd. 
dem Berb. u bedeutet ebenjo da8 Annehmen, Aufnehmen, die Annahme, wie bie 
Wiederannahme. Erftere® z. B. Plut. de Is. et Os. 351, E: ἀνάληψις ἱερῶν, 
susceptio sacrorum. de anim. tranqu. 472, B: μαϑημάτων a. disciplinarum susceptio 
i. 6. perceptio, discendi actio. Cf. Wyttenbach, animadvv. III, 167. Bon ber 
Anerkennung eines Kindes Lucn. abdie. 11. Ron Wiederannahme, Wiedererlangung 
u. f. w. Plut. Caes. 8, 2. Publ. 9, 1; verb. mit ϑεραπεία Polyb. 3, 87, 1: ὑπὲρ 
τῆς ἀναλήψεως καὶ ϑεραπείας τῶν ἀνδρῶν καὶ τῶν ἵππων. Im der firdl. Gräc. 
term. techn. von der Annahme der menſchl. Natur ſeitens Chrifti, ἀνάλ. σώματος, @. 
τῆς σαρχός, assumtio carnis, fowie namentl. von der Himmelfahrt Chrifti, vgl. Suiceri 
thes. s. v. In der bibl. Gräc, nur Luc. 9, 51: ἐγένετο ἐν τῷ συμπληροῖσϑαι τὰς 
ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ καὶ αὐτὲς τὸ πρύσωπον αὐτοῦ ἐστήρισεν τοῦ πορεΐεσϑαε 
εἰς ἽἹερουσ. Ueber συμπληρ. τὰς ru. |. u. συμπληρύω, — αἴϑ die Tage feiner ἀνάλ. 
da waren, nicht als fie beendigt waren. Danach fann ἀνάλ. nicht die Aufnahme bz., die 
Jeſus fand (Wiefeler). Aber es nad Analogie von «wor» 808. 3, 14; 8, 28; 12, 34 
vom Tode Chrifti zu verſtehen, ἀναληφϑῖναι — ὑψωθῆναι, ift auch unmöglib, indem 
zwar wol ὑψωθῆναι von der Erhöhung Chrifti and Kreuz u. in den Himmel, ἀναλ. aber 
nur von legterer gebr. wird. Darum muß ed an den Gebr. von ἀναλαμβάνεσθαι don 
der Himmelfahrt bei Luc. Uct. 1, 2. 11. 22 anjchließen, vgl. 1 Tim. 3, 16. Test. ΧΙ 
patr. Levi 18: ἕως ἀναλήψεως αἰτοῦ. Deshalb kann es auch nicht Wiederaufnahme, 
Zurüdnahme (Act. 10, 16) bz., da ἀναλαμβ. nidt in diefem Sinne von der Erhöhung 
Ehrifti gebr. wird. Das Subft. erfcheint Luc. 9, 51 al® term. techn. u. ift darum nad 
dem kirchl. Sprachgebr. zu erflären. 


᾿Αντιλαμβάνω, etwas ald Vergeltung nehmen. In der Brof.:Gräc. meiftens, bei den 
LXX u. im R. T. nur im Med. gebräudl. u. m. d. Genet. verb. — a) eine Sache, der man 
gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. ſich der Staatdangelegendeiten annehmen, πραγμάτων 
(Xen., Dem.); fi eines Ortes bemädtigen, ihn befegen (Thuc.); eine Kunſt, Wißenſchaft 
betreiben, 3. B. ὀρχήσεως Plat. Legg. 7, 815, B: ἐπιστήμης Bar. 3, 21. 1 Tim: 
6, 2: οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανύμενοι, die fih des Woltund annehmen, befleifigen. 
Verner — eimaß erlangen, Thuc. 3, 22, 5: πρὶν σφῶν οἱ ἄνδρες οἱ ἐξιόντες διαφύγοιεν 
καὶ τοῦ ὀσφαλοῦς ἀντιλάβοιντο. Hieran ſchließt fih 1 Kön. 9, 9: ἐγκατέλιπον κύριον 
ὃν αὐτῶν... καὶ ἀντελάβοντο ϑεῶν ἀλλοτρίων. 2 Chron. 7, 22 = pn Hiph. 
Mich. 6, 6: ἐν τίψι καταλάβω τὸν κύριον; ἀντιλήψομαι ϑεοῦ μου ὑψίστου. — EP Pi. 
Beitimmter b) fih einer Sache oder Perfon bilfreih annehmen, Plut. Pyrrh. 25. 
Diod. 11, 13: ὥστε δοκεῖν τὸ ϑεῖον ἀντιλαμβάνεσϑαι τῶν ᾿Ἑλλήνων. In diefem 
Sinne meiſtens bei den LXX, 2, 8. = 7 118, 13. 1 Chron. 22, 17. 2 Ehren. 
28, 23. pn Pi. u. Hipb. Pi. 89, 42. Pen. 25, 35. 2 Chron. 28, 15. Def. 41, 9; 
51, 18. Ez. 16, 48 u. ö. Ebenfo in den altteftaınentl. Apofr, durchgängig — ſich hilf- 
reih annehmen, Helfen, Sap. 2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12; 12, 4. 7; 29, 6. 20. Jud. 
13, δ. 2Mec. 14, 15. 1 Mec. 2, 48. So im N. T. Act. 20, 35: ἀντιλαμϑάνεσϑαι 
τῶν ἀσϑενούντων. Luc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὶλ nadig αὐτοῦ. Bol. συναντι- 
λαμβάνεσθαι Röm. 8, 26. 


Avcihmyug, ἡ (ἀντίλημψις, |. o.), eigentl. da8 Empfangen eines Entgelt. Dann 
der Anfprub, den man auf etwas erhebt, Inanſpruchnahme; auch Auffaßung, Wahr: 
nehmung u. ähnl. Endlih auch der Halt, ven man bat, 3. B. Diod. 1, 30: οὐδεμίαν 
ἀντίληψιν βοηϑείας ἔχειν. Xen. Equ. δ, 7 von dem Anhalt des Reiters beim Beſteigen 
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des Pferdes. Daran fchließt Πάν die in der bibl. Gräc. einzige Bedeut. Hilfleiftung, 
Hilfe, entfpr. dem Gebr. des Berbi. (Bgl. aud daS den LXX eigentüml, ἀντελήπτωρ, 
Helfer, Beiftand, Pſ. 1, 3. 4; 119, 114 verb. mit ϑοηϑός. 2 Sam. 22, 3 verb. mit 
καταφυγή. Pi. 1, 3. 4, ὅ, 8 u. ὅ. in den Pi.) So LXX = mıy Bf. 22, 20: εἰς 


τὴν ἀντίληψίν μου πρόσχες. — 7w Pf. 84, 6: μαχάριος ἀνὴρ οὗ ἐστὶν ἀντίληψις 
αὐτοῦ παρὰ σοῦ, κύριε. nn vn Bi. 108, 9: ἀντίληψις τῆς κεφαλῆς μου, — 13} 
Bi. 89, 19: ὅτι τοῦ κυρίου 7 ἀντίληψις. = σι Pf. 88, 9: ἐγενήϑησαν εἰς ἀντί- 


ληψιν τοῖς υἱοῖς Awr. Ebenſo in den Apokr., vgl. Sir. 11, 12; 51, 7. 2 Mec. 15, 7. 
1 Er. 8, 27. 2 Mec. 8, 19. 3 Mec. 2, 33; 3, 10; 5, 50. Hiernach wird denn αὐτῷ 
1 Cor. 12, 28 zu verftehen fein, wo unter den zur Erbauung der Gemeinde vom HEren 
getroffenen Inſtitutionen ꝛc. ἀντιλήψεις neben χυβερνήσεις erſcheinen, aljo mie diefe auf 
amtliches Thun reſp. Begabung zu ſolchem ſich beziehen, daher mit Recht von den griech. 
Auslegern einftimmig auf die Amtöthätigfeit der Diakonen (aber nicht bloß Armen= u. 
Krankenpflege, Theophyl. τὸ ἀντέχεσϑαι τῶν ἀσϑενῶν, vgl. διάκονος, c, ©. 278) 
bezogen, wie xvßeor. auf die der Presbyter. Auch im der kirchl. Gräc. findet ſich das 
Wort in der Bedeutung Hilfe. 


Ἐπιλαμβάνω, ſowol — binzunehmen, αἷδ — zufaßen, ergreifen, legtered gewöhnl. 
In der bibl. Gräc. nur im Med., welches auch namentl. in der fpät. Gräc. vorherrſcht 
= für fih ergreifen, fi anflammern an etmas, fi aneignen, angreifen, fih bemädtigen 
a. a. Bei den LXX = me (neben χατέχειν, χρατεῖν u. vereinzelt anders) u. pr Hiph. 
gewöhnl, — χατισχύειν, κρατεῖν, κραταιοῦν, auch ἐντέχειν, arrılaußareodu U. a.), 
ſowie vereinzelt — wen u. a. Es wird in der Prof.:Gräc. wie von den LXX mit dem 
Gen. verbunden, felten wie Plat. Legg. 6, 779, C m. Ὁ. Acc. Im N. T. findet ſich bei 
Luc. ſcheinbar mehrfah der Mecuf., Act. 9, 27: ἐπιλαβόμενος αὐτὸν ἤγαγε. 16, 19: 
ἐπιλαβόμενοι τὸν Παῦλον εἴλχυσαν. 18, 17: ἐπιλαβόμενοι Σωσϑένην ἔτυπτον, wo ber 
Caſus jedoch überall durch Das Verb, fin. beftimmt it, τοῖς dies öſters der Fall ıft, wo 
zwei verbundene Berba ein u. dasſelbe Obj. haben, vgl. Krüger $ 60, 5, 2. 3 u, Luc. 
14, 4: ἐπιλαβύμενος ἰάσατο αὐτό. Dagegen ſteht es fiber mit dem Acc. Luc. 23, 26: 
ἐπιλαβόμενοι Σίμωνα. . . . ἐπέϑηκαν αὐτῷ (Lchm. Tdf. Treg. Weite, Dagegen Rec. 
Griesb. Σίμωνος πα dem Aler.) Es findet fih in der bibl. Gräc: a) — etwas für 
fih ergreifen, um fib daran zu halten, ſich anklammern, 1Kön. 1, 50. Sad. 8, 23. 
def. 4, 1. bb) etwas ergreifen, faßen, um es zu halten, Erod. 4, 4. Deut. 25, 11. 
Gen. 25, 26. Pf. 35, 2. Prov. 7, 13. Ueberhaupt — ergreifen, Act. 21, 33. Hebr. 
8, 9; an fib oder zu ſich nehmen, Act. 9, 27; 21, 33; etwos erfaßen, ergreifen, um 
es ſich anzueignen, zu befigen, 2 Sam. 13, 11. WUebertr. Prov. 4, 13: ἐπιλαβοῦ ἐμῆς 
παιδείας... φύλαξον αὐτήν. 1Xim. 6, 12: ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. 8.19: 
ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωΐς — erlangen, οἵ, Pol. 15, 8, 12: βραχείας ἐλπίδος 
ἐπελάβοντο. 6, 50, 6: δυναστείας ἐπιλ. die Herrſchaft erlangen; ſich einer Sade oder 
Perſon bemädtigen, Richt. 19, 15. 29 u. a. ger. 49, 23: τρύμος ἐπελάβετο αὐτῖς. 
44, 23: ἐπελάβετο ὑμῶν τὰ κακὴ ταῖτα. Daher €) feindl. Jem. ergreifen, angreifen 
Act. 16, 19; 17, 19; 18, 17; 21, 30. Puc. 20, 20: ἵνα ἐπιλάβωνται αὐτοῦ λόγου. 
DB. 26: οὐχ ἰσχυσαν ἐπιλαβέσϑαι αὐτοῦ ῥήματος, ihn bei einem Worte faßen, vgl. 
Plut. Regg. apophth. 207, C: ἐπιλαβόμενος αὐτοῦ τῆς χειρός, Yedoh auch A) freundl. 
ſich Jemandes annehmen (vgl. Mith. 14, 31; 8, 23. Hebr. 8, 9, wo es — anfafen, 
um zu helfen). So Sir. 4, 11: r σοφία υἱοὺς ἑαυτῇ ἀνύψωσε καὶ ἐπιλαμβάνεται 
τῶν ζητούντων αὐτήν. Hebr. 2, 16: οὐ γὰρ δήπου ἀγγέλων ἐπιλαμβάνεται, ἀλλὰ 
σπέρματος ᾿Αβραὰμ ἐπιλαμβόνεται, MO es vgl. m. ®. 15. 18 auf das gefammte, Heil 
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u. Hilfe ſchaffende Verhalten des Meſſias geht, nicht wie Deligih es beicränft, auf das 
beilbringende Thun, deſſen Ziel nicht Engel, fondern die aus der Menſchheit gefammelte 
Gotteögemeinde fei. Für folde Beſchränkung fpricht nicht Hebr. 8, 9 aus Jer. 31, 32, 
wo ἐδ fib auf eine Thatſache der Geſchichte bz. wie Jeſ. 41, 8. 9, wo LXX pıny = 
ἀντιλαμβάνεσθαι. Denn nit um eine Thatſache der Geſchichte, jondern um ein bleiben- 
des Berhalten handelt es ſich in diefem Zufammenbange, u. das allgemeinere ἐπελαμβ. 
ftatt des beftimmteren ἀντιλ. ift gewählt, weil der Schluß V. 17. 18 erft gezogen werden 
fol. In der Brof.-Gräc. ift es von bilfreibem Erfaßen fonft nicht gebräuchlich. Bleel 
citiert Schol. ad Aeschyl. Pers. 742: ὅταν aneidn τις 7 εἰς καλὰ ἢ εἷς κακά, 0 ϑεὺς 
αὐτοῦ ἐπιλαμβόνεται. 


Εὐλάβής, &, τες ὃ εὖ τῶν πραγμάτων ἐπιλαμβανόμενος, Suid.; 8) vorfihtig, 
umfichtig, behutſam, bedächtig, ber πώ wol in Act nimmt. So weift Demoſthenes ben 
Bormurf der Feigheit (ἄτολμος καὶ δειλὸς πρὸς ὄχλους) damit zurüd, daß er ſich als 
εὐλαβύς 85. (19, 206). Defter bei Blut. — vorſichtig. Aristot. Rhet. 1, 12: καὶ τοὺς 
ur εὐλαβεῖς μηδὲ φυλαχτικοὺς ἀλλὰ πιστευτιχούς. Auch — ſcheu, 3. B. Phil. Vit. 
Mos. 1: καὶ ὅμα τὴν φύσιν εὐλαβὴς ὧν ὑπεστέλλετο. Plato verbindet e8 zumeilen mit 
δίκαιος, — gewißenhaft, fittlib forgfältia. Polit. 311, B: τὸ δίκαιον καὶ εὐλαβές 
(ald Charaftereigentümlichkeit). Ibid. A: τὰ σωφρόνων ἀρχόντων ἤϑη σφύδρα μὲν 
εὐλαβὴ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, δριμύτητος δέ καί τινος ἰταμότητος ὀξείας καὶ πρακτι- 
κῆς ἐνδεῖται. Es ift Daber das Wort nicht ungeeignet, B) das religiöfe Verhalten zu 
kennzeichnen, mie z. B. das Adverb. εὐλαβῶς von Demoſth. 21, 61 mit εὐσεβῶς zus 
fammengeftelt wird. In der Prof.:Gräc. finden fib aber nur εὐλάβεια u. εὐλαβεῖσθαι 
ausdrädl. von relig. Verhalten. LXX übertragen einmal Tor (iynon. 751) Mid. 7, 2 
durch εὐλαβής (vgl. Prov. 2, 8) f. unter ὅσιος. Außerdem findet es fih noch ev. 
15, 31: εὐλαβεῖς ποιήσειε τοὺς υἱοὺς Ἰσραὴλ ἀπὸ τῶν ἀκαϑαρσιῶν αὐτῶν, = Mm 
Hiph., ſich enthalten machen, weihen, wo aber die Ueberf. der LXX die von Dillmann 
vermutete urfprüngl. Yesart onmmrmı bed Samar. — ihr follt verwarnen, abmahnen (vom 
“rt [ebren, warnen, Er. 3, 18. ev. 15, 31) beftätigen Fönnte. Als Lesart Sir. 11, 17: 
δόσις χυρίου παραμένει εὐλάβεσι ft. εὐσέβεσι. Adv. 2 Mec. 6, 11. Im N. T. finden 
Πάν εὐλαβής, εὐλάβεια, εὐλαβεῖσϑαι nur im Sprachgebr. des Lucas u, im Hebräerbrief. 
Luc. 2, 25 von Symeon: ὁ ὄνϑρωπος οὗτος δίχαιος καὶ εὐλαβές. Act. 2, 5; 7, 2: 
ἀνδρες εὐλαβεῖς. Act. 22, 12 leſen Lchm. Tdf.? Treg. Welle. ἀνὴρ εὐλαβὴς κατὰ 
τὸν νόμον, Griesb. εὐσεβής, Tdi.? ἀνὴρ κατὰ τὸν νόμον. Vielleicht ift dieſer lucan. 
Gebrauch durch die Rückſicht auf das lat. religiosus beftinmt, dem griebifh mol ſchwer— 
ih ein beferes Wort entipredhen konnte. Bol. aub die Gonftr. εὐλαβεῖσϑαι ἀπό unter 
εὐλαβεῖσϑαι. 


Εὐλάβεια, ἢ, a) Vorſicht, Bebutfamteit. Ar. Av. 377: ἡ γὰρ εὐλάβεια 
σώζει πάντα. Plat. Defl. 413, ΟἹ εὐλάβεια φυλακὴ κακοῖ, ἐπιμέλεια φυλακῆς. Auch 
b) = Furdt, Scheu, Dem. 23, 15: εἰς φόβον καὶ συχοφαντίας εὐλάβειαν καϑι- 
στάντες. Them. Or. 4, 49, B: ἡ πρὸς τὸ πλεῖν εὐλάβεια. Hran. 5, 2,5: εἰ δέ τινες 
ἔλαϑον dı εἰλόβειαν ἡσυχαζόντων. Im der Regel jedob wird es von der Furdt unter 
ſchieden mie Die Vorſicht von der Furchtſamkeit u. Feigheit, wie Aristot. de virtutt. 6, 8 
ἐδ von der δειλία unterfceidet u. mit αἰδώς zulammenftellt, ef. Diog. Laert. 7, 116 
bei Grimm s. v. Bgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. LXX = 387 Sorge, Joſ. 22, 24: ἕνεκεν 
εὐλαβείας ῥήματος ἐποιΐσαμεν τοῦτο. Prov. 28, 14 ift es Zufag der LXX — Sorg- 
falt, Behutfamteit: μαχάριος ἀνὴρ ὃς καταπτήσσει πάντα δι᾿ εὐλάβειαν, ὃ δὲ σχληρὸς 
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τὴν καρδίαν κτλ. Sap. 17, 8 — Furcht. Im der Ben. Furdt, Grauen bat man e8 
num aud Hebr. δ, 7 nehmen wollen: ὃς... δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας πρὸς τὸν δυνά- 
μενον σώζειν αὐτὸν ἐκ ϑανάτου ... προσενέγκας καὶ εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὐλαβείας, 
καίπερ ὧν υἱὸς, ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑε τὴν ὑπαχοὴν κιλ., vgl. 1 Sam. 18, 29. Hi. 
13, 25 unter εὐλαβεῖσϑαι. Dies ift num zwar ſprachl. möglid — vgl. für εἰσακ. ἀπὸ 
LXX Hi. 35, 12: οὐ μὴ εἰσαχούσῃ ἀπὸ ὕβρεως πονηρῶν vgl. m. B. 9, ſowie Hebr. 
10, 22: ῥεραντισμένοι ἀπὸ κιλ. —, allein dies wäre jedenfalls eine Beſchränkung in der 
Erhörung der Bitten, u. eine folde würde flatt der Anfügung von καὶ eine Verbindung 
der beiden Barticipialfäge etwa Dur μέν — δέ erheifben, ftört aber auch außerdem den 
Zufammenh., für melden eine folbe Beſchränkung feine Bedeutung bat. Daher wird das 
εἰσακουσϑ είς die Erhörung der Bitten anzeigen, welde ihm von wegen (vgl. Act. 22, 11) 
der εὐλάβεια zu Zeil wurde, u. fo auch ſeinerſeits das ἔμαϑεν . . . τὴν ὑπακοήν 
begründen, während εὖ ſonſt richtiger zu dem folgenden τελειωθεὶς κτλ. gehören würbe 
u. dem ὑπαχοήν hätte nadgejett werden müßen: εἰσακουσϑεὶς δὲ. .. καὶ re. Das 
σώζειν ἐκ τοῦ ϑαν. bz. nicht Bewahrung vor dem Tode, fondern ganz allgemein (ὅτε 
rettung aus demſelben, vgl. Yud. δ, wie fie ἐν εὐλαβείᾳ erbeten ift Luc. 22, 42, u. 
εἰσακουσϑείς bezieht fih auf die entſprechende Erbörung Luc. 22, 43, welde ebenfalls ein 
ἔμαϑε τὴν ὑπαχοήν be virtte. Gegen Tholuds Erklärung von εὐλάβεια durch „bedent: 
liches Zaubern“ gilt, daß εὐλάβεια nicht bedenkliches, ſondern bedächtiges Zaubern bz., 
vgl. Plat. Mor. 1038, A: ἡ εὐλάβεια — — λόγος ἐστὶν ἀπαγορευτικὸς τῷ σοφῷ " τὸ 
γὰρ εὐλαβεῖσθαι σοφῶν ἴδιον, οὐ φαύλων ἐστίν. Auch kann man doch weder Joh. 
12, 27 nod den Kampf in Getbfemane ald bedenflihes Zaubern bezeihnen. Man muß 
Daher εὐλάβεια €) ald Bezeihn, Des veligidfen Verhaltens jagen — religiöfe Sorgfalt, 
Gottesfurcht ꝛc., wofür vgl. Diod. Sie. 18, 12: ἡ πρὸς τὸ ϑεῖον εὐλέβεια. Plut. Ca- 
mill. 21. Id. Aemil. Paul. 3: » περὶ τὸ ϑεῖον εὐλάβ. Plut. Num. 32 entipr. dem 
lat. religio. Plat. Cam. 6, 4: ἡ δ᾽ εὐλάβεια καὶ τὸ μηδὲν ἀγὰν ἄριστον im Gegen: 
fage zu δεισιδαιμονία u. τῦφος einerfeits, ὁλιγωρία τῶν ϑεῶν U. περιφρόνησις anderer: 
ſeits. So häufig bei Plut. — religio, wofür Polyb. δεισιδαιμονία, ὦ. 1. Auch Prov. 
28, 14 wird die εὐλάβ. relig. Charakterö fein; vgl. das σχληρὸς τὴν χαρδίαν des 
zweiten Gliedes. Außerdem vgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. Εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς wi. ἰῇ 
dann — wegen der Gotteöfurdt, in Gemäßheit, in Folge, vgl. Krüger $ 68, 16, 8. 
Nicht wenig ſpricht für dieſe Auffaßung zunähft die andere Stelle, in welder das Wort 
im N. T. fi findet Hebr. 12, 28: λατρείωμεν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους, 
denn bier ift εὖὐλ, entſchieden eine Eigentümlichteit des relig. Verhaltens, u. das folgende 
καὶ γὰρ ὃ ϑεὸς ὑμῶν πῦρ καταναλίσχον kann nidt dagegen fpreden, indem es nur bie 
Ermahnung zu heil. Sorgfalt des Wandels, zur Gottesfurdt verftärkt, nicht aber (v. Hof: 
mann) dem εὐλ. die Bed. „Grauen“ fiber. Ebenſo εὐλαβεῖσϑαι Hebr. 11, 7. Sodann 
ift e8 aber auh von großem Belang, daß ſämmtl. grieh. Eregeten in der Erkl. Gottes: 
furdt zu 5, 7 übereinftimmen (εὐλαβείας γὰρ ἦν τὸ λέγειν " πλὴν οὐχ ὥς ἐγὼ ϑέλω, 
ἀλλ᾽ ὡς σύ, bei Deligih 5. Ὁ. St.). Εὐλάβεια ift, wie Deligih fagt, die mildefte Be: 
nennung der Gotteöfurdt, vgl. die a. Stt. der Profanfcrifiiteler u. die Erklärung des 
Blut. von εὐλάβεια im Allgemeinen. 


Εὐλαβέομαι, &) vorfihtig, bedächtig fein, fi in Acht nehmen, fih hüten, Plat. 
Gorg. 519, A: σοῦ δὲ ἴσως ἐπιλήψονται τὰ καχά, ἐὸν ur wiaßn, mit folgendem ur 
oder Xccuf., in der bibl. Gräc. auch ἀπό. Soph. Tr. 1119: εὐλαβοῦ δὲ μὲ φωνῇς 
κακός. Plat. Rep. 2, 372, Ο: πενίαν ἢ πόλεμον. Plat. Min. 320, E: ἐὰν σωφρονῇς, 
εὐλαβήσει μήποτε κελ. Im der att. Gräc. fynon. φυλάττεσθαι, in der fpät. Gräe. 
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fynon. φοβεῖσϑαι. Cf. Plut. Mor. 706, A: διὸ δεῖ μάλιστα ταύτας εὐλαβεῖσϑαι τὸς 
ἡδονάς. 977, A. So bei den LXX u. Apofr. an verfchiedenen Stellen im Sinne furdt: 
famen Grauens = "u, x u.a. 1Sam. 18, 15. 29. Jer. 22, 25. Hi. 13, 25. 
Deut. 2, 4. Sap. 12, 11. Sir. 7, 6; 22, 22; 26, 5; 41, 3: εὖλ, κρῖμα ϑανάτου. 
29, 7. 1Mec. 3, 20; 12, 42. 2 Mec. 8, 16. Sir. 31, 16: ὃ φοβοόμενος τὸν κύριον 
οὐ ur εὐλαβηϑύσεται. — Sodann b) ſteht εὐλαβεῖσϑαι aub von religiöfem Verhalten, 
Gott fürdten, Plat. Legg. 9, 879, E: τὸν ξενικὸν ϑεόν. So bei den LXX nicht bloß 
der. 5, 22: ur ἐμὲ οὐ φοβηϑήσεσϑε, λέγει κύριος, ἢ ἀπὸ προσώπου μου οὐκ eika- 
βηϑήσεσϑε — Sn Hipb. (vgl. Erod. 3, 6: εὐλαβεῖτο γὰρ κατεμβλέψαι ἐνώπιον τοῦ 
ϑεοῦ = N) u. Hab. 2, 20. Zeph. 1, 7. Sad. 2, 17: εὐλαβείσϑω ἀπὸ προσώπου 
αὐτοῦ πᾶσα ἢ γὴ — DOM, fondern auch — mon Nab. 1, 7: γινώσχων χύριος τοὺς 
εὐλαβουμένους αὐτόν. Zeph. 3, 12: ὑπολείψομαι ἐν σοὶ λαὺὴν πραὺῦν καὶ ταπεινὸν 
καὶ εὐλαβηϑήσονται ἀπὸ τοῦ ὀνόματος τοῦ κυρίου! Prov. 30, 5. — Ton του. 
2,8. = οὔπ Mal. 3, 16: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον χαὶ εὐλαβούμενοι τὸ ὄνομα 
αὐτοῦ. Bol. Sir. 7, 29; 18, 27; 23, 18. Je nad dem Gontert ift in dem Begriffe 
entweder die Scheu (vgl. die falſche Ueberfegung der LXX Jer. 4, 1: χαὶ ἐὰν περιέλῃ 
τὰ βδελύγματα αὐτοῦ καὶ ἀπὸ προσώπου μου εὐλαβηϑῆ, WO ἀπὸ πρ. μ. zu περιέλῃ 
zu ziehen geweſen wäre, indem das ἰα [ὦ übertr. ur &dy den Nachſatz bildet) oder die 
Sorgfalt des Verhaltens vorwiegend, wie auch in der Prof.:Öräc. Cf. Plat. de legg. 
318, E unter ἁμαρτάνω. Die eigentl. hebr. Bz. der Gottesfurcht durch RN wird ges 
wöhnl. durch φοβεῖσϑαι, einige Male aub durd σέβεσϑαι wiedergegeben. Hiernach ftebt 
das Wort Act. 23, 10 Tdf.: εὐλαβηϑεὶς ὁ χιλίαρχος μὴ διασπασϑῇ ὃ Παῖλος — 
beforgen, Beforgnis hegen, fürdten; Dagegen Hebr. 11, 7: πίστει χρηματισϑεὶς Νῶε 
περὶ τῶν μηδέπω βλεπομένων, εὐλαβηϑεὶς κατεσχείασε κτλ. von der Gotteöfurdt. 


Λαός, οὔ, ὃ, att. λεώς, Bolt; vielleicht zufammenbängend m. Ὁ. deutſchen „Leute“, 
althochd. lint, populus. In der Ylia® bz. es (Sing. u. Blur.) das Kriegsvolk, zumeilen 
das Fußvolk im Unterihiede von der Reiterei, das Landheer im Unterfchiede von der Sees 
macht, ſowie überb. die „Leute“ im Unterſchiede von den Heerführern,; in der Odyſſee die 
Untertbanen im Berbältni® zu den Herren; von Pind. an das Volt unter einem bejtimmten 
Namen, 3. B. ““ωριεύς, Περσικός, Avduv, Aoyeiog. Jedoch wird es in der nach— 
bomer. (τᾶς, nur nody felten gebraucht; öfter noch bei den Tragg. u. Ariftopb., dagegen 
3. B. bei Xen. nur einmal in einem homer. Citat, bei Thuc. u. Dem. gar nicht, Plato 
fehr vereinzelt, Ariftor, nur in einem von Plut. aufbewahrten Citat, bei Polyb. u. Plut. 
ebenfalls nur vereinzelt. Wenn nun die LXX dies Wort ungemein häufig gebr., indem 
fie or im Unterſchiede von vis dadurch wiedergeben, fo ift die Aufnahme dieſes dein Sprach— 
gebraud verhältnismäßig fremdgewordenen Wortes offenbar aus dem Bebürfnid hervor— 
gegangen, bem Unterfchiede diefer beiden Ausdrücke gerecht zu werden, von denen D> als 
85. des zu einem Gemeinmwefen verb. Volkes namentl. von Israel, via, Menge, Schar, 
namentl. in den fpät. Büchern von den nichtisraelit. Völkern gebr. wurde, f. unter ἔϑνος. 
Wo Ὁ», namentl, im Plur., von andern Böltern fteht, wird es regelmäßig durch ἔϑνος 
wiedergegeben. Für 5 ΠΕΡῚ λαύς nur an wenigen Stellen of. 3, 17; 4, 1. Yef. 9, 3; 
26, 2; 55, 5; 58, 2. Ver. 33, 9. &. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14, wo es nur 
an ben drei legteren leicht mit ἔϑνος vertauſcht werden könnte. ὈΝῸ wird faſt gleih 
häufig dur λαύς wie durch ἔϑνος wiedergegeben, fteht aber von Israel nur Pi. 44, 13. 
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So bz. nun λαύς bei den LXX 1) das Volt als Gefammibeit einer Bölterfhaft; 
fo wo es ſyn. ἔϑνος, in ber Negel im Plur. Gen. 35, 23. Pi. 2,1; 7,8; 9,9; 44, 8; 
105, 44; 148, 11; 149, 7 = ob; Jeſ. 55, 2. (δ). 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14 
= vi. 1 ὅπ. 8, 61. 1 Chron. 6, 33 = dr. Der Singul. Gen. 25, 23 — okb. 
ger. 33, 9 — is, ſowie namentl. wo ed — by von nichtisraelit. Völtern Gen. 23, 7. 
12. 13; 26, 11 u. ö., vgl. 25, 8, wo ἐδ von dem Tode Abrahams heißt: προσετέϑη 
πρὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ. Einige Male auch in Er. u. den übr. Büchern, 5. B. 2 Chron. 
13, 9. 2 Kön. 3, 7 u. a. Der Gedanke der einheitl. Zufammengebörigfeit wiegt auch 
vor Jeſ. 26, 2: εἰσελϑέτω λαὸς φυλάσσων δικαιοσίνην. 58, 2: λαὺς δικαιοσύνην 
πεποιηκιύώς τες Mi. 2) Das Bolt unterihieden von dem Könige, den Prieftern, Pro: 
pheten, als die dem Einzelnen gegenüberftehende oder von dem Cinzelnen unterfhiedene 
Geſammtheit, 2 Kön. 4, 41ff.; 10, 9. Deut. 2, 32 u. a. — or. του. 14, 30 
= DD. 3) vom Bolt Israel, an den meiſten Stellen, indem die Bz. desſelben mit 
feinem nationalen Namen ᾿Εβραῖοι nur im Munde fremder fib finder, Ἰουδαῖοι nur in 
Esr., Nehem., Ejth., Jer, Mec. u. N. T., Ἰσραηλῖται nur 4 Mec. u. im NR. T. In 
vielen Fällen, wo die LXX λαύς fegen, würde der Grieche πλῆϑος, ὄχλος cder δῆμος 
gebr., um vom „Bolte* zu reden, wodurd aber da8 monardifh:nationale Moment 
des israelitiſchen Bewußtſeins nicht zu feinem Rechte füme, u. gerade Died bürfte es fein, 
welches die Wahl des Ausor. bejtimmt hat. Befonders tritt dieſes Moment in der ſehr 
häufigen Bz. Israels als des Volkes Gottes hervor, λαὸς τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου, τεῖρ. 
im Munde Gotted ὁ λαύς μον, Er. 3, 7.10.12; 5, 1; 6, 7; 7, 4. 14. 16; 18,1; 
19, 5. Deut. 7, 6 u a. 

Dem Spradgebr. der LXX entfpr. der des N. T., in welchem λαὸς 1) das Volt 
als Völkerſchaft, parall. ἔϑνος Röm. 15, 11, verb. mit ἔϑνος, φυλή, γλῶσσα Apot. 
5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 14, 6; 17, 15. Bgl. Luc. 2, 31, ſowie Act. 4, 25 
aus Bi. 2, 1. Joh. 11, 50. Wie fehr der Gedanke der einheitl. Zuſammengehörigkeit 
bzw. des Befaßtſeins unter einem Haupte dem Ausdr. innewohnt, j. 1 Betr. 2, 10: οἵ ποτε 
οὐ λαύς, νῦν δὲ Auog ϑεοῦ. DB. 9: ἔϑνος ἅγιον, λαὺς εἰς περιποίησιν aus Er. 19, 5. 
2 Cor. 6, 16 aus ev. 26, 12. Met. 15, 14: πρῶτον 6 ὃς ἐπεσκέψατο λαβεῖν ἐξ 
ἐθνῶν λαὸν τῷ ὠνύματι αὐτοῦ. 18, 10: λαός ἐστί μοι πολὺς ἐν κτλ. 2) Bj. des 
israelit. Volkes im Unterfhiede von den ἔϑνη Act. 26, 17: ἐκ τοῦ λαοῦ καὶ τῶν ἐϑνῶν. 
26, 29. Röm. 15, 10: ἔϑνη μετὰ Tor λαοῦ αὐτοῦ αὐ Deut. 32, 43. Bgl. 2 Betr. 
2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τῷ λαῷ ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται ψευδο- 
διδάσκαλοι im Unterjchiede von der neuteft. Heilögemeinde, dgl. 1, 1. — Genauer ὁ λαὸς 
Ἰσραήλ ct. 4, 10; 13, 24, vgl. Mith. 2, 6. Luc. 2, 32. τῶν ᾿Ιουδαίων 12, 11; 
fowie ὁ λαὸς τοῦ ϑεοῦ Mith. 2, 6. Luc. 1, 68. 77; 2, 32. Uct. 7, 34; 23, δ. Röm. 
9, 25. 26; 11, 1. 2; 15, 10. Hebr. 4, 9; 8, 10; 10, 30; 11, 25. — Un ben 
Stellen 2 Cor. 6, 17. 1 Petr. 2, 10. pol, 18, 4; 21, 3 wird die By. A. τ. ϑυ auf 
die neuteft. Heilsgemeinde übertr., vgl, Hebr. 4, 9; 8, 10. 3) Bz. der Gefammts 
beit des israelit. Volkes ohne bei. Hervorhebung feiner Eigentümlichkeit, nur als Gefammt: 
beit, vgl. Luc. 1, 10: τὸ πλῖϑος τοῦ λαοῦ. Üct. 21, 30. 36. πᾶς ὁ λαίς Act. 
5, 34; 10, 41; 13, 24. ὕπο. 3, 21 m. a, Dagegen 3. Ὁ. ct. 19, 20 δῆμος von 
dem Bolt zu Ephefus, 14, 18 ὄχλοι von dem Bolte zu Lyſtra. — So διδάσχειν, εὐαγ- 
γελίζεσϑαι τὸν λαύν Luc. 3, 18; 20, 1. Act. 4, 2 u.a. — Das Volt wird unter: 
fhieden von πρεσβέτεροι, ἄρχοντες Muh. 21, 13; 26, 3. 47; 27, 1, vgl. B. 25. Luc. 
22, 66; 23, 13. ct. 4, 8: ἄρχοντες τοῦ λαοῦ καὶ noise, wo Rec. u. Tdf.“ 
πο τοῦ Ἰσραήλ hinzufügen, fo daß der zweite Teil der Anrede ſich verftärfend zum erſten 
verhält. — In den Briefen ift A. im Ganzen felten, am häufigſten im SHebräerbrief 
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2, 11; 4, 9; 5, 8; 7, 5. 11. 27; 8, 10; 9, 7. 19; 10, 30; 11, 25; 18, 12. 
Auperdem nur Evv., Act. Röm., Cor, Betr, Jud., Apol.; im Ev. Joh. nur 8, 2: 
11, 50; 18, 14; dafür dort fehr häufig οἱ ᾿Ιουδαῖοι. 


Asırovgy&w, ἐλειτοίργουν Jer. 52, 15 u. a., von dem ungebr. att. λεῖτον ftatt 
λήϊτον, dor. Adirov Gemeinwefen, Staatdwefen, oder was Staatdangelegenbeit ift ꝛc. 
Hdt. 7, 197, 2: λήιτον δὲ καλέουσι τὸ nevravrıor οἱ Axatol. Plut. Qu. Rom. 67 
(Mor. 280, B): λῇτον ἄχρι νῦν τὸ δημόσιον ἐν πολλοῖς τῶν “Ἑλλήνων νύμων γέγραπται. 
Moer. ed. Pierson., p. 252: λητουργεῖν, διὰ τοῦ ἡ ᾿Διτιτικῶς, διὰ δὲ τοῦ διφϑόγγου 
εἰ Ἑλληνικῶς " Aritov γὰρ τὸ δημύσιον. Das Wort bedeutet „öffentliche oder Staats: 
angelegenheiten verwalten“ u. wird von der Verwaltung der λειτουργίαι gebr., wie „bes 
fonder8 in When gewiſſe regelmäßige, der Reihe nad jede Phyle treffende (ἐγχίχλμοῦ 
Staatdleiftungen heißen, zu denen jeder Bürger von drei u. mehr Talenten Vermögen ver: 
bunden war, die aber aud von Andern freimillig übernommen werden konnten“ (Paſſow) 
u. ſtets auf eigene Koſten verwaltet wurden. Später aud verallgemeinert von Dienfts 
leiftungen überhaupt, 3. B. Aristot. Pol. 3, 5 von der Arbeit der Sclaven, Handwerker 
u. Raufleute, fofern fie Anderen zugute kommt oder dient. 

Die LXX baben das Wort herübergenommen für den Dienft der Priefter u. Leviten 
am Heiligtum, wozu der Spradgebr. in der Prof.-Gräc. unmittelbar feinen Anhalt bot, 
da erft fpät u. fehr vereinzelt nur ein Wort Diefer Familie, λειτουργός, von den Prieftern 
vorfommt. Indes die Stellung u. Bebeut. des Cultus u. feiner Diener im Organismus 
Israels ließ feinen Ausdruck der Prof.-Öräc. geeigneter erſcheinen, als diefes für Den dem 
Gemeinweſen zugute geihehenden Dienft geprägte Wort. Es fteht bei den LXX regel- 
mäßig — na, vollitändig Asır. iv τοῖς ἁγίοις Exod. 29, 30; 39, 1. 43. πρὸς τὸ 
ϑυσιαστύριον Er. 28, 39; 30, 20, vgl. 2 Chron. 31, 2. Neb. 10, 36; aud τῷ ϑύυσ., 
τῷ οἴκῳ Joel 1, 9. 13. ὅδ). 45, 5; 46, 25, wie font τῷ χυρίῳ 1 Chron. 23, 13; 
26, 12. 2 Chron. 13, 10, 29, 11. &. 40, 48 u. ὅ. 80, 2, 17, gewöhnl. jedoch ohne 
jede Näberbeitimmung — Priefter- oder Tempeldienſt, Opferdienft verrichten, des Prieſter⸗ 
amted warten, Er. 39, 25. Deut. 10, 8; 17, 12 u. a. Auch — 7379, jedoch nur mo 
dies vom “Wriefterdienfte fteht Num. 4, 24. 37. 41; 8, 22; 16, 9; 18, 6. 7. 21. 23. 
2 Ehron. 35, 3 (1 Chron. 23, 28. 32 — may), während Dasielbe im allgem. relig. 
Sinne — λατρεύειν, τὸ. ſ., u. ſonſt = δουλείειν reſp. ἐργάζεσϑαι. Der Unterſchied 
zwifhen λειτουργεῖν u. λατρεύειν im Sprahgebraudh der LXX ift der, daß legteres vom 
Gottesdienſt des ganzen Volkes (vgl. unter λειτουργία) u. dem velig. ©efammtverbalten 
ſteht, λειτουργ. nur von dem amtl. priefterl. Gottesdienſt. Nur Pi. 101, 6 fieht es 
anfdheinend wie fonft λατρεύειν : πορευύμενος dv ὁδῷ ἀμώμῳ οὗτός μοι ἐλειτούργει, dgl. 
V. 7 u. Sir. 4, 14: οἱ λατρεύοντες τῇ σοφίᾳ λειτουργήσουσιν ἁγίῳ καὶ τοὺς ἀγα- 
πῶντας αὐτὴν ἀγαπᾷ ὃ xigıog. Indes gerade Diefe beiden Stellen zeigen, daß an etwas 
anderes ald die allgem. λατρεία gedacht ift, vgl. Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου 
κληϑύσεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ. 1 Chron. 28, 13: λειτουργήσουσι σχεύη τῆς λατρείας 
οἴχου χυρίου. Wol ἴαππ λατρεύειν (m. |.) aud vom priefterl. Dienfte, λειτουργεῖν aber 
nit von dem Gemeindegottesdienſte gebr. werden, f. die Ueberf. von 133 unter λεεσουρ- 
yla. Sir. 45, 15 wird λειτουργεῖν u. ἱερατεύειν αἴδ das Yaron übertragene Amt mil 
einander verb. — Außer ray u. 727 wird noch ΠΝ 9 Kia, NIE RI2 durch εἰσπορεύ- 
ἐσϑαι λειτουργεῖν wiedergegeben, wo es vom Tempeldienfte fteht (Yuther irrig vom Heeres: 
dienft) Num. 4, 3. 23. 30. 35. 39. 43. 

Bon anderen als prieſterl. Verrichungen — einem Höheren dienen fteht A. = mW 
nur 1Kön. 1, 4. 15; 19, 21. 2 Chron. 17, 19; 22, 8 (Rum. 3, 6 von den Yeviten 
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im Verhältnis zu Aaron), während e8 LXX in diefen Fällen fonft anders überfegen 
(παριστάνειν, εὐαρεστεῖν). In den Apohr. nur Sir. 8, 9; 10, 25: οἰκέτῃ σοφῷ ἐλεύ- 
ϑέροι λειτουργήσουσιν. 

Außer den unten folgenden λειτουργία, λειτουργός, λειτουργικός finden fid) bei ben 
LXX noch die im N. T. nicht vorkommenden Derivv. λειτούργημα (= mar Num. 4, 32; 
7, 9) u. λειτουργήσιμος 1 Chron. 28, 13. 

Es ift febr bezeichnend, daß dieſe Wortreihe in der neuteftamentl. Gräc. nicht für 
das neuteft. Amt u. feine Yunctionen aufgenommen worden ift. Nur einmal Röm. 15, 16 
bz. Paulus ſich felbft bezüglich de® Zweckes feiner Arbeit als λειτουργὸς Xv Io, |. unter 
λειτουργός. Seinem prof. Gebrauch nad hätte es ſich dazu ebenfomol geeignet (vgl. 
δαπανᾶν 2 Cor. 12, 15), als für den altteftamentl. Cultus. Indes es hätte dazu 
wieder unmittelbar an den prof. Gebrauch angelnüpft werden müßen, der zur Zeit des 
N. T. doch nicht mehr der urfprünglihe war. Nachdem es einmal term. techn. der alt: 
teitamentl. Cultusſprache geworden war, hätte Died nur in Der vermittelnden Weife von 
Röm. 15, 16 geihehen können; zur unmittelbaren Bz. der eigentüml. Arbeit u. Aufgabe 
des neuteftamentl. Amtes eignete es fih unter dieſen Umftänden nicht mehr u. es trat 
dıaxovia dafür ein, weldes unter allen das Dienen bezeichnenden Ausdrüden dem λει- 
rovoyeiv dadurch am nächſten fteht, daß es den Dienft bz., fofern er Anderen zugute kommt. 
Auch lag in dem urfprüngl. u. eigentl. prof. Gebrauch nod ein Moment, welches λειτουρ- 
yeiv zur Bz. des neuteftamentl. Amtes u. feiner Bed. ungeeignet machte, fofern die λει- 
τουργίαι Ehrenämter waren, das neuteflamentl. Amt aber eine folde Stellung in ber 
Gemeinde nit in Anfprub nahm. 

Im N. T. finden ſich nun λειτουργεῖν, λειτουργία, λειτουργικός, λειτουργός nur 
bei Lucas, Paulus u. im Hebräerbrief, im Ganzen fehr felten, aber auch wo fie nicht auf 
den altteftamentl. Cultus fi beziehen, ftet im relig. Sinne (außer etwa Phil. 2, 20, 
indes vgl. B. 30). 

Atızovpyeiv fieht 4) vom altteflamentl. Priefterdienft Hebr. 10, 11. Daran ſchließt 
ſich b) die einzigartige Ausdrudsmeife Act. 13, 2 von den προφῆται καὶ διδάσκαλοι 
der Ehriftengemeinde in Antiohien: λειτουργούντων αὐτῶν τῷ κυρίῳ καὶ νηστενόντων 
εἶπε τὺ πν. τὸ ἅγιον, wo ed wegen des damit verb. νηστ. ſchwerl. auf die Functionen 
berfelben in den gottesdienſtl. Gemeindeverfammlungen bezogen werden kann, fondern weit 
befer vom Gebet biefer Perfonen verftanden wird, vgl. Luc. 2, 37. Endbdlich fieht e8 
€) von ber χοινωνία εἰς τοὺς πτωχοὺς τῶν ἁγίων ἐν ep. Röm. 15, 27: εἰ γὰρ 
τοῖς πνευματικοῖς αἰτῶν ἐκοινώνησαν τὸ ἔϑνη, ὀφείλουσι καὶ ἐν τοῖς σαρκικοῖς λειτουρ- 
γῆσαι αὐτοῖς, wo e8 offenbar ſ. v. a, heiligen Dienft leiften, um mit feiner 
Wahl die Bedeut. der σαρκικά, um die ed ſich hier handelt, zu kennzeichnen, vgl. 2 Cor. 
9, 12, während κοινωνεῖν an diefer Stelle unmöglid war. — Bgl. Trend a. a. O. 
unter λατρεύω, λειτουργέω. 


Asırovoyia, ας, ἢ, die auf eigene Koften geführte Verwaltung eines öffentl. Amtes, 
Staatöbienit; fpäter (Ariftot. u. A.) auch allgemeiner — Dienft, Dienftleiftung. LXX 
= 75722, wo ed vom priefterl. Dienſt am Heiligtum fteht (wofür von ns fid fein 
Wort gebildet hat), während es jonft durch ἔργον, δουλεία, ἐργασία wiedergegeben wird; 
außerdem aber aud neben λειτουργία durch λατρεία an den wenigen Stellen, an denen 
ed im gotteödienftl. Sinne fieht, meml. Erod. 12, 25. 26; 13, 5 vom Paſſah, Joſ. 
22, 27 vom Cultus des ganzen Volkes, nur 1Cbron. 28, 13 vom Dienft am Heilig: 
tume. — Der Sprachgebrauch der Apokr. ın Betreff des Worte λειτουργία dedt ſich 
mit dem der LXX. 
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Im N. T. fteht e8 4) vom aliteftamentl. Cultusdienſt Luc. 1, 23. Hebr. 9, 21. 
Daran fließt πώ Hebr. 8, 6 von dem priefterl. Dienft des neuteftamentl. Heildmittlers, 
vgl. B. 2. 3. Ὁ) Phil. 2, 17 85. Paulus feine Berufsarbeit u. Aufgabe an den Bhil. 
als A.: εἰ χαὶ σπένδομαι ἐπὶ τῇ ϑυσίᾳ καὶ λειτουργίᾳ τῆς πίστεως ὑμῶν — ihr Glaube 
ift das Opfer, welches er bedient, vgl. εἰς καύχημα ἐμοὶ κτλ. B. 16, ſowie Röm. 15, 16 
unter λειτουργός. Dagegen 6) Phil. 2, 30 fteht es zur Charakteriftif des von den Phil. 
- dem Upoftel geleifteten Dienfted: ἵνα ἀναπληρώσῃ τὸ ὑμῶν ὑστέρημα τῆς πρός με λει- 
τουργίας (vgl. Röm. 15, 27), denn nur in diefem Falle, wenn der Mpoftel die Spende 
der Phil. ald heiligen Dienft faßt, fann er fo von Epaphroditus u. deſſen Nichtachtung 
des Lebens um des Werfes Chrifti willen reden. Ebenfo 2 Cor. 9, 12 von der Spende 
der paulin. Gemeinden für die Heiligen zu Ierufalem: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας rav- 
της — Die Leiſtung des heil. Dienſtes — οὐ μόνον ἐστὶ προσαναπληροῦσα τὰ ὕστε- 
ρήματα τιν ἁγίων ἀλλὰ περισσείουσα διὸ πολλῶν εὐχαριστιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. B. 11: 
ἥτις κατεργάζεται δι᾿ ὑμῶν εὐχαριστίαν τῷ ϑεῷ, vgl. Hebr. 13, 15. 16, fowie λει- 
τουργεῖν Röm. 15, 27. 


Asırovgyös, οἵ, ὃ, findet ſich als Bz. deſſen, der eine Liturgie verwaltet, aljo der 
einen Dienft für den Staat übernommen oder übertommen bat, nur im Inſchriften, fonit 
in der Schriftſprache erft fpät, bei Plut. einmal von den Fictoren, bei Polyb. von den 
Ürbeitern im Heere, bei Plut. u. Dion. Hal. au vereinzelt von Prieftern. Diefer Selten: 
heit des Worte entjpr. es, daß εὖ bei den LXX dem bebr. τυ nicht dort entjpr., mo 
dies Bz. der Priefter u. Peviten ift außer Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς χυρίου xAndr- 
0098, λειτουργοὶ ϑεοῦ, während es gewöhnl, in diefem Falle durch λειτουργῶν, λειτουρ- 
γοῦῖντες Überfegt wird, Dagegen wird es Joſ. 1, 1 (ler) 2 Sam. 13, 18. 1 Kön. 
10, 5. 2 Rön. 4, 43; 6, 15. 2 Chron. 9, 4, wo ἐδ Diener höher ſtehender Perfonen 
bz., durch Asırovpyos wiedergegeben, Eſth. 1, 10; 2, 2; 6, 3 durch διάχονος. Bi. 
103, 21; 104, 4 ftebt ἐδ von den Engeln als Gotted Dienern. In den Apofr. fteht 
es Sir. 10, 2 von dem Diener des xgurrg τοῦ λαοῦ, 3Mec. δ, 5 von Unterbeamten, 
nur Sir. 7, 30 parall. ἱερεύς. Im Allgemeinen alfo ift im Sprachgebr. bei λεισουργός 
der Zufammenhbang mit der für λειτουργεῖν, λειτουργία maßgebenden Vorſtellung nicht 
feftgehalten, fondern der dem Wort eigentl. fern liegende Gedanfe der Unterordnung in den 
Borbergrund getreten, aber — u. dies dürfte den Sprachgebr. erflären — mit Ausſchluß 
des Gedankens an Sclaverei, Knechtſchaft. Es find freie Perfonen, welhe nah ibrem 
Berufe δὰ. werben. 

Der — wenn ἀπά geringe Gebraub im N. T. meift aber beutlih den Einfluß bes 
altteftamentl. λειτουργεῖν auf. Es fteht 4) Hebr. 8, 2: τῶν ἁγίων λειτουργὸς καὶ 
τῆς σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς von Chriſto ald dem neuteſtamentl. Hohenprieſter. Daran 
ſchließt ſich Röm. 15, 16, wo Paulus ſich ſelbſt als λειτ. Xv by. (vgl. Phil. 2, 17): 
εἰς τὸ εἶναί μὲ λειτουργὸν Χυ Iv εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγ. τοῦ ϑεοῖ ἵνα 
γένηται ἢ προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρύσδεκτος. b) Röm. 13, 6 werden die Obrig: 
feiten al λειτουργοὶ ϑεοῦ bz., um das voraufgegangene Feov Jdu’xovog σοὶ εἰς τὸ ἀγαϑύν 
DB. 4 aufzunehmen u. zu verftärfen, denn A. ift gewichtvoller als διάκ. Died die einzige 
Berührung mit dem prof. λειτουργεῖν, aber ſchwerl. eine beabfihtigte; eher bürfte ber 
Ar. das Wort in Anfnüpfung an den altteftamentl. Gebrauch gewählt haben, meil er bie 
relig. Beurteilung der Obrigkeit im Auge hatte. — Hebr. 1, 7 aus Pf. 104, 4 von ben 
Engeln. 6) Zu Phil. 2, 25: λειτουργὸν τῆς χρείας μου dgl. 8. 30 unter λειτουργία, 
fowie Röm. 15, 27 unter λειτουργέω, nicht aber das λειτουργός ber LXX von ben 
Dienern höher ftehender Perfonen. 
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Aeırovpyinds, ἡ, ὄν, zum Dienft gehörig, zu beiligem Dienfte gehörig, 
nad demfelben benannt, findet fih nur in der bibl. oder firhl. Gräc., u. zwar im 4. T. 
von den vasis et vestibus sacris Num. 4, 12. 26; 7, 5. 2 Chron. 24, 14 = mW, 
mar, σχεύη, ἔργα λειτουργικά. Erod. 31, 10; 39, 1, 43: στολαὶ λειτουργικαί = 
yo a2 (vgl. 35, 19), von den LXX vermwedfelt mit nd. Im N. T. nur Hebr. 
1, 14 von den Engeln, vgl. Dan. 7, 10. Bf. 103, 21; 104, 4 u. ebenfo in der 
firhl. τᾶς. 


Λατρεύω, von λάτρις, Diener, λάτρον, Lohn, insbefondere Dienftlohn, Arbeitölohn ; 
vielleicht zufammenbgd. mit AAw, wollen, oder nah Curtius 362 f. mit Adw, ἀπολαύω, 
genießen, λεία, ληΐς Beute (λα). Anders Prellwitz, ©. 176. Hefyhius erfl. λατρεύει " 
ἐλείϑερος ὧν δουλεύει. Nah Ammonius fol λάτρις eigentl. von Sriegsgefangenen gelten. 
Im Spradgebr. wird ed ſowol von freiwilliger wie unfreimilliger Hingabe, vom Dienft um 
Lohn u. ohne Lohn gebr. Jedenfalls ift die Begriffsfphäre weiter, als die ber übr. Syn. 
δοῦλος, ϑεράπων, διάχονος, οἰκέτης. Es wird feltener gebr. als dieſe; doch fcheint es 
wenigftend vorwiegend von freiwilligem Dienft, freiem Gehorfam zu ſtehen. Isoer. 217, C: 
τοὺς δὲ τῷ κάλλει λατρεύοντας φιλοκάλους καὶ φιλοπόνους νομίζομεν εἶναι. Lucn. 
Nigrin. 15: λατρεύειν τῇ ἡδονῇ. Xen. Ages. 7, 2: λατρεύειν νόμοις. Phocyl. 112: 
καιρῷ λατρεύειν. Soph. Oed. C. 105: ἀεὶ μόχϑοις λατρεύων. Eusthath. Il. 1246, 10: 
λάτρις " ὃ ἐπιμίσϑιος " ἀλλ᾽ ὅμως ἐπεὶ δυύλων τέτακται " καὶ ϑῆτες, ὄντες ἐπελεύϑεροι, 
μισϑοῦ ὑπουργοῦσιν. Während δοῦλος u. οἰκέτης ſich auf den Stand, ϑεράπων u. 
διάκονος auf den Beruf beziehen, bz. λάτρις, λατρεύειν daß freiwillige oder unfreimillige 
Dienftverhältnis im Allgem., das Verhältnis dienender Unterorbnung. In der bibl. Gräc. 
tritt λατρεύειν in ein näheres Verhältnis zu λειτουργεῖν, indem es ſich wie dieſes im 
Sprahgebr. auf das Berhältnis zu Gott befhränft, nur daß Asır. den amtlihen Gottes: 
dienft, den Beruf bz., Aare. das gotteödienftl. Verhalten des ganzen Volkes; f. λειτουργεῖν. 
Auh vgl. ϑρησκός, ϑρησκεία, λατρεία. 

Was nun den bibl. Gebr. des Wortes betrifft, fo ift e8 durchgängig befchränft auf 
den Gotteödienft, LXX = 727 in Er., Deut., Joſ. u. Richt., während dasfelbe (aud vom 
Gottesdienſt) 1 u. 2 Sam., Kön., Chron., Pi. u. in den prophet. Büchern meiften® durch 
δουλεύειν wiedergegeben wird, welches in den biftor. Büchern von menfchl. Berhältniffen 
gilt. Nur einmal fteht λατρ. von menfhl. Verhällniſſen Deut. 28, 48, wo übrigens 
der Parallelismus die Wahl des Ausdrucks beftimmt hat (vgl. ἔργον Aurgevrov Rev. 23, 
7. 8. Num. 28, 18. Ex. 12, 16). — So Er. 3, 12; 4, 23; 7, 16; 10, 3. 7. 8. 
11. 26; 20, 5; 23, 24. 25. Deut. 4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20. Joſ. 
22, 5; 23, 7; 24, 2. 14. 15. 16. 18. 19. 20. 31. In den Mpofr. an ben wenigen 
Stellen fiet vom ©ottesdienft, Sir. 4, 14. Jud. 3, 9. 1 Er. 1, 4; 4, 54. 3 Mec. 
6, 6. Bol. λατρεία 1Mec. 1, 43; 2, 19. 22. Nun wird aud in der Prof.:Gräc. 
das Wort vom Cultus, Gotieödienft gebraudt, u. zwar insbefondere bezügl. des Opfer- 
dienſtes, Plat. Phaedr. 244, E: καταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ λατρείας. Apol. 
23, C: διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ λατρείαν. Eurip. Tro. 450 von Caſſandra: 7 “]1πόλλωνος 
λάτρις. Phoen. 220: (Φοίβῳ λάτρις γενύμαν. Doch ift ϑεράπων, ϑεραπεύειν, ϑέρα- 
πεία vom Cultus das eigentl. gebräuhl. Wort. Dies aber ift in die bibl. Gräc., wie 
namentl. aus dem neuteftamentl. Spradgebr. erhellt, bauptfähl. in der eigentl. Bedeut. 
pflegen, warten, Sorge tragen, überhaupt hilfreihe Dienfte leiften, übergegangen, jo daß 
für das gottesdienſtl. Verhalten, foweit es hebr. durch 29 δ). wurde, fein anderes Wort 
übrig blieb, als λατρεύειν, λατρεία. Es fteht wie die oben angef. Stellen zeigen, nicht 
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allein vom Opferbienft, ſondern überhaupt von ber Unterwerfung unter Gott, von allem 
Berhalten des Gehorfams u. der Verehrung Gottes. 

So auch im N. T., in welchem λατρεύειν hauptſächl. in Yuc., Act, Hebräerkr. ſich 
findet. a) Ruckſichtl. des Opfer: u. Tempeldienftes (vgl. Aargeruura Eurip. Iph. Tr. 1275 
vom Tempeldienſte) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. Hebr. 8, δ: σχιᾷ λατρεέζουσι τῶν ἐπουρα- 
νίων. 10, 12: rorg λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 13,10: οἱ τῇ σκηνγ λατρεύ- 
οντες. 9, 9: ϑυσίαι --- μὲ δυνάμεναι τελειῶσαι τὸν λατρείοντα. Apot. 7, 15: 
λατρεύουσιν αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυχτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 22, 3: οἱ δοῦλοι αὐτοῦ 
λατρείουσιν αὐτῷ. Ὁ) Dann überhaupt die Anerkennung u. Bethätigung des Ab: 
hängigteitöverhältniffes, in welhem der Menſch zu Gott fieht, Mith. 4, 10: αὐτῷ μόνῳ 
λατρεύσεις, dgl. B. 9: ἐὰν πεσὼν προσχυνήσῃς μοι. Luc. 4, 8; 1, 74: λατρεύειν 
αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ. Hebr. 12, 28: λατρεΐίωμεν εὐαρέστως τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους. Act. 24, 14: xara τὴν ὑδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως 
λατρεύω τῷ πατρῴω ϑεῷ. 26, 7; 27, 28: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ (λατρεύω. 
Röm. 1, 9: ᾧ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου ἐν τῷ εὐαγγ. Phil. 3, 3: ἡμεῖς γάρ 
ἐσμὲν ἡ περιτομή, οἱ πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ ᾧ λατρεύω 
— ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bon der Abgötterei Act. 7, 42: Aare. τῇ στρατιᾷ τοῦ 
οὐρανοῖ. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν xrioarre. 


“Ἰατρεία, r, Dienft, reſp. Gottesdienft, ſ. λατρεύω. Joh. 16, 2: λατρείαν τεροσ- 
φέρειν τῷ ϑεῷ. Es ſcheint vorzugämeife an den Opferdienſt gebadt werden zu müßen, 
vgl. Röm. 9, 4: ὧν... 7 λατρεία καὶ ai ἐπαγγελίαι κτλ. 12, 1: παραστῆσαι τὰ 
σώματα ὑμῶν ϑυσίαν . . ., τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. Hebr. 9, 1: δικαιώματα 
λατρείας. B. 6: οἱ ἱερεῖς τὰς λατρείας ἐπιτελοῦντες. Cf. Plat. Phaedr. 244, E, 5. v. 
kargeiw. LXX = 757 ©. 12, 25. 26. ϑοί. 22, 27, fonft aud λειτουργία, 3. 9. 
Num. 8, 25. Bon ϑρησκεία unterfcheidet es ſich jo, daß dieſes allgemeiner ift, wo εὖ 
nit im üblen Sinne fteht; vgl. Yac. 1, 26. 27. Uct. 26, 5; λατρεία τᾷ gottesdienſtl. 
Berhätigung, θρησκεία allgem. Bethätigung der Gottesfurcht, der Religion. 


Λέγω, legen — zufammenlegen, leſen, fammeln; nachhomer. in der Bedeutung 
reden, jagen. Davon 


Aö6yos, ὃ, das Wort, jedob nicht im grammat. Sinne, woflr ῥῆμα, ὄνομα, 
ἔπος im Gebr. ift, fondern ſtets wie vox das lebendig ausgeſprochene, „das Wort nicht 
feiner äußerl. Form nad, fondern mit Rüdfiht auf den an die Form ὦ knüpfenden 
Gedanken“ (Paſſow), alfo, kurz zu fagen, nicht das Wort der Sprade, fondern des Ge: 
ſprächs, der Rede; nicht das Wort als Redeteil, fondern ald Zeil der Rede. — Der 
Sprachgebrauch dürfte folgendermaßen zu ordnen fein: 

1) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was geſprochen wird, 
fondern nur überhaupt, daß etwas geſprochen, geredet wird; 8) das Wort ald Beltand- 
teil u. Form der Rede, namentl. im Plural; Hes. Theogn. 890: ἐξαπατήσας αἱμυλίοισι 
λόγοισι. Xen. An. 2, 5, 16: ἥδομαι ὑχοίων σου φρονίμους λόγους. 2,6, 4: ὁποίοις 
μὲν λόγοις ἔπεισε χῦρον. Aesch. Prom. 214: λύγοισιν ἐξηγεῖσϑαι. Plat., Dem., all.: 
λόγους ποιεῖσθαι, reden. So Mith, 15, 23: οὐκ ἀπεχρίϑη αὐτῇῪ λύγον. 22, 46 u. ö. 
Act. 2, 40: ἑτέροις τὲ λύγοις πλείοσι διεμαρτύρατο. Luc. 23, 9. 1 Cor. 14, 19: 
πέντε λόγους διὰ τοῦ voog λαλῆσαι — μυρίους λύγους dv γλώσσῃ. 2, 4: ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. V. 18. Eph. 5, 16: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις. 2 Petr. 2, 3. 3 Joh. 10. 
Act. 16, 36. Mith. 12, 37. — bb) das Wort ald Ausdrud, defien man ſich bedient; 


Sprade, die man führt, Redeweiſe ıc. Cf. Dem. 18, 256: εἰς τοιούτους λύγους ἐμπί- 
rev ἀναγκάζομαι, ἰῷ werde genötigt, fo zu reden. Act. 18, 15: ζύτημά ἐστι περὶ 
λόγου καὶ νύμου τοῦ χαϑ᾽ ὑμᾶς. Eph. 4, 29: πᾶς λόγος σαπρὸς ἐκ τοῦ στόματος 
ὑμῶν μὴ ἐκπορευέσϑω. Col. 4, 6: ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάριτι, ἅλατι ἠρτυμένος, 
εἰδέναι πῶς δεῖ ὑμᾶς ἑνὶ ἑκάστῳ ἀποχρίνεσϑαι. 1 Theſſ. 2, 5. 1 Cor. 1, 17: εὐαγ- 
γελίζεσϑαι οὐκ ἐν σοφίᾳ λόγου. 2, 1; 15, 2. 2 Cor. 6, 7; 10, 10. 11; 11, 6. 
1 Theſſ. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν οὐκ ἐγενήϑη εἰς ὑμᾶς ἐν λόγῳ μόνον ἀλλὰ καὶ ἐν 
δυνάμει. Vgl. das Verhältnis von λόγος u. γνιῦσις 1 Cor. 1, 5: ἐπλουτίσϑητε. .. 
ἐν παντὶ λόγῳ καὶ πάσῃ γνώσει, wo γν. das Verſtändnis der chriſtl. Wahrheit, λόγος 
die Gabe, dasfelbe zum Ausdruck zu bringen. Bgl. 2 Cor. 11, 6: εἰ δὲ καὶ ἰδιώτης 
τῷ λόγῳ, ἀλλ οὐ τῇ γνιύσε. 6) Das Wort, die Rede ald Handlung, nicht als Pro- 
Duft; das Reden. ct. 18, 5: συνείχετο τῷ λόγῳ. Luc. 4, 32: ἐν ἐξουσίᾳ ἦν ὁ 
λόγος αὐτοῦ. 1Gor. 4, 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 
So, wo von der Wirkungskraft Chrifti durchs Wort die Rede iſt, z. Ὁ. Mitb. 8, 8: 
μόνον eine λύγῳ. 8, 16: ἐξέβαλε τὰ πνεύματα λόγῳ. Luc. 7, 7. — Act. 14, 12 
u.a. So aub in dem in der Prof.-Gräc. häufigen Gegenjag von λόγος u. ἔργον, in 
weldem ἔργον eben den Inhalt des Wortes von dieſem trennt reip. mit demielben ver: 
bindet, oder aber das allgem. Berbältnis zwiſchen Reden u. Handeln berüdfichtigt mird. 
©. unter ἔργον ©. 400. 2Cor. 10, 11. Col 3, 17: πᾶν 6 τι ἐὰν ποιῖτε ἐν λύγῳ 
ἢ ἐν ἔργῳ. 1805. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λόγῳ — - ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ἀληϑείᾳ. Vogl. 
aud Col. 2, 23: ἅτινά ἐστι λύγον μὲν ἔχοντα σοφίας ἐν ἐϑελοϑρησκείᾳ κτλ. CA. 
Hdt. 3, 135. Luc. 24, 19. Act. 7, 22. 2 Τθιῇ. 2, 17. Bol. 1 Tım. 4, 12: τύπος 
γίνου τῶν πιστῶν ἐν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ κτλ. 

2) im materialen Sinne: das Wort ald das Geredete, der Ausſpruch zc., ſowol von 
einzelnen Ausſprüchen, al& von längeren Reden u. Auseinanderfegungen, Erörterungen, 
Darftellungen, Geſprächen ꝛc. 3) von einzelnen Ausſprüchen, Mitteilungen, Behauptungen, 
οἵ. Plat. Parm. 128, C: τῷ Παρμενίδου λόγῳ Theaet. 172, B: τὸν Πρωταγόρου 
λόγον. Apol. 26, ἢ: τὰ Avukuyöoov βιβλία τοῦ Κλαζομενίου γέμει τούτων τῶν λύγων. 
So Mıtb. 12, 32: ὃς ἂν εἴπῃ λόγον κατὰ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου. 15, 12; 
19, 11: οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λύγον τοῦτον. 19, 22; 21, 24. Marc. 11, 29. 
Luc. 20, 3. Mtih. 26, 44: τὸν αὐτὸν λύγον εἰπών. Marc. 5, 36; 9, 10; 10, 22; 
14, 39. Yuc. 12, 10. Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λέγῳ ᾧ εἶπεν ὃ 
Ἰς. 4, 37: ἐν γὰρ τούτῳ ὃ λόγος ἐστὶν ὁ ἀληϑινός. Οἵ, Soph. Tr. 1: λόγος μέν 
ἐστ᾽ ἀρχαῖος. Joh. 4, 39. 41. 50; 7, 36. 40, 12, 38; 15, 20. 25; 19, 9. 32; 
19, 8. 13. ct. 6, 5; 7, 29; 20, 38; 22, 22. Röm. 9, 9; 13, 9. 1 Cor. 15, 54. 
Sal. 5, 14. 1 Theſſ. 4, 15. 1 Tim. 1, 15; 3, 1; 4, 9. 2 Tim. 2, 11. it. 3, 8. 
Hebr. 7, 28. Der Blural οἱ λόγοι faht zufammen, was einer in längerer Rede oder 
zu verſchiedenen Malen geſprochen oder ausgeiproden bat. Mtth. 7, 24 von der Berge 
predigt: ὅστις uxoreı μου τοὺς λίγους τούτους. 7, 26. 28; 10, 14; 19, 1: ἐτέλεσε 
τοὺς λύγους τούτους. 24, 35: εἰ δὲ λόγοι μου οὐ μὴ παρέλϑωσιν. 26, 1. Marc. 
8, 38; 10, 24; 13, 31. Luc. 3, 4; 4, 22; 6, 47; 9, 26. 28. 44; 21, 23; 
24, 44. Joh. 10, 19; 14, 24. ct. 2, 22; 5, 5. 24; 15, 15. 24; 20, 35. Röm. 
3, 4. 1 Tbefl. 4, 18. 1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 13; 4, 15. Apot. 1, 3; 17, 17; 
19, 19; 21, δ; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. Cf. Xen. Cyrop. 1, 5, 3: τοῖς λόγοις 
τούτοις πειϑύμενοι. — 6b) Zunächſt an die Stelle diefes Plurals tritt dann ver Sin: 
gular ὁ λύγ. — die Rede, Erörterung zc., fomwol zufammenfaßend, mas einer fagt, 
gefagt hat, oder zu fagen hat, als überhaupt von längeren Auseinanderfegungen, münd— 
lihen oder fhriftl. Erörterungen, Darftellungen x. Οἵ. Xen Hell. 6, 4, 37: ἄχρι οὗ ode 
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ὃ λόγος ἐγράφετο. Act. 1, 1: τὸν μὲν πρῶτον λύγον ἐποιησάμην περὶ πάντων κελ. 
Xen. An. 2, 1, 1: ἐν τῷ ἔμπροσϑεν λόγῳ δεδήλωται. So wird ber Hebräerbrief bz. 
als λύγος τῆς παρακλήσεως Hebr. 13, 22. Bgl. Uct. 13, 15: εἰ ἔστιν ἐν ὑμῖν λόγος 
παρακλήσεως. 1Cor. 12, 8. Hebr. 4, 18; 5, 11. — Bon dem, mas Einer wider 
einen Anderen vorzubringen bat, Klage, ct. 19, 38: ἔχειν πρός τινα λόγον. De- 
mosth. 35, 55: ἐμοὶ μὲν οὖν ἐστὶν ὦ ἀνδρες δικασταί, πρὸς τούτους ὃ λύγος" τούτοις 
γὰρ ἔδωκα τὰ χρήματα. Bol. Mith. 5, 32: παρεχτὸς λόγος πορνείας (19, 9 Lchm.). — 
Das Gerübt, Gerede Act. 11, 22. Marc. 1, 45. Mitb. 28, 15. Luc. 5, 15. Joh. 
21, 23. Geſpräch Luc. 24, 17. 

Hieran fliegt ſich 6) der eigentüml. neuteftamentl. Ausdrud ὁ λόγος τοῦ 
Hot, τεῖρ. ὃ λόγος x. 2, das Wort der Heilöverfündigung, veip. alled das, was Gott 
den Menſchen zu fagen hat u. fagen läßt. Ὁ λόγος allein (vgl. das feltene “37:7 Deut. 
30, 14; 32, 47. ®i. 147, 19) findet fib Marc. 2, 2; 4, 14—20. 33; 8, 32; 
16, 20. Luc. 1, 20: οἱ un ἀρχῆς αὐτύπται καὶ ὑπηρέται γενύμενοι τοῦ λόγου. 
A. 8, 4: εὐαγγελιξόμενοι. τὸν λόγον. 10, 44; 11, 19; 14, 25; 16, 6: χωλυ- 
ϑέντες ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λαλῆσαι τὸν λόγον 5 er Aoia. 17, 11 (19, 20 
Tdf.): οὕτως κατὰ χράτος τοῦ κυρίαν ὃ λόγος ηὔξανε "ὦ ἴσχυεν; gewöhnl. mird 
gelefen κατὰ χράτος ὁ A. τ. κυρ. 20, 7. Gal. 6, 6: ὃ κατηχούμενος τὸν λόγον. Phil. 
1, 14. Col. 4, 3. 1 Theil. 1, 6. 1Tim. 5, 17: οἱ κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ. 
ac. 1, 21. 22. 23. 1 Per. 2, 8; 3, 1. Bgl. 1Joh. 2, 7: Fr ἐντολὴ ἡ παλαιά 
ἐστιν ὃ λόγος ὃν ἡ ἠκούσατε. Diefes x. 8. fogen. Wort ift der Ausprud des ‚Geheimniffes 

Ehrifti ( Col. 4, 3: va ὁ ϑεὸς ὀνοίξῃ ἡμῖν ϑύραν τοῦ λόγου λαλῖσαι τὸ uvorroor 
τοῦ Av, dad Wort ber Heilöverfündigung, λόγος ἀκοῆς 1 Theil. 2, 13. Hebr. 4, 2, vgl. 
ἀχοή ©. 105f. Col. 1, δ: ἣν (ἐλπίδα) προηκοίσατε ἐν τῷ λόγῳ tig —— τοῦ 
εὐαγγελίου. Üct. 15, 7: ὁ A. τοῦ εὐαγγελίου. Eph. 1, 13: ὃ λόγος τῆς ἀληϑείας, 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Bol. Uct. 13, 26: ὑμῖν ὃ λόγος τῆς σωτηρίας 
ταΐτης ἐξαπεστάλη. Sonft wird es noch inhaltl. δ). als ὃ λόγος τῆς καταλλαγῆς 
2 Cor. 5, 19. Act. 20, 32: ὁ λόγος τῆς χάριτος ϑεοῦ. 1Cor. 1, 16: 6 A. ὁ τοῦ 
σταυροῦ. Phil. 2, 16: λόγος ζωῆς. Col. 3, 16: ὁ A. τοῦ Χυ. Hebr. 5, 15: λ. 
δικαιοσίνης (f. unter δικαιοσύνη ©. 299). Bgl. aub noch die eigenſchaftl. Beſtimmung 
ὃ A. τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 2, 15, wie Col. 1, 5. Eph. 1, 13. 

Diefes jo nad feinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urfprunge u. Ausgange- 
orte nah ale ὁ A. τοῦ ϑεοῦ δ). Bgl. 2 Cor. 9, 19: ὃ ὃς — ϑέμενος ἐν ἡμῖν τὸν 
λόγον τῆς καταλλαγῆς. Act. 10, 36: τὸν λέγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὶλ 
εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ [υ Χυ. Üct. 17, 8: 6 λόγος τοῦ ϑεοῦ wechſelnd mit ὁ λ. 
®. 11. Luc. 8, 11: ὁ σπόρος ἐστὶν ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ, dagegen 88. 12. 13. 15 blof 
ὃ λόγος. Bgl. Mith. 13, 19: ὃ λόγος τῆς βασιλείας, 8. 20—23 ὃ Aöy.; vgl. 24, 14: 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς Bao. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ befaßt alles das, was Gott den Menſchen 
zu fagen bat, u. zwar wie Died in der neuteftamentl. Heilsojfenbarung [ἰῷ 
zu erfennen giebt, weshalb, wie die obige Ueberfiht ergiebt, mit wenigen Ausnahmen 
wie Marc. 7, 13 u. 808. 10, 35 ftetd das Wort der meuteftamentl. Heils: 
verfündigung darunter zu verftehen ift. Vgl. 1 Betr. 1, 23 ff. Wie wichtig es ἰῇ, 
dies zu beachten, erhellt ſofort aus der Vergleibung des entſprechenden aliteftamentl. Aus— 
drudd. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῖ findet fih im A. T. felten: Nicht. 3, 20. 1 Ehron. 22, 5 
(Pl. 56, 5. 11), denn das Wort der altteftam. Verkündigung wird durchgängig nur ale 
mim 27, λόγος τοῦ κυρίου bj., dad Wort des Gottes der Heilsverheißung (denn Ibob 
bz. Gott als den Gott der Verheißung, der allein wirklih Gott ift u. an den man glauben 
faun, mas TOR ma, {0 u. πατήρ). Dieſer leßtere Ausdr. ift wieder im N. T. felten, 
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nur Act. 8, 25; 13, 44. 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10. 1 Thefl. 1, 8. 2 Theff. 
3, 1. Defto häufiger u. conftanter dagegen eben jener andere ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, in 
welchem wol zunächſt die Autorität dieſes Wortes hervorgehoben werden fell, vgl. 1 Tell. 
8, 13: παραλαβόντες λόγον ἀχοῆς παρ᾽ ὑμῶν τοῦ ϑιεοῦ ἐδέξασϑε οὐ λόγον. ἀνϑρώ- 
πων ἀλλὰ καϑώς ἐστιν ἀληϑῶς λόγον ϑεοῦ. Marc. 7, 18: ἀχυροῦντες τὸν λόγον 
τοῦ ϑιοῦ τῇ παραδόσει ὑμῶν. Bei Mtıh. findet ſich der Ausdr. nicht, ebenfo nicht im 
Ev. Joh., mo 10, 35 nicht von ber neuteftam. Heildverfündigung ſteht. Marc. 7, 13. 
Luc. 5, 1; 8, 11; 11, 28. ct. 4, 31; 6, 2. 7; 8, 14; 11, 1; 12, 34; 13, 5. 
7. 44. 46; 17, 13; 18, 11. Röm. 9, 6. 1 Cor. 14, 36. 2 Cor. 2, 17; 4, 2. Col. 
1, 25. 1 Thefl. 2, 13. 1 Tim. 4, 5. 2 Tim. 2, 9. Tit. 2, 5. Gebr. 4, 12; 13, 7. 
1 Betr. 1, 23. 2 Betr. 3, 5. 7. 1906. 2, 14. Apot. 1, 2. 9; 6, 9; 20, 4. Bel. 
19, 9: οἱ λόγοι ἀληϑινοί εἶσι τοῦ ϑεοῦ. Diefer Unterfhied des alt: u. neuteftamentl. 
Ausdruds ift faum als ein bloß formaler anzufehen, denn er verbindet ſich noch mit einem 
anderen Unterſchiede. Bon der Mitteilung des Heildworted® an die Propheten heißt es 
durchgängig x Ir} mim 027, von dem Vernehmen bed Worte heikt e8 mm “3 mr 
Def. 2, 1. Mic. 1, 1. Am. 1, 1 (vgl. Bf. 89, 20. ef. 13, 1. 1 Chron. 25, 5: 
oma an To πὶ). Gerade diefe Ausdrüde find dem N. T. fremd, außer Joh. 
10, 35: πρὸς οὗς ὃ λύγος zor ϑεοῦ ἐγένετο, einer Berweifung auf einen altteft. Vorgang. 
In Ddiefen Ausdrüden aber fcheint fib in bedeutfamer Weife ber Unterſchied ber alt: u 
neuteſtamentl. Heilsoffenbarung refp. des Wortes derfelben zu concentrieren. Das „Wort 
des Hrn“ auf altteftamentl. Boden fteht, abgefehen von der grumdlegenden Gefeted- 
offenbarung, πο im der Art außerhalb der altteftamentl. Heildgemeinde, daß es fih nur 
vereinzelt u. außerordentl. Weife in Beziehung zu derfelben ſetzt, u. es bedarf noch der 
befonderen Definung εἰπε dafür geeigneten Organs (mm ſchauen von efftatiichen Zu: 
fländen). Auch fteht mim “a7 eben nur von den ausdrüdliden Gottesſprüchen u. der 
den Propheten gewordenen Kunde, ift aber nicht By. der gefammten altteftamentl. Ber: 
tündigung; vielmehr fehlt e8 dem A. T. an einem zufammenfaßenden Ausdrud, vgl, Mal. 
2, 7, u. nur das abfolute Ἔτι Deut. 30, 14 (f. oben) läßt fih im etwa vergleichen. 
Im N. T. ift das Wort Gottes eine in u. mit Ehrifto aus ihrer Verborgenheit in bie 
Menſchheit eingetretene Macht, vorhanden innerhalb der neuteft. Heildgemeinde, für melde 
die Bz. durch mm a7 nicht paßt, jo daß fih die Einführung einer neuen u. doch dem 
Söraeliten nahe liegenden Bz. von {εἰδῇ an die Hand gab. Kit. 1, 3: ὃ ἀψευδὴς 
ϑεὸς — ἐφανέρωσε καιροῖς ἰδίοις τὸν λόγον αὐτοῦ ἐν κηρύγματι ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. 
Act. 10, 36: τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ 
Iv Χυ. Act. 13, 26. 1 Ῥεῖτ, 1, 23f.: ἀναγεγεννημένοι — διὰ λόγου ζῶντος ϑεοῦ 
καὶ μένοντος. . .. τοῦτο δέ ἔστι τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. Imöbefondere 
aber heißt e8 nie mehr ὁ λόγ. τ. x. ἐγένετο (vgl. Joh. 1, 14: ὃ λόγος σὰρξ ἐγένετο); 
dagegen vgl. Act. 6, 7: mıgaver. 12, 24: ηὐξ. καὶ ἐπληϑύνετο 19, 20: ηὔξ. καὶ 
ἔσχυεν. 2 Tim. 2, 9: ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ οὐ δέδεται. 2 Thefl. 3, 1: ἕνα ὃ λόγος 
τοῦ x. τρέχῃ. Joh. 17, 14: δέδωκα αὐτοῖς τὸν λόγον σου. Üben hieraus erklärt ſich 
ὁ λόγος als term. techn. Im Zufammenhange mit diefem Unterſchiede zwiſchen ὁ λόγ. 
τ. 9. u. mr erhellt dann auch, daß das namentl. in den ct. 13, 48. 49; 15, 
35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Theil. 1, 8. 2 Thefj. 1, 1 ſich findende ὁ λόγ. 
τοῦ κυρίου diefem mm a7 nicht gleichgefegt werden kann, fondern durch TITa 37 
wird wiedergegeben werden müßen als Bz. des Wortes, welches Chriftus fendet, entipr. 
χύριος don Chriſto, ſ. unter κύριος 2, bu. 3 ©. 575 fi. 

Hieran dürfte fih denn auch am einfadften 4) die jobann. Bz. Chrifti als 
ὁ λόγος Joh. 1, 1. 14 anſchließen, nicht ſowol als defien, von welchem das Wort der 
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evangel. Berkündigung handelt, fofern durch die apoftol. Berfündigung Chriftus [εἰδῇ an 
die Menſchen fommt (Hofmann, Schriftbem. 1, 109 ff.), oder als beflen, der das Wort 
der Worte Gottes, die Offenbarung der Offenbarungen ſchließlich u. weſentlich iſt, Der 
Inhalt der gefammten alt= u. neuteftamentl. Offenbarung, der gefammten Echrift, ber 
weientl. Inhalt der αὔτ. Offenb. u. darum aud der menfchl. Verkündigung von ihr zu 
allen Zeiten (Putbardt), denn dies ift nicht die Bed. der Uebertragung eines Begriffe zur 
Perſonbezeichuung, — fondern Chriſtus ift u. repräfentiert deshalb in jeiner 
Berfon das, was Bott der Belt zu fagen bat u. gejagt bat, das Bort 
Gottes, welches der Welt gilt, u. melde nicht erft jet verwirfliht morden ift, fondern 
als der, in dem ſchon zu Anfang u. alio idon vor Grundlegung der Welt alles beſchloßen 
ift, was Gott der Welt zu jagen u. zu bieten bat, was er für die Welt u. von der Welt 
will. Das was Gott und zu fagen bat u. die Perſon Chrifti decken ji von Anfang an, 
fomeit wir überhaupt zurüdvenfen können u. zurüdzudenten haben, oder jo lange es eine 
Schöpfung Gottes oder eine Welt giebt, weldhe von Anfang an auf ihn angemwiefen, an 
ihn gebunden ἰῇ. So δ). denn ὁ λύγος, wie es aud von vornherein wahrſcheinlich τῇ, 
Chriſtum nad feinem Verhältnis zu und, nad feiner religiöfen, feiner Heilsbedeutung für 
die Welt, u. wir haben in diefem Ausdrud weder ein Philojophumenon zur Erklärung 
des Welträtſels, wie ἐδ der philonifhe Logos ift, no ein Theologumenon zur Erklärung 
der Offenbamng, wie die jüdifhe Lehre vom Worte, wıun. 

Man bat feit Semler mit Borliebe verſucht, diefe fogen. johanneifhe Pogoslehre auf 
Philo zurüdzuführen, beginnt aber neuerdings, namentl. feit Tholuck, auf jenes jüdiſche 
Theologumenon zurüdzugreifen, indes beides mit Unrecht. Die philonifhe Logeslehre, 
welde ſich zurüdführt auf platonifhe bzw. ſtoiſche Einflüße, iſt entftanden aus dem philo— 
fopbifhen Bedürfnis der Welterflärung. Bei Philo ift der λόγος, was bei den Stoifern 
die Weltfeele, νοῦς, λόγος, die in der Materie mwirkfame Weltvernunft, der göttl. Welt: 
gedanfe. Was aber Yohannes von Chriſto als dem λόγος fagt, hat nicht im entfernteften 
etwas mit theolog. oder philoſoph. Welterklärung zu thun, fondern bat den Zwei, Die 
Bed. der Geſchichte ins Licht zu ftellen, welde mit der Fleiſchwerdung des Wortes begonnen 
bat u. melde entſcheidend ift für Die ganze Welt u. für ihr wie für jedes Einzelnen Ge— 
fhid. Der, den Job. ὁ λύγος nennt, ift die geſchichtl. Perſon Jeſu, u. während Geichichte 
für Philo nichts ift, ald am ſich bedeutungslofe u. nur zufällige Symbolifierung de Ge— 
danken, auf deren Geſchichtlichkeit als [οἵδε nichts ankommt, ift für den Evangeliften die 
Geſchichte Jeſu die Geſchichte der Wahrheit ſelbſt. Allerdings legt Philo demjenigen 
Eubject, welches er als Logos bz., Attribute bei, welche im N. T. von Jeſu Chriſto aus: 
geſagt werden, z. B. πρωτύτοχος (πρωτόγονος), υἱός, εἰκών u. a. Of. de confus. ling. 
I, 427, 1: χαὶ ἀν μηδέπω μέντοι τυγχάνῃ τις ἀξιόχρεως ὧν υἱὸς ϑεοῦ προσ- 
ἀγορεΐεσϑαι, σπουδαξέτω χοσμεῖσϑαι κατὰ Für πρωτόγονον αὐτοῦ λόγον, τὸν ἀγγελον 
πρεσβύτατον, ὡς ὑρχάγγελον πολυώνυμον ὑπάρχοντα ' χαὶ γὰρ ἀρχή, καὶ ὄνομα Feor, 
καὶ λύγος [καὶ ὁ] οὗ (Mang.) κατ᾿ εἰχύνα νϑρωπος, καὶ ὁρῶν ἸΙσραήλ, προσαγορεύ- 
ἐται. .., Καὶ γὰρ εἰ μήπω ἱκανοὶ ϑεοῦ παῖδες νομίζεσϑαι γεγόναμεν, ἀλλά τοι 
τῆς ἀϊδίου elxovog αὐτοῖ, A’yov τοῦ ἱερωτάτου " ϑεοῦ γὰρ εἰχὼν λόγος ὁ πρεσβύ- 
τατος. Cf. Lib. Alleg. 3; I, 106, 29. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, fomeit 
eine foldhe überhaupt vorhanden ift, fann immer noch nicht mit Recht auf die Ipentität Des 
Subj. geflogen werden. Wenn nun aber auch meiter die philon. Idee vom Logos vielfach 
mit demjenigen übereinzufommen ſcheint, was im Prolog des job. Ev. vom Logos geleien 
wird, fo bedarf es doch nur eines Blickes auf eine der philon. Ausführungen, wie de 
somn. 655 u. de mund. opif. 5, um ſowol wenigftens die beabfichtigte Berührung mit 
philon. Borftellungen, als auch überhaupt jede wirkliche innere Uebereinftimmung zu leugnen 
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ſich genötigt zu ſehen. De mund. opif. I, 5, 37 leſen wir: δηλονότε καὶ τὸ ὅλον εἶδος, ὃ 
σύμπας αἰσϑητὸς οὑτοσὶ χύσμος, ὃ μεῖζόν ἐστι τῆς ἀνθρωπίνης μίμημα ϑείας εἰκόνος. 
δῆλον δὲ ὅτι καὶ ἡ ἀρχέτυπος σφραγίς, ὃ 0 φάμεν εἶναι χύσμον νοητίν, αὐτὸς ἂν εἴη τὸ 
— παράδειγμα, ἰδέα τῶν ἰδεῶν, 6 ϑεοῦ λόγος. De somn. I, 655, 13: Mn 
παρέλϑῃς δὲ τ᾿ εἰρημένον (Öen. 31, 12 LXX: ἐγώ εἶμι ὁ ϑεὶς ὁ ὀφϑείς σοι ἐν τύπῳ 
ϑεοῖγ, ἀλλ᾽ ἀχριβῶς ἐξέτασον, εἰ τῷ ὄντι δύο εἰσὶ ϑεοί " λέγεται γὰρ ᾿Εγώ εἶμι ὃ ϑεὸς 
ὁ ὀφϑείς σοι, οὐκ ἐν τύπῳ τῷ ἐμῷ, ἀλλ᾽ ἐν τόπῳ ϑεοῦ, ὡς ἂν ἑτέρου. Τί οὖν χρὴ 
λέγειν; ὃ μὲν ἀληϑείᾳ ϑεὸς εἷς ἐστίν " οἱ δ᾽ ἐν καταχρήσει λεγόμενοι πλείους. . ... 
Καλεῖ δὲ τὸν ϑεὸν τὸν πρεσβύτατον αὐτοῦ νυνὶ λόγον, οὐ δεισιδαιμονῶν περὶ τὴν 
ϑέσιν τῶν ὀνομάτων κτλ. Nur misbräudl. aljo, nicht im eigentl. Sinne wird der Logos 
(oxıa ϑεοῦ 1. alleg. 1. 6.) Gott genamt, u. ift aud nicht vor allem ein Mittelmefen zwifchen 
Gott u. Menſch, fondern fteht als die göttl. Weltivee zw. Gott u. Welt, meld legtere Gott 
fogar verwandter ift als der Menih. Aber es ift nicht einmal nachzuweiſen, „daß ter Logos 
dem Philo ein befonderes Weſen von mittlerifher Stellung zw. Gott u. der Welt, eine 
andere Hypoſtaſe ald Gott ſei“ (Dorner, Entwidelungsgeih. der Lehre von der Perfon 
Ehrifti 1, 30). Gott felbit in feiner idealen Beziehung zur Welt, reſp. die Weltidee in 
Gott ift der Pogos, u, eben diefe Weltidee als [οἱ ἄγε, unterfhieden von Gott felbft — der 
erftgeborne Sohn Gottes im Berhältnis zur Welt als dem zweiten Sohne — ift der 
Borgefeite der Welt, der Bote Gottes an die Welt, Mittler für die Welt bei Gott. 
Wenngleich fi bierin nun bei Philo (Dorner a. a. DO.) die Lehre von Unterfhieden in 
Gott anbahnt, fo zeigt doch gerade die Beachtung diefer Unterſchiede eine fo völlige Ver: 
fhiedenheit von allen bibl. Borftellungen, insbeſondere eine fo große Entfernung von den 
joh. Anfhauungen, daß ἐδ mehr als ungereimt wäre, die job. Pogosidee in irgend welde 
nähere Beziehung zu philon. Gedanken zu bringen. Denn mit Gott u. dem Logos ſchließt 
πώ für Philo die wirfl. Welt als drittes Stadium der Entfaltung des göttl. Pebens zu: 
fammen, u. wenn die dualiſtiſche Anihauung von der Materie nicht wäre, wiirde für das 
pbilen. Syftem nichts anderes übrig bleiben al® die Bz. des Bantheismus. Vgl. Lücke's 
geihichtl. Erörterung der Logosidee in feinem Commentar zum Ev. Joh. I, Ὁ. 249— 291. 
9. Schulz, altteftam. Theol, Ὁ. 817 ἢ. Siegfried, Philo von Aler., ©. 219 ff. 
Delitzſch, Hebräerbrief, ©. 151 ff. Heinze, die Lehre vom Logos im der griehifchen 
Philofophie, 1872. Meyer: Weiß, Commentar zum Evang. Joh., 6. Aufl., 6. 50 fi. 
Godet, Evang. Joh. I, 108 ff. II, 56 ff. Auferdem u. A. Niedner in der Zeitfchrift 
für hiſtor. Theol. 1849, ©. 337 ἢ. Schürer, neuteftam. Zeitgefh., 2. Aufl., 2, 877 
u. dafelbft die Pitteratur, fowie bei Putbardt, das job. Ev. 1, ©. 263. 

Zum mindeften würde man eine Nictigftellung Ddiefer philon. Logoslehre erwarten 
müßen, wenn der Evangelift an fie angefchloßen hätte. Der fcharfe Gegenfag, in dem ſich 
3. B. die Paftoralbriefe des N. T. zu der Geſchichts- u. Schriftbehandlung des alerandr. 
Judentums ftellen (f. 8. v. γενεαλιγία, μῦϑος), läßt ein fo wenig oppofitionelles Ver: 
fahren, wie εὖ der Prolog unferes Ey. einfhlägt, unbegreiflih eriheinen. Wollte man 
aber, um dies zu erflären, das Ev. fpäter datieren aus der Zeit, wo man in der Kirche 
Ihon begonnen, den λόγος der gried. u. philen. Speculation auf Ehriftum zu beziehen, 
jo bleibt es wieder im höchſten Grade auffallend, daf ım übrigen — namentl. in der 
Methode allegorifcher Geſchichts- u. Schriftertlärung unferer Evang. feine Spur dieſer Zeit 
aufweift. Man wird aber um fo mehr davon abftehen müßen, den johann. Logos aus dem 
philon. zu erklären, als der Prolog durchaus mit altteftamentl. Begriffen u. 
war in entfhieden nit philon. Sinne rechnet. 

Gerade darum könnte es nun anders zu ftehen fheinen mit dem Verſuch, auf die jüd. 
Lehre vom Yan zurldzugehen, deren Einflüßen e8 aud wol zuzufhreiben iſt, daß Philo 
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das im der griech. Philoſophie gebräudlichere νοῦς durch λόγος erſetzt, um jo die Möglichkeit 
zu gewinnen, Gedanken gried. Philoſophie u. jud. Theologie zu combinieren, den Juden 
die grieh. Philoſophie, den Griechen die jud. Theologie, ſich {εἰδῇ aber beides annehmbar 
zu mahen. Die jüdifhe Theologie, beberriht von dem Gedanken der urjprünglid rein 
firtlih-religiöfen, dann aber intellectuellen Unnabbarfeit Gottes unterſchied zwiſchen Gott in 
feinem der Welt unzugänglihen an ſich fein (vgl. das unausgefprodene Tetragrammaton 
mm) u. zwiſchen Gottes Difenb. dur das Wort. Bgl. zu Gen. 3, 8: τ“ wuom >p 
Bi. 128, 5: X Taamar. Nicht. 6, 12: Tısoa = mem. Gamı 
dasſelbe δ). wyaa7. Gen. 28, 10: mn» abbnn wmannn amaT ΓΥΥΤῚ Ὁ0.3 jun, „weil 
das Wort Berlangen hatte, mit ihm zu reden“. Gott felbft ift das Wort, fofern 
ihm dieſes zur Bermittelung feiner Offenb. dient, — nicht: das Wort ift Gott. Das 
Wort nimmt, ohne daß ihm Gelbftändigfeit oder Hypoſtaſe beigelegt wird, eine Mittel 
ftellung zw. Gott u. den Menfhen ein, wie die δόξα, Tia>, wma, mit weld legterer 
nam aud wol abwechſelt. So mol aud bei dem jüd. Trauerſpieldichter Ezehiel (um 
100 n. Chr.) exod. 99 von dem brennenden Dombufh: ὁ δ᾽ ἐκ βάτου σοι ϑεῖος 
ἐχλάμπει λύγος" Θάρσησον ὦ παὶ λόγων uxov ἐμῶν. Daß dieſe Vorftelung fi 
zugleich mit der Meffiasidee verband, erhellt Gen. 49, 18, wo das jerufalem. Targum 
überfegt: „ib marte nicht auf die Befreiung durd Simfon oder Gideon, fondern auf die 
Erlöfung durch dein Wort“. Bol. Weber, Spftem der altignagogalen paläftinifden 
Theol., 8 38: „Das Memra Jehovahs“. 

Indes erſcheint aub eine Anknüpfung an dieſes Theologumenon ſchwierig. Die 
᾿Ιουδαῖοι im johann. Ev. u. die fiete Dolmetihung israelitiiher Terminologieen — vgl. 
1, 39. 42 u.a. — geftatten die Annahme einer Bertrautheit der Leſer mit jüd. Theo 
logie nicht ; ebenfo wenig aber bürfte an eine Vertrautheit der Jünger Jeſu mit derjelben 
zu benfen fein, denn der Gebrauch etliher aus der Schulfprade in die Sprade bes 
gemeinen Lebens übergegangenen Ausbrüde wie αἰὼν οὗτος, μέλλων belegt diefelbe nicht. 
Wie viel von der tbeol. Schule in die Dentweife der Gemeinde übergegangen ift, läßt ſich 
nur in fehr unbeftimmten Umrißen angeben. Biel wird's micht geweſen fein, mie bie 
fouveräne Beratung des yarıı Dy zeigt, der wir 3. 9. Joh. 7, 49 auf Seiten der 
Sthriftgelehrten begegnen, u. Diefem ya Dy werden wir Johannes auch zuredhnen müßen 
(το 18, 15. Der einzige neuteftamentl. Schriftfteller aber, welcher mit jid. Theologie 
vertraut ift, Paulus macht fo wenig Gebraud davon, daß der Schluß geftattet ift auf εἶπε 
gemeinfame Abneigung der Dünger Jeſu, irgendwie an diefelbe fo anerfennend anzufnüpfen, 
wie dies hier geichehen fein würde, wenn das johann. Logos von Chriſto von dorther 
ftammte. Ueberdied aber τῇ die Lehre vom Memra ein reines Theologumenon, um bie 
Möglichteit einer Offenbarung des unnahbaren Gottes zu begreifen, während wir Job. 
1, 1—18 nichts weniger als ein ſolches Theologumenon vor und haben. Es find Aus 
fagen, welde der Glaubensbeziehung auf Chriſtus u. nur ihr, nicht aber irgend welder 
wißenſchaftl. Neflerion entftammen, u. welche auf biefe Glaubensbeziehung zu Ehriftus u. 
ihre Befeftigung berednet find, — Ausſagen unmittelbar relig. Urfprungs u. unmittelbar 
relig. Zweckes. Mit der Denfbarkeit der Offenbarung ꝛc. haben fie nicht® zu thun. 

Hält man diefe unmittelbar religiöfe Entftehung u. den gleihen Zweck derſelben feft 
im Auge, fo wird man aud ſowol davon abfehen müßen, mit Tholud λύγος zu erklären: 
„Der in welchem Gott die Fülle feines eigenen Seins vor ſich felbft offenbart, emige 
Offenbarung Gotte® vor fi ſelbſt“, als auh mir B. Weiß: „der feinem urfprüngliden 
Weſen nad) der Dffenbarer Gottes ift“. Kommt letzteres aub der Wahrheit näher ale 
eritered, fofern λόγος Chriftum nicht benennt nah dem, was er für Gott bzw. im inner: 
göttl. Verhältnis ift, fondern nah dem, was er (von Gott ber) für uns, für die Welt 
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it, fo ift doch die Erklärung noch viel zu ſehr theologiſch gefärbt, als daß fie fo 
unmittelbar auf das religiöfe Leben u. Bedürfen berechnet fein könnte, wie dies, jo lange 
nicht das Gegenteil bewieſen werden kann, vorausgefegt werden muß, — überdies aber 
auch ſprachlich nichts weniger als correct, denn die Webertragung des Begriffes Wort 
zur Perſonbezeichnung macht "immer noch nicht λόγος zum λέγων, Dffenbarung zum 
Offenbarer. 

Daß aber der Geſichtspunkt eines rein u. unmittelbar religöſen Intereſſes an Chriſtus 
maßgebend ſein muß für die Erklärung des λύγος im Evang., ergiebt auch die Art, wie 
1. Job. 1, 1 u Apot. 19, 183 dieſer Begr. auf Chriſtus übertragen wird; 1 Joh. 1, 1: 
ὃ ἦν an’ ἀρχῆς, ὃ ἑωράκαμεν καὶ αἱ χεῖρες ἡμῶν ἐψηλάφησαν, περὶ τοῦ λόγου τῆς 
ζωῖς. Apot. 19, 13: κέκληται τὸ ὄνομα αὐτοῦ 6 λόγος τοῦ ϑεοῦ. Im 1 ϑυῇ. 1, 1 
it ὁ λύγος τῆς ζωῖς nidt Name, aber jahl. Bz. Chrifti, nicht des Evangeliums, mas 
durch περὲ vermehrt wird; ri» λόγ. τ. L. fonnte der Verf. nicht fagen wegen deſſen, was 
er B. 9 binzufügt. Dieſes ὁ λίγος τῆς ζωῖΐς läßt an gar nichts andered denken, als 
an dad Wort Gottes in dem der heil. Schrift geläufigen Sinne, an das, was Gott der 
Welt zu fagen bat. Apok. 19, 13 repräfentiert Ehriftus Gottes Wort, wie ed in die Welt 
eingetreten — denn jhon lange trägt er diefen Namen —, von ihr aber nicht aufgenom: 
men wird, fo daß ſchließlich im Entfheidungstampfe feine fiegende Gewalt offenbar werden 
muß. Wenn aber an diefen beiden Stellen nicht die geringite Beranlafung vorliegt, auf 
tbeolog. Reflerion oder Speculation zurüdzugreifen, fo wird auch ὃ λύγος Ev. 1, 1. 14 
dies micht erheifhen. Im Anfang, fagt Joh., war der, in welchem alles beſchloßen ift u. 
welder alles darſtellt, was Gott der Welt zu fagen bat, — an ben wir nur zu denken 
brauchen, um dies fofort nad feinem ganzen Inhalte u. Umfange vor Augen zu haben. 
Nicht um fein Geſchichtswerk in kurzen Zügen bis auf den Anfang der Geſchichte zurüd 
u. von dort αὐ weiter zu führen, fondern in ſpecifiſch-chriſtlichem, foteriologiihem Intereſſe 
beginnt er mit ἐν ἀρχῇ. Daß ſchon der Anfang der Welt u. ihrer Geſchichte nicht ohne 
ihn zu denken, von Anfang an die Welt an den gebunden ift, der Gottes Wort für uns 
vepräfentiert, ift die erſte Ausfage, am melde fib fofort die weitere Ausfage anſchließt, 
daß er das, was er von Gott ber für die Welt ift, au für fie zu Gott bin ift, ewiger 
Mittler des Berhältnifjes der Welt zu Gott, fo daß von Anfang an für Niemanden eine 
Möglichkeit beftanden, zum Vater zu fommen, als durch ihn. Diefer Sag verflärft den 
Gedanken, dag die Welt von Anfang an auf ihn amgewiefen ift fomol mas das Ber: 
hältnis Gottes zu ihr ald was ihr Verhältnis zu Gott anbetrifft, fo daß nun ὦ um 
fo leichter u. felbftverftändliher die dritte Ausfage anſchließt: καὶ ϑεὸς ἦν ὁ λόγος, er 
war Gott, Ὁ. 5. der Welt ſchlechthin übergeorbnet, u. fo ift e8 nicht eine dem Meſſias erft 
verliehene Würde, daß die Welt auf ihm angewieſen ift, fondern ἐδ liegt in feinem Weſen 
u. in feiner ewigen Weltftelung. So erhaben ift der über die Welt, den Johannes im 
Fleiſche gefhaut hat. Dies flimmt auch mit dem Inhalte der Bz. ὁ υἱὸς τ. 9. im job. 
Ev., f. unter υἱός. Bon Speculation über das ewige Wefensverhältnid des Vaters zum 
Sohne, über die hypoſtatiſchen Unterfhiede in Gott innerhalb der Wefensgleihheit u. f. w. 
{ft in dieſen Ausfagen unmittelbar nichts enthalten, die nur den Wert u. Die Bedeut. 
Chrifti für die Welt allerdings in einer Weife zum Ausdrud bringen, daß höheres nicht 
gejagt werden kann. Weiter aber verbanten dieſe Ausfagen ihre Entſtehung ebenfo wenig 
theolog. Reflerion, wie dies bei den paulin. Ausſagen über das Verhältnis Chrifti zur 
Schöpfung Col. 1 der Fall ift; denn der Glaube, der fib u. die ganze Welt an Ehriftus 
für ewig gebunden weiß, weiß damit aub die Welt von Anfang an an ihn gebunden; 
denn der der Welt geltende göttl. Liebeswille ift unveränderlich derſelbe, darum aud 
Chriſtus der Mittler des Pebens von Anfang an. 
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©) Das, was in Rede fteht, Sache, Act. 8, 21: οὐχ ἔστι σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος 
ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ. Luc. 4, 36: τίς ὁ λύγος οὗτος, ὅτι ἐν ἐξουσίᾳ κτλ. 

3) Berehnung, Berüdfihtigung, 3. B. Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγον ποιοῦμαι, 
auf nichts nehme ih Rüdfiht. Thever. 2, 61: ὁ δὲ μὲν λόγον οὐδένα ποιεῖ. Ἔν]. 
Tr. W. leſen Uct. 20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῖμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ, cl. 
Hät. 1, 33: λόγου ποιεῖσϑαί τινα. Phil. 4, 15: εἰς λόγον δίσεως καὶ λύψεως. 
B. 17: εἰς λόγον ἡμῶν. Mamentl. — Rechenſchaft, 3. B. λόγον αἰτεῖν, διδόναι x. 
Mith. 12, 36; 18, 23 u. d. Hierher gehört aud Hebr. 4, 13: πρὸς ὃν τμῖν ὃ λύγος, 
mit dem wir es zu thun Ὁ. i. dem wir Rede zu fiehen, Rechenſchaft zu geben haben, 
vgl. Bleek z. d. St. Liban. Declam. II, 20, B: τοῖς δὲ ἀδίκως ἀποκτενοῦσι καὶ πρὸς 
ϑεοὺς καὶ πρὺς ἀνθρώπους γίνεται ὃ λόγος. Diefe Bedeut. ergiebt ὦ aus dem Ge 
danfenzufammenhange, indem Aöy. πρός τινα auch je nah dem Zufammenhang z. B. das 
Gegenteil bedeuten kann, f. o. unter 2,b u. 1 Kön. 2, 14. 2 Fön. 9, 5. — 4) Dam 
auch noch Vernunft, Einfiht, Ueberlegung. Im der bibl. Gräc nur Xct. 18, 14: κατὰ 
λόγον ἂν ἠνεσχόμην ὑμῶν — vernünftiger Weiſe, rechtmäßig, mie öfter in der Prof. 
Gräc. χατὰ λόγον gebraucht wird. 


Aoyırös, ἡ, ὧν, 1) zur Reve gehörig. 2) zur Vernunft gehörig, vernünftig. 
Nicht bei den LXX. Nur 1 Betr. 2, 2: τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑέσατε u. Röm. 
12, 1: τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. An legterer Stelle ftebt es unbeſtritten in der Ber. 
vernünftig; Died aber wie γοερύς, πνευματικός ald Gegenſatz zu σωματικός zu fahen 
— im Gegenſatz zu den leibl. Opfergaben des U. T. —, it ohne Beleg. Bielmebr 
wird man die λογικὴ λατρεία nur als einen Gotteödienit verfichen künnen, welcher tm 
Gegenſatz ſowol zu dem früheren beidnishen Verhalten 1 Cor. 12, 2, als zu dem zur 
gedantenlofen Gewohnheit gewordenen altteftamentl. Cultus — vgl. Jeſ. 1, 12—15 — 
vernünftiged Nachdenken, „Nachgedanken“ vorausfegt. Vgl. λογικοὶ ἰατροί, „medici qui 
ratione et methodo propria morborum remedia investigabant“; Steph. thes. Nidt 
λογικὴ λατρεία, fondern ϑυσία ζῶσα it ſynonym dem Ausdruck ϑυσίαι πνευματικαί 
1 Petr. 2, 5. — 1%etr. 2, 2 dagegen ſehe ich feine Möglichkeit, λογικὺν γάλα als 
„vernünftige Milch“ zu erklären; denn daß λογικὸν den Ausdruck als einen geiftlih zu 
verftebenden δὲ. fol, ift wieder ohne Beleg. Daß die Milh dadurch als eine Nahrung 
für den λόγος im Menjhen, als Geiftesnahrung bz. werden fol, it der Wortbedeutung 
gänzlich zuwider; es τοῦτος hierfür eher Aoyıuog erwartet werden müfßen, wenn Died mit 
λόγος τς Bernunft zufammenbhängend vorfüme Das hierauf zurüdgebende λογικός if 
nur — mit Bernunft begabt. Es bleibt daher nur übrig, λόγος vom Worte x. ἐν 
vom Worte Gottes zu verftehen, λογικὸν γάλα, Mild, wie fie von dem Worte herkommt, 
im Worte zu finden ift, wofür aud Das zweite Adjectivum ἄδολον ſpricht, vgl. 2 Cor. 
4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῖῦ. 


Aöyıov, ri, der Spruch, Ausſpruch, bejonders von den Orakelſprüchen der Götter. 
Heſych.: λόγια . ϑέσφατα, μαντεύματα, προφητείματα, φῆμαι, χρησμοί. Diefem Ge 
braud entiprebend ftebt εὖ bei den LXX = ὃς max Num. 24, 4. Bi. 107, 11, vgl. 
Pf. 12, 7; 119, 148. So im N. T. τὰ λογία τοῦ ϑεοῦ Röm. 3, 2. Hebr. 5, 12. 
1 Betr. 4, 11: εἴ τις λαλεῖ, ὡς λόγια ϑεοῖ. Act. 7, 38: ὃς ἐδέξατο λόγια ζῶντα 
δοῦναι ὑμῖν. Es {ἢ nicht, wie ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ Überhaupt das, was Gott zu fügen 
bat, fonbern der Ausdrud für die geſchichtl. (altteftamentl.) Ericheinung desfelben, indem 
das zufammenfahende ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ſpecifiſch neuteftamentl. Ausdruck ift, vgl. umter 
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λύγος, ©. 5985. 1 Μετ. 4, 11 beißt es nicht ὡς λόγον ϑεοῦ, um ten Gegenſatz zur 
Eubjectivität des Redenden mehr hervorzubeben. 

‚Avakoyia, 7, von ἀνάλογος — ἀνὰ τὸν αὐτὸν λόγον, Plat. Tim. 32, B: οὕτω 
δὴ πυρός τε καὶ γῆς ὕδωρ ἀέρα τε ὃ ϑεὺς ἐν μέσῳ ϑεὶς καὶ πρὸς ἄλληλα καϑ' ὅσον 
ἦν δυνατὸν ἀνὰ τὸν αὐτὸν λύγον ὑπεργασάμενος, ὃ τι arg πρὸς ἀέρα, τοῦτο ἀέρα 
πρὸς ὕδωρ, καὶ ὃ τι ἀὴρ πρὸς ὕδωρ, τοῖτο ἴδωρ πρὶς γῆν, ξυνέδησε καὶ ξυνεστί- 
σατο οὐρανὸν ὁρατύν καὶ ἁπτόν. Das Subftant. zuweilen bei Plat., häufiger erſt bei 
u. feit Ariſtot, — das ridtige Verhältnis, die nah Maßgabe der verfciedenen 
Verhältniſſe erforderlibe oder vorhandene Uebereinftimmung, nicht die Uebereinftimmung als 
Gleichheit. Aristot. H. A. 1, 1: ἔνια δὲ τῶν ζῴων οὔτε εἴδει τὰ μόρια ταὐτὰ ἔχει 
οὔτε xur ὑπεροχὴν καὶ ἔλλειψιν, ἀλλὰ κατ᾿ ἀναλογίαν. Sext. adv. gramm. 229: » 
ἀναλογία ὑμοίου καὶ ἀνομοίου ἐστὶ ϑεωρία. ᾿Αἀναλύγως ähnlich, übereinftimmend, ent: 
fpredend, 3. B. Sext. Pyrrh. 1, 88: οἱ ἄλλοι ἀναλόγως. Jacobs, anthol. 7, 12: xar- 
μὰν χαὶ πάλιν ἐπανιὼν ἀναλόγως. Bei Ariftor. die arithmet. u. geometr, Proportion. 
Aristot. Eth. Nikom. 5, 6: n ἀναλογία loörng ἐστὶ λόγων χτλ. — Plat. Tim. 32, C: 
τὸ τοῦ χύσμου σῶμα — δι ἀναλογίας ὁμολογῆσαν. Polit. 257, B: οἱ τῇ τιμῇ πλέον 
ἀλλήλων ἀφεστᾶσιν, 7 κατὰ τὴν ἀναλυγίαν τῆς ὑμετέρας τέχνης. Diod. 11,25: διεμέρισε 
τοῖς συμμάχοις κατὰ τὸν ἀριϑμὸν τῶν συστρατευσάντων τὴν ἀναλογίαν ποιησύμενος. 
Bgl. die Ueberf. von Lev. 27, 18 (cf. Field, Hexapla): κατὰ ἀναλογίαν τῶν ἐτῶν τῶν 
ὑπολειφϑέντων, wo LXX: ἐπὶ τὰ ἔτη τὰ ἐπίλοιπα. Die Analogie giebt den Mafftab, nad 
weldem etwas geſchieht, georbnet wird ꝛc. So im N. T. Röm. 12, 6: eire προφητείαν 
κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς πίστεως. Iſt die unter πέστις gegebene Erklärung von μέτρον 
πίστεως δ. 3 richtig, fo fann nicht davon die Nede fein, daß κατὰ τὴν ἀναλογ. τ. π. 
= χατὰ τὸ μέτρον πίστεως ſei. Es handelt fih miht um das fubj. Glaubensmaß, 
fondern um einen obj. Maßſtab für die Propbetie. Diefer Mafftab ift aber wieder nicht 
der Glaube im object. Sinne — doctrina fidei, in weldem πίστις aub Act. 6, 7 vgl. 
mit 17, 31 nicht vortommt. Die Weißagung fol im richtigen Berhältniffe zum Glauben 
ftehen, demjelben entiprehen, auf der Grundlage des richtigen Glaubensverhaltens fih auf: 
bauen u. dasjelbe ihrerfeitd bauen u. fördern, vgl. 1 Cor. 14,1 ἤ. Ye näher die Ge: 
fahr liegt, daß eine vorgeblihe Prophetie den Glauben des Einzelnen u. der Gemeinde 
alteriere, deſto treuer ift gerade bei dieſer Gabe derfelbe zu bewahren u. zu pflegen; 
übrigens f. u. προφήτης. 


Aoyilouar, auf λόγος Berehnung, λέγω, zufammenlegen, zählen zurüdzuführen, 
— fib mit Rehnungen, Berechnungen abgeben (vgl. ὁπλίζομαι). Es bildet neben dem 
med. auch den paff Aociſt. ἐλογίσϑην, Fut. λογισϑήσομαι mit paſſ. Bed., vgl. Krüger 
8 39, 14, 2. Im der Prof. Gräc. finder fib auch das Perf. λελόγισμαι in act. u. pafl. 
Bed., vgl. Gen. 31, 15: οὐχ ὡς αἱ ἀλλότριαι λελογίσμεϑα αὐτῷ; in der neuteftam. 
τᾶς. aud das Präf. paſſ. Röm. 4, 4. 5. 24; 9, 8. Bgl. Sir. 40, 19. =) rechnen, 
berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: Aoyloaı, πύσα ἐστὶν ἕτοιμα χρήματα. 1 δοτ. 13, δ: 
οὐ λογίζεται τὸ xaxov. “Τογίζεσϑαί τί τινι, Iemandem etwas berednen, in Rechnung 
ſtellen, entweder wofür er zu hajten bat, ‚ober was ihm zugute fommt. So 2 Cor. 
5, 19: μὴ λογισάμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα. Röm. 4, 8: ᾧ οὐ μὴ λογίσηται 
κίριος ἁμαρτίαν. 2 Tim. 4, 16: μὴ αὐτοῖς λογισϑείη. Röm. 4, 4: τῷ δὲ ἐργα- 
ζομένῳ ὁ μισϑὺς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα. B. 6: ᾧ ὃ ϑεὶς 
λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργων. B. 11: εἰς τὸ λογισϑῆναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιο- 
σύνην. Un diefer legieren Stelle ift der Ausprud bb) ganz als term. techn. gebr. von 
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der rechtfertigenden Thätigkeit Gottes, die ihren vollſtändigeren Ausdruck 8. 6 findet. Es 
ift die Zurehnung der Gerechtigkeit, deren Correlat die Entbindung von der Schuld ἰῇ, 
u. zwar liegt der Ton auf λογισϑῆναι, vgl. 4, 10. 23: οὐκ ἐγράφη δὲ δι᾿ αὐτὸν μόνον 
ὅτι ἐλογίσϑη αἰτῷ V. 24, deſſen eigentl. Bedeut. aus dem Folgenden erhellt. Es wird 
neml. von den LXX häufiger λογίζεσϑαί τι εἰς τὶ, τινὰ εἷς τινὰ gelagt, wo Die Griechen 
den doppelten Uccuf. fegen. 3. B. 1 Sam. 1, 13: ἐλογίσατο αὐτὴν "Hi εἰς μεϑίύου- 
σαν, Jem. für etwas halten (ihn wohin rechnen, in ein gewiſſes Gebiet), ihn als etwas 
anfehen, = » zUn Gen. 38, 15. 1 Sam. 1, 13. Hiob 13, 24; 41, 24: ἐλογίσατο 
ἄβυσσον εἰς περίπατον. Gen. 15, 6: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. του. 17, 28: 
ἀνοήτῳ ἐπερωτύσαντι σοφίαν σοφία λογισϑήσεται. BI. 106, 31: καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ 
εἰς δικαιοσύνην. Xen. Cyrop. 1, 2, 11: μίαν ἄμφη ταύτας τὰς rulpag λογίζονται. 
Ael. h. n. 3, 11: τὸ μηδὲν ἀδικῆσαι τὸν τροχίλον, λογίζεται οἱ μισϑόν. So findet 
fih εἰς οὐδὲν λογίζεσθαι für nichts vehnen, adten ct. 19, 27. Sap. 2, 16; 3, 17; 
9, 6. Died nun häufiger im paulin. Spradgebr. Röm. 2, 26: οὐχὶ ἡ ἀκροβυστία 
αὐτοῦ εἰς περιτομὴν λογισϑήσεται; 9, 8: οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρχὺς. . .. ἀλλὰ τὰ 
τέχνα ırg ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Hier wird, mozu dad Wort au voll: 
fommen geeignet ift (Roy. τι εἴς τι), die Wirklichkeit nicht in Anſchlag gebracht, eventuell 
vielmehr das Gegenteil derfelben angenommen u. darnach das Verhalten oder Verfahren 
eingerichtet. Es wird auf θα 8 betr. Subj. etwas übertragen u. ibm bered: 
net, was ibm an u. für [ἰώ nicht eignet, τεῖρ. wo ἐδ heißt Aoyileodal τέ τινι 
εἰς ri, wird der Perfon etwas in Anrechnung gebradt per substitutionem. Das vor: 
bandene Object vertritt Die Stelle deffen, wofür es gilt; ed wird demjelben 
fubftituiert. So Röm. 4, 9: ἐλογίσϑη τῷ ᾿Αβραὰμ καὶ πίστις εἰς. δικαιοσίνην. 4, 3. 
5. 22. Cal. 3, 3. Yac. 2, 23. Daf die der paulin. Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4: 
in weldem das λογίζεσϑαΐ τι εἴς τι B. 3 felbftverftändlib al8 ein λογίζεσϑαι κατὰ 
χάριν gefaßt wird. Man lefe im Zufammenh. B. 3—5: ᾿Επίστευσε δὲ Aßpasıı τῷ 
ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην " τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογέζεται 
κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα " τῷ δὲ μὲ ἐργαζομένῳ πιστείοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαι- 
οἴντα τὸν ἀσεβῖ, λογίζεται 7 πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. Wäre das λογίζεσϑαι 
τι εἰς τι nicht ein foldes λογίζεσϑαι κατὰ χάριν, ein Zurechnen per substitutionem, fo 
müßte es am Schluße heißen: λογέζεται ἡ δικαιοσίνη αἰτοῦ, Nun vertritt aber eben 
der Glaube Die Stelle der Gerechtigkeit, vgl. Ὁ. 6: ᾧ ὃ ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην 
χωρὶς ἔργων — nad B. 7. 8 als Bergebung der Sünden zu verftehen. Eben dieſes 
λογίζεσθαι per substitutionem refp. χατὰ χάριν ift nun term. techn. für Die rechtfertigende 
Thätigfeit Gottes 4, 11: εἰς τὸ λογισϑῖναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιοσύνην. 4, 10. 


23. 94. --- — “ογίζεσϑαί τινα μετά τινος, Jem. wohin rechnen. Luc. 22, 37: 
μετὰ ἀνόμων ἐλογίσϑη. Marc. 15, 28, — €) rehnen, abjbägen, wofür halten. 
1 Betr. 5, 12. 2 Cor. 12, 6. — Röom. 8, 36: λογίζεσϑαί τινα ὡς. 1 (δοτ. 4, 1. 


2 Cor. 10, 2. Sq. acc. c. inf. Phil. 3, 13. 2 Cor. 11, 5. Röm. 14, 14. Mit folg. 
ὅτι Hebr. 11, 19. Mit doppeltem Accuf. Röm. 6, 11. — 44) berednen, — ſchließen, 
folgern, glauben. Xen. Hell. 6, 1, 5 u. ö. Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα δικαιοῖσϑαι 
πίστει ἄνϑρωπον. 2, 3. — 6) erwägen Job. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Aoyısuds, 6, Rechnung, Berehnumg, — Überlegung, Erwägung, 3. B. λογισμῷ 
χρῆσϑαι, ἐκ λογισμοῦ τι ποιεῖν, λογισμῷ τινὶ ποιεῖν τι, Thue., Plat., Xen., Ariſtot. 
Alfo von der dem Handeln voraufgebenden, dasſelbe beftimmenden UWeberlegung u. (ὅτ: 
wägung. Aristot. Rhet. 1, 10: πράττεσϑαι διὰ λογισμὸν τὰ δοκοῦντα συμφέρειν. 
(Bgl. Joh. 11, 50 Tdf.) Aristot. Metaph.: 7 χατὰ προαίρεσιν κίνησις καὶ κατὰ τὸν 
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λογισμόν. LXX = maUnn, Jer. 11, 19; 18, 11; 29, 11 u. d. ΘΙ. 33, 10. 11 
iyn. βουλή. του. 6, 18: καρδία τεκταινομένη λογισμοὺς καχούς. er. 11, 19: ἐπ᾽ 
ἐμὲ ἐλογίσαντο λογισμὸν πονηρόν. του. 12, δ: λογισμοὶ δικαίων κρίματα, κυβερ- 
γῶσι δὲ ἀσεβεῖς δύλους. In diefem Sinne 2 Cor. 10, 4 von Ueberlegungen u. Bor: 
fägen, die dem Evang. feindlih find: λογισμοὺς χαϑαιροῖντες καὶ πᾶν ὕψωμα ἐπαιρό- 
μένον xara τῆς γνώσεως τοῦ ϑεοῦῖ. Dagegen Röm. 2, 15 von Ueberlegungen u. Er: 
mägungen, welde dem Handeln folgen: τῶν λογισμῶν κατηγορούντων 7 καὶ unokoyov- 
μένων, u. zwar ber A., welde, wie es die Regel ift, Antlage erheben, oder auch, was 
freilih der feltenere Fall ift, verteidigen, beide® in Gemäßheit des νύμος γραπτὸς ἐν τ. 
xapd., vgl. 2. 8. Antigone, fowie Röm. δ, 7 das ἀποθανεῖν ὑπὲρ δικαίου. So nicht 
in der Prof.-Gräc. Bol. συνείδησις. — In etwa analog it der an die Bed. Berechnung 
anfnüpfende jeltenere Ausdruck λογισμὸν ἀποδοῦναι, A. ἑαυτῷ διδόναι, ſich Rechenſchaft 
geben, bei Blut., Pbiloftr. 


haskoyilouaı, auseinanderrehnen, mit Jem. abrechnen; — durchdenken, überlegen, 
3. ®. Plat. Soph. 231, C: πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς διαλογιζώμεϑα. Seltener ſ. v. a. δια- 
λέγεσϑαι — διαλέγειν κατὰ γένη Ta πράγματα (Xen. Mem. δ, 5, 12). So Xen. 


Mem. 3, 5, 1: διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπισκοπῶμεν. Vgl. Marc. 9, 33. 34. Es 
unterfcheidet fih von διαλέγεσθαι To, daß dieſes die Discuſſion, δεαλογίζεσθαι bauptjädl. 
die reflectierende, berechnende Abwägung bz.; daher aub — bebentlid fein, fih Gedanken 
maden, event. zweifeln; Xen. Hell. 6, 4, 20: διαλογιζόμενοι πῆ — ἀποβήσοιτο. Bol. 
Luc. 3, 15: διαλογιζομένων ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν περὶ τοῦ ᾿Ιωάννου μήποτε αὐτὸς 
εἴη ὁ X. Im N. T. u. bei den LXX, bei denen es felten u. nur in den Bj. = win 
ftatt gewöhnl. λογίζομαι, πιεῖ von Gedanken u. Ueberlegungen, die in irgend mweldem 
Sinne verwerilih find. Bi. 10, 2; 21, 12; 35, 20; 140, 5. Prov. 16, 30; 17, 12. 
1 Mec. 11, 8. Sogar Jer. 50, 45 Al. von den Gerichtögedanten Gottes. Ohne ſolche 
üble Nebenbeveutung nur Pi. 77, 6: διελογισάμην ἡμέρας ἀρχαίας, καὶ ἔτη αἰώνια 
ἐμνήσϑην. 119, 59: διελογισάμην τὰς οδούς σον καὶ ἐπέστρεψα τοὺς πόδας μου εἰς 
τὰ μαρτύριά σου. 2Mec. 12, 43: ὑπὲρ ἀναστάσεως διαλογιζύμενος. Οἵ, Ael. V. 
H. 14 43 (bei Schleusner): ὑπὲρ ἀνϑρώπου ψυχῆς διαλογίζεσθαι. — Im N. T. Luc, 
3, 15; 1, 29. Dagegen Mtth. 16, 7. 8. Marc. 8, 16. 17 als Aeußerung des Klein: 
glaubens; Marc. 2, 6. 8. Yuc. 5, 21. 22 von der Oppofition gegen Chriftus, vgl. Luc. 
20, 14. Pi. 21, 12: ἔχλιναν εἰς σὲ κακά, διελογίσαντο βουλὴν url. Pi. 36, 4: 
ἀνομίαν διελογίσατο (al. ἐλογ.). 1 Mec. 11, 8: διελογίζετο — λογισμοὺς πονηρούς. — 
Mith. 21, 25. Marc. 11, 31. Luc. 12, 17 vom ungeredbien Haushalter. 


Jhaboyıouds, οὔ, ὃ, im N. T. nur mit übler Nebenbedeutung von irgendwie ver 
werflihen Gedanken u. Weflerionen, bei den LXX aud ohne Diefe Nebenbedeutung Bi. 
40, 6; 92, 5. Im der Prof.-Gräc — m) Abrehnung; Dem. 36, 23. Mb) Ueber: 
legung, bei Plat., Blut., Strab. So aud Sir. 27, 6: σχεΐίη κεράμεως δοκιμάζει 
χάμινος xal πειρασμὸς ἀνθρώπου dv διαλογισμῷ αὐτοῦ, vgl. B. 6; 13, 26. Bi. 
40, 6. Dan. 2, 29. 30; 5, 6. 10; 7, 28. Hierher gehören aus dem NR. T. Röm. 
1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν u. 1 Cor. 1, 20: κύριος γινώσκει 
τοὺς διαλογισμοὺς τῶν σοφῶν ὕτι εἰσὶ μάταιοι aus Pi. 94, 11, wo ſich fhon die im 
N. T. durchgängige abfällige Wertung derjelben bekundet, die fih dann nod entidiedener 
in dem Gebrauh von διαλ. von verwerflihen Gedanken, Borfägen u. ſ. m. zeigt; fo im 
4. T. Pf. 56, 6; 139, 2. 20; 146, 4. Jeſ. 59, 7, wo der Zufammenhang Inbalt 
u. Tendenz der διαλ. angiebt. Dem entſpricht im neuteftamentl. Spradgebr. der Zufag 
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von πονηρός, κακός Marc. 7, 21. Mith. 15, 19. Yac. 2,4. Dann οὔπε folden Zufag 
Luc. 2, 35; δ, 22; 6, 8; 9, 46. 47. 1 Tim. 2, 8. Phil. 2, 14; am ben beiden 
letzteren Stellen beftimmt die Berbindung mit ὀργή, γογγυσμός den Sinn. Eigentümlich 
wäre €) die Bedeutung Bedenklihkeiten, Zweifel, ausgehend von der Unentſchiedenheit, 
welde aller Erwägung u. Ueberlegung zu Grunde liegt (vgl. unter διαλογίζομαι Pur. 
3, 15) Luc. 24, 38. Röm, 14, 1, wenn bier nit διαλ. —= verwerflide Gedanten, 
fo daß e8 ſich an den durdgängigen neuteftamentl. Sprachgebrauch anfhliegt. A) Im ber 
Bed. Unterredung, welde fih Plut. Apophth. Alex. 101 findet, fiebt e8 Sir. 9, 15. 
Sap. 7, 20. — Bei den LXX = πρῶτο, wofür jedoch gewöhnlich λογισμός. Bi. 
139, 20 = mmtm. 


Βαττολογέω, oder wie Ζ0[.5, Treg., Weſte. nah dem Bat. u Sin. fchreiben, 
βατταλογέω, nidt „im Claffiiben fehr ſelten“ (Achelis), fondern gar nicht, überhaupt 
in der Prof.:Gräc. nur einmal unter dem Einfluß der kirchl. Gräc. bei Simpl. in Epieteti 
encheirid. 37, p. 212 (6. Jahrh. n. Ehr.): ἐπὶ τὰ λοιπὰ κεφάλαια τοῦ ᾿Επικτύτοι 
τρεπτέον, ur ἐμαυτὸν λάϑω προϑέμενος μὲν τὸ τοῦ Enwrriov σαφηνίσαι, περὶ δὲ 
καϑηκόντων βαττολογῶν νῦν, bier aber im Gegenfage zu σαφηνίσαι, erläutern, in feiner 
Bedeut. ungmeifelbaft = ſchwatzen, u. jo auch Mith. 6, 7: προσευχόμενοι δὲ ur 
βατιολογήσητε ὥσπερ οἱ ἐϑνικοί᾿ δοχοῦσι γὰρ ὕτι ἐν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακου- 
σϑήσονται. Es fol die πολυλογία charakteriſieren, daher Yutber mit Recht — plappem; 
zur Sade vgl. 1 Fön. 18, 26. Act. 19, 34. Marc. 12, 40. Seit Vossius, inst. orat. 
V, p. 313 führt man es auf das Onomatopoietifon βατταρίζω zurüd, ftottern, Lucn. 
Jupp. Trug. 27, vgl. βάτταλος (richtiger βάταλος), den Spottinamen des Demofthenes, 
mit welchem ihn Aeſchines adv. Timarch. 51 verböhnte u. melden Schaefer, appar. ad 
Demosth. II, 251 mit Redt de vitio pronuntiationis erflärt, wie ihn ἀπά Demoftbenes 
ſelbſt (pro cor. 180) faßt. Gegen diefe Zurüdführung fpridt aber, daß 3. B. Plut. 
Dem. 4, 3—5 dieſe Bz. ded Demoftbened als einen Schimpfnamen unfittl. Inhaltes fahr, 
alfo wenigftend der Gedanke an den Spradifehler nicht zwingend nahe lag, u. inöbefondere, 
daß βατταρίζω, βατταρισμύς nicht in ähnl. Sinne wie βαττολογέω an unferer Stelle 
gebraucht werben, fondern eben nur den Sprachſehler bz. Auch bei Dio Chrys. 11, p. 158 
bz. βατταρίζειν nit ſchwatzen, fondern ift fynon. dem damit verbundenen ἀσαφῶς λέγειν, 
alfo von folden, die fib nicht ausdrüden künnen, nicht von folden, die zwar geläufig, 
aber inhaltlo8 reden. Näher Liegt deshalb Doch die Annahme, βαττολογεῖν als eine vor 
hybrida zu faßen, gebildet wie ἀγαλλιάω, axpoßvoria im Anſchluß an einen bebr. u. 
griech. Ausdruck zugleih, neml. an das hebr. aus, effutivit, töricht reden, on 3. B. 
von unbefonnenen Gelübden, Buxtorf, lex. rabb., Levy, neuhebr. u. bald. Wörterb. (vgl. 
aub uvp garrire, blaterare, elamose colloqui instar ebriorum, u. für = 4 das Boi- 
Baorog der LXX (δ). 30,17 = noa”e) u. an das grieh. βατταρίζειν. Dann ergiebt 
fih von dem hebr. ber die Bereut. ſchwatzen, plappern. Daß es nicht unmittelbar 
auf βατταρίζειν zurüdgeht, dürfte ſich auch aus dem immer wiederholten Bemüben der 
griech. Eregeten ergeben, das Wort zu erflären. Chryfoft.: βαττολογίαν ὀνομάζει τὴν 
φλυαρίαν, τὴν διὰ πολλῶν μὲν λόγων προφερομένην, ὁ φελείας δὲ πάσης ἐστηρεμένην. 
Delitzſch überfegt: Dvjs2 "ΘΕΌ ΟΝ, 


᾿Ελλογέω, anrehnen, findet ſich nicht bei den griech. Schriftſtellern, aufer auf 
Infhriften, vgl. ἐλλόγιμος, was in Anſchlag gebraht wird, in Betracht fommt. Be 
Clem. Aler. ἐλλογίζειν. Röm. δ, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. 
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Philem. 18: εἰ δέ τι ἠδίκησέ σὲ 7, ὀφείλει, τοῦτο ἐμοὶ ἐλλύγει, wo Tdf., Tr., Weflc. 
ἐλλόγα lieft, alfo Bräf. ἐλλογάω. Heſhych.: ἐλλόγει " καταλογίσαι. 


Εὐλογέω, in den Präteritiß mit u. ohne Augm. in denfelben Handſchriften, 2. 8. 
ηὐλόγησα Gen. 24, 1. 35, dagegen 8. 48: εὐλύγησα, wie bei εὐδοκεῖν w. f. Hebr. 
7, 6 bat Ihm. die Form ηὐλύγηκεν aufgenommen, während fonft beim Perf., von dem 
außer diefer Form (Gen. 17, 20. Pf. 129, 8) fih nur noch das Part. Paſſ. εὐλογη- 
μένος findet, die Handſchriften nicht zu ſchwanken ſcheinen. Nach Tdf.?, zu Luc. 24, 30 
ift Die augmentierte Form des Imperf. u. Aor. bei Luc. namentl. im Sin., Aler. u. 
Cantabr. vertreten; der Bat. ſcheint fie nie zu haben. Treg. bat fie nur Mtth. 14, 19 
beibehalten, dagegen fonft, wie Tpf.® u. Weftc. überall, bie nicht augmentierte Form 
aufgenommen. 

Das Wort ift der clafj. Profa fremd, dagegen mehrfach bei den Tragg. u. Ariſtoph., 
auch fpät. in Profa felten; nur Polyb. hat es öfter, Ariftot. einmal, Plut. gar nicht; bei 
Plato (nur einige Male in den unädten Schriften aus fpäterer Zeit, Min. u. Ariod.), 
Xen, Thuc., Dem. gar nicht. Es Hat mit dem der clafj. u. fpät. Gräc. angehörigen 
εὔλογος — vbernunftgemäß, probabilis nichts zu thun (einmal in einigen Codd. der LXX 
in ber Bed. beredt Er. 4, 10 — na7 ὧν, gemöhnl. Lesart ἱκανός, Symm. εὔλαλος). 
Dagegen entfpriht e8 dem Gebr. von εὐλογία, Lob, u. ift das Gegenteil von dem in der 
beferen Gräc. ebenfalls jeltenen χαχολογεῖν, ſchmähen, übel von Jem. veden, vgl. Lobeck, 
Phryn. p. 200. Θοπῇ εὖ, κακῶς λέγειν.  Aristot. Rhet. ad Alex. 4. Polyp. 1, 14, 4 
gegenüber ψέγειν, ἐλέγχειν. Plat. Min. 320, E: οἱ γὰρ ποιηταὶ μέγα δύνανται εἰς 
δύξαν, ἐφ᾽ ὑπόύτερ᾽ ἂν ποιῶσιν εἰς τοὺς ἀνθρώπους εὐλογοῦντες ἢ χατηγοροῦντες. 
Dio Cass. 42, 28 verb. mit ϑαυμάζειν. 

In der bibl. Gräc. ift Dagegen εὐλογεῖν befto häufiger, aber faft ausnahmslos als 
rein religiöfer Begriff (vgl. 3 Mec. 6, 11: εὐλογεῖν τοῖς ματαίοις); über Röm. 
16, 18, die einzige Stelle, an welder εὐλογία ohne jede religiöfe Beziehung zu ſtehen 
ſcheint, f. u. εὐλογία. Diefer Unterfchied zwifchen der bibl. u. der prof, τᾶς, beeinflußt 
auch den Sprachgebrauch des Philo, welchem zwar εὐλογεῖν, εὐλογία nicht fremd ift, 
welcher jedoch gewöhnlich andere Bezeihnungen wie εὐχή, ἔπαινος, εὐφημία verwendet, 
j. Loesner, observv. Philon. zu Epb. 1, 3. Auch bei Iof. find εὐλογεῖν, εὐλογία nicht 
häufig, f. unten. 

In der bibl. Gräc. ift εὐλογεῖν, εὐλογία daB Gegenteil von καταρᾶσϑαι, κατάρα 
(ogl. Gen. 12, 3; 27, 29. Num. 22, 12; 23, 23; 24, 9. 10. Deut. 30, 1. 19 u. 
ſehr oft), u. entfpr. ftändig dem hebr. 12, meift Pi. — fegnen; daneben nur ganz 
vereinzelt bo Pi., mr Hiph. 739 Hiph. u. a. Es ift zu unterfheiden, ſowol wer das 
Obj., ald wer das Subj. der Handlung: ift. 

1) mit menfhl. Subj. u. zwar a) dem Obj. Gottes, εὐλογεῖν τὸν ϑεύν, 
κύριον, τὸ ὄνομα xuplov, — benedeien, von banfender, Lobpreifender Erhebung Gottes, 
fowol in der Form der Anbetung, ald der Verkündigung, vgl. Jos. Ant. 7, 14, 11: 
τὸν ϑεὸν εὐλογεῖν ἔρξατο πατέρα Te καὶ γενέτορα τῶν ὅλων ἀποκαλῶν. Shnon. 
ἐπαινεῖν, ὑψοῦν, ὑμνοῦν, vgl. Neh. 9, ὅ: εὐλογεῖτε κύριον τὸν ϑεὺν ὑμῶν ... εὐλογή;- 
σουσιν ὄνομα δόξης σου καὶ ὑψώσουσιν ἐπὶ πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. Bi. 145, 1. 
Sp jedoch nicht in der Thora u. den proph. prior., fondern Chron., Neb., Hi., Bf., Jeſ., 
ger, Ezech, ὑπ, Bol. 1 Chron. 29, 10. Neh. 8, 8; 9, 5. Hi. 1, 21. Pf. 16, 7; 
26, 12 u. vfter. Def. 65, 16. Ger. 31, 23. Ez. 3, 12. Dan. 2, 19. 20. — ef. 
12, 1; 38, 19 = myim. 64, 11 = bon. Cf. Jos. Ant. 11, 4, 2: οἱ Awiras καὶ 
οἱ ᾿Ἡσόφου παῖδες ἀναστάντες ὑμνοῦν τὸν ϑεόν, ὡς τὴν εἰς αὐτὸν εὐλογίαν Javldng 
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κατέδειξε πρῶτος. Defter in den Apofr., 5. B. Eir. 43, 11. Zob. 4, 19 u.a. Sehr 
fpät erft mit dem Dat. Dan. 4, 31 (Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλόγησα xal τῷ ζῶντι 
εἰς τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα. Sir. 50, 22; 51, 12. 1 δδτ. 4, 58; 5, 58. 2 Mer. 
10, 38; vgl. 3 Mec. 6, 11: τοῖς ματαίοις — anbetend preifen. Es iſt in biefem Falle 
intranf. — lobfingen, vgl. 1Esr. 5, 57: Awirm .. . ὑμνοῖντες τῷ κυρίῳ καὶ 
εὐλογοῦντες κατὰ Aavld. — Im N. T. m. Ὁ. Ücc. Luc. 1, 64; 24, 53: αἰνοῦντες καὶ 
εὐλογοῦντες τὸν ὃν. Jac. 3, 9. Abſol. = Gott Lob u. Preis darbringen, Mtth. 
14, 19: λαβὼν τοὺς ἄρτους ἀναβλέψας εἰς τὶν οὐρανὸν εὐλόγησεν. Marc. 6, 41; 
8, 7 Rec. Wefte.; Luc. 24, 30. Mith. 26, 26. 1 Cor. 14, 16. Daran fließt ſich 
b) εὐλογεῖν τι, Gott Lob u. Dank fagen, preifen über etwas, das Lob Gottes mit etwas 
verbinden; vgl. Marc. 8, 7 Tdf.: εὐλογήσας αὐτὰ (τὰ ἰχϑύδια) παρέϑηκεν, wo jedoch 
der Accuſ. von παρέϑ. abhängt. So nur 1 Cor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογέας 
ὃ εὐλογοῖμεν. Im A. T. nur 1 Sam. 9, 13: εὐλογεῖ τὴν ϑυσίαν καὶ μετὰ ταῦτα 
ἐσθίουσιν. Sonft erfheint nirgend menſchliches εὐλογεῖν (erft τεῶϊ nicht in dem unter 3 
angef. Sinne) mit fahl. Obj., u. daß unter dieſem (comfecrierenden) εὐλογεῖν nicht ein 
Gebet um göttl. Segnung der beir. Obj. zu verftehen ift, zeigt da® εὐχαριστήσας Luc. 
22, 17. 19, fowie die von Lighfoot, hor. hebr. zu Mtth. 26, 26 mitgeteilten jüdiſchen 
Benedictionsformeln beim Paſſahmal, welde nur Lob u. Preis Gottes in Beziehung auf 
die zu begehende Feier enthalten. 

2) mit dem Subject Gottes, u. zwar a) mit menſchl. Object von der Huld 
u. Gnade, die Gott dem Menfhen zufagt u. mit der er ihn erhebt, groß macht, ihm 
Gedeihen giebt, jedod nicht von der bloßen Zuſage, fondern ſtets von der (zugeſagten n. 
mitgeteilten) Gabe. Der Anſchluß an die Grundbedeut. erhellt aus der Synonymität mit 
μεγαλύνειν Öen. 12, 2: εὐλογήσω σε καὶ μεγαλυνῶ τὸ ὄνομά σου καὶ ἔσῃ εὐλογημένος. 
Bol. Gen. 17, 20; 22, 17 verb. mit πληϑύνειν. 28, 3 m. αὐξάνειν. Fur die Gabe 
vgl. Num. 6, 23, mo es verb. mit φυλάσσειν, Pf. 28, 9 mit σώζειν, ποιμαίνειν, ἐπαέρειν, 
Bf. 67, 1 mit οἰχτείρειν. Pſ. 29, 10: χύριος εὐλογήσει τὸν λαὸν αὐτοῦ ἐν εἰρήνῃ. 
Gen. 12, 2: ἔσομαι μετά σου καὶ εὐλογήσω σε. Sir. 36, 12: ἐξ αὐτῶν εὐλόγησε 
καὶ ἀνύψωσε. Der Unterfcied ift der, daß das menſchl. εὐλογεῖν Gottes ein Erheben mit 
Worten, das göttl. εὐλογεῖν ein Erheben mit der That if. Man darf nicht die Zufage 
des göttl. Segens zum Orundbegriff machen, indem man etwa von Stellen wie Gen. 1, 
22. 28 ausgeht: εὐλύγησεν αὐτοὺς ὃ ϑεὸς λέγων, in denen εδ fih um ein die Segen 
gabe, das fegnende Verhalten ausfpredendes u. verheißendes Segenswort handelt. Dal. 
den fogen. aaronitiihen Segen Num. 6, 281. Es ift nur zu unterfcheiden zwiſchen bem 
Segnen als Verheißung der Gabe u. Gnade, u. zwifhen dem Segnen ald Mitteilung 
derfelben, vgl. Gen. 12, 2 u. a. das Fut: εὐλογήσω oe. Nur felten fteht εὐλογεῖν mit 
dem Eubject Goties in erfterem Sinne, gewöhnl. im legteren. — Im den Apofr. fteht 
εὐλογεῖν mit dem Subject Gottes jelten, Sir. 1, 13 Uler.: εὐλογηϑύσεται, Batic.: 
εὑρήσει χάριν. 4, 13; 36, 12. Tob. 4, 12; 13, 12. Yubith 15, 10. Im N. T. 
Mtıh. 25, 34: οἱ εὐλογημένοι τοῦ πατρός. Üct. 3, 26. Eph. 1, 3: ὃ εὐλογήσας 
ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Cal. 3, 8. 9. Hebr. 6, 14 
aus Gen. 22, 17. --- b) mit [α ὦ. Obj., wohin natürlih nicht die Collectinbegriffe 
wie σπέρμα Gen. 22, 17 u. a. οἶχός τινος 1 Chron, 17, 27 το. gehören, ſondern τὴν 
ἡμέραν τὴν ἑβδομήν Gen. 2, 3. Exod. 20, 11. τὸν ἄρτον Erod. 32, 25. Deut. 18, 
5. 12 vgl. B. 3; — feine Huld u. Gnade damit verbinden. So weder in den Apokr. 
nob im N. T. Eigentiimlih, aber innerhalb desſelben Vorſtellungskreiſes Tiegend iſt Jos. 
bell. jud. 5, 9, 4: ὑμῖν δὲ τί τῶν εὐλογηϑέντων ὑπὸ τοῦ νομοϑέτου πέπρακται, WO 
τὰ wi. nicht — quae legis conditor comprabavit, fondern: was habt ihr von ben Ge 
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boten getban, an melde der Gefeggeber den Segen gebunden bat? vgl. Jos. Ant. 
4, 8, 44. 

Hieran u. nicht an 1 ſchließt πώ 8) εὐλογεῖν mit menfdl. Subj. u. Obj. u. 
zwar 8} Jem. die Önade u. Huld Gottes, Gedeihen von Gott zufagen, 
verbeißen, feltener abgeſchwächt: wünſchen, u. noch abgefhwädter: grüßen, jedoch 
ebenfo wenig declaratio gebraudt wie εὐλ. 2, vgl. das Fut. Gen. 12, 2 u. a., fondern 
ſtets veferierend, vgl. Gen. 12, 3; 24, 60; 27, 4ff.; 28, 1; 48, 15. 16. 20. Exod. 
39, 44. Lev. 9, 22 {. Num. 6, 23ff.; 23, 20ff.; 24, 1. 9. 10. Deut. 26, 15; 
27, 12. Nur einmal anfheinend declarativ Pf. 129, 8 : εὐλογήκαμεν ὑμᾶς dv ὀνόματι 
xvplov, wo jeboh das Perf., fowie das voraufgehende εὐλογία κυρίου ἐφ᾽ ὑμᾶς zu 
beachten, u. außerdem an ben abgeſchwächten Gebraub S grüfßen zu erinnern ift 2 Kön. 
4, 29. 1 Chron. 16, 43. Außerdem vgl. Ruth 3, 10; 2 Sam. 3, δ u. ὃ.: εὐλογη- 
μένοι ὑμεῖς τῷ „wol (dev Dat. dem hebr. > entfpr.) Pf. 118, 24: εὐλογημένος ὃ 
ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι κυρίου. Für den Begriff dieſes Segnens vgl. Gen. 21, 1: εὑ- 
λογήσω oe ἐναντίον κυρίου. Deut. 21, ὃ: τοὺς Atvrruc ἐπέλεξε κύριος ὃ ὃς παρ- 
ἐστηκέναι αἰτῷ καὶ εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ, fowie Deut. 23, 5: οὐκ ἠϑέλησε 
χύριος ὁ ὃς σου εἰσακοῦσαι τοῦ Βαλαὰμ καὶ μετέστῥεψε.. .. τὰς χατάρας εἰς εὑ- 
λογίαν. Im dieſem Sinne in den Apokr. fehr felten, im N. T. dagegen vorzugsweiſe fo 
gebrauht Mith. 5, 44 Rec.; Luc. 2, 34; 6, 28. Röm. 12, 14. 1 Cor. 4, 12. Hebr. 
7, 1. 6. 7; 11, 20. 21. 1 ®Betr. 3, 9. ferner in dem aus Pf. 118, 24 entnommenen 
Gruß εὐλογημένος ὁ ἐρχόμενος κτλ. Mtth. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Joh. 12, 23 
felbftverfländlih meder — gegrüßt, noch — gepriefen, fondern vgl. das „Hofiannah*) 
entweder: „Gottes Huld über dir“, oder wahrſcheinlicher „Gott [εἰ gepriefen über Dir”, 
alfo unter 1, b gehörig, wofür Marc. 11, 10: εὐλογημένη 7, βασιλεία κτλ. ſprechen Fönnte, 
fowie Puc. 1, 28. 42: εὐλογημένη σὺ ἐν γυναιξίν. B. 42: εὐλογημένος ὃ χαρπὸὺς κτλ. 
fowie vgl. unter εὐλογία. Beſonders aber vgl. 2 Ehron. 31, 8: εὐλόγησαν τὸν 
κύριον καὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ. Ἶσρ. — Ὁ) fatahıreft., anknüpfend an das Segnen 
zum Abſchiede, — den Abſchied geben Pf. 10, 8. Hiob 1, 5: μύποτε Fuagıov καὶ 
εὐλύγησαν ϑεόν. B. 11. 21. 2, 5. 1 Kon. 21, 13: εὐλόγησε ϑεὸν καὶ βασιλέα. So 
niht in den Apofr. u. im N. T. — Bei den LXX nod ἐνευλογεῖν, συνέυλ., bei Joſ. 
auch προευλ. An. 4, 8, 47: προευλογῆσαι τὴν τοῦ ϑεοῦ δύναμιν. 


Εὐλογητός, ἡ, ὁν (gegen die Regel, Krüger $ 22, 5, 7; vgl. Judith 13, 18: 
εὐλογητή) Berb.⸗Adj. in der Bedeut. des Bart. Perf. Paſſ. entfpr. ma (einmal falſch 
= πΞὴ3 Gen. 12, 2 Al). 1) gewöhnl. von Gott WA. ὁ ὃς, κύριος ὃ ὃς, κύριος 

= gepriefen, gebenebeit, f. εὐλογέω 1, a. So Gen. 9, 26; 14, 20. 24. 27. 
1&am. 25, 32. 1 Rön. 1, 48 u. ö., in den Pſ. ftets, ebenfo in den Apofr. mit alleiniger 
Ausnahme von Judith 13, 18. Im MN. T. ebenfalls nur von Gott bzw. Röm. 9, ὅ 
von Chriſto (ſ. u. ϑεύς). Luc. 1, 68: ud. κύριος ὁ ὃς. 26or. 1, 3. Eph. 1, 3. 
1 Betr. 1, 3: wi. ὁ 9. Röm. 1, 25. 2 Cor. 11, 31. Röm. 9, δ: wi. εἰς τοὺς 
αἰῶνας. Als Name Gottes Marc. 14, 61: ὁ Χς ὁ υἱὸς τοῦ — abgetürzt aus 
dem gebräuchl. rabbin. Zuſatz bei Nennung Gottes RT 7792, namentl. way „. 
AS Gottes Name kommt Ina allein nie vor, ſ. Wunſche, neue Beiträge zur Erläuterung 
der Evangelien aus Talm. u. Midr., ©. 407. b) don Menſchen — von Gott 
gefegnet, Gen. 24, 31: I. κυρίου. 26, 29: εὖὐλ. ὑπὸ κυρίου (Aler., dagegen Bat.: 
εἰλογημένος). Mit dem Dat., entftanden aus dem hebr. 5, {, εὐλογεῖν 8, Ruth 2, 20: 
εὐλογητός ἐστι τῷ κυρίῳ. 1 Sam. 15, 18. Jud. 13, 18. Demgemäß ift auch Deut. 
7, 14: εὐλογητὸς ἔσῃ παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη nur an die Bedeut. „gefegnet“, nicht etwa 
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„gepriefen“ zu denken, vgl. Gen. 12, 3; 14, 19: εὐλόγησε τὸν Aßoau καὶ εἶπεν Εὐ- 
λογημένος βραμ τῷ ϑεῷ τῷ ὑψίστῳ. So nirgend im N. T. 


Εὐλογία, ας, ἡ, bei Dichtern u. Prof. — Lob, Rubm, das Wolreden von Jem. 
act. u. paſſ. Auch — fhöne Rede, Schönheit des Ausdrucks, Plat. Rep. 3, 400, ἢ: 
εὐλογία καὶ εὐαρμοστία καὶ εὐσχημοσύνη καὶ εἰὐρυϑμία (τῆς λέξεως) εὐηϑείᾳ (τῆς we 
χῆς) ἀκολουϑεῖ. Lucn. Lexiph. 1: εὐαρχός ἐστι ὃ λόγος καὶ πολλὴν τὴν εὐλογίαν 
ἐπιδεικνύμενος καὶ εὔλεξις (letzteres von der Schönheit des einzelnen Ausdrucks). Hieran 
bat man Röm. 16, 18 angefhlofen: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι 
τὰς καρδίας τῶν ἀκάχων, denn wegen axax. kann es nicht in ber Bedeutung Lob fteben. 
Jedoch {ἢ e8 auch nicht mwahrfheinlih, daß e8 — vgl. LXX Exod. 4, 10 — in der 
Verbindung mit χρηστολογία ſich bloß auf die Schönheit oder die Beherrfhung dei 
Auspruds beziehe. Die Wirkung der χρηστολ. xal ui. auf die uxaxoı erfärt fid viel 
eher, wenn evA. anjchliefend an den ausnahmsloſen Gebrauh von εὐλογεῖν, εὐλογία in 
der bibl. Gräc. auch bier im relig. Sinne flieht, etwa f. Ὁ. a. „romme Rede”. Aud 
bei Joſ. u. Philo ſteht εὐλογία nur im relig. Sinne in den beiden fofort anzuführenden 
Bedeutungen, entfpr. dem hebr. 1392. 


1) Lob Gottes, entipr. εὐλογεῖν τὸν ϑεύν. So im A. T. nur Neb. 19, 5: 
ὑψώσουσιν ὄνομα δόξης ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. In den Apofr. Tob. 8, 15: 
εὐλογητὸς εἰ σὺ ὃ ὃς ἐν πάσῃ εἰλογίᾳ καϑαρᾷ καὶ ἁγίᾳ. Sir. 50, 20. Ebenſo dürft 
das οὗ τὸ μνημόσυνον ἐν εὐλογίαις Sir. 45, 1; 46, 11, vgl. 1Mec. 3, 7: εἰς εὐ. 
von dem Lobe Gottes über oder wegen Jemandes zu verftehen fein; dies entfpr. menigftent 
der wirfl. Beihaffenheit folder εὐλογία Sir. 45. So haben die LXX aud mol but 
3725 Pf. 36, 26 verftanden: τὸ σπέρμα αὐτοῦ εἰς εὐλογίαν ἔσται. Im N. T. fe 
Apot. 7, 12: 7 εὐλογία καὶ ἡ δόξα τῷ ϑεῷ. 5, 18: τῷ aprlwr wi. B. 12: ἄξως 
λαβεῖν. . . δόξαν καὶ εὖὐλ., u. ebenfall® nad dem unter εὐλογεῖν 1, Ὁ bemerften aus 
1 Cor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας. 

2) Segen (vom εὐλογ. mit dem Subj. Gottes), den Gott zufagt u. giebt, vgl. der | 
Subj.:Öen. wi. τ. ϑεοῦ Sap. 15, 19. Sir. 11, 22; 30, 25. — 8} act. von | 
Segensverheifungen, gegenüber κατάρα Deut. 11, 29; 23, 5: μετέστρεψε κύριος ὁ ὃ. | 
σου τὺς κατύρας εἰς εὐλογίας. Neh. 13, 2. Deut. 28, 2; 33, 23. Jeſ. 8, 34 u. — 
Jos. Ant. 4, 8, 44; jedoch gemöhnlih Mb) paſſ. von dem Inhalte diefer Verheißungen | 
dem Segendgut, das mas Gottes Huld giebt, Gen. 28, 4; 39, 5; 49, 25. Er. 32, 29. 
Lev. 25, 29: ἀποστέλλω τὴν εὐλογίαν μον ὑμῖν. Pf. 3, 8 fon. σωτηρία. 21, 4. Τὶ 
24, 5 fun. ἐλεημοσύνη (hebt. ΠΡῸΣ, ſ. unter δικαιοσύνη). Jeſ. 44, 3. Sad. 8, 15. 
So im N. T. uw. zwar aufer Hebr. 6, 7; 12, 17. 2 Cor. 9, 6 ſtets im foteriole. 
Sinne von dem neuteftamentl. Heilsgut Gal. 3, 14: ἵνα εἰς τὰ ἔϑνη ἡ eh. τοῦ Ale 
γένηται. Für diefen Gen. des Befiges vgl. Sir. 7, 32. Eph. 1, 3: εὐλογητὸς ὁ % 
ὃ εὐλογήσας ὑμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματιχῦ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις κτλ. 1 Betr. 3, 3: 
εὐλογίαν κληρονομεῖν (vgl. Hebr. 12, 17). Röm. 15, 26: ἐν πληρώματι εὐλογίας X 
ἐλεύσομαι (vgl. 1, 11). 

Endlich 3) Segen, den Menfhen zufagen oder verheißen, &) act. von dem Segen 
wort Gen. 27, 12. 35. 36; 38, 41. Sir. 3, 8. 9. 2 Chron. δ, 1. So aud DM 
dem aaronitiihen Segen Sir. 36, 22: κατὰ τὴν eu). Aupwv περὶ τοῦ λαοῦ oo. 
N. T. Yac. 3, 10: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στύματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατόρα. 1b) ρα 
vom Segensgut, 3. 9. die By. dargebrachter Gaben ald Segen Gen. 33, 11. 1 Cam 
25, 27; 30, 26. 2 Rön. 5, 15 u. fo im N. T. 2 Cor. 9, δ: ἵνα προκαταρτίσωσι 
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τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν, ταύτην ἑτοίμην εἶναι οὕτως ὡς εὐλογίαν καὶ ur 
ὡς πλεονεξίαν. 


᾿Ενευλογέω, LXX enfpr. 2 na Gen. 12, 3; 18, 18; 22, 18; 28, 14 (26, 4 
Uler., dagegen Bat. εὖὐλῪ Pf. 10, 3; 72, 17, u. fo Sir. 44, 21, ſowie im N. T. 
Sal. 3, 8: ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ πάντα τὰ ἔϑνη aus Gen. 12, 3. Uct. 3, 25: 
iv τῷ σπέρματί σου ἐνευλογηϑήσονται (Weile. wi.) πᾶσαι ai πατριαὶ τῆς γῆς aus 
Gen. 22, 8, alfo — Jem. damit fegnen, daß man einen Anderen fegnet, fo daß ber 
verheißene u. gegebene Segen an dem letteren haftet (nicht zu vergleichen mit dem beut- 
hen „einfegnen“, neml. in oder für einen Stand, für irgend eine Situation ꝛc.). Das 
Wort ift fhon wegen der Compofition der Prof.“Gräc. fremd. 


“Ὁμολογέω, ὡμολόγησα, 8) dasfelbe jagen, Xen. Cyrop. 4, δ, 26: ἀναγνῶναι 
δέ σοι καὶ τὰ ἐπιστελλόμενα, ἔφη, βούλομαι, ἵνα εἰδὼς αὐτὰ ὁμολογῇς, ἂν τί σε πρὸς 
ταῦτα ἐρωτᾷ. Daher beiftimmen, zuflimmen, übereinftimmen, unterſchieden von 
συμφωνεῖν, mit welchem e8 3. B. Plat. Rep. 2, 403, D verbunden ift, al8 die ausbrüde 
liche, ſich kundgebende Uebereinftimmung. Hdt. 1, 23: λέγουσι Κορίνϑιοι, ὁμολογέουσι 
δέ σφι Aloßıoı. 1, 171: οὕτω Κρῆτες λέγουσι, οὐ μέντοι ὁμολογέουσι τούτοισιν οἱ 
Κᾶρες. Verbunden mit dem Dat. der Perfon u. dem τοι. der Sache; ftatt des Accuf. 
auch der Inf., περί τι, ἐπί τινι. — Ὁ) zugeben, gefteben, befennen, confiteri. 
Xen. Hist. gr. 3, 3, 11: ἡλέγχετο καὶ ὡμολύγει πάντα. Job. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ 
οὐχ ἠρνήσατο, καὶ ὡμολόγησεν ὅτι οὐκ εἰμί ὃ Χρισιός. 1905. 1, 9: ὁμολογεῖν τὰς 
ἁμαρτίας. Daran ſchließt fih einerſeits die Bed. profiteri, etwas offen fagen, nicht ver- 
ſchweigen zc., amdererfeit die Bed. zugeftehen, zufagen, verſprechen. Erſteres Mtth. 
7, 23: ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. Üct. 24, 14: δμολογῶ δὲ τοῦτό 
σοι, ὅτι κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρώῳ ϑεῷ. Tit. 1, 6: 
ϑεὸν ὁμολογοῖσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦντωα. Hebr. 11, 13: δμολογήσαντες 
ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἶσι κτλ. Οἵ, Plat. Prot. 317, B: ὁμολογῶ σοφιστὴς εἶναι. 
Letzteres Mith. 14, 7: ed’ ὕρχου ὡμολόγησεν αὐτῇ δοῖναι. Act. 7, 17. Cf. Xen. 
An. 7, 4, 22: πάντα ὡμολόγουν ποιήσειν. — €) anerkennen, u. zwar ausdrüdlic 
anerkennen, feine Anertennung äußern, fundgeben, betennen. Of. Thuc. 4, 62: 
τὴν ὑπὸ πάντων ὁμολογουμένην ἄριστον εἶναι εἰρήνην. Xen. An. 5, 9, 27: πρὶν 
ἐποίησαν πᾶσαν τὴν πόλιν ὁμολογεῖν “ακεδαιμονίους καὶ αὐτῶν ἡγεμόνας εἶναι. Plat. 
Conv. 202, B: ὁμολογεῖταί γε παρὰ πάντων μέγας ϑεὸς εἶναι. (Beim Disputieren 
— dem Gegner Recht geben, τὰ ὁμολογούμενα, worüber man fi geeinigt bat oder einig 
ift, allgemein Anerkanntes ꝛc. ΟὉμολογεῖν saepe est disputantium, inter quos convenit 
de aliqua re, qui e concessis disputant“; Lex. Xen.) Act. 23, 8: Σαδδουκαῖοι μὲν 
λέγουσι μὲ εἶναι ἀνάστασιν μηδὲ ἄγγελον μήτε πνεῦμα, Φαρισαῖοι δὲ ὁμολογοῦσι τὰ 
ἀμφότερα. Apot. 3, 5. Mith. 10, 32. Luc. 12, 8. Hieran ſchließt fih das dem N. T. 
tigentüml. ὁμολογεῖν mit dem Obj. der Perfon Jeſu Chrifti, als Ausdr. feiner öffentl. 
Anertennung als Meſſias Joh. 9, 22: ἐάν τίς αὐτὸν ὁμολογήσῃ X», ἀποσυνά- 
yayog γένηται (Mith. 10, 32: ἔμπροσϑεν τῶν ἀνθρώπων), deren Orundlage u. Bor: 
ausfegung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: ἐκ τῶν ἀρχόντων πολλοὶ ἐπίστευσαν 
εἰς αὐτόν, ἀλλὰ διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, vgl. Röm. 10, 9. 10: καρδίᾳ 
γὰρ πιστεύεται. . ., στόματι δὲ ὑμολογεῖται. Hiernach ift das Belenntnis Chrifti der 
öffentl. Ausprud des perfönl. Glaubens an ihn u. zwar ſtets in Rück— 
fiht auf einen Gegenſatz. Gegenüber ἀρνεῖσϑαι, fih folder Anerkennung entziehen, 
fie verfagen bzw. zurüdnehmen, 1 θοῦ. 2, 23: πᾶς ὃ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐδὲ τὸν 
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πατέρα ἔχει" ὁ ὁμολογῶν τὸν υἱὸν καὶ τὸν πατέρα ἔχει. Mith. 10, 32. 33. Luc. 
12, 8. Außerdem ποῶ 190b. 4, 2: ὅμολ. iv Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα, vgl. unter 
ἔρχεσϑαι. DB. 8: ὁμολογεῖν τὸν ἵν. DB. 15: ὃς ἂν ὁμολογήσῃ ὅτι Ig ἐστὶν ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ. 2 ϑοῦ. 7: οἱ μὴ ὁμολογοῦντες ἵν Χν ἐρχόμενον ἐν σαρκί. Das ὅστις 
ὁμολογήσει ἐν ἐμοὶ ἔμπροσϑεν τῶν ἀνθρώπων. Mith. 10, 82. Luc. 12, 8 ift zwar 
ohne Beleg in der Prof.:Öräc. u. wird wol am beften nah Analogie des hebt. dr τττῖπ 
Bi. 32, 5, vgl. Neb. 1, 6; 9, 2 erklärt (LXX Neb. 1, 6: ἐξαγορεύω ἐπὶ ἁμαρτίας, 
vgl. Sir. 4, 29), ift aber doch nicht ungriebifh, — mer in Betreff meiner Belenntmis 
ablegt, οἵ, Hdt. 9, 48: πλεῖστον δὴ ἐν ὑμῖν ἐψεύσθημεν, wir find in Betreff eurer 
belogen, getäufcht, vgl. Bernharvy ©. 212. — 1 Tim. 6, 12: ὠμολύγησας τὴν καλὴν 
ὁμολογίαν, vgl. Röm. 10, 10 mit V. 9, wonach es die Anerkennung Chriſti ald des 
κύριος iſt, vgl. B. 13, wo es von Chrifto beißt: μαρτυρήσας ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν, παῷ Joh. 19, 37. — d) Eigentüml. ift Hebr. 13, 15: ἀνα- 
φέρωμεν ϑυσίαν αἰνέσεως τῷ ϑεῷ τοῦτ᾽ ἐστὶ καρπὸν χειλέων ὁμολογούντων τῷ 
ὀνόματι αὐτοῦ. Ein Dat. diefer Art findet fi ſonſt bei ὁμολ. weder in der prof. noch 
in der bibl. Gräc., in der das Wort abgefehen vom N. T. überhaupt felten ift, gefichert 
nur ger. 51, 25: - ὁμολογίας ὁμολογεῖν — geloben (πὸ, gewöhnlid —= εὔχομαι) u. 
Hiob 40, 9: ὁμολογήσω ὅτι δύναται 7, δεξιά σου σῶσαι τες Myim, welches fonit regel 
mäßig durch ἐξομολογεῖσϑαι wiedergegeben wird. Letzteres fteht meift mit dem Dar. 
— preifen, von dem in der form anbetenden Bekenntniſſes ſich ausſprechenden Pobprei® 
Gottes, j. u. Es könnte nun angenommen werden, daß ber Verfaßer des Hebräerbriefes 
ftatt diefe8 in der Brof.-Gräc. felteneren u. in diefer Bedeutung ihr fremden Wortes das 
geläufigere por. gewählt hätte, weldes zwar in biefem Sinne nicht in der Prof,-Gräc., 
jedoch bei Philo fo vorfommt lib. alleg. 1, I, 60, 18: nupuywpeiv ϑεῷ xai ὁμολογεῖν 
αὐτῷ. Bol. aud unter ὁμολογία. Jedoch fheint ein anderer Grumd für die Wahl 
dieſes Wortes vorzuliegen. ᾿Εξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ ohne Obj. ift in der altteftamentl. 
Gräc. term. techn. von dankender Anbetung. In diefem Sinne kann χαρπὸν χειλέων 
δμολογούντων τῷ ὀνόμ. αὐτοῦ faum als fahl. Erklärung für ἀναφέρειν ϑυσίαν αἰνέσεως 
τῷ Sem gelten. Dem wird nur genügt u. dem Zuſammenhang mit 88, 17 wird nur 
fein Recht, wenn ὁμολ. τῷ övög. gewählt ift, um das in ἐξομολογεῖσϑαι τῷ ϑιῷ, τῷ 
ὑνύμ. mehr zurüdtretende Moment ded Befenntnifjes zum Ausdruck zu bringen, alfo 
— (lobpreifend) befennen, fo daß der Dat. ftatt ἐν oder des fonftigen Accuſ. ſteht. An 
ein verkürztes χάριν ὁμολ. (Lucn., App., Sof.) ift natürlich nicht zu denken. 


“Ouokoyia, ag, ἡ, 8.) Uebereinftimmung; I) Zugeſtändnis, Uebereintunft, letzteres 
namentl. von Berträgen mit gegenfeitigen Verſprechungen, Blat., Thuc., Iſokr. u. a. 
Daran ſchließt β der Gebr. bei den LXX — mar) Gelübde, Deut. 12, 6. 17. &. 
46, 13. Am. 4,5; — m Le. 22, 18. Jer. 4, 25, [. ὁμολογεῖν Ὁ. Im MN. T. 
dagegen €) im Anſchluß an ὁμολογεῖν ὁ —= Belenntnis, näher beftimmt Hebr. 10, 23: 
κατέχωμεν τὴν ὑμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ, vgl. 88, 25. 2 Cor. 9, 13: ὅμολ. εἰς 
τὸ εὖς, wenn nit εἰς τὸ εὐ. richtiger mit dem vorausgehenden τῇ ὑποταγ zu verbinden 
ἴῃ. Fur die Verbind. mit öz., vgl. Just. Mart. Dialog. c. Tryph. 47: φυλάσσειν τὴν 
εἰς τὸν Ἀν τοῦ ϑεοῦ ὁμολογίαν, vgl. ὁμολογεῖν dv, ἐπί τινι. Hebr. 3, 1: ὁ anöoro- 
λὸος καὶ ἀρχιερεὺς τῆς ὁμολογίας ὑμῶν. Abſol. — das Bekenntnis von u. zu Chrifto 
(vgl. Röm. 10, 10). 1 Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. Es ift zu unterſcheiden zwifchen 
dem Belenntnis als Handlung 2 Cor. 9, 13. Hebr. 3, 1, alfo act., u. dem Belenntnis 
in paſſ. Sinne ald das was befannt worden ift oder wird, 1 Tim. 6, 12. 13: ὁμολογεῖν 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν. Hebr. 4, 14: χρατῶμεν τῆς ὁμολογίας, denn χρατεῖν δὲ. nicht 
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ein Bleiben bei dem, was man thut, jondern ein Halten an dem, was man bat. Ebenfo 
Hebr. 10, 23. — di) Einmal findet ἐδ fih in der bibl. Gräc. in der Bedeut. An— 
erfennung, Dank, 1er. 9, 8: δότε ὁμολογίαν δύξαν τῷ κυρίῳ, wo Fritzſche 
δόξαν als Gloſſem ſtreicht. Bei Philo öfter in dieſem Sinne — Pobpreis, völlig fynon. 
mit ἐξομολύγησις, weldes davon nur unterſchieden wird ald ἡ ἐχτὸς ἑαυτοῦ ὁμολογία, 
lib. alleg. 1, I, 60, 13. 


“Ὁμολογουμένως, zugeftandenermafen, „sine controversia, uno omnium consensu “. 
Xen. An. 2, 6, 1: Κλέαρχος ὁμολογουμένως ix πάντων τῶν ἐμπείρως αἰτοῦ ἐχίύντων 
δόξας γενέσϑαι ἀνὲρ καὶ πολεμικός. Plat. Menex. 243, C: ἄνδρες γενόμενοι ὁμο- 
λογουμένως ἄριστοι. Im N. Φ. 1 Tim. 3, 16: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας 
καὶ ὁμολογουμένως μέγα ἐστὶ τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. Bol. unter ὁμολογεῖν ὁ. 


᾿Ανϑομολογέομαι, nur im Med. 4) gegenfeitig übereinftimmen, in Erwiderung 
zuftimmen, Dem., Pol., Plut., 3. B. τοῖς εἰρημένοις. Plut. Brut. 16, 2: πρὸς ἀλλύ- 
λους ἔϑλεψαν ἀνθομολογούμενοι διὰ τῶν προσώπων. Auch bb) befennen, geftehen, 
Pol. 15, 27, 9: πρὸς οὐδὲν τῶν λεγομένων ἀνθομολογούμενος. Daher Jos. Ant. 
8, 10, 8: τὰς ἁμαρτίας ἀνθομολογουμένους, kurz vorher ald ἐξομολ. δ). Sogar 
ohne Dbject von dem Belenntnis der Sünden 1 Er. 8, 90: προσευχόμενος ἀνϑωμο- 
λογεῖτο κλαίων. Sir. 20, 2: ὁ ἀνθομολογούμενος ἀπὸ ἐλαττώσεως κωλυϑύσεται. 
€) vom Dant ἀνθ. χάριν Plut. Aemil. Paul. 11, 1. Bei den LXX u. im N. T. 
ohne χάριν Pf. 79, 14: ἀνθομολογησύμεϑά σοι = Tim Lew. 2, 38 von Hannah: 
ἀνϑωμολογεῖτο τῷ ϑεῷ entipr. ὅὁμολ. in ber Bebeut. "anerfennen, ἐξομολογεῖσϑαι — 
preifen, wie denn Sir. 17, 22..23 ἀνϑομολόγησις U. ἐξομολύγησις wechſeln, fi unter: 
fheidend wie Dank u. Preis; vgl. 2 Esr. 3, 11 von der priefterl. Danffagung: ἀπεκχρέ- 
ϑησαν ἐν αἴνῳ καὶ ἀνϑομολογίσει, vgl. ἐξομολ. ἐναντέον τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, Dan. 
6, 10. 2 Ehron. 7, 6. 


᾿Εξομολογέω, nur Luc. 22, 6 im Xect., fonft in der prof. wie im der bibl. Gräc. 
nur im Med. GES findet fib nur im der fpät. Gräc., etlihe Dale bei Plut., jedoch 
im Ganzen nicht oft; am häufigften auf helleniſt. Gebiete bei Joſ., Philo u. in der bibl. 
Gräc Es bz. völliges, rückhaltloſes ὁμολογεῖν (vgl. ἐξιλάσκεσϑαι). 8) — beiennen. 
Plut. Stoicor. repugn. 17 (1042, A). Anton. 59, 3: καλῶς πεποίηκας τὴν ἀλύϑειαν 
ἄνευ βασάνων ἐξομολογησάμενος. Jos. beil. jud. 1, 32, 2: ἐξομολογοῦμαί σοι τὴν 
ἐμαυτοῦ φρενοβλάβειαν. Ant. 8, 4, 2: τὰς ἁμαρτίας zul τὰς τῶν πατρίων νομίμων 
παραβάσεις. 8, 10, 8: ἐξομολογεῖσϑαι πάντες ὥρμησαν ὅτι δικαίως αὐτοὺς ὁ ὃς 
ὑπερόψεται. So nicht bei den LXX, denn Dan. 9, 4: προσευξάμην πρὸς κύριον... 
καὶ ἐξωμολογησάμην καὶ εἶπα ift trotz des B. 5 folgenden Sündenbekenntniſſes doch nicht 
in der Bed. befennen zu nehmen, fondern — preifen, denn das Sündenbekenntnis bildet 
nur die Unterlage für die Anerkennung Gottes B. 7: σοὶ χύριε ἡ δικαιυσύνη καὶ ἡμῖν 
+ αἰσχίνη. Dagegen im N. T. mit dem Obj. τὰς ἁμαρτίας Mith. 3, 6. Marc. 1, 5. 
dac. 5, 16. — b) = zus eſtehen, Jos. bell. jud. 5, 10, 5: ἐξωμολογήσαντο δ᾽ ὅπερ 
ἦσαν εἶναι δοῦλοι. 16, δ, 4: εἴ τις λόγῳ μὲ ϑεραπεύίοιτο δοῦλον ἐξομολογούμενος. 
Plut. Num. 16, 2: ‘Pouvkov μὲ βουληϑέντος ἐξομολογήσασϑαι τῷ μέτρῳ τοῦ οἰκείου 
τὴν ἀφαίρεσιν τοῦ ἀλλοτρίου. Lucn. Hermot. 75. Daran dürfte fib wie beit ouo- 
λογεῖν die Bedeutung aufagen, verfpreden anſchließen, in der das Act. Luc. 22, 6 
ſteht: συνέϑεντο αἰτᾷ ἀργύριον δοῦναι " καὶ ἐξωμολόγησεν. Im der altteſtamentl. 
Gräc. dagegen u. an dem übrigen Stellen des N. T. entipr. e8 6) regelmäßig dem hebr. 
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mim von dem Lobpreis Gottes, davon ausgehend, daß folder Lobpreiß die Form des 
Belenntniffes, dantender Anertennung bat, vgl. namentl. bie Verbindung mit 
dem Accuſ. des Obj. Pi. 89, 6: ἐξομολογήσονται οἱ οὐρανοὶ τὰ ϑαυμάσιά σου. Tob. 
12, 22: ἐξωμολογοῦντο τὰ ἔργα τὰ μεγάλα καὶ ϑαυμαστὰ αὐτοῦ. (Hub vgl. Act. 
19, 18: ἤρχοντο ἔξομ. καὶ ἀναγγέλλοντες τὰς πράξεις αὐτῶν. pol. 3, 5 ift bie 
Rec. ἐξομ. ἢ. ὁμολογήσω ohne Bezeugung.) Dann ἐξομ. τί τινι, Jem. etwas ἂπ- 
erfennend ‚betennen, = preifen, Gen. 29, 35. BI 107, 15: ἐξομολογησάσϑωισαν 
τῷ κυρίῳ τὰ ἐλέη αἰτοῦ καὶ τὰ ϑαυμάσια αὐτοῦ τοῖς υἱοῖς τῶν ἄνϑρ. vgl. Tob. 
11, 16: ἐξομολογεῖτο ἐνώπιον αὐτῶν ὅτι. Daß die Vorftellung eines Belenntnifjes zu 
runde liegt, zeigt fh befonder8 Pſ. 42, 6; 43, 5: ἐξομολογήσομαι αὐτῷ Σωτήριον 
τοῖ προσώπου μου ὃ ὃς μου. Bgl. auch das mehrfach folgende ὅτι 1 Chron. 16, 34. 
Dan. 2, 29. Pi. 54, 8; 98, 3; 139, 14. Sir. 51, 1. Daher = anbetend be: 
tennen Phil. 2, 11: πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσεται ὅτι κύριος I Χς εἰς δόξαν ϑεοῦ 
πατρός. Bgl. 2Mec. 7, 37: μετὰ ἐτασμῶν καὶ μαστίγων ἐξομολογήσασϑαι δεύτι 
μόνος αὐτὸς eos ἐστιν. Bon bier aus wird der Uebergang zu dem objectslofen ἐξομε. 
τινὶ leicht verftändlih — Anerkennung darbringen, nur τῷ ϑεῷ, κυρίῳ, von banfenber 
Anbetung, vgl. Philo, lib. alleg. 1, I, 59, 40: ὁ τῆς τοῦ ϑεοῦ φρονήσεως ἀσχητὴς 
ἐξομολογεῖτο εὐχαριστικῶς τῷ τὸ ἀγαϑὸν ἀφϑόνως δωρησαμένῳ, wo nah dem Zus 
fammenhang εὐ χαριστικῶς ein wefentlies, nicht bloß zufälige® Moment des ἔξομ. ift. 
So in allen übrigen Stellen der LXX u. Apofr. 3. Ὁ. 2 Sam. 22, 50. 1 Chron. 16, 8. 
2 Ehron. 5, 12; 30, 22; namentl. oft in den Pf. 6, 5; 7,18; 9, 2; 18, 50; 28, 7; 
30, 5. 10. 13 τ. Ἔξομ. τῷ ὀνόμ. ϑ. 2 Chron. 6, 24. Pf. 122, 4; 138, 4; 140, 
14; 142, 8. ©ir. 51, 1. — Es wird häufig verb. mit αἰτεῖν, ψάλλειν, εὐλογεῖν. — 
Abfol. Sir. 39, 15. 

In den Apokr. ift e8 im Ganzen felten, außer Tob. 12, 5 ff. nur nod an wenigen 
Stellen wie Sir. 51, 12. 2 Mec. 8, 27. 

Im N. T. Mtith. 11, 25. Luc. 10, 21 mit Dat. u. folg. ὅτι. Röm. 14, 11 
aus Ief. 45, 23 Aler., fowie 15, 9. Pf. 18, 50. 

Bei den LXX u. in ben Apofr. auch noch ἐξομολύγησις von der banfenden Anbetung 
= min, mar, fomie Tim Pf. 96, 6; 104, 1; 111, 3; 148, 18. 


᾿Ἐκλέγω, in der bibl. Gräc. nır Med. (Mor. ἐξελέγην Tob. 1, 4. 1Esr. 5, 1. 
Dan. 11, 35 LXX) u. zweimal das αἴ. 1 Mcc. 6, 35 u. Luc. 9, 65, an welch letzterer 
Stelle jedoch die Lesart [hwankt, Tdf. Treg. Weſte.: ὁ ἐκλελεγμένος, Rec. Lchm.: ὁ aya- 
πητός. Im der Prof.:Gräc. Act. u. Med., doc fheint das Act. wenigftend in der fpät. 
Gräc. häufiger zu fein. Bei Hrdt. findet fih nur das Med., jedoch felten; da® Med. neben 
dem Act. namentl. bei Xen., Plat., Dem., Thuc., Wriftot., Dagegen ἃ. B. gar nicht bei 
Bolyb., Div Caſſ., Luen., welche nur das ct. gebrauchen, äußerft felten bei Plut. Wo 
aber das Med. gebr. wird, ift der Unterfchied vom Act. ftet# zu erfennen. Das Act. bed. aus: 
lefen, ausſuchen, auswählen (auch — heraußziehen, von Abgaben, Lieferungen :c.), 
das Med. sibi eligere, deligere, fich etwas ausfuhen — etwas ermählen. Daß nun 
in der bibl. Gräc. A. u. N. T. nur das Med. gebräudl. ift, erflärt fih aus dem hebr. 
“r13, dem ed entjpr. (Nur ausnahmsweiſe für andere Ausdrücke; außer dem dem ra gleich- 
ftehenden felteneren 3, dem e8 &. 20, 38. Dan. 11, 25; 12, 9 entfpr., vgl. [, 
33, mann unter ἐκλεχτός, fteht e8 nur vereinzelt für πρὸ Prov. 24, 82. yap Ye. 
2, 16 u. wen. a. Selten wird “ma durch αἱρετέζειν wiedergegeben, w. f., noch feltener 
durch αἱρεῖσϑαι 2 Sam. 15, 15. Hiob 34, 4. Ser. 8, 3, vgl. Prov. 16, 17; 22, 1. 
προιιρεῖσϑαι Deut. 7, 6; 10, 15. Prov. 1, 29. ἐξαιρεῖσϑαι Deut. 31, 11. Hiob 
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36, 21. ἐπιλέγειν Er. 17, 9; 18, 25. of. 8, 3. 2 Sam. 10, 9; 17,1.) “ra aber 
ihließt zwei Momente in ſich; zunächſt hebt es das Intereffe des wählenden Subj. 
bervor, weldes ein zwifchen dem Obj. u. ihm felbft berzuftellendes Verhältnis beabfichtigt. 
Sodann aber fliegt e8 eine Bevorzugung des Dbj. vor anderen feiner Art oder 
gleich ihm in Frage fommenden ein u. δ). eine Auswahl aus mehreren. Das Inter 
eſſe des Subj. erhellt auß der Synonymität mit zen Pf. 47, 5; 78, 68. ϑεῖ. 41, 8; 
49, 7. 8; yon def. 56, 4; 65, 11; 66, 3. 4; ie Jeſ. 58, δ; arm def. 14, 1. 
som Def. 44, 9 vgl. m. 66, 8; sr Am. 3, 2 vgl. m. Deut. 7, 6; πὴ Pf. 132, 14; 
ap Bi. Pi. 65, 8; πρὸ Pl. 78, 70; vgl den Parallelismus des 508]. mit 722 ΘΙ. 
105, 26. ϑεῖ. 44, 1; πρὸ Pf. 135, 4, fowie die häufige Hinzufügung der BZielbeftim 
mung des Obj. namentl. bei den beilsöfon. “na Gottes. Die Auswahl des 395]. aus 
mehreren tritt an fo wen. Stt. zurüd, daß der Gebr. des Worted ohne diefe Rüdfiht als ein 
abgefhwächter erfheinen muß, vgl. Gen. 6, 2. 1 Sam. 8, 18; 12, 13. 2 Sam. 24, 12. 
1 Kön. 3, 8; 8, 44. Web. 9, 7. Jedoch läßt fie ſich aud bier meilt noch erkennen, 
dgl. 1 Sam. 20, 13: wörj2> na “rs, wo die Ueberfegung der LXX: σὺ μέτοχος el 
za υἱῷ ᾿Ιεσσαί dem Verhältnis dieſes “> zu dem voraufgegangenen ΤΠ ὩΣ ΠῚ 5) ΓἽΞ 
nicht gerecht wird. MUeberall fonft ift Die wirflihe oder vorgeftellte Sachlage die einer Aus: 
wahl, nicht bloß wo das Gebiet, aus welhem gewählt wird, oder der Vorzug ausprüdlich 
δ). wird, wie Deut. 18, 5; 30, 19. Joſ. 24, 15. 22. 1 Sam. 2, 28. 1 Kön. 8, 16; 
18, 23. 25. 2 Kön. 21, 7. 1Chron. 19, 10; 21, 10; 28, 4. 5. 2 Chron. 6, ὃ. 6; 
33, 7. &. 20, 38 (gewöhnl. ἐκ, einmal 2 Sam. 6, 21 ὑπέρ τινα), fondern auch an 
den übr. Stellen, vgl. 3. B. Gen. 13, 11. Num. 16, δ. 7; 17,5. Deut. 4, 37; 7,7; 
12, 5, 17, 10. 15; 21, 5. 1Sam. 10, 24: way 71 2 mm jarıma TOR ὈΓ ΝΠ 
55 τ 35. 1 Sam. 16, 8-10; 17, 40. 2 Cam. 16, 18. 1 Kön. 8, 48; 11, 18. 
34. 36. 1 Chron. 15, 2. Pi. 78, 68. 70; 132, 14. Jeſ. 7, 15. 16; 40, 20; 56, 4; 
58, 5. 6; 65, 11; 66, 3. 4. Jer. 33, 24. Bei ἐκλέγειν ift dieſe ven ehung auf das 
Verhältnis des Obj. zu anderen feiner Art ꝛc. nicht zweifelhaft, denn im gefammten prof. 
Spradgebr. ſpricht nichts für eine Abſchwächung oder Berflüchtigung der Präpof., u. ὁ 
bedarf faum der Belege; Xen. Hell. 1, 6, 19: ἐξ ἁπασῶν νεῶν τοὺς ἀρίστους ἐρέτας 
ἐχλέξας. Plat. Rep. 7, 535, A: μέμνησαι οὖν τὴν προτέραν ἐχλογὲν τῶν ἀρχόντων 
οἵους ἐξελέξαμεν, . .. τοὺς τὲ γὰρ βεβιμοτάτους καὶ τοὺς ἀνδρειοτάτους προαιρε- 
τέον. Aristot. Rhet. ad Alex. 23: τὰ μέγιστα ἐκλέγων. Polyb. 3, 93, 4: τῶν 
ἐργατῶν βοῶν ἐκλέξαντες ἐκ πάσης τῆς λείας τοὺς εὐρωστοτάτους. Ibid. 114, 1: 
οὖς πάντας ᾿Αννίβας ἐν τοῖς τῆς προγεγενημένης σκύλοις ἐχλέξας κατακεκοσμέ κει, εἶπε 
Stelle, welde beſonders geeignet ift, den in dem Worte liegenden Begriff des Ausſuchens 
zu erkennen, Dasjelbe ift der dal beim Med., Xen. Mem. 1, 6, 14: τοὺς 
τῶν πάλαι σοφῶν ἀνδρῶν, οὕς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις γράψαντες. . .. σὺν 
τοῖς φίλοις διέρχομαι καὶ ἄν τι ὁρῶμεν ἀγαϑὺν ἐκλεγόμεϑα. Plat. Legg. 2, 670, D: 
ἐκλέγεσθαι τὰ προσήχοντα, & τοῖς τηλικούτοις πρέπον. Plut. Tim. 24,0: ἡ ϑεὸς.. .. 
ἐχλεξαμένη τὸν τόπον ἐν ᾧ γεγένησθε. Dem. de cor. 18, 261; 45, 64 u. a. Das 
Med. unterfcheidet fib von dem ct. eben nur dadurch, daß die Beftimmung, zu welder 
das Object erwählt wird, eine Beftimmung für das erwählende Subject ift; das Subject 
wählt etwas fir ſich. 

Demgemäß vereinigt das Med. ἐχλέγεσϑαι gerade bie beiden Beziehungen, welche in 
dem bebr. “rı3 enthalten find, S etwas vor Anderem für fih nehmen, beftimmen; 
fih etwas ausſuchen, ermählen, u. es ift unrichtig, daß das Moment des Ausfuhens 
aus Anderem oder des Borziehend vor Anderem befonderd hervorgehoben werden müßte, 
die Hauptbedeut. aber die Ziel: oder Zmedbeftimmung fei. Gerade dadurd vielmehr, daß 
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es dieſer Hervorhebung nicht bedarf, unterfcheidet fih ἐκλέγεσϑαι von dem fym. αἱρεῖσϑαι. 
Während bei αἱρεῖσϑαι das „für fi beftimmen“ die Hauptſache ift u. e8 einer näberen 
Ungabe bedarf, wenn dieſe Beflimmung des Obj. durch eine Auswahl zu Stande kommt, 
ift eine folde Angabe bei ἐκλέγεσθαι nicht erforderlih, u. eben hieraus begreift fib, daß 
αἱρεῖσϑαι vefp. das aler. αἱρετέζειν nur felten ma entipridt. Es kann freilid die eine 
oder die andere diefer beiden Beziehungen in den Vordergrund treten, fo daß entweder das 
Verhältnis des Obj. zu anderen feiner Art vorzugsweiſe berüdjictigt wird, oder daß die 
Beftimmung des Obj. für das Subj. an eriter Stelle in Betrabt kommt, nirgend aber 
wird von dem einen oder dem anderen völlig abgefeben. Die durch die Bed. aus ſuchen 
anfheinend entftehende Schwierigkeit in Betreff der göttl. heilsgeſchichtl. Erwählung löft 
fi, wie fi ergeben wird, durd die einfache Erwägung des verfhiedenartigen Gegenfages, 
in welchem das ἐκλέγεσθαι geibieht, ob das Object im Unterſchiede von Anderen 
erwählt wird, oder ob die Erwählung der Gegenfag zur Berwerfung if. 
Beides fällt durchaus nicht zufammen. 

Der beferen Ueberfiht halber ſcheiden wir zwiihen ἐκλέγεσϑαι im Allgem. u. dem 
heilsgeſchichtl. ἐκλ. a) im Allgem. fih etwas oder Jem. woraus ausſuchen, 
erwählen τὶ, rıra, u. zwar mit näherer Angabe des Ortes, der Zahl ꝛc. Yuc. 6, 13: προσ- 
ἐφώνησεν τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οἷς καὶ ἀποστόλους 
ὠνύμασεν. Joh. 15, 19: ἐκ τοῦ χύσμου οὐχ ἐστέ, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς dx τοῦ 
χύσμου. Act. 1, 24: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω ἐκ τούτων τῶν dio ἕνα. 15, 22. 25. 
&. 20, 38. 2 Sam. 24, 12: τρία ἐγὼ αἴρω ἐπί σε" ἔκλεξαι σεαυτῷ ἕν ἐξ αὐτῶν. 
Ohne ſolche Angabe mit verfchwiegenem Gegenfag — {1 ἃ) etwas oder dem. ausſuchen, 
©en. 13, 11: ἐξελέξατο ἑαυτῷ Aur πᾶσαν τὴν περίχωρον τοῦ ᾿Ιορδάνου. Luc. 14, 7: 
πρωτοκλισίας ἐξελέγοντο. Jeſ. 66, 8: ἐξελέξαντο ἃ r ψυχὴ αὐτῶν γϑέλησεν. Dahin 
gehört auch Deut. 30, 19: ἔχλεξαι τὴν ζωὴν ἵνα ζῆς σύ. Joſ. 24, 15: ἐκχλέξασϑε 
ὑμῖν σήμερον τίνι λατρεύσητε, εἴτε ..., εἴτε ον, vgl. 88. 22. Etwas oder Jem. für 
fib ermählen u. es fidy zueignen Lue. 10, 42: ἀγαϑὺὲν μερίδα ἐξελέξατο. Joh. 15, 16: 
οὐχ ὑμεῖς μὲ ἐξελέξασϑε, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς. 6, 70: οὐκ ἐγὰ ὑμᾶς τοὺς 
δώδεκα ἐξελεξάμην; καὶ ἐξ ἐμῶν εἷς διάβολύς ἐστιν. 13, 18: οἶδα οὖς ἐξελεξάμην. 
Dies ſchwächt fih dann leicht ab, fo dak das Moment de Ausſuchens zurüdtriit u. nur 
die entſchiedene Willensrihtung des Subjectes auf ein beſtimmtes Object übrig bleibt, vgl 
gef. 58, 5. 6; 65, 11; 66, 3: ἐξελέξαντο rag ὁδοὺς αὐτῶν. — Weiter: fi etwas 
oder Yemanden zu einem beftimmten Zwecke oder Berufe erwählen, 3. B. βασιλέα 
1 Sam. 8, 18, event. mit doppeltem Wccuf. oder ähnl. Näberbeftimmung, wie 1 9 ὅπ, 
8, 16: τοῦ εἶναι ἡγούμενον, vgl. 2 Chron. 6, 5. 1Chron. 15, 2: αἴρειν τὴν χίβωτον. 
28, δ: καϑίσαι κτλ. So im N. T. Uct. 1, 2: οὖς [ἀποστύλους] ἐξελέξατο. 6, 5: 
ἐξελέξαντο Στέφανον. 

b) Die übrigen neuteft. Stellen Marc. 13, 20. Act. 13, 17. 1 Cor. 1, 27. 28. 
ac. 2, 5. Eph. 1, 4 geben zurüd auf “ma von der göttl. Ermwählung Israels, der 
bevorzugenden Herausnahme desfelben aus allen Bölfern, damit es im 
Unterfhiede von diefen in dem Berbältniffe befonderer Zugebörigkeit 
zu Gott ſtehe, Deut. 14, 2: καί σὲ ἐξελέξατο χύριος ὃ ϑείς σου γενέσϑαι σε 
αὐτῷ λαὺν περιοίσιον ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν (jo mit ἀπὸ auch noch Sir. 45, 16, 
fonft ἐκ). Pi. 135, 4; 33, 12: μαχύριον τὸ ἔϑνος οὗ ἐστὶ κέριος ὃ ϑεὸς αὐτοῦ, λαὺς 
ὃν ἐξελέξατο εἰς κληρονομίαν ἑαυτῷ, vgl. λαός. Deut. 7, 7: προείλετο κύριος ὑμᾶς 
καὶ ἐξελέξατο, vgl. B. 6: σὲ προείλετο (2) κύριος 6 ὃς σου εἶναι αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πᾶντα τὰ ἔϑνη. Bi. 47, 5. Diefe Bevorzugung oder Erwählung 
Israels zu einem Berhältniffe befonderer Zugehörigkeit zu Gott ift eine Bethätigung un: 
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bedingt freier u. ihr Object fi frei erwählender Liebe; daher die Verbindung mit ἐλεεῖν 
u. ἀγαπᾶν (ὦ. |.) Bgl. Deut. 4, 37: διὰ τὸ ἀγαπῆσαι αὐτὸν τοὺς πατέρας σον 
καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 10, 15: τοὺς πατέρας ὑμῶν προείλατο (pen) 
χέριος ἀγαπᾶν αὐτοὺς καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αἰτῶν. Def. 14, 1: ἐλεήσει κύριος 
τὸν ᾿Ιαχὼβ καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν Ἰσραὴλ, vgl. Sach. 1, 17; 2, 16. ϑεῖ. 44, 2: ὁ 
ἡγαπημένος, log. ὃν ἐξελεξάμην. 41,8: σὺ δὲ Ἰσραὴλ παῖς μου, ᾿Ιακὼβ ὃν ἐξελεξά- 
unv, σπέρμα Aßoauu ὃν ἠγάπησα. Pſ. 18, 68. Vgl. Röm. 11, 28: χατὰ μὲν τὸ 
&iuyy. ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας. Indes 
fließt dieſe Bevorzugung Israels nicht eine Verwerfung der übrigen Völker ein, fondern 
daB zuge πάντα τὰ ἔϑνη Deut. 4, 37; 10, 15 vgl. 14, 2 u.a. ift mad dem apoftol. 
Wort Act. 14, 16 zu verftehen: ὃς ἐν τοῖς παρῳχημέναις γενεαῖς εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη 
πορεΐεσϑαι ταῖς ὑδοῖς αὐτῶν κελ., vgl. Jeſ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν Ἰακὼβ καὶ 
ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραΐλ. .. καὶ ὃ γειώρας προστεϑύσεται πρὸς αὐτοὺς καὶ προσ- 
τεϑύσεται πρὸς τὸν οἶχον ᾿Ιαχὼβ ar. (68 liegt ihr der bei der Erwählung Abrahams 
ausgeſprochene Gottesgedanke zu Grunde Gen. 12, 3: ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ σιᾶσαι ai 
φυλαὶ τῆς γῆς oder Job. 4, 22: 7; σωτηρία ἐχ τῶν ᾿Ιουδαίων ἐστίν u. fie ift fomit 
Ermäblung zu befonderem heilsgeſchichtl. Berufe Es verhält ὦ mit ber 
Bevorzugung Israels genau wie mit der bevorzugenden Erwählung Levis im Verhältnis zu 
ben übrigen Stämmen Israels, melde nicht deren Verwerfung einfhlieft, fondern ihnen 
zu gute fommen fol, Deut. 18, δ: αὐτὸν ἐξελέξατο κύριος ὃ ϑείς σου ἐκ πασῶν τῶν 
φυλῶν σου παρεστάναι κτλ. vgl. unter ἱερεύς, ſowie Hebr. 5, 1 mit Num. 16, 5. 7; 
17, 5, oder wie mit der Ermwählung eines beftimmten Ortes für die Wohnung Gottes 
Deut. 12, δ: ὃ τόπος ὧν ἂν ἐκλέξηται κίριος ὃ ϑεὸς ὑμῶν ἐκ πασῶν τῶν φυλῶν 
ὑμῶν. Allerdings bildet die Berwerfung, Verftoßung, oxn, den Gegenfag zur 
Ermwählung, ef. 7, 15: πρὶν 7, γνῶναι αἰτὸν 7, προελέσϑαι πονηρά, ἐκλέξασϑαι 
τὸ ἀγαϑόν, gilt aber bezüglih der Ermählung Israels niht von dem nicht 
erwählten Dbject, fondern drüdt, wo er fi findet, nur die Aufhebung der 
Ermwählung für das ermwählte Object aus, Her. 33, 24: ai dio πατριαὶ ἃς 
ἐξελέξατο κύριος ἐν αὐταῖς καὶ ἰδοὺ ἀπώσατο αὐτάς. Bl. 78, 67. 68 vgl. mit 
V. 59. Erod. 32, 32f. Jeſ. 14, 1: ἐχκλέξεται ἔτι τὸν ἸΙσραίλ. Sad. 1, 17; 
2, 16 uw. davon macht auch Gef. 41, 9 feine Ausnahme: ἐξελεξάμην σὲ καὶ οὐκ ἐγκατ- 
ἔλιπόν σε. 

Bon bier aus wird die apoftol. Ausführung Röm. 9—11 verfländlih, in welcher 
einerfeit8 der bisherigen ἐκλογὴ Israels bie ἐκλογὴ τῶν ἐϑνῶν (nicht einzelner aus den 
ἔϑνη) gegenübergeftelt (vgl. den Ausdruck 7, ἐπιστροφὴ τῶν ἐϑνῶν Aet. 15, 3) u. das 
ἥττημα Israels als πλοῦτος ἐϑνῶν gezeichnet wird 11, 12, vgl. B. 13: ὑμῖν γὰρ 
λέγω τοῖς ἔϑνεσιν, B. 15: 7 ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ xoouov, B. 25: τὸ πλήρωμα 
τῶν ἐϑνῶν --- anderfeitd aber das Princip der ἐχλογή, das freie, jeden Rechtsanſpruch 
ausſchließende Erbarmen (9, 15) zur Erklärung der Thatfahe des nunmehrigen ἕττημα 
doraels u. der eingetretenen Beſchränkung ‚auf τινὲς ἐξ αὐτῶν (11, 14) dient, vgl. 11, 7;: 
ὃ ἐπιζητεῖ ᾿Ισραὴλ τοῦτο οὐκ ἐπέτυχεν, 7 δὲ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑης- 
car, vgl. B. 11. Das Princip der ἐχλογή Israels bringt es mit ſich, daß οὐ πάντες 
οἱ ἐξ ᾿Ισραὴλ οὗτοι Ἰσραήλ 9, 6, denn ihr entjprehend verbleiben (11, 17) nur Dies 
jenigen als Beſtand der 2xAoyr/, welde mit einem alle Rechtsanſprüche aufgebenden Glauben 
fie hinnehmen. So ergiebt fi fomol das οὖς καὶ ἐκάλεσεν ἡμᾶς οὐ μόνον ἐξ Ἰου- 
δαίων ἀλλὰ zul ἐξ ἐϑνῶν 9, 24, als aub 11, 2: οὐκ ἀπώσατο 6 ϑεὺς τὸν λαὸν 
αὐτοῦ ὃν προέγνω u. das fhliefl. ἄχρις οὗ τὸ πλήρωμα τῶν ἐθνῶν εἰσέλϑῃ καὶ 
οὕτως πᾶς Ἰσραὴλ owdroew 11, 25. 26; vgl. B. 28. Die Verwerfung aller 
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derer aus Israel u. den Heiden, welche ſchließlich nicht felig werben, ift nur eine Auf- 
bebung der Erwählung für fie, die Erwählung aber bleibt ἐκλογὴ ᾿Ισραήλ, äxloyr 
ἐθνῶν. Indes — u. dies ift fehr bebeutfam — den legteren Ausdruck gebraucht ber 
Apoftel hier nicht, obmwol er unter den ἐχλεκτοὶ niht bloß Angehörige des Bundesvolkes 
verftehbt u. auch dem Heidengemeinden gegenüber ſchreibt 1 Chef. 1, 4: εἰδότες τὴν 
ἐκλογὴν ὑμῶν, weil er in diefem Zufammenh. es nur mit der Frage zu tbun bat, ob die 
Israel den Böltern vorziehende göttl. Erwählung ſchlechterdings Hinfälig geworden ζεῖ. 
Da er aber den Fortbeftand bderfelben trog der gegenmärtigen Page der Dinge u. trog 
entgegenftehenden Anſcheins darthun will, fo kann er bier die Thatſache, daß ἔϑνη ra ur 
διώχοντα δικαιοσύνην κατέλαβε δικαιοσίνην (9, 30), nit wol als ἐκλογὴ ἐϑνῶν δ). 
Weiteres |. u. ἐκλεκτός, ἐχλογή. Der biergegen erhobene Einwand K. Müller in ber 
unten angel. Schr. S. 138, daß eine Erwählung, melde aufgehoben werden fönne, nicht 
den Grund der paulin. Heildgewisheit bilden fönne, erledigt ſich durch die einfache Ber- 
weifung auf Die Doc den ἐχλεχτοῖς geltende Warnung vor dem Berluft des Held 8,13; 
11, 22 vgl. mit B. 18, In dem dem 4. T. entflammenden Begriff der Ermählung 
findet nicht inhaltlich, fondern nur infofern ein Unterſchied der „neuteftamentl. Lehrtropen“ 
ftatt, al Paulus die darin enthaltene Anfhauung fortgebildet u. durchgeführt bat, gerade 
wie bei den Begriffen σάρξ, πνεῦμα, νοῦς, διάνοια, überh. dem pfychol. Begriffgmaterial 
des U. T., mit dem PB. nur in umfaßenderer Weiſe u. febärferer Unterſcheidung u. An: 
wendung rechnet, als die übrigen neuteftamentl. Scriftiteller. 

Das Berbum ἐκλέγεσϑαι von der bevorzugenden göttl. Erwählung findet fih im 
N. T. fehr felten. Schon in den Apokr. ift es wenig in Gebraud, wie aud die Sache 
{ἴδ in ihnen gegen den abſchwächenden u. verblaften Gedanken der göttl. Vorſehung 
zurüdtritt, f. unter πρόνοια, πατήρ. Bon der Erwählung Israels fteht es nur 1 Mecc. 
10, 32; von der Ermwählung des Tempels bzw. Jeruſalems 1 Mec. 7, 37. 3 Mec. 2, 9. 
ZTob. 1, 4; von der Ermählung Moſis u. Aarons zu ihrem befonderen Beruf Sir. 45, 
4. 16 (vgl. Bar. 3, 27), außerdem nur noch 1 Mec. 6, 35 — audfühen, u. 1 Ekr. 
5, 1 — ſich wofür entiheiden, beſchließen. Außerdem ſ. ἐχλεχτύς. 

Im N. T. im ‚beilsöton. Sinne nur Marc. 13, 20: διὰ τοὺς ἐκλεκτοὺς οὕς ἐξε- 
λέξατο ἐκολόβωσε τὰς ἡμέρας. 1 &or. 1, 27. 28: τὰ “μωρὰ τοῦ χύσμου ἐξελέξατο ὃ ὃ 
ὃς ἵ iva καταισχύνῃ τοὺς σοφοὺς καὶ τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο ὁ 0 ὃς ἵ ἵνα κατ-- 
αἰσχύνῃ τὰ ἰσχυρὰ καὶ τὰ ἀγενῆ τοῦ κόώσμου καὶ τὰ ἐξουϑενημένα ἐξελέξατο ϑεύς, 
τὰ ur ὄντα, ἵνα τὸ ὄντα χαταργύσῃ. Jac. 2, δ: οὐχ ὃ ὃς ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς 
τῷ κύσμῳ πλουσίους ἐν πίστει καὶ χληρονόμους τῆς βασιλείας. Eph. 1, 4: ἐξελέξατο 
ἡμᾶς ἐν Xp πρὸ καταβολῆς κόσμου εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους κατενώπιον 
αὐτοῦ, ἐν ἀγάπῃ προορίσας κελ. Es iſt erfihtlih, daß der Grundgedanke der bie 
Einen vor den Andern bevorzugenden Liebe derfelbe ift, mur ift e8 nicht mehr Israel, 
welches das Object diefer bevorzugenden Liebe ift, vgl. zu Marc. 13, 20 unter ἐχλεχτός, 
fondern die Glieder der neuteftamentl. Heildgemeinde, welche 1 Cor. 1, 27. 28 durd die 
ihnen widerfahrene Heilsthat (®. 26: βλέπετε τὴν κλῆσιν ὑμῶν) in das bort 
gezeihnete Verhältnis zur Welt gefegt find; vgl. die Verbindung mit ἁγιάζειν, 2 Chron. 
7, 16. 2Mec. 1, 25. Ebenfalls auf die geihichtl. geſchehene Erwählung diefer Glieder 
der neuteftamentl. Gemeinde geht Jac. 2, 5, wo nur die Ziel: u. Zweckbeſtimmung bin: 
zugefügt wird: πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους. Denn daß die geihehene Ein: 
fügung in bie neuteftamentl. Heildgemeinde zu verftehen ift, zeigt die Beziehung auf bie 
frühere Verheißung, welder das jegige ἐξελέξατο entipriht. Bon der Emigkeit oder Bor: 
zeitlichleit diefer Erwählung ift weder 1 Cor. 1 nod bier irgend die Rede. Nur Epb. 1, 4 
handelt von einer vorgeſchichtl. Erwählung, indem das, was die auß der Welt ausgefonderte 
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neuteftamentl. Heildgemeinde ift, zurüdgeführt wird auf einen vorzeitl. Act Gottes, u. ber 
ibr gewordene Borzug als ein fhon vor der Schöpfung ihr zugewendeter Vorzug erfceint, 
vgl. Mtth. 25, 34. Damit aber wird micht eine vorzeitlihe Sonderung der Menſchen in 
folche, die dem Berderben, u. folde, die der Seligfeit geweiht find, ausgefagt, fondern 
es verhält ſich mit dieſer vorgefhichtl. ZxAoyr ebenfo wie mit der heilsgeſchichtl, vgl. 
B. 11—13; 2, 11; 3, 6. Das Nichtermwähltfein ſchließt nicht ſchon das Verworfenſein 
ein. Der Unterfhied ift nur gemäß der neuteftamentl. Heildgegenwart der, daß nicht 
mehr Israel u. die ἔϑνη, fondern ἐκκλησία u. χόσμος τεῖρ. κύσμος οὗτος einander 
gegenüberftehen, letterer aber (vgl. 2, 2) als die Stätte der υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας dem 
Gericht verfallen if. Nicht auß der vorzeitlib dem Gerichte beftimmten, 
fondern auß der gefhichtlih dem Gerichte verfallenen Welt hat Gott vor der 
Zeit feine Gemeinde herauserforen zu einem bejonderen Berhältniffe zu ihm. 

Somit ergiebt fib ein dreifacher Gebrauh von ἐκλέγεσθαι: 1) von der Ermählung 
zu fonderlihem, beilsgefhichtlichem Berufe; 2) Ermwählung im Gegenfage zur Berwerfung 
der Ermählten oder der ungläubig werdenden; 3) Ermwählung im Gegenfage zur Ber: 
werfung ber gefhichtlih dem Gerichte verfallenen Welt, reſp. der nicht gläubig werdenden, 
ungläubig bleibenden Welt. Die Annahıne Franks (Syitem der chriſtl. Wahrheit I, 
©. 288 ἢ), daß für den Begriff der Ermählung zu unterfheiden [εἰ zwiſchen dem Gegenſatz 
zu den Nichtberufenen u. zu den Berufenen ift mur teilmeife richtig. Richtig ift der Gegenfag 
a) zu den nicht Ermwählten aber auch nicht Venvorfenen; b) zu den Ermwählten, aber Ber: 
worfenen, c) zu der geſchichtl. dem Gerichte verfallenen Welt. In der riftl. Gemeinde 
findet diefer dreifahe Gegenfag zugleih ftatt. Im der Geſchichte Israels fehen wir ihn 
fi erft entwideln, vgl. unter κλητός, deflen Bed. bei der dogmatiſchen Beſtimmung des 
Begriffs der Erwählung unter dem Gefihtöpunfte ihres Berhältnifjeß zur Berufung gewöhnl. 
verfannt wird. — Die Erwählung zu heilsgeſchichtl. Berufe fließt zwar die Ermählung 
für die Erlöfung im fi, aber nicht fofort aud den Beftand, das Bleiben der Ermwählung, 
u. biermit ift Röm. 9—11 zu rechnen. 

Der altteftamentl. Ausfonderung Aarons, Levis ꝛc. entfpridt neuteftamentlih Act. 
1; 45 16,7, 

Die bei den LXX mehrfah fi findende Verb. ἐκλέγ. ἔν τινὶ (1 Sam. 16, 9. 10. 
ger. 33, 24 u. a. vgl. unter αἱρετέζειν, ϑέλειν, evdoxeiv) findet ſich im N. T. nicht. 
Act. 15, 7: ἐν ὑμῖν ἐξελέξατο ὁ ὃς διὰ τοῦ στόματός μου ἀκοῦσαι τὰ ἔϑνη κτλ. 
ift wie Pol. 3, 114, 1 (f. oben) τε Auswahl treffen unter ıc. 

Ueber den Begriff der Erwählung vgl. Tholud, Römerbrief, S. 213. Hofmann, 
Schriftbeweiß 1, 218 ff.; heil. Schrift des N. Φ. I, ©. 160ff. Bel, Verſuch über 
Röm. 9. Beyfhlag, paulin. Theodice, ©. 36 ff. Frank, Syſtem der chriſtl. Wahr: 
heit I, ©. 288 ff. K. Müller, die göttl. Zuvomwerfehung u. Ermählung. Halle 1892, 
©. 100 ff. 


᾿Εχλεχτός, ἡ, öv, Verb.⸗Adj. in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ. = 8) ausgewählt, 
außgefondert, erwählt, 2. B. Plat. Legg. 12, 946, D: εἰς τοὺς ἐχλεχτοὺς δικαστὰς εἰσ- 
αγέτω, wofür fonft (4. B. 11, 926, D) ἐκχριτός. Denn bb) auserlefen, ausgeſucht, vor 
züglih vor anderem feiner Art; fo jedoch felten in der Prof.:Gräc., dagegen bei den LXX 
ſehr häufig, meift — na Yüngling, u. 892, feltener = man, yon, ma u.a. 3.2. 
ἄνδρες ἐκλεκτοί Nicht. 20, 16. 34. 1 Sam. 24, 3; 26, 2; 13, 2 — auderjene, auß- 
gefuchte Mannſchaft. 2 Esr. 5, 8. Jeſ. 54, 12: λίϑοι ἐκλεκτοί. Jer. 3, 19: γῆ ἐκλεκτή. 
22, 7. δ). 31, 16. Gen. 41, 2. Hab. 1, 16. Hagg. 2, 8. Hohesl. 5, 16. 6) er: 
wählt, in dem unter ἐκλέγεσϑαι Ὁ behandelten bibl. Sinne ftändig für Trı2 2 Sam. 21, 6. 
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1 Ehron, 16, 13. Pf. 89, 4; 105, 6. 48; 106, 5. 23. Jeſ. 42, 1; 48,20; 45, 4; 
65, 8. 15. 25 (na3, Part. Ni. von 3 2 Sam. 22, 27. Pf. 18, 29). In den Apofr. 
in diefem Sinne ©ir. 46, 1; 47, 22; 49, 6. Sap. 3, 9; 4, 15. Tob. 8, 15. 2 Mecc. 
1, 25. So von einem Einzelnen, mit dem Gott eine befondere Verbindung eingegangen 
ift, 3. 8. Mofes Pi. 106, 23, vgl. Pf. 83, 20 von David, überh. ber zu befonderem 
Dienfte u. befonderem Berhältniffe zu Gott vor Anderen erkoren ift, 2. B. von dem Knecht 
des HErrn bei Jeſ. 41, 8, womit zu vgl. 1 Tim. 5, 21: οἱ ἐκλεκτοὶ ἄγγελοι. Analog 
ift Luc. 23, 35: ὁ Xc ὃ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (ἐκλελεγμένος, ἀγαπητός). Hierher gehört 
aub 1 Ῥείτ, 2, 4: (λίϑον) ὑπὸ ἀνθρώπων μὲν ἀποδεδοχκιμασμένον, παρὰ δὲ ϑεᾷ 
ἐχλεκτόν. Sodann von dem Geſammt⸗-Israel, dem erwählten Volke, ſowol ὁ ἐκλεκτός μου, 
gef. 42, 1; 45, 4, vgl. 43, 20: τὸ γένος μου τὸ ἐκλεχτόν, λαόν μου ὃν περιεποιη-- 
σάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖσϑαι, ald οἱ ἐκλεκτοί Jeſ. 65, 9. 15. 22. Pi. 105, 
6. 43; 106, 5. 1 Chron. 16, 13 — Tny. Un den jefajan. Stellen bahnt fib ſchon 
die im N. T. ὦ ausprägende Anfhauung an, daß ἐχλεκτοί di) diejen. bz., melde nicht 
einfah nur Obj. der αὔτ. Erwählung find im Unterfchiede von den Nichterwählten, darum 
aber nod nicht Berworfenen, fondern welde ihren eigentl. Gegenſatz haben innerhalb 
Israels an den zwar Ermählten, aber VBerworfenen, ſ. unter ἐκλέγεσϑαι. Diefer neue 
Gegenjag, der fonft in der altteftam. Vorſtellung noch nicht ausgeprägt ift, fid aber im 
Berlauf der zwiſchen Gott u. Israel ſich begebenden Geſchichte notwendig ergeben mußte, 
findet feinen Ausdrud in dem Wort des HErrn Mtth. 20, 16; 22, 14: πολλοὶ κλητοί, 
ὑλίγοι δὲ ἐκλεκτοί, weldes als Ergebnis der altteftam. Entwidelung zwar nichts neues 
ift, aber zum erften Wale u. in ſchneidender Schärfe das Facit der bisherigen Geſchichte 
zieht u. als ſolches bedeutſamer Weife gerade dem Evang. Matth. eigentliml. if. Diejer 
Gegenfag fehlt zwar in den epiftol,. Schrr., ift aber nicht als Gegenſatz ber ἐχλεκτοί gegen 
die χλητοί zu faßen, fondern als Gegenfag gegen diejenigen, deren Erwählung zu nichte 
geworden ift, 2 Petr. 1, 10, u. die darum nur nod als κλητοί δ). werden, vgl. u. κλητός. 
Daran fließt fih aber der Gebrauch des Worte8 von denen, deren Erwählung 
bleibende Beſtimmtheit geworden ift, — endgiltig Erwählte, Nichtvenworfene, u. 
fo fteht e8 dann von den Angehörigen der neuteftamentl. Heildgemeinde in ihrem Unter: 
ſchiede von denen, die ihr u. dem HErrn entgegen find Mtth. 24, 22. 24. 31. Marc. 
13, 20. 22. 27. Luc. 18, 7 bzw. in ihrem Unterfhiede von der Welt (ſ. ἐκλέγεσϑω 
8. fin.) Röm. 8, 33. Col. 3, 12. 2 Tim. 2, 10. Tit. 1, 1. 1 Betr. 1,1; 2,9. Bol. 
Apot. 17, 14: κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. Als fonderliches Prädikat eines Einzelnen 
innerhalb der Gemeinde fann nun ἐκλεχτύς in diefem Sinne offenbar nidt wol gebraudt 
werden, fondern nur in dem unter ὁ erwähnten, oder = ἀγαπητός, u. fo mol Röm. 
16, 13: Povgog ὃ 8. ἐν κυρίῳ, vgl. 1 Sam. 20, 30, ſowie 2 Joh. 1, 13, wenn bort 
nit κυρία Bz. der Gemeinde if. — 9541. 8. Müller, die göttl. Zuvorverfehung u. Er: 
wählung, Halle 1892, u. dagegen unter χλητός fowie unter ἐχλέγεσϑαι. 


᾿Ἐχλογή, ἔς, ἡ, findet ſich bei Plato u. in der fpät. Gräc. u. zwar im der act. Bed. 
Wahl, Erwählung, feltener in der paſſ. — Auswahl. Plat. Rep. 3, 414, A: ἡ ἐχλογὲ 
καὶ κατάστασις τῶν ἀρχόντων. Pol. 6, 10, 9: κατ᾽ ἐκλογήν, nad Auswahl. Nicht 
bei den LXX. Psalt. Sal. 7, 9: τὰ ἔργα ἡμῶν ἐν ἐκλογῇ καὶ ἐξουσίᾳ τῆς ψυχῆς 
ἡμῶν, τοῦ ποιῆσαι δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν, vgl. ἐκλέγεσθαι. ϑεῖ. 7, 15; 66, 3. Jos. bell. 
jud. 2, 8, 14: ἐπ᾿ ἀνθρώπων ἐκλογῇ τό Te καλὸν καὶ τὸ κακὸν πρόκειται. LXX haben 
das Wort nicht; Ag. Jeſ. 22, 7; Symm. u. Theod. θεῖ. 37, 24 = man, LXX 
ἐχλεχτός refp. τὸ κάλλος, alfo im pafl. Sinne — das auserlefene. Im N. T. nur 
entfprehend dem heilsgeſchichtl. ra von der göttl. Erwählung bzw. Ausfonderung u. zwar 
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1) ac. a) Erwählung, zunähft eine® Einzelnen zu befonderem Beruf, Uct. 9, 15: 
σχεῖος ἐκλογῆς ἐστί μοι οὗτος τοῦ βαστάσαι erwähltes Ruſtzeug. Sonft bb) von 
der göttl. Erwählung, welde Israel ausgefondert bat u. charakteriſtiſch ift für den Heils— 
ratſchluß u. feine Ausführung, daher ἡ xar’ ἐκλογὲν πρόϑεσις, der erwählungsmäßige 
Borfag Röm. 9, 11, u. Röm. 11, 5: κατ᾽ ἐκλογὴν χάριτος, indem die allen Rechts— 
anfpruh ausſchließende Erwählung eben damit von der freien Gnade ausgeht, auf Gnade 
fh zurüdführt. Röm. 11, 28: χατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί |. ἐκλέγεσϑαι. Ueber: 
tragen auf die meuteftamentl. Heildgemeinde u. ihre Ausfonderung aus der Welt, jedoch 
nicht im Sinne des ἐχλεχτός der Eov.: 1Theſſ. 1, 4: εἰδότες, ἀδελφοὶ 7yannudvor 
uno ϑεοῦ, τὴν duhoyrv ὑμῶν. 2 Petr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν 
ποιεῖσϑαι, |. unter ἐκλέγεσϑαι. 2) Pal. das Ausgemählte, die Auswahl, 3. B 
Phryn. 1: ἐχλογὺ ῥημάτων καὶ ὀνομάτων ᾿Αττικῶν. So Röm. 11, 7 bie Er— 
wählten, im Gegenfage zu den Verworfenen (f. ἐκλεκτός): ἡ ἐκλογὴ, ἐπέτυχεν, οἱ δὲ 
λοιποὶ ἐπωρώϑησαν. 


Λούω, Bart. Perf. Paſſ. einmal λελουσμένοι Hebr. 10, 22 Tdf. Weſte., dagegen 
Treg. λελουμένοι, vgl. Krüger $ 40. Lobeck zu Soph. Aj., p. 324. = baden, 
waſchen, während νίζειν, νέπτειν — walhen, abwaihen, πλύνειν dagegen vom Waſchen 
der Kleider. Bol. Joh. 13, 10: ὁ λελουμένος οὐκ ἔχει χρείαν 7 τοὺς πόδας νέψασϑαι, 
ἀλλ᾽ ἐστὶ καϑαρὸς ὅλος. — Act. 9, 37; 16, 33. Faſt nur von Menfchen; felten, wie 
2 Betr. 2, 22: ἔς λουσαμένη, von Tieren. . 

Während in der Prof.:Gräc. für religiöfe Waſchungen νέζειν refp. νέπτειν gebräudlich 
war — vgl. Eur. Iph. T. 1191: ἁγνοῖς καϑαρμοῖς νιν νίψαι ϑέλω. Hom. 11. 2, 266: 
χερσὶ δ᾽ ἀνίπτοισιν Jü λείβειν αἴϑοπα οἶνον ἅζομαι, vgl. Mith. 15, 2. Marc. 7, 3. 
Mith. 15, 20. Marc. 7, 2.5 —, ift bei den LXX λούειν das dem hebr. Pro entipr. 
Wort für die theofrat. Wafhungen behufs Entfündigung; ſ. unter βαπτίζειν. Und wäh— 
rend für die neuteftamentl. Wafhungen behufs Entfündigung βαπτίζειν aufgenommen war, 
dient Aorsır, λουτρόν, ἐπολοίειν noch an einigen Stellen dazu, den Inhalt des zum 
term. techn. gewordenen βαπτίζειν hervorzuheben, reſp. wie Apok. 1, 5 überhaupt bie 
Entfündigung auszubrüden. Hebr. 10, 22: λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Apot. 
1, 5: τῷ λούσαντι ἡμᾶς ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν τῷ αἵματι αὐτοῦ. — Ganz un 
gebräuchl. für relig. Waſchungen ſcheint freilih das Wort in der Prof.Gräc. nicht geweſen 
zu fein; Plut. Probl. Rom. 264, ἢ: λούσασϑαι πρὸ τῆς ϑυσίας. Soph. Ant. 1186: 
τὸν μὲν λοίσαντες ἁγνὸν λουτρόν. 


“Πουτρόν, τὸ, das Bad. Anſchließend an den bibl. Gebrauch von λούειν ſteht es 
von der Taufe Eph. b, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος ἐν 
ῥήματι, vgl. unter ῥῆμα ©. 413. Tit. 3, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας 
— mo der zwiſchen Sündenvergebung, Aufhebung der Gerihtöverhaftung u. Rettung des 
Lebens vom Berderben refp. Wiedergeburt beftehende Zufammenhang feftzubalten it, vgl. 
Joh. 3, 8. 2 Cor. 5, 17. Röm. 6, 4. — Sir. 31, 30: βαπτιζόμενος ἀπὸ vexgov 
καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ, τί ὠφέλησε τῷ λουτρῷ αὐτοῦ; — Im der Prof.-Cräc. 
entipricht annähernd λουτρά von Sühn- u. Neinigungsopfern. Soph. El. 84, 484. — 
LXX = mann Hobesl. 4, 2; 6, 5. 
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᾿Απολούω, abwafhen, felten Bei den LXX, 3. B. Hiob 9, 30: ἐὰν γὰρ ἀπολοίύ- 
σωμαι χιόνι ἀποκαϑάρωμαι χερσὶ καϑαραῖς. Im N. T. hebt e8 die mit der Taufe 
verbundene Entjündigung hervor Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου, 
u. will 1 Cor. 6, 11 den Imbalt der Taufe ins Bemußtjein rufen, wenn e8 beißt ἀπ- 
ελούσασϑε u. nicht ἐβαπτίσϑητες Das Med. wie bei βαπτίζεσθαι — fih abwaſchen 
laßen, fonft wie αὐ bei Hiob 8, 30 — ſich abwaſchen. Bol. unter βαπτίζειν. 


Λύω,, löfen, gegenüber ddr, binden. A) losmachen, 4} mit fahl. Object: los 
machen, losbinden, 3. B. τὸν ἱμάντα Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. σφραγίδα Apot. δ, 2. 
τὸν δέσμον τῆς γλώσσης Marc. 7, 35, vgl. Luc. 13, 16. Auch vom Losbinden, Ab- 
fpannen des Viches, vgl. Mtth. 21, 2. 1») Mit perfünl, Obj.: Jem. losmachen, befreien, 
δ. B. dx δουλείας, ἐκ δεσμῶν u. a. Luc. 13, 16. Act. 22, 30. Apof. 20, 3.7. Auch 
obne Zufaß λύειν τινὰ Iemanden freigeben, ihn von der Strafe entbinden; f. unten. — 
2) löſen — auflöfen, aufheben, befeitigen, zeritören, brehen. Mith. 5, 19: μίαν τῶν 
ἐντολῶν τούτων. ob. 7, 23: τὸν νόμον. 10, 35: τὴν γραφήν. 2, 13: τὸν ναόν. 
1 Joh. 3, 8: τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. Eph. 2, 14: τὸ μεσύτοιχον τοῦ φραγμοῖ u. α. 
Streitiger Erflärung ift der Ausdruck Mtth. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασι- 
λείας τῶν οὐρανῶν καὶ ὃ ἐὰν δύσῃς ἐπὶ τῆς γῖς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, 
καὶ 6 ἐὰν λίσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 18,18: ὅσα ἐὰν δή- 
ante ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένα ἐν οὐρανῷ, καὶ ὅσα ἐὰν λύσητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται 
λελυμένα ἐν οὐρανῷ. Seit Fightfoot, Schöttgen, Wetftein hat man biefen Ausbrud 
zurüdgeführt auf das rabbin. "ox u. Tr, binden u. löfen — verbieten u. erlauben 
(vgl. Dan. 9, 6. 8; fehr häufig in der Erwähnung des Unterſchiedes zwiſchen den Schulen 
-Hillel8 u. Schammai's), u. dann das Wort von der den Yüngern erteilten „fittl. δεῖς: 
gebungsgewalt” verflanden. Dagegen wird allerdings der Einwand nit erhoben werben 
tönnen, daß biefer Spradgebraud fonft nicht in die bibl. Gräc. übergegangen ſei, da die 
neuteftamentl. ®räc. ja mehrfah an Ausprüde der jüdifhen Theologie foweit fie im 
die Sprade des Gemeindelebens übergegangen, fih anſchließt u. von ber altteftamentl. 
Gräc. abweiht. Die Entfheidung über die BZuläßigfeit Ddiefer Erflärung muß aus 
inneren Gründen geholt werden. Da erfheint nun doh im Blick auf Ausfprüche τοῖς 
Mith. 4, 19; 23, 3. 4 eine folde Auffapung mehr als gewagt; das quantitative ὅσα 
18, 18 namentl. verftößt durchaus gegen den Zufammenbang neuteftam. Lebens, Denkens 
u. Redens; u. endlich ift an ber zweiten Stelle im Conterte fiher nit von einer gefeg: 
gebenden, fondern richtenden Autorität die Rede, während die „Schlüßel des Himmelreichs“ 
auch an erfier Stelle nichts anderes erwarten laßen, vgl. Apok. 3, 7, fowie 1, 18, u. bas 
paulin. συγχλείειν Röm. 11, 32. al. 3, 22. Auch ef. 22, 22 iſt die Schlüßelgemalt 
rihterliche, nicht geſetzgeberiſche Verfügungsgewalt, letzteres eine Vorſtellung, die dem bibl. 
Gedankenkreiſe durhaus fremd if. Nach dem Begriff der „Schlüfel des Himmelreichs“ 
aber muß ſich die Erklärung des λύειν u. dee richten, nicht umgefehrt, wenn nicht ber 
Gedanke entftehen fol, daß aus dem Geſetzgebungsrecht die richterl. Gewalt fi ergebe, — 
eine Borftellung, welde wieder nicht in den Rahmen der neuteftamentl. Anihauung von 
der Aufgabe u. dem Rechte der Yünger des HErrn paßt. Die auch von ben griechiſchen 
Epregeten (Theophyl., Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß u. Nicht-Erlaß der Sünde, 
bietet, τοαϑ λύει» anbetrifft, feine Schwierigkeit, wol aber in Betreff des δέειν, weldes 
— χρατεῖν mit dem Objecte der Sünde x. nicht nadzumeifen if. Auer ἁμαρτήματα 
heißt nicht bloß Sünden wieder gutmachen, mie Soph. Phil. 1224: λύσων ὅσ᾽ ἐξέμαρ- 
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zo», fondern öfter nod: vergeben, verzeihen. Eur. Or. 596. 597: 7 οὐκ ἀξιόχρεως ὃ 
Heig ἀναφέροντί μοι μίασμα λῖσαι. Plut. Apophtb. Regg. 195, F: τὸ μὲν οὖν 
ἡμαρτημένα λελίσϑω τοῖς γνδραγαθημένοις. Ibid. 214, Β: ἐβοίλοντο τὲν ἀτιμίαν 
λῖσαι καὶ τοὺς νύμους τηρεῖν. Cur Pythia ete. 404, A: περὶ τῆς ἁμαρτίας τρώτα 
τὸν ϑεὸν, & τις εἴη παράχλησις καὶ λίσις. Philo, vit. Mos. II, 151, 21: οὐ 
λίσιν ἁμαρτημάτων, ἀλλ᾽ ὑπόμνησιν ἐργάζονται. ϑεῖ. 40, 2: λῶνται αὐτῆς ἡ 
ἁμαρτία. Sir. 28, 2: αἱ ἁμαρτίαι σου λυϑύσονται. Man muß dann das di 
aus dem nabeliegenden Gegenfage gegen λύειν erflären. Uebrigens ‚vgl. auch Hiob 
14, 17: my by Dom We Tea bonn. Jeſ. 58, 6: λύε πάντα σύνδεσμον 
ἀδικίας. — Leichter τοῦτος es fein, wenn man ὅ reſp. ὅσα als collectivifche By. von Per: 
fonen faßte, wofür zwar in der Regel das Neutr. des Sing. fteht, doch aud, wie 1 Cor. 
1, 27. 28 der Blur. Dann wäre λύειν τινὰ τε Jem. von der Strafe entbinden, wie 
Plat. Legg. 1, 637, B, vgl. Luc. 6, 37: ἀπολύετε καὶ ἀπολυϑύσεσϑε, u. δέειν — 
binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Aber ſchwerlich würde ὅσα dem griedh. Obre 
in biefem Sinne annehmbar klingen, u. überdies macht der Vorgang von Jeſ. 40, 2. 
Eir. 28, 2 diefen Ausweg überflüßig. 


Avroov, τὸ, Löfungsmittel, faft durchgängig By. des für Gefangene gezahlten oder ὦ 
zu zahlenden Löſegeldes (im der Regel im Plural), entipr. dem Gebr. von λύειν für 
die Auslöfung der Gefangenen indbefondere durch Loskauf (Hom. Hrdt. Ken. Thuc. Plat.) 
Thue. 5, 3: λυϑεὶς ἀνὴρ ἀντ᾽ ἀνδρός. (88 entfpr. wie Aurpow dem hebr. =D u. feinen 
Derivaten u. ſteht für den Inf. Kal reſp. Hiph. θεν. 19, 20 von dem Pöfegeld für eine 
unfreie Magd, Num. 18, 15 von dem Löfegelve für die Erfigeburt, wie = re Num. 
3, 46—51, 8, 49 = pie. Exod. 21, 30 Te) Fire von dem “p>, dem vöſegeld, 
mit dem Jem. fein eigenes Leben erfauft im Falle eines dur ihm geböriges Vieh ber: 
urfachten Todes, LXX beides — λύτρα: ἐὰν δὲ λύτρα (589) ἐπιβληϑῇ αὐτῷ, δώσει 
λίτρα τῆς — αὐτοῖ, ſ. u. (me = λέτρωσις u. dies). Außerdem zweimal 
an einer Stelle = pas Lev. 25, 51. 53 von dem Pöfegeld, das ein unfrei gemordener 
fiir ſich zu zahlen bat G. 31. 82 λυτρωτής, B. 48 λύτρωσις, |. unter λυτρόω). Ein 
mal = ὙΠ gel. 45, 13: τὴν αἰχμαλωσίαν τοῖ λαοῦ μου ἐπιστρέψει οὐ μετὰ 
λέτρων οὐδὲ μετὰ δώρων (fonft — ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα). 

Daneben entſpricht es aber nod dem "od, welches zweimal durch ἄλλαγμα (Del. 
43, 3; 5, 12), 1 Kön. 12, 7 fowie Pf. 49, 8 durch ἐξίλασμα u. Prov. 21, 18 durd 
περικάϑαρμα überfegt wird, an den übrigen Stellen aber durch λύτρον. So wird Er. 
21, 30 dad 283 ire (f. oben) als "ἘΦ bz., LXX beides — λύτρον, während nad 
dem hebr. Tert das Ξ in dem jen) Te befteht. Er. 30, 12 fen bei einer Bolfs- 
zäblung jeder ein jeny "ob, λύτρα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ geben, καὶ οὐκ ἔσται dv αὐτοῖς 
πτῶσις ἐν τῇ ἐπισκοπῇ αὐτῶν. Num. 35, 31. 32 wird verboten, axꝰ — "ἘΞ 
λέτρα περὶ ψυχῖς παρὰ τοῦ φονεΐσαντος τοῦ ἐνύχου ὄντος ἀναιρεϑῆναι" ᾿ϑανάτῳ 
γὰρ ϑανατωϑύσεται vgl. B. 33. Prov. 6, 35 heißt e8 von dem Zorne des Mannes 
ber Ehebrecherin: "ΕΞ Ὃ5 wor 8b, er nimmt feine Ruückſicht auf ein “ed, durch 
wechles Bededung der Schuld oder des Schuldigen behufs Nichtahndung, Straflofigteit des 
Straffälligen bezwedt wird, οὐχ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς Aurgov τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διὰ 
πολλῶν δώρων. 

Diefe legtere Reihe von Stellen hat mit der obigen erfien Neihe gemein, daß "ΒΦ 
ein Löſegeld ift, unterſcheidet fi aber von ihnen (auch Er. 21, 30 nicht ausgenommen) 
daburd, daß der Zweck desſelben Befreiung von Strafe refp. gerichtliher Heimſuchung ift, 
wodurd fi der Begriff zwar mit dem der Sühne berührt, jedoch ohne den des Opfers 
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einzuſchließen. Es ergiebt ſich fomit für den Spradgebraud ber LXX, daß λύτρον das 
Löfegeld, den Preis für die Freigebung Gefangener u. Unfreier, für die Gott als Opfer 
verfallene Erfigeburt, ſowie für die Befreiung des dem Gerichte, der Strafe verfallene 
Leben δ. Auf einen Einfluß des prof. Spradgebr. von λύτρον im Sinne von Sühne, 
— nicht bloß Aeschyl. Choeph. 48: λύτρον αἵματος, anfdliegend an λύειν von Sühn— 
bandlungen, 3. B. φόνον φύνῳ λέύειν Soph. O. R. 100. Eur. Or. 510. Aeschyl. 
Choeph. 803 (791): ἄγετε, τῶν πάλαι πεπραγμένων λέσασϑ᾽ αἷμα προσφάτοις Öixwug 
„der alten Thaten Blutſchuld fühnet mit neuem Strafgericht“, ſondern auch von gottes— 
dienſtlicher, ritueller Sühne Plat. Rep. 2, 364, E: λύσεις δὲ καὶ καϑαρμοὶ ἀδικη- 
μάτων. Soph. El. 447: λυτήρια τοῦ φύνου, Sühnmittel; Lucn. dial. deor. 4, 2: εἰ 
δὲ ἐπανάξεις με, ὑπισχνοῦμαί σοι καὶ ἄλλον κριὸν τυϑήσεσϑαι λύτρα ὑπὲρ ἐμοῦ — 
ift die Ueberfegung des hebr. ὋΏ durch λύτρον eben um beöwillen ſchwerlich zurüd- 
zuführen, weil es fih in den betr. bibl. Stellen ſtets um eine Geldjahlung handelt. Die 
Geldzahlung, nit der Gedanke der Losfaufung von Gericht u. Strafe, veranlaft die 
Wahl von λύτρον. 

Es fragt fih, ob dieſes Ergebnis auch ausſchlaggebend ift für die Auffaßung von 
Mith. 20, 28. Marc. 10, 45: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ ἦλϑε διαχονηϑῆναι, ἀλλὰ 
διαχονῆῖσαι καὶ δοῦναι τὴν Ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν, alſo ob aud hier bie 
DOpferoorftellung, der Gedanke eined Eühnopfers abzuweiſen fe. Die Wahl des Sing. 
ftatt des aud bei den LXX gebräudl. Blur. der Prof.:Gräc. entfcheibet die Frage um fo 
weniger, als aud von ber Opferfühne in der Prof.:Gräc. der Plur. ſteht megen ber 
Reihe von Handlungen, aus denen fi diefelbe zufammenfegt. Der Eing. ift an unferer 
Stelle einfach veranlaft durd die Erwähnung deſſen, was αἴϑ λύτρον gegeben wird, Der 
ψυχή. Died verträgt nicht den Plur. λέτρα. Es find andere Erwägungen, von denen 
aus die Frage zu entjceiden if. Der Begriff des λύτρον ſchließt den Gedanken ber 
Opferfühne an u. für ſich nicht ein, aber er fchlieht ihn auch nicht, wie der Spradigebr. 
der Prof. Gräc. zeigt, von vornherein aus. Ob λύτρον ein Löfegeld, einen Löfepreis, 
oder ob es eine befreiende Opferfühne bz., kommt ganz auf den Zuſammenhang 
an, in welchem es ſteht. Sofern die Opferfühne von der Schuld u. Strafe, von 
der Gerihtöverhaftung befreit, ift fie ebenfo gut λύτρον, wie das Löfegeld, um weldes 
der Gefangene frei wird. Die Entſcheidung fir unfere Stelle wird demgemäß nicht aus 
dem Begriffe von λύτρον zu erheben fein, fondern der bier vorliegende Begriff von 
λύτρον ift zu beftimmen nach dem, was als λύτρον erſcheint. Dies ift das in den Tod 
gegebene Leben des HErm. Wenn nun anberwärts der HErr diefe feine Hingabe in ben 
Zod behufs unferer Befreiung von ber Shuldverhaftung unter dem Geſichts— 
punfte des Opfers anfieht (Mith. 26, 28. Marc. 14, 20. Yuc. 22, 20. 1 Cor. 11, 
24. 25), jo haben wir dort die gleihe Vorftellung, u. es kann dagegen nicht eingemendet 
werden, daß er felbft anderwärts Bedeutung u. Wirkung feines Todes wie Job. 3, 14; 
6, 51; 10, 15; 12, 32 unter einem anderen Geſichtspunkte anfehe. Denn der Gefihts- 
punkt ber Befreiung von Gerichts: bzw. Todesverhaftung ift Mith. 20, 28 u. 26, 28 
berfelbe, u. deshalb ift die Vergleihung u. Verbindung biefer beiden Ausfagen einfach 
geboten. Wenn der Herr durch feine Hingabe in den Tod unfere Befreiung bewirken 
wid, fo ift dieſe Befreiung eine Befreiung von der Gerichtsverhaftung (vgl. Mith. 
16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῖς arrov; Marc. 8, 37, vgl. mit 
Pi. 51, 18) u. fein Tod Opfertod, u. demgemäß ift nicht fowol λύτρον an u. für ſich 
— Gühne, fondern Sühne, Opferfühne ift das λέτρον, weldes er im Auge 
bat. Wenn Chriſtus fih Hier wie Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37 wahrſcheinl. des hebr. 
Wortes "o> bedient hat, u. nicht des von Deligih bier eingefegten nur Exod. 21, 30 
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u. Pi. 49, 9 ſich findenden Time, da "ἘΞ im Unterfciede von me u, feinen Derivaten 
das gebräudl. Wort für Die Föfung des dem Gerichte verfallenen Lebens ift u. op 17.518 
an beiden Stellen nur Erklärung ober Erläuterung des an beiden Stellen verwendeten 
“o> ift, fo iſt aus der Uebertragung berjelben durch λύτρον ſtatt ded 1 Sam. 12, 3 u. 
Fi. 49, 8 gewählten ἐξίλασμα doch nit der Schluß zu ziehen, daß damit ein Beweis 
gegen die an unferer Stelle gefundene Borftellung der Opferfühne erbradt fei. Denn ber 
apoftol. bzw. urchriſtl. Sprachgebrauch, auf den für das Verſtändnis diefer Uebertragung 
zurüdzugeben ift, zeigt, daß in dieſen Streifen der Begriff des λύτρον, ἀντίλυτρον, 
λυτροῦν, ἀπολύτρωσις unmwilltürlic fih mit der Opfernorftelung verband, daf die ἀ πο - 
λύτρωσις, das ἐξαγοράζειν ald Zwed u. Wirkung des Opfers angefehen 
wurde, vgl. unter ἐξαγοράζειν, λυτροῖν, ἀντίλυτρον, u. daß es demgemäß der Wahl 
von ἐξίλασμα gar nicht bedurfte, welches Uberdies den neueren Einwendungen gegen bie 
obige Auffaßung gegenüber auch nicht Stand gehalten hätte, indem ed 1Sam. 12, 3, 
an der einen ber beiden Stellen, an denen e8 — "9, entſchieden nicht von der Opfer: 
fühne ftebt, u. nur Pf. 49, 8 die Wahrfcheinlichkeit vorliegt, daß der Ueberfeger ἐξίλασμα 
gewählt, weil es fih um eine Gott zu leiftende Sühne handelt, für welde er den ent- 
ſprechenden Ausdrud der Terminologie des DOpfercultus entnahm, Bei der Beftändigkeit 
freilich in dem Gebraud von ἱλάσκεσθαι u. feinen Derivaten erfheint auh 1 Sam. 12, 3 
nur als Uebertragung eines term. techn. auf ein andere® Gebiet. 

Was das ἀντὶ πολλῶν betrifft, jo ift dasfelbe dem Spracdgebr. gemäß (vgl. auch 
oben Thuc. 5, 3) mit λέτρον u. nit mit δοῦναι zu verbinden. Für die BVorftellung 
der Stellvertretung, welche der Ausſpruch enthält, vgl. Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα ἀλλαγμά 
oov Alyuntor . . . δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σον κτλ., ſowie bie von Bretfhneider an« 
gef. Stellen 4 Mec. 6, 29: ἀντίψυχον λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 22: ἀντέψυχον 
τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. ur λύτρον von der Sühne vgl. Act. Thom. 21: λύτρον 
αἰωνίων παραπτωμάτων. — Die obigen Ausführungen ſowie die unter λυτρόω beftätigen 
das Richtige u. berichtigen das Irrige in den Ausführungen Ritſchls, Redif. u. Ber: 
föhnung II, ©. 70 ff. 


Avrgödw, eigentl. ein Löſegeld hervorbringen; das Activ nicht vom Demjenigen, ber 
das Löſegeld giebt, fondern der es empfängt, daher = gegen ein Röfegeld frei— 
geben, vgl. Plat. Theaet. 165, E: οὗ σε χειρωσάμενος — Ir roor χρημάτων ὅσων 
σοί τε κἀκείνῳ ἐδόχει. Diod. 19, 73: τῶν στρατιωτῶν org μὲν ἐλέτρωσεν. Med.: 
durch ein Löſegeld befreien, lostaufen, Diod, δ, 17: arri μιᾶς γυναιχὸς τρεῖς ἄνδρας 
διδόντες λυτροῦνται. Ball. = audgelöft, befreit werben, Dem. 19, 170: ἕνα 
un δοκεῖν . . . ix τῶν ἰδίων λελυτρῶσϑαι πένητες ἄνϑρωποι. In ber Brof.: Φτᾶς. 
nicht häufig, dafür gewöhnl. λέειν, τὸ. f.; häufiger in der fpät. Gräc. 3. ®. bei Polyb., 
Blut, Diod. das mit dem gleichen Unterfhied der Genera gebraudte Compoſ. ἀπολυτρόω, 
welches wiederum in ber bibl. τᾶς. nur zweimal u. zwar im Med. fi findet, Exod. 
21, 8 = me u. Zeph. 3, 3 — m. 

Bei den LXX nur Med. u. Paſſ. entfpr. den hebr. Voces ba u. το, von denen 
erftered daneben noch, aber minder häufig, durch ῥέεσθϑαι, fowie durch ἀγχιστεύειν ([. u.) 
u. nur vereinzelt anders, MD dagegen nur noch fehr felten durch ῥύεσθαι u. ἀλλάσσειν 
u. ganz vereinzelt anderd wiedergegeben wird. Außerdem entſpr. λυτροῦσϑαι ganz ver» 
einzelt pro Bf. 7, 3; 136, 24. Ihren. 5, 8. Dan. 4, 24. οὖν Pi. Pf. 32, 7. mp 
Pi. Zeph. 3, 16. map Pi. 144, 10. 5οῷ Pi. Pf. 59, 2. Im Spradgebr. unter 
ſcheiden fih >> u. mo fo, daß bis ftändig verwendet wird für bie Wiebereinlöfung ver: 
tauften (ev. 25, 25. 30. 33. 48. 49. 54) oder Gott gelobten Gutes (Lev. 27, 13. 
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15. 19. 20. 27. 28, 31. 33), fowie für die Einforderung einer Blutſchuld — räden, 
baber aud — ἀγχιστεύειν Leo. 25, 25. 26. Num. 5, 8; 35, 12 ff. Deut. 19, 6. 12. 
of. 20, 3 ff. Ruth 2, 20; 3, 9. 12f.; 4, 1ff. 2 Sam. 14, 11, weil Wieder: u. 
Lostaufspfliht u. Recht fowie Pfliht u. Recht der Blutrahe dem nächſten Verwandten 
zuftand. BD dagegen fteht fpeciell von der Löfung der Erfigeburt Erod. 13, 13. 15; 
34, 10. Num. 18, 15. 17, nur ev. 19, 20 von tem Loskauf einer Unfreien, Led. 
27, 29 von der verfagten Löſung eines om, während 8, 31 von der Ablaufung eines 
Zehnten Ss. Sonft fiehen beide By. im Sinne von Befreiung aus Bedrängnis, Ge— 
fangenfhaft, u. zwar als term. techn. für die göttl. Heilsthat, welche Israel erfahren 
hat bzw. hofft u. erbittet. Die Wahl des einen oder anderen Ausdruckes folgt feinen 
beftimmten Regeln, fondern ſcheint nur auf der Vorliebe des Schriſtſtellers zu beruben. 
So gebr. Iefajah außer 51, 10 nur da, während im erften Pſalmbuch nur, im zweiten 
vorwiegend MD gebr. wird. 

Diefem letzteren Gebr. entfprict e8, daß λυτροῦσϑαι die allgem. Beb. befreien, 
erlöfen annimmt u. die Beziehung auf ein für die Befreiung gezahltes Löſegeld ganz 
zurüdtritt, wodurch fih das λυτροῖσϑαι der LXX von dem der Ῥ τοί. Θτᾶς. (aud von 
dem prof, ἀπολυτροῦσϑαι) unterfcheidet; nur Jeſ. 52, 2: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετὰ 
ἀργυρίου λυτρωϑήσεσϑε (— ὍΝ, fomie, wo e8 heift, daß Gott fein Eigentum Deut. 
9, 26 oder fih zum Eigentum Israel erläft habe — 2 Sam. 7, 23. 1 Chron. 17, 21; 
vgl. Sad. 10, 8, ſowie Pf. 49, 8 — wird der Gedanke eines Freikaufs noch {: 
gehalten. as in biefem Sinne entſpricht e8 Exod. 6, 8; 15, 13. Def. 41, 14; 43, 
1. 14; 44, 22—24; 52, 3; 62, 12; 63, 9. Jer. 50, 34. Thren. 3, 57. Hof. 13, 13. 
Mid. 4, 10. Pf. 71, 23; 72, 14; 74, 2; ΤΊ, 16; 103, 4; 106, 10, 119, 159; 
mn Deut. 7, 8; 9, 26; 13, δ; 15, 15; 21, 8; 24, 18. 2 Sam. 7, 23. 1 Ehren. 
17, 21. Neh. 1, 10. Bf. 25, 22; 26, 10; 31, 6; 34, 23; 44, 27; 130, 8. M. 
51, 10. 9er. 15, 21; 31, 11. Sof. 7, 13. Mid. 6, 4. Sad. 10, 8. Es iſt die 
Bermutung geftattet, daß der Gedanke an das Eigentumsverhältnis, in welchem Yeracl zu 
Gott fleht, Tyan Dy, f. περιούσιος, diefen Gebr. von ὍΝ 2, 7, λυτροῦσϑιαι veranlaft 
babe, da ſonſt fi) die für die Synon. 5x3, ubo, sw) u. a. verwendeten Wörte ῥύεσϑαι, 
σώζειν dargeboten hätten. 

So häufig fih nun das Wort in der foteriol. Terminologie des U. T. findet, fo felten 
iſt eß im N. T., fo dag wenn nidt das dem U. T. fremde mehr dem prof. Spradgebr. 
entfpredende anoArzowaıg binzutäme, kaum von einem nennendwerten neuteft. Gebraud bie 
Rede fein könnte. Diefer neuteft. Gebr. aber — einſchließlich der unten verzeihneten Dermo. 
u. Compoſſ. — dedt ſich wieder niht mit dem altteft. Gebraud, fofern nur in 
einer verhältnismäßig Meineren Reihe von Stellen Iedigl. die altteft. Vorftellung der Ret— 
tung aus Elend u. Bebrängnis durch eine That göttl. Maht u. Liebe feftgebalten wird 
— λυτροῦσϑαι Luc. 24, 21. λύτρωσις Puc. 1, 68; 2, 38. ἀπολύτρωσις Röm. 8, 23. 
Eph. 1, 14; 4, 30 — während an ben übr. Stellen an die Befreiung der Sün: 
der, der fündigen Menfhbeit aus der Schuldverhaftung gedadt wird. 
So findet ε fih im U. T. nur am einer Stelle, Pf. 130, 8: καὶ αὐτὸς λυτρώσεται 
τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ πασῶν τῶν ἀνομιῶν αὐτῶν (der daß neuteftamentl. αὐτὸς γὰρ σώσει 
τὲν λαὸν αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν Mtth. 1, 21 entipr.), aber au bier mit 
dem Unterfhiebe, daß ΒΓ 130, 8 feine Beziehung auf die Bermittelung diefer Errettung 
durch Sühne oder Opfer vorliegt, während an den betr. neuteftamentl. Stellen die Er: 
löfung unzweideutig ald die durch das Dpfer Ehrifti vermittelte Befreiung 
aus der Schuld: u. Gerihtsverhaftung gedacht if. Daß λυτροῦσϑαι, ano- 
λέτρωσις als Erlöfung aus der Schuldverhaftung gedacht ift, ſtimmt infofern mit dem 
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altteftament!. Begriff fpeciell bei den Propheten überein, ald die Bedrängnis Israels, aus 
der Gott fein Volk errettet, Gerichtöfolge der Sünde ift (vgl. ἅγιος ©. 46 ἢ. δίκαιος 
S. 287 ff.), — eine Sahlage, für melde Pf. 130, 8 nur der Ausdrud ihrer rüdhalt 
Iojen Anerkennung if. Daß aber diefe Errettung oder Erlöfung durch Sühne zu Stande 
gebradt ift, ift Ergebnis neuteftamenil. Beibaffung derfelben durh das Jeſ. 53 zwar 
geihaute aber damals nicht verfiandene Sühnopfer des Meffias, u. darauf, Ὁ. 5. auf der 
neuteftam. Erfheinung u, Wirflickeit der Erlöfung beruht es, daß der Begriff derfelben 
diefe nähere Beftimmtheit in fih aufnimmt. Es gilt das fon unter ἀγοράζειν ©. 64 
gefagte; wenn im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπρώϑητε, οὐ μετ᾽ ἀρ- 
yvolov λυτρωϑήσεσϑε in der Erfüllung die Geftalt gewinnt, melde 1 Petr. 1, 18. 19 
ausdrüdt: οὐ φϑαρτοῖς, ἀργυρίῳ 7 χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ ainarı ὡς ἀμνοῦ 
ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv, ſo treffen bier die Vorftellungen von Opfer u. Löſegeld zus 
fammen, u. ber Begriff der Erlöfung empfängt die nähere Beflimmtbeit der durch das 
Dpfer Chrifti bewirkten Befreiung von der Schuld u. Gerichtöverhaftung. Der Gedante 
an einen Kaufpreis, ein Löfegeld kommt wieder zu feinem Redte, nur 
daß das λύτρον ein Opfer ift. 

Danach ordnen fih denn nun bie wenigen neuteftamentl. Stellen po: a) allgem. = 
befreien aus ber Bedrägnis Luc. 24, 21: ἡμεῖς δὲ ἠλπίζομεν ὅτι αἰτός ἔστιν ὃ μέλ- 
λων λυτροῖσϑαι τὸν ᾿Ισραίλ, entipr. den altteftam. Zufägen: Day man mp, ὩΞῺ 
many, ΠΣ ΞΏ. Mb) erlöfen aus der Schuld: u. Gerictverhaftung durch das λύτρον 
des Opfers Chriſn; fo 1 Betr. 1, 18: ἐλυτρώϑητε Dt τῆς ματαίας ὑμῶν ἀνα- 
στροφῆς . . . τιμίῳ αἵματι, WO Die uar. ἀναστροφή wie Pi. 130, 8 die ἀνομέαι al8 
die Schuld, die Berfhuldung, nit als die Lebensbewegung gedacht ift, ber bie Er— 
löſung ein Ende maht. Letzteres wird durch den Zuſatz τιμίῳ αἷμ. verwehrt, welder 
auf die Suhne hinweiſt. Während bier der Gevante des Löfegeloed eine neue Form 
erhält, fügt Tit. 2, 14: Wa λυτρώσηται ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ 
ἑαυτῷ λαὸν περιοΐσιον daneben den altteftam. Gedanken der Eigentumserwerbung 
(f. ©.) Hinzu; die Verbindung mit dem Opferbegriff ift dur die Berbind, mit χαϑαρίσῃ 
gefihert. (Ueber Pi. 49, 8 f. u. λύτρον.) 

Un der vorftehenden Erörterung mag die Unrichtigkeit derjenigen Unterſcheidung der 
Begriffe Erlöfung u. Verſöhnung ermefjen werden, welche Schleiermacher eingeführt Bat. 
Biblifhen Grund bat Diefelbe nit. Die entprehende Sache wird im N. T. anders 
ausgedrüdt. 


“ἸΤύτρωσις, ewg, ἡ, follte eigentlih, wenn das Activum von λυτρόω die wirkliche 
urfprüngl. Bedeutung — nicht Auslöſung, Loslauf, ſondern das Loslaßen, die 
Freigebung Ὁ. Es iſt jedoch ſehr ſelten in der Prof.:Gräc. u. bz. in dieſer activiſch 
Plut. Arat. 11: λέτρωσις αἰχμαλώτων — ϑοδίαμπ!. Im der bibl. Gräc. — Er: 
Löfung, Befreiung, u. zwar wohl nicht vom Standpunkte des handelnden Subjects 
aus, fondern von dem bed Objects, alio paſſiviſch, mie häufig die Subftant. auf -σις, 
latein. -io. LXX = nme Ῥί. 130, 7; 111, 9. — Lev. 25, 48. Im N T. 
a) entfpr. λυτροῖσϑαι, a — ÜErlöfung aus der Bedrängnis, Luc. 1, 68: ἐποίησε 
λύτρωσιν τῷ λαῷ αὐτοῦ, vgl. B. 71. 2, 88: προσδεχύμενοι λύτρωσιν “legovoakr u. 
%b) Hebr. 9, 12 von der durch die Sühne gefhehenen Befreiung von der Sündenfhuld 
u. Strafe: διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος εἰσῖλϑεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια, αἰωνίαν λύτρωσιν 
εὑράμενος. 


» ψυτρωτής, ὃ, nur in der bibl. u. kirhl. Θτᾶς., Erlöfer, Befreier. LXX 
— »s5 Pl. 19, 15; 75, 35, weldes bei Jeſ. wo es häufiger im foteriologifchen 
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Sinne ſteht, — 6 ῥυόμενος, ῥυσάμενος, vgl. Jeſ. 49, 7; 59, 30; 47, 4 u. ὅ. Im 
N. T. nur ct. 7, 35 von Moſes: τοῦτον ὁ ϑεὸς xal ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν an- 
lorakxer. 


"Avsikvroov, τὸ, aufer Orph. de lapid. 587 nur in der bibl. Gräc. u. zwar 
1 Tim. 2, 6: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, — Pöfegeld; das λέτρον 
ἀντὶ πολλῶν Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 ift hier als ἀντέλυτρον bz., um das Ein- 
treten Chrifti an Statt Aller hervorzuheben, zu deren Beſtem (ὑπέρ) es ftattgefunden. 
Die num Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 eine Beziehung auf die Sühne vorliegt, fo auch 
bier, vgl. 1 Petr. 1, 18. 19, da doch das διδόναι ἑαυτόν nichts anderes als die Selbft- 
hingabe in den Tod δ). kann, vgl. Tit. 2, 14: ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα 
λυτρώσηται ἡμᾶς. Gal. 1, 4. — Pf. 49, 9 findet ε ſich nad Drig. bei einem Ueber: 
feger — ine ΔΊ, LXX: ἡ τιμὴ τῆς λυτρώσεως. Werner in einem God. der Herapla 
Ὁ. 8 als Gloffe zu ἐξίλασμα — ἜΞ. LXX haben das Wort nicht. 


᾿Απολύτρωσις, ἡ, eigentl. die Freigebung für Löſegeld, aber Plut. Pomp. 24 
— Postaufung, vgl. ἀπολυτρύω, — lostaufen Erod. 21, 8 das Ni.; befreien Zepb. 
3, 1 mo Hiph. — Selten in der Prof. Gräc.; einmal LXX Dan. 4, 29 (31): ὃ 
χρόνος μου τῖς ἀπολυτρώσεως ἦλϑε — Befreiung (ohne entipr. hebr. Text). Sonft 
nur in ber neuteftamentl. u. der firhl. Gräc., u. zwar — Befreiung, Erlöfung im pafl. 
Sinne, vgl. λύτρωσις. 8.) Befreiung von Leiden, Drangfal sc. Hebr. 11, 35: οὐ προσ- 
δεξάμενοι τὴν ἀπολίτρωσιν, ἵνα κρείττονος ἀναστάσεως τύχωσιν. D) Erlöfung, von 
der zufünftigen Befreiung zur ἐλευϑερία τῆς δύξης τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ Röm. 8, 21, von 
der oließl. u. abſchließl. Heilsoffenbarung, der Heilövollendung. Luc. 21, 28: ἐγγίζει τὶ 
0. ὑμῶν. Eph. 1, 14: ἀρραβὼν ... εἰς ἀπολύτρωσιν τῆς περιποιήσεως xl. 4, 80: 
ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. — Röm. 8, 23: υἱοϑεσίαν ἀπεχδεχό- 
μένοι, τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. — €) Erlöfung als Refultat der Suhne, 
Befreiung von der Sündenſchuld u. Strafe, von der Schuldverhaftung. Eph. 1, τ: ἐν 
ᾧ ἔχομεν τὴν ἐπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων. 
Col. 1, 14. Röm. 3, 24: διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Io, ὃν προέϑετο ὁ ϑεὸς 
ἱλαστήριον. Hebr. 9, 15: ϑανάτου γενομένου εἰς ἀπολύτρωσιν τῶν --- παραβάσεων. 
1 Cor. 1, 30: δικαιωσύνη τε καὶ ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις. Näheres ſ. u. λυτρόω. 


M. 


Μαχάριος, a, ον, glüdfelig, prof,, doch auch bei Dicht, bef. Eurip. vorkommende 
Nebenform von μάκαρ (nad Curtius 161, Prellmig 189 desfelben Stammes mit μακρός, 
μῆκος, μακεδνός, vgl. lat. macte), welches bei Homer u. Hef. Beimort der Götter im Unter: 
fäyiede von den dem Elend u. Tode unterworfenen Menſchen (Il. 1, 339: πρός re ϑεῶν μα- 
καρῶν πρός τε ϑνητῶν ἀνθρώπων); bei Hef., Plat., Dem. u. a, aud By. der Berftorbenen, 


Μαχόριος 631 


vgl. Xen. Ag. 11, 8: νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐχλεῶς 
τετελευτηχύτας ἤδη μακαρίους. Maxapıog wird von Menfhen u. Zuftänden gebr., nad 
Heſych. u. Sud. —= ὁ πάντοτε ἐν ἀγαϑῷ ὦν, εὐδαίμων, jedoch urfprüngl. flärker u. 
idealer als εὐδαίμων zur 33). eines Zuſtandes, wie er den über irdifhem Leid u. irdifcher 
Pebenshemmung erbabenen Göttern eignet, f. unter μαχαρισμός. Dies ſpricht fih noch 
bei Ariftot. aus, für welchen μαχάριος gegenüber ἐνδεής derjenige ift, der feines Guten 
entbebrt, u. welder Eth. Nik. 10, 8 zwiſchen göttl. u. menfchl. Glüdſeligleit fo unter: 
ſcheidet, daß letterer eigentl. nur das Präd. εὐδαιμονία zufomme, denn τοῖς μὲν ϑεοῖς 
ἅπας ὃ βίος μακάριος, τοῖς δ᾽ ἀνθρώποις, ἐφ᾽ ὅσον ὑμοίωμά τι τῆς τοιαύτης ἐνερ-- 
γείας ὑπάρχει. Xen., Blat., Plut. u. a. verbinden öfter behufs vollerer u. erfhöpfender 
Ausdrudsmweife ax. καὶ εὐδαίμων, vol. Xen. Cyr. 8, 3, 48. Plat. Rep. 1, 354, A, 
Plut. de aud. poet. 6 (25, A), allein das eigentl. Wort zur By. menſchl. Glüchſeligkeit 
bleibt εὐ δαίμων, εὐδαιμονία (daneben auch das mehr poet. euruyrc, fowie das homer. 
u. hochpoet. σλβιος), wie denn 3. B. bei Stobäus in dem Abſchnitt περὶ εὐδαιμονίας 
fh μακάριος nicht ein einzige® Mal findet. Es ift doch noch ein über die εὐδαιμονία 
binausgehender Zuftand, wenngleih der Grundbegriff derfelbe ift, meml. ἡ παντελὴς τῶν 
ἀγαϑῶν ἕξις 7 καὶ τελειότης βίου κατὰ grow εὐροοῦντος (Plut. 1. 1.). 

Es ift begreiflih, daß die bibl. Gräc. fih vor der Aufnahme der By. εὐδαίμων, 
εὐτυχής bolltommen verwahrt bat; doch dürfte der Grund nicht Lediglich in der heibnifchen 
Färbung diefer Ausdrüde zu fuchen fein, fondern zugleih in der tieferen u. idealeren Vor— 
ftellung, welde inftinctiv nur die Wahl hatte zwifhen μακάριος u. ὄλβιος, wenn εὐδαίμ. 
u. εὐτυχ. ausfielen. Daß das hochpoet. ὄλβιος ferner lag, begreift fih um fo leichter, 
als für die Aufnahme des relig. Gehaltes der bibl. Vorftelung μακάριος von Haufe aus 
am geeignetften war. 

Maexägıog entfpr. nun dem befannten bebr. ' mus, u. wird zunächft im rein irdiſchen 
Sinne gebr., fynon. χαλῶς σοι ἔσται Pi. 127, 2; gegenüber ἐμπεσεῖν κακοῖς Prov. 
28, 14; fo'vgl. Gen. 30, 13. 1 Kön. 10, 8. 2 Chron, 9, 7. Pf. 34, 9; meift aber 
wird e8 gebraucht von dem AZuftande, in welchem Jemand der Huld u. des Heiles Gottes 
froh ift oder wird, vgl. Jeſ. 56, 2 mit B. 1: ἤγγικε γὰρ τὸ σωτήριόν μου παραγενέσϑαι 
καὶ τὸ ἔλεύς μου ἀποχαλυφϑῆναι. So irdiſch die Erſcheinung diefer Glüdfeligkeit ift, fo 
wefentl. ift ihr doch nicht bloß, daß fie göttl. Heils- u. Gnadenwirkung ift (Pf. 32, 1. 2; 
33,12; 65,4; vgl. u. νόμος ©. 671), fondern auch, daß fie nur vorhanden ift oder eintritt, 
wo das entfprehende Verhalten gegen Gott vorliegt, fo daß fie event. das Hoffnungsgut 
derer bildet, deren Gegenwart unter feindl. Drude liegt, — vgl. u. a. Deut. 23, 29. 
Pi. 34, 9 mit 8, 10 ff. 40, 5 mit B. 2ff.; 65, 5; 85, 16; 94, 12 mit ©. 13 ff.; 
106, 3 mit ®. 4; 112, 1 mit ®. 2ff.; 145, 5 mit ®. 7 ff. Jeſ. 30, 18. Mal. 
3, 12 — ja auch innerlib im Genufe der Gnade u. Gemeinſchaft Gotte8 dort vor— 
banden iſt, wo der äufere Zuftand nicht entfpriht, vgl. Pf. 32, 1. 2; 84, δ ἢ. Hiob 
6, 17. — Im den Apofr. tritt das religiös: εἰς Moment nur an wenigen Stellen 
hervor, wie Sir. 34, 15; 50, 28. 29 (fonft noch Sap. 3, 13. ©ir. 14, 1. 2. 20; 
25,8. 9 u. a.). 

Im N. T. ift μαχάριος ein durchaus velig. beftimmter Begriff, die Lebensfreudigkeit 
u. die Befriedigung deſſen ausdrückend, dem Gottes Huld u. Heil widerfahren ift oder 
widerfahren wird, erfteres auch ganz abaefehen von der äußeren Lage. Nur Uct. 20, 35; 
26, 2. 1 Cor. 7,40, vgl. B. 28 ſtehl es ohne diefe Beziehung auf die Heilserfahrung. 
Sonft aber δὲ. es von Menſchen auögefagt ſtets ein durch irgend eine Erfahrung 
göttl. Huld, insbefondere aber durd die Heilsoffenbarung bedingtes 
Gluck. Die Bertiefung im Verhältnis zur altteftamentl. Borftellung, in&befondere der 
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innerlihere, geiftlihe Charakter { mit der neuteftam. Heilsoffenbarung u. Heilserfenntnis 
gegeben, nicht aber (Achelis zu Mith. 5, 3) dur die Anwendung des Begriffes auf Gott, 
wie fie nur 1 Tim. 1, 11; 6, 15 vorliegt. Es findet ſich a) von Gott 1 Tim. 1, 11; 
6, 15. bb) von Menihen. Der τοί. τᾶς, am nächſten (außer den oben angef. Str. 
Act. 20, 35 ꝛc.) ſteht Apok. 14, 13: μαχάριοι οἱ νεχροὶ οἱ ἐν χυρίῳ ἀποϑνέσκοντες 
ἀπάρτι. 20, 6: μακ. καὶ ἅγιος ὃ ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει τῇ πρώτῃ. Dem 
altteſtamentl. Gebraub am näditen fteht es in den Seligpreifungen der Bergpredigt Mith. 
5, 3—11. Quc. 6, 20—22. Röm. 4, 7. 8 aus Pi. 32, 1. 2. pol. 22, 14: μα- 
χάριοι οἱ πλύνοντες τὰς στολὰς αὐτῶν, ὅτι xrA. Specif. neuteftamentl. Joh. 20, 29: 
μακάριοι οἱ μὲ ἰδόντες καὶ πιστείσαντες. Mtih. 13, 16. Luc. 10, 23. Mith. 16, 17. 
1 Petr. 4, 14: μακάριοι, ὅτι τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀνα- 
παύεται. Außerdem Mith. 11, 6. Luc. 7, 23. Mith. 16, 17; 24, 40. Puc. 1, 45; 
11, 27. 28; 12, 37. 38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. ob. 13, 17. Jat. 1, 12. 25. 
1 Petr. 3, 14. Upol. 1, 3; 16, 15; 19, 9; 22,7. 6) Einmal mit einem fahl. Sub» 
ftantiv Tit. 2, 13: τὴν μακαρίαν ἐλπίδα (vgl. μακαρίζειν, gemöhnl. — glüclich preifen, 
aber Pſ. 41, 3. Yef. 3, 12; 9, 16 — beglüden. 


ἹΠαχαρίζω, Tut. μακαριῶς &) glüdlich preifen, Hom., Hrdt., Xen., Thuc., Blut. 
u.a. LXX = mis Gen. 30, 12. Hiob 29, 11. Pf. 72, 17. Mal. 3, 12. 15. Sir. 
11, 28 u.d. Im N. T. nur Luc. 1, 48. Yac. 5, 11. Die Conftr. τινά ruvog (Plat., 
Yiofr., Xen., Plut.) nur 4 Mee. 1, 10. bb) beglüden; fo nicht in der Prof.:Gräc., da— 
gegen in der aliteftamentl. Pi. 41, 3. Jeſ. 3, 12; 9, 16. Sir. 25, 23. — Davon 
μακαριστύς = μαχάριος ὅτου. 14, 21; 16, 20; 29, 18. 2Mec. 7, 24. 


ἹΜαχαρισμός, οὔ, ὃ, das Glüdlihpreifen, Seligpreifung; Plat., Ariftot. Plut. 
Sol. 27, 7: ᾧ δ᾽ εἰς τέλος ὃ δαίμων ἔϑετο τὴν εὐπραξίαν, τοῦτον εὐδαίμονα 
νομίζομεν. ὃ δὲ ζῶντος ἔτι καὶ κινδυνεύοντος ἐν τῷ βίῳ μακαρισμὸς ὥσπερ ἀγωνι- 
ζομένου κήρυγμα καὶ στέφανός ἐστιν ἀβέβαιος καὶ üxvpog. In der bibl. Gräc. mur 
Röm. 4, 6. 9. Gal. 4, 15. 


Μαμωμᾶ, &, ὁ (nit μαμωνᾶς, —= sinn, stat. emph. von ion), wie alle 
Uncial-Handſchriften u. die meiften Minusteln Tefen ftatt der von wenigen Minusteln ver: 
tretenen Screibung der Rec. μαμμωνᾶ, So benennt Chriſtus Luc. 16, 9. 11 das 
irdifhe Gut, Geld u. Gut, mit einem dem nadbibl. Hebr. u. Chald. entnommenen Aus: 
drud, um ihn in dem Sage οὐ δένασϑε ϑεῷ δουλεύειν καὶ μαμωνᾷ (B. 13. Mith. 
6, 24) wie den Gigennamen eines Göten gebrauchen zu können (v. Hofmann zu Luc. 
16, 9), vgl. Eph. 5, δ: πλεονέκτης ὃ ἐστιν εἰδωλολάτρης. Die Targumim gebranden 
ymn, mon für Die verfhiedenen hebr. Ausdrücke für Geld u. Gut, die dasjelbe nad 
feinem Werte u. Beftande, wie no», ὅπ, jr, oder nad feinem Urfprunge wie >23, 
oder nad feinem Zwede wie ni, pD bz., 3. 8. Gen. 37, 26. Erod. 21, 30. Ritt. 
5, 20. Jeſ. 45, 13; 55, 1. Pi. 44, 12; 49, 11 u.a. Bol. Levy, chald. Wörterb. 
über die Targumim s. v.; desſelben neuhebr. u. chald. Wörterb. über die Talınudim u. 
Midrafgim. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. s. v. Es iſt alfo der alle Arten von 
Belig, Erwerb u. Gewinn einheitl. zufammenfaßende Ausdruck, Weribezeihnung, wie das 
deutfhe „Geld“. Gegen die von Drufius verfuhte, von Burtorf an erfter Stelle ver: 
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zeichnete Erkl. des Ausdr. als contrahiert aus xmaxn von jur, wie am fi. Norm von 
or ſpricht dies, daß ſich nirgend eine Andeut. der urfpr. Form, wie in a2, 80°, Tor 
findet; auch die Ueberfegung der LXX von τῷ τοῖς Jeſ. 33, 6 durch ϑησαυροί, Pi. 37, 7 
durh πλοῖτος ſpricht nit dafür; denn Jeſ. 33, 6 it εὖ fehr zweifelhaft, ob ϑησ. dam 
ms oder nicht vielmehr dem folg. on entipr., u. Pf. 37, 3 ift ποιμανϑύσῃ ἐπὶ τῷ 
πλούτῳ = τητος 777 vielleicht mißverftandene Paraphrafe, oder die LXX haben, wie 
vielfach angenommen wird, Mm: vor fi. Tom gelefen, wie πὶ Jeſ. 60, 5 — Menge, 
Güterfülle, Reihtum. Cine andere Ableitung verfucht Geſenius, thesaur. s. v. P, Fon 
= man — Vorratöfammer, verborgener Schag (jo aub Meyer zu Mtıh. 6, 24), wozu 
aber mindeſtens die Verdoppelung des zweiten = erforderlih wäre, melde in dem bebr. u. 
bald. Ausdruck nirgend nachzuweiſen if. Delitzſch, hor. hebr. et talm. zu Luc. 16, 9 
(Zeufhr. für luth. Theol. 1876, ©. 600), u. Levy, meubebr. Wörterb., leitet das Wort 
von 2 im Sinne von m zuteilen ab, gebildet wie Dipn von Ὁ, — Zugeteiltes, 
Vermögen; diefelbe Ableitung wird in einer Spielerei eines hagar. Midr. (Tanchuma 
Matt.), unter unzuläßiger Deutung des erften a = 7% verireten, Joan von 739 — zählen 
({- die Stelle bei Levy, neuhebr. Wörterb. unter mr II: „jan Ὁ. i. was du zählit, hat 
feinen Wert”). Nah Kaugih im feiner „Grammatik des Bibl.Aramäiſchen. Dit einer 
hitiihen Crörterung der aramäifhen Wörter im N. T.“ Leipzig 1884, ©. 10, exiſtiert 
jedob der Stamm 112 nicht. Lagarde, Göttinger Gel.:Anz. 1884, ©. 278, führt das 
Wort auf urn, Stamm 29 zurüd, abgefhwäht zu na, dann nm oder yımm. Ob 
aber das doch offenbar einer fpäteren Zeit entflammende Wort auf ein nicht im bebr., 
fondern nur im arab. erhaltene® Berbum zurüdgeführt werden darf, erfheint doch fraglid. 
Hofmann nimmt anläßlih der LXX-Ueberſ. Pi. 37, 3 an, daß ed aus ara, einer 
Wortbildung mie ΤῸ Ὁ oder TinTon, zufammengezogen u. Fülle in demfelben Sinne wie 
year Jeſ. 60, 5 bedeute. Indes Die bei Burtorf u. Levy mit zahlreihen Belegen 
gegebene Ueberficht des Sprachgebrauchs fpricht nicht für eine Orundbedeutung Fülle, fon- 
dern nur für eine Wertbezeihnung des Befiged. — Für die Angabe, daß bei den Syrern 
ein dem Plutus entfprehender Gott den Namen Mammon geführt habe, ſpricht die als 
Beleg angeführte einzige Stelle Tert. adv. Marc. 4, 33 nit im geringften, ſ. Tholud 
zu Mub. 6, 24. — Ueber den Gen. τῖῆς ἀδικίας u. das Epitheton ſ. ©. 124. 
319 |. — Diefelbe Forderung wie der HErr Luc. 16, 9 nur unter anderer Wertung 
des Beſitzes fpricht die rabbin. Forderung aus, daß der Menſch fein Gut falzen mühe 
neml. duch Woltun, Apax yon τ Woltun ift das Salz des Reihtums (das Salz 
als notwendiger Beftandteil jedes Opfers), f. Burtarf a. a. Ὁ. 


- 


Μανϑάνω, μαϑύσομαι, ἔμαϑον; vielleicht mit μάομαι fireben, begehrten, ſuchen 
zufammenhängend, nah Prellmwig von ber Wurzel men (μένος) feinen Sinn auf 
etwas richten; — lernen, — in Erfahrung bringen. Act. 23, 37: μαϑὼν 
ὅτι Ῥωμαϊῖός ἐστιν. Gal. 8, τοῦτο μύνον ϑέλω μαϑεῖν ἀφ᾿ ὑμῶν, ἐξ ἔργων 
vöuov τὸ πνεῖμα ἐλάβετε ἢ A ἀκοῆς πίστεως; Οἵ. Jos. Ant. 5, 8, 11: μαϑεῖν τὴν 
αἰτίαν τῆς ἰσχύος. Der Aor. — etwas gelernt haben, verftehen, Phil. 4, 11: ἐγὼ 
γὰρ ἔμαϑον ἐν οἷς εἰμὶ αὐτάρχης εἶναι. Als Correlat zu διδάσκειν 1 Tim. 2, 11.12 u.a, 
der eingehenden Unterweifung in den Heilsthatſachen u. der Heildordnung, ift μανϑάνειν 
das diefer Unterweifung entfpredende Berhalten — [τ weifen laßen, alfo ein relig.: 
ſittl. Verhalten u. die Borausfegung eines joldhen. Bol. Joh. 6, 45: ἔσονται πάντες 
διδαχτοὶ τοῦ ϑεοῦ, πᾶς ὃ ἀκούσας παρὰ τοῦ πατρὸς καὶ μαϑὼν ἔρχεται πρὸς μέ. 
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Bhil. 4, 9: ἅ καὶ ἐμάϑετε .. . ταῦτα πράσσετε. Col. 1, 9 entipriht μα»νϑάνειν 
dem ἐπιγινώσκειν τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ ὃ. 8; 2 Tim. 3, 7: πάντοτε μεαν- 
ϑάνοντα καὶ — εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν — vgl. V. 6; ſ. ἐπι- 
γινώσχειν. Mith. 9, 13; 11, 29. Röm. 16, 17. 1C0r. 14, 31. Einmal findet es 
ſich mit perſönl. Obj. ὅγϑ. 4, 20: οὐχ οὕτως ἐμάϑετε τὸν X, εἰ γε αὐτὸν ἡχούσατε 
καὶ ἐν αἰτῷ ἐδιδάχϑητε καϑώς ἐστιν ἀλήϑεια ἐν τῷ Iv. Hiermit fann nit das 
μανϑάνειν τινὰ, Dem. wahrnehmen, Benierten, in der Prof.-Gräc. verglichen werden, 
höchſtens Eurip. Bacch. 1345: ow ἐμάϑεϑ᾽ ὑμᾶς ihr habt euch fpät erkannt, neml. 
eingefehen, was für Leute ihr feid, was ihr gethan habt. Wie das folgende εἴ γε αὐτὸν 
ἠκούσατε zeigt, ift Chriftus als Object u. Inhalt der Heilöverfündigung Obj. des μεαν- 
ϑάνειν, weniger als Perfon; daher τὸν Χριστόν, während naher: ἐν τῷ Ἰησοῦ; Χρι- 
orög ift die inhaltlihe Bz. der Perfon Jeſu. — 1Tim. 5, 13: ἅμα δὲ καὶ ἀργαὶ 
μανϑάνουσι περιερχύμεναι τὰς οἰχίας iſt das Partic. gegen die irrige Berufung Hutbers 
u. U. auf die Grammatik als Objectdangabe mit μανϑ. zu verbinden, vgl. Thuc. 6, 
39, 2: μανϑάνετε κακὰ σπεύδοντες. Krüger $ 56, 6, δ. — Sonft noch Mtth. 24, 32. 
Marc. 13, 28. 1 Cor. 4, 6; 14, 35. 1 Tim. 2, 11; 5, 4. 2 Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. 
Hebr. 5, 8. Apol. 24, 3. Joh. 7, 15. LXX = m). 


Ἰμαϑητής, ὃ, der Lehrling, der Schüler, gegenüber διδάσκαλος, evpfrng; oft bei 
Xen., Plat. u. a., — μανϑάνων Xen. Mem. 1, 2, 17. Mtth. 10, 24: οὐκ ἔστι μα- 
ϑητὶς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον. B. 25: ἀρκετὸν τῷ μαϑητῇ ἵνα γένηται us ὁ διδάσκαλος 
αὐτοῦ. Luc. 6, 40. Im N. T. nur in den δου. u. Aet., u. zwar 1) οἱ μαϑηταὶ 
᾿Ιωάννου Marc. 2, 18. Luc. 5, 23; 7, 18. Mtth. 11, 2. 808. 3, 25. καὶ οἱ τῶν 
φαρισαίων Marc. 2, 18. Joh. 9, 28: σὺ μαϑητὴὲς εἶ ἐκείνου, ἡμεῖς δὲ τοῦ ωυσέως 
ἐσμὲν μαϑηταί, (8. erhellt, daß μ. mehr als bloß den Lehrling, Schüler, daß es ben 
Anhänger δὲ., welder die ihm gegebene Unterweifung bewahrt u. fih zur Richtſchnur 
madt. Cf. Plat. Apol. 33, A: ots οἱ διαβάλλοντες ἐμέ φασιν ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι. 
ἐγὼ δὲ διδάσκαλος μὲν οὐδενὸς nunor ἐγενόμην. el dE τις ἐμοῦ λέγοντος καὶ τὰ 
ἐμαυτοῦ πράττοντος ἐπιϑυμεῖ ἀκούειν... οὐδενὶ πώποτε ἐφϑόνησα. Xen. Mem. 1, 
6, 8: οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμητάς ἑαυτῶν ἀποδεικνύουσιν. In diefem Sinne 
ſteht es insbefondere 2) von ‚den Süngern Jeſu, ὃ Ic καὶ οἱ μαϑ. αὐτοῦ. Mtth. 9, 19. 
Bol. Joh. 8, 31: ἔλεγεν. οὖν ὁ Is πρὸς τοὺς πεπιστευκότας αὐτῷ ᾿Ιουδαίους" 
ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ, ἀληϑῶς μαϑηταί μου ἐστέ. Luc. 14, 26: 
27. 33. ®. 27: ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὺν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μου, οὗ 
δύναται εἶναί μου μαϑητής. Joh. 15, 8: ἵνα χαρπὸν πολὺν φέρητε xal γενήσεσϑε 
ἐμοὶ μαϑηταί. Vgl. Joh. 9, 27. Mith. 5, 1 mit 4, 22. So a) von den zwölf 
Jungern Jeſu, οἱ δώδεκα μ. Mith. 11, 1 τεῖρ. οἱ ἕνδεκα μι Mith. 28, 16, melde 
gewöhnl. αἵδ᾽ οἱ was. αὐτοῦ δ). werben wie Mith. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 u. ὃ, 
auch blok οἱ μαϑηταί Mtth. 14, 19. Marc. 9, 14 u. öfter. Auch mit dem Dat 
f. Krüger $ 48, 12, 1, οἱ σοὶ μαϑηταί Marc. 2, 18. Joh. 15, 8. Sodann b) von 
allen Anhängern Iefu, Mtth. 8, 21. Lue. 6, 13: προσεφιύνησε τοὺς μαϑητὰς αὐτοῖ 
καὶ ἐκλεξάμενος an αὐτῶν δώδεκα, οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. ὃ, 17: ὄχλος 
μαϑητῶν αὐτοῦ. 7, 11: συνεπορεύοντο αὐτῷ οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ ἱκανοὶ καὶ ὄχλος 
πολύς. Joh. 6, 60. 66. Luc, (1, 17) 10, 23. Daraus bildet ſich €) die Bezeichnung 
derer, die an Chriftum glauben (Joh. 8, 31; ſ. oben), einfah als μαϑηταί. Vgl. das 
ariftotel. Wort δεῖ πιστεύειν τὸν μανϑάνοντα de soph. el. II, p. 165, b, 3 
(161). Mith. 10, 42: ὃς ἐὰν ποτίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων ... εἰς ὄνομα μα- 
ϑητοῦ. Vgl. 18, 6: ἕνα τῶν μικρῶν τούτων πιστευόντων εἰς ἐμέ. So außer am biefer 
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Stelle überall in der Apoftelgefh., vgl. Act. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσχληρίνοντο καὶ ἐπεί- 
ϑουν καχολογοῦντες τὴν ὁδὸν ἐνώπιον τοῦ πλύϑους, ἀποστὰς ἀπ᾿ αὐτῶν ἀφώρισε 
τοὺς μαϑητάς. Act. 6, 2: τὸ πλῆϑος τῶν μαϑητῶν, mit 4, 32: τὸ πλῖϑος τῶν 
πιστευσάντων. ct. 1, 15; 6, 1. 2. 7; 9, 10. 19. 25. 26. 38; 11, 29; 13, 52; 
14, 20. 22. 28; 15, 10; 16, 1; 18, 23. 27; 19, 1. 9. 30; 20, 1. 7. 30; 21, 
4. 16; 9, 1: οἱ μ. τοῦ κυρίου. 11, 26: χρηματίσαι τε πρῶτον ἐν ᾿Αντιοχείᾳ τοὺς 
μαϑητὰς Χριστιανούς. Am auffallendften ift die Bz. der Iohannisjünger zu Ephefuß 
als μαϑηταί Uect. 19, 1, verfländlih durch das Verhältnis des Johannes zu dem Meſſias, 
von welchem ihnen ledigl. noch unbefannt war, daß Jeſus es fei, vgl. B. 4. Daraus 
erhellt aber, daß zu. eben die Anhänger Chriſti, des Meffias find, wichtig für den Zu— 
ſammenhang der alt» u. neuteftamentl. Gläubigen. 


Μαϑήτρια, 7, neben μαϑητρίς, nur in der fpät. Gräc. (Diod. Sic., Diog. Paert., 
Phil.), Schülerin, Jungerin; in dem neuteftamentl. Sinne von μαϑητὴς Uct. 9, 36. 


Μαϑητεύω, &) bei Plut. u. Spät., der Wortbildung entfpr. intranf. = Schüler 
fein, 3. ®. Plut. Mor. 837, C: ἐμαϑήτευσε δ᾽ αὐτῷ καὶ Θεοπόμπος. Co Mith. 27, 
57: ἐμαϑύτευσε τῷ Iv von ϑοίερ von Arimathia im neuteftam. Sinne von μαϑητής. 
In der kirchl. Gräc. findet ſich auch noch das med. Paffiv μαϑητείεσϑαί τινί, von Jem. 
unterwiefen werden, Jemandes Schüler fein, 3. B. ὃ ἅγιος ἱερύϑεος τῷ ἁγίῳ Παύλῳ 
ἐμαϑητεύϑη, Basil. M.; Ignat. ad Eph. 10: ὑμῖν μαϑητευϑῆῖναι, von euch belehrt zu 
werden, von euch zu lernen. Hiernach möchte ih am liebſten Mtth. 18, 52 erklären: 
πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν — der ein Yünger bes 
Himmelreih8 ift —, denn gerade die verfchiedenen Pesarten ἐν τῇ βασ. oder εἰς τὴν 
Bao. laßen die gemöhnl. Erklärung als ein Misverſtändnis dieſes Ausdrucks erfceinen. 
Dadurch gewinnt auch, was von diefem γραμμ.. auögefagt wird, fein rechte® Licht. Was 
er berporbringt, hat er vom Himmelreih ber empfangen. — Un den übrigen Gtellen 
des N. T. ſteht e8 bb) tranf. — Jem. unterweifen, lehren, ihn zu einem Junger machen, 
im neuteflamentl. Sinne von μαϑητής, vgl. gerade Mitth. 10, 42 — die einzige Stelle, 
an welcher außer in den Act. un. im diefem Sinne fteht, bei demielben Evangeliften, 
welcher 28, 19 fhreibt: μαϑητεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη — welches μαϑητεύειν nad 
V. 19. 20 in die beiden Momente βαπτίζειν u. διδάσκειν zerfällt. Ebenfo Act. 14, 21: 
εὐαγγελιζύμενοί Te τὴν πόλιν ἐκείνην μαϑητεύσαντες ἱχανούς. — Diefe tranfit. Bes 
deutung findet ſich auch fonft noch zuweilen bei den Berbis auf -είω, 2. Ὁ. 1 Kön. 
1, 43: ὃ βασιλεὺς 4αβὶδ ἐβασίλευσε τὸν Σαλωμών. 1Sam. 8, 22. ef. 7, 6. — 
1Mec. 8, 13. Bol. Winer 8 38, 1. 


Μάρτυς, voog, ὃ, dat. plur. μάρτυσι, wird von Gurtius a. a. D. 330 u. Schentl, 
griech. deutfche® Schulmörterb., auf die Sanskritwurzel smri, smarämi, erinnern, zurück— 
geführt, smrtis, Erinnerung, lat. memor, althochd. mari, Märe, Märchen, eigentl. Erz 
innerer. In der Zendſprache mar ſich erinnern, fennen, erwähnen, mareti Lehre. Goth. 
merjan, κηρύσσειν. — — Beuge, Ὁ. i. der Runde oder Wißenihaft, reſp. Mit: 
wißenfhaft von etwas bat u. deshalb etwas befunden, zur Kenntnis bringen, reſp. es 
beftätigen fann. LXX = 7. Mith. 26, 65: τί ἔτε χρείαν ἔχομεν μαρτύρων; ιδὲ 
νῦν rxovoare τὴν βλασφημίαν. Marc, 14, 63. Plat. Polit. 340, A: τί δεῖται μάρ- 
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τυρος; αὐτὸς γὰρ ὃ Θρασίμαχος ὁμολογεῖ. Mith. 18, 16: ἵνα ἐπὶ στόματος δίο 
μαρτύρων ἢ τριῶν σταϑῇ πᾶν ῥῆμα. Ebenſo 2 Cor. 13, 1. 1 Tim. 5, 19. Hehr. 
10, 28. Act. 7, 58. Gewöhnl. wird nur Rüdfiht darauf zu nehmen fein, daß ber 
Zeuge etwas beftätigt, jedod in manden Fällen auch ledigl. darauf, daß er etwas befundet 
u. diefe Kunde mit feiner eigenen Auctorität befräftigt. So z. B. Act. 6, 13: ἔστησαν 
μάρτυρας λέγοντας" Ὁ ἄνθρωπος οὗτος οὐ παίεται ῥήματα λαλῶν κτλ. So ift au 
Erſteres — Beflätigung — zu denfen, wenn e8 2 Cor. 1, 23 heißt: μάρτυρα τὸν ϑεὸν 
ἐπικαλοῦμαι, vgl. Mal. 3, 5. Dagegen bloß an die Hunde der Mitwißenfhaft, die der 
Zeuge hat, Röm. 1, 9: μάρτυς γάρ μου ἐστὶν ὃ Bros. Phil. 1, 8. 1 Chef. 2, 5: 
ϑεὺς μάρτυς. DB. 10: ὑμεῖς μάρτυρες καὶ ὁ ϑεὸς, ὡς ὁσίως. . . . ἐγενήϑημεν. — 
1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 2. — In Hebr. 12, 1: τοσοῦτον ἔχοντες περιχείμενον ἡμῖν 
νέφος μαρτύρων werden biejenigen als Zeugen bz., welde eine erfahrungsmäßige Kunde 
deſſen haben, was von uns erfordert wird, — neml. vom Glauben, 10, 35 fi.; 11, 6 ff.; 
12, 2. Es ift aber unmöglid — wie es verſucht worden ift —, das active, höditens 
intranf. μάρτυς mit dem paſſ. μαρτυρεῖσϑαι 11, 2. 4. 5. 39 in Berbind. zu bringen, 
als ſtehe es mit Rüdfiht auf dies ihnen widerfahrene Zeugnis, Dieſes ραῇ. μαρτυρεῖσϑαι 
kann den Begriff nicht beſtimmen, höchſtens als Beſtätigung der μάρτυρες in ihrer Eigen- 
haft als Zeugen angefehen werben. Ihre Bed. für uns ald Zeugen iſt aus B. 40, nicht 
B. 39 zu entnehmen. — Dem N. T. eigentüml. iſt a) die Bz. derer, welche bie Heils: 
thatſachen verfündigen, als μάρτυρες m. Gen. der Perfon oder Geſchichte Jeſu, z. B. Act. 
1, 6: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες ἔν ve ἱἱερουσαλὴμ ἕως ἐσχάτου τῆς γῖς. Apol. 11, 3: 
τοῖς δυσὶ μάρτυσί μου, woran ſich die Verwendung der abgeleiteten Wörter anihlieft. Bgl. 
namentl. auch διαμαρτύρομαι, ἐπιμαρτυρεῖν. 1 (δοτ, 15, 15: ψευδομάρτυρες τοῦ ϑεοῖ. 
Dies ruht auf der Bed., welche die Ap. als Vertundigeꝛ des Ev. für ihre Eigenſchaft als 
Zeugen Sofa i in Anſpruch nehmen. Act. 13, 31: οἵτινες (sc. συναναβάντες αὐτῷ) viv εἰσὶ 
μάρτυρες αὐτοῦ πρὸς τὸν λαόν. ct. 2, 82: τοῦτον τὸν Iv ἀνέστησεν ὃ ὃ ϑεὸς, οὗ 
πάντες ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες. 3,15; 10, 39: ἡμεῖς μάρτυρες πάντων ᾧν ἐποίησε κιλ. 
8, 40. 41: τοῦτον ὁ ϑεὸς ἔγειρεν . . . καὶ ἔδωκεν αὐτὸν ἐμφανῆ γενέσϑαι οὐ παντὶ 
τῷ λαῷ, ἀλλὰ μάρτυσι τοῖς προχεχειροτονημένοις υ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. 1 Petr. 5, 1: παρα- 
καλῶ ὃ συμπρεσβίτερος καὶ μάρτυς τῶν τοῦ Av παϑημάτων. Daher Act. 1, 22: 

μάρτυρα τῆς ἀναστάσεως σὺν ἡμῖν γενέσϑαι ἕνα τούτων. 22, 15: ἔσῃ μάρτυς ans 
πρὸς πάντας ἀνθρώπους ὧν ἑώρακας καὶ ἔχουσας. 26, 16. Sie fagen aus m 
beſtätigen burd ihre eigene Erfahrung, was von Chriſto gilt, ct. 5, 32 
vgl. m. ®. 31 u. Joh. 15, 26. 27. — b) μάρτυς als 8). derer, die um ihres Be: 
kenntniſſes von Chriſto willen den Tod gelitten haben, Act. 22, 20: τὸ olua Σεεφάνου 
τοῦ μάρτυρός σου. Apol. 2, 18: “Αντίπας ὃ μάρτυς μου ὃ πιστὸς ἀπεκιάνϑη. 17,6: 

ἐχ τοῦ αἵματος τῶν ἁγίων καὶ ἐκ τοῦ αἵματος τῶν μαρτύρων Iv. Dies ift jedoch 
nicht wie in der firdl. Θ τᾶς, dahin zu verftehen, daß ihr Tod die Form ihres 
Zeugniffed gewefen — cf. Constit. ap. 5, 9, 923: ὁ ἐν μαρτυρίῳ ἐξελϑὼν ἀψευδῶς 
ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας, οὗτος ἀληϑινὺς μάρτυς ἀξιόπιστος ἐν οἷς συνηγωνίσατο τῷ λόγῳ 
τῆς εὐσεβείας διὰ τοῦ οἰκείον αἵματος —, fondern in Rüdfiht auf das ihren 
Tod veranlafende Zeugnis von Jeſu, vgl. 17, 6 die Unterfheidung von ἅγιοι 
u. μάρτυρες. 20, 4: αἱ ψυχαὶ τῶν πεπελεχισμένων διὰ τὴν μαρτυρίαν Iv. — 
6) Apot. 1, 5 wird Jeſus Chriſtus genannt ὁ μάρτυς ὃ πιστός. 8, 14: ὁ μάρτες 
ὃ πιστὸς καὶ ἀληϑινός, weldes nah 22, 20: λέγει ὃ μαρτυρῶν ταῦτα nicht anders 
erlärt werden fann, als: der die in der Apofalypje enthaltene Kunde giebt vom dem, 
ἃ δεῖ γενέσϑαι ἐν τάχει, 1, 1; vgl. die Anfangsworte: ἀποχάλυψις Tv Xu ἣν ἔδωκεν 
αὐτῷ ὁ ϑιός. 
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Magrigıov, τὸ, da8 Zeugnis, in der Regel die etwas beflätigende oder befannt- 
mahende Ausfage, wie 2 Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ὑμῶν. Dann 
auh von Saden, die etwas bezeugen, 3. ®. Plat. Legg. 12, 943, C: τὸν στέφανον 
ἀναϑεῖναι μαρτύριον εἰς κρίσιν. So Hal. 5, 3: ὁ ἰὸς αἰτῶν (τοῦ χρυσοῦ καὶ τοῦ 
ἀργέρου) εἰς μυρτύριον ὑμῖν χεῖται — neml. zur Beftätigung der folgenden Anklage: 
ἐϑησαυρίζεσϑε ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. Bogl. Ruth 4, 7. Außerdem in der Prof.-Gräc. 
noch in der Bed. Beweis. — Wenn die neuteflamentl. Heilsverfündigung als τὸ μαρ- 
τύριον τοῦ Xv bj. wird, Zeugni® von Chrifto 1 Cor. 1, 6, vgl. 1 Tim. 1, 6: μὴ οὖν 
ἐπαισχυνϑῇς τὸ μαρτίριον τοῦ χυρίου ὑμῶν, fo beruht dies darauf, daß der Ber: 
fündigende feine Ausfage als auf eigener Kenntnis beruhend mit der Autorität eined an 
die Wirflichfeit gebundenen Zeugniffes bekleidet, daß die Heilßverfündigung eine Wiedergabe 
thatſächl. feſtſte hender Wahrheit iſt, eine Thatſächliches belundende Ausſage (wodurch denn auch 
die Form im Unterſchiede von der ἀτίῃί. Fehrthätigteit ſich beſtimmi), vgl. Act. 4, 33: 
δυνάμει μεγάλῃ ὀπεδίδουν τὸ μαρτί ριον οἱ ἀπόστολοι τῆς ἀναστάσεως τοῦ κυρίου Iv. 
2 Theff. 1, 10: ἐπιστεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ὑμᾶς. Bol. zu Act. δ, 32 unter 
μάρτυς. 1 Tim. 2, 6: 6 δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, τὸ μαρτύριον καιροῖς 
ἰδίοις, zu vgl. etwa mit τὸ λεγόμενον — nad dem Sprichwort; zu xure. ἰδ. vgl. Φ 
1, 2. 3; alfo — wie [nunmehr] bezeugt, verfündigt wird zu feiner Zeit; gemäß dem, 
was verfündigt wird, — Die fo geartete Heildverfündigung wird 1 Cor. 2, 1 als τὸ 
μαρτύριον τοῦ ϑεοῖ by, analog dem altteftamentl. HI ΤῚΣ, das, mas Ihob bezeugt, 
fund thut Pi. 19, 8; 119, 14 u. ὃ. — dgl. r σκηνὴ τοῦ μαρτυρίου, ὈΥΊΣΤΙ ΠΝ 
Num. 9, 15. Act. 7, 44. Wpot. 15, 5 (falfche Ueberf. der LXX für rm ὅπλ). — 
Diefe Beziehung auf die neuteft. Heilsthatfahen Liegt auch wol überall in dem εἰς μαρ- 
τύριον der fynopt. Evb., welches zuerſt Mith. 8, 4. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14 in bem 
Gebot des HErrn an den geheilten Ausfägigen fich findet, ſich dem Priefter zu zeigen u. 
die von Moſes gebotene Gabe zu opfem εἰς μαρτύριον αὐτοῖς. Könnte man hier über 
die Bed. des Ausdruds ποῷ zweifelhaft fein, fo legt doch eine Vergleihung der übrigen 
Stellen nahe, für μαρτέριον überall den gleiben Inhalt zu vermuten, — damit fie Kunde 
erhalten von der Thatfache des gekommenen Chriftus, des Meſſias, wie Bengel fagt: „de 
Messia praesente“. Mtth. 10, 18: ἐπὶ ἡγεμόνας δὲ καὶ βασιλεῖς ἀχϑύσεσϑε Fvener 
ἐμοῦ εἰς μαρτύριον αὐτοῖς καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Bol. Marc. 13, 9. Luc. 21, 13: ano- 
Prosa ὑμῖν εἰς μαρτύριον, neml. für die B. 12 Erwähnten. Mith. 24, 14: κηρυ- 
χϑίσεται τοῦτο τὸ εὐ. τῆς Bao... . εἰς μαρτύριον πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν. Zu Mith. 
8, 4 verweiſt Vengel treffend auf Job. 5, 36: αὐτὰ τὰ ἔργα ἃ ἐγὼ ποιῶ, μαρτυρεῖ 
περὶ ἐμοῦ ὅτι ὁ πατήρ με ἀπέσταλκεν. Nur Marc. 6, 11. Luc. 9, 5: τὸν xorıop- 
τὸν. .. ἀποτινάξατε εἷς μαρτύριον ἐπ᾿ αὐτοῖς (Marc. 6, 11: αὐτοῖς) wird man 
wie Jak. 5, 3 verftehen müfen, doch nicht ohne Nüdfiht auf die gefhehene Heils— 
verfündigung. — Hebr. 3, 5: ωϊσξε μὲν πιστὸς dv ὅλῳ τῷ οἴχῳ αὐτοῦ εἰς μαρ- 
τίριον τῶν λαληϑησομένων, zur Behundung deffen, was ς Vgl. 1 Petr. 1, 11 προ- 
μαρτέρομαι. 


ἹΜαρτυρία, 7, 8.) act. die Zeugnid:Ablage, Bezeugung, 3. B. εἰς μαρτυρίαν κα- 
λεῖσϑαι zur Ablegung eines Zeugniffed aufgefordert werden. Joh. 1, 7: ἦλϑεν εἰς μαρ- 
τυρίαν, ἵνα uuprvpron. D) paſſ. die Bezeugung, dad Zeugnis Marc. 14, 55. 56. 59. 
Luc. 22, 71; das was Icm. über etwas oder über Iem. ausfagt, Tit. 1, 13: 7 μαρ- 
τυρία αἵτη ἐστὶν aAndrg von dem Ausſpruch des Epimenides im Betreff der Kreter. 
1 Tim, 3, 7: dei καὶ μαρτυρίαν καλὲν ἔχειν ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν. Außer diefen Stellen u. 
Act. 22, 18: οὐ παραδέξονταί σου τὴν μαρτυρίαν περὶ ἐμοῦ nur im johann. Sprad: 
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gebr. Joh. 19, 355.21, 24 von dem Bericht des Evangeliften, 1, 19 der Ausfage bes 
Täufers über Jeſum, vgl. 3, 26 unter μαρτυρεῖν, u. biermit 5, 86: ἐγὼ δὲ ἔχω μαρ- 
τυρίαν μείζω τοῦ Ἰωάννου. 8, 17. 8 Joh. 12. Bon der Selbftausfage Jeſu 8, 13. 14; 
5, 31 vgl. Ὁ. 32. Es ἰῇ εἰπε Ausſage, bie nicht bloß berichtet, fondern bekräftigt, eine 
mit ber Autorität eined Kundigen, eine Zeugen auftretende Ausfage. 5, 34: ἐγὼ δὲ 
οὐ παρὰ ἀνθρώπων τὴν μαρτυρίαν λαμβάνω, die Betätigung deffen, was ich Bin. 
So 1 Joh. 5, 9. 10: μαρτυρία τοῦ ϑεοῦ, ἣν μεμαρτύρηκε περὶ τοῦ εἷοῦ αὐτοῦ — 
u. als folhes Zeugnis, durch welches erhellt, mas am Chriſto ift, δ). der Apoftel das 
ewige Leben, welches der Gläubige ald Gabe Gottes in fih trägt, B. 11: αὕτη ἐστὶν 
Υ nagıvpla ὅτι ζωὴν αἰώνιον ἔδωκεν ἡμῖν ὃ ὃς. Bol. B. 10: ὁ πιστεΐίων εἰς τὸν 
υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὲν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ. Joh. 8, 11. 82. 88 ift das Zeugnis 
Jeſu das, was Jeſus mit der Autorität eines Kundigen, eine® Zeugen ausfagt; B. 11: 
ὃ οἰδαμὲν λαλοῖμεν καὶ ὃ ἑωράκαμεν μαρτυροῦμεν, καὶ τὴν μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ 
λαμβάνετε. Dagegen ift Apok. 1, 2. 9: 6 μαρτ. ἶν die Heildverfündigung, die apoſtol 
Predigt von Chriſto, wie fie durch des Apofteld Zeugenſchaft beftimmt ift, vgl. B. 2; 
ὅσα εἶδεν. Hiermit nicht zu vermechfeln ift ἡ μαρτ. τοῦ Iv Upol. 12, 17; 19, 10; 
20, 4, wovon es 19, 10 heißt: 7 μαρτ. Iv ἐστὶ τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Ans 
diefer Hinzufügung wird auch der Ausdrud ἔχειν τὴν μαρτ. Iv 12, 17; 19, 10; 6, 9 
klar, fofern er erfegt werden kann buch ἔχειν τὸ zw. τῆς προφ. Der Geift der Weit: 
fagung ift ἐδ, durch melden ſich Jeſus zu ihnen befennt, vgl. ἔχειν μαρτυρίαν Joh. 5, 36. 
Bol. Act. 15, 8. Ihr Weifagen ift die Beftätigung, die Jeſus ihnen gegeben, u. darauf 
wieder beruht ihr eigenes Zeugen, vgl. 12, 10: ἐνέκησαν αὐτὸν διὰ τὸ αἷμα τοῦ 
ἀρνίου χαὶ διὰ τὴν λόγον τῆς u. αὐτῶν. Bol. 11, 3: δώσω τοῖς δυσὶ μάρτυσί 
μου καὶ προφητεύσουσιν mit B. 7: ὅταν τελέσωσι τὴν μαρτ. αὐτῶν. Daß μ. im 
N. X. von der „Blutzeugenfhaft“ ftehe, ift eine durch pol. 11, 7; 12, 11 nicht zu 
beweifende Behauptung, vgl. unter μάρτυς. 


Megrigoucı, &) für ſich zeugen lafen, zum Zeugen anrufen, Plat., Thuc., Lyſ., 
Tragg., Blut. Plat. Phil. 12, B: μαρτύρομαι νῦν αὐτὴν τὴν ϑεόν. So Yudith 7, 28. 
Dagegen b) im N. T. Act. 20, 26. Sal. 5, 3. Eph. 4, 17 — bezeugen, ald Bahr: 
beit befunden u. befräftigen. Auch Act. 26, 22. Lchm. Tdf. Treg. Welle, fomie 1 Thefi. 
2, 12 Topf. Treg. Weſte. ftatt Rec. μαρτερεῖσϑαι. So in der Prof. Gräc. nur and 
nahmsweiſe Plat. Phileb. 47, D: ταῦτα δὲ τότε μὲν οὐχ ἐμαρτυράμεϑα, νῦν δὲ λέγομεν 
— behaupten. Vgl. ἐπιμαρτύρομαι, welches in der τοί τᾶς, ebenfalls gewöhnlich 
— zum Zeugen an: oder aufrufen, u. nur ausnahmöweife — bezeugen, Plat. Phaedr. 
244, B, dagegen in der bibl. τᾶς. (LXX u. Apokr.) umgefehrt ausnahmsweiſe — zum 
Zeugen anrufen, Jer. 32, 25, gewöhnl. — bezeugen, 1 Kön. 2, 43. Neh. 9, 29. 30; 
13, 15. Am. 3, 13. Sir. 46, 19. 1Mec. 2, 56. Dagegen διαμαρτύρομαι im der 
prof. wie in der bibl. Gräc. in beiden Bebd.; συμμαρτύρομωαι (nur Ger. 11, 7, fonft 
weder in ber prof. nod in der bibl. Gräc.) — bezeugen. 


hauagrigoucı, U) τινὰ, zu Zeugen anrufen, = vorn, Deut. 4, 26: διαμαρ- 
τύρομαι Tuiv σήμερον τόν τε οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. 30, 19; 31, 28. — Ser. 32, 
10. 44: ὁ. μαρτίρας. Vgl. Ier. 32, 25: ἐπιμαρτέρομαι. Häufiger 2, a) ri, etwas 
verfihern, bezeugen, mit allem Nachdruck der Wahrheit behaupten, kundthun. Xen. Hell. 
3, 2, 13: διαμαρτυρόμενος ὅτι ἕτοιμος ein χοινῇ πολεμεῖν καὶ ξυμμάχεσϑαι, wahrſchein- 
lich hervorgegangen αὐ der Bedeutung: [die Götter zu] Zeugen aufrufen dafür, daß κ. 
Act. 20, 23: τὸ mv. τὸ ἅγ. διαμαρτύρεταί μοι λέγον ὅτι δέσμα καὶ ϑλίψεις μὲ μέ 
vovow. Hebr. 2, 6. Namentl. in der neuteft. Gräc. von der Bezeugung der Heilsthatſachen 
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reſp. Heilswahrheit, — welche im Unterſchiede von der fortgehenden Unterweiſung, der 
Lehre, eine eindringliche, die Möglichkeit eines begründeten Widerſpruchs durch Die Einfegung 
der eigenen Zeugenſchaft ausſchließende Mitteilung derſelben iſt. Act. 8, 25: διαμαρτυρύ- 
μένοι χαὶ λαλύσαντες τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 18, 5: διαμαρτυρύμενος τοῖς ᾿Ιουδαίοις 
τὸν Χν. 20, 24: τὸ εὐαγγ. 28, 23: τὴν βασ. 9. 23, 11: τὰ περὶ ἐμοῦ (1υ Xv). 
20, 21: τὴν εἰς ϑεὺν μετάνοιω; καὶ πίστιν εἰς τὸν «κύριον ἡμῶν Iv. 10, 42: χη- 
ρῦξαι τῷ λαῷ καὶ διαμαρτίρεσϑαι ὅτι αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κρι- 
τῆς κτλ. 1Theſſ. 4, 6: ἔχδικος κύριος. .. καϑὼς — διεμαρτυράμεϑα. LXX = 
ΣῊ Hiph. Ezech. 16, 2: διαμάρτυραι τῇ Ἱερουσαλὴμ τὰς ἀνομίας. Ebenſo 20, 4. 
Gewöhnl. = Ἔστι, weldes daneben πο einige Male — ἐπιμαρτύρεσϑαι, συμμαρτείύ- 
θεσϑαι U. μαρτυρεῖν, χαταμαρτυρεῖν. Deut. 32, 46: λόγους org ἐγὼ διαμαρτύρομαι 
ὑμῖν. 2 Chron. 24, 19: καὶ ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὶς προφήτας ἐπιστρέψαι πρὸς κύ- 
ριον, χαὶ οὐκ ἔχουσαν" χαὶ διεμαρτύρατο αὐτοῖς καὶ οὐχ ὑπήκουσαν. Er. 19, 10. 21. 
Pi. 81, 9. Sad. 3, 6 u. a. — b) τινὶ oder ohne Angabe des zweiten Dbj. — Jem. 
beſchwöͤren, dringend zureden. Diod. 18, 62: διαμαρευρόμενος μὲ διδόναι μηδὲν τῶν 
χρημάτων Εὐμένει. Ebenfo öfter bei Flat. Mit folg. va 1 Tim. 5, 21. Puc. 16, 28: 
ὅπως διαμαρτύρηται αὐτοῖς, ἵνα μὴ καὶ αἰτοὶ ἔλθωσιν εἰς τὸν τύπον τοῦτον τῆς 
βασάνου. LXX = Tr Neh. 9, 26: διεμαρτύροντο ἐν αὐτοῖς ἐπιστρέψαι. --- Yu 
den Baftoralbriefen dreimal u. zwar ſtets διαμ. ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ — beihwören 1 Tim. 
5, 21. 2 Tim. 2, 14; 4, 1. Dadurch wird es wahrſcheinl, daß 2 Tim. 4, 1 ber 
Zufag καὶ τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ καὶ ırv βασιλείαν αὐτοῦ mit Hofmann u. Huther zu 
erflären ift nah Analogie von ὀρχίζειν τινά τι Marc. 5, 7. Act. 19, 13. 1 Thefl. 
5, 27, alfo — id beſchwöre dich bei x. 


ἹΠαρτυρέω, Zeuge fein, zeugen, d. 5. zunädit etwas befunden, wovon man 
Kenntnis bat, wofür man auf Grund feiner Mitwißenſchaft eintreten kann, alfo die Aus: 
fagen mit einer gewißen Autorität abgeben — gewöhnl. für etwas, alſo beftätigen. 
Pind., Tragg., Hrdt., Plat., Dem., Xen. u. a. Im N. T. namentl. im job. u. lucan. 
Spradgebr., fowie Hebräerbr. Sonft nur an wen. Stt. Bei den LXX aud nur felten, 
Gen. 43, 3. Deut. 19, 18. Ihren. 2, 13 = 97 (f, διαμαρτύρομαι); Gen. 31, 48. 
Deut. 31, 21 = ἀξ. Num. 35, 30 τῶ "37. Im den Apokr. ebenfalls felten, 1Mec. 
2, 37. Suf. 40. a) μαρτυρεῖν τι, ὅτι ıc. Job. 1, 34; 3, 32; 4, 39. 44; 12, 17. 
1 Joh. 1, 2; 4,14; 5,6. — 1 Tim, 6, 13: Xv Iv * μαρτυρήσαντος ἐπὶ Ποντίου 
Πιλ. τὴν Zi a ft καλὴ ὁμολ. wie B. 12 u. wol nicht wie fonft μαρτυρία 
von dem ct des Belenntnifjes CHrifti zu verftehen, fondern von dem Belenntnid der 
chriſtl. Gemeinde von Chrifto, für welches Chriſtus felbft eingetreten ift in dem Augen» 
blick, wo «8 ſich um die legte Entſcheidung über ihn handelte, — Ohne Obj. — Zeugnis 
ablegen 3 30h. 12. Joh. 19, 35; 1, 32. Act. 23, 11; 26, 5. bb) Bon der evang. 
Heildverkündigung in dem unter μάρτυς angegebenen Sinne; vgl. die Stufenfolge ὁρᾶν — 
μαρτυρεῖν — ἀπαγγέλλειν 1 Joh. 1, 2 (Doh. 1, 34), wozu E. Haupt bemerkt: „Im 
dem ἀπαγγέλλειν liegt der Ton auf der Mitteilung der Wahrheit, in dem μαρτυρεῖν 
auf der Mitteilung der Wahrheit." Bol. Apok. 1, 2: ἐμαρτύρησε τὴν μαρτυρίαν 
Iv. — Upof. 22, 20: ὁ μαρτυρῶν ταῦτα don der apofalypt. Verkündigung Ehrifti, vgl. 
1,1. 5; 3, 14; ſ. μάρτυς. — μ. τινὶ ὅτι, ὡς, Jem. das Zeugnis ausftellen, daß ıc. 
Mtth. 23, 31. Puc. 4, 22. Sal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Act. 22, 5. Joh. 
3, 28. Bgl. 2 Cor. 8, 3. Gemwöhnl. x. τινὶ Zeugnis für etwas, für Jem ablegen. 
Hät. 2, 18; 4, 29: μαρτυρέει μοι τῇ γνώμῃ, es fpricht für meine Meinung. So 
ϑοῦ. 3, 26: ᾧ σὺ μεμαρτύρηκας, fir den du gezeugt haft. 5, 33: τῇ ἀληϑείᾳ, wie 
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18, 37, vgl. 1 Tim. 6, 13. 3 Joh. 3, 6: ἐμαρτύρησάν σου τῇ ἀγάπῃ. Act. 10, 43: 
τούτῳ πάντες οἱ προφῆται μαρτυροῦσι xrA. 13, 22; 14, 8: κύριος ὃ μαρτυρῶν τῷ 
λύγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, vgl. συνεπιμαρτυρεῖν Hebr. 2, 4, — Act. 15, 8: ὃ χαρ- 
διογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς, δοὶς τὸ πν. κτλ. Vielleibt ift au Hebr. 10, 15: 
μαρτυρεῖ δὲ ἡμῖν καὶ τὸ πν. τὸ ἅγ. — es zeugt für und aud der Beil. Geiſt. Su 
diefem Falle fällt die Frage nad dem fehlenden Object.fort (vgl. Apok. 22, 16), u. das 
ἔχοντες οὖν παρρησίαν B. 19 ſchließt um fo begründeter an. Nur abgeleitet ift μ. τισὶ 
Jem. das Zeugnis d. i. die Verſicherung geben, Apok. 22, 16. 18. — Bgl. das paſſ. 
μαρτυρεῖταί τινι, εδ wird Jem. ein guted Zeugnis geben, 3905. 12: Anunrelo με- 
μαρτύρηται ino πάντων καὶ un αὐτῆς τῆς ἀληϑείας. Auch μ. περί τινος ift überall, 
wo es der Zuſammenh. anzeigt, — zu Öunften Jemandes zeugen, für ihn Zeugnis ab: 
legen; wie denn überh. μ. τὶ, τινὶ, περὶ, ὑπέρ τινος in der rein formellen Bed. ausfagen, 
zeugen, verhältnismäßig feltener ifl. Diefe Bed. eines für das Obj. eintretenden Zeugnifjes 
liegt dem Wort um fo näher, als es fib ja nicht um irgendeine Ausfage, fondern um ein 
das Object wiedergebendes -Referat handelt. Darnach ift denn u. περὶ τοῦ φωτύς |. Ὁ. a. 
zeugen für das Piht Joh. 1, 7: ἦλϑεν εἰς μαρτυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ φωτός, 
ἵνα πάντες πιστεύσωσι δι᾿ αὐτοῦ. V. 8. 15; 5, 31. 32. 36. 37.39; 8, 13. 14. 18; 
10, 25; 15, 26. 1905. 5, 9. 10. Bgl. 18, 23: εἰ χαχῶς ἐλόλησα ,μαρτύρησον 
περὶ τοῦ καχοῦ. Dagegen Joh. 2, 25: οὐ χρείαν εἶχεν | ἵνα τις μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
ardo. ift «δ indifferent; 7, 7: μαρτυρῶ περὶ τοῦ χύσμου ὕτι τὰ ἔργα αὐτοῦ πονη »ηρά 
ἐστιν im ungünftigen Sinne zu nehmen, vgl. 1 Cor. 15, 15: ἐμαρτυρήσαμεν κατὰ τοῦ 
Hol. — 6) das paſſ. μαρτυροῦμαι ἰῷ werde bezeugt — anerkannt, führt auf εἶπ act. 
μ. τινὰ, weldes ſich zwar nicht findet, aufer etwa in Infhriften, 3. ®. Murat. MXXVI, δ: 
ἣν xal ϑεοὶ βροτοὶ ἐμαρτύρησαν σωφροσύνης ἕνεκα, aber auß μι ri, Zeuge für etwas 
fein, e8 anerfennen (vgl. u. τινέ zu) erflärlih if. So Röm. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ — 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νύμου καὶ τῶν προφ. Gewöhnl. mit perfünl. Subject Act. 
10, 22: μαρτυρούμενος ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔϑνους. 16, 2: ὃς — ἐμαρτυρεῖτο ὑπὸ τῶν 
ἀδελφῶν. 22, 12; 6, 3. 1 Tim. 3, 10: ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, vgl. ἔσαι- 
νεῖσϑαι ἔν τινι 1 Cor. 11, 22. Hebr. 11, 2: ἐν τῇ πίστει ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβῇ. 
B. 39: μαρτυρηϑέντες διὰ τῆς πιστ. von der einem Menfhen zu Teil werdenden göttl. 
Anertennung, vgl. B. 4: δι᾿ ἧς ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίχαιος μαρτυροῦντος ἐπὶ τοῖς δώ- 
ροις αὐτοῦ τοῦ ϑεοῦ. V. 5: μεμαρτύρηται εἰαρεστηκέναι τῷ ϑεῷ. Lucn. Amor, 45: 
τίς ἀνδρεῖος ἥρως 7 τίς ἐπὶ φρονήσει μαρτυρούμενος; Ath. 1, 25, E: μαρτυροῦνται 
καὶ οἱ Χῖοι ἐπὶ ᾿ψαρτυτικῇ. Unbeftimmt = e8 wird Jem. das Zeugnis gegeben, Hebr. 
7, 8: μαρτυροίμενος ὅτι ζῇ. Ebenſo B. 17: μαρτυρεῖται γὰρ ὅτι ἱερείς xrA., wenn 
nicht μαρτυρεῖ sc. ἡ γραφή zu lefen if. (Man fieht, daß Diefe Ausdrucksweiſe aufer 
Röm. 3, 21. 1 Tim. δ, 10 nur ct. u. Hebr. fid findet.) 

Das in der fpäteren Gräc. zuweilen fih findende Medium μαρτυρεῖσϑαι — be: 
zeugen, befunden, leſen verſchiedene Handihriften Act. 26, 22. 1Theſſ. 2, 12 ftatt μαρ- 
τύρεσϑα. Auch Hebr. 7, 17 Könnte die Lebart μαρτυρεῖται ftatt μαρτυρεῖ danach 
erklärt werben. 


᾿Επιμαρτυρέω, etwas mit Nahdrud bezeugen, entſchieden für etwas als Zeuge ein: 
treten, Plat. Plut., Luen.; gegenüber ἀντίμαρτ., ein Gegenzeugnis ablegen, wideripreden. 
In der bibl. Gräc. nur 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ 
ϑεοῦ. Sonſt bei den LXX ἐπιμαρτύρομαι, |. u. μαρτέρομαι. 


Συνεειμαρτυρέω, mitbezeugen, mitbeftätigen, Ariftot., Polyb., Plut. Im der bibl. 
τᾶς. nur Hebr. 2, 4. 


Μάρτυς --- Συμμαρτυρέω 641 

Συμμαρτυρέω, mitzeugen, zugleih zeugen = ein Zeugnis beftätigen; dann 
überh. eine Ausſage, eine in Rede ftehende Behauptung, Thatſache ꝛc. beftätigen ſ. u. b. 
&) mitzeugen, Plut. Thes. et Romul. 6, 3: ὁ χρύνος ἐστὶ μάρτυς. cf. 4: τῷ δὲ 
τοσούτῳ χρόνῳ συμμαρτυρεῖ χαὶ τὰ Eoya. De adulat. et amic. diser. 23 (64, C): 
συνεργεῖν γὰρ δεῖ τῷ φίλῳ, μὴ συμπανουργεῖν " καὶ συμβουλεύειν, μὴ συνεπιβουλεύειν " 
καὶ συμμαρτυρεῖν, ur συνεξαπατᾶν. Plat. Phileb. 12, Β: ®IA. μαρτύρομαι νῦν 
αὐτὴν τὴν ϑεόν. ΠΡΏ. Καὶ ἡμεῖς σοι τούτων αὐτῶν ξυμμάρτυρες ἂν dur. ΟἿ. 
Ep. 2, 311, E. Hier ift συμμ. Ξξξὶ testimonium alterius suo testimonio confirmare. 
Es wird aber auch b) von der Beftätigung einer Ausfage überhaupt, nidt 
bloß einer Zeugenausfage, gebr. u. unterfheidet fih von μαρτυρεῖν wie die Be— 
Rätigung von der bloßen autoritativen Belundung; μαρτυρεῖν dient zur Feſtſtellung, 
συμμ. zur Beftätigung u. ſteht nie von grundlegender, erfter Bezeugung; es ift — μαρ- 
τυρεῖν τινὶ, etwas beftätigen oder für etwas, für Jem. zeugen. Daher Plat. Legg. 3, 
680, D: νῦν μὴν εὖ τῷ σῷ λόγῳ ἔοικε μαρτυρεῖν, von dem Angeredeten mit den Worten 
aufgenommen: Ναί" ξυμμαρτυρεῖ γάρ" Homer, von dem die Rebe ift, beftätigt das, 
worum ſich's handelt, u. fpridt dadurch dafür (gegem Meyer-Weiß zu Röm. 2, 15.) Bol. 
auch Plat. Hipp. maj. 282, B: συμμαρτυρῆσαι δέ σοι ἔχω ὅτι Andi λέγεις, ih muß 
dir beftätigen, daß du Recht haft, — wo e8 fih gar nicht um bie Beflätigung eines 
Zeugniffes, ſondern einer ausgeſprochenen Anſicht handelt, ⸗ beipflichten. Xen. Hell. 7, 
1, 35: ἔλεγε δὲ ὁ Πελοπίδας κτλ. συνεμαρτύρει δ᾽ αὐτῷ ταῦτα πάντα ὡς ἀληϑῆ 
λέγοι ὁ ὁ Asnvaiog Τιμαγόρας, Beftätigung eines Berichtes. Ibid. 3, 3, 2: ὃ Ποτειδὰν 
ὡς μάλα σευ ψΨευδομένω κατεμάνυσεν . ". συνεμαρτύρησε δὲ ταῦτ᾽ αὐτῷ καὶ ὁ ἀλη- 
ϑέστατος λεγύμενος χρόνος εἶναι, Betätigung einer Anklage oder Beſchuldigung. Thuc. 
8, 51, 3: οὐδὲν ἔβλαψεν αὐτόν, ἀλλὰ καὶ ξυνεμαρτύρησε μῦλλον ταὐτὰ ἐσαγγείλας, 
Themiftofles zeugte für den Phrynihus, indem er ihn verbädtigen wollte u. doch nur 
feine Ausfage betätigte Das σὺν fieht nie beveutungslos, obwol anfdeinend συμμ. in 
diefen Stellen völlig S μαρτυρεῖν τιν, Auch bz. es nie die bloße συμφώνησις zwilden 
dem Redenden u. dem, wovon er zeugt (Tholud), fondern es δ). die Uebereinftimmung bes 
Zeugenden [εἰ e8 mit anderen Zeugen, {εἰ e8 mit Behauptungen, Anfihten, Thatfachen, 
welde von Anderen ausgefprodhen oder anderswoher hund geworden find, u. welde er nur 
beſtätigt. Der συμμάρτυρ ift von dem μάρτυς dadurch unterjhieben, daß diefer bekundet 
oder beurkundet, jener beftätigt, m. a. W. συμμαρτυρεῖν flieht nie wie μαρτυρεῖν an 
eriter Stelle, fondern ſtets an zweiter, ift etwaß Hinzutretendes. So 
auch bei den Tragg. Eur. Hippol. 286: ὡς av παροῦσα καὶ σύ μοι ξυμμαριυρῇς οἵα 
πέφυκα ὁυστυχοῦσι δεσπύταις, = beftätigen. Ebenfo Iph. Aul. 1158. Soph. Phi- 
loct. 438. Ant. 846: ἔμπας ξυμμάρτυρας vun ἐπικτῶμαι, dennoch nehme ἰῷ euch zu 
Zeugen, die beftätigen follen. Ohne Beziehung auf eine Perfon = etwas beftätigen, 
Plut. Conv. ΚΣ 8, 4, 4 (724, D): σκύλων δὲ Πυϑοῖ καὶ ἀκροϑινίων καὶ τροπαίων 
ἀναϑέσεις ὦὧρα οὐ συμμαρτυροῦσιν ὅτι τῆς εἰς τὸ νικᾶν καὶ κρατεῖν δυνάμεως τῷ 
ϑεῷ τούτῳ πλεῖστον μέτεστιν ; fie beftätigen, was in Betreff des Apollo geglaubt u. 
behauptet wird, Soph. El. 1224: HA. ὦ φίτατον φῶς. OP. φίλτατον, συμμαρ- 
τυρῶ, Die Unterfbeidung zwiſchen beiden Bedeutungen mitzeugen u. beftätigen wird 
dem Spradgebraud allein gerecht; συμμ. ſteht nie wie μαρτυρεῖν von der bloßen autori- 
tativen Belundung, fondern ſtets von der Beftätigung. 

In der bibl. Gräc. nur im N. T. u. bier nur im Nömerbrief 8, 16: αὐτὸ τὸ 
πχεῦμα συμμαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑεοῦ, eben dieſer, der Geift 
Gottes, betätigt das, beffen wir ung bewußt find ober mas wir glauben (vgl. 1 Eor. 
2, 11. 12. Röm. 1, 9. Eph. 1, 13. 2 Cor. 1, 22. — 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω iv X, 

Eremer, Dibl.-tbeol. Wörterb. 8. Aufl. 4l 
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οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῖς συνειδήσεως ἐν πνεύματι üy. Die Beftätigumg, 
welde der Apoſtel von feinem Gewißen ber empfängt für das, was er von fih ausſagt, 
fegt ihn in den Stand, dem «A. λέγω hinzuzufügen: οὐ ψεύδομαι. — Röm. 2, 15: 
οἵτινες ἐνδείχνυνται τὸ ἔργον τοῦ νύμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις, συμμαρτυρούσης 
αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κελ. Dad συμμαρτ. des Gewißens ift πίάϊ die ἔνδειξις, 
fondern beftätigt diefelbe. Da im Gewißen der Menſch fein eigener Zeuge ift, fo ift 
nicht μαρτυρεῖν, betunden, fondern συμμαρτ., beftätigen, die Thätigkeit deöfelben, u. mas 
beflätigt wird, fagt der Relalioſatz. 


Μάτην, Adv., eigentl, Acc. von urn, vgl. εἰς μάτην in demfelben Sinne — eitel, 
vergeblich; es ift fomol — grundlos, nichtig, als auch — zwecklos, was nicht nügt, nicht 
frommt, u. faßt nad Umftänden beides zufammen — thöricht, eitel. Urfprünglid wol 
a) = was nicht frommt, nicht nügt; Aesch. Prom. 44: τὰ under ὠφελοῦντα μὴ 
πόνει μάτην. Pſ. 127, 1. 2: εἰς μάτην, Ez. 14, 28: οὐ μάτην πεποίηκα πάντα, 
= von, Jer. 2, 30: μάτην ἐπάταξα τὰ τέκνα ὑμῶν, παιδείαν οὐκ ἐδέξασϑες Bol. 
zit. 3, 9: ζητήσεις ἀνωφελεῖς χαὶ μάταιοι, |. ἃ. μάταιος. Aristot. Eth. Nicom. 1, 1: 
ματαίως ἀκούσεται καὶ ἀνωφελῶς. 6b) τ grundloß, unmahr, gehaltlos, Tügenbaft, gegen- 
über ἀληϑές. ‚Soph. Philoct. 345: λέγοντες εἴτ᾽ ἀληϑὲς εἴτ᾽ οὖν μάτην. Pſ. 39, 12: 
πλὴν μάτην πᾶς ἄνϑρωπος —= bar. Jer. 8, 8: εἰς μάτην ἐγενήϑη σχοῖνος ψευδὴς 
γραμματεύσιν. Synon. δωρεάν, beides — van Pi. 35, 7. Prov. 3, 20. = δὺῷ 
unwahr, lügenhaft Pf. 41, 7. So auch Muh. 15, 9. Marc. 7,7: μάτην δὲ σέβονταί 
ne διδάσκοντες διδασκαλίας ἐντάλματα ἀνθρώπων, aus Jeſ. 29, 3. 


ἹΜάταιος, a, ον, zuweilen auch ‘, 7; eitel, nichtig, im finalen u. caufalen Sinne 
a) im finalen Sinne: unnüß, nichtig; Chryſ.: τὰ πρὸς μηδὲν χρήσιμον. Eurip. 
Phoen. 1666: μάταια μοχϑεῖν, fi vergeblih bemühen. Ariftot. gegenüber ἱχανόν. 
Doch ift ed mehr als ἀνωφελής, indem e8 nicht bloß negativ tadelt, fondern unter Her: 
vorhebung der Zmedlofigkeit etwas als entfchieden verwerflich bz, übel, was zmwedlos u. 
damit rechtlos, nicht zu rechtfertigen ifl. Eurip. Cycl. 662: μάταιόν τι δρᾶν τινα. — 
1 Cor. 15, 17: ματαία 7 πίστις ὑμῶν, Erı ἐστὲ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. Bol. 
B. 14: χενύ. Tit. 3, 9: εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι (die ζητήσεις καὶ γενεα- 
λογίαι κτλ.). — Als μάταιον galt den Griehen die Sünde, „als das in πώ felbft Eitle 
u. Nihtige, das Erfolg: u. Beftandlofe, das von Grund aus Thörichte“, Nägelsbach, 
nahbom. Theol. 6, 2. Dabei wiegt zunäcft die finale Bed. vor, zumal wenn man mit 
Nägelsbad als fahl. Erfl. das homer. οὐχ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα Od. 8, 329 faht, οἵ. Hes. 
opp. 265: ol αὐτῷ κακὰ τεύχει ἀνὴρ ἄλλῳ κακὰ τεύχων " ἡ δὲ κακὴ βουλὴ τῷ βου- 
λεύσαντι καχίστη:. Xen. Hell. 6, 3, 11: τὸ πλεονεχτεῖν ἀχερδές. — Aesch. Choeph. 
918: πατρὸς μάται die Schuld ded Vaters. Eumen. 337: αὐτουργίαι μάταιοι. Dieſer 
Gebrauch des Wortes giebt der Stelle 1 Petr. 1, 18 befonderes Gewicht: ἐλυτρώϑητε dx 
τῆς ματαίας ὑμῶν ἀναστροφῆς. Es ift jedoch nicht bei der Bedeut. zwecklos ſtehen zu 
bleiben, fondern bb) die Bed. grundlos, nihtig, gehaltlos hinzuzunehmen. Plat. 
Ax. 369, C: μάταιος οὖν 7 λύπη. Soph. 231, B: περὶ τὴν μάταιαν δοξοσοφίαν. Xen. 
Ven. 12, 13: ἐκ τῶν ματαίων λόγων ἔχϑρας ἀναιροῦνται. Daher nicht bloß μάταια 
ἔπεα — grundloß beleidigende, üble Worte, Hdt. 7, 15, 1, wofür 7, 18: ἀεικέστερα 
ἀπορρέψαι ἔπεα ἐς avdga πρεσβύτερον (vgl. ματαιότητες Pf. 38, 12), fondern λόγος 
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μάτ. — erdichtet, erlogen Hdt. 2, 118, 1: εἰ μάταιον Aoyor λέγουσιν οἱ Ἕλληνες τὰ 
περὶ Ἴλιον γενέσϑαι ἢ οὐ. Ez. 13, 6. 1. 8. 9 -Ξ 319 parall. λόγος ψευδής, μαντεία 
ματαία. Zeph. 3, 13: οὐ ποιήσουσιν ἀδιχίαν οὐδὲ μὴ λαλήσουσι μάταια. Pf. 4, 3 
fon. ματαιότης u. ψεῦδος. Οἵ, Aristot. de gener. 1, 8: ψεῖδος καὶ μάταιον. (88 bildet 
den Gegenfag zu σπουδαῖος, dem ernflhaft zu nehmenden, dem gediegenen u. gehaltvollen, 
u. ift der Ausdrud der vollfommenften Nichtachtung, dur welche etwas reſp. eine 
Verfon in ihrem ganzen Sein verworfen wird. „Jedoch ſcheint es, αἴϑ ob das Wort nur 
in der Sprade der Dichter eine fo ernfte Bed. angenommen bat, die in ihm liegende Ber: 
achtung in der der Profa u. des Alltagslebens von einer ähnl. Beimifhung fittl. Unwillens 
freigeblieben ift, vgl. Aristot. Eth. Nicom. 4, 13, von dem Prahler: φαύλῳ μὲν ἔοικεν, 
μάταιος δὲ φαίνεται μᾶλλον 7 κακός “, Schmidt, die Ethik der alten Griechen (Berlin 
1882) 1, ©. 363. Im der bibl. Gräc. aber ift es im firengfien Sinne Ausdrud un- 
bedingter Bermerfung, indem es bei den LXX = mW (daneben auch ψευδής, κενός), 
> (!. ματαιύτης), TIN (ἄνομος, παράνομος, ἀνομίω, 512 (fonft ψευδής). (68 fol 
von einer Sade oder Berfon audfagen, daß nichts daran iR; daher Bz. der Gögen, 
Abgötter als μάταια gegenüber ϑεὸς ζῶν, Act. 14, 15: ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων 
ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. Bol. Ier. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὀπίσῳ τῶν ματαίων καὶ 
ἐματαιώϑησαν. So LXX = Trio fe. 17, 7. 2 Chron. 11, 15. or Sad. 11, 17. 
sa Ser. 2, 5; 8, 19, vgl. 10, 15; 55, 18. 1 Rdn. 16, 13. 2 Kön. 17, 15. Um. 
2, 4 = 313. — Bol. auch 1 Kön. 16, 2 τὰ μάταια = ΠΝ ΌΤΙ. — Yon. 2, 9: φυ- 
λασσύμενοι μάταια καὶ wevdr. Bon den falfhen Propheten μαντεΐίεσϑαι μάταια 519 
&. 18, 6—9; vgl. Sab. 10, 2. Thren. 2, 14. Ez. 21, 29. So von innerer Hohl⸗ 
beit u. Nichtigkeit nah Gehalt u. Ertrag 1 Cor. 3, 20: κύριος γινώσκει τοὺς δια- 
λογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι, aus Pi. 94, 11. Tit. 3, 9. Bol. ματαιο- 
λογία 1 Tim. 1, 6, ματαιολόγος Tit. 1, 10. — Bel. auh min = μάταιος Jeſ. 
44, 9; 45, 19; 49, 4; 59, 4, fowie Mal. 3, 14: εἴπατε ἹΠάταιος ὃ δουλεύων τῷ 
ϑεῷ = MV. 


ἹΜαταιότης, ἡ, nur in ber bibl. u. kirchl. Gräe. — Eitelfeit, Nichtigkeit, Gehalt: 
Iofigfeit. Defter bei den LXX, namentl, = ba Kohel. 1, 2; 2, 1 ud. ῬΙ. 31,7; 
78, 33. — 9. 52, 9= mm. 1. 26, 4 = δγῷ, wie — 119, 87, 139, 20: 
λήψονται εἰς ματαιότητα τὰς πίλεις σου. — Im N. T. Röm. 8, 20: τῇ ματαιότητι 
ἡ χιίσις ὑπετάγη — ἐπ᾽ ἐλπίδι, wie Kobel 1, 2; 2, 1 x. Der Gehaltlofigkeit der 
Gegenwart tritt die Pebenöfülle der Zukunft gegenüber. — 2%etr. 2, 18: ὑπέρογκα 
ματιωότητος φϑεγγόμενοι. — Eph. 4, 17: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ voog 
αὐτῶν — indem aller Wahrheitögehalt ihnen abgeht. 


ἹΜΠαταιόω, nur in der bibl. u. kirchl. refp. nachchriſtl. Oräc. Melet. de nat. hom. 
5, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς ἑαυτῶν διαλογισμοῖς, vgl. Röm. 1, 21. — Eitled, Ni: 
tiged machen; Act. nur Ger. 23, 16: ματαιοῦσιν ἑαυτοῖς ὅρασιν. Sonft nur das Pafl. 
u. zwar unperfönl. 1 Sam. 13, 13: μεματαίωταί σοι ὅτι οὐκ ἐφίλαξας τὴν ἐντολήν 
μον. .. καὶ νῦν 7 βασιλεία σου οὐ στίσεταί σοι. Bgl. oben die grieh. Betrachtung 
der Sünde ald μάταιον. Paſſ. — eitel, nichtig werden, vereiteln im intranf. Sinne, 
niht — zu nichte werden, fondern etwa — auf Abwege, „auf Thorheit” geraten, welches 
jedoch nicht energifh genug if. 1 Sam. 26, 21: ἐν τῇ σήμερον μεματαίωμαι καὶ 
ryröonxa πολλὰ σφόδρα. 2 Sam. 24, 10: ἐματαιώϑην σφόδρα, Tdf. ἐμωράνϑην, vgl. 
Röm. 1, 22. — Her. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὑπίσω τῶν ματαίων καὶ ἐματαιώϑησαν, 
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ebenſo 2 Kön. 17, 15. — Röm. 1, 21: ἐματαιώϑησαν ἔν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν, 
vgl. 1 Eor. 3, 20 u. Bi. 94, 11. 


ἸΜαταιολόγος, ὃ, nur Tim. 1, 10 (vgl. ματαιολογία 1 Tim. 1, 6) u. von da in 
die kirchl. Gräc. übergegangen — ber Nichtiges, Eitles redet, Tit. 1, 10: ματαιολόγοι 
καὶ φρεναπάται, vgl. μαντεΐίεσϑαι μάταια uuter μάταιος. Yer. 23, 16: ματαιοῖσιν 
ἑαυτοῖς ὅρασιν, ἀπὸ καρδίας αὐτῶν λαλοῖσι καὶ οὐκ ἀπὸ στόματος κυ- 
elov. Bei Strabo findet fih ματαιολογεῖν thöricht ſchwatzen. Prov. 30, 8: μάταιον 
λόγον καὶ ψευδῇ μακράν μου ποίησον. 


ἹΜΠαταιολογία, ἡ, nichtige, gehaltlofe Rede, Plut. de pueror. educ. 9 (6, F): τὸ δὲ 
ἔτι παῖδας ὄντας ἐᾶν ἐπὶ καιροῦ λέγειν ματαιολογίας τῖς ἐσχάτης αἴτιον καϑίσταται. 
Außer diefer Stelle wird nur noch Porphyr. de abstin. 4, 16 angeführt. Im der bibl 
Gräc. nur 1 Tim. 1, 6: ὧν τινὲς ἀστοχήσαντες ἐξετράπησαν εἰς ματαιολογίαν vgl. 
B. 5 u. 7: μὴ νοοῦντες χτλ. Synon. xevopwria 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 b5. 
ed wol nicht wie dieſes Worte, die eigentlich nichts befagen, wie bei Plut., fondern ent: 
ſprechend der Verwandiſchaft zwiſchen μάταιον u. ψεῦδος (f. μάταιος, ματαιλόγος) bi. εὖ 
den Inhalt als aller Wahrheit baar (ψευδὴς der Wahrheit zumider), dem aller göttl 
Grund u. Gehalt fehlt, u. e8 dürfte wol an μαντεύεσϑαι μάταια erinnert werden. 


Mevo, ἔμεινα, &) intranf. bleiben, warten. Ὁ) tranf. erwarten. 


Ὑπομένω, 8) intranf. zurüdbleiben Lue. 2, 43. Act. 17, 14; ausharren, fynen. 
καρτερεῖν. So 1Pelr. 2, 20: χολαφιζέμενοι —, πάσχοντες ὑπομενεῖτε. Es by. ink 
befondere die pſycholog. Beſtimmtheit der meffian. vefp. chriſtl. Hoffnung, wie fie ſich unter 
den Widerſprüchen des biesfeit. Lebens barftellt, |. ὑπομονή, ἐλπίς. Mtth. 10, 22; 24, 13. 
Marc. 13, 13: ὃ δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος, οὗτος σωϑίσεται. Bol. Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσεσϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. Daber gegenüber ἀρνεῖσϑαι 2 Tim. 2, 12: 
εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλείσομεν " εἰ ἀρνησύμεϑα, κἀκεῖνος ἀρνήσεται ὑμᾶς " εἰ 
ἀπιστοῖμεν κτλ. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. Θὰ 
den LXX entfpr. e8 namentl, dem bebr. τ ὅαἴ α. Pi. von dem Harren u. ausbarrenden 
Warten auf die Hilfe Gottes, gewöhnl. m. d. Acc. Pf. 25, 3. 5: σὺ εἰ ὁ ὃς ὃ σωτήρ 
μου καὶ σὲ ὑπέμεινα ὅλην τὴν ἡμέραν. DB. 21; 27, 14 (verb. m. ἀνδρίζεσϑαι, χρα- 
ταιοῦσϑαι); 81, 9. 84; 40, 1; 52, 11; 56, 7; 69, 7; 130, 5. Prov. 20, 12. 
gef. 40, 31; 49, 23; 51, δ; 60, 9. Ier. 14, 22. Ihren. 3, 25. Mit dem Datie 
gef. 25, 9. Thren. 3, 24. Pf. 33, 20. Mid. 7, 7. Synon. πεποιϑέναι Bi. 25, 3. 
Bol. Pi. 69, 22: ὑπέμεινα συλλυπούμενον χαὶ παρακαλοῖντα. Näheres |. u. Zink, 
©. 395 f. Abfolut findet es fi bei den LXX in diefem Sinne nur felten, Dan. 12, 2. 
gef. 64, 4 = Han, Thren. 3, 21. 26. Hi. 14, 14 — Sim, während e8 im N. 7. 
nirgend mit dem Obj. Gottes verb. wird; demgemäß mürde ber altteftamentl. Gebrauch 
unter b) zu fubfumieren fein, tranfit. — auf Sem. warten, Xen. An. 4, 1, 21; m 
guten wie im böfen Sinne, für letzteres vgl. Pf. 119, 95: ἐμὲ ὑπέμειναν οἱ ἁμαρτωλοὶ 
τοῦ ἀπολέσαι ze. Mit ſachl. Object, etwas (Gutes) erwarten, abwarten, Jeſ. 59, 9: 
ὑπομεινάντων αὐτῶν φῶς ἐγένετο αὐτοῖς oxorog. Bol. Ier. 14, 19: ὑπεμείναμεν 
εἷς εἰρήνην, καὶ οὐκ ἦν ἀγαϑά, εἰς καιρὸν ἰάσεως, καὶ ἰδοὺ ταραχή. Dann — εἰτοοῦ 
(Schweres) aushalten, ertragen, fid gefallen laſſen. 1Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη πώνε 
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ἐλπίζει, πάντα ὑπομένει. 2 Tim. 2, 10: πάντα ὑπομένω διὰ rorg ἐκλεχτούς. Hebr. 
12, 2: σταυρόν. 12, 8: ἀντιλογίαν. 12, 1: παιδείαν. Bon Kämpfenden — Stand 
halten, 3. B. Hom. Il. 16, 814: οὐδ᾽ ὑπέμειναν Πάτροκλον. Bol. ἀνδρικῶς ὑπο- 
μεῖναι — ἀνάνδρως φεύγειν. Plat. Theaet. 177, Ὁ. Hebr. 10, 32: πολλὲν ἀϑλησιν. 
ας, 1, 12: πειρασμύν. 


Ὑπομονή, r, das Zurüdbleiben, Verbleiben, 5. B. Πελοποννησίων v. ἐν ᾿Ιπαλίᾳ 
Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 44. Dem griedh. Ausdruf nad könnte man 1 Chron. 29, 15 
jo verſtehen: ὡς σκιὰ αἱ ὑμέραι ἡμῶν ἐπὶ γῆς, καὶ οὐκ ἔστιν ὑπομονή. Doch entipr. 
diefe Auffafjung nit dem hebr. pn Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 5. 7. --- Das Wort 
findet fih nur in der fpät. Oräc., enſpr. dem fonft gebräuchl. χαρτερία, καρτέρησις u. a., 
— bad Aushalten, Ausdauern. Am bäufigften in der bibl. u. kirchl. Gräc., indem 
die LXX es neben ἐλπίς, ὑπόστασις zur Wiedergabe der die Hoffnung bezeichnenden hebr. 
Ausdrüde pn, pm (1 Chron. 29, 15. 2 Esr. 10, 2. Jer. 14, 8; 17,13. Pi. 39, 8. 
Hi. 14, 19. Bf. 9, 19; 62, 6; 71, 5) anwenden; ſ. ἐλπίς. Daß ε feltener als ἐλπές 
gebr. wird, obwol mp fländig — ὑπομένειν, dürfte fih daraus ertl, daß dem Wort in 
der Proſ-Gräe. das Moment der Hoffnung, der Ausfiht auf etwas Zuftinftige® ganz fehlt ; 
ed δ). dort Iediglih die Ausdauer 3. B. der Pflanzen, die Beharrlichkeit, Standhaftigkeit, 
Geduld im Ertragen, womit auf bibl. Boden die Hoffnung fih unabweisbar verbindet. 
Dem Gebr. der Prof.:Gräc. entfpr. 4 Mec. 1, 11; 9, 9 (verb. mit χαχοπάϑεια u. δ.) 
von der Standhaftigkeit in der Verfolgung, während Sir. 2, 14; 16, 13; 17, 18; 
41, 2 dem bebr. mpn näher ſtehen, vgl. übrigens 4 Mec 17, 4: τὴν ἐλπίδα τῆς ὑπο- 
μονῆς βεβαίων ἔχουσα πρὸς τὸν ϑεόν. Es δ). im ber bibl Θτᾶς. a) die eigentüml. 
piycholog. Beftimmtheit, weldye der Hoffnung auf dem Gebiete δεῖ Heilsötonomie einerfeits 
vermöge ihres alles Schwanken, Zweifel u. Ungemwisheit ausſchließenden Charakters, anderer: 
feit8 in Gemäßheit ihrer Selbftvarftellung unter den Wiverfprüdhen der Gegenwart des 
Dießfeitigen Lebens eignet. Daher 3. B. Ihvh die ὑπομονὴ Ισραΐλ, Ser. 14, 8; 
17, 13. Bgl. Pf. 39, 8, 27, 14; 71, 5 u. a. Daraus erllären ſich nun die Aus: 
drüde 2 Theſſ. 3, 5: ὑπομονὴ Xv, die Chriftum erharrende Geduld; Apof. 3, 10. “ 
λόγος τῆς ὑπομονῆς μου das Wort, weldes von ber mid erharrenden Geduld handelt 
— das Wort der Weißagung, vgl. 1 Theſſ. 1, 3: N ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος τοῦ κυ- 
ρίου ἡμῶν Iv Χυ. Werner vgl. Röm. 15, δ: ὁ ϑεὸς τῆς ὑπομονῆς, B. 13: τῆς 
ἐλπίδος, mit 88. 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παραχλήσεως τῶν γραφῶν τὴν 
ἐλπίδα ἔχομεν, τοῦ ὑπομονή wie παράκλησις etwas ift, mas die Schrift bietet, was nur 
gelagt werben fann, wenn ὗπομ. wie mpm ein — it, Pf. 71,5. Jer. 14, 9. Ferner 
bgl. die Trilogie πίστις, ἀγάπη, ὑπομονὴ Tit. 2, 2 mit 1 Cor. 18, 13: πίστις, ἐλπίς, 
ἀγάπη. Aehnl. 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 3, 10. — Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ — 
κιήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν in Bezug auf die ſchließl. Offenbarung des meſſian. Heiles. 
Wie 2 Theſſ 8, ὅ. Apot. 3, 10 iſt auch Apok. 1, 9 zu verſtehen: συγκοινωνὸς ἐν τῇ 
ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπομονῇ Χυ 1υ, mern diefe Lesart der Rec., wie mir fcheint, 
tihtiger iſt, als das erflärende ἐν Xo Tv. Diefe fih mit ὑπομ. verbind. Vorſtellungen 
geben den Worten Upof. 13, 10: RT: ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων" 
14, 12: ὧδε τὶ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὺς τοῦ ϑεοῦ καὶ 
τὴν πίστιν ἴυ ihr befondered Gewicht. ALS die eigentiml. Beftimmtheit der Hoffnung 
erfcheint die Geduld ausdrüdlih Möm. 8, 25: εἰ δὲ 5 οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπο- 
μονῆς ἀπεχδεχόμεϑα. 2 Petr. 3, 12: προσδοχῶντας καὶ σπεύδοντας τὴν παρουσίαν 
τῆς τοῦ ϑεοῦ rudoag. Col. 1, 11 vgl. mit 38, 12. ALS folhe fi barftellend unter 
den Widerwärtigleiten u. Widerſprüchen des Dießfeitigen Lebens Röm. 5, 3. 4: r ϑλῖψις 
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ὑπομονὴν χατεργάζεται, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμὴν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα ϑας. 1, 3. 4. -- 
2 θεῖ. 1, 4. Hebr. 10, 36: ὑπομονῆς γὰρ ἔχετε χρείαν, ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῖ 
ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν, vgl. ϑίροῖ, 14, 12. Hebr. 12, 1. Apok. 2, 2, 
3. 19. 2 Betr. 1, 6. — b) Luc. 8, 15: καρποφορεῖν ἐν ὑπομονῇ. Röm. 2, 1: 
xa$’ ὑπομονὴν ἔργου ἀγαθοῦ. 2 Cor. 12, 12: τὰ σημεῖα τοῦ ἀποστόλου xur- 
ἐργάσϑη --- ἐν πάσῃ ὑπομονῇ wird es einfah — Ausdauer, Beharrlidkeit fein, cf. 
Plut. Pelop. 1: αἰσχρῶν λύγων καὶ πράξεων ὑπομονή. — 2 Cor. 1,6: ἐν ὑπομονῇ 
τῶν αὐτῶν παϑημάτων ὧν καὶ ἡμεῖς πάσχομεν. 6, 4: ὡς ϑεοῦ διάκονοι, ἐν ὑπο- 
μονῇ πολλῇ, ἐν ϑλίψεσιν κτλ. — Ausdauer, Geduld im Leiden. — Der Unterjdied 
von ἐλπίς liegt nach diefer Weberfiht des Sprachgebrauchs darin, daß die ἐλπές fih 
wefentlih auf da8 zulünftige Gut richtet, die ὑπομονή e8 mit dem gegen: 
wärtigen Uebel zu tbun hat. 


Moos, η, ον, mitten, in der Mitte. Davon: 


Meoirng, ov, ὃ, der Vermittler. Das Wort ift der att. Gräc. fremd, findet ſich 
bei Bhil., Joſ., Polyb., Diod., Luen., u. zwar 3. B. von Friedensunterhändlern, Polyb. 
28, 15, 8: τοὺς 'Ροδίους μεσίτας ἀποδεῖξαι. Cf. Jos. Ant. 16, 2, 2: τῶν παρ᾽ 
Ayelana τινῶν ἐπιζητευμένων μεσίτης ἦν. Phil. de vit. Mos. II, 160, 14: οἷα μεσίτης 
καὶ διαλλακτὴς οὐχ εὐθὲς ἀπεπέδησεν, ἀλλὰ πρότερυν τὰς ὑπὲρ τοῦ ἔϑνους ἱκεσέας 
καὶ λιτὰς ἐποιεῖτο, συγγνῶναι τῶν ἡμαρτημένων δεόμενος. Luca. Amor. 27: τράπεζα, 
φιλίας μεσῖτις. Bgl. μεσιτεύω Polyb. 11, 34, 8: μεσιτεῦσαι τὴν διάλυσιν εὐνοϊκῶς, 
Die Ausföhnung vermitteln. Suid.: μεσέτης " ὃ εἰρηνοποιός " μεσέγγυος " μεσίτης, ἐγγυη- 
τής, μέσος δύο μερῶν. Ferner — derjenige, der für etwas eintritt (fi verbürgt); Diod. 
4, 54: μεσίτην yeyorora τῶν ὁμολογιῶν, der für die Verfprehungen eintritt. Jos. Ant. 
4, 6, 7: ταῦτα δὲ ὀμνύντες ἔλεγον, χαὶ ϑεὸν μεσίτην, ὧν ὑπισχνοῖντο, ποιούμενοι. — 
Nah Moris entſpricht im der attifhen Gräc. μεσέγγυος (Heiyh.: μεσέγγυος, μεσίτης), 
der Bürge, welder behufs Bermittelung zwifhen zwei Barteien Bürgſchaft hinterlegt, wofür 
der geihäftsmäßige Ausdruck μεσίδιος, μεσιδιωϑῆναι war (Lob. Phryn. p. 121. 122). 
Meoidrag findet fih in einer Stelle des Ariftot. (Eth. Nik. 5, 4), wo Andere μεσέδικος 
lefen, = μέσος, δικαστής Thuc. 4, 83. Aristot. Eth. Nik. 5, 4: καὶ καλοῖσιεν ἔνιοι μεσι- 
δίους [τοὺς δικαστὰς] ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσιν, τοῦ δικαίου τευξόμενοι, Ὁ. δ. wenn fie 
beiden Yarteien gerecht werden. Offenbar entipr. μεσίτης diejen Ausdrüden weniger; eher 
ließe fih damit διαιτήτης, διαλλαχτήρ, διαλλαχτύς vergleiden, der Schiedsmann, welcher 
dem δικαστής vorgreifend die Prozeffe friedlich beizulegen batte, vgl. Philo a. a. Ὁ. — 
Bei den LXX findet es ſich Hiob 9, 33: εἶϑε ἦν ὁ μεσίτης ἡμῶν καὶ ἐλέγχων καὶ 
διαχούων ἀνὰ μέσον ἀμφοτέρων, alſo — διαιτήτης, eine Ermeiterung des bebr. Aus: 
druds: waW-ay m ner main ὌΞΩ nd, „es {ἢ zwiſchen uns fein Schiedsrichter, 
der feine Hand auf und Beide legte“. 

Im N. T. findet ὦ μεσίτης in beiden Bedd.: Vermittler, u. der eimas verbügt. 
1, 4) Vermittler, zunächſt ganz allgem. Gal. 3, 19. 20: ὁ νόμος — διαταγεὶς δι᾿ 
ἀγγέλων ἐν χειρὶ μεσίτου. ὃ δὲ μεσίτης ἑνὸς οὐκ ἔστιν, ὁ δὲ ϑεὸς εἷς ἐστίν. Zur 
Erklärung dieſer vielbefprodenen Stelle mögen bier folgende Bemerkungen dienen: (δὲ 
bandelt fih um die in ®. 21 durd das refumierende u. abſchließende οὖν eingeleitete Frage: 
ὃ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; u, ihre Beantwortung mit wur γένοιτο. 


Μέσος --- Μεσίτης 647 


Daß das Gefeg nicht wider Gottes Verheißungen, nicht wider das δι᾽ ἐπαγγελίας κεχά- 
θισται τεῖρ. χαρίζεται ὁ ϑεὸς B. 18 fei, foll fih aus der Thatfache ergeben, dak das 
Geſetz durch die Hand eines Mittlers verordnet fei. Denn ein Mittler fegt Parteien voraus. 
Da aber Gott Einer ift u. εἷς nicht bloß numeriſche, fondern qualitative Einheit bz., wie 
das “μεσίτης zeigt, fo kann die Uneinigkeit nicht in Gott felbft vorhanden fein, wie es ber 
Fall fein würde, wenn das Gefeg den Verheißungen u. ihrem Charakter als freier Gnaden⸗ 
gabe widerſpräche. Dann wurde Gott mit ſich felbft in Widerfpruch ſtehen. Nun aber 
ergiebt fi aus der Thatſache, daß ein Mittler zwiſchen das Volt u. Gott eintrat, ſowie 
aus dem biefer Thatfache entfprechenden ferneren Sachverhalt, nad welchem Gott fi der 
Engel bei der Gefeggebung bediente, daß das Verhältnis Gottes zu Israel ein gelöfte® 
war. Israel war niht, wie es fein follte, τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, u. jo bat bie 
Dazwifhenkunft des Gefeges nicht in Gott, fondern in Israel u. der Sünde ihren Grund, 
weil das Bolt den Verheißungen Gotted entgegenftand, alfo ein Same, der die Verheißung 
ererben konnte, noch nicht vorhanden war. Und eben dies follte ja aud durch das Geſetz 
ſchon von vornherein alfeitig dargelegt werden, vgl. Röm. 5, 20. Gal. 3, 22—24. 
Hebr. 10, 1 ῇ. Bgl. über τῶν παραβάσεων χάριν ©. 124. Der Apoftel berüdfictigt 
num das mit διαταγεὶς δι᾿ ἀγγέλων angegebene Moment nicht weiter, weil es nur zur 
Berftärfung des ἐν χειρὶ ueolrov dient u. auch von bier aus das nötige Licht darauf 
fällt. Statt Gott u. Israel treten die Engel u. der Mittler — Moſes — bei der Ber- 
ordnung des Geſetzes dienend ein. Moſes als ein Mittler ift nicht Gottes Mittler, als 
der feines Mittlers bedarf; denn weil er Einer ift, kann er nicht mit fich {εἴ in Wider: 
fprud fliehen. Aus diefem Selbfiverftand ergiebt ſich, daß das Geſetz nicht wider Gottes 
Berheifungen fein kann, wie es ſich anderfeits durch die Thatſache der bei demfelben auf: 
tretenden Bermittelungen charalteriſiert als eine Zwijhenanftalt τῶν παραβάσεων χάριν, 
wodurch fih die Schwierigkeit des Verhältniſſes zwifhen Gefeg u. Verheißung löſt, als die 
doch beide Gottes find. Denn gerade in diefer Form feined Auftretens beſchließt das 
Gefe von vornherein Alles unter die Sünde u. fegt die Erfüllung der Verheißungen aus, 
ὕχρις οὗ ἔλϑῃ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται τεῖρ. εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποκαλυφϑῖῆναι 
Ὁ. 22. ἢ. — — b) Sodann findet fih μεσέτης im paulin. Sprachgebrauch = der bie 
Parteien einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 1 Tim. 2, 5: εἷς ϑεός, εἷς καὶ μεσίτης 
ϑεοῦ καὶ ἀνθρώπων, ἄνθρωπος Xg Ic, ὃ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων. 
ChHriftus wird aljo als Mittler bz., fofern er es ift, der die Anfprühe Gottes an bie 
Menihen für diefelben befriedigt. Dagegen im Hebräerbriefe wird Chriſtus als μεσέτης 
bz., offenbar in der unter 2) zu verzeichnenden Bed. — ber Bürge, der für etwas εἰπε 
tritt, Diod. Sic. 4, 54: μ. τῶν ὁμολογιῶν, jedod nicht bloß — der ſich dafür verbürgt, 
fondern der die Verwirklihung, die Erfüllung bewirkt; im Unterſchiede von der Bedeutung 
umter 1, b ift zu. hier nicht derjenige, der zwifhen zwei Parteien zum Frieden 
vermittelt, fondern der für die Sade, um die es ſich zwifchen Gott u. feinem Bolte in 
Frieden handelt, eintritt u. die Berwirklihung der Verheifung übernimmt, Hebr. 8, 6: 
κρείττονός ἐστι διαϑήχης μεσίτης, ἥτις ἐπὶ χρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται. 
Bel. 7, 22: κρείττονος διαϑήκης γέγονεν ἔγγυος ἰς. 9, 15: διαϑήχης καινῆς με- 
σίτης. 12, 34: προσεληλύϑατε --- διαϑίκης νέας μεσίτῃ Jv. Er ift den Menſchen 
gegenüber derjenige, der ihmen die neue, beßere διαϑήκη vermittelt reſp. verbürgt, 
während er Goit gegenüber der Hohepriefter iſt; vgl. 7, 20—22. Was der Hebräer: 
brief im Die zwei Momente des Hohenprieftertums u. Mittlertums Chrifti auseinander 
legt, faßt Paulus 1 Tim. 2, 5 in das Mittlertum Chrifti zufammen. Vgl. unter ἔγγυος 
. 354. 
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Πεσιτεύω, 8) Vermittler fein zwifchen ftreitenden Parteien, ſJ. unter μεσίτης. — 
5) verbürgen, Hebr. 6, 17: ὃ Hug — τὸ ἀμετάϑειον τῆς βουλῆς αὐτοῦ ἐμεσίτεεσεν 
ὅρκῳ, entſprechend dem Gebrauch von μεσίτης im Hebräerbrief. Anderweitige Belege für 
diefen Gebrauch fehlen. Das von Delitzſch verglidene ar, verbürge did für mid bei 
dir felber Hiob 17, 3. Jeſ. 38, 14 vgl. mit Pſ. 119, 22° entjpridt nicht der Sadlage 
unferer Stelle u. führt das Wort in gezwungener Weife auf die erfte Bed. zurüd. 


Μιαίνω, μιανῶ, ἐμίανα, Perf. Paſſ. μεμίασμαι Num. 5, 13 u. μεμέαμμαι Gap. 
7, 25. Τοῦ. 2, 9, vgl. Kühner 8 264, U. 4. Letztere Form ift von Lchm. Tdf. Treg. 
Wefte. aud Tit. 1, 15 aufgenommen. Da μιαένω nicht zu denjenigen Verben gehört, 
welde das » vor einem Conſon. auöftoßen (vgl. Aor. I Ball. ἐμιάνϑην, fowie da8 Sub: 
ftant. μίανσις der LXX ev. 13, 44) fo iſt μεμίανται die 3. Perfon Sing., vgl. Krüger 
33, 3.8. — beſchmutzen, verunreinigen, befleden, fymon. μολύνω, von dem 
es ſich im Spradgebr. dadurd unterfceidet, daß ed das gebräudl. Wort für die relig. 
fittl. Wirkung einer Frevelthat ift, alfo — entweihen, dagegen μολύνειν 
nicht im velig. Sinne — ſchänden, befhimpfen. Es bz. aber nicht ſowol in erjter Linie 
die Wirkung der Frevelthat auf den Frevler, die Verfhuldung, als vielmehr die Wir: 
fung auf Andere, auf das Land, die Gemeinfhaft, in welcher der Frevler ſich befindet, 
vgl. Thuc. 2, 102, δ: ὡς τῆς ve ἄλλης (sc. 779) αὐτῷ μεμιασμένης. Plut. Legg. 
9, 868, A: ὅστις δ᾽ ἂν τῶν ἀποκτεινάντων πάντων μὴ πείϑηται τῷ νόμῳ, ἀλλ᾽ 
ἀχάϑαρτος ὧν ἀγοράν τε καὶ ἀϑλα καὶ τὰ ἄλλα ἱερὰ μιαίνῃ. Plut, Sull. 35, 2: τὴν 
οἰκίαν. Daber aud mit dem Object ϑεούς, τὸ ϑεῖον. Erſt in zweiter Linie ift der 
Thäter jelbft μεμιασμένος, indem er fi mit dem μίασμα beladen hat. Plat. Rep. 10, 
621, Ο: τὴν ψυχὴν οὐ μιανϑησύμεϑα. Phaed. 81, B: ἐὰν δὲ μεμιασμένη καὶ ἀχά- 
ϑαρτος (ψυχὴ) τοῦ σώματος ἀπαλλάττηται. Vgl. Nägelsbach, nachhom. Theol. 6, 20, 
S. 357. Das Wort ift in Profa, aud bei Epät. felten; Xen., Ariftot., Pol. haben εὖ 
nicht, Thuc. einmal, Plat. u. Plut. felten, dagegen öfter bei den Tragg.. namentl. Aeſchyl. 
Uebrigens {. μίασμα. 

Aus dieſem Sachverhalt erklärt fih der Spracdgebr. der LXX, welde ann Kal durch 
ἀχάϑαρτος εἶναι, dagegen Pi. u. Hitbpa. durd μιαίνειν τινὰ, τὶ, überfegen, das refler. 
Niph. durh das Paſſ., 3. B. Yev. 5, 3; 11, 23. 43; 18, 24. Ez. 4, 11 u.a., welches 
in der Prof. τᾶς, fehr jelten. Das Obj. ift in der Regel das, was von der Frevelthat, 
der Eünde beiroffen ıft, nicht bloß 3. B. ein gefhändetes Weib, Gen. 34, δ. 13. 27 
u. a., fondern das Land, in meldem gefündigt wird Lev. 18, 28. Num. 5, 3. Deut. 
21, 23. Ser. 2, 7 u. αι, das Heiligtum, Lev. 15, 30; 20, 3, daber auch von ber 
Entweihung abgöttifher Altäre, der Götzen x. 2 ὅπ. 23, 8. 10. 13. Jeſ. 30, 22. Die 
Sünden, durch melde folde Befledung ftatıfindet, find die als ϑδελύγματα bezeichneten, 
vgl. ev. 11, 23. Yer. 7, 29. Judith 9, 4, ſ. βδέλυγμα. 

In den Apokr. ift das Wort felten, der Gebraud der gleihe, vgl. 1 Mec. 1, 45. 
Jud. 9, 8 fynon. βεβηλοῦν. 1er. 1, 47. 1Mecc. 4, 45; 14, 36. Von levitiſcher 
Berunreinigung 1Mec. 1, 63: ἐπελέξαντο anodarsiv ἵνα un μιανϑῶσι τοῖς βρώμασι 
καὶ μὴ βεβηλώσωσι διαϑύήκην ἁγίαν. 7, 34. 4 Mec. 5, 84; 7, 6. Tob. 2, 9. Zu 
dem Ausdrud Sap. 7, 25: οὐδὲν μεμιαμμένον εἰς αὐτὴν (sc. τὴν σοφίαν) παρεμ- 
πίπτει vgl. Soph. Ant. 1044: ϑεοὺς μιαένειν οὔ τις ἀνθρώπων σϑένει. Test. XI 
patr. Benj. 8. 
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Im N. T. ift das Wort fehr felten, Joh. 18, 28: Ya μὴ μιανϑῶσιν von levit, 
oder theofrat. Verunreinigung, die man erleidet (micht ſich zuzieht), vgl. 1 Mecc. 1, 63, 
Jud. 8: σάρχα μιαίνουσιν muß dem Spracdgebr. nah von Wollufifünden ftehen, vgl. 
Ὁ, 7, u. σάρχα ὅλ). ebenfalld dem Sprachgebr. gemäß nicht das eigene Fleiſch. Hebr. 
12, 15: μὴ wurdwow οἱ πολλοί δ). die Wirfung der Abfallsfünde auf die Gemeinde, 
vgl. B. 16. Ebenfo wird auch Tit. 1, 15: πάντα καϑαρὰ τοῖς χαϑαροῖς " τοῖς δὲ 
μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται αὐτῶν καὶ ὃ νοῦς καὶ ἡ 
συνείδησις, vgl. mit 14. 16: βὸ ἐλυχτοὶ ὄντες auf folde Sünden bzw. auf ein foldes 
Verhalten fih beziehen, welches, weil Gemeinfhaft mit folhem, was befledt, von der 
Gotteögemeinde u. Gottesgemeinſchaft ausſchließt. 


ἹΜίασμα, τος, τὸ, Befledung, Verunreinigung, Unreinbeit, Schmutz; wie e8 fcheint, 
nur im relig.-fittll. Sinne, u. zwar zunächſt 4} von der Befledung eines Obj. (nicht des 
Subj.) durch begangenen Frevel, fo daß dasfelbe der Reinigung bedarf. Aeschyl. Supp. 
265. Soph. Oed. B. 313. Antiph. Tetral. 3, 1, 3; fo ift der Mörder ein μέασμα feines 
Landes. Dann aber auch b) von der Wirkung des Frevels auf das Subject, bzw. von dem 
Frevel felbft, 3. B. Antiph. 5, 82: πολλοὶ ἔδη ἄνϑρωποι un καϑαροὶ χεῖρας ἢ ἄλλο τι 
μίασμα ἔχοντες συνεισβάντες εἷς τὸ πλοῖον συναπιίλεσαν μετὰ τῆς αὐτῶν ψυχῆς τοὺς 
ὑσίως διακειμένους τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς. Bgl. Nägelsbach, nachhom. Theol., ©. 358. 
Ps. Dem. 59, 86: ἵνα μὲ μιάσματα μηδ᾽ ἀσεβήματα γίγνηται ἐν τοῖς ἱεροῖς. Bei den 
LXX ſelten; nur Jer. 32, 34 — γιρῶ, Low. 7, 8 — we, alſo entfpr. βδέλυγμα, 
u. in demfelben Sinne δ )εώ. 33, 31 — 723. Jud. 9, 4: ἐβδελύξαντο μίασμα αἷἵ- 
ματος αὐτῶν. 13, 16; 9, 2. 1Mcc. 13, 50. Im diefem Sinne als dasjenige, mas 
der Gemeinfhaft mit Gott fhnurftrads entgegen ift, ſteht e8 denn aub an ber einz. St. 
des N. TE. 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ χύσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ 
κυρίου κτλ. 


Miaouös, οὔ, ὃ, Verunreinigung, Frevel, entfpr. μιαίνειν von Frevelthaten, melde 
befondere Sühne erfordern, Plut. Sol. 12, 3: ἄγη καὶ wuonorg δεομένους καϑαρμῶν. 
In der bibl. Gräc. nur in den Apofr. u. einmal im N. T. 1 Mec. 4, 43: λίϑοι μι- 
ασμοῦ von dem auf dem θυσιαστήριον des Tempels errichteten heidniſchen βωμός, vgl. 
®. 44; 1, 60; 6, 7. Test. XII patr. Lev. 17: ἔσται μιασμύς, ὃν οὐ δύναμαι εἰπεῖν 
— — καὶ ἀνϑρ. Sap. 14, 26 wird unter den heidniſchen Gräueln des Heiden⸗ 
tumd® ψυχῶν μιασμός im nächſten Zuſammenhange mit den Unzuchtsſünden aufgezählt, 
ohne daß ſich beſtimmen Tiefe, was darunter zu verſtehen ſei; das platon. 7» wuxrr 
μιαίνεσθαι (f. 0.) ift offenbar nicht gemeint. Im N. T. 2 Petr. 2, 10: τοὺς ὀπίσω 
σαρχὺς ἐν ἐπιϑυμίᾳ μιασμοῦ πορευομένους entipr. dem σάρκα μιαίνειν Jud. 8. 


"Auiavrog, ον, unbefledt, rein, bei Pind. Beiwort des Lichtes, Theogn. Bei: 
wort des Waßers. Plat. „Lege. 6, 777, B: ὃ... ἀμίαντος τοῦ τε ἀνοσίου πέρι καὶ 
ἀδίχου σπείρειν εἰς ἀρετῆς ἔχφυσιν ἱκανώτατος ἄν εἴη. Plut. Pericl. 39, 2: εὐμενὲς 
ἦϑος καὶ βίον ἐν ἐξουσίᾳ καϑαρὸν καὶ ἀμίαντον Ὀλύμπιον προσαγορεύεσϑαι. Plut. 
Nik, 9, 5: ἀμίαντος καὶ ἀπόλεμος βίος. Mit καϑαρὸς verb. zur Verflärfung Plut. 
Mor. 383, B. 395, E. Num. 9, 5. Es wird demgemäß nicht bloß die Verneinung eines 
μίασμα, eines Frevels bz., fondern allgemeiner u. zugleih ſtärler |. v. a. fern von 
jeder Befledung. 

Ebenfo ſteht e8 mit dem Gebr. des Wortes in ber bibl. Gräc., namentl. im N. T. 
Bei den LXX findet es fih nit. Im den Apofr. erinnert nur 2 Mec. 14, 36; 15, 34 
an den Gebr. von μιαένω von abgött. Gräueln. An den übrigen Stellen fleht es ent= 
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meber von unbefledter, jungfräulier τοῖς ebeliher Keufhheit, wie Plut. Num. 9, 5; fe 
Sap. 3, 13: ἡ ἀμίαντος ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. Hebr. 13, 4: ἡ 
κοίτη ἐμίαντος (vgl. Upol. 14, 4 μολύνειν), oder allgemeiner τῪΞ von feiner Ge: 
meinfhaft mit der Sünde befledt (fo richtiger als von feiner Sünde befledt, ent 
ſprechend zwalvw). Sap. 8, 19. 20: wuyr ἀγαϑὴ — σῶμα ἀμίαντον, |. Grimm κε 
der Stelle. Hebr. 7, 26: ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος, κεχωρισμένος ἀπὸ τῶν ἁμωρ- 
τωλῶν, vgl. 2 Cor. δ, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Jac. 1, 25: ϑρησκεία καϑαρὰ 
καὶ ἀμίαντος παρὰ ϑεῷ. Im bemfelben Sinne von den himmliſchen Gütern Sap. 4, 2: 
τὸν τῶν ἀμιάντων ἀἄἀϑλων ἀγῶνα νικήσασα. 1 Ῥβεῖτ. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον 
καὶ ἀμίαντον καὶ ἀμάραντον, an welder Stelle e8 aber wol facultativ ſteht: weldes 
nit befledt werden fann, wie ber irdiſche Beflg unter der Sünde leidet. Bgl. Sap. 
7, 25 unter μιαίνω. 


Μισϑός, οὔ, δ, Lohn. Die Angabe, daß es ſowol merces als praemium bedeute, 
woburh dann die Schwierigkeiten des bibl., fpeciell des neuteftamentl. Begriffes ſich Löfen, 
follen, ift [αἴ]. Das praemium wird nur unter einem beftimmten Gefihtspunfte als 
μισϑός b3.; f. u. Ὁ. — 8) Lohn, Entgelt für geleiftete Arbeit oder Dienfte, 2. 2. 
von dem Solde der Soldaten, dem Arbeitslohn der Schiffer, Wächter, dem Honorar ber 
Lehrer, der Befoldung der Sachwalter, dem für die Bürger auögefegten Entgelt für den 
Befud der Bollöverfammlungen, kurz von jedem für geleiftete Dienfte oder Arbeit aus: 
bebungenen, vereinbarten ober zugefagten Entgelt; Dem. pro cor. 18, 51: 
εἰ ur καὶ τοὺς ϑεριστὰς καὶ τοὺς ἄλλο τι μισϑοῖ' πράττοντας φίλους καὶ ξένους δεῖ 
καλεῖν τῶν μισϑωσαμένων. Thuc. 1, 142, 2: ὀλίγων ἡμερῶν ἕνεκα μεγάλου μισϑοῦ 
δόσεως ἐκείνοις ξυναγωνίζεσϑαι. Phot. (in Steph. thes.): τὸ δὲ παρ᾽ ἡμῖν ὀψώνιον 
μισϑὸν λέγουσι καὶ σιτηρέσιον. So LXX regelmäßig — "2 (nur einmal — ναΐλον, 
Fährgeld Ion. 1, 3) Gen. 30, 18. 28. 32. 33; 31, 8. Er. 2, 9; 22, 15. Rum. 
18, 31. Deut. 15, 18; 24, 15. 2 Chron. 15, 7. Mid. 3, 11 u. a. Apokr. Tob. 2, 
12. 14 u. 8. Sir. 31, 22. Im N. T. Mtth. 20, 8. Luc. 10, 7. 1Cor. 3, 8. 
1 Zim. 5, 18. Ya. 5, 4. Jud. 11. Der Ausorud ὁ μισϑὸς τῆς ἀδικίας Act. 1, 18 
(ögl. mit 2 Betr. 2, 15: u. ἀδικίας ἠγάπησεν) von bem Berräterlohn des Judas ἰῇ 
nicht gleichzuſtellen mit μισϑὸς ἀδικίας 2 Petr. 2, 18: φϑαρύσονται χομιούμενοι μισϑὺν 
ἀδικίας |. u. c. — bb) Zumeilen wird in der Prof. Θτᾶς, μ. aud zur Bezeichnung 
eined praemium gebraudt, eine Vergeltung für Leiftungen, melde nicht dem Lohngeber zu 
gute kommen, aljo keinen abjhägbaren Wert haben. Dies ift eine Uebertragung bei 
Worted auf ein dem Begriffe eigentlich fremdes Gebiet u. beruht darauf, daß die An 
erfennung, melde durch da® praemium bekundet wird, unter dem Gefihtspuntte 
der Bergeltung betradtet wird, wenn gleich ein erworbenes, vertragsmäßig ver: 
folgbare® Recht nicht vorliegt. So zuweilen bei Plato, 3. B. Kep. 10, 614, A: ἅ wer 
τοίνυν ζῶντι τῷ δικαίῳ παρὰ ϑεῶν Te καὶ ἀνθρώπων ἀϑλα Te καὶ μισϑοὶ καὶ δῶρα 
γίγνεται πρὸς ἐκείνοις τοῖς ἀγαϑοῖς οἷς αὐτὴ παρείχετο 7 δικαιοσύνη. 2, 868, Ὁ: 
ἡγησάμενοι κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Plut. Regg. apophth. 183, D: 
ἀνδραγαϑίας οὐ πατραγαϑίας μισϑοὺς καὶ δωρεὰς δίδωμι. Lucn. vitt. δασί, 34: 
μόνος ὃ σπουδαῖος μισϑὸν ἐπὶ τῇ ἀρετῇ λήψεται. Im Ganzen aber ift dieſer Ge 
brauch fehr felten, aud bei Plut. u. Luen. (gegen Pape, Wörterbud). Im der bibl, 
Gräc. Dagegen verhältnismäßig häufig von derjenigen Vergeltung, welche Gott denen 
gewährt, die auf ihm hoffen u. feinen Willen thun, von der burd die Gnade oder 
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beilbringende Gerechtigkeit Gottes geübten Vergeltung, ſodaß Paulus Röm. 
4, 4 unterſcheidet zwilhen dem κατὰ χάριν u. κατὰ ὀφείλημα gewährten u. zuerfannten 
Lohn: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὁ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, 
vgl. B. 5: τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστείοντι δὲ ἐπὶ τὸν διχαιοῖντα τὲν ἀσεβῆ, λογί- 
lermı Υ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσίνην. Der Üpoflel bat das Beifpiel Abrahams im 
Sinne, uw. bort finden wir eben diefen Begriff eines χατὰ χάριν zugefagten u. gewährten 
Lohne im Zuſammenh. mit dem der δικ. Gen. 15, 1: ka mar 30 2 129 ΣΝ, 
LXX: ya ὑπερασπίζω σου, ὁ μισϑός σου πολὲς ἔσται σφόδρα. BgL. B. 6. Ehenfo 
wird die heilihaffende Difenbarung der Geredhtigfeit Gottes in der meifian. Zeit denen, bie 
leivend u. glaubend darauf gewartet haben, den Fohn bringen Jeſ. 40, 10: ἰδοὺ χέριος 
κύριος μετὰ ἰσχύος ἔρχεται καὶ ὃ βραχίων αὐτοῖ μετὰ κυρίας ᾿ ἰδοὺ ὃ μισϑὺς αὐτοῦ 
μετ᾿ αὐτοῦ. 62, 11: ἰδού σοι ὃ σωτὴρ παραγίνεται, ἔχων τὸν ἑαυτοῦ μισϑὸν μετ᾽ 
αἰτοῦ. Bol. Jer. 31, 16: διαλειπέτω 7 φωνή σου und κλαυϑμοῦ καὶ ὀφϑαλμοί σου 
ἀπὸ δακρύων, ὅτι ἔστι μισϑὺς τοῖς σοῖς ἔργοις. Die hier vorliegende Anfhauung (vgl. 
Ruth 2, 12. Prov. 11, 21: ὁ σπείρων διχαιοσίνην λήψεται μισϑὸν πιστόν) hängt 
aufs engfte zufammen mit dem Begriffe der heilfhaffenden Gerechtigkeit Gottes, welcher 
fih der gerechten Sade annimmt u. als folder ἢ gnädig emveift, f. unter dixmog, dı- 
καιοσίνη ©. 287 ἢ. Es iſt diefelde Anſchauung, auf mwelder 1 θοῦ. 1, 9. 2 Tim. 
4, 8 u. a. berußen, ohne daß es einer anderweitigen fünftlihen Ausgleihung mit dem 
Begriff der Gnade bedarf. Die götil. Gnade ift Ermeifung der Gerechtigkeit Gottes u. 
die Erweifung feiner Gerechtigkeit ift Gnade; die Gnade fließt die Vergeltung nicht auß, 
fondern ein (vgl. Sir. 2, 8 mit ®. 1, f. unten). Bollftändig irreführend aber ift es, zu 
unterjdeiden zwifhen der Gnade, die dem Sünder, u. dem Lohn, der außerdem dem Bes 
gnabdigten für fein fonftige® Verhalten gewährt wird, Was Gott verheifen u. mas er 
gewährt, ift alles Gnade u. ift zugleich alles Gerechtigkeit je nad dem Gefichiöpunlte, 
welder im Bordergrunde ſteht. Im diefem Sinne περί μισϑός von der im göttl. Gericht 
den Knechten Gotteß zu Teil werdenden Vergeltung Apok. 11, 18: ἦλϑεν ὃ καιρὸς... 
δοῦναι τὸν μισϑὸν τοῖς δοῖλοίς σου τοῖς προφήταις καὶ τοῖς ἁγίοις καὶ τοῖς φοβου- 
μένοις τὸ ὄνομά σου Apot. 22, 12: ἰδοὺ ἔρχομαι ταχὺ καὶ ὃ μισϑὺς μου μετ᾿ ἐμοῦ 
ἀποδοῦναι ἑκάστῳ us τὸ ἔργον ἐστὶν αἰτοῖ. Bol. μισϑαποδότης u. μισϑαποδοσία 
im Hebräerbrief.. Daher μισϑός in dem Reden Jeſu Mith. 5, 12: ὃ μισϑὸς ὑμῶν 
πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. δ, 46; 6, 1: μισϑὸν οὐκ ἔχετε παρὰ τῷ πατρὶ ὑμῶν τῷ 
ἐν οὐρανοῖς. B. 2. 5. 16; 10, Al: μισϑὸν προφήτου, δικαίου λήψεται. Ὁ. 42: 
οὐ μὴ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 6, 23. 25. Im Bufammen: 
bange diefer Vorftelung fteht dann auch Joh. 4, 36: ἔδη ὃ ϑερίζων μισϑὸν λαμβάνει 
καὶ συνάγει χαρπὸν εἰς ζωὴν αἰώνιον κτλ., ſowie nidt minder 1 Cor, 3, 8: ἕκαστος 
τὸν ἴδιον μισϑὸν λήψεται κατὰ τὸ ἴδιον χόπον. B. 14: εἴ τινος τὸ ἔργον μενεῖ ὃ 
ἐποικοδόμησεν, μισϑὸν λήψεται. 9, 17: εἰ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω. 
8. 18. 2905. 8. Bol. Muh. 19, 21 ff. Pol. ἀνταπόδοσις Kol. 3, 24. Demgemäß 
it e8 ganz falfh, wenn Ritſchl unter volftändiger Verlennung der altteftamentl. Grund: 
lage diefer BVorftellung behauptet, dur Marc. 10, 28 --- 31. Mith. 10, 37 —39; 5, 
10. 11 werde die Kombination zwifchen Yeiftung u. Lohn in das Gebiet der definitiven 
Abfiht Jeſu übergeführt. Denn wenn ed darauf anlomme, das Reith Gottes als Lohn 
zu empfangen, fo müßten die entſprechenden Leiftungen u. Aufopferungen dur den Dienft 
gegen den Stifter des Gottesreiches δὲ. fein. Das befremdende Merkmal der Yequivalenz 
werde durch die befonderen Umſtände der Gleichnisreden, in denen der Begriff feine Ans 
wendung finde, aufgehoben; die Verbind. des Lohnes mit der Anerkennung Yefu lafe die 
Gnade Gottes als den leitenden Grund u. den Mafiftab des ganzen Verhaltens erſcheinen, 
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indem durch Mith. 5, 12; 6, 20 zc. die Aequivalenz gegen die Leiftung gerade ausgeſchloßen 
werde. Dieſer ganzen künſtlichen Operation, melde ſchließlich wieder bei der Aufhebung 
des verineintlihen Lohnbegriffs anlangt, bedarf e8 nicht, fobald die altteit. Grundlage in 
dem Begriff der göttl. Gerechtigkeit erlannt u. verftanden wird, — den X. ſich durch feine 
Theorie von der Gerechtigkeit Gottes verſchloßen. (Rechtf. u. Verſöhnung 11, 337.) — 
Aus den altteftamentl. Apokr. vgl. Sap. 2, 22: οὐχ ἔγνωσαν μυστήρια ϑεοῖ 
οὐδὲ μισϑὸς ἤλπισαν ὁσιύτητος. 5, 15: δίκαιοι εἰς τὸν αἰῶνα Lwoi καὶ iv κυρίῳ ὃ 
μισϑὶς αὐτῶν, vgl. B. 16; 10, 17: ἀπέδωκεν ὑσίοις μισϑὸν κύπων αὐτῶν. ir. 
2, 8: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον πιστεύσατε αὐτῷ, καὶ οὐ μὴ πταίσῃ ὃ μισϑὸς ἐμῶν, 
vgl. Ὁ. 9—11: διότι οἰχτίρμων καὶ ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν 
ἁμαρτίας καὶ σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 11,15. 16. 20; 36, 21: δὸς μισϑὸν 
τοῖς ὑπομένουσί σε. 51, 30. 

Die Abhandlungen von B. Weiß, die Lehre Chriſti vom Lohne (im ber deutſchen 
Zeitſchrift für chriſtl. Wißenſchaft ꝛc. 1853, Nr. 40 ἢ.); Mehlhorn, der Lohnbegriff 
Jeſu (Jahrbb. für protefl. Theol. 1876, ©. 721 ἢ); Neumeiiter, die neuteftamentl 
Lehre vom Lohn, Halle 1880, verkennen ſämmilich die altteftamentl. Grundlage des Be 
griffs u. fommen deshalb zu keinem genügenten Ergebnis. Auch bei Menten, chriſtl. 
Homilieen (Schriften IV, ©. 138—160, über Hebr. 11, 26) fehlt die Aufzeigung ber 
altteftamentl. Grundlage u. die von dorther fib ergebende Klarheit. Anfäge richtigen 
Berftändniffes finden fih bei Collenbuſch, (τῇ, bibl. Wahrbeiten, Elberfeld 1813, 
I, ©. 154; neue Sammlung, Erlangen 1820, Ὁ. 18. 21. In bobem Maße befrem: 
dend ift die Bernadhläßigung der altteftam. Borausfegung bei Ritfhl, Rechtf. u. Ber: 
föhnung, II, 33, u. nur zu erflären durch feinen Misgriff in Bezug auf die heilſchaffende 
Gerechtigkeit Gottes. — Achelis zu Mıth. δ, 11 {. citiert noh 9. Friſch, ſchriftgemäße 
Abhandl. von Belohnungen in ewigen Hütten; Leipzig 1749. Flacius, clav. ser. 8. v. 
merces verwertet nicht Die 8, v. justitia ausgeſprochene Erkenninis. Wenn Pfleiderer, 
Paulinismus, ©. 95, fagt, μισϑός u. χάρις feien einander ausſchließende Gegenfäge, fo 
ift für den bibl. Begriff des Lohnes wie der Gnade das Gegenteil richtig; nur χάρις u. 
ὀφείλημα find für Paulus einander ausſchließende Gegenfäge. 

©) Die Kehrfeite Diefer Vergeltung ift die Strafe, von welder das Wort jedoch 
in ber Prof.-Gräc. nur euphemiſtiſch gebraudt wird, vgl. Plat. Legg. 1, 650, A: μισϑὸς 
ζημιώδης von den gefährliben Folgen unbedachten Verhaltens. Eur. Hippol. 1050: 
μισϑὸς γὰρ οὗτός ἐστιν ἀνδρὶ δυσσεβεῖ. 2 Mec. 8, 33: τὸ» ἄξιον τῆς δυσσεβείας 
ἐκομίσατο μισϑόν. So im N. T. 2 Petr. 2, 13 f. o. 

Davon im N. T. μίσϑιος, der Eöldling, μισϑοῖσϑαι um Lohn zur Arbeit Dingen, 
mieten, μέσϑωμα Mietswohnung, μισϑωτός der um Lohn gemietete Arbeiter, ἀντιμεσϑία, 
der entfpredhende Lohn, fowie die beiden folgenten Compofita. 


ἹΜισϑαποδότης, οὔ, ὃ, nur Hebr. 11, 6 u. in der firdl. Gräc. von Gott; in 
der Prof.Gräc. μισϑοδότης, mit dem Unterfbiede, daß letzteres denjenigen bz., der den 
Lohn zahlt, μισϑαποδύτος aber gewählt ift um des Begriffes der οὔτ. Vergeltung 
willen, welhem ἀποδιδόναι als der gebräuchl. Ausdrud beßer entſpricht, ald das Sim: 
pler, vgl. Mith. 6, 4. 6. 18; 12, 27. Röm. 2, 6; 12, 17. 1 Thefl. 5, 15. 2 Tim, 
4, 14. 1 Petr. 3, 9. Apot. 18, 6; 22, 12; f. μισϑός, Ὁ. Hebr. 11, 6: πιστεῖσαι 
δεῖ τὸν προσερχύμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστι καὶ τοῖς ἐχζητοῦσιν αἰτὸν μισϑαποδότης γίνεται. 


ΙΜισϑαπτοδοσία, 7, wie das vorige nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. ftatt des prof. 
μισϑοδοσία, mit demfelben Unterjdiede u. aus dem gleihen Grunde; ἐδ entipr. dem tal- 
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mud. "od jmn, vgl. Weber, altfynagog. Theol, ©. 322. Bon ber göttl. Vergeltung, 
f. μισϑός, Ὁ. — 8) von der heildmäfigen Vergeltung Hebr. 10, 35: un ἀποβάλητε 
οὖν τὴν παρρησίαν ὑμῶν, Frıg ἔχει μεγάλην μισϑαποδοσίαν. 11, 26: ἀπέβλεπεν 
(Mwvong) εἰς τὴν μισϑ. bb) von der firafgerichtl. Vergeltung Hebr. 2, 3: πᾶσα 
παράβασις καὶ παραχοὴ ἔλαβεν ἔνδικον μισϑαποδοσίαν. 


Μολύνω, Perf. Ῥαῇ. μεμόλυμμαι ἃ Mec. 14, 2, fowie auch in der bei Spät. fid 
findenden Form μεμόλυσμαι 1 ὅδτ, 8, 80; nad Curtius 370 zufammenhängend mit 
μέλας, malus, — beſchmutzen, verunreinigen, fynon. μιαίνω, von welchem es fi 
in der Uebertragung auf das fittl. Gebiet im Spradgebr. fo unterfheidet, daß es nicht 
wie dieſes von der Belaftung anderer durd die Schuld des Frevlers gebraudt wird u. 
überhaupt nicht in dem durch den Gegenfag zwiſchen μέασμα u. κάϑαρσις gefennzeichneten 
religiös-ſittl. Sinne fteht, fondern daß es ſich teils beſchränkt auf Wolluftfünden, zoA. 
τινὰ — Jem. ſchänden, teild nur dad αἰσχρόν des Verhaltens hervorhebt — be: 
fhimpfen, entebhren, erniedrigen, u. fo fi zu μιαίνειν verhält, wie entehren 
zu entmeiben. In dieſem Sinne wird ed dann auch nicht hauptfähl. von der Wirkung der 
Handlung auf ein anderes Obj., fondern auf das Subj. gebraudt, vgl. Plut. de super- 
stit. 3 (166, B): τὴν αὐτῶν γλῶσσαν διαστρέφοντας καὶ μολύνας. Plat. Rep. 7, 
535, E: ὥσπερ ϑηρίον ἕειον ἐν ἀμαϑίᾳ μολύνεσϑαι. 

Diefer Unterfchied von μεαένω findet in der bibl. Gräc., in der ed überhaupt jelten 
ft, nicht flat. Es ficht a) finnl, = bau Gen. 37, 30. mu τό. Hohesl. 4, δ᾽; vgl. 
Die freie Ueberfegung Ezech. 7, 17; 21, 7. Mb) übertr. entipriht nur Tob. 3, 15 dem 
prof. Gebrauch: οὐκ ἐμέόλυνα τὸ ὄνομά μὸν καὶ τὸ ὄν. τοῦ πατρός μου — επί: 
ehren. Dagegen in allen übrigen Stellen im relig.-fittl. Sinne τ verunreinigen, 
entweihen, von dem, was unter die Kategorie des AdAuyua fült, |. unter μιαίνω. Jer. 
23, 11 = mn. If. 65, 4 = bp; vgl. Jer. 23, 15 μολυσμός = npun. 44, 4 
μύλυνσις = 33H. Außerdem noch Jeſ. 59, 3; 63, 3 — Yu Ni. u. Hiph. Sad. 
14, 2 — τοῦ αὶ der. 12, 10 = om. Defter in den Apokr. Sir. 13, 1: ὁ ἀπτό- 
μενος πίσσης μολυνϑύσεται καὶ ὃ χοινωνῶν ὑπερηφάνῳ ὁμοιωϑύσεται αὐτῷ, dgl. 
22, 18; 21, 28: μολένει τὴν ἑαυτοῖ ψυχὴν ὃ ψιϑυρίζων, vgl. . 27 parall. κατα- 
ρᾶσϑαι. 1Mec. 1, 37 u. 2 Mec. 6, 2 von der Entweihung des Heiligtums dur heibn. 
Gräuel, 2 Mec. 6, 2: μολῦναι τὸν ἐν Ἱεροσολύμοις νεὼν καὶ προσονομάσαι “ιὸς 
Ὀλυμπίου. 1E8r. 1, 80: γῆ μεμολυσαένη μολυσμῷ τῶν ἀλλογενῶν τῆς γῆς. Daher 
2 Mec. 14, 2: ἐχουσίως μεμολυμμένος ἐν τοῖς τῆς ἐπιμιξίας χρόνοις von der Ber: 
leugnung u. dem Abfall, vgl. 7, 1. 

So nun an den wenigen Stellen des N. T., in denen es ſich findet, von Befledung 
mit heibn. Wefen, Apof. 3, 4: οὐκ ἐμόλυναν τὰ ἱμότια αὐτῶν, vgl. B. δ: ὁμολογήσω 
τὸ iv. αὐτοῦ mit Mith. 10, 32. 33. — Apotk. 14, 4: μετὰ γυναιχῶν οὐκ ἐμολύν- 
ϑησαν, nicht nad Lev. 15, 18 zu erfl., denn es ift ein Unterſchied zwiſchen ἀκάϑαρτος 
εἶναι τεῖρ. γίνεσθαι u. μολυνϑῖναι (f. auch unter μιαίνω), fondern von ber πορνεία reſp. 
vom Abfall, vgl. B. 8. Gegen die Erklärung von der ehelichen Gemeinſchaft fpricht der 
gefammte bibl. u. außerbibl. Spradgebr.; vgl. Sad. 14, 4: ai γυναῖχες μολυνϑήσονται. 
Auch 1 Cor. 8, 7 ift der Ausprud gewählt mit Rückſicht auf die Gemeinfhaft mit heibn. 
Velen: ὡς εἰδωλόϑυτον ἐσθίουσι καὶ ἡ συνείδησις αὐτῶν ἀσϑενὴς οὖσα μολύνεται. 


Dadurch erft erhält diefer Ausſpruch fein volles Licht. 
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ἹΜολυσμός, οὔ, ὃ, Befhmugung, Verunreinigung, Flecken; in ber Prof. 
Gräc. felten, Plut. Mor. 776, C: euge Διόνυσον ὥσπερ βιβλίον naklıynoror, ἤδη μολυ- 
σμῶν ἀνάπλεων. Im der bibl. Gräc. ebenfalls felten u. gemäß dem Gebr. des Berbi 
von der Verunreinigung durch heidn. Weſen; ger. 28, 15 = men: ἀπὸ τῶν προ- 
φητῶν “ερουσαλὲμ made μολυσμὸς πάσῃ τῇ γῇ. 1Esr. 8, 80 f. unter μολένω. 
2 Mec. 5, 27: πρὸς τὸ μὴ μετασχεῖν τοῦ μολυσμοῦ, Luther dem Sinne nad: „daß 
er nit müßte unter den unreinen Heiden leben“, vgl. 6, 2. An der einzigen Stelle 
bes N. T. 2 Cor. 7, 1: χαϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ 
πνεύμιτος ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην ἐν φόβῳ ϑεοῦ beitimmt ebenfo wie 1 Cor. 8, 7 
(f. unter μολύνω) die Nüdjiht auf die dem Heidentum eigenen Sünden, auf die Ge 
meinfhaft mit Heibnifhem Wefen den Ausdruck, vgl. 6, 14—17. Es Handelt fid 
darum, alles abzuthun, was mit der Gottes: u. Heildgemeinfhaft in Widerſpruch ſteht, u. 
eben auf diefen Gegenfag weift oA. hin; |. unter μιαίνω, 


Μορφή, ἧς ἡ, die Geftalt, welche einem Wefen eignet u. darum zu erkennen giebt, 
womit man es zu thun bat; daher im philof. Spracdgebr. gegenüber ὕλη. Als Syn. von 
εἶδος, ἰδέα, σχῆμα kann e8 zwar mit diefen promiscue gefegt werden, doch ift die Grenze 
des unterfhiedslofen Gebrauchs eine verhältnismäßig leiht erfenndbare.. So würde Marc. 
16, 12 flatt ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ niht ἐν ἑτέρῳ σχήματι fiehen können, u. 
ebenfo wenig würde Luc. 3, 22: σωματικῷ εἴδει oder 9, 29: ἐγένετο τὸ εἶδος (Ὁ: ἡ 
ἰδέα) τοῦ προσώπου ἕτερον leicht mit μορφή vertaufht werden fönnen (Marc. 9, 2: 
ö k μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν, Muh. 17, 2: καὶ μετεμορφώϑη ἔμπροσθεν 
αὐτῶν καὶ ἔλαμψεν τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς “ ἥλιος). Der Unterſchied dürfte der fein, 
daß εἶδος das bz., was erſcheint, ἰδέα die Beihaffenheit, μορφή die Geftalt, die etwas 
bat, σχῆμα die Geftalt, die es ſich giebt oder die ihm gegeben wird, der Habitus; daher 
εἶδος Gattung u. Art rüdfichtl. deſſen, was den betr. Einzelvingen, Einzelmefen gemeinfam 
ift, aud Species im Unterfchiede von γένος, aber nie das Einzelweſen felbit, fondern mas 
an ihm wahrgenommen wird oder erfheint; ἰδέα das Ausfehen, Erfheinung, Bild, im 
philoſoph. Sprachgebr. Urbild, auch der abstracte Begriff, Wefen im Gegenfag zum con: 
creten. Moggr bj. nie wie εἶδος, ἰδέα das gemeinfame, fondern bie dem Einzelmejen 
eigene Erſcheinung, u. fteht dadurch σχῆμα näher, nur daß σχῆμα etwas an der uopgpr 
ift, nicht υἱεῖς felbft, fo dag Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη nicht durch μετεσχηματέσϑη 
erfegt werden könnte. Hoſmanns Bemerkung zu Röm. 15, 2: σχῆμα ift die Zuſtänd⸗ 
lichkeit des Subj. an fih, μ. in ihrer Erſcheinung für andere“ ift nur in fo weit richtig, 
daß das σχῆμα das individuelle, die μορφή das allgemeine ift, f. unter σχῆμα 
©. 423. Die μορφὴ ἐπέων Od. 11, 367 meint die Anmut der Worte, das 
σχῆμα λέξεως Aristot. poet. 19, 7. Rhet. 3, 8 die VBortragämeife: τὸ δὲ σχῆμα rrg 
λέξεως δεῖ μύτε ἔμμετρον εἶναι μήτε ἄρρυϑμον. ©. u. σχῆμα, εἶδος. CF. Aristot. 
Metaph. 6: λέγω δὲ τὴν μὲν ὕλην οἷον τὸν χάλκον, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα 1173 
ἰδέας. Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμά τε καὶ ἡ περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα 
μορφή. Phys. auseult. 1, 7: γίγνεται πᾶν ἔχ * τοῦ ὑποχειμένου καὶ τῆς μορφς. 
Plut. Morph. 1013, C: αὐτός τε γὰρ ὃ κόσμος οὗτος καὶ τῶν μερῶν ἕχαστον αὐτοῦ 
συνέστηκεν ἔχ Te σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς" ὧς ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποχείμενον, ἡ 
δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ γενομένῳ παρέσχες Aesch. Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμό- 
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στολος φύσις, ift nicht von gleicher Art, entfpricht nicht der Erſcheinung. Aeschyl. Prom. 
210: Θέμις καὶ Γαῖα, πολλῶν ἐνομάτων μορφὴ μία. Plut. Mor. 1064, A: μετα- 
βαλεῖν εἰς ϑηρίου μορφὴν τὸ εἶδος. Plat. Phaedr. 271, A: κατὰ σώματος μορφὴν 
πολυειδές. ΑΘ]. h. an. 8, 34: ἀμείβειν τὰ εἴδη εἰς ἀνθρώπου μορφής. Phil. leg. 
ad Caj. 2, 557, 29: ἑνὸς σώματος οὐσίαν μετασχηματίζειν καὶ μεταχαράττειν εἰς 
πολυτρύπους μορφάς. Im diefem Sinne — Geftalt, wie fie Jemandem eigentüml. ift, 
Dan. 4, 33: ἡ μορφή μου ἐπέστρεψεν ἐπ᾽ ἐμέ (Theodot.; LXX —= δόξα). Dann 
überhaupt die Geftalt, in der etwas auftritt. Plat. Rep. 2, 380. D f. unten. Namentl, 
von der menſchl. Leibesgeſtalt, vgl. Dan. 5, 6. 9. 10; 7, 28 = m, wie auch 4, 33. 
(LXX bier ὅρασις u. ἕξις, dagegen 3, 19: ? μορφὴ τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἡλλοιώϑη 
= obx, wo Theodot. ὄψις. Bgl. Neftle in Stud. u. Krit. 1893, 1, 113) Sonft 
bei den LXX δεῖ. 44, 18 = mman: ἐποίησεν αὐτὸ ὡς μορφὴν ἀνδρός. — Si. 4, 16 
=mmn: οὐκ ἦν μορφὴ πρὸ ὀφϑαλμῶν μου, vgl. Sap. 18, 1: φωνὴν μὲν ἀχούοντες, 
μορφὴν δὲ οὐχ ὁρῶντες, — Im 9ὲ. T. nur Marc. 16, 12: ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ 
u. Phil. 2, 6. 1: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων --- --- μορφὴν δούλου λαβών. Wie μορφὴ 
δούλου die Geſtalt, welde den Stand eines Knechtes Tennzeichnet, die einem Knechte eigene 
Geftalt als Ausdrud feines Standes, des Verhältniſſes, in dem er ſich befindet, fo ift μορφὴ 
ϑεοῦ göttl. Geftalt als der Ausdr. gottheitl. Standes oder Berhältniffes, form. Bz. deſſen, 
was fonft inhaltl. u. pofitiv als δόξα τοῦ ϑεοῦ δὲ. wird, vgl. Joh. 17, 5, f. u. δόξα. ΟἿ, 
Plat. rep. 2, 381,6: δοχεῖ ἂν τίς σοι ἑκὼν αὐτὸν χείρω ποιεῖν ὁπῃοῦν ἢ ϑεῶν r ἀνθρώπων; 
ἀδύνατον, ἔφη. ᾿Αδύνατον ἄρα, ἔφην, καὶ ϑεῷ ἐθέλειν αἱ τὸν ἀλλοιοῦν, ἀλλ᾽ ug ἔοικε, 
χάλλιστος καὶ ἄριστος ὧν εἰς τὸ δυνατὸν ἕκαστος αὐτῶν μένει ἀεὶ ἁπλῶς ἐν τῇ 
αὑτοῦ μορφῇ. ibid. B: ταύτῃ μὲν δὴ ἥκιστ᾽ av πολλὰς μορφὸς ἴσχοι ὃ ϑς. 
ibid. 880, D: apa γοητὸν τὸν ϑεὸν οἴει εἶναι καὶ οἷον ἐξ ἐπιβουλῆς φαντάζεσϑαι 
ἄλλοτε ἐν ἄλλαις ἰδέαις, τότε ἀλλάττοντα τὸ αὑτοῖ εἶδος εἰς πολλὰς μορφὰς, τότε 
δ᾽ ἡμᾶς ἀπατῶντα καὶ ποιοῦντα περὶ αὑτοῦ τοιαῦτα δοχεῖν; ἢ ἁπλοῦν τὲ εἶναι καὶ 
πάντων ἕχιστα τῆς ἑαυτοῦ ἰδέας ἐχβαίνειν; Jos. o. Ap. 2, 22, 2: ὃ ὃς ἔργοις μὲν 
καὶ χάρισιν ἐναργὲς καὶ παντὸς οὑτινοσοῖν φανερώτερος, μορφὴν δὲ καὶ μέγεϑος ἡμῖν 
ἀφανέστατος. 2, 84, 6: τί γὰρ οὐχὶ τῶν καχίστων παϑῶν εἰς ϑεοῦ φίσιν καὶ μορ- 
gr» οὐχ ἀνέπλασαν. 2, 35, 2. Phil. leg. δὰ Caj. 2, 561, 31: πεπαύσϑω καὶ ὁ 
Ψευδώνυμος παιόνα, τὸν ἀληϑὴ παιᾶν μιμοΐμενος. οὐ γὰρ ὥσπερ TO νόμισμα παρά-- 
χομμα, καὶ ϑεοῦ μορφὴ γίνεται. Es ift alfo der Ausdruck μορφὺὲ ϑεοῦ nichts unge: 
wöhnlihe® zur Bz. der Gott eigenen Seinsweiſe, vgl. Joh. 5, 37: τὸ εἶδος τοῦ ϑεοῦ. 
1905. 3, 2. Hier ift die formale Bz. gemählt fowol rüdfihtl. des Parallelismus mit 
μ. δούλου, als aud weil eö ſich eben in erfter Linie um die Zuftandsform, den Stand, 
bie Seinsweife, nit um die Natur, das Wefen handelte. Aus göttl. Stande ift Ehriftus 
übergetreten in den Stand eined Knechtes unter Berzichtleiftung auf alles dasjenige, was 
ihm eigentüml, eignete. So if ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων zwar nicht ibentifh, aber 
parallel mit ὧν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, u. Meyer verweift nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 
1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δίξης καὶ χαραχτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Daß μ. ϑεοῦ 
„die gottheitl. Anlage einer in der Entwidelung begriffenen alfo gefhichtl. Perſon“ bz. 
fol (Beyihlag, Ehriftolog. des N. T., ©. 237), bedarf zur Widerlegung kaum ber Er: 
innerung daran, daß μ. δούλου nimmermehr die bloße Anlage zum δοῦλος bz., ganz 
abgefehen von dem Spracgebr,, in welchem μ. nie bz., τυαϑ einer noch nicht ift, ſondern 
was einer feinem Zuftande nah iſt; ebenfo wenig zuläßig ift der neueſte Verſuch Bey: 
ſchlags, es von der Eriftenz des Spealmenfhen in einem Stande „wie ein Gott“ zu 
erllären, — was an dem nachfolgenden ἐν ὁμοιώμ. ἀνϑρ. γεν. unbedingt fheitert, |. Bey⸗ 
ſchlag, neuteftamentl, Theol. 2, 84. Bgl. σύμμορφος Röm. 8, 29. Phil. 3, 21, fowie 
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die oben angef. Belege aus Philo, Joſ., aus der apokr. Fitteratur vgl. Test. XII patr. 
Benj. 10: προσκυνοῦντες τὸν βασιλέα τῶν οὐρανῶν τὸν ἐπὶ γῆν φανέντα ἐν μορφῖ 
ἀνθρώπου ταπεινώσεως. Dagegen Zabul. 9: ὄψεσθε ϑεὸν ἐν σχήματι ἀνθρώπου ein 
unpafjender Ausdrud. Auch nah Neftle a. a. O. reiht μορφή nahe an δόξα heran 
(Joh. 1, 14. Hebr. 1, 3). Näheres über die ganze Stelle f. u. ἅρπαγμός ©. 169 fi. 
κενύω ©. 532. Heinsius, sacr. exereitatt. et Aristarch. sacer, Amstelod. 1639, p. 873, 
nad; weldem μορφή = nm quod τὸ εἶναί τι, seu τὸ εἶναί τινος. — Sehr bemerfen® 
wert it der Ausſpruch Phil. ieg. ad Caj. 2, 562, 33: ϑάττον ἂν εἷς ἀνϑρωπον 
Heov 7 εἰς ϑεὸν ἄνϑρωπον μεταβαλεῖν. 


ἹΠορφόω, geftalten. Das Wort findet ſich nicht häufig, u. auh wo εδ — ab: 
bilden, läßt fih die Bed. mit Feichtigkeit auf die Grundbed. geftalten (4. 8. ἄμορφα 
μορφοῖν bei Philo; zurüdführen, wie Anth. 1, 33, 1: μορφῶσωι τὸν ἀσώματον — in 
einer Geftalt abbilden. Clem. Alex. Strom. 6, 935: μορφώσαντες ξύλα καὶ λίϑους κτλ. 
Ag. Gef. 44, 13 u. von da in den Tert der LXX übergegangen: ἐμόρφωσεν αὐτὸ 
(sc. τὸ ξύλον) ἐν παραγραφίδι = "un. Im N. T. Gal. 4, 19: οἷς πάλιν ὠδίνω 
ἄχρις οὗ μορφωϑῇ Ἃς ἐν ὑμῖν. Es ἰῇ fowol an 2, 20 zu benfen: ζῶ δὲ οὐχέτε ἐγὼ, 
ζῇ δὲ ἐν ἐμοί Χς, wie an Röm. 8, 29: προώρισε συμμόρφους τῆς εἰχόνος τοῖ 
υἱοῖ αἰτοῦ. 2 Cor. 3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφοίμεϑα. 


ἹΜόρφωσις, ἑως, ἡ, die Geſtaltung; 4} act. das Geftalten, Bilden, δ. Ὁ. Theophr. 
Char. pl. 3, 7, 4: μόρφωσις τῶν δένδρων ὕψει Te καὶ ταπεινότητι καὶ τιλάτεε von 
der Baumzudt. b) Im N. T. paſſ. Bild, Geſtalt, von μορφή unterſchieden wie Nach⸗ 
bild u. Urbild. Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μέρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀληϑ εἰας 
ἐν τῷ νόμῳ --- ein Ausdrud wie τύπος διδαχῆς 6,17. Außerdem vgl. 2 Tim. 2, δ: 
ἔχοντες μύρφωσιν εὐσεβείας, τὲν δὲ δύναμιν — ἠρνημένοι — cf. Aeschyl. Suppl. 
496: μορφῆς οὐχ ὑμόστολος φύσις. Bel. μόρφωμα bei Aq. Gen. 31, 19 u. öfter 
= bwin. 


Merauoppdw, umgeftalten, verändern, verwandeln; gemwöhnl. ἀλλοιοῦν, ἑτοροιοῖν, 
μεταβάλλειν. Zunächſt von der Lerbesgeftal. Ammon. 92: μεταμορφοῦσϑαι" μετα- 
χαραχτηρισμὸς καὶ μετατύπωσις σώματος εἰς ἕτερον χαρακτῆρα. Selten wol von ſittl 
Aenderung (μεταβάλλειν τοὺς τρόπους). Symmach. Pf. 34, 1: ὅτε μετεμύρφωσε τὸν 
τρόπον αἰτοῦ, LXX: ἠλλοίωσε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ, von der Veränderung des äußeren 
Habitus. Im N. T. von der Verklärung Chrifti Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη ἔμπρο- 
σϑὲν αὐτῶν, καὶ ἔλαμψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ χτλ. Marc. 9, 2. Bgl. Puc. 9, 29: 
ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἕτερον. Auf die Gefammterfheinung des menſchl. 
Weſens ift es zu beziehen, wenn der Mpoftel fagt 2 Cor. 3, 18: τὴν δόξαν κυρίου 
κατοπτριζόμενοι τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφοούμεϑα κτλ., vgl. Ὁ. 7. 17. Dagegen 
von der Umgeftaltung des fittl. Habitus, der Lebensbewegung Röm. 12, 2: μὲ συσχη- 
ματίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῖσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός. Vgl. 
μορφή u. σχῆμα Phil, 2,1. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως 
ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. Aristot. de part. an. 2, 1, 5: πολύ- 
μορφοι τοῖς σχήμασιν. Phil. leg. δὰ Caj. 2, 557, 29 f. u. μορφή, σχῆμα. 


Σύμμορφος, ον, von gleicher Geſtalt, Erſcheinung; δώῃ felten in der Prof..Gräc. 
Luen. Amor. 39: γρᾶες δὲ καὶ ϑεραπαινίδων ὃ σύμμορφος ὄχλος κτλ. Röm. 8, 29: 
οὖς προέγνω, καὶ no ρισε σιμμίρφιις τῆς εἰχόνος τιῖ rin arzır χιελ. ſ. unter 
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εἰχών. Mit dem Dat. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ὑμῶν 
σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. 


Συμμορφίζω, Lchm. Tdf. Treg. Wefte. Phil. 3, 10 ſtatt συμμορφόω, beide Bil- 
dungen der Brof.: Gräc. fremd u. fonft nur noch in der kirchl. τᾶς, — gleichgeftalten, 
gleihgeftaltet machen, Paſſ. gleih werden, Bhil. 3, 10: συμμορφίζόμενος τῷ 
ϑανάτῳ αὐτοῦ, vgl. 2 Cor. 4, 10. Gal. 6, 17. 


Μῦϑος, οὐ ὁ, 4) bei Hom. u. Tragg. Wort, Rede; fo zuweilen aud noch bei 
plato, 3. B. Epin. 980, A: κατὰ τὸν ἡμέτερον μῦϑον. Tim. 29, D, fonft nidt in 
Brofa. Einmal fo in der bibl. Gräc. Sir. 20, 19: ἀἄνϑρωπος ἄχαρις μῖϑος ἄκαιρος. 
Sonft b) in Profa — Erzählung, u. zwar fagenhafte Erzählung, Sage, gegen 
über λόγος Ὁ. i. dem mas wahr ift, fei es der beglaubigten Geſchichte oder dem Sinn 
defien, was als μῦϑος δὲ. ift, vgl. Plat. Legg. 3, 683, D: ὥς γε λέγεται τὸ τοῦ wi- 
ϑου. Tim. 22, Ο: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχον λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι are. 
26, Ε: μὴ πλασϑέντα μῦϑον, ἀλλ᾽ ἀληϑινὸν λύγον. Namentl. von den Götter: u, 
Heldenfagen der Vorzeit, Rep. 1, 330, D. Legg. 9, 865, D: οἱ ἀρχαῖοι μῦϑοι. 7, 804, E: 
u. παλαιοί, 1, 636, C; aber aud von jeder Erdichtung, Plat. Phaed. 61, B: ὅτι τὸν 
ποιητὴν δέοι ποιεῖν μύϑους, οὐ λύγους, alfo im Gegenfage gegen uneingefleidete, bild: 
lofe Rede, vgl. Prot. 320, C; 324, D; von den Xefopifhen Fabeln Phaed. 60, C; von 
der „Fabel“ der Tragödie. Der μῦϑος entbehrt unbedingt der geſchichtlichen Wahrheit, 
Plot. Thes. 28, 1: περιφανῶς ἔοιχε μύϑῳ καὶ πλάσματι, vgl. 29, 1: εἰσὶ μέντοι λόγοι 
χιλ., jedoch nicht eines Wahrheitäternes, deſſen Einkleidung er ift, weshalb er bei der Kinder: 
erziebung feine Stelle bat, Plat. Rep. 2, 377, A: πρῶτον τοῖς παιδίοις μέϑους Alyo- 
μεν. τοῦτο δέ που, ὡς τὸ ὅλον εἰπεῖν, ψεῖδος, ἔνι δὲ καὶ ἀληϑῆ. 10, 887,D. Daher 
einerfeitd μῦϑος u. ἀλήϑεια entgegengefegt find, Aristot. Hist. an. 9, 12 von den Pyg- 
mäen: οὐ γάρ ἐστι τοῦτο μῦϑος, ἀλλ᾽ ἔστι κατὰ τὴν ἀλήϑειαν γένος μιχρόν, aber 
auch andererfeitö ἐν σχήματι μύέϑου Wahrheit vorgetragen wird, Aristot. Metaph. 11,8: 
παραδίδοται δὲ παρὰ τῶν ἀρχαίων καὶ παμπαλαίων ἐν μύϑου σχήματι καταλελειμ-- 
μένα τοῖς ὕστερον ὅτι ϑεοί τέ εἰσιν οὗτοι καὶ περιέχει τὸ ϑεῖον τὴν ὅλην φίσιν. τὰ 
δὲ λοιπὰ μυϑικῶς ἔδη προσῆκται πρὸς τὴν πείϑω τῶν πολλῶν καὶ πρὸς τὴν εἰς τοὺς 
vouovg καὶ τὲ συμφέρον χρῆσιν. Bgl. de an. 1, 3: κατὰ τοὺς Πυϑαγορικοὺς μύϑους. 
Dem πλάσμα gleihgejegt unterfceidet es ſich von demſelben fo, dar dieſes vie abfichtliche, 
fünftlibe Erdichtung, μῦϑος die von felbit fich bildende, aus ber Vorzeit ftammende Sage 
bz., womit dann noch als weiterer Unterfchied Πάν verbindet, wa® Sext. Emp. contra math. 
1, 263 (ed. Bekker 658, 21 544.) ſagt: τῶν ἱστορουμένων τὸ μέν ἐστιν ἱστορία τὸ 
δὲ μῦϑος τὸ δὲ πλάσμα. ὧν ἡ μὲν ἱστορία ἀληϑῶν τινῶν ἐστὶ καὶ γεγονύτων ἔκ- 
ϑεσις . .. πλάσμα δὲ πραγμάτων μὴ γενομένων μὲν ὁμοίως δὲ τοῖς γενομένοις λε- 
γομένων . . . μᾶῆϑος δὲ πραγμάτων ἀγενήτων καὶ ψευδῶν ἔχϑεσις. Cf. Pyrrhon. 
institutt. 1, 147 (34, 11): μυϑικὶ δὲ πίστις ἐστὶ πραγμάτων ἀγενήτων τὲ καὶ πε- 
πλασμένων παραδοχή im Unlerſchiede von der δογματικὴ ὑπόληψις. Speciell nun wird 
das Wort von den in geſchichtl. Gemandte auftretenden religiöfen Leberlieferungen, 
von der Götter: u. Heldenfage gebr., deren Berftändnis u. Deutung namentl. die Stoifer 
fih zur Aufgabe flellten. Der μῦϑος erfordert als folder, neml. als Erzäblung 
an u. für fi unmöglider u. undenfbarer Borgänge, die Deutung, vgl. Ceb. Tab, 1: ἐν 

Cremer, Bibl-theol. Wörterbuch. 8. Aufl, 42 


658 Μυστύριον 


ᾧ (sc. πίνακι) ἦν γραφή τις ξένη καὶ μέϑους ἔχουσα ἰδίους οἷς οὐκ τδυνάμεϑα συμ- 
βαλεῖν τίνες χαὶ πόϑεν ἦσαν. ibid. 21. Plut. mor. 996, C von dem Dionyjus:Myıhus: 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἷς παλιγγενεσίαν. Id. de and. poet. 4 (19, B): οὖς (sc. μύ- 
ϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ 
διαστρέφοντες χτλ. Daraus ift die Allegorefe der Stoifer u. unter ihrem Einfluß die 
des Philo unter Anwendung derfelben Anſchauung auf den Inhalt der Genefiß entjtanden, 
welchen er durch fein Verfahren zu Mythen machte. 

Im N. T. nur in den Baftoralbriefen u. 2 Betr. 1, 16, u. zwar ebenfalls im 
relig. Sinne, 2 Betr. 1, 16: οὐ γὰρ σεσοφισμένοις μύϑοις ἐξαχολουϑήσαντες ἐγνωρί- 
σαμεν ὑμῖν κτλ., ἀλλ᾽ ἐπύπται γενηϑέντες, wo aljo der Begriff — durd den Zurfag 
ossop. als künftlihe Mythe von denen der alten Ueberlieferung unterfhieden, vgl. Lucn. 
de conser. histor. 50 — auf die Geſchichte des HErrn angewendet wird, Dagegen in 
den Paftoralbriefen, wo 2 Tim. 4, 4 οἱ μῦϑοι u. ἡ ἀλύϑεια ganz anders als in der 
Prof.-Gräc. μῦϑος u. ἀλήϑεια einander entgegengefet werden, find darunter als Ἰουδαῖ- 
κοῖς μύϑοις Tit. 1, 14 nicht die heidniſchen Götter: u. Heldenfagen, fondern jüdiſche 
Ueberlieferungen zu verftehen, denen 1 Tim. 4, 7 die Präd. βέβηλοι καὶ γραώδεις bei- 
gelegt werben, vgl. Plat. Rep. 1, 350: ὥσπερ ταῖς γραυσὶ τοὺς μύϑους λεγοίσαις, 
1 Tim. 1, 4 mit γενεαλογία verbunden, wie aud in der Prof. Gräc. beide als zufammen- 
gehörige Begriffe verbunden werben, f. unter yersaloyla. (8 ift möglih, aber nidt not: 
wendig, darunter außerbiblifhe Ieberlieferungen zu verftehen, nur daß diejelben nicht rein 
als folde, fondern in ihrer Behandlung als allegorifierte Gefhichte bzw. nad dem, mas 
aus ihnen gemacht wird, in Betracht kommen. Das Nähere {. u. γενεαλογέα. 


Μυστήριον, τὸ, von μέω, ſchließen, verihließen, z. ®. die Lippen, die Augen, in- 
tranf. [ὦ fliegen, auh von Wunden, Mufheln; zufammenhängend mit dem lat. mutus, 
f. Paffom, Curtius, Schenkl; alſo mol eigentl. der Berfhluß oder das, was zum Ber: 
fließen dient, u. da μύειν eigentl. von den Sinnedorganen der Mitteilungen u. Wabr: 
nehmung fteht, — das was die Wahrnehmung wie die Mitteilung verſchließt, verhindert, 
ausſchließt, — das Geheimnis. Im der Prof.:Gräc. gewöhnl. im Blar. ra μυστήρια 
αἷ8 Bz. der religiös:polit. Geheimlehren, der Myfterien, namentl. der eleufin, in welden 
eine geheime u. wieder zu verfchmeigende Kunde den Cingeweihten mitgeteilt wurde, cf. 
Hät. 2, 51, 2: οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱερόν τινα λόγον περὶ αὐτοῦ (sc. Ἑρμέω) ἔλεξαν, τὰ 
ἐν τοῖσι ἐν Σαμοθρηίχῃ μυστηρίοισι δεδήλωται. Go bj. μυστήριον nun zu: 
nächſt nit das, was der Kenntnis ſich entzieht oder entzogen ift, fondern formal eine 
Kunde verborgener Dinge, welde ihrerfeitß wieder verborgen zu halten if, oder 
welde als folde ohne fpecielle Mitteilung unbekannt ift. Dies ergiebt fi aus den beiden 
Bemerkungen eines CScholiaften zu Aristoph. Ran. 459; Av. 1073. An eriter Stelle 
heißt es: μυστήριον δὲ ἐκλήϑη παρὰ τὸ τοὺς Uxovorrag μύειν τὸ στύμα καὶ μηδενὶ 
ταῦτα ἐξηγεῖσϑαι" μύειν δέ ἐστι κλεῖν τὸ στόμα. Un der zweiten Stelle heißt es von 
dem die eleufinifhen Myſterien herabwürdigenden Diagoras: τὰ μυστήρια πᾶσι διηγεῖτο 
κοινυποιῶν αὐτὰ καὶ μικρὰ ποιῶν καὶ τοὺς βουλομένους μυεῖσϑαι ἀποτρέπων. Daber 
Theodoret zu Röm. 11, 25: μυστήριόν ἐστὶ τὸ μὴ πᾶσι γνώριμον, ἀλλὰ μόνον τοῖς 
ϑεωρουμένοις. Erſt in zweiter Yinie bz. es im materialen Sinne überhaupt dasjenige, 
was der Senntnid, der Deffentlichkeit fich entzieht, entzogen ift oder fein fol. So bei 
Menander: μυστήριόν σου un καιείπῃς τῷ φίλῳ — was du geheim halten wilft oder 
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foüft. Marc. Ant. 4, 5: ὃ Iivarcg τοιοῦτον οἷον γένεσις φύσεως μυστήριον. Plat. 
Theaet. 156, A: ὧν μέλλω σοι τὰ μυστήρια λέγειν. 

In beiden allerdings nahe aneinander grenzenden Bedeutungen auch in der bibl. 
Gräc. u. zwar mit Ausnahme von Sir. 22, 22; 27, 16; 17, 21. Tob. 12, 7. 11. 
Judith 2, 2. 2 Mec. 13, 21 ſtets im relig. Sinne, wobei jedoch zu beadten iſt, daß 
e8 der altteft. Gräc. fremd ift bis auf das Buch Daniel u. einige Stellen der Apokr. 
Im B. Dan. entfpribt es dem chald. τῇ Dan. 2, 18. 19. 27. 28. 29. 30. 47; 4, 6 
von dem was Gott in geheimnisvoller Weife kundgethan u. was nur der Deutung bedarf. 
Dann Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν τὰ μυστήρια τοῦ ϑεοῖ von den Raiſchlüßen Gottes 
(vgl. u. τῆς βουλῆς Judith 2, 2, ſowie Sap. 4, 17); 6, 24; von dem heidn. Eultus 
14, 15. 23. Theodot. überfegt Pſ. 25, 14. Hi. 15, 8 mm Tio refp. MIR 30 durd 
μυστήριον, Ag. ἀπόρρητον, LXX χραταίωμα u. σύνταγμα. Theodot. auch noch Prov. 
20, 19 — Ti, Theodot. u. Symm. Jeſ. 24, 16 = τὴ, 8 ift fein eigentl. altteft. 
Begriff, vgl. Tob. 12, 7: μυστήριον βασιλέως καλὸν χρύψαι, τὰ δὲ ἔργα τοῦ ϑεοῦ 
ἀνακαλύπτειν ἐνδόξως. Erſt vom Standort der neuteftam. Offenbarung aus wird von 
einem bis dahin verborgenen göttl. μυστήριον geredet, ohne aber irgendwie mit dem prof. 
Begriff, Πάν zu berühren. Sap. 8, 4 von der Weisheit: μύστις ἐστὶ τῆς τοῦ ϑεοῦ 
ἐπιστήμης iſt von der prof, Anſchauung beftimm. Es δ). a) formal: die eine befondere 
Mitteilung — Offenbarung — erfordernde Runde verborgener Dinge Gap. 6, 
24: οὐκ ἀποκρύψω ὑμῖν μυστήρια. Röm. 16, 25: μυστήριον σεσιγημένον. 11,25: 
οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν τὸ μυστήριον τοῦτο. 1Cor. 2, 7: λαλοῖμεν ϑεοῦ σοφίαν ἐν 
μυστηρίῳ. ph. 6, 19: γνωρίσαι τὸ μυστήριον τοῦ εὐαγγελίου. 1 Tim. 3, 9: ἔχον- 
τας τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει --- die Runde xc., Die der Glaube 
bat. 3, 16: τὸ 175 εὐσεβείας μυστήριον. So ἰῇ auch verftändlih, was der HErr 
von den Geheimnifjen des Himmelreih8 jagt Mare. 4, 11: ὑμῖν τὸ μυστύριον δέδοται 
τῆς βασιλείας τοῦ ϑευῦ, ἐκείνοις δὲ τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς πάντα γίνεται ἵνα 
βλέποντες ur βλέπωσι κτλ., die Runde von den Geheimniffen des Himmelreihs wird 
ihnen in Gleichniſſen gegeben zc., wogegen Mttb. 13, 11 u. Luc. 8, 10 in der Verb. γνῶναι 
τὰ u. τῆς A. die verborgene Sade felbit als ze. bz. if, neml. die der allgem. Erkenntnis 
fid entziebende Thatſache der in Chrifto vorhandenen, dem Glauben gewiffen Heildgegenwort. — 
Aus den a. Sit. iſt erfihtl., daß μυστήριον bier die Bz. einer auf göttl. Offenb. beruhenden 
Kunde ift, die Kunde der Heildwahrheiten, fofern dieſe durch göttl. Dffen- 
barung fundgemadht werden oder worden find, u, dies dürfte ald der bibl. refp. 
neuteft. Sinn des Ausdrucks anzufehen fein. Im diefem Sinne findet fib das Wort aud 
ποῷ 1 Cor. 4, 1: οἰχονύμοι μυστηρίων ϑεοῦ. 13, 2: ἐὰν ἔχω προφητείαν καὶ εἰδῶ 
τὰ μυστήρια πάντα καὶ πᾶσαν τὴν γνῶσιν. Col. 3, 8: λαλῆσαι τὸ μυστήριον τοῦ 
Χυ. Col. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυ- 
ροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπύχρυφοι. So aud, wenn vie Lebart echt wäre, 
1Cor. 2, 1: καταγγέλλω ὑμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ (fl. μαρτύριον). bb) das, was 
der Kenntnis ſich entzieht, da® Verborgene ald Σ δ). der αὔτ. Offenb., während das Wort 
in dem unter a angegebenen Sinne mehr Formalbezeichnung ift. So namentl. Mith. 13, 11. 
Luc, 8, 10, ſowie Epb. u. Col. Eph. 1, 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος 
αὐτοῖ. 3, 3: κατὰ ἀποκάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστύριον. V. 4: 7, σίνεσίς μου ἐν 
τῷ μυστηρίω τοῦ Xv, dgl. B. 6. B. 9: τίς 7 οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεχρυμ- 
μένου... ἐν τῷ ϑεῷ. Col. 1, 26: τὸ μυστήριον τὸ ἀποχεχρυμμένον . . . νυνὶ δὲ 
ἐφανερώϑη, vgl. B. 27: τὸ πλοῦτος τῆς δύξης τοῦ μυστηρίου τούτου ἐν τοῖς ἔϑνεσιν, ὃς 
ἐστιν Χς ἐν ὑμῖν. Üpol. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ, ὡς εὐηγγέλισε τοὶς --- 
προφήτας. Vgl. Dan. 2, 18. 19. 27-—30; 4, 6. Sap. 2, 22: τὰ μυστήρια τοῦ 
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ϑεοῦ die verborgenen Gefege der göttl. Weltregierung, Gottes geheime Ratſchlüße. Sir. 
22, 22; 27, 16. 17: τὰ μυστήρια τοῦ φίλου. B. 21. Tob. 12, 7. 11: μυστήριον 
βασιλέως. Judith 2, 2: ἔϑετο wer’ αὐτῶν τὸ μυστήριον τῆς βουλῆς αὐτοῦ. ἃ Mer. 
13, 21: προσήγγειλε τὰ μυστήρια τοῖς πολεμίοις. So auch πο 1 Cor. 14, 2: πνεί- 
ματι λαλεῖ μυστήρια. 15, 15: μυστήριον ὑμῖν λέγω. 2Theſſ. 2, 7: τὸ μυστήριον 
τῆς ἀνομίας ἐνεργεῖται. Eph. 5, 32: τὸ μυστήριον τοῦτο μέγα ἐστίν. So in ber 
Apotal. 1, 20: τὸ μυστήριον τῶν ἑπτὰ ἀστέρων — das, was unter den jieben Sternen 
verborgen ift. 17, 17: σοὶ ἐρῶ τὸ μυστήριον τῆς γυναιχός, u. die Aufihrift μυστήριον 
auf der Stim dieſes Weibes 17, 5. So ift εὖ in ber bibl. Gräc. mehrfach Bz. eines 
σύμβολον U. τύπος, einer παραβολή, ohne aber in diefe Bedeut., wie Hatch, essays in 
biblical greek, p. 57—62, will, überzugehen. Symbol, Typus, Parabel enthalten ein 
μυστήριον, auf weldes fie binweifen, weldes fie darftellen, wie die Parabeln Jeſu, melde 
nicht felbft ein ze. find, fondern nur deren Inhalt Mith. 13, 11 ald τὰ μ. τῆς ao. τ. 
οὐρ. ὃ). wird, Weitere bemweifen auch die von H. angeführten Belege aus Yuftin M. 
(Apol, 1, 27. dial. ὁ. Tryph. 40. 44. 68. 78. Melito fragm. 9) nidt. 


Μῶμος, ὁ, Tadel, Fehler. Num. 19, 2. Lev. 21, 16. 17. 21. Deut. 15, 21. 
— vom. Davon: 


"Auwuos, ὃ, r, ohne Tadel, ohne fehl, gegenüber ἔμμωμος, weldes Ag. u. Eymm. 
Mal. 1, 14 ftatt ded διεφϑαρμένον der LXX haben, fonft aber der Prof.:Gräc. fremd 
if. Auwuog ift ebenfals in der Prof.:Gräc. wenigſtens felten. Hes. Thes. 259: gurr 
τ᾿ ἐρατὴ καὶ εἶδος ἄμωμος. Anacr. bei Stob. Ecel. 66, 6: xöung ἄμωμον ἄνϑος. 
Aeschyl. Pers. 185: δύο γυναῖχε — κάλλει ἀμώμω. Hrdt. 2, 177: ἄμωμος νόμος. 
8) Häufig bei den LXX als gewöhnliche Uebertragung von orum (nur vereinzelt —= τέ- 
λειος, ὁλόκληρος, ὅσιος u. a.); Er. 29, 1. Lev. 1, 3. 10; 3, 1; 22, 21: ἄμωμον 
ἔσται εἰσδεκτον (vgl. den Gegenſatz V. 22. 23: εἰς εὐχήν σου οὐ δεχϑύσεται). Num. 
6, 14; 19, 2 u. ð. von der Fehlloſigkeit der Dpfertiere. (Bgl. 1Mec. 4, 42 
von den Prieftern. Ebenfo bei Philo. Dem entfpr. im R. T. 1 Betr. 1, 19: ἐλυτρώ- 
Imre τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv. Hebr. 9, 14: ἑαυτὸν προσ- 
ἦνεγχεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ. D) Uebertragen auf den fittlid=religidfen Habitus, 2 Sam. 
22, 24. Bi. 15, 2; 18, 24; 37, 18; 119, 1. 80. Prov. 11, 5. 20. ὁδός 2 Sam. 
22, 31. 33. Pi. 101, 2. 6. του. 11, 5, vgl. 20, 7. Kobel 11, 9. Jeſ. 33, 15 
νόμος Pi. 19, 8. Auch Epitheton Gottes Pf. 18, 31. — Im N. T. jo verbunden mit 
ἅγιος Eph. 1, 4; δ, 27. Col. 1, 22: ay. καὶ ἀμ. καὶ ἀνεγκλήτους. Wpol. 14, δ: 
ἐν τῷ στόματι αὐτῶν οὐχ εὑρέϑη ψεῦδος" ἀμωμοι γάρ εἰσιν. — Chryſ. verb. auw- 
μότης u. τελειότης. Un den übrigen Stellen wecjelt es in den Handichriften mit dem 
folgenden Wort. 


᾿Αμώμητος, ον, untadelhaft, tadellos, nur in der fpät. τᾶς, u. dafelbft häufiger 
als ἄμωμος; in der bibl. Gräc. nur Phil. 2, 15. Jud. 24. 2 Betr. 3, 14. 


um 
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N. 


Νεχρός, ὁ, poet. (namentl. δεῖς Hom.) νεχύς, zufammenhängend,mitäbem lat. nex, 
necare, nocere; aud adj. νεχρός, ἅ, öv. a) der tote Leib, der menſchl. Seikmam ins⸗ 
beſondere von den in der Schlacht Gefallenen (vgl. Apok. 16, 3); ſodannz überhaupt die 
Toten im Gegenfag zu den Lebenden ‚die ‚Abgefhiedenen — die Toten im Hades, 
vexgol τεϑνηῶτες. ΟἿ. Hom. Od. 12, 588: όύσομαι εἰς Aidao καὶ dv νεκυέσσι φαείνω. 
1 Petr. 4, 6: νεκροῖς εὐηγγελίσϑη. Yuc.516, 30: ἐάν τις ἀπὸ νεχρῶν πορευϑῇ πρὸς 
αὐτούς. Bei den LXX entipr. n9, dem Bartic. von mn, neben τεϑνηκώς. Lepteres δ). 
den, dem der Tod widerfabren ift, Er. 12,630; 14, 31. Num. 16, 48. 49; 19, 11. 13. 
Deut. 25, 5 u. a., vexpög ben, der im Zuſtande des Todesjfih befindet (vgl. ϑάνατος 
2, a u. b). Joh. 12, 1: ὅπου ἦν “άζαρος ὁ τεϑνηκώς, ὃν ἔγειρεν dx νεχρῶν. 
Apok. 1, 17. Act. 20, 9 x. Bol. 1 Theff. 4, 14: οἱ χκειμηϑέντες διὰ τοῦ [νυ mit 
V. 16: οἱ νεκροὶ ἐν Xw. Der Artikel wird ım N. T. regelmäßig ausgelaßen in den 
Verbindungen ἐγείρειν, ἐγείρεσϑαι, ἀναστῆναι ἐκ νεχρῶν, mährend vexgol u. ci νεχροί 
entfbieden zu umteriheiden find, vgl. Marc. 12, 26. 27. 1 Cor. 15, 15. 16. 29. 32. 52. 
In der Prof.:Gräc. häufig νεχροί ohne Art; die Toten. 

b) Wie νεκρός dem ϑάνατος ald Zuftand des tem Gerichtöverhängni® des Todes 
anbeimgefallenen Menſchen entfpriht, fo τοῖο es aud im der nmeuteftamentl, Gräc. wie 
ϑάν. von dem Zuſtande noch Iebender Menfben gebrauht; u. zwar liegt e8 nun am 
nächſten, es dann ebenfall® von dem Auftande derer zu verfiehen, deren Leben von dem 
Gerichtöverhängnis des Todes beflimmt ift, nicht aber, wie gern geſchieht, vom ſogen. 
geiftl. Tode. Bol. Col. 2, 13. Eph. 2, 1. δ: νεχροὶ ἐν παραπτώμασιν (ein Ausdr. 
wie »εχροὶ ἐν Χῳ, nur, daß dies den leiblichen Tod zur Vorausfegung'hat) mit Röm. 
7, 9: ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. Epb. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς 
τοῦ ϑεοῦ u. Harleß 2. d. St. Auch vgl. den Contert Eph. 2, 1. 5—7: νεκροὺς ἐν 
παραπτώμασι συνεζωποίησεν ἐν Χῳ, χάριτέ ἔστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγειρεν, καὶ 
συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ Iv. Wollte man νεχρός auf die fittl.velig. 
Unthätigfeit u. Unfähigfeit beziehen, fo würde der Zufammenbang, in welchem es fib um 
die Heilömitteilung handelt, erlahmen. Bgl. aud die altteftamentl. Stellen Prov. 21, 16; 
9, 18; 2, 19 bebr. Ebenfo τρί. Eph. 5, 14: ἔγειρε ὃ καϑεύδων καὶ ἀνάστα ix τῶν 
νεχρῶν καὶ ἐπιφαύσει σοι ὁ Xg mit ef. 9, 1; 60, 1ff. Ezech. 37. Der Tod br. i 
der Sprache der Schrift den Zuſtand ded dem Heile fernen Menſchen, welcher Er 
an den ſittl. Zuftand, das fittl. Verhalten — vgl. νεχροὶ ἐν παραπτε. — anſchließt, ohne 
daß aber diefer ſelbſt als Tod bz. wird (vgl. ἔργα νεχρά Gebr. 6, 1; 9, 14 f. u. c.). 
Dos Hauptmoment in dem Begr. des Todes iſt das Gericht®verhängnis, wie auf der andern 
Seite das Leben in erfter Finie Heildgut ift u. ζῆν nie ohne näbere formale Beflimmung 
eine fitl. Pebensbethätigung bz., vgl. Röm. 6, 11: γεκρὸς τῇ ἁμαρτίᾳ. Νεκρύς = = dem 
Tode (mod bei Pebzeiten) verfallen; {. Röm. 8, 10: σῶμα νεκρὸν δι᾽ ἁμαρτίαν. — 
Die der Bed. geiſtlich ἴοι vielleicht ſcheinbar gunſtigſte Stelle Röm. 6, 13: παραστήσατε 
ἑαυτοὶς τῷ ϑεῷ ὡς ἐκ νεχρῶν ζῶντας fteht in zu innigem Zuſammenh. mit 8. 6—11 
(nsbeſ. vgl. V. 8. 10. 11), als daß von jener Bed. die = fein tönnte, zumal das 
ὡς nicht — tanquam, fondern quippe qui. — Röm. 11, 15: εἰ γὰρ ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν 
χαταλλαγὴ κόσμου, τίς ἡ πρόσληψις εἰ μὴ ζωὴ ἐκ νεκρῶν Steht νεχρός offenbar in 
Hinſicht desjenigen Zuflandes, in weldem ſich das ungläubige Israel jern vom Heile 
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befindet. — Mith. 8, 22 (Puc. 9, 50): ἄφες τοὺς νεκροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν νεχρούς, 
tann es nicht zweifelhaft fein, daß die mortui sepelientes gleidherweife wie die mortui 
sepeliendi im Todeszuſtande befindlid find, nur mit dem Unterfchiede, daß jene etwa bem 
Tode verfallen, diefe ihm anbeimgefallen find, während derjenige, der dem HErrn folgen 
will, da8 Heil gefunden hat u. in die Gemeinſchaft desjelben einzutreten im Begriff ἰῇ, 
vgl. gef. 9, 1. — Es erübrigt nur ποώ Apok. 3, 1: ὄνομα ἔχεις ὅτε Ing, καὶ νεχρὺς 
εἶ, wo aber wenigften® nicht von fittl.relig. Unfähigkeit, fondern nur Unthätigkeit 
die Rebe ift, ζῇν u. γεχρός dann zu verftehen, wie 3. B. Xen. Cyr. 8, 7, 23: τὰ ἔργα 
τινὸς ζῶσιν ἐμφανῆ (eiwa — blühen). Jedoch vgl. 38. 2: στήρισον τὰ λοιπὰ ἃ ἔμελλον 
ἀποϑανεῖν. — Zu Quc. 15, 24 vom verlorenen Sohne: νεχρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν 
ἀπολωλὼς καὶ εὑρέϑη cf. Soph. Philoct. 1030: ὅς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ ὑμῖν πάλαι. 
Andere Beifpiele ſ. Kypke, observ. ser. — ὅπ der Prof.Gräc. findet fih allerdings 
vexgög in einem analogen Sinne, wie wir vom geiftl. Tode reden, cf. Clem. Alex. Strom. 
5: διὸ xul ἐν τῇ βαρβάρῳ φιλισοφίᾳ νεκροὺς καλοῖσι τοὺς ἐχπεσόντας τῶν δογμά- 
των καὶ καϑυποτάξαντας τὸν νοῦν τοῖς πάϑεσι τοῖς ψυχικοῖς. Of. Schol. ad Ari- 
stoph. Ran. 423: διὰ τὴν καχοπραγίαν νεχροὺς τοὺς ᾿4ϑηναίους καλεῖ So auch in 
der firdl. Gräe. 

6) Das Adj. wird in der nmeuteftam. Gräc. auch mie ζῆν in der Prof.-Gräc. auf 
andere Begriffe übertragen, deren Beftehen, Giltigfeit, Wirkſamkeit zc. gefennzeichnet werden 
fol (f. Law), 3. ®. πίστις νεκρά Jer. 2, 17. 26. ἁμαρτία νεκρά Röm. 7, 8. ἔργα 
νεχρά Hebr. 6, 1; 9, 14, — Werle, in denen fein Peben ſich ausprägt, die dem Tod in 
fi tragen als Werke der Sünde, daher 6, 1: μετάνοια ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. 9, 14: 
χαϑαρίζειν τὴν συνείδησιν ano νεχρῶν ἔργων. Bgl. die Verunreinigung durch den Tod 
unter καϑαρίζειν. 


Νεχρόω, von ϑανατόω unterfchieden wie ertöten von töten, Paſſ. erfterben, ab 
fterben, dagegen ϑνήσχω, fterben. In der Prof. Gräc. fpät. u. fehr felten; wie es ſcheint 
befonder8 von nicht Lebenden Wefen, 3. B. Plut. de prim. frig. 21 (954, E) von ber 
gefrorenen Erde: ἔστησε τὴν ἕξιν ἐχπαγεῖσαν καὶ νεχρωϑεῖσαν. Phil. de mund. 2, 620, 
13: τὸ ὕδωρ — ἀκίνητον ἐαϑὲν ig ἡσυχίας νεχροῦται. Uebertr. — unwirkſam bzw. 
unempfindlid machen, abftumpfen, ſ. νέκρωσις. Bretſchneider vgl. Antonin. 7, 2: ra 
δόγματα πῶς ἄλλως divaruı verpwIrvar. Daran fhlieft Röm. 4, 17: σῶμα vere 
χρωμένον von dem nicht mehr zeugungäträftigen Leibe; ebenfo Hebr. 11, 12: ἀφ᾽ ἑνὺς 
ἐγεννήϑησαν καὶ ταῦτα νενεχρωμένου. Dagegen Col. 3, 5: νεχρώσατε τὰ un τὰ 
ἐπὶ τῆς γῆς ſchließt an 8. 8: ἀπεθϑάνετε γάρ u. by. nit unwirkſam maden, ſondern 
aufhören maden, denn nicht die Triebe, fondern die Erfcheinungen des fündigen Lebens 
find ald τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῖς δ). Ρ 

Νέχρωσις, εως, r, felten u. nur bei Spät., u. zwar wie es ſcheint nicht im activer 
fondern nur in paff. Bedeutung — das Abfterben als ein Widerfahrnis bzw. das Er: 
ftorbenfein; fo bei Galen., Aret. 2 Cor. 4, 10: τὴν νέχρωσιν τοῦ Tv ἐν τῷ σώματι 
περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ ἴν iv τῷ σώματι ἡμῶν φανερωϑῇ, vgl. Gal. 6, 17. 
1 Cor. 15, 31. Röm. 8, 36. Die Annahme einer act. Bedeut. für dieſe Stelle ift nicht 
notwendig, genügt dem Gegenfag ζωή nicht u. entfpricht nicht dem Zweck einer Zufammen: 
faßung von 8. 8. 9. — Außerdem Röm. 4, 19: τὴν νέκρωσιν τῆς μύτρας Σάρρας, 
wie bei Galen. von erftorbenen Gliedern. 
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Νέος, a, ον, neu, πο nicht alt, Ὁ. i. jung, [τ ὦ. Bol. οἶνος νέος Mith. 
9, 17. Marc. 2, 22. Puc. 5, 37. 38 gegenüber οἶνος παλαιός B. 39. Was nod nicht 
lange beftebt, 3. B. νέοι ϑεοί öfter vom Zeuß x. im Gegenfat gegen die Zitanen; νέος 
μαϑητίής, ein Novize, Aristot. Eth. Nik. 1,3. LXX meiſtens — "3, nur ev. 23, 16; 
26, 10. Hobesl. 7, 13 — vn. Das Berhältnis zu καινός iſt dieß, daß es nidt an 
u. für fib das Alte verdrängt u. an die Stelle deöfelben tritt, fondern daß εὖ überhaupt 
nur das Altfein u. was dazu gehört von [ἰῷ felbft ausſchließt. Alfo διαϑήκη νέα 
Hebr. 12, 24 nicht weil fie die παλαιά verdrängt, fondern weil fie nit ifl wie die 
παλαιά, 8, 13; 7, 18. 19. Ebenſo ἰῇ Eol. 3, 10 zu verfiehen: ἐνδυσάμενοοι τὸν νέον 
τὸν ἀνακαινοΐμενον χτλ., wo ἄνακαιν. die Ausſchließung u. Verdrängung des alten 
Menſchen bz., während νέος der παλιγγενεσία Tit. 3, 5, dem ἄνωϑεν γεννηϑῆναι Joh. 
3, 3 entfpridt. Bgl. Bi. 103, 5: ἀνακαινισϑύσεται ἡ νεότης oov. Daß gleiche Ber: 
bältmis zu παλαιός ift 1 Cor. 5, 7 zu beadten: ἐχχαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα 
ἦτε νέον φύραμα, χαϑώς Lore ἀζυμοι. — Sonft, außer Tit. 2, 4 (Femin.), der Com: 
parat. »ewrepog Luc. 15, 12. 13; 22, 26. ob. 21, 18. Act. δ, 6. 1 Tim. 5, 1. 2. 
11. 14. Tit. 2, 6. 1 Betr. 5, 5. Neben χαινός findet ſich als Synon. auh noch πρό- 
σφατος Hebr. 10, 20. Iſt νέος was nod nicht lange geweſen ift, καινός was im Gegen: 
fage zu dem Biöherigen nch nicht dageweſen, fo ἰῇ πρόσφ. was überhaupt erft eben 
geworden ift; Hebr. 10, 20 würde χαινὴ ὁδός ebenfo im Widerſpruch ftehen mit 9, 8, 
wie νέα, daher πρόσφατος. Καινός ift, was das Alte verdrängt, alfo ſiets ein θεῖς 
bältnis zu anderem, früherem; νέος, was noch nit alt ift, alfo nit im Verhältnis zu 
anderem, fondern zu einem etwaigen fpäteren Zuſtande desſelben Subjectes. 


Neöw, erneuern; höchſt felten in der Prof.:Gräc. Ier. 4, 3: vewoare ἑαυτοῖς νεώ- 
ματα (Neuland) χαὶ μὴ σπείρητε ἐπ᾿ axardug. Etwas häufiger in der kirchl. Gräc. 
bie Form νεάω, ein Bradland pflügen, neues Land zur Saat bereiten. 


"Avavedo, erneuern, verjüngen. Suid.: ἀναζωπυρῆσαι, ἀνανεῶσαι, ἀνεγεῖραι, ζω- 
ὦσαι. Das Activ findet ſich felten, 3. B. Marc. Anton. 4, 3: ἀνανέου σεαυτόν. LXX 
Hiob 33, 24: ἀνανεώσει αὑτοῦ τὸ σῶμα ἶσπερ ἁλοιφὴν ἐπὶ τοίχου (fehlt im hebr. Tert). 
Aquila bandfarifil. Pf. 30, 2: ἀνάνέωσως ue. Das Med. in tranf. Bed, defto häufiger 
bei Thutyd., Herodian., Polyb., Diodor.; παλαιὰν φιλίαν Thuc. 7, 33. Eſth. 3, 13. 
1 Mec. 12, 1. 10. 16; 14, 18. 22; 15, 17. τὴν μάχην Hrdn. 4, 15. 16. Nie aber 
ſteht das Med. in refleriver Bed. — fih (se) erneuern; daß die Bed. fih erinnern, 2. B. 
Lucn. amor. 8: zowixorg μύϑους ἀνανεοίμενος. Sext. Pyrrh. hyp. 3, 268: ἀναμιμνη- 
σχύμενοι καὶ ἀνανεούμενοι ταῦτα ἅπερ ἤδεσαν nur eine Vefonderung der Bebeut. ſich 
(sibi) etwas wieder auffrifhen, erneuern ift, ift leicht zu erkennen, aud wenn wir den voll 
Rändigeren Ausdr. ἀνανεοῦσϑαί τι τῇ μνήμῃ Thom. Mag. p. 28 nit hätten. (68 τῇ 
daher Eph. 4, 23: ἀνανεοῖσϑαι τῷ πνείματι τοῖ voog ὑμῶν ale Paſſiv zu nehmen, 
vgl. 2, 10; 4, 24. Zur Sade ift das unter νέος zu Col. 3, 10 Geſagte zu berückſichtigen. 


Νόμος, ὃ, Braud, Sitte, Recht, Geſetz als gefeftete Ordnung; Hef., Pind., Hrot., 


J. ®. Hes. Thes. 66: Movou — μέλπονται πάντων TE νύμους καὶ neu κέδνα. 
Hit, 1, 132: ἄνευ μάγου οὔ σφι νόμος ἐστὶ ϑυσίας ποιέεσϑαι. 1, 61: ἐμίσγετό οἱ 
οὐ χατὰ νόμον. 3, 38: νόμον πάντων βασιλέα φήσας εἶναι --- ἀϑι8 est tyrannus. 


Das Wort ift zurüdzuführen auf νέμω, austeilen, walten, verwalten, vgl. νέμεσις, νεμέσεια, 
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u. hängt nad Curtius 313 f. zufammen mit Numa, Numitor, numerus. Οἷο. de leg. 
1, 19: „Legem doctissimi viri Graeco putant nomine a suum cuique tribuendo appel- 
latum.“ Plut. Conv. disp. 2, 644, C: οἱ νόμοι τῆς ἴσα veuorang εἰς τὸ xowor ἀρχῆς 
xal δυνάμεως ἐπώνυμοι γεγόνασιν. Daß der Begriff der feſten, gefefteten Ordnung ver: 
wiegt, darauf führt auch νόμος ſowol von der Tonart ald von der Tonweife in der Mufit, 
vgl. Deut. 32, 46 — nV. Es ift insbefondere Bz. der Staats- u. Rechtsordnungen, 
der Gefege u. Berfaßungen geworden, cf. Aristot. Rhet. ad Alex. 2: νόμος δέ ἐστιν 
ὑμολόγημα πύλεως κοινὸν διὰ γραμμάτων προστάττον πῶς χρῦ πράττειν ἕχαστα. 
Id. Pol. 7, 4: ὃ νύμος τάξις τίς ἐστι, καὶ τὴν εὐνομίαν ἀναγκαῖον εὐταξίαν εἶναι, ὃ 
δὲ λίαν ὑπερβάλλων ἀριϑμος οὐ δύναται μετέχειν τάξεως " ϑείας γὰρ δὲ τοῖτο δυ- 
γάμεως ἔργον, ἥτις καὶ τόδε συνέχει τὸ πᾶν. Plat. Legg. 1, 644, D: 5 (λογισμὸς) 
γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν νύμος ἐπωνόμασται. Daher werben die νόμοι von den 
ἔϑη als die gefchriebenen von den ungeichriebenen Gefegen in dem Sinne unterſchieden, in 
welchem γράφειν von gejegeberiiher Thätigfeit gebr. wird. Schol. Thuc. 2, 37. Plat. 
Legg. 8, 841, B: παρ᾽ αὐτοῖς ἔστω νόμιμον, ἔϑει καὶ ἀγράφῳ νομισϑὲν νόμῳ. Plut, 
Lyk. 18: μία οὖν τῶν ῥητρῶν ἦν, ὥσπερ εἴρηται, μὴ χρῆσϑαι νόμοις ἐγγρέφοις. 
Aristot. Rhet. 1, 10, 2: νόμος δ᾽ ἐστὶν ὃ μὲν ἴδιος, 6 δὲ κοινύς. λέγω δὲ ἴδιον μὲν 
καϑ᾽ ἵν γεγραμμένον πολιτεύονται " κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὑμολυγεῖσϑαι 
δοχεῖ. Bol. γράφειν, γράμμα u. die neuteftam. Charakteriftit des altteftam. Geſetzes als 
γράμμα ©. 256. „Im Athen hießen vorzugsmeile Solond Geſetze νόμοι, die des Draton 
ϑεσμοί; von da ab ift νόμος der fiehende Ausdrud für das von Staats wegen beftehende 
u. als richterl. Norm geltende Geſetz, [εἰ e8 durch Herkommen oder dur eine befondere 
gefeßgebende Gewalt eingeführt; Herodot, Tragg., Ariftot., Thuc., Xen., Plat. u. allgem., 
während Homer, der das Wort in der Dd. u. Il. noch gar nicht kennt, für diefen Begriff 
ϑέμιστες hat”; Paſſow. Indem νόμος das Geſetz als in Wirffamteit ftehende Regel u. 
Ordnung bz., ift es erklärlich, daß das Wort fi erit mit der Ausbildung eine® geordneten 
Staatslebens in der Bed. Gefeg firierte, wobei zu beachten ift, daß ed nie eine blof 
formulierte Forderung, fondern ftetö die herrfhende, in Wirkſamkeit ſtehende 
bzw. in Wirktfamfeit gefegte, in Anwendung ftebende Ordnung bz., nad 
welcher ſich alles richtet oder gerichtet wird. Es ift angewandte, durchgeführte oder fid 
durchfegende Ordnung (fo auch in der Mufit von der in Anwendung gebrachten Tonweiſe), 
vgl. oben Cicero u. Plut. a. a. D. Plat. Legg. 10, 904, A: οἱ κατὰ νόμον ὄντες Hol. 
So fagt Herodot von der durch eine Sagung, nicht von Natur beftehenden Grenze Arabiens: 
λήγει δὲ αὕτη, οὐ λήγουσα el μὴ νόμῳ, ἐς τὸν κόλπον τὸν ᾿ράβιον. ALS folder 
Terminus zur Bz. der beftehenden, in Wirffamteit ftehenden öffentl. Ordnung eined Ge: 
meinweſens, welde das entipr. Verhalten ebenfo wie die Confequenzen desſelben bewirkt reip. 
für das Misverhalten das entſpr. Geſchick hervorbringt, bietet es fih nun von felbit dar 
zur Uebertragung des hebr. mim von der in Israel aufgeridteten u. in Wirkſamleit 
gelegten Gottesordnung, welches nur ganz vereinzelt — ϑεσμύς (του. 1, 8 parall. ne- 
dela), ἐντολή, (Deut. 17, 19. 2 Kön. 21, 8. 2 Chron. 12, 1; 30, 16), πρόσταγμα 
(2 Ehron. 19, 10. Jer. 32, 23; 44, 23), τάξις (ὅτου. 31, 26: τάξιν ἐστείλατο τῇ 
γλώσσῃ αὐτῆς. Der Spracgebr. der LXX ift in der Uebertragung von mim u, in 
der Verwendung von νόμος merkwürdig conftant. 

Letzteres wird faft nur nob für pr, mprı verwendet, pr fonft πιεῖ — δικαίωμα, 
welches feltener für pr fteht, beide aber häufiger — νόμιμον, πρόσταγμα, αἴ — νόμος. 
Für τὴ Ὁ [ἢ ἐντολύ der fait fländige Ausprud, nur einmal — νόμος Prov. 6, 20 parall. 
ϑεσμός, weldes fih außerdem nur noch Prov. 1, 8 findet (Weish. 14, 23. 3 Mcc. 6, 36). 
Das andere gried. Syn. δύγμα haben die LXX gar nicht; Ez. 20, 26 ἰῇ es Pesart bed 
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Dat. ft. δόμασι. Theodot. Dan. dagegen verwendet e8 öfter, während ἐδ in Dan. LXX 
fehlt. Was nun diefe grieb. Synonyma betrifft, fo ift νόμος zunächſt der umfaßendfte 
Begriff, wie fhon die Zufammenordnung bzw. Unterfheidung von νόμοι u. ἔϑη zeigt, nie 
ἐντολαί, προστάγματα, δικαιώματα, δόγματα καὶ ἔϑη; auch nie ϑεσμοὶ καὶ ἔϑη, denn 
ϑεσμός ift eher ſynon. ἔϑος, indem es [εἴ δ! zumeilen die Sagung des alten Braudes, 
unverrüdbared, von den Göttern ſtammendes Gewohnheitsrecht bz. u. daun im einzelnen 
von feierlihen Bräuchen u. Ordnungen, fomwie in poet. Sprade von königl. Feſtſetzungen. 
Die drakoniſchen Gefege, melde wahrſcheinlich mit diefem Worte begannen, waren eine 
Copdificierung des alten geheiligten Rechtes, ϑεσμός — das Gefeg als unumſtößl. Braud 
oder Feltfegung; ἐντολή, Auftrag, Befehl fteht mefentl. von der einzelnen Sagung bzw. 
den Beftandteilen, Forderungen des Gefeges im Einzelnen (vgl. Hebr. 7, 5; 9, 19. Muh. 
22, 36. Eph. 2, 15); damit am näditen berührt fih πρόσταγμα, Unordnung. Νίέμος 
aber ift der Allgemeinbegriff, vgl. ὁ γόμος χελείει, ἀπαγορεύει. Er δ). die beftehende, 
geltende oder in Wirkſamkeit gefegte Ordnung, welche nit bloß anordnet, fondern ordnet, 
nicht bloß gebietet, fordert uw. verbietet, fondern regiert, ihre Erfüllung f. 3. f. ins Leben 
ruft, der Nichterfüllung gegenüber fi durchſetzt oder aufrecht erhalten wird. Es iſt nicht bloße 
Vorſchrift, fondern beftehende u. gehandhabte Ordnung. Νόμος wird eine dvroir, ein πρόσ- 
ταγμα nur genannt im Gedanken daran, daß es allgemein giltige, das Leben bzw. Ges 
meinmwefen geftaltende Ordnung, öffentl. Ordnung ift. Vgl. Eith. 1, 19 von einem 
zu erlaßenden tönigl. Gebot: γραφήτω κατὰ τοὺς νόμους Μήδων καὶ Περσῶν vgl. mit 
B. 8. 13. 16. Berhältnismäßig felten fieht es von einzelnen Gefegen. Häufiger der 
Plur. οἱ νόμοι von der Gefammtbeit der geltenden u. das Gemeinwefen geftaltenden Orb: 
nungen, — fo nie αἱ ἐντολαί, τὰ δικαιώματα u. f. w. Im allen die Gefesgebung u. 
die Anwendung der Gefege betr. Ausdrücken wird νόμος gebr., 3. 8. νόμον ϑεῖναι, 
ϑέσϑαι, γρόφειν, κυροῦν, λύειν, κατὰ νόμους, ἐκ τῶν νόμον, τοῦ νόμου, νόμοι κεί- 
μένοι, καϑεστῶτες u. ἃ. Co bietet es fid wie gefagt von felbft zur Uebertragung von 
min bar, mweldes im Sprachgebr. weſentl. Collectivbegriff ift, von einzelnen Gefegen nur 
in &r., Lev., Num., ſowie Ez. 43, 11. 12 — aufer 7, 22; 22, 26 der einzigen Stelle 
in Ezech. Als Collectivbegriff eriheint e8 Exod. 18, 16. 20; 24, 12. Pen. 26, 46, u. 
dann vom Deuteron. ab fländig, u. zwar von dem Geſetz Mofis, dem „Geſetze Ihohs“. 
Nur in den του, hat „der Name ıın einen viel flüßigeren Begriff als den des gefchriebenen 
ſinaitiſchen Geſetzes“ (Delisib, Prov, ©. 35, welcher zugleih darauf aufmerkſam madıt, 
daß man den Namen Israel im Spruchbuch vergeblih fuche), vgl. Prov. 28, 4. 9; 
29, 18 mit 6, 23; 13, 15; 28, 7. Bei den Propheten ebenfalld von dem Geſetz Gottes 
reſp. Israels; nur Mid, 4, 2. Jeſ. 2, 3; 51, 4 von der „flonitifhen Thorab im Unter: 
Ihiede von der finaitifhen“ (Deligih). Außerdem in anderem Einne nur noh 2 Sam. 
7, 19: 0987 ndin nt, wahrſcheinlich anfhließend an In von einzelnen Gefegen. 

So iſt τῶ, νύμος im Sprachgebr. des A. T. ein beſtimmt feſtgelegter, durchaus 
concreter Begriff, als welcher er auch in den Apokr. durchgängig erſcheint, meiſt ὁ νόμος, 
beim Sirac. gewöhnl. wie einige Male im Buch der Weish. ohne Artikel, vom Geſetz 
Yöraeld, u. zwar fo, daß die Vorſtellung ſtets den göttl. Urſprung u. die Beſtimmung 
für oder die Giltigkeit in Israel damit verbindet, aljo — das von Gott ‚ftammende 
Yörael gegebene, in Israel aufgerichtete Gefeg. Eine Erweiterung des Sprachgebr. Liegt 
in ben Apokr. nur infofern vor, als ὁ νύμος 2 Mec. 2, 18 mit Beziehung auf Exod. 
19, 6. Deut. 30, 1—5 ebenfo das Geſetzbuch meint, wie die Formel ὁ νόμος καὶ οἱ 
προφῆται 2 Mec. 15, 9 die ganze heil. Schrift Israels. 

Formel unterfcheidet fih der Spracgebr. der gefammten bibl. Gräc. von dem ber. 
Prof. Gräc. dadurch, daß im legterer die gefammte gefetl. Berfaßung u. Ordnung eines 
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Gemeinweſens durchgängig burh den Blural bz. wird, der Singular dagegen von 
einzeluen Gefegen, von dem was im einzelnen Falle Braud u. Recht ift, 3. B. Xen. Cyr. 
1, 4, 28: ἢ καὶ ἐν Πιρσαῖς νόμος ἐστὶν οὗτος συγγενεῖς φιλεῖν; Hrdn. 4, 2, 2: τὸ 
μὲν γὰρ σῶμα τοῦ τελευτήσαντος πολυτελεῖ κηδείᾳ χαταϑάπτουσιν ἀνϑρώπων νόμῳ. 
5, 5, 10: ἀνεζωσμένοι χιτῶνας ποδύρεις καὶ χειριδωτοὺς νόμῳ (Φοινίχων, ἰοιοῖε alt 
Sattungsbegriff, felten als Collectivbegriff, wie Plat. de leg. 814, Ὁ: τὰ δόγ- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα νόμον εἶναι. Bol. Krüger zu Thuc. 1, 77, 2: „öô νόμος 
wurde in der Profa feineswegs fo allgemein wie unfer ‚das Gefeg‘ collectiv gebraudt, 
wenn ἐδ aud 3. B. mit Beziehung auf eine Stelle des Pindar (Plat. Gorg. 484, B), je 
vorkommt, bei (Hrdt. 3, 28, 2) Plat Prot. 337,D; de leg. 680, Ὁ. Dagegen diefelbe 
Stelle wiedergebend οἱ πόλεως βασιλῖς νόμοι Symp. 196, C; cf. Aristot. Pol. 3, 3. 
Jedenfalls eriheint ὁ νόμος nicht fo bei Thutydides.“ Dagegen ἰῇ νόμος in der bibl. 
Gräc. vorwiegend Eollectivbegriff; von einzelnen Gefegen 3 9. ὁ νόμος τῆς 
ἁλοκαυτώσεως, τῆς Tıxtorong, τῆς λέπρας, τοῦ λεπροῖ, τῆς ζηλοτυπίας nur in ben 
Büchern Erod., ὕευ., Num. u. Ez. 43, 12, ſowie = τα Eſth. 1, 8. 18; 4, 15; in 
den Apokr. nur ὃ Mec. 1, 12 (nicht 4 Mecc. 2, 5), im N. T. nur Röm. 7,2: ὃ νύμος 
τοῦ ἀνδρός, ſowie Job. 19, 7. Der Plural finder fib im U. T. nur Neb. 9, 13: 
ἔδωχας αὐτοῖς κρίματα εὐϑέα καὶ νύμους ἀληϑείας, προστάγματα καὶ ἐντολὰς ἀγαϑάς. 
Ser. 31, 33: διδοὺς δώσω νύμους μου εἰς τὴν διίΐνοιαν αὐτῶν καὶ ἐπὶ  χαρδίας 
αὐτῶν γράψω αὐτούς. Dan. 9, 10. Theodor. : πορεΐεσθϑαι ἐν τοῖς νύμοις ϑυ ἡμῶν, 
wo LXX: χατακολουϑῆσαι τῷ νίμῳ αὐτοῦ, — dies die einzigen Gtt., wo e8 = mm, 
u. zwar Ser. 31, 33 dem Sing., Neh. 9, 13 u. Dan. 9, 10 dem Blur. entfpr., während 
Erod. 18, 20. ev. 26, 46 der Plur. von den LXX durd den Eing. überfegt wird. 
Sodann Prov. 6, 20 = men, Jer. 31, 36 = ph, Jer. 33, 25 u. Ez. 5, = 
fowie Eſth. 1, 15. 19; 3, 8 — r7. In den Apokr. erfheint der Plur. öfter in den 
Buchern der Mkcc., u. awar 1 Mec. 10, 37. 2Mec. 4, 17; 7, 9 collectiv, 1 Mec. 11, 
34. 57 von einzelnen Geſetzen. Im N. T. dagegen fteht der Plur. nur Hebr. 8, 10; 
10, 16 in dem Citat auß ger. 31, 33. — Zu bemerfen ift nob, daß im Bud Eſth. 
νόμος reſp. νύμοι von medifhen u. perfiihen Gefegen fteht, fowie daß Yer. 31, 36; 
33, 25 die νίμοι τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς in Beziehung auf Sonne, Mond u. Sterne, 
Licht u. Finfternis als Bild der Treue Gottes. 

Im neuteftamentl. Spradgebraug ift nun zu unterſcheiden zwiſchen »’uos 
im allgem. oder dem Begriffe νέμος u. der concreten Anwendung des Begriffs auf dad 
gättl, Geſetz Israels, wobei jedoch nicht zu überfehen ift, daf die Verwendung des Begrifft 
νύμος in gemwiffen paulin. Ausdrüden bedingt ift durch das, was Paulus von dem Geieht 
Israels zu fagen hat, alfo einer Uebertragung des Begriffs von feiner concreten Erſchei— 
nung in Iracl auf Anderes gleich fieht. 

1) νόμος im Allgem., Geſetz, beftehende u. ſich auswirkende oder zu vermirl: 
lihende Ordnung; fo a) von geltender, in Kraft ſtehender Ordnung, nach welcher verfabern 
werden muß, nur oh. 19, 7: ἡμεῖς γόμον ἔχομεν, καὶ κατὰ τὸν γόμον ἡμῶν ὀφεῖε 
ἀποϑανεῖν. b) in den Ausdrücken ὁ νύμος τοῦ νοὺς μοῦ, ἕτερος νόμος ὃ ὧν ἐν τοῖς 
μέλεσί μου, ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας Röm. 7, 23—25; 8, 2: ὃ viuog τοῦ πνεύματος 
τῆς ζωΐῖς ἐν Av Iv ἠλευϑέρωσέ μὲ ἀπὸ τοῦ νύμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 
Gal. 6, 2: ὃ νόμος τοῦ Χυ. Wie der legtere Ausdruck in Nüdfiht auf dem νόμος, 
von dem bisher, zulegt 5, 23 die Rede gemwefen, gewählt ift u. nad Analogie der © 
vöuog τοῦ ϑεοῖ Röm. 7, 22. 25; 8, 7, vöuog κυρίου (vgl. Deut. 33, 10. 2 Rn, 
10, 33. 1 Chron. 16, 40; 22, 12. 2 Chron. 6, 16; 14, 4; 17, 9; 25, 4; 84,14; 
35, 26. Neb. 8, 10. 20; 9, 3. 26. 29. 34; 10, 28f. Seſ. 1, 10; 5, 24; 30,9; 
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42, 24; 51, 7. Ier. 6, 19; 8, 8; 9, 12; 16, 10. Hof. 4, 6; 8,1. Am. 2, 4, βείδ 
in den Pfalmen) gebildet ift zur Bz. nicht fomol deſſen was Chriſtus verlangt, feiner 
Vorſchrift, fondern deſſen was er ins Peben gerufen bat als die im Leben u. Verhalten 
der Ehriften zur Erfceinung fommende, in der Gemeinde (vgl. ὀδελφοί ®. 1) beitehende, 
u. zu verwirklichende Ordnung, — fo find auch Röm. 7 u. 8 die Ausdrüde gewählt in 
Rückſicht auf das in Israel in Geltung u. Wirkſamkeit ftehende Geſeb u. bz. nicht eine 
Vorſchrift, ſondern eine in geordneter Wirkſamkeit ſtehende Macht, ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας 
καὶ τοῦ ϑανάτου, u. zwar die Macht, melde von der οἰχοῦῖσα ἐν ἐμοὶ τουτέστιν ἐν τῇ 
σαρχέ μου ἁμαρτία απδρεθι u. Sünde u. Tod hervorruft, val. Röm. 7, 17. 18. 9—11; 
dem entfpr. ὃ »öuog τοῦ πνεύματος τῆς ζωΐς ἐν Xw Tv 8, 2 die vom Geifte ab: 
gehende wirkſame Macht des Lebens, vermöge deren die χατὰ πνεῦμα περιπατοῦντες im 
Stande find, πνεύματι τὰς — τοῦ σώματος ϑανατοῦν 8, 13. Der νόμος τοῦ 
νούς 7, 18 ift der von dem νοῦς bejahte γόμος τοῦ ϑεοῦ fofern er nunmehr vom 
νοῦς aufgenommen u. von ihm ausgehend daB ϑέλειν bewirkt, aber freilih unfähig ift, 
dad χατεργάζεσϑαι τὸ καλόν V. 18 zu Stande zu bringen. Es erhellt, daß bier überall 
eine Bed. „Vorſchrift“ nicht ausreiht. Mit dem Begriff verbindet fich Diefelbe Vorſtellung, 
wie 3. B. Hes. opp. 274: τόνδε γὰρ ἀνθρώποισι νόμον διέταξε Κρονίων, ἰχϑύσι μὲν 
καὶ ϑερσὶ. .. ἔσϑειν ὑλλίλους. Νόμος ift orbnende Madıt; Vorſchriſten ſind nicht an 
u. für ſich νόμος, ſondern werden erſt dazu bzw. müßen xura νόμον, xura νύμους 
erlaßen werden, vgl. Eſth. 1, 19 (f. oben); das Geſetz prägt ſich in ἐντολαῖς, δόγμασιν 
aus (vgl. Eph. 2, 15), geht aber nit darin auf, vgl. 2 Eor. 3, 6. Dies {ἢ wichtig 
für das, was Paulus vom Gefeg Israels fagt, f. unten. 

2) concrer vom Geſetz Israels, auch als Geſetz Mofis, Geſetz Gottes bz.; erfteres 
im 4. T. Joſ. 8, 31f. 34; 23, 6. 2 Chron. 23, 18. 1Esr. 3, 2; 7, 5 (vgl. Neb. 
9, 14: νόμον ἐνετείλω αὐτοῖς ἐν χειρὶ Mwvon δούλου σου); im N. T. Luc. 2, 22. 
Act. 13, 39; 15, 5; 28, 23. Job. 7, 23. 1 Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. Diefe 9). 
ft im N, T. nicht allgem. gejhichtliche, fondern fpeciell heildgefchichtl. Benennung des israelit. 
Geſetzes, welche dasſelbe nach der heilsgeſchichtl Stellung u. Bedeut. Moſis wertet, vgl. 
Sob. 1, 17: ὃ vönog διὰ Mwvolwus 28697, ἡ χάρις καὶ ἡ ἀλήϑεια διὰ Iv Χυ ἐγένετο. 
5, 45: Μωυσῆς εἰς ὃν ἠλπίχατε, vgl. B. 46. Act. 6, 11: λαλεῖν ῥήματα βλάσφημα 
εἰς Mwvoiv καὶ τὸν ϑεόν. Ἴ, 35.44; 21, 21: en διδάσκεις ἀπὸ Mwvolwg. 
Röm. 5, 14: ἐβασίλευσεν ὃ ϑάνατος ἀπὸ Adau μέχρι Πωυσέως. 1 (δοτ. 10, 2: 
πάντες εἰς τὸν Ἡωνσῆν ἐβαπτίσαντο. 2 Cor. 8, 1 ἢ. Sehr. 8. Sal. 3, 19 ἢ. — Den 
Ausbr. »όμ. ϑυ, κυρίου |, Ὁ. fowie Puc. 2, 23. 24. 39. ὁ νόμ. τῶν Ἰουδαίων, ὑμῶν, 
ὑμῶν, ὃ ἡμέτερος νόμος Joh. 7, 51; 8, 17; 15, 25; 18, 31; 19, 7. %ct. 28, 29; 
24, 6; 25, 8; vgl. ὃ πατρῷος ». Kt. 22, 3; 18, 16: — περὶ νόμου τὰν 
x09° ὑμᾶς. 

In diefer concreten Bed. ſteht e8 8) von einem einzelnen als Geſetz beftehenden Gebot 
Röm. 7, 2: ὃ νόμος τοῦ ἀνδρός, wie ὃ νύμος τοῦ λεπροῦ u. a Lew. 14, 2, f. oben. 
Bl. auch Joh. 19, 7. Hebr. 7, 16: ὃς οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχίνης γέγονεν ἱερεύς. 
Dagegen Jac. 2, 8: εἰ μέντοι νόμον τελεῖτε βασιλικὸν κατὰ τὴν γραφὴν ' ἀγαπύσεις κτλ.» 
nicht von dem hauptfächlichften Gebot, ceterorum regum quasi regina (napp, f. u. βασιλε- 
xog), — auch nit wie Hrdn. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας, nad der für Könige 
geltenden Weife, more imperatorio, fondern von dem das ganze Geſet vgl. Röm. 13, 9, 
zuſammenfaſſenden Gebot, ſowie an unſerer Stelle 8, 10: ὅστις γὰρ ὅλον τὸν ν. τηρήσει, 
πταίσῃ δὲ ἐν ἑνί. Sonſt aber flet8 Mb) collectivifdh von dem das gefammte Dafein u. 
Leben Israels beherrfhenden u. orbnenden Gefete Θοιϊεδ, dem altteft. Θεῷ in feinem 
ganzen Umfange u. Inhalte. Mtih. 5, 18: ἕως ἄν παρέλϑῃ ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ, 
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ἰῶτα ἕν 7 μία κεραία οὐ μὴ παρέλϑῃ ἀπὸ τοῦ νόμου. 22, 86: ἐντολὴ μεγάλη ἐν 
τῷ νύμῳ. 38, 23: τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου. Luc. 2, 27: κατὰ τὸ εἰϑισμένον τοῦ ν. 
10, 26; 16, 17. Act. 6, 18; 7, 53; 15, 24; 18, 13; 21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 3. 
In den paulin. Briefen, Hebr. u. Jak. aud ohne Artikel, jedoh aufer Röm. 4, 15 u. δ, 20 
nit im Nominativ; im der Regel fehlt der Art. in den fällen, mo es mehr auf den Bear. 
anfommt, der aber ftei8 gedacht wird als der feine geſchichtl. Erſcheinung u. Ausprägung ın 
dem altteft. Geieg gefunden hat u. befigt. So namentl. in den Stellen, wo das artikulierte 
u. artifellofe ». wecdjeln,; Röm. 2, 14. 15: ὅταν γὰρ ἔϑνη τὰ μὴ vouor ἔχοντα φύσει 
τὰ τοῦ νόμου ποιῶσιν οὗτοι νόμον μὴ ἔχοντες ἑαυτοῖς εἰσιν νόμος, οἵτινες ἐν δείκνυνται 
τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αἰτῶν. 2, 28: ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι, 
διὰ τῆς παραβάσεως τοῦ νόμου τὶν ϑεὸν ἀτιμάζεις. B. 27: χρινεῖ σὲ ἡ ἐκ φύσεως 
ἀχροβυστία τὸν νύμον τελοῖσα σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νέμου. 
Röm. 4, 15: ὁ γὰρ νύμος ὀργὴν κατεργάζεται " οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νύμος, οὐδὲ παρά- 
βασις. Bol. aub Hebr. 10, 8: αἵτινες κατὰ τὸν νόμον προσφέρονται neben der von 
Tdf. Treg. Wefte. aufgenommenen Pesart χατὰ νόμον, wie aud 8, 4 beide Pesarten ſich 
finden, dagegen 7, 5; 9, 22: κατὰ τὸν vouor. Daß aber auch das artifellofe νόμος 
das Israel gegebene Geſetz meint, erhellt am augenfälligiten Röm. 5, 13: ἄχρε γὰρ 
νίμου ἁμαρτία ἣν ἐν κίσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἔλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. B. 20: 
νύμος δὲ παρεισῆλϑεν, ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα. Bol. 5, 14: ἀπὸ Adüp μέχρι 
ἸΠωϊσέως. Νόμος, dad, was Gejeg ift, neml. Gottedorbnung, Ausdruck ded Willens 
Gottes, bat eben nur Eine geſchichtl. Ausprägung, ὁ νόμος, — Gattung u. Species 
fallen zufammen. (In den biftor. Büchern des N. T. ſteht νόμος außer Luc. 2, 23. 24, 
wo als nähere Beftimmung νύμος κυρίου gefegt ift, mie artifellos. Häufiger in dem neu: 
teftamentl. Apokr.) 

Man wird nun aber den neuteftamentl. Ausfagen, fpeciel den paulinifhen u. denen 
bes Hebräerbriefe8 von dem altteftamentl. Geſetz nicht gerecht, fo lange man das Weien 
des Gefeged in der Formulierung der fittl. u. relig. Forderungen fieht u. fih von der 
zwar allgem. gebräudlihen aber faliben Unterſcheidung zwiſchen „geoffenbartem“ u. ine 
Herz geichriebenem oder „Gewißensgeſetz“ leiten läßt. ine folde Unterjheidung , melde 
dad Weſen des fogen. geoffenbarten Geſetzes entweder in der auf beitimmten Ausdrud 
gebrachten, ſchriftlichen Feſtſtellung der fittl.srelig. Forderung oder in einem Plus derfelben 
im Berhältnis zum Gewißensgeſetz fieht, trifft für Paulus nicht zu. Denn abgeieben 
davon, daß er angefihts Ver. 31, 31 vgl. mit 2 Cor. 3, 3 ſchwerl in dieſem Sinne 
würde haben unterſcheiden können, wenn er nicht den ἔϑνη, οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον 
τοῦ νύμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν Röm. 2, 15 vgl. mit B. 26 ff. als folden 
einen natürl. Vorzug vor Israel einräumen wollte, jo beftebt auch für ihn fein inhaltlicher 
Unterfhied zwifhen der Forderung u. den ἔργα bed Geſetzes Israels einerſeits u. des 
„Gewißensgeſetzes“ andererjeits. Sonft würde er aud nicht haben fagen können: ὅσοι 
ἀνόμως Tuuprov, ἀνόμως καὶ ἀπολοῖνται, καὶ ὅσοι ἐν νόμῳ ἥμαρτον, διὰ νόμου κρι- 
ϑήσονται Röm. 2, 12. Bol. 1, 31: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες ὅτι 
οἱ τὰ τοιαῖτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. Das Geſetz hätte Israel fügen follen 
vor dem Gericht, bat es aber nicht vermocht, nicht jedod, weil es nur die formulierte 
Forderung war, fondern weil es etwas bewirkte, u. darin muß das Wefen des 
Geſetzes gefuht werden. Es übt eine Macht aus, vermöge deren die ἐντολαί dei 
jelben erft ihre Bed. haben, u. bier ift zu erinnern an das oben bei der Bergleihung ber 
Synon. gefagte. Gewiß legt Paulus Wert auf die formulierte Forderung Röm. 7, T—11, 
aber doch nur, meil fie das Mittel ift, durch weldes das Gefet feine Wirkungen erzielen 
will bei denen, welche ὑπὸ νόμον find, Die Forderungen fieht er nit als hinfällig 
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geworden an Röm. 13, 9. 10. Gal. 5, 23: κατὰ τῶν τοιούτων οὐχ ἔστι νόμος, obgleich 
er Röm. 7,6 jagt: νυνὶ δὲ xarnoyrämuer ἀπὸ τοῦ νόμου ἀποθανόντες ἐν ᾧ κατειχύ- 
μεϑα. Bgl. 3, 31: γίμον οὖν χαταργοῖμεν διὰ τῆς πίστεως; μὲ γένοιτο, ἀλλὰ 
νύμον ἱστῶμεν. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν γμῖν. Eph. 2, 15: 
X... τῇ σαρκὶ αὐτοῦ τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δύγμασι χαταργήσας, vgl. mit 
Ὁ. 8—10. Das ὑπὸ νόμον εἶναι bedeutet ihm etwas anderes, ald τὸν νόμον, τὸ ϑέλημα 
γινώσκειν Röm. 2, 18. Das Weſen des Geſetzes ergiebt fih aus dem, was er 5, 13 
fagt: ἁμαρτία οὐκ ἐλλογεῖται μὲ ὄντος νόμου. 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται" 
οὗ δὲ οὐκ ἔστι γύμος, οὐδὲ παράβασις, u. died fommt nicht zu Stande dur die Formu— 
lierung der Forderung, fondern dadurch, Daß εὖ der Forderung Rechtskraft ver— 
leiht, wie man fi juriftiih ausdrüden würde, daß es fie in Kraft fegt, fie zur that 
jählihen Ordnung des Gemeinweſens, des Lebens erhebt, fie als ſolche durbführt u. das 
Leben an fie bindet, dasfelbe von ihrer Erfüllung abhängig macht, fih der Nichterfüllung 
gegenüber durchſetzt durch die Strafe. So gehört zum Gefege Verheißung u. 
lud, u. zwar nidt die beides enthaltende Formel, die Drohung, fondern die Bewirtung, 
die Vollziehung, vgl. Gal. 3, 10. 12. 13. Röm. 3, 19: ὅσα ὁ νόμος λέγει τοῖς ἐν τῷ 
νύμῳ λαλεῖ, ἵνα πᾶν στύμα φραγῇ καὶ ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ χύσμος τῷ Hei. 
Wenn ἐδ Röm. 3, 20 heift: διὰ γὰρ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας, fo ift nicht zu ver 
gehen, daß ber Apoftel damit die Ausführung über das Urteil abſchließt, welches die Schrift 
über Israel fällt, u. daß die Erkenntnis der Sünde — demütigend genug — durch die 
Erfahrung ihrer Folgen mit zmingender Kraft aufgenötigt wird, vgl. Röm. 6, 21 ff.; 
5,20f.; 7, 10. So ift für den Apoftel das Geſetz die dur bie νομοθεσία (9, 4) in 
Krafı gefegte Gottesordnung, die in Wirkſamkeit gefegte göttl. Rechts— 
ordnung, deren Zweck ε ἰῇ, Israels Ergeben u. Geſchick, Israels Zukunft u. Hoff: 
nung an ihre Erfülung zu binden, welde aber angefihts der Sadlage, Daß τὸ φρόνημα 
τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἰς Febr" τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτσάσσεται " οὐδὲ γὰρ δύναται 
Rom. 8, 7, thatſächl. nichts anderes bewirkt als Heilsverfagung, Gericht, 4, 15: ὃ νόμος 
ὀργὴν κατεργάζεται, u. darum, wenn ihr Zwed recht begriffen wird, in den Glauben 
bineinmweift, nichts anderes übrig läßt, als auf ein Heil aus Gnaden, χωρὶς ἔργων νόμου 
zu warten, fo daß der νόμος unter dieſem Gefihtöpunfte ein Geſetz ift, welches Glauben 
verlangt, νόμος πίστεως, 3, 27, während Israel es nur auffaßt ald Geſetz, welches Werte 
verlangt, νόμος ἔργων, ebenda. u. 9, 31. 32: Ἰσραὴλ διώκων νόμον δικαιοσύνης εἰς 
νόμον οὐκ ἔφϑασεν. διατί; ὅτι οὐχ ἐκ πίστεως ἀλλ᾽ ὡς ἐξ ἔργων. Weil e8 aber 
jelbft nur feine Erfüllung, die ἔργα (vgl. S. 400 ff.) u. das Heil aneinander bindet u. 
u. darum factifh das Heil verfagt, jo muß der Ap., der εὖ 3, 27 νόμος πίστεως nennt, 
den Galatern gegenuber, welche von dem Geſet des Heil zu ſuchen verleitet waren, betonen: 
ὁ δὲ νόμος οὐκ ἔστιν ἐκ πίστεως, ἀλλὰ ὁ ποιήσας αὐτὰ ζήσεται ἐν αὐτοῖς, Gal. 3, 
12, u. darum ®. 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν. Dabei bleibt 
aber beftehen Sal. 3, 21. 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς ὑμῶν γέγονεν εἰς X», ἵνα ἐκ 
πίστεως δικαιωϑῶμεν. B. 28: ὑπὸ νόμον ἐφρουροίμεϑα συγχεκλεισμένοι εἰς τὴν 
μέλλουσαν ἀποκαλυφϑῆναι πίστιν. So wird die ganze „Lehre Pauli vom Gefeg* erſt 
Har, während man [ὦ das Verftändnis derfelben nicht fhlimmer verbauen fann, als wenn 
man von der Unterfheidung zmwifhen „geoffenbartem“ u. „Gewißensgeſetz“ ausgehend u. 
mit einem DOffenbarungsbegriff rechnend, der mindeftend nicht der biblifhe ift, das Wefen 
desielben in der — ſei's beſchränkten, ſei's volllommenen — Formulierung der ſittl. u. 
relig. Forderungen ſieht. Bor allem wird far, daß u. weshalb die Evangeliumdgläubigen 
nit mehr ὑπὸ νόμον find, 6, 14, neml. nicht durch eine befere, höhere Erkenntnis oder 
dergl., fondern als Erlöfte, ἐξηγορασμένοι ἐκ τῆς κατάρας τοῦ νόμου Gal. 3, 13, als 
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δικαιωϑθϑέντες, benen bie Sünden vergeben find Röm. 4, 24 ---δ, 1, flar, daß τ. wei 
halb Ehriftus τὸ τέλος τοῦ γόμου iſt Ri Röm. 10, 4 εἰς PER δὶς παντὶ τῷ πιστεύ- 
οντι, fo daß gilt: κατηργήϑητε ἀπὸ Χυ „Ares ἐν γόμῳ δικαιοῦσϑε, τῆς χάριτός ἔξε- 
πέσατε Gal. 5, 4, obwol die Frage: ὁ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; ale 
res abominanda verneint wird Gal. 3, 20. Denn da das Gefeß nicht bloß theoretiſch, 
fondern factifh in offentundiger Wirklichkeit Sünde u. Fluch aneinander bindet, weil es 
τῶν παραβάσεων χάριν zu der Verheißung hinzugelommen (Cal. 3, 18) oder παρ- 
εἰσῆλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα Röm. 5, 20, fo it es unfähig ζωοποεῖσαι 
Sal. 3, 21, im Gegenteil: τὸ γράμμα ἀποχτέννει 2 Cor. 3, 8, Ὁ. h. das Geſetz 
als umverbrüdlic feitgeftellte Ordnung tötet, vollzieht das Gericht, vgl. Röm. 2, 17: 
σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῖς παρωβάτην νόμου (γράμμα πἰῶϊ — Bud 
Rabe, fondern — feſtgeſtelltes Geſetzſ. Eben darum gilt Röm. , 4: ἐθανατώϑητε τῷ 
γόμῳ διὰ τοῦ σώματος : Χυ, B. θ: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου Gal. 2, 19: διὰ 
νύμου ἀπέϑανον — Χῳ συνεσταύρωμαι. Und wiederum, trogdem die Gerechtigkeit u. 
damit das Leben nicht aus dem Geſetze fommt Cal. 2, 21, bleibt die Rechtsordnung des 
Geſetzes fo unverbrüchlich beftehen, daß es vielmehr die göttl. Abfiht bei der Sendung u. 
Hingabe Chriſti it, ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νύμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν Röm. 8, 4, vgl. 
νίμον ἱστῶμεν Röm. 8, 81; 13, 9. 10. Mit diefer Auffafung des Geſetzes hängt 
dann bie unter 1, Ὁ befprocdene Uebertragung des Begriffs zuſammen. Darum ἰῇ ἐν 
νύμῳ εἶναι gedacht wie ἐν Xu, u. ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι ift zugleih ἀπὸ Χυ κατηργη- 
ϑῆναι. Dies könnte fo nicht ausgedrückt werden, wenn das Weſen des Geſetzes in ber 
Bormulierung beftände. 

Man wird nicht fagen können, daß dieſe Auffafung des Geſetzes als der in Wirk: 
ſamkeit, in Kraft gefegten göttl. Rechtsordnung fpecififch: pauliniſch ſei. Pauliniſch iſt nur 
ihre energiſche, Mare Durdführung im Anſchluß an bie Formulierung des Verhãltniſſes 
zwiſchen Geſetz u. Evangelium. u. ſomit die Erkenntnis: τέλος γὰρ νόμου Χο εἰς δικαιο- 
σύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι Röm. 10, 4. Seine Auffaßung aber vom Wefen des alt: 
teſtamentl. Geſetzes entipricht ebenfo dem Begriff des νόμος in der Prof.-Gräc. u. über: 
haupt dem allgem. Begriffe von Gefeg (mit Rechtskraft ausgeftattete Anorbnung), wie der 
altteftamentl. Anihauung. Daß aud in diefer das Gefe nicht in der Vorſchrift aufgeht, 
fondern die in Kraft fiehende, die Wirklichkeit geftaltende Ordnung bz., Liegt ſchon im den 
Ausdrüden, in welden νόμος mit dem Gen. von einzelnen Gejegen betr. Ausfag, Opfer 
u. ſ. w. ſteht, Ordnung, wie es damit zu halten iſt, Ὁ. Num. δ, 80: ποιήσῃ αὐτῇ 
ὃ ἱερεὺς πάντα τὸν νόμον τοῦτον inbetreff des νόμος ζηλοτυπίας. Dann vgl. die Be 
fimmungen Er. 12, 49. Num. 15, 15. 26 inbetr. der Befchneidung, der Opfer u. Ent: 
fündigung für Fremde, Profelyten wie für Einheimifhe u. Vollsgenoßen, νέμος εἷς ἔσται 
ὑμῖν καὶ τοῖς προσηλύτοις, u. zwar nicht bloß inbetr. der Forderung, welde fie erfüllen, 
fondern aud inbetr. defjen, wie mit ihnen verfahren werden foll, νόμος εἷς ἔσται xal 
δικαίωμα ἕν, MR Dean name min Num. 15, 16. Denn das Geſetz geht nicht auf 
in feinen Vorſchriften. Hiermit bängt eng zufammen, daß ebenfo wie die Berorbnungen 
u. Vorſchriften, fo auch Fluch u. Segen zum Gefeg gehören Deut. 25, 16 bie 28, 68 
(vgl. den jurift. Begr. einer lex imperfecta, melde nicht anwendbar ift, weil bie Straf 
beftimmungen fehlen). Nur wenn unter Geſetz die zur Geltung u. damit zur berrfchenden 
Macht erhobene, in Wirkfamkeit ftehende, im Leben ſich ausprägende, vollzogene u. fid volle 
ziehende göttl. Rechtsordnung verftanden wird, begreifen fi Ausſprüche wie Deut. 4, 7. 8. 
Pſ. 147, 19f.; 78, 5ff. u. a., vgl. auch das Berhältnis zwiſchen διαϑήχη u. νόμος 
unter διαϑήχη. Denn das ift der Vorzug Israels fomol, τοῖς der große Ernſt feiner Ge 
dichte, daß in ihr Sünde u. Gericht, Gehorfam u. Heil unauflöslih aneinander gebunden 
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find, Bf. 81, 10 ἢ. ϑεῖ. 42, 24 f.; 48, 17—19; 57, 17 u. a., fo unauflöslib, daß der 
Berzug des Gericht über die Gottloſen u. Frevler eine der ſchwerſien Anfechtungen bildet, 
vgl. Pi. 73. Darin liegt die Bed. der Gefeggebung bzw. der finaitifhen Offenbarung, 
daß die αὔτ. Rechtsordnung für Israel in Wirkfamteit gefegt wird u. daß Israels Ge- 
fhichte im Zufammenhange mit feinem VBerhalien eine Berhätigung Goltes in Gericht u. 
Gnade aufmweift, wie feine andere Gefhichte, vgl. Act. 14, 16 Dies ift die Bedeut. der 
νομοϑεσία, melde dort nod empfunden wird, wo man die göttl. Redtfertigungsthat u. 
durch fie die Erlöfung als Frucht des Geſetzesgehorſams, der Gefegeöwerfe erwartet, welche 
aber zugleich ebendafelbft wiederum verfannt wird, weil man das durch das Gefeg bewirkte 
Wißen um die göttl. Forderung, den Befig der Theorie für das wefentl. hält, Röm. 
2, 17 ff. Jene Unterfheidung zwiſchen geofjenbartem u. Gewißensgeſetz liegt auf derjelben 
Linie der jüdifhen Verkennung des Geſetzes, gegen melde Paulus die eigentl, Bedeut. des 
Geſetzes geltend macht. 

Dieſelbe Anſchauung, daß das Geſetz nicht in ſeinen Vorſchriften aufgehe, ſondern 
eine in Wirkſamkeit ſtehende, etwas bewirkende Ordnung ſei, liegt auch im Hebräerbrief 
vor, Hebr. 10, 1: σχεὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλύνεων ἀγαθῶν. 7, 19: οὐδὲν 
γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. Daher Hebr. 7, 5. 12: μετατιϑεμένης γὰρ τῆς ἱεροσίνης 
ἐξ ἀνάγκης καὶ νύμου μετάϑεσις γίνεται. ©. auch 7,11; 8, 6 unter νομοϑετέω. Nur 
daß der Hebräerbrief es weſentlich (wenn auch nicht Ledigl., vgl. 2, 2; 8, 9f.; 10, 16. 28) 
mit dem fogen. Ceremonialgefeg zu thun bat, u. demgemäß das, was das Geſetz pofitiv 
giebt, in Belradıt zieht, Paulus dagegen das, was das Geſetz durch Berfagung wirft, der 
Hebräerbrief die bloße σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν, Paulus die ὀργὴ u. den ϑάνατος. 
Diefe beiden Betrahtungsmweifen fließen einander nicht aus, fondern verhalten ſich zu eins 
ander, wie die beiden Zeile des Gefeged, deren Unterfheidung von einander ſchon im 
Geſetz felbft im etwa begründet ıft, vgl. Erod. 34, 28: ἔγραψεν ἐπὶ τῶν πλακῶν τὰ 
ῥήματα ταῦτα τῆς diadrung, τοὺς δέκα λόγους. Deut. 10, 4; 5, 22: ταῦτα τὰ ῥή- 
ματα ἐλάλησε κύριος πρὸς πᾶσαν τὴν συναγωγὴν ὑμῶν ... καὶ οὐ προσέϑηκε. Der 
Detalog ift wirklich Erſtes, Hauptfahe u. Ausgangspunft ded ganzen Gefeged. Bon ihm 
geht die gefammte Lebensordbnung Israels in religiöfer u, focialer Beziehung aus. ὅτ 
bindet Israels Beftand an feine Erfüllung; er überliefert da® ungehorfame Volk dem Ges 
tihte u. verfagt ihm das Heil, auf mweldes es hofft. Es ift nicht etma „beichränftes 
israelitiſches Bewußtſein“, daß das Geſetz die Erfüllung feiner Verheißungen u. Drohungen 
in das Diesfeitö verlegt, fondern darin liegt das Weſen u. die Großartigkeit der Geſetzes⸗ 
ölonomie oder diefer altteftamentl, Heilsordnung. Aller gedrobte Fluch u. Segen fol 
geſchichtlich — auf Erden — erlebt werden, ift aud erlebt worden in der Geſchichte 
Israels u. wäre nod viel mehr erlebt morden, wenn nicht Gottes Geduld (Nöm. 3, 26) 
gewefen wäre. Ihm tritt das Ceremonial: oder Cultusgeſetz über Opfer u. Prieftertum zur 
Seite, damit nicht Israels Beftand durch die unabmwendbare ftetige Webertretung gefährbet 
werde, damit Gott nicht genötigt werde, ein anderes Verhalten einzufhlagen, u. fo das 
Volt im Bunde der Gnade bleibe (ſ. u. ἱλάσχομαι, ἱερεύς, ϑυσία). Sp wird es möglich, 
dag fogar Paulus von fih fagen fann Phil. 3, 6: κατὰ δικαιοσύνην τὴν ἐν νύμῳ 
γενόμενος ἄμεμπτος trotz Röm. 7, T—11, vgl. Aet. 23, 3; 26, 4. 5. Puc. 1,6. Denn 
eine ſolche Gerechtigkeit bot das Gefeg, welches feine Uebertretung mit dem Fluche belegt, 
durch die Inftitution der Sühne dar, deren Unzulänglicfeit aber empfunden wurde, vgl. 
Pſ. 50; 51, 18; 40, 7. Jeſ. 1. Ser. 6, 20; 7, 22. vgl. m. 17, 26; 31, 14; 33, 
11 18. 1 Sam. 15, 225. Mtth. 9, 13. So bietet das Geſetz zwar ἀγαϑά, aber in 
Wahrheit nur σχιὰν τῶν μελλόντων ἀγαθῶν Hebr. 7, 5 vgl. 9, 10: δικαιώματα 
σαρχὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, denn die ftelige Wiederholung der Opfer 
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beweilt, daß fie nicht im Stande find χατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν Aarperorra Hebt. 
9, 9, vielmehr nur ἐν αὐταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν κατ᾽ ἐνιαυτίν. Man kann nicht 
fagen, daß Paulus nur vom Moralgefeg, dem Defalog rede, der Hebräerbrief dagegen vom 
Geremonialgejeg. Wenn Paulus Gal. 5, 3 fagt: μαρτύρομαι δὲ πάλιν παντὶ ἀνθρώπῳ 
περιτεμνομένῳ ὅτι ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῖσαι, fo denkt er (vgl. 4, 10) an 
das ganze Gefeg Israels, vgl. Phil. 3, 5. 6 fowie das ἱλαστήριον Röm. 3, 25 (wel 
©. 4151). Ihm fleht aber die Heildverfagung durd das Gefe gegenüber der Sünde 
im Bordergrunde, während der Hebräerbrief feiner Beranlafung u. feinem Zwecke ent: 
fprehend von der Unzulänglichkeit deſſen, was das Geſetz giebt, ausgeht. Für Paulus 
fowol wie für den Berf. des Hebräerbriefes ift das Gefeg altteftamentl. Heils— 
ordnung, für beide unzulänglide Heilsordnung. Paulus aber rechnet mit 
dem Gegenfag von Gericht u. Rettung, von Sünde u. Oerechtigkeit, u. rechnet daher mit 
der Heildverfagung durch das Gefeg auf Grund der dur dasfelbe nicht gebinderten, ſondern 
im ©egenteil fogar bervorgerufenen Sünde oder des Widerftreited der Sünte gegen das 
Geſetz (Röm. 7), u. muß deöhalb vorwiegend den Defalog ins Auge faßen. Der Hebräer: 
brief dagegen rechnet mit dem, was das Gefeg vom Heile wirklich bietet, mit dem Geſetz 
als altteftamentl. Heilsanftalt, Heilsvermittelung u. muß deshalb ven den 
Beftimmungen desfelben über Opfer u. Prieftertum handeln, Hebr. 7, 5. 28: ὁ νόμος 
ἀνθρώπους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται κατὰ τὸν 
νύμον. 10, 8; 8, 4; 9, 19; 7, 16; jedod nicht ohne daß ihm bewußt ift, daß das 
Gefeg mehr will u. weiter reicht, vgl. 10, 28: ἀϑέτησας τὸν νόμον MwVolus — ἀπο- 
ϑνήσχει, fowie 2, 2; 9, 15, vgl. 8, 10; 10, 16 das Citat aus Ier. 31, 33. Dem 
entſpricht aud, daß die Heildwirfung im Hebräerbrief ald καϑαρίζειν in Betracht fommt, 
wogegen Paulus es mit der göttl. Heilsthat des δικαιοῦν entipr. der propbet. Verheißung 
zu thun bat, vgl. den Begriff des poax in den Propheten u. Bfalmen. Demgemäß liegen 
die paulin. Ausfagen u. die Ausführungen des Hebräerbriefes nicht weiter auseinander, 
als die beiden Teile des einheitl. Geſetzes, vor allen Dingen nicht fo weit, daß Col. 2, 
16. 17 vgl. m. 8, 9 ἢ. (f. unter σωματικῶς) etwas unpaulinifches enthielte. 
Demgemäß berühren fi aud bie paulin. Yusfprüce über da® προστεϑῆναι, nap- 
εἰσελϑεῖν des Geſetzes Gal. 3, 18. Röm. 5, 20 u. der Ausſpruch des Hebräerbrieis 
9, 16: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, ſo entgegengeiegt auch 
die Wirkungen find, von denen die Rede if. Weil Paulus e& mit dem gerichtlichen 
Gegenfag des Geſetzes gegen die Sünde zu thun hat, der Hebräerbrief mit dem 
beiligenden Gegenjas (Hebr. 9, 13; 10, 10. 14. 29; 13, 12; 2, 11), fo ift ihm jeg: 
lihes unmittelbar oder mittelbar urſächl. Verhältnis zur Heilsverwirklihung oder zum Heilsgut 
abzuiprehen, Röm. 3, 21: χωρὶς νόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ πεφανέρωται, vgl. 88. 27. 28; 
4, 13: οὐ γὰρ διὰ νόμου ἡ ἐπαγγελία. 8, 3: τὸ γὰρ ἀδένατον τοῦ νόμου, ἐν ᾧ 
ἡσϑένει διὰ τῆς σαρχός, ὃ ϑεὸς κτλ. B. A: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῖ νόμου κτλ. 9, 31; 
10, 5. Gal. 2, 21; 3, 18. Phil. 3, 9. Es ift nicht wider Gottes Verheißungen Gal, 
3, 21, vgl. Röm. 4, 13 f., aber bewirkt nicht, daß man ber Erfüllung teilbaftig wird, 
weil es ὀργὴν κατεργάζεται Röm. 4, 15, weil συνέκλεισεν ἡ yoapr (vgl. Röm. 3, 10 ff.: 
καϑὼς γέγραπται m. B. 19: ὅσα ὁ νόμος λέγει) τὰ πάντα ὑπὸ ἁμαρτίαν Gal. 3, 22, 
vgl. B. 23: ὑπὸ νίμον ἐφρουρούμεϑα συγχλειόμενοι εἰς κτλ., u. jo ift ὃ νόμος παι- 
δαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς Χν, ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωϑῶμεν B. 24. Daber Gal. 
8, 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν, Chriftuß aber ἡμᾶς ἐξηγόρασεν 
dx τῆς κατόρας τοῦ νόμου γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα, ὅτι γέγραπται " ἐπικατάρατος 
κτλ. Gal. 3, 13. Ja, es eignet ihm fogar (vgl. Röm. 7, 13: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ 
ἐγένετο ϑάνατος; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ κτλ. Bgl. 8. T: 
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ὃ νόμος ἁμαρτία; μὴ γένοιτο. V. 12. 14. 16) ein urfädl. Verhältnis zur Elinde, 
Kö, 2, 27: σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 7, 8: χωρὶς 
γὰρ youov ἁμαρτία νεχρά, vgl. B. 9. B. δ: τὰ nur ara τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ 
τοῦ νύμου. 5, 20. 1 Cor. 15, 56: ἡ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὃ νόμος. So umfahend 
ift die Wirffamteit des Geſetzes, welde anfangend mit dem ἀφορμὲν λαβοῦσα ἡ ἁμαρτία 
διὰ τῆς ἐντολῆς κτλ. Röm. 7, 8 in die Erfahrung der Sünde u. bed Gerichtd hinein 
führt u. fo die ἐπίγνωσις τῆς ἁμαρτίας bewirtt Röm. 3, 20; 7, 7, u. danach ermißt 
fi die Bedeut. der Heilsoffend. in Chriſto Röm. 7, 6: χκατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου. 
V. 4: ϑανατώϑητε τῷ νόμῳ. Gal. 4, δ: ἵνα τοὺς ὑπὸ νόμον ἐξαγοράσῃ. 2, 19: 
διὰ γύμου ἀπέϑανον -- Χῳ συνεσταύρωμαι. Röm. 6, 14: ἁμαρτία γὰρ ὑμῶν οὐ 
κυριεύσει " οὐ γάρ ἐστε ὑπὸ vouov ἀλλὰ ὑπὸ xugıw. Bol. Cal. 4, 21; 5, 18, Weil 
des Geſetzes Abſicht die iſt, welche Röm. 3, 19 ausſpricht, ſo gilt 1 Tim. 8. 9: καλὸς 
0 γόμος, ἐάν τις αὐτῷ νομίμως χρῆται, εἰδὼς τοῦτο, ὅτι δικαίῳ νύμος οὐ κεῖται, 
ἀνύμοις δὲ χιλ. ſ. u. κείμαι, νομίμως — εἶπε Ausfage, die durchaus den Ausführungen 
im Römer: u. Galaterbrief entfpridt. 

Es ift nicht zu verfennen, wie viel umfaßender u. tiefer die paulin. Verkündigung greift, 
ald die des Hebräerbriefes trog ihrer Wahrheit. Der Unterfhied aber hängt mit den 
Areffaten zufammen. Im Hebräerbrief meffiasgläubige Israeliten, im Stande der Anfedh- 
tung feitend ihrer ungläubigen Volksgenoßen, aber ungelöft von der Gemeinfhaft Israels, 
Paulus dagegen das eine u. felbige Heil für Juden u. Heiden verfündigend, weil beide 
unter der Sünde find, beide in der Gerihtöverhaftung ſich befinden, die ἔϑνη felbft- 
verſtändlich, die Juden trotz des Geſetzes gerade durch das Gefeg gemäß der von ihm 
ſelbſt gemachten ſchweren Erfahrung, vgl. Act. 13, 39. Daß für das Berftändnis beider 
ein Begriff des Geſetzes nicht genügt, welder in demfelben nur die formulierte Forderung 
fieht, liegt auf der Hand. 

Auch Jakobus rechnet mit dem gleichen Begriff des Gefeges, wie Paulus. Das 
Geſetz ſchreibt nicht bloß vor, fondern wie εὖ feine Verwirklichung fordert 2, 8. 10. 11, 
fo wirkt es aud etwas, 2, 9: ἐλεγχόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται, womit nicht 
ein bloß theoret. Sag des Gefeged gemeint if. 2, 12: wg διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλ- 
λοντὲς χρίνεσϑαι. Es ift die Ordnung, welde Gott als Richter handhabt 4, 11. Zul. 
unter γνομοϑέτης. Ueber den γόμος ἐλευϑερίας, νύμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας. 1,25 
ſ. unter ἐλευϑερία ©. 393. Ueberall handelt Yatobus von dem Geſetz Gottes, wie εϑ 
Israel hat, u. hat feine Veranlafung, über das Verhältnis besfelben zur neuteftamentl. 
Heildoffenbarung zu veben. 

Von Verbindungen, in welden νόμος erſcheint, finden ſich noch νόμος ἔργων Röm. 
3, 27; vgl. ἔργα νόμου 3, 20. 28; 9, 32. Sal. 2, 16; 3, 2. 5. 10. νόμος δι- 
καιοσίνης Röm. 9, 31. νόμον γράφειν der term. techn. für die Intraftfegung bes 
Geſetzes (ſ. γράφω, γράμμα) Deut. 27, 3. 8; 31, 9. 24. Jeſ. 8, 32. 34; 23,6 u. o 
γόμον πράσσειν Röm. 2, 25. τελεῖν 2, 27. φυλάσσειν 6, 13. πληροῦν 13, 8. 
Sal. 5, 14. τὸν νόμον ποιεῖν Öal. 5, 3. Joh. 7, 10; vgl. ποιητῆς τοῦ νόμου Röm. 
2, 13. ἀχροατὴς τοῦ ». ebendaf., ὑπὸ νόμον εἶναι Gal. 3, 10. Röm. 4, 14. τὸν 
νύμον γινώσχειν Röm. 7, 1; vgl. Joh. 7, 49. νόμον xarapyeiv, ἱστάναι Röm. 3, 31. 
Vgl. ἐν γύμῳ ἁμαρτάνειν Röm. 2, 12 mit ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι Sal. 3, 11; 5, 4. — 
Außerdem noh 1 Cor. 9, 8. Sal. 3, 17; 5, 23. — Das Wort findet ſich nit Col. 
1 u. 2 Theff. 2 Tim. Fit. Philem. 1. 2. 3 Joh. 1. 2 Petr. Jud. Apof. 

Endlich €) δ). ὃ νύμος das Gefeg in feiner ſchriftl. Fixierung, Timm; volftändig 
mön nmin "ed Joſ 8, 31 u.a. mm nmın "eo 2 Chron. 17,8. Dymo nn ἼΟ 
Deut. 28, 61. So Mith. 12, 5. Puc, 10, 26. Joh. 10, 34. 1 Cor. 9, 9. Φοώ ἰῇ 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 43 
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nicht allein an ben Pentateuch zu denken, vol. Joh. 12, 34; 15, 25, wie αὐτῷ mir 
nicht allein vom Geſetz fteht, fondern von jegliher das Leben des Volkes beitimmenden 
göttl. Offenbarung, vgl. 3. B. Jeſ. 1, 10; 2, 3; 8, 16 u. a., fo daß die gefammte 
Gottesoffenbarung als Israels γόμος δ). werden kann, insbefondere fofern fie im ibrer 
ſchriftl. Firierung normativen Charakter beanfprudt. Sonft wird die gefammte ſchriftlich 
firierte Gotteßoffenbarung als ὁ νόμος καὶ οἱ προφῆται δ). Mtth. 5, 17; 7, 12; 11. 
13; 22, 40. Luc. 16, 16. ct. 13, 15; 24, 14; 28, 23. Röm. 3, 21. χαὶ οἱ 
ψαλμοί Luc. 24, 44. Un diefen Gebr. von νόμος von der jhrifil. Fixierung desfelben 
ſchließt das Misverftändnis des Begriffes an. — Außer den betr. Ausführungen bei 
Dehler, Schmid, Weiß, Ritfhl, Ufteri, Baur, Holftien, Pfleiverer u. a. vgl. von Einzel 
ſchriften: die wahre Lehre des Ap. Paulus vom Gefeg, aus dem Brief an tie Römer 
(Tübingen 1779). Tiling, die paulin. Lehre vom νόμος (Dorpat 1878). Grafe, Die 
paulin. Lehre vom Geſetz (Freiburg i. Br. 1884, 2. Aufl. 1893). 


Νομιχός, ἡ, ὄν, 8.) die Geſetze betreffend, zu ihnen gebörend, bei Ariftotele® im 
Gegenfag zu ἠἡϑικός. Tit. 3, 9: μάχαι νομικαί, das jüd. Gefeg beir. bb) von Per: 
fonen: gefeßeöfundig, rechtsktundig. Strab. 12, 539: ἐξηγητὴς τῶν νόμων, χαϑάπερ οἱ 
παρὰ Ρωμαίοις νομικοί (jurisconsulti), So wahrfheinlid Tu. 3, 13, da Zrvag fein 
ißraelit., fondern griedh. Eigenname if. An den übr. Ett. €) von ben jüd. γραμματεῖς 
als πατρίων ἐξηγηταὶ νόμων Jos. Ant. 17, 6, 2, ebenfo wie dieſe in Berbind. mit ben 
Pharifiern Luc. 7, 30; 14, 3; vgl. Mith. 22, 35: εἰς ἐκ τῶν φαρισαίων voumog 
mit Marc. 12, 28: εἷς τῶν γραμματέων. Ferner vgl. Luc. 11, 45. 46. 52 mit Mith. 
23, 23. 25. 27. 29. 30. Außerdem Puc. 10, 25. Da an allen Stellen, wo fie 
erwähnt werden, gefegl. Fragen in Betracht kommen, die Schriftgelehrten jedoch aud ale 
Autoritäten in Fragen der Prophetie auftreten Mtth. 2, 4; 13, 52 u. a., fo darf bie 
Bermutung geitattet fein, daß γραμματεῖς der Oattungsbegriff, »ozuxol fpeciell die Ge: 
ſetzes- u. Rechtskundigen unter ihnen, vgl. νομοδιδάσκαλος Luc. δ, 17. Act. 5, 34; 
man benfe an die rechtöfundigen Beifiger de8 Synedriums u. der übrigen Gerichte. Nouo- 
διδάσκαλος wiirde dann Diejenigen νομικοί bz., die ſich mit dem Unterricht in der Gejeget 
kunde befaßten. gl. Buxtorf, Tiberias, c. 8. Lex. rabb. 8, ww. mn, mabn, "co, 
3”, 89% ıc. Lightfoot, hor. hebr. zu Luc. 10, 25 (de doctoribus Judaeorum) u. 11, 45. 
Leyrer, Art. „Schriftgelehrte in PRE! 13, 731 ff.; 5, 13, 69 bearbeitet von Eitrad; 
Schürer, Art. „Schriftgelehrte” in Riehms Handwörterb. des bibl, Altertums, fowie Neu: 
teftamentl. Zeitgefh., S. 441 ff. 2. Aufl. 2, 254 ff. 


Νομίμως, gejegmäßig, 2 Tim. 2, 5: ν. ἀϑλεῖν, weldes fi ſowol auf die — 
weiſe bezieht — den Kampfgeſetzen gemäß, als auf die Vorbereitung zum Kampfe, 
1 Cor. 9, 25. Für erftered vgl. Aristid. de pac. 2, p. 403 (bei Wetftein): ἔξω τῶν 
νομίμων τρόπων μάχεσϑαι. Für letzteres Arr. Epiet. 3, 10: δός μοι ἀπόδειξιν εἰ 
νομίμως ἤϑλησας, εἶ ἔφαγες ὅσα dei, εἰ ἐγυμνάσϑης xtA. Hippoer. 1, 15: οἱ νομίμως 
ἀϑλοῦντες ἐπὶ δὲ τοῦ ἀρίστου τὸν ἄρτον μόνον ἐσϑίουσιν, ἐπὶ δὲ τοῦ δείπνου τὸ 
κρέας. — Außerdem nur noh 1 Tim. 1, 8: χαλὸς ὁ νόμος ἐάν τις αὐτῷ νομίμως 
χρῆται, weldes nicht — dem Weſen des Geſetzes entfpr. fondern — wie es Geſetz u. 
Recht erfordern; es geht dem Zuſammenhange nach nicht auf die Hörer u. Thäter, 
ſondern — wie dies auch dem Begriff des νόμος entſpricht — auf die Lehrer, nicht 
auf die Erfüllung, ſondern auf die Anwendung des Geſetzes, welche auf diejenigen 
gemacht werben ſoll, denen es gilt, vgl. κεῖται B. 9. Die Lehrer ſollen beachten, für 
wen das Geſetz beſtimmt iſt, neml. für die Uebertreter, welche unter das Geſetz fallen, 
weil ſie das Heil verachten. 
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Das Adj. ἰῇ in der bibl. Gräc. felten, nur in den Apokr. 2 Mec. 4, 11. 4 Mec. 
5, 35; 7, 15. 6. Θοπῇ nur das fubitant. Neutr. τὸ νόμιμον, τὰ νόμ., meiſt in ber 
Berbind, νόμ. αἰώνιον Erod. 12, 14. 24; 29, 28; 30, 31. Pe. 6, 18. 22; 7, 26; 
10, 9 u.a, = pH, npn, zuweilen = "Yin, in dieſem Falle jedoch nur im Plural 
Gen. 26, 5. Er. 43, 11 u. a. Ufo — gefegl. Beitimmung, Recht. In den Apokr. 
τὰ νίμ. ἀλλότρια, τῶν ἐϑνῶν, ἡμῶν ıc., nur einmal τοῖ χυρίου 1 Er. 1, 46. 


"Avouog, ον, a) sine lege, ohne Geſetz, geſetzlos, 3. ®. Plat. Polit. 302, E: avo- 
μὸς μοναρχία — legibus carens. So gegenüber ὑπὸ νόμον 1 Cor. 9, 21 u. zwar rüd« 
ſichtl. deſſen, was im bibl. Sinn νόμος ift, die in Kraft ftehende Gottesordnung 4. B.: 
τοῖς ἀνύμοις ἐγενόμην wg ἄνομος, μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ Evvouog Xv. (68 ἰῇ die 
geſchichtl. vorliegende altteftamentl. Gottedordnung, die Pädagogie der altteftamentl. Heils- 
ordnung gemeint, beren bie Heiden entbehren, vgl. Eh. Auf. 4: ἐμίσησα δύξαν ἀνόμων 
καὶ βδελύ 'σσομαι κοίτην ἀπεριτμίτων καὶ παντὸς ἀλλοτρίου. Röm. 2, 12: ὅσοι γὰρ 
ἀνόμως 7 uapror, — καὶ ἀπολοῦνται. So wird auch ber Zuſatz ur ὧν ἄνομος 
ϑεοῖ, erſt verftändlih, indem er gemeint ift wie Röm. 3, 31: νόμον οὖν καταργοῦμεν 
διὰ τῆς πίστεως; μὲ γένοιτο, ἀλλὰ νόμον ἱστῶμεν, vgl. 8, 3. 4. Mit dem ἔννομος 
Xv hält Paulus die Wahrheit des Gefeges u. feiner Heildverfagung gegenüber den avo- 
wos aufrecht. Vgl. ἀνομία, a. Ebenfo von ben Heiden Act. 2, 23: διὰ χειρὸς 
ἀνόμων προσπήξαντες. — b) was nicht mit dem Gefeße in Einklang ftebt, ſich negierend 
verhält gegen das Geſetz, ſich darüber binmegfegt, contra legem, gefegwidrig, — ber 
negative Ausdrud für das, was in der Prof.-Gräc. bäufiger pofitiv durch παράνομος δ). 
wird. In der bibl. Gräc. meiftens fubftantiviert ; adj. im N. T. nur 2 Betr. 2, 8. Xen. 
Mem. 4, 4, 13: νύμοι πόλεως — ἃ οἱ πιολῖται συνθέμενοι ἃ re δεῖ πράττειν καὶ ὧν 
ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Νόμιμος — ὁ κατὰ ταῖτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ ὁ ταῦτα 
παραβαίνων. Synon. ἄδικος, ἀσεβής, ἀνόσιος. ἄδικος ift der den Menſchen Unrecht 
thut, ἄνομος der das Geſetz (u. zwar nicht die Borſchrift, fondern die in Kraft ſtehende 
Gottesordnung) nicht achtet, gefleigert ἀνόσιος, welches der ftärkfte Ausdrud zur Bz. über: 
mütig frevelhaften Beginnen if. Xen. Rep. Laced. 8, δ: οὐ μόνον ἄνομον, ἀλλὰ καὶ 
ἀνύσιον ϑεὶς τὸ πυϑοχρήστοις νόμοις μὴ πείϑεσϑαι. Im der bibl. Θτᾶς, ift ἄνομος, 
ἀνομία Prädicat des Sünders, der Sünde, um fie nad ihrem Charakter als Losfagung 
von der göttl. Rechtsordnung zu bz.; vgl. die By. des Antichriſt als ὃ ἄνομος x. E., 
indem fih in ihm diefe Posfagung von der Gottesordnung, der Verſuch, über fie zu triums 
phieren, verkörpert, 2 Theſſ. 2, 8 ποῖ V. 3. 4. Das Wort ift nicht felten bei den LXX, 
jedoch auch nicht annähernd feftitehend für irgend ein hebr. Wort. Das Partic. von * 
wird durch ἄνομος, παράνομος, ἀσεβές wiedergegeben. Bgl. Pi. 51, 15. Jeſ. 1, 

53, 12 (Marc. 15, 28. Luc. 22, 37). — Um häufigſten noch — 757 neben — 
u. ἁμαρτωλός, |. unter adızos ©. 317. Pf. 104, 36. 1 Sam. 34, 14. 1 Kön. 8, 3. 
Hab. 3, 12. sum Jeſ. 33, 14. — y sel. 29, 20: ἐξέλιπεν ἄνομος καὶ —— 


ὑπερήφανος καὶ ἡξωλοϑρείϑησαν οἱ ἀνομοῖντες ἐπὶ χκαχίᾳ. — Mar Jeſ. 9, 17, 10, 6. 
san ΘΙ. 73, 3. ππ Jeſ. 13, 11. masim ©. 16, 5. N Hi. 13,18: 513, ΤΡῚΣ 
Pi. 27, 4. 7; ferner zuweilen = ı8, ὭΣ, mat, πρώ, mn an. — mnön Jeſ. 1, 4. — 


Im N. T. ποά 1 Tim. 1, 9 in demfelben Sinn. 


᾿Ανομία, 7%, a) die Gefeplofigfeit. Plat. Rep. 9, 575, A: ἐν πάσῃ ἀναρχίᾳ καὶ 

ἀνομίᾳ ζῶν. — 9} die Nichtachtung der Geſetze, des Geſetzes, die ſich außerhalb des 

Geſetzes ftellt, über dasfelbe himvegfegt, gegenüber ἔννομος, w. f.; fo ſtets in ber bibl. 

Gräe. Gegenüber δικαιοσίνη Xen. Mem. 1, 2, 24: ἄνθρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον ἢ δι- 

καιοσύνῃ χρώμενοι. So auch Mtth. 23, 28. Röm. 6, 9. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ 
48 * 
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μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ. Hebr. 1, 9. Bon ben bauptfählihen Bezeihnunger 
für Sünde ſteht e® am feltenften für neun, Hi. 13, 23. Ezech. 18, 21. Thren. 4, 6; 
weniger felten für sus, Pf. 32, 1. 5; 39, 8; 51, 3; 59, 8; 102, 12. ef. 24, 20; 
43, 25; 44, 22; 50, 1; 53, 8; 59, 12; dagegen neben ἁμαρτία u. ἀδικία gleid 
häufig für 115, u. nur Ndz wird vereinzelt anders überfegt. In Ezech. fat regelmäßig 
= narin. Außerdem entſpricht e8 fpecielleren Ausdrüden, wie var Pf. 55, 10: εἶδον 
ἀνομίαν καὶ ἀντιλογίαν ἐν τῇ πόλει. ϑεῖ. 53, 9: ᾿νομία --- δίλος. Ezech. 7, 23. 
mis Pf. 37, 1; 89, 23. sun Pſ. ὅ, 4; 45, 9. Ezech. 3, 19. “φῷ Pi. 7, 15. 
vyrsa 2 Sam. 2, 5. — Häufig erfheint es parallel ἁμαρτία. Es by. die Sünde in 
ihrem Berbältnifje zur göttl. Ordnung, deren Reaction fie hervorruft, alfo dad, was fie 
zur Schuld macht, die Sünde als das, was der Strafe, dem Gerichte verfallen ἰῇ, 
vgl. Röm. 7, 13: ἵνα γένηται καϑ' ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντο- 
λῆς. 5, 18: ἄχρι γὰρ νόμου ἁμαρτία ἦν ἐν κύσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὲ 
ὄντος νόμου. Denn daß die Sünde ἀνομία ift, begründet die Zurechnung derjelben. 
Daher 1 90h. 1, 4: πῶς ὃ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν, καὶ τὴν ἀνομίαν ποιεῖ, καὶ ἡ ἁμαρτία 
ἐστὶν 7, ἀνομία u. unterliegt aljo der gerictl. Reaction. Vgl. 1 808. 2, 3; 3, 22; 
5, 2. 3. Ezech. 46, 20: τὰ ὑπὲρ τῆς ἀνομίας = DUR, Schuldopfer. Hebr. 8, 12; 
10, 17. Zit. 2, 14. Röm. 4, 7. Mith. 7, 23; 13, 41. — Es entipribt dem Wefen 
u. ber Bed. des Geſetzes im bibl. Sinne, daß die höchſte Steigerung der Gotteöverabtung 
u. des MWiderftrebend gegen Gott auch auf neuteftam. Boden ald ἀνομία erfheint. 2 Theſſ. 
2, 7: τὸ μυστήριον τῆς ἀνομίας. Mith. 24, 14. 


Ἔννομος, ον, eigentl. was ſich innerhalb des Geſetzes befindet — im Geſetz begrün- 
det, durch das Gejeg beftimmt, gegenüber παράνομος. Aesch. Suppl. 379: δίχας or 
τυγχάνουσιν üvöuov. Polyb. 2, 47, 6: τὴν ἔννομον βασιλείαν εἰς τυραννίδα μετα- 
στῆσαι, οἵ. Xen. Mem. 1, 2, 44. Im N. T. Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐχκλησίᾳ, 
f. ἐκκλ., nicht bloß — vom Geſetz vorgefhrichen, gejegmäßig, fondern aud vom Geſetz 
geihügt. 1 Cor. 9, 21: μὲ ὧν ὄγομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xv, vgl. Gal. 6, 2. 
1 Cor. 3, 23. In der bibl. τᾶς. nur noch im Prolog des Sir. ἔννομος βίωσις, u. das 
Adv. Prov. 31, 26. Selten in der Prof.-Gräc. von Perſonen — gefegestreu, ſich innerhalb 
des Geſetzes bewegend, 3. B. Plat. Rep. 4, 424, E: ἔννομοι καὶ σπουδαῖοι ἄνδρες. 


JIagavouos, ον, gejegmwidrig, den Geſetzen entgegengefeßt, 3. B. in der att. 
Gerichtsſprache παράνομα von Gefegesvorihlägen, die den in Kraft ftehenden Geſetzen zu: 
widerlaufen, vgl. 2 Mec. 4, 11: τὰς μὲν νομίμους καταλύων πολιτείας παρανόμους 
ἐϑισμοὺς dxalvılev. (Αντινομία bz. den Widerſpruch des Geſetzes mit fich [εἴ δῇ, fo daß 
das nicht vorlommende ἀντίνομος — der Gefe gegen Geſetz ftellt.) Sonit in der Prof.: 
Gräc. von der Gefeßesübertretung Plat. Apol. 31, A: διαχωλέίων πολλὰ udıza καὶ 
παράνομα ἐν τῇ πόλει γίγνεσθαι. vir οἷν, 539, E: παράνομος δύξει γεγονέναι ἐχ 
νομίμου. 802, Ε: τὰ κατὰ νύμους ἄρχειν καὶ παρανέμως. Daber |. v. a, frevel: 
haft, die Gefege mit Füßen tretend, verb. mit δεινός, Plat. Phaedr. 254, A. Plut. 
praec. ger. reip. 13 (807, F): ἐπ᾿ ἔργω παρανόμῳ καὶ δεινῷ φεύγοντα δίκην. Plut. 
Tit. Flam. 13, 1: ἐξωλέστατον καὶ παρανομώτατον τύραννον. Plat. Phaedr. 113, E: 
φύνους παρανόμους. 

In der bibl. Gräc. nur bei ben LXX, felten in den Apofr., gar nicht im N. T. 
denn die relig. Bz. des Sunders u. der Sünde ift eine andere u. für die flarfe Bz. δεῖ: 
felben reicht es nicht bloß nicht aus, vgl. 2 Theff. 2, 3, fondern entfpricht aud nicht dem 
Charakter ded N. T. LXX = byrb2 (zuweilen aud ἀσεβής, ἄφρων, ἀποστασία) 
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Deut. 13, 13. Richt. 19, 22. 2 Sam. 16, 7; 20, 1; 23, 5. 1Kön. 21, 10. 13. Bf. 


41, 9; 101, 8. — ma του. 2, 22; 11, 6; 13, 2, 21, 18; 22, 12; 23, 2; 
ſowie mannigfacd vereinzelt ander, 2. Ὁ. = ὅδ, 718, bain, om u.a. Gemöhnl. als 


Epitbeton von Berfonen oder fubftantiv. Mascul. — Geſetzesverächter; fahl. Pſ. 41, 9; 
101, 3. Weish. 3, 16. 2 Mec. 4, 11. Das Fehlen des Wortes im N. T., nicht etwa 
blog bei Paulus, ift harakteriftifh für die gemeinfame Grundanjhauung des N. T., vgl. 
30h. 1, 17 


Παρανομέω, ein παράνομος fein reſp. als folder gefegwidrig handeln, das 
Geſetz verachten, daher auch — freveln, fomol ri αἵϑ εἰς τε, in Beziehung auf etwas, 
.. B. εἰς ϑεούς, εἰς μαντεῖον. Auch τινὰ Jem. mishandeln. Eine relig. Färbung 
bat das Wort in der Prof.:Gräc, nicht, fondern fteht nur im rechtl. Sinne, wogegen 
ἀδικεῖν im fecialen. Daraus erflärt fih, daß es im der bibl. Gräc. troß der Bed. des 
γύμος fo felten if. LXX Pi. 26, 4 — Ὁ» Partie. Niph. (verftedt, Hinterliftig). Bf. 
1,4=bw 9,5= bon 119, 51 = yon, ὑπερήφανοι παρηνύμουν ἕως 
σφόδρα (für diefe Augmentation "dgl. Thuc. 3, 67). 4 Mec. 5, 16. 19. 26; 8, 12. Im 
N. T. nur Act. 23, 2: χρίνων μὲ κατὰ τὸν νόμον καὶ παρανομῶν κελείεις μὲ 
τύπτεσϑαι, vgl. Plat. Vir εἶν. 307, E unter ἄνομος. 


Παρονομία, τ, Geſetzwidrigkeit, Frevel, was frech gegen das Geſetz angeht, Isoer. 
168, C: üpnayr καὶ βιὰ χαὶ παραν. Lucn. Tim. 42: παρανομία καὶ κατάλυσις τῶν 
ἐθῶν. Selten bei den LXX, Pſ. 37, 7. Prov. 5, 22; 10, 27. — 4Mec. 2, 11; 
4, 19; 9, 3: τύραννε παρανομίας. 

Im N. T. nur 2 Petr. 2, 16 von Bileam, ohne fpecielle Beziehung auf das Geſetz, 
daber allgem. — Frevel. 


Νομοδιδάσκαλος, ὃ, Geſetzeslehrer; der Prof.:Gräc. fremd, ebenfo auch nicht im der 
altteftamentl. Gräc.; nur im N. T. u, bier nur dreimal, Wahrſcheinl. erit ſpät. auf jüd. 
Boden entftanden, um bie Autoritäten der Öefegeölehre, mon, doctrina, zu bi. So 
Act. 5, 34 von Gamaliel (vgl. 22, 3. Luc. 2, 46). Puc. δ, 17: φαρισαῖοι καὶ νομο-- 
διδάσχαλοι. . . ἐκ πάσης κώμης ara. — 1 Tim. 1, 7 bezieht es ſich auf die ſchon 
Ὁ, 4 (μῦϑοι χαὶ γενεαλογίαι, vgl. μάχαι νομικαί Tit. 3, 1; 1, 14) ind Auge 
gefaßten jüd. Irrlehrer alerandrin. Schule (im Unterſchiede von denen des alaterbr.), 
welhe ebenfo als Autoritäten in Betreff des U. T. auftraten, wie die pharifäifchgerichteten. 


Νομοϑέτης, ὃ, Geſetzgeber, u. zwar der Geſetze verordnet, γράφει, von νόμον 
τιϑέναι, die Thätigkeit deffen begeihnend, der fiir Andere Gefege verordnet, während νόμον 
ϑέσϑαι von dem Volke gefagt wird, weldes Geſetze beſchließt. Daher letzteres von ber 
griech. Geſetzgebung am gebräudlichften, während νόμον τιϑέναι von Draton, Soloı, 
γομοϑέτης der die Geſetze verordnet, νομοϑέται in Athen diejenigen, denen die Reviſion 
der Geſetze oblag, val. Thuc. 8, 97, 2. LXX Bf. 9, 21: κατάστησον χύριε, νομοϑέτην 
ἐπ᾿ αἰτούς " γνώτωσαν ἔϑνη, ὅτι ἄνϑρωποι εἰσίν, wo die LXX ΤΥ ft. myin = δι} 
gelefen haben. Im N. T nur Jat. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὃ νομοϑέτης καὶ κριτύς, 6 Öv- 
νύμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι, vgl. Pi. 9, 20. 21: χριϑήτωσαν ἔϑνη ἐνώπιόν σου, 
χατάστησον νομοϑέτην ἐπ αὐτούς. 


Νομοϑετέω, ein νομοϑέτης fein, Geſetze verordnen, τινὶ, dagegen τινὰ reſp. Paſſ. 
= durch Geſebgebung ordnen, z. B. Plat. Legg. 3, 701, D: ὅπως ἡ νομοϑετουμένη 
πόλις ἐλευϑέρα τὲ ἔσται καὶ φίλη ἑαυτῇ καὶ νοῦν ἕξει, aljo — die durch Geſetze ver: 
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faßte Stadt, das durch (Θεῖεθ geordnete Gemeinweſen. So fehr oft bei Blat., auch IHokr., 
Dem., Uriftot., Plut., Diod. LXX = mm Hiph. Er. 24, 12: τὰς ἐντολὰς ἅς ἔγραψα 
νομοϑετῆσαι αὐτοῖς. Deut. 17, 10. Θ΄. 25, 12. Mit dem cc. Bi. 25, 8; 26, 11; 
119, 33. 102. Apokr. 2 Mec. 3, 15. Im N. T. Hebr. 7, 11: ὃ λαὸς ἐπὶ τῆς Ae- 
υἱτικῆς ἱερωσίνης νενομοϑέτηται. 8, 6: ἢ καινὴ διαϑύκη ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις 
νενομοϑέτηται, — eine Ausdrudsmeife, welche nur möglich iſt, wenn die Bed. des Geſetzet 
nit auf die Vorſchrift fi befchräntt. 


Νομοϑεσία, ἢ, Geſetzgebung, u. zwar ſowol m) von der Handlung, als bb) von 
dem Product bderfelben, der gefeglih geordneten Verfaßung eine® Gemeinweſens, vgl. 
Diod. Sie. 12, 11: ἐπισχεψάμενος τὰς ἁπάντων νομοϑεσίας u. öſter bei bemielben, 
fowie bei Dion. Hal. 2 Mec. 6, 23: τῆς ἁγίας καὶ ϑεοχτίστου νομοϑεσίας ἀκολοί- 
ϑως. Me. δ, 34; 17, 16: τίνες οὐκ ἐθαύμασαν τοὺς τῆς ϑείας νομιοϑεσίας 
ἀϑλητάς; Dadurch ift diefe Bedeut. für Röm. 9, 3, wo fie dur die Nebeneinander: 
ftellung von ὧν... αἱ διαϑῆκαι in (fingul, Bed., |. διαϑήκη) καὶ ἡ νομοϑεσία καὶ 
r λατρεία καὶ αἱ ἐπαγγελίαι gefordert wird, geficert. 


Νοῦς, δ, gemwöhnl. nad der 2. Declin.; dagegen im N. T. u, der fpät., namentl, 
der lirchl. Gräc. der Gen. u. Dat. nad der 3. Declin. voög, vor; der Accuf. νόα aber 
ift der neuteftamentl. Gräc. fremd, dafür νοῦν. Das Wort ift desfelben Stammes wie 
γιγνώσκω, latein. nosco, u. bj. zunädft 1) das Organ geiftiger Wahrnehmung u. Er: 
kenntnis, das Organ des bewußten Lebens. CF. Plut. mor. 961, A: A χαὶ λέλεκται " νοῦς 
von καὶ voig ἀκούει, τἄλλα κωφὰ καὶ τυφλά, ὡς τοῦ περὶ τὰ ὄμματα καὶ ὦτα πά- 
ϑους, ὧν μὴ παρῇ τὸ φρονεῖν, αἴσϑησιν οὐ ποιοῦντος. Daher wol die vielfahe Identi— 
fiterung von »org u. ψυχή bei den Philofophen, cf. Aristot. de anim. 1, 2, welder 
geneigt ift, einen Unterfcied zu machen u. νοῦς ald δύναμίς τις περὶ τὴν ἀλήϑειαν γι 
faßen. Der νοῦς ift das Organ des den Handlungen voraufgehenden oder das Gefhebene 
ertennenden u. beurteilenden Bewußtſeins, vgl. namentl. das häufige ἐν νῷ ἔχειν τι; er 
ift 8) im Allgemeinen da8 Drgan des Dentens u. Erkennens — der Berftand; fpeciell 
b) das Organ des fittl. Denkens, ΠΕ, Gefinnung, Soph. Oed. R. 600: οὐχ ἂν 
γένοιτο νοῖς κακὸς καλῶς φρονῶν. Hom. Il. 9, 554: χόλος voor oldarsı (Futher: 
Gemüt.) Sodann 2) δ). vorg das Denken, refp. das fittl. Denken u, Erkennen felbit: 
Verftand, — Oefinnung. So 3. B. νοῦν ἔχειν, Berftand haben, Hug fein, u. a. Hom. 
0d. 1, 3: πολλῶν δ᾽ ἀνθρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ voor ἔγνω. Speziell by. es im ein: 
zelnen Fall die Erwägung, Abſicht, Natfhluß, wie denn Homer als Eynonyma Aovir, 
μῆτις, ϑυμός damit verbindet, Im diefer Bed. jedoch auch meift nur bei Homer. Die 
LXX gebrauben das Wort im Ganzen fehr felten, fo felten, daß in ihrem Spracgebr. 
eine eigentüml. Begriffsfphäre für dasſelbe nicht aufzumeifen it. Co jegen fie ε für 35, 
235 ὧς. 7, 28: οὐκ ἐπέστησε τὸν νοῦν αὐτοῦ οὐδὲ ἐπὶ τούτῳ. Jeſ. 10, 7: ἀπαλ- 
λάξει ὃ νοῖς αὐτοῦ (hebr. 3323 ὙΌΣ, zu verwüften ſteht fein Sinn; vorher 1233 
aim ἸΞ 5, τῇ ψυχῇ οὐχ οὕτως λελόγισται). 10, 12: ἐπισκέψομαι ἐπὶ τὸν νοῦν 
τὸν μέγαν, ΠΕΣ 2] 335. 41, 22: ἐπιστήσομεν τὸν νοῖν χαὶ γνωσόμεϑα, 
ΠΣ Ἵν 2 ae Hiob 7, 17: προσέχεις τὸν νοῖν εἰς τὸν ἄνϑρωπον. ϑοῖ. 14, 7: 
— αὐτῷ λόγον κατὰ τὸν νοῦν αὐτοῦ — ein Miöverftändnis des hebr. 737 
23 5 ὍΣ πόδ, Luther: „und ich ihm wieder fagte nah meinem Gewißen“. Für πο 
ἢεϑὶ es einmal def. 40, 13: τίς ἔγνω νοῦν κυρίου, MIT nmenR. An anderen anal. 
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Stellen Iefen wir einfah χαρδία, πνεῦμα (vgl. 35 — διάνοια). Außerdem — jr 
Hiob 33, 16: ἀνακαλύπτει νοῦν ἀνθρώπου. Weiter kommt es bei den LXX nit vor. 
Auch in den Apofr. findet ſich vorg verhältnismäßig felten u. ohne beftimmt abgegrenzte 
Bed. Sap. 4, 12: ῥεμβασμὸς ἐπιϑυμίας μεταλλεύει νοῦν ἄκαχον, vgl. Röm. 16, 18: 
τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων. Suſ. 9: διέστρεψαν τὸν νοῦν αὐτῶν. 1Esra. 2, 8: 2Bor- 
ϑησαν ἐν πᾶσιν, ἐν ἀργυρίῳ. .., κτήνεσι καὶ εὐχαῖς ὡς πλείσταις πολλῶν ὧν ὃ 
vorg ἠγέρϑη. Judith 8, 14: πῶς τὸν νοῦν τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνώσεσϑε χαὶ τὸν λογισμὸν 
αὐτοῦ κατανοήσετε; parall. βάϑος χαρδίας ἀνθρώπου οὐχ εὑρήσετε, καὶ λόγους τῆς 
διανοίας αὐτοῦ οὐ λήψεσθε. 2Mec. 15, 8: ἔχοντας δὲ κατὰ νοῦν τὰ προγεγονότα 
αὐτοῖς an οὐρανοῦ βοηϑίματα. 1Esr. 9, 41: ἐπέδωκαν τὸν νοῦν εἷς τὸν νύμον. 
8 Me. 1, 25. Nur Sap. 9, 15 tritt völlig aus dem Kreis bibl. Borftellungen u. damit 
auch bibl. Auspruds heraus: φϑαρτὸν γὰρ σῶμα βαρύνει ψυχὴν καὶ βρίϑει To γεῶδες 
σχῆνος νοῦν πολυφροντίδα, wo νοῦς im Sinne der griech. Vhiloſophie das geiftige Weſen 
des Menſchen bz. parall. ψυχή, u. wol nicht, wie bei Xriftot., von berfelben als Teil 
vom Ganzen unterfhieden {ψυχὴ vontıxr), fondern wie bei Philo das centrale Wefen der: 
felben. Vgl. Siegfried, Philo von Aler., S. 249 ff. 

Dagegen im N. T., in weldem ſich das Wort außer Luc. 24, 45. Apok. 13, 18; 
17, 9 nur in den paulin. Schriften findet, läßt ſich eine beftimmt entwidelte Bor: 
ftelung nadhmeifen. Während e8 Luc. 24, 45: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν τοῦ συνιέναι 
τὰς γραφάς das Ertenntnisvermögen bz., vgl. Upot. 13, 18; 17, 9 — Berftand, δ). 
e8 bei Paulus 4} das reflectierende Bewußtfein 1 Cor. 14, 14. 15. 19, unter 
ichieden von dem für das Bewußtſein umvermittelten Geifteötriebe, wie er 3. B. in der 
Gloſſolalie ſich kundgiebt. B. 14: ἐὰν γὰρ προσεΐχωμαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου 
προσεΐχεται, ὁ δὲ νοῖς ἀχαρπός ἐστιν (thut u. wirft nicht), DB. 19: ἐν ἐκκλησίᾳ 
ϑέλω πέντε λόγους διὰ τοῦ νούς μου λαλῆσαι, ἵ ἵνα καὶ ἄλλους κατηχήσω, ἢ μυρίους 
λόγους ἐν γλώσσῃ. Phil. 4, 1: ἡ εἰρήνη τοῦ ϑεοῦ 7 ὑπερέχουσα πάντα νοῦν φρου- 
ρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ νοήματα ὑμῶν ἐν Xw Iv. Als foldes Bewußtſein 
ift es b) nicht fomol Denkt: als Nachdenkungsvermögen, das Organ des fittl, Denkens 
u. Ertennens, das intellectuelle Organ des fittl. Triebes, Röm. 7, 25: τῷ μὲν vor 
δουλεύω νύμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ voup ἁμαρτίας. V. 28: βλέπω δὲ ἕτερον νόμον 
ἐν τοῖς μέλεσί μου ἀντιστρατευόμενον τῷ γύμῳ τοῦ γνούς μου, Organ des Geiſtes, 
parallel συνείδησις Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν καὶ ὁ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, vgl. 
Röm. 7, 25: τῷ μὲν νοὶ δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ mit Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεΐίω ἐν 
τῷ πνεύματί μου u. 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Daher Epb. 
4, 28: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ νοὺς ὑμῶν (vgl. unter πνεῦμα II, e; es giebt 
auch eine farkifhe Beftimmtheit des νοῦς, ſ. das folg.). Als Organ des fittl. Denkens, 
Erfennen® u. Urteilens, als fittl. Bewußtſein fommt er in Belrabt Röm. 14, 5: ὥς μὲν 
κρίνει ἡμέραν παρ᾽ rudlgar, ὃς δὲ κρίνει πᾶσαν ἡμέραν" ἕχαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ 
πληροφορείσϑω. Röm. 12, 2: μεταμορφοῖσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νούς, εἰς τὸ 
δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῖ. Wie den fittlihen Trieb des Geiftes, fo 
ſtellt es andererſeits die Verkehrung des fittlihen Triebe dar, mie dieſelbe der σάρξ 
(w. 1.) eignet, daher Col. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ τοῦ νοὺς τῆς σαρχὸς αὐτοῦ, u. 
biernab ift die Ausdrudsweie zu verſtehen Nöm. 1, 28: χαϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν 
ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωχεν αὐτοὶς ὃ ϑεὼὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν ποιεῖν τὰ μὴ 
χαϑύήκχοντα. Eph. 4, 17: τά ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὺς αὐτῶν, ἐσκοτι- 
σμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες. 1Tim. 6, 5: διαπαρατριβαὶ διιφϑαρμένων ἀνθρώπων τὸν 
νοῖν καὶ ἀπεστερημένων τῆς ἀληϑείας " cf. Plat. Legg. 10, 888, A: τοῖς οὕτω τὴν 
διάνοιαν διεφϑαρμένοις. 2 Tim. 8, 8: ἀνϑίστανται τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνϑρωποι κατεφϑαρ- 
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μένοι τὸν νοῦν. — €) Das Bemuftfein nicht als Vermögen, ſondern als Habitus. — 
die Geſinnung 8). e8 1 Cor. 1, 10: κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τῇ αὐτῇ 
γνώμῃ. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου; ... ἡμεῖς δὲ vor» Χυ ἔχομεν. Bal 
Röm. 11, 34. Jeſ. 40, 13. — Schwierig ift 2 Theſſ. 2, 2: εἰς τὸ μὴ ταχέως σαλευ- 
ϑῆναι ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ νοὺς μηδὲ ϑροεῖσϑαι, wo die Ertlärung de Wette’s fehr annehmbar 

„bewußte Faßung des Gemütes“, u. demgemäß mit Calvin: mentem vocat com- 
positam fidem, quas in sana doctrina acquiescit, wenn ein Beleg dafür beigebracht werden 
könnte; 1 Cor. 1, 10 kann nicht beigezogen werben. In ber mol pafjenden Bed. Na: 
denten, Ueberlegung ſcheint γοῦς nur in adverb. Verbindungen vorzufommen, wie viw, σὲν 
von u. a. Am nächſten Liegt es wegen der Verbindung mit ϑροεῖσϑαι das σαλευϑῖναι 
ὑπὸ τοῦ voog παῷ Analogie von νοῦν ἔχω, mentis compos sum, γοῦν ἀποβαλεῖν zu 
erklären, aljo fynon. πλανᾶσϑαι. — Ueber das Verhältnis zum Herzen |. νοεῖν fi. Vgl. 
Hatch, essays in biblical greek. Oxford 1889, 688. III, p. 94 sqq. 


Now, wahrnehmen, bemerfen, bz. das geiftige Eorrelat der finnl. Wahrnehmung, 
die bewußte oder in das Bewußtfein eintretende Sinnesthätigfeit, vgl. unter vous. So von 
Homer an, welder das rein finnl. Wahrnehmen (ἰδεῖν, ἀϑρεῖν) bon dem mit einer Ber: 
ftandesthätigfeit begleiteten u. exit auf das ἰδεῖν folgenden νοεῖν wol unterfdeidet: τὸν δὲ 
ἰδὼν ἐνόησεν 1]. 11, 559. οὐκ ider οὐδ᾽ ἐνόησεν Od. 13, 318 u. LXX = ya 
Hiph. u. Hithp. 2 Sam. 12, 19. Prov. 1, 2. 6; 8, 5; 19, 25; 20, 24 (gewöhnl. γιγνώσκω, 
συνίημι; zuweilen, jedoch fehr felten, auch κατανοεῖν). So Hiph. ὅτου. 1, 3; 16, 23. 
gef. 44, 18 u. a. (gemöhnl. συνιέναι), jedod überhaupt nicht häufig, wie auch nit im 
N. T. a) wahrnehmen, bemerken, im Unterjdiede von bloßer Zinnesaffection. Prov. 
23, 1: νοητῶς νοεῖ τὰ παρατιϑέμενά σοι. Ὁ} merlen — verftehen, begreifen, einfeben, 
fon, συνιέναι Marc. 7, 18. 2 Tim. 2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem fun. γιγνώσχειν 
(Plat. Rep. 6, 508, D: ἐνόησέ re καὶ ἔγνω αὐτὸ) unterfceidet es fi fo, daß εὖ mehr 
das Verhältnis zum Obj. bz., dieſes dagegen, der Iterativform entiprechend, das Verhalten ; 
2 Sam. 12, 19: ἐνόησε Juvid ὅτι τέϑνηκε τὸ nwöugeor. Eph. 3, 4: vorom τὴν 
σύνεσίν μου. 2 Tim. 2, 7: νύει ὃ λέγω. Eph. 3, 20: τῷ δυναμένῳ ὑπὲρ πάντα 
ποιῆσαι ὑπερεκπερισσοῦ ὧν αἰτούμεθα ἢ νοοῦμεν. Mith. 15, 17; 16, 9. 11. Marc. 
7, 18. 1 Tim. 1, 7. Zu Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα τοῦ ϑεοῦ ἀπὸ κτίσεως χύσμου 
τοῖς ποιύμασι νοοΐμενα καϑορᾶται vgl. Sap. 13, 4: νοησάτωσαν un’ αἰτῶν πύσῳ 
ὃ χατασχευάσας αὐτὰ δυνατώτερός ἐστιν. Eir. 84, 15: νόει τὰ τοῖ πλησίον dx 
σεαυτοῦ. Hebr. 11, 8: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. — 
Ohne Obj. Mith. 24, 15. Marc. 18, 14: € ἀναγινώσκων votitu. Marc. 8, 17. — 
6) 800. 12, 40: va μὲ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ vorowor τῇ καρδίᾳ (Dei. 44, 18: 
ἀπημαυρώϑησαν τοῦ βλέπειν τοῖς ᾿φϑαλμοῖς αὐτῶν καὶ τοῦ vorowm τῇ καρδίᾳ αὐτῶν) 

es felbftändig die Thätigkeit des νοῦς reſp. der χαρδία τξξ weftändig fein, denten, 
nachdenken, wie bei Homer νοεῖν φρεσί Od. 1, 322 u. ähn!., fowie das Participium 
νοῶν, voroag, nachdentſam, einfihtig vgl. νοητῶς Prov. 23, 1. νούμων Prov. 10, 6. 20; 
14, 37 u. a. — Der bibl. Eprade eigentüml. {ἢ nur die Zurüdjührung der mit νοεῖν 
bj. Thätigkeit auf da® Herz Job. 12, 40. Jeſ. 44, 18 (B. 19: οὐκ ἐλογίσατο τῇ ψυχὴ 
αὐτοῦ, bebr. 35). 1 Sam. 4, 30: οὐκ ἐνόησεν rn, καρδία αὐτῆς τα ma) And. 
Prov. 16, 23: χαρδία σοφοῦ νοήσει τὰ ἀπὸ τοῦ ἰδίου στόματος. Iſt der vorg, wie 
ſich ergeben, Organ des Geiſtes, ſo iſt er eben damit eine Function des Her— 
zens, ſ. unter καρδία das Verhältnis des Geiſtes zum Herzen. Indem fo bei dem νοεῖν 
das Perſonleben des Menſchen beteiligt iſt, erhellt, daß es ſittl. Charakters iſt, ſ. νοῦς, 
μετανοεῖν. Vgl. Hebr. 4, 12: κριτικὸς ἐνθυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας. 
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Νόημα, τὸ, das Product der Thätigfeit des νοῦς Ceſp. der καρδία, f. unter νοεῖν, 
vgl. Phil. 4, 7: φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ voruara ὑμῶν ἐν Χῳ Iv). 
a) Der Gedanke, das Denten, fpeciell das ſittl. reſlectierende Denten 2 Cor. 3, 14: 
ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αἰτῶν. 4, 4: ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα 
τῶν ἀπίστων. 11, 3: μή πὼς — φϑαρῇ τὰ τοΐματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς 
εἰς τὸν Ar. Die für die Bed. Dentkraft, Verſtand angeführten wenigen Belege laßen 
fih auf die Bed. Denken, Nachdenken zurüdführen, 3. ®. Hom. Od. 18, 215: οὐκέτι τοι 
φρένες ἔμπεδοι οὐδὲ νόημα. An der Stelle Plut. Conv. 197, E: ἣν (sc. wir») ade (sc. 
ἔρως) ϑέλγων πάντων ϑεῶν Te καὶ ἀνϑρώπων νόημα ift ε8 — Sinn, f. b. Daber 
auch 2 Cor. 10, δ: αἰχμαλωτίζοντες πᾶν νύημα εἰς τὴν ὑπακοὴν τοῦ Χὺυ nicht — Ber: 
ſtand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 11, 3 das Denten, nur daß der Singular collec» 
tiviſch dasſelbe bz., was dort plureliſc ausgedrückt iſt. b) Gedanke ΞΞΞ bie Sefinnung, 
Sinn, Sinnetart; Hom., Hef., Pind. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ αὐτοῦ τὰ νοήματα ἀγνο- 
οὔμεν. Bar. 2, 8: ἀποστρέψαι ἕχαστον ἀπὸ τῶν νοημάτων τῆς χαρδίας αὐτῶν τῆς 
πονηρῖς. 3Mec. 5, 30. Phil. 4, 1. — LXX haben das Wort nicht. 

. 


᾿Ανόητος, ον, 1) pafl. ungedaht — unbegreiflih. 2) gewöhnl. act. wer nicht 
denkt, nachdentt — umverftändig, Yuc. 24, 25: ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ καρδίᾳ. Gal. 
3, 1. 3; deſſen Denffraft noch unentwidelt ꝛc. ift, οἵ, Plat. Gorg. 464, Ὁ: ἐν ἀνδράσιν 
οὕτως ἀνοήτοις ὥσπερ οἱ παῖδες. So Röm. 1, 14: σοφοῖς re καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης 
εἰμί, Häufig bz. es einen fittl. Vorwurf (Luc. 24, 25. Gal. 8,1. 3), wie namentl. im 
Gegenfag gegen σώφρων von dem, der jeine Lüfte nicht beherrſcht; fo Tit. 3, 3: ἦμεν 
γάρ ποτε ἡμεῖς ἀνύητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι, δουλείοντες ἐπιϑυμίαις. Plut. Mor. 
22, Ὁ: τοῖς ἄφροσι καὶ ἀνοήτοις, οὖς δειλαίους καὶ οἰχεροὺς διὰ μοχϑηρίαν ὄντας. 
1063, A. Bgl. Prov. 15, 21; 19, 1. Bal. νοῦς. (δ8 begleitet auch ſachl. Subitan- 
tive, wie γνώμη, δόξα, ἐλπίς, u. ſteht im fittl. Sinne, 3. B. τὰ ἀνόητα —= ἀφροδίσια 
Ar. Nubb. 416: οἴνου τ᾽ ἀπέχει καὶ γυμνασίων καὶ τῶν ἄλλων ἀνοήτων. So 1 Tim, 
6, 9: ἐπιϑυμίαι πολλαὶ ἀνύητοι. Bgl. ἄνοια 2 Tim. 3, 9. — Bei den LXX nur = 
ὅδ, δ Provd. 15, 21; 17, 29, (52 19, 1 fehlt in AB, wie aud Jer. 10, 8.) 
Außerdem noch Deut. 32, 31. Bf. 49, 12. 20 ohne Anhalt im hebr. Tert. Apokr. 
Sir. 21, 19; 42, 8. 4Mcc. δ, 8. 9; 8, 17. 


"Avoıa, ag, 7, Unverftand, Torbeit; gegenüber νοῦς Plat. Phaedr. 270, A. Tim. 
86, B: δέο ἀνοίας γένη, τὸ μὲν μανία, τὸ δ᾽ ἀμαϑίαν, daher einen Borwurf enthaltend 
Gorg. 514, E: εἰς τοσοῦτον ἀνοίας ἐλϑεῖν. Luc. 6, 11. 2 Tim. 3, 9. LXX 14, 8; 
22, 15 = none. Außerdem Kohel 11, 10. Hi. 33, 23. Pf. 22, 2.— Gap. 15, 18; 
19, 3. 2 Mec. 4, 6 gegenüber πρόνοια, parall. μαένεσϑαι B. 4. — B. 40; 14, 5; 
15, 33. 3Mec. 3, 16. 20. 


Avovönrog, ον, ſchwer verftändlih, Luen. Alex. 54: χρησμός. Diog. Laert. 9, 
1, 13: καταβέβλησαι λόγον... δυσνύητόν τὲ καὶ δυσεξήγητον. So 2 Pelr. 3, 14. 


Διάνοια, ἡ, eigentlib da® Nachdenken, Durchdenken, Reflectieren (διανοεῖσϑωι durch- 
denfen, überdenten, überlegen, nachdenfen), wirb in denfelben Bedeutungen, demfelben Um: 
fange u. faft häufiger gebraudt, als das urfprünglihe νοῦς, nur daß das Moment der 
Reflerion durch die Präpofition hervorgehoben wird u, daß der Wortbildung nad die Bed. 
Reflerionstbäligkeit der anderen: Reflerionsvermögen, vorhergeht. (Nicht bei Homer.) 
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Es δ). a) wie νοῦς das Erkenntnisvermögen, den Berftand, 3. B. Xen. Mem. 3, 12, 6: 
καὶ λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία zul δυσκολία καὶ μανία πολλάκις διὰ τὴν τοῦ σώματος 
καχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν. Bol. γον, 35, 9: σοφὸς τῇ διανοίᾳ. Bei 
Plato häufig wie νοῦς von der Seele im Gegenfage zu σῶμα. Auch ift διάν. das Organ 
des fittl, Denkens, der fittl. Reflexion, Plat. Phaedr. 256, C: are οὐ πάσῃ δεδογμένα 
τῇ διανοίᾳ ng'rrovres. Sodann b) da8 Denken, Nachdenken, Reflectieren (der Wort: 
bildung nad) die erfte Bed.) Plat. Soph. 263, E: ὃ ἐντὸς τῆς Ψυχῆς πρὸς αὑτὴν διά- 
λογος ἄνευ φωνῆς γενόμενος τοῦτ᾽ αὐτὸ ἡμῖν ἐπωνομάσϑη διάνοια. 4) Gefinnung, 
Meinung, Abfiht, Gedanke; Herodot, Iſokr., Thucyd. u. a. 

Daraus, daß es fait häufiger gebr. wird als νοῦς, möchte fih auch erflären, daß 
Lepteres bei den LXX fo felten, der. dagegen häufiger ſich findet, wenn aud bei weitem 
nicht fo häufig, als der Spradgebr. der Prof.:Gräc. erwarten ließe, u. zwar wo es fid 
findet, faft immer = 25, 235 nur wo eine Reflerionsthätigteit vom Herzen ausgeſagt 
wird (Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41. Yef. 35, 4; 57, 11 u. a.) oder ein bewußtes 
Berhalten zur Sprade kommt (Lev. 19, 17. Num. 15, 37. Deut. 7, 17; 29, 18; 
Wille, Willigfeit Er. 35, 21. 24), ohne δῇ jedoch eine Regelmäßigfeit in diefer Ueber: 
tragung obwaltet, f. καρδία. Verb. mit σοφία, σύνεσις Er. 35, 33; σοφὸς τῇ διωνοᾳ 
Er. 28, 3; 35, 9. 24; 36, 1. Hi. 9, 4, vgl. Prov. 2, 10; ἔχστασις διανοίας Deut. 
28, 28, vgl. Gen. 45, 26. Ferner vereinzelt — Ξ» er. 31, 33 (Hebr. 8, 10; 
10, 16). mann θεῖ. 55, 9. ΓΞ = du. ἀγαϑύ Prov. 9, 10. Ὁ553}}} &. 14, 4. 
Del. 1 Chron. 29, 18: φύλαξον" ταῦτα ἐν διανοίᾳ καρδίας λαοῦ σον εἰς τὸν αἰῶνα, 
καὶ χαϑεύϑυνον τὰς καρδίας αὐτῶν πρὸς σέ, — ΠῺΣ 27 niagne ers. Im N. T. 
δ. es m) das Erfenntnisvermögen, 1 θοῦ. δ, 30: δέδωχεν ἡμῖν διάνοιαν 1 ἵνα γινώσχωμεν 
τὸν ἀληϑινύν, vgl. 1 Cor. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῖν χυρίου --- ; ἐμεῖς δὲ νοῖν Xr 
ἔχομεν. Es iſt hier nicht das natürl. Erkenntnisvermögen, fondern das dur den δ. Geift 
erneuerte, neugemirlte Vermögen 1 Cor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Bol. Eph. 1, 17. 18: 
ἵνα ὃ ὃς -- δώῃ ὑμῖν πνεῖμα σοφίας καὶ ἀποκαλύψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ, nepw- 
τισμένους τοὺς ὀφϑαλμοὺς τῆς διανοίας ὑμῶν, εἰς τὸ εἰδέναι κελ., WO τῆς διανοίας 
ftatt der gefiherten Lesart τῆς καρδίας nicht eine unbibl. Veränderung berfelben ift (Har— 
leß), fondern eine dem Spracgebr. der LXX gleichgeftaltete Ausdrudsweiſe. Bgl. Epb. 
4, 18. Speciell it διών, das Vermögen fittl. Reflerion, fittl. Erkenntnis, oder wie νοῦς 
das von dem fittl. Triebe in Anfpruh genommene Bemußtfein (Luther: Gemüt), das Be: 
wußtfein als Organ des ΠΕ. Triebes, 1 Petr. 1, 18: ἀναζωσάμενοι τὰς ὀσφύας τῆς 
διανοίας ὑμῶν. Hebr. 8, 10: διδοὺς γύμους μου εἰς τὴν διάνοιαν αὐτῶν. 10, 10 
(3er. 31, 33). Mith. 22, 37: ἀγαπήσεις κύριον τὸν ϑν σου ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ σου 
καὶ ἐν ὅλῃ τῇ ψυχῇ σου καὶ ἐν ὅλῃ τῇ διανοίᾳ σου — wie die Vergleihung von Marc. 
12, 30. Luc. 10, 25 mit Deut. 6, 5 zeigt, ein Zuſatz zu bem zu Grunde liegenden 
Tert, aus dem Matth. dafür das mıwz>>2 auslägt. Prov. 9, 10: τὸ δὲ γνῶναι 
νύμον διανοίας ἐστὶν ὑγαϑῆς. ben ale dieſes Bewußtſein reproduciert auch die διάν. 
wie der νοῦς die Verkehrung des ſittl. Triebes, Eph. 4, 18: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν 
ματαιότητι τοῦ voog αὐτῶν, ἐσχοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες, vgl. Erod. 9, 21. ϑοί. 
14, 8. Deut. 29, 18. Num. 32, 7. 1Mec. 11, 49. 2 Mec. 2, 2; daher Epb. 2, 8: 
ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ τιῶν διανοιῶν (— Gedanken). Bol. Luc. 
10, 27. — b) Sinn, Geſinnung; vereinzelt: Gedanke, daher der Plural Eph. 2, 3. 
Num. 15, 37. Joſ. 5, 1. — Iſt διάνοια in der unter a angegebenen Bed. Function 
des Herzens, fo ift es im diefer Product desfelben, Luc. 1, 51: ὑπερηφάνους διανοίᾳ 
καρδίας αἰτῶν. 2 Petr. 8, 1: διεγείριυ ἐμῶν — τὴν εἴλικρινῇ, διάνοιαν. Col. 1, 21: 
ἐχϑροὶς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς. — Das Berb. διανοεῖσϑαι, im 
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Simme haben, beabfihtigen, auch überlegen u. f. w., öfter bei den LXX u. in den Apokr., 
aber nit im N. T. 


Διανόημα, τος, τὸ, das im Sinne gehegte, [εἰ e8 Gedanke, Meinung oder Ente 
ſchluß; ‚Plat., Xen. u. a., zumeilen bei den LXX, el. 55, 9: ἀπέχει τὰ διανοήματα 
ὑμῶν ἀπὸ τῆς διανοίας μου — naurm. Pıov. 15, 25 (Eyed. 14, 3. 4 von den 
Sögen, oonna, den willfürl. Gebilden bes Herzens der Abtrünnigen). Defter bei Sir. 
22, 16: d. βουλῆς. B.18; 23, 2; 24, 29; 25,5; 32, 18; 42, 20. — Im N. T. 
nur Luc. 11, 17 = Gedante, wo Muh. 12, 25: ἐνθυμήσεις. 


Ἔννοια, 7, was im Sinne liegt, Erwägung; dann Einſicht, Verſtändnis; 
ἐννοεῖν im Sinne haben, bedenfen — veıftehen, erkennen, fon. ἐνθυμεῖσϑαι Xen. Cyrop. 
4, 2, 3: ἐννοηθϑέντες δὲ, οἷά Te πάσχουσιν ıno τῶν ᾿᾿σσυρίων . . ., ταῦτα ἐνϑυ- 
μουμένοις ἔδοξεν αὐτοῖς νῦν καλὸν εἶναι ἀποστῆναι. An. 2, 4, ὅ: ἐγὼ ἐνθυμοῦμαι 
μὲν καὶ ταῦτα πάντα " ἐννοῶ δ᾽ ὅτι, εἰ νῦν ἄπιμεν, δόξομεν ἐπὶ πολέμῳ ἀπιέναι καὶ 
παρὰ τὰς σπονδὰς ποιεῖν. Mem. 1, 7, 2. 3; 2 Sam. 20, 15. Jeſ. 41, 20. Hiob 
1,5. Ἔνϑυμ. — erwägen; ἐννοεῖν — — 1 Mec. 2, 61, die bewußte Er- 
fenntmis, das Verſtändnis einſchließend. Die Bed. von ἔννοια was im Sinne liegt, 
Gedanke, zerlegt fih namentl. in die beiden Bebeut. Gedanfe, Meinung, Geſinnung, — 
Erkenntnis, Berfländnid. 4) Für erftere vgl. Xen. Cyrop. 1, 1, 1: ἔννοια χαϑ᾽ ἡμῖν 
ἐγένετο, e8 fam und der Gedanke, die Erwägung. Diod. Sic. 14, 56: τὰς αὐτὰς ἐννοίας 
ἔχει περὶ or πολέμου. Ibid. 2, 30: ἑρμηνείοντες τοῖς ἀνθριίποις τὴν τῶν ϑεῶν 
ἔννοιαν (al. εὔνοιαν). Eurip. Hel. 1026. Isoer. 5, 150: τοιαύτην ἔννοιαν ἐμποιεῖν 
τινὶ. So im N. T. 1Petr. 4, 1: τὴν αὐτὴν ἔννοιαν ὁπλίσασϑε. Hebr. 4, 12: χρι- 
τιχὺς ἐνθυμύήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας, mit welder Verbindung man etwa das πάϑη 
ἐπιϑυμίας vergleihen könnte, πάϑη entipr. ἐνθυμ., ἐπιϑυμ. entipr. ἔννοι. Delitzſch: 
ἐνθυμήσεις die im Gemüte entftehenden Regungen, Vorftellungen, Bhantafiebilder (vgl. 
Act. 17, 29. Mtth. 9, 4; 12, 25), ἔννοιαι die im felbfibemußten Leben ſich abfpinnenden 
Gedanfenreihen. — In diefer ethiſchen Beſtimmtheit bei den LXX wol nur Prov. 23, 19 
im Plural: ἄκουε υἱέ, καὶ σοφὸς γίνου, καὶ καϑεύϑυνε ἐννοίας org καρδίας. Dagegen 
nit im Sing. wie 1 Petr. 4, 1. Bol. Sap. 2, 14: ἐγένετο ἡμῖν εἰς ἔλεγχον ἐννοιῶν 
ὑμῶν. Die wol auf Prov. 3, 20: τήρησον δὲ ἐμὴν βουλὴν καὶ ἔννοιαν ſich gründende 
Erklärung des Heiyh.: ἔννοια " βουλή erledigt ſich durch Bergleihung mit Prov. 1, 4: 
ἵνα δῷ — — παιδὶ νέῳ αἰσϑησίν τε καὶ ἔννοιαν — b) Einfiht, Erkenntnis, vgl. 
5, 1. 3. So = "2.3 (Prov. 4, 1; 23, 4), Ὡ5Ὶ (Prov. 18, 15), um (Prov. 1, 4; 
8, 21; ὅ, 23 8, 12), 177 (Prov. 93, 19), OS (Prov. 16, 22). — Hriftot. — Er: 
tenntniß, Berfländnis, Borftellung. Eth. Nikom. 9, 11: ἡ παρουσία τῶν φίλων ἡδεῖα 
οὖσα καὶ ἡ ἔννοια τοῦ συναλγεῖν ἐλάττω τὴν λύπην ποιεῖ, communicati doloris cogi- 
tatio. 10, 10: πάϑει γὰρ ζῶντες... τοῦ καλοῦ καὶ ὡς ἀληϑῶς ἡδέος οὐ δ᾽ ἔννοιαν 
ἔχοντες. So entjhieden am bäufigften in der Prof.Gräc. 


Εὐνοέω, wolgefinnt fein, wolwollen; „zuweilen Hrdt., Xen., Tragg., Plut., im all: 
gem. jedoch felten. LXX Dan. 2, 43: οὐκ ἔσονται RER BER οὗτε εἰνοοῖντες ἀλ- 
λήλοις, Theodot. προσχολλώμενοι. Zuf. Eſth. 6, 18 gegenüber ἐπιβουλεύειν. 3 Mer. 
7, 11. Im N. T. nur Mtth. 5, 25: ἰσϑὲ — τῷ ἀντιδίχῳ σου ταχύ. Da es 
überall von mwolmollender Neigung fteht, fo fann e8 aud bier nicht die bloße Willfährigkeit 
gegen die Anſprüche des ἀντίδ. bz., fondern fordert die Wandlung des bisherigen Ber: 
hältniffes in das gerade entgegengejegte, fo daß es fih zu διαλλάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου 
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B. 24 verftärkend verhält. Dies entfpricht der Bemertung Elsners, comment. crit. phil, 
in ev. Mt. I, p. 145, daß feindl. Mächte fih beim Friedensſchluße ſchworen, in Zukunft 
ἀδόλως εὐνοήσειν τῷ ἄλλῳ, cf. Polyb. 3, 11, 7. Dem. adv. Aristoer. 23, 181. 


Eivora, ας, ἡ, Wolwollen, Zuneigung, Liebe; in der att. wie fpät. Gräc. häufig, 
in ber bibl. Gräc. nur in den Zuſätzen zu Eſth. 2, 23; 3, 13; 6, 4; im Prol. Sir. 13 
u. in den Büchern der Mec., 2. B. πρός τινα 1Mcc. 11, 33. 53. 2 Mec. 12, 30. 3 Mc, 
3, 3. 4Mecc. 2, 10; 13, 25 u.a. εἰς τινα 2 Mec. . 26; 15, 39; fowie einmal im N. 7. 
Eph. 6, 7: ὑπαχοίετε τοῖς χατὰ σάρκα κυρίοις... μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες ὡς κυρίῳ, 
wozu Elsner, obseryv. vermweift auf Lucn. bis accus. 16: ἀνδράποδον ὃ μόνον εἶχεν 
εὔνουν καὶ πιστόν u. a. St. Außerdem lieft e8 die Nec. 1 Cor. 7, 3: τῇ γυναικὶ ὃ 
ἀνὴρ τὴν ὀφειλομένην εἴνοιαν ἀποδιδότω ftatt des gegenwärtig allgem. aufgenommenen 
τὴν ὀφείλην, nad einem keinesfalls häufigen Spradgebr., für den Weiftein u. Loesner, 
observ. philon. Belege beibringen. 


Κατανοέω, nur ausnahmsweiſe intranfitio — bei Sinnen fein (Hippofrates), ſonſt 
regelmäßig tranfit. (f. unter χατηχεῖν) = den Sinn worauf rihten, betradten, erwägen, 
lernen, einfeben, auch abgeſchwächt — wahrnehmen, bemerten. Oft in der τοί τᾶς, 
nicht jo häufig bei den LXX = 113 Hiph. u. Hithpal., u2> Hi, an u. vereingelt 
anders, ohne Conſequenz. a) worauf hinf eben, betrachten, ὅσου. 33, 8: κατενο- 
οὖσαν ἀπιόντος Mwvon ἕως τοῦ εἰσελϑεῖν αὐτὸν εἰς τὴν σχηνῖν. Act. 7, 31. 32; 
11, 6. Yac. 1, 23. 24; beadten Mtth. 7, 3. Luc. 6, 41. Jeſ. 5, 12. Hebr. 10, 24; 
erwägen, bedenten, gel. 57,1: ἄνδρες δίκαιοι αἴρονται καὶ — χατανοεῖ, parall 
ἐχδέχεται τῇ καρδίᾳ. Pſ. 119, 15: κατανοήσω τὰς ὑδοὶς σου. Judith 8, 14. Luc. 
12, 24. 27. Xen. Cyrop. 8, 1, 14. Zu Hebr. 3, 1. Röm. 4, 19, wo das dem Obi. 
beigefügte Partic. befagt, worauf bei dem Obj. geachtet werden fol, alfo = das Obi. 
auf etwas hin anfehen, vgl. Thuc. 2, 3, 2: κατενόησαν οὐ πολλοὲς τοὺς Θηβαίους 
ὄντας. 8, 66, 1: κατανοήσαντες ἡμῶς ὀλίγους ὄντας. bb) wahrnehmen, erfeunen, Bi. 
119, 18. Luc. 20, 23. Act. 27, 39. 


Meravosw, ein in der Prof.-Gräc. nicht gerade häufiges Wort, verbindet zwei Bedd. 
der Präp.: danad anders denken, cf. Stob. Floril. 1, 14: οὐ μετανοεῖν ἀλλὰ προ- 
γοεῖν χρὴ τὸν ἀνδρα Tor σοφύν. 8) feinen Sinn, feine Meinung ändern, 
fyn. μεταγινώσκειν, Plat. Euthyd. 279, C. Xen. Cyrop. 1, 1, 3. Plat. Camill. 12, 3. 
Crass. 11, 2. b) Reue begen, bereuen, Xen. Hell. 1, 7, 19: οὐ μετανούσαντες 
ἕστερον εὑρήσειε σφᾶς αὐτοὺς ἡμαρτηκίτας τὰ μέγιστα ἐς ϑεούς τε καὶ ὑμᾶς arrorg. 
Luen. de saltat. 84: ἀνανήψαντα μετανοῖσαι ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν, ὥστε καὶ νοσῆσαι ὑπὺ 
λίπης. ΟἿ Ignat. δὰ Smyrn. 9: ἀνανῆψαι καὶ εἰς ϑεὺν μετανοεῖν. Deiter bei Plut., 
ſowol abfolut als u. τὶ, ἐπί τινι, περί τινος, fowie mit dem Part. Aor. Camill. 29, 8: 
συγγνώμην τὲ δεομένοις δοῦναι καὶ δίκην εἰ μὴ μετανοοῦσιν ἐπιθεῖναι τοῖς αἰτίοις. 
Ag. 19, δ: ἠρώτησεν εἰ μετανοεῖ τοῖς πεπραγμένοις, Ἰοΐοτί aber ἐπί τινι. Galb. 6, i: 
μετανοεῖν περὶ τῶν γεγονότων. De adulator. 36 (14, 0): βελτίον δὲ τὰς ἁμαρτίας 
φυλάττεσϑαι τοῖς συμβουλεύουσι πειϑύμενον ἢ μετανοεῖν ἁμαρτόντα διὰ τοὺς χαχῶς 
λέγοντας. Pueror. ed. 14 (10, ΕἾ u. a. Es δ). aber nirgend eine Aenderung der jiul. 
Geſammthaltung, ded Gefammtverhaltens, der Pebensrihtung, fondern bezieht fich immer 
nur auf Einzelheiten des Berhaltens (wie denn überhaupt die Prof. Gräc. etwas dem bibl. 
Begriff der Buße u. Belehrung Analoges nicht fennt). Anders in der bibl. Gräc., jedoch 
nur anfangsweife in der altteftamentl. Gräc,, wogegen der neuteftamentl. Spradhgebraud 
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einen VBollbegriff der μετάνοια aufweift, welcher bis dahin nicht vorhanden war. Die 
LXX fegen μετανοεῖν — on, neben μεταμέλεσϑαι, ſyn. ἐπιστρέφειν, vgl. Ver. 18, 8: 
καὶ ἐπιστραφῇ τὸ ἔϑνος ἐκεῖνο ἀπὸ πάντων τῶν xaxıy αὐτῶν, καὶ μετανοίσω περὶ 
τῶν κακῶν (ὧν ἐλογισάμην τοῦ ποιῖσαι αὐτοῖς. 1 Sam. 15, 29. Yer. 4, 28. Jedoch 
ſteht es im ſittl. Sinne (wie ἐπιστρέφειν —= πῶ, w. f.) von einer Wenderung des Ger 
fammtverbaltens, u. zwar fpec. im ſittlich-religiöſen Sinne, welder der Prof.Gräe. 
erft recht fremd ift, nur Der! 8, 6; 31, 19; an allen übrigen Stellen (1 Sam. 15, 29. 
der. 4, 28; 18, 8. 10. Joel 2, 13. 14. Um. 7, 3. 6. Ion. 3, 10; 4, 3. Sad. 
8, 14, vgl. Geb. Man. B. 7) von einer Sinnesänderung Gottes bezüglich feiner 
gefakten, gedrohten oder jhon in Ausführung gebradten Entſchlüße, alfo unter a gehörig. 
In den Apokr. im fittlich > veligiöfen Sinne noch Sir. 17, 24 (19); 48, 15: ἐν πᾶσι 
τούτοις οὐ μετενύησεν 6 λαὸς καὶ οὐκ ἀπέστησαν ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν, während Sap. 
5, 3 unter a gehört. 

Im N. T. dagegen fieht e8 durchgängig (mit feltener Ausnahme wie Luc. 17, 3. 4. 
2 Cor. 12, 21) im Epradgebr. der fonopt. Ev., namentl. Luc., fowie Act. u. Apok., in 
denen es fih außer einigen Stellen allein findet (vgl. μετάνοια), im religiößs-fittl. 
Sinne bezügl. de8 Gefammtverhaltens u. der Öefammthaltung u. Richtung bes 
perfönl. Lebens, wie es bisher faum gebraudt worden war, aber unmisverfländlid war im 
Zuſammenh. der gefammten ev. Berkündigumg. (68. δ). eine Aenderung des ſittl. Dentens, 
der ſittl. Reflexion (f. νοῦς), welde dem verkehrten Thun folgen fol, 4) zunähft μετάν. 
ἔχ τινος pol. 2, 21: ἐκ τῆς πορνείας. B. 22; 9, 20. 21; 16, 11. Act. 8, 22: 
ano τῆς καχίας — fih von etwas befehren, nicht bloß es laßen, fondern aud bie 
Gefinnung davon abwenden u. ändern. Dann bb) ohne Zufag S ſich befehren im 
fittl.erelig. Sinne, Mitb. 3, 2; 4, 17; 11, 20. 21; 12, 41. Marc, 6, 12. Luc. 10, 
13; 11, 32; 13, 3. δ; 15, 7. 10; 16, 30. ct. 2, 38; 17, 30. 2 or. 12, 21. 
Apok. 2, 5. 16. 21; 3, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung der Reue, des Schmerzes, 
des geidtragene ift — eingefälofen, vgl. Lue. 17, 3. 4: ἐὰν ἑπτάκις τῆς rulpag 
ἁμαρτήσῃ εἰς σὲ καὶ ἑπτάκις ἐπιστρέφῃ λέγων ἹΠετανοῶ. 2 Cor. 12, 21: ur — 
πενϑήσω πολλοὺς τῶν προημαρτηκότων καὶ μὴ μετανοησάντων ἐπὶ τῇ ἀχκαϑαρσίᾳ. 
2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἰς μετάνοιαν. Das ſynon. ἐπιστρέφειν ergänzt den Begriff 
pofitiv u, verhält fih zu ihn, wie Hinkehr zu Gott zur Abkehr von der Sünde, ohne 
daß hiermit das Verhältnis volftändig ausgedrüdt wäre. Dasjenige Verhalten, welches 
mit der μετάνοια beginnt, vollendet fi in einem Verhältnis, in weldes der μετα- 
vowv durch die befehrende Gnade zu flehen kommt. ©. ἐπιστρέφειν. U. 3, 19: μετα- 
vorourt οὖν καὶ ἐπιστρέψατε. 26, 20: μετανοεῖν καὶ ἐπιστρέφειν εἰς τὸν ϑεόν. Bol. 
Act. 20, 21. Verb. mit πιστεύειν Marc. 1, 15. Näheres ſ. u. μετάνοια. 


Meravora, ας, r, Sinnesändernng, bzw. Reue; im der beferen Gräc. felten; 
öfter bei Pol., Luen. u. namenll. Flat. a) Sinnesänderung. Thuc. 3, 36, 3: τῇ 
ὑστεραίᾳ μετάνοιά τις εἰϑὺς ἦν αὐτοῖς καὶ ἀναλογισμὺς κιλ. Pol. 4, 66, 7. So 
mol Ge, Man. B. 7. 8 von der Sinnedänderung Gottes, welcher anftatt ber Strafe 
Vergebung darbietet (f. μετανοεῖν): σὺ γὰρ εἶ κύριος ἵψιστος, εὔσπλαγχνος, μακρύ- 
ϑυμος, μετανοῶν ἐπὶ κακίαις ἀνϑρώπων. Σὺ κύριε κατὰ τὸ πλῆϑος τῆς χρη- 
στύτητός σου ἐπηγγείλω μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν τοῖς ἡμαρτηκύσι σοι, καὶ τῷ πλήϑει 
τῶν οἰκτιρμῶν σου ὥρισας μετάνοιαν, ἁμαρτωλοῖς εἰς σωτηρίαν. ὃ. 8: σὺ οὖν κύριε 
ὁ ϑεὸς τῶν δικαίων οὐκ ἔϑου μετάνοιαν δικαίοις . . . τοῖς οὐχ ἡμαρτηχόσι, ἀλλ᾽ 
ἔϑου μετάνοιαν ἐπ᾽ ἐμοὶ τῷ ἁμαρτωλῷ. Wenn an erfter Stelle μετάνοια wegen bed 
beraufgehenden μετανοῶν von der Sinnesänderung Gottes ftebt, dürfte e8 aud weiterhin 
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fo zu faßen, u. μετάν. ἐπ᾿ ἐμοὶ nad μετανοεῖν ἐπί τινι zu verbinden fein. Ebenſo als 
Synon. von ἄφεσις ἔδππίε es auch ftehen Sap. 12, 19: εἰέλπιδας ἐποίησας τοὺς υἱοὺς 
σου, ὅτι δίδως ἐπὶ ἁμαρτήμασι μετάνοιαν ſowie 11, 24: ἐλεεῖς δὲ πάντας, ὅτι πάντα 
δένασαι, καὶ παρορᾷς ἁμαρτήματα ἀνθρώπων εἰς μετάνοιαν. Indes macht dod 12, 10: 
χρίνων δὲ κατὰ βραχὺ ἐδίδους τόπον μετανοίας οὐκ ἀγνοῶν. .. ὅτι οὐ μὴ ἀλλαγῇ 
ὃ λογισμὸς αἰτῶν εἰς τὸν αἰῶνα dieſe Auffaßung zweifelhaft, u. es dürfte zu 11, 24 
eher Act. 17, 30 zu vergleichen fein, fo daß diefe Stellen unter Ὁ gebören würden. 
b) Reue, Beßerung, Pol. 18, 16, 7 gegenüber ἡ ἐπὶ τὸ χεῖρον μεταβολή. So am 
bäufigften im fittl. Sinne in Bez. auf voraufgegangene Berfehlungen, jedoch αὐτῷ im allgem. 
bezügl. deſſen, was man überb, nicht getban zu haben wünſcht, Plut. Timol. 6, 2: αἰσχρὸν 
yoo ἡ μετάνοια ποιεῖ χαὶ τὸ καλῶς πεπραγμένον. Wefentl. für die Borftellung 
ift υἱὲ Verbindung mit λέπη. Der μετανοῶν bedauert u. beflagt das Bor: 
aufgegangene als Verfehlung; vgl. Plut. Mor. 961, ἢ: αὐτοὶ δὲ καὶ κύνας 
ἁμαρτάνοντας χαὶ ἵππους κολάζουσιν, οὐ διακενῆς, ἀλλ᾽ ἐπὶ σωφρονισμῷ, λύπην δι᾿ 
ἀλγύδονος ἐμποιοῖντες αὐτοῖς, ἣν μετάνοιαν ὀνομάζομεν. Die μετάν. ift zwar 
μετάν. τῆς γνώμης, aber nicht bloß dies u. nicht identifh mit τροπὴ γνώμης, fondern 
ald τῶν πεπραγμένων μ. (Plut. Alex. 11, 4) zugleih eine Empfindung u. Stimmung, 
vgl. Plut. Mor. 10, 4: ἔσχε μέν τις τροπῇ γνώμης καὶ μετάνοια τὸν βάρβαρον. 39, 3: 
πάντας οὖν ἔχπληξις ἔσχεν, εἶτ᾽ οἶχτος χαὶ μετάνοια τῆς γνώμης καὶ κατάμεμψις ἑαυ- 
τῶν κιλ. Timol. et Aem. P. parall. 2, 6: μετανοίᾳ καὶ λύπῃ ταπεινωϑ' εἰς. Luca. 
de calumn. 5 von einem Bilde der ΠΗ τάνοια : ἐπεστρέφετο ἐς τοὐπίσω δαχρίουσα καὶ 
μετ᾿ αἰδοὺς πάνυ τὴν ᾿Αλίϑειαν προσιοῦσαν ὑπέβλεπεν. Aehnl. de merc. cond. 42. 
Ferner vgl. Plut. de adulat. 12 (56, A); 28 (68, F): τὸ νουϑετοῖν χαὶ μετάνοιαν 
ἐμποιοῦν. Ceb, tab, 9. Es dürfte fomit nicht richtig fein, die genuine Bedeutung des 
Wortes in dieſem Sinne durch „Sinnesänderung* anftatt durh „Reue“ wieder: 
geben zu wollen. 

In der altteftamentl. Gräc. ift es felten. LXX baben es nur Prov. 14, 15: 
ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ, πανοῦργος δὲ ἔρχεται εἰς μετάνοιαν, eine unzutreffende 
Ueberſetzung bed hebr. mndad 727 ΟΥΣ jedenfall® unter a gehörig (— er befinnt ſich) 
Auch in den Apokryphen findet ed fih nur an wenigen Ctellen, bier aber in bem ber 
Prof.:Oräc. fremden (f. μετανοεῖν) fittl.:veligiöfen Sinne — Buße, Belehrung, von cen- 
traler u. babitueller reuiger Abkehr von der bisherigen Lebensrihtung. So Sap. 
12, 10 (m. event. 11, 24; 12, 19, f. oben unter a), Sir. 44, 15: Ἐνώλ — ὑπό- 
δειγμα μετανοίας ταῖς γενεαῖς. Ebenſo bei Philo mehrfah. Quod det. pot. ins. 1, 
210, 4: δέχεσθαι μετάνοιαν parall. μεταχλαίειν καὶ μεταστένειν τῆς παλαιᾶς διαίτης 
ἑαυτούς. De monarch. II, 220, 46: Ἔνιοι δὲ τοσαύτῃ κέχρηνται μανίας ὑπερβολῇ, 
ὡς οὐδ᾽ ἀναχώρησαν ἑαυτοῖς πρὸς μειάνοιαν ἀπολιπόντες. De poenit. II, 405. 

In dieſem fittl.:relig. Sinne bildet er nun einen der neuteftamentl. Grundbegriffe 
namentl. in den Schriften des Puc., zuweilen bei Paul., Hebräerbr. u. 2 Petr. Für die 
richtige Faßung des Begriffs, wie er vorbereitet ift durch das altteftam. and, mit welchem 
Delitzſch es volllommen richtig wiedergiebt, ift die grumblegende Verwendung desſelben in 
der Verfündigung des Täufers u. Jeſu: μετανοεῖτε, ἔγγιχε γὰρ κτλ. Mith. 3, 2: μετα- 
νοεῖτε καὶ πιστεύετε ἐν τῷ wayy. Marc. 1, 15 zu beachten. Gerade bier ergiebt ſich, 
daß die μετάνοια nit εἰπία ὦ τὸ Sinnedänderung, Aufnahme neuer Motive u. 
Zwede an Stelle der bisherigen minderwertigen, irrigen u. verfehlten in die Sinnes- u. 
Lebensrihtung, fondern — Belehrung, Eintritt in ein ſolches Verhalten zu Gott, 
welches πἰῶϊ mehr wie bisher ſich im Widerfpruh mit dem Willen Gottes befindet. 
In der feiner weiteren Begründung bebürfenden Forderung liegt das Urteil, daß das Volt 
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fih in Widerſpruch mit feinem Geſetz befindet, daß die Gefammtbaltung nicht dem 
befaunten u. anerfannten Willen u. Gefege Gottes entfpricht, vgl. Yuc. 1, 16. 17. Damit 
bängt es zufammen, daß die ®eftalt, in welcher die Erfüllung der Heilsverheißung, das 
Reich Gotte8 oder Himmelreih auftritt, den Erwartungen nicht entipricht u. daß die vor- 
bandene Erfüllung nicht anders zur Heildzueignung gedeihen kann, ald unter Borausfegung 
einer Anerkennung bderfelben, melde nur durch Erkenntnis u. Anerkennung der eigenen 
Berkehrtheit oder Abkehr von Gott u. feiner Ordnung zu Stande fommen kann; daher 
die Berbindung μετάνοια καὶ πίστις Marc. 1, 15 zu einem Begriff — buffertiger 
Glaube. Der Glaube an die Heildgegenwart ift nur möglih, indem er zugleid die 
μετάνοια einfhließt, u. Diefe wieder fegt die Erkenntnis u. Anerkennung der Heildgegen- 
wart voraus. Eben darum kann μετάνοια nicht einfah durch Sinnesänderung überfegt 
werden, fondern ἐδ ἰῇ τὸ Buße, Belehrung, indem es rückwärts gewendet basjelbe 
ausfagt, wie das vorwärts gewendete ἐπιστροφή, u. von biefem ſich nur fo unterfcheibet, 
daR μ. von dem Berhalten, ἐπίστρ. von dem Eintritt in ein Berhältnis ſteht. Die u. 
fieht zurüd auf das Gethane, Hebr. 6, 1: ἀπὸ νεχριῦν ἔργων, u. zwar μετὰ λύπης 2 Cor. 
7, 9, vgl. oben die Stellen aus Plut., Luen., Ceb., Phil., u. wendet fi Gott u. feiner 
Wahrheit zu, vgl. 2 Tim. 2, 25: δῷ αὐτοῖς ὃ ὃς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. 
Act. 20, 21: 7 εἰς τὸν Heiv μετάν., vgl. 2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἰς μετάνοιαν mit 
8.10: ἐλυπ. γὰρ xura ϑεύν. Act. 11, 18: εἰς ζωήν. 2 Cor. 7, 10: εἰς σωτηρίαν. 
Verbunden mit ἄφεσις ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. Bol. βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. 
Luc. 3, 3. Act. 13, 24; 19, 4. Mtth. 3, 11. Sonft noch Mtth. 3, 8. Puc. 3, 8; 
5, 32; 15, 7. ct. δ, 31; 26, 20. Röm. 2, 4. Hebr. 6, 6. 2 Petr. 3, 9. Zu Hebr. 
12, 17 vgl. Sap. 12, 10. — Lactant. VI, 24: „Quem facti sui poenitet, errorem 
suum pristinum intelligit; ideoque Graeci melius et significantius μετάνοιαν dicunt, 
quam nos latine possumus resipiscentiam dicere, resipiscit enim ac mentem suam quasi 
ab insania recipit, quem errati piget, castigatque se ipsum dementiae et confirmat 
animum suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cavet, ne rursus in e08- 
dem laqueos inducatur.“ Test. XII patr. Rub. 1 (520): ἕπτα ἔτη μετενόησα ἐνώπιον 
v0... πενϑῶν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου. Jud. 15 (607): μετανοήσας... πᾶσαν 
εὐφροσύνην οὐκ εἶδον. 

Νουτεϑέω, zu Gemüte führen, auf den Sinn Jem. einwirlen, verb. mit dem 
Accuſ. der Perſ.; fletd im Sinne einer Rectificierung, indem man einer gewiffen Oppofition 
zu begegnen bat u. diefelbe durd Einwirkung auf den νοῦς, nicht durch Strafe brechen 
vefp. aufheben will, daher anſcheinend zwar fun. κολάζειν, cf. Plat. Gorg. 479, A: μήτε 
γουϑετεῖσϑαι μήτε κολάζεσϑαι μέτε δίκην διδόναι, jedoch im Grunde genommen ber Strafe, 
welde vermieden werben foll, entgegengefegt. event. derfelben vorausgehend. Vgl. 1 Sam. 
3, 13: καὶ οὐκ ἐνουθέτει αἰτοὺς καὶ οὐδ᾽ οὕτως von der verwerflihen Nachſicht Eli's 
gegen feine Söhne, die ſich nicht zur geringften Reaction entfhließen fann. 1 Cor. 4, 14 
gegenüber ἐντρέπειν vgl. 2 Theſſ. 3, δ: μὲ ὡς ἐχϑρὸν ἡγεῖσϑε, ἀλλὰ νουϑετεῖτε ὡς 
ἀδελφόν. Ferner vgl. 1 Theſſ. 5, 12 mit V. 14. Es ift daher f. Ὁ. a. wolmeinend 
ermahnen, zurehtweifen, warnen, erinnern u. belehren, zur Wehre u. Abwehr des 
Unrechts ἐς, Auch — beſchwichtigen Soph. Oed. Col. 1195: νουϑετούμενοι φίλων 
ἐπῴδαις. Berb. mit διδάσκειν Plat. Legg. 8, 845, B. Col. 1, 28; 3, 16. Die Grund 
vorftellung ift die deö mwolmeinenden Ernſtes, mit dem man auf Jemandes Sinn u. Ge— 
ſinnung je nad Umfländen durch Belehrung, Ermahnung, Warnung, Zurechtweiſung ein 
wirft. (Im der ganz allgem. Bedeut. belehren, unterweifen nur felten; Hi. 38, 18 — 
Piann; 34,3 —= ΠΣ 5.) Hiob 4, 4: εἰ γὰρ ἐνουθέτησας πολλοὺς καὶ χεῖρας ἀσϑε- 
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νοῦς παρεκάλεσας — ἴθι. Bol. 1 Thefl. 5, 12. — Sap. 11, 11; τούτους μὲν γὰρ 
ὡς πατὴρ νουϑετῶν ἐδοκίμασας, ἐχείνους δὲ ὡς ἀπότομος βασιλεὺς καταδικάζων FE- 
ἥτασας. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ --- ὑπομιμνήσκων νου- 
ϑετεῖς ἵνα χτλ. 12, 20: οἱ δέ παιγνίοις ἐπιτιμήσεως μὲ νουϑετηϑέντες ἀξίαν ϑεοῖ 
χρίσιν πειράσουσιν. — Im N. T. außer a. a. Ὁ. noch Act. 20, 81. Röm. 15, 14; 
Ziel u. Amel f. Eol. 1, 28. 


Νουϑεσία, r, felten in der Prof.-Gräc. für γουϑέτησις, zumeilen bei Phil, Joſ. 
u. Epät.; molmeinende, aber ernfte Zurehtweifung, Ermahnung. Tit. 3, 10: 
αἱρετικὸν ἄνϑρωπον μετὰ μίαν νουϑεσίαν καὶ δευτέραν παραιτοῦ. — 16or. 10, 11 
vgl. B. 10. Eph. 6, 4: ἐχτρέφετε τὰ τέκνα ἐν παιδείᾳ χαὶ νουϑεσίᾳ κυρίου, WO zug. 
gen. subj. refp. qualit. Bgl. Judith 8, 27: εἰς νουϑέτησιν μαστιγοῖ κύριος τοὺς 
ἐγγίζοντος arıo. ie gerade, Zurehtweifung wie der HErr fie übt, ἰῇ dem Zorn ent: 
gegengefeßt Sap. 16, 5. 6; 11, 11, u. dadurch correfpondiert diefe Ermahnung mit ber 
boraufgehenden: μὴ παροργίζετε τὰ τέκνα ὑμῶν, denn Borausfegung ded παροργίζειν 
erzürnen, zum Zorn reizen, ift das eigene Zürmen. Vgl. 1 Cor. 4, 14. Παιδ. wie 
γουϑεσία haben das Ziel des ἄνθρωπος τέλειος Col. 1, 28. Eph. 4, 13 im Auge, 
nur daß die νουϑεσία ben Abirrungen entgegentritt u. die Divection der παιδεία ber: 
ftelt. — Gap. 16, 6: εἰ νουϑεσίαν πρὸς ὀλίγον ἐταράχϑησαν. Vgl. νουϑέτημα 
Hiob 5, 17 = om. 


Ilgovo&w, vorher bemerken, vorher bedenken, namentl. vorforgen; Xen. Mem. 2, 
10, 3: προνοεῖν καὶ προβουλείεσϑαι, jyn. ἐπιμελεῖσϑαι, mit abgeſchwächter Bedeut. der 
Präp. — fürforgen, worauf Bedacht nehmen. Bgl. lat. providere. Beſonders 
häufig im Med. Bon der göttl. Fürforge jedoh oder Vorſehung, von der das Berbum 
feltener als das Eubft. πρόνοια (m. f.), fteht in der Regel das Activ. — Im ber bibl 
Gräc. fehr felten, LXX Hi. 24, 15 = mW, wo jedoch der Aler. προσνοεῖν lieſt, u. 
Prod. 3, 4: προνοοῦ καλὰ ἐνώπιον xuolov, wo die LXX ὉΞῸ fi. bain gelefen haben. 
Dan. 11, 37: ἐπὶ τοὺς ϑεοὺς τῶν πατέρων οὐ μὴ προνοηϑῇ καὶ ἐν ἐπιϑυμίᾳ γυναι- 
κὸς οἱ μὴ προνοηϑῇ, Theodot. οὐ συνήσει —= Ya, — fih worum kümmern. Im den 
Apokr. des Üct. προνοεῖν τινὸς — für Jem. forgen Sap. 13, 16, das Med. mit paſſ. 
Aor. 2Mec. 14, 9; mit folg. μήποτε 3 Mec. 3, 24; ὅπως 1 ὅδτ. 2, 25. Einmal das 
Act. von der göttl. Vorſehung Sap. 6, 8: μικρὸν χαὶ μέγαν αὐτὸς ἐποίησεν ὁμοίως 
τὲ προγοεῖ περὶ πάντων. ©. πρόνοια. 

Im N. T. lefen Lchm. Tdf. Treg. Weſte. 2 Cor. 8, 21 das Act. προνοοῦμεν γὰρ 
χαλὰ xrı. (aus Prov. 3, 4) ft. Rec. προνοούμενοι, wie Röm. 12, 17, dagegen 1 Tim. 
5, 8 Tdf. Treg. Weite. εἰ δέ τις τῶν ἰδίων. . . οὐ προνοεῖται fl. προνοεῖ (Lıhın.). 


Πρόνοια, ας, ἡ, 8) Vorausſicht; fo jedoch fehr felten. Die Bedeut. der Präp. ift 
namentl, noch feftgehalten in der Phrafe ἐκ προνοίας, mit Vorbedacht, oft bei Hrdt. 
Plat. u. a. So Joſ. 20, 3, der einzigen Stelle der LXX, jedob nur wenig band: 
ihriftl. bezeugt: τῷ πατάξαντι ψυχὴν ἀχουσίως ἄνευ προνοίας = nyT"Ns22 nd. 
Dann b) mit abgeſchwächter Bed. der Präp. Borforge, Fürforge, 3. B. πρόνοιαν 
ἔχειν τινὸς, für Jem. oder eimad Eorge tragen. So Röm. 13, 14: τῆς σαρχὸς πρό- 
vowr μὲ ποιεῖσϑε εἷς ἐπιϑυμίας. ἃ Mec. 4, 6: ἄνευ βασιλικῆς προνοίας ἀδύνατον 
τυχεῖν εἰρήνης. Act. 24, 8: διορϑωμάτων γινομένων τῷ ἔϑνει τούτῳ διὰ τῆς σῆς προ- 
νοίας. €) von der göttl. Borfehung, mie fidh dielelbe in der zweckmäßigen Einrichtung 
u. Ordnung der Natur zu erkennen giebt (felten u. faft nur bei Dichtern von der Für— 
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forge für einen einzelnen Menfhen, u. erft in fpäterer Zeit z. B. bei Dion. Hal. von 
dem göttl. Walten in ber Geſchichte, ſ. Nägelsbach, nachhom. Theol. I, 58), So bei 
Hrät. 3, 108, 1: τοῦ ϑείου 7, προνοίη, ὥσπερ καὶ οἰκός ἐστι, ἐοῦσα σοφή, ὅσα μὲν 
Ψυχίν τε δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, ταῦτα μὲν πάντα πολύγονα πεποίηκε, ἵνα μὴ ἐκλίπῃ 
χατεσϑιόμενα, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ ἀνιηρά, Okıyöyova. Xen. Mem. 1, 4, 6; 4, 3, 6. 
Plat. Tim. 30, C: τόνδε τὸν κόσμον ... διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ γενέσϑαι πρόνοιαν. 44,0: 
περὶ σωμάτων κατὰ μέρη τῆς γενέσεως καὶ περὶ ψυχῆς, δι᾿ ἃς re αἰτίας καὶ προνοίας 
γέγονε ϑεῶν. Nicht bei Ariftoteled. Dagegen fehr häufig bei Plut. u. zwar zugleich in 
Rückſicht auf die Geſchichte, nicht bloß auf Die Natur, Consol. ad Apoll. 34 (119, F): κατὰ 
τὴν τῶν ὕλων πρόνοιαν καὶ τὴν κοσμιχὴν διάταξιν. De def. oracul. 47 (436, ἢ), 
wenn Plato Sehen u. Hören phyſiſch erkläre, fo leugne er damit nicht τὸ κατὰ λόγον 
καὶ προνοίας δρατικοὺς καὶ ἀκουστικοὺς γεγονέναι. De puer. educ. 5 (3, 6). Namentl, 
redet er von ihr in den Schriften Cur Pythia nunco non reddat oracula u. de def. orac.; 
er benennt fie abwechjelnd 7 τοῦ ϑεοῦ πρόν. oder abfol. 7 πρόν., verbindet fie mit der 
εἱμαρμένη, jo daß e8 oft den Anſchein hat, als [εἰ fie der meutralifierte Gottesbegriff, 
wie „die Borfehung“ in der Sprade der Diplomaten u. des modernen zahmen Atheismus. 
Bgl. jedoch namentl. de def. oracul. 29 (426, F): τίς ἀνάγκη πολλοὺς εἶναι Aluc, ἂν 
πλείονες ὦσι κόσμοι, καὶ μὴ καϑ᾽ ἕχαστον ἄρχοντα πρῶτον καὶ ἡγεμόνα τοῦ ὅλου ϑεὺν 
ἔχοντα καὶ γοῦν καὶ Aöyor, οἷος ὃ παρ᾽ ἡμῖν κύριος ἁπάντων καὶ πατὴρ ἐπονομαζό- 
μένος; ἢ τὶ κωλύσει τῆς τοῦ Aug εἱμαρμένης καὶ προνοίας ὑπηκόους πάντας εἶναι καὶ 
τοῦτον ἐφορῶν ἐν μέρει καὶ κατευϑύνειν ἐνδιδόντα πῶσιν ἀρχὰς καὶ σπέρματα καὶ 
λίγους τῶν περαινομένων; Polyb. 25, 1, 10: μετὰ τῆς τῶν ϑεῶν προνοίας entipricht 
dem ἐὰν ὃ κύριος ϑελήσῃ καὶ ζύσομεν Jac. 4, 15. (Bei Uriftoteles findet fi δεῖ 
Begriff nicht.) S. aud unter πατήρ. 

(8 ift im hohem Grade charalteriſtiſch, daß der heil. Schrift diefer Begriff fremd ἰῇ, 
trogdem fie eine providentia Dei specialissima in Natur u. Geſchichte vertritt. Allein wie 
wenig er namentl. in legterer Beziehung ihr entſpricht, erhellt fofort, wenn man fieht, wie 
er an einigen Stellen der Apofr. den Gedanten der heilsöton. Selbftbethätigung Gottes in 
feiner erwählenden Liebe erfegt u. abfbwäht, Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ διακυβερνᾷ 
πρόνοια, ὅτι ἔδωκας καὶ ἐν ϑαλάσσῃ ὁδὸν χτιλ. (Er. 14, 21). 17, 2: φυγάδες τῆς 
αἰωνίου προνοίας ἔκειντο (Er. 10, 21). 3 Mec. 4, 21: τοῦτο δὲ ἦν ἐνέργεια τῆς τοῦ 
βοηθοῦντος τοῖς Ιουδαίοις ἐξ οὐρανοῦ προνοίας ἀνικέτου. ὅ, 80. 4 Mec. 9, 24: δι᾽ 
ἧς (sc. εὐσεβείας) 7 δίκαια καὶ πάτριος ἡμῶν πρίνοια τῷ ἔϑνει γενηθεῖσα τιμωρήσειεν 
τὸν ἀλάστορα τύραννον. 18, 18: ἅπερ (sc. τῆς ἀδελφότητος φίλτρω ἡ ϑεία καὶ 
ne γσοφος πρόνοια διὰ πατέρων τοῖς γεννωμένοις ἐμέρισε κιλ. 11, 22: διὰ τοῦ αἵ- 
ματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου τοῦ ϑανάτου αὐτῶν ἡ ϑεία πρ΄νοια 
τὸν ᾿Ισραὴλ προχακωϑέντα διέσωσε. Der Begriff der πρόνοια unterfheidet fi von bei 
Bethätigung der foteriol. Ermählungsliebe Gottes wie der neuteftamentl. Baterbegriff von 
dem auferbibl., ſ. unter πατήρ u. ἐκλέγεσϑαι. Im Bufammenhange des bibl. Gedanken— 
freife8 würde die πρόνοια zufammenfallen mit dem ct. 14, 16. 17; 17, 26. 27. 30 
Gefagten, während er für das Verhältnis Gottes zur alt» u. neuteftamentl. Heildgemeinde 
nicht ausreicht, vgl. Mith. 10, 28 ff. u. a. 


Ὑπονοέω, @) unvermerkt, im Stillen denken, vermuten, Hrdt., Plat., Plut. ; 
23, 21. Deut. 7, 25: ὑπονούήσει τοῦ ἀλλοιῶσαι καιροὺς κτλ. — 20, εἴ wird Bu 
denten, verfuhen zu ändern 2. (das Med. Judith 14, 14). Im N. T. U. 13, 25; 
27, 97. b) namentl. in malam partem Verdacht hegen, argmwöhnen, τὶ eig τινα, aber 
Sremer, Bibl.theol. Wörterb. 8. Aufl. 44 


69 Νοῖς — 08% 


auch τινὰ, περί τινος, Jemanden beargwöhnen, Tkuc., Plut. u. a. Tob. 8, 16. Bir 
ſachl. Obj. Act. 25, 18: οὐδεμίαν αἰτίαν ἔφερον ὧν ἐγὼ ὑπενόουν πονηράν. 


Ὑπόνοια, ας, 7, 8) Vermutung, Meinung, als unbegründete gegenüber ἀλήϑεα 
Thuc. 2, 4. ©ir. 3, 23: ὑπ. πονηρά (parall. ὑπόληψις) von der Selbfivermeßenbeit 
— Bahn. b) Verdacht, Argwohn, Dem., Plat. u. a. So ὑπόνοιαι πονηραί 1 Tim. 
6, 4, wo das Adj. nicht erft Die Bedeutung Verdacht bewirkt, ſondern den Verdacht [εἰδῇ 
als ein Unrecht kennzeichnet, wodurch der Berfub Hofmanns Hinfälig wird, πονηραί 
1 Tim. 6, 4 von ὑπόνοιαι zu trennen, weil e. an u. für fih ſchon ein Argwöhnen von 
Schlimmem bedeute, was nicht der Fall ift. 


0. 


"0865, ἡ, 1) Weg, Bahn, Mith. 2, 12 u. ö.; 8) mit Eubj.:Gen. ἐδός τινος, der 
Weg, den Iem. gebt, auf dem Jem. einberziebt, 3. Ὁ. ὁδὸς ποταμοῦ, Flußbett; οἰώνων 
ὅδοί die Pfade der Vögel (Sophofles); + ὁδὸς τῶν βασιλέων Act. 16, 12. ὁδ. κυρίου 
Mtth. 3, 3. Marc. 1, 3. Puc. 3, 4. Joh. 1, 23. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27. 
b) Mit Dbj.:Gen. Mith. 10, 5: ὁδὸς ἐθνῶν. Hebr. 9, 8: μήπω πεφανερῶσϑαι τὴν 
τῶν ἁγίων ὁδόν. Bol. 10, 19. 20: ἔχοντες παρρησίαν εἷς τὴν εἴσοδον τῶν ἐν τῷ 

αἵματι ἴυ, ἣν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὺν πρόσφατον καὶ ζῶσαν. Bol. Ier. 2, 8 π΄ a. & 
auch in den Verbindungen odoi ζωῆς Act. 2, 28; vgl. en. 3, 24: φυλάσσειν τὴν oder 
τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς. Mith. 7, 13. 14: εὐρύχωρος r ὁδὸς ἡ ἡ ὁπάγουσα εἰς τὴν ἀπώ- 
λειαν --- τεϑλιμμένη ἡ δὸς ἡ ἀπάγουσα εἰς τὴν ζωΐν. ὕει. 16, 17: καταγγέλλουσιν 
ὑμῖν ὁδὺν σωτηρίας. Röm. 3, 17: ὁδὸν — οὐκ ἔγνωσαν, welches in der Grund⸗ 
ſtelle — den Weg zum Frieden, zum Heil, nicht Weg, auf welchem Heil von den Be— 
treffenden verbreitet wird (Philippi), vgl. gef. 59, 70: aid sr ad ma 95 >>. Pur 
1, 79: κατευϑῦναι τοὺς πόδας ἡμῶν εἰς ὁδὸν εἰρήνης. — In dem Ausdrud ἐδὸν 
ϑαλάσσης Mtth. 4, 15 wird ὁδὸν nad Art des bebr. TI7 präpofitionell gefaßt werden 
müßen, — meerwärtd; wenigftens haben die LXX an der zu Grunde liegenden Stele 
gef. 8, 25 ἐδ fo gefegt, wenngleih dort der bebr. Contert eine andere Erklärung zuläft. 
Bol. 1 Kön. 8, 48: προσεύξονται πρὸς σὲ ὁδὸν γῆς αὐτῶν — nad) ihrem Lande hin 
gewendet, heimwärts gewendet, Deut. 1, 19. 1 Kin. 8, 48 (Er. 18, 5: ἀνάβλεψον — 
πρὸς βορᾶν —= miex TI). Analoga dafür finden ſich allerdings anderweitig in der 
Prof.:Gräc. nicht, audgenommen etwa εἰκόνα (S. 374) u. πέραν, urfpr. Uccuf. von πέρα 
das jenſeits gelegene Land, Aesch. Suppl. 249. Bgl. Schenkl, griech.deutſches Wb. --- 
2) Wen, — Gang, Fahrt, Reife. 1 Theff. 3, 11. Mttb. 10, 10 u. a. — 8) Nıdt 
felten wird ὁδὸς in der Prof.:Gräc. ſyn. μέϑοδος gebraubt — Art u. Weife, wie man 
etwas thut, zu etwas gelangt, meift mit binzugefügter ſachl. Beftimmung, wie z. B. Isoer. 
ad Dem. 2, ἃ: ὅσοι τοῦ βίου ταύτην τὴν ὁδὸν ἐπορεύϑησαν. Pind. Ol. 8, 13: πολλαὶ 
ὁδοὶ εὐπραγίας. Selten abfolut: die Art zu handeln x. wie Thuc. 3, 64: ἄδικον ὁδὸν 
ἰέναι. ὅπ der bibl. Sprache iſt diefer Gebrauch verhältnismäßig noch bei weiten häufiger 
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namentl. aber auch ὁδός ohne Beifag im Iegteren Sinne. Dort δ). num ὁδός = 777 
a) formal die Art u. Weife etwas zu thun, zu erlangen, wohin zu gelangen, 3. B. ὁδοὶ 
ζωῆς, ὁδὸς εἰρήνης, σωτηρίας a. a. Ὁ. So Joh. 14, 6: ἐγώ εἶμι 7 ὁδὸς καὶ ἡ ἀλή- 
ϑεια καὶ ἡ ζωή mo ὁδός nur deshalb den anderen felbftändigen Begriffen coordiniert ift, 
weil fein Inhalt aus V. 4. 5 ſich ergiebt. Rein im formalen Sinne — μέϑοδος, 
ohne jeglihe nähere Beitimmung, würde e8 nur 1 Cor. 12, 31 ſtehen: ζηλοῦτε δὲ τὰ 
χαρίσματα ra μείζονα " καὶ ἔτι χαϑ᾽ ὑπερβολὴν ὁδὸν ὑμῖν δείκνυμι, wenn dies auf 
das in der eriten Hälfte des Verſes gefagte ζηλοῦτε ὦ bezöge, Dies wird aber dur 
14, 1 unwahrſcheinlich gemacht: διώχετε τὴν ἀγάπην, ζηλοῦτε δὲ τὰ πνευματικά. 
Denn hiernach ift die Liebe, um melde es fi dem Wpoftel 12, 31 ἢ. handelt, nicht der 
Weg, auf welchem die Geiftesgaben erftrebt werden follen, was auch durch 13, 1. 2. 
8—10 abgewiefen wird, fondern fie iſt etwas, mas an u. für fih die Gaben nit er- 
fordert u. obne welches die etwa vorhandenen Gaben in jedem Falle wertlos find. Nicht 
in der Entfaltung der Gaben, fondern in der Entfaltung der Liebe ſoll fih das chriſtl. 
Semeinfhaftsleben bewegen, — das ift ed, was der Apoftel den Pefern zu Gemüte führen 
will, u. darum ift e8 wol vorzuziehen, ὁδός nicht als formale Beitimmtheit des ζηλοῦν 
zu nehmen, fondern, wie anderwärts, Ἀν) inhaltlich beftimmt als die Art u. Weife des 
Lebens, des Wandelnd u. Handelns überhaupt (wie in der oben angel. Stelle des Thuc.) 
reſp. die Bahn, in der fih das Leben bewegt oder bewegen foll (ein Unterſchied, wie 
zwiſchen ὁδός 1 u. 2). So 1Cor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν 
Χῳ. ϑαῖ 5, 20: ἐκ πλάνης δόοῦῖ αἰτοῦ. Jud. 11: τῇ ὁδῷ τοῦ Καὶν ἐπορεύϑησαν. 
Aet. 14, 16: εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη πορεύεσϑαι ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν. Röm. 3, 16: 
σύντριμμα καὶ ταλαιπωρία ἐν ταῖς ὑδοῖς αὐτῶν. Yac. 1, 8. 2 Petr. 2, 15. Bol. 
ϑεῖ. 30, 81: αὕτη ἡ ὁδός, ᾿πορευϑῶμεν ἐν αὐτῇ. Hieran ſchließt ſich der Ausbrud 
δόός, ὁδοὶ δικαιοσίνης, fofern der Genetiv nicht als Genetiv des Subj. oder des Obj., 
fondern als Genetiv des Inhalts oder der Qualität zu nehmen if. 2 Betr. 2, 21: 
χρεῖττον γὰρ ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωκχέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικ. Vgl. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικαιοσύνης. 8, 20: ἐν ὑδοῖς δικ. περιπατῶ. 12, 28: ἐν ὁδοῖς 
διχαιοσίνης «ζωή, ὁδοὶ δὲ μνησικάκων εἷς ϑάνατον. 16, 31: στέφανος χαυχήσεως 
γῆρας, ἐν δὲ ὁδοῖς δικαιοσύνης εὑρίσχετα. Mith. 21, 12: ἦλϑεν γὰρ ᾿Ιωάννης πρὸς 
ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης (1. ἔρχομω). Val. 2 Petr. 2, 15: καταλιπόντες εϑεἴῖαν 
ὁδόν. Act. 13, 10. 2 Petr. 2, 2: δι᾿ οὖς Υ ὁδὸς τῆς ἀληϑείας βλασφημηϑύσεται. 
Analog ift 7 ὁδὸς, αἱ ὁδοὶ τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, foweit es die Wege bz., welde Gott von 
den Menſchen eingeihlagen wißen will, vgl. Bf. 25, 12: τίς ἐστιν ἄνϑρωπος ὃ φοβού- 
μενος τὸν χύριον; νομοθετήσει αὐτῷ ἐν ὁδῷ ἦ ἡρετίσατο. So Mitb. 22, 16: 
τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις (Marc. 12, 14. Luc. 20, 21). Hebr. 3, 10: 
ἀεὶ πλανῶνται τῇ καρδίᾳ ᾿ αὐτοὶ δὲ οὐχ ἔγνωσαν τὰς ὁδούς μου. Pi. 18, 22: ἐφύ- 
λαξα τὰς ὁδοὶς κυρίου. Gen. 18, 19: φυλάξουσι τὰς ὁδοὺς κυρίου ποιεῖν δικαιο- 
σίνην. Deut 10, 12. Pſ. 25, 4. ect. 13, 10, vgl. mit Ser. 6, 16. Pf. 18, 31; 
27, 11. 1 Rön. 3, 14. Dagegen werden mit demfelben Ausbruf die Wege, melde Gott 
ſelbſt einfhlägt, fein Verfahren u. Handeln bj. Röm. 11, 33. Upok. 15, 3. Auch Het. 
18, 25: κατηχημένος τὴν ὑδὸν τοῦ κυρίου. B. 26: ἀχριβέστερον ἐξέϑεντο αὐτῷ τὴν 
τοῦ ϑεοῦ ὁδόν ſcheint der Zufammenhang angemeßener in biefem Sinne erklärt werden 
zu müßen: die Wege, welde Gott (zur Emvirkung u. Offenbarung des Heils, behufs 
Ausführung feines Heilsratſchlußes eingeihlagen bat; vgl ἐδίδασχεν ἀκριβῶς τὸ περὶ 
τοῦ Iv B. 25. Bol. Pf. 18, 81; ΤΊ, 15. 20; 108, 7; 145, 18. Jeſ. 55, 8. 9. 
(8. erübrigt nun noch 6) der Gebrauch des Worted in den ct. zur Bz. der in ber 
chriſtlichen Gemeinfhaft zur Darftellung fommenden Lebensrihtung; 
44* 


693 ᾿Οδός --- Οἶχος 


Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρῴῳ ϑεῷ. 
22, 4: ταύτην τὴν ὁδὸν ἐδίωξα. Ohne nähere Beftimmung Act. 9, 2: ἐάν τινας 
εὕρῃ τῆς ὁδοῦ ὄντας. 19, 9: χκακολογοῖντες τὴν ὁδὸν ἐνώπιον τοῖ πλύϑους. B. 23; 
24, 22. Zur Erflärung dieſes Ausdrudes fann man fhmerlih auf 773 vom Cultus 
nah Am. 8, 14 (nad der Erklärung der Zarg.) zurüdgehen. Denn abgefehen von den 
wider diefe Erflärung erhobenen Bedenken (Hitzig) ift Diefe Stelle zu vereinzelt u. beweiſt 
am wenigiten, daß 777 alleinftehend eine beftimmte religiöfe Richtung bz. Eine An: 
lehnung an den Spradgebraud der Prof.-Gräc. ift weniger ſchwierig nadzumeifen, fofern 
wenigftend in Einer Stelle unbeftritten das Wort von philofopbifhen Syſtemen oder 
Schulen ſteht: Lucn. Hermotim. 46: ἔχεις μοί τινα εἰπεῖν ἁπάσης ὁδοῦ πεπειραμένον 
ἐν φιλοσοφίᾳ, καὶ ὃς τά τε Πυϑαγύρου καὶ Πλατῶνος καὶ Apıororlkoug καὶ Χρυ- 
σίππου καὶ ᾿Επικούρου καὶ τῶν ἄλλων λεγύμενα eidag τελευτῶν μίαν ἕλετο ἐξ ἁπασῶν 
ὁδῶν ἀληθῆ τὲ δοκιμάσας καὶ πείρᾳ μαϑὼν ὡς μόνη ἄγει εὐθὺ τῆς εὐδαιμονίας. 
Bal. Act. 24, 14. 


Me%odeia, ἡ, [μέϑοδος das Nachgehen, Verfolgen — von dem georbneten, kunft: 
mäßigen Berfahren in der Behandlung eines Gegenftandes; μεϑοδείω ſyſtematiſch zu 
Werte geben, etwas funftmäßig, methodiſch thun oder betreiben, 2, B. οἱ τὰ δημόσια τἔλη 
μεϑοδεύοντες, die die Steuern eintreiben — bei Du Gange. Bon den rhetorifhen Kunft: 
griffen der Redner, Philo de vit. Mos. II, 167, 19: οὐχ ὅπερ μεϑοδεύουσιν οἱ Aoyo- 
ϑῆραι καὶ σοφισταὶ, πιπράσκοντες . . . δόγματα καὶ λόγους. Meberhaupt — überliften. 
Polyb. 38, 4, 16. Bgl. Chryſ. zu Eph. 6, 11: μεϑοδεῖσαι ἐστὶ τὸ ἀπατῆσαι καὶ 
διὰ συντύμου ἑλεῖν. 2 Sam. 19, 27: μεϑώδευσεν ἐν τῷ δούλῳ σου, ΤΊΞΖΞ 95. 
So auch μέϑοδος Liſt, 2Mec. 18, 18: κατεπείρασὲ διὰ μεθόδων τοὺς τύπους. 
Artemid. 3, 25: ἀπάτη καὶ μέϑοδος). — Ueberliftung, Lift, Kunfigriff — mie 
ed f&heint nur Eph. 1, 14; 6, 11 u. zuweilen in der kirchl. Gräc. Hesych.: τέχναι. 
Zonar.: ἐπιβουλαί, ἐνέδραι, δόλοι. ph. 4, 14: πρὸς τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. 
6, 11: σιῖναι πρὸς τὰς μεϑοδείας τοῦ διαβόλου. Luther: Liftige Anläufe. 


Οἶχος, ου, ὃ, Haus; LXX = ma. a) die Wohnung. Mith. 9, 6. 7 u. öfter. 
Mit 0 οἶκος τοῦ ϑεοῦ wird zweierlei bz.: πεῖ der Tempel (ſchon Exod. 23, 19; 
34, 26. Jeſ. 6, 24) ald Stätte der Heildgegenmwart Gotteß, vgl. Gen. 28, 17. 22. 
Er. 29, 42—46; 25, 8; 27, 21; 40, 34 ff. 1 ὅπ. 8, 18: οἰχοδομεῖν οἶχον rw 
ὀνόματι τοῦ ϑεοῦ. (δ). 48, 4: δόξα κυρίου εἰσῖλϑεν εἰς τὸν οἶκον. Üct. 7, 49: 
ποῖον οἶχον οἰκοδομήσετέ μοι, λέγει κύριος, 7 τίς τόπος τῆς καταπαύσείς μου; So 
Mıth. 12, 4; 21, 13. Marc. 2, 26; 11, 17. Luc. 16, 27; 19, 46. Joh. 2, 16. 17. 
Act. 7, 47. Lediglich ὁ οἶκος zur Bz. des Tempels Luc. 11, 51; vgl. 2 Chron. 35, 5. 
&. 43, 4. 12. ὃ οἶχος ὑμῶν ald Tempel Israels Mtıh. 22, 38 vgl. mit Ser. 12. 7. 
Pi. 84, 4. Jeſ. 64, 10: „unfer heilige u. herrliches Haus, darin dich unjere Bäter 
gepriefen, ift vom teuer verbrannt” (Bun). S. meine Schrift über Muth. 24. 25, 
S. 2f. — Sodann ἰῇ ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ Benennung der Gemeinde Gotte®, wenn auch 
nicht, wie Deligfh zu Hebr. 10, 21 fagt, durchgängig bibl. Benennung derjelben. Denn 
in den meiften neuteftamentl. Stellen, welche hierfür angezogen werden können, ift eben 
nicht unmittelbar die Gemeinde Gottes, fondern der Tempel Gottes bz., vgl. Hof. 8, ı 
mit 9, 8. 15. Pf. 69, 10 mit Joh. 2, 17. Uber Ger. 12, 7 zeigt, wie nahe beide 
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Bedd. fih berühren, u. Röm. 15, 3 wird Bf. 69, 10 auf die Gemeinde Gottes bezogen, 
wie 800. 2, 17 auf den Tempel. Num. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anſchließt: 
ἹΜωῦσής — ἐν ὕλῳ τῷ οἴκῳ μου πιστύς ἔστι, NW an) maban, ὅδ). unzweideutig 
das Volt Gottes ald das Hausweſen Gottes, deſſen Verwaltung Mofi befoplen ft. Man 
fann daher nicht fagen, daß diefe Bz. Israels hervorgegangen [εἰ aus dem Begriffe des 
Haufes als Familie (Keil zu Sad. 9, 8), fondern es bj. das Bolt oder die Gemeinde 
ebenfo wie den Tempel als Stätte der Gegenwart Gottes, vgl. Lev. 26, 11. 12, 
fo lange freilib πο nit ſich dedend, bis daß die neuteft. ἐχχλησία da ift, von welder 
gilt, daß fie das iſt, was der Tempel vorbilvete, neml. die wirkl. Stätte der Gegenwart 
Gottes; 1 Tim. 3, 15: πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ ϑεοῦ ἀναστρέφεσϑε, τις ἐστὶν ἐκκλησία ϑεοῦ 
ζῶντος. Bol. 1 Cor. 3, 16. 2 Cor. 6, 16. Eph. 2, 19. Daher Hebr. 3, 6: οὗ οἶκός 
ἐσμὲν ὑμεῖς. 1%etr. 2, δ: ὡς Aldor ζῶντες οἰχοδομεῖσϑε, οἶκος πνευματικὸς κελ. 
Bgl. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύματι. --- Hebr. 10, 21: ἔχοντες — 
ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ ϑεοῦ fteht der Ausdruck nicht von der Gemeinde Gottes, 
wogegen ſchon der Zuſammenh. mit B. 10, fondern vgl. mit 9, 11; 10, 19. Pf. 36, 9 
von dem bimml. Heiligtum (7 εἰχὼν τῶν πραγμάτων, ἡ μείζων καὶ τελειοτέρα oxrvn). 
Ὁ) Hausgenoßenſchaft, Familie Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 1, 6, 17. (Häufiger οἰχία.) 
Mith. 10, 12. Pur. 1, 27. 69. ct. 10, 2; 11, 14; 16, 15. 31; 18, 8. 1Cor. 
1, 16. 2 Tim. 1, 16; 4, 19. Ti. 1, 11. Luc. 2, 4: ἐξ οἴκου χαὶ πατριᾶς JSaßid ift 
dahin zu verftehen, daß die zwölf Stämme φυλαί genannt werden, welde jih in mingun, 
πατριαί, gentes, teilten, deren Angehörige οἶκοι, Familien bildeten, vgl. Num. 1, 2. 
1 Chron. 23, 11; 24, 7 υ ὃ. ©. Winer, Realwörterbub, Artilel „Stämme“. Οἶκος 
Ἰσραήλ Mitb. 10, 6. Act. 2, 36; 7, 42, vgl. Yuc. 1, 33. ct. 7, 46 ift ein häufiger 
altteftamentl, Ausdrud, welcher das Volt mit feinem Stammvater zuſammenſchließt (vgl. 
Röm. 9, 6). ©. Ruth 4, 11. — 6) das Hausweſen ct. 7, 10. 1 Tim. 3, 4. 
5. 12. Hebr. 3, 2. 


Οἰχεῖος, a, ον, zum Haufe gehörig, verwandt, fyn. συγγενής, dod mehr die nächte 
Berwandticaft bezeichnend; gegenüber ἀλλότριος, fremd. Im N. T. ſubſt. οἰκεῖοι, Haus: 
genoßen, Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι, ἀλλ᾽ ἐστὲ συμπολῖται τῶν ἁγίων 
καὶ οἰκεῖοι τοῦ ϑεοῦ, „Angehörige des Hauſes Gottes“, vgl. B. 19 u. οἶχος Ὁ; πάρ- 
oxog. Pev. 25, 23: ἐμὴ γάρ ἐστιν ἡ γῇ, διύτι προσήλυτοι καὶ πάρεικοι ἐστὲ bvwnıiv 
μου. Auch 1 Tim. 5, 8: εἰ δέ τις τῶν ἰδίων καὶ μάλιστα τῶν εἰχείων οὐ προνοεῖ 
iſt es Masculin.; denn wenn man εὖ ald Neutr. nimmt, fo δ). τὰ idıw Die eigenen 
Angelegenheiten, u. τὸ οἰχεῖα müßte die fpeciellen häuslichen Angelegenheiten bz., was ın 
folder Unteriheidung uw. Beſonderung nicht nadzumeifen ift; vielmehr ſteht ἐδ ganz wie 
za ἴδια von Privatangelegenheiten, cf. Thuc. 2, 40: ἐνὲ δὲ τοῖς αὐτοῖς οἰχείων ἅμα 
καὶ πολιτικῶν ἐπιμέλεια. Daher ἰδίοις — die Anhehörigen überhaupt, οἰχεῖοι = Die 
nächſten Angehörigen. Bgl. Jeſ. 3, δ: ὃ οἰκεῖος τοῦ πατρός = 3 ma. ferner 
vgl. Pev. 18, 17; 20, 19. Dies liegt auch bei προνοεῖν am nächſten, weldes gewöhnl. 
mit dem Gen. von Perfonen verbunden wird. Zu Gal. 6, 10: οἱ οἰκεῖοι τῆς πίστεως 
cf. Polyb. 5, 87, 3: oix. τῆς rovglac. 4, 57, 4: λίαν οἰκείους ὄντας τῶν τοιούτων 
ἐγχειρημάτων. 14,9, 5: πάντα ἦν οἰκεῖα τῆς μεταβολῆς. 


Οἰκέω, 1) intranf. wohnen, gewöhnl. mit folg. ἐν, wie Röm. 7, 17. 18. 20; 
8, 9. 11. 1 Cor. 3, 16. An diefen Stellen übertr. auf fittl. bzw. geiftige Verhältniſſe, 
Röm. 7, 17. 20: 7 οἰχοῦσα iv ἐμοὶ ἁμαρττία. B. 18: οὐκ οἰχεῖ ἐν ἐμεὶ ἀγαϑύν. 8,9: 
πνεῦμα ϑεοῖ οἰχεῖ ἐν ὑμῖν, wie 1 Cor. 3, 16, wofür Herdt. 2, 166: οὗτος ὁ νομός 
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ἐν νήσῳ οἰκέει nicht anzuführen ift, da dafelbft entfchieden nicht νόμος, ſoudem νομύς, 
pagus zu lejen ift, wie das vorhergehende Καλασιρίων δὲ οἵδε ἄλλοι νομοί εἰσε u. Die 
unmittelbar ſich anfchließende nähere Beſtimmung: ἀντίον Βουβάστιος πόλιος notwendig 
machen (gegen Pape, Wörterb.). — Bon ehelichen Verhältniſſen 1 Cor. 7, 12: οἰκεῖν μετ᾽ 
αὐτοῦ. DB. 13: οἰκεῖν μετ᾽ αὐτῆς, wie Soph. Oed. R. 990: Πόλυβος ἧς ᾧχει μέτα. — 
2) tranf. bewohnen, felten bei Hom., häufig bei Hot. u. den Att. 1 Tim. 6, 16: gas 
οἰχῶν ἀπρίσιτον. Bgl. Gen. 24, 13. Prov. 10, 30. 2 Mec. 5, 17; 6, 2. Daran 
ſchließt fib der Gebraub des Partic. 7 οἰκουμένη sc. γῆ, zunädft „die von Griechen 
beivohnte Erde im Gegenſatz der Barbarenlänter — Hdt. 4, 110; Dem. p. 242, 1; 
85, 17; Schaef., app. 1, 477; Maetzner, Lycurg. 100 —, dann als die Griechen unter 
röm. Herrichaft famen, der ganze orbis romanus, .. . erſt fpät der ganze bewohnte Erd— 
kreis“, Paſſow, Wb. Was nun den bibl. Sprachgebr. betrifft, jo könnte r οἰκουμένη Er. 
16, 35 das Yand Canaan zu δὲ. ſcheinen; es iſt jedoch offenbar nur ungeſchickte Ueberfegung 
des hebr. maWir ya, das bewohnte Land im Gegenfag zur Wüſte. Auch Jos. Ant. 8, 
13, 4: περιπέμψας κατὰ πᾶσαν τὴν οἰχουμένην ζητήσοντας τὸν προφήτην ᾿Ηλίαν. 
14, 7, 2: πάντων τῶν κατὰ τὴν οἰχουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων τὸν ϑεόν, ἔτι 
δὲ χαὶ τῶν ἀπὸ τῆς ᾿Ασίας καὶ τῆς Εὐρώπης εἰς αὐτὸ συμφερόντων ſteht e& nicht vom 
jüd. Lande; vgl. zu der erften Stelle 1 Kön. 18, zu der anderen Act. 24, 5. (δὲ bz. 
fteiß entweder Die ganze bewohnte Erde, die ganze Welt im Allgem., oder wie diejelbe in 
der einheitl. Zufammenfaßung des röm. Reiches ſich darftellt. Ber den LXX nur das 
Eritere, 2 Sam, 22, 16. Pf. 18, 16. ef. 34, 1. Bi. 9, 9; 20, 8; 49, 1; 96, 13 
= >sn. So aub in den Apokr. Gap. 1, 7. Bar. 6, 62 x. Dagegen im N. T. 
ſowol in diefem umfaßenden Sinne, 3. B. Hebr. 1, 6. Act. 17, 31 vgl. mıt Pf. 9, 9, 
als aud in dem beſchränkteren Sinne vom röm. Reiche, Luc. 2, 1: ἐξῦλϑὲ δόγμα παρὰ 
Καίσαρος Avyolorov ἀπογράφεσϑαι πᾶσαν τὴν οἰχουμένην. ct. 17, 6, — ein 
Sprachgebr., der jedoch nichts gemein bat mit der uripr. Begrenzung auf die Welt der 
Griechen im Unterfeiede von den Ländern der Barbaren, fondern welder die univerjaliftiiche 
Tendenz des röm. Reiches ausdrüdt. Dies feftgebalten, wird die Frage überflüßig, ob erwa 
an irgend melden der übrigen Stellen des N. T. das Wort die ganze Welt oder nur 
das römiſche Neid bezeichne Mith. 24, 14. Luc. 4, 5; 21, 26. ct. 11, 28; 19, 27; 
24, 5. Apok. 3, 10; 12, 9; 16, 14. — Eigentüml. ift dem N. T. die Bz. ἡ οἰχουμένη 
ἡ μέλλουσα Hebr. 2, 5, ſyn. αἰὼν μέλλων, von diefem jedoch unterſchieden wie Zeit u. 
Raum, u. Hebr. 2, 5 gewählt mit Rüdfiht auf 1, 6. 10. 11. Es it mit feiner 
Wahl nicht ὃ κόσμος μέλλων gejagt, gegenüber ὁ κόσμος οὗτος, da die Bj. χόσμος 
bon einen fittl. Gehalt bat u. Dem entfprehend nur x. οὗτος fein fann, vgl. unter 
κύσμος ©. 558 ff. 


Παροικέω, &) an der Seite wohnen, Richt. 5, 17 nah dem Aler.: στρ παρῴ- 
κησὲ παρ᾿ αἰγιαλὸν ϑαλασσῶν (vgl. den tranſ. Gebrauch Isoer. 74, Ὁ: Ἕλληνες τὴν 
Aolay παροικοῦσιν, die Küfte von Afien bewohnen); bei Iem. wohnen Richt. 17, 11; 
vgl. Pi. 61, δ᾽; benachbart wohnen, öfter bei Thuc. So in der bibl. Gräc. nur Bi. 
94, 17: παρὰ βραχὺ παρῴκησε τῷ ἄδῃ ἡ ψυχή μου (an diefer Stelle = aUr). An 
allen übrigen Stellen der bibl. Gräc. ficht es Mb) in einem der beferen Gräc. fremden, 
erft in der fpäteren Gräc. fi findenden Sinne von Fremden, die ohne Bürger: 
recht u. Heimatöberedbtigung irgendwo wohnen, Diod. Sic. 13, 47: οἱ παρ- 
omorvreg ξένοι. Julian. c. Christ. 209, D: δουλεῦσαι δὲ ἀεὶ καὶ παροικῆσαι. ὃπ 
diejem Sinne geben die LXX das bebr. “na dadurch wieder (ſelten anders, 3. B. κατοικεῖν, 
προσέρχεσθαι u. a.), zuweilen auch aWr. Vgl. Gen. 12, 10; 19, 9; 35, 27; 47,4. 
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Erod. 6, 4. Ruth 1, 1. 2 Sam. 4, 3. Nicht. 17, 8. 9. 2 Kön. 8, 1 vgl. mit Bi. 
61, 4. Jeſ. 16, 4. Jer. 44, 14, alfo — als Fremdling irgendwo wohnen. (Zweimal 
αὐτῷ tranfit. Gen. 17, 8. Er. 6, 4: τὴν γῆν ἦν παρῳκήκασιν, vgl. unter a.) So im 
N. T. Hebr. 11, 9. — Luc. 24, 18 leſen Tdf. Treg. Welle. σὺ μόνος παροικεῖς “1ε- 
govo., alfo tranf., während Rec. Lchm. ἐν leo. Iefen, bei den LXX die gewöhnl. Ber: 
bindung, zumeilen εἰς. 


Παροικία, ag, ἡ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — 4) das Wohnen in der 
Fremde ohne Bürger: u. Heimatsrecht als Beifaße, LXX = "un Pf. 119, 54. Ὁ» Pf. 
120, 5. Sap 19, 10. Sir. Prol.; Sad. 9, 12. Im R. T. Act. 13, 17 u. übertr, 
1 Betr. 1, 17: τὸν τῆς παροικίας ὑμῶν χρόνον. Luther: „jo lange ihr bier wallet“, 
vgl. 1, 1: ἐχλεχτοῖς παρεπιδήμοις διασπορᾶς. 2, 11. 12: τὴν ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. So Philo, de Cherub. I, 160, 47 sqq.: ἕκαστος γὰρ ἡμῶν ὥσπερ εἰς 
καινὴν πόλιν ἀφῖχται τύνδε τὸν κόσμον, ἧς πρὸ γενέσεως οὐ μετεῖχε, καὶ ἀφικόμενος 
παροικεῖ, μέχρις av τὸν ἀπονεμηϑέντα τοῦ βίου χρόνον διαντλήσῃ — in Beziehung 
auf θεν. 25, 23. Bgl. auch Quis rer. div. haer. I, 511, 40 bei Loesner, observv. phil., 
p. 476. Carpzov, sacr. exerc. in ep. ad Hebr. p. 511. bb) die fremde ald Wohnort 
deſſen, der dort fein Heimatsrebt hat; fo 2 Eär. 8, 34: οἱ ἐλϑόντες ἐκ τῆς αἰχμαλω- 
σίας υἱοὶ τῆς παροικίας. Judith 5, 9. 1Esr. 5, 7. Bol. Sir. 41, δ. 


Πάροικος, ον, 8) benachbart. Im diefem, im der Prof.-Gräc. gewöhnl Sinne ἰῇ 
das Wort der bibl. Gräc. fremd, vgl. παροικία, παροικεῖν. Es δὲ. vielmehr entipr. dem 
Gebrauch der legteren bb) den, der ohne Heimatsberechtigung wohnt (in der Prof. :Gräc. 
μέτοικος), LXX = "3, Gen. 15, 13: πάροικον ἔσται τὸ σπέρμα σου ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ. 
&. 2, 32: πάροιχός εἶμι ἐν γῇ — 18, 3. Lev. 25, 23. 35. 47. Pſ. 39, 13; 
119, 19. (Häufig ift ἘΔ aub — προσήλυτος Er. 12, 48. Lev. 19, 33. Num. 9, 14: 
15, 14. Joſ. 20, 9. Jer. 7, 6. Sad. 7, 10; nicht zu verwedieln mit προσήλυτος von 
dem der Religion Israels Angeſchloßenen; vgl. Schürer, Art. „Profelygten“ ın Riehms Hand: 
wörterb. ?, ſowie Neuteft. Zeitgefh.*, II, 548 ff.) = win Er. 12, 45. Lev. 22, 10; 
25, 6: τῷ παροίχῳ τῷ προσκειμένῳ πρὺς σέ, welches Gen. 23, 4. Bi. 39, 13 — παρ- 
ἐπίδημος, der kurze Zeit an einem fremden Orte anmwefend ift. Wim iſt eigentl. der 
Beifaße, im Unterfhiede von 3, der fih nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, mie 
Gen. 23, 4. Lev. 25, 35. 47 mit πὶ zu Einem Begriff verbunden, im Gegenſatz zu 
mia Num. 9, 14; 15, 30, πὸ Deut. 1, 16 — u. fo ift aud 1 Petr. 2, 11: wg 
παροίκους καὶ παρεπιδίμους Ein Begriff, indem παρεπίδ, die in πάροικ. ausgedrüdkte 
Heimatlofigfeit ſtärker hervorhebt, wie Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι daß 
legtere Ddiefelbe Bed. hat im Berhältnis zu ξένοι. Der Begriff ift mannigfaher Anmwen- 
dung fähig. Wührend Lev. 25, 23. 35 Israel als Gottes Gaft u. „Schugverwandten“ 
eriheinen läßt, vgl. Pi. 39, 13, bebt Pf. 119, 19 vgl. mit Hebr. 11, 9. 14 ff. die 
irdiſche Heimatlofigkeit in Nüdficht auf eine andere Zukunft hervor. 1 Petr. 2, 11 by. 
die Chriften im Verhältnis zur Welt, Eph. 2, 19 dagegen die Heiden in ihrem natürl. 
Verhältnis zu den ἁγίοις, welches dur ihre Belehrung zu dem der συμπολῖται geworden 
iſt. Es bezieht ſich nicht auf Die alte, ſondern auf die neuteflamentl. Gotteßgemeinde. 
(Die unter οἰκεῖος angel. Stelle Lev. 25, 23 iſt nicht als Spradhparallele zu betrachten.) 
Sonft nod Act. 7, 6: πάροικος ἐν yr ἀλλοτρίᾳ. 7, 29. 


Οἰκοδόμος, οὐ, ὃ, der ein Haus oder überhaupt etwas baut, Baumeifter, 3. B. oix. 
φραγμῶν ϑεῖ. 58, 12. 2 Kön. 12, 11m.a Im N. T. ὅτι, 4, 11: ὁ λίϑος ὃ ἐξου- 
ϑενηϑεὶς ὑφ᾽ ὑμῶν τῶν οἰκοδόμων (Lhm. u. Tdf. flatt air Bi. 118, 22. 
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Mith. 21, 42). Es find diejenigen, die am Tempel bauen — refp. an dem, mas im 
neuteftamentl. Sinne Haus Gottes ift. 


Οἰκοδομέω, a) ein Hans bauen, überh. etwas bauen, πόλιν, πύργον, τάφους x. 
Mith. 7, 24. 26; 21, 33; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 12, 1; 14, 58; 15, 29. 
Luc. 4, 29; 6, 48. 49; 7, 5; 11, 47. 48; 12, 18; 14, 28. 38; 17, 28. Joh. 
2, 20. ct. 7, 47. 49. Bill. u. übertr. 1 Petr. 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδο- 
μεῖσϑε, olxog πνευματικός. Mith. 21, 42: Aldo» ὃν ἀπεδοκίμασαν οἱ οἰχοδομοῦντες. 
Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Betr. 2, 7, vgl. unter οἶκος. Gal. 2, 18: εἰ γὰρ ὃ 
κατέλυσα ταῦτα πάλιν οἰχοδομῶ. Mith. 16, 18: ἐπὶ ταύτῃ τῇ πέτρᾳ οἰκοδομήσω 
μοῦ τὴν ἐκκλησίαν. Röm. 15, 20 von dem apoftol. Wirken: ἐπ᾿ ἄλλον ϑεμέλιον ol- 
χοδομᾶῶ. b) Ein der heil. Schrift eigentüml. uneigentl, Gebraud des Wortes von Ob— 
jecten, auf welde es fonft nicht angewendet werben fann, ift der Prof.-Gräc. fremd. Xen. 
Cyrop. 8, 7,15: ur οὖν ἃ οἱ Hol ὑφήγηνται ἀγαϑὰ εἰς οἰκειότητα ἀδελφοῖς μάταιά 
ποτὲ ποιήσητε, ἀλλ᾽ ἐπὶ ταῦτα εὐθὺς οἰκοδομεῖτε ἄλλα φιλικὰ ἔργα ift das Wort durch 
das voraufgegangene οἰχειότης veranlaßt. Nur das Hebr. des U. T. bietet Die Voraus: 
fegung des neuteftamentl. Gebrauhs dar. Dort wird 32, bauen, von der Herfiellung u. 
Beförderung des Glüdes u. Wohles Jem.'s gebr. Mal. 3, 15: καὶ νῦν ὑμεῖς μαχαρέζο- 
μὲν ἀλλοτρίους, καὶ ἀνοικοδομοῦνται πάντες ποιοῦντες ἄνομα, καὶ ἀντέστησαν τῷ ϑεῷ 
καὶ ἐσώϑησαν. Pi. 28, δ: καϑελεῖς αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ οἰκοδομήσεις αὐτούίς. Der. 
42, 10; 12, 16; 31, 4: οἰκοδομήσω σὲ καὶ οἰχοδομηϑήσῃ παρϑένος Ἰσραήλ. 33, 
6. 7: ἰατρεύσω αὐτὴν καὶ ποιήσω καὶ εἰρήνην καὶ πίστιν " — οἰκοδομήσω αὐτοὲς 
καϑὼς καὶ τὸ πρότερον. ϑὲτ. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 23: man wur anin-on, 
(Man fieht, ἐδ wird namentl. von dem von Gott gewirften Glüd u. Wolfein gebrauct.) 
Bol. 1 Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπη οἰκοδομεῖ. 10, 23: πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ πάντα συμ- 
φέρει" πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ πάντα οἰχοδομεῖ. Gegenüber χαϑαιρεῖν Pf. 28, 5. 
Kobel. 3, 3. Jeſ. 49, 17; καταλύειν, Röm. 14, 20; vgl. 2 Cor. 10, 8: ἧς (ἐξουσίας) 
ἔδωκεν ὃ κύρ. εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν ὑμῶν. 13, 10. Vgl. ἀνοικοδο- 
μεῖν Üct. 15, 16 αὐ Am. 9, 11. Im N. Φ. ὃ). es eine auf den driftl. Heilsftand 
des Obj. u. defien Förderung bezügl. Thätigkeit, die Beförderung ded Wertes Gottes Röm. 
14, 19. 20, des Wahstums „in der Gnade u. Erkenntnis Jeſu Chriſti“ 2 Petr. 3, 18, 
die Ausgeftaltung des immendigen Lebens Epb. 4, 16 inöbefondere innerhalb der 
hriftl. Gemeinjhaft, innerhalb deren diefe Thätigkeit ὦ geltend machen fol. Bal 
fämmtl. betr. Stellen. Verbunden mit παρακαλεῖν 1 Theff. 5, 11: παραχαλεῖτε ἀλλ- 
ἥλους καὶ οἰκοδομεῖτε εἷς τὸν ἕνα, vgl. 1 Cor. 14, 3: ὁ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ 
οἰχοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. 1Cor. 10, 23 vgl. m. B. 24. Röm. 
14, 19 vgl. m. ®. 20. 1Cor. 14, 4: ὃ λαλῶν γλώσσῃ ἑαυτὸν οἰκοδομεῖ" ὃ δὲ 
προφητεύων ἐκκλησίαν οἰχοδομεῖ. B. 11. Katachreſtiſch 1 Cor. 8, 17: ἡ συνείδησις 
αὐτοῦ ἀσϑενοῦς ὄντος οἰχοδομηϑίσεται εἰς τὸ τὰ εἰδωλόϑυτα ἐσϑέειν. Med. Act. 
9, 81: 7 μὲν οὖν ἐκκλησία --- — οἰκοδομουμένη καὶ πορευομένη τῷ φόβῳ τοῦ xu- 
olov κιλ. Bol. οἰχοδομύ, ἐποικοδομεῖν. ©. meine Schrift „Ueber den bibl. Begriff 
der Erbauung“ (Barmen 1863). Specht, über den bibl. Begriff der Erbauung. (ἴδει: 
feld 1864. M Bahn, etwas über den bibl. Begr. der Erbauung. Bremen 1864. 


Οἰχοδομή, 7, ungewöhnl. in der Prof.“Gräc., jedoch von Ariftot., Plut., Diod., Ael., 
PHilo, Jof. zuweilen gebraucht, f. darüber ausführlidh Lobeck, Phryn. 487 sqq., eigentl. 
das Bauen, der Bau ald Handlung; dann aub das Gebäude. 4) dad Bauen, übertr. 
die Erbauung, im dem eigentüml. neuteftam. Sinn von οἰχοδομεῖν: die Förderung 
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des Heilswerkes Gottes innerhalb der chriſtl. Gemeinde an dem Einzelnen 
wie an dem Ganzen. Röm. 14, 19. 20: τὰ τῆς εἰρήνης διώκωμεν καὶ τὰ τῆς olxo- 
δομῆς τῆς εἰς ἀλλήλους " μὴ ἕνεκεν βοώματος κατάλυε τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ. 2 Cor. 
10, 8: ἧς (ἐξουσίας) ἔδωχεν ὑμῖν ὁ κύριος εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἷς χκαϑαίρεσιν 
ὑμῶν, wie 13, 10. Eph. 4, 12: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος τοῦ Χυ, μέχρι κτλ. 
B. 13. Ὁ. 16: ἐξ οὐ πᾶν τὸ σῶμα — τὲν αὔξησιν τοῦ σώματος ποιεῖται εἷς οἶκο- 
δομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Außerdem noh Röm. 15, 2. 1 Cor. 14, 3. 5. 12. 26. 
2 Cor. 12, 19. Epb. 4, 29. Mb) der Bau, das Gebäude. Miıh. 24, 1. Marc. 13, 
1. 2. 1 Chron. 29, 1. &. 40, 2. Bildlich 1 Cor. 3, 9: ϑεοῖ γάρ ἐσμὲν συνεργοί" 
ϑεοῦ γεώργιον, ϑεοῦ οἰχοδομή ἐστε. 2 Cor. δ, 1: οἰκοδομὴν ἐκ ϑεοῦ ἔχομεν, vgl. das 
voraufgegangene οἰκία u. das V. 2 folgende οἰκητήριον. Eph. 2, 21: πᾶσα οἰκοδομὴ 
συναρμολογουμένη aufs εἰς ναὺν ἅγιον ἐν κυρίῳ von der dhriftl. Gemeinihaft; πᾶσα 
οἶκ. — alled, wa gebaut wird, wie 1 Cor. 8, 9. Bgl. συνοιχοδομεῖν. 





’Errorrodoutw, &) worauf bauen 1 Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέχτων ϑεμέλιον 
τέϑεικα, ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ. ἕκαστος δὲ βλεπέτω πῶς ἐποικοδομεῖ. B. 12. 14. 
Eph. 2, 20: ἐποιχοδομηϑέντες ἐπὶ τῷ ϑεμελίῳ τῶν ἀποστόλων κτλ. ©. olxog τ. 
ϑυ von der chriſtl. Gemeinde. Dann b) aufbauen, erbauen in bdemfelben Sinne wie 
οἰχοδομεῖν Act. 20, 32: παρατίϑεμωαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ καὶ τῷ λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, 
τῷ δυναμένῳ ἐποιχοδομῖσαι καὶ δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ὑγιασμένοις πᾶσιν — 
die Hinführung zu dem Ziele der Heilswirkſamkeit Gottes, die Weiterführung des ans 
gefangenen Heildwertes Phil. 1, 6. Bol. damit die Verfchiedenheit ter Tempora Col. 
2,7: ἐν Xw περιπατεῖτε, ἐρριζωμένοι καὶ ἐποικοδομούμενοι ἐν αὐτῷ, Wußer: 
dem noch Jud. 20: ἐποικοδομοῖντες ἑαυτοὺς τῇ ἁγιωτάτῃ ὑμῶν πίστει, ἐν πνεύματι 
ἁγίῳ προσευχόμενοι. 


Συνοιχοδομέω, gemeinihaftlih, zuiammen, zugleih bauen, 8.) bei Gemeinfhaft ber 
Subj. — mitbauen, 1Esr. 8, 65: συνοικοδομήσωμεν ὑμῖν. Im der Prof.-Gräc. 
gewöhnl. jedoch bb) bezügl. des Obj.: zufammenbauen, Plut. Thes. et Rom. 4: ἐκ 
πολλῶν ἕν οἰκητήριον. Diod. 13, 82: ovrwxodouoürra οἱ κίονες τοῖς τοίχοις. So 
bildl. Eph. 2, 22 vgl. m. 38, 19: συμπολῖται. Man darf das ἐν ᾧ καὶ ὑμεῖς συνοιχο- 
δομεῖσϑε εἰς κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πν. nicht erflären durch eingebaut werden, 
wodurh das εἰς χατοικ. κτλ. nicht zu jeinem Rechte füme. 


Oinovöuog, ὁ, der das Haus, das Hausweſen, Vermögen verwaltet (Plat., Xen., 
Ariftot., Plut.), überhaupt Verwalter. LXX = mam-by 1 Fön. 4, 6; 16, 9; 18, ὃ. 
ϑεῖ. 36, 3. 22. Luc. 12, 42; 16, 1. 3. 8. Gal. 4, 2. Röm. 16, 23: ὁ οἶκον. τῆς 
πύλεως, Stadtrentmeifter. Uebertr. 1 Cor. 4, 1: οὕτως τμᾶς λογιζέσϑω ἄνϑρωπος ὡς 
ὑπηρέτας Χυ xul οἰχονύμους μυστηρίων ϑεοῦῖ. Tit. 1, 7: δεῖ γὰρ τὸν ἐπίσκοπον 
ἀνέγκλητον εἶναι ὡς ϑεοῖ οἰχονίμον. 1 Betr. 4, 10: εἰς ἑαυτοὺς τὸ χάρισμα διακο- 
νοῦντες ὡς καλοὶ οἰχονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Um diefe Uebertragung zu verftehen, 
ift zu berüdfichtigen, daß der οἶχον. nad zwei Seiten hin Stellung zu nehmen bat: rück— 
fihtl. des HErrn, dem er verantwortlich ift, 1 Cor. 4, 2. Luc. 16, 1 ff, u. dann 
rüdfibtl. derer, an denen er im Namen feine® HErrn handeln fol Yuc. 12, 42: τίς 
ἄρα ἐστὶν ὃ πιστὸς οἰχονόμος ὃ φρόνιμος, ὃν καταστήσει ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας 
διδύναι ἐν χωιρῷ σιτομέτριον (zu B. 43 vgl. Mith. 19, 28). Zu 1 Petr. 4, 10 vgl. 
αὐτοῦ Mith. 25, 14—30 mit 1 Cor. 12, 28; 7, 14. 26. 
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Οἰκονομία, r, Bermaltung des Haufe, Vermögens (eined eigenen oder fremden 
Xen. Oeeon. 1); übertragen aub auf Staatöverwaltung (Aristot. Polit. 3, 11: r βασι- 
λεία πύλεως καὶ ἔϑνους ἑνὺς 7 πλείονος οἰχονομία). Luc. 16, 2. 3. 4. Paulus über 
trägt das Wort auf das ıhm anvertraute Amt 1 Cor. 9, 17; οἰχονομίαν πεπέστευμαι 
sc. τοῦ εὐαγγελίζεσϑαι B. 16; vgl. οἰχονύμοι μυστηρίων ϑεοῦ 4, 1. Schwieriger τῇ 
das Veritändnid des Auedruds an den Übrigen Stellen Epb. 1, 10: γνωρίσας ἡμῖν τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοχίαν αὐτοῦ Fr προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς 
οἰχονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. 3, 2: εἴγε Ἰχκούσατε τὴν οἰχονομίαν rs 
χάριτος τοῦ ϑεοῖ τῆς δοθείσης u εἰς ὑμᾶς. B. 9: φωτίσαι πάντας τίς ἡ οἴκονο- 
μία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποχρυμμένου χιλ. ἵνα γνωρισϑῇ νῦν -- 7 πολυποέκιλος 
σοφία τοῖ ϑεοῖ. Col. 1, 25: ἧς (sc. τῆς ἐκκλησίας) ἐγενόμην διάχονος κατὰ τὴν 
οἴχονομίαν τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν μοι εἰς ὑμᾶς πληρῶσαι τὸν λέγον τοῦ ϑεοῦ. 
1 Tim. 1, 4: αἵτινες ζητήσεις παρέχουσιν μᾶλλον F οἰκενυμίαν ϑεοῦ τὴν ἐν πέστει. 
Un der legten Stelle foll οἰκονομία ϑεὺυῖ offenbar das δ)., was dem Zimotheus obliegt u. 
in Nüdjicht worauf er dasjen. meiden fol, was daran hindert; daher — οἰχονομέαν οἴκου 
ϑεοῦ, wonad denn auch Gol. 1, 25 ſich erfl.; zu τὴν δοϑεῖσών μοι dort vgl. Luc. 16, 3: 
ἀφαιρεῖται τὴν οἰκονομίαν an’ ἐμοῦ. An den Stellen des Epbejerbriefes aber bz. εξ 
offenbar zwar auch etwas, mas dem Apoſtel zu thun obliegt, jedoch nur fo, daß ber 
Upoftel daran beteiligt ift, während ἐδ an u. für ſich darüber binaudgreift u. auf Die 
mit dem πλήρωμα τῶν καιρῶν eingetretene Heildverfündigung u. Heildzueignung ſich 
bezieht. Wenn man mun verfucht bat zu unterfheiden, jenachdem das Wort die Thätig- 
feit eines gebietenden oder untergeordneten Subjectes bz, — im erften Falle Emrichtung, 
Beranitaftung, im zweiten Verwaltung, Berrihtung (Harleß zu Eph. 1, 10), fo {π΄ Diet 
ohne Berechtigung des Sprachgebrauchs. Οἰχονομία bj. entweder &) act. eine verwaltende 
Thätigkeit, einerlet ob des Eigentümers oder des Diener (cf. Xen. Oec. 1); oder ε ὃ. 
b) paſſ. die Verwaltung, Emrichtung, die Hausordnung, auch 2. B. die Diepofition 
einer Schrift oder Rede (Blut). In dieſem paſſ. Sinne ıft e8 an den Stellen des 
Epheferbriefe zu nehmen. Die fhwierigfte Stelle it 1, 10: κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ 
ἣν προέϑειο ἐν αὐτῷ εἰς olxoroulur Tor πληριύματος τῶν καιρῶν. Es fragt πώ, mas 
als Obj. der οἶκον. zu denken ift bzw. was verwaltet werden fol. Hofmann faßt als 
foldies Das πλήρωμα τῶν κιιρῶν u. will den Ausdruck nab dem erfl,, was olxorozeir 
τὸ πλύρ. τ. x. heißen würde, u. dies foll nad Analogie des Ausdrucks οἰχονομεῖν τὴν 
ὕλην Luen. Histor. conser. 51 ein auf das Zeitenvollmaß gerichtete® Handeln ὃς, 
welches demjelben eine zwedentiprebende Berwendung giebt. Indes οἶχον. τὴν ὕλην ba., 
nicht die Verwendung, fondern die Geftaltung des Stoffes u. nicht um die Geftaltung des 
πλήρ. τ. x. handelt es fih, da dasfelbe ſchon an u. für fib eine Geitaltung der χαεροΐ 
ift, aus der nicht wie aus der ὕλη erft etwas anderes bergeftellt wird. Das πλήρ. τ. x. bleibt, 
was es iſt; ἐδ {ἢ ein Zeitpunkt, in welchem etwas geichieht, nicht aus weldem erft etwas 
gemacht wird. Das Obj. der οἶκον. ift in dem Relativ ἦν gegeben: der göttl. Ratſchluß 
iſt es, die εὐδοχέα, welche verwaltet werden foll bzw. zur οἶκον. beftimmt if. Der Gen. 
τοῦ πληρ. τ. x. fol nun aber nicht eine charakteriftiihe Eigentüimlichkeit angeben (Meyer), 
fondern bz. ganz allgem. das Verhältnis der Zugehörigkeit: die Verwaltung des Heils— 
ratſchlußes gebört dem Vollmaß Ὁ. i. dem Ende der Zeiten an, wie Calow u. Rüdert 
richtig erklären: dispensatio propria plenitudini temporum. Auch 3, 2. 9 τῇ Obj. der 
olxov. das Heil, B. 2: τῆς χάριτος. 88, 9: τοῦ μυστηρίου neml. fofern es nad feit: 
geſetzter, göttlich beftimmter Ordnung den Menſchen mitgeteilt wird, 
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Οἰχτείρω,, att. Fut. οἰκτεριῖ, Aor. ᾧκτειρα, in der bibl. Gräc. ſtets οἰχτειρήσω 
Er. 33, 19. 1 Kön. 8, 50. Pf. 102, 14. Jer. 13, 14. Mid. 7, 19. Thren. 3, 31. 
ὠχτείρησα Pi. 4, 2; 59, 6; 67, 2. 2 Rön. 13, 23 u. d, gl. Lobeck, Phryn. 741. 
— bemitleiden, von olerog, das Bellagen, Mitleid. Conftruiert wird es τινὰ ἐπί τινι, 
Jem. beflagen, bedauern wegen etwas Xen. Oecon. 2, 4, αἰ} τινὸς ἕνεχα, Tomte bloß 
τινὸς. Auffallend Ver. 13, 14: οὐκ οἰχτειρύσω ἀπὸ διαφϑορῶς αἰτῶν. Es unterfceidet 
fib von ἔλξος, ἐλεεῖν fo, daß dieſes bilfreihe Bethätigung des Mitleidd, οἶκτος nur die 
Bezeugung besfelben bz. Pillon: „‚oixrog piti6 qui se manifeste par des signes ou une 
dömonstration.“ Demgemäß οἰκτείρω von der Empfindung u. ibrer Aeußerung, nicht 
aber von der daraus heivorgehenden hilfreiben Berbätigung; vgl. gegenüber μακαρίζειν 
Xen. An. 3, 1, 19. Plut. de aud. post. 8 (27, D): οἰκτείρειν ἄξιον 7 βδελίττεσϑαι 
τὴν φιλοπλουτίαν. De superst. 1 (165, A): ταύτας (sc. χρίσεις καὶ ὑπολήψεις) ἄξιόν 
ἐστιν οἰκτείρειν ὁμοῦ καὶ δυσχεραίνειν. Daraus ertlärt ſich, daß ed von den bebr. Syn. 
yr u. Ὁ bauptjähl. dem legteren entfpricht; ar gewöhnl. — ἐλεεῖν, weniger bäufig 
oler., ebenfo om Pi., Dagegen οἰχτερμός regelmäßig — van, feltener ἔλεος, fowie 
Dann regelmäßig — οἰκτίρμων, nur einmal —= ἐλεήμων, dagegen war regelmäßig — 
ἐλεήμων u. nur einmal — οἰχτέρμων. Bgl. oa) = τὰ σπλάγχνα 2 Cor. 6, 12; 
7, 18. Prov. 12, 10: τὰ σπλάγχνα τῶν ὑσεβῶν ἀνελεήμονα. Phil. 2, 1: and. καὶ 
οἰχτιρμοί. Kol. 3, 12: σπλ. οἰχτιρμοῖ. 

Im U. T. τῇ ed übrigens völlig ſynon. mit ἐλεεῖν u. δὲ. ebenfo wie dieſes die hilf: 
reihe Berbätigung des Erbarmens, alfo — barmberzig fein, fih erbarmen, nur 
daß es im Berhältnis zu ἐλεεῖν, ἔλεος das flärfere Wort ift, indem ed den Affect mehr 
zum Ausdrud bringt u. das Schwergewicht auf ibm fallen läßt. Val. nicht bloß wo es 
= m wie Bi. 4, 2; 67, 1; 102, 14: καιρὸς τοῦ οἰχτειρῆσαι αὐτὴν u. a., fondern 
aub = om Pi. 102, 14: ἀναστὰς οἰχτειρήσεις τὴν Σιών. 103, 13. Jeſ. 30, 18. 
ger. 21, 7: οὐ φείσομαι ἐπ᾿ αὐτοῖς καὶ οὐ ur οἰχτειρήσω αὐτούς. Thren. 3, 31: 
6 ταπεινώσας οἰχτειρύσει. Mid. 7, 19. Auch vgl. gegenüber ὀργή, ὀργίζεσϑαι, nicht 
gegenüber ϑυμός, Pi. 60, 1: ἀπώσω ὑμᾶς καὶ χαϑεῖλες ἡμᾶς, ὠργίσϑης καὶ ὠχτεί- 
onoas ruäs. Bi. 77, 10: οἰκτιρμοὶ — ὀργύ. 

Beide Auspdrüde, ἐλεεῖν u. οἰκτείρειν, werden wie jr u. Dr vorzugsmeiie von Gott 
gebr., ieltener von Menjhen, von denen οἶκε. Prov. 12, 10. Pl. 37, 21; 112, ὃ. om 
1 Rön. 8, 50. ΒΓ. 103, 18. Nod mehr wie ἔλεος, ἐλεεῖν tritt oixreiper, οἰχτιρμός 
hinter χώρις zurüd, welches das ipezif. neuteftamentl. Wort für Die rettende u. erbarmende 
Liebe Gottes ift, |. ἔλεος, χάρις. Um meilten tritt οἰκτείρω zurüd, welches fih im N. T. 
nur einmal Röm. 9, 15 in einem Citat aus Exod. 33, 15 findet (verb. mit ἐλεεῖν zur 
Erihöpfung des Begriffs), während οἰχτιρμός, οἰκτέρμων ſich wenigſtens einige Male finden. 
Dies wird hauptjählih damit zufammenbängen, daß οἰκτείρειν wie οἶχτος u. Deriw. in 
der Prof.:Gräc, eben nur den Ausdrud der Empfindung bz., u. wol nur zum Zeil damit, 
daß oixrıpuös, οἰκτίρμων in der Prof.“Gräc. fajt ungebräudl. find. 


Οἰχτιρμός, οὔ, ὁ, a) Mitleid, Barmberzigfeit; fehr felten in der Prof.Gräc. 
oft bei den LXX, bei denen es jedod aufer Sad. 1, 16; 7, 9; 12, 10. Dan. 9, 18 
ſtets im Blur., anfdließend an ovarn, für weldes εὖ fländige Ueberſ. iſt. Mit Aus 
nahme von Sach. 7, 9 u. Dan. 9, 24 fteht es nur von der Barmherzigkeit Gottes, an 
legterer Stelle auffallend mit dem Obj.:Gen. οἶχτ. πενήτων. Bon Gott 2 Sam. 24, 14. 
1 Kön. 8, 50. 1 Chron. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neb. 1, 11; 9, 19. 27. 28. 31. 
Ὁ]. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; 77, 10; 79, 8; 103, 4; 106, 46; 119, 77. 
156; 145, 9. Jeſ. 63, 15. Ihren. 3, 22. Dan. 1, 9; 2, 18; 9, 9. 19. Hoi. 2, 19. 
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Sad. 1, 16. Häufig namentl. in den Pſ., verb. mit ἔλεος. — Im den Apofr. iſt εὖ 
feltener, einmal von Menihen 4 Mec. 6, 24; von Gott im Blur. Geb. Dan. 7. 3 Me. 
2, 20; 6, 2. Singul. Sir. 5, 6. Bar. 2, 27. 1 Mer. 3, 44. 

Im N. T. von Menihen Phil. 2, 1: σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Kol. 3, 12: ons. 
οἰκτιρμοῦ Rec. -wr). Bon Gott Röm. 12, 1: διὰ τῶν οἶχτ. τ. ϑυ. 2 Cor. 1, 3: 
ὃ παιὴρ τῶν ober. Ohne nähere Beftimmung Hebr. 10, 28. 

b) Auffallend, aber nicht unerflärlih fteht e8 im Sing. Dan. 9, 18 im der Ber. 
Gebetstlage, Gebet, u. fo mögl. Weife aub Sad. 12, 10: πνεῦμα χάριτος καὶ 
οἰχτιρμοῦ, an beiden Stellen = us wmn. 


Οἰκτίρμων, ον, ovog, felten u. nur in der fpät. Gräc, mitleidig, barm: 
berzig; LXX regelmäßig — pr, einmal = γπὶ ἘΠ. 145, 8. pr Pf. 109, 12. 
am Thren. 4, 10; überall außer an den beiden legten Stellen von Gott u. dann ἢεῖδ 
mit ἐλεήμων verbunden zur Erihöpfung des Begriffs, zumeilen aud noch mit μακρόϑυμος 
u. πολυέλεος. 

Im N. T. nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menſchen, Luc. 6, 36 u. Jac. 5, 11 
von Gott, an leßterer Stelle verbunden mit πολύσπλαγχνος. 


θλλυμι, Fur. ὀλῶ (im N. T. 1 Cor. 1, 19 nah LXX ὀλέσω), Mor. ἄλεσα, 
Perf. II ὄλωλα, wie die meiften Perf. diefer Art intrani. in der Bebdeut. das Med. SAir- 
μαι, ὑλοῦμαι, ὠλύμην. Döverlein, bomer. Glofj. 2163, vergleiht ὄλωλα mit ὁλολέζω 
fhreien, heulen, welches von Gurtius wegen des verfchiedenen Stammvocald (v in ὁλο- 
λύζω) gänzlich abgemwieien wird. Scentl, Wörterb,, nimmt als eigentl. Form ὄλνυμε an 
u. bält einen Zufammenh. mit dem lat. volnus, vulnus, für möglid. Anſprechender ἰῇ 
jedoch die Zurüdführung auf eine Wurzel ole-, wie fie im lat. obolere, obolescere vor: 
liegt, {. Prelmig ©. 222. Das Wort finder fih ale Simpler meift nur im bichterifcher 
Sprade; in Profa ἀπόλλυμι. Es bz. 1) wie das lat. perdere in ftärferer u. ſchwächerer 
Bedeutung 8) zu Örunde richten, verderben, bezüglib lebender Wefen meift — um: 
bringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: νῦν γὰρ ϑεοὶ σ᾽ ὀρϑοῖσι, πρίσϑε δ᾽ ὠλλυ- 
σαν. D) verlieren — indem ſich das Subj. leidend verhält; Hom. Od. 19, 274: ἑταέρους 
wine καὶ νῆα. Mamentl, ϑυμόν, ψυχήν u. a. — daß Peben verlieren. 2) Mev, 
u. Perf. II intranf. verderben — umfommen, zu runde geben; von lebenden Weſen 
meifiend im alle eines gewaltfamen Todes. Doch auch, obne den Berluft des Lebens 
einzufhließen, ὅλωλα — id bin verloren, zu Grunde gerichtet, ruiniert. Der Grund— 
begriff ift keinenfalls der der Vernichtung, fondern vielleibt der des Verderbens, ver 
Ihädigenden Gewalt, welde das Subj. ausübt oder (intranf.) nicht hindern fann. — Im 
N. T. nur ἀπύλλυμι; dagegen haben LXX das Eimpl. an mehreren Stellen — 38 Hiob 
4, 11. Prov. 1, 32; 10, 29; 11, 7. ΓΞΞ Hiob 18, 11. no ὅτου. 2, 22. TI 
Ser. 48, 1. 15. 18. 20; 49, 3. 9, vgl. 31, 2. 


᾿Ἵπόλλυμι, Imper. ἀπόλλυε Röm. 14, 15 von dem feltenen ἀπολλύω (Sir. 49, 7) 
f. Kühner $ 343; Krüger 36, 11, 2. 1, 8) verderben, zu Grunde richten, Hom. vom 
umbringen in der Schlacht; felten in der Profa — töten. Synon. διαφϑεέρειν. Plat. 
kep. 10, 608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ xuxiv εἶναι, τὸ δὲ σῶζον 
καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑύν. Im N. T. Mith. 2, 13; 12, 14; 21, 44 u. d. 1Cmm. 
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1, 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν (ϑεῖ. 29, 14). — b) um etwas kommen, ver: 
lieren, gegenüber λαμβάνειν, ἔχειν, εἰ ρίσκειν (Plat. Parm. 163, D; Phaed. 75, E). Xen. 
Hell. 7, 4, 13: ἔφυγον καὶ πολλοὺς μὲν ἄνδρας, πολλὸ δὲ ὅπλα ἀπώλεσαν. Mith. 
10, 42: οὐ μὲ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 15, 4. 9. Joh. 
18, 9; 6, 39. 2 ϑυῦ. 8, 2) Med. u. Perf. IT ἀπόλωλα — durd Gewalt zu Grunde 
geben, intranf. verderben, gegenüber σωϑήναι, Bemerkenswert ift die Berwünſchungsformel: 
ἀπολοίμην, xaxiora ἀπολοίμην, vgl. Hiob 3, 3: ἀπόλοιτο ἡ ἡμέρα. Das Perf. II = 
ed ift aus mit mir; id bin zu Grunde gerichtet, verloren. Mith. 8, 25: σῶσον ἡμᾶς, 
ἀπολλύμεϑα. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Luc. 11, 51; 13, 3. 5. 33; 15, 17; 
21, 18: ϑρὶξ dx τῆς κεφαλῆς ὑμῶν οὐ μὴ ἀπόληται, vgl. Act. 27, 34; 5, 37. Joh. 
6, 12. 1 Cor. 10, 9. 10: ἀπόλ. ἐπό τινος, cf. Xen. Cyrop 7, 1, 47. — Hebr. 1, 11. 
ϑας, 1. 11. Apof. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: 7 βρῶσις ἢ ἀπολλυμένη, vergänglice 
Speife gegenüber 7 μένουσα εἰς ζωὲν αἰώνιον. 1 Ῥεῖτ. 1, 7: χρυσίον τὸ ἀπολλύ- 
μένον. — Bemerkenswert ift der Gebrauch des Kart. Perf. II τὸ ἀπολωλός Luc. 19, 10. 
Mith. 18, 11: ἦλϑε ὁ υἱὸς τοῦ arde. σῶσαι τὸ ἀπολωλός, welder fih an den Ausdr. 
τὰ πρόβατα τὰ ἀπολωλότα οἴκου ᾿Ισραήλ Mith. 10, 6; 15, 24 vgl. Luc. 15, 4. 6 
anſchließt. Diefer Ausdruck ſtammt aus Ey. 34, 4. Pf. 119, 175 vgl. Jeſ. 53, 6 u. 
bz. die Schafe, die nicht mehr bei der Herde find, für dieſe u. den Hirten verloren find, 
vgl. 1 Sam. 19, 4. 20, daher — πρόβ. πλανώμενα 1 Petr. 2, 25; vgl. Muth. 18, 
12. 13. 14. Auf dem beilsötonomifhen Gebiet, auf welchem Pi. 23; 100, 3; 95, 7 
gilt oder gelten ſoll, werben alfo damit Diejenigen bz., melde dem Heil ferne find, unter 
dem Drud bzw. dem Gericht ſich befinden. (Bgl. Bi. 1, 6; 9, 3. 5. 11; 37, 29; 
68, 2; 80, 16; 92, 9 u. a.) Kaum zweifelhaft fcheint es, daß der eigentüml. neutelt. 
Gebrauch von ἀπόλλυσϑαι ὦ nit an dies Bild anſchließt. 

Dem N. T. neml. eigen, ohne Analogie in der Prof.“Gräc., ift die Anwendung bes 
Wortes, namentl. des Med., auf das ewige Geſchick des Menfhen, u. zwar fpeciell 
bei Paulus u. Johannes, während fih in ben ſynoptiſchen Evangelien faft nur Antlänge 
daran finden. So Joh. 3, 16: ἵνα πᾶς ὃ πιστεύων εἰς αὐτὸν μὴ ἀπόληται, ἀλλ᾽ 
ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον. 10, 28: ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ ἀπόλωνται. 
Röm. 2, 12: ὅσοι ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνίμως καὶ ἀπολοῦνται. 1 Cor. 15, 18: οἱ κοι- 
μηϑέντες iv Xw ἀπώλοντο. 1Cor. 8, 11: ἀπόλλυται 6 ἀσϑένῶν --- δι᾿ ὃν x 
ἀπέϑανεν (vgl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: οἱ ἀπολλύμενοι gegenüber σωζόμενοι. 
Ebenfo 2 Cor. 2, 15; 4, 3. 2 Theſſ. 2, 10. 2 Petr. 3, 9: μὴ βουλόμενός τινας ἀπο- 
λέσϑαι. Bol. den entiprehenden Gebraud des Tranjit.: Jac. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὁ vouo- 
ϑέτης καὶ κριτής, ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι. Joh. 6, 39: ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέ 
μοι μὲ ἀπολέσω ἐξ αὐιοῦ ἀλλὰ ἀναστήσω αὐτὸ ἐν τῇ ἐσχάτῃ ru. (18, 9; vgl. 
17, 12). Nur Anflänge an dieſen Gebraud finden ὦ in dem fynopt. Evb., in melden 
Anklängen überdies das tranf. ἀπολλύναι vorherriht (außer Mith. 5, 29. 30: συμφέρει 
γάρ σοι ἵνα ἀπόληται ἕν τῶν μελῶν σου καὶ μὴ ὅλον τὸ σῶμα σου βληϑ εἰς yelv- 
var). So Mith. 10, 28: ὁ δυνέμενος καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἐμππολέσαι ἐν γεέννῃ. 
10, 39: ὁ εὑρὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὁ ἀπολέσας τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ ἕνεχεν ἐμοῦ εὑρήσει αὐτήν. 16, 25. Luc. 17, 33: ὃς ἐὰν ζητήσῃ μὲν ψυχὴν 
αὐτοῦ περιποιΐσασϑαι, ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτήν. 
Marc. 8, 35: ἀπολέσει τες σώσει. ὕπο, 9, 24. B. 25: τί γὰρ ὠφελεῖται ὄνϑρω- 
πος χερδύσας τὸν κύσμον ὅλον, ἑαυτὸν δὲ ἀπολέσας ἢ ζημιωϑ είς; vgl. Marc, 8, 37: 
τί γὰρ ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῖς αὐτοῦ; Luc. 9, 56 Rec. (wo ψυχὰς ἀπολέσαι in den 
Dandihriften wechjelt mit ψυχὰς anoxreiva). Die ftärkfte Parallele in den fynopt. Ev, 
it der bildl. Ausdruck Lue. 15, 24. 32: νεκρὺς ἦν καὶ ἔζησεν, καὶ ἀπολωλιεὶς καὶ 


702 "Mus — ᾿Απώλεια 


εὑρέϑη. Man wird nicht fagen können, daß in dieſen Stellen ἀπολλ. fhon an u. für πὰ 
wie in den paulin. u. johann. Schriften, fib im eigentl. Sinne auf das ewige Heil reip. 
Unheil des Menihen beziehe. E8 hat noch ganz die Art einer uneigentl. Redeweiſe an 
ſich, ſowol wo es ein verftärkted® Syn. von ἀποχτείνειν ift (Mttb. 10, 27. 28), als me 
es im Gegenfag zu εὑρίσκειν ſteht. Auch der Spradgebraud des U. T. bietet infofern 
feine Anfnüpfungen dar, als feins der entiprechenden hebr. Berba je in dieſem beftimmten 
Sinne gebraubt wird. Mit Ausnahme von Gen. Er. Pe. Jeſ. u. Ey. wird gemöhnl. 
38 durch ἀπολλ. wiedergegeben; fonft = m, τῷ Hi. u. Ni, mer, nr Bi. u. 
Hi. u. a. Im den meiften Fällen ift ἀπολλ. ein verſtärltes Synon. von ἀποχτεένειν τεῖρ. 
anosvroxew. Yedob ftehen Ausiprühe mie Pf. 1, 6; 9, 4. 6; 37, 20; 68, 3; 
73, 27; 83, 18; 92, 10. Jeſ. 41, 11; 60, 12 dem neuteftamentl. Gebraub ſehr 
nabe. Vgl. auch das intranf. ἀπώλεια, Untergang, Berderben, welches an — 
Stellen des U. T. in innigſter Verbindung mit dem Hades ſteht u. ſomit zur Bz. 
Zuſtandes nach dem Tode dient; Prov. 15, 11; ἄδης καὶ ἀπώλεια — TIER ἣν 
88, 12: μὲ διηγήσεταί τις ἐν τάφῳ τὸ ἔλεύς σου, καὶ τὴν ἀλύϑειάν σου ἐν τῇ 
ἀπωλείᾳ, vgl. B. 13. Hiob 28, 22: ἡ ἀπώλεια καὶ ὁ ϑάνατος εἶπαν. 22, 6: γυμνὸς 
ὃ ὁ gan ἐνώπιον αὐτοῦ, καὶ οὐκ korı περιβύλαιον τῇ ἀπωλείᾳ. Un diefen Stellen 

= 1138}. Erwägt man, daß Died Wort außer Hiob 31, 12 nur bier fih findet, daß 
es auch im nadbibl. Hebr. den Hades δ). (7131, KITaR, Ὁ 3, vgl. Ley, chald. 
Wörterb., welcher noch Zei. 53, 9 citiert: RITanTı urn, „ber Tod der völligen Bernic: 
tung, der Bertilgung vom zufünftigen Leben“), daß es ferner nad Apot. 9, 11 jedem 
falls als ein bedeutungsvolle®, bezeihnendes Wort angefehen wurde — vgl. die von Wet: 
ftein hierzu citierte Stele Emek Hammelech 15, 3: „Infimus Gehennae locus est Abad- 
don — unde nemo emergit“ —, ſo liegt ed nad diefem Allen dob am näditen, daß 
hieran der neuteftamentl. Gebrauch namentl. des intranf. ἀπόλλυσϑαι anfhlieft zur By. 
des vollftändig abgeihloßenen Untergangs Immerhin mag man fi zu— 
gleib an jene Bz. „verlorne Schafe” erinnern, die Sachlage wird doc vielleiht eher die 
fein, daß der Zuſtand der verloren Schafe uns auffordert, an dieſes ἀπόλλυσθαι zu 
denken, als umgefefehrt. — Auch in den altteftamentl. Apofr. findet ὦ ἀπόλλυσϑαε im 
diefem Sinne nidt. 


Συναττόλλυμι, 1) tranfit. zugleich verderben, mit einander zu Grunde richten, Thuc., 
Dem., Blut. Gen. 18, 28. Deut. 29, 19 = πρὸ. Pſ. 26, 9 — ron. 2) Me. 
u. Perf. II intranf. mit einander zu Grunde geben, Hrbt., Thuc., Plat., Blut. u. a. 
Gen. 19, 15. Num. 16, 26 = "ed. Gap. 10, 3. Sir. 8, 15. So m RT. 
Hebr. 11, 31. 


᾿Απώλεια, ἡ, in der Prof.:Gräc. zuerft bei Polyb. 6, 59, 5; Plut. u. a., aber im 
Ganzen jelten. a) tranf. das Berlieren, der Berluft; Mith. 26, 8: εἰς τέ ἡ ἀπώλεια 
αὕτη; Marc. 14, 4. Cf. Theophr. Char. eth. 15: ὅτε ἀπόλλυσι καὶ τοῦτο τὸ ἀργύ- 
ριον verſchwinden. Pol. 1. o.: οἱ μὲν κτησάμενα πρὸς τὴν τήρησιν, οἱ δ᾽ ἕτοιμα 
παραλαβόντες πρὸς τὴν ἀπώλειαν εὐφυεῖς εἰσίν. Ὁ} intranf. Berderben, Untergang; fo 
häufig bei den LXX, ohne bei. Ausprägung für einen beftimmten bebr. Ausbrud, 3. B. 
ar Inf. Prov. 11, 10; 28, 28. a8 Er. 22, 8. dev. 6, 3. 4. ἢν Deut. 32, 35. 
Hi. 21, 30. Jer. 18, 17 u. a. mas Ser. 49, 2. Ezech. 29, 9. 10. 12; 32, 15. 
τοῦ Hi. ef. 14, 23. Dan, van, rn u. a. Plut. consol. ad Apoll. 28 (116, C). 
Apophth. lacon. 221, C. Im den Apokr. namentl. bei Sir. 3.8.9, 9; 16, 9; 20, 25; 
41, 10 u. a. Sap, 5, 7. Im N. T. vom Zuſtande nah dem Tode, in weldem ber 
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Ausihlug vom Heil eine abgeſchloßene Thatſache ift, indem der Menſch ftatt geworden zu 
fein, was er werben konnte, verborben, zu Grunde gegangen ift, vgl. ἀπόλλυσϑαι gegen: 
über γίγνεσϑαι häufig bei Plato, Parm. 156. 163, ἢ. Εἰ; Rep. 7, 527, B; Conv. 211, A; 
anichliegend an ITaR Hiob 28, 22; 26, 6. Pf. 88, 12. Prov. 15, 12, ſ. u. ἀπόλλυμι. 
Apot. 17, 8: μέλλει ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου καὶ εἰς ἀπώλειαν ὑπάγει. B. 11. 
Gegenüber σωτηρία Phil. 1, 18; ζωὴ Mtth. 7, 13. Bol. Hebr. 10, 39: ἡμεῖς δὲ 
οὐκ ἐσμὲν ὑποστολῖς εἰς ἀπώλειαν, ἀλλὲ πίστεως εἰς περιποίησιν ζωῆς. Röm. 9, 22: 
σχεύη ὑργῖς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν, vgl. B. 23: ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. Phil. 
3, 19. 1 Tim. 6, 9. Act. 8, 20. Petr. 2, 1. 3; 3, 7. 16. ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας 
308. 17, 12 wird Judas genannt; ebenfo 2 Tbefj. 2, 3 der Antichriſt. Der pail. 
gedachte Ausdruck ift nicht zu vergleihen mit dem act. omnöm on» Sei. 1, 4, LXX 
tihtig: υἱοὶ ἄνομοι, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας u. a., |. υἱός. 


᾿Απιολλύων, Apot. 9, 11 griech. Name des ἄγγελος τῆς ἀβύσσου; ὄνομα αὐτῷ 
Ἑβραϊστὶ ᾿Αβαδδών (f. ἀπόλλυμι) — Verderber, von ἀπολλέω, einer Nebenform zu 
ἀπόλλυμι, welche fit zuweilen bei Plato u. a. findet, Sir. 49, 7, im N. T. Röm. 
14, 15; |. ἀπόλλυμι. 


Ὅμοιος, a, ον, von ὁμός, zufammenhängend mit ἅμα, bem latein. simul, similis, 
altbochdeutfh sama (idem), „ſammt“, Curtius 322; — gleidhgeartet, gleihartig, 
glei, vgl. ποῖος, οἷος, f. u. — Es bz. die Uebereinftiimmung der Qualität, während 
ἴσος zunächſt auf die Quantität gebt; ὅμοιος vergleicht, ἔσος (ſanskr. vishu — nad) beiden 
Seiten, Curtius 378) liegt auf gleicher Linie, wägt ab u. fteht von gleihem Anteil, gleichem 
Befig u. ſ. w., u. δ). 3. B. die Billigfeit, Gerechtigkeit des Richters oder eines Urteils, 
während ὅμοιος den Richter mit anderen vergleihen, das Urteil ald übereinftimmend mit 
einem anderen Urteil fennzeichnen würde. ᾿Ισύότης δ). Gleichmäßigleit, Rechtsgleichheit, 
Gerechtigkeit u. Billigfeit, ὁμοιότης die Uebereinftimmung, 2. B. des Wefens, der Art, des 
Anſehens, eined Bildes u. f. w. Plat. Legg. 8, 848, Β: τὴν τῆς ὁμοιότητος ἰσότητα 
ἡ νομὴ πᾶσιν ἀποδιδότω τὴν αὐτήν. Das Verbum ἰσοῦν — gleichſtellen, ὁμοιοῦν — 
gleichmachen, übereinftimmend machen, vergleihen. Cf. Aristot. Kat. 6: τὸ λευχὸν ἴσον 
τὲ καὶ ἄνισον οὐ πάνυ ἀλλ᾽ ὅμοιον, ὥστε τοῦ πόσου μᾶλλον ἂν εἴη ἴδιον τὸ ἴσον τε 
καὶ ἄνισον λέγεσϑαι. Ὅμοιος u. ἴσος unterſcheiden ſich nicht wie Aehnlichkeit u. Gleichheit 
in der Mathematif, fo daß ὅμοιος weniger wäre als ἴσος; fie legen nicht einen ver 
fhiedenen Maßſtab an, fonvern δ). dasfelbe von verfchiedenen Gefihtöpuncten aus, jo daß 
fie in vielen Fällen mit einander vertaufcht werden können, wie fie denn aud zur Ber: 
vollftändigung u. Verſtärkung des Begr. ſehr häufig mit einander verb. werben, vgl. 3. 9. 
Plat. Parmen. 140, E u. a. Οἱ ὅμοιοι 3. B. bz. ald term. techn. in Sparta diejenigen, 
welche gleiche Rechte auf die obrigkeitl. Wemter ıc. hatten im Unterſchiede von den ὑπο- 
μείονες, bei den Perſern ὁμότιμοι, vgl. Hermann, grieb. Staatsaltertümer, $ 47, 10; 
Sturz, lex. Xen.; Xen. Hell. 3, 5, δ; Rep. Lac. 10, 7 u. a.; οἱ ἴσοι καὶ ὅμοιοι bei 
Thuc., Dem. u. a. — die ganz gleihe Rechte u. Stellung haben, οἱ ἔσοι alleinftehend 
findet fi aber nicht. Sonft auch οἱ ὅμ. die Gefinnungsgenoßen, Parteigenogen, ὃ ὅμ, 
von dem Freunde Plat. Gorg. 510, B, cf. Conv. 195, B. Ὅμοιος ift das gemeinfame, 
δ. B. μοῖρα das gemeinfame Gefhid oder Loos, an welchem Viele oder Alle Anteil haben, 
welches fie teilen, ἴση μοῖρα das gleiche Loos, das gleiche Geſchick, Il. 9. 318; 11, 705 — 
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ein Unterſchied, der ſich dann ſehr leicht verwiſcht, Plat. Rep. 5, 472, D: τὴν ἐκείνοις 
μοῖραν ὁμοιοτάτην ἕξειν. Nicht die Aehnlichkeit, welche einen Unterſchied 
offen läßt, die bloße Aehnlichkeit δ). ὅμοιος, ſondern die Aehnlichkeit, 
welche in der Uebereinſtimmung beſteht; daher ſehr häufig ἕν καὶ ὅμοιον = 
ein u. dasſelbe; vgl. ὅμοιος mit folgendem οἷος z. B. Xen. Hell. 4, 2, 11: καὶ ταῦτα 
ὅμοιος εἶ οἱόσπερ καὶ τἄλλα, derjelbe wie fonft. Marc. 14, 70 Rec: καὶ ἡ λαλία 
σου ὁμοιάζει. Wo ἴσος u. öuoiog wie in der Mathematik unterſchieden werden, ſchließt 
ἴσος jeden Unterfhied aus, während ὅμοιον nit fowol einen Unterfhied bervorbebt, 
fondern vielmehr bie Webereinflunmung im Unterfhiede oder trog des Unterichiedes bz., 
Aristot. Metaph. 9, 3. 

So aud im der gefammten bibl. Gräc. — gleihgeartet, gleid. Bei den LXX 
nit häufig, nur einmal entfpr. der Vergleihungspartitel > Ey. 31, 8. Am bäufigfien 
= yn neben γένος Lev. 11, 14. 15. 16. 19. 22. Deut. 14, 13—18. — Gen. 2, 20: 
οὐχ εὑρέϑη βοηϑὺς ὅμοιος αὐτῷ, — 1222 vgl. Hi. 37, 28: οὐχ εὑρίσχομεν ἄλλον 
ὅμοιον τῇἢ ἰσχύϊ αὐτοῦ. Prov. 26, 4. Hobesl. 2, 9. — Jeſ. 14, 14: ἔσομαι ὅμοιος 
τῷ ὑψίστῳ = τιδῖ, „vol. Dan. 3, 26: 7 ὅρασις τοῦ τετάρτου ὁμοία υἱῷ ϑεοῦ. 
7, δ: ϑηρίον ἕτερον ὅμοιον ἄρχτῳ. Hi. 41, 25: οὐκ ἔστιν οὐδὲν ἐπὶ τῆς γῆς 
ὅμοιον αὐτῷ — ben. Ebenſo in den ἐῶ, vgl. Sap. 18, 11: ὁμοίᾳ δίκῃ δοῦλος 
ἅμα δισπύτῃ κολασϑεὶς καὶ δημύτης βασιλεῖ τὰ αὐτὰ πάσχων. Sap. 16, 1: δι᾽ 
ὁμοίων ἐκολύσϑησαν ἀξίως. 11, 14. Judith 12, 8. 3 Mec. 11, 20. Gap. 13, 7: 
πρώτην φωνὴν τὴν ὁμοίαν πᾶσιν ἴσα κλαίων. 15, 16: οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ ὅμοιον ür- 
ϑρωπος ἰσχύει πλάσαι ϑν. 4Mec. 14, 14: τὰ ἄλογα ζῶα ὑμοίαν εἰς τὰ ἐξ αὐτῶν 
γεννώμενα συμπάϑειαν καὶ στοργὴν ἔχει τοῖς ἀνθρώποις. So zur Bz. der Weſen 
gleiher Gattung, Sir. 18, 14: πᾶν ζῶον ἀγαπᾷ τὸ ὅμοιον αὐτῷ καὶ πῖς ἄνϑρω- 
πος τὸν πλησίον αὐτοῦ. 27, 9: πέτεινα πρὸς τὰ ὅμοια αὐτοῖς καταλύσει. 28, 4: 
ἐπ᾿ ἄνϑρωπον ὅμοιον αὐτῷ οὐχ ἔχει ἔλεος. Sir. 18, 15, vgl. m. 3. 16. Tob. 8, 6. 
Gleichgeartet, Jemandes Gleihen, Sir. 30, 4: ὅμοιον γὰρ αὐτῷ κατέλεπε μετ᾽ 
αὐτόν. 44, 19; 45, 6; 48, 4. 1Mec. 9, 29. Gleich in der Erſcheinung Tob. 7,3: 
ὡς ὕμοιος ὃ νεανίσκος οὗτος τῷ ἀδελφῷ μου. ©. auch unter ὁμοίως. 

Nicht anders im N. T. So ftellt es a) die beiden Gebote, welhe die Summe des 
Gefeges bilden, gleich Mith. 22, 38. 39: atım ἐστὶν ἡ μεγάλη καὶ πρώτη ἐντολή͵ 
δευτέρα ὁμοία αὐτῇ. Marc. 12, 31. Das Übrige, was gleider Art it, δ). es Gal. 
5, 21: καὶ τὰ ὅμοια τούτοις, nachdem fhon eine Reihe ἔργα τῆς σαρχός aufgezäblt if. 
Bol. Jud. 7: τὸν ὅμοιον τρόπον τούτοις ἐχπορνείσασαι κτλ. Ferner vgl. Job. 8, 55: 
ἔσομαι ὅμοιος ὑμῶν Wwerorng, ein Lügner eured leihen. Mith. 11, 16: ὁμοία ἐστὶ 
παιδαρίοις. Luc. 7, 31. 32. Ebenſo ift die Gleichheit, nicht Aehnlichkeit gemeint Act. 
17, 29: γένος οὖν ὑπάρχοντες τοῦ ϑεοῦ οὐκ ὀφείλομεν νομίζειν, χρυσῷ ἢ apyıpw 
r λίϑῳ, χαρέγματι τέχνης καὶ ἐνθυμίήσεως ἐνθρώπου τὺ ϑεῖον εἶναι ὅμοιον, vgl. 
Röm. 1, 23. Apg. 18, 18: τίς ὁμοία τῇ πόλει τῇ μεγάλῃ. 13, 4. 1 ϑοῦ. 3, 2: 
ὅμοιοι αὐτῷ ἐσύμεϑα, wo die Gleichheit nicht zu beziehen ift auf die fittl. Qualität, 
welhe 8. 3 u. 2, 29 nur Borausfegung für Die dereinſtige Gleichheit mit Cbrifte 
(38. 5) in feiner zufünftigen Offenb. 2, 28 u. dem jeßigen Stande feiner Herrlichkeit 
Joh. 17, 24 ἰῇ, 

b) Bei Vorausſetzung des Unterfhiedes δ). es Die Uebereinftimmung, 
welde trog desfelben vorhanden ift, wie Job. 9, 9: ἄλλοι ἔλεγον ὅτι οὗτός 
ἐστιν, ἄλλοι ἔλεγον " οὐχί, ἀλλὲ ὅμοιος αὐτῷ ἐστίν, wo τοῖς „ähnlid“ überfegen müßen. 
Dagegen ıft die Ueberfegung „gleih“ beizubehalten, wo e8 in Bildern u. Gleichniſſen ſieht. 
Mtth. 13, 31. 33. 44. 45. 47. 52; 20, 1. Luc. 6, 47. 48. 49; 12, 36; 13, 18. 
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19. 21 (bei Marc. ὡς), Apok. 1, 13. 15; 2, 18; 4, 3. 6. 7; 9, 7.10.19; 11,1; 
13, 2. 11; 14, 14; 16, 13; 21, 11. 18. | 

Conſtr. wird ed mie in der Prof.-Oräc. meift mit dem Dat, mit bem Gen. nur Joh, 
8, 55 (ϑώιπ. Welle. zum). Jeſ. 13, 4. Die in der Prof,-Gräc. gewöhnl. Brevilequenz, 
Tag dasjenige, was an zwei Eubjecten übereinftimmt, nicht wiederholt, ſondern als Ueber: 
einjtimmung mit dem 2. Subject ſelbſt gefaßt wird, wie ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσθϑῖτα Xen. Cyrop. 5, 1, 4 findet [1 aud in der bibl. Gräc. häufiger, Hi. 37, 23. 
Dan. 3, 26. 4 Mec. 14, 14 (f. oben). Sap. 11, 14. Yub. 7. Apok. 9, 7; 10, 19; 
16, 13. Bgl. 1 Er. 5, 67: ὁμείως γὰρ ὑμῖν ἀκούομεν τοῦ κυρίου ἐμῶν. 


“Ὁμοίως, gleich, gleicher Maßen, gleiher Weife, ebenfo, δ). volle Uebereinftimmung ; 
bei den LXX jelten, Prob. 19, 29. Eſth. 1, 18. Ezech. 45, 11. In den Apofr. Cap, 
6,8: ὁμοίως προνοεῖ περὶ πάντων. 11, 11: ἀπόντες καὶ παρόντες ἑμοίως ἐτρίχοντο. 
15, 1. Eir. 24, 11. Tob. 12, 3. 1 Esr. 5, 67; 6,30; 8, 20. 2 Mec. 10, 36. Sir. 
18, 9: τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ üyadwr χαὶ χινδίνων μεταλίψεσϑαι. 4 Mec. 11, 15: 
εἰς τὰ αὐτὰ γὰρ γεννηθέντες καὶ EL. ὑπὲρ τῶν αὐτῶν καὶ unodvroxtv ὀφεί- 
λομὲν ἱμοίως. Im N. T. Mith. 22, 26: ὁμοίως καὶ ὁ δεύτερος. 26, 35; 27, 41. 
Mare. 15, 31. Luc. 3, 11; 5, 10. 33; ὃ, 31; 10, 32. 37; 13, 3; 16, 25; 17, 
28. 31; 22, 36. Joh. 5, 19; 6, 11; 21, 13. Nöm. 1, 27. 1 Cor. 7, 3. 4. 22. 
Hebr. 9, 21. Yac. 2, 25. 1 Petr. 3, 1. 7; 5, 5. Jud. 8. Apok. 2, 15; 8, 12. Be 
mertenswert ift Marc. 4, 16: καὶ οὗτοι ὁμοίως εἰσὶν οἱ κτλ. vgl. B. 15. Luc. 16, 25: 
ἀπέλαβες τὰ ἀγαθά σου ἐν τῇ ζωῇ σου καὶ “άζαρος ὑμοίως τὰ κακά, Zu Röm. 
1, 21: ὁμοίως τε χαὶ 08 ἄρρενες (ξυΐ." Treg. W.) vgl. Xen. Cyrop. 1, 6, 25: τῶν 
Öuoiuw σωμάτων ci αὐτοὶ πένοι οὐχ ἱμείως ἅπτονται ἄρχοντος TE ἀνδρὸς καὶ ἰδιώτου. 
De re equ. 1, 8: ὁμοίως βαίνουσι τῷ τὲ ἰσχυροτάτῳ χαὶ τῷ μαλακωτάτῳ τοῦ nodig. 
Hiernach iſt zu überfegen: gleihiwie aud die Männer, wogegen die von Griesb. Yun, 
Tdf.“ aufgenommene Lesart ded Aler. ὁμοίως δὲ καὶ — ebenſo aud) die Männer, vgl. 
Pol. 4, 87, 1: ὁμοίως δὲ zul περὶ τοῦ μέλλοντος διέταξε. 


ὋὉμοιότης, τος, ἡ, die Gleichheit; Uebereinftimmung u. dadurch bewirkle Aehnlichkeit; 
Plut. Tim. 75, D: τὰ vergu χίκλῳ περὶ τὸν τράχηλον ἐκόλλησεν ἑιιοιότητι. Charm. 
166, B: ὁμοιότητά τινα ζητεῖς αὐτῆς ταῖς ἄλλαις. Legg. 8, 836, E: τὴν τῆς εἰχύνος 
Σμοιότητα. Tim. 81,D: τὰ μὲν τῆς τροφῆς εἰσιόντα οὐκέτι δίναται τέμνειν εἰς 
ἑμοιότητα ἑαυτοῖς. Pol. 6, 53, 5: ἡ δὲ εἰχὼν ἔστι πρίσωπον εἰς ὁμοιότητα δια- 
«εούνιως ἐξειργασμένον καὶ χατὰ τὴν πλάσιν χαὶ κατὰ τὴν ὑπογραιρήν. Plut. de 
aud. poet. 7 (25, 0): τὴν δὲ ὁμοιύτητα τοῦ ἀληϑοῦς οὐ προλείπει. Ad prince, iner. 
3 (780, E): ἄρχων δὲ εἰχὼν ϑεοῦ τοῦ πάντα χοσμοῖντος, οὐ Φειδίου δεύμενος 
πιλάττοντος ......, ἀλλ αὐτὶς αὐτὸν εἰς ὁμοιύτηια ϑεῷ δι᾿ ἀρετῆς χκαϑιστάς. 
Ueberall, aud wo ein Unterſchied vorliegt, wird nicht auf Diefen, ſondern auf die Leber: 
einftimmung aufmerkſam gemacht. In der bibl. (τᾶς, felten. LXX nur Gen. 1, 11 
= 72 (1. ὅμοιος): χατὰ γένος zul καϑ᾽ ὑμοιύτητα. Apolr. 4 Mer. 15, 3: ψυχῆς 
δὲ χαὶ μορφῖς ὑμοιύτητα εἰς μιχρὸν παιδὸς χαρακεῖρα ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Sap. 14, 9: ἐξεβιάσκιο τῇ τέχνῃ τὴν ὁμοιότητα εἰς τὸ κάλλιον, bier von dem Bilde 
— Üehnligkit. Im N. T. mur Hebr. 7, 15: χαϑ΄ ὁμοιύτητα Mezıc. ἀνίσταται 
ἱερεὲς ἕτερος, ein anders ald die levitifhen gearteter Priefter, defjen andere Art die des 
Melch. if. 4, 15: πεπειρασμένον χατὰ πάντα zus ὁμοιίτητα χωρὶς up., Luther 
rihtig: „gleihwie wir“. 

Gremer, Biblatheol. Wörterb. 8. Aufl. 45 
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ὋὉὉμοιόω, ὡμοίωσα, ἁμοίωχα; Röm. 9, 29: ὁμοιώϑημεν fl. cu.; fo auch der 
Aler. ef. 1, 9, wie ἐξομολογεῖτο Tob. 11, 16. ὀνομάσϑη 1Mec. 14, 10 m. a. 
f. Sturz, de dial. mac. et alex., p. 124; gleibmaden, dibereinftimmend machen, im der 
bibl. Gräc. auch gleih adten, für gleih halten; Paſſ. gleich werden, gleihen. 1) Act. 
a) gleih, übereinfimmend maden, z. B. εἰδωλόν τινι. Eur. Hel. 33. Plat. Parm. 
148, B: ὡμοίου δὲ ποῦ τὸ ἕτερον. So LXX = 77 Jeſ. 40, 18. 25; 46, 5: τίνι 
με ὡμοιώσατε; ἴδετε, τεχνάσασϑε. (δ). 31, 2. Hof. 4, 5. Gap. 13, 14. Eir. 36, 17; 
38, 27; 45, 2. Co nidt im N. T. bb) gleih achten, vergleiden. So [εὖτ 
felten in der Prof.:Gräc. Plut. Cim. et Lucull. 1, 5: οὐ γὰρ ἄξιον ὁμοιῶσαι τῷ νοτίῳ 
τείχει τῆς ἀχροπύλεως 2. τοὺς ἐν Νέᾳ πύλει ϑαλάμους κιλ. ΟἿ, ὁμοίωσις, Ber: 
gleihung, Luen. pro imagin. 19. Ferner ἱνρί. ἀφομοιοῖν. LXX = "77 Hohesl. 1, 8. 
Thren. 2, 13. Upolr. Sap. 7, 9. Eir. 37, 24. Im N. T. Mtith. 7, 24; 11, 16. 
Marc. 4, 30. Luc. 7, 31; 13, 18. 20. — 2) Am häufigften in der prof. wie in der bibl. 
Gräc. das Paſſ. ὁμοιοῖσϑαι gleihgemadt werden, in den hiftor. Tempp. — αἵ εἰ ὧν 
fein, gleiden. Plat. Rep. 6, 498, E: ἄνδρα ἀρετῇ παρισωμένον καὶ ὡμοιουμένον. 
Thuc. 2, 93, 6: ὧν yon μνησϑέντας ἡμᾶς τούς τε πρεσβυτέρους ὑμοιωϑῆνωι. 
5, 103, 2: ὃ ὑμεῖς... μὴ βοίλεσϑε παϑεῖν, μηδὲ ὁμοιωθῆναι τοῖς πόλλοις. Eo 
LXX == πρὸ Niph. Ief. 1, 9: ὡς Εύμορρα ἂν ὡμοιώϑημεν. &;. 31, 18. Hof. 4, 6; 
12, 10. Sat, 1, 12. Bi. 144, 4: ἄνϑρωπος ματαιότητι ὡμοιώϑη, αἱἷ ἡμέρα αὐτοῦ 
wor σκιὼ παράγουισιν. Pi. 89, 1: τίς ὑμοιωϑίσεται τῷ κυρίῳ ἐν viois ϑυ; ῬΙ. 
83, 1; 49, 13. 21; 102, 7. == ben Niph. Bf. 28, 1; 143, 7. = rise Niph. 
(willfahren, nachgehen) Gen. 34, 15: ἐν τούτῳ — FR ®. 22: ἐν 
τούτῳ μόνον ἑμοιωθίσονται ἡμῖν οἱ ἄνϑρ. DB. 23 vgl. οἱ ὅμοιοι von den leid 
berechtigten. — In den Bildern u. Gleihniffen — gleichen, ähnlid fein, Hobel. 2, 17; 
7, 7; 8, 14. Ezech. 32, 2 = mer Niph. — In den Apofr. Sir. 13, 1; 25, 11. 
1 Mec. 3, 4. Bon nadhgebildeter Aehnlichkeit bei mangelnder Gleichheit nur Bar. 6, 39: 
τοῖς ἀπὸ τοῦ ὄρους λίϑοις ὡμοιωμένοι εἰσὶ τὰ ξυλινὰ καὶ τὲ περίχρυσα καὶ τὰ περι- 
ἀργέρια, οἱ δὲ ϑεραπείοντες αὐτὰ καταισχυνϑήσονται. -- Im N. T. Mitb. 6, 8: 
μὴ οὖν ὁμοιώϑητε αὐτοῖς. Üct. 14, 11: οἱ ϑεοὶ ὁμοιωϑέντες ἀνθρώποις κατέβησων 
— „als den Menſchen gleihe“, αἵδ᾽ unfere® Gleichen, vgl. Eur. Bacch. 1848: ὀργὰς 
πρέπει ϑεοὺς οὐχ ὁμοιοῖσϑαι βροτοῖς. Hebr. 2, 17: ὥφειλε κατὰ πάντα τοῖς adel- 
φοῖς ὁμοιωϑῖναι, nicht „gleich werden“, fondern gleihen. Röm. 9, 29 αι Jeſ. 1, 9. 
In den Gleihniffen 7. Auo. τ. οὐρ. ὡμοιώϑη, ὑμοιωθϑύσεταί τινι Muh. 13, 24; 18, 
98, 22, 2; 25, 1, vgl. 7, 26. 


ὋὉμοίωσις, wg, 7, a) act. das Gleichmachen, Bergleibung; in letzterem Sinne 
Lucn. pro imag. 19; im erfleren Plat. Epin. 990, D: τῶν οὐκ ὄντων ὁμοίων ἀλλήλοις 
φύσει ἀριϑμῶν ὁμοίωσις. Gewöhnl. u. in der bibl. Gräc. ſtets Ὁ) paſſ. Das Gleichgemachte 
u. zwar im Unterſchiede von ὁμοίωμα nicht das Bild, die Sache felbft, fondern das, mas 
darin übereinſtimmend mit anderem ift, die Züge deöfelben, die Uebereinftimmung, 
Uehnlicteit; Plat. Theaet. 176, B: φυγὴ δὲ ὁμοίωσις ϑεῷ κατὰ τὸ δενατόν" 
ὑμοίωσις δὲ δίχαιον καὶ ὅσιον μετὰ φρονήσεως γενέσϑαι. Aristot. de plaut. 2, 6: 
πολλάκις ἐν φυτοῖς ἄλλ φυτὺν γεννᾶται οὐ τοῦ αὐτοῦ εἴδους καὶ τῆς αὐτῆς ὁμοι- 
ὡσεως, WO ὧμ. Gattungsgleichheit, Gattung. Plut. de adulat. 9 (53, C). Sext. 
Eimp. bypot. pyrrhon. 75: χαϑ' ὁμοίωσιν χρίνειν, nah Analogie. Im Ganzen nicht 
häufig in der Prof.:Öräc. LXX = nm Pſ. 58, δ: ϑυμὸς αἰτοῖς κατὰ τὴν ὁμοίωσιν 
τῆς ὄφεως. en. 1, 26: κατ᾽ εἰχύνα ἡμετέραν χαὶ #0 ὑμοίωσιν. Co Jac. 3, 9: 
τοὺς ἀνθρώπους καϑ᾽ ὑμοίωσιν Hol ᾿γεγονύτας. — Cine Bedeut. Bild annehmen ift 
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auch Ep. 1, 10: ὁμοίωσις προσιίπων αὐτῶν προσ. ἀνθρώπου κτλ. nicht erforderlich, 
wo vielmehr an Arist. 1. 1. zu erinnern iſt; demgemäß auch nicht Dan. 10, 16: ὡς 
ὁμοίωσις υἱοῦ ἀνθρ. ἥψατο Ta» χειλέων μοῦ, weldes vielmehr — wie einer, der zu 
den υἱοῖς ἄνϑρ. gehört. Ey. 8, 10 nad dem Aler.: πᾶσα ὁμοίωσις ἑρπετοῦ καὶ κτύ- 
νους, hier = nman, grieh. gedacht aber niht = Bild, fondern: lauter Gleichheit oder 
lauter Gattung von x. 


ὋὉμοίωμα, τος, τὸ, das Gleichgemachte, Bild, Abbild. Plat. Parm. 132, ἢ: τὰ 
μὲν εἴδη ταῦτα ὥσπερ παραδείγματα ἑστάναι ἐν τῇ φύσει, τὰ δὲ ἀλλα τούτοις ἔοι- 
χέναι καὶ εἶναι ὁμοιώματα. 133, Ὁ, wo αἱ ἰδέαι u. deren ὁμοκώματα unterfhieden werben. 
Cf. Tim. Locr. 94, A. Phaedr. 205, B: ὁμοιώματα δικαιοσύνης καὶ σωφρισύίνης. Aristot. 
Eth. Nik. 5, 12. id. Hermen. 1: τὰ παϑύματα τῆς ψυχῆς ὁμοιώματα τῶν πραγμάτων 
ud. Das Wort ıft in der Prof.:Gräc. felten, bz. nie (au bei Ariftot. nit) abstract 
die Gleichheit oder Uebereinflimmung, fondern fletd concret das übereinftimmende, überein- 
ftimmend bergeftellte, gleichgemachte Abbild, fyn. εἰχών, nur daß in ὁμοίωμα Ὀαϑ' 
Verhältnis zu einem Anderen, die Uebereinſtimmung im Vordergrunde fteht u. den Begriff 
beftimmt, mährend εἰχών den Gegenftand repräfentiert, vgl. Deut. 4, 16: μὴ ποιήσητε 
ὑμῖν ἑαυτοῖς γλυπτὸν ὁμοίωμα, πᾶσαν εἰχύνα, δμοίαμα ὀρσενιχοῦ ἢ ϑηλυχοῖ. ϑεῖ. 
40, 19: εἰκόνα ἐποίησε τέχτων ... δμοίωμα κατεσκείασεν αὐτόν. Bgl. aud) Plut. ad 
prince. inerud. 2 unter ὁμοιότης. Ὁμοί μα ift ein ftärkerer Ausdrud als εἰκών, Ichtere& 
tann aud das Urbild fein, fofern es darftellt, ma8 abgebildet wird, or. nie. Εἰκών Tann 
wenig Uebereinftimmung zeigen, δμοίωμα aber enthält die möglichſte Uebereinftimmung. 

Bei den LXX findet es ſich fehr häufig, Es ift die gewöhnl. Ueberfegung für nm 
(Selten ὁμοίωσις, je einmal ὅμοιος, ἰδέα, εἰκών), ebenfo flir man (zuweilen παράδειγμα, 
je einmal ὁμοίωσις, μορφή, τύπος), ſowie men (zweimal - dika, einmal μορφΎ), 
dagegen DIE gewöhnl. — εἰχών, felten — ὁμοίωμα. Wie fehr es das Bild als etwas 
einem anderen gleichgemachtes bz., erhellt aus den o. a. Stt. Deut. 4, 16. ef. 40, 19, 
ſowie Er. 20, 4: οὐ ποιήσεις σεαυτῷ εἴδαλον οὐδὲ παντὸς ὁμοίωμα ὅσα ἐν τῷ org. 
χιλ. vgl. Deut. 4, 25; 5, 8. Wie entfchieden die Uebereinftimmung beachtet fein will, 
zeigt Jeſ. 40, 18: τίνι ὁμοιώματε ὁμοιώσατε αὐτόν (vgl. B. 25: τίνει μὲ ὡμειάώσατε), 
wo ed nicht wie εἰκών — Urbild, fondern = welchem Gleihen wollt ihr mich vergleichen ὃ 
wo ift ein Gleiches, dem ihr mich vergleichen fünnt? Daher ertlärt fih auch der Ueber: 
gang in die Bed. Geftalt, auch wo nicht an Abbild gedacht wird, mie Deut. 4, 12: 
ἐλάλησε χύριος πρὸς ὑμᾶς dx μέσου τοῦ πυρός. . . καὶ ὁμοίωμα οὐχ εἴδετε κτλ. 
B. 15: οὐχ εἴδετε πᾶν ὃμ. ἐν τῇ ὑμέρᾳ. 

So δ). nun ou. a) das Gleichgemachte, das Abbild, = nmı 2 Kön. 16, 10. 
2 Chron. 4, 8. = man Deut. 4, 16. 17. 18. = mımn Er. 20, 4. Deut. 4, 16. 
28. 35; δ, 8. — τὸς 1fin. 6, δ. 11. — 1Mec. 8, 49. Eir. 31, 3; 38, 28. 
Das Gleiche Jeſ. 40, 18 — nm. Ὁ) Die Seftalt, wie etwas ift, in ber etwas 
gefehen wird. So = mımn Deut. 4, 12. 15. = nn Joſ. 22, 28: ἴδετε ὁμοί- 
μα τοῦ ϑυσιαστηρίου κυρίου (dagegen vgl. 2 Kön. 16, 10: ἀπέστειλε τὸ öy. τοῦ 
Ivo. — das Abbild des Altare, P. 144, 12: περιχεχοσμημένα ὡς ὁμοίωμα γαοῦ). 
=nm &.1,5: ἐν τῷ μέσω ὡς ὁμοίωμα τεσσάρων ζώων καὶ αὕτη r ὅρασις αὐτῶν " 
ὑμοίωμά ἀνϑρώπου ἐπ᾽ αὐτοῖς. F 16: τὸ εἶδος τῶν τροχῶν ὡς εἶδος ϑαρσείς, καὶ 
ὁμοίωμα ἕν τοῖς τεσσάρσιν. ®. 22. 26; 8, 2: ὁμοίωμα ὡς εἶδος ἀνθρώπου. 10, 1. 
10. 21. 22: ὃμ. ὡσεὶ στερέωμα. 23, 15: ὁμοίωμα υἱῶν Βαβυλῶνος. So denn aud) 
&. 8, 3; 10, 8, fowie Pf. 144, 12: ἠλλάξαντο τὴν δίξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι 
uioyov ἔσϑοντος χύρτον — mes. Es iſt erſichtlich, baß auch in dieſer Bebeut., ja in 
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ihr erſt recht nicht an den Unterfchied zwifhen Gleihheit u. Aehnlichkeit zu denken ift, f. u. 
ὅμοιος. Nur die Bed. des Abbildes, das Moment der Vergleichung ſchwindet. 

Nah diefer Lage des Sprachgebrauchs ift num auch der neuteft. Gebraud des Wortes 
zu beurteilen. An u. für ſich könnte og. dasſelbe wie das paſſ. ὁμοίωσις, neml. die Ueber 
einftunmung, die Achnlichkeit bedeuten. Allein dem Sprachgebr. wenigitend ift diefe Ber. 
fremd. Nötig aber ift fie an feiner Stelle. Dagegen ift aber auch nirgend die Bed. 
Abbild anzumwerden, fondern überall fteht es in der auh im U. T. häufigiten Ber, 
Geftalt u. zwar als Concretum, nicht Abstractum. So Apok. 9, 7: τὰ ὁμοιώ- 
ματα τῶν ἀκρίδων ὕμοιοι ἵπποις ἡτοιμασμένοι εἰς πόλεμον. Röm. 1, 8: ἤλλαξαν τὴν 
δόξαν Tor ἀφϑάρτου ϑεοῖ ἐν ὁμοιώματι εἰκύνος φϑαρτοῦ ἀνθϑρ. καὶ πετεινῶν xıl. 
wozu vgl. Pf. 144, 12. Was bier αἴϑ εἰκών ὃ. wird, { Er. 20, 4. Deut. 4, 16 ἢ. 
als or. bz., das aber, was an die Stelle Gotted gefegt wird u. mas ſich darftellt, ἰῇ 
eine Öotteögeftalt u. zwar Geſtalt eines Bildes ꝛc. Ebenfo Röm. 6, 5: σύμφυτοι γεγόναμεν 
τῷ ὁμοιώματι τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ — wir find zufammengewahjen nicht mit der Gleichheit 
oder Nehnlichkeit, fondern mit der Geftalt (Neproduction) feined Todes ſelbſt, weldes bie 
Taufe iſt, vgl. συνετάφημεν D. 4. 8.10: τῇ ἀμ, ἀπέϑανεν. 8. 11: λογίζεσϑε ἑαυτοὺς 
εἶναι νεκροὺς μὲν τῇ ἀμ. Sal. 5, 24: οἱ τοῦ Χυ τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν. Col. 2, 
11.12. Es heißt nicht τῷ ϑανάτῳ, weil fein Tod durch die Taufe fih an und reproduciert. 
gl. Ign. ad Trall. 9, 2. — Iſt die Bed. Aehnlichkeit abzuweifen, fo wird auch Röm. 5, 14: 
τοὺς μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ Op. τῆς παραβάσεως Ada, allein in der Bed. Geitalt 
(Reproduction) verftändl. u. bedeutungsvoll, denn es ift Sünde gemeint, welde als Geftalt 
der Sünde Adams diefelbe reproduciert, jo daß fie zum oz. παρ. A. wird, oder unter 
der näheren Beftimmtbeit, daß fie ein ſolches ou. if. Danach ift dann aud die Möglid: 
feit verfhloßen, die beiden nod übrigen Stellen Röm. 8, 3 u. Phil. 2, 7 anders zu 
faßen. Röm. 8, 3: ὃ ϑεὸς Tüv υἱὸν αὐτοῦ πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἁμαρτίας, 
Es iſt nicht nur nicht an eine bloße Aehnlichkeit mit Hindentung auf den Unterſchied zu 
denfen (wogegen f. unter ὅμοιος), was bei ὁμοίωμα nie der Fall iſt; es iſt auch über 
haupt nidt an ein Abbild der o. a. zu denken. Als was der Sohn aufırat, u. ſich 
darftellte, fein Meanifeftationemittel war ein ὁμοίωμα σ. «.; er war eine Geſtalt dei 
Fleifches der Sünde, wie wir. Vgl. ὁ λόγ. σὰρξ ἐγένετο Joh. 1, 14 u. ἐν σαρχὶ ἔλη- 
λυϑώς 1905. 4, 2. Ebenfo Phil. 2, 7: ἐν ὁμοιώματι ἀνϑριύπων γενόμενος, geworden, 
was u. wie die Menſchen find, fo daß er dadurd ein ὁμοίωμα ἀνθρώπου war χαὶ σχί- 
ματι eo. ὡς ἄνϑρ. ©. namentl. Holften in den Jahrbb. für proteſt. Theol. 1875, 
S. 451. Derfelbe, zum Ev. des Paul. u. Petr., S. 437, welder nur den Unterſcied 
zwijchen der Bebeut. Bild u. Geftalt nicht genügend beachtet. Zeller in den Jahrbb. 
für wißenſchafil. Theol. 1870, ©. 301 ff. fhreibt dem ὅμ. gerade die beiden Bedeut. zu, 
weldye unbedingt abzumweifen find, neml. die des Abstr. Achnlichkeit u. die des Unterſchiedes 
von Gleichheit, u. fo die Mehrzahl der Eregeten. Bol. auch das Compof. ἀφομοίωμα 
unter ἀφομοιόω. 


᾿Αφομοιόω, abbilden, ähnlich machen. Paſſ. ähnlich werden, in den hiſtor. Tempp. 
ähnlich fein, u. zwar als ein Abbild, wodurch ſich gerade dad Comp. von dem Simpl. 
unterjdeidet, vgl. Plat. Rep. 3, 395, B: ὧν τὰ μέμητά ἐστιν ἀφομοιώματα. Das ὁμοί- 
ua braucht nicht immer ein ἀφομοίωμα zu fein. Dies ift ebenfo wie der Unterſchied 
zwifdhen der Bed. des Act. u. Paſſ. zu beachten für die einzige neuteftam. Stelle Hebr. 
7, 3 von Meldiſedek: ἀφωμοωιμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, „als ein Abbild gleicend 
dem Sohne Gottes“, womit alle dem Berfaßer aufgebürdeten unzutreffenden Borftellungen 
hinfällig werden. Das Adj. ἀφόμοιος {ἢ felten, fiher wie es ſcheint nur im Prol. de 
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Eiraciden: εὗρον οὐ μικρῶς παιδείας ἀφόμοιον, entweder — eine Ueberfegung von nicht 
geringer Bildung, oder nad Analogie von τύπος ırg διδαχῆς, ἔχτυπος, ὑποτύπωσις 
gedacht. Das Verb. ἀφομοιοῦν findet ſich nicht ganz felten bei Plat., Xen., Ariftot., Blut. 
u. zwar 1) das ct. a) = abbilden, Xen. Mem. 3, 10, 2: τὰ χαλὰ εἴδη ἀφομοι- 
οὗντες . . . ἐκ πολλῶν συνάγοντες τὰ ἐξ ἑκάστου κάλλιστα, οἵτως ὅλα τὰ σώματα 
καλὰ πειεῖτε φαίνεσϑαι. Plut. Crat. 427, B. C: ἀφομοιοῦν τοῖς γράμμασι τὰ ἔργα, 
mo der Dat. nicht die Beziehung anzeigt, fondern dat. instr. — res literis exprimere. Cf. 
Aristot. Metaph. 13, δ: ἀφομοιοῖν ταῖς ψήφοις τὰς μορφὰς τῶν φυτῶν. Gewöhnlich 
aber b) äbnlih machen, τινὶ Xen. Eq. 9, 9: τῇ χαλαρίτητι λείω δεῖ αὐτὸν ἀφο- 
μοιοῦν. Plat. Rep. 3, 396, A: οὐδὲ μαινομένοις ἀφομοιοῦν αὐτοὺς ἐν λόγοις οὐδ᾽ 
ἐν ἔργοις. 2, 382, D: τῷ ἀληϑεῖ τὸ ψεῖδος. Οταῖ, 424, Ὁ. 426, Ὁ. Aristot. Pol. 
1, 2: ὥσπερ δὲ καὶ τὰ εἴδη ἑαυτοῖς ἀφομοιοῦσιν οἱ ἄνϑρωποι, οὕτω καὶ τοὺς βίους 
τῶν ϑεῶν. Rhet. ad Alex. 8: τοῖς τῶν πολλῶν ἔϑεσιν ἀφομοίου τὰς σαυτοῦ πράξεις 
ὅτι μύλιστα. Co Cap. 13, 14: ζίῳ τινὶ εὐτελεῖ ἀφωμοίωσεν αὐτό handſchrifilich 
ft. ὡμοίωσεν. Bei Plut. ſtets πρός τι, Alcib. 23, 4: 6 χαμαιλέων πρὸς ἕν ἐξαδυνατεῖ 
χρῶμα τὸ λευχὸν ἀφομοιοῖν ἑαυτόν. Acmil. P. 1, 1: ἀφομοιοῖν πρὸς τὰς ἐχείνων 
ἀρετὰς τὸν βίον. Dion. 10, 2. Arat. 1,2. ad. prine. inerud. 3 (781, A). Daber 6) zu: 
mweilen, aber felten f. v. a. vergleiden, f. ὁμοιοῦν; Plat. Rep. 8, 564, B: org δὴ 
ἀφωμοιοῖμεν χηφῆσι, τοὺς μὲν χέντρα ἔχοισι, τοὺς δὲ ἀκέντροις. Ibid. 7, 517, B. 
An die Bed. ähnl. mahen ſchließt dann 2) die Bed. des Paff. an = ähnlid wer— 
ben, refp. fih ähnlich dDarftellen, bzw. in den hiſtor. Temp. αἴ εἰ ὦ ἐπ. Eo Plat. 
Rep. 3, 396, B: μήτε μαίνεσϑαι μύτε μαινομένοις ἀφομοιοῦσϑαι. 6, 500, C: ταῦτα 
μιμεῖσϑαί τὲ καὶ ὅτι μέλιστα ἀφομοιοῖσϑαι. Tim. 50, D. 68,C. Vir. eiv. 270, E. 
Aristot. Hist. animal. 6, 23: μέγεθος τοῖ σώματος καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ ϑέλει ἀφομιειοῦ- 
ται (parall. γένεται). Hiftor. Tempp. — gleichen, ſ. Plat. Sophist. 240, A: εἴδωλον 
— τὸ πρὲς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένειν ἕτερον. Tim. 31, A. Parmen. 132, D: καϑ' 
ὅσον αὐτῷ ἀφωμοιώϑη. Rep. 3, 416, Β: ἀντὶ ξυμμάχων εἰμενῶν δεσπόταις ἀγρίοις 
ἀφομιιωϑῶσιν. Tim. 46, A. ( an den wenigen Etellen der bibl. Gräc. Bar. 6, 71 
(epist. Jer.): νεχρῷ ἐρριμένῳ ἐν σχότει ἀφωμοίωνται οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ξύλινοι κτλ. 
6, 63: ταῦτα δὲ εἴτε ταῖς εἰδέαις οὔτε ταῖς δυνάμεσιν αὐτῶν ἀφωμοιωμένα ἐστίν. 
6, 5: εὐλαβίϑητε οὖν μὲ καὶ ὑμεῖς ἀφομοιωθέντες τοῖς ἀλλοφίλοις ἀφομοιωϑῦτε. 
Bol. das Paſſ. von ὁμοιοῦν, δικαιοῖν. So auch Hebr. 7, 8: ἀφωμειωμένος |. oben. 
Deligih, der Meſſias als Verfähner, ©. 13: „alle altteftamentl. Typen find Copieen, 
zu denen der Meſſias das Driginal iſt“. Ppl. weitered z. Ὁ. St. unter ἀπάτωρ. 


"Ovopa, τὸ, nah Einigen dieselben Stammes wie νοῦς, γιγνώσχω, neml. ΓΝΟ, 
fo daß es uripr. vielleiht ὄγνομα (jen. οὔνομα), vol. das lat. cognomen. Sanökr. na- 
man, Kennzeiben, Name; lat. nomen, vgl. ποία; ſ. Prelwig S. 225, mwelder zwar den 
Zufammenbang mit γιγνώσκω, nicht aber mit vorg anerfennt, τ Benennung, Name, 
u. zwar 4} gewöhnl. der Eigenname; bei Hom. bloß von Perfonen; Später auch von 
Sachen. Im N. Φ, aufer Marc. 14, 32. Luc. 1, 26. Apok. 3, 12; 13, 17 nur von 
Perfonen, Mith. 27, 32. Marc. 5, 22. Puc. 1, 5. 27 u. ὅ. Die Nennung ded Na: 
mens wird eingeführt durch ὀνόματι (Ken., Plat., vgl. Krüger $ 48, 15, 17) Mtıh. 27, 
32. Luc. 1, δ; 5, 27 u. a., wobei der Name felbft in dem vom Hauptwort regierten 
Caſus fteht; der Acc. τοὔνομα = τ ὄνομα nur Mith. 27, 57. bb) Der bei weis 
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tem größte u. eigentüml. Teil des neuteſtam. Spradgebr. gründet fih auf die Bed. des 
Namens u, fließt fih hierin nur an den Vorgang des U. T. an. Das hebr. Ὀτ bed. 
urfpr. wol Zeihen, Kennzeichen, vgl. Jeſ. 55, 13 neben min: ἔσται εἰς ὄνομα 
καὶ εἰς σημεῖον αἰώνιον. Gen. 11, 4: DV pmigsı vom Turm zu Babel. Der 
Name [ἢ das Zeichen deſſen, der ihn trägt; er repräfentiert das, was an feinem Träger 
charakteriſtiſch iſt oder fein [01 u. als foldhes zu Tage tritt; vgl. die Namengebung ber 
Tiere Gen. 2, 20 mit dem Nachfage: π22:9 2 wenns Ὀπδ, τῷ δὲ Adayı οὐχ 
εὐρέϑη βοηϑὺὸς ὅμοιος αὐτῷ. Gen. 3, 20; 5, 2. 29; 16, 11; 17, 19; 27, 36, die 
Namen der Kinder Jakobs u. a. Insbeſondere tritt dies hervor bei Namentänderungen 
wie Gen. 17, 5. 15. Ruth 1, 20 u. a. Bon biefer Bedeut. des Namens finden ſich 
in der Prof.:Oräc, Spuren in der Entgegenfegung von Namen u. Sadıe, 2. B. Eurip. Or. 
454: ὄνομα, ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν οἱ φίλοι. Bgl. Apot. 3, 1; ὄνομα ἔχεις ὅτι Ins, 
καὶ νεχρὺς εἰς, Diefe Bed. der Benennung einer Perfon f. Muh. 1, 21: καλέσεις τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ Ir‘ αἰτὲς γὰρ σώσει τὸν λαὸν κιλ. 88, 23. 25. Luc. 1, 13. 31. 63; 
2, 21. Marc. 5, 9: λεγιὼν ὄνομά μοι, ὅτι πολλοί ἐσμεν. Apok. 19, 12. 13; 9, 11 
vgl. 13, 17; 15, 2 u. a. Darauf beruht Der Namenswechſel u. Die Verlegung eines 
Zunamens; Marc. 3, 16: ἐπέϑηχεν ὄνομα τῷ — Πέτρον. B. 11) vgl. Mub. 
16, 18. Luc. 9, 54f. Act. 4, 36; 13, 8. pᷣhil. ‚9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα τὸ 
ὑπὲρ πᾶν ὄνομα. Hebr. 1, 4: τοσοΐίτῳ χρείττων — τῶν ἀγγέλων cow δια- 
φορώτερον πιαρ᾽ αὐτοὺς κεχληρονύμηκεν ὄνομα. Hiermit hängt denn aud) die Bedeut. 
von Ausſprüchen zufammen wie Apof. 2, 17: τῷ γιχῶντι δώσω — ὄνομα χαινόν. 3, 12: 
γράψω ἐπ᾿ αἰτὸν τὸ ὄνομα τοῦ θεοῦ μου — χαὶ τὸ ὀνομά μου τὸ zuvor. 22, 4 
Der Name repräfentiert feinen Träger, vgl. Phil, 4, ἃ: ὧν τὰ ὀνόματα ἐν βίβλῳ 
ζωῆς. Luc. 10, 20. Uct. 1, 15. ct. 19, 13: ἐπεχείρησαν δέ τινὲς τῶν — ἔξορχι- 
στῶν ὀνομάζειν ἐπὶ τοὶς ἔχοντας τὰ πνεύματα τὰ πονηρὰ τὸ ὕνυμα τοῖ κυρίου le. 
26, 9: πρὸς τὸ ὕνομα ]1υ τοῖ Ναζωραίου πουλλὰ ἐναντία πρᾶξαι. Eph. 1,21: ὑπερ- 
ἄνω πάσης ἀρχῆς. » . καὶ παντὸς ὀνύματος ὀνομαζομένου κιλ. Lev. 18, 12 u. a., 
woraus fih das βαπτίζειν εἰς τὸ ὄνομά τινος Muh. 28, 19. Act. 19, 5 erklärt, vgl. 
1 Cor. 1, 13: 7 εἰς τὸ ὄνομα Παΐίλου ἐβαπιίσϑητε; V. 14. 15, wo Paulus jagt, er 
felbft habe Niemanden getauft, Damit Niemand fage, fie feien auf feinen Namen getauft, 
vgl. 1 Cor. 10, 2: πάντες εἰς τὸν Mwiorv ἐβαπιίσαντο. Röm. 6, 2: eig Xr br 
(f. unter βαπτίζων, Doch iſt zwiſchen εἰς τὸ ὄνομά τινὸς U. εἴς τινὰ nod der Unter: 
jbied, daß der Name Ausoruf nicht dejfen it, wer, jondern was einer iſt. Bgl. Mith. 
10, 41. 42: εἰς ὄνομα προφήτου, δικαίου, μαϑητοῖ τινὶ δέχεσϑαι.. Marc. 9, 41: 
ς γὰρ ἂν ποτίσῃ ἱμῶᾶς ποτίριον ἔδατος ἐν ἐἰνόματι ὅτι Χυ ἐστέ. 1Yetr. 4, 16: 
εἰ δὲ ὡς Χριστιανός, μὴ αἰσχυνέσϑω, δοξαζέτω δὲ τὸν ϑεὸν ἐν τῷ ὀνόματι τοΐτω 
(neml. über den Namen eines Chriften, defjentwegen ihm das Leid zugefügt wird). Ye. 
3, 16: ἐστερέωσε τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Durdgängig neml. firiert der Name für Andere 
Das, was Einer ijt, vefp. Das, mas Einer für Andere ift, vgl. Die Namen Ismael, Yiaat, 
Jalob u. deſſen Söhne, Mofes, die Kinder des Propheten gef. 7, 3; 8, 3 χει, wie ſchon 
Daraus erhellt, dag der Name von Anderen gegeben wird, mogegen die bejonderen Fälle 
nicht ſprechen, in welchen ſich Jemand felbft einen Namen beilegt — nicht um feineiwilen, 
fondern für Andere. Dagegen ſpricht nicht Apok. 2, 17: ὄνομα καινὸν, ὃ οὐδεὶς ulder 
εἰ ur 6 λαμβάνων, weldyes zu vergleiben ift mit 2 Sam. 12, 25: Nathan nannte Sa: 
Aomod Namen Jedidja 7177 Trar2. Ebenſo verhält es fid ja mit dem Namenwedfel 
Abraham, Israel, Perus u. a. Taufen auf den Namen ἧς. ift alſo taufen auf das, 
wos Einer für den zu Taufenden ift, u. es iſt aljo nicht bloße Umſchreibung der Perion, 
fondern Der volftändigere Ausorud. Vgl. Mith. 18, 20: συνηγμένοι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα. 
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Dies ift insbefondere nun da zu beachten, wo von dem Namen Gottes oter Chrifti 
die Rede ift. Der Name Gottes δ). alles das, was Gott für die Menfchen ift, u. fol 
died fo zu erkennen geben, daß die Menfhen dem entfprehend Gott fennen folen; er ift 
für die Menfhen Ausdruck deſſen, was Gott ift, indem er zufammenfaft, was wir 
von Gott wiffen u. an Gott haben. So ift er der concentrierte Ausdruck unferer von 
Gott ſelbſt ftammenden Gotteöfunde — denn wir verdanken ihn der Selbitbeihätigung 
Gottes —; er ift Quell u. Mittel unferer Selbftbeziehung zu Gott (ἐπιχαλεῖσϑαι τὸ ὅν. 
κυρίου, ἐπὶ τῷ ὁν., ἐν τῷ ὃν. Gen. 26, 25; 21, 33. 1 Rön. 18, 24. 25 vgl. ©. 26. 
®i. 79, 6; 80, 19; 99, 6; 105, 1; 115, 4; 116, 4. If. 64, 7. (er. 3, 19.) 
Klagel. 3, 54. Joel 3, 5. Sad. 13, 9) u. unſeres Bekenntniſſes von Gott. Daber 
2 Sam. 6, 6 von der Bundeslade: ἐφ᾽ ἣν ἐπεκλίϑη τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου τῶν δυνά- 
μέων χαϑημένου ἐπὶ τῶν χεροιβὶν ἐπ᾿ αὐτῖς. Es iſt die Repräfentation Gottes, die 
damit ausgedrückt iſt. In feinem Namen ift Gott den Menfhen zugewendet, vgl. Gen. 
16, 13 u. namentl. Er. 6, 3: Ih bin erfgienen dem Abraham, Iſaak u. Yalob Ta 
e73 Ins 8 mm 1 πῷ. Er 3, 15: 9a Ss mar ΠῚ ὈΣΣ 9 τῷ — 
u. wo etwas davon offenbar ift, da ift der Name Gottes. Sol. ὅς. 90, 24: ἐν παντὶ 
εύπῳ οὗ ἰὰν ἐπονομόσω τὸ ὄνομά μὸν ἐκεῖ καὶ ἥξω πρὸς σέ, καὶ εὐλογήσω σε. 
1 Kin. 5, 3: οὐκ ἠδένατο οἰκοδομῆσαι οἶκον τῷ ὀνέματι κυρίου vgl. m. 3, 2: οἶχος 
τῷ κυρίῳ, hebt. mim 3, 8, 43: ὕπως γνῶσι πάντες οἱ λαοὶ τὸ ὕνομά σου — 
aljo der Name Gottes iſt Ausor. (Offenbarung) deffen, was Gott αἴ Gott der 
Heilsofjenbarung ift (vgl. δόξω, fowie die Zufammengehörigkeit der erften und zwei: 
ten Bitte im Gebete des HErm), u. niht nur Ausdrud, jondern für die Erkenntnis u. den 
Gebrauch der Menfhen beſtimmte Mitteilung derfelben, vgl. oben Exod. 20, 24. 1 Kön. 
14, 21: ἣν (πύλιν) ἐξελέξατο κύριος ϑέσϑαι τὸ ὄνομα αὐτοῦ ἐχεῖ. 2 Fön. 21,4. 7; 
23, 27. 2 Chron. 6, 33; 33, 4. Pf. 48, 11: χατὰ τὸ ὄνομά σου, ὁ ϑεὸς, οἵτως 
καὶ ἡ αἴνεσίς σου ἐπὶ τὰ πέρατα τῆς γῆς. Jeſ. 26, 8: nach deinem Namen u. deinem 
Gedächtnis ſteht das zu μὰ Zeele. Jeſ. 18, 7. Jer. 14, 1: mm 33. ans) 
sm 235 mas]. dei. 5 63, 14. 16. 19; 64, 1, vgl. Ich. 17, 6: ἐφωνέ- 
θωσά σου τὸ ὄνομα τοῖς ΠΩΣ V. 26; 12, 28: δόξασύν σου τὸ ἵν. Hieraus 
ertlären fih die mannigfahen Wendungen, in melden von den Namen des HErrn bie 
Rede ift, fowie auch Er. 23, 21 von tem Engel, der Israel leiten u. behüten fell: 
223 "3. (Bu beadten ift, daß az, nidt eigentliher Öotteöname ift, nit nom. 
propr., fondeın appellativum, vgl. Debler FRE! Ur. „Name“). Der Unterfchied 
zwiſchen ὄνομα u. δόξα τοῦ ϑεοῖ, κερίου dürfte nur der fein, daß Diefed die Erfdeinung 
deſſen iſt, was Gott für ung ift, in feinem Namen aber died für und in der Art fund wird, 
daß dadurch unfer Verhalten zu ihm beſtimmt werten fol; denn der Name fol von und 
genannt refp. geheiligt werden; er dient u. ift beftimmt für das Verhältnis u. 
den Bertehr von PBerfon zu Perjon. Die δύξα Gotied foht Das zufammen, was 
Gott in feinem Verhalten zu und ift; der Name Gottes ift bejtimmt für unfer Verhalten zu 
Sort. Ebenſo δ). im N. T. der Name Chrifti dag, was Chriftus if, Marc. 6, 14: 
φανερὸν γὰρ ἐγένειο τὸ ὕγομα αἰτοῦ, U. bj. dies für und — er ıft die unfere Anerkennung 
erfordernde Bergegenwärtigung u. Nepräfentation tejfen, was Chriſtus it, vgl. die ſchon 
a. St. Hebr. 1, 4. Phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: οὐκ ἔστιν ἐν ἄλλῳ οὐδενὶ ἡ σωτηρία" 
οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἵτερον — τὸ δεδομένον ἐν ἀνθρώποις ἐν ᾧ dei σωϑῖναι 
ἡμᾶς. 9, 15: βασιάσαι τὸ ὄνομά μου ἐνώπιον ἐϑνῶν. Apol. 2, 3: χρατεῖς τὸ 
ὄνομά μου. or der Ausor. πιστείειν εἰς τὸ ὃν. αἰτοῦ Joh. 1,12; 2, 23; 3, 18. 
130). 5, 13. zuor. τῷ ὀνόύμ. τοῦ vior τ. ϑυ 1905. 3, 23, vgl. Act. 3, 16: ἐπὶ 
τῇ πίστει τοῦ ὀνύμ. αὐτοῦ, u, daher auch die Bz. derer, die an ibn als den Meſſias 
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glauben u. ſich demgemäß betend zu ihm beziehen als οἱ ἐπικαλούμενοι τὸ ὧν. τοῦ χτρ. 
34. Iv X, f. unter ἐπικαλέω, ©. 511f. Man muß ſtets berückſichtigen, daß in dem 
Namen nicht bloß liegt, was Chriſtus it, fondern daß eben dies in dem Namen uns, unferem 
Bewußtſein gegemmwärtig fein fol, daß wir den Namen gebraugen fullen. 2 Tim. 2, 19: 
πᾶς ὃ ὀνομάζων τὸ ὄνομα χυρίου. Dann werden aud folde Ausdrüde Mar, wie Joh. 
20, 31: ἵνα πιστεύίοντες ζωὶν ἔχητε ἐν τῷ ὀνύματι αὐτοῖ. (Vgl. Ich. 17, 5. 6.) Röm. 
1, 5: ὑπαχοὴν πίστεως — ὑπὲρ Tor ὀνόματος αὐτοῦ, Mith. 19, 29: ὅστις ἀφῆχεν 
ἀδελφοὺς 7; ἀδελφὰς . . . ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός μου. 24, 9. Marc. 13, 13. Luc. 21, 
12. 17: ἔσεσϑε μισούμενοι — διὰ τὸ ὑνομά μου. Joh. 15, 21. Vgl. Joh. 17, 
11. 12: ἐτήρουν αὐτοὶς ἐν τῷ ἰνόματί σου. Act. δ, 41; 9, 16; 15, 26; 21, 13. 
Inebefondere ift auf Diefe Vergegenwärtigung deflen, was Einer ift, in feinem Namen 
Nüdfiht zu nehmen bei der häufigen Wendung, daß eimas gefdieht, Einer etwas thut im 
Namen Gottes oder Jeſu Ehrifti. Dieſes ποιεῖν τὶ ἐν ὑνόματέ τινὸς ift der Ῥτοῖ - τᾶς, 
fremd, u. wel nicht deshalb, weil (Buttmann, Grammatik des N. T., 8 147, 10) τὰ 
Volge orientaliſchen Einflußes etwas dem Begriffe der Fräpefition urfprüngl. Fremdartiges 
u. dem gewöhnl. Spradgebraud Widerfirebendes beigemifht wäre, neml. die Bedeutung 
des hebr. 2 αἷδ Bz. des Mittels (bei Perfonen = διὰ c. gen., adjutus, opera), fondern 
weil cine ſolche Wertung des Namens der Pref. Gräc. ἰκειοὺ it. (Mir Dürfen wol annehmen, 
daß αὐ Das GChriftentum den Gebr. des „tn Namen xc.“ in die occidental. Spraden ein: 
geführt hat.) Allerdinys iſt das 2 in og in manden Fällen die d. des Mittel, aber nur 
in den wenigſten S in ἄτα, cn ἘΠ 118, 10.11.12: τῷ ὑνόματι χυρίου ἐμυνώμην 
αὐτούς. Pl. 84, 8: ὁ ϑιεός, ἐν τῷ ὑνύματί σου σῶσόν μὲ (vgl. Mith. 9, 34: ἐν τῷ 
ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐχβάλλειν τὰ δαιμίνια). Bir werden aber nicht fehl geben, wenn 
wir in dem meiften Fällen das 3 in Own ganz allgemein als das > der Begleitung nebmen, 
3. B. λαλεῖν ἀλύϑειαν ἐν ὀνέμ. χυρίου. 1 Kin. 22, 16. ἢ Chron. 18, 15. 1 Cam. 
17, 45: σὺ ἔρχῃ πρός μὲ ἐν ῥυμφαίᾳ — xuyı πορεΐομαι πρίς 08 ἐν ὀνίμ. κυρίου 
ϑεοῦ. Mid. 4, 5: πορευσόμεϑα ἐν von. κυρ. 1Kön. 18, 32: ὠχοδύμησε λίϑους 
ἐν ὀνύματι κυρίου. 18, 24: βοᾶτε ἐν ὀνόματι ϑεῶν ὑμῶν, καὶ ἐπιχαλέσομαι ἐν τῷ 
ir. χυρίου τοῦ ϑιοῖ μου. Das Subject bzw. fein Handeln erjheint in Begleitung, 
Verbindung mit, daher in Kraft von u. ſ. w., vgl. ἔρχεσϑαι ἐν ῥομφαίᾳ, ἐν ῥάβδῳ 
1Cor. 4, 21. ἐχβάλλειν τὰ du. ἐν ἄρχοντι κιλ. Mitth. 9, 20 u, a. Die Ber: 
gegenmärtigung Gottes u. f. w., Die der Name austrüdt, fegt die betr. Handlung oder 
Wirkung in Beziehung zu ihm, verbindet fie mit ihm, gründet fie auf ihn, daher bäufiz 
ἐπ᾿ ὀνύμ. 3. B. εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. αἰτοῦ Deut. 21, 5; λαλεῖν, προφητεύειν ἐπὶ 
τῷ ὧν. der. 11, 21; 26, 16. 20. 2 Chron. 33, 18. Died kann fo weit geben, daß der 
Handelnde ald Stellvertreter des Bezogenen auftritt, vgl. 1 Kön. 21, 8: ἔγραψε 
βιβλίον ἐπὶ τῷ ὃν. ᾿Ἱχαύβ, τὸ jerod in einem anderen alle eine andere Uebertragung 
geräbli ift Eis. 8, 8: γράψατε zul ὑμεῖς ἐκ τοῦ ὀνόμ. μου. DB. 8: τοῦ βασιλέως 
ἐπιιάξαντος. B. 10: διὰ τοῦ βασιλέως. Jedoch muß der Gontert auf die Etellvertretung 
hinweiſen, u. Diefelbe Darf nicht im Gntiernteften zur Regel gemacht werden. Nicht immer 
vertritt der Handelnde Ten, auf Den er fib bezieht; dieſe Beziehung fol vielmebr darauf 
binweifen, daß der Bezogene die betr. Handlung vertritt; vgl. Jer. 14, 14: ψευδῆ 
οἱ προφῆται ngogrrelorge ἐπὶ 1 ὀνόματί μου, οὐκ ἀπέστειλα αὐτοὺς καὶ οὐχ ἐνετει-- 
λύμην αἰτούς. 29,23. Das ἐν or. wird dieſem ἐπ᾿ Or. ganz gleich gefegt, vgl. 1 Sam. 
25, 5: ἐρωτήσατε αὐτὸν ἐπὶ τῷ ὀνύμ. μου εἰς εἰρήνην mit B. 9: λαλοῖσι τοὺς λό- 
yorg τούιους ἐν τῷ ὀνίμ. Jarid. Werner neben εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. aud ἐν 2 Sau. 

6, 18. 1 Chron, 16, 2. λαλεῖν, προφητεύειν ἐν ὧν. Sad. 18, 3. ΟΕ1 Chren. 21, 19. 
Mid. 4, 5. Auch der bloße Tativ in denſelben Verbindd. προφητεύειν τῷ or. er. 
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26, 9; 29, 21. λαλεῖν τῷ ὧν. Jer. 44, 16. Deut. 18, 22. 7; vgl. Mith. 7, 22. Yac. 
5, 10. Im Allgemeinen wird man fagen müßen, daß darin die Angabe des rundes 
liege, auf den bin die Handlung oder Wirfung erfolgt, welder dazu berechtigt, oder ber 
Rüdfiht, welde die Handlung veranlaft u. beftimmt 2c.; vgl. für diefe Bed. des Dat. Winer 
ὃ 31, 6. Unzweifelhaft iſt dies überall der Fall, wo ἐπὶ τῷ or. ſteht, vgl. Mith. 18, 5: 
ὃς ἂν ὀέξηται | ἕν παιδίον τοιοῦτον ἐπὶ τῷ ὑν. μου, Marc. 9, 37. Luc. 9, 48. Mare. 
9, 39: ὃς ποιΐσει δέναμιν ἐπὶ τῷ ὁν. μον. Luc. 24, 41: χηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ ὃν Iv. 
Mith. 24, 5: πολλοὶ γὰρ ἐλεύσονται ἐπὶ τῷ ὁν. zu λέγοντες ἐγώ εἰμὶ ὃ Χς. Marc. 
13, 6. Luc. 21, 8: βαπτίζειν ἐπὶ τῷ ὄν. Het, , 38. Dasielbe {ἢ bei ἐν ὧν. der dall 
Luc. 9, 17: τὰ δαιμύνια ὑποτάσσεται ἡμῖν ἐν — ὃν. σου. Mith. 21, 9: ἐρχύμενος ἐν 
ὃν. χυρίου. 23, 39. Joh. 5, 43; 12, 13. 1 Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε — ἐν τῷ 
ὧν. τ. χυρ. Tv καὶ ἐν τιῦ πνεΐματι τοῦ ϑεοῦ ὑμῶν. Act. 16, 18: παραγγέλλω σοι 
ἐν ὁ ὀνύμ. lv Χυ ἐξελϑεῖν un αὐτῆς. 2 Theſſ. 2, 6. Phil. 2, 10: ἵνα ἐν τῷ ὃν. Tv 
πᾶν γόνυ χάμψῃ. Co vgl. αἰνεῖν, δοξάζειν ἐν ὁν. u. a. 1Petr. 4, 16. Pi. 105, 31. 
1 I 16, 10. Sir gewöhnlich wird man am einfachſten erklären = in Kraſt, z. B. 
Act. 4, 10: ἐν τῷ ὃν. Iv Χὺυ οὗτος παρέστηκεν ὑγιής. Marc. 16, 17; 9, 38. 
Luc. 9, 49. Act. 4, 7. (Iedob wird im concrefen Falle aub διὰ τοῦ 5 geſagt, 
Act. 4, 30: τέρατα γίνεσϑαι διὰ τοῦ ὧν. τοῦ ἁγίου παιδὸς σου 1ν.) Aber daß es geradezu 
in inftrumentalem Sinne fieht, ift wol der feltenfte all, u. vor allen Dingen tft es nie bie 
δίοβε Nennung des Namens, fondern die Nücbeziehung des Glaubens, die Motivierung 
des Handelns, welde damit zum Austrud gebraudt wird, Das, was die Handlung 
begleitet, tennzeichnet bzw. ermöglicht, griechiſch gedacht die Sphäre, in der fie {14 bemegt, 
— Died ift ie nach feinen verſchiedenen Seiten die Bedeut. de ἐν ὃν. (cf. Lys. in Agor. 
130, 42: ἀπέκτειναν ἐν ταύτῃ τῇ προφάσει die Begründung). Θ εὐχαριστεῖν dv iv. τοῦ 
χυρ. ἡμῶν lv Χυ Epb. 5, 20; αἰτεῖν ἐν τῷ ὀνόματι Joh. 14, 13. 14; 15, 16; 
16, 23. 24. 26. So wenig εὐ χαριστεῖν ἐν ὃν. Xv ein Dantfagen an SHrifti Statt, 
(ogl. Pf. 89, 13. 17: ἐν τῷ Or. σου ἀγαλλιάσονται), fo wenig iſt, um die gegen eine 
ſcheinbar tiefjinnige Ertl. zu bemerken, das αἰτεῖν iv ὃν. Xv ein Beten, in weldhem ber 
Betende als Stellvertreter Chriſti erſcheint. Vielmehr ift es umgefehrt ein Beten, für 
welches Chriftuß felbft eintritt, welches Chriftus vertritt, fih gründend darauf, daß Chriſtus 
und vertreten bat u. vertritt, auf Die von Chriſtus ausgeübte Bertretung, alfo ein Beten 
im Glauben. Zu συναχϑῆναι ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ χυρίου 1 Cor. 5, 4 vgl. Muh. 
18, 20: συνηγμένοι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα. Die Begründung giebt ed außer den angef. 
Etellen an Joh. 10, 25. 1 Feır. 5, 14. Jak. 5, 14. Joh. 14, 26 u. a. 

Bgl. Dehler, Art. „Name in PRE? 10, 411ff. ©. Baur, Art. „Name” 
in Riehms Handwörterb. des bibl. Altertums. Leyrer, Art. „Name“ in Zeller bibl. 
Wörterb. 2, 293 ff. 


ΟΠ], Stamm des Tut. zu ὁράω: ὄψομαι, Aor. Pal. ὥφϑην, Tut. Paſſ. ἐφϑήσομαι. 


Πρόσωττον, τὸ = τὸ πρὸς τοῖς ὠψὶ μέρος, dad Angefiht, wie μέτωπον, Stimm, 
= τὸ μετὰ τοὺς ὦπας. Bei Homer u, den Att. δὲ. zo. dad Angeſicht u. tm weiteren 
Sinne das was gefehen wird, Anſehen, anjehnl. Erfheinung; gewöhnl. von Perſonen, 
felten von Tieren, noch feltener auf Dinge übertr. S. Par. Dann aud) das VBorberteil, die 
Front (fofern das Angeficht die Richtung beftimmt), gewöhnl. vom Hrere, auch von Schiffen ıc. 
Erſt im der fpät. Gräc., öfter bei Polyb., die Berfon, bei Luen. die Perfon, die auf der 
Bühne auftritt, Lucn. de calumm. 6, anſchließend an die Bed. Maske, Larve, bei Dem, 
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Luen., Poll., vgl. lat. persona. „Pro homine ipso, quatenus aliquam personam 
sustinst, Aristot. Rhet. 2, 517. Epicur. Stob. Eel. 1, 218 et innumeris Polybiü, 
Dionysii, aliorumque locis. ἐκεῖνα τὰ πρόσωπα, illi, Longin. 14, 56. ϑηλευχὸν ng. 
Artem. 2, 36. Melamp. Div., p. 462. ἱερατικὸν no. Apsines Τέχν. 287. ἐλεεινὺν 
Synes. Ep. 154. 293 et saepissime apud Jurisconsultos graecos.“ Lob. Phryn. 380. 
In diefer Bed. in der firdl. Gräc. fynon. ὑπόστασις, ἰδιότης von der Trinität. Im der 
bibl. (τᾶς, jedoch ſcheint es im diefer Bed. nirgend vorzukommen, aud nicht in der Ver 
bindung πρόσωπον λαμβάνειν, |. unter Ὁ. — Abgefehen von einigen eigentüml. plaſtiſchen 
Verbindungen, die fih auf den hebr. Spradgebraud von Ds zurüdführen, deckt fid der 
neuteſtamentl. Sprachgebr. volftändig mit dem der Prof.: εΘιᾶς. δὲ bz. a) Angejidt, 
Antlig; Mith. 6, 16. 17; 17, 2. 6; 26, 39. 67. Luc. 9, 29. Apof. 10, 1. Akt. 
6, 15. 2 Cor. 11, 20 u. ö. Das Angefich beſtimmt die Richtung, u. die Nihtung giebt 
das Ziel, die Intention, Abjiht an, jedoch ohne dieſelbe inbaltlih zu beſtimmen, vgl. 
1 Petr. 3, 12: ὀφϑαλμοὶ κυρίου ἐπὶ δικαίους καὶ ὦτα αἰτοῦ εἰς δέησιν αὐτιῖν, πρόσ- 
ὠπὸν δὲ κυρίου ἐπὶ ποιοῦντας χακά, vgl. Apof. 20, 11: οὗ ἀπὸ προσώπου ἔφυγε 
κιλ. Daher plaftifhe Ausprüde, zu denen die Prof.:Oräc. fein Analogon bietet, Luc. 
9, 5l: αἰτὸς τὸ πρύσωπον αἰτοῦ ἐστήριξε τοῦ nogevsodu εἰς Leg. Noch auffallender 
B. 53: τὸ πρίσωπυν αἰτοῦ ἦν πορευύμενον εἰς Teo. Bol. Jer. 42, 15: ἐὰν ὑμεῖς 
δῶτε τὸ πρόσωπον ὑμῶν εἰς Αἴγυπτον. B. 17: οἱ ϑένιες τὸ πρόσωπον «αὐτῶν εἰς 
γῆν Aly. ἐνοιχεῖν ἐχεῖ. 2 Sam. 17, 11: τὸ πρόσωπόν σον πορευύμενον ἐν μέσῳ 
αὐτῶν. Mit dem Angefihte wendet jih die Perfon ꝛc. Jem. zu; Erod. 33, 15: εἰ μὲ 
αὐτὸς σὺ συμπορείῃ = Baar TB Trren. Daraus ertl. fi die Wahl des Ausor. 
Yuc. 9, 51. 53, denn Die Gegenwart in Derufalem war c8, die Jeſus erwählt hatte u. 
um derentwillen die Samariter ihm die Aufnahme bei ſich verfagten. Diefer Bed. des πρόσ- 
wnoy entſprechen auch die präpof. Verbindungen mit εἰς, ἐν, xura, πρό, uno — wer 
Jem. 2 Cor. 8, 24: τὴν ἔνδειξιν τῆς ἀγάπης ὑμῶν — ἐνδεικνύμενοι εἰς πρόσωπον 
τῶν ἐχκλησιῶν. Cf. Eur. Hipp. 720: ἐς πρίσωπέν τινος ἀφιχνεῖσϑαι, Jem. unter Die 
Augen kommen. 2 Cor. 2, 10: χεχάρισμαι — ἐν προσώπῳ Av. Apot. 6, 16: xgu- 
ware ἡμῶς ἀπὸ mooo«nov τοῦ χκιλ. 20, 11; 12, 14. Uct. 3, 20; 5, 41; 7, 45. 
κατὰ πρόσωπον, vor Augen, unter den Augen Act. 3, 13. 2 Cor. 10, 1. 7, vgl. Gal. 
2, 11: κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντέστην, wovon ſich dad ἀντιστῆναι χατὰ πρόσωπόν τινὸς 
Deut. 7, 24; 9, 2. Richt. 2, 14. 2 Chron. 13, 7 nur fo ἀπιοι{Δείθεῖ, daß ım jenem 
Valle zura πρόσωπον adverbiell fteht, wie Polyb. 25, 5, 2: χατὰ no. λέγειν ins Gefiht 
fogen; Plut. Cues. 17: ἡ κατὰ no. ἔντευξις mündl. Unterrerung. Allgemeiner Luc. 
2, 31. πρὸ προσώπου τινὺς Mih. 11, 10. Mare. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27; 9, 25. 
Act. 13, 24: πρὸ προσώπου τῆς εἰσύδυυν αὐτοῦ — angefihtd, Bgl. Hebr. 9, 24: 
ἐμφανισϑῆναι Ti) πρ. τοῦ υ. Durch die Zuwendung des Angeſichts will die Perjon 
gegenwärtig fein, vgl. oben 2 Sam. 17, 11. 2 Cor. 10, 1: χατὰ ng. gegenüber unwr. 
Act. 20, 25: υὐκέιε ὄψεσϑε τὸ ng. μου. In ihm iſt die Perfon zu erfennen, u. τα 
ihm prägt fih aus, was ihr eigentüml. if. Gal. 1, 22: ἀγνοοΐμενος τῷ προσώπῳ 
Col. 2, 1. 1 Theil. 2, 13; 3, 10. Uct. 6, 15: εἶδον τὸ no. αἰτοῦ ὡσεὶ πρ. ἀγγέλου. 
1 Cor. 13, 12: πρόσωπον πρὶς πρόσωπον βλέπειν, vgl. mit Sen, 32, 31. — 2 Cor. 
3, Ti μὲ δίνασθαι ἀτενίσαι εἰς τὸ no. Mwiolwg διὰ τὴν δίξαν τοῦ np. αὐτοῦ ugl. 
9.13.18 mit B. 15. Daher aud 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὺν τῆς γνώσεως τῆς δόξης 
τοῦ ϑευῦ ἐν πρ. Av nicht — Perfon. Dies iſt ed aub, was den Ausdr. πρόσωπον τοῦ 
ϑεοῦ bejtiimmt: die Gegenwart refp. die eigene Herrlichkeit Gottes, Hebr. 9, 24. Mith. 
18, 10. Apot 22, 2. 1 Sam. 13, 12. 1K6n. 18, 6. Dan, 9, 13. Thren. 4, 16. Pf. 
31,13; 42, 6. Ex. 33, 14. Bgl. Erod. 33, 20. 23. — Es erweitert fid) πρ. nun 
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D) zu der allgem. Bedeutung Anſehen, Ausfehen, Geftalt, bei Pind. u. 
den Tragg., jedoh in der Prof.:Gräc. verhälnismäßig feltener als in der bibl. Gräc. 
Mith. 16, 3: τὸ ze. τοῦ οὐρ. Luc. 12, 56. Act. 17, 26. Jac. 1, 11: 7 εὐπρέπεια 
νοῦ προσώπιυ τοῦ χόρτου ἀπιίλετο. Es ἰῇ mehr als wahrſcheinl,, daß fih hieran 
die bibl. Redensart λαμβάνειν πρύσωπον von parteiiſcher Nüdjihinahme anfdlieft, Luc, 
20, 21. Gal. 2, 6. Sir. 4, 22; 32, 13, fo daß no. nicht in der Bedeut. Perfon zu 
nehmen ift. Der Ausdr. iſt entflanden durch das hebr. ΣΡ x, gegenüber ung rd 
1 8ön. 2, 16. 17. 20. 2 Chron. 6, 42. Gerade dieſer Gegenfatz macht es wahrideinl,, 
daß DD wie πρ. in ber Bedeut. Angeſicht bzw. Anfehen zu nehmen find. Weiter ſpricht 
dafür noch Died, daß 529 in ber Bed. Perfon nit nachweisbar iſt u. aud mit Suffixen 
nie zur bloßen Umſchreibung der Perfon dient, fondern ſtets mehr oder minder ihre irgend: 
wie beteiligte Gegenwart autdrüdt, f. unter a. Die BVergleihung aber des parall. Aus: 
druds βλέπειν εἰς πρ., ügüv εἰς np. Marc. 12, 14. Mith. 22, 16. 1 Cam. 16, 7, 
vgl. Luc. 20, 21, fowie dad ϑαυμάζειν πρόσωπα Yud. 16 erhebt die Wahrjcheinlichfeit 
zur Gewisheit. Vgl. Hiob 34, 19, wo ϑαυμάζειν ng. — 25 κ'ῷ3. Von hier aus 
erklärt ſich auch das ὀύξα προσώπου Sir. 32, 15. — Eine andere Stelle, in welcher 
dem Worte Die Bedeut. Perſon beizulegen wäre, findet fih im N. T. nidt. Die einzige 
font noch hierfür beigezogene Stelle 2 Cor. 1, 11: ἵνα ἐκ πυιλλῶν προσώπων τὸ εἰς 
ἡμᾶς χάρισμα διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑῇ ὑπὲρ ἡμῶν erledigt ſich dadurch, daß es ſchon 
durch διὰ πολλῶν verwehrt ift, in ἐκ πολλ. ze. nichts als eine Umſchreibung der Perfon 
zu ſehen; es ijt Dabei vielmehr an Joh. 17, 1. Luc. 18, 13; 9, 29 u. a. zu erinnern 
u. πολλῶν πρύσωπα zu conftr., indem das Ungefiht des Tanfenden zu Gott gewendet 
üb; διὰ πολλῶν nad) Analogie von δι᾿ ἐλίγων, βραχέων, πλειόνων bei Verbis des 
Nedend zu faßen (Hofın.), dürfte durch den Spradgebraud nicht zu belegen fein. Der 
ganze Ausdrud hebt nahdrudsvoll das freie, freudige εὐχαριστεῖσϑαι hervor. — Nicht im 
Evangelium u. den Briefen des Johannes, 


IIgoowscoAmwia, 7, parteiiſche Nüdjihtnahme, En, nur in der neuteſtam. 
u firhl. (τᾶς. Röm. 2, 11. Epb. 6, 9. Col. 3, 25. Jac. 2,1. Ebenfo προσωπιλήπτης, 
πρισωπυληπιέω Act. 10, 34. Jac. 2, 9. — — — 1 Betr. 1, 17. 


Eizrgoowickw, in der Prof. Gräc. nicht nachweisbar, erft bei kirchl. u. byzanliniſchen 
Shrijiftellern, von dem in der Proj.:Gräc. nicht feltenen εὐπρέσωπος, der ein ſchönes 
Angefiht, Ausſehen hat, Gen. 12, 11 = =yımnor Xen. Mem. 1, 3, 10. Plat. 
Ale. 1, 132, A. Charm. 144, ἢ. Suid. = εἴμερφις. Auch übertr. auf Wort u. 
Reden, u. bier auch im Gegenfage von Schein u. Wirklichkeit — gleigend, z. B. Hdt. 


- * « ͵ ’ } ’ * 
1, 108, 2: ἐπεχρίναντο μὲν tu εὐπρόσωπα, Dem. 19, 149: λόγους εὐπροσωπους 


zul μύϑοις. Daher — ein ſchönes Ausjehen haben, Gal. 6, 12: ϑέλουσι εὐπρισωπῖσαι 
ἐν ouoxi, vgl. unter σάρξ u. Mith. 23, 28, fowie unter ἀρέσχα. — BP. 141, 6 
εὐπροσωπίζεσϑαι (bei Drig. Hexapl.) = vr. 


Ὀργή, ἧς, 7, gar nicht bei Homer (dafür θυμός), einmal bei Heſ., von da ab 
jofort häufig; urfprüngl. der Trieb in piydolog. Sinne (vgl. ὀργάω ſchwellen, treiben, 
z. B. von Pflanzen, von der Brunft der Tiere, von dem nmatürl., nicht wollüftigen Ge: 
ſchlechtstriebe :c.), ſowol von ter Gemütsanlage, tm Allgemeinen, indoles, Plat. Legg. 10, 
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908, E: τοὺς μὲν ὑπ᾿ ἀνοίας ἄνευ κακῆς ὑργῆς τὲ zul ἔϑους γεγενημένους, als int 
befondere von dem das Verhältnis u. Verhalten zu Anderen beftimmenden, 
in demfelben fich zeigenden Triche, u. zwar ſowol von der Fiebe, αἷδ vom 
Zorn, erftere® jedoch felten, 3. B. ὀργὰς ἐπιφέρειν τινὶ — lieben, feine Zuneigung sem. 
zuwenden, Thuc. 8, 33, Schol.: τὸ ἐπιφέρειν ὀργὴν ἐπὶ τοῦ χαρίζεσθαι χαὶ συγ χωρεῖν 
ἔταττον οἱ ἀρχαῖοι. Bornemlid vom Zorn, fynon. ϑυμός, mit welden ἐδ mehrfach 
der Verftärfung halber verb. wird, m. von welchem es fih fo unterfdheidet, daß ϑεμός 
die Gemütsbewegung, ὀργή tie Erſcheinung u. Aeußerung berfelben, ϑυμός Die innere 
Empörung, ὀργή den ausfahrenden Unmwillen bz., ϑυμός ten aufmallenden, opyr den au 
fahrenden Zorm; vgl. das in der bibl. Gräc. häufige ϑυμῷ ὀργίζεσϑαι. Thuc. 2, 11, 3: 
καὶ ἐξ ὀλίγου τὰ πολλὰ zur di’ ὀργῆς wi ἐπιχειρήσεις γίγνονται. So definiert Bene 
nod Diog. Laeıt. 7, 113 die ὀργή ald τιμωρίας ἐπιϑυμία τοῖ δοκοῖντος τδικηκέναι or 
προσηχίντως, dagegen ϑυμός ald ὀργὴ ἀρχομένη. Sehr häufig findet ih ὀργῇ χνῆσϑαι, 
ὀργήν oder ὀργῇ ποιεῖσθαι, dagegen ϑυμᾷ χρῆσϑαι ſetr felten, Ivuir oder ϑυμῷ ποι- 
εἴσϑαι nie. Inſnuuctiv {Π aud Thuc. 2, 11, 5: οἱ λογισμῷ ἐλόχιστα χριΐμενοι ϑεμζ 
πλεῖστα ἐς ἔργον καϑίστανται. Plat. Euthyphr. 7, B verbindet ἐχϑρὰ χαὶ ὀργαί, ftelt 
Epinom. 976, A: πνεύματος ὀργή U. φιλία, venti iram et favorem einander gegenüber, 
was fib bei ϑυμός nicht findet, Diefer Unterfcied macht es möglid, coyr u. ϑυμός 
gefondert unter den Aeußerungen widerwilligen u. abgünftigen Verhaltens aufzuzählen Col. 
3, 8: ἀπύϑεσϑε.. . . ὀργὶν ϑιμὸν κακίαν βλασφημίαν αἰσχρολογίαν. Epb. 4, 31: 
πᾶσα πιχρία καὶ ϑυμὶς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασφημία... σὶν πίσῃ καχία, 
während auf der anderen Seite der Unterſchied Pod nicht groß genug ift, um eine wirkliche 
Berfciedenheit zu begründen, fo daf tie Verbindung gerare biefer beiden Synonyma bem 
Ausdrud Fülle u. Schmuck verleiht, vgl. Lucn. de calumn. 23: εὐϑὺς ἐξέρρηξε τὴν 
ὀργὴν zu τὶν ϑυμὸν ἐξέχεε καὶ τέλος τὴν ἀπολογίαν προσέμενος ἔγνω μάτην κατὰ 
τοῦ φίλου παρωξυμμένος, wogegen voyr u. ϑυμός mie in Barbindung mit tem in Yrofa 
feltenen χόλος, dem poetiſchen κύτος u. namentl. nicht mit urwıg eribeinen, welches letztere 
den bleibenden, nahhaltigen, unverſöhnlichen Zorn der feindieligen Gefinnung, Groll t;., 
Diog. L. 1. ον: μἴνις δέ ἐστιν doyr πεπαλαιωμένη καὶ ἐπίχοιτυς, ἐπιτηρητικὴ δέ. 

Für die bibl. Gräc. ift es nun zuvörderſt charakteriſtiſch, daß μῆνις ibr jo gut mie 
fremd ift. Bei den LXX finder es fih gefihert nur Gen. 49, 7: ἐπικατάρατος ὃ ϑεμὲς 
αὐτῶν (AN) ὅτι αὐϑάδης χαὶ μῆνις αὐτῶν (aa 5) ὅτι ἐσχληρίνϑη. Def. 10, 6 ven 
der Ende Moabs: ’ ὕβοις αὐτοῦ zul τὶ μῆνις αὐτοῖ, ἼΣΩΣ ΣῚ NE, bandidriftlih 
13, 9 von dem Gerichtstage Ihohs ἡμέρα χυρίου μήνιδος χαὶ ὀργῆς ſi ϑυμοῖ x. ©, 
das Verbum μηνέω, forıtauernden Groll hegen, anhaltend zümen — ΠΏΣ, Den Zora 
bewahren Lev. 19, 18. Pf. 103, 9. Ser. 3, 12. Auferdem findet ſich μῆνις, μηνέω 
tefp. μηνιάω Sir. 27, 30; 28, 5.7; 10, 6. An u. für fi würde dieſes feltene Bor: 
fommen von μῆνες nicht viel bedeuten, wenn es nidyt bei den Griechen ber term. techn. 
wäre für den unverföhnlihen Zorn der Gottheit, der Götter, nicht bloß bei den Dichtern, 
fondern auch bei Hrot., Plat., Ael. u. a. Der bei weiten größte Teil des bibl. Sehr. 
der Wörter ϑυμώς u. ὀργή bzw. der entspr, hebr. Bezeichnungen bezieht ſich nun aber 
auf den Zorn Gottes; von menſchl. Zorn iſt verhältnismäßig nur felten die Rede. Dem 
griech. Sprachgebrauch hätte fomit ſcheinbar μῆνις näher gelegen als ὀργή τεῖρ. ϑυμός. 
Daß die LXX das Wort dennoch nicht hinüber nahmen, fondern ἐργὴ u. ϑυμός einigten, 
bat num aber feinen guten Grund, u. zwar nidt darin, daß μῆνις etwa mythelogiſo 
gefärbt wäre, fondern Darin, daß ter Zorn Gottes, Ihoh®, ıbarfählih etmas durchaus 
anderes ift, ald Die μῆνις der griech. Götter. Die μῆνις der Götter it unerbittlih u. 
unverſöhnlich, fie zeigt fid) ebenfo in den durch ἐρρις verdienten Strafgerichten, als in dem 
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Neide u. Hafle der Götter, — die μῆνις der Götter fließt ein ſataniſches Moment 
in fih. Vgl. Nägelsbach, Kom. Theol., 3. Aufl. v. Autenrietb 1, 14 ff. nachhom. Theol, 
1, 31 ff. Sie entipriht dem ἀεὶ φϑονερὸν τὸ ϑεῖον, |. unter ἱλάσχεσϑαι ©. 471 ff. 
Ander® aber der Zorn Gottes. Derjelbe it nit ſchlechthin unabwendbar, geht auch nicht 
aus einer von Natur den Menfhen abgewendeten Gefinnung hervor, fondern wird hervor: 
gerufen dur der Menſchen Sünden, {εἰ e8 durch Unbotmäßigfeit, Abfall u. Abgötterei 
oder durch ihren beharrlichen Widerftreit gegen Gottes Willen, u. äußert ſich endlich, meift 
als Ende der αὔτ. Geduld in den woloerdienten Strafgerihten bzw. dem endlichen Ge: 
riht, f. u. Bon Gott heißt e8 Bj. 103, 9: οὐχ εἰς τέλος ὑργισϑέσεται οὐδὲ εἰς τὸν 
αἰῶνα μηνιεῖ. Ver. 3, 12: ἐλεήμων ἐγώ εἶμι καὶ οὐ μηνιῶ ἐμῖν εἰς τὸν αἰῶνα. (88 
war für Die LXX unmöglid, μῆνις vom Zorne Gottes zu gebrauden, während auf der 
anderen Seite die Griechen ὀργή höchſt felten von den Göttern ausfagten u. dann nur 
von einzelnen Zornesäußerungen, ϑυμός fo viel ih fehe nie. 

Bei den LXX entfpr. nun ἐργή u. ϑυμός den hebr. Synonymen zes, Hr, ram, var, 
gan, maaz, map, 73%, u. zwar fo, daß bon ben beiden bäufigften By. an u. mon 
legiere vorzugsmeife durch ϑυμίς (75 mal), feltener durch ’gyr (23 mal), mx 87 mal 
durch ϑυμός, über 100 mal dur ὀργή wiedergegeben werden; jien, an, Ep, 135 öfter 
dur ὀργή als durch ϑυμός, nat, 123, ΤΩΣ jaft gleihmäßig durd) beide. Daneben 
finden ſich für 7173 neben ϑυμύς noch ἐπιτίμησις, ἀπειλή, ἀπώλεια, ἐλεγμός, für Ὁ59 
noch ὀργίλος, παρύργισμω, παροργισμός, für ΠῚ noch ὅρμημα, für ΣΡ je einmal 
παροξυσμύς, παροργισλίς, für 137 πικραίνω, ταράσσω, für jan einmal ὀνειδισμός. 
Vereinzelt werden 773, ΤΙ, an, m: Ὁ, δ durd) ϑυμός, 7 ΣΌ, 72, an, MENI, DO 
dur ὀργή, je einmal nm durch ὀργή u. durch ϑυμός Überfegt. Bon den beir. Verbis 
wird HEP vorzugsweiſe durch ὀργίζεσθαι, ehr jelten durch ϑυμοῦσϑαι, rn häufiger durch 
ϑυμοῦσϑαι, DER gleihmäßig durch beide wiedergegeben. Alles zuſammengerechnet finden 
fih ϑυμός u. ’eyr gleich häufig, u. zwar vorwiegend vom οὔτ, Zome, am häufigiten 
beide Bzz. verbunden, ϑυμὸς ὀργῆς, feltener opyr ϑυμοῦ Num. 12, 9. 2 Chron. 28, 11; 
vgl, ϑυμοῦῖσϑαι 0075, ὀργίζεσϑαι ϑυμῷ; oder mit καὶ verb. oder einander parallel; 
aleinftehend findet [ὦ ϑυμός weit feltener als ὀργή. in ſonderlicher Unterſchied läßt 
ſich kaum erkennen; nur dürfte bemerkenswert fein, daß ΤΣ einmal durch ὀργή wieder: 
gegeben wird, wo ϑυμός fi) fhwerlid geeignet hätte, Jeſ. 26, 21: ἰδοὺ κέριος ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου ἐπάγει τὴν ὑργὴν ἐπὶ τοὺς ἐνοικοῖντας ἐπὶ τῆς γῆς = 72, aljo ὀργή die 
Vergeltung für ὩΣ die zu büßende Miſſethat. Num. 11, 11 ift es Lesart des Aler, 
ftatt ὁρμή) des Bat. = sun. Nah Pi. 30, 6: ὀργὴ ἐν τῷ ϑυμῷ σου καὶ Lwr ἐν 
τῷ ϑελίματι αὐτοῦ (f. u. ϑέλημα ©. 440) dürfte ὀργή vorzugsweiſe der ſich äußernde 
Umville, ϑυμός der Unmille des Gemütes fein, — vgl. die obigen Bemerkungen über den 
Sprachgebrauch der Prof.:Oräc. 

Der Zorn’ Gottes ἢ das Gegenteil des Wolgefallend Gottes (Pi. 30, 6: 
χη, IAnua) u. erfheint in den den Ausflüßen feines gnädigen oder Heildwillend entgegen: 
gejegten Wirkungen. Demgemäß bezeichnen die genannten hebr. Ausbrüde reſp. Iuucg u. 
ὑργή den ſtrafgerichtlich ſich vollziehenden Unwillen Gottes im Gegenſatz zu 
ἕλεος, ἐλεεῖν, οἰκτείρειν, οἰκτιρμός, ἀγαπῶν, σωτηρία, ῥύεσθαι, dgl. Jeſ. 60, 10: διὰ 
γὰρ ὀργήν μου ἐπάταξά σὲ καὶ διὰ ἔλεον ἡγάπησά σε (0). Deut. 13, 17: ἵνα 
ἀποστραφῇ χς ἀπὸ ϑυμοῦ τῆς ὁργ ἧς αὐτοῦ καὶ duon σοι ἔλεος καὶ ἐλεήσῃ σε. 2 Chron. 
30, 8. Er. 32, 12: παῦσω τῆς ὑργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ καχίᾳ 
τοῦ λαοῦ σου. Wi. 78, 38. Jeſ. 12, 1; 63, 6. 7. Ser. 36, 7. &. 1, 8; 8, 18. 
2 Chron. 12, 7. Prov. 27. 4: ἀνελεήμων — καὶ ἐξεῖα ὁργή. Was den Unmillen 
Gottes erregt Nicht. ὁ, 39: μὴ δὴ ὀργισϑήτω ὁ Iuwig σου ἐν ἐμοὶ χαὶ λαλήσω ἔτι 


718 "Opyn 


anas, Gen. 18, 30. 32 — fo daß er fein Angefiht abmendet —, vgl. das parallele 
— τὺ πρύσωπον Jer. 33, 5. Deut, 31, 17. 2 Chron. 30, 8. 2 Kön. 24, 20 

a., vgl. der. 32, 31 mit V. 29. 30: ἦσαν ποιοῦντες τὸ πονηρὸν χατ᾽ ἐφϑαλμοίς 
μου... ὅτι ἐπὶ τὴν ὀργὴν μου καὶ ἐπὶ τὸν ϑυμόν μου ἦν 7 πύλις αἵτη χεὶ. 
2 Chron. 34, 25: ἀνθ᾽ (ὧν ἐγκατέλιπόν με καὶ ἐθυμίασαν ϑεοῖς ἀλλοτρίοις, ἕνα παρ- 
οργίσωσί μὲ ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν αἰτῶν. Jer. 8, 19: παρώργισάν μὲ ἐν τοῖς 
γλυπτοῖς αὐτῶν — alſo die Urſache ſeines Zornes ift die Abgötterei Israels, vgl. Deut. 
6, 15; 7, 4; 9, 19. 26; 32, 21. Num, 25, 3. 2 ὅπ. 13, 3; 22, 17, die A 
trünnigkeit Jeſ. δ, 25; 42, 25. Ezech. 7, 8. Leo. 26, 28. 2 Chron. 34, 21, das 
Murren des Volkes in der Wüſte Num. 11, 1; Achans Diebftahl Joſ. 7, 26, Sauls 
Ungehorfam, Davids Volkszählung 2 Cam. 24, 1, die Entheiligung de Namens Gottes 
Ez. 20, 13, des Sabbaths Neb. 13, 18, die Nichtachtung des Gefeges durch Be: 
drückung der Wittwen u. Waifen Er. 22, 23, überhaupt die Sünde, ἁμαρτία, ἀσέβεια, 
ἀνομία, ἀδικία, ἀχιιϑαρσία Def. 13, 9; 48, 9; 65, ὃ ἢ. Ez. 9, 8; 20, 18. Hieb 
19, 29: ϑιμὸς γὰρ ἐπ᾿ ἀνόμους ἐπελείσεται. 36, 12. 13. 17: οὐχ ὑστερήσει δὲ 
ἀπὸ δικαίων χρίμα, ϑυιμὸς δὲ ἐπ᾿ ἀσέβεις ἔσται. Nah. 1, 2: ἐχδικῶν ἂς μετὰ 
ϑυμοῖῦ τοὶς ὑπεναντίους αἰτοῦ. Das Gegenteil des Zornes ift deshalb vergebende 
Gnade, Bergebung der Sunden, ἀφιέναι, καλύπτειν τὰς ἁμαρτίας Pl. 85, 3. 4. Mit. 
pP 9; vgl. Pi. 6, 2: μὴ τῷ ϑυμῷ σου ἐλέγξης μὲ, μηδὲ τῇ ὀργῇ σου παιδείσῃς με. 
Pſ. 32, 1. 2. 4. — Aber nicht bloß über Israel ergeht Gottes Zorn, wenn e8 den 
Bund bricht, fo daß nur in Nüdfiht auf das Bundesverhältnis Gotte8 zu Israel der 
Begriff zu beftimmen wäre (Ritſchl), fondern auch über Die Heiden, die ἔϑνη, u. zwar 
nicht bloß über die Dränger bzw. die Berführer Yiraele, wie Num. 22, 22 über Bileam, 
Jeſ. 13, 3; 14, 6 über Babel, vgl. ef. 30, 27; 63, 3 über Edom, vgl. Der. 10, 25: 
ἔχχεον τὸν ϑυμόν σου ἐπὶ ἔϑνη τὰ μὴ εἰδότα 08... ὅτι κατέφαγον τὲν Ἰαχωβ, 
Bi. 79, 6. Hab. 3, 12. Pf. 78, 50 über Egypten, &. 20, 34, fondern 3. B. and 
über Sodom u. Gomorrha, Adama u. Zeboim Deut. 29, 22, über Niniveb Ion. 3, 9 
fo daß man fagen fann, daß alle beharrliche Sünde, welde fih in der Nidytahtung bzw. 
Berabtung Gottes u. feines Willens verfeftigt, fchließlid den Zorn Gottes hervorruft u. 
zum Ausbruch bringt, freilihd immer erit ſchließlich, vgl. Die Verbindung des Zornes 
mit der Berhärtung Israels 2 Chron. 30, 8. Bf. 95, fowie die Drohung mit der fchlieh- 
lihen ἡμέρα ὀργῆς, als welche fih der Tag Ihvhs ausweisen werde, Zeph. 1, 15; 2, 
2.3 (vgl. unter ἡμέρα), fo daß die einzelnen Sünden, wie Achaus Diebftafl, Davids 
Volkszählung ꝛc. als befondere Höhepunkte des fündigen Berhaltend anzufehen find, als 
Sünden, in denen ein bejondered Maß von Gottwidrigkeit fih ausfpriht. 2 Eär. 8, 22: 
χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ζητοῦντας αἰτὸν εἰς ἀγαϑόν, zul κράτος αὐτοῦ χαὶ 
ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ἐγχαταλείποντας αὐτίν. Pie göttl. ὁ. 1ἢ 
nie der Unwille an fih, fondern die Bethätigung desfelben. 

Der Zom Gottes bringt die Vergeltung ἀνταπόδοσις u. ἐκδίχησις, vgl. (χοῦ. 
22, 23. gef. 66, 15. θῶ. 26, 28. Gzech. 25, 14—17. Mid. 5, 15. Ce. 16, 38; 
24, 8. Nah. 1, 2. 6. Zeph. 3, 8. &. 1, 8: ἐχχεῶ τὴν ὀργήν μου ἐπί σε χαὶ ovr- 
τελέσω τὸν πον μου dv σοί, καὶ κρινῶ σὲ ἐν ταῖς ὑδοῖς σου καὶ δώσω ἐπί σε 
πάντα τὰ βδελύγματά σου. Selten wird auf ihn das heilbringende χρίνειν zurüdgeführt, 
wie &. 5, 15: ἐν τῷ ποιῆσαί μὲ ἐν σοὶ χρίματα ἐν ἐχδιχήσεε ϑυμοῦ μου, Dagegen 
wieder u. ebenfo Zeph. 3, 8. Jer. 2, 35; 24, 13: ἐμπλίσω τὸν ϑυμόν μου, B. 14: 
κατὰ τὰς ὁδοίς σου κρινῶ σε, wogegen κρίσις u. ϑυμός deſ. 10, 24 einander ent: 
gegengefept find: παίδευσον ὑμᾶς κύριε πλὴν ἐν χρίσει zul μὴ ἐν ϑυμῷ. Hi. 36, 17: 
οὐχ voreoros δὲ ἀπὸ δικαίων χρίμα, Fuuog δὲ ἐπ᾽ ἀσέβεις ἔσται. Nie wird er mit 
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der Geredhtigkeit Gottes in Verbindung gebradt, fondern flieht in Gegenfa zu ihr, vgl. 
Pi. 69, 25: ἔχχεον ἐπ᾿ αὐτοὺς τὴν ὀργήν σου mit B. 28: μὴ εἰσελϑέτωσαν ἐν δι- 
κιμοσίνῃ σου. DB. 29: μετὰ δικαίων μὴ γραφήτωσαν. Ya von der Gerechtigkeit 
Gotted wird die Abwendung vom Zorne erbeten Dan. 9, 16: δέσποτα, χατὰ τὴν δι- 
καιοσίνην σου ἀποστραφήτω ὁ Fuuog σου καὶ ὑργή σου ἀπὸ τῆς πόλεως (obwol 
V. 17: in unferen Eünden find wir zur Schmach geworden), mo Theodot. corrigiert: ἐν 
πᾶσιν ἐλεημοσύνη σου. Daher aud Jeſ. 42, 13. Sad. 1, 15 f. Zorn Gottes zum 
Heile feiner Knechte u, feined Volkes ſich beihätigt (vgl. das ἐμιβριμᾶσϑαι Yefu Joh. 
11, 33. 38 am Grabe des Pazarus). Dies beruht auf dem Gefihtöpunfte, unter dem 
im U. T. Gottes Richten u. Gottes Gerechtigkeit vorwiegend angefhaut wird, ſ. unter 
κρίνω, δίκαιος, δικαιοσύνη, indem des Richteramtes u, der richterlihen Gerechtigleit Zweck 
ift, den Peidenden, den Bebrängten Recht zu ſchaffen, fie als die Gerechten hinzuftellen, 
Die Eüinden zu vergeben, Mid. 7, 9: ὀργὴν κυρίου ὑποίσω ὅτι ἥμαρτον αὐτῷ, ἕως 
τοῦ δικαιῶσαι αἰτὸν τὴν δίκην μου καὶ ποιήσει τὸ χρίμα μου xul ἐπάξει μὲ εἰς τὸ 
φάς, ὕψομαι τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, vgl. oben Pf. 69, 29; 2, 13, vgl. mit B. 12: 
ui; ποτε ὠργισϑῇ χς καὶ ἀπολεῖσϑε ἐξ ὁδοῦ δικαίας. Darum ift es aber nicht au 
geihlogen, aud das firafrihterlihe Handeln Gottes in fein Richten einzufhliegen u. auf 
die Gerechtigkeit Gottes zurüdzuführen, wie denn beide Begriffe auh im N. T. nad diefer 
Seite hin zugleih verwendet werden. Ebenſo verhält e8 ſich mit dem Zuſammenhange 
zwifchen dem Zorne u. der Heiligfeit Gottes. Obwol die Heiligkeit Gottes fih ebenfo 
im Gericht wie in der Erlöjung bethätigt (f. unter ἅγιος), wird doch der Zorn höchſt 
felten mit der Heiligkeit in Berbindung gebradit, mie Jeſ. 10, 4 ff. vgl. mit B. 17; 
26, 20. &. 20, 21; 36, 18 ff. ΜΠ 78, 38 vgl. mit 98. 41, wogegen Hof. 11, 9; 
οὐ μὴ ποιήσω κατὰ τὴν ὑργὴν Tor ϑυμοῦ μου... διότι ϑεὸς ἐγώ εἶμι καὶ οἱκ 
ἄνθρωπος, ἐν σοὶ ἅγιος. (δ. 38, 16—18. Es wäre aber ebenfalls irrig, in dem 
Zorne Gottes nit eine Berhätigung feiner Heiligkeit zu fehen. Heiligkeit u. Gerechtigkeit 
find durchaus ſoteriologiſch beftimmte Begriffe, deren eigentl. Erfdeinung die heilſchaffende 
Selbfibethätigung Gottes, fo daß Strafgericht u. Zorn nur αἵδ᾽ der entfprechende (Θερεπία 
dort eintreten, wo die Objecte diefer göttl. Bethätigung verfagen. 

Als Wirfung ded Zornes Gotted erfcheint alles, was Eündenftrafe ift, was Gegen— 
teil der Barmberzigkeitserweifungen iſt (f. o.); fo die gerichtl. Erlebniffe Israels in der 
Wüfte, die Hingabe in die Hand der Feinde, der Aegypter Untergang im roten Meer, 
die Wegführung Israels in die Gefangenschaft, die Verödung u. Berwüftung des Landes, 
alles Elend u. Verderben, welches gerichtsmäßig herbeigeführt wird, Exod. 22, 23; 32, 
11. 12. Rum. 22, 22; 25, 8. 4; 32, 13. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19; 29, 22. 26: 
καὶ ὠργίσϑη χς ϑυμῷ ἐπὶ τὴν γῖν ἐκείνην ἐπαγαγεῖν ἐπ᾽ αὐτὴν κατὰ πάσας 
τὰς ἀρὰς τὰς γεγραμμένας ἐν τῷ βιβλίῳ τοῦ νόμου τούτου. 88. 27; 31, 17; 
32, 22. Nicht. 2, 14. 2 Kön. 13, 3; 24, 20. Pf. 18, 49. 50. el. 5, 95: g, 11. 
16. 20; 10, 4; 13, 3. 9; 30, 97: 34, 2. 9er. 4, 26. Pf. 21, 10; 56, 8; 77, 
10 u. a. Die BZornesoffenbarung bringt das Gegenteil des ἀγαϑόν, daher ϑυμός u. 
ἀγαϑόν einander entgegengefegt. 2 Esr. 8, 22: χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν ἐπὶ πάντας 
τοὺς ζητοῖντας αὐτὸν εἰς ἀγαϑόν, καὶ χράτος αὐτοῦ καὶ ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας 
τοὶς ἐγχαταλείποντας αὐτόν. Selbſtverſtändlich concentriert [140 dieſes gerichtl. Handeln 
Gotted in der Verhängung des Todes, wie auf der anderen Seite Öeredtigfeit, Heil u. 
Leben correfpondieren, vgl. Pf. 95. Jeſ. 7, 26. Thren. 3, 42. Pf. 85, 4 vgl. B. 7: 
ζωοῦν. Bl. 90, 7. 11. Diefer dem 4. T. geläufige Gegenſatz zwiſchen Leben — 
Heil, u. Tod — Unheil verwehrt ed, der Hypotheſe Ritſchls zuzuftimmen, daß der 
Anlaf, „die Vorftellung vom Zornaffect auf Gott zu beziehen“, urſprüngl. in den Er— 
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fahrungen von unerwarteler gewaltſamer Vernichtung des Lebens ſolcher Jeéraeliten Liege, 
welche ihre Verpflichtung gegen den Bund gröblich verlegt hatten (Rechtfertigung u. Ber: 
föhnung 2, 125), — eine Hypotheſe, melde den Zwed bat, einen Unterſchied zwiſchen 
alt: u. neuteftamentl, Weife vom Zorne Gottes zu reden darin zu finden, daß im N. X. 
die Vorſtellung vom Zorne Gottes nit mehr zur Beurteilung gegenwärtiger Erſcheinungen 
verwendet, fondeın nur nod ekchatologiſch bezogen werte; darüber f. unten. Nicht blog 
Act, 5, 11. wird der Zorn Gottes nicht erwähnt fondern auch niht 1 San. 6, 19, vgl. 
2 Chron. 26, 19. 20. 

Die Zurehnung der Sünden u. ihre Bergeltung anftatı der Zu: 
wendung der Barmherzigkeit u. des Heils erfolgt durd den Zorn Gottes 
(vgl. Ier. 18, 23: μὴ ἀϑωώσῃς τὰς ἀδικίας αἰτῶν καὶ τὰς ἁμαρτίας αἰτῶν wo 
προσώπου σου μὲ ἐξαλείψῃς ««. ἐν καιρῷ ϑυμοῦ σου ποίησον ἐν αὐτοῖς. ὕεο, 26, 28: 
παιδείσω ὑμῶς ἐγὼ ἑπτάκις κατὰ τὸς ἁμαρτίας ἐμῶν). Iſt er eingetreten, fo bedarf 
e8, damit Der Zorn Gottes aufböre, einer Suhnung Num. 16, 46: ἐξδασω 
περὶ αἰτῶν " ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ πρισώπου κυρίου, vgl. DB. 45. 2 Chron. 29, 10 
vgl. V. 8, des Ablaßens don der beir. Sünde, der Belehrung 2 Eör. 10, 10 ἢ. 2 Chron. 
30, 8; Er. 32, 12 ergiebt die Fürbitte Mofis das Aufhören des Zornes, Yof. 7, 26 
bewirkt die Beitrafung des Schuldigen die Befreiung ded Volkes von dem Zorngericht, vgl. 
Deut. 13, 17 ff. Es τῇ aber feitzußalten, daß einerfeits die Berhätigung des Zornes 
Gottes als ſchließlich eintretende gerichtl. Eelbitberhätigung Gottes nicht fhlebihin ab: 
gewendet werben fann, wenn die Zeit dafür gefommen ijt, denn jie ift cin durch menſchl. 
Berhalten bervorgerufenes Verhalten Gottes; höchſtens nad ihrem Eintreten fann fie wieder 
abgemendet, die völlige Auswirkung gehemmt werden, jo daß Gott wieder Abſiand nimmt, 
fi abmendet von feinem Zorn, 2 Ghron. 12, 12; 29, 10. 2 Er. 10, 14. Num. 25, 4. 
Darauf zielen die Gebete der Bupjertigen, Der Veidenden u. Bedrängten in den Pialınen 
u. bei den Propheten. Daher ift zu unterfheiden zwiſchen dem Zorne Gottes, 
deffen Aufbören erbeten u. geiudht werden fann bzw. Object der Er: 
löfungsverheigung ift — vgl. Bi. 90, 7. 9; 30, Ὁ, 78, 38. 50; 103, 9. de. 
10, 25; 54, 8; 60, 10. &. 5, 15. Did. 7,9. 18 — u. zwijden einer Ofjen: 
barung u. Bethätigung des Zornes εἰς τέλος Pi. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 66, 15, 
vgl. Ez. 6, 12. Pi. 44, 24; 74, 1, 89, 47, u. folder Art iſt der Zorn am ſchließl. 
Gerichtstage. Andererfeitd aber gilt ἐδ, dem Zorne Gotles zurorzufemmen Deut. 
13, 17; 6, 15. Zeph. 2, 2. 2GEdr. 10, 14 vol. Hof. 11, 9, u. dazu it insbeſondere 
das Priejtertum u. der Dienft am Heiligtume verordnet, daß Gottes Zorn nicht über Israel 
entbrenne, Num. 18, 5: φυλάξεσϑε τὸς «φυλακὰς τῶν ἁγίων χαὶ τὰς φυλαχὰς τοῦ Iu- 
σιαστηρίου καὶ οὐκ ἔσται ϑυμὺς ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραήλ, Co fteht das cultifde Leben 
Israels in Beziebung zu dem Zorne Gottes, u. angefihts des Verbälinifjes des Upier: 
dienfied zu den Sünden d.ö Volkes u. der Einzelnen kann der Begriff Des Zornes Gottes 
nit dahin beſchränkt werden, daß der Zorn Gotted Die Vergeltung für den eventuell im 
Cultus [1 volzichenden Abſall ſei, fondern die Anſchauung wird die fein, doß der 
Opferdienft den Zweck bat, den durch die Sünde fonft verdienten Zorn abjumenden. 
Die cultiihe Berfündigung, u. zwar nicht bloß der Abfall (vgl. Pi. 50. Jeſ. 1) führt 
die Zorneöbethätigung berbei, welche abgewendet werden follte. So liegt denn nun bie 
Sache fo, daß zu unterfheiden iſt zwiicen dem drohenden Borngeriht, welchem ver 
Opferbienit zuvorfoinmen fell u. zwiiben dem eingetretenen Zorngericht, um deflen 
Aufhebung gebetet u. auf deſſen Wandlung gewartet wird Pf. 85, 6. Jeſ. 10, 25; 
54, 8. Mid. 7, 9 u. a., u. dieſe Wandlung bringt die nefjian. Zeit. Im Zuſammen—- 
bange damit ergiebt fih die Erkenntnis, daß die Confequenzen der Sünde, wo u. wie je 
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erjheinen, wie 2. B. in der Berfürzung des Lebens Pf. 102, 11. 12. 24. 25, über: 
baupt im Tode u. der demfelben voraufgehenden Mühſal ꝛc. Bi. 90, auf den Zorn Gottes 
zurüdzuführen find. Angeſichts des Verhältniſſes aber der verheißenen Erlöfung zu dem 
Gerichte, welches über Israel lagert bzw. zu dem Zorn: u. Gerichtsverhängnis des Todes 
muß ἐδ als irrig δ). werden, die Erlöfung nit auf den ſchon vorhandenen 
Zorn Gottes zu beziehen. Vielmehr bezieht fie fib — fomeit ἐδ fi um das 
weißagende Element de8 Cultus bandelt, in erfter Linie auf den zulünftigen Zorn, dem 
begegnet werden fol, dagegen in der Prophetie auf den fchon gegenwärtigen Zorn. Im 
übrigen vgl. unter ἱλάσχεσϑαι. So ift Zorm Gottes der Ausdrud für die zur Bethä- 
tigung gelangende gerichtlihe Oppofition Gotte8 wider die Sünde. Der göttl. Unwille 
il vorhanden auch vor feiner gerichtl. Bethätigung, wie die Anfhauung von der μαχρο- 
ϑυμία, der Geduld Gottes bezeugt, denn dieſe ift nur ein Aufſchub feiner Aeußerung; er 
wird u. entjteht nicht erft mit der Gerichtsvollziehung. Wo aber vom Zorne Gottes bie 
Rede ift, Tiegt ſtets die Vorftellung des ausbrehenden Unwillens vor. 

In den Apokr. tritt von den beiden griech. Ausdrüden ϑυμός fait ganz zurüd; es 
findet fi von Gottes Zorn nur Bar. 1, 13; 2, 13. 20. Jud. 9, 8. ©ir. 5, 6: 
ἔλεος καὶ ὀργὴ παρ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς xaranarosı ὃ ϑυμὸς αὐτοῦ. 18, 24 
abfolut ohne Genetiv wie auch Sap. 18, 21; 19, 1: τοῖς δὲ ἀσεβέσι μέχρι τέλους ἄνελε- 
ἡμων ϑυμὸς ἀνέστη. Dagegen ift ὀργή die geläufige Bz. des gerichtl. ſich beihätigenben 
Umvillens u. Widerftande® Gottes gegen die Sünder geworden, nur daß davon verhältnis: 
mäßig weit weniger die Rede ift ald im U. T. 1 Mec. 1, 64; 3, 8. 2 Mec. 5, 20: 
ὁ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοκράτορος ὀργῇ πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου dsonörov 
χαταλλαγῇ μετὰ πάσης δύξης ἐπανωρϑώϑη. 7, 38; 5, 8: τῆς ὀργῆς τοῦ κυρίου εἰς 
ἔλεον τραπείσης. 1 (δϑν. 8, 21; 9, 18. Yud. 9, 9. Weish, δ, 20; 11, 9; 16, 5; 
18, 20. 23. 25. Sir. 5, 6; 7, 16: μνήσϑητι ὅτι ὀργὴ οὐ χρονιεῖ. 16, 11: ἔλεος 
γὰρ καὶ ὑργὴ παρ᾽ αὐτοῦ, δυνάστης ἐξιλασμῶν καὶ ἐκχέων ὀργήν. 23, 16; 33, 7; 
39, 23; 44,17: Νῶε... ἐν καιρῷ ὑργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα, διὰ τοῦτο ἐγενήϑη 
χατάλλειμμα τῇ γῇ. 45, 19; 47, 20. Geb. Man. 5: ἀνυπόστατος ἡ ὀργὴ τῆς ἐπὶ 
ἁμαρτωλοὺς ἀπειλῆς σου. 

Auf diefer altteftamentl. Grundlage ruht nun auch der neuteftamen!. Begriff 
des Zornes Gottes. Ὀργή δ). auch im N. T. fletd den ſich äußernden, das Wolwollen 
verfagenden, inöbefondere in Vergeltung fih betbätigenden Unwillen Wie 
fehr der Gedanke an Vergeltung, an Strafvollziehung die Vorſtellung beftimmt, iſt beſon⸗ 
ders erſichtlich Röm. 13, 4 von der Obrigfeit: ϑεοῦ διάκονύς ἐστιν ἔχδικος εἰς ὀργὴν 
τῷ τὸ καχὸν πράσσοντι. B. 5: διὸ ἀνάγκη ὑποτάσσεσθαι οὐ μόνον διὰ τὴν ὑργὴν 
ἀλλὰ καὶ διὰ τὶν συνείδησιν. (δὰ flieht 1) von menſchl. Zorn Eph. 4, 81: πᾶσα 
πιχρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ βλασφημία ἀρϑύτω ἀφ᾽ ὑμῶν σὺν πάσῃ καχίᾳ, vgl. 
8, 32: γίνεσϑε δὲ εἰς ἀλλήλους χρηστοί, εὔσπλαγχνοι, χαριζόμενοι ἑαυτοῖς κτλ. 
Col. 3, 8: ἀπόϑεσϑε.. .. ὀργὴν ϑυμὸν καχίαν βλασφημίαν. 1 Tim. 2, 8: προσ- 
εὔχεσϑαι. . . ἐπαίροντας ἱσίους χεῖρας χωρὶς ὀργῆς καὶ διαλογισμοῦ. Yac. 1,19, 20: 
ταχὺς εἰς τὸ ἀκοῦσαι, βραδὺς εἰς τὸ λαλῆσαι, βραδὲς εἰς ὀργὴν ' ὑργὴ γὰρ ἀνδρὸς 
δικαιοσίνην ϑεοῦ οὐκ ἐργάζεται, WO δικ. F. wol ebenfo ein foteriol. Begr. { wie bei Paulus, 
vgl. 2, 23. 24. Röm. 4, 15, wenn man nicht ϑεοῦ als gen. qual. faffen will. Bon Jeſu 
wird es ausgefagt Marc. 3, δ: περιβλεψάμενος αὐτοὺς μετ᾽ ὀργῆς. Bol. ὀργίζεσθαι 
Mith. 5. 22, 18, 34; 22, 7. Luc. 14, 21; 15, 28. Eph. 4, 26; von dem gegen 
Gott u. die Gemeinde Gottes ſich bethätigenden Widerwillen Apok. 11, 18; 12, 17. — 
2) vom Zorne Gottes, 8) von einer in der Gegenwart vorliegenden Bethätigung des 
vom Heile ausfchließenden, das Heil verfagenden Zornes Gottes 1 Thefl. 2, 16: ἔφϑασεν 
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ἐπ᾿ αὐτοὺς 7, ὀργὴ εἰς τέλος, vgl. oben Pf. 79, 5; 103, 9. ef. 57, 16 x. Es if 
jedoh zu beachten, daß der äußerlich wahrnehmbare Gerichtévollzug noch nicht eingetreten 
ift, fondern der Up. nur die Act. 18, 6 entiprechende Sachlage im Auge bat: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν xegahrv ὑμῶν" καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ viv εἰς τὰ ἔϑνη πορεύσομωα. 
Bgl. 2 Cor. 3, 14; 2, 16. Ferner noch Puc. 21, 23: ἔσται ὑργὲ τῷ λαῷ τούτῳ, 
vgl. B. 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως αἴταί εἰσι τοῦ πλησϑῆναι πάντα τὰ γεγραμμένα, ἰοπὶε 
V. 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῦσι καιροὶ ἐϑνῶν. Außerdem von dem im A. T. berichteten 
Zorngericht Gottes über Israel in der Wüſſe Hebr. 3, 11; 4, 8: ὥμοσα ἐν τῇ ὀργὴ 
μου" εἰ εἰσελεύσονται εἰς τὴν κατάπαυσίν μου, vgl. 8, 17: ὧν τὰ κῶλα ἐπέπεσεν ἐν 
τῇ ἐρήμῳ (Bi. 95, 8ff. Num. 14, 22 ῃ.). Auch Röm. 13, 4 (f. oben) δ). ὀργῇ den 
Zorn Gottes über die, die Böſes thun, als den Zorn, dem die Obrigkeit dienen fol. 

An allen übrigen Stellen ſteht es b) nicht wie im A. T. von irgend welchem in 
verfhiedenen Ereigniffen fih äußernden Zorne Gottes, um diefelben nad ihrer Bedeut. zu 
werten, fondern von dem Zorne Gottes, welcher gegenüber der dem Willen Gottes 
fid entgegenftemmenden Sünde vorhanden ift u. zwar als derjelbe, der 
εἰπῇ am Gerichtstage [ἰῷ vollziehen wird. Der Zorn Gottes ift im N. T. 
ein weſentlich eschatolog. Begriff, jedod nit fo, dag er etwas ſchlechthin zufünftiges wäre, 
nur daß die Zukunft den Zorn abſchließend offenbaren wird, der jest ſchon vorhanden ἰῇ 
u. fi betbätigt al8 Heildverfagung, vgl. 1 Theff. 2, 16 m. 1, 10. Röm. 1, 18, f. u. 
Die im Endgerichte fih vollziehende Berfagung des Heils durch gerihtl. Bethätigung bed: 
jelben αὔτ. Unwillens, der zur Zeit des U. B. in den mannigfahen Gerichten über das 
abtrünnige Israel, über feine Feinde, ſowie aud über die heidniſche Gottesberachtung 
erging (ogl. die fhließl. ἡμέρα ὀργῆς Zeph. 1, 18; 2, 2. 3 mit der ru. ὁ. Klagel. 
1, 13; 2, 1) beißt ἡ ὀργὴ r ἐρχομένη, μέλλουσα Luc. 3, 7. 1 The. 1, 10: Ir τὸν ῥυό- 
μένον ἡμᾶς ἀπὸ τῆς ὀργῖς τῆς ἐρχομένης. Mitth. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλοίσης 
ὀργῆς. Eph. 5, 6: διὰ ταῦτα γὰρ (vgl. B. 5) ἔρχεται ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ τοὺς 
υἱοὺς τῆς ἀπειϑείας. Col. 3, 6: δ ἃ ἔρχεται ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 5, 9: δι- 
καιωϑέντες --- σωϑησόμεϑα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῖς ὀργῆς, wonach aljo die ὁργί das 
Gegenteil der δικαίωσις vollzieht, die Zurehnung u. Beftrafung der Sünde. 1 Theſſ. 5, 9: 
οὐκ ἔϑετο ἡμᾶς ὃ ὃς εἰς ὑργὴν ἀλλὰ εἰς περιποίησιν σωτηρίας. Diefe abſchließende 
Berfagung des Heild durch Verhängung der ftrafgerichtl. Vergeltung erfolgt an dem in 
Ausficht ftehenden Tage der Gerichtsoffenbarung, welcher deshalb als ἡμέρα ἐργῆς gefenn 
zeichnet wird Nöm. 2, δ: κατὰ τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν ϑησαυ- 
ρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ὑργῖς καὶ δικαιοχιρσίας τοῦ ϑεοῦ, ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ 
κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. Es wird aber nicht verfannt werben dürfen, daß die Sachlage πιῶ! 
fo vorgeftelt wird, ald wenn diefer Zorn Gottes bis dahin überh. nicht vorhanden wäre. 
Während er in der Apof. ledigl. in feiner fchließlihen, der Endzeit angehörigen Erſcheinung 
uns begegnet (Apot. 11, 18: ἦλθεν 7 ὀργή μου καὶ ὃ καιρὲς τῶν νεχρῶν χριϑῆναι. 
6, 17: ἡ ἡμέρα 7 μεγάλη τῆς ὑργὴς αὐτοῦ. 88. 16; 14, 10; 16, 19; 19, 15), 
wird auf der andern Seite Job. 3, 36: 7 ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾿ αὐτὸν die Anſchauung 
vertreten, daß der Zorn Gottes fhon auf den Betreffenden Laftet, wobei nit bloß an das 
ἤδη κέχριται 8. 18 u. überh. an die johann. Anfhauung zu erinnern ift, daß, was ber 
Zukunft angehört, in der Gegenwart ſchon vorbanden ift, wie das Heilsgut des ewigen 
Lebens, fo aud der Zorn Gottes, — fondern indbefondere daran, daß die meifian. Hoff: 
nung Hoffnung auf Aufhebung des vorhandenen, [εἰς lange fhon über Israel verhängten 
Zorngerichtes it. Wie die opyr 7 μέλλουσα Mtib. 3, 7, fo nimmt auch diefe ὀργὴ μέ- 
γουσα nur eine altteftamentl. Anihauung auf, u. beide fchliefen fi nicht aus, denn bie 
’oyr ἡ μέλλουσα iſt, Ὁ gerade Joh. 3,.36 vgl. mit B. 18 deutlich wird, mur ber 
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endgiltige Abſchluß von diefer, dieſe aber ift nicht bloß die früher ſchon eingetretene u. 
feitdem nod vorhandene, fondern zugleich durch den Unglauben Israels (B. 32. 33) be 
dingte Reaction des das Heil verfagenden göttl. Unwillens, der Zorn, welder aus bem 
ὃ πατὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱόν , 35 quillt (vgl. Joh. 11, 38 ---88). 

Aehnlich wenn auch nicht ganz gleih wird ber die paulinifhe Anſchauung 
zu urteilen fein. Zwar ift auch für Paulus die göttlihe ὀργή ein weſentlich eschatos 
logifher Begriff im Sinne der Heildverfagung, wie aus den oben angef. Stellen fi ergiebt, 
wo fie ald das Gegenteil des dur die götıl. Gnade befhafften Heiles erſcheint, welches in 
der Endentfheidung des zufünftigen gerechten Gerichtes Gottes verhängt wird über bie, die εὖ 
trifft, die υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας. Nicht aber erft dieſe find es, deren Verhalten endlich den 
göttl. Zorn hervorruft, fondern τέχνα ὀργῆς find aud Andere, die dem Evangelium gegen: 
über noch nicht haben Stellung nehmen fünnen, u. zwar τέκνα φύσει ὀργῆς in Gemäf- 
beit der ἐπιϑυμίκι τῆς σαρχύς, in welden fie wandeln, Eph. 2, 3, f. unten. Auf ihnen 
loftet der Zorn Gottes, welcher die endgiltige VBerfagung des Heiles herbeiführt. Diefer 
Zorn wird nicht erft wirklich am jenem Tage, was aud) dann in dem ἀποχαλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ 
ἀπ᾿ οὐρανοῦ Röm. 1, 18 nicht liegen würde, wenn hier trog des Präf. von dem endgerichtl. 
zutünftigen Zorne die Rede wäre; denn die Inſtanz, welche Ritſchl dafür anführt, daß 
ἀποχαλ. bei Paulus eine Enthülung bz., durch welde das enthüllte erft wirklich werde, 
ift, wie unter ἀποχαλ. ©. 519 f. gezeigt ift, ſchlechterdings binfälig. Aber es gebt auch 
niht an, das Präf. Röm. 1, 18 aus lebendiger Bergegenmwärtigung der Zukunft, oder wie 
Rufhl will, daraus zu erflären, daß der Apoftel alles, was ihm auf Grund altteftamenil. 
Weißagung binfihtl. der Zufunft gewiß fei, präſentiſch — alfo nicht in der Form der 
Weißagung oder Bermeifung auf die Zukunft, fondern in der Form eines Lehrfages aus: 
zubrüden pflege. Dies ift der Fall 1 Cor. 3, 13, wo der Up. feine Ausſagen von der 
Zufunft mit einem folden Lehrfag, neml. daß der zufünftige Tag ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται, 
begründet. Aber dies gilt für unfere Stelle um fo weniger, als das unmittelbar vorauf- 
gehende δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν τῷ εὖαγγ. ἀποχαλύπτεται nicht zuläßt, dasfelbe Wort in 
der gleichen Zeitform fofort anders zu fahen. Die in dein Evangelium vorhandene That: 
ſache, durd melde es δύναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι ift, die Gegen: 
wart des δικαιοσίνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ ἀποκαλύπτεται ἐκ πίστεως εἷς πίστιν fteht der 
ebenfalls vorhandenen Thatfahe, der anderen Gegenwart gegenüber, ja diefe Dffenb. der 
dir. $. wird damit begründet, daß nicht erft etwas zukünftiges bevorfteht, fondern das Gegen: 
teil Diefer rettenden Offenb. vorhanden ift, ein Gerichtszuſtand, aus dem die Gotteskraft des 
Ev. vermöge der in ihm dargebotenen δικ. 9. errettet. Bol. das diefer Verbindung des 
B. 18 mit B. 17 durch γάρ entfprehende ἵνα Gal. 3, 22. Zorn Gottes, Gericht Gottes 
offenbart fih regelmäßig, mo Menfchen die Wahrheit in Ungerechtigkeit niederhalten (vgl. Mtth. 
13, 13— 15). BDiefevorhandene Zornesoffenbarung legt der Ap. dar in dem im Heidentum 
wahrzunehmenden gerictl. Walten Gottes B. 24. 26. 28, deſſen endlihe Krönung durd 
ein abſchließendes Gericht 88, 32 gewis it, weldem Heiden u. Juden 2, 5 unabmweisbar 
entgegengehen, wenn fie fih nicht durch das Evangelium retten laßen. Go rettet Die 
Gnade erft recht vom zufünftigen Zorn 5, 9, weil fie diejenigen dem ſchon gegenwärtigen 
Zorn entnimmt, bie fie glaubend annehmen. Wie aber die Heiden, fo aud die Juden 
befinden fi unter dem Zorngericht, Röm. 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται vgl. m. 
®. 15° u. 5, 13. Denn fo wenig das auapria ἐλλογεῖται gerade nah 5, 13 etwas 
zufünftiges ift, fo wenig ift die ὀργή 4, 15 etwas erft zufünftiged. Im Gegenteil: auf 
beiden, Heiden u. Juden, laftet der Zorn Gottes, nicht droht er ihnen erft, vgl. unter νόμος. 
Nur daß diefer Zorn ſich wenden kann (vgl. oben ©. 720), während der zufünftige Zorn 
ebenfo unabmwendbar ift, wie jede Zornesoffenb. εἰς τέλος 1 Theff. 2, 16. Darin liegt 
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die große Bed. des δικαιωϑῆναι u. des lebendigen Chriſtus, daß den καταλλαγέντες u. 
δικαιωϑέντες, welde von dem gegenwärtigen Zorn errettet find (vgl. 3, 23), gilt: πολλῷ 
μᾶλλον σωθησύμεϑα δὲ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὑῤγῆς. Was ποῶ das ἀπ᾽ οὐρανοῦ betrifft, 
fo ift dafür, daß dies nit auf eine Offenbarung des großen Gerichtätage® binweift, an 
Mtth. 21, 25 zu erinnern. Endlich vgl. auch Röm. 3, 5: μὴ ἄδικος ὁ ὃς ὃ ἐπιφέρων 
τὴν ὀργήν; was nicht heißt: der den Zorn verhängt — droht, fondern wie πόλεμον img. 
befriegen, δίκην, τιμωρίαν ἐπιφ. Strafe vollziehen, fo τὴν ὁργ. das Zorngericht vol: 
ziehen, Zorn erweifen, von ber oft fhon u. aud gegenwärtig eintretenden Heildverfagung 
für die ἄπιστοι B. 3, welde ebenfo geredht ift, wie dies unzweifelhaft das zukünftige 
Geridt ift B. 6. Bol. Röm. 11, 11. 19. 25. 

Während fo die VBerwandtfhaft zwifchen paulin. u. johann. Anfbauung nit zu ver: 
fennen ift, ift aber ein anderer Punct nicht zu überfehen, an welchem Paulus fih mehr 
mit der Apolalypfe als dem Ev. Job, berührt. Er fieht neml. die Gegenwart bzw. bie 
Geſchichte aub als eine Zeit der Langmut u. Geduld Gottes an, der der zukünftige 
Tag ded Zorned ein Ende maht, Röm. 2, 5: ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν rule 
ὀργῆς, vgl. 8. 4: ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῖς 
μαχροϑυμίας καταφρονεῖς; 9, 22: ϑέλων ὃ ὃς ἐνδείξασθαι τὴν ὀργὴν . . . ἤνεγχεν 
ἐν πολλῇ μαχροϑυμίᾳ σκεύη ὀργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν („fertig zum Verderben“, 
f. καταρτίζω ©. 174), wo Übrigens σχεύη ὀργῖς nicht bloß σχεύη ὀργῆς τῆς μελλούσης 
find, fondern als σχληρυνϑέντες Gefäße des fhon auf ihnen laftenden Zornes B. 18. 
Bol. Apof. 6, 10. 17. Mit dem Gedanfen an den Zorn Gottes verknüpft ſich gan 
felbftverftändlih der Gedanke an den zukünftigen Tag des Zornes, mag nun darauf reflec— 
tiert werben, daß Zorn Gottes ſchon fund u. offenbar ift, oder daß er annoch zurüd: 
gehalten wird durch die Geduld Gottes. Ueber der Welt ſchwebt er, bis er endlich rüd- 
baltlos ſich bethätigt an denjenigen, melde, ftatt die Rettung von demfelben anzunehmen, 
bei ihrem κατέχειν τὴν ἀλήϑι. ἐν ἀδικίᾳ, welches fie bisher ſchon bethätigt haben, be 
barren als υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2. Diefer ſich dereinft rückhaltlos bethätigenden 
ὀργή, auf welde fih τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον τὸ ἡτοιμασμένον τῷ διαβόλῳ Mttb. 25, 41 
zurüdführt, follen die Gläubigen das Gericht über ihre Widerfacher überlaßen Röm. 12, 
19: μὲ ἑαυτοὺς ἐκδικοῦντες ἀλλὰ δύτε τύπον τῇ ὀργῇ. Diefer dereinft ausbrechende 
Zorn ift es auch, um bdeffentwillen alle ihm in Folge ihres Wandel® in den ἐπιϑυμίαι 
τῆς σαρκός Berhafteten τέκνα φύσει ὀργῆς find, weil u. fo lange fie demſelben verhaftet 
find, vgl. B. 4—7, ſowie 1 Theſſ. 1, 4, wonach die Erlöfung eine Erretiung von bieler 
Zornverfallenheit if. Das φύσει Eph. 2, 3 will verftanden werden auf Grund der dm- 
ϑυμίαι τῆς σαρκός, U. τέκνα φύσει ὀργῆς beſagt nicht, daß fie der ὀργή nicht entgehen 
fönnen, vgl. die υἱοὶ τῆς βασιλείας Mith, 8, 12, welde trogdem, daß fie dies find, ver: 
worfen werden. 

Bol. Ritfhl, Rechtfertigung u. Berföhnung II, 119ff., ſowie deſſen Schrift de 
ira Dei, Bonn 1859. Weber, vom Zorne Gottes, Erlangen 1862. v. Drelli, 
altteftamentl. Prämiſſen zur neuteftamentl. VBerföhnungslehre, in Luthardts Zeitfchrift für 
chriſtl. Wißenſchaft, 1884, 1, ©. 22ff. 


᾿Ορϑός, ἡ, ὄν, gerade, u. zwar 4, m) aufrecht, im Gegenfage zu dem Dar: 
nieberliegenden, verb. mit στῆναι, ἱστάναι; jo im N. T. Act. 14, 30. Bgl. Bar. 
6, 27. 1 Er. 9, 46. Ezed. 1, 7. Daher 5. Ὁ. im Gegenfat zu dem Zerftörten, vgl 
Bar. 6, 27. h) übertr, von Standhaftigfeit, gutem Mut, froder Erwartung. So in 
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ber bibl. Gräc. nur Mid. 2, 3: οὐ μὴ πορεύϑητε ὀρϑοί = mu ἼΞ3Ὲ 8. 4 Mec. 
6, 1: ὀρϑὸν εἶχε καὶ ἀχλινῆ τὸν λογισμόν. 2) gerade, im Gegenfag zum Krummen, 
σκολιόν, vgl. gegenüber χυρτός 1 Kön. 20, 11; daher von der Rihtung — gerade 
aus; a) finnl. Hebr. 12, 13: τροχιὰς ὀρϑὰς ποιήσατε nad Prov. 4, 11. Ger. 31, 9: 
ὁδός, womit e8 auch Prov. 12, 15; 14, 12; 16, 25 verbunden iſt. Prov. 4, 25: οἱ 
ὀφθαλμοί σου ὀὑρϑὰ βλεπέτωσαν — na), jedoch baben die LXX, wie das parall. δίκαια 
zeigt, e8 wol nicht dem Hebr. gemäß finnl. verftanden. Mb) fehr häufig übertr. = richtig, 
wahrhaftig, recht, gut, fun. ἀληϑινός, δίχαιος, 3. B. λόγος, μάρτυς, γύμος, κατὰ τὸ 
ὑρϑὸν δικάζειν u. a. So bei den LXX τῷ Tor (gewöhnl. εὐθύς, felten δίκαιος, vers 
einzelt anders), auh Tr, bmw, Prob. 8, 's gegenüber σχολιόν ®. 5; 21, 8; 
gegenüber παράνομος 11, 6; δόλιος 13, 6; ἀπαίδευτος 15, 15; 16, 13: — ὀρϑὺς 
parall. χείλη δίκαια, vgl. Mic. 5.7, ᾧτου. 23, 16. Mid. 3, 9: τὰ ὀρϑὰ διαστρέφειν 
parall. βδελύσσεσθαι χρίμα. Vgl. ὀρϑῶς χρίνειν Sap. 6, 5. λογίζεσϑαι 6, 4. λα- 
λεῖν Deut. 5, 28; 18,17 — Ξπι, Num. 27, 7. Gen. 40, 16. Er. 18, 17 = in. 
Gen. 4, 7: ὁ. προσφέρειν. 1Mec, 11, 43: ποιεῖν. Prov. 11, 2: πορεύεσϑαι — 
ör2. €. 22, 30: ἀναστρέφεσϑαι. So nidt im N. T.; aud nicht ὀρϑοῦν, bei den 
LXX Eſih. 7, 9. 2 Esr. 6, 11. Sen. 37, 7 in ſinnl. Bedeut. wie auch Sir. 27, 14. 
Bar. 6, 27. Uebertr. 1Esr. 1, 21: ὀρϑώϑη τὰ ἔργα ᾿Ιωσίου ἐνώπιον τοῦ κυρίου 
αὐτοῦ ἐν καρδίᾳ πλύρει —— 


Aroeſoco, aufrichten, Hdt., Xen., Plat., Thuc. u. a., u. zwar a) machen, daß 
etwas ſteht u. befteht, LXX = 153, namentl. vom = Davids 2 Sam. 7, 13. 
16. 26. 1 Chron. 17, 12. 14 u. a.; Ser. 10, 11; 33, — $. 20, 9 = m 
Hithpal. b) machen, daß etwas wieder ſteht, LXX — τ, Pi. 145, 14; 146, 8: 
κύριος ἀνορϑοῖ πάντας τοὺς κατερραγμένους. Ῥῖ. 18, 35 — a9 Si. Sir. 11, 12: 
ἐκ ταπεινώσεως. So im N. T. Hebr. 12, 12: τὰ παραλελυμένα γύνατα. Act, 15, 
16: τὴν σκηνὴν Auveid τὴν πεπτωχυῖαν, paral. ἀναστρέφειν, aus Um. 9, 11, wo 
LXX ἀνοικοδομεῖν. Paſſ. Luc. 13, 13: ἀνορϑώϑη ἢ. ἀνωρϑώϑη, wie öfter bei den 
LXX, namentl. bei den mit o anfangenden Berben, ὁμοιοῦν, ὁμολογεῖν u. a. S. Butt: 
mann, ©. 30. Stu, ©. 124. 


᾿Επανόρϑωσις, εως, F, von dem in der Prof.-Gräc. viel gebr. ἐπανορϑόω, wieder: 
berftellen, wieder in den früheren, beferen Zuftand verfegen, 3. B. πολιτείαν, βίον, τὸ 
πεσόν; 2Mec. 2, 22: τοὺς μέλλοντας καταλίεσϑαι νόμους ἐπανορϑῶσαι. 5, 20: 
ὃ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοχράτορος ὁργ7 πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου 
χαταλλαγῇ μετὰ πάσης δύξης ἐπανωρϑώϑη. Uebertr. — fehler wieder gut madıen, 
Med. feine Fehler wieder gut mahen, vgl. ἐπανόρϑωμα ἁμαρτήματος, ἀδικήματος bei 
Plat., Ariftot., auh Dem.: τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων ἁμαρτημάτων — welder Aus: 
druck ſich charakteriftifcher Weife in der bibl. Gräc. nicht findet. 2 Mec. 15, 17: ἐπ᾽ 
ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανορϑῶσαι (Fritzſche: ἐπανδρῶσαι). Daher 
ἐπανόρϑωσις 8) Wiederherftellung 1 Mec. 14, 34. 1Eer. 8, 52. 9) übertr. — 
Beßerung, Plat. Tim. Loer. 104, A von den Künften u. Wifenfhaften: ἐπὶ τὰ τᾶς 
ψυχᾶς ἐπανορϑώσει ταχϑεῖσαι ὑπὸ ϑεῶν τε καὶ νόμων. Plut. de and. poet. 34, B. 
35, Ε. De rat. and. 16, (46, D): νουϑεσίας πρὸς ἐπανύρϑωσιν ἔϑους ὥσπερ φαρμάκῳ 
δαχνόντι λόγῳ χρωμένης ἐλέγχοντι. So im N. T. 2 Tim. 3, 16 von der heil. Schrift: 
ὠφέλιμος... πρὸς ἐλεγμόν, πρὸς ἐπανίρϑωσιν, πρὸς παιδείαν κτλ. Phil. allegor. 
1, I, 60, 48: 2, ἤϑους. Plut. Lye. 25, 2 f. u. διόρϑωσις. 
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Διόρϑωσις, ἑως, 7, von διορϑόω, in rechte Lage, Richtung, Ordnung bringen ent- 
ſprechend der Bed. von ὀρϑύς entweder überh. in die rehte Richtung, Aristot. de part. 
animal. 4, 9; Ordnung Isocr. 4, 181, daher [ἐπ πεῖ! ἐπ, LXX ef. 16, 5; 62, 7 
= 7%, richtig, gerade madhen, Prod. 16, 1 = 119 Hi. ὁδούς Jer. 7, 2.4 = 
sw. Sap. 9, 18 (διορϑώτης Sap. 7, 14), oder — wieder aufridien, wieder: 
berftellen, beridhtigen, fo namentl. in der fpät. τᾶς, Pol, Plut., Diod. u. a. 
ἀδικήματα Pol. 4, 24, 4 — tabeln, corrigieren. Häufiger das Med. ald das Akt. 
Daher διόρϑωσις a) rihtige Einrichtung, rihtige Ordnung, Plat. Lege. 1, 642,A. 
Polyb. 1, 1, 1; fo jedoch felten; gewöhnl. Ἀν) Wiederberftellung, Wiederzuredt: 
bringung, Arist. Pol. 6, 8. Polyb. 3, 118, 12: τῶν πολιτευμάτων, απῷ im ΠΕ. 
©inne 3. B. Pol. 1, 35, 6, wo diogd. erflärt wird — ἡ ἐπὶ τὸ Pliriov μετάϑεσις. 
2, 56, 14: τύπτεσθαι — ἐπὶ διορϑώσει καὶ μαϑύσει. Diod. 1, 75 wird die Strafe 
als ἀρίστη διόρϑωσις τῶν ἁμαρτημάτων bj. Jos. Ant. 2, 4, 4: μετάνοια ἐπ᾿ ὀδίνῃ 
γενησομένη, οὐκ ἐπὶ διορϑώσει τῶν ἡμαρτημένων, bier im fittl. Sinne — delictorum 
emendatio; of. ibid. 10, 4, 1: τὰ ἁμαρτήματα διορϑοῦν συνετῶς. Plut. Lye. 25, 2: 
ἐπαινεῖν ἢ ψέγειν εἰς νουϑεσίαν καὶ διόρϑωσιν. De rat. aud. 40,D: πρός τινα διόρ- 
ϑωσιν 7, φυλακὴν τῶν ὁμοίων 80. ἁμαρτημάτων. Im der bibl. Gräc. nur einmal 
Hebr. 9, 10: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῖ διορϑώσεως ἐπιχείμενα, u. bier wol 
entfpr. dem voraufgehenden παραβολὴ — τελειῶσαι V. 9 in der erfteren Bed. — rechte, 
richtige Ordnung, fo daß der Ausdruck χρόνοι ἀποχαταστάσεως Act. 3, 21 nicht zu 
vergl. ift. Lediglih der Zuſammenhang fann entjheiden, ob διόρϑ. in der erften oder 
zweiten Bed. zu nehmen ift. — Dagegen διόρϑωμα, weldes Lchm. Tdf. Treg. Weſic. 
Act. 24, 3 fi. κατόρϑωμα leſen, — Verbeßerung, vgl. Aristot. Pol. 1, 13. Plut. Num. 
17, 4: τὸ περὶ τὸν γύμον διύρϑωμα — correctio legis, Verbefierung eines Geſetzes. 


Ἐπιδιορϑόω, außer Tit. 1, 5 u. daran ſich anlehnend in der kirchl. Gräc. bisher 
nur nachgewieſen in εἶπες Inſchrift Bosckh, inser. 2, 409, 9: εἰ δέ τι κα döin.... 
ἐπιδιορϑώσαι, welde das Act. beilegt, während Tit. 1, 5 die Lesart zwifchen der act. u. 
med. Form ſchwankt, Tdf. Treg. Welle: ἀπέλιπόν σε ἐν Korta ἵνα τὰ λείπυντα ἐπι- 
διορϑώσῃ, Lhm. ἐπιδιορϑώσῃς. Da von διορϑοῦν beide Formen gebräudl. find, nur 
das Med. gebräuchlicher, jo fheint ἐπιδιορϑώσῃ vorzuziehen zu fein. Für Die Bebeut. 
dürfte zweierlei Ausfhlag gebend fein, neml. der Gebr. von ἐπιδιύρϑωσις in der Nhetorif, 
u. das Obj. τὰ λείποντα. Letzteres legt den Gedanken an die Bed. „Beherung“ mabe, 
fofern das fehlende ein Mangel ift, dem abgeholfen werben muß, nicht bloß ein nod 
unausgefüllter NReft; διορϑοῦῖν τὰ λείποντα läßt nur an einen Defect denken, im Unter: 
fbiede von τὰ λοιπά. Οἵ Philo, in Flace. II, 535, 15: χρηστὰς ὑπογράφεις ὑμῖν 
ἐλπίδας καὶ περὶ τῆς τῶν λειπομένων ἐπανορϑώσεως, wo die Bed. reparatio eorum 
quae nobis desunt παῷ dem Zufammenhang nicht zweifelhaft if. Dazu kommt, daß ἐδ 
bei den Nhetorifern Bz. einer rhetorifben Figur im Gegenfag zu προδιόρϑωσις ift, me: 
durch der Redner vorher (mgod.) oder naher einen von ihm beabſichtigten oder angewen— 
beten ſcharf zugefpigten Ausdruck berichtigt refp. zuredtftellt, vgl. Herodian. de figuris, in 
Walz, rhett. graeci, 8, 596. Tiber. ibid. 535, Anonym. ibid. 698. Demgemäß würd 
ἐπιδιορϑοῦσϑαι τὰ λείποντα — die Mängel wieder zurehtbringen. SKeinenfale 
weift ἐπὶ auf Früheres, was der Schreiber fhon gethan, dem das nun folgen fol, was 
Titus aufgetragen wird, fondern wie in ἐπανγορϑοῦν auf einen früheren oder anderen 
beferen Zuftand des Objectes, in den dasfelbe zurüdverfegt werden fol. 
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Ὁρίζω (von ὅρος, Grenze), a) begrenzen, die Grenzen feitfegen, vgl. Num. 34, 6. 
Joſ. 13, 27; 15, 11; 18, 19. Bon räumlihen auf zeitl. Berhältnifje übertragen: Zeit 
beflimmen, cf. Plat. Legg. 9, 864, E: ὅν xoivor ὃ νόμος ὥρισεν. Jos. Ant. 6, 5, 3: 
εἰς τὸν ὡρισμένον καιρόν. So Hebr. 4, 1: ἡμέραν. Beides verbunden Act. 17, 26: ὁρίσας 
προτεταγμένους καιροὺς καὶ τὰς ὁροϑεσίας τῆς κατοικίας αὐτῶν. Dann b) überb.: 
feftfegen beftiimmen, 3. B. νόμον, ϑάνατον, ζημίαν u. a. Ἔτου, 16, 30. Act. 11, 29: 
ὥρισαν — πέμψαι — beſchließen. Luc. 22, 22: κατὰ τὸ ὡρισμένον. Act. 2, 23: 
ἡ ὡρισμένη βουλὴ τοῦ ϑεοῦ. Mit perfönl. Obi. u. doppeltem Acc. findet es ſich fehr 
jelten in der Prof.-Gräc. Im N. T. Act. 17, 31: μέλλει κρίνειν τὴν οἰχουμένην dv 
ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν. Act. 10, 42: αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων 
καὶ νεκρῶν. Aus der Prof.“Gräc. wird hierfür als Beifpiel angef. Meleag. Anthol. Pal. 
12, 158, 7: σὲ γὰρ ϑεὺν ὥρισε δαίμων — wozu einfegen, beftimmen. Mit doppeltem 
Accuſ. auh ζημίαν τὸν ϑάνατον Dinarch. 98, 6. Falſch ift e8, wenn gefagt wird, daß 
dies nicht eine Declaration oder einen Beſchluß in Betreff Jemandes bz., fondern die Ein- 
fegung in ein Verhältnis, eine Function ꝛc. Wenn letzteres auch nicht ausgeſchloßen ift, 
fofern es Gonfequenz der betr. Declaration, Beftimmung x. ift, fo läßt fi doch nicht 
nahmeifen, daß ὁρίζειν in diefen Fällen etwas anderes als eine Declaration, eine autori« 
tative Feftfegung in Betreff Jemandes bz., etwa eine Einwirkung auf das Obj. Letzteres 
liegt auch nicht in der angef. Stelle. Meleag. 1. 1., cf. Eurip. Hel. 1670: ὁρίζειν ϑεόν, 
f. v. a. den Eultus eined Gottes einführen. Dagegen führen andere Beifpiele auf die 
Bed.: Jem. für etwas erflären. Cf. Xen. Mem. 4, 6, 4: ὃ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα 
εἰδὼς ὀρϑῶς ἂν εὐσεβὴς ὡρισμένος εἴη. So namentl. im Med. Xen. Mem. 4, 6, 8: 
ὀρϑῶς ἂν δριζοίμεϑα δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀνϑρώπους νόμιμα. Hell. 
7, 8, 8: δρίζονται τοὺς εὐεργέτας αὐτῶν üvdgug ἀγαθοὺς εἶναι. Plat. Theaet. 190, Ὁ ; 
187, C. Aristot. Eth. 3, 6: τὸν φύβον ὁρίζονται προσδοκίαν κακοῦ. (8. kommt 
lebiglih auf den Zufammenhang an, ob eine erflärende oder eine feſtſetzende Beilimmung 
gemeint ift, ob es heißt: ertlären für etwas oder zu etwas; erklären, beftiimmen, was Jem. 
tefp. daß er etwas ift, oder erlären, beitimmen, was er fein ſoll. Letzteres ift offenbar 
der Fall an den beiden angef. Stellen Act. 17, 31; 10, 42. Dagegen ergiebt der Zus 
fammenhang Röm. 1, 3: τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος AJußiö κατὰ 
σάρχα, τοῦ ὑρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει χατὰ πνεῦμα ἁγιωσίνης ἐξ ἀναστάσεως 
verowv, daß ἐδ bier — „für den Sohn Goltes erklärt werden“, neml. daß er es ſei, 
nicht daß er ε fein folle, da Letzteres nicht dem voraufgehenden τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γεν. 
entſprechen würde, u. eher ein voraufgehende® περὶ τοῦ Ἰησοῦ oder Χριστοῦ erforderte. 
Denn v. Hofmann 3. Ὁ. St. dagegen geltend macht, daß der Aor. die Erklärung fordere: 
„der dazu beftimmt worden ift, Sohn Gottes in Kraft zc. zu werben“, während jene Er: 
flärung das Partic. Perf. erheifhe, fo könnte man mit entfchieden größerem Rechte das 
Gegenteil behaupten — vgl. Act. 10, 42; Curtius, Gramm. 8 492. 502 —, wenn 
überhaupt der Context diefe Auffaßung zuließe. 


Agoeitw, abgrenzen, 3. Ὁ. τὸ ὄρος Er. 19, 23. Plat. Crit. 110,E: καταβαί- 
νειν τοὺς ὕρους. . . πρὸς ϑαλάττῃ ἀφορίζοντας τὸν Acwnov. Daher abfondern, 
trennen, u. zwar a) abfol. etwad von anderem abfondern, trennen, abfdeiden, daß εὖ 
für ſich fe, nicht mit anderem zufammen. So oft bei Plat., Ariftor. Plat. Hipp. maj. 
298, D: ἀφωρίσατε τοῦ ἡδέος τὸ ταύτῃ ἡδὺ 7 Alyere καλόν. Bei den LXX entipr. 
ἐδ feinem hebr. Wort vorzugsweife; es fteht für 572 Hi. neben dem gebräudlidheren δια- 
στέλλειν, αὐῷ διαχωρίζειν, διορίζειν; — dys Hi. neben dem gewöhnl. ἀφαιρεῖν. —= 30 
gewöhnl, ἀποκλείειν. — nm Hi. neben ἐπιβάλλειν, ἀναφέρειν, ἀναιρεῖν u. u. Meiſt 
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abfol. = trennen, abfondern, für >0 Lev. 13, 4; 5, 11. 21. 26. 31. 33. 50. 54; 
14, 38. 46. Num. 12, 14. 15. val. — san Deut. 4, 41. Sof. 16, 9. Jeſ. 56, 
8: ἀφορισμῷ ἀφοριεῖ μὲ κύριος ἀπὺ τοῦ λαοῦ αὐτοῦ, vgl. m. Lew. 13, 11: ἀφο- 
ριεῖ αὐτὸν ὅτι ἀχάϑαρτός ἐστιν. So im N. T. Mith. 13, 49: τοὺς πονηροὶς * 
μέσου τῶν δικαίων. 25, 32: τὰ πρόβατα ἀπὸ τῶν ἐρίφων. Bgl. Act. 19, 9: ὡς 
δέ τινὲς ἐσχληρύνοντο καὶ ἡπείϑουν χακολογοῦντες. . . ἀποστὰς ἀπ᾽ αὐτῶν — 
τοὺς μαϑητάς. 2Cor. 6, 17 das Med. mit paſſ. Aor.: ἐξέλϑατε ἐκ μέσου αὐτῶν καὶ 
ἀφορίσϑητε, nad Jeſ. 52, 11. Ohne nähere Angabe des Gebietes Gal. 2, 12: und 
στελλὲ καὶ ἀφώριζεν ἑαυτόν. Luc. 6, 22: ὅταν ἀφωρίσωσιν ὑμᾶς fun. ἀποσυναγω- 
γοὺς ποιήσωσιν ὑμᾶς. Fur diefen Gebraud finden ſich feine meiteren Belege; der Sim 
ergiebt fih durch den Zufammenh., indem folgt: xul ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα 
ἱμῶν ὡς πονηρόν. Es ift zu erinnern an Lev. 13, 11. Gef. 56, 3, fowie namentl. an 


sam τες διαστέλλειν 2 Er. 10, 8: ἀναϑεματισϑύσεται πᾶσα 7 ὕπαρξις αὐτοῖ καὶ 
αὐτὸς διασταλύσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς μετοικίας. Üerner ἀφωρισμένον — un en. 


27, 21, welches ſonſt — ἀνάϑεμα, τὸ. ſ. D) relat. abfondern au einem beftimmten 
Zwede, fo namentl. τὶ, τινὰ ἔναντι κυρίου = 9m Hi., u. τῷ κυρίῳ — Dun, beides 
von der fogen. Hebe, πρῶ, Er. 29, 24. 26. Lev. 10, 15; 14, 13. Num. 18, 24. 
&. 45, 1. 13; 48, 9; vgl. Num. 8, 11: ἀφοριεῖ ᾿Δαρὰν τοὺς Avirag ἀπόδομα 
ἔναντι „*volov παρὰ τῶν υἱῶν σρ. Berner Lev. 20, 26: ὃ ϑεὸς ὑμῶν ὃ ἀφορίσας 
ὑμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν εἶναί μοι, vgl. von den Freiſtädten Deut. 4, 41 (5.53πῸ 
u. Joſ. 21, 27. 32 πόλεις ἀφωρισμέναι = ubpn. So Act. 13, 2: ἀφορίσατέ μοι 
τὸν Βαρνάβαν καὶ Σαῦλον εἰς τὸ ἔργον 6 προσχέκλημαι αὐτούς. Röm. 1, 1: χλητὸς 
ἀπύστολος ἀφωρισμένος εἰς εὖ. ϑεοῦ, vgl, 8. 5. Gal. 1, 15: εὐδέκησεν ὃ ἀφορίσας 
μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου καὶ καλέσας. . . ἵνα — κτλ. Es iſt hier nicht 
ſynon. ἁγιάζειν, mit dem es ſich nur ſelten verb. findet (Er. 19, 23; 29, 27), ſondern 
eher fynon. ἐχλέγεσϑαι in feiner eigentüml. bibl. Bed., vgl. Lew. 13, 11, u. δ). die Ab— 
fonderung u. Beftimmung zu befonderem Dienft, wie ΠΣ τες διαστέλλειν Num. 8, 14. 
1 Chron. 23, 13. 2 Esr. 8, 24. Das ἐκ χοιλίας μητρίς μου benennt nicht den Dirt, 
woher, fondern iſt Zeitbeſtimmung wie Yuan Nicht. 16, 18, Jeſ. 44, 2; 49, 1. 5, vgl. 
Jer. 1, δ: πρὸ μοῦ μὲ πλάσαι σε ἐν κοιλίᾳ mit Jeſ. 49, 5: ὁ Be με ἐκ κοιλίας, 
alfo — feit da ih im Mutterkeibe war. 


᾿ΑἈποδιορίζω, findet fi) in der Prof.:Gräc. nur Aristot. Pol. 4, 4 in der Bedent. 
genauer beitimmen, in Betreff jedes Einzelnen beflimmen (nicht „bis ins Einzelne“), entipr. 
διορίζειν in der Bed. beiftimmen, discernendo definire, jo daß ἀπό die Auseinanderhaltung 
der unterſchiedenen Momente, Teile hervorbebt u. fo das διά verflärtt. Danach will Hofın. 
Yud. 19 erklären: (ἐπ᾿ ἐσχάτου τοῦ χρόνου ἔσονται ἐμπαῖκται κατὰ τὰς ἑαυτῶν ἐπι- 
ϑυμίας πορευόμενοι τῶν ἀσεβειῶν) οὗτοί εἰσιν οἱ ἀποδιορίζοντες, indem er τῶν ἀσεβ. 
davon abhängig fein läßt — Philofophen der Gottlofigkeit, „welde die Gottlofigfeiten zum 
Gegenftande einer alle definierenden Denkthätigkeit machen“. Allein zu diefer gewaltſamen 
Verſchränkung der Wortftelung (vgl. B. 12. 16) nötigt die Bed. von ἀποδιορίζειν niät. 
Diefelbe richtet fih nad der von διορίζειν, u. e& liegt fein Grund vor, Ddiefelbe auf den 
Sinn zu bejhränten, melden das Beiſpiel von Ariſtot. darbietet. Anodiogilew wird ſich 
zu διορίζειν verhalten nicht bloß wie ἀποδιαιρεῖσϑαι, in der Abteilung (dımp.) von εἰπε 
ander unterfcheiden, eine Unterabteilung mahen, zu διαιρεῖσθαι, fondern auch mie ἀπο- 
διαστέλλω, von einander abjondern, zu διαστέλλω. Gerade die Bicompofita mit ἀπό u. 
διά find fehr felten u. find offenbar zu fehr nah Bedürfnis gemachte Bildungen, als daß 
fie eine nach irgend einer Seite hin firierte Bed. eines Wortes verträten. ZFıopiler aber 


Σ Ορίζω — Ὅσιος 729 


findet fih ebenfo häufig in anderer Bedeut., als der des Definierend ꝛc. Ohne Obj. wie 
hier anodıop. (denn der Zufaß ἑαυτοὺς wird mit Recht feit Lchm. allgem. geftrihen) findet 
fih διορίζειν Joſ. 15, 47: ἡ ϑάλασσα διορίζει τες macht die Grenze. 2 Chron. 32, 4: 
ἐνέφραξε... τὸν ποταμὸν τὸν διορίζοντα διὰ τῆς πόλεως — der eine Trennung 
macht mitten durch die Stadt, dur fie Hinftrömt; vgl. auch die Ueberjegung des hebr. 
pra, des mol für uneblere Zwecke beftimmten Hintergebäude® des Tempels, durch τὸ 
διόριζον (δ). 41, 12 ff. Unalog würde man dur οἱ ἀποδιορίζοντες die ἐμπαῖκται nad 
ihrer Bed. für die Gemeinde als folde bz. melde Trennungen, Spaltungen anrichten (Luth. 
— Rotten madhen), im Gegenfage zu B. 20: ὑμεῖς δὲ ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς 
τῇ ay. ὑμ. πίστει, vgl. 2 Petr. 2, 1: ψευδοδιδάσκαλοι οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις 
ἀπωλείας u. B. 2. Gal. 5, 20. 1 Tim. 4, 1ff. Die Analogie des Sprachgebrauchs 
— u. dieſe allein, nit der Gebr. des Wortes felbft fann bier in Betracht kommen — 
fpriht nicht gegen diefe Fakung, denn jedes tranf. Verbum kann ohne Obj. fliehen, wenn 
ledigl. der Begriff, den ed ausbrüdt, in Betracht gezogen werben fol, vgl. Koh. 3, 4. 6: 
καιρὸς τοῦ καϑελεῖν καὶ καιρὸς τοῦ οἰχοδομεῖν . . . τοῦ φυλάξαι. . . τοῦ ἐκβαλεῖν, 
Dagegen kann nit ein Accuſ. ἑαυτούς ergänzt werben, welcher dem Begriff nur eine 
beſchränkte Beziehung gäbe. 


Προορίζω, zuvor beftimmen, zuvor feftjegen; felten u. nur bei Spät. In der bibl. 
Θτᾶς, nur im N. T. a) mit ſachl. Obj.: 1 Cor. 1, 7: ἕν (σοφίαν) προώρισεν ὃ ϑεὸς 
πρὸ τῶν αἰώνων εἰς δόξαν ἡμῶν. Mit folg. Ace. c. Inf. — zuvor befchliefen (mie 
ὁρίζειν sq. acc. 6. inf) Act. 4, 28: ὅσα — ἡ βουλή σου προώρισε γενέσϑαι. 1b) mit 
perjönl. Obj., wo ein doppelter Accuſ. bzw. ein Erfag des zweiten Accuſ. erfordert wird 
({. ὁρίζειν), wie Röm. 8, 29: οὖς προέγνω, καὶ προώρισε συμμόρφους τῆς εἰχόνος 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, dgl. Eph. 1, 5: προορίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν. Eph. 1, 11: ἐν ᾧ 
καὶ ἐκληρώϑημεν προορισϑέντες — εἰς τὸ εἶναι κτλ. ὃ, 12. Diefe Zielbeftimmung 
it offenbar Röm. 8, 30 aus B. 29 zu ergänzen: οὖς δὲ προώρισεν, τούτους καὶ ἐκά- 
λεσεν. Denn προορίζειν ift ein lediglich formaler, nicht (mie προγινώσχειν Röm. 8, 29) 
ein felbftändiger, an u. für ſich fhon vollftändiger Begriff. Eben deshalb handelt es ſich 
auch nicht fomwol darum, wer die einzelnen Objecte der Beihluffaßung find, fondern um 
das Ziel, um das, τα 8. fie fein follen. Diefes, das fogen. zweite Object, gehört zum 
Wefen des Begriffs; jene find accidentiell, gehören der Geſchichte an, während das προ- 
ορέζειν felbit vor der Gefhichte Liegt. S. προγινώσχειν, ἐκλέγειν. 


Ὅσιος, a, ον, aud δ, ἡ, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. δ, 71: τὴν ὅσιον 
ἀρχήν. 1Tim. 2, 8: ἐπαίρειν ὁσίους χεῖρας. Außerdem findet fih das Femin. in der 
bibl. Gräc. nur noch Prov. 22, 11: ὁσίας καρδίας Sap. 7, 27: εἰς ψυχὰς ὁσίας. 
ἃ Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὲς Fr ἐπίνοια. Sonft ſtets das Mascul. oder Neutr., 
u. zwar meiſt fubftantiviert; — heilig. Es ſcheint urfprüngl. ein auf göttl. wie menſchl. 
Recht beruhendes Pietätsverhältnis zu bz., [εἴ ed, daß dies Prädicat demjenigen beigelegt 
wird, der ein foldes Verhältnis zu beanipruchen bat, [εἰ es, daß es demjenigen zukommt, 
der in foldem Pietätöverbältnis („von Gottes- u. Rechtswegen“) ſteht, alfo fowol von 
oben nad unten, al® von unten nad oben, ehrwürdig u. ebrfürdtig; Xen. An. 2, 
6, 25 werden ὅσιοι καὶ ἀλλήϑειαν ἀσκοῖντες U. ἐπίορχοι καὶ ἄδικοι einander entgegen 
gelegt. Od. 16, 423: οὐδ᾽ ὁσίη κακὰ ῥάπτειν ἀλλήλοισιν, i. q. nefas. Aesch. Sept. 
1010: ἱερῶν πατρῴων ὅσιος ὧν uougrs ἀτὲρ τέϑνηκεν opp. ἐπιορχοὶ καὶ ἄδικοι. 
So heit Xen. Cyrop. 7, δ, 56 χωρίον ὅσιον eine heil, Stätte, welche als ſolche refpectiert 
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werben muß u. nicht betreten werden darf, dagegen Aristoph. Lys. 743: d πόενι᾽ 
Εἰλείϑυι᾽ ἐπίσχες τοῦ τόκου ἕνος ἂν εἰς ὕσιον ἀπάλϑη χωρίον eine Stätte, deren 
Betretung durch Recht u. Herfommen geſchützt ift, fo daß im biefer Hinfiht fogar dem 
χωρίον βέβηλον das Prädicat ὅσιον zutommt. Mit δέκαιος verb. 3. B. Plat. Legg. 2, 
663, B: ζῇν τὸν ὅσιον καὶ δίκαιον βίον ift e8 zu erflären nad Plat. Gorg. 507, B: περὶ 
μὲν ἀνθρώπους τὰ προσήχοντα πράττων δίκαι᾽ ἂν πράττοι, περὶ δὲ ϑεοὺς ὅσια. 
Polyb. 23, 10, 8: παραβῆναι καὶ τὰ πρὲς τοὺς ἀνθρώπους δίκαια χαὶ τὰ πρὸς τοὶς 
ϑεοὶς ὅσια. Vgl. Luc. 1, 75 unter ὁσιότης. Ducang.: „Observat Goarus ad Euche- 
log. p. 402: qui nune Confessor in Latinorum officiis habetur, si monachus sit ὅσιον, 
si communem in civitate vitam duxerit, δίκαιον nmuncupari.“ Im Berbind. mit ἱερός, 
3. ®. Thuc. 2, 52: ἐς ὀλιγωρίαν ἐτράποντο καὶ ἱερῶν καὶ ὁσίων ὁμοίως. Plat. Legg. 
9, 878, Β: κοσμεῖν τὴν πόλιν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις menſchl. heil. Dinge, wie 
pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant praeterea deos penates, patrios, 
aras, focos, larem familiarem. — Bgl. unter ἅγιος ©. 34 ff. 

Die bibl, Gräc. gemährt nun die eigentüml. Erfheinung, daß ein von den LXX 
fogar al® term. techn. gebr. Wort dem N. T. faft fremb wird, Die LXX neml. fegen 
ὅσιος bisweilen für 77 Prov. 20, 14. ind Prev. 22, 11. om Prov. 29, 10. cr 
Prov. 10, 29. ormm Prov. 2, 21 parall. εὐϑύς. Am. 5, 10: λόγον ὅσιον ἐβδελύ- 
ἕαντο. γῶν Deut. 32, 4: ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος. 
Ὀἰσ Deut. 29, 19: ὅσια μοι γένοιτο, ftändig jedoeh — Ton, welches nur Jer. 3, 12 
= ἐλεήμων, Prov. 2, 8 — εὐλαβοΐμενος, Bf. 89, 29 u. 2 Chron. 6, 41: mon 
οἱ υἱοί σου, neben Pf. 132, 9. 16 — οἱ ὅσιοί σου; Mid. 7, 2 — εὐσεβής, Uler. 
εὐλαβής, fonft überall = ὅσιος. Die Bed. von on ift nad der von Tor zu beflimmen 
(vgl. Hupfeld zu Pf. 4, 4). Diefes — Zuneigung, Güte, ift Ausdruck geworden für 
die heil. Liebe Gottes gegen fein Volt Israel, „u. zwar fowol ald Quelle, wie in folge 
der Ermwählung u. des Bundes zwifchen Beiden“ (Hupfeld a, a. O.); übertragen auf bie 
Menfhen (vgl. Gen. 21, 23, wo LXX = δικαιοσίνη), ſteht es „nicht etwa von ber 
entfprebenden Bundeögefinnung des israelitifhen Volfed gegen Gott” (auch 2 Chron. 6, 42 
vgl. Jeſ. 55, 8; 57, 1 nicht), „Sondern faft ausfchließl. von der Liebe u. Barınberzigfeit 
gegen andere Menſchen fraft des heil. Bandes (Bundes)... Im Spradgebraud fait 
ftet von oben nah unten, felten von unten nad oben“ (derſ.). or nun, vom Gott 
der. 3, 12 u. Pf. 145, 17, ift nad Hupfeld eine paſſ. Form, u. by. den, dem on 
eigen ift, mit or begabt, u. von Menfhen im Verhältnis zu Gott bz. es fie nah ihrem 
dur die or Gottes bedingten Stande. (avıom abfolut nur Pf. 149, 1. 5; fonft 
Πεῖδ mit Suffiren Gottes.) Nah Deligih zu Pf. 4, 4 foll e8 jedoch nidt paſſ. Bedeut. 
haben, „denn Gott felbft heißt Pf. 145, 17 Ton u. nad 12, 2 vgl. Def. 51, 1 iſt 
on f. dv. a. on ww, alfo nicht der, welder or erfährt, der Begnadigte oder Ge 
liebte, fondern der, welder om übt (Prov. 11, 17), Ὁ. i. Menfhen nah Gottes Willen 
u. Gott felbit (vgl. Jer. 2, 9 mit Pf. 144, 2) zum Gegenftande feiner Liebesbethätigung 
macht”; indes fann die feltene Verwendung des Worted im act. Sinne fehr mol abgeleitet 
fein aus der urfpr. γα. Bed, indem dem on als foldem normaler Weife ein Ber: 
halten eignet, an welches fofort gedacht wird, wenn er genannt wird. Dies gilt aud genen 
Siegiried (Wörterb.), der die paff. Bed. leugnet u. e8 — gütig, freundlich εὐ ἄτι. Yedenfals 
werden “τὶ Diejenigen vorzugsweiſe genannt, in denen das Verhältnis zwiſchen Gott u. feinem 
Bolte zu feiner normalmäßigen Erſcheinung fommt (vgl. Röm. 9, 6. 7. Pi. 50, 5), u. 
fo ergiebt ſich als Nebenbedeutung pius, sanctus, vgl. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26: 
μετὰ ὁσίου ὁσιωθήσῃ, fo daß parall. Pf. 97, 10: οἱ ἀγαπῶντες τὸν κύριον, vgl. Bi. 
31, 34: ἀγαπήσατε τὸν χύριον πάντες οἱ ὅσιοι αἰτοῦ. Pf. 72, 2: δοῦλος. — von 
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= ὅσιος Deut. 33, 8. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26; 4, 4; 12, 2; 32, 6; 43, 1; 
86, 2. Ser. 3, 3. Pſ. 145, 17; 16, 8; 149,1. δ; 50, δ; 62, 11; 79, 2. 2 Chron. 
6, 41. Bi. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 85, 9; 97, 10; 116, 15; 
132, 16; 148, 14; 149, 9. 

Es dürfte fein Wort der griehifhen Sprache ſich beßer zur Wiedergabe von ron 
geeignet haben, als gerade ὅσιος, fofern es eine durch irgend welches Recht oder Her: 
fommen gefegte Heiligkeit bj. Zu bemerfen ift noch, daß ὅσιος in der Prof.-Gräc. nur 
felten u. nur da von Perfonen gefagt wird, wo ἐδ allein oder in Verbindung mit 
Öixuog fteht, alfo mo die Gottbezogenheit vorwiegt; nicht aber, wo ἱερός daneben erſcheint 
(. oben). von dagegen nur von Perſonen. LXX jedoh ef. 55, 3: τὰ ὅσια Ja- 
Bid τὰ πιστά = bungim Ἢ on ädt griechiſch gewendet (f. unter πιστός) für 
bie David eigentümml. zu Zeil "gewordene heil. Bundesliebe Gottes. Deut. 29, 19: 
ὅσιά μοι γένοιτο = ern Ὁ, Bsl. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὁσίως τὰ ὅσια. 
2 Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὲς ἢ ἐπίνοια. — In den Apotr. außerdem οἱ ὅσιοι 
Eap. 4, 15 parall. οἱ ἐκλεχτοὶ τ. 9. 10, 17; 18, 1. 5. Sir. 39, 24. 1 Mec. 7, 17. 
Bol. ὅσιοι παῖδες ἀγαθῶν Sap. 18, 9; 10, 15: λαὸν ὅσιον καὶ σπέρμαδμεμπτον. 
Eir. 39, 18: υἱοὶ ὅσ. Gap. 7, 27: ψυχὴ ὁσία. Geb. Afarj. 64: ὅσιοι καὶ τάπεινοι 
καρδίᾳ. Bald geht es auf das Verhältnis zu Gott, wie Sap. 4, 15, bald auf das Verhalten. 

Aufiallend könnte es nun erfcheinen, daß die Sprade des N. T. einen verhältnis: 
mäßig jo geringen Gebraud von diefem Worte madt. Es findet fih nur ct. 2, 27; 
13, 35 in dem Citat aus Pf. 16, 8: οὐ δώσεις τὸν ὅσιόν σου κιλ. Hebr. 7, 26: 
τοιοῖτος ἡμῖν ἔπρεπεν ἀρχιερεύς, ὅσιος, ἄκακος χτλ. — offenbar in dem theofratifchen 
Sinne des altteftamentl. on. Apok. 15, 4; 16, 5 von Gott, wie Jer. 3, 12. Pf. 
145, 17. — Ueber Xct. 13, 34: τὰ ὅσια “΄αβίδ aus Jeſ. 55, 3 f. o. Zu 1 Tim. 
2, 8: προσεύχεσϑαι ἐπαίροντας ὑσίους χεῖρας vgl. Pf. 32, 6; 16, 8. 1, ſowie Plat. 
Eutyphr. 14, E unter ὁσιότης. Sodann noch Tit. 1, 8 unter den verjdiedenen vom 
Biſchof erforderten Prädicaten unmittelbar neben δίκαιος u. demgemäß wie in berjelben 
Verbindung in der Prof.:Gräc., wie ja auch δέκαιος bier im Sinne des prof. Sprach— 
gebrauchs fleht (ſ. S. 296, fowie 1 Thefl. 2, 10 unter ὁσέως), etwa — gewißen— 
haft. Alfo als eigentüml. Perfonalbezeihnung des Genoßen des Neuen Bundes u. in 
feinem befonderen bibl. Sinne finden wir es, obgleih man ed erwarten möchte, nicht. 
Dagegen tritt an feine Stelle refp. an die Stelle des der altteftamentl. ἐκλογή ent: 
Iprehenden hebr. om das neuteſtamentl. οἱ ἅγιοι (da8 hebr. anWinp ift nur felten im 
u. T.; ſubſtant. nur Deut. 33, 3. Pf. 16, 8; 34, 10; 89, 6. 8. Hiob 5, 1 vgl. 
15, 15; prädicativ noch am einigen anderen Stellen), vollftändiger ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι 
Col. 3, 12, u. dies Letztere dürfte ald der eigentl. Erjag des altteftam. Wortes 
zu betradhten fein, vgl. ©. 52 f.; nad der Auffaßung von Delitzſch würde eher das feltene 
οἱ ὅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2 entfpreden. — Bol. Al. Schmidt, Ethik 
der alten Griehen 1, 308. 338. Meinte, der platon. u. neuteftamentl. Begriff der 
ὁσιύτης, Stud, u. Krit. 1884, ©. 743 ἢ. Die Begriffsbefiimmung von son bei Sieg: 
fried u. Stade, Wörterb., läßt die für das Verſtändnis wichtige Erſcheinung des Sprach— 
gebr. der LXX u. des N. T. ganz außer Act. 


“Ooiwg, in der Prof.:Gräc. alleinftehend — juste, pure; ὁσίως ϑέύειν — rite; 
häufig verbunden mit δικαίως, 3. ®. Plat. Rep. 1, 331, a: ὃς ἄν δικαίως καὶ ὁσίως 
τὸν βίον διαγάγῃ, u. dann — gotteöfürhtig. 1Theſſ. 2, 10: ὁσίως καὶ δικαίως καὶ 
ἀμέμπτως ὑμῖν ἐγενήϑημεν, vgl. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες οὖν τὸν φόβον τοῦ κυρίου 
ἀνϑρώπους πείϑομεν. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὑσίως τὰ ἵσια ὁσιωϑί σονται. 
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ὋὉσιότης, ἡ ἢν bie in der Peiftung der Pietätspflichten ſich außprägente Heiligeit i um 
velig. u. foc. Leben, 3. B. Diod. Sic. exc. 546, 52: τῆς re πρὸς γονεῖς ὁσιότητος καὶ 
τῖς πρὸς ϑεοὺς εὐσεβείας. Plat. Eutyphr. 14, E: ἐπιστήμη ἄρα αἰτήσεως καὶ δόσεως 
ϑεοῖς ἡ ὁσιότης ἂν εἴη. Schol. ad Eurip.: ὅσ. λέγεται τὸ πρὸς ϑεὸν ἐξ ἀνϑρώπων 
γενόμενον δίκαιον. Sie erfcheint neben σωφροσύνη u. διχαιοσύνη Plat. Prot. 329, C. 
Bei den LXX nur Deut. 9,5 = wit; 1 Kön. 9, 4 — δ, beidemale ὁ ὁσιότης καρδίας 
als ſittl.⸗relig. Qualität. Prov. 14, 32: ὃ πεποιϑὼς τῇ ἑαυτοῦ ὁσιότητι δίχκιωος in 
offenbarer pharifäfher Veränderung des Textes, |. Delisih 2. Ὁ. St. Defter noch im 
Bud der Weish. 2, 22: οὐδὲ μισϑὸν ἔλπισαν ὁσιότητος. 5, 19: λήψεται ἀσπίδα 
ἀκαταμάχητον ὑσιύτητα. 14, 30: ἀδίκως ὦμοσαν ἐν δόλῳ καταφρονήσαντες ὃσιύτη- 
τος. Es repräfentiert bier offenbar den Begriff, melden e8 in der Prof.“Gräc. bat 
(übertr. auf Gotte8 Verhalten 9, 3: ἵνα διέπῃ τὸν χύσμον ἐν ὑσιότητι καὶ δικαιο- 
σύνῃ, καὶ ἐν εἰϑίτητι ψυχῆς χρίνῃ), wie aud bei den LXX. Dagegen im N. T, 
wo e8 nur zweimal, beidemale mit δικαιοσύνη verbunden Yuc. 1, 75: Aargetew τῷ ϑεῷ 
ἐν ἱσιύτητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ. ph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑρ. ὃ xaru ϑεὸν 
κτισϑεὶς ἐν δικ. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας, wird es, da dur. bier unbedingt im fpecifiih 
bibl. Sinne zu nehmen ift, entweder ald Synon. zu δικ. zur Verſtärkung des Begrifid zu 
faßen fein, oder nad dem unter ὅσιος Bemerkten — die Art u. Beihaffenbeit eines in 
den Bund Gotted aufgenommenen Menſchen. — Später wurde ὁσιότης lirchl. Ehrentitel, 


᾿Ανόσιος, unbeilig, profan, pietätslos; auh im pafl. Sinne, z. 9. von; 
ἀνόσιος von einem unbeftatteten Toten. — LXX Ezech. 22, 9 ἀπόσια ποιεῖν = MS. 
Sap. 12, 4. 2 Mec. 7, 34; 8, 32. 3Mec. 2, 2; 5, 8. 4 Mec. 12, 11. Im NT. 
1 Tim. 1, 9 mit βέβηλος verbunden, vgl. 2 Mec. 7, 34. 8 Mec. 3, 2. 2 Tim. ὃ, 2: 


γονεῦσιν ἀπειϑ εἴς, ἀχάριστοι, ἀνύσιοι. 


Οὐρανός, δ, der Himmel, ſanskr. Värunas, „Umfaßer des Aus“ nad Bopp, ven 
der Wurzel var, deden, Eurtius 350; hebr. oa wahrſcheinl. ein Plur. der Abstraction, 
wie Do, Dun, omimm Hiob 16, 19; vgl. αἰῶνες, τὰ ἅγια u. a. Daher auch der 
in der Prof.-Cräc. ungebräugl. Plur. οἱ οὐρανοί (etwa — alles, was Himmel ift), welder 
in Betreff der Borftellungen vom Himmel gewiß nicht zu urgieren iſt. Der einzige Aut 
drud — um dies gleich hier zu bemerfen —, welder auf eine Mehrheit von Himmels 
bindeutet, 2 Cor. 12, 2: ἕως τρίτου οὐρανοῖ, Fönnte ganz gut erft aus biefem 
Plural abstrahiert fein, übrigens j. unter Ὁ. Sonſt fommt der Singular wie der 
Plural in fo gleihmäßigem Zufammenbange vor, dag ein Unterfchieb fich ſchwerlich be 
gründen läßt. 

a) Im phyſiſchen Sinne: der die Erde überwölbende u. umfchliegende Himmel, 
unter welhem die Erde u. Alles, was auf ihr ſich befindet, u. zwar fo, daß der Austrud 
ὑπὸ τὸν οὐρανίν in erſter Linie weniger ein Abhängigfeitöverhältnis, als eine gemifie 
Einheit deſſen, was fo δὲ. wird, andeutet. Luc. 17, 24 (mozu vgl. Winer 64, ὁ; 
Prov. 8, 22). Col. 1, 23: 7 χτίσις ἢ ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Act. 2, δ: ἀπὸ πωτὸς 
ἔϑνους τῶν ὑπὸ τὸν οὐρ. 4, 12: οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτερον ὑπὸ τὸν οὐρανόν. 
Vgl. visän τ Robel. 1, 13; 2, 3; 3, 1. Plat. Ep. 7, 326,C: τῶν ὑπὸ τὸν 
οὐρ. ἀνθρώπων. Es iſt eine βμπσοῖε, über die Erde hinausweifende Bz., wenn z. B. 
die Erde {εἰδῇ 7 ὑπ᾽ οὐρανόν genannt wird Prov. 8, 28. Hiob 18, 4; 2, 2; 34, 13 
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= yas, Dar, vgl. Hiob 38, 13. Er. 17, 14. Pi. 36, 6. — Er ift der Ὅτι ber 
Geftirne Mith. 24, 29. Hebr. 11, 12. Apok. 6, 13 u. a., den Wolfen Mitb. 24, 30 
u. αν, beifen Kräfte u. Erfcheinungen die Erbe beeinflußen Mith. 16, 2. 3; 24, 29 
(f. unter δύναμις). Yal. 5, 18. Mit ihm zufammen bildet die Erde das Ganze ber 
Schöpfung, Muh. δ, 18; 24, 35. Marc. 13, 21. Luc. 12, 56; 16, 17. Act. 14, 15. 
ϑαΐ, 5, 18. Bol. Act. 4, 24: ὁ ποιήσας τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῖν καὶ τὴν ϑάλασσαν 
χαὶ πάντα τὰ ἐν αὐτοῖς. Plat. Euthyd. 296, D: πρὶν οὐρανὸν καὶ γῆν γενέσϑαι. 
(Bgl. auch Eph. 1, 10. Eol. 1, 16. 20.) Der Plural Mith. 24, 29, 31. Marc. 
13, 25. 2 Petr. 3, 5. 7. 10. 12. 13. — Vgl. 2 Betr. 3, 7: οἱ νῦν οὐρανοὶ καὶ ἡ γῆ. 
B. 13: καινοὺς οὐρανοὺς zul γῆν καινὴν ... προσδοχῶμεν. Apot. 21, 1. 

b) Die religiöfe Betrahtung verbindet mit dem Himmel, welcher die Erde überragt 
u. umſchließt, die Vorftellung von der Wohnung Gottes Mith. 5, 34: ϑρύνος ἐστὶ τοῦ 
ϑεοῦ. Act. 7, 49. Apot. 11, 19: ὃ ναὺς τ. ϑ. ἐν τῷ οὐρ., fo daß ſich neben der 
8). οὐρανοῦ χαὶ γῆς κύριος Act. 17, 24. Mtth. 11, 25 die andere carafteriftiihe Bz. 
findet ὁ ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ pol. 11, 13, Dia wor, Neh. 1, 5. 4: προσεύχεσϑαι 
ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρ. 2, 4 u. a. Gen. 24, 1, vosl. Pi. 96, 5. Daran fließt 
fi das im Munde des HErrn bei Mtth. fehr häufige ὃ πατήρ μου, ὑμῶν, ὃ ἐν τοῖς 
org. Mith. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 9; 7, 11. 21; 10, 32. 33; 12, 50; 16, 17; 
18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Marc. nur 11, 25. 26. Luc. bat diefe By. nidt; nur 
ὃ πατὴρ ὃ ἐξ οἱρανοῦ δώσει 11, 13; vgl. Sir. 48, 20: ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ ταχὺ 
ἐπήκουσεν αὐτῶν. Luc. 11, 2 ift die Lesart unfiher. Auch Joh. fennt den Ausdrud 
nit. Es wird im diefer Weiſe zunäcft die Erhabenheit Gottes ausgebrüdt, vgl. Pf. 
115, 3; 2, 4; 11, 4. Kobel. 5, 1. 2 Chron. 20, 6. Gebr. 8, 1: ἐν δεξιᾷ τοῦ ϑρό- 
νου τῆς μεγαλωσύνης ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Pi. 68, 13: ὃ ἐπουράνιος = = "τῷ, mie aud) 
auf profanem Gebiete, οἵ, Aristot. de mund. 2: τοῦ χύσμου τὸ ἄνω, ϑεοῦ οἰκητήριον. 
Diefe Erhabenheit u. ſchlechthin übergeordnete Bed. des Himmels für die Erde Liegt einer 
ganzen Reihe von Ausfprücden u. Ausprüden zu Grande, wie 2. B. Röm. 1, 18: ano- 
χαλύπτεται ὄργὴ ϑεοῦ ἀπ᾽ οὐρανοῦ. Col. 4, 1: ἔχετε κύριον ἐν οὐρανῷ. Hebr. 
12, 25: ὑψηλότερος τῶν οὐρανῶν. Joh. 8, 13: 0 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὃ ὧν ἐν τῷ 
οὐρανῷ. Sie verleiht den Offenbarungen Gottes u. feinem Reden ihren Wert, vgl. Hebr. 
1, 25: εἰ γὰρ ἐκεῖνοι οὐκ ἐξέφυγον ἐπὶ γῖς παραιτησάμενοι τὸν χρηματίζοντα, πολύ 
μᾶλλον ἡμεῖς οἱ τὸν ἀπ᾿ οὐρανῶν ἀποστρεφόμενοι. Was vom Himmel ift, das flammt 
von Gott u. gilt unbedingt für Die Erde u. für die zum Himmel Hingemiefene bzw. auf 
denfelben angewiefene Menſchheit (vgl. Bengel zu Mith. 6, 10: „coelum est norma 
terrae“); vgl. Mith. 21, 25: τὸ βάπτισμα τοῦ ᾿Ιωάννου πύϑεν ἦν; ἐξ οὐρανοῦ ἡ ἐξ 
ἀνθρώπων; vgl. B. 26: ἐὰν εἴπωμεν ἐξ οὐρ., ἐρεῖ ruiv διὰ τί οὖν οὐ ἐπιστεύσατε 
αὐτῷ; Joh. 3, 13. Bol. φωνὴ ἐξ οὐρ. Luc. 3, 22. Marc. 1, 11. Gal. 1, 8: ἐὰν 
ἡμεῖς ἢ ἄγγελος ἐξ οὐρανοῦ εὐαγγελίζηται ὑμῖν u. a. Daher die Forderung eines 
Zeichens vom Himmel zur Selbfterweifung der Meffianität Jeſu Mtth. 16, 1 vgl. Mtth. 
24, 30. Luc. 9, 54. Deshalb bat der Hingang Chriſti in den Himmel die Bedeutung 
der Erhöhung deöfelben zu göttl. Ehre u. Herrlichkeit Marc. 16, 19. Luc. 24, 51. ect. 
1, 10. 11; 2, 34, vgl. mit Joh. 3, 13. Hebr. 4, 14; 8, 1; 9, 24. 1 Petr. 3, 22, 
u. erheifht von den Menſchen für Chriftum unbedingte Anerkennung u. Unterordnung, 
vgl. Act. 2, 34—36 mit Eph. 1, 20—22. Phil. 2, 9—11. Mber πιάϊ die Erhaben- 
beit u. Ueberordnung allein ift es, welde dem Himmel eignet. Derjelbe bildet eben eine 
andere höhere Ordnung der Dinge, fi von der diesfeitigen Ordnung unterfcheidend, τοῖς 
die Bewohner des Himmels, die Engel, von den Menſchen Mith. 22, 30: ὡς ἄγγελοι ἐν 
τῷ οὐρανῷ εἰσίν. (Der Himmel die Stätte der Engel Mith. 24, 30. Marc. 12, 25; 
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13, 32. Luc. 2, 15; 15, 7. 10; 22, 43. Gal. 1, 8. Iob. 1, 52 u. a., auch ber 
böfen Engel bis zu einem beftimmten Zeitpuncte, vgl. Luc. 10, 18. Apof. 12, 7}. Epb. 
6, 12.) Dies, daß der Himmel eine höhere Ordnung der Dinge einfhlieft, fiebt man 
1 Cor. 15, 47: ὁ πρῶτος ἄνϑρωπος ἐκ γῖς χοϊχύς, ὃ δεύτερος ἀνϑρωπος FE οὐρανοῖ 
(andere Pesart: ἀἄνϑρ. ὁ κύριος ἐξ οὐρ.), vgl. 88, 48, 49. Joh. 1, 52. Deshalb befteht 
zwifhen Himmel u. Erde der Unterfdied unvergängliben u. vergänglichen Weſens, Mtıb. 
6, 20: ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς ἐν οὐρανῷ, ὅπου οἴτε σὴς οὔτε βρῶσις ἀφανίζει. 
Luc. 12, 33. Marc. 10, 21. 2 Cor. 5, 1: ἐὰν r ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους 
καταλυϑῇ . . . ἔχομεν οἰχίαν — αἰώνιον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, dgl. B. 2. Phil. 3, 20. 
Col. 1, 5. 1 Petr. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον, τετηρημένην ἐν 
οὐρανοῖς. Hebr. 10, 34. Bol. Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες. 
2 Cor. 4, 18. Eine Empfindung dieſes Unterſchiedes zmwifchen Himmel u. Erde findet 
fi aud auf profanem Gebiet, 3. B. Aristot. de coel. 1, 3: πάντες γὰρ ἄνθρωποι 
περὶ ϑεῶν ἔχουσι ὑπόληψιν, καὶ πάντες τὸν ἀνωτάτῳ τῷ ϑείῳ τόπον ἀποδιδόασιν, 
καὶ βάρβαροι καὶ Ἕλληνες, ὅσοιπερ εἶναι νομίζουσι ϑεούς, δηλονότι ὡς τῷ ἀϑα- 
νάτῳ τὸ ἀϑάνατον συνηρτημένον. Der an diefen natürlıhen fih anichließende 
fittliche Unterfchied des Himmels von der Erde (Mith. 6, 10: γενηϑύτω τὸ ϑέλημά 
σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ yrg) wirft weniger beftimmend auf den Gebrauch des Wortes 
ein, wenn dieſe Borftellung auch anderweitig (f. ἄνω, yr) gewichtvoll berortritt. 

Während nun auf altteftamentl. wie auf prof. Gebiete hauptfähl. die Erbaben: 
heit u. Herrlichkeit es iſt, welche den Charakter des Himmeld ausmaht, tritt im N. T. 
noch eine weitere Erkenntnis hinzu, melde an beide Momente fit anſchließt, ſowol daran, 
daß der Himmel Gotte8 Wohnung ift, als daran, daß er eine höhere Ordnung der Dinge 
in fih begreift. (Das fehlen diefer Erkenntnis im 4. T. hängt mit der altteftamentl, 
Eshatologie zufammen ſ. u. βασιλεία τῶν οὐρανῶν, ſowie unter ἄδης). 

Da neml. der Himmel die Wohnung Gottes ift, fo ift jede Beziehung des Menſchen 
zu Gott zugleih eine Beziehung zum Himmel, u. der fündige Menſch weiß ὦ wie von 
Gott fo vom Himmel geſchieden, Luc. 18, 13: οὐκ ἤϑελεν οὐδὲ τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐπᾶραι 
εἰς τὸν οὐρανόν. Vgl. 15, 18. 21: ἥἵὕμαρτον εἰς τὸν οὐρανόν, wo ſchlechterdings feine 
Nötigung vorliegt, org. als Gottesname zu faßen, wodurch das Bekenntnis abgeſchwächt 
würde, während das au. εἰς τὸν ovo. auf eine Anfhauung wie Röm. 1, 18. Deut. 
32, 1. ef. 1, 2. Mid. 1, 2 hinweiſt, w. der verlorme Sohn fagen will: id babe nichts 
anderes zu erwarten als Gottes Gericht. Daher die Richtung zum Himmel bin beim Gebet 
Marc. 6, 41; 7, 34. Joh. 17, 1 u ö. Bol. auch Mtth. 18, 18; 16, 19. Damit 
bängt e8 zufammen, daß der Himmel die Stätte der Heilsgüter (der Ort der Selig- 
keit) ift, melde den Charakter des Himmels als einer höheren Ordnung der Dinge an ſich 
tragen. Vgl. Col. 1, 5. 1 Petr. 1, 4. Joh. 3, 13 u. namentl. die, wie mit zieml. Sicher— 
beit fi ergiebt (f. u. βασιλεία) von der Synagoge ald term. techn. der melfian. Hoffnung 
geprägte durchgängige By. des Reiches Gottes ald δα σιλεία τῶν οὐρανῶν bei Mith.; 
ſ. βασιλεία. Bol. Mith. 5, 12: μισϑὸς ὑμῶν πολὲὶς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Mitb. 10, 
21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν τῷ οὐρανῷ. Hebr. 12, 23: ἐχχλησία πρωτοτόκων anoyeygau- 
μένων ἐν οἱρανοῖς. Luc. 10, 20. Apok. 11, 12; wie denn auch vom Himmel herab 
die Heilmitteilung erfolgt Joh. 6, 31 ff. B. 33: ὃ γὸρ ἄρτος τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν ὃ 
καταβαίνων ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ xooumw. BB. 32: οὐ Mwiarg δέ- 
δωχὲν ὑμῖν τὸν ἄρτον ἐκ rov οὐρανοῦ, ἀλλ ὃ πατήρ μου δίδωσιν ὑμῖν τὸν ὄρτον 
ἐχ τοῦ οὐρανοῦ τὸν ἀληϑινύν, u. in der ſchließl. Heilsvollendung die Stadt Gottes 
vom Himmel herniederfommt, Apok. 21, 2. 10. Bgl. ἐπουράνιος. 

Was nun endlih das Verhältnis der Pluralbezeihnung zum Singular betrifft, fo 
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läßt ſich ſchwerlich ein Unterfhied nadweifen, vgl. 3. B. Marc. 10, 21 mit Mith. 
5, 12. Marc. 12, 25 mit Mith. 22, 30. Dazu fommt die Beobahtung, daß zwar 
bei Mtih., Paul., Hebr., 2 Petr. ſich häufiger der Plural als der Singular findet, bei 
Marc. dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 13, 25, bei Lucas unbeftritten nur Act. 
2, 34; 7, 56, während Luc. 6, 35; 10, 20; 11, 2; 21, 26 die Lesart beftritten 
wird, Johannes hat im Evangelium den Plural gar nit, in der Apok. nur 12, 12; 
in den Briefen findet ὦ da8 Wort nur an ber unädten Stelle 1 Joh. 5, 7, bier im 
Eingular. Ueberhaupt ift nur 2 Cor. 12, 2 wirklih von einer Mehrheit der Himmel 
die Rede: ἁρπαγέντα ἕως τρίτου οὐρανυῦ. Vergleicht man B. 4: ἡρπάγη εἰς τὸν παρά- 
δεισον mit Apot. 2, 7; 21, 2. 10, wonach das Paradied im Himmel ift, jedoch an 
der Stätte, melde insbefondere die Stätte der Herrlichkeit Gottes ift, vgl. Apot. 21, 
23; — vergleicht man ferner ‚Gebr. 4, 14: διεληλυϑότα τοὺς οὐρανούς mit 9, 24: 
— ὃ Ἃς εἰς τὸν οὐρανόν, νῦν ἐμφανισϑῆναι τῷ προσώπῳ τοῦ ϑεοῦ, ſo iſt die 
Sade vielleiht jo zu denten, daß Paulus drei concentrifce Kreiſe unterfcheidet: Den 
Himmel im phyſiſchen Sinne, welder die Erde überragt u. über fie hinausweiſt; den 
Himmel im allgemein religiöfen Sinne im ©egenfage zur Erde u. in dieſem wieder die 
Stätte der centralen Heildgegenwart Gottes im Paradiefe. Es wäre nicht undenkbar, daß 
die Pluralbezeihuung dem Upoftel diefen Ausdrud an die Hand gegeben hätte Auf ähn— 
lihe Entftehung weifen aud in Betreff der rabbinishen Anſchauung die bezüglihen Quellen 
bin, cf. Schoettgen, hor. hebr. et talm. zu der Stelle. — Was übrigens das Verhältnis 
des Himmel! zur Allgegenwart Gottes betrifft, die in der Schrift anderweitig fo ftarf 
betont wird, fo ift eben zwiſchen Allgegenwart u. Heildgegenwart gerade fo zu unter 
Iheiden, wie zwiſchen Allgegenwart u. Offenbarung. 

Ueber οὐρανός ald Gottesname oder eigentl. richtiger als Erſatz desfelben Puc. 15, 
18. 21 — nicht aber Joh. 3, 27, Mith. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4 (Grimm), 
1. ©. 2045. Rofentbal, das erfte Maltabäerbuh, 1867, ©. 10. Keil, Comment. 
über die Bücher der Maltabäer, ©. 20f. ©. auch ἐπουράνιος, in der Prof.Gräc. 
Öottedname, in der bibl. Gräc höchſtens als Epitheton Gottes. 


Οὐράνιος, in der bibl. Gräc. nur zweier Endungen, in der Prof.“Gräe. gewöhnl. 
dreier, him mliſch, befonderd von den Göttern. Nicht bei den LXX (Dan. 4, 23 f.u. 
ἐπουράνιος), felten in den Apotr. 2 Mec. 9, 10. 3 Mec. 6, 18. 4 Mec. 9, 15; 11, 3. 
As Epitheton Gottes 1Esr. 6, 15. Im N. T. στρατιὰ οὐράνιος von den Engeln 
Luc. 2, 13. οὐράνιος ὑπτασία Act. 26, 19, vgl. B. 13; vgl. οὐράνια σημεῖα ἐπὶ 
phyſ. Sinne Xen. Cyr. 1, 6, 2. Sonft nur bei Muh. ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος 
Muh. 6, 14. 26. 32 u. 5, 48; 23, 9 Rec. fl. ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Dann ὁ πατήρ 
μου ὃ οὐράνιος Mith. 15, 13; 18, 35. Ueber die Bed. diefer Bz. f. u. οὐρανός. 


Οὐρανόϑεν, vom Himmel ber, nur bei Hom., Hef. u. fehr vereinzelt bei fpät. 
Dichtern; nicht bei den LXX, in den Apokr. nur 4 Mec. 4, 10. Im N. T. Act. 14, 
11; 26, 13. 


’Errovgavıog, ον, himmliſch, was am oder im Himmel ift (nicht über himmliſch), 
hauptfählih von den Göttern οἱ ἐπ. Hom., Plat., Luen.; fpät. auch z. B. τὰ ἐπουράνια 
καὶ τὰ ὑπὸ γῆν ζητῶν Plat. Apol. 19,B —= Himmelserfheinungen, μετέωρα. Bei 
den LXX nur Pſ. 68, 15 fubftantiviert ὁ ἐπουράνιος — U u. Dan. 4, 23: τὸν 
ἐξουσίαν τὴν ἐπουράνιον nad dem Alex., Bat.: οὐράνιον = knW. Selten in den 
Apokx. als Epitheten Gotted 3 Mec. 6, 28; 7, 6. Außerdem 2 Mee. 3, 39. 4 Mee. 
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4, 11. 11, 3. Nie als Bezeihnung oder Name Gottes, wie in der Prof.-Gräc. Im 
N. T. als 10]. nur Mtth. 18, 35 Rec: ὃ πατήρ μου ὃ ἐπ. (f. unter οὐρανός, πα- 
170), fowie mit anderen Gubftant. Hebr. 3, 1; 6,4; 11, 16; 12, 22. 1 Cor. 15, 40. 
Subftant. οἱ ἐπ. Phil. 2, 10 f. unten. Sonſt τὰ ἐπ. Die Bedeutung beftimmt fid 
nad den verſchiedenen Vorftellungen vom Himmel. So 4) τὰ ἐπουράνια da8 Himm: 
liſche als das über der Erde Erhabene, — οἱ οὐρανοί, Eph. 3, 10: ταῖς ἀρχαῖς καὶ 
ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. mit 1 Cor. 4, 9. Epb. 6, 12: τὰ πνευματικὰ 
τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. Apot. 12, 7. 8. So απῷ Mith. 18, 35: 
ὁ πατήρ μου ἐπουράνιος (Tdf. Treg. Welle. 6 οὐράνιος). Dann b) was dem Himmel 
ald der höheren, göttl. Ordnung der Dinge angebört, 1 Cor. 15, 40: σώματα ἐπ- 
οὐράνια. BD. 48. 49. Hebr. 12, 22: Ἱερουσαλῆμ ἐπουράνιος. Eph. 1, 20: ἐχά- 
ϑισὲν ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Joh. 3, 12: τὰ ἐπουρ. gegenüber ra 
ἐπίγεια, don derjenigen Ordnung der Dinge, melde die Güter des Heild vollendet im 
fi beſchließt, alfo der βασιλ. τῶν ovg., vgl. 85, 3. 5; fo κλῆσις ἐπουράνιος Hebr. 3, 1. 
δωρεὰ ἐπουρ. 6, 4; 11, 16: χρείττονος ὀρέγονται [πατρίδος], τοῦτ᾽ ἔστιν ἐπουρανίου. 
Daher τὰ ἐπουράνια die Gefammtheit diefer Güter Eph. 1, 8: 6 εὐλογήσας ἡμᾶς ἐν 
πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. ph. 2, 6: συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπ. 
Hebr. 8, 5: σχιᾷ λατρεύουσι τῶν ἐπ. 9, 28: αὐτὰ τὰ ἐπουράνια. — Phil. 2, 10: 
οἱ ἐπουράνιοι, welhe fih innerhalb diefer Ordnung der Dinge befinden. Zu der Tricho— 
tomie diefer Stelle: ἐπουράνιοι καὶ ἐπίγειοι καὶ καταχϑόνιοι cf. Hom. IL 8, 16: τόσσον 
ἔνερϑ᾽ Allem, ὅσον οὐρανός ἐστ᾽ ἀπὸ γαίης. ©. unter γῇ, ©. 225f. 


᾿θφείλω, ὀφειλήσω, ὦφελον, ep. ἴφελον, welches in diefer Form zur Eonj. ge: 
worden {ἢ (= utinam 1 Cor. 4, 8. 2 Cor. 11, 1. Apot. 3, 15 mit dem Indie. Prät., 
Gal. 5, 12 mit dem Ind. But.) = ſchuldig fein, verpflidtetfein. 1. 4) ſchuldig 
fein, zunädft eine Geldſchuld zu bezahlen haben, Mlth. 18, 28. Luc. 7, 41; 16, 
5. 7. Philem. 18. LXX in bdiefem Sinne nur Deut. 15, 2. Jeſ. 24, 2. ὁ ὀφείλων 
der Schuldner (Ariftot.) Ezech. 18, 7. Im den Apokr. 1 Mcc. 10, 43; 13, 15. 39. 
τὸ ὀφειλόμενον die Schuld, Xen., Plat., Mith. 18, 30. 34. — Daran fhlieft ſich 
%b) der in ber Prof.:Gräc. fehr feltene Gebrauch von der Strafe, die Iem. nad Gejeg 
u. Recht zu zahlen ſchuldig ift, 3. B. δίπλην τὴν βλάβην ὀφείλειν Lys. 1, 32. Οἵ 
Plat. Crat. 400,0: ἕως ἄν ἐκτίσῃ τὰ ὀφειλόμενα parallel dem voraufgehenden δίχην 
διδόναι. Gewöhnl. wird jedoch das abgeleitete ὀὁφλισκάνω fo gebraudt. Im dieſem 
Sinne findet ὦ ὀφείλω ſchuldig fein, ftraffällig fein bei den LXX in ber 
mißverftandenen Stelle του. 14, 9: οἰκίαι παρανόμων ὀφειλύσουσι καϑαρισμόν, οἰχίαι 
δὲ δικαίων δεχταί. In den Apokt. Sap. 12, 15: τὸν μὴ ὀφείλοντα κολασϑῆναι χα- 
ταδικάσαι ἀλλότριον ἡγούμενος τῆς org δυνάμεως. Mc. 11, 15: ἀποϑνήσχειν 
ὀφείλομεν. B. 3: περὶ πλειόνων ἀδικημάτων ὀφειλήσῃς τῇ οὐρανίῳ δίκῃ τιμωρίαν. 
Tob. 6, 13: ὀφειλήσει ϑάνατον χατὰ τὴν κρίσιν τῆς βίβλου Mwvolws. Der Dat. 
Sap. 12, 20: ὀφειλόμενοι ϑανάτῳ, die dem Tode verfallen find (cf. Plut. Luc. 21, 6: 
Mi$gidarnv ἀπάξων ὀφειλόμενον τοῖς Aovxovkkov ϑριάμβοις (enthält die entgegen 
gefegte Vorftellung wie Sap. 12, 15: ὀφείλων κολασϑῆναι, nicht: fie ſchulden den Top, 
fondern fie gehören dem Tod, werden ihm gefhuldet), — Im N. T. Joh. 19, 7: ὀφεί- 
λει ἀποθανεῖν. Abfolut Mith. 23, 16: ὃς ἀν ὀμόσῃ ἐν τῷ ναῷ, οὐδέν ἐστιν" ὃς δ᾽ 
ἂν ὑμύσῃ ἐν τῷ χρυσῷ τοῦ ναοῦ, ὀφείλει, u, ebenſo 88, 18, woran ih dann anſchließt 
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69. τινὶ eine Schuld gegen Iemanden auf fi Haben (durch Verſäumnis, Berfehlung) 
Luc. 11, 4, was ſich mit der urfprüngl. Bedeutung unter a nahe berührt, |. Röm. 13, 8; 
underi μηδὲν ὀφείλετε εἰ ur τὸ ἀλλήλους ἀγαπᾶν, vgl. V. 7. Gerade bier erhellt 
zugleih deutlid die Anknüpfung dieſes in der altteftamentl. Gräc. alleinigen, in ber neu= 
teftamentlihen den Evangelien eigentüml. Gebrauchs (in denen auch ὀφείλειν in der unter 
2 verzeichneten Bedeutung außer Joh. 13, 14. Luc. 17, 10 fi nicht findet), für den in 
der fpäteren Gräc. gar feine Analoga vorliegen, an das nahbibl. Hebr., in weldem ein 
u. dasfelbe Wort aa von der pofitiven Verpflichtung wie von der Schuldverhaftung fleht ; 
fo δ). 3» π ſowol den, der verpflichtet ift, etwas zu Ihun, wie auch den, der ſchuldig oder 
ftrafbar (Genugthuung, Buße fhuldig) ift wegen Gefegesübertretung, |. unter ὀφείλημα. 
Yu erfterer Bed. entſpricht es op. im Sinne von 2) wozu verpflichtet fein, müßen, follen, 
ſynon. der, welches mehr die Nötigung bz., ὀφείλω die perfünl.-fitil. Verpflihtung, jenes 
die Notwendigkeit, da8 Müfen, dieſes das was gefordert bzw. erfordert wird, das Sollen, 
vgl. ©. 265. Bei den LXX u. in den Apokr. nicht im Ddiefer VBedeut., Dagegen im 
N. T. mit folgendem Inf. Präf. Joh. 13, 14. Röm. 15, 1. 1 Cor. 7, 36; 9, 10; 
11, 7. 10. 2 Cor. 12, 11. 14. Eph. δ, 28. 2 Thefl. 1, 3; 2, 13. Bebr. δ, 3. 12. 
1Joh. 2, 6; 3, 16; 4, 11. 3905. 8; mit Inf. or. Puc. 17, 10. Röm. 15, 27. 
1 Cor. 5, 10. Hebr. 2, 17. Mit dem Accuſ. Röm. 13, 8, vgl. 1 Cor. 7, 3 die Lesart 
τῇ γυναικὶ ... τὴν ὀφειλομένην εὔνοιαν ἀποδιδότω ftatt ὀφειλήν. 


᾿Οφειλή, ἧς, 7, nur in der neuteftamentl. Gräc. (vgl. Lobeck, Phryn. p. 89 84.) 
a) Schuld, melde bezahlt werben muß, Mith. 18, 32. Ὁ) Verpflichtung, eine Leiftung, 
die man Jem. ſchuldet, Röm. 13, 7. 1 Cor. 7, 3. 


᾿Οφειλέτης, ov, ὃ, in der Prof.-Gräc. bei Plat., Blut. u. a. nur — der Schuldner, 
nie der Schuldige; in der bibl. Gräc. nur im N. T. u. bier in beiden Bed. 4, 2) ber 
Schuldner, Mith. 18, 24: op. μυρίων ταλάντων. Üllgemeiner — der Jemandem 
zu einer Leiftung verpflichtet ift, mit dem Dat. Röm. 1, 14: Ἕλλησι. 8, 12: σαρκὶ. 
Mit dem Gen. Röm. 15, 27. b) der Schuldige, With. 6, 12: ἀφήκαμεν τοῖς 
ὀφειλέταις ἡμῶν, die fid) an und verfhulder haben, darum unfere Schuldner find, Ge 
nugthuung ſchuldig, f. unter ὀφείλημα. Luc. 13, 4: δοκεῖτε ὅτε αὐτοὶ ὀφειλέται 
ἐγένοντο παρὰ πάντας ἀνϑρ. in Beziehung auf ein vermeintlid ergangenes göttliches 
Strafgeriht (ſinnvoll ſteht B. 2 das ſchwächere ἁμαρτωλός), wie ann, Part. Pa. 
von Im, nicht bloß den gefegl. zu einer Peiftung Berpflichteten bz., fondern namentl. ben 
für ſchuldig Erklärten, Straffäligen bzw. den fhuldig Gewordenen, ar in ben Zars 
gumim den Schuldbeladenen, den Frebler im Unterfhiede von dem Gerechten, dem Schulb- 
lofen, xor ; jo wird 3. B. das Weltreih Am. 9, 8 anavn amabn das fündhafte Reich 
genannt, anderwärts Conftantinopel xnarn an“p, die fhuldbeladene Stadt; vgl. Levy, 
Gald. Wörterb. über die Targumim 1, 253; neuhebr. u. chald. Wörterb, über die Tal- 
mudim 2, 20. 43. Dafür in der Prof. Gräc. ὀφλών, ὠφληκώς. — 2) Der Ber: 
pfligtete, im fittl. Sinn, entfpr. ὀφείλω 2, Gal. 5, 3: μαρτύρομαι παντὶ ἀν- 
ϑρώπῳ περιτεμνομένῳ ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι. Da es ſich hier 
jedoch wefentl. um die Vorſchriften des Geſetzes in Betreff der Opfer ἐς, handelt, fo 
wird vielleicht der Ausdrud ebenfalls dem nahbibl. av entfpr., indem dasſelbe im Tal: 
mad von demjenigen fteht, der durch eine Sünde ſchuldig ift zu opfern, z. 8. niaun van 
die in Folge der Sünde Sündopfer bringen müßen, xsox jap anna 5> quis- 
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quis debet, reus est, aut tenetur oflerre sacrificium reatus, Buxtorf 8. v. am. Daburt 
wird ber Zuſammenhang mit V. 4: κατηργήϑητε ano Xv οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε, 
τῆς χάριτος ἐξεπέσατε noch ſtraffer. Deligfh: myinmaong Tas wem an. 
Bgl. hiefür auch Prov. 14, 9 unter ὀφείλω. 


᾿Ὀφείλημα, τος, τὸ, &) in der Prof.:Gräc, nur die Schuld im Sinne von debitum, 
aes alienum, nicht culpa oder reatus. Plat. Legg. 4, 717, B: ἀποτίνειν τὰ πρῶτα τε 
καὶ μέγιστα ὀφειλήματα. Aristot. Eth. Nik. 8, 15; 9, 2. Im Ganzen jedoch febr felten, 
gemöhnl. τὸ ὀφειλόμενον, τὰ ὀφειλόμενα oder χρέος, jenes aud von anderen Berpflid- 
tungen, 3. 9. Lohn, Steuern, diefe® von aufgenommenen Schulden u. von abzubüßenden 
Bergehungen. Das verwandte ὄφλημα findet ſich aud von der gerichtl. zuerkannten Geld— 
firafe. Bei den LXX findet fih ὀφείλημα — debitum, Schuld, Deut. 24, 12; ebenfe 
1 Er. 3, 19, fowie 1 Mec. 15, 8: op. βασιλικόν von Abgaben; fonft nicht im der altteft. 
Sräc. Im der meutefl. dafür τὸ ὀφειλόμενον f. ὀφεῆίω. Nur Röm. 4, 4 von dem 
ſchuldigen pflihtmäßigen Lohn: ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, 
in der Prof⸗Gräc. concret τὸ ὀφειλόμενον, cf. Plat. Rep. 1, 332, C: διενοεῖτο μὲν γόρ, 
ὅτι τοῦτ᾽ εἴη δίκαιον, τὸ προσῆκον ἑκάστῳ ἀποδιδόναι, τοῦτο δὲ ὠνόμασε ὀφειλόμενον. 
b) Dagegen findet fih das Wort in der Prof.-Gräc. nicht wie Mttb. 6, 12: ἄφες ἡμῖν 
τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν ὡς καὶ ὑμεῖς ἀφήκαμεν τοῖς ὀφειλέταις ἡμῶν, wo es ſyn. ἁμαρτία, 
παράπτωμα fteht, vgl. 8. 14: ἐὰν γὰρ ἀφῆτε τοῖς ἀνθρώποις τὰ παραπτώματα αὐτῶν. 
Puc. 11, 4: ἄφες ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, καὶ γὰρ αὐτοὶ ἀφίομεν παντὶ ὀφείλοντι Fu. 
Es liegt Hier nicht eine einfeitige negative Betrachtung der Sünde als Unterlafung de 
Pflicht vor; eher kann man fagen, παράπτ. bezeihne das, was einer hinter ſich bat, ὁφ. 
was er durch das παράπτ. vor fih bat. Denn das Wort ſchließt an das nadbibl. m. 
Rain, amaim an (f. u. ὀφείλω, ὀφειλέτης), — welches 1) das debitum, ereditum, 72 
sn debitor, ereditor, 2) officium debitum gegenüber πο, dem freiwilligen, u. endlid 
3) als term. techn. — culpa, reatus, peccatum, f. Burtorf, Levy a. a. D. Im lefterem 
Sinne bz. an die Sünde, fofern fie gebüßt werden, für fie Genugthuung geleiftet werden 
muß (f. ὑπόδικος), δ. B. Targ. zu Pf. 109, 7: anamb en member, fein Gebet werde 
ihm als Sünde angefeben; 2 Sam. 12, 13: am "ara mm, Ihvh bat dei 
Sünde mweggenommen; Deut. 22, 26: Sıapb 1 nam, ἁμάρτημα ϑανάτου; Ye. 
20, 20: Ybap? ram, ἁμαρτίαν αὐτῶν λήψονται. Das Berb. ayrı δ). eigentl. fhul: 
den, ſchuldig Ὁ. i. verpflichtet fein, ſodann aber auch ftraffällig fein, Bael am fündig, 
ſchuldig machen, verführen, ſowie fhuldig machen — verurteilen, 2. B. Jeſ. 34, 5: uw 
ab mar, eim Bolt, das ich zur Beſtrafung verurteilt habe. Bol. Dan. 1, 10: 
ons wahng ana, ein Ausbrud wie Plut. Luc. 21, 6 f. unter ὀφεέλω, Thedel.: 
xoradızaoare τὴν κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ. Ithpa. fündig, fehuldig werden — verführt 
werben, u. ſchuldig werden — verurteilt werden. Sonach ift die Sünde ὀφείλημα, [οἷαι 
fie dem Sünder die Berpflihtung zu büßen, Genugthuung zu leiften, Strafe zu leiden 
auferlegt. Das iſt auch die Sadlage Mith. 18, 22. vgl. Luc. 11, 4. δὲ ἢ 
bebeutfam, daß nur das Ev. Mith. diefen Ausorud hat, für den Luc. ἁμαρτίας ſetzt, & 
Deligih bat nunmehr in der 5. Auflage des bebr. N. T. Luc. 11, 4 παῖ werner 
richtiger ebenfalls wie Mith. 6, 12 wrmiar gefegt. Daß Luc. ὀφείλειν, ὀφειλέτης gebt, 
ὀφείλημα aber nicht, dürfte daran liegen, daß letzteres im Sinne von culpa, reatus dem 
griech. Ohre nod viel fremder fingen mußte, wenngleidh im Gebet zu Gott an ein mög 
liches Misverſtändnis des Ausbruds (vgl. Mith. 18, 32) nicht zu denken ἰῇ. (ben 
biefem Befremden, welches ber griechiſch Redende empfinden mußte, wird es zuzuſchreiben 
fein, daß das Wort fi weiter im N. T. nicht finde. Nicht im Ausbrud an u. fir 
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fih, fondern im Imbalte der Bitte Liegt die Schärfe des Gegenfates, in welchem zu 
diefem ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν das Gebet des Apollonius von ZTyana Phi- 
lostr. vit. Ap. 1, 11 (bei Tholud, Bergpredigt) fteht: « ϑεοί, δοίητέ μοι τὰ ὀφει- 
λύμενα — 80. ὑμῶν αὐτῶν Oder μοι, nicht μου. 


II. 


Ilais, dos, ὁ, Kind, Knabe, zuweilen auch ἡ παῖς, Tochter, Mädchen; fo öfter bei 
Homer, fonft feltener, Xen., Plut., vgl. Xen. Cyrop. 4, 6, 2: ἄπαις εἰμὶ ἀρρένων 
παίδων. In der bibl. Gräc. einige Male Gen. 24, 28 vgl. B. 57; 34, 12. Deut. 
22, 15. 16. 23. 25. 28 — mr. Ruth 2,6 = "53. Quc. 8, 51.54. 84) in Rüd- 
fiht auf Die Abftammung , das Kinv, der Sohn, 3. B. παίδων παῖδες, KRindedfinder. 
Co ehr felten in der bibl. Gräc. — 7a του. 4, 1; 20, 7. 751 2 Kön. 2, 24. Kohel. 
4, 13. Ὁ Prov. 29, 15. 3 Mec. 5. 49, öfter 4Mec., wo auch der Ausdruck οἱ 
“βραὰμ παῖδες 6, 17. 22, vgl. 9, 18; 18, 1.23, wofür LXX υἱοί, Im N. T. nur 
Joh. 4, 51. b) in Rüdfiht auf das Alter = Kind, Knabe, Od. 18, 62: παῖς 
ir ἐών. Xen. Hell. 7, 5, 15: καὶ παῖδας καὶ γεραιτέρους. Plat. Conv. 204, B: 
Önkov .. . τοῦτό γε ἤδη καὶ παιδί. Tim. 22, B: Ἕλληνες ἀεὶ παῖδές ἐστε, γέρων 
δὲ Ἕλλην οὐκ ἔστιν. Luen. Dial. meretr. 4, 3: ἄπειρός ἔστι καὶ παῖς ἔτι. Dur 
diefe Rückſicht unterfheidet fih παῖς von υἱός bzw. τέκνον; während letzteres die Abfunft, 
υἱός die Zugehörigkeit betont — f. unter τέκνον —, unterfcheidet παῖς die Kinder als die 
jüngeren, die jungen Leute von den Alten. Es wird deshalb auch je nad dem Gegenfag 
ob zu γέρων oder zu den Erwachſenen überhaupt, nicht bloß von den Kindern im Kindes: 
alter gebr., fondern aud fun. νεανίας, νεανίσκος, jebod; feltener, 3. B. παῖς χύρη, ein 
junges Mädchen. In der bibl. Gräc. vgl. ἐκ παιδός, don Yugend auf € Gen. 46, 35. 
2Mec. 6, 23; 15, 12. Im NT. — Kind, Knabe Mith. 2,16. Ις ὁ παῖς Luc. 
2, 43. Ferner Mith. 17, 18; 21, 15. Luc. 9, 42. Dagegen — junger Menih Act. 
20, 12 ſynon. νεανίας B. 9. So bei den LXX = "72 Gen. 18, 7; 22, 3. 5. 19. 
Num. 22, 22. 1 Kön. 20, 15. Neb. 6, 5. Hi. 1, 15. 17; 29, 5. Prov. 1, 4; 29, 
15. 21, welches ποά öfter — παιδάριον, daneben auch — παιδίον, veurioxog, νέος, 
ſowie mar (f. oben) neben νεᾶνις, nudioxn, κοράσιον, παρϑένος. Endlid €) im Un: 
ſchluß an den AlterSunterfchied (vgl. Xen. Mem. 3, 16, 6, fowie "73 — παῖς, während, 
wo nicht ein Dienftverhältnid vorliegt, παιδίον, παιδάριον gefegt 18), fowie an die mit 
dem AlterSunterfchiede gefegte Unterordnung (vgl. ebenfo bei πρεσβύτερος die lieber: 
ordnung) bzw. an die Pflicht des Gehorſams bz. e8 auch den Diener; jedoch im Ganzen 
nicht häufig in der Prof.:Gräc., zunäcft in der Anrede παῖ, παῖδες, Xen. Cyneg. 6, 18. 
Plat. Charm. 155, A. Conv. 212, C, erft in ber fpäteren Gräc. völlig fynon. δοῦλος Plut. 
Alcib. 4, 5. de adulat. 24 (65, C). 31 (70, E) u.a. Nicht bei Thuc., Dem., Ariftot., 
Lucn. Es ſcheint ein milderer Ausdrud ald δοῦλος u. feine Synon. zu fein uw. nur die 
Unterordnung zu betonen, wogegen δοῦλος die Gebundenheit u. Unterwürfigfeit hervorbebt. 

47% 
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In der bibl. Gräc. ift Died num der vorwiegende Gebr. des Wortes bei den LXX, indem 
es faft ebenio häufig wie δοῦλος dem hebr. 722 entipr. Ein Unterfhied ift faum auf 
zufinden; allerdings ift εἶναι, γίνεσθαί τινι δοῖλον, εἰς δοῦλον, häufiger ald παῖδα, εἰς 
παῖδα, aber letzteres findet fih doch auch 3. Ὁ. Gen. 47, 19. 25. 2 Ehron. 10, 7; 
12, 8. Ser. 34, 11. 16. Daß das Verhältnis des παῖς zu dem Herm ein mäheres, 
der Abſtand des δοῦλος größer, ergiebt fih 2 Sam. 12, 24: πορευϑήτω δὴ ὁ βασιλεὺς 
καὶ οἱ παῖδες αὐτοῦ μετὰ τοῦ δούλου σου (vgl. 1 Cam. 25, 41), indes tritt dies num 
felten hervor. Im einzelnen Büchern ift vorwiegend δοῦλος gebr. (Sam. Kön. Pfalm.), ın 
anderen παῖς (Gen. Chron. Jeſ. Jer. Ez.). Insbeſondere wird au ber Ausdr. Im 723 
gleihmäßig durch δοῦλος u. παῖς κυρίου überfegt, vgl. Jeſ. 1, 1. 7. 13; 12, 6; 13, 8; 
14, 7; 22, 2. 4. 5. — 2 Sam. 7, 5 ff. 1 Kön. 8, 23 ff. ift confequent δοῦλος χιρ. 
geſetzt, 1 Ehron. 17, 4 ff. wechſeln δοῖλος u. παῖς x. In den Pf. fteht mit wenigen 
Ausnahmen (18, 1; 36, 1; 69, 19; 86, 16) δοῦλος, in Yef. dagegen ebenfo mit wen. 
Ausnahmen (48, 20; 49, 3. δ; 63, 17; 65, 8) παῖς κυρ. 20, 3; 22, 20; 41, 8.9; 
42, 1; 43, 10; 44, 1. 2. 21. 26; 45, 4; 49, 6; 50, 10; 52, 13. In den Apott., 
in denen zwar παῖς öfter —= Diener, findet fih παῖς ϑεοῦ, κυρίου jeltener als δοῦλος — 
vgl. Sap. 9, 4. δ; 12, 7. 20; 19, 6. Bar. 1, 20; 2, 20. 24. 28; 3, 36. 1 Er. 
6, 27 — im Ganzen aber beide Ausprüde niht οἵ. Im N. T. παῖς — Diener (u. 
zwar öfter als in der Bebeut. Kind) Mith. 8, 6. 8. 13; 14, 2. Luc. 7, 7; 12, 45; 
15, 26. m. χυρίου Luc, 1, 54: ᾿Ισραήλ. 1, 69 u. Act. 4, 25: “αβίδ. An den 
übrigen Stellen von Chriſto mit Beziehung auf die altteftamentl. Weißagung von dem 
mim 737 Mtth. 12, 18 (aus Jeſ. 42, 1). Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30. Dagegen 
wird in den übrigen Schriften, namentl. in den paulin. Briefen, für das befondere Dienft: 
verhältnis, in welchem Jem. zu dem Gott des N. B. fteht, δοῦλος gebr., in der Apol. 
letzteres aud von den Gliedern des N. B. — Παιδίσχη bei den LXX u. im N. T. 
nur — Magd; παιδίον, παιδάριον beiderfeits nur — Rind, refp. Knabe. — Bgl. Höhne, 
zum neuteftamentl. Spradgebr. II. υἱός, τέκνον, παῖς, in Luthardts Zeitſchrift. f. Ertl. 
Wißenſchaft x. 1882, ©. 57 fi. 


Παιδεύω, urſpr. ein Kind aufziehen, fo jedoch ſelten z. B. Xen. Rep. Lac. 1, 3; 
gewöhnl. — erziehen, von der auf die geiftig: fitil. Pflege u. Ausbildung des Kindes 
zum bewußten Wollen u. Handeln gerichteten Thätigkeit, π᾿ τινὰ κακόν, σώφρονα, εἰς, 
πρὸς ἀρετήν, τέχνην u. a. Plat. Apol. 24, E: οἵδε τοὺς νέους παιδεύειν οἷοί τ᾽ εἰσὶ 
καὶ βελτίους ποιεῖν. Xen. Mem. 1, 3, δ: διαίτῃ δὲ τὴν ψυχὴν ἐπαίδευσε καὶ τὸ 
σῶμα. DBerb. mit νουϑετεῖν Plat. de aud. poet. 4 (20, E), auch mit dem Accuſ. der 
Sade π. τὰ προσήκοντα Xen. Mem. 4, 2, 23; von aller dahin zielenden Einwirkung 
durh Einrichtungen, Anordnungen, Unterweifung, Xen. Rep. Lac. 2, 8, meift jebocd ven 
intelleft. Einwirkung, daher unterweifen, unterridten, fun. διδάσκειν Plat. Theag. 122, E; 
daher πεπαιδευμένος, gebildet im Gegenfag zu ἀπαίδευτος, ἰδιώτης, namentl. von den 
Philofophen, Plat. Prot. 342, E u. a. 

Der bibl. Sprachgebrauch entfernt fih Hiervon fehr bedeutend. 1) Im Sinne von 
unterrichten, bilden ſteht es in der altteftamentl, Gräc. gar nicht, auch nicht im den 
Apokr. Nur Act. 7, 22: ἐπαιδεύϑη ἸΠωῦσῆς ἐν πάσῃ σοφίᾳ Alyuntlur. 22, 3: 
παρὰ τοὺς πόδας Γαμαλιὴλ πεπαιδευμένος κατὰ ἀχρίβειαν τοῦ πατρῴου νόμου. BDurd- 
gängig nimmt es vielmehr 2) von dem hebr. πο, πο, für welches es die LXX regelmäßig 
fegen (nur Hi. 4, 3 — νουϑετεῖν), entipr. der häufigen Verbind. desſelben mit moin 
(πεῖ = ἐλέγχειν, Prov. 3, 12 — παιδεύειν) die Bed. zurehtmeifend erziehen, 
Zudt üben, zühtigen an, im mwelder e8 der Prof.Gräc. gänzlich fremd if, u. zwar 
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in Abfiht auf das relig. Leben, im fittl.relig. Sinne u. in fittl.srelig. Abfiht, jo daß es 
fogar — außer in den Apokr. — felten von Zurehtweifung durch Wort u. Lehre, meift 
von thärliher Einwirkung — zlihtigen fteht. Nur in den Apofr., fpec. bei Sir. — zuredt: 
weifen. |. aud unter παιδεία. Ὁ} zurehtweifen, Deut. 4, 36: ἐκ τοῦ οὐρ. ἐγένετο 
7 φωνὴ αὐτοῖ παιδεῦσαί σὲ Parall. διδάσχειν Pi. 94, 10: ὃ παιδείων ἔϑνη οὐχὶ 
ἐλέγξει, ὃ διδάσκων ἄνϑρωπον γνῶσιν. DB. 12: μαχάριος ὃ ἄνϑρωπος ὃν ἂν σὺ παι- 
δείσῃς χύριε καὶ ἐχ τοῦ νόμου σου διδάξης αὐτόν. Denn e8 handelt fi ſtets um ben 
Zweck des ἀποστρέφειν reſp. ἐπιστρέφειν. (δ). 23, 48. Jer. 31, 18. Sir. 18, 12. Bol. 
Prov. 29, 19: λόγος οὐ παιδευϑήσεται οἰκέτης σχληρύς. Daher noch Prov. 9, 7 nicht 
dem καχός, jondern dem σοφός die παιδεία, jenem τιμωρία gebührt. Während bei παι- 
δεία in Sir. n. Sap. mehrfah die Bed. der Zurechtweifung ſich abſchwächt zu ber fittl.- 
relig. Unterweifung, verliert παιδεύειν laum je die Bezieh. auf das, was diefe Unterweifung 
zurückzuweiſen bat. Nur im Perf., Fut. u. Aor. Ῥαῇ. tritt fie bie u. da zurüd, ohne jedoch 
ganz gefhmwunden zu fein. So Sir. 40, 29: are ἐπιστήμων καὶ πεπαιδευμένος φυ- 
λάξεται. 6, 31: ἐὰν Ins παιδευϑήσῃ. 21, 12. 23: ἀνὴρ nen. gegenüber ἄφρων. 
26, 14: οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα —— ψυχῆς. Tob. 4, 14: ἰσϑι πεπαιδευ- 
μένος ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ σου. Gap. 6, 26, jedod vgl. 21, 15: ἄνϑρωπος συνεϑι- 
ζόμενος λόγοις ὀνειδισμοῦ ἐν πάσαις ταῖς ἡμέραις οὐ ur παιδευϑῇ. 31, 9: ἀνὴρ 
πεπαιδευμένος ἔγνω πολλά, καὶ ὃ πολύπειρος ἐκδιηγήσεται σύνεσιν. 84, 19; 42, 8. 
Bol. Pi. 2, 10. 11. In den meilten Fällen {ἢ es b) — züchtigen, parall. ἐλέγχειν, 
Pi. 6, 25 38,1: μὴ τῷ ϑυμῷ ἐλέγξῃς μὲ, μηδὲ τῇ ἐἰργῇ σου παιδεύσῃς με. 94, 10; 
39, 12: ἐν ἐλεγμοῖς ὑπὲρ ἀνομίας ἐπαίδευσας ἀἄνϑρωπον. Prov. 9, 7. Jer. 2, 19, 
u. zwar gewöhnl. von der Züchtigung dur göttl. Gerichte Lev. 26, 18: ἐὰν ἕως τούτου 
ur ὑπακούσητέ μου, καὶ προσϑίσω τοῦ παιδεῖσαι ὑμᾶς ἑπτάχις ἐπὶ ταῖς ἁμαρτίαις 
ὑμῶν. B. 24. 28. ϑεῖ. 28, 26. Ier. 6, 8. Hof. 7, 12. Ezech. 23, 48. Ier. 31, 18, 
deren Zweck, entſprechend Der Bed. des göttl. Nichtens (f. χρένειν, κρίσις) nidt das Ber: 
derben, fondern das Heil ift, Ger. 10, 24: παίδευσον ἡμᾶς κύριε, πλὴν ἐν κρίσει καὶ 
μὴ ἐν ϑυμῷ. 80, 11: παιδεύσω σε ἐν κρίσει, ΘΕ 22, Ver. 46, 28: εἰς κρίμα. Pi. 
118, 18: παιδεύων ἐπαίδευσέ μὲ ὃ κύριος καὶ τῷ ᾿ϑανάτῳ οὐ παρέδωχέ με. Sap. 
11, 9: ὅτε γὰρ ἐπειράσϑησαν καίπερ ἐν ἐλέει παιδευόμενοι ἔγνωσαν πῶς μετ᾽ ὀργῆς 
χρινύμενοι ἀσεβεῖς ἐβασανίζοντο, vgl. B. 10; 3, 5; 12, 22: ἡμᾶς οὖν παιδεύων 
τοὺς ἐχϑροὶς ἡμῶν ἐν μυριότητι μαστιγοῖς, ἵνα σου τὴν ἀγαϑότητα μεριμνῶμεν 
χρίνοντες, κρινόμενοι δὲ προσδοχῶμεν ἔλεος. Ebenſo 2 Mec. 6, 16. Daher ἱπὶ N. T. 
1 Cor. 11, 32: χρινόμενοι δὲ ὑπὸ τοῖ κυρίου παιδευόμεϑα ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ 
χκαταχριϑῶμεν. Hier überall ift παιδεύω — zühtigen im Unterſchiede von jtrafen, 
alfo f. v. a. Zucht üben; der Begriff der Zühtigung im Verhältnis zu dem ber (ὅτε 
ziebung u. in feinem Unterſchiede von dem der Strafe ift erwachſen aus diefem bibl. παι- 
δείειν, wie es fih notwendig gegen den fehrt, der zu erziehen ift, damit er ein πέπαι- 
δευμένος werde, δουλεύων τῷ κυρίῳ. Daher auch von menfhl. Erziehung durch Züch— 
tigung του. 19, 18: παίδευε υἱόν σου. 29, 17. Sir. 7, 23: παίδευσον τὰ τέκνα, 
κάμψον ἐκ νεύτητος τὸν τράχηλον αὐτῶν, vgl. Ser. 17, 23. Eir. 30, 2. 13. 12. 
Katachreftiih im Sinne von μαστιγοῦν 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. Vgl. Deut, 
21, 18; 22, 18. 

Im N. T. abgeſehen von der fhon angeführten Stelle 1 Cor. 11, 32 in demfelben 
Einne der Züchtigung behufs Erziehung Hebr. 12, 6: ὅν γὰρ ἀγαπᾷ Κύριος παιδείει, 
8. 7. 10. pol. 3, 19: ὅσους ἂν φιλῶ ἐλέγχω καὶ παιδεΐω. Nicht anders auch in 
den Baftoralbriefen, nur daß 2 Tim. 2, 25: ἐν πραὔτητι παιδεύοντα τοὺς ἀντιδιατι- 
ϑεμένους, μήποτε δῴη αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληθείας. Tit. 2, 12; 
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ἡ χάρις. .. παιδείουσα ἡμᾶς ἵνα ἀρνησάμενοι... σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εἰ- 
σεβῶς ζύσωμεν von geiftliher Einwirlung (nit bloß Zurechtweiſung, vgl. Bi. 16, 7), 
Dagegen 1 Tim. 1, 20: οὖς παρέδωχα τῷ σατανᾷ ἵνα παιδευϑῶσι μὲ βλασφημεῖν 
(ogl. 1 Cor. 5, 5) von göttl. Züdhtigung. Im nicht ſittl-relig. Sinne ſynon μαστεγοῖν 
Luc. 23, 16. 22 (vgl. Joh. 19, 1). 2 Cor. 6, 9: ὡς παιδευύμενοι χαὶ μὴ ϑανατοί- 
μένοι, wie 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. — Berftanden werden konnte παιδεύειν 
im fittl.»relig. Sinne der Züchtigung behufs Erziehung nur unter Boraußfegung derjenigen 
Einwirfung, melde die göttl. Wahrheit bzw. die Religion der Offenbarung überall mit πώ 
brachte, wo fie verfündigt wurde. 


Παιδεία, ας, r, act. Erziehung, Unterweifung, Unterriht, Bildung; ſodann pail. 
fomol das Gefammtgebiet defien, worin unterrichtet wird, al& die gervonnene Bildung, m 
der unter παιδεύειν angegebenen Beichräntung. Im der bibl. Gräc. Dagegen entipr. dem 
bibl. Spradgebr. von πωδείύειν, jedoch infofern davon unterfhieden, daß in den Apott. 
das Moment der Züchtigung bebufs Erziehung mehr zurüdtritt αἰ bei παιδεύειν, wenn 
auch nicht fo fehr, daß es, auch wo es den Habitus des πεπαιδευμένος oder aud das, 
was als Unterweifung dargeboten wird, bz., eine andere Ueberf. vertrüge ald „Zucht“, 
wie e8 denn auch ſtets im fittl.srelig. Sinne fteht. 4) activ. Zucht, ſowol Zurecht— 
weifung ald Züchtigung, bei den LXX ftändig = om, welches nur je einmal durd 
νουϑέτημα, διδασκαλία, νόμος, σοφία (aub ὑπήκοος, παιδεύτης, παιδεύειν) wiedergegeben 
wird. Es bz. nie bloße Unterweifung, aub Sir. 50, 27 nicht: παιδείαν συνέσεως 
καὶ ἐπιστήμης ἐξάραξα ἐν τῷ βιβλίῳ τούτῳ, denn fie ift zugleih für die ἀπαίδευτοι 
51, 23 beftimmt, f. ἀπαίδευτος. Parall. ἔλεγχος Prov. 12, 1: ὃ ἀγαπῶν παιδείαν — 
ὃ μισῶν ἐλώχους. 15, 10. Val. 13, 19; 15, 5. 32; 3, 11: μὴ ὀλιγώρει παιδείας 
κυρίου μηδὲ ἐκλίου ὑπ᾿ αὐτοῖ ἐλεγχόμενος. 5, 12; 6, 23; 22, 15: ῥάβδος καὶ 
παιδεία, wie Sir. 30, 33. Hi. 20, 3: m. ἐντροπῆς μου. Deut. 11, 2. Pi. 50, 17. 
Prov. 15, 5. Daber verb. mit IA ϑεῖ. 26, 16: ἐν Alpe uxge ἡ παιδείᾳ σου 
ἡμῖν, Bel. Jer. 5, 3. Prov. 24, 32: ὕστερον ἐγὼ μετενόησα, ἐπέβλεψα τοῦ 
ἐκλέξασϑαι παιδείαν. Diefer Sinn ift fo durchſchlagend, daß aud Jeſ. 53, 5 nit anders 
zu erkl. ift: παιδεία εἰρήνης ὑμῶν ἐπ᾿ αὐτόν. Aus den Apokr. (namentl. Sir. u. Sap.) 
vgl. Sir. 22, 6: μάστιγες καὶ παιδεία. 23, 2; 51, 26: τὸν τράχηλον ὑμῶν ὑπό- 
Here ind ζυγὸν καὶ ἐπιδεξάσϑω ἡ ψυχὴ ὑμῶν παιδείαν. 42, 5: μὲ αἰσχυνϑῇς περὶ 
παιδείας τέκνων πολλῆς. 18, 13 vgl. mit 38, 12; 35, 14 mit B. 17. Die Berbind. 
δέχεσθαι, ἐκδέχεσϑαι, λαμβάνειν, ἐκλέγεσθαι, μισεῖν παίδειαν u. a. find — Auredt: 
weifung annehmen, lieben ꝛc. Prov. 3, 11; 4, 1. 13; 5, 12; 8, 10. 18; 12,1; 
15, 5. 32; 19, 20. 27; 23, 23; 24, 32. 9er. 2, 30; 5, 3; 7, 28; 17, 23; 32, 
33; 35, 13. Bepb. 3, 3. 8. Verb. mit φόβος τοῦ κυρίου Zeph. 3, 8. Sir. 35, 14. 
Zwei: αἰσϑησις, γνῶσις, μετάνοια Prov. 12, 1; 8, 10; 24, 32, vgl. Jer. 17, 23: 
ἐσχλήρυναν τοῦ μὴ δέξασϑαι παιδείαν. Sir. 23, 2. 3. Iſt die Zurechtweiſung εἰπε 
thatfächl. Züchtigung, fo gilt 2 Mec. 6, 12: λογίζεσϑαι τὰς τιμωρίας μὴ πρὸς ὀλεϑρὸν 
ἀλλὰ πρὸς παιδείαν τοῦ γένους ἡμῶν εἶναι. 7,33: εἰ δὲ χάριν ἐπιπλήξεως καὶ παι- 
δείας ὃ ζῶν κύριος ἡμῶν βραχέως ἐπώργισται καὶ πάλιν καταλλαγίσεται τοῖς ἑαυτοῖ 
δούλοις. Demgemäß in N. T. Hebr. 12, 5. 7. 8. 11 von der Züdtigung, Epb. 6, 4 
u. 2 Tim. 8, 16 — Zurechtweiſung — Died die einzigen Stellen des N. T. — Im den 
Apokr. findet es fih ποώ Mb) ρα. ſowol von dem, worin bzw. wozu zurechtgewieſen wird, 
al8 von dem Habitus ded πεπαιδευμένος. Erftered Sir. 21, 19: πέδαι ἐν πασὶν üro- 
ἥτου nudeln. DB. 21: ὡς κόσμος χρυσοῦ φρονίμῳ παιδεία. 9, 1: μὴ διδάξῃς ἐπὶ 
σεαυτὸν παιδείαν πονηράν. Letzteres Sir. 1, 14: σοφία καὶ παιδεία φόβος κυρίου. 
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8, 10: μανϑάνειν παιδείαν. Sap. 1, 5: ἅγιον πνεῦμα παιδείας φεύξεται δύλον κτλ. 
vgl. 2, 12; 3, 11. 


Παιδευτής, οὔ, ὁ, &) Erzieher, Lehrer. Plut. Lyc. 12, 4: m. ἐλευϑερίας. Ca- 
mill. 10, 3: π. χαὶ διδάσκαλος. Defter bei Plat. Im der bibl. τᾶς, felten. Sir. 
37, 19: ἀνὴρ πανοῖργος πολλῶν παιδευτής. Ὁ) An den wenigen anderen Stellen 
entfprechend dem bibl. παιδεύειν im fitıl.:relig. Sinne 4 Mec. 9, 6, u. zwar — ber zu: 
rehtweilt, züdtigt, Hof. 5, 2 (= om). Hebr. 12, 9: πατέρας εἴχομεν παιδευτάς. 
Kom. 2, 20: π. ἀφρόνων, διδάσκιλον νηπίων, WO παιδευτής u. διδάσκαλος ſich unter: 
ſcheiden, wie ἄφρ. u. νήπι. 


"Arcaidevrog, or, ungebildet, ununterrichtet, Xen. Plat. Dem. u. a. Bei den LXX 
im relig.fittl. Sinne, etwa τῷ zudtlos, der feine Zudht angenommen bat 
oder annimmt, Prov. 17, 22: υἱὸς ἀπ, — 33. 15, 18: οὐκ ἀγαπήσει ἀπαί- 
δευτος τοὺς ἐλέγχοντας = γῦ. 5, 23; 8, δ; 24, 8. Vgl. ἀπαιδευσία Hof. 7, 15. 
Ebenjo Sir. 22, 2: αἰσχύνη πατρὺς ἐν γεννήσει ἀπαιδεύτου. Sap. 17, 1: ai κρίσεις 
σου δυσδιΐγητοι, διὰ τοῦτο unald. ψυχαὶ ἐπλανήϑησαν. Sir. 6, 19; 8, 4; 10, 3; 
20, 18. 23; 51, 23. Bol. ἀπαιδευσία Sir. 4, 25; 21, 24 vgl. mit B. 22f. 
23, 13. Im N. T. nur 2 Tim. 2, 23: τὰς δὲ μωρὰς καὶ ἀπαιδεύτους ζητήσεις παρ- 
autor, εἰδὼς ὅτι γεννώσι μάχας. In folder Verbindung felten; 2. B. γνώμη ἐκμελὴς 
καὶ ᾽π. bei Xen.; ἀπ. τροφή Plat. Tim. 86, Ε: örua ἀπ. Phaedr. 269, B. Es find 
fomit ζητήσεις, welde niht von der παιδεία beeinflußt find, — bier im Blick auf den 
religiös-ſittl. Zwech: welde nicht unter heiliger, religiöfer Zucht fiehen, ungezudtet. 


Παιδαγωγός, οὔ, ὃ, urfprüngl. der Sclave, der die Knaben aus dem Haufe zum 
Öymnafium führte, dann Erzieher, deſſen Aufgabe die παιδεία, freilid aus dem 
Stande der Unfreien, fo daß z. B. der Bhilofoph zwar διδάσκαλος, aber nidht παιδα- 
yayög, dagegen der παιδαγ. zugleih διδάσκαλος fein tonnte. In der bibl. Gräc. nur 
bei Paulus Gal. 3, 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς ὑμῶν εἰς Χν, wo Daß εἰς nicht verleiten 
darf, an den urfprüngl. Begriff zu denfen, vgl. Plut. Num. 15, 1: nwdaywyla πρὸς 
τὸ ϑεῖον. Dem gefammten bibl, Gebrauh von παιδείεν, παιδεία entfprehend u. gemäß 
der paulin. Anſchauung von der Bedeutung u. Wirkfamfeit des Gejeged ift die Ueber 
gung Luthers durch „Zuchlmeiſter“ die angemeßenſte. Dem entſpr. auch V. 25: ἐλ- 
ϑούσης δὲ τῆς πίστεως οὐἰχέτι ὑπὸ παιδαγωγόν ὁ ἐσμὲν wogl. 4, 2). Aub 1 Cor. 
4, 15: ἐὰν γὰρ μυρίους παιδαγωγοὺς ἔχητε ἐν Χῳ, ἀλλ᾽ οὐ πολλοὺς πατέρας κτλ. 
dürfte diefe Bedeut. unter entfchiedener Berüdfichtigung der mit dem Stande der παιδάγ. 
fih verbindenden Borftellung feſtzuhalten fein, vgl. B. 14: οὐκ ἐντρέπων ὑμᾶς γράφω 
ταῦτα, ἀλλ᾽ ὡς τέχνα μου ἀγαπητὰ γουϑετῶν. Οἵ Plut. Lycurg. 17, 1: προσεῖχον οἱ 
πρεσβύτεροι... οὐ παρέργως ἀλλὰ τρόπον τινὰ πάντες οἰόμενοι πάντων καὶ πατέρες 
εἶναι καὶ παιδαγωγοὶ καὶ ἄρχοντες, ὥστε μύτε καιρὸν ἀπολείπεσϑαι, μήτε χωρίον 
ἔρημον τοῦ νουϑετοῦντος τὸν ἁμαρτάνοντα καὶ χολάζοντος. 


Ilaraı, δ). die Vergangenheit im Gegenjage zur Gegenwart — in der Bergangen- 
beit, fowol ſchon lange ber, vor Zeiten, ehemals, fonft, früher, ald ſchon länger 
ber im Unterfdiede von eben Eingetretenem, eben Geſchehenem. So fteht es gegenliber 
vor Plat. Theaet. 239, B. Phil. 15,D. Tim. 19, Ὁ u. gegenüber ἄρτι Plat. Theast, 
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142, A. ὀψέ Xen. An. 4, 5, 5: οἱ ὀψὲ προσιύντες --- ol πάλαι ἔχοντες. In der bibl 
Gräc. felten. Es iſt zu unterſcheiden, ob das, was in Rebe ſteht, vorüber ift, lange 
ber oder länger ber vergangen, oder ob es fhon lange oder länger da if. =) vor 
Zeiten; was dahinter Liegt, vorüber if. Hebr. 1, 1: πάλαι ὃ ὃς λαλήσας τοῖς 
πατράσιν ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλ. ἡμῖν. 2 Petr. 1, 9: λύϑη» λαβὼν 
τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων, bon den προγεγονότα ap. Röm. 
8, 25 fo unterfchieden, daß die au. nicht als in der Vergangenheit geſchehen, fondern als 
einer Vergangenheit angehörig δ). werden, melde jegt in Folge des καϑαρισμός vorüber 
ft. Bol. Deligih, hebr. N. T. zu beiden Stellen. Sap. 12, 27; 11, 14. Co aus 
von dem, was zwar πο nit lange ber, aber doch ſchon vorüber ift, — ſchon länge 
ber Marc. 15, 44: εἰ πάλαι ἀπέϑανεν (hm. Treg. Wſte. rör). Ὁ) [bon Lange, 
fhon länger, von ſolchem, was nicht vorüber, fondern von lange ber, von Länger 
ber it. So Zuſatz Efih. 2, 7: οἱ πάλαι καὶ ver δυσμενεῖς. Xen. An. 4, 5, 5: οἱ 
πάλαι ἥκοντες. 3 Mec. 4, 1: τῆς προκατεσχιρρωμένης αὐτοῖς πάλαι κατὰ διάνοιων, 
μετὰ παρρησίυς νῦν ἐκφαινομένης ἀπεχϑείας. So Jud. 4: οἱ πάλαι προγεγραμμένοι 
εἰς τοῦτο τὸ χρίμα. Hierher dürfte auch zu rechnen fein Jeſ. 37, 26: οὐ ταῖτα 
rxovoag πάλαι, ἃ ἐγὼ ἐποίησα. Mtth. 11, 21 u. Luc. 10,13: πάλαι ἄν μετενόησαν. 
Plat. Rep. 6, 506, B: ἦσϑα καὶ πάλαι καταφανὴς ὅτι χτλ. 1, 336, Β: τές ὑμᾶς 
πάλαι φλυαρία ἔχει. 


Παλαιός, ἀ, ὄν, alt, u. zwar fowol von dem, was früher war, als maß ſchon 
lange ift, 8) τοῦ früher war, ber Bergangenbeit angehört, was in früheren Seiten 
war; fo namentl. von Menihen, die in früheren Zeiten gelebt haben, οἱ παλαιοί, die 
Alten, Hom., Plat., Plut. u. a. Plat. Crat. 418, B: οἱ παλαιοὶ οἱ ἐμέτεροι, cf. Xen. 
Mem. 3, 5, 9: οἱ παλαιότατοι πρύγονοι. Cyrop. 5, δ, 8: οἱ πάλαι πρόγονοι. Plat. 
Legg. 8, 848, D: οἱ πάλαι ἀνϑρ. So Gap. 12, 3: τοὺς παλαιοὶς οἰκήτορας τῆς 
ἁγίας σου γῖς μισήσας. 2Mec. 6, 21: οἱ παλαιοὶ yoovo. Im N. T. fo böcftens 
2 Cor. 3, 14: ἡ παλαιὰ διαϑήκη. Da jedoh διαϑύκη hier von den Schriften dei 
Alten Bundes (ἐπὶ τῇ ἀναγνώσει τῆς π. 6.), fo ift eher λόγοι παλαιοὶ von dem aus ber 
früheren Zeit ſtammenden Mythen Xen. Cyneg. 13, 17, παλαιὸς λύγος Plat. Phaed. 
70,C u. 3. zu vgl., alfo unter Ὁ gehörig. Mb) was von lange ber ift, alt an Jahren x., 
ſchon lange da, von früher berftammend; ſowol gegenüber χαινός αἷδ νέος, τὸ. f. So 
meiftend in dev Prof.:Gräc., LXX u. N. T. ſtets; verb. m. ἱμάτιον, σάκκος, ἄσχος, 
οἶνος u. a. Lev. 25, 22; 26, 10. Jeſ. 9, 4. 5. Ger. 38, 11. Mith. 9, 16. 17. Marc, 
2, 21. 22. Luc. 5, 36. 37. 39. 1 Cor. 5, 7. 8. 190h. 2, 7: ἐντολὴ παλ. ἣν εἴχετε 
an’ ἀρχῆς. Vgl. Plat. Legg. 1, 636, B: m. νόμιμον. 2, 659, B: ὃ π. νόμος. 173. 
6, 51: κατὰ τὸ νύμιμον τὸ παλιμὺν καὶ ἀρχαῖον. So aut 2 Cor. 3, 14, vgl. δεῖτ. 
8, 13. — Mith. 13, 52. Als Präd. von Perfonen befagt es, daß bzw. was fie von 
früher oder von lange ber find; fo von Gott Dan. 7, 9. 13. 22: ὃ παλαιὸς ἡμερῶν 
(= Ῥ 9), dgl. πεπαλαιωμένος ἡμερῶν Suf. 52, u. zur Sache Deut. 32, 17: ϑεοὶ 
καινοὶ καὶ πρύσφατοι, οὗς οὐκ ἤδεσαν οἱ πατέρες. Pi. 55, 20: ὁ ὑπάρχων πρὸ 
τῶν αἰώνων. (Vgl. dagegen Plat. Phaedr. 274, C: οἱ παλ. ϑεοί die früheren Götter.) 
Bon Menihen, 3. B. φίλος, ξεῖνος, der das von alter Zeit ber if. So in dem paulin. 
ὃ παλαιὸς ἄνϑρ. gegenüber καινός Röm. 6, 6. Eph. 4, 22; νέος ἀνακαινούμενος Col. 
3, 9; jedoch ift diefe Beziehung zugleich auf das Vergangenfein nicht abzuweifen. Was 
wir (ὃ π. ἡμῶν ἄνϑρ. Röm. 6, 6) von früher ber find im Unterſchiede von dem durch 
Ehriftum befhafften u. durch die Taufe zugeeigneten Heildftande, u. was wir alfo geweſen 
find bzw. fein follen, was ber Vergangenheit angehört u. angehören fol, δ). der Au 
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drud, der, abgefeben von den Boraudfegungen, welde die Heildverfündigung darbietet, 
dem Griehen wenn auch zunächſt nur annäbernd, doch trog feiner Fremdheit verſtändlich 
fein konnte im Zufammenbange mit dem Begriffe der παλιγγενεσία Ὁ. f.; ferner |. @- 
Jownog, 147]. 


Παλαιότης, τος, ἢ, Alter, das Altfein, Langeherſein, Plat., Aeſchin. Dio Caſſ., 
jedoch im Ganzen ſehr ſelten. In der bibl. Gräc. nur Röm. 7, 6. δουλεύειν ἐν χαὶι- 
γότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. Indem das πν. an die Stelle des 
γράμμα tritt, ift letzteres im Verhältnis zu tiefem etwas der Bergangenbeit Anheim: 
gefallenes, welches, fofern e8 noch geltend gemadt wird, aus einer nun vergangenen Zeit 
fammt u. feine Berechtigung mehr hat. Vgl. Hebr. 8, 13. 


Παλαιόω, alt machen, Paſſ. alt werben, in beiden Bebd. von παλαιός. Das Xct, 
wie e8 fcheint nur bei den LXX u. im N. T. 4} zu etwas VBergangenem machen, bewirken, 
daß es der Vergangenheit angehört oder anbeimfält. So LXX = pr Kal u. Hiph., 
letzteres — Act., erſteres — βαῇ. Hi. 9, δ: ὁ παλαιῶν ὄρη, yarall. καταστρέφων 
αὐτά (= pn» Hipb.), alſo = er macht die Berge zu etwas PVergangenem, Dagewefenem. 
Ebenfo 32, 15: ἐπαλαίωσαν λόγους, fie haben aufgehört zu reden. 14, 18: ὅρος πί- 
πτὸν πεσεῖται καὶ πέτρα παλαιωϑήσεται ἐκ τοῦ τύπου αὐτῆς. Namentl. aber — ma, 
verfallen, hinſchwinden, παλαιοῦσϑαι —= vergeben, veralten; fo von Kleidern, Schuhen, 
aber auch von Perfonen. Act. Thren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρχα μου καὶ δέρμα μου, 
dora μου συνέτριψεν. ϑεῖ. 65, 22: τὰ γὰρ ἔργα τῶν πύνων αὐτῶν παλαιωϑήσουσιν 
οἱ ἐχλεχτοῖΐ μου — berbrauden. Paſſ. Deut. 29, 5. Yof. 9, 5. 18. Neb. 9, 21. Pf. 
102, 27. Jeſ. 51, 6. Ezech. 47, 13. Bi. 49, 15: ἡ βοήϑεια αὐτῶν παλαιώσεται dv 
τῷ adn. Pſ. 32, 3: ἐπαλαιώϑη τὰ ὀστᾶ μου. Bon Perfonen Hi. 13, 28. δεῖ. 50, 9. 
». 18, 46. Bol. Sir. 14, 17: πᾶσα σὰρξ ὡς ἱμάτιον παλαιοῦται" 7, γὰρ διαϑήκη 
ἀπ᾿ αἰῶνος Θανάτῳ ἀποθανῇ. Bar. 3, 10: ἐπαλαιώϑης ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ ... προσ- 
ἐλογίσϑης μετὰ τῶν εἰς üdov. Plat. Conv. 208, Β: τῷ τὸ ἀπιὺν καὶ παλαιούμενον 
ἕτερον νέον ἐγκαταλείπειν gegenüber τῷ παντάπασι τὸ αὐτὸ ἀεὶ εἶναι. Tim. 59, C. 
Plut. cur Pythia 3 (396, B: ὑφ᾽ ἑαυτοῦ παλαιούμενος ὃ χαλχὸς ἀποπνεῖ καὶ μεϑίησι 
τὸν ἰόν. — So im N. T. Puc. 12, 38: βαλλάντια μὴ παλαιούμενα. Hebr. 1, 11 
aus Pf. 102, 27. B) alt machen; fo das Met. Hebr. 8, 18: ἐν τῷ λέγειν καινὴν 
πεπαλαίωκε τὴν πρώτην, zu etwas Altem gemacht, was der Vergangenheit zwar πο 
nit anheimgefallen ift, aber bald anheimfallen muß. Paſſ. alt werden, von langer Zeit 
ber da fein. So diter bei Plut. οἶνος παλαιούμενος, παλαιοῦται. De puer. educ. 8, 
(5, E): μόνος γὰρ ὁ νοῦς παλαιούμενος ἀνηβᾷ καὶ ὃ χρόνος τἄλλα navr ἀφαιρῶν τῷ 
γύρᾳ προστίϑησι τὴν ἐπιστήμην. So bei den LXX = priv Hi. 21, 7: ἀσεβεῖς ζῶσι, 
πεπαλαίωνται καὶ iv πλούτῳ. ev. 13, 10: λέπρα παλωιουμένη = jur Ni. Sir. 
3, 10; 11, 20. Suf. 52. Zu Hebr. 8, 13: τὸ δὲ παλαιούμενον καὶ γηράσκον ἐγγὺς 
ἀφανισμοῦ ef. Plut. Conv. disp. 7, 3, 4 (702, C): τὸ δὲ (sc. ἔλαιον) οὐκ ἔχον δια- 
πνοὴν „.. ταχὺ παλαιοῦται καὶ ἀπογηράσχει, woraus erhellt, daß καὶ γηρ. nicht Präd., 
fondern Berflärtung zu nad. if, ἐγγὺς ἀφ. aber nicht Appof., fondern Prädic. (gegen 
Hofmann ἃ. Ὁ. St.) = was alt u. abftändig wird, ift dem Verſchwinden nahe. 
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Πάσχω, ἔπαϑον, πείσομαι, πέπονθα (vgl. πένϑος), im Gegenfage zur freien zhätig: 
keit = einer Eimvirfung von außen gegenüber ſich Teidentlih verhalten, daher ſowol εἰ 
πάσχειν als κακῶς πάσχειν, jedoch fo, daß es ohne Zufag fiet im ſchlimmen Sinne fteht, 
wenn nicht das Obj. anderes ergiebt, f. Paſſow, Pape. Daher — etwas Uebles erfahren, 
erleiden. Bei den LXX jelten, nur Ez. 16, 5. Am. 6, 6. δῇ. 9, 26. Defter in 
den Apokr. 1, a) etwas erfahren; fo nur einmal in ber bibl. Gräc. Gal. 3, 4: το- 
σαῦῖτα ἐπάϑετε εἰκῇ, wo ber Zuſammenh. es verwehrt, an Peiden zu denken, vgl. οὖν ©. 5. 
Plut. adv. Colot. 7 (1110, Ο): τοῖς γὰρ οὕτω πάσχουσιν ἔσται τοιοῦτον (sc. χρῶμα 
λευχύν), οὐκ ἔστιν δὲ τοῖς μὴ πάσχουσι. Οἵ. Kypke, observv. sacr. 2, 277, welder 
nod; verweift auf Jos. Ant. 3, 15, 1: ὑπομνῆσαι μὲν ὕσα παϑόντες ἐξ αὐτοῦ καὶ πη- 
λίκων εὐεργεσιῶν μεταλαβόντες ἀχάριστοι πρὸς αὐτὸν γένοιντο. Dion. Hal. 7, 51: 
ταύτας ὑμῖν ὃ Öruog, ὦ βουλή, τὰς καλὰς ἀμοιβάς, ἀνϑ᾽ ὧν ἔπαϑε πολλῶν ὄντων 
καὶ μεγάλων ... ἀπέδωκεν. — Sonſt ſtets b) etwas erleiden, Erfahrung eines Uebels, 
mit ϑίςς, des Obj. οὐδὲν κακόν ct. 28, ὅ. παϑήματα 2 Cor. 1, 6. ὀλέγον 1 Petr. 
5, 10, πολλὰ Mtth. 16, 21; 27, 19. Marc. 5, 26; 8, 31; 9, 12. Luc. 9, 22; 17, 25. 
τοιαῦτα Luc. 13, 2. ταῦτα Luc. 24, 26. 2 Tim. 1, 12. ὅσα Act. 9, 16. vgl. Apol. 
2, 11. Hebr. 5, 8. 1 Thefj. 2, 14. Meift aber ohne Obj. — leiden, einmal χαχῶς 
πάσχειν Mith. 17, 15. Lchm. ἔχει (vgl. Treg. Weite); οὕτως Luc. 24, 46; ἀδίκως 
1 Betr. 2, 19, fonft aber ohne folde Näherbeftimmung Mith. 17, 12. Luc. 22, 15. Akt. 
1, 3; 3, 18; 17, 3. 1 Cor. 12, 26. Hebr. 9, 26; 13, 12. 1 Betr. 2, 20, 23; 3, 
17; 4, 1. 15. 19. Die Urfade, Veranlaßung durch διά τι, διά τινα Mith. 27, 19. 
2 Tim. 1, 12. 1 Petr. 3, 14, vgl. 2 Mec. 6, 30; 7, 18. 32. Eſth. 9, 26. 4 Mec. 9, 8; 
10, 10. περί τινος 1 Petr. 3, 18; im N. T. meift ὑπέρ τινος ct. 9, 16: ὑπὲρ τοῦ 
ὀνόματός μους Phil. 1, 29: ὑπέρ Χυ. 2 Chef. 1, δ: ὑπὲρ τῆς Bao. τ. 9; vom 
Leiden Chriſti unfertwegen 1 Betr. 2, 21; 4, 10: ὑπὲρ ἡμῶν. 8, 18: περὶ ἁμαρτιῶν 
ἔπαϑε δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων (Lhm. Tdf. Treg. Weſte. ἀπέϑανεν ft. ἔπαϑεν). 2) von 
Empfindungen, Stimmungen, Gemütszuftänden , die durch Eindrüde von außen entftanden 
find, Plat., Thuc. u. a. So &. 16,5: τοῦ παϑεῖν τὶ ἐπί σοι = bar, u. Am. 6, 6: 
οὐκ ἔπασχον οὐδὲν ἐπὶ τῇ συντριβῇ Ιωσήφ — mon Nipb. (bei Plat. πρός τσα, 
ἃ. ®. Eryx. 399, C, Gorg. 485, A). 


Παϑητός, ἡ, ὄν, nur in der fpät. Gräc., mehrfach bei Plut., u. zwar gewöhnlid 
gegenüber ἀπαϑής u. verb. mit ϑνητός, — den Eindrüden, Leiden ausgelegt; 
fo Plut. de anim. procreat. 27 (1026, D): ϑνητὴ καὶ περὶ τὰ σώματα παϑητὴ μέρις 
τῆς ψυχῆς. Amator. 19 (765, B): ϑνητὰ παϑητά, Pelop. 16, δ: ἩΗραχλῆς καὶ 
Διόνυσος ἐκ μεταβολῆς ἀρετῇ τὸ ϑνητὸν καὶ παϑητὸν ἀποβαλόντες. Num. 8, 7. 
Die bloße Möglichkeit oder Fähigkeit ſcheint es fehr felten zu bz., 3. B. Plut. plac. phil 
2, 7 (887, D) coll. Sext. Emp. adv. math. 10, 311. (Cie. de nat. deor. 3, 12: =. 
φύσις, patibilis natura, Empfindungsvermögen.) Act. 26, 23: εἰ παϑητὸς ὁ ἃς, αὶ 
πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως κτλ. entfpr. der Berbind. mit ϑνητός bei Plut. Oft bei Just. 
M. dial. c. Tryph. 36. 39. 68: ai γραφαὶ τὸν X» καὶ παϑητὸν καὶ προσχυνητὸν καὶ 
ϑεὸν ἀποδεικνύουσιν u. a. St. Ignat. ad Polyc. 3, 2: τὸν δι᾿ ἡμᾶς παϑητόν, τὸν 
κατὰ πάντα τρόπον δι᾿ ὑμᾶς ὑπομείναντα. Ad Eph. 7, 2 gegenüber ἀπαϑύς. 


Πάϑημα, τος, τὸ, 1) das Leiden, was erlitten, ertragen wird, meift im Plural; 
in der bibl. Gräc. nur im N. T., der Singul. nur Hebr. 2, 9: διὰ τὸ πάϑημα τοῦ 
ϑανάτου, wo es weder notwendig noch zuläßig iſt, πάϑι, in der ſeltenen Bedeut. Erleiden 
ſynon. ὑπομονή, zu faßen (Grimm), denn nicht auf das Verhalten Chriſti, fondern auf 
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das Widerfahrni® fommt es an, vgl. das voraufgehende rAurrwudror. Sonft ſtets der 
Blur. Röm. 8, 18. 2 Cor. 1, 6. 7. 2 Tim. 3, 11. Hebr. 2, 10; 10, 32. 1 Betr. 5, 9. 
Τὰ παϑ. Xu 2 Cor. 1, 5 u. 1 Betr. 4, 13 δ). ebenfo wie Phil. 3, 10. 1 Petr. 5, 1 
das was Chriſtus gelitten bat, 1 Petr. 1, 11: τὰ εἰς Ἀν παϑύματα, das was Chriftus 
leiden follte, gewählt wegen B. 10: οἱ περὶ τῆς εἰς ἑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες. Zu 
Col. 1, 24: ἐν τοῖς παϑύμ. ὑπὲρ ὑμῶν vgl. πάσχειν ὑπέρ, jowie 2 Cor. 1, 5. Phil. 
3, 10. — 2) fynon. παϑός, von den Eindrüden, Affelten, Stimmungen; fo erft bei 
Ariſtot, nur feltener als πάϑος, f. Bonitz, index Aristot. 554. Ar. Metaph, 4, 14: 
ἀρετῇ καὶ κακία τῶν παϑημάτων μέρος τι. Poet. 1: ἔϑη καὶ πάϑη καὶ πράξεις. Rhet 
2, 22: rn καὶ πάϑη καὶ ἕξεις. Polit. 1, δ: τὰ γὰρ ἄλλα ζῷα οὐ λόγου αἰσϑανό- 
μένα, ἀλλὰ παϑήμασιν ὑπηρετεῖ. Plut. Pomp. 8, 6. So rechnet Ariſtot. ἔλεος u. 
φύβος unter die παϑύματα. ©. unter πάϑος. An u. für ſich vox media u. als ſolche 
gebrauht δ). παϑύματα erft ſpät die venwerflihen Affecte oder Triebe, unter deren Herr: 
ſchaft fih der Menſch leidentlih verhält, Plut. de occulte vivendo 2 (1128, RE): τοὺς 
νοσώδεις βίους καὶ τὰ τῆς ψυχῆς παϑήματα (wie denn nah Ariftet. die παϑήματα 
überhaupt der κάϑαρσις bedürfen, poet. 6). Demgemäß bei Paulus τὰ παϑήματα τῶν 
ἁμαρτιῶν Röm. 7, 5 vgl. mit ®. 14. Gal. 5, 24: οἱ or Xu τὴν σάρκα dorav- 
0W0ar σὲν τοῖς παϑύμασι καὶ ἐπιϑυμίαις. Die παϑήμ. find die Regungen der Sünde, 
welhe den Menſchen beherrſchen u. unter ſich zwingen, ihn nötigen (vgl. Röm. 7, 25), 
während er fid den ἐπιϑ. bingiebt; die mad. Mnechten ihn, während er von den ἐπιϑ' 
ih knechten läßt. 


Πάϑος, ovs, ro, 1) das, was Jemand erfährt, erleidet, gegenüber ἔργον, ποίημα, 
πρᾶξις, δ. B. μαχάριον πάϑον πάσχειν Plat. Hipp. min. 363, Ὁ, gewöhnl. — Leiden. 
Dann namentl. 2) von den Affecten der Seele, den Empfindungen u. Trieben, 
melde man nicht frei u. willfürlih in fid erzeugt, fonbern von denen ınan bingenommen 
wird, zunädft im guten wie im böjen Sinne, Plat., Uriftot., vgl. Ar. Eth. Nikom. 2, 4: 
τὰ ἐν τῇ Ψυχῇ γινόμενα τρία ἐστί, πάϑη δυνάμεις ἕξεις... . . λέγω δὲ πάϑη μὲν 
ἐπιϑυμίαν, ὀργήν, φόβον, ϑράσος, φϑόνον, χαράν, φιλίαν, μῖσος, πόϑον, ζῆλον, ἔλεον, 
ὅλως οἷς ἕπεται ἡδονὴ ἢ λύπη. Dann bei den Stoifern abnorme u. naturwidrige Triebe, 
als Heußerungen u. Strebungen einer verdorbenen Vernunft, λόγος πονηρός, gedacht, 
|. Orimm zu 4 Mec. 1, 1. Daran fliegt fih der paulin. Begriff Röm. 1, 26: nup- 
ἔδωκεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς εἰς πάϑη ἀτιμίας. 1 Thefl. 4, 5: μὴ ἐν πάϑει ἐπιϑυμίας 
vgl. B. 4, die ἐπιϑυμία (m. ſ.) als dasjenige gedaht, mas den Menſchen binnimmt, 
wovon ex fi knechten läßt, |. unter πάϑημα, Auch Col. 3, 5: vergwoure οὖν τὰ μέλη 
τὰ ἐπὶ τῆς γῆς, πορνείαν, ἀκαϑαρσίαν, πάϑος, ἐπιϑυμίαν κακὴν καὶ τὴν πλεονεξίαν 
ἥτις ἐστὶν εἰδωλωλατρεία καλ. ift nicht an eim fpecielles πάϑος aus dem Gebiete der 
ἴσα. Tleifhesfünden zu denten, fondern die Ausbrüde folgen ſich klimalliſch, u. zwar Liegt 
die Steigerung in ber immer umfaßender werdenden Bz.; ἀχαϑ. umfaßt mehr ald πορν. 
(f. Röm. 1, 24), πάϑος aber ift nicht mit Meyer u. a. zu beichränten auf das ἐρωτικὸν 
πάϑος Plat. Phaedr. 265, B refp. auf die ἀχρασία, das πυροῖσϑαι 1 Cor. 7, 5. 9, 
was obne jegl. Beiipiel, denn die von Meyer dafür angef. St. Plat. Prot. 352 enthält 
gar nichts von irgendweldem πάϑος u. Dem. 805, 14 (26, 18) verwehrt das τοῖς ἐξ- 
algvns wer ὑργῖς πάϑεσιν ἐπακολουϑεῖν diefe Beihräntung. Es ift vielmehr alle den 
Menſchen knechtende Leidenſchaft gemeint, über melde die ἐπιϑυμίέα κακή infofern no hin 
ausliegt, als in ihr der Menih ſich ſelbſt dirigiert bzw. knechtet. Das höchſte Maß u. 
die hödfte Steigerung der Weltverfuntenbeit u. Gottentfremdung in der πλεονεξία zu 
fehen, kann auf bibl. Boden nicht befremden. — Außer an diefen Stellen findet fid 
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πάϑος innerhalb der bibl. Gräc. noch fehr oft in 4 Mec., deſſen Inhalt 1, 1 bie 8. 
antwortung der Frage: εἰ urrodeonorig ἐστι τῶν παϑῶν ὃ εὐσεβὴς λογισμός. De 
Verfaßer aber bat nicht den floifchen Begriff der πάϑη u. ebenfo wenig dem paulinifcen, 
fondern echt jüdifh=pharif. den im fpäteren Semipelagianismus auftretenden Begriff ber 
pura naturalia, denn die πάϑη find ihm die κινήματα τοῦ σώματος U. ὑρέξεις τῆς ψυ- 
χῆς, welde an u. für fi nicht dem Weſen u. Inhalte der Vernunft zuwider find, aber 
von berfelben civilifiert bzw. in Banden gehalten werden müßen (1, 29: ἐξημεροῖ, V. 35: 
φιμοῦν), um nicht zur Oefegesübertretung u. damit zur Sünde zu werben. Bol. από 
Grimm, Kommentar zu 4 Mec. 


Συμττάσχω, zufammen, mit Jem. zugleich leiden oder das Gleiche, dasſelbe leiden, 
Plat. Charm. 169, C: ταὐτὸν τοῦτο. In der fpät. Gräc. (Pol., Plut.) häufiger als in 
der εἴαῇ, Im ber bibl. τᾶς. nur Röm. 8, 17. 1 Cor. 12, 26. 


Συμπαϑής, ἐς, mitempfindend, gleich empfindend; ſpeciell dann = mitleidig. 1 ben 
3, 8 flieht es aber im erſterer Bedeut.: πάντες ὁμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, εἰ- 
σπλαγχνοι, ταπεινύόφρονες, vgl. 1Cor. 12, 26. Röm. 12, 15. Stob. Floril. 74, 61' 
(Phint.): dei δὲ τὰν εὐνομουμέναν πόλιν, — αἰτὰν δι᾽ ὅλας τεταγμέναν, συμπαϑέα 
τε καὶ ὁμοιόνομον ἦμεν. Pol. 10, 14, 10: πρὸς τὸ ϑάρσος ἐμβαλεῖν καὶ συμπαϑεῖς 
ποιΐσαι τοὺς παρακαλουμένους. 2, 56, 7. Aristot. Probl. 14, 40: συμπαϑύς ἔστιν 
ὃ ἐκροατὴς τῷ ἄδοντι. 


Συμτταϑέω, 4.) mitempfinden, diefelbe Empfindung haben, τινὶ, Ariftot., Plut. u. ὁ. 
zugleich leiden Plut. Coriol. 29, 4. %) Mitleid haben; im diefer Bedeut. häufiger als 
συμπάσχειν. Plut. Timol. 14, 1. Mit dem Dat. ſowol der Perf. ald der Sache, Rek 
Dion. Hal. u. a. Plut. Marcell. 19, 1: δαχρῦσαι καὶ τῷ μέλλοντι γίνεσθαι συμ- 
παϑῆσαι. De cap. ex inimieis util. 9 (90, ΕἾ: τὸν δὲ καὶ πταίσαντι συμπαϑύ- 
σαντα καὶ δεηϑέντι συλλαβύμενον u. a. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 4, 15: ταῖς 
ἀσϑενείαις. 10, 34: τοῖς δεσμίοις (Lhm. Tdf. Treg. Welle. ſtatt δεσμοῖς μου ὅδ. 
Hofmann). 


ἹΜετριοπαϑέω, gehört wie μετριοπαϑύς, μετριοπάϑεια der ſpät. (τᾶς, an; ven 
Diog. L. 5, 1 αἵδ᾽ ariftotelifh überliefert, nad einem Fragm. bei Stob. Floril. 1, 71 ſdes 
von dem Pythagoräer Archytas gebrauht, in der Schriftſprache jedoch erſt ſpät vertreten, 
Plut., Dion. Hal, Upp., Joſ. 2 Philo. ἹΜετριοπαϑής = der in ‚feinen Einpfindunger 
Maß hält. Diog. L. 5, 31: ἔφη de (ὃ Apıoror.) τὸν σοφὸν un εἶναι μὲν ἀπαϑτ, 
μετριοπαϑῇ δέ, Derjelbe Gegenfat Sext. Emp. 3, 235: ἐν μὲν τοῖς δοξαστοῖς ἀπαϑῖς 
εἶναι, ἐν δὲ τοῖς κατηναγκασμένοις μετριοπαϑεῖ. 236: ὡς μὲν γὰρ ἄνϑρωπος αἰσϑη- 
τικὺς πάσχει, μὴ προσδοξάζων δὲ ὅτι τοῦτο ὃ πάσχει κοχόν ἐστι φύσει, μετριοπαϑέν. 
Insbeſondere ftehen μετριοπαϑύς, μετριοπάϑεια, μετριοπαϑεῖν von dem Mafbalten u 
Zorn u. Schmerz, fo daß nah dem Zuſammenhang fi beftimmt, was gemeint if. Se 
δ. Ὁ. in Schmerz Plut. Consol. ad Ap. 8 (102, D); de fratern. am. 18 (489, 0) u. δι 
mehrjad bei Philo; im Zorn Plut. de ira cohib. 10 (485, C): οὕτως ἔστιν εἰπεῖν πρὶς 
τὸν ϑυμύν᾽ “Ἵναστρέψαι μὲν δύνασαι καὶ διαφϑεῖραι καὶ καταβαλεῖν, ἀναστῆσαι di 
καὶ σῶσαι καὶ ψείσασϑαι καὶ καρτερῆσαι πραύτητός ἐστι καὶ συγγνώμης καὶ were 
παϑείας, wofür als Beifpiele Camilus, Metelus, Ariftives, Sokrates angef. werden. Adı. 
Col. 22 (1119, C). Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 61: οὐχ ἐπῆν αὐτοῦ τοῖς τρόποις «+ 
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οὐδὲ δὲ τὸ erdınllaxrov καὶ μετριοπαϑές, ὅποτε δὲ ὀργῆς τῳ γένοιτο. Jos. Ant. 
12, 3, 2. Daß es nicht ſchlechthin ſ. Ὁ. a. Nachſicht üben, fondern — den Zorn 
mäßigen, fih mäßigen, fo daß für Nachſicht u. Vergebung Raum bleibt, erhellt Phil. 
Allegor. 3, I, 113, 1: ωυσῖς δὲ ὅλον τὸν ϑυμὸν ἐκτέμνειν καὶ ἀποκόπτειν οἴεται 
δεῖν τῆς ψυχῆς or μετριοπάϑειαν, ἀλλὰ συνίλως ἀπάϑειαν ἀγαπῶν. Der μετριοπαϑύς 
fegt dem Zorn ein Ziel, ftatt πῶ ibm hinzugeben oder ihn fih auswirken zu lafen. 
Krebs, observy. scr. e Fl. Jos. 3. Ὁ. St. verweilt auf Jos. Ant. 5, 7, 7: εἰς ἱκετείας 
ἐτρέποντο τοῦ ϑεοῦ καὶ ϑυσίας ἐπέφερον, παρακαλοῖντες αὐτὸν μετριόσαντα καὶ 
πρὸς τὴν δέησιν αἰτῶν ὑπαχϑέντα παύσασϑαι τῆς ὑργῆς. Mit συμπαϑύς hat 
ἐδ nidht8 gemein, wie man durch den Dat. Hebr. 5, 2 vgl. mit Hebr. 4, 15 verleitet 
geglaubt Hat. Der μ. ift ſeines Zornes Herr, fein μετριοπαϑεῖν kommt τοῖς πλανωμένοις 
χαὶ ἀγνοοῦσιν zu Gute, — er ift maßvoll geflimmt gegen die Sünder, deren Sündigen 
dem entfprechend durch diejenigen Ausdrüde bz. ift, welche zugleih die Nachſicht u. Ent 
huldigung in Anfprud nehmen, Der Dat. bei Verben der Stimmung ſ. Krüger 48, 8. 
Bol. Wetftein, ſtypke, Carpzov, Bleek 2. Ὁ. St. 


Κακοπαϑέω, 4) Unglüd, Mübfal leiden, überh. leiden, Xen. Mem. 1, 4, 11: 
ἦττον κακοπαϑεῖν. Pol. 3, 72, 5: ἐκαχοπάϑει τὸ orparonedor ὑπό Te τοῦ ψυχοῦς 
καὶ ἐνδείας. So Ion. 4, 11 = ns. Jac. 5, 13. 2 Tim. 2, 9. 8) Uebel er: 
tragen, Aristot. Eth. Nik. 10, 6: πραγματείεσϑαι καὶ καχοπαϑεῖν τὸν βίον ἅπαντα 
τοῦ παίζειν χάριν. So 2 Tim. 4, δ: vrge ἐν πᾶσιν, κακοπάϑησον, ἔργον ποίησον 
εὐαγγελιστοῦ. 2, 3 beſen Lchm. Tdf. Treg. Weile, συγκακοπάϑησον ὡς καλὸς στρα- 
τιώτης. 


Κακοπάϑεια, ας, 7, 8) Leiden, Mübfal, Unglüd, Jac. 5, 10. Mal. 1, 13. 
2 Me. 2, 26. 27: ὑδέως τὴν καχοπάϑειαν ὑποίσομεν. Thuc., Pol, Plut. u. a. 
b) das Ertragen des Leidens, verb. m. ὑπομονή 4 Mec. 9, 8: ἡμεῖς δὲ διὰ τῆσδε τῖς 
χαχοπαϑείας καὶ ὑπομονῆς τὰ τῆς ἀρετῆς aa οἴσομεν. ϑας. δ, 10: ὑπόδειγμα 
λάβετε τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μαχροϑυμίας τοὺς προφ. Belagt καχοπ. die That: 
ſache, δα ß das Leiden ertragen ift, fo weiſen ὕπομ. u. μαχροϑ. auf das wie hin. So 
Plut. Num. 3, 5: φύσει δὲ πρὸς πᾶσαν ἀρετὴν εὖ κεχραμένος τὸ 790g, ἔτι μᾶλλον 
αὑτὸν ἐξημέρωσε διὰ παιδείας κακοπαϑείας. 


Συγκαχοταϑέω, außer 2 Tim. 1, 8; 2, 3 (f. κακοπαϑέω) nur in der kirchl. 
Sräc."— zufammen, zugleid mit Iemandem leiden. An beiden Stellen fordert Paulus 
den Tim. auf, mit ihm zu leiden, was in feinem Beruf gelitten u. ertragen werben 
muß, u. drüdt dies an erfter Stelle durch συγκαχοπάϑησον τῷ εὐαγγ. aus, nachdem 
er zubor amgebeutet, wa8 dem Zeugnis Gottes u. feiner Zeugen von der Welt ber 
wiberfähtt. 3, 9 wird ὡς καλὸς στρατιώτης Xv Iv nicht deshalb Hinzugefegt, weil 
xuxonaseiv, κοχοπάϑεια bejonderd von den Mühfeligkeiten u. Beſchwerden gebraudt 
würde, die e8 im Sriegädienfte zu ertragen gilt, denn folder Gebrauch des Simpl. ift 
nit fo durchſchlagend, daß er die Vorftellung beherrſcht, fondern um ein neues Moment 
B. 4 Hinzuzufügen. 
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[Πατέω,, von πάτος, der betretene Weg, woher das deutſche „Bad“, f. Weigant, 
deutſches Wörterb. 2, 330. Curtius 270 — treten, betreten. LXX zumeilen — m, 
aud vereinzelt = 7m, 7, Ὁ u. a. 8} treten, betreten, τρέβον Hi. 22, 15. Kl. 
42, 16. τόπον Deut. 11, 24; vgl. ϑεῖ. 42, 5. Mb) treten, worauf treten, Am. 2,7: 
ἐπὶ τὸν χοῖν ars γῆς. Luc. 10, 19: ἐπάνω ὄφεων, vgl. xaranareiv Bf. 91, 13. 
Häufig οἶκον, λῆνον, ἅλωνα u. a. Gel. 25, 10. Nicht. 9, 27. Neb. 13, 15. Ser. 
48, 33. Ihren. 1, 16. Def. 16, 10. Joel 3, 13. Im N. T. Apok. 14, 20; 19, 15. 
Uebertr. mit Füßen treten als Zeichen der Beratung, des Haſſes ꝛc. “ἢ B. ὅρκια, τιμὰς 
ϑεῶν u. a. So ϑεῖ. 1, 12: τὴν αὐλήν μου. Apol. 11, 2: τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν. 
Luc. 21, 24. Häufiger in diefem Sinne χαταπατεῖν, niedertreten, zertreten, — du, 
yEn, ἢν, 15. Pi. 7, 6. gef. 28, 8; 63, 6. 18. Ei. 34, 18. Jeſ. 5, 11. ῬΙ. 56, 
2. 3; 57, 4. 1Mec. 3, 45. 5l: τὰ ἅγιά σου καταπεπάτηται χαὶ βεβήλωται. 
Im N. T. Mtth. 5, 13; 7, 6. Luc. 8, 5. Hebr. 10, 29. 


Περιπατέω, &) finnl, hberumgehen, umbergehen, LXX mehrfah — Ta Kal, 
Bi. u. Hithp., wofür jedody gewöhnl. πορεΐεσϑαι. Gen. 3, 8. Er. 21, 19. Eſth. 2, 11 
u. a. Eir. 9, 13; 10, 26. Euf. 8 u. a. Im N. T. παρὰ τὴν ϑάλασσαν Mith. 
4, 18. Marc. 1, 16. ἐπὶ τῆς ϑαλ. Mtth. 14, 26. Marc. 6, 48. 49. Yob. 6, 19. 
ἐπὶ τὴν ϑάλ. Mith. 14, 25. ἐπὶ τὰ ὕδατα Mith. 14, 29. ἐπάνω τινὸς Luc. 11, 49. 
ἐν τῷ ἱερῷ Marc. 11, 27. Joh. 10, 23. ἐν τῇ Γαλιλ., Ἰουδ., ἐν τοῖς ᾿Ιουδ. Joh 
7,1. 54. ὅπου ϑέλεις Job. 21, 18. Abſol. Mith. 9, 5; 11, 5; 15, 31. Mar. 
2, 9; 5, 42; 8, 24; 12, 38; 16, 12. Luc. 5, 23; 7, 22; 20, 46; 24, 17. Job. 
1, 36; 5, 8. 9. 11. 12. Act. 3, 6. 8. 9. 12; 14, 8. 10. pol. 2, 1; 9, 90. 
bb) übertr. in der Prof. Gräc. von dem unterrichtl. Verkehr der Philoſophen mit ihren 
Schülern — im Umbergehen lehren u. disputieren, wie es Ariftot. zu thun pflegte, περί- 
narog die Diöputation, aud von der ariftotel. Schule gebr. Daran fließt aber der bikl, 
namentl. neuteitam. Gebr. des Wortes im übertr. Sinne ebenfo wenig an, mie Die Ber. 
von ἀχολουϑεῖν, w. f., vgl. παραχολουϑεῖν τῇ διδασκαλίᾳ 1 Tim. 4, 6. 2 Tim. 3, 10 
mit 2 Mec. 9, 27: παραχολουϑοῦντα τῇ ἐμῇ προαιρέσει, weldes mit dem ambulando 
erteilten Unterriht nichts zu thun bat. Bielmehr ftammt diefer Gebrauch des Wortes = 
wandeln im fittl, bzw. fittl.-velig. Sinne von dem alttejt. 757, wie denn der den modernen 
Spraden eigene Begriff des ſitil. Wandels Ledigl. der Sprache der heil. Schrift entftammt. 
Während die LXX Tor aud in diefem Sinne gemwöhnl. durch πορεύεσθαι wiedergeben, 
mit Zufägen wie νόμῳ, προστάγμασιν, dv νύμοις, ἐν ὁδῷ κυρίου, ὀπίσω βααλέμ, μα- 
ταίων, τῶν ἐνθυμημάτων, ἐνώπιον χυρίου u. α., fehr felten aber durch περιπατεῖν 
(2 Kön. 20, 3. Prov. 8, 20. Kobel. 11, 9, in den Apokr. gar nicht), ſteht dagegen im 
N. T. πορ. ſehr jelten in diefem Sinne (Luc. 1, 6. Act. 9, 31; 14, 16. 1 Petr. 4, 3. 
2 Betr. 2, 10; 3, 3. Jud. 11. 16. 18), dafür namentl. im paulin. u. jobann. Sprad- 
gebr. περιπατεῖν (außerdem nur Marc. 7, δ: κατὰ τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβ. Kt. 
21, 21: τοῖς ἔϑεσι. Hebr. 13, 9: ἐν βρώμασι), wobei noch der Unterfhied obmaltet, 
daß bei Paulus die pfyhol. Beſtimmtheit, im A. T. das Gebiet u. die Richtung betont 
wird, während Joh. wie mehrfah bei Yef. u. zumeilen in den Pf. die bildl. Ausdrude⸗ 
weife ἐν φωτὶ, σκοτίᾳ liebt. Es findet fih @) im job. Spradgebr. ἐν τῇ σχοτίᾳ Job. 
10, 23. 1 90h. 2, 11. ἐν τῷ σκύτει 1 Joh. 1, 6, vgl. Joh. 11, 9. 10. Jeſ. 9, 2; 
50, 10. ἐν τῷ φωτί 1 ϑοῦ. 1, 7. ὡς τὸ φῶς ἔχετε Joh. 12, 35. διὰ τοῦ φωτύς 
Apol. 21, 24. Bgl. Jeſ. 60, 3. Pi. 89, 16. Sonſt ποῶ μετά τινος Joh. 6, 66. 
pol. 3, 4. χαϑὼς ἐκεῖνος 1906. 2, 6. ἐν ἀληϑείᾳ 2 Joh. A. 6. 3 Joh. 3. 4. 
Bol. ὁδῷ ἀληϑινῇ Def. 65, 2. γυμνός Apot. 16, 15, vgl. Gef. 20, 2; f. u. γυμνός. — 
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5) Im paulin. Spradgebr. bildlich nur Röm. 13, 13: ὡς ἐν ἡμέρᾳ εὐσχημόνως. Eph. 
5, 8: ὡς τέκνα φωτός. Mit adverb. Beſtimmung εὐσχημόνως 1 Thefl. 4, 12. ἀχρι- 
Bus Eph. 5, 15. ἀτάκτως 2 Thefl. 3, 6. 11, vgl. 1 Theff. 4, 1: ἀξίως τοῦ ϑεοῦ 
τοῦ καλοῦντος χτλ. 1Theſſ. 2, 12, vgl. Eph. 4, 1. Eol. 1, 10. 1Eor. 7, 17. ἐν 
ἐπιϑυμίαις Eph. 2, 2. ἐν παραπτώμασιν Eph. 2, 10. Col. 3, 7. ἐν καινότητι ζωῆς 
Röm. 6, 4. ἐν σοφίᾳ Col. 4, 5. ἐν ματαιότητι τοῦ voog Eph. 4, 17. ἐν ἀγάπῃ 
Eph. δ, 2. κατὰ ἀγάπην Röm. 14, 15. ἐν Χῳ Col. 2, 6. χατὰ σάρκα Röm. 8, 4. 
2 Cor. 10, 2, vgl. ἐν σαρχί 10, 3; κατὰ πνεῦμα Röm. 8, 4. πνεύματι Gal. δ, 16. 
2 Cor. 12, 18. κατὰ ἄνθρωπον 1 Cor. 3, 8. διὰ πίστεως, οὐ δι εἴδους 2 Cor. 
5, 7. Altteſtamentl. Beifpiele für diefe Ausdrudsweife Liegen nicht vor; es ift εἰπε felb- 
ftändige Weiterbildung altteftam. Spracdgebr., für welde πορεύεσϑαι ſich weniger eignete. 


Πατήρ, τρύς, 6, Bater, im Plural die Vorfahren, aud als ehrende Anrede 
Jüngerer an Aeltere. Uebertr. wird es von dem erften Urheber einer Einrihtung, Kunft ꝛc., 
von dem Begründer eines Zuſtandes gebr., 3. B. Plat. Menex. 240,E: οὐ μόνον τῶν 
σωμάτων τῶν ὑμετέρων πατέρας ἀλλὰ καὶ τῆς ἐλευϑερίας. Hiermit ift jedoch Röm. 
4, 11. 12. 16. 17. 18 nicht gleichzuſetzen; B. 11: εἰς τὸ εἶναι Ἡβραὰμ πατέρα πάντων 
πιστευόντων, wie B. 12 zeigt: καὶ πατέρα περιτομῖς τοῖς οὐκ ἐκ περιτομῆς μόνον 
ἀλλὰ καὶ τοῖς στοιχοῖσιν τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ πίστεως τοῦ πατρὸς ὑμῶν 
᾿Αβραάμ, denn es handelt fid nicht um das zeitl. Verhältnis, fondern um die mehr als 
fittl. Lebensgemeinfchaft, welche diejenigen mit Abraham zufammenfhlieht, die nicht lediglich 
von Beichneidung ber find, fondern ebenfalls wandeln :c., wie das σπέρμα ὃ. 13. 16 
zeigt, Gal. 3, 1ff., ſowie auch Joh. 8, 33. 37. 39. 41. 42. 44. Περιτομή ift wie 
ἐκλογύ, nicht Bz. der Handlung, fondern des danach benannten Volkes Gottes. 

Im Ganzen ift der bibl. Sprachgebrauch nicht verfhieden von dem ber Prof.-Gräc. 
Eigentüml. ift nur dem N. T. die By. Gottes als Bater, welde nidt ein natürl. 
Berhältnis zwiſchen Gott u. Menſchen ausdrüden foll, wie das grieb. πατὴρ ἀνδρῶν re 
ϑεῶν re von Zeus, cf. Jos. Ant. 4, 8, 24: πατὴρ τοῦ παντὸς ἀνθρώπων γένους (vgl. 
Hebr. 12, 9: τοὺς σαρχὺς ὑμῶν πατέρας gegenüber τῷ πατρὶ τῶν πνευμάτων), auch 
nicht das durch die göttl. πρόνοια u. εὔνοια gefegte ethiihe Verhältnis. Bgl. Tholud 
zu Mtth. 6, 9: „Was die Heiden in diefen Namen hineinlegten, giebt Diod. Sie. bibl. 
V, 72 an: πατέρα δὲ (αὐτὸν προσαγορευϑῆνα!) διὰ τὴν φροντίδα καὶ τὴν εὔνοιαν 
τὴν εἰς ἅπαντας, ἔτι δὲ καὶ τὸ δοκεῖν ὥσπερ ἀρχηγὸν εἶναι τοῦ γένους τῶν ἀνθρώ- 
πων. So fegt auch Plut. de superstit. 6 dem τυραννικόν das nargıxov entgegen u. 
fagt, daß der δεισιδαίμων . . . mit Unrecht in der Gottheit nur das Erftere anerfenne.“ 
Bol. Zingow, Zeug πατήρ u. ϑεὸς narre, eine religionsgeſchichtl. Parallele, in Luthardis 
Zeitſchrift für kirchl. Wißenfhaft u. νάϊ, Leben 1882, Ὁ. 189fj. Ewald, die Lehre 
der Bibel von Gott, 11, 5. 208 ff. Vielmehr bringt die neuteftamentl. Bz. Gottes als 
Bater dad beſondere Bundeöverhältnis einer von Gott gefegten Liebes: u. damit zugleid 
neuen Lebensgemeinfhaft zum prägnanteften Ausdruck, vgl. υἱός, τέχνον, ἀδελφός. Dies 
erhellt fhon daraus, daß im Verhältnis zum A. T. diefe Bz. Gottes eine entfchieden neu: 
teftamentl. ift, u. zwar nicht fo, als ob etwa einem altieftamentl. Particularismus gegen: 
über jene fhon dem Heidentum nicht fremde Anfhauung aufgenommen wäre, nad welcher 
Gott der Allvater fein fol. Vielmehr ift diefe neuteftam. By. gerade durch bie altteftam. 
Heilsgeſchichte vorbereitet, u. ift nicht eine Abſchwächung u. Berallgemeinerung altteftam. 
Anfhauung, fondern Erfüllung u. Vertiefung derfelben. Auh im U. T. wird das Bater: 
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verbältmis Gottes zu Israel als die Concentration der gefammten altteftamentl. Heilt 
öfonomie hervorgehoben Deut. 32, 6. Jeſ. 63, 16. Jer. 31, 9. Mal. 1, 6; 2, 10; 
ger. 3, 4. 19 u. in entfpr. Weife, nur häufiger das Kindesverhältnis Israels zu Gett 
Er. 4, 22. Deut. 14, 1; 32, 19. gef. 1, 2. Ser. 31, 20. Hof. 1, 10; 11,1. Bl 
Joh. 8, 41: ἕνα πατέρα ἔχομεν τὸν ϑεόν. (Zu Pi. 89, 27. 28 vgl. υἱός, c.) Aber 
dies gebt auf das befondere Bundesverhältnis, welches Gott durch erwählende Liebe zwiſchen 
fih u. dem ganzen Bolte gefegt hat, auf mweldes fid dann nicht bloß Israels Beftand 
als Bolt, fondern vor Allem die Ausfiht auf die Erlöfung zurüdführt. Es kennzeichnet 
die Apofıyphen, wenn fie nicht bloß einfach dieſe Anfhauung fefthalten, wie Tob. 13, 4: 
καὶ ϑεὸς αἰτὸς πατὴρ ἡμῶν εἷς πάντας τοὺς αἰῶνας, vgl. mit Jeſ. 63, 16, ſondern 
diefelbe verallgemeinern u. aus dem befonderen Bundesverhältnis ein Naturverhältnis 
maden, wie Sir. 21, 1: πάτερ καὶ δέσποτα ζωῆς μουι B. 4: πάτερ καὶ ϑεὲ Lwr; 
μου. Hier wirkt die Anfhauung des Heidentums ein, u. e8 liegt nichts weniger vor ald 
eiwa eine Vertiefung zu individuellem Kindesbewußtſein, vgl. Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ 
διακυβερνᾷ πρόνοια. Mehr ald das πατρικὸν τι des Plut. liegt auch nicht in 3 Me. 
5, 7: ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα, wenngleih hier ein Nadflang von Pi. 103, 13 
u. a. zu fpüren ift, denn vgl. 3 Mec. 6, 3, wo die Anrede Gottes mit πάτερ den frönenden 
Abſchluß des Gebetsanfangs bildet, aber parallel ſteht B. 2: τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν 
ἐν οἰκτιρμοῖς χτίσιν. Ebenſo 8. 8 vgl. mit V. 9: πολυέλεε, τῶν ὅλων σχεπαστά. 
Es läßt fi) dies nicht mit Pſ. 68, 6 vergleichen, wo Gott fpeciel der Wittwen Vater 
genannt wird. Einmal nur erfdeint πατήρ als Ausdruck individuellen Rindesbemuftieind 
Sap. 2, 16, wo von dem Gerechten gefagt wird: ἀλαζονεύεται πατέρα ϑεύν, u. hier 
prägt fi fon eine Zufammenfaßung der altteftamentl. Verbeifungen aus, wie fie Paulus 
2 Cor. 6, 19 giebt. Es iſt aber nicht zu überfehen, daß Sap. 2, 16 ὁ dix. als Cat: 
tungöbegriff Περί, nur daß bie Bereinzelung, in der ſich jeder befindet, der Ernſt madt 
mit feiner Religion, auch die Individualifierung des Baterverhältnifjes Gottes mit fid 
bringt. (Eigentüml. u. fhwierig it Sir. 51, 10: ἐπεκαλεσάμην κύριον πατέρα χυρίοι 
μοῦ, zu vergl. mit Pf. 110, 1? Nah Ewald a. a. Ὁ. ©. 210 wäre vergl. mit 
23, 1. 4 xvolov μου zu fireihen; dagegen Fritzſche: „haud dubie erravit interpres, 
cum verteret . χυρίου μου, seriptor videtur ITR7 "aR πατέρα μου χύρεον EXaTasse. 
Zu Hiob 34, 36 vgl. Deligfh. Dort ift a8 nicht = mein Vater, fondern dialeltiſch 
— „id bitte flehentlih“, auf eine andere Wurzel, etwa 13, nad dem Arabiſchen zurüd- 
zuführen.) Im Ganzen ift jedoch aud diefe Bezeichnung des Bundesverhältniſſes felter 
im 4. T.; fie findet fi nur an den angef. Stellen u. die Vorftellung beherrſcht nicht 
das gefammte Leben u. Denken wie im N. T. Dies zeigt ſich auch noch im ber mad: 
bibl. Litteratur der Synagoge. Zwar „ſehr allgemein findet der individuelle Batername 
fih bei den Rabbinen in den Jahrhunderten nad Chrifto. In der nationalen Beziehung 
gebrauden ihn die Gebete u. aud das Kaddiſch. Doc ift bemertenswert, daß felbit als 
Gemeinfhaftsprädicat ihn zu gebrauden eine gewiße Scheu abhielt. Jer. 3, 4. 19 
überfegt der Targumiſt das as nur durch WiaT, Jeſ. 63, 16 nur vergleihungsweile: 
‚Du bift unfer Herr, und beine Wohlthaten find zahlreih über und, mie eines Batert 
über feine Kinder.‘ Nah den vorhandenen Borlagen kann man nicht anders glauben, 
al8 daß der conftante Gebrauch des πατὴρ ὑμῶν in Chrifti Nede an feine Jünger 
etwas Ungewöhnliche® Haben mußte.“ Tholud, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9. Wit 
Recht macht Achelis, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9 darauf aufmerkfam, daß im A. 7. 
diefe By. Gottes u. diejenige Israels als Sohn oder Kinder Gottes gebraudt werde, 
um die Verpflichtung Israels zur Treue gegen Ihvh zu begründen u. um bas Mik 
verhältnis Israels zwifhen Sofein u. Seinfollen in frappanter Weife zu bj. (Deut. 32, 
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6, 19. Jeſ. 1, 2. Mal. 1, 6; 2, 10), u. damit verbunden um die Unverdientheit 
des Erbarmens Ihvhs dem treulofen Israel gegenüber ins Licht zu fielen (Ser. 31, 
9. 20. Def. 63, 16; 64, 7), fo daß die Kindfhaft Israels zwar in Gottes Ermwählung 
u. Berufung beftand, dem aber Israels Berhalten zu Gott u. darum aud feine ber 
malige Lage nicht entfprab. Daraus erklärt fih, daß einerfeitS gerade in beim „drang⸗ 
volften Ringen um Erlöſung“ (Ewald) Yef. 63, 16; 64, 7 dieſer Name bervorbricht, 
andererfeitö aber feine conftante Benennung Gottes daraus wird, vielmehr gerade jener 
Appel an Gott als Bater auf die Heilszukunft hinweift, welder diefer Name 
eigentüml. fein muß. Bgl. wir num 2 Cor. 6, 18: καὶ ἔσομαι ὑμῖν εἰς πατέρα καὶ 
ὑμεῖς ἔσεσϑε μοι εἰς viorg καὶ ϑυγατέρας, λέγει κύριος παντοχράτωρ, — eine Stelle, 
die fih fo nirgend im 9. T. findet u. die offenbar nichts if, als eine Zuſammenfaßung 
der altteft. Berbeigungen (vgl. oben Sap. 2, 16), — fo liegt e8 nahe, in der Bz. Gottes 
ald Bater im Munde Chrifti eine eben folde zufammenfaßende Zurüdweifung auf 
das A. T. Speciell auf das altteftamentl. Bundesverhältnis nad feiner Verheißungsſeite zu 
finden. Das Neue u. Eigentümliche befteht dann nicht ſowol in dem Gebraud des Vater: 
namens ſelbſt, auch nicht in der individuellen Application: πατὴρ ὑμῶν, (nidt ἡμῶν — fo 
nur Mith. 6, 9), σοῦ (fo, mit dem Pron. Sing. nur Mith. 6, 4. 6. 18) an u. für fi, 
denn diefelbe ift, wie die ὁ. a. Stt. ergeben, dem U. T. nicht fremd, u. noch weniger barin, 
daß diefe Application ὦ auf den Yüngerkreis befchräntt, fondern darin, daß diejelbe durch 
das 5 πατήρ μου im Munde Chriſti vermittelt ift u. dadurch auf diejenige Bethätigung, 
dasjenige Berhalten Gottes bHinweift, weldes im A. T. Obj. der Verheißung 
war, f. u. So nimmt der Ausdr. narro zum U. T. dasjelbe Verhältnis ein, wie z. 9. 
βοσιλεία τῶν οὐρανῶν, u. die Einführung dieſes Namens in die das gefammte religiöfe 
Bewußtſein u. Verhalten beherrfhende Stelle ftimmt zu der angebrodenen Heilßzeit. Der 
Batername Gottes ift der fpecifiich neuteftamentl. Name Gottes, meil die neuteftamentl. 
Zeit die Zeit der Erfüllung if. Er ift fomit nichts weniger als Ausdrud 
einer etwa Jefu aufgegangenen u. durch ihn vermittelten neuen Gottes— 
erfenntnis, wie denn aud der Gebrauch dieſes Namens nad den ev. Berichten durchaus 
fein Befremden erregt. Befreinden, ja mehr al® das, erregt nur, daß Jeſus ihn als πατὴρ 
ἴδιος für fih in Anipruh nimmt, Joh. 5, 18; 10, 33. Gerade fo aber, wie Jeſus von 
ihm vedet, bz. er dennod die Gegenwart einer neuen, höchſten Gottesoffenb., aber freilich einer 
längſt verheißenen u. erfehnten, die nur von den Juden nicht erfannt wird, Joh. δ, 37. 38. 
Mith. 11, 25 ff. ſ. u. Er ift nicht bloß Bz. einer Gefinnung Gottes, fondern er δ). Gott 
als den, der eine That gethan u. ihr gemäß fich zu uns verhält, αἴ den Gott 
der &rlöfung u. zwar der geihihtlid verwirflidten Erlöfung. Vgl. zu Mtth. 
28, 19 unter πνεῦμα. — Diefe Auffaßung wird nun entſchieden zunächſt dadurch beflätigt, 
daß die Individualifierung des Vaterverhältniſſes Gottes, flatt ed zu verallgemeinern, fid 
befhräntt auf den Kreis der Jünger Ὁ. i. der Glaubenden, vgl. Luc. 12, 32: μὴ φοβοῦ, 
τὸ μικρὸν ποίμνιον " εὐδόκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ἐμῖν τὴν βασιλείαν mit Luc, 10, 
21— 24, Mith. 10, 20: οὐ γὰρ ὑμεῖς ἐστὲ οἱ λαλοῦντες, ἀλλὰ τὸ πνεῦμα τοῦ πατρὸς 
ὑμῶν τὸ λαλοῖν ἐν ὑμῖν. Zwar iſt es zu viel gefagt, daß Chriftuß diefe Bz. nie in der 
Anrede an die Bolldhaufen gebraude, vgl. Mith. 23, 9 mit B. 1, u. die beir. Stellen 
der Bergpredigt mit Mtth. 5, 1. 28. Der Ausdr. findet fih noh Mtth. 5, 16. 45. 48; 
6, 1. 4. 6. 8. 14. 15. 18. 26. 32; 7, 11. 21; 10, 29; 18, 14. Marc. 11, 25. 26. 
Luc. 6, 36; 12, 30. ber er bat eben für die Jünger ein befonderes Gewicht u. einen 
befonderen Wert, vgl. Joh. 20, 17, die einzige Stelle, in der das m. ὑμῶν bei Joh. ſich 
findet: πορεύου δὲ πρὸς τοὺς ἀδελφούς μου καὶ εἰπὲ αὐτοῖς Avußalvw πρὸς τὸν na- 
τέρα μου καὶ πατέρα ὑμῶν. Mith. 18, 48: τότε οἱ δίκαιοι ἐχλάμψουσιν . .. ἐν τῇ 
Cremer, Bibl,stheot. Wörterb. 8, Aufl. 48 
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βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αἰτῶν. Dies führt hinüber zu jenem innerl. u. fpec. Baterverhältnis 
Gottes, wie e8 in der neuteft. Gotteskindſchaft der Gläubigen im Sinne der Begnadigung u. 
des Gnadenftandes zur Erſcheinung fommt u. ben Inhalt u. Umfang der ev. Verfündigung 
ausmacht 1 90h. 3, 1. Röm. 8, 15. Gal. 4, 6; vgl. ὃς πατὴρ rum» Röm. 1, 7. 
1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 4. Eph. 1, 2. Phil. 1, 2; 4, 20. Col. 1, 2. 1 Theil. 
1, 1. 3; 3, 11. 13. 2 Thefl. 1,1. 2; 2,16. 1 Tim. 1,2. Philem. 3. Zu Ep. 4, 6: 
εἷς ϑεὸς καὶ πατὴρ πάντων vgl. B. 3—5. Sodann aber wird die obige Auffakung, mwona& 
dieſes zarre im Munde Chrifti eigentl. u. eigentüml. neuteft. ift u. die centrale Erfüllung 
der Verheißungen bz., dadurch beftätigt, daß das ὁ πατὴρ ὑμῶν nicht bloß entſchieden parallel 
geht mit dem ὃ πατήρ μου, vgl. Mith. 7, 11. 21; 10, 29. 32. 33; 18, 10. 
14. 19; 20, 23 mit 13, 43 u.a, fonden durd dasfelbe vermittelt wird. Der 
Gebraud des Vaternamens Gottes hängt unauflöslih mit dem meſſian. Selbitbemuftien 
Jeſu zufammen. Weil Jeſus ſich als den Sohn Gottes Ὁ. i. αἴ Meffias mei, muß 
er Gott feinen Vater nennen; ift er aber der Meſſias, den Gott gefandt, fo ift dami 
fofort der Batername Gottes für das Volt der Verbeifung, für die Gemeinde Gottet 
bzw. die meſſian. Gemeinde im Sinne der Berheifungserfüllung gegeben. Chen 
darin ift e8 auch begründet, daß Niemand den Vater kennt al8 nur der Sohn u, mem 
es der Sohn will offenbaren Mtth. 11, 27, vgl. Joh. δ, 37. Und ebenfo entfpridt εὖ 
der gefhichtl, Lage, da Niemand ben Sohn kennt, als der Vater u. die Wenigen, die 
e8 vom Vater bören, denen es der Bater offenbart, Mtth. 11, 26. Joh. 6. 44. 45. 
Mttb. 16, 17. Diefe anſcheinend entgegengefegten Ausfagen erklären ſich dadurch, def 
Mith. 11, 27 an die Situation, neml. an die Berfennung Jeſu anſchließt, mähren 
Mtth. 16, 17 die Thatfahe der von den Yüngern gewonnenen Erfenntni® erflärt, ohne 
die Bermittelung durch die Selbſtbethätigung Jeſu auszuſchließen. Vgl. Joh. 5, 37; 8, 
18. 19. Denn nur der zum Zweck der Erlöfung von Gott erforene, der Sohn οι 
(f. υἱός, 1) weiß, daß die Zeit jegt ba ift, im der das Vaterverhältnis Gottes fit 
betbätigt u. damit erichließt, w. nur dur ihn fann es fund werben u. kann εὖ Gott 
erſchließen. Noch deutlicher erfcheint dies in dem abfoluten ὁ πατήρ, neben © πατήρ wor 
Mith. 11, 27, vgl. 24, 36 mit 25, 24; 26, 39, τὸ Chriftus offenbar in Betrefi 6 
Kindesverhältniffe® nicht fih den Jüngern, fondern die Jünger ſich coordi- 
niert, wofür befonders wichtig, daß Chriſtus nie — aufer in der Gebetsanweiſung — 
πατήρ ὑμῶν fagt; ἐδ ift alfo bei alledem immer noch ein einzigartige® Verhältnis Chrift 
zum Vater (bebeutfam für den Begriff des ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ), Luc. 9, 26; 11, 13. Ba 
den Synopt. ὃ πατήρ Mtth. 11, 25. 26. 27; 28, 19. Marc. 13, 22. Puc. 9, 26; 10, 
21. 22; 11, 2. 18. ὃ πατήρ μου Mith. 7, 21; 10, 32. 33; 11, 27; 12, 50; 
15, 13; 16, 17; 18, 19. 25; 20, 23; 25, 34; 26, 29. 39. 42. 53. (Marc. 8, 38; 
14, 36.) Luc. 2, 49; 10, 22; 22, 29; 24, 49. (22, 42; 23, 46). Bol. At. 1, 
4, 7. Namentl. findet fih bei Joh. dieſes abfolute ὃ πατήρ, meldes das zw. Chrifte 
u. dem Vater befiehende Verhältnis u. zugleih das Verhältnis Gotteß zu den Yünger 
tefp. zur Gemeinde Gottes bz. Bal. Joh. 4, 21. 23; δ, 45; 6, 27; 10, 15; 14, 8. 
9, 18. 16; 15, 16. 26; 16, 3. 25 mit 20, 17. Gerade diefe letztere Stelle zeigt, dat 
dem weiteren Baterverhältnis Gottes das befondere Sobnesverhältnis Ehrifti zum Vater ju 
Grunde liegt, vgl. Joh. 5, 17. 18: πατέρα ıdıor ἔλεγε τὸν ϑεόν. Die job. Stt. find: 
1, 14. 18; 18, 1. 3; 3, 35; 5, 19. 20. 21. 22. 23. 26. 36. 37. 45; 6, 27. 37. 
(39 Rec.). 44. 45. 46. 57; 8, 16. 18. 27. 29; 10, 15. 17. 30. 36. 38; 12, 26. 
49. 50; 14, 6. 8. 9. 10. 11. 13. 16. 24. 26. 28. 31; 15, 9. 16. 26; 16, 3.15. 
16. 17. 23. 25. 26. 27. 28. 32; 18, 11; 20, 21. An vielen dieſer Stellen ift dem 
Zufammenh. nah ὁ πατήρ zunähft nur = ὁ πατήρ μου, an ebenfo vielen aber ſchließt 
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diefe By. aud) das Verhältnis Gottes zu den Jüngern entfchieden ein; es ift eine Benennung 
Gottes, die im Munde Chrifti aud für diejenigen, zu denen er redet, befondere Bed. hat 
u. ihnen für fi felbft u. ihr Verhältnis zu Gott Aufihluß giebt. Man vgl. daneben 
ὃ πατίρ μου bei Joh. 2, 16; 5, 17. 43; 6, 32. 40. 65; 8, 19. 28. 38. 49. 54; 
10, 18. 25. 32. 37; 14, 2. 7. 12. 20. 21. 23. 285 15, 1. 8. 10. 15. 23. 24; 
16, 10 (11, 1. 5. 11. 21. 24. 25); 20, 17. Offenbar rubt jene® weiterreichenbe 
ὃ πατήρ auf dem 6 πατήρ μου; was Gott für Jeſus ift w. wodurch Jeſus der Chrift 
ift, ift er (im Chriſto u. um Chrifti willen, vgl. Cap. 14, 6ff. 1 Joh. 2, 22. 23) aub 
für Andere (vgl. Joh. 1, 12). Beſonders vgl. das 6 πατήρ im Munde des Evangeliften 
Job. 1, 14. 18; 13, 1. 3 u. 1%90h. 1, 2. 3; 2, 1. 13. 15. 16. 22. 23, 24; 3, 
1; 4, 14. (5, 7 Rec). 2 Joh. 3. 4. 9. (Ebenfo Act. 2, 33.) Dagegen Apol. ὁ πα- 
zig μου 2, 27; 3, 5. 21, vgl. ὃ πατήρ αἰτοῦ 1, 6; 14, 1. --- Ganz dieſelbe An 
fhanung tritt und nur „biectiviert in ben apoftol. Briefen entgegen, wo dem ὃς πατὴρ 
ἡμῶν (j. oben), ϑεὸς ὃ πατήρ 1 Cor. 8, 6; ϑεὸς πατήρ Gal. 1, 1. 3. Eph. 6, 23. 
Bhil. 2, 11. Col. 3, 17. 1 Thefl. 1, 1. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1,4. 1 Ber. 1, 2. 
2 Ber. 1, 17 (2905. 3). Jud. 1; (0) ὃς καὶ πατήρ 1 Cor. 15, 34. Eph. 5, 20 
(( οἵ. 3, 17 Rec). Jac. 1, 27; 3, 9; ὁ πατήρ Röm. 6, 4. EHh. 2, 18; vgl. Röm. 
8, 15. Gal. 4, 6. 1 Betr. 1, 17 — Die Vollbezeichnung 6 ὃς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Jv Χυ Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 3; 11, 31. Eph. 1, 3; 3, 14. Col. 1, 3. 
2 Petr. 1, 3 zur Geite geht. (Mäheres [. unter υἱός, — Das ὁ πατὴρ τῶν 
— 2 Cor. 1, 8; τῆς δύξης Eph. 1, 17; τῶν φώτων Jac. 1, 17 ift nähere 
eigenſchaftl. oder richtiger heilsgeſchichtl. Beſtimmung (φῶς an letzterer Stelle Bz. alles 
Heiled f. u. φῶς). It πατήρ die eigentüml. neuteftamentl. By. Gottes, u. ift die oben 
gegebene Erflärung richtig, daß in diefem Namen Gottes Π die Erfüllung der alttefta- 
mentl. Verheißungen concentriert, fo ift πατήρ der eigentl. Erſatz des altteftamentl. mir", 
u. erjegt den ungenligenden Erſatz beöfelben durch TR, χύριος, welches ſich als 8). 
Gottes im N. T. [αἢ nur in altteftamentl. Citaten u. Verbindungen findet, vgl. das 
nähere unter κύριος ©. 576 ῇ.. Dem entſpricht auch, daß ım?, ganz abgefehen von 
der ſprachl. Erklärung, der fpecielle heilgöfonom. Name Gottes im U. T. ift (vgl. Hof: 
mann, Schriftbeweis 1, 87f.) u. dies ift im N. T. 6 πατήρ. 


Πατριά, 7, 8) was nad dem Bater benannt wird, demfelben gehört, von dem— 
felben berrührt (Adj. πάτριος) — das Geichleht, die Herlunft — fo bei Herodot fynon. 
γένεσις 2, 143, cf. 146; 3, 75. Dann b) der Stamm, fynon. φυλή, Hrdt. 1, 200: 
εἰσὶ τῶν Βαβυλωνίων φυλαὶ τρεῖς. Außer an diefen Stellen ſcheint es in ber Prof. 
Gräc. nicht gebräudl. zu fein. Häufiger dagegen in der legteren Bedeutung in der bibl. 
Gräc. Bei den LXX = ππεν Erod. 6, 15. Deut. 29, 18. Lev. 25, 10. Am 
vollfien entfpriht ax ma Ey. 6, 25: αὗται αἱ ἀρχαὶ πατριᾶς Awıriw κατὰ γενέσεις 
αὐτῶν. Num. 1, 18. 2, vgl. B. 16, bier mie häufig, wo es der Contert geftattet, 
dem einfaten ax, mins entfpr. Vgl. überhaupt Erod. 12, 3; 6, 25. (8 ἰῇ im Al. 
gemeinen enger als φυλή, mreön, u. δ). die Familiengenoßenſchaft des Geſchlechtes u. 
Haufes innerhalb des Stammes, verb. mit οἶχοι πατριῶν, πατριᾶς, wonach alfo die 
Reihenfolge vom Allgemeineren zum Befonderen wäre: φυλή, πατριά, οἶκος. (δ χοῦ, 
12, 3. Num. 1, 2. 4. 20; 2, 2. 2Chron. 17, 14 vgl. mit Num. 1, 16; 17, 3. 
αἱ πατριαὶ τῶν φυλῶν Num. 32, 28 vgl. mit 31, 26. ϑοί. 19, 51. Num. 1, 44. 
Vgl. Subith 8, 2. Tob. 5, 10. 11. 1Esr. 1, 4; 5,4 u.a. So Luc. 2, 4: ἐξ 
oixov καὶ πατριᾶς Aavid. Im weiteren Sinne e) — Volk, Boltsftamm, Geflecht 
Act. 3, 25; ἐν τῷ σπέρματί σου ἐνευλογϑύσονται πᾶσαι αἱ πατριαὶ τῆς γῆς, Gen. 
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12, 3 = man ΠΕ 5, vgl. Pf. 22, 28; 96, 7. 1Chron. 16, 28 Die Ber: 
bindung. ai πατριαὶ τῶν ἐϑνῶν. Die Stelle e Cph. 3, 14. 15: κάμπτω τὰ γόνατά 
μου πρὸς τὸν πατέρα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ, ἐξ οὗ πῦσα πατριὰ ἐν οὐρανοῖς καὶ 
ἐπὶ γῆς ὀνομάζεται wird ſchwerlich zu erflären fein: von welchem Alles, was nad einem 
Bater benannt wird, feinen Namen trägt, neml. den Namen einer — an ma 
Denn abgefehen von dem fernab Liegenden u. mindeflen® an dieſer Stelle nicht zu 
verwertenden Gedanken, daß jedes Berhältnis zwiſchen Vater bzw. Stammvater u. Ge: 
ſchlecht auf göttl. Ursprung zurüdzuführen fei, fann πᾶσα πατριά, nachdem der πατήρ 
nit unbeftimmt gelaßen, fondern genannt ift, nur Diejenigen πατριαί bz., welche auf 
diefen πατήρ fih zurüdführen, die πατριαί der Kinder Gottes fowol im Himmel wie 
auf Erden. Dann gewinnt die Zufammenfaßung der πατριαὶ ἐν οὐρανοῖς καὶ ἐπὶ γῆς 
— vgl. Hebr. 12, 22. 23 —- Bedeutung für einen Contert, der mit dem Hinweis auf 
die Vollendung u. bie Ewigleit — B. 19—21; vgl. 4, 18 — ſchließt, u. es wird nicht 
nötig fein, unter m. ἐν οὐρ. bie Engel als DR »»2 zu verjtehen, namentl. wenn man 
daran benfen will, daß πατριά wie πατήρ auf die neuteftamentl. Heilsoffenbarung verweiſt 
u. auf die Zugehörigkeit zur Heilsgemeinde ſich beziehen wird. Somit dürfte die Ueber— 
fegung Luthers: „über alles, was da Kinder heißt“, doch die richtigſte fein. 


᾿Απάτωρ, ορος, ὃ, ?, neben ἀμήτωρ in ber bibl. Gräc. nur Hebr. 7, 2 von 
Melchiſedek: ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ὠγενεαλόγητος, μήτε ἀρχὴν ἡμερῶν μήτε Lwig τἔἕλος 
ἔχων, ἀφωμοιωμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῖ ϑεοῦ μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεχές. Es ıft um: 
richtig, die Bed. diefer beiden Adjectiva von da aus zu beftimmen, daß fie als Epitheta 
der aus dem Haupte des Zeus geborenen Pallas Athene und des von ber Juno obme 
Bater geborenen Hephäftus (Hes. theog. 927: Ἥρη δ᾽ Ἥφαιστον χλυτὸν οὐ φιλότητι 
μιγεῖσα γείνατο) erſcheine. Denn erftlih könnte dies höchſtens bezüglid der Pallas 
Athene ind Gewicht fallen, als deren wenn auch nicht ſtändiges fo doch felbiiverftänd- 
liches Epitheton ἀμήτωρ erjheint, während die in ἀπάτωρ auögedrüdte Anfhauung weder 
allgemeiner noch maßgebender Beftandteil des Mythus von Hephäftus if. Sodann aber 
ift, wie der Spracdgebraud zeigt, dieſe Verwendung weder der Ausgangspunkt desſelben, 
no überhaupt maßgebend für die Bedeutung. Sie ift nur Anwendung der Begriffe auf 
einen beftimmten einzigartigen δα, der in feiner Eigenart zugleich eine beſtimmte Bezie— 
bung in das Wort bineinlegt. Wie wenig von dieſem befonderen Falle aus die Bed. fih 
beftimmt, ergiebt eine Meberfiht des Sprachgebr., in weldem aus leicht begreiflichen 
Gründen ἀπάτωρ häufiger αἴϑ ἀμήτωρ vortommt. Beide ftehen zunädhft pafiiv a) = 
wer feinen Vater, keine Mutter mehr bat, fie verloren hat, ihrer beraubt if, 
alfo von Waifen, Hrdt. 4, 154, 1: ὃς ἐπὶ ϑυγατρὶ aurrogı ... ἔγημε ἄλλην γυναῖχα. 
Eurip. Herc. fur. 114: ὦ τέχεα πατρὸς ünuropa. Id. Orest. 310: πῶς μόνη σωϑέ- 
σομαι; ἀνάδελφος, ἀπάτωρ, ἄφιλος. D) ἀπάτωρ von einem Sohne, von dem der Vater 
fih losgeſagt hat, filius abdicatus Plat. legg. 11,928, E. Soph. Oed. Col.: σὺ δ᾽ ἔρρ᾽ 
ἀποπτυστός τε κἀπάτωρ ἐμοῦ, καχῶν κάκιστε. Trach. 299 verb. mit ἄοικος. e) Ce 
dann = wer feinen Vater, keine Mutter kennt, Eurip. Jon. 109: ὡς γὰρ 
ἀμήτωρ ἀπάτωρ τε γεγὼς τοὺς ϑρέψαντας Φοίβου ναοὺς ϑεραπείω. Daran ſchließt ſich 
leiht ἀπάτωρ von dem, der unedler, unbefannter Herkunft ift, Dio Cass. hist. Rom. 
76, 9, wo Jemanb dem Severus zu feiner Aufnahme in bie gens Marcia Glück wünſcht: 
συγχαίρω σοι Καῖσαρ, ὅτι πατέρα εὗρες, von Div Caſſ. erläutert: ὡς καὶ ἀπάτορος 
αὐτοῦ τὸν ἔμπροσϑεν χρόνον ὑπ᾽ ἀφανείας ὄντος. Bol. das jud. nad am ΤῸΝ, ἔϑα- 
tilis non habet patrem bei Schöttgen zu Hebr. 7, 2. Hiermit zufammenbhängend di) « ἀμής 
τωρ von einem aus umebenbürtiger Ehe entiproffenen Kinde Eurip. Jon. 837: dur- 
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170g ἀναρίϑμητον ἐκ δούλης τινὸς γυναιχὸς εἰς σὸν δῶμα δεσπότην ἄγει. ἁπλοῦν ἂν 
ἦν γὰρ τὸ κακόν, εἶ παρ᾽ εὐγενοῦς μητρὺς κτλ. Ebenmäßig dann ἀπάτωρ — spurius 
Plut. quaest. rom. 103 (288, Ε). Daneben felten 2) activ. ἀμήτωρ — ummütterlid, 
Soph. El. 1154: μαένεται ὑφ᾽ ἡδονῆς μήτηρ ἀμήτωρ, welde nicht Mutter if. So 
noch bei Oppian de venat. 1, 261; 2, 361: μητέρα ἀμήτορα. So findet fih ἀπάτωρ 
wie e8 ſcheint nicht, während εὐπάτωρ ſich ſowol in paſſ. wie act. Bed. findet. 

Es erhellt, daß beide Begriffe im gemöhnl. Spradgebr. nie etwas auszeichnen— 
des befagen. Dies ıft nur der Fall in der Anwendung auf dem einzigartigen Fall als 
Prädicate der Pallas Athene refp. des Hephäſtus, wo fie im ftrengften, aber (abgefehen 
von einer Vorftellung wie Oppian. de venat. 2, 567: ἀμήτορα φῦλα von Fiſchen, die 
aus dem Schlamm entftehen follen) für alle anderen Berhältniffe unmöglihen Wortfinne 
fteben; Eurip. Phoen. 666: “ας ἀμίτορος Παλλάδος. Nonn. Dionys. 36, 21: Πάλ- 
λας ἀμήτωρ. Julian. orat. 7, p. 230. ef. Plat. Symp. 180, ἢ, wo er eine doppelte 
Aphrodite unterfceidet, 7 μέν γέ που πρεσβυτέρα καὶ ἀμήτωρ Οὐρανοῦ ϑυγάτηρ, ἣν 
δὴ zu οὐρανίαν ἐπονομάζομεν, ἡ δὲ νεωτέρα As χαὶ Ζ)ιώνης, ἣν δὲ πάνδημον 
καλοῖμεν. Das entiprehende ἀπάτωρ von Hephäftus ſcheint ſich in der Fiteratur außer 
in der Notiz Poll. onomast. 3, 2, 4: ὃ μὲ ἔχων μητέρα ἀμήτωρ, ὥσπερ ı Adna, 
zul ἀπάτωρ ὁ μὴ πατέρα ἔχων ὡς Ἥφαιστος, ſowie in einem Gedicht des Dosiad. in 
Anthol. Palat. ed. Jacobs, XV, 26: ὃν ὦ ᾿πάτωρ δίσευνος μόρησε ματρόρριπτος in 
diefem Sinne nicht zu finden. 

An diefen mythologifhen Gebraub von ἀμήτωρ im Sinne eineß 
auszeichnenden Prädicats ſchließt Philos Gebraud des Wortes an; ἀπά- 
τωρ ſcheint ſich bei ihm nicht zu finden, mindeftend nicht in dem entſprechenden Sinne, ob= 
wol Siegfried es in dem Berzeihnis der mit dem platonifhen Sprachſchatz ftimmenden 
Wörter aufführt, vgl. Carpzov, exereitatt. in ep. ad Hebr. p. 302. Daß er an aur- 
τωρ von Palla Athene anſchließt, zeigt de opif. mund. I, 24, 2, wo er von der Sieben- 
zahl fagt: μόνος ὃ ἑπτὰ οὗτε γεννῶν πέφυκεν οὔτε γεννᾶσϑαι" di ἣν αἰτίαν οἱ μὲν 
ἄλλοι φιλοσύφοι τὸν ἄριϑμον τοῦτον ἐξομοιοῖσι τῇ ἀμήτορι Νίκῃ καὶ παρϑένῳ, ἣν 
dx τῆς τοῦ Hög κεφαλῆς ἀναφανῆναι λύγος ἐστί, Vit. Mos. 3, II, 166, 39: εὕρισχε 
ὃ προφήτης αὐτὴν (sc. τὴν ἱερὰν ἑβδόμην) τὸ μὲν πρῶτον ἀμύτορα, γενεᾶς τῆς ύ- 
λέως ἀμέτοχον, ἐκ μύνου πατρὺς σπαρεῖσαν ἄνευ σπορᾶς καὶ γεννηθεῖσαν ἄνευ xur- 
σεως. Ἔπειτα δ᾽ οἱ ταῦτα μόνον κατεῖδεν, ὅτι παγκάλη χαὶ ἀμήτωρ, ἀλλ ὅτι καὶ 
ἀειπάρϑενος, οὐτ᾽ ἐκ μητρὺς, οὔτε μήτηρ. Cf. Legg. alleg. 1,1, 46, 16, wo aud 
ἀμήτωρ U. ἀειπάρϑενος verbunden find. In diefem Sinn eine® auszeihnenden Prädifates 
nennt er aud Sara ἀμήτωρ de ebr. I, 365, 46, wo er das Wort Abrahams Gen. 20, 
12: ἀληϑὼς ἀδελφή μου ἐστίν ἐκ πατρὸς ἀλλ᾽ οὐκ Ex μητρός dahin deutet: λέγεται 
δὲ καὶ ἀμήτωρ γενέσθαι, τὲν ἐκ πατρὸς, οὐ πρὺς μητρύς, αὐτὸ μόνον κληρωσαμένη 
συγγένειαν, ϑίλεος γενεᾶς ἀμέτοχος. (Daß dies ihm nit von der geſchichtlichen 
Perfon der Sara gilt, fondern nur von der allegorifhen Figur, al® melde fie 
ihm allein in Betracht fommt, ergiebt quis rer. div. haer. I, 481, 39: ἀλλ᾽ οὐχ r 
ἀρετὴ Σάρρα" μόνου γὰρ τοῦ πρὸς ἀνδρῶν μεταπεποίηται " ἐκ πατρὺς τοῦ πάντων 
ϑεοῦ μόνου γεννηθϑεῖσα ἡ ἀμίτωρ ἀρχή. ᾿ληϑὼς γὰρ, φησίν, ἀδελφὴ μου xıh 
Cf. de Cherub. I, 146, 21 sqq.: αἱ γὰρ τούτοις συνοικοῦσαι λόγῳ μέν εἶσι γυναῖχες, 
ἔργῳ δὲ ἀρεταί. Sarat ift ein Teil der Tugend, die Gattin des Abram, Sarra ift 
die ganze Tugend, die Herrin, welche Abraham zum Weibe erhält, vgl. Siegfried, Philo 
S. 263f. Weder eriftiert eine jüd. Sage, daß Sarah nit von einem Weibe geboren 
fei, πο ift man beredtigt, aus Philos Berfahren, durch welches er den allegorifchen 
Sinn einer bibl. Erzählung gewinnt, ihm die Vorftellung zu imputieren, daß die Geſchichte 
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fi) wirflidh fo begeben habe. Im Gegenteil, Philo felbit verwahrt ſich energiſch dagegen 
de Cherub. 146, 38 sqg.; 147, 33sqq. Darum ift es ganz richtig, daß Philo hier 
nicht im entfernteften von einem gefhichtl. Factum rede, wie es fih nad feiner Bor: 
fielung wirklich zugetragen, fondem nur die Schriftausfagen bzw. das Schweigen ber 
Schrift auf Grund feiner Methode u. feines Zweckes beute.) 

In derfelben Linie der Anwendung, die Philo von ἀμήτωρ im Sinne des Prädilatet 
der Athene macht, liegt die Verwendung beider Bzz. in der kirchl. Gräc. Auch dieſe 
jhlieft an den mytholog. Gebr. an, wenn Chriftus ἀπάτωρ rüdfihtlih feiner menjäl, 
ἀμήτωρ rüdfihtlid feiner αὔτ, Natur genannt wird, ἀπάτωρ ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ τὴν 
ἀνθρωπότητα, ἀμήτωρ ἐν τοῖς οὐρανοῖς κατὰ τὴν ϑεότητα, ὃ ἄνω ἀμήτωρ, ὃ χάτω 
ἀπάτωρ (Chryf., ſ. Suicer). Ebenſo gehört e8 hierher, wenn Lact. inst. 4, 13 ſich δὲ 
Ausdrüde ἀπάτωρ, ἀμήτωρ fir Gott aneignet: ipse enim pater Deus et origo et prie- 
eipium rerum, quoniam parentibus caret, ἀπάτωρ atque ἀμήτωρ a Trismegisto verissime 
nominatur, quod ex nullo fit procreatus. cf. id. 1, 7, 1. 

Iſt υἱεῖς Beobahtung in Betreff des Gebr. bei Philo u. in der lirchl. Gräc. richtig, 
fo erhellt leiht, wie weit Hebr. 7, 2 davon abweicht. Wenn ed ſchon Philo nicht in 
den Sinn kommt, das ἀμήτωρ der Sara als geihichtlihe Thatſache zu meinen, fondern 
als bildlichen, allegorifch zu deutenden Ausdr. für eine Idee, fo wird ed noch weniger dem 
Berfafier des Hebräerbriefes zuzutrauen fein, daß er eine wirflide Vater: u. Mutter 
lofigfeit Melchiſedels, einen wunderbaren Eintritt desfelben ind Leben angenommen u. 
hiermit habe zum Ausdrud bringen wollen. Eine dahin zielende jüdifhe Sage gie 
es überhaupt nicht, weder von Meldifedet nod von irgend Jemanden, u. Die in dt 
hriftlihen Zeit heworgetretenen mythologifhen Borftellungen von der Incarnation eines 
Engeld, des heiligen Geiſtes oder gar des Logos ſelbſt in Melchiſedek find erſt durd 
willkürliche Ausdeutung unferer Stelle entitanden. Bgl. Deyling, observv. sacr. II, 
p. 7184q. de Melchisedeci persons et mysterio. Aber aud nit als Ausdrud einer 
Idee, wie dad ἀμήτωρ der Sarah bei Philo, find die beiden Ausdr. im unjrer Stele 
gemeint, ſondern fie find, wie die Verbind. mit ἀγενεαλόγητος zeigt, Ausdruck für αἷς 
geſchichtliche Thatfache, nur nicht Ausdrud für eine wunderbare Thatfahe, fontern in dem 
Sinne, in welden auch fonft Vater- u. Mutterlofigkeit von Yeınandem ausgeſagt werden 
fann. Denn nit das ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ἀγενεαλόγητος ift etwas den Melchiſedel auf 
zeichnendes, verherrlichendes, fondern das iſt das befondere, außzeichnende, daß er als folder 
u. alfo trogdem Priefter ift, u. no dazu was für ein Priefter! Wären die Präditate midt 
fo im Sinne des Mangels, jondern im Sinne des Wunderbaren, des Vorzugs, gemeint, je 
würde Melcijedet über Chriftus erhoben — vgl. B. 14: πρόδηλον γὰρ ὅτι ἐξ ᾿Ιοΐδα ἀνα- 
τέταλχεν ὃ κύριος ἡμῶν — U. der Verf. hätte B. 3 nicht fagen lönnen: ἀφωμοιωμένος 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, jondern höchſtens — aber auch dies rum —: ᾧ ἀφωμοέωται ὁ υἱὸς τ. ὃ. 
ft fomit Die Faßung unfrer Prädifate im Sinn des Wunderbaren, Auszeichnenden, feis τ 
geſchichtl. oder im allegorifhen Sinne ausgeſchloſſen, fo liegt Die Beb., in der der Berl, fi 
anwendet, auf der Hand, nemlid in Analogie mit dem oben unter 1, c bargelegten Geh. 
nah der Richtung, daß bier die Bed. des Baterd u. der Mutter für das Prieftertum in 
Betracht kommt. Für das Prieftertum im Israel ift erforderlih, daß der Priefler εἰπεῦ 
Priefterd Sohn fei, daß zugleih feine Mutter legitim im Sinne des Gefeges über di 
Prieſterehe fei, Lev. 21, 13. 14, u. endlich überhaupt der urkundliche genealogijhe Rach 
weiß der Berechtigung jelbft in dem Falle, daß Bater u. Mutter bekannt find, Neben. 
7, 63. 64. Wird von legterer Stelle aus die Bebeutung bed ἀγενεαλόγητος XP 
ftanden, jo ergiebt fi, daß die Drei Prädifate am., ἀμ., ay. in klimaktiſchem Ber 
hältnis das Recht des Melchiſedel auf das Prieftertum im Sinne des altteftamentl 
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Geſetzes ausfhliefen, u. zwar an. u. ἀμ. nicht in dem Sinne, daß nur Bater u. 
Mutter nicht befannt oder in der heiligen Schrift nicht genannt feien, ſondern daß that: 
ſächlich Vater u. Mutter von ihm im Sinne deö gefeglihen Erforderniſſes nicht vor: 
banden find, wie überhaupt die Möglichkeit irgendwelden Nachweiſes einer Berechtigung 
ausgefchlofien if. Vgl. Philo, de monarch. 1, II, 229, 30sqq. Jos. c. Ap. 1, 7, 1. 
An dieſes naheliegende Moment denkt 2. B. auch Philo, wenn er de congressu etc. I, 
533, 34 jagt: ὁ τὴν αὐτομαϑῆ καὶ αὐτοδίδαχτον λαχὼν ἱεροσύνην Πελχισεδέκ. 
(Das μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεκές kennzeichnet das Prieftertum des Melchiſedek als ein 
ſolches, welches nit wie das altteftamentl. Prieftertum ein Prieftertum auf Zeit ift, ſon— 
dern welches wie daß Prieftertum der Glieder ded Neuen Bundes ein fländiges, ewiges it 
u. darin dem Prieftertum des Meffias gleiht, wie Marc. Eremita, ein egypt. Mönd um 
400 fagt: von Melcifedet werde das μένει χελ. in demjelben Sinne ausgeſagt, in wel: 
dem es von allen Heiligen, 3. B. von Yefajah, den Apofteln gelte, weil fie nicht bloß in 
der Schrift, fondern auch bei Gott ſtets blieben, Lev. 20, 38.) — Bgl. Carpzov, Schött: 
gen, Bleek, Deligfh u. 4. zu Hebr. 7, 3. Auberlen in Stud. u. Krit. 1857, 3. Die 
ältere Literatur f. bei Wolf, curae philol. 4, p. 672 846. 


[Παύω, nad Eurtius 270 zufammenhängend mit paulus, paucus, pauper, auf: 
hören maden, in der bibl. Gräc. nur felten das Act., im N. T. nur 1 Betr. 3, 10; 
LXX Hiob 6, 26. Jeſ. 58, 12. Pf. 34, 14. Prov. 18, 18; Apokr. nur Med. 1) Act. 
= aufhören maden, τὶ Hi. 6, 26 — beendigen; τινά τινος madhen, daß Jem. 
von etwas aufhört, abläßt, in der Prof.:Gräc. feltener mit ἀπό, in der bibl. τᾶς, Pi. 
34, 14. 1 Petr. 3, 10; felten mit dem bloßen Gen., Prov. 18, 18: ἀντιλογίας παύει 
χλῆρος, cf. Od. 4, 35. Il. 4, 191. — 2) Me. u. Paſſ. — ablafen, aufhören; 
„das Med. ſteht in der Regel, wo ein Ablaßen nad eigenem Willen u. freiem Entſchluß 
ausgedrückt wird, das Pafj., wo von einem Aufhören durd äußere Gewalt oder hemmende 
Einwirfung die Rede iſt“, Paſſow. m) mit näherer Beftimmung, wovon ablaßen, 
womit aufhören, gemöhnl. mit Partic, Präſ., Gen. 11, 8; 18, 38, 24, 18. 22; 
27, 30 u. 8, (= mb>, gewöhnl. συντελεῖν, öſter auch ἐκλείπειν). Tob. 5, 22; 
14, 1. 1Mec. 2, 23. Sır. 28, 6 u.a. Im N. T. Yuc. δ, 4, ct. 5, 42; 6, 13; 
13, 10; 20, 31; 21, 32. Eph. 1, 16. Col. 1, 9. Hebr. 10, 2. Mit dem Gen. Er. 
32, 11. Joſ. 7, 26. Jeſ. 1, 24; vgl. den Gen. des Inf. Jer. 51, 58: τοῦ ἀναγινιώ- 
σχειν. 2 Sam. 15, 24. Er. 9, 28. Defter mit ἀπό Pſ. 34, 14, Jeſ. 1, 16; 2, 22. 
der. 26, 3. 13. 19; auch wie in fpät. Profa mit dem Inf. Jer. 31, 36: ἐὰν παΐσων- 
ται οἱ νόμοι οὗτοι ἀπὸ προσώπου μου, ... καὶ τὸ γένος 'logari παύσεται γενέσϑαι 
ἔϑνος κατὰ πρόσωπόν μου. Einmal auch mit dem Dat. Hi. 32, 1: ἐπαύσατο ᾿Ιὼβ 
ῥήμασιν. Einmal mit ἔκ 1 Chron. 21, 22: παύσεται 7 πληγὴ ἐκ τοῦ λαοῦ, vgl, Jeſ. 
7, 24: οὐ παύσεταί μου 6 ϑυμὸς ἐν τοῖς ὑπεναντίοις. 2, 22: παύσασϑε ὑμῖν ἀπὸ 
τοῦ ἀνθρώπου. — Das Perf. πέπαυμαι = ἰῷ höre auf, bin fertig, als fort: 
dauernder Zuftand, in der altteftam. Gräc. öfter, aber ſtets paſſ. gedadt von dem was zu 
Ende gebracht ift, momit es zu Ende gekommen ift, Jeſ. 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 
33, 8 f. unter b. Paſſiviſch wird es auch zu faßen fein 1 Petr. 4, 1: ὃ παϑὼν σαρκὶ 
πέπανται ἁμαρτίας. Leritalifd ift die Bed. des zer. ἀμ. nicht unbedingt zu entfcheiden, da 
damit ebenfomol ein Verhalten δ). fein fann, wie Isoer. 19, 6: πεπαυμένοι τῆς ὀργῆς 
αὐτῶν ἀχροᾶσϑε καὶ τοὺς ἐλέγχους ἔδη ϑέλοντες ἀποδέχεσϑε, vgl. παύσασϑαι τῆς 


760 Παύω — Ἀνχπαύω 


ὀργῆς, τῆς ὕβρεως Hran. 7, 10, 9; 2, 4, 1, als auch ein herbeigeführter Zuftand, wie 
Aristot. Oecon. 2 (ed. ‚Bekker, 1352, 22, a): τοὺς νομάρχους πεπαῦσϑαι τῆς προφάσεως. 
Dio Cass. 46, 49: τῆς ἀρχῆς ὡς καὶ παρὰ τὰ πάτρια ἀποδημήσας ἐπαύϑη. Ad, 12: 
πεπαυμένοι τῆς στρατείας ἐπ᾿ αἰτὲν αὖϑις ἀνεχλήϑησαν — vom Ablauf eines auf Zeit 
übertr. Amtes, Nun macht aber 1 Petr. 4, 1 fhon ἁμαρτία wahrſcheinl, dak das Ende 
eined AZuftandes, nicht das Ablafen, fertig fein mit einem Berhalten gemeint ift, vgl. Plat. 
Legg. 6, 784, C: νουϑετοῦσαι καὶ ἀπειλοῦσαι παυύντων αὐτοὺς τῆς ἁμαρτίας καὶ 
ἀμαϑίας, οἵ. Hipp. Min. 872, Ε, wo ἁμαρτία wie ἀμαϑία nicht ald ein Thun, fondern 
als Beihaffenheit gedacht iſt; entſchieden jedoch wird die Frage durch das 1 Petr. 4, 2 
folg. finale εἰς τὸ unser... . βιῶσαι, welches nur ſynon. Ausdrud für zer. au. wäre, 
wenn letzteres ein Verhalten bezeichnete. Nicht ein Berbalten, fondern eın Widerfahrnis 
ift es, welches das mit εἰς τὸ xrA. ausgebrüdte Verhalten bezwedt. Das Widerfahrnis 
aber ift angegeben durch ὃ παϑιὼν σαρκί, feine Bedeut. durch mer. üg., fein Zweck durch 
εἰς τὸ κτλ. Es ift daher an Röm. 6, 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ vgl. B. 6. 7 zu er 
innern, (Bol. auch Bengel, Ὁ. Hofm.) — b) abfolut: aufhören, ablaßen, zur Ruhe 
fommen xꝛc. je nad dem Zufammenhange, 3. Ὁ. Gen. 49, 19. ef. 13, 21 = yıı 
Er. 31, 16. Jeſ. 16, 10; 24, 8; 33, 8. Ser. 31, 36 — naV, an legterer Stelle 
(f. oben) zuerft au = um. Er. 9, 34: αἱ φωναὶ ἐπαύΐσαντο καὶ ἡ χύλαζα. V. 35: 
πέπαυται ὃ ὑετὸς — burn. — ©ir. 18, 6; 23, 16; 34, 17. Bgl. Hi. 6,7; 14, 11. 
Auch παῖσιν παύεσθαι Jer. 48, 2. Das Perf. Paff. = zu Ende fein, Er. 9, 35. 
gef. 16, 10; 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 33, 8. — Im RN. T. Luc. 8, 24: ἐπαί- 
σαντο (Sc. ὃ ἄνεμος καὶ 0 κλύδων τοῦ ὕδατος) καὶ ἐγένετο γαλήνη. 11, 11: ἐπαύ- 
σατο 80. προσευχύμενος. Üct. 20, 1: μετὰ τὸ παύσασϑαι τὸν ϑόρυβον. 1 Cor. 13, 8: 
γλῶσσαι παύσονται. 


᾿Αναπαύω, Fut. Med. ἀναπαήσομαι Apot. 14, 13 Lchm. Tdf. Treg. Wefte. ἐπανα- 
παήσομαι Luc. 10, 8 Tof.d, Weite. nah Analogie des fehr fpäten u. felten Aor. ἐπάην, 
vgl. Buttm. $ 114. Kühner $ 343, aufhören maden, τινά τινος, namentl. ausruben 
laßen, zur Rube bringen, Med. ausruhen; oft in ber altteft., feltener im ber neu: 
teſtam. Gräc. 1) Act. ausruhen maden, LXX = nn, ΤΣ (neben χαταπαύειν), ano 
τινος 2 Sam. 7, 11. 1 Kön. 5, 4. 1 Chron. 22, 9. 18. ef. 14, 1.3; 32, 18. Obne 
Zufag τὶ, etwas aufhören maden, Sir. 18, 15. ἀ. τινὰ, Jemandem Erholung, Ruhe ver: 
ihaffen, 1 Ehron. 22, 18: ἀνέπαυσεν ὑμῶς κυχλόϑεν. (δ). 34, 15 — Yan Hipb.) 
Prov. 29, 17: παίδευε υἱόν σου καὶ ἀναπαύσει σε. Sir. 3, 6: ὃ εἰσαχκοίων xupior 
ἀναπαύσει μητέρα αὐτοῦ. Sad. 6, 8: ἀνέπαυσαν τὸν ϑυμόν μου ἐν γῇ βορρᾶ == 
yioz v8 mens man. Im N. T. 1 Cor. 16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα 
καὶ ὑμῶν — erquiden. Ebenfo Vhilem. 20: ἀνάπαυσόν μου τὰ σπλάγχνα, vgl. B. 7. 
Mith. 11, 28: κἀγὼ ἀναπαύσω ὑμᾶς, |. U. ἀνάπαυσις. Gegen den Gebr. der Prof.: 
τᾶς. mit dem Dat. τς Jem. Ruhe geben 1 Kön. 5, 4. 2) Med. u. Paſſ. ausruben, 
a) von etwas, ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν 1 Chron. 22, 9. Eſth. 9, 22. uno τῶν πολέμων 
Eſth. 9, 16. Bol. ἐκ μαχρᾶς ἀναπεπαυμένος ὁδοῦ Plat. Crit. 106, A. Mpof. 14, 13: 
ἐκ τῶν κύπων. Gewöhnl, jedoch a) wie aud im der Prof.:Gräc. abjolut — aus: 
ruben, ruhen, LXX = nm, P3N, Pw, Ὁρῶ u. vereinzelt anderd, u. zwar zumädit 
ausruhen von Arbeit oder Widermärtigfeit Er. 23, 12. Deut. 5, 14. Ejib. 9, 17. 18. 
di. 3, 13. 17. 26. Ief. 14, 7. 30; 57, 20. ger. 49, 23. Ezech. 16, 41. So im 
N. T. Mith. 26, 45. Marc. 6, 31; 14, 41. Luc. 12, 19. Das Paſſ. Ihren. 5, δ: 
ἐδιώχϑημεν, ἐχοπιάσαμεν, οὐκ ἀνεπαύϑημεν. So da8 Perf. 2 Cor. 7, 13 finon. 
παρακέκλησϑαι, vgl. Philem. 7; f. unter παύω. (Bgl. auch Jeſ. 14, 4 fofert.) Daran 
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ſchließt fih die Bed, zu Ende kommen, fertig fein Ger. 42, 10; fein Ende finden, 3. 9. 
vom Sterben Plut. Pomp. 80, 4. Consol. ad Apoll. 16 (110, F): πότερον συμφερύντως 
ἀνεπαύσατο τὸν βίον ἐκλιπών. So Sir. 22, 9; 45, 23. ‚Bol. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικ. ἐν συναγωγῇ γιγάντων ἀναπαύσεται. Jeſ. 14, 4: πῶς 
ἀναπέπαυται ὃ ἀπαιτῶν καὶ ἀναπέπαυται ὁ ἐπισπουδαστίς. Dann abgefehen von dem, 
was etwa voraufgegangen —= ruhen, bleibend irgendwo fein, fogar S harren, warten; 
erftereg = Px, ef. 57, 15: ὕψιστος ἐν ἁγίοις ἀναπαυόμενος, parall. κατοικῶν. 
13, 21; 32, 16; 34, 17; jener = πὴ} του, 14, 33: ἐκ καρδίᾳ ἀγαϑῇ ἀνδρὸς 
ἀναπαΐσεται σοφία nad einigen Handſchriften, während andere das Verbum ganz aus: 
lagen. Kohel. 7, 10: ϑυμὸς ἐν κύλπῳ ἀφρύώνων ἀναπαύσεται. ϑεῖ. 11, 2: ἀναπαύ- 
σεται ἐπ᾿ αὐτὸν πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ. Bol. Cab. 6, 8, fowie Prov. 21, 21. So im 
N. T. 1 Petr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης χαὶ τὸ τοῖ ϑεοῖ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμῶς ἀναπαΐίεται. 
Bol. ἐπαναπαύεσϑαι Luc. 10, 6. Num. 11, 25. 26. 2 Kön. 2, 16. Im Sinne von 
ruben — warten flieht e8 Dan. 12, 13: ἀναπαίου ' ἔτι γὰρ ἡμέρα καὶ ὧραι εἰς ἀνα- 
πλήρωσιν συντελείας ἱκαὶ ἀναπαύσῃ] χαὶ ἀναστήσῃ εἰς τὸν χλῆρύν σου εἰς συντέλειαν. 
So Apok. 6, 11: ἵνα ἀναπαύσωνται ἔτι χρόνον μικρὸν ἕως πληρώσωσι κιλ. Der 
Prof.-Gräc. ſcheint e8 in den beiden legteren Bedeutungen fremd zu fein. 


᾿Ανάπαυσις, εως, ἡ, Stets pafl. 4) Beendigung, Ende, Xen. Hier. 2, 11: καὶ 
διὰ σπονδῶν καὶ δι᾿ εἰρήνης γίγνεται πολέμου ἀνάπαυσις. So in ber bibl. Gräc. nur 
Hiob 7, 18; 21, 23 wie ἀναπαύεσθαι vom Sterben = 737, vgl. 3, 23 = ΠΏ. 
b) das Ausrußen, die Erholung; Plut. de puer. educ. "13 (9, 0): 7 ἀνάπαυσις 
τῶν πόνων ἄρτυμά ἔστιν. Defter bei Xen., felten bei Plat., mehrfadh bei Ariftot., Plut. 
u.a. Oft bei den LXX = mnyn, mim, (daneben auch κατάπαυσις), u. regelmäßig 
= jinıd Er. 31, 15; 35, 2. Lev. 23, 3. 24. 39; 25, 4. ὅ; =naV Er. 16, 23. 
Lev. 25, 8. τοῦ Jeſ. 34, 14. τοῦ Er. 23, 12. Yan, ΚΞ ef. 17, 2; 65, 10. 
ep Hiph. Jeſ. 32, 17, ſowie vereinzelt anders; oft bei Sir. Es fteht vom Ausruhen 
von der Arbeit oder von voraufgegangener Unruhe u. Widerwärtigfeit Gen. 8, 9. Ihren, 
1, 4. Ruth 1, 9. Jer. 45, 3. Mid. 2, 10. Pf. 115, 7; vom Sabbat Erod. 16, 23; 
31, 14; 35, 2. Lev. 16, 31; 23, 3. 24. 40; 25, 4. 5; vgl. B. 8. — Eir. 6, 27; 
11, 17; 20, 20 u. d, ferner — Ruhen, Bleiben, ohne Rüdfiht auf voraufgegangene 
Unruhe oder Mühe, Pi. 132, 8. 1 Ehron. 28, 2. Im N. T. felten, Apok. 14, 11: 
οὐχ ἔχουσιν ἀνάπαυσιν. .. οἱ προσκυνοῦντες τὸ ϑηρίον von der Unterbredung ihrer 
Dual (nidt wie Sap. 4, 7 von der Ruhe der Seligen; vgl Sir. 38, 23); 4, 8: 
ἀνύπαυσιν οὐκ ἔχουσιν ἡμέρας καὶ νυκτὸς λέγοντες, ohne Unterbrehung. Plut. Lye. 
22, 2: μόνοις ἀνθρώπων ἐκείνοις τῆς εἷς τὸν πύλεμον ἀνάπαυσιν εἶναι τὸν πόλεμον. 
Zu Mith. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν vgl. Pf. 115, 7: ἐπίστρεψον 
ψυχή μου εἷς τὲν ἀνάπαυσίν σου, ὅτι κύριος εὐηργέτησέ σε, ὃ. 8. 9. Sir. 6, 27. 
Dagegen 6) = Bleiben Mitb. 12, 43. Luc. 11, 24. 


᾿Επαναπαύω (Hut. Med. ἐπαναπαΐσομαι Luc. 10, 6 Tdf.s Welle. f. ἀναπ.), nur 
in der fpät. Gräc. u. fehr felten, das Act. nur Richt. 16, 26 nad dem Uler.: ἐπανά- 
παυσόν μὲ δὲ χιλ. la mich ausruhen, indem ich mich ftüge ꝛc. ftatt ἄφες μὲ des Bat. 
Sonft ſtets Med. LXX = sw Niph. u. rm u. zwar 8} worauf ausruhen, Hrdn. 
2, 1, 2: ἐς ὕπνον κατεφέροντο κατεχούσαις Te ταῖς χερσὶ τὰ δοράτια ἐπανεπαύοντο, 
fie rubten aus, indem fie fih auf die Hände ftügten, welde τ. Go — νὼ Niph. 
2 Kön. 5, 18: ἐπὶ τῆς χειρός, fih auf die Hand fügen. 7, 2: ἐπὶ τὴν χεῖρα. Ezech. 
29, 7. — 2Kön. 7, 18: 77 χειρί. Uebertr. 1Mec. 8, 12: μετὰ δὲ τῶν φίλων καὶ 
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τῶν ἐπαναπαυομένων αὐτοῖς von Bundeögenogen. Mid. 3, 11: ἐπὶ τὸν χέριον ἐπαν- 
ἐπαύοντο, vgl. Jeſ. 14, 6: ὀνεπαύσατο πεποιϑώς. So Röm. 2, 17: εἰ δὲ. ... 
ἐπαναπαΐῃ νόμῳ καὶ χαυχᾶσαι ἐν ϑεῷ. Ὁ} worauf ruhen, f. unter ἀναπ., LXX 
— ΤῚΣ} Num. 11, 25. 26: τὸ πνεῦμα τ. 9. ἐπί τινα. 2Kön. 2, 16 das Perf. in 
präfent. Beb.; f. u. παύω. (def. 11, 2 Lesart ἢ. van.) So Luc. 10, 6: ἐπανα- 
παΐσεται ἐπ᾿ αὐτὸν ἡ εἰρήνη ὑμῶν (Mith. 10, 13: ἔρχεσϑαι ἐπί τινω). 


Καταπαύω, teild Berftärtung des Simpl., teild, u. fo in der Prof.-Gräc. faft ſtets, 
im feindl. Sinn — aufhören machen, ri etwaß beendigen, Med. u. Paſſ. aufhören; Hom., 
Hrbt., Xen., Plat., Ariftot., Pol, Blut. u. Sp. Der bibl. (τᾶς. eigentüml. ift der Gebr. 
des Act. in tranf. u. intranf. Bed. — letzteres in der Prof.Gräc. höchſt felten u. mır 
poet., 3. Ὁ. Diod. Sic. 12, 14 in einem poet. Eitat u. Eur. Hec. 918 — wogegen das 
aud im der Prof.:Gräc. nicht häufige Med. in der bibl. Gräc. nur Exod. 16, 13. Hiob 
21, 34. 1) tranf. a) aufhören machen, beendigen, ). Ὁ. τὴν ὀργήν Pl. 85, 4 — non. 
Num. 25, 11 = sn. 2Chron. 16, 5: τὸ ἔργον. Neh. 4, 11; 6, 3 = min. 
gem. oder einer Sache ein Ende mahen, Deut. 32, 26: χαταπαΐσω ἐξ ἀνθρώπων τὸ 
μνημόσυνον αὐτῶν. (δ). 30, 13: μεγιστᾶνας. Dan. 11, 18; 9, 26: ϑυσιαστήριον. 
Hof. 1, 4: βασιλείαν, mau. Ὁ} Jem. zur Ruhe bringen, ſe daß er Ruhe hält, 
wovon abläßt, Act. 14, 18: ᾿κατέπαυσαν τοὺς ὄχλους τοῦ μὲ ϑύειν αὐτοῖς. Bol. Tıra 
τῆς ἀρχῖς Hrät. 4, 1, 1; 6, 64. x. 5, 5: ur οὖν καταπαύσωμεν αὐτοὺς ἀπὸ τῶν 
ἔργων = main. Dann 46) Jem. zur Ruhe bringen, fo daß er Rube bat; im dieſer 
Bed., wie e8 fheint, in der Prof.⸗“Gräc. felten oder nie mit perfönl. Obj., da die Präp. 
κατά in feindl. Sinne genommen wird; dagegen in ber bibl. Gräc. meiftenteil® jo — 
Iem. Ruhe verichaffen vor u. von feinen Feinden u. Drängern, verb. mit σώζειν 1 Chron. 
32, 22. So Er. 33, 14. Deut. 3, 20; 12, 10. Joſ. 1, 13. 15; 21, 46; 22, 4 
23, 1. 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 7 — nn. Deut. 5, 33: ὅπως χαταπαΐσῃ 
σε = jvmn jenb. So Hebr. 4, 8: εἰ γὰρ αὐτοὺς ᾿Ιησοῦς κατέπαυσεν. Bei den 
LXX aud x. τινὶ 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 6; 15, 15; 20, 31. — 2) intranf. 
a) womit aufhören, im Gegenfag zu ἄρχεσϑαι, mit dem Part. Präf. Gen. 49, 32. Er. 
31, 17; 34, 33 = 3; If. 11, 23 = Ὁρῶ. Bgl. Inf. m. τοῦ 1 ὅπ. 12, 34 = 
and. 8) abjolut: aufhören Gen. 8, 22 = πιῶ. of. 10, 20 = 33; ein Ende 
nehmen Hof. 11, 6, ebenfalld — 2. Thren. 5, 14 = naV. Gemöhnlih aber 
€) = ruhen wie 1, c, in ber Prof.:Gräc. in diefer Bedeut. nicht gebräudl.; von ἀνα- 
παύεσϑαι τεῖρ. παύεσϑαι unterfhieden wie ruhen von ausruhen bzw. aufhören; vgl. Er. 
31, 17: τῇ ἡμέρᾳ τῇ ἑβδόμῃ ἐπαύσατο καὶ κατέπαυσεν (nah dem Al.; Bat. um: 
gelehrt xurdnavoe καὶ ἐπ). So = rm Erod. 20, 11. = naV Gen. 2, 2. 3. Eror. 
34, 21. — U %f. 2, 1. Im N. T. Hebr. 4, 4 aus Gen. 2, 3: κατέπ. ἀπὸ 
τῶν ἔργων αὐτοῦ, nicht — ausruhen von, fondern ruhen, nachdem die ἔργα beendigt 
find, vgl. oben 1, a. 


Κατάπαυσις, εως, ἡ, &) in der Prof.:Gräc. act. das Auſhöreumachen, Beendigung, 
3 Ὁ. τῆς βασιληίης Hrdt. 6, 67; τυράννων 5, 38 — Vertreibung. Ferner — Be 
ruhigung, Etillung (ded Windes, Theophr.). In der bibl. Gräc. dagegen ſtets bb) paſſ. 
— Nude, u. zwar teil® von dem durch die göttl. Führung u. Heilsberhätigung 
beſchafften Friedensſtande des Voltes Gottes Deut. 12, 9. 1Kön. 8, 57 = rmrm (ba: 
gegen Richt. 20, 43 nad der Pesart des Aler. — Ende, Niederlage); 2 Mec. 15, 1: 
ἡ τῆς x. — vom Sabbat; teils von der Gegenwart Gottes unter feinem Voltle als 
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dem Endziel feines Heildwillens, Pf. 132, 14: αὕτη 7 x. μου εἰς αἰῶνα αἰῶνος, ὧδε 


κατοιχήύσω ὅτι ἡἠρετισύμην αὐτήν. 2 Chron. 6, 41: καὶ νῦν ἀνάστηϑι κύριε ὃ ὃς, 
εἰς τὴν κατάπαυσίν σου, σὺ καὶ ἡ κιβωτὸς τῆς ἰσχίος σου, ἱερεῖς σου ἐνδίσαιντο 
σωτηρίαν, καὶ οἱ υἱοί σου εὐφρανϑύτωσαν ἐν ἀγαϑοῖς. ϑεῖ. 66, 1: ποῖον οἶχον οἶχο- 
douront? μοι; καὶ ποῖος τύπος τῆς χαταπαύσεώς μου; (vgl. von der Bundeslade 1 Chron. 
6, 31. Num. 10, 36) u. hiernach Pf. 95, 11: εἰ εἰσελεύσονται εἰς τὴν κατάπ. μου. 
So im N. T. Act. 7, 49 aus Ye. 66, 1 u. demgemäß auch Hebr. 3, 11 (aus Bf. 
95, 11). 8. 18; 4, 1. 3. 5. 10. 11 von ber Heildgegenwart Gottes. 


Πείϑω, πείσω, ἔπεισα. Poet. auch Aor. TI ἔπιϑον, Hom. πέπιϑον. Das Bafl. 
reſp. Med. πείϑομαι, πείσομαι, ἐπείσϑην (Hom. ἐπιϑύμην) mit dem 2. Perf. πέποιϑα, 
weldes jedody in der att. Proſa ſehr felten ἰῇ. Nah Curtius, Prelwig 241 zufammen: 
bängend mit lat. fido, fides, fidus, foedus. Aber der von Grimm, deutſches Wb. unter 
„binden“, Curtius 261, Bopp, Bolt u. a. angenommene Zuſammenh. mit dem fansfr. 
bandh, deutſch binden wird neuerdings wegen des mwurzelbaften Nafallaute® aufgegeben, fo 
daß πεῖσμα, Strid, Tau, niht auf πείϑω, fondern auf ner, bandh fig zurüdfüßrt 
(πενϑερός), u. die bei Plut. consol. ad Apoll. 10 (106, D): ΜΞ γάρ ἔστι τὰ μετὰ 
πείσματος τεϑαρρηκότως εἰπεῖν, fowıe bei Arr., Sert. Emp. fi findende Bedeu. Ueber: 
zeugung, Zuverfiht, Vertrauen fpäteren Urfprungs it, dem vorgefundenen u. in feiner 
Bildung nicht mehr verftandenen Wort erft fpäter beigelegt. Vgl. unter πιστός. 


4) Uciv: überreden, durh Worte gewinnen, bewegen. Mitb. 27, 20; 
28, 14. ct. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber der Vergewaltigung, 2 Cor. 
5, 11: ἀνθρώπους πείϑομεν, cf. Xen. Mem. 1, 2, 45: οἱ ὀλίγοι τοὺς πολλοὺς μὴ 
πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦντες. Diefe Bed, beftimmt ὦ näher nah dem Contert, 3. 9. 
begütigen , befänftigen, ftilen Act. 14, 19; cf. Xen. Hell. 1, 7. 4: τοιαῦτα λέγοντες 
ἔπειϑον τὸν δῆμον. 1 Joh. 3, 19: πείσομεν τὰς καρδίας ἡμῶν. Mith. 28, 14: ἐὰν 
ἀχουσϑῇ τοῦτο ἐπὶ τοῦ ἡγεμόνος, ἡμεῖς πείσομεν αὐτὸν καὶ ὑμᾶς ἀμερίμνους ποιή-- 
σομὲν. em. gervinnen , für fih gewinnen, 3. Ὁ. τοὺς δικαστὰς ἀργυρίῳ. Bol. δῶρα 
ϑεοὺς πείϑει, δῶρ᾽ αἰδοίους βασιλῆας Bel. bei Plat. Rep. 3, 390, E. Eurip. Med, 
964: πείϑειν δῶρα καὶ ϑεοὺς λόγος, über welche Anfhauung vgl. unter ἱλάσκεσθαι, 
ſynon. ἀρέσκειν. So Gal. 1, 10: ἄρτι ἀνθρώπους πείϑω ἢ τὸν ϑεόν; ἢ ζητῶ 
ἀνϑρώποις ἀρέσκειν; — Wozu man Jemanden überredet, wird durd ἕνα Mtih. 27, 20, 
dur den Inf. Act. 13, 43; 26, 28, den Accuſ. („Jem. etwas einreden*) Act. 19, 8: 
πείϑων τὸ περὶ τῆς βασ. τ. 9. audgebrüdt, vgl. den doppelten Accuſ. Act. 28, 23: 
πείϑων αὐτοὺς τὰ περὶ τοῦ Jv (an beiden Stellen läßt Tdf. die Subftantivierung 
durch τὰ aus); — mit gewinnenden Worten wovon reden; cf. Soph. O. C. 1442: μὴ 
πείϑ᾽ ἃ ur de. 

2) Das med. Ῥβαῇ. (vgl. Krüger $ 53, 6) = fih überreden, überzeugen 
laßen, Mc. 17, 4; 21, 14. Quc. 16, 31: εἰ Πωυσέως καὶ τῶν προφητῶν ovx 
ἀχούουσιν, οὐδὲ ἐάν τις ἐκ νεκρῶν ἀναστῇ, πεισϑήσονται. — überzeugt fein Act. 
26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 38; 14, 14; 1ῦ, 14. 2 Tim. 1, 5. 12. Hebr. 6, 9; 
13, 18. Mit dem Dat. der Relation τινὶ (nicht dynam. Dativ, da Diefer fi in ber 
Regel nur von unperfönl, Begriffen findet) fih wofür, für Yem. überzeugen, 
gewinnen lagen, ihm nadgeben, gehorchen, vertrauen, Act. 28, 24: οἱ μὲν 
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ἐπείϑοντο τοῖς λέγομένοις, οἱ δὲ ἠπίστουν. 27, 11: τῷ ναυχλήρῳ ἐπείϑετο μᾶλλον € 
τοῖς ὑπὸ τοῦ Παύλου λεγομένοις. Act. 5, 36. 37. 40. Gehorden Yac. 3, 3. Röm. 
2, 8. Hebr. 13, 17. Gal. 5, 7; fih Jem. vertrauen Act. 23, 21. — Der Gebr. des 
2. Berf. πέποιϑα ſich haben iiberzeugen lofen, eine Ueberzeugung haben inbetreff :c., 
fi) worauf verlaßen, vertrauen, ift umfangreicher als der des Perf. Ῥαῇ. πέπεισμαι, über 
zeugt fein, glauben. a) formal: dasjenige oder derjenige, in Betreff deſſen ich eine Leber: 
zeugung babe, ſteht in der Prof.-Gräc. in der Regel im Dativ; der Inhalt der Ueber: 
zeugung wird durch ben Inf. angefügt, Phil. 1, 14. Bal. 2 Cor. 10, 7: εἴ τις πέποι- 
ϑὲν ἑαυτῷ Xv εἶναι. Auch ohne Dat. mit folgendem Acc. c. Inf., Röm. 2, 19: πέ- 
ποιϑας σεαυτὸν ὑδηγὸν εἶναι. ΟἹ, Soph. Aj. 769: πέποιϑα τοῦτ᾽ ἐπισπάσειν κλέος, 
„ich hege die Zuverfiht, diefen Ruhm zu erlangen“. Mit ὅτι Phil. 1, 6: πεποεϑιὼς 
αὐτὸ τοῦτο ὅτι, wo αὐτὸ τοῦτο abfol. Accuf. — eben deshalb 1, 25. Im Uebrigen 
weicht die bibl. Gräc. darin ab, daß fie verbindet πεποιϑέναι ἐπί τινε, ὅτι Luc. 18, 9. 
ἐπί τινα ὅτι 2 Theff. 3, 4. 2 Cor. 2, 3. εἰς τινὰ ὅτι Gal. 5, 10. Mb) ohne weitere 
Inhaltsangabe: fein Vertrauen worauf fegen, etwa — fi felbit Jem. anvertrauen, fich 
ibm bingeben. nen. τινὶ Phil. 21. ἐπί τινι Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. Luc. 11, 22. 
Marc. 10, 24. ἐπί τινα Mtth. 27, 43. ἔν τινί Phil. 2, 24; 3, 3. 4. Im relig. 
Sinne Mtth. 27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. Phil. 3, 3. 4. Hebr. 2, 13. Bel 
πεποίϑησις. 8 ift bier ein eigentüml. Unterſchied zwiſchen der alt: u. neuteftamentl. 
Gräc. zu verzeichnen. Πεποιϑέναι dient den LXX — welche andere Formen von πεώϑω als 
dies Berf. mit feinem Plusquamperfectum außer Prov. 26, 25. 1 Sam. 24, 8. 1 Kön. 
20, 33. Eſth. 4, 4 nicht haben — zur Wiedergabe von na (daneben faft gleih häufig 
ἐλπίζω, einmal ϑαρρεῖν u. das Part. — ἀσφάλεια), n&2 (neben ἐλπίς, εἰρήνη), ΓΞ, 
feltener — non, wofür gewöhnl. ἐλπίζειν, fowie — rd Niph. (zjumeilen anders), ver: 
einzelt au —= n% Hiph., a Pi. u. a. Es fteht namentl. von dem boffenden Ber: 
trauen auf ©ott u. ift bei den LXX das eigentl. Wort für das gottbezogene Verhalten 
des Vertrauend, an deſſen Stelle der neuteftamentl. Heildgegenwart entfprebend u. im 
umfaßenderen Sinne das neuteftam. πιστεύειν tritt. So 5. B. 2 Fön. 18, 20. 21. 22. 
Pi. 25, 1; 114, 16; 118, 8; 125, 1; 135, 18. Prob. 16, 20; 28, 25; 29, 25. 
gef. 36, 7; δύ, 10 u. ἃ, (In den Apokr. feltener; mit dem Dat. Sir. 35, 23, 
gewöhnl, ἐπὶ τῷ ϑεῷ 2Mec. 8, 18; 7, 40. Gap. 3, 9; 16, 24. Suſ. 35. Geh. 
Afar. 16. Bol. auch Sap. 14, 29: ἀψύχοις πεποιϑύτες εἰδώλοις.) Es δ). im Unter: 
fhiede von πιστεύειν das Vertrauen deffen, der Hilfe erwartet, während πιστεύειν 
den Heilsbeſitz mit fih führt, Im N. T. tritt diefer Gebraud des Wortes nur fpora= 
diſch am dem angef. Stellen auf. Daß das Wort in der Prof.-Cräc. fih vom religiöfen 
Berhalten oder gar als Charafteriftit desfelben nicht findet, ift Leicht begreiflih. Homer 
fennt ein πείϑεσϑαι auf die Zeihen u. Wunder der Götter, nie aber ift es die Perfon 
der Götter, welder ber πειϑύμενος πείϑεται. 


Πειϑός, ἡ, ὄν, nur 1Cor. 2, 4, wenn die θεδατὶ richtig ift; fonft Beifpiellos im 
der gefammten Gräc. — πιϑανύός, Überredend, überzeugend. Es wäre dann 
gebildet von πείϑω wie φειδός von φείδομαι, u. verhielte ih zu πειϑώ wie φειδός zu 
φειδώ, jo daß diefe immerhin auffallende Afjonanz den Erflärungsgrund für die Bildung 
des Worted abgeben könnte, auf die ein gebomer Griehe, dem das geläufige πεϑανός 
näher lag, ſchwerlich gelommen fein würde. Salmas. de ling. hell. p. 86 verweiſt noch 
auf μιμός (richtiger aber Subft. zog), μιμιώ, wozu ein Wurzelverbum fi nicht findet; 
ferner auf lat. condus bon condere, promus von promere. Jedenfalls ıft dieſe Adjectiv- 
bildung im Anſchluß an ein gebräudhl. Berbum ſehr felten, wenn fie fonft auch durchaus 
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vegelreht ift, vgl. κακός, καλός u. a.; λοιπός ift nicht völlig zu vergleichen, weil ſich 
πειϑός unmittelbar an das Präf. anfdließt. Ueber die Pesart f. πειϑώ. 


Πειϑώ, οὖς, r, in ber bibl. Gräc. nur 1 Cor. 2, 4: οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας (τῶν) 
λύγων (oder au bloß ἐν πειϑοῖ σοφίας); jo nach den älteften Ueberfegungen (Peſch., 
Heth.), Ambrofiaft., glossar. Alberti p. 119, ef. Valckenaer scholia 2, 116sqq. Da— 
gegen leſen faft ſämmtl. gried. Codices, fpeciell die Majustelbandihriften ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. Diefe eigentüml. Differenz ertlärt fib faum anders, ald wenn das ἅπαξ 
λεγίμενον πειϑοῖς das urfprüngl. iſt; nicht aber erklärt es ſich durd die Annahme, 
daß dieſes πειϑοῖς hervorgegangen [εἰ aus dem Beftreben, „den anftögigen Ausdr. πειϑώ, 
der jhwerlich in den Tert gefommen wäre, wenn Paulus ihn nicht gebraucht hätte, zu bejeis 
tigen“ (Heinrict). Genau jo, nur mit größerem Rechte kann für πειϑός argumentiert werben. 
Denn was in πειϑώ anftößiged liegen follte, ift nicht abzufehen. Allerdings ift Πειϑώ 
auch der Name der Göttin der Weberredung, welde als Begleiterin der Aphrodite, der 
Charitinnen, des Hermes gedacht wurde u. einen Tempel zu Athen u. Sifyon hatte, 
ſ. Ὁ. Yahn, Peitho, die Göttin der Ueberredung, Greifswald 1846. Bgl. Hrdt. 8, 
111, 1, zumeilen bei ®lut,, mebrfah bei Paufan,, fonft aber nur bei Didtern, Hef., 
Pind., Anakr., Soph., Eurip., Aeſchyl., Ariſtoph. (Das von Heinrici auf Soph. Antig. 
zurüdgeführte Wort: οὐκ ἔστι Πειϑοῖς ἱρὸν ἀλλο πλὲν λόγος, welches fi Aristoph. 
ran. 1391 findet, ftammt aus der Antig. des Eurip. u. lautet bei Dindorf volftändig : 
χαὶ βωμὸς αὐτῆς ἐστ᾽ ἐν ὑνθρώπου φύσει). Aber ἐδ ift nicht bloß Eigenname, fondern 
erſcheint weit häufiger als Berbalfubft. refp. Apellativum — Ueberredung, Beredt— 
famkeit, Ueberredungstunft oder Gabe, ohne daß beim Gebraub des Wortes 
auch mur im entfernteften mythologifhe oder gar obſcoene Anfpielungen obwalteten. So 
erfheint ed namentl. bei Plat., fomwie bei Xen., Thuc., Polyb., Plut. Plat. Rep. 2, 365, D: 
εἰσί τε πειϑοῖς διδάσκαλοι. 3,411, D: πειϑοῖ μὲν διὰ λύγων οὐδὲν ἔτι χρῆται, βίᾳ 
δὲ χαὶ ἀγριότητι ὥσπερ ϑηρίον πρὺς πάντα διαπράττεται. Thue. 3, 53, 3. Xen. 
Mem. 1, 7, 5: εἴ τις ἀργίριον ἢ σκεῖος παρά του πειϑοῖ λαβὼν ἀποστεροίη. Polyb. 
2, 17: πολλοὲς πειϑοῖ ποιΐσας ὑπηχόους. 2, 38, 1: πολλοὺς πειϑοῖ καὶ λύγῳ προσ- 
ἠγάγετο. 5, 62, 5: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ πειϑοῖ ἐπάγεσθαι. Aristot. de an. 3 
(428, 28): πάσῃ μὲν δόξῃ ἀχολουϑεῖ πίστις, πίστει δὲ τὸ πεπεῖσθαι, πειϑοῖ δὲ 
λύγος. Aristot. fragm. 123, p. 1499 f. unter πιστύω ©. 773. Plut. de Is. et 
08. 13 (356, B): ἐλάχιστα μὲν ὅπλων δεηϑέντα, πειϑοῖ δὲ τοὺς πλείστους καὶ 
λόγῳ μετ᾽ ᾧδῆς καὶ μουσικῖς ϑελγομένους προσαγόμενον. Sol. et Public. 4, 2. 
Romul. 16, 2. Lye. et Num. 4, 8. Dion. Hal. de compos. verb. 3: ποῖ δὴ αὐτῶν 
ἐστὶν r πειϑώ; mit Bezug auf die Verſe Hom. Od. 16, 1—16. So aud Jos. c. 
ἀρ. 2, 21, 3: ὅσοι τῶν wer’ αὐτοῦ πειϑοῖ Te καὶ σωφροσύνῃ τῶν ἄλλων διέφερον, 
τούτοις τὴν περὶ τὸν ϑεὸν μάλιστα ϑεραπείαν ἐνεχείρισεν. 2, 31, 2: Πλάτων ϑαυ- 
μαζόμενος ... ug καὶ σεμνότητι βίου διενεγκὼν καὶ δυνάμει λόγων καὶ πειϑοῖ πάντας 
ὑπεράρας τοὺς ἐν φιλυσοφία γεγονότας. Nach diefen leicht zu vermehrenden Beifpielen 
dürfte e8 als auögefchloßen gelten, daß reuIu an unferer Stelle als ein anftößiger Aus: 
drud babe empfunden werden müßen. Aber felbft wenn dies dennoch der Fall wäre u. 
wenn man etwa nicht bloß an eine Ausdrucksweiſe denfen könnte, wie Dion. Hal. de Lysia 
judie. 18 von den Erzählungen des Lyſias (πεϑαναὶ καὶ τὴν πίστιν ἅμα λεληϑότως 
συνεπιφέρουσιν), wovon er fagt: τοσαύτην ἔχει πειϑὼ καὶ ἀφροδίτην τὰ λεγόμενα, — 
fondern ſelbſt wenn man ſich an die auch vorkommende Beziehung auf die suadela mere- 
trieia erinnern wollte, fo dürfte zugleich erinnert werden an Gal. 3, 1: τίς ὑμᾶς 
ἐβάσκανεν; Es ift daher nicht abzufehen, weshalb das durchaus unverfänglide πειϑώ 
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zur Vertaufbung mit dem fonft nie vorkommenden Adj. πειϑός hätte führen können. 
Im Gegenteil der Ausdrud πειϑοῖ σοφίας ift jo einfah u. far, Die σοφία λόγων — in 
Worten beftehende Weisheit — eine fo durch u. durch paulin. Charakter tragende Ber: 
bindung (vgl. 1 Cor. 2, 5; 4, 20), da die Entftehung der Pesart οὐκ ἐν πειϑοῖς σο- 
φίας λόγοις volltommen unbegreiflib würde, wenn man nicht annehmen müßte, Vaulus 
babe wirflib ἐν πειϑοῖς gefhrieben u. das am. Ay. πειϑός babe die Veranlagung zur 
Correctur in πειϑώ gegeben. Freilich bleibt dabei die eigentümlihen Scheidung der 
Zeugen für die eine u. die andere Pesart unerklärt. Nur eine Möglichkeit fcheint es 
zu geben, um dieſe Sachlage zu erklären, daß wir neml. in ben Lesarten beiber 
Zeugenreiben eine doppelte Gorrectur eined urfprüngl. durch Dittographie entftandenen 
Schreibfehlers vor uns haben. Ich halte es nem. für wahricheinl., daß im Original 
geftanden hat οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λύγων. Died wäre dann zuerft richtig corrigiert 
in οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων — daher die Lesart der älteften Ueberfegungen —, 
fpäter aber in οὐχ dv πειϑοῖς σοφίας λόγοις — daher die Lesart der grieh. Zeugen. 
Daß die Schwierigkeit in dem zu ἐν παιϑοῖς nicht pafenden λόγων gefunden wurde, 
ſcheint fih auch dur die Pesart ἐν πειϑοῖς σοφίας, ἐν πειϑοῖς συφίας καὶ λόγοις, formie 
ἐν πειϑοῖ λόγου, ἐν πειϑοῖ σοφίας λύγου ἀνθρώπων u. durch die Umfehrung des Ber: 
hältniſſes der beiden Genetive in persuasione sermonum sapientise (f. Tpdf.®) zu ergeben. 
Dann gäbe wirfl. ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων das, was Paulus fagen wollte. Man verzichtet 
nur ungern auf diefen fo durchaus pauliniſch gefärbten Ausdrud, zumal ein triftiger Grund 
für die Wahl eines neugebildeten Adj. πειϑός kaum gedacht werden kann außer dem, daß 
ſich dasfelbe als Schreibfehler vorgefunden hat. 


Πεποίϑησις, ἕως, ἡ, Zuverfiht, Vertrauen. Nur ber fpät. Gräc. angebörig 
(Iof., Bhil., Sert., Empir.). Lob. Phryn. 294: πεποίϑησις οὐκ εἴρηται, ἀλλ᾽ ἤτοι 
πιστεύειν ἢ πεποιϑέναι. LXX 2 ὅπ. 18, 19 — ἡπῶξ. Aqu. Pſ. 4, 9: εἰς πεποίϑησιν 
καϑίσεις ne. LXX: ἐπ᾿ ἐλπίδι κατῴκισάς με. Aqu. u. Theodot. Hof. 2, 18, we LXX 
ἐλπίς, Symmad. εἰρήνη. Im N. €. 2 Cor. 1, 15; 3, 4; 8, 22; 10, 2. Epb. 
3, 12. Phil. 3, 4. 


Ane$is, ἐς, ungehorfam (ber ſich nicht überreden läßt, hart, trogig, 3. 9. 
κακὸς καὶ ἀπειϑὴς χῶρος von ber Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn es bier nicht im 
activen Sinne fteht: nicht gewinnend, nicht einladend, wie es fi zumeilen findet), Röm. 
1, 30. 2 Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς. Vgl. Deut. 21, 18. Act. 26, 29: ἀ, τῇ οὐρανέᾳ 
ὑπτασίᾳ. Ohne nähere Beftimmung bei den LXX von dem, der fih dem Willen u.den Offen: 
barungen Gottes entzieht refp. widerfirebt (f. ἀπειϑεῖν) = mn Num. 20, 10: ἀκούσατέ 
μου οἱ ἀπειϑεῖς, Unrede Mofi8 an das murrende Bolt beim Haderwaßer. Jer. 5, 23: 
τῷ λαῷ τούτῳ ἐγενήϑη καρδία ἀνήκοος καὶ ἀπειϑύς, καὶ ἐξέχλιναν. Bol. ϑεῖ. 30, 9 
— 2. Sad. 7, 12. Mb Deut. 21, 18. — Sir. 16, 6: ἐν ἔϑνει ἀπειϑεῖ ἐξεκαύϑη 
ὀργή, parall. συναγωγὴ ἁμαρτωλῶν. Sir. 47, 21. — Ebenfo im N. T. Luc. 1, 17: 
ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Tit. 1, 16: βδελυκτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς. 
3, 3: ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι. 


᾿Απειϑέω, ungehorfam fein, im Gegenfag zu πείϑομαι, fi überreden laßen, 
gehorchen. Plat. Phaedr. 271,B: ἢ μὲν πείϑεται, 7 δὲ ἀπειϑεῖ. Bol. Röm. 2, 8: 
ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. Act. 17, δ: οἱ ἀπειϑοῦντες 
᾿Ιουδαῖοι, gegenüber V. 4: καί τινες ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑησαν. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσκληρύ- 
vovzo καὶ ὑπείϑουν gegenüber B. 8: πείϑων τὰ περὶ τῆς Bao. τ. ϑ. Daher der ſchöne 
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Gegenfag 1 Petr. 3, 1: ἵνα καὶ εἴ τινὲς ἀπειϑοῦσι τῷ λόγῳ — ἄνευ λόγου κερδηϑύ- 
σονται (f. u. πείϑω, 1). Es fteht bei den LXX ſehr häufig, im N. T. durdgängig von 
dem Verhalten derer, welde fih dem Worte der Offenbarung Gottes entziehen, nicht bloß 
feinem Willen u. Gebot ungehorfam find, Joſ. 5, 6. Deut. 1, 26, fondern auch feine 
Heildanerbietungen nicht annehmen, vgl. Jeſ. 36, 5: ἐπὶ τινὰ πέποιϑας ὅτι ἀπειϑεῖς μοι; 
Deut. 9, 23: ὑπειϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου — καὶ οὐχ ἐπιστείσατε αὐτῷ. (Daher 
geradezu — fein Bertrauen haben Sir. 41, 2: ἀπειϑοῖντι καὶ ἀπολωλεχότι ὑπομονήν. 
Bol. 1, 287) Hebr. 4, 6: οἱ πρότερον εὐαγγελισϑέντες οὐχ εἰσῆλθον διὰ ἀπείϑειαν. 
1 Betr. 4, 17: τῶν ἀπειϑούντων τῷ τοῦ ϑεοῦ εὐαγγελίῳ. Es umfaßt alle Beziehungen 
des Berhältniffes zu Gott, Deut. 9, 7: ἀπειϑοῖντες διετελεῖτε τὰ πρὸς κύριον. DB. 24: 
ἀπειϑοῦντες ἦτε τὰ πρὸς χίύριον ἀπὶ τῆς ἡμέρας ἧς ἐγνώσϑη ἡμῖν. Daher der Gegenfag 
πιστεύειν Joh. 3, 36: ὃ πιστεύων εἷς τὸν υἱόν gegenüber 6 δὲ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ. 
Act. 14, 1: ὥστε πιστεῦσαι πολὺ πλῖϑος, B. 2: οἱ δὲ ὑπειϑοῦντες ᾿Ιουδαῖοι. 1 Petr. 
2, 7: ὑμῖν τοῖς πιστείουσιν — ἀπειϑοῖσι δέ. Hebr. 3, 18: ὥμοσα μὲ εἰσελεύσε- 
σϑαι εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ τοῖς ἀπειϑύσασιν, dgl. B. 19: οὐκ ἡδύνησαν εἰσελ- 
ϑεῖν δι᾿ ἀπιστίαν. Bol. ὑπαχοὺ πίστεως Röm. 1, 5 u. a. Es iſt dies nicht als eine 
ſchwächere Bedeut. des Wortes zu nehmen, fondern der Unglaube wird hierdurch als das 
widerwillige u. widerſprechende, unfolgfame Widerftreben gegen die Heiloffenbarung gelenn⸗ 
zeihnet, vgl. Ief. 65, 2. Röm. 10, 21: ἐξεπέτασα τὰς χεῖράς μου πρὸς λαὸν ἀπει- 
ϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα. Röm. 11, 31: ἠπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ ἐλέει, welchem Wider: 
ftreben das πείϑειν vefp. πείϑεσθϑαι (f. oben) finnvoll gegenüber flieht. — Mit Angabe 
des Obj. der Beziehung durch den Dat. Joh. 3, 36: τῷ υἱῷ. Röm. 11, 30: τῷ ϑεῷ. 
1 Betr. 2, 8; 3, 1: τῷ λόγῳ. 4, 17: τῷ εὐαγγ. Röm. 2, 8: τῇ ἀληϑείᾳ. Röm. 
11, 31: τῷ ἐλέει. Abſolut Act. 14, 2; 17, 5; 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 
3, 18; 11, 31. 1®etr. 2, 7; 3, 20. ἀπιστεῖν ift feltener, dagegen ἄπιστος, ἀπιστία 
häufiger als ἀπειϑύς, ἀπείϑεια. Bei den LXX ift es an den angef. Stellen = m, 
wie auch ef. 3, 8; 50, 5; 63, 10. of, 1, 18. su & of. 5, 6. Tan εν Prob, 
1, 25. mm If. 36, 5. m Hipb. Erod. 23, 21. mo Gef. 59, 13. mo Deut. 
21, 20. Neh. 9, 29. Pi. 68, 18. Jeſ. 1, 23; 65, 2. Hof. 9, 15. um Pi. 2 Kön. 
5, 16. Sad. 7, 11. ὈΝῺ Pen. 26, 15. Num. 11, 20. by Deut. 82, 51. 


᾿Απείϑεια, ας, ἡ, Ungeborfam. Nicht bei den LXX. 4Mkec. 8, 9. 18; 12, 4. 
Im N. T. nur dem Gebraub des Verbi entfprehend: der dem Worte u. Heilswillen 
Gottes fih widerfegende Unglaube, der Unglaube als Widerfeglichfeit gegen ben 
Villen Gottes, ftärter al® das fynon. ἀπιστία (Hebr. 3, 18. 19), welded den Un— 
glauben im Berhältni® zu dem Verhalten Gotteß bz., vgl. Deut. 9, 23: ἠπειϑήσατε 
τῷ ῥήματι κυρίου... καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Daher οἱ υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 
2, 2; 5, 6. Col. 3, 6. Sonſt noch Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 3. 


Πιστός, 7, or, urſpr. Berb.-Adj. von πείϑειν, fo daß ſich die zwiefache act. u. pall. 
Bed. auf die verfhiedenen Bebd. von πείϑεσθαι zurüdführen ließe, zunächſt: gehorhen — 
daher folgfam; cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: τὴν χώραν οἰκείαν καὶ πιστὴν ποιεῖσϑαι. 
2, 3, 29. Tit. 1, 6: τέχνα ἔχων πιστά vgl. mit 1 Tim. 3, 4: τέκνα ἔχειν ἐν ὑπο- 
ταγῇ. Aus diefer Bed. unterwärfig, folgfam (είν. zu Xen. Hell. 2, 4, 30: εὐπειϑήης) 
würde ſich dann die Bed. zuverläßig, dem oder worauf man vertrauen fann, 5. 9. ὕρχια, 
τέχμύρια, μάρτυς, treu, 2. B. ἄγγελος, φύλαξ, ἑταῖρος entwidelt haben. An πείϑεσϑαι 
— vertrauen würde dann die act. Bed. vertrauend anfchließen. Jedoch fpricht der Sprach— 
gebrauch um fo weniger für diefe bewußte Anlehnung an den Gebrauh von πείϑεσϑαι, 
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als niht bloß der Gebraub des Wortes im Einne von gehorſam, folgfam überaus 
felten ift, fondern aub in älterer Zeit die Berbindung mit ſachl. Subſt. vormiegt u. αἢ 
in der att. u. fpät. Gräc. die Verbindung mit perfönl. Subft. im Bordergrumde fteht. 
Bol. noch Plat. Crat. 437, B: τὸ πιστὸν (al. πιστοῖν) ἱστᾶν παντάπασι σημαίνει, font 
die mehrfahe Berbindung mit βέβαιος. Dies, ſowie die auf fehr frühe Bildung hin⸗ 
weiſende Form (vgl. dagegen πειστός in den Compoſ. ἄπειστος, δύσπειστος, εἰ πειστος, 
fowie πειστέον, welde unmittelbar an πείϑεσθαι anfhliegen) nötigt umfomehr dazu, ledig: 
ih den Sprachgebr. felbft für die Begriffsbeftimmung, fowie für das Verhältnis der pafl. 
u. act. Bed. zu einander maßgebend fein zu laßen, als es bisher nicht gelungen ἰῇ, die 
Srundbedeut. von πείϑειν oder der Wurzel πιϑ' zweifellos feftzuftellen. Im allgem. könnte 
inbezug auf die zwiefahe, pafl. u. act. Bedeut. an die aud bei anderen Berbaladj. fih 
findende Unterfheidung erinnert werben, 3. B. res considerata, eine wol überlegte Sadk, 
homo consideratus, bedächtig, befonnen. Allein der Spradgebr. zeigt, daß dieſe Unter: 
fheidung bei ar. nicht Play greift, vielmehr die in der Prof.:Gräc. höchſt feltene act. Bed. 
ebenfo anders zu erklären ift, wie der eigentümliche neuteftamentlihe Sprachgebrauch von 
a. im act. Sinne. 

Fr die mit πιστός ſich verbindende Vorftelung fallen num folgende Momente nd 
Gewicht: erftend Die — menngleih falſche — Zurüdführung auf iorav bei Plato a. α. Ὁ. 
u. die häufige Verbindung mit βέβαιος. Codann daß es fih aud wo es mit fadl. Sub 
flantiven verb. ift, urfprüngl, ſtets auf ein Verhältnis zwiſchen Perfonen bezieht u. be 
pefiberte, gefeftete Zuverläßigleit der einen für die andere Perfon bz., u. endlich drittens, 
daß das Siherungsmitiel der Zuverläßigkeit, wie Döderlein, hom. Gloff., S. 874 bemettt, 
wefentl, nur das Wort ift, welches als πιστόν gilt. Daraus erklärt fih, mie fih er 
geben wird, der gefammte Spradgebrauh uw. insbefondere das bei diefem Wort gan 
eigenartige Verhältnis der act. u. paſſ. Bedeut., u. wol aud das Verhältnis der beider 
Bedeutt. von πείϑεσθαι, geborgen u. vertrauen, zu einander. Iſt die Vorftellung die 
des zuverläßigen, fefiftehenden, gefefteten, fo begreift fih aud, daß die LXX es vornwirgent 
fir das Partic. Niph. von par, jez, im Bufammenhange ihrer Wiedergabe von ms, 
MOTOR, Tan verwenden, ſ. unter uAndrg u, πίστις. — Der —— erdad 
ſich folgendermaßen: 

1) paſſ. zuverläßig, feft, woran man fih halten, dem vertraut werben fanı; 
a) von Sahen: ὕρχια, τέκμαρ, τεχμήρια, σύμβολον, συμβόλαιον, Hom., Pind., HE. 
immer aber ausſchlaggebend für das Verhältnis von Perfonen zu einander, vgl. πι- 
στύω, ἃ. B. πιστοῖν τινὰ ὅρχοις Thuc. 4, 88. πιστωϑῆναι ὕρχῳ τινὶ Od. 15, 498. 
Das Neutr, fubftantiviert πιστὰ δοῦναι καὶ λαβεῖν, Unterpfänder der Treue geben ı 
empfangen, vom Eide, Geißeln u. ſ. w., oft bei Xen. u. bi® in die ſpätere Gric, 
3: ®. Polyb. 2, 22, 3; 41, 15. Dann auch πιστὰ φρονεῖν Pind. Ol. 3, 30. πιστὸν 
ἔχειν τι, etwas für gewiß achten, gegenüber οὐ βέβαιον Thuc. 1, 141, 4. Od. 11, 
456: ἐπεὶ οὐχέτε πιστὰ γυναιξίν, nad Döderlein, homer. Gloflar. 874: „Für Fraser 
giebt es feinen heil. Eid mehr, nicht etwa: οὐκέτι πιστευτέον γυναιξίν, oder: οὐχέτι 
πιστὰ τὰ τῶν γυναιχιῖν “, cf. Thuc. 3, 83. So nun δεῖ den LXX Jeſ. 55, 3: di 
ϑύσομαι ὑμῖν διαϑέκην αἰώνιον, τὰ ὅσια Javid τὰ πιστά, citiert Act. 13, 34, = 
Bryan 3 won, vgl. Pf. 89, 50: ynıvoma a7 mac) var Den Ton TR 
cf. ὀρχία πιστά 1]. 2,124; 4, 155; 22, 202. od. 94, 483. Xen. Ages. 3, 5: μὲς 
καὶ καλὸν χεῦμα... ἀνδρὶ στρατηγῷ τὸ ὅσιον καὶ πιστὸν εἶναί τε καὶ ὄντα fra 
σϑαι. Auf derjelben Linie Liegt διαϑύχη πιστή, Pi. 89, 39. σφραγίς 4 Mec. T, 15. 
μαρτυρία Bi. 19, 8 (Sir. 34, 23), — Fr 111, 7, vgl. Sur. 36 (33), 3: er- 
ϑρωπὸος συνετὸς ἐμπιστείύσει νύμῳ, καὶ ὃ γύμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐρώζηκα dr 
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χαίων. Hof. 6, 9: ἐν ταῖς φυλαῖς τοῦ ᾿Ισραήλ ἔδειξα πιστά, ef. Soph. Tr. 77: μαν- 
τεῖα π. Ueberall bier = as). Dagegen entfernen fih unter dem Einfluß ber mit dem 
bebr. ἼΩΝ fih verbindenden Vorftellung (f. u. ἀληϑύς, πίστις) von dem Sprachgebrauch 
der Prof.⸗“Gräc. die Berbindungen οἶχος 1 Sam. 2, 35; 25, 28. 1Kön. 11, 38. 
τύπος ef. 22, 23. 25. ἔδωρ Def. 33, 16. καρποί Sir. 37, 22. 23, fogar νόσοι 
πονηραὶ καὶ nıoral Deut. 28, 59, wo LXX an (= anhaltend, bleibend) das eine 
Mal mit ϑαυμαστός, das audere Mal mit πιστός Überfegt haben. Zu den Verbindd. 
mit οἶκος, τόπος ift ebenfo wenig Thuc. 1, 68, 1: τὸ πιστὸν ὑμᾶς, ὦ “Ζακεδαιμόνιοι, 
τῆς χαϑ᾽ ὑμᾶς αὑτοὺς πολιτείας καὶ ὁμιλίας ἀπιστοτέρους ἐς τοὺς ἄλλους, ἤν τι λέγο-- 
μεν, χαϑίστησιν zu vergl., wie τὴν χώραν πιστὴν ποιεῖσϑαι bei Xen. (f. o.), denn in 
beiden Fällen bezieht fib π. auf das Verhalten von Perfonen, wie πόλις πιστή, μητρό- 
πολις π. Jeſ. 1, 21. 26, vgl. πόλις δικαιοσύνης B. 26, ἐν ἡ δικαιοσύνη ἐκοιμήϑη 
B. 21. Im N. T. außer dem Gitat Act. 13, 34 απ Jeſ. 55, 8 πο 3 Joh. 5: πιστὸν 
ποιεῖς ὃ ἐὰν ἐργάσῃ εἰς τοὺς ἀδελφοὺς καὶ τοῦτο ξένους, wo das καὶ τοῦτο ξένους 
darauf Hinweift, daß es nah Analogie von πιστὰ ποιεῖν nur wie in dem Ausbrud m. 
φέρειν, τηρεῖν, φυλάσσειν (fidem servare) erfl. werden kann. — Außerdem nod in ben 
Paftoralbr. verb. m. λόγος 1 Tim. 3, 1. 2 Tim. 2, 11. Tit. 1, 9; 3, 8. π. ᾧ λόγος 
χαὶ πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος 1 Tim. 1, 15; 4, 9, u. endlich Apot. 21, 5; 22, 6: οὗτοι 
οἱ λύγοι π. καὶ ἀληϑινοί. So auch in der Prof.:Gräc. fhon Hrdt. 8, 83: τοῖσι δὲ 
Ἕλλησι ὡς πιστὰ δὴ τὰ λεγόμενα ἦν. Plat. Tim. 49, Β: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρή- 
σασϑαι λόγῳ, aud τὰ λεγόμενα πιστά, πισταὶ ὑποϑέσεις. Aristot. Rhet. 2, 1: πρὸς 
τὸν λόγον ὁρᾶν, ὅπως ἀποδεικτιχὸς ἔσται χαὶ πιστός. Defter dann in ber fpät. Gräc. 
Polyb. 15, 7, 1: ἀγωνιῶ σὲ μή ποτὲ οὐ πεισϑῆῇς διὰ ταῦτα ἐμοῖς λόγοις καίπερ οὖσι 
πιστοῖς. 3, 9, 4: πᾶν τὸ λεγόμενον πιστὸν ἡγεῖσϑαι. 38, 3, 11 dgl. ἄπιστος, un 
glaublih. Arr. an. 2, 7, 2: ἐπεὶ οὐ πιστὸς αὐτῷ ὁ λόγος ἐφαίνετο. Dio Cass. 37, 35: 
εἰ δ᾽ οὖν τισὶ καὶ πιστὸν ἐδόχει εἶναι. Plut. conv. 17 (100, D): δεῖ τοῖς ἐχϑροῖς καὶ περὶ 
τῶν πιστῶν ἀπιστεῖν, τοῖς δὲ φίλοις καὶ τὰ ἄπιστα πιστεύειν. (8 erhellt, daß in diefer 
Berbind. das Wort almählih eine bedeutende Abſchwächung erfahren hat. Während es 
urfprüngl. das abfolut fefte u. zuverläßige Wort δ). — vgl. bei Hrdt. a. a. Ὁ. ὡς 
πιστά, ſowie Döderlein, hom. Glofjar. 874: , ὕρχῳ πιστωθῆναι, fid zur Treue ver: 
pflihten, immer nur mitteld Verpfändung feines Wortes, ohne ein anderes Sicherungs— 
pfand“, — mie auch nod bei den LXX in der Berbind. m. μαρτυρία, ἐντολή, νόμος, 
u, ebenfo in den Stellen der Apok., — fintt es fchon bei Plato u. Ariftot. w. noch mehr 
in der fpät. Gräc. zur Bz. der bloßen Glaubwürdigkeit herab. Es ift nicht mehr eine 
dem Object anhaftende, von demfelben untrennbare Beſtimmtheit, fondern eine von dem 
urteilenden Subj. ihm beigelegte Eigenfchaft. Plat. Phaed. 107,B: τὰς ὑποϑέσεις τὰς 
πρῶτας εἰ πισταὶ ὑμῖν εἰσίν, ὕμως ἐπισκεπτέαι σαφέστερον, vgl. das vorhergehende: 
ὑπὲρ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσὶ... ἀναγκάζομαι ἀπιστίαν ἔτι ἔχειν παρ᾽ 
ἐμαυτοῦ περὶ τῶν εἰρημένων, u. die Empfindung dieſer Incongruenz des prof. Sprade 
gebr. wird e# fein, welche Chryſoſt. veranlaßt bat, das doc fonft nicht befremdende Wort 
zu 1 Tim. 3, 1; 4, 9 zu erfl.: m. ὃ λύγος τουτέστιν ἀληϑής. 

b) von Perſonen, öfter bei Hom., 3. ®. Il. 15, 437; 17, 500. 557. 589, u. 
zwar wie es jcheint von einem ganz befonder® engen, gefefteten Verhältnis, wie in ber 
german. Blutbruderihaft Il. 15, 331: τὸν δὲ Meveodrog μεγαθύμου πιστὸν ἑταῖρον, 
jedenfalls urfprüngl. nicht ſowol treu im activifhen Sinne, als der auf den Verlaß ift. 
Darauf weiſt aud der Gegenfag πολέμιος, 3. B. Xen. Hell. 2, 3, 29: τοσούτῳ ἐχϑίον 
προδοσία πολέμου, ὅσῳ πολεμίοις μὲν ἄνθρωποι καὶ σπένδονται καὶ αὐϑὶς πιστοὶ 
γίγνονται. Bol. I. 21, 286: χειρὶ δὲ χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπέεσσιν, ſowie 
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daß es bei Homer fih nur als Epitheton von- ἑταῖρος findet — nod Il. 18, 235. 460. 
Od. 15, 538 — ausgenommen Il. 16, 147: πιστότατος δὲ οἱ ἔσχε μάχῃ ἔνι μεῖναι 
ὁμοχλήν, wo aber aud der ἑταῖρος gemeint iſt. Bgl. Il. 24, 63: χαχῶν ἕταρ᾽ αἰὲν 
ἄπιστε, cf. 8. v. ἄπιστος. Bei Pindar dagegen erfceint ber Gebrauch ermeitert, Nem. 
10, 54: ϑεῶν πιστὸν γένος. 78: ἐν πόνῳ πιστοὶ βροτῶν καμάτου μεταλαμβάνειν. 
Berb. m. μάρτυς Pyth. 1, 88; 12, 27. Hes. theog. 537: φύλακες πιστοί, cf. Xen. 
Cyrop. 7, 5, 66, dann aud mit ἄγγελος u. a., bei Xen. häufig mit PAos. So gebt 
e8 über in die Bebeut. treu, verb. mit Dat. Wie fehr aber nod der paſſ. Sinn des 
Wortes vorwiegt, zeigt das Scherzwort Aristoph. Pl. 27: τῶν ἐμῶν γὰρ οἰχετῶν πιστό- 
τατον ἡγοῦμαι σὲ καὶ χλεπτίστατον. — Co nun bei den LXX Prädicat bes μάρτυς 
Prov. 14, 5. 27 —J PEN). Bi. 89, 38. Jer. 42, 5: ἔστω κύριος ἐν ὑμῖν εἰς 
μάρτυρα δίκαιον καὶ πιστόν, OR) ER 725 Auch hier iſt die Bed. zuverläßig, 
auf den Verlaß iſt die vorfchlagende, "Dal. gef. 8, 2: m μάρτυράς μοι ποίησον πιστοὶς 
ἀνθρώπους. Meb. 13, 13: πιστοὶ ἐλογίσϑησαν ἐπ᾿ αὐτοὺς μερίζειν τοῖς ἀδελφοῖς 
αὐτῶν, welde aud dem hebr. ἸῺΝ om vollften entſpricht. Prov. 25, 13: ἄγγελος π. 
Num. 12, 7: ϑεράπων. 1 Sam. 22, 14: δοῖλος. 2, 37: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα 
πιστόν, ὃς πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου zul τὰ dv τῇ Ψυχῇ μου ποιέσει, vgl. das 
folgende: καὶ οἰχοδομήσω αἰτῷ οἶκον πιστόν. 1&am. 8, 30: π. Σαμουΐλ εἰς προ- 
φήτην γενέσϑαι. Vgl. aud den eigentüml. Ausdruck zur Bz. der Glaubensüberzengung 
in Betreff eines proph. Wortes 4 Mec. 18, 17: τὸν 'lelexır) ἐπιστοποιεῖτο λέγοντα " 
εἰ ζήσεται τὰ ὀστᾶ ra ξηρὺ ταῦτα; certum sibi reddebat Ezechielem dicentem, Ezechiels 
Ausfprud wurde ihm immer gewiſſer — er glaubte immer felter, was Ez. ſagt. So τῇ 
e8 denn auch Prädikat Gottes, als auf ben ſchledthin Berlaß ift, dgl. oben 
Pind. Nem. 10, 54; fo Deut. 7, 9: γνώσῃ ὅτι κύριος ὁ ὃς σου οὗτος ϑεύς, ϑεὺς πιστός, 
ὃ φυλάσσων dungen καὶ ἔλεος κιλ. Jeſ. 49, 7: m. ἐστιν ὃ ἅγιος ᾿Ισρ. (Tax) 
Deut. 32, 4: ὃς πιστός, καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος χαὶ ὅσιος κύριος, MINDER δὲ, 
So im N. T. von Gott 1Cor. 1, 9: π. ὃ ὃς, δ οὗ ἐκλήϑητε κτλ. vgl. mit ®. 8: 
ὃς καὶ βεβαιώίσει ὑμᾶς ἕως τὐοῦ; xrA. 1Cor. 10, 13. 2 Cor. 1, 18. 1 Thefl. 5, 
24. 2 Thefl. 3, 3. 2 Tim. 2, 13. Hebr. 10, 38; 11, 11. 1908. 1, 9: m. ἐστι καὶ 
δίχαιος fi ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας. 1 Petr. 4, 19: οἱ πάσχοντες χατὰ τὸ ϑέλημα 
τοῦ ϑυ πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν. Ueberall ift daran gedadt, 
daß Gott derjenige ift, auf den unbedingt Verlaß ift, dem man rüdhaltlo8 vertrauen, zu 
dem man beten kann zc., alfo mehr als treu, denn die Treue ift nur eine bejondere Er: 
mweifung dieſer Eigenſchaft. Auf Grund Diefer durchgängigen Bed. des πιστὸς ὃς ὃς 
will dann auch 2 Tim. 2, 13: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, ἀρνύσασϑαι γὰρ 
ἑαυτὸν οὐ δύναται nah Analogie von Röm. 3, 3 verftanden fein, wo Die πίστις ὃι 
gegenüber der ἀπιστία dazu dient, da Wort von der Rechtfertigung des Sünder auf 
Gnaden allein durch den Glauben vorubereite. Dem entſprechend wird auch von Chrifte 
geſagt Apok. 19, 11: ὃ καϑήμενος ἐπὶ τὸν ἵππον λευκόν (οὗ τὸ ὄνομα ὁ λύγος τοῦ 
ϑυ Ὁ. 18) π. καὶ ἀληϑινός, καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κρίνει καὶ πολεμεῖ, u. 1, 5 beißt erö 
μάρτυς ὁ πιστός, 3, 13: καὶ ἀληϑινός, alfo nicht bloß glaubwitrdig, fondern unbedingt 
zuverläßig; vgl. unter a, fowie unter ἀμήν ©. 144. Auch in den Berbindd. mit οἰχονόμος 
Luc. 12, 42: ὃν καταστήσει ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας αὐτοῦ τοῦ διδόναι ἐν χαιρῷ 
τὸ σιτομέτριον (vgl. Neh. 13, 13. 1 Sam. 2, 37). 1 Cor. 4, 2. δοῦλος Mith. 24, 45; 
25, 21. 23. διάκονος Eph. 6, 21. Col. 1, 7; 4, 7, vgl. Luc. 16, 10—12; 19, 17. 
1 Cor. 4, 17. Col. 4, 9. 1 Tim. 1, 12: πιστόν μὲ ryroaro ϑέμενος εἰς διακονίαν. 
1 Cor. 7, 25: γνώμην δίδωμι wg ἠλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι. 2 Tim. 2, 2: 
ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀνθρώποις, οἵτινες ἱκανοὶ ἔσονται καὶ ἑτέρους διδάξαι. 1 Er. 
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4, 17: ὃς ἐστιν μου τέκνον ἀγαπητὸν καὶ π. ἐν κυρίῳ. 1 ϑιεῖτ, 5, 12 ift an der 
Bedeut. zuverläßig feftzuhalten, melde erſt Apok. 2, 10: γίνου πιστὸς ἀχρὶ ϑανάτου. 
8... 13: Arreinag ὃ μάρτυς μου ὃ πιστός μου, ὃς ἀπεχτάνϑη ſich befondert zu der 
Bed. feit, treu. Der Bereich, in welchem die Zuverläßigfeit bzw. Treue zur Erſcheinung 
fommt oder fommen fol, angefügt durdy ἐν 1 Tim. 3, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17. 
ἐπί τι Mith. 25, 21. 23. Der Aceuſ. Hebr. 2, 13: πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὺς τὸν 
Her, εἰς τὸ ἱλάσχεσϑαι κτλ. iſt nicht mit m., fondern mit ἀρχ. zu verbinden, u. nicht 
ſowol Prov. 25, 13 ift zu vergl.: ἄγγελος π. τοὺς ἀποστείλαντας αὐτόν, wo der cc. 
dur das voraufgehende ὠφελεῖ regiert ift, fondern 1 Sam. 2, 35; 3, 20 f. oben. — 
Die Häufigkeit der Verwendung des Wortes zur Charakteriftit von Perſonen ift nit durch 
den Spradhgebr. der Prof.-“Gräc., fondern durch den Vorgang des hebr. jumx> bedingt, 
welder fih auch noch bei 

2) dem Gebr. des Wortes in activer Bed. im N. T. geltend madt. In der 
Prof.:Gräc. neml, ift diefe Bed. fo überaus felten, u. wo fie vortommt, doch im Grunde 
fo weit abliegend von πιστύς im neuteftamentl. Sinne, daß man fih wird entſchließen 
müßen, auf die Anfnüpfung an den Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. zu verzichten. Die 
bomerifhen Belege fallen weg, wenn die Erklärung Döderleins inbetr. des οὐχέτι πιστὰ 
γυναιξίν die richtige it. Dann aber erübrigen (außer dem vereingelten z. — gehorjam, 
welches aber fhwerlih auf πείϑεσθαι geboren zurüdzuführen, fondern aus der Bed. feft, 
zuverläßig abzuleiten ift) nur ganz vereinzelte Belege bei Thuc., Plato u. den Tragg. für 
die Bed. vertrauend, während diefelbe der fpät. Gräc. faftvöllig fremd if. Bei 
Thuc. u. Plat. fintet fi für diefe Bed. nur je ein Beleg; Thuc. 1, 68, 1; 8, 9, 2: 
ἀρνουμένων τῶν Χίων τὸ πιστόν bj. εδ die Treue; ebenfalld 2, 40, 4: οὐ τοῦ ξυμ- 
φέροντος μᾶλλον λογισμῷ ἢ τῆς ἐλευϑερίας τῷ πισιῷ ἀδεῶς τινὰ ὠφελοῦμεν, „Wegen 
des zuverläßigen Charakters freier Männer, die felbft vol fefter Nechtlicpkeit auch Anderen 
rur Gutes, nicht Undank zutrauen“ (Krüger), bagegen Vertrauen 6, 72, 4: τὴν δ᾽ 
εἰ ψυχίαν αὖ τὴν ἑαυτὴν μετὰ τοῦ πιστοῦ τῆς ἐπιστήμης ϑαρσαλεωτέραν ἔσεσϑαι, wo 
jedoch die Ertiärung des Schol. μετὰ τοῦ πεποιϑέναι τῇ ἐπιστήμῃ mehr Sinn als 
Worterklärung ſein dürfte. Zweifellos iſt nur Plat. Legg. 7, 824: νυχτερευτὴν χυσὶ 
χαὶ πλεκταῖς πιστόν, ſowie bei den Tragg. Soph. O. C. 1031: ὅτῳ σὲ πιστὸς ὧν 
ἔδρας τάδε. Asch. Pers. 55: τοξουλχῷ Aruarı πιστούς. Prom. 919: τοῖς πεδαρσίοις 
χιύποις πιστός. Ob dieſer Gebr. an ἄπιστος im act. Sinne anfhließt oder direct auf 
πείϑεσϑαι vertrauen zurüdgebt, läßt fi nicht entſcheiden. Gewis ift nur, daß er den 
meiften Schrififtelern der fpät. Gräc. fremd iſt; Polyb. fennt ihm nicht, nur das Adverb. 
πιστῶς fommt bei ihm einmal in dieſer Bed. vor, 3, 98, δ: τοῦτον μὲν ἄχακον ὄντα 
τὸν ἄνδρα καὶ πρᾷον τῇ φύσει, πιστῶς δὲ τὰ πρὸς αὐτὸν διαχείμενον υρῖ. 4, 42, 6: 
ταῦτα μὲν οὖν ἡμῖν εἰρήσϑω πρὸς τοὺς ἀπίστως διακειμένους. Xen. Hier. 4, 2: 
πιστῶς ἔχειν πρὸς τινας, cf. Dem. adv. Phorm. 84, 49: οὐχοῦν ἄτοπον εἰ τῆς ἐκείνου 
μαρτυρίας τὸ μὲν πρὸς τοῖ ἀποστεροῖντος πιστῶς ὑχοΐσεσϑε, τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἀπο- 
στερουμένων ἄπιστον ἔσται παρ᾽ ὑμῖν. Lys. 18, 15: ὑμεῖς αὐτοὶ φανέσεσϑε πιστό- 
τέρον πρὸς ἐκείνους ἢ πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς διακείμενοι. Bei Diod. (ἰς., Dion. Hal, 
App., Arr., Hrdn., Pucn. findet es ſich fo nicht, denn Hrdn. 2, 10, 3: τὸ πιστὸν ὑμῶν 
καὶ πρὸς ϑεοὺς σεβάσμιον dj. es die Treue, u. das öfter bei ihm ſich findende πιστός 
τινε bz. einen Bertrauten. Nur Dio Cass. 37, 12: ἣν πρὸς οὐδένα ἔτι πιστός, ἀλλὰ 
καὶ τῶν λοιπῶν τέκνων ὑποτοπύσας τινὰ ἀπέσφαξεν weilt diefe Bed. wieder auf. Dem 
neuteftamentl. πιστός refp. πιστοί als By. der Gläubigen liegt aber gar nicht die Bed. 
„dertrauend“ zu Grunde, vgl. οἱ ἐκ περιτομῆς π. Act. 10, 45. 1 Tim. 4, 3: τοῖς πε- 
στοῖς καὶ ἐπεγνωχόσι τὴν ἀλήϑειαν. Joh. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος, ἀλλὰ πιστύς. 
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Act. 16, 1: υἱὸς γυναικὸς ᾿Ιουδαίας πιστῆς. 2 Cor. 6, 15: τίς δὲ συμφώνησις Χυ 
πρὸς Βελίαρ, ἢ τίς μερὶς πιστῷ μετὰ ἀπίστου; 1 Tim. 5, 16: εἴ τις πιστὴ ἔχει χήρας. 
6, 2: οἱ δὲ πιστοὺς ἔχοντες δεσπότας. Bielmehr würde diefes neuteft. activifche πεστός 
dem paſſ. π. im Sinne von glaubwürdig entfpreden, wie das act. πιστός der Frof. 
Gräc. — qui fidit alteri dem paff. m. — cui alter fidit, (alfo eigentlih 
feine wirkliche neue, activifhe Bedeutung, vgl. unter πιστόω), wobei außerdem noch zu 
beachten ift, daß das act. π. fi ohne nähere Beftimmung in der Proſ.Gräc. erft recht 
nit findet. Der neuteftam. Sprachgebr. inbetveff des activ. π. ift wol zunächſt veranlaft 
durch das paſſ. π. als Aequivalent für Pord, wie es ſich Pi. 101, 6: οἱ ὀφϑαλμοί 
μου ἐπὶ τοὺς πιστοὺς τῆς γῆς (parall. bon 772 Ta) findet, vgl. Neb. 9, 8 von 
Abraham: εὗρες τὴν καρδίαν αὐτοῦ πιστήν, dann mehrfach in den Apokr. Sap. 3, 9: 
οἱ πεποιϑότες ἐπ᾿ αὐτῷ συνήσουσιν ἀλήϑειαν, καὶ οἱ πιστοὶ ἐν ἀγάπῃ προσμενοῖσιν 
αὐτῷ. Sir. 1, 14 parallel φοβεῖσϑαι τὸν ϑν. B. 34. 1Mec. 8, 13: ἤϑροισεν 
Tovdas . .. ἐχκλησίαν πιστῶν μετ᾽ αὐτοῦ ἐκπορευομένων εἰς πόλεμον. Dieſes ἼῸΣΣ 
ift „umfaßende Bz. des Frommen“ (Schlatter, der Glaube im N. T., ©. 35), deſſen 
Namen nah Pirk. Aboth 6, 1: janıı Ton pas, vgl. Hiob 17, 4, mo die LXX 
Pax durch πιστός wiedergeben. Der ms iſt derjenige, der treu u. feſt im Geſetze u. 
zum Geſetze fteht, fih an dasſelbe hält bzw. als ſolcher erfunden wird, 1 Me. 2, 52 
von Abraham: οὐχὶ ἐν πειρασμῷ εὐρέϑη πιστός καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσίνην; 
gl. Sir. 44, 19. 20. 2 Mec. 1, 2: μνησϑείῃ ὃ ὃς τῆς διαϑήκης αὐτοῦ τῆς πρὸς 
Aßo. καὶ 'Io. καὶ "lax. τῶν δοίλων αἰτοῦ τῶν πιστῶν. So aud bei Phil. de post. 
Kain. 1, 259, 23: 4ßo. ὁ π. ἐπώνυμος parall. ὁ δίκαιος Νῶς. ferner vgl. den Gebr. 
des entfpr. Worte im B. der Yubil. Cap. 17. 18 (Ewald, Jahrbb. 1851, S. 13. 
15): „Gott wußte, daß Abr. gläubig [εἰ in allen Anfehtungen, die ex über ihm ergebe 
ließ, denn er hatte ihn verfucht mit dem Reichtum der Könige... . u. in allem, womit 
er ihn verſucht hatte, wurde er treu erfunden, u. feine Seele ward nicht ungeduldig, πο 
zögerte er es zu thun“. Bgl. Cap. 19: „Und er fagte fein Wort darüber, daß Gett 
ihm verfprohen hatte, ihm u. feinem Samen nah ihm das Land zu geben... &e 
warb er treu u. geduldig erfunden u. wurde als ein freund des Herrn auf die bimml 
Tafeln geihrieben. -Ξ- Daß hieran. zunächſt das paulin. π. — gläubig anſchließt, dürfte 
nach Gal. 3, 9: ὥστε οἱ ἐκ πίστεως εὐλογοῦνται σὺν τῷ πιστῷ Ag. zweifellos fein, denn 
ὑ π. Aßo. war eben eine geläufige 9). Abrahams. Ebenſo unzweifelhaft aber iſt es, 
daß der Begriff eine Wandlung erfährt, bedingt durch den Begriff der marmm, MON ın 
ber Synagoge, melder das activ. Ymanıı aufgenommen bat, u. burd den neuteſtamentl 
Begr. der πίστις. Nah Sal. 3, 9 wäre π. — ὃ ἐκ πίστεως. Nun ift aber wiederum 
nicht zu verfennen, daß 2 Cor. 6, 15. Eph. 1, 1. Col. 1, 2, ſowie in den Baftoralkr. 
1 Zim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 6, 2 — ben einzigen Stellen, an melden =. in bieler 
Bedeut. außer Act. 10, 45; 16, 1. 15. Joh. 20, 27. 1 Petr. 1, 21. Apot. 17, 14 
fi findet — durchaus nicht an den Vollbegriff des Glaubens zu denken ift, fondern dazu πώ 
verhält wie ὅτε ἐπιστεύσαμεν Röm. 13, 11 „da wir gläubig wurden“ zu πιστεύομεν 
6, 8, m. α. W. daß in πιστός abgefehen von Gal. 3, 9 (fowie von 1 Betr. 1, 21. 
Apof. 17, 14) diejenige Seite der πίστις vorwiegt, nah welder fie Anerkennung der 
Heilöverfündigung u. Bekenntnis zu Chrifto ift (das erfie Moment der ὑπαχοή πέστεως 
Röm. 1, 5; 16, 26), oder daß das act. π. dem paſſ. m. im Sinne der Glaubmwärdig: 
teit ((. oben) entfpricht als Gegenfag zu ἄπιστος. So au Joh. 20, 27: ur γίνου 
ἄπιστος ἀλλὰ πισιός. So ergiebt fih für das neutefl. activ. πεστός die Unter 
ſcheidung αὐ im Anſchluß an ἸΏΝ, aber umgeftaltet durch den fynagogalen u. nenteftam. 
Begr. der πίστις 1 Petr. 1, 21: τοὺς di αὐτοῦ πιστοὺς (Sin. πιστεύοντας) εἰς Fer 
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τὸν ἐγείραντα αὐτὸν dx νεχρῶν καὶ δόξαν αὐτῷ δόντα, ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ 
ἐλπίδα εἶναι εἰς Henv (vgl. 1 Mec. 2, 52. Eir. 44, 19. 20). Apok. 17, 14: οἱ ner 
αὐτοῦ χλητοὶ χαὶ ἐκλεχτοὶ καὶ πιστοί. „vol. 13, 10: ὧδέ ἐστιν 7 ὑπομονὴ καὶ ἢ 
πίστις τῶν ἁγίων. 14, 12: ὧδε 7 ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς 
ἐντολὰς τοῦ ϑὺυ καὶ τὴν πίστιν lv. Θαῖ. 3, 9: ὁ π. Aße. im paulin. Sinne — ὃ 
ἐκ πίστεως. Ὁ) gegenüber ἄπιστος (während die Bedeut. unter a ihren Gegenfag an 
ἀπειϑής haben würde) Joh. 20, 27. 2 Cor. 6, 15, u. ohne diefen Gegenfag im Sinne 
der Anerkennung des Evangeliumd von Chriſto Act. 10, 45; 16, 15: εἰ κεχρίκατέ με 
πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 16, 1. Eph. 1, 1. Col. 1,2. 1Tim. 4, 3. 10. 12; 5,16; 
6, 2. So ἰῇ m. im Sinne von gläubig ein durchaus meuteftamentl, Begriff, faum 
formal vorbereitet durdh den Spradgebr. der Prof.-Gräc., u. anſchließend an die Ab: 
ſchwächung des paſſ. m. im Sinne von glaubwürdig. Nah dem unter ἄπιστος ber: 
zeihneten Sprachgebr. des N. T. kann man fih dem Eindrud nicht entziehen, daß dieſem 
Gebr. von πιστός derjenige von ar. voraufgegangen, u. daß daher die Bz. der Chriſten 
ald x. in den paulin. Briefen ftammt. 

Das Wort findet fi überhaupt niht Marc. Röm. Phil, Philem. 2 Joh.; in activ. 
Bedeut. findet e8 ſich in den übrigen Schriften nicht bei Mtth. Luc. 1 u. 2 Theſſ. 2 Tim. 
Zit. Hebr. 1 u. 3 Joh. 


Πιστόω, 8.) von dem paff. πιστός: Iem. πιστός mahen dburd) πιστὰ δοῦναι, 
λαβεῖν, in der Prof.:Gräc. faft nur im Med. gebräudl., felten das Paſſ., das Act. nur 
Thuc. 4, 88: πιστώσαντες αὐτὸν τοῖς ὕρκοις οὕς τὰ τέλη τῶν Auxedauoriov ὁμό- 
σαντα αὐτὸν ἐξέπεμψαν. Denn durch das πιστὰ δοῦναι, λαβεῖν fol der Megel nad 
ein gegenfeitige® Berhältnis begründet werden. So bei Hom. Il. 21, 286: χειρὶ δὲ 
χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπεέσσιν. 6, 233: χεῖράς τ᾿ ἀλλήλων λαβέτην καὶ πι- 
στώσαντο. ΟἿ. Xen. Hell. 6, 1, 18: τὸ πιστὰ ἔδοσαν ἀλλήλοις. Das Paſſ. Hom. 
Od. 15, 436: & μοι ἐϑέλοιτέ γε, ναῦται ὅρκῳ πιστωϑῆναι ἀπύμονά μ᾽ οἴκαδ᾽ ἀπάξειν 
— fi Iemandem πιστός maden, fih ihm für etwas verbürgen. Bei den Schriftftellern 
der clafj. Gräc. findet fih das Wort aufer in der o. a. Et. des Thuc. kaum, vereinzelt 
bei den Trags. und zwar das Med. Soph. Oed. C. 650: οὔτοι σ᾽ ὑφ᾽ ὅρκου γ᾽ ὡς 
καχὺν πιστώσομαι. Eur. Iph. A. 66: ἐπεὶ ὃ ἐπιστώϑησαν, vgl. B. 58: ὅρχους συν- 
ayaı δεξίας τε συμβαλεῖν μνηστῆρας ἀλλήλοισι. Mehrfach dagegen in der fpät. Gräc., 
namentlich bei Polyb. u. Hron., und hier nicht bloß mit perlönl. Obj. Polyb. 18, 22, 
6: πιστωσάμενοι περὶ τῶν ὅλων πρὸς ἀλλήλους, data invicem et acoepta „fide. 8, 17, 
2: τοῦτον — διὰ πλειόνων λέγων πιστωσάμενος καὶ παρασχευάσας εὔνουν ἑαυτῷ 
καὶ πρύϑυμον, fondern aud anſchließend an das αδρεϊάιοδά!ε πιστός im Sinne von 
gewis, glaubhaft, mit ſachl. Obj. — gewis, glaubhaft maden, beftätigen ıc., Pol. 1, 48, 
5: πιστωσάμενοι τὰς προτεινομένας ἑκάστοις δωρεὰς ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ ῥᾳδίως 
ἔπεισαν αὐτοὺς μένειν. Dft bei Hrdn. und bei diefem nur mit fahl. Obi., 2. B. 1, 14, 
6: τὰ ἀκολουϑήσαντα ἐκ τῆς ἀποβάσεως τὴν προῦὔπάρχουσαν φήμην ἐπιστώσατο. 3, 
7, 4: πιστοῦται ırv διαβολὴν ταύτην r ἀπόβασις. 4, 1, 11: τοῦ ᾿Αντωνίνου δώ- 
θοις πολλοῖς καὶ ὅρχοις τὴν πρὸς τὸν γάμον σπουδὴν τὲ xul εὔνοιαν πιστουμένου 
πείϑεται ὃ βάρβαρος. 1... δ: μόνος βασιλέων φιλοσοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογμά- 
των γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ ἤϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώσατο. Luen. Hipp. 1: ἔργοις 
ὁμοίοις τὰς τῶν λόγων ὑποσχέσεις ἐπιστώσαντο. Philopseud. δ: ὅκως αὐτὰ (80. τὰ 
ἄπιστα καὶ μυϑώδη) ἐπιστώσατο. pro imag. 17: σὺ τοῖ λόγου ἐπιστώσω τὴν ἀλέ- 
Hear. Of. Aristot. frgm. 123, p. 1499: ἔργον Errogog ὡς φησι Θεοδέκτης, προοι- 
μιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πιϑανότητα, πιστώσασϑαι πρὸς πειϑώ, 
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ἐπιλογίσασϑαι πρὸς ὀργὴν ἢ ἔλεον. Plut. de mus. 3 (1132, A); de anim. proer. in 
Tim. Plat. 5 (1014, A): πιστούμενος τῷ εἰχότι καὶ παραμυϑούμενος ὡς ἔνεστι τὸ 
ἄφϑες τοῦ λόγου καὶ παράδοξον " 9 (1016, A): τῷ αὐτοχινήτῳ πιστουμένη τὸ ἀγέννη- 
τον αὐτῆς — glaubhaft machen, beweifen. Ebenfo Plut. conv. disp. 1, 10, 3 (628 ΒΕ). 
Galb. 5, 3. Num. 8, 10. Philo gebr. in allen von Sclatter, der Glaube im N. T. 
©. 551 a. St. das Med. — bemweifen, Paſſ. — bewiefen werden, fogar mit perfönl. Obi. 
Lib. alleg. 3, I, 128, 37. 48. — b) auf das actid. nıorüg geht zurüd Od. 21, 218: 
σῆμα ἀριφραδὲς ὄλλο τι δείξω, ὄφρα μ᾽ εὖ γνῶτον πιστωθῖτόν τ᾽ ἐνὶ ϑύμῳ. Soph. 
Oed. Col. 1039: σὺ δὲ ἕχηλος μίμνε πιστωθεὶς ὅτι ἔν ur ϑάνω ἀγὼ πρόσϑεν οὐχὶ 
παύσομαι κτλ. Died die einzigen Belege aus der Prof.:Gräc. für diefen Gebr, vgl. 
ftatt defien Hrdn. 2, 11, 2: μείζονα παρὰ τῶν στρατιωτῶν εὔνοιαν ἐπιστώσατο, Mi 
jorem benevolentiam certam sibi feeit. 

In der altteft. Gräc. findet fi mehrfah das Act. 2Mec. 7, 24: du ὅρχων 
ἐπίστου ἅμα πλουτιεῖν καὶ μακαριστὸν nor os» μεταϑέμενον ἀπὸ τῶν πατρίων »öuwr, 
u. zwar einige Handſchr. ἐπιστοῖτο lefen, das Act. aber gefichert fein bürfte durch 12, 25, 
wo e8 unbeftritten ift: πιστώσαντος αὐτοῦ διὰ πλειόνων τὸν δρισμὸν ἀποκαταστήσειν 
καλ. Daß diefer Gebr. nicht mit Thuc. 4, 88 zu vergl. ift, Περὶ auf der Hand. Dem 
zu 2 Mec. 7, 24 ift nidt ἑαυτὸν zu ergänzen, fondern der folg. Infin. ift das fadl. 
Obj, der δρισμός, τοῖς e8 12, 25 heißt, die Verpflihtung, welche bekräftigt wird, u. 
πιστοῦν fieht bier, wie πιστοῦσϑαι mit fahl. Obj. in der fpäteren Gräc. — glaufhett 
maden, beftätigen.. So bei den LXX 2 Sam. 7, 25: τὸ ῥῆμα ὃ ἐλάλησας πίστωσον 
ἕως τοῦ αἰῶνος = ΡΠ. Anders ift aud 1 Chron. 17, 14 nicht gemeint: πιστώσω 
αὐτὸν ἐν οἴκῳ μου καὶ ἐν βασιλείᾳ αὐτοῦ ἕως αἰῶνος = my, beftätigen, befeſtiget 
vgl unter πιστός. Das Med. nur 1Kön. 1, 36: γένοιτο οἵτως! πιστώσαι κύριος 0% 
τοῦ χυρίου μου = mim NT 13. Im derfelßen Bed. das Paſſ. mit ſachl. Eubj. ı 
zwar zunädft von Worten 1 Kön. 8, 26: πιστωϑήτω ἕως αἰῶνος τὸ ῥῆμά σου Jaßıl 
τῷ πατρί μου. 1Chron. 17, 23: ὃ λόγος σον πιστωϑίτω ἕως αἰῶνος. 2 Ehren 
6, 17. Pſ. 98, 7: τὰ μαρτύρια σου ἐπιστώϑησαν σφύδρα. Bol. aud τὸ ὄνομα 
1 Chron. 17, 24. 2 Chron. 1, 9. Daß es bier mehr ift als glaubhaft machen, glaub⸗ 
haft werben, vielmehr wenigften® die alte Energie der Bz. in dem veränderten Spradgelt. 
wieder auflebt, ſ. u. πιστός. Ueberall hier ἰῇ es — ar Niph., auch mo es wie οἶχος 
πιστός ſteht Sam. 7, 16: πιστωθήσεται ὁ οἶχος αὐτοῦ xalr βασ. autor ἕως αἰῶνος 
ἐνώπιόν μου parall. ὁ ϑρύνος ἀνωρϑωμένος. Dagegen kommt e8 dem urfpr. Sprat- 
gebr. näher, wo e8 mit perfönl. Eubj. fteht von der Treue in dem Bundesverbältnis 
mit Gott, nur daß ἐδ aud bier nicht von der Selbftverpflihtung fteht, fondern vom der 
Selbftbewährung in der Treue, anfhließend an πιστός treu, Pi. 18, 37: r καρδία αὐτῶν 
οὐκ εὐθεῖα μετ᾽ αὐτοῦ, οὐδὲ ἐπιστώϑησαν ἐν τῇ διαϑύκη αὐτοῖ. B. 7: γε εὰ τις 
οὐ κατεύϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ sv τὸ πνεῦμα αὐτῆς, 

= ar Niph. Sir. 27, 17: στέρξον φίλον καὶ πιστώϑητι μετ᾽ αὐτοῦ. 29, 3: στερίω- 
σον λύγον καὶ πιστώϑητι μετὰ τοῦ πλησίον. Diefelbe Erſcheinung in betr. der geners 
verbi bei den LXX f. ῥδελύσσω. ς 

In der neuteftamentl. Gräc. findet fih das Wort nur 2 Tim. 3, 14: σὺ ἐξ 
μένε ἐν οἷς ἔμαϑες καὶ ἐπιστώϑης, eldug παρὰ τίνων ἔμαϑες. Bei der Stetigteit dei 
Spradgebr. der fpät. Oräc., welder feine Spur jene® auf das act. πεστός zurdgebenden 
πιστωϑῆναι (f. oben unter Ὁ) aufweift, bürfte es verwehrt fein, e8 hier S πιστεύειν ji 
zu erflären (vgl. unter μανϑάνω), obmol e8 in der fpät. kirchl. Gräc. in der Kane: 
ſprache fih immer fo findet, Greg. Naz. (in Steph. thes.): πιστώϑητι τοῖς τύποις τῶν 
ἥλων (σεταπίαβι durch Joh. 20, 27). ES wird nichts anderes übrig bleiben, als & 
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nah Pi. 78, 7. 37. Sir. 27, 17; 29, 3 zu erflären — als treu bewährt werden, fid 
treu bewähren. 


Πίστις, 7, der Glaube; ein Wort, welches, wenn irgend eines, Bed. hat fur bie 
Entſtehungsgeſchichte der Sprache des Chriftentums, indem bier alle ſprachbildenden Ele: 
mente, der Vorgang des U. T., die Bed. des Wortes auf relig. Gebiete in der Prof. 
Gräc., ſowie die Hähigfeit des Wortes, die chriſtl. Anfhauung wiederzugeben, zufammen- 
treffen, um einerfeit8 dem Geiſte des N. T. das paffende Wort zu bieten, andrerfeit® eben 
dies Wort mit fpecifiihem Inhalte zu erfüllen. 


A. Spradgebraud der Brof.:Gräc. 


Πίστις — [ὦ zu πιστόν etwa verhaltend wie συνείδησις zu συνειδός — folgt in 
feiner Bed. u. Berwendung völlig dem Adjectiv, fo daß ebenfo wie bei diefem unterſchieden 
werden muß zwifhen einer paſſ. u. act. Bed., u. zwar ift aud bier die paſſ. Bed. im 
Spradgebraud Die erfte. Herodot hat es nur in dieſer. Nirgend laufen die act. u. 
pafj. Bedeutungen ineinander, fondern fie unterfcheiden ſich ftet wie Subject u. Object. 
©. unter πιστεύω. 

1) paſſ. a) fahl. das Wefen des πιστόν, die Zuverläßigfeit, im Plur. alles, was 
die Zuverläßigkeit beweift, verſichert u. verbürgt. Nicht bei Hom., Hef., Pind. Wie 
πιστόν, πιστὰ διδόναι, λαμβάνειν, ποιεῖν oder ποιεῖσϑαι, jo jagt man aud πέστιν, 
πίστεις did. u. ſ. w., u. verbindet es mit ὅρκια, vgl. Xen. Cyrop. 7, 1, 44: συνομο- 
λογήσαντες ἔδοσαν πίστιν καὶ ἔλαβον. Hell. 7, 1, 44: ἐγὼ ὑμῖν ταύτην τὴν πίστιν 
ἐμαυτοῦ δώσω. 3, 4, 5. Hrdt. 3, 74, 1: φίλον προσεχτέωντο πίστι λαβόντες καὶ 
ὑρχίοισι. 9, 106, 3; 92: πίστιν τε καὶ ὅρκια ἐποιεῦντο. Thuc. ὅ, 30, 4: ϑεῶν 
πίστεις ὑμόσαντες Wie ὄρχοι ϑεῶν Xen. An. 2, 5, 7; 3, 1, 22; 2, 10. cf. Plut. 
Num. 16 vom Tempel der Πίστις: τὴν μὲν Π. ὅρκον ἀποδεῖξαι Ρωμαίοις μέγιστον. 
Eurip. Med. 13, 414: ἀνδράσι μὲν δόλιαι βουλαί, ϑεῶν δ᾽ οὐκέτι πίστις ἄραρε — 
Zuverläßigleit, ſur melde die Götter eintreten. Thuc. 5, 45, 2: τοὺς “ακεδαιμονίους 
πείϑει, πίστιν αὐτοῖς δούς. Plat. Criti. 119, Ὁ. Phaedr. 256, ἢ. Legg. 3, 701, C: 
ὅρχων καὶ πίστεων καὶ τὸ παράπαν ϑεῶν μὴ φροντίζειν. Polyb. 11, 29, 3: πάλιν 
ἀϑετήσαντες τοὺς ὅρχους χαὶ τὴν πίστιν. 4, 11, 11: ἐπὶ τῶν σφαγίων τοὺς ὅρκους 
χαὶ τὰς πίστεις ἐδίδοσαν ἀλλήλοις. 9, 30, 12: δσιόν ἐστι τὸ τὰς ἐγγράπτους πίστεις 
βεβαιοῦν. Demgemãß πίστιν ἐπιϑεῖναι, προσϑεῖναι bei Dem. — fih zu einen (ide 
erbieten.. Plut. Amator. 761, E. Daher auch lUinterpfand der Treue, Bürg— 
Ihaft, Beweis derjelben, Xen. An. 1, 2, 26: οὔτε πρότερον... ἰέναι ἤἔϑελε 
πρίν. . πίστεις ἔλαβε. Aeschyl. fr. 281: οὐκ ἀνδρὸς ὅρκο; πίστις ἀλλ᾽ ὅρκων ἀνήρ. 
So fehr häufig bei Pol. 21, 14, 8: πέστιν δὲ τούτων ὁμήρους κ' δοῦναι. 2, 52, 4: 
ἱκανὴν δὲ πίστιν παρέσχετο τῆς πρὸς τὰ μέλλοντα κοινωνίας. (Bol. dagegen das 
neuteftamentl, πίστιν παρέχειν Act. 17, 31). 23, 1, 9: τελευταίῳ δ᾽ ἐχρήσατο μαρ- 
τυρίῳ πρὶς πίστιν τῶν εἰρημένων. Soph. Oed. Col. 1632: δός μοι χερὸς σῆς πίστιν. 
Abgeſchwächt bei den Reduern von den vor Gericht zu bringenden Beweismitteln. 
Namentl. häufig fo im Plur. Pol. 3, 100, 3: πίστεις ἐδίδον τῶν ἐπαγγελιῶν u. ö., 
im philoſ. Spradgebr. Beweis. Plat. Phaed. 70, B: τοῦτο οὐχ oAlyng παραμυϑίας 
δεῖται καὶ πίστεως. So fehr häufig bei Aristot. Rhet., 2. B. 3, 13: τούτων δὲ τὸ 
μὲν πρύϑεσίς ἐστι τὸ δὲ πίστις, ὅσπερ ἂν εἰς τις διέλοι ὅτι τὸ μὲν πρύβλημα τὸ δὲ 
ἀπύδειξις, der dann aud die Ausdr. πίστεις ποιεῖσϑαι, ἐπιφέρειν, λαμβάνειν — Beweis 
führen, bemwiefen werden gebr. Vgl. aud Hrdn. 2, 3, 5: οὐκ ἔχον κολακείας ὑποψίαν 
ἀλλὰ δεῖξιν καὶ πίστιν εὐνοίας. Tann b) perfönl. Zuverläßigkeit, Treue, 


776 Πείϑω — Πίστις 


die man beweift; fo einige Male bei Xen., 3. B. Anab. 1, 6, 8: τῆς πρόσϑεν φιλίας 
ὑπομνήματα καὶ πίστεως. 3, 3, 4. Aristot. Eth. m. 2, 11: ἡ φιλία ἐν πίστει χαὶ 
βεβαιότητι. ἘΠῚ. Eud. 7, 2: οὐκ ἔστιν ἄνευ πίστεως φιλία βέβαιος. Häufiger abe 
erft in der fpät. Gräc., namentl. oft bei Bolyb. 2, B. 38, 1, 8: νομίζοντες ἔχειν αὐτὸ 
(τὸ ἔϑνος) πίστιν μάλιστα τῶν ἑλληνικῶν. 7, 12, 9: ἐχφανέστατον καὶ μέγιστον 
δεῖγμα περὶ τοῖ τί δύναται προαίρεσις χαλοκαγαϑικὴ καὶ πίστις. 1, 48, 3: μεγάλας 
δωρεὰς καὶ χάριτας ὑπισχνούμενος ἐὰν ἐμμείνωσι τῇ πρὸς αὐτὸν πίστει. 2, 61, 10: 
προείλοντο στέρεσϑαι. .. ἁπάντων συλλήβδην τῶν ἐν ἀνθρώποις ἀναγκαιοτάτων 
χάριν τοῦ μὴ προδοῦναι τὴν πρὸς τοὺς συμμάχους πίστιν. 3, 33, 8: ἐχδεσμεύων 
τὴν ἑκατέρων πίστιν εἰς ἀλλήλους. (Häufiger πίστις πρός τινα, αἴϑ εἰς τινα. Dabe 
auch παρακαλεῖν ἑαυτὸν εἰς τήν τινὸς π., Se fidei alicujus permittere 18, 21, 5. 10, 
34, 1: πρῶτον μὲν τοὺς ᾿Ιβέρους εἰς τὴν αὐτῶν φιλίαν καὶ πίστιν ἐνεδύσατο διὰ vi; 
τῶν δμήρων ἑκάστοις ἀπυδόσεως U. d. 22, 25, 3: παραλαβεῖν ἐν πίστει τι παρά τινῦς. 
So aud einmal bei Dem. 32, 16: εἰ μὲν εἰς πίστιν ἔδωκας „pecnniam credidisti null 
pignore interveniente“, gegenüber εἰ δὲ ἀπιστῶν ἐτύγχανες κελ. Bol. u. 2, a. Θά: 
häufig auch bei Herobn., 3. B. 1, 6, 6; 2, 13, 8; 3, 12, 10 x. So wird geſagt 
φυλάσσειν, διαφυλ., τηρεῖν, διατηρεῖν τὴν n. Polyb. 1, 7, 9; 78, 8; 10, 16, 6. 
Hrdn. 1, 7, 6. Dio Cass. exe.: τὴν πρὸς Νέρωνα π. ἐτήρησε. Jos. Ὁ. jud. 2, 12: 
μηδεμίαν γυναῖκα τηρεῖν πρὸς ἕνα πίστιν. Abgeſchwächt u. übertragen auf das, mad 
Sem. redet: Glaubwürbdigfeit, Aristot. Eth. Nikom. 10, 9: niorıw μὲν οὖν καὶ τὰ 
τοιαῦτα ἔχει τινὰ, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πραχτοῖς ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται. 
Polyb. 4, 33, 1: ὃ λύγος οὗτος ἔχει μὲν ἴσως καὶ διὰ τῶν πάλαι γεγονύτων πίστιν. 
Ebenſo $ 7. 11; 32, 16, 2 u. a. Hrdn. 2, 1, 3: ἐνδεχομένην πίστιν ἕξειν ἄοντο 
τὴν φήμην. Plut. Dem. et Cic. 2, 1: ὅσα τοὺς γράφοντας διαφεύγοντα σωτηρίᾳ 
μνήμης ἐπιφανεστέραν εἴληφε πίστιν. 

2) In activer Bedeutung findet fih das Wort erſt häufiger im der fpäteren 
Sräc., ift jebod der att. Gräc. nicht fremd, u. bj. dann dem activen πιστός ml: 
fprehend Vertrauen, Zuverfiht, Ueberzeugung, u. zwar fo, daß ed a)ın 
der Bedeutung Bertrauen fubjectiv — das Vertrauen, weldes Jemand übt, objectir 
— das Vertrauen, weldes er genießt. Daß Ddiefe Bedeutungen fo nad Analogie vor 
πιστός zufammengehören, erhellt beutlih Xen. Hier. 4, 1: πίστεως ὅστις ἐλάχιστον 
μετέχει, πῶς οὐχὶ μεγάλου ἀγαϑοῦ μειονεχτεῖ; ποία μὲν γὰρ ξυνουσία ἡδεῖα ἄνει 
πίστεως τῆς πρὸς ἀλλήλους, ποία δ᾽ ἀνδρὶ καὶ γυναικὶ τερπνὴ ἄνευ πέστεως ὁμιλία, 
ποῖος δὲ ϑεράπων ἡδὺς ἀπιστούμενος; demgemäß ift zu fondern @) fubj. Vertrauen, 
welhes man übt, in Jem. fest, Soph. Oed. C. 950: ᾧ πίστιν ἴσχων τήνδ᾽ ἐχε- 
ρούμην ἄγραν. Plat. Phaedr. 275, A: ἅτε διὰ πίστιν γραφῆς ἔξωθεν ὑπ᾽ ἀλλοτρίων 
τύπων, οὐκ ἔνδοϑεν αὐτοὺς ὑφ᾽ αὐτῶν ἀναμιμνησκομένους. Thuc. 6, 53, 2: dw 
πονηρῶν ἀνθρώπων πίστιν πάνυ χρηστοὺς τῶν πολιτῶν ξυλλαμβάνοντες κατέδοιν. 
Soph. Oed. R. 1445: νῦν y ἂν τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις. Plat. deff. 415, D: παρὰ- 
καταϑήκη δόμα μετὰ πίστεως — vgl. oben διδόναι, ἐνδεῖσθαι εἰς πίστιν, παραλαβεῖν 
ἐν π. — Polyb. 8, 21, 8: ἔχρινε μὴ πᾶσαν εἰς τὸν Βῶλιν ἀνακρεμάσαι τὴν 5. 
24, 12, 11: ἐπαγγελλόμενος ἀμεταμέλητον αὐτοῖς ἔσεσϑαι τὴν π. 10, 17, 5. Μπά. 
2, 4, 8: πίστει γνώμης ὅτι μηδένα ἑκὼν ἀδικήσει. Jedoch ift das Wort im diefer Bed 
in der gefammten (Θτᾶς, felten, aub im Sinne von Zuperfidt, Thuc. 1, 130, 4: 
ἐνῚθυμεῖται οὐδεὶς ὁμοίᾳ τῇ πίστει καὶ ἔργῳ ἐπεξέρχεται. 6, 17, 1. Plut. de adı- 
lator. 65, D: πίστιν καὶ ϑράσος δίδωσι. Häufiger δ) obj. das Vertrauen, meldet 
man genießt, Anertennung, Anſehen, in dem man ficht. Dem. in Lept 
20, 25: τῇ πόλει δυοῖν ἀγαϑοῖν ὄντοιν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστείεσϑα 
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μεῖζόν ἐστι τὸ τῆς πίστεως ὑπάρχον. pro Phorm. 36, 57: πίστις μέντοι Dopulorı 
παρὰ τοῖς εἰδόσι καὶ τοσούτων καὶ πολλῷ πλειόνων χρημάτων ἐστί. So fehr häufig 
in der fpäteren Gräc. Polyb. 8, 26, 7: βουλόμενος — ἐχείνοις πίστιν παρασχευ- 
άζειν πρὸς τοὺς πολίτας, cf. 9. 10: ἐπιστείοντο παρὰ τοῖς Ταραντίνοις. 13, 4, 8: 
παρ᾽ u. τοιαύτην περιεποιήσατο πίστιν χαὶ δύναμιν 24, 9, 16; 1, 7, 12: βου- 
λόμενοι διορϑοῖσϑαι παρὰ τοῖς συμμάχοις τὴν αἰτῶν πίστιν. 2, 89, 4; 6, 2, 18: 
μεγάλης ἀποδοχῆς ἔτυχε καὶ πίστεως παρ᾽ αὐτῷ. cf. 1, 43, 4; 12, 14, 7: ἐκεῖνος 
δ᾽ ἂν οὐκ εἰκότως τυγχάνοι συγγνώμης οὐδὲ πιστέως ὑπ᾽ οὐδένος. 30, 2, 1: μεγί- 
στην παρ᾽ αὐτῷ πίστιν εἶχε. 32, 22, 5; 3, 64, 11: πάντων δὲ καὶ διὰ τὴν τοῦ 
λέγοντος πίστιν καὶ διὰ τὴν τῶν λεγομένων ἀλήϑειαν ἐκϑύμως ἐχόντων πρὸς τὸ 
χινδυνεύειν. Ebenfalls häufig bei Plut. Pyrrh. 26, 8: ὃ Κλεώνυμος — δοχῶν δὲ 
βίαιος εἶναι καὶ μοναρχικὸς our εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, ἀλλ᾽ Ageig ἐβασίλευεν. 
Perikl. 33, 1: ἔτε μείζονα πίστιν ἔσχε καὶ τιμὴν παρὰ τοῖς πολίταις. Caes. 62, 2: 
πίστιν εἶχε μεγάλην παρ᾽ αὐτῷ. Dem. 10, 3. Brut. 47, 5. de adulator. 72, A: w- 
vor χαὶ πίστιν ἔχουσιν οἱ Ta αὐτὰ μὲν ἁμαρτάνειν, ἐπανορϑοῦσϑαι δὲ τοὺς φίλους 
ὥσπερ αὑτοὺς δοκοῦντες u. d. Hrdn. 1, 6, 6. Hieran dürfte fih der Gebraud des 
Wortes in denkbar abgeblaftefter Bedeut. anfchließen, neml. in der Bedeut. Würde, An- 
feben, mit dem Jemand in einer beftimmten Stellung u. durch diefelbe bekleidet iſt, u 
zwar fo, daß das Wort zunächſt verwendet ift zur Bz. eine Amtes ald Vertrauensftellung, 
entfprechend der Treue, auf die gerechnet wird, Pol. 5, 41, 2: ἐπέστη ἐπὶ τὰ πράγματα, 
Σελεύκου τἀδελφοῖ ταύτην αὐτῷ τὴν πίστιν ἐγχειρίσαντος, οἵ. 3: τυχὼν δὲ ταίτης 
τῆς ἐξουσίας. 6, 35,8: ἡ τῆς ἐφοδείας πίστις εἰς τοὺς ἵππεις ἀνατίϑεται. 10, 22, 2; 
8, 27, 8: ὅς παραλαβὼν τὴν πίστιν ταύτην. Plut. Num. 16, 4. Dann vollftändig 
fonon. δόξα, Anfehen, mit dem es zur Verftärtung des Begriffs verbunden wird, Plut. 
praec. ger. reip. 3 (799, B): ἕως ἂν ἰσχὺν ἀγωγὸν ἔκ δόξης καὶ πίστεως κατασχευ- 
ἄσηται. Perikl. 15, 5: αἰτία δ᾽ οὐχ ἡ τοῦ λύγου ψιλῶς δύναμις, ἀλλ᾽ ἡ περὶ τὸν 
βίον δόξα καὶ πίστις τοῦ ἀνδρός. Cat. min. 44, 7. Sertor. 3, 3: εἰς ὄνομα καὶ 
πίστιν προήχϑη. FEumen. 1, 2. Marcell. 9, 2: τοῦ πλεῖστον ἔχοντος ἀξίωμα πίστεως 
καὶ συνέσεως. 

Dann b) Ueberzeugung, Gewisheit als eine innerlihe Gebundenheit an das 
Object, auf Vertrauen gegründet. Dem. pro cor. 18, 215: σωφροσύνης πίστιν περὶ 
ὑμῶν ἔχοντες ἔδειξαν. So mehrfah im philoſ. Spracgebr. u. zwar fo, daß Plato unter 
ſcheidet zwifchen dem feiner Gründe bewußten, auf Erkenntnis gegründeten, das Object ver 
Rehenden Wien u. der πέστις, wenn auch nicht fo, daß darum bie πίστις unficherer fei, — 
im Gegenteil, auqh ſie verlangt Begründung, Legg. 12, 966, C: τοῖς φυλακῆς μεϑέξουσι 
μὴ ἐπιτρέπειν, ὃ ὃς ἂν μὴ διαπονήσηται τὸ πᾶσαν πίστιν λαβεῖν τῶν οὐσῶν περὶ ϑεῶν. 
D: δύ᾽ ἐστὸν τὼ περὶ ϑεῶν ἄγοντε εἷς πίστιν, cf. Tim. 40, D. E, aber die Gewis- 
beit des Wißens, der ἐπιστήμη, dedt ſich vollftändig mit dem Object, die πίστις iſt rein 
fubjective Ueberzeugung u. kann deshalb irre gehen, meshalb es darauf anfommt, ob fie 
π. ὀρϑή, fon. δόξα ὀρϑή fei, Rep. 10, 601, E: τοῦ αὐτοῦ ἄρα σχεύους ὃ μὲν ποιητὴς 
πίστιν ὀρϑήν (fynon. δόξα ὀρϑή 602, ΑἹ περὶ κάλλους re καὶ πονηρίας, ξυνὼν τῷ 
εἰδότι καὶ ἀναγκαζόμενος ἀκούειν παρὰ τοῦ εἰδότος, ὃ δὲ χρώμενος ἐπιστήμην. Tim. 
37, B: λόγος ἀληϑὴς γιγνόμενος — ὅταν μὲν περὶ τὸ αἰσϑητὸν γίγνηται u. . δύξαι 
xul πιστεῖς γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς, ὅταν δὲ αὖ περὶ τὸ λογιστικὸν 3 .. 
νοῦς ἐπιστήμη te ἐξ ἀνάγκης ἀποτελεῖται. Die π. ift niht ὑπόϑεσις an u. für ſich (og. 
unter πιστός), denn ihr Inhalt muß Wahrheit fein u. fie wird nur durch die Wahrheit, 
Tim. 29, C: ὅ,τι γὰρ πρὸς γένεσιν οὐσία, τοῦτο πρὸς πίστιν ἀλήϑεια. Uber im Unter: 
ihiede von der ἐπιστήμη haftet ihr die Möglichkeit des Irrtums an. Ariſtoteles macht 
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zwar biefen Unterſchied nit; für ihn ift m. eim Act des Wißens u. entftebt nicht bloß 
dur αἴσϑησις, fondern durch ἐπαγωγή u. συλλογισμός, phys. auscult. 8, 8. anal. post. 
2, 3 u.a, u. ift nicht fonon. δύξα, aber immerhin mit ifr notwendig verbunden, de 
anima 3, 3: δόξῃ μὲν ἕπεται πίστις, οὐκ ἐνδέχεται γὰρ δοξάζοντα οἷς δοχεῖ μὴ πι- 
στεύειν. Daraus verfteht fih die Abſchwächung des Begriffs, die in der fpät. Gräc. den 
Sprachgebr. beberrfht, indem π. in diefem Sinne dem paſſ. x. im Sinne von Glaub: 
würbigfeit entſpricht u. ebenfo die in fich gewifje begründete Weberzeugung, wie die bloße 
bona fides 3. B. einer traditionellen Annahme bz., alfo wie das deutſche Glaube ſowol 
die benfbar feftefie, Mare u. ihrer Sade gemifje Überzeugung wie au eine bloße An- 
nahme, Meinung, ja Vermutung ὃ). Erſteres Bei Polyb. 6, 57, 1: ὅτε μὲν οὖν πᾶσι 
τοῖς οὖσιν ὑπόκειται φϑορὰ καὶ μεταβολή, R σχεδὸν οὐ προσδεῖ λύγων " ἱκανὴ γὰρ η ; 
τῆς φύσεως ἀνάγχη, παραστῆσαι τὴν τοιαύτην πίστιν. 1, 4, 9. 10 ſetzt er ἐπιστήμη 
mit ἐμπειρία καὶ πίστις gleich u. flellt fie der ἔννοια gegenüber. 1, 5, 5: τῆς γὰρ 
ἀρχῆς ἀγνοουμένης ἦ καὶ νὴ JA ἀμφισβητουμένης οὐδὲ τῶν ἕξης οὐδὲν οἷόν τε 
παραδοχῆς ἀξιωθῆναι καὶ πίστεως ὅταν δ᾽ ἡ περὶ ταύτης ὁμολογουμένη 
παρασκενασϑῇ δύξα, τότ᾽ ἤδη καὶ πᾶς ὁ συνεχὴς λύγος ἀποδοχῆς τυγχάνει παρὰ τοῖς 
ἀχοίουσιν. Außerdem in dieſem inne 4, 40, 3; 11, 40, 4. Dagegen von überlieferter 
Annahme Plut. Sert. 8, 3: wore μέχρι τῶν βαρβάρων διῖχϑαι πίστιν ἰσχυρὰν αὐτόϑι 
τὸ ᾿Ηλύσιον εἶναι πεδίον κελ. Οἷο. 41, 4: τὴν οὐσίαν αὐτῆς ὃ Κικέρων ἐν πίστει 
κληρονόμος διεφύλαττεν, WO ἐν π. — nad) allgem. Annahıne. 

In diefer Bed. wird das Wort nun auch auf veligiöfem Gebiete gebraudt vom 
Slauben an die Götter, Ὁ. 5. von der allgem. Ueberzeugung, Annahme u. Anerkennung 
ihres Dafeins, ihrer Macht, ihres Waltens, Plat. Tim. 40, E. Legg. 12, 966, D. E. 
Plut. de puer. educ. 14 (10, F): ἐπὶ τὴν τῶν ἀνθρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὴν ἀπὸ 
τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν πίστιν. Cur Pythia etc. 18 (402, Ε): δεῖ γὰρ μὴ μάχεσϑαι 
πρὸς τὸν Θίωνα, μηδὲ ἀνειρεῖν μετὰ τῆς μαντικῆς ἅμα τὴν πρόνοιαν καὶ τὸ Heer, 
ἀλλὰ τῶν ὑπεναντιοῦσϑαι δοχοίντων λύσεις ἐπιζητεῖν, τὴν δὲ εὐσεβῆ καὶ πάτριον μὴ 
προΐεσϑαι πίστιν. Amator, 13 (756, Β): μεγάλου μοι δοκεῖς ἅπτεσϑαι καὶ παραβόλου 
πράγματος, μᾶλλον δὲ ὅλως τὰ ἀκίνητα χινεῖν τῆς περὶ ϑεῶν δόξης ἣν ἔχομεν, περὶ 
ἑχάστου λόγον ἀπαιτῶν καὶ ἀπόδειξιν " ἀρκεῖ γὰρ ἡ πάτριος καὶ παλαιὰ πίστις. .. 
ἀλλ᾽ ἔδρα τις αὐτὴ καὶ βάσις ὑφεστῶσα κοινὴ πρὸς εὐσέβειαν, ἐὰν ἐφ᾽ ἑνὸς ταράττηται 
καὶ σαλείηται τὸ βέβαιον αὐτῆς καὶ νενομισμένον, ἐπισφαλὴς γίγνεται πᾶσι καὶ ὕπο- 
nrog. Diefe πέστις inbetreff der Götter ift etwas anderes, als fubjective Annahme oder 
Annahme, Glaube aus fubjectiv zureihenden Gründen. Wol heißt es Plat. Gorg. 524, A 
inbetreff berfelben: ταῦτ᾽ ἔστιν, ὦ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑὴ εἶναι, aber heißt es nie 
μοῦ, ἡμῶν, τινὸς π., jondern diefe m. ift der Gemeinglaube inbetreff der Götter, 
inbetreff deſſen gilt: ἑπομένους τῷ νόμῳ πιστευτέον, nemlih denen, welde von den 
Göttern abftaınmend darum auch von ihnen Kunde zu geben im Stande find. Diele =. 
als Gemeinglaube ift auch nicht Vertrauen auf die Götter, fondern obgleih der Grieche 
ſolches Vertrauen — wenn aud nicht als Grundzug des religiöfen Verhaltens — kennt 
u. davon πιστεύειν gebraudt, fo gebrauht er doch von diefer π. nicht das Berbum 
πιστεύειν, jondern νομίζειν, weldes eben dieſe allgemeine Anerkennung u. Annahme aus 
drüdt, vgl. Xen. Mem. 1, 1, 1: οὖς ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων. Es ift bie 
π. inbetreff der γενομισμένοι ϑεοί, u. eben weil es fih um diefe bzw. um τὰ γένομι- 
σμένα handelt, ift die By. πίστις anwendbar, wobei aber nicht vergehen fein will, daß 
nirgend πὶ an u. für fih ſchon den religiöfen Glauben bz., fondern nur dort, wo au 
brüdlih von der περὶ ϑεῶν δόξα die Rede ift, wird dieſe intellectuell als πίστις charalte- 
rifiert, als allgemein geteilte Uecberzgeugung von dem Dafein u. Walten der Götter ober 
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der Gottheit; nirgend ift diefe m. ein Berhalten zur Gottheit, fondern nur inbetreff 
der Gottheit. Nicht die geringfte Spur führt darauf, daß wenn auch nicht in der Schrift: 
ſprache, jo doch vielleiht im Vollsmunde etwa auch nur die religiöfe Anfbauung αἵδ᾽ π, 
ὃ). ſei, geſchweige denn das religiöfe Verhalten. Wenn einmal — Soph. Oed. R. 1445: 
vor Y av τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις — π. Vertrauen heißt u. auch fonft wol von πιστεύειν 
τι τῷ ϑεῷ, τοῖς ϑεοῖς aber nit im Sinne von vertrauen die Rede ift -ς Xen. Apol. 
Soer. 15: μηδὲ ταῦτα εἰχῇ πιστείσητε τῷ ϑεῷ. Mem. 1, 1, 5: ταῦτα τίς ἂν ἄλλῳ 
πιστεύσειεν ἢ ϑεῷ; πιστεΐων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐχ εἶναι ϑεοὺς ἐνόμιζεν; οἵ. Plat. Gorg. 
512, Ε: μὴ γὰρ τοῦτο μὲν τὸ ζῆν ὁποσονδὴ χρόνον τόν γε ὡς ἀληϑῶς ἄνδρα ἑατέον 
ἐστι καὶ οὐ φιλοψυχητέον, ἀλλ᾽ ἐπιτρέψαντα περὶ τούτων τῷ ϑεῷ καὶ πιστεύσαντα ταῖς 
γυναιξίν, ὅτι τὴν εἱμαρμένην οὐδ᾽ av εἷς ἐκφύγοι — fo wird doc fonft nie das reli— 
giöfe Verhalten mit πίστις, πιστεύειν in irgend welchem Sinne δ)., am allerwenigften im 
Sinne des BVertrauend. Denn die lag den Orundanfhauungen der Griehen von dem 
Wefen der Gottheit u. ihrem Verhältnis zu den Menfhen völlig fern, f. ἵλεως, ἱλάσκομαι. 
Was Xen. von Sofrates berichtet, „dieſes lebensvolle Verhältnis zur Gottheit erfheint als 
ein finguläres Eigentum des Sokrates . . . Die Götter ftehen nicht als Lebendige redende 
Potenzen vor dem Bewußtſein, fo daß zu ihnen ein inmerliches Verhältnis des Glaubens 
u. Trauens möglih wäre. Jenen fernen unbefannten Mächten gegenüber ift Refignation, 
die fich im ihre Entfheidung fügt, das einzig mögliche. Auch die Stoa bat diefe Linie 
nicht überfchritten; auch ihre Grundſtimmung drückt ſih den Göttern gegenüber in den 
Begriffen aus: den Göttern nachgeben, folgen, gehordhen; ihnen trauen, πιστεῦσαι τοῖς 
ϑεοῖς, Ddiefer Begriff wird nicht erreicht” (Schlatter a. a. Ὁ. ©. 69). M. a. W. das 
octive πίστις ift nirgend ein religiöfer Begriff, fondern ein nur bie u. da auf die relig. 
Objecte angewenbeter formalzintellectueller Begriff. Wol bat das paſſ. πίστις relig. Ges 
balt, u. wo rn. ϑεῶν gejagt wird, ift ſtets π. im paſſ. Sinne gemeint, f. oben 1, a. 
Bol. τὰς πίστεις σέβεσϑαι Hrät. 3, 8, 2. Auch Pol. 28, 1, 9: ἡ σύγκλητος ἀπε- 
χρέϑη . . . γράψαι περὶ τούτων πρὸς Πτολεμαῖον, ὡς αὐτῷ δοκεῖ συμφέρειν ἐκ τῆς 
ἰδίας πίστεως iſt π. nicht Religion oder Keligiöfität, wie man irregeführt durch Schweig- 
häuſers richtige latein. Erklärung pro religione sua angenommen bat, ſondern παρακαλεῖν, 
ἐνδεῖσθαι εἰς πίστιν τινὸς 1, Ὁ ift zu vergl. Die Treue u. Zuverläßigfeit, das „auf 
Treue u. Glauben“ ift relig. Charakters, die m. im act. Sinne nur ein Verhalten des 
Intellects, defjen fib dann die philoſoph. Neflerion bemädtigt, um daran anſchließend von 
einem Unterfchiede zwiihben n. u. ἐπιστήμη zu veben, der aber immer nod etwas anderes 
it, als die uns geläufige Unterfheidung zwiihen Glauben u. Wißen, welde hiervon ihren 
Ausgangspunft genommen hat. 


B. LXX, Synagoge u. Philo. 

Für die LXX lag feine Veranlagung vor, den Begriff πίστις im act. Sinne auf: 
zunehmen u, mit neuem Inhalte zu erfüllen, weshalb fie απ π. nie im Sinne von 
Glaube verwenden. Denn weder wird von foldem relig. Glauben, von dem das act. 
re. bei den Griehen gebraudt wird, im U. T. geredet, vgl. Pf. 14, 1, noch bietet der 
hebr. Tert Veranlagung zu einem dem ἸΌΝ, πιστεύειν, entipredenden Subſt. πίστις 
— Glaube im relig. Sinne. ax u. [εἰπε Derivata find es, für welde πιστός, πιστοῦν, 
πίστις, πιστεύειν eintreten, aber nicht dieſe allein, fondern daneben tritt die andere Wort» 
reihe ἀληϑής, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύειν, u. zwar fo, daß das Verbum jas, weldes 
faft nur in Niph. u. Hiph. vorkommt, durch πιστύω u. πιστεύω, Partic. Niph. durch 
πιστὸς oder ἐν ἀληϑείᾳ, mas regelmäßig durch ἀληϑεία (nur wenige Male durch πίστις 
J. unten, auch ausnahmoweiſe durch δικαιοσύνη U. ἐλεημοσίνη), dagegen Τρ δὲ in feiter 
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Unterfheidung ἐε 8 durch πίστις, teild durch ἀλήϑεια wiedergegeben wirb, vgl. unter 
ἀλήϑεια ©. 112 ff. Der Gebr. von πίστις bei den LXX entfpridt durhaus dem pa ff. 
π. in der Prof.-Gräc. im Sinne von Treue, Zuverläßigfeit von dem, der „Treue u. 
Glauben“ Hält, nur daß zu dem Gebiet des Gemeinihaftölebens, dem eigentl. Gebiet der 
πίστις dei den Griechen, auf welchem der Zwei des πιστίν lag, das des Berhältnifies 
zu Gott binzutritt, mas zwar anklingt an die πίστεις ϑεῶν, für melde die Götter ein- 
treten u. welche „bei den Göttern“ gelobt wird, aber etwas ganz andered neml. Gemein: 
ſchaft mit Gott iſt, vgl. Deut. 32, 20: γενεὰ ἐξεστραμμένη ἐστίν, υἱοὶ οἷς οὐκ ἔστι 
πίστις αὐτοῖς, 03 ja 85 5723. Dagegen Prov. 12, 22 fogar der Plur.: βδδυγμα 
κυρίῳ χείλη ψευδῆ, ὃ δὲ ποιῶν πίστεις δεκτὸς παρ᾽ αὐτῷ von der die Gemeinſchaft 
unter Menſchen bedingenden m. Bon diefer ficht es allerding® gewöhnl. entfpr. dem 
hebr. 7a 1 Sam. 26, 23. 2 Kön. 12, 16; 22, 7. 1 Chron. 9, 22. 26. 31. 2 Chrom. 
31, 12. 15; 34, 12. Ῥί. 37, 3. Prov. 12, 17. Ser. 5, 1—3; 9, 3. Neb. 11, 23 
(MIR), wo Luher mehrfach „auf Glauben, Treu u. Glauben“ überfeßt. Nur 2 Ehron. 
19, gu. gef. 11, 5 überfegen fie e8 in der Anmendung auf Menfhen mit ἀλήϑεια 
u. zwar aus leicht erfennbarem Grunde, neml. Jeſ. 11, 5 von dem meffian. König: ἔσται 
δικαιοσίνῃ ἐζωσμένος τὴν ὀσφὺν αὐτοῦ καὶ ἐληϑείᾳ εἱλημένος τὰς πλεύρας, weil π. 
in diefer Verbindung für das grieb. Ohr die Bed. Anfehen, δόξα χαὶ τιμὴ gehabt haben 
würde u. weil vom Richter felbit, der über die πὶ zu befinden bat, ‚nicht π. ausgeſagt wurde; 
aus dem letzteren Grunde auch 2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε ἐν φόβῳ κυρίου, 
ἀληϑείᾳ καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ — πίστις. Bon Gottes Treue fleht ποτὸν mehrfach, 
aber nur dreimal geben es die LXX durch π. wieder Bi. 33, 4. Thren. 3, 23. Hof. 
2, 22 (wie max Provd. 3, 8, Jer. 28, 9; 32, 41), wo jedesmal ber Gedante eine 
befondere Färbung, der grieh. Borftellung von π. entjprechend erhält, indem das Gemein: 
ſchaftsverhältnis zwiſchen Gott u. feinem Bolfe bervortritt, während fie für die wm 
Gottes font ſtets ἀλήϑεια verwenden, vgl. Pi. 40, 11; 36, 6; neben on 88, 13; 
89, 2. 3. 25. 34; 98, 3; 100, 5; parall. pıx 89, 6. 9. 25; Hof. 2, 22. ΘΙ. 
96, 16. Bol. unter ἀλήϑεια ©. 117. Auf das Verhalten zu Sort bezogen δὲ). es Die 
Bundeötreue, welche zugleih der Ausgangspunkt der Treue innerhalb der Gemeinſchaft ἰῇ, 
vgl. Jer. 5, 5 mit V. 1.3. So er. 7, 28. Hab. 2, 4, f. unten. Bol. auch πιστός. 
Dies ift aber etwas anderes, als die neuteftamentl. πίστις; vgl. Neb. 9, 38: ἐν πᾶσιν 
τούτοις ἡμεῖς διατιϑέμεϑα πίστιν, πο Drnnd, vgl. πίστιν, πίστεις ποιεῖσϑαι bei 
Bundſchließungen, Bündnisverträgen Urdi. 8, 8, 9; 9, 92. Xen. Hell. 1, 3, 12. Thue. 
4, 51. Auch in den Apofr. Liegt der Spradgebr. niht anders; πίστις ift 
ſtets Treue, gemöhnlih im Berhältnis von Menſch zu Menfh, im Verhältnis zu Gott 
nur Sap. 3, 14. Sir. 1, 24; 15, 15 (40, 129); 45, 4. Auch 4 Mec. 15, 21; 
16, 22 δ). ἡ πρὸς ϑεὸν m. vgl. m. 17, 2 nichts anderes, ald Treue. Sir. 49, 10 
aber: ἐλυτρώσατο αὐτοὺς ἐν πίστει ἐλπίδος ift π. ἐλπίδος weder Vertrauen auf Hoff: 
nung, noch Bertrauen das in Hoffnung befteht (etwa ähnlich mie 1 Petr. 1, 21), fondern 
es heißt „in Kraft der Zuverläßigfeit, Gemwisheit der Hoffnung“. Nur Sir. 22, 23; 
27, 16 fteht es act. — Bertrauen, f. u. ©. 783. 

So bietet die gefammte altteftamentl. Gräc. feine Stelle, in der πίστις wie im N. T. 
das grundlegende Verhalten des Menfhen zu Gott u. feiner Offenbarung bj. An den 
betr. Stellen bz. es weder da® Vertrauen, nod die Anerkennung, befagt nicht, welder Art 
das Berhalten ift, fondern giebt nur eine Qualität deöfelben an, nit Trauen, fondern 
Treue, Bundestreue. Zwar fhlieft Treue Vertrauen ein. Daß aber bierauf an dem betr. 
Stellen weder hauptſächlich, noch nebenher Gewicht gelegt wird, Liegt ebenfo auf der Hand, 
wie daß ber meuteft. Begr. der π. der des Bertrauend bzw. der Anerkennung iſt. Iſt bie 
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Unterfheidung zw. πίστις im pajl. u. act. Sinne, entfprehend dem Gebrauch von πιστός 
richtig, fo hat πίστις bei den LXX ſtets palfivifche, im N. T. — mit wenigen Ausnahmen 
— act. Bedeut. Es fragt fi nur nod, ob es mit der noch übrigen Stelle Hab. 2, 4, 
welche fpeciell für die paulin. z. fo entſcheidend iſt, anders ſteht. Der hebr. Zert lieſt: 

w voR> mt praeı, die LXX überſetzen ὃ δὲ δίκαιος ἐκ πίστεώς μου ζήσεται, Aler.: 

0 δὲ δέκ. μον 2. rn. L. (Die Pesart des ler. ift nicht auf eine Lesart pe zurüd: 
zuführen, fondern zu verftehen als Inverfion des durch ἐχ von π. geirennten μοῦ wie Joh. 
9,15.) Die LXX folgen einer anderen von Hieronymus bezeugten Yesart des hebr. Tertes 
rayona, melde fih erflärt aus der ebenfalld von ihnen befolgten offenbar verderbten 
Lesart os fl. ins im erfien Hemiftih. Vgl. Kautzsch, de vet. test. locis a Paulo ap. 
allegatis, Lips. 1869, p. 71sq. Dann aber enthält diefe Stelle nicht den Begriff des 
Glaubens, u. π. μου ift nicht Vertrauen auf mic, fondern „meine Treue”, entfprechend ber 
Ueberf. des erften Hemiftih: οὐκ εὐδοχεῖ ἡ ψυχή μου ἐν αὐτῷ... ἐκ πίστεως μου 
ζήσεται. Daß Hebr. 10, 38 trogdem daß der Berf. der Pesart der LXX folgt, doch 
niht an die Treue Gottes denkt, fondern μου als Dbj.:Gen. faht, bezeugt nur die ftarke 
Einwirkung des neuteftamentl. Begriffs der πίστις, inbetr. deffen nunmehr die Frage fid 
dahin zufpigt, wo denn die Anfnüpfung für denfelben zu ſuchen fei, wenn die LXX ihn 
— wenigſtens in ihrem Gebraude des Wortes πίστις — nicht darbieten. 

Es wird im U. T. überhaupt verhältnismäßig wenig vom Glauben geredet, fo wenig, 
daß das Berürfnis nah einem dem Verbum entfpredhenden Subft. noch nicht vorlag. Das 
Sefammtverhalten gegen Gott wird vorwiegend als Furt Gottes δ. Die Frage, ob man 
glaubt, daß er fei, enifleht gar nicht u. wird, wo fie entfieht, als Torheit gebrandmarft. 
(8 gilt feinen Willen zu tbun, in feinen Geboten zu wandeln, feinen Bund zu halten u. 
feiner treu zu gebenten (Er. 3, 15), u. dann auch auf ihm zu hoffen, zu barren u. zu 
frauen (ma, mon, mp, mar, bonim, by, ἐλπίζειν, μένειν, moog-, ὑπομένειν, πεέποι- 
ϑέναι. Aber nur felten wird in diefem Sinne von TR πιστεύειν geredet, Died jedoch 
an bedeutfamen Stellen; fo zunähft in den Anfängen der Heilögefhichte, bei Abraham 
Gen. 15, 6; bei Israel Er. 4, 31: καὶ ἐπίστευσεν ὁ λαύς nad dem Bericht Mofis 
von der ihm zu Zeil gewordenen Gottedoffenbarung, vgl. B. 1. 5. 8. 9; Er. 14, 31 
nad der Vollendung ded Auszugs u. dem Untergange der Egypter: ἐφοβήϑη δὲ ὃ λαὸς 
τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ καὶ Muion τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Bol. Pi. 106, 
12. — Deut. 9, 23, wo es fih um die gebotene Einnahme Kanaans handelt: ἠἡπειϑύ- 
σατε τῷ ῥήματι κυρίου τοῦ ϑεοῦ ὑμῶν καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Vgl. Deut. 1, 32. 
Β΄. 78, 22. 32; 106, 24. — Exod. 19, 9, wo ἐδ die bevorftehende Geſetzgebung u. 
Bundfhliefung gilt: ἰδοὺ ἐγὼ παραγίνομαι πρὸς σὲ ἐν στύλῳ νεφέλης ἵνα ἀκοΐσῃ ὁ 
λαὸς τοῦ λαλοῦντύς μου πρὺς σὲ καί σοι πιστείωσιν εἰς τὸν αἰῶνα, Dann 2 Chron. 
20, 20, wo «8 fih um eine Entjheidung handelt, als Joſaphat das Volt wider die Am— 
moniter u. Moabiter führen will: ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ ὑμῶν καὶ ἐμπιστευ- 
ϑήσεσϑε᾽ ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωθϑήσεσϑε. Bgl. Jeſ. 53, 1; 
7, 9; 28, 16, fowie nad der Predigt Jonas zu Niniveh Ion. 3, 5: ἐπίστευσαν οἱ 
urdgeg Νινευὴ τῷ ϑεῷ. Insbeſondere aber wird von der Verfagung des Glaubens 
geredet, u. Jay 8 if faft häufiger als der pofit. Ausdr., Pf. 27, 13. 2 Kön. 17, 14. 

Pi. 78, 22. 32; 106, 24. Num. 20, 12. Deut. 9, 23. Jeſ. 7, 9; 53, 1. Num. 14, 11. 
Als Berbalten eines Einzelnen findet fih yream nur Pf. 116, 1; 119, 66. Dan. 6, 24. 
Ueberall handelt es fih um eine Entfheidbung von weittragender, in die Zus 
kunft ragender Bed., [εἰ e8 um grumblegende Entſcheidung, [εἰ e8 um Behauptung in ver— 
bängnievoll kritiſcher Lage, nirgend um jenes fih halten an Gott u. trauen auf ihn, welches 
teil8 im täglichen Leben zu üben ift, teild die Frucht der Entjheidungsflunden u. des in 


782 Πείϑω — Πίστις 


ber Berfuhung u. Anfehtung gewonnenen Sieges if. Bon jan ıft nur die Rebe, 
wo ed einen Gegenſatz zu überwinden gilt, ein entweder oder, u. dazu eignen fid bie 
obigen Verben nicht, fondern eben nur jsm, meift mit 2, feltener mit > Erod. 4, 1. 
8. 9. Jeſ. 53, 1; mit folg. 59 Erod. 4, 5; vgl. Hi. 9, 16. Als das Hiph. von jur, 
feftmadhen, bauen, ftügen bz. es {ε{ fein (Hi. 39, 24), feitbalten an etwas, ſich darauf 
fügen, worauf vertrauen (Hi. 39, 12; 4, 18; 15, 15; mit folg. τῶ. Richt. 11, 20), 
etwas für zuverläßig, für gewis halten (1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6. Thren. 4, 12. 
Yer. 40, 14), einer Sache gewiß u. fiher fein Deut. 28, 66. Hi. 24, 22. Im Ber: 
bältni® zu Gott bz. es das fich feithalten an ihm, das auf ihn ſich ftügende, fi ihm bin 
gebende fefte Vertrauen, weldes feines Gottes gewis ift u. dadurch rückwirkend dem Sub. 
jeleit Halt u. Feſtigkeit verleiht, 2 Chron. 20, 20: vum DIOR MmITI wu. Das 
Wort iſt trog feines verhältnismäßig feltenen Gebr. doch ſchon fo ſehr für ein beftimmtes 
relig. Verhalten feftgelegt, daß es auch ohne nähere Beſtimmung felbftändig eben dies Ver: 
halten hingebenden Vertrauens u. vertrauensvoller Erwartung gegen den Gott bes Heiles 
bz. wie Jeſ. 7, 9: "πῶ δ 2 warn 5 DR. 28, 16: cm N) ya. ΘΙ. 
27, 13; 116, 1. (Näheres j. u. ἀλήϑεια, ©. 112fj.) Es τῇ ». desjenigen Ver: 
baltend, welches in entfheidender Zeit, die Berfuhung oder Anfechtung 
überwindend oder allem entgegenftehenden Trog bietend Gott ergreift, 
hält u. fo ihn hat. Es befagt, wie man Gott hält u. bat, u. zwar durch ein Ver: 
balten u. in einem Verhalten, welches fih in Gegenfag ftellt gegen das, wozu man ver: 
ſucht wird, alſo durch ein paradores Berbalten. 

Eben dies, daß es das Verhalten in entfcheidender Zeit bz. u. die Ueberwindung 
eined Gegenfages in fih trägt, erklärt mandes; zunächſt, daß es verhältnismäßig jelten 
erſcheint, nicht das ftändige Wort für das ftetd zu bewährende Vertrauen u. Harren auf 
Gott in allen Lagen ift, fondern für das feſte Ergreifen, Halten u. Haben Gottes in ganz 
befonteren Lagen, dad Wort für den Entfheidunsglauben; deshalb nimmt ἐδ 
aud den Begriff grundlegender Anerkennung in fih auf u. gebt darin über, indem εὖ 
den Glauben an das Wort, die Borfhaft u. die Boten Gottes δ). (daher die Verb. mit >) 
gef. 53, 1. 2 Chron. 20, 20. Namentl. ift die der Fal bei jraxı >, denn im ἐπί: 
jheidender Zeit handelt ſich's den Botſchaften u. Forderungen Gottes gegenüber in Wider: 
fireit gegen Berfuhung u. Anfechtung um die einfahe Anerkennung, das Ya oder Nein, 
wahr oder nicht wahr des Willens oder der Verheißung Gottes, um ein trogdem m. 
dennod. Diefer Uebergang von beim feft fi ftügen, dem ſich [εξ verlaßen, zum anerkennen, 
für wahr halten u. deingemäß fih halten ift nicht wie im griech. eine Abſchwächung der 
urſprüngl. Vorftelung, fondern ἐδ ift nur die Betonung der erſten That des entſcheiden 
den Glaubens. 

8). aber Yan den Glauben in feiner entfcheidenden Bethätigung u. Bewährung 
gegenüber einer Verſuchung ꝛc. in fritifher Zeit, jo wird verftändlih, wie der Berf. des 
Hebräerbr. Hebr. 11 bei allen hervortretenden πρεσβύτεροι, den maßgebenden Perfonen des 
U. B., als das eigentlich entjheidende in ihrem Leben eben diefen Glauben aufzeigen kann; 
denn alle, was der Verf. dort vorführt, entfpriht dem, was fid uns als eigentliher Inhalt 
des jun ergeben ; es ift immer Glaube in entjcheidender Stunde, grundlegender u. überwins 
dender Olaube, Glaube, der einen Gegenfag, eine Berfubung u. Anfechtung zu überwinden hat 
u. überwindet, einen verfuchlichen Gegenfag, fo daß er ein ſich behaupten des Subj. ift durch 
ein Feſthalten an dem, was gegenüber der Gegenwart parador iſt. Diefe Betrachtung der 
mafgebenden Perfonen u. Zeiten des A, B. unter diefem Geſichtspunkte hat ſich ſchon der 
Synagoge aufgedrängt u. mußte fih ihr aufdrängen, je mehr die Lage Israels nah dem 
Eril darauf hinwies, auf die Behauptung feiner Religion, feines Haltens u. ſich Haltens 
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an Gott in Hoffnung beferer Zeiten gerade in der Art u. Form Gewicht zu legen, 
wie ΤΩΝ ed ausdrüdt. Damit wird dann Far, daß nunmehr die Bildung oder Herüber- 
nahme eine® dem Verbum entiprehenden Gubftantivs unabmweisbar wurde. 

Im U. T. fehlt nemlih für jan das entipr. Subſt. Denn 908 entfpr. dem 
Partic. βαῇ. Jras, Tanz u. bz. die Feſtigkeit, Zuverläßigfeit, Treue, alfo πίστις im paſſ. 
Sinne, ſ. oben; vgl. δι. 17, 12: ποτ 1797 Rn, χεῖρες ἐστηριγμέναι. gef. 33, 6: 
ΤῊΣ ΤΣ (δ. m. 39, 8). ‚er, 15, 18: vor) x DYn arm joy, ὡς ὕδωρ ψευδὲς 
οὐκ ἔχον πίστιν. Vgl. auch unter πιστός als Hequivalent für ἸῺΝ ©. 769. ber 
von den drei Stellen, in denen ſich zwar, mim im fpez. relig. Sinne findet — Deut. 
32, 20. Jer. 7, 28. Hab. 2, 4 — führt gerabe die lettere einen bedeutenden Schritt 
weiter u. nähert [ὦ dem Berbum arm Gen. 15, 6. ϑεῖ. 7, 9. 2 Ehron. 20, 20. Der 
Zufammenhang dafelbft neml. führt für ya, wie Higig es ausdrückt „auf bie ehrliche 
Gefinnung, wenn man fo will die Ueberzeugungstreue“, richtiger darauf, daß der Gerechte 
durch alles Leid, welches ihm widerfährt, u. durch die Anfechtung, die er erleidet, ſich nicht 
abmwendig maden läßt von feinem Gott, auf den er hofft; denn feine gerechte Sache [ἢ 
eben dies fein Halten an Gott, feine Hoffnung auf Gott, um derentwillen er die Anfech— 
tung erbuldet. Im diefer Anfechtung fol er ausharren, denn die Weißagung fol trog 
anfceinenden Ausbleibeng dennoch unzweideutig erfüllt u. er gerettet werden. So bezieht 
fh mas auf feine Bewährung in der Anfechtung u. ift die Eigenihaft des Pprd Pf. 
78, 8: „Daß fie nicht feien wie ihre Väter, ein abtrünnige® u. ungehorfames Geflecht, 
deren Herz nicht [εἴ war, ὑπο Dana mar) 857, vgl. B. 7. Deut. 32, 20. Neh. 9, 8. 
Bon bier auß zur Bz. des feften, treu ausbaltenden Trauens auf Gott, 
wie Hebr. 10, 38 die Stelle faßt, durch max ift nur Ein Schritt, den die Syn» 
agoge gethban hat, indem das talınud, zo, sera nicht bloß die Treue, fondern 
aud geradezu den vertrauenden aushaltenden Ölauben bz., u. auch an diefer 
Stelle fo εὐ. wird, ja ſogar die Anerkennung, das für mahr ertennen u. fidh dazu befennen, 
fpäter dann auch abgeſchwächt zu dem eines in bloßem theoretifhen assensus beftehenden 
Furwahrhaltens, ſ. Levy, Chald. Wörterb. Vgl. Weber, Syit. der altiynagogalen paläft. 
Theol. S. 295: „Es wird der Glaube Abraham im Unterfchiede von ber Im des 
Fürwahrhaltens in Berefh. Rabba (δ, 52 ausdrüdlihd num eine fee Zuverſicht, ein 
rüdhaltlofe® Vertrauen auf Gott genannt.“ Aud das hebr. rag oder mına erhält 
den Begriff des Vertrauens, des Glaubens; ons nıras Pirk. Ab. 6, 5 ift Glaube an 
die Weiſen; man redet von mınx SUR, ὀλιγόπιστοι, ef. Buxtorf 5. v. yop. Schlalter 
a. 0. Ὁ. ©. 34, welder auch "Sir. 27, 16; 22, 23 πίστις = ums im Sinne von 
Bertrauen fat. 

So haben wir hier in der That das Gubftantivum für den Begriff der πίστις im 
activifhen religiöfen Sinne als Bz. des Vertrauens, feit ſich Stützens auf Gott u. Un: 
erfennung feiner Offenbarung, feiner Botſchaft und Boten, feines Willens, entipr. > ΝΠ 
u. Ἐς oder 52. Trotzdem ift nicht zu verfennen, daß er dod immer nod nicht fo i im Mittel: 
punkt des relig. Verhaltens fieht, wie im N. T. (6 ift eine, wenn auch aufs höchſte 
bedeutfame Berhätigung desſelben, und doc nicht Die eigentlihe, ebenfo grundlegende wie 
zufammenfaßente Bethätigung, durh melde allein man Gott und was von ihm fommt 
bat. Bl. Eir. 35, 23: ὃ πιστεύων νόμῳ προσέχει ἐντολαῖς καὶ ὃ πεποιϑὼς κυρίῳ 
οὐχ ἐλαττωϑύσεται. Orac. Sibyll. 3, 282: ἀλλὰ μένει σ᾽ ἀγαθοῖο τέλος καὶ δόξα 
μεγίστη, ὥς σοι ἐπέκρανε ϑεὸς ἄμβροτος. ᾿Αλλὰ σὺ μίμνε, πιστείων μεγάλοιο ϑεοῦ 
ἁγνοῖσι νόμοισι. 

Anders Schon ſteht es bei Philo, bei dem übrigens bemerfenswerter Weife das Subft. 
im relig. Sinne aud feltener iſt, als das Berbum, ſ. u. πιστεύειν. Er rechnet ſehr 
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energifh mit bdiefem in der Synagoge vorhandenen Begriff nah den beiden in ihm επί- 
baltenen Momenten des Vertrauens u. der Anerkennung. Er redet von Abrahams πίστις 
πρὸς τὸν 9» de Abr. II, 39, 36: ὡς τῆς πρὸς αὐτὸν πίστεως ἀγάμενος τὸν ἄνδρα 
πίστιν ἀντιδίδωσιν αἰτῷ, τὴν di ὕρκου βεβαίωσιν ὧν ὑπέσχετο δωρεῶν, was zwar 
unferem „Treue um Treue“ nahe kommt, aber nicht damit zu verwechſeln ift, benn π. an 
erfter Stelle ift hier dem Zufammenhange nad das vollendete Bertrauen, vgl. ebenbaf. 29: 
τὸν δὲ φρονήσεως καὶ σοφίας, τῇς πρὸς ϑεὸν πίστεως ἐρασϑέντα. 18: τὴν πρὸς τὸ 
Ὃν πίστιν αὐτῷ (sc. τῷ .48ρ.) μαρτυροῦσιν οἱ χρησμοί, τὴν βασιλίδα τῶν ἀρετῶν. 
de migr. Abr. I, 442, 41 mit Be. auf Gen. 15, 5: εἰπὼν οὐχ ἔν δείκνυμι, ἀλλ᾽ ἣν 
σοι δείξω, εἰς μαρτυρίαν πίστεως ἣν ἐπίστευσεν ἡ ψυχὴ ϑεῷ, οὐκ Ex τῶν 
ἀποτελεσμάτων ἐπιδεικνυμένη τὸ εὐχάριστον, ἀλλ᾽ ἐκ προσδοχίας τῶν μελλόντων. de 
confus. ling. I, 409, 39 mit Bez. auf Deut. 5, 31: εἴρηται γὰρ" σὺ δὲ αὐτοῦ στῆϑι 
uer ἐμοῦ " ἵνα ἐνδοιασμὸν χαὶ ἐπαμφοτερισμόν, ἀβεβαίου ψυχῆς διαϑέσεις, anodv- 
σάμενος τὴν ὀχυρωτάτην καὶ βεβαιοτάτην διάϑεσιν, πίστιν ἐνδίσηται. Wiegt bier 
der Begriff des Vertrauens vor, fo anderwärts der der Anerkennung, de poster. Cain. I, 
228, 31: ἵν᾿ ἤδη πότε ἀψευδοῦς δόξης μεταλαβὼν ἀβεβαίου ἐνδοιασμοῦ βεβαιοτάτην 
πίστιν ἀλλάξηται. de Mos. II, 95, δ: νομίσας τοὺς ϑεασαμένους ix τῆς ἐπεχούσης 
ἀπιστίας εἰς πίστιν τῶν λεγομένων μεταβαλεῖν. (Andere Stellen f. bei Schlatter a. a. Ὁ. 
©. 548. Grotius, Carpzov, Weiftein zu Hebr. 11, 1. Schneckenburger, annott. in 
ep. Jac. p. 130sq. Dähne, jüd. aler. Religionsphilof. 1, 392 ῇ. Siegfried, Pbilo 
von Aler. Ὁ. 307.) Imdes ift zweierlei nicht zu verkennen. Einmal unterfheidet ſich der 
Begr. der x, bei Philo von der neuteftamentl. dadurch, daß er nicht das grundlegende Ber: 
halten zu Gott bz., fondern wie Schlatter fagt: er ift nit der Anfang der auf Gott ge 
richteten Lebensbewegung, jondern ihr Ende, nicht ihre Begründung, fondern ihr Ziel 
(a. a. Ὁ. ©. 91). Der Begr. iſt der mıma Hab. 2, 4 dem yaxı (f. πιστός) ber: 
wandter, al8 dem der neuteftamentl. πίστις. Sodann dadurch, daß fire Philo das Obi. 
des Glaubens nicht eigentlich die Verheißungs⸗ und Bundestreue Gottes iſt, wenn gleich er 
auch daran feſthält, de Mos. II, 179, 15: ὧν τὰ μὲν Τδὴη συμβέβηκε, τὰ δὲ προσδο- 
κἄται" διίτι πίστις τῶν μελλύντων 7 τῶν προγεγονότων τελείωσις. Aber nicht 
ſowol Gott in feiner der Zukunft vorbehaltenen Bethätigung ift Obj. u. Grund des Glau— 
bens, fondern Gott ald das wahre und reine Sein, τὸ Ὅν, fo daß dadurch der Glaube 
an Gott u. feine Verheißungen gegenüberfieht dem Vertrauen auf die finnl. u. irdiſchen 
Dinge, quis rer. div. haer. I, 485, 46, nachdem er bie π. n τελειοτάτη ἀρετῶν (43) 
genannt hat: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως οὐ ῥάδιον πιστεῖσαι διὰ τὴν 
πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, ἵπερ ἡμᾶς καὶ χρήμασι καὶ δόξη καὶ 
ἀρχῇ καὶ φίλοις, ὑγείᾳ TE καὶ ῥώμῃ σώματος καὶ ἄλλοις πολλοῖς ἀναπείϑει πεπιστευ- 
χέναι. Das Nichtſehen auf das ſichtbare läuft hinaus auf ein dem Gegenſatze zwilhen 
dem reinen Sein u. der Materie, zwiſchen Geift u. Sinnlichkeit entipredendes Verhalten, 
Dadurch rettet Philo für den Begr. der πίστις „jene große Sicherheit, melde er Με άτεῖδι 
de nom. mut. 1, 606, 8: τὴν γὰρ πίστιν οὕτω βέβαιόν φησι δεῖν εἶναι ὡς μηδὲν 
διαφέρειν τῆς περὶ τὸ ὃν τῆς ἀρτίου καὶ περὶ πάντα πλήρους. 

Wenn nun Philo emergifher mit dem Begr. der πίστις rechnet als die Eynagoge, 
fo liegt dies daran, daß bier fih ihm ein für feine Spekulation aufßerorbentlih paflendes 
Wort darbot, u. der Gebraud, den er davon macht, ift fein Zeichen, daß in der Sp 
nagoge oder gar in der Sprache bes relig. Gemeindelebend das Wort ſchon heimiſcher ge 
worden wäre. Wie wenig dies der Fall ift, zeigt Joſephus, defien Gebraud von 
πιστεύειν im religiöfen Sinne — ſ. unter πιστεύω — zwar feinem Judentum ent: 
ſtammt, der aber nirgend das Subftant. πίστις in diefem inne verwendet, wogegen er 


Πείϑω — Πίστις 785 


e8 wol von der Treue Golttes gebraucht c. Ap. 2, 27, 2: τοῦ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν 
παρεσχηχότος. 


©. Das N. T. 


So find die Vorausſetzungen gegeben für den Gebrauch, den das N. T. von dem 
Subitant. πίστις macht u. für die Einführung des Begriffs des Glaubens überhaupt 
als der Bz. des eigenartigen grundlegenden u. zujammenfaffenden Verhaltens, durch welches 
man Gott hat u. hält u. alle8 hat, wa von ihm fommt. Die PBrof.Gräc. bietet 
das Wort, — weiter nichts. Denn daß πίστις eine Anerkennung fei, welche von 
dem εἰδέναι fih unterfheidet, — Hebr. 11, 27: πίστει κατέλιπεν Aiyunvov, 2... τὸν 
γὰρ ἀύρατον ὡς ὁρῶν ἐχαρτέρησεν. 11, 1: ἔστε δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Joh. 20, 29: μαχάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύ-- 
σαντες. 1 Petr. 1, 8: εἰς ὅν ἄρτι μὴ ὑρῶντες πιστεύοντες δὲ κτλ. — hat mit der 
Unterfbeidung von πίστις u. ἐπιστήμη, mit dem von Plut. vermwiefenen λόγον ᾿παιτεῖν 
καὶ ἀπόδειξιν ſchlechthin gar nichts zu thun. Im Gegenteil vgl. 1 Petr. 3, 8: ἕτοιμοι 
δὲ ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λύγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 1,21: 
ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι εἰς Heov. 2 Tim. 1, 12: οἶδα ᾧ πεπίστευκα. 
1 Tim. 4, 4: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωχύσι τὴν ἀλύϑειαν. Philem. 6, ſowie das Ber: 
bältni® von πιστεύειν u. γινώσκειν unter γινώσκω, ferner das Verhältnis zwiſchen πέστις 
u. εἶδος refp. εἴδεσϑαι 2 Cor. 5, 7 unter εἶδος ©. 363f. Der neuteftamentl. Gegenfag 
zu dem finnlid wahrnehmbaren ift etwas ganz anderes, ift nicht ein erfenntnidstheoretifcher, 
fondern ein durch die Geſchichte bzw. durch die geichichtl. bedingte Art der Heilsoffenbarung 
gegebener, u. überdies ift ed zwar ein Prädikat, nicht aber das einzige, u. ebenſo wenig 
eine Definition des Glaubens, wenn ἐδ Hebr. 11, 1 beißt, er [εἰ πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων. Denn das Sehen jhlieft unter anderen Umſtänden das Glauben nicht 
aus, fondern bewirkt es, u. der Glaube hört damit nicht auf, daß ein Schauen vorhanden 
ift oder eintritt, ὅθ, 4, 42; 20, 27. 1905. 1, 1 ἢ. Luc. 10, 235. wa. Der 
Gegenfag ift nur darin begründet, daß der Glaube es zugleih mit der Hoffnung zu thun 
bat 1 Petr. 1, 21. Röm. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾿ ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Röm. 15, 13; 
8, 24. 25. 800. 11, 40. Er ἰῇ eine überzeugte, ihres Grundes u. Rechtes wie ihrer 
Pflicht gewiſſe Anerkennung der göttlichen Heildoffenbarung vefp. der Wahrheit — vgl. 
1 Betr. 3, 15; 5, 12, 2 Thefi. 2, 11. fowie ὑπαχοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 —, 
ein bierburch geforberter u. geſetzter Anſchluß des glaubenden Subject? an das Object 
feiner Anertennung, an Gott in feiner Offenbarung, fomit die perfönlihe Gemeinſchaft 
mit dem Gott u. Herrn des Heiles in ſich ſchließend, u. endlich ein Verhalten unbedingten, 
aber völlig Maren, mit allen Widerfprüchen des Diesfeitd u. der Gegenwart, des αἰὼν οὗτος 
bewußt rechnenden, überzeugten Vertrauens, wie all diefe Momente namentl. in der Dar: 
ftelung der Wpoftelgeih. je nad dem Conterte hervortreten. Alles dies ift in ber griech. 
πίστις, foweit das Wort auf relig. Gebiete angewendet wurde, nit enthalten, nur das 
der Anertennung, aber in mie bürftigem Maße! 

Es ift nur das zur Ueberfegung geeignete Wort, welches die Prof.:Gräc. darbietet ; 
mit der Ausprägung des inhaltlıh beftimmten Begriffs ift die Synagoge auf Grund des 
A. T. vorangegangen. Über auch bier liegt Die Sade nicht fo, daß der neuteftamentl. 
Begriff der πίστις nur einfah aus der Synagoge berübergenommen wäre. Allerdings 
fteht er der Synagoge näher al® der philoniſchen Anſchauung, denn weder die altteftam. 
Anfhauung von dem Unterſchiede zwiſchen DT>N refp. mr u. "in Jeſ. 31, 3. 2 Ehron. 
32, 8. Ser. 17, 5, nod die neuteftamentl. 2 Cor. 4, 18. Köm. 4, 18 u. a. deden ſich 
mit der philonifhen. Aber der Begriff wird fofort lebensvoller u. beftimmter. Er tritt 
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ganz ander® als bisher in den alles beherrſchenden Mittelpumct des religiöfen Berbaltent; 
die Forderung der πέστις wird felbftverfländlicher; alle übrigen Bzz. des von u. für Gort 
erforderten Verhaltens, namentl. der Begriff der Furcht Gotte® — ſ. u. φόβος —, das 
δουλεύειν, λατρεύειν ı. treten in den Hintergrund, die unouorr u. ἐλπίς erſcheinen hin: 
fort deutlih u. entſchieden als Bethätigungen der πίστις, des πιστεύειν; im Glauben if 
alles, was fonft als religiöſes Verhalten erfordert wird, befchloßen u. geht von ihm aus, 
u. darum fann das Subftantiv gar nicht mehr entbehrt werden. Im diefer Beziehung τῇ 
der Hebräerbr. u. fpeciel Cap. 11 befonders lehrreich. Das Subit. fheint doch nod mehr 
der Schulfpradhe der Synagoge als dem Gemeindeleben angehört zu haben. Denn daraus 
erflärt fih εἰπε eigentüml. Erfheinung in den johann. Scriiten mit Einſchluß der Apo— 
falypfe. Während in der legteren πέστις fib nod überaus nahe mit rm Hab. 2, 4 
berührt, erfcheint e8 fonft nur 1 90h. 5, 8, obwol das Verbum πιστεύειν namentl. im 
Evang. eine hervorragende Stelle einnimmt, — aud ein Zeichen davon, daß doch biäher 
nicht in dem Maße vom Glauben geredet wurde, mie nunmehr im N. T., zugleih em 
wichtiger Beitrag zur Zeitbeftimmung ıc. der johann. Schriften. 

Gerade dieſes durch die Synagoge nur vorbereitete bedeutſame Hervortreten des 
Slaubensbegriffs, die Wandlung, die dadurch mit den übrigen Bzz. des relig. Verhaltens 
vorgeht, das madtvolle Eintreten der Anfhauung, daß der Glaube der beherrſchende Mittel: 
punct des religiöfen Verhaltens, das Mittel [εἰ u. die Art, wie man Gott u. mas von 
ihm kommt, babe u. erhalte, das Mittel Gott zu gefallen u. zu Gott zu kommen, bedarf 
der Erklärung. Es beruht dies nicht auf einer Wandlung der religiöfen Anihauungen, 
wie man im Blid auf die paulinifche Verkündigung vielleicht zu fagen verfucht fein möchte, 
wenn aud die neue Wertung des Glaubens, mie fie fid in der pauliniihen Verkündigung 
vollendet, damit zufammenhängt. Bielmehr ift dieſes Eintreten u. zwar im engften An: 
ſchluß an die Bedeut. des ἸΌΝΤΙ im U. T., wenn bdiefelbe oben richtig ausgeführt it, 
ebenfo geihichtlih u. Τα τ) begründet, wie die Einführung des Subitant. in den Eprad: 
gebrauch der Synagoge. 

Iſt nemlich Jeſus der Meſſias, fo ift damit die eigentliche Entſcheidungszeit u. die 
Forderung einer endgiltigen Entfcheidung eingetreten. Da Jeſus fofort einem entſchiedenen 
Widerſpruch begegnet, jo tritt Die Forderung eine® entweder oder ein, entweder πιστεύειν 
oder μὴ πιστεύειν. Damit tritt in πιστεύειν das Moment der entſcheidenden grundlegen: 
den Anerkennung in den Vordergrund, es begreift fih die Verbindung zwiſchen πιστεύειν 
u. ὁμολογεῖν u. die By. πιστοί u. anıoro: im Sinne der Leiftung oder Berfagung dieſer 
Anerkennung, fo daß man fagen fann, πίστις, πιστεύειν, πιστός in diefem Sinne fe 
wefentlih durch den Gegenfaß zu μὴ πιστεύειν, ἄπιστος, ἀπιστία bedingt. Weiter aber 
geftaltet fih die Gegenwart des Meffias fo, daß fie in Widerfprud fteht mit den gebegien 
Erwartungen, u. gerade von bier aus, unter diefem Gefichtäpunfte erklärt ſich ſowol das 
eigentiiml, Gewicht, welches fofort in der evang. Geſchichte auf die Thatfache des Glaubens 
gelegt wird, wo [16 ausnahmsweiſe u. troß dieſer ſchwerwiegenden Differenzen fi finde, 
ald aub die Art u. Weife, mie num im ber Geſchichte Jeſu die Forderung des Glaubens 
an den, der nicht nad dem Meſſias ausfieht, in den Mittelpunkt tritt. Nirgend m dem 
ganzen Berlauf der Heildgefhichte, nirgend in der Geſchichte Israels ift die Paradoxie der 
Thaten u. Forderungen Gottes größer, nirgend die Notwendigkeit eines Berbaltent 
dringender, welches das „trogdem u. dennoch“ behauptet u. berbätigt, als bier, wo bie 
Erfülung der Verheifung in einer allen vorhandenen Borftellungen fo widerſprechenden Beil 
vorhanden if. Darum tritt von jetzt ab mit zwingender Notwendigkeit der Glaube in 
den Mittelpunft des relig. Verhaltens; alles fommt auf ihn an, u. darum wird von [δὲ 
an viel mehr als jemals vom Glauben geredet. Trotz diefes Widerfpruds der Verbeißungt: 
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erfüllung mit den Borftellungen u. Erwartungen Israels zu diefer Zeit erfennt der Glaube 
in Yefu den Meffias u. verzichtet nicht, kann uw. darf nicht verzichten auf die Erfüllung 
aller in der Weißagung begründeten Hoffnungen. Wer darum Jeſus als den Meffias 
anerkennt, muß daran fefthalten, daß er von ihm alles, Das ganze Heil erlangen wird. 
Sp verbindet fih dann mit der grundlegenden, entjheidenden Anerkennung das unbedingte 
Bertrauen, welches Jeſus aub fordert. Vgl. Mtth. 8, 10; 9, 28; 17, 20. Marc. 1, 15. 
Joh. 11, 40 u. a. Dieſe Anerfennung aber u. dieſes Bertrauen find fo geartet, daß fie 
allem Widerftreit des Augenſcheins u. des darauf fih ftügenden Unglaubens gegenüber ſich 
zu bethätigen u. zu behaupten haben Marc. 4, 40; 15, 32. Luc. 8, 24; 25, 25. Joh. 
11, 26; 20, 27 u.a. 

So ergiebt fih fowol aus der Thatfahe der Erfcheinung des Meſſias als aus ihrer Art 
ein dreifaches, ſowol daß nunmehr erfiens alles auf den Glauben anfommt, derſelbe ent= 
fchiedener als jemals in den Mittelpuntt des relig. Verhaltens tritt, als auch zweitens die Art 
des Glaubens, u. drittens daß Das Verhalten zu Gott fih nicht bloß in dem 
Glaubenan Jefus den Chrift bethätigt, fondern dazu geftaltet. Hiervon legen 
ebenfo die fynopt. Evo. wie das johann. Ev. Zeugnis ab. Während das letztere von dem 
Berbum einen noch weit reiheren Gebraub macht als [εἴ δ! die paulin. Schriften, bieten 
die ſynopt. Evo. jhon neben dem Berbum das Eubftant. in einer Weife, daß ed unmöglich 
ift, den Gebrauch desſelben nicht auf Jeſus felbft zurücdzuführen. Was u, wie aber 
Baulus vom Glauben redet, betrifft nicht die Art, fondern den Wert dieſes auf Jeſus 
fi concentrierenden Glaubens, u. unterfheidet fih von dem, was die evang. Berichte ent: 
Bolten nur fo, daß in Diefen der Glaube als die normale Bethätigung derer erſcheint, Die 
„auf den Troſt Israels“ warteten u. bei denen bderfelbe zwar einen Bruch mit ihrem 
Bolte ſchließlich herbeiſuhrt, ohne aber einen Riß in ihr eigened gottbezogenes Leben zu 
bringen, während bei Paulus der Glaube ein Bruch mit feiner eigenen religiöfen Ber- 
gangenheit war u. er Diefen felben Glauben ald einen Bruch mit dem bisherigen Ber: 
Halten forderte. Der Unterfhied rebuciert fih auf den zwiſchen ihm u. den übrigen 
Züngern beftehenden Unterſchied zwiſchen einem Normaljuden (Phariſäer) u. Normal: 
iraeliten (vgl. Nathanael). Diefer zur Zeit Jeſu erft im Ausficht ftehende Bruch bringt 
es mit fih, daß erft nach feiner Vollziehung diefe Stellung u. Bed. des Glaubensbegriffs 
fih vollendet, daß alfo die paulin. Verkündigung ſ. 2. f. erſt definitiw den auch auf bie 
Sprache einwirfenden Proceß zum Abſchluß bringt, wie fih auch aus dem vollgogenen Bruch 
die Häufigkeit des Verbums im johann, Ev. erklärt. 

Damit ift die Stellung, welhe im N. T. dem Glauben zutommt, ebenfo vollftändig 
erklärt, wie die nicht mehr abzuweifende Einführung des Subft. in den Spradgebr. Weldes 
von den in dem Glaubendbegriff enthaltenen Momenten je nad dem Gonterte das vor: 
miegende ift, ift meift nad pſycholog. Gefihtöpunkten zu entſcheiden. Im Ganzen können 
wir πίστις als ein mit Ueberzeugung von der Meffianität Jeſu gehegtes (paradored) Ber: 
trauen auf Gott u. Chriftus faßen, welches den ſich entgegenftellenden Widerſprüchen Trotz 
bietet, im Gegenſatz gegen diuxplveoda, zweifeln, von dem, deſſen Vertrauen manfend ift, 
vgl. Mith. 21, 21. Jat. 1, 6. Hebr. 10, 39. Darc. 4, 40. Hebr. 6, 12: διὰ πίστεως 
καὶ μαχροϑυμίας. Apotr. 13, 10: ὧδέ ἐστιν r ὑπομονὴ καὶ 7 Υ πίστις τῶν ἁγίων. 
14, 12: 7 ὑπομονὴ τῶν ἁγίων . . . οἱ τηροῦντες τὴν πίστιν Tv. Näheres f. unter 
πιστεΐω ©. 794. 

Was nun den Spradgebr. von πίστις im N. T. anbetrifft, ſo erſcheint es 

1) paſſ. = Treue Röm. 3, 8: μὲ 7 ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταρ- 
yros; mit Bez. auf Die λόγια τ. ϑυ 8. 2, = mımn nur Pf. 33, 4. Thren. 3, 23. 
Hof. 2, 22, fonft von Gottes '& ſtets durch den wiedergegeben, vgl. z a Bol. auch 
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u. πιστός. Dak Paulus hier m. u. nicht wie 8. 7 ἀλήϑεια gebr., ift durch das vorauf⸗ 
gegangene ἐπιστεύϑησαν u. den Gegenfag zu ἀπιστία bedingt, indem göttliches u. menſch 
liches Verhalten, nicht Gottes Zuſtändlichteit, einander entgegengefegt werden follen, vgl. 
unt. ἀλήύϑεια ©. 117. Bon der Treue unter Menihen Mith. 23, 23: ἀφήκατε τὰ 
βαρίτερα τοῦ vöuov, τὴν κρίσιν καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν, vgl. der. 5, 1 ff. ſowie 
oben ©. 779f. Tit. 2, 10: ur νοσφιζομένους, ἀλλὰ πᾶσαν πίστιν ἐνδειχνυμένους 
ἀγαϑήν. Zu Gal. 5, 22: ὃ καρπὸς τοῦ mw.... ἀγαϑωσύνη, πίστις, πραύτης vgl. Sir. 
1, 24; 45, 4. Diefe feltene Verwendung des pafl. π. hat ihren Grund offenbar in der Be— 
feftigung des Sprachgebr., welcher das Wort in feiner act. Bed. feftlegt zur Bz. des Glaubens. 

2) act. Glaube — den nachbibl. ποῦν, van, ἀλλ), mm. Am nächſten 
an das altteft. may=R, ron nur mit dem Unterfdiede, daß es die im Trauen ſich be- 
mwährende Treue, die Ölaubenstreue δὲ. u. dadurch am unmittelbarften an das fynag. 1m 
ihließt das Wort an in der Apof. 13, 10 verb. m. ὑπομονή. Aber auch bier ift εξ 
ihon durchaus neuteft. Glaube an Jeſus, vgl. 14, 12. Außerdem πο Apot. 2, 13: 
wor ἠρνήσω τὴν πίστιν μου ἐν ταῖς ἡμέραις κελ. B. 19: olda σου ra ἔργα καὶ τὴν 
ἀγάπην καὶ τὴν πίστιν καὶ τὴν διακονίαν καὶ τὴν ὑπομονὴν καὶ τὰ ἔργα σου τὰ ἔσχατα 
πλείονα τῶν πρώτων. 

Nicht minder eng ift Diefer Zuſammenh. noh im Hebräerbr. nachweisbar, in welchem 
die Berbind. 6, 12: μιμηταὶ τῶν due π. καὶ μαχροϑυμίας κληρονομοίντων τὰς ἐπαγ- 
γελίας (vgl. 3, 14) fowie namentlih die Verwendung von Hab. 2, 4 in 10, 38. 39. 
vgl. V. 35. 36 diefen Zuſammenhang klar ertennen laßen. Indem dort die beiden Hemi: 
ftihe der Grundftelle umgeftellt werden u. die πέστις des Gerechten in Gegenjag zur ὑπο- 
στολή gefegt wird, zu der die Verſuchung vorlient, u. fo durch das (δία! die Ermahnung 
zur Bewahrung der παρρησία u. ὑπομονή Ὁ. 35 f. begründet wird, ergiebt fih, daß ber 
Bf. an die Bewährung des Glaubens in der Anfechtung, an ben Treue bemeifenden, Die 
Berfuhung überwindenden Glauben dent. Aus dem Begr. der alıtefi. rmx wirb im 
Anfhluß an den ſynag. Spracdgebr. u. in Folge der Bedeutung, melde der Glaube durch 
die Erſcheinung Jeſu Ehrifti gewonnen hat, das in der Grundftelle nur vorausgefegte Mo— 
ment des jan herausgenommen u. dies nunmehr als πέστις im act. Sinne 88. Daß 
diefe π. Hebr. 11 volftändig dem alıteft. jasıı entipr., it oben dargethan. So denn 
auch 13, 7: ὧν ἀναϑεωροῦῖντες τὴν ἔκβασιν τῆς ἀναστροφῆς μιμεῖσϑε τὴν πίστιν. 
Daher aub 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς π. ἀρχηγὰν καὶ τελειωτὴν Iv, vgl. B. 4. 
Aber auch entfpr. 7398 von der Anerkennung, aber ebenfalld im Sinne von Tas Θεῦτ. 
11, 3: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. V. 6: χωρὶς δὲ πί- 
στεως ἀδύνατον εὐαρεστῆσαι" πιστεῦσαι γὰρ δεῖ τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστω 
καλ. u. beſonders 4, 2: οὐκ ὠφέλησεν ὁ λύγος τῆς ἀκοῆς ἐκείνους μὴ συγκεκερασμένος 
τ πίστει τοῖς ἀκούσασιν. Die Anerkennung der in Chrifto eingetretenen Heilsgegenwart 
u. das Vertrauen fließen fih nad dem Contert deutlih zufammen 10, 22: προσερχώ- 
μεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, u. jo werden wir für den Hebräer- 
brief in dem Glauben diefen Zufammenfhluß von Anerfennung u. ausharren— 
dem Vertrauen zu erfennen haben (vgl. π. ἐπὶ ϑν 6, 1), vermöge beffen der Glaube 
für den, der ihn bat, fid) bewährt ald ὑπόστασις τῶν ἐλπίζομένων, πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων 11, 1 (f. unter ἔλεγχος ©. 388), u. die Erfahrung vermittelt, welde 
11, 2 auöfpriht: ἐν aurr ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβύτεροι. 

Auch der Gebr. des Wortes im Jakobusbrief weiſt diefe eigentümliche Färbung 
im Anſchluß an mas Treue auf; denn jo begreift fih dort die Unterſcheidung einer 
bloßen Anerkennung bezw. πίστις vexga 2, 14. 17. 18. 20. 26 von der πίστις, welde 
ἐκ τῶν ἔργων ἐτελειώϑη, jowie die Verbindung des Schriftzeugnifies Gen. 15, 6 mit der 


Πείϑω — Πίστις 789 


Dpferung Iſaals 2, 21—23, wie fie gerade in der Synagoge gebräuhlib war, vgl. 
1 Mec. 2, 52. Sir. 44, 21, in welder „kein Moment im Leben Abrahams jo heraus: 
gehoben wurde, mie das Iſaalsopfer“ (Sclatter, S. 40). Es genügt nicht zu fagen, daß 
ter Glaubensbegriff im Jakobusbr. in Gegenfag ftehe zu dem des bloßen Fürwahrhaltens 
bam. der Anerkennung, fondern Glaube ıft ihm treu ſich bewährendes Feſthalten 
an Gott. Nur unter Beachtung dieſer Eigentümlichteit de8 eng an die TI7nR bed U. T. 
u. an die Umbildung dieſes Begr. in der Synagoge anſchließenden Glaubensbegr. iſt es 
möglich, das Problem des Briefed richtig zu formulieren u. dann aud zu löſen. Auch das 
r πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις V. 22 wird dann verfländlic, j. unter συνεργέω. Es ift 
nicht der eigene Glaubensbegriff des Jacobus, von dem er das abſichtsvoll paradoxe Wort 
fagt: οὐκ ἐκ πίστεως μόνον 2, 24, jondern der gemisbrauhte Glaubensbegriff. Daher 
aub 1, 2. 3 die Verbindung wilden πειρασμοί u. πίστις. Bon dieſem Glauben ift 
der Glaube an Chriſtus nit ald eine Befonderung zu unterjceiden, fondern er iſt Glaube 
an deſus Chriſtus unſern Henn der Herrlidteit, u. daß 2, 1: μὲ ἐν προσωποληψίαις 
ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ χυρίου ἡμῶν Jv Χυ τῆς δόξης nicht bloße Anertennung Jeſu ἰῇ, 
ergiebt das πλούσιοι ἐν π. Bd u. die folgende Erörterung über die π. Außerdem nod 
αἰτεῖν ἐν n. 1,6 u. ἡ εὐχὴ τῆς π. δ, 15. 

Ebenſo verhält es fib in 1 Betr., vgl. 1, δ: τοὺς ἐν δυνόμει. ϑεοῦ φρουρουμέ- 
νους διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν. B. 1: ἵνα τὸ δοχίμιον ἐμῶν τῆς π.. .. word 
εἰς ἔπαινον . . . ἐν ἀποκαλύψει lv Χυ. 8. 9: χομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς π. ὑμῶν 
σωτηρίαν — u. das ἀντέστητε στερεοὶ τῇ π. εἰδότες τὰ αἰτὰ τῶν παϑημάτων 
κιλ. erſcheint herausgewachſen aus dem altteſt ya. So erſt wird der Sab 1, 21: 
ὥστε τὴν π. ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι εἰς ὃν völlig Mar, vgl. au u. πιστός. Dagegen 
in 2 Petr. 1, 1 (nicht aber V. 5) macht fib ſchon ein andrer Einfluß geltend, ebenfo 
wie Jud. 3. 20. 

In den fynopt. Evv memlih tritt deutlich Das Moment der entſcheidenden Aner: 
fennung in der Beziehung des Glaubens auf Jeſus hervor, u. zwar einer Anerkennung, 
melde jofort aud ein unbegrenzte® Vertrauen auf Jeſus ſetzt; man wird den betr. Stellen 
nicht gerecht, wenn man das Wort vorwiegend im Sinne von Vertrauen faßt. Es ſchwächt 
fib nicht etwa ab zu dem Begr. der Anerkennung, fondern im Gegenteil, gerade dieſe An: 
erfennung iſt die bedeutfame Glaubensbethätigung. Man muß nur feithalten, daß m. ein 
felbftändiger religiöfer Begr. ift, deffen Obj. felbitverftändlih zunächſt Gott ift, daher Marc. 
11, 22: ἔχετε πίστιν ϑεοῦ, wo in ben Karall. Mttb. 20, 21; 17, 20. Luc. 17, 6 m. 
ohne nähere Beltimmung nicht bloß im Sinne der fefthaltenden, zweifellofen Zuverficht fteht, 
fondern zugleih der willigen Anerkennung deſſen, was Gott zu glauben darbietet. Die 
auf Gott geridtete m. ift ed, welche Jeſus für ſich in Anſpruch nimmt; 
fie ift es, die ihn anerkennt, vgl, Mub. 8, 10: οὐδὲ ἐν τῷ Ἰσραὴλ τοσαύτην πίστιν 
εὗρον m. Luc. 18, 8: πλὴν 6 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐλϑὼν ἄρα εἰ θήσει τὴν π. ἐπὶ τῆς 
γῆς; Dadurch gewinnt das Wort Jeſu von der m. ὡς κόκκος σινάπεως Mu. 17, 20 
(Luc. 17, 6) im Zufammenhang mit der Heilung des mondfühtigen Knaben Marc. 9, 23 
vgl. B. 24: πιστεύω " Bande μου ır ἀπιστίᾳ ebenjo erft feine volle Bed., wie Mtth. 
9, 2 u. parall.: ἰδὼν ὁ ἃς τὴν π. αὐτῶν fein Befremden verliert. Der Glaube, πα 
dem Jeſus fragt Mec. 4, 40: mg οὐκ ἔχετε πίστιν; oder Luc. 8, 25: ποῦ ἐστὶν ἡ 
π. ὑμῶν; u. dem er zufpribt: ἢ π. σου σέσωκέ σε Mith. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 7, 50; 8, 48; 17, 19; 18, 42, vgl. Mith. 9, 29: κατὰ τὴν π. ὑμῶν γενη- 
ϑήτω ὑμῖν. 15, 98: ὦ γίναι, μεγάλη σου ἡ πίστις, fowie für den er bittet Puc 
22, 32: μὴ ἐκλείπῃ ἡ π. σου, u. um deſſen Bewirtung u. Stärkung die Jünger bitten 
Luc. 17, 5: πρόσϑες ἡμῖν πίστιν, ift immer derfelbe auf Gott gerichtete, fi zu ihn 
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rettende, an ihn baltende Glaube, welcher fih in dem Verhalten zu Jeſu in der Art be 
thätigt, daß er von Jeſu erwartet, was er von Gott erwartet u. fomit ſich zum Glauben 
an Jeſus geftaltet, Ὁ. b. zur Anerkennung Jeſu u. zum Feſthalten an ihm, zur Hoffnung 
auf ihn u. Zuverficht zu ihm, vgl. 11, 22 m. B. 21, fowie 8. 24 u. Mtth. 20, 31. 
22 mit Mttb. 18, 19. 20. M. a. W. der auf Gott gerichtete Glaube ift immer Glaube 
an Jeſus, Anerkennung Jeſu u. Zuverfiht zu Jeſus, u. zwar nicht ald einmalige oder 
einzelne Leiſtung, fondern als dauerndes Verhalten Yuc. 22, 32. Mttb. 17, 20. Marc. 
11, 22, worin fih der Jufammenhang mit msımx aud bier zeigt. Gerade die Erwägung, 
dag π. fhon ein feftftehender, inhaltlich beftimmter felbftändiger relig. Begriff ift, der auf 
das Verhalten gegenüber Jeſu angewendet wird, giebt erſt das Verſtändnis für feine Ber: 
wendung in der ev. Gefchichte, wobei noch Darauf aufmerffjam gemadt werden darf, daß 
zwar das Verb. πιστεύειν fib ſchon in der VBorgefhichte Luc. 1, 20. 45, das Zubit. aber 
erft in der Geſchichte Jeſu felbit findet. 

Diefe Beziehung des Glaubens auf Chriſtus bezw. feine Geftaltung zum 
Glauben an Chriſtus tritt beſonders deutlich hervor in dem eigenartigen Ausdr. der 
Act. 3, 16: ἡ πίστις ἡ di αὐτοῦ ἔδωκεν αὐτῷ xrA., sgl. im Anfang: ἐπὶ τῇ πίστε 
τοῦ ὀνύματος αὐτοῦ, fowie 1 Petr. 1, 21: τοὺς de αὐτοῦ πιστούς εἰς ϑεύν. 

Bon bier αὐ liegt nun die pauliniſche Art von Glauben zu reden nahe, an 
welder aud die Apoſtelgeſch. Teil nimmt. Es giebt keinen anderen Glauben, als der 
fib auf Jeſus ven Chrift bezieht, Glaube ift Glaube an Chriſtus; diefer Glaube ift das 
Mittel u. die Art, wie man Gott u. fein Heil allein haben fann, — damit bebt ſich dom 
die neuteftamentl. Zeit als die Zeit der Offenbarung des Glaubens ab von der alıteftum. 
als der der Erziehung zum Glauben, Gal. 3, 26: πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν τὴν πίστιν ὑπὸ 
νόμον ἐφρουρούμεθϑα συγκεκλεισμένοι εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποχαλυφϑῆναι. ὃ. 
24: ὃ νύμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. Bol. Röm, 11, 32: συνέκλεισε γὰρ ὁ % 
τοὺς πάντας εἰς ἀπείϑειαν, ἵνα τοὺς πάντας ἐλεήσῃ. 9, 30. Uct. 17, 31: πίστιν 
παρασχὼν πᾶσιν. Die Forderung u. das Vorhandenſein des Glaubens auch im 4. ὃ. 
wird nicht verfannt, wie die Berufung auf Abraham in der Ausführung Röm. 4 u. Gal. 
3, 8. 9, fowie auf Hab. 2, 4 zeigt, u. demgemäß befteht feine ſachliche Differenz; mıt 
Hebr. 11. Uber indem ale Führung Israels darauf abzielte, ſchließlich für Jeſus den 
Meſſias-Glauben zu finden, Gal. 3, 24 ff., u. aller biöherige Glaube Verheißung zum 
Dbject hatte Sal. 3, 19 ff.; 4, 21 ff., ift erſt die Erfüllungszeit die eigentliche Zeit dei 
Glaubens, u. der Glaube da8 Mittel, das zu haben, was Gott in u. durch Chriftus ge 
geben. Indem damit der Glaube Heilsweg, Heilsordnung ift, tritt er in Gegenſatz zum 
νόμος u. befjen Forderungen, den ἔργα Gal. 3, 23. Röm. 4, 13. 14. 16; 9, 30. al 
3, 11. Röm. 3, 27. 28; 4, 2. δ; 9, 32. ©al. 2, 16; 3, 2. 5. vgl. 8. 12. GEb. 
2, 8; er ift es, den das richtig gebrauchte u. in Anwendung gebrachte Geſetz durd lem: 
Wirkung Röm. 3, 19. Gal. 2, 22. 23 erzielen will, daher das Geſetz aud νύμος 
πίστεως iſt Röm. 3, 27. Ihn erwartet Gott bei Israel zu finden für das Evangelium 
von Chriſto, ihm ermöglicht u. ſchenkt er den Heiden, daher die Unterfheidung Röm. 3, 30: 
δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ axpoßvorlav διὰ τῆς πίστεως. So wird die oben 
berührte eigentümlihe Erfheinung, daß die altteft. Bzz. des relig. Verhaltens im N. T. 
der Forderung u. Berhätigung des Glaubens mweihen müßen, erft im Zufammenbange der 
paulin. Verkündigung völlig begriffen. 

Auh Paulus fließt, wie feine Berufung auf Hab. 2, 4. Gen. 15, 6 in Köm. 
1, 17; 4, 3. Gal. 3, 11 zeigt, an das im Sinne ded act. Tran gefaßte ΠΙΣΤῸΝ u. 
damit am die demfelben in der Synagoge zuerfannte Bedeut. an. Wie der KHebräerbrief 
10, 38 entnimmt er dem pafl. rmx Hab. 2, 4 das in bdemjelben zwar nicht auf 
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geiprodene aber vorausgefegte Jan, u. ıft Dazu vollberehtigt nad dem oben hierüber 
bemerften. (Daß er niht nsmasa, fondern insımaa gelefen, ergiebt die Weglaßung bes 
im gried. unnötigen Pronomens.) Nur unterfceidet fib der Gebrauch, den er von diefer 
Stelle macht, von dem des Hebräerbriefs dadurch, daß bei ihm der im Hebräerbrief noch 
durchſchlagende Begriff der Treue in der Modification des ausharrend vertrauenden Glau— 
bens gänzlıh zurüdtritt u. nur das rückhaltlos anerkennende u. die Gabe Gottes, Chriftum 
binnehmende Bertrauen betont wird, — Died im Zufammenhange fowol der Lebensführung 
u. Entwidelung des Apofteld wie feines fonderlihen Berufs im Verhältnis zu der definitiv 
gewordenen Glaubensverſagung ſeitens Israels. Glaube ift für Paulus ebenfalls, wie im 
ganzen N. T. ein felbftändiger, feftftehender relig. Begriff u. ift bzw. wird ihm notwendig 
fofort Glaube an Yefus, vgl. Röm. 4, 23. 24, aber — gegenüber der ἀπιστία Iöraels 
u. allen ἄπιστοι — fällt alles Gewicht auf die Anerkennung u. Hinnahme Chriſti 
bzw. der Heilsthat Gottes in ibm, auf die Entſcheidung, welde fofort auch die Enticeis 
dung des Gefhide® durd das Urteil Gottes bewirkt. Daher Röm. 1, 5: ἐλάβομεν 
χάριν καὶ ἀποστολὴν εἰς ınuxonv πίστεως ἐν πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος 
Iv Xv. 16, 26. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ n. 13, 8: διαστρέψαι an‘ τῆς π. 17, 31: 
πίστιν παρασχὼν πῶσιν. al. 1, 23: ὁ διώκων ἡμᾶς ποτὲ νῦν εὐαγγελίζεται τὴν 
σι. ἦν ποτὲ ἐπόρϑει. So ift es feine Reduction des Begriffes, die Paulus vertritt, 
fondern nur eine verftärfte Betonung feiner nicht bloß von ihm nicht ablösbaren, fondern 
bleibend bedeutfamen u. entfcheidenden erften Momente. Baulus jhreibt dem Glauben 
fofort, nidt erft am Ende, daß zu, was die Verheißung Hab. 2, 4. Jeſ. 
7, 9 als τὸ τέλος τῆς πίστεως (vgl. 1 Petr. 1, 9) binftellt, u. die wieder im 
Zufammenhange damit, daß nunmehr die Zeit erfüllt ift (Sal. 4, 4) u. alfo die ent- 
fheidende Anerkennung u. Hinnahme der Gottesthat bzw. Chriſti fofort giebt u. bewirkt, 
was die ΤΥ erfirebte u. hoffte. Darum ift für Paulus aud ebenfo mie in den übrigen 
neuteft. Schrr. der Glaube, von dem er handelt, Glaube an Chriftus, gläubige Anerkennung 
Chrifti u. Zuverficht zu ibm, auh wo ἐδ nicht ausbrüdlich Hinzugefegt { oder wo er 
-beitimmt wird ale π. πρὸς τὸν ϑεόν 1 Theſſ. 1, 8; vgl. Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς π. τῆς ἐνεργείας τοῖ Ju τοῦ ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεχρῶν, Eph. 1, 19, fowie 
u. πιστεύω. Von der Auffaßung, daß das Weſen des Glaubens bei Paulus ober irgendwo ἢ 
im N. T. Selbfihingabe an Gott u. Chriftus fei, findet fich feine Spur. Im Gegenteil: 
Hinnahme Gottes u. Chrifti würde man fagen müßen, um fofort aud das λογίζεσθαι εἰς 
δικαιοσύνην zu begreifen. 

Was num im übrigen den Sprachgebr. diefe8 vorzugsweife paulin. Wortes im N. T. 
betrifft, fo dürfte derjelbe folgendermaßen zu ordnen fein: 

8) mit näheren Beſtimmungen, u. „mar zunächſt mit präpoſ. Zuſatz Hebr. 6, 1: π. 
ἐπὶ ϑν. 1Theſſ. 1, 8: ἡ m. ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν Br. Philem. δ: ἣν ἔχεις πρὸς τὸν 
κύριον, υρί. oben bei Bot. u. Philo. Mit dv entfpr. πιστεύειν dv findet εϑ ſich Gal. 
3, 26: πάντες υἱοὶ ϑὺυ ἐστὲ διὰ τῆς π. ἐν Χῳ Tv. Epb.1, 15: ἀκούσας τὴν καϑ' 
ὑμᾶς π. ἐν τῷ ee. ἴυ. 1Tim. 3, 13: ἐν π. τῇ ἐν Xp Το. 2 Tim. 3, 15: τὰ 
δυνόμενά σε σοφίσαι εἰς σωτηρίαν διὰ πίστεως τῆς ἐν Χῳ Iv. Dagegen Köm 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὃ ὃς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ il ἐν τ. αἵμ. eine 
zweite präpofitionale Näherbeftimmung zu id. (vgl. unter ἱλαστήριον ©. 475) u. διὰ me, 
ift αἴϑ zu προέϑετο id. gehörig zu begreifen nah δικαιώσει διὰ m. ὃ. 30 u. πίστιν 
παρασχὼν πᾶσιν Üct. 17, 31. Gott hat Ehriftum Jeſum uns, der Welt, öffentlih hin— 
geftellt als ein vermitteld Glauben zu habendes A. Wenn dv τῷ αὐτοῦ αἷμ. dem Be: 
griff des iA. entfprehend eng mit diefem zu verbinden ift, dann aud διὰ m. u. nicht mit 
προέϑ. Bgl. 2 Tim, 3, 15: σωτηρία διὰ m. Weiter π. εἰς X» ct. 24, 24; 26, 18. 
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(οἵ. 2, 5. Act. 20, 21: m. ἡ εἰς τὸν κύριον ἡμῶν. Sodann mit folg. Gen., u. zwar 
a) mit Obj.: Gen., zunächſt ſach. 2 Theſſ. 2, 13: ἀληϑείας, Deligih: ΠΝ TITON. 
Phil. 1, 27: ἡ m. τοῦ εὐαγγελίου. Act. 3, 16: ἐπὶ τῇ π. τοῦ ὀνόματος αὐτοῖ. Mit 
perfönl. Gen. Marc. 11, 22: ἔχετε πίστιν ϑυ. Röm. 3, 22: δικαιοσύνη ϑεοῦ διὰ 
πίστεως 1υ Xv εἷς πάντας τοὺς πιστεύοντας. Gal. 2, 16: οὐ δικαιοῦται ἄνϑρωπος 
ἐὰν μὴ διὰ πίστεως Xv Iv. 3, 22: ἵνα ἢ ἐπαγγελέα ἐκ πίστεως Iv Xv δοϑῇ τοῖς 
πιστεύουσιν. ph. 3, 12: ἐν ᾧ sc. Xw Iv ἔχομεν τὴν παρρησίαν καὶ προσαγωγὴν ἐν 
πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ. Phil. 3, 9: ἔχων δικαιοσύνην τὴν διὰ πίστεως 
Χυ. Sal. 2, 20: ἐν πίστει ζῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἐγαπύσαντός, μὲ κτλ. Val. 
2, 1: μὴ ἐν προσωποληψίαις ἔχετε τὴν π. τοῦ χυρίου ἡμῶν de Χυ τῆς δόξης. 
Apot. 2, 18: οὐκ ἠρνήσω τὴν π. μου. 14, 12: οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ Bu 
καὶ τὲν n. lv. So auch Röm. 3, 26: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῖντα Tür 
dx πίστεως Iv. Wenn neuerdings Haufleiter (der Glaube Jeſu Chrifti u. der drifil. 
Glaube, neue kirchl. Zeitfhr. IT, 2. 3) den Gen. bier αἵ Subj.-Gen. wie in m. Ade. 
4, 16 erklären will u. diefe von Jeſus felbit betätigte π. im Sinne von Glaube dann 
aud in διὰ πίστεως 3, 25, ja fogar in ἐκ n. 1, 17 als „das objective Princip unierer 
Rechtfertigung“ findet, fo ift zwar anzuerkennen, daß e8 an uw. für fi nicht bloß zuläfig, 
fondern je nad den Umftänden notwendig ift, von dem Glauben Jeſu (vgl. Mtth. 27, 43) 
zu reden. Ob dad N. T. das auch noch andermwärts außer Mith. 27, 43 thut, ift freilih 
fraglich u. Hebr. 12, 2 ift umftrittener Auslegung; Phil. 2, 8 aber befagt mit urrxoog bob 
etwas anderes u. man fann nicht ohne weitere® τῇ π. nad Analogie von ὑπαχοὴ πίστεως 
ergänzen. Wenn aber Hebr. 12, 2 fo verftanden wird, fo ermöglicht dies der Begriff 
der πίστις im Sinne des Hebräerbriefs, mie er oben aufgezeigt ift. Der paulin. Begrifi 
der π. aber madıt dies für die paulin. Diction unmöglid. Er läßt, wenn Iv Subj.Gen. 
fein fol, für π. Ju ebenfo wie in z. ϑυ 3, 3 nur die Bedeut. Treue offen. Hält man 
die Bed. Glaube feft, jo müßte ein zwiefacher Glaubensbegr. für Paulus angenommen werden, 
einmal der Glaube defien Subj. der Sünder, u. dann der Glaube deſſen Subj. der Geredie 
ift u. der dann inhaltlih fih von jenem Glaubensbegriff unterſcheidet wie der Glaubens 
begriff des Hebräerbrief8 von dem fonftigen paulinifhen. Dann aber wäre ed im bödften 
Grade auffallend, daß Paulus von diefem Glaubensbegriff feine andere Anwendung madıte, 
als bezüglich de8 Verhaltens Jeſu. Auch bedürfte e8 noch des Beweiſes, daß π. in dieſem 
Falle die Treue Jeſu gegen Gott u. nicht gegen und bz., wie in zn. ϑυ. 3, 3. Die 
Haußleiterſche Auffagung führt zu einer unzuläßigen, unflaren Vermiſchung der Begriffe 
Treue u. Vertrauen, bie nirgend ineinander übergehen oder auseinander folgen, fondern 
in der bibl. Gräc. ſich ebenfo fharf als paſſ. u. act. Bed. von einander fcheiden, wie in 
der Prof.:Gräc. Ig ift ebenfo gut Object des Glaubens u. der Verfündigung, wie Ις Ac, 
vol. Röm. 10, 9. 1 Cor. 12, 3. 2 Cor. 4, 5. 14 u. wenn das Object des more 
im en. zu dem Subft. geſetzt wird, fo fann jedes gefunde Sprachgefühl entweder nur ben 
Obj.:Gen. verftehen, oder e8 muß π. paſſ. im Sinne von Treue, u. dann wie Röm. 3, ὃ 
von Treue gegen uns nehmen, — eine Bebdeut., die aber dann auch ebenfo unzmeifelbaft 
aufgenötigt werben muß, wie Röm. 3, 3. Zu 3, 26 ift aber nicht δ, 3 fondern Marc. 
11, 22 u. π. Ιυ Apok. 14, 12 zu vergl., welche letztere Stelle um fo bedeutfamer it, 
als fie mit einem Begriff von m. rechnet, der ſich mit dem des Hebräerbriefes dedt u. bob 
lv als Obj.:Gen. meint. in folder perfönl. Obj.-Gen. findet fid "bei dem act. π. in 
der Prof.: "Θ τᾶς, nirgend; nur Joſ. ſoll ihn haben in der von Schlatter a. St. bell. μὰ 
6, 6, 2: ἄρα. γε ἤδη κεχύρεσϑε τῶν τῖς πατρίδος κακῶν . .. ἔπειτα καὶ φανερὸν 
ἐξηνέγκατε πρὸς Ρωμαίους πόλεμον; ἄρα γε πλήϑει πεποιϑύτες; - -. πίστει τοιγαροῦν 
συμμάχων; Es kann jedod nicht geleugnet werden, daß diefer Dativ πίστει durch πεποι- 
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ϑότες bedingt ift, mie vorher πλήϑει u. nachher ἀλχῇ σωμάτων u. dann δ). πίστες hier 
nicht Vertrauen, fondern Treue, fo daß aud dieſes Beispiel fortfält. Ebenſo freilich ift 
ein ſachl. Obj.-®en. in der Prof.:-Gräc. unerbört; bei Philo findet er fih, aber auch nur 
zumeilen, τῶν μελλόντων, τῶν λεγομένων, ἑαυτοῦ, u. gleihbfal8 in dem fynag. num 
xxz)xx im Jeruſ. Targ. zu Gen. 16, 2, vgl. Levy, chald. 86. Daß derfelbe im N. T. 
ſo verhältnismäßig häufig ift u. zwar gerade zum Ausdrud des Glaubens auf Ehriftus, 
ift begründet in der oben bargelegten eigentüml. neuteſt. Firierung des Glaubensbegriffs, 
melde ihn zu einem fo felbftverftändl. term. techn. macht, daß die Bed. des hinzugefügten 
Gen. Πάν von felbft ergiebt. Dies ift e8, was Haufleiter entgangen if. Wo e8 δ) der 
Subj.:Gen. ift, ift es entweder der gen. autoris — fo Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑυ τοῦ ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεχρῶν, alfo was font 
Obj. des Glaubens ἰῇ, wird hier als bemwirtendes Subj. vorgeftellt, vgl. Eph. 1, 19 — 
oder als gen. poss. δὲ. er diejenigen, welde den Glauben u. zwar immer den auf Chriſtum 
ſich beziehenden Glauben haben, Mitb. 9, 2. 29; 15, 28. Röm. 1, 8 u. ö. Bu κατὰ 
πίστιν ἐκλεχτῶν Tit. 1, 1 vgl. Apot. 17, 14: κλητοὶ χαὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. 

b) ohne nähere Beftimmung, aber gerade fo ftet8 im neuteftamentl. Sinne 
des Begriffs (mofür Act. 3, 16: ἡ π. διὰ Iv Xv befonders kennzeichnend ift, ſ. o.). 
Sp außer an den angef. Stellen der fynopt. Evv,, Hebräerbr., Jak. sc. noch ct. 14, 
22: ἐμμένειν τῇὴ n. 16, 5: ἐστερεοῦντο τῇ n. Col. 1, 23. 1 Petr. 5, 9. Röm. 14, 1: 
ἀσϑενεῖν τῇ π. Röm, 4, 19. 20. 1 Cor. 16, 13: στήκετε ἐν τῇ π. Röm. 11, 20. 2 Cor. 
1, 24; 13, 1: εἶναι ἐν τῇ mn. 1Xim 2, 15: μένειν ἐν π. 2 Tim 4, 7: τηρεῖν 
τὴν n. 2 Cor. 8, 7: περισσεύειν τῇ n. 10, 15: αὐξανομένης τῆς π. ὑμῶν. 2 Thefl. 
1, 3. Col. 2, 7: βεβαιοῦσϑαι ἐν τῇ n. 1 Tim. 1, 19: ἔχων π. Yac. 2, 1. 14. 18. 
Tit. 1, 13: ὑγιαίνειν ἐν τῇ π. 2, 2. 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως περιπατεῖν. Röm. 
1, 17: ἐκ π. ζῆν. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38; vgl. ἐν m. Ir» al. 2, 20. ferner 
διαστρέψαι ἀπὸ τῆς π. Üct. 13, 8. 2 Tim. 2, 8: ἀνατρέπουσι τήν τινων n. 1 Tim. 
1, 19: περὶ τὴν n. ἐναυάγησαν. 4, 1: ἀποστήσονταί τινὲς τῆς π. 1Tim. δ, 8: 
τὴν π. ἤρνηται. B. 12: τὴν πρώτην π. ἠϑέτησαν. 6, 10: ἀπεπλανήϑησαν ἀπὸ 
τῆς π. DB. 21: περὶ τὴν π. ἠστόχησαν. 2 Tim. 3, 8: ἀδόχιμοι περὶ τὴν π. 
(Charafteriftiih für die Baftoralbriefe diefe häufigen Ausdrüde für ben Abfall 25.) So— 
dann das paulin. ἐκ πίστεως εἶναι, οἱ ἐκ π. Gal. 3, 7. 9. 12. 22. Röm. 4, 16; 
3, 26. Bgl. Hebr. 10, 39: ἐσμὲν πίστεως — „dem Glauben gehören”, vgl. Röm. 
14, 22. 23; ἐκ πίστεως δικαιοῦν, δικαιοῦσϑαι, die Anktnüpfung der Rechtfertigung 
an den Glauben bezeihnend, Röm. 3, 20: δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἄχρο- 
Avoriav διὰ τῆς π. dgl. Sal. 3, 14. Röm. 5, 1. Gal. 2, 16; 3, 8. δικαιοσύνη 
πίστεως Röm. 4, 13. 11. ἐκ m. 9, 30; 10, 6. Phil. 3, 9: μὴ ἔχων ἐμὴν δικαιο- 
σίνην τὴν ἐκ νόμου, ἀλλὰ τὴν διὰ πίστεως Xv, τὴν ἐκ ϑεοῦ δικαιοσύνην ἐπὶ τῇ 
πίστει. Bol. Röm. 1, 17: ἐκ πίστεως εἰς πίστιν. 4, 5: λογίζεται ἡ m. αὐτοῦ εἰς 
δικαιοσύνην. B. 9. Die πίστις erſcheint verb. mit ἀγάπη Epb. 6, 23. 1 Thefl. 3, 6; 
5, 8. 1Tim. 1, 14; 4, 12; 6, 11. 2 Tim. 1, 5. 13; 2, 22. Gal. 5, 6. 1 Cor. 
13, 13. pol. 2, 19; mit ἐλπίς, ὑπομονή 1 Cor. 13, 13. 2 Thefl. 1, 4. Apof. 13, 10. 
Außerdem findet das Wort fih noch Act. 6, 5. 8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. Röm. 1, 
8. 12; 3, 31; 4, 12; δ, 2; 10, 8. 17; 12, 6. 1@or. 2, 5; 15, 14. 17. 2 Eor. 
1, 24; 4, 13. Gal. 5, δ. 22; 6, 10. Epb. 3, 17; 4, 5. 13; 6, 16. phil. 1, 25; 
2, 17. Col. 1, 4. 1Theſſ. 1, 3; 3, 2. δ. 7. 10. 2 Theſſ. 3, 2. 1 Tim. 1, 2.4; 
2, 1; ὃ, 9; 4, 6; 6, 12. 2 Tim. 1, 5; 3, 10. Tit. 1, 1. 4; 3, 15. Philem. 6: 
ὅπως ἡ ἡ κοινωνίᾳ τῆς πίστεώς σου ἐνεργὴς γένηται ἐν ἐπιγνώσει παντὸς ἀγαϑοῦ τοῦ 
ἐν ἡμῖν εἰς Χν Ir. Hebr. 10, 22; 18, 7. ac. 1, 3. 6; 2, 1. δ. 14. 17. 20. 18. 
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22. 26; 5, 15. — 1%etr. 1, 5. 7. 9. 21. 2 Ber. 1, 1. 5. Jud. 3, 20. — & 
erübrigen noch einige Stellen, in melden πέστις ſcheinbar nicht dieſes Verhalten zu der 
Heildgegenwart in Chrifto δὲ. kann, zunächſt Röm. 12, 3: ὡς ὃ ϑεὸς ἐμέρισε μέτρον 
πίστεως, dgl. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Nun find nah B. 6 offenbar 
die Charismata als dies veridiedene μέτρον π. zu fahen, Ὁ. b. der Glaube {{ u. ſoll 
allen Gläubigen gemeinfam fein (vgl. B. 6: κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς rn.) u. iſt Die 
gemeinfame Grundlage der Charismata. An ein verjhiedenes Maß von Glauben, einen 
verschiedenen Stärkegrad desſelben zu denten, berechtigt weder der Eontert (vgl. B. 4 ff.), 
πο überhaupt der paulın. Glaubensbegriff. Wenn eine folde Verſchiedenheit auch vor: 
handen ift, fo berubt diejelbe doch nicht auf göttl. Verteilung, denn der Glaube als 
Gottesgabe ift überall der gleihe. Nicht die Ausdrücke μέτρον σοφίας, ἔβης u. a. find, 
wie Weiß will, zu vergleihen, da fie das Vollmaß der Weisheit, der Jugend bz., ſondern 
die Charidmata [εἰδῇ reſp. das einzelne Charisma werden als μέτρον πίστεως bz. fein, 
niht um die Größe des Glaubens zu unterfheiden, fondern als der der Bethätigung des 
Glaubens von Gott fpeciell zugemwiefene u. für Ddiefelbe verfchieden abgemehene Raum u. 
Bereich, wie meit derfelbe, in welchem Maß u. nah mwelder Richtung hin er fi in ber 
Gemeinde zu beihätigen bat, vgl. Lucn. salt. 82: ὑπερβαινόντων τὸ μέτρον τῆς μιμήσεως 
καὶ πέρα τοῖ δέοντος ἐπιτεινύντων χαὶ εἰ μέγα τι δεῖξαι δέοι, ὑπερμέγεϑες ἐπι- 
δειχνομένων. Biernab ift μέτρον π. ein Maf, welches der Glaube inne zu halten hat. — 
1 Cor. 13, 2 ertlärt fih leicht durch Bergleihung von Mith. 21, 21. Luc. 17, 5. 6 
u. hieran wird fih wol am leichteften 1 Cor. 12, 9 anſchließen. — Eine Bedeutung 
doctrina fidei im Sinne einer fides quae creditur anzunebmen, τᾷ 
überall überflüßig. Cine folde mürde, wenn fie im Spradgebrauh vorhanden wäre, 
an 1, a — niorıg im pafl. Sinne ſynon. πιστόν fih anjdliefen u. von dort aus δεῖ 
Begriff zu beftimmen fein. 


Πιστεύω, ſchwerlich — ein πισεός fein u. als folder handeln, denn dann τοῦτος 
fih fauım begreifen lafen, Daß das Wort lediglih an das in der Prof.“Gräc. äußerſt 
feltene act. πιστός anfblöße, u. nur das Pafl. πιστεύομαι in etwa das paſſ. πιστός 
aufnimmt, — eine bedeutfame Inftanz gegen die Anſchauung, daß πισεός, πίστις 
jemals die Bedeutungen Vertrauen u. Treue in ein u. demfelben Subjecte zufammen: 
ſchließen. Beide verhalten ſich ftet® wie Subj. u. Obj. Diefe Beobadtung aber führt 
darauf, daß für πιστεύω eine Vergleihung mit παιδεύω, ayopsiw U. a. vorgezogen werben 
muß, denn es iſt nicht zu verfennen, daß das Object, auf weldes fi der πεστείων 
bezieht, ſtets ein πιστόν, πισεύς it, αἴο — ſich bethätigen als einer, ber εὖ 
mit einem nıor’v, πιστὸς zu thun bat, Ὁ. b. vertrauen, glauben, zunädit 
nur mit dem Dat. der Sache oder Perfon, der man traut, die zu dem πιστεύειν ver: 
pilidtet, fovdann mit dem Dat. der Berfon u. Accuſ. der Sache, u. von da lbergehend 
in die tranfit. Bedeut., welde ein Paſſ. zuläßt, zunächſt unperfönl. von dem was als 
πιστόν hingenommen wird, fodann aud perfönl. πιστεύομαι, mir wird getraut, ich werde 
πιστός (pafj.) cf. Phil. de sacrif. Abel et Cain I, 181, 33: τοῦ πιστευϑῆναι χάριν κατα- 
φείγουσιν εἰς ὅρκον ἄνϑρωποι, dgl. πεπιστευμένως — getreulid in der jpät. Gräc., von 
wo aus fih dann auch für das Mc. die Bedeut. anvertrauen ergiebt. Das Wort 
findet fi nicht bei Homer, fondern erft in der att. u. fpät. Gräc., ohne daß der Sprach— 
gebrauch fih in der legteren wejentl. änderte. 

8) vertrauen, τινὶ, u. zwar zunädft fachl. Ken. an. 3, 1, 29: εἰς λόγους αὐτοῖς 
ἄνευ ὕπλων ἦλθον πιστεύσαντες ταῖς σπονδαῖς. 5, 2, 10: τοῖς ἱεροῖς πιστεύσας " οἱ γὰρ 
μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν κτλ. Aber frühe ſchon macht fih die ſchon bei πιστός 
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wahrnehmbare Abſchwächung geltend, daß das πιστόν nicht mebr eine dem Obj. an ſich 
anhaftende, fondern nur eine durch das urteilende Subj. ihm beigelegte Beftimmtheit ἰῇ, 
baber 5. B. verb. m. τύχῃ Thuc. 5, 112, 2: τῇ μέχρι τοῦδε “σωζούσῃ τύχῃ πιστεύ- 
οντες. Polyb. 10, 3, 7; 7, 8. Plut. apophtb. lac. 224, ἢ: πῶς ἄν τις μάλιστα δια- 
φυλάσσοι τὰ πάροντα τῶν ἀγαθῶν; εἰ μὲ πάντα τῇ τύχῃ πιστεύοι. Aub χρήμασι 
Pol. 6, 2, 10. εἰχότι Plat. Bep. 10, 603, B. Polyb. 5, 62, 6: πύλεις πιστεύίουσαι ταῖς 
παρασχευαῖς καὶ ταῖς ὀχυρότησι τῶν τύπων. Dem. 44, 3: ὑμεῖς μὲν ταῖς ἀληϑείαις 
πιστεύοντες εἰσεληλίϑαμεν . .. οὗτοι δὲ τῇ παρασχευῇ καὶ τοῖς ἀναλίμασιν ἰσχυρο- 
ζόμενοι. Xen. Mem. 1, 2, 55: τῷ οἰκεῖος εἶναι πιστείων. Sodann perfönl, Iemandem 
vertrauen, Aesch. in Ctesiph. 1: ἐγὼ δὲ πεπιστευκὼς ἵχω πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, 
δεύτερον δὲ τοῖς νόμοις. SBoph. Philoct. 1360: ϑεοῖς τι πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς 
λόγοις. Eur. Or. 1108: σίγα νυν" ὡς γυναιξὶ πιστεύω βραχύ. Xen. An. 1, 9, 8 
u. o. Im Widerfpruh mit dem Begriff des πιστόν, weldes ein Berbältnis zwiſchen 
zweien bezwedt, mehrfach aud π. ἑαυτῷ. Ps. Dem. 50, 16. Thuc. 3, 5, 2. Pol. 6, 
2, 10. Auch erweitert zwi rı Xen. An. 1, 3, 16: εἰ δέ τι καὶ τῷ ἡγεμόνι πιστεύ- 
ooutr. Mem. 4, 4, 17. Dann τινὶ εἰς τε. Xen. Vect. 2, 4: εἰ δοκοῖεν “Ιϑηναῖοι εἰς 
τὰς μάχας αὑτοῖς μᾶλλον πιστεύειν ἢ ἀλλοδαποῖς. Ganz anderd dagegen ift gedacht 
Ps. Dem. 50, 16: οἱ ναῦται πιστεύοντες αὑτοῖς ἐπὶ τῷ δύνασϑαι ἐλαύνειν, wo nicht 
Ziel u. Zwed, fondern Grund des Bertrauend angegeben if. So anſcheinend nidt in 
ber fpät. Gräc. Hiervon das Paſſ. mit perfünl, Subj., πιστεύομαι, mir wird vertraut, 
Bertrauen gefchenft, Xen. Cyrop. 6, 1, 39: οἴομαι σὲ πιστευϑῆναι ὑπὸ τῶν πολεμίων. 
An. 7, 6, 33. Plat. Lach. 181,B. Ps. Dem. 58, 44: πιστεΐονται μᾶλλον παρ 
tuiv. Das Partic. 6 πιστευϑείς, der großes Vertrauen genicht, in Anſehen fteht, 
Aeschin. in Ctesiph. 531: ἀνὴρ ἐν Θύβαις πιστευϑεὶς ὡς οὐδεὶς ἕτερος. Dem. 20, 25: 
δυοῖν ὀγαθοῖν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστεύεσθαι, ἔστι τὸ τῆς πίστεως 
ὑπάρχον. Aristot. Pol. 5, 5: πάντες δὲ τοῦτο ἔδρων ὑπὸ τοῦ δύμου πιστευϑέντες, 
Υ δὲ πίστις ἦν αὶ ἀπέχϑεια ἡ πρὸς τοὺς πλουσίους. Sogar mit dem Dativ Aristot. Pol. 
3, 16: τοὺς ἰατροὺς ὅταν ὑποπτεύωσι πιστευϑέντας τοῖς ἐχϑροῖς διαφϑείρειν διὰ 
κέρδος. Defter bei Bolyb. παρά τινε 8, 26, 10; 22, 12, 11 u. ohne folde nähere 
Beftimmung Plut. conj. praec. 36: ποιεῖ τὸ — δυκεῖν πιστεύεσϑαι, καὶ τὸ 
φιλεῖν φιλεῖσϑαι. Für Das unperfönl. πιστεύεται τινε findet ſich bei dieſer Bedeut. fein 
Beifpiel, fondern nur in der fofort unter b zu verzeichnenden Bed. glauben. 

b) Indem neml. das Mittel des πιστωϑῆναι das Wort war (f. u. πιστος), verftand 
es fich von felbft, daR πιστεύειν vorwiegend auf das Wort u. das durchs Wort mitgeteilte 
bezogen wurde, u. fo entwidelte fib dann der Spradhgebr. in der Bed. trauen, glauben, 
fomol mit dem Dat. der Sache ald der Perſ., fodann τινί rı, u. dann bloß ri. Zus 
nächſt m. fahlihem Dat. Soph. El. 886: τῷ λόγῳ. Plat. Phaed. 88, C. Legg. 7, 798, ἢ. 
τοῖς εἰρημένοις Pol. 9, 33, 1 u. a. τοῖς γραφομένοις 5, 42, 9 u. ὃ, Hrdn. 8, 3,4: 
μὴ πιστεύειν ὑποσχέσεσι τυράννου ἐπιύρχου. 2, 13, 3; 15, 8. Dann mit perfönl. Dat. 
Aristot. Rhet. 2, 14: οὔτε πᾶσι πιστεύοντες οὔτε πᾶσιν ἀπιστοῦντες. Hrdn. 2, 1, 10: 
λέγουσιν ἡμῖν οὐ πεπίστευχας. Pol. 15, 26, 6: τοῖς εἰδόσι τὴν αἀλήύϑειαν u. ὃ. 
Celtener τινί τι, Aesch. Pers. 800: εἴ τὶ πιστεῦσαι ϑεῶν χρὴ ϑεσφάτοισι. Eur. Hel. 
116: λόγοις ἔμοισι πίστευσον τάδε. Xen. Apol. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεύσητε τῷ 
ϑεῷ. Statt des Acc. auch der Inf. 4. B. Xen. Cyr. 4, 5, 45: ὑμεῖς ἡμῖν πιστεύετε 
χαλῶς διαπεφυλάχϑαι. Häufiger dagegen bloß τὶ oder mit folg. Inf., auch Acc. m. Inf. 
oder ὅτι, cf. Xen. conv. 4, 8; ὃ, 17. Pol. 8, 19, 4; 4, 10, 1; 2, 39, 8; 16, 22, 8. 
Plat. Gorg. 524, A: ἅ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστείω ἀληϑὴ εἶναι. Aristot. analyt. pr. 2, 23: 
πιστεύομεν ἅπαντα διὰ συλλογισμοῦ 7 δὲ ἐπαγωγῆς. Auch πιστεύειν περί, ὑπέρ τινος, 
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Plut. Lyc. 19, 4: περὶ τούτων οὔτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Dem. pro 
cor. 10: τούτῳ μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄλλων πιστείετε. Hieran fhliekt das Paſſ. — ge 
glaubt werden, τινὶ Thuc. 2, 35, 1: μὴ ἐν ἑνὶ ἀνδρὶ πολλῶν ἀρετὰς κινδυνεύεσθαι εὖ 
τε καὶ χεῖρον εἴποντι πιστευϑῆνια, wenn nit bier der Dat. nod von ἐν abhängig ift. 
Jedenfalls ift diefe Verbind. felten. Das Subj. des Paſſ. {ἢ fomol die Sade, die, als die 
Perjon, der geglaubt wird, erftereß Xen. Hier. 5, 2: οἱ μὲν adızoı πιστευύμενοι. Dem. 
32, 4: ἐπιστεύίοντο ἃ περὶ ἀλλήλων ἔλεγον. P)lat. Legg. 1, 636, D: παρὰ “ες αὐτοῖς 
οἱ νύμοι πεπιστευμένοι ἦσαν γεγονέναι. Aristot. Rhet. 3, 17: τὸ πράγματα δεῖ 
πιστείεσϑαι. Defter noch in der fpät. τᾶς, 3 Ὁ. Pol. 3, 9, 2: μὴ πιστευϑῇ παρά 
τισιν. 18, 28, 8 u. ö. 16, 12, 3: καταπεφήμισται καὶ πεπίστευται παρὰ τοῖς Βαρ- 
γυλιήτοις διότι τὺ τῆς ᾿Δρτέμιδος ἀγαλμα οὔτε νίφεται οὔτε βρέχεται. Mit perfönl. 
Subj. Xen. Cyr. 5, 3, 17. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύίσειν ἃ ἔλεγες. Hrdn. 2, 
10, 4: πρὸς δὲ τῶν ἐκεῖ στρατιωτῶν, οἷς ἐψεύσατο, οὐκέτι πιστείεται. Vgl. oben unter a. 

6) An diefes πιστεύειν τινί τι jhliegt dann wieder an: jemandem etwas an— 
vertrauen, jebod fehr felten oder vielleicht gar nicht bei den Aıt, denn Xen. Mem. 8, 36: 
οἶμαι... ταῦτα πάντα τῷ τὲν ψυχὴν ἐρασμέῳ πιστεῖσαι gehört wol unter a. Nur 
Mem. 4, 4, 17: zwi π. rysuoriav ἢ φρουραρχίαν 7 πόλεις gehört hierher. Defter 
Dagegen in der fpät. Gräc., Bol, Plut., Diod., Hron. u. a., 3. B. Plut. Mor. 191, E: 
οὐ πιστεύειν τοὺς ἀλλοτρίους τῷ προδόντι τοὶς ἰδίους. de curios. 9, 519, E: οἰκέ- 
ταις καὶ ξένοις πιστεύομεν μᾶλλον ἐπιστολὰς καὶ σφραγῖδας κτλ. u. ö. Ητάπ. 1, ὅ, δ: 
πιστεῦσαι σεαυτὸν ἐλπίδι κρείττονι. Häufiger nob im Paſſ. πιστείεσθαί τι, εἴτοα ὃ 
anvertraut erhalten, Pol. 8, 17, δ: συνέβαινε τὸν Καμβῖλον πεπιστείεσϑαί τι 
τῶν φυλακτηρίων, mit etwas betraut werden. 31, 26, 1: τὴν ἐπιμέλειαν τῶν ὅλων 
ὑπὸ τοῦ βασιλέως. Au πιστείεσϑαί τι παρά τινος Pol. 3, 69, 1. Statt des Acc. 
au περί τινος, ſowie der bloße Genet. bei Pol, Diod. u. a. 

Dies iſt das Wort, welches in der neuteltam. (τᾶς, fo volftändig zum relig. Begriff 
geworden ıft, daß es faum nod ander® als im relig. Sinne erſcheint. Wol wird das 
πιστεύειν mehrfach in der Prof.:Gräc, wenn ἀπά nicht viel öfter als in den oben angel. 
Stellen auf die Götter bezogen, — vgl. noch Plat. Epinom. 980, C: πιστεύσας τοῖς ϑεοῖς 
εἴχου — nicht aber als die eigentl. Berhätigung des relig. Verhaltens u. noch weniger 
fo, daß «8 jemals hätte mie im N. T. aud ohne Objectsangabe ein ſelbſtändiger relig. 
Begriff werden fünnen. Das eigentl. Gebiet des Begriffs ift das der menfhl. Gemeinſchaft, 
des Verkehrs, von dem ed nur je u. dann angewendet oder übertragen aub auf göttl. 
Dbjecte erſcheint. Einmal Plut. de superstit. 11 findet es ſich in relig. Sinne, u. zwar 
in der unter b verzeichneten Bed. ohne Zufag als Gegenfag des Arheismus, aber offenbar 
nicht fo, daß ed an u. für ſich fhon die relig. Haltung des Glaubens an das Dafein ber 
Götter bz., Sondern der Zufammenh. ergiebt das Obi.: οὐχ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἄϑεος " 
ὁ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων" ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖτα. Wie weit 
fi) dieſes πιστεύειν von π. — trauen unterſcheidet, dafür vgl. Dem. 19, 109: ἐπίστευσα 
ἐξηπατήϑην ἥμαρτον, ὁμολογῶ, u. wie wenig an ein |. 3. ſ. perfönl. Vertrauen im Ber: 
bältnis zu den Göttern wenigiiens fpäter gedacht wurde, zeigt Aristot. Rhet. 2, 17: ὑπερη- 
φανώτεροι μὲν οὖν καὶ ἀλογιστότεροι διὰ τὴν εὐτυχίαν εἰσίν, ἕν δ᾽ ἀκολουϑεῖ βέλτιστον 
ἦϑος τῇ εὐτυχίᾳ, ὕτι φιλέϑεοί εἰσι καὶ ἔχουσι πρὸς τὸ ϑεῖόν πως, πιστεΐοντες διὰ 
τὸ γιγνόμενα ἀγαθὰ ἀπὸ τῆς τύχης. Das πιστείειν τοῖς ϑεοῖς iſt doch immer nur 
ein Verhalten im einzelnen Falle, feine Pebensbeftimmtheit, u. felbft dort, wo man fid 
nicht verbergen fann, daß der „Unglaube* die Schuld an dem Niedernange eines Bolfes 
trage, wird die ἀπιστία immer nad ihrem Obj. näher beftunmt u. iſt fein jelbftändiger 
Begriff, wogegen Joſephus ἀπιστία obne Zufaß im relig. Sinne gebraudt Ant. 10, 8, 3, 
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— ein Zeichen, daß fein Begriff von πιστεύειν τῷ ϑεῷ Ant. 2, 8, δ; 15, 5; 8, 14,4; 
20, 2, 4. Bell. jud. 3, 8, 7 ein anderer ift u. die gefammte Lebenshaltung bz., wie 
denn auch das πιστεύειν τοῖς γράμμασιν c. Ap. 1, 8 vgl. 2, 39, u. πιστεύοντες ἐπι- 
σχοπεῖν ϑεὸν τοὺς ἑαυτῶν βίους 2, 16 auf π. als Lebenshaltung hinweiſt. 

Diefer Gebraud von πιστεύειν bei Joſ. gehört zu den Reſten feiner Religion, deren 
er fih nicht bat entfhlagen können, u. entftammt dem 4. T., in welchem es bei den LXX 
regelmäfig = na, einigemal dafür ἐμπιστείειν ἐν Deut. 1, 32. 2 Chron. 20, 20 (im 
den Apokr. m. Ὁ. Dat., fowie εἰς τινὰ Sir. 38, 31. ἐπί τινὶ 3 Mec. 2, 7), je einmal 
καταπιστείειν ἐν Mid. 7, 5; πείϑεσϑαι του. 26, 25. Es finden ſich alle Con— 
ftructionen der τοί. Gräc. u. außerdem noch πιστεύειν κατά τινος Hi. 4, 18; 15, 15; 
24, 22; ἔν τινι Ver. 12, 6. Pi. 78, 22. Dan. 6, 24. Sir. 35, 21, vgl. ἐμπιστ. u. 
xaran. ἐν; ferner ἐπί τινι Jeſ. 28, 16. 3 Mec. 2, 7. ἐπί τινα Sap. 12, 2, wozu 
nob fommt, daß die Verbind. mit εἰς Sir. 38, 31 ganz ander gemeint iſt, αἷδ das 
eigentl. gar nicht mit F. zu verbindende εἰς Xen. Vect. 2, 4, f. o. a, fomie daß m. ἐπί 
in der Prof.:Gräc. ſich nie auf das Verhalten zu Perfonen bezieht. Diefe Berbindungen 
entitammen wol nicht bloß der dem Hebr. zu Grunde liegenden Borftellung, fondern find 
veranlagt Durch die größere Energie des hebr. Ausdrucks, u. es iſt bezeichnend, daß fie außer 
er. 12, 6. Sir. 35, 21; 38, 31 überall bei dem im relig. Sinne gebraudien Worte 
fih finden. as, πιστεύειν Steht im nicht:relig. Sinne Gen. 42, 20; 45, 26. Deut. 
28, 66. 1 Sam. 27, 12. 1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6; 32, 15. Bi. 4, 18; 9, 16; 
15, 15. 22. 31; 24, 22; 29, 24; 39, 11. 24. Prov. 14, 15. Ver. 12, 6; 40, 14. 
Thren. 4, 12. Hab. 1, 5; im relig. Sinne mit dem Dat. Gen. 15, 6. Er. 4, 5. 8. 9. 30; 
14, 31; 19, 9. Num. 14, 11. 2 Kön. 17, 14. Bi. 78, 32; 106, 12. 24; 119, 66. 
gef. 53, 1, fomie Ier. 25, 8 (= mW); ἔν τινὶ Pi. 78, 22. Dan. 6, 23. ἐπί τινι 
gef. 28, 16 Einigemal alleinftehend Num. 20, 12. Pf. 115, 10. ef. 7, 9, vgl. 
Inf. m. τοῦ Bi. 27, 13. Im den Apokr. im nicht relig. Sinne zwi 1 Mec. 7, 7. Tob. 
2, 14. Sul. 41. 1Esr. 4, 28. Sir. 12, 10; 13, 11; 19, 15; 36, 31; 35, 22. 
ἐν Sir. 35, 21. τινέ τι Sap. 14, 5. Das Ball. fahl. 3 Mec. 3, 21 u. a., perfönl. 
πιστείομαί τι, ih werde betraut, Zul. Eſth. 6, 5: τῶν πιστευϑέντων χειρίζειν φίλων 
τὰ πράγματα, vgl. ohne Obj. = ic finde Vertrauen 1 Sam. 27, 12: ἐπιστεύϑη Japld 
ἐν τῷ Ayyoug σφόδρα. Im relig. Sinne m. τινὶ Sap. 16, 26; 18, 6. Sir. 2, 6. 8; 
11, 19; 35, 23. Jud. 14, 10. 4 Mec. 7, 21. ἐπί τινα Sap. 12, 2. Abfol. 1 Mec. 
2, 59. Sir. 2, 13. Es fragt fib nun namentl. für z. im religiöfen Sinne, ob der 
Orundbegriff der des Bertrauens oder der bed Trauend, Ölaubens, ber 
Anerfennung ift, u. damit zugleich, ob die Berjon oder das Wort das eigent- 
Iihe, in der Boritelung durchſchlagende Object iſt. 

Indem π. vollitändig das hebr. mat aufnimmt, dejjen Bed. unter πίστις . 781 ff. 
beſprochen ift, bringt der Gegenfag, dem gegenüber das yrasız gilt, es mit jih, daß ber 
Begriff des Glaubens, der Anerkennung in den Vordergrund tritt. Selten jteht es 
bloß im Sinne des Vertrauens wie Sap. 14, 5: ἐλαχίστῳ ξύλῳ nıoreiovow ἄνϑρωποι 
ψυχάς, wo ε8 — anvertrauen. Aber aub im diefem Falle fpielt nod ein andrer Ger 
danke mit hinein, nämlih der der Paradorie dieſes Verhaltens. Denn da es fi ſtets 
bei ax um ein entweder oder handelt, fo it Die grundlegende u. das gejammte Ber: 
halten bleibend beſtimmende Bethätigung des Vertrauens die der Anerkennung der Wahr: 
beit u. Zuverläßigfeit, Verläßlichkeit deffen, worauf das Vertrauen fih richtet. Es giebt 
fein Bertrauen ohne Glauben. Ebenſo wenig aber bedeutet ed glauben im bloß 
intellectuellen Sinne, u, es ıft bedeutfam, daß es an den einzigen Stellen, an melden es 
fi fo findet, mit dem Acc. der Sache reſp. folg. ὅτε oder im Paſſ. ſteht, Hab. 1, δ: 
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ἔργον ἐργάζομαι 5 οὐ μὲ πιστείσητε, ἐάν τις ἐκδιηγῖται ὑμῖν. Thren. 4, 12: οὐχ 
ἐπίστευσαν βασιλεῖς γῆς ὅτι εἰσελεύσεται ἐχϑρὸς καὶ ἐκϑλίβων διὰ τῶν πυλῶν Ἱερουσ. 
Gen. 42, 20: πιστευϑήσονται τὰ ῥήματα ὑμῶν. Denn da der Glaube e8 mit ber 
Ueberwindung eines wie immer gearteten Gegenſatzes zu hun bat, um fein Obj. u. fih 
an demfelben feftzubalten u. zu behaupten (vgl. Phil, de sacrif. Ab. et C. I, 176, 23: 
nıor. παγίως τῷ σωτῆρι ϑεῷ), jo giebt e8 aub feinen Glauben, der nidt 
einen Öegenfag einfhlieft, u. feinen Glauben, der nidht ein Bertrauen 
wäre So findet ſich zunädft πιστεύειν τινὶ, wo ed dad Verhältnis zu einem Knechte 
Gottes τοῖς Mofes bz., — ihm glauben, was er fagt oder berichtet, ſich überzeugen laßen, 
Erod. 4, 5. 8; 19, 9. ef. 53, 1, vgl. Er. 4, 30: ἐπίστευσεν ὁ λαὸς σημείοις, jo: 
wie B. 8: ἐὸν δὲ ur πιστεύσωσί σοι μηδὲ εἰσακούσωσι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου τοῦ 
πρώτου πιστείσουσί σοι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου δευτέρου, u. die noch auffallendere 
Verbind. B. 9: ἐὰν μὴ πιστείσωσί σοι (sc. τῷ κυρίῳ) τοῖς δυσὶ σημείοις. Daß aber 
damit nicht das bloße Fürwahrhalten der Worte gemeint ift (vgl. τοῖς λόγοις, ῥήμασιν, 
λαλοῖσιν 1Rön. 10, 7. 2 EChron. 9, 6. Yer. 25, 8. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5), fm 
dern ein Fürwahrhalten von foldem, was nicht von felbft einleuchtet, was irgendwie 
anders geartet ift, ald man denkt, hofft, liebt zc., u. daher zugleih f. v. a. Jem. 
trauen u. vertrauen, erhellt 2 Chron. 32, 15: μὴ οὖν ἀπατάτω ὑμᾶς Elexiag 
καὶ μὴ πεποιϑέναι ὑμᾶς ποιείτω κατὰ ταῦτα, καὶ μὴ πιστείετε αὐτῷ, ὅτι οὐ μὴ 
δύνηται ὃ ϑεὸς . ... τοῦ σῶσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ χτλ.; vgl. namentl. Ser. 12, 6: 
μὴ πιστείσῃς ἐν αὐτοῖς ὅταν λαλήσουσιν. So wihtig unter Umftänden das Moment 
der Anerkennung ift, wie Je. 43, 10: ἕνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε καὶ συνῆτε ὅτι ἐγώ 
εἶμι, fo ıft ed doch nirgend Das einzige u. faum irgendwo daß erite, vgl. auch Prov. 14, 
15: ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ: Der Begriff kann fih wie Gen. 42, 20. Ihren. 4, 
12. Hab. 1, 5 darauf reducieren, niemals jedoch wo es ein relig. Berbalten 
gilt. Das πιστεύειν ſchließt das εἰσακούειν in fih, u. bezwedt nicht ein bloßes Ge: 
horchen, wie es 3. B. 2Rön. 17, 14 feinen könnte: οὐκ ἤκουσαν καὶ ἐσκλήρυναν τὸν 
νῶτον αὐτῶν ὑπὲρ τὸν νῶτον τῶν πατέρων αὐτῶν, wo der Aler. hinzufügt: οὐ οὐχ 
ἐπίστευσαν κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν, allein weder bier nod irgendwo, wo π. im relig. Einne 
fteht, ift Died der eigentl. Inhalt des Begriffs; nicht einmal in den auffallenden Verbindd. 
Bf. 119, 66: ταῖς ἐντολαῖς σου ἐπίστευσα u. Sir. 35, 23: ὁ πιστεύων νύμῳ προσ- 
ἔχει ἐντολαῖς ift dies der Fall, vgl. dafelbit das parall. χαὶ ὃ πεποιϑιὼς κυρίῳ οὐχ 
ἐλαττωθήσεται, fowie orac. Sibyll. 3, 282, ſ. ob. ©. 783. Denn e8 handelt ſich bier 
wie überall, wo von πιστεύειν die Rede ift, zugleib um ein Verhalten, welches anſchei— 
nend nicht, ın Wirklichkeit aber doch zum Heile führt, um ein Verhalten, in weldem ein 
Gegenfag gegen Undere oder gegen die gegenwärtigen Umftände, gegen den Augenſchein, 
oder des Subj. gegen die eigne Neigung ftattfindet, kurz weldes dein Gegenfag zwiſchen 
Gott u. Welt, zwifhen Gottes Thun u. dem Weltzufammenbange, dem Weltlauf entfpridt 
u. darum zum Heile führt, denn das Obj. des relig. πιστεύειν ift im A. T. 
ſtets ein irgendwie foteriologifhes, aud Yon. 3, 5: καὶ ἐπίστευσαν οἱ ἄνδρες 
Nivevr τῷ ϑεῷ, denn die Flut des Jonas 1, 1. 2 erklärt fih nur dadurd, Daß 
ſeines χύρυγμα BZwed die Erreitung Ninivehs von dem drohenden Gerichte war, vgl. 
3, 10. Demgemäß ift m. — ohne Widerſpruch u. Bezmweiflung trauen u. 
vertrauen bzw. je nad dem Gontert [1 anvertrauen. Vgl. Er. 14, 31: ἐφοβίϑη ὃ 
λαὺς τὸν χύριον καὶ ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mavor τῷ ϑεράποντι αὐτοῖ. Deut. 
9, 23. Num. 14, 11: ἕως τίνος οὐ miorevovol μοι ἐπὶ πᾶσι τοῖς σημείοις; Pi. 78, 
32: οὐκ ἐπίστευσαν τοῖς ϑαυμασίοις αὐτοῦ, vgl. 38. 22. So aub τῷ λόγῳ τ. χυρ. 
Pi. 106, 12. 24. Jer. 25, 8 vgl. 12, 6. Imöbefondere tritt dies in der Verbind. 
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πιστεύειν τῷ He, fowie in dem abfol. πιστεύειν hervor, erſteres Gen. 15, 6. Num. 
14, 11. Deut. 9, 23. (Erod. 13, 31). 2 Kön. 17, 14. ἐν τ. 9. ΜΓ. 78, 22. Dan. 
6, 23. ἐπὶ mit Dat. Jeſ. 28, 16: ὁ πιστεύων ἐπ᾿ αὐτῷ (sc. λίϑῳ ara.) οὐ μὲ 
καταισχυνϑῇ (Bat. abjol. ὃ πιστείων); letzters Num. 20, 12: οὐκ ἐπιστείσατε 
ἁγιάσαι μὲ κτλ. Pi. 116, 1. Jeſ. 7, 9. Bol. Bi. 26, 18: πιστείω τοῦ ἰδεῖν τὰ 
ἀγαϑὰ xvolov. Dbject u. Endzweck des Glaubens ift immer Heil, mit einem 
Worte: Glauben iſt infofern ein meffian. Begriff, als alle beildmäßige göitl. 
Führung u. Berhätigung irgendwie im Zuſammenh. fteht mit dem melftan. Heil u, 
fchlieglih auf dasfelbe binzielt. Daher aud die Verb. mit EArilew Pf. 78, 22. (Bol. 
für diefe auf Heil gerichtete Tendenz des πιστεύειν u. a. auch Deut. 28, 66: φοβηϑήσῃ 
ἡμέρας καὶ νυχτὸς καὶ οὐ πιστεύσεις τῇ ζωῇ σου. Hi. 15, 22: μὴ πιστευέτω ano- 
στραφῆναι ἀπὸ σχύτους. B. 31. Ver. 12, 6: μη πιστείσῃς ἐν αὐτοῖς ὅτι λαλήσουσι 
πρὸς σε καλά.) 

In den Apokr. bleibt die pſychol. Beftimmtheit diefelbe — Endzweck des Glaubens 
bleibt Heilderfahrung, wenn aud nicht im meifian. Sinne; πιστεύειν ift trauen u. ver: 
trauen, Zap. 16, 26: τὸ ῥῆμά σου τοὺς σοὶ πιστεύοντας διατηρεῖ. Sir. 2, 6: πέστευ- 
σον αὐτῷ καὶ ἀντιλήψετιαιί σου, parall. ἔλπισον ἐπ᾿ αὐτόν. B. 8: οἱ φοβούμενοι τὸν 
κύριον πιστεύσατε αὐτῷ parall. ἐλπίσατε εἰς ἀγαϑά. 11, 20. 4 Mec. 7, 21: πεπι- 
στευχὼς τῷ ϑεῷ dgl. B. 19: πιστεύοντες ὅτι ϑεῷ οὐκ ἀποϑνήσκουσιν ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. 
2 Me. 3, 12. (Auch Judith 14, 10 dürfte diefe Beziehung nicht abzumeifen fein: ἰδὼν 
πάντα ὅσα ἐποίησεν ὃ ὃς ᾿Ισραὴλ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ σφόδρα καὶ περιετέμετο τὴν σάρκα 
κτλ. καὶ προσετέϑη πρὸς τὸν οἶχον 'log. — er wurde gläubig). Bgl. Sap. 14, 5: 
ἐλαχίστῳ ξύλῳ πιστεύουσι ἄνϑρωποι ψυχάς. Sap. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ 
ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ ἐν οἷς ἁμαρτάνουσιν ὑπομιμνήσκων νουϑετεῖς ἵνα ἀπαλλαγέντες 
τῆς κακίας πιστεύσωσιν ἐπὶ σέ, κύριε. 18, 6. Abfol. 1 Mec. 2, 59: πιστεύσαντες 
ἐσώϑησαν ἐκ φλογός. Εἶτ. 2, 13: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει — fein 
Vertrauen auf Gott jegen. Im den Apokr. verallgemeinert fih der Begriff des Glaubens 
zu dem des allgem. Gotivertrauens, eine Berallgemeinerung altteftamentl. Gedanfen, wie 
fie 3. ®. bei πατήρ, ἐκλογή, πρόνοια ſich näher u. nob ſchärfer ausprägt. 

Ueber Joſephus f. oben; über den Glaubendbegr. der Synagoge ©. 779 ἢ. Philo 
gebr. πιστεύειν häufiger ald πίστις, u, nicht mit feiner Philofophie, fondern mit feiner 
altteft. Herkunft wird es zufammenhängen, daß er dad in jmanıı enthaltene Moment ber 
Meberwindung eines Gegenfages fo ftark zum Ausdruck bringt, wenn er wieder u. wieder 
πιστεύειν U. ἐνδοιάζειν einander gegenüberftellt, vgl. rer. div. haer. I, 487, 4: τὸ μὲν 
ἀπορεῖν ἐνδοιάζοντος, τὸ δὲ μηχέτι ζητεῖν nenıorevxorog ἔργον. D. immut. I, 273, 
24: τὴν περὶ τὸ ὃν ἀνενδοίαστον ἔγνω βεβαιότητα 7, λέγεται πεπιστευκέναι. de nom. 
mut. I, 605, 21. 26 zu Gen. 15, 6: ἀκύλουϑον οὐκ ἦν τὸ ἐνδοιάσαι τῷ πεπιστευ- 
κύτι. cf. de post. Cain. I, 228, 31. de conf. ling. I, 409, 39. de Mos. 3, II, 175, 
25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μύνον ἀλλὰ καὶ ἀπιστοῦσιν. de Mos. II, 116, 47: τὰ ὕπλα καὶ 
μηχανήματα ἡμῶν καὶ πᾶσα ἡ δύναμις ἐν μόνῳ τῷ πιστεύειν ϑεῷ χεῖται. Darum 
auch betont er rer. div. haer. I, 485, 47: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως 
οὐ ῥάδιον πιστεῦσαι διὰ τὴν πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, u. er nimmt 
den Gegenſatz von DrmaR u. Yo2 in feiner Weile auf de mund. opif. I, 10, 4: πιστεύ- 
σουσι τοῖς φαινομένοις 'μᾶλλον Ἴ ϑεῷ, |. u. πίστις ©. 785. Daft aber dieſes πιστεύειν 
genau wie bei den LXX glauben ift, ergiebt fi aus der Entgegenfegung deöfelben gegen 
π. λογισμῷ alleg. 3, I, 133, 4 u. d., aus der Berbind. ωυσῇ, προφήτῃ n., cf. rer. 
div. haer. I, 514, 40: Aßgaau ϑεοπροπίοις καί τισι ϑεσφάτοις neniorevxug. de Abr. 
II, 40, 8: περὶ ὧν © ϑεὸς ὁμολογεῖ τί ngoorxer ἀνθρώπους ἢ βεβαιότατα πιστεύειν. 
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Auch ihm ift Heil Endzwech u. Wirfung des Glaubens, de sacrif. Ab. et C. 1, 176, 23: 
μὴ πεπιστευχύτες παγίως τῷ σωτῆρι ϑεῷ, nur freilih, daß fein Begriff von Heil fih 
ebenfo wie Gott als Objelt des Glaubens beftimmt nad dem Gegenfag zwifhen dem Un- 
wandelbaren u. Gewordenen, zwiihen Gott u. Welt, Unendlihem u. Endlichem, Geift u. 
Materie. Was die Eonftr. anberrifft, fo findet ὦ bei Philo das perfönl. Obj. nur im 
Dat., das ſachl. Obj. im Dat., Ucc., fowie m. folg. ὅτε od. Inf. oder Acc. c. Inf.; das 
Paſſ. m. fahl. Obj. u. einmal m. perfönl. Obj. Die Berbind. m. Präpof. ıft ihm 
völlig fremd. 

So ift derjen. Begr. von πιστεύειν vorbereitet, mit dem das N. T. rechnet, vor allen 
Dingen dies, daß das Moment der entiheidenden u. entjhiebenen Anerkennung in den Borber: 
grund getreten iſt. Dadurch ift es zugleich mögl. geworden, daß o. οἰεἰ an den Anfang 
des relig. Verhaltens zu ftehen fommt u. nit bloß die Bewährung desſelben bz. 
Eigentümlih aber u. die weſentlichſte Fortbildung desſelben bedingend ift dies, daß, ent: 
Iprehend dem auf Heil gerichteten Endzweck de8 Glaubens der Begriff ſich im N. T. βειξ 
auf die Gottesoffenbarung in Ehriito concentriert, auf die Heildgegenmwart, vgl. Joh. 
3, 36: ὃ πιστείων εἰς τὸν υἱόν ἔχει ζωὴν αἰώνιον " ὃ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ οὐχ ὄψεται 
ζωΐν, ἀλλ᾽ ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾿ αὐτὸν (zu diefem μένει vgl. unter ὀργή ©. 722). 
Gerade fo kann ἐδ nicht auffallen, daß der Begriff nit wie im U. T. nur zerftreut auf— 
tritt, fondern in hervorragender Weife einen der neuteflamentl, Yundamentalbegriffe oder 
den Fundamentalbegriff des relig. Verhaltens jelbft bildet, jo daß aud da8 dem A. T. ın 
diefem Sinne fremde πέστις (w. f.) ihm zur Seite tritt. (68. kennzeichnet die johann. 
Schriften u. ihr eigentüml. Erwachſenſein aus dem Boden des altteftamentl. Gedankenkreiſes, 
daß in ihnen — abgefehen von der Apof. — πίστις fih nur einmal 1 Joh. 5, 5 finder, 
ſonſt nur wie im U. T. πιστείειν, während Paulus von dem Subft. einen weit umfaßen: 
deren Gebr. macht αἵδ᾽ von dem Berbum. Dagegen ift der mefjian. Gehalt des Begriffes 
bei Joh. fo entſchieden ausgeprägt, daß die ausgedrüdte Beziehung des Glaubens auf Gott 
äußerſt zurüdtritt (Job. 14, 1. 1 90h. 4, 16; δ, 10), während Ddiefelbe bei Paulus der 
Beziehung auf Chriftum gleihfteht. Endlich aber hängt mit diefer Stellung u. Bedeutung 
des πιστεύειν ebenfo bie eigentüml. Bereiherung der Conſtr. mit Präpof. fowie der häufige 
Gebraud des felbitändigen π. zufammen, der auch bei Philo noch felten iſt. Im nid: 
religiöfen Sinne findet ſich das Act. ım N. T. nur ct. 9, 26. 1 Cor. 11, 18 im ber 
Bed. glauben, als wahr anerkennen. Auch 1 Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη — πάντα more 
fann es in feiner anderen Bed. ftehen, denn in der Bed. vertrauen hat es nie dem Acc. bei 
fih. Die Frage kann nur fein, ob πάντα πιστεύει im relig. Sinne fteht u. befagen fol, 
daß Die Liebe alles für den andern glaubt, — was ſich durch das folgende πάντα ἐλπίζει 
empfiehlt, denn daß dies nur — für ihn hoffen, niht — von ihm hoffen, liegt auf der 
Hand. Außerdem entſpricht dieier Auffaßung der piyhol. Zufammenhang zwifhen Glaube 
u. Liebe, ſ. unter ἀγάπη ©. 17. Wird die nicht angenommen, fo bleibt nur übrig, ἐδ 
auf die von der Piebe geübte u. feftgehaltene Vorausſetzung der Wahrhaftigteit des andern 
zu bez., ein im dieſen Zufammenhang ſich nicht gut einorbnender Sinn. Außerdem ποώ 
in der Verbindung . τινέ τὶ, anvertrauen Luc. 16, 11: εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίχῳ μαμωνᾷ 
πιστοὶ οὐχ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; u. Joh. 2, 24: (πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἰς τὸ ὄνομα αὐτοῦ), αὐτὸς δὲ ὃ ἰς οὐκ ἐπίστευεν αὐτὸν αὐτοῖς. Sonit 
nur das Ῥβαῇ. πιστεύομαι rı bei Paulus — mir wird etwas anvertraut Röm. 3, 2: 
ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ. 1Cor. 9, 17: εἰ δὲ ἄκων, οἰκονομίαν πεπίστευμαι. 
Sal, 2, 7: nenlorevum τὸ εὐαγγέλιον τῆς ἀκροβυστίας. 1 Theſſ. 2, 4: dedom- 
μάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑὺυ πιστευϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον. 1 Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον 

. ὃ ἐπιστείϑην ἐγώ. Tit. 1, 3: τὸ κήρυγμα ὃ ἐπιστεύίϑην ἐγώ. (Dagegen zu π. 
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glauben gehört das Paſſ. 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, wo fih „die Verbindung 
von zuor. mit einem perfönl. Object fi ebenfo erklärt, wie die von χηρύσσειν" (Hof: 
mann). Bol. Röm. 10, 9. 10. Das ἐν xooum ift aber nicht — ὑπὸ τοῦ χέσμου u. 
die Ueberfegung „geglaubt von der Welt“ enıhält einen jehr bedenkliben fehler. Es 
wird nur gefagt, daß der, der ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ, aljo der außerhalb der Welt 
oder jenſeits ihrer befindlihe innerhalb der Welt Glauben gefunden bat. „Won der Welt“ 
mürde einfad eine unrictige Thatfache behaupten. Bgl. aud 2 Theſſ. 1,10: ἐπιστεύϑη 
τὸ μαρτύριον ἡμῖν ἐφ᾽ ὑμᾶς — das andere Beifpiel des Ῥαῇ, von m. glauben, — wo 
ἐφ᾽ ὑμᾶς nicht zu μαρτ. zu ziehen ift wie Luc. 9, 5 — denn μαρε. ἐπί τινα iſt ein 
Zeugmsd gegen Yen. — fondern zu ἐπιστ. gehört, analog dem πιστεύεσϑαι πρός 
τινος Hrdn. 2, 10, 4, παρά τινι Pol. 3, 9, 2; ἐν ὑμῖν wie ἐν xooumw 1 Tim. 3, 16 
(ef. Aeschin. in Ctes. 531, ji. oben ©. 795) konnte der Apoſtel aus nabeliegenden 
Gründen nicht ſchreiben, παρ᾽ ὑμῖν u. πρὸς ὑμῶν war zu unbeftimmt, der bloße Dat. 
wegen der dann nabeliegenden Verbindung mit uugzr. miöverjtändlih, fo daß nur ὑφ᾽ 
ἡμῶν oder ip ὑμᾶς übrig blieb, wo dann ἐφ᾽ ὑμᾶς den Gegenfag gegen das ungläubige 
Israel B. 6—9. 1 Thefl. 2, 16 am beiten bervorhob. 

Für Die nähere Beſtimmung des Begriff wird es am zuträglicften fein, zunächft 
den johann. u. paulın. Spradbgebraud zu unterfheiden u. danach den ber übrigen neuteft. 
Schriften, ſoweit er nicht zur Bergleihung herangezogen ift, in Betracht zu nehmen. 


A. Ter jobann. Epradgebraud. 


Während der paulin. Gebrauh von der Verbind. πιστεύειν τινὶ auögeht u. πιστεύειν 
τι oder mit einem Erfag des Acc. durch ὅτε u. a. nur eine fehr untergeordnete Stelle 
einnimmt, gebt umgekehrt der jobann. Gebraud von dem bei dem relig. Begriff im A. T. 
fremden πιστεΐειν τὶ veip. ὅτε αὐ, welches in größerem oder geringerem Maße alle in 
Beirat kommenden neuteftamentl. Schriften haben u. fid daraus erklärt, daß es ſich bei 
der neuteftamentl. Offenb. u. gegenüber der Oppofition bzw. Berfennung (f. unter πέστις 
©. 778) um ein ganz bejtimmtes Obj. handelt, ohne welches der Glaube nit if. So 
wird zugleih deutlich, wie entfchieden Art u. Inhalt des Glaubens von feinem Objeet 
beſtimmt wird. 48} more τε etwaß glauben, für wahr halten, gelten laßen, an: 
erfennen, movon überzeugt fein u. ſich danach richten, f. o. unter Ὁ. So Joh. 11, 26: 
πιστεύεις τοῦτο; vgl. V. 25. 26. 10h. 4, 16: ἡμεῖς ἐγνώκαμεν καὶ πεπιστεύκαμεν 
τὴν ἀγάπην ἣν ἔχει ὁ ὃς ἐν ἡμῖν. Bol. das objectlofe m. Joh. 10, 25: εἶπον ὑμῖν 
καὶ οὐ πιστεύετε. Aus den übrigen neuteftamentl. Schriften gehören hierher Act. 13, 41: 
ἔργων ὃ (Rec. ᾧ) οὐ μὴ πιστείσητε ἐάν τις ἐκδιηγῆται ὑμῖν, vgl, Mtıh. 24, 23. 26. 
Luc. 22, 67: ἐὰν ὑμῖν εἴπω, οὐ un πιστείσητε" ἐὰν δὲ ἐρωτήσω, οὐ ur ἀποκχριϑῆτε. 
Aus dem paulin. Spradgebraub 1 Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω u. im relig. Sinne 
nur 1 Tim. 3, 16: ἐπιστείϑη ἐν κόσμῳ. b) mit folg. Inf. nur ct. 15, 11: διὰ 
τῆς χάριτος τοῖ κυρίου lv πιστεύομεν σωϑῖναι καϑ᾿ ὃν τρόπον κἀκεῖνοι. €) Mit 
folg. ὅτε Mub. 9, 28: πιστεύετε ὅτι δίναμαι Toiro ποιῖσαι; Marc. 11, 28: ὃς 
ἂν ... μὲ διιχριϑῇ ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτοῖ, ἀλλὰ πιστείῃ ὕτι ὃ λαλεῖ γίνεται. DB. 24: 
πιστεΐίετε ὅτι ἐλάβετε. ct. 9, 26: μὴ πιστεύοντες ὅτι ἔστι μαϑητύής. Jac. 2, 19: 
σὺ πιστεύεις ὅτι εἷς ὃ ϑεός ἐστιν. Vgl. Act. 27, 25: πιστείω γὰρ τῷ ϑεῷ ὅτι 
οὕτως ἔσται xuF ὃν τρύπον λελάληταί μοι. Im Diefer wie in der unter Ὁ aufgeführten 
Conſtr. zeigt {140 deutlib, mie abhängig der Begriff des πιστεύειν von feinem Object ift. 
Neiht Jac. 2, 19. Act. 9, 26 der Begriff des Fürwahrhaltens aus, jo vertieft fi der— 
jelbe Mith. 9, 28. Marc. 11, 23. 24. Aet. 15, 11 fofort zu dem des Trauens bzw. 
des überzeunungsvollen Vertrauens. Ebenfo in den paulin. Schriften, in denen fie zwar nicht 
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fehlt, jedoch nur ſelten angewendet wird, neml. Röm. 6, 8: εἰ δὲ ἀπεϑάνομεν σὺν 
Χῳ πιστεΐομεν ὅτι καὶ συζήσομεν αὐτῷ. 1Thefl. 4, 14: εἰ γὰρ πιστείομεν ὅτι Is 
ἀπέϑανεν καὶ ἀνέστη. Röm. 10, 9: ir πιστεύσῃς ἐν τῇ χαρδίᾳ σου ὅτι ὃ ϑεὺς 
αὐτὸν ἔγειρεν ἐκ νεχρῶν, σωϑήσῃ. Üeberzeugung u. Vertrauen fließen fib zufammen, 
u. je nad Umftänden wiegt das eine oder dad andere Moment vor, wie Röm. 10, 9 vgl. 
mit B. 10. 6. 8 das der Ueberzeugung u. Anerkennung, 6, 8 u. 1 Thefj. 4, 14 Das 
des Vertrauens. Ebenſo Hebr. 11, 6: πιστεῖσαι δεῖ τὸν προσερχύμενον τῷ ϑεῷ ὅτι 
ἔστιν κτλ., vgl. mit V. 1; 4, 3. 

In den johann. Schr. fpec. im Ev., weldes mit dem Unglauben der Juden ebenfo 
principiell rechnet, wie da8 Ev. Mith. mit der Betonung der Meffianität Jeſu in Gemäß— 
beit des Glaubens Soraels, findet ſich nun dieſe Verbind. beſonders häufig; Joh. 4, 
πίστευέ μοι; ὅτι ἔρχεται ρα. 8, 34: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἰμι, ἀπο- 
ϑανεῖσϑε ἐν Ζαῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. 10, 38: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεΐσητε „al. yırwoxmte) 
ὅτι ἐν ἐμοὶ ὃ πατὴρ κἀγὼ ἐν τῷ πατρί. 11, 27: ἐγὼ πεπίστευκα ὅτι σὺ εἶ ὃ X 
ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ εἰς τὸν κύσμον εἰσερχύμενος. Bgl. 6, 69; 11, 42: ἕνα πιστεύ- 
σωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. 17, 3; 13, 19: ἵνα πιστεύσητε ὅταν γένηται ὅτι 
ἐγώ εἶμι. 14, 10: οὐ πιστεύεις ὅτι ἐγὼ ἐν τῷ πατρὶ καὶ ὁ πατὴρ ἐν ἐμοί ἐστιν; 
B. 11: πιστεύετέ μοι ὅτι ἐγὰ ἐν τῷ π. κτλ. εἰ δὲ μὴ, διὰ τὰ ἔργα αὐτὰ πιστεύετε. 
16, 27: er felbft, der Vater, hat euch Lieb, denn ihr habt mid geliebt καὶ πεπιστεύκατε 
or ἐγὼ παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξῆλϑον. Ὁ, 30: ἐν τούτῳ πιστείομεν ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ ἐξγλ- 
ϑες. 17, 8: ἔγνωσαν ἀληϑῶς ὅτι παρὰ σοῦ ἐξήλϑον, χαὶ ἐπίστευσαν ὅτι σύ με 
ἀπέστειλας. B. 21: ἵνα ὃ κόσμος πιστεύσῃ ὕτι σύ μὲ ἀπέστειλας. 20, 31: γέγρα- 
πται ἵνα πιστεί onte ὅτι ἰς ἐστὶν ὃ 0 Ἃς 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 1Joh. δ, 1: ὃ πιστείων 
ὅτι Ic ἐστὶν 6 Xc. B. 5: ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ vgl. mit B. 10. 

Legen diefe Stellen es jhon nahe, daß bei Johannes in πιστεΐειν an erfter Stelle 
der Begriff der Anerkennung enthalten jei, fo ergiebt fih dasfelbe aud aus ander: 
mweitigen Erwägungen. So vgl. 3, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον iuiv, καὶ οὐ πιστείετε, 
πῶς ἐὰν εἴπω ἱμῶν τὰ ἐπουράνια πιστεΐετε; mit B. 11: μαρτυροῦμεν καὶ τὴν μαρ- 
τυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε, Berüdfihtigt man ferner die Berbind. mit γινώσκειν 6, 39; 
10, 37. 38 (f. u. γινώσκω, vgl. Jeſ. 43, 10), befonder8 auch 17, 8. 21 u. a., ſowie 
das Verhältnis der Werte Chrifti u. überhaupt des Sohnes zum Glauben Job. 4, 48: 
ἐὰν μὴ σημεῖα καὶ τέρατα ἴδητε, οὐ μὴ πιστείσητε. 10, 37. 38; 14, 11; 6, 36: 
ἑωράκατέ μὲ καὶ οὐ πιστεύετε. 20, 8: εἶδε καὶ ἐπίστευσεν. 20, 29: ὅτι ἑώραχάς us, 
πεπίστευκας " μακάριοι οἱ μὲ ἰδόντες χαὶ πιστεύσαντες. Bol. B. 25; 1, 81} 4, 
39—42: οὐχέτι διὰ τὴν σὴν λαλίαν πιστεύομεν " αὐτοὶ γὰρ ἀκηκόαμεν χαὶ οἴδαμεν 
ὕτι οὗτός ἐστιν ἀληϑῶς ὃ σωτὴρ τοῦ κύσμου. 

Doch ift bei dem Begriff der Anerkennung nicht ftehen zu bleiben, Diefelbe jegt 
fofort u. ſchließt in fih ein perſönliches Verhältnis des Olaubenden zu dem, was er 
glaubt, nemlich zu der Heilsoffenbarung bzm. Heildgegenwart, um welde 
ἐδ fih überall handelt, u. dies perſönl. Verhältnis, in weldem das Object des 
Slaubens beftimmend einwirkt auf das Verhalten des Subjectes zu ihm, ift das des 
Trauend u. Vertrauens, — in der Berbindung mit ὅτε zu der Thatſache u. ihrer 
Bedeutung, u. daraus ſich ergebend di) in den Verbindungen τινὶ, εἰς τινα zu Der 
Perfon Chriſti reip. Gottes, Daß πιστείειν τινὶ fih bei Johannes anfhlieft an das 
πιστεύειν τι, τεῖρ. an den Begriff des Fürmahrbaltens u. der Anerkennung, zunächſt alſo 
πἰάϊ — Jemanden anerkennen, fondern — anertennen, was Jemand fagt, 
feinen Worten trauen, erhellt Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ, καὶ τῷ λύγῳ & 
εἶπεν ὃ Ic. 5, 47; 12, 38 (vgl. Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 26, 27. 1 90h. 
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4, 1). Zunächſt auch nur im biefem Sinne heißt es Joh. 5, 46: εἰ γὰρ ἐπιστεύετε 
Mwvati, ἐπιστείετε ἂν ἐμοί " περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔργαψεν. 8, 31: ἔλεγεν — πρὸς 
τοὺς πεπιστευχότας αὐτῷ Ἰουδαίους " ᾿Εὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ (gl. 
®. 30: ταῖτα οὖν λαλοῖντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν, u. biermit wieder B. 24: 
ὅτι ἐγώ εἶμι). 8, 45: ὅτι τὴν ἀλύϑειαν λέγω, οὐ πιστεύετέ μοι. DB. 46. 10, 37 
vgl. mit B. 36; 14, 11. Aber es [ἢ nicht zu überfehen, daß auch in diefem Falle als Obj. 
des Glaubens nicht das Wort ald Ausdr. eines forbernden Willens, fondern als Ausfage 
eine® Sachverhalte, eines Thatbeftandes erfheint, mit dem bie, die es hören, 
ihn anerfennend redinen follen. Bgl. unter ἀπείϑεια den Unterihied von ἀπιστία. Es ift 
überall das Selbflzeugnis Jeſu, worum es fi handelt, wenn er davon redet, daß man 
ihm glauben fol — u. daraus ergiebt fi dann das Verhältnis zur Berjon, die 
Anerkennung Chrifti felbft, auf melde Joh. 5, 46 vgl. mit B. 37—39 entſchieden hinweift. 
(Man beachte auch das funoptifhe πιστεύειν τινὶ Mtth. 21, 26. 32. Marc, 11, 31. 
Luc. 20, 5; vgl. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναε ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν βαπτισϑέντες χτλ.) 
Hieran fie fih nun Die einzigartige Stelle 1 Yob. 3, 23: αὕτη ἐστὶν ἡ 7 ἐντολὴ αὑτοῦ 
ἵνα πιστεύσωμεν τῷ ὀνόματι τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Iv Χὺυ ([οπῇ! εἰς τὸ ὄν. Joh. 1, 12; 

2, 23; 3, 18. 1 ϑοῇ. 5, 18). — Der Name Yefu ift das, was von ihm gilt, u. deffen 
Anerlennung ift des Vaters Gebot (vgl. Joh. 6, 29; 16, 9). Val. πο 1 ϑοῦ. 5, 10: 
ὁ πιστείων εἷς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ " ὃ μὴ πιστεύων 
τῷ ϑεῷ ψεύστην πεποίηκεν αὐτὸν, ὅτι οὐ πεπίστευχεν εἰς τὴν μαρτυρίαν ἦν 
μεμαρτύρηχεν ὁ ϑεὺς περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Das πιστεύειν τῷ ϑεῷ, Gotte Glauben 
fchenten, bemeift fib in der Anerkennung feines Zeugniffes, m. εἰς τὴν μαρτυρίαν, u 

confequent in der Anerkennung deſſen, für ben das Zeugnis eingetreten ift. Ferner vgl. 
Joh. 5, 38: ὃν ἀπέστειλεν ἐκεῖνος, τούτῳ ὑμεῖς οὐ πιστεύετε mit B. 39: (αἱ γραφαὶ) 
μαρτυροῖσαι περὶ ἐμοῦ m. B. 37: ὃ πέμψας μὲ πατήρ, ἐκεῖνος μεμαρτύρηκε περὶ 
ἐμοῦ. Ὁ. 24: ὃ τὸν λύγον μου ἀκοΐίων καὶ πιστεύων τῷ πέμψαντί με. Daß es fid) 
in dieſem πιστεύειν τῷ Χῳ oder τοῖς ῥήμασιν αὐτοῦ B. 47 um das oben bz. Wefen des 
Glaubens handelt, erhellt aus dem felbitändigen πιστεῦσαι des B. 44. Die Anerkennung 
des Zeugniffes Gottes, des Selbitzeugnifies Ehrifti — fomit die Anertennung Chrifti, 
Dies it das erſte Moment im Begriffe des Glaubens bei Johannes. Wie mit dem 
πιστεύειν τῷ ϑεῷ dad πιστ. , εἰς τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ reſp. εἷς τὸν υἱὸν zufammenbängt, 

fo mit dem πιστεύειν τῷ Χῳ das πιστεύειν εἰς τὸν Χν, weldes an manden Stellen 
einem voraufgegangenen oder folgenden π. ὅτι entfpr., vgl. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύ-- 
σητε orı ἐγώ εἶμι ἀποθϑανεῖσϑε κτλ. mit V. 80: ταῦτα οὐτοῦ λαλοῦντος πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἷς αὐτόν. 11, 42: ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. mit B. 45: 
πολλοὶ οὖν — ϑεασάμενοι — ἐπίστευσαν εἷς αὐτόν. Daß aud in diefer Verbindung 
— πιστεύειν εἰς — das erfte Moment das der Anerkennung fei, erhellt deutlich Joh. 7, 5: 
οὐδὲ γὰρ vi ἀδελφοὶ αὐτοῦ ἐπίστευον εἰς αὐτόν, vgl. B. 3. 4. 48. 31. gl. auch Joh. 
12, 46: ὃ πιστείων εἰς ἐμέ mit B. 48: ὁ ἀϑετῶν ἐμὲ καὶ un λαμβάνων τὲ 
ῥήματά μου. Keinesfalls ift in diefer Verbindung εἰς αὐτόν ein Erſatz des Dativs, 
fondern πιστεύειν fteht in urfprünglib felbftändig — ſich gläubig verhalten in Bezug 
auf zc., wie 3. B. Plut. Lyk. 20: περὶ μὲν οὖν τούτων καὶ τῶν τοιούτων ἐπιστολῶν 
οὔτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Unfer deutfhes „woran glauben“ ift erft αὐ 
dem neuteftamentl. πιστεύειν εἰς entftanden. Vgl. Yob. 6, 29. 30 die Abwechfelung 
zwiſchen zwi u. eig τινὰ. (08. findet fi πιστεύειν εἰς Χν Joh. 2, 11; 3, 16. 18. 36; 
4, 39; 6, 29. 40 (47); 7, 5. 31. 38. 39. 48; 8, 30; 9, 35. 36; 10, 42; 11, 
25. 26. 45. 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1.12; 16, 9; 17, 20. 1 ob. 5, 13. 
Bol. insbefondere für die Bedeutung anerkennen, fich anerkennend verhalten 11, 25—27; 
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12, 44 mit 1 905. 5, 10. Die einzige johann. Stelle, an der eine andere Präp. ſtebt, 
ift Joh. 3, 15, wo Ihm. ἐπ᾿ αὐτόν, Idf. ἐν αὐτῷ ftatt Rec. εἰς αὐτόν lieft — u. bier 
bedingen innere Gründe das ἐν refp. ἐπέ, f. unten. 

Es ift jedoch offenbar nicht zu verfennen, daß gerade bier dem job. Begriff des 
Glaubens mit dem Begriff der Anerkennung nidt völlig Genüge geiwiebt. 
irgend ift e8 eine bloße formelle Anerkennung wie Jac. 2, 19: πιστεΐίεις ὅτε εἷς ὁ ϑεός 
ἐσιιν. Mit der Anerkennung fliegt ſich ſtets eine bejtimmte Beftätigung derſelben (vgl. 
9, 38: πιστείω κύριε" καὶ προσεκύνησεν αὐτῷ, mit B. 35: σὺ πιστεύεις εἰς τὸν υἱὸν τοῖ 
ϑεοῦ; DB. 36. 30. 31) zufammen, ein durch diefelbe geſetztes Verhältnis zur Berion, 
u. Dies iſt das Anbangen ‚(ein Jünger werden 9, 27; δ, 46; 8, 31; ſ. μαϑητῖς); 
vgl. 11, 48: ἐὰν ἀφῶμεν αὐ τὸν οὗ τως, πάντες uote σουσιν εἰς αὐτὸν καὶ ἐλείσονται 
οἱ Ῥωμαῖοι χιλ. 16, 31: ἄρτι πιστεύετε vgl B. 32: χἀμὲ μόνον ἀφῆτε. 10, 26: 
ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἔστε ἐκ τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν vgl. mit 35, 27: τὰ 
πρύβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει — καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι. 6, 69; 
1. 12. Died Beides ift offenbar aub in dem πιστεύειν τινὶ Joh. 6, 30 vgl. mit 
B. 29 enthalten, τέ οὖν ποιεῖς σὺ σημεῖον, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστείσωμέν σοι; B. 29: 
ἵνα πιστεύσητε εἰς Ἵν ἀπέστειλεν 6 ϑείς. Bol. namentl. auch Mith. 27, 42. Marc. 
15, 32: ᾿ Ἃἃς ὃ βασιλεὶς τοῦ Ἰσραήλ" καταβάτω νῖν ἀπὸ σταυροῖ, ἵνα ἴδωμεν καὶ 
πιστείσωμεν. Erſt die Vereinigung Diefer beiden Momente: Chriftum anerkennen 
u. ibm deshalb anhbangen, thut dem jobann. πιστεύειν Genüge, u. bierans 
ertl. fih das Hinübergreifen in den Begriff des Vertrauens, ſich verlafen, Job. 3, 19: 
ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων ἐν αὐτῷ, wo aber nun aud eine andere Präpof. gemäblt ıft, bedingt 
durch die Beziehung auf die eherne Schlange B. 14 (Tdf. ἐν, Lchm. ἐπ᾿ αὐτόν). Wes— 
balb nun an der einzigen Stelle Job. 14, 1: πιστεύετε εἰς τὸν Hör καὶ εἰς ἐμὲ πι- 
orevere das Wort vertrauen bz. fol u. nicht vielmebr feitbalten, welches ſich ſehr leicht 
an die fonft durchgängige Bed. anſchließt, ift um jo weniger einzufeben, al8 man bedenfen 
muß, daß Dort eine Kriſis bevorfiebt. Man vgl. übrigend, worauf Weiß, jobann. Yehr: 
begriff, ©. 23, aufmerkſam macht, wie dieſes πιστεύειν fofort 38, 2 an die Untrüglichfeit 
des Worted Ehrifti ſich anſchließt. 

Nun ift zu fagen: Bei Joh. δ). πιστεύειν die Anerkennung Chriſti als des Heilandes 
der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feined VBerhätnifjes zum Vater u. des dadurd bedingten Ber: 
hältniſſes zur Welt (f. πιστείειν ὅτι), u. Die aus diefer Anerkennung rejultierende Gemein: 
ſchaft mit ihm, das ihm Anhangen. So ftebt dann 6) das ın diefer Weiſe beftimmte 
πιστεύειν abjolut Joh. 1, 7. 51. 18; 4, 41. 42. 48. 53; 5, 44; 6, 47. 64; 9. 38; 
10, 25. 26; 11, 15. 40; 12, 39. 47; 14, 29; 16, 31; 19, 25; 20, 31 (ogl. 
3, 12; 6, 36; 20, 8. 25. 29). Solches Anbangen bat zur folge den Empfang u. 
Befig der Heilsgüter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἐστε ἐκ 
τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀχούει καὶ ἀχολου- 
ϑοῖσί μοι κἀγὼ Lwrv αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. So 3, 12. 16. 18, 36; 6, 35. 40. 
41, 7, 38; 11, 25. 26; 20, 21. Bl. δ, 39; 8, 24; 1, 12; 12, 86: ὡς τὸ φῶς 
ἔχετε, πιστεύετε εἰς τὸ φῶς, ἵνα υἱοὶ φωιὸς γένησϑε. DB. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν 
κύσμον ἐλήλυϑα, ἵ ἵνα πᾶς ὃ πιστείων εἰς ἐμὲ ἐν en σκοτίᾳ ur μείνῃ — dies dgl. 
mit 8, 12: ὁ axoklovdwr ἐμοὶ οὐ ur περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς 
τῆς ζωῆς. 11, 40: ἐὰν πιστείσῃς ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 

Dan erkennt, daß ſprachl. das jobann. πιστεΐειν an die unter b verzeichnete Bed. 
in der Prof.-Gräc. anſchließt, ohne daß ed jemals eine „Aunabme in gutem Glauben“ 
b3., fondern in voller, feiter, klarer Ueberzeugung. Bgl. die Berbind. von m. 
u. εἰδέναι Aristot. Anal. poet. 2: dei πιστεύειν re καὶ εἰδέναι τὸ πρῖγμα κελ. .... 
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εἴπερ ἴσμεν διὰ τὰ πρῶτα καὶ πιστεΐίομεν, κἀκεῖνα ἴσμεν TE καὶ πιστεύομεν μᾶλλον 
καλ, u. ö. Dies liegt aub ın πίστις an der einzigen johann. Stelle 1 Job. 5, 4. 
Geſchichtl. aber u. inhaltlich ſchließt e8 an das altteftamentl. πιστεύειν an u. zwar nicht 
fomol an das πιστεΐειν τῷ ϑεῷ oder ἐν ϑεῷ, als vielmehr an das miorelew im Ber: 
hältnifie zu den Boten u. Knechten Gottes, vgl. Joh. 5, 46, fowie 14, 1 mit Exod, 
14, 31: ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mwvon τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. 


B. Der paulin. Begriff u. Sprachgebrauch. 


Aub im paulin. Sprachgebrauch liegt in πιστεύειν entſchieden das Moment der über: 
zeugten entideidenden Anerfennung, mie ἐδ in der Verbindung mit dem cc. refp. ὅτε u. 
ähnl. ſich ausprägt, ſ. o. A, a, u. vgl. Röm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει δοὺς 
δόξαν τῷ ϑεῷ, fowie Die ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 u. das Verhältnis des 
πιστεύειν zu κηρύσσειν Röm. 10, 14. 16. 1 Cor. 15, 2. 11. Epb. 1, 13. Bol. auch unter 
πίστις ©. 190. Allein &) πιστεύειν τι findet fih nur zweimal, u. das eine Mal wenig: 
ſtens fteht es nicht im relig. Sinne, 1 Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω. 13, 7: ἡ ἀγάπη 
πάντα πιστεύει, |. ο. ©. 800. Bei b) πιστεύειν ὅτε aber will der Begriff oder die 
pſycholog. Geftaltung des πιστεύειν, durchaus, wie ſich ſchon oben ergab, nad feinem Obj. 
beitimmt werden, u. daß das Verhälmis des Subj. zu dieſem Obj. zugleih das des über: 
zeugten Vertrauens ift, ift an den wenigen Stellen, an Denen ſich diefe Conftr. findet — 
Röm. 6, 8; 10, 9. 1 Theff. 4, 14 — ebenfo Mar, wie daß an der einzigen Stelle, wo πὶ 
€) mit dem Inf. ericheint, Röm. 14, 2: ὃς μὲν more φαγεῖν πάντα, der Begriff 
der Ueberzgeugung nicht ausreiht, fjondern z. das überzeugte Vertrauen bz, mit weldem 
der Betreffende thur, was von ihm ausgefagt wird, vgl. den Gegenſatz: ὃ δὲ ἀσϑενῶν, 
wie denn auch πιστεύειν bier entfhieden im velig. Sinne ftebt, vgl. B. 1: τὸν δὲ ἀσϑε- 
νοῦντα τῇ πίστει. Ueberh. aber iſt für den paulin. Begriff von entſcheidender Bedeut. 
die zwiefache oder dreifache Beobachtung, erſtlich daß im Sprachgebr. des Apoſtels die alt: 
teſtamentl. Anknüpſung in ausdrückl. Citaten zu Tage tritt. — Röm. 4, 3 u. Gal. 3, 6 
aus Gen. 15, 6; Röm. 9, 33 aus ef. 28, 16; Röm. 10, 16 aus Jeſ. 53, 1; 2 Cor. 
4, 13 aus Pf. 116, 10; vgl. bei πίστις Röm. 1, 17. Gal. 3, 11 aus Hab. 2, 4; 
Daß zweitend dem entjpredend nicht wie bei Johannes das πιστείειν in feiner Beziebung 
auf den Knecht Gottes bzw. auf Ehriftus, fondern die Beziehung des Glaubens auf Gott 
den YAusgangspunft bildet, ſowie endlich drittens, daß Das abfolute π., weldes einen vers 
bältnismäßig bedeutend breiteren Raum einnimmt, diefes glauben an Gott in feiner 
Heilsbethätigung in Ehrifto bz. Vgl. bejonders Röm. 3, 5 das Verhältnis unjerer 
ἀπιστία zur πίστις ϑεοῦ. Demgemäß bildet 4} die Verbind, πιστεύειν τινὶ teip. εἰς τινα 
die Grundlage des paulin. Begr., u. dies bz. dem unter πέστις gefundenen Ergebnis gemäß 
die überzeugungsvolle u. zuverjihtlibde Anerfennung Gottes in feiner 
Heilsoffenbarung in Chriſto, welde hmnimmt u. hat, mas er bietet u. fo ji 
fürs Leben u. für ewig zuverfihtlih an ihn bindet, auf ihn flüge. Glauben, trauen 
u. bauen u. zwar fo, daß Died Das entfheidende, von der Vergangenheit ſowol mie von 
dem Unglauben jdeidende Berhalten iſt, — Dies ift der paulin. Begriff des πιστεύειν. 
Während es fi für Johannes (vgl. Ev. 5, 24; 12, 44;-5, 46; 12, 38. 39) nur um 
die Conſequenz des bisherigen Berhältniffes zu dem Gotte der Heilsoffenbarung reip. feinen 
Boten u. Zeugniffen handelt, liegt bei Paulus in πίστις, πιστεύειν die Rüdjiht auf die 
Neugeftaltung, man möchte faft fagen Neubildung eined Verhältniſſes zu Gott. 
Für ven Unterſchied zwiſchen Ueberzeugung u. Vertrauen vgl. 2 Tim. 1, 12: οἷδα ᾧ 
πεπιστευκα καὶ πέπεισμαι ὅτι δυνατός ἐστι τὴν παραϑήκην μου φυλάξαι. Da 
es jih auf die Heilögegenwart bezieht, auf eine nicht erft erhoffte u. erwartete, jondern 
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gefhehene u. vorhandene Heilsbethätigung Gottes (vgl. ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν Eph. 
1, 7. Col, 1, 14), fo it der Glaube nicht ein fi bingebendes, fondern ein hinnehmen— 
des Vertrauen, oder vertrauensvolle Hinnahme der Heildgnade, mährend 
er altteftamentl. die vertrauensvolle Erwartung derfelben if. IT. τινὶ findet ſich 
außer 2 Tim. 1, 12 noh Röm. 4, 3. al. 4, 6: ἐπίστευσε ᾿Ἰβραὰμ τῷ ϑεῷ. Tit. 
3, 8: va φροντίζωσι καλῶν ἔργων προΐστασϑαι πεπιστευκότες ϑεῷ. Dagegen ift ın 
der Prof. Gräc. das Vertrauen vorwiegend Hingabe, u. der Unterfhied des paulin. 
πιστεύειν liegt eben darin, daß der Grundbegriff der der zweifellofen Anerkennung if. 
Für das Moment ded Vertrauens vgl. αὐ die Verbindung mit ϑαρρεῖν 2 Cor. 5, 
7. 8 u. die oben angeführten Stellen Dem. 2, 67, 9. Thuc. 4, 108, 4, fowie Sir. 2, 
12— 14: οὐαὶ καρδίαις δειλαῖς καὶ χερσὶ παρειμέναις, καὶ ἁμαριωλῷ ἐπιβαίνοντι ἐπὶ 
dio τρίβους. Οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ, ὅτι οὐ πιστεύει " διὰ τοῦτο οὐ σχεπασϑήσεται" 
οὐαὶ ὑμῖν τοῖς ἀπολωλεκύσι τὲν ὑπομονήν. Statt bed Dativs findet fih dann meiter 
πιστεύειν ἐπί τινα, u. zwar Röm. 4, δ: ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ. B. 34: ἐπὶ 
τὸν ἐγείραντα Tv. Dad πιστεύειν εἰς δ). ſtets die dDirecte Beziehung des 
Glaubens auf Ehriftum Röm. 10, 14. Gal. 2, 16 Phil. 1, 28; ebenio ἐπὶ mit 
Dat. 1 Tim. 1, 16. Röm. 9, 33. Vgl. für dieſes nicht mit dem johann. πιστεύειν εἰς 
iventiihe π. Sir. 38, 31: πάντες οὗτοι εἰς χεῖρας αὐτῶν ἐνεπίστευσαν. Außer an 
diefen Stellen findet fih πιστεύειν 6} ohne nähere Beftimmung als Bezeihnung des über: 
zeugungsvollen u. vertrauenden Verhaltens gegen den Gott der Gnade, der Heildverbeigung 
u. Heildgegenwart Röm. 1, 16; 3, 22; 4, 11. 18; 10, 4. 10; 13, 11; 15, 13. 
1 Cor. 1, 21; 3, 5; 14, 22. 2 Cor. 4, 13. Gal. 3, 22. Epb. 1, 13. 19. 1 Thefl. 
1, 7; 2, 10. 13. 2 Theff. 1, 10. Bgl. insbefondere Röm. 4, 17: κατέναντι οὗ ἐπί- 
στευσε ϑεοῦ τοῖ ζωοποιοῦντος τοὺς νεκροὺς καὶ καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα. 
B. 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπὶ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, vgl. B. 21: πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγ- 


’ — 
γέλται δυνατὸς ἐστι xai ποιῆσαι. 


©. Πιστεύειν in den übrigen neuteſtamentl. Schriften. 


Ber Jacobus tritt 2, 19 die Anerkennung al® Hauptmoment beraus, B. 23 
dagegen das Vertrauen, u. unter Bergleihung defien, was Jacobus font von der πίσεις 
fagt, ergiebt ὦ 2, 18 ff., daß der zur bloßen Anerkennung zufammengeibrumpfte Glaube 
nur fatadhreftifch jo by. wird. Bol. πίστις ©. 789. 2, 19: π. ὅτε. 2, 23: τῷ 
ϑεῷ aus Gen. 15, 6. Abfolut. 2, 19: καὶ τὰ δαιμύνια πιστεύουσι καὶ φρίσσουσιν. 

Bei Petrus verbinden fib ebenfalld die beiden Seiten der Anerfennung refp. des 
Anhangens u. des Vertrauens, vgl. 1 Petr. 1, 8 mit 2, 6. 7; 1, 21. &8 findet ſich 
πιστείειν εἷς Av 1 Betr. 1, 8; τοὺς διὰ 10% Χυ πιστεύοντας εἰς Ir 1,21 Echm. 
Tdf. Treg. Weite. πιστοὺς); δὰ τῷ Χῳ 2, 6 aus θεῖ. 28, 16. Abſolut 2, 7. — 
Im Briefe Judä nur B. δ: τὸ δεύτερον τοὺς μὴ πιστεύσαντας ἀπώλεσεν wie das 
bebr. un κὸν Im Hebräerbriefe π. ὅτε 11, 6. Abfolut 4, 3, vgl. unter πέστις 
S. 788. 

Vergleiben wir nun nod den Sprachgebr. der Apoitelgeich.u. der fynopt. Evo, 
jo fehen wir, daß je nad dem Gontert die Anerkennung oder das Vertrauen, das ji verlaken 
in den Bordergrumd tritt. Erſteres |. Act. 11, 21: πολύς τε ἄριϑμος ὁ πιστεύσας ἐπέ- 
στρεψεν ἐπὶ τὸν χύριον. 18, 8: ἐπίστευον καὶ ἐβαπτίζοντο u. jo auch das jelbftändige 
πιστείειν Üct. 2, 44. 4, 4. 32; 8, 13; 13, 1; 15, 7. Vertrauen 10, 43; 13, 39 
u. a. (δ findet [ὦ mit dem Dativ 5, 14; 16, 34; 18, 8. εἰς 10, 43; 14, 23: 
19, 4. ἐπὶ mit Aceuſ. 9, 42; 11, 17; 16, 31; 22, 19. Selbitändig nod 13, 48; 
14, 1; 15, 3; 17, 12. 34; 18, 27; 19, 2. 18; 21, 20. 25. In den fünopt. Evo. 
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— anerkennen u. anhangen Marc. 9, 42. Mtth. 18, 6: m. εἰς ἐμέ, 27, 42: ἐπ᾽ 
αὐτὸν (andere Pesart ἐπ᾿ αὐτῷ oder das einfache π. vgl. Marc. 15, 32). Gelbftändig 
Marc. 15, 32; 16, 16. 17. Luc. 8, 12. 13. 50; vgl. 1, 45. — annehmen u. vers 
trauen Marc. 1, 15: π. ἐν τῷ wayy. Gelbfländig Mtıb. 8, 13; 21, 22. Marc. 
5, 36; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Die altteftam. Berbind. πιστεύειν ἐν findet fib in der neuteftam. Gräc. außer Marc. 
1, 15. Iob. 3, 15 nirgend. In der altteftam. Gräc. nob ἐμπιστεύειν Deut. 1, 32: 
ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ οὐκ ἐνεπισεεύσατε χυρίῳ τῷ ϑεῷ ὑμῶν = BEIN Tin 93721 
mma ὈΣΤΌΝΩ. 2Chron. 20, 21: ἀχούσατέ μου... ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ 
ὑμῶν καὶ ἐμπιστευϑήσεσϑε᾽ ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑύσεσϑε, 
= ΤΩΝ bzw. 1282. Defter in den Apokr. mit Dat., ἐπέ τινι u. εἰς τινα, felten aber 
im velig. Sinne wie Sir. 2, 10. ἐμπ. νόμῳ Sir. 36, 3. Das Wort ift nad Sturz, 
de dial. mac. et alex., p. 164 alerandrinifb. Καταπιστεύειν ἐν Mid. 7, 5 = ma. 

Das Berbum fehlt in 2 u. 3 Joh. u. Apot. 

Nad allem enthält der neuteftamentl. Begriff de8 Glaubens drei Hauptmomente, 
welche ſich gegenfeitig fordern, wenngleid je nah Umfländen das Eine oder Andere befon- 
ders hbervortritt: überzeugungsvolle Anerkennung der Heilsoffenbarung u. Annahme, 
Hinnahme des in ihr vorliegenden Sahverhaltes, fodann ſich bingebende Gemeinſchaft 
(Anbangen) u. ſchließl. zuverfichtlihes, feiner Sache gewiſſes Vertrauen (u. damit 
zugleih Hoffnung), fi verlaßen auf den Gott des Heils oder auf Chriftum, Ber feinem 
der neuteftamentl. Schriftiteller bleibt ein dieſer Momente völlig zurück u. das Ergebnis 
der obigen Weberficht beftätigt, was fih unter πέστις ergeben. 

Eine ſprach- u. religionsgefhichtl. Unterfuhung der Worte πίστις, πιστεύειν fehlte 
bisher. inzelnes f. in „Verſuch über den neuteftam. Begriff des Glaubens“, Tübingen 
1779 (von dem Verf. der Schrift über die wahre Lehre Pauli vom Geſetz ſ. u. νόμος). 
Außer den einihlägigen PBartieen der Schriften zur bibl. Theol. von Neander, Schmid, 
Baur, Weiß, Neuß, Holften, Pfleiderer, Beyſchlag u. a. vgl. Köftlin, der Glaube, fein 
Weien x. 1859. Hofmann, Scriftbew., 2. Aufl, 1, 581 ἢ. Shöberlein, Urt. 
„Slaube* in Herzogs R.:Enc. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbr., S. 700 ff. Nicht 
zugänglich war mir die Schrift Koolhaas, diss. philol. I et II de vario usu et con- 
structione vocum πίστις, πιστύς et πιστεύειν in N. T. Traj. ad Rhen. 1733. ΜΠ 
diefe Unterfuhungen, nidt bloß fomweit fie fih mit der ſprach- u. religionsgefhichtl. Seite 
u. mit dem Inhalt des N. T. beihäftigen, find antiquiert durch Schlatter, der Glaube 
im N. T. (Leiden 1885), welder Ὁ, 11—105 namentl. den Spracdgebr. der Synagoge, 
des Polybius, Joſephus, Philo in ausführliher Volftändigkeit darlegt, u. dann den 
gefammten Gebr., den das N. T. von den in Betracht kommenden Begriffen macht, einer 
ebenfo umfaßenden wie tief eindringenden Erörterung unterzieht. 


"Arıoros, ον, in der Prof.:Gräc. gewöhnl. paff., feltener activ., in der bibl. Gräc. 
umgekehrt. 1) paſſ. dem nicht getraut werden fann, treubrüdig, treuloß, 
unzuverläßig. Im Gegenfage zu πιστός findet es fih bei Homer ſtets, in ber att. u. 
fpät. Gräc. meift von Perfonen u, nur im fehr beſchränktem Maße mit ſachl. Subft. ver- 
bunden, denn der Natur der Sade nad) kann es eigentl. fein ἔπιστον geben; man fann 
nicht fagen ἄπιστα δοῦναι, λαβεῖν, fondern das πιστόν kann nur ἄπιστον gemadıt wer: 
den, Xen. An. 2, 4, 7: εἴπερ προϑυμεῖται ὃ βασιλεὺς ἡμᾶς ἀπολέσαι, οὐκ οἶδα ὅ,τι 
δεῖ αὐτὸν ὑμύσαι καὶ δεξιὰν δοῦναι καὶ ϑεοὺς ἐπιορκῆσαι καὶ τὰ ἑαυτοῦ πιστὰ ἔπιστα 
ποιῦσαι Ἕλλησί τε καὶ βαρβάροις, u. da daB πιστόν, die πιστά ſich ſtets auf das Vers 
hältnis von Perfonen zu einander bz., fo ift derjenige, welder das πιστόν nidt 
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achtet, für den es fein πιστόν giebt, ἄπιστος, cf. Pind. fragm. 257: πιστὸν δ᾽ 
ἐπίστοις οὐδέν, alfo der treubrüdige, meimeidige, dem man nicht trauen darf, Xen. Age. 
1,12: Τισσαφέρνην μὲν ἔμφανίσας ἐπίορκον ἄπιστον ἐποίησεν, u. erſt im abgeſchwächten 
Sprahgebraub der unzuverläßige überbaupt. So denn aud bei Hom. Il. 106: ἄξετε δὲ 
Πριαμοῖο βίην, öge ὕρκια τάμνῃ «Αὐτὸς, ἐπεὶ οἱ παῖδες ὑπερφίαλοι καὶ ἄπιστοι, Mr 
τις ὑπερβασίῃ Jg ὅρχια δηλήσηται. 24, 63. 207. Auch noch in der fpät. Gräc. ὃ). 
ἄπιστος den, der nicht Treue hält, Hrdn. 6, 9, 1: τοῦ αξίμου ὡς ἀπίστου χατηγύρε, 
οἵ. Eurip. Iph. T. 1298: ἄπιστον ὡς γυναικεῖον γένος, vgl. unter πιστός. Plut. Num. 
12, 7: τοῦ (Φαβίου κατηγοροῦντες ὡς ἐκσπύνδου καὶ ἀπίστου xal ἀχατάγγελτον ἔξεν- 
ηνοχύτος πρὸς αὐτοὺς πύλεμον. Übenio δ). ἄπιστα πράγματα, ünıorov τι ποιεῖν 
Treulofigteiten; Dio Cass. 41, 37: πολλὰ μὲν ἄπιστα, πολλὰ δὲ καὶ δολερὰ πρὸς 
ἀλλήλους ἔπραττον. Verallgemeinert u. abgefbwäht dann überhaupt unzuperläßig, 
dem man nicht trauen fann, verbäctig, 3. B. Plat. Rep. 9, 585, E: τὸ δὲ τῶν ἔττον 
ὄντων μεταλαμβάνον ἔττόν Te ἂν ἀληθῶς καὶ βεβαίως πληροῖτο καὶ ἀπιστοτέρας ἂν 
ἡδονῆς καὶ ἧττον ἀληϑοῖς μεταλαμβάνοι. So öfter bei Plat. 2. B. τὴν πόλιν 
ἄπιστον zul ἄφιλον ποιεῖ Legg. 4, 705, A. Thuc. 1, 120, 4: οὐχ ἐντεϑύμηται 
ϑράσει ἀπίστῳ ἐπαιρόμενος. Dem. Olynth. 1, 5: ὕλως ἄπιστον ταῖς πολιτείαις ἡ 
τυραννίς. Diefe Abſchwächung hängt mit einer anderen fhon unter πίστός bemertten 
Abſchwächung zufammen., Da neml. das πιστωϑῆναι durchs Wort gejhieht, jo wird un. 
auf das Wort bezogen u. von da dann auf Saden, von Denen geredet wird, u. erbält 
die Bedeut. unglaublih, unglaubwürdig, u. ftatt daß fonft dad πιστόν von dem 
Meineidigen u. Treubrüdigen zum ἄπιστον gemaht wird, fo fann nunmehr das ἄπιστον 
zum πιστόν gemadt werben Pind. Ol. 1, 51: ἄπιστον ἐμήσατο πιστόν ἔμμεναι. Plat. 
Demod. 385, Ε: πιστεΐει λέγουσιν ἀπιστα. Phaedr. 245, Ο: ἡ δὲ δὴ ἀπόδειξις ἔσται 
δεινοῖς μὲν ἀπιστος, σοφοῖς δὲ πιστή. Im dieſer Bedeut. oft bei Xen., Plat., Aeſchin., 
Aeſchyl., Ariftopb. u. Sp. Vgl. Polyb. 18, 18, 7: εἰ δέ τισιν ἀπίστῳ ro λεγόμενον 
ἐοικέναι δόξει. Isoer. ad Nicoel. 23, A: ἐν οἷς οὔτε παράδοξον οὔτε anıorov οὔτε 
ἔξω τῶν νομιζομένων οὐδέν ἔστιν εὑρεῖν. Diod, Sie. 1, δ1: τῷ μεγέϑει τῶν ἔργων 
ἄπιστον. Auch von Perfonen in diefem Sinne, 3. B. Plat. Apol. 26, E: ἄπιστος εἶ 
χαὶ ταῦτα σεαυτῷ, incredibilia dieis. Demod. 386. 

2) activiſch: der nicht traut, mistrauiih, argwöhniſch, ſchließt ſich ebenſo wie 
bei πιστός an die γα. Bed. an; fo zwar ſchon bei Hom. Od. 14, 150: ϑυμὸς δέ τοι 
altv ἄπιστος, ἀλλ᾽ ἐγὼ οὐκ αὔτως μυϑήσομαι, ἀλλὰ σὲν ὕρχῳ. 14, 391; 23, 72; 
im Ganzen aber felten u. nur vereinzelt. Die Stelle bei Hrdt. 9, 98: τοὺς βαρβάρους 
ποιήσειν ἀπίστους τοῖσι Ἕλλησι ift verdächtig. Thuc. 1, 68 f. unter πιστός. 4, 17,4: 
οἷς δὲ πλεῖσται μεταβολαὶ in’ ἀμφότερα ξυμβεβήκασιν, δίκαιοί εἶσι καὶ ἀπιστότατοι 
εἶναι ταῖς εὐπραγίαις. Dem. 19, 27: προβεβλημένη καὶ ἔπιστος ἦν πρὸς (Φίλιππον. 
Polyb. u. Späteren gebraudt das Wort fo nicht, nur ἀπίστως διακεῖσϑαι Polyb. 
4, 42, 6, ἀπιστεῖν, was auf biefe Bedeutung hinweiſt. Die Bedeutung ungeborfam, 
in ber es fi zumeilen bei den Tragg. findet, gehört nicht hierher, fondern unter 1, 
ἧ, πιστός. 

Bei diefem Sachverhalt könnte es auffallend erſcheinen, daß das Wort ın der alt» 
teftamentl. Gräc. fih nur im paff. Sinne, dagegen im N. T. mit Ausnahme einer 
Stelle nur in activ. Bed. findet, wenn nidt bier genau mie bei πιστός ber Spradgebr. 
ſich nad πίστις u. nicht nad πείϑεσθαι gerichtet hätte. 1) LXX haben εὖ Dei. 17, 10: 
φυτείσεις φύτευμα ἄπιστον καὶ σπέρμα ἄπιστον, womit fie 7 ΤΡ ΩΤ oımrı u 
erflären, um diefelben als heibnifhe, von dem treubrüdigen Israel aufgerichtete Tulie zu 
tennzeichnen; an ἄπιστος im neuteft. activ. Sinne ift nicht zu denfen. Prov. 28, 25 lieſt 
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der Balic.: ἄπιστος ἀνὴρ κρινεῖ εἴχῆ — ὥθ3 "3 πὸ gegenüber mıum-by nun, ὃς δὲ 
πέποιϑεν ἐπὶ κύριον, richtiger aber der Alex. ἄπληστος. Prov. 17, 6°: τοῦ πιστοῦ 
ὅλος ὁ χόσμος τῶν χρημάτων, τοῦ δὲ ἀπίστου οὐδὲ ὕβολος fehlt im hebr. Terte. 
Symmach. Pi. 33, 17: ἄπιστος ἵππος εἰς σωτηρίαν, LXX: ψευδὴς, "nV. Ebenio 
Prov. 8, 13 im der von Orig. angef. Ueberf. στόμα ἄπιστον ἐμίσησα ἐγώ = τεσ Ἔ, 
Symm., Theod.: στόμα στρεβλύν, LXX: διεστραμμένας ὑδοὺς κακῶν. In den Apotr. 
findet fih das Wort nit. Sap. 14, 25: ἀπιστία neben xAonr, δέίλος, ἐπιορκία — Treu: 
loſigleit. Philo gebr. es öfter, u. zwar meilt im Sinne von unglaublib, paradox, de 
mundi opif. I, 28, 10: πρᾶγμα ἄπιστον καὶ μεῖζον ἢ κατὰ γνώμην ἀνθρωπίνην. de 
somm. 1, I, 622, 19: τὰ ἐνδοιαζύμενα τῶν πραγμάτων ὅρχῳ διακρίνεται, καὶ τὰ 
βέβαια βεβαιοῦται καὶ τὰ ἄπιστα λαμβάνει πίστιν. (Bablreibe weitere Belege f. bei 
Shlatter, der Glaube im N. T., ©. 546.) Jedoch {ἢ es ihm nicht fremd im Sinne 
von unzuverläßig, für den es fein πιστόν giebt, treubrüdig, leg. ad Caj. 2, 595, 31: 
πρὸς τἄλλα πάνια τὴν φύσιν ἄπιστος ὡς εἰ καί τι χρηστὸν ἐργάσαιτο μετανοεῖν εὐϑύς. 
de ebr. I, 368, 38: ἀσεβείας μὲν χαὶ ἀϑεότητος ἑταῖροι, πρὺς δὲ τοὺς ὁμοίους ἄπι- 
στοι. de somn. 2, I, 665, 2: πίστις ἄπιστος fides infidelis. Die Korachiten, vorher 
αἷδ ἀσεβεῖς bz., werden de Mos. II, 178, 16 ald amıoros bz. welde Gott züchtigt, 
damit fie παϑόντες εἴσονται τὸ ἐμὺν ἀψευδές, ἐπεὶ μανϑάνοντες οὐκ ἔγνωσαν. 2) Acti— 
vifh dagegen — der den Glauben verjagt im Sinne von πέστες, πιστεΐίειν bei 
Philo (S. 784) ftebt es Legg. alleg. 3, I, 119, 31 in der Erklärung von Er. 16, 4: 
ἄπιστος εἰ μὴ πεπίστευχεν καὶ νῦν zul ἀεὶ τὰς τοῦ ϑυ χάριτας ἀφϑόνως τοῖς ἀξίοις 
προσνεμέσϑαι, u. ebenfo von dem mangelnden Vertrauen auf Die göttl. Vorſehung leg. ad 
Caj. II, 546, 7: xav εἰ ἄπιστοι γεγόνασί τινὲς τοῦ προνοεῖν τὸ ϑεῖον ἀνθρώπων καὶ 
μάλιστα τοῦ ἱκετικοῦ γένους. 

Im N. T. 1) paif. nur Act. 26, 8: τέ ἄπιστον κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν εἰ ὁ ὃς νεκροὺς 
ἐγείρει; — unglaublib. Höchſtens könnte e8 noch Apok. 21, 8: τοῖς δὲ δειλοῖς καὶ ἀπίστοις 
καὶ ἐβδελυγμένοις u. |. τὸ, — unzuverläßig, treubrüdig ftehen, ungefähr wie δεῖ. 17, 10. 
Allenfals auch Tit. 1, 15: τοῖς μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν. Sonft 
aber nur 2) act. = ungläubig, Yob. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. 
Luc. 12, 46: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αἰτοῦ μετὰ τῶν ἀπίστων ϑήσει. Mith. 
17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Marc. 9, 19. Luc, 9, 41. 9... der Heiden, 
melde ſich ablehnend verhalten gegen das Evangelium, it ἐδ 1Cor. 6, 6; 7, 12—15; 
10, 27; 14, 22—24. 2 Cor. 4, 4: ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα 
τῶν — χιλ. 6, 14. 15. 1 Tim. δ, 8: τὴν πίστιν 7ρνηται καὶ ἔστιν ἀπίστου 
χείρων. Luther richtig: ärger als ein Heide. Un all diefen Stellen ift deutlih, daß das 
Wort feine Bedeut. von πίστις, πιστεύειν im Sinne der Anerkennung der Evangeliums— 
verfündigung empfängt, ohne den VBolfinn des Begriffs πίστις in ſich aufzunehmen. Es [ἢ 
der Aniang der πέστις, die grundlegende Anertennung, welche verfagt wird, nicht Die Bes 
währung der πίστις. Darum ift auch das pbilon. activ. ἄπιστος nur infofern zu vergl., 
al® der philon, Begriff von πίστις u. namentl, πιστείειν auch dad Moment der Ans 
erfennung enthält, nur daß Philo einem Heiden nicht ἀπιστία zufcreiben würde Gr 
it doch noch fo ſehr Israelit, daß der Stand innerhalb ver Religionsgemeinſchaft 
Israels die Vorausfegung des Unglaubens if. Der neuteftamentl. Ausdruck dürfte ſich 
in der Urt gebildet haben, daß er fib als allgem. Bz. derer nabelegte, welde dem 
Evangelium die Anerkennung u. Aufnahme, das πιστεύειν verfagten, jo daß er der Bz. 
der Chriften ald πιστοί voraufgegangen. Jedenfalls ift er in dieſem Sinne ſpecifiſch 
neuteftamentlic. 
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᾿Απιστέω, ein ἄπιστος fein u. als folher handeln u. zwar 1) dem pafl. πιστός, 
ar. entipr., alfo — unzuverläßig fein, treulo® fein, die Treue breden; fo aber 
im Ganzen felten, Xen. An. 2, 6, 19 von treubrüchigen, ungehorſamen Soldaten. 6, 4, 13: 
ὡς ἀπιστοῦντας Aaxeduruorloıg καὶ ἀνύμους ὄντας. Hell. δ, 2, 1: τούτους κολάσαι 
καὶ κατασχευάσαι ὡς un δίναιντο ἀπιστεῖν. Conv. 4, 48. Mehrfah bei den Tragg. u. 
Plato = ungehorjam fein; aud Plut. Them. 12, 7; fo nicht bei Bolyb. Hierber könnte 
2 Tim. 2, 13 gehören: εἰ ἀπιστοῖμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, da die Subjecte πιστεύοντες 
find, bei Denen nur im frage kommen fann, ob fie im Glauben bleiben, αἴΐο treu im 
Slauben find, wogegen aber Röm. 3, 3: εἰ ἠπίστησάν τινες, Υ ἀπιστία αὐτῶν τὴν 
πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργῆσαι; jedenfall® unter Nr. 2 gebört. Denn obmwol vgl. mit 
®. 2: ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦς die Bed. treubrüdig fein, „dem Bertrauen nit 
entſprechen“ nabe liegen würde, fo liegt doch die Sache nad dem unter ziorıg gefagten 
fo: Israels MINOR, Treue follte zur πίστις im neuteft. Sinne werden — ‚vgl. zu Röm. 
3, 30 ©. 750 — u. ift es nidt — daher, wo wie bier von ihrer ἀπιστία gegen: 
über dem Evang. die Rede ift, ἀπ. — Unglaube u. ἀπιστεῖν — ſich ungläubig ver: 
halten. Wenn man aber ermägt, u; doch auch 2 Tim, 2, 13 dad ἐὰν ἀπιστοῦμεν 
zurüdblidt auf πιστὸς ὁ λ΄ γος V. 12, u. daß es fih um Anerkennung u. Feithalten oder um 
Nibtahtung dieſes λόγος πι. bandelt, jo wird man aud bier ἐπιεστεῖν = niht glauben 
eıflären müßen, dem dann die Treue Gotted genau jo gegenüberfteht, wie Röm. 3, 3. 
Der Unterfchied it dann nur der, daß ε ſich 2 Tim. 2, 13 nicht um den grundlegenden, 
fondern um den fi bewährenden Glauben handelt, wie in der Apok. u. dem Hebräerbrief. 
Damit fält für das N. T. die Antnüpfung an das paſſ. πιστός fort, melde überbaupt 
der ganzen bibl. Gräc. fremd iſt; nur der Sin. liest Sir. 1, 28 (25): ur ἀπιστήσῃς 
φύβῳ κυρίου ft. ἀπειϑύσῃς AB. Die Angabe Scleusners, Ag. Symm. Theodot. hätten 
Pi. 25, 3 ἀπιστοῖντες fl. ἀνομοῦντες der LXX, iſt falſch. 

2) Dem act, πιστύς entfprebend m) fich nicht vertrauend verhalten, mistrauen. 
Xen. Cyrop. 6, 4, 15: τοὺς μὲν πιστεύοντας ἀλλήλοις — τοὺς δὲ ἀπιστοῖντες. So 
öfter bei Bolyb., Plut., Philo, bei denen aud das Paſſid — fein Vertrauen finden, jedoch 
nit in der bibl. Gräc. Im diefer vielmehr ſtets b) nicht glauben im Sinne von 
ger πιστεύειν bei den LXX, Ehilo u. N. T. So aub am häufigften in der Prof.:Gräc. 
geınäß dem unter πιστός bemerften, daß das Mittel de πιστωϑῆναι das Wort war. 
©. u. πιστείω ©. 795. Während die LXX ſtets οὐκ ἐπίστευσαν u. ähnl. fegen, finbet 
fid ἀπιστεῖν — u. zwar ſiets im relig. Sinne — Sap. 1, 2: εὑρίσκεται ὃ κύριος τοῖς 
ur πειράζουσιν αὐτὸν, ἐμφανίζεται δὲ τοῖς μὴ ᾿πιστοῦσιν αὐτῷ (vgl. Hebr. 11, 6); 
10, 7; 18, 18. 2Mec. 8, 13: ἀπιστοῦντες τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην (über die (δοπῇτ. 
f. πιστείω b), ſowie das Ball. mit perfönl. Subj. Sap. 12, 17: ἰσχὺν ἐνδείχνυσαι 
ἀπιστούμενος ἐπὶ δυνάμεως τελειύτητι. So aud meiftens bei Philo, 2. B. mit Bezug 
auf die Wunder in der Wüfte de Mos. II, 114, 36: εἰ δέ τις τούτοις ἀπιστεῖ, ϑεὸν 
οὔτ᾽ older wur ἐζήτησε πώποτε. Abſolut ebendaf. 175, 25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον 
CHA καὶ ἀπιστοῦσιν. Im N. T. einmal mit perfönl. Dat. Puc. 24, 11. Sonft allein 
fiehend Yuc. 24, 41: ἔτι δὲ ἀπιστούντων αὐτῶν ἀπὸ τῆς χαρᾶς. Marc. 16, 11. Bon 
der Verſagung des für das Evang. geforderten Glaubens Marc. 16, 16: ὃ πιστεύσας 
καὶ βαπτισϑεὶς σωϑύσεται, ὃ δὲ amorrang καταχριϑήσεται. ct. 28, 24: οἱ μὲν 
ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ rniorovr. Zu Röm. 3, 3 u. 2 Tim. 2, 13 ſ. oben. 
Häufiger ἀπειϑεῖν, welches die Verwerfung des Evang. hervorbebt, während ἀπιστεῖν auch 
bon einem einzelnen fteht (vgl. Yuc. 24, 11. 41. Marc. 6, 11. 2 Xim. 2, 13; vgl. 
ἄπιστοι von den Heiden, nidt ſowol fofern fie das Evang. verworfen baben, fondern 
fofern fie nicht zu den πιστεύοντες gehören, obmol das Evang. verfiindigt wird. — 


Πείϑω — ᾿Απιστία sıl 


Bol. für die Verwendung von ἀπιστεῖν im relig. Sinne bei Plut. unter δεισιδαίμων 
©. 263, fomie unter πιστεύω ©. 796. 


᾿Απιστία, 7, 1) dem pafi. πιστός entipr. Treulof igkeit, Unzuverläßigfeit, Xen. 
An. 3, 2, 4: ὁρᾶτε μὲν — τὴν βασιλέως ἐπιορκίαν καὶ ἀσέβειαν, ὁρᾶτε δὲ τὴν Tio- 
σαφέρνους ἀπιστίαν. Plat., Iſokr., Plut. Defter bei Philo z. B. legg. spec. Il, 271, 
44: οὐ γὰρ πίστεως ἡ noAvopxia τεκμήριον, ἀλλ᾽ ἀπιστίας ἔστι παρὰ τοῖς εὖ φρο- 
vovow. De dec. orac. II, 208: τὸ μὴ ποιεῖσϑαι προκάλυμμα πίστιν ἀπιστίας. Un: 
glaubmwürdigfeit Polyb. 32, 8, 10: οὐδεὶς ἂν ἑκὼν εἰς πρόδηλον ἀπιστίαν καὶ 
καταφρόνησιν ἔδωχεν αὐτόν (vorher οὐ συγγνώμης τεύξεσϑαι τὸν Ψψευδολόγον εἰκός). 
So Sap. 14, 25: ἀπιστία — ἐπιορχία. Bon Saben: Unglaublidfeit Pol. 18, 
29, 8: βουλομένων τῶν ἀνθρώπων ur μόνον ἀκούειν ἀλλὰ καὶ βλέπειν τὸν λέγοντα 
du τὴν ἀπιστίαν τῶν ἀναγορευομένων. 2) Dem act. πιστός entipr. 4) Mistrauen 
Xen. An. 2, 5, 4: ἐξαιρεῖν ἀλλήλων τὴν ἀπιστίαν. So aud bei Hrdt., Plat., Dem., 
Tragg. Polyb. 1, 67, 11: ἦν ἀσαφίας ἀπιστίας ἀμιξίας ἅπαντα πλίρη. Defter aber 
aus dem unter ἀπιστεῖν, πιστός τς. angeführten Grunde b) in Beziehung auf das Wort, 
auf Geſagtes, Geſchehenes: Zweifel, Unglaube, ἀπιστία περὶ τῶν εἰρημένων Plat. 
Phaed. 88,B; 107,A. So nicht bei Bolyb. u. überhaupt im Ganzen felten. (Die Yesart 
4 Mec. 12, 4: διὰ γὰρ ἀπιστίαν στρεβλωθϑέντες ftatt ἀπείϑειαν iſt ohne Zweifel falſch.) 
Mertwürdiger Weife wird dad Wort in diefem Sinne von Plut., der ἐδ fonft fo nicht zu 
gebrauden fcheint, mehrfab auf den relig. Unglauben angewandt, 5. B. Coriol. 38, 4: 
τῶν μὲν ϑείων τὰ πολλὰ χαϑ᾽ ᾿Ηράκλειτον amorin διαφυγγάνει μὴ γινώσχεσϑαι. 
Alex. 75, 2: οὕτως ἄρα δεινὸν μὲν ἀπιστία πρὸς τὰ ϑεῖα καὶ καταφρόνησις 
αὐ τῶν, δεινὴν δ᾽ αὖϑις ἡ δεισιδαιμονία. De superstit. 2 (165, Β): ἡ ἀϑεύτης, 
χρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον, εἰς ἀπάϑειάν τινα δοκεῖ 
τῇ ἀπιστίᾳ τοῦ ϑείου περιφέρειν, καὶ τέλος ἐστὶν αὐτῇ τοῦ μὲ νομίζειν ϑεοὶς τὸ μὴ 
φοβεῖσϑαι (εἴ. Ο: ἡ γὰρ ἄγνοια τῷ μὲν ἀπιστίαν τοῦ ὠφελοῦντος ἐμπεποίηκε, τῷ δὲ 
χαὶ δέξαν ὅτι βλάπτει προστέϑεικεν. ibid. 6, p. 167, E: ἀναισϑησία καὶ ἀπιστία τῶν 
ὠφελούντων καλῶν). Daß ed bei Philo in diefem Sinne nicht fehlt, läßt fih erwarten, 
z. ®. leg. ad Caj. II, 562, 35: ἀπιστία καὶ ἀχαριστία πρὸς τὸν τοῦ κύσμου παντὸς 
εὐεργέτην. de nom. mut. I, 609, 9: τὴν πρὸς τὸν ὃν πίστιν, καὶ τὲν πρὸς τὸ 
γεννητὸν ἀπιστίαν. Ohne nähere Beftimmung de sacrif. II, 253, 39: ἡ ἐνάργεια 
τρανὴν παρέχουσα πίστιν τοῖς μὴ διὰ φιλόνεικον ἐπιτηδείουσιν ἀπιστίαν. de confus. 
ling. I, 413, 36: γέμει τὸ ϑνητὸν ἀπιστίας ἐκ μύνου τοῦ δοκεῖν ἠρτημένον. Philo 
bedurfte des Subftant. im Zuſammenh. feines Philoſophierens, ebenfo Plutarh, weil er 
einem der Religion entfremdeten Zeitalter gegenüber ftand. Joſephus fonnıe ebenfo wenig 
darauf verzichten, als er den Reſt von Religion, den er befaß, nicht abftreifen konnte u. 
nicht aufhören wollte Jude zu fein, Ant. 10, 8,8. c. Ap. 2, 39,3. Das 9. T. bedurfte 
aber (τὺ des bedeutungsvollen μὴ πιστεύειν, von dem es zu berichten bat, nicht des 
Subſt., denn der Unglaube war nicht eine reguläre Erſcheinung im Voltöleben, mit der 
feine Verf. zu rechnen gebabt hätten. Anders dagegen, fobald die eigentl. Entſcheidungs— 
zeit inbetreff des Berhaltens zu Gott für Israel u. die ganze Welt angebroden war. 
Da δ). es dann aber auch fofort den Unglauben, der fib in dem Berbalten gegen bie 
Berion Jeſu, reſp. gegen das Evangelium bethätigt, außer Röm. 4, 20. Hebr. 3, 19, 
wo aber dafür Zweck u. Ziel des Glaubens u. dadurch der Zufammenbang mit dem 
neuteftamentl. Glauben deutlih find. Nur unterfcheidet fi ἀπ. ebenfo wie ἀπιστεῖν nod 
von ἀπείϑεια, der VBerwerfung, u. zwar fo, daß Die ἀπιστία event. zur ἀπείϑεια wird 
(vgl. Röm. 10, 16) oder aber zur ἀποστασία, letzteres feitend der πιστεύοντες, |. Hebr. 
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3, 19. Daher ſowol Mitb. 13, 58: οὐκ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς διὰ τὴν 
ἀπιστίαν αὐτῶν (Marc. 6, 6, vgl. Luc. 4, 23. 24), ald Marc. 9, 24: βδοήϑει μοι 
τῇ ἀπιστίᾳ. Immer handelt es ſich um die Verfagung oder daß Fehlen der enticheidenden 
Anerkennung u, der Unterordnung unter die Gotteöthat, 1 Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα 
ἐν ἀπιστίᾳ. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ an. 3, 3 
f. unter ἀπιστέω ©. 810. Röm. 11, 20: τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν. B. 23: ἐὰν μὴ 
ἐπιμένωσι τῇ ἀπ. ἐγκεντρισϑήσονται (vgl. 88, 22: ἐὰν ἐπιμένῃς τῇ χρηστύτητι), u. 
dem gegenüber vgl. Hebr. 3, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ Fo 
ζῶντος. 


᾿Ολιγότιστος, ον, nur in den fynopt, Evangelien u. in der firhl. Gräc. — fein: 
gläubig, von mangelndem Bertrauen, Mttb. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. 
Luc. 12, 28. (68 ἰῇ Ueberfegung des ſynagogalen mn jap, cf. Buxtorf, lex. hebr. 
talm. Sota 48 b: quicungue habet panem in canistro suo et dieit: quid edam 
cras? est πον ΩΡ, ex ὑλιγοπίστοις, exigua fide praeditis. Tanch. 29d = “Ὅτι 
mInN, carens fide. — Davon dad Subitantiv: 


᾿Ολιγοπιστία, ἡ, Kleinglaube, Mangel an Glauben, welches jest von Tdf. Tr. 
Weite. Mith. 17, 20 nad dem Sin. u. Bar. ftatt ἀπιστία gelejen wird: διατί rueig 
οὐκ ἡδυνήϑημεν ἐχβαλεῖν αὐτό; διὰ τὴν ὀλιγοπιστίαν ὑμῶν. Aehnlich wie dieſe Lesart 
zu Luc. 9, 41, verhält fih Muh. 8, 26 zu Marc. 4, 40. Luc. 8, 25. 


INeipa, ἢ, zufammenbängend mit περάω, durchdringen, peritus, experiri, periculum 
etc., ſowie mit dem deutihen fahren, erfahren, Curtius 272. U) ac. a) — Berfud, 
Probe, "4 Mec. 8, 2. Daran fließt fib bb) in der altteftam. Gräc. der Gebr. des 
Wortes — πειρασμός im Sinne fowol von Berfuhung wie Anfechtung, anſchließend 
an den Gebr. von πεῖρα im feindl. Sinne, Berfuh gegen Iem., Thuc. 7, 21, 5: ἰέναι οὖν 
ἐκέλευεν ἐς τὴν πεῖραν τοῦ ναυτιχοῦ καὶ ur unoxveiv. So — Berfuhung Deut. 33, 8: 
ἐπείρασαν αὐτὸν ἐν πείρᾳ τς on. — Anfechtung Sap. 18, 20: ἥψατο δὲ καὶ δικαίων 
πεῖρα ϑανάτου. DB. 25: ἦν γὰρ μόνη ἡὶ πεῖρα τῖς ὀργῆς ἱκανή. Auch 42) paſſ. die 
dur den Berfuh gewonnene, erprobte Erfahrung, 3. B. εἰς πεῖράν τινὸς ἔρχεσϑαι, 
fennen lernen; ἐν πείρᾳ τινὸς γίγνεσθαι, mit Jem. bekannt werden; πεῖραν ἔχειν, wißen 
Xen. Mem. 4, 1, 5. 2 Mec. 8, 9. Im N. T. nur πεῖραν λαμβάνειν, Hebr. 11, 29: 
πίστει διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς yrg, ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ 
«Αἰγύπτιοι χατεπόϑησαν. B. 36: ἐμπαιγμῶν καὶ μαστίγων πεῖραν ἔλαβον. Die Phraſe 
wird in zwiefaden Sinne verwendet, activ — einen Verfuh machen — fo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, 56 —, γα. — die Erfahrung machen, erfahren 11, 36. Möglich iſt dieſe 
anfcheinend bedentlihe doppelte Auffaßung nicht ſowol dadurb, daß πεῖρα in beiden Bedd. 
nachzuweiſen ift, als dadurch, daß aud die Bed. von λαμβάνειν eine zwiefache ift, meml. 
eine rein act.: nehmen, ergreifen; πεῖραν Auf. einen Berfub unternehmen, wie ἔργον 
λαμβάνειν Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: τὴν ἐπιχείρησιν ταύτην — ur οὕτω 
συντάχυνε ἀβοίλως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αἰτὲν λάμβανε. Sodann eine mehr 
paffive: empfangen, befommen. Gerade dadurch iſt es möglih, Daß mun aud die Be. 
von λαμβ. fib ändert je nad der Bed. feines Objectes, u. es ift in feiner Sprache eimas 
Auffallendes, wenn nebeneinander ein Wort bzw. eine Phraſe in zwiefacher Bed. fich findet, 


Πεῖρα — Πειράζω 518 


wo es fib um nichts Anderes al® den Uebergang von act. zu paſſ. Bed. bei einem Ber- 
balfubit., wie πεῖρα ift, handelt. Während es in vielen der gewöhnl. citierten Belege 
zweifelhaft fein fann, ob nicht Die paſſ. Bed. der act. vorzuziehen fei, ſteht πεῖραν λαμβ. 
jedoch unzweifelhaft in act. Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: ἐλάμβανε τοῖ ἀγωγίου nei- 
gar‘ καὶ πολὺ ῥᾷον ἦγε τὰ ὄχτω ζείγη τὸν πυργὸν κιλ., ἢ κτλ. Mem. 1, 4, 18: 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπείων, εἴ τι σοὶ ϑελήσουσι xrı. Für die allerdings 
bäufigere paſſ. Bedeut. vgl. Diod. Sic. 12, 24: τὴν ϑυγατέρα ἐπέκτεινεν, ἵνα μὲ τῆς 
ὕβρεως λάβῃ πεῖραν u. a. 


Πειράω, ait., wofir in der fpäteren Gräc. u. ſchon bei Homer πειράζω ſich findet, 
Ῥεῖ. Paſſ. πεπείραμαι, 8) Act. = verſuchen, probieren, ſich bemühen, Wit dem 
Accuſ. der Perſon — Jemanden verfuben, Ὁ, i. zu verführen ſuchen, einen feindlichen 
Verfuh gegen ihn unternehmen, ibn in feindlicher Abſicht auf die Probe jtellen. Plut. 
Brut. 1, 10: τοὺς φίλους ἐπὶ Καίσαρα πειρᾶν, aufzureizen fuhen. (Namentl. fonft von 
der Berführung zur Unzudt.) Daran ſchließt fih Hebr. 4, 15 an: πεπειραμένον κατὶ 
πάντα καϑ' ὁμοιύτητα χωρὶς ἁμαρτίας. Jedoch ift bier mehr der bibl. Gebrauch von 
πειράζω auf das Wort übertragen, da es in fo fpezieller Bedeutung in der Prof.:Gräc. 
doch nicht gebräudl. ift, u. auch wo es von der Verführung zur Unzuct ſteht, beftändig 
ein entiprebendes Obj. wie γυναῖχα bat, aud namentl. das Perf. Ball. in einer anderen 
an das Med. jih auiließenden Bed. gebraudt wird; f. unten. — Gewöhulich bb) Med. 
verfuhen, fib bemühen, ct. 9, 26 Rec. ΦῸ{.7: ἐπειρᾶτο, dagegen Ydım. Tpf.® Tr. 
W. ἐπείραζεν. 26, 21. 2 Mec. 2, 23; 10, 12; 11, 19. 3Mec. 1, 25, 2, 32. 
4 Mec. 12, 2, bier überall mit folg. Inf. Mit dem paſſ. Aor. ἐπειράϑην, während 
ἐπειρασάμην außer bei Thuc. in der att. Gräc. ungebr. ift, vgl. Srüger zu Thuc. 2, 5, 
3. So in der bibl. τᾶς. Sir. 31, 10: ὃς οὐκ ἐπειράϑη λίγα older, vgl. B. 9 
parall. ἀνὴρ πεπαιδευμένος, ὁ πολύπειρος. Bol. auch 1 Mec. 12, 10: ἐπειράϑημεν 
ἀποστεῖλαι. Im der Prof.:Gräc, bäufig mit dem Genet. der Perf., Jem. verfuhen, ihn 
auf die Probe fielen, u. zwar gewöhnl. im feindl. Sinne, fowol finn!. vom Kampfe: 
fih mit Jem. verſuchen, mefjen, jib an ihm verfuhen; fo auch τείχους πειρᾶσϑαι, einen 
Verſuch auf eine Feſtung madyen, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100; als auch fittl. fid 
an Jem. verſuchen, ihn auf die Probe ftellen, „meilt als Ausdr. des Mistrauend, wenn 
man Argwohn gegen Jem. hat, ihn deshalb aud aufs Glatteis zu führen fucht, um Dabei 
jene Zuverläfigteit, Wahrhaftigkeit oder Anftelligfeit zu erproben“ (Pafjow). Der fit. 
Begriff der Berfuhung, wie er dem bibl. πειράζειν eignet, liegt aber noch nicht darin u. 
ift durch diefen Spradgebr. nur ermöglicdt u. angebabnt. Es handelt fih hauptſächl. um 
die zu gemwinnende Erkenntnis in Betreff Jemandes. Cf. Plat. Ep. VI, 323, A: πεπει- 
ραμένος ᾿Εράστου πλέονα ἢ σὺ — kennen. So ift das Perf.“Paſſ. in der Bed, (erprobt 
haben, fi verſucht baben, eigentl. paſſ. gedacht) aus Erfahrung fennen, erfahren fein, 
ſynon. ἐπίσταμαι, gebräuchl. Cf. Xen. Hier. 2, 6: πεπειραμένος οἶδα. So 1 Sam. 
17, 39: οὐ πεπείραμαι (— 22, ſonſt — πειράζειν; na) ἐξ, ic habe es nicht vers 
ſucht). Sonft finder fih das Wort nit in der bibl. Gräc. 


Πειράζω, πειράσω, Ball. πεπείρασμαι, ἐπειράσϑην, Med. ἐπειράσω Apot. 2, 2 
Rec. ohne handichriftl. Bezeugung; bei Homer u. in der fpät. Gräc., jedoch im Ganzen 
felten, = πειράω, verjuhen, probieren, von δοκιμάζειν zunächſt fo unterſchieden, 
daß neo. einen Kraftaufwand erfordert, δοχεμάζειν Dagegen einen intellectuellen Act bz. 
— unterfuhen, prüfen, muftern — billigen. Vgl. δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα Röm. 2, 18. 
Eben darin nun, daß πειρᾶν, πειράζειν nicht ohne Kraftaufwand zu denken ijt, bürjte bie 
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Erflärung für den Spradgebr. liegen, in weldem Ddiefe beiden Worte von allen Berfucen 
gebraucht werden, die eine gewiſſe Anftrengung u. Energie erfordern (3. B. σϑένος πειρᾶν, 
Il. 15, 359, feine Kraft verfuhen, während ein arre δοχιμασϑείς ein — ald mündig — 
anerfannter Mann ift), fpeciel aber von denjen. Berfuhen, die fih gegen etwas oder 
Jem. richten, Schol. zu Aristoph. Pl. 575: ὃ πειράζουσι μὲν τὰς πτέρυγας, ἵπτασϑαι 
δὲ οὐ δίνανται. Dagegen ſpricht nicht πειράζω in der Bed. ausſorſchen, ausfragen, Od. 
9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά, ἀλλά μιν ἄψορρον προσ- 
ἔφην δολίοις ἐπέεσσιν. Denn ἐδ ift ein gegen Jem. gerichteter Berfuh. Dies Moment 
des feindlichen fehlt nun in δοκιμάζειν, welches vielmehr fo ſehr nad) der entgegengefegten 
pofitiven Seite ὦ wendet, daß es in die Bed. billigen übergeht, während πειράζειν das 
Refultat mwenigftend noch unentſchieden läßt, obmol es ein beftimmte® negatives Wejultat, 
den Gegner zu fällen, beabfihtigt. Cf. Plut. Mor. 230, A: εἰ δοκίμιον ἔχει τινὶ τρόπῳ, 
πειράζεται ὃ πολίφιλος, mit Isoer. 1, 25: δοκίμαζε τοὺς φίλους ἐκ τῆς περὶ τὰν βίον 
ἀτυχίας. Jac. 1, 12: μακάριος ἀνὲρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, ὕτι δόκιμος γενόμενος 
xrA. dgl. mit B. 131 2. Cor. 8, 22: ὃν ἐδοχιμάσαμεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον 
ὄντα dgl. mit Apof. 2, 2: ἐπείρασας τοὺὶς λέγοντας ἑαυτοὺς ἀποστύλους εἶναι καὶ οὐχ 
εἰσίν, καὶ εἶρες αὐτοὺς ψευδεῖς. Co heißt δοκιμάζεσθαι bewährt fein, bewährt erfunden 
werben 1 Beir. 1, 7. 1 Tim. 3, 10. 1 Thefl. 2, 4: χαϑὼς δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ πιστευϑῖναι τὸ εὐαγγέλιον. Damit vgl. Hebr. 4, 15: πεπειραμένον κατὰ πάντα 
καϑ' ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Da jedoh πειράζειν, πειρᾶν, ſobald der feindl. Zmwed 
nicht oder doch weniger in Betradt fommt, an u. für ὦ noch inbifferenter ıft als δοχι- 
μάζειν u. in ganz allgem. Sinne gebraudt wird, wie 3. B. das Part. Perf. Ῥαῇ. 1 Sau. 
17, 39 u. a. (f. πειράω) — erfahren, geübt fein, kennen, fo können πειράζειν u. dox- 
μάζειν faſt völlig fynon. ftehen, wenngleich ein gewiſſer Unterfhieb immer bleibt; vgl. 
2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε el ἐστὲ ἐν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοχιμάζετε " τ) οὐκ 
ἐπιγινώσχετε ἑαυτοὺς ὅτι Xg Ic ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόχιμοί ἐστε. Pi. 26, 2: δοκχί- 
μασύν με, χίύριε, καὶ πείρασόν με. Sir. 27, 5. Und da aud bei δοχιμάζεεν ein 
unerwarteted Refultat eintreten kann, fo fünnen beide Worte fogar im üblen Sinne fynon. 
jtehen, wie Hebr. 3, 9 Rec.: ἐπείρασάν μὲ οἱ πατέρες ὑμῶν, ἐδοκίμασάν μὲ, wo jedoch 
die richtigere Lesart dem mit diefen Bzz. fich verbindenden Borftellungen beßer entiprict: 
ἐπείρασαν οἱ πατέρες ὑμῶν δοκιμασίᾳ. Jedenfalls aber, wo ἐ ὃ τῷ entfhieden um 
feindl. Erprobung, event. um Berfuhung handelt, fann nur πειράζειν, 
niht δοκιμάζειν gebr. werden. Daraus erklärt fih denn, daß eintretenden Falls 
πειράζειν aus der immerhin noch allgemeineren Bed. anfehten in die beftimmte Bed. 
zur Sünde verfuden übergeben (vgl. Yac. 1, 2. 12 mit 88. 13. 14) u. daß das 
eine Mal von Abrahams Berfuhung geredet werden fann (Hebr. 11, 17), während es 
ein andered Mal heißt: μηδεὶς neıgalüuerog λεγέτω ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. Zwiſchen 
δοκιμάζειν u. πειράζειν τινὰ befteht fomit ein Unterſchied wie zwiſchen prüfen bzw. erproben 
u. verfuchen, nur daß πειράζειν nicht immer im dieſer concreten Bed. ſteht. Im N. T. 
findet es fi jedod im der Bed. erproben nur felten, ſ. unten. 

Die LXX verwenden πειράζειν durchgängig für das hebr. 22, prüfen, auf die Probe 
fielen, in gutem u. böjem Sinne. Im N. T. im guten Sinne nur Act. 16, 7. (24, 6.) 
ob. 6, 6. 2 Cor. 13, 5. Apok. 2, 2. (δὲ findet fih A) πειράζειν τι, eimas verfuden, 
probieren, Act. 16, 7: ἐπείραζον πορευϑῆναι. 24, 6: τ᾽ ἱερὸν ἐπείρασε βεβηλῶσαι. 
Bol. Deut. 4, 34: εἰ ἐπείρασεν ὃ ὃς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ ἔϑνος ἐκ μέσου ἔϑνους 
ἐν πειρασμᾷ καὶ ἐν σημείοις κτλ.; dgl. Deut. 7, 19; 29, 3 unter πειρασμός. Ohne 
Obj. Richt. 6, 39. 2) πειράζειν τινὰ, Gem. auf die Probe fielen Dan. 1, 12. 14. 
1 Kön. 10, 1: ἦλϑε πειράσαι wrrov ἐν αἰνίγμασι. Im ſittl. Sinne je nad dem 
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Subj. a) — prüfen, auf die Probe fielen, Od. 9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ 
οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά. Plut. Cleom. 7, 3: τὸ μὲν πρῶτον διεταράχϑη πειρύζεσϑαι 
δοχῶν " ὡς δὲ ἐπείσϑη ur ψεύδεσθαι τὸν διηγούμενον, bier f. v. a. aufs Glatteis 
führen. So von Gott — auf die Probe ftellen Gen. 22, 1: ὃ ϑεὸς ἐπείρασε τὸν 
Aßo. Deut. 13, 4: πειράζει κύριος ὁ ϑεύς σου ὑμᾶς εἰδέναι εἰ ἀγαπᾶτε τὸν ϑεὸν 
ὑμῶν. Richt. 2, 22: τοῦ πειράσαι ἐν αὐτοῖς τὸν ᾿Ισραήλ, εἰ φυλάσσονται τὴν ὁδὸν 
κυρίου. Richt. 3, 1. Pi. 26, 2: δοκίμασόν με, κύριε, καὶ πείρασόν με. Hiermit vgl. 


im N. T. Hebr. 11, 17. Joh. 6, 6. — 2 Cor. 13, 5. Aehnl. Plut. Apophth. lac. 
230, A: τένε τρύπῳ πειράζεται ὃ πολύφιλος; “ἀτυχίᾳ, vgl. Sir. 6, 7 unter πειρα- 
σμύς. — b) — auf die Probe ftellen entweder aus Mistrauen, oder in feindl., böjer 


Abfiht, verfuhen, zu verführen fuhen. Im Sinne des Mistrauend namentl. τὸν 9 εὸν 
πειράζειν Erod. 17, 2. 7. Num. 14, 22. Gef. 7, 12. Pi. 78, 56. Deut. 6, 16; 
9, 22; 33, 8. Bgl. Act. 5, 9; 15, 10. 1 Cor. 10, 9. Bol. Mith. 4, 7. Luc. 4, 12 
ἐκπειράζειν. — pol. 2, 2. Dann entfhieden um Jemand in die Gewalt zu befommen 
u. zu verderben Mtth. 16, 1; 19, 3. 22; 18, 35. Marc. 8, 115 10, 2; 12, 15. Luc. 
11, 16; 20, 23 (Bob. 8, 6 Rec.) von den Verſuchen, Chriftum zu vermideln. Daran 
ſchließt πώ πειράζειν zunähft von den Anfehtungen u. Leiden, die den Gläubigen den 
Glauben erfhweren u. damit ihr Heil bedrohen, 1 Cor. 10, 13: οὐκ ἐάσει ὑμᾶς πειρα- 
σϑῆναι ὑπὲρ ὃ δύνασϑε, Apot. 2, 10, vgl. πειρασμός — u. fpeciel = verfuden zur 
Sünde Mith. 4, 1: πειρασϑῆναι ὑπὸ τοῦ διαβύλου. 4, ὃ: ὃ πειράζων, vom Teufel, 
wie auch 1 Thefl. 3, 5. Marc. 1, 13. Yuc. 4, 2. 2 Cor. 7, 5: μὴ πειράζῃ ὑμᾶς ὃ 
σατανᾶς. Mpol. 3, 10. CA. Trench. s. vv. δοχιμάζω, πειράζω: „while πειράζειν may 
be used, but exceptionally (Ὁ), of God, δοκιμάζειν could not be used of Satan, seeing 
that be never proves that he may approve, or tests that he may accept“. Obne 
beftimmtes Subj. das Ῥαῇ. πειρασϑῆναι verfuht werden Gal. 6, 1: un καὶ σὺ πειρα- 
σϑῇς. Hebr. 2, 18; 4, 15 (11, 37 Rec). Yac. 1,13: μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω 
ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. ὃ γὰρ ϑεὶς ἀπείραστός ἐστι κακῶν, πειράζει δὲ αὐτὸς οὐ δένα. 
B. 14: ἕχαστος δὲ πειράζεται ὑπὸ τῆς ἰδίας ἐπιϑυμίας ἐξελχόμενος καὶ δελεαζόμε- 
vos. — Ueber die Antnüpfung an den prof. Spradgebraud f. unter πεεράω, Der bibl. 
relig.-fittl. Begrifj der Verfuhung im Gegenfage zur Prüfung, welche die religiös = fittl. 
Bewährung bezwedt, fehlt der Prof-Gräc.; f. πειρασμός. 


Πειρασμός, ὃ, att. πείρασις, weldes — Verſuch, auch von der Verführung zur 
Unzudt, Thuc. 6, 56; der Begriff von πειρασμός ift jedoch umfaßender. In der Prof. 
τᾶς. nur an einer Stelle nadgewiefen — Diose. praef. 1: τοὺς ἐπὶ παϑῶν πειρασμούς 
von ärztl. Experimenten —, während bei Ariftot. negaarıxög ſich findet; 7 διαλεχτικῦ 
πειραστικὴ περὶ ὧν ἡ φιλοσοφία γνωριστικὴ, ἡ δὲ σοφιστικὴ φαινομένη, οὖσα δ᾽ οὐ, 
Metaph. 3, 2; De sophist. elench. 2: λόγοι πειραστικοί (im Unterfhiede von διδασκαλι- 
κοί, διαλεκτικοὶ U. ἐριστικχοί) οἱ ἐκ τῶν δοκούντων τῷ ἀποχρινομένῳ καὶ ἀναγκαίων 
εἰδέναι τῷ προσποιουμένῳ ἔχειν τὴν ἐπιστήμην. Dagegen häufiger in der bibl. Gräc. 
u. dort 1, a) Erprobung, Prüfung, Sir. 27, 5: σχεύη χεραμέως δοκιμάζει πῦρ, καὶ 
πειρασμὺς ἀνϑρώπου ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ. V. 1: πρὸ λογισμοῦ μὴ ἐπαινέσῃς ἄν- 
ὅρα, οὗτος γὰρ πειρασμὸς ἀνθρώπων. 1Mec. 2, 52: Ἀβραὰμ ἐν πειρασμῷ εὑρέϑη 
πιστός, wie Sir. 45, 20 — auf πειράζειν τινὰ 2, a zurlcdzuführen,; dagegen b) an 
πειρᾶσϑαι τεῖρ. πειράζεσϑαι ſich verfuhen, ſich bemühen anſchließend (f. πειρόω): Die 
Bemühung, neben σημεῖον, τέρας Deut. 4, 34: ἐπείρασεν ὁ ϑεὸς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ 
ἔϑνος --- ἐν πειρασμῷ καὶ ἐν σημείοις. 7, 19: τοὺς πειρασμοὺς τοὺς μεγάλους οὖς 
ἰδοσαν οἱ ὑφϑαλμοί σου, τὰ σημεῖα καὶ τὰ τέρατα μεγάλα. 29, 3 (= non), etwa 
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iynon. dem neuteftamentl. δυνάμεις, wie das deutſche „Kraftproben“. Nah Deut. 8, 16 
fann es jedoch dahin erklärt werden, daß die Thaten Gotted zur Erprobung Israels 
gefhehen find. Sodann 2) im feindl, Sinne von πειράζειν τινὰ 2, b u. zwar a) An— 
feindung, Unfebtung, in mwelder Jem. auf die Probe geftellt wird, ſei's aus Mis— 
trauen, ſei's um ihn zu fällen oder zu verderben, ſtets fo, daß es fih um feinen fittl.-relig. 
Beitand handelt, vgl. Mith. 26, 41: προσεύχεσϑε ἵνα μὴ εἰσέλϑητε εἰς πειρασμόν" τὶ 
μὲν πνεῖμα πρόϑυμον, 7 δὲ σὰρξ. ἀσϑενής. Marc. 14, 38. Luc. 22, 28. 40. 46; 
8, 13: ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, vgl. mit Mith. 13, 21: γενομένης δὲ ϑλέψεως 
+ διωγμοῦ . .. σκανδαλίζεται. 8 find Anfehtungen finnl. Art (Act. 20, 19: δου- 
λεύων τῷ κχυρίῳ μετὰ — πειρασμῶν τῶν συμβάντων μοι ἐν ταῖς ἐπιβουλαῖς τῶν 
᾿Ιουδαίων) mit Ππ|. Tendenz; vgl. 1 Petr. 4, 12: μὴ ξενίζεσϑε τῇ ἐν ὑμῖν πυρώσει 
πρὸς πειρασμὸν ἐμῖν γινομένῃ. 2 Betr. 2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμοῦ 
ῥύεσθαι; vgl. V. 8: βασανίζειν (Isoer. 1, 12 fynon. δοχιμάζειν, die Erforfbung der 
Wahrheit bezeihnend, nur daß von da das Wort in die Bedeut. foltern übergebt, dann 
— quälen; daher in der Borftielung noch zufammenhängend mit πειράζειν). 1 Cor. 
10, 13. Jac. 1, 2. 12. 1 Betr. 1, 6. Apok. 3, 10. Bgl. Sir. 2, 1: εἰ προσέρχη 
δουλείειν κυρίῳ, ἑτοίμασον τὴν ψυχήν σου εἰς πειρασμόν, dgl. B. 4. 5; 6, 1: εἰ 
κιᾶσαι φίλον ἐν πειρασμῷ κτῆσαι αὐτόν. 86,1. Hierber gebört auch Gal. 4, 14: τὸν 
πειρασμὸν ὑμῶν (jo jegt allgem. fl. μοῖ) τὸν ἐν τῷ σαρκί μου οὐκ ἐξουϑενήσατε κτλ. 
fofern die äußere Erſcheinung des Ap. u. feine Peiden etwas Hinderlibes waren jür feinen 
Beruf, indem feine Hörer u. Leſer, überh. feine Gemeinden daran etwas zu verwinden u. 
zu überwinden hatten. — Sehr nabe liegt nun der Uebergang zu b) der rein fittl: 
relig. Bed. Berfuhung, melde den Heildftand gefährdet, indem fie der Bewährung 
entgegemmirkt, vgl πλανῶν, Mtıib. 24, 11. 24, f. πειράζειν τεῖρ. πειράζεσϑαι 2, Ὁ. So 
1 Tim. 6, 9: ἐμπίπτουσιν εἰς πειρασμὸν καὶ παγίδα καὶ ἐπιϑυμίας πολλὰς ἀνοήτους 
καὶ βλαβεράς, αἵτινες βυϑίζουσι τοὶς ἀνθρώπους εἰς ὄλεθρον καὶ ἀπώλειαν. Died 
Die einzige neuteft. Stelle, in welder es gebraudt wird wie πειράζεσϑαι Jac. 1, 13. 14. 
Eonft entweder wie πειράζεσϑαι τὸν ϑεὸν von dem gegen Goit ſich fehrenden Mis- 
trauen, — fo Hebr. 3, 8: ἡ ἡμέρα τοῦ πειρασμοῦ — nen Er. 17, 7. Deut. 6, 16; 
9, 22. Pi. 95, 8 (Deut. 33, 8 — πεῖρα) — oder wie πειράζειν τινὰ von Der Ber: 
fuhung zur Sünde; fo nicht in der altteftamentl. Sräc. Im N. T. Mtıb. 6, 13: μὴ 
εἰσενέγκῃς ἡμᾶς εἰς τὸν πειρασμόν, ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ liegt offenbar 
beides zufammen in dem Worte: Anfechtung (durch Leiden) u. Berfubung (durch Reizung 
u. Luſt). Die Schwierigkeit der Stelle löft ſich durch Beobachtung ded Zufammenbangs; 
εἰσφέρειν εἰς τὸν πειρασμόν ift nicht — πειράζειν τινὰ, fondern das Gegenteil von 
ῥύεσθαι ἐκ πειρασμοῦ 2 Betr. 2, 9 u fteht dem ἐᾶν πειρασϑῆναι 1 Cor. 10, 13 nahe. 
Die Bitte fteht parallel der Weilung Mith. 26, 41 vgl. Luc. 22, 81 ἢ. Man πιτὸ 
nit irre geben, wenn man dieſes εἰσφ. εἰς τ. π. vor Allem ald das ©egenteil der in 
der fünften Bitte erbetenen Vergebung der Sünden fat u. Damit als das Gegenteil von 
1 Cor. 10, 13. Apot. 2, 10; 3, 10, alſo von gerichtlicher Hingabe feitens Gottes an die 
Verſuchung, vgl. namentl. Apof. 3, 10: χἀγώ oe τηρήσω dx τῆς ὥρας Tor πειρασμοῦ 
τῆς μελλούίσης ἔρχεσθαι ἐπὶ τῆς οἰκουμένης ὕλης πειράσαι τοὺς κατοικοῦντας ἐπὶ τῆς 
γῆς. Es tann fih ſchon wegen des folgenden Gegenſatzes ἀλλὰ grow ἡμᾶς ἀπὲ τοῦ 
πονηροῦ ({. unter πονηρός) nit beziehen auf das λυπηϑῆναι εἰ δέον ἐστὶν ἐν ποιχίλοις 
πειρασμοῖς 1 Petr. 1, 6. Jac. 1, 2, fondern wie πειρασμός im feindliben Sinne, fo 
muß aud das εἰσφέρ. εἰς τ. n. etwas Feindliches fein, wo Gott wider uns ift, vgl. 
2 Chron. 32, 31. Pf. 22, 1; 27, 9 u. a, u. Dies iſt er nicht im feinen Brüfungen, 
jondern ın der Hingabe des Menjhen an die Mächte der Sünde. So erhält die Bilte 
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auch namentl. Gewicht als Bitte der Gemeinde. — Das außerteſtamentiſche Gebiet fennt 
den Begriff der Berfuhung im Unterſchiede von der Verführung nit. Die dem zulegt 
erwähnten anſcheinend am nädften liegende Borftellung von der Bethörung ber Menſchen 
durch die Gottheit entſpricht nicht einmal dem Röm. 1, 24 ff. ausgeführten Gedanken. — 
Ueber den Begriff der Berfuhung vgl. Bilmar, theolog. Moral, 8 13. Köfter, die 
bibl. Lehre von der Berfuhung, Gotha 1859. Palmer, Art. „VBerfuhung“ in PRE! 
17, 143 ἢ. in der 2. Aufl. von Kühler Außerdem in den Lehrbüchern ber Ethik von 
Harlef, Schmidt, Wutike, 


᾿Απείραστος, ον, Berb.:Adj., öfter bei Iof.; in der Prof.:Gräc. ἀπείρατος in den 
Bedd.: unverfuht (πειράζειν τι), z. B. οὐδὲν ἀπείρατον ἣν, nichts blieb unverfucht, 
Dem. 18, 239; ferner — unerfahren (πειράομαι, πεπείραμαι, |. πειράω), unlundig. 
Anelgaorog bei Heliod. von einer unberührten Jungfrau; fonft bei Joſ. auch — un: 
erfahren. Dagegen Maxim. Conf. 1, 8, Β:,, παντελῶς ὀδύνης ἀπείραστος, qui tentari 
non potest.*“ Cf. Cic.: „animi valentes morbo tentari non possunt, corpora possunt“. 
In facnltat. Bedeut. auch Yac. 1, 12: ὃ γὰρ Ic ἀπείραστός ἔστι κακῶν, πειράζει δὲ 
αὐτὸς οὐδένα — im (Θεβεπίαθ zu 8. 11: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, vol. 
unter πειράζειν, == unverfuhbar. Cf. Ignat. ad Philipp. 11: πῶς πειράζει τὸν ἀπεί- 
ραστον, ἐπιλαϑόμενος τοῦ νομοθέτου παρακελευομένου " ὅτι οὐκ ἐκπειράσεις κύριον 
τὸν ϑεῦν σου; Phot. o. Manich. 4, 225: πειράζειν ἐπιχειρύσασι τὸν ἀπείραστον. 


᾿Ἐχτιειράζω, ausprobieren, ausproben, erproben; der Ῥτοί.-Θᾶς, fremd, felten bei 
den LXX, = no) Deut. 8, 16 = prüfen, πειράζειν 2, a; Deut. 6, 16; 8, 2. Bf. 
78, 18 — verfuhen, πειράζειν 2,b. Im legteren Sinne ftet? im N. T. Mtth. 4, 7: 
κύριον, Luc. 4, 12. — 1 Cor. 10, 9: τὸν Χν. Bol. Luc. 10, 25. 


Πένϑος, εος, τὸ, zufammenhängend mit πάσχω, πέπονθα u. wie dieſes — eine 
Einwirfung von außen erleiden, fich leidend verhalten, fo δ). πένϑος Trauer um wider: 
fabrenes Leid, um einen Berluft ꝛc., auch das widerfahrene Peid, Unglüd felbft. Es ift 
einer ber flärfften ober vielleiht der ſtärlſte Ausdruf unter den Synonymen bed Schmerzes 
ὀδύνη, ἄλγος, λύπη, πόνος u. a., namentl. foweit ε fid nicht um momentanen 
Schmerz handelt, vgl. Pind. Isthm. 6, 37: ἔτλαν πένθος οὐ garov. Vgl. unter 
πενϑέω. Bei den LXX ἰῇ es das einzige Wort für bar, welches meift von der Trauer 
um einen Toten flieht Gen. 27, 41; 50, 10. Ser. 6, 26. Am. 8, 10 u. ö., ſowie von 
der Trauer bed von Bedrängnis heimgefuhten Volles Jeſ. 60, 20; 61, 3. Thren. 5, 15. 
Eſth. 4, 3 (nur einmal Hi. 30, 31 von einem Gingelnen). Bereinzelt auch für 533, 
ΓΞ, nos, 100 u. a. In den Apokr. vgl. Gap. 14, 15. Sir. 22, 10; 38, 17. 
Bar. 4, 34 u. δ᾽ — Im N. T. ebenfalls nur von der Trauer um widerfahtene® Leid, 
Apof. 21, 4 u. zwar namentl. in Folge gerichtl. Heimfuhung Apok. 18, 7. 8. Jak. 4, 9. 


Πενϑέω, Leid tragen, trauern, ſynon. λυπεῖσθαι, nur daß biefes im allgem. 9 ἐ - 
trübnis im Gegenfag zu χαίρειν bz., auch Betrübnis über begangene Berfehlungen, 
während πενϑεῖν wie πένϑος die Trauer über widerfahrenes, bejonders ſchweres 
Leid by. u. Πάν zu λυπ. etwa verhält wie γελᾶν zu χαίρειν. Während λύπη, λυπεῖσϑαι 
auch von dem Leidtragen bed Neuigen fteht, kommt πενϑεῖν davon in ber bibl. wie in 

Eremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. δῶ 


518 Πένϑος — Πενϑέω 


der Frof.:Öräc. πίῶϊ vor. Testam. Rub. 1: nevdür ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου mit Bezug 
auf das voraufgehende ἑπτὰ ἔτη μετενόησα ἐνώπιον κυρίου Rebt ganz vereinzelt. Bol. 
für den Begriff Stob. eclog. 122, defjen Sammlung von Ausſprüchen die gegebene Auf- 
faßung bejtätigt. Bei den LXX ift e8 das einzige Wort für San Kal, Hiph. u. Hithp. 
(daneben nur nod je einmal ϑρηνέω u. στενάζω), SIR, u. einige Male für bus. ==2 
u. a. Bon der Trauer um einen Toten Gen. 37, 33f.; 23, 2; 50, 3. 2 Sam. 14, 2; 
19, 1. 1 Ehron. 7, 22. 2 Ehron. 35, 24. Pi. 35, 14. Bon der Trauer um anderes 
Leid, 3. B. Samueld um Saul, Davids um Abfalom 1 Sam. 15, 35; 16, 1. 2 Sam 
13, 37; vgl. Hi. 14, 22; insbefondere von der Trauer über Israels Geſchick, Jeſ. 
3, 25; 24, 1; 33, 9; 61, 2. 3; 66, 10. ger. 4, 28; 12, 4; 23, 10. Thren. 1, 5; 
2,8. &. 7, 27. Hof. 4, 3; 10, 5. Joel 1, 9. 10. Am. 8, 8; 9, 5. Dan. 10, 2. 
Neb. 1, 4; 8, 11. Bon Leidtragen über die Sünde fieht es auch nicht direct Num. 
14, 39. Neh. 8, 9, jondern dort ἰῇ ed das Leid über das angekündigte reſp. erlebte 
Gericht, u. 1 Eör. 8, 69: ἐμοῦ πενθοῦντος ἐπὶ τῇ ἀνομία. 2 Er. 10, 6: πενϑῶν 
ἐπὶ τῶν ἀνομῶν τῶν μεγάλων τοῦ πλήϑους ſteht e8 wie ©ir. 51, 19 vom feidtragen 
über fremde Sünde. Anders ift e8 auch nidt mit dem Spradgebraud der Apokr. Eir. 
7, 34; 48, 24. 1Mec. 2, 14. 39; 9, 20; 12, 52. Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. 
Sir. 51, 19. 

Der neuteftamentl, Sprachgebr. dedi ſich volftändig mit dem altteftamentl. Es δ). 
die Trauer um widerfahrenes Leid Mitt. 9, 15. Marc. 16, 10. Luc. 6, 25. Yal. 4, 9. 
pol. 18, 11. 15. 19; Trauer um gefchehene fremde Sünde 1Gor. 5, 2. 2 Cor. 
12, 21 wie 1 E@ör. 10, 6. Sir. 51, 19. So wird e8 denn auch Mtith. 5, 4 nit ven 
dem feidtragen der Neue u. Buße ftehen, fondern diefer Malarismus: μακάριοι οἱ πεν- 
ϑοῦντες, ὅτι αὐτοὶ παρακληϑήσονται gilt den πενθοῦντες ἐν Σιών Sir. 48, 24 u. 
verfpricht οἷς Erfüllung der Weißagung Ye. 61, 2. 8: πνεῖμα κυρίου ἐπ᾿ ἐμὲ... 
παρακαλέσει πάντας τοὺς πενθοῦντας, δοϑῆναι τοῖς πενθοῖσι Σιὼν αὐτοῖς δόξαν ἀντὶ 
onodor, ἄλειμμα εὐφροσύνης τοῖς πενϑοῖσιν, καταστολὴν δόξης ἀντὶ πνεύματος ἀκηδίας. 
Die πτωχοὶ, πραεῖς, πενθοῦντες find ſtets diefelben, die Armen u. Bedrückten, die Webrlofen 
u. Dulder, die feine andere Hoffnung u. Zuflucht haben als Gott, vor den ihre Klage 
fommt u. deren Hunger u. Durft nad der Offenbarung der richtenden, ihnen Redt 
fhaffenden Geredtigfeit Gottes geftillt werben fol; f. u. πτωχός, πραῦς. Nur fofern fie 
die Bedrängnis, in der fie fi befinden, jelbft auf Gottes Gericht über die Sünden ſeines 
Volles zurüdführen u. dann fi darin einfhliefen, — vgl. Num. 14, 39. Neb. 8, 9. 
Dan. 9, 5 ff. — kann das Moment der leidtragenden Reue mit in Betracht kommen. 
Es ift aber gerade die Größe des Malarismus, daß er allem erlebten u. empfundenen 
irdifben Leid gilt, Vgl. Luc. 6, 22. 

Dos Wort erfheint a) intranf. leibtragen, trauern, Mtıb. 5, 4; 9, 15. 
Macc. 16, 10. Luc. 6, 25. Yal. 4, 9. Apof. 18, 11. 15. 19. 1Gor. 5, 2 u. in den 
meiften altteftamentl. Stellen. b) tranf. τινὰ, Jem. bellagen, Gen. 37, 33; 23, 2; 
50, 3. Ezech. 31, 15. Sir. 51, 19. Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. 1 Er. 1, 30. 
1 Macc. 12, 52; 13, 26; gemöhnl. aber intranf. πενϑεῖν ἐπί τινι. So in ber Prof. 
τᾶς. bei Hom., Aeſchyl., Xen., Jotr. Im N. T. nur 2 Cor. 12, 21: πενθϑήσω 
πολλοὺς τῶν προημαρτηχύτων καὶ μὴ μετανοησάντων. Bgl. zur Sache — der Trauer 
über fremde Sünde — 1Esr. 10, 6. Sir. 51, 19. 
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ΠΠίπτω, πεσοῦμαι, ἔπεσον, in der bibl. Gräc. feit Lehm. Tdf. in der aler. Form 
des Imdic, ἔπεσα, πέπτωχα, 8) finnl. — fallen, ftürgen, LXX — bp>, mit dem es fid 
faft völlig im Sprachgebrauch dedt, Mtth. 7, 27 ıc.; fich niederwerfen, Mtth. 2, 11 ıc. 
niederfallen, zerfallen, Act. 15, 16: σχηνὴ Aaßid ἡ nentwavia. Hebr. 3, 17. Häufig 
b) übertr. — ind Berderben geraten, zu Grunde geben, cf. Soph. Trach. 84: ἡ σεσώ- 
σμεϑα ἢ πίπτομεν. Dem. 16, 31: ἐὰν Θηβαῖοι σωϑῶσι καὶ un πέσωσι. Pol. 1, 
35, 5: πολέτευμα ἄρδην πεπτωχός. 10, 33, 4. So ϑίροϊ, 17, 10: οἱ πέντε ἔπεσαν, 
ὁ εἷς ἔστιν. 18, 2: ἔπεσεν, ἔπεσε Βαβυλὼν ἡ μεγάλη. Luc. 16, 17: τοῦ νόμου 
μίαν κεραίαν πεσεῖν (vgl. Mtth. 5, 18: παρέρχεσϑαι). 1Cor. 13, 8: ἡ ἀγάπη 
οὐδέποτε πίπτει. Ruth 3, 18. 1 Sam. 8, 19. Died 6) im foteriologifhen Sinne 
Röm. 11, 11: μὴ ἔπταισαν ἵνα πέσωσιν; vgl. 88, 22: ἐπὶ μὲν τοὺς πεσόντας ano- 
τομία, ἐπὶ δὲ σὲ χρηστότης ϑεοῦ, ἐὰν ἐπιμείνῃς τῇ χρηστότητι. 1 (δοτ. 10, 12: 
ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, vgl. B. 8: ἔπεσαν ἐν μιᾷ ἡμέρᾳ κτλ. Röm. 
14, 4: χυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. Bol. Bi. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. 
βοδεῖ. 4, 10. Sir. 1, 80; 2, 7. πτῶσις ὕπο, 2, 34. Im fittl. Sinne — fehlen, 
irren, ftebt e8 felbftändig ohne Zufaß felten oder nie, Plat. Phaed. 100, E: τούτου 2yo- 
μένος ἡγοῦμαι οὐκ av ποτε πεσεῖν, ἀλλ᾽ ἀσφαλὲς εἶναι, alfo nicht wie im deulſchen im 
Gegenfag zu einer gewiflen fittl. Höhe, fondern im Sinne einer Gefährdung des Subj., 
im Grunde genommen alfo dem bibl. Gebrauche fehr verwandt. Auch in Verbindungen wie 
εἰς καχότητα, ἀνανδρίαν, opyr», oder mit dem Dativ δυσπραξίαις, αἰσχύνῃ u. a. hat 
ed mit dem beutfchen „fallen“ im fittl. Sinne nichts gemein; es ift hier — hineingeraten 
in etwa, der Schande verfallen, in Zorn geraten ꝛc. Auch in der bibl. Gräc. fteht εὖ 
nirgend im ΠΕ. Sınne, aud nicht Prov. 24, 16: ἑπτάχις γὰρ πεσεῖται δίκαιος καὶ 
ἀναστήσεται, οἱ δὲ ἀσεβεῖς ἀσϑενήσουσιν ἐν κακοῖς. Vgl. B. 17: ἐὰν πέσῃ ὃ ἐχϑρός 
σου, μὴ ἐπιχαρῇς ἐπ᾿ αὐτῷ. Bi. 37, 24: ὅταν πέσῃ οὐ καταραχϑήσεται, ὅτι κέριος 
ἀντιστηρίζει χεῖρα αἰτοῦ. Pſ. 27, 2; 20, 9. Demgemäß ift auch Hebr. 4, 11 zu 
erflären: va μὴ ἐν τῷ αὐτῷ τις ὑποδείγματι πέσῃ τῆς ἀπειϑείας, wo ἐν weder wie 
in π. ἐν δομφαίᾳ, ἐν παγίδι Bf. 35, 8; 141, 10 u. a. flatt des Dat. (vgl. μαχαέρᾳ 
gef. 3, 24), ποά αὐ wie das dichteriſche πίπτειν ἐν ftatt εἰς, 3. B. ἐν ὕπνῳ Pind. 
Isthm. 4, 39. ἐν κλύδωνι χαὶ φρενῶν ταράγματι Eur. Herc. fur. 1092, fondern wie 
Epb. 4, 16. Thuc. 1, 77: ἐν τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς κρίσεις ποιεῖν, |. ſtühner 
$ 431, 1,3, e. So ertlärt fib auch das τῷ αὐτῷ ὑποδείγματι τ. a. — in 
der Art, wie eben dieſes Beifpiel des Unglaubens ἐδ zeigt, denn nicht „Dasjelbe“, 
jondern „eben dieſes“ heißt τῷ αὐτῷ u. nicht dv τῇ αὐτῇ ἀπ. heißt es, weil nicht diefer 
Unglaube nah feiner Art, fondern zugleib nad; feinen Confequenzen vorgeftellt wird, 
wodurch er ein ὑπόδ, ἰῇ. — Apot. 2, 5: μνημύνευε οὖν πόϑεν πέπτωχας καὶ μετα- 
νύησον ift zwar hiernach nicht zu erflären, da der Zuſammenhang nicht auf ein Fallen 
aus dem Heilöftande, nicht auf ein Erleiden, fondern auf ein Verhalten binmeift; aber es 
ft auch nicht an eine ΠΕ. Bedeutung des πίπτειν zu denken, fondern πύόϑεν ſteht wie 
ἴοπῇ πίπτειν ἔχ τινος — wo heraus geraten, bier aus der πρώτη ἀγάπη u. damit 
zugleih aus dem Auftande, in welchem der HErr nidt etwas κατ᾽ αὐτοῦ hatte B. 4. — 
Bol. Hupfeld zu Bf. 20, 9. 


Παρασίττω, &) finnl. daneben fallen, binfallen, — zufällig worauf ftoßen, wohin 
geraten, zufällig eintreffen ᾿ς. So nirgend im der bibl. Gräc. Mb) übertr. — binfallen, 
binfällig, zu nichte werden; fo nur Efih. 6, 10: μὴ παραπεσάτω σου λόγος —= ὃ), 
vgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter πίπτω. 46) im fittl. Sinne = daneben fallen, 
fehlen, {ὦ verfehlen findet e8 fi) zumeilen bei Bolyb., 3. B. neben ἀγνοεῖν, 18, 19, 6: 
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τοῖς δ᾽ ὅλοις πράγμασιν ἀγνοεῖν ἔφη καὶ παραπίπτειν αὐτόν, wo aljo zugleich bie Ent: 
fhuldigung ind Auge gefaßt wird. Vervollſtändigt durch binzugefügten Genetiv 12, 7, 2: 
τῆς ἀληϑείας, 8, 13, 8: τοῦ καϑύκοντος. Bol. 3, 54, δ: τῆς ὁδοῦ am Wege vor 
übereilen u. benfelben verfehlen. Cf. Polyb. 16, 20, 5: περὶ τῆς τῶν τόπων ἀγνοίας — 
διὰ τὸ μεγάλην εἶναι τὴν παράπτωσιν, οὐκ ὦχνησα γράψαι. 15, 23, 5: εἰς τοιαίτην 
ἄγνοιαν ἢ καὶ παράπτωσιν τοῦ καϑήκοντυς ἧκεν. Cinmal fo bei Xen. Hell. 1, 6, 4: 
ὅτε “Τακεδωιμόνιοι μέγιστα παραπίπτοιεν ἐν τῷ διαλλάττειν τοὺς ναυάρχους. Weitere 
Beifpiele für diefen Sprachgebr. aus der Prof.-Gräc. fehlen. Im der bibl. Gräc. dagegen 
außer Efth. 6, 10 nur fo, aber mit dem Unterſchiede, daß in der bibl. Gräc. der Ausdr. 
die Schwere der Sünde durch das, was durch diejelbe zu Stande gekommen ift u. Damit die 
Schuld der Sünde bervorhebt, vgl. — nun Ezech. 22, 4: ἐν τοῖς αἵμασιν αἰτῶν οἷς 
ἐξέχεας παραπέπτωχκας καὶ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασί σου οἷς ἐποίεις ἐμιαίνου. Un den 
übrigen Stellen — 9, welches ein bewußtes (verſtecktes), trügerifches, treuloſes Handeln 
bj. Died wird Ezech. 14, 13; 15, 8; 18, 24; 20, 27 durch παραπ. wiedergegeben, 
1 Chron. 5, 25 — ἀϑετεῖν. 10, 13: ἀνομεῖν τῷ ϑεῷ. Bol. 2 Chron. 12, 2. 
Deut. 32, 51. Num. 5, 27. Lev. 5, 21. Joſ. 7, 1; 22, 20. Ferner — ἀφίστημι 
2 Chron. 26, 18; 28, 19. 22; 29, 6; 30, 7, bier überall ἀποστῆναι uno τοῦ χυ- 
ρίου. — ©. 14, 13: γ7 ἢ ἐὰν ἁμάρτῃ μοι τοῦ παραπεσεῖν παράπτωμα. 15, 8: 
ἀνϑ᾽ ὧν παρέπεσον παραπτώματι. 18, 24: ἐν τῷ παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ παρέπεσε, 
καὶ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἥμαρτεν, ἐν αὐτοῖς ἀποθανεῖται. 20, 27: ἕως τού- 
του παρώργισάν μὲ οἱ πατέρες ὑμῶν ἐν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν ἐν οἷς παρέπεσαν 
εἰς ἐμέ, vgl. παραπ. εἰς bei Polyb. von feindl, Angriff. Es wird alfo das ſchuldvolle 
Außerachtlaßen deffen fein, woran man ſich verfündigt, nicht die Unachtſamkeit u. Unbedacht⸗ 
famteit. Man wird mehr auf inter, ſich ftürzen, als auf π. — fallen zurüdgehen 
müßen, vgl. die Lexika unter πίπτω. Daher Hebr. 6, 6: ἀδύνατον γὰρ τοὺς ἅπαξ 
φωτισϑέντας — καὶ παραπεσύντας, πάλιν ἀναχαινίζειν εἰς μετάνοιαν κελ. 8. Ὁ. 
Carpzov bemerkt: π. eandem quam ἀποστῆναι ϑεοῦ ζῶντος 3, 12 notionem habet 
hebr. >», i. e. ad Judaicas superstitiones vel gentilismum relabi. — Im Bud ber 
Weisheit findet es fi im lareren Sinne des prof. Spradgebr. 6, 10: ἵνα μάϑητε σο- 
play καὶ μὴ παραπέσητε. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις. Anders 
Dagegen παράπτωμα, w. ſ. Sonft nicht in der bibl. Gräc. 


Παράπτωμα, τὸ, nur in der fpäteren Gräc, u. aud bort felten gebräuchlich, 
1) — fehler, Irrtum, 3. B. eines Schriftfteller8 (Longin. de subl. 36, 2); im Πηΐ. 
Sinne bei Polyb. 9, 10, 6 — Verſtoß, Berfehen, Verirrung. Häufiger bei den LXX u. 
im N. T., u. bier niht in diefem laren Sinne Bgl. Sap. 3, 13: μακαρία 
στεῖρα ἡ ἀμίαντος, ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. 10, 1 von der Sünde 
Adams: ἡ σοφία --- ἐξείλατο αὐτὸν ἐκ παραπτώματος ἰδίου. -- (δ). 14, 13; 15, 8; 
18, 24 = 9 ([. oben), Berner = hy, Bertehrtbeit, &. 8, 20: ἐν τῷ ἀπο- 
στρέφειν δίκαιον ἀπὸ rg δικαιοσύνης αὐτοῦ καὶ ποιήσῃ παράπτωμα. 


18, 26. — — sog Ezech. 14, 11: ἵνα ur μιαίνωνται ἔτι ἐν πᾶσι τοῖς παραπτώ- 
μασιν αὐτῶν. 18, 22. Hiob 36, 9: ἀναγγελεῖ αὐτοῖς τὰ nagant. αὐτῶν ὅτι ἰσχύ- 
ovow. — — Ada , Verlegung, Dan. 6, 22: ἐνώπιον δὲ σοῦ παράπτωμα οὐκ 
ἐποίησα. Dann and, zumeilen ſchwächer, neml. = rin Berfehen, Berirrung Pi. 


18, 13, = nn, Dan. 6, 4. Mit Ausnahme von Pf. 18, 13 ſteht es überall von 
folder Sünde, "melde als Schuld angefehen u. als folde dem Sündigenden bemuft iſt 
oder wird, Παράπτωμα ſchließt nicht, wie in der Prof.-Gräc., die Entfhuldigung 
ein (f. παραπίπτειν neben ἀγνοεῖν), fonbern aus u. δ). die Sünde als eine Berfehlung 
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u. Verlegung des Rechts, der Pflicht, [. Sap. 3, 13, bzw. in ihrem Gegenfage dazu. Daber 
könnte man es als ſynon. mit παράβασις anfehen, welches die Sünde als Ueberſchreitung der 
befannten Lebensorbnung u. damit ald Schuld Fennzeichnet, vgl. Röm. 5, 14: ἐπὶ Τοὺς 
μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως ᾿Αδάμ m. V. 15: οὐχ ὡς τὸ 
παράπτωμα, οὕτως καὶ τὸ χάρισμα, u. B. 19: διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς a. Damit 
flimmt der Gebr. von παράπε. dort, wo es fih um Zurehnung reſp. Vergebung handelt, 
Mith. 6, 14. 15: ἀφιέναι τὰ παραπτ. Marc. 11, 25. Röm. 4, 25: παρεδόϑη διὰ τὰ 
παραπτ. ἡμῶν. Röm. 5, 16: τὸ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα. 
B. 20: νόμος παρεισῖλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτ., vgl. Sal. 3, 19. 2 Cor. 5, 19: 
μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν. Col. 2, 13: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ 
παραπτ. Eph. 1, 7: 7 ἄφεσις τῶν παραπτ. Bgl. aud das νεχροὶ τοῖς παραπτ. καὶ 
ταῖς ἀμ. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 18. Indes hat es dod nicht ganz die Art von παρά- 
βασις, welches nur einmal (Hebr. 9, 15) in Verbindung mit der Erlöfung erwähnt wird, 
fonft nur, wo ed Zurechnung u. Beftrafung gilt (vgl. Hebr. 2, 2), während παράπε. 
im paulinifhen Spradgebraub (mo es fih außer Mith. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. 
Jac. 5, 16 allein findet) gerade häufig in Verbindung mit dem Erlaß der Strafe fteht, 
vgl. den Gegenfag zu χάρισμα Röm. 5, 15. 16, überall jedoch, nicht um die Möglichkeit, 
fondern um die Bedeutſamkeit der Erlöfung oder Vergebung gerade durch diefen Ausdruck 
zu fennzeihnen. Nur Gal. 6, 1: ἐὸν καὶ προληφϑῇ ἄνθρωπος ἔν τινι παραπτώματι 
ſcheint es anders zu fein. Indes foll auch Hier wol durch die Wahl des ftarken Aus» 
drucks die Pflicht um fo dringender eingefhärft werben, worauf die Betonung des xarap- 
τίζειν ἐν πνεύματι πραὕὔύτητος hinweiſt; es ift alfo eine Sünde, welche unmillfürlid das 
Gegenteil, alfo Zorn bewirkt. Vielleicht wird man fagen müfen, daß παράβασις die 
Sünde ald Handlung objectiv wertet gegenüber der erfannten Lebensorbnung , in nagant. 
aber zugleich Rüdfiht genommen wird auf den durch fie gefhaffenen Zuftand, das Er- 
leiden des Subjects, welches die gefegte Ordnung verfehlend, daneben hinfällt, wodurd 
das Wort geeignet wird, fomol eine beſonders große Berfhuldung zu bz., (LXX, vgl. bei 
Philo in den von Mangey aus Nicol. Dam. gefammelten Fragmenten 2, 648: ὅταν 
ἄνθρωπος χατορϑώσῃ βίον ἐνάρετον di ἀσκήσεως χαὶ ἀγαϑῆς πολιτείας καὶ ἔστιν 
ὑπὸ πάντων ἐγνωσμένος, ὅτι ἔστιν εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, καὶ ἐκπέσῃ εἰς 
ἁμαρτίαν, τοῦτό ἐστι παράπτωμα " ἀνῆλϑὲν γὰρ εἣἰς τὸ ὕψος τοῦ οὐρανοῦ καὶ 
πέπτωκεν εἰς τὸ πυϑμένα τοῦ üdov), ald überhaupt alle Sünde aud die unbefannte, 
nicht gewollte (Pf. 18, 13. Gal. 6, 1), fofern diefe nur als Gegenſatz des Richtigen 
reſp. Schuld ins Gewicht fällt; „. is mortal sin“, Trench. Der Ausdrud fließt 
nicht wie ἀγνοεῖν, ἄγνοια Schuld u. Entfhuldigung, fondern Activität u. Paffivität des 
Subj. zufammen, daher Röm. 5, 18 gegenüber δικαίωμα, u. δὲ. die Sünde nad 
ihren Folgen für das Subject. Bol. παράπτωμα, Niederlage. So iſt es mög— 
lid, daß παράπτε. der Bebentung des Berbi gemäß aud ſynon. dem Gatlungsbegriff 
ἁμαρτία, vgl. Röm. 5, 20: ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα" οὐ δὲ ἐπλεόνασεν ἢ 
ἀμ... u. umſchließt ἁμαρτία u. παράβασις. — (8 findet fih ποώ Röm. 5, 15. 17. 18. 
Daß ed mit m. eine eigentiml. Bewandtnis habe, bezeugt auch die Thatſache, daß 
e8 wenigſtens in der früheren kirchl. Gräc. fehr felten ift u. dort nur in dem in ber 
Prof.:Gräc. gebräuhl. Sinn gebraucht wird, vgl. Herm. Past. mand. 9, 7: παράπτωμά 
τι ὃ σὺ ἀγνοεῖς. 4, 4, 4. Barnab. ep. ad Hebr. 19, 4. — 2) Nieverlage. Diod. 
19, 100. Röm. 11, 11: τῷ αὐτῶν παραπτώματι ἢ σωτηρία τοῖς ἔϑνεσιν. DB. 12, 
Bol. ninzew DB. 11. 
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IDnpns, ἐς (πλέος), 1) relativ: vol, angefüllt; Marc. 8, 19. Joh. 1, 14 
u. a 42) abfolut: vollftändig, ganz. 2 Joh. 8. — LXX gewöhnl. = sn, au = 
sad, DW. 


Πληρόω, voll machen, relat. anfüllen; abfol. erfüllen. LXX = m. Bu: 
nädft räuml., u. dann auf andere Berhältniffe übertragen. 1) relat. etwas vollmadyen, 
anfüllen, entweder τί τίνος, oder fo, daß das Subj. den Inhalt des Obj. bilde. a) τί 
τινος, local: Mtth. 13, 48. Joh. 12, 3. Uebertr. Act. 2, 2: εὐφροσίνης. Röm. 
15, 13: χαρᾶς, wie 2 Tim. 1, 4. ct. 13, 52: χαρᾶς καὶ πνεύματος ἁγίου. Röm. 
15, 14: γνώσεως. Luc. 2, 40: σοφίας. Uct. 5, 28: πεπληρώκατε τὴν ἱἱερουσαλὴμ 
τῆς διδαχῆς ὑμῶν. Selten, aber doch zumeilen in der Prof.:Gräc. mit dem Dat. ἃ. B. 
Eur. Herc. fur. 372; Plut. de plac. phil. 1, 7: συμπεπληρωμένον πᾶσι τοῖς ἀγα- 
ϑοῖς), wie Röm. 1, 29: ἀδικίᾳ. 2 Cor. 7, 4: παρακλήσει. Statt deſſen ἐν Epb. 
5, 18: πληροῦσϑε ἐν πνεύματι gegenüber un μεϑύσκεσϑε οἴνῳ. Col. 2, 10: ἐστὲ 
ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι, wo fih die Erklärung „von Chriſto erfüllt fein“, am einfachſten 
u. ungezwungenften dem Zuſammenhang anſchließt u. denſelben meiterführt, vgl. Epb. 
1, 23, während ein felbftändige® πληροῦσϑαι, πεπληρωμένος im fittl. oder foteriolog. 
Sinne — τέλειος nach Analogie von Phil. 4, 18 nicht nadweisbar if. Pol. auch 
Huther zu Col. 4, 12, wo entweder πεπληρωμένοι mit ἐν παντὶ ϑελήματι zu verbinden 
oder nad gewichtigen Handſchriften mit Tdf. Treg. Weſte. πεπληροφορημένοι zu lefen 
ift. Ein Grund, aus Edeu vor der Verbindung πληροῦσϑαι ἐν mit Harlek das Ber: 
bum felbftändig zu nehmen u. an all biefen Stellen die zu wenig contertmäßige Er— 
Märung: befriedigt fein, Genitge haben (alfo im foteriologiihen Sinne vom Heils 
ftande) vorzuziehen, liegt wol nicht vor. Analog ift das πληροῦσϑαι εἰς πᾶν τὸ nAr- 
ρωμα τοῦ ϑεοῦ Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuf. wie Phil. 1, 11: καρπὸν δικαιο- 
σύνης (χαρπῶν ϑῖες.). Col. 1, 9: τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Auch diefe 
Eonftr. ift der Prof.-Gräc. fremd (vgl. das ἱπίταπί. ὁ ϑεὸς — πεπληρώκει μακαριότητα 
Plut. de plaeit. phil. 1, 7), aber doch feitzuhalten, weil ein abfolute® πληροῦσϑαι in 
entiprehendem Sinne nicht nachzuweiſen reſp. unpafiend if. Bgl. Joh. 17, 23: re- 
τελειωμένοι εἰς ἕν. Xen. Cyrop. 2, 1, 5: Aoruxouav λέγουσι ἱππέας εἰς ὀκταχιο- 
χιλίους ἄγειν. Das πᾶν τὸ πλῆρ. τ. 9. ift das Ziel, auf welches e8 mit dem πληροῦ- 
σϑαι abgejehen if. — b) Das Subj. bildet den Inhalt des Obi. Act. 2, 2: ἦχος 
ἐπλήρωσεν ὅλον τὸν οἶχον. Lob. 16, 6: ἡ λύπη πεπλήρωχεν ὑμῶν τὴν χαρ- 
δίαν. U. 5, 8: ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν καρδίαν σου, ψεύσασϑαί σὲ κτλ. 
Eph. 4, 10: τὸ πλήρωμα τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου. Wür das Med. an 
legterer Stelle vergl. Xen. Hell. 6, 2, 14: τὰς ναῦς ἐπληροῦτο καὶ τοὺς τριηρ- 
ἄάρχους ἐνάγχαζε. 6, 2, 35: αὐτὸς πληρωσάμενος τὴν ναῦν ἐξέπλει. Ebenſo bei 
Dem., Plut., Bolyb. 

2) abfolut: erfüllen, 2. Ὁ. Luc. 3, 5: φάραγξ πληρωϑήσετα. Mttb. 23, 32: 
πληρώσατε τὸ μέτρον τῶν πατέρων ὑμῶν, vgl. Dan. 8, 23. 2 Mec. 6, 14. 1 Theil. 
2, 16: εἰς τὸ ἀναπληρῶσαι αὐτῶν τὰς ἁμαρτίας. AMec. 12, 15: τὴν εἰς Hr w- 
σέβειαν. Bgl. 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην. So in der Prof.“Gräc. in verfchiedenen 
Wendungen, z. Ὁ. eine Zahl voll machen, eine beftimmte Zahl abfolvieren, einen Wunid, 
ein Berfprehen erfüllen, Handlungen vollbringen, etwas ausrichten Act. 19, 21; vgl. 
1 Kön. 7, 5l: ἀνεπληρώϑη τὸ ἔργον 6 ἐποίησε Σολωμών κτλ.; πληρωϑῆναι befriedigt, 
gefättigt fein, vgl. Phil. 4, 18. In der neuteft. Gräc. noch mannigfaltiger, fun. τελεῖν, 
τελειοῦν, — beendigen, abihließen, 3. B. τὰ ῥήματα Luc. 7, 1, vgl. Mtıb. 7, 28. 
1 Kön. 1, 14. ἔργον Uct. 14, 26. Apok. 3, 2, vgl. Act. 19, 21; 12, 25. ἔξοδον 
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Luc. 9, 31, vgl. δρόμον Act. 13, 25; vollftändig berftellen, 3. B. ὑπαχοή 2 Cor. 10, 6. 
χαρά Joh. 3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 1 Joh. 1, 4. 2 θοῦ. 12. Insbeſondere 
von ben Weißagungen: ἵνα πληρωθῇ To ῥηϑέν Mtth. 1, 22; 2, 15. 17. 23; 4, 14; 
8, 17; 13, 35; 21, 4; 27, 9. ἡ γραφὴ, αἱ γραφαί Mith. 26, 54. 56. Marc. 
14, 49; 15, 28. Luc. 4, 21. Iob. 13, 18; 17, 12; 19, 24. 36. Act. 1, 16. Jac. 
2, 23. ὃ λύγος Joh. 12, 38; 15, 25; 18, 9. 32, vgl. Act. 13, 27. Im Anſchluß 
daran Luc. 24, 44: dei πληρωϑήναι πάντα. Üt. 3, 18: ϑεὸς ... ἐπλήρωσεν οὕτως. 
Luc. 22, 16: ἕως ὅτου πληρωϑῇ ἐν τῇ βασιλείᾳ τ. 9. — verwirklichen (vgl. zu Luc. 
22, 16 unter βασιλεία). Auch τὸ εὐαγγέλ. Röm. 15, 19 u. Col. 1, 25: τὸν λόγον 
τ. 9. Bol. ἀναπληροῦν Mtth. 13, 14. Dies flieht fih am das prof. πληροῦν τὴν 
ἐπαγγελίαν Ar. Epict. 3, 23; τὰς ὑποσχέσεις Hrdn. 2, 7, 9 an. Der Ausdr. ift gerade 
jo gedacht wie πληροῦν τὴν ἐπιϑυμίαν Pi. 127, 5; πᾶσαν εὐδοχίαν ἀγαϑωσίνης 
2 Theſſ. 1, 11. τὰ alızuara τινος Pi. 20, 6. V. 5: πᾶσαν τὴν βουλήν σου πλη- 
ρῶσαι, jo daß er auf Einer Pinie liegt mit πληροῦν τὸν νόμον, das Gefeg erfüllen, ver: 
wirklichen Hdt. 1, 199: ἐχπλῦσαι τὸν νόμον. So Röm. 13, 8. Gal. 5, 14. Vgl. Mitb. 
5, 17; 3, 15: πᾶσαν δικαιοσίνην. Röm. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πλη- 
ρωϑῇ ἐν ὑμῖν. — 1Mec. 2, 55. Auch πληροῦν καιρόν ift nicht, wie man gefagt hat, 
helleniſtiſch, vefp. der bibl. (τᾶς. eigentümlich, fondern findet ſich ebenfalls, wenn αὐ) 
vielleicht feltener, in der Prof.:Öräc., 3. B. Plat. Legg. 9, 866, A: ἐὰν δὲ — τοὺς 
χρόνους μὴ ἐϑέλῃ πληροῦν ἀποξενοίμενος τοὺς εἰρημένους, si tempora non vult com- 
plere peregrinationis praescripta, — abfolvieren, von der Beendigung, dem Abſchluß eines 
beftimmten Zeitraums, [εἰ ed, daß er im Voraus oder rüdblidend gemefen wird. So im 
A. T. — non Kal u. Piel Gen. 29, 21. Jer. 15, 12. Thren. 4, 18. Sir. 26, 2. 
Gen. 25, 24. Lev. 12, 4; 25, 30; vgl. B. 29 —= onn. Sap. 4, 13. Tob. 8, 20; 
10, 1 u. a. Bgl. Uct. 7, 23. 30; 9, 23; 24, 27. Joh. 7, 8. Speciell von den 
Zeiten der Heilsötonomie Marc. 1, 15: πεπλήρωται ὁ καιρός vgl. Gen. 29, 21, von 
der nunmehr abgefhloßenen Vergangenheit u. dem damit eingetretenen Zeitpunfte, fo daß 
diefer Ausdrud durchaus nichts befagt von einem Höhepunkt der Entwidelung oder ähnl., 
fondern gerade das Gegenteil: die Zeit ift zu Ende, ſei's die Wartezeit oder die Weltzeit 
je nad) dem Gonterte; ift legtereö gemeint, fo ift zugleih an ben Ausdruck τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων zu denken, fo daß die Ankunft Chrifti in Gegenfag bzw. in Zuſammenh. fteht mit 
dem Eintritt der in Ausfiht geftellten göttl. χρίσις τ. j.; vgl. aud unter πλήρωμα. — 
Luc. 21, 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶῦσι καιροὶ ἐϑνῶν. 


Πλήρωμα, τος, τὸ, ſtets im paſſ Sinne, nur verfcieden, je nachdem es auf das 
relative oder auf das abfolute πληροῦν zurüdzuführen it. — 1) relativ: 4} dasjenige, 
deffen etwas voll ift, momit etwas angefüllt ift, Füllung; 3. B. die Bemannung der 
Schiffe; die Einwohnerſchaft einer Stadt, z. B. Aristid. II, 282: παῖδας δὲ καὶ γυναῖ- 
xug καὶ πάντα τὰ τῆς πύλεως πληρώματα. Go τὸ πλήρωμα τῆς γῆς 1 Cor. 10, 26. 
Pſ. 24, 1. Ser. 8, 10. &. 12, 19; 19, 7; 80, 12. τῆς οἰκουμένης Wi. 50, 12; 
88, 12. 1560 ϑαλάσσης Pi. 96, 11; 97, 7. 1 Chron. 16, 32. Kohel. 4, 6: πλήρωμα 
ὁρακός eine Handvoll. Ebenſo 808. 1, 16: ἐκ τοῦ πληρώματος αὐτοῦ ἐμεῖς πάντες 
ἐλάβομεν, vgl. B. 15: πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείσς. Marc. 8, 20: πόσων σπυρίδων 
πληρώματα κλασμάτων. 6, 48. Auch b) — das, wodurch etwas voll, was hineins 
gefült, ergänzt wird, complementum, 3. ®. Plat. Rep. 2, 371,E: πλήρωμα δὴ πόλεώς 
εἶσι καὶ μισϑωτοί, etwa — zu einer rechten Stadt gehören auch Kaufleute. So Mith. 
9, 16. Marc. 2, 21 von dem auf einen Riß im leide gelegten Flicken. Vgl. ἀνα- 
πληροῦν τὸ ὑστέρημα 1 Cor. 16, 17. Phil. 2, 30. ἀνταναπληροῦν Col, 1, 24, — 
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2) abfolut das, was voll gemacht, erfüllt, voll, ganz ift; 3. B. Gefammibeit, Kir 


11, 12: τὸ ἕττημα αἰτῶν — τὸ πλήρωμα αὐτῶν. V. 25: τὸ πλήρωμα τῶν Ihr. 
15, 29: mA. εὐλογίας Χυ. Col. 2, 9: πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεύότητος, die δι: 
die Gefammtheit alles deſſen, was Gott ift, |. ϑεότης. Dagegen 1, 19: ἐν αὐτῷ ε- 
δόχησε πᾶν τὸ πλήρωμα κατοικῆσαι {ft wol mit Hofmann das πᾶν τὸ πλήρωμα αἱ 
τὰ πάντα V. 16 zu beziehen — die Gefammtheit alles deffen „was ift“ unter Bergleigen 
von Eph. 1, 10. Da im jedem Falle ein Genetiv zu ergänzen ift, fo fpridt nicht ve 
gegen, daß A. fonft nicht in diefer Bed. vorkommt; daher zu ergänzen τῶν πάντων αἱ 
B. 20. Auch Eph. 3, 19: Da πληρωϑῆτε εἰς πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ ift Ihme: 
lich an die Fülle defien, was Gott ift, zu denken, fondern Die πα ὦ Gott benannt:, 
weil von ihm ftammende Fülle, das Vollmaß feiner Gnaden u. Gaben. Dar 
an ein Wachstum der Einwohnung Gottes (vgl. 2 Cor. 6, 16. Joh. 14, 23) ift im: 
halb des bibl. Gedanfenkfreifed nicht zu denken. — Vom Abſchluß einer Zeit (f. πληρίω) 
Gal. 4, 4: ἦλϑε τὸ πλήρωμα τοῖ χρόνου. Eph. 1, 13: τῶν χαιρῶν. Nach dem unter 
πληροῦν Bemerkten unterfheidet fi diefer Ausdr. von τὰ τέλη τῶν αἰώνων 1 Cor. 10,11 
(ogl. πληροῦν u. συντελεῖν verb. Tob. 8, 20) nur dadurch, daß letzterer den Seitraum, 
erfterer den Zeitpunct bz.; ; inhaltl. beſagt Gal. 4, 4 nichts anderes, als was Sad. 14,1 
bildl. ausgedrückt iſt: πρὸς ἑσπέραν ἕσται φώς. — Bon der Bemvirfligung | des Geickt 
Röm. 13, 10: πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη. — To πλήρωμα τοῦ Xv, die δι: 
Chrifti, τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου, wird Eph. 1, 23 die Gemeinde genanıt, 
weil in ihr offenbar wird u. ſich darlegt, was Chriſtus, 6 τὰ — ἐν πᾶσι πληρούμου; 
ift, der Inhalt feines Weſens, welder 4, 13 das Maß angiebt, auf welches es mit der 
οἰχοδομὲ τοῦ σώματος τοῦ Χυ ὃ. 12 abgefehen ἰῇ, Cinen zwar geiſtreichen, jedes 
weniger wahren Gedanken ergiebt die von Calvin, Hofmann, Kolbe vertretene Exrklärm, 
die Gemeinde erfüle Ehriftum; oder gar, ohne fie [εἰ Chriſtus deſſen leer u. bar, mat 
ihn zum Chriſtus made (Hofmann), πλήρωμα im Sinne von 1, ἃ. 


Avarchngöw, a) auffüllen, ausfüllen, an Stelle von Anderem oder Fehlendem; fe 
Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς, — ὍΝ, wo aber der Accuf. deſſen, ge 
zur Ausfülung dient, nicht dem prof. Sprachgebr. entſpricht. Obj. ift ber Ὅτι, 
Stelle x. Sir. 24, 26: ὁ ἀναπληρῶν ὡς Εὐφράιης σύνεσιν. So 1 Cor. 14, he 
ὃ ἀναπληρῶν τὸν τύπον τοῦ ἰδιώτου, wo aber nicht erklärt werden darf: der den Pla 
ausfült Ὁ. i. inne bat, vom Pla in der Gemeindeverfammlung (1 Wendt), denn überel 
bz. dieſe Ausdrudsweiſe (τὴν ἕδραν, χώραν u. a.) nit das Einnehmen einer Stelk, 
fondern das Eintreten eine® Andern an die betr. Stelle; jo Plat. Tim. 79, B: arani. 
τὴν ἕδραν, neml. den verlaßenen Sig. Ibid. 17, A: τὸ ὑπὲρ τοῦ ἀπόντος ἀναπληροῖν 
μέρος, für die Abweſenden eintreten. So an allen von Kypke, observv. saer. ange 
führten u. feitdem wiederholten Stellen. Deshalb muß τόπος in der Bed. Stelle, Stel: 
lung gefaßt werden, u. ὁ ἀναπλ. τὸν τύπον τ. ἰδ. ift derjen., der fonft zwar niht 
ἰδιώτης innerhalb der chriſtl. Gemeinde ift (f. B. 23. 24), aber gegenüber dem mit 
Zungen Redenden die Stelle einnimmt, die fonft der Idiot bat, denn B. 16 it von 
Gemeindegliedern die Rede im Unterfhiede von B. 23. 24. (Mit Recht vermeift Es 
ner, observv. sacr. u. nah ihm Hofmann für diefe Bed. von τόπος auf Arr. Epic 
2, 4, δ: φίλου οὐ δύνασαι τύπον ἔχειν, δούλου δύνασαι). Analog ift die hebr. Phraie 
mar Dipn 58, Die Stelle der Väter ausfüllen — ihnen gleih kommen, ſ. Θαχίοτ 
8. v. Drpm. — Ὁ) vollftändig maden, 3. B. τὴν ἀλύϑειαν Plut. Cim. 2, 4. Dem. ΒΡΡ. 
1, 10: τὴν ἰδίαν ὀργήν. So 1 ὅπ, 7, 51: ἔργον. Gen. 15, 16: οὔπω γὸρ wra- 
πεπλήρωνται αἱ ἁμαρτίαι BR), vgl. 1 Theſſ. 1, 26 — dad Maß der Sünden gan; 
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voll machen (alfo Berftärtung von πληροῦν in berfelben Verbindung). Meiſt in der bibl. 
Φτάᾶς. von der Zeit, 9 Kal, Niph. u. Pi. Erod. 23, 26: τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
ἡμερῶν σου ἀναπληρῶν ἀναπληρώσω — vollenden, wie überall, wo es fih um Zahl 
begriffe Handelt. Dagegen αἱ ὑμέραι ἀναπληροῦνται — kommen zu ihrem Ende, Eſth. 
2, 12; (= yp); 2, 18 (= >» Hiph.); 1,5. Gen. 29, 28. Er. 7, 25. Pe. 12, 6. 
gef. 60, 20: ἀναπληρωθήσονται αἱ ἡμέραι τοῦ πένϑους σου. So nicht im N. T., 
f. πληροῦν. Dagegen wie πληροῦν von der Erfüllung des Geſetzes u. der Verheißung, 
u. zwar wie e8 fcheint ftärfer ala das Simpl. — ganz, bi8 zur Vollftändigkeit, bis zu 
Ende erfüllen, fo daß πληροῦν die Thatſache an fidh, ἀναπλ. die Modalität derſelben be⸗ 
tont. So kommt Mith. 18, 14: ἀναπληροῖται αὐτοῖς ἡ προφητεία das αὐτοῖς zu 
feinem Rechte. 1Esr. 1, δ4: εἰς ἀναπλήρωσιν ῥήματος κυρίου. Gal. 6, 2: καὶ 
οὕτως ἀναπληρώσετε τὸν νόμον τοῦ Χυ. Bol. ἀναπλήρωσις Dan. LXX 9, 2; 12, 18. 


᾿Ανταναπληρόω, dagegen ergänzen, vgl. Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ 
αὐτῆς. Sehr felten in der Prof.:Gräc. Dem. 14, 17 von Gegenfeitigkeit der Subjelte: 
ἀνταναπληροῦντας πρὸς τὸν εὐπορώτατον ἀεὶ τοὺς ἀπορωτάτους. Sp ἀνταναπλήρωσις 
Epikur. bei Diog. Laert. 10, 48 — gegenfeitiger Erfag. In Bezug auf das Obj. Dio 
Cass. 44, 48: iv’ ὅσαν καϑ᾽ ἕκαστον αὐτῶν ἐκ τοῦ νομιζομένου πρὸς τὸ τελειότατον 
καὶ τῆς τιμῆς καὶ τῆς ἐξουσίας ἐνέδει τοῦ ἐκ τῆς παρὰ τῶν ἄλλων συντελείας ἀντ-- 
αναπληρωθϑῇ, von einem, dem alle oberiten Stantsämter, die fonft jedes beſonders über- 
tragen u. verwaltet wurden, zufammen übertragen werden, damit ihm mad) feiner Geite 
bin irgend eine Ehre fehle. Mehrfach bei Apollon. Alex. de synt. 1, 19; 8, 255. 330. 
(Cf. Tittmann, de synon. N. T. I, 230.) 1, 19: ἡ ἀντωνυμία (pronomen) — ἀντανα- 
πληροῦσα καὶ τὴν ϑέσιν τοῦ ὀνόματος καὶ τὴν τάξιν τοῦ ῥήματος — ergänzend für 
etwas eintreten, fo daß der Unterſchied von ἀναπληροῦν nur darin liegt, daß die Stell» 
vertretung noch beſonders ausgedrückt iſt, ſ. oben Gen. 2, 21. In' der bibl. Θιᾶς. nur 
Col. 1, 24: νῦν χαίρω ἐν τοῖς παϑήμασιν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ἀνταναπληρῶ τὰ vorepr- 
ματα τῶν ϑλίψεων τοῦ Xu ἐν τῇ σαρκί μου ὑπὲρ τοῦ σώματος αὐτοῦ. Daß απ 
dem, was Chriſtus gelitten, etwas fehle, was ihm nicht habe betreffen können u. nur den 
Apoſtel in feiner einzigartigen Stellung als Heidenapoftel treffe (Hofm.), fann der Gedanke 
nicht fein; ebenfo wenig aber, daß des Apofteld Leiden nun ergänze, was bisher ποῷ an 
feinen eigenen Leiden gefehlt Habe (Meyer), wofür kaum ἀναπληροῦν oder προσαναπλ. 
hätte gefagt werben können, fondern höchſtens πληροῦν. Da ber Leib Ehrifti, die Gemeinde 
e8 ift, der das Peiden des Apofteld zu gute kommt, fo wird ἀνταναπληρῶ jagen, daß ber 
Apoftel mit feinem Leiden eintritt für das, was ber Gemeinde nicht an dem, was Chriſtus 
für fie gelitten, fondern an der vollen Leidensgemeinfhaft mit Chriſto noch fehlt, indem 
auf ihn ſich concentriert, wad die Welt von Haß gegen Chriſtus u. feine Gemeinde 
getrieben thut. Es iſt der flärffte Ausdrud dafür, daß die Leiden des Ap. um bes Ev. 
willen der Gemeinde zu gute fommen 2 Cor. 1, 5. 6 u. Eph. 3, 13, u. entjpr. der That⸗ 
ſache, daß Verfolgung vor Allem die Häupter der Gemeinde trifft. S. unter πάϑημα 
u. dgl. Calvin, Bengel, Thomafius 2. Ὁ. St. 


IIeooavareımedw, hinzuergänzen, durch Hinzuthun ausfüllen, Ariftot. u. Spät. In 
der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 11, 9: τὸ ὑστέρημά μον προσανεπλέρωσαν οἱ ἀδελφοί. 
9,12: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας ταύτης ... προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων, ſowie Sap. 14, 4. Es unterfcheivet fih von avravanı. fo, daß es nicht ben 
Erfag, fondern die Aufhebung des Mangeld ausdrüdt, von avanı. fo, daß es die Art 
u. Weife, wie dem Mangel abgeholfen wird, bz., fo daß das Moment der Bertretung 
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binwegfält. Sap. 14, 4: ἵνα τὴν λείπουσαν ταῖς βασάνοις προσαναπληριώσωσι κύλα- 
σιν ift gedacht wie πληροῦν ἔξοδον ὅς. 9, 31. Plut. Cic. 17, 4: τὸ χρεών, fein Ber: 
bängnis erfüllen. : 


᾿Εχτεληρόω, ausfülen, ganz anfüllen, fowol 4} in Bezug auf Fehlendes, welches 
zu ergänzen ift, als Ὁ) in Bez. auf das Ganze — erfüllen, Hrbt., Xen., Plat.; vgl. 
ἐχπλήρωσις ἁμαρτιῶν 2Mec. 6, 14. Bei Hrdt., Pol. aud wie πληροῦν von Ber: 
beißungen u. Berjprehungen. In ter bibl. Gräc. felten u. nur in legterem Sinne = 
πληροῦν, u. zwar 2 Mec. 8, 10: τὸν φόρον, den Tribut abtragen; τὴν ἐπιβουλήν 
3 Mec. 1, 2. B. 32: τὸ τῆς προϑέσεως. ct. 13, 33: ἐπαγγελίαν. — Bei den LXX 
einmal Er. 32, 29: τὰς χεῖρας, die Hände füllen, gewöhnl. πληροῦν, wie aud dert 
meift gelefen wird, entfpr. 7 x» von der Uebertragung des Prieſteramtes ıc. 


᾿Εχτελήρωσις, ewg, ἡ, Ausfühung, Erfülung, nur bei Spät., öfter bei Philo. In 
der bibl. Gräc. nur ct. 21, 26: τῶν ἡμερῶν. 2Mec. 6, 14: πρὸς ἐχπλύρωσιν 
ἁμαρτιῶν, vgl. zu beiden Stellen unter πληροῦν, ἀναπλ. 


Συμτ:εληρόω, zufammen füllen, fowol =) füllen helfen, als bb) ganz voll füllen, 
indem Vieles eingefült wird, völlig erfüllen Diod. Sic. 1, 2: ἐξ ἁπάντων συμπληρουμένης 
τῆς εὐδαιμονίας, cum ex omnibus beatitudo compleatur, häufig in der Prof.:Gräc. In 
der bibl. Gräc. nur in legterer Bed.; in der altteſt. Gräc. nur ovunirewars 2 Ehron. 
36, 21: ἐτῶν ἑβδομήκοντα. Ebenſo 1 Esr. 1, 55: πάντα τὸν χρόνον τῆς ἐρημώσεως 
αἰτῖς εἰς συμπλήρωσιν ἐτῶν ἐβὸ. — bis zur Vollendung von 70 J., Ὁ. i. 70 Jahre 
lang, nit bis 70 9. zu Ende find. Dan. 9, 2: εἰς συμπλήρωσιν ἐρημώσεως “leg. 
86. ἔτη — 70 3. dienen zur Vollendung, nicht zur Beendigung der ἐρήμ. Teo., dazu, 
daß fie voll da if. Dadurch unterſcheidet fi der Ausdrud von dem Simpl. reſp. ava- 
πληροῦν, u. fo wird die Ausbrudsweife verftändlih Act. 2, 1: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι 
τὴν ἡμέραν τῆς πεντεχοστῆς Ὁ. i. als der Tag da war, nicht als er beendigt war, u. 
biernad Luc. 9, 5l: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ — αἴ die 
Tage feiner ara. da waren, ἀναλ. wie Test. XII patr. Levi 18 u. in der firhl. Θτᾶς,, 
fowie ᾿ναλαμβάνειν Marc. 16, 19. Act. 1, 2. 11. 22. 1 Tim. 3, 16 vgl. mit (1 Mec. 
2, 58. 2 ὅπ. 2, 11) Sir. 48, 9; 49, 14 von der Aufnahme zu Gott, der Entrüdung 
({. u. ἀναλαμβάνω); der Blur. αἱ zu. mit Rüdficht auf die zw. Tod u. Himmelfahrt Chrifti 
liegende Zeit, vgl. Joh. 8, 21. Act. 10, 40. 41. Nicht als Zeitraum, fondern als Zeitpunct 
fommen fie in Betracht, deſſen Eintritt bedingt ift durd das, was voraufgegangen. Aehn⸗ 
lid gebr. Joſ. das Simpl. Ant. 6, 4, 1: ἐξεδέχετο, τὸν χαιρὸν γενέσϑαι ‘ πληρωϑέντος 
δ᾽ αὐτοῦ καταβὰς — ἐπορεύετο, ---- was nur möglich ifl, wenn ed fih um dem Zeit: 
punct handelt, wogegen fonft πληροῖν die Beendigung bz., Ant. 4, 4, 6: τεσσαρά- 
κοστον ἔτος πεπληρωκυῖαν ἀφ᾽ οὗ τὴν Alyunrov κατέλιπε, vgl. Gal. 4, 4: πλήρωμα 
τοῦ χρόνου, nicht zor καιροῦ. --- Außerdem nur nod Luc. 8, 23: συνεπληροῦντο sc. 
τὰ πλοῖα ὕδατι. 


Πληροφορέω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. u. erft fehr fpät auch anderẽwo, 
ſ. u; = ein πληροφόρος fein u. als folder handeln — voll tragen, voll maden, er 
füllen, 8) — πληροῦν, vgl. Luc. 1, 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων dv ὑμῖν πραγ- 
μάτων mit Act. 19, 21: ὡς δὲ ἐπληρώϑη ταῦτα. Wie aber πληροῦσϑαι τεῖρ. πληρω- 
ϑῆναι nicht einfah — γενέσϑαι, γεγονέναι ift (vgl. Apot. 21, 6), fo mod weniger 
πεπληροφορημ. εἶναι. Indem πληροφορεῖν ſich nad Hofmanns richtiger Bemerkung zu 


Πλύρης — Πλησίον 827 


πληροῦν verhält, wie τελεσφορεῖν (bis zu Ende austragen) zu τελεῖν, wird dad ausgedrückt 
fein follen, daß e8 zum Abſchluß getommene Thatfadyen find, von denen der Berf. redet, 
die als folde Gegenftand der apoftol. Vertündigung u. des apoftol. Unterrichts B. 2. 3 
bilden. An eine Bed. „zur völligen Gewisheit bringen“, ift um fo weniger zu benfen, 
als diefelbe nur bei perſönl. Object ftatt hat u. dort ganz deutlich als abgeleitete Vor: 
ſtellung ericheint, daß 2 Zim. 4, 5. 17. Kohel. 8, 11 von dieſer Bedeut. keine Rede fein 
fann, ift jelbftverftändlih. 2 Zim. 4, 5: τὴν διακονίαν σοῦ πληροφόρησον. 4, 17: ἵνα 
di ἐμοῦ τὸ κήρυγμα nAmpogoondr. Vgl. πληροῖν τὸ evuyy., τὸν λύγον τ. $. unter 
πληρόω, 2. Ebenſo — πληροῦν Kobel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη 7, καρδία τοῦ ποιῆσαι, 
ΤΌΣ 25 δι 52, mollir Eſth. 7, 5 τολμᾶν gefegt ift. b) Hieran fließt fih am leichteften 
Röm. 4, 21: ᾿πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελιαι δυνατός ἐστι χελ., entſprechend dem 
voraufgegangenen ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει, eiwa wie unfer beutjches mov on voll fein, 
Test. XII patr. Gad. 2: ἐπληροφορήϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, ih war ganz davon εἰπε 
genommen, voll davon, ihn zu töten. Daher Röm. 4, 21 — völlig überzeugt fein, 
in welcher Bed. e8 ſich in der firhl. Gräc. dann öfter findet, Röm. 14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ vol πληροφορείσϑω. So erklärt auch Heſych. ἐπιστώϑη ' ἐπείσϑη, ἐπληροφορήϑη. 
Ign. ad Magnes. 8: εἰς τὸ πληροφορηϑῆνια τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἷς ϑεύς ἐστιν. 
Ibid. 11: πεπληροφορεῖσϑαι ἐν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει τῇ γενο-- 
μένῃ ἐν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Ilharov. Id. δὰ Smyrn. 1: πεπληροφορημένους 
εἰς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληϑῶς ὄντα xıA., bier wol in der Bed. in völligem Glauben 
ftehen, wie an der betr. Stelle der längeren Recenfion der ignat. Briefe unzweifelhaft ift. — 
Die Bed. des ‚Paſſ. völlig überzeugt, [εἰ fein, dürfte auch Col. 4, 12 ftatthaben: ἵνα στῆτε 
τέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἐν παντὶ ϑελήματι τοῦ ϑεοῦ. Bgl. Huther 2. Ὁ. St. — 
In der Bed. Iem. überzeugen (zufrieden ftellen) findet es ſich fpät. bei Phot. bibl. 41, 
29: πολλοῖς ὅρχοις καὶ λόγοις πληροφορήσαντες MeyaßvLor. — Die ältefte Spur bes 
Wortes ift die a. St. Kohel. 8, 11, weshalb man ἐδ für eine aler. Bildung gehalten bat. 


Πληροφορία, ας, ἡ, Bölligkeit, Fülle, nur in der neuteſt. u. kirchl. Gräc. u. 
zwar flet8 im der von πληροφορεῖν mit perfünl. Obj. abgeleiteten Bed.: völlige Gewis— 
beit; fo wo e8 mit einem Gen. verb., Hebr. 6, 11: τὴν αὐτὴν ἐνδείκνυσθαι σπουδὴν 
πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους, vgl. 3, 6: τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύ- 
χημα τῆς ἐλπίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατέχειν. Nicht die Hoffnung fol völlig gemacht 
werden, fondern wir jollen von der Hoffnung ganz erfült u. |. w. 10, 22: προσερχώμεϑα 
ner ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, vgl. Röm. 4, 21. Col, 2. 2: πᾶν 
πλοῦτος τῆς πληροφορίας τῆς συνέσεως, Luther: aller Reichtum des gewiſſen Berftandes, 
Diefe Bed. wird betätigt durch 1 Theſſ. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενήϑη «.. ἐν πληρο- 
φορίᾳ πολλῇ. So in der firdl. Gräc. Ign. ad Magn. 11: ταῦτα ὁ γνοῦς ἐν πληροφϑρίᾳ 
καὶ πιστεύσας. Hesych.: πληροφορία " δεβαιότης, wie Theophylact zu 1 Thefl. 1, 5 
ertl., welder zu Hebr. 10, 22 bemerkt: πίσεις ἡ ἀπηρτισμένη καὶ τελειοτάτη. Für bie 
Ableitung von mA. τινὰ fpriht aud die eigentüml, Erklärung, welche Heſych. von dem 
χατοιύμενος Hab. 2, 5, dem von ſich eingenommenen bünfelhaften u. aufgeblafenen Manne 
giebt: ὁ μετὰ πληροφορίας πιστείων. Οἵ, Ernesti, glossae sacrae Hesychii, p. 176. 


Πλησίον, adv. Neutr. von πλησίος, a, ον (von πέλας), nahe, nahebei Joh. 4, 5; 
ἡ πλησίος, der Nahbar, der Nächſte; öfter bei Homer, feltener bei den Att., welche 
das adv. πλησίον fubjtantivieren: ὃ πλησίον; der am nächſten ift, neınl. der Mitmenſch. LXX 
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= » Ex. 2, 13; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. ev. 19, 13, womit ber Boll: u. 
Stammesgenoße δ). wird, überhaupt die Verbindung, die Zugehörigkeit; vgl. 1 Sam. 15, 
28; 28, 17; wo David Sauls Nächſter genannt wird. Bgl. auch win — 77, ber 
Eine, der Andere Gen. 11, 3. Ridt. 6, 29 u. a. Dann = ΤΩΣ Pen. 5, 21; 19,15 
(Gemeinfhaft, Verbindung), — rm Gen. 26, 31. Lev. 25, 14. Joel 2, 8. Diele 
altteftamentl. Begrenzung des Ausdrucks auf die Vollsgenoßenſchaft :c. (vgl. Mtth. 5, 43) 
vertieft ſchon die profane Anfhauung, in mwelder ὁ πλησίον quivis alius ift, fogar ber 
Gegner, wenn er fih nur in der Nähe befindet, wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner 
αἴθ ὁ πλησίον benennt (vgl. ct. 7, 27. Jac. 4, 12!) Plat. Rep. II, 373, D: 7 τῶν 
πλησίον χώρα, — Nahbar; Theaet. 174, B: ὃ πλησίον καὶ ὃ γείτων. Es ift 88}. 
eined zunähft rein äußerl. Verhältniſſes — der Nebenmenfd. Polyb. 12, 12, 4: 
πικρὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἀπαραίτητος ἐπιτιμητὴς τῶν πέλας, εἰκύτως ἂν καὶ ὑπὸ τῶν 
πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου τυγχάνοι κατηγορίας, WO οἱ πέλας, οἱ πλησίον — alii, 
Der altteftam. Vertiefung u. Berinnerlihung ſchließt fih nun die neuteftam. Erweiterung 
an, welde in das Gemeinfhaftsband auch diejenigen eingefhloßen wißen will, die nicht in 
die Boltögemeinfhaft eingefhloßen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit dem ἰῷ 
es gerade zu thun habe, als mein Nächſter bz. wird, oder vielmehr ih mi als feinen 
Nächſten rüdfihtl. meiner Pfliht betrachten fol (f. u.), jol ih das Band der Gemeinfhait 
fefthalten u. pflegen, welches ihn mir jo nahe rüdt, daß ih mich felbft nicht von 
ihm trennen fann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν Led. 19, 18. Mith. 5, 43; 
19, 19; 22, 39. Marc. 12, 31. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. Yac. 2, 8. Bgl. Hebr. 
8, 11. Eph. 4, 25. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff des Nächſten 
der Ausbrud einer der Blutsverwandtſchaft gleihen Stellung liegt, ift ὁ πέλας bloß ber 
Andere, der äußerlich bei mir ſteht, auch wenn er mein Gegner ift, Dem. Conon. 15. 
Daher fhon Gataker, opp. crit., p. 526 u. nad ihm Brund zu Soph. Ant. 479: οὐ γὰρ 
ἐχπέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἐστι τῶν πέλας, das bloß ſcheinbar Chriſtliche des 
Ausdrudes andeuten, Legterer mit den Worten: „Insubide vertit Johnsonus, qui servus 
est proximi. Οἱ πέλας sunt alii, ὁ πέλας alius quivis“ Nägelsbach, nahhomer. Theo- 
logie 239 (5, 2. 39. „Durch die crifil. Anfiht von der allgem. Liebe erhalten meiter 
mande bürgerl. Ausdrücke einen relig. Nebenfinn, den fie außerhalb des Chriftentums nicht 
haben fonnten. . . Thie nahiston (Superlat. von nah) find im althochdeutſchen die bürgerl. 
Nachbarn ... Im diefem Sinne gehört das Wort der althochd. Sprade an ohne Be 
ziehbung auf das Chriftentum. Wenn dagegen da® althochd. ‚der nahisto‘ unfer „der 
Nächte‘ fo viel heißt als Menſch, Mitmenfh überhaupt, fo konnte dies nur durch einen 
Glauben gefhehen, der alle Menſchen für Brüder u. Nachbarn erklätt..... Denn erft 
durch die Auffaßung des Chriftentumd, wie fie Chriſtus im Gleichnis vom barmberzigen 
Samariter außfpricht, erhielt der altteftamentl. Ausdruck wirklich feine weltumfahende Be 
deutung.“ R. v. Raumer, die Einwirkung des Chriftentumsd auf die altbodhd. Sprade, 
©. 401. Bol. auch φιλανϑρωπία ©. 151 ff. Indes bedarf diefe Auffagung Raumers 
noch eines Zuſatzes. Während Israel u. feine Theologen über die Frage nad dem Um— 
fange u. damit nad den Grenzen der Näcftenfhaft nicht hinausgefommen, lehrt Ehriftus 
eine andere Frageftellung, nemlich: bin ich nicht hier der Nächte, der in Anfprud genommen 
wird? Luc. 10, 36, jo daß der Umfang bes Begr. nicht durch Beihränfung des Obj. ſich 
ergiebt, fondern durch eine in der jedesmal fi aufvrängenden Inanfpruhnahme des Subj. 
beruhenden Entjhränfung. Der Nächſte für mic ift der, der auf mich angemiefen ift u. 
darum bin ich fein Nächſter. Bol. Sal. 6, 10. 2 Betr. 1, 7. 
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Ilvew, wehen, hauen, Mith. 7, 25. 27. Luc. 12, 55. Joh. 3, 8; 6, 18. Het. 
27, 40. Apok. 7, 1. LXX = aW: al u. Hipb. Jeſ. 40, 8. 24. Pf. 147, 18. Apokr. 
Sir. 43, 17. 20. 2 Mec. 9, 7. 


Πνεῦμα, τὸ, U, 8) phyſ. der Wind, Joh. 3, 8. Hebr. 1, 7. 1Rön. 18, 45; 
19, 11. Hi. 1, 19. Pf. 104, 4; 147, 18; 148, 8. Kohel. 1, 6u.a. Daß Joh. 3, 8 
τὸ πν. πνεῖ vom Geifte Gottes ſtehe, nicht vom Winde, kann durd Jeſ. 40, 8. 24. Pf. 
147, 18 nicht bewiefen werden, denn bier ift der Wind als Gottes Wert u. eigen bz., 
τρί. Sir. 43, 18. — b) phyfiol. der ausgeatmete Hauch 2 Thefl. 2, 8: ὃν ὁ 
κύριος ἀναλώσει τῷ πνεΐίματι τοῦ στύματος αὐτοῦ, Plat. Tim. 79,B. Der Atem 
als Zeichen u. Bedingung des Lebens, Odem, z. B. τὸ πνεῦμα ἔχειν διά τινα Polyb. 
31, 28, 4 — em. das Leben verdanfen; ro zw. ἀφιέναι Eur. Hec. 571. Aesch. Pers. 
507: τάχιστα πνεῦμ᾽ ἀπέρρηξεν βίου von gewaltfamer Tötung. Dann 6) Lebens- 
jubftang, Leben, Aristot. de mund. 4: οὐδὲν γάρ ἐστιν ἄνεμος πλὴν ἀὴρ πολὺς ῥέων 
καὶ ἄϑροος ᾿ ὅστις ἅμα καὶ πνεῖμα λέγεται. λέγεται δὲ ἑτέρως πνεῦμα ἣ τε ἐν φυτοῖς 
καὶ ζῴοις καὶ διὰ πάντων διήκουσα ἐμψυχός Te χαὶ γόνιμος οὐσία. Cf. Eurip. Suppl. 
533: ἀπῆλθε πνεῦμα μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ σῶμα δ᾽ ἐς γῆν. Go, im phyfiolog. 
Sinne, öfter in der Prof.“Gräc., namentl, in dichteriſcher Sprache u. bei Epät.; dagegen 
nie im pfychol. Sinne ald Moment des menfhl. Weſens u. feines Berjonlebens. 

Anders in der bibl. Gräc., in welder πνεῦμα volftändig dem hebr. rin entipricht, 
zwar auch zunächſt phyſiſch — Wind, dann phyſiologiſch — Atem, Lebensodem, Leben, 
fodann aber IN) im Zufammenhang mit der relig. Grundanfhauung von der Entftehung 
u. dem Weſen des menſchl. Lebensbeftandes bzw. von dem Verhältniſſe zwifhen Gott u. 
Menſch u. mit dem, was die Schrift vom Geifte Gotted fagt, vorwiegend im pſycho— 
logifhen Sinne, u. dies in foldem Umfange u. mit folhem Nachdruck, daß 2. B. die 
modernen Spraden den Begriff des Geiſtes, fpeciell die deutſche wahrſcheinlich ſogar das 
Wort „Geiſt“ erft dem Einfluße des Chriftentums verdanken, ſ. R. Ὁ. Raumer, über Geift 
u. Seele nad dem Grundbegriff ihrer german. Benennungen, bei Delitzſch, bibl. Pſychol. 
2. Aufl., S. 119. Bgl. aud Hildebrand, Urt. „Geiſt“ in Grimms deutſchem Wörter: 
διά, IV, 1, 2, ©. 2623 ff. Dem hebr. mm entfpridt bei den LXX faft überall in ber 
Bed. Wind ἄνεμος, dagegen im phyſiolog. u. pfycholog. Sinne regelmäßig πνεῦμα, nur 
daß im rein phyſiolog. Sinne zuweilen πνοή (Gen. 7, 22. Ief. 38, 16, vgl. Sap. 2, 2. 
Eir. 30, 29. 2Mec. 3, 31; 7, 9; im pſycholog. Sinne nur Prov. 1, 23; 11, 13; 
bier aber Iedigl. ganz im Allgem. von dem Inneren, der Innerlichkeit des Menſchen), 
vgl. einmal αἷμα Hi. 6, 4; im pfycholog. Sinne zumeilen, aber fehr {εἴπ ψυχή (Gen. 
41, 8. Er. 35, 20, vgl. ὀλιγόψυχος Jeſ. 54, 6; 57, 15. Prov. 14, 31. ὀλιγοψυχία 
Bi. 55, 9; vgl. Judith 17, 19: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμα αὐτῶν), καρδία (δ). 13, 3. 
ϑυμός Hi. 15, 13. Prov. 18, 14; 29, 11. Ezech. 39, 29. Sad. 6, 8. νοῦς Jeſ. 
40, 13. φρόνησις Joſ. 5, 1 u. vereinzelt andere erflärende Uebertragungen wie λόγος, 
φϑέγμα, στύμα, ὀργή u. a. (nv. ſteht außerdem — vvn Jeſ. 38, 12. πρῶ 1 Kön. 
17, 17, fowie durch Misverfiand des hebr. Textes Hi. 7, 15. Jeſ. 11, 3). 

Πνεῦμα wie τη, u. ψυχή wie ὧδ find ihrer Grundbed. nad gleich u. δ). den 
Lebensodem, nur mit dem Unterfchiede, daß πνεῦμα u. mn etwa den Atem als Bedingung, 
vn) u. wuyr als Erfceinung des Lebens, beide demgemäß bie Innerlichleit des Menfchen, 
das woburd er lebt u. was im ihm lebt, by. Inwieweit num nicht bloß ein begrifflicher, 
fondern ein ſachl. Unterſchied zwifchen beiden befteht, muß der Spradgebraud ergeben, in 
welchem zunächft zu unterfheiden iſt das πνεῦμα des Menſchen u. das πνεῦμα Gottes. 

4) Vom menſchlichen πνεῦμα. 8) An nähften liegen den Spradgebr. der Prof.- 
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Gräc. Ausdrüde wie Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε τὸ nv. αὐτῆς. (δ). 37, 8 von Toten: m 
una mm. Hab. 2, 19 vom Gößenbild: ia9pa Ta mb», dgl. Apol. 13, 15: ἐδόϑη 
αὐτῷ δοῦναι πνεῦμα τῇ εἰχόνι τοῦ ϑηρίου, ἵνα καὶ λαλήσῃ ἡ εἰκών. Apot. 11, 11: 
π. ζωῖς ἐκ τοῦ ϑεοῦ εἰσῆλϑεν αὐτοῖς. Jac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύματος νέχρος 
ἐστιν. Dod reiht diefe Aehnlichkeit nicht weit. Denn απ) jene® πν. Aristot. de mund. 4 
it rein phyfiologifh gemeint, während in den angef. Stt. der bibl. Diction πν. piycholog. 
gefaßt ift, vgl. namentl, Apof. 13, 15. In der h. Schrift neml. erjheint bb) das πν. als die 
eigentl. Innerlichfeit des Menſchen, u. zwar als feine ſelbſtbewußte Innerlichkeit, 
das, was in ihm lebt, im Gegenfage zu feinem σῶμα, feiner σάρξ, 1 Cor. 5, 3: 
ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πν., Τδη κέκρικα ὡς παρών. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι, 
ἀλλὰ τῷ πν. ai» ὑμῖν εἰμί. 1 (δος. 5, δ: εἰς ὄλεϑρον σαρχός, ἵνα τὸ mw. σωϑῇ, 
vgl. 1 Betr. 4, 6: ἵνα χριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνθρώπους σαρχί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν πνεύ- 
ματι, |. u.; 1 δον. 7, 84: ἵνα ὴ ἁγία καὶ τῷ σώματι χαὶ τῷ πν. Daher 1 Cor. 
2, 11: τίς γὰρ olde τὰ τοῦ ἀνθρώπου εἰ μὴ τὸ πν. τοῦ ἀνϑρ. τὸ ἐν αὐτῷ; Marc. 
2, 8: ἐπιγνοὺς ὃ Ις τῷ πν. αὐτοῦ. Luc. 1, 80: ἐκραταιοῦτο τῷ nv. 2, 40: ἐκρα- 
zwovro τῷ zw. (fehlt bei Tpf. Tr. W.) πληρούμενον σοφίας. Un dieſen Gegeniag 
wird auch zu denken fein Apof. 1, 10; 4, 2: ἐγενόμην ἐν πνεύματι κτλ. vgl. m. 2 (δον. 
12, 23: εἶτε ἐν σώματι, εἴτε ἐκτὸς, χωρὶς τοῦ σώματος. Entſcheidend θα τ u. gegen 
die Faßung ded πν. von dem den Menfchen ergreifenden Geifte Gottes — wofür Marc. 
1, 23; 5, 2 nicht berbeigezogen werden können, da dort der betr. Geift näher δ). 
ift — ift 21, 10: ἀπήνεγκέ μὲ ἐν πνεύματι. Sollte der Geift Gottes gemeint fein, 
fo würde wie Luc. 4, 1 nicht bloß der Artikel, fondern aud ein anderes Verbum ftehen 
müßen: ἤγετο ἐν τῷ πν. εἰς τὴν ἔρημον. — Diefe Innerlichkeit ift auch zunädft 
gemeint Mtth. 5, 3: πτωχοὶ τῷ πν., doch f. unten. Auf biefe® nv. führen fich bie 
BWillensäußerungen zurüd, Act. 19, 21: ἔϑετο ὁ Παῦλος ἐν τῷ πν. vgl. Mith. 
26, 11: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, wie auch ale Affectionen des perfönl. 
Lebens darauf zurüdwirfen, Act. 17, 16: παρωξύνετε τὸ nv. αὐτοῦ ἐν αὐτῷ. ϑιοῦ. 
11, 33: ἐνεβριμήσατο τῷ πν. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ nv. Marc. 8, 12: ἀναστενάξας 
τῷ nv. αὐτοῦ. Luc. 10, 21: ἠγαλλιάσατο ἐν τῷ πν. (mo jeboh Tdf. Tr. W. τῷ ἁγίῳ 
-binzufügen, mwoburd eine ganz andere fremdartige Vorftellung entfteht, ſ. u. ſowie unter 
ἀγαλλιίομαι ©. 8). In diefer Bezieh. fteht es vielfadh mit ψυχή oder χαρδία parallel, vol. 
1 Cor. 5, 3 mit 1 Thefl. 2, 17: προσώπῳ οὐ καρδίᾳ. Act. 19, 21 mit 11, 23: τῇ 
προϑέσει τῆς καρδίας. Joh. 13, 21 mit 12, 27: νῦν ἡ Ψυχή μου τετάρακται. 
Mith. 26, 38. Joh. 14, 1. 27: μὲ ταρασσέσϑω ὑμῶν ἢ καρδία. Luc. 1,47: μεγα- 
λύνει ἡ ψυχή, μου τὸν κύριον καὶ ἡγαλλίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ κτλ. 1 Cor. 16, 18: 
ἀνέπαυσε γὰρ τὸ ἐμὺν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. 2 Cor. 7, 13: ἀναπέπαυται τὸ m. 
αὐτοῦ ἀπὸ πάντων ὑμῶν vgl. mit Mith. 11, 29: ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς (Philem. 
7, 20: τὰ σπλάγχνα). Bgl. Bf. 23, 8: πρὶν Wer. Ferner vgl. Gen. 45, 27. 
If. 2, 11. 1Sam. 30, 12. Bf. 76, 13. Er. 6, 9. Pf. 51,19; 34, 19. Jeſ. 66, 2; 
25, 4. Prov. 16, 32; 25, 28. Mith. 26, 38. Marc. 14, 35. Joh. 12, 27. 3 306. 2. 
ct. 14, 22; 15, 24. (Cf. Roos, Fundamenta psychol. ser. II, 21—32.) Allein troß: 
dem ift ein Unterfhied im Gebraubh von ψυχή u. πνεῦμα nicht zu verfennen, welcher auf 
einen ſachl. Unterfhied beider führt. Wenn es Jal. 2, 26 heißt: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύ- 
ματος νεχρύν ἐστιν, jo würde e8 dem bibl. Sprahgebraud durdaus frembdartig fein, 
ftatt deflen χωρὶς ψυχῆς zu fagen, obwol 3. B. von Seelen der Geftorbenen die Rede ift 
pol. 6, 9; 20, 4. Trotz der Beteiligung ded πνεῦμα (vgl. oben, ſowie aus dem 4. T. 
Pi. 51, 14. Er. 35, 21, fowie die Redensart πον em 1 Chron. δ, 36. 2 Chron. 
21, 16; 36, 22. 2 Chron. 1, 1 u. a.) an dem Wollen u. Begehren kommt als Subject 
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des MWollend nie das πν. vor, fondern das Subject desfelben, Subject der Zu: u. Ab: 
neigung, des Gefallens u. Misfallens ift nur die Seele (Ief. 26, 8. Hi. 23, 13. Prov. 
21, 10. Mid, 7, 1. Deut. 12, 20; 14, 26. 1 Sam. 2, 16. Pf. 42,3; 63, 2u.a; 
ſ. u. ψυχῆ). Die ψυχή wie das mw. find Subject des Erfennens u. Selbfibemußtfeins 
(defien Organ die καρδία), vgl. Hi. 7, 21. Pf. 139, 14. Prov. 19, 2. 1 Sam. 20, 4. 
1 Ehron. 28, 12. Bi. 77, 7. 1 Cor. 2, 11, u. doch würde fchwerlih 1 Cor. 2, 11 τὸ 
nv. τοῦ ardo. τὸ ἐν αὐτῷ auch abgefehen von der Parallele mit dem Geifte Gottes mit 
r ψυχή vertaufcht werden können. Dem σώζειν τὲν ψυχὴν ald Gegenfag des ἀπολέσαι 
entfpriht 1 Cor. 5, 5 σώζειν τὸ πν., u. doch würde Luc, 17, 33 u. Parallel, nicht der 
legtere Ausdruck ftatt des erfleren ftehen können. Das Sterben wird zwar fowol αἵδ᾽ ein 
Aufgeben des πνεῦμα, wie als ein Darangeben oder Abſcheiden der wuyr δ)., — erſteres 
von Chriſto Mitth. 27, 50. Luc. 23, 46. Joh. 19, 30, von Stephanus Act. 7, 59 vgl. 
Luc. 8, 55. 1 Kön. 17, 21; letteres von Ehrifto Joh. 10, 15. 17. Marc. 10, 45 u. 
außerdem Joh. 15, 13; 13, 37. 38, Mttb. 10, 39. 1 Mof. 35, 18. Aber ganz unmögl. 
im bibl. Spradigebr. würde es fein, Joh. 10, 11 etwa τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος 
oder Mtth. 20, 28 τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν zu fagen. ferner werben 
ψυχή U. σῶμα, πνεῦμα U. σῶμα einander entgegengelegt, aber ohne daß überall der eine 
Gegenfag flir den anderen eintreten könnte (f. Ὁ. o. a. Stt., ſowie unter ψυχή). Dagegen 
werden σάρξ u. ψυχή troß der Unterfheidung Gen. 9, 15. 16. Lev. 17, 11. 14, vgl. 
mit Gen. 6, 17: καταφϑεῖραι πᾶσαν σάρχα ἐν ἦ ἐστὶ πνεῦμα Lwrg, nie wie σάρξ u. 
πνεῦμα einander entgegengefeßt (auögenommen 1 Betr. 2, 11: ἀπέχεσϑε σαρχικῶν ἐπι- 
ϑυμιῶν αἵτινες στρατεΐονται κατὰ τῆς ψυχῆς — mo aber nicht σάρξ u. ψυχή wie 
σάρξ u. πν. wider einander fireitende Mächte find), nicht einmal in dem in den oben 
a. Stt. vorliegenden allgem. Sinne des Gegenfage® der Innerlichteit zu dem leibl. Dafein, 
geihweige denn in der weiter unten zu befprechenden näheren Beftimmtbeit, als wider εἰπε 
ander fireitende Mächte, wie denn 5. B. nie von der Seele im Verhältnis zur σάρξ ges 
fagt werden würde, was Paulus Gal. 6, 8 fagt. Bor allem aber wird die ψυχή, wns 
als das Subj. des Lebens vorgeftellt u. dient demgemäß zur Subject#bezeihnung, dagegen 
πν., mm nie. Bel. 1 Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. &;. 18, 4. 20. Roos, psych. ser. 
I, 9: „primus Adam anima viva... vocatus est, spiritus nunquam; secundus 
Adam Christus dieitur spiritus, quamvis ipse ante plenam δαὶ glorificationem etiam 
animae suae mentionem faceret“, eine Beobahtung, welde freilih in biefer Form nicht 
richtig audgebrüdt fein dürfte, denn daß Chriftuß bier u. 2 Cor. 3, 17 als nv. δ). wird, 
bat einen andern Grund, f. u. 2. Ib». ift nit etwa Perfonbz. Chriſti u. dient eben nie 
zur Perſonbz. wie ψυχῆ, aud nicht in dem unbeftimmten Sinne „lebende® Wefen“, mie 
in der Prof.Gräc. je u. dann, vgl. Ath. 12, 530f.: ἐγὼ Νίνος πάλαι ποτ᾽ ἐγενόμην 
πνεῦμα, νῦν δὲ οὐχέτ᾽ οὐδὲν, ἀλλὰ γῆ πεποίημαι, fowie in feinem Epigramm: πνεῦμα 
γάρ εἶμι μόνον (cf. Steph. thes. s. v.). Giebt e8 fomit eine beftimmte Grenze, 
über welde hinaus πνεῦμα u. ψυχή nicht abwehfelnd gebraudt u. mit 
einander vertaufht werden können (f. u. ψυχή, fowie meinen Art. „Geiſt“ in 
PRE.? 5, ©. 1 ff.), fondern ſich fharf voneinander jheiden, fo wird nur nod die Frage 
entftehen können, ob es nur verfchiedene Geſichtspunkte find, unter denen die innerlich 
feit des Menfhen bald als πνεῦμα, bald als ψυχή bz. wird, alfo ob bloß die Bzz. 
fi) von einander unterfheiden, oder ob zwifhen zw. u. y. im Menſchen ſachlich unter 
ſchieden werden muß. Zu letzterem nötigen Gebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς καὶ 
πνεύματος. 1 Thefl. 5, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἡ wuyr καὶ τὸ σῶμα 
ἀμέμπτως . . .. τηρηϑείη. VBergegenwärtigen wir uns, daß Seele u. Geift zwar wol 
unterfhieden, aber nicht wie Seele u. Leib, Geift u. Leib von einander ge: 
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fhieden werden fünnen, u. berlidfichtigen wir die oben angef. Stellen Jak. 2, 26. &. 
37, 8. Hab. 2, 19. Apok. 11, 11, fowie namentl. den unter c verzeichneten Gebr. von 
πνεῦμα, wo an die Möglichkeit, ψυχή einzufegen auch nicht mehr im entfernteften zu denten 
ift, u. endlich das Verhältnis des heil, Geiftes zu dem menfhl. πν. (2, d), jo werben wir 
πνεῦμα, m als das Febensprincip unterfceiden müßen von der ψυχή, 1085 als dem 
Subject des Lebens; die Seele trägt das πν. in fi, u. dasfelbe verhält fich felbfländig 
wirkſam u. empfangend in allen Beziehungen ded Empfindungs- u. des Trieblebend. Was 
dann das Verhältnis von rw. u. xupdi« betr., fo ergiebt fih an der Unmöglichleit, das 
Sterben mit einem ähnl. Ausdr. durch das Wort Herz zu δ)., wie durch παραδιδόναι τὸ πν.; 
τιϑέναι τὲν ψυχὲν ch, obwol e8 von demfelben heißt: ἐκ ταύτης ἔξοδοι ζωῆς τοῦ, 
4, 23, daß das Verhältnis fi folgendermaßen Far legen dürfte: der Geift Brincip, die 
Seele Subj., das Herz Eentralftätte u. Organ des Lbens, ein Berbältnis, 
welches εδ mögl. madıt, event. auch alle drei Bzz. von ber Innerlichkeit des Menſchen zu gebt. 

Eben dieſe Unterfheidung zwifhen Geift u. Seele ift der heiligen 
Schrift eigentümlid u. das eigentl. Charakteriftifhe im derjenigen Borftellung vom 
Weſen des Menfhen, mit welchem die Offenbarungsreligion rechnet. Sie ift der der Offen: 
barungereligion eigentüml. Ausdruck, das in ihr fi barbietende rechte Wort für das Be 
bürfnis, welches 3. Ὁ. Blato veranlafte, in der Seele zwifchen einem niederen u. höheren, 
ſterblichen u. unfterblihen, vernünftigen u. umvernünftigen Zeile zu unterſcheiden, uw. baber 
wird es fich fahreiben, daß die modernen Spraden unter dem Einfluß des Chriftentums 
widerſlandslos den Begriff des Geiftes aufgenommen haben. Näheres ſ. in meinem At. 
„Geiſt“ in PRE? a. α. Ὁ. ©. 4. 

Es {ἢ neml. nicht genügend, das πνεῦμα einfach als das Lebensprincip zu bz., ſondern 
ἐδ ift von Gott ftammendes, göttl. Lebensprincip, mie dies ſchon an den Stellen deut: 
lich ift, in denen zw. ſowol dem Menfhen wie dem Tier beigelegt wird Kobel. 3, 19. 20. 
gef. 42, 5. Bf. 104, 29. 30, — vgl. Hebr. 12, 29: ὃ πατὴρ τῶν πνευμάτων gegen 
über οἱ τῆς σαρχὸς ὑμῶν πατέρες, jowie Num. 16, 22; 27, 16: Niaa-b2y ninn won, 
wo bie LXX in Folge ihrer eigentüml. Metaphufit bzw. ihrer Auffaßung des Gegenfages 
zw. Geift u. Fleiſch als des Gegenſatzes zwiſchen Geift u. Materie wie auch am anderen 
Stellen etwas ganz anderes bineinbringen durch ihre Ueberfegung: ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ 
πάσης σαρκύς. Der Geiſt ift das göttl. Febensprincip der Seele, das dem Einzelleben 
immanente, aber nit mit ibm identifche göttl. Febensprincip, — baber 
die Unterfheidung von Leib, Seele u. Geift 1 Thefj. 5, 23, mit welcher die fonftige Unter: 
ſcheidung des Geiſtes von der Seele (f. o.) ſtimmt. Ueber bie frage, ob Dichotomie oder 
ZTrihotomie, f. u. ψυχή. Seine Unterfchiedenheit von der Seele prägt ſich inſonderheit 
darin aus, daß es ihm ebenfo eigentüml. w. mit feinem Begr. gegeben iſt, ζωοποιοῦν zu 
fein, wie Hingegen der Seele, ψυχὴ ζῶσα zu fein (1 Cor. 15, 45 vgl. Joh. 6, 63. 2 Car. 
6, 3), u. wouyr ζῶσα wird num ebenfo wie πν. ſowol dem Menſchen wie dem Tiere beigelegt 
Gen. 1, 24; 2, 7; 9, 10. 16. Lev. 17, 10. 11. 14. 15. Aber der Menſch ift trogdem 
etwas beſonderes Gen. 2, 20 (bebr. u. LXX); 1, 26. 27, u. dies befondere prägt fid gerade 
in dem Lebensprincipe aus, weldes er in feiner Seele in fid trägt, wie er denn aud fein 
Leben nicht vermöge der die ganze Schöpfung durchwaltenden u. beftimmenden Lebenskraft Gottes 
bat wie die Tiere Gen. 1, 24 vgl. V. 2, nicht ald von der Schöpfung in Kraft des Geiſtes 
Gottes hervorgebrachtes Naturprobuft (ogl. Kohel. 3, 19. 20), fonbern dasſelbe in befonberer 
Weife empfangen bat vermöge befonderer, unvermittelter göttl. Mitteilung. Dem in der 
Natur mwaltenden Lebensprincip als Geift von Gottes Geift fteht felbftändig gegemüber bad 
im Menfhen wirkfame Lebensprincip, ebenfalls Geift von Gottes Geiſt. Auf diefer Unler⸗ 
ſchiedenheit wird e8 beruhen, daß πν., bei weitem nicht in dem Umfange der übrigen 
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Greatur beigelegt wird, wie we), daß die BVorftellung bei πν. fofort etwas ſpecifiſch-menſch · 
liches im Auge hat, vgl. Hab. 2, 10. Apof. 13, 15. Im Menfchen ift nemlich: 

©) das πνεῦμα als göttlihes Lebensprincip darum aud von vornherein 
Princip des ihm eigentümlihen von ihm geforderten, ihm eigentüml. obliegenden 
gottbezogenen u. damit fittlid beftimmten Lebens (vgl. Gen. 1, 26. 27 
mit Eph. 4, 24. Col. 3, 10), welches die Eeele in fih trägt u. in ſich regieren laßen 
fol (weshalb 2. B. von der Geele gejagt wird, mas von dem von Gott ftammenden, 
ftets göttl. Art in fih tragenden Geifte nicht gefagt werben fann: fündigen, fterben). Das 
av. erſcheint namentl. thätig oder leidend in allen Beziehungen des auf Gott bezogenen, des 
religiöjen Lebens Pf. 34, 19; 51, 19. Gef. 61, 1; 66, 2. Pi. 31, 6. Jeſ. 26, 9; 
38, 15—17. ®. 78, 8; 32, 2. Prob. 16, 2. Pf. 51, 12. 5. 13, 2. Ief. 29, 24. 
Im N. T. ift es namentl. Paulus, der mit diefer im A. T. vorliegenden Anfhauung 
oder Erkenntnis rechnet, wie denn gerade bei ihm die piychologifhen Grundanjhauungen 
des U. T. ihre vollfte Verwertung u. bemußte Ausgeftaltung gefunden haben. In den 
übrigen neuteftam. Schriften außer an den unter Ὁ fhon angef. Stellen nur 1 Betr. 3, 4: 
ὃ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρωπος ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέως καὶ ἡσυχίου πνεύμα- 
τος. 4, θ: ἵνα χριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνθρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ὃν πνεύματι. 
oh. 4, 28: προσκυνεῖν ἐν πνεύματι καὶ ἀληϑείᾳ. Im den fynopt. Evo. nur Luc, 
1, 47: 7γαλλίασε τὴ πν. μου. 1, 80: ἐκραταιοῦτο πνεύματι (2, 40; 10, 29 f. o.). 
Marc. 2, 8; 8, 12 ſ. o.; fowie Mith. 26, 41. Marc. 14, 38: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, 
ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής u. Mith. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ πν., die in ihrer Innerlichteit, wo 
die Selbftbeziehung zu Gott mwurzelt, unter dem Drude von Entbehrung u. Bebürftigfeit 
leiden, obne daß darum diefe Bepürftigkeit ſchlechterdings nur geiftiger Art zu fein braucht, 
vgl. merdoürres B. 5, ©. 818. Τὸ nr. ift hier nicht — entgegen der Berb. ιν > „bie 
Gabe des Meſſiasreiches“, u. darum auch nicht οἱ nr. τ. πν. „danad bie echten raeliten 
feelen, melde ihres Mangeld an wahrhaftigem göttl. Leben inne geworden waren u. in dem 
verbeißenen Geifte Ihvhs das mußten, was allein im Stande war, ihrem Elend abzuhelfen“ 
(Achelis). Weder das Dbj. noch das Gebiet des Mangels wird mit τῷ zw. bz., fondern es ἰῇ 
davon auszugeben, daß zunächſt, entfprehend dem altteft. Borgange, die äußere u. innere 
Lebenslage als in Uebereinftimmung gedacht werden, vgl. πλούσιος u. οἱ πεπιστευκότες ἐπὶ 
τοῖς χρήμασι Marc. 10, 24, fowie Bf. 10, 2. 12. 17; 12, 6; 14, 6; 22, 27. 37; 
68, 11. Jeſ. 41, 14 u. a. (nm ὭΣ u. jan), ferner του. 28, 4; 28, 11. 20. Sir. 
13, 2. 4. 22. &o [ἢ dieſe daßung des Aueſpruchs Chriſti keine veſchrantung im Ver⸗ 
hältnis zu der bei Luc. 6, 20: μαχάριοι οἱ πτωχοί, noch weniger eine Uebertragung der 
Armut des altteftamentl. rax „auf das geiftl. Gebiet, während die urjpr. ausſchließl. 
Beziehung auf die leibl. Armut wegfällt“ (Achelis), fondern nur Hinzufügung des audy bei 
Luca® anzumendenden Geſichtspunktes, unter dem die πτωχοί angefehen werben als folde, 
die innerlih in dem Quellort ihres gottbezogenen Lebens unter den Entbehrungen leiden, 
die ihre Rage mit fi bringt; fie haben nichts anderes, als daß fie ihre Zuflucht zu Gott 
nehmen u. auf deſſen Hilfe warten. Ihre äufere Lage bringt zugleich eine inmerliche, 
religiöfe Entbehrung, die äußere Bebürftigteit eine religiöfe mit fih u. fommt unter biefem 
Geſichtspunkte in Betraht, vgl. Mith. 11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελέζονται. So erft ergiebt 
fih dann auch, daß diejenigen Ausnahmen unter den Reihen, denen ihr Reichtum nicht 
zur Hinderung ihres gottbezogenen Lebens gediehen ift, nicht ausgeſchloßen find, ſowie Das 
richtige VBerftändnid der Mahnungen 1 Cor. 7, 29. Jak. 1, 9. 10; vgl. Ser. 9, 23. Pf. 
62, 11. Bol. u. πτωχός, πραΐς, πεν ϑέω. ---- In all diefen Stellen ἰῇ e8 die Rückſicht auf die 
Sottbezogenheit des Lebens, welde die Wahl von πνεῦμα beflimmt, u. eben diefer Gefichts: 
punft ift ed, der auch den paulın. Spradgebr. beberriht, nur daß, wie man wol fagen darf, 
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Paulus mit vollem Bemwußtfein u. Klarheit über die Tragmeite diefed Begr. von demſelben 
Gebrauch maht, während der Gebrauch desfelben bei den übrigen Schriftftellern mebr τα 
inftinctivem Anfhluß an den von Israel ber gewohnten Spradgebraud erfolgt. Der 
Geiſt ift e8, dur Den bzw. in weldem der Menſch für u. vor Gott lebt, Röm. 1, 9: 
τῷ ϑεῷ λατρείω ἐν τῷ πν. μου, wofür 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συν- 
εἰδήσει, denn die συνείδ. ift die Beftimmtheit des Selbftbemußtjeind durch das göttliche 
Pebensprincip, den Geift, Reſultat der Wirkfamteit des Geiſtes im Herzen; auf ber 
anderen Seite aber wird die συνείδ. aud bejtimmt durch das eigene Verhalten u. bedarf 
daher in einem Fall wie der obige einer näheren eigenichaftl, Beitimmung, was bei mr. 
nie der Fall ift (mährend bei χαρδία Diefelbe iteben u. fehlen fan, 3. B. χαϑαρὸς τῇ 
κι, ἐκ καρδίας, vgl. unter συνείδησις u. xugdie). 1 Cor. 14, 14: τὸ πνεῦμά μου 
προσεύχεται, vgl. B. 15. 16, wo nicht nur wie Joh. 4, 23. Eph. 6, 18: διὰ πάσης 
προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν πνεύματι die Beteiligung des 
Geiſtes als des tieiften Grundes des Gebetslebens gemeint ift, jondern ein Beten, weldes 
nur im Geifte, umvermittelt durd den νοῦς u. damit ohne bewußten Ausdrud zu finden, 
geſchieht; ebenfo B. 15. 16: ψάλλειν, εὐλογεῖν πνεύματι, u. demgemäß aub B. 2: ὁ γὰρ 
λαλῶν γλώσσῃ, πνεύματι λαλεῖ μυστήρια. Phil. 3, 3: πνεύματι ϑεῷ λατρείειν (wenn 
dort nit ϑεοῦ zu leſen ift, ſ. 2, d). Eph. 4, 23: ἀνανεοῦσθαι τῷ πνεύματι τοῖ 
voog ὑμῶν — denn ἐδ giebt aud eine ſarkiſche Beftimmtheit des νοῦς, vgl. B. 17. Col. 
2, 18. Röm. 1, 28, ſowie Röm. 7, 23. 25. Diefe Beteut. des Geiſtes für dae gott: 
bezogene Leben — auch den Ausdruck 2 Tim. 4, 22: ὁ κύριος μετὰ τοῦ πνεύματός 
σου. Philem. 25: ἡ χάρις τοῦ κυρ. Iv Xu μετὰ τοῖ πνεύματος ὑμῶν, Sal. 6, 10, 
Phil. 4, 23 (cf. „ot cum spiritu ἴθ). 1 Cor. 6, 20: δοξάσατε tur ϑεὸν ἐν τῷ 
σώματι ὑμῶν καὶ ἐν τῷ πν. ὑμῶν, wo allerdings die Worte καὶ — ὑμ. mit Lchm. 
Tdf. Tr. W. wol zu freien ſein werben. 

Um diefer feiner Stellung u. Bedeutung willen im Zuſammenhange des gottbezogenen 
Berfonlebens ift es aud der Geift des Menſchen, mweldem Gottes Geift Ὁ. 1, Gott m 
feiner neuteftament!l. deilegegenwart (ſ. u. 2) begegnet, Nöm, 8, 16: αὐτὸ τὸ πνεῦμα 
(86. υἱοϑεσίας) συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν ὅτι τέκνα ϑυ ἐσμέν, | U. συμμαρτυρέω. 
Bal. 1 Cor. 2, 11. Auf diefem Gontact, welcher im Glauben u. für den Glauben jtattfinder, 
beruht es, daß der Glaubende in feinem Geifte des erlöften Lebens teilhaftig ift, Die That 
ſache der Erlöfung feines Lebens inne wird u. befigt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Xg ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα vexgöv δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ nv. ζωΐ διὰ δικαιοσύνην, WO δεκαιοσίγη 
nicht etwa eine fittl. Beichaffenheit, fondern τοῖς überall im Zuſammenhange des Gedanten- 
ganges dieſes Briefed der Stand deſſen, der im Glauben das Urteil Gottes für fich hat, 
die im Glauben ergriffene u. Beſitz gewordene Gerechtigkeit, jo daß von irgend einer 
durch naturhafte Einwohnung des heil. Geifte® gemirkten Art von justitia infusa, [εὐ 8 
im vömifch: fathol. oder im ofiandriftiihen oder irgend meldem anderen Sinne nicht die 
Rede ift. — Um fo verftändlicher wird das 7 χάρις μετὰ τοῦ nv. ὑμῶν am dem angel. 
Stellen, fowie 1 Cor. 5, 5: εἰς ὄλεϑρον σαρκύς, ἵνα τὸ πν. σωϑῇ. Die ſchon durch 
den Gegenfag der Innerlichkeit des Menfchen zu feiner Peiblichkeit u. deren Bed. für fern 
Dafein u. fein Sofein bedingte Gegenfäglichkeit von σάρξ u. πνεῦμα (f. o. b, u. dgl. 
Col. 2, 5. 1 Cor. 5, 3 σῶμα u. πν. 1 Petr. 3, 3. 4) vertieft fib Damit zu einem 
fırtLereligiöfen Gegenfag (welder Röm. 7, 18. 20. 25 in dem Gegenfag von 
γνοὺς U. σάρξ, νόμος τοῦ voog U. νύμος ἐν τοῖς μέλεσιν enthalten ift). Diefer jo ge: 
artete Gegenfag iſt zwar nicht dem Paulus eigentümlich, fondern liegt auch Mtth. 26, 41 
u. Parall. jowie in 1 Betr. 4, 6 vor, ift jedoch bei Paulus am fhärfften ausgeprägt u. 
am bemußtelten verwertet, indem er nicht bloß Röm. 7 die Selbfterkenntnis bis zu der 
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Unterfdeidung des Ih von Ich in der dort vorliegenden Klarheit u, Schärfe vertieft, 
ſondern namentl. in Folge der neuteftamentl. Geiftesmitteilung (ſ. 2) zur Ertenntnis 
des in dem Perfonleben des Menſchen, in feinem Glaubensleben ſich zu erfahren 
gebenden Gegenſatzes zwifhen dem heiligen Geifte Gottes u. der σάρξ 
führt, der fpecififch meuteft. Erfcheinung des altteft. Gegenſatzes von "iga u. mn ober 
Drmdr (1. 2,d). Es iſt nicht, wie in den Art, „Gerft“ in PRE? 5, 7 verfucht worden, zu unter= 
ſcheiden zwiſchen πνεῦμα als dem dem Menſchen von Natur eignenden göttl. Lebensprincip 
u. πν. als ſeinem durch göttl. Geiſtesmitteilung erneuerten Lebensprineip. Denn wenngleich 
τοῖς namentl. Röm. 8, 10 erhellt, das πνεῦμα es ift, welches durch die Heilsgnade das Leben 
als erlöſtes beſitzt u. erfährt, fo beruht dies doch nicht auf einer Erfüllung etwa des zw. mit 
neuem rev., jondern auf dem Glauben, u. es ift u. bleibt das dem Menſchen von Natur 
eigene, das natürl. πιν., welches diefe wie audb die Röm. 8, 16 gezeichnete Erfahrung macht. 
Der Geiſt als neuteftam. Heilsgabe ift nie des Menfhen eigener Geift; 
nie heißt ed von ihm τὸ ἐμὸν, ὑμῶν πνεῦμα. Er ift, obwol im Glauben dem Menfchen 
einwohnend u. gegenwärtig, im Glauben von ihm ergriffen u. feftgehalten, doch aud dem 
Gläubigen gegenüber felbftändig, it u. bleibt πν. ἅγιον, πν. τοῦ ϑεοῦ, Av. Bgl. unter 
2, ἃ, ſowie namentl. aud den Unterſchied zwifhen ψυχικύς u. πνευματικός 8. v. ψυχικός. 

2. Bom göttl πνεῦμα. Wie der Begriff des menfhl. πνεῦμα von der Inner: 
lichkeit des Menſchen ausgeht, ſo iſt es nun auch mit dem Begriff des Geiſtes Goites. 
a) Wie das πνεῦμα des Menſchen deſſen Innerlichkeit iſt, ſo iſt απῷ 1 or. 2, 11 τὸ 
πνεῦμα τοῦ Fu das Innerſte Gotles, welches ſich erſchließt in der Offenbarung. Aber es 
verbindet ſich damit fofort eine 2, Vorſtellung, welche das vorwiegende Moment des Begr. 
auf altteſt. Boden bildet u. im N. T. ihren ſcharf formulierten Ausdruck findet, indem 
b) der Geiſt als Lebenskraft in Betracht kommt. Das die Creatur belebende Princip 
iſt neml. Gottes u. eignet Gott in urfprüngl. Weiſe. Demgemäß iſt der Geiſt Gottes 
Das Gott eignende u. ſchöpferiſch ſich erweiſende Lebensprincip der 
Creatur. So gleich Gen. 1, 2: Ὁ me-by nenn ormoa mm. Denn ber der Creatur 
einwobnende Lebensgeift, welcher die Eriftenz der- Greatur bedingt, ftammt von Gott u. 
bindet fie an Bott Pf. 104, 29. Hi. 12, 10; 33, 4; 34, 14. ef. 42, 5. Gott iſt ein 
Gott der Geifter alles Fleifhes Num. 16, 92: 27, 16, für die Menfhen ὁ πατὴρ τῶν 
πνευμάτων im Unterſchiede von οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Hebr. 12, 9. Wo Leben 
ift, da ift Geift, u. der Geift weift auf Gott zurüd, denn er ift Gottes Zeichen u. Gottes 
eigen, u. Darum ift der Geift der Greatur das von Gott ftammende, auf ihm zurüd= 
weifende u. die Greatur auf Gott hinweiſende Lebensprincip derfelben, Geift von Gottes 
Geiſt, u. als foldes der Punkt, wo Gott u. die Creatur ſich berühren. Daß der Geift 
Gotted die zeugende, tragende u. erhaltende Kraft alles geihöpflihen Lebens ift, ἰῇ 
durchgängige Anihauung des U. T., die im N. T. ihren Ausdrud findet in dem dem 
Geifte feinem Weſen nad zutommenden, als jelbjtverftänd!. betrachteten Epitheton ζωοποιοῦν 
Joh. 6, 63. 1 Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6, deflen völlige Bedeutung u. Tragweite fi) 
freilich auch erſt iu Zuſammenhange der neuteitam. Heildoffenbarung u. Yebenserneuerung 
erſchließt. Daher nv. ϑεοῦ ζῶντος 2 Cor. 3, 3. — Sofort ift nun der Geift Gottes 
die Kraft, in der Gott wirft, — daher die Verbindung mit δύναμις (m. |.) Luc. 
1, 35: πνεῦμα ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σὲ καὶ δύναμις ὑψίστου ἐπισκιάσει σοι. Bol. 
Luc. 4, 14. Röm. 1, 4; 15, 13. 1 Cor. 2, 4: ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνάμεως. 
Sal. 3, 5. Eph. 3, 16. 1 Theſſ. 1, 5. 2 Tim. 1, 7. Hebr. 2, 4. Luc. 24, 49: ἕως 
οὗ ἐνδύσασϑε ἐξ ὕψους. δύναμιν vgl. m. Act. 1, 6. Bgl. auch den Ausdruck 1Cor. 
ὅ, 4: συναχϑέντων ὑμῶν xal τοῦ ἐμοῦ πνεύματος σὺν τῇ δυνύμει τοῦ κυρίου ὑμῶν 
Iv, wo nicht (vgl. Röm. 15, 18) σὺν τῷ πν. ἀγ. gelegt ift, weil es ſich zunächſt um 
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ein Geriht handelt, vgl. 2 Theſſ. 1, 7. Ferner vgl. den altteftam. Gegenfag zwifchen 
vo» u. mn gef. 31, 3, Tin u. Dvd, ſ. u. σάρξ B, Ὁ. Bgl. Jeſ. 40, 7. 2 Ehron. 
32, 8. 9er. 17, 5, fowie weiter unten e u. ἃ. 

Als die Kraft, in der Gott wirft u. feinem innerften Wefen nah fi bethätigt, τῇ 
der Geift Gottes es auch, auf den €) alle Selbfterweifung u. Selbfibeihätigung Gottes 
oder die Dffenbarung in ihrem ganzen Umfange zurüdgeführt wird, weshalb auch in 
der Beil. Schrift meift in diefem Sinne von ihm als dem Bermittler der Selbfterfhliegung 
u. Selbftbethätigung Gottes, als Quell u. Mittel der Offenbarung die Rede ift. 
Auf Grund des unter ἅγιος befprodenen Berhältniffes zwiſchen Gott u. Welt heißt er mw" 
mim ΟΡ Pi. 51, 13. Jeſ. 63, 10. 11, vgl. Pf. 143, 10, jedoch noch ſehr ſelten im 
A. T. u. nie bloß Wen πη, noch weniger WiTp πλ, wogegen in ber rabbin. Litteratur 
bie Bi. WIpT mn (mv. ὑγιωσύνης Röm. 1, 4) term. techn. für den Geiſt des götl. 
Wirkend, der göttl. Offenbarung ift, um ihn als Geift des Gottes zu fenngeihnen, der in 
feinem Berhältnis zu Israel als ver Heilige fund wird. Diefe Bz. ift e8, melde nun 
im R. T. aufgenommen wird als durchgängige Bz. des Geiftes Gottes, vgl. unter ayın 
©. 53, nv. ἅγ. — Geift des Gotted der Heilsoffenbarung, in weldem u. durch melden 
der Unterſchied Gottes von der Welt fowie fein Verhältnis zu ihr ſich zu erfennen u. zu 
erfahren giebt (auch das gerichtl. Verhältnis Joh. 16, 8). So wird er genannt fomel 
in feiner fpecifijh neuteftamentl. Erſcheinung, fofern er als Geift der göttl. Heil®gegenmart 
diefelbe der Welt bzw. der meuteftamentl. Heildgemeinde vermittelt, wie aud als der, auf 
den fih alle Offenbarung, auch die altteſtamentl. zurüdführt, fo daß 3. 9. auf der eimen 
Seite dem νόμος beigelegt wird, πνευματικός zu ſein Röm. 7, 14, während auf ber 
anderen Seite die Gefetesölonomie ald διακονία γράμματος ἀποκχτείνοντος unterjchieben 
wird von der dıaxovia πνεύματος ζωοποιοῦντος 2 Cor. 3, 6. Röm. 2, 29. Es iſt der: 
[εἴθε heil. Geift Gottes in feiner Heilsoffenbarung oder derſelbe Heil. Geift, durch melden 
Gott altteftam. von jenſeits ber fih außerordentl. Weife in Beziehung fest zur Welt durch 
Machtthaten (vgl. Sad. 4, 6) oder durh Ausrüftung, Erleuchtung feiner Knechte zc., u. 
in weldhem er in ber nunmehr vorhandenen meuteft. Heilszeit eine neue, bis dahin nit 
vorhandene Weltgegenwart in feiner Einwohnung in der neuteftamentl. Heildgemeinde ein 
gegangen ift, vgl. Act. 2, 16ff. Ihm entflammt die Kunde der Propheten, das was 
diefen zu hören u. zu fehen gegeben ift Num. 24, 2. 1 Sam. 10, 6. 10. 2 Sam. 23, 2. 
Jeſ. 42, 1; 61, 6. Mid. 3, 8. Sad. 7, 12. Neh. 9, 30, vgl. im N. T. Luc. 1, 15: 
πνεύματος ἁγίου πλησϑύσεται. Luc. 1, 41. 67; 2, 25—27; er rüftet alle Diejenigen 
aus oder ift die Amtsgnade derer, melde in Gottes befonderem Dienfte ſtehen u. fein 
Werk in der Welt bzw. in feinem Volfe zu treiben haben, Gen. 41, 38. Exod. 31, 3; 
35, 31. Num. 24, 2; 27, 18. Richt. 3, 10; 6, 34; 11, 29; 14, 6. 2 Sam. 23, 2. 
1 Kön. 22, 24 u.a. Daher Marc. 12, 36. Mtth. 22,43: HJaßid iv πνεύματι χαλεῖ 
αὐτὸν κύριον, vgl. für dieſes ἐν, entfpr dem hbebr. 3, P. 48, 1. Jeſ. 4, 4; 11, 4. 
Dafür Act. 11, 28: ἐσήμανε διὰ τοῦ nv. 2 Petr. 1, 21: ὑπὸ πνεύματος — ge 
μένοι ἐλάλησαν ano ϑεοὺῦ ἄνϑρωποι. Daher auch geradezu ber „beit, Seit Subj. des 
prophet. reſp. des Schriftworteß Act. 1, 16: προεῖπε τὸ πν. τ᾽ ἅγ., wie namentl. im 
Hebräerbrief das Wort der heil. Schrift U. T. als ein λέγειν, δηλοῖν, μαρτυρεῖν dei 
heiligen Geiſtes δ). wird Hebr. 3, 7; 9, 8; 10, 15. Er mwird in bis dahin nicht ge 
weienem Maße den Meffiad ausrüften Jeſ. 11, 1. 2; 61, 1, u. wird im der Heildeit 
dem ganzen Bolfe Gotte8 zu eigen werden Joel 3, 1. Jeſ. 44, 3. 4. ὦ;. 36, 26 ff. 
Durh ihn ift Iſaals Geburt ermöglicht gegenüber der Geburt Ismaels κατὲ σάρχα Bal. 
4, 29: ὃ κατὰ σάρχα γεννηϑεὶς ἐδίωκε τὸν κατὰ πνεῦμα, vgl. den aliteftam. Gegenſatz 
bon πἴῶ3 u. m“. Durd ihn wird die Geburt des Meffias bewirkt Mith. 1, 18: εὑρέϑη 
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dv γαστρὶ ἔχουσα dx πνεύματος ay. B. 20: τὸ γὰρ dv αὐτῇ γεννηθὲν ἐκ nv. ἐστιν 
ἁγίου. Luc. 1, 35: nv. ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σε. Er wird Jeſu bei der Taufe als 
Ausrüftung für feinen Meſſiasberuf zu Teil Mtth. 3, 16. Marc. 1, 10. Luc. 3, 22. 
Act. 10, 38: ἔχρισεν αὐτὸν ὃ ὃς mveiuarı ἁγίῳ καὶ δυνάμει, jedoch nicht ohne daß 
ein Unterfchied zwiſchen feiner meffianifchen u. zwiſchen fonftiger theofratiiher Ausrüftung 
Πάν zu erfennen giebt Joh. 1, 33: ἐφ᾽ ὃν ἂν ἴδῃς τὸ πνεῦμα καταβαῖνον καὶ μένον 
ἐπὶ αὐτὸν, οὗτός ἐστιν ὃ βαπτίζων ἐν πν. ἀγ. B. 32, fo daß an ihm Jeſus die ihn 
von allen übrigen Knechten Gottes unterfeidende Ausrüftung bat, deren er trog feiner 
Geburt ἐκ πν. für feine meffian. Aufgabe bedarf (vgl. den Unterfchied zwifhen Gnadenſtand 
u. Amtsgnade), u. bat fie in dem Maße, wie er fie bedarf, neml. Joh. 3, 34: οὐ γὰρ 
ἐκ μέτρου ὀίδωσι τὸ nv. sc. ὃ 9. Un diefer Stelle handelt es ſich — vgl. unter ῥῆμα 
©. 413 — um die Erfüllung der Heildverheißung, u. wenn Gott Diefelbe erfüllt, fo giebt 
er den Geift, welder Inhalt dieſer Verheißung ift Jeſ. 11, 2; 44, 3. 4 x, (διδόναι 
τὸ πν. nie von der altteft. Ausrüftung!) nicht nad einem begrenzten Maße für eine bes 
grenzte Aufgabe, fond. rüftet den Meffias fo aus, daß er ım Unterfhiede von allen übrigen 
Knechten Gottes fo wirkten kann, wie es nicht einmal der Täufer vermodt, fondern erft 
in Ausſicht geftelt hat 1, 26. 27. 33, nemlih nicht bloß fymbolifierend u. verbürgenn, 
fondern verwirklichend. Daher Mith. 12, 28 ἐν πνεύματι ϑεοῦ (über Died ἐν f. oben) 
ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια 12, 18. Marc. 3, 29. Luc. 4, 18. Mtth. 3, 11: βαπτίσει ἐν 
rw. ἀγ. Marc. 1,8. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Bon hier aus u. im Zufammenh. mit diefer 
neuen Weile der Wirkfamteit des 6. Geiſtes in u. durch Ehriftus will dann aud Luc. 9, 55 
verftanden werden: οὐκ oldare ποίου πνεύματός ἐστε (von Lchm. Tr. Tdf. W. getilgt, von 
W. als bedeutfame Lesart des vecidental. Tertes am Rande aufgenommen). Hierher gehören 
auch die Stellen Mtth. 4, 1: I ἀνήχϑη εἰς τὴν ἔρημον ὑπὸ τοῦ nv. Marc. 1, 12. 
Luc. 4, 1. 14: ὑπέστρεψεν dv τῇ δυνάμει τοῦ πν. εἰς τὴν Tur., jowie Röm. 1, 4: τοῦ 
ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ dv δυνάμει χατὰ nv. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεχρῶν. 1 Tim. 
8, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρκί, ἐδικαιώϑη ἐν πν. 1 Petr. 3,18: ϑανατωθεὶς μὲν σαρχί, 
ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, denn daf hier unter πν. nicht etwa im Gegenfage zur Peiblichkeit 
das innere geiflige Wefen gemeint fei, wie 4, 6, wodurch die ζωοποέησις jedenfalls nach dieſer 
felben Analogie nicht zufammenfallen würde mit der Auferftehung, wenn diefe nicht etwa 
trog 1, 3. 21 als eine rein „geiflige” gefaßt fein fol, — daß vielmehr der Gegenfag zw. 
πν. u. σάρξ derſelbe ift, wie Röm. 1, 4, ergiebt das dort folgende: ἐν ᾧ καὶ τοῖς ἐν 
φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν. ᾿Εν πνεΐματι κηρύσσειν ἴαππ nad aller fonftigen 
Analogie des bibl. Spradgebr. nichts anderes heißen, als in Kraft des h. Geiſtes predigen, 
vgl. ἐν πνεύματι λαλεῖν, βαπτίζειν x. Nicht abgegrenzte Gebiete find es, rüdfichtl. deren 
das ϑανατωϑῖναι u. LwononIrvaı von Chriſto gilt, fondern e8 find entgegengefegte Mächte, 
welde ibm beides vermittelt haben. Ebenſo ift 1 Tim. 3, 16 das rw. nicht fein eigenes 
πν., in deſſen Sphäre feine δικαέωσις erfolgt ift, ſondern es if das göttl, πν., in 
deſſen Kraft die δικαίωσις Ehrifti erfolgt ift, vgl. ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι βαπτίζειν, | ſowie 
1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὃν. τ. κυρ. hu. Iv Χυ 
καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, u. ebenfo ἐν Hebr. 10, 9. --- Hebr. 9, 14: ὃς διὰ 
πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ im Gegenſatz gegen τὸ ἀσϑενὲς 
der erften διαϑήκη u. ihrer Orbnungen, welche nur auf Zeit wirffam waren, μέχρι καιροῦ 
διορθώσεως κείμενα, — daher bier πν. αἰώνιον, welches nicht den Geift des Perſonlebens 
Jeſu, jondern feinen Amtögeift bz., dem bier das Präd. αἰώνιον beigefügt wird, ftatt fonft ay. 
aus den angegebenen Rüdfihten. Auch gehört hierher ber Gegenſab zwiſchen zw. U. σάρξ wie 
er doh. 6, 63 vorliegt: τὺ πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, 7, γὰρ σὰρξ οὐκ ἀφελεῖ οὐδέν" 

τὰ ῥήματα ἃ ἐγὼ λελάληκα ὑμῖν, ννεῦμά ἐστι καὶ ζωή ἐστιν. Ueber Joh. 8, 6 f. u. 
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Diefer felbige heil, Geift Gottes, in welchem u. durch melden fib Gott im feiner 
gefammten Offenbarungs: oder Heilswirkſamkeit betbätigt, ift ed nun aub, den Chriſtus 
eben um desmwillen d) als den Geift der Gnaden- oder Heilsgegenwart Gottes 
verbeißt, ın welchem das Heil als endlih gegenwärtig gewordened nunmehr Eigentum feiner 
Gläubigen werden fol, Luc. 11, 13: δώσει πνεῦμα ἅγιον τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν. Üct. 1,5 
vgl. B. 4: περιμένειν τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός, — denn die Geiſtesausgießung ale 
die Vergegenmwärtigung des Heiles bzw. Gottes in feiner Gnade ift der eigentliche Inbalt 
u. darum auch die Erfüllung der Verheißung; daher aud die artifulierte By. 7. ἐπαγγελία 
τοῦ πατρός, vgl. Gal. 3, 2. 5. 14: va τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος λάβωμεν. 
Diefer Geift, in welchem Gott der Welt in neuer Weile innerhalb der neuteflamentl. Heile: 
gemeinde gegenwärtig ift, — der Geiſt, wie er Die Heildgabe des Neuen Bundes ift, mit: 
geteilt den Genoßen des N. B., iſt ἐδ, welder x. &. als nv. ἅγιον innerhalb der chriſtl. 
Gemeinde bj. wird, oder am den gedacht wird, wenn im Zufammenbange des chrifil. 
Glaubenslebens vom heil. Geifte die Rede if. Bon ibm gilt deshalb Job. 7, 39: τοῦτο 
δὲ εἶπε περὶ τοῦ πιν. οὗ ἔμελλον λαμβάνειν οἱ πιστεύοντες εἰς αὐτόν “ οὔπω γὰρ ἦν 
πνεῖμα ἅγιον, ἵτι Ic οὐδέπω ἐδοξάσθη, vgl. 1, 32. 36; 6, 63. Ihn verheißt Chriſtus 
feinen Jüngern al® den ἄλλος παράκλητος Yob. 14, 17. 26; 15, 26; 16, 18 (f. πα- 
ράκλητος ©. 514), der Gottes Sache auf Erden vertreten fol, defien Sendung u. Mit: 
teilung der eigentliche Zweck des Heilswerkes Chrifti it Joh. 14—16, vgl. oben 7 
ἐπαγγελία τ. πατρ., u. deſſen Gegenwart den Yüngern, den Gläubigen die Gegenwart 
Chriſti auf Erden mehr als erfegt. Demgemäß ift er der Geift Gottes u. Chriſti, im 
welchem Gott u. Chriftus gegenwärtig find, ohne mit ihm identificiert zu werden, vgl. 
Röm. 8, 9 ἢ. Sal. 4, 6. Phil. 1, 19. 1 Petr. 4, 14. (Daß 2 Eor. 3, 17:0 δὲ κίριος 
τὸ πνεῖ μι ἐστιν feine folde Ipentificierung vorliegt, ergiebt gleih das folgende: οὗ δὲ ro 
zw. xvolov. Der HErr ift, was das Gefeg, Das γράμμα nit war, neml. ro ζωοποιοῦν, 
u. darum τὸ προ, u. ift dies im der Gegenwart feine® Geiftes.) Darauf beruht e8, daß von 
diefem im der neuteft. Heildgemeinde gegenwärtigen δ. Geifte in gleicher Weiſe geredet wird, 
wie von Gott u. Chriftus, als von ihnen unterſchieden felbftändig wirfend u. doch von ihmen 
ungeſchieden, darum coordiniert Mith. 28, 19: βαπτίζοντες εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς 
καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος, der Bater Urfprung, der Sohn Mittler, 
der heil, Geift die Öegenwart u. das lebendige u.teben gebende Gut der 
Berheißung u. Erfüllung. 2 Cor. 13, 13: ἡ χάρις τοῦ κυρίον lv Xv καὶ r 
ἀγ. τ. ϑυ καὶ 7 κοινωνία τοῦ ar. ny. μετὰ πάντων ὑμῶν. 1Cor. 12, 11: πάντα 
δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ αὐτὸ πν. διαιροῦν ἑκάστῳ χαϑὼς βούλεται. Eph. 4, 
4—6. Joh. 14---16. 

An diefem mit der Geiſtesausgießung gegenwärtig gewordenen u. der Gemeinde ebenio 
wie Jeſu Joh. 1, 33 verbleibenden heil. Geiſte (Act. 2, 4. 17. 18. 33. 38; 8, 17; 
19, 2 u. a. 1 Joh. 3, 24: ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι μένει dv ὑμῖν, ἐκ τοῦ πν. οἱ 
ἡμῖν ἔδωχεν) bat die Heildgemeinde die Thatſache ihres Heildftandes, den er beitätigt 
(vgl. σφραγίζεσθαι Eph. 1, 13; 4, 30. 2 Cor. 1, 22. βεβαιοῖν Hebr. 2, 3) vgl. 
1 Cor. 2, 12: οὐ τὸ nv. τοῦ κόσμου ἐλάβομεν, ἀλλὰ τὸ πν. τὸ ἐκ ϑεοῦ, ἵνα εἰδωμεν 
τὰ ὑπὸ τοῦ ϑυ χαρισϑέντα ὑμῖν vgl. mit B. 11. Röm. 5, δ: n ἀγάπη τοῦ ϑεοῖ 
ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ δοϑέζτος ruiv. Röm. 8, 
15. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν ἡμῶν (beftätigt unferem Geifte ſ. συμμαρ- 
τυρέω), ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑυ Ferner vgl. 1 Ἔειτ, 4, 14: τὸ πνεῦμα τῆς δόξης καὶ 
δυνάμεως καὶ τὸ τοῦ ϑὺυ mv. ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. Deshalb erſcheint er auch in engfter 
Verbindung mit der Sündenvergebung, nidt aber als von derfelben unterſchiedene fei 
εὖ erfte oder [εἰ ἐδ zweite Gabe Act. 2, 38: βαπτισϑήτω ἕκαστος ὑμῶν ἐπὶ τῷ 
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ὀνύματι lv Χυ εἰς ἄφεσιν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν καὶ λήψεσϑε τὴν δωρεὰν τοῦ ἅγ. 
σεν. u. ift damit Angeld u. Unterpfand, ἀρραβών, u. Erſtlingsgabe, ἀπαρχή, der zu: 
fünftigen Vollendung u. Erlöfung an und, 2 or. 1, 22; 5, 5. Röm. 1, 13. Röm. 
8, 23. 17, vgl. ἀπαρχή, ἀρραβών. (Biermit wird die Ausdrucksweiſe 1 Job. 4, 23: 


ἐκ τοῦ πνεύματος αὐτοῦ δέδωκεν ἐμῖν — vgl. 3, 24: ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι 
BA - 14 - ” — 
μένει ἐν ἡμῖν, ἐκ τοῦ πν. οὗ ἡμῖν ἔδωκεν — Act. 2, 17. 18; ἀπὸ τοῦ mw. μου, 


vgl. 1 Cor. 2, 12: τὸ πν. τὸ ἐκ ϑεοῦ ἐλάβομεν zufammenhängen.) Daber die Ver— 
fündiqung wider ihn, das Misverhalten gegen ihn fo ſchwerwiegend, vgl. Mtth. 12, 31: 
ἡ δὲ τοῦ πνεύματος βλασφημία οὐκ apedroeru. ph. 4, 30: μὴ λυπεῖτε τὸ m. 
τὸ ἅγιον ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. 1 Thefl. 4, 8: ἀϑετεῖ τὸν 
δόντα τὸ nv. αὐτοῖ τὸ ἅγιον εἰς ὑμᾶς. ct. 5, 8: ψεύσασϑαι τὸ πν. τὸ ἅγιον. 
B. 9: πειράσαι τὸ πν. τοῦ χυρ. Hebr. 10, 29: τὸ πν. τῆς χάριτος ἐνυβρίσας. --- 
Er macht die Gemeinde zum Tempel Gottes Ὁ. i. zur Stätte feiner Gegenwart (vgl. ἡ 
κατάπαυσις τοῦ ϑυ Hebr. 3, 12. Num. 10, 33. Bf. 132, 8. 14. Jeſ. 11, 10), 1 Cor. 
3, 16: ναὸς ϑυ ἐστὲ καὶ τὸ nv. τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. ph. 2, 22: συνοικο- 
δομεῖσϑε εἰς κατοικητήριον τοῦ Bu ἐν πν., vgl. 1 Betr. 2, δ: οἶκος πνευματικός, — 
wohnt aber nit bloß der Gemeinde als Ganzem ein, fondern jedem Gliede der neuteft. 
Öotteögemeinde, jedem Heilsgenoßen als ſolchem, vgl. den Ausdrud Hebr. 6, 4: μέτοχοι 
γενηθέντες πνεύματος ἁγίου, wo nit fowol von der Gemeinde als von den in ber 
Gefahr des Abfalls fiehenden Gliedern derfelben die Rede ift; ferner vgl. den Wechſel des 
Numerus Röm. 8, 11: εἰ τὸ πνεῖμα τοῦ ἐγείραντος Iv οἰκεῖ ἐν ὑμῖν... διὰ τοῦ 
ἐνοικοῦντος ἐν ὑμῖν mv. mit B. 9: πνεῦμα ϑὺυ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν... εἴ τις πνεῦμα Hu 
οὐχ ἔχει. Bgl. B. 14: ὅσοι πνεύματι ϑυ ἄγονται οὗτοι υἱοὶ ϑυ εἰσίν. 2 Tim. 
1, 14: τὴν καλὴν παραϑύκην φύλαξον διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ἡμῖν. 
Daher auch Röm. 9, 1: συμμαρτυροΐσης μοι τῆς συνειδήσεως ἐν nv. ἀγ. (vgl. andere 
Röm. 1, 9. 2 Tim. 1, 3), wo ganz gewis nicht der Up. daran denkt, daß der h. Geift 
in feiner Eigenfhaft als Geift der Gemeinde feined Gewißens Zeugnis beftätige. Röm. 
8, 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ὑμῶν, vgl. B. 9. Demgemäß fann der Up. 
in feiner doch den Einzelnen geltenden Ermahnung 1 Cor. 6, 19 fagen: τὰ σώματα ὑμῶν 
ναὺς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου nv. Dem entfpriht die jevem Einzelnen geltende Notmwenbdigfeit 
der Wiedergeburt als einer Geburt ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος Joh. 3, 5: ἐὰν μὴ τις 
γεννηϑῇ FE ὕδατος καὶ πνεύματος, vgl. βαπτίζεσθαι dv mw. üy. 1, 33. Bol. Tit. 
3, δ: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεΐματος ay, mit 
Ὁ, 3: ἦμεν γάρ ποτε καὶ ὑμεῖς ἀνόητοι κτλ., ſowie 1 Cor. 6, 11: καὶ ταῦτά τινες 
ἦτε" ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἐλλὰ ἡγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου 
Iv Xv καὶ ἐν τῷ πνεΐματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Diefe Wiedergeburt wird aber deshalb 
als ſolche bz., weil fie Errettung des Lebens von dem Berderben, dem Gericht des Todes 
ift — vgl. ἔσωσεν ἡμᾶς Tit. 3, 5, fowie die ζωὴ αἰώνιος ald Gegenfag gegen den Tod Joh 
3, 14—16 —, alſo Heildzuneigung, Begnadigung, u. nicht etwa weil fie Erneuerung, Neu: 
ausrüftung des religiös-fittl. Lebenstriebes, ded menſchl. πνεῦμα ift. Dur die Begabung 
mit dem heil. Geift d. i. dur die heilzueignende Wirkfamteit des heil. Geifted wird der 
Einzelne Hausgenoße u. damit Glied der Heildgemeinde, — nicht umgelehrt, — fo daß 
er fortan, was er von Chrifto oder von Gott ber ift, bat u. erfährt, nur im dieſem Zus 
fammenbang, aber ftet? auf Grund der zu Zeil gewordenen Gabe des ἢ. Geiftes ıft, hat 
u. erfährt. (Nur will nicht vergefien fein, daß die Stätte der Gnadengegenwart Gottes 
auf Erden, aljo des heiligen Geiftes, die Stätte von ber ber er wirft, Die Heils: 
gemeinde ift, fo daß es feine Wirkſamkeit desfelben, aud feine grundlegende Heildzueignung, 
außerhalb u. getrennt von der Gemeinde giebt Act. 2, 38. 41; 8, 17. Gerade dies 
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darzutfun ift der Zweck des Act. 10, 41 ff. berichteten außnahmämeifen Borgangs; vol. 
auch 19, 1 ff.) 

Die Stätte feiner Gegenwart u. Wirkſamkeit im Menſchen ift das Herz als Herd u. 
Mittelpunft des Perfonlebens 2 Cor. 1, 22: ὃ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος ἐν ταῖς 
χαρδίαις ὑμῶν. 5, 5. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ ὃς τὸ nv. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς 
χαρδίας ἡμῶν. Röm. 5, δ: 7 ἀγάπη τοῦ ϑὺυ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ 
πνεύματος ἀγ. τοῦ δοϑέντος ἡμῖν, nicht aber, als wenn von dort aus eine maturhafte 
Wirkſamkeit desjelben nah Art eines von felbft fich durchfegenden neuen fittliben Natur— 
triebes ftattfände, was durd 2 Betr. 1, 3: wg πάντα ἡμῖν τῆς ϑείας δυνάμεως αὐτοῖ 
τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν δεδωρημένης vgl. m. 8, 4: ἵνα γένεσϑε ϑείας κοινωνοὶ 
φύσεως nicht dargethan wird; denn wenn gleich die begabende göttl. δύναμις B. 3 der 
Geift ift, fo ift darum doch nicht die ϑεία φίσις B. 4 das, was wir als Natur von 
dem Princip des Perfonlebens unterfcheiden, fondern es ift damit, wie das folgende ano- 
φυγόντες κτλ. zeigt, mur die dem fündigen u. der φϑορά anheimgefallenen κόσμος ent: 
gegengefegte Art gemeint. Wie die angef. paulin. Stt, zeigen, hat u. erfährt der Ehrift nur 
im Glauben den 8. Geift Ὁ. i. Gott in feiner Gnaden- u. Heildgegenwart, vgl. namentl. 
daB αὐτὸ τὸ nv. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ὑμῶν Röm. 8, 16 (f. ©. 641 [.), ſowie Gal. 
3, 5: 6 οὖν ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ πν. καὶ ἐνεργῶν δυνάμεις ἐν ὑμῖν ἐξ ἔργων νόμου 
r ἐξ ἀχοῖς πίστεως; Eph. 1, 13: πιστεύσαντες ἐσφραγίσϑητε τῷ mw. τῆς ἐπαγγελίας 
τῷ ay. Gal. 5, 5: Ὑμεῖς γὰρ πνεΐματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεχδεχόμεϑα. 
2 Cor. 4, 15: ἔχοντες τὸ αὐτὸ av. τῆς πίστεως. Eph. 2, 18: ἔχομεν τὴν προσ- 
αγωγὲν οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. Naturhaft wirft der Geif 
als Geift der Prophetie, als Geift der altteftamentl. Amtögnade, ja auch der neuteftam. 
Charismata, aber nicht als Geift des neuteftam. Heildftandes, als Geift der Kindſchaft, 
weldher den Glauben vorausfegt, fördert u. fordert, vgl. 1 Eor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώμενος 
τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστι. Auch der anfheinend dem ἐν πνεύματι λαλεῖν :ς. nad: 
gebildete Ausdruck ἐν πνεύματι εἶναι von den Gläubigen Röm. 8, 9: ὑμεῖς δὲ οὐχ ἐστὲ 
ἐν σαρκὶ ἀλλ᾽ ἐν πνεύματι, εἰπερ πνεῦμα ϑεοῖ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν ſpricht nicht für die Bor: 
ftellung einer naturhaften Wirkſamkeit des heil. Geiftes ald neuen Pebensprincipes, fondern 
fieht dem εἶναι ἐν Xw gleih u. ift Hier um des Parallelismus oder des Gegenſahes 
willen zu dem εἶναι ἐν σαρχί gewählt, um die beftimmende Macht des Geifleß der des 
Fleiſches gegenüber zu ftellen, vgl. B. 14, ohne damit anzugeben, daß er aud nach Art de 
Fleiſches wirkte, was Dur die aus dem Zufammenh. ſich ergebende Erkenntnis von der Art 
u. Wirffamfeit des Geiſtes ausgeſchloßen ift. Ya, es muß vielmehr gejagt werben, daf, 
wenn der Geift Gottes als neue Lebensprincip die Stelle des natürl. πνεῦμα einnähme, 
ftatt dem Menſchen gegenüber felbftändig zu fein, gerade dieſer Ausdrud ἐν πν. εἶναι niht 
hätte gewählt werden können, da das Verhältnis der σάρξ zum Perfonleben u. ihre Stellung 
in dem Organismus der menjhl. Natur es zwar möglich madıt, ἐν σαρκὶ εἶναι zu fügen, 
die Stellung des menſchl. nv. aber einen analogen Ausdruck unmöglid madt, wenn nicht 
etwa — wovon ja bier nicht die Rede fein ἴαππ — an jeneß ἐν πν. γεγονέναι Apol. 
1, 10 gedacht werben follte. Eben Das ἐν πν. weift auf die Gelbftändigfeit des Geiſſes 
bin, von dem bier die Rede ift, auf dem heil. Geiſt Gottes, nicht auf den Geiſt als, wenn 
aud „erneuerteö“, doch immerhin menſchl. Lebenöprincip, u. dann muß aus dem Contert 
fi ergeben, in welder Art diefeß ἐν πνεύματι εἶναι zu denken ifl. — Durch die von dem 
heil, Geiſte ausgehende Stärkung des Glaubens (vgl. Röm. 1, 11: ἵνα τε ueradu χάρι- 
σμα ὑμῖν πινευματιχὸν ‚es τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. Bol. 1 Betr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν 
ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑὺυ εἰς ἣν στῆτε) fommt die Kräftigung bes inwendigen 
Menſchen zu Stande Eph. 8, 16: ἵνα δώῃ ὑμῖν... δυνάμει χραταιωϑῆναι διὰ τοῦ 
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πνεύματος αὑτοῦ εἰς τὸν ἔσω ἄνϑρωπον, deſſen Aufgabe es ift, den Glauben u. Heils: 
fand zu bewahren u. zu bewähren im Gegenſatz zu dem und in unſerer σάρξ knechtenden 
vöuog ἁμαρτίας Röm, 8, 2:0 γόμος τοῦ πν. τῆς ζωῆς ἐν Χῳ Ιυ ἡλευϑέρωσέ με 
(TV. W. σε) ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 

Bon bier aus ergiebt ὦ abermald der dem altteftamentl. Gegenfag von ΏΞ u. 
nm, on u. DW entfpredende, aber von den Genoßen des neuteftamentlt Heiles den 
Släubigen, in neuer Weife, neml. innerhalb ihres PBerfonlebens erfahrene 
Gegenfag dieſes πνεῦμα gegen die σάρξ, wie ihn Paulus durchführt, u. welcher nicht 
zufammenfällt mit dem ©egenfag von πνεῦμα u. σάρξ, wie er vorliegt Mtth. 26, 41: 
τὸ μὲν nv. πρόϑυμον, ἢ δὲ σάρξ ἀσϑενίς. 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ nv. 
Gal. 6, 8: ὁ σπείρων εἰς τὴν σάρχα. .. εἰς τὸ πνεῦμα (3). Col. 2, δ: τῇ σαρκὶ 
ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ πν. oliv ὑμῖν εἰμί. Phil. 3, 3: οἱ πνεύματε ϑεῷ λατρεύοντες καὶ 
οὐκ ἐν σαρκὶ πεποιϑότες, εδ fei denn, daß bier, wie wahrfheinlid iſt, πν. ϑεοῦ gelefen 
werden muß. Der Gegenfag zwifhen πν. u. σάρξ im neuteftamentl, Spradgebr. ift ein 
vierfaher: 1) menſchl. a». a) die Innerlickeit im Gegenjag zu der nad) ihrer Subftanz 
bezeichneten Leiblichkeit, ὃ) das αὔτ. Xebensprincip des Menfchen im Gegenfag zu dieſer 
nad ihrer Subſtanz δὲ). ſchlechten Yeiblikeit. 2) göttl. mv. @) als Princip des menſchl. 
Dffenbarungswirtens im Gegenfaß zu der σάρξ u. der in ihr beruhenden Art des menſchl. 
Daſeins, der Geſchichte, Röm. 1, 4. Gal. 4, 29 u a. (f. u. co). 5) als neuteftamentl. 
Heilsgabe, Geift der neuteftamentl. göttl. Heildgegenwart im Gegenfag zu der σάρξ, wie 
fie die durdy fie den Menfhen überfommene u. ihnen eigene fündige Beſtimmtheit einfchliekt. 
Dieſe legtere, den paulin. Schriften eigentüml. Geftalt des bei oh. fo nur 3, 6: τὸ 
γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχὺς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ γεγεννημένον ἐκ τοῦ πνεύματος πνεῦμά 
ἐστιν (vgl. für die Antnüpfung diefer Ausdrucksweiſe 6, 63) zugefpigten Gegenfages darf 
als die vollendetite Auffaßung u. Erſcheinung des altteft. Gegenfages zwiſchen Tiya u. mm 
δῶ. werden, wie fie auch nur auf Grund der neuteft. Heildgegenwart entitehen, erfannt 
u. erfaßt werden konnte. Ueberall, wo er ſich bei Paulus außer an ben unter 1,b u. ὁ; 
2,c angef. Stellen finder, ift ed niht Der Gegenfag des dem Menſchen von 
Ratur eigenen göttl. Lebensprincips zur σάρξ, ded νόμος τοῦ νούς zu dem νόμος τῆς 
ἁμαρτίας ἐν τοῖς μέλεσιν Röm. 7, fondern des dem Chriften eignenden heil. 
Geiftes, deflen er im Glauben teilbaftig ift, den er bat, weil er Glauben hat, der ihn als 
Slaubenden beflimmt, kräftigt, regiert, zur σάρξ, u. eben weil der Chriſt diefen Geift im 
Glauben bat, erfährt er den Gegenſatz desfelben zur σάρξ innerhalb feines Perſon— 
lebens, ohne daß darum das πνεῦμα ἅγιον an die Stelle feines ihm von Natur ber 
eigenen πνεῦμα getreten oder mit bemfelben eine Natureinigung eingegangen wäre. Daß 
dieſes mv. ἅγ. gemeint ἰῇ, erhellt deutlich Röm. 8, 9: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκί, ἀλλ᾽ ἐν πνεύ- 
ματι, εἴπερ πνεῦμα ϑυ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wonach auch B. 4: κατὰ σάρχα, χατὰ πν. περι- 
πατεῖν, B. 5: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες, οἱ κατὰ πν., ὃ. 6: τὸ φρόνημα τῆς σαρχύς --- 
τοῦ πν. zu verftehen ift, vgl. B. 2: ὃ νόμος τοῦ πν. τῆς ζωῆς. .. ἡλευϑέρωσέ με 
ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου mit B. 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῦ ἀγον- 
ται, ſowie insbefondere B. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ἡμῶν, wo die Unter: 
ſcheidung ig zwiſchen dieſem Geiſte u. unſerem Geiſte ausdrückl. vollzogen ift. Daß nun B. 10: 
εἰ δὲ Χν ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὺν διὰ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιο- 
σύνην nicht τὸ πν. ἅγ., nicht das V. 9 gemeinte mv., fondern_ba das menſchl. zw. gemeint 
ift, ergiebt der Gegenſatz zu σῶμα, weshalb auch nicht τὸ zw. Χυ wie ®. 9, fondern X 
gelegt if. — Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε anodvroxer' εἰ δὲ 
πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦτε ζήσεσϑε. Gal. 8, 8: ἐναρξάμενοι 
πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε, vgl. mit B. δ: 6 οὖν ἐπιχορηγῶν τὸ πν. 5, 16: 
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πνεύματι περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρχὺς οὐ μὴ τελέσητε. B. 17: ἡ γὰρ σάρξ 
ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῖ πν., τὸ δὲ πν. κατὰ τῆς σαρχύς. DB. 18: εἰ δὲ πνεύματι ἀγεσϑε 
(ogl. Röm. 8, 14). B. 19: τὴ ἔργα τῆς σαρκός, wogegen B. 22 parallel nicht τὸ 
ἔργα, fondeın ὃ καρπὸς τοῦ zw. Demgemäß wird aub wol 6, 8: ὁ σπείρων εἰς τὴν 
oooxa . .. εἰς τὸ nv. bierber gebören Im dieſem Genenfag will der Ausdrud Gal. 
5, 22 verftanden fein: εἰ ζῶμεν πνεύματι, πνεύματι καὶ στοιχῶμεν. Bol. 2 Cor. 
12, 18: οὐ τῷ αὐτῷ nv. περιεπατήσαμεν; Bon dieſem Geifte ſich immer völliger be: 
flimmen, immer mehr regieren zu laßen u. fo feiner immer völliger teilhaftig zu werden, 
ift des Chriften Aufgabe Epb. 5, 18: μὲ μεϑύσκεσϑε οἴνῳ. ... ἀλλὰ πληροῦσϑι 
ἐν nv. ([. u. πληρύω). Eph. 6, 18: προευχύμενοι ἐν nv. 2, 18. Die ψεχικοί 
(m. 1.) find feiner nicht teilhaftig, Jud. 19: ψυχικοὶ πνεῦμα μὴ ἔχοντες, wogegen 2 Tim. 
1, 1: οὐ γὰρ ἔδωχεν ὑμῖν ὃ ὃς πνεῦμα δειλίας ἀλλὰ δυνάμεως καὶ ἀγάπης χαὶ 
σωφρονισμοῦ, wonab aud mol 1 Cor. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλθω πρὸς ὑμᾶς, ἢ ἢ ἐν ἀγάπῃ 
πνεύματί τὲ πραΐτητος (vgl. B. 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν 
δυνάμει. 2, 4), ſowie Cal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν 
zw. πραΐτητος vom beil. Geifte zu verftehen find. Bol. πν. πίστεως 2 Cor. 4, 13; 
υἱοϑεσίας gegenüber δουλείας Röm. 8, 15, wo übrigens die Bed. von υἱοϑεσία (m. |.) 
ebenfalls gegen die Auffaßung fpricht, daß der heil. Geift eine Natureinigung mit unferem 
zw. eingebe. Er iſt es — wie Died aud feinem Weſen als der Vergegenwärtigung des 
Gottes unſeres Heiles entipriht, — durch den wir der Weltgemeinibaft entnommen und 
in der Gemeinihaft Gottes befinden, 1 or. 6, 11. 2 Theſſ. 2, 13: ἁγιασμὸς πνεύματος 
wie 1 Petr. 1, 2. Er ift das Gemeinfhaftsband der Heilsgenoßen Phil. 1, 27: στήχετε 
ἐν ἑνὶ πν. Eph. 2, 18. Phil. 2, 1: εἴ τις κοινωνία πνεύματος. Eph. 4, 3: τηρεῖν 
τὴν ἑνότητα τοῦ nv. DB. 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πν. Bgl. 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώ- 
μένος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστιν. Diefer heil. Geift ift es, der an die Stelle des alt: 
teftamentl. γράμμα (m. [.) tritt. Röm. 7, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύ- 
ματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος, dgl. 2, 29: περιτομῇ καρδίας ἐν πν. οὐ γράμ- 
ματι, wo nit nur äußerlibde — ἐν oupxi — u. innerlide — καρδέας —, jondern zugleich 
altteftamentl. (yo.) u. meuteft. (rw.) Beihneidung in Kraft des Geſetzes u. in Kraft des 
Geiſtes einander entgegengefegt werden u. wo Paulus nur den al® wirfliden ᾿]ουδαῖος an: 
ertennt, der fi die neuteſt. Heilsoffenb. u. Heilsmitteilung gefallen läßt; nicht aber redet 
er von dem Juden abgefehen von der neuteft. Heilsoffenbarung, alfo von dem altteftam. 
Juden. — Denfelben Gegenfag zwiſchen zw. u. yo. |. 2 Cor. 3, 6 unter e. 

6) Auf die Wirkfamkeit diefe® mit dem alttefiamenıl. Geifte Gottes als Princip der 
Offenbarung identifhen, aber nunmehr in neuer Weife wirffamen, in der Heilögemeinde 
gegenwärtigen u. den Heildgenoßen eignenden Geifted führt fib nun aud Die Fähbhigleit 
der Yünger zurüd, ihre befondere Aufgabe im Dienfte der nenteftamentl. Heilsoffenbarung 
bzw. der Heildgegenwart zu erfüllen ald eine διαχονέα πνεύματος οὐ γράμματος 2 Car. 
3, 6. Mith. 10, 20: τὸ nr. τοῦ πατρὸς ὑμῶν λαλοῖν ἐν ὑμῖν. Marc. 13, 11. 
Luc. 12, 12: ἄγ. πν. διδάξει ὑμᾶς. Joh. 15, 26. 27: τὸ πν. τῆς ἀληϑείας.... 
μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ καὶ ὑμεῖς δὲ μαρτυρεῖτε. 20, 22: λέβετε mw. ἅγ. ἄν τινων 
ἀφῆτε τὰς ἁμαρτίας ἀφέωνται αὐτοῖς. Bol. 1Cor. 2, 4. 10ff.; 7, 40: κατὰ τὴν 
ἐμὴν γνώμην" δοκῶ δὲ κἀγὼ nv. ϑυ ἔχειν, τοῦ offenbar der heil. Geift des Chriſten- 
ſtandes gemeint ift (vgl. 1 Cor. 16, 11. Eph. 3, 4). Bol. 2 Cor. 6, 6: συνιστάντες 
ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι ἐν πν. ay., was nidt auf des Apoftels fonderlihen Beni 
gebt, fondern auf den Chriftenftand überhaupt, aber jenen einfchließend. Weil es berielbe 
beil. Geift Gottes u. Ehrifti ift, der die Knechte Gotteß im Alten Bunde von jenieit# ber 
zeinweilig bzw. eben nur für ihren befonderen Beruf ausrüftete, ohne als Geift der Ge 
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meinde oder des Heildftande® gegenwärtig zu fein (vgl. Num. 16, 3 ff.), u. der nunmehr 
in der Gemeinde des N. Bundes bleibend u. fo gegenwärtig ift, daß das Verhältnis, in 
welchem er zu ihren Gliedern fteht, zugleih ein anderes ift, als in welchem er zu ben 
mit beionderem Berufe betrauten Gliedern der aliteftamentl. Heildgemeinde ftand, fo ἰῇ 
dieſe Befähigung der in befonderem Berufe ftebenden Glieder der neuteftamentl. Gemeinde 
mit der der altteftamentl, Zeugen trog jenes Unterſchiedes doch fo ſehr übereinftimmend, 
daß Die der Letzteren zurüdgeführt werben kann u. muß auf τὸ ἐν αὐτοῖς πνεῦμ Xv 
1 Per. 1. 11. Es ift immer der in der neuteftamentl. Heildgemeinde gegenwärtige 
heil. Geift, welder die Apoftel erfüllt u. 3. B. prophetiſche Aufſchlüße wirkt, wie der Geift 
Gottes dasſelbe in den alttefiamentl. Zeugen gewirkt bat, obne daß beides im Ausdrud 
unterjbieden würde, vgl. Act. 1, 16; 28, 25 mit 20, 23: τὸ nv. τὸ ay. κατὰ πόλιν 
διαμαρτύρεταί μοι λέγον. 1 Tim. 4, 1: τὸ δὲ mv. ῥητῶς λέγει. Üc. 7, 51: ὑμεῖς 
ἀεὶ τῷ nv. τῷ ἀγ. ἀντιπίπτετε ὡς οἱ πατέρες ἱμῶν καὶ ὑμεῖς, u. eben Died ermoglicht 
der Gemeinde die ‚Prüfung der Geifter, 1 Joh. 4, 1: μὴ παντὶ πν. πιστεύετε ἀλλὰ δο- 
κιμάζετε τὰ πνεύματα εἰ dx ϑυ ἐστίν. B. 2. 6: ἐκ τούτου γινώσκομεν τὸ πν. τῆς 
ἀληϑείας καὶ τὸ mv. τῆς πλάνης vgl. mit 8, 24; 2, 20. 27. Darum kann Baulus 
fagen 1 Thefl. 5, 19: τὸ rw. μὴ σβέννυτε, προφητείας μὴ ἐξουϑενεῖτε, πάντα δὲ 
δοκιμάζετε. Des heil. Geifted voll redet Petrus Act. 4, 8 u. beruft ſich auf denſelben 
heiligen Geiſt, wie er ausgegoßen iſt Aet. 5, 32: καὶ ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες τῶν ῥη- 
μάτων τούτων καὶ τὸ nv. τὸ ἅγιον ὃ ἔδωκεν ὃ ϑεὸς τοῖς πειϑαρχοῦσιν αὐτῷ. Es 
wird unterfdieden werden müßen zmwifhen dem, was dieſer Geift für alle Glieder der 
Heilögemeinde gleichmäßig iſt u. in ihnen wirft, u. zwiſchen befonderer Wirkſamkeit de: 
felben für alle im Zuſammenhange des Heilölebens ver neuteſt. Gemeinde fid) ergebenven 
Aufgaben, vgl. Act. 18, 2: λειτουργούντων δὲ αὐτῶν τῷ κυρίῳ . . . εἶπε τὸ πν. τὸ 
ἅγ. ἀφορίσατε δή μοι τὸν Βάρναβαν καὶ Σαῦλον eig τὸ ἔργον ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. 
B. 4: ἐκπεμφϑέντες ὑπὸ τοῦ ay. nv. Vgl. 11, 12 mit B. 15; 18, 9 mit ®. 52; 
4, 31; 15, 28: ἔδοξε τῷ mw. τῷ ἀγ. καὶ ἡμῖν. 16, 6: κωλυϑέντες ὑπὸ τοῦ ἀγ. 
πν. B. 1: οὐκ εἴασεν αὐτοὺς τὸ mw. Iv. 20, 28: ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ mw. τὸ ἅγ. ἔϑετο 
ἐπισκόπους. 21, 4: τῷ Παύλῳ ἔλεγον διὰ τοῦ nv. μὲ ἐπιβαίνειν εἰς lepoo. B. 11. 
Nicht einmal der Unterfhied wird gemacht, daß in dieſen Fällen ſtets die volle articulierte 
Form τὸ πν. τ΄ ἅγ. angewendet würde — diefe fteht aud z. B. 8, 18 (Tr.) vgl. m. ®. 17; 
10, 44. 47 u. a. —, fondern es heißt aud 4, 8: πλησϑεὶς πνεύματος ἁγίου. 8. 31; 
6, 3. 5; 7, 55. Aus dieſem Unterſchiede der allgem. u. befonderen Wirkiamfeit des— 
jelben heiligen Geiſtes der meuteft. Heildgemeinde, wie er inäbefondere in den χαρίσματα 
innerhalb der Gemeinde als fonderlihen Wirkungen dieſes Geiftes (f. χάρισμα) zu Tage 
tritt, erhellt gerade, wie fehr das Verhältnis desielben zur altteftam. u. neuteft. Gottes— 
gemeinde ein verſchiedenes ift u. mie berechtigt die Act. 2, 16 vorliegende Auffaßung der 
neuteftam. Heildgemeinde als der duich die Ausgießung des heil. Geiſtes zur Stätte ber 
bleibenden Gegenwart Gotted gemachten Gemeinde ift (eine Auffaßung reſp. eine Thatfache, 
mit mwelder die Erwartung einer neuen Geiftesausgiegung in fehneidendftem Widerfpruce 
ftebt). Alles mas in der Gemeinde vorhanden ift von Gaben u. Kräften zum Zweck ihrer 
Erhaltung u. Erbauung, ift ebenfo Wirkung dieſes in ihr vorhandenen, nicht außerordent: 
ih den Einen oder Anderen nur überfommenden Geifte®, wie der Glaube u. das Leben 
der Gemeinde felbft, vgl. Act. 20, 28: ἐν ᾧ (sc. ποιμνίῳ) ὑμᾶς τὸ πν. ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισχύπους. 1 δοτ, 12, 11: πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ nv. διαιροῦν 
ἑκάστῳ χαϑὼς βούλεται. Bol. Röm. 12, 3ff. 1Cor. 12, 12 ἢ. 21 ff. Daher aud 
die Möglichkeit eines ζηλοῦν τὰ πνευματικά 1 Cor. 14, 1 u. das Wort 1 Cor. 14, 32: 
πνεύματα προφητῶν ngoprrug ὑποτάσσεται (über den Blur. ſ. unten), Wo der beil. 
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Geiſt in folder Weife wirkt, findet eine φανέρωσις τοῦ πν. ftait 1 Cor. 12, 7, fi dar: 
legend in δεωρέσεις χαρισμάτων V. 4, deren eine ganze Reibe aufgezählt wird B. 8—10 
vgl. 14, 2. 12. 14. 15. 16, vgl. μερισμοὶ πνεύματος Hebr. 2, 4 — nicht al® wenn εὖ 
nur diefe Charismata gäbe, fondern dies find diejenigen, welde die forinthifhe Gemeinde 
fannte. Für alle ordentlihen und bleibenden, wie für alle außerorbentl. u. zeitweiligen Be 
dürfnifje hat die neuteftam. Gemeinde an diefem in ihr gegemmärtigen Geiſte Gottes die 
Gewähr des Beſitzes der jederzeit erforderliben Sräfte, deren Ermedung nur von dem 
Slaubensverhalten zu der göttl. Heilögegenwart abhängig ift, vgl. 1 Cor. 12, 31; 14, 1. 
2 Tim. 1, 6: ἀναμιμνήσκιυ σὲ ἀναζωπυρεῖν τὸ χάρισμα τοῦ ϑυ, ὃ ἐστιν ἐν σοὶ de 
τῆς ἐπιϑέσεως τῶν χειρῶν μου. — — lÜeber τὰ ἑπτὰ πνεύματα τοῦ ϑυ Üpot. 4, 8; 
5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Schriftbemeiß 1. 200, nad welchem „der Geift nicht, τοῖς er 
in Gott, fondern wie er für Gottes Walten in der Welt ift, gemeint fein wil. Darum 
erfheint er denn auch in feiner göttlichen (richtiger wol geſchichtlichen) Mannigialtigfeit, 
gleihmwie die Kirche in der Siebenzahl der Gemeinden. Die Siebenzahl fiammt aus dem 
Geſichte. Wo dagegen die Kirche als die Braut angefhaut wird, da ift dann aud der 
Geiſt der Eine“ Apof. 22, 17. Indem der Geift ſich in dem Wirken der einzelnen Berjon 
fund giebt, liegt es nabe, von folder Wirlſamkeit ſo ‚gu reden, wie 1 ϑοῦ. 4, 1: μὲ 
παντὶ πνεύματι πιστεύετε, ἀλλὰ δοκιμάζετε τὰ πνείματα,, εἰ ἐκ ϑεοῖ ἐστίν. B. 2: 
ἐν τούτῳ γινώσκετε τὸ πν. τοῦ du‘ πᾶν πν. ὃ ὁμολογεῖ lv Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑύότα 
ἐκ τοῦ * ἐστὶ καὶ πᾶν nv. κτλ. Jede φανέρωσις τοῦ nv. (1 Cor. 12, 7) erſcheint 
felbft αἵδ᾽ ein πν., man könnte fagen als individualifiertes πν., u. von da erflärt ſich der 
Plural 1 Cor. 14, 32: πνεύματα προφητῶν προφήταις ὑποτάσσεται vgl. m. 1 Joh. 4, 1. 

Daß des heil. Geiftes, wie er als Geift der neuteftamentl. Heildgegenwart Gottes 
vorhanden ift u. wirft, vornehmlih in den paulin. Schriften Erwägung geſchieht, dürfte 
feinen Grund nicht bloß in der fharfen u. Haren Unterfheidung der alt: u. neuteftamentl. 
Heilsötonomie haben, welde das paulin. Denken oder vielmehr das Glaubensbewußtſein 
des Apoſtels beherrſcht, — denn dann wäre ein gleiches auch im Hebräerbrief zu er: 
warten —, fondern zugleih in dem Bedürfnis des Ap., feine Ausführungen pſychologiſch 
zu geftalten im Anſchluß an die pfychologifhen Grundanfhauungen des A. T., welche bei 
ihm auf Grund u. in Verfolg der neuteftamentl. Heilserfahrung u. der durch fie bewirkten 
Selbfterfenntni® einen weit reiheren Inhalt u. ſchärfere Zufpigung gewinnen (j. u. σάρξ), 
Obwol nun aber abgefehen von den δου. u. ct. in den nidtpaulin. Schriften von dem 
beil. Geiſte im neuteft. Sinne viel feltener die Rede ift — nur Hebr. 2, 4. Yal. 4, 5. 
1 Betr. 1, 2. 22; 2, 5; 3, 18; 4, 14. 190h. 3, 24; 4, 2. 13; 5, 6. 8 (pl. 
χρῖσμα 190). 2, 20. 27). Apot. 2, 7. 11. 17. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 17 — fe 
gehört doch gerade dieſe Erkenntnis zu den hervorſtechendſten Einheitpunften aller neuteſt. 
Schriften; felbft die Ausfagen des job. Ev. von dem h. Geifte als παράκλητος, wenn dieſe 
8). befagt, daß er Gottes Sade bei und vertritt, bildet nur den jcharf formulierten Aus: 
prud für die überall vorliegende Anſchauung von feiner Bed., ebenfo wie das johann. 
μένειν ϑοῦ. 1,33. 1 905. 3, 24, vgl. das paulin. οἰκεῖν, das petrin. olxog πνευματιχύς. 
Mit dem johann. ἐλέγχειν Joh. 16, 8, vgl. die paul. ἀπόδειξις πνεύματος καὶ δυνάμεως 
1 Cor. 2, 4; mit Joh. 16, 10 vgl. 1 Tim. 3, 16 u. ſ. Ὁ. Sogar der paulin. Gegenſatz 
zwiſchen zw. u. γράμμα ift, wenn auch nicht jo ausgebrüdt, dem johann. Ev. nicht fremd, 
f. u. 3 zu Job. 4, 24. 

3) Ausgehend von der Bz. der Innerlichkeit des Menſchen als zw. liegt es nahe, 
zur Bz. eines Wefens, welches der Yeiblichkeit entbehrt oder derfelben nicht bedarf, jo daß 
fih alfo nur das darſtellt, mas bei uns die Innerlichkeit ift, ſ. 2. f. nur Leben, Hauch 
eben das Wort zu gebrauchen, welches diefe Innerlicteit δ, So Luc. 24, 37: ἐδόχουν 
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nverua ϑεωρεῖν. B. 39: πνεῦμα σάρκας καὶ ὀστέα οὐκ ἔχει. Darauf berubt es, daß 
bie Geftorbenen als Geiſter bz. werden Act. 23, 9: εἰ δὲ πνεῦμα ἐλάλησεν αὐτῷ r 
ἄγγελος; 1 Betr. 3, 19: τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασιν ἐκήρυξεν. Hebr. 12, 23: πνεύ- 
ματα δικαίων τετελειωμένων. Die Rüdjiht auf die Eriftenzweife ift e8, welche dieſen 
Ausdr. beftimmt, der aud im nachbibl. Hebr. ſich findet (οἵ, Buxtorf, lex. talm. ed. Fischer, 
p- 1099). Sonft ift wol von Seelen der Geftorbenen die Rede Apof. 6, 9: ψυχαὶ 
τῶν ἐσφαγμένων, vgl. 20, 4: ai ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων, nie aber werben die Ge— 
ftorbenen felbit als Seelen δ). (mit Ausnahme des rätfelhaften Spradgebr. Rev. 19, 28; 
21, 2; 22, 4. Num. 5, 2; 9, 6. 10, f. meinen Art. „Geift“ in PRE.*? 5, ©. 3), 
weil die Seele als folde zwar den Tod überdauert, die By. yuyr aber — vgl. ψυχὴ 
ζῶσα — als term. techn. ſtets das Einzelmefen in feiner ftofflihen Organifation oder 
in feinem diesſeitigen Dafein bz., nie in feiner durch den Tod herbeigeführten Seins 
meife. Der eigentüml. Unterſchied, der fich fo ergiebt, daß die Geftorbenen Geifter, die 
Lebenden Seelen genannt werden, während man vielleiht eher das Gegenteil erwarten 
mödte, bat aber mit dem pſycholog. Verhältnis von Geift u. Seele nichts zu thun, fon: 
dern hat feinen Grund nur darin, daß πνεῦμα geeignet ift, die Eriftenzweife zu δ). — 
So werden aud die Engel rüdfichtlih ihrer Eriftenzweife πνεύματα genannt Hebr. 1, 14: 
πν. λειτουργικά, u. unter Vergleihung diefer Stelle dürfte fib die Erflärung von 1, 7: 
ὃ ποιῶν τοὺς ἀγγέλους αὐτοῦ πνεύματα καὶ τοὺς λειτουργοὺς πυρὸς φλόγα, wonach 
ray. U. πυρὸς φλόγα die Erfheinungsformen der Boten u. Diener Gottes, ald die richtige 
berausftellen, wogegen ct. 23, 9 der oben angef. Unterſchied zwiſchen ἄγγελος u. πν. 
beftebt. In der talmud. Litteratur fheint mm fo nur von den Dämonen gebr. zu werben, 
freilih ſtets mit einem bezeichnenden Zufag, — ſ. u. 4. — An dieſes die Eriftenzweife 
bezeichnende πν. ſchließt nun auch Joh. 4, 24, wie dort der Zufammenbang ergiebt, an: 
πνεῦμα ὃ ϑεός, Ὁ. h. fiber der finnl. Vermittelung u. Beſchränktheit des Dafeins erhaben, 
vgl. 17, 24. 25. 1 Kön. 8, 27. Jeſ. 66, 1. Act. 7, 48. Daß dies der Inhalt diefer 
Ausfage ift, ergiebt der Gegenfag zu V. 20. 21, während fonft mehr darin liegt, vgl. Jeſ. 
31, 3. Pſ. 56, 5 u. α., was nur hier nidt zur Sprade kommt. Die Ausfage nv. ὁ ϑεός 
enthält nichts neues, — nicht einmal die Konfequenz, die der HErr zieht: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας αὐτὸν ἐν πν. καὶ ἀληϑείᾳ δεῖ προσκυνεῖν ift [hlehthin neu (vgl. 1 Kön. 8, 27); 
neu ift nur der Umfang, in welchem Chriſtus fie unter gleichzeitiger Anerkennung des ber: 
zeitigen Rechtes der fogen. ißraelit. „Beſchränktheit“ (®. 22) geltend macht: οὔτε ἐν τῷ ὄρει 
τούτῳ οὔτε ἐν Ἱεροσολύμοις B. 21, indem er auf die der Geiftigleit Gottes entfprechende 
Innerlichkeit des Betenden verweift im Gegenſatze zu der Meußerlichkeit der gefegl. georbneten 
Anbetungsftätte, melde gerade als ſolche mie jede gefegl. VBorfhrift dem Misbrauch u. damit 
dem Truge Raum läßt Ief. 29, 13. Mith. 15, 8, woraus ſich der Zuſatz ἐν aA. erfl., nur 
daß derfelbe nicht zu beihränten ift auf die [Ὁ]. Wahrhaftigkeit im Gegenfage zur Heuchelei 
der Form — denn darin würde ja eine Verurteilung des foeben in feiner Berechtigung 
anerkannten israelitiihen Eultus liegen —, fondern die aA. bz. die προσχένησις als eine 
ſolche, welde wirklich Gott hat u. findet. Damit fiimmt denn aud das ἔρχεται ὥρα x). 
B. 23. Die fubjeftive Wahrhaftigkeit u. da8 temporäre Recht ift aud bei der Anbetung 
Israels in Jeruſalem nicht ausgefhloßen, aber trotz des περιπατεῖν dv ἄλ., δουλεύειν 
τῷ κυρ. ἐν al. 1Sam. 12, 24. 1 ὅπ. 2, 4. Pf. 144, 19 verhält ſich die altteft. 
Anbetung zur neuteft. wie die σκιά zur aA.; fie ift ein Abbild u. Vorbild der Anbetung, 
wie fie werden foll, vgl. 1, 18, — u. dies erft, nidt das πν. ὃ Hs, tft das 
fpecififh neuteftamentlide in dieſem Ausſpruch Ehrifti, vgl. Bengel: tacite 
novi foederis suavitatem innuit. Daher auch bier die Bedeutfamteit des Vaternamens 
Gottes. Vgl. den im Hebräerbriefe ausgeführten Gegenfag zwiſchen σάρξ u. συνείδησις, 
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δικαιώματα σαρχύς Hebr. 9, 9. 10. 13, f. u. σάρξ, fowie den paulin. Gegenfag zwiſchen 
πν. U. γράμμα namentl. Röm. 2, 29; 7, δ, u. den job. Gegenſatz zwiſchen »üwog u. 
χάρις καὶ a). 1, 18. 

4) Anschließend daran, daß das zw. die eigentl, Lebenskraft it — vgl. die Ber: 
bindung u. den Paralleliöınud von zw. u. δέναμις — wird eine Das eben von innen 
heraus beftimmende Macht πν. genannt, u. in Analogie des πν. ἅγιον werden die fata: 
nifhen Mädte fo ΒΒ. So Eph. 2, 2: τὸ πνεῦμα τὸ viv ἐνεργοῦν ἐν τοῖς υἱοῖς 
τῆς ἀπειϑείας, vgl. mit 2 Cor. 4, 4: ἐν οἷς ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτέφλωσι 
τὰ νοΐύματα τῶν ἀπίστων — gegen die Bemerkung Bengels: non hie ipse princeps 
dieitur spiritus, sed spiritus est ἢ. |. principium illud internum, ex quo fluunt actiones 
infidelium, oppositum spiritui filiorum Dei. Iſt der legtere Gegenfag richtig u. ift eben 
diefer Geift der Finder Gottes der h. Geift, fo ift auch jemer Geift nicht der Ungläubigen 
eigener Geift, fondern ſataniſcher Geiſt. Bgl. Epb. 6, 11. — Wenn Röm. 11, 8 nah 
gef. 29, 10 ein πν. xararvkewc, man ΤΠ als Gabe Gottes by. ift, fo ift Dies die 
[εἶδε Anihauung wie Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 15. 23; 18, 10; 19, 9, wo ber 
16, 15 πρὸ OT ΠῚ genannte Geift V. 23 oYmba ΠΣ ſoledihin genannt wird, vgl. 
Bi. 143, 10, indem diefe Das Leben im Böfen beftimmende, bannende Macht als von Gett 
geſendet auftriıt, ohne darum Gottes eigener Geift zu fein. Vgl. Ez. 36, 27. — Ganz 
befonders werden die Dämonen αἷϑ zw. bz., freilih ſtets mit einem Zuſatz, πνεῦμα 
ἀκάϑαρτον Mith. 10, 1; 12, 43. Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 30; 5, 2. 8. 13; 
6, 7, 7,25; 9, 25. Puc. 4, 36; 6, 18; 8, 29; 11, 24. ct. 8, 1. Apot. 16, 13. 14; 
18, 2, val. Luc. 4, 33: πν. δαιμονίου ἀκαϑάρτου, ſowie πν. πονηρύν Mtib. 12, 45. 
Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. Act. 19, 12. 13. 15. 16. πν. ἀσϑενείας Luc. 13, 11. 
nv. ἄλαλον καὶ κωφόν Marc. 9, 17. 25. Ohne Zufag nur Marc. 9, 20, aber mit 
Beziehung auf das B. 17 vorausgegangene zw. ἄλαλον. Luc. 10, 20: τὰ πνεύματα 
ὑμῖν ὑποτάσσεται, vgl. B. 17: τὰ δαιμόνια. 5. 19: πᾶσα ἡ δύναμις τοῦ ἐχϑροῖ. 
Luc. 9, 39: πνεῦμα λαμβάνει αὐτὸν καὶ ἐξαίφνης κράζει καὶ σπαράσσει αὐτέν. Bol. 
Act. 16, 18: Παῦλος ἐπιστρέψας τῷ nv. εἶπεν mit B. 16: παιδίσκη ἔχουσα πνεῦμα 
πύϑωνα. — Der Ausdrud Marc. 5, 2: ar$ownog ἐν ne, ἀκαϑάρτῳ, ähnl. τοῖς das 
ἐν πν. Mtth. 22, 43. Puc 2, 21 u. a, ἰἢ — in der Gewalt, in der Macht desſelben 
befindlich. — Beadtensmwert, Daß fib πν. von Dämonen bei Matıb. ſehr felten, während 
δαιμόνιον von den Synoptikern gleihmäßig gebr. wird. 

Nal al diefem wird man nun für πνεῦμα im Allgem. zwei Bedd. unterſcheiden 
müßen: Geift als Febensprincip oder ald das Leben beftimmende Madt, u. 
Geift als Erjheinungsform Daß von dem legteren Gebrauch des Wortes nicht 
auszugehen it, als beftehe das Weientlihe des Begriffes in dem Gegenfage zur Sinnlid: 
keit, Enplichkeit, lehrt ein Blick auf das altteftam. rin“, welches fo entſchieden u. umfaßend 
wie nur mögl. die eigentl, Grundlage des Begriffes bildet, u. welches wefentl. u. an eriter 
Stelle die Lebendigkeit, Die Lebenskraft in ſich befaßt, mie fie überall, wo Leben ift, ſich 
zeigt u. auf Gott fich zurüdführt, jo daß der Geift nicht ſowol u. nicht bloß Gott u. die 
Ereatur von einander unterjheidet, fondern vor allen Dingen die Creatur an Gott bindet. 
Die in der Ueberfegung der LXX vertretene Anſchauung, welde an die Erfheinungsform 
anknüpft, ift, wie aus dem Verhältnis der Ueberfegung zum Grundtert erhellt (ſ. ο. ©. 832, 
fowie unter σάρξ), nicht die bibl., fondern aus der griech. Philofophie übertragen, — mo: 
mit den fharffinnigen Ausführungen Holitens (f. u.) der Boden entzogen ift. 

Vgl. u. a. Roos, fundamenta psycholog. ser. 1769, cap. I. Bed, Umriß der 
bibl. Seelenlehre II, 10 ff. Th. Harnad, Yefus der Ehrilt, S. 150 ff. Delitzſch, 
Syſtem der bibl. Pſychol. 2. Aufl., 1, 292 ἢ. Holiten, zum Ev. des Paulus u. Petrus, 
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©. 365 ff. Wendt, die Begr. Fleiſch u. Geift im bibl. Spradgebr. 1878. v. Zezſchwitz, 
Prof.:Gräc. u. bibl. Spradgeift, S. 33 ff. Auberlen, Art. „Geil“ in PRE.!, fowie 
meinen Art. „Geift“ dafelbft in der 2. Aufl. u. dort die Piteratur, og, Geſchichte u. 
Offenb. im U. T. ©. 159. Glosl, der b. Geift im der Heildverfündigung des 
Paulus. Halle 1888. Gunfel, die Wirkungen des heil, Geiſtes nah der populären 
Anſchauung der apoftol. Zeit u. nad der Lehre des Ap. Paulus. 1888. Hatch, essays 
in bibl. greek, p. 126 sqgq. 


Πνευματικός, ἡ, ὃν, in der Prof.:Gräc. nur im phyſ. u. pbyfiol. Sinne, gewöhnl. 
in erfterem — mindig ꝛc. (Ariſtot. Theophr. u. a.), was zum Atem gebört, hauchartig; 
im piyholog. Sinne felten, 3. B. Plut. de san. tu. 13 (129, C) bei gewiſſen Krankheits— 
erfheinungen dei oxoneiv χαὶ μνημονεύειν, ἂν μηδὲν ἢ πνευματικόν, ὅτι σωματικόν 
ἐστιν αἴτιον ὑποστολῆς τινὺς 7, καϑάρσεως δείμενον, vgl. vorher: ἤδη δὲ καὶ τὰ τῆς 
ψυχῆς κινήματα τὸ σῶμα μηνύει πρὸς νέσον ἐπισφαλῶς ἔχειν. Im der bibl. Gräc. 
nur im N. T. (u. zwar aufer 1 Peir. 2, 5 — vgl. das Adv. Apot. 11, 8 — nur in 
den paulin. Schrr.) u. dort nur im religiöfen reip. religiös oder foteriolog.:piychologifchen 
Sinne, — dem beil. Geifte angehörig oder durch das πν. ἅγ., den Geiſt Gottes beftimmt, 
geiftlibd. 4} im religiöfen Sinne: dem Geifte Gottes, dem heil. Geifte, durd den 
ſich alle Gotteswirkungen vollziehen, angebörig,, von demielben beftimmt, von ibm ber: 
rührend. Sp 1Cor. 10, 3: τὸ αὐτὸ βρῶμα πνευματικὸν ἔφαγον. V. 4: πόμα 
πνευματικὸν ἔπιον. Bier handelt es fih um Speife u. Tranf, wie fie dur befonderes 
göttl. Wirken zu Stande gefommen find, wodurch jie fib von fonftiger Nahrung unter: 
ſcheiden (val. unter πνεῦμα 2, Ὁ), Erod. 16, 12—25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Der 
Ausdr. πνευματικὴ πέτρα weift auf den Urfprung des Waßers hin als nicht dem fihtbaren, 
natürl. Felſen eigen, aus dem es quoll, fondern — vgl. Deut. 8, 15 mit Er. 17, 6 — 
jofern e8 der HErr, der Feld Israels Deut. 32, 5; 15, 18, aus dem Felſen quellen lief, 
auf welchem er fi zeigte. Der Zuſatz ἀκολουϑοῦῖσα fol nur Far machen, welchen Fels 
der Apoftel meint, neml. nicht den in Horeb Exod. 17, 6: 2πῷ Term. — Hierher 
gehören aud die Ausprüde χάρισμα πνευματικόν Röm. 1, 11 u. τὰ πνευματικά von den 
Geiftes- oder Gnadengaben Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11; 14, 1: ζηλοῦτε τὲ πνευματικά 
= φανερώσεις τοῦ πνεύματος 12, 7. 1 Cor. 2, 13: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγ- 
κρίνοντες —= τὰ ὑπὸ ϑεοῦ χαρισϑέντα ὑμῖν B. 12, πνευματικοῖς = ἐν διδαχτοῖς 
πνεΐίματος B. 13. Eph. 1, 3: εὐλογία πνευματική. Ebenſo ὁ πνευματικίς, der vom 
Geifte Gottes ergriffen iſt, 1 Cor. 14, 37: εἴ τις δοκεῖ προφήτης εἶναι ἢ πνευματικός, 
Bengel: propheta species, spiritualis genus, vgl. Hof. 9, 7: mm Um, ἀνϑρωπος ὃ 
πνευματοφύρος. 1 Cor. 12, 1: περὶ δὲ τῶν πνευματικῶν οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν, vgl. 
B. 3: οὐδεὶς ἐν nv. ϑεοῦ λαλῶν. Diefes fubftantivierte 6 πν. ift nicht zu verwechſeln 
mit ὁ πν. im foteriolog.:pfyholog. Sinne, ſ. Ὁ, da es ſich bier nicht um die allgemeine, 
fondern um die charismatiſche Wirkfamfeit des heil. Geifte® handelt, wie bei dem nm wm 
Hoſ. 9, 7, vgl. ὑπὸ πνεύματος ϑεοῦ φερόμενοι ano ϑεοῦ ἄνϑρ. 2 Betr. 1, 21. ἐν 
πνεύματι Mith. 22, 43. — b) im foteriol.:piychol. Sinne von dem heil. Geifte der 
Heilözueignung als dem neuen, neugegebenen göttl. Febensprincip beſtimmt, 1 Cor. 15, 44: 
σπείρεται σώμα ψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν. εἰ ἔστι σῶμα ψυχιχόν, ἔστι καὶ 
πνευματικόν. V. 46: οὐ πρῶτον Tb πνευματικὸν ἀλλὰ ψυχικόν, ἔπειτα τὸ πνευματικόν, 
vgl. V. 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δίνανται. So ſubſt. 
ὁ πν., ber vom beil. Geift beftimmt ift, Röm. 8, 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῖ ἄγονται. 
B. 11: τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος Iv ἐκ γεχρῶν οἰχεῖ ἐν ὑμῖν. „Gegenüber σάρκινος 
1 Cor. 3, 1: οὐκ ἐδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾽ ug σαρχίνοις. OGegen- 
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über ψυχικός (m. ſ.) 1 ὅδοτ. 2, 15: ὁ πνευματικὸς ἀναχρίνει πάντα. Gal. 6, 1: 
ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν πνείματι πραΐτητος. Epb. 5, 19. 
Eol. 3, 16: δαὶ πνευματιχαὶ. Col. 1, 9: σύνεσις πνευματική, von dem, maß ber 
das Heil zueignende heil. Geiſt gewirkt. Nirgend ifl πνευματικός τ geiftig im 
bloß piyholog. Sinne (πνεῖμα 1, a), fondern ſtets — geiftlid im relig. Sinne, 
u. zwar fo, daß dabei an den heil. Geift Gottes in feiner Wirffamteit in der Geſchichte 
der göttl. Selbftbethätigung u. in feiner Wirkfamteit als Princip der Heildzjueignung u. des 
Heilöbefiges, an den Geift der göıtl. Gnaden: u. Heildgegenwart im Sinne von πνεῦμα, 2 
gedacht wird. Demgemäß ift auch οἶχος πνευματιχός 1 Betr. 2, 5 nicht — ἀ χειροπιοέητος 
(de Weite), da fih Lies für ein ſolches Haus von felbft verfieht, jondern da damit das 
Reſultat des voraufgegangenen καὶ αὐτοὶ ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε angegeben werben 
fol, fo muß damit diejenige Eigentümlihkeit des Haufes bz. fein, melde αὐ der Eigen: 
tümlichfeit der zufammenzufügenden Steine ſich ergiebt, die in einem vom heil. Geiſte 
Gottes gemirkten u. durbdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: χατοικητήριον τοῦ ϑεοῖ 
iv πνεύματι. Ebenſo 1 Betr. 2, 5: ἀνενέγχαι nrevuarızag ϑυσίας. Der der deutſchen 
Sprache eigentüml. Unterfchied zwiſchen geiftig u. geiftlih, welcher dem Einfluß des 
Epriftentums feine Entſtehung verdankt, muß der grieh. Sprache ſchon um deswillen fremd 
fein, weil fie πνεῦμα im pſycholog. Sinne nicht kennt. Daß er in der heil. Schrift πώ 
nicht findet, hängt mit dem fpecifiih:religiöfen Inhalt u. Endzwed derfelben zufammen. 


Πνευματιχώς, nur in der neuteftamentl. uw. kirchl. Gräc. u. dort wie das Apj. im 
N. T. ım relig. Sinne — geiſtlich, in einer vom heil. Geifte beftimmten oder gemirkten 
Weiſe, nah Art des heil. Geiſtes, 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς δὲ ande... τὲ τοῦ πνεύ- 
ματος ϑεοῦ ... οὐ δύναται γνῶναι, ὅτι πνευματικῶς ἀναχρίνεται. Apot. 11, 8: ἥτις 
(sc. ἡ πόλις 7 μεγάλη) καλεῖται πνευματικῶς Σόδομα καὶ Alyunrog. 


Ποιμήν, 40c, ὃ, Hirt, nad Curtius 281 von der Wurzel pa —= jhüten, Sanstr. 
päjüs, Hüter. Bei Hom. u. Hef. Beimort des Fürften, π. λαῶν. Im der bibl. Gräc. 
a) der Hirt, >", Gen. 4, 2; 13, 7. 8 u. ὅ. Mith. 9, 36; 25, 32. Marc. 6, 34. 
Luc. 2, 8. 15. 18. 20. Dann übertr. b) von den Fürften refp. Führern, die für das Boll 
forgen; fo von Mofes, der das Volls durchs rote Meer führte Jeſ. 63, 11. — ϑεῖ. 3, 15. 
Sad. 11, 5. 8; von Heerführern Jer. 6, 3. Doch wird das Subſt. von Fürſten felten 
angewendet (vgl. ποιμαίνειν 2 Sam. 5, 2; 7, 7). Num. 27, 16 f.: ἐπισχεψάσϑω a5 ἡ 
ὃς ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς συναγωγῆς ταύτης, ὅστις ἐξελεύσεται... καὶ . -. εἰσελεύσεται 
πρὸ προσώπου αὐτῶν καὶ ὅστις ἐξάξει... καὶ... εἰσάξει αὐτοὺς καὶ οὐκ ἔσται ἡ συν- 
aywyr κυρίου ὡσεὶ πρόβατα οἷς οὐχ ἔστιν — — bei der Beſtelluug Joſuas (ogl. 
Hebr. 4, 8). Oefter Dagegen der Plural von der Obrigkeit als den Hütern u. Pflegern des 
Rechtes zu Gunſten des Volkes, deren Misverwaltung die Propheten entgegentreten Jer. 
23, 1 ἢ. &. 34, 2 ἢ. Sad. 10, 3 u. a. Jer. 2, 8: Dom min Ὁ ΘΡὨῚ — Dunn 
DINY2277 —, οἱ ἱερεῖς χαὶ οἱ ἀντεχύμενοι τοῦ ν "uov καὶ οἱ ποιμένες καὶ οἱ προφῆται, 
vgl. unter xolvw, χριτύς, an deren Stelle in der meffian. Zeit Ihoh felbft als Hirte fih 
feines Volles annehmen u. ihm Recht u. Heil (δικαιοσύνη καὶ σωτηρία, |. δικαιοσύνη, 
δικαιόω) ſchaffen wird Jeſ. 40, 11. &. 34, 11. 12, bzw. feinen Knecht, den Meſſias 
zum Hirten geben will &. 34, 23; 37, 24. Jeſ. 40, 11. So ift dann Bi. 23, 1 
Ausdruck der Zuverfiht, daß Gott dem Bedrängten u. Unterbrüdten Recht u. Heil ſchaffe, 
u. das hiernach gezeichnete Bild fchlieft das ein, was unter βασιλείς, βασιλεία τ. 4, 
δικαιόω, δικαιοσύνη nad dem foteriolog. Inhalte diefer Begriffe zur Sprade gelommen 
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if. Darnach find dann die neuteftamentl. Bilder Mith. 9, 36 u. Parall., ſowie das 
Gleichnis Joh. 10, 2 ff. im ihrer foteriologifhen bzw. meſſianiſchen Bedeutung zu ὑεῖς 
ſtehen (vgl. Joh. 10, 14: ἐγώ εἰμι ὃ ποιμήν mit 8, 24. 25 — Die unverbolenfte 
meſſianiſche GSelbftbezeugung Yefu für die, die ihm verftehen wollten, rätjelhaft aber 
durb den Zuſatz: ὃ ποιμὴν 0 x. τὴν ψυχὴν αὐτοῖ τίϑησιν ὑπὲρ τῶν προβάτων 
10, 23 u. daher die Frage 10, 24), u. ebenſo Hebr. 13, 20: 6 δὲ ϑεὸς τῆς 
εἰρήνης ὃ ἀναγαγὼν ἐκ νεχρῶν τὸν ποιμένα τῶν προβάτων τὸν μέγαν ἐν αἵματι 
διαϑήχης αἰωνίου. 1 Betr. 2, 25: ἦτε γὰρ ὡς πρύβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπεσιράφητε 
νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, wo ποιμὴν u. ἐπίσκ. ſich fo 
unterſcheiden, Daß der π. das Heil fhafft, der ἐπ. bewahrt, vgl. Act. 20, 28. 1 Betr. 
5, 2. Daran fließt fib 6) Eph. 4, 11 die Bz. der ἐπίσχοποι τεῖρ. πρεσβύτεροι der 
chriſtl. Gemeinde oder ihrer ἡγούμενοι im Unterſchiede von u. in Verbindung mit dem 
διδάσχαλοι als ποιμένες: Καὶ αὐτὸς ἔδωκε τοὺς μὲν ἀποστόλους, τοὺς δὲ προφήτας, 
τοὺς δὲ εὐαγγελιστάς, τοὺς δὲ ποιμένας καὶ διδασχάλους, für welde Verbindung vgl. 
1 Tim. 5, 17; 1%Petr. 5, 2 ff. für den Unterſchied 1 Cor. 12, 28. 29 κχυβερνήσεις u. 
διδάσκαλοι. Jer. 2, 8. Im Uebrigen f. unter ποιμαίνω, ἀρχιποίμην. 


Ποιμαίνω, ποιμανῶ, ἐποίμανα, weiden; LXX = πρὸ, welches feltener — βόσχω 
Gen. 29, 7 u. a. 3) von den Hirten, Gen. 30, 31 u. d. Luc. 17, 7. 1 Cor. 9, 7. 
b) von Fürften, Heerführern — lenken, regieren, verhältnismäßig felten ſowol in der 
Prof:Oräc. wie in der bibl. Gräc., 2 Sam. 5, 2; 7, 7. 1 Chron. 11, 2: 17, 6; vgl. 
Bi. 49, 15: ὡς πρόβατα ἐν ἅδῃ ἔϑεντο, — ποιμανεῖ αὐτούς, καὶ κατακυριεύ- 
σουσιν αἰτῶν οἱ εὐϑεῖς τὸ πρωϊ καὶ ἡ βοΐϑεια αὐτῶν παλαιωθήσεται. Seltener von 
den Vertretern oder Gliedern der Obrigkeit im Allgem, wie Jer. 6, 3; 22, 22; 23, 2 
(f. u. zorum»,) dagegen €) oft von Gott, als der feinem Volke Recht u. Heil ſchafft, 
ver des Unterdrückten u. Bedrängten Hilfe iſt u. das meſſian. Heil giebt, Bf. 23, 1; 
28, 9; 80, 2 (18, 71f.). Jeſ. 40, 11. Ez. 34, 10. 23. Mid. 7, 14. Bol. Sad. 
11, 4 ff., ſowie die Ueberfegung der LXX Pf. 37, 8, Im Anflug bieran im N. T. 
vom Meſſias Muh. 2, 6: ποιμανεῖ τὸν λαόν μου aus Mid. δ, 1—4. pol. 7, 17 
von feinem heilfhaffenden u. bewahrenden Wirken, deſſen Kehrfeite (mie bei xgivew) ein 
ποιμαίνειν ἐν ῥάβδῳ σιδηρᾷ Apot. 2, 27; 12,5; 19, 15, deſſen Obj. die Dränger der 
Gemeinde refp. die ἔϑνη. Damit eng zufammen hängt 44) ποιμαίνειν von dem bemahrenden 
u. fürforgenden Dienfte derer, die im Dienfte u. in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες feiner 
Gemeinde find, denen die Bewahrung des Heilöftande8 derfelben befohlen ἰῇ, Act. 20, 28: 
προσέχετε ἑαυτοῖς καὶ παντὶ τῷ ποιμνίῳ, ἐν ᾧ ἱμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισχύπους ποιμαίνειν τὴν ἐχχλησίαν τοῦ κυρίου κτλ. 1 Petr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ 
ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ. ϑοῦ. 21, 16: ποέμαινε τὰ πρύβατά μου ([. ἀρχιποίμην). 
Bol. Jer. 3, 15; 23, 4. Daher katechreſtiſch Jud. 12: ἑαυτοὺς ποιμαίνοντες, vgl. 
Ser. 6, 3. &. 34, 2 u.a. — Bol. auch βύσχω im übertr. Sinne Jeſ. δ, 17; 14, 
30; 49, 9. &. 34, 2 ff. Job. 21, 16. 


Ποίμνη, ἡ, 8) die Herde, LXX = 717 nur Gen. 32, 16. Im N. T. Pur. 
2, 8. 1 Cor. 9, 7. bb) Uebertr. auf das Bolt refp. die Gemeinde Gottes ald das Obj. 
der heilſchaffenden Berhätigung Gottes Mith. 26, 31: τὰ πρόβατα τῆς ποίμνης, wo in 
der Grundftelle Sad. 13, 7 bloß τὰ πρόβατα. Lob. 10, 16: μέα ποίμνη εἷς ποιμήν. 
Es ἰῇ die Gotteßgemeinde, wie fie im Heileftande u. Herlöbefige ſich befinde. ©. ποίμνιον. 


Tloiurıov, ov, τὸ, Hade, LXX = Tr. a) die Herde, namentl. τῶν προβάτων, 
Gen. 29, 2.3 ud. Mb) üben. auf das Bolt Jerael Ver. 13, 17: τὸ n. χυρίου, 
Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 54 
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vgl. Sad. 10, 3. Er. 34, 1, indem es nicht fowol die Gefammtheit (Menge) δὲ. fol, 
fondern das Bolt als Obj. des heilſchaffenden Wirkens Gottes. Im 4. T. faft nur in 
außgeführter bildl. Rede Pf. 78, 52. Gef. 40, 11. Jer. 13, 20; 31, 10. 24. Ezed. 
34, 12. Im N. T. nur von der Gemeinde Gottes, wie fie durch die göttl. Heildwirt- 
famfeit gefammelt ift u. im Heilöftande ὦ befindet, f. ποιμήν, was an den betr. Stellen 
beachtet fein will Luc. 12, 32. ct. 20, 28. 29. 1 Petr. δ, 2. 3. 


Aexınoiunv, ἐνος, ὁ, Erzhirte, nur im N. T. u. dort nur 1 Betr. 4, 5 
von Ehrifto im Unterfhiede von den πρεσβυτέροις τοῦ ποιμνίου τοῦ ϑεοῦ, melde im 
Dienfte u. in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες find als folde, die für die Bewahrung 
des Heilsftandes der Gemeinde Gottes zu forgen haben, deſſen Beihaffung u. Vollendung 
von Ehrifto herrührt, ποιμήν, ποιμαίνω. 


[Πονηρός, ἁ, ör, zufammenhängend mit πόνος, Wrbeit, Mühe; πενία, Armut; 

— läftig, ſchlimm, widrig; im fittl. Sinne — ſchlimm, böſe; in beiden Fällen Gegenfag 
gegen χρηστός. — 1, a) im pbyf. Sinne — ſchlimm, ſchlecht; z. Ὁ. πονηρὸν 
σῶμα ein fränklicer Leib; πονηρὰ τροφὴ von verborbener Nahrung; πονηρῶς ἔχειν, in 
übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. An. 7, 4, 12: ὅτι ἐν πονηροῖς τόποις σχην εν 
χαὶ πλησίον εἶεν οἱ πολέμιοι von ſchwierigem u. gefährlidem Terrain. Aristot. Eth. 
Nikom. 3, 6: τὸ δὲ λέγειν ὡς οὐδεὶς ἑκὼν πονηρὸς οὐδ᾽ ἀχων μάκαρ κτλ. Apot. 
16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρόν ſchwer; vgl. Hiob 2, 7: ἔπαισε τὸν ᾿Ιὼῤ ἕλκει 
πονηρῷ. (In diefem Sinne bei den Attikern πόνηρος accentuiert.) Mtth. 7, 17. 18: 
καρποὶ πονηροί, Früchte, die nicht taugen, gegenüber καλός; vgl. Der. 24, 8: τὰ σῦχα 
τὰ πονηρὰ, ἅ οὐ βρωϑήσονται ἀπὸ πονήρίας αὐτοῦ. Mith. 6, 23: ἐὰν δὲ ὁ ὁφ- 
ϑαλμός σου πονηρὺς ἢ, ὅλον τὸ σῶμα σκοτεινὸν ἔσται, ein krankes Auge, gegenüber 
ἁπλοῦς V. 22. Luc. 11, 34, hebr. Tr, om gefund. Cf. Just. Mart. Apol. I, p. 34: 
ἐκ γενεῖ ἧς πονηροὺς ὑγιεῖς πεποιηκέναι. Gen. 41, 19. — Aud von unbeilbringenden 
wibdrigen Dingen, 3. B. πονηρὰ βουλεύματα, unbeilvolle, ungünftige Ratjhläge, Ar. 
Lys. 517. πονηροὶ ἄνεμοι widrige Winde, Dion. Hal. Ant. 1, 52. So ἡμέραι πονηραί 
von ungüinftiger, ſchwerer Zeit Eph. 5, 16; 6, 13: ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῇ πονηρᾷ. al. 
1, 4: ὕπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῦ — αἰῶνος πονηροῦ. Bol. Gen. 47, 9: 
μικραὶ καὶ πονηραὶ γεγόνασιν αἱ ἡμέρια τῶν ἐτῶν τῆς ζωῆς μους Pi. 41, 2: ἐν 
ἡμέρᾳ πονηρᾷ ῥύσεται αὐτὲν ὃ κύριος. 81, 19. Kohel. 9, 12. Mid. 2, 8 u. a. An 
verſchiedenen Stt. verb. fi, wie bei καχός, bb) die ſinnl. mit der ſittl. Beb., wenn u. 
fo weit, was Jem. Uebles gefchieht, zugleich an fich fittl. verwerflicd if. So Act. 28, 21: 
ἐλάσησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 3 Joh. 10: λόγοις πονηροῖς φλυαρῶν ὑμᾶς. Mith. 
5, 11: ὅταν — εἴπωσι πᾶν πονηρὸν ῥῆμα καϑ᾽ ὑμῶν ψευδόμενοι (Tdf. καϑ᾽ ὑμῶν 
πᾶν πονηρόν). Ebenſo ἐνθυμήματα πονηρά, feindfelige, böfe Gedanfen Mtth. 9, 4 vgl. 
Marc. 7, 22: ὀφθαλμὸς πονηρός ald Specied von τὰ πονηρά, wie Mith. 15, 19: 
διαλογισμοὶ πονηροί, oh. 2, 4, 1 Tim. 6, 4: ınöovom πονηραί. 2 Tim. 4, 18: 
ῥύσεταί μὲ ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει εἰς τὴν Bao. αὐτοῦ, dgl. 
Ὁ. 17. Das Neutr. felbjtändig τὸ πονηρόν, θα 8 Uebel, weldes das Böſe reſp. 
die Böfen zufügen; dagegen wird nie das im Bergeltungswege von Gott 
verhängte Uebel von den LXX durch ro πον. bz., fondern durch xaxor, κχαχά, 
— bie einzige Eigentümlichleit de8 Gebr. von xaxog bei den LXX — u. dieſem Sprad: 
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gebr. der LXX entipr. aud das neuteftam. πον. Nur zumeilen findet ſich πον. bei diefen 
Uebeln als Apj., 3. B. ἕλκος, νύσος u. a., am auffallendften Deut. 6, 22: ἔδωκε κύριος 
σημεῖα καὶ τέρατα μεγάλα καὶ πονηρὰ ἐν «Αἰγύπτῳ ἐν Φαραῷ. ϑεῖ. 23, 15: ἐπάξει 
κύριος ὁ ϑεὸς ἐφ᾽ ὑμᾶς πάντα τὰ ῥήματα τὰ πονηρά, was aber fofort deutlich wird, 
wenn man erwägt, daß in beiden Fällen κακίς die σημεῖα u. ῥήματα in durchaus unge 
wöhnl. Weife qualificieren würde. So nun τὸ πον. im N. T. Mith. 5, 39: μὴ ἄντι- 
στῆναι τῷ πονηρῷ. Ebenſo dann auch die beſtrittenen Stellen 2 Thefl. 8, 8: ὁ χκέριος 
φυλάξει ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ, vgl. B. 2. 5. Joh. 17, 15: οὐκ ἐρωτῶ ἵνα ἄρῃς 
αὐτοὺς dx τοῦ κόσμου, ἀλλ᾽ ἵνα τηρήσῃς αὐτοὺς dx τοῦ πονηροῦ, vgl. bie Antnüpfung 
diefer Bitte an den Haß der Welt V. 14. Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. 
Was diefe legtere Stelle betrifft, fo ift Die zugleich finnl. u. fittl. Auffaßung des ἀπὸ τοῦ 
πον. durch den boppelfeitigen Charakter des voraufgehenden πειρασμός geboten, vgl. 1 Cor. 
10, 10—13. 2 Petr. 2, 9. Jac. 1, 2. 12 ff. 1 Betr. 1, 6; 4, 12—14. (Doch muß 
man fi hüten τὸ πονηρόν ald das δε, welches wir thun, zu faßen, da εϑ in allen 
Fällen, wo πον. fo doppelfinnig ſteht, das Böſe bz., weldes wir leiden, 
vgl. die oben angeführten Stellen.) Gegen die Erklärung, welche τοῦ πον. als Genet. des 
Masculin. nimmt, ift εἰπία zu erwidern, daß fein einziger unmittelbar ὦ aufbrängender 
Grund oder Anlaß im Conterte vorliegt, um dieſe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu 
erheben. Erſt die dem Charakter des Gebetes fremde Reflerion findet Gründe für folde 
Auffaßung, die fih fofort als irrig erweift, wenn man, — worauf Stier aufmerkfam 
macht — flatt ἀπὸ τοῦ πονηῤοῦ zu fegen verfuht ἀπ᾽ τοῦ διαβόλου. (δ8 ift auch nicht 
abzufeben, warum die obige meite u. volle Deutung des πονηρόν nicht genügen follte. 
Bol. aud unter ῥύεσθαι. 

2) im fittl. Sinne — ſchlimm, böfe, entfpricht es etwa unferem deutſchen unnüg, 
mer nicht taugt. Es iſt neml. im Griech. zunächſt der Gegenfag von χρηστός, dieſes von 
Berfonen gebraudt, die ihrem Beruf forgfältig nachkommen u. ſich dadurch bemähren, 
3. B. von einer tüctigen Hausfrau, guten Eltern, guten Bürgern. Πονηρός ift die 
concrete Erfheinung eined κακός; bz. Died mehr das Wefen u. den Charatter, fo fteht jenes 
mehr τυ. der Wirkung u. des Werte feiner Handlung für Andere. Cf. Eur. Hec. 596: 
ὃ πονηρὸς οὐδὲν ἄλλο πλὴν κακός. Iſt κακός Wefensbezeihn., jo πονηρός Wertbezeichn., 
indem ed die Eigenfhaft nah ihrer Wirkung, κακός nad ihrem Weſen, ihrer Art δ). 
Hinfihtlih der Grundbed. legt εὖ ſich der Betrahtung nahe, daß πονηρός im ΠΕ. Sinne 
das Böfe bz., fofern es einen abftoßenden Charakter an ſich trägt, etwas Wider- 
wärhiges ift (dies neml. dürfte der allgem. Gefichtspunft fein, unter weldhem das phyf. 
u. fittl. πον. ſich begreifen ließe), Anders Plut. Soph. 228, D, f. unter πονηρία. Was 
ben Umfang des Begriff angeht, fo vgl. 3. B. Xen. Mem. 2, 6, 19, 20: οὔτε γὰρ τοὺς 
πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἀλλήλοις δυναμένους eva’ πῶς γὰρ ἂν ἢ ἃ ἀχάριστοι ἢ ἀμελεῖς 
᾿ πλεονέχται ἢ ἄπιστοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο φίλοι — οἱ μὲν οὖν 
πονηροὶ πάντως ἐμοίγε δοκοῖσιν ἀλληλοῖς ἐχϑροσὶ μᾶλλον ἢ φίλοι πεφυκέναι. ᾿Ἵλλὰ 
μήν -- οὐδ᾽ ὁ ἂν τοῖς χρηστοῖς ol “πονηροί ποτε συναρμύσειαν εἰς φιλίαν" πῶς γὰρ οἱ 
τὶ πονηρὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἄν; εἰ δὲ dr καὶ 
οἱ ἀρετὴν ἀσκοῦντες κιλ. 

Bei den LXX ἰῇ e8 die häufigfte eberfegung des hebr. #9, welches bedeutend feltener 
durch κακός wiedergegeben wird, dagegen das Subſt. 171 gewöhnl. — τὰ κακά, 7 xaxla ; 
aber den Unterfchied in der Uebertragung durch πονηρός oder κακός, |. κακός ©. 500 f. 
Das hebr. #7 aber δ). das Böſe (ebenfalls zunächſt finnl.) als da® Unangenehme, Mis— 
fällige (Furſt, hebr. Wörterb.), oder als das Feindfelige (Gefenius); es ift häufiger als 
sun, weldes feiner Grundbedeutung nad dem ἄδικος entſprechen dürfte, aber als die 

54* 


852 ΠΟονηρίς — Tlownpia 


eigentl. relig. Bz. des Böfen gewöhnl. durh ἀσεβῆς, auch dur ἁμαρτωλός U. ἄνομος 
wiedergegeben wird. Während adıxog in der bibl. τᾶς, im Unterfdiede von δίκαιος πιπ 
im focialen Sinne fteht, ἁμαρτωλός im relig. Sinne, xaxög im pbyf. u. fittl. Sinne, ἰῇ πον. 
foweit e8 nit im phyſ. Sinne fleht, fittl.-relig. Bz. des Böfen, fowol als Adj., wie 
namentl. fubft. τὸ πον. ἔναντι, ἐναντίον, ἐνώπιον κυρίου u. ohne dieſen Zufag. Im 
N. T. verb. mit ἄνϑρωπος Mith. 12, 35. 2 Theff. 3, 2. 2 Tim. 3, 13. LXX 1 Sam. 
25, 3. Eſth. 7, 6. Gen. 28, 8; 28, 7, vgl. die Charakteriftit Marc. 7, 21—23. ἔργα 
1 905. 3, 12, gegenüber δίκαιος. 2 ὅοθ. 11. Joh. 3, 19; 7, 7. Col. 1, 21; vgl. 
Luc. 3, 19. 2 Esr. 9, 13. Kohel. 4, 3. ῥαδιούργημα Üct. 18, 4. ἀνήρ Act. 17,5. 
γενεά Mith. 12, 39. 45; 16, 4. Luc. 11, 29. εἶδος 1 Thefl. 5, 22. καύχησις Yac. 
4, 16. καρδία πον. ἀπιστίας Gebr. 3, 12, wo ἀπιστίας die Art der πονηρία näher 
beftimmt. Bgl. Ver. 11, 8. Prov. 26, 23. συνείδησις Hebr. 10, 22. δοῦλος Mith 
18, 32; 25, 16. 2uc. 19, 22. Πονηροί, οἱ πονηροί Mith. δ, 45: ἐπὶ πονηροὺς χαὶ 
ἀγαθούς. 22, 10; 13, 49; 7, 11. Luc. 6, 35; 11, 13. ὃ πον. — wer δόϊε ii 
1 Cor. 5, 13. Dan. 17, 7. Dagegen ὁ πον. By. des Teufels Muh. 13, 19. &ph. 
6, 16: τὰ βέλη τοῦ πον. 1 ϑοῦ. 2, 13. 14: νενικήχατε τὸν πον. 5, 18: ὃ πῶ. 
οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. 8, 12: Καὶν ἐκ τοῦ πονηροῦ ἦν, vgl. B. 10: τὰ τέκνα τοῖ 
ϑεοῦ, — τοῦ διαβόλου. BZweifelhaft kann es fein, ob man Mith. 13, 38 τὰ τέχνα 
τοῦ πονηροῦ — τοῦ διαβύλου ertl., oder es als Gen. Neutr. nehmen fol, wofür aber 
kaum die Gegenüberftellung za τ. τῆς βασιλείας ſpricht sc. τοῦ Feov. Bol. τὸ πογηρόν, 
bas fit, Böſe Mtth. 5, 37. Röm. 12, 9. Ueber 1908. 5, 19: ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐσμὲν 
καὶ ὃ κόσμος ὅλος ἐν τῷ πον. κεῖται |. u. κεῖμαι ©. 530. — Bgl. das altıeft. an, 
τὸ nov., τὰ πον. ἃ. B. Deut. 4, 25; 9, 18. Bi. 51, 6. Jeſ. 65, 12; 66, 4. Nim 
32, 13 u. a. — Außerdem noch πνεΐύματα πονηρά die böſen Geiſter κοῦ ihrer Birk 
amleit benannt Mtth. 12, 45: τὸ ἀχάϑαρτον πνεῦμα — παραλαμβάνει μεϑ᾽ ἑαυτοῦ 
ἑπτὰ ἕτερα πνεύματα πονηρότερα ἑαυτοῦ, die noch verderbenbringender find. Yuc. 7, 21; 
8, 2; 11, 26. ct. 19, 12. 13. 15. 19. Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 14 ff.; 18, 10; 
19, 9. Sonft meift ἀχάϑαρτον, το. |. 


Πονηρία, ἡ, 1) phyſ. — ſchlechte Beſchaffenheit, z. B. καρπῶν, ὀφϑαλμῶν u. a. 
fo = 25 Jer. 24, 2. 8. 8. Dann — Uebel, Unglüd τρὴῦ Neh. 1, 3; 2, 17. de. 
48, 16. Kohel. 2, 21; 11, 10. 2) fittl. Schlechtigleit, das Böfe, LIX =, m, 
u. zwar zunähft 4) im allgem. fittl.relig. Sinne, fynon. ἁμαρτία, davon aber infofern 
fi unterſcheidend, daß πον. die Berwerflicleit ftärter betont, indem das Berbalten als 
auf das Böſe gerichtet, aus böfem Willen beruorgehend gelennzeihnet werben fol, vgl. 
Plat. Theaet. 176, B. Soph. 228, Ὁ: e8 gebe dio χαχῶν γένη in der Seele, τὸ μὲν 
πονηρία καλούμενον ὑπὸ τῶν πολλῶν, νόσος αὐτῆς σαφέστατα ὃν, τὸ δὲ ἄγνοιαν 
καλοῦσι. Selten erfheint in der bibl. Gräc. die πον. als Eigenſchaft der Berfonen wie 
gef. 47, 10. Pſ. 73, 8; 141, 4; 7,10. Deut. 31, 21; gewöhnl. ‚als Eigenſchaft der 
Handlungen, des Berbaltens (j. — Dan. 11, 27: καρδίαι αὐτῶν εἷς πονηρίων. 
gef. 59, 7: εἰς πον. τρέχουσιν. Bi. 28, 4. Ier. 44, 22: ἀπὸ προσώπου πονηρίας 
πραγμάτων ὑμῶν καὶ ἀπὸ τῶν βδελυγμάτων ὑμῶν. Daher der Blur. αἱ πον. Jer. 
6, 29; 32, 32; 38, 5. Jeſ. 1, 16. Sap. 19, 13 (ſonſt in den Apokr. nur der Sing.). 
Ebenfo bz. e8 im N. T. ftetd das Böfe im gefleigerter Erfpeinung, vgl. ven Gegeniah 
1 Cor. 5, 8: μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν Ling εἰλιχρινείιις καὶ 
ἀληϑείας. So heißt ε8 Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν 
ὑμῶν mit Beziehung nicht auf das fündige Verhalten im allgemeinen, ſondern auf die 
befondere Sünde Israels, vgl. B. 23. 19. Ier. 44, 22. Eph. 6, 12: τὰ πνευματικὰ 
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τῆς πονηρίας charatteriſiert dieſe Geiftwefen als im entſchiedenen Gegenſatze gegen Gottes 
Heildwirtfamteit bzw. gegen die Hebr. 1, 14 gefennzeichneten mweruara ftehend, denn 
Gott fhafft wol χαχά (ef. 45, 7), πίε aber τὸ πονηρόν, ſ. unter πονηρός. Daher 
bj. πονηρία bier wol bb) fpeciell die Boshaftigfeit, Argliftigkeit, Arglift, melde 
darüber aus ift, anderen Böſes zu thun; vgl. Mith. 12, 45. Exod. 32, 12: μετὰ πον- 
nolag ἐξήγαγεν αὐτοὺς ἀποχτεῖναι ἐν τοῖς ὑρέσι κτλ. 10, 10. Richt. 11, 27. Bi. 
δῦ, 17; 94, 23. Go Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ πλεονεξίᾳ 
κακίᾳ. Marc. 7, 22: μοιχεῖαι πλεονεξίαι πονηρίαι δόλος. Luc. 11, 39: γέμει üp- 
nayns καὶ πονηρίας, fowie in der Erzählung vom Zinsgroſchen Mttb. 22, 18: γνοὺς 
δὲ ὃ KK τὴν πονηρίαν αὐτῶν εἶπε Ti μὲ πειράζετε; 


Πραὺς, εἴα, ὕ, att. im Masc. u. Neutr. Sing. πρᾶος, ον, fen. u. Blur. ſtets 
von πραΐῖς. In der bibl. Gräc. findet ſich πρᾶος mit Sicherheit nur 2 Mec. 15, 12; 
bei din LXX u. Sir. 10, 14 nur πραΐς; im N. X. ift nunmehr an der einzigen Stelle, 
wo ποῷ Griesbach πρᾶος las, πραῦς hergeftellt Mith. 11, 29, u. ebenfo das Subftant, 
πραὕτης ft. πραύτης. Das Fem. kommt in der bibl. Gräc. gar nicht vor, das Neutr. 
nur 1 Petr. 3, 4. Die Form mit « bat jedenfalls nur Berechtigung bei πρᾶος, ift jedoch 
aub bier von den meilten Neueren aufgegeben, vgl. Kühner 8 146, 1. Buttmann 
8 64, 2. Winer 8 5, 4. Curtius 283. Lobeck, Phryn. 403 84. 

Die Bedeutung würde feine Schwierigkeit maden, wenn nicht abgefehen von 1 Petr. 
3, 4 die drei Übrigen neuteftamentl. Stellen an den altteftamentl. Spradgebr. anfhlößen 
w. diefer wieder beeinflußt wäre durch das entipredhende hebr. Wort. In der Prof.-Gräc. 
— fanft, mild, fonon. ἵλεως, μέτριος, φιλάνϑρωπος, εὐμενής, cf. Plat. Legg. 7, 
792, E. Rep. 8, 566, E: πᾶσιν ἵλεως καὶ πρᾶος εἶναι προσποιεῖται. Polyb. 18, 20, 7: 
πολεμοῦντας γὰρ δεῖ τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας βαρεῖς εἶναι καὶ ϑυμικούς, ἡττωμένους 
δὲ γενναίους καὶ μεγαλόφρονας, νικῶντας γε μὲν μετρίους καὶ πραεῖς καὶ φιλανϑρώ- 
πους. 21, 13, 6; 9, 23, 2 verb. m. ἥμερος. 3, 52, 6 m. εὐλαβής. 10, 26, I m. 
δημοτικός. 3, 98, 5 m. axaxog. Xen. Cyrop. 6, 1, 37: πρᾶός τε καὶ συγγνώμων 
τῶν ἀνθρωπίνων ἁμαρτημάτων. Isoer. Nic. 19, D: πρᾶος φαένου τῷ τὰς τιμωρίας 
ἐλάττους ποιεῖσϑαι τῶν ἁμαρτανομένων. rgenüber χαλεπός Plat. Rep. 6, 493, B. 
Legg. 1, 634, 5. βίαιος Plat. Legg. 1, 645, A. Symp. 197, D: πραότητα μὲν no- 
ρέζων, ἀγριότητα δ᾽ ἐξορίζων. Bep. 2, 375, C: dei πρὸς μὲν τοὺς οἰχείους πράους 
εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους χαλεποίς. --- --- πύϑεν ἅμα πρᾶον καὶ μεγαλόϑυμον 
ἦϑος εὑρήσομεν; ἐναντία γάρ που ϑυμοειδεῖ πραεῖα φύσις. Hiernach ift es alfo weſent⸗ 
lich Bz. des fanftmütigen, freundlih, gütig u. gnädig handelnden; von entipr. erleiden 
findet es ſich feltener, wie Plat. Crit. 43, B: ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν καὶ πράως φέρεις, u. bj. 
dann mehr Lie Bewahrung des Gleihmutes, Gleichgiltigkeit u. Unempfindlicteit. Im 
der altteftam, Gräc. dagegen ift es weſentl. Bz. des fanftmütig, ftil, ohne Widerftreben, 
in der Hoffnung auf Gott das Unreht u. die Vergewaltigung Duldenden, u. nur felten 
oder vielleiht nie (wenn nicht Sad. 9, 9) Bz. des fanftinitig handelnden. Es entipr. neml. 
bei den LAX den beiden hebr. Wörtern 97 u. 9 (nur Joel 4, 11: ὃ πραὺς ἔστω 
μαχητύς aus Misverftand des hebr. Textes anders, indem ΓΤ wol auf 93 ftatı auf nm 
zurüdgeführt wurde). Es ift das eigentl. Wort für 199 Num. 12, 3. ῬΙ. 25, 9; 34, 3; 
37, 11; 76, 10; 147,6; 149, 4, neben ταπεινός Prov. 3, 34. Jeſ. 11,4. Zeph. 2, ὃ, 
vgl. ταπείνωσις Prov. 16, 20, während es dur πτωχός Pi. 69, 33. Prov. 14, 21. 
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Jeſ. 29, 19; πένης Bi. 10, 18; 22, 27 wiedergegeben wird. Dagegen wirb 27 nur 
Hiob 24, 4. Jeſ. 26, 6. Sad. 9, 9 durch πραῦς überfegt, fonft hauptſächl. durch πτωχύς, 
dann durch πένης, ταπεινός u. feltener dur ἀσϑενής, ἐχπίπτω u. a. Hiernach ſcheinen von 
den LXX 159 u. 9 für gemöhnl. unterfchieden worben zu fein wie Verhalten u. Zuftand. Es 
it aber nicht zu verfennen, daß an den Stellen, an welden e8 — 1:7, vielleiht — aber aud 
nur vieleicht — mit Ausnahme von Bf. 76, 10 u. Num. 12, 3, ebenfo gut hätte durch 
πτωχύς wiedergegeben werden können, ohne den Sinn zu ändern, denn überall wird von 
den DW>37, DrIiraR dasſelbe außgejagt, τοῖς von ben Dm2>. 9a man muß jagen, daß 
an ben weiften Stellen, namentl. Bf. 37, 11 (f. u.) der Gedanke an Schärfe, Beftimmt: 
beit u. Fülle verlieren witrde, wenn nicht die Rage, der Zuftand, in dem fih bie om:r 
befinden, mindeftens im Bordergrunde ftände. Nirgend find die ΘΟ folde, welche mie 
Polyb. 18, 20, 7 al® Sieger, alfo von oben herab, noaurng beweiſen, fondern ſtets find 
es Leidende, Bergemaltigte, nicht im Beige von Gewalt befindlihe. Hiefür vergl. auch 
die Ueberf. der LXX Yoel 4, 11: ὃ πραὺς ἔστω μαχητύς. Hiervon ausgehend hat 
Hupfeld zu Pi. 9, 13 das Vorhandenfein eined Unterſchiedes zwiſchen 157 u. > mit 
Entfchiedenheit beftritten u. will die nur im Plur. ſich findende Form on>y u. n2r mur 
als „eine wie es fcheint bequemere u. beliebtere Nebenform“ gelten laßen. Dagegen 
fpricht {τε ὦ die Thatſache, daß an mehreren Stellen das Kethibh Emis dad Keri om;s 
neben fih bat (Pf. 9, 13; 10, 12. Prov. 3, 34; 14, 21; 16, 19), u. umgefehrt Ἢ 
9, 19 u. Jeſ. 32, 7 das Retbibh Ὁ daß Keri omas. Nadı dem fonftigen Berhältnis 
zwifhen Kethib u. Keri dürfte dies nicht lediglih in antiquarifhen Interefien der Maſo— 
rethen begründet fein, fondern auf einen gewiſſen Unterſchied der Bedeutungen binmeifen, 
der freilih nad dem oben gefagten kein allzugroßer fein dürfte. Gefenius, Higig, Delitzſch 
faßen a» als pall. Form zur Bz. des „im Zuſtande der Gebeugtbeit durch Leidens: 
widerfahrniſſe, »25, befindlihen“ (Deligih zu Pf. 9, 13), 22 dagegen als act. Form, 
Hitzig — beugend neml. den (δεῖξε, daher ftill, demütig, oder nah Delitzſch entſpr. ber 
neutrifhen Bed. des Berb. τὸν, „weldes mie das Subft. 27 zeigt, wicht das Leiden, 
fondern die Leidentlidkeit Ὁ, i. Demut u. Sanftmut bedeutet“. Darin bat Hupfeld Recht, 
daß auch bei 29 ber fittl.svelig. Gefihtöpunet nicht abgemwiefen werben kann, wofür er mit 
Grund auf Pi. 18, 28. Jeſ. 66, 2. του. 3, 24 verweift, — aber auch noch Pf. 37, 14; 
72, 2; 140, 13. ef. 3, 15; 49, 13. Ez. 16, 49 u. a. hätte anführen können, — 
u, ebenfo ift ihm darin Rech zu geben, daß 137 nicht den ſittl. Begriff allein zum Aus 
drud bringt, fondern weſentlich u. in erfter Linie ebenfalls die Peidenslage, vgl. Pi. 69, 33. 
Prov. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61, 1 u. namentl. Bf. 37, 11, wo der Sag, daß die 
or das Land befigen werben, erft dadurch fein volle® Gewicht erhält, daß fie Die Unter: 
drüdten u. Bergemwaltigten find. Demgemäß ift die nadte Unterſcheidung von Hulsius, theol. 
Jud. p. 163, daß 7 — conditione, 129 — virtute humilis fei, fo nidı aufrecht zu 
erhalten. Auf der anderen Seite ift aber nicht zu verfennen, daß 759 nie wie mehrfach ὋΣ 
bloß conditione humilis δὲ. (vgl. Bi. 109, 22. Jeſ. 58, 7. Rev. 19, 10; 23, 22), io 
daß ein urfpr. Unterfchied beider Bildungen anerfannt werden muß, u. zwar Dabin gehend, 
daß 525 urfprüngl. conditione, 127 ſtets conditione ac virtute humilis δ)., wofür aud 
nod Darauf verwiefen werden fann, daß das Subftant. m»? nicht das Leiden, fondern 
das Verhalten dee fill u. demütig unter das Yeiden ſich beugenden δ). Prov. 15, 33; 
18, 12; 22, 4. Zeph. 2, 3, ja fogar einmal von der ſich niederneigenden, herabbeugenten 
Gnade Gottes ſteht Pf. 18, 36, vgl. ῬΊΣ ΤΣ» Pf. 45, 5. Daß nun die DV in dem 
{εἴδει Lichte erfcheinen, wie die ὈΣΣ, Liegt nicht daran, daß auch ὯΝ die Bed. conditione 
ac virtute annimmt, oder wie Hupfeld e8 ausdrüdt, daß beide Wörter gleichmäßig das 
fittl, Correlat oder das, was Nebenbegriff der Niedrigteit u. Armut fein fol, nemlich 
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Demut u. Sanftmut aufnehmen follen (fo wie umgelehrt der Uebermut Eorrelat des Reich: 
tums), weil die Armen u. Bedrängten „ſtillſchweigend als unſchuldig leidenve, als fromme 
Dulder voraudgefegt werben“, fondern hat einen anderen Grund. Die νὼ find ſtets 
eonditione, die ὩΣ) ἤΠεῖδ conditione ac virtute humiles, erjheinen aber gleihmäßig als 
folge, für die Gott namentl. in feiner ſchließlichen Heilsoffenbarung eintritt. Denn εὖ 
ift Orundanfhauung des U. T., daß in der ſchlechten Wirklichkeit des Lebens u. der Welt 
die Armen u. Elenden wie die Wittwen u. Waifen rechtlos find u. der Vergewaltigung 
unterliegen, ohne wiberftreben zu können, fo daß Gott u. Gottes heilſchaffende Gerechtigkeit 
ihre einzige Hoffnung u. Zuflugt it. Bel. Bi. 10, 2. 14; 12, 6; 14, 6; 35, 10; 
37, 14; 40, 18; 69, 30; 70, 6; 72, 2. 4; 74, 21; 109, 22. Jeſ. 3, 14. 15; 
14, 32; 32, 7; 58, 6. 7. &. 18, 12; 22, 29. Um. 8, 4. Brov. 14, 20; 19, 4. 
Hi. 29, 12; 34, 27. 28 u. a. Ihr Leiden ift ein Unrecht leiden, — fo bürfte richtiger 
zu fagen fein, als mit Hupfeld, daß fie ald unſchuldig leidende, als fromme Dulder 
voraudgefegt werden, wodurch ber Geſichtspunct verfchoben wird. Nicht als Rectichaffene, 
fondern als Unreht u. Gewalt leidende kommen fie in Betracht. Daran fließt ſich erft 
die weitere Erjheinung, daß der Welt u. den Gewalthabern gegenüber die εὐθεῖς τῇ 
καρδίᾳ Pi. 37, 14; 140, 13, die δίκαιοι ſich in diefer Lage befinden, ja daß die Welt: 
ftellung des Volkes Gottes die der νὼ ift, wodurch ſich ſchließlich der Barallelismus der 
Dws, DUTaR u. des Volkes Gottes Pf. 72, 2; 149, 4. Jeſ. 49, 13; 54, 11 erflärt. 
Nicht der Arme iſt rechtſchaffen oder wird als folder vorausgefegt, fondern der Recht: 
ſchaffene iſt arın, wird unterbrüdt, vergewaltigt, τοῖς es denn eine ſtets giltige Regel ἰῇ, 
daß ber Gottesfürchtige der Welt gegenüber ſtets in der ungünftigeren Stellung ſich be 
findet. Er kann nicht widerftreben, denn er bat u. findet außer Gott Niemanden, ber 
fih feiner u. feıne® Redted annimmt. Dies [ἢ die Lage des my, — er fann nit 
widerftreben, u. wird dann zum 125, Ὁ. h. er widerfirebt aud nicht; ber πτωχύς 
wird fo im Conſequenz feiner Lage zum πραῦς, der Feidende zum Dulder, ὁ μὴ 
ἀντιστὰς τῷ πονηρῷ Mtth. δ, 39, worin wir die f. z. |. authentiſche Erflärung bes 
πραῦς aus dem Munde deffen, der felbft πραῦς καὶ ταπεινὸς 77 καρδίᾳ war (1 Petr. 
2, 23), ſehen dürfen. Gott, der der gerechten Sache zum Rechte verhilft, nimmt fi des 
Armen u. Unterbrüdten an u. wird fi feiner annehmen. Er bat nit bloß ale mr, 
fondern fhon weil er iſt, das Urteil Gottes für fih. Dies ift der fittlichereligiöfe 
oder befer foteriol. Gefitöpuntt, unter dem die Omar, DYP, ΛΝ u. |. w. betrachtet 
werben, u. aus dem ſich beides erflärt, ſowol daß fie unterſchiedslos e8 find, für bie 
Gott eintritt u. für Die das meffianifche Heil beftimmt ift u. bereitet wird (vgl. 2 Sam. 
22, 28. Pſ. 69, 3. Jeſ. 61, 1 u. a.), als daß auch die DWumar, Ὁ unmillfürlich 
fittl. gewertet werden wie die Dar u. fo auch dieſe Bezeichnungen den fittl. Nebenbegriff 
aufnehmen, vgl. πτωχύς, ταπεινός. So ergiebt fih für die Bed. von πραῦς, daß es zu 
vergl. ift mit πτωχός, mit welchem es übereinftimmt als Bz. der Lage, conditio, u. von 
welchem es ſich dadurch unterfcheidet, daß es das Berhalten in diefer Rage u. ihr gemäß 
zum Ausbrud bringt. Der πτωχός wie ber va» leidet, ber πραῦς wie ber 139 duldet; 
jener ift der Bergemaltigte, der nad dem, was ihm Unrecht gefhieht, in Betracht kommt; 
er leidet u. fann nit widerftreben, — dafür wird Gott fih feiner annehmen, ihn 
erhöhen u. fein Recht and Licht bringen. Diefer widerfirebt nicht, fondern gebt 
den unterfien Weg — dem entjpricht das entgegengefegte Verhältnis, in welches Gott 
ihn fegen wird. 

Wie wichtig diefe altteftamentl. Anſchauung zunächſt für Die beiden Mafarismen der 
Bergprebigt Mtth. 5, 3. 4 (vgl. Luc. 6, 20 ff.) if, Liegt auf der Hand. BZunädft er 
giebt fih, daß fachlich kein weſentlicher Unterfchied zwiſchen der Recenſion bei Lucas u. 
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der bei Matth. if. Der Φεχὶ des Lucas führt den gleichen Gedanken in wo möglich πο 
mehr altieftamentl. gefärbter Weife aus. Die πτωχοί Luc. 6, 20ff. u. πτωχοὶ τῷ 
πνεύματι Mith. 5, 3 find diefelben Ὁ, ps7 ({. u. πτωχός), u. ihrer gegen: 
wärtigen Unterbrüdtheit entfpricht die Verheifung. Die πραεῖς Mith. 5, 4 find die um>, 
u. ihrem gegenwärtigen Verzicht entfpriht die Form der Verheißung. Es ift aber über 
haupt zu beadten, daß die πτωχοί, πραεῖς, πενθοῦντες (del. 61, 2. 3; 66, 10. Sir. 
48, 24), πεινῶντες καὶ διψῶντες τὴν δικαιοσύνην (vgl. unter δικαιοσίνη ©. 299 1.), ia 
ſchließlich alle Dbjecte der Seligpreifungen diefelben find, die in Folge u. im Zufammen: 
bange mit ihrer Lage auf das Heil Gottes fehnlihft warten, nur daß fie jevesmal unter 
verfhiedenem Gefichtöpuncte in Betraht fommen, wodurch fi eine Mimaktiihe Geſtaltung 
der Makarismen bei Matth. ergiebt, zunächſt im Verhältnis der beiden Hauptteile V. 3—6 
u. 8. 7—10 refp. 12 zu einander, u. ſodann in jedem einzelnen Zeile von Sag zu 
Sag — woraus freilih nicht eine Stufenfolge in der Entwidelung bed inneren Lebens 
gemadt werben barf. S. auch unt. πενϑεῖν. 

Auh πραῦς in der Anwendung auf Jeſus flieht fih an den altteft. Sprahgebraud 
an. Dies τῇ felbftverftändlih Mtth. 21, 5 bei dem gerade bierin den LXX entipredhenben 
Eitat aus Sad. 9, 9 der Fall: ἰδοὺ ὁ βασιλεύς σου ἔρχεταί σοι npaug καὶ ἐπιβηκὼς 
xr., LXX: ἰδοὺ ὁ βασιλεὺς ἔρχεταί σοι δίκαιος καὶ σώζων, αὐτὸς πραῦς καὶ 
ἐπιβηκὼς κτλ. Sie haben das hebr. war son prax falſch gefaßt u. darum auch 
falſch überfegt; ftatt auf die Situation haben fie ed auf die Action bezogen, während 
es — δίκαιος χαὶ σωζόμενος, einer der Gottes Urteil für fih bat u. dem Gottes 
Heilsthat widerfährt, nicht „der mit Heil von Gott begabt ift“, wodurch nur zu Leicht 
der Gedanke verwifht wird. Indem fie nun das mu zum folgenden ziehen, ge 
winnen fie einen Gegenſatz, den fie freilih wiederum milden, indem fie 525 mie Hiob 
24, 4. Jeſ. 26, 6 durch πραῦς ftatt durch πτωχός Oder ταπεινός überfegen u. [ὦ dabei 
angefihts des B. 10 u. im Unterfchiede von Hiob 24, 4 u. Yef. 26, 6 (mo 335 eben: 
falls — πραὔς) mwahrfdeinl. von der Polyb. 18, 20, 7 vertretenen Anſchauung leiten 
laßen. Denn der Erfag des » 5 durh σώζων fi. σωζόμενος ſpricht wenigftend nicht 
dafür, daß fie hier πραῦς in dem fonftigen altteftament. Sinne gefaßt haben, in mel: 
dem die av» Object der göttl. Heilsbethätigung find. Dies hindert aber nicht, für 
Muh. 21, 5 diefen Sinn beizubehalten, denn fhwerlih wird abſichtslos das δίκαιος καὶ 
σώζων der LXX ausgelaßen fein, welches zu diefer Auffaßung nicht paßte. Dafür ſpricht 
aud der Bericht über diefen Einzug Yefu in Yerufalem Joh. 12, 16, nad weldem bie 
Jünger die Thatſache der Erfüllung ver Weißagung Sacharjahs erft nad der Berherr: 
lihung Jeſu dur die Auferfiehung verftanden. Der mel. König erfcheint in unermarteter, 
vielmehr gegenfäglic zu allen Erwartungen fi verhaltender Geftalt, felbft einer dem bat 
geholfen werden müßen, nicht wehrhaft u. Gewalt übend, nicht gerüftet u. zu Roſſe. 
Was der Prophet im Bilde fhaut u. verfündigt, erfüllt ſich buchſtäblich, u. gerade biefer 
Eontraft, der vor der Auferftefung den Jüngern das Verſtändnis verfhloß, wird ihnen 
fpäter klar. Jeſus zieht als mx, ταπεινός, — 27, πραῦς ein, ὃ μὴ ἀντιστὰς τῷ 
πονηρῷ. 

Es erübrigt nun nur noch Mtth. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς καὶ 
μάϑετε ἀπ᾽ ἐμοῦ, ὅτι πραΐς εἶμι καὶ τάπεινος τῇ χαρδίᾳ. Das ταπ. τῇ x. weilt 
unzmweideutig in das A. T. zurüd, vgl. Pf. 34, 19: ἐγγὺς κύριος τοῖς συντετριμμένοις 
τὴν καρδίων καὶ τοὺς ταπεινοὺς τῷ nveinarı σώσει. Bl. 76, 10: ἐν τῷ ἀναστῆναι 
εἰς κρίσιν τὸν ϑεὸν τοῦ σῶσαι πόντας τοὺς πραέῖς τῇ καρδίᾳ. ES ift nicht zu über: 
ſehen, daß der Zufag τῇ x., τῷ πν. je nad Umſtänden entweder bie Bölligfeit der Lage 
oder wie bei εὐθὺς τῇ x. Bi. 37, 14 die Bölligfeit des Verhaltens ausprüdt, je nad 
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dem das Adj. einen Zuftand oder ein Berhalten kennzeichnet. Es ift nun die frage, ob 
bier die Gelbftausfage Eprifti auf feine Page oder auf fein Verhalten fid bezieht, — 
beides wäre bei der eigentiiml. Sachlage in Betreff der bibl. Begriffe πραῦς u. ran. 
an u. für fib möglid. Nur würde im erfteren falle Jeſus ſich felbft als Vorbild u. 
Mufter desjenigen Glaubensverhaltens hinftelen, welchem Gottes Heil, die ἀνάπαυσις 
τῆς ψυχῆς gewiß ift. Im legteren alle aber, wenn πραῦς u. rar. das Verhalten by., 
würde ſchwerlich an die Vorbilvlichfeit Ehrifti zu denken fein, fondern — u. dies ent: 
fpriht auch allein der Tendenz des ganzen Ausſpruchs wie insbefondere der Aufforderung 
ἄρατε τὸν ζυγόν μου u. der Verheifung ἐγὼ ἐναπαύσω ὑμᾶς — an fein Berhalten 
gegen Die, die er zu fi einladet. Die ganze Stelle gehört zu den höchſten Ausdr. der mel. 
Selbftbegeugung Jeſu. u. damit ftimmt ἐδ, daß er auf fich felbft Gottes mar Pi. 18, 36 
vgl. Pf. 45, 5 überträgt, vgl. Pf. 113, 6. ef. 57, 15. Anſpruchslos u. nicht richter⸗ 
lih rechtend u. vergeltend titt er den Mühfeligen u. Beladenen entgegen u. legt ihnen 
nit ein unerträglihe® Job auf. — So hebt fih Mtth. 11, 29 allerdings aus Dem 
fonftigen Gebraub von πραῦς heraus, aber nicht anders als wie Gottes m;>9 ſich von 
der der Menſchen unterfheidet, f. ὁ. 


Ilpeoßus, νος, ὃ, a) alt; im Sing. nur Nom., Acc. u. Vocat. im dieſer Bedeut. 
gebräuchlich, in der bibl. Gräc. in Diefer Bed. nur Jeſ. 13, 8 u. Superl. πρεσβύτατος 
4 Mec. 9, 11; Ὁ} fubfl. der Gejandte; fo in der bibl. Gräc. Num. 21, 21; 22, 5. 
Deut. 2, 26 — δ 58; Pi. 68, 32. Jeſ. 21, 2; 37, 6; 57, 9; 63, 9; öfter 1 Mec. 
Davon πρεσβεύειν, Geſandter fein, als Gefandter handeln, Xen., Plat., Thuc., Dem. 
u. a. In der bibl. Gräc, nur 2 Cor. 5, 20. Epb. 6, 20 von der apoftol, Thätigfeit, 
Diefelbe nah Seite ihrer Würde bezeichnend, mit welcher die hinter dem Gefandten ftehende 
Macht denfelben bekleidet, 2 Cor. δ, 20: ὑπὲρ Xv οὖν πρεσβεύομεν ὡς τοῦ ϑεοῦ παρα- 
καλοῦντος δὲ ἡμᾶς, vgl. κῆρυξ, ἀπόστολος. Gewöhnlicher als der Bofit. ift der (δοπι- 
par., defien Gebraud fih παῷ einer anderen Seite bin erweitert. 


Πρεσβύτερος, u, ον, 8) älter, Luc. 15, 25: ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὃ πρεσβύτερος (Joh. 
8, 9). 1 Betr. 5, 5: γεώτεροι ὑποτάγητε πρεσβυτέροις. 1%Xim. δ, 1. 2. Act. 2, 17. 
b) οἱ πρεσβύτεροι τς die Borfahren, Hebr. 11, 2: ἐν ταύτῃ γὰρ ἐμαρτυρήϑησαν οἱ 
πρεσβυτέρο. Mtib. 15, 2: ἡ παράδοσις τῶν πρεσβυτέρων, Marc. 1, 8. 5, fynon. 
ἀρχαῖοι Mtth. 5, 21. 27. 33. Bol. Sir. 44, 1 πατέρες. Im diefem Sinne wol ſchwer⸗ 
li in der Prof.:Gräc. — 6) Bz. einer Würde, einer amtliben Stellung, vgl. das Amt 
des πρέσβυς in der fpartanifhen Berfaßung, die γερουσία, den senatus, die Aelteften der 
Aegypter Gen. 50, 7, der Moabiter u. Midianiter Num. 22, 7; hebr. ompr, zunächſt 
fih an die natürlihe Würde des Alters anfchließend u. auf derfelben beruhend, vgl. unt. 
παῖς. Wir finden folhe Aelteftie αὐ in Israel als Vertreter des gefammten Volles, deren 
Entigliekung für das ganze Volt gilt, Exod. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit B. 31; 19, 7 
vgl. mit B. 8, u. es find wahrfheinlid die Vorftände der Geſchlechter u. Familien nad 
Maßgabe des Erfigeburtörechted, vgl. 1 Kön. 8, 1. 3. Aus ihnen wählt Moſes auf göttl. 
Geheiß ein befonderes Collegium von 70 Männern, melde mit ihm „die Yaft des Bolfes 
tragen follen“, Num. 11, 16, u. alfo nicht mehr Repräfentanten des Bolfes find, vgl. 
Deut. 27, 1 mit Exod. 19, 7. Iof. 8, 10. An dieſe ſchließt wol, wenn aud vielleicht 
nit in hiſtoriſcher Kontinuität, die Inftitution des Synedriums an, neben weldem das 
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Inftitut der Welteften durh ganz Israel hergeht, Suf. 5. Yubitb 10, 7. 1 Mec. 12. 
6. 35. Luc. 7, 3, vgl. Mith. 26, 59: οἱ δὲ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ πρεσβύτεροι καὶ τὸ 
συνέδριον ὅλον (Lhm. Tdf. Treg. Weſte. verwerfen x. οἱ πρ.). Luc. 22, 66: συνήχϑη 
τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς, καὶ ἀνήγαγον αὐτὸν εἰς τὸ 
συνέδριον ἑαυτῶν. Bei dem Borbandenfein von Xelteften in jeder Stadt ald Ortsobrig- 
feit (Puc. 7, 3) wird zu unterjheiden fein zwifchen den Welteften x. 2., welde in Berbind. 
mit den Hohbenprieftern das Synebrium bildeten (f. πρεσβυτέριον), alfo den Xelteften, 
melde des ganzen Volkes Obrigkeit oder Richter find, u. den im ganzen Lande fi) findenven 
Helteften jedes einzelnen Ortes. Im N. T. verbunden mit den ἀρχιερεῖς u. γραμματεῖς 
Mtıb. 16, 21; 26, 3; 27, 41. Marc. 8, 31; 11, 27; 14, 43. 53; 15, 1. Luc. 
9, 22; 20, 1. Act. 6, 12; vgl. Mith. 21, 23; 26, 27. 57; 27, 1. 3. 12; 28, 12. 
Luc. 22, 52. Act. 4, 5. 8. 23; 23, 14; 21, 1; 25, 15. Bol. Winer, Realwörterb., 
Art. „Aelteſte“, „Synebrium*, „Synagoge“ ; ſowie diefelben Art. in Herzogs Realenchll. 
u. Riehms Handwörterb. Schürer, neuteftamentl. Zeitgeſch. II, $ 23, ©. 145 ff. Keil, 
bibl. Arbäolog., $ 143. 

An diefe Einrihtung fliegt fib Ὁ) wol mwenigfiend zunädft der Name πρεσβύτεροι 
als B;. der προεστῶτες 1 Tim. 5, 17 innerhalb der hriftl. Gemeinden an, melde überall 
(κατ᾽ ἐκκλησίαν Act. 14, 23; κατὰ πόλιν Tit. 1, 5) beftellt wurden (χαϑιστάναι Tit. 1, 5; 
χειροτονεῖν Üct, 14, 23 — erwählen). Die erfte Notiz über bdiefelben Act. 11, 30, 
wo die antiodhenifhen Jünger ihre Gaben für die Brüder in Judäa an die Preöbyter 
fhiden, u. zwar, vgl. 12, 25 an bie Presbyter zu Ierufalem, fpricht für dieſen Anſchluß. 
Bar aber diefe Einrichtung, die ſich für Die meffiasgläubigen Gemeinden aus Israel von felbit 
ergab, einmal getroffen, fo ift fein Grund, für viefelbe Einrichtung in beidendriftl. Gemein- 
den eine andere Antnüpfung zu fuchen. Außerdem läßt Act. 12, 25 vermuten, daß mir 
die Anfänge des Presbyterats Act. 6 im den fieben fog. Diakonen vor und haben, melde 
ben Mpofteln belfend zur Seite treten follten, ſ. διάχονος; vgl. 1 Belr. δ, 1: πρεσ- 
βυτέρους τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὃ συμπρεσβύτερος, fowie die Gemeinſchaft zwiſchen 
den Mpofteln u. elteften Act. 15, 2. 6; 16, 4; vgl. 4, 22: ἀπ. καὶ πρ. καὶ γ᾽ ἐκκλ., 
B. 26: καὶ οἱ ἀδελφοί. Ihnen werden dann, fofern fie im Abweſenheit der Apoftel in 
deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., Dialonen in derfelben Weife, nur vielleidt 
für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten fein, wie früher fie {ἐδ den App. 
Ueber ihren Wirkungsfreiß finden wir die betr. Andeutungen Uet. 15; 20, 28 ff. 1 Tim. 
5, 17. Yac. 5, 14. 1 Betr. 5, 1. Bgl. ἐπίσκοπος, die griech. gefärbte Bz., melde von 
πρ. ſich unterfheidet al8 Bz. der Bürbe von der der Würde. Außer den angef. Stt. ποά 
Act. 21,18. —- 2905. 1 u. 3 Joh. 1 nennt fih Johannes ὁ πρεσβύτερος ohne weiteren 
Zufag, u. fraglich ift e8, ob der Apoftel des Alters halben (vgl. Phil. 9) oder des Amtes 
wegen (1 Petr. 5, 1) fi fo nenne. In der Regel vereinigt man beide Beziehungen 
unter Priorität der legteren. — Bgl. Hat, Gefellihaftsverfagung der chriſtl. Kirche im 
Altertum, deutfh von A. Darnad. 1883. 

Es erfheinen nun ποῶ 6) in der Apof. 24 Xeltefte zugleich mit den vier ζῶα um 
den Thron Gottes Apof. 4, 4. 10; 5, 5. 6. 8. 11. 14; 7, 11. 13; 11, 16; 14, 3; 
19, 4 (Vertreter Israels u. der Völker, refp. der alt: u. neuteftamentl. Gemeinde? vgl. 
gef. 24, 23). 


Πρεσβυτέριον, τὸ, 1) das Aelteftenamt, Suf. 50. 2) das Collegium der Xelteften, 
u. zwar 8) τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς Luc. 22, 66 B. 
des Synedr., ſich verbaltend zu den πρεσβύτεροι, wie die 70 Aelteften in ihrer Stellung 
über dem ganzen Volt zu den πρεσβ. der einzelnen Orte, den Ortsobrigkeiten; ebenfo Act. 
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22, 5: ὃ ἀρχιερεὶς καὶ πᾶν τὸ πρεσβυτέριον. Mb) das Helteften- Collegium der chriſtl. 
Gemeinde 1 Tim. 4, 14. 


Συμπρεσβύτερος, ὁ, nur 1 Petr. 5, 1 u. in der kirchl. Gräc. 1 Petr. 5, 1: πρεσ- 
βυτέρους οὖν τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὃ συμπρεσβύτερος χτλ., wo es ſich um die Er: 
innerung handelt, über der Würde nicht der Bürde zu vergehen (Ὁ. 2. 3), ift ἐ8. abfidts- 
volle Gleihftelung u. Betonung der eigenen Würde des Ap. mit der der riftl. Gemeinde. 


Itwyds, 7, ὄν, arın, vgl. πτώσσω, ſich büden, ſcheu flüchten; ſtärker als πένης, 
der mühevoll leidende Arme, wogegen πτωχός der Bettler, oder vielleicht richtiger ber 
alten deutfhen Anfhauung entfpr. von dem, der ind Elend ziehen muß, der Elende, der 
„mit dem weißen Stabe durchs Yand zieht“. Der πένης ift ber, der nicht genug erwerben 
ann, der πτωχός der Unterfiügung heiſcht. Mith. 19, 21; 26, 9. 11. Marc. 
10, 21; 12, 42f.; 14, 5. 7. ®uc. 14, 13. 21; 16, 20. 22; 18, 22; 19, 8; 21, 6. 
Joh. 9, 8 Rec.; 12, 5. 6. 8; 13, 29. Röm. 15, 26. Gal. 2. 10. Yac. 2, 2.3.5.6. 
Apof. 13, 16. Uebertr. Gal. 4, 9: ἀσϑενῖ, καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, die nichts zu geben 
vermögen, ſ. στοιχεῖον. Underd mit Bezug auf den Heilditand u. Heilsbeſitz Apok. 
3, 17: πτωχὸς καὶ τυφλὸς καὶ γυμνός. Dies ift eine Weiterbildung des Gebraude, 
melde wahrſcheinl. hervorgegangen ift aus der Mtth. 5, 3; 11, 5. Luc. 4, 18; 6, 20; 
7, 22 u. im Bilde auch Luc. 14, 13. 21; 16, 20. 22 aufgenommenen altteftamentl. 
Anfhauung, welde unter πραῦς erörtert worden ift, wonach die Arınen — al® die Recht: 
Iofen u. Bergemaltigten, Unrecht leidenden — es find, für Die das Heil Gottes beftimmt ἰῇ, 
πτωχοὶ εἰαγγελίζονται Mttb. 11, 5, Ὁ. 5. ibnen wird die Erfüllung der Verheißung verfün- 
Digt, evayy. als Eorrelat von ἐπαγγελέα. Bgl. Luc. 7, 22; 4,18: πνεῦμα κυρίου ἐπ᾽ ἐμὲ, 
οὗ ἕνεκεν ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς auß Jeſ. 61, 1. Daher der Makarismus 
Luc. 6, 20: μαχάριοι οἱ πτωχοί, ὅτι ὑμετέρα ἐστὶν 7 βασ. τ. 5. Mith. 5, 8: μα- 
κάριοι οἱ πτωχοὶ τῷ πνεύματι, ὅτι αὐτῶν ἐστὶν ἡ Bao. τ. οὐρ. Ueber die altteftam. 
Grundlage diefer Matarismen ſ. unter πραῦς. (δᾶ bleibt hier nur noch darzuthun, 
dag Mtth. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ nv. feine Beihräntung im Berhältnis zu Luc. 6, 20 
enthält, melde etwa dadurch ausgeglihen würde, daß Luc. 6, 20 unmittelbar die Yünger 
angeredet würden. Der Zufag τῷ πν. bewirkt nirgend im U. T., dem er entſtammt, 
eine Beihräntung, [εἰ e8 durch Unterſcheidung der Innerlichkeit von der finnenfälligen 
Aeußerlichkeit oder der Bewußtheit von der Unbewußtheit oder gar durch Beziehung bes 
τῷ rw. auf die neuteftamentl. Heildgabe (Adelis), was in den betr. altteftamentl. Ber: 
Bindungen my nie bedeutet; vgl. ΠΥ ΓΙΣΟἿ Jeſ. 66, 2. mm aan Pi. 34, 19, 
mm Ὁ ΝΦῚ Def. 57, 15. rm ift im diefen Verbindungen ſtets des Menſchen tieffte 
Innerligteit, in melder er unter feiner Page leidet oder bis wohin das Leib feiner 
Lage dringt u. ihm bedrüdt, fo daß es nicht eine Beſchränkung, fondern eine Ber: 
ſtärkung ausdrüdt. Bol. ya Bi. 34, 19 u. fonftige Verbindungen mit 2%, 
3. ©. Pi. 109, 16: 333 8927 Franı Ion, durch welde, mie fhon unter πραῦς 
gefagt, nicht eine beftimmte Art, fondern die Völligkeit deffen, was das Adj. bz., zum 
Ausdruck gebraht werden fol, alfo je nah dem 0]. die Völligkeit einer Lage oder eines 
Berhaltens, |. ©. 856. So meint auch Mtth. δ, 3 die πε. τῷ zw. die πε. weil 
fie tief innerlid u. namentl. in der Innerlichkeit ihre8 gottbezogenen Lebens unter ihrer 
Armut, Bedrängnis, Rectlofigkeit u. Vergemaltigung leiden. Πτωχός entfpr. bei den LXX 
Bauptfägl. 29 ®ev. 19, 10; 23, 22. 2 Sam. 22, 28. Hi. 29, 12; 34, 28; 36, 6. 
ΦΙ. 10, 2; 12, 6; 14, 6; 22, 25; 25, 16; 34, 7; 35, 10; 37, 14; 40, 18; 
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68, 11; 69, 30; 70, 6; 72, 2; 74, 21; 86, 1; 87, 16; 102, 1; 109, 22; 140, 
13. Jeſ. 3, 14 f.; 41, 17; 58, 7 vgl. B. 6. Ez. 16, 49; 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. 
Hab. 3, 13 (feltener = ταπεινύς, ἀσϑενής u. a. f. unter πραῦς). Sodann — Tran 
(1 Sam. 2, 7. δῇ. 9, 22. Pf. 9, 19 vgl. B. 17. 18; 72, 12 vgl. B. 13. 82, 3.4; 
109, 16; 132, 15. Prov. 14, 31; 31, 20. Ief. 14, 30. τι Bf. 72, 12; 113, 7. 
Prov. 19, 4. 17; 22, 9. 22; 28, 3. 8; 29, 14. ef. 10, 2; 14, 30. Ver. δ, 4; 
39, 10. Am. 2, 7; 4, 1; 8, 6. Hi. 34, 275. ev. 19, 15. 2 Kön. 24, 14; 25, 12. 
> ®. 69, 33. Prov. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61, 1. Außerdem noh — τὸ. u. per. 
einzelt TS, bin? u. a. ferner vgl. πένης = ras, 57, ὋΣ Jeſ. 10, 2. Kobel. 6, 8. 
Prov. 31, 9. 20. Pf. 9, 13. 19; 72, 12; 74, 21; 109, 16. Deut. 15, 11; 24. 
14. ὩΣ (Pf. 10, 18; 22, 27), WI u. vereinzelt anderd. Diefe Stellen geben zugleid 
das vollitändige Material für die hier im Betracht fommende altteftam. Anfhauung, vgl 
namentl. Bi. 82, 3. 4. Hi. 34, 27f. Bi. 10, 2; 37, 14; 72, 2; 140, 13. Jeſ. 32,7. 
Hiernad würden Mith. δ, 3 die πτωχοὶ τῷ mv. = nm 27, die πραεῖς B. = 09137 fein. 


— — — 


Πωρόω, von πῶρος, Bz. einer Steinart (Tuffſtein, auch einer Marmorart) u. dann 
abertr. Bz. einer knochenartig verhärteten Geſchwulſt, Knochengeſchwulſt, Gichttnoten x. 
Davon πωρόω verſteinern; dann eine Knochengeſchwulſt verurſachen, verhärten. Daran 
ſchließt der neuteſtamentl. Gebraub, welcher πωρόω auf das Miéverhälinis des Menſchen 
zur göttl. Selbſtüberzeugung anwendet, ſyn. σχληρέύνεσϑαι, σκληροκαρδία. Daß εὖ nicht auf 
ein Adj. πωρός, blind, zurüdzuführen iſt, zeigt Marc. 6, 52: ἡ γὰρ ἡ καρδία αὐτῶν 
πεπωρωμένη vgl. m. Mith. 13, 15: ἐπαχύνϑη ἡ x. τοῦ λαοῖ τούτου. Job. 12, 40: 
ἐτίφλωσεν αὐτῶν τοὺς ὀφϑαλμοὺς καὶ ἐπώρωσεν αὐτῶν τὴν καρδίαν aus Jeſ. 6, 10 
= τ, wo LXX ἐπαχίνϑη. Daß es von bier auf τὰ νοήματα übertr. wird 2 Cor. 
3, 14 vgl. B. 15, liegt ebenfo nahe, wie die Uehertragung auf die Perfon [εἰ δῇ Röm. 
11, 7: οἱ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν (Bafl., vgl. ®. 8). Es δ). die durch Widerftreben gegen 
die Eindrüde der götıl. Bezeugung in gerichtl. Folge eintretende Unfähigkeit, weitere Ein 
drüde zu empfangen u, fi belfen u. retten zu laßen, alfo die gerichtl. bewirkte Empfin⸗ 
dungslofigkeit gegen Die Gegenwart u. den Heilswillen Gottes, cf. Hesych.: πιώρωσις 
ἀναισϑησία, u. dadurch ift es ſynon., wenn auch nit ἰδεπι [ἃ mit σχληρίύνειν, meldet 
diefe gerichtl. Behandlung abſchließt. — Bei den LXX finder es fih einmal Hi. 17, 7: 
πεπώρωνται γὰρ ἀπὸ ὀργῆς οἱ ὀφϑαλμοί μου — SD, wo der Uler. πεπήρωνται lief. 
Es ift nicht unmöglih, daß das von Euid. u. a. Lexikographen angeführte, fonft nicht 
nadhmeisbare πωρός, blind, erft auf Grund diefer Stelle gebilvet if. Daß πεπώρωνται 
bier die Blendung, Unempfindlikeit der Augen mit einem von einem anderen patholsg. 
Zuftande bergenommenen Worte δὲ. kann, liegt um fo näher, al® Joh. 12, 40 τυφλοῦν 
u. πωροῖν, wenn auch mit verfchiedenen Objecten doch fynon. nebeneinander ftehen. 


Πώρωσις, ewg, ἡ, Berhärtung, Plut. Galen. Im N. T. übertr. auf die innere 
Empfindungslofigkeit gegen die αὔτ, Heilsoffenbarung, Marc. 3, 5 u. Epb. 4, 18: =. 
τῆς καρδίας. Röm. 11, 25: m. ἀπὸ μέρους τῷ ᾿Ισραὴλ γέγονεν ἄχρις κτλ. von ber 
gerichtl. Verhärtung Israels während der χαιροὶ ἐϑνῶν. Bgl. Theodoret zu Epb. 4, 18: 
πωρ. τὴν ἐσχάτην ἀναλγησίαν ἐκάλεσε, bei Ernesti, glossa sacr. Suid. 8. v. Harlef 
zu Diefer Stelle. 
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ἱΡαντίζω, ἐράντισα Hebr. 9, 19 fl. ἐρραντ., Bart. Verf. Bafl. βεραντισμένοι 
ἢ, ἐρραντ. Hebr. 10, 22 Tdf., ebenfo Lchm. Treg. Wefte., nur daß fie dep. ſchreiben; 
f. Buttmann ©. 29; Winer $ 13, 1, a; in der Prof.:räc. ῥαίνω, — beiprengen. 
Das Wort ift auch bei den LXX feltener als ῥαένω u. Compof., u. findet ſich nur Pf. 
51, 8 — won, Yo. 6, 27. 2 Kön. 9, 33 (außerdem ῥαντισμός τὸ. f., u. einmal dm- 
ραντίζω Lev. 6, 20), dagegen ῥαίνω = mn Pe. 6, 20. ππὶ Le. 8, 11, weldes 
&r. 19, 21. ev. 4, 17; 5, 9; 8, 30; 14, 16. 27; 16, 14. 15. 19. Num. 19, 4 
— ῥαίνω, Ye. 4, 6. 8. 30 — προσραίνω, θεν. 14, 7. 51. Num. 19, 18. 21; 8, 1. 
= περιρραίνω, Ye. 6, 20 — ἐπιραντέζω. Das Berhältnis zwiſchen ῥαντίζω u. ῥαίνω 
ift dasſelbe wie zwifhen βαπείζω u. βάπτω (5. 193), alfo eigentlihd — das Be 
fprengen betreiben, die Beiprengung üben. 73 δ). τοῖς pr den rituellen Act der Blut: 
fprengung bzw. des Sprengmaßerd von der Aſche der roten Kuh Num. 19. Letzteres 
Wort wird gebraugt, wenn das gejammte Blut verfprengt wird, erſteres im Falle ein 
Zeil am Altar ausgegoßen wird (daher LXX für pr in der Regel προσχέειν Pen. 1, 
5. 11; 3, 2. 8. 13; 7, 2. 14 u. a) Die Blurfprengung aber ift die form ber 
Uebertragung des Dpferblutes behuſs Vermittelung feiner fühnenden Wirkung, die Form 
der an die Sühne fi anfhließenden Reinigung; daher mit folg. καϑαρίζειν, ἀφαγνίζειν, 
ἁγιάζειν, ἐξιλάσκεσθαι Le. 8, 11. 30; 14, 7. 27; 16, 14. 15, vgl. 8.16. 19. Num. 
8, 7; 19, 19. ὅδ τᾷ bisher nicht genug beachtet worden, daß bie Blutiprengung in 
der Regel nur an das Heiligtum hin reſp. an den Altar erfolgte behufs Entfündigung 
desſelben — f. χαϑαρίζειν ©. 491 [. — u. nur in befonderen Fällen eine Sprengung 
aud an den Meniben bzw. das Volk erfolgte oder erfolgt ift, — eine Beobachtung, die 
für die Bed. der altteftamentl. Opfer — μὴ δυνόμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν 
λατρεύοντα (Hebr. 9, 9) — von der größten Wichtigkeit ift. Eine VBelprengung der 
Perſonen fand neml. nur ftatt bei der Bundſchließung Erod. 24, der Prieſterweihe des 
aaronitijben Geſchlechtes Erod. 29, 21, bei der Reinigung vom YAusfage, u. durch Das 
Sprengmwaher von der Aſche der roten Kuh bei der Verunreinigung durch Tote Pen. 14. 
Num. 19. Lettere beide Fälle find ebenjo verwandt wie Ausſatz u. Tod, u. die erfteren 
beiden barmonieren offenbar ebenfalls. Hier handelt es ſich um die principielle Gründung 
einer Verbindung zwifben Gott u. feinem Bolfe, — daher die Application der Sühne 
nad beiden Seiten durh den Mittler. Dort handelt es fih um die Aufhebung einer 
Gemeinjbaft mit dem, mad dem Gericht tiber die Sünde angehört, während es bem 
Eharatter der Opfer αἵδ᾽ interimiftifher Sühne entfpriht, daß nur eine Wirkung auf 
Seiten Gottes ftatthatte, Dagegen eine folde auf Seiten ded Menſchen einmal nur bei dem 
grunplegenden Anfang u. dann dort eintrat, wo Ausfag u. Gemeinfhaft mit dem Tode 
vermöge der Zugehörigkeit beider zum Gericht das Bundesverhältnis eigentl. auflöften. So 
mwenigftend fein Die Sache angefehen werden zu müßen, um zu begreifen, daß die neu 
teftamentlL Befprengung mit dem Blute Chriſti (Hebr. 12, 24: αἷμα dar- 
τισμοῦ) nur an Er. 24 (vgl. 1 Betr. 1, 2 mit 2, 9: ὑμεῖς δὲ γένος ἐκλεκτόν, βασί- 
λειον ἱεράτευμα, ἔϑνος ἅγιον κειλ. nah Er 19, 6) u. Num. 19 anſchließt u. eben aud 
als nad beiden Seiten hin erfolgend reſp. erfolgt gedacht ift, Hebr. 9, 13. 19. 21. 23; 
10, 22, obmol der anderweitigen Beiprengung des Herligtums oder des Altars, wie fie 
im regulären Opfercultus vollzogen wurde, Er. 40. Lev. 8, 30 keine Erwähnung geſchieht, 
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bob vgl. Jos. Ant. 3, 8, 6, welcher berichtet, daß bie Hütte u. die zu ihr gehörigen 
Geräte mit dem Blute der ταῦροι u. χριοί -befprengt feien, teilmeife analog der Blut: 
fprengung am großen Berföhnungstage, vgl. Hebr. 10, 22 mit 9, 14. 


“Pavzıouds, ὃ, die Beſprengung; nur in der bibl. u. kirgl. Oräc. LXX Num. 19, 
9. 13. 20. 31: ὕδωρ ῥαντισμοῦ, — 7) m, Waßer für Unreinigleit; 31, 23 — τὸ 
ὕδωρ τοῦ ἁγνισμοῖ, welhem das Blut Chrifti auf dem meuteftamentl. Gebiete als αἷμα 
ῥαντισμοῦ Hebr. 12, 24 entipr., vgl. Hebr. 9, 13f. 1 Betr. 1, 2: εἰς ῥαντισμὸν ai- 
ματος ἴυ Xv — die Zuwendung der durch Chriftum geleifteten Sühne bezeichnend u. 
zwar die grundlegende Zumendung. Hiemit vgl. auch 1 ϑοῦ. 5, 6: οὗτές ἐστιν ὁ ἐλϑὼν 
δι᾿ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ., οὐχ ἐν τῷ ὕδατι μόνον κτλ., dgl. Ev. 1, 33; 3, δ; 
19, 34—36. (Altteftamentlih ifl e8 die Form der Reinigung, melde durch Die Sübne 
bewirkt wird.) 


“Piopar, in ber att. Profa felten; gar nicht z. B. bei Xen., Plat., Thuc.; auch 
nicht bei Ariftot. Ueber den Mor. ἐρυσάμην, or. Ῥαῇ. ἐρύσϑην ftatt ἐρρ. ſ. Winer, 
8 13, 1, a. Buttmann ©. 29. — herausziehen, berausreißen, retten, be» 
wahren, fynon. σώζειν, nur daß dieſes noch entfchiedener dad Moment der Bewahrung 
oder der Wiederherftellung, Reftauration einfhlieft. Synkop. auß Ἐερύομαι, Ἐρύομαι, 
daher urfprüngl. f. Ὁ. a. ἐρύομαι, ἐρέω, ziehen, reißen, „Die Bedeutungen follten eigentl. 
wol fo georbnet werden, wie der Zufammenhang mit der Sanäfritwurzel vfi barthut: 
1) wälzen, Ὁ. 5. fchleifen, zerren, ziehen; 2) mit etwas ummideln, umringen, einhülen, 
bededen (vgl. volvo, volumen, volva), Ὁ. b. ſchützen, fchirmen, abmwehren, retten“; Schenfl. 
Anders Prellwitz S. 103, welder der Wurzel die Bed. umfhließen, zurüdhalten, wahren (lat. 
vereor) zuertennt. Ye nad dem Contert δὲ. es ſowol retten aus, ald bewahren vor 
einer Öefahr, retten und (nit oder) bewahren, indem bie einheitl. Borftelung des Wortes 
notwendig beides zufammenfhlieft, die Rettung zugleih Bewahrung, die Bewahrung Rettung; 
je nad Umftänden tritt das eine oder andere Moment in den Vordergrund. Man kann auch 
nicht jagen, daß in gewiſſen Berbindd. die eine oder andere Bed. anzunehmen fei. Sowol 
ohne Angabe der Situation mit dem bloßen Uccuf. der Perf., ῥίεσϑαί τινα, als auch wenn 
es beißt 0. τινά τινος, ἔκ τινος, ἀπό τινος, überall finden beide Bedd. ftatt. So ῥύεσθαί 
τινὰ = retten Hrdt. 4, 187: 7» δὲ καίουσι τὴ παιδία σπασμὸς ἐπιγένηται, ἐξεύρηταί 
σφι ἄκος ᾿ τράγου οὖρον σπείσαντες ῥίονται σφέας. Dagegen — hüten, verteidigen 
Hrät. 6, 7: ἔδοξε πεζὸν μὲν στρατὸν μὴ συλλέγειν ἀντίξοον Πέρσῃσι, ἀλλὰ τὰ τείχεα 
ῥύεσθαι αὐτοὺς ιλησίους. Der Unterfhied ift nur, ob die Gefahr ſchon gegemmärtig 
oder noch bevorftehend ift, ob fie wirklich oder bloß möglih ift; fie ift vorhanden, nur in 
verſchiedener Weife u. das beir. Subj. wird ihr entzogen. Kamphauſen, Gebet des HErm, 
zu Mttb. 6, 13 will unterfheiden, ob es heiße ἡ. (no ober dx, erftered — bewahren 
vor, legtered — erretten von, aus. Die Bed. der Präpof. ſpricht nur ſcheinbar dafür: 
ἀπό von etwas weg retten, ἐκ heraus, — der Sprachgebraud aber dagegen. Denn beide 
Berbindd. finden ὦ in beiden Bebd. u. zwar fo, daß Iediglih aus dem Contert zu er: 
jehen ift, welche Vorſtellung vorherrſcht. Cf. Hrdt. 5, 49, 2: ῥύσασϑε Ἴωνας ἐκ dev- 
λοσύνης — retten aus der Knechtſchaft. Lucn. Asin. 33: οὗτος ἐρρίσατό μὲ ἐχ τοῖ 
ϑανέτου δεινὰ ἐπ᾿ ἐμοὶ Bovktvoduevog „undauwg“, ἔφη, ,, ἀποσφάξῃς ὄνον xal akir 
καὶ ἐχϑοφορεῖν δυνάμενον, hüten, bewahren vor dem Tode. Mit ἀπό wird εὖ in 
der Prof.-Gräc. entſchieden fehr [εἴπ verbunden; nur Soph. Oed. R. 1351 wird citiert: 
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ὕς du ἀπό τὲ φύνου ἔρρυτο χἀνέσωσεν, wo die in zwei Momente zerlegte Handlung 
für ἔρ. die Bed. bewahren fordert, — eine Stelle, welde aber von dem gemeinen Sprad: 
gebraud fo fehr abweiht, daß die Handſchrr. die Gloffe ἔλαβέ u’ oder ἔλυσέ μ᾽ in ben 
Tert aufgenommen haben. Häufiger dagegen findet fih ῥύεσθαι ἀπό in der bibl. Gräc., 
wenn auch nicht ganz jo häufig wie ὁ. ix, u. beide Verbindungen in beiden Bedeut. 
Nicht einmal fann man fagen, daß bei ῥύεσθαι ἀπό die Bed. ſchützen die vorherrſchende 
wäre. Ρύεσϑαι entipr. bei den LXX >>, γῶν Hiph., bes Hiph., ws, v>o Bi. u. a., 
haupiſaͤchl. 283 Hiph In den meiſten Fällen wird ed mit verb. Bgl. Gen. 48, 16: 
ὃ ἄγγελος ὃ ῥυόμενός μὲ ἐκ πάντων τῶν κακῶν (83). Er. 14, 30: ἐκ χειρὸς τῶν 
Aly. (= »ör). Ebenſo Richt. 8, 34 u. a. τ retten von. Im derfelden Bedeut. ἀπό, 
fogar mit ἐκ abwechſelnd, vgl. 2 Sam. 19, 9: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν 
ἡμῶν καὶ αὐτὸς ἐξείλετο ὑμᾶς ἐκ χειρὸς ἀλλοφύλων. Pi. 18, 49: ὃ ῥύστης μου ἐξ 
ἐχϑρῶν ὀργίλων .. .. ἀπὸ ἀνόρὶς ἀδίκου ῥύσῃ με, wo 2 Sam. 22, 49: ἐξ ἀνδρὸς 
ἀδικημάτων ῥύσῃ μὲ (= >). Pl. 17, 13: ῥύσῃ τὴν wuyrv μου ἀπὸ ἀσεβοῦς 
(ΞΞ 850) iſt es entfhieden — retten von, vgl. B. 14. Ebenſo ‚wi. 39, 9: ἀπὸ πασῶν 
τῶν ἀνομιῶν μου ῥῖσαΐ με Ga). ı. 37, 23: ῥύσομαι αὐτοὺς ἀπὸ πασῶν τῶν 
ἀνομιῶν ὧν ἡμάρτοσαν ἐν αὐταῖς καὶ χαϑαριά αὐτούς (»ὦ). Dagegen vgl. Sap. 
10, 13: ἡ σοφία ἐξ ἁμαρτίας ἐρρύσατο αὐτόν — bewahren vor, mit NRüdfiht auf 
1Mof. 38, 7— 9. — Mit Prov. 11, 4: οὐκ ὠφελήσει ὑπάρχοντα. ἐν ἡμέρᾳ ϑυμοῦ 
καὶ δικαιοσύνη ῥύσεται ἀπὸ ϑανάτου vgl. Tob. 4, 10: ἐλεημοσύνη ἐκ ϑανάτου ῥύεται. 
12, 9 — wo beidemale troß der verfhiedenen Präpof. offenbar dasfelbe ausgedrüdt 
werben fol. 3 Er. 8, 60: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ τῆς εἰσόδου ἀπὸ παντὸς ἐχϑροῦ giebt 
die Zuricher Ueberfegung ganz ridtig: er errettete und von allen feindl. Angriffen. 1 Mec. 
12, 15: ἐρρύσϑημεν ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν. ZMec. 6, 10: ῥυσάμενος ἡμᾶς ἀπὸ 
ἐχϑρῶν χειρός. Pf. 120, 2. Auch Pi. 18, 30: ἐν σοὶ ῥυσθήσομαι ἀπὸ πειρατηρίου 
gehört hierher. — Dagegen — fdligen, bewahren Pf. 140, 1: ἐξελοῦ μὲ κύριε ἐξ 
ἄνϑρ. πονηροῦ, ἀπὸ ἀνδρὸς ἀδίχου ῥῦσαί μὲ, wo ἐδ dem hebr. x entfpridt. Ebenſo 
Hiob 33, 17: τὸ δὲ σῶμα αὐτοῖ ἀπὸ πτώματος ἐρρύσατο (τι). του. 2, 12: ἵνα 
ῥίύσηταί μὲ ἀπὸ ὁδοῦ κακῆς καὶ ἀπό ἀνδρὸς λαλοῦντος μηδὲν πιστόν. Das Verhältnis ift 
Died: ῥύεσϑαι dr ifthäufiger also. ἀπό u. bz. feltener als dieſes bewahren; 
aber 6. ano δ). doch no häufiger retten alö bewahren. Dies ift für die τῇ. 
von Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ano τοῦ πονηροῦ infofern wichtig, als nun nicht der ver- 
meintl. Spradgebr. feftftellt, daß es hier heiße: bemahre uns vor dem Böſen — nur 
die pofitive Wendung für die voraufgehende Bitte. Irelevant aber ἰῇ ed für die Trage, 
ob es fih im dieſer Bitte zugleich oder hauptſächlich oder lediglih um Bewahrung vor Sünde 
u. Fehl in der Zukunft handle (Camphaufen, Achelis). Denn diefe Frage wird dadurch 
entjhieden, daß aufer etwa Sap. 10, 13 ῥύεσϑαι ſich nie auf ein Thun feines 
Obj., auf ein Berbalten desfelben bezieht, fondern ftetö auf ein von 
außen ber kommendes Leiden, auf eine Lage des Obj., fo daß τὸ πον. hier un: 
bedingt nur Sünde u. Uebel, das uns angethan wird, bj. Dabei fragt fid nun nur, in welder 
Situation der Bittende ſich befindet, ob drohendem Unheil gegenüberftehend, oder von demfelben 
ſchon umfchloßen. Der Begr. umfaßt aber Beides, u. dem entfprechend umfaßt auch ῥύεσθαι 
bier Beides: Erlöfung von gegenmwärtigem u. nod zufünftigem Böfen, von allem, was 
unter diefen Begriff fällt, f. πονηρός, u. fo allein ift e8 dem Charakter dieſes Gebetes 
angemefen. Die Bitte bezieht fih darauf, daß der Weg der Kinder Gottes durch viel 
Trübfal geht, Act. 14, 22. 1 Thef. 1, 6. 2 Thefl. 1, 6. 7. Apot. 2, 10; 7, 14; vgl. 
die ϑλῖψις ἐν τῷ xoouw Joh. 16, 33, u. die Stellung Israel als des Knechtes Gottes 
in ber Welt (Pf., Ief.), fomie den Ausſpruch 2 Tim. 4, 18. Joh. 17, 15. Die endlide 
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w. abſchließliche Erhörung der Bitte bringt die Parufie, vgl. Hebr. 9, 28. Apok. 7, 14. 
Iſt die voraufgehende Bitte eine Bitte um Bewahrung des Glaubens, fo ift Dies em 
Bitte des {ὦ bewährenden Glaubens, fo daß fie ebenfo felbftändig tft, wie bie 
durch καὶ aneinander geſchloßenen. 

Im N. T. findet fih 8) ῥύεσθαί τινα Mtth. 27, 43. 2 Petr. 2, 7. — 8) ἃ 
Röm. 7, 24. 2 Cor. 1, 10. 2 Tim. 3, 11; 4, 17. 2 Betr. 2, 9; vgl. Luc. 1, 74 
Aor. Paſſ. — Eol. 1, 13. 1 Theff. 1, 10 fynon. Avrgovv, ἀπολυτροῦν, σώζειν im 
foteriolog. Sinne, vgl. Puc. 1, 74. Röm. 11, 26. — 6) ἀπὸ Mith. 6, 13. 2 Tim. 
4, 18. — Röm. 15, 31. 1 Theſſ. 1, 10. 2 Theff. 3, 2 dem Zuſammenhang entipr. 
— bewahren, da es fi um die Zukunft handelt. — di) abfolut Röm. 11, 26: ἥξει 
ix Σιὼν ὃ ῥυόμενος, — data. Der Urt. ſteht generifh. 


2. 


Σάρξ, κός, Fleiſch. A, Spradgebraud der Brof.-Gräc. 

a) als Subftanz des menſchl. u. tier. Leibes unterfhieden u. verb. mit ὀστέα, ὀστοῖν 
u. αἷμα, Aristot. Hist. an. 3, 2: ἀρχαὶ πάντων τούτων (κύστεως ὑμένος τριχῶν πτε- 
ρῶν κιλ.) τό Te ὀστοῦν καὶ ἡ σάρξ, cf. Bonitz, ind. Aristot. s. v. Eur. Med. 1200: 
σάρκες δ᾽ ἀπ᾽ ὀστέων... ἀπέρρεον. Bei Homer, der nur einmal zur Bz. eines ein: 
zelnen Fleiſchteiles Od. 19, 450 den Singul. gebr., fomie bei den ZTragg., aber aub ke 
Plat. u. Ariftot. der Blur. zur Bz. der Mafle, der Singul. Bz. der Subftang (Ballon), 
3. Ὁ. σάρκας βιβρώσκειν Boph. Trach. 1054 u. ö. Aristot. Meteorol. 2, 3: τῷ δ᾽ 
ἱδρῶτι συνεχρινομένης ἐκ τῶν σαρκῶν. Bon χρέας dadurch unterſchieden, Daß dieſes das 
geſchlachtete Fleiſch, das Fleifh als Speife δ). — Als Subſtanz des Leibes δ). es από 
b) den Leib felbft nad feiner Subſtanz; fo im Gegenfag zu »org Aeschyl. Sept. 622: 
γέροντα τὸν νοῦν, σάρκα δ᾽ ἡβῶσαν φέρει, woran fih €) der von Epikur m. feiner 
Schule vertretene, von Plut. mebrfah aufgenommene Gebrauh von σάρξ im pfycolog. 
Sinne anliegt, die Leiblichkeit, fofern fie das Mittel u. in maheliegender Verkehrung das 
Subj. des finnl. Genuſſes bzw. der finnl. Empfindungen it, — Sinnlidfeit, „corpus 
hominis vivi ejusgne vita animalis“, Wyttenbach, animadverss. in Plut. opp. Mor., de 
sanit. tu. 126,C. Go citiert Plut. den Epitur de tu. sanit. 22 (35, CO): πρὸς τὴν 
ὑμνουμένην σαρχὸς εὐστάϑειαν, fowie mehrfach in der Schrift non posse suaviter vivi 
secundum Epicuri decreta, 3. ®. c. 2 (1087, B): πᾶσα διὰ σαρχὸς ἐπιτρεπὴς κίνησις, 
ἐφ᾽ rıdoriv τινα καὶ χαρὰν ψυχῆς ἀναπεμπομένης. F: ἡδοναὶ — — ἔξαψιν ἅμα 
καὶ σβέσιν ἐν τῇ σαρκὶ λαμβάνουσιν. 1088, F. 1089, Ὁ. E: τὸ μὲν ἡδόμενον τῆς 
σαρκὸς τῷ χαίροντι τῆς ψυχῆς ὑπερείδοντες. 1090, A. E. F al. 1096, C: αἱ τῆς 
σαρκὸς ἐπιϑυμέαι, von den auf finnl. Genuß gerichteten Begierden; ibid. D: τὰ τοῦ σώ- 
ματος πάϑη, cf. Diog. Laert. 10, 145: εἰ δὲ ἡ διάνοια τοῦ τῆς σαρκὸς τἔλους καὶ 
πέρατος Außoioa τὸν ἐπιλογισμόν, καὶ τοὺς ὑπὲρ τοῦ αἰωνίου φόβους ἐκλήσασα, τὸν 
παντελὴ βίον παρεσκεύασε. Im demielben Sinne gebr. Blut. [εἰδῇ das Wort de virt. 
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et vit. 3 (101, B): ταῖς μὲν γὰρ τῆς σαρκὸς ἡδοναῖς ἡ τοῦ σώμαιος εὐκρασία καὶ 
ὑγέεια χώραν καὶ γένεσιν δίδωσι" τῇ δὲ ψυχῇ οὐκ ἔστιν ἐγγενέσϑαι γῆϑος οὐ δὲ χαρὰν 
βεβαίαν. Consol. ad Apollon. 13 (107, Ε΄: τὸ γὰρ μὴ δεδουλᾶσϑαι σαρκὶ καὶ τοῖς 
πάϑεσι ταύτης διάγειν, ὑφ᾽ ὧν κατασπώμενος 6 νοῖς τῆς ϑνητῆς ἀναπίμπλατωι 
φλυαρίας, εὐδαιμόν Ki καὶ μαχάριον. Conv. VII sap. 16 (159, B): τοῦτό ἐστι τὸ 
μίασμα τῆς σαρκὸς ἡμῶν. De sera num. vind. 22 (565, B). De exil. 1 (599, C): 
μὴ τῆς σαρκὸς πυνϑάνεσϑαι τι πέπονϑε, μηδὲ τῆς ψυχῆς εἰ διὰ τὸ σύμπτωμα τοῦτο 
χείρων γέγονε. Convival. disp. 5 prooem. (672, E): τὴν ψυχὴν ὥσπερ ἐκμαγεῖον ἢ 
xaronıgov εἰκόνας καὶ εἴδωλα τῶν ἐν σαρκὶ γιγνομένων αἰσϑήσεων ἀναδεχομένην. 
ibid. 6, 2, 1 (688, ἢ). ibid. 8, 9, 3 (734, A). Sonft ſcheint in diefem Sinne σάρξ 
nicht gebraucht worden zu fein. 


B. LXX u. Üpofrypben. 


Bei den LXX entipriht σάρξ neben χρέας (tefp. σῶμα, |. unter Ὁ) dem bebr. 13 
u. zwar mit dem Unterfhiede, daß χρέας, welches fih nur als Uebertr. von ion findet, 
nur von dem zur Speije dienenden Fleiſche ſteht, [εἰ e8 zur gewöhnl. Speife Num. 11, 
13. 18. 1 Kön. 17, 6 u. ö., {εἰ e8 von dem des Dpfers Lev. 7, 5 ἢ. Pi. 50, 13. 
def. 65, 4 u. a., alfo von dem geſchlachteten Fleiſche. Nur einmal findet es fih als 
Subitanz des Leibes Hiob 10, 11: δέρμα δέ καὶ χρέας μὲ ἐνέδυσας, ὑστέοις δὲ καῇ 
νεύροις μὲ ἔνειρας, wo 68. aber rein als einer der Beftandteile des Peibes, alſo rein 
ſtofflich ſteht, während die Verbindung δέρμα u. σάρξ δ. B. Lev. 13, 18. 24. 38. 89: 
dv τῷ δέρματι τῆς σαρκός. Thren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρχα μου καὶ δέρμα μου, ὀστέα 
μου συνέτριψεν anderd geartet ift. Nie flieht σάρξ vom Opferfleifh, u. mo es als Obj. 
von φαγεῖν eriheint wie en. 40, 19. Lev. 26, 29. Deut. 28, 55. 1 Sam. 17, 44. 
2 Kön. 9, 36. Hiob 19, 22; 31, 31. Bi. 27, 2; 79, 2. Koh. 4, 5. ef. 9, 20; 
10, 18; 49, 26. Ver. 19, 9. Ezech. 32, 5. Sad. 11, 9. Dan. 7, 5, ift dies ſtets 
etwas Unnatürlihe® u. dient meift zum Wusdrud eines Gerichtsverhängniſſes oder ber 
Anfeindung, aljo bilvlih, wie es denn aud im diefer Verbindung ſtets vom Fleiſche der 
Menihen fteht, während κρέας tieriſches Fleiſch iſt. Nur einmal fteht in diefer Weife 
κρέας Sad). 11, 16: τὰ χρέα τῶν ἐχλεκτῶν καταφάγεται, aber im Zufammend. eines 
Bildes, welches die Wahl dieſes ftark finnlihen Ausdrucks rechtfertigt. 

Indem fo der Begriff von σάρξ, dem Gebr. der Prof.:Gräc. angemehen, ein engerer 
it, als der des bebr. za, erweitert er fih im Anſchluß an das hebr. Wort über deu 
Gebr. der Prof.-Gräc. hinaus. Es ὃ). a) wie dort die Subſtanz des menſchl. u. 
tieriſchen Leibes, unterſchieden u. verb. mit ὀστέα, ὑστοῦν, αἷμα, vom tieriſchen 
Leibe jedoch nur fen. 4, 11. Gen. 41, 2. 3. 4. 18, 19: ἑπτὰ βόες, ἐχλεχταί, 
λεπταὶ ταῖς σαρξί (vgl. Θαώ. 11, 16). Ez. 23, 20: ἦσαν ὡς ὄνων αἱ σάρκες αὐτῶν, 
— aan v2 YoR, mo jedoch σάρκες fynon. αἰδοῖα; fonft ſtets vom Menfden, 
Meiftenteile ſtehi in dieſem Sinne der Plur. Gen. 40, 19. Num. 12, 12. Hiob 2, 6; 
6, 12; 13, 14; 14, 22; 19, 20; 21, 6; 33, 21. 25. Sad. 14, 12. Dan. 1, 15 
u. an den meißten Stelen, wo σ. Object von φαγεῖν. Der Sing. in diefem Sinne nur 
Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς. ὅλ. 4, 1: εἰς τὲν χρύαν τῆς σαρχὺς 
αὐτῆς. Lev. 13, 10; 18, 24. 38. 39. 43. 2 Kön. 4, 34; 5, 10. 14. Tbren. 3, 4. 
So auch im der Berb. σώρξ καὶ ὀστέα, 3. B. Bi. 102, 6: ἐχολλήϑη τὸ ὑστοῦν μου τῇ 
σαρκί uw. Di. 2, δ: ἅψαι τῶν ὑσιῶν autor καὶ τῶν σαρκῶν αὐτοῦ, u. namentlich 
ὀστοῦν ἐκ τῶν ὑσιέων τινὸς καὶ σάνε ἐκ τῆς σαρχός τινος Gen. 2, 23; 29, 14, von 
der Berwandtibait, contrabieri ὀστοῦν τινὸς καὶ σὰρξ τινός εἶμι Richt. 9, 2. 2 Sam. 
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29, 18: ὀστέα καὶ σάρκες τινός, wo von mehreren die Rede ift, 2 Cam. δ, 1; 19, 12, 
1 Ehron. 11, 1, vgl. m. 2 Sam. 19, 13, u, nod kürzer bloß o. τινος, Gen 37, 27: 
ἀδελφὸς ἡμῶν καὶ σὰρξ ἡμῶν ἐστίν, vgl. Neh. 5, 5: νῦν ὡς σάρξ ἀδελφῶν ἡμῶν 
σὰρξ ἡμῶν, ὡς υἱοὶ αὐτῶν υἱοὶ ἡμῶν, eine dem griech. Obre jo fremartig klingende 
Ausprudsweife, daß die LXX Jeſ. 58, 7 ὈΥΣ ΤΏ ἐξ Migamı durch ἀπὸ τῶν οἰχείων 
τοῦ σπέρματός σου οὐχ ὑπερύψει wiedergeben. vgl. den. 25, 49: ἀπὸ τῶν οἰκείων τῶν 
σαρχῶν αὐτοῦ ἐκ τῆς φυλῆς αὐτοῦ λυτρῶται αὐτόν. 18, 6: ἄνϑρ. πρὸς πάντα 
οἰκεῖα σαρχὺς αὐτοῦ οὐ προσελεύσεται κτλ. — Nach diefer feiner Subſtanz wird bb) der 
Leib felbft benannt, Er. 80, 32: (ἔλαιον ἀλειμμα χρίσεως ἅγιον) ἐπὶ σάρχα ἀνϑρώ- 
που οὐ χρισϑήσεται. 2Kön. 6, 30. Lev. 21, 5 der Plur., weil von mehreren die Rede 
ifl: ἐπὶ τὰς σάρκας αὐτῶν οὐ κατατεμοῦσιν ἐντομίδας. So in der Berb. von χαρδία 
vefp. ψυχή u. σάρξ Bi. 16, 9; 38, 8; 63, 2; 84, 3. Kohel. 2, 3; 11, 10. διά. 
11, 19; 36, 26; 44, 7. 9 (vgl. Pi. 28, 7 — 35) u. ohne diefen Gegenfag Pf. 
38, 4; 109, 24 (do B. 22: καρδία); 119, 120. Kohel. 5, 5. Doch iſt diefer and 
in der Brof.:Gräc. nicht häufige Gebrauh von σάρξ verhältnismäßig felten bei den LAX, 
Welche in diefem Falle iyn meift durch σῶμα wiedergeben (fonft für mma, myay u. ver: 
einzelt anders, meift — Leichnam) Yen. 6, 10; 14, 10; 15, 2. 3. 13. 16. 19; 16, 
4. 24. 26. 28; 17, 16; 19, 28 (an der Parallelftelle 21, 5: σάρχες). 22, 7. 1 Kin. 
1, 27 (parall. 2 Kön. 6, 30: σάρξ). Hi. 41, 15: σάρκες δὲ σώματος αὐτοῦ xexol- 
ληνται = par ΤῊΣΞ "38. του. 5, 11: ἡνίκα ἄν κατατριβῶσι σάρκες σώματός 
μου = ΤἸΝῚ 7 men "mibae. Der in ber Berbind, σὰρξ καὶ ὑστέα τινὸς τεῖρ. σάρξ 
τινὸς bon der Bermandıfhaft auch gebr. Plur, wenn von mehreren die Rede ift, zeigt, 
daß o. zunächſt ſ. v. a. die Subſtanz des Fleiſches in ihrer concreten Erfcheinung, dans 
der nad feiner Subſtanz benannte Leib, u. wie fehr die Rücſicht auf die Subftanz, der 
Gedanke an den Stoff vorwiegt, zeigt Pf. 38, 4 vgl. m. B. 8 u. Pf. 109, 24, wo de 
dichterifhe Schilderung des leibl. Zuftandes auch noch Ausſagen über die ὀστέα, γόνατα 
u. f. w. binzufügt. Zieht man ben poet. Spradhgebr. nit in Betracht, fo bleiben nur 
πο wenige Fälle übrig, in denen σάρξ den Leib, die Leiblichleit bz. Daß Gen. 17, 13: 
ἔσται ἡ διαϑήκη μου ἐπὶ τῆς σαρκὸς ὑμῶν nur an die Bed. Leib zu denken ift, zeigt 
B. 17: περιτέμνεσϑαι τὴν σάρχα. DB. 24. 25: περιετέμνετο τὴν σάρκα τῆς ἀκρο- 
βυστίας autor, vgl. B. 11. θεν. 12, 3, mo dad Wort im geſchlechtl. Sinne genommen 
ift, wie &. 23, 20 u. vielleiht auch Kohel. δ, 5. — Nicht an a. in der Bed. Leib, fon: 
dern an ao. als Subſtanz des Leibes knüpft €) die Erweiterung des Begr. im Verhältnis 
zum prof. Spradgebraub an, daß neml. a. die gefammte lebende Ereatur, int: 
bejondere die Menſchheit, den Menfchen bz., fpeciell im Unterſchiede von Gott oder em 
Geiſte Gotted. Zunächſt ift e8 Prädicat der Creatur, Bi. 78, 39. Jeſ. 31, 3 
(hebr.) Fleiſch ift die Creatur nah ihrer Erfcheinung u. der Bedingung ihre® Dafeine, 
u. duch das Fleich gehört ſie zuſammen, wie bei den Menſchen da® Band des Fleiſchet 
Die Berwandtfhaft begründet. So heißt e8 von Mann u. Weib Gen. 2, 24: ἔσονται 
οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν, u. Öen. 6, 3 beißt e8 von den Menfhen: διὰ τοῦ εἶναι αὐτοὺς 
σάρκας (der Blur. wie dort, wo o. von der Berwandtichaft bei Mehrzahl der Subj.). Eobanı 
wird e8 Subjectöbz. wie Pf. 56, 5. Deut. δ, 26, u. fpec. heißt die geſammte lebende 
Creatur πᾶσα σάρξ , näher π. σ. ἐν ἧ ἐστὶ πνεῦμα ζωΐῆς Gen. 6, 17; 7, 15, υρῖ. 
ψυχὴ ζῶσα ἐν πάσῃ σαρκὶ ἐπὶ τῆς γῆς Gen. 9, 15. 16. m. 0. χινουμένη ἐπὶ τῆς 
γῆς Gen. 7, 21. ὅθεν. 17, 11. 14: αἷμα πάσης σαρκὸς οὐ φάγεσϑε, ὅτι ψυχὴ πάση 
σαρχὸς J αὐτοῦ ἐστί. Num. 18, 15. Bi. 136, 26 u. ὅ. Insbeſondere wird darumter 
die Menſchheit verftanden Gen. 6, 3. 12. Pf. 65, 3; 145, 22. Jeſ. 40, 5. 6; 66, 
16. 23. 24. 9er. 25, 31. Joel 3, 1. Sad. 2, 13. Nicht von dem Gegenſatz von 
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wuyr τεῖρ. νοῦς u. σάρξ, welder den Gebrauch von σάρξ bei Epikur u. Plut. beherrſcht, 
gebt diefer Gebraud aus, u. ebenfo wenig ift derfelbe anzuſchließen an σάρξ von ber 
Feiblichleit im Unterfhiede von χαρδία, ψυχή teip. νοῦς (f. A, bu. c; B, b), fondern 
die Ereatur beißt fo, weil die σάρξ, die Trägerin u. VBermittelung ihres Dafeins (f. o.), 
ihre Art darftelt, neml. vor allem ihren Gegenfag oder Unterſchied von Gott 
u. dem Geifte Gottes, denn Fleiſch ift nicht Geift, welcher Gottes ift u. nur von 
Gott her der Ereatur eignet, vgl. Num. 16, 22; 27, 16, wo bie LXX ninm de 
Sig2-ba5 durch ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρκός Überf. u. einen ganz anderen 
Gegenjag zwiſchen zw. u. o. bineinbringen; sel. 31, 3: „Egypten iſt Menſch u. nicht Gott, 
ſeine Roſſe nm δ 51 Tya, LXX: ἵππων σάρκας καὶ οὔκ ἐστι βούϑεια — ein Zeichen, 
daf die LXX den eigentl. Sinn der bebr. By. nicht verftanden oder verkehrt haben in 
den ihnen aud fonft geläufigen Gegenfag von Geiſt u. Materie. Gottes 
Geiſt erhält u. vernichtet die Creatur, welche Fleiſch ift, Jeſ. 40, 7, vgl. Hi. 12, 10; 
34, 14. Pf. 104, 29. 30. Als Fleiſch in diefem Unterſchiede u. Gegenſatze iſt ſie ohn⸗ 
mädtig u, binfällig, Pſ. 56, δ: ἐν τῷ ϑεῷ ἤλπισα, οὐ φοβηϑήσομαι τί ποιήσει μοι 
σάρξ. Pi. 18, 39: ἐμνήσϑη ὅτι σάρξ εἶσι, πνεῦμα πορευύμενον καὶ οὐκ ἐπιστρέφον 
(av. nicht im Sinne von Geift, fondeın — Hauch, Wind). Jeſ. 40, 6: πᾶσα σὰρξ 
χόρτος καὶ πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνθος χόρτου (vgl. B. 1: ἐξηράνϑη ὃ χόρτος 
καὶ τὸ ἄνϑος ἐξέπεσε, wo der Bat. u. Aler. die Worte: ὅτε πνεῖμα κυρίου ἔπνευσεν εἰς 
αὐτὸ auslafen). Der Gegenfag zwiſchen dem Fleiſche Ὁ. i. der Ereatur, insbeſondere dem 
Menſchen u. Gott iſt aber nicht bloß der zw. Unkraft u. Kraft ῬΙ. ‚56, 5. 2 Chron. 32, 8: 
perl αὐτοῦ βραχίονες σάρκινοι, ned" ἡμῶν δὲ κύριος ὁ ὃς ἡμῶν. Jer. 17, 5: ἐπι- 
κατάρατος 6 ἄνϑρωπος ὃ 05 τὴν ἐλπίδα ἔχει ἐπ᾽ ἄνϑρωπον καὶ στηρίσει σάρκα βραχίονος 
αὐτοῦ ἐπ᾿ αὐτὸν καὶ ἀπὸ κυρίου ἀποστῇ ἡ καρδία αὐτοῦ, fondern zugleich ein fittlicher 
Gegenfag Deut. 5, 26: τίς γὰρ σὰρξ ἥτις ἤκουσε φωνὴν ϑεοῦ ζῶντος. .. καὶ ζή- 
oa; vgl. Er. 33, 20. Jeſ. 6, 5, denn alles δε) hat feinen Weg auf Erben ver: 
derbt Gen. 6, 3. 12. 13 vgl. mit 1, 31, u. darum wird dad Gericht Gottes über alles 
Fleiſch gehen Jeſ. 40, 5—7; 49, 26; 66, 16. Ver. 12, 12; 25, 31; 45, 5. Ezech. 
20, 48; 21, 4. 5. Sad. 2, 13; aber aud die Heilsoffenbarung ift beftimmt für alles 
Fleiſch Jeſ. 40, 5 ff.; 66, 23f. Joel 2, 28. Sad. 2, 13, u. zwar wird fie eine 
Beiftesausgießung fein Joel 2, 28 vgl. Jeſ. 44, 3. Ez. 36, 26. 27. 

Died ift der altteftamentl. Begriff von σάρξ = "iny, mit weldem aud die Apokr. 
rechnen, nur daß das Verhältnis refp. der Gegenfag zu Gott nirgend Ausdr. findet, die 
Niedrigkeit u. Hinfälligfeit nur felten Sir. 14, 17. 18; 40, 8, am ftärften Sir. 28, 6: 
αὐτὸς σὰρξ ὧν διατηρεῖ μῆνιν, τίς ἐξιλάσεται τὰς ἁμαρτίας αὐτοῦ; Als Subftanz des 
(menfhl.) Leibe Sir. 19, 12. Judith 14, 10; vgl. den Blur. Sap. 12, 5; 19, 21. 
Sir. 38, 28. Judith 16, 17. 2 Mec. 9, 9. 4 Mec. 6, 6; 7,13; 9, 20; 15, 12. 17. 
Bar. 2, 3. Vgl. den Ausor. σῶμα σαρκὸς αὐτοῦ Sir. 23, 16. Die Leiblichkeit, den 
Leib jelbft δ. σάρκες Sir. 25, 25; 34, 1; dagegen σάρξ Sir. 44, 20 wie Gen. 17, 13, 
vgl. ἡ 0. τῆς ἀχροβ. αὐτοῦ Judith 14, 10. Πᾶσα σάρξ findet fih ganz wie im U. T. 
Sir. 1, 8; 13, 15; 17, 4; 18, 12; 30, 29. 38. Jud. 2, 3; 10, 13 υ ö. Nur 
σάρξ τινος von der Verwandtſchaft findet fih nicht. Dagegen findet fid vereinzelt εἶπε 
zwiefahe Erweiterung der Ausdrudsweife, neml. das der nachbibl. hebr. Phraſe om ip» 
({. u. αἷμα) entfpr. σὰρξ καὶ αἷμα Sir. 14, 18; 17, 18 (υρῖ. 1 Mec. 7, 17: σάρχας ὑσίων 
σου καὶ ματα αὐτῶν ἐξέχεαν), ſowie der Ausor. τὰ τῆς σαρχὸς πάϑη 4 Mec. 7, 18: 
ὅσοι τῆς εὐσεβείας προνοοῦσιν ἐξ ὅλης καρδίας, οὗτοι μόνοι δύνανται κρατεῖν τῶν τῦς 
σαρχὺὸς παϑῶν, welder ftärker noch απ die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός, τὰ τοῦ σώματος πάϑη, 
im Unterjhiede von der ψυχή τεῖρ. dem νοῦς bei Plutarch (refp. Epikur) erinnert, als 
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an den im altteflam. Geleiſe ὦ bewegenden Ausdruck Sir. 23, 16: ἄνϑρωπος πύρνος 
ἐν σώματι σαρκὸς αὐτοῦ οὐ μὴ παύσηται ἕως ἄν ἐκχαύίσῃ πῦρ. 

Joſephus teilt den bibl. Gebr. von σάρξ nicht u. ebenſo wenig rechnet Philo mit 
diefem Begriff. Zwar handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus I, 266, 33 8. 
im Anſchluß an Gen. 6, 3. ev. 18, 1 u. fagt: αἴτιον τῆς ἀνἐπιστημοσύνης ἡ σὰρξ 
καὶ 7 πρὸς σάρκα οἰκείωσις. Die von dem φόρτος τῶν σαρχῶν beihmwerten Seelen 
ἄνω μὲν βλέπειν εἰς τὰς οὐρανίους περιόδους ἀδυνατοῖσι, κάτω δὲ ἑλκυσϑεῖσαι τὸν 
αὐχένα βιαίως δίχην τετραπόδων yF προσερρίζωνται. Aber der Ausdr. paßt doch nicht 
in fein Spftem. Was er, um ſich wenigftens bıblifher Bzz. zu bedienen, von der σάρξ 
αἴϑ der nah der Subſtanz benannten Peiblichteit audfagen müßte, ſagt er vom σῶμα auf, 
deſſen Seringfbäpung er in der »- desſelben als τὸ συμφυᾶ νεκρὸν ἡμῶν im Gegen 
fage zu τὸ χράτιστον τὸ ἐν ὑμῖν, ψυχὴ ἢ νοῦς ausdrüdt. Was aber Ethiſches oder 
Ethiſch-Religiöſes in dem bibl. Begr. der σάρξ enthalten ift, fann er um deswillen nid! 
verwerten, weil feine Unterfheidung zwifchen der durch die Verbindung der Seele mit dem 
Leibe entftehenden αἰσϑησις u. dem νοῦς ihn auf andere Wege führt, zufammenbängend 
mit der intellect. asket. Haltung feines Syſtems, welde alles Gewicht auf Diefe beiden 
Seiten der geiftigen Natur des Menſchen u. ihre Auseinanderfegung fallen läßt; vgl. die 
Auseinanderfegung über das Wejen der Seele in der Schrift quod deterius potiori insidiatur 
I, 206, 41 qq. Nicht dak die Schrift den Menſchen σάρξ, fondern daß fie ihn ψυχί 
nennt, bildet den Ausgangs: u. Mittelpunft der philon. Piyhologie, melde dann meiter von 
der der griech. Philoſophie entftammenden Ipdentificierung von Ψυχή u. νοῦς beberriät wirt. 
An die Stelle der relig.eibifhen Betrachtung u. Beurteilung des Menſchen tritt die in 
tellectuell-aßtetiihe. Vgl. Carpzov, sacr. exereitatt. in ep. ad Hebr. ex Philone Al. 
p. 106. Däbne, aler.:jüd. Rel.Philoſ. 1, 288 ff. Siegfried, Philo von Aler, 
Θ. 235 ff. Die genuine Bermertung u. Weiterbildung des altteftamentl. Begr., zu melde 
fih die philon. Anthropologie rein entgegengefegt verhält, findet fih im NR. T. u. fpeciell 
bei Paulus. Im der nabbibl. fynagogalen Piteratur fheint von dem altteftamenıl. Gebalt 
des Begriffs nur "ina τεῖρ. “on, a2, 8702 zur By. des Menſchen nah Seiten feiner 
Ohnmacht u. Vergänglichkeit, ſowie om 103 in demfelben Sinne (f. unter αἷμα) übrig 
geblieben zu fein, {. Burtorf unter 02; Levy, Wörterb. über die Targumin ebendai.; 
eine ethiſch-religiöſe Färbung findet fih nicht. 


C. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Zuvörderft ift zu bemerfen, daß σάρξ außer 1 Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 im 
gefammten neuteftamentl. Spradgebraub nur von der menfhl. σάρξ fteht. 

I) in den niht-paulin. Schriften. 

a) Wie in der prof. u. altteft. Gräc. δ). σάρξ zunähft das Fleiſch rein ale Sub—⸗ 
ftanz u. zwar als Subſtanz des Leibes, aus der u. den ὀστέα der Leib beitebt, Luc. 24, 39: 
πνεῦμα σάρκα (jo Ihm. Treg. Weite. Tof.”, wogegen Tpf.®: σάρκας) καὶ ὑστέα οὐχ 
ἔχε. Der Plural σάρκες fonft nur in Verbindung σάρκας τινὸς φαγεῖν Yac. 5, 3. 
Apot. 17, 16; 19, 18; vgl. 8. 21: πάντα τὰ ὄρνεα ἐχυρτάσϑησαν ἐκ τῶν σιρχῶν 
αὐτῶν, wovon dasfelbe gilt, wie von dem gleichen altteftamentl. Ausdrud, f. unter B. 
Wie σάρξ καὶ ὀστέα die Subftanz des Feibes bilden — welcher Ausdruck dann να πὶ 
wird zu dem einfachen σάρξ (f. 0. B, a) —, fo bilden σάρξ καὶ αἷμα die fubitanhelle 
Baſis, die Träger des menſchl. Lebens (vgl. Pen. 17, 14: ψυχὴ πάσης σαρκχὺς αἷμα 
αὐτοῦ ἐστίν), Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία χεκοινώνηχεν αἵματος χαὶ σαρχίς, καὶ 
αὐτὸς παραπλησίως μετέσχεν τῶν αὐτῶν, u. darauf berubt Job. 6, 53. 54. 55. 56 
die Auseinanderlegung des ἡ σάρξ μου (sc. ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ χόσμου 
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ζωῆς B. 51) in σάρξ u. αἷμα, jenes ald βρῶσις, dieſes als πόσις zum ewigen Leben 
betrachtet. b) Als Subſtanz der menſchl. Leiblichkeit oder des Leibes bz. a. dieſen felbft 
in feiner Eubftantialität u. Eigenart (σῶμα ald Organismus); fo im dem altteft. Citaten 
Act. 2, 26 (aus ῬΙ. 16, 9), vgl. B. 31: οὐδὲ σάρξ αὐτοῦ εἶδε διαφϑοράν. 88. 30 
Rec.: τὰ χατὰ σάρκα ἀναστήσειν τὸν Xv. Hebr. 10, 20: διὰ τοῦ καταπετάσματος 
τοῦτ᾽ ἔστι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, vgl. B. 10: σῶμα. 88. 20 kommt εδ auf die Qualität 
ded σῶμα an u. ebenfo 1 Petr. 4, 1: πάσχειν σαρκί. B. 2: τὸ ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ 
βιῶσαι χρύνον, fowie 3, 21: οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, alla συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα κτλ., denn σῶμα u. συνείδησις würden, wenn überhaupt das Sprachgefühl 
zuliege, fie einander gegenüberzuftellen, nur die Aeußerlichkeit u. Innerlichkeit,, unterſcheiden, 
währen die σάρξ die ſchlechte Neußerlickeit gegenüber der edlen Innerlichkeit bz., indem 
ἐδ den Leib nah feiner Subſtanz mit einem Worte bz., welches zugleib ein Werturteil 
einſchließt. Die σάρξ ıft ed, in der u. durch Die der Menſch fein Leben u. zwar fein 
inmweltlihe® Leben bat, oder das Peben, durch welches u. in mweldem er den Menſchen 
zugebört u. unter ihnen weilt, 1 Betr. 4, 2, daher Hebr. 5, 7: ἐν ταῖς ἡμέραις τῆς 
σαρχὺς αὐτοῦ. 12, 9: τοὺς τῆς σαρχὸς ἡμῶν πατέρας (gegenüber zw πατρὶ τῶν 
πνευμάτων, vgl. Num. 16, 22; 27, 16), worauf die Bed. des Ausipruces Ehrifti Joh. 
6, 51 beruht: ὁ ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου ζωῆς, ἡ σάρξ μου ἐστίν. 
Während παραδιδύναι τὸ πνεῦμα 808. 19, 80 die Thatſache der Pebenshingabe ausdrückt 
u. τιϑέναι τὴν ψυχὴν 10, 17 die individuelle Beſonderung dieſes binzugebenden Lebens, 
das Sichſelbſthingeben betont, handelt es ſich Joh. 6, 51 um die Qualität, darum daß 
es Died irdiſch oder menſchlich-leibliche Leben Chriſti ift, gerade dasjenige, wegen deſſen 
die Juden nicht an ihn glauben, u. welches Doch dur feine Hingabe zum Yebensbrot, zum 
Mittel ewigen Vebens werden foll, vgl. B. 52. 53. Die Urſache ihres Unglaubens ift 
der Grund des Glaubens u. ded Empfangen. Σάρξ zu fein, ift die Cigenart bes 
menſchlichen Leibes; in ihr das Leben zu haben, die Eigenart des Menihen, weshalb es 
aud von ven Eheleuten heift wie Gen. 2, 24: ἔσονται οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν Mtth. 
19, 5. Marc. 10, 8, vgl. Muh. 19, 6. Marc. 10, 8. Indem fie εδ ἰῇ, melde 
Ehrifto dazu, diente, fein Heilswerk auszurichten dadurch, daß er als unferes Gleichen auftrat, 
ift er ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς 1Joh. 4, 2, vgl. 1, 1.3. 7; 2, 2; 3, 8; 4, 9. 10; 
5, 6, benn die σάρξ ermöglicht fein Sterben, vgl. Hebr. 2, 14: ἵνα διὰ τοῦ ϑανάτου 
καταργήσῃ κτλ. Das Part. Präſ. 2 Joh. 7: οἱ μὴ ὁμολογοῦντες Ἵν x ἐρχύμενον ἐν 
σαρκί beziebt fih auf die Doctrin, dad Perf. auf die geſchichtl. Thatſache. — Demgemäß 
in Chriſtus ϑανατωθϑεὶς μὲν σαρκί 1 Petr. 3, 18, παϑὼν σαρκὶ 1 Betr. 4, 1. — 
Als Bz. der Leiblichkeit des Menſchen nad ihrer Qualität ſteht €) die σάρξ in gegen» 
fäglidem Berhältnis zu der ihrer Qualität nad bezeichneten Innerlichkeit des in 
ihm vorhandenen göttl. Lebensprineips, zu dem πνεῦμα, u. zwar zunädft ven als 
Gegenjag zwiſchen dem Lebensprincip u. der den Naturzufammenhang vermittelnden σάρξ 
Hebr. 12, 9: ὃ πατὴρ τῶν πνευμάτων. . . οἱ τῆς σαρχὸς ἡμῶν πατέρες Num. 
16, 22; 27, 16; vgl. Gen. 6, 17), nicht wie 2. B. bei Paulus ald Gegenfag bloß ber 
Innerlichkeit u. der Leiblichteit, wie Col. 2, 5, f. u. Sodann als Gegenfaß der ſchlechten, 
neml. fündig beftimimten, zu dem göttl. Lebenöprincip ſich gegenſätzlich verhaltenden Leiblich— 
keit; fo 1 Peir. 4, 6: ἵνα χριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρχί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν 
πνεύματι u, Mtth. 26, Al: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Marc. 14, 38. 
Diefer Gegenfag ift verwandt, aber nicht identifh mit dem unter e zur Sprade kommenden 
Gegenſatz zwiſchen Fleiſch u. Geift Gottes. — Weil in der σάρξ die Eigenart des Menſchen 
zur Erfheinung kommt, fo dient σάρξ 4) zur By. des Menſchen in diefer feiner 
Eigenart, Mith. 19, δ: ἔσονται οἱ δύο εἰς σάρχα μίαν, V. 6: ὥστε οὐκέτι εἰσὶ 
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δύο ἀλλὰ σὰρξ μία, Marc. 10, 8, u. πᾶσα σάρξ by. Mtth. 24, 22. Marc. 12, 30. 
Luc. 3, 6. Joh. 17, 2. Act. 2, 17. 1 Petr. 1, 24 wie im U. T. zwar nicht alle Creatur, 
aber doch die ganze als Fleiſch ſich darftellende Menſchheit. Indem ihr Ehriftus eingegliedert 
wurde oder fi eingliederte, fann nun auch von ihm gefagt werden ὁ λόγος σὰρξ ἐγένετο 
ob. 1, 14, dur feinen Uriprung ebenfo wie die Kinder Gottes (οὐκ ἐκ ϑελήματος σαρχύς 
Joh. 1, 13, vgl. Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχός σάρξ ἐστιν) u. wie diefer 
Urfprung es mit fih bringt von ihr unterichteden, aber aud von dieſen durch das was er 
war (6 λόγος ϑεός) unterſchieden, ſonſt aber jo von der σάρξ beftimmt, daß feine Eelbit- 
bingabe ın ven Tod Hingabe feines Fleiſches ift, f. 0. Was aber diefer Ausfage ihre befonbere 
Bedeutfamteit verleiht, ift, ergiebt fih daraus, daß @) wie im U. T. Die σάρξ vor allem 
den Unterfhied zwiſchen Menfb u Gott zum Ausdrud bringt, Muth. 
16, 17: σὰρξ καὶ αἷμα οὐκ ἐκάλυψέ σοι ἀλλ᾽ ἡ πατήρ μου ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς (1. 0.), 
vgl. Job. 1, 14 mit. B. 18: οἱ οὐκ ἐξ αἱμάτων οὐδὲ ix ϑελήματος σαρκὸς οὐδὲ ἐκ 
ϑελήματος ἀνδρὸς ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννήϑησαν, u. diefer Unterfhied giebt erft der Ausſage 
Joh. 1, 14 vgl. mit B. 1 ihr ganzes Gewicht: ὁ λόγος, ὕς ἦν ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεόν, σάρξ 
ἐγένετο, ohne darum den, der in der σάρξ u. durch fie υἱὸς ἀνθρώπου Job. 5, 27 ἰῇ u. 
deffen σάρξ die σάρξ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. iſt Joh. 6, 53, feiner Unterfchiedenbeit ven 
πᾶσα σάρξ zu entkleiden: καὶ ἐϑεασάμεϑα τὴν δόξαν αὐτοῦ δ΄ ξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ 
πατρύς χιλ. Denn wenn αὐ dieſer Gegenfag zwifhen Menfb u. Gott, oa u. Ὀττθὰ 
ein Gegenfag zwiſchen Fleiſch u. Geift, oa u. nm it, fo ſchließt doch Chriſtus damit, 
daß er von feinem Fleiſche als dem Mittel feines Heilswerkes redet, nit von fi auf, 
daß er des Geifteß mächtig fei; im Gegenteil er ift der erfte u. einzige unter Allen, welde 
σάρξ find, der des Geiftes mächtig ift, Bob. 1, 32. 33; 3, 34; darum fagt er, mo er 
betont, daß τὸ πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, nicht ἡ σάρξ μου οὐκ ὀφελεῖ οὐδὲν, fon: 
den ἡ σίρε οὐκ ὀφελεῖ οὐδέν Joh. 6, 63, denn nicht # σάρξ im allgem., fondern r 
σὰρξ μου ἀληϑής ἐστι βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑύς ἔστι πύσις 6, 55. Bgl. 
Hebr. 9, 14: διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγχεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 
20: ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῖτ᾽ ἔστι 
τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. 1Petr. 3, 18: ϑανατωϑεὶς μὲν σαρχί, ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, 
vgl. unter πνεῦμα ©. 837. Was feine σάρξ bzw. ibn in feiner σάρξ von πᾶσα σάρξ 
unterfcheidet, ift das, was ihn befähigt, der Erlöfer zu fein, die Menſchen dagegen der 
Erlöfung bebürftig macht, denn fie ordnen fi nit Gott u. feinem Geifle unter, fondern 
folgen ihrer eigenen Art, der im ihrem irdifch=leiblihen Beftande vorhandenen von Got: 
abgewendeten, nicht auf Gort gerichteten Begierde, fondern auf eben dieſes durch die σάρξ 
vorhandene, beftimmte u. zugleich getennzeichnete Leben 10h. 2, 16: πᾶν τὸ ἐν τῷ xoaum, 
ἡ ἐπιϑυμία τῆς σαρκὺς καὶ 7, ἐπιϑυμία τῶν ὀφϑαλμῶν καὶ ἡ ἀλαζονεία τοῦ βίου οὐχ 
ἔστιν ἐκ τοῦ πατρός, ἀλλὰ ἐκ τοῦ κόσμου ἐστίν, vgl. 8. 17: ἡ ἐπιϑυμία τοῦ κύσμου 
— τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. 1 Petr. 4, 2: εἰς τὸ μηκέτι ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαις αλλὺ 
ϑελήματι ϑεοῦ τὸν ἐπίλοιπον ἐν σαρχὶ βιῶσαι χρύνον, vgl. mit B. 1: 0 nude σαρχὶ 
πέπαυται ἁμαρτίας (f. u. παύω). Daber der Vorwurf χατὰ τὴν σάρχα κρίνετε Joh. 8, 15 
sc. οὐ κατὰ ϑεόν. Es find zwar nicht die fündl. Begierden im Allgem. gemeint, wenn 2 Petr. 
2,18 von ἐπιϑυμίαις oapxog die Rede ift, fondern vgl. mit B. 10: τοὺς ὀπίσω σαρχὺς 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ πορευομένους (f. u. μιασμύς) die x. 2. fogen. Fleiſchesſünden, vgl. 
Jud. 7: ἐχπορνεύσασαι καὶ ἀπελϑοῦσαι ὀπίσω σαρκὸς ἑτέρας. δ. 8: σάρκα μὲν 
μιαίνουσιν, mit dem altteftamentl. "ἴδ Ξ im geihledil. Sinne Pen. 12, 3. Ez. 23, 20. 
Kobel. 5, 5 zufammenhängend (f. oben B, b), aber daf der Ausdruck in diefem fpecielen 
Sınne fiehen fann, beruht doch darauf, daß ber der Menfchheit fo mie fie ift, Sünde u. 
σάρξ oder ein Misverhältnis zu Gott u. feinem Lebenstriebe (πνεῦμα) thatfächl. aneinander 
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gebunden find, denn dadurd wird das ὁπέσω σαρκὸς πορεύεσϑαι zugleid zu einem πορ. 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ u. tft ebenfo vom böfen, wie das χρένει»ν κατὰ σάρκα. Diefer 
Gegenfag findet feinen fhärfiten, dem paulin. Gegenfag zwifhen σάρξ u. πνεῦμα ent: 
ſprechenden Ausdrud Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχὸς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ 
γεγεννημένον ἐκ τοῦ nvevuarog πνεῦμά ἐστιν. 

So felten fib σάρξ in den fynopt. Evo. u. der Apoftelgefh. findet, fo repräfentieren 
Doch die obigen wenigen Stellen ſchon nicht bloß alle Züge des altteft. Begriffes, σ. als 
B;. der Subftanz der Leiblichkeit Luc. 24, 39 (Act. 2, 26. 31), als 8). des Menſchen 
u. der Menſchheit nad diefem Prädican Mith. 19, 5. 6. Marc. 10, 8. Mtth. 24, 22. 
Marc. 13, 20. Luc. 3, 8. Act. 2, 17, fondern fennzeichnen aud den Unterfihied von 
Gott Muh. 16, 17 u. führen Ddiefen Gedanken meiter zu dem eined Miöverhältniffes zu 
dem göttl. Pebenöprincip u. der von demfelben beftimmten Innerlichkeit Mith. 26, 41, 
Marc. 14, 38. Die beiden legteren Momente feblen in den lucan. Schriften, in denen 
trog ihrer paulin. Färbung, aber wegen ihrer griech. Färbung das Wort am feltenften ifl, 

Reicher ift der Gebr., den die jobann. u. petrin. Scrr. bzw. der Brief Judä, ſowie 
der Hebräerbr. von dem Worte maden. Nicht neue Momente fügen fie hinzu, nur das 
Geſammibild der BVorftellung wird einigermaßen voller. Während der Spracdgebraud des 
Hebräerbriefs fih auf σάρξ als Bz. der Leiblichteit nah der durd Diefe Bz. zugleich ges 
werteten Subftanz beſchränkt, ift es doch nicht Tediglihd — Leib, fondern dient dazu, das 
irdifch  menschl. Dafein felbit zu darakterijieren. ein ald die Subftanz, mweldye mit dem 
Blute die Bafis u. Vermittelung unſeres dadurh qualificierten Dafeins bildet, er: 
fcheint e8 Hebr. 2, 14, vgl. 12, 9. Im ihr ift Chriſtus erfchienen, fo daß fein inmwelt- 
liches Dafein u. fein Heilswert durd fie bedingt war u, nad ihr ſich geftaltete 5, 7; 
10, 20. Als die darakteriftiihe Erfcheinung unſeres Dafeins ift fie e8 auch, welde in 
ihrer Präponderanz die altteft. δικαιώματα zu δικαιώματα σαρκός machte 9, 10 (vgl, 
ἐντολὴ σαρχίνη T, 16 mit διὰ πνεύματος αἰωνίου 9, 14), u. auf welde die Wirkfam: 
feit der altteftam. Heilsordnung wegen des Geiſtesmangels ſich befhränfte 9, 13: τοὺς 
κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρχὸς χαϑαρότητα (vgl. Num. 19, 7) Ὁ. 5. die 
Wirkungen wie die Sagungen der altteftam. Heilsötonomie haben an der als σάρξ φααῖὶ- 
ficierten leibl. Erfheinung des Lebens ebenſo ihr nächſtes Obj. wie ihre Grenze. Erreicht 
wird nur dies, daß die σάρξ nicht hindert an der Gemeinfhaft u. Genoßenſchaft der alt= 
teftamentl. Heilsötonomie mit ihren Verheißungen u. Hoffnungen, vgl. Röm. 8, 3. 7. 14. 
Cf. Apol. C. A. 254: „dicebantur in lege quaelam propitiutoria sacrificia propter 
significationem seu similitudinem, non quod mererentur remissionem peccatorum coram 
Deo, sed quia mererentur remissionem peccatorum secundum justitiam legis, ne illi pro 
quibus fiebant excluderentur ab ista politia*, Das A. T. drüdt fih nie jo aus wie 
der Hebräerbrief, aber der Begriff der σάρξ, mit welchem der Hebräerbrief rechnet, ift doch 
fein anderer, als der altteftamentl., u. beruht auf dem altteftamentl. Gegenfage zwiſchen 
Fleiſch u. Geift, Hebr. 9, 14; 12, 9, fortgebilvet wie Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38, 
u. das πρὸς τὴν τῆς σαρχὸς καϑαρόώτητα, welches aud der σάρξ die Sünde zurechnet, 
bat feine altteftamentl. Vorausſetzung am Der Forderung des Ὑῶξ γπὴ Lev. 14, 10; 
15, 13. 16; 16, 4 u. ὅ. 

In den johann. Schriften ift es zunächſt der Gegenfag zwiſchen gottheitlihem u. 
menfhlihem Sein, der in der Bz. des leßteren nad der es qualificierenden σάρξ ſich 
ausprägt, u. der zugleich der altteftam. Gegenfag zwiſchen göttl. Geiſtesmacht u. Fleiſches— 
ohnmacht ift, Ev. 1, 14; 6, 63; 3, 6, u. dieſer Gegenfag bringt dort, wo er fid ber 
σάρξ gemäß als Gegenfag bethätigt oder bethätigt wird, ein Begehren u. Handeln hervor, 
welches als der σάρξ gemäß fündlih ift Ev. 8, 15. 1 90h. 2, 16, was ebenfalls ab» 
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gefehen von Gen, 6, 3. 12 zwar feine altteftamentl. Ausdrucksweiſe ift, auch weiter gebt 
als Mtth. 26, 41, aber ebenfo wie das πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρύτητα des Hebräcr: 
briefes genau im Berfolg der Linie Liegt, auf welcher der Begriff von wa ſich bemegi, 
u. ebenfo verhält ε ſich mit den einfhlägigen Ausfagen der petrin. Briefe u. des Briefes 
Judä, ſowol wo σάρξ u. Sünde wie 1 Petr. 4, 1 in Zufammenbang erfheinen, als we 
ber fpec. Begriff der Fleiſchesſünden auftritt 2 Betr. 2, 10. 18. Yub. 7. 8. 23. 

2) In den paulinifhen Schriften. 

Den umfaßendften Gebrauch madt nun Paulus von diefem Begriff u. bringt alle in 
demfelben liegenden Momente fo zur Geltung, wie fie fih im Lichte der Heildgegemvart 
u. Wirkſamkeit des heil. Geiftes erſchließen, u. zwar fo, daß der altteftamentl. Gegenſat 
zwiſchen nm u. ion zum Gegenſatze zwiſchen dem neuteſtamentl. πνεῦμα ἅγιον u. σάρξ 
wird, in meldem Fichte dann die σάρξ, wie fie aud erfahren wird, als σάρξ ἁμαρτίας 
erfheint, während der Mith. 26, 41 audgebrüdte Gegenfap nunmehr anders auögebrüdt 
wird u. als Gegenfag von νοῦς u. σάρξ ſich darftellt. 

4) >. ift zunächſt By. der Subftanz des Leibes, verb. m. ὀστέα Eph. 5, 30: ur 
ἐσμὲν τοῦ σώματος αἰτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς αὐτοῦ καὶ ἐκ τῶν ὑστέων αὐτοῦ (vgl. ur. 
24, 39). MWlleinftehend 1 Cor. 15, 39: οὐ πᾶσα σὰρξ nr αὐτὴ σάρξ, ἀλλὴ δὲ σὰρξ 
χτηνῶν χιλ. (die einzige paulin. Stelle, an der σ᾽ aud von anderen Creaturen gebraudt 
wird), vgl. B. 38. 40: σῶμα. 1 (δοτ. 6, 16: ὃ κολλώμενος τῇ πόρνῃ ἕν σῶμά 
ἐστιν, ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρκα μέαν. Eph. 5, 31 vgl. mit B. 28 (Mıtb. 19, 
δ. 6. Marc. 10, 8). Im der Verbindung o. x. αἷμα Dagegen wird auf die Qualität 
teflectiert, |. das folgende. Selten wird bb) der Leib felbft nad dieſer feiner Subftan 
benannt, welde ibn charakteriſiert, u. dies im Öegenfage zu der mit πνεῦμα bj. 
Innerlichkeit, — das erfte Moment dieſes von Paulus am reichften verwerteten Gegen: 
fages; vgl. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι ἀλλὰ τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμέ mit 1 Cor. 
5, 8: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πνεύματι. Col. 2, 5 ift σάρξ gemäßlt, wie 
ſchon B. 1: τὸ πρόσωπόν μου ἐν σαρκί, weil die leibliche Abweſenheit mehr als über 
wogen u. erfegt wird burd die Gemeinfchaft des Geifte® oder im Geiſte, hinter melde 
alles, was σάρξ „beit, weit zurüdtreten muß. Vgl. auch 2 Cor. 7,5: οὐδεμίαν ἔσχηχεν 
ἄνεσιν ἡ σὰρξ ἡμῶν mit 2, 13: οὐκ ἔσχηκα ἄνεσιν τῷ πνεύματί μου. 1 Eer. 7, 28: 
ϑλῖψιν δὲ τῇ σαρκὶ — 5, 5: εἰς ὄλεθρον τῆς σαρκὸς ἵνα τὸ πνεῦμα σωϑτ. 
Ueberall aber, wo σάρξ den Leib bz., ift e8 die Art der Leiblichkeit, welche in Betradt 
fommt u. an welde dur die Bz. derfelben nah ihrer Subftanz erinnert wird, u. dieſe 
Art ift gegeben teild mit ihrem Gegenfag gegen die Innerlichkeit des πνεῦμα u. ſeine 
Art 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὺς καὶ πν., reſp. der καρδία Röm. 2, 283:n ἐν τῷ 
φανερῷ ἐν σαρχὶ περιτομὴ gegenüber 38, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματι οὐ γράμ- 
ματι (οὐ Übrigens rw. von dem neuteft. heil. Geifte, wie der Gegenjag zu γράμμα zeigt 
nicht von ber Innerlichkeit, welche mit xagdia bz. iſt). Eph. 2, 11: τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ 
οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιήτου. Cel. 
2, 18: ἀκροβυστία τῆς σαρχός. Θαΐ. 6, 18: ἵνα ἐν τῇ΄ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσονται, 
vgl. Deut. 10, 16. Ezech. 36, 26; 44, 7. 9; fowie ψυχή u. σάρξ ἃ. B. Pi. 63, 3; 
84, 3, teild u. vor allem mit ihrem Unterfhiede von Gott u. dem Geifte Gottes, welder 
fih in ihrer Hinfäligkeit, Schwãche u. Hilfsbedurftigleit ausprägt 2 Cor. 7, 5 vgl, mit 
V. 6: ἀλλ᾽ “ἡ παρακαλῶν τοὺς ταπεινοὺς παρεκχάλεσιν ἡμᾶς ὃ ὃς. 2 Cor. 4, 11: 
ἵνα ἡ ζωὴ τοῦ Iv φανερωϑῇ ἐν τῷ ϑνητῇ σαρκὶ ἡμῶν. Phil. 1, 22: τὸ ζὰν ἐν 
σαρκί, B. 24: τὸ ἐπιμένειν τῇ σαρκί vgl. 38. 20: ὡς πάντοτε καὶ νῦν μεγαλυνϑήσεται 
ἃς ἐν τῷ σώματί μου, εἴτε διὰ ζωῆς, εἴτε διὰ ϑανάτου, u. welder ein gegenjäglihe? 
Berhältnis zu Gott u. feiner Bezeugung überall mit ſich führt, wo fie ſich als a. geltend 
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macht, 2 Cor. 10, 3: ἐν σαρχὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεϑα. 
Röm. 13, 14: τῆς σαρχὺς πρύνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Man darf, um dies 
nit zu verwiſchen, in all diefen Fällen σάρξ nicht durch Peib überjegen, höchſtens durch 
„Fleiſchesleib“; in den meilten Fällen aber genügt nit bloß Die Ueberfegung „Fleiſch“, 
jondern wird auch allein dem Gedanken des Apoſtels gerecht, ſofern ἐδ ὦ ihm nicht um 
den Leib als folhen, fondern um das, mas ihn qualificiert bzw. um feine Art handelt; 
vgl. Gal. 6, 13: ϑέλουσιν ὑμᾶς περιτέμνεσϑαι ἵνα ἐν τῇ ὑμειέρᾳ σαρχὶ χαυχήσωνται 
mit B. 12: ὅσοι ϑέλουσιν εὐπροσωπῆσαι ἐν σαρχί, ſowie Röm. 4, 1—10. 11. 2 Cor. 
11, 18: κατὰ σάρκα χαυχᾶσϑαι. Phil. 3, 3. 4: πεποιϑέναι σαρκί, ἐν σαρκί, vgl. 
DB. 5. Röm. 4, 1: τί ἐροῦμεν “Ἵβραὰμ εὑρηχέναι χατὰ -σάρχα; vgl. V. 10. 11. Col. 
2, 13: vexooi ἐν τῇ ἀκροβυστίᾳ τῆς σαρκὺς ὑμῶν. So ſehr handelt es jid dem 
Apoftel um den Begriff der σάρξ, um Das, was die σάρξ repräfentiert u. was in ihr zur 
Erfbeinung kommt, daß ibre Erfheinung felbit zurüdtritt u. 6) die altteftamentl. Bz. der 
Menſchheit ald πᾶσα σάρξ fib auferordentl. felten bei ihn findet, Röm. 3, 20: οὐ δικαίω- 
ϑήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ, ohne ἐν. a. Gal. 2, 16; außerdem nur ποώ 1 Cor. 
1, 29: ὅπως μὴ καυχήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. Hierher dürfte aud noch 
die Verbindung σάρξ καὶ αἷμα zur Bz. dejien gehören, was der Menih im feiner von 
Gott u. allem nicht irdiſchen Weſen unterfhiedenen Eigenart ift, Gal. 1, 16. 1 Cor. 
15, 50. Epb. 6, 12. 

Dagegen fommt di) dem Apoftel die σάρξ als ſolche, welche wir an uns tragen u. 
welde unjer Daſein bejtimmt, in Beiracht als dasjenige, was den Naturgufammens 
bang der Menſchheit vermittelt w. zur Erſcheinung bringt, vgl. Gen. 2, 
23. 24. 1Cor. 6, 16. Gal. 4, 23: ὃ μὲν ἐκ τῆς παιδίσκης κατὰ σάρχα γεγέννηται. 
8. 29: ὃ κατὰ σάρχα γεννηθείς gegenüber 6 χατὰ πνεῦμα, wo x. σ. ſ. d. a. nad 
den in der σάρξ vorhandenen Bedingungen der menfhl. Natur; Röm. 8, 9: τὰ τέκνα 
τῆς σαρκός gegenüber τῆς ἐπαγγελίας, vgl. 4, 19. (Daher die σάρξ Object der Wolluft 
— nicht bei Paulus — Yud. 7. 2 Petr. 2, 10. 18, vgl. Sir. 23, 16 u. unter B, b). 
Daher auch o. von der Berwandtihbaft Röm. 11, 14: εἰ πως παραζηλώσω μουν 
τὴν σάρκα vgl. m. 9, 3: ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα. 
9, δ: ἐξ ὧν ὃ Χς τὸ κατὰ σάρκα. 1, 8: ἐκ σπέρματος Javid κατὰ σάρκα. 1 Cor. 
10, 18: βλέπετε τὸν ᾿Ισραὴλ κατὰ σάρκα. Bol. im A. T. Jeſ. 58, 7. Rıdt. 9, 2. 
2 Sam. 5, 1; 19, 13. Gen. 2, 23. — Die σάρξ ift die menſchl. Art nicht abgelöft von 
ihrer leibl. Erſcheinung, fondern in derfelben u. durd fie, durd melde Chriftus τὸ χατὰ 
σάρκα Röm. 9, 3 ein Glied des Volkes ϑϑταεῖ bzw. der Menſchheit ift, 1 Tim. 3, 16: 
ἐφανερώϑη ἐν σαρκί. Col. 1, 22: ὑμᾶς ἀποχατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρχὸς 
αὐτοῦ (vgl. Hebr. 10, 20; 12, 9. 1 ϑυθ. 4, 2), u. dies gebt jo weit, dag es Röm. 
8, 3 beißt: ὁ ϑεὸς τὸν ἑαυτοῦ υἱὸν πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἁμαρτίας (f. unter 
ὁμοίωμα), vgl. unter f£ — Der σάρξ nemlid halter 6) alles an, was des 
Menſchen natürlide Art kennzeihnet, vgl. 1 Cor. ὃ, 4: ἄνθρωποι parallel 
B. 3: σαρκικοί ἐστε καὶ κατ᾽ ἄνθρωπον περιπατεῖτε. Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω 
διὰ τὴν ἀσϑενείαν τῆς σαρχὸς ὑμῶν, weshalb diefe natürlihe, auf der Naturbaſis 
berubende, von ihr herrührende u. dur fie wirkſame u. zur Erſcheinung kommende Eigenart 
als χατὰ σάρχα δὰ. wird 1 Cor. 1, 26: σοφοὶ κατὰ σώρκα parall. B. 27: τοῦ χύσμου, 
vgl. B. 20. 21. 25. Daher der Gegenſatz gegen die καινὴ κείσις 2 Cor. 5, 16. 17 
u. der Parallelismus mit ὁ παλαιὸς ἄνϑρωπος Röm. 6, 6; 8, 3 ff., während fie anderer: 
feit8 parall. ὃ ἔξω üvde. 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 1, 24. Diefe dem Meniben dur 
Die σάρξ u. in ihr von Natur wegen eignende Art wird ſtets unter relig. Geſichts— 
punfte angebaut, — es ift die Art, welde dem Menſchen Bott gegenüber auf 
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der Bafis feines im Fleiſcheswege vermittelten Dafeins u. fomit in feinem Fleiſche eignet, 
u. fo geftaltet fi denn der altteftamentl. Gegenfag zwiſchen Gott u. Menib, zwiſchen rıı“ 
u. 92, wie er Röm. 1, 3. 4, wenn aud ſchon ın fhärferer Form vorliegt: τοῦ yero- 
μένου ἐκ σπέρματος Javid κατὰ σάρχα, τοῦ ὑρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ 
πνεῦμα ἁγιωσύνης vgl. 1 Tim. 3, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρχὶ, ἐδικαιώϑη ἐν av. (f. umter 
δικαιόω, δικαιοσύνη), zu dem Gegenfage zwiſchen πνεῦμα u. σάρξ mit der Maßgabe, 
Daß ἐδ das neuteftamentl. πνεῦμα ἅγιον ift, der Geilt der Heildgegenmart 
Gottes, mie ihm Die Glieder des Neuen Bundes erfahren, Röm. 8, 1: οὗ μὴ κατὰ 
σάρκα περιπατοῦντες ἀλλὰ κατὰ πνεῦμα. al. 3, 3: ἐναρξάμενοι πνεύματι νῦν σαρκὶ 
ἐπιτελεῖσϑε. Gal. 6, 8: ὁ σπείρων εἰς τὴν σάρχα ἑαυτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς ϑερίσει 
φϑοράν, ὃ δὲ σπείρων εἰς τὸ πνεῦμα ἐκ τοῦ πνεύματος ϑερίσει ζωὴν αἰώνιον. Daf 
dieſer Gegenfag nicht zu verwechſeln ift mit dem unter ὁ beſprochenen Gegenfag der σάρξ 
zu der durch πνεῦμα δ). Imnerlichkeit des Menſchen bzw. mit dem Gegenfag zu dem πνεῦμα 
des Menſchen abgejeben von der Einwohnung des heil, Geifle®, ſondern ein Gegenfag ii 
zu dem heil. Geifte der göttl. Heildgegenwart, zeigt Röm. 8, 4—9. 12—15. B. 5: οἱ 
γὰρ κατὰ σάρκα ὄντες τὰ τῆς σαρχὸς φρονοῦσιν, οἱ δὲ κατὰ πνεῦμα τὰ τοῦ mw. B. 9: 
ὑμεῖς δὲ οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκὶ ἀλλὰ ἐν πν. εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. B. 10: 
X ἐν ὑμῖν. 88. 11: διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος αὐτοῦ mw. ἐν ὑμῖν. B. 13. 14. 158: 
ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας. Gal. 5, 16: πνεύματι περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρκὸς 
οὐ μὴ τελέσητε. B. 17: ἡ γὰρ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ mv. κτλ. B. 18: εἰ δὲ 
πνεύματι ἄγεσϑε. DB. 19. 22: τὰ ἔργα τῆς σαρχός --- ᾧ καρπὸς τοῦ zw. Bel 
8. 24: οἱ δὲ τοῦ Av τὴν σάρκα ἐσταίρωσαν mit ϑὲδηι, 6, 6: ὃ παλαιὸς ἡμῶν 
ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη. al. 5, 25. Bol. unter πνεῦμα 2, d. Diefer Gegen— 
fag iſt (abgeiehen von Joh. 3, 6) ſpecifiſch pauliniſch, fo daß nunmehr der Gegenfaz 
zwifhen σάρξ u. πνεῦμα bei Paulus in feinem vollen Umfange erfheint, neml. 1.) alt 
Gegeniag der σάρξ zum menſchlichen zw. @) als Öegenfag der Leiblichkeit zur Innerlichkeit, 
b) als Gegenfag der ſchlechten Yeiblichkeit zur Innerlichleit des αὔτ, Yebensprincips im 
Menihen; 2) als Gegenfag der σάρξ zum göttliben πνεῦμα. a) zu dem πν. als Princip 
aller göttl. Selbftberhätigung, ὃ) zu dem neuteftam. heil, Geifte Gottes. ©. u. πνεῦμα 
©. 841. Im diefem legteren ſpecifiſch-paulin. Gegenfag, fowie ihm gemäß prägt ſich nun 

f) die aud in den übrigen neuteftamentl. Schriften vorhandene, aber nit jo um: 
faßend u. reich verwertete u. ausgeführte Anihauung von dem Zuſammenhange zwiſchen 
ougE& u. Sünde in ber Art aus, daß σ. im ausgeſprochenen oder vorausgeſetzten Gegen 
fage zu dieſem πνεῦμα Die durd fie dem Menſchen überfommene u. eigene 
fündige Beftimmtheit einfhlieft. Sie ἰῇ σὰρξ ἁμαρτίας Röm. 8, 3, denn fie 
ift von der Sünde bejtimmt u. überträgt mit dem Leben zugleih die Sünde u. ihre Com 
fequenzen. Der Leib ift ein σῶμα τῆς aupxög in diefem Sinne Col. 2, 11, vgl. 1, 22, 
wodurch die Glieder des Fleiſchesleibes Sitz des νόμος τῆς ἁμαρτίας werden Röm. 7, 23 
vgl. mit V. δ: ὅτε γὰρ ἦμεν ἐν τῇ σαρχί, τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐνεργεῖτο ἐν 
τοῖς μέλεσιν ὑμῶν. Sie ift Sig der Sünde Röm. 7, 20: τ οἰχοῦσα ἐν ἐμοί — 8. 18: 
τουτέστιν ἐν τῇ σαρκί μου --- ἁμαρτία, vgl. 8, 13, woraus zugleih erhellt, daß bie 
σάρξ nicht eiwa felbit wie πνεῦμα ein Princip, neml. Princip der Sünde ift, jondern 
nur Sig u. Mittel verfelben, melde aber als joldes u. ald Trägerin ber Lebensver: 
mittelung dem πνεῦμα gegenüberfteht u. in der Form eines Princips ald eine die Perton 
beitimmente Macht wirkt, vgl. Röm. 8, 5: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες mit B. 8: οἱ ἐν σαρχὶ 
ὄντες. 3. Cor. 10, 2. 8: ἐν σαρχὶ γὰρ περιπατοῦντες οὗ κατὰ σάρκα στρατευόμεϑα. 
Der Apoftel ſcheidet zwiſchen σάρξ u. vorg,-in weld legterem ber Geift ald das allgem. 
αὔτ. Febensprincip wie in dem Gewißen functioniert, u. fagt Röm. 7, 25: ἄρα οὖν 
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αὐτὸς ἐγὼ τῷ μὲν νοὶ δουλεύω νύμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νύμῳ ἁμαρτίας, u. fann 
bier nicht πνεῦμα anwenden (wie Mitb. 26, 41), um des anderen Gegenſatzes zwiſchen 
σάρξ u. πνεῦμα willen, mit dem er rechnet u. den er Gap. 8 verwertet. Auf der anderen 
Seite aber wird aud der vous wie dad πνεῦμα von der σάρξ beeinflußt — je nadıdem 
die Perfon ſich zu ihrer mit dem Fleiſche ihr angeborenen Art verhält, fo daß der νοῦς, 
mit dem man nah Röm. 7, 25 Gotte dienen foll (vgl. σῶμα 1 Cor. 6, 20. Röm. 
12, 1, nie fo σάρξ!), event. ein νοῦς τῆς σαρχύς ift Col. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ 
τοῦ voog τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. ph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ 
τῶν διανοιῶν zur Erklärung des ἀναστρέφεσθαι ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς σαρκός, vgl. 
σῶμα τῆς σαρκύς nob Röm. 7, 23 vgl. mit ®. 5. 20; 6, 13, fowie κατὰ σάρκα ζῆν 
parallel den πράξεις τοῦ σώματος Röm. 8, 12.13. Ferner φρόνημα τῆς σαρχός Röm. 
8,6. 7. B. δ: τὰ τῆς σαρχὺς φρονεῖν, fowie ἐπιϑυμία τῆς σαρκός Gal. 5, 16. 24, 
vgl. 8. 17. Eph. 2, 3. Röm. 13, 14. Col. 2, 23: ἐν ἀφειδίᾳ σώματος — πρὸς 
πλησμονὴν τῆς σαρχός. (Θαΐ. 5, 13: εἰς ἀφορμὴν τῇ σαρκὶ. Es kommt darauf an, 
nach welder Seite bin die σάρξ ind Auge gefaßt wird; daß aber ver Gedanke an ihren 
Zufammenh. mit der Sünde nicht erft berbeigeholt oder beſonders ausgedrüdt zu werden 
braucht, zeigen Stellen wie Röm. 8, 3. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 12, 7: ἵνα ur ὑπεραίρωμαι 
ἐδόϑη μοι σκύλοψ τῇ σαρχί. Bol. Betr 1. 4, 1 ff. 

Wenn nun gleih dem oberflädhl. Eindruck nah die paulin. Art von der σάρξ zu 
reden nah verwandt zu fein fcheint mit der Art, wie Plutarch nad Epikurs Vorgang von 
ihr ſpricht, u. dieſe Verwandiſchaft erft recht beftätigt zu werden fheint durch die Entgegen: 
fegung von o. u. νοῦς Röm. 7, 25, fo kann dod auf der anderen Seite nicht verkannt 
werden, daß Die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός bei Blut. nur ein Bruchteil defjen find, was Paulus 
Te παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν Röm. 7, 5 oder τὰ ἔργα τῆς 
σαρχὸς Gal. 5, 19 nennt. Die ἐπιϑυμίαι τῆς σ. bei Plut. unterfheiden ſich von der 
paulin. ἐπιϑυμία σ. al. 5, 16 genau fo wie ihr beiderſeitiges Gegenteil, νοῦς bei 
Plut. u. πνεῦμα sc. ἅγιον bei Paulus. Die σάρξ bei Blut. ift die Sinnlichkeit ; τὰ τοῦ 
σώματος πάϑη, αἱ ἐπιϑ. τῆς 0, τῇ 0. δελουλῶσϑαι bj. nur die ſinnl. Genußſucht. 
Die σάρξ bei Paulus ift die fubftantielle Naturbafis unferes Lebens, durch melde u. mit 
der und die Sünde in all ihren Berzmweigungen überfoınmt u. eignet. Die paulin, An: 
fbauung von der σάρξ wurzelt vollftändig in der altteftamentl. Ausdrucksweiſe u. bringt 
nur den ganzen Inhalt diefe® für die altteftamentl. relig. Anfhauung von der menſchl. 
Art fo wichtigen Begriffs auf Grund u. im Zufammenhang feiner perfönl. Sünden: u. 
Heilserfahrung, auf Grund jeiner Ertenntnis u. Erfabrung des πνεῦμα 
ἅγιον d.i. Gottes in feiner Heildgegenwart zum vollen Ausdrud u. geht 
alfo aus von dem altteftamentl. Gegenfag von nwa u. DYmbR oder ΠΥ, 
vgl. 1 Cor. 3, 1. 3. 16. Damit aber ergiebt ſich zugleih, daß es nicht der Anthro— 
pologie des paläftinenfiihen Judentums bedarf, um für die paulinifhe Anthropologie 
„feften Boden unter den Füßen zu haben“. (Guntel, Wirkungen des heiligen Geiftes, 
©. 107). Der von Plutarch vertretene Spradgebraudh, der auch im Pateinifhen 3. 9. 
bei Seneca begegnet, geht aus von dem Gegenfage zwifhen dem νοῦς u. der Sinne 
lichkeit; er bietet einen Anfnüpfungspuntt dar, bei dem Die evang. Verkündigung einfegen 
fann, nicht aber aus dem heraus die Anfhauung ſich entfaltet, mie denn der νοῦς bei Plut. 
unter Umftänden ebenfo fehr unter den Begriff des νοῦς τῆς ampxög, der ϑελήματα τῆς 
σαρχὺὸς καὶ τῶν διανοιῶν fällt, wie unter Umftänden fi in feinen Aeußerungen der Röm. 
7, 25 ausgedrüdte Gegenfag zur σάρξ ausprägt. Es wird fomit bei der Bemerkung Wytten— 
bachs zu Plut. Mor. p. 126, C verbleiben: „Epieurea consuetudo loquendi manavit ex 
colluvione vulgi; ecclesiasticus σαρχὺς usus latissime ille patens ex Hebraeo fonte fluxit.“ 
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Vgl. u. a. Holiten, über die Bed. des Worted σάρξ im Lehrbegriffe des Paulus, 
1855 (wieder abgedrudt in der Echrift deöfelben „zum Evangelium des Paulus u. Petrus“, 
1868). Wendt, die Begriffe Fleiſch u. Geift im bibl. Spradgebr., 1878, ſowie meinen 
Artikel „Fleiſch“ ın FRE? 4, ©. 573 ff. u. dafelbit die Yiteratur. Glosl, der beil. 
Geiſt in der Heilöverlündigung des Up. Paulus. Halle 1886. I, 1: der Stand im 
Fleiſch. Hatch, essays in biblical greek p. 110sgqg. 


Σαρχιχός, Σάρχινος. Die Lesart ſchwantt Röm. 7, 14. 1 (δυτ. 3, 1. 3. 2 Car. 
1, 12. Hebr. 7, 16. σαρκικός ift unbeftritten Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11. 2 Cor. 10,4. 
1 Per. 2, 11; hm. Tdf. Treg. Weftc. Iefen auch 1 Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 σαρκικός. 
σάρκινος ift unbeftritten 2 Cor. 3, 3. Bei den LXX nur σάρχινος, während σαρχιχύς 
2 Chron. 32, 8 handſchriftl. wenig bezeugt if. 


Σαρχικός, ἡ, ὦν, ſ. v. a. κατὰ σάρκα, dem Fleiſche eigentümlib, a) was die σάρξ 
als Leiblichteit angebt Röm. 15, 27: εἰ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αἰτῶν ἐκοινώνησαν τὰ 
ἔϑνη, ὀφείλουσιν καὶ ἐν τοῖς σαρκικοῖς λειτουργῆσαι αὐτοῖς. 1Cor. 9, 11: εἰ ὑμεῖς 
ὑμῖν τὰ πνευματικὰ ἐσπείραμεν, μέγα εἰ ἐμεῖς ὑμῶν τὰ σαρχικὲ ϑερίσωμεν ; bb) Bon 
der σάρξ als der menſchl. Natur in ihrer leibl. Erſcheinung beitimmt, vgl. unter σάρξ ju 
Deut. 5, 26 x. 2 Cor. 10, 4: τὰ ὅπλα τῆς στρατείας ὑμῶν οὐ σαρκικὰ ἀλλὰ δυνατὸ 
τῷ ϑεῶ, vgl. Ser. 17, δ u a. St. €) Der σάρξ als der fündhaften menſchl. Natur 
eigen 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑαι τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν, αἵτινες στρατεύονται χατὰ 
τῆς ψυχῆς. CA. Polye. ad Phil. 5: πᾶσα ἐπιϑυμία κατὰ τοῦ πνεύματος στρατεΐεται, 
οἵ, 8. v. ἐπιϑυμία; über 1 Cor. 8, 3. 2Cor. 1, 12 f. unten. 


Σάρχινος, ἡ, ον, von Fleiſch, fleiſchern, 2 Cor. 3, 3: οὐχ ἐν πλαξὶ λιϑέναις, all 
ἐν πλαξὶ καρδίας σαρκίναις. Bol. 2 Chron. 32, 8: μετὰ αὐτοῦ βραχίονες σάρχινοι, 
μεϑ᾽ ἡμῶν δὲ κύριος ὃ ϑεὸς ἡμῶν. Vgl. Zuf. Eſth. 4, 7: ϑαυμασϑῆναι βασιλία 
σάρχινον εἰς αἰῶνα. (δ). 11, 19 u. 36, 26: καρδία σαρκίνη gegenüber λεϑένη. An 
allen übr. Str., ausgenommen 1 Cor. 3, 3, wo ϑώμι. Tdf. Zreg. Weſte. σαρκικοί, Cod. 
DFG σάρχινοι, 2 Cor. 1, 12, wo nur FG oagxivn lefen, ift in dem neueren Texte: 
recenfionen σάρχινος dem σαρχικύς vorgezogen. Letzteres ift der außerbibl. Gräc. fremd 
(nur bei Aristot. H. a. 10, 2: ὕταν δὲ σαρκικώτερα ἢ τὴν χρύαν τὰ σημεῖα), woher 
fi das Eindringen von σάρκινος in den Tert erklären ließe. Da aber in den o. angel. 
Stellen σαρκινός unbeftritten iſt, ſo it zu vermuten, daß das mafjivere σάρχενος durch das 
abötractere σαρχικός erſetzt werden ſollte. So Röm. 7, 14: ἐγὼ δὲ σάρκινός εἶμι nenge- 
μένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν, entgegen ὃ νόμος πνευματικός ἐστιν, WO σάρχινος einen jebr 
guten Sinn giebt; vgl. B. 18: οὐχ οἰκεῖ ἐν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἐν τῇ σαρκί μου ἀγαϑόν. 
Dal. Pi. 78, 39. Der Unterfhied iſt wie σάρξ εἶμι u. χατὰ σάρκα εἰμί (Röm. 8, 5). 
Ebenſo 1 Cor. 3, 1: οὐκ rdwrdn λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾿ ὡς σαρχύοις, 
wo Die ftärkere Bz. gewählt ift, während B. 3 (außer in Cod. DFG) σαρχικοί, Ὁ. 4 
gar ἄνϑρωποι erjceint, indem die Thatfahe, daß die Corinther σαρκικοί u. ardgwno 
find, den Apoſtel zu dem Ausdr. aupxıroı beredtigt, da fie nur ihre ſündhafte Menicen: 
natur hervorkehren, nit aber daß der Geift Gotted in ihmen wohnt, vgl. ®. 16: οὐχ 
οἴδατε ὅτι... τ᾽ πνεῖμα τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ἐμῖν. 2. (δοτ. 1, 12 ift σαρκίνῃ ſchlecht 
bezeugt (FG), u. entipriht ἐν σοφίᾳ σαρκικῃ dem σοφὸς κατὰ σάρκα 1 ἴδοι. 1, 26. 
Dagegen Hebr. 7, 16 ift die Lesart 6 οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχίνης γέγονεν fall 
σαρκικῆς von Griesb., Lchm., Topf. aufgenommen, wo Die Geſetzesvorſchrift ἐντολὴ σαρ- 
xiyn genannt wird, weil fie das Prieftertum an die natürlihe Abftammung knüpft u. |. 
3. f. mit dem δ ες verwachſen ift. 
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Σέβω, vom Stamme oe, vgl. lat. severns, griech. σεμνύς. Es enthält die Grund— 
vorftellung ehrfürchtiger Scheu, ftaunender Verehrung (Curtius, Schentl), u. wird baupıfädl. 
von dem Berbalten der Menſchen gegen die Götter gebr. — ehrfurdtsvoll zurücktreten, fie in 
heil. Scheu verehren (vgl. Preliwig). Das Act. meift nur bei den Tragg., dagegen bei Homer 
u. den At. meift Med., Präſ. u. Imperf. mit paſſ. Aorift. ἐσέφϑην. Das Tut. σεβήσομαι, 
Diog. L. 7, 120. ἐσεψάμην Phot. 19, 7. Hesych.: σέβεσθαι" αἰδεῖσϑαι, ἐντρέπεσϑαι, 
προσχυνεῖν, αἰσχύνεσθαι (über legtere Bed. f. u.). Xen. Mem. 4, 4,19: ἐγὼ μὲν ϑεοὺς 
οἶμαι τοὺς νύμους τούτους (SC. ἀγράφους) τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι " καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν 
ἀνθρώποις πρῶτον νομίζεται ϑεοὶς σέβειν. Id. Ag. 11, 1: τὰ ἱερὸ καὶ ἐν τοῖς πο- 
λεμίοις ἐσέϑετο. Ueberhaupt wird ἐδ dann von jedem Pietätöverhältni® gebraubt, Xen. 
Cyrop. 8, 8, 1: οἱ ἀρχόμενοι Κῦρον ὡς πατέρα ἐσέβοντο. Hell. 7, 3, 12: ὗν ἄνδρα 
ἀγαθὸν χομισάμενοι ἔϑαψάν Te ἐν τῇ ἀγορᾷ καὶ ὡς ἀρχηγέτην τῆς πόλεως σέβον- 
ται. — Es ſteht in tranf. u. intranf. Bedeut. 3.) tranf. ehren, verebren, fürdten — 
von dem Verhalten gegen die Götter u. alles, was ὅσιον ift (f. ἀσεβής ıc.) Plat. Phaedr. 
251, A: ὡς ϑεὸν σέβεται. Legg. 17, 777, Ὁ: ὃ φύσει χαὶ ur πλαστῶς σέβων τὴν 
δίχην. So fteht es bei den LXX = x οί. 4, 14: ὅπως γνῶσι πάντα τὰ ἔϑνη 
τῆς γῆς ὅτι ἡ δύναμις τοῦ κυρίου ἰσχυρά ἐστιν, καὶ ἵνα ὑμεῖς σέβησϑε κύριον τὸν 
ϑεὸν ἡμῶν ἐν παντὶ ἔργῳ. 22, 25. Di. 1, 9. Ion. 1, 9: τὸν κύριον ϑεὸν τοῦ 
οὐρανοῖ ἐγὼ σέβομαι. Vgl. Jeſ. 29, 13 parallel. τιμᾶν. Sap. 15, 6. 18; Bel u. 
Drade 4. 23 von heidn. Cultus. Dagegen Geb. Aſarj. 9. 67 σέβ. τὸν Feov im bibl. 
Sinne, 2Mec. 1, 3 mit dem Zuſ.: καὶ ποιεῖν αὐτοῦ τὰ ϑελήματα καρδίᾳ μεγάλῃ καὶ 
ψυχῇ βουλομένη. 3Mec. 8, 4: καὶ τῷ τούτου νύμῳ πολιτευόμενοι. Bel u. Drade 
8, 5: οὐ σέβομαι εἴδωλα χειροποίητα, ἀλλὰ τὸν ζῶντα ϑεύόν. (Θοπῇ 87° meift — 
goßiodu. Im N. T. Mith. 18, 9. Marc, 7, 7 nad Jeſ. 29, 18. Act. 18, 13: 
παρὰ τὸν νόμον ἀναπείϑει οὗἶτος τοὶς ἀνθρώπους σέβεσϑαι τὸν ϑεόν. ct. 19, 27 
von heidn. Gultus. Act. 16, 14 u. 18, 7 von der Gotteöfurdt derer, die nit Juden 
find, vgl. 10, 2: Κορνήλιος εὐσεβὴς χαὶ poßornevog τὸν Heov, vgl. 2 Kön. 17, 32. 
Cf. Jos. Ant. 14, 7, 2: πάντων τῶν xara τὴν οἰκουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων 
τὸν ϑιόν. — bb) ἱπιταπί. Heſych. — αἰσχύνεσθαι, fib vor dem Unrecht fheuen. Es 
fheint den relig. Charakter fitıl. Scheu zu bz., jo daß ed nicht eigentl. intranf., fondern 
nur objectslos — gottesfürhtig, zu gotteßfürdtig fein, um etwas zu thun. Auf diefe An: 
nahme führt der meuteft. Gebrauch des abjoluten σέβεσθαι gottesfürchtig fein, von 
Profelyten, Act. 13, 43: οἱ σεβόμενοι προσΐλυτοι. 17, 4: οἱ 08. Ἕλληνες. B. 17: 
οἱ Ἰουδ. καὶ σεβύμενοι. 13, 50: οἱ δὲ Iovd. napwrovvur τὰς σεβομένας γυναῖχας, 
vgl. das ebenfo abiolute οἱ φοβούμενοι 2 Chron. 5, 6, welches nur bier ſich findet, denn 
während σέβεσϑαι an u. für fib ſchon ein relig. Verhalten bz., erfordert φοβεῖσϑαι in 
feiner Anwendung auf relig. Berhalten eine Objectsangabe. (Vgl. über diefe Bz. der 
Proſelyſen Deyling, observv. sacr. II, 38. Bernays, gefammelte Abhandl. II, S. 75 ff.). 
Daß es dann in der Prof.-Öräc. nur von der Scheu vor dem Unrecht gebraudt wird, 
nit don der gemwißenhaften Ausübung deſſen, was Recht ift, erklärt fib aus dem 
Charakter der Gotteöfurht, vgl. aub das prof. εὐσεβής, welches erſt durch die Zu— 
fammenfegung fo poſitiv wird, Plat. Tim. 69, D: σεβόμενοι μιαίνειν τὸν ϑεῖον. 


Σεβάζομαι, — σέβομαι, einigemale bei Homer u. in der fpät. Gräc. Im MN. X, 
Röm. 1, 25 vom heidn. Cultus: ἐσεϑάσϑησαν καὶ ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 
Σέβασμα, τὸ, nur in der fpät. Gräc. ftatt σέβας, 4) Gegenſtand heiliger, ehr: 
fürchtiger Verehrung, in der bibl. Gräc. nur im heidn. Sinne, Sap. 14, 20: τὸν πρὸ 
ὀλίγου τιμηϑέντα avdownov νῦν σέβασμα ἐλογίσαντο. 15, 17. Bel u. Dr. 27. 
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So Act. 17, 23: ἀναϑεωρῶν τὰ σεβ. ὑμῶν. 2 Thefl. 2, 4: ὃ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα 
λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα, wozu vgl. Dan. 11, 36. 37. Jud. 8. 2 Betr. 2, 10. 
Auh wie σέθας, b) — σέβασις die Ehrfurdt, die Erweiſung ehrfürchtiger Ber: 
ebrung. Clem. Alex. Strom. 7, 829: πατὴρ σεβάσματι καὶ σιγῇ σεβαστύς. 


᾿Ασεβής, ἐς, Ace. ἀσεβήν Tdf. Röm. 4, 5, dagegen Treg. W. ἀσεβῆ, cf. Stun, 
de dial. mac. p. 127 βαᾳ. Buttmann 8, 12; — gottlos, ohne Scheu und Ehrfurdt ver 
Gott; niht — irreligiös, fondern pofitiv: der das Gegenteil von dem verübt, mas die 
Gottesfurcht erheiſcht; abzuleiten von dem abfoluten (intrani.) σέβεσθαι ift es bie relig. 
Bz. unfittl. Verhaltens. Pausan. 4, 8, 1: ϑεῶν ἀσεβής — der ſich an den 
Göttern verfündigt, vgl. ἀσεβεῖν. Xen. Anab. 2, 5, 20: τρόπος πρὸς ϑεῶν ἀσεβῆς, 
πρὸς ἀνθρώπων αἰσχρός. Cyrop. 8, 8, 27: φημὶ γὰρ Πέρσας — καὶ ἀσεβεστέρους 
περὶ ϑεοὺς καὶ ἀνοσιωτέρους περὶ συγγενεῖς καὶ ἀδικωτέρους περὶ τοὺς ἄλλους. 8, 7, 
22: μήποτε ἀσεβὲς μηδὲν μηδὲ ἀνόσιον μήτε ποιέσητε μήτε βουλεύσητε. ΤΟΥΣ = 
non, nor, Hi. 8, 18; 15, 34; 20, δ; 27, 8. Prov. 11, 9. Seſ. 33, 14. τὴς © 
20, 38. Sa Pro. 1, 7. 2 του. 1, 22. 32; 3, 35; 13, 19; 15, 14. ven 
Hab. 1, 9. I8 Prov. 11, 7. Nur einmal Hof. 14, 10 — yös (f. unter daft). 
Am bäufigiten = 7 Gen. 18, 23. 25 u. Ö., vgl. σὴ Wr Hiob 34, 8; 36, 12 
= ὦ δ, ἀσεβεῖς, u. zwar fo, daß am häufigften ἀσεβής, weniger häufig — 
noch ſeitener ἄνομος, vereinzelt ἄδικος, παράνομος, ἔνοχος, πονηρύς, σκληρός zur Ueber: 
tragung von » gebr. wird. In den Pfalmen wiegt ἁμαρτωλός vor, namentl, wo εὖ 
fih um das Yeiden der Gerechten unter dem Drude der Frevler u. Sünder handelt; 
ἀσεβής erſcheint dort (aufer 51, 13 — son u. 58, 10) nur im 1. Bud, aber au 
bier nicht vorberrfhend u. faft nur, wo das Leiden des Gerechten nicht ummittelbar den 
Gegeniag bildet (1, 1. 4. 5. 6; 9, 6; 10, 2. 15; 11, 5; 12, 9; 17, 9. 13; 30, 
5; 81, 18; 36, 28. 35. 38); außerdem findet fich —— = un mr πο 
ἃ Chron. 19, 2. Prov. 24, 19. Jeſ. 14, 5. Ez. 33, 8. 11. 19 (fonft = bıan, 
on) Aosfrg findet ὦ namentl. Hi. Prov. Kohel., wo alſo nicht das Verhalten der 
Sottlofen gegen Andere, die Bedrückung der Gerehten, fondern ihr Misverhalten gegen 
Gott u. Gottes Willen u. Wege den Inhalt des Begriffs bilde. Außerdem Gen., Er. 
Deut., Yef., Jer. faft überall = U. Aronog, welde® nur die Nichtachtung Gottes 
concret als Nichtachtung feines Geſetzes bz., iſt bei Ezech. Die vorwiegende Webertragung 
von 90, 3, 18. 19; 13, 22; 18, 20—27; 21, 25. 29; 33, 8. 12 (nur 33, 8. 
3. 11. 14 ἀσεβής), außerdem nur noch felten. ““διχος fteht nur im foc. Sinne, So 
ift ἀσεβές in der altteftamentl. (τᾶς, die eigentl. Bz. deflen, der nichts nach Gott fragt 
u. dies in feiner Nichtachtung u. Vergewaltigung Anverer bethätigt — vgl. Röm. 1, 18 
die Berbindung von ἀσέβεια u. ἀδικία. Der ao. tritt göttl, u. menſchl. Recht mit Fühen. 
Bol. über su unter δίκαιος ©. 291. Häufig fubft. in den Apokr. Sap. 3, 10; 
4, 16; 19, 1. Sir. 12, 6 u. ö., in denen ἀσεβής vorherrſcht, — nur bei Sir. 
faſt glei bäufig, bei dem αὐτῷ ἔναμος nicht ganz felten if. Im N. T. tritt es αὐβα: 
orbentl. zurüd, vgl. unter ἄδικος ©. 319f., denn dasjenige Verhalten, welches dort ent: 
jpricht, ift daß der ἀπιστία. Gegenüber δίκαιος Röm. 4, 5; 5, 6. Er. 23, 7. Synon. 
ἁμαρτωλός Röm. 5, 6. 8, damit verb. 1 Tim. 1,9. 1 Betr. 4, 18. Jud. 15. Außer 
dem 2 Petr. 2, 5; 3, 7. dud. 15. 4: οἱ ἀσεβεῖς τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. χάριτα μεῖα- 
τιϑέντες εἰς πονῶν καὶ τὸν μόνον δεσπύτην καὶ κύριον ἡμῶν ἵν Χν ἀρνούμενοι. 


᾿σέβεια, ἡ Bottlofigkeit, funon. ἀδικίας Xen. Cyrop. 8, 8, 7: διὰ τὴν ἐχείνων 
περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἐ δικίαν. Apol. 24: πολλὲν ἑαυτοῖς 
συνειδέναι ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν. ALS Bz. u. Wertung heidn. Berhaltens ericeint εὖ 
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Röm. 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν χαὶ ἀδικίαν ἀνϑρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδιχίᾳ 
χατεχύντων, u. zwar unter dem Geſichtopuncte der Oppofition, ſ. ἀσεβεῖν u. εὐσέβεια. 
Daher auch zur Charafteriftit der Abfallsſunde Israels gebraucht, vgl. Zeph. 3, 4. Bei 
den LXX pP Pf. 32, 6. &. 33, 9. 587 Prov. 4, 17. Rob. 8, 8. Hof. 10, 4. 
mir Deut. 9, 4; 25, 3. Prov. 11, 5; bäuf. = vun (neben ἀδικία, ἄνομος, ἀνομία) 
Bl. 73, 6. Ier. 6, 7. &. 12, 19. Obadj. 10. Mid. 6, 12. Hab. 1, 3; 2, 8. 17. 
Zeph. 1, 10. Mal. 2, 16. = ποι Ezech. 19, 57; 23, 27. 29. 35. 48 (daneben 
avoula u. vereinzelt anders), gemwöhnl. aber — sw (mofür aud, aber weniger häufig 
ἁμαρτία u. ἀνομία, feltener ἀδικία u. a.) Im N. T. aufer Röm. 1, 18 ποῷ 2 Tim. 
2, 16: περὶ πλεῖον γὰρ προχόψουσιν ἀσεβείας. Tit. 2, 12: ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν 
ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν. 
Yud. 15: τὰ ἔργα ἐσεβείας. Der Plur. Röm. 11, 26; Jud. 18; häufig bei LXX ΘΙ. 
5, 11; 65, 4. Jer. 5, 6. Thren. 1, 5. Ezech. 18, 28. 30. 31; 21, 24; 37, 23. 
Am, 1, 3—13; 2, 1—6; 3, 14; δ, 12. Mid. 1, 13; 3, 8. Jeſ. 59, 20 entipr. 
dem bebr. DsWp, wofür Am. 3, 14 der Sing. ἀσέβεις, fonft nur — dem Sing. sp 
1 Sam. 24, 12. Prov. 28, 13. Mid. 1, 5; 6, 7, mährend dan, mar, 989, nn 
gewöhnl. durch den Sing. überfegt werden. 


᾿Ασεβέω, gottlo8 handeln, ſich verfündigen an etwas, was wir heilig halten follen, 
πρύς, περί τινα, τε; }. B. πρὸς τὰ ϑεῖα, περὶ Ἑένους, ἐς μυστήρια (Xen.); εἰς 2 Mec. 
4, 38. Selten mit dem Accuf. in derfelben Bedeut. Häufiger ohne Zufag — freveln. 
Bei den LXX ἰῇ es nicht gerade häufig, hauptlählibd — Win (fonft — ἀϑετεῖν, auch 
ἀφιστάναι U. ganz vereinzelt ἀνομεῖν, ἁμαρτάνειν u. a.) Jeſ. 59, 13. Jer. 2, 8. 29; 
3, 18. Hof. 7, 13; 8, 1. Am. 4, 4. Zeph. 3, 11. ὅλ. 18, 31. Auch — »wa 
2 Sam. 22, 22. Bi. 9, 20. 21; 10, 7. 15; Pf. 18, 22. Kobel. 7, 18. Dan. 9, 5; 
vgl. = FWn, Fun Hi. 34, 10. Deut. 25, 2. Außerdem noch = vun Prov. 8, 36. 
ger. 22, 3. Zeph. 3, 4: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς βεβηλοῦσι τὰ ἅγια καὶ ἀσεβοῦσι νόμον. 
Vereinzelt = mn, Tem, πρὶ Deut. 17, 3; 18, 20. Thren. 3, 42. Ez. 16, 28. 
Nod weniger häufig ift ed im N. T. Ueberhaupt find die in der Proſ.-Gräc. häufigen 
negativen u. ftarfen Ausdrücke ἀδικεῖν, ἀσεβεῖν, ἀνόσια ποιεῖν in der 5. Schrift weit 
feltener, als das in der PBrof.-Gräc. weit weniger fittl. u. noch meniger religiöß gemertete 
pofitive ἁμαρτάνειν (welchem ἀσεβεῖν parall. Sap. 14, 9. Sir. 15, 20), worin ſich εἰπέτε 
ſeits die ernftere fittl. Anſchauung ausfpriht, welde das „Fehlen“ höher wertet, anderer: 
feitö eine größere Humanität, indem fie nicht fofort alle8 mit den ſtärkſten Namen belegt, 
was wirklih fündig if. Daß es flärker ald ἁμαρτάνειν |. Ihren. 3, 42. Dan. 9, 5. 
(8 δ). gewöhnl. ein Aufgeben, Berneinen des Wilens u. Weges Gottes, vgl. ἀπὸ ϑεοῦ 
ἀσεβεῖν 2 Sam. 22, 22. Pi. 18, 22. ἔναντι χυρίου Hiob 34, 10. εἰς Hr Ser. 
2, 8; 3, 33. Hof. 7, 13. κατὰ τοῦ νόμου μου Hof. 8, 1, u. nur in diefem ftarfen 
Sinne, in welhem es nicht bloß dem ἀγνοεῖν καὶ πλανᾶσϑαι entgegengefegt, fondern auch 
noch ftärker ἰῇ ald παράβασις, ift der Ausſpruch geredtfertigt Sap. 14, 9: ἐν ἴσῳ με- 
onra ϑεῷ καὶ ὁ ἀσεβῶν καὶ ἡ ἀσέβεια αὐτοῦ, vgl. unter ἀσεβής, fowie Zeph. 3, 4 
fon. βεβηλοῦν. Im N. T. nur in fehr Πατίεπι Sinne 2 Betr. 2, 6: ὑπόδειγμα μελ- 
λόντων ἀσεβεῖν (von Sodom u. Gomorrha). Jud. 15. — ef. 59, 13: ἠσεβήσαμεν 
καὶ ἐψευσάμεϑα καὶ ἀπέστημεν ὄπισϑεν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, vgl. B. 12. 2 Mec. 1, 17; 
4, 17. 38. 4 Mec. 9, 15. Bar. 2, 12. Sir. 15, 20. 


Εὐσεβής, ἐς, gottesfürdtig, vol heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Eutbyphr. 5, C 
parall. u. abwechſelnd mit ὅσιος; Lucn. de calumn. 14 verbunden mit φιλόϑεος. Xen. 
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Apol. 19: γεγεννημένον ἐξ εὐσεβοῦς ἀνόσιον. Mem. 4, 8, 11: εὐσεβὴς μὲν οὕτως, 
ὥστε μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνιίμης ποιεῖν — alfo der fib in feinem Thun u. 
Laßen von der Ehrerbietung u. Furcht Gottes beſtimmen läßt. Einſeitiger u. nur dat 
religiöfe, nicht aud das fittl. Verhalten bezeihnend ibid. 4, 6, 4: ὁ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὶς 
νόμιμα εἰδὼς — ὃ νομίμως ὡς δεῖ τιμῶν τοὺς ϑεοὺς — εὐσεβής ἐστι. Den eigentl. 
Umfang des Begr. f. unter εὐσέβεια. Vgl. noch Plat. Phil. 39, E: δίχαιος ἀνὲρ χαὶ 
εὐσεβὴς καὶ ἀγαϑὺς πάντως. Der älteren Gräc. fremd findet fih das Wort u. feine 
Derivata meilt bei den Tragg., von Xen. an au in der Profa. Selten bei den LAX, 
nur δεῖ. 24, 16; 26, 7. Prov. 12, 12 = pe. 32,8 = 12m, Mid. 7, 2 = τὸν 
(and. Lesart εὐλαβής). Außerdem ohne Unterlage im bebr. Tert Prov. 13, 19. Kobel. 
3, 16. Die altteſt. Ausdrücke find concreter, vgl. ὅσιος, δίκαιος. Dagegen häufig 
bei Sir. 11, 15. 20; 12, 2. 4; 39, 27; 42, 32 u. ö., fowie 4Mec., z. B. 1,1. 
7. 16; 10, 15; 13, 1; 15, 20 u. ö. Gonft πο 2 Meec. 1, 19; 12, 45. u. 
8, 31. Das N. T. ſchließt fi der Abneigung der LXX gegen dies Wort am u. ge 
braudt es bezeichnender Weife Act. 10, 2. 7 von Cornelius: εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος 
τὸν ϑεύν. Act. 22, 12 ift das handſchriftl. fehler bezeugte εὐσεβής der Rec. [ει θώπι. 
durch εὐλαβής erfegt. Außerdem nur nob 2 Betr. 2, 9: olde κύριος εὐσεβεῖς dx πε- 
ρασμῶν ῥύεσϑαι, ἀδίκους δὲ κτλ. wie bei Iefaja. Ueber das Adv. u. Subft. in den 
Paftoralbr. ſ. εὐσέβεια, εὐσεβῶς. 


Εὐσεβῶς, in der gefammten bibl. Gräc. nur Zit. 2, 12. 2 Tim, 3, 12, fowie im 
4. Buch der Mec., in welbem εὐσέβεια, εὐσεβής, εἰ σεβεῖν mit Vorliebe gebraudt mir 
dem Inhalt u. Charakter des Buches „de rationis imperio“ gemäß, in welchem israrlit. 
Glaube u. Gottesfurcht in der Sprabe u. Weife grieh. Pbiloſophie u. griech. Lebens fit 
auszudrüden ſuchl. Dort das Av. 7, 21: τίς πρὸς ὅλον τὸν τῆς φιλοσοφίας κανόνα 
εὐσεβῶς φιλοσοφῶν — fromm, gottesfürchtig (Fritzſche ſtreicht εὐσ). Außerdem nur 
noh 2 Tim. 3, 12: ζῆν εὐσεβῶς Χῳ Iv, fowie in ächt griech. Verbindung 2, 12: 
ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρύνως καὶ δικαίως 
καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν ἐν τῷ νῦν αἰῶνι, im Sinne von εὐσεβής Xen. Mem. 4, 8, 11. 
Die ἀσέβεια bz. die Nichtachtung Gottes, die Abmendung von Gott, wie fie Das Heiden: 
tum cdarafterifiert Röm. 1, 18 ff. Ueber den Gebraub in den Paftoralbriefen f. unter 
εὐσέβεια u. καλ΄ς. 


Εὐσέβεια, ἡ, Frömmigkeit, die gute forgfältige Bewährung der Gottesfurcht (w—). 
Luther: Gottſeligkeit. Nägelsbach, nahhomer Theol. 3, 1, 2: „Die Anerkennung ber 
Abhängigkeit von den Göttern, der Ausdrud menſchl. Unterwürfigfeit, der Tribut der Hulk 
bigung, den man in der Gewisheit leiftet, ihrer Gnade zu bedürfen, das ift die εὐσέβεια, 
infofern fie hervortritt in Handlung u. Wort, Ὁ. i. im Opfer u. Gebet.“ Ebendaf. 2, 23: 
»»ἐὐσεβεῖν U. σωφρονεῖν (die Anertennung u. Einhaltung der Schranken der eigenen Natut) 
bedingen ὦ fo jehr, daß der εὐσεβῶν ein σώφρων περὶ τοὺς ϑεοὺς (Xen. Mem. 4, 
3, 2), der σώφρων ein εὐσεβῶν περὶ τοὺς ἀνθρώπους ift, wie felbit der Spradgebraud 
bin u. wieder zu erkennen giebt, wenn εὐσεβεῖν vom rechten Verhalten des Menſcen 
gegen Menfhen gebr. wird; vgl. Lübker, foph. Theol. 2, 54." Und mie σωφρονεῖν u. 
εὐσεβεῖν zur Bz. des fittl.erelig. Gefammtverbaltend bei einander ſtehen, fo auch εὐσέβεια 
u. δικαιοσύνη, legtere — σωφροσύνη, Nägeldbah 5, 2, 27. Plat. Deff. 412, C: δι- 
καιοσύνη περὶ ϑεούς. Bol. Schmidt, die Ethik der alten Griehen I, 307: „So πιὸ 
der Hippolyto® des Euripides an einer Stelle (1307—1309, vgl. 656) gerecht genannt, 
infofern er Phädras Werbung zurüdwies, aber fromm, infofern er den ihr gegebenen Ei 
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nicht brechen wollte.“ Vgl. Tit. 2, 12: σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζῆν. — 
Bei den LXX nur Prov. 1, 4. δεῖ. 11, 2; 33, 6 = mm nam (fonft φόβος) ſowie 
Prov. 13, 11 ohne hebr. Tert. Sehr häufig aber 4 Mec., 3. B. 5, 18. 24. 31. 38; 
6, 2. 22; 7, 1 u d. Außerdem Sap. 10, 12. Sir. 49, 3. 2 Mec. 3, 1; 12, 45. 
3 Mec. 1, 9; 2, 31. 1 Er. 1, 21. Bei Joſ. vom israelit. Gefihtspunfte aus gegen- 
über εἰδωλολατρεία. Im N. T. außer Act. 3, 12 nur 1 u. 2 Zim., Tit., 2 Petr, u. 
zwar in dem unter εὐσεβής angegebenen weiteften Umfange 2 Betr. 1, 3: τὰ πρὸς ζωὴν 
καὶ εὐσέβειαν. B. 6. 7. 1 Tim. 2, 2; 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον, denn erft 
im Chriftentum ift wirflide evo. möglib, u. dieſe ſchließt die Gemeinfhaft mit Chriſtus 
u. durh Chriftus mit Gott ein. 4, 7: γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. B. 8; 
6, 3. 5. 6. 11: δικαιοσύνη, εὐσέβεια, πίστις κτλ. 2 Tim. 3, 5: μόρφωσις εὐσεβείας. 
Tit. 1, 1: ἀλήϑεια ἡ κατ᾽ εὐσέβειαν. Es ift beachtenswert, daß, wo einmal feft: 
ftebt, was das μυστήριον τῆς εὐσεβείας gegenüber den prof. An- 
ſchauungen ift, das Wort unbedenflih zur Bz. des chriſtl. Gefammtverhaltens berüber- 
genommen wird. — Der Plur. analog wie ἀσέβειαι, δικαιοσύναι u. a. 2 Petr. 3, 11. 


Εὐσεβέω,, fromm fein, gottesfürdtig handeln, gewöhnl. περί, πρός τινα, felten mit 
dem Accuſ., wie Act. 17, 23: © (al. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες woeßeire. 1 Tim. 4, 5: 
τὸν ἴδιον οἶχον εὐσεβεῖν — feiner Pfliht in Bezug auf ꝛc. in Gottesfurdt Genüge 
leiften, vgl. Schmidt, Ethik der alten Griechen I, 305 ἢ. Nicht bei den LXX. Apokr. 
einmal Suf. 64, fowie 4 Mec. 9, 6; 11, 5. 8. 23; 18, 2. 


Σ ϑενόω, der Prof. Gräc. fremd. Nur 1 Betr. 5, 10 — ftärten. Heſych.: σϑε- 
νώσει " ἐπισχύσει, δυναμώσει. Falſch Pape, obwol er e8 mit Heſych. belegt, — σϑένω, 
weldes intranj. — ftarf fein, vermögen, duracda. — Bon σϑένος, poet. — Stärke, 
Kraft, Macht, in Profa nur παντὶ σϑένει, verb. mit xara τὸ δύνατον bei Plat. Thue. 
Xen. LXX Hiob 16, 15: τὸ δὲ σϑένος μου εἰς γῆν ἔσβεσαν —= np. Hiob 24, 14 
= mm. 4, 10. 3Mec. 2, 2. 


Aoderig, ἐς, ohnmãchtig, kraftlos, a) in der Prof.-Gräc. faſt nur ſinnl. — 
ſchwach, fraftlos, unvermögend; μικρός Te καὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑενῆς gegenüber καλός, 
μέγας, ἰσχυρός Xen. Mem. 2, 6, 12. Go von Körperfräften u. von einzelnen Sinnen, 
von der Zahl des Heered, von einer Feſtung ıc. Xen. Cyrop. 8, 7, 6: γῆρας ἀσϑε- 
νέστερον τῆς νεύτητος γιγνόμενον. 2 Cor. 10, 10: αἱ μὲν ἐπιστολαί, φησίν, βαρεῖαι 
καὶ ἰσχυραί, ἡ δὲ παρουσία τοῦ σώματος ἀσϑενὴς καὶ ὁ λόγος ἐξουϑενημένος. 1 Cor. 
12, 22 von den Gliedern. 1®Pelr. 3, 7 vom Weibe: σϑενέστερον σκεῦος. — 1 Cor. 
1, 25: τὸ ἀσϑενὲς τοῦ ϑεοῦ ἰσχυρύτερον τῶν ἀνθρώπων ἐστίν — mit Beziehung auf 
den gefreuzigten Chriftus 88. 28. — B. 27: τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κύσμου ἐξελέξατο 6 ϑς, 
ἵνα χαταισχύνῃ τὰ ἰσχυρά. 1Cor. 4, 10. Hiermit vgl. ſynon. πένης, — hebr. > 
Prov. 22, 22; 31, 5, vgl. δὶ. 36, 15. — Wei Ez. 17, 14: βασιλεία a. — Num. 
13, 9. 9. 4, 8 — ποῦ, 1Sam. 2, 9: κύριος ἀσϑενῆ ποιήσει τὸν ἀντίδικόν σου 
= nnn Wi. Ferner = rar Prov. 31, 9. 57 2 Sam. 13, 4. του. 21, 18. 
yona Bi. 6, 2. mm Niph. Jeſ. 32, 4. Dann — krank Mith. 25, 39. 43. 44. 
&uc. 9, 2; 10, 9. ct. 4, 9; 5, 15. 16. 1Cor. 11, 30; vgl. Gen. 29, 17: ἐφϑαλμοὶ 
ἀσϑενεῖς = M. — Außerdem in den Apofr. Gap. 2, 11; 9, 5; 13, 18. 4 Mer. 
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7, 20; 15, 5. --- bb) übertragen auf geiftige® Gebiet, Hebr. 7, 18: τὸ zig ἐντολῆς 
ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές. al. 4, 9: τὰ ἀσϑενὴ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. So fehr Selten 
ın der Prof.Gräc., bei Thuc., Ariftot. verbunden mit λόγος, συλλογισμός. Hät. 4, 95: 
Ἑλλήνων οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ σοφίστῃ Πυϑαγόρῃ. Zuweilen bei Joſ. 4) Gar nist 
findet e8 fihb in der Ῥτοῖ. Θτᾶς, u. bei den LXX von fittl. Zufländen. So χιπᾶφῇ 
1 Cor. 8, 9. 10; 9, 22: ὃ ἀσϑενής, οἱ ἀσϑενεῖς, von denen, die von fittl. Bedenlen 
gedrüdt, der ἐξουσία entbehren (8, 9), vermöge deren der Apoftel fprehen fann: πάντα 
μοι ἔξεστι 1 Cor. 6, 12; 10, 23. Bol. 4 Mec. 7, 20: παϑοχρατεῖσϑαι διὰ ἀσϑενῖ 
λογισμόν. So fteht 1 Φθεῇ. 5, 14 ἀσϑ. neben ὀλιγύψυχος. Bol. 4 Mec. 15, 4: 
ὅσῳ γὰρ καὶ ἀσϑενόψυχοι (al. ἀσϑενέστεραι) καὶ πολυγονώτεραι ὑπάρχουσιν αἱ μη- 
τέρες, τοσούτῳ μᾶλλόν εἰσι φιλοτεχνύτερω. Daher 1 Cor. 8, 7: συνείδησις ἀσϑενὴς 
οὖσα. Dffenbar ift diefer Gebr. des Wortes ebenfo durb das gegenüberftehende ἐξουσία 
hervorgerufen, wie durch Abkürzung des vollftändigen ἀσϑενεῖν τῇ πίστει Röm. 14, 1; 
vgl. ἀσϑενεῖν B. 2. 21. 1Cor. 8, 9. 11. 12; ἀσϑένημα Röm. 15, 1. — Anders ſteht 
es Röm. 5, 6: ἔτει γὰρ Χς ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν. 
Da ἀσϑενής, ἀσϑένεια, ἀσϑενεῖν fih nirgend im N. T. abfolut von fittl. Ohnmadht 
finden, fo hat es große Schwierigkeit, es etwa mit Beziehung auf den Gedanken Röm. 7, 18 
vgl. mit Mith. 26, 41: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενύς ſynon. dem folg. 
ἁμαρτωλίς B. 8 zu fahen, weshalb εὖ Fritzſche, Hofmann der Befähigung zur Liebe 
Goltes durch den Empfang des beil. Geiftes V. 5 gegenüberftehen laßen, jo daß es durch 
dieſe Gegenüberftellung feine Bed. empfangen fol. Allein 38, 5 ἰῇ von folder Befähigung 
nicht die Rede, f. u. ἀγαπή ©. 17. Man muß daher ἀσϑενύής im Gegenjage zu dem 
B. 1—5 namentl. ®. 2. 3 gefchilderten Zuftand u. Bermögen des Gläubigen vom Ju: 
ftande des vom Heil u. Leben ferne ftchenden, zum Tode wunden Sünders verfieben, 
vgl. Pi. 6, 2: ἐλέησον μὲ κύριε ὅτι ἀσϑενής εἶμι" ἰάσαι μὲ κύριε, ὅτι ἐταράχϑη τὰ 
ὀστὰ μου κτλ. — ὅν. Bol. den Sprachgebrauch ber LXX unter a, ſowie ἀσϑενεῖν 
Pi. 9, 4: ἀσϑενήσουσι καὶ ἀπολοῦνται ἀπὸ προσώπου σου. Pi. 107, 12: ἐταπεινώϑη 
ἐν κόποις + καρδία αὐτῶν, ῥἡἐσθένησαν καὶ οὐκ ἦν ὃ βοηϑῶν. Zu vgl. wäre εἴτα 
νεχρός. Bol. Sap. 13, 17 parallel ἄψυχος, νεχρ΄ς. 


᾿σϑένεια, ἡ, 8) finnl. Ohnmacht, Shwahheit 1 Cor. 15, 43: σπείρεται 
ἐν ἀσϑενείᾳ, ἐγείρεται ἐν δυνάμει. 2 Cor. 13,4. Zu 1 Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. — 2Gor. 11, 30; 12, 5. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX felten, Kohl 
12, 4 = ρῷ. Pi. 16, 4 = πῶσ. Ver. 18, 23 — Wa Hopb. 6, 21 — Ya. 
Bi. 37, 7 ohne bebr. Tert. Dann Krankheit 2 Mec. 9, 21. 22. Mtth. 8, 17. Luc. 5, 15; 
8, 2; 13, 11. 12. ob. δ, 5; 11, 4. ct. 28, 9. 1 Tim. 5, 23. Mb) übertr. αὐ 
geiftige® Gebiet: Obnmadıt, Manyel an Kraft u. Fähigkeit (mit in der Prof.Gräc. 
Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν, vgl. mit Mtth. 
26, 41. 1 Cor. 3, 1. Röm. 8, 26: τὸ πνεῦμα συναντιλαμβέίνεται τῇ ἀσϑενείᾳ ὑμῶν. 
Es ift die von der σάρξ ausgehende u. wiederum aub in ihr zur Erſcheinung kommende 
Schwädhung der Lebenskraft, des göttl. Pebensprincips in al feinen Ermeifungen, nah 
feiner metaph., relig. eth. u. intellect. Seite hin. Vgl. Hebr. 7, 28: ὃ νόμος γὰρ ἀνϑρώ- 
novg καϑίστησιν ἀρχιερεῖς ἔχοντας ἀσϑένειαν, ὃ λόγος δὲ τῆς ὁρχωμοσίας τῆς 
μετὰ τὸν νόμον υἱὸν εἰς τὸν αἰῶνα τετελειωμένον. Bgl. 2 Cor. 18, 4. Gerade 
darin liegt die eigentüml. Bed. der menſchl. ἀσϑένεια u. ihr naher, wenn aud nidt not: 
wendig verurfadender Zufammenbang mit der Sünde, Gebr. 4, 15: οὐ γὰρ ἔχομεν 
ἀρχιερέα μὲ δυνάμενον συμπαϑῆσαι ταῖς ἀσϑενείαις ὑμῶν, πεπειραμένον δὲ xarl 
πίντα καϑ᾽ ὁμοιύτητα χωρὶς ἁμαρτίας, vgl. 5, 2: μετριοπαϑεῖν δυνάμενος τοῖς 
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ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις, ἐπεὶ καὶ αὐτὸς περίκειται ἀσϑένειαν. AB ἀσϑένεια τῖς 
σαρχός iſt fie gerichtl. folge der Sünde, event. auch wieder die Urſache derfelben, nur 
freilih nibt im Sinne des philon., fondern des bibl. Gegenfages zwiſchen σάρξ u. πνεῦμα. 
3541. ἀγνοέω, ἄγνοια. 


᾿᾿σϑενέω, 8) ſchwach, frafilos fein 2 Cor. 12, 10; 18, 4; vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2 Cor. 11, 21 u. a. Häufiger — krank fein, Mtth. 10, 8; 25, 36. 39. 
Marc. 6, 56. Luc. 4, 40; 7, 10; 9, 2. Joh. 4, 46; 5, 3. 7; 6, 2; 11,1. 2. 
3. 6. ct. 9, 37; 19, 12; 20, 35. Phil. 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Iac. 5, 14. 
D) auf geiftigefitil, Gebiet übertr. 2 Cor. 13, 3: Xg eig ὑμᾶς οὐκ ἀσϑενεῖ, ἀλλὰ δυ- 
νατεῖ ἐν ὑμῖν. Röm. 8, 3: ὁ νόμος ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκός. Speciell noch bei 
Paulus von denjenigen, die nicht im Vollbeſitz der riftl. ἐξουσία find durch Mangel an 
Energie des Glaubens, an Erkenntnis ꝛc, |. ἀσϑενής. So Röm. 14, 2. 21. 1 Cor. 
8, 9. 11. 12. 2 Cor. 11, 29. Bgl. ἀσϑενεῖν τῇ πίστει Röm. 4, 19; 14, 1. — 
In dem eigentüml. Sinne von ἀσϑένεια findet es ſich niht, wie auch ἀσϑένεια nicht in 
diefem Sinn von ἀσϑενεῖν. Letzteres δὲ. eine Qualität des Glaubenslebens, erſteres 
eine Qualität der menfhl. Natur. Das Subft. zu ἀσϑενεῖν in legterem Sinne ἰῇ ἀσϑέ- 
γημα. — Bei den LXX das gemöhnl. Wort für Ὁ 1 Sam. 2, 4. Hi. 4, 3. Pf. 
9, 3; 27, 2; 31, 11; 105, 37; 107, 12; 109, 24. Prov. 24, 16. Hof. 4, 5. Ser. 
6, 21. Zeph. 1, 3. Sad. 12, 8 u. ö., außerdem für eine Reihe anderer Wörter mie 
SanR, ὅπ, mon, mad Ni., Ep u. a., aber immer nur vereinzelt; 1 Sam. 2, 5. 2 Saw. 
3, 1; 18, 4. Hi. 28, 4. Richt. 16, 7. 2 Rön. 19, 26. Ief. 7, 4. 


᾿σϑένημα, τὸ, Schwähe; Luther vortrefflih: „Gebrechlichkeit“ im Sinne von 
ἀσϑενεῖν τῇ πίστει. Röm. 15, 1, vgl. 2 Cor. 11, 29. In der Prof.-Gräc, ſehr felten, 
von ἀσϑένεια zu unterfheiden wie eine Einzelerfcheinung von dem Gefammtzuftand, vgl. 
Aristot. de animal. generat. 1, 18: καὶ τοῦτ᾽ ἀσϑένημα συνέβη τισὶν. 


Σχάνδαλον, τό, mit feinen Derivv. nur in ber bibl. u. firchl. Gräc., fomit wol 
alerandrin. Form für σκανδάληθρον, welhe „das krumme Stellholz in der Falle δ)., an 
dem die Lodipeife δὲ u. das, vom Tiere berührt, losprallt, die Falle zufhlagen macht u. 
das Tier fängt, Poll. 7, 114; 10, 156; met. σχανδάληϑρ᾽ ἱστὰς ἐπῶν Ar. Ach. 687, 
Einer der einem Anderen gleihfam Wortfallen ftellt, um den Gegner darin wie in Schlingen 
zu fangen“, Paſſow. Daß σχάνδαλον mit feinen Derivo,. nur der bibl. refp. kirchl. τᾶς, 
angehört, liegt an dem Begriff, der fi in der bibl. Gräc. damit verb., welcher außer: 
halb der DOffenbarungsreligion nit vorhanden if. Es entipr. bei den LXX dem hebr. 
vpm (daneben aud zumeilen = παγίς, weldes fonft = ne, τοῦθ), u. unterfheidet fih don 
dem diefem Wort eigentl. entipr. παγίς jo, daß bei παγίς ſteis nur die Rüdjiht auf 
die im Hinterhalt lauernde oder verborgene Schädigung des Betr., auf das Erleiden vor: 
waltet, während bei σχάνδαλον zugleib an ein Verhalten deſſen, der eben durch dies 
Verhalten zu Schaden kommen foll, gedaht werden kann. Nicht überall findet dies bei 
oxavd. ftatt, 3. B. nicht Pf. 140, 6; 141, 9; 69, 23 — wpin, mo es völlig parall. 
παγίς, ſowie Pſ. 50, 20, wo τιϑέναι σκάνδαλον parall. καταλαλεῖν. Bi. 119, 165. Lev. 
19, 14. 1 Sam. 25, 41 = σ᾽}. Dagegen eine Verlodung oder Beranlaßung zu einem 
Berhalten, welches das Verderben des Betr. mit fih führt, δ). es Richt. 2, 3: ἔσονται 
ὑμῖν εἰς συνοχὰς καὶ οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ἔσονται ὑμῖν εἰς σκάνδαλον, vgl. 88, 2: οὐδὲ τοῖς 
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ϑεοῖς αἰτῶν προσχυνήσετε. 7, 231: ἐποίησεν αὐτὸ Γεδεὼν εἰς ᾿Εφὼδ ὀ καὶ ἔστησιν 
αὐτὸ ἐν πόλει αὐτοῦ καὶ ἐξεπόρνευσε πᾶς Ἶσρ. ὀπίσω αὐτοῦ ἐκεῖ καὶ ἐγένετο τῷ Tr- 
δεὼν καὶ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἰς σχώλον, Uler. σχάνδαλον. 1 Sam. 18, 11: δώσω αὐτὴν 
αὐτῷ καὶ ἔσται αὐτῷ εἰς σκ. In den Apofr. vorwiegend von eimem im Hinterhalt 
liegenden Berberben Jud. δ, 1: ἔϑηχεν ἐν τοῖς πεδίοις σκάνδαλα. 1Mec. 5, 4; 21,23: 
ἐν τοῖς λόγοις σου δώσει σχάνδαλον, Überhaupt was ϑέπι. verlegt, woran er ſich [δι 
Eir. 7, 6; nur einmal wirb vielleiht auch an das durch ax. hervorgerufene zum Ber: 
derben gereichende Verhalten gedacht Sap. 14, 11: διὰ τοῦτο καὶ ἐν εἰδώλυις ἐϑνῶν 
Zuoxon? ἔσται, ὅτι ἐν κτίσματι ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήϑησαν καὶ εἰς σκάνδαλα 
ψυχαῖς ἀνθρώπων καὶ εἰς παγίδα ποσὶν ἀφρόνων, vgl. Richt. 7, 27; jeboh aus 
Pf. 106, 36. 

Im N. T. beftimmt fih dagegen der Begriff des σχάνδαλον vorwiegend durch δε 
Rüdfiht darauf, daß dasſelbe ein Verhalten hervorruft, meldes zum Berderben gereitt, 
u. feltener δ). es bloß eine verborgene, unerwartete Urfache des Verderbens. m) Fegters 
ift der Fall Röm. 9, 33: ἰδοὺ τίϑημι ἐν Σιὼν λίϑον ng00x unarog καὶ πέτραν oxur- 
δάλου καὶ ὃ πιστεύων in αὐτῷ οὐ χαταισχυνϑήσεται, wie 1 Petr. 2, 8 ans Ye. 
8, 14, wo LXX Sion mE Ξξξ πέτρας πτῶμα, parall. λίϑου πρόύόσχομμα. Ebenie 
Röm. 11, 9 aus Pi. 69, 23. Bgl. Pen. 19, 14: ἀπέναντι τυφλοῦ οὐ προσϑήσες 
σχάνδαλον. Pſalt. Sal. 4, 27: ῥύσεται ἡμᾶς ἀπ᾿ παντὸς σχανδύλου παρανόμου paral. 
ἀπὸ ἀνθρώπων δολίων καὶ ἁμαρτωλῶν. bb) Dagegen ift an den meiften Stellen dat 
σχάνδαλον etwas, mas zu einem zum Verderben gereihenden Verhalten Veranlagung giebt, 
Urfache zur Berderben bringenden Verfünbigung, zum Fall; Apok. 2, 14: ὃς ἐδίδασκεν 
τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σχάνδαλον ἐνώπιον τῶν υἱῶν Tobura, φαγεῖν döwlögvra χαὶ n00- 
νεῦσαι, vgl. Richt. 7, 27. So 1Cor. 1,23: ἡμεῖς δὲ κηρύσσομεν X» ἐσταυρωμένον 
᾿Ιουδαίοις μὲν σκάνδαλον, ἔϑνεσι δὲ μωρίαν (vgl. βδελυγμὴς καὶ σχάνδαλον 1 Sam. 
25, 31), u. ebenfo Gal. 5, 11: τὸ σχάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Im diefem Sinne fan 
das Verhalten Iemandes für einen Anderen zum πρόσχομμα ἢ σκάνδαλον werden Hön. 
14, 13 u. e8 gilt σκοπεῖν τοὺς τὰς διχοστασίας καὶ τὸ σκάνδαλα παρὰ τὴν διδαχὴν... 
ποιοῦντας, denn die ox. find das, was anderen zur Abwendung von dem Heile Gotiet 
(bzw. zum Abfall ſ. unter σχανλαλίζω) u. dadurd zum Verderben gereicht, Mit. 18, 7. 
Luc. 17, 1. Bol. θευ. 4, 3: or mar) son nam JTDTTON, ἐὰν ἁμάρτῃ τοῖ 
τὸν λαὸν ἁμαρτεῖν. Um diefes Gegenſatzes willen if 0x. €) das, woran man ald an 
einem Greuel Anftoß nimmt, vom Standpunft deſſen aus, der es von fich weiſt (ſynon 
βδελυγμός 1 Sam. 25, 31), wie Chriſtus zu Petrus fpricht Mith. 16, 23: σχάνδαλον 
εἰ ἐμοῦ, ὅτι οὐ φρονεῖς τὰ τοῦ ϑεοῦ ἀλλὰ ra τῶν ἀνθρώπων. Dagegen 1Joh. 2, 10: 
ὃ ἀγαπῶν τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἐν τῷ φωτὶ μένει καὶ σχάνδαλον οὐκ ἔστιν ἐν αὐτῷ 
gehört unter a, vgl. B. 11: οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει ὅτι ἡ σχοτία ἐτύφλωσε τοὺς ὑφϑαὶ- 
μοὺς αὐτοῦ. Bon hier aus beftimmt fih der Begriff des Wergerniffes im N. T. dahin, 
daß ox. formal dasjenige iſt, was entweder um Gottes u. des Glaubens willen verworfen 
werden muß oder verworfen werden zu müßen ſcheint, leßtered 1 Cor. 1, 23. al. 
5, 11, vgl. σκανδαλίζειν. Inhaltlich ift Aergernis dasjenige, was dem heiligen Heils 
willen Gottes entgegengefegt den, dem es gegeben wird, in Gegenfag zu Gott u. damit 
ind Verderben bringt; wenn Chrifto felbit ein Wergerni® gegeben wird Mith. 16, 23, Te 
befiimmt fi das nah dem Zwecke Ehrifti befonderd, neml. dahin, daß er verfucht wid, 
fih mit dem ihm geltenden Wege der Heildbefhaifung für uns im Widerfpruch zu fegen 
Der Begriff des Wergernifjes kann nicht von Mith. 16, 23 aus erhoben werden, fondern 
diefe Stelle muß von dem anderweitig zu erhebenden Begriffe aus verftanden werben, indem 
derjelbe fih hier in Rückſicht auf die jonderlihe Aufgabe Chriſti befondert. 
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Σχανδαλίζω, nur Apokr., N. T. kirchl. Gräc., jowie Ag. Bi. 64, 9 (LXX: ἐξου- 
ϑενεῖν) u. Prov. 4, 12 (LXX: χοπέίαξειν) — Ss Hiph. reip. Niph.; vgl. Jeſ. 8, 15: 
σχανδαλωθϑήσονται, nicht bei ven LXX, == das betreiben, was zum Fall u. Berberben 
Jemandes gereiht. 8} ohne Beziehung auf das Moment ver Berführung — Ye: 
manden unvermutet ind Berderben flürzen, Paſſ. = umvermutet ind 
Berderben geraten. So nur Sir. 9, 5: παρϑένον μὴ καταμάνϑανε, μήποτε 
σχανδαλισϑῇς ἐν τοῖς ἐπιτιμίοις αὐτῆς. 23, 8 parall. χκαταλειφϑῆῖναι. Auh Sir. 
35, 13 pürfte hierher gehören: 6 ζητῶν νόμον ἐμπλησϑέσειαι αὐτοῦ καὶ ὃ ὑποχρινό- 
μένος σχανδαλισϑήσεται ἐν αὐτῷ. --- b) Dagegen Ῥίαί. Sal. 16, 7 u. im N. T. ftets 
von der Beranlaßung zu widergöttl, VBerbalten u. dadurd berbeigeführ: 
tem Berderben, Luther = ärgern, deteriorem facere et oflendere, jo daß das Act. 
etwa — Aergernis geben, Ball. — Xergerniß nehmen, wenngleich dieſe Ueberfegung nicht 
in allen fällen angemeßen iſt Plalt. Sal. 16, 7: ἐπιχράτησίν μου, 6 ϑς, ἀπὸ ἁμαρ- 
τίας πονηρᾶς καὶ ἀπὸ πάσης “γυναικὸς σχανδαλιζούσης ἄφρονα, vgl. B. 8: καὶ μὴ 
ἀπατησάτω ne κάλλος γυναικὸς παρανομούσης. So dad Act. Mith. 5, 29. 30: εἰ 
ὁ ὀφθαλμός, ἡ χεὶρ. . . σκανδαλίζει oe. benfo 18, 8. 9. Marc. 9, 43. 45. 47. 
1 Cor. 8, 13: εἰ — σκανδαλίζει τὸν ἀδελφόν μου — ἵνα μὴ τὸν ἀδελφίν μον 
σχανδαλίσω, vgl. B. 7—12. Nicht von der Berführung, fondern nur von der Ber: 
anlafung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigeführtem Verderben, auf meld letz⸗ 
terem Moment dann der Hauptnahdrud Liegt, ſteht es Mith. 17, 27: ἵνα μὴ oxavda- 
λίσωμεν αὐτούς. Joh. 6, 1: τοῦτο ὑμᾶς σκανδαλίζει; Dagegen — hinterliftig ins 
Berderben Ioden oder leiten, bewirken, daß Jemand einen Weg einihlägt, auf weldem er 
unvermertt zu δα u. ind Berderben gerät (bzw. abfällt u. verdirbt) Mith. 18, 6: ὃς 
δ᾽ ἦν σκανδαλίσῃ Eva τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἰς ἐμέ, Marc. 9, 42 vgl. 
B. 43 ff. Luc. 17, 2. Das Paſſ. τς. geärgert werden, Ὁ. i. von einem σχάνδαλον 
getroffen werden, bzw. |. Ὁ. a. etwas für ein ox. halten (f. σκάνδαλον Ὁ), Mith. 15, 12: 
οἱ Φαρισαῖοι ἀκούσαντες τὸν λόγον ἐσκανδαλίσϑησαν, fie hielten es für ein ox., vgl. 
9, 3: οὗτος βλασφημεῖ, 24, 10: σχανδαλισϑήσονται πολλοί, vgl. 18, 21: γενομένης 
ϑλίψεως διὰ τὸν λύγον εὐθὺς σκανδαλίζεται (Marc, 4, 17) mit Luc. 8, 13: ἐν 
καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται. So αὐ Joh. 16, 1: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν, ἵνα 
μὴ σκανδαλισϑῆτε. Mith. 26, 33: εἰ πάντες σκανδαλισϑήσονται ἐν σοί, ἐγὼ οὐ- 
δέποτε σχανδαλισϑήσομαι. Röm. 14, 21: ἐν ᾧ ὃ ἀδελφός σου προσχόπτει 7 σχαν- 
δαλίζεται ἢ ἀσϑενεῖ Treg., während Tdf. Weite. bloß προσκόπτει. Bol. ©. 552. 
2 Cor. 11, 29: τίς ἀσϑενεῖ — τίς σχανδαλίζεται; Die Berbindung oxard. ἔν τινι 
Mith. 11, 6; 13, 57; 26, 31. 33. Marc. 6, 3. Luc. 7, 23 wie Sir. 9, 5; 35, 13 
iſt nicht inftrumental zu faßen, fondern δ). das, worin das oxard. gefehen, gefunden wird 
oder was ald ox. aufgenommen wird, f. σχάνδαλον Ὁ. 


Σχληρός, ά, ὁν, troden, bürr, rauh, Hart, z. B. yr, ξυλόν, arg, ἄνεμος u. |. Ὁ. 
Bon Leibesbeihaffenheit: fteif, Hager. Uebertr. unbeugiam, hart, unnachgiebig , unbarm» 
herzig u.f.w LXX = πῶρ (auch = σκληροτράχηλος, σχληροκάρδιος, σκληρο- 
πρόσωπος), nur vereinzelt anders, δ. B.— YES, >25, ya u. a. 8) final. nur felten 
in der bibl. Gräc., Brov. 27, 16. Jac. 3, 4: ἄνεμος. Pi. 17, 4: ὁδός. Cap. 11, 14: 
λίϑοςς Sonft bb) übertr. ἔργα, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, mühſame Arbeit 
Ex. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. δουλεία 1Rön. 12, 4. 2 Chron. 10, 4. Gef. 14, 3. 
Hierher gehört Act. 26, 14: σχληρόν σοι πρὸς κέντρα λακτίζειν. — ἀλγήδονες 2 Mec. 
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6, 80. λαλεῖν, ἀποκρίνεσθαι, δεικνύναι σχληρά — hart, herb, unfreundlich, unbarw— 
berzig, Gen. 42, 7. 30. 1Rön. 12, 13. Pi. 60, 5. λύγος Yud. 15, vgl. χείρ 1 Sam, 
5, 7. λιμός Def. 8, 21. Bgl. 1 Kön. 14, 6: ἐγώ εἰμι ἀπόστολος πρός σε σχληρύς. 
Auch Ich. 6, 60: σκληρός ἐστιν ὃ λύγος οὗτος " τίς δύναται αἰτοῦ ἀκούειν; ift πιά! 
nad Analogie der σχληρὰ φράσις von ſchwerverſtändl. bildl. Rede (vgl. Dion. Hal. de 
Thuc. 30: σχληραγωγῶν τὴν λέξιν), fondern — zurüdftoßend, herb, vgl: B. 61: τοῦτο 
ὑμᾶς σκανδαλίζει; wie aub fonft σχληρὰ λέγειν im der Prof.“Gräc. gebr. wird. Bgl 
auch Jeſ. 21, 2: φοβερὸν τὸ ὅραμα καὶ σκληρὸν ἀνηγγέλη μοι, was ſich nicht auf di 
Schmwerverftändlichkeit bezieht. Im pſychol. Sinne — hart, unbeugfam, unnadgiebig, 
3. B. ζῆλος, Hohesl. 8, 6. ϑυμός Jeſ. 28, 2. τράχηλος Deut. 21, 27 (vgl. σχληρυ- 
τράχηλος Exod. 33, 3. 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: οὐ μὲ ἀκχούσωσί 
μου, ὅτι λαὸς σχληροτράχηλύός ἐστιν. Sir. 16, 11). σχληρὸς τὴν καρδίαν του, 
28, 14 gegenüber εὐλάβεια. Sir. 3, 26. 27: χαρδία σχληρὰ βαρυνϑήσεται πύνοις 
καὶ ὃ ἁμαρτωλὸς προσϑήσει ἁμαρτίαν ἐφ᾽ ἁμαρτίαις (vgl. oxinooxapdia, σκληρο- 
κάρδιος ©. 528 f., ſowie Num. 16, 26: ἀποσχίσϑητε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων τῶν σκληρῶν 
τούτων, mo es — „Win ferner vgl. Ez. 2, 4: υἱοὶ σχληροπρύσωποι καὶ στερεοχάρδιοι,. 
Auch — hartherzig, unbarmberzig Jeſ. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 3, 39. Mub. 
25, 24. Nach welder Seite hin die σχληρύτης gemeint ift, kann ſtets nur der Zu: 
fammenhang ergeben, da der Spradgebraud ſich nicht wie in dem bibl. σκληρύνειν παῷ 
irgend einer Seite firiert hat. 


Sulmodens, τητος, ἡ, finnl. Härte, Herbigfeit, übertr. von harter, ftarrer, umbeug: 
famer, oder aud wilder u. graufamer Sinnesart, jedoch ſelten jo im der Prof.:Gräc., 
gewöhnl. (Plat. Ariftet. Blut. u. a.) von der Leibesbeſchaffenheit. In der bibl. Gric. 
ſehr felten, a) ſinnl. Ief. 4, 6; font bb) übertr. — Strenge Jeſ. 28, 27, wo die LIX 
das coner. yrırı abötract überfegen; 2 Sam. 22, 6: σχληρύτητες ϑανάτου — Vin. 
Piychol, nur Deut. 9, 27: μὴ ἐπιβλέψῃς ἐπὶ τὴν σκληρότητα τοῦ λαοῦ τούτου wi 
τὰ ἀσεβήματα, — "Sp, vgl. unter σκληρός. Nicht in den Apotr.; im N. T. nur 
Röm. 2, 5 im Sinne von Deut. 9, 27. 


Σχληρύνω, nur in der fpät. (τᾶς, (Hippokr. Galen.) — hart, fteif machen, bärten, 
verhärten, u. zwar in finnl. Bed. Außerdem nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., LXX Au, 
— möpn, Ῥαῇ. = πιῶ, fowie zuweilen auch — prn Kal u. Pi, mo dieſes 39 zum 
Obj. hat. So wird das Wort in der bibl. Gräc. zum term. techn. von der Herzens: 
verhärtung, von der Sprödigkeit u. Unbeugfamteit des Unbußjertigen gegen Gottes 
Heilsoffenbarung, wie σχληρός zumeilen, σχληροκαρδία, κληροκάρδιος, σκληροτράχηλος 
ftet8 gebraucht werden, ſ. u. σχληροχαρδία ©. 529. Eelten fteht e8 anders, mie Gen. 
49, 1: ἐπικατάρατος ὁ ϑυμὺς αὐτῶν ὅτι αὐθάδης, καὶ ἡ μῆνις αὐτῶν ὅτι ἐσκληρύνϑη 
von rückſichtsloſer, ftarrer Unnachgiebigkeit. Bol. Richt. 4, 24: χεὶρ σκληρυνομένη. 2 Ch. 
10, 4: τὸν ζυγόν. 2 Kön. 2, 10: ἐσχλύρυνας τοῦ αἰτήσασϑαι. 2 Sam. 19, #3: 
ἐσχληρύνϑη ὃ λόγος, |. unter σχληρύς. Sonft ſtets im velig.-fittl. Sinne 1) das A. 
— hart maden, verhärten a) mit menſchl. Subj. σχληρύνειν τὴν τράχηλον Del. 
10, 16. 2 Chron. 30, 8; 36, 13. Neh. 9, 16. 17. 29. Ier, 7, 25; 17, 23; 19, 15. 
1 Er. 1, 46. τὸν νῶτον 2Kön. 17, 14. τὰς καρδίας Bi. 95, 8. Im N. T. Hebt. 
3, 8. 15; 4, 7 aus Pf. 95, 8. Hier überall = mipn. Bgl. Erod. 13, 15: ἐσχλή- 
ρυνε (Φαραὼ ἀποστεῖλαι ἡμᾶς. bb) mit dem Subj. Gottes, von der gerichtlichen (gegen⸗ 
über ἐλεεῖν Röm. 9, 18) Verhärtung, welde die Sünde durch Hingabe an die Sünde 
ftraft (vgl. Röm. 1, 21. 24. 26. 28: παρέδωχεν αὐτοὺς ὃ ὃς εἰς ἀδόκιμον νοῦν) U. 
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zwar in ber Art, daß er dem Umbußfertigen, der fid nicht befehren laßen will, bie 
Bekehrung erſchwert u. ſchließlich unmöglich macht oder den ſich verhärtenden nun αὐ 
feinerfeitd verbärtet. Exod. 7, 3: σχληρυνῶ τὴν καρδίαν Dapau. Deut. 2, 20: τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ — πιῶρτι. Außerdem τὴν καρδίαν Erod. 4, 21; 9, 18; 10, 20. 27; 
11, 10; 14, 4. 8. 17 von der göttl. Berhärtung Pharao = pm (vgl. Joſ. 11, 20: 
xurıogiew τὴν καρδίαν. Jer. 5, 3: στερεοῦν τὸ πρύσωπον). Röm. 9, 18: ἄρα οὖν 
ὃν ϑέλει ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει σκληρύνει mit Bezug auf die Verhärtung Pharaos. 2) Paii. 
— hart werden, verbhärtet werden, in den Präteritis — bart fein (vgl. 2 Sam. 
19, 43: ἐσχληρύνθη ὃ λύγος ἀνδρὸς ᾿Ιοῦδα ὑπὲρ τὸν λόγον ἀνδρὸς ᾿Ισραὴλ) τες möp 
nur in den nicht hierher gehörigen Stellen 2 Sam. 19, 43. Nicht. 4, 24. Gen. 49, 7. 
Dagegen = pın, ἐσκληρύνθη 7 καρδία ®. Exod. 7, 22; 8, 19; 9, 36. So im 
N. T. Hebr. 3, 13: ἵγα ur σχληρυνϑῇ τις ἐξ ὑμῶν ἀπάτῃ τῆς ἁμαρτίας. kt. 
19, 9: ὡς δέ τινὲς ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν — αἴδ aber etlibe hart waren, wo 
alfo die Annahme einer med. Bedeutung nicht notwendig ift. In der Bebeutung hart 
geworden fein findet fib der Aor. nur Sir. 30, 12: ϑλάσον τὸς πλευρὰς αὐτοῦ ὡς 
ἔστι νήπιος, μή ποτὲ σχληρυνϑεὶς ἀπειϑήσῃ σοι. 


Σχοπός, οὔ, ὃ, von (ΘΙ. oxen, σκέπτομαι, σχοπέω, σχοπή, σκοπία, per meta- 
thesin zufammenhängend mit ſpähen, vgl. Eurtius ©. 168. 1) Späher, Rund 
ſchafter, — Wächter, Auffeher, Hom. Sopb. Xen. Vlut. LXX regelmäßig — "px, 
1 Sam. 14, 16. 2 Sam. 18, 24 ff. Ser. 6, 17. &. 3, 17 u. a. — 2) das, wonach 
man fpät, das Ziel, Hom. Soph. Plat. Ariftot. Plut., LXX Hi. 16, 13: κατέστησέ 
μὲ ὥσπερ σχοπόν. Ühren. 5, 12 = mon. Cap. 5, 22. Im N. T. nur Phil. 
3, 14: κατὰ oxoniv διώχω ἐπὶ τὸ βραβεῖον. 


Σκοτεέω, nur Präf. u. Imperf., σχέπτομαι ergänzend, welches in dieſen Temporibus 
nicht gebräudlih ift, — auf ein Ziel hinfehen, Acht geben, eigentl. ſpähen, mit dem 
Accuſ. Röm. 16, 17. 2 Cor. 4, 18. Phil. 2, 4; 3, 17. 2Mec. 4, 5; mit folg. μή 
Luc. 11, 35. Gal. 6, 1. — Zuſ. Eſth. 6, 7. Nicht bei den LXX. 


᾿Επισχέπτομαι, in der Prof.:Öräc. gewöhnl. nur in den abgeleiteten Tempp., wäh: 
rend Präſ. u, Imperf. ἐπισχοπέω (dad Präſ. ἐπισκέπτομαι einmal bei Hippofr.). In der 
bibl. Gräc. Dagegen das Präf. Er. 32, 33. Ruth 1, 8. 1 Sam. 11, 8; 15, 4; 20, 6. 
Hi. 35, 15. Pi. 8, 5; 27, 4. Jer. 13, 21. Sir. 2, 14; 7, 22. 35; 17, 27. Jac. 
1, 27. Hebr. 2, 6 (aus Pi. 8, 5). Während es ferner in der Prof.:Gräc. reined De: 
ponens ift u. ein pafj. Aor. nur beim Simpl. u. aub dort nur höchſt felten fi finder, 
bat die alıteftamenıl. Gräc. zwei paſſ. Aor. in paſſ. Bed., in welder ſich ſogar aud das 
Partic. Perf. findet; jo ἐπεσχέφϑην Ver. 3, 16. 1 Eör. 2, 18. ἐπεσχέπην Rum. 1, 19; 
4, 39. 43. 50. Ridt. 20, 15. 17; 21, 3. 9. 1 Sam. 20, 18. 25. 27. 2 Sam. 
2, 30. 1 Ehron. 26, 31. Neh. 7, 1; 12, 42. 1 Eör. 6, 20. Das entipr. Fut. dmioxe- 
πήσομαι 1 Sam. 20, 18 u. das Part. Perf. ἐπεσχεμμένος in paſſ. Bedeut. Num. 4, 
47. 49; 26, 64, während der Ind. ἐπέσχεπται Num. 16, 5 u. a. in act. Bed.; vgl. 
Krüger 8 39, 14, 2.3. Es bedeutet aufetwas ſehen, genau befehen, beſichtigen, 
beobachten, — unterfuben, überlegen. Der Gebrauh aber berührt fih mur mwenig mit 
dem der Prof.:Gräc.; vielmehr entfpr. e8 im feiner Anwendung u. feinen Bedd. dem hebr. 
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“po, für meldes ed das fländige Wort ift, außer wo biefes von gerichtl. Heimfuhung u. 
von der Beitellung einer Auffiht ftebt; im erfteren falle wechſell ἐπέσχ. mit dem etwas 
bäufigeren ἐκδικεῖν, im leßteren mit wen. Ausnahmen mit χαϑιστάναι. Außerdem entipr. 
ἐπισκ. zuweilen ΡΞ, ST, einmal or> verb. mit παραχαλεῖν Hi. 2, 11. Es δ. demgemäß 
a) juben, unterfuden, ri, περί τινος, wie in der Ῥτο Θτᾶς. So — 73, im 
2 Esr. 4, 15. 19; 6, 1. ev. 13, 36; 27, 31 u. a.; fon. ἐχζητεῖν Ez. 34, 11: ἐχ- 
ζητήσω τὰ πρόβατά μου xal ἐπισχέψομαι αὐτὰ ὥσπερ ζητεῖ ὃ ποιμὴν τὸ ποέμνιον 
αὐτοῦ ἐν ἡμέρᾳ ὅταν ἢ γνόφος καὶ νεφέλη ἐν μέσῳ προβάτων διακεχωρισμένων. 
Hieran dürfte fib auch Acı. 6, 3 anfhliefen: ἐπισκέψασϑε avdpag οὖς καταστή σομεν 
ἐπὶ τῆς χρείας ταύτης — YIem, ausfuchen, ermählen, daß er die Auffibt Uberkomme über 
etwas, eine Anwendung des Worted, die an pp — χαϑιστόναι anflingt, u. wofür πώ 
Num. 27, 16 vergleihen läßt, wo pe in diefer Bed. durch ἐπισκχ. wiedergegeben wird: 
ἐπισκεψάσϑω κύριος ὃ ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρχὺὸς avdgwnor ἐπὶ τῆς 
συναγωγῆς ταύτης. Ferner — πρὸ, fuhben was man vermißt, daher aub — ver: 
miffen 1 Sam. 20, 18. 2 Fön. 10, 19. bb) befihtigen, muftern, pe von ber 
Zählung ded Volles Num. 1, 3 u. d. 1 Sam 13, 15. 2 Sam. 2, 30 u. a. Synon. 
δοκιμάζειν Bi. 17, 3. €) Iem. auffuchen Ier. 3, 16. Sad. 11, 16; beſuchen, ſich 
freundlich , liebreich nach ihm umfeben , 1 Sam. 17, 18: τοὺς ἀδελφοίς σου ἐπισκέψη 
εἰς εἰρήνην καὶ ὅσα ἂν χρήζωσι γνώσῃ, big» Tipem. Richt. 15, 1. Erod. 3, 16. 
der. 23, 2. So im N. T. Mitb. 25, 36. 43. et. 7, 23; 15, 36. Jac. 1, 27. 
Bgl. Plut. de san. tu. 13 (129, C): τὸ τοὺς φίλους ἐπισκεπτόμενον ἀσϑενοῖντας. 
Auch bei Dem. Xen. u. a. Daran fchlieft Πάν der befondere Gebraub al& term. techn. 
— po von heilbringender göttl. Gnadenbeimfuhung, um em. molzutun, 
Tor ἀγαθῶσαι αὐτοὺς Ier. 32, 41 (bier = ww). So zunädfi mit näherer Beitim: 
mung (vgl. 1 Sam. 17, 18. Richt. 15, 1) Bi. 106, 4: μνήσϑητι ἡμῶν χύριε ἐν τῇ 
εὐδοκίᾳ τοῦ λαοῦ σου, ἐπίσκεψαι ἡμᾶς ἐν τῷ σωτηρίῳ σου, U. dann ohne Zuſat Ben. 
21, 1; 50, 24. 25. Er. 4, 31: ἐχάρη ὅτι ἐπεσκέψατο ὁ ϑεὸς τοὺς υἱοὺς Too. καὶ 
εἶδεν αὐτῶν τὴν ϑλῖψιν. 18, 19. Ruth 1, 6. 1 Sam. 2, 21. Pi. 8, δ᾽; 65, 10; 
80, 15. Ser. 15, 15; 29, 10. Zeph. 2, 7. Sad. 10, 3. Steis bedingt viefeg göttl. 
ἐπισκέπτεσθαι einen Zuftand der Entbehrung, des Elendes. So im N. T. Luc. 1, 68. 
78; 7, 16. ct. 15, 14. Hebr. 2, 6 aus Pi. 8, 5. In Ddiefem Halle ſtets mit dem 
Aceuſ. der Perfon. Dagegen 4) ſteht e8 aud wie pp je nah dem Zufammenb. ven 
geridtlider Heimfuhung, dann aber nie mit dem Uccuf. der Perf., fondern 
genau wie pp mit dem Accuf. der Sahe, welche geftraft wird, bzw. wie br pe ober 
ΝΣ — ἐπί τινὰ von der Berf., über melde die Heimfuhung ergeht. So ἐπισκ. τὰς 
ἀνομίας Pi. 89, 33, vgl. Thren. 4, 22. Jer. 14, 10. &. 23, 21; auch ἐπί τινε, wegen 
etwas, Jeſ. 5 9. 29. Dann ἐπισχ. ἐπί τινα 86. τὰς ἀνομίας, ἁμαρτίας Jer. 9, 4; 
11, 22; 30, 20; 36, 31; 44, 13; 49, 7. οί. 4, 15. Sad. 10, 3. Vgl. ἐπισχέ- 
youaı ἐφ᾽ ὑμῶς εἰς πονηρά Ier. 44, 29, wie εἰς εἰρήνην unter ὁ. Wie bemuft u. 
beftändig dieſer Unterſchied zwiſchen dem hbeilbringenden ἐπίσχ. τινὰ u. dem gerictl ἐπέ 
τινα, zeigt Sad, 10, 3, wo fi beite Verbindungen in ibren unterfhiedenen Bedeutungen 
unmittelbar neben einander finden. 


᾿Επισκοττή, ἡ, wie e8 ſcheint faft nur der bibl. u. kirchl. Gräc. angebörig; mar 
Luen. Dial. Deor. 20, 6 ift aus der Prof. Gräc. befannt u. bier — Beſuch. Sonft itebt 
in der Prof.:Gräc. das aub bei den LXX gebräudl. ἐπέσχεψις, Befihtigung, Unter: 
ſuchung, Beſuch. — Defter bei den LXX u. in den ροῖτ., LXX = ps, pe, DFB. 
u. zwar Εν a) ormpe, Beſichtigung, Muſterung, Zählung (f. ἐπισκέπτομαι), act. 


Σχοπός — ᾿Επίσχοπος 589 


Er. 30, 12; γα. das gezählte, gemufterte Bolt, die Gezählten, Gemufterten, Num. 7, 2; 
14,29; 26,43. b) Beauffibtigung, mıps, von dem Auffihtsamte Num. 4, 16. 
Bi. 109, 8. So im N. T. Uct. 1, 20 aus Pf. 109, 8 von dem Apoftolate des Judas 
(vgl. dad Amt der πρεσβύτεροι u. χριταί u. Mith. 19, 28 für den Inhalt diefer By. 
u. dadurd mittelbar für die Br. der πρεσβύτεροι ald ἐπίσκοποι). 1 Tim. 3, 1 von dem 
Ant eined ἐπίσχοπος oder πρεσβύτερος. Dann 2) — Heimfuhung, in dem zwie— 
fahen Sinne von ἐπισχέπτομαί τινὰ u. ἐπί τινα (f. daf.), jedoh das Subſt. in beiden 
Bedd. mit dem Gen. des perfönl. Obj. a) von der αὔτ. Gnadenheimfuchung ın 
heilbringender Liebe Gen. 50, 24. 25. Er. 3, 16; 13, 19 = "pn. Sap. 2, 20; 3, 
7. 13; 4, 15: χάρις καὶ ἔλεος ἐν τοῖς ἐλεκτοῖς αἰτοῦ καὶ ἐπισκοπὴ ἐν τοῖς ὑσίοις 
αὐτοῖ. Sir. 18, 20; 84, 6. 1Esr. 6, 5, val. 3 Mec. 5, 42. So im N. T. Luc. 
19, 44 vgl. m. 7, 16; 1, 68. Ebenſo 1 Petr. 2, 12 f. u. b. Für den Zuſammenh. 
diefer Bed. mit 1, Ὁ vgl. Hi. 10, 12: 7 δὲ ἐπισχοπή σου ἐφύλαξέ μου τὸ πνεῖμα. 
b) von gerichtl. Heimfuhung Ief. 10, 3. Yer. 8, 12; 10, 15 = πῆρε. Jer. 6, 15 
= pp. ten. 19, 20 = mer Sir. 16, 16; 23, 24. Sap. 14, 11; 19, 15. So 
(wie aud ἐπισχέπτομαι) nirgend im N. T., aud nicht 1 Petr. 2, 12, vgl. mit 5, 6, 
wenn dort ἐν καιρῷ ἐπισκοπῆς zu lefen ἰῇ, u. nicht bloß ἐν καιρῷ: Die ἡμέρα ἐπι- 
oxonrg 1 Petr. 2, 12 ift wie καιρὸς ἐπισκοπῆς Sap. 2, 20; 3, 7 im guten Sinne die 
Zeit, wo Gott Hilfe bringe. 


Ἐπίσκοπος, ὁ, Wächter, Aufleher, 3. B. Hom. Il. 22, 255 von den Göttern: 
μιάρτυροι ἔσσονται καὶ ἐπίσκοποι ἁρμονιάων „fie werden über das Halten der Verträge 
machen”, Pape. Plat. Legg. 4, 717, Ὁ: πᾶσαν ἐπίσκοπος ἐτάχϑη Νέμεσις. Plut. 
Cam. 5: ϑεοὶ χρηστῶν ἐπίσχοποι καὶ πονηρῶν ἔργων. „sn Athen hießen fo befonders 
Die in die untermworfenen Städte geichidten Männer, welche die Angelegenheiten berjelben 
Leiteten“ (Pape). LXX = "ps, pe, per, Num. 31, 14. 2 Kön. 11, 16. Richt. 
9, 28. 2 Ehron. 34, 12. 17. Num. 4, 16 u. a. 1Mec. 1, 51. — αν. 1, 6: τῆς 
καρδίας ἐπίσκοπος ἰληϑής — Erforider. Im N. T. von den Presbytern Act. 20, 28: 


σιροσέχετε τῷ ποιμνίῳ ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο ἐπισκύπους — alſo das 
Amt der wachſamen Fürforge bezeihnend, melde dieſelben zu üben haben, vgl. 1 Betr. 
5 2. — $#hil. 1, 1 erfheinen die ἐπέσχοποι, wie fonft die πρεσβύτεροι, neben den dıa- 


κύνοις, U. ebenfo 1 Tim. 3, 2 der ἐπίσχοπος neben denſelben 85, 8, vgl. Tir. 1, 7 mit 
®. 5. Cf. Clem. Rom. 1 ad Cor. 42: κατὰ χώρας οὖν καὶ πόλεις οἱ ἀπόστολοι κη- 
οὔσσοντες καϑίστανον τὰς ἀπαρχὰς αὐτῶν, δοκιμάσαντες τῷ πνεύματι (συνευδοχησάσης 
τῆς ἐκκλησίας πάσης ὁ. 44) εἰς ἐπισχύπους καὶ διαχύνους τῶν μελλόντων πιστεΐειν. 
Kai τοῦτο οὐ καινῶς " ix γὰρ δὴ πολλῶν χρύνων ἐγέγραπτο περὶ ἐπισχύπων καὶ δια- 
κύνων. Οἵτως γάρ που λέγει ἡ γραφή " καταστήσω τοὶς ἐπισχόπους αὐτῶν ἐν δι- 
καιοσύνῃ, καὶ rorg διακόνους αἰτῶν ἐν πίστει (Bel. 60, 17). Hiernach wird man 
fagen müßen, daß πρεσβύτερος By. der Würde, ἐπέσχ. By. der Bürde fei. Bol. απ 
1 Betr. δ, 1. 2: πρεσβυτέρους παρακαλῶ " ποιμάνατε — ἐπισχοποῦντες. Fur den In— 
halt der Bz. f. u. ἐπισχοπή. Daß in der Zeit, aus der die neuteft. Schriften, aud bie 
Baftoralbriefe ſtammen, Zriox. ſchon im Unterfhiede von πρέσβ. die monarchiſche Spige 
feiß des Presbyteriums oder der Gemeinde bezeihne, läßt fib aus dem Singular 1 Tim. 
3, 2. Tit. 1, 7 nidt darthun, vgl. 1 Tim. 3, 8 m. 5, 17. Der Ürtifel kann nur 
generifh gemeint fein. So auch Hat, die Gefellihaftsverfafiung der chriſtl. Kirchen im 
Altertum, überf. von Harnad, ©. 79 ἢ. — 1%etr. 2, 25 wird Chriftus ald ποιμὴν 
καὶ ἐπίσκοπος τῶν ψυχῶν bz., wie 1 Petr. 5, 4 ald ἀρχιποίμην gegenüber den Pres— 


bytern, alte in deinfelben Sinne wie von dieſen &. gebraudt wird, 
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᾿Επισχο:τέω, in der Prof.-Gräc. faft nur Präf. w. Imperf. zu ἐπισχέπτομαι, Ὁ. |.; 
worauf binfeben, beobachten, zufehen, wie es um eimas ftebt, 3. B. Xen. Hell. 3, 2. 11: 
ἐπισχοπιῶν δὲ τὰς πόλεις, ἑώρα τὰ μὲν ἄλλα καλῶς ἐχούσας, nah Jem. ſehen, ;. Ὁ, 
Kranke beſuchen, militäriſch — muftern (Xen.); beauffichtigen, 3. B. τὴν πολιτείαν, Plat 
Rep. 6, 506,A. Bon der Fürforge der Götter Ar. Eg. 1173: ἐναργῶς ἡ Hs ὁ 
ἐπισκοπεῖ — Acht geben. Im N. T. Hebr. 12, 15: ἐπισκοποῦντες un τις ὑστερῶν 
ἀπὸ τῆς χάριτος. ἃ 'βεῖτ. 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῖ, ἐπισχο- 
ποῦντες μὴ ἀναγχάστως — Ermahnung an die Presbyter —, wo Topf. Weſte. jedes 
ἐπισκ. tilgen, während Treg. e8 beibehält. Bei den LXX nur vereinzelt, z. B. Ei. 
2, 11 = στὴ; Prov. 19, 23 — πρὸ u. Deut. 11, 12 — Um in der Beteut. Auß 
fiht üben. 


᾿Αλλοτριοε:τίσκοστος, ὁ, 1 Betr. 4, 15, nur in der bibl. τᾶς, u. nur am dieſer 
Sielle: μὴ γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ καχοποιὸς ἢ ὡς ἀλλοτριο- 
ἐπίσκοπος " εἰ δὲ ὡς Χριστιανός κελ. Zur Eitl. kann namentl. Plat. Phaedr. 230, 
dienen: οὐ δύναμαί πω κατὰ τὸ Jehqıxov γράμμα γνῶναι ἐμαυτόν" γελοῖον δέ μοι φαί- 
vera, τοῦτ᾽ ἔτι ἀγνοοῖντα τὰ ἀλλότρια σχοπεῖν. Cf. Hor. sat. II, 3, 18: aliena negotia 
curare. Danach ift die Erkl. des Decumen. richtig: ὃ τὰ ἀλλότρια περιεργαζέμενος, ἵνα 
ἀφορμὴν λοιδορίας ἔχῃ. Es find im Unilerſchiede von Hebr. 12, 15 die Sünden wider dad 
8. Gebot gemeint. Irrig daher Luther: „Der in ein fremdes Amt greifet”, wie es ſich in 
der kirchl. Gräc. findet. — Die vorfiehende jhon in der 2. Aufl. vertretene Auffafſung 
ift neuerdings aub von Zeller, Sigungsberichte Ὁ. Akademie Ὁ, Wiſſenſch. Berl. 1893, 
I, 129}. vertreten, welder auf Epict. diss. 1, 24, 6; 3, 22, 23. 24. 72. ΤΊ. 91 
verweilt, wonad der Philoſoph als ein von Zeus zu den Menfhen gefandter Bote (ayye- 
λος, κήρυξ), ein χατάσχοπος ift τοῦ τίνα ἐστὶ τοῖς ἀνθρώποις φίλα καὶ πολέμια. JE 
αὐτὸν ἀχριβῶς κατασχεψάμενον ἐλϑόντ᾽ ἀπαγγεῖλαι τὐληϑῆ. 72: δεῖ τοὺς ἄλλοις 
ἐπισκοπεῖν, τοὺς γεγαμηκότας, τοὺς πεπαιδευμένους, τίς καλῶς χρῆται γυναιχί, τί; 
καχῶς, τίς διαφέρεται " ποία οἰκία εἰσιαϑεῖ, ποία οὐ. Ihm liegt die Aufgabe ob, du- 
σώζειν τὴν κοινωνίαν. 97: οὔτε περίεργος οὔτε πολυπράγμων ἐστὶν ὃ οὕτω ῥιαχεί- 
μένος. οὐ yüp τὰ ἀλλότρια πολυπραγμονεῖ, ὅταν τὰ ἀνθρώπινα ἐπισχοπῦῖ, ἀλλὰ τὶ 
ἴδια, Hiermit ift Die Richtigkeit der obigen Ertlärung des Wortes erwieſen, nict aber 
die daraus von Zeller gezogene Folgerung der Herkunft dieſes auch in den a. Zu. δεὶ 
Epictet fi nicht findenden Ausdrucks aus einer Berührung des Chriftentums mit dem 
Neu⸗Kynismus. Die Vorftellung, welche fib mit dem Worte verbindet, ift, wie die Stelk 
aus Plato zeigt, ebenſo naheliegend, wie die betr. Berfündigung, u. bedarf ebenfomenig 
der Erkl. durch die neu-fynifche Anſchauung von der Aufgabe des Philofophen, mie der 
Gebraud der den Neukynifern in Anwendung auf ten Bhilofophen geläufigen Bezeichnungen 
ἄγγελος, κήρυξ, σώζειν von doriher zu exkl. ift. 


Σχότος, ovs, τὸ, in der Prof.:Gr. uripr. οὐ, δ, fo bei Hom. jtets, bei den Tragg. 
meiftenteild, τὸ ax. bei Xen. zuweilen neben ὃ ox., öfter jedoch bei Blat., vorherrſchend bei 
Ariſtot. Plut., nirgend aber ift das Masc. jo ganz verdrängt, wie in der bibl. Gräc., in 
der dasſelbe fih nur Hebr. 12, 18 als Variante u. zwar nicht ftatt des Neutr. fondern 
ft. ζόφος findet. — Finfternis, LXX Ton u. den übr. Derivo. von Tun, 8) jinnl. 
Med. 27, 45. Marc. 15, 33. Luc. 23, 44. Act. 2, 20; 13, 11. Gen. 1, 2.4. 
Im N. T. meift b) bill. u. übertr., entfpr. dem αἰτεῖ, Gebr. von Tor zur By. De 
Unbeil®, Verderbens, Todes im Gegenjag zum Licht ald der Bedingung des Pebens u. 
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Wolfeins, [. φῶς, vgl. parall. σχιὰ ϑανάτου Hi. 3, 5. Bi. 107, 10. 14. ὀλίσϑημα 
Pi. 35, 6. τὸ πικρόν ϑεῖ. 5, 20. Bgl. σχ. σκληρόν ϑεῖ. δ, 30. (Bol. Apot. 16, 
10: ἐγένετο 7, βασιλεία αὐτοῦ ἐσχοτωμένη — σκοτοῦν in der Prof.-Gräc. fo nicht ge: 
bräudl., erft bei den Byzgant. — töten.) So Hi. 17, 19; 19, 8. Pf. 18, 21; 88, 13; 
112, 4. δεῖ. 9, 2; 29, 18; 42, 7; 58, 10 u.a. Mid. 7, 8: μὴ ἐπίχαιρέ μοι ἡ 
ἐχϑρά μου ὅτι πέπτωκα, καὶ ἀναστήσομαι" διότι ἐὰν χαϑίσω ἐν τῷ σκχότει, κύριος 
φωτιεῖ με So im N. T. Mtıh. 4, 16 aus el. 9, 1. Luc. 1, 79. 1 Betr. 2, 9: 
τοῦ ἐκ σχύτους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. Im dieſem Gegen: 
fage zum Heil ift εδ Bz. der Verdammnis Jud. 13. 2 Petr. 2, 17, fowie in dem Aus— 
drude τὸ oxörog τὸ ἐξώτερον, am weitejten vom Lichte entfernt, Mith. 8, 12; 22, 13; 
25, 30. Dies berührt ſich mit dem Gebraude von oxorog in der Ilias — Tod (bei 
den Tragg. aub von der Unterwelt). — Auch Mith. 6, 23: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν σοὶ 
σκύτος ἐστίν, τὸ σκότος πύσον dürfte vgl. mit Luc. 11, 35 bierber gehören, da erit 
durch dieſe Faßung — Finfternis — Unheil, Berderben — Der Ausfprud fein volles 
Gewicht erhält. Ebenſo 2 Cor. 4, 6. Act. 26, 18, vgl. Joh. 3, 19. — Dazu kommt 
4) im NR. T. eine dem U. T. fremde Ermeiterung des Gebrauches, damit zufammen- 
hängend, daß Unheil u. Sünde zufammengehören (vgl. „heillos“), u. daran antnüpfend, 
daß bie Finſternis verbirgt Pf. 139, 11. 12 u. daß die Sünde das Picht, in welchem jie 
offenbar wird, zu fheuen bat, vgl. Joh. 3, 19. Im Ddiefem fittl. Sinne wird es im 
A. T. nicht gebr. Im N. T. namentl. bei Paulus. Der Zufammenhang mit σχότος 
— Unpeil erhellt deutl. 2 Cor. 6, 14 vgl. mit 4, 6. Eph. 5, 11 vgl. m. 2. 8; Die 
Antnüpfung an die Borftellung von der verbergenden Finſternis f. 1 Theſſ. 5, 4. 5. 1 Eor. 
4, 5: φωτίσει τὰ χρυπτὰ τοῦ σχότους καὶ φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. 
Beides zuſammen Joh. 3, 19. So noh Röm. 13, 12. 1 Joh. 1, 6. Daran fließt 
Dann der Ausdrud ἡ ἐξουσία τοῦ σχότους Luc. 22, 53. Eph. 6, 12: κοσμοχράτορες 
τοῦ σχόύτους τούτου, wogegen Col. 1, 13: ἐρύσατο ἡμᾶς dx τῆς ἐξουσίας τοῦ σκότους 
καὶ μετέστησεν εἷς τὴν βασ. κτλ. fein Anlaß ift, an eine andere Bed. als die unter Ὁ 
gegebene zu denken. — Röm. 2, 19 wird ebenfalld an die unter b angegebene Bed. zu 
benten fein: πέποιϑάς σε σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν σχύτει, παιδευτὴν 
ἀφρόνων, ſoſern daS ἐν σχύτει εἶναι ald Confequenz des τυφλὸς εἶναι don der Rat- u. 
Hilflofigkeit, vgl. Kohel. 2, 14. 


Sroria, ας, ἡ, Finſternis; in der Prof.-Gräc, fehr ſpät u. felten, von Thom. 
Mag. als ungebräudl., von Möris als unattiſch bz., ſ. Moeris et Pierson, p. 354 sq.; 
in der bibl. (τᾶς, bei den LXX nur Mid. 3, 6 — un; Hi. 28, 2 — ber. Sonft 
nur im N. T., u. zwar außer Mitb. 10, 27. Luc. 12, 3 nur Ev. u. 1 Iob., wo σχύτος 
nur ausnahmsweiſe Joh. 3, 19 u. 10h. 1, 6. 84) finnl. Mith. 10, 27. Luc. 12, 3. 
Joh. 6, 17; 20, 1. Mb) überir. wie σκύτος, u. zwar unter Vorwiegen des Gedankens 
der Unfeligfeit, des Verderbens, vgl. Joh. 12, 35: περιπατεῖτε ὡς τὸ φῶς ἔχετε, ἵνα 
μὴ oxoria ὑμῖς καταλάβῃ. V. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν κόσμον ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς ὃ 
πιστείων εἰς ἐμὲ ἐν τῇ σκοτίᾳ μὴ μείνῃ. 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου " ὃ 
ἀχολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Bal. 
1305. 2, 8. 9. Über wie das Licht nicht bloß als Bild der Seligkeit, jondern als θὲς 
feligend gefaßt wird, fo ift aud die Finſternis Unfeligkeit bewirfend, Joh. 12, 35: ὃ 
περιπατῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ, οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει, vgl. 10h. 2, 11: ὅτι ἡ oxorla ἐτύ- 
φλωσε τοὺς ὑφϑαλμοὲς avıor mit V. 10. So ift σχοτία nicht bildl. 332. der Sünde, 
fondern Confequenz der Sünde, ἐν oxoria εἶναι, μένειν Wirkung der Sünde, u. wiederum 
Urfahe der Sünde, 1 Joh. 2, 9: ᾿ λέγων ἐν τῷ φωτὶ εἶναι καὶ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ 
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μισῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ ἐστὶν ἕως ἀρτι. Dadurb fliegt fih das job. σχοτία noch näher 
an altteftaın. Ausdrucksweiſe an, als das paulin. σκότος. Erſt durd dieſe Beobachtung 
gewinnen die jobann. Ausfprüce ihr volles Gewicht, namentl. Joh. 1, 5: τὸ φῶς ἐν 
τῇ σκοτίᾳ φαίνει, καὶ ἢ σχοτία αὐτὸ οὐ κατέλαβεν, vgl. 1 Job. 2, 8, fowie Joh. 3, 19: 
αὕτη ἰσεὶν r χρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν χύσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄν ϑρωποι 
μᾶλλον τὸ σχότος ἢ τὸ φῶς -- das ift eben das eigentlih Undentbare u. Unnatürliche. 
Der Begriff beftimmt ſich durch den Gegenfag zu φῶς. It Gott als Licht Duellort des 
feligen Lebens u. der entiprechenden Lebensbethätigung, letztere aber wolge des erſteren, jo 
liegt darin auch der ſoteriolog. Inhalt des Satzes 1Joh. 1, 5: ὅτι ὁ I φῶς ἐστὶ 
καὶ σκοτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔσειν οὐδεμία, welder als der Inhalt der von Ehrifto ver: 
nommenen u, von den Wpofteln repronucierten Berkündigung bj. wird, was ſchwerlich 
anginge, wenn oxori« im ethiſchen Sinne gemeint wäre. 


Σοφός, ἡ, ὄν, nad Curtius 512 zufammenbängend mit σαφής, dem latein. sapere, 
althochd. saf, „Saft“, fo daß die finnl. Grundbedeut. „ſchmecken“ (anders Prellmig); 
niht bei Hom. u. Hef.; doch hat Homer an einigen Stellen das Subſtant. σοφάα. 
— weiſe, zunädft von jeder hervorragenden, als Erfabhrenheit ſich ausprägenden Funde 
u. Yertigfeit in irgend welcher Sache, {εἰ ἐδ Handwerk oder Kunft, daher — geſchickt, 
erfabren, fundig, verftändnisvoll. So bei Homer das Subftant. σοφία τέκτονος 
Π. 15, 412. σοφὸς κυβερνήτης Pind. Nem. 7, 25. Dann aud von der Gewandtheit 
u. Erfahrenheit in allen Angelegenheiten des tägliden Yebens, flug, verftändig, u. 
endlich namentl. in der att. Gräc. von der tieferen (δ πῇ! in den Grund u. Zufammenh. 
der Dinge u. ibrer Geſetze, wie fie der Philofoph teils erftrebt, teils befigt, — weiſe; 
ſ. Lerr. In ber bibl. Gräc. bei den LXX = on, welde® nur zumeilen — συνετός 
(Pay, Satin), φρόνιμος (1152, Pan), u. zwar 8} von folden, die mit Kunftfertigfeit 
begabt find, Er. 28, 3; 35, 9. 25: ταῖς χερσὶ vrder u. a. 1 Chron. 22, 16: τεχ- 
νῖται καὶ οἰκοδόμοι λίϑων καὶ τέκτονες ξύλων καὶ πᾶς σοφὸς ἐν παντὶ ἔργῳ. 2 Ehren. 
2, 7. 18. 14, meift in biefem Falle o. τῇ διανοίᾳ Er. 28, ὃ; 35, 25; 36, 1 u. a. 
τῇ καρδίᾳ Exod. 35, 9, zurüdgeführt auf göttl. Begabung Erod. 28, 3: λάλησον πῶσι 
τοῖς σοφοῖς τῇ διανοίᾳ οὗς ἐνέπλησα πνεύματος σοφίας καὶ αἰσϑήσεως. 36, 1: 
πᾶς σοφὸς τῇ διανοίᾳ, ᾧ ἐδόϑη σοφία καὶ ἐπιστήμη ἐν αὐτοῖς συνιέναι ποιεῖν κτλ. 
Dann b) von Der veritändnisvollen Erfahrenbeit u. Geſchicktheit zur Verwaltung Der 
Öffentlihen Angelegenheiten, Deut. 1, 13: δότε ἑαυτοῖς ἄνδρας σοφοὺς καὶ ἐπιστή- 
μονας καὶ συνετοὺς εἰς τὰς φύλας ἡμῶν, καὶ καταστήσω ἐφ᾽ ὑμῶν ἡγουμένους 
ὑμῶν. B. 15, vgl. 16, 19. 2 Sam. 13, 3. 1 Kön. 2, 9. Jeſ. 19, 11. 12. 6) vom 
hervorragender Kenntnis u. Erkenntnis aller Dinge 2 Sam. 14, 20: ὁ χύριός μου 
σοφὸς χαϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ. 2 Chron. 2, 12: 
ἔδωκε τῷ Japid υἱὸν σοφὸν καὶ ἐπιστάμενον ἐπιστήμην καὶ σύνεσιν, inöbejondere von 
der Erkenntnis verborgener Dinge Gen. 41, 8. Jer. 9, 16, vgl. Dan. 2, 12 .; 4, 3. 
15; 5, 7.8. 16. Hier fegt num die befondere Wendung ein, Die Der Begriff 
in der heil. Schrift nimmt. Zunächſt bat diefe Weisheit, mie fie in der Welt fid 
zeigt u. gefbägt wird, Gott gegenüber feinen Beftand, Hi. 5, 13: ὃ καταλαμβάνων 
σοφοὺς ἐν τῇ φρονήσει, βουλὴν δὲ πολυπλόχων ἐξέστησεν. Pſ. 49, 11. Jer. 8, 8. 9; 
9, 22. Jeſ. 29, 14. Denn di) die rechte Weisheit ift die Erkenntnis u. das Wißen um 
Gottes Recht u. Geſetz Deut. 4, 6; 32, 6. Prov. 10, 9, der wirflih Weife darum 
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zugleih δίκαιος Robel. 9, 1, von welchem alle Ausſagen in Prov. u. Kohel. gelten, vgl. 
Pi. 107, 43. (In den Pſalmen nur bier u. 49, 11.) ©. unter σοφία. Demgemäf 
ift zwifchen σοφοῖς im well. Sinne u. zwifhen σοφοῖς in diefem Sinne zu unterfcheiden, 
nur daß die Weisheit im legteren Sinne nicht zu befchränfen ift auf das Verhältnis zum 
Geſetz Gottes, ſondern mie diefes in allen Berhältniffen des Lebens, privaten u, äffentl., 
fih bewährt, vgl. Prov. 14, 1; 29, 8. 9. 

In den Apofr., in denen fih das Wort namentl. bei Sir., feltener Sap. u. 1Esr., 
überhaupt aber bedeutend feltener als das Subft. findet, ift e8 — mit Ausnahme etwa 
bon 1Esr. 4, 42, wo e8 — flug, u. 3, 5. 9; 5, 6, wo ed — verftänbnisvoll, εἰμ» 
fihtig — ftet8 im dieſem letteren fittl.erelig. Sinne gebraucht, parall. δέκαιος Sap. 4, 17. 
φοβούμενος τὸν ϑεὸν Sir. 10, 24 vgl. V. 23; 18, 26; 36, 2 u.a, u. δ). den, der 
durch Gottes Führung u. Gabe u. verftändnisvolles Aufmerken das Verftändnis der Natur 
u. Geſchichte, des Seienden u. Seinfollenden, der Werke u. der Wege Gottes gewonnen 
hat u. demgemaͤß ſich hält u. wandelt, vgl. bie Beſchreibung Sap. 7, 15 ff. Ὁ. 21: 
ὅσα τέ ἐστι κρυπτὰ καὶ ἐμφανῆ ἔγνων, ἡ γὰρ πάντων τεχνῖτις ἐδίδαξέ μὲ σοφία. 
Der aljo Weife reip. Gerechte fteht einfam, verfannt u. verfolgt da unter feinem (δε ει, 
Say. 4, 7 ff., aber πλῆϑος σοφῶν σωτηρία κόσμου Sap. 6, 25. Ueber 4 Mec. 
7, 23: μόνος γὰρ ὃ σοφὸς καὶ ἀνδρεῖός ἐστι τῶν παϑῶν κύριος |. unter σοφία. ALS 
Präbicat des die Welt fhaffenden u. regierenden Gottes flieht e8 nur einmal Sir. 1, 6: 
εἷς ἐστὶ σοφός, φοβερὸς opodga. 

Der Sprachgebr. des N. T. fteht Hierzu in einem eigentüml. Verhältnis. Indem 
der religiös-fittl. Begriff des σοφός demfelben, abgejehen von Mtth. 23, 34. Jac. 3, 13 
u. wenigen a. St. fremd ift, u. indem auf der anderen Seite σοφός [αἴ nur im üblen 
Sinne fteht, könnte e8 ſcheinen, als ob das altteftamentl, σοφός im eben dieſem Sinne 
allmählich den Spradgebr. beberriht hätte, — ein um fo wunderliderer Vorgang, als 
doch die relig. Bertiefung des Begriffs in den Schriften der Chokhma durch Mtth. 23, 34. 
Jak. 3, 13 unbedingt anerkannt u. aufgenommen wird. Es dürfte ſchwerlich auf einer 
bloßen Zufäligkeit beruhen, daß σοφός in dieſem guten Sinne fo felten, vorherrfchend 
aber im üblen Sinne fi finde. Die Erklärung dürfte anderswo zu ſuchen fein. Erwägt 
man bie Bed., welche der Begriff des oa u. der maorz in ber theolog. Schule Yeraels 
u. dem von der Schule fo ftart u. durdgreifend beeinflußten velig. Leben u. Denten des 
Volkes gewonnen, wie davon das Buch der Siraciden u. der Weisheit Zeugnis geben, — 
bedentt man ferner die Verflahung, melde Begriff u. Sache ſchon in dieſen Schriften 
namentl. in Bergleih mit den Provv. gefunden haben, u. nimmt man dann das vierte 
Bud; der Macc., die befannte Schrift de rationis imperio dazu, in weldem dieſer Begriff 
der Weisheit in völligfter Verquidung mit dem griech. Begriff des φιλόσοφος erfheint — 
f. u. σοφία —, fo dürfte ὦ ergeben, daß es gerade der altteftamentl. Begriff des var, 
nur eben in feiner im Lauf der Geſchichte mehr u. mehr fi burdfegenden Entartung ifl, 
welhen das neuteftamentl. σοφός sensu malo aufnimmt u. fein Berbict darüber fällt. 
Dafür fpricht ganz bejonders die Zufammenftellung des σοφός u. γραμματεύς 1 Cor. 
1, 20, das auf die Schriftgelehrten u. Oberften des Volkes fi) beziehende Wort des 
HErrn Mith. 11, 25. Puc. 10, 21, fowie die Verurteilung der σοφία τῶν ἀρχόντων 
τοῦ αἰῶνος τούτου, οἱ τὸν κύριον τῆς δ΄ ξης ἐσταύρωσαν 1Cor. 2,8. Der altteft. 
Begriff der 7n>7 gilt in feiner Reinheit auch πο im N. T., ſ. σοφία; ın 
ihrer geſchichtü Erſcheinung aber bzw. in ihren Vertretern, den nynan, 
it diefe Weisheit fo vollffändig eins geworden mit der Gott abge: 
wandten menfhl. oder weltl. Weisheit, der φιλοσοφία xal xerr ἀπάτη κατὰ 
τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, κατὰ Ta στοιχεῖα τοῦ κόσμου Col. 2, 8, daß fie unter das 
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Urteil des A. T. jelbft über die vernwerflihe Weisheit füllt, wie denn Baulus 1 Cor. 1, 19 
(auß Jeſ. 29, 14) u. 3, 19. 20 (aus Hi. δ, 13 u. Pf. 94, 11) gerade auf dies alt 
teftamentl. Urteil fih beruft. . 

Es findet fih σοφός a) als Epitheton des fach: u. funftverftändigen Arbeiterd 1 Cor. 
3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων. Bon dem Berftändnis u. der Tüchligkeit für öffent 
Angelegenheiten 1 Cor. 6, 5: οὐκ ἔνι ἐν ὑμῖν οὐδεὶς σοφὸς ὃς δυνήσεται διαχρῖναι ἀνὰ 
μέσον τοῦ ἀδελφοῦ; Mb) anklingend an die dem W. X. eigene religiöfe Vertiefung dei 
Begriffs Röm. 10, 19: ϑέλω δὲ ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαθόν, ἀκεραίους δὲ εἰ; 
τὸ κακόν, eine Auedrudemeiſe, die auch den Griechen ſympathiſch berühren mußte. Ebene 
Eph. 5. 15: βλέπετε οὖν ἀχριβῶς πῶς περιπατεῖτε, μὲ ὡς ἄσοφοι ἀλλ᾽ ὡς σοφοί 
ἐξαγοραζόμενοι χκτλ., wo die relie. Seite ſchon ftärker bervortritt, vgl. 8. 17: ger γίνετε 
ἄφρονες (häufiger Gegenfat des σοφός in ben, From. u. Kohel.), ἀλλὰ συνίετε τί τὸ 
ϑέλημα χυρίου, u. noch entſchiedener Jac. 3, 13: τίς σοφὸς καὶ ἐπιστήμων ἐν ὑμῖν; 
δειξάτω ἐκ τῆς καλῆς ἀναστροφῆς τὰ ἔργα αὐτοῦ ἐν πραύτητι σοφίας, vgl. 88. 15.17: 
ἡ ἄνωθεν σοφία (vgl. Jeſ. 11, 2. Weish. 1, 4 u. a.). 1Cor. 8, 18: εἴ τις δοχεῖ 
σοφὸς εἶναι ἐν ὑμῖν ἐν τῷ αἰῶνι τούτῳ, μωρὸς γενέσϑω, ἵνα γένηται σοφός. Aut 
drüdlih aber wird der altteftamentl. Begriff anerkannt u. aufgenommen Mitb. 23, 34: 
ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς χαὶ γραμματεῖς, vgl. 13, 52. — Alt 
Epitheton Gottes findet es ſich Röm. 16, 27: μύνος σοφὸς ϑεύός, wie auch Rec. Benz. 
1 Tim. 1, 17. Jud. 25 ‚lefen. Vgl. 1 Cor. 1, 25: τὸ μωρὸν τοῦ ϑεοῖ! σοφώτερον 
τῶν ἀνθρώπων ἐστίν. €) im üblen Sinne von der der Welt αἵδ᾽ folder entftammen: 
den u. eignenden u. damit das Misverhältnis der Welt zu Gott zum Ausdr. bringenden 
Weisheit, welder auch die Weifen Israels verfallen find, entſprechend dem Begriff dei 
χύσμος innerhalb Israels u. was damit zufammenhängt (f. κόσμος, ἐχλεκτός); fo m 
börderft mit Bezug auf die Weifen Israels Mtth. 11, 25: ἔχρυψας ταῦτα ἀπὸ σοφῶν 
καὶ νυνετιῶν, zul ἀπεχάλυψας ταῖτα νηπίοις. Quc. 10, 21. Vgl. 1 Cor. 1, 20: ποῖ 
σοφύς; ποῦ γραμματεύς; ποῦ συζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; wo die Beifen innerhalb 
u. außerhalb Israels unter das gleiche Urteil fallen ald σοφοὶ κατὰ σάρκα 1 Cor. 1, 30, 
vgl. V. 25. 27; 3, 18; 1, 19; 3, 20. Röm. 1, 22: φάσκοντες εἶναι σοφοὶ ἐμωράν- 
ϑησαν, vgl. B. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ ὃς εἰς ἀδόκιμον νοῦν. — Ohne abmwertendes 
Urteil lediglich im prof. Sinne eines σοφός fteht es Röm. 1, 14: Ἕλλησί τε καὶ βαρ- 
βάροις, σοφοῖς Te καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης εἰμί. 


Σοφία, ἡ, Weisheit, wird ebenfo wie das Adj. zunächſt von jeder fachverftändigen 
Fertigkeit u. Gefhidlichkeit in Handarbeiten u. Künften gebr. (Hom., Pind., vereinzelt ποώ 
bei Xen., Plat.), fodann befonder8 von dem Verſtändnis u. der Befähigung für die Kunf, 
namentl. Dichtkunft w. Muſik, aub Skulptur u. Malerei, Xen. An. 1, 2, 8: Ἐνταῖϑα 
λέγεται ᾿ΔἽπόλλων ἐχδεῖραι Magodar, vırroag ἐρίζοντά οἱ περὶ σοφίας, cf. Mem. 1, 4, 
2, 3, wo Homer, Sophotles, Polytleitos, Zeuris als ſolche aufgeführt werden, melde ἐπὶ 
σοφίᾳ bewundert werden. Dann bj. es die Erfabrenheit u. Geſchicktheit in alen Ar 
gelegenbeiten des privaten u. öffentl. Lebens, Plat. Legg. 3, 677,C: εἴ τι τέχνης ἦν 
ἐχόμενον σπουδαίας εὑρημένον 7 πολιτικῆς ἢ καὶ σοφίας τινὸς ἑτέρας, u. endlich bie 
tiefere Einfiht in den Grund u. Zufammenhang der Dinge, in die Bed. u. Aufgaben dei 
Lebens, melde als folbe fih mit der σωφροσύνη part u. ihrem Inhaber eine Stelung 
über den Dingen u. den von ihnen auögebenden Affectionen giebt, vgl. Xen. Mem. 4, 
6, 7; 8, 9, 4; 4, 5, 6. Plut. de justo 375, C. Aristot. Metaph. 1, 1: τὴν ὀνομα- 
ζομένην σοφίαν περὶ τὰ πρῶτα αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ὑπολαμβάνουσι πάντες. ibid. 9: 
ὅλως δὲ ζητούσης τῆς σοφίας περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, in dieſem legteren Sinne 
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aber gewöhnl. φιλοσοφία, fo daß die σοφία mehr praftifb u. fittlih geartet, die φιλο- 
σοφία intellectuell gerichtet ift, Plat. Menex. 247, A: πᾶσα ἐπιστήμη χωριζομένη δικαιο- 
σίνης καὶ τῆς ἄλλης ἀρετῆς πανουργία οὐ σοφία φαίνεται. Im der ſpät. τᾶς, wird 
dad Wort immer feltener, während es gleichzeitig in der altieftamentl, u. helleniſt. (τᾶς, 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Bei den LXX entipr. es mit wenigen Yebnakaen, in denen an feiner Stelle φρόνησις, 
σύνεσις, ἐπιστήμη (nie γνῶσις) gelegt ift, dem hebr. mar. Dasfelbe ſteht τοῖς das Adj. 
can, σοφύς, 3) von hervorragender Befähigung u. Geihidlicteit zu kunftooller Arbeit, 
1 Chron. 28, 21: πᾶς πρύϑυμος ἐν σοφίᾳ κατὰ πᾶσαν τέχνην, zurüdgeführt auf göttl. 
Begabung auf den Geift Gottes Er. 31, 3; 35, 29; zur Verſtärkung des Begriffs verb. 
mit αἰσϑησις Exod. 28, 3, σύνεσις 35, 33, ἐπιστήμη 36, 1. Häufiger aber δὲ. «8 
b) ein über das Maß der durchſchnittl. geiftigen Befähigung u. Entwidelung hinaus— 
gehendes Maß von Begabung, Erkennini® u. Erfahrung, welches den, der Darüber ver: 
fügt, in den Stand fest, über alle Recenfhaft zu geben 1 Kön. 4, 33, Verborgenes zu 
kennen u. zu erfunden, 2 Sam. 14, 20: ὃ κύριός μου σοφὸς χαϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ 
γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ Dan. 2, 30; 5, 12.15, Gericht zu begen u. das Recht 
zu pflegen 1 8ön. 10, 19, u. auch Died auf Grund u. in Kraft αὔτ. Begabung 1 Fön. 
4, 29. 2 Chron. 1, 10ff. Bor allem aber {ἢ Weisheit €) das Berſtehen des Rechtes 
u. Willens Gottes ald deſſen, was aller Dinge Grund u. Halt ift, was einem Volke 
Beftand u. Borrang giebt vor anderen u. den, der fie bat, zum guten Ende leitet u. führt, 
Prov. 28, 26: ὕς πέποιϑε ϑρασείᾳ καρδίᾳ ὃ τοιοῦτος ἄφρων, ὃς δὲ πορεύεται σοφίᾳ 
σωθϑύσεται, u. in dieſem Sinne heift e8 Hi. 28, 28: ἰδοὺ ἡ ϑεοσέβειά ἐστι σοφία, 
τὸ δὲ ἀπέχεσϑαι ἀπὸ κακῶν ἐστὶν ἐπιστήμη. PB. 111, 10: ἀρχὴ σοφίας φόβος κυρίου 
χτλ. του. 8, 10; 16, 4. Pf. 37, 80: στόμα δικαίου μελετήσει σοφίαν καὶ r 
γλῶσσα αὐτοῦ λαλήσει χρίσιν, vgl. 49, 4. Diefe im tiefften Grunde u. Gehalte relig. 
Weisheit, mit mwelder fih vie παιδεία im bibl. Sinne (f. παιδεύω) verbindet u. melde 
dadurch eigener u. fremder Sünde entgegenwirlt u. den Menſchen bemahrt, ſchließt auch 
die übrigen Gebiete des bewußten u. mollenden Lebens von ihrer Berhätigung nicht aus, 
unterftellt fie aber, wie überhaupt das ganze Leben u. Gefammtverhalten ihrer religiös: 
fittl. Zucht, indem fie zugleich zur Meifterfbaft u. Führerſchaft befähigt, f. unter σοφός. 
Sie erideint wie oben unter a parallel bzw. verbunden mit φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη, 
3. Ὁ. του. 4, 7; 8, 1; 10, 24. Jeſ. 33, 6, unter denen fie der ἐπιστήμη am nächſten 
fieht, melde das Sichverftchen auf etwas bz., während σοφία die Eigenihaft deſſen ἰῇ, 
dem ἐπιστήμη im weiteften Umfange eignet. Bon φρόνησις unterfdeidet fie ſich als 
Weisheit von verftändiger Klugheit; σύνεσις ift verfländnisvolle Aufſaßung u. abjhägende 
Reflexion. Mit γνῶσις findet fie ſich zufammengeftelt namentl. im Bud Kohel., 3. Ὁ. 
1, 16. 17. 18; 2, 21; 9, 10. Prov. 30, 3; bei diefer beſtimmt ſich das Subj. durch 
das Dbj., während die σοφία activ u. productiv iſt; γνῶσις tft ein Verhalten zu beitimmten 
Objecten oder ein erworbener Befig, der das Verhalten beftimmt, σοφία eine Eigenfhaft, 
welche das Berhalten hervorbringt u. Dbjecte zu Schaffen, berauszufegen vermag; σοφία 
ἤει über ἐπιστήμη, γνῶσις, σύνεσις, Poörna, indem fie nie obne diefe ift, fie alle 
bervorbringt, felbit aber nit von ihnen hervorgebracht wird, Prov. 10, 25: ἡ σοφία 
ἀνδρὶ τέχτει φρόνησιν. Kohel. 1, 18: ἐν πλύϑει συφίας πλῆϑος γνώσεως. Sie eignet 
dem, der fie bat, nicht von felbft, fondern als Gottes Gabe, u. ift ebenſo Frucht u. Wir: 
fung von ἔλεγχος u. παιδεία, wie fie felbft diefe δὲ Proo. 2, 6. 10; 3, 13; 29, 15; 
30, 3. Sie eignet darum d) an erfter Stelle Gott jelbft, von dem fie fommt, u. als 
folde vom Menfben unabhängig vorhandene Weisheit Gottes, von Gott unterfhieden Prov. 
8, 21 ff. Hi. 28, 24 ff., iſt fie diejenige Eigenfhaft Gottes, welche fib in Der bewußt 
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zwedvollen, Maß u. Ziel fegenden Schöpfung u. Erhaltung der Welt bethätigt, του. 
3, 19 ff.; 8, 21. Hi. 28, 24 ff., ſowie in der Durbführung feines Willens, in der 
Leitung der Geſchichte u. Geihide, Jer. 10, 11; 51, 15, in ber die Thatſache ἐπα 
Rechtsordnung auf Erden ſich gründet, welde u. in welcher fie felbft erkannt werden mil, 
eine fittl. Macht, welde ſich durdfegt, Prov. 8, 1ff. Sofern fie fo in Natur u. 
Menſchheit waltet u. fih erkennbar macht, in ihren Ordnungen ἢ darftellt, Liegt ὦ 
nabe, fie nicht fowol von Gott zu unterfdeiden als vielmehr fie αἵδ᾽ etwas objectiv leben 
diges anzufehen, dem ebenfo wie Gott u. der Welt Selbftändigkeit eignet, Hi. 18, 24ff. 
Prov. 8, 21 ἢ. 

Demgemäß ift die Weisheit das geftaltende Princip der fchaffenden u. maltenten 
Macht Gottes u. ebenmäßig die von Gott ftammende geftaltende Kraft des entſprechenden 
menſchl. Verhaltens gegen Gott u. Welt, die das Herz mit Furdt Gotte® u. Bertranen 
auf Gott erfüllt, vor der Zudtlofigkeit u. dem Selbftvertrauen bewahrt, Prov. 28, 26. 
Kobel. 12, 1 ἢν, u. den Weg zum Leben aus Sünde u. Gericht ertennt Pi 51, 8. 

Ihr gegenüber giebt es eine nit von Gott ftammende menſchl. Weisheit mit Ueber: 
mut, Selbitvertrauen u. Selbftberrlicteit gepaart, die dem Gerichte Gottes unterliegt 1. 
vor Gott zu Schanden wird, Ye. 29, 14. Yer. 9, 22; ſ. u. σοφός. 

Mit jener Weisheit religiös: firl. Art u. göttl. Abkunft rechnen unter den Apofı. 
namentl. Sır., Sap. u. Bar. Im Buch der Weisheit beihätigt fih die Weisheit Gottet 
in der von der heil. Schrift berichteten Geſchichte im Zurechtbringen des durch die Sünde 
Berkehrten, u. ift ald Gottes Weisheit zugleih Eigentum derer, die die Wege u. but 
Walten Gottes ertennen, verftehen u. fib zur Nachachtung dienen lafen, f. namentl, 
Sap. 10, während im Bud) des Siraciden die menjhl. Weisheit als auf dem Grunde 
der Furcht Gottes erwachſende Lebensklugheit erfcheint, die Weisheit Gottes aber im Zr 
fammenhange mit feiner Alwißenbeit dahin gefaßt wird, daß er, mie die micht näher auf 
geführten μεγαλεῖα τῆς σοφίας αὐτοῦ beweiſen, feines Rates bedarf; er weiß allein α 
handeln u. zu walten, 42, 17 fj. In beiden Schriften macht fi ſchon εἶπε Veiflachung 
ded Begriffs geltend, indem die ſcheinbare Weiterführung des bibl. Gedankens von der 
in der Heilsgeſchichte fich bethätigenden Weisheit Sap. 10 biefelbe nicht bloß zufammen: 
wirft mit der göttl. πρόνοια (Ὁ. 688 f.), fondern fie auch nod im der Art der foren 
Weltieele aufiaßt 7, 22 ff., während der Siracide die menſchl. Weisbeit ſchließlich alt 
nüchternfte, ſelbſtiſch gerichtete Verftändigfeit erfheinen läßt. Die große religiös: fitlit 
Energie der Provv. u. Kohel. weicht einer bebaglihen u. felbftgefälligen Reflerion, δὲ 
dann im 4. Buch der Mec. eine Definition u. Beichreibung erſcheint, melde mehr von 
dem griechiſchen reſp. ſtoiſchen Begr. der φιλοσοφία, als von der bibl. σοφία an fid trägt, 
nur daß in der Ausführung „ſtoiſche Moral u. moſaiſche Gefegeöftrenge miteinander wer: 
ſchmolzen“ erſcheinen: σοφία ἐστὶ γνῶσις ϑείων καὶ ἀνθρωπίνων πραγμάτων καὶ τούτων 
αἰτίων 1, 14, cf. Cic. de off. 2, 43: princeps omnium virtutum est 1118 sapientis 
quam σοφίαν Graeci vocant. Prudentiam enim quam Graeci φρόνησι» dicunt, alian 
quandam intelligimus, quae est rerum expetendarum fugiendarumque scientia; illa auten 
sapientia quam principem dixi rerum et divinarum atque humanarım scientia.“ Bl, 
Grimm, Comment, Ὁ. 288. Das Hauptgewicht ruht auf der intellectuellen Seite, auf 
der fi die Apathie des Weifen aufbaut. 

Philo dagegen führt im feiner Weife den Gedanken von der ſchaffenden u. welt: 
verwaltenden Weisheit Gottes weiter, jedoh um den Preis, der ſich bei Ermägung feine 
Logoslehre ergiebt, ſ. u. λόγος ©. 600 ſ. Bon dem bibl. Gedanken bleibt im Orunk 
nur das Wort; die geſchichtl. Bethätigung u. Erfheinung der göttl. Weisheit verflüctigt 
fi in Allegorieen u. die Iebensvolle Bethätigung der dem Menſchen zu Teil werdenden 
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den rg wird zur apathiſchen Askeſe, vgl. Siegfried, Philo bon Wlerandria, 
©. 215 ff 

Das N. T. dagegen fett bei dein genuinen altteſtamentl. Begriffe wieder ein u, jivar 
in der Art, daß derfelde, mern auch nicht ih dem gleichen Umfange in Anſpruch genommen 
wie im U. T., doch gerade im feinem Centrum erfaßt u. verwertet worben if. ἃ} Die 
Weisheit Gottes ericheint zwar nicht wie im A. T. als das orbnende ii. zweckſetzende 
Princip der Weltſchöpfung u. Erhaltung, aus welchem Geſetz u. Recht Israels quillt, aber 
es iſt doch nur eine Schärfung u. Eoncentrierung des altteftamentl. Gedanfenganges, went 
fie weſentl. in ihter Erſcheinung u. Berhätigung m dem heilſchaffenden Berhalten Gottes, 
fpeciel in der ſpecifiſch neuteſtamentl. Heilßoffenbarung it. in den Wegen Gottes mit ſeinem 
— bjw: feiner Gemeinde geſehen wird, auf denen er, wißend was ἔς thut, dies fo thut 

. zu Stande Bringt, daß fein Tadel u. keine Beanſtandüng weder gegen den Endzwed 
fett, πόδ gegen die Art m. Weife feiner Erteichung aufkommen kann. Am nãchſten 
ſtehen der altteftamentl. Ausbrudtöweife Apot. 7, 12: 7 εὐλογία καὶ ἢ δύξα καὶ ἡ σοφία 
καὶ ἢ εὐχαριστία καὶ 7 τιμὴ καὶ n δύναμις καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ ϑεῷ ἡμῖν. 5, 12: 
ἄξιός ἔστι τὸ ἀρνίον : . . λαβεῖν τὴν δύναμιν Χαὶ πλοῦτον Ναὶ σοφίαν xch., ig 
fi dann Röm. 11, 33 Auf die Ausführung Cap. 9—11 zurücdihauend anfcließt: 
βάϑος πλούτου καὶ δοφίας Καὶ γνώσεως ϑεοῦ. Leilht ift von hierauß der Uebergang R 
den übr. pdulin. Stt., in benen bie Weisheit Goltes in feinem in Chriſto ausgeführten 
u. an der Gemeinde bücchyufüprenden Heilsratſchluß eiſcheint, 1 Cor. 2, 1: λαλοῦμεν ϑεοῦ 
σοφίαν ἐν μυστηρίῳ τὴν ἀποκεκρυμμένην, ἔν ν προίώρισεν 6 ὃς κτλ. 1, 21: ἐν τῇ 
σοφίᾳ, τοῦ ϑεοῦ οὐχ ἔγνω ὃ κόσμος τὸν ϑν. ph. 3, 10: Yu γνωρισϑῆ vor... 
διὰ τῆς ἐκκλησίας r πολυποίχιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ κατὰ πρόϑεσιν xtA. Hiernach will 
denn au 1 Cor. 1, 24 die 8). Chrifti ald ϑεοῦ δέναμις καὶ ϑεοῦ σοφία verftanden 
fein. In einer an Prov. 8, 21 ff. erinnernden Weife wird von diefer heilsgeſchichtlich ſich 
bethätigenden Weisheit geredet ΚΣ 11, 19: ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων 
αὐτῆς (mo Tdf. Treg. Weſte. ἔργων leſen, Treg. jedoch das in der Parall. Luc. 7, 35 
unbeſtrittene τέχνων bier wenigſtens ad marg. ftellt), vgl. ünter δικαεόω ©. 309f. Am 
ſtartſten erſcheint diefe Objectivierung der Weisheit Lue. 11, 49: διὰ τοῦτο καὶ ἡ σοφία 
τὸ ϑὲὸῦ εἶπεν ἀποοτελιῦ εἰς αὐτοὺς προφήτας xul ἀπυσὶδλους . .. ἵνα ἐχζητηϑῇ 
κὰλι, wofür Miih. 23, 84: διὰ τοῦτο ἐγὼ ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ 00- 
φοῦς καὶ γραμματεῖς, wo Chriftuß das Subj: Es iſt bei Luc. nicht ein Eitat, fondern 
ein Ausſpruch des Ratſchlußes Gottes, ausgedrüdt wie Pf. 110, 1: εἶπεν ὁ χύριος τῷ 
κυῤίῳ μου, vpl: Hofmann z. d. ©t. Diefer Concentration der göttl. Weisheit auf ihre 
heilsgeſchichtl. Bethätigung entiprehen nun aud die neuteft. Ausfagen 6) von ver menſchl. 
Weisheit, foweit diefelbe im Sinne der altteftamentl. Vertiefung des Begriffs gefaßt wird. 
Ohne telig. Beziehimg fleht ἐδ wie in dem entfpr. altteſtam. Spradgebr. Miıh. 12, 42. 
Lut. 11, 31: 0. Σολυμῶνὸς. Acı, 7, 22: 0. Αἰγυπτίων. Sodann Üpot. 13, 18: 
ὧδε fo: ἐστίν. 17, 9: ὧδὲ ὁ νοῦς ὑ ἔχων σοφίαν von der Fähigkeit, Berborgenes 
zit erfennen u. zu erkunden, wie 2 Sam. 14, 20. Dan. 2, 30 x. Dagegen im altieſt. 
relig. Sinne von den Berftändni® des Billend n. ber Wege Gottes u. der Wähigfeit 
babon Zeugnis zu geben Mith. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία αὑτῇ; dgl. das vorauf: 
gehende ἐδίδασχεν. Marc. δ, 2: τίς ἡ σοφία + δοθεῖσα τούτῳ; Luc. 2, 40. 52, vgl. 
B. 47; Die σοφία des Sefustnaben ift der Grumd feiner σύνεσις u. ἀποκρίσεις. Wie 
entſchieden die Befähigung zu ſelbſtandigem Handeln, Reden ir. Zeugen ıc. darin liegt, 
erhellt ὅς. 21, 15: δώσω ὑμῖν σιόμα χαὶ σοφίαν. Wc. 6, 10: οὐκ ἴσχυον ἀντὶ- 
στῆναι τῇ σοϊξίᾳ καὶ τῷ πνεύματι ᾧ ἐλάλει. ὃ, 8; 7, 10. Eol. 1, 28: γνουϑετοῦν- 
τες πάντα ἀνθρωπον καὶ διδάσκοντες π. a. ἐν πάσῃ σοφίᾳ. 8,16. Die Beziehung auf 

&remer, Dibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. b7 
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den Oeilsratſchluß u. Heilswillen Gottes ſ. namentl. Eph. 1, 8. 9. Col. 1, 9; 3, 3: 
dv ᾧ εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ γνώσεως ἀπόχρυφοι, τρί. V. 8. 1 Car. 
1, 20: Χς ἐγενήϑη ἡμῖν σοφία ἀπὸ ϑεοῦ. 2 Betr. 3, 15: κατὰ τὴν δοϑεῖσαν αὐτῷ 
σοφίαν ἔγραψεν ὑμῖν, u. jo wird man mol A’yog σοφίας u. λόγος γνώσεως 1 Gr. 
12, 8 fo unterfdeiden dürfen, daß letzteres zu dem erfteren ſich analog verhält, mie die 
— γλωσσῶν zu den γένη γλωσσῶν V. 10, fo daß A. σοφίας ein über das bit: 
berige u. allgem. Berftändnis bes göttl. Heilsrates u. Willend hinausgehendes BVerftändns 
enthält, welches der A. γν. klar legt u. anwendet. Ihre prattiſche Bed. für die Bemil- 
rung des Chriftenftandes, ſ. Col. 4, 5: ἐν σοφίᾳ πιριπατεῖτε πρὸς τοὺς ἔξω Tor χωρὸν 
ἐξαγοραζύμενοι, |. oopög, u. nad dieſer der altteftamentl. ma>n in neuteftamentl. Be 
ftimmtheit entſprechenden Seite erfheint der Begriff im Br. Hat. 1, 5; 3, 18. 16. 17. 
Sie ifl befondere, der Heildmirkfamfeit Gottes bzw. dem Geiſte Gottes entftaummende Gabe, 
ſowol wo es ſich um außerordentl. als mo es ſich um allgem. chriſil. Befähigung hankelı 
Marc. 6, 2. ct. 6, 3. 1Cor. 12, 8. Eph. 1, 8. 17. Col. 1, 9. Jac. 1, ὅ; 3, 
15. 17: ἡ ἄνωθεν σοφία, u, ſteht auch in dieſer Hinſicht ebenſo wie inhaltlich gegenüber 
€) der σ. ἐπίγειος ψυχική, Yal. 3, 15; σαρκική 2 Cor. 1, 12. ἀνθρώπων 1 Cır. 
2, δ. ἀνϑρωπίνη 2,13. τοῦ αἰῶνος τούτου 1 δοτ. 2, 6. τοῦ κόσμου τούτου 1, 20; 
8, 19; vgl. 1 Cor. 1, 17. 19. 21; 2, 1. 4. Col. 3, 16. — Ueber das Berbältnis 
bes Begrifjs zu den Synon. φρόνησις, σύνεσις, γνῶσις Eph. 1, 8. Eol. 1, 9; 2,3 
ſ. o. ©. 895. — Bol. Oehler, die Grundzüge der altteftamentl. Weisheit, Tübingen 
1854. Derfelbe, Theol, des A. T., 8 235f. Schulz, altteftamentl. Theologie 
4. Aufl, ©. 477 ff. 512 ff. Delisfh, Comment. zu den Prov., Eimleitung $ 4. 
Siegfried, Philo von Aler., ©. 23. 215 ff. u. a. 


Σπέρμα, τος, τὸ, Same, Saat, ſowol das, mas gejäet wird als den Keim neuer 
Frucht in ὦ tragend, als aud das Gefäte, die aus der Ausſaat ermahfene Saat. In 
erfterem Sinne bilvlih Jos. Ant. 11, 5, 3: παρεκάλει δὲ τὸν ϑεὸν σπέρμα τι καὶ 
λείψανον ἐκ τῆς τότε συμφορᾶς αὐτῶν καί αἰχμαλωσίας πέρισώσαντα καὶ πάλιν εἰς 
Ἱεροσόλυμα καὶ τὴν οἰκείαν γῆν ἀποκαταστήσαντα. Ibid. 12, 7, 3: τὰ αἴσχιστα 
παϑεῖν χαὶ μηδὲ σπέρμα τοῖ γένους ὑμῶν ὑπολειφϑῆναι. Plat. Tim. 23, B: πέρι- 
λειφϑέντος ποτὲ σπέρματος βραχέος. So LXX = mi Deut. 3, 3: ἐπατάξαμιν 
αὐτὸν ἕως τοῦ μὴ καταλιπεῖν αὐτοῦ σπέρμα. ϑεῖ. 1, 9: εἰ ur κέριος σαβαὼϑ 
ἐγκατέλιπεν ἡμῖν σπέρμα u. aus diefer Stelle Röm. 9, 27. So aub Jeſ. 14, 22: 
ἀπολῶ αὐτῶν ὄνομα καὶ κατάλειμμα καὶ σπέρμα, 7237 27) κῶν Ὁ. 15, 9: apı 
τὸ σπέρμα Μωὰβ καὶ τὸ κατάλοιπον “δαμά, RM —8 Auch Jeſ. 6, 13: —*— 
ἅγιον τὸ στήλωμα αὐτῆς dürfte hierher gehören. Aus den Apokr. vgl. Sap. 14, ὃ 
ἀπέλιπεν αἰῶνι σπέρμα γενέσεως. 1Esr. 8, 87: ἕως τοῦ ur καταλιπεῖν ῥίζαν wi 
σπέρμα καὶ ὄνομα ἡμῶν. — UÜrfprüngl. eigentl. von Pflanzenfamen gebr. wird σπ. dann 
auch übertr. auf lebende Wefen, u. danach ift der Spradgebraud zu orbnen; bebr. 71. 
1) von Pflanzen, a) Same; im N. T. Mith. 13, 24. 27. 32. 37. 38. 2 Cor. 9, 10. 
Der Blur. Marc. 4, 31. 1 Cor. 15, 38 wie aud in der Prof.-Gräc. von verſchiedenen 
Gattungen von Samen, Gämereien, ev. 26, 16. Dan. 1, 12; andere sel. 61, 11. 
b) Das Geſäte, die Saat; 1 Sam. 8, 15: καὶ ra — ὑμῶν καὶ τοὺς ἀμπελῶ- 
γας ὑμῶν ἀποδεχτώσει, bebr. ὈΞΉΣΙ, bie einzige Stelle, an der der Plur. von sr fih 
findet, Alex. τὸ σπέρμα ὑμῶν. — 2) übertr. auf lebende Weſen, a) vom männl. 
Samen; fo bei Xen., Plat., riftot., Blut. u. a., f. Lexx. Aus der bibl. Gräc. vgl. 
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Lev. 15, 16; 17, 18 m. d. Nicht im N. T.; zu Hebr. 11, 11 vgl. unter καταβολή 
S. 189f. Nur 1905. 3, 9: πῶς ὃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἁμαρτίαν οὐ ποιεῖ, 
ὅτι σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ μένει Mnüpft an diefen Gebrauh an u. on. ϑεοῦ ift nad 
dem Zufammenbange die αὔτ. Leben wirkende Oottestraft in den Gläubigen, der fie ihre 
ὅτ. Art verdanken, alfo der ihnen zu Zeil gewordene heil. Geift, vgl. Joh. 1, 13. 
Bgl. Huther 5. Ὁ. St. b) von der Nachkommenſchaft. Diefer Gebrauch des Wortes 
nimmt in ber bibl. Gräc. entfprehend sr die breitefte Stelle ein u. berührt ſich mit 
dem poetifhen Gebrauh von σπέρμα in der Prof.Gräc., ift aber mit dem Teßteren 
nicht zu ibentificieren; vielmehr bleibt, wie fih zeigen wird, das bibl. σπέρμα voljtändig 
unbeeinflußt u. bält ſich ftreng an das hebr. »ar, durch welde Beobachtung die al. 
3, 16 anfceinend vorliegenden Schwierigkeiten fih wie ſich dann ergeben wird, einfach 
erledigen. 

In der Prof.Gräc. findet fih σπέρμα von der Nachkommenſchaft, mie gejagt, nur 
im poet. Spradgebraud bei Pind. u. den Tragg., denen alle von Georgi, vindiciae 
Ni. Ti. ab hebraeismis p. 87 sqq. gefammelten Beifpiele angehören. Thuc. 5, 16, 5 
it einem Drafeljprude entnommen, u. an der einzigen Stelle der Profaiter Plat. Legg. 
9, 853, C: ἀνϑρωποί re καὶ ἀνθρώπων σπέρμασι νομοϑετοῦμεν ift der Ausdrud mit 
Bemußtfein als ein bildliher gewählt, hergenommen von pflanzlihem Samen um einer 
ſogleich folgenden bildl. Ausführung willen. Als poet. Ausor. ermangelt σπέρμα in diefem 
Sinne aud fo fehr der feiten Grenzen, innerhalb deren es gebraudht wird, daß es 3. Ὁ. 
Soph. O. R. 1077: τοὐμὸν δ᾽ ἐγώ, el σμικρύν ἐστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσομαι den 
Bater bz., aljo an 2, a anſchließend, vgl. Soph. Oed. Col. 214: τίνος εἰ σπέρματος 
ξεῖνε πατρόϑεν; während or. von der Nachkommenſchaft an die Bedeutung Saat (1, Ὁ) 
anfdließt. Werner δὲ). or. aud nicht zunächſt collectivifh die Nachtommenſchaft, am wenigften 
die gefammte Nachkommenſchaft, fondern zunähft u. meiftenteil® den Einzelnen, 
das Find, den Sprößling, Sohn oder Tochter; fo Aeschyl. Choeph. 496: σπέρμα 
Πελοπιδῶν. Sept. 456: Meyagevg Κρέοντος σπέρμα. Prom. 705: ᾿Ινάχειον on., 
die Tochter des Inachus; feltener Dagegen collectiviih — die Gefammtheit der Kinder, 
Geſchwiſter (nit einmal eigentl. Machkommenſchaft), 3. B. Soph. Trach. 1147: 
κάλει τὸ πᾶν μοι σπέρμα τῶν δμαιμόνων. Eur. Med. 669: παίδων ἐρευνῶν σπέρμ᾽ 
ὅπως γένοιτό μοι. Defter bei Aeſchyl. Daß aber auch diefe collect. Bed. ein rein poet. 
Gebr. des Wortes ift u. nicht im mindeften auf einem irgendwie befeftigten Sprachgebr. 
beruht, erhellt daraus, daß ftatt dieſes collect. Sing. ſich mehrſach der Plur. findet. Soph. 
Oed. Col. 600: γῆς durg ἀπηλάϑην πρὸς τῶν ἐμαυτοῦ σπερμάτων. 1275: ὦ σπέρ- 
ματ᾽ ἀνδρὸς τοῦδ᾽, ἐμαὶ δ᾽ ὁμαίμονες. 

Das bibl. — dagegen iſt entſpr. dem herb. »3; in erſter Linie ein Colleetiv— 
begriff, ja man fann ſagen nur Collectivbegriff, indem an den wenigen St., an denen 
ἐδ von einem Cinzelnen ftebt, wie Gen. 4, 25. 1 Sam. 1, 11, diefer Einzelne die Nach— 
tommenjdaft ift u. im fich beſchließt, bzw. repräfentiert, vgl. 1 Sam. 2, 20: ἀποτίέσαι 
σοι χύριος “σπέρμα ἐκ τῆς γυναικὺς ταύτης mit 1, 11: δῷς τῇ δούλῃ σου σπέρμα 
ἐνδρύς = DEIN 5}, proles mascula. Zu Gen. 4, 25: ἐξανέστησέ μοι ὁ ϑεὺς on. 
ἕτερον ἀντὶ Ἄβελ ὃν ἀπέκτεινε Καὶν vgl. B. 26; 3, 15. Außer an jenen beiden Stt. 
in Beziehung auf einen Einzelnen nur nod Gen. 21, 13, fowie 2 Sam. 7, 12. 1 Chron. 
17, 11 in der David gegebenen Verheißung, an legterer Stelle: ern ΡΣ 
Ta mm Tor worne. Wie δεῖ. 59, 51: mar Sr ven ὭΣ vom zeigt, ba. 51 
zunächſt die unmittelbare Nachkommenſchaſt, die Kinder, Gen. 21, 13; 15, 3, daher auch 
on. einmal — 73 Deut. 25, 5; jedoch vorwiegend bie geſammte Nahtommenfgaft, melde 
fi auf Einen Stammpvater zurüdführt, daher Gen. 13, 16: ποιήσω τὸ σπέρμα σου ὡς 
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τὴν ἄμμον τῆς γῆς. 15, 18. 18; 22, 17: πληϑύνων πληϑυνῶ τὸ σπέρμα συν. 
28, 14; 32, 12 n. a. Daher es aud in die Bed. Geſchlecht, Stamm übergeht, y 8. 
—* 51, Masbam Ar, stirps regia 2 Kön. 11, 1; 28, 25. Jer. 41, 1, ü. vn 
ganzen Bolt Israel 2 Esr. 9, 2: παρήχϑη σπέρμα τὸ ayıov ἐν λαοῖς τῶν γαιῶν, wein 

micht diefe Stelle unter 2, a gebört. Ja es 8). in Ausorüden wie σπ. τῶν δούλων ver 
Bi. 69, 37; Prov. 11, 18: on. δικαίων, Jeſ. 65, 23: om. εὐλογημένον, τὴ arm MM, 
gef. 1, 4: Own 51, om. πονηρόν, Jeſ. 57, 4: pi Mr, on. ἄνομον, Bi. 37, 9 
DaB ar wie fonft γώνημα, eine geiftig-fittl. Gemeinſchaft Ohne Rüdfibt auf Stamme: 
genofenfhaft. CA. Gesenius, thes. 8. v. Speziell wird sur, σπέρμα von dem Belk 
Israel als der Nachkommenſchaft Abraham oder Jakob Israels gebraucht, zu Der dam 
Jémael reſp. Eſau mit ihren Nachkommen nicht gerechnet werden, vgl. Gen. 21, 12: 6 
᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα mit B. 13: καὶ τὸν υἱὸν τῆς παιδίσκης εἰς ἔϑνος μέγε 
ποιύσω αὐτόν, ὅτι σπέρμα σύν ἐστιν. en. 28, 4. 13. 14. Pf. 105, 6. ϑεῖ. 41, δ 
gIer. 33, 36. 2 Kön. 17, 20. Vf. 45, 25. Ser. 31, 36. 37. Neh. 9, 2. Aufſerden 
noch von einzelnen Geſchlechtern, wie dem Geſchlechte Aarons, Davids n. a. 

Ueberall tft — jene feltenen Ausnahmen abgeredinet — Fr u. bemgemäß σπέρμε 
ein Eollectinbegriff, am deſſen Stelle der Plur. fi nirgend findet, u. bleibt es art 
in den altteflam. Apofr, Sap. 3, 16; 10, 15; 12, 11. Sir. 1, 13; 10, 19; 41, 6; 
44, 11. 12. 13. 21; 45, 15. 21ff.; 46, 9; 47, 20ff. Tob. 1, 1.9; 4, 12. Geh 
Hari. 12. 1 Mec. 5, 62; 7, 14. 2Mec. 7, 17. 3 Mec. 6, 3. Nur Suf. 56 mt 
em eingelner angeredet: σπέρμα Χαναὰν καὶ οὐκ ᾿ΙΟοὐδα, τὸ κάλλος ἐξηπάτησέ σε, abkı 
ſchwerlich anders, als wie man and im Deutfhen mit dem Abstractum „Brut“ Imst 
den ſchilt. 

Ein Collectivum bleibt on. auch im N. T. vgl. Apot. 17, 17: μετὰ τῶν lot 
πῶν τοῦ σπέρματος αὐτῆς 86. τῆς γυναικός. So δ). es die unmittelbare Nabfemmer: 
ſchaft, Kinder Mith. 22, 24. 25. Marc. 12, 19—22. Luc. 20, 28. Der Ausdtudek 
σπέρματος Javid Joh. 7, 42. Röm. 1, 3. 2 Tim. 2, 8 könnte unter 2, a geftelt wet: 
den, jedoch wahrſcheinlich ift auch hier die Bed. Nahfommenfhaft, vgl. Pf. 89, 5: ὠμόσα 
Javid τῷ δοίλῳ μου" ἕως τοῦ αἰῶνος ἑτοιμάσω τὸ σπέρμα σου, καὶ οἰκοδομήσω & 
γενεὰν καὶ γενεὰν τὸν ϑρόνον σου, welche Stelle zurückweiſt auf 2 Sam. 7, 12. Bat. 
Act, 13, 23: τούτου (sc. Savid) ὁ ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν ἤγανι 
τῷ Ἰσραὴλ σωτῆρα ἵν. An allen nody übrigen Stellen or. Afoaau Luc. 1, 55. Mt 
8, 33. 37. ect: 3, 25; 7, 5. 6. Röm. 4, 13. 16. 18; 9, 7. 8; 11, 1. 26m. 
21, 22. Sal. 3, 39: Gebr. 2, 16; 11, 18. Ber diefem fi ſtets gleichbleibendet 
Sprachgebr. fpeciel au bei Paulus ift e8 von vornherein nicht leicht denfbar, daß Gl 
3, 16: τῷ δὲ Aßoaspı ἐρρέϑησαν ai ἐπαγγελίαι χαὶ τῷ σπέρμανι αὐτοῦ. οὐ λέγει" wi 
τοῖς σπέρμασιν, ὡς ἐπὶ πολλῶν, ἀλλ᾽ ὡς ἐφ᾽ ἑνὸς " καὶ τῷ σπερματί σου, ὃς ἔστι 
Χριστός der Ap., melden ſonſt der Sing. ſtets ein Collectiobegriff ift, den Singular 1. 1. 
Plural untericeide wie Nachtomme u. Nachkommenſchaft, zumal 3. 29: εἴ δὲ ὑμεῖς Ar, 
ἄρα τοῦ ,Αβραὰμ “σπέρμα ἐστέ, κατὰ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι, worauf B. 16: Kinausblidt: 
ἄχρις οὗ ἔλϑῃ τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, unzweidentig σπέρμα collectiviſch ſteht αὶ 
braucht das ὅς ἐστι Χριστός B. 16 nicht irre zu machen, denn’ Chriſtus Ὁ: δ. der Meffins ἢ 
wie Iſaal die Naqhtommenſ chaft Abrahams, dieſelbe in ſich beſchließend u. darſtellend υμῖ. 
Kim. 9, 7: οὐδ᾽ ὅτι εἰσὶ σπέρμα “Ἵβραὰμ, πέντες τέκνα, ἀλλ᾽ ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑή- 
σεται σοι σπέρμα. Auch ſpricht nicht das ὅς ἐστι Χο die Folgerung aus, welde δὲ 
Apoftel aus‘ dem Singular zieht, fondern diefe iſt B. 17—29 enthalten u. bommt αἴ 
B. 28. 29 zu dem Schluß, dent der Apoſtel anftrebt: ἅπαντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐστὲ ὃ 
Χῳ Tv. εἰ δὲ ὑμεῖς Χυ, ἄρα τοῦ Aßo. σπέρμα ἐστέ, κατὰ τὴν ἐπαγγελίαν κληρονύμοι. 
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Das ὃς ἐστι Χς ἰῇ nie Deutung des Sing. σπέρμα, als wenn es δίεβε: τὸ δὲ on. ἐστὶ 
η, fondern Erinnerung an das, mas die Leſer fo wie fo wißen, daß die Nahlommen- 
ſchaft Abrahams in dem Meſſias fib darftellt, u. daß von da aus Die frage zu bes 
antworten ift, wer denn au den Erben der VBerheißung gehöre Es giebt 
zwar σπέρματα Afgasu, Nachtommenſchaften Abr., neml. außer Iſaak bzw. Israel 
auch ποῷ Die Yinien Yömaeld veip. Efaus, aber nit den Nachkommenſchaften, fondern 
ver Einen Nachkommenſchaft, melde ſtets allein gemeint ift mit dem om. 4. u. 
melde in dem Meſſias und vor Augen fteht, oder auch welde durch Chriſtum vermittelt 
wird, gilt die Verheifung, Nahlommenfhaften aber würden e8 fein, wenn es darauf 
anfäme, dad doch nur zwifcheneingelommene Geſetz zu halten, [εἰ es, daß dasſelbe als eine 
Zuthat zur Verheißung aufgefaßt wird oder als eine Beihränfung, während der Verheißungs— 
bund feinen bleiben läßt, was er ift, fondern ihn zu einem Berbältnis zu Chrifto nötigt, 
ws welchem alled andere, alle Befonderung u. Scheidung ihr Ende findet; daher die (ὅτε 
innerung an die Wirkung der Taufe 8. 27. Σπέρματα ald Collectivum, Dagegen σπέρμα 
von einem Einzelnen zu fahen, liegt nicht bloß dem Epradigebr. de8 Paulus fein, fondern 
würde aud nicht einmal dem oben aufgezeigten Spradgebr. entfpreben, von welchem die 
Leer des Gal.-Briefes ſchwerl. eine Ahnung gehabt haben. Ihnen dürfte σπέρμα in der 
Berwendung an unferer Stelle nur aus dem durch die bibl. Gräc. beeinflußten Spradhgebr. 
befannt geweien fein, Wie wenig aber Diefer Gebr. mit jenem poet. σπέρμα zu thun bat, 
exgiebt ſich ſchließl. noh aus einer Beobadtung, melde das für Gal. 3, 16 gewonnene 
Ergebnis ihrerfeitd nur beſtätigt. Die griechiſch fehreibenden jüdiſchen Schrififteler neml. 
meiden σπέρμα im Sinne von Nachtommenſchaft vollftändig, gebrauhen dagegen — u. 
Yazu nur an fehr wenigen Stt. — den Blur. σπέρματα. So der Verf. der ald 4. Ὁ, 
der Macc. unter des Joſephus Namen gehenden Shrift de rationis imperio 18, 1: ὦ 
τῶν Αβραμιαίων σπερμάτων ἀπ΄γονοι παῖδες ᾿Ισραηλῖται. ferner Jos. Ant. 8, 7, 6: 
παῖς οὗτος ἦν, Ιδουμαῖος γένος, ἐκ βασιλικῶν σπερμάτων (vgl. τὸ σπέρμα τῆς βασι- 
λείας 2 Rön. 11, 1. 2 Ehron. 22, 10: ἐκ τοῦ σπέρματος τῶν βασιλέων 2 Kün. 24, 48), 
ſowie endlih Phocyl. 18: σπέρματα μὴ κλέπτειν, misverſtändl. Umfchreibung von Ye. 
18, 21: ano τοῦ σπέρματός σοῦ οὐ δώσεις λατρείεων κελ. Dies die einzigen Stt., 
an denen bei hellenift. Schrififtelleun fid der Ausbr. findet, während wenigſtens dem Joſ. 
der Gebr. von σπέρμα doch ſehr nahe gelegen hätte. Offenbar klingt das altteft. σπέρμα 
dem griedh. Ohre jremd, u. die Helleniften gebr. den Plural mwahrfheinl. in Anlehnung an 
φπέρματᾳ bei den Tragg., wie menigftens angeſichts der gehobenen Diction 4 Mec. 18, 1 
u. ebenjo für das Gedicht des Photylives wahrſcheinl. ift, fo daß als proſaiſcher Beleg nur 
Jos. Ant. 8, 7, 6 übrig bleibt. Möglih, daß dieſes σπέρματα beeinflußt ıft durch den 
im nachbibl. Hebr. zumeilen fib findenden Plur. misst (von mer, Bamilie, entipr. 
rem hebr new, vgl. Burtorf) Miſchn. Sanhedrin 4, 5; Outelos zu Gen. 4, 10, 
welcher die jpäteren Nachlommen, der Sing, Ir dagegen die unmittelbaren Nachlommen, 
die Kinder bz. fol; vgl. Geiger in der Zeitfhr. der deutich:morgen!. Geſellſchaft, 12 
(1858), ©. 307 fj. Diefer Gebr. des Plur. würde nur den Plur. bei Joſ. a. a. D. 
begreifl. machen, nit aber an den beiden anderen Stellen, am menigften bei Photylivee. 
Fur Sal. 3, 16 aber trägt dieſe Beobachtung gar nichts aus, denn erſtlich 
wird, diefer aus dem Unterſchied zwifhen der Bamilie u. den Familien eined Stamm: 
vaters fi von felbit ergebende Unterſchied zwifben Sing. u. Plur. doch nur höchſt felten. 
im nachbibl. Hebr. gemadt, u. der Ging. ift aud bier das gewöhnliche, u zweitens trifft 
die ſe Unterfheidung zwiſchen >93 von der unmittelbaren Nachlommenſchaft u, τὴν ΣΤ von den 
ipäteren Geſchlechtern nicht im Gerinaften mit dem von Paulus hervorgehobenen Unterſchiede 
zwiſchen εἷς u. πολλοί zufammen, denn auch der Singular ift u. bleibt an dem von Geiger 
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beigebrachten Belegftellen, was er {εἴ δ nur verfäumt zu bemerfen, ein Collectivum. Ja 
im Gegenteil, — es würde fi ein für Paulus ganz unmögliher Gebante ergeben, wenn 
er den σπέρματα = τόσ in biefem Sinne die Verheißung abiprähe. Eben darum 
erübrigt für Gal. 3, 16 nur zu untericheiden zwifhen Nachkommenſchaft u. Rahlommen- 
ihaften in dem oben angegebenen Sinne u. an Gen. 21, 12. 13; Röm. 9, 7: ἐν 
᾿Ισαὰκ χληϑίσεταί σοι σπέρμα zu denten, wozu dann Cal. 3, 28: οὐχ ἔνε Ιουδαῖος 
οὐδὲ Ἕλλην vorzüglih paßt; daß aber Paulus an die verſchiedenen Nachkommenſchaften 
Abrahams denkt, dürfte auch Gal. 4, 22 ff. bezeugen, fo daß von einem rabbinifierenden 
Berfahren des Apofteld nicht im entfernteften die Rede fein fann. Im Uebrigen ift bei 
der vorgetragenen Erflärung die Schwierigkeit, Χς 8. 16 collectivifb faßen zu müßen, 
wofür man auf 1 Cor. 12, 12 verweift, nicht vorhanden. — Bol. Wiefeler, Hofmann, 
Meyer u. 4. 3. Ὁ. St., ſowie Tholud, das A. T. im N. T., 6. Aufl., ©. 61 ff. Su- 
renhusius, βίβλος καταλλαγῆς, p. 573sqg. Nirgend ift der Spradgebraub von σπέρμα 
gründlich unterfudt. 


Σταυρός, οἵ, ὃ, von der Wurzel στὰ in ἵστημι, lat. instaurare, restaurare, Eur: 
tius 212; 1) Pfahl, Balifjade, Hesych.: σταυροί" οἱ zurunenny'reg σχόλοπες, χάρακες, 
καὶ πάντα τὰ ἑστῶτα ξῦλα. Hom. Hrdt. Thuc. Zen. 2) Richtpfahl, ein Marter: 
werkzeug für die Strafe des ἀνασχολοπίζειν Hrdt. 4, 202, um fchwere Verbrecher grau: 
fam zum Tode zu bringen, vgl. Hom. Il. 18, 176; in der form 3) des vierarmigen 
Kreuzes (2 Sam. 21, 5—9?) von den Puniern zu den Römern gelommen; ſ. Zödler, 
das Kreuz Ehrifti, S. 70. „Die Kreuzeöftrafe galt für die furhtbarfte u. höchfte (summa 
supplicia, supremum, crudelissimum teterrimumque, Cic. Verr. δ, 64), u. wurde urfpr. 
nur bei Sclaven angewandt, fo daß Kreuzigung u. servile supplicium gleihbedeutend (Cie. 
pro Clu. 66. Phil. 1, 2. Liv, 22, 23. Plaut. Mil. 2, 4, 19. Tac. Hist. 4, 3, 11; 
Ann. 3, 50 ete.), doch auch bei Freien, aber nur humiles u. Provinzialbemohner ; cives 
durften nicht gefreuzigt werden. Die Verbrechen, melde mit dieſer Strafe belegt waren, 
find Straßenraub u. Seeräuberei, Meuchelmord, Fälibung u. falſches Zeugnis, Aufruhr 
u. Hochverrat“; Pauly, Realenchkl. Urt. „erux“, 2, 768 ff. Sie wurde erft von Eon- 
ftantin gegen das Ende feiner Regierung in Rüdfiht auf das Ehriftentum abgeſchafft. Den 
Eindrud derfelben bezeugt die Vergleibung, melde Blut. von ihr bernimmt de sera num. 
vind. 9 (554, A): τῷ μὲν σώματι τῶν κολαζομένων ἕχαστος κακούργων ἐχφέρει τὸν 
αὑτοῦ σταυρόν " ἡ δὲ κακία τῶν χολαστηρίων ἐφ᾽ ἑαυτὴν ἕχαστον ἐξ αὑτῆς τεχταίνε- 
ται, δεινή, τις οὖσα δημιουργὸς οἰκτροῦ καὶ σὺν αἰσχύνῃ φόβους τε πολλοὶς καὶ 
πάϑη χαλεπὰ καὶ μεταμελείας καὶ ταραχὰς ἀπαύστους ἔχοντος. Es ἰῇ fomit Todes: 
ftrafe, Shandpfahl u. Marterwertzeug zugleid. Ueber die Art u. Umftände 
der Sreuzigung ſ. Zödler a. a. D., Beil. 7, ©. 433 ff. In der bibl. Gräc. nur im 
N. T. (oravpow Eſth. 1, 10 — "Ibn. Auf. Eſth. 6, 15), u. zwar 8) von der über 
Chriſtus durch die röm. Obrigfeit verhängten Todesitrafe Mith. 27, 40. 42. Marc. 15, 
30. 32. Luc. 23, 26. Joh. 19, 25. 31. Phil. 2, 8. Hebr. 12, 2: ὑπέμεινε σταυρὺν 
αἰσχύνης καταφρονήσας vgl. Sal. 5, 11: τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Daß Tragen 
des Kreuzes zur Richtſtätte (f. Plut. a. a. D., Artemidor. Oneiroerit. 2, 56: ὁ μέᾶλων 
σταυρῷ προσηλοῦσϑαι πρότερον αὐτὸν βαστάζει.) Mith. 27, 32. Marc. 15, 21. Luc. 
23, 26. 808. 19, 17. Das Anheften des Schulbtitel® Joh. 19, 19 u. Parall. vgl. 
Zöckler ©. 434. Un das Tragen des Kreuzes feitens des zum Tode Berurteilten fließt 
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fib b) der Ausdr. Mtth. 10, 38: ὃς οὐ λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὐτοῖ καὶ ἀκολουϑεῖ 
ὀπίσω μου. 16, 24: εἴ τις ϑέλει ὀπίσω μου ἐλϑεῖν, ἀπαρνησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω 
τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑείτω μοι. Marc. 8, 34; 10, 21. Quc. 9, 23; 14, 27: 
ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὑπίσω μου, οὐ δύναται εἶναί μου 
μαϑητής. Bon der befannten Sitte bergenommen ift das Bild verftändl. auch abgefehen 
von der Kreuzigung Chrifti (gegen Meyer u. a.); vgl. Pesikta rabbathi sct. 31, 57° 
(bei Levy, neuhebr. u. hald. Wörterb. 5. v. 152): JrIoW DTR> ὉΧΡ Jin mım pre 
su br ne, Iſaak war mit dem Holz beladen wie Jemand, der fein eignes Kreuz 
auf feiner Schulter trägt — ein Beweis dafür, daß die Annahme, died Wort Jeſu babe 
erft ex eventu formuliert werben können, falfh if. Durd die Hinweifung auf ſich felbit 
u. das ibm bevorftehende Ende feines Weges nimmt Chriſtus dem Bilde die Beziehung 
auf eine wirflihe Verſchuldung, jo daß nur die Beziehung auf das den Yüngern von der 
Welt ber bereitete Leiden übrig bleibt, durch welches die Welt fie von ſich ausſcheidet, 
alfo die Beziehung auf Schmach und Tod, vgl. Hebr. 13, 13: τοίνυν ἐξερχώμεϑα 
πρὸς αὐτὸν ἔξω τῆς παρεμβολῖς τὸν ὀνειδισμὸν αὐτοῦ φέροντες. Demgemäf fteht 
or. in biefem Sinne von dem Leiden um Chrifti willen, (vgl. Herm. Past. Vis. 3, 2,1: 
Ülvexev τοῦ ὀνόματος), wie aud nod Chryſ. εὐ, während Theopbyl. es zugleih auf 
τῶν τῆς σαρκὺς ϑελημάτων τὴν νέχρωσιν beziehen will, vgl. Ign. ad Trall. 11, 2, ein 
Gedanke, der dur Gal. 5, 24 (j. σταυρόω), Röm. 6, 6 (j. συσταυρόω) nicht geſtützt 
wird. €) An die Bed. des Kreuzestodes Chriſti knüpft ein inhaltlih hervorragender Teil 
des paulin. Sprachgebrauchs an; fo wenn dad Wort der apoftol. Verkündigung als ὃ 
λόγος ὃ τοῦ σταυροῦ 1 Cor. 1, 18 bz. wird, vgl. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ 
τοὺς ἀμφοτέρους... τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ σταυροῦ, Ὁ. i. durch den von Chriſtus erlittenen 
Tod der Schmah u. Schande; Col. 1, 20: εἰρηνοποιήσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυ- 
ροοῦ αὐτοῦ. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ χαϑ᾽ ἡμῶν χειρύγραφον . .. καὶ αὐτὸ Toxev ἐκ 
τοῦ μέσου προσηλώσας αὐτὸ τῷ σταυρῷ, wonad fein Tod das Urteil u. die Gerichts: 
vollziehung über unfere Sünde in fich ſchließt (vgl. Sal. 3, 13 unter κατάρα), weshalb 
alles darauf antommt, wa μὴ κενωϑῇ ὃ σταυρὸς τοῦ Χυ. Indem Chrifti Kreuz auf 
der einen Seite das Denkmal des Berhältniſſes zwiſchen ihm u. der Welt if, auf ber 
anderen Seite dasjenige, woran die Erlöfung u. der Heilsftand geknüpft ift, ergiebt ſich 
dem Apoſtel die ein zwiefaches enthaltende Ausfage Sal. 6, 14: εἰμοὶ δὲ μὴ γένοιτο 
καυχᾶσϑαι εἰ μὴ ἐν τῷ σταυρῷ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv, δι οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύ-- 
ρωται κἀγὼ κόσμῳ. Deshalb ift die Gegnerſchaft des Kreuzes Chrifti eine Gegnerſchaft 
der auf diefem Wege ber größten Erniedrigung ftatt auf dem Wege der Macht⸗ u. Herr: 
Lichteitöerweifung (Phil. 2, 5 fi.) vollbrachten ι Erlöfung,, Phil. 3, 11: ἐχϑροὺς τοῦ or. 
τοῦ Χυ. Gal. ὃ, 14: ἵνα τῷ σταυρᾷ Xv μὴ διώχονται. 5, 11: ἄρα κατήργηται 
τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. — Es unterſcheidet fih diefe paulin. Art von dem Tode 
Ehrifti zu reden von der der johann. u. petrin. Schriften u. des Hebräerbriefes, melde, 
wie au fonft Paulus, von dem Blute bzw. von dem Opfer Ehrifti ausfagen, was bier 
vom Kreuze audgefagt wird, dadurch, daß es nicht die Opferidee als folde ift, welde bier 
betont wird — dann heißt e8 αἷμα τοῦ or. Col. 1, 20 —, fondern das, was Chriftus 
von der Welt her widerfahren ift, ifl αἵδ᾽ das Vollmaß der Verwerfung Ehrifti in munders 
barer Weife Mittel der Erlöfung geworden, u. eben diefe Eigenart des fonft ald Opfertod 
bezeichneten Todes fol hervorgefehrt werden. — Bgl. das die früheren Arbeiten antiquierende 
Wert von Zödler: Das Kreuz Chrifti. Religionshiftorifhe u. firhl.-arhäol. Unterfuhungen. 
Gütersloh 1875. Art. „erux“ in Pauly’s Realenchkl. der clafj. Altertumswißenſchaft 2, 
768 ff. Winer, Realwörterb., Art. „Kreuzigung“. 
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Σταυρόω, A) Biähle oder Paliffaden machen, einfhlagen, daher mit Paliſſaden ver: 
fehen, damit befeftigen, Thuc., Diod.; σταύρωμα Berihanzung, Zen. Thuc. Plut. Die. 
2) von der Etrafe ber Kreuzigung = == ἔτ euzigen, fynon. σχολοπίζειν, beide jedoch feltm 
in der Brof. Grac., gewöhnl. draarangorr Ian. ἀνασχολοπίζειν, cf. Xen. An. 3, 1, 17: 
ὃς καὶ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ τεϑνηχότος ἀποτεμὼν τὴν κεφαλὴν xul τὴν χεῖρα ἀνεσταί- 
ρωσεν. Bei Hrdt. ift ἀνασχολυπίζειν häufiger, aud fpäter 5. B. bei Polyb. finder jih 
Iegtereß noch neben avagr., doch nimmt ber Gebrauch von ἄναστ. zu u. ift bei Polsk, 
vorwiegend, — vielleiht zufammenbängend mit der um diefe Zeit fallenden Einführung 
der Kreuzesform von den Karthagern ber. Bei Plat. Gorg. 473, C bürfte es, men 
man die Bed. bei Xen. in Betracht zieht, wie bei dieſem ποῷ — aufplählen, aufipiefen 
fein; daß Polyb. nicht mehr bie Form des Wuffpießend im Sinne bat, dürfte durd 
8, 23, 6 erbellen. 1, 11, 15; 1, 24, 6; 1, 79, 4 ift ε als punifhe Zodesitrafe be 
richtet, 5, 54, 5 als ſyriſche. — Das Simpl. Efih. 7, 10. Zuſ. Eſth. 6, 1 — πῇ, 
aufhängen. 

Die vorzugsweife Verwendung des Simpl. in der neuteſtam. τᾶς. bürfte damit zu 
fammenbängen, daß εὖ ben neuteftamentl. Schrififtellern mehr auf die Thatſache der ip 
gearteten Strafe, αἴϑ auf die Art ihrer Vollziehung durch Hinaufheben (ἄναστε.) antomm. 
(Artemidor gebraudt nur das Simpl., Oneirocrit. 1, 76; 2, 73). Es ſteht im R. T. 
3) von der Kreuzigung Chriſti With. 20, 19, 23, 34; 26, 2; 27, 22. 23. 26. 31. 
35. 38; 28, 5. Marc. 15, 13. 14. 15; 20, 24. 25. 27; 16, 6. Luc. 23, 21. 23. 
33; 24, 7. 20. 808. 19, 6. 10. 15. 16. 18. 20. 23. 41. ct. 2, 36; 4, 10. 
pol. 11, 8. 1 Epr. 2, 8. 2 Cor. 13, 4. Der fchreiende Widerſpruch, in welchem biee 
entehrendfte Strafe mit dem ſteht, an welchem fie vollzogen wurde, findet feinen Ausdrut 
1 Cor. 2, 8: τὸν χύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν. Daher Xs ἐἑαταυρωμένος der Φατοῖ: 
teriſtiſche Ausdruck für den Juhalt der apoftol. Berfündigung 1 Epr. 1, 13; 2, 2. Gal 
3, 1 (Muth. 20, 19; 28, 5. Marc. 16, 6), bedeutſam durch dag, was — von ihm 
gilt: ἐσταυρώϑη ἐξ ἀσϑεχείας, ἀλλὰ ζῇ ἐκ δυνάμεως ϑεοῦ 2 Cor. 13, 4, ἰουρίς de: 
durch, daß εὖ ὑπὲρ ἡμῶν geſchehen, vgl. 2 Cor. 1, 13: μὴ Παῦλος ἐσταυρῴϑη ὑπὲρ 
ὑμῶν; Died leitet über zu Ὁ} der Mebertragung des Wortes Cal. 5, 24: οἱ δὲ τοῖ 
Xv Iv τὴν σάρχᾳ ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑήμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίέαις, was πιάϊ 
von der fogen. Heiligung, der fortgehenden Bekämpfung der fündl. Lüfte zu verfiehen if, 
fondern von dem, was ig u. mit ber Gemeinſchaſt mit dem Gekreuzigten geſchehen u 
geſetzt iſt, hier als Selbftthat, Röm. 6, 6 als Widerfahrnig ausgedrüdt u. nach, dem unter 
παλαιός Bemertten zu verftehen; denn die σάρξ als beftimmende Macht gebört bei denen, 
die τοῦ Xv find, der Vergangenheit an, vgl. B. 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι. en ῇ 
denjenigen, der Ehrifto angehört, im diefer Gemeinſchaft mit Chriſto widerfahren, wat 
Chriſto von der Welt ber miderfahren iſt: ἐσταύρωται τῷ xogum Gal. 6, 14, mi 
binwiederum dieſes Verhältnis zu dem Gekreuzigten für ihm mit fih bringt, daß dam 
an dem mas Welt beißt, vollzogen ift, was fie Chriſto angethan: δ οὐ ἐμοὶ κόσμος 


* — 
ἐσταύρωται. 


᾿Ανασταυρόω, kreuzigen, eigentl. auf das Kreuz hinauf bringen, απϑ Kreuz bringen, 
nie aber — wieder freuzigen, |. u. σταυρόω, u. fo aud nicht Hebr. 6, 6, mo es von der 
Sünde des Abfalle: ἀκασταυροῖντας ἑαυτοῖς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ καὶ παραδειγματίζω- 
τας, vgl. mit Hebr. 10, 29: ὃ τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ χαταπατήσας χαὶ τὸ αἶμα τῆς dıs- 
ϑύχης xowor ἡγησάμενος, was darauf hinweiſt, daß die Betreffenden Ehriftum für dis 
Anderes gelten laßen, als diejenigen geihan haben, die ihn gefveugigt haben, vgl. 1 Car 
11, 27: ἔνοχος τοῦ σώματος καὶ τοῦ αἷμ. xvolov. Allerdings δ). ἀνα in manden 
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Compoſ. ſowol hinauf als zurüd. 2. Ὁ. ἀνασκευάζειν, ἀναπλεῖν u. a., aber ber 
Spradgebr. von avaor. ift zu confiant, u. die mehr griechiſche Färbung der Sprache de$ 
Hehräerbr. läßt e8 begreifen, daß an Stelle des in der Prof.-Gräc. ungebr. Simpl dag 
Compofitum gewählt if. Außerdem nötigt der Zufammenh., namentl, παραδειγματίζειν 
τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ nicht bloß nicht zu der Faßung „wieder kreuzigen“, fondern viel eber 
zur Anerkennung der Bed. freuzigen. 


Συσταυρόω, mitlreuzigen, nicht in der Prof.-Öräc. 8.) von der Vollziehung 
ber Kreuzeöftrafe an mehreren, Joh. 19, 32 τινά τινι, wie auch Lchm. Tdf. ἕτερ. Weſte. 
Mitb. 27, 44 flatt ai» τινε lefen, während diefelben Marc. 15, 32 σύν ftatt des Dat. 
der Rec. leſen. Mb) übertr. Röm. 6, 6: ὃ παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη, 
vgl. unter παλαιός ©. 144. Wit biefem Widerfahrnie iſt zugleich das Verhälmis zum 
Geſebe gelöſt Gal. 2, 19. 20: διὰ νόμου νόμῳ ἀπέϑανον ἵνα ϑεῷ ζήσω " Χῳ συν- 
ἑσταύρωμαι, vgl. 3, 13. 


Στέλλῳ,, στελῶ, ἔστειλα, ἔσταλκα; Aor. Paſſ. ἐστάλην. BZufammenhängend wit 
ἵστημι bedeutet es eigentl. ftellen, &) wohin fielen, ausrüften, fenden. Med. [ἰῷ 
rüften, mit folgendem Accuſ. S mozu, 3. B. τὴν πορείαν. Polyb. 9, 24, 4. ©» 
2 Mec. 5, 1. Sap. 14, 1. Im R. T. 2 Cor. 8, 20: στελλόμενοι τοῦτο μή τις ἡμᾶς 
uwuronre. Dann bz. es auch Mb) ftellen, feftitellen, zurüdjtelen, hemmen; fo im παι» 
tifhen u. mebicin. Sprachgebrauch, 3. B. die Segel einziehen, mit u, ohne igria von 
Homer an; einen Blutfluß hemmen ꝛc. Uebertr. 3. B. στείλασϑαι λόγον gegenüber παρ- 
ρησίᾳ φράσαι Eur. Bacch. 669. Cf. Philo de legg. spec. 772, E in Löepar, observv. 
Philon. ad 2 Thess. 3, 6: „recta disciplins inhabitans animo, χαϑ' ἑκάστην ἡμέραν 
ὑπομιμνήσκει τῆς ἀνθρωπότητος and τῶν ὑψηλῶν καὶ ὑπερόγκων ἀντισπῶσα χαὶ 
στέλλουσα." Das Med. von Perfonen in der Bed. [14 zurückziehen Polyb. 8, 22, 4. 
Bgl. Mal. 2, 5: ἔδωκα αὐτῷ ἐν φύβῳ φοβεῖσϑαί μὲ καὶ ἀπὸ προσώπου τοῦ ὀνό- 
ματός μου στέλλεσϑαι αὐτὸν — ron Niph. So 2 Thefl. 3, 6: στέλλεσϑαι ὑμᾶς 
ἀπὸ πωντὸς ἀδελφοῦ ἀτάκτως περιπατοῦντος. 


᾿ΑἈποστέλλῳ, 4) abfenden, entfenden, neml. zu einem beflimmten Zweck, mo: 
Durch es ſich non πέμπει» unterſcheidet, weldes nur Die Mebermittelung bz.; τινὰ εἰς, πρός 
τι 3. Ὁ. Muh. 15, 24; 20, 2. Luc. 4, 43: εἰς τοῦτο ἀπέσταλμαι. Hebr. 1, 14: εἰς 
διαχονίαν u. ὃ, Mit folgendem Inf. κηρύσσειν Marc. 3, 14. Luc. 9, 2. λαλῆσαι Luc. 
1, 19. Auch mit doppeltem Accuf. Act. 3, 26: ἀπέστειλεν αὐτὸν εὐλογοῦντα. 7, 35: 
τοῦτον ὃ ὃς ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπέστειλεν. 1 Joh. 4, 10: ἀπέστειλε τὸν υἱὸν 
αὐτοῦ ἱλασμὸν κιλ. B. 14: ὃ πατὴρ ἀπέσταλχε τὸν υἱὸν σῳτῆρα Tor χύσμου. (8 
ift aber wicht rihtig, wenn v. Hofmann zur Stüge feiner Anfiht, nur als der Menic: 
gewordene werde Jeſus Sohn Gottes genannt, fi Darauf beruft, daß der einfahe Accuf. 
auch das bz., was einer durd die Sendung [εἰ oder werde (Schrifibem. 1, 118). Dies 
ift nur dann der Fall, wenn die Bz. des Obj. dem enihaltenen Auftrage entſprechend ge⸗ 
wählt iſt, wie z. Ὁ. Marc. 1, 2: ἀποστέλλω τὸν ἀγγελόν μον πρὸ προσώπου σου. 
Luc. 14, 32; πρεσβείων», wie 19, 14. Dan wird aber ebenfo wenig fagen können, Gott 
babe Jeſum gefandi, daß ex fein Sohn fei, wie man ἀποστέλλειν τοὺς δοΐίλους Muh. 
21, 34 fi, δύο μαϑητάς 21, 1, ἱερεῖς Joh. I, 19 nicht fo erlären fann. Bol. Marc. 
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12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν " ἀπέστειλεν αὐτόν. Mtth. 21, 37: ὕστερον δὲ 
ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὺς τὸν υἱὸν αὐτοῦ. Vgl. namentlib 1 800. 4, 14: ὃ πατὴρ 
ἀπέσταλχε τὸν υἱὸν σωτῆρα τοῦ κύσμου, wo vi. befagt, wer der Geſendete 
ift, σωτ. wozu er gefendet ift oder was er fein fol, — eine Stelle, welde wenigſtens fin 
den johann. Ausdrud entfheidend fein dürfte. Vielmehr legt ſich die Gottesſohnſchaft θεῖα 
vor feinem Eintritt in die Welt um fo unabweisbarer nahe, als es nicht bloß εἰπίαῷ 
beit: ὃ ϑεὸς ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ, oder ὃν ἀπέστειλεν ὃ ϑεὸς Joh. 3, 34 wie 
von Johannes ἀπεσταλμένος παρὰ ϑεοῦ Joh. 1, 6, fondern auch hinzugefügt wird εἰς 
τὸν xoouov Joh. 3, 17; 10, 36. 1905. 4, 9, u. daß dies nicht bloß eine Sendung 
an die Welt {εἰ u. etwa von feinem öffentl. Auftreten an zu rechnen fei, wie man nad 
305. 17, 18 denken könnte, fondern aud in die Welt, erhellt Joh. 16, 28: ἐξζλϑὸον dx 
τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἰς τὸν κόσμον ᾿ πόλιν ἀφίημι τὸν κύσμον καὶ πορεύομαι 
πρὸς τὸν πατέρα. Daß Iefus gefendet fei von Gott, will u. fol den Auftrag, ben 
er auszurichten bat, u. die Autorität, die hinter ihm fteht, anzeigen, Job. 3, 34: ὅν ἀπέ- 
στειλὲν ὃ ϑεύς, τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ λαλεῖ. 5, 36. 38; 6, 29. 57; 7, 29; 8, 42; 
11, 42; 17, 3. 21. 23. 25; 20, 21. Mith. 10, 40. Marc. 9, 37. Quc. 4, 18. 43; 
9, 48; 10, 16. ct. 3, 20, u. fteht den up ἑαυτοῦ ἔρχεσθαι gegenüber Joh. 8, 42; 
5, 43; 7, 28. Daß es Gottes Sohn ift, den Gott gefentet, charakterifiert die Bed. 
der Sendung, vgl. mit den johann. Ste. Mtth. 21, 37; 23, 34 ff. Sal. 4, 4; Bengel 
zu Joh. 17, 3: „Ratio sub qua Jesus Christus agnoscendus est. Missio praesupponit 
Filium cum Patre unum.“ — bb) wegibiden, entlaßen, aud verbannen Marc. 5, 10 
u. ὅν. Luc. 4, 18: ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους iv ἀφέσει. — Bei den LXX neben ἐξα- 
ποστέλλω da8 gemöhnl. Wort für mas (nur πὶ τῷ τες ἐχτείνειν), von göttl. Sendung 
Gen. 24, 7. 40; 48, δ. 7. &r. 3, 10. 12. 18. 14; 4, 13. 28; 5, 22; 7, 16; 
9, 15; 15, 7. 10; 23, 20. 27. Num. 16, 28. 29; 20, 16. 1&am. 12, 8. 11. 
Pf. 107, 20; 111, 9; 147, 4. 7. ϑεῖ. 6, 6. 8; 9, 7; 10, 6. 16 u. d. Bon ber 
Sendung der Proph. Ver. 14, 14. 15; 19, 14; 23, 21. 32. 38; 25, 4. Nur gay 
vereinzelt ander, 2. B. — mx Pi. Pen. 25, 21. Deut. 28, 8. 10 Hiph. Neb. 6, 4. 
a2 Hiph. &. 30, 11. 


"Arcdorolos, ον, eigentl. Adj. entfendet. Dann fubft. der Geſandte; felten in 
der Proſ. Gräc., 3. B. Hrdt. 1, 21; 5, 38, gewöhnl. πρέσβυς im Plur. (vgl. 2 Cor. 
5, 20. Eph. 6, 20). Defter bei Dem. Bz. der Flotte, 3. Ὁ. 3, 5; 18, 107. LXX 
nur einmal — πηϑῷ 1 Fön. 14, 6. 8) allgem. Abgefandter, Joh. 13, 16: οὐδὲ 
ἀπόστολος μείζων τοῦ πέμψαντος αὐτόν. 2 Cor. 8, 23: ἀπόστολοι ἐχχλησιῶν. Phil. 
2, 25: ὑμῶν ἀπύστολος καὶ λειτουργὸς τῦς χρείας μου. Ὁ} al® term. techn. zur 8). 
der Apoftel. Vielleicht ift e8 gerade der feltene Gebr. des Wortes in der Prof.:Gräc., der 
ἐδ geeignet macht zur befonderen Bz. der Zwölf, die Chriſtus ſich ausgewählt, feine Reicht: 
boten u. grundlegenden Zeugen zu fein, vgl. Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς 
αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος un αὐτῶν δώδεκα οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. Mög: 
ld, wenn auch nicht mwahrfheinlih, dag — im Blid auf die ἐχχλησία Mtth. 16, 
18 — die Bz. an das nachbibl. πιο von den Prieftern, Synagogenvorftehern ꝛc. an 
fnüpft, welches den betr. je nach dem Bufammenhang als Delegierten der Gemeinde oder 
Gottes bz., vgl. die von Levy, chald. Wörterb. über die Targ. unter πο angef. Stellen. 
Kiddufh 23, b: „die Priefter find (bei den Opfern); als von Gott Geiandte anzufeben, 
denn fie fünnen unmöglih al® von und Gefandte angefehen mwerden, da wir felbit doch 
fein Opfer opfern bürfen“, u. dazu vgl. Berachoth 5, 5: ns oe So mw „ber 
von Jem. Beauftragte ift wie er (der Auftraggeber) felbit“. Anderwärts ift mo der 
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Synagogenvorfteher, der Präſes des Synedriums al® „der Delegierte“, d. h. der Ges 
meinde. Schließt an. an mW an, jo liegt in der Bz. fhon eine Abrogierung der 
altteftamentl. Inftitutionen, vgl. Mith. 19, 28. ct. 1, 2: ἐντειλάμενος τοῖς 
ἀποστύλοις διὰ πνεύματος ἁγίου org ἐξελέξατο. B. 8: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες — 
ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Dft e8 jedenfalld zunächſt By. des Amtes, neml. beauftragt zu 
fein von Chriſto mit dem Zeugnis von ibm an die Welt — vgl. Joh. 17, 18 —, 
fo ift eö aber αὐτῷ meiter Bz. der Autorität, melde fie für ihr Amt haben. Bgl. 
unter ἀποστέλλω. Röm. 10, 15. Beides verbunden insbejondere bei Baulus Röm. 
1, 1. 16or. 1,1; 9, 1. 2; 15, 9. 2Cor. 1, 1; 12, 12. Cal. 1, 1u. 8. Bu 
ἀπόστολος ἐθνῶν Röm. 11,13, vgl. ἀποστολὲ τῆς περιτομῖς Gal. 2, 8; διδάσκαλος 
ἐθνῶν 2 Tim. 1, 11. (δὲ ift fpeciell Benennung der Zmölf reip. Elf, melden Paulus 
zugefellt wird, u. dies auch bei Paulus 1 Cor. 15, 7. 9, u. rechtfertigt ſich als folde 
durch die von Chrifto felbft vollgogene Auswahl. Daneben aber 6) ſcheint e8 in ben 
erſten Zeiten auch in weiterer Beziehung auf alle diejenigen angewendet zu fein, welde mif- 
fionierend von Chriſto zeugen, vgl. Act. 14, 4. 14 mit 13, 2 u. auch bei Paulus 2 Cor. 
11, 13. 1 Theſſ. 2, 6 (ſchwerlich it Röm. 16, 7 hierher zu zählen). Aber gerade daß 
neben dieſer allgemeinen jene fpecielle Verwendung für die Zwölf fi findet, Daß ἐδ 
alfo ebenjo wenig bloß im jpeciellen Sinne, al® bloß im meiteren Sinne fid findet, u. 
dies auch bei dem Heidenapoftel Paulus — fpricht nit für, fondern gegen die irvin— 
gitifhe Annahme von einer Fortfegung des Apoftelamtes. — 41) Einmal wird das Wort 
von Chrifto gebraubt Hebr. 3, 1: κατανοΐσατε τὸν ἀπόστολον καὶ ἀρχιερέα τῆς ὁμο- 
λογίας ἡμῶν Iv wol nach Jeſ. 61, 1. Luc. 4, 18. Marc. 12, 6. Mith. 21, 37. Joh. 
3, 34 u. a. Bengel: „az. qui Dei causam apud nos agit; «ey. qui nostram causam 
apud Deum agit.“ 


᾿Αποστολή, 7, &) act. die Abſendung, Entfendung; Thuc., Plut.; Deut. 22, 7 
= πτῷ nad Entlagung, Loslaßung, Befreiung, Kobel. 8, 8 = mmbun. b) paſſ. 
Sendung — das, was gefhidt wird, z. B. Gefhente, 1 Kön. 4, 34; 9, 16 on, 
Mitgift. 1 Mec. 2,18. 2 Mec. 3, 2. Bgl. Hohesl. 4, 13. Eigentümlih ift Bar. 2, 25: 
ἀπεϑάνοσαν ἐν λιμῷ καὶ ἐν ῥομφαίᾳ καὶ ἐν ἀποστολῇ, vgl. Yer. 32, 36: nugadodr- 
σεται εἰς χεῖρας βασιλέως Βαβυλῶνος ἐν μαχαίρᾳ καὶ ἐν λιμῷ καὶ ἐν ἀποστολῇ — 
37, Veit, von Fritzſche nah 2 Chron. 7, 13. ef. 9, 8. Ver. 24, 10. &. 19, 19 
“237 πῶ, ἀποστέλλειν ϑάνατον — ἐποστολὴ ϑανάτου erflärt. Schwerlich ift jedoch 
Daraus das abfol. ἀποστολή in diefem Sinne entftanden, denn feine Spur führt darauf, 
Daß der Tod als Schidung x. 2. δ). worden fei. Dagegen ift dies mehr als wahrſchein— 
lich in Betreff von 727, Peft, vgl. 2 Sam. 24, 13—15, u. died wird beflätigt dadurch, 
daß biß heute Peft, Cholera u. j. τὸ. von den Juden nmbWn genannt werben, aljo genau 
— ἀποστολή, Schidung. Die Angabe von Hath, daß Jer. 32, 26 im hebr. Tert 
nichts entfpreche, ift deingemäß fall. — Im N. T. 6) das Apoftelamt ct. 1, 25. 
Röm. 1, 5. 1 Cor. 9, 2. Sal. 2, 8, vol. ἐπισκοπή. 


Στοιχεῖον, τὸ, von oroiyog, Reihe, στοιχέω in einer Reihe hintereinander ftehen, 
bz. das Glied einer Reihe, κατὰ στοιχεῖον nad oder in (alphabetifher) Reihenfolge, 
Curtius 195. Im Spradgebr. iſt es firiert auf die By. 4) der Buchſtaben, nicht als 
Schriftzeihen, fondern als Glieder einer Buchftabenreihe, als Beftandteile bzw. Grund: 
beftandteile u. Anfänge der Silben u. Worte Plat. Crat. 434, A: τὰ στοιχεῖα ἐξ ἦν τὸ 
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πρῶτα ὀνόματά τις ξυνϑήσει. Defl. 414, E: στοιχεῖα φωνῆς φωνὴ ἀσύνϑετος. Cor- 
nut, theol, gruec. epit. 22: πλεονάζοντος τοῦ στοιχείου. Ariftot. u. U. τὰ στοιχεῖα, 
das Alphabet, Xen. Mem. 2, 1, 1: σκοπώμεν ἀρξάμενοι ἀπὸ τῆς τροφῆς ὥσπερ ἀπὸ 
τῶν αταιχείων v0. “οκεῖ γοῦν wor ἡ τροφὴ ἀρχὴ εἶναι " οὐδὲ γὰρ ζῴη γ᾽ ἂν τις 
εἰ μὲ τρέφοιτο. 5) Seit Plato Bz. der Grundftoffe, Elemente, aus denen bie 
Welt u, alle was in der Welt ift beftebt, Plat. Theast. 201, E: τὰ πρῶτα οἱονπερὶ oTw- 
χεῖα ἐξ ὧν ἡμεῖς τε ξυγκείμεϑα καὶ τἄλλα, feit. Ariſtot. unterfhieden von dem ſiynon 
ἀρχαί ald die cansae materiales von den formales, οἵ, Bonitz, ind. Arist. 8. v., Daber 
ἀρχαί τε καὶ στοιχεῖα, oft verbunden Plut. de plac. phil. 1, 2 (875, C): στοιχεῖα μὲν 
καλοῦμεν γῆν, ὕδωρ, ἀέρα, πῦρ; Erde u. Waher aber find aus der ὕλη ἄμορφος χὠ 
ἀειδές geworden, Diele Daher ihre ἀρχή, denn ἀρχὰς δὲ λέγομεν ὅτι οὐκ ἔχει τε πρότερον ἐξ 
οὗ γεννᾶται. Daher τὰ στοιχεῖα in populärer Redeweiſe — das woraus die Welt be: 
flieht, Cornut. 26: τὸν Arkarın — ἔχειν xıüvag μακράς, Tag τῶν στοιχείων δυνάμεις, 
xaF ἃς τὰ μὲν ürwpegn ἐστι, τὰ δὲ χατωφερῆ. Yu der altteſtamentl. Gräc. nur jo 
u. nur in den Apott. Say. 7, 17: εἰδέναι σύστασιν κύσμου καὶ ἐνέργειαν στοιχείων. 
4 Mec. 12, 13: τοὺς ὁμοιοπαϑεῖς καὶ dx τῶν αὐτῶν γεγονότας στοιχείων. 19, 18: 
di ἑαυτῶν γὰρ τὰ στοιχεῖα μεθαρμοζόμενα. Bol. 2 Mec. 7, 22: οὐδὲ ἐγὼ zu 
πνεῦμα καὶ τὴν ζωὴν ὑμῖν ἐχαρισάμην καὶ τὴν ἑκάστου στοιχείωαιν οὐκ ἐγὼ δεερίϑ- 
00, die Bildung aus den Grundſtoffen (ſonſt στοιχείωσις in der ſpät. Gräc. nur = 
Unterriht in den Anfangsgründen, j. u). Mehrfach bei Philo u. Yo. Im NR. T. 
2 Petr, 3, 10: οὐρανοὶ ῥοιζηδὸν παρελεύσονται, στοιχεῖα δὲ καυσούμενα λυϑύσεται, 
χαὶ γ καὶ τὰ ἐν αὐτῇ ἔργα κατακαήσειῳ. DB. 12: οὐρανοὶ πυροΐμενοι λυϑή ἀονται 
καὶ στοιχεῖα χαυσούμενα τήκεται, als deſſen Folgen dann ®. 13: χαινοὶς δὲ οὐρανοὺς 
καὶ καινὴν γὴν προσδοκῶμεν. Es fragt fih zunädft, ob στ. ein von Himmel u, Erde 
unterſchiedenes drittes bezeichne, etwa Die Geftirne, die man in der fpät. Gräc. οὐράνια στοι- 
xeia (Just. M. apol. 2, 5. Theophil. ad Autol. 1, 4, 9), u. αμῷ wol, wenn gleich ſehr 
felten, bloß or. nannte, Diog. L. 6, 102: πῖλος Apxadıxog ἐπὶ τῆς χεφαλῖς, ἔχων 
ἐνυφασμένα τὰ δώδεκα στοιχεῖα von den Sternbilderın des Tierkreiſes. Hiergegen ſprich 
jedoch, daß der Sag in B. 10: καὶ 7 γῆ κελ. fi zu Der voraufgehenben Ausſage nict 
anders verhält, ald V. 13 zu B. 12, wo der neue Himmel u. die neue Erde an bie Stelle 
der im feuer vergangenen org. x. ar. ἰτέα. Ebeuſo ift die Verbrennung ber Erde B. 12 
das Ergebnid des im vorhergehenden auögefagten. Wenn aber or. nicht ein driteß neben 
Himmel u. Erde find, fo dient es zur Berftärfung u. bj. Die Grumdfioffe, aus Denen bie Dieß- 
feitige Welt befieht. Bgl. Just. Mart. dial. c. Tryph. 285,0: ἢ ὅξε πρὸς ἑαυτὸν ἔλεγεν ὁ 
ϑεὸς ποιήσωμεν . . . ἢ ὅτι πρὸς τὰ στοιχεῖα, τουτέστι τὴν γῆν καὶ τὰ ἄλλα ὁμοίως ἐξ ὧν 
γοοῦμεν τὸν ἄνϑρωπον. γεγονέναι. Aus eben demfelben Grunde iſt dann auch nicht on 
die „Elementargeifter“ (Spitta, f. u.) zu denfen, welche nad) Test. XII patr. Levi 4 u. Bud 
Henoh 1, 5—7 im Weltbrande mit zergeben follen, zumal die Herbeiziehung diefer Bor 
ſtellung eine fo verzweifelte Ausfunft zur Befeitigung der vermeintlihen Schwierigkeit ber 
Unterfheidung zwiſchen ore., or. u. γῇ if, daß Die zwingende Notwendigkeit dazu bob 
noch erſt dargethan werben müßte, zumal der Contert auch nicht den geringften Anbalı dafür 
bietet, vgl. 8, 6. 7. — Später wird στοιχεῖα auch 6) verwendet zur By. der eriten 
Unfangsgründe, Grundbeftandteile des Wißens u. f. w., bei den Att. noch ſehr fel- 
ten; gewöhnl. mit binzugelügtem ®en., 3. B. Cornut. 14: στοιχεῖον nudeiag ἐσεὶ τὸ 
ἀφορᾶν πρὸς τὸ ϑεῖον κτλ. Plut. de puer. educ. 16 (12, 0): dio γὰρ ταῦτα ὡσπερεὶ 
στοιχεῖμ τῆς ἀρετῆς εἰσίν, ἐλπίς τε τιμῆς καὶ φύβος τιμωρίας. Of. Diog. L. 10, 37: 
ποιήσασϑαι δεῖ καὶ τοιαύτην τινὰ ἐπιτομὴν καὶ στοιχείωσιν τῶν ὕλων δόξων. lbid 


44 — Unterriht in den Anfangsgründen. Bol. Galen bei Wetftein zu Gal. 4, 3: 
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μηδὲ τὰ στοιχεῖα τῆς ᾿πποχράτους τέχνης ἐπιστάμενος. Ohne binzugefügten Gen. 
Plut. Marcell. 17, 5: ὑποθέσεις — καϑαρωτέροις στοιχείοις γραφόμεναι. Bol. στοι- 
χειοῦν, die Anfangsgrunde ehren, Chryſipp. bei Plut., de stoic. repugn. 10; στοιχειώ- 
τής Beiname des Euflid. In diefem Sinne Hebr. δ, 12: διδάσκειν τίνα τὰ στοιχεῖα 
τῆς ἀρχῆς τῶν λογίων τοῦ ϑέοῦ, wo τῆς ἀρχῆς den Begriff verftärft — die allererfien 
Anfengsgründe, vgl. den Gegenfag von διδάσχαλος u: νήπιος Ὅ. 12. 13. Im diefem 
der fpät. Gräc. eigenen Sinn muß e8 auch, wie das ὅτε ἥμεν νήπιοι zeigt, Θαΐ. 4, 3 
τί. ebenmäßig B. 9, fomie Col. 2, 8. 26 ‚genommen werben. Sal. 4, 3: οὕτως — 
sc. ὡς ὃ χληρονόμος ἐφ᾽ ὅσον χρόνον νήπιός ἐστίν, ὑπὸ ἐπιτρόποις ἐστὶν — καὶ 
ἡμεῖς ὅτε Nur νήπιοι, ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου ἤμεϑα δεδουλωμένοι. Bol. 
3, 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. 4, A: τοὺς ὑπὸ γόμον. 

Dügegen verfchlägt der Einwand Spitta® (zu 2 Petr. 3, 10. 12) nichts, daß der 
νήπιος dem ἐπέτροπος u. οἰκονόμος als Untergeberier, nicht als Pernender gegenüberftehe, 
denn der Zalro. ift auch als παιδαγωγός gedacht. Ebenfo wenig aber bat es auf ſich 
mit der Behauptung Ritſchls, daß unter or. Berfonen — Engel — zu verftehen feien, 
weil fie den im Bilde auftretenden Auffehern u. Verwaltern entſprächen, denn dieſe find mir 
Bild des Geſetzes oder vielmehr die Untergebenheit unter dieſelben ift ein Bild der Unter 
gebenheit umter das Geſetz B. 5, u. dieſe Untergebenheit, meil fie Untergebenheit eines νήπιός 
ift, ft ein δεδουλωμένος εἶναι ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τ. %., jo daß dem Begr. des vrnıog 
Der Wert Des Geſetzes als στοιχεῖα entfpr. Da dem Zuſtand des δεδουλω- 
ulvog ὑπὸ τὰ or. τ. x. dad δουλεύειν τοῖς ἀσϑενέσι Καὶ πτωχοῖς or. B. 9 als Ber: 
balten enffpr., fo würde der Hp. den Geſetzesdienſt JIsraels — denn von der Zeit unter 
dem Geſetze u. von der Vergangenheit des Israels Gottes (6, 16) redet er — ebenio 
als Abgötterei betrachten u. bezeichnen, wenn er unter or. bie Engel (3, 19) verftände, 
ald wenn damit die Geftirne, fperielt Sonne u. Mond δ). wären, wie die griech. Eregeten 
Angenommen (vgl; Wet: 7, 42. Deut. 4, 19. Jer. 8, 2. Zeph. 1, δ. &. 8, 15 ff.). 
Diefer Einwand trifft auch Spitta, melder die ſchon früher verſuchte, von Hilgenfeld, 
Galaterbr. S. 60 ff., mit der Deutung von dem Geftirnen combinterte, von Klöpper zu 
Eof. 2, 8. 20 emmenerte Auffaßung der or. al® „Eleinentargeifter" wiederholt, gemäß der 
im Test. Levi 4; ®. Henoch 1, 5—7; 61, 10; 75, 5 (vgl. Dillmann, das B. Henoch, 
©. 185—187; Weber, altiynag. Theel. Θ. 167) enthaltenen Anfhauung, nad welcher 
die Geftirne, Die Naturerſcheinungen (Donner, Blig, Hagel, Reif, Wind :c.), die Jahres: 
zeiten, ſowie die Elemente nit ohne die fie belebende bzw. heruorbringenden Geifter ge 
δαί werden, vgl: B. der Jubil Gap. 2 (bei Emald, Jahrbb. der bibl. Wißenſch. 1849, 
©. 230 ff). Spitta meint, dem [εἰ nicht entgegen, daß Paulus 1 Cor. 10, 20 f. mie 
Plutarh die orgiaftiihen Eulte der Heiden als Dienft der Dämonen, ber böfen Geifter 
anfehe; denn von diefem Dämonendienft [εἰ der Dienft der στ. zu unterjcheiden, Die von 
den Juden als von Gott: über fie gefegte ἄγγελοι κοσμοχράτορες, von den Heiden als 
Sebi betrachtet worden: fein. Allein‘ das ἐδουλεύσατε τοῖς φύσει μὲ οὖσι ϑεοῖς al. 
4, 8 αἱ das δαιμονίοις Kal οὐ ϑεῷ ϑύουσιν 1Cor. 10, 20 zu unterſcheiden ift ταῖς 
möglih. Paulus würde dann die Anfhauung von zmeierlei Gottheiten der Heiden, ver: 
göttertem: Engeln u. böfen Geiftern vertreten. Ueberdies vgl. Salomonis test. in Fabricius, 
odd: psendepigr. Υ. T. I, 1047: ἡμεῖς ἐσμὲν τὰ λεγόμενα oroyiia ol χοσμοχράτορες 
τοῦ χύσμου τούτου, ἀπάτη, ἔρις, κλώϑων, ζάλη, πλάνη, δύναμις, -- 
Rede der Dämonen, eine Stefle, welche deutl, zeigt, wie die Borftellungen von den Ele 
wientargeifterit' u. von den: Dämonen unmilltürlich im einander übergeben mußten. Es [δὶ 
ſich abfolut nicht nachweiſen, daß fie jemals von einander unterſchieden worden feiern, wenn 
man nicht: diefe Anſchauung in Pſ. 104, 4. Apok. 16, 5 hineinträgt. Iſt es aber ebenfo 
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unmöglih, daß Faulus unter den or. gemäß Ddiefer dem Gebiete jüdifhen Aberglaubens 
angehörenden Vorftellung die Elementargeifter verfiehe, als er nicht die Dämonen meinen 
kann, jo fann er noch weniger die Knechtung unter das Gefeg u. den Geſetzesdienſt als 
foldhen unter dem Geſichtspunct der Abgötterei anjehen, wie es ber Fall wäre, wenn er 
Gal. 4, 9 Geſetzesdienſt u. heidnifhe Religion auf gleihe Stufe ſtellte. Dies ift aber 
auch nicht der Fall, denn B. 8 ff. handelt es fib in ἐπιστρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ὑσϑενῖ 
xai πτωχὰ στοχεῖα, οἷς πάλιν ἄνωθεν δουλεῖσαι ϑέλετε gar niht um einen Rückfall 
der Leſer in das frühere Heidentum, fondern um ein Eingehen der früher heidniſchen u. 
dann Ehriften gewordenen Galater auf jüdifchem Gefegesdienft (vgl. B. 10), das unter 
dem Geſichtspunct des Chriftenftandes ein Rüdfall ıft, obihon fie nicht Juden gemelen, 
neml. ein Rüdfal in das, was dem Chriftentum vorangegangen; daher aud der verbeut: 
lihende, nicht Lediglich verftärkende Zufag πάλιν ἄνωϑεν an zweiter Stelle — wieder 
bon vorn, melher bei anderer Auffaßung nicht zu erklären if. Sie fehren wieder um 
u, zwar ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, indem fie nicht ſowol ihr δουλείειν τοῖς 
φύσει μὲ οὖσι ϑεοῖς wiederholen, fondern im Verhältnis zu ihrem jegigen Stande πώ 
dem zumenden, momit Israel ald νήπιος angefangen hat u. fo felbft wieder von vorm 
anfangen wollen. Damit ift dann freilich gegeben, daß or. nichts anders δὲ. kann, als 
Anfangsgründe, eine Erfl., welche auch Theophylact kennt: τινὲς δὲ τὸν στοιχειώδη καὶ 
εἰσαγωγικὸν νύμον ἐνύησαν. Darauf wird man aud bei dem Verſuch einer Uebertragung 
in das bebräifhe geführt: oyir miTior, wozu Schöttgen bemerft, daß für ein israelit. 
Ohr ὈΦῚΡ fofort = rn 0517 fei. 

Im Verhältnis au den, was das πλήρωμα τοῦ χρύνου gebraht B. 4, zu dem 
νῦν δὲ γνόντες τὸν ὃν, μᾶλλον δὲ γνωσῚθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, bot die vergangene Zeit in 
dem für das unmündige Kindesalter des Erben beftimmten Gefege nur στοιχεῖα, Anfangs: 
gründe. ALS Perfon betrachtet, ift das Geſetz παιδαγωγός u. ἐπίτροπος geweſen; feinem 
Inhalte nad bietet e8 mur στοιχεῖα (vgl. Hebr. 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὁ νόμος) 
u. aud diefe find nur πτῶχα καὶ ἀσϑενῆ στοιχεῖα 8. 9 (vgl. Hebr. 7, 48: διὰ τ᾽ 
αὑτῆς ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές), denn es bietet nicht einmal etwa® vom Ganzen; es ent: 
bält nicht8 von den dem Erben beftimmten Gütern, fondern bietet nur σχιὰ τῶν μελλύν- 
των, τὸ δὲ σῶμα Xv Col. 2, 16, u. eben darum fünnen u. mußen fie diefer Heils— 
gegenwart gegenüber als or. τοῦ κόσμου ὅλ. werden. Diefer Gen. ift nun freilich nicht 
gen. part. wie in or. παιδείας, τέχνης, fonbern gen. poss. refp. qualitatis.. Das Gefeg 
verhält fih in dem, was es barbietet, wie der κόσμος zur βασιλεία τ. 3. (1 Cor. 15, 50), 
zu ra ἐπουράνια (vgl. 4, 21 ἢ), zu Xc (Col. 2, 20), zu dem Lebensgebiet derer, 
welche εἰς X» gelangt find (Gal. 3, 24), die mit ibn zum neuen Leben erwedt u. durch 
ihn in den freien Befig der Güter eingetreten find. Die στοιχεῖα, welche das Geſetz dar: 
bietet, tragen, wie au die Beſtimmungen besfelben B. 10 zeigen, die Art des χόσμος 
an fi, wie fie fih benn auch auf das losmiſch bedingte u. geſtaltete Leben beziehen. Bgl. 
Col. 2, 20: εἰ ἀπεϑάνετε σὺν Xp ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κύσμου (vgl. Sal. 6, 14: 
δι᾿ οὗ ἐμοὶ κύσμος ἐσταύρωται χἀγὰ κόσμῳ), τί ὡς ζῶντες ἐν κόσμῳ δογματίζεσϑε; 
Das Gefeß bildet u. bietet die elementare Erziehung u. Unterweifung für Diejenigen, melde 
noch feine andere Lebensſphäre haben als den χύσμος, u. darum find dieſe στοιχεῖα ſolche, 
welche dem Gebiete des κόσμος angehören u. feine Art an ſich tragen, daher Col. 2, 8: 
κατὰ τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, χατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου xal or κατὰ Χν, τοῦ 
or. τ. x. dasjenige inhaltlih wertet, was durch παράδοσις ἀνϑρ. feinem Urfprunge nad 
gefennzeichnet ift, hier freilich nicht ibentifh mit dem γύμος παιδαγωγός, jondern aud bie 
V. 18 gemeinte Lehre einfchließend, die unter demfelben Gefichtspunct betrachtet wird, 
fofern fie fih an die Anfhauung bzw. Thatſache Gal. 2, 31 u. überhaupt an bie bibl. 
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Vorſtellung von den Engeln anſchließt. Dies iſt aber etwas ganz anderes als die „Ele— 
mentargeifter“, von denen bier ebenjo wenig wie Gal. 4, 3. 9 die Rebe if. ES find 
Anfangsgründe, welde die Art der Welt, nit aber Ehrifti u. feines 
Reiches an [ἰῷ tragen. Die ältere Fiteratur f. bei Wolff, curae philol. zu Gal. 
4, 3; Die neuere bei Meyer» Sieffert zu Gal. 4, 3 u. Grimm, clavis 8. v. Außerdem 
vgl. Zödler, zu Gal. 4, ſowie Delitzſch, horae hebr. et talm. in der Zeitſchr. für bie 
gefammte luther. Theol, ᾿ς, 1878, ©. 404 ff., welder or. τ. x. „als in Dingen ber 
äußeren ſichtbaren Welt ſich bewegende” erflärt u. auf τὸ ἅγιον κοσμικόν Hebr. 9, 1 
verweift, 


Στοιχέω, 3) local: in einer Reihe neben refp. hintereinander, in Reihe u. Glied 
ftehen, Poll. 1, 126: τὸ μὲν ἐφεξῆς εἶναι κατὰ μῆχος ζυγεῖν, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς κατὰ Blog 
στοιχεῖν. Mirgend bedeutet es in Reihe u. Glied geben, fondern ſtets nur das Inne— 
haben Des beftimmten Standortes, das Neben in einer Reihenfolge, vgl. Xen. Cyrop. 
6, 3, 34: αἱ δ᾽ ἑτέραι ἑκατοστύες τῶν ἁρμάτων ὴ μὲν κατὰ τὸ δεξιὸν πλευρὸν τῆς 
σρατιᾶς στοιχοῦσα ἑπέσϑω τῇ φάλαγγι ἐπὶ — ἡ δὲ κατὰ τὸ εὐώνυμον. Go 
lautete der Eid der athen. Epheben: οὐ καταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱερὰ οὐδ᾽ ἐγκαταλείψω 
τὸν παραστάτην ὅτῳ ἄν στοιχίσω Stob. Floril. 43, 48. Wo es in feiner eigentl. 
finn!. Bed. ſteht, ift immer der Standort gemeint, der Ort, den Jem. oder etwas ein- 
nimmt, Xen. Hipparch. 5, 7: ἔν πᾶν καταφανὲς ἢ τὸ χωρίον, δεκάδας χρὴ στοι- 
χούσας ποιήσαντα διαλειπούσας παράγειν. Schol. Ar. Plut. 773: or. μιᾷ γυναικί, 
bei Einer Frau bleiben, una uti uxore. Dies führt fhon über zu Ib) übertr. στοιχεῖν τινι 
bei Jem. ftehen, zu ibm halten, bei ihm bleiben, event. ihm folgen. So 3. ®. Polyb. 
28, 5, 6: βουλόμενοι στοιχεῖν τῇ τῆς συγκλήτου προϑέσει, An dem Senatsbeſchluß ſich 
halten. Eustath. Il. 123, 22: ἄλλοι δὲ τῇ τοῦ Ζηνοδότου γραφῇ στοιχοῦντες. Id’ 
Od. 1689, 6: or. τοῖς κριϑεῖσι. Darum ift e8 nicht rihtig, es an den neuteftamentl. 
Stellen durh „wandeln“ zu lberfegen, fondern Budaeus erflärt es ridtig durch συμ- 
φωνεῖν, consentaneum esse, Hesych. ovrameiv, u. Baldenaer macht zu Act. 21, 24: 
στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τὸν γύμον φυλάσσων, mit Recht darauf aufmerkfam, daf dies f. Ὁ. a. 
στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τῷ νόμῳ. Phil. 3, 16: τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, zu berjelben 
Regel fidy halten. Gal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσι, wo die Weberfegung 
durh „mandelu* nicht zu B. 15 ſtimmt. Die Mahnung al. 5, 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι, 
πνεύματι καὶ στοιχῶμεν bezwedt den Stand der Pefer analog wie 1 Cor. 10, 12 u, 
fordert das fi halten zum Geifte, vgl. Eph. 4, 30. Demgemäß δὲ. αὐτῷ Röm. 4, 12: 
τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν axgoßvoria πίστεως das Bleiben in den Fußtapfen ıc. 
u. giebt fo erft einen volllommen Maren Sinn. Beftätigt wird dieſe Auffaßung durch bie 
einzige Stelle der LXX Kobel. 11, 6: (σπεῖρον ro σπέρμα σου xrA.) ὅτι οὐ γινώσκεις 
ποῖον στοιχήσει ἢ τοῦτο ἢ τοῦτο — "ῶϑ, Aq.: εὐθϑετήσει. Vgl. das deutſche „ſtehen“ 
von der aufgegangenen Saat. 


Συστοιχέω, mit Iem. in einer Reihe, einem Gliede ftehen, Polyb. 10, 23, 7: ἐφ᾽ 
ὅσον συζυγοῦντας καὶ συστοιχοῦντας διαμένειν, den Nebenmann u. Hintermann halten; 
vgl. σύστοιχος, was zufammenfteht, übertr. was zur felben Gattung gehört, im philof. 
Sprachgebrauch, was zur ſelben Begriffsreihe gehört. Hiernach Sal. 4, 25: τὸ γὰρ Σινᾶ 
ὅρος ἐστὶν ἐν 17 Agaßla‘ συστοιχεῖ δὲ τῇ νῦν ἱἹερουσαλέμ, δουλεύει γὰρ μετὰ τῶν 
τέχνων αὐτῖς — Steht zufammen, gehört zufammen mit dem jegigen Yerufalem, weil 
neml. letzteres dem Geſetze unterworfen ift. 
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Στρέφω, σιρέψω, ἴοτ. II Paſſ. ἐστράφην, dreben, ivenben,, auch intranf. fih 
menden, wie Act. 7, 42. Ueber diefe intranf. Bed. vgl. unter ἄγω ©. 70. Ball. ([. u. 
ἀποστρέφω) fi wenden, Act. 13, 46: στρεφύόμεϑα εἰς τὰ ἔϑνη u. ὃ. Im Πιιῖ. Bed. 
— fid) ändern, eine andere Richtung einfhlagen, wie Mtth. 18, 3: ἐὰν μὴ στραφῆτὲ 
καὶ γένησϑε ὡς τὰ παιδία u. Joh. 12, 40: ἕνα μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ vor- 
σωσι τῇ καρδίᾳ καὶ στραφῶσιν (ϑώπι, Tdf. Tr. W. fl. ἐπιστῥαφῶσιν), findet es fih 
weder in der Prof.:Gräc. noch bei den LXX. 1 Sam. 10, 6 kann nicht verglichen werden: 
ἐφαλεῖται ἐπί σὲ nvivua κυρίου καὶ προφητεύσεις μετ᾽ αὐτῶν, καὶ στραφήσῃ εἰς ἀνδρα 
ἄλλον, eher 1 Kön. 18, 37: ἔστρεψας τὴν καρδίαν τοῦ λαοῦ τούτου ὀπίσω vgl. Ad. 
7, 39. Uber e8 bleibt die Schwierigfeit, daß die Richtung nicht angegeben if. Man 
muß das abfolute στρέφεσθαι herbeiziehen — ſich von der eingeſchlagenen Richtung um: 
wenden, wie Pſ. 78, 9: ἐστράφησαν dv ἡμέρᾳ πολέμου, jo daß nicht das mohin, fondern 
das woher bzw. die Wandlung oder Wendung die Hauptfadhe if. — LXX = en (ah 
= ἄνα:; ano-, di-, ἐπι-, xara-, μεταστρέφω, μεταβάλλω). — Das Wort für die 
fittl..velig. Wandlung ift and, f. u. ἀποστρέφειν, ἐπιστρέφειν. 


“Αποστρέφω, Kor. ἀπέσρεψα, Perf. ἀπέστροφα, med. Pafl. Aor. ἀπεστράφην, 
Fut. ἀποστραφήσομαι Num. 25, 4; 32, 15. 1 Θαπί. 11, 16 u. ἃ,, wogegen das me. 
But. ἀποστρέψομαι in der δι 6. Θτᾶς, nicht vorfommt. Zunächſt tranſ. — abs, weg: 
wenden, machen, daß eiwas oder Iemand umtehrt; dann intranf. ſich abwenden, umfehren. 
Paſſ. — ſich ab-, oder wegwenden, daher z. B. Iem. verabſcheuen; dann auch — flieben, 
abfallen :c., je nad der vorliegenden Situation, nur nie abjolut von ΠΗ. Umkehr oder 
Beßerung. Hom., Hrdt., Xen., Soph., Plut. Daß das Paſſ. als med. Paff. u. nich als 
Med. gefaßt fein will, bezeugt abgejehen von dem der bibl. Gräc. eigenen Fut. ano- 
στραφήσομαι U. dem der geſammten τᾶς, eignenden Aor. ἀπεστράφην das andere 
Compoſ. καταστρέφω, von dem das Med. in wirtl. med. Bed. fteht — ich unterwerje 
mir, dagegen das Paſſ. — ἰῷ werde unterworfen. ©. unter c. 

Das Wort ift in der neuteftamentl. Gräc. in demfelben Maße felten, wie es in der 
atteftamentl. (τᾶς, häufig if, in legterer mehrfach — "io Hi., And Hi, na Hi, Im, 
s>d Ral. u. Hi., io u. a., δεῖ Regel nah aber — am Kal u. Si, welches nur ned 
häufiger — ἐπιστρέφω, αὐ — ἀναστρέφω, ἐπαναστρέφω, ὑποστρέφω, forwie mehrfah 


durch andere Synonhma wiedergegeben wird, 1) tranſ. a) abwenden, = Ton 1,8. 
μαλακίαν ἀπό τινος Ex. 23, 25. Hi. 838, 17: ἄνϑρωπον ἀπὸ ἀδικίας. Bröv. 4, 91: 
τὸν πόδα ano ὁδοῦ καχῆς. = ron, ſtets in ber Berbind. τὸ πρόσωπον ἀπὸ τινὸς 


oder bloß τὸ πρόσωπον Er. 3, 6. Deut. 31, 11. 18; 32, 20, ſowie namentl. in den 
Pſ. 10, 11; 13, 1; 22, 24; 27, 9; 30, 7; 44, 24; 51, 9; 69, 17; 102, 2; 
104, 25; 143, 7 —— in dieſer hech au == Son, 2 Chor. 30, 9. 305 €. 
7, 22. gef. 38, 2 u.a. wi 1Rön. 2, 16 u.a) var u. Da, τὸν ὀφϑὰ.- 
μόν Bi. 119, 37. του. 28, 27. Ief. 1, 15. So im N. T. τὴν ἀκοὴν ἀπὸ τῆς 
ἀληϑείας 2 Tim. 4, 4, vgl. Jer. 44, 5. Röm. 11, 26: ἀποστρέψει ἀσεβείας ἀπὸ 
Taxwß (au8 Jeſ. 59, 20), vgl. δ). 23, 48. — δας, 23, 14: ἃς ἀποστῥέφοντα τὸν 
λαόν τ: abmwendig maden, vgl. 2 Chrön 18, 31. der. 41, 10 in anderer Cituation. 
b) umwenden, machen, daß Jem. oder etwas umfehrt, alfo zum zurüdbringen, zurüd: 
führen, = πῶσ Gen. 24, 5. 6. 8. Deut, 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Ier. 30, 3 u. ἃ. 
So im N. T. Mith. 27, 3: τὰ τριάκοντα ἀργύρια (hf. Log, Weite, ἔστρεψιν. 
26, 52: ἀπόστρεψον τὴν μάχαιράν σου εἷς τὸν τύπον αὐτῆς. — Ferüer = 55 Π 
aufhören maben, Gen. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Jer. 30, 3 u. a. 
mas €. 7, 24; 12, 23; 16, 40; 23, 27. 48; 34, 10. Hof. 2, 11. e) Kifl., 
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— abgekehrt, abgewendet werben, daher — ſich abfehren, [ὦ abwenden; dann — ums 
gefehrt,, umgemendet werben bzw. umfehren, zurüdfehren. Daß dasſelbe als med. Pafl., 
nicht als Med. zu faßen ift, ergiebt 4. B. Pi. 35, 4: ἀποστραφείησαν εἰς τὰ ὑπίσω 
καὶ καταισχυνϑείησαν οἱ λογιζόμενοί μοι κακά. 40, 15; 70,3; 129, 5 vgl. mit Jeſ. 
42, 17: αὐτοὶ δὲ ἀπεστράφησαν εἰς τὰ ὑπίσω (bier Überall — 3"). Der Zufammen- 
bang ergiebt, ob es in paſſ. ober vefler. Bed. fteht; in erfterer 2, B. 1 Sam. 30, 22. 
Gen. 43, 12 u. a., in legterer Joſ. 22, 16. 18. 29: ἀποστραφῆναι ἀπὸ κυρίου — ἼΤΩ, 
fon. ἀποστῆναι. Sir. 46, 11. Abfolut vom Abfall Richt. 8, 33. Dal. Jeſ. 45, 23: 
οἱ λόγοι μου οὐκ ἀποστραφήσονται. er. 25, 15: ἀποστράφητε ἕκαστος ἀπὸ τῆς 
ὁδοῦ αὐτοῦ. Pf. 18, 388 un. — Ξιῶ 1fön 10, 14 — τῶρ. Im N. T. nur 
ἀποστρέφεσϑαί τινα, fih von Jem. abwenden, bei den LXX faft ſtets ἀπό ober ἐκ, mit 
dem Accuſ. Gef. 15, 6: σὺ ἀπεστράφην με, λέγει κύριος, ὀπίσω πορεύσῃ — Wu. 
Hof. 8, 3 = mir; auch — von jem. ablafen, den Zorn von ihm menden Am. 1, 3. 
6. 9. 11. 13; 2, 1. 4. 6; vgl. Jeſ. 9, 11. 16. 20; 10, 4; in ber clafl. (τᾶς, nur 
zumeilen mit deu Accuſ. Ar. Pax 666: αὐτὸς ἀποστραφύσεται αὐτὸν ὁ πατήρ. Eur. 
Suppl. 171. Xen. Cyr. 5, 5, 86: ? καὶ φιλήσω σε; καὶ οὐκ ἀποστρέψῃ μὲ ὥσπερ 
ἄρτι; fpäter öfter 2. Ὁ. Pol. 9, 36, 6: τὴν «Αἰτωλῶν φιλίαν, aufgeben, zurücdweifen. 
Bei Plut. ἀποστρέφεσϑαί τι, etwas verabjheuen. Mith. 5, 42: τὸν ϑέλοντα ἀπό σου 
δανίσασϑαι μὴ ἀποστραφῇς. Philo, quod det. pot. insid. I, 209, 28: ὁ δὲ ὅτε ἀγα- 
Hs ὧν καὶ ἵλεως τοὺς ἱχέτας οὐκ ἀποστρέφεται. Hebr. 12, 25: οἱ τὸν ἐπ᾿ οὐρα- 
»ιὔν ἀποστρεφύμενοι. 2 Tim. 1, 15; 4, 4. Tit. 1, 14. 

2) intr. fi abwenden, ſich abfehren refp. umtehren, 2. B. ἀπὸ τῆς ἀνομίας, ἐκ 
τῶν ἀνομιῶν, ἐκ τῖῆς δικαιοσύνης, ὅλ. 3, 19. 20 u. ö., Sir. 8, 5; 17, 26, aud 
unmittelbar neben dem trani. ἀ, 3. B. Ez. 18, 8. 17: τὴν χεῖρα ἀποστρέφειν ἀπὸ 
ἀδικίας vgl. mit 38, 21. 23 = nV. So im N. T. Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν 
ἕχαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. 

Abfolut im relig. fittl. Sinne — ſich belehren, fyn. μετανοεῖν, ἐπιστρέφειν kommt 
es außer Ief. 30, 15: ὅταν ἀποστραφεὶς στενάξῃς, τότε σωϑήσῃ nicht vor; ἀποστρέ- 
φεσϑαι πρὸς τὸν χύριον Jer. 3, 12 in einigen Handſchrr., Bat. u. Aler. aber ἐπιστρ. 
Synon. μετανοεῖν, aber nidt im relig. Sinne, fteht es abfolut 1 Sam. 15, 29: οὐκ 
ἀποστρέψει οὐδὲ μετανοήσει χύριος. 


Ἐπιστρέφω, wohin wenden, wohin ummwenden, der pofit. Ausbrud neben 
dem negativen ἀποσερέφειν, vgl. Jer. 8, 4: μὴ ὃ πίπτων οὐκ ἀνίσταται ἢ ὃ ἀποστρέ- 
φων οὐκ ἐπιστρέφει; (al. ἀναστρέφει); wie das Simpler tranf. u. intranf., jedoch ge= 
wöhnl. in der Prof.“Gräc. tranfit. gebr., fo daß ber intranf. Gebr. eigentl. nur objectd- 
Lofer Gebraud des ZTranfit. ift, wie er ὦ bei den Verbis der Bewegung mehrfach findet 
u. bei diefen überhaupt nahe Liegt, |. unter ἄγω ©. 70. Xor. Pafl. ἐπεστράφην. Bei 
den LXX bilder e8 mit ἀναστρέφω, ἀποστρέφω die gewöhnl. Ueberf. von γὼ Kal u. 
Hiph., wofür jedodh je nach dem Zuſammenhange vereinzelt aud eine Reihe anderer 
Wörter angewendet werden τοῖς ἀπέρχεσθαι, ἐπέρχεσϑαι, ἀναβαίνειν, μεταβάλλειν, ano- 
διδόναι u. a. Ueberall jevob, wo ἐδ im relig. ſittl. Beziehung fteht, wird ἀποστρ. u. 
ἐπιστρ. gebraubt, u. zwar vorwiegend Das letztere. Außerdem entfpr. Zuuorg. auch noch 
Ten, 2320 Sal u. Hi, mp Sal u. Hiph. u. vereinzelt anderen hebr. Ausdrücken. 
1) trani. a) finnl. 2. B. τὴν χεῖρα 1 βῦπ. 22, 34. Ihren. 3, 3 u. ὃ, χατάραν 
Neb. 13, 2. πένθος Ser. 31, 13. τὸ ὄνομα 2 ſtön. 23, 34. τὰ αἵματα εἰς κεφα- 
Ar» 1 Rön. 2, 34. ἐπὶ σὲ τὴν ὑδύνην “Αἰγύπτου Deut. 28, 60. So in mannigfadhen 
Verbindd., wie πρόσωπον, αἰχμαλωσίαν u. a. Ey. 34, 4. 16: τὸ πλανώμενον ἐπι- 
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στρέψω. Pi. 14, 1; 53, 6; 119, ὅ9; 126, 1. 4. ἐπιστρ. τὴν ψυχήν Bi. 23, 3 
19, 7; vgl. 2. τινὰ Bi. 80, 3. 7. 19. Sad. 10, 10. Paſſ. Jer. 4, 1 ſ. u. 2, ἃ. 
So nidt im N. T. — b) im relig.-fittl. Sinne, τὴν καρδίαν 2 Chron. 6, 37: 
καὶ ἐπιστρέψωσι καρδίαν αὐτῶν. Ühren. δ, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύριε πρός σε καὶ 
ἐπιστραφησόμεϑα, 2 Chron. 19, 4: ἐπέστρεψεν αὐτοὺς ἐπὶ κύριον ϑεὸν τῶν πατέρων 
αὐτῶν. Mal. 2, 6: πολλοὺς ἐπέστρεψεν ἀπὸ ἀδικίας. So im N. T. Luc. 1, 16: 
πολλοὺς ἐπιστρέψει ἐπὶ κύριον τὸν ϑεόν. B. 17: ἐπιστρέψαι καρδίας πατέρων ἐπὶ 
τέχνα καὶ ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων, wofür in der Grundftele Mal. 4, 5: ἀποχα- 
ταστήσει. ϑας, 5, 19. 20: ὃ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῖ αὐτοῦ. Se 
zuweilen, aber felten, in der Prof.“Gräc. bei Plut, Ariftot. u. a. Lucn. conser. hist. 5: 
οἶδα οὐ πολλοὺς αὐτῶν ἐπιστρέψων. 2) intranf., refp. object#los: ummenden, 
umtebren, a) finnl. Hobesl. 6, 12: ἐπίστρεφε, ἐπίστρεφε 7 σουλαμῖτις. 1 Rön. 
19, 6. ῶ ὅπ. 1, 5. 2 Sam. 15, 27 u. ὅ, Hof. 2, 9. 11. Kobel. 12, 7. Im M.T. 
Mith. 10, 13; 12, 44; 24, 18. Marc. 13, 16. Luc. 2, 20; 8, 55; 17, 31. Akt. 
9, 40; 15, 36; 16, 18. Apok. 1, 12. — βαῇ. — fih ummenden, umlebren, nur ım 
or. 2: ἐπεστράφην u. felten Fut. ἐπιστραφίσομαι Jer. 4, 1. So 2 Fön. 20, 9. 
10; 23, 20 u. d. Im N. T. Mith. 9, 22; 10, 13. Marc. 5, 30; 8, 33. Job. 
21, 20. Mb) übertr. auf das geiftige Gebiet von dem, der feinen Sinn, fein Berbalten 
ändert fei'8 zum Guten oder zum Böſen ꝛc., Pi. 85, 7: σὺ ἐπιστρέψας ζωώσεις ruag. 
Bi. 71, 20. 21; 78, 41: ἐπέστρεψαν χαὶ ἐπείρασαν τὸν Feov χτλ. al. 4, 9: ἐπι- 
στρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. Meb. 9, 28: ὡς ἀνεπαύσαντο 
ἐπέστρεψαν ποιῆσαι τὸ πονηρὸν ἐνώπιζν σου. 2Petr. 2, 21: ἐπιστρέψαι (Tdf. Tr. 
DW. ὑποστρέψαι) ἐκ τῆς παραδοϑείσης αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς. (8. 22: κίων ἐπιστρέ- 
wag ἐπὶ τὸ ἴδιον ἐξέραμα.) Pal. Jer. 11, 10: ἐπεστράφησαν ἐπὶ τὰς ἀδικίας τῶν 
πατέρων αὐτῶν. Insbeſondere aber ift das Wort zum Ausdrud geworben für Die Be: 
kehrung, die Umkehr des Sunders zu Gott unter bußfertiger Abkehr von der bißberigen 
Abwendung von Gott, dem bisherigen fündigen Berbalten; vgl. 1 Sam. 7, 3: εἰ ἐν ὅλη 
τῇ καρδίᾳ ὑμῶν ὑμεῖς ἐπιστρέφετε πρὶς κύριον, περιέλετε ϑεοὺς ἀλλοτρίους ἐχ μέσου 
ὑμῶν καὶ τὰ ἄλση, καὶ ἑτοιμάσατε τὰς καρδίας ὑμῶν πρὸς κύριον καὶ δουλεύσατε 
αὐτῷ μόνῳ. ϑοί. δ, 4; 6, 1; 7, 10; 12, 7. Um. 4, 6. 9. 10. 11. 1 Kin. 8, 33: 
ἁμαρτήσονταί σοι καὶ —— καὶ ἐξομολογήσονται τῷ ὀνόματί σου. 2 Chron. 
6, 24. 20. 37. 38; 24, 19; 30, 9. Bgl. Pi. 51, 18. Jeſ. 6, 10; 9, 13; 19, 22; 
44, 22; 45, 22; 49, 8; 55, 7. 9er. 3, 10. 12. 14. 22; 4, 1; 5,3. &. 14,6 
u. ö. Zwiſchen der altteftamentl. u. neuteftamentl. (τᾶς. befteht der Unterſchied, daß im 
N. T. das Activ die Regel ıft, das Ball. nur 1 Betr. 2, 25 (f. u.) u. Rec. Joh. 12, 
40, wo jedoh Tdi. Tr. W. στραφῶσιν ft. ἐπιστρ. lefen. Bei den LXX Dagegen findet 
ſich im Diefer Bezieh. zwar nicht vorwiegend aber doch faft gleich häufig das Paſſ., f. u. — 
Vollſtändig unter Angabe des negat. u. pofit. Momentes Ez. 18, 30: ἐπιστράφητε χαὶ 
ἀποστρέψατε ἐκ πασῶν τῶν ἀσεβειῶν ὑμῶν. Act. 14, 15: εὐαγγελιζόμενοι α ὑμᾶς 
ἀπὸ τούτων ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 1 Theſſ. 1, 9: πρὸς τὸν ϑν ὑπὸ 
τῶν εἰδώλων. Act. 26, 18: ἀπὸ σχύτους εἰς φιῶς καὶ τῆς ἐξουσίας τοῦ σατανᾶ ἐπὶ 
τὸν ϑεύν. Bol. das bloße negative ἀποστρέφειν ct. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕχα- 
στον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. Am auffallendften ift ct. 15, 19: ἀπὸ τῶν ἔϑνων 
ἐπὶ τὸν Ir. Häufig wird das negative Moment ausgelaßen u. bloß das pofitive ange: 
geben, Act. 9, 35: ἐπέστρεψαν ἐπὶ τὸν κύριον, wie 11, 21. 2 Cor. 3, 16: πρὸς χί- 
ριον. Act. 26, 20: ἐπὲ τὸν ϑεόν. (Bol. Luc. 1, 16. 17 unter 1, b u. ebenda ac. 
5, 19. 20, wo bloß das negative Moment, wie Act. 3, 26 bei ἀποστρέφειν.) Dkfter 
auch alleinftehend τες ſich befehren, Luc. 22, 32: σύ ποτὲ ἐπιστρέψας στήρισον τοὺς 
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ἀδελφούς oov. Mtth. 13, 15: μήποτε — ἐπιστρέψωσιν aus Jeſ. 6, 10. Marc. 4, 
12. ct. 28, 27. (Luc. 17, 4: ἐὰν ἐπιστρέψῃ λέγων " μετανοῶ, gehört unter 2, a, aud 
wenn man nicht mit Tdf. Treg. Weite. ἐπέ oe lefen will.) Berbunden mit μετανοεῖν 
Act. 3, 19: μετανοήσατε οὖν καὶ ἐπιστρέψατε, vgl. 26, 20, fließt es aud das mı- 
στεύειν ein Act. 11, 21: πιστείσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον, dgl. Act. 26, 18 u. 
Yuc. 22, 32: ἐδεήϑην περὶ σοῦ ἵνα μὴ ἐκλείπῃ ἡ πίστις σου, fowie mit dem ἐπέστρε- 
war Üct. 9, 35 das häufigere ἐπίστευσαν, fie wurden gläubig. 

Was nun das Paff. betrifft, welches ὦ im N. T. außer an der unſicheren Stelle 
Joh. 12, 40 nur 1 Petr. 2, 25 findet: ἦτε γὰρ ὡς πρόβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπε- 
στρίφητε νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσχοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, fo liegt es rein fprad- 
lich betractet nahe, nad Unalogie δε8 ἐπιστραφῆναι der LXX von der Belehrung es 
auch bier refleriv zu faßen: ihr Habt euch befehret, vgl. Jeſ. 44, 22; 45, 22; δῦ, 7. 
Ser. 3, 10. 14; 4, 1; 5, 3; 24, 7. Hof. 14, 2. 3. Joel 2, 12, Bi. 7, 18; 22, 
28. Deut. 30, 10, wie denn überhaupt bei den LXX wie in der Prof.:Gräc. das Paſſ. 
von στρέφειν u. Compoſſ. gewöhnl. veflegiven Sinn bat. Indes ε findet ſich doch auch 
in rein paſſiver Bedeutung, vgl. Jer. 4, 1: ἐὰν ᾿ ἐπιστραφῇ Ἰσραὴλ πρὸς μέ, ἐπιστρα- 
φήσεται. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύριε πρὸς σὲ καὶ ἐπιστραφησόμεϑα. 
Mal. 3, 18: ἐπιστραφήσεσϑε καὶ ὕψεσϑε κελ. vgl. mit B. 17 (vgl. dagegen das Futur. 
refleriv Sad. 1, 3. Jeſ. 19, 22. Mal. 3, 7. Deut. 4, 30. 39; 30, 8). Handſchrift- 
Lich gut bezeugt ift Ho. 7, 16: ἐπεστράφησαν εἰς οὐδέν ftatt ἀπεστράφ. des Bat. u. 
Aler. 1 Petr. 2, 25 ſcheint nun dieſe paſſ. Bedeut. Dod vorgezogen werden zu müßen, 
richt bloß weil e8 fi in dem Zufammendh. um das handelt, was den Lefern mwiderfahren 
ist, nicht was fie gethan haben, fondern vor allem das νῦν widerſpricht der refleriven 
Faßung, u. ebenfo fpridt das Bild für die paſſ. Bed., vgl. die wenn aud nicht völlig 
gleihe Situation Ez. 34, 4. 16: τὸ ἀπολωλὸς ζητήσω καὶ τὸ πλανώμενον ἐπιστρέψω. 
Bielleiht darf aud Daran erinnert werden, wie confequent die neuteftamentl. Schrififteller 
ftatt ded von den LXX angemendeten Paſſ. nur das Xct. — ſich befehren gebrauchen, 
eine jhon in den altteftamenıl. Apokr. ſich findende Erſcheinung, in denen überhaupt außer 
Sap. 16, 7 u. fo aud von der Belehrung nur dad ect. fieht Tob. 13, 6; 14, 6; 
Judith 5, 19. Sır. 5, 7; 17, 20. 24. Angeſichts Ddiefe8 von den LXX abweichenden 
Gebrauchs in den Apofr. verliert die paſſ. Bed. ihr befremblicyes. 

Die Belehrung ift eine Abwendung von einem Verhalten u. einem Zuftande u. ebenfo 
pofit. der Eintritt in ein Berhalten u. einen Zuftand, neml. in die Heilsgemeinſchaft, ben 
Heilöbeflg aus der Heildferne, der Heilsentbehrung, vgl. 1 Petr. 2, 25. Act. 26, 18. 
2 Cor. 3, 16. Act. 3, 19: εἰς τὸ ἐξαλειφϑῖναι ὑμῶν τὰς ἁμαρτίας. 26, 18: τοῦ 
λαβεῖν αὐτοὺς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις τῇ πίστει τῇ εἰς ἐμέ. 
Yac. 5, 20. Eben dadurch unterfcheibet es fih von μετανοεῖν (m. f.), weldes nur dag 
Berhalten betont, ald die Betehrung von der Buße. Die Belehrung fließt Buße u. 
Glauben zufammen u. damit das Verhalten u. das Verhältnis, in welches man zu ftehen 
fommt, vgl. Act. 20, 21. 


᾿Ἐπιστροφή, 7, das Sihumtehren, Sihwohintehren Sir. 40, 1 ἡμέρα ἐπιστροφῆς 
handſchriftl. fl. ἐπιταφῆς oder ἐπὶ ταφῇ. Ez. 47, 7 = zw. 42, 11. Hobesl. 7, 10. 
Im N. T. nur einmal — Belehrung Act. 15, 3: ἐχδιηγούμενοι τὴν ἐπιστροφὴν τῶν 
ἐθνῶν. Bol. B. 18. Sir. 49, 2: χατευϑύνϑη ἐν ἐπιστροφῇ λαοῦ. 18, 20: dm- 
στροφὴ πρὸς ϑεὸν. 
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Σώζω, σώσω, ἐσώϑην, σέσωσμαι, von σῶς (σάος), wozu die Nebenformen aux 
(Hom., Herodot), σῶος (σώιος) Herodot, Thuc., Xen., Dem., Plut., S heil, geſund (lat. 
sanus, altbohd. gasunt?), daher — heil machen, retten, erhalten, z. B. ἃ 
πολέμου, ἐκ xırdivwr, ἐκ ϑανάτου, ἐξ Aidao u. a., ſowie ohne nähere Beftimmung in 
einer je aus dem Contert ſich ergebenden Beziehung. Bon Kranken — heilen, berftelen, 
namentl. im Paſſ. —= gefund werden, genefen. Dann — bewahren, 3. Ὁ. τὰ ὑπάρχοντα, 
dad Beftehende erhalten (Thuc.); τοὺς νόμους, die Gefege aufrecht erhalten (Soph., Eur.), 
unterfhieden von φυλάσσειν, fie beobadhten, halten. Häufig ift in der Prof. Gräc. der 
Gegenfag zu ἀπολλύναι, ἀποϑνέσκειν. Cf. Xen. Cyrop. 3, 2, 15: σαφιῶς ἀπολωλέναι 
νομίσαντες viv ἀναφαινόμεϑα σεσωσμένοι. 3, 3, 4b: οἱ μὲν νικῶντες σώζονται, καὶ 
δὲ φεΐγοντες ἀποϑνήσχουσιν. 3, 8, 5l: αἱρετώτερόν ἐστι μαχομένους ἀποϑνήσκειν 
μᾶλλον ἢ φεύγοντες σώζεσθαι. 4, 1, δ: πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον r 7 φυγὶ ou 
τὰς ψυχάς. Aristoph,. Av. 377: ἡ εὐλάβεια σεΐζει πάντα. Phavor.: ῥύεσθαι, φυ- 
λάσσειν. Vgl. unter ῥέομαι. Plat. Dem, Bolyb. Bei den LXX —= 52: Niph. u 
Hıph., vn Pi., Ni. u. Hiph., u. namentl. sen, f. u. Ὁ. 

a) Im Allgemeinen — reiten aus Gefahr, vom Tode x. Miıh. 8, 25: awoor, 
ἀπολλίμεϑθα. 14, 30; 27, 40. 42. 49. Marc. 3, 4: ψυχὴν σῶσαι 7 ἀποκτεῖναι. 
15, 30. 31. Luc. 6, 9; 23, 35. 37. 39. Joh. 12, 27: σῶσόν μὲ ἐκ τῆς ὥρας ταί- 
της. Act. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon Kranken — ihnen helfen, fie heilen Mith 
8, 25. Imöbefondere ἡ πίστις σου σέσωχέ σὲ Muh. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 8, 48; 17, 19; 18, 42. Namentl., wie auh in der Prof.-Gräc., im Ῥαῇ. = 
gefund werben, genefen Mtth. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Luc. 8, 36. δ0. 
Job. 11, 12. Uct. 4, 9; 14, 9. 

b) Insbefondere im heilsöfonomifhen Sinne: retten, gerettet werben vom Tode, 
Gericht zc., anihließend an das hebr. sr Hiph. u. Niph. Dieſes wird von den LIT 
duch σώζειν, ἀνασώζειν, διασώζειν u. daneben auch durch ῥύεσϑαι, ἐξαιρεῖν, ἀμύνεσϑαι 
wiedergegeben, dagegen γῶν nur durh σωτηρία, σωτήριον, einmal aud durch ἔλεος ei. 
61, 10, nam, namen ſtets durch σωτηρία (σωτήρ), u. ΠΣ ΤΟΣ wird mit wenigen 
Ausnahmen (2 Sam. 10, 11) von einer turh Gott gewirkten Rettung reip. Heil, Glüc 
gebraucht im Gegenſatz gegen Zrübfal, Elend, Bedrängnis von Feinden. Bal. Jeſ. 26, 1. 
Bi. 3, 3. 9; 149, 8. Hiob 13, 16. Ion. 2, 10. 2 Chron. 20, 17. Pi. 62, 2, yl 
B.3.7; 140, 8. Imöbefondere dann aber aud im meſſ. Sinne, Hab. 3, 8, vgl. B. 13. 
Bi. 118, 15. 21. gef. 12, 2. 3; 49, 8, vgl. mit 8. 9. 10; 52, 7. Bf. 14, 7; 9, 
2. 3. Ye. 6, 1; 51, 6. 9. Bgl. Gen. 49, 18. Pf. 119, 166. 123. 174. Dan 
vgl. den häufigeren Ausorud „das Heil Gottes“, „mein Heil“ im Munde Gottes θέ. 
56, 1; 51, 6. 8. Exod. 14, 13; 15, 2. ΘΙ. 67, 3; 50, 23; 91, 16. Gen. 49, 18, 
welch' Iegtere Stelle („Herr, ib warte auf dein Heil“) von ben jüngeren Targumim m 
fchrieben ıft: „Nicht auf die Erlöfung Gideons, des Sohnes Joas, harret meine Seele, 
denn fie it zeitlich, u. nit auf die Erlöfung Simfons, denn fie ift vorübergehend; jew: 
dern auf die Erlöjung des Meſſias, des Sohnes Davids, die du durch dein Wort deinem 
Bolt, den Söhnen Israels, zu bringen verheißen haft; auf dieſe beine Erlöfung hart 
meine Seele, denn deine Erlöfung, Ihob, ift eine ewige Erlöſung.“ (©. Keil z. d. Ei) 
Nach den oben angef. Stellen ift run ein fpecifiich meſſian. Begriff — υρῖ. namentl 
ef. 49, 6. 8. 9; 52, 7; 45, 47: ἸΙσραὶλ σώζεται ὑπὸ κυρίου σωτηρίαν αἰώνιον 
vgl. mit Hebr. 9, 12: — λύτρωσις. 

Diefe meiltan. Erreitung, welde Israel erwartet u. melde ihm verheißen, erſchein 
ebenfo wie die in den Pfalmen von den Gedrüdten u. Bebrängten erbetene Rettung überal 
ſinnlich beftimmt als Errettung von der Bedrängnis dur Feinde, Errettung der Armen 
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u. Hiflsbedurftigen von der Bergewaltigung, Befreiung aus der Knechtſchaft, Nüdtehr in 
das Land u. Erbe der Bäter, Herftellung eines gefiherten Friedenszuſtandes ꝛc., vgl. Def. 
12, 2. 3; 19, 20; 25, 8. 9; 30, 15; 35, 4ff.; 43, 3. 11. 12; 45, 17. 20; 46, 
7. 13; 51, 6. 8; 56, 1. 9er. 11, 12; 14, 8. 9; 23, 6; 30, 7. 10. 11; 31, 7. 
Sad. 8, 7; 9, 9.16; 10,6; 12, 7. Dan. 12, 1. Sie {ἢ eine Betbätigung der Madıt 
Gottes Bi. 138, 7. Jeſ. 59, 1 u. a.; ihr Princip ift die Barmberzigkeit (Pi. 6, 5; 
31, 15; 109, 21. 26. Hof. 1, 7 u.a.) u. Gerechtigleit Gottes, melde [ὦ der gerechten 
Sache Israels annimmt u. diefelbe ans Licht bringt, f. unter δίκαιος ©. 291 ff., ſowie 
die Heiligfeit Gottes, der um feines Namens millen Israel nicht verderben lafen will u. 
kann, ſ. u. ἅγιος ©. 46 ff. Auf Seiten Israels ift fie bedingt dur Die gerechte Sache 
Israels, weshalb auch ihre VBorausfegung die Belehrung Israels ift, Jeſ. 45, 22. Cap. 
58; 59, 9}. B. 17. 20. Jer. 4, 14 u. ἃ, Die gerechte Sache Israels ift aber Die 
Verheißung, die e8 hat, u fen Glaube, feine Hoffnung auf Gott, vgl. ©. 292 ff., fowie 
unter χρίνω, χρίσις, ©. 558 ff. Immerhin jedoch bleibt der Begriff trog dieſer ſittlich— 
relig. Bedingiheit der Errettung ein weſentlich finnlib beftimmter, u. es fünnte fcheinen, 
al® ob die neuteftam. σωτηρία doch etwas weſentlich anderes wäre, als dieſe altteftam., 
wenn fie ald eine Errettung von der Sündenſchuld, von der ἀπώλεια, der göttl. ὀργή u. 
dem κατάχριμα δ). wird, deren Wefen in der Vergebung der Sünden befteht, f. unten. 
Allein es darf nicht überfehen werden, daß die Leiden Israels, deren Wandlung die Ber: 
beifung antündigt, Gerichtöfolgen der Sünde des Volkes find, u. daß darum das Heil 
eine Betbätigung der göttl. Vergebungsgnade iſt; wenn gleich diefer Zuſammenhang felten 
ausdrüdl. auögeiprodyen wird, wie Jeſ. 33, 22, vgl. mit V. 24; 43, 24 fi. Ez. 36, 29: 
σώσω ὑμᾶς ἐκ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν, Pi. 130, 8. der. 31, 33 ἢ. Sach. 
13, ı ff. (wgl Bi. 51, 16: ῥῦσαί μὲ ἐξ αἱμάτων, ὁ ὃς ὃ ὃς τῆς σωτηρίας μου 
vgl. m. B. 20), fo Liegt er doch überall namentl. in den Gebeten u. Liedern Israels im 
Pfalmbuh deutlih zu Grunde. Die Anſchauung ift die, welde in dem Robgefang bes 
Zacharias ausgeiproden ift Luc. 1, 71: σωτηρίαν ἐξ ἐχϑρῶν ἡμῶν καὶ dx χειρὸς πάν- 
των τῶν μισούντων ἡμᾶς dgl. mit ®. 77: τοῦ δοῦναι γνῶσιν σωτηρίας τῷ λαῷ 
αἰτοῦ ἐν ἀφέσει ἁμαρτιῶν αὐτῶν. Mith. 1,21. Daß nun im N. T. diefe Seite der 
σωτηρία in den Vordergrund tritt, ift Teicht verſtändlich. Daß aber jene andere — bie 
nationale Hoffnung — erfegt wird durd die Rettung von Tod u. Verdammnis, liegt an 
der ©eftalt, melde im Zuſammenhang der neuteftamentl. Heildbefhaffung das Verhalten 
Israels annimmt, vgl. Mtth. 21, 43. Der geiftlihe (micht bloß geiftige) Gehalt des 
Begriffs it aub im U. T. vorhanden u. ift im N. T. u. 4. T. der gleiche; Die Er- 
jheinungsfeite ift im N. T. eine andere, mefentl. befhränft auf geiftl. Güter, ζωὴ uluwıog, 
bedingt durd die Geftalt, melde die Erlöfung gefhichtlihd empfängt, jevoh fo, daß die 
äußere Eeite der σωτηρία durchaus nit aufgegeben wird, vgl. namentl. Röm. 8, 18 ff. 
Mith. 6, 13 (f. u. ῥύεσϑαι). Nur liegt fie nit mehr diesfeits, fondern jenfeits der gegen: 
wärtigen Ordnung der Dinge, vgl. unter λυτρύω. 

So ift nun aud σώζειν mit Φετίου. ein mefflan. Begriff, eine Thätigfeit vefp. Wir: 
fung des Meſſias bezeichnend, u. fteht zunächſt mit erläuternden Beftimmungen, als Rettung 
von dem ©erichtöverhängnis des Todes Jac. δ, 20: σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου, vgl. 4, 12: 
εἷς ἐστὶν ὃ νομοϑέτης, 6 δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι (Luc. 6, 9). 2 Cor. 7, 10: 
r γὰρ κατὰ ϑεὸν λύπη μετάνοιαν εἰς σωτηρίαν — ἐργάζεται " ἡ δὲ τοῦ κόσμου λίπη 
ϑάνατον κατεργάζεται. Erlöſung vom Zorne Röm. δ, 9: σαϑησόμεθα δι᾿ αἰτοῦ ἀπ᾽ 
ὀργῆς, vgl. 1 Theff. 5, 10; von der ἀπώλεια vgl. Phil. 1, 9 gegenüber ἀπολλύναι 
Mith. 16, 25. Marc, 8, 35. Luc. 9, 24, 56. 1®or. 1, 18. 2 Cor. 2, 15. 2 Theil. 
2, 10. Mtth. 18, 11: σῶσαι τὸ ἀπολωλός. Luc. 19, 10. Jud. 5; gegenüber κρίνειν, 
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καταχρίνειν ϑοῦ. 3, 17, 12, 47. Marc. 16, 16: ὁ πιστεύσας --- σωϑύσεται, ὃ δὲ 
ἀπιστήσας καταχριϑήσεται, vgl. 1 Cor. δ, 5: ἵνα τὸ πνεῖμα σωϑῇ ἐν τῇ ἡμέρᾳ τοῖ 
κυρίου. 3, 15. 1Petr. 4, 14. Daher σ. ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Mtih. 1, 21, val. Eur. 
1, 77. Act. δ, 31. Yuc. 7, 50. Jac. 4, 12. Poſitiv entiprebend dem εἰσελϑεῖν εἰς 
τὴν B. τ΄ οὐρ. Mich. 19, 25 vgl. B. 24. Marc. 6, 24—26. Luc. 18, 25. 26; 13, 
23. 24. 2 Tim. 4, 18: σώσει εἰς 17» βασιλείαν αὐτοῦ. Bol. Eph. 2, 5: ὄντας ἡμᾶς 
νεχροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζινοποίησε τῷ Aw, χάριτί ἔστε σεσωσμένοι. Daher 
dann jelbitändig u. alleinftehend — errettet werden vom Berberben, von ter VBerbammmig, 
dem Gericht, Luc. 13, 23: εἰ ὀλίγοι οἱ σωζόμενοι; ct. 2, 47: προσετίϑει τοὺς σω- 
ζομένους — τῇ ἐκκλησίᾳ. 1 Cor. 1, 18, 2 Cor. 2, 15. Puc. 18, 26: τίς δύναται 
σωϑῆναι Mtth. 19, 25. Marc. 10, 26. Joh. 5, 34; 10, 9. Luc. 7, 50: 7 πέστις 
σου σέσωχέ σε, πορεύου εἷς εἰρήνην, vgl. 88. 48. So aub Mub. 10, 22: ὁ δὲ 
ὑπομείνας εἰς τέλος οὗτος σωθήσεται, 24, 13. Marc. 13, 13, indem der Zufamment. 
ἐδ unmögl. macht, etwa an Yebendrettung zc. zu denken. Mtth. 24, 22. Marc. 13, 20. 
Act. 2, 21; 4, 12; 11, 14; 15, 1. 11; 16, 30. 31; 27, 31. Röm. 5, 10; 8, 24; 
9, 27; 10, 9. 13; 11, 14. 26. 1 Cor. 1, 21; 7, 16; 9, 22; 10, 33; 15, 2. Eph. 
2, 8. 1 Theſſ. 2, 16. 2 Theſſ. 2, 10. 1 Tim. 1, 15; 2, 4. 15; 4, 16 2 Tim. 1, 9. 
Tit. 3, 5. Hebr. 7, 25. Yac. 1, 21; 2, 14. 1 Petr. 3, 21; 4, 18. Apot. 21, 24. 
Das Activ mit dem Subj. Gottes 2 Tim. 1, 9; 4, 18. Tit. 3, 5, Chriſti Mith. 1, 21. 
Joh. 12, 47. 1 Tim. 1, 15. Hebr. 7, 25. Mit anderen Subjecten, 3. B. πίστις, Luc. 
7, 50. Jac. 2, 14; λύγος Jac. 1, 21. 1 Cor. 1, 21; βάπτισμα 1 Petr. 3, 21 (vgl. 
Tit. 3, 5). Wenn Menſchen das Subj. diefes meſſianiſchen σώζειν find, fo δ). es nur: 
zu demfelben verhelfen, wie Röm. 11, 14: ei πως — σώσιω τινὰς ἐξ αὐτῶν. 1 Ger. 
7, 16: εἰ τὸν ἄνδρα, τὴν γυναῖχα σώσεις. 9, 22. 1Tim. 4, 18: σεαυτὸν σιώσεις 
καὶ τοὺς ἀχκοΐοντας. Jac. δ, 20: ὁ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὑδοῖ αὐτοῦ 
σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου. Jud. 23: οὖς δὲ ἐν φόβῳ σώζετε. — Dak man ben 
überdies feltenen prof. Gebr. des Wortes von fittl. Beßerung nicht vergleihen fann, ver: 
ftebt fib von ſelbſt. Eher ließe ſich auf die Bed. glücklich machen reſp. glücklich merden 
verweilen, 3. ®. Plat. Hipp. min. 233: ἕν δὲ τοῖτο ϑαυμάσιον ἔχων ἀγαϑὸν, © με 
σώζει. Theaet. 176, D: οἱ σωϑησώύμενοι, die glüdlic fein wollen. Vgl. Kühler, An. 
„Seligteit* in R.-€? 14, ΤΊ ff. 


Σωτήρ, ἔρος, ὃ, Netter, Befreier, Erhalter; bei den Griechen ein häufiges Artribai 
der Götter, insbefondere des Zeus, jedoch nicht von ferne an den bibl. Begriff anftreiien?. 
fondern in das Gebiet der πρόνοια gehörig. „Imprimis pericula passuri vel periculis 
defuneti Jovi σωτῆρι supplicabant“, Sturz, Lex. Xen. Eo waren die Dioöturen ow- 
zrosg der Schiffer, für Die Wegypter der Nil x. Sonft wird es ſynon. εὐεργέτης ver: 
dienftvollen Männern als Ehrentitel beigelegt, Feldherren, Staatsmännern x. — ΠΧΧ 
— *8) ΜΠ 24, δ; 27, 1. gef. 17, 10. Mid. 7, 7. Hab. 3, 18. 28w gef. 45, 
15. 21. ποτῶν Pi. 62, 2. 7. Jeſ. 12, 2. — 1 Cam. 14, 39. 2 Sam. 22, 3 Nam: 
Gottes. In den Apofr. Sap. 16, 7. Zir. 51, 1. Bar. 4, 22. Judith 9, 11. 1 Me. 
4, 30 — überall mit Ausnahme von Rıdt. 3, 9. 15 von Gott als dem Gotte alles 
Heils, aller Hilfe, insbejondere des meljian. Heil®, f. unter σάζω. Bgl. Bi. 88, 2; 
89, 2; 140, 8. Jeſ. 33, 3. Deut. 32, 5. Θ΄. 35, 3. Im N. T. a) Benennung 
Gottes Yuc. 1, 47. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10. Tit. 1, 8; 2, 10; 3, 4. Jud. 25: 
μόνῳ ϑεῷ σωτῆρι ἡμῶν διὰ Tv Xv τοῦ χυρίου ἡμῶν δόξα χτλ. Die in den Paftoral: 
briefen jo bäufige ungefheute Benennung Gottes αἷδ σωτήρ wird fib auf den Vorgang 
des A. T. zurüdführen, um fo mehr, als e® wie dort ſtets mit dem Obj.-Gen. verb. if; 
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daß ed in den übrigen neuteftamentl. Schriften fo felten von Gott u. überhaupt felten 
angewendet wird, dürfte damit zufammenhängen, Daß e8 als Bz. des Zeus in der Prof. 
Gräc. jo gebräudl. war, daß 5. B. aus der Sitte, dem Zeus σωτήρ bei ©elagen den 
dritten Beher Weind zu widmen, fprihmwörtl. Nedensarten entftanden waren, wie τὸ 
τρίτον τῷ σωτῆρι, Jög τρίτου σωτῆρος χάριν — aller guten Dinge find drei. Es 
verhält fih mit dem Gebr. dieſes Wortes wie mit anderen, 3. B. καλύς, εὐσεβής, die an 
u. für fib auf dem Gebiete der Prof.:Gräc. einen beftimmten u. reiben Umfang u. ent: 
ſprechende Berwendung haben u. gerade in den Paftoralbriefen ohne Scheu zum Ausdrud 
chriſtl. Gedanten aufgenommen werden. — Eonft wırd σωτήρ b) nur von Chriſto gebr., 
ὃ σωτὴρ τοῦ κόσμου ϑοῦ. 4, 12. 1 90h. 4, 14. — Aet. 5, 31: τοῦτον ὃ ϑεὺς 
ἀρχηγὸν καὶ owırga ὕψωσεν. Luc. 2, 11. ct. 13, 23. Phil. 3, 20. 2 Tim. 1, 10. 
Tit. 1, 4; 2, 13; 3, 6. 2 Petr. 1, 1. 11; 2, 20; 3, 2. 18. Eph. 5, 23: αὐτός 
ἐστι σωτὲρ τοῖ σώματος. — Bgl. Hebr. 2, 10: ὃ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας. 5, 9: 
αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 


Σωτηρία, ἢ, Rettung, Erhaltung, auch Wolfahrt, Wol, Glück, 3. B. ἡ τοῦ κοι- 
νοῦ σ. Thuc. 2, 60, 3, alfo ganz wie das hebr. πιρ πθν, weldes aud beide Bedeutungen 
verbindet, |. σώζω. Bei den LXX regelmäßig = U}, mywöt, mywön, felten anders, 
3. B. = οἵῦ Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17. — more 2 Cam. 15, 14. Dan. 
11, 42. Im N. 1. außer ct. 7, 25; 27, 34. Hebr. 11, 7, wo εὖ im Allgem — 
Rettung; Apot. 7, 10: 7 σωτηρία τῷ ϑεῷ ἡμῶν. 12, 10; 19, 1, wo es glüd: 
wünfcend fteht wie das hebr. πὸ margin Pf. 118, 25; nur im beilsöfonomifhen Sinn 
— Heil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, f. u. σώζω. Öegenüber ϑάνατος 2 Cor. 7, 10; 
ἀπώλεια Phil. 1, 28; ὀργή 1 Thefl. 5, 9. Joh. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν ᾿Ιουδαίων 
ἐστίν. 2 Tim. 2, 10: σωτηρίας τυγχάνειν τῆς ἐν Χῳ. Hebr. 5, 9: σωτηρία αἰώνιος, 
vgl. gef. 45, 17: onyis norön. Luc. 1, 69: κέρας σωτηρίας. Act. 13, 26: ὁ λόγος 
τῆς σωτηρίας ταύτης. Eph. 1, 18: τὸ ——— τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Aet. 16, 17: 
ὁδὸς σωτηρίας. 2Cor. 6, 2: ἡμέρα σωτηρίας, vgl. Jeſ. 49, 8. Als zukunftig vor: 
geſtellt 2 Theſſ. 2, 13. 2 Theſſ. 5, 8: ἐλπέδα σωτηρίας. Hebr. 1, 14: κληρονομεῖν 
σωτηρίαν. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ἀπεκδεχομένοις εἰς σωτηρίαν. 1 Petr. 1,5: 
φρουρεῖσϑαι διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν ἑτοίμην ἀποκαλυφϑῆναι ἐν καιρῷ ἐσχάτῳ, vgl. 
B. 9. Röm. 13, 11: νῦν γὰρ ἐγγύτερον ἡμῶν ἡ σωτηρία 7 ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Dies 
nad der durchgängigen bibl. Anfhauung, nad welcher die Heildgüter, obfhon in der 
Gegenwart befigbar, der Zukunft angehören u. erft in ihr ſich vollftändig entfalten werden, 
vgl. τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν Röm. 8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. 
Röm. 1, 16; 10, 1. 10. 11. 2 Cor. 1, 6. Phil. 1, 19; 2, 12. 1 Thefl. 5, 9. 2 Tim. 
3, 15. Hebr. 2, 3; 6, 9. 1 Betr. 1, 10; 2, 2. 2 Betr. 3, 15. Jud. 8. 


Σωτήριος, ον, vettend, heilbringend; in der bibl. Gräc. nur felten adjectivifd), wie 
Sap. 1, 14. Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος πᾶσιν ἀνϑριύ- 
ποις. Sonft ſtets, wie auch häufig im der Prof.Gräc., das Neutrum fubitantiviert τὸ 
σωτήριον — ἡ σωτηρία LXX, oft — στῶ Pi. 68, 2; 116, 13. Jeſ. 56, 1; 59, 17. 
= γῶν Pſ. 50, 24; 85, 7. 10. Yef. 51, 5. Selten im N. T. Puc. 2, 30: εἶδον 
τὸ σωτήριόν σου. 8, 6: τὸ σωτ. τοῦ ϑεοῦ, wie Act. 28, 28. Abſolut in demfelben 
Sinn Epb. 6, 17. — Bei den LXX nod term. techn. für die Day, die Heildopfer, 
u. analog in der Prof.-Gräc. 
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Σῶμα, τό, der Leib. „Die Beziehung von σῶμα zu σάος, σῶς, σῶς, ἰῇ dei 
halb ſchwierig, weil es nad Ariſtarchs Beobahtung bei Homer nur cadaver bedeutet“, 
Eurtius, 3. Aufl., S. 340; eine andere Vermutung ſ. 5. Aufl., ©. 696. LXX = "tz, 
ſ. u. σάρξ; = 3, Τρ, mba2, Dos. — 1) bei Homer nur vom Leichnam, u. fo 
auch häufig in der att. τᾶς. Im N. T. Uct. 9, 40. Mttb. 14, 12; 27, 52. 58. 59. 
Marc. 15, 43. 45. Yuc. 23, 52. 55; 24, 3. 23. Joh. 19, 31. 38. 40; 20, 12. 
Hebr. 13, 11. Jud. 9. IX = aba) Deut. 21, 23. Joſ. 8, 29. 13 ὅπ. 13, 22 ἥ. 
"m 1&am. 31, 10. 12. = Ὃς 2 Rön. 19, 35. ϑεῖ. 37, 36: σῶμα νεκρόν. — 
2, a) der Leib des lebenden Menſchen, LXX = ms Dan. 10, 6. Nah. 3, 3 ua, 
namentl. = 92 in beftimmter Beziehung (f. u. σάρξ) Lev. 6, 10; 14, 10; 15,3 u. ὅ. 
os Dan. 3, 28. 29; 4, 30; 5, 23; 7, 11. Im Ganzen felten im 4. T.; namentl. 
ift nicht davon die Rede im Berhältmis zu ψυχή, πνεῦμα oder in feiner Bebeut. für bem 
Menden. Im N. T. häufig; Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται. Mith. 
26, 12. Marc. 14, 8. 1 Cor. 13, 3; das Ganze des gliedl. Organismus, Mith. 6, 
22. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: ἐν ἑνὶ σώματι μέλη πολλά. 1 Cor. 12, 12: 
τὸ σῶμα ἕν ἐστι καὶ μέλη ἔχει πολλὰ χτλ. B. 14: τὸ σῶμα οὔχ ἐστιν ἕν μέλος ἀλλὰ 
πολλά. 8. 15—20. 32 —25; belebt vom Geifte, Jac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς τοῦ 
πνεύματος νεχρύν ἐστιν, welchem, als der Innerlichkeit des Menſchen, der Leib als bie 
äußere Eriheinung u. Selbfidarftellung gegenüberfteht, 1 Cor. 5, 3: ὡς ἀπὼν ra ow- 
ματι, παρὼν δὲ τῷ nv. 2 Cor. 10, 10: ἡ παρουσία τοῦ σώματος. Er ἰῇ das Gefäß 
des Lebens reſp. der ψυχή, mit welcher verbunden er den einen Teil des dichotomiſch 
betrachteten Beftandes des menſchl. Weſens ausmaht (vgl. ὁ ἔξωϑεν ἀνϑρωπος), jene den 
anderen Teil; wie in der Prof.:Gräc., jo aud in der bibl. Sprade. ©. ψυχή. Mith. 
10, 28: φοβήϑητε μᾶλλον τὸν δυνάμενον καὶ ψυχὲν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 
6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν --- μηδὲ τῷ σώματι ὑμῶν. Luc. 12, 22. 23. 
Wie bier verbunden, fo werden anderwärtd beide entgegengejegt, wie Mtth. 10, 28: μὲ 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεννόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν un δυναμένων ἀποκτεῖναι, 
vgl. Luc. 12, 4, fofern eben eine Zrennung beider möglih ift (vgl. 2 Cor. 12, 2. 3) 
u. fih volzieht im Tode, rückſichtl. defjen der Leib ald ἔνδυμα, κατοικητήριον 2 Cor. 5,1 ἢ. 
(nicht ald φυλαχή 1) angefehen werden kann, 2 Cor. 5, 6: ἐνδημοῖντες ἐν τῷ σώματι. 
DB. 8: ἐχδημῖσαι ἐκ τοῦ σώματος. Über die Zufammengebörigfeit beider u. insbeſ. die 
Bed. des Leibes für das Ganze des menfhl. Weſens ift dob fo groß, dak in Kraft der 
Einwohnung des Geifted der göttl. Heilögegenwart aud eine Reftitution des Leibes in der 
Auferftehung ftattfindet, Röm. 8, 10. 11: τὸ μὲν σῶμα νεχρὸν δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ 
πνεῦμα ζωὴ διὰ . δικαιοσύνην " εἰ δὲ τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος 1ν ix νεκρῶν οἰχεῖ ἐν 
ὑμῖν, ὃ ἐγείρας Χν ἐκ γεχρῶν. ζωοποιήσει καὶ τὰ ϑνητὰ σώματα ἡμῶν διὰ τοῦ ἐνοι- 
χοῦντος αὐτοῖ πνεύματος ἐν ὑμῖν, über deren Verhältnis zu dem gegenwärtigen Leibe 
Paulus 1 Cor. 15, 35 ff. Auffhluß giebt u. den Unterſchied nad gegebener Andeutung 
des Zufammenhanges firiert in den Ausdrüden σώματα ἐπουράνια --- ἐπίγεια B. 40; 
σῶμα ψυχικόν — πνευματικόν DB. 44, — lebtered zu verftehen nad dem Verhältnis 
zwifhen πνεῦμα u. ψυχή in der durch die Sünde bzw. Erlöfung bedingten 
trichotomiſchen Anſchauung des menſchl. Weſens; 1Theſſ. 5, 23: τὸ πνεῦμα 
καὶ ἡ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα, ſ. ἃ. ψυχή. 

Ueberhaupt ift für das Verſtändnis der bibl. Sprade u. Gedanten entſchieden feſt⸗ 
zuhalten die Notwendigkeit u. Bedeutung des Leibes für den Beſtand des menſchl. Weſens. 
Der Leib als das Gefäß des Lebens — melden Ausdruck wir nah 2 Cor. 4, 7. Dan. 
7, 15 wählen — ift eben das Mittel für die Erſcheinung u. Darftellung bes Lebens 
u. bient der ψυχὴ mit feinem Organismus der μέλη ald Organ ihrer Bethätigung, 
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2 Cor. 5, 10: ἵνα χομίσηται ἕχαστος τὰ διὰ τοῦ σιύματος πρὸς ἅ ἔπραξεν, „wofür 
ihm der Leib das Mittel geweien iſt“ (0. Hofmann). 1Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω μου 
τὸ σῶμα, ur πως ἄλλοις χηρίξας αὐτὸς ἀδύκιμος γένωμαι. Hebr. 13, 3: αὐτοὶ 
ὄντες ἐν σώματι. Died beruht darauf, daß der Leib die notwendige Bermittelung 
für den Empfang u. Befig des Pebens ift, vgl. die Schöpfungsgeihichte, fomie z. B. Lev. 
17, 11. 14. Er ift die organifierte Bafis der menfhl. Natur, daber Hebr. 10, δ: 
σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι, von welder die Fortpflanzung ausgeht, Röm. 4, 19: οὐ xare- 
vonos τὸ ἑαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον. Gen. 30, 2. 2 Sam. 7, 12; 16, 11. 1 Cor. 
7, 4. Hieraus ergiebt ſich namentl. die Bed. des τοῦτό ἐστι τὸ σῶμά μου im heil. 
Abendmal Mith. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24, indem Chriſto 
fein Leib zur Vermittelung feiner Gemeinſchaft mit und u. uns alfo zur Bermittelung 
bzw. Feſtigung der Gemeinfhaft mit ihm dient, vgl. 1 Cor. 10, 16: κοινωνία τοῦ σώ- 
ματος τοῦ Xv. 

Mit diefer Bed. des Peibes für den Beftand des menſchl. Wefens hängt num meiter 
die Bed. desfelben für die fündige Natur des Menfhen aufs innigfte zufammen. Bildet 
er die Bermittelung für den Empfang u. Befit des Lebens, fo wird aud die ſündl. Bes 
ſchaffenheit der menſchl. Natur durch ihm refp. durch die den Leib conftituierende σάρξ ver: 
mittelt, vgl. Col. 2, 11: ἐν 77 ἀπεχδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός. Hebr. 10, 22. 
Col, 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ ϑανάτου, 
f. odeE, u. die von Gott u. feinem Leben refp. dem göttl. Rebensprincipe des πνεῦμα 
abgewendete verfelbftigte ψυχύ nimmt für fih u. die Sünde den Leib in Anfprud, welcher 
doch ein „Tempel des heil. Geiftes“ fein fol, vgl. 1 Cor. 6, 19: οὐκ οἴδατε ὅτι τὰ 
ou ara ὑμῶν ναὺς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἐστιν; vgl. Röm. 12, 1. Col. 
2, 23. Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. Daher ift der Leib ein σῶμα τῆς ἁμαρτίας Röm. 
6, 6 u. feine Glieder Organe derfelben, 6, 12. 13: μὴ οὖν βασιλευέτω ἡ ἁμαρτία dv 
τῷ ϑνητῷ ὑμῶν σώματι εἰς τὸ ὑπακούειν ταῖς ἐπιϑυμίαις αὐτοῦ, μηδὲ παριστάνετε 
τὰ μέλη ὑμῶν ὕπλα ἀδικίας τῇ ἁμαρτίᾳ, vgl. Jac. 3, 2. 3. 6, u. es findet nun bei 
den Wiedergeborenen eine Entgegeniegung bzw. neue Einigung zwiſchen πνεῦμα u. σῶμα 
in Kraft des mw. ay. Statt, vgl. Röm. 8, 13: πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος 
ϑανατοῦν. 1Cor. 6, 19. 20; 7, 34: ἵνα ἢ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Da: 
gegen ſpricht nicht 1 Cor. 6, 18: πᾶν ἁμάρτημα --- ἐκτὸς τοῦ σώματός ἐστιν" ὃ δὲ 
πορνεΐων εἰς τὸ ἴδιον σῶμα ἁμαρτύνει, indem der Apoftel nicht negieren will, daß bie 
übrigen Sünden vermitteld des Leibed gejhehen, vielmehr nur dies behaupten will, daß 
feine Sünde (niht ἁμαρτία, fondern ἁμάρτημα ὃ ἐὰν ποιήσῃ ἄνθρωπος) die natürliche 
Baſis u. das Gefäh des menfhl. Lebens direct angreife u. eben damit für den Menfchen, 
namentl. aber den Wiedergeborenen fo gefährlich fei, als die Hurerei, vgl. V. 15: οὐκ 
οἴδατε ὅτι τὰ σώματα μέλη Χυ ἐστί κτλ. B. 16. 13. 20 — was eben aus jener 
großen Bed. der Leiblichkeit ſich ergiebt. 

Das σώμα als die Üüberfommene Baſis der menfhlihen fündig gewordenen Natur, 
die organifierte σάρξ, unterliegt nun auch zuerft wieder dem Tode al® dem Gerichts: 
verhängnis über die Sünde, daher σῶμα τοῦ ϑανάτου Röm. 7, 24, u, zieht die Seele 
mit fih in dasfelbe hinein Mith. 10, 28, wenn πίά eine Scheidung beider durd Er: 
neuerung des göttl. Rebensprincips der Seele, neml. des πνεῦμα, ftattfindet, in melden 
Falle dann auch ſchließl. der Leib dem Gerichtöverhängnis wieder entnommen u. ein σῶμα 
πνευματικόν wird (f. oben), vgl. Röm. 8, 23: ἀπεχδεχόμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ 
σιΐματος ἡμῶν, gegenwärtig aber das Leben des vom heil. Geifte beeinflußten Geiftes auf 
der Folie des fterbl. Leibes fih um fo fhärfer abhebt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Χς ἐν ὑμῖν, 


τὸ μὲν σῶμα νεχρὲν δὲ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα Lwr διὰ δικαιοσίνην. B. 11. 
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2 Cor. 6, 7: ἔχομεν δὲ τὸν ϑησαυρὺν τοῦτον ἐν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. B. 10: πάν»- 
Tore τὴν νέκρωσιν τοῦ vd τῷ — περιφέροντες, ἵνα χαὶ ἡ ζωὴ τοῦ dv ἐν 
τῷ σώματι ἡμῶν φανερωϑῇ. Gal. 6, 17. Phil. 3, 21. 

Bei folder Sachlage nun wird Die Bram der προσφορὰ τοῦ “σώματος Iv Hebt 
10, 10, vgl. B. 5, verſtändlich. 1Peir. 2, 24: τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἀνήνεγχεν ἐν τῷ 
σώματι αἰτοῦ ἐπὶ τὸ ξίλον., Röm. Τ, Ἐ ἐϑανατιύϑητε τῷ νέμῳ διὰ τοῦ σώματος 
τοῦ Χυ. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποχαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους ἐν ἑνὶ σίματι τῷ FW 
διὰ τοῖ σταυροῖ. 1 Cor. 11, 24: τοῦτό μου ἐστι τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν. B. 27. 
29. Der Leib Ehrifti, die Darftellung u. Eriheinung feiner menſchl. Natur, in welcher εἴ 
ein ὁμοίωμα σαρκὸς ἁμαρτίας Röm. 8, 3 war — Diefer ift es, vermöge deſſen Chriſtus 
als Opfer für uns eintreten fann, indem er dadurch zu ums gehört u. Zeil hat an une 
u. an dem, was unfer ift, val. Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι — u. eben derſelbe 
ift e8, vermöge defien wir mit ihm in Berbind, fommen, Mtıb. 26, 26 u. parall., ſ. ec. 
Der Leib Chrifti ift ihm das Mittel feiner Zugehörigkeit zu uns u. feiner bleibenden 
Selbſtbeziehung u. Selbftberhätigung an uns, woraus die Bedeut. der Abendmalsſtiftung 
ſich ergiebt, 

b) Uebertr. wird nun auch σῶμα als Bz. der Gemeinde Ehrifti (σῶμα Xv), ſowie 
der Gemeinde nad ihrer Gemeinihaft unter fib (ἕν σωμαὶ gebraudt. Es iſt in legterem 
Falle die Einheit u. Gemeinschaft des Lebens u. Yebensprincips, welche diefen Ausprud an 
die Hand giebt, Epb. 4, 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πνεῦμα, vgl. m. B. 3: τηρεῖν τὴν ἑνό- 
νητα τοῦ πνεύματος. 1Cor. 10, 17: ἕν σῶμα πολλοί ἐσμεν. 12, 13: ἐν ini 
πνεύματι ἡμεῖς πάντες εἰς ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν. Dffenbar ift e6 nicht eim comcreter 
Ausdr. der Idee gliedl. Gemeinſchaft oder eine Abstraction diefer Idee, fondern dieſe jelbit 
ift erft für den Ap. notwendige Folgerung aus der Thatſache des ἐν σῶμα, meldes bie 
Bj. einer naturnotwendigen Einheit u. Gemeinſchaft des Lebens ausprüdt, vgl. 1 Eer. 
6, 16: ὁ κολλιίίμενος τῇ πορνῇ ἕν σῶμά ἐστιν " ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν. 
Eph. 5, 28. Röm. 12, 5: ἕν σῶμά ἐσμὲν ἐν Χῳ. Was ferner die By. der Gemeinde 
als des Peibes Chriſti angeht, fo berührt fi biefelbe damit fehr nahe. Eph. 5, 30: 
μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ. 1Cor. 12, 27: ὑμεῖς δέ ἐστε σῶμα Xv καὶ μέλη 
ἐκ μέρους. ALS der von Chrifto ald dem Geifte (2 Cor. 3, 17: ὁ δὲ κύριος τὸ πνεῖ μί 
ἐστιν. 1 (δοτ. 6, 16: ὁ κολλώμενος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστιν) belebte Organismus, 
der mit Chrifto in gleichgearteter notwendiger Verbind. fteht, wie der Leib mit dem Geifte, 
wird die Gemeinde als Ganzes jo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Col. 
1, 18. 24; 2, 19; 3, 15. 1 Cor. 10, 16. 17; 12, 27, während die Einzelnen μέλη 
find 1 Cor. 12, 27. Bgl. 6, 15. 

6) Feruer dient σιΐμα zunähft bei Dihtern, dann von Xen. an aud in der Profa 
zur Bz der Perfon, 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 19: ἐλεύϑερα σώματα, Diod. Sic. 17, 46: 
αἰχμάλωτα σώματα — Kriegögefangene Später (Bolyb., Arr., Plut.) bloß σώματα, 
zuweilen aud im Singul. von Sclaven, Peibeigenen. S. Lobeck, Phryn. p. 378. So 
Apok. 18, 13. Bol. Gen. 36, 6. Tob. 10, 10. 2 Mec. 8, 11. 

d) In der Prof.:Gräc, findet ſich σῶμα aud in der Bed. Geſammtheit, das Ganze, 
3. Ὁ. τὸ τοῦ κύσμου σῶμα, Plat. Tim. 31, B. Diod. Sie. 1, 11. Jos. Ant. 7, 3, 2: 
Jaölöng δὲ τήν re κάτω πόλιν περιλαβὼν καὶ τὴν ἄκραν συνάψας αὐτῇ, ἐποίησεν ἕν 
σῶμα. Im diefer Bed. nicht im N. T. 

Für die Stelle Col. 2, 17: & ἐστι σχιὰ τῶν μελλύώντων, τὸ δὲ σῶμα Xv 
ift es nicht erforberlih, einen befonderen Gebraudh ven σῶμα — res ipsa aufzufuden, 
welde Bedeutung das Wort bier durch den auch fonft gebräudl. Gegenfag zu σχιά er: 
hält, der überhaupt den Ausdrud am die Hand giebt. Cf. Lucn. Hermot. 79: οὐχὶ 
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— τὶς φαίη, τὴν σχιὰν ὑμᾶς ϑηρεύειν, ἐάσαντας τὸ σῶμα. Jos. de bell. jud. 2, 
᾿ x ? = pr 

2, 5: σκιὰν αἰτησόμενος βασιλείας, ἧς ἕρπασαν ἑαυτῷ τὸ σῶμα, Bgl. Col. 2, 9 
unter σωματικῶς. 


Σωματιχός, ἡ, ὄν, leiblih, 1 Tim. 4, 8: ἡ owuarıxr γυμνασία, vgl. σωματικὴ 
ἕξις, Jos. de Ὁ. j. θ, 1, 6. Auch Gegenſatz zu ἀσώματος δεῖ Plat. Ariſt. Philo, de 
opif. mund. 4: τῶν ἀσωμάτων ἰδέων τὰς σωματικὰς ἐξομοιῶν οὐσίας. So Luc. 3, 22: 
χαταβῆναι τὸ πνεῦμα ἅγιον σωματικῷ εἰδει ὡς περιστεράν. 


Σωματιχῶς, leiblih, leibliher Weife, leibhaftig. Jedoch ift Eol. 2, 9: ἐν αὐτῷ 
χατοικεῖ πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεύτητος σωματιχῶς ſchwerlich an die Bedeut. ded σῶμα 
als die Erihernung menſchl. Weſens zu denken. Bielmehr eriheint der Ausor. gewählt in 
dem Gedanken an den B. 17 audgedrüdten Gegenfag zwiſchen σῶμα u. oxıa, den ber 
Apoftel fhon bier im Sinne bat, wie nicht bloß der Gegenſatz χατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ 
κύσμου — κατὰ Av DB. 8, fondern aud die Ausfage B. 11: ἐν ᾧ περιετμήϑητε περι- 
Tour ἀχειροποιήτῳ xch. zeigt. Dadurch verliert dieſe nähere Beſtimmung in Beireff des 
Wohnens des πλ. ϑὺ ihr auffallendes u, nur fo begreift ih V. 10: καὶ ἐστὲ ἐν αὐτῷ 
πεπληριυμένοι, deſſen Antnüpfung an die Peiblichkeit Chrifti unter allen Umftänden für 
Die Lefer eine äußerſt complicierte Gedantenarbeit erfordern würde, Alſo — leibbaftig, 
wirklich u. völlig, nicht bloß finnbilolih u. abbildlih, wie in den Ordnungen u. 
Veranftaltungen des Geſetzes. 


Σύσσωμος, ον, aus Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ 
συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας in die tirchl. Gräc. übergegangen. Es ift ein felbftändiger 
Begriff wie συγκληρ., der nit wie over. einer näheren Beitimmung bedarf, fondern 
im Anſchluß an die Bz. der Gemeinde αἷδ σῶμα Xv f. v. a. zu Einem θεῖ δὲ ver: 
einigt, — mit einverleibt, neml. als Glieder des Leibes Chrifti. 





Tareıvös, ἡ, ὁ, 1) local: niedrig, Iof. 11, 16. Ezech. 17, 24. 2) übertr.: 
a) niedrig, unbedeutend, gering, ärmlid ꝛc. ꝛc., 3. B. δύναμις, unbedeutende Madıt 
(Dem.); αἱ ταπειναὶ τῶν πόλεων, ohnmädtige Staaten, Isoer. Or. 4, 26, 95. So Yac. 
1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὃ ταπεινός gegenüber ὁ πλούσιος. 1 Sam. 18, 23 gegenüber ἔνδοξος. 
2 Cor. 10, 1: κατὰ πρόσωπον μὲν ταπεινὸς ἐν ὑμῖν — unbedeutend. Röm. 12, 16: 
um τὰ ὑψηλά φρονοῦντες ἀλλὰ τοῖς ταπεινοῖς συναπαγόμενοι. So bei den LXX 
1 Sam. 18, 23 τ ὧλ Armer. Jeſ. 32, 7 = γ38; ev. 18, 21 = θῶ, ‚gefentt, 
u. ö. 1) gedemütigt, niedergefhlagen, gebrüdt, 3. B. ταπεινὸν ποιεῖν τινὰ Dem. 
bemütigen (Sfocr.). Xen. Hell. 2, 4, 24: τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ οἱ μὲν τριάκοντα πάνυ δὴ 
ταπεινοὶ καὶ ἔρημοι ξυνεκάϑηντο ἐν τῷ ξυνεδρίῳ. 6, 4, 16: σχυϑρωποὺς καὶ ταπεινοὺς 
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περιϊόντας — betrübt, niedergeihlagen. So parall. ϑλιβόμενοι 2 Cor. 7, 6, vgl. = 
δὴ gef. 11, 4; 24, 4. 827 Pſ. 34, 19: τ. τῷ πνεύματι, parall. συντετριμμένος 
= "Ui Diob 5, 11 u. a. θὲς. 1, 52: gedemütigt. LXX namentl, — ὩΣ (gemößnl. 
= πτωχός, aub nevrs, ἀσϑενίς) Bi. 18, 28; 82, 3. ϑεῖ. 14, 32; 32, 7; 49, 13; 
54, 11; 66, 2. 9er. 22, 16. Am. 2, 7. Hieran fchließt ὦ €) die Ber. — 
demätig, Xen, Eurip., Plat. u. a., gegenüber ὑπερήφανος Xen. Ag. 11, 11; auch 
unterwürfig, unterthänig Xen. Hier. 5, 5; Cyrop. 7, 5, 69. Bgl. Yuc. 1, 51. 52: 
διεσχύρπισεν ὑπερηφάνους διανοίᾳ καρδίας αὐτῶν " καϑεῖλε δυνάστας ἀπὸ ϑρόνων καὶ 
ὕψωσε ταπεινούς, wo ed nicht in der Bed. demütig fteht, aber der Uebergang zu dieſer 
Bed. durch den Gegenfag erhellt. — So Mttb. 11, 29: πραυῖς εἶμι καὶ ταπεινὸς ır 
καρδίᾳ. Jac. 4, 6. 1 Petr. δ, 5 gegenüber ὑπερήφανος. Bol. Prov. 3, 34: κύριος 
ὑπερηφάνοις ἀντιτάσσεται, ταπεινοῖς δὲ δίδωσι χάριν = = ὩΣ. 29, 23: ὕβρις ardpa 
ταπεινοῖ, τοὺς δὲ ταπεινύφρονας ἐρείδει δόξῃ κίύίριος = EU, welches — ταπεινός 
Bi. 138, 6. Außerdem wird das Wort in der Prof.-Gräc. πο 4) ſehr bäufig im 
fittl. verwerfl. Simme gebr. — friebend, fervil, niedrig, gemein; Plat., Xen., Diokr. 
u. a.; ταπεινότης, unedler Sinn, Aristot. Rhet 2, 6, neben μικροψυχία, Diod. 16, 70, 
u. ἐδ ift eine bedeutfame Eigentümlichteit des bibl. Sprachgebrauchs, daß LXX, Apotr. u. 
N. T. von diefer Bed. des Wortes nichts wißen, vielmehr 6) an bu. c am 
nüpfend den Begriff vertiefen u. zur Bz. der edelften u. notwendigiten aller Zugenben 
erheben, die, im ©egenfag zur ὕβρις in jeder Form, nod etwas ganz anderes ift als bie 
bei den Grieben der ὕβρις entgegengefegte σωφροσύνη. Es geht aus von > als Ὁ). 
defien, der unterbrüdt u. bedrängt nicht miderftrebt, fjondern in Gotteöfurdt u. Glauben 
feine Hoffnung auf Gott fegt (f. u. πραῦς), u. δ). von da aus meiter den, der ſich unter: 
giebt, unterordnet, der vor Gott u. Menſchen fich felbft gering fhägt, vgl. ταπεινοῦν ἑαυτόν, 
eine Borftellung, die der Prof. Gräc. fremd ift, wenngleih eine Ahnung von diefer Tugend 
vorhanden ift. Wenn Nägelsbach, hom. Theol. 6, 13 bemerkt, daß das σιγῇ Hom. Od. 18, 
141: σιγῇ δῶρα ϑεῶν ἔχειν. Dem. adv. Timocr. 52, 717: ποιεῖν τὴ δίκαια σιγῇ ber 
grieh. Ausdr, für Demut fei, jo ift nicht zu überfeben, daß dieſe ſtille Faßung des Ge 
mütes doch erft etwas von der Demut ıft u. diefe Bz. nicht ausreiht für den bibl. Be 
griff; namentl. was die vor Gott fi fundgebende Demut anbetrifft, die auf dem Grunde 
der Sündenerkenntnis erwächſt oder dod mit derfelben unzertrennl. verb. it (παῖ. zu- 
πεινοῦν ἑαυτόν Luc. 18, 14), fo bat davon das Griehentum feine Ahnung. Die gried. 
Demut ift wefentl. nichts Höberes als Beſcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit, Selbftbeiheidung. 
Dies, u. nichts mehr, Liegt in der Stelle Plat. Legg. 4, 716, A: τῷ ϑεῷ ἀεὶ ξυνέπεται 
δίκη τῶν ἀπολειπομένων τοῦ ϑείου νόμου τιμωρός, ἧς ὃ μὲν εὐδαιμονήσειν μέλλων 
ἐχύμενος ξυνέπεται ταπεινὸς καὶ κεκοσμημένος, εἰ δέ τις ἐξαρϑεὶς ὑπὸ μεγαλαυχίας Υ 
χρήμασιν ἀπαιρόμενος r τιμαῖς ἢ σώματος εὐμορφία, ἅμα »νείτητι καὶ ὦ voia, φλέγεται 
τὴν ψυχὴν ned“ ὕβρεως, ὡς wur ἄρχοντος οὔτε τινὸς ἡγεμόνος δεύμενος, ἀλλὰ χαὶ 
ἄλλοις ἱκανὸς ὧν ἡγεῖσϑαι, καταλείπεται ἔρημος ϑεοῦ. Dieſes grieh. ταπεινός ift nichts 
als ein Moment der σωφροσύνη, u. im geraden Gegenſatze gegen die bibl. ταπεινοφρο- 
σύνη durchaus nicht der Selbſtgerechtigteit entgegengeſetzt. Das andere Moment der Demut 
aber, Phil. 2, 3: τῇ ταπεινοφροσύνη ἀλλήλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, iſt dem 
grieh. Begriff der J— zuwider, welche zwar nicht ſelbſtfüchtig, aber auch nicht im 
mindeſten felbfilo8 Jedem das Seine giebt. Daher erklärt es ſich, weshalb wir zur fubſt. 
Bz. der Demut im N. T. ein neugebildetes Wort — ταπεινοφροσύνη — finden. — Be— 
merkenswert, daß im Gegenſatz zum bibl. Sprachgebrauch ταπεινός von Philo noch ım 
üblen Sinne gebraucht wird. Ausflührliches ſ. u. πραῦς, πτωχός. 
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Ταπεινόω, 1) Loc. erniedrigen, Yuc. 3, 5: βουνὸς ταπεινωϑήσεται. Ser. 31, 35. 
ef. 2, 11. 2) übertr. a) gering maden, erniedrigen, 3. B. Xen. Mem. 3, 5, 4: re- 
ταπείνωται ἡ τῶν ᾿Ιϑηναίων δόξα. Phil. 4, 12: οἶδα καὶ ταπεινοῦσϑαι, οἶδα καὶ 
περισσεύειν. Bgl. 2 Cor. 11, 7. — Xen. An. 6, 3, 18: ϑεὸς τοὺς πλεῖον φρονοῖν- 
τας ταπεινῶσαι βούλεται. So 2 Cor. 12, 21. LXX fo befonders von der göttl. Des 
miütigung des Sünders durch Züchtigung, 1 Kön. 8, 35. 2 Ehron. 6, 26. Pi. 119, 67. 
71. 75. 107. Jeſ. 2, 11. 17; 3, 16. Hi. 5,5 u.a. Dem entfprebend ταπεινοῦσϑαι 
fih beugen, 1 Betr. 5, 6: ταπεινώϑητε οὖν ὑπὸ τὴν κραταιὰν χεῖρα τοῦ ϑεοῦ. Lac. 
4, 10 dgl. ὑπερήφανος B. 6. Sir. 3, 18. So von der Page, dem Berhältnis zu 
feinen Anſprüchen oder zu Andern, in das Jemand [1 verfegt oder verfegt wird, 2 Cor. 
11, 7: ἢ ἁμαρτίαν ἐποίησα ἐμαυτὸν ταπεινῶν ἵνα ὑμεῖς ὑψωθῆτε, ὅτι δωρεὰν τὸ 
τοῦ ϑεοῖ εὐαγγέλιον εὐαγγελισάμην ὑμῖν; Phil. 2, 8 von Chriſto: ἐταπείνωσεν ἕαυ-- 
τὸν γενύμενος ὑπήχοος κτλ. dgl. Hebr. 5, 8. Luc. 14, 11. Mith. 23, 12, fi) beugen. 
bb) ſpeciell im bibl. Einne, ſ. ταπεινός, Mith. 18, 4. Luc. 18, 14: ταπεινοῦν ἑαυτόν. 
Bol. Hi. 22, 23: ταπεινώσῃς σεαυτὸν ἔναντι xuplov. Pi. 51, 19. Jeſ. 58, 3. 5. 10. 
Sir. 7, 17: μὲ προσλογίζου σεαυτὸν ἐν πλήϑει ἁμαρτωλῶν " ταπείνωσον σφύδρα τὴν 
ψυχήν σου, μνήσϑητι ὅτι ὀργὴ οὐ χρονιεῖ. — LXX namentl. = 9, 9:5 Hiph. u. 
Niph., vereinzelt auch — 897 Pi., 557 u. a. 


Tarreivwoıg, ἡ, Erniedrigung, &) activ Aristot. Rhet. Alex. 4: τῶν μὲν ἐνδύξων 
ταπείνωσις, τῶν δὲ ἀδόξων αὔξησις. Ὁ} im N. T. wie auch bei den LXX nur pafl. 
von der Lage, in der ſich Yem. befindet, Luc. 1, 48. Act. 8, 33. Phil. 3, 21. Yac. 
1, 10 — Niedrigkeit. Bgl. Plut. Mor. 7, A: ταπείνωσις τῆς λέξεως, zu ſchlichte, ge 
wöhnl. Darftelung. Nirgend in ber bibl. τᾶς. von der Geſinnung, aud nicht Prov. 
26, 19: χρείσσων πραὔϑυμος μετὰ ταπεινώσεως, ἢ ὃς διαιρεῖται σκῦλα μετὰ ὑβριστῶν. 
LXX = ἢ» Gen. 16, 11; 29, 31; 31, 42; 41, 52. Deut. 26, 7. 1 Sam. 1, 11. 
2 Sam. 16, 12. 2 Kön. 14, 26. Neb. 9, 9. Pf. 9, 14; 22, 22; 25, 18 u. αν, ftet8 
von einer Lage, welche ihrerfeitd das Erbarmen Gottes hervorruft, vgl. πραΐῦς. 


Τατιεινόφρων, ον, felten in der Prof.-Öräc. =) Plut. Fort. Alex. 2, 4: μιχροὲς 
ἡ τύχη καὶ περιδεεῖς ποιεῖ καὶ ταπεινόφρονας — fleinmütig. Ib) Dagegen bei den LXX 
Prov. 29, 23 = ποῦ θῶ, demütig (nur bier). Im N. T. ebenfo 1 Per. 3, 8. 


Ταπεινοφροσύνη, ἡ, Demut, die Oefinnung des ταπεινός im bibl. Sinne; das 
Wort ift der Prof.:Gräc. wie auch den LXX fremd. Ueber die Bedeutung ſ. ταπεινός. 
Act. 20, 19. Eph. 4, 2. Phil. 2, 3. Col. 2, 18. 23; 3, 12. 1 Betr. 5, 5. 


Τέλος, ovg, τὸ, fteht nicht, wie gewöhnl. angegeben wird, zunächſt im zeitl. Sinn — 
Ende, Aufhören, fondern bz. das Ende ald das erreichte Ziel, den Abſchluß, den 
etwas findet, [εἰ es als Ausgang, Beendigung, u. fo zugleich das Aufhören des Bisherigen 
einjchließend, oder als Erfolg, Höhepunft, Gipfel, 3. B. πολέμου τέλος, der Sieg; τέλος 
ἐνδρύς das volle Mannesalter; von der Reife der Saat x. Es by. nad Paſſow „nie 
zeitlihe® Ende an u. für fih, wofür ſtets τελεύτη zu brauden ift, ſondern wo τέλος fo 
vorfommt, wie in βίου τέλος, hat es ſiets den Nebenbegriff einer inneren Vollendung; 


926 Ὑέλος 


auch nicht ein räuml. Ende, was durd πέρας oder die Ὁ]. ἔσχατος u. ἄκρος zu δ). ift“. 
Auch bei reinen Zeitbeflimmungen δ). e8 nie den bloßen Endpunft oder das Aufhören, 
fondern das qualificierte Ende, den Abſchluß, 3. B. Xen. An. 6, 1, 13: 15 μὲν νυχτὶ 
ταύτῃ τοῦτο ro τἕλος ἐγένετο. 1, 10, 18: ταύτης μὲν τῆς ἡμέρας τοῦτο τὸ TA 
ἐγένετο. Im Sinne von bloßem Aufhören findet es fi jedenfal® nur felten in ber 
Prof.:Gräc. Im N. T. ὕες, 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. Marc. 
3, 26: οὐ δύναται στῆναι ἀλλὰ τέλος ἔχει. Cf. Xen. Cyrop. 7, 3, 11: οὗτος ἔχει 
τὸ κάλλιστον τέλος " νιχῶν γὲρ τετελεύτηκε. Doch entipricht diefe Stelle nicht ganz, da 
bier τέλος, wie bäufig, den Tod ald den Ausgang bz., den das Leben nimmt, 3. 2. 
Ael. V. H. 3, 25: τέλος εὐκλεές, ein ruhmvoller Tod. — Es fragt fih num, ob die 
Vorftellung des erreichten oder zu erreihenden Zieles, oder ob der Rüdblid auf den bie- 
berigen Beitand u. Verlauf vorwiegt. Letzteres ift am gewöhnlichſten; daher 4) Ausgang, 
Ende, Abſchluß ꝛc. Mtth. 26, 58: εἰσελϑὼν ἔσω ἐκχάϑητο — ἰδεῖν τὸ τέλος. ac. 
5, 6: τὸ τέλος xuplov eidere. 1Petr. 4, 7: τί τὸ τέλος τῶν ἀπειϑοίντων; 4,17: 
πάντων δὲ τὸ τέλος ἤγγικεν. Kohel. 7, 3. So 1 Cor. 10, 11: τὰ τέλη τῶν alw- 
νων — ἔσχαται ἡμέραι Act. 2, 17. 2 Tim. 3, 1. Bgl. Dan. 11, 13; 1, 15. 18; 
4, 31. Neb. 13, 6. 2 Kön. 8, 3; 18, 10. ©. u. αἰών. ferner τὸ τέλος, womit Mtth. 
24, 14: τύτε ἥξει τὸ τέλος (Marc. 13, 7. Puc. 21, 9) das Ende, welches den gegen: 
wärtigen Weltbeftand u. Lauf abſchließt, 1 Eor. 15, 24 dagegen zugleih das erreichte 
Ziel u. damit der Anfang einer neuen Ordnung der Dinge δ). ift. — Hebr. 7,3: μήτε 
ζωῆς τέλος ἔχων. Jeſ. 9, 1: τῆς εἰρήνης οὐκ ἔστι τέλος — Yp. Auf den Beſchluß, 
Abſchluß (vgl. Röm. 10, 4 f. u. b) Ι zu reflectieren in ben adverbielen Ausdrüden 
εἰς τέλος, entweder — biß zulegt, bis zum Abſchluß deſſen, worum ἐδ fi banbelt, 
Geb. Afarj. 10: μὴ παραδῷς ἡμῶς εἰς τέλος διὰ τὸ ὄνομά σου. Joh. 13, 1: εἰς 
τέλος ἠγάπησεν αὐτούς, wo ἐδ den Abfchluß des Liebeswerkes Chrifti gilt; ebenjo Mub. 
10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13; oder — zulegt, am Ende, fhlieflih, Luc. 18, 5 
— in beiden Bedeutungen in der Prof.:Oräc. gebräuhlid. Bei den LXX ift dieſes εἰς 
τέλος befonderd gebräuhlid — mE3b u. vereinzelt anders, ſtets — bis zu Ente. 
Si. 14, 20; 20, 7; 23, 7. Bi. 9, 7. 19; 10, 11; 44, 25 u. ὅ. Außer in ade. 
Verbindungen ift τέλος überhaupt bei den LXX felten.) Dann ἕως, ἄχρι, μέχρε τέλους 
Hebr. 3, 6. 14; 6, 11. Apok. 2, 26. 1Eor. 1, 8; τὸ τέλος ſchließlich 1 Petr. 
3, 8. Plat. Legg. 6, 768, B; gewöhnl, ohne Art.; paulin. τὸ λοιπόν. Zu Apol. 
21, 6; 22, 13: ἐγὼ 7 ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος ef. Pind. Pyth. 10, 10: ἀνθρώπων τέἕλος 
ἀρχί Te, „menfchliher Unternehmungen Ausgang u. Anfang“. Zu Luc. 22, 37: καὶ 
γὰρ ra περὶ ἐμοῖ τέλος ἔχει iſt ſchwerl. das homerifhe τέλος ἐπιτιϑέναι μύϑῳ, fein 
Wort erfüllen, zu vergleihen, da ἐδ 4 nicht um Erfüllung überhaupt, fondern um die 
Erfüllung des Letzten handelt, wa® dem HErm in Betreff feines Leidens noch in Ausjicht 
geftellt ift, ἔτι τοῦτο. . .. δεῖ τελεσϑῆναι ἐν ἐμοί. 1») Um das erreichte oder zu 
erreihende Ziel — Biel u. Ende — handelt ε ſich Röm. 6, 21: τὸ γὰρ τέλος 
ἐχείνων ϑάνατος. B. 22. Phil. 3, 19. 2 Cor. 11, 15. Hebr. 6, 8. — 1 Betr. 1, 9: 
τὺ τέλος τῆς πίστεως. 1XTim. 1, δ: τὸ τἕλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη dx χτλ., 
vgl. Röm. 18, 10: πλήρωμα τοῦ νόμου ἀγάπη. Kobel. 12, 13: 1400 λόγου" ϑεὶν 
φοβοῦ, — Mid. (Dagegen Röm. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Ἃς εἷς δικαιοσύνην παντὶ 
τῷ πιστεύοντι bz. es vgl. mit V. 8, 5. Act. 13, 39 die Endfhaft, den Abſchluß, welden 
die bis dahin in Kraft u. Wirkfamkeit ſtehende Gottesorbnung, die altteftamentl. Heild- 
ordnung in Chriftus gefunden bat. Der Gal. 3, 23. 24 ausgeſprochene Gedanke dürfte 
ſchwerl. durch τέλος νόμου Xs audgedrüdt werben können.) 2 Cor. 3, 13 vgl. mit 
V. 7. Ebenjo in dem abverbiellen εἰς τέλος — vollftändig 1 Thefj. 2, 16. Am. 9, 8. 
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Dan. 7, 26. Pſ. 89, 47 (οἵ dei Polyb.); ἕως τέλος 2 Cor. 1, 13 gegenüber ἀπὸ 
μέρους ὃ. 14. 

Τέλος in der Bedeutung Abgabe, Zol Mtih. 17, 25. Röm. 13, 1; LXX on, 
=o>n Num. 31, 28 ἢ. Yev. 27, 23 ift nad den Neueren auf εἶπε andere Wurzel zu: 
rüdzujühren. 


Τελέω, τελέσω ft. att. τελῶ, Perf. τετέλεκα, Ball. τετέλεσμαι, ein Ende, einen 
Abſchluß machen; etwas vollenden, nicht bloß beenden, fondern vollbringen, durdführen 
peragere; überhaupt etwas ausführen, zu Stande bringen, z. B. τελεῖν ἀέϑλους Kämpfe 
beftehen, Hom. Od. 3, 262. μόχϑους Mühfal aushalten Theoer. 24, 81. ἔργον τελεῖν, 
fowol ein Werk verrichten, vollziehen (Eur. Or. 834), als auch ed vollbringen, vollenden 
Hom. I. 7, 465. τελεῖν τὰ ἱερὰ, sacra peragere, Xen.; προστάγματα τελεῖν, Anords 
nungen auöführen, Plat. Legg. 11, 926, A. Häufig von Berfpredungen, Gebeten zc.: 
fie erfüllen, erhören. Bei Zeitbeftimmungen: zurüdlegen, abfolvieren, 3. B. ἔτος öydor- 
κοστὸν τελεῖν Luc. Macrob. 10. Im N. T. m) τοὺς λύγους τελεῖν Mitb. 7, 28; 
19, 1, vgl. 13, 53; 11, 1. τὴν μαρτυρίαν, das Zeugnis volftändig ablegen Apot. 
11, 7, τὸν δρόμον 2 Tim. 4, 7. Mith. 10, 13: τὰς πόλεις — abfolvieren, ein 
elliptiiher Ausdrud, vgl. Joſ. 3, 17: ἕως συνετέλεσε πᾶς ὃ λαὺς διαβαίνων ᾿Ιορδάνην; 
überhaupt etwas vollftändig thun Luc. 2, 39. Ball. τελεῖσϑαι vollendet werden, Apok. 
15, 1. 8; 17, 17. — 20, 3. 5. 7: τὰ χίλια ἔτη. Joh. 19, 28: εἰδὼς ὁ Ic ὅτι 
,ön πάντα τετέλεσται, ἵνα τελειωθῇ ἡ γραφή. B. 30: τετέλεσται — weldes ſich 
fomit auf die vollftändige Ausführung deffen, wodurch die Schrift erfüllt wird, bezieht, 
vgl. Jeſ. 55, 11: ἕως av τελεσϑῇ ὅσα ἂν ἠἡϑέλησα. Dann aud — aber felten — 
ſynon. πληροῦν von der Erfüllung einer Weifagung, εἰπε Wortes ꝛc., anſchließend an 
τέλος, Ziel, = vollfommen erfüllen Ὁ. i. and Ziel bringen, Luc. 18, 31: τελε- 
σϑύήσεται πάντα τὰ γεγραμμένα. 22, 37. Apot. 10, 7. Act. 13, 29. 2 Er. 1, 1. — 
2 Cor. 12, 9: 7 γὰρ δέναμις ἐν ὑσϑενείᾳ τελεῖται (f. Tof. Tr. W.; Rec: ἡ γὰρ 
dvr. μου ἐν a. τελειοῦται) — im Gebiete der Schwachheit ftellt ſich die vollendete Größe 
der Kraft Chrifti dar, vgl. dort das Folgende. bb) weniger mit Rückſicht auf den Ab— 
ihluß der Handlung, als im Allgem. hinſichtl. der Herftellung des Obj., wie ἔργον τελεῖν, 
etwas ausrichten, vollziehen, ausführen, Sir. 7, 26; 28, 30. So Yuc. 12, 50: ἕως 
οὗ TeltaIr τὸ βάπτισμα. Röm. 2, 27: τὸν νόμον τελεῖν, wie Yac. 2, 8. Gal. 5, 16: 
ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ μὴ τελέσητε. 

Bon τέλος, Abgabe, — Abgaben zahlen, fteuern Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7. 


Τέλειος, a, ον; in der att, Gräc. gemwöhnl. zweier Endungen, häufig bafelbft auch 
τέλεος, vollftändig, volllommen. &) finnl., 2. B. von tadellofen Dfpertieren, Er. 12, 5, 
von dem, woran nichts fehlt, 3. B. τέλειος ἐνιαυτός, ein volles Jahr. Aristot. Pol. 1,1: 
οἰκία δὲ τέλειος ἐκ δοΐλων καὶ ἐλευϑέρων συνίσταται. Go ἔργον τέλειον Jac. 1, 4. 
1Cor. 13, 10: τὸ τέλειον gegenüber τὸ ἐκ μέρους. Uebertr. 1 ϑοθ. 4, 18: ἡ τελεία 
eyarn. Bol. τελεία καρδία 1 Chron. 28, 9. 1 Kön. 8, 62 f. u. Ὁ. Häufig = auf 
gewachfen, von Menſchen u. Tieren, vom Mann im Gegenfag zu παιδίον νήπιον. Pol. 
5, 29, 2. Plat., Xen. u. a. Go Eph. 4, 13: εἰς ἄνδρα τέλειον, εἰς μέτρον ἡλικίας 
χτλ. Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν 7 στερεὰ τροφή. 1or. 14, 20. Phil. 3, 15 
vgl. m. V. 12. 1Cor. 2, 6 vgl. mit 3, 1, wozu vgl. 1 Chron. 25, 8: ἔβαλον κλή- 
ρους κατὰ τὸν μικρὸν καὶ κατὰ τὸν μέγαν, τελείων καὶ μανϑανὄντων, TaIMDY Tan. — 
Jac. 1, 25: νύμος τέἔέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας vgl. ©. 394. Ueberhaupt was aufs Höchſte 
gelommen if, am vornehmften. Hebr. 9, 11: διὰ τῆς μείζονος καὶ τελειοτέρας σκήνης. 
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&o in der τοί -Οτᾶς. By. der Götter in ihrer Erhabenbeit, des Adlers ald τελεεότατος 
πετεήνων Hom. D. 8, 247 u. a., König der Vögel. Im mebdicinifhen Sprahgebraus 
τέλειον voonua die Krankheit auf ihrem Höhepuntt. — bb) im fittl. Sinne: vollendet, 
volltommen, untadelig, 3. B. δώρημα τέλειον neben δόσις ἀγαϑή Yac. 1, 17. Zumeilen 
bei den LXX = pbV, oiun, erftereß ſtets in der Berbindung καρδία τελεία, 1 Fön. 
8, 62; 11, 4; 15, 3. 14. 1Chron. 28, 9 (f. πλήρης 2 Kön. 20, 3. 1 Chron. 29, 9. 
2 Ehron. 15, 17; 16, 9; 19, 9; 25, 2); legtereö gewöhnl. — ἄμωμος. Gen. 6, 9: 
Νῶε ἄνθρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. Exod. 12, 5. Deut. 18, 13. 
2 Sam. 22, 16. Aristot. Eth. Nik. 1, 13: ἀρετὴ τελεία. Antonin. 7, 67: ἡ τελειό- 
τῆς τοῦ ἤϑους. Sonft wol feltener in der Prof.-Gräc. alleinftehend im fittl. Sinme. 
Im N. T. Yac. 1, 4: ἵνα ἦτε τέἕλειοι καὶ ὁλόκληροι ἐν μηδενὶ λειπόμενοι. 3, 2: 
εἴ τις ἐν λόγῳ οὐ πταίει, οὗτος τέλειος ἀνήρ. Mith. 5, 48; 19, 21. Röm. 12, 2: 
Col. 1, 28; 4, 12. Es ἰῇ felbfiverftändl. nit an die fittl. Vollkommenheit im Sinne 
des Abſchlußes der fittl. Entwidelung bzw. des fogen. Heiligungsprozeffes zu denten. 


Τελείως, volftändig, ganz u. gar, 1 Petr. 1, 13. Xen. Cyrop. 3, 3, 38: τελέως 
ἀγαθὸς ἀνήρ. Isoer. 20, A: νόμιζε τελέως εὐδαιμονήσειν. Jud. 11, 6. 2 Me. 
12, 42. 3 Mecc. 3, 26; 7, 22. 


Τελειότης, ἡ, a) relat. Bolftändigfeit, Vollendung, Plat. Deff. 412, B: αὐτάρχεια 
τελειύτης κτήσεως ἀγαϑῶν. Gap. 6, 15: φρονήσεως τελειότης. 12, 17: δυνάμεως 
τελ., Ὁ} abfol. — Voltommenheit im fittl. Sinne Col. 3, 14: ἀγάπη ἐστὶ σίνδεσμος 
τῆς τελειότητος. Nicht. 9, 16. 19: εἰ ἐν ἀληϑείᾳ καὶ τελειότητι ἐποιήσατε (ovam), wel 
=b καρδίᾳ τελείᾳ, 1 Ehron. 28, 9. 1 Kön. 8, 62. Prov. 11, 3: τελειότης wear 
ὁδηγήσει αὐτούς = mm. — Hebr. 6, 1: ἀφέντες τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγον 
ἐπὶ τὴν τελειότητα φερώμεϑα δ). es entweder die στερεὰ τροφὴ nad ihrer Beſchaffen 
heit im Gegenfag zu γάλα veip. τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ λόγος, aljo den λόγος δικαιοσύνης 
5, 13. 14, oder den Zuftand der τέλειοι im Gegenſatz gegen die νήπιοι 5, 13. Dod 
ift erftered wol das Einfachere u. Wahrſcheinlichere. — Das Wort ift nicht bloß im ber 
Prof..Gräc., ſondern auch — gegen die betr. Angabe in Steph. thes. — in der bibl. 
©räc. felten, bei den LXX u. Apotr. nur an den angel. Stellen, 


Τελειόω, in der Prof.:Gräc. auch τελεύω, a) vollftändig maden, vollenden; 
Herodot. 1, 120: πάντα ἐτελέωσε ποιήσας. oh. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ δέδω- 
κάς μοι ἵνα ποιΐσω. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὸν δρόμον μου xul τὴν διακονίαν Fr 
ἔλαβον. 2 Chron. 8, 16: ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἐϑεμελιώϑη ἕως οὗ ἐτελείωσε Σολωμὼν τὸν 
οἶχον κυρίου — db. 1 Rön. 7, 21; 14, 10 =mmn. Beendigen, abjolvieren 
Luc. 2, 43: τὰς ὑμέρας. Plat. Polit. 272, Ὁ: ἐπειδὴ χρώνος ἐτελεώϑη. Boll: 
fommen maden, fo daß nichts mehr fehli; 3. 2. zur vollen Ausbildung, Reife x. 
bringen, Piat, Rep. 6, 487, A: τελειωϑ εἴσι τοῖς τοιούτοις παιδείᾳ τε καὶ ἡλιχίᾳ. 
498, Β: ἐν r (ἡλικίᾳ) ἡ ψυχὴ τελειοῦσϑαι ἄρχεται. Aristot. H. animal. 1, 18: ἡ 
μὲν οὖν κεφαλὴ πᾶσιν ἄνω πρὸς τὸ ou μα τὸ ἑαυτῶν" ὃ δ᾽ ἄνϑρωπος μόνος --- πρὸς 
τὸ τοῦ ὅλου τελειωθεὶς ἔχει τοῦτο τὸ μόριον. So Hebr. 2, 28: τὸν ἀρχηγὸν Tig 


σωτηρίας διὰ παϑημάτων τελειῶσαι — zu einem ἀρχηγὸς τῆς σ. τέλειος machen, 
nicht, wie Ritſchl, Rechtfertigung u. Verſöhnung 2, 214, meint, ſynon. ayıaler, vgl. 
5, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο — αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 7,10: υἱὸς — τετελειωμένος 


gegenüber ἀρχιερεῖς ἔχοντες ἀσϑενείαν. Ebenſo Joh. 17, 23: Wa ὦσι τετελειωμένοι 
εἰς ἕν. Jac. 2, 22: 7 πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις αὐτοῦ καὶ ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις 
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« , 


ἐτελειώϑη — wurde zur πίστις τελεία, vgl. B. 26: 7, πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά 
ἐστιν, fowie den Begriff des Glaubens bei Jakobus, f. ©. 788f. Die hiezu an: 
genommene Bedeutung des Paſſ. bewährt werden ift ſchlechterdings nicht zu belegen, 
am allerwenigften mit Joh. 19, 28: ἵνα τελειωθῇ ἡ γραφή, wo es fih um die ab- 
ſchließliche Erfüllung der gefammten auf Thun u. Yeiden des Meſſias bezuglichen 
Weißagung handelt (f. u. τελέω), unterfhieden von ἵνα πληρωϑῇ. Das Geſchehene ift im 
Verhältnis zur Weißagung fo lange fein τέλειον, als dieſer Abſchluß fehlt, cf. Hom. Il. 9, 
456: ϑεοὶ δ᾽ ἐτέλειον ἐπάρας. Luc. 1, 45 unter τελείωσις. Bol. τελεῖν. Auch Sir. 
34, 10 ſpricht nicht für diefe Beb.: τίς ἐδοχιμάσϑη ἐν αὐτῷ καὶ ἐτελειώϑη, vgl. τέλειος 
von ſittl. Volfommenheit. — Außerdem gehört hierher das johann. τετελείωται 7 ἀγάπη 
τοῦ ϑέοῦ ἔν τινι 1906. 2, 5; 4, 12. 17. 18 — fie ift vollftändig im ihm, es fehlt 
niht8 von ihr, vgl. 4, 17. 18. — Mit Leichtigkeit dürfte fih hieran nun τελειοῦν 
b) in der Bed. ans Ziel, zum Abſchluß bringen, anfhliegen, Paſſ. ans Ziel 
gelangen, wofür aus ber Prof.s®räc. vgl. Plut. Mor. 111, C: ζῶα — ἕωϑὲν μὲν 
γεννώμενα, μέσης δ᾽ ἡμέρας axualorra, δείλης δὲ γηρῶντα καὶ τελειοῦντα τὸ ζῇν. 
159, Ο: φυγὴ δὲ μία [raw ἀδικημάτων] καὶ χαϑαρμὸς εἰς δικαιοσύνην τελειοῖ. 
582, F: 7 γὰρ χάρις οὐκ ἧττον δεομένη τοῦ λαμβάνοντος ἢ τοῦ διδόντος; ἐξ ἀμ- 
φοῖν γὰρ τελειοῦται πρὸς τὸ καλὸν. Das Med. bei Jamblich. Vit. Pyth. 332: ἔπειτα 
τὰ φυσικὰ πάντα ἀναδιδάσχει, τήν Te ἡϑικὴν φιλοσοφίαν καὶ λογικὲν ἐτελεώσατο — 
abſchließen. Die Anerkennung diefer Bed. hält den Zufammenhang des Sprachgebrauchs 
feft u. bietet fi ungezwungen dar Phil. 3, 12: οὐχ ὅτι ἤδη ἔλαβον 7 ἔδη τετελείωμαι, 
vgl. B. 15: ὅσοι οὖν τέλειοι, τοῦτο φρονῶμεν, wovon es ſich unterfcheiden muß; Phil. 
Lib. Alleg. II, 74: πότε οὖν ὦ ψυχὴ μάλιστα νεκροφορεῖν σαυτὲν ὑπολήψῃ" ἄρά 
γε οὐχ ὅταν τελειωϑῇς καὶ βραβείων καὶ στεφάνων ἀξιωθῆς; Ebenfo Hebr. 11, 40: 
ww, χωρὶς μῶν τελειωθῶσιν. 12, 23: δίκαιοι τετελειωμένοι. Hier beftimmt ſich das 
Biel nad 11, 39; 10, 36 ald das κομίσασϑαι τὴν ἐπαγγελίαν. Vgl. auch τελειοῦσϑαι 
vom Sterben Ign. ad Trall, 3: δέδεμαι μὲν διὰ Χν, ἀλλ᾽ οὐδέπω Xv ἀξιός εἶμι" 
ἐὰν δὲ τελειωθῶ, τάχα γενήσωμαι. Euseb. Vit. Const. 3, 47: τοῦ μὲν οὖν βασιλέως 
ἐτελειοῖτο ἡ μύτηρ᾽ bei den Schriftfiellern der Firchl. Gräc. vom Märtyrertode. Luc. 
13, 32: ἐάσεις ἀποτελᾶῖ σήμερον καὶ αὔριον, καὶ τῇ τρίτῃ τελειοῦμαι, vgl. B. 31. 
33; Bengel: „finem naneiscor*. Diefe Bed. — zum Ziele führen, Paſſ. ans Ziel ge 
langen — zenügt auch volftändig an den br. Stellen des Hebräerbr. 10, 14: μιᾷ 
γὰρ προσφορᾷ τετελείωχεν εἰς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους (vgl. 9, 13). 7, 19: 
οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νύμος. 10, 1: οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους TE- 
λειῶσαι, vgl. B. 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν ἔτι συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας 
ἅπαξ κεχαϑαρμένους. 9, 9: ϑυσίαι προσφέρονται ur. δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τε- 
λειῶσαι τὴν λατρεύοντα. Es ift daB aus dem Context fid) ergebende erftrebte Ziel, bier 
die Entfernung des böfen Gewißens, wie 11, 40 die Erlangung der Berheifung, u. es 
ift weder nötig, τελειοῦν — δικαιοῦν, wie τέλειος ſynon. δίκαιος (Prov. 10, 29; 20, 7) 
zu nehmen, mwoburd der Gebraud des Worted an den betr. Stellen ſich völlig von ben 
übr. Stellen entfernte, noch mit Köftlin, joh. Lehrbegriff, ©. 421 ff. e8 als fynon. mit 
ἁγιάζειν, καϑαρίζειν (Bebr. 9, 13. 14), ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας (10, 10. 2. 4. 14. 11) 
zu erflären, dies Alles zufammenfaßend, „indem die Reinigung, Heiligung u. Vergebung 
den Menfhen zu dem macht, was er πα feiner Beftimmung u. nad den Zwecen, die 
Gott mit ihm vorbat, fein fol“, was fi weder durch Einfachheit, noch durch Ungezwungen⸗ 
beit empfiehlt. Es befagt einfah: in den Stand bringen, in welchem dem betr. nichts 
mebr fehlt, weil er das Urteil Gottes für fih bat, — in den reiten Stand fegen. Bon 
Vollendung des fittl. Habitus ift dabei ebenforwenig die Rede, wie 12, 23, mo die „Namen 
Gremer, Blbl.⸗theol. Wörterb. 3. Aufl. 59 
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der im Himmel angefchriebenen“ diefe als auf der Erbe befinblich unterfheidet von denen, 
die and Ziel gelangt find, vgl. 2 Tim. 4, 7, fowie Hebr. 7, 11 unter τελεέωσις. — 
€) fynon. ποιεῖν, ohne Betonung des Abjchlußes der Handlung ıc., wie τελεῖν, Joh. 4, 
34; 5, 36. Sir. 50, 21. 


Τελείωσις, ἡ, 8.) die Vollendung, das Gelingen, Diod. 2, 26: ἀποτροπαὶ καχῶν 
καὶ τελειώσεις ἀγαθῶν. Die Herftelung eines Ganzen, eined τέλειον, an dem nichts 
mehr fehlt, Hebr. 7, 11: εἰ μὲν οὖν τελείωσις διὰ τῆς Aswirixrg ἱερωσύνης ἦν, υρῖ. 
B. 19. — Erfüllung einer Verheißung Luc. 1, 45. Yudith 10, 9. Gegenüber νεότης 
ger. 2, 2, wie öfter bei Ariftot. Zuſtand der Reife, der vollen Ausbildung ꝛc. Ib) Ba 
den LXX gewöhnl. (wie τελειοῦν τὰς χεῖρας —= Ron, fonft πληροῦν τὸ. f) — wen 
von dem Opfer beim Amtsantritt des Priefterd Er. 29, 22 ff. Lev. 7, 37; 8, 21 ff. 


Τελειωτής, ὃ, der ein τέλειον herſtellt, etwas vollendet; findet ſich außer in ber 
firhl. Gräc. nur Hebr. 12, 2: τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ τελειωτὴν 1» — der dan 
Glauben ans Ziel bringt, vgl. Polyb. 2, 40, 2: ἧς ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑ᾽ ἡγεμόνα τῆς 
ὅλης ἐπιβολῆς Agurovr νομιστέον... ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὸν τῆς πράξεως 
x. ©. u. ἀρχηγός ©. 180. 


Συντελέω, von Gemeinſchaft des Subject in der Prof.“Gräc. felten, in ber bibl. 
Gräc. gar nit; nur obj. a) Mebreres zufammen beendigen, zum Ziele führen, ausrichten, 
berftellen, 3. B. τὰς ναῦς Pol. 1, 21, 3. Go mit plural. Obj. Mith. 7, 28: τοὺς 
λόγους. Act. 21, 27: ἔμελλον ai ἕπτα rulooı συντελεῖσϑαι. Luc. 4, 2. Erſatz des 
Blur. f. Luc. 4, 13: συντελέσας πάντα πειρασμόν. So nun auh Marc. 13, 4: ὅταν 
μέλλῃ ταῦτα συντελεῖσθαι πάντα, deutſch: Alles zufammen. Mb) etwas ganz, voll: 
ftändig ausführen, wie σύν dfterd in Zufammenfegungen, 3. B. συμπληρόω, συντέμνω, 
Polyb. 6, 53, 1: συντελουμένης τῆς ἐχφορᾶς. So Röm. 9, 28: λόγον συντελῶν 
einen Beſchluß ausführend (ef. 10, 23). Thren. 2, 17: συνετέλεσε ῥῆμα αὐτοῦ. 
Hebr. 8, 8: συντελέσω — διαϑύκην καινήν — vollziehen, wo jedboh das Wort (an 
Stelle des διαϑήσομαι der LXX) απῷ rüdfichtlih der Gemeinfhaft diefer διαϑ'. für Israel 
u. Yuda gewählt fein kann: συντελέσω ἐπὶ τὸν οἶχον Ἰσραὴλ καὶ ἐπὶ τὸν olxor ᾿Ιοΐδα 
διαϑύκην καινὴν. — Bei den LXX das gewöhnl. Wort für τπῦϑ, vereinzelt — ᾿πῶΣ, 
vun, DSB, u. a. 


Συντέλεια, ἢ, Beendigung, Vollbringung, Vollendung, im Sprachgebr. häufig an: 
gewendet, wo weder mehrere Obj. noch mehrere Subj. (wie Plat. Legg. 10, 905, B: 
τῶν ϑεῶν ἡ Ἑξυντέλεια, das Zuſammenwirken der Götter) erfheinen, συντελεῖν Ὁ ent: 
fprehend. Pol. 4, 28, 3: συντέλειαν λαμβάνει ὃ πόλεμος. Strab. 17, 804: ἀφῆχι 
τὸ ἔργον περὶ συντέλειαν. Sir. 21, 11: συντέλεια τοῦ φόβου κυρίου σοφία. 38, 
28 u.a Im N. T. nur συντέλεια τοῦ αἰώνος Mith. 13, 39. 40. 49; 24, 3; 28, 
20. τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26 (f. unter αἰών, ©. 95f.) — das Ende, der Abſchluß des 
Weltlaufs, der Weltzeit, f. überhaupt unter αἰών. — LXX oft = m5>, vereinzelt auch 
yr, En u.a. Dem neuteftam. Ausdr. entipr. nur Dan, 9, 26: ἕως καιροῦ συντελείας. 
®B. 27; 12, 4. Auch 9, 27: κατὰ συντέλειαν καιρῶν. 12, 13: εἰς συντέλειαν ἡμερῶν. 
Theodot. Dan. 9, 27: ἕως τῆς συντελείας χαιροῦ. 12, 4: ἕως καιροῦ σαντελείας. 
Bel. Sir. 11, 27: ἐν συντελείᾳ ἀνθρώπου ἀποκάλυψις ἔργων αὐτοῦ, vgl. Ὁ. 28: 
πρὸ τελευτῆς. 33, 24: ἐν ἡμέρα συντελείας ἡμερῶν ζωῆς σου καὶ ἐν καιρῷ τελευ- 
τῆς. 39, 28: ἐν καιρῷ συντελείας, bier aljo überall nicht im heilsgeſchichtl. Sinne. 
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Τέμνω, τεμῶ, ἔτεμον, τέτμηκα, ἐτμήϑην, ſchneiden, in der bibl. Gräc. nur 
LXX u. Apokr. u. auch dort felten. — "mr vom Beſchneiden des Weinftods Lev. 25, 
3. 4. 9%. 6,5. = "m 2 ἔπ. 6, 4. Dan. 2, 45. — yxp Er. 39, 3. Außerdem 
Sap. 5, 12. 4 Mec. 9, 17; 10, 19. 


Κατατομή, ἡ, Verſchneidung, Zerſchneidung, nur in der fpät. Oräc. u. zwar activiſch. 
In der bibl. τᾶς. nur Phil. 3, 2 pafl.: Addmere τὴν κατατομήν, dgl. B. 3: ἡμεῖς 
γάρ ἐσμὲν ἡ) περιτομὴ οἱ πνεύματι ϑεοῦ λατρεύοντες, zur By. der jüb. SIrrlehrer, οἱ 
ἐν σαρχὶ πεποιϑύτες, indem ihre περιτομή, durch ihre Oppofition zur χατατομή wird, 
Ὁ. 8. nicht „zu einem bloßen Einſchnitte, den fie am Leibe bekommen haben“ (Hofmann, 
Meyer, vgl. χατατέμνειν Lev. 21, 5. 1Kön. 18, 28, wo Übrigens xarar. ebenfo zer: 
ſchneiden bedeutet, wie δεῖ. 15, 2), fondern zur Verſchneidung, welche von der Gemeinde 
Gottes ausfhlieft, vgl. Deut. 23, 1: οὐκ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεκομμένος εἰς 
ἐχκλησίαν κυρίου, |. u. ἀποχύπτα ©. 551. Ferner vgl. Jeſ. 56, 3. 


Περιτέμνω, ringsum fhneiden, abjhneiden, befhneiden, LXX — bw, mit περι- 
καϑιαρίζειν vertaufht Deut. 30, 6, vgl. Luc. 19, 23, u. fo emtfhieden nur von ber x. 2. 
fo genannten Befchneidung, daß, mo ba mit anderem Object — abſchneiden, wie Hi. 
14, 2. Pſ. 90, 6. Pf. 118, 10. 11. 12 auch eine andere Mebertragung gewählt ift 
(ἐχπίπτω, anonintw, ἀμύνομαι), obwol der prof. Sprachgebr. die Uebertr. durch περιτ. 
zugelaßen hätte, namentl. Pf. 118, 10. 11. 12. Nur einmal flieht reger. mit anderem 
Obj. als ἀκροβυστία refp. σάρκα, ἀρσενικόν, υἱόν ı., neml. Ez. 16, A: τὸν ὄμφαλον 
— no, weldes Er. 4, 25 von der Beihneidung x. 2.; Jer. 4, 4 entfpr. ro Hi., aber 
auch im Sinne der Beihneidung: περιτμήϑητε (ni) τῷ ϑεῷ ὑμῶν καὶ περιτέμεσϑε 
(mon fl. περιελέσϑαι) τὴν σχληροκαρδίαν ὑμῶν. Sonſt überall = Yin Gen. 17, 10. 
11. 12. 14. 23. 24. 25. 26. 27; 21, 4; 34, 15. 17. 22. 24. Exod. 12, 44. 48. 
ev. 12, 3. Deut. 10, 16. Joſ. 5, 2. 3. 4. 7. 8. Ser. 4, 4; 9, 24. Go bei Hrbt. 
das Med. — ſich beſchneiden 2, 36, 2: τὰ αἰδοῖα ὦλλοι μὲν ἐῶσι ὡς ἐγένοντο, πλὴν 
ὅσοι und τούτων ἔμαϑον, Alyunrıoı δὲ περιτάμνονται. Ibid. 104, 1: μοῦνοι πάντων 
ἀνθρώπων Κόλχοι καὶ «Αἰγύπτιοι xal Aiſlonec περιτίίμνονται an ἀρχῆς τὰ αἰδοῖα. 
Ebenfalls das Med. Diod. Sic. 3, 32. Jos. c. Ap. 1, 22, 5; 2, 13, 4. δ. 6. Ant. 1, 
10, 5; das Activ Ant. 1, 12, 2. Paſſ. ebenda. Das Med. bei Philo. Bei den LXX 
das Act. Gen. 17, 23. 27. Ex. 4, 25; 12, 44. 48. Leb. 12, 3. Joſ. δ, 2. 3. 4. 7. 
Apokr. 1 Mec. 1, 60f. 2 Mec. 6, 11. 4 Mec. 4, 25. Das Paſſ. Gen. 17, 10. 12. 13. 
14. 26; 34, 15. Gef. 5, 8. Jer. 9, 24. Ez. 16, 4. Das Med. mit med. Mor. Gen, 
17, 24. 25; 34, 17. 22. Deut. 10, 16; mit ραῇ. Aor. refp. Fut. Gen. 17, 11. Ser. 
4, 4. Jud. 14, 10. Im N. T. das Act. Puc. 1, 59; 2, 21. 808. 7, 22. ct. 7,8; 
15, 5; 16, 3; 21, 21. Bei Paulus nur das Pafl. refp. Med. 1 Eor. 7, 18. Gal. 
2, 3; 5, 2. 3; 6, 12. 13. Col. 2, 11, vgl. Act. 15, 1. 24. — Bol. Winer, 
Realwörterb. 1, 156 ff. Riehm, Handbwörterb.? 1, 204 ff. v. Orelli in BPRE?, 2, 
343 ff. Oehler, Theol. des 4. T., 8 87 ff. u. Im N. T. kommt fie meift nad 
ihrer Bed. fr die Zugehörigkeit zum Bunbesvolfe, alfo nad ihrer heil sgeſchichtl. Bed. 
(Judith 14, 10: περιετέμετο τὴν σάρκα τῆς ἀκροβυστίας αὐτοῦ καὶ προσετέϑη πρὸς 
τὸν οἶκον ᾿Ισραήλ, cf. Jos. Vit. 23: τούτους περιτέμνεσϑαι τῶν ᾿Ιουδαίων ἀναγκα- 
ζόντων, εἰ ϑέλουσιν εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς), bzw. für die Verpflichtung unter das Geſetz 
in Betracht (vgl. Wet. 5, 1ff. Gal. 5, 2. 3 f. unter ὀφειλέτης ©. 737); nad ihrer 
Symbolit Col. 2, 11. Bgl. Philo, de saorificantibus II, 258, 5 sqq.; de migr. 
Abr. I, 450, 41 sqq. 
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Περιτομή, ἡ, Beſchneidung, in der Prof.-Gräc. fehr felten — das ringsum Be— 
ſchneiden; in der bibl. Gräc. außer Ser. 11, 16 von der x. ἐν fogen. Bejchneidung der 
ἀκροβυστία (τ. 1), u. zwar bei den LXX nur Erod. 4, 26 = mm, Gen. 17, 12 
— 5m Inf. Niph.; Der. 11, 16 (Misverftand des hebr. Tamaı, Geräuſch) ſieht οἰ 
vom Abhauen eined Baumes. Nicht in den Apokr., felten bei Jos. Ant. 1, 10, 5; der 
Blur. ibid. 1, 12, 2: μετὰ τοσαύτας τμέρας ἔϑος ἔχουσιν οἱ ᾿Ιουδ. ποιεῖσϑαι τὰς 
περιτομάς. Defter dagegen bei Philo (vgl. deffen Schrift de circumeisione I, 310---2 12), 
ſowie ım N. T., in weldem e8 außer Joh. 7, 22. 23. Act. 7, 8; 10, 45; 11,2 nur 
in den paulinifhen Schriften u. zwar 8} activ. die Befhneidung als Ynftituron Joh. 
7, 22. Gal. 5, 11: εἰ περιτομὴν ἔτι κηρύσσω. Kol. 2, 11. Uct. 7, 8: ἔδωχεν αὐτῷ 
διαϑήκην περιτομῆς, |. διαϑήχη. Gemöhnl. aber Ὁ) paſſ. Joh. 7, 23: περιτομὴν 
λαμβάνειν. Röm. 4, 11: σημεῖον ἔλαβε περιτομῆς. Röm. 4, 10, wo περιτομή formel 
ἀκροβυστία gleihfteht, ἐν περιτομῇ εἶναι im Zuftande der Beichnittenheit fein, gegenüber 
ἐν ἀχροβυστία εἶναι. Vgl. Röm. 2, 25. 26, mo περιτομή ebenfalls — mE Be 
fhnittenfein, die Beſchnittenheit; V. 27: χρινεῖ ἡ ἐκ φύσεως uxgoßvoria τὸν νίμω 
τελοῦσα σὲ τὸν διὰ γράμματος χαὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, wo dia ebenfo wenig 
— in ber dur Geſetzesvorſchrift u. Beſchnittenheit bergeftellten Eigenihaft, fondern = 
durch Vermittelung von Geſetz u. Beſchneidung doch nichts weiteres ald ein παραβάτης 
fein. Vgl. unter νόμος ©. 663. Röm. 3, 1. 1Cor. 7, 19. Gal. δ, 6; 6, 15. 
Phil. 3, 5. Daran jchlieft fih €) π. ald Bz. Israels nach diefer feiner Befchnittenkeit, 
Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκί, οἱ λεγόμενοι axgoßvoria ὑπὸ τῆς λεγομένης 
περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιητοῦ, vgl. unter ἀχροβυστία ©. 108 ff. So Röm. 8, 30; 
4, 9. 12; 15, 8. Gal. 2, 7. 8. 9. Phil. 3, 9: ἡμεῖς γάρ ἐσμὲν ἡ περιτομή. ὅδε. 
3, 11. Daher οἱ ἐκ περιτομῆς die daher ftammen, ihr angehören, nicht zu erklären me 
οἱ ἐκ νόμου Röm. 4, 14. 16; οἱ ἐξ ἐριϑείας Röm. 2, 8, fondern rein local, vgl. Cl. 
4, 11: οἱ ὄντες ἐκ nm. Act. 10, 45: οἱ ἐκ π. πιστοί. So Uct. 11, 2. Röm. 4, 13. 
Sal. 2, 12. Tit. 1, 10. 

Die Beihneidung nach ihrer fymbol. Ber. f. Röm. 2, 28. 28: m. χαρδίας ἐν 
πνεύματι. Bol. Eol. 2, 11: ἐν ᾧ καὶ negierwidnte περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ, ἐν τῇ 
ἀπεκδίσει τοῦ σώματος τῆς σαρκύς, ἐν τῇ περιτομῇ τοῦ Χυ. Nach ibrer heilt: 


geſchichtl. Bed. f. Röm. 3, 1 ἢ.; 4, 11. Phil. 3, 5. 


Arregiruntog, ον, unbefhnitten, LXX fländig = ὉΠ, f. u. ἀχροβυστία ©. 108. 
Nur If. δ, 7 = dm sb. Das Wort fheint jüd.saler. Urfprungs zu fein, da ἐδ [ὦ 
in der Prof.-Gräc. erit bei Plut, findet, de amore prolis 3 (495, C) — unverftümmelt. 
Seine Berwendung entſpricht der zwiefahen Bedeut. der Beſchneidung, indem es zunädit 
4) in Rüdfiht auf die beildgefhichtl. Bedeut. derfelben die auferisraelit. Völler nid 
bezeichnet, fondern Fennzeichnet u. die Nichtzugehörigkeit zum Volle Gottes ausdrüdt, υμί. 
Gen. 17, 14. Er. 12, 48. Nicht. 14, 3. 15. 18. 1 San. 14, 6; 17, 26. 36. 37; 
31, 4. 2 Sam. 1, 20. 1 Chron. 10, 4. 2 Chron. 28, 3. Ief. 52, 1. Ver. 9, 2%. 
Zuſ. Eſth. 4, 12. 1 Mec. 1,48; 2, 46. Imöbefondere vgl. Ez. 28, 10; 31. 18; 32, 
19. 20. 24. 26. 30. 32. b) in Rüdfiht auf die fymbol. Bed. der Befchneidung fe. 
26, 41: καρδία ἀπ. Jer. 9, 26: ἀπ. σαρκί — ἀπ. καρδίας, δ). 44, 7. 9: χαρδίᾳ — 
σαρχί. — Jer. 6, 10: a. ὦτα. Demgemäß im N. T. Act. 7, 51: σχληροτράχηλοι 
ἀπερίτμητοι καρδίαις καὶ τοῖς wol. 


᾿Ορϑοτομέω, eine Bildung wie ὀρϑοδρομέω, ὀρϑοποδέω, καινοτομέω, findet ſich 
nur in der bibl. Gräc., u. zwar zweimal bei den LXX Prov. 3, 6: πάσαις ὁδοῖς σον 
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γνώριζε αὐτὴν (sc. τὴν σοφίαν), ἵνα ὑρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου. 11, δ: δικαιοσύνη 
ἀμώμους ὑρϑοτομεῖ ὕδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικία, fowie einmal im N. T. 2 Tim. 
2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δύχιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ἐργάτην ἀνεπαίσχυντον, 
ὀρϑοτομοῦντα τὸν λύγον τῆς ἀληϑείας, u, von legterer Stelle aus übergegangen in bie 
firdl. Gräc. Ber den LXX entipr. e8 beide Male Aw Pi., wofür mit demfelben Obj. 
Pf. 5, 9 χατευϑύνειν, vgl. Prov. 29, 28; 9, 15; 15, 22; 4, 26. Pf. 119, 5. Für 
Prov. 3, 6 ift danach die Bed. far — gerade machen, den Weg ebnen, bahnen, 
enifpr. dem Gebrauch von τέμνειν Thuc. 2, 100: ὁδοὺς εὐθείας Freue. Hrdt. 4, 136: 
terunudn ödos, ein gebahnter Weg. Pind., Plat., Plut. Auch Prov. 11, 5 könnte fo 
gefaßt werden, doc dürfte der Gedanke an τέμνειν odo» in der anderen Bedeut. „einen 
Weg einihlagen, verfolgen“ vorzuziehen fein, melde je nab dem Zuſammenh. namentl. 
dann ftatt bat, wenn der Weg [εἰ e8 πα feiner Beihaffenheit oder nad) feinem Ziele näher 
beftimmt wird, f. die Lerr. Dafür ſpricht nicht bloß das Epithet. ἀμώμους, fondern 
namentl. der eigentüml. geformte Gegenfag im zweiten Gliede. Jedenfalls wirkt an 
beiden Stellen der Spradgebraud von τέμνειν ein. 

Es fragt fih, ob dies aud 2 Tim. 2, 15 der Fall ift. Kine Uebertragung der 
Bedeut. „einen Weg bahnen“ anzunehmen, ift abgefehen von der Seltenheit des Wortes 
fhon um deömillen unthunlid, weil ὀρϑοτ. hier ein anderes Obj. als ὁδός hat. Der 
Berjuh, den Ausdruck als ein vom Opfern hergenommenes Bild zu erklären (Mel., Beza) 
hat die Zufammenfegung mit ὀρϑός gegen fi, welches von der legalis victimarum sectio 
ac distribntio nicht gebraucht wird u, nur die Richtung, nicht die Richtigkeit des 
τέμνειν δὲ. Dasjelbe gilt in Betreff der von Luther u. a., neuerdings von Bed ver— 
tretenen Faßung von der richtigen Behandlung des göttl. Worted nad feinen einzelnen 
Beftandteilen u. nah den einzelnen Bedürfniſſen (nad Luc. 12, 42.) Die Nichtigkeit 
diefes Gedankens an u. für ſich enticheidet darum noch nicht für den Ausdruck an unferer 
Stelle. Zunächſt ift zu fragen, ob fi τέμνειν nicht wie oben mit ὁδός, jo aud mit 
λύγος, ῥῆμα τς. verbunden finde. Dies ift in Betreff des Simpl. allerdings nicht ber 
Fall, wol aber findet ἃ συντέμνειν fo verb. in der Bed.: das Wort furz machen, fid) 
furz faßen (mit u. ohne λόγους, häufiger aber mit demielben), woran fih in ber bibl. 
τᾶς, der Ausdrud λόγον συντελεῖν καὶ συντέμνειν δεῖ. 40, 22; λύγος συντετμημένος 
B. 23 vom fharfen, ſcharf zugefchnittenen, bündig beſchloßenen Wort anſchließt (im N. X. 
Röm. 9, 28). Dem ſteht in der Anwendung von τέμνειν auf das Ὁ). λόγος unfer 
Ausdrud gleih, ſo daß ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῖς ἀληϑείας ſ. Ὁ. a. das Wort ber 
Wahrheit fo faßen u. ausprüden („zufchneiden“), daß es ein λόγος ὑρϑός iſt, vgl. unter 
ὀρϑύς, Ὁ. h. daß es wirklich λόγ. τῆς ar. ift, vgl. μόρφωσις τῆς εὐσεβείας ®. 5. Daß 
es fib wirflid um diefe Sade, um die fharfe u. genaue Darftellung oder Bezeugung der 
Wahrheit handelt, dürfte fich ebenfo aus dem ἐργάτης ἀνεπαίσχυντος V. 15, als aus 
der Mahnung B. 16 ergeben: τὰς δὲ βεβήλους κενουφωνίας περιΐστασο. Zu einer 
anderen Erklärung gelangt man aud nit, wenn man nadı Analogie von χαινοτομέω 
ein völlige Zurüdtreten des Begriffs von τέμνειν annimmt, u. wie diefes (uripr. ein berg= 
männifher Ausdrud vom Anhauen eines Gefteind) — neu madıen, neuern, ändern, jo 
ὄρϑοτ. — richtig machen erklärt. Im die kirchl. Gräc. ift e8 von unferer Stelle aus 
übergegangen als Synon. des Begriff der Orthodoxie. Vgl. Const. Ap. 7, 30: ὀρϑοτο- 
μεῖν ἐν τοῖς τοῦ κυρίου δόγμασιν. Euseb. ἢ, 6. 4, 3: ἐξ οὗ κατιδεῖν ἐστὶ λαμπρὰ 
τεχμήρια τῆς τὲ τοῦ urdpog διανοίας καὶ τῆς ἀποστολικῆς ὀρϑοτομίας. Theod. Stud. 
p. 414, A: ὑποδεικνύων ὀρϑὲν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἐφ᾽ ἅπασαν ὀρϑοτομίαν τοῦ λόγου 
τὴς ἀληϑείας (in Steph. thes. s. v.). Vgl. Chryfoft. bei Suicer: τέμνε τὰ νόϑα καὶ 
τὰ τοιαῦτα μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρύτητος ἐφίστασα καὶ Ennonte . . . τῇ μαχαίρᾳ 
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τοῦ πνεύματος πάντοϑεν τὸ περιττὸν καὶ ἀλλότριον τοῦ κηρύγματος ἔχτεμε. Anna 
Comnena, Alexias 14, 8 (ed. Schopen II, p. 301, 8): τούτους τὴν ὀρϑοτόμον ἐδίδασκι 
πίστιν ἐξελέγχων τὸ διεστραμμένον τῆς αὐτῶν αἱρέσεως. Ebenſo Decumen, Theopbgl, 
Bgl. 2 Cor. 4,.2; 10, 13. — Aus der älteren Literatur vgl. Deyling, observatt. saer. 
I, 617—654. Elsner, observatt. sacr. 2, 311 sgq. Kypke, observv. sacr. 2, 370 sgg. 
C. H. Lange, idea doctoris sacri ex 2 Tim. 2, 15 delineata, in ejusd. observv. sacr. 
p. 267—345, wo die veichhaltigfte Meberfiht über die bis dahin verfuchten Erklärungen 
gegeben ift. 


Τηρέω, -ἥσω. Ueber 3. Plur. Perf. τετήρηκαν Joh. 17, 6 (Rehm. Tdf. Tr. ©.) 
ſ. Winer $ 13, 15. Bon dem ungebr. τηρός (nur als unfigere Lesart Aeschyl. Suppl. 
245: τηρὸν ἱεροῦ ῥάβδον); Etymol. zweifelhaft, vgl. Prellwitz unt. τηρέω u. riw, fe 
daß nur der Sprachgebr. entſcheiden kann, in welchem τηρέω al8 Eynon. von φυλάσσω 
erfcheint, von dem es ſich — abgejehen von deſſen urfpr. intranf. Bed. — untericheibet 
wie Acht geben von Wade halten, beachten von bewachen, wahrnehmen, bewahren von be 
hüten, ein Unterfhied, der fih aber in ben meilten Fällen verwiſcht u. nur im einzelnen 
deutlich hervortritt. Beide Berba entipr. hauptfählih dem bebr. mau, für meldes das 
aud in der Prof.:Gräc. weit gebräuchlichere φυλ, die faft ftändige Ueberf. ift, Daneben = 
2), zumeilen ya, JoxX, φυλ. noch — πὶ Niph. u. Hiph. fowie vereinzelt — ">, 
"27, πεῖς, mr Bi. δ). 18, 27; τηρέω nod = Dıpr, ὭΣ, 130. Τηρέω fteht für “mi 
nur 2 Er. 8, 29. Prov. 7, 5; 16, 17; 19, 16. Robel. 11, 4. Hohesl. 3, 3. 3. 
20, 10; — ws Brov. 3, 1. 21; 4, 6. 23; 23, 26. — ex Hobel. 7, 13. mi 
Gen. 3, 15. mW Pırov. 15, 32. op 1Sam. 15, 11. "ῺΣ Hohesl. 8, 11. 12. 
Auch in den Apokr. iſt φυλ. häufiger ald τηρεῖν, weldes fih mit dem bei φυλ. ſonſt fo 
häufigen Obj. ἐντολήν, νόμον ı. nur Sir. 29, 1 findet. Dagegen ift im N. T. τηρεῖν 
häufiger, namentlich in den φυλ. νόμον analogen Verbindd., |. u. 

1, a) genau wahrnehmen, genau ind Auge faßen, vgl. παρατηρεῖν. 
Prov. 23, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν (1. u. 5). Kethib = mer 
Gen. 3, 15: αὐτός σου τηρήσει κεφαλὴν καὶ σὺ τηρήσεις αὐτοῦ πτέρναν — MI; 
bier würde φυλάξει nicht gefeßt werben können, da dies nicht heißen würde: ins Ange 
faffen, zielen um zu treffen, ſondern ins Auge faßen, belauern, um fi zu hüten. ΟἹ, 
Soph. Oed. R. 808: τηρήσας μέσον κάρα διπλοῖς κέντροισί μου καϑίχετο. Allgemeiner 
— genau beobachten, genau beachten, Kobel. 11, 4: τηρεῖν ἄνεμον. Jer. 20, 10: τη- 
ρήσατε τὴν ἐπίνοιαν αὐτοῦ εἰ ἀπαταϑήσεται καὶ δυνησόμεϑα αἰτῷ — mV. Οἱ. 
Dem. pr. cor. 18, 276: φυλάττειν ἐμὲ καὶ τηρεῖν ἐκέλευεν ὅπως μὴ παραχρούσομαι 
καὶ ἐξαπατήσω. 2 Ῥϊες. 14, 29: εὔχαιρον ἐτήρει στρατηγήματι τοῦτ᾽ ἐπιτελέσαι. 
b) genau ins Auge faßen u. im Auge behalten, in Acht nehmen, bewaden, ;. 9. 
einen Gefangenen, Mttb. 27, 36. 54; 28, 4. Act. 12, 4; 16, 23; 24, 23; 25, 4. 
21. 1Mec. 4, 61; 6, 50. Hohesl. 3,3. Es ift in diefem Falle die pofit. Ergänzung zu 
φυλάσσειν, deſſen Zwei u. Ergebnis, — hüten, u. wird wie ct. 12, 6 auch im ber 
Prof.»Gräc. als Aufgabe der φύλακες mehrfah mit φυλακή, φυλάσσειν zur Erſchöpfung 
bed Begriffd verb., vgl. Dem. 1. 1. Thuc. 4, 30, 3: φυλαχῇ τῇ μετρίᾳ τηρήσονται. 
Daran fließt fi die Bed. in Acht nehmen, bewahren, verwahren, aufbewahren, 
2 Esr. 8, 29: ἀγρυπνεῖτε καὶ τηρεῖτε τὰ σκεύη ἅγια = "nV. Joh. 2, 10: τετήρη- 
κας τὸν χαλὸν οἶνον ἕως aprı. Apot. 16, 15: ὁ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα μὴ 
γυμνὸς περιπατῇ. Sp auch Jud. 6: ἀγγᾶους τοὺς μὴ τηρήσαντας τὴν ἑαυτῶν ἀρ- 
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χὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἰκητήριον εἰς χρίσιν ... τετήρηκεν, WO TE. τὴν 
ἑαυτῶν ἀρχήν etwas anderes befagt, als Pol. 22, 15, 2: ὁ δῆμος ὃ τῶν «Ἵἰτωλῶν 
τὴν ἀρχὲν τοῦ δήμου τῶν Ῥωμαίων ἀδόλως τηρείτω, denn während dies {, Ὁ. a. die 
Herrſchaft der Römer über fih behalten, unter ihrer Botmäßigkeit verbleiben, ift Jud. 6 
== Die eigene ἀρχή, ihre eigene Herrfhaftsftellung, ihr Herrfhaftsgebiet bewahren. 1 Cor. 
7, 37: τηρεῖν τὴν ἑαυτοῦ πάρϑενον gegenüb. γαμίζειν πάρϑενον Könnte τηρ. nicht mit 
φυλάσσειν vertaufcht werden, vgl. Xen. rep. Lac. 1, 7. Lys. or. 1, 48: τοὺς φυλάτ- 
Tovrag τὰς ἑαυτῶν γυναῖχας — bewahen. Mit dem Dat. — für jem. bewahren, aufs 
bewahren, Hohesl. 7, 13: πάντα ἀκρόδρυα... ἐτήρησά σοι = px. 2 Per. 2, 17: 
οἷς ὃ ζόφος τετήρηται. Jud. 13. 8. 1: Iv Χῳ τετηρημένοις, weshalb hier auch nicht 
das ἐν aus dem voraufgehenden ἐν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοις zu ergänzen ift. Sie find 
aufbehalten für Jeſus Chriftus, nemlih den kommenden bezw. für feine Parufie, vgl. 
1 Theil. 5, 23. 16or. 1, 8. Mith. 24, 31. Ferner m. Dat. 2 Petr. 3, 7. Berb. 
mit εἰς — für Jem., für oder auf etwas bewahren i Berr. 1, 4: κληρονομία τετηρη- 
μένη ἐν οὐρανοῖς εἰς ὑμᾶς. Joh. 12, 7: ἵνα εἰς τὴν ἡμέραν τοῦ ἐνταφιασμοῦ μου 
τηρήσῃ αὐτό. Üct. 25, 21: τοῦ Παύλου ἐπικαλεσαμένου τηρηϑῆναι αὐτὸν εἰς τὴν 
τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. 2 Betr. 2, 4: εἰς κρίσιν. ὃ. 9. Yud. 6. So auch φυλάσ- 
σειν εἰς τι, wofür auffparen ΑΘ], var. hist. 2, 2: φύλαττε τοίνυν σεαυτὸν εἷς τοὺς 
ἐπαινουμένους χρατῶν τῆς γλώσσης. Plut. consol. δὰ Apoll. 6: εἰς τίνα μὲ καιρὸν 
ἄρα φυλάττεις; Bon bier aus geht τηρ. dann leicht über €) in die Ber. in Acht neh- 
men, bewahren, behüten, erhalten, ſchützen, ſynon. σώζειν, in ber PBrof.-Gräc. felten 
mit perfönl. Obj. Aristoph. nubb. 579: αἵτινες (sc. νεφέλαι) τηροῦμεν ὑμᾶς. ran. 
1516: σὺ δὲ τὸν ϑῖχον τὸν ἐμὸν παράδος Σοφοκλεῖ τηρεῖν κἀμοὶ σώζειν. Im N. T. 
Joh. 17, 11: τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. B. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς ἐν τῷ 
ὀνόματί σου ᾧ δέδωκάς μοι, καὶ ἐφύλαξα καὶ οὐδεὶς ἐξ αὐτῶν ἀπώλετο εἰ μὴ ὃ υἱὸς 
τῆς ἀπωλείας, wo erhellt, daß es fih hier wie B. 15: ἕνα τηρήσῃ αὐτοὺς ἐκ τοῦ 
πονηροῦ um Bewahrung vor dem Berberben handelt, deshalb ἐν τῷ ὁν. σοὺ — in 
Kraft deines Namens. Bol. Apok. 3, 10: τηρήσω σὲ ἐκ τῆς ὥρας τοῦ πειρασμοῦ. 
2) übertr. auf das geiftig fittl. Gebiet 4} genau ins Auge faffen, beadten, 
Apok. 22, 7: τοὺς λόγους τῆς προφητείας. V. 9: τοὺς λύγους τοῦ βιβλίου τούτου. 
1, 8: οἱ ἀχούοντες τὸν λόγον τῆς προφητείας καὶ τηροῦντες Te ἐν αὐτῇ γεγραμμένα, 
ogl. Luc. 11, 28: οἱ ἀχούοντες τὸν λόγον τοῦ Hu καὶ φυλάσσοντες. του. 16, 8: 
ὁ τηρῶν ἐλέγχους ἀγαπᾷ ψυχὴν αὐτοῦ τὸ nV. Dann b) genau im Auge δὲ: 
halten, beobachten, 1 Sam. 15, 11: τοὺς λόγους μου οὐκ ἐτήρησε = dp. 
του, 3, 1: τὰ ῥήματά μου τηρείτω σὴ καρδία. V. 21: τήρησον ἐμὴν βουλὴν καὶ 
ἔννοιαν — "23. Mit dem Obj. λύγον, νόμον, ἐντολήν ıc. findet e8 fi) bei den LXX 
nit, felten in der Prof.“Gräc. Pol. 6, 56, 14: δ αὐτῆς κατὰ τὸν ὥρχον πίστεως 
τηροῦσι τὸ καϑῆκον ch. 13: οὐ δύνανται τηρεῖν τὴν πίστιν. Diod. Sie, 11, 11: 
ἕλοντο μᾶλλον τηρεῖν τοὺς τῆς πόλεως νύμους ἢ τὰς ἰδίας ψυχάς. exc. de virtutt. 
550, 16: τὰς πρὺς ϑεοὺς τιμάς. Dio Cass. 53, 10: ὅσα προστάττουσιν ἐμῖν οἱ 
νόμοι ποιεῖν καὶ ὅσων ἀπαγορεύουσιν ἀπέχεσϑαι, ἀκριβῶς παρατηρεῖσϑε, ſynon. dem 
voraufgehenden τοὺς κειμένους νόμους ἰσχυρῶς φυλάττετε. Dafur in der Ῥτοῖ.- τᾶς, 
φυλάσσειν, weldes ſowol die Fürforge für die Aufrechterhaltung der Gefege bz. Plat. 
rep. 6, 484, b; Dem. in Mid. 21, 34: χρὴ δὲ ὅταν μὲν τιϑῆσϑε τοὺς νόμους, ὁποῖοί 
τινές εἶσι, σχοπεῖν, ἐπειδὲν δὲ ϑῆσϑε, φυλάττειν zul χρῆσϑαι, wie die Geſetze 
beobadten, halten, befolgen. Soph. Trach. 616: φύλασσε πρῶτα μὲν νύμον, τὸ 
μὴ ᾿πιϑυμεῖν nöunog ὧν περισσὰ δρᾶν. Hom. Il. 16, 686: φυλ. ἔπος. Auch bei den 
LXX ift der dem hebr. σῦς entfpr. term. techn. dafür φυλάσσειν. Im N, T. dagegen 
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der Regel nah τηρεῖν τὸν λόγον, τὴν ἐντολήν, jedoch mit bem Unterſchiede, daß vom 
altteft. Gefeg gewöhnt. φυλάσσειν gefagt wird, τηρεῖν nur Mith. 9, 17: τὰς ἐντολάς. 
ct. 15, δ: τὸν νόμον Ἰωυσέως (15, 24; 21, 25 Rec). Yal. 2, 10: ὅστις ὅλον 
τὸν νόμον τηρήσῃ, πταίσῃ δὲ ἐν ἑνὶ χτλ., ᾿νρῖ. Marc. 7, 9: ἀϑετεῖτε τὴν ἐντολὴν 
τοῖ ϑυ, ἵνα τὴν παράδοσιν ὑμῶν τηρήσητε (Ὁ: στύσητε). Mith. 23, 3: πάντα οἷν 
ὅσα ἐὰν εἴπωσιν ὑμῖν ποιήσατε καὶ τηρεῖτε, κατὰ δὲ τὰ ἔργα αὐτῶν μὴ ποιεῖτε. Job. 
9, 16: τὸ σάββατον οὐ τηρεῖ. Dagegen fteht τηρεῖν hauptfählih in den job. Schr. 
von dem chriſt. Verhalten in Bezug auf das Wort u. die Gebote Chrifti u. (Θοιίεϑ; fo 
τ. τὰς ἐντολὰς τ. Yu Upol. 12, 17; 14, 12. Joh. 15, 10 vgl. 8, 55; 17, 6. 
1 Job. 5, 2. 3; τὰς ivr. Xu Job. 14, 15. 21; 15, 10. 1905. 2, 3.4; 3, 22. 24. 
τὸν λόγον Χυ θοῦ. 8, 51. 52; 14, 23. 24; 15, 20. Apot. 3, 8 vgl. B. 10. Sonft 
nur fo Mttb. 28, 20: τηρεῖν πάντα ὅσα Pr ὑμῖν. 1 Tim. 6, 14: τηρῆσαί 
oe τὴν ἐντολὴν — ἀνεπίληπτον μέχρι τῆς ἐπιφανείας κτλ. Im Apot. 2, 26: ὁ 
νικῶν καὶ ἢ τηρῶν ἄχρι τέλους τὰ ἔργα μον find legtere die von Chriſto geforderten 
Werke, vgl. B. 19. Ohne Obj. Apot 3, 3: τήρει χαὶ μετανύησον, vgl. das Ὀοταῦς 
gehende: μνημόνευε πῶς εἴληφας καὶ ἔχουσας. 

Daran fchließt ὦ dann 6) die Bed. in Aht nehmen, bewahren (vgl. 1, ce), 
ſowol fynon. σώζειν als φυλ.; mit perfönl, Obj. Prov. 7, 5: ἵνα τηρήσῃ σὲ ἀπὸ γυ- 
ναιχὸς ἀλλοτρίας. 16, 18: ὃς φυλάσσει τὰς ἑαυτοῦ δόοὺς τηρεῖ τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, 
wie 19, 16, = mi. 4, 6: ἐράσϑητι ῥήσεως ἐμοῦ στόματος χαὶ τηρΐσει σὲ τ 
723, parall. ἀνϑέξεταί σου. 4, 23: πάσῃ φυλαχῇ τήρει σὴν καρδίαν, ἐκ γὰρ τού- 
των ἔξοδοι ζωῖς. So im N. T. 1 ϑοῦ. 5, 18: ὃ γεννηϑεὶς ἐκ τοῦ ϑυ τηρεῖ αὐτὸν 
xal 6 πονηρὸς οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. Mit dopp. Acc. 2 Cor. 11, 9: ἀβαρὴ ὑμῖν ἐμαυ- 
τὸν ἐτήρησα καὶ τηρήσω. 1 Tim. 5, 22: σεαυτὸν ἁγνὸν τήρει. Jat. 1, 27: ἄσπιλον 
ἑαυτὸν τηρεῖν. Mit ſachl. Obj. Erod. 34, 1: δικαιοσύνην τηρῶν καὶ ποιῶν ἔλεος 
(unicht im bebr. Text). Prov. 23, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν 
(vgl. 8, 34: ὃς τὸς ἐμὰς ὁδοὺς φυλάξει) = ας. Im N. T.: τὴν πίστιν 2 Tim. 
4, 1. Eph. 4, 3: τὴν ἑνότητα τοῦ πνεύματος. 1 Thefl. δ, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ 
πνεῦμα καὶ ἡ Ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα ἀμέμπτως τηρηϑείη. 


Τήρησις, ἑεως, ἢ, 8) Wahrnehmung, Beobachtung, Plut., Sert. Emp. u. im med. 
Sprahgebr. b) Bewachung, 1 Mec. δ, 18. 8 Mec. 5, 44. Go vom Gefängnis Act. 
4, 3; 5, 18. Beadtung, Thuc. u. U. Vom Gehorfam gegen das Geſetz, Gottes Ge: 
bote, Sir. 35, 23. Sap. 6, 19. 1 Cor. 7, 19. 46) Erhaltung 2 Mic. 3, 40. — 
Nicht bei den LXX. 


Παρατηρέω, in der Nähe ftehend, daneben ftehenb beobachten, genau worauf 
achten, 3. B. was einer thut, Ereigniffe xc,; von ber Beobachtung der Auſpizien Dio 
Cass. 38, 13: τὰ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ γινόμενα παρατηρεῖν, οἵ Aristot. de coel. 2, 12: 
τηρεῖν τοὺς ἀστέρας von aftronom. Beobachtungen; ebenfo von den Beobachtungen u. 
Wahrnehmungen der Grammatiker, jedoch nirgend fo, daß dieſer techn. Gebr. von den 
Auguren, Aftronomen u. Grammatifern Einfluß auf den fonft. Spradgebr. hätte. Auch 
von der Beachtung der Geſetze Dio Cass. 53, 10 (f. u. τηρέω, 2, Ὁ). Dann απῷ = 
bewaden, 3. B. τόπον, u. daran anſchließend im feindl. Sinne — jemanden belauern, 
„ihm aufpafien”. So öfter bei Polyb. Das Med. in der Prof.Gräc. nur Dio Cass. 
53, 10 nadgemiefen, mehrfah dagegen in der bibl. Gräc. 37, 12. Luc. 6, 7; 14, 1. 
Act. 9, 24. Gal. 4, 10. 
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8) genau wahrnehmen, genau ins Auge faffen, — die Präpof. hebt die Energie 
der Beteiligung hervor. Guf. 15: rudouw εὔϑετον, vgl. 8. 12. So das Med. Gal. 
4, 10: ἡμέρας παρατηρεῖσϑε καὶ μῆνας καὶ καιροὺς καὶ ἐνιαυτούς, Nicht zu verwech— 
feln mit τὸ σάββατον τηρεῖν Joh. 9, 16, denn im dieſem Ausor. handelt ἐδ fih um 
Innehaltung des Gebotes, Cal. 4, 10 dagegen um das χρίνειν ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν 
Röm. 14, 5, woraus fih aud wol die Wahl des Med. erklärt. b) genau beobad: 
ten, τινὰ Suf. 16. Dan. 6, 11 = wm Apbel. Im feindl. Sinne Marc. 3, 2: πα- 
ρετήρουν αὐτὸν εἰ ἐν τοῖς σάββασιν ϑεραπεύει. Yuc. 20, 20. Ebenſo das Mer. als 
das Med. des Intereffes Luc. 6, 7; 14, 1; vgl. Pi. 37, 12: παρατηρήσεται ὃ ἅμαρ- 
τωλὸς τὸν δίκαιον — Dar. Daran anfhliefend — bewaden Act. 9, 25: τὰς πύ- 
λας. — im Uuge behalten, in der auffallenden Berbind. Pi. 130, 3: ἐὰν ἀνομίας 
παρατηρήσῃς = mW (in demfelben Sinne wie πῶ Pf. 103, 9. Lev. 19, 18. Nah. 
1, 2), vgl. χρατεῖν Joh. 20, 23. 


Παρατήρησις, ewg, ἡ, a) genaue Beobadhtung, Longin. de sublim. 23: ἐχεῖνα 
μᾶλλον παρατηρήσεως ἄξια. Plut. Is. et Os. 31 (363, B): ἀκριβὴ ποιοίμενοι τὴν 
παρατήρησιν ὥστε κἂν μίαν ἔχῃ τρίχα μέλαιναν ἢ λευχήν, ἄϑυτον ἡγεῖσϑαι. Bon 
der Beobadhtung der Geftirne Diod. Sic. 1, 9: bei den Aegypiern finden [ αἱ τῶν 
ἄστρων ἀρχαιόταται παρατηρήσεις. 1, 28: τὰς παρατηρήσεις τῶν ἄστρων ποιῆσαι. 
Bon einer Art, mitteld Beobachtung gemiffer Zeihen die Zukunft zu erforfhen 5, 31: 
παλαιᾷ τινὶ καὶ πολυχρονίῳ παρατηρήσει περὶ τούτων πεπιστευκότες, nemlid aus den 
BZudungen der Glieder eines Getöteten x. 1, 36 von der Beobadhtung des für die 
Fruchtbarkeit des bevorftehenden Jahres maßgebenben Gteigend u. fallend des Nils. He- 
liod. 3, 138: ἐγὼ δὲ πρὸς μίαν τὴν παρατήρησιν τῶν νεῶν ἠσχολούμην. Arr. „Epiet. 
3, 16: παρατήρησις πῶς χρῶμαι ταῖς προσπιπτοΐσαις φαντασίαις κατὰ φύσιν ἢ παρὰ 
φύσιν. Auch von grammat, Wahrnehmungen. bb) von feindl. Aufmerten, Auflauern, 
Plut. qu. Rom. 9: τὸ δὲ ἐξαίφνης καὶ ἀπροςδοκήτως οἷον ἐνέδρᾳ καὶ παρατηρήσει. 
Polyb. 16, 22, 8 verb. m. καχοπραγμοσύνη. Bon Beobachtung der Geſetze Jos. ant. 
8, 3, 9: πάντες οἱ διαφέροντες ἁγνείᾳ. καὶ παρατηρήσει τῶν νομίμων. €) Bewahrung, 
Ag. Er. 12, 42: νὺξ παρατηρήσεως ἦν —= ὈηΡῶ Sb, wenn Died nicht — vigiliae ; 
LXX = προφυλακή, dgl. Dillmann z. Ὁ. St. CA. Antonin. de se ips. 3, 4: ἀπορ- 
ρέμβεσθαι τῆς τοῦ ἰδίου ἡγεμονικοῦ παρατηρήσεως. 

Died der nachweisbare Gebr. des Wortes. Es erhellt, daß die zu Luc. 17, 20: 
οὐκ ἔρχεται ἡ Bao. τ. ϑ. μετὰ παρατηρήσεως aufgeftellte Behauptung, εϑ [εἰ aftrolog. 
term. techn., unrictig if. Dies ift m. nur mit dem Zuſatz τῶν ἄστρων. Über auch 
die Bemerkung Baldenaers ift nicht richtig: quid significet hoc in loco disci nequit in 
scriptoribus graecis. Es heißt eben überall genaue Beobachtung. Die Schwierigkeit Liegt 
nit in ber Bed. des Wortes, fondern in der präpofitionalen Verbindung mit ἔρχεται, 
wobei man zunähft an ein dadurch gezeichnete® Verhalten des Subj. denkt, alſo bier an 
ein Kommen des Reiches Gottes in Begleitung von π., während doch das Neid Gottes 
nur Object der παρατήρησις fein fann. Darum muß bier eine gewiffe Prägnanz der 
Eonftruction angenommen merden wie 3. ®. Dem. Ol. 2, 4: εἰ μετ᾽ ἀληϑείας τις σκο- 
ποῖτο, wo auch das μετ᾽ aA. nicht auf das Subj., fondern auf das Obj. des σκοπεῖσθαι 
fi bezieht. Thuc. 6, 60, 3: βεβιωοτέραν αὐτῷ σωτηρίαν εἶναι ὁμολογήσαντι wer’ 
ἀδείας ἢ ἀρνηϑέντι διὰ δίκης ἐλϑεῖν. Plat. Phileb. 37, E: καὶ μὴν ἔοικέ γε ἡδονὴ πολ- 
λάχις οὐ μετὰ δύξης ὀρϑῆς ἀλλὰ μετὰ ψεύδους ὑμῖν γίγνεσϑαι. Luc. 9, 39: πνεῦμα 
σπαράσσει αὐτὸν μετὰ ἀφροῖ. Dann befagt der Sag: das Reich Gottes kommt nicht 
fo, daß es beobachtet werden kann, wie man font Beobadtungen anftellt, vgl. Joh. 3, 3; 
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ἐὰν μή τις γεννηϑῇ ἄνωϑεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν βασ. τ. ϑ. Ι͵ 26: μέσος ὑμῶν 
στύχει ὧν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20: ἔφϑασεν ἐφ᾽ ἐμᾶς ἡ βασ. τ. 9. Bil 
Muh. 16, 1, fomie 1 Cor. 1, 22: ᾿Ιουδαῖοι σημεῖα αἰτοῦσιν. Der Begründungsia 
Luc. 17, 21: ἰδοὺ γὰρ r Bao. τ. ϑ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν bejagt nicht: es ift imvendig 
in eud, fondern es ift mitten unter eu, ohne daß ihr ἐδ fennt, vgl. Joh. 1,26. Dem 
gemäß kommt Salkinſons Ueberf. uam 5 wian ἐξ dem Zert näher, als Deligit: 
or man nad Jeſ. 11, ὃ, Er. 23, 16. Kohel. 11, 9. θεν. 13, 12. Deut. 28, 34. 
5 “Ὁ ift das, was man mit den Augen fieht, u. entſpr. infofern inhaltlich unferer Stel: 
volltommen, läßt aber wie Jeſ. 11, 3 den Gegenfag zwifchen Schein u. Wahrheit ofen. 


Τίϑημι, fegen, ftellen, Tegen. 


Avaridyuı, 8) aufftellen, Jem. etwas beilegen; ἀναϑέσϑαι τινί τι w 
weilen — Jem. etwas vorlegen Ὁ. i. mitteilen, der Erwägung anbeimgeben, 
3. ®. Plut. Mor. 772, Ὁ: τὴν πρᾶξιν ἀνέϑετο τῶν ἑταίρων τισὶν. Artemidor. Oneirver, 
2, 64: ἀνατιϑέμενός τινι τῶν ἐπιστημόνων τ᾽ ὄναρ. So Mid. 7, 5: ἀπὸ τῆς σι)- 
κοίτου σου φύλαξαι τοῦ ἀναϑέσϑαι αὐτῇ τι. 2 Mec. 8, 9. Act. 25, 14. Gal. 2, 2. -- 
Speciell b) von der Aufftellung der Weihgefhenfe, weihen, u. fo bei den LXX = ı% 
1 Sam. 31, 10: ἀνέϑηκαν τὰ σχεύη αὐτοῦ εἰς τὸ Aorapreiov. 2 Mc. 5, 16. Yudih 
16, 19. Nicht aber von dem, was das U. T. „dem Ihob Heiligen“ nennt; vielmehr 
— außer 2Sam. 6, 17, mo ed von der Aufftelung der zurüdgeholten Bundedlade, 
= 32 — on ben br. wenigen Stt. = bunn, Yo. 27, 28. 29. Mid. 4, 13. ver 
aber δ). der Bernihtung anheim — bar nem. ift eigentlich — abſchneiden (vgl. ke. 
21, 18: our, flumpfnafig), abtrennen, phön. oIr verfluhen; Hiph. zerfchneiden (de. 
11, 15%), gewöhnl. — bannen, 5 für Jem., z. B. sy ὋΣ, dem Schwerte weihen je 
Bernihtung; mimY>, dem Ihoh weihen zur Vernichtung; alleinftehend überhaupt = 
Strafe der Bernichtung weihen, Yef. 34, 2. 2 Fön. 19, 11. Ser. 51, 3; neben Twin 
Dan. 11, 44. Bol. das Hoph. Er. 22, 19. Pen. 27, 28. 29. 2 Er. 10, 8. Dw 
geben nun die LXX an wenigen Stellen durch ἀνατιϑέναι Leo. 27, 28. 29. Mid. 4, 13. 
ἀναϑεματίζειν Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Joſ. 6, 21. Nicht. 1, 17. Dur. 
11, 14 (= ">23 Hipb. Deut. 3, 3) wieder, fonft ſtets durch Berba, melde den Begt. 
des Verderbens jhon an u. für ſich ausbrüden, ἐρημοῦν, ἐξερημοῖν, ἀφανίζειν, ἀπολλύναι, 
ἐξολοϑρεύειν, φονεύειν. Dieſes der Prof.:Gräc. fremde Moment ift nun zwar in der 
Begriff von ἀνατιϑέναι aufzunehmen, fo daß ἐδ, mie das hebr. — verbannen (Luther), 
aber die LXX haben ἀνατιϑέναι doch wol zunächſt nur als vox media gebr., indem fie 
den Begriff durch einen Zuſatz vervollfländigen, gl. Richt. 1, 17 (AL): sera ren] 
ἀνεθεμάτισαν αὐτὴν καὶ ἐξωλοϑρεύϑησαν αὐτήν. ed. 27, 28: πᾶν δὲ ἀνάϑεμα. ὃ 
ἐὰν ἀναϑῇ —— τῷ κυρίῳ — οὐκ ἀπκούαετα, οὐδὲ —— πᾶν ἀνάϑεμα 
ἅγιον ἁγίων ἔσται τῷ κυρίω. B. 29: καὶ πᾶν ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀνατεϑὺ ἀπὸ τὸν 
ἀνθρώπων, οὐ λυτρωϑήσεται, ἀλλὰ ϑανάτῳ ϑανατωϑήσεται. Erſt durd die mit dem 
bebr. ornm, oa fid verbindende Vorſtellung erhält dann das abgeleitete ἀνάϑεμα δά 
den LXX u. im R. T. feine befondere Ber. 


᾿Ανάϑημα, τὸ, Weihgeſchent, Luc. 21, 5, |. ἀνάϑεμα. 


᾿νάϑεμα, τὸ, eigentl. die belleniftifhe Form des att. ἀνάϑημα, Weihgefhent, νεῖ. 
Möris: ἀνάϑημα ἀττικῶς, ἀνάϑεμα ἑλληνικῶς, u. findet ſich in diefer Form Plut. Pelop. 25. 
So aud in bderfelben Bebent. 2 Mec. 2, 13 neben ἀνάϑημα 2Mec. 9, 13; Yubüh 
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16, 19: εἰς ἀνάϑημα τῷ ϑεῷ ἔδωκεν, wo Uler. ἀνάϑεμα. LXX nur ἀνάϑεμα = 
Dam u. zwar in der Bebeut.: etwas von Gott oder Gottes wegen dem Verberben, dem 
Untergang Geweihtes, Sad. 14, 11: καὶ οὐκ ἔσται ἀνάϑεμα ἔτι, καὶ κατοικήσει Ἵερ. 
πεποιϑότως. Bol. Num. 21, 3: ἀνεϑεμάτισεν αὐτὸν καὶ τὰς πόλεις αὐτοῦ, καὶ 
ἐπεχαλέσαντο τὸ ὄνομα τοῦ τύπου ἐκείνου ἀνάϑεμα — aan, wie Richt. 1, 17: ἐξ- 
ωλόϑρευσαν αὐτοὺς, καὶ ἐκάλεσε τὸ ὄνομα τῆς πόλεως ἀνάϑεμα. Deut. 7, 26: οὐκ 
εἰσοίσεις βδέλυγμα εἰς τὸν οἶκόν σου, καὶ ἀνάϑεμα ἔσῃ ὥσπερ τοῖτο᾽ προσοχϑίσματι 
προσοχϑιεῖς καὶ βδελύγματι βδελύξῃ, ὅτι ἀνάϑεμά ἔστι. Sonſt noch Deut. 13, 17; 
20, 17. 18. 1 Chron. 2, 7. Joſ. 6, 17. 18; 7, 1. 11. 12. 13. 15; 22, 20. Die 
Form ἀνάϑημα Led. 27, 28. 29 — einer vielfah misverftandenen Stelle — ἰἢ nicht 
Binlänglih gefihert. om wird fonft auch durch ἀπώλεια ϑεῖ. 34, 3; ἐξολόϑρευμα 
1 Sam. 15, 21; ὀλέϑριος 1 Kön. 20, 42; ἐκϑλιϑή, ἔκϑλιψις Mid. 7, 2 wiedergegeben. 
Bgl. auch die mehr finn: al8 mwortgemäße Uebertragung Mal. 4, 6: un ἐλϑὼν πατάξω 
τὴν γῆν ἄρδην. Zu beachten ifl, daß die LXX an einigen Stellen, wo die Bed. des 
om ihnen zweifelhaft fein fonnte, ob es etwas Gott Geweihtes oder etwas um Gottes 
willen dem Untergang Geweihtes, um Gottes willen Preisgegebenes bz., ἀφόρισμα, ap- 
ὡρισμένον fegen, Led. 27, 21. Ez. 44, 29. Daß om aber eimas dem Berberben (δὲς 
weihtes u. fpeciell etwas um Gottes willen dem Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. 
Num. 21, 1—3 dz., ift neuerdings allgem. anerkannt. Die etwa dagegen geltend gemachten 
Stellen Lev. 27, 21. Ez. 44, 29. Rum. 18, 14 erledigen ſich durch die in Lev. 27, 
28. 29 gemachte Unterjheidung zwiſchen Menſchen u. Dingen, melde om find, ſofern 
neml. die Menſchen, melde or find, getötet werden follen, die Dinge aber nad den angef. 
Stellen event. dem Priefter zufallen; fie find nad dem etwa entjpredenden deutichen Ausdr. 
verfallen”. Vgl. Deut. 2, 34. 1 Sam. 15, 3. 2 Esr. 10, 8. Wenn von dem Cherem 
gejagt wird, ε [εἰ ἅγιον ἁγίων τῷ κυρίῳ Lev. 27, 28, fo foll es damit aller menſchl. 
Gemeinfhaft entnommen werden, obne daß über den Beftand u. Verbleib desſelben dadurch 
etwas audgefagt wäre. Vgl. Hengftenberg, Ehriftolog. zu Mal. 3, 24 III, 655 ff. 

Im N. T. num findet fih ἀνάϑημα Luc. 21, 5 in der Bed. Weihgeſchenk, ἀνάϑεμα 
dagegen nur in der Bed. dem Fluch, dem Verderben Berfallenes, Verfluchtes, Gal. 1, 8. 9. 
1 Cor. 16, 22: εἴ τις οὐ φιλεῖ τὸν κύριον, nrw ἀνάϑεμα. 12, 2: λέγει Avadeıa 
Is. Röm. 9, 3: ηὐχόμην γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι αὐτὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ Av. Un lekterer 
Stelle hat man ἀνάϑεμα von einem Wet kirchl. Disciplin verftehen wollen, wie das hebr. 
pn in der Synagoge den zweiten Grad der Ercommunication bz. haben foll (dagegen 
f. Gildemeiſter bei Tholud 3. Ὁ. St.). Indes zeigt das ἀπὸ τοῦ Xv (nit zu ver 
wechſeln mit παρὰ oder ὑπὸ τ. X.), daß es ſich nicht um Löſung der kirchl. Gemeinfhaft, 
fondern um Auflöfung der Heildgemeinfhaft mit Chrifto handelt, u. der fonftige Gebraud) 
bed ἀνάϑεμα bei Paulus (1 Cor. 16, 22. Sal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine Die: 
eiplinarftrafe, fonbern das dem göttl. Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene bz. 
Zur Sade vgl. Er. 32, 32. Cal. 3, 13. 

Daß ἀνάϑεμα auch von einem unlösbaren Gelübde gebraudt merde, „weldhes, 
wenn ε8 einen Menſchen betraf, ihn dem Tode weihte“ (Tholud zu Röm. 9, 3) ift nicht 
nachzuweiſen, am wenigften durch Nicht. 11, 81 ff., wo es fih nicht um ein ἀνάϑεμα, 
fondern ὁλοχαύτωμα handelt, u. ebenfo wenig durh 1 Sam. 14, 24, vgl. B. 45 mit 
Lev. 27, 29. Solde freiwillige Gelübde in Betreff eines Menſchen fiehen eben nicht auf 
bibliſchen Boden, u. Act. 23, 14: ἀναϑέματι ἀνεϑεματίσαμεν ἑαυτοὺς μηδενὸς 
γεύσασϑαι ἕως οὗ unoxrelvwuevr τὸν Παῦλον ergiebt ſich dur eine Vergleihung von 
Deut. 13, 15; 20, 17 als Anwendung eined großen Worte8 für eine geringe Sache, 
fofern das fonft felbftländige ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν τινὰ hier beihränft wird durch 
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das μηδενὸς γεύσασϑαι, bzw. als ein außerhalb aller biblifhen Berechtigung ſiehender 
Fanatismus. 


᾿Αναϑεματίζω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, LXX = onn, zum or 
madhen, dem Fluche der Vernichtung preisgeben, häufiger — ἐξολοϑρεύω ὃς. 22, 30. 
Deut. 2. 34; 3, 6. Joſ. 2, 10; 10, 1. 28. 37. 39. 40; 11, 11.12. 20. 21. Ric. 
1, 17. 1 &am. 15, 9. 15. 18. 20. 1Kön. 9, 21. 2 Ehron. 20, 24; 32, 14; f. u. 
ἀνατίϑημι. Es findet fib Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15; 20, 17. Sei. 
6, 21; (8, 26). Richt. 1, 17; 21,11. 1 Sam. 15, 3. 2 ὅπ. 19, 11. 1 Chron. 4, 41. 
2 Esr. 10, 8. Dan. 11, 44, u. δ). Jem. von Gottes wegen dem Fluche des Verberbens, 
des ἀσφανισμός, der ἐρήμωσις τς. übergeben, dem Untergange oder Berderben weihen, vgl. 
die Berbind. von SdAvyua (m. f. ©. 211f.) u. ἀνάϑεμα Deut. 7, 26. — In den 
Apokr. nur 1 Mec. 5, 5. Im N. T. ἀναϑεματίζειν ἑαυτόν Üct. 23, 12. 21; ἀναϑέ- 
ματι ἀναϑεματίζειν ἑαυτὸν B. 14 (vgl. Deut. 13, 15; 20, 17) [ὦ (mit einem ἀνάϑεμα, 
einer Berflubung, Berwünfhung) vor Öott u. von Öotied wegen dem Berberben 
weihen, vgl. Marc. 14, 71: 6 δὲ ἤρξατο ἀναϑεματίζειν καὶ ὀμνύναι, — mil 
Fluch belegen; daß das Obj. nicht τὸν I», u. fomit avasen. nidt |. v. a. ἀρνεῖσϑαι in 
ben Parallelftellen, ergiebt fih aus der Verb. mit ὀμνύναι, welches ἑαυτὸν zu ἀναϑεμ. zu 
ergänzen nötig. Denn der Schmur richtet fi event. wider den Schwörenden, vgl. Mitt. 
5, 36. Es iſt charakteriftifh für das Evang. Marcı, daß es bier (Petri Berleugnung) 
den ſtärkſten Ausdruck bat, vgl. die Parall. 


“Διατίϑημε, a) Act. auseinanderlegen, zurecht legen, verteilen, anorbnen, 3. B. 
ἀγῶνας, τὰ νόμιμα u. a. Xen., Dem., Urıftot. ꝛc. Jem. in eine Lage verfegen, Behandeln, 
2 Mec. 9, 28: wg ἑτέρους διάϑηχεν. Hof. 11, 9: τί σε διαϑώ, Ἐφραίμ; =n. €. 
16, 29; cf. Lucn. Nigrin. 38: xa» τινας ἑτέρους € ἐν τῇ μανίᾳ τὸ αὐτὸ τοῦτο διαϑιὦσι. 
4 Mec. 8, 8: ἐὰν ὀργίλως μὲ διάϑησϑε διὰ τῆς ἀπειϑείας ὑμῶν. Xen., Blat. u. a. 88 
der bibl. Gräc. gemöhnl. 2) im Med., in welden e8 a) für ſich anordnen, das 
Seinige in Ordnung bringen, 3. B. feine Waaren zum Berlauf ausftellen; feine Red! 
ordnen, vortragen. Gewöhnl. b) über das Seinige teftamentarifh verfügen, 
diöponieren; häufig bei Plat., Aefhin., Ariftot. u. a., mit u. obne διαϑήχην. Co Hebr. 9, 
16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον ἀνάγχη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου " διαϑήκη γὰρ 
ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὁ διαϑέμενος. Mit hinzugefügtem Dat. 
der Perſ. — Jem. etwas vermaden, woran ſich Luc. 22, 28 anſchließt: χἀγὼ διατέϑεμαι 
ὑμῖν, καϑὼς διέϑετό μοι ὃ πατήρ μου βασιλείαν, ἵνα ἔσϑητε κτλ. ΟΥ̓́ Jos. Ant. 13, 
16, 1: τὴν βασιλείαν εἰς τὴν ᾿Αλεξάνδρον διέϑετο — Jem. etwas zuteilen. — Endlich 
©) findet ſich noch νόμον διατίϑεσϑαι Sap. 18, 9: χρυφῆ γὰρ ἐθυσίαζον ὅσιοι παῖδες 
ἀγαθῶν καὶ τὸν τῆς ϑειότητος νύμον ἐν ὁμονοίᾳ διέϑεντο, τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ 
ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μεταλήψεσϑαι τοὶς ἁγίους. Daß died weder dem νόμον τιϑέναι, 
Gefege anordnen, noh dem γύμον τίϑεσϑαι, Πῷ jelbit, feinem Staate Gefege geben, in 
der Prof.:Gräc. entſpricht, iſt von felbft klar, fo daß es aljo nicht nah Judith 5, 18 
ertlärt werben kann: ἀπέστησαν ἀπὸ τῆς ὁδοῦ ἧς διέϑετο αὐτοῖς, wo ed — zumeıfen, 
verorbnen. Der hinzugefügte acc. ὁ. inf. zeigt vielmehr, da e8 — übereinfommen, 
fein muß, vgl. 2 Kön. 23, 3: καὶ ἔστη ὃ βασιλεὺς πρὸς τὸν στῦλον καὶ διέϑετο δια- 
ϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσθαι ὀπίσῳ κυρίου, τοῦ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς 
αὐτοῦ κιλ. καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκῃ. Ausführen, vollziehen faun es nicht 
bz. wegen ded Inf. Fut. Man vgl. aud Plat. Legg. 8, 834, A: ὀιαϑεμένους αὖ περὶ 
τούτων νόμους, die einzige bekannte Stelle der Prof.Gräc., u. an Liefer Stelle bj. εὖ 
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Sefege vereinbaren, vgl. 833, E: ξυννομοθϑετεῖν, gemeinfam Gefege geben. Dagegen 
διατιϑέναι νόμους — Geſetze anordnen, Strab. ΟΥ̓Χ, Plat. Legg. 1, 624, A: ϑεὸς ἢ τις 
ἀνθρώπων vuiv εἴληφε τὴν αἰτίαν τῆς τῶν νόμων διαϑέσεως. (Bol. Matthiä, Gramm. 
8 492, b: ,,ϑέσϑαι νόμους wird von einem Geſetzgeber gefagt, der ſich den Geſetzen, 
bie er giebt, felbft mit unterwirft, oder von einem freien Staate, der fi Geſetze giebt. 
Xen. Mem. 4, 4, 19; ἔχοις ἂν οὖν εἰπεῖν, ὅτι οἱ ἄνϑρωποι αὐτοὺς [τοὺς ἀγράφους 
νόμους] ἔϑεντο; ᾿Εγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νύμους τούτους τοῖς ἀνθρώποις Feivar““.) 
Bon den Simpl. unterfcheidet πῶ διατίϑεσϑαι durch das Moment der Vereinbarung, 
um befientwillen das Med. gewählt wird, fo daß damit noch feine Vereinbarung im Sinne 
gegenfeitiger Verpflichtung gemeint ift. Diefe Bed. des Uebereintommens, der Bereinbarung 
(Arrangement) bat das Med. auch Xen. Mem. 2, 6, 23: δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν οὐ 
μόνον ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις διατίϑεσϑαι, u. ebenſo Aristoph. Av. 
440: ἢν μὴ διάϑωνται διαϑήχην ἐμοὶ, der einzigen Stelle in der gefammten Gräcität, 
an der fib διαϑήκη fo findet, allein auch bier bandelt es fi nicht um gegenfeitige Ber: 
pflihtung, ſ. u. διαϑήχη. CA. Appian. Civ. 2, 8: διαϑέμενος τοὺς ἐνοχλοῦντας — mit 
den Gläubigern ein Abkommen treffen. Diefer Gebr. des διατίϑεσθαι ift wichtig für den 
bibl. Begr. von διαϑήχη, διαϑήκην διατίϑεσθαί τινι Hebr. 8, 10; πρός τινα Üct. 3, 35, 
Hebr. 10, 16. Bgl. 1Mec. 1, 1: διαϑώμεθα διαϑήκην μετὰ τῶν ἐϑνῶν τῶν κύκλῳ 
γ'μῶν. 2 Sam. 10, 19: byrioıne min, LXX: ηὐτομύλησαν μετὰ ᾿ἸΙσραήλ, Com- 
plut. διέϑεντο διαϑύχην. LXX gebr. διατέϑεσθαι durchgängig für τ in der Ber: 
bindung na ΓΘ = διατίϑεσθαι διαϑήκην, worüber unter διαϑήκη. Außerdem Gen. 
9, 17 = ΟΡ, Hof. 11, 8 = 02, Joſ. 7, 11 = mx Bi. 1 Chron. 19, 19 — 
osw Hiph. vgl. handſchriftl. 2 Sam. 10, 19. 


4ιαϑήκη, ἡ, bz. durbgängig in der Prof.:Gräc. die für den Todesfall getroffene 
Berfügung Iemandes über fein Eigentum, alſo Teftament, uw. Died fowol im Singular 
als im Plur., ai διαϑῆκαι, die legtwilligen Verfügungen Jemandes (Ifocr., Iſae., Dem., 
Blut), 3. B. ταύτας τὰς διαϑήκας διέϑετο (Iſae.). Die einzige befannte, als ſolche 
aud von Suidas angef. Stelle der Prof.-Gräc, in der e8 nicht von legtwilliger Verfügung 
fteht, ift Aristoph. av. 440: ἢν μὴ διάϑωνταέ γ᾽ οἵδε διαϑήκην ἐμοὶ, ἧνπερ ὃ πίϑηκος 
τῇ γυναικὶ διέϑετο, μήτε δάκνειν τούτους ἐμί. Über aud bier ift e8 nicht f. v. a. 
Bertrag zu gegenfeitiger Berpflihtung u. Leiſtung, fondern eine Vereinbarung zu durchaus 
einfeitiger Veiftung, zu einer Verpflichtung gegen Jem. Im übrigen ift u. bleibt dieſe Stelle 
für die Prof.:Gräc. die einzige befannte Stelle. Was E. Eurtius jagt (Paulus in Athen. 
Sitzungsberichte der königl. preuß. Akad. der Wißenſch. 1893, ©. 930 ff.): διαϑήκη fei 
„ein Wort, das Paulus claffiibem Spradgebr. gemäß in zwei Bedd. anwendet: letztwillige 
Berfügung u. Bund“ ift inbetr. des „claff. Sprachgebr.“ entſchieden falſch u. beruht auf einer 
Verwechſelung desfelben mit dem der LXX f. u. Im Sinne von legtwilliger Verfügung gebr. 
P. das Wort Gal. 3,15: ἀνθρώπου κεχυρωμένην διαϑήχην οὐδεὶς ἀϑετεῖ ἢ ἐπιδιατάσ- 
σεται. ὃ. 17: διαϑήκη προκεχυρωμένη ὑπὸ ϑεοῦ, parall. u. ſyn. 7 ἐπαγγελία. Ebenfo 
der Hebräerbrief 9, 16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσθαι τοῦ δια- 
ϑεμένου " διαϑήχη γὰρ ἐπὶ νεχροῖς βεβαΐα, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὃ διαϑέμενος. 
Entfprehend wird man aud den Plural Röm. 9, 4 — Teftament faßen müßen, ὧν ἢ 
υἱοϑεσία χαὶ ἡ δόξα καὶ αἱ διαϑῆκαι καὶ ἢ νομοϑεσία καὶ 7 λατρεία καὶ ul ἐπαγ- 
γελίαι. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Bol. den Plural, welder 
ben LXX fremd ift, in ben Apoktr. Sir. 44, 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς τὸν 
Νῶε, ἵνα μὴ ἐξαλειφϑῇ κατακλυσμῷ πᾶσα σάρξ, fowie Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 
u. ας, mo berjelbe zwar nicht — Teſtament, aber doch in fingul. Bed. fteht, f. u. S. 946. 
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“ιαϑίκη ift fowol bei den LXX regelmäßig, als auch an den angef. Stt. des Hebräer- 
brieſes u. ebenjo bei Paulus Wiedergabe des altteftamentl. mm2, aber e8 ἰῇ fraglid, ob 
die Bedeut. Teftament dem altteftamentl. Worte entfpriht. Died wird in der Regel = 
Bund, Vertrag genommen; dagegen von Ὁ, Schulz, Ὁ. Hofmann — Stiftung, Anordnung 
refp. Gottesorbnung, indem Letzterer (Schriftbem. 1, 415) fagt, es [εἰ ma wie myıy 
oder pr „erflärte Willensmeinung, die ein Verhältnis jet oder ordnet, es [εἰ num ge 
bietender oder verheifender Weife: daber es aub, wo fi die Feſtſetzung auf ein gegen 
feitiged Verhältnis oder Verhalten bezieht, fo heißen fann, wie 2 Kön. 11, 17: nm 
mmb ὈΣΝ mim) vum var per 31 mm pa ΓΒΕ ΤΣ mim, während 
2 Ehron. 34, 31, welde Stelle ganz befonderd für die Bedeutung Bund fprechen folle 
mm ns nass nm, offenbar nichts anderes ift als ein Gelöbnis, zumal ed dort 
beißt: mm» vb nen nmam". So υ. Hofm., indem er na mit a2 in ber Bed, 
von πὶ (Ez. 51, 24) in Verbindung bringt, fo baß „ma u. pin verwandte Begrifie 
fein dürften“. Dies wird von Deliefh zu Hebr. 7, 22 einfach u. geradezu für [αἴ ὦ 
erflärt, „da ein Berbum 2 feftfegen, beftimmen, ſynon. pprı fi weder etymologiſch 
nod im Sprahgebraud nachweiſen läßt“. 

Die Frage ift num eine dreifahe; erftens: melde Bed. hat das Bebr. ms, midt 
bloß an u. für fih u. etymologifh, fondern gefhichtlih als term. techn.? zweitens: 
was bedeutet das διαϑήχη der LXX, womit biefelden ma überfegen? drittens: wie 
verhält fih dazu das neuteftamentl. διαϑύχη ? 

1) Der Begriff von nam. 

Was zunähft die Bedeutung von na betrifft, fo find ſämmtl. Lexikographen u. 
ebenfo auch mit jedenfalls ſehr geringen Ausnahmen die Eregeten des A. T. darin εἰπε 
verftanden, daß es in erfter Pinie u. hauptſächl. — Bertrag, Bund. Es wird abgeleitet 
von dem ungebräudl, ΣΙ. — fheiden, welches in der Bed. ausfondern, auswählen fih 
1 Sam. 17, 8 findet, im Arab. eben diefe Bed. bat u. mit aa, fhaffen, urſprünglich 
ſchneiden — formen, vgl. Ez. 21, 24, zufammenbängt. Dafür ſpricht ſowol der Ausor. 
ΓΒ ro, einen Bund ſchließen — im Anſchluß an den Gebrauch der Zerſchneidung von 
Dpfertieren bei Bundesfhliefungen Gen. 19, 9 ff., als auch das parall, mir Jeſ. 28, 15: 
ἐποιήσαμεν διαϑήκην μετὰ τοῦ ἄδου, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας, dgl. mar Bel. 
28, 18, welches ebenfalls auf rm ſcheiden zurüdzuführen iſt. Dagegen madt Ὁ. Hof 
mann geltend, daß δ Ep. 21, 24 ſynon. pprı fiehe — richtig infomeit, al® die Grund- 
bedeut. von ppri, fhneiden, zufammengängt mit fheiden, wie wa mit ma. Daß aber 
nun biernah ma ſynon. pr, Beftfegung, Anordnung fei, ift ein Schluß, der durch ben 
Spradgebr. nicht ‚gerechtfertigt wird, u. wenn Ὁ. Hofmann fagt, bag ma wie nrıy ober 
pn „erflärte Willensmeinung fei, welde ein Berhältnis fee oder orbne, ed [εἰ num ge 
bietender oder verheißender Weife*, fo legt er in den Begr. gerade da8 Moment hinein, für 
weldes er bei feiner Ableitung feinen Raum bat — die Segung oder Ordnung 
eines Berbältniffes, u. dies ift doch das charakteriſtiſche Merkmal des Be: 
griffes, weldes ihn unterfheidet von my u. prr, u. welches als foldes auch durch 
dies ummwillfürliche Zugeftändni® Ὁ. Hofmanns anerfannt wird. Wenn weiter Ὁ. Hofmann 
fih darauf beruft, daß der Knecht Ihvhs als das perſönl. Gefeg der Gemeinde Gottes 
ma heiße Ief. 42, 6, fo will doch diefe Erflärung an der anderen Stelle Jeſ. 49, 8 
durhaus nur höchſt gegwungener Weile pafien. Und wenn Ὁ. Hofmann nicht begreifen 
kann, wie die Befchneidung Gen. 17, 13 na heißen könne in der Bed. Bund, fo zeigt 
ein Blick auf den Gontert B. 9 ff., daß fie mama nur deshalb heißt, weil fie mıı2 rw 
Dana 292 fein fol, B. 11, weil fie Bundesauflage war u. zugleich Bundesgabe feitent 
Gottes, Unterpfand der Berheigung, Röm. 4, 11. Bgl. Gen. 9, 10. 12. 13. 15. 16. 
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Freilich das iſt falih, daß man in ma Πείδ den Ausdruck eines wechfelfeitigen Ber: 
hältniſſes betonen will, denn ἐδ ift für den Begriff des Bundes völlig gleihgiltig, ob 
das gegenfeitige Berbältnis, wie Gen. 17, 9—11; 21, 27 u. a. oder nur dad Ber- 
hältnis des einen Teiled zum anderen Zeile betont wird, mie Lev. 26, 45. Deut. 
4, 31. ef. 9, 15. 1&am. 11, 1. 2 Sam. 23, 5. Gen. 14, 13 u. a. Bgl. Lev. 
26, 45. Erod. 23, 32 mit Richt. 8, 33. Die Ausdrudsweiſe ΓΞ mE Jer. 
11, 4. Joſ. 23, 16. 1 Chron. 16, 15—17 begründet jo wenig die Erflärung: Willens: 
meinung, wie na “a5, mad τ a, vgl. Pf. 105, 8 ἢ. Dagegen wird 3. B. wol 
na opm Gen. 6, 18; 9, 9. 11 u. a, niht aber Yin op gefagt; vgl. Jer. 
34, 18: mar WaTnE Dip. Andere Stellen, bie für die Bedent. Anordnung, Zelt: 
fegung zu ſprechen feinen, wie Joſ. 24, 23, erledigen fi durd Parallelen wie 2 Chron. 
23, 16. Bol. Rum. 25, 13: — — pbis ara na Sa any mit B. 12: 55 jn3 ma 
Das name. Sir. 45, 7. 15. Wenn die feier des Sabbats im Delalog fpeciell 
herausgehoben wird als ΣῚΡ Exod. 31, 16; die Schaubrote Lev. 24, 8; δα 
Salz des Opfers Lev. 2, 13 als ro nme Son, fo wird bier na fo wenig 
Berfügung, Anordnung, Stiftung bz., als non na Num. 18, 19. 2 Chron. 18, ὅ. 
Jene Stellen — Er. 31, 16 ꝛc. — ſtehen Gen. 17, 13 parallel; Num. 18, 19 ver 
gleicht fih mit 25, 13. 12. Ebenſo wenig folgt dıefe Bedeutung auß den Bezeihnungen 
der Bundeslade oder der Gefegestafeln ſowol durch nmar ir, na mind als durch 
nm me, ns nimm, vgl. 1Kön. 8, 21: ΓΞ τῶνδε mim nm Dinge iR 
ἼΣΩΣ. Deut. 31, 26: γ en ink nnd mm mMimm "eb ne ΠΡ 
ἘῸΝ ἼΞ Dumm) Dymdae min. Denn εὖ if nicht abzufehen, warum nicht die 
Thorah oder das Bud) der Thorah Erod. 24, 7 αἷδ man “wo bj. werden kann, auch 
ohne daß na u. min oder etwa nn» gleihbebeutend find. 

Wenn man die Stellen erwägt, in denen ΓΔ nichts anderes by. kann, als Vertrag, 
Bund, wie 5. B. Iof. 9, 6 ff. Richt. 2, 2. Hi. 5, 23. Gen. 17, 2. Lev. 26, 9. Richt. 
8, 33. 1 Sam. 18, 3; 23, 18. 1 Rön. 20, 34 u. a., u. anerfennt, daß aud dort, 
wo ed von einer auferlegten Verpflihtung oder einem Gelöbnis, Verſprechen ſteht, es ſich 
ftet8 um die Segung oder Herftellung eines Berhältniffes handelt, fo wird die anfcheinende 
Schwierigkeit fi in der von Geſenius (thes. 5. v.) angedeuteten, von Oehler (Art. „Teſta⸗ 
ment” in PRE!, 15, 564. Theol. des A. T. 8 80) u. Wellhauſen (Geſchichte Israels 
1, 485) angegebenen Weife heben. Das Bertragsverhältmis prägt fih aus u. kommt zur 
Erfheinung entweber in dem, wozu der Andere verpflichtet wird — in biefem falle 
fteht τ 3. B. von den Bedingungen, welde der Sieger auferlegt, von der Auflage, 
welche der Stärkere oder Höhere madt 1 Sam. 11, 1. 2. 1 Kön. 20, 34; vgl. unten 
das Berhältnis von διαϑήκη u. νόμος, ἐντολαί, xolua in den Apofr. —, oder wozu ber 
Eine fih verpflichtet angefiht® u. zu Gunften des anderen, in weldem falle ma 
fowol von der Selbſtverpflichtung der Menſchen Gott gegenüber ſteht 2 Kön. 
28, 8. ὅς. 24, 7, vgl. Yer. 34, 8: μετὰ δὲ τὸ συντελέσαι τὸν βασιλέα διαϑήκην 
πρὸς πάντα τὸν λαὸν ἐν Ἵερ. τοῦ καλέσαι αὐτοῖς ἄφεσιν, na Tom na ΠΝ 
rom np» ὈΣΤΙΤΙΣ von der Bereinbarung eines Freijahres — als von der 
Selbftverpflihtung, Ὁ, i. Verheißung Gottes (daher der Eid Gottes). So 
ſteht e8 dann aud von dem beiderfeitigen Verhältnis. Durch diefe Unterfheidung der 
Berwendung bed Wortes für bie verfchiedenen Erfcheinungen εἰπε Bertragsverhältmiffes 
[1) Vereinbarung, Bertrag, αὖ die vereinbarte Auflage, Verpflichtung, D) das geleiftete 
Beriprehen ; 2) der vereinbarte Bertrag, Bund) wird der Sprachgebrauch ſowol der LXX 
wie der Apokr. εὐ! Mar, namentl. der Gebrauh von διαϑήχη als term. techn. für das 
Bundesverhältnis zwifchen Gott u. Israel, deſſen wefentlihe u. erfte Seite die Selbſt⸗ 
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verpflichtung Gottes zu Gunften Israels iſt — daher bie Verbindung mit dem Schwur 
Gottes, mit ἔλεος x. u. die Beziehung auf die Verheißung, — weldes aber nicht ohne 
Israel auferlegte Stipulationen, nicht ohne Auflage ift, weshalb fomol die Beſchneidung, 
der Sabbat, als auch das Geſetz (κέβωτος τῆς διαϑήκης) jo δὲ. werden, ohne baburd 
den mefentlihen Verheißungscharakter des Bundesverhältniffes zu alterieren, u. welches dann 
ein Verhältnis ift, in welchem {ὦ Israel befindet u. an welches Israel in feinen Nöten 
appelliert, vgl. Jer. 22, 9 mit Er. 23, 32. Ier. 34, 18. Pf. 74, 20; 89, 28. Jer. 
14, 21. Bar. 2, 35. Geb. Afarj. 10. Am bäufigften ſteht nrma von dem Berbältig, 
welches Gott feinerfeitS zu Israel eingegangen ift, u. wenn von der mm nun bie Rebe 
ft, fo ift dies nicht fomol das beiderfeitige Berhältnis, ald der Bund, 
den Gott eingegangen ift, wie er von ihm ausgegangen ift u. in welden Gott 
aufgenommen bat. Diefe Priorität Gottes ift wichtig ſowol für das διαϑήχη 
der LXX als insbefondere für die Wandlung des Begriffs im N. ΣΦ. — Bol. aufer 
Geſenius u. Debler a. a. DD. noch H. Schultz, altteftamentl. Theol., 4. Aufl, 
©. 401 ff. Guthe, de foederis notione Jeremiana, 1877. Bredentamp, Gejek u. 
Propb., S. 22 ff. Unzulängl. ift der Art. ma bei Siegfried u. Stade, hebr. Wb. 

2) Die Ueberfegung der LXX u. die Apokr. 

Die LXX geben nn2 ftändig durch διαϑήκη wieder, außer 1 Kön. 11, 11 — ἐν- 
roAn, Deut. 9, 15 — μαρτύριον — eine burd den Contert nabegelegte Vertauſchung 
Nur χοῦ. 27, 21; 31, 7, 39, 15 = rs, Deut. 9, 5 = “3, 2 Chron. 25, 4 
— ara, Dan. 9, 13 LXX = min, Sad. 11,14 = mm, u. 2 Sam. 10, 19 0x5 
Hiph. = διαϑέσϑαι διαϑήκην. Wenn gerade dieſe Uebertr. dur διαϑήκη als ein Beweis 
für die Bed. von na — Feſtſetzung ꝛc. angefehen wird, jo wird dabei völlig überſehen, 
daß διαϑήκη in diefem ganz allgem. Sinn in der Prof.-Gräc. eben gar nicht gebr. wir. 
Es ift dort term. techn. für die legtwillige Teftfegung des Teftaments. Höchſtens könnte 
man vgl. διαϑήκη χρίματος Eir. 38, 33 — Gerichtsordnung; Sir. 45, 17: ἔδωχεν 
— ἐξουσίαν ἐν διαϑύκαις κριμάτων, |. jedoh unten ©. 945. (08 δ). ledigl. entweder 
ein Teftament oder einen Vertrag. Weiter würde es auffallend fein, daß es abweichend von 
dem fonftigen Berfabren der LXX nie aufer den beiden a. Stt. dur diejenigen griech. 
Ausdrüde erfegt wird, melde den angebl. Synonymis pr u. ΤῚΣ entipreden. Und endl 
erhellt die Bed. Bertrag, Bunt, für διαϑύκη fowol aus den Stellen, in welden mm2 
unzweifelhaft in diefem Sinne fteht, vgl. 1 Kön. 20, 34: ἐν διαϑύχῃ ἀποστελῷ σε" καὶ 
διέϑετο αὐτῷ διαϑήχην καὶ ἐξαπέστειλεν αὐτόν. ef. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑύχην 
μετὰ τοῦ ἄδου, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας (letzteres — mm), als auch insbeſ. 
3. B. aus 1Sam. 18, 8: διέϑετο ᾿Ιωναϑὰν καὶ “]αυὶδ ἐν τῷ ἀγαπᾶν αὐτὸν = nen 
na nm ini, mo διατίϑεσθαι — Übereinfommen, fi vereinigen, vgl. oben unter 
διατίϑημι. Ferner vgl. 1Mec. 1, 11; 11, 9. So flieht das διαϑύχη der LXX on 
die durd die a. St. des Ariſtoph. belegte Be. Bertrag an. Man vgl. nob Sad. 11, 14, 
wo διαϑήκη = TR Verbrüderung, fowie Gen. 14, 13: nyaRına var2 om, αἱ 
ἦσαν συνωμύτοι τοῦ Apoau, Schwurbrüder. Wo εδ — τ — ©. ἢ], ἢ --: — 
es ſich wie ‚Deut, 9, 15 durd eine nabeliegende Berwehfelung; vgl. Joſ. 4, 16: 
ὈΝΉΣΕΙ τες ἡ κιβωτὸς τῆς διαϑήκης τοῦ μαρτυρίουι Das in der Prof.:Gräc. —— 
συνϑήκη findet ſich bei den LXX äußerft ſelten, nur Jeſ. 28, 16 — In, parall. ΤΡῚΣ, 
διαϑήκη, |. ο.; Dan. 11, 6 = omg, Jeſ. 30, 1 = moon, während es bei Aquila 
u. Symm., foweit die Fragmente reichen, die fländige Ueberfekung von ma ἰῇ — Gen. 
6, 18. 1 Cam. 6, 19. Pi. 25, 14; 55, 21; 89, 40. Jeſ. 28, 15; 49, 8; 59, 21. 
ger. 11, 2. XTheodot. dagegen Yer. 11, 2. 8 διαϑ. — Im den Apokr. συνϑήχη ım 
Eing. nur Sap. 1, 16, an den übr. Stt. der Blur, welder auch in der Prof.:Gräc. in 
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fingul. Bed. häufiger ift αἵδ᾽ der Eing. u. zwar von der my ΓΞ nur Sap. 12, 20: 
τοῖς πατράσιν ὅρχους καὶ συνθήκας ἔδωκας ἀγαϑῶν ὑποσχέσεων, fonft von menſchl. 
Bündniffen 1 Mec. 10, 26. 2 Mec. 12, 1; 13, 25; 14, 20. 26. 27, in denfelben Ber: 
bindd. fonft διαϑήχη, vgl. Sap. 12, 20: ὅρχους καὶ συνθήκας mit 18, 22: ὅρκους 
πατέρων καὶ διαϑήκας ὑπομνήσας. Werner 1 Mec. 18, 26: συνετηρήσατε τὰς πρὸς 
ὑμᾶς διαϑέκας mit Sir. 44, 18. Jer. 34, 8. 13 u. a. (08 erhellt, daß διαϑήκη den 
Gebr. von συνθϑύχη verdrängt bat, vgl. 1Mec. 11, 9: avrduueda npig ἑαυτοὺς 
διαϑήκην mit 1, 1: διαϑώμεθα διαϑύχην μετὰ τῶν ἐϑνῶν, — Stellen, melde bie 
Bed. Bund für διαϑ'. unzweifelhaft maden; vgl. auch Sir. 44, 20: βραὰμ συνετή- 
ρησε νύμον ὑψίστου καὶ ἐγένετο ἐν διαϑύκῃ μετ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐν σαρκὶ αὐὖ- 
τοῦ ἔστησε διαϑήκην mit B. 22. ferner vgl. 2 Mec. 1,2: μνησϑείη ὃ ὃς τῆς δια- 
ϑήχης αὐτοῦ τῆς πρὸς Aße. 8, 1δ: διὰ τὰς πρὸς τοὺς πατέρας αὐτῶν διαϑήκας. 
1 Mec. 1, 15: ἀπέστησαν ἀπὸ διαϑήκης ἁγίας καὶ ἐζευγίσϑησαν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Sir. 44, 18. Bar. 2, 35: στήσω αὐτοῖς διαϑήκην αἰώνιον τοῦ εἶναί μὲ αὐτοῖς εἰς ϑεὸν 
xai αὐτοὶ ἔσονταί μοι εἰς λαόν. Es bz. audy wie mn die Auflage, das, was Jem. von 
dem Stärkeren, dem ‚Sieger ıc. auferlegt wird, Sir. 14, 12: ἡ γὰρ διαϑύχη an’ αἰῶνος " 
ϑανάτῳ ἀποθανῇ — aljo nicht ein zu erfüllende® Gebot, fondern eine Bedingung, ber 
der Unterliegende fich fügen muß, u. in dieſem Sinne vorher d. adon. Daher aud die 
Berbindung mit dem Begriff der göttl. Rechtsordnungen Sir. 38, 33: διαϑήχην xol- 
ματος οὐ διανοηϑήσονται. 45, 17: ἔδωκεν αὐτῷ dv ἐντολαῖς αὐτοῦ ἐξουσίαν ἐν δια- 
ϑίύκαις κριμάτων. B. 1: διδάξαι τὸν ᾿Ιαχὼβ διαϑήκην καὶ χρίματα αὐτοῦ τὸν ’log., 
wo alfo χρίματα volftändig parall. διαϑύκη, vgl. 17, 10: διαϑήκην αἰῶνος ἔστησεν 
μετ᾽ αὐτῶν καὶ τὰ xoluara αὐτοῦ ὑπέδειξεν αὐτοῖς, u. hieraus erflärt ὦ die Ver— 
bindung mit ἐντολαί, νόμος 42, 2: μὴ αἰσχυνθῇς περὶ νόμου ὑψίστου καὶ διαϑύήκης. 
39, 8; 28, 7; 24, 32: ταῦτα πάντα βίβλος διαϑήκης ϑεοῦ ὑψίστου, νόμον ὃν ἐνε- 
τείλατο ἡμῖν ἸΠωυσῆς, two die Begriffe νόμος u. διαϑ. zwar inhaltlih ſich deden, jedoch 
fi dadurch unterfheiden, daß διαϑ. den νύμος als die Vertragsftipulation, die Vertrags« 
auflage δὲ., melde Gott Israel für fein Berhältnis zu ihm auferlegt bat. So fann e8 
auch mie 2 Kön. 23, 3 die GSelbfiverpflibtung, die Selbftauflage δ). Sir. 11, 18: στῆϑι 
ἐν διαϑήχῃ σου. Auf der anderen Seite aber δ). es auch mit die Auflage, fondern 
die Bundesgabe, wie z. B. Sir. 45, 7: ἔστησε τῷ Aupwr διαϑύήκην αἰῶνος καὶ 
ἔδωχεν αὐτῷ ἱερατείαν λαοῦ. B. 24: διὰ τοῦτο ἐστάϑη αὐτῷ διαϑύήκη εἰρήνης 
προστατεῖν ἁγίων καὶ λαοῖ αὐτοῦ. B. 25: διαϑήκην τῷ HAuvid — κληρονομία 
βασιλέως υἱοῦ ἐξ υἱοῦ μόνου, vgl. 47, 12. 1Mec. 2, 54, u. von bier aus [ἢ es 
fpeciell Bz. des Gnadenverhältniſſes Gotte® Zu Israel, in welchem Israel dann [εἶπες 
ſeits ſich Befindet, vgl. Sir. 44, 22: ἐν τῷ Ἰσαὰκ ἔστησεν οὕτως διὰ ᾿Αβραὰμ τὸν 
πατέρα ἡμῶν εὐλογίαν πάντων ἀνθρώπων καὶ διαϑήκην. 44, 11: ἐν ταῖς διαϑύήκαις 
ἔστη τὸ σπέρμα αὐτῶν. B. 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς αὐτόν. ἃ Mec. 1,2; 
8, 15. 1 Mec. 4, 10. Geb. Afarj. 10. Je nah dem Zufammenhang fommt διαϑήχη 
= ΓΞ in einer diefer Beziehungen in Betracht, welche ale darin wurzeln, daß διαϑήκη 
mie ΤΡ Ὁ). de zwiſchen Gott u. Israel beftehenden oder erricteien Vertrags: bzw. 
Bundesverbältnified ift (außer den a. Stt. noch 1Mec. 1, 15. 57. 63; 2, 20. 27. 54. 
2 Mec. 7, 36. Sir. 16, 20; 41, 19; 45, 15. Yudith 9, 13). Zugleich Dürfte 
hieraus erhellen, was Die LXX beftimmt bat, διαϑήκη fl. συνϑύκχη zu wählen, 
Daß Died nicht geichehen, um der Bed. „Bund“ aus dem Wege zu geben, liegt durch 
Stellen wie Sad. 11, 14. Ief. 28, 15. 1 Mec. 11, 9, u. a. Mar auf der Hand, — 
διαϑύχη ift durchaus in die Bed. von συνϑύήκη eingetreten. Bgl. Iof. 7, 11: παρέβη 
Sremer, Bibl,-theol. Wörterb. 8. Aufl. 60 


946 Τίϑυμι — Διαϑύχη 


τὴν διαϑήχην mit ΑΘ]. var. hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνϑήχας. Auch der Blur. 
διαϑῆκαι, welden die LXX nicht haben u. welder in den Apokr. ſich Sap. 18, 22. 
2 Mec. 8, 15. Sir. 44, 11. 18; 45, 17 findet, entipricht nicht dem Plur. διαϑύχη in 
der Brof.:Gräc., fondern wie namentl. Sap. 18, 22. 2 Mcec. 8, 15 zeigen, dem Plur. 
von διαϑύχη, wie er in der Prof.-Gräc. in fingul. Bed. oder ald Collectivbegriff ın Ge: 
brauch ift. Bon dem prof. συνϑύκη aber unterfheidet fi die ma Israels baburd, 
daß letstere nicht fomol ein von zweien erridhteter Vertrag wie συνϑ. ift, jondern ein m 
erfter u. weſentl. Hinſicht einfeitig bergeftellte® Verhältnis zwifben zweien, ein von Gott 
zwifchen ihm u. feinem Volte errichtetes Berhältnis, beftehend ſowol in der Auflage von 
Ordnungen, αἴϑ auch u. wefentlih in ver Zufage von Verheißungen, ὅρχοι καὶ διαϑῆκαι, 
ὅρχοι καὶ συνθῆκαι, Sap. 12, 20; 18, 22; vgl. dieſelbe Einfeitigfeit in der Herftelung 
der διαϑύχη, nur auf der entgegengefegten Seite, in der Selbftverpflibtung des Boltes, 
2 Kön. 23, 3: διέϑετο ὁ βασιλεὺς διαϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσϑαι ὀπίσω 
κυρίου, τοῦ φυλέσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ καὶ τὰ δικαιώματα αὐτοῦ ἐν πάσῃ χαρδίέᾳ 
καὶ ἐν πάσῃ vor, τοῦ ἰναστῆσαι τοὺς λόγους τῆς διαϑύκης ταύτης. . .. 
καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὺς ἐν τῇ διαϑήχῃ. Es ift fomit nichts als eine finnige Vermutung, 
wenn Isidor. Pelus. II, ep. 196, um die Wahl von διαϑ. fl. συνϑ. zu ertlären fagt: 
τὴν συνϑήκην τουτέστι τὴν ἐπαγγελίαν διαϑύκην 7 ϑεῖα καλεῖ γραφὴ διὰ τὸ βέβαιον 
καὶ ἀπαράβατον ᾿" συνθῆκαι μὲν γὰρ πολλάχις ἀνατρέπονται, διαϑῆκαι δὲ ν΄μιμοι 
οὐδαμῶς. Es fteht dieje Heußerung unter dem Einfluße des neuteſtamentl. διαϑ'., welches 
fih eben dadurch von dem διαϑ. der LXX unterfcheidet, daß der Begriff des Bundes 
geſchwunden u. der des Teſtamentes an feine Stelle getreten ıft. 

Dies nemlih ift fchließlih der Preis, um welden den LXX die Einführung dieſes 
Wortes an Stelle des hebr. na gelungen iſt, — eine völlige Begriffsänderung, 
deren Möglichkeit u. Zuläßigfeit ihrerfeit8 wieder begriffen werben will. 

Während die Apokr. von diefer Begriffsänderung nod feine Spur zeigen, gebraudt 
Bhilo das διαϑύίχη der LXX nur im Sinne von Erbverfügung, Teftament. 
Der Zufammenhang mit dem Bundesbegriff entgeht ihm midt, aber er ſucht demſelben 
gerecht zu werden, indem er de nomin. mutat. I, 586, 2 qq. fagt: τῷ δ᾽ ἡρημένῳ 
ζῆν τὸν τρύπον τοῦτον καὶ κλῆρον κατὰ διαϑύκας ἀπολείψειν ὁμολογεῖ, τὰ 
ἁρμόζοντα δοῦναι μὲν ϑεῷ, λαβεῖν δὲ σοφῷ. Φησὶ γὰρ Θήσω τὴν διαϑήκην μὸν 
ἀνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ ἀνὰ μέσου σου (Deut. 9, 4). διαϑῆκω δὲ ἐπ᾿ ὠφελείᾳ γρά- 
φονται τῶν δωρεᾶς ἀξίων ᾿ ὥστε σύμβολον εἶναι διαϑίχκην χάριτος, ἣν μέσην 
ἔϑηκεν ὃ ϑεὺὸς ἑαυτοῦ Te ὀρέγοντος καὶ ἀνθρώπου λαμβάνοντος. Οἵ. de sacrifie. 
Abel et Cain I, 172, 47 (mit Bezug auf Deut. 9, 4): διαϑήκη δέ ἐστι ϑεοῦ σεμ- 
βολικῶς αἱ χάριτες αὐτοῦ. ΟἿ, Carpzov, sacr. exereitt. in ep. ad Hebr. e Philone Al, 
p. 338 sqq. 418 sqq. 462 sq. 

3) Genau diefelbe Erſcheinung findet fib im N. T. Die na des U. T. wird 
Gal. 3, 15. 17 ganz ſelbſtverſtändlich als διαϑύκχη im, Sinne von Teſt ament, Erb— 
verf ügung gefaßt w. demgemäß ift auch Gal. 4, 24: αὗται γάρ εἰσι δύο διαϑῆκαι, μία 
μὲν ἀπὸ ὄρους Σινᾶ, eig δουλείαν γεννῶσα, vgl. B. 26, nicht ander® zu erflären. Die 
ganze Art des Ausdrudd in Gal. 3, 15. 17 mötigt aber, diefe Bed. von διαϑήκη als 
die dem Apoſtel geläufige u. felbftverftändliche anzufehen, u. fomit ſowol 2 Eor. 3, 6: διά- 
χονοι καινῆς d., 8. 14: ἀνάγνωσις τῆς παλαιᾶς d., ald 1 Cor. 11, 25: τοῦτο τὸ 
ποτήριον ἢ καινὴ διαϑήχη ἐστὶν ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι u. Röm. 11, 27: αὕτη αὐτοῖς ἢ 
παρ᾽ ἐμοῦ διαϑίκη ὅταν ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν im Sinne von Teftament zu 
verftehen. Dann erübrigen in den paulin. Schriften nur noch Röm. 9, 4: ὧν 7 υἱἷοϑε- 
σία καὶ ἡ δύξα καὶ ai διαϑῆκαι καὶ 7 νομοϑεσία u. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν δια- 
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ϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Um allerwenigften nötigt bier der Plural zu einer anderen Auf- 
faßung, da derfelbe gerade in der Prof.-räc. in fingul. Bed. gebräuchlicher ift als der 
Singul., vgl. Plut. Pomp. 15, 2: ἐδήλωσε δὲ μύλιστα Σύλλας ὅτι πρὸς Πομπήιον 
οὐκ εὐμενῶς εἶχε ταῖς διαϑήκαις ὥς ἔργαψεν. Caes. 68, 1: ἐπεὶ δὲ τῶν διαϑηκχῶν 
τῶν Καίσαρος ἀνοιχϑεισῶν εὑρέϑη δεδομένη “Ρωμαίων ἑκάστῳ δόσις ἀξιόλογος U. α. 
ſ. oben. An die mannigfachen „Bundſchließungen“ wäre auch nad dem Spradgebraud 
der Apofr. nicht zu denken. Es läßt fih aber auch der Grund erfennen, meshalb an 
beiden Stellen der Plural gebraudt if. Röm. 9, 4 konnte der Apoflel nicht fagen ὧν 
ἡ διαϑύκη, ohne feiner beabfihtigten Ausführung von vornherein die Spige abzubreden, 
denn ἡ διαϑ. würde das, wovon er Gal. 3, 15. 17 redet, hier nur Israel vindicieren, 
αἱ δ. aber δὲ. f. v. a. Die feftgelegte, verfiegelte (vgl. Röm. 4, 11) Verheißung, wie denn 
diefe Beziehung auf die Verheißungen aud in den Apokr. die durchſchlagende if. Eph. 
2, 12 aber dürfte aus demfelben Grunde der Plural ftehen, fofern ἡ διαϑ. κατ᾿ ἐξοχὴν 
dem Apoftel das neuteftamentl. Gut ift, dem gegenüber Israel davon nur διαϑῆκαι τῆς 
ἐπ., die Verheißung in teftamentarifher Form hat. Ob dabei der Ausdrud πλάκες τῆς 
διαϑήκης vorgefhwebt hat, mag dahingeſtellt bleiben. Die Codificierung der altteftam. 
Scriftenfammlung 2 Cor. 3, 14 fonnte die Faßung von διαϑύήκχη — Teftament, fowie 
den Gebrauch des Plurals nur begünftigen. 

Nicht anders als bei Paulus Liegt die Sahe im Hebräerbrief.. Daß der Bebeut. 
Teftament das διαϑήκης ἔγγυος, μεσίτης 7, 22; 8, 6; 9, 15; 12, 24 entgegenftehen 
fol (Deligib), it nah Hebr. 9, 17. 20 vgl. mit B. 15, fowie nah der oben angef. 
Stelle Philo de nom. mut. J. c. nicht wahrfdeinl., u. je ungezwungener u, felbftverftänd: 
liher 9, 17 die διαϑήχη, von der fhon fo oft gerebet ift (7, 22; 8, 6. 8. 9. 10; 9, 
4. 15. 16) als Teſtament erfheint, deſto näher liegt es, diefe Bedeut. an allen Stellen 
des Hebräerbriefes feftzubalten. 

Die wenigen Stellen, welde nun noch crübrigen, vermögen an diefem Ergebnis nichts 
zu ändern. Ob Apok. 11, 19: ἡ κίβωτος τῆς διαϑύχης τ. K. — Bund oder Telta- 
ment, wird faum zu entfcheiden fein u. ift für dem Sinn irrelevant. Daß in den Ein— 
fegungäworten des heil. Abendmals Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Yuc. 22, 20 διαϑ. 
— Teftament, wird durch 1 Cor. 11, 25 mindeftens wahrfheinlid gemacht. Luc. 1, 72: 
μνησϑῆναι διαϑήκης ἁγίας αἰτοῦ, ὅρκον ὃν ὠμοσὲν πρὸς Aße. τοῦ δοῦναι ὑμῖν κτλ. 
ift eine aus den Apokr. befannte Ausdrucksweiſe, in der διαϑ. von der Selbftverpflidtung 
Gottes, in welbem Sinne es wenigſtens inhalilib nicht weit abliegt von der fonft neus 
teffamentl. Bedeut. „Teftament”. Genau fo ſteht e8 Act. 3, 25, u. nur 7, 8: ἔδωχεν 
αὐτῷ διαϑύκην περιτομῆς καὶ οὕτως ἐγέννησεν τὸν ᾿Ισαὰκ καὶ περιέτεμεν αὐτὸν fteht 
e8 von der Bundesauflage, der Berpflihtung, melde Abraham behufs feines u. feines 
Samensd VBerhältnifjes zu Gott auferlegt ward. 

Wenn fo die lucan. Schrr. u. Apok. 11, 19 in etwa fich fcheiden von dem Ge⸗ 
brauche der paulin. Schriften u. des Hebräerbriefes, fo Liegen fie doch nahe genug, um 
die Lüde nicht durch den Unterfhied der Bedeutungen Bund u. Zeftament barftellen zu 
müßen. 

Es dürfte aber dur die aus Philo angef. St., ſowie daraus, daß als Inhalt u. Art 
der διαϑήύχη wefentl. die Berheißungen erfcheinen, Har fein, wie diefer Uebergang von 
διαϑύκη = = na bei den LXX u. Apofr. zu na = διαϑήκη — Teftament bei Philo 
u. im N. T. ſich voſllzogen. Es iſt der Begriff bes χλῆρος, der mama, welcher fowol 
nah dem Wortlaut der Berheifungen, als auf Grund des eigenartigen "Berhältniffes Is · 
raels zu Gott u. zu den Berheißungen Gottes ſich mit dem Begriff der ΓΞ fofort ver⸗ 
nüpfte, vgl. Hebr. 9, 15, |. κλῆρος, κληρονομεῖν, καταχληρονομεῖν. Indem nun im 
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N. T. an die Stelle des Bundesbegriffes der Kindfhaftsbegriff tritt, 
ift der Uebergang zu der Bed. Teftament faft unabmeisbar nahe gelegt; 
zugleich aber begreift fib, weshalb trogdem der Begriff der διαϑήκη in Bezug 
auf das neuteftamentl. Heildgut nur dort angewendet wird, wo eine Beziehung 
auf das A. T. oder auf die altteftamentl. Heilsoffenbarung vorliegt. Einen ſpecifiſch 
neuteftamentl. Begriff bildet das. nicht; er ift verwadfen mit dem ber Berbeißung; 
die Erfüllung läßt ihm zurüdtreten. — Etwas von dieſem Sachverhalt hat Bengel zu 
Mith. 25, 28 angedeutet: „Ipsa vocabula ma et dıadrxn differunt, eamque habent 
differentiam, quae rei ipsi mirabiliter respondet, nam ma magis congruit oeconomiae 
veteri, quae habet formam foederis, διαϑήκη oeconomiae novae, quae habet forman 
testamenti. — Foederis autem ratio non ita congruit cum plena filiatione 
quae est in N. T.“ 


Προτίϑημι, vorjegen, vorlegen, zunächſt &) local, 2. B. Speife, ein Ziel :c., etwas 
zur Schau ausftellen, öffentl. ausftellen, Er. 40, 4 — 77; häufig auch im Mer. 
3. ®. Hrdt. 3, 148: ποτήρια χρύσεα προϑεῖτο. Herdn. 6, 6, 2: τὰς εἰχύνας αξί- 
μου xal Βαλβίνου, zur Verehrung. LXX nur jelten; — ont Pf. 54, 5: οὐ προέϑεντο 
τὸν ϑεὸν ἐνώπιον αὐτῶν, vgl. 86, 14. — mW Pf. 101, 3: or προεϑέμην πρὸ 
opduluuv μου πρᾶγμα πονηρόν. Soll es in dieſer Bed. refleriv ſtehen — sibi pro- 
ponere, fo bedarf es wie diefe Stellen zeigen, eines Zuſatzes, weshalb aud Röm. 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὃ ὃς ἱλιστήριον nicht willtirlih ein ἑαυτῷ ergänzt werben fann. Ib) ein 
Ziel feftfegen, übertragene Strafe, Belohnung ꝛc.; Med. fi etwas vorfegen, vornehmen, 
einen Borfag faßen, Röm. 1, 13. Eph. 1, 9, vgl. 3 Mec. 2, 27. 


Πρόϑεσις, ἡ, a) die Vorftellung , Ausftelung, Aufftelung, Hebr. 9, 2: 7 πρό- 
ϑεσις τῶν ἄρτων. Mith. 12, 4: οἱ ἄρτοι τῆς προϑέσεως, wie Marc. 2, 26. Luc. 
6, 4. Hebr. Ὀ5ΕῈΠῚ on), naysmm on) Er. 25, 40. bb) Borfag, Wile, Abfiht, 5. ©. 
κατὰ πρόϑεσιν ἐψευσμένος, ᾿ Polyb. 12, 11, 6, bei weldem das Wort fib häufig findet; 
1, 54, 1: τὰ κατὰ τὴν πρύϑεσιν ἀπετέλεσαν. Un eine zeitl. Bedeut. der Präp. wirt 
hierbei nicht gedacht, fondern man hat von der Iocalen Bed. verfelben auszugehen, τοῖς in 
προτίϑεσϑαι. So — Borfag Act. 11, 23: ἡ πρύϑεσις τῆς καρδίας. 27, 13: τῆς 
προϑέσεως κεχρατηκέναι. Bon dem Ratihluß Gottes, auf den ausſchließlich die Erlöjung 
zurüdzuführen ἰῇ, 2 Tim. 1, 9: τοῦ σώσαντος ἡμᾶς καὶ καλέσαντος — οὐ xarı τὰ 
ἔργα ὑμῶν, ἀλλὰ κατὲ ἰδίαν πρόϑεσιν καὶ χάριν. Daher Röm. 8, 28: οἱ κατὰ πρό- 
ϑεσιν χλητοί. 9, 11: 7 κατ᾽ ἐχλογὴν προϑ. ſynon. εὐδοκία Eph. 1, 8, 9. Die zeitl 
Beftimmtbeit desfelben liegt nicht in diefem Borte, fondern wird durch Zuſätze angegeben, 
wie Eph. 1, 11: προορισϑέντες κατὸ πρύϑεσιν. 3, 11: κατὰ πρόϑεσιν τῶν —* 
— αἰώνιος, vgl. 1 Eer. 4, 40: ἡ μεγαλειότης τῶν πώντων αἰώνων. — Yuh — 
finnung, 3. ®. Pol. 4, 73, 2: r πρ., ἣν ἔχει πρός τινα. So wol 1 Tim. 3, 10. = 
vgl. Act. 11, 23: παρεκίλει πάντας τῇ προϑέσι τῆς καρδίας προσμένειν τῷ κυρίῳ. 


Τίχτω, rEoua, ἔτεκον, τέτοκα, gebären, bervorbringen, Mtih. 1, 21. 23. 25; 
2,2 x. LXIX = ὃν. 


Τέκνον, Rind 1) im phyſ. Sinne der Abſtammung, Herkunft, enfant, fils ou fille, 
mais seulement par rapport au pöre ou à la mère (Pillon, nr. 386), von υἱός fo unter: 
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ſchieden, daß εὖ die Herfunft, υἱὸς das mit derjelben geſetzte Berhältmis der Zugehörigkeit 
betont, fo daß τ. befagt, daß jem. von dem betr. her ift, υἱός was er zu ihm bin ift, 
weshalb aud τέκνον ebenfo wenig wie παῖς von einem Adoptionsverhältnis fteht, υἱοϑεσία 
dagegen von der Adoption. Ebenſo prägt fi dies im dem Unterſchiede des Sprachgebr. 
aus, daß zwar mol τέχνον, nit aber υἱός als freundliche Anrede Aelterer an Jüngere 
gebraub wird. ©. u.bu.2,bu.c. — Demgemäß a) Kind zur Bz. der Abftammung, 
Mub. 21, 28 u. ὃ. LXX = η3, wofür jedoch häufiger viog, nur mit dem Unterfchiebe, 
daß τ. fehr felten im Singular ſteht (aufer Gen. 17, 16. Deut. 28, 57 nur in der 
Anrede 3. Ὁ. Gen. 22, 7. 8; 27, 18. 25. 26. 37. 43; 43, 29; 48, 19. 1 Sam. 
3, 6.16; 4, 17), wogegen υἱός in der Anrede ſowol im Singul. (Prov., Ezech.), wie im 
Plur. felten gebraucht wird, ferner daß es faft nur die Finder der Eltern, die Jungen 
der Alten bz., alio das erfte Glied der Abſtammung, u. dies fo vorwiegend, Daß, wo ἐδ 
die geſammte Nachtommenſchaft meint, wie 1 Kön. 8, 25; 9, 6. 2 Ebron. 25, 4 u. wenigen 
andere Stt., der Blid dod immer wejentl. auf dem erften Gliede haftet, vgl. Er. 10, 2; 
34, 7 m. 20, 5, wogegen fpätere Geſchlechter mol υἱοὶ ’Ioe., nie τέκνα Ἶσρ. genannt wer— 
den, fo daß in diefer Hinfiht das τέκνα τοῦ Aße. Joh. 8, 39 ohne Analogie ift u. aus 
befonderem Grunde gewählt erfheint, vgl. Muh. 3, 9. (Im der 8). τέκνα Σιών ϑοεῖ 
2, 23 ift vgl. m. Sad. 9, 13 die Herkunft der Bewohner, nicht die Zugehörigkeit ges 
meint, vgl. Deligih zu θεῖ. 1, 8. Im MN. T. jo Mtth. 23, 37. Luc. 13, 34; 19, 44; 
vgl. Bi. 149, 2. Sal. 4, 25 ff.) Ebenfo jelten fteht e8 bei den LXX im übertragenen 
Sinne, in welchem es im N. T. entſchieden häufiger fieht. Ib) Defter in der Prof.:Gräc, 
als freundlihe Anrede Welterer an Jüngere, u. ebenfo in der heil. Schrift, jedoch nicht 
bloß auf Grund oder in Beranlafung der Alteröverfciedenheit, fondern auch, wo Autorität 
u. Piebe zugleich redet wie Mith. 9, 2. Marc. 2, 5; 10, 24. Mtıh. 21, 28. Luc. 
2, 48; 15, 31; 16, 25. So bei Baulus in der Anrede an Timotheus 1 Tim. 1, 18. 
2 Tim. 2, 1 (mo jedoch auch eine andere Rückſicht ſich geltend macht, f. u. 2, 8). Bol. 
das johann. rexvia Joh. 13, 33. 1905. 2, 1. 12. 28; 3, 7. 18; 4, 4; 5, 21; 
bei Paulus Sal. 4, 19. 

2) übertr. 8) zunächſt von dem Verhältnis des Schülers, der Gemeinde ıc. zu 
dem Pehrer, dem Apoftel, indem das, was Jemand ift, in dem beftimmenden Einfluß be: 
gründet ift, der auf ihn ausgeübt if. Das, was er it, fommt von dem Anderen ber, 
vgl. Philem. 10: περὲ τοῦ ἐμοῦ τέκνου, ὃ ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς. 1 Tim. 1, 2: 
Τιμοϑέῳ γνησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Tit. 1, 4: γνησίῳ τέκνῳ χατὰ χοινὴν πίστιν, — 
aljo wird in der Zufammengehörigkeit die Herkunft hervorgehoben. 1 Eor. 4, 14. 17. 
2 Tim. 1, 2. 3 Joh. 4. Apot. 2, 23. Bol. Gal. 4, 19: τέκνα μου οὕς πάλιν ὠδίνω 
μέχρις οἷς μορφωϑῇ ἃς ἐν ὑμῖν. Diele geiftige Herkunft, welche das innere Reben be: 
fimmt, veranlaßt aud den Ausdrud Joh. 8, 39: εἰ τέκνα τοῦ "Aßpaau ἦτε, τὰ ἔργα 
τοῦ APßg. ἐποιεῖτε. Οἵ, Dem. 39, 34: ἂν τὰ ἔργα ἀδελφοῦ ποιΐς, δόξεις εἶναι συγ- 
γινές. 1 Ῥεῖτ, 3, 6: ἧς (Σάρρας) ἐγενήϑητε τέκνα ἀγαϑοποιοῦσαι κτλ. Die einzige 
für diefe Ausdrucksweiſe in der Prof.-“Gräc. fi findende Analogie ift die Berbind. παῖδες 
μουσιχῶν, φιλοσόφων, ῥητόρων als Umichreibung des einfachen ῥήτορες ic. 

b) Der Gedante an die Herkunft beherrſcht auch den Ausprud τέκν α ϑυ, welder 
von υἱοὶ ϑυ [ὦ nicht etwa graduell unterſcheidet, fo daß υἱοί höher ftehen fol, ald τέχνα 
(Ahelis, Bergpredigt ©. 44). Die Sade liegt vielmehr fo, daß τέχνα ϑὺ befagt, was 
fe von Gott ber, υἱοί τοῦδ fie zu Gott bin find, vgl. Joh. 1, 12. 13: ἔδωχεν 
αὐτοῖς ἐξοισίαν τέκνα ϑυ γενέσϑαι, οὗ οὐκ ἐξ αἱμάτων κτλ. ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννή- 
ϑησαν mit Röm. 8, 14, 15. Gal. 4, 6, wo das πνεῦμα υἱοϑεσίας der υἱοὶ ϑεοῦ Aus: 
drud findet in den ἀββᾶ ὃ πατήρ, während Röm. 8, 16. 17, mo Paulus das mit der 
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Kindihaft geſetzte Erbesverhältnis im Auge hat, an die Stelle des υἱοὶ ὃν B. 14 num 
mehr τέκνα ϑεοῖ tritt; υἱοί find fie durch υἱοϑεσία geworden; nachdem fie es geworben 
find u. Bater zu Gott jagen dürfen, gelten fie ald τέκνα u. find als foldhe auch κληρο- 
νόμοι ϑυ. Allerdings befagt υἱός infofern mehr als r., als dieſes nur die Herkunft, 
jened die auf Herkunft berubende Zugehörigkeit zum Ausdrud bringt. So wird 3. 8. 
Iefus nie τέκνον Iv genannt, ſtets υἱός bzw. ὃ. vi. τ. ὃ. Wenn in den job. Schriften 
nie υἱοὶ ϑ., ftetd τέκνα ϑυ ſteht, um den Stand derfelben, den Gnaden- oder Heilsſtand 
zu fennzeihnen 1906. 3, 1. 2. Ev 1, 12; 11, 52, fo liegt dies daran, daß der Ap. 
vorwiegend die Entftebung dieſes Standes im Auge hat u. von daher ihn bz., vgl. 1 ob. 
3, 10; 5, 2 gegenüber τὰ τέκνα τοῦ διαβύλου, parall. ἐκ τοῦ ϑεοῦ, dx τοῦ διαβόλου 
Joh. 8, 42. 44. 1 Joh. 5, 18. ἐκ τοῦ ϑεοῦ γεγέννησθαι 5, 1 vgl. τὸ σπέρμα τοῦ 
ϑεοῦ 3, 9. Daß damit die Geburt aus Sort nicht naturbaft gedacht ift, die Wieder: 
geburt nicht als übernatürlibe Naturverwandlung, ergiebt das parall. ἐκ τοῦ διαβόλου 
ſowie das was von der Wirkfamteit des πνεῦμα gilt, vgl. ©. 840 ff.; bei Paulus nur an 
angef. Stellen, fomwie Epb. 5, 1: yiveode οὖν μιμηταὶ τοῦ ϑεοῦ ὡς τέκνα ἀγαπητά. 
Phil. 2, 15: ἕνα γένεσϑε ἄμεμπτοι καὶ ἀκέραιοι, τέκνα ϑεοῦ ἄμωμα μέσον γενεᾶς 
σκολιᾶς. Der Gedante an die Art, an die Beſtimmtheit ſchlägt bier vor. 

©) Der Uebergang von der Vorftelung der Herkunft zu der der Art, der Beitimmtbert 
τῇ beſonders deutlih wahrzunehmen in den Verbindungen mit fahl. Genetiven. Bon der 
Herkunft geht aus Röm. 9, 7. 8: οὐδ᾽ ὅτι σπέρμα ᾿Αβραάμ, πάντες τέκνα, ἀλλ᾽ ἐν 
᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα " τοῦτ᾽ ἔστιν οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρχὸς ταῦτα τέχνα τοῖ 
ϑυ, ἀλλὰ τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Die Verheißung ift wie bie 
σάρξ als Ὅτι bzw. Mittel der Herkunft gedadt u. demgemäß ift au der Ausdr. τέκνα 
τοῦ ϑεοῦ bier gewählt, die von Gott ber find, was fie find, meml. Erben des Heiles, 
vgl. 8, 16. 17. Gal. 4, 28: κατὰ ᾿Ισαὰκ ἐπαγγελίας τέκνα ἐστέ, vgl. B. 31: οὐχ 
ἐσμὲν παιδίσκης τέκνα ἀλλὲ τῆς ἐλευϑέρας. B. 26. 23. 27. 29: ὃ κατὰ σάρχα 
γεννηθεὶς ἐδίωχε τὸν κατὰ πνεῦμα. An die Beilimmtbeit, die Zurüdführung der Eigenart 
ift dagegen zu denfen Eph. 5, 8: ὡς τέκνα φωτὸς περιπατεῖτε. Bol. 10, 9: τέχνα adı- 
κίας. 1 Betr. 1, 14: τέκνα ὑπακοῖς. ABS τέκνα σοφίας Luc. 7, 35. Mtth. 11, 19 
wird das Volk Israel bz., nicht fofern fie find, was fie durch die beftimmende Einwirkung 
der göttl. Weisheit fein follten, fondern obwol fie dies nicht find, um den Gontraft ber: 
vorzubeben, in welchem fie zu ihrer Herkunft fteben, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας Mttb. 8, 12; 
j. u. δικαιύόω ©. 309. Auch in χατάρας τέκνα 2 Betr. 2, 14; τέκνα φύσει ὀργῆς 
Eph. 2, 3 ift daran zu denken, daß das Zorngericht, der Fluch, dem fie verfallen find, 
dasjenige ift, was fie kennzeichnet, von dem ber fie ihre Eigentümlichteit haben (micht 
ihre fittl. Art, welde in dem umgekehrten Berhälinis zu dem Gericht ſteht; fie find „ge: 
fennzeichnet”, vgl. die τέκνα πορνείας He. 2, 4). Da fie der χατάρα, der ὀργή; ver: 
fallen find, tragen fie die Art folder dem Gericht verfallenen an fib; vgl. Prov. 31, 5: 
222 ἀσϑενεῖς. Jeſ. 57, δ: τέκνα ἀπωλείας — opt. Diefe Anſchauung 
dürfte auch der Verbindung des bebr. 7a mit Abstractis zu Grunde liegen, die jih dann 
abſchwächt zu der der Zugehörigkeit, 3, B. ma"j2 1 Sam. 20, 31, etwa wie unfer „vom 
Tode gezeichnet fein. mie 72 Deut. 25, 2. πρὶ 53 2Esr. 4, 1; 6, 19. == 
nn Bi. 79, 11. ΤΊΣ 3 Pl. 89, 23. Bgl. unter υἱός. Während υἱός in biefer 
Berbindung im Sing. u. Blur, gebr. wird, kommt τέχνον fo nie im Sing. vor. 


Πρωτότοχος, ον, erftgeboren, felten in der Prof.-Öräc. LXX oz, fub: 
ftantiviert ὃ, ἡ πρ., aud τὰ πρωτότοκα vie gelammte Erſtgeburt Hebr. 11, 28. χοῦ. 
11, 15. Gen. 25, 31. Deut. 12, 17. &) adj. verbunden mit υἱός Mith. 1, 25. Luc. 
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2, 1: ἔτεκε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν mowröroxov, welher Zufag dem Zufammenhange ber 
Erzählung nah die bisherige Jungfrauſchaft der Mutter Jeſu hervorheben ſoll, vgl. den 
gemöhnl. Zufag im A. T. διανοῖγον μήτραν Erot. 13, 2. 15; 34, 19 u. d. Dann 
aber auch jind die weiteren alıteftamentl. Beftimmungen über die männl. Erftgeburt hinzu: 
zunehmen, daß fie dem HErrn heilig u. darum gelöft werden foll Num. 18. Luc. 2, 
23. 24. Ferner das Erfigeburtsreht, Familienhaupt u. Rechtsnachſolger zu fein, Gen. 
25, 31; 49, 3. 2 Chron. 21, 3, vgl. Luc. 1, 32. Mb) fubtantiviert: ὃ πρωτότοχος, 
der Erftgeborene, ald Bz. Chriſti; zunächſt mit näheren Beftimmungen: ὁ no. ἐκ τῶν 
νεχρῶν Col. 1, 18. τῶν νεχρῶν Apot. 1, 5 rüdjicıl. feines in der Auferftehung ſich 
beurkundenden Borrangs u. Vorgangs, Eol, 1, 18: ἵνα γίνηται ἐν πᾶσιν αὐτὸς πρω- 
τεύων. 1 δου. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων. Um den Borrang u. Vorgang 
handelt es ſich auch Röm. 8, 29: .. . προώρισε συμμόρφους τῆς εἰχόνος τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν nowröroxov ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς. Dasſelbe Berbältnig 
nimmt Chriſtus nad Col. 1, 15 zu aller Greatur ein — nit indem er ber Greatur 
gleihgeftellt wird, fondern indem das Verhältnis der Ereatur zu ihm dadurch beſtimmt ift, 
daß er πρωτότοχος πάσης κτίσεως iſt, jo daß ohne ihn die Creatur nicht fein würde u. 
nit fein fann, vgl. V. 16. Daß damit weder von Chriſto ausgefagt wird, er [εἰ 
χτισϑείς, nod von der Greatur, fie [εἰ τεχϑεῖσα, erhellt inöbefondere nod daraus, daß 
das zeitl. Verhältnis, in weldem er zur Greatur fteht, u. welches ein anderes, meit 
allgemeineres ift, ald Das des Vorganges eined Erfigeborenen, noch befonder® nachgebracht 
wird B. 17, was keinen Sinn hätte, wenn es fi nit in πρωτότοκος um den Vorrang 
u. überhaupt um die Bed. handelte, die Chrifto zutommt. Vielmehr zeigt das καὶ αὐτός 
ἐστι πρὸ πάντων V. 17, daß das in πρωτότοκος liegende Moment des Borgangs nicht 
zeitlich in der Weile zu faßen ift, als bilde er den Anfang der Reihe. Je Marer u. 
beftimmter im Allgem. die Anfhauungen find, defto weniger Verfängliches haben Ausdrücke 
wie dieſer. Diefe By. auf Philo zurüdzuführen, hat um fo weniger Grund, als das 
Subj. bei Philo — der λύγος — nidt im Geringften mit dem paulin. Subj. dieſes 
Prädicates, dem geſchichtl. Chriſtus fih dedt, f. u. λόγος. — Hebr. 1, 6 wird Ehriftus 
nun ohne jede nähere Beftimmung ὁ πρωτότοκος genannt: "rar δὲ πόλιν εἰσαγάγῃ τὸν 
πρωτύτοχον εἷς τὴν οἰκουμένην, u. da es fih B. 5 um den Unterfchied zwiſchen υἱός u. 
ἄγγελος handelt, B. 6 um die Anertennung dieſes Unterfchiedes ſeitens der Engel, fo 
fönnte man vermuten, die Bz. πρωτότοκος ftatt υἱός [εἰ hier eben um dieſes Vorranges 
willen gewählt, fo daß wir hier eine mit Col. 1, 15 analoge Ausdrudsmeife vor und 
hätten, indem den Engeln ebenfo wenig wie dort der κτίσις ein Kindfhaftsverhältni® zu 
Gott (geboren fein) zukommt 38. 5. Indes abgefehen davon, daß Col. 1, 15 durd den 
Zuſatz πάσης κτίσεως näher beftimmt ift, fann es ſich hier gerade deshalb nicht um ein 
Verhältnis zu den Engeln handeln, weil denſelben V. 5 das Kindesverhältnis abgefproden 
ft. Vielmehr wird wie Erod. 4, 22. Jer. 31, 9 daran zu denken fein, daß dem Erft- 
geborenen nachher andere folgen, alſo an das Verhältnis Chrifti zu dem neuteftamentl. 
Kindern Gottes, vgl. auch 2, 5 ff., fo daß v. Hofmann mit Nedt fagt: „der als Sohn 
in die Welt Gelommene wird αἷ8 der Erfigeborene in fie mwiedertommen, weil in ber 
Zwiſchenzeit ihrer Biele ihn nad aus Gott geboren worden find“, alio no. ἐν πολλοῖς 
ἀδελφοῖς Röm. 8, 29 zu vergl. Un das no. ἐκ νεκρῶν zu denken, liegt abfolut fein 
Grund vor. — Sinnvoll, wenn aud nicht durch diefe apoftol. By. Chrifti beabfihtigt, ift 
die Bemerkung Prefield (in PRE!, 4, 146), daß das N. T. beides, Laften u. Rechte 
der Erftgeburt, in Jeſu Ehrifto vereinigt ſchaue. 

Hebr. 12, 23 wird die chriſtl. Kirche ἐκκλησία πρωτοτόχων ἀπογεγραμμένων ἐν 
οὐρανοῖς genannt, wol um ein analoges Verhältnis zu Gott auszudrüden, wie Exod. 
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4, 22: „Israel {ἢ mein erfigeborner Sohn“, u. vielleibt auch zugleib dad Berhälins 
zur übrigen Creatur Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ χτισμά- 
των. Bol. Hebr. 12, 16. 


Τύπτω, ἔτυπον, fhlagen Mith. 24, 49 u. d.; verlegen, verwunten 1 Cor. 8, 12. 
LXX = 23 Hi., wofür jedoch gemöhnl. πατάσσω, daneben χόπτω, παίω u. a. 


Τύστος, 6, 1) act. der Schlag. 2) pafi. a) der Eindrud vom Schlage, Spur, Mal, 
Joh. 20, 25;: τ. τῶν ἥλων, parall. τύπος τῶν ἥλ. Defter in der Prof.:Öräc. τ. τῶν 
ὀδόντων, τῶν πληγῶν u. a. Dann wird ed vom Gepräge ber Münzen, von Schrift: 
zeiben, εἶπε oder ausgehauenem Bildwerf gebraudt, cf. Pol. 9, 10: γραφαὶ καὶ τύποι, 
Gemälde u. Bildwerke; bei Isocr. 204, Β δὲ). τύποι beides. Dejter — Bildfäule, Statue; 
Anth. 12, 57, 2: μορφᾶς κωφὸς τύπος. Hät. 2, 86: Eilwog τύπος ardpwnosudr;. 
So Act. 7, 43: τοὺς τύπους, οὖς ἐποιήσατε προσκυνεῖν αὐτοῖς. Am. 5, 26 — o>x 
Dann überhaupt b) Bild, Form, ftet8 mit Angabe des Gegenftandes, 2. 9. ὄφεος τύπον 
ἀλλάσσειν Eur. Bacch. 1332. Diod. 1, 24: ᾿Ιὼ εἰς βοὸς τύπον μεταποιηϑεῖσαι. Hier 
liegt die Bed. Vorbild, Mufter fehr nahe, cf. Plat. Rep. 3, 396, Ὁ: αὐτὸν ἐκμάττειν 
τε καὶ ἐνιστάναι εἰς τοὺς κακιύνων τύπους. 2, 888, Β: τοὺς τύπους τούτους ξυγχωρῶ 
καὶ ὡς νόμοις ἂν χρῴμην, obwol es nicht geradezu dieſe Bedeut. hat, vgl. 2, 383, A: 
τοῦτον δεύτερον τύπον εἶναι ἐν ᾧ δεῖ περὶ ϑεῶν καὶ λέγειν καὶ ποιεῖν; aber e8 erflärt 
ſich doch, wie es im der neuteftamentl. (Θτᾶς, in die Bed. Vorbild übergehen fann, Die 
es daſelbſt außer an wenigen Stellen ftets bat; 2 Thefl, 3, 9: ἵνα ἑαυτοὺς τύπον δῶμεν 
ὑμῖν εἰς τὸ μιμεῖσϑαι ἡμᾶς. 1Tim. 4, 12. Tit. 2, 7. 1 Thefl. 1, 7. Phil. 3, 17. 
1 Petr. 5, 3. Act. 7, 44: ποιῖσαι τὴν σκηνὴν κατὰ τὸν τύπον ὃν ἑωράκει. Hebt. 
8, 5; entipredend Exod. 25, 40: mman. (Died neben Am. 5, 26 = n5x die beiden 
einzigen Stellen der LXX.) 4Mec. 6, 19: καὶ αὐτοὶ μὲν ὑμεῖς γενοίμεθα τοῖς νέοις 
ἀσεβείας τύπος, ἵνα παράδειγμα γενώμεϑα τῆς μιαροφαγίας. Das anderweitige πρω- 
τότυπος bat aud nicht völlig υἱεῖς Bed.; es δ). Urbild, Original. Dagegen aber ſpricht 
das in der Ber. Abbild, Copie zuweilen fi findende ἀντέτυπος für Diefe Bed. — Nabe 
liegt nun die Verwendung des Wortes zur Bz. eine® weißagenden Borbildes, Ὁ. h. eines 
Bildes, dem ε8 weſentlich ἢ, Borbild zu fein; fo Röm. 5, 14 von Adam: 
ὃς ἐστι τύπος τοῦ μέλλοντος. 1Cor. 10, 6. 11. Cf. Phil. de opif. mund. 36, € 
ἐστὶ δὲ ταῦτα — δείγματα τύπων ἐπ᾽ ἀλληγορίαν καλούντων. Cyrill. Alex. ad Amos 
VI, p. 315 (v. Suiceri Thes.): ὃ τύπος οὐκ ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἀλη- 
ϑείας εἰσφέρει. 

An die Bed. Bild, Form, Geſtalt ſchließt ſich e) der Gebrauch des Wortes zur 8}. 
des Umrißes, Entwurfs einer Schrift x. an, ſowie zur Bz. des ungefäßren, allgem. Ins 
baltes eined Buches, Briefes x. Arist. Eth. 2, 2: ὁ λόγος τύπῳ καὶ οὐκ ἀχριβὼς 
λέγεται. 3 Ὥϊος. 3, 30: ὃ μὲν τῆς ἐπιστολῆς τύπος ουτως ἐγέγραπτο. (Sonft τρό- 
πος 1 Mec. 15, 2; 11, 29). So Act. 23, 25: ἐπιστολὴν περιέχουσαν τὸν τύπον 
τοῦτον. Daß das τύπος διδαχῆς Röm. 6, 17 hieran anfhliegt — Lehrform, ift nicht 
wahrſcheinlich, da es im dieſer Bedeut. eben nur den Umriß, den ungefähren Inhalt δ). 
Ebenfo wenig ift es wahrfceinlih, daß Paulus damit die ihm eigentüml. Lehrausprägung, 
Lehrform in Beziehung auf den ihm gegemüberftehenden Judaismus u. Antipaulinismus 
gemeint babe, denn gerade damit hat er e8 Röm. 6 am menigften zu thun. her könnte 
man an τύπος in der Bed. Borferift, Verordnung, decretum benten, Polyb. 22, 7, 9 
von einem Senatsbeſchluß: δόντες τοὺς τύπους τούτους ὑπὲρ τῆς ὅλης διοικήσεως " ſo 
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aub in der firdl. u. biyant. (τᾶς, βασιλικοί τὲ καὶ κανονικοὶ τύποι Cone. Chalc. act. 
13, cf. Ducange. Dann ift die in der Lehre enthaltene Vorſchrift als Macht gedacht, 
der die Pefer übergeben find (fo immer bei παραδιδόναι εἰς). Wird dies nicht angenom— 
men jo bleibt nur übrig, τύπος in der Bedeut. Vorbild zu faßen, wo dann aber εἰς ὃν 
παρεδύϑητε ein fehr ſchwerfälliger Ausdruck des Gedankens märe, daß das in der Lehre 
gegebene oder gar beftehende Vorbild von den Leſern abgebildet werden ſollte. 


᾿Αντίτυττος, ον, a) eigentl. was einen Gegenſchlag giebt, z. B. τύπος ἀντίτυπος 
— Hammer u. Ambos; μάχη ἀντίτυπος von einem lange zweifelhaften, bigigen Treffen 
Xen. Ag. 6, 2. Daher — BWiderftand leiftend, hartnädig Eſth. 3, 13: τοῖς νόμοις 
ἀντέτυπον πρὸς πᾶν ἔϑνος handidriftl. ἢ, ἀντέϑετον. Dann Ὁ) = nachgebildet, 
äbnlid; τὸ ἀντέτυπον Nahbildung, Copie, Heiyh.: ἴσος, ὅμοιος. Pol. 6, 31, 8: 
ἀντέτυπος τίϑεμαί τινι τες Jemandem ähnlid. Wo es fih von τύπος unterfcheidet, δ). 
dieſes die Vorbildlichkeit, EEE die dem Urbilde gegenüberftehende u. eniſprechende 
Abbildlichkeit,, fo daß τύπος im Gegenfag zu ἀντέτ. das Urbild bz.; fo namentl. in der 
firhl. Gräc., 2. B. Apophth. patr. in Cotelerii Monum. 1, 421, B: οὐχ ἔστι φύσει 
ὃ ἄρτος ὃν λαμβάνομεν σῶμα Xv, ἀλλ᾽ ἀντίτυπον. Gregor. Naz. Or. 28, p. 509, B: 
Aßguauı ϑύει ϑυσίαν ξένην xal τῆς μεγάλης ἀντίτυπον, jo daß aljo wie in dieſer 
legteren Stelle der Antitypus das bz., was wir fonft τύπος zu nennen pflegen, weshalb 
auch Salmafius jeden mefentlihen Unterſchied zwiſchen τύπος u. ἀντέτυπος leugnet, 
f. Suiceri Thes. 8. v. Da τύπος x. ἐ. das Vorbild, fo wird ἀντέτυπος nicht dieſem, 
fondern dem ἀρχέτυπος entgegengefegt, u. e8 wird 3. B. von Gregor. v. Naz. ber ehernen 
Schlange der Charakter des τύπος abgefprohen u. nur der ded ἀντέτυπος vindiciert, Or. 
42, p. 692: ὁ χαλκοῦς ὄφις κρεμᾶται μὲν κατὰ τῶν δακνόντων ὄφεων, οὐχ ὡς τύπος 
δὲ τοῦ ὑπὲρ ἡμῶν παϑόντος, ἀλλ᾽ ὡς ἀντίτυπος. Im biefem Sinne fteht es Hebr. 
9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν, cf. Const. Ap. 4, 14: τὰ ἀντίτυπα μυστήρια τοῦ 
σώματος καὶ αἵματος Xv. Nur fehr felten δ). es 6) das dem Vorbild, dem Typus, 
entfprechende, durch das Borbild abgebildete nach diefem feinem Verbältniffe zum Vorbilde, 
wie Caesar. Quaest. ult. p. 208 (bei Suicer): πᾶσι τοῖς ὑποσοῦν παιδείας μετειληφύσι 
δῆλον, ἀντίτυπον τῆς περιτομῆς ὑπάρχειν τὸ σωτήριον βάπτισμα, während Cyrill, 
Hieros. catech. 2 die Taufe ἀντίτυπον τῶν τοῦ Χυ παϑημάτων nennt. Entſpricht 
ἀντ. dem vorbildl. τύπος, jo wird ber τύπος al® Urbild betrachtet, u. da es doch dem 
τύπος x. 2. weſentlich ἰῇ, was Cyrill. von Alex. zu Um. 6 (p. 315) fagt: ὃ τύπος οὐκ 
ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἀληϑείας εἰσφέρει, fo erklärt ſich die Seltenheit dieſes 
Gebr. von ἀντέτυπος in dem Sinne, wie wir von Typus u. Antitypus reden. Es muß 
deshalb auch in hohem Grade fraglich erfcheinen, ob 1 Petr. 3, 21 das Waßer der Sünd— 
flut als weißagendes Borbild der Taufe gefaßt wird, oder nicht vielmehr in legterer das 
Waßer nur in analoger Weife als Nettungsmittel erfcheint, mie in der Sündflut, wofür 
aud die Form des Satzes fpriht, namentl. das καί: ὅ καὶ ὑμῦς ἀντίτυπον σώζει 
βάπτισμα. Nicht weifagendes Borbild ift das gegen feine eigentl. Beftimmung zum Ret— 
tungsmittel gewordene Waßer der Sündflut, fondern die Taufe ift ein der Gegenwart 
angehöriges Abbild von jenem, Bgl die Ausdrudsmeife des Hebräerbr. über das Ver— 
hältnis Melchiſedels zu Chriftus, |. unter ἀφομοιόω ©. 708. 


Ὑποτύπωσις, ἡ, &) Entwurf, Umriß eines Bildes, Poll. 7, 128, einer Wien: 
(haft x. Sext. Emp. hypotyp. pyrrhon. 2, 79: ταῦτα μὲν ἀρκεῖ viv εἰπεῖν ὡς ἐν 
ὑπιοτυπώσει καὶ πρὸς τ᾽ χριτύριον κιλ. Daher b) =%ib, u. zwar nicht eigentl. Vor⸗ 
bild, ὑπόδειγμα, ὑπίγραμμα, ſondern Abbild, 2 Tim. 1, 13: ὑποτύπωσιν ἔχε ὑγιαι- 
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γόντων λόγων ὧν παρ᾽ ἐμοῦ ἤκουσας. Timoth. fol (ald Beiipiel für Die ὑγ. λ) ein 
Abbild. der ἐγ. Acy., wie der Apoftel jelbit fie ihm zu hören gegeben bat, haben. Se 
ift auch Paulus 1 Tim. 1, 16 ein Bild aller derer, melde überhaupt jemals glauben 
werden — ein foldes Bild zu geben, ift der Zweck der ihm miderfahrenen Erbarmung; 
vgl. Hofmann 2. Ὁ. St., welder zu 2 Tim. 1, 13 mit Redt auf die betonte Stelle auf: 
merkſam mat, die ἐποτύπωσις inne hat. Die Bed. institutio, Untermweifung , für diele 
Stelle ift zu unwahrſcheinlich, da es in den dafür angel. Büchertitelm doch nichts anderet 
bz. als Abriß, wo es freilich ſehr nahe lag, in diefem Falle, aber aud nur in dieſem, 
es ſynon. εἰσαγωγή zu nehmen. Bgl. die von Werften angef. Stelle des Sext. Empir.: 
ὑποτυπώσεις γὰρ ἔργαψαν ἔνιοι τῶν πρὸ ἐμοῦ τὰ τοιαῦτα βίβλια, καϑάπερ τοὰ 
ὑπογραφάς, ἕτεροι δ᾽ εἰσαγωγὰς 7 συνίψεις ἢ ὑφηγήσεις. Bgl. auch die Bz. ἐπα 
rhetoriſchen Figur, da etwas wie vor Augen gemalt wird, durch ὑπ. Quinetil. 9, 2, 40. 





Y. 


Ὑγιής, ἐς, gelund, a) pbyi., LXX felten, — n, mio. Ausb in den Apofe. nid 
häufig; im N. X. Mith. 12, 13; 15, 31. Marc. δ, 34. Joh. 5, 6. 9. 11. 14. 15; 
7, 23. Uct. 4, 10 (Rec. nob Marc. 3, δ. Luc. 6, 10. Joh. 4, 5), ftets im ©egenfus 
gegen ein voraufgegangenes Yeiden als wiederbergeftellter normaler Zuftand des Befindent. 
b) Häufig in der Prof.:Gräc. übertr. auf das geiftige Gebiet, δεῖ. bei Plato, doch un 
Allgem. faum irgendwo fremd; fo ‚bei ὅθι, Thuc. Dem., Ariſlot., Plut. ., 3. Ὁ. von en 
Seele Plat. „Gorg. 524, E: οὐδὲν ὑγιὲς ὃν τῆς ψυχῖς. 562, D: σχοπῶ ὅπως ἀποφωνῦ 
τῷ κριτῇ ὡς ὑγιεστάτην ἔχων τὴν ψυχὲν, was ſich nicht auf die geiftigen Täbigfeiten, 
fondern auf ſittl. Beihaffenheit be; sieht, — ὁσίως βεβιωκέναι καὶ μετ᾿ ἀληϑείας ibid. Ὁ, 
im Öegenfage zu dem πονηρός, der zum Tartarus verurteilt wird mit ber näheren Be 
fimmung, ἐάν re ἰάσιμος ἐάν τε ἀνίατος δοκῇ εἶναι. Demgemäh auch ὑγιὲς ἦϑος Bep 
3, 409, ἢ, u. fo im fittl. Sinne auch verb. m. ἀνήρ Phaed. 89, Ὁ: σφόδρα τινὶ πιστεῦ- 
σαι. .. καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί Te ἀληϑῆ εἶναι ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἀνϑρωπον, 
ἔπειτα ὀλίγον ὕστερον εὑρεῖν τοῦτον πονηρύν τε καὶ ἄπιστον. Lege. 1, 630, B: πιστὸς 
καὶ ὑγιής gegenüber ἄδικοι καὶ ὑβρισταὶ καὶ ἀφρονέστατοι. Ueberh. ift bei Plate δὲ 
Verwendung ded Wortes im fittl. Sinne vorwiegend, Phaed. 90, C: οὔτε τῶν πραγμάτων 
οὐδενὺς οὐδὲν ὑγιὲς οὐδὲ βέβαιον οὔτε τῶν λόγων. Verb. m. ἀληϑής Phaed. 69, B 
(ἀρετή). Pbaedr. 242, E: μηδὲν ὑγιὲς λέγοντε μηδὲ ἀληϑές, nichts Vernünftiges, Gute 
u. Wahres, vgl. Hdt. 1, 8, 2 von einer unfittl. u. verderbl. Zumutung: riva λέγεις λύγον 
οὐκ ὑγιέα, κελείων μὲ δέσποιναν τὴν ἐμὴν ϑεήσασϑαι γυμνήν; ἅμα δὲ κιϑῶνι ἐκδυο- 
μένῳ συνεχδύεται καὶ τὴν αἰδῶ γίνη. Auch von dem, was gut u. δεῖ {πὶ ilt, Rep. 
6, 496, C: der Weife kennt Die μανέα der großen Menge u. fiebt, ὅτι οὐδὲν ὑγιὲς περὶ 
τὴ τῶν πύλεων πράττει. So aud Thuc. 3, 75, 3: οὐδὲν αὐτῶν ὑγιὲς διανοουμένων 
τῇ τοῦ μὴ ξυμπλεῖν ἀπιστίᾳ, wozu Krüger beinerft: ον χρηστόν, ἀγαϑόν, ogl. 4, 22, 2: 
beides fällt bier zieml. zuſaminen. Ar. Plut, 37: χρὴ μεταβαλόντα τοὺς τρόπους εἶναι 
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navoöpyov, ἄδικον, ὑγιὲς μηδὲ ἕν. Go von den Weibern αἱ οὐδὲν ὑγιὲς Thesm. 394, 
vgl. Dem. 41, 22: τὰ μηδὲν ὑγιὲς ὄντα und ἀληϑὴ γράμματα. Aristot. Met. 13, 3: 
γίνεται ὁ μακρὸς λύγος, ὥσπερ ὁ τῶν δούλων, ὅταν μηδὲν ὑγιὲς λέγωσιν. Plut. Otho 3, 
Cat. 53: ὑγιὲς οὐδὲν δίκαιον ἔπραττεν “ Hdt. 6, 100, 1: οὐδὲν ἐγιὲς βούλευμα. Jos. 
ὁ. Apion. 1, 22, 16. Bloß was richtig u. wahr gedacht oder gelagt ift, ba. es Pol. 
9, 22, 10; 10, 2, 4; cf. Plat. Rep. 584, E: εἰ καὶ ἄπειροι aAndelag περὶ πολλῶν Te 
ἄλλων μὴ ὑγιεῖς δύξας ἔχουσιν. Der Zuſammenhang muß entſcheiden, vb bloß an die 
Richtigkeit oder zugleib an das Rechte bzw. Heilfame gedadıt if. (58. erhellt aus dieſen 
leicht zu vermehrenden Beilpielen, daß ὑγιής in dieſem übertr. Sinne das Rechte bzw. 
Richtige bz., was nidt an einem fehler leider, [εἰ es, daß εὖ an ſich betrachtet wird im 
Verhältnis zu feinem normalen Zuftande, [εἰ es, daß es auf feine Wirfung bin angefeben 
wird, fo daß in legterer Beziehung dad Gefunde das Rechte u. Gute, in 
erfterer das Rechte u. Richtige ift. Bon hier aus ift ter Gebraud von ὑγιής, 
ὑγιαίνειν in den Baftoralbriefen zu verfteben, in denen vyırg, Tit. 2, 8; ὑγιαίνειν öfter, 
fo daß die „gelunde Lehre“ zu dem für Diefe Briefe harakteriftiichen Berührungen mit dem 
Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. gehört. Tit. 2, 8: (σεαυτὸν παρεχόμενος) λύγον ὑγιὴ 
ἀκατάγνωστον, ἵνα ὁ ἐξ ἐναντίας ἐντράπῃ μηδὲν ἔχων λέγειν περὶ ἡμῶν φαῦλον, WO 
es offenbar nicht bloß das richtige Wort bz., fondern dasſelbe jeinem religiös: fittlicben 
Gehalte nah als das fehllofe, Rechtes u. Gutes ausfagende u. mwirfende Wort. — Das 
philon. λόγος ὑγιής de Abr II, 32, 29 bat hiermit nichts zu thun, da dort λόγος — 
ratio ἰῇ : ψυχὴ μήπω xexadagulen ἔτι τῶν πάϑων καὶ νοσημάτων παρευημερούντων 
τοὺς ὑγιαίνοντας λόγους ἐταράττετο. 


ἱγγιαίνω, gefund fein, in der bibl. Gräc. nur im Präf., in der alıteftamentl. Gräc. 
nur phyſ. Οὐσώ, in der neuteftamentl, Gräc. daneben meiſt überer. 4} phyſ. Luc. 7, 10: 
15, 27. 3 ob. 2; bildlich Luc. 5, 31: οὐ ρείαν ἔχουσιν οἱ ὑγιαίνοντες τοῦ ἰατροῦ 
von den Sündern, melde der μετάνοια u. ἄφεσις ἁμαρτιῶν bedürfen. D) übertr. auf 
das geiftige Peben: von gefunden Sinnen, nüchtern, verftändig, befonnen fein, recht u. richtig 
denfen u. wollen, Hrdt., Blat., Dem., Ariftoph., Polyb., Plut., 3. B. Hrdt. 3, 33: τὰς 
φρένας ὑγίαινων, gegenüber ἐξεμάνη. Hrdt. 7, 157, 2: τὸ ὑγιαῖνον τῆς Ἕλλαδος als 
Bz. der Patrioten, die das Rechte u. Heilfame für Griechenland erftreben. Aehnlich bei 
Blut. Polyb. 28, 15, 12: οἱ ὑγιαίνοντες gegenüber οἱ δὲ κίνηται καὶ χαχέκται. Plut. 
Aristid. et Cat. 4, 3: βίος καὶ οἶχος ὑγιαίνων im fittl. Sinne In Berbindung mit 
δύξα, λόγος cf. Plut. de aud. poet. 4 (20, P): αὗται γάρ εἰσι ὑγιαίνουσαι περὶ ϑεῶν 
δόξαι καὶ ἀληϑεῖς, ἐκεῖνα δὲ πέπλασται πρὸς ἔχπληξιν ἀνθρώπων. De puer. educ. 9 
(6, A): παιδεία ἀδιάφϑορος καὶ ὑγιαίνουσα, institutio liberorum corruptelarum vacıa 
et sana. Hiernach {ἢ der Sprachgebr. der Baftoralbriefe zu verftehen, in denen ὑγιαίνειν 
ἐν τῇ πίστει Tit. 1, 13, fowie τῇ πίστει 2, 2 der Erfranfung, dem Siechtum des 
Glaubenslebens gegenüberfteht, Das mit dem ἀποστρέφεσϑαι τὴν ἀλήϑειαν 1, 14 Hand 
in Hand gebt, deſſen höchſter Grad 1 Tim 5, 5: διεεφϑαρμένοι τὸν νοῦν καὶ ἀπεστερη- 
μένοι τῆς ἀληϑείας, von dem ἀσϑενεῖν τῇ πίστει fo unterfhieden, daß die Integrität, 
bei den ἀσϑενοῦντες die Energie des Glaubens leidet; vgl. Tit. 2, 2: ὑγ. τῇ πίστει, 
τῇ ἀγάπῃ, τῇ ἱπομονῇ. Zu der Berbind,. mit dem Dat. vgl. Jac. c. Apion. 1, 24, 4: 
οἱ δ᾽ ὑγιαίνοντες τῇ κρίσει πολλὴν αὐτῶν μοχϑηρίαν καταδικάζουσιν. Statt des fonft 
gebr. Acc. fteben in der Prof. Gräc. auch Präpoſ. wie περί, ἐν. — Außerdem ὑγιαίνοντες 
λύγοι 2 Tim. 1, 13, die das Rechte u. Richtige u. alſo Heiljame enthalten, vgl. 1 Zim. 
6, 3: εἴ τις ἑτεροδιδασκαλεῖ καὶ μὴ προσέχεται ὑγιαίνουσι λόγοις τοῖς τοῦ κυρίου 


ἡμῶν lv Xv καὶ τῇ κατ᾿ εὐσέβειαν διδασκαλίᾳ. Diefe Stelle entſcheidet über dem 
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Sinn; die qualitativ Anderes darbietende Lehre wird nicht den Worten Jeſu gegemüber: 
geftellt, fo daß diefe als Die richtige Lehre δὰ. werden follen, was unerhört wäre; ſondern 
die Worte Jeſu find, was jene Lehre nicht ift, neml. heil ſam, ſ. ὑγιής. Daber ὑγαί. 
γουσα διδασκαλία von Luther mit Recht durch beilfame Lehre überjegt, vgl. die Gegenfüge 
dazu 1 Tim. 1, 10. — 2 Tim. 4, 3 iſt ebenfall$, mie der Gegenfag zeigt, die zum 
Rechten weiſende Lehre gegenüber der verführerifhen. Außerdem noch Tit. 1, 9; 2, 1. 


Υἱός, ὁ, der Sohn. Ueber den Unterfhied von τέκνον |. ©. 948 f. Im der bil, 
Gräc. ift e8 weit häufiger als τέκνον, welches ſich aud feiner immerhin beſchränkten Ber. 
wegen zur Wiedergabe der mit dem bebr. 72 vorgenommenen Umfcreibungen wenige 
eignete. Es find bier zu berückſichtigen: 1) die hebräifhartigen Wendungen, in melden 
υἱός wie τέκνα, enifpr. dem hebr. 72, 2, gebr. wird, um Jem. nad feiner Eigentüm- 
lichkeit zu darakterifieren, [ει es, daß diefelbe worauf zurüdgeführt wird, ſei es, daß fie 
als eine Zugehörigkeit ausfpricht, wie fie beim finde ftatt hat, bedingt durch den Auk 
gangspuntt, welcher das Berhältnis der Zugehörigkeit fegt, alſo eine auf innerer Ber: 
bindung berubende Zugehörigkeit. So werden die Menſchen nicht ald ἄνϑρωποι, fondern 
als υἱοὶ τῶν ἀνθρώπων bz. Marc. 3, 28. Gen. 11, δ. Num. 23, 19. Deut. 32, 8. 
1 Sam. 26, 19. Hiob 31, 33. Hof. 6, 7. Bf. 124, 2; 49, 3; 12, 2; 45, 3 u, 
nicht bloß zur Umfchreibung, fondern weil der Ausdr. der Abftammung u. Zugebörigkeit jie 
eigenſchaftl. wertet u. darum arakteriftiiher ift, als das bloße ἄνϑρωποι. Bol. γεννητοί, 
γεννήματα γυναικῶν Muh. 11, 11. Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. Sir. 10, 18 u.a. υἱὺς 
ἀνθρώπου Ezeh. 2, 1. 3. 6. 8; 3, 1. 3. 4 u. 8. Näheres {. u. 2, Ὁ. Im N. T. 
finden fi die Ausdrüde υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16, 8; 20, 34. τοῦ φωτύς 
?uc. 16, 8. Joh. 12, 36. 1 Thefl. 5, 5. τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; δ, 6. Col. ὃ, 6. 
vioi τοῦ πατρὸς τοῦ ἐν οὐρανοῖς Mith. 5, 45. ὑψίστου Luc. 6, 35. vie διαβόλον 
ct. 13, 20, in melden die NRüdfiht auf den Ausgangspunkt der beir. Perfonen oder 
ihres Verhaltens vorjhlägt. Auch eine Analogie wird damit bz. Marc. 3, 17: τἱοὶ 
βροντῆς. Cf. Artemid. 2, 85, wo die finder τύποι der Eltern genannt werben. Die 
Herkunft, Beſtimmtheit jegt zugleich eine Zugehörigkeit, welde bei υἱός ftärter bervorttitt, 
als bei τέκνον. Co in den Ausdrüden οἱ εἰοὶ τῶν προφητῶν καὶ τῆς διαϑήκχης U. 
3, 25, vgl. τὰ τέκνα τῆς σοφίας Mith. 11, 19; τῆς ἀναστάσεως Luc. 20, 36; ter 
φονευσάντων Mith. 23, 31; τοῦ νυμφῶνος Mttib. 9, 15. Marc. 2, 19. Pur. δ, 84; 
τῆς βασιλείας Mtth. 8, 12; 13, 38; τοῦ αἰῶνος τούτου Puc. 16, 8; 20, 34; τοῦ 
πονηροῦ Mith. 13, 38; υἱὸς γεέννης Muh. 23, 15; εἰρήνης Luc. 10, 6. Bgl. With. 
10, 13: ἄξιος. Joh. 17, 12: ᾿ υἱὸς τῆς ἀπαλείας, wie 2 Theſſ. 2, 3. Diele Ber 
bindd. entſprechen der altteftamentl. Ausdrucksweiſe z. Ὁ. Richt. 19, 22: υἱοὶ παρανύμαν. 
1 Sam. 20, 80: υἱὸς ϑανάτου, wie 2 Sam. 2, 7; υἱοὶ δυνάμεως 2 Sam. 13, 28. 
υἱοὶ ἀποικίας 2 Esr. 4, 1; 6, 19. cf. Gesenius, thes. Siegfried u. Stade, bebr. Bb. 
Zu υἱὸς παρακλήσεως Act. 4, 36, vgl. Gen. δ, 28. 

In dem Begriff der Gotteskindſchaft, der ebenfalls dem A. T. entitammt u. 
für den das N. T. υἱός u. τέκνα verwendet, während bei den LXX mit Ausnahme von 
Deut. 32, 5 nur υἱός fih findet, ſteht ſchon deshalb die Zugehörigkeit zu Bott 
(ogl. υἱός τινι 2 Sam. 7, 14. Deut. 32, 5) im Bordergrunde, weil fie auf Erwählung, 
auf υἱοϑεσία beruht, jjo daß in den Zuſammenh. der Anfhauungen von der Ermählung, 
Heiligung, Bolt Gottes, u. damit der διαϑήκη im neuteftamentl. Sinne gehört. Bgl. 
Er. 4, 22: υἱὸς πρωτότοχύός μου "log. Hof. 11, 1 bebr. Deut. 14, 1: υἱοί ἐστε χυρίου 
τοῦ ϑυ ὑμῶν... ὅτι λαὸς ἅγιος εἰ χυρίῳ τῷ ϑεᾷ σου, καί σε ἐξελέξατο χς ὁ ϑς 
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σου γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. 82, 5: ἡμάρτοσαν, οὐκ αὐτῷ τέκνα. Pi. 
31, δ: εἰ ἔλεγον Διηγήσομωι οὕτως, ἰδοὺ τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν σου ἠσυνϑέτηχα. Jer. 
81, 20: υἱὸς ἀγαπητὸς Ἐφραΐμ. gef. 48, 6: ἄγε τοὺς υἱούς μου ἀπὸ τῦς πόρρωϑεν 
καὶ τὰς ϑυγατέρας μου un ἄχρων τῆς γῆς. Je nad dem med der Rede mird 
betont, daß fie, was fie find, von Gott ber find Jeſ. 1, 4: υἱοὺς ἐγέννησα καὶ ὕψωσα, 
αὐτοὶ δὲ ἠϑέτησαν. 45, 11: ἐρωτήσατέ μου περὶ τῶν υἱῶν μου, parall. 1» ὉΨΒ, 
u. von da empfängt, 3. B. Jeſ. 1, 4 das verkehrte Verhalten Israels als υἱοὶ ἀπειϑεῖς, 
ἀφεστηκότες feine ſchärfſte Beurteilung Jeſ. 30, 9. Jer. 3, 14. 22; vgl. Mal. 1, 6. 
Aber der Grundgedanke der Kindfhaft ift doch die Zugebörigfeit, das Näheverhältnis zu 
Gott, wie es insbefondere 2 Sam. 7, 14 zum Ausdrud kommt: ἐγὼ ἔσομαι αὐτῷ εἰς 
πατέρα καὶ αὐτὸς ἔσται μοι εἰς υἱόν, |. u. ὁ. Dgl. πατήρ. In den Apofr. am häu— 
figſten im Buch der Weish., Sap. 2, 18: εἰ γάρ ἐστιν ὃ δίκαιος υἱὸς ϑυ, ἀντιλήψεται 
αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτόν. 5, 5: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑὺυ καὶ ἐν ἁγίοις ὃ κλῆρος 
αὐτοῦ ἐστίν. 9, 7; 12, 21; 16, 10; 18, 4. 13: ὡμολόγησαν ϑυ υἱὸν λαὸν εἶναι. 
Sir. 4, 10: ἔσῃ = υἱὸς ὑψίστου. Jud. 9, 4. 13. Zuſ. Efth. 6, 14. 3 Mec. 6, 28. 
Im N. T. find e8 außer den Stellen in den Reden Jeſu namentl, die paulin. u. jobann, 
Schriften, melde die Gottestindihaft der Erlöften betonen u. zwar überall im foteriolog. 
Sinne als derer, welhe der ganzen Huld u. Gnade Gottes teilhaftig find, wobei Paulus 
den Gefihispunft der Zugehörigkeit zu Gott, Joh. den der Herkunft des Heiläftandes θεῖς 
vorkehrt, ſ. u. τέκνον, υἱοϑεσία. 2 Cor. 6, 18: ἔσομαι ὑμῖν εἰς πατέρα καὶ ὑμεῖς ἔσεσϑέ 
μοι εἰς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. Apot. 21, 7: ὃ νικῶν κληρονομήσει ταῦτα καὶ ἔσομαι 
αὐτῷ Ic καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. Die Gottestindfhaft ift alſo dort vorbanden, mo 
Gott ſich zu eigen giebt u. in das denfbar innigſte Verhältnis zu ſich fett, feine Heils⸗ 
güter völlig mitteilt, vgl. Luc. 20, 36: viol εἰσι ϑυ τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Mitt. 
δ, 9: μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί, ὅτι υἱοὶ ϑυ κληϑήσονται. Röm. 8, 14. 19; 9, 26. 
Gal. 3, 26. Abſolut υἱοί Gal. 4, 6. 7. Hebr. 2, 10. An das dem Stande ent⸗ 
ſprechende Verhalten iſt gedacht Mith. 5, 45: ὅπως γένησθϑαι υἱοὶ τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Röm. 8, 14 jedod nicht fo, daß das Verhalten den Stand, fon- 
dern der Stand das Verhalten bewirkt, vgl. Mtih. 5, 48: ἔσεσϑαι οὖν ὑμεῖς τἔλειοι ὡς 
ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος τέλειός ἐστιν. Vgl. 1905. 3, 2. 3. Außerdem vgl. für 
ven Begriff der Gotteötindfhaft πατήρ, διαϑήκη, κληρονομεῖν. Daß berfelbe im N. 8. 
ftärfer bervortritt al8 im A. T. — mie fih aud namentlih in der mit dem Begriff von 
ΤῊΣΞ = διαϑήκη vorgegangene Wandlung zeigt — liegt daran, daß er im U. B. auf 
Israel ald Bolt bezogen wird, mährend an die Stelle des den Glauben verfagenden 
israelitiſchen Vollsganzen nunmehr diejenigen aus Israel u. den ἔϑνη treten, melde der 
Aufforderung: σώϑητε ano τῆς γενεᾶς τῆς σχολιᾶς ταύτης Act. 2, 40, καταλλάγητε 
τῷ ϑεῷ 2 Cor. 5, 20 folgend aus der dem Gerichte verfallenen Welt heraus ermählt 
find Eph. 1, 3, wodurch an die Stelle des Ganzen die Einzelnen treten, melde zu der 
Gemeinde, nahdem fie gegründet ift, Hinzugethan merben Act. 2, 47. So ift die Ge 
meinde eine Gemeinde der Kinder Gottes, wird aber nicht wie Israel ald Ganzes Sohn 
Gottes genannt, außgenommen vielleicht in dem Bilde Apot. 12. 

Fremd ift dem N. T. die altteftamenıl. By. der überirdiſchen Wefen als pro 23 
©en. 6, 2. Hi. 2, 1. ram 53 Pf. 29, 1; 89, 7, eine Bz., melde mie Das Sen. 
6, 2 gegenüberftehende oIx7 mizn zeigt, die Bugehörigfeit zu Don im Unterfciede von 
DIN ausdrüdt (vgl. das neuteftamentl. ἐξουσία, ſowie die Bz. der Inhaber der Macht 
auf Erden, ber Herrfeer, Dbrigkeiten als wa‘ a ῬΙ. 82, 6). Nur Puc. 20, 36: 
οὔτε ἀποϑανεῖν ἔτι divarıaı, loayyehoı γάρ εἰσι καὶ υἱοί εἶσι ϑεοῦ κτλ. tann hiermit 
in Berbindung gebradt werden. 
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2) Die By. Chriſti a) υἱὸς “αβίδ, der Nachkomme u. Erbe Davids u. ber m 
diefen ſich knüpfenden Verheißungen u. Geſchichte, Mitb. 1, 1: AddAog γενέσεως lv Xu 
υἱοῦ Aaßid υἱοῦ ᾿Αβραάμ. Mtth. 12, 23: μήτε οὗτός ἐστιν υἱὸς Φαβίδ; 15, 9; 
20, 30. 31; 22, 42—45. Luc. 1, 32: δώσει αὐτῷ κύριος ὃ ϑεὸς τὸν ϑρόνον “αβὶὸ 
τοῦ πατρὸς αὐτοῦ. Marc. 10, 47; 12, 35. Luc. 18, 38. 39; 20, 41. 44. φοπῖ 
nirgend. Es handelt ſich um die unmittelbare Zurüdiührung deſſen, was von (δ τίβο gilt, 
auf David ald Ausgangspunkt der Heilßverheißungen, u. alle betr. aliteft. Weisfagungen 
find zu berüdfidtigen, wie 2 Sam. 7. ef. 7, 13 ff.; 11, Ufſ. Ez. 34, 23 ff. u. a., wie 
denn auch Die ‚vollftändige Meſſiasbz. in der nahbibl. Literatur 17 ja rn, ſ. χριστὸς. 

b) ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, das artifulierte altteft. OIx 72, BR 2 (einmal LIT 
= γηγενής Bi. 49, 3), alfo = DIN 13, xridt ἬΞ, gl. Ewald, Lehrb. der behr. 
Spr. $ 290, a. 292, a. Kautzſch, Gramm. des bibi. Aram. $ 80. Ὁ υἱὸς τοῦ ande. 
findet Πάν außer ect. 7, 56 nur als Selbftbezeihnung Jeſu, u. daß Jeſus damit das 
bebr. on 72, Wr "2 aufgenommen bat, ergiebt fi unzweideulig Marc. 2, 27. 28: τὸ 
σάββατον διὰ τὸν ἄνϑρωπον ἐγένετο καὶ οὐχ ὃ ἄνϑρωπος διὰ τὸν σάββατον" wer 
κύριός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου καὶ τοῦ σαββάτου. Der Sing. ra ja, Um 
erfheint im A. T. nie artifuliert, Dagegen hat der Blur. in Koheleth ftet den ἅτι,, 
vum 3, u. ebenfo Gen. 11, 5. 1 Rön. 8, 39. 2 Chron. 6, 30. Bf. 33, 13; 145, 
12; num 3 Dan. δ, 21. Demgemäß erfcheint auch der Singular υἱὸς ardpwzer 
bei ven LXX nie mit dem Artifel, wogegen der Plural, unangefehen ob im hebt. der 
Urt. Steht oder nicht, fogar meift den Art. hat, υἱοὶ ἀνθρώπων nur 1 Sam. 16, 19. 
2 Sam. 7, 14. Pſ. 57, 5; 146, 2. Prov. 8, 4. 31. Mid. δ, 6. Jeſ. 52, 14, fon 
in den Pfalmen regelmäßig οἱ υἱοὶ τῶν ἀνθρ. Bi. 11, 5; 12, 2. 9; 14, 2; 31, 30; 
33, 13; 36, 8; 49, 3; 58, 2; 62, 10; 65, 4; 115, 16; 145, 12. Joel 1, 12; 
οἱ υἱοὶ ἀνθρώπων 1Rön. 8, 39, während in ſtoheleth, wo nur das artikulierte = 
pur ſich findet, οἱ υἱοὶ τοῦ ἀνϑρ. 1, 13; 2, 3; oder, wo εὖ mit eimem andem 
Subſt. verb. im Gen. ſteht, υἱοὶ τοῦ ἄνϑρ. gefeßt ift 2, 8; 3, 18. 19. 21; 8, 11; 
9, 3. Dies weift ſchon bin auf den ſtark ausgeprägten prädicativen Charakter des Auf 
drucks. Er bz. den Menſchen, fofern er dur feine Herkunft vom Menſchen gefennzeihne 
ift (gl. γεννητὸς γυναικός, MR 7351, Hi. 14, 1; 15, 14; 25, 4), dem Angehörigen 
der Gattung, in dem die Art ſich reproduciert, u. es fragt ſich deshalb, was diefe Her 
kunst eigentümliches fegt oder im ſich ſchließt, was der Art eigentümlich ift. Gemiß it 
DIN 13, DIE 23 an einigen Stellen nichts anderes, als eine mehrfach nur durch ken 
parallelismus membrorum veranlafte Umfchreibung für os, wenn aud nie ohne eine 
gewiſſe befondere Färbung der Borftellung — vgl. Num. 23, 19. 2 Sam. 7, 14. Hi. 
16, 21. Jer. 49, 18. 33; 50, 14. Yef. 52, 14, — fat immer aber wird an das gedadt, 
was der Art eigentüml. ift, was von Geſchlecht zu Geſchlecht übertragen wird, woran die 
Zugehörigkeit zur Art zu erfennen iſt. O8 23, 72 δ). den Menfchen im Gegenfate zu 
Gott bzw. αἴθ Anrede feitens Gottes, — letzteres namentl. bei Ez. 2, 3. 6. 8 u. ö., Dan. 
8, 17. Diefer Gegenfag zu Gott oder Unterfhied von Gott fommt ſowol nad Seiten dei 
großen Abftandes zwifchen beiden in Betracht, wie er Die Größe der herablaßenden, erwählen 
den Liebe Gottes fennzeichnet, alſo ſowol nah Seiten der Geringmertigkeit des Menſchen, 
als nad Seiten der ihm verliehenen Würde. Die Geringmwertigfeit, der Abftand von 
Gott prägt fih aus nicht bloß in der Vergänglichteit, Ohnmacht ꝛc., fondern aud ſutlich. 
Bgl. das erſtere Jeſ. 51, 12: ἐγώ εἶμι. αὐτὸς ὃ παρακαλῶν σε" γνῶϑι τίς οὖσα ἐφο- 
βήϑης ἀπὸ ἀνθρώπου ϑνητοῦ καὶ ὑπὸ υἱοῦ ἰνθρώπου, οἱ ὡσεὶ χόρτος ἐξηράνϑησαν. 
Ez. 28, 2: εἶπας Θεύς εἶμι ἐγώ, κατοικίαν ϑυ χατῴχησα . -. σὺ δὲ εἰ ἔνϑρωπος 
καὶ οὐ ϑς. Pi. 146, 2: ur πεποίϑατε ἐπ᾽ ἄρχοντας καὶ ἐπ᾿ υἱοὺς ἀνθρώπων οἷς οὐχ 
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ἐστι σωτηρία. Bi. 25, 6: πᾶς ἀνϑρωπος vunpin xai υἱὸς ἀνθρώπου σκώληξ. ἍΜ. 
49, 8: οἵ τε γηγενεῖς καὶ οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. = ΘΟ Ἀπ 23 ὉΔῚ DIN 35ΓΌ3. 89, 48, 49; 
90, 8. Kohel. 1, 13; 2, 3. 8; 3, 19. 21. Demgemäß für "die Nacficht Gottes ein 
Ausdrud wie 2 Sam. 7, 14: ἐλέγξω αὐτὸν ἐν ῥάβδῳ ἀνδρῶν καὶ ἐν ἁφαῖς υἱῶν a. 
Hierzu fommt die Ueberordnung Gotted in feiner Macht u. Allwißenheit ꝛc. 1 Kön. 8, 39: 
σὺ μονώτατος οἶδας τὴν καρδίαν πάντων τῶν υἱῶν ἀνθρώπων. Pi. 11, 4: τὰ 
βλέφαρα αὐτοῦ ἐξετάζει τοὺς vi. τ. a. 12, 9; 14, 2: ἃς ἐκ τοῦ οὐρανοῦ διέκυψεν 
ἐπὶ τοὺς vi. τ. a. τοῦ ἰδεῖν εἴ ἔστι συνίων ἢ ἐκζητῶν τὸν ϑν. 88, 18. Diefer Unter: 
ſchied der Art ift im der fchlechten Wirklichkeit Des Verhaltens der Menfchen zugleich ein 
fittliber, vgl. Num. 23, 19: οὐχ ὡς ἄνϑρωπος ὃ Ic διαρτηϑῆναι οὐδὲ ὡς υἱὸς ἀνϑρ. 
ἀπειληϑῆναι χτλ. 1 Θαπι. 16, 19: εἰ 0 ὃς ἔπεισέ σὲ ἐπ᾿ ἐμέ... εἰ δὲ υἱοὶ a. κτλ. 
Pi. 12, 2: ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειαι ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν a. Kohel. 8, 11: ἐπληρο- 
φορήϑη καρδία υἱῶν τοῦ a. ἐν αὐτοῖς τοῦ ποιῆσαι τὸ πονηρόν, vgl. 9, 3. Daher 
auch οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. ald die Gegner der Gerechten erfheinen, die auf Gott hoffen, 
Pf. 31, 20: τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπὶ σὲ ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν a. 57, δ: υἱοὶ a, οἱ 
ὀδόντες αὐτῶν ὅπλον καὶ βέλη, vgl B. A. 6; 58, 2; 62, 10: ὃ ϑς βοηϑὸς ἡμῶν. 
N» μάταιοι οἱ υἱοὶ tiv ἀ., ψευδεῖς οἱ vi. τ. a. ἐν ζυγοῖς τοῦ ἀδικῆσαι. Wiederum 
aber find die vi. τι «. in ihrer Ohnmacht u. Hilflofigkeit fynon, den πένητες τι, πτωχοί 
u. als folde Object der heilſchaffenden Fürforge Gottes Pf. 11, 4. δ, u. fo fennzeichnet es 
auf der anderen Seite die Art, daß die vi. τ. «. das Dbj. der erwählenvden u. fürforgenden 
Liebe Gottes u. dadurch ausgezeichnet ſind, pf. 8, 5.6: τέ ἐστιν ἄνϑρωπος ὅτι μιμνήσχῃ 
αὐτοῦ, ἢ υἱὸς ἐνθρώπου ὅτι ἐπισχέπτῃ αὐτόν; ἡλάττωσας αὐτὸν βραχὺ τι παρ᾽ ἀγ- 
γέλους (arıonn), δόξῃ καὶ τιμῇ ἐστεφάνωσας αὐτόν. Sie find ganz auf die rettende 
Erbarmung Gottes angemwiejen, die ihnen auch zu Zeil wirb Pf. 89, 48. 49; 90, 3; 
12, 9; 33, 13; 36, 8: οἱ vi. τ. ἀ. ἐν σχέπῃ τῶν πτερύγων σου ἐλπιοῦσιν, u. Gott 
it DIR ar my δ.) Pf. 66, 4 vgl. 107, 8. 15. 21. 31; 145, 12: τοῦ γνω- 
οἰσαι τοῖς vi. τ. ἃ. τὴν ϑόναμίν σου καὶ τὴν δύξαν τῆς ——— τῆς βασιλείας 
σου. Bal. Pi. 80, 18: γενηθήτω 7 χείρ σου ἐπ᾿ ἀνόρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν a. ὃν 
ἐκραταίωσας σεαυτῷ. Prov. 8, 31: ὦ σοφία) εὐφραίνετο ἐν υἱοῖς ἀνϑρ. (Außer an 
den angef. Stellen findet fi der Ausbr. noch Deut. 32, 8. 2 Chron. 6, 30. Hi. 16, 21; 
35, 8. Soel 1, 12. Mid. 5, 6. Brov. 8, 4. Ueber Dan. 7, 13 f. u.) Diefes 
altteftamentl. osx 72 als fennzeihnende Bz. des Menſchen ift in die 
neuteftamentl. Ausdrudsweife niht übergegangen. Es findet fih nur Marc. 
3, 28. Eph. 3, 5. Apok. 1, 13; 14, 14, eine Erfheinung, die wol in Zuſammenh. fteht 
mit der Verwendung besjelben zur Selbftbezeihnung Yefu. 

Es fragt fih nun, in weldem Sinne Jeſus diefen Ausdruck aufgenommen u. in 
ber Urt zur Selbftbezeihnung verwendet bat, daß er damit ſtets von ſich in ber britten 
Berfon redet. Der Artikel 6 vi. δ). ihn al® den beftimmten, den er mit diefer präbifa- 
tiven Bz. im Auge bat; der Xrtitel vor ὄνϑρ. entfpr. der Ueberf. in Kohel. u. unterſcheidet 
fih davon nur dadurch, daß er in der Selbftbezeihnung ὁ vi. τ. a. ebenfo gefordert wird, 
wie 3. B. in ὃ υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12. 2 Thefl. 2, 8; ὃ ἀνϑρ. iſt die be 
ftimmte Gattung, ὁ vi. τ. a. der beflimmte Angehörige diefer Gattung. Die Frage, die 
e8 zu beantworten gilt, ift alfo eine doppelte, erftens: aus welchem Grunde bz. fi Jeſus 
als Ungehörigen der Gattung, alſo mit einem Präbicat, welches dod nicht ihm allein 
eignet, fondern jedem, der ein ἄνϑρωπος ἐξ ἀνϑρώπων ift? weshalb δ). er fih ald τὸν ἀν- 
Hownov ἐξ ἀνϑρώπων ὃ u. zweitens: weshalb redet er hiermit ftet8 von fi in der britten 
Perfon? Die Antwort kann fih nur aus der Beobadhtung des Zufammenhangs ergeben, 
in weldem ſich dieſe Selbftbezeihnung findet. 
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Man hat fie als aus Dan. 7, 13 entnommenen Meffiasnamen gefaßt. Wir haben 
aber zunächſt ſchlechterdings feinen Beleg dafür, daß der Ausdr. überhaupt, geſchweige denn von 
dorther entnommene fei’8 in der Sprade der Schule, ſei's in der des relig. Gemeinlebens 
Israels gebräuhl, Bz. des Meffiad gemefen fei. Im Gegenteil: fomol vie Frage Yelı 
Mith. 16, 13: τίνα λέγουσιν οἱ ἄνϑρωποι εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου; wie di 
Frage der Juden Joh. 12, 84: τίς ἐστιν οὗτος ὃ υἱὸς τοῦ a.; bezeugen unabweisbar, def 
ἐδ mindeftens nicht gebräuchl. Meffiasbezeihnung war. Jedenfalls reinen die neuteft. Schritt 
fieller mit diefer Selbftbz. Jeſu nicht als mit einer irgendwie gebräudl. u. bekannten 8). dei 
Meſſias. ES bliebe nur übrig, daß Jeſus felbft fie gemäß feinem Verſtändnis der danie 
liihen Weifagungen von dorther entnommen babe, um fih als die Erfüllung derſelben zu 
ertennen zu geben, was ihm dann ebenfo wenig gelungen wäre, wie 5. ®. feine Seltf: 
bezeihnung als des redhten Hirten Joh. 10, 12. Wenn ſich aber nit aus den Zuſam⸗ 
menhängen der Verwendung dieſer Bz. ergiebt, daß er die Erfüllung von Dan. 7, 13 in 
Auge bat, fo wird auf diefe Anfnüpfung verzichtet werden müfßen. Das Gleiche mir 
dann gelten in Betreff der von einigen verfuchten Zurüdführung auf Pf. 8, deſſen meifar. 
Deutung Hebr. 2, 6 bezeugen fol. 

Steht es feft, daß Jeſus mit ὁ vi. τ. a. eine Selbſtbezeichnung gemählt bat, melde 
nicht als Selbftbelundung feiner Meffianität verftanden worden ift, fo erfährt diefe Thu 
ſache eine eigentüml. Beleuchtung durch den Umftand, daß weder während des Erdenmwandels 
Jeſu noch nachher außer von Stephanus Act. 7, 56 diefer Ausprud als Bz. Yefu von 
feinen Jüngern gebraudt worden ift, fo daß nach dem befonderen Grunde Des einzigartigen 
Gebrauchs in Act. 7, 56 gefragt werden muß. Sollte der Name etwas befonders großes 
u. berrlihe8 auöfagen oder follte damit auh nur nad einer Seite hin der Meſſias alt 
die Erfüllung einer heiß u. lange gehegten Hoffnung gefennzeihnet werden, jo wäre die 
völlige Berzichtleiftung aller neuteftam. Schriftfteller auf den Gebraub besfelben unerflär: 
lich. Diefer Verzicht legt vielmehr die vorläufige Vermutung nahe, daß ὃ vi. τ. a. cin 
für den Meffias inadäquate Bz. if, Died allein kann der Grund fein, meshalt 
bie Jünger, von denen Jeſus das Belenntnis verlangt u. erwartet: σὺ εἰ ὁ υἱὸς τοὶ 
ϑεοῦ τοῦ ζῶντος Mtb. 16, 16 vgl. mit Joh. 1, 50. 52, diefe Bz. mie gebrauden. 
Hierin dürfte auch das liegen, was richtiges an der mehrfadh aufgefiellten Behauptum 
ift, daß ὁ υἱὸς τοῦ a. ſich nur derjenige nennen könne, der zugleich etwas ambereh, 
höheres fei. 

Ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου nennt ſich der, der die Erkenntnis u. das Bekenntnis ve: 
langt: σὺ εἰ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ u. ber ſich felbft in entfcheidender Stunde zu der Paradopit 
befennt, daß er, ber vi. τ. ἃ, allerding® der vi. τοῦ ϑεοῦ [εἰ Mith. 26, 63. 64 u 
Parall. Es verlohnt ſich der Frage, ob ein Bekenntnis der Meſſianität Jeſu hätte lauter 
tönnen: σὺ εἰ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Dort gewis nicht, wo man die Vorſtellung von 
„Idealmenſchen“ nicht kannte u. wo man, wenn man fie gekannt hätte, fie jedenfalls midi 
mit einer Formel ausgedrückt hätte, die hebräiſch oder aramäiſch alles andere eber ald 
einen oder gar ben Idealmenſchen bezeichnete. Aber eben darım überbaupt nicht, ment 
niht etwa Jeſus einen ganz neuen Sinn in diefe Bz. gelegt bat. Im Gegenteil mut 
die Vermutung faft unabmweisbar, daß die By. ὁ vi. τ. a. einen Gegenfag gegen das 
eigentl. Meffiasprädifat ὁ vi. τ. Yu enthält u. enthalten foll u. um dieſes Gegenfages willen 
gewählt ift, fo daß der Hobeit des vi τ. $., welder den Inhalt des von Jeſus [ἰδ 
verlangten Bekenntniſſes bildet, die Niedrigteit der Selbftbezeihnung Jeſu ὁ vi. τ. a. gegen 
über ftehen fol. Es würde fib dann nur fragen, was Jeſus zur Wahl diefer einen 
ſolchen Gegenfag in ſich fließenden Selbftbezeihnung veranlaft babe. 

Daß Jeſus felbft diefen Gegenfag im Auge gehabt babe, wird durch al die Stellen 
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beftätigt, in denen die Hervorhebung eines Contraſtes beabfihtigt wird, — eine Erſchei— 
nung, von der fhon im der erften Auflage dieſes Buches ausgegangen {ἢ u. die ebenfo 
von Holgmann, Biedermann, Ufteri, Holften bemerkt worden if. Ein großer Teil beffen 
neml., was Chriftus von fi ald dem Menfchenfohne ausfagt, ergiebt ſich nicht aus dem 
bebr. Begr. Menſchenlind, fondern aus dem Meſſiasbewußtſein Jeſu, fo daß die Frage 
entftehen würde, ob aus dem Begriffe vi. a. durch die Artikulation ὁ vi. τ. a. der 
Meifiasbegriff werten künne. Im diefem alle würde in den betr. Stellen von einem 
Sontrafte nit die Rede fein; dagegen würde berfelbe in einer anderen Reihe von Stellen 
vorliegen, in denen von dem Menſchenſohne ausgefagt wird, was in Kontraft jieht zur 
meifian. Würde u. Hoheit Jeſu. Zur erften Reihe von Stellen gehören vor allem bei 
den Synoptitern Mtth. 26, 64, wo Jeſus, nachdem er fi zu dem Meſſiasprädikat ὁ 
υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bekannt hat, fortfährt: πλὴν λέγω ὑμῖν, an ἀρτὶ ὄψεσϑε τὸν υἱὸν 
τοῦ ἀνθρώπου χαϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς δυνάμεως καὶ ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν ve- 
φιλῶν τοῦ οὐρανοῦ, parall. Marc. 14, 62. Luc. 28, 69 (vgl. Bf. 115, 16; 146, 12; 
146, 2. 4. 5; 80, 18); 24, 30: ὄψονται τὸν υἱὸν τ. u. ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφε- 
λῶν τοῦ οὐρανοῦ μετὰ δυνάμεως καὶ δίξης πολλῆς, parall. Marc. 13, 26. Marc. 
2, 10 (5. 9, 6): ἵνα δὲ εἴδητε ὅτι ἐξουσίαν ἔχει ὃ υἱὸς τ. a. ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι 
ἁμαρτίας vgl. mit Mith. 9, 8: ἐδόξασαν τὸν ὃν τὸν δόντα ἐξουσίαν τοιαύτην τοῖς 
ἀνθρώποις. 8. 3: οὗτος βλασφημεῖ. Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας 
εἰ μὴ εἷς ὃ Is; Werner Mtib. 16, 27: μᾶλει ὃ vi. τ. a. ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δίξῃ τοῦ 
πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τῶ ἀγγέλων αὐτοῦ --- eine ganz analoge Berbind. von gegenfäg- 
lihem wie Pf. 8, 5. 6. Demgemäß auch Mith. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν 
καϑίσῃ ὃ vi. 1. a. ἐπὶ ϑρύόνου δόξης αὐτοῦ, fowie alle Ausfprühe von der Paruſie 
des Menihenfohnes Mith, 24, 27 parall. Luc. 17, 24; Mtıb. 24, 37. 44; 25, 31: 
ὅταν δὲ ἔλϑῃ ὃ vi. τ. a. ἐν τῇ δόξῃ αὐτοῦ καὶ πάντες οἱ ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ, τότε 
καϑίσει ἐπὶ ϑρόνου δόξης αἰτοῦ. Mith. 10, 28; 13, 41. Die zweite Reihe bilden 
Die Ausfagen von dem Leiden, welches der Menſchenſohn zu tragen hat, bzw. welches ihm 
bevorfteht. Mith. 8, 20 (Luc. 9, 58): αἱ ἀλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσι καὶ τὰ πέτεινα 
τοῦ οὐρανοῦ κατασκηνώσεις, ὃ δὲ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. οὐκ ἔχει ποῦ τὲν κεφαλὲν κλίνῃ 
(ogl. Jer. 49, 15. 33; 50, 40). Mtth. 12, 40: ἔσται ὁ vi. τ. a. τρεῖς ἡμέρας καὶ 
τρεῖς νύχτας ἐν τῇ καρδίᾳ τῆς γῆς. Marc. 8, 31 (Luc. 9, 22): δεῖ τὸν υἱὸν τοῦ 
ἀνϑρ. πολλὰ παϑεῖν καὶ ἀποδοκιμασϑῆναι κτλ. Mith. 17, 22 (Marc. 9, 31. Luc. 
9, 44): μέλλει ὃ vi. τ. a. παραδίδοσθαι εἰς χεῖρας ἰνϑρώπων κτλ. Bol. Mith. 
20, 18. Marc. 10, 33. Luc. 18, 31. — Mtth. 26, ῶ: o υἱ. τ. à. παραδίδοται εἰς 
τὸ σταυρωϑῆναι. 26, 24 (Marc. 14, 31. Luc. 22, 22): ὃ μὲν vi. τ. a. ὑπάγει, κα- 
ϑὼς γέγραπται περὶ αἰτοῖ ' orai δὲ τῷ ἀνθρώπῳ ἐκείνῳ di οὗ 6 vi. τ. a. παρα- 
δίδοται. Mith. 26, 45 (Marc. 14, 41): ἤγγικεν 7 ὥρα καὶ ὃ vi. τ. a. παραδίδοται 
εἷς χεῖρας ἁμαρτωλῶν. Luc. 22, 48: ᾿Ιούδα, φιλήματι τὸν vi. τ. a. παραδίδως; 
Luc. 24, 7: λέγων τὸν vi. τ. a. ὅτι δεῖ παραδοϑῆναι εἰς χεῖρας ἀνθρώπων ἁμαρ- 
τωλῶν καὶ σταυρωϑῆναι. Die Frage ift nun die, ob der Contraſt zwiſchen Subject u. 
Prädikat, dem Menſchenſohn u. dem, mas von ihm ausgefagt wird, in der erften Reihe 
von Ausfagen oder in der zweiten zu fehen if. Danach entſcheidet fi) auch bie Frage, 
wohin die mit ber Peidensverfündigung verb. Ausjagen über die Auferſtehung Mtth. 17, 9. 23; 
20, 19 u. Parall. gehören. If ὃ vi. τ. a. meiftan. Selbftbz. Jeſu, fo ift der Contraſt zw. 
dem, was er ift, u. feinem Geſchicke in der zweiten Reihe von Stellen enthalten, u. die 
Ausfagen über die Auferftehung leiten über zu der erflen Reihe. Wenn aber die bisherige 
Beobadtung richtig if, daß es fih um das Paradoron handele: ὁ vi. τ. a. ἐστὶν 6 υἱὸς 
τοῦ ϑιεοῦ, u. wenn ὃ vi. τ. a. dad hebr. bzw. aram. ὉΤῈ ja, Sr 2 aufnimmt, fo 
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wird man fi dafür entjheiden müßen, daß die Ausfagen der erfien Reihe eimem para: 
boren fonthetifhen Urteil, die der zweiten einem analytifhen Urteil gleihen, woran das 
von den Yüngern empfundene u. geäußerte Befremden über die Notwendigkeit des Leidens 
de8 vi. τ. a. nicht irre machen fann, denn für fie lag die Paradorie nicht Darin, daß der 
vi. τ. à., fondern der, den fie als ven vi. τ. ϑεοῦ erfannt u. befannt hatten, leide 
müße, vgl. Mith. 16, 22 m. B. 16, fowie die Frage Marc. 9, 10: τί ἐστιν τὸ ἃ 
vexowv ἀναστῆναι; Dann enthält aud das Wort des fierbenden Stephanus Act. 7, 56: 
ἰδοὺ ϑεωρῶ τοὺς οὐρανοὺς διηνοιγμένους καὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου dx δεξιῶν 
ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ u. fol enthalten diefelbe Paradoxie, wie das Bekenntnis Jeſu ver 
dem Synedrium Mith. 26, 64. Dann ergiebt fih, daß Jeſus fih 6 wi. τ΄ a. mem 
in Rüdfiht auf den Gegenfag zwifhen feiner Erfheinung u. feine 
Meſſianität, nicht weil er der Meifias ift, fondern meil er der nicht erkannte 
Meifias ift, weil er nicht in αὔτ, Glorie ald ὁ vi. τ. Iv vor den Menſchen fieht, 
londern als ihres Gleihen, vi. ἀ., dem man vormwirft, daß er nur dies iſt, Marc. 
2, 7. Bon hier aus [ὃ ſich auch die Trage, woher der Artikel ftammt. Yen 
rehnet überall, wo er diefe Selbfibezeihnung anwendet, mit feiner 
Bertennung. Er wird nicht als Meſſias, als ὃ vi. τοῦ ϑεοῦ erfannt. Man mir 
ihm vor, daß er, ber doch nur ein Menſch fei, fib die Prärogative Gottes anmai, 
vgl. Marc. 2, 7 (Bob. 5, 18; 10, 33). Man urteilt, daß er nicht ὁ wi. τ. ϑὺ k, 
fondern nichts anderes, als jeder Andere. Ya, er erfennt an, er ift Menſch, Denide: 
find wie nur irgend einer, aber dennoch: der, der Menſch ift u. ihnen als nichts anderes gilt, 
der hat die Macht, auf Erden Sünden zu vergeben, der wird figen zur Rechten der ra 
(vgl. Act. 7, 56: τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ix δεξιῶν ἑστῶτα τοῦ Heov), der if de 
Sohn Gottes. Der Artikel ift veranlaft durch das Urteil der Menfder 
über ihn u. bz. den befannten vi. «., dem die Menſchen das Prädifat ὁ υἱὸς τ. 9. νι: 
fagen. Aus diefer Verkennung begreift fih dann fofort, daß Jeſus ſtets im ber dritten Perien 
von ſich redet, u. zwar bier ebenfo, wie dort, wo er von fih als dein Sohne des Valteu 
handelt, Mith. 11, 27. So ἰῇ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Selbſtbezeichnung des ver: 
fannten Meffias, ohne aber bloß zu fagen: „der, ben die Menfhen nicht ald Sch 
Gottes anerkennen“. Vielmehr — u. dies ift nicht zu überfehen — es iſt Selbſit 
deffen, dem auch wirfl. das Prädikat υἱὸς a. zulommt, nur nicht wie es gemeint ift οἱ! 
einziges Präpitat. 

So nimmt diefe Selbftbezeihnung Jeſu im Anfhluß an das altteftamentl. om Ὁ 
(Marc, 2, 27. 28. Mtth. 9, 5. 6. 8) vor allem das erfte u. Hauptmoment dieſes Br 
griffes, das der Schwadhheit u. Ohnmacht, überhaupt des Unterfchieve® von Gott au, 
u. Diejenigen Ausfprüdhe, welde ein paradoxes ſynthetiſches Urteil enthalten, erhalten du 
durch erjt ebenfo ihr Gewicht, wie die Ausfagen der anderen Reihe, welche von der θοῦ: 
endung der Niedrigkeit u. Ohnmacht bis zur vollendeten Berwerfung, bis zum Tode har: 
dein, u. melde diefen Abſchluß nicht bloß als bevorftehend, fondern als eine göttl, geordnet: 
Notwendigkeit Hinftellen. Denn aus diefer Notwendigkeit fol ſchließlich das Nätfel fein 
Erſcheinung als vi. a. begriffen werden, vgl. Mith. 20, 28 (Marc. 10, 45): ὃ υἱὸς τ. 
a. οὐκ ἦλϑεν διακονηϑῆναι ἀλλὰ διακονῖσαι καὶ δοῦναι Tr» ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν. Yuc. 19, 10: ἦλϑεν ὃ vi. τ. a. ζητῆσαι καὶ σῶσαι τὸ ἀπολωλός. 
Bol. unten den johann. Gebraud. 

Aber freilich, wie gerade wieder Mrc. 2, 27. 28 zeigt, ift bei dem Präbdifat vi. ἃ 
niht bloß an die Niedrigfeit im Unterfhiede von Gott zu denfen, fondern aud an δὲ 
Hoheit in der Niedrigfeit, wie fie Pi. 8, 5; 36, 8 u.a. (f. ο. ©. 958 f.) auegeipraden 
u. durch die herablaßende Liebe Gottes gefegt if. Wer vi. a. ift, ift angemiefen aul 
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Gottes Barmberzipfeit, auf Gottes Kraft u. Gottes Wundermaht, auf Gottes Schuß 
u. rettende Treue und — findet fie auch. Die υἱοὶ τ. a. fhnon. πένητες, πτωχοί 
find das Dbject des göttliben ἐπισχέπτεσϑαι, Pi. 8, 6. Wie vielmehr ift derjenige der 
Ermählte Gottes, der wie die altteftamentl. Frommen, die auf Gott hoffen ἐναντίον 
τῶν υἱῶν ἀνϑρ. Pf. 31, 15, ganz allein inmitten feiner Gegner ſteht, verfannt von 
allen, u. der nicht bat, wo er fein Haupt binlege. Hat Gott den Sabbat um des Men: 
fhen willen gemadt u. nicht den Menfhen um des Sabbats willen, fo ift der fo daſtehende, 
lediglich auf Gott u. Gottes Hilfe angewiefene, von allen verfannte, ὁ vi. τ. a. ebenfo 
ein Herr des Sabbate, der wenn es darauf antommt wie David die Schaubrote begebren u. 
nehmen durfte, die für die Priefter beftimmt waren. Wenn irgend Jemanden, jo gilt ihm 
Pi. 80, 18: γενηθήτω ἡ χείρ σου ἐπ᾿ ἀνῦρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν a. ὃν ἐχραταίωσας 
σεαυτῷ, gilt ihm das Wort des 8. Pfalms, — u. darin ift die Löſung der Paradorie 
in jenen Ausfagen von der δόξα des Menſchenſohnes angebahnt, vermittelt dur die Aus: 
fagen von dem δεῖ ϑανατωϑῆναι καὶ ἐγερϑήναι dei vi. τοῦ a. 

So ift er wie fein Andrer vi. «., u. darum unter allen υἱοῖς τοῦ ἀνϑρ. der 
Menſchenſohn, ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, denn daB Verhältnis zu den übrigen ift aus: 
gefprohen Mith. 17, 22: μέλλει ὁ vi. τ. a. παραδίδοσϑαι εἰς χεῖρας ἀνθρώπων, vgl. 
Pi. 31, 20: τὸ πλῦϑος τῆς χρηστότητός σου ... ἐξειργάσω τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπί σε 
ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν ἀνθρώπων. Er ift der bilflofe Menfhenfohn x. 2. allen anderen 
Menfhentindern gegenüber, — er ift der einzige, der unter ihnen ganz allein auf Gott 
angemwiefen ift, er ift darum auch im Unterſchiede von ihnen ber von Gott geliebte x. 2. 
(u. von bier aus dürfte fih Hebr. 2, 6 ff. die Anwendung des Pf. 8 auf Yefum — vgl. 
Ἰησοῦν ®B. 9 — angemefjener erflären, als dur die Annahme einer mißglüdten melfia- 
niihen Deutung desfelben). 

Ὁ vi. τ. a., der das Urteil hinnimmt, daß er nichts anderes [εἰ als dies, u. darum 
der Niedrigfte u. Hilflofefte unter den Hilflofen, u. darum wieder unter allen u. gegenüber 
allen derjenige, der am völligften auf Gottes Schug u. Liebe angemwiefen ift u. dieſelbe 
audh erfahren wird, der verfannte Meſſias, der um das Berlorene zu retten dies fein, 
diefen Weg gehen, diefe Berkennung dulden muß, — ift died der Sinn dieſer Selbitbz. 
Jeſu, fo erhalten ale Ausſprüche, in denen fie fi findet, volles Licht u. Gewicht. Bgl. 
außer ven fhon angef. St. der Synopt. noch Mith. 11, 19. Luc. 7, 84; — Mtth. 
12, 32. Luc. 12, 10; — Mttb. 12, 40. Puc. 11, 80, — Mtth. 13, 37. 41; 16, 
27. 28; 17, 9; 24, 30. Mc. 13, 26. Luc. 12, 40. —- Mre. 8, 38. Luc. 9, 26. 
— Mrec. 9, 12. — Luc. 6, 22; 12, 8; 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8.31; 21, 36. 

Dies Ergebnis wird vollauf beftätigt durch den Gebrauh im johanneifhen Ev. 
Die Aufnahme des altteft. Begr. Ὅτ 72 erhellt daſelbſt 5, 27: ὃ πατὴρ ἔδωκε τῷ υἱῷ 
χρίσιν ποιεῖν, ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐστίν. Die früher verſuchte Erklärung diefes nicht artif. 
vi. @. — weil er der Meffias ift (fei es nah Dan. 7, 13, {εἰ es unter dem Gefictspuncte 
der Herkunft von u. der Zugehörigkeit zu den Menfhen im Sinne der Hoffnung des Menſchen— 
geſchlechtes), — diefe Erklärung wäre nur möglih, wenn υἱὸς ὦνθρ. ein im Sprad: 
gebrauch für die Benennung des Meſſias durchaus feitgelegter Begriff wäre. Allein gegen- 
über der befiändigen Artitulation diefer Selbftbz. Jeſu ift Died um fo weniger anzunehmen, 
als der Gebr. bei den Synoptifern nit dafür fprict, u. wir überdies bei υἱὸς ϑεοῦ ein 
durchſchlagendes Beispiel für die Unterfcheidung zwiſchen Begriff u. Perſonbz. haben Joh. 
10, 36. So wenig dort das υἱὸς ϑεοῦ εἰμί gleich geſetzt werden kann mit ὃ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, jo wenig hier υἱὸς ἀνϑρ. mit ὃ vi. τοῦ a. Jeſus will betonen, daß der Begriff 
eine® vi. a. auf ihn Anwendung finde u. daß darin der Grund für das Verhalten des 


Vaters Liege, — gewiß eine paradore Begründung, die aber aus dem Zuſammenhange 
61 * 


964 Yieg 


verftanden werden will, nicht etwa von dem hödftens halb wahren, im Zujammenhan;: 
gar nicht angedeuteten Gebanten aus: nur ald Menfh könne Chriſtus den Menden das 
Wort verfündigen, von deſſen Annahme ihr Geſchick abhänge (Weiß). Der Satz, um der 
ſichs handelt, iſt der: ὃ υἱὸς τοῦ πατρὸς υἱὺς ἀνθρώπου ἐστὶ καὶ διὰ τοῦτο ἔδωχιν 
αὐτῷ ἐξουσίαν 6 πατὴρ κρίσιν ποιεῖν, ein ebenſolches Paraboron, nur im umngetehrten 
Berbältniffe von Subj. u. Präd., wie das ſynoptiſche: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὃ υἱὸς τοῖ 
Heov ἐστίν. Das war ε8 aber, woran bie Juden ®. 18 Anſtoß genommen hatten: ὗε 
πατέρα ἴδιον ἔλεγεν τὸν ϑεόν, | ἴσον ἑαυτὸν ποιιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 33: ὅτι σὺ ἄν- 
ϑρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑν, u. ebenfjo 6, 42: οὐχ οὗτός ἐστιν ᾿Ιησοῦς δ᾽ υἱὺς 
᾿Ιωσήφ, οὗ ἡμεῖς οἴδαμεν τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα; πῶς νὺν λέγει οὗτος ὅτι ἐχ 
τοῦ οὐρανοῦ καταβέβηχα; u. dem gegenüber ſowohl V. 633: ἐὰν μὴ φάγητε τὴν og 
τοῦ υἱοῦ τ. a. B. 62: ἐὰν οὖν ϑεωρῆτε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου ἀναβαίνοντα ὅποι 
ἣν τὸ πρότερον; wie auch B. 21: ἣν — 80. τὴν βρῶσιν τὴν μένουσαν εἰς ζωὴν 
αἰώνιον — ὃ υἱὸς τ. a. δίδωσιν ὑ ὑμῖν" τοῦτον γὰρ ὁ πατὴρ ἐσφράγισεν, ὁ ϑεύς, πὸ 
derfelbe Gegenjag zwiſchen vi. a. u. ϑεόςς Die Juden ftoßen ſich daran, daß er, der 
Menſch, fih ein ſolches Verhältnis zum Vater beilege, weldes nur dem zulommen ἴαπη, 
der ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ift δ, 25, alfo daß er, ein υἱὸς ἀνϑρ., ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ zu fen 
beanfprudt, υἱὸς ϑεοῦ wie fein anderer. Dem entgegnet Jeſus: gerade weil er, der Sohn 
Gottes, ein υἱὸς ἄνϑρ. ift, hat ihm der Vater das Gericht zu vollziehen gegeben. In mielern 
ift Died der Grund? Nicht aus Act. 17, 31 haben wir die Antwort zu entnehmen, wo dat 
ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὡρισιν gar nicht die Abfiht hat, das Menſchſein des Heilandes als Grm 
feiner Weltftellung u. ſeines Richleramtes auszufprehen. Ebenfo wenig aber aud aus 1 Car. 
15, 47, wo zwar das Menſchſein Ehrifti, aber zu ganz anderem Zwecke hervorgehoben 
wird, vgl. B. 21: δι᾿ ἀνθρώπου ϑάνατος καὶ δι᾿ ἀνθρώπου ἀνάστασις νεχρῶν, πὸ 
Chriſtus nicht fomol als Richter, fondern als Gerichteter, nemlih als Geredhtfertigter, ald 
Erftling der Erlöften (1 Tim. 3, 16, 1 Betr. 2, 23) erſcheint. Nur aus den Ausſagen 
des johann. Ev, felbft kann erſchloßen werden, weshalb das Menſchſein des Sohnes Gattet 
der Grund für die Mebertragung bes Gerichts an ihn iſt. Wichtig hierfür iſt im Zu 
ſammenhange unferer Stelle B. 24: 0 τὸν λ΄γον μου ἀκούων καὶ πιστεύων τῷ ad 
Ψαντί μὲ ἔχει ζωὴν αἰώνιον καὶ εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκιν u 
τοῦ ϑανάτου εἰς τὴν ζωήν. Died wird B. 25 ausgedehnt auf die vexpod, die im Tode 
zuftande befindlichen, οἱ ἐν μνημείοις V. 28, bei welden in Folge feiner Stimme dielelbe 
Scheidung ftattfinden wird. Alſo: ihm ift das Gericht übergeben, damit bie, bie ſein Ber 
hören, nit in® Gericht fommen; dies hat eö zu bedeuten, daß er vi. a. if, woran 
die Juden ſich ſtoßen. Damit werden wir ebenſo erinnert an 3, 17: οὐ γὰρ ἀπέστειλεν ı 
ὃς τὸν υἱὸν εἰς τὸν κόσμον, ἵνα χρίνῃ τὸν κόσμον ἀλλ᾽ ἵνα σωϑῃ ὃ κόσμος δι᾿ 
αὐτοῦ vgl. 38, 14 {.: καϑὼς Mwüorg ὕψωσεν τὸν ὄφιν ἐν ἐρήμῳ, οὕτως ὑψωϑῆναι 
δεῖ τὸν υἱὸν τ. ἄν ϑρ. κελ., wie an die im 6. Cap. folgende Rebe von dem δα u 
Trinken des Fleiſches u. Blutes des Menſchenſohnes. Ueberall diefelbe Paradorie u. die 
[εἴθε ‚Bedeutung ὃ derielben, auf die dann nod in 190h. 4, 2. 3 (υρῖ. 8. 15. 3, 2 
Dad ὁμολογεῖν Iv Xr ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα bingewiefen wird, — derſelbe Nachllang der 
Selbſtbz. Yefu, den wir bei Paulus Röm. 8, 3. Phil. 2, 6. 7 finden, u. vom deren 
Berftändni® aus fi die paulin. Ausführungen Röm. 5, 12 ff. 1 Cor. 15, 21 ebene 
wie Hebr. δ, 1ff.; 2, 8ff. B. 16 f. ergeben. 

So ift die für das Urteil über Jeſus anftögige Thatſache, daß er, welcher ὁ εἰὸς τ, ϑεοῖ 
fein will u. fein muß, wenn er der Meffias fein fol, ἄνθρωπος ἐξ ἀνϑρώπων, υἱὸς ἀνϑρώ- 
που iſt, aud nad dem ἰοῦ. Ev. der Ausgangspunft für die Selbftbz. Jeſu ald ὁ υἱὸς τοῦ 
ἀνθρώπου. Er nennt fih fo ald den verfannten Meffias, der υἱὸς a. ift m. doch 
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beanſprucht ὁ υἱὸς τ. 9. zu fein. Bgl. Joh. 1, 50 das Bekenntnis Nathanaeld: σὺ εἶ 
ὃ υἱὸς τ. ϑεοῦ im Verhältnis zu der Mitteilung des Philippus V. 46: ὃν ἔγραψεν 
Mwvonjs ἐν τῷ νόμῳ καὶ οἱ προφῆται, εὑρήκαμεν, lv υἱὸν τοῦ ᾿Ιωσὲφ τὸν ἀπὸ Ναῖ. 
u. zu der Zurüdmeifung ſeitens Nathangels B. 47, fowie zu dem folgenden Worte Jeſu 
jelbit, welches ihm die Wahrheit feitens paradoren Glaubens beftätigen fol ®. 52: ὄψεσϑε 
τὸν οὐρανὸν ἀνεωγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑυ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας 
ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου, Ὁ. i. auf den, der nad nichts weniger außfieht, als danach, 
daß er der Meſſias fei. Ebenfo fteht 6, 67— 69 die Frage Jeſu u. das Belenntnis feiner Mef- 
fianität in demfelben Verhältnis zu der voraufgegangenen Rede von der Bed. feines Fleiſches 
u. Blutes (B. 42), feiner Menſchenſohnſchaft, wie in der frage Jeſu u. dem Belenntnis 
Petri Mith. 16, 16 ff. Bgl. auch 8, 13: οὐδεὶς ἀναβέβηκεν εἰς τὸν οὐρανὸν εἰ μὴ 
ὁ ἐκ τοῦ οὐρανοῖ καταβάς, ὁ υἱ. τ. ἀ. ὃ ὧν ἐν τῷ οὐρ., von dem das Niemand glaubt. 
&o find aud bei Joh. deutlih die beiden Reihen von Ausfagen wahrzunehmen, wie bei 
den Eynoptifern, die eine ein paradore® ſynthetiſches Urteil enthaltend — Joh. 1, 52; 
3, 13; δ, 29; 6, 27. 62; 12, 23: ἐλήλυϑεν ἡ ὥρα ἵνα δοξασϑῇ ὃ vi. τ. a. 
13, 31: νῦν ἐδοξάσϑη ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. καὶ ὃ ϑεὸς ἐδοξάσϑη ἐν αὐτῷ — 
Die andere ein analytifhe® Urteil Joh. 3, 14; 6, 58; 8, 28: ὅταν ὑψώσητε τὸν υἱὸν 
τ. a., vgl. m. 12, 34: πῶς λέγεις σὺ ὅτι δεῖ ὑψωθῆναι τὸν vl. τ. ἀ.; τίς ἐστιν orrog 
ὃ υἱ. τ. a; vgl m. 38, 33: τοῦτο δὲ ἔλεγεν σημαίνων ποίῳ ϑανάτῳ ἤμεῖλεν ἀπο- 
ϑνήσχειν. Die in den ſynoptiſchen Ausſprüchen von ter Notwendigkeit des Leidens u. 
Sterbens des Menfbenjohnes, um zu feiner Herrlichkeit zu gelangen, enthaltene Vermitte— 
lung beider Reihen miteinander liegt auch im den entfpredhenden johanneifhen Ausſagen 
gleichermaßen vor. Jeſus nennt fih ὁ υἱὸς τ. a. in Beziehung auf das über 
ibn vorhandene Urteil al® der verfannte Meffiasd, dem, weil er als 
ἄνθρωπος u. υἱὸς ἀνθρώπου dafteht, das Prädikat ὃ υἱὸς τ. 9. derfagt 
wird, u. der fi dies gefallen laffen muß u. läßt, weil es der Menfhen Heil fo 
erfordert u. meil der Vater, der ihm allezeit böret, fein Halt u. feine Hoffnung ift u. ihn 
verherrlichen wird, 11, 42; 12, 23. 28; 17, 5. 

Nunmehr begreift fih auch, daß u. weshalb die Apoftel nie den Namen ὃ vi. τ. a. 
gebrauden, wenn glei fie Inhalt u. Bedeutung desſelben fo mweittragend verwerten wie 
YFaulus, Johannes u. der Verf. des Hebräerbr. a. a. DD. Gerade wegen der Bed. des 
ἐν σαρκὶ ἐληλυϑέναι 1905. 4, 2. 3 mußten fie auf diefe Benennung verzichten; das 
ἀρνεῖσϑαι τεῖρ. ὑμολογεῖν ὅτι Is ἐστιν ὃ Χς 1 Joh. 2, 22, ὅτι Ἰς ἐστὶν ὃ wi. τ. 9. 
4, 15 ift nichts anderes als ἀρνεῖσϑαι τεῖρ. ὁμολογεῖν ὅτι ὃ υἱὸς τ. a. ἐστὶν ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ, ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς, vgl. Joh. 1, 14. 

Iſt das fo gewonnene Berftändnis richtig, fo ift e8 weder nötig, πο πιδρ ὦ, den 
Ausdrud aus Dan. 7, 13 geflogen fein zu laßen, es [εἰ denn, daß man ſich mit Holften 
entfhlöße, eine fpäter εὐ von Jeſus felbft vollzogene Combination diefer zuerft anders 
gemeinten Selbftbz. mit Dan. 7, 13 anzunehmen, um die Reihe der eine Paradorie ent: 
haltenden Ausfagen zu ertlären. Daß Dan. 7, 13 für die jüdifhe Gemeinde feinen 
Meifiasnamen hergegeben, ftebt feſt. Ebenſo ſicher dürfte freilich Apot. 14, 14 ergeben, 
daß in der Ehriftenheit dies Bild auf Chriſtus bezogen worden. Aber gerade die in der Apof, 
14, 14; 1, 13 vorliegende Beziehung auf Chrifius mit ihrem ὅμοιος υἱὸς ἀνθρώπου 
dürfte wiederum gewiß maden, daß man nit an eine Combination der Selbft- 
bezeihnung Iefu als ὁ vi. a. mit diefem Bilde gedacht bat. Aber felbfl 
wenn man annehmen wollte, daß Jeſus auf Dan. 7, 13 zurüdblide, fo bleibt der Sinn 
des Ausdruds derjelbe, denn auch dort ift das Bild des „wie ein Menſchenſohn“ cdarafte 
riftifh für das der brutalen Weltmadht gegenüber ohnmächtige Bolf der 
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Heiligen des Höchſten, u. nicht etwa ift dieſe Bz. gewählt, um die Humanttät von ber 
Beftialität zu unterfceiden, eine Anfhauung, die im idraelitiihen Schrifttum nirgend 
nachweisbar ἰῇ, Nicht Beftialität u. Humanität, fondern Brutalität u. Ohnmacht fichen 
einander gegenüber. 

Es erübrigt nur nod eine Thatfahe, melde dennoch für die Herkunft aus Dan. 
7, 13 zu fpreden fcheint, nemlih die By. des Meſſias als „Menſchenſohn“ oder vielmehr 
„jener Menihenfohn“ im Ὁ. Henoh 46, 2. 3. 4; 48, 2; 62, 9. 14; 63, 11; 69, 
26. 27; 70, 1. Dort {ἢ die Anfnüpfung an die banielifhe Stelle namentlih 46, 2; 
69, 27 offenbar; aber auch das ift unverfennbar, daß die in diefer Bz. liegende Niedrig: 
feit durchaus entſprechend jenem banielifhen Bilde unvergeßen ift u. die Paradorie ἐπ: 
pfunden wird, denn 62, δ. 9 wechſeln die beiden Ausprüde: „Sohn des Weibes”, ı. 
„Menſchenſohn“; B. 5: „Schmerz wird fie ergreifen, wenn fie jenen Sohn dei 
Weibes figen fehen auf dem Throne feiner Herrlichkeit”, B. 9: „fie werben ihre θοῇ: 
nung fegen auf jenen Menfhenfohn u. ihn anflehben“, u. 69, 26 f. ift der eigent: 
lihe Name des Menjhenfohnes ein anderer, um befien Offenbarung gebeten worden if. 
Die Benennung „jener Menfhenfohn“ alfo, welde durch die Biflon 46, 2 veranlaft if, 
ift ein Notbehelf, ift inadäquate Bz. u. ergiebt demnach nichts für die Annahme, daß 
„der Menihenfohn“ eine innerhalb des Judentums erwachſene Benennung des von ihm 
erwarteten Meſſias fei. Im Gegenteil: felbft wenn man aud dieſe Stüde als jüdiihen 
Urfprungs anfieht, fo ergiebt fih leiht, daß ein Ausdruck, welder ald inadäquat auf 
bier empfunden wird, nicht volfstüml. Bz. des Meffiad werben konnte, u. man würde 
darum noch nit am chriſtliche Einflühe zu denken brauden, welde im übrigen be 
einem unter ben Chriften viel gelefenen Buche leicht den Terxt beeinflußen u. den Ausbrud 
„der Sohn des Mannes“ 69, 29 veranlaßen konnten in Oppoſition gegen die Juden, 
bei denen noch jegt die Bz. Jeſu Ser min, „jener Mann“, gebräudl. ift, vgl Buxtorf, 
lex. hebr. talm. 8. v. Bw, der an ct. 5, 28 erinnert, ſowie an eine rabbinijde 
Stelle „illum virum, qui mortuus est ut ceteri homines“. Übrigens τυρὶ. 
Wellbaufen, jüd. u. israelit. Geſchichte, S. 312: „Böllig unglaublich iſt es, daß Jdeſus 
dieſes Buch gelefen haben ſollte.“ Daß der Ausdruck „der Menſchenſohn“ fi einmal ın 
der nahbibl. fynagogalen Literatur Israels findet — neml. Hieros,. Taanith. 2, I: ,(ὦὁ 
ſprach R. Abbahn: jagt ein Menfh zu dir, Gott bin ih, fo Lügt er; des Menſchen 
Sohn bin id, fo wird er es zulegt bereuen; ih fahre gen Himmel, — hat er ὦ 
gejagt, jo wirb er ἐδ nicht beftätigen” (f. Debler, Art. „Meifias* in PRE! 9, 437; 
» 9, 667), bezeugt nicht, daß „der Menfchenfohn“ irgendwie gebräuchliche Meſſiasbz. war, 
fondern bezeugt nur, daß dem Judentum der Zeit, aus der dieſes Stüd fiammt, die Er: 
innerung an die Worte Jeſu nicht entfhmwunden war; denn diefe einzelnen Ausdrüde geben 
genau wieder, was das job. Ev. berichtet (vgl. 3, 13; 6, 27. 62; 5, 29) u. find fo 
ein eigentümlich wertvolled Zeugnis für dasſelbe. Waren aber biefe Worte, das Them 
der Streitverhandlungen, welde an die öffentl. Verkündigung Jeſu anſchloßen, unvergeken, 
dann war auch unvergeken, daß Jeſus fih dadurch allerdings infofern als Meſſias bejeich 
nete, als er fi damit als den verfannten Meffias binftellte. Auch menn dieſe 
Stelle nur die Oppofition gegen das Belenntnis der Chriften zum Ausdrud bringt, u 
dabei Die johann. Ausfagen Chriſti aufnimmt, ergiebt fih dasfelbe Refultar. 

Zur Literatur vgl. Baur in der Zeitfchr. für wiffenfhafil. Theol. 1860, ©. 274 fi. 
Hilgenfeld, ebendafelbft 1863, ©. 327 ff. Holtzmann, ebendaf. 1865, ©. 212. 
Brüdner im Jahrbb. f. prot. Theol. 1886, ©. 254. Ufleri, die Selbſtbz. Jeſu ald 
des Menſchen Sohn, tbeol. Beitfchr. αὐ der Schweiz. Züri 1886, 1. Holften in der 
Zeitſchr. für wißenfhaftl. Theologie 1891, 1. Weiß, bibl. Theol. des N. T., $ 16. 
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Schultze, vom Menfhenfohn u. vom Logos, ©. 1ff. Nösgen, Epriftus der Menfchen: 
u. Gottesſohn, S. 11 ff. Grau, das Eelbftbemußtfein Jeſu, ©. 178 ff. Balden: 
fperger, das GSelbftbewußtfein Jeſu im Lichte der meſſian. Hoffnungen feiner Zeit, 
©. 134; 2. Aufl, ©. 169 ff. Wendt, Lehre Yefu, 2, S. 440 ἢ. Beyſchlag, 
neuteft. Theol. I, 54 ff. Bouſſet, Yelu Predigt in ihrem Gegenfag zum Judentum, 
©. 104 ff. Lütgert, das Neid Gottes nad den fynopt. Ew., ©. 75 ff. 

Der Selbftbz. Jeſu ὁ υἱὲς τοῦ ἀνθρώπου fteht gegenüber die entfprehende Bz. 
von Seiten Gottes u. der Menſchen als 

6) ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Es iſt bierbei zuvörderſt der Unterſchied dieſer artikulierten 
B;. von dem artifellofen υἱὸς Feor zu beachten, welches ſich zu jenem verhält, wie υἱὸς 
ἀνθρώπου zu ὃ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. u. wie Species zu Genus. Mit υἱὸς ϑεοῦ wird im 
A. T. das von Gott jelbit dur ermwählende Liebe geſetzle Verhältnis des Volkes Israel 
zu ihm bz., fofern das, mas dieſes Bolt it, [ὦ auf eine That der Liebe Gottes zurüdführt 
u. Gott ji zu ihm befennt. Bgl. πατήρ, ſowie oben ©. 956 ff. Es iſt im Allgem. 
an Ausſprüche zu erinnern, wie Apof. 21, 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεὸς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι 
υἱός. 2 Cor. 6, 18. Ser. 31, 9. So heißt ed: Israel ift mein erfigeborner Sohn, 
Exod. 4, 22f.; aus Egypten habe ic meinen Sohn gerufen, Hof. 11, 1. (hebr.). Bl. 
Deut. 14, 1; 32, 6. 18. Mal. 2, 10. Jeſ. 63, 8; 64, 8. Daß εδ ein befondereß, 
auf Erwählung beruhendes Berhältnis ıft, welches nicht allen Menſchen zulommt, erhellt 
Deut. 14, 1. Bi. 82, 6 vgl. mit ®. 7. Pf. 73, 15. Speciell fteht nun in foldem 
Berbältnis zu Gott David der König, fomwie derjenige, auf den Davids Königtum hinzielt 
2 Sam. 7, 14. Pſ. 89, 21ῇ.; 2,7. Es iſt ein Berhältmis ver Zugehörigkeit zu Gott, 
von weldem die Geftaltung des ganzen Lebens abhängig it. Zu bemerken ift no, daß 
diefe Bz. im A. T. fih nirgend ald menfhl. Anrede an Jem. oder als von Mens 
fhen ausgehende u. angemwendete Bz. Yemandes findet. Cie findet fib nur im Munde 
Gottes, u. darin liegt ein bedeutfamer Unterſchied von ber neuteftamentl. By. Chrifti. 

Daß das Wort des heidn. Hauptmannes unter dem Kreuze Marc. 15, 39 (Mtıb. 
27,54): ἀληϑῶς οὗτος ὃ ἄνϑρωπος υἱὸς ἦν ϑεοῦ nur ein ihm durch das Leben inmitten 
des idraelit. Volkes nahegelegter Ausdr. für Die Ueberzeugung war, daß Jeſus Gott für 
fit habe, liegt nahe, vgl. Luc. 23, 47: ὄντως ὃ ἄνϑρωπος οὗτος δίκαιος ἦν, vgl. Sap. 
2, 18: εἰ γάρ ἐστιν ὁ δίκαιος υἱὸς ϑεοῖ, ἀντιλήψεται αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτὸν ἐκ 
χειρὸς ἀνθεστηκχύτων. Dagegen der Hohn der Juden Mtıh. 27, 40: σῶσον σεαυτίν, 
εἰ υἱὸς εἰ τοῦ ϑεοῦ, καὶ χκατάβηϑι ἀπὸ τοῦ σταυροῦ enthält, wie die Aufforderung zu 
wunderbarer Selbftbethätigung beweift, den Bear. der meffian, Gottesfohnfhaft, vgl. V. 43 
den Gedanken an wunderbares Eintreten Gottes: πέποιϑεν ἐπὶ τὸν ϑεύόν, ῥυσάσϑω vir, 
εἰ ϑέλει αὐτόν " εἶπε γὰρ ὅτι ϑεοῦ εἰμὶ υἱός. Werner vgl. Marc. 15, 82: ὁ Xs ὃ 
βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ καταβάτω νῦν ἀπὸ τοῦ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμεν. 
Ebenfo Luc. 23, 27: εἰ σὺ εἰ ὁ βασιλεὺς τῶν ᾿Ιουδαίων. Während in dem Worte des 
Hauptmanns die Borftelung enthalten ıft, welche Sap. 2, 16: ἀλαζονεύεται πατέρα 
ϑεύν als der Glaube des Gerechten von dem frivolen Unglauben verhöhnt wird, fann für 
das Berftändniß der Beripottung Jeſu ſeitens Israels eben megen der VBerweifung auf 
die außbleibende göttl. und eigene Wunderthat der Gedanke an die befondere meſſianiſche 
Gottesfohnihaft nicht abgewiefen werden. In diefem Sinne fteht auch Quc. 1, 32: οὗτος 
ἔσται μέγας καὶ υἱὸς ὑψίστου χληϑήσεται καὶ δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ὃς τὸν ϑρόνον 
“αβὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, u. ebenfo bei der Berfuhung Jeſu Mith. 4, 3. 6 u. Parall.: 
εἰ υἱὸς εἰ τοῦ ϑεοῖ, fowie in der Frage des Hohenpriefters Mith. 26, 63: εἰ σὺ εἰ ὃ 
Ἃς 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Marc. 14, 61. Luc. 22, 66. 70. Der Grundbegriff dieſer 
meſſian. Gottesſohnſchaft iſt der eines an den meffianifhen Beruf gebundenen, 
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mit bemfelben durch göttl. Erwählung gelegten Stande, im weldem der 
Meſſias in einzigartigem Näheverhältnis zu Gott diefen fo für fi bat, daß derfelbe allı# 
mit ihm teilt, aud feinen Thron, u. unter allen Umfländen für ihn eintritt, ihn legitimiert, 
ſchützt, rettet u. ewig erhält. Es ift die Gottesfohnihaft des verheigenen Davidſohnes 
2 Sam. 7, 12—14. Bf. 2, 7; 89, 27 vgl. mit Bf. 110, 1. Mtth. 22, 42 ἢ. Pi. 45, 7. 
Hebr. 1, 8. Beruf u. Stand fhließen fi in diefem Begriff der meſſian. Gottes 
ſohnſchaft, oder fagen wir befer in dem meffian. Begriff der Gottesſohnſchaft 
zufammen. Daß dieſe Gottesfohnihaft auf Ermählung beruht bzw. daß dieſe auf Er: 
mwählung beruhende Gottes ſohnſchaft gemeint iſt, erhellt auch noch beſonders Mtth. 3, 17; 
17, 5: ὁ υἱός μου ὁ ἀγαπητός, ἐν ᾧ εὐδόχησα (Marc. 1, 11; 9, 7. Luc. 3, 22. 
2 Petr. 1, 17), wo das ἐν ᾧ εὐδόκησα eben die Thatſache der Erwählung ausdrüdt, f. u. 
εἰ doxeiv u. vgl. Luc. 9, 35: οὗτός ἐστι ὃ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος, αὐτοῦ ἀκούετε. 
Luc. 1, 35 wird dieſes durch Ermwählung gefegte Berhältnis als verwirflibt durch bie 
αὔτ. Bewirtung der Geburt Jeſu angefehen: διὸ χαὶ τὸ γεννώμενον ἅγιον χληϑήσεται 
υἱὸς ϑεοῦ, während ed Act. 13, 32. 33 unter Berufung auf Pf. 2, 7 auf die Auf: 
erwedung zurüdgeführt wird, obne daß bier ein Widerfpruh vorläge. Man muß nur fell: 
balten, daß in dem Begriff der Gottesſohnſchaft Ehrifti Beruf u. Stand zufamınenfallen. 
Wie der Beruf, fo τῇ aub dieſer Stand Jeſu nicht ein erft durch bie Auferftehung 
gewordener, ſondern ihm fon vordem eignender, u. fo menig die Ausſage Act. 13, 33 die 
Luc. 3, 22; 9, 35 berichtete Thatſache ausſchließt, fo wenig ſchließt fie aud die Zuräd- 
führung auf die Geburt in Kraft fonderliher göttl. Bethätigung Luc. 1, 35 aus. Nach 
diefer Seite verhält fih die Aufermedung zur Geburt, wie das καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χν 
ἐποίησεν ὁ ὃς Act. 2, 36 zu ὃν ἔχρισας 4, 27 u. zu ἔχρισεν αὐτὸν ὁ ϑεὸς πνεύματι 
ἁγίῳ καὶ δυνάμει 10, 36. 38. ferner vgl. die Ermählung des I 727 vom Mutter—⸗ 
leibe ber Yef. 49, 1. 5 mit feiner Berufung ef. 41, 8. 9; 42, 1 u. a, u. etwa aud 
bei Paulus das ὃ ἀφορίσας μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου Gal. 1, 15 zu dem folgenden 
καὶ καλέσας διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ. Die Ausdrudsmeife Act. 13, 33 hängt zufammen 
mit der Bed. der Auferfiehung Yefu im Zufammenh. feiner Geihihte Act. 2, 36. 2 Cor. 
13, 4. 1 Zim. 3, 16. 1 Petr. 2, 23. Eine wirkliche Schwierigkeit ift nicht vorhanden, 
fo lange man fefthält, Daß es fih um den Begr. der meifian., nicht der metaphyſ. Gottes— 
ſohnſchaft handelt. Auch der Anſchein eines Widerſpruchs würde verſchwinden, wenn das 
ἀναστήσας lv Act. 13, 32 wie 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ὃς Tor παῖδα αὐτοῖ 
ἀπέστειλεν αὐτόν gleib dem hebr. op nidt auf die Auferwecung zu beziehen wäre, 
jondern nur die Erwedung, Aufftelung bz., vgl. 7, 37 (Calvin, Caloo, Bengel, Hofmann, 
Dverbed), eine Erklärung, für melde ſpricht, daß V. 34 die Auferwedung ald ἀναστῆσαι 
ἐκ νεχρῶν, alſo durh einen befonderen Zufag δὲ. u. überdies an andere altteftamentl. 
Zeugniffe angefhloßen wird, ald das ἀναστῆσαι ὃ. 32, vgl. Hebr. 1, 5, wo ebenfalls 
Bi. 2, 7 nicht auf die Auferwedung, fondern auf die erite Einführung Ehrifti in Die Welt 
(vgl. V. 6) bezogen wird. Mit der Auferſtehung fett Paulus die Gottesſohnſchaft des 
Davidsfohnes in Verbindung Röm. 1, 4: τοῦ δρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ 
nv. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν, aber nit, als wäre diefelbe erſt der Anfang oder 
die Herftellung der Gottesſohnſchaft, |. unter ὁρίζειν, wogegen ſchon B. 3: περὶ τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Aaßid κατὰ σάρκα, wonad der γενόμενος dx on. 
JIapid doch ſchon als folder Sohn Gottes ift, jo daß die Auferwedung nidt Declaration 
teffen ift, was der Davidsfohn von jegt ab fein ſoll, jondern deflen, was er iſt. Röm. 
1, 4 aber belegt auf der anderen Seite, daß aub bei Baulus der Begriff der Gottes— 
ſohnſchaft Jeſu den oben angegebenen meſſian. Inhalt hat. Ebenfo Hebr. 1, 1ff.: ἐπ᾽ 
ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλησεν ἐν υἱῷ, wo die näheren Beſtimmungen Ὁ. 2. 3 
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niht als Präpdilate zu faßen find, auß denen fih der Begriff des 
Sohnes zufammenfegt, fondern befagen, was für ein Sohn der ift, der 
Gottes Wort u. Willen für uns repräfentiert. Daß der Berfafier mit dem 
tbeofrattich - meffianifhen Begriff der Gottesfohnihaft rechnet, zeigt B. 5. 8, u. wenn er 
in diefer Gottesſohnſchaft alles dasjenige enthalten jieht, was er Cap. 1 anführt, fo ift 
dies ein Ergebnis der auf Grund der Geſchichte Jeſu gewonnenen Erkenntnis der Perſon 
Chrifti u. des darauf beruhenden Berftändniffes des A. T. — Daß aub Johannes 
mit demjelben auf dem U. T. rubenden Begriff der melfian. Gottesiohnihaft rechnet, 
ergiebt Joh. 1, 34: κἀγὼ ἑώρακα καὶ μεμαρτύρηκα ὅτι οὗτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, 
was im Zulammenbang mit V. 33 nur die Mefflanität Jeſu ausdrüden kann, vgl. 
B. 50: σὺ εἰ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, σὺ ὃ βασιλεὺς εἰ τοῦ ᾿Ισραήλ. Daran kann das 
Prädifat ὁ μονογενής 1, 18; 3, 16. 18, ὁ ὧν εἰς τὸν 'κόλπον τοῖ πατρός 1, 18, 
niht irre maden, denn ed iſt aud bier mie überall im Ev. Joh. der Menſch Jeſus, 
welchem das Prädikat der Gottesſohnſchaft zukommt, vgl. aub 10, 34—36, wo Jeſus 
unter Bermeifung auf Bi. 82, 6 ſich redtiertigt: εἰ ἐκείνους εἶπε ϑεούς, πρὸς οὖς ὃ 
λόγος ἐγένετο τοῦ ϑεοῦ.. .. ὃν ὃ πατὴρ ἡγίασε χαὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν κύσμον, 
ὑμεῖς λέγετε ὅτι βλασφημεῖς, ὅτι εἶπον " υἱὸς ϑεοῦ εἰμί; 

So wird zu fagen jein, daß in Anfnüpfung an 2 Zam. 7, 12—14. Bi. 2, 7; 
89, 27 υἱὸς ϑεοῦ eigentliml. Prädikat des Meſſias ift u. Jeſum als denjenigen bz., den 
Gott ſich für die Ausrichtung feines Heilswerkes erkoren u. für den er fih zu fonderlicher 
Gemeinſchaft beftimmt bat, indem er in erfürender Liebe in der denkbar innigften Gemein: 
ſchaft mit ihm ftebt, in melder er alle8 mit ihm teilt. Damit trıtt dann der Meffias 
ebenjo aus der Neihe der υἱοὶ ϑεοῦ heraus, wie ald ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου aus der Reihe 
der υἱοὶ ἀνϑρώπων, u. dies rüdjichtl. derer, melde υἱοὶ ϑεοῦ werden follen, als πρωτότοχος 
ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm. 8, 20, rüdfihtl. derer dagegen, melden fpeciell bisher Dies 
Prädikat zufam (vgl. Er. 4, 22f. Hol. 11, 1. Deut. 14, 1ꝛc., f. o., 808. 10, 35. 36) 
als derjenige, auf welchen ihre Ermählung weißagend hinwies. Er ift deshalb ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ vgl. Mtth. 26, 63. Joh. 1, 34. 50, u. das Belenntnis Petri Mtth. 16, 16: σὺ 
εἰ ὁ Χς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῖ τοῦ ζῶντος — vgl. Joh. 6, 69: σὺ εἶ ὃ ἅγιος ron ϑεοῦ — 
ift Anerkennung Jeſu als des „Meffias von Gottes Gnaden“. Ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ 
iſt Jeſus nah u, in feinem meiftan. Beruf u. Stand. 

Nun aber entfieht das Bedenken, wie bei folhem Inhalte diefer Bz. die Inanfprud: 
nahme derfelben feitens Jeſu von den Yuden als Gottesläfterung angefehen werben konnte, 
— eine Beurteilung, deren Ungeredtigfeit u. Unrictigfeit zwar Jeſus felbft Joh. 10, 
37—39 aufdedt, deren Möglichkeit aber um jo mehr begriffen werben will, al® Jeſus 
nirgend die darauf hin erhobene fahlıhe Befhuldigung: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν 
Ioh. 5, 18 oder σὺ ardomwmog ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑεὸν 10, 33 ſchlechthin zuröckweiſt. 
Es ift au nit zu verfennen, daß die Gottesfohnihaft CHrifti, wie fie 2. B. Hebr. 1 
ausgeführt wird, meit hinausgeht über das, mas menigftend den nädften Inhalt des 
meſſian. Begriffs im Anſchluß an das 9. T. bildet, u. das Gleiche gilt von Ausſprüchen 
Jeſu [εἰδῇ wie Mith. 11, 27. Joh. 10, 33. Mtth. 28, 19 u. a. (f. Geß, Lehre von 
der Perſon Ebrifti, 1. Aufl. $ 6. 7). Ebenfo wenig fheint diefer Begriff der Gottesſohn⸗ 
ſchaft auszureihen für Diejenigen Ausſprüche, in welchen von der Sendung des Sohnes 
in die Welt durb den Vater die Rede ift wie Joh. 3, 16. 17. Röm. 8, 3. al. 4, 4 
u. a. Denn daß man dies nicht dahin erklären darf: Gott babe Jeſum gefandt, daß er 
fein Sohn fei, ergiebt fih aus dem unter ἀποστέλλω ©. 905 f. bemerften. Bgl. Joh. 
16, 28: ἐξῆλθον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἰς τὸν x0ouor " πάλιν ἀφίημι τὸν 
κύσμον καὶ πορεύομαι nong τὸν πατέρα. Nicht die görttlibe Sendung ift es, melde 
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Iefum erft zum Sohne Gottes macht, ſondern daß der Eohn es ift, der gefendet wird, 
giebt feiner Sendung ihre befondere Bedeutung, u. Hebr. 7, 3. Yob. 8, 54. 58; 17,5 
fann feine Sohnſchaft fhwerlid von jeiner Präeriftenz getrennt werden (die® gegen den 
Einwand Beyfhlags zu Joh. 5, 18; 10, 33, daß ja die Juden Jeſum ſtets misverftanden). 
So ſcheint ed denn, daß der Begriff der Gottesjohnihaft doch noch etwas andere in πώ 
ſchließe als Beruf u. Stand des Meſſias oder daß dem meljian. Begriffe der einer meta 
phyſiſchen Gottesſohnſchaft zur Seite gebe. 

Indes diefe Annahme wird durch mehrfache Beobahtungen verwehrt. Es findet ſich 
feine Stelle, welde unter Abfehen von dem meſſian. Begriffe einen neuen oͤder zeiten 
Begriff der Gottesfohnihaft aufftellte oder das Bewußtſein verriete, daß mit dem meffian. 
Begriffe nicht auszulommen ſei. Ueberall ift es der vorhandene, namentl. beim Antritt 
des melfian. Amtes Iefu in feiner Geſchichte eingeführte Begriff, welcher aub in dem 
jenigen Ausfagen aufgenommen wird oder an den aud Diejenigen Ausſagen anſchließen, in 
denen derfelbe nicht audzureihen fein. Died erhellt namentl. aus der Beweis führung, 
melde Jeſus Joh. 10, 34 ff. unternimmt, u. wird nit dadurch widerlegt, daß dort ein 
Schluß a minori ad majus vorliege, denn dies ἰῇ nicht der all; ε ift formell ein Schluß 
a majori ad minus. Ebenſo vgl. Joh. 5, 18 ff., wo die Ausführungen B. 19 ff. durdans 
an den melfian. Begriff anſchließen, obmwol fie nur dazu dienen fönnen, dem B. 18 
berichteten Vorwurf erſt die rechte Unterlage zu geben ftatt ihn zu entträften. Befonders 
lehrreich iſt aub Hebr. 1, wo unverfennbar mit dem meljian. Begriff der Gottesfohnicait 
gerechnet wird u. doch ein metapbufiiher Inhalt unabweisbar zu fein fheint, vgl. namenil. 
®. 4. 10. 11. Man kann unter feinen Umjtänden von einem zwiefaden, 
nebeneinander bergehenden Begriff der Gottesſohnſchaft, einem mei: 
fianifben u. einem metaphyſiſchen reden. Bielmehr wird man die Sadlage 
dahin beftimmen müßen, daß die meffianifhe Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eignet, 
eben als ſolche, als meffianifhe Gottesſohnſchaft ein jenfeitiges, jen: 
feit8 der Menſchheit Jeſu liegendes übermweltlihes Berbältnis zum Bater 
einſchließe, m. a. ®.: die meſſian. Gottesfohnfhaft des Menſchen Jeſus ift als folde 
überweltlihe, emige Gottesſohnſchaft. Der Begriff der meſſian. Gottesfohnihaft wird 
feinem vollen Inhalte nad erft an der Wirklichkeit erkannt. 

Daß es ſich in der That fo verhält, ergiebt ſich dur die Unterfuhung der Enifiebung 
bzw. ded Zuſammenhanges der betr. Ausfagen mit der oben erwogenen erften Reihe, melde 
Mar u. ungmeideutig den meſſian. Begriff enthält, Daß Yefus, wenn er von Gott als 
feinem Vater redet, diefen damit ald πατὴρ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου u. ſomit πώ, den 
υἱὸς Tod ἄνϑρ. als den υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bz., die Gottesſohnſchaft für πώ, den DRenjcen- 
fohn in Anſpruch nimmt, iſt Mar, vgl. Joh. 6, 27 mit B. 40 u. a. Über eben damıt 
ſchreibt er ὦ ein Verhälmis zu Gott zu, wie es Niemanden jonft eignet, denn als 
diefer Sohn Gottes fteht er in einer Gemeinihaft mit dem Bater, wie Niemand jonft, 
u. der Bater ebenfo mit ihm, vgl. Joh. 5, 19 ff.; 14, 5—11. Der Bater teilt alles 
mit ihm, u. es ift feine Verbindung mit dem Bater, feine Erkenntnis des Vaters u. |. m. 
möglih, als im Zufammenhange mit dem Sohne, Joh. δ, 23. Mith. 11, 27. 1 ϑοῦ. 
2, 22. 23. Ev. Joh. 1, 18. Darum ift er der μονογενὴς υἱός, ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον 
τοῦ πατρύς, der eimziggeborene, ädte Sohn des Vaters im Unterſchiede von allen 
Anderen, deren Gottedfindihaft auf feiner Bermittelung beruht Joh. 1, 12. 18, vgl. unter 
χύλπος ©. 549. Ihm τῇ alles übergeben vom Bater Mith. 11, 27. Joh. 5, 20—22. 
Mith. 28, 18. Diefe BWeltftellung macht ihn zum HErrn u. König des Reiches Gotiet, 
der zur Rechten des Vaters feinen Pla hat, u. damit hängt es zuſammen, daß er das, 
was er if, ewig ift Hebr. 1, 10. 11. Denn fo menig das Weich Gottes erſt eimas 
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werdendes, fondern etwas πρὸ καταβολῆς χύσμου vorhandenes ift Mtth. 25, 34, fo 
wenig fann der Sohn u. König dieſes Reiches erft ein gemworbener fein. Der Meifias 
u. alfo Jeſus als Chriſtus ift der geborene, übermeltlihe u. alfo ewige Sohn Gottes, 
Es ift eine durchaus richtige Empfindung der Juden Joh. δ, 18, daf derjenige, der ſich 
ein folde® Berbältnis zum Bater zufchreibt, fih damit gottheitlihe Ueberweltlichteit beilege, 
u. im Zufammenbange diefes Zmwiefpaltes erfolgen dann auch die noch mehr ſich zufpigenden 
Ausfagen Joh. 8, 82 ἢ. Es Liegt im Begriffe der meffianifhen Gottes: 
ſohnſchaft, wie fi diefelbe in der Berfon u. Geſchichte Jeſu erfhlieft, 
daß diefelbe eine überweltlide, ewige ift, u. es ift fomit nicht zu unterfceiden 
zwifchen mefjianifher u. metaphyſiſcher Gottesſohnſchaft, ſondern aub die überweltlide 
Gottesſohnſchaft ift meffianifhe Gottesfohnfhaft, u. es ift zu erinnern an 
1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῖς κύσμου, φανερωϑέντος δὲ ἐπ᾽ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων δι᾿ ὑμᾶς (Apot. 13, 8). Seine meffian. Ermählung ift eine 
ewige Erwählung wie auch die unfrige, nur mit dem Unterfdiede, Daß er war, als wir 
noch nicht waren; fie ift wie die βασ. τ. ϑ. eine ewige, — alfo das ©egenteil von 
bloßer ewiger Geltung. 

So bleibt der Begriff der Gottesſohnſchaft Chriſti auch für den präeriftenten ber 
der meffian. Gottesfohnihaft u. es ift u. bleibt der Menſch Jeſus, welchem dieſe ewige 
Sottesfohnfhaft zukommt, welcher meffianifher Sohn Gottes war, ehe er noch Menſch 
warb, u. es mar der Sohn, welden der Vater fandte, als die Zeit erfüllet war, u. ließ 
ihn geboren werben von einem Weibe, u. gab ihn hin, Joh. 3, 16. Röm. 8, 3. Gal. 
4, 4. (δὲ find nicht verfehiedene in dem geſchichtlichen Jeſus Chriſtus zufammentreffende 
Sefihtöpunfte, unter denen er das eine Mal als meſſianiſcher, das andere Mal als über 
weltliher Sohn Gottes angefhaut wird. Auf eine ſolche Doppelfeitigteit des Begriffes 
führt nichts. Es ift der mefflanifshe Sohn Gottes, welchem nicht außerdem, fondern als 
foldem emige oder überweltliche Gottesfohnihaft zulommt. Der meffianifhe Sohn 
Gottes ift präeriftenter Sohn Gottes, Ὁ. h. präeriftenter Meffias. Nur 
darin, daß die meſſianiſche Gottesſohnſchaft, welde dem Menfhen Jeſus eignet, eben als 
folde eine ewige, übergeſchichtliche iſt, u. daß derjenige, der als Meſſias Sohn Gottes 
ift, dies beides ewig ift, fann die Löſung der Schwierigkeit liegen, welche zuerit energiſch 
empfunden, wenn aud nicht gelöft worden it von Joh, Aug. Urlfperger in feiner 
Schrift: neue, dem Sinn heiliger Schrift wahrhaft gemäße Entwidelung der alten τὶ, 
Dreieinigteitölehre als der Berfuche über die nähere Beftimmung des Geheimnifjes Gottes 
u. des Baters u. Chrifti, Frankfurt 1774. Ihm folgte Magn. Fr. Roos, von dem 
Namen Sohn Gotied, in den nah feinem Tode herausgegebenen Abhandlungen verfcies 
denen Inhaltes, Nürnberg 1804. Aus der neueren Literatur vgl. Hofmann, Schrift: 
beweis 1, 116 ff. Gef, Chriſti Perfon u. Werk nad Ehrifti Selbftzeugnis u. den Zeug— 
niffen der Apoftel, 1870 ff. Beyſchlag, Chriftolog. des N. T. 1866; neuteftamentl. 
Theol. 1, 54 ff.; die Schriften von Nösgen, Schulze, Grau, die Darftellungen der neu: 
teftamentl, Theol. von Schmid, Weiß u. 4. 

Außer den angef. Stellen findet fib ὃ υἱὸς τ. 9. Joh. 3, 16. 17. 18; 5, 25; 
6, 69; 9, 35; 11, 4. 27; 20, 31. 180h. 1, 3. 7; 3, 8, 23; 4, 9. 10. 15; 5, 
5. 9—13. 20. Apot. 2, 8. 2 Joh. 3: ὁ υἱὸς τοῦ πατρός. Röm. 1, 3. 9. 10; 8, 
3. 29. 32. 1 Cor. 1, 9. Gal. 1, 16; 2, 20; 4, 4. 6. Eph. 4, 13. Col. 1, 13. 
1 Theſſ. 1, 10. Hebr. 4, 14; 6, 6; 7, 3; 10, 29. Bloß ὁ υἱός Mith. 11, 27. 
Marc. 13, 32. Puc. 10, 22. ϑοῦ. 1, 18; 3, 35. 36; 5, 19—23. 26; 6, 40; 8, 
35. 36; 14, 18; 17, 1. 1905. 2, 22—24; 5, 10. 12. 2905. 9. 1 Cor. 15, 28. 
Hebr. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 
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Υἱοϑεσία, 7, 8) die Adoption, Einfegung in das Sindeöverhältnis; fo Diog. Laert. 
4, 53: εἰώϑει νεανίσκων τινῶν υἱοϑεσίας ποιεῖσϑαι. Im der Literatur felten, dagegen 
bäufiger in Inſchriften. Bgl. υἱὸς ϑετός Hdt. 6, 57. Plat. Legg. 6, 929, C u. a. 
— υἱὸς elonolnrog Adoptivſohn. Test. Epictetae, Boeckh inser. 1, n. 2448, 3, 15: 
"Arriodlong Ισοκλεῦς, κατὰ δὲ υἱοϑεσίαν Γρίννου. n. 2539, 2: Σωσίδαμος Ato- 
χρώωνος, zus υἱοϑεσίαν δὲ Ἐεινιάδα. Cf. Hesych.: υἱοϑεέτεῖ " υἱοποιεῖ, οὐ φύσει, ἀλλὰ 
ϑέσει. Im N. T. in den paulin. Schriften, Röm. 9, 4: ὧν n υἱοϑεσία bezügl. des 
auf Erwählung beruhenden Kindesverhältniſſes Israels zu Gott Deut. 14, 1; — Röm. 
8, 15. Gal. 4, 5. Eph. 1, 3 bezügl. des neuteftam. Kindesverhältniſſes, entfprebend dem 
job. τέχνα ϑεοῦ im Sinne der Augehörigkeit zu Gott, τέκνον, υἱός. Der Begriff 
der auf Erwählung berubenden Gotteskindſchaft ift ein altteftamentliher. Der Unterſchied 
von der Gotteéſohnſchaft Jeſu legte Die Wahl ded Wortes nahe, welches die Prof.-Gräc. 
für die Herftellung dieſes Berbältnifjes darbot, ohne daß aber Paulus damit die υἱοϑεσία 
δ). „als eine Veranftaltung Gottes, die abgefallene Menſchheit mit ſich zu vereinigen, wie 
ein verödetes Haus auf dieſe Weife wieder belebt u. eine neue Nadfommenibaft erzielt 
wird“ (E. Eurtius, Paulus in Athen, Sigungsber. der k. preuß. Atad. Ὁ. Wißenich. 1893, 
©. 930 ff.). Die griech. Sprade bietet den Ap. nur das Wort, nicht den Gedanken bar, 
der mit jener griech. Vorſtellung nicht ftimmt. — Röm. 8, 23 wird die υἱοϑεσία nah 
ihrer der Zukunft angehörigen Seite gefaft, vgl. Apok. 21, 7, gegenüber der gegen: 
wärtigen δουλεία τῆς φϑορᾶς B. 21. Fraglich ift nur, ob υἱοϑεσία außer der Ein: 
fegung ın das Kindſchaftsverhälinis auch Mb) das letztere felbit, fofern e8 auf Adoption 
beruht, bezeihne. Auf keinen Fall ift es jemals fo viel wie υἱότης, vgl. Epb. 1, 5, 
wo gerade die Adoption es ift, melde ala ſolche das Maf der göttl. Liebe zur Anſchauung 
bringt. Zur Annahme der pafl. Bed.: „auf Adoption beruhendes Kindſchaftsverhältnis“ 
nötigt nicht durchaus Röm. 9, 4, wol aber 8, 15, wo ἐδ dem Stande bed δοῦλος, ber 
δουλεία gegenüber ſteht. Eph. 1, 5 dagegen ift προορίζειν εἰς υἱοϑεσίαν — im Boraud 
zur Adoption beftimmen, wodurch dann aud das binzugefügte εἰς αὐτόν fi erflärt. 





Φαίνω, φανῶ, Aor. II Pafl. ἐφάνην, vom Stamme ga, wie φάος — φῶς Liht, 
Eurtius 296 f. 1) tranf. — leuhten machen, erſcheinen laßen, ans Licht bringen. Da— 
von im N. T. wie in der übrigen bibl. Gräc. nur das βαῇ. a) — erſcheinen Mith. 
1, 20; 2, 13. 19. Marc. 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erſcheinen, Aufgehen der 
Geftirne; im der fpät. Gräc. τὸ φαινόμενα die Geftirne, melde fih am Horizont zeigen; 
fo Mith. 2, 7, vgl. 24, 30. Dann von dem Leuchten der Geftirne, Lucn. Dial. deor. 
4, 3: ἀστέρα σου φαίνεσϑαι ποιήσω κάλλιστον. So Apot. 18, 23. Mith. 24, 27. 
Phil. 2, 15. Mb) Uebertr. — bhewortreten, ſich zeigen; von Perfonen Gegenftänden m. 
Zuftänden, Jeſ. 60, 2: ἐπὶ σὲ δὲ φανήσεται κύριος — mt. Num. 23, 3 = mp 
Ni; If. 41, 3 — πρὶ Ni. 1Mec. 11, 12 u.a. Mith. 9, 33: οὐδέποτε ἐφάνη 


Φαίνω --- Φὼς 973 


οὕτως ἐν τῷ Ἰσραήλ. 13,26: τότε ἐφάνη καὶ τὰ ζιζάνια. 1 Petr. 4, 18. Ja. 4, 14; 
fihtbar fein, Mtth. 6, 5. Hebr. 11, 3 ift φαινόμενα nicht identifh mit τὰ βλεπόμενα, 
fondern φαίνεσϑαι ift Die Bedingung des βλέπεσθαι, φαινόμενα was gefehen werden 
fann, im Gegenfage zu ῥῆμα ϑεοῦ τεῖρ. πίστει νοεῖν, βλεπόμενα dagegen was ger 
fehen wird. — Verbunden mit dem Nomin. eine® Part. oder Adi. τε fih als etwas 
zeigen, als etwas offenbar ericheinen Mith. 6, 16. 18; 23, 27. Röm. 7, 13. 2 Cor. 
13, 7. Zu Marc. 14, 64: γχοΐσατε τῆς βλασφημίας " τί ὑμῖν φαίνεται; vgl. Prov. 
21, 2: πᾶς ἀνὴρ φαίνεται ἑαυτῷ δίκαιος. — 2) intranf. leuchten, ſcheinen, Joh. 
1, 5; 5, 35. 1 Joh. 2, 8. 2 Petr. 1, 19. Apot. 1, 16; 8, 12. τινὶ Jem. leuchten 
Apol. 21, 23. LXX = Tun Gen. 1, 17. Er. 13, 22; 25, 37. Bi. 77, 19; 97, 4. 


Φῶς, φωτός, To, contr. aus φάος (Hom.), das Licht; Gegenfag: σκύτος, hellenift. 
oxoria, νύξ. 1) im eigentl. Sinne finnl.: das Picht des Tages, der Sonne, der Ge: 
ftirne, überh. das, was leuchtet, ſcheint, hell {π u. erhellt. Mitb. 17, 2. δ. Luc. 8, 16. 
Act. 9, 3; 12, 7; 16, 29; 22, 6. 9. 11; 26, 13. Apot. 18, 23; 22, 5. Das Licht 
des Feuers bzw. das Feuer jelbft Xen. Hell. 6, 2, 19: φῶς ποιεῖν. Marc. 14, 54. 
Luc. 22, 56. Das Augenlicht — das Auge, Eur. Cycl. 629: ἐχκαίειν τὸ φῶς Κύκλω- 
πος. Bol. Mith. 6, 22: ὃ λύχνος τοῦ σώματός ἐστιν ὃ ὑφϑαλμός. . . V. 23: εἰ 
οὖν τὸ φῶς τὸν ἐν σοὶ σκότος ἐστὶν (θιις. 11, 35) — ὃ ὀφθαλμὸς ὃ ἐν σοί, womit 
das Herz δὲ). wird, von welchem aus das Leben beitimmt wird (ὅτου. 4, 23: ἐχ τῆς 
καρδίας ἔξοδοι ζωῆς). Dann wird es 2, a) übertr. in mannigfadher Weife, 2. B. von 
der Deffentlicfeit (mas hell ift — πᾶν γὰρ τὸ φανερούμενον φῶς ἐστίν Eph. 5, 13) 
Xen. Ag. 9, 1. Mitb. 10, 27: ὃ λέγω ὑμῖν ἐν τῇ oxoria εἴπατε ἐν τῷ φωτί. Luc. 
12, 3; von der Klarheit der Rede, einer Darftellung (3. B. Dion. Hal. von der Ge: 
ſchichtsſchreibung des Thuc.) ᾿ς. Vgl. Dan, 2, 22: γινώσχων τὰ ἐν τῷ oxöreı, καὶ τὸ 
φῶς μετ᾽ αὐτοῦ ἐστίν. Im diefen Fällen ift φῶς objectiv das, was hell, far if. 
Daran fließt fih das neuteft. φῶς im fittl. Sinne (nit im U. T.) Röm. 13, 12: 
ἀποθώμεθα οὖν τὰ ἔργα τοῦ σκότους (Eph. 5, 11. 12: τὰ ἔργα τὰ ἄκαρπα τοῦ 
σκύτους --- τὰ κρυφῇ γινόμενα), ἐνδυσώμεϑα δὲ τὰ ὅπλα τοῦ φωτός. Es wird das, 
was das Licht nicht zu ſcheuen braucht (vgl. Joh. 3, 20: πᾶς ὁ φαῦλα πράσσων μισεῖ 
τὸ φῶς καὶ οὐκ ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς), ſelbſt Ficht genannt durch den fehr nahe liegen: 
den Uebergang der obj. u. tranf. Bed. ineinander, woraus fi denn auch Eph. δ, 8 fi. 
erflärt. Licht bz. num Gerechtigkeit, Wahrheit u. f. m., überhaupt das Gegenteil der mit 
Finſternis δ). Simde (Eph. 6, 12), τρί. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ 
καὶ ἀνομίᾳ ἢ τίς κοινωνία φωτὶ πρὸς σχίτος; 11, 14: αὐτὸς γὰρ ὃ σατανᾶς μετα- 
σχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. Vgl. Eph. 5, 8. 9: ὁ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν 
— ἀγαϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. Dieſe fittl. Bed. des Lichtes hängt im 
N. T. b) mit einem anderen Gebraud des Worte zunähft im tranfit. Sinne zuſam— 
men: dag, was bel macht. Im A. T. neml. bz. Licht den Zuftand ungetrübten Glüdes, 
des Heiles, der Heildgegenwart, wie die Finſternis den Zuftand der Heilsloſigkeit; dies im 
Zufammend. damit, daß alle Lebensentfaltung u. Geftaltung vom Fichte bedingt ift, vgl. 
Gen. 1, 3. So ben ir Hiob 33, 30. Pi. 56, 14. Hiob 33, 28: ἡ ζωή μου φῶς 
ὄψεται, wo voraufgeht: σῶσον ψυχήν μου τοῦ un ἐλϑεῖν εἰς διαφϑοράν. 3, 16: 
ὥσπερ νήπιοι οἱ οὐκ εἶδον φῶς. Bgl. 38. 20, wo Ficht u. Leben einander parallel ftehen. 
Bi. 49, 20; 97, 11 hebr. So findet ſich auch im Griech. (u. Aehnliches mol überall) τὸ 
φῶς ὁρᾶν, βλέπειν — leben; eis, πρὸς τὸ φῶς ἔρχεσϑαι, in die Welt fommen, zu leben 
anfangen. Daher das Licht By. des Glüdes, Wolfeins, z.B. Hiob 18, 5; 38, 15. 
Bl. 97, 11: φῶς ἀνέτειλε τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς εὐθέσι τῇ καρδίᾳ εὐφροσύνη. fh. 
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8, 16. Bi. 112, 4. Insbeſondere ift num ir, φῶς bildl. By. des von Gott 
menden Heiles, vgl. Pf. 27, 1: wur Tier mm. Jeſ. 10, 17 vom Gott: 

τὸ φῶς ᾿Ισραΐήλ εἰς πῦρ. Mid. 7, 8. Pi. 36, 10. Häufig ift dann Licht Das D. 
ject der Heisverheißung ef. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 1—3. 19. Bel 
59, 9. Mal. 3, 20. Jer. 13, 16. Am. 5, 18. 20. Mid. 7, 9. Bgl. one Tr Fi. 
4, 7; 44, 4; 89, 16. In dieſem Falle ift φῶς zunähft im tranf. Sinne gedacht: das 
was erhellt ıc., ohme daß die Grenze zwifchen der Iranfit. u. obj. Bed. genau einzuhalten 
wäre. So nun aub im N. T. zunädfi in den altteftamentl. Citaten Mith. 4, 16 (Sei. 
9, 1). ct. 13, 47 (def. 49, 6), vgl. Luc. 3, 32. Bol. φωσφόρος 2 Petr. 1,19. — 
Act. 26, 23: εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεχρῶν φῶς μέλλει καταγγέλλειν τῷ re λαῷ 
καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Col. 1, 12: 7 μέρις τοῦ κλήρου τῶν ἁγίων ἐν τῷ φωτί. 1 Betr. 
2, 9: ὅπως τὰς agerüg ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σχύτους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυ- 
μαστὸν αὐτοῦ φῶς. Bol. φωτίζεσϑαι Hebr. 6, 4; 10, 32. Yac. 1, 17: πᾶσα δόσις 
ἀγαϑὴ — ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων, wo der Plural — alles was Licht iſt. (Se 
zumweilen in der Prof.-Gräc. bei Didtern Bz. von Glüd u. freude.) Dies ift auch die 
nähfte Bed. des Wortes im Ev. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν, καὶ ἡ ζωὴ ἣν τὸ φῶς 
τῶν ἀνϑρώπων — Das, was Heil bringt 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου " ὃ ἀκο- 
λουϑὼν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σχοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῖς. 1, 5.1. 
8. 9: ἦν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὺν 6 φωτίζει πάντα ἄνϑρωπον ἐρχόμενον εἰς τὸν χόσμον. 
Bgl. 5, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι πρὸς ὥραν ἐν τῷ φωτὶ αὐτοῦ. 9, 5 vgl. mit 
8. 3. 4; 12, 35. 36. 8. 46 vgl. mit B. 47. Indes nicht allein als Bermittelung 
ber Febensentfaltung, fondern aud der Geftaltung des Yebens wird bei Joh. das Licht 
anzufeben fein, u. zwar einer ©eftaltung, die dem Heil als Errettung aus dem Berderben 
der Sünde entfpriht (Act. 26, 18), fo daß Licht ebenfo der Unfeligfeit wie der 
Sünde (Unheil) entgegengefegt, ebenfo im foteriolog., wie im fittl. Sinne, in 
erfter Linie jedod immer im foteriol. Sinne zu nehmen ift; vgl. Joh. 3, 19: 
τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν χύσμον xal ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σχύτος ἢ τὸ 
φῶς " ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. ®B. 20: πᾶς γὰρ ὃ φαῦλα πράσσων μισεῖ τὸ 
φῶς κελ. Daher ὑχολουϑεῖν τῷ φωτί Joh. 8, 12. Bgl. 11, 9. 10; 12, 35: ὁ 
περιπατῶν ἐν τῇ σχοτίᾳ οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει. B. 36. Pſ. 48, 8. Dies, daf das 
Licht Unfeligfeit u. Sünde ausſchließt, beftimmt aud den vom Spradgebr. des Evangel. 
Iheinbar abweichenden Gebr. im eriten Briefe 1 ϑοῦ. 1, δ: ὃ ϑεὸς φῶς ἐστὶ καὶ oxoria 
ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν οὐδεμία. Ὁ. 1; 2, 9. 10. Bol. B. 8: ἡ oxoria παράγεται καὶ 
τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ἤδη φαίνει — welde Stelle nicht zu verftiehen wäre, wenn φῶς 
an u. für fi etma ein Bild der Heiligkeit Gottes wäre, fofern man fie gemöhnlid ale 
Correlat der Gerechtigkeit faßt u. dabei die foteriologifhe Seite beider fberfieht. Dagegen 
ft φῶς, wie es im Oegenfag zur Unfeligfeit u. Sunde fteht, an diefen Stellen entjsieden 
mit Beziehung auf den Voll begriff der Herligkeit Gottes gefegt, wie auch Jeſ. 10, 17 
Licht u. Heiligkeit parall, ſtehen: may στρ und dayyı-Tir mi? (mo Die Lieber: 
fegung der LXX ſchon Die Bereinfeitigung des Begriffs der Heiligteit zeigt). Ὁ Ho 
φῶς ἐ. — Öott ift Quellort des reinen u. feligen Lebens. in analoges 
Ineinanderfein beider Bedeutungen beftimmt den paulin. Spradgebr., in welchem φῶς im 
ſittl. Sinne offenbar anſchließt an das foteriolog. φῶς, vgl. 2 Cor. 4, 6 mit Epb. 
5, 8ff. 1 Thefl. 5, 5. Zu 1 Tim. 6, 16 vgl. Col. 1, 12. 1 Petr. 2, 9. — ©) Im 
tranfit. Sinne: das Licht, welches Jem. leuchtet (Joh. 12, 35) übertr. auf das εἰ θι[ὦ : 
intellectuelle Gebiet Röm. 2, 19: ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν σχότει, vgl. 
Sap. 18, 4: δέ ὧν ἔμελλε τὸ ἀφϑαρτον νόμου φῶς τῷ αἰῶνι δίδοσϑαι. Bgl. 
aber φωτίζειν 2,b. Epb. 1, 18; 3, 9. Ride. 13, 8. 2 Fön. 12, 2. Hof. 10, 13. 
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Im dieſem Sinne fteht aber φῶς namentl, nie bei Johannes. Tiefer Gebraud ift 
wie aud bei den Derivo. in der neuteftamentl. Gräc. fpecifiih pauliniſch. Im A. T. 
nimmt er einen verhältnismäßig fehr geringen Raum ein, ſ. φωτίζω. — Bgl. unter 
σχύτος, σκοτία. 


Φωτίζω, Fut. φωτιῶ Upof. 22, 5 Tpf. Treg., dagegen Weſte. φωτίσω, wie 1 (δου. 
4,5. LXX=ms, ma Hi, mr Hi. u. vereinzelt anderd. X) intr. a) finnl.: leuch— 
ten, feinen, glänzen, Num. 4, 9; 8, 3. Sir, 42, 16. bb) übertr. herrlich erigei: 
nen, von Gottes herrl. deilbeffen barung Bi. 76, 5, vgl. Apok. 22, 5: κύριος ὁ ὃς 
φωτιεῖ ἐπ᾿ αὐτούς. Vgl. von den Erlöften Jeſ. 60, 1: φωτίζου, φωτίζου ἱἹερουσαλήμ, 
ἥκει γάρ σου τὸ φῶς κτλ. unter 2, b gebörig, vgl. Bar. 6, 61. Prov. 4, 18. Auch 
gehört hierher φωτίζειν τινὶ, Jem. leuchten, d. i. ihm Hilfe u. Heil angedeihen laßen, 
Mich. 7, 8: ἐὰν καϑίσω ἐν τῷ σχότει, χέριος φωτιεῖ μοι. Bgl. 1 Sam. 29, 10: 
ὀρϑρίσατε ἐν τῇ ὁδῷ καὶ φωτισάτω ὑμῖν χαὶ πορεΐϑητε. — 2) tranfit. erleuchten, 
a) finnl, τὴν νύχτα, Pi. 105, 39. τὴν ὁδόν τινος Neh. 9, 12. 19. Apot. 21, 28. 
Bafl. erleuchtet, heil fein, leuchten Fi. 139, 12. Apok. 18, 1. Luc. 11,36. b) übertr. 
Pi. 18, 29: φωτιεῖς λύχνον μου κύριε, ὁ ὃς μου φωτιεῖς τὸ σκότος μου. βοθεῖ. 8, 1: 
σοφία ἀνθρώπου φωτιεῖ πρόσωπον αὐτοῦ. gl. Bl. 34, 6: προσέλϑατε πρὸς αὐτὸν 
καὶ φωτίσϑητε καὶ τὰ πρόσωπα ὑμῶν οὐ μὴ καταισχυνϑγ. In dieſem Sinne = = Hilfe 
u. Heil geben (f. u. φῶς) doh 1, 9: 7 τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ὃ φωτίζει πάντα av- 
ϑρωπον (vgl. Apot. 21, 23: ἡ δύξα τοῦ ϑεοῦ ἐφώτισεν αὐτήν, καὶ ὃ λύχνος αὐτῆς 
τὸ ἀρνίον) entfpr. dem job. Gebr. von φῶς, u. fo wol aud Hebr. 10, 32: φωτισϑέν- 
τὲς πολλὴν ἄϑλησιν ὑπεμείνατε παϑημάτων, wo der Gedante nit wie 6, 4 die Mög: 
lichkeit gewährt, an geſchehene refp. empfangene Unterweifung zu denken; aber auch 6, 4 
läßt der Zufammend. mit dem Folgenden nur zu, an Heilserfahrung zu denen, vgl. 
Col. 1, 13. 3u 10, 32 fann V. 26 nicht verglichen werden, da dort der Ausdrud «μετὰ 
τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας beftimmt ift durch den Öegenfat ἑκουσίως ἁμαρ- 
τανόντων. — In anderer Beziehung 1 Cor. 4, 5: ὁ χύριος φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ 
σχύτους von der Dffenbarung deffen, mas das Licht ſcheut. — Außerdem erfceint φωτ. 
verb. m. ὀφϑαλμούς — Ye. etwas jehen oder erfennen machen, Pi. 19, 9: τὰ δικαιώ- 
ματα κυρίου εὐθέα εὐφραίνονται καρδίαν, ἡ ἐντολὴ, χυρίου τηλαυγὴς φωτίζουσα ὀφϑαλ- 
μούς. 119, 130: ἡ δήλωσις τῶν λόγων σου φοτιεῖ καὶ συνετιεῖ νηπίους. 2 Er. 9, 8: 
τοῦ φωτίσαι ὀφϑαλμοὺὶς ὑμῶν καὶ δοῦναι ζωοποίησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλείᾳ ὑμῶν. 
Pf. 13, 4: φώτισον τοὺς ὑφϑαλμούς μου, μήποτε ὑπνώσω εἰς ϑάνατον. Die Bor: 
ſtellung ift offenbar eine zwiefahe; an den beiden leßteren Stellen bz. der Ausdr. ſ. Ὁ. a. 
„Heil ſehen laßen“, Heil erleben laßen, indem das Heil als vorhanden zu hauen gegeben 
wird; fo vieleicht auch Pſ. 19, 9; vgl. Richter 13, 23: εἰ οὖν βούλεται κύριος ϑανα- 
τῶσαι ὑμᾶς, οὐκ ἂν ἐδέξατο ἐκ τῶν χειρῶν ἡμῶν ὁλοκαυτώματα καὶ ϑυσίαν καὶ οὐκ 
av ἐφώτισεν ἡμᾶς ταῦτα πάντα nad dem Aler. Bar. 1, 12: δώσει κύριος ἰσχὺν ὑμῖν 
καὶ φωτίσει τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἡμῶν καὶ ζησόμεϑα. Dagegen Pf. 119, 130 vermittelt 
u. ermöglicht die Erleuchtung erft die Erlangung des Heile8 auf dem rechten Wege, 
u. fo auch Hof. 10, 12: φωτίσατε ἑαυτοῖς φῶς γνώσεως (vgl. 2 Kön. 12, 2: ἐποίησεν 
᾿Ιωὰς τὸ εὐθὲς ἐνώπιον κυρίου πάσας τὰς rulgag ὥς ἐφώτισεν αὐτὸν ᾿Ιωδαὲ ὃ ἱερεύς. 
17, 21. 28. Ridt. 13, 8 = m Si). Im beiden Fällen aber fteht die Erleuchtung 
mit dem Heile im Zufammenhang, nur daß in dem einen Falle die Erleuhtung Wir: 
fung, das Heil die Urſache ıft, in dem anderen umgekehrt. Erſteres auch Sir. 31, 20: 
ἀνυψῶν ψυχὴν καὶ φωτίζων ὀφϑαλμούς, ἴασιν διδοὺς ζωὴν καὶ εὐλογίαν, legteres 
45, 17 parall. διδάσχειν. Die neuteftamentl. Stelle Eph. 1, 18: πεφωτισμένους τοὺς 
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ὑφϑαλμοὺς τῆς καρδίας ὑμῶν εἷς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἐστιν ἡ ἐλπὶς κτλ. u. 3, 9: 
φωτίσαι τίς ἡ οἰκονομία κτλ. gehören zur zweiten Reihe, dagegen würden Joh. 1, 9. 
Hebr. 6, 4; 10, 32 zur erften Reihe gehören, wenn man fie an die altteftamentl. Aus: 
drucksweiſe anliegen ER — Auh 2 Tim. 1, 10: Xv Iv φωτίσαντος ζωὴν ἀφ- 
ϑαρσίαν διὸ τοῦ evayy. ift nit in erfter Linie — zu erkennen geben, fondern — er 
fählih vergegenwärtigen, weshalb aud ein Dativ des entfernteren Obj. fehlt. — Kal. 
φωτισμύς. 


Φωτισμός, ὃ, die Erleuhtung; LXX — ir u. Pf. 90, 8 — "ἠδ ; nur im der 
jpät. Gräc., Plut., Sert., Emp. =) die von eiwas ausgehende Erleuhtung ; das davon 
ausgebende Licht, Sext. Emp. adv. math. 10, 224 (p. 522, 9 ed. Bekker): ἡ μὲν ὑμέρα 
κατὰ τὸν ἐξ rklov φωτισμὸν συμβαίνει, ἡ δὲ νὺξ κατὰ φωτισμοῦ στέρησιν τοῖ ἐξ 
ἡλίου ἐπιγίνεται. Plut. de facie lunae 16. 17 (929, E; 931, A). So mit dem Gen. 
des Subj. Pi. 78, 14: wörynoer αὐτοὺς ἐν φωτισμῷ πυρὸς. Pi. 90, 8: ὁ αἰὼν 
ἡμῶν εἰς φωτισμὸν Tor προσώπου σου, gemäß der pafl. Bildung des Wortes — unfer 
Wandel ift dazu beftimmt, erleuchtet zu werden von ıc., offenbar zu werden im Lichte deines 
Angeſichts. Anders gewendet Pf. 44, 4: ἔσωσεν αὐτοὺς. ... ὃ βραχίων σου καὶ ἡ 
φωτισμὸς τοῦ προσώπου σου. So 2 Cor. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν 
πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, damit and Pit komme u. leuchte die 
γνῶσις τῆς ὃ. τ. ὃ. κιλ. Ebenfo 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ ur αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν 
τοῦ εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ Χυ, damit nicht erglänge das Licht ᾿ς. Ὁ} paſſ. die ge 
ſchehene Erleuchtung, das Licht als die entſtandene ober verbreitete Helle; fo LXX διὸ 
8, 9: εἰς φωτισμὸν μὴ ἔλϑοι, parall. σχοτωϑείη τὰ ἄστρα. Uebertr. Bi. 27, 1: χύριος 
φωτισμύς μου καὶ σωτήρ μου. 


Φανερός, &, ὧν, fihhtbar, offenbar 1 Eor. 11, 19. Bhil. 1, 13. 1 Tim. 4, 15. Ak. 
7, 13; 4, 16; gegenüber χρυπτός 1 Cor. 14, 25. Röm. 2, 28. Luc. 8, 17; — belannt 
Marc. 3, 12. Mith. 13, 16. Gal. 5, 19: φανερὰ δέ ἐστι τὰ ἔργα σαρχός. 1 ϑυδ. 
3, 10. Cf. Xen. An. 4, 1, 23: εἴ τινὰ εἰδεῖεν ἄλλην ὁδὸν ἢ τὴν φανεράν. Yuh = 
berühmt, 3. B. πόλις, Xen. Cyrop. 7, 5, 58; vgl. Marc. 3, 12. Τὸ φανερόν — öffent: 
lich; εἰς φανερὸν ἔρχεσϑαι Öffentlich werden, Berftärtung von γνωσθῆναι Luc. 8, 17:6 
οὐ γνωσθήσεται καὶ εἰς φανερὸν ἔλϑῃ. Bol. Act. 4, 16. Röm. 1, 19. Bei den LXI 
iehr felten, Deut. 29, 29 = na. του. 16, 5 = τι. Gen. 42, 16 = m A 
Deiter 2 Mec. 1, 33; 6, 30 u. a. 


Φανερῶς, fihtbar, deutlih Act. 10, 3; öffentlih Marc. 1, 45. Joh. 7, 10. Nich 
bei den LXX. Apokr. 2 Mec. 3, 28: φανερῶς τὴν τοῦ ϑεοῖ δυναστείαν ἐπεγνωχότες. 


Φανερόω, offenbar maden, zeigen, befannı machen; felten u. (aufer in der von 
Baldenaer verworfenen Stelle des Hrdt. 6, 122) nur in der fpät. τᾶς. bei Dion Hal, 
Dio Caff., Iof.; einmal bei den LXX Ser. 33, 6 — 53, deſſen regelm. Uebertr. ἀπο- 
καλύπτω, daneben ἀνακαλύπτω, ἐχκαλύπτω u. vereinzelt anders (gegen Boigt, Funde 
mentaldogmatif, ©. 201 ff.). Nicht in den Apokr. Häufig dagegen im N. T., befonderd 
bedeutfam ald Synon. von ἀποχαλύπτειν zur 8). göttl. Offenbarungsthatigkeit reſp. von 
Objecten göttl. Offenbarung. (Joh. 17, 6: τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. ϑὲδπι. 1, 19: τὸ 
γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ. 8, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ. 16, 26: μυστήριον κτλ. Col. 4, 4; 
1, 26. 2 Tim. 1, 10: χάρις. Tit. 1, 1: ὁ λόγος τ. ϑ. Hebr. 9, 8: ἡ τῶν aylar 
ὑδὸς. 1 ϑοῦ. 1, 2: ἡ ζωή. 4, 9: ἡ ἀγάπη u. a.) Bon ἀποχαλύπτειν unterjdeibet εὖ 
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ſich wie darſtellen von entdecken, ſo daß im Verhältnis beider zu einander 
ἀποκαλύπτειν dem φανεροῦν voraufzugehen hätte, vgl. 1 Cor. 3, 13: ἐκά- 
orov τὸ ἔργον φανερὸν γενήσεται " 7 γὰρ, ἡμέρα δηλώσει; ὅτι ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται. 
Cf. Herm. past. vis. 3, 1, 2: δεηϑεὶς τοῦ κυρίου, ἵνα μοι φανερώσῃ τὴν ἀποκάλυψιν 
ἦν μοι ἐπηγγείλατο δεῖξαι κτλ. Es bezieht fih ἀποχαλύπτειν nur auf das Object, 
während in φανεροῦν eine directe Relation zu den Perfonen liegt, denen da® Object fund 
werben fol. Vgl. Eol. 4, 4: ἵνα φανερώσω τὸ μυστύριον mit ἀποκαλέύπτειν τὸ uv- 
στήριον Eph. 3, 5. Col. 1, 26; 3, 3. Tit. 1, 3: ἐφανέρωσε τὴν λίγον αὐτοῖ ἐν 
κηρύγματι. Bgl. namentl. die Verbindung κατ᾽ ἀποκάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ 
μυστήριον Eph. 3, 3. — ΟΦανέροῦν bedeutet ſichtbar maden, zeigen, Joh. 2, 11: 
ἐφανέρωσε τὴν δόξαν αὐτοῦ. 21, 1: ἐφανέρωσε ἑαυτόν. bekannt machen Job. 17, 6. 
Röm. 1, 19. 2 Cor. 2, 14; vgl. ἐν παρρησίᾳ εἶναι Joh. 7, 4; veröffentlichen 1 Eor. 
4, 5. 2 Cor. 4, 4. Das Paſſ. — offenbar, fihtbar werden Mare. 4, 22. Joh. 3, 21; 
9, 3. 2 Cor. 4, 10. 11. Eph. 5, 13. 1 90h. 2, 19. Apot. 3, 18; 15, 4. Hebr. 9, 8; 
erfcheinen Marc. 16, 12. 14. Joh. 21, 14. 2 Cor. 5, 10. 2 Tim. 1, 10. 1 Betr. 
1, 20; 5, 4. 1808. 1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26; befannt gemadt 
werben, Joh. 1, 31. Röm. 3, 21; 16, 26. 2 Cor. 3,3; 5, 11; 7, 12. Col. 1, 26; 
4, 4. Tit. 1,3. Der von Boigt a. a. D. behauptete Unterfhied, daß φανεροῦν, φανέ- 
ewoıg die göttl. Offenbarung überhaupt, ſowol die natürl. wie die übernatürl., aroxa- 
λυψις nur die übernatürl. Offenb. u. zwar bald die Manifeftation, bald die Erleuchtung 
durch den Geift Gotte® bz., ift ebenfo irrig, wie feine Angabe, daß die LXX ſich bald 
des Berb. ἀποκαλ., bald gar. bedienen zur Ueberf. von ba, a3, u. daß es hierauf 
berube, daß das Streben, die übernatürl. u. natürl. Offenb. aud der By. nad auseinander: 
zubalten im neuteftam. Spracgebr. nicht völlig zur Durchführung gekommen fei. Bon der 
fogen. natürl, Offenbarung fteht φανεροῦν nur Röm. 1, 19, fonft nirgend, auch φανέρωσις 
nicht, u. höchſtens φανερός Röm. 1, 19 fann noch hierher gezogen werden. Zieht man 
diejenigen Ausſprüche in Betradht, in denen ἀποχαλ. u. φανερ. nicht wol miteinander ver⸗ 
wechſelt werden fünnen — u. diefe geben den Ausihlag —, 3. B. 1 Cor. 14, 6. 2 Cor. 
12, 1. Röm. 16, 25. Gal. 3, 23 für anox., Marc. 16, 12. 14. Röm. 1, 19. 2 Cor. 
4, 10. 11. Col. 3, 4. 1 Tim. 3, 16. Zit. 1, 3. Hebr. 9, 8. 1905. 1, 2; 3, 2 für 
φαν., jo dürfte e8 bei der obigen Unterfheidung fein Bewenden haben müßen, melde zu: 
gleich erfl., weshalb φανεροῦν eine reihere Verwendung findet als ἀποκχ., indem nicht nur 
an u. mit dem Obj. an u. für fi etwas geſchieht, nicht der durch das ἀποκ. geſchaffene 
Zuftand des Obj., fondern fein Verhältnis zu den Menſchen in Betraht kommt, 
vgl. namentl. Gal. 3, 23: εἰς τὴν μέλλ. πίστιν ἀποχαλυφϑῆναι, τὸῦ φανερωϑῆναι 
einen ganz anderen u. zwar faljhen Gedanken ergäbe. Berner Röm. 1, 17: δικ. γὰρ 
ϑεοῦ ἐν τῷ εὖ. ἀποκαλύπτεται, während 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς νόμου δικ. ϑὺυ 
πεφανέρωται μαρτυρομένη κτλ. Died ift das Richtige an der in ihrer Allgemeinheit 
unrichtigen Behauptung Bleibtreus (die drei erften Capitel des Römerbriefes S. 66), daß 
ἀποκαλ. die Erkenntnis angehe, φανερ. die Erfahrung. Mit Recht erinnert Trench 
8. vv. an die Synonymität von ἀποχάλυψις u. ἐπιφάνεια, welde bei φανέρωσις nicht 
ftatt hat. 


Φανέρωσις, 7, die Offenbarung, Belanntmahung, 2 Cor. 4, 2: τῆς ἀληϑείας. 

1 Eor. 12, 7 werden die Charismata φανέρωσις τοῦ πνεύματος genannt, nidt weil 

fie das πνεῦμα zur Eſcheinung bringen, fondern im paſſ. Sinne, weil in ihnen das πν. 

offenbar wird. Das Wort finder ſich nur noch in der firdl. τᾶς, von der Erſcheinung 

Chriſti im Fleiſch u. feiner Wiedertunft zum Gericht, u. in diefen Fällen wahriceinl. im 
Sremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 62 
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paſſ. Sinne — Erfbeinung; in act. Bed. jedoch 3. B. Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 
13): ἐπιτρέψαντος τοῦ ϑεοῦ εἰς τὴν τῶν δικαίων γυμνασίαν καὶ φανέρωσιν. 


᾿Επιφαίνω, über ven ϑίοτ. ἐπέφανα, von weldem fi der Inf. ἐπιφᾶναι Luc. 1, 79. 
Imp. Eripavovr Bi. 31, 17 u.a. findet, |. Buttmann $ 101, Anm. 2. 1) tranj. me 
bei, worauf zeigen, 3. B. auf der Oberflähe; ἐν τοῖς πράγμασιν ἐπιφαίνεσθαι Pol. 31, 
20, 4 — wobei gegenwärtig fein. Gewöhnl. im Pafi. ſich öffentl. zeigen. Plut. Galb. 11: 
ἐπιφανῆναι τῷ δήμῳ, ſich öffentl. vor dem Volke zeigen, erſcheinen, hervortreten, namentl. 
mit dem Nebendegriff des Unerwarteten, auch Plöglichen ; häufig aud von Göttererfheinungen 
bei Herodot u. a. Bei den LXX außer (δ). 17, 6 (2 Mec. 12, 9. 22; 15, 13) nur 
von der Erfheinung Gottes Gen. 35, 7 — 53 Niph. Deut. 33, 2 = rm. Zeph. 
2, 11 = x" Niph. Yer. 29, 14 — nen Niph. (δ). 39, 28 — mb5 Niph. Num. 
6, 25. Bi. 31, 16; 67, 1; 80, 3. 7. 19; 118, 27; 119, 135, Dan. Theod. 9, 17 
— ar Hiph., ſowie 3 Mec. 2, 19; 6, 4. 9. 18. 39, u. zwar ftetö von dem heilbrin- 
genden Selbiteintreten Gottes für fein Vol. Im N. T. nur Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ 
χάρις τοῦ ϑεοῦ σωτήριος πᾶσιν ἀνθρώποις. 3, 4: ἡ χρηστότης καὶ ἡ φιλανϑρωπία 
ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. Im der tirchl. Gräc. häufig von der Menſchwerdung 
Ehrift. — 2) intranf. fih zeigen, 2. B. vom Tagesanbruch; Act. 27, 20: μήτε δὲ 
ἡλίου, μήτε ἄστρων ἐπιφαινόντων, erſcheinen, leuchten Luc. 1, 79: ἐπιφᾶναι τοῖς ἐν 
σκύτει κτλ. vgl. φαίνειν τινὶ. 


᾿ Ἐπιφανής, &, fihtbar; insbefondere — berühmt, ausgezeichnet, vornehm ꝛc., ἃ). 2. 
πόλεμος, ἔργον, ἄνδρες u. a. 1Mec. 1, 10. 2Mec. 14, 33, vgl. 15, 34. 3 Mec. 
5, 35. Im N. T. ct. 2, 20: ἡ ἡμέρα τοῦ κυρίου ἡ μεγάλη καὶ ἐπιφανής, wie 
die LXX das hebr. wyis wiedergeben Richt. 13, 6. Joel 2, 11. 31. Hab. 1, 7. Zepb. 
2, 11; 3, 2. Mal. 1, 14; 3, 24. 1Chron. 17, 21. Gie feinen x u. man ver: 
mwecjelt zu haben, vgl. 2 Sam. 7, 23. 


᾿Ἐπιφάνεια, das Erſcheinen, „befonderd vom Hilfe bringenden Erſcheinen der 
Götter, D. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; aud von der im außerordentl. Begebenheiten ſich 
offenbarenden göttl. Macht u. Vorſehung, ἡ ἐν ταῖς ϑεραπείαις ἐπιφάνεια Died. Sie. 
1, 25. Plut. Them. 30. Camill. 16“ (Pape). Bgl. 2 Mec. 12, 22; 15, 27. — Im 
N. T. von der Erſcheinung, Offenbarung Jeſu Chriſti auf Erden 2 Tim. 1, 10, ναί. 
1 Petr. 1, 20. So fehr gebräucl. in der firdl. Gräc. Phavor.: ἡ τοῦ σωτῆρος ὑμῶν 
lv Xv ἔνσαρχος οἰχονομία. An den übrigen Stellen des N. T. von der MWiederkunt 
Ehrifti 2 Theſſ. 2, 8. 1 Tim. 6,14. 2 Tim. 4, 1. 8. Tit. 2,13. — In 2 Mkec. öfter 
von einer wunderbaren Erſcheinung, welde Gott zur Hilfe feines Volkes bemerffielligt 
2, 21; 3, 24; 5, 4; 2, 21; 12, 22; 14, 15; 15, 24. 3Mec. 2, 9; 5, 8. 51. 
Bol. Grimm zu 2Mec. 2, 21; 3, 30. LXX nur 2 Sam. 7, 23 — γῆν. Am 
5, 82 — van, indem fie offenbar an legterer Stelle das Wort mit DI’wIu ver- 
wechſelten, an erjterer vielleicht ἐν 52 mit 72. 


Φημί, fagen; „berfelbe Stamm (Pa) wie in φαίνω, indem fih aus dem urfprüngl 
Begriffe des Leuchtens, Zeigens der des Anzeigens, Spredens entwidelt* (Schentl), jo 
daß der Grundbegriff wol der des Offenbarens if, wie φημί in der Odyſſee, bei Herobot 
u. Tragg. εἶπε göttl. Offenbarung durch Worte oder Zeihen (φήμη göttl. Stimme) bj. 
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Vgl. Curtius 296 f.: „Dichter gebr. fortwährend φαίνειν u. ähnl. Berba von der Rebe, 
8. B. Soph. Ant. 621: κλεινὸν ἔπος πέφανται.“ Lat. fari; Prellmig 342. LXX 
= ὯΝ), felten ον. 


Προφήτης, ὃ, wird zwar von den Wahrfagern gebr., die den Willen der Götter 
in Betreff der Zukunft vorberverfündigen; allein dies nur im abgeleiteter Weife, indem 
das πρὸ ebenfo wenig temporal, vielmehr local zu faßen ift, wie in πρόφασις, Borwand, 
das was einer vor Jem. geltend macht, vorgiebt (καὶ ἡ ἀληϑὴς καὶ ψευδὴς αἰτία, Phav.). 
Es δ). den, der vor Jem. öffentl, redet, u. ift techn. 3}. für den Dolmetſcher 
des Orakels, Dolmetſcher göttl. Rede. Diefe Bed. ift in der Prof.-Oräc. nie 
verloren gegangen. Cf. Pind. Fragm. 118: μαντεύεο Moica, προφατεύσω δ᾽ ἐγώ. 
Plat. Tim. 72, B: τὸ τῶν προφητῶν γένος ἐπὶ ταῖς ἐνϑθέοις μαντείαις χριτὰς ἐπι- 
χκαϑιστάναι „rönos " οὖς μάντεις ἐπονομάζουσί τινες, τὸ πᾶν ἠγνοηχότες ὅτι τῆς δὲ 
αἰνιγμῶν οὗτοι φήμης καὶ φαντάσεως ὑποχριταὶ καὶ οὔτι μάντεις, προφῆται δὲ μαν- 
τευομένων δικαιότατα ὀνομόζοιντ᾽ ἄν. Dion. Hal. Ant. R. 2, 73: τοῖς ἰδιώταις 
ὁπόσοι μὲ ἴσασι τοὺς περὶ τὰ ϑεῖα 7 δαιμόνια σεβασμοὺς ἐξηγηταὶ γίνονται καὶ προ- 
φῆται. Eur. Bacch. 211: ἐπεὶ σὺ φέγγος, Τειρεσία, τόδ᾽ οὐχ ὁρᾷς, ἐγὼ προφήτης 
σοὶ λόγων γενήσομαι. Daher denn auch im allgemeineren Sinne τες Dolmetſcher, 3. Ὁ. 
ze. Movow» Plat. Phaedr. 262, D von den Cicaden. Sext. Empir. 227: ὃ προφήτης 
τῶν Ikiopwrog λύγων Τίμων. Lucn. Vit. auet. 8, wo Diogenes auf die Frage: ἀλλὰ 
τί μάλιστα εἰδέναι σε φῶμεν; ἢ τίνα τὴν τέχνην ἔχεις; antwortet: ἐλευϑερωτής εἶμι 
τῶν ἀνθρώπων καὶ ἰατρὸς τῶν παϑῶν. τὸ δ᾽ ὅλον, ἀληϑείας καὶ παρρησίας προ- 
φήτης εἶναι βούλομαι. Diod. 1, 2: τὴν προφῆτιν τῆς ἀληϑείας ἱστορίαν. — Daß 
num mit jener techn. Bz. der Dolmeticher der Götter fi insbeſondere die Vorftellung 
προφῆται τῶν μελλόντων Plat. Charm. 173, C verband, lag fehr nahe. 

Bei den LXX nun ift mo. das fländige Wort für x°23 (einmal — Tebn 2 Chron. 
36, 15, einige Male = rt 2 Chron. 19, 2; 29, 30; 35, 15, ſowie = mn 1 Ehron. 
26, 28. 2 Ehron. 16, 7. 10), u. 08 entfpricht auch, wenngleich weniger der Grundbed., 
aber dod dem Spracdgebraud desjelben vollftändig. Die Grumdbedeutung ift ftreitig, οὗ 
es zurüdzuführen ift auf x23 = 315, 539, „derjenige, in weldem die Gottheit die Rebe 
beroorquellen läßt”, oder (Hupfeld) 833 = Dx>, ὉΠ, einraunen, „Dem eingeraunt wird“ ; 
ſ. Tholud, die Propheten u. ihre Weißagungen, ©. 21 ff. Der Spradgebraud dagegen 
ift flar; es δ). den, mit dem u. durch den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott feine 
Geheimniffe fund thut Am. 3, 7, insbefondere vgl. V. 8, u. dies ift fo conftant, daß 
εὖ bei der Lebertragung des Wortes auf das Berhältnis Aarons zu Mofes heißt: Pnn: 
ara mm pre ra ΠΡ Ρ9 Duo χοῦ. 7, 1, vgl. 4, 16: πρὸ yarıın wur 
ὉΠ 95 men MAR. Dann bz. e8 auch allgemeiner überhaupt denjenigen, dem Gott 
feine Abſichten fund tbut, mit dem Gott redet, Gen. 20, 7 vgl. mit 18, 17. — Philo, 
quis rer. div. haer. 510: προφήτης γὰρ ἴδιον μὲν οὐδὲν ἀποφϑέγγεται, ἀλλότρια δὲ 
πάντα ὑπηχοῦντος ἑτέρου. Daß die Vorausverkündigung des Zukünftigen, fo fehr fie 
zum Inhalt der Prophetie gehört, dennoch nicht den Begriff eines ara3 conftituiert, erhellt 
namentl. aus der Verheißung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl. mit Num. 12, 8. Daß es 
vielmehr der unmittelbare Verkehr mit Gott, die göttl. Mitteilung deffen, was der Prophet 
dann weiter mitzuteilen hat, ift, welde einen Propheten macht, erhellt insbefondere noch aus 
der Notiz, daß die ältere Bezeihnung eines Propheten man Schauer, Seher, geweſen, 
1 Sam. 9, 9. Dasfelbe wird beftätigt durch das Verhältnis des ἀποκαλύπτεσϑαι zum 
προφητεύειν 1 Cor. 14, 26—30, vgl. 1 Betr. 1, 12: οἷς ἀπεκαλύφϑη. Eph. 3, δ: 
vor ἐπεκαλύφϑη τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις αὐτοῦ καὶ προφήταις ἐν πνεύματι. Daß 
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ſpecieller Inhalt der Prophetie nicht bloß VBorausfagung, fondern Weifung des Willens Gottes, 
insbefondere des Heilswillens Gottes fei, wird beftätigt durch 1 Eor. 14, 3: ὃ προφητείων 
ἀνθρώποις λαλεῖ oixodourv καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. Bgl. der. 1. Jeſ. 1. ©. 
2 u. a. Zweierlei ift e8 fomit, was einen Propheten macht: der durch Gott felbft ver: 
mittelte Einblid in Gottes Geheimniffe, u. die Mitteilung diefer Gehein— 
niffe — u. zwar find diefelben der Sade nah die Geheimnifje feines Heilsratſchlußes αὶ 
was damit in Zuſammenh. fieht (Warnungen, Gerihtöverkündigungen ıc.), jo daß ihre Ber: 
kündigung bei den Propheten des Alten Bundes zur Borherverfündigung wird, bei denen 
des Neuen Bundes zur Evangelifierung u. Verkündigung der erfüllten Heilsverbeikung, 
fofern es ſich nicht wieder um das handelt, was trogdem noch zukünftig if. Daher Ep. 
3, δ; 2, 20 Propbeten neben den Apofteln als Grundlage der neuteftamentl. Gemeinde, 
nah 3, 5 unbedingt von neuteftamentl. Propheten zu verftehen, welde 4, 11 zwiſchen den 
Apofteln u. Evangeliften erfheinen. 1 Cor. 12, 28. Bol. εὐαγγελιστής. Die Propheten 
find für die neuteftamentl. Gemeinde dasjelbe, was fie für Israel waren, fofern fie die 
unmittelbare Verbindung der Gemeinde nit mit dem heil. Geifte Gottes in ihr, ſondem 
mit dem Gotte ihres Heils über ihr aufrecht erhielten, „Botengänger zwiſchen der oberen 
u. unteren Welt“, wie fie finnvoll genannt worden find (ὅτ. in Bellers bibl. Wörterh.). 
Für die Stellung u. Bed. der neuteftamentl. Prophetie vgl. 1 Tim. 1, 18; 4, 14. 1 Car. 
14, 3; 13, 8, Apok. 11, 6. Daher das bedeutungsvolle Wort 1 Theil. 5, 20: προ- 
φητείας ur ἐξουϑενεῖτε. ---- Daß deutſche „Weißagen“ hängt nicht im mindeſten mit Bor: 
berfagen zufammen, überhaupt nit mit „jagen“; es kommt von wizac, abgeleitet von 
wizan — wißen; vgl. vorawizac, vorherwißend. Sanskr. vedas, h. Schrift. Yat. videre. 
©. Weigand, deutſches Wb. 2, 1079. 

Im Allgemeinen nun werden im N. T. al οἱ no. die Propheten des Alten Bundes 
bz.; ὃ re. von Chriſto mit Bezug auf Deut. 18 Joh. (1, 21) 6, 14; 7, 40; νυ. 
A. 3, 22; 7, 37. προφήτης von Chrifto Mtth. 13, 57; 14, δ; 21, 11. Dam. 
6, 4. 15. Luc. 4, 24; 7, 16. 39; 18, 33; 24, 19. Job. 4, 19. 44: 9, 17. Ba 
neuteftamentl. Propheten Act. 11, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1 Cor. 12, 28. 29; 
14, 29. 32. 37. Eph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. pol. 11, 10; 22, 9. — Einmal m 
allgem. Sinne von dem kretifhen Dichter Epimenide® Tit. 1, 12. Das em. προφξτις 
Luc. 2, 30. Apok. 2, 20. LXX χοῦ. 15, 20. Richt. 4, 4. 2 ὅπ. 22, 14. 2 Ehren. 
34, 22. ϑεῖ. 8, 3, 


Προφητιχός, ἡ, ὄν, zum Propheten gehörig, oder von demfelben herrührend; felten 
in der Prof.-Gräc., 3. 8. Lucn. Alex. 60. Nidt bei den LXX. Im N. T. Kim. 
16, 26. 2 Betr. 1, 19. 


IIgogyreiw, Prophet fein, a) das Amt haben, Gotte® Willen ꝛc. zu verkündigen, 
Eur. Jon. 413: τίς προφητεύει ϑεοῦ; Dann meiſt b) — als Prophet auftreten, 
weißagen, Berborgenes vermöge göttl. Mitteilung verkündigen Mith. 26, 68. Ware. 
14, 65. Luc. 22, 64. — Joh. 11, 51. LXX = x Niph. u. Hithpa. Ueber den 
Inhalt ſ. oben. Bon den altteftamentl. Propheten Mtth. 11, 13; 15, 7. Marc. 7, 6. 
1 Betr. 1, 10. Jud. 14. Bgl. Luc. 1, 67. Joh. 11, 51. Von der neuteftamentl. Pro 
phetie Mtth. 7, 22. Act. 2, 17. 18; 19, 6; 21, 9. 1 Cor. 11, 4. δ; 13, 9; 14, 1. 
3. 4. 5. 24. 31. 39. Apot, 10, 11; 11, 3. — Das Augment tritt hinter die Präpel.: 
προεφήτευσα. Lchm. u. Tdf. jedoch fchreiben ἐπροφήτευσα, ausgenommen Jud. 14 
Lehm. 70029. 
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Προφητεία, ἡ, &) die prophet. Qualität oder Thätigkeit; die Gabe oder das Amt 
des Propheten, Lucn. Alex. 40. 60. So Röm. 12, 6 neben διακονία, διδασκαλίᾳ als 
Charisma. Bgl. ebenfo 1 Cor. 12, 10; 13, 2. 1 Thefl. 5, 20. 1 Tim. 4, 14. Apof. 
19, 10: τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Apot. 11, 16: αἱ ἡμέραι τῆς προφητείας αὐτῶν. 
Sonft b) die Weißagung, das was gemweißagt wird oder ift; fo ſtets bei den LXX, Bei 
denen e8 — mn22 2 Chron. 15, 8. 2 Esr. 6, 14. Neh. 6, 12, vgl. 2 ὅδτ. 5, 1. 
= yim 2 Chron. 32, 32. Ebenſo bei Sir. 24, 33; 36, 20; 39, 1; 44, 3; 46, 1. 20. 
Zob. 2, 6. Mith. 18, 14: ἡ προφητεία ᾿Ησαΐου ἡ λέγουσα. 1 Cor. 13, 8; 14, 2. 22. 
1 Tim, 1, 18. 2 Betr. 1, 20. 21. pol. 1, 3; 22, 7. 10. 18. 19. 


Βλάσφημος, ον, die Ableitung ift unfiher; am wenigiten wahrfdeinl. von βλάπτειν, 
da e8 dann mol βλαψέφημος heißen würde, wie βλαψίφρων, wahnfinnig; eher von βλάξ, 
Ihlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit βραδύς; man könnte verfucht fein, ed mit 
βάλλειν zufammenzubringen, Eustath. ad Hom. Il. 2, p. 219: ὃ ταῖς φήμαις βάλλων, 
λοίδορος. Anders Prelwig ©. 48, welcher es mit φαῦλος auf diefelbe Wurzel zurüd- 
führt: bhles, erhalten im mittelhochdeutſchen blas — gering, neuhochdeutſch blafen u. blähen. 
Es δ). a) fynon. λοίδορος, διάβολος (Poll. δ, 118) fhmähend, läfternd, den Ruf zu 
Grunde rihtend; Hrdn. 7, 8, 21: βλάσφημα πολλὰ εἰπὼν εἰς τὲν ἱῬώμην καὶ σύγκλη- 
τον. Defter bei Plut. — Act. 6, 11: ῥήματα βλάσφημα εἷς Mwvorv καὶ τὸν ϑεύν. 
Imsbefondere bb) δ). e8 ſchon im der Prof.-Gräc. das, mas gottesläfterlih ift; wenigſtens 
βλασφημεῖν, βλασφημία wird ſelbſtändig — ohne befondere Angabe der Beziehung auf 
Gott u. Göttliches — fo gebraucht, 2. B. Plat. Legg. 7, 800, C: εἴ τις ἰδίᾳ παραστὰς 
τοῖς βωμοῖς re καὶ ἱεροῖς — βλασφημοῖ πᾶσαν βλασφημίαν u. öfters. Co βλάσφη- 
μος 2Mec. 9, 28; 10, 4. 36. Sap. 1, 6. Sir. 3, 16. Jeſ. 66, 8 = iR IR 
cultum exhibens vano numini. 

Es findet fib im N. T. aufer ct. 6, 11. Apok. 13, 5 jubitantiviert u. ſteht 
a) allgem. 2 Tim. 3, 2. 2 Petr. 2, 11. Mb) fpeciell im religiöfen Sinne ct. 6, 11. 
1 Tim. 1, 13, Apok. 13, 5. 


Βλασφημία, ἡ, Läfterung, Schmähung; κατά τινος, Dem; εἰς τινα Hrin. Es 
δ). den hödften Grad der BVerleumdung etma — Berläfterung, cf. Dem. pro. cor. 4, 
12, 3: εἰς τοῦτον πολλάκις ἀπέσκωψε καὶ μέχρι αἰσχρῦς βλασφημίας. a) Mith. 
15, 19 neben ψευδομαρτυρία. Marc. 7, 22. Eph. 4, 31. Col. 3, 8. 1 Tim. 6, 4. 
Yud. 9: οὐχ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενέγκειν βλασφημίας, vgl. 2 Petr. 2, 11: χρίσις βλά- 
σφημος. 1b) fpec. im relig. Sinne Plat. Legg. 7, 800, C, 8. v. βλάσφημος. Menand. 
fr. 169. 1Mec. 2, 6; vgl. 2 Mec. 8, 4; 10, 35; 15, 24, Tob. 1, 18. Ez. 35, 12 
= my, vgl. Dan, 3, 29 = IV. So im N. T., A. πρὸς τὸν ϑεύν Upot. 13, 6. 
r τοῦ πν. βλασφημία Mtih. 12, 31, vgl. Hebr. 10, 29: τὸ πνεῖμα τῆς χάριτος 
ἐνυβρίζειν, u. βλασφημεῖν gegenüber δοξάζειν 1 Petr. 4, 14. Mtth. 12, 32: εἰπεῖν 
κατὰ τοῦ πν. τοῦ ἀγ. (die Bedeutung des Redens wider den heil. Geift entiprict der 
andermeitigen Bed. des Wortes im Belenntniffe; vgl. übrigens unter ἅγιος ©. 54). Ohne 
Zufag — Gottesläfterung, Angriff auf heilige Dinge, vgl. pol. 13, 6. So Mit. 
12, 31; 26, 65. Marc. 2, 7; 3, 28; 14, 64. Luc. 5, 21. 808. 10, 32. Upof. 2, 9; 
13, 1. δὲ 17, 3. 


Βλασφημέω, läftern, jhmähen; εἰς τινα, περί, κατά τινος ſpäter auch PA. τινὰ. 
Hrän. 2, 6, 20 verbunden mit κακῶς ἀγορεύειν. Im relig. Sinne εἰς ϑεούς Plat. 
Rep. 2, 381, E u. ohne Zuſatz Legg. 7, 800,C. Alc. 2, 149, C. LXX 2 Kön. 
19,4.6 = 193, parall. ὀνειδίζειν ϑεὸν ζῶντα B. 4; vgl. B. 22: τένα ὠνείδισας καὶ 
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τίνα ἐβλασφήμησας; ϑεῖ. 52, 5 τῷά yain. Dan. LXX 3, 29 — τῷ "me. Bel. 9. 
Tob. 1, 18. 2 Mec. 10, 34; 12, 14. — Im N. T. a) im Allgem. fyn. ὀνειδίζει, 
λοιδορεῖν Mttb. 27, 39. Marc. 15, 20. Luc. 22, 65; 23, 39. Röm. 3, 8; 14, 16. 
1 Cor. 4, 13 (wo Andere δυσφημούμενοι lefen). Tit. 3, 2. 2 Petr. 2, 10. Jud. 8. 
b) fpeciell: Gott oder Göttlihes ſchmähen Apot. 13, 6: βλασφημῆσαι τὸ ὄνομα τοῦ 
ϑεοῦ καὶ τὲν σκηνὴν αὐτοῦ καὶ τοὺς ἐν τῷ οὐρανῷ σκηνοῦντας. Daß es überhaupt 
— „einer Perfon oder Sade dasjenige Sein u. Leben, diejenige Weſensbeſchaffenheit 
abfpreben, melde fie kraft ihrer Beziehung zu Gott bat“ (Schott zu 2 Petr. 2, 10), τῇ 
eine unberwiefene u. unbeweisbare Behauptung. — Mit Angabe des Objects, gegen meldyes 
fih die Handlung richtet: εἰς τὸ ἅγιον nv. Luc. 12, 10. Marc. 3, 29. Sonſt mit 
dem Accuſ.; ect. 19, 37: τὴν ϑεάν. Röm. 2, 24: τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῖ. pol. 
13, 6; 16, 9. 1 Tim. 6, 1: ἡ διδασκαλία. Fit. 2, 5: ὃ λύγος τοῦ ϑεοῦ. ϑας. 2, 7: 
τὸ καλὸν ὄνομα. 2 Petr. 2, 2: ὁδὸν τῆς ἀληϑείας. Apot. 16, 11. 21: τὸν ϑεόν. 
Ohne Object Mtth. 9, 3. Marc. 2, 7; 3, 28. Joh. 10, 36. ct. 13, 45; 18, 6; 
26, 11. 1 Tim. 1, 20, 1 Betr. 4, 4. 2 Betr. 2, 12. Jud. 10. 


Φόβος, ὁ, von dem noch als poet. Nebenform von φοβεῖσϑαι vorhandenen φέβεσϑαι, 
fliehen, desjelben Stammes mit dem deutihen, „beben“, ſ. Eurtius 298. — Furdt, Shen, 
Plat. Prot. 358, D: πρυσδοκίαν τινὰ λέγω καχοῦ τοῦτο, εἴτε φόβον εἴτε δέος καλεῖτε. 
Legg. 1, 644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα 
ἐλπίς, ἴδιον δὲ φόβος μὲν 7 πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἢ πρὸ τοῦ ἐναντίου, |. auch 
unter ἐλπίς. Bei Hrbt., Dem, verb. mit δέος, von dem es fich nah Ammonius fo unter: 
ſcheiden ſoll, daß letzteres πολυχρόνιος κακοῦ ὑπόνοια, φόβος δὲ 7 παραυτίκα πτόησις, 
ein Unterfchied, der aber wenigſtens fpäter nicht mehr beachtet wird, u. ftatt deſſen Pafſow 
unter δέος angiebt, daß φόβος, metus, die Furcht als geiftigen Zuſtand, δέος, timor, Die 
Empfindung einer Beängftigung al® gemütl. u. körperl. Zuftand bj. Der Spradgebraud 
macht vielfach feinen Unterfhied; φόβος, φοβεῖσϑαι ift häufiger, δέος, δείδειν τεῖρ. de- 
δοικέναι feltener, δέος fteht befonderd von momentaner Angit, φόβος ift mehr etwas 
Bleibended; auf der anderen Seite bz. φοβεῖσϑαι Beſorgnis hegen, δεδοικέναι Bedenten 
begen. In der bibl. Gräc. findet fi δεδοικέναι faft gar nit, nur Jeſ. 60, 14. Hiob 
38, 40 — rm, außerdem Hi. ὃ, 19. 25; 26, 13; 41, 2; nicht in den Apokr. u. ım 
N. T.; — δέος nit bei den LXX; zumeilen in 2 Me. 8, 17. 90; 12, 22; 13, 16; 
15, 23; im N. T. Hebr. 12, 28, wo jedoh Lchm. αἰδώς lieſt, — Dagegen — φο- 
βεῖσϑαι fehr häufig, u. zwar φόβος als die ftändige Ueberf. von 277 (zuweilen εὐσέβεια, 
ϑεοσέβεια), ΝΠ (einmal = — τρύπος), TE, πὴ (einmal = δειλία), jowie = ne, 
welches feltener — ἔχστασις, ϑάμβος, πτόησις, vereinzelt — =nn my, man, mama 
nm u. a. Unter all diefen Bezeihnungen eignet 87V das Beſondere, daß ἐδ gebrauch 
wird von dem Verhalten des Menſchen gegenüber Gotte, daß es alſo im religiöſen Sinne 
ſteht (zuweilen auch, jedoch felten re), u. ebenſo iſt e8 mit φόβος, φοβεῖσϑαι. Zwar 
iſt das eigentl. griech. Wort für das Verhalten ehrfürchtiger Scheu vor der Gottheit 
σέβεσϑαι (= 87 u. Derivv., Joſ. 4, 24; 22, 25. Hi. 1, 9. Yon. 1, 9. Jeſ. 29, 13), 
jedob wird auch vielfah φοβεῖσϑαι, φίβος gebr., u. zwar mit dem Unterſchiede, daß od. 
das cultifhe u. relig.:fittl. Verhalten zugleih einſchließt, 00. nur das legtere meint, vgl. 
Thuc. 2, 53, 4: ϑεῶν δὲ φόβος ἣν ἀνθρώπων νόμος οὐδεὶς ἀπεῖργε. Plat. Lege. 
11, 927, A: πρῶτον μὲν τοὺς ἄνω ϑεοὺς φοβείσϑων, οἱ τῶν ὀρφανῶν τῆς ἐρημίας 
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αἰσϑύσεις ἔχουσιν. Soph. Ai. 253. Plut. puer. educ. 14 (10, ΕἸ: ἐπὶ τὴν τῶν ἀν- 
ϑρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὸν ἀπὸ τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν φόβον. De aud. poet. 
12 (34, A). De superstit. 2 (165, Β): τέλος ἐστὶ τοῦ μὲ νομίζειν ϑεοὺς τὸ μὴ φο- 
βεῖσϑαι. Liban. 4, p. 73, 22 ed. Reisk.: πᾶς ὅρχος ἐκ τοῦ πρὸς τοὺς ϑεοὺς φύβου 
τὴν ἰσχὺν λαμβάνει. Uebrigens findet fih auch δεδιέναι, αἰδεῖσθαι, αἰσχύνεσθαι τοὺς 
ϑεούς, |. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 5, 2, 64. Bon τιμὴ, τιμαὶ ϑεῶν, τιμᾶν 
τοὺς ϑεοὺς unterſcheidet es ſich fo, daß dieſes fi vorwiegend auf die Eultushandlungen 
bezieht, Plut. Regg. Apophth. 172,C: εὐτελεστάτας ἐποίησε τὰς ϑυσίας, ἵνα ἀεὶ 
τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν ἑτοίμως δύνωνται, dagegen φόβος, φοβεῖσϑαι überhaupt nicht 
pofitive Leiftungen meint, fondern ein geiftige® Verhalten, deſſen Inhalt im runde 
nichts anderes ift, als Furt vor Gericht u. Strafe; Dad τὰ πρὸς ϑεοὺς καὶ τὰ πρὸς 
γονεῖς καὶ φίλους ὅσια καὶ δίκαια διαφυλάσσειν Plut. Consol. ad Apoll. 1 gebt erft 
daraus hervor, jedoch fehlt e8 z. B. bei Blut. niht an Zeugniffen dafür, daß im Grunde 
genommen ber φύβος ϑεῶν nur als ein untergeordneter Standpunkt gelten dürfe; es 
dürfe nicht heißen: φόβος τὰ ϑεῖα τοῖσι σώφροσι βροτῶν, fondern ϑάρσος τὰ #. σ. 
β., φύβος δὲ ἄφροσι καὶ ἀχαρίστοις καὶ ἀνοήτοις, ὅτι καὶ τὲν παντὸς αἰτίαν ἀγαϑοῦ 
δύναμιν καὶ ἀρχὴν ὡς βλάπτουσαν ὑφορῶνται καὶ δεδίασιν, cf. de superstit. 11 
(110, E): μισῶν δὲ ϑεοὺς καὶ φοβούμενος u. a. Es ἰῇ dies aber eine Berkehrung 
der urfprüngl. Anfhauung, welche fih in der δεισιδεμονία Geſtalt gegeben hat; 
urfprüngl. ift die Furcht vor den Göttern ein durchaus berechtigtes, notwendiges ſittliches 
Motiv Theogn. 1179: ϑεοὺς αἰδοῦ καὶ δείδιϑι" τοῦτο γὰρ ἄνδρα εἴργει μή ϑ᾽ ἕρδειν 
μήτε λέγειν ἀσεβῆ. 

In der heil. Schrift erfcheint die Gottesfurdt zwar auch als Motiv des relig.zfittl. 
Gefammtverhaltens, wie wir denn Luc. 18, 2 einen ganz ähnl. Ausdruck finden, wie bei 
Thuc. a. a. D.: τὸν ϑεὸν μὴ φοβούμενος καὶ ἀνϑρωπον ur ἐντρεπόμενος, aber fie 
ift nicht bloß Motiv wie Er. 1, 17: ἐφοβύ ϑησαν αἱ μαῖαι τὸν ϑεύν. B. 21. Lev. 19, 14. 
Prov. 3, 7: φοβοῦ δὲ τὸν ϑεὸν καὶ ἔχκλινε ἀπὸ παντὸς χακοῦ u. a., jondern zufammen= 
faßende Bz. des durchweg religiös beftimmten Gefammtverhaltens, vgl. φοβεῖσϑαι τὸν 
ϑεὶν καὶ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Deut. 4, 29 mit Prov. 13, 13: φοβεῖσθαι 
τὴν ἐντολήν, u. namentl. zufammenfaßende Bz. des relig. Verhaltens, vgl. namentl. den 
Ausdruck φοβεῖσϑαι ϑεοὺς ἑτέρους 2 Kön. 17, 7. 35. 37. 38 mit 1Sam. 12, 24: 
φοβεῖσϑε τὸν κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ. 2Rön. 17, 36: αὐτὸν φοβηϑήσεσϑε 
καὶ αὐτῷ προσχυνήσεσϑε. Deut. 10, 12 u. a. Auch ift die Furcht Gottes ihrem Wefen 
nad nicht bloß Furcht vor feiner Macht u. feinem Geriht, Pi. 33, 8: φοβηϑήτω τὸν 
κύριον πᾶσα 7 γῇ vgl. mit B. 9. Hi. 37, 24, fondern eine aus Ehrerbietung hervor 
gehende Scheu, etwas ihm zumider zu thun, vgl. den Ausdruck Leo. 19, 3: ἕχαστος na- 
τέρα αὐτοῦ καὶ μητέρα αὐτοῦ φοβείσϑω, jowie den Ausdrud Deut. 28, 58: φοβεῖσϑαι 
τὸ ὄνομα τὸ ἔντιμον καὶ τὸ ϑαυμαστόν. Neh. 1, 11: φοβ. τὸ ὄνομά σου. 2 Ehron. 
6, 31: ὅπως φοβῶνται πάσας ὑδούς σου πάσας τὰς ἡμέρας κτλ. Sie unterfcheidet 
fih namentlich dadurch von der Deifidämonte, daß fie demjenigen alle Furcht nimmt, ber 
fie übt, wie die häufige Aufforderung μὲ φόβου zeigt, vgl. auch Er. 14, 31: ἐφοβήϑη 
ὃ λαὸς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν ru ϑεῷ κτλ. Pi. 86, 11: εὐφρανϑήτω 7 καρδία 
μου τοῦ φοβεῖσϑαι τὸ Ὀνομά σου. Deut. 28, 66. Luc. 8, 50. Pſ. 128, 1; 135, 20: 
οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον εὐλογήσατε τὸν κύριον. Bol. Jeſ. 12, 2. Yer. 30, 10. 
Pi. 33, 18, verbunden mit ἐλπίζειν ἐπὶ τὸ ἔλεος αὐτοῦ. Ihr Grundzug jedoch bleibt 
die Scheu vor dem Gericht Gottes, vgl. Pi. 90, 13: ἀπὸ τοῦ φόβου τοῦ ϑυμοῦ σου, 
welde das Gefammtverhalten beftimmt, u. von da aus wird das Berhalten defien, der 
fih in Allem durh die Rüdfiht auf Gott beftimmen läßt, als Gottesfurcht bezeichnet, 
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vgl. Prov. u. Kohel., in denen ber Begriff φόβος ϑεοῦ fo ſtart Hewortritt, mit Rohe. 
12, 1 ff. 

Dies tritt um fo deutliher im N. T. hewor (vgl. 1 Petr. 1, 17. δι. 2, 12). 
als demfelben im Unterfhiede vom A. T. eigentümlih ift, daß e8 weit feltener ale 
das A. T. mit dem Begriffe der Gottesfurcht rechnet; er findet fih faum 20 mal, — 
denn es ift etwas anderes an bie Stelle der Gottesfurcht getreten, entfpr. der Wandlung, 
welde die Erlöfung hervorgebradt hat, vgl. Röm. 8, 15. 1 808. 4, 18, u. fo gebören 
φύβος, φοβεῖσϑαι ebenfald zu denjenigen Begriffen, welde den Unterſchied zwiſchen 
A. u. N. T. hervortreten laffen. 

Φόβος findet fih U) im obj. oder vielleicht richtiger pafl. Sinn: das, was Furcht 
einflößt, was fchredt, was gefürchtet wird, Gegenftand der Furt; vgl. φοβέω. Heſ., Hom., 
Plut. ©. Bi. 31, 12: ἐγενήϑην φύβος τοῖς γνωστοῖς μου. ϑεῖ. 24, 18 —= me. 
Ebenfo Gen. 31, 53: wuooer ᾿Ιακὼβ κατὰ τοῦ φόβου τοῦ πατρὺς αὐτοῦ, υρῖ. 
V. 42: ὃ φύβος Ἰσαὰκ als Bz. Gottes — das, was ϑίααξ fürdte. — Im N. T. 
nur Röm. 13, 3: οἱ γὰρ ἄρχοντες οὐχ εἰσὶ φόβος τῷ ἀγᾳθϑῷ ἔργῳ ἀλλὰ τῷ καχῷ. 
2) im jubject. oder im Sinne des BVerbalfubftantivs von der Empfindung &) der Furdt, 
Prov, 18, 8. Ief. 7, 25. Eyeh. 27, 28. Hi. 4, 13; 33, 15. Jer. 30, δ: φόβος καὶ 
οὐκ ἐστιν εἰρήνη u.a. Mtth. 14, 26; 28, 8: μετὰ φόβου καὶ χαρᾶς. Marc. 
4, 41: ἐφοβήϑησαν φύβον μέγαν. Luc. 1, 12. 65; 2, 9; 5, 26; 7, 16; 8, 37; 
21, 26: anowvugorıwv ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου καὶ προσδοχίας τῶν ἐπερχομένων». Act. 
2, 48; 5, 5. 11; 19, 17. 1 Cor. 2, 3. 2 Cor. 7, 5. 11. 15. 1 Tim. 5, 20. Apot. 
11, 11. φύβος καὶ τρύμος Gen. 9, 2. Erod. 15, 16. Deut. 2, 25; 11, 25. ®. 
ὅδ, 6. 1Cor. 2, 3. 2 Cor. 7, 15. Epb. 6, 5. Phil. 2, 12. Bol. Marc. 5, 33: 
φοβηϑεῖσα καὶ τρέμουσα. Verb. mit dem Obj.“Gen. Gen. 9, 2: ὁ φόβος ὑμῶν. Jeſ. 
8, 12. Eſth. 8, 17: διὰ τὸν φόβον τῶν ᾿Ιουδ. u. a Im N. T. Iob. 7, 13; 
19, 38; 20, 19: διὰ τὸν φόβον τῶν ᾿Ιουδ. 1 Petr. 3, 14 αι Jeſ. 8, 12. Hebr. 
2, 15: φόβος ϑανάτου. Apot. 18, 10. 15: τοῦ βασανισμοῦ. Mit dem Subj- 
Gen. nur Deut. 28, 67: τῆς καρδίας. Hi. 4, 4. Insbeſondere fieht der Obj.Gen. 
in dem Ausdruck Ib) φόβος κυρίου, ϑεοῦ, 2 Sam. 23, 3. Prov. 1, 7. 29; 2, 5; 
8, 13; 9, 10; 10, 28; 14, 28f.; 15, 17; 16, 4; 19, 28; 22, 4; 23, 17. ΘΙ. 
5, 8; 18, 10; 34, 12; 111, 10; 119, 38. Jeſ. 11, 3. Ser. 32, 40, bier überall 
= nam. Mal. 6,6 = mim. 1Chron. 14, 17. Pſ. 36, 2. ef. 2, 10. 19. 21 
= ne. Prov. 10, 80 = 777. Im MN. T. Act. 9, 31: πορεύεσϑαι τῷ φύβῳ toi 
κυρίου. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες τὸν φόβον τοῦ κυρίου. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἀγιωσύνην 
ἐν φ. 9. Röm. 3, 18 aus Pf. 36, 2. Einmal ἐν φόβῳ Χυ Eph. 5, 21. Ohne 
binzugefügten Gen. fehr felten Bf. 2, 11: δουλεύσατε τῷ κυρίῳ ἐν φύβῳ Das neu 
teftamentl. abjolute φόβος aber ift zwar an vielen, ja den meiften Stellen eine Furdt 
vor Gott u. feinem Gericht, entweder hervorgerufen durch bejondere Ereigniffe, wie 
bei den Wundern, oder überhaupt durch das, was man von Gott u. Gottes Gericht 
weiß, jedoch durchaus nicht das, was x. 2. Gottesfurcht Heißt. Legtered nur Phil. 
2, 12: μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν κατεργάζεσϑε, vgl. B. 13. 
1 Petr. 1, 17: εἰ πατέρα ἐπικαλεῖσϑε τὸν ἀπροσωπολήπτως χρίνοντα, ἐν φόβῳ 
ὶ . ἀναστράφητε. 8, 2: τὴν ἐν φόβῳ ἁγνὴν ἀναστροφήν. 3, 15: μετὰ πραΐ- 
τητος καὶ φύβου, aber nicht Mtth. 28, 8. Luc. 1, 12. 65; 2, 9 ꝛc. — f. o. unter ἃ; 
vgl. Röm. 8, 15: οὐ γὰρ ἐλάβετε πνεῦμα δουλείας πάλιν εἰς φύβον. 1906. 4, 18: 
φύβος οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ κειλ. Jud. 23. 1 Tim. 5, 20. — Eine Bedeut. Ehr— 
furcht anzunehmen geben die Stellen 1 Petr. 2, 18; 3, 15. Röm. 13, 7 vgl. mit 8. 5 
feine Beranlafung. 
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Φοβέω, Fut. Ῥαῇ. in der Prof.:Gräc. gewöhnl. in der med. Form φοβήσομαι, 
aber or. ἐφοβήϑην, das Fut. φοβηϑήσομαι nur felten u. als fut. exact, u. noch 
feltener der Aor. ἐφοβησώμην, dagegen in der bibl. Gräc das Fut. regelmäßig φοβη- 
ϑήσομαι, Aor. ἐφοβήϑην. 1) Act. — ſchrecken, ſcheu maden, in die Flucht ſcheuchen, 
τινὰ, Hom., Xen., Plat. u. a, In der bibl. Gräc. nur Eap. 17, 9: εἰ μηδὲν αὐτοὺς 
ταραχῶδες ἐφόβει. Sonft ſtets 2) das Pal. = fheu fein, fürdten, ſich fürch— 
ten, bei Homer nod ſtets — geſcheucht, in die Flucht getrieben werden, fliehen, fpäter 
verb. mit δεδιέναι, τρέμεσϑαι u. a., gegenüber θαρρεῖν Iolr., Thuc., Plut.; ſ. Paſſow; 
LXX ſ. o. unter φόβος. 8.) ohne Obj. = ſich furchten; daß ἐδ eigentl. Paſſ., erhellt 
noch aus der Conftr. φοβεῖσϑαι ὑπό τινος 1. 8, 149, u. φοβ. τινὶ, durd etwas in 
Burht gefegt fein Il. 16, 294. Eur. Rhes. 37: Κρονίου Πανὸς τρομερᾷ μάστιγι φοβεῖ. 
Gewöhnl. aber find in der Brof.: Gräc. andere präpofitionale Verbindungen, ὑπό τινος, 
περί τινος oder τινι, ὑπέρ τινος, πρός m. Gen., Dat. oder Ucc., ἔκ τινος, je nachdem 
ed |. Ὁ. a. für eiwas oder fid vor etwas fürdten. In δεῖ δἰδί. Gräc. findet e8 fi 
abgefehen von der unter b zur Sprache fommenden Berbind. m. d. cc. nur ganz allein 
ftehend, φόβον φοβεῖσϑαι Pf. 53, 6. Ion. 1, 5. 1Mec. 10, 8. Marc. 4, 41. Luc. 2, 9. 
φόβῳ φοβεῖσϑαι (ὅλ. 27, 28, vgl. ἐν φόβῳ φοβ. ϑεῖ. 33, 7, oder das der Prof.-Oräc. 
fremde φοβεῖσϑαι ἀπό τινος = ya nr Lev. 19, 30; 26, 2. Deut. 5, δ. 1Saın. 7,7; 
18, 12; 21, 12. 1 Rön. 3, 28. Neb. 4, 14; fo namentl. aud von der Gottesfurcht, 
f. c; einmal περὶ c. gen. Yof. 9, 24: ἐφοβήϑημεν σφόδρα περὶ τῶν ψυχῶν ἡμῶν 
— für, wegen. — Im N. T. abfol. Mith. 10, 31; 14, 27. 30; 17, 6. 7; 25, 25; 
27, 54; 28, 5. 10. Marc. δ, 15. 33. 36; 6, 50; 10, 32; 16, 8. Luc. 1, 13. 30; 
2, 10; 5, 10; 8, 25. 35. 50; 9, 34; 12, 7. 32. Iob. 6, 19. 20; 12, 15; 19, 8, 
Act. 16, 38; 18, 9; 22, 29; 27, 24. Röm. 11, 20; 13, 4. Gebr. 13, 6. 1 Iob. 
4, 18. Apot. 1, 17. Mit folg. Inf. — ſich fürdten etwas zu thun, Mtth. 1, 20; 
2, 22. Marc. 9, 32. Puc. 9, 45. Mit folg. ur, μήπως, μήποτε, — ſich fürdten, 
daß etwas geſchehe, eintrete, Act. 23, 10; 27, 17. 2 Cor. 11, 3; 12, 20. Gal. 4, 11. 
Hebr. 4, 1. Die Verbindung φοβεῖσϑαι ἀπὸ τινος ift fehr felten im N. T., nur Mith. 
10, 28 u. Luc. 12, 4. BD) φοβεῖσϑαί τι, τινα, etwas oder Jem. fürchten, fheuen, ſich 
davor fürdhten, u. zwar zunädhft davor bange | ein, zuruckbeben u. aus dem Wege gehen, 
ſich davor zurüchziehen, Richt. 6, 27: ἐγενύϑη ὡς ἐφοβή ϑη τὸν οἶχον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
καὶ τοὺς ἀνδρας τῆς πύλεως τοῦ ποιῆσαι ἡμέρας, καὶ ἐποίησε νυκτός. 2 Sam. 3, 11. 
1 Kön. 1, 51. Pſ. 23, 4; 27, 1; vgl. Bi. 56, 5. 12. Ser. 10, 5 u. a. Dann aber 
= fi vor Jem. ſcheuen, θα jurchlen ſo daß man ſich hütet, ihn zum Gegner zu haben, 
von „bange ſein“ ſo unterſchieden, daß dieſes die Gegnerſchaft vorausſetzt u. darum Sache 
u. Perſon meidet, jenes die Gegnerſchaft als unter Umſtänden eintretend anſieht, vgl 
Röm. 13, 8, 4. Im erſteren Sinne iſt φοβεῖσϑαί τινα τῷ den Gegner meiden, im 
dieſem = die Gegnerſchaft vermeiden, ſich vor der Gegnerſchaft Jemandes hüten, u. bem: 
gemäß ihm zu Willen fein, vgl. 1 Sam. 15, 24: ἐφοβήϑην τὸν λαὸν xal ἤχουσα τῆς 
φωνῆς αὐτῶν. Im diefem legteren Sinne fteht es 6) von der Furcht Gottes, φοβεῖσθαι 
τὸν ϑεύν, κύριον, vgl. mit der zulegt angel. St. noch Ridt. 6, 10: εἶπα ὑμῖν ᾿Εγὼ 
κύριος ὃ ϑεὸς ὑμῶν, οὐ φοβηϑίσεσϑε τοὺς ϑεοὺς τοῦ Αμορραίου... καὶ οὐχ εἰση- 
κούσατε τῆς φωνῆς μου. Daß die Scheu vor Gott in dem Begriff Liegt, erhellt aus der 
Berbind. 9. ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ Kohel. 3, 14; 8, 12. 13. Hagg. 1, 12. 1 Chron. 
16, 30. Dan. 5, 21; 6, 26 (nie ἀπ᾿ αὐτοῦ, wie Trommius mit falſcher Berufung auf 
Pf. 22, 24 angiebt). Pf. 119, 120: ἀπὸ τῶν χριμάτων σου ἐφοβήϑην; daß aber 
Gott nicht als der Gegner gedacht ift, dem man aus dem Wege zu gehen u. vor dem man 
ſich zurückzuziehen hat (Er. 2, 14; 24, 30), liegt auf der Hand; es [ἢ nicht wie in ber 


986 Φίω — Σύμφυτος 


prof. Deifidaimonie die vorbantere, fondern die mögliche Gegnerſchaft Gottes, melde ge: 
fbeut wird, fo daß an die Stelle des Sichzurückziehens vor ihm vielmehr das doväsder 
αὐτῷ 1 Sam. 12, 14. 24, λατρείειν Joſ. 24, 14, αἰτῷ προσκυνεῖν 2 Rön. 17, 36, 
πορεύεσϑαι ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ Deut. 8, 6, φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αἰτοῦ Deut. 
4, 29; 13, 4, ja das πιστεύειν αἰτῷ Er. 14, 31 vgl Deut. 28, 66 tritt, weldet 
alles in dem Begriffe des Pop. τὸν Feb» eingefchloßen ift; vgl. φώρ. τὸν πατέρα καὶ 
μητέρα Lev. 19, 3. Joſ. 4, 14. Mal. 1, 6 mit dem ganz ander® gearteten Adwriaz 
ἐφοβύϑη τὸν βασιλέα 1 Kön. 1, 50. 51. Der Begriff „Ehrfurcht“ thut aber Dem φοβ, 
τ. 9. nidt Genüge, indem er die Scheu vor dem Gericht Gottes zu fehr zurüdtreten läßt. 
Bol. aub 1 Sam. 14, 26: ἐφοβήϑη ὃ λαὺς τὸν ὅρκον xuplov. Kob. 9, 2: ὃ ὀμνύων 
καὶ τὸν ὅρκον φοβούμενος. Prov. 13, 13: 6 φοβούμενος ἐντολήν. Aub in φοβ. τὶ 
ὄνομα x. tritt mit Rüdfiht auf Er. 20, 7 das Moment der Scheu nicht zurüd, Deut. 
28, 58. 2 Chron. 6, 33. Neh. 1, 11. Pi. 102, 16; 86, 11. Bgl. Yen. 19, 30: 
ἀπὸ τῶν ἁγίων μου φοβηϑήσεσϑε. 26, 2.— Er. 9, 21: ὁ φοβ. τὸ ῥῆμα κυρίου. — 
Es findet ὦ Gen. 22, 12; 32, 11; 42, 18. Er. 1, 17. 21; 2, 31; 14, 31. Ya. 
19, 14. 32; 25, 17. 36. 43. Deut. 4, 10. 29; 6, 2.13. 24; 8, 6; 10,12; 13, 4; 
14, 23; 17, 19; 25, 18; 31, 12. 13. 1 &am. 12, 14. 24. 2 Sam. 6, 9. 1 ἕδη. 
18, 12. 2 Kön. 4, 1; 17, 25. 28. 32. 33. 36. 39. 1 Cbron. 13, 12. 2 Ebron. 6, 
31. 33. Neb. 1, 11; 7, 2. Di. 37, 24. Pi. 15, 4; 22, 24. 26; 25, 12. 14; 31, 20; 
33, 8. 18; 34, 8. 10; 55, 20; 60, 6; 61, 6; 66, 16; 67, 8; 85, 10; 86, 11; 
102, 16; 103, 11. 13. 16; 111, 5; 112, 1; 113, 19. 22; 118, 4; 119, 63. 
74. 79; 128, 1. 4; 135, 20; 145, 19; 147, 11. Prob. 3, 7; 14, 2; 24. 21. 80: 
bel. 5, 6; 7, 19; 8, 12; 12, 13. ϑεῖ. 29, 23; 50, 10; 57, 11; 59, 19; 66, 14. 
der. ὃ, 22. 24; 26, 19; 32, 39. Zeph. 3, 8. Mal. 2, 5; 3, 5. 16; 4, 2. Ja 
den ϑίροῖτ. namentl. häufig bei Sir. Im N. T. dagegen felten, j. u. φόβος, — 
9, 8. Luc. 1, 50; 18, 2. 4; 23, 40. Col. 3, 22. Apok. 14, 7; 15, 4; 19, 

11, 18: τὸ ὄνομά σου. An allen Stellen tritt deutl. hervor, daß φοβ. τ. Ir — 
anderes iſt, als das der neuteſtamentl. Gottesoffenbarung entfpredhende Verhalten, vielmehr 
eine wenn auch nicht ſchlechthin aufgehobene Vorſtufe desſelben Luc. 23, 40. Apok. 14, 7. 
Daß aber die Ioentificierung des bibl. reſp. altteftam. Begriffd der Gottesfurdt mit dem 
heidn. Begriff derfelben (Ritſchl) falſch ift, ergiebt fih aus den Ausführungen unter φό- 
βος ©. 983, unter denen der Berfuh Plutarchs, ſich von derfelben zu emancipieren, 
äußerft lehrreich {ἢ für das Verftändnis des ganz andere 8 nearteten neutelt. Erſatzes Derfelben. 
Eigentüml. ift der Apoſtelgeſch. die Bz. φοβούμενος τὸν Ir, οἱ Pop. τ. ϑ. von den Proielyten 
im Unterf&hiede von den Israeliten Act. 13, 16. 26; 10, 2. 22. 25, fonft σεβόμενοι 
mw. f.; vgl. 2 Ehron. δ, 6: πᾶσα συναγωγὴ Ἰσραὲλ ω οἱ φοβούμενοι xal οἱ ἐπισυνηγ- 
μένοι αὐτῶν. Bgl. Schürer, neuteftam. Zeitgeih., ©. 644 ἢ. 2. Aufl., 2, 548 ἢ. 


Φύω, or. Ῥαῇ. ἐφίύην, zufammenhängend mit lat. fui, 1) intranf. werden, auf- 
wachen; fo in ber att. Gräc. nur Mor. II: ἔφυν, Verf. πέφυκα u. Pafl. grouaı; das 
Act. höchſt felten (I. 6, 149; Aristot. prob]. 5, 27). In der bibl. Gräc. Hebr. 12, 15 
nad) Deut. 29, 18: ur τίς ἐστιν ἐν ὑμῖν ῥίζα ἄνω φύουσα ἐν χολῇ καὶ πικρίᾳ. Su. 
14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον ἐπὶ δένδρου δασέος τὰ μὲν καταβάλλει, ἄλλα δὲ φύει. — 
2) tranf. bervorbringen, Paſſ. werden, wachſen; Luc. 8, 6. 8. 


Σύμφυτος, ον, von συμφύειν, συμφύεσθαι, zugleich wahien, zuſammenwachſen, 
verwachſen (Fuc. 8, 7: συμφυεῖσαι αἱ ἄχανϑαι), 4) zugleich gewachſen, angeboren, 3. B. 
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ἐπιϑυμία, ἀρετή x. καχοήϑεια 3Mec. 3, 22. Bgl. συμφύειν Sap. 18, 8. --- Β) zu- 
ſammengewachſen, verwadien; Röm. 6, 5: εἰ γὰρ σύμφυτοι γεγόναμεν τῷ ὁμοιώματι 
τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ, ἀλλὰ καὶ τῆς ἀναστάσεως ἐσόμεϑα, zu erflären, nah B. 4. 5, 
vgl. unter ὁμοίωμα ©. 708. Es δ). nicht bloß Gleihartigkeit, fondern ein Verbunden- 
u. Wneinandergebundenfein, welches durch die Taufe zu Stande gebradht ift, V. 4; daher 
BD. 6: ὁ παλαιὸς ὑμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη, vgl. unter παλαιός ©. 144. — 
Plat. Phaedr. 246, A: ξυμφύτῳ δυνάμει ὑποπτέρου ζεύγους Te καὶ ἡνιόχου. Lucn. 
de Mort. 16, 4: ὥσπερ ἱπποχένταυρός τις ἦτε εἰς ἕν συμπεφυκότες ἄνθρωπος καὶ 
ϑεός. — Bei den LXX zweimal, Sad. 11, 2: ὃ δρυμὸς ὃ σύμφυτος (— 122), 
— ber verwadjene, ineinandergewahjene Eihmwald, Dagegen Am. 9, 13: πάντες οἱ 
βουνοὶ σύμφυτοι ἔσονται (= 3m Hithpa.), wahrfheinlihd — ineinander bewachſen. 


Νεόφυτος, ον, frifh aufgewachſen; nur noch in der bibl. u. firhl. Gräc. (nad 
Pol. aub von Ariſtoph. gebraucht) = νεογενής, ἀρτιγενής, vgl. ἀρτιγέννητα βρέφη 
1 Petr. 2, 2. 1 Tim. 3, 6: δεῖ οὖν τὸν ἐπίσχοπον — εἶναι --- μὴ νεόφυτον, ἵνα ur 
τυφωϑεὶς εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου. — LXX = mis, Hi. 14, 9: (δένδρον 
γήρασκον) ποιήσει ,ϑερισμὸν ὥσπερ νεύφυτον. ῬΙ. 144, 14: οἱ υἱοὶ ὡς νγεύφυτα 
ἱδρυμένα ἐν ı7 νεύτητι αὐτῶν. ϑεῖ. 5, 1. --- Pf. 128, 3 = bonv. 





X. 


Χαίρω, ὅτι. bei ven LXX u. im N. T. χαρήσομαι, Aor. ἐχάρην; zufammen: 
hängend mit dem beutfhen gern, begehrten; althochd. ger — gierig; — [ih freuen, 
Wolgefallen woran haben. Der Inf. häufig als Grußformel, vgl. 2 Joh. 10. 11; 
im Briefeingange nur Jac. 1, 1, vgl. 2Mec. 9, 19, wofür im N. ZT. die Anwünſchung 
der göttl. χάρις verb. mit ἔλεος, ἔλεος καὶ εἰρήνη an die Stelle tritt. Das Particip 
in Berbind. mit einem verb. fin. — gern, willig. — LXX = 5 δὲ. (f. ἀγαλλιάω), 
wo, nnd, im Ganzen aber nicht häufig. 


Χάρις, τος, ἡ, Uccuf. gewöhnl. χάριν, doch aud (u. nicht bloß in der fpät. Θτᾶς.) 
χάριτα, wie einige Handſchrr. Jud. 4. ct. 25, 9; 24, 27 lefen. Ein Wort, deſſen Inhalt 
durch die fpec. Verwendung, die es im N. T., namentl. im paulin. Sprachgebr. gefunden, 
in eigentüml. Weife beftimmt u. namentl. begrenzt worden if. Man kann nicht jagen, 
daß in den damit ſich verbindenden Vorftellungen eine befondere Abweihung von denen ber 
Prof.:Gräc. enthalten fei, indem die eigentüml. Momente des dadurch ausgebr. Begriffs 
nur in entſchiedener Weife hervorgefehrt werden; aber gerade dadurch ift es in der neuteſt. 
Gräc. ein ganz anderes Wort geworden, fo daß man [αἴ fagen möchte, dasſelbe habe auf 
das Chriftentum gewartet, um eine feinem eigentl. Sinne vollfommen entfpr. Berwertung, 
f. 3. f. einen angemefenen Wirkungskreis zu finden. Es bz. im N. T. das, was wir im 
Deutfhen Gnade nennen, ein Begriff, den die Prof.Gräc. nicht durch χάρις u. aud wol 
überhaupt nicht ausdrüdte oder hatte. Man tarf behaupten, daß biefer Begriff, für 
welden fih das grieh. χάρις trogdem volfommen eignete, in feiner eigentüml. Beſtimmtheit 
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unterfhieden von dem mehr negativen verzeihen, erlaßen — überhaupt erit mit dem 
Chriftentum aufgetreten u. durch dasſelbe eingeführt fei, vgl. χαρίζεσϑαι. Und ımeiter, 
daß vielleiht feine Sprache außer der deutihen ein fo congruentes Wort darbiete: altbo&- 
deutſch ginäda, eigentl. Näherung, Niederbeugung (vgl. lat. propitius), z. B. diu sunne 
göt ze gnaden; dann Neigung, 3. B. gnade haben zuo —; dann Niebderbeugung zum 
Dante — Dant, z. B. genade siner dienste, die er mir enboten hat (Nibel. 1383). 
Vgl. Weigand, deutſches Wörterb. I, 605. 

Es by. nun χάρις — eine an den Stamın von χαέρειν wie nlorıs an πεέϑειν fi 
anſchließende Bildung — das gefälige, ſich Jem. zuneigende, bzw. ihm zufagende Weſen einer 
Perfon, einer Sade. 1) objectiv u. meift finnl. von körperl. Anmut, gefäliger Arbei, 
Schönheit der Rede ıc., 3. B. verb. mit κάλλος, xoouog u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im 
Gegenſatz zu σεμνότης, Würde, Plut. Mor. 67, E. παρϑένων χάριτες, Reize, Eur. Tro. 
1108; x. ᾿ἀττική, Σωχρατική, Lucn. Zeux. 2. Dio Chrys. 257, Unmut. So im 
N. T. Luc. 4, 22: λόγοι τῆς χάριτος. Col. 4, 6: ὃ λύγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάρπι, 
ἅλατι ἠρτυμένος. Eph. 4, 29: ἵνα δῷ χάριν τοῖς ἀκοΐουσιν im Gegenfag zu λόγος 
σαπρός, wenn nicht χάριν διδόναι — eine Woltat, einen Liebesdienft erzeigen, fib an- 
ſchließend an das voraufgehende ἀγαϑὸς πρὸς olxodourv. Bol. 1 Cor. 16, 3. 2 Ear. 
1, 15. Dod fommt e8 bier nicht auf die Woltat ſowol, als auf die Annehmlichkeit an, 
vgl. Phil. 4, 6, u. dies wird in der Prof.-Gräc, mehr dur χάριν φέρειν τινὶ auf 
gedrüdt, während χάριν διδόναι Woltat. — Bgl. Prov. 10, 32: χείλη ἀνδρῶν δι- 
καίων ἀποστάζει χάριτας. — Col. 3, 16: ἐν τῇ χάριτι ἄδοντες — τῷ ϑεῷ kann dei 
als ächt anzuertennenden Artikels halber nicht hierher gerechnet werden. Dft bei ben LXI 
in dieſem Sinne = nm ®i. 45, 3: ἐξεχύϑη χάρις ἐν χείλεσί σου. Prov. 1, 9: στέ- 
φανος χαρίτων. 3, 22; 4, 9; 5, 19. mans Eſth. 6, 3 neben δόξα. ὙΠ Pre. 
10, 33. Ebenio in den Apofr. 2 Mec. 15, 13. Sir. 24, 16; 7, 19; 26, 18 u. ὃ. — 
Bol. das Schwanten einiger Handſchriſten zwiſchen χάρις u. καύχημα 1 Cor. 9, 16, je 
wie 1 Petr. 2, 19. 20 χάρις neben xAdog. 

Dann 2) fubjectiv: die Neigung (vgl. den adverb. Accuf. χάριν — halber, eigentl 
aus Neigung ꝛc. Luc. 7, 47. Eph. 3, 1 u. ö.); Das zugeneigte Weſen Jem.'s, freundl. 
Willigkeit, ſowol des Gebenden ald des Empfangenden; im erfteren Yale — Gun, 
Huld; im anderen τ Dant, Verehrung, Huldigung. 4) Gunſt, Huld, Geneigt: 
heit. Dies ſowol von der gehegten u. ſich bethätigenden Gefinnung im Allgem., Plut 
Aristid. 4, 1: οὐ μόνον πρὸς εὔνοιαν καὶ χάριν ἀλλὰ καὶ πρὸς ὀργὴν καὶ πρὸς 
ἔχϑραν ἰσχυρότατος ἣν ὑπὲρ τῶν διχαίων ἀντιστῆναι, als von einer Gunftbezeugung, 
einem Yiebeödienft im Einzelnen. Letzteres ift in der Prof.“Gräc. das Häufigere, neben 
δῶρον u. a. (Xen., Plat., Plut.); χάριν λαμβάνειν, ἀπαιτεῖν, δοῖναι. Bgl. ὀργῇ, 
γαστρὶ χάριν δοῦναι —= nachgeben, begünftigen. So im N. T. Act. 25, 3: αἰτούμενοι 
χάριν. 24, 27; 25, 9: χάριν (χάριτας) καταϑέσϑαι τινὶ. 2 Cor. 1, 15. Beſonders 
von der Liebeöftener der Corinther 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 8, 4: τὴν χάριν καὶ τὴν χοι- 
γωνίαν τῆς διαχονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. B. 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber häufiger 
im N. T. von der Oefinnung — Öeneigtheit, Huld; Gnade. So in der Prof.-Gräc. 
verbunden mit εὔνοια Plat. Legg. 11, 931, A; Plut. Mor. 72, F. φιλία Plut. Lye. 4; 
πραύτης Plut. Mor. 1108,B. Im Gegenfag zu ἐχϑρά, ὀργή, μῖσος Dem., Blut. u. a. 
Thuc. 3, 95: τῶν Meoonviwv χάριτι πεισϑείς, aus Gefälligkeit gegen die Meffenier. 
So im R. T. von götil. u. menſchl. Geneigtheit im Allgem. Luc. 1, 30; 2, 40. 52. 
Act. 2, 47; 4, 33; 7, 46. 

Insbeſondere aber δ). es die offenbar gewordene Geneigtheit Gotte® gegen die fündige 
Menſchheit refp. gegen einen Einzelnen, melde aus Freiheit hervorgehend ſowol Rechts— 
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anfprüde ausſchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert der Sünde vergebend gegen: 
übertritt, Daher gegenüber ἔργα, νύμος, ἁμαρτία. Es ift das ald Gnade zw bezeichnende 
Berhalten u. Verhältnis zur fündigen Menſchheit, ἡ χάρις τοῖ ϑεοῦ Röm. δ, 15. 1 Cor. 
15, 10. 2 Cor. 6, 1; 8, 1. Gal. 2, 21. Epb. 3, 2. Col. 1, 6. 2 Thefl. 1, 12. Tit. 
3, 11: ἡ χάρις, τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος. Hebr. 2, 9; 12, 15. 1 Betr. 4, 10. Jud. 4. 
1 Betr. 5, 10: ὁ ϑεὸς πάσης χάριτος, melde an CHriftus gebunden, weil mit u. in ihm 
erſchienen iſt, 2 Tim. 2, 1: ᾿ χάρις ἢ ἐν Χῳ. 1 Ἔειτ. 1,13: νήφοντες τελείως ἐλπίσατε 
ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει Ἴυ Χυ. Vgl. 1 Betr. 1,10: οἱ περὶ τῆς 
εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες, daher ἡ χάρις τοῦ κυρίου — Xv Röm. 16, 
20. 24. 1 Eor. 16, 23. 2 Cor. 8, 9; 13, 13. ©al. 1, 6; 6, 18. Phil. 4, 23. 1 Thefl. 
5, 28. ‚2 The. 3, 18. 1 Tim. 1, 14. Philem. 25. 2 Betr. 3,18: αὐξάνετε ἐν χάριτι 
καὶ γνώσει τοῦ χυρίου ὑμῶν Iv Kr. Apot. 22, 21. Bgl. die vollftändige Formel in 
den Eingängen der Briefe: χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς ἡμῶν καὶ κυρίου 
Iv Χυ 1 Cor. 1, 8. Röm. 1, 17 ıc.; χάρις, ἔλεος, εἰρήνη καλ. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 
1, 2 (Xit. 1, 4). 2905. 3. Dann meiftens alleinftehend 7, χάρις wie Röm. 5, 17: οἱ 
τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσίνης λαμβάνοντες. B. 20: 
οὗ δὲ ἐπλεόνασεν ἡ ἁμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν ἢ χάρις. 

Zur Bz. dieſes Verhaltens u. Verhältniſſes Gottes gegen die fündige Menſchheit, 
wie es mit u. in Ehrifto gegeben ift, eignete ſich aber χάρις ganz befonders, fofern es 
die freiwillige ©eneigtbeit bz. Gunft, bei welcher von einer Verpflichtung zu berjelben 
nicht die Rede fein fann. Bgl. Eph. 2, 7, wo die χάρις bie Beſonderheit der χρηστό- 
τῆς erſceint: ἵνα ἐνδείξηται ἐν τοῖς αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις τὸ ὑπέρβαλλον πλοῦτος 
τῆς χάριτος αὐτοῦ ἐν χρηστίτητι ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν Χῳ Iv. Obwol dieſes Moment der 
Freiwilligkeit im prof. Spradgebr. nicht noch befonders hervorgehoben wird, erhellt es doch 
in den meiſten Wendungen, 3. B. Thuc. a. a. Ὁ : τῶν Meooyriwv χάριτι πεισϑ είς; 
dann χάρις ven der Willigkeit eines Weibed. Im der neutefl. Sprahe nun wird dasſelbe 
ausdrüdl. betont, wenn xura χάριν u. κατὰ ὀφείλημα Röm. 4, 4 vgl. B. 16 einander 
entgegengefeßt werden, vgl. χάρισμα gegenliber ὀψώνια Röm. 6, 23; wenn die dxkoyr 
als ἐκλογὴ χάριτος bz. wird Röm. 11, 5; vgl. B. 6: εἰ δὲ χάριτι, οὐκέτι ἐξ ἔργων, 
ἐπεὶ ἡ χάρις οὐκέτι γίνεται χάρις " εἰ δὲ ἐξ ἔργων, οὐκέτι ἔστι χάρις, ἐπεὶ τὸ ἔργον 
οὐκέτι ἔστιν ἔργον. ph. 2, 8. Röm. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι. 
Dem Gegenfag der χάρις gegen ὀφείλημα, ἔργα entfpr. aud der Gegenſatz gegen νόμος 
Röm. 4, 16; 6, 14. 15. Gal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17, u. als zweites Moment bes 
Begriffes ſchließt fih hieran der Gegenfag gegen die Sünde, welde die Ermeifung 
der χάρις ebenfo wenig hindert, als die ἔργα fie bedingen, fo daß der Ungiltigfeit der 
Werke angefiht8 der Gnade die Nichtzurehnung u. Vergebung der Sünden, refp. die ano- 
λύτρωσις u. als pofitivde Gabe (dies das dritte Moment) die δικαίωσις u. waß 
daran fi knüpft, ζωή ꝛc., entiprit; vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. Eph. 1, 1: ἐν ᾧ 
ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὲν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων 
κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς χάριτος αὐτοῦ. Röm. 3, 24; 5, 1: δικαιωθέντες οὖν ἐκ πί- 
στεως. --- B. 2: δὲ οὗ καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐσχήκαμεν εἰς τὴν χάριν ταύτην ἐν 
? ἐστήχαμεν. Tit. 8, 1: δικαιωϑέντες τῇ ἐκείνου χάριτι. (68 ift nicht zu leugnen, daß 
erft in folder Beſtimmtheit das griech. Wort ein feiner Eigentümlichfeit völlig genügendes 
Gebiet der Verwendung gefunden hat, während es bisher einer abgegriffenen Münze geglicen. 

In Ddiefem Oegenfage nun gegen ὀφείλημα, ἔργα, νόμος, ἁμαρτία finden wir r 
χάρις, die Onade, ald das fpecifiih meuteftamentl. Heildprincip außer an den angeführten 
Stellen nod Act. 13, 43; 14, 3. 26; 15, 40; 18, 27; 15, 11: διὰ τῆς χάριτος 
τοῦ χυρίου lv πιστεύομεν σωϑῖναι, vgl. B. 10. 2 Cor. 4, 15; 12, 9. Sal, 5, 4: 


990 Χαίρω --- Χάρις 


κατηργήϑητε ἀπὸ τοῖ Χυ -- τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. Eph. 2, 8: 17 γὰρ χάριτί ἐστε 
σεσωσμένοι διὰ τῆς πίστεως. Eph. 4, 7. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου τῆς χάραος 
πάντας ὑμᾶς ὄντας. Hebr. 4, 16: ὁ ϑρύνος τῆς χάριτος. 10, 29: τὸ πνεῦμα τῆς 
χάριτος. 12, 15: ὑστερεῖν ἀπὸ τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. 1 Petr. 5, 12: ταύτην εἶναι 
ἀληϑὴ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἷς ἦν ἑστήκατε. ϑυὺ. A: τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετα- 
τιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν κτλ. Ohne Artitel, wo es fih um den Begriff oder um einzelne 
Kepräfentationen desfelben handelt — Gnade, wie fie einem Einzelnen oder in einzelnem 
Falle widerfahren ift, aljo etwa — Begnadung im Unterfhiede von Begnadigung, Röm 
1, δ: δ οὐ ἐλάβομεν χάριν καὶ ἀποστολήν. (68 verhalten fih χάρις a. ἀποστολύ 
τοῖς Gabe u. Aufgabe. Begnadung nennt der Apoftel die Gabe in Rüdfiht auf feine 
völlige Anſpruchsloſigkeit einerfeitd u. feine völlige Machtlofigfeit andrerfeits, welcher Gottes 
Huld entgegengefommen ift. Im demfelben Sinne 5, 15; 15, 10: χάριτι δὲ ϑεοῖ εἰμὶ 
ὃ εἶμι, καὶ ἡ χάρις αὐτοῦ ἡ εἰς ἐμὲ οὐ κενὴ ἐγενήϑη. — οὐκ ἐγὼ ὀλλὰ 7 χάρις τοῖ 
ϑεοῦ ἡ σὺν ἐμοί. 2Cor. 1, 12. Eph. 2, 5. 2 Theſſ. 2, 16. Hebr. 2, 9; 4, 16; 
13, 9. Jac. 4, 6. 1 Betr. 2, 19. 20 (9); 8, 7: συγκληρονόμοι χάριτος ζωΐς. 4, 10: 
οἰχονύμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. 5, 5. 2 Petr. 3, 18. 

Man wird nicht fagen dürfen, daß das neuteftamentl. χάρις im Sinne von Gnaden— 
erweifung ftehe, analog der prof. Bed. Liebesdienft, Gunftbezeugung. Dagegen fprict die 
Unteriheidung von χάρις u. δῶρον, vgl. Röm. 5, 15: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ 
ἐν χάριτι. B. 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης 
λαμβάνοντες. Epb. 2, 8, wo ϑεοῦ τὸ δῶρον niht — χάρις, jonden — τῇ χάριτί 
ἐστε σεσωσμένοι. 4, 1: ἑνὶ ἑκάστῳ ἡμῶν ἐδόϑη ἡ χάρις κατὰ τὸ μέτρον τῆς δωρεᾶς 
τοῦ Av. So ift auch das bibl. χάριν διδόναι nicht mit dem gleihen Ausdruck der 
Prof.⸗“Gräc. zu verwechſeln, in welcher e8 — einen Liebesdienſt erzeigen, während es in 
der bibl. Gräc, — Gnade widerſahren laßen, vgl. Epb. 4, 1.1 Petr. 6, 5. Yac. 4, 6. 
Röm. 12, 6: ἔχοντες χαρίσματα κατὰ τὴν χάριν τὴν δοϑεῖσαν ὑμῖν. 1 (δοτ. 1, 4: 
ἐπὶ τῇ χάριτι τοῦ ϑεοῦ τῇ δοθείσῃ ὑμῖν ἐν Χῳ Tv. 6,1; 8, 1. (Bgl. Act. 11, 
21) Dan beadte auch das von Paulus oder doch im chriſtl. Pebendtreife, wie es jcheint, 
neugebildete χάρισμα Gnadengabe. Danach find auch die Stellen zu verftehen, in 
welhen Paulus rückſichtl. ſeines Amtes von der ihm gegebenen Gnade redet, wie deutlich 
erhellt Eph. 3, 7: οὗ ἐγενόμην διάχονος κατὰ τὴν δωρεὰν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῖ 
τὴν δοθϑεῖσάν μοι. 3, 2: ἠκούσατε οἰχονομίαν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης 
μοι εἰς ὑμᾶς. V. 8. Röm. 12, 3; 15, 15; 1, 5. 1Cor. 3, 10. Gal. 2, 9. — 
Auch ift es nicht richtig, von der χάρις als eigentlih einem favor Dei immanens die 
χάρις als Aeußerung dieſer Gefinnung per metonymiam zu unterſcheiden; — χάρις if 
nur die fih äußernde Gefinnung, wie fie im thatfädhlihen Verhältniſſe u. Berbalten 
Gottes gegen die Sünde erfcheint. 

Was num die altteft. Borausfegung des neuteft. Worte8 angeht, fo wird man Das 
neuteft. χάρις niht mit χάρις der LXX verwechſeln Dürfen. Bei den LXX 
findet ſich zwar χάρις meiſt als Uebertragung des hebr. jr, welches fait denſelben Umfang 
hat wie χάρις in ber τοί Θτᾶς, (je einmal = on Eſth. 2, 9; ba Gen. 43, 14. 
πὴ Ejib. 6, 3, ſowie zweimal = Yiry Prov. 10, 33; 12, 2). &s δ). nemlih 1 
Anmut, Lieblichleit, Pf. 45, 3. ὅτου. 1, 9; δ, 19 u. ἀν dann Zuneigung, Wolmolen, 
Gnade; wird dur ἔλεος Gen. 19, 19. Num. 11, 15, durch ἀρέσκεια Prov. 31, 30, 
ἐπίχαρις Nah. 3, 4, u. an den übrigen Stellen mit wenigen Ausnahmen durch χάρις im 
beiden Bedeutungen überfegt. In der Bedeut. Huld, Gunft, Gnade findet es fi baupt- 
ſächl. nur in den beiden Berbind. n wen u. jm jm2 von göttl. u. menfhl. Huld, Gen. 
6, 8; 18, 3; 30, 27. &. 33, 16. Num. 11, 11. &. 3, 21; 11, 3; 12, 36 u. ὃ. 
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Bol. Luc. 1, 30 Hebr. 4, 16. Act. 7, 46. Aber 1π bz. nicht wie das neuteft. 
χάρις etwas der göttl. Heilsötonomie Angehörige; es ift fein fpecifiich-foteriolog. Begr. 
wie χάρις, wie denn auch χαρίζεσϑαι den LXX fremd if. Dem neuteftamentl. χάρις 
witrde vielmehr das altteftamentl. or entfpreben, von ben LXX gemwöhnl. durd ἔλεος 
wiedergegeben, w. ſ. Ἔλεος aber, obwol aud in den neuteftamentl. Sprachſchatz auf- 
genommen, läßt dod eine weientl. Seite des bibl. refp. neuteftamentl. Begriffs unberüd: 
ſichtigt, fofern e8 nur das göttl. Verhalten gegenüber den Bebürfniffen des menſchl. Elends 
zu δ). geeignet ift, dagegen nicht gegenüber der Sünde. Gerade diefe Eeite — das Ber: 
hältnis der Gnade zur Sünde — darf nicht überfehen werden; darin erft verwirklicht fich 
völlig die Freiheit der Önade, die freiwillige Geneigtheit, welche in ἔλεος nicht liegt. 
Den LXX aber lag ἔλεος für om um fo näher, als ihm aud in der Prof.-Gräc. eine 
relig. Bed. zulam, was bei χάρις — abgefehen von den Eharitinnen — nicht der Fall war. 

Es erübrigt nun nob bb) χάρις in der Bedeut. Danf, in welder e8 in der PBrof.- 
Gräc. jehr häufig, im N. T. Luc. 17, 9. Röm. 6, 17; 7, 25. 1 Cor. 10, 30; 15, 
57. 2 Cor. 2, 14; 9, 15. 1 Tim. 1, 12. 2 Zim. 1, 3. (Philem. 7 Rec.) Hebr. 12, 28 
fib findet. Der Zufammenhang diejer Bedeut. mit der Grundbedeut. Geneigtheit erhellt 
namentl. durch Wendungen wie πέμπειν χάριν, eine Huldigung reſp. einen Dank dar— 
bringen u. a. ©. Lexila. 


Χαριτόω, außer in der bibl. Gräc. nur in der fpät. (nachchriſtl.) Gräc., nicht bei den LXX. 
Einmal Symmadh. Pf. 18, 26: μετὰ τοῦ κεχαριτωμένου χαριτωϑήσῃ — pun Hitbpa., 
von. Zweimal beim Siraciden 9, 8: ἀπόστρεψον ὀφϑαλμὸν ἀπὸ γυναικὸς κεχαριτωμένης, 
wo aber andere εὐμόρφου lefen; 19, 17: οὐκ ἰδοὺ λόγος ὑπὲρ δόμα ἀγαϑόν; καὶ 
ἀμφότερα παρὰ ἀνδρὶ χκεχαριτωμένῳ. Außerdem zweimal im N. T. Epb. 1,6: εἰς 
ἔπαινον τῆς δύξης τῆς χάριτος αὐτοῦ, ἐν 7 ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἐγαπημένῳ, wo 
Theopbylact, Theodoret, Dec. erfl.: οὖς ἐπεράστους, ἀξιεράστους, χαριέντας ἐποίησεν, 
Chryfoft.: οὐ μόνον ἁμαρτημάτων ἀπήλλαξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπεράστους ἐποίησεν. Die 
andere Stelle ift Luc. 1, 28: χαῖρε κεχαριτωμένη, ὁ κύριος μετά σου, vgl. 83. 30: 
εἴρες γὰρ χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ (cf. Plat. Mor. 778,C: χαρᾶς γὰρ οὐδὲν οὕτως γόνιμον 
ἐστιν ὡς χάρις). Theophyl. 5. Ὁ. St. τοῦτο γάρ ἐστι τὸ κεχαριτῶσϑαι, τὸ εὑρεῖν χάριν 
παρὰ τῷ ϑεῷ, τουτέστιν ἀρέσαι ϑεῷ, alſo ungefähr was fonft durch dexrög ausgedrückt 
werden würde. Dies ift aber unrichtig; εὑρεῖν χάριν ift der Grund des κεχαριτ. u. χα- 
οιτοῦν heißt, wie am richtigften Hofınann zu Eph. 1, 6 ausführt, = Jemanden χάρες 
haben maden. Auf χάρις im object. Sinne — Lieblichkeit geht es zurüd Sir. 9, 8 
— liedreizend, lieblih; Dagegen auf χάρις im fubj. Sinne — Huld Sir, 19, 17 — huld⸗ 
vol. Beide Bedeutungen in der Ueberfegung des Symm. Pf. 18, 26. Wenn feine andere 
Wahl wäre, fo könnte an den neuteftamentt. Stellen nur die erſte Bed. Pla greifen mit 
einer gewiſſen Umbiegung in die Begriffsfpbäre von dexrög, eine Bed., welde namentl, Epb. 
1, 6 mit Beziehung auf den dort voraufgehenden Gedanken der Adoption nicht unpaffend 
erfcheinen könnte. Jedoch Luc. 1, 28 würde dieſe Erklärung entſchieden unmöglich fein. 
Man muß daher mit Hofmann auf die göttl. χάρις zurüdgehen, χαριτοῦν, — mit Gnade 
begaben, von χαρίζεσθαι unterfdieden, wie begnaden von begnadigen, eine Beb., bie 
an beiden Stellen dem Gonterte entfpridt. 


Χαρίζομαι, χαρίσομαι (att. χαριοῦμαι), χεχάρισμαι. Nicht bei den LXX, einmal 
bei Sir., mehrfah in den Büchern der Mec. 1) ald Deponens a) Jem. Gunft bes 
mweifen, gefällig fein; Hesych.: παρασχεῖν. λέγονται yog αἱ γυναῖχες χαρίζεσϑαι, αἱ 
πρὸς συνουσίαν ἑαυτὰς ἐκδιδοῦσα.. Auch ὀργῇ, ταῖς ἐπιϑυμίαις, ἡδοναῖς u. a. So 
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— mit dem Dat. Gal. 8, 18: τῷ δὲ βραὰμ δι᾿ ἐπαγγελίας κεχάρισται ὃ eis — 
in der neuteftamentl. Bed. von χάρις — gnädig fein. Eph. 4, 32 u. (δοί. 3, 13 pe 
bören nicht hierher. — Dann mit dem Accuſ. der Sache: etwas gern, willig geben, ſpen— 
den, fhenten, 3. B. δῶρα, δέησιν u. a. Sir. 12, 3, u. dem Dat. der Perfon, 2 Me. 
3, 31. 33; 4, 32; 7, 22. ὃ Mc. 7, 6. 4 Mec. 5, 7; 11, 2. So Luc. 7, 21: 
τυφλοῖς πολλοῖς ἐχαρίσατο βλέπειν. Act. 27, 24: κεχάρισταί σοι ὁ ὃς πάντας. Rim. 
8, 32: τὰ πάντα ὑμῖν χαρίσετα. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα. Auch zu 
einem vom Empfänger beabfihtigten Zweck, dem Willen desſelben bingeben, z. ®. Plut. 
C. Graech. 4: φήσας τῇ μητρὶ δεηϑείσῃ χαρίζεσϑαι τὸν Ὀχταούϊον, in ihrem Willen 
aufopfern. So Act. 25, 11: οὐδεὶς με δύναται αὐτοῖς χαρίσασϑαι. 25, 16. Der ind 
Auge gefahte Zweck muß fih aus dem Contert ergeben, vgl. Act. 3, 14: ἡτήσασϑε ἄνδρα 
φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν. Hieran fließt ſich vielleicht am nädften bb) die dem R. T. 
eigene Bed.: verzeihen, Yem. etwas in Önaden erlaßen, an, Col. 2, 13: 
χαρισάμενος ἡμῖν πάντα Ta παραπτώματα (entfprehend dem Gegenfag von χάρις ji 
ἁμαρτία). 2 Cor. 2, 10: ᾧ δέ τι χαρίζεσϑε. 2 Cor. 12, 13: χαρέσασϑέ μοι τὴν 
edıxlav. Bloß mit dem Accuf.: etwas vergeben 2 Cor. 2, 10, u. bloß mit dem Dat.: 
Jem. vergeben, gnäbig fein Eph. 4, 32. Gol. 3, 13: χαριζόμενοι ἑαυτοῖς ἐάν τις πρὸς 
τινα ἔχῃ μομφήν, καϑὼς καὶ 6 Χς ἐχαρίσατο ὑμῖν. Ohne jegl. Obi. 2 Cor. 2, 1. 
Diefe Bed. ift der Prof.:Gräc. fremd, denn die dafür wol angef. Stelle Dion. Hal. Ant. 
5, 280: φρονίμων μὲν ἀνθρώπων ἔργον ἐστὶ ταῖς φιλίαις χαρίζεσϑαι τὰς ἔχϑρας it 
durchaus feine Parallele; es δ). hier χαρ. dasſelbe, was wir in dieſem Falle durch opfem 
ausdrüden würden. Auch in ben altteftamentl. Apofr. findet ὦ das Wort in dieſer Bed. 
nit, Am erften vergleicht fih nod Jos. Ant. 2, 6, 8: τῷ σῷ χαριζύμενος ἔϑει — 
nachgebend; Doch auch dies ift nicht entiprechend. Luc. 7, 42. 43 ift e8 εἰπία ὦ τες fhenten. 
Es ift eben eine im neuteftam. Ideenkreife neugebildete Anwendung dei 
Wortes, in der fi der Einfluß des Chriſtentums auf den Gebr. von χάρες am ftärkften 
ausprägt. — 2) als Pafj. namentl. im Aor. ἐχαρίσϑην u. ut. χαρισϑύσομαι, geihentt 
werden, zu Gefallen gefhehen fein. Hdt. 8, 5: τοῖσι Εὐβόεσσι ἐχάριστο, ed war ben 
Euböern zu Gefallen geſchehen. Plat. Phaedr. 250, C: ταῦτα μνήμῃ χεχαρίσϑω, der 
Erinnerung gewidmet. So Uct. 3, 24. 1 Cor. 2, 12: τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χαρισϑέντα 
ἡμῖν. Phil. 1, 29. Philem. 22. 


Xagıoua, τὸ, außer bei Philo u. 1 Ber. 4, 10 nur im paulin. Sprachgebr. ; ber Prof. 
(τᾶς, fremd. Philo de alleg. lib. 3, I, 102, 31sgg.: ζητῶν ὃ δίκαιος τὴν τῶν ὄντων 
φύσιν, ἐν τούτῳ εὑρίσχει ἄριστον εὕρεμα, χάριν ὄντα τοῦ ϑεοῦ τὰ σύμπαντα γενέσεως δὲ 


οὐδὲν χάρισμα, ὅτι γε οὐδὲ κτῆμα. — — — δωρεὰ γὰρ καὶ εὐεργεσία χαὶ χάρισμα 
ϑεοῦ τὰ πάντα ὕσα ἐν κόσμῳ xal αὐτὸς ὃ κύσμος ἐστιν, alfo — Geſchenk, u. zwar 


ein Geſchenk freier Geneigtbeit, Gnadengeſchenk, bei Paulus aber wie aud 1 Petr. 4, 10 
in der dem neuteftam. Gebr. von χάρις entfpr. näheren Beſtimmtheit 4} im Allgemeiner 
das Refultat der Önadenerweifung Gottes, die Dur die Önade u. als Gnade ben 
Sündern dDargebotene Gabe (etwa Begnadung, deren eriteß die Begnadigung) 
Röm. 5, 15.16: τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα, vgl. 8. 15, 
wo τὸ χάρισμα erweitert ausgebrüdt wird: + χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάριτι. 
6, 23: τὰ γὰρ ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάνατος ᾿ τὸ δὲ χάρισμα τοῦ ϑεοῦ ζωὴ αἰώνιος 
ἐν Χῳ 1υ. Vgl. 11, 29, wo τὰ χαρίσματα von den heilsgeſchichtl. Gnadenermweifungen 
Gottes überhaupt. Ib) fpeciell das einem Einzelnen zu Teil gewordene bejondere Önaden: 
geihent, wie 2 Cor. 1, 11: τὸ eis ruäc χάρισμα, die an dem Apoftel in der ibm wider: 
fabrenen Hülfe offenbar gewordene Gnadenerweifung. Röm. 1, 11: ἵνα τὶ μεταδῶ χά- 
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ρισμα ὑμῖν πνευματικὸν εἰς τὸ στηριχϑῖναι ὑμᾶς, irgend etwas als vom heil. Geifte 
berrübrende u. erfüllte Gabe, etwa Troſt, Erleuchtung ıc., wie fie deſſen zur Stärkung 
bedürfen, denn es heißt nicht χάρισμά τι, in weldem Falle an die folgende Bedeut. zu 
denken wäre. Außer an diefen Stellen neml. ftet8 6) von fpeciellen Gnadengaben, welde 
der Chrift in fih trägt, τὸ ἐν σοὶ χάρισμα 1 Tim. 4, 14. 2 Tim. 1, 6, Befonderungen 
des gegebenen u. in den Einzelnen in befonderer Weife wirkſamen heil. Geifted, φανερώσεις 
τοῦ πν. 1 Cor. 12, 7, melde in der Wirkfamteit, in dem Auftreten des Einzelnen in der 
Gemeinde (vgl. das parall. διαχονέαι 1 Cor. 12, 4. 5), in feinem Verhalten 1 Eor. 7,7 
fih fund thun. 1 Cor. 1,7; 12,4: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ πνεῦμα. 
12, 9. 28. 30. 31. 1 Betr. 4, 10: ἕκαστος καϑὼς ἔλαβε χάρισμα, εἰς ἑαυτοὺς αὐτὸ 
διαχονοῦντες ὡς καλοὶ olxorouoı ποικίλης χάριτος ϑεοῖ. Den Zufammenhang der: 
felben mit der meuteftamentl. Heilögnade |. Röm. 12, 5. 6. Im ihnen befondert fid 
die für alle gleiche Gnade, melde den Chriſten- u. Heildftand begründet, nad den Bebürf- 
niffen des gliedlichen Zuſammenhanges der Gemeinde, u. beihafft die Befähigung zu jeder 
biefen Bebürfniffen, ſowol den bleibenden wie zeitweiligen, entgegentommenden διαχονία, 
nit bloß „naturverflärende Begabungen, in melden der Geift Gottes feine wunderbare 
Macht erzeigt“ (Hofmann zu 1Cor. 1, 7). ©. meinen Artikel „Geiftesgaben* im 
PRE? 5, τοῇ. 


Εὐχάριστος, ον, &) dankbar, Xen., Plut., Diod., Col. 3, 15 im relig. Sinne, vgl. 
ἀχάριστος Sap. 16, 19. Luc. 6, 35. 2 Tim. 3, 2. bb) anmutig, lieblich, Xen., Hrdt., 
του. 11, 16: γυνὴ εὐχ. = 71 non. 


Εὐχαριστέω, über das Augment ſ. Buttmann $ 84, δ᾽; vgl. εὐλογέω, εὐδοκέω. 
— dankbar fein, danken, der beferen Gräc. fremd, Pol. Plut., Divd. Sic. Bei De: 
mofth. findet es fich ebenjo mie das Subft. εὐχαριστία in den Dekreten der Byzantiner 
pro cor. 91, 92; dafür im der beferen τᾶς, χαρέζεσϑαι, χάρις. Den LXX ἰῇ eß eben: 
falls fremd, dafür εὐλογεῖν, welches jedod ein teils engerer teil® weiterer Begriff ift, 
f. ©. 609 ff. In den Apofr., fowie bei Philo u. of. öfter; Jud. 8, 25. 2 Mec. 1, 11; 
10, 7. 3Mec. 7, 16 im religiöfen Sinn — Gott danken, τῷ κυρίῳ, σωτῆρι. Ebenſo 
Sap. 18, 2, mo εὖ abfol. fleht, Dagegen 2 Mec. 12, 31, wo es ebenfalls abfol., vom 
Dank gegen Menſchen. Im N. T. außer Röm. 16, 4 nur im relig. Sinne mit u. obne 
zu ϑεῷ, u. zwar in den lucan. u. paulin. Schriften vorherrfhend mit dem Dat. Es befteht 
aber ein Unterfchied zwijhen dem mit dem Dat. verb. u. dem abfol. εὐχαριστεῖν. 3) mit 
dem Dat. fteht e8 überall, wo eine Gunft: und Hulderweifung, eine empfangene χάρις oder 
äbn!. den Grund abgiebt, wo ἐδ ald Dank für irgend ein Erlebnis ꝛc. erſcheint; jo Luc. 
17, 16. Act. 27, 35; 28, 15. Röm. 14, 6. 1 Cor. 14, 18. Col. 1, 12; 3, 17. 
Der Grund angegeben durd ὑπέρ Röm. 1, 8. 1 Cor. 10, 30. Eph. 1, 16; 5, 20. περὶ 
mit dem Gen. 1 Cor. 1, 4. 1 Thefl. 1, 2. 2 Theſſ. 1, 3; 3, 13. Philem. 4. ἐπί mit 
dem Dat. 1 Cor. 1, 4. Bhil. 1, 3. 5. διὰ m. Ὁ. Accuſ. Col. 1, 3; angeihloßen durch 
ὅτι Luc. 18, 11. Joh. 11, 41. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 14. 1 Theff. 2, 13. Apof. 11, 17. 
bb) εὐχαριστεῖν τι, τινὰ, etwas, Jem. dantend preifen, 2 Cor. 1,11: ἵνα τὸ εἰς ἡμᾶς χάρισμα 
διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑὺ ὑπὲρ ἡμῶν. Röm. 1, 21: οὐχ ὡς ϑεὸν ἐδόξασαν ἢ ηὐχαρί- 
στησαν. Diefe der Prof.Gräc. fremde Conſtr., welche ſich in der kirchl. Gräc. von der 
Eonfecration (f. εὐλογεῖν ©. 610) findet, ift offenbar hervorgegangen aus €) dem abfol. 
εὐχαριστεῖν ſynon. εὐλογεῖν, u. giebt einen Wingerzeig für die Bedeut. desfelben, daß 
dies neml. den Lobpreis Gottes bz., der feine andere Veranlafung hat, als Gott 
felbft u. feine geoffenbarte Herrlichkeit; vgl. Marc. 8, 6 mit V. 7. Mtth. 14, 19, ſowie 
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Mith. 26, 27 mit V. 26 u. 1 Cor. 10, 16. Auch 1 (δοτ. 14, 17: καλῶς εὐχαριστεῖς 
it etwas anderes als B. 18: εὐχαριστῷ τῷ ϑεῷ, denn jenes ift der Inhalt des γλώσ- 
σαις λαλεῖν, während B. 18 ein Danten für dasfelbe gemeint ἰῇ. So findet es ſich Muh. 
15, 36. Marc. 8, 6. Joh. 6, 11. 23 verb. mit dem Brotbreden Ehrifti beim Speifungs 
wunder, Mith. 26, 27 parall. εὐλογεῖν B. 26 (mie Marc. 8, 6. 7) beim heil. Abendmal, 
u. ebenfo abwechſelnd Marc. 14, 22. 23. — Luc. 22, 17. 19 vgl. mit 1 Cor. 10, 16. 
Diefe Bed. erflärt auch die Ausfage Joh. 6, 23: ὅπου ἔφαγον τὸν ἄρτον zuxagıorr- 
σαντος τοῦ κυρίου. — Hierher wird nun aub gehören 1 Thefj. 5, 18: ἐν παντὶ εἰ- 
χαριστεῖτε vgl. mit Phil. 4, 6, fo daß ed nit vom Danken für Alles, fondern von dem 
Lob Gottes in jeder Sache u. Lage fteht, welches mit jedem Gebet zu verbinden ift. Bal 
auch Eph. 5, 20. Diefes abſolute χαριστεῖν ift nicht Dasfelbe wie Dem. pro cor. 92, 
wo e8 — dankbar fein: alımı παντὶ οὐκ ἐλλεέψει εὐχαριστῶν καὶ ποιῶν 6 τι ἄν δύ- 
νηται ἀγαϑόν. 


Εὐχαριστία, 7, 8.) Danfbarleit, Dem. pro cor. 91 parall. ἀρετή. Polyb. 8, 
14, 8 Sir. 37, 11. Zuſatz Eſth. 6, 4. 2Me. 2, 27. Im N. T. Act. 24, 3. 
b) Dantfagung, Danf, nit in der Prof.:Öräc., in der bibl. tet? im relig. Sinne Sup. 
16, 28. 1 Cor. 14, 16. 2 Cor. 4, 15. 1 Tim. 4, 3. 4. Col. 2, 7; 4, 2. Phil. 4, 6. 
1 Iheff. 3, 9: εὐχαριστίαν τῷ Heu ἀποδοῦναι περί τινος. 2 Cor. 9, 11. 12: εὐχα- 
ριστία τῷ Hew. Der Plur. 2 Cor. 9, 12. 6) Lobpreis Gottes, Eph. 5, 4: πορνεία 
δὲ. .. μηδὲ ὀνομαζέσϑω ἐν ὑμῖν, καϑὼς πρέπει ἁγίοις, καὶ αἰσχρύτης 7, μωρολογία 
ἢ εὐτραπελία, & οὐκ ἀνῆκεν, ἀλλὰ μᾶλλον εὐχαριστία. So απ Apot. 4, 9; 7, 12 
ſynon. εὐλογέα u. davon nur unterfchieden, wie Dank u. Anerkennung von der lobpreiſenden 
Erhebung, εὐλογεῖν fynon. ὑψοῦν. 


Χαραχτήρ, ἔρος, ὃ, von χαράσσω, eintigen, eingraben, einihneiden ἧς, 1) activ: 
der etwas einfchneidet, einprägt, namentl. das Werkzeug dazu, Stempel x. Selten in 
diefer Bedeut. Stob. Floril. 103, 27: ὀνόματα ἔϑηκε τοῖς πράγμασι, χαρακτὴρ αὐτῶν 
γενύμενος. Ebenfo χαράχτης. Häufiger 2) in pafl. Bed. Zeigen, Zug, Mertmal 
Cf. Plut. Mor. 856, D: ἦν δὲ καὶ πλείονας χαϑαριϑμεῖσϑαι τῶν χαρακτήρων " ἀρχοῖσι 
δὲ οὗτοι κατανόησιν τοῦ ἀνθρώπου τῖς προαιρέσεως καὶ τοῦ τρόπον παρασχεῖν. De 
placit. phil. 5, 11: (πόϑεν γίνονται τῶν γονέων ὁμοιώσεις καὶ τῶν προγόνων 1) Οἱ 
Στωϊχοί, ἀπὸ τοῦ σώματος ὅλου καὶ τῆς ψυχῆς φέρεσϑαι τὰ σπέρματα καὶ τὰς ὁμοιό- 
τητὰς ἀναπλάττεσϑαι ἐκ τῶν αὐτῶν γενῶν τοὺς τύπους καὶ τοὺς χαραχτῆρας, ὡσπε- 
ρανεὶ ζωγράφον ἀπὸ ὑμοίων χρωμάτων εἰχόνα τοῦ βλεπομένου. So wird es jebr 
häufig = Zug, Mertmal, Eigentümlichkeit, eigentüml. Bildung oder Geftalt gebraudt, 
3. Ὅ. τῆς γλώσσης, τῆς διαλέκτου (Hrdt., Diod., Dion.), vom Styl eines Schriftftellers 
oder von der eigentüml. Darftelungsweife, 3. B. φιλόσοφος, ἱστορικός, von der (δ βεπε 
tümlichfeit ganzer Völfer, 3. ®. ᾿Ελληνικός (Dion. Hal.; 2 Mec. 4, 10; vgl. das Wert 
des Theophraft: γϑικοὶ χαρακτῆρες). Man könnte verfucht fein, dieſe Bed. auf die Züge 
des Stempels zurüdzuführen, auf Das Gepräge, welches derſelbe trägt. Cf. Sext. Emp. 
Log. 1, 251: ai διὰ τῶν δακτύλων σφραγίδες ἀεὶ πάντας in’ ἀχριβὲς τοὺς χαραχτῖ- 
gas ἐναπομάττονται τῷ κληρῷ. Es liegen aber nod andere Stellen vor, welche deuilich 
zeigen, daß χαραχτήρ — freilih eine Ausnahme von den überhaupt feltenen Bildungen 
auf re — im mwirfl. paſſ. Sinne zu nehmen ἰῇ = Gepräge, Ausprägung, Abdrud. 
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So Aristot. Rep. 1, 6: χαραχτῆρα ἐπιβάλλειν. — ὃ γὰρ χαραχτὲρ ἐτέϑη τοῖ πόσου 
σημεῖον. Id. Oecon. 2, 20: χαραχτῆρα ἐπικύπτειν. Luen. Hermotim. 44: τί δὲ εἰ 
μηδὲ γράμματα γράφοιμεν ἐπὶ τῶν κλήρων ἀλλά τινα σημεῖα καὶ χαραχτῆρας᾿ οἷα 
πολλὰ “Ἵἰγυπτίοι γράφουσιν ἀντὶ τῶν γραμμάτων, κυνοχεέφάλους τινὰς ὄντας καὶ λεον- 
τοχεφάλους ἀνθρώπους. Cf. Plut. Mor. 214, F: ἐτυπώϑησαν οἱ τῶν γραμμάτων χα- 
θαχτῆρες. Ausbeſondere vgl. man nun Plat. Phaedr. 263, Β: οὐχοῦν τὸν μέλλοντα 
τέχνην ῥητορικὴν μετιέναι πρῶτον μὲν δεῖ ταῦτα ὁδῷ διῃρεῖσϑαι καὶ εἰληφένωι τινὰ 
χαρακτῆρα ἑκατέρου τοῦ εἴδους. Vir. οἷν. 289, Β: n τοῦ νομίσματος ἰδέα καὶ σφρα- 
γίδων καὶ παντὸς χαρακτῆρος, wo ἐδ offenbar = χί θάγμα. Phil. de plant. Noae I, 
332, 32: εἶπεν αὐτὴν (Sc. τὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου xul ἀοράτου εἰχόνα, δόχιμον εἶναι 
νομίσας οὐσιωθεῖσαν καὶ τυπωθϑεῖσαν σφραγίδι ϑεοῦ, ἢ ὃ χαρακτήρ ἐστιν ἀΐδιος λύγος. 
ΟἹ, 336, 15: ὃ μὲν γὰρ κατὰ τὴν εἰκόνα ϑεοῦ χαραχϑεὶς πνεύματι, οὐδὲν διαφέρει κτλ. 
Clem. Rom. 1Cor. 33: αὐτὸς ὁ δημιουργὸς καὶ δεσπύτης ἁπάντων --- τὸν — ἄνϑρω- 
nov ταῖς ἰδίαις αὐτοῦ καὶ ἀμώμοις χερσὶν ἔπλασεν, τῆς ἑαυτοῦ εἰχύνος χαραχτῆρα. 
Es bz. hiernach χαρακτήρ das Ebenbild als Ausprud des Urbildes u. „über: 
bietet durch den Nebenbegriff aljeitiger Gleichheit feine Eynonyma μέμημα, εἰκών, ἀπει-- 
χύνισμα “ (Delitzſch zu Hebr. 1, 3). Bol. 4 Mec. 5, 3: φιλότεκνα γονέων πάϑη ψυχῆς 
τε καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἰς μικρὸν παιδὸς χαραχτῆρα ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Es finder fih im N. T. nur Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ 
τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, wo das offenbar vorliegende Beftreben, befonders fignificante 
Ausdrüde zu wählen, ſowie die Bed. von ἀπαύγασμα — Ausftrahlung (nit bloß Ab- 
glanz, Reflex) nötigen, nicht auf die Bed. Zug, Zeichen zurüdzugeben, fondern die auch 
diejer Bed. zu Grunde liegende Ber. Abdrud, Gepräge — Ebenbild anzuertennen. Die 
Stelle des lem. Rom. dürfte entfheidend fein. (8. wird χαραχτήρ an Stelle von 
χάραγμα gewählt fein, weil legtered nur in geringem Umfange gebraudt wurde u. nur 
felten daS Jem. eigentüml. Mertınal (das Charakteriftifhe einer Perfon oder ganzer Völker) 
bz., wozu es fib um fo meniger eignete, als der Gedanke an das paſſ. Verhalten des 
betr. Subj. ſich ſtets bervordrängen mußte. Χάραγμα findet fih im N. T. Act. 17, 29. 
Apot. 13, 16. 17; 14, 9. 11, 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4 = Gepräge; Beiden, 
Symbol. — Bei den LXX χαραχτήρ nur ev. 13, 28 von der Narbe eines Brand: 
maled: 6 χαραχτὴρ τοῦ κατακαύματος — ma ΤΣ. 


Χοϊχός, ἡ, ὄν, in der Prof.:Gräc. fpät u. fehr felten, in der bibl. Gräc. nur bei 
Paulus 1 Cor. 15, 47. 48. 49 ald Berftärfung des B. 47 voraufgehenden dx γῆς u. 
drückt den qualitativen Gegenſatz zu ἐξ οὐρανοῦ reip. Inorgarıog aus. An der entipr. 
Stelle des Schöpfungsberichtes haben die LXX nicht das Adj., jondern im engen Anflug 
an den Grundtert das Subft. χοὺς als ‚Epitheton des Wenſchen, == ἜΣ im Unterjchiede 
bon II, Gen. 2, 7: ἔπλασεν ὁ Ic τὸν ἄνϑρωπον χοῦν ἀπὸ τῆς γῆς, τι ΓΙ Ἵ ἜΣ. 
Den LXX dient χοῦς neben yr gleih Häufig wie dieſes zur Uebertr. von or, jedoch iR 
yn das eigentl. Wort für 28 u. mas. Gen. 3, 10, wo man χοῦς erwarten könnte, 
da man voraufgegangen (ἕως τοῦ ἀποστρέψαι σε εἰς τὴν γῖν, ἐξ ἧς ἐλύφϑης), übers 
jegen fie mm "or durd γῆ εἶ καὶ εἰς γῆν ἐπελεύσῃ. 

An u. "für ich iſt χοῦς teine entwertende Bz., vgl. Gen. 18, 16: ὡς τὴν ἄμμον 
τῆς γῆς, wofür Sir. 44, 21: ὡς χοῦν τῆς γῆς. Werner vgl. Gen. 3, 14. 1 Sam. 2, 8. 
1 Kön. 16, 2. Hi. 42, 6. Pf. 112, 6 u. a., wo "or zur Fennzeihnung der Niedrigfeit 
dient, in melden fällen aber die LXX es durch yr wiedergegeben haben. Das paulin. 
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xoixös dürfte aber entwertend gemeint fein, wie "er an dem angef. Stt., fo daß εὖ ein 
Ausdruck ift wie 2 Cor. 4, 7: ἔχομεν τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. 
So ift εὖ auch gemeint in der bei Walz, rhett. gr. 1, 613, 4 fi findenden Stelle: 
γυμνοῖ τούτους τοῦ χοϊκοῦ βάρους, u. fo faßt e8 auch v. Wilamowitz, commentariolus 
gramm. II, p. 17 (Gryph. 1880), welder es als eine audacissima vocabuli novatio des 
Paulus bz., gleihwertig mit dem fpäter dafür eingefegten ὑλικός, Theod. in Clem. Aler. 
opp. ed. Sylb. p. p. 346, ſ. Bilamomwig a. a. D. ef. Orac. Sibyll. 8, 445 sq.: ᾧ ϑνητῷ 
πὲρ ἐόντι, τὰ χύσμικα πάντα λατρεύσει, καὶ χοϊχῷ πλασϑέντι τὰ πανϑ᾽ ὑποτάξομεν 
αὐτῷ. Hesych.: πήλινος, yrivog. Clem. Alex. (Zonar): γηγενῆὴς καὶ γήϊνος. 


Χρίω, beftreihen, falben, LXX — run, weldes von der finnbildl. Salbung mıt 
beil. Dele gebr. wird, wodurd die von Gott zu befonderem Dienfte in feiner Heilsökonomie 
verordneten Männer, neml. Priefter, Propheten u. Könige, nicht bloß gemeiht u. gebeiligt, 
fondern ausgerüftet wurden zu ihrem, natürliches menfhl. Vermögen überfteigenden δεῖ, 
Dienfte, vgl. Erod. 29, 7; 40, 13; — 1Kön. 19, 16 — ber einzige in Betreff der 
Propheten erwähnte Fall, u. es ift wol anzunehmen, daß bei diefen eine Salbung nur 
bei ähnl. Uebertragung des Prophetenberufes durch Die Propheten felbit ftatttfand, indem 
bei unmittelbar göttl. Berufung die Natur des Amtes ἐδ mit fih bradte, daß am die 
Stelle des Symbol notwendig die Wirklichkeit trat, die Ausrüflung mit dem Geifte 
Gottes felbfi. — 1 Sam. 10, 1; 15, 1 u. a. Bf. 89, 21. — Das Del ἰῇ als Sim- 
bild des Heil® (vgl. Jeſ. 61, 3. Pf. 45, 8), der Heilskraft, des Geiſtes Gottes zu 
nehmen, vgl. 1 Sam. 16, 13; 10, 1. 9. 10. Jeſ. 11, 1. So ct. 10, 38: ἔχρισεν 
αὐτὸν ὃ ϑεύς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει. Daß fynon. px, LXX ἐπιχέειν, ἐκχέειν 
(womit der Ausdrud „Ausgiegung des heil. Geiſtes“ zufammenhängt), findet ſich jelten 
von der hohenpriefterl. Salbung Exod. 29, 7. θεν. 8, 12; von der königl. Salbung 
1 Sam. 10, 1. 2 Rön. 9, 3; men wird abgefehen von Erod., Lev., Num. meift von 
der königl. Salbung gebraudt, vgl χριστός. — Im N. T. findet fib χρίειν nur im 
dem an die altteftamentl. Salbung fih anfhliegenden Sinne von der Weihung u. Aus 
rüftung zu beil. Dienfte Act. 10, 38. Luc. 4, 18: ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι. Hebr. 
1, 9: ἔχρισέ σε — ὃ ϑεύς σου ἔλαιον ἀγαλλιάσεως παρὰ τοὺς μετόχους σου (Bi. 
45, 8; vgl. Jeſ. 61, 3). Abfolut Act. 4, 27: ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδά σου Ir, ὃν ἔχρισας. 
An diefen Stellen von ber Salbung Yefu zu feinem Beruf u. Stande (letzteres Act. 4, 27. 
Hebr, 1, 9. Außerdem mit Beziehung auf Ehriftum als den Gefalbten 2 Cor. 1, 21 
von dem Beruf des Apofteld u. feiner Genoßen (8, 19; vgl. das Fehlen des σὺν ὑμῖν 
bei χρίσας ὑμᾶς). 


Χρῖσμα, τὸ, 8) die Salbe, LXX = mun Er. 30, 25; 40, 9. eb. 21, 10, 
indem fie mit χρῖσμα ἅγιον das befonder8 bereitete heil. Salböl by. (f. zeiw). Daß εὖ 
aber 1 90h. 2, 20. 27, wo es allein im N. T. ſich findet, Ὁ} die geihehene Salbung 
δ). u. nicht eine bildl. Bz. des Geiftes, fondern des Geiftesempfanges, der Geiftesmitteilung 
ift (vgl. Joh. 16, 13 mit dem Zuſammenhang unferer Stelle), liegt doch bei ben Aus 
drüden χρῖσμα ἔχετε, ἐλάβετε am nähften, u. der Ausdrud erfcheint gewählt, um ber: 
vorzubeben, einerſeits was an den Leſern geſchehen ift, anderſeits um durch die Rüd: 
weifung fowol auf die altteftamentl. Vorgänge, als insbefondere auf Ehriftum die Leſer 
an ihren Beruf u. Stand zu erinnern (vgl. 1 Petr. 2, 5. 9). In der Bebeut. Salbung 
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haben ἐδ mol aud die LXX Exrod. 29, 7: λήμψῃ τοῦ ἐλαίου τοῦ χρίσματος καὶ ἐπι- 
χεεῖς αὐτό --- vgl. das hebr. mare ya. — Ueber den Accent (χρῖσμα, ſpät. χρίσμα) 
j. Winer $ 6. 


Χριστός, τ, ὧν, gefalbt; 2. B. τὸ χριστόν Lev. 21, 10, die Salbung. Haupt: 
fähl. ὁ χριστὸς, der Gefalbte, hebr. mön, meldes Bz. jedes mit dem heil. Dele Ge— 
falbten ift, zunächſt des Hobenpriefterd Lev. 4, 3. 5.16; 6, 15. LXX 4, 3: ὃ ἀρχιερεὺς 
ὁ κεχρισμένος; 4, δ: ὁ ἱερεὶς ὁ χριστός ; an den Übrigen Stellen von dem Könige, LXX 
faft ſtets — ὁ χριστός, u. zwar meift 17° ΤΣ oder mit Suffiren Gottes außer Dan. 
9, 25. 2 Sam. 1, 21. So 1Sam. 2, 10. 35; 12, 3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 6. 
7. 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2 Sam. 1, 14. 16; 19, 22; 22, 51; 23, 1. Pf. 2, 2; 
20, 7; 28, 8; 18, 51; 89, 39. 52; 132, 10. 17. Rlagel. 4, 20. 2 Chron. 6, 42. — 
Δεῖ. 45, 1 von Cyrus, „weil für den Zwed der Erlöfung handelnd“ (Fürſt); der Plur. 
Pi. 105, 15. 1 Ehron. 16, 22 von dem Volke Israel, reſp. Abraham, ϑίααξ u. Jakob 
Bi. 105, 8—12; vgl. ΒΓ, 84, 10. Hab. 3, 13. Dann auf Grund von Dan. 9, 25. 
Bi. 2, 2 in den Targumim Bz. des erwarteten Heilandes als des von Gott zum König 
u. Retter feines Bolts Sefalbten (f. βϑασιλείς, βασιλεία), „volftändig 17 13 τ", 
Levy, neuhebr. u. chald. Wb. 3, 271, vgl. Luc. 23, 2: λέγοντα ἑαυτὸν Χν βασιλέα 
εἶναι, mit 885. 37: εἰ σὺ εἰ ὁ βασιλεὺς τῶν Tovd. „ σῶσον σεαυτόν. V. 39: οὐχὶ σὺ 
εἶ ὁ Ἃς; σῶσον σεαυτόν. 2, 11: ἐτέχϑη σωτὴρ ὃς ἐστι x κύριος κιλ. |. κύριος. 
Psalt. Sal. 17, 36: πάντες ἅγιοι, καὶ βασιλεὺς αἰτῶν χριστὸς κύριος. Act. 2, 36. 
Marc. 15, 32: 6 Χς βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραήλ. Act. 4, 26. 27. (δὲ wird daher ber 
Inhalt dieſer Bz. nah dem unter βασιλεύς, βασιλείᾳ Bemerkten fi beftimmen müßen, u 
zwor mit der Mafigabe, daß βασιλεύς das Verhältnis zum Vollke u. Herrſchaftsgebiete 
bz., ὃ Χς aber dieß Verhältnis auf die αὔτ. Einfegung u. Ausrüftung zurüdführt u. 
damit anſchließt an die göttliche Verheißung eines jolhen Helfers, ſowie binmeift auf die 
βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welder der Heildratihluß Gottes venwirktliht wird. Im Munde 
Jeſu ald Appellativum Marc. 12, 35; 13, 21. Mttb. 24, 5 (ohne Artikel Marc. 9, 41); 
von ſich ſelbſt Mtıh. 23, 10; 24, 5. 

Mit dem Art. ald Appellativum Ὁ. i. als inbaltl. Bz. der Berfon Yefu (vgl. unter 
μανϑάνω) eriheint ὁ Xg meift in den Eon.; ohne Art, als Eigenname alleinftehend in 
den Evo. nur Marc. 9, 41: ἐν ἐνόματι ὅτι Xv ἐστε, vgl. Uct. 24, 24, fonit dafelbit 
nur in ber Berbind. Ic Xg, vgl. Mtih. 1, 16: Ις ὃ λεγύμενος Χς. Dagegen in den 
paulin. u. dem erften pelrin, Brief findet ſich Xc als Eigenname Röm. 5, 8; 6, 4. 8; 
8, 10. 34; 9, 1 u. ὅν. 1 Petr. 1, 11. 19; 2, 21; 3, 16. 18; Ddiefer dann articuliert 
Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. 2. 10; 9, 3.5 — ohne beftimmte Regel, vgl. 1 Cor. 6, 15; 
11, 3 u— Dagegen als Appellativum erſcheint ὁ Xg bier nicht, vgl. 1 Petr. 1,11: 
τὰ εἰς Χν παϑήματα. 4, 13: τὰ τοῦ Χυ nadruara mit ct. 17, 3: ὅτι τὸν Χν 
ἔδει παϑεῖν. 26, 28: εἰ παϑητὸς ὃ ὁ Χς, wo es offenbar Appellativum ift; 1 u. 2 ob. 
ſowie in den Apok. fteht ὁ Xg appellativifh, ſ. 1905. 2, 22; 5, 1. 6. Apof 11, 15; 
12, 10; dagegen wol als Eigenname 2 doh 9. Apok. 20, 4. 6. Als Appellativum auch 
überall, wo ἧς 6 Xg geſchrieben iſt oder ὁ Xg Ag, wie Act. 17, 3; 18, δ. 28. — 
Dem Wechſel in der Stellung Is Xg oder Ἃς Ic wird keine Bed. Seigulegen fein. 





Avriygıorog, ὁ, Widerſacher Chrifti nad 1 ϑοδ. 2, 22: 6 ἀρνούμενος ὅτι Ic οὐκ 
ἐστιν ὃ Ἃς, — 6 ἀρνούμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν. Bol. 4, 3, wo ald τὸ τοῦ 
ἀντιχρίστου (vgl. Mtth. 21, 21. 1 Cor. 10, 24. 2 Peir. 2, 22. Yaf. 4, 14), als das 
antichriftifhe Welen das sr ὁμολογεῖν τὸν Ir angegeben ift. Alfo nicht wie ἀντίϑεος 
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ohne weiteres — der an Chriſti Stelle fteht, ftellvertretender Meſſias. Aber dennoch ift au 
beadten, worauf Huther aufınerfiam macht, „Daß bei den mit ἄντε im Sinne des Gegenfages 
gebildeten fubftantiv. Compoſitis das Subftant. ein Subj. iſt, welches durh ἀντ, als im 
Gegenfage gegen ein Subj. derfelben Art ftehend bz. wird“, fo ἀντιφιλόσοφος „ein Bhilo: 
ſoph, der anderen Philofophen entgegenfteht”, ἀντέβιος der Gewalt gegen Gemalt jest, 
nit bloß der der Gewalt widerftrebt, u. a. So überall namentl. wo Perfonen by. 
werben, wodurd ὦ der Einwand von (δ. Haupt zu 1 90h. 2, 22 erledigt, welder Das 
adject. ἀντέϑυρος vergleiht, τοαϑ der Thüre gegenüber ift, u. daher in ἀντέχρ. nur bas 
Moment der Ehriftusfeindfhaft finden wil. So ἀντίχριστος, der [ὦ an Ehrifti Stelle 
fegt, im Gegenfag gegen Ehriftus als Chriſtus auftritt, unterfhieden von ψευδόχρεστος 
Mith. 24, 24. Marc. 13, 22, welches weniger den Gegenfag, als vielmehr den lügne— 
rifhen (heuchleriſchen) Erſatz Chrifti 8. ALS beflimmtes perfönl. Subj., nicht als Gat: 
tungöbegriff, ift ἀντίχρ. entſchieden 1 Joh. 2, 18 zu fahen, ſobald die von Phm., Tpf., 
Treg., Wefte. aufgenommene Weglaßung des Art. anerfannt wird, u. die Anlehnung für 
den dortigen Ausſpruch: xovoare ὅτι ἀντίχριστος ἔρχεται ift nicht bloß 2 Theſſ. 2, 3 fi., 
fondern im Bereiche der johann. Schriften Joh. 5, 43 zu fuden: ἐὰν ἄλλος An ἐν τῷ 
ὀνόματι τῷ ἰδίῳ, ἐκεῖνον λήψεσθε, wie denn auch das neutrale τὸ τοῦ ἀντιχρίστου, 
ὅ ἀκηχόατε ὅτι ἔρχεται καὶ νῦν ἐν τῷ κόσμῳ ἐστίν auf die Erwartung einer beftimmten 
biftorifhen Perfönlichkeit als Antichriſt x. 2. hinweiſt. Nur ſcheinbar wird das 6 ἀντέχρ. 
2, 22. 2 Joh. 7 hierdurch ſchwierig. Der Art. 2, 22 ift offenbar analog dem vorauf: 
gehenden articulierten ὁ werorng, in generifher Bed., wogegen die Erklärung Hutbers, 
daß ἐδ eben der Antichrift felbit fei, der in dieſen Berfonen auftrete, zu gezwungen 
erfheint. Man wird die vielen Antichriften 2, 18 reſp. Jeden der im johann. Sinne als 
folder auftritt, nicht bloß αἷδ πρόδρομοι des wirtl. Anticriften, fondern als Verſuche 
besjelben betrachten müßen. 


ἱδβευδόχριστος, ὃ, falſcher Meſſias, von ἀντέχριστος dadurch unterſchieden, daß er 
fälſchlicher Weile ſich als den verheißenen Meſſias binftellt, während der ἀντέχρεστος dem 
Meſſias ſich entgegenftelt. Mith. 24, 24. Marc. 13, 22, wo aud der Zufammenbang 
auf jüdifhe ψευδέχριστοι hinweiſt. Bgl. Bengel zu Job. 5, 43: „a tempora veri 
Christi ad nostram aetatem LXIV Pseudomessiae numerantur, per 4008 decepti sunt 
Judaei.“ ἥ 


Χριστιανός, 6, Bz. der Jünger (Anhänger, f. μαϑητύς) Jefu Ehrifti, welche zu 
Antiohien zuerft auflam u. im N. T. nit ala Selbftbezeihnung der Chriften auftritt 
Ad. 11, 26; 26, 28. 1 Petr. 4, 16, fondern αἷδ Bz. derſelben jeitend der Heiden. 
Nicht zu vergl. mit 2 Cor. 1, 21, f. zoiw. Schwerlih zu εὐ. wie Weiß, neuteftamentl. 
Theol., S. 140: „es erfhien den Heiden hier (Act. 11, 26) zum erflenmale das Chriften- 
tum nicht mehr αἷδ eine jüdiſche Secte, weil feine Belenner ὦ nit mebr am bie 
jübifhe Lebeneweife banden, ſondern αἵδ᾽ eine felbftändige religiöfe Gemeinſchaft, der fie den 
Namen χριστιανοί gaben.“ Eher {ἢ an die By. der Meffiasgläubigen als ἐπικαλούμενοι 
τὸ ἔνομα τοῦ κυρίου Tv ([. ἐπικαλεῖσϑαι ©. 511) zu erinnern. Denn Died ift das, mas 
fie kennzeichnet. 
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ψύχω, Berf. Ῥαῇ. ἔψυγμαι, Uor. bei Ariftoph. ἐψύγην; demgemäß Fut. yuyr- 
oouaı Mith. 24, 12, wofür wenige Handſchriften ψυχήσομαι leſen. 1) atmen, bauden, 
aushauhen, ausftrömen laßen, 2 Kön. 19, 24. 2) fühlen, abkühlen laßen, im Gegenfag 
zu ϑερμαίνειν; häufiger bei Plat., Plut. Yer. 8, 2. Num. 11, 32 — now. Bol. 
ψυχρός alt. Paſſ. ertalten, erlöfhen, Hrot., Plat. So Mith. 24, 12: ψυγήσεται ἡ 
ἀγάπη, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 


Puyn, ἢ, von ψύχω, baugen (nad Einigen, bl. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 
2, 880, zurüdzuführen auf öß—- πτύω, wie ὕψος — ὕπατος u. α.; Curtius da— 
gegen führt das Wort auf eine Sanskrit-Wurzel sphu, blaſen, zurück, während er für 
πτίω ein andered® Stammmwort aufweiſt [a. a. D. ©. 509. 702. 285]); der Haud; 
Ddem des animal. Lebens. In dem gelammten Sprachgebraud von Homer an fheint 
ψυχή das Reben in der Befonderung des Einzelweſens, namentl. des Men: 
ichen (feltener nur, u. wahrſcheinl. ex analogia, des Tieres) zu bz., welches nad Homer im 
Leibe eingefhloßen ift u. im Tode entweiht, aber in feiner Befonderung im Habes 
fortdauert, wenngleih unter Verluſt der Perfönlichkeit u. ihrer Fähigkeiten, welde ihm an 
den Leib gebunden erfcheinen. Beifpiele f. Perifa. Daher ψυχή überhaupt —= das 
Leben des Individuums, vgl. ψυχῖς ὄλεθρος Il. 22, 325. ψυχήν, ψυχᾶς τινων 
ἐξελέσϑαι, ἀφελέσϑαι u. a. Od. 22, 444. Il. 22, 257, u. fo bis in die fpätefte Gräc. 
ψυχὴν ἀφιέναι Eur. Or. 1171. ψυχὴν διδόναι, ἀποδιδόναι Hdt. 3, 130, 2, entftanden 
aus w. Aidı διδόναι 1]. 5, 654. ὃ περὶ τῆς ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ὀὁγών Kon. 
Mem. 3, 12, 1. τὴν αὐτοῦ ψυχὲν ἀρνύμενος Luc. Philopseud. 1. ἀρετὴ μᾶλλον 
ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς Xen. Cyr. 4, 1, δ, — Im Zuſammenh. mit der εϑ ἀγα τοί. 
Borftellung entwidelte fih weiter der antbropol. Begr. von ψυχή. Die Bollsanfhauung, 
mie fie von Homer an im Bolfe lebte u. ſich entmwidelte, giebt Ptat. Phaedr. 70, A wieder: 
τὰ περὶ τῆς ψυχῆς πολλὴν ἀπιστίαν παρέχει ἀνθρώποις, μή, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ 
σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι 7, ἀλλ᾽ ἐχείνῃ τῇ ὑμέρᾳ διαφϑείρηταί τε καὶ ἀπολλύηται, 7 
ἂν ὃ ἄνϑρωπος ἀποθάνῃ, εὐθὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος καὶ ἐκβαίνουσα, ὥσπερ 
πνεῦμα ἢ καπνὺς διασκεδασϑεῖσα, οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτι οὐδαμοῦ 7. 
Cf. Xen. Cyrop. 87, 8: ὡς ἡ ψυχή, ἕως μὲν ὧν ἐν ϑνητῷ σώματι 7, ζῦ "ὅταν δὲ 
τούτου unalkayr, τέϑνηκεν. Dagegen erhebt ſich die philoſ. Unterſuchung mit ihrem 
Reſultat Plat. Phaedr. 245, E; 246, A: πᾶν γὰρ σῶμα, ᾧ μὲν ἔξωθεν τὸ κινεῖσϑαι, 
ἄψυχον, ᾧ δὲ ἔνδοϑεν αὐτῷ ἐξ αὐτοῦ, ἔμψυχον, ὡς ταύτης οὔσης φύσεως Ψυχῆς" 
εἰ δ᾽ ἔστι τοῦτο οὕτως ἔχον, μὴ ἄλλο τι εἶναι τὸ αὐτὸ αὐτὸ κινοῦν 7 ψυχήν, . 
ἀνάγκης ἀγένητόν τε καὶ ἀϑάνατον ψυχὴ ἂν εἴη, u. Xen. Mem. 4, 8, 14 beißt εὖ 
ἐνθρώπου ψυχή, & πὲρ τι καὶ ἀλλο τῶν ἀνθρωπίνων, τοῦ ϑείου μετέχει, cf. 1,4, 18: 
οὐ τοίνυν μόνον ἤρχεσε τῷ ϑεῷ τοῦ σώματος ἐπιμεληϑῆναι ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἐστι, 
καὶ τὴν ψυχὴν κρατίστην τῷ ἀνϑρώπῳ ἐνέφυσε. Nun ift e8 die Seele (nit mehr 
wie bei Homer die Organe des Leibes), welche Sig des Willens, der Gefinnung, ber 
Begierden u. Leidenfhaften ꝛc. ift (vgl. unter καρδία), u. ψυχή dient mit σῶμα verbunden 
zur By. des Beftandes menſchl. Weſens; cf. Xen. Anab. 3, 2, 20: περὶ τὰς ἑαυτῶν 
ψυχὰς καὶ τὰ σώματα ἁμαρτάνουσι. Man jagt: ὅλῃ τῇ ψυχῇ φροντίζειν τινὸς, von 
ganzem Herzen für Jem. Sorge tragen, Xen. Mem. 3, 11, 10: ἐκ τῆς ψυχῆς von 
Herzen gern u. a., f. Lexila. Man redet von zwei Seelen, einer ἀγαϑύ, βελτίων, κρα- 
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τίστη u. einer κακή, πονηρά %.; |. Paſſow 8. v. So erweitert ſich die Vorftellung da- 
bin, daß ψυχή die εἰ {ὦ veranlagte, den Tod überbauernde Individualität 
des Menſchen ift — womit dann noch pantheiftiihe Anfhauungen zufammen befichen, 
daß die Seele (Aristot. de anim. 1, 5) ein Zeil des ὅλον fei, welches getragen von ben 
Winden in den atmenden Menihen eingebe, daß der Leib ein Gefängnis der Seele für 
ihre vorberbegangenen Sünden [εἰ xc., f. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 408 [. Ueber: 
haupt vgl. Nägelsbah, Homer. Theologie 2, 380 ff. Grotemeyer, Homers Grundanficht 
von der Seele im Programm ter höheren Fehranftalt zu Warendorf 1853/54. Baflom, 
8er. 8. v. 

Im bibl. Spradigebr. entfpr. bei den LXX ψυχή dem hebr. wer, welde® nur aus: 
nahmsweiſe anders, z. B. durch das refler. Pron. der 3. Perſ., einmal durch πνοή Prov. 
24, 12, σῶμα ©en. 36, 3, nie Durd πνεῦμα u. καρδέα wiedergegeben wird (bob 
vgl. unter ὀλιγόψυχος). Wußerdem ift y. — on Pſ. 64, 2. un BP. 74, 19. Si. 
38, 39, fowie = 25, 225 an ben unter χαρδία ©. 522 ff. a. Stt., in denen allen eine 
SInanfprudnahme des Empfindungs- u. Trieblebens vorliegt, vgl. ψυχικῶς 2 Mec. 4, 37; 
14, 24. Zunächſt im altteft. Spradigebr. ὅς. wos, ψυχή 8} urfpr. ebenfallg — Leben. 
Odem, Bz. des in jedem einzelnen lebendigen Weſen befindl. Lebens, aljo das Leben ın 
der Befonderung des Einzelweſens Gen. 35, 18: nn > mon: nuea. eo. 24, 18: 
vs; mnnn vo) mad" mamaup an, das Einzeileben b) auch ohne Gen. des Subj. 
δ). ὃ das lebendige Einzelweien als fold eine Befonderung des Lebens, 
ein Einzelleben, Individuum, vgl. Lev. 24, 18. Num. 35, 11: mad ὉΒΣ ΤΙΣ; 
Lev. 4, 2; 5, 1 u. a. St. fowol vom Menſchen wie vom Tier; volftändig nm cp 
©en. 1, 20. 21. 24. 80; 2,7. Namentl. vgl. 2, 7: mn Up pre wm mit 8. 19: 
mad wer man Wo: Dam ToRpı Tor 551, jedoch vorzugsweiſe vom Menſchen, 1 Chron. 
5, 21. of. 11, "14, "denn ihm eigentüml. iſt die Art, in welcher er dies iſt. Sogar 
von einer @E> Gottes kann die Rede fein Jer. 51, 14: GW3hꝛa mise mim saC:; 
Am. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ezech. 23, 18. Ser. 15, 1. Lev. 26, 11. 15. 30. 43. 
1 Sam. 2, 35. Yef. 1, 14. Prov. 6, 16. Jer. 5, 9. 29; 9, 9). Die wo: ift nah dem 
oben Sefagten ©) das eigentl. Subj. des Lebens im Einzelmefen, nicht ſelbſt Princip, 
trägt aber ald das Subj. des Lebens das Lebensprincip, 17%, πνεῦμα in ſich u. ift die 
Erſcheinung desfelben, fo daßrım u. 82 gleichbedeutend gefegt werden können, Bf. 
31, 6 vgl. mit 16, 10. 2 Sam. 4, 9 u. a, St. vgl. Gen. 1, 80: nn Wer imTör 
mit 6, 10: vr mm ia ΣΝ ὝΡΞΓΞ, mo zwar wie Hiob 12, 10: win; ma “σὲ 
Ὁ ΩΞ Ὁ ΠῚ ὙΠῸ die Worte nm u. we) den By. ἼΩΞ u. m (im Sen. 1, 30 
vgl. ya rn) correfponbieren , indes vgl. gen. 17, 11: TER Ve. 8. 14: os 
03 5, u. Num. 16, 22; 27, 16: aaa) nimm TR. Doch bleibt zwiſchen beiden 
Ausdrucen der Unterſchied, daß we) zur ». des Individuums ſelbſt dienen kann, my” nicht, 
weil es aud in feiner Bereinzelung. nur Princip, nicht Form des Lebens ift, vgl. (δ). 2, 2; 
3, 24; 37, 5.8, vermitteld deſſen εὐ ΘῈΣ wird, u, bei genauerer Unterſcheidung beißt es 
ψυχὴ ζῶσα, πνεῦμα ζωοποιοῦν 1 (δοτ. 15, 45 (vgl. τσὶ Up) u. Dia mn). Ὁ) reprãſen⸗ 
tiert da8 Einzelweſen, daher Gen. 16, 45. Exod. 1, 5 bei Angabe der Perfonenzahl — 
u. von Berftorbenen Apof. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων, Apol. 20, 4: τῶν πεπελε- 
κισμένων, vgl. die wechſelnden Ausdrüde Deut. 27, 25: 2 ur Ver u. Jer. 2, 34: 
orp> mie D7. Zwar repräfentiert auch πνεῦμα Hebr. 12, 23: πνεύματα δικαίων 
τετελειωμένων, das Individuum, dem es eignete, aber nit mie we>, da We> nur ba ἰῇ, 
wo ein Einzelner in ftoffliher Organifation ift, u. nur mit Rüdficht hierauf ſteht auf 
Apot. 6, 9 ψυχή vgl. B. 10: τὸ αἷμα ὑμῶν. Lew. 17, 11: a Dora ὝΣΞ.Ξ de 
vgl. mit B. 10: Drne nbakm wn dgl. πνεῦμα, Cf. Roos, psychol. ser. p. 36 
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(II, 2): „. . . ubi animae humanae, quatenus we) est, aliquid tribuitur, non potest 
tota vis sententise intelligi, nisi animam, corpore vestitam tibi repraesentes, sed quae 
de illa tanquam spiritu dieuntur plene intelligi possunt nulla corporis habita ratione.“ 
Ebenſo Oehler, Sent. V. T. de rebus p. mort. fut,, p. 13sqq. Nidt der vor als folder 
tommt die Perfönlickeit zu, fondern nur dann, wenn fie Die Seele des Menſchen ift, vgl. 
1 Chron. δ, 21 (worauf ſich aud der Sprachgebrauch allerdings bald ſcheint beſchränkt zu 
haben, vgl. Gen. 46, 15. Er. 1, 5). Da fie dem Menfchen wie dem Tiere eignet, To 
muß aud das, wodurch ein Einzelleben fih vom andern unterfceidet, in ihr ſich geftalten, 
u. was fpeciell den Menfben anbetrifft, fo muß die menfchl. Perfönlichkeit, die fib auf 
den Geift zurüdführt (vgl. πνεῦμα), in der WEI, ψυχή, fih ausprägen. Daher ift wos, 
ψυχή beim Menfhen das Subj. des perfönl. Lebens, deſſen Princip 1179, πνεῦμα ἰῇ. 
Daher kann aber auh, wo es fih um das der menfhl. Seele Eigentümliche, fie Unter: 
fbeidende handelt, πνεῦμα wie ψυχή gebraudt werden ald Subftrat des perjönl. Lebens, 
ſ. πνεῦμα. — Daber die öftere Gleichheit beider Ausdrüde, welche den Unterſchied beider 
nicht aufbebt. 

Im N. T. 8). ψυχή das Leben in der Befonderung des Einzelweſens Apot. 8, 9: 
τὰ ἔχοντα ψυχάς. 16, 3: πᾶσα ψυχὴ Lwrg ἀπέϑανεν. Sonft nur von Menfhen, u 
zwar zunädft das dem Einzelnen eigene Reben Mitth. 2, 20: ζητοῦντες τὴν ψυχὴν τοῦ 
παιδίου. Röm. 11, 3: ζητοῖσι τὴν ψυχήν μου. Luc. 12, 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν. ct. 20, 10: 7 ψυχὴ αὐτοῦ ἐν αὐτῷ ἐστίν. Mith. 20, 28: δοῦναι τὴν 
Ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν. Bgl. Marc. 10, 45. Joh. 10, 11: τὴν ψυχὲν 
τιϑέναι ὑπέρ τινος das Leben daran fegen, bingeben für Jemand; vgl. 8. 15. 17; 13, 
37. 38; 15, 13. 1 ϑοῦ. 3, 16. ct. 15, 26: σὺν ardownog παραδεδωχύσι τὰς 
ψυχὰς αἰτῶν ὑπὲρ τοῦ ὑνόματος κτλ. Apot. 12, 11: οὐκ ἠγάπησαν τὴν ψυχὴν 
αὐτῶν ἄχρι ϑανάτου. 1 Theil. 2, 8: μεταδοῦναι ὑμῖν. .. καὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχάς. 
Röm. 16, 4: οἵτινες ὑπὲρ τῆς ψυχῆς μου τὸν ἑαυτῶν τράχηλον ὑπέϑηκαν. Üet. 
20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ. 27, 10: ϑεωρῶ ὅτι 
μετὰ πολλῆς ζημίας τῶν ψυχῶν ἡμῶν μέλλειν ἔσεσϑαι τὸν πλοῦν. B. 22: ἀποβολὴ 
ψυχῆς οὐδεμία ἔσται ἐξ ἡμῶν. Es ift nicht völlig identifh, ob es heißt παραδιδόναι 
τὸ πνεῦμα Joh. 19, 30, vgl. Mith. 27, 50. Yuc. 23, 46. Uct. 7, 59, oder τὴν ψυχήν 
Act. 15, 26; vgl. Joh. 10, 11 u. a., indem letzterer Ausdruck das eben als Einzel: 
leben wertet, jo daß man 2. B. nicht fagen würde τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος Joh. 
10, 11 u. α., nicht τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν Mtih. 20, 28; vgl. 2 Cor. 
12, 15: ἐγὼ δὲ ἥδιστα δαπανήσω καὶ ἐκδαπανηϑήσομαι ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
61. Ἐ23 ᾿ῶδ9 on 1 Sam. 19, δ; 28, 21. Richt. 12, 2. Hi. 13, 14; 119, 109: 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν ἐν τῇ χειρί. 1 Rön. 19, 2: rn mE op unsre bon, = 
ϑήσομαι τὴν ψυχὴν σου χαϑὼς ψυχὴν ἑνὸς ἐξ αἰτῶν, fowie gef. 53, 10: Dyom-on 
up Dur u. dazu Delitzſch; wp> Dyin enthält ſtets den Gedanken: das Leben einfegen für 
etwas, ſ. E. Haupt zu 1905. 3, 16. Zu Mtth. 20, 28. Joh. 10, 11 vgl. den Aus: 
drud ἀντίψυχον 4 Mec. 6, 29: ἀντέψυχον αὐτῶν λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 21: 
ὥσπερ ἀντίψυχον γεγονότας τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. — Sonft kann zwar in vielen 
Fällen πνεῦμα u. ψυχή ſynon. gebr. werden (ſ. u. πνεῦμα) namentl. in den Beziehungen 
des Empfindungs- u. Trieblebens, vgl. Mith. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς 
ὑμῶν (ogl. Ser. 6, 16, wo LXX un = ἁγνισμός, vgl. ©. 63), mit 1 Cor. 16, 18: 
ayfnavoay τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. Act. 14, 22: ἐπιστηρίζοντες τὰς ψυχὰς 
τῶν μαϑητῶν (vgl. στηρίζειν τὰς καρδίας 1 Theſſ. 8, 13. Yac. δ, 8). Vgl. den 
Barallelismus Luc. 1, 47: μεγαλύνει ἡ ψυχή μου τὸν κύριον καὶ ἠγαλλίασε τὸ πνεῦμά 
μου ἐπὶ κτλ.; daß aber dennoch beide 82}. nicht völlig gleichbedeutend find, ergiebt ſich 
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daraus, daß z. B. Mtib. 26, 38. Marc. 14, 34 ftatt περέλυπός ἐστιν ἡ ψυχή μον 
ἕως ϑανάτου fhwerlib würde gefagt werden fünnen τὸ πνεῦμά μου, während Job. 
12, 27: ἡ ψυχή μου τετάρακται, vgl. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ πνεύματι. — — 
15, 24: ἐτάραξαν ὑμᾶς λύγοις ἀνασκευάζοντες τὰς ψυχὰς ὑμῶν. Jeſ. 19, 3: 

χϑήσεται τὸ πνεῦμα τῶν Alyunriav ἐν αὐτοῖς. (δίπε Entgegenfegung von — u. 
πνεῦμα findet ſtatt Hebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς τε καὶ πνεύματος ἁρμῶν κελ. 
indem auf das befichende anormale Verhältnis der Seele zu ihrem göttl. Lebensprincip 
reflectiert wird, mährend anderwärtd bie Seele rein nad ihrer geiftigen Beftimmtbeit in 
Betracht kommt als Trägerin des göttl. Lebensprinzips, 3. B. 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε 
τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν wWÄrıveg στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς, wozu vgl. den Gegenſat 
zwifhen σάρξ u. πνεῖμα. Auf diefem zwifhen ψυχή u. πνεῦμα beftehenden Berbältnis, 
nad welchem einerfeitd ψυχή das πνεῦμα in fih trägt u. zur Erfheinung bringt (vgl 
Phil. 1, 27: στήκετε ἐν ἑνὶ πνεύματι, μιᾷ Ψυχῦ συναϑλοῦντες τῇ πίστει τοῦ εὐαγγ.), 
andrerfeit8 aber aud ein Misverhältnis der ψυχή zum πνεῦμα ftatifindet, beruht ein nicht 
unbedeutender Zeil des Spradgebr. ; dasſelbe ift mamentl. fofern es fih um Die Frage: 
ob Dibotomie oder Trihotomie? hanvelt, zu berüdfictigen; f. unter ψυχικός. So ετῇ. 
fih denn aub 1 Theil. 5, 23: ὁλύκληρον (in allen Teilen unverfehrt) ὑμῶν τὸ πεῖμα 
καὶ r Ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα — τηρηϑείη, wo τὸ πνεῦμα bad göttl. Lebensprincip (vgl. 
Röm. 8, 10), * ψυχή das individuelle Leben, in weldem Das πνεῦμα zur Erſcheinung 
kommt, σῶμα der von der ψυχή belebie ftofflihe Organismus, während andermärts, 
3. Ὁ. Mtıb. 10, 28, nur σῶμα u. ψυχή nebeneinandergeftellt werden, σῶμα u. πνεῦμα 
aber eigentl. nie, wol σάρξ u. πνεῦμα. Nur 1 Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν 
δὲ τῷ πνεύματι. Der eigentl. Gegenfag zu πνεῦμα ift σάρξ. Σῶμα u. πνεῦμα ἴδηπεπ 
von einander gejdieden, πνεῦμα u. ψυχή nur von einander unterfhieden werden. So by. 
ψυχή das im Leibe, σῶμα, vorhandene Leben Mith. 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν 
τί φάγητε, μηδὲ τῷ σώματι xrA. Luc. 12, 22. 23, vgl. Luc. 12, 19: ἐρῶ τῇ ψυχῇ 
μου" Ψυχή, — — ἀναπαύου, φάγε, πίε, εὐφραίνου vgl. mit B. 20: τὴν ψυχήν σον 
ἀπαιτοῦσιν ano σου. Tiefer gefaft erfheint ψυχύ gegenüber σῆμα Mith. 10, 28: μὲ 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν unoxtewvoriwv τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὲν μὴ δυναμένων ἀποκτεῖναι, 
fofern σῶμα der von der wuyr belebte ftoffl. Organismus, ψυχύ das in demfelben vor: 
bandene Subj. des Lebens, das Ich; vgl. Mith. 16, 25: ὃς ἐὰν ϑέλῃ τὲν ψυχὴν 
αὐτοῦ σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν x. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 14, 26: μισεῖν 
τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, vgl. mit Mtth. 16, 24: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν. Joh. 12, 25. 
Bol. Mith. 16, 26: τί ὠφεληϑήσεται ἄνϑρωπος, ἐὸν — τὲν ψυχὴν αὐτοῦ Imumdr; 
Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: ἑαυτὸν ἀπολέσας ἡ ζημιωθείς. Yu Diefem Sinne ift 
ψυχή ald genauere Umſchreibung des Subj. zu fahen Joh. 10, 29: ἕως πότε τὴν ψυχὴν 
ὑμῶν αἴρεις; Mith. 12, 18: εἰς ὃν εὐδόκησεν ἡ ψυχή μου. Hebr. 10, 38: οὐχ 
εὐδοκεῖ ἡ ψυχῆ μου. 3905. 2: εὐοδοῦταί σου ἡ ψυχή. ur. 21, 19: ἐν τῇ ὑπο- 
μονῇ ὑμῶν κιήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. 1 Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ὑγνικότες ἐν 
ır ὑπαχοῇ τῆς ἀληϑείας εἰς κτλ. 4, 19: παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν 
ἀγαϑοποίίαις. Apot. 18, 4: ἡ ὑπώρα σου τῆς ἐπιϑυμίας τῆς ψυχῆς, wie ed benn 
überhaupt zur Bezeihn. des Individuums dient, Act. 2, 41. 43; 3, 23; 27, 22. 37. 
Röm. 13, 1. 1 Betr. 3, 20. 2 Betr. 2, 8. 14. An den Stellen Epb. 6, 6: ποιοῦν- 
τες τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. Col. 3, 23: ὃ ἐὰν ποιῆτε, dx ψυχῆς ἐργάζεσϑε, 
entipricht ἐκ ψυχῆς dem voraufgegangenen ἐν ἁπλότητι καρδίας u. fordert, daß Das 
ganze Subject ohne Rüdhalt fi bethätige. So auch Mtth. 22, 37. Marc. 12, 30. 33. 
Luc. 10, 27. So ift denn ψυχή als daß eigentl. Subject des Lebens, dbasjenige, 
auf dejfen Rettung u. Bewahrung x. es Angeſichts des Todes x. an 
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fommt, baber ct. 2, 27: οὐκ ἐγκαταλείψεις τὴν ψυχὴν μου εἰς ἅδου. B. 31. 
Röm. 2, 9: ϑλῖψις καὶ στενοχωρία ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνθρώπου τοῦ κατεργαζομένου 
τὸ καχόν. 32. Cor. 1, 23: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Hebr. 
6, 19; 10, 39; 18, 17. ac 1, 21; 5, 20. 1 Betr. 1, 9; 2, 25. — Sonft findet 
fih ψυχή noch Marc. 3, 4. Luc, 2, 35; 6, 9; 17, 33. Mith. 16, 26. Marc. 8, 37. 
Act. 14, 2; 4, 32. Phil. 2, 30. Hebr. 12, 3. — Außer den nachfolgenden Derivv. u. 
Compoff. finden fih 4 Mec. nob ἀντέήψυχος (f. 0. ©. 1001), ὁμόψυχος, ἀσϑενόψυχος. — 
Zur Fiteratur f. unter πνεῦμα. 


Poyınds, 7, ὧν, findet ſich εὐ! von Ariftot. an u. δ). zunächſt 8) im Allgemeinen: 
was der Seele, dem Leben eignet, daher lebendig, 3. B. Plut. Mor. 1135, Ὁ: ψυχικὴ 
ἁρμονία τεσσάρων στοιχείων. Dann fpeciell bb) der Seele als dem Einen Beftandteil 
des menſchl. Wefens eigen, von ihr flammend zc., feelifch 3. B. Plut. Mor. 1096, E: 7 
γὰρ ἁπλῶς ἀποχαλυψαμένους ἔδει σαρχοποιεῖν τὸν ἄνϑρωπον ὅλον, ὥσπερ ἔνιοι ποιοῖσι, 
τὴν ψυχικὴν οὐσίαν ἀναιροῦντες. De plac. phil. 1, 8: Θαλῆς, Πυϑαγόρας, Πλάτων, 
οἱ Στωϊκοί, δαίμονας ὑπάρχειν οὐσίας ψυχικάς " εἶναι δὲ καὶ ἕρωας τὰς κεχωρισμένας 
ψυχὰς τῶν σωμάτων. Im diefem Sinne, wie bier ψυχικὲ οὐσία, wird aud wol die 
Entgegenfegung Mor. 1084, E zu verftehen fein: τὸ πνεῦμα — ἐκ φυτικοῦ ψυχικὸν 
γενόμενον, 100 Andere, wie es ſcheint ungeredhifertigter Weife, φυσικοῦ ftatt φυτιχοῦ lefen. 
Hieran fliegt ſich Die gebräudlihfte Anwendung im Gegenfaß zu σωματικός (Mriftot., 
Plut., Polyb. u. a.), 3. B. ψυχικὴ τόλμα, σωματικὴ ῥώμη Pol. 6, 5, 7. ψυχικὴ 
πάϑη Galen. ψυχικαὶ — σωματικαὶ ἡδοναί Aristot. Eth. 3, 16. So 4 Mec. 1, 32: 
τῶν δὲ ἐπιϑυμιῶν ai μέν εἶσι ψυχικαί, αἱ δὲ σωματικαί" καὶ τούτων ἀμφοτέρων ὃ 
λογισμὸς ἐπικρατεῖν φαίνεται. Hiermit etwa ift ψυχικῶς in der Bed. von Herzen 
2 Mec. 4, 37; 14, 24 (f. u. καρδία) zu verbinden. Dies die einzigen Stellen der alt: 
teftamentl. Θτᾶς, €) Anders ift die Verwendung u. in etma dadurch die Bedeutung bes 
Wortes im N. T. Dafelbft ftebt e8 nicht gegenüber σῶμα, σωματικός, fondern nur im 
Gegenſatz gegen πνευματιχός, πνεῦμα u. zwar nicht gegen das allgemein menfchliche 
πνεῦμα, fondern gegen den heiligen Geift, wie er das Heildgut der Erlöften ıft. Es 
ſchließt fih daran an, daß der Menſch als folder ψυχὴ ζῶσα ift 1 Cor. 15, 45, daher 
was ihm eignet reſp. fein Leib ein σῶμα ψυχικὸν B. 44, ein zur Seele gehöriger Leib, 
ἐκ γῆς χοϊχός. Dem entgegen ift Chriftus, der legte Adam, πνεῦμα ζωοποιοῦν, ἀνϑρω- 
πος ἐξ οὐρανοῦ ὃ. 45. 47; entfprehend ift da® σῶμα dann πνευματικὸν bei denen, Die 
mit Ihm dem gleichen Pebensgebiet angehören, οἱ ἐπουράνιοι B. 48, die mit Ihm ἕν 
πνεῦμα find 6, 17; Ὁ. 5. „wie wir getragen haben das Bild des Idiſchen, fo werden 
wir auch tragen das Bild des Himmlifhen“ V. 49. Es beruht dieſe Anſchauung u. 
Ausdrudsmeife auf dem anzuerfennenden Unterfhiede zwifchen dem menſchl. πνεῦμα an u. 
für fih u. dieſem Geifte der Gnaden- u. Heildgegenwart Gottes, ſ. πνεῦμα, ψυχή. 
Auf Diefem durch die Heildzueignung bedingten Unterſchiede, der der chriſtl. An- 
fhauung mit der Thatjade der Heilszueignung ſelbſt fofort geläufig 
werden mußte, beruht es nun weiter, daß der Menih an u. für fib αἷδ ψυχὴ ζῶσα 
u. daher ψυχικός ein anderer ift, als der πνευματικύς, der von dem Geifte der Erlöfung 
beftimmte oder erfüllte, daß der Menſch als ψυχικός demjenigen fremd ift, was als τὰ 
τοῦ πνεύματος τοῦ ϑεοῦ zu bj. if, u. demgemäß die διδακτοὶ ἀνϑρωπίνης σοφίας λόγοι 
den διδακτοὶ πνεύματος gegenüberftehen 1 Cor. 2, 13. 14: ψυχικὸς ἀἄνϑρωπος οὐ 
δύναται γνῶναι κτλ. (68 ift Har, daß ψυχικός den Menſchen nicht etwa einfach als 
σαρκικός oder ἁμαρτωλός dj. u. hiermit abwechſeln fünnte, fondern ψυχικός bj. den 
Menſchen nah feinem Naturbeitande, u. weil der Menſch σαρκικός u. ἁμαρτωλός ift, To 
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ift er in feinem Naturbeftande demjenigen fremd, was τοῦ πν. ift u. fo erit δ). ψυχιχίς 
den Menſchen, wie er jegt ift, ben fündig gewordenen Menſchen, wie er dein göttl. Lebens 
princip fi entfremdet bat u. entfremdet if. Es kann nicht Leicht paſſender übertragen 
werden, αἷδ es von Luther geiheben: der natürlide Menſch. Es tft eine, men 
man will zwar phyſiologiſche, aber ethiſch zu wertende B;. 

Wie geläufig nun dem chriftil. Denten dieſe der PBrof.-Gräc. natürlich fremde Ἀπ: 
ſchauung war, zeigt fib Jud. 19: οὗτοί εἶσιν — ψυχικοί, πνεῦμα μὴ ἔχοντες, d. 5. 
fie find nichts weiter, ald was fie von Natur find; es wird nicht gefagt, daß fie übe: 
haupt feinen (δεῖ! haben, fomeit das πνεῦμα zum Beftande menfhl. Weſens gehört — 
dies müßte μὴ πνεῦμα ἔχοντες beißen —, fondern daß jie fib nicht im Befige von Geifi 
befinden, da fie ihn doch befigen könnten (gegen Bed, bibliſche Pſychologie, ©. 53), [ὁ 
daß πνεῦμα im Öegenfag zu ψυχικός den heiligen Geift der Erlöfung 88. Es wird 
von dem πνεῦμα, Soweit ed den Menſchen von Natur eignet u. für feinen Beftand 
ald wouyr ζῶσα notwendig ift, abstrahiert. ferner Jac. 3, 15, wo Die drei Pi: 
difate der nit von oben ftammenden Weisheit ἐπίγειος, ψυχικός, δαιμονιώδης eine 
fortlaufende, auf innerliber Confequenz beruhende Steigerung ausdrüden : ἐπέγειος überhaupt 
dem ἀἄνωϑὲεν gegenüberftehend, u. weil ἐπέγειος, darum Ψψυχικός (vgl. 1 Eor. 15, 48), 
aljo des Geiftes entbehrend, vielmehr im Gegenfag zu dem Geifte Gotied δαιμονιώδης. 

Sp bereihert das Chriftentum dieſen Begriff, indem es der phyſiologiſchen Seite die 
ethiſche u. religiöfe binzufügt. 


"Awvxos, ον, a) lebloß, gegenüber ἔμψυχος öfter bei Plato; gegenüber ζώα Plut. 
Them. 11. Sap. 13, 18; 14, 29 vom Gögenbildl. — 1Cor. 14, 7: τὰ ἄψυχα 
φωνὴν διδόντα. B. 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς κτλ. Das entgegengefegte Fuypwyos finte 
fih nit in der bibl. τᾶς. — Sonſt bz. es nod in der Prof.:Gräc. bb) mutlos, 
charalterlos, jeig. 


Aivuvxoc, ον, findet ὦ außer Jac. 1, 8; 4, 8 nur bei Bhilo u. in der nad: 
hriftl. Gräc. Of. Eumath. 11, 437: περὶ τὴν παρϑένον a ἀπιστεῖ τῇ σεμνύ- 
τητι. Ign. ad Heron. 7: μὴ γίνου δίψυχος ἐν πῤῥοσευχῇ σοῖ " μακάριος γὰρ ὑ pr 
διστάσας. Πιστεύω γὰρ xrA. Clem. Rom. 1 ad Cor. 11: οἱ δέψυχοι καὶ οἱ διστά- 
ζοντες περὶ τῆς τοῦ ϑεοῖ δυνάμεως. ο. 23: τὰς χάριτας αἰτοῦ ἀποδιδοῖ τοῖς προσ- 
ἐρχομένοις αὐτῷ ἁπλῇ διανοίᾳ. “ει μὴ διψυχῶμεν κτλ. — ταλαίπωροί εἶσιν οἱ di- 
ψυχοι, οἱ διστάζοντες τὴν ψυχή». Ufo — zweifelnd. So auch Ciem. Aler. 
Strom. 1: διὰ τοὺς — τοὶς διαλογιζομένους ἐν ταῖς καρδίαις, εἰ ἄρα ἔστι 
ταῦτα ἢ οὐκ ἔστιν. Bei Jacobus aber in allgemeinerem Sinn: unbeftändigen Θὲ: 
mütes, u. dies 1, 8 vom Zweifler, διαχρινόμενος : ἀνὴρ δίψυχος, ἀκατάστατος ἐν 
πάσαις ταῖς ὁδοῖς αἰτοῦ; 4, 8 vom Heudler: καϑαρίσατε χεῖρας ἁμαρτωλοί, χαὶ 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. Vgl. Mith. 24, 51: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος 
αὐτοῦ μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑήσει. Vgl. unter ὁλιγόψυχος mit befjen Bed. ſit 
ὀέψυχος bei Jat. ftart berührt. 


Εὐψυχέω, gutes Mutes fein, Phil. 2, 19; vgl. εὔψυχος, gutes Mutes, willig, 
entfhloßen, Xen., Thuc. u. a, 1Mec. 9, 14: οἱ ww. τῇ καρδίᾳ. του. 30, 31. 
Adv. 2 Mec. 7, 20. 3Mec. 7,18. εὐψυχία 2 Mec. 14, 18. 4 Mec. 6, 11; 9, 23. 


᾿Ισόψυχος, ον, von gleihen Trieben befeelt, von gleibem Charakter; Aesch. Ag- 
1479. Eusth. 831, 52: ἰσοψύχως ἐμάχοντο. Phil. 2, 20: οὐδένα γὰρ ἔχω ἰσί- 
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wuyov ὅστις γνησίως τὰ περὶ ὑμῶν μεριμνήσει. LXX Bf. 55, 14: σὺ δὲ ἄνϑρωπε 
ἰσόψυχε, ἡγεμών μου καὶ γνωστέ μου = 2132 WR. 


᾿Ολιγόψυχος, ον, Heinmütig, Artemidor. Oneiroerit. 3, 5: ἀηδεῖς δὲ ὅτι μάχιμοί 
εἰσι καὶ ὀλιγέψυχοι. Das Verb. ὀλιγοψυχεῖν bei ϑίοἴτ,, ὁλιγοψυχία bei Hippofr. Alle 
drei mehrfach bei ben LXX, ὀλιγέψυχος ϑεῖ. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μαχροϑυμίαν 
m Sesı name; Prov. 18, 14 = ma: nm. Jeſ. 54, 6=nm ner. 86, 4: 
= 27 ımm3. Ueber Prov. 14, 31 ſ. u. μαχροϑυμία ©. 456. Das Subftant. — 
ma ΧΡ Er. 6,9. = πρὸ nn Pi. 55, 9. Das Berb. = Vo "ep Num. 21, 4. 
Richt. 10, 6; 16, 17. mr Richt. 8, 4. ἢ» Hithp. Yon. 4, 9. nur Hithp. Bi. 
77, 4: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμά μου. — Θίτ. 4, 9; 7, 10: μὴ ὀλιγοψυχήσῃς dv τῇ 
προσευχὴ σου. Dub. 7, 19 wie Pf. 77, 4. Yud. 8, 9. — Im N. T. nur das Adj. 
1 Thefi. 5, 14. Vgl. ἀσϑενόψυχος 4 Mec. 15, 4. 


Σύμψυχος, or, ift der Prof. Gräc. fremd außer Anton. Polemon. 2, 54 (um 
117 n. Chr.); findet ſich zuerft Phil. 2, 2 u. dann in der kirchl. Gräc., in melder 
dann aub συμψυχέω, συμψυχία. Zu Phil. 2, 2: τὴν αὐτὴν ἀγάπην ἔχοντες, σύμ- 
Ψυχοι, τὸ ἕν φρονοῦντες dgl. 1, 27: μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες. Act. 4, 32. 1 Sam. 
18, 1: ἡ ψυχὴ ᾿Ιωναθὰν συνεδέϑη τῇ ψυχῇ Δαυίδ, καὶ ἠγάπησεν αὐτὸν ᾿Ιωναϑὰν 
κατὰ τὴν ψυχὴν αὐτοῖ. 8 δ). die Lebensgemeinſchaft in der Liebe. Vgl. ὁμόψυχος 
4Mec. 14, 20. 


᾿ναψύχω, 1) tranf. abkühlen, erfriihen, 3. B. Xen. Hell. 7, 1, 19: ἀνεψύχϑησαν 
οἱ σίμμαχοι. Hom. N. 5, 795: ἕλκος, die Wunde fühlen, lindern. Eur. Hell. 1100: 
πόνων τινὰ, Jem. Erholung verihaffen. So 2 Tim. 1, 16. 2) In der fpät. Gräc. 
intranf. ιν erholen, zu fih fommen. So LXAX = mn Richt. 15, 19: ἐπέστρεψε τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ καὶ ἀνέψυξε, We) Niph. 2 Sam. 16, 14: ἀνέψυξαν ἐχεῖ. Er. 23, 12. 
3 Hiph. Bi. 39, 14. m 1 Sam. 16, 23. Bal. 2 Mec. 4, 46; 3, 11. Bol. 
ἀναψυχή Erholung, Plat., Eur.; Hof. 12, 8. Jer. 49, 30. 


᾿Ανάψυξις, 7, Erquidung, Erfrifhung; felten u. nur in der fpät. Gräc. LXX Er. 
8, 15: ἰδὼν δὲ Φαραὼ ὅτι γέγονεν ἀνάψυξις = mn. Im N. T. Act. 3, 20: 
ὅπως ἂν ἔλθωσι καιροὶ ἀναψύξεως ἀπὸ προσώπου τοῦ κυρίου, vgl. Jeſ. 57, 15. 16. 


᾿Ἀποψύχω, wegatmen, ohnmächtig werden, Od. 24, 348: εἷλεν ἀποψύχοντα 
Ὀδυσσεύς, vgl. δ, 457: ὃ δ᾽ ag ἴπνευστος καὶ ἄναυδος κεῖτ᾽ ὀλιγηπελέων. So 
Luc. 21, 26: ἀποψυχύόντων ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου, vgl. Mttb. 28, 4: ἀπὸ τοῦ φόβου 
2... ἐγενήϑησαν ὡς νεκροί. (Θοπῇ meift — den Odem aushauhen, fterben, 3. B. 
βίον, πνεῦμα Soph., u. ohne folden Zuſatz Thuc., Philo, Yof. u. a. 4 Mec. 15, 15 


parall. ἀποπνεῖν. 


᾿Ἐχψύχω, ausatmen, den Odem aushauchen, fterben, Hippofr., Jambl. LXX Ridt. 
4, 21: ἐξέψυξε καὶ ἀπέϑανε nad dem Alex. — nr (my). Bat. ἐξεστὼς ἐσκοτώϑη 
καὶ ἀ. Ezech. 21, 12: ἐκψύξει πᾶσα σὰρξ καὶ πᾶν πνεῦμα — 2 Pi., wie anoy. 
Luc. 21, 26. — Im θὲ, T. Act. 5, 5. 10; 12, 23 flatt des ebleren ἐχπνέω, Marc. 
15, 37. 39. Luc. 23, 46. 
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Καταιυύχω, etwas abkühlen, eririihen, Ariftot., Plut. u. a. Luc. 16, 24: τὴν 
γλῶσσαν. Imtranfit. Gen. 18, 4: καταψύξατε ὑπὸ τὸ δένδρον, wofür in der Prei. 
Gräc. anfheinend feine Beifpiele vorliegen (Plut. Mor. 652, C ſteht es trani.). 








2. 


"Div, ἡ, Ältere Form ὠδές ; gewöhnl. im Plur.; Geburtsihmerz, Not, Wehen, 
1 Thefl. 5, 3. „el. 37, 3. Dann von jedem heftigen, der Not des Weibes ähnlichen 
Schmerz, auch Belümmernid, ὠδῖνες ψυχῆς. Οἵ, Hom. Od. 9, 415: ὠδίνων ὀδύνῃσιν. 
gef. 13, 8: ὠδῖνες arroig ἕξουσιν ὡς γυναικὸς τικεούσης. ger. 8, 21. Hi. 21, 17. 
ger. 13, 21. ef. 26, 17. Exod. 15, 14 u. a. αἱ ὠδῖνες τοῦ ϑανάτου Üct. 2, 24 
wie Pi. 18,5, 8. 6: ὠδῖνες ἔδου - παγίδες ϑανάτου. 116, 3: περιέσχον μὲ ὠδῖνες 
ϑανάτου, κίνδυνοι ἄδου εὕροσάν μὲ, ϑλῖψιν καὶ ὀδύνην εὗρον. Die Ueberf. der LXX 
ft nit richtig, da "33 πὶ dem Contert entfpr. auf dan Strid, nicht ὅ3τ, Krümmung, 
Geburtöfhmerz zurüdzuführen if. — Dagegen Mith. 24, 8: ταῦτα ἀρχὴ ὠδίνων. 
Marc. 13, 8: ἀρχαὶ ὠδίνων ταῦτα entfpriht ὠδῖνες offenbar Ὅτι, vgl. Mid. 4, 9. 
gef. 26, 17. Ier. 4, 31, vgl. vom Pi. 48, 7. Ier. 6, 24. Er. 15, 14. Möglich, daß 
der Ausdrud an die jüdifche Pehre von den ΤΡ ὩΣ sarı anfhlieft, von den Nöten u. 
dem Elende, welches der Ankunft des Meſſias vorausgeht, fomweit diefe Lehre überb. bibl 
Grund bat. Sie felbft aber, fofern fie nad ‚Jalk. Sim. 90, 1. 2 an Jeſ. 53, 4.5 
anfcließt, wird dur Diefen Ausdrud auf keinen Fall recipiert. S. die Darftellung ber: 
jelben in meiner Schrift über Mtıb. 24, 25 ©. 244 ff. Schoettgen, hor. hebr., t. II: 
de Messia, p. 550 sqgq. 


"Opa, ἡ, nad Curtius a. a. D. 355 eigentl. Jahreßzeit, Blütezeit, ὡραῖος bluhend, 
ἄωρος unzeitig, goth. jer, deutih Jahr, böhmiſch jaro Frühling. Es δ). a) urfprüngl 
die Jahreszeit, ὥρα ἔτους; dann ὥραι τῆς ὑμέρας u. bloß ὥρα die Tageszeit, 
woran fi noch Ausdrüde wie ὥρα πολλή Marc. 6, 35 u. a. anſchließen, Marc. 11, 11: 
ἐψίας ἔδη οἵἴσης τῆς ὥρας. Dann als die Stundenzählung auffam: die Stunde. 
LXX = ny Gen. 18, 10. ὅς. 9, 19; 18, 22. 26 u.a. ro Dan. 3, 6. 15; 4, 
16. 30; 5, 5. — Das johann. ἐσχάτη ὥρα 1 Joh. 2, 18 fol das ἔσχατον τῶν 
—— τῶν χρώνων, καιρὸς ἔσχατος Hebr. 1, 2. 1Petr. 1, 20. 5. 2 Tim. 3, 1u. a. 
(f. ἔσχατος) in concreter Weiſe erſetzen, um die drängende Küurze der Zeit zu δ). (vgl 
1 Eor. 7, 29) bebr. ὉΔῸΝ Π nm, da Die die der Barufie unmittelbar vorauf: 
gehende Zeit 8). u. im N. T. die Öegenmwart als biefer Zeitabſchniti angeſehen wird, 
vgl. unter αἰών, ἔσχατος. Falſch iſt es, an 7 ἡμέρα ἐσχάτη zu erinnern, melde πιῶ! 
der Gegenwart angehört. 

Dann δ). ὥρα bb) die rechte, wozu oder wonach beſtimmte, wovon in Anſpruch ge 
nommene, paſſende Zeit. So r ὥρα τῆς χρίσεως Apol. 14, 7. τοῦ ϑερίσαε B. 15. 
τοῦ πειρασμοῖ 8, 10. ἔρχεται ὥρα, ὅτε xrA., ἐν 7, ἵνα, Mith. 26, 45. Joh. 4, 
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21, 23 u. ὃ. Num. 9, 2. Dan. 9, 21. Hof. 2, 9. (Daß darin die göttl. Beftimmung 
gegenüber menſchl. Gutdünken hervorgehoben werde, ift als Regel nicht zu beweifen; 2. B. 
Joh. 4, 23 ift e8 doch nicht von Gott beftimmte, fondern von Gott gewollte Zeit.) Ins— 
befondere ἡ ὥρα τινὺς Gem. Zeit, entweder die Zeit, die Einer für fi in Anfprud 
nimmt u. ausfüllen will, Luc. 22, 53: αὕτη ὑμῶν ἐστιν ἡ ὧρα καὶ r ἐξουσία τοῦ 
oxörong , oder die ihn im Anfpruh nimmt, wie Joh. 16, 21: ἦλθεν 7 ὥρα αὐτῦς, 
u. fo wird von der Stunde Chriſti geredet Joh. 7, 30; 8, 20; 13, 1, der Zeit feines 
Lebens u. Sterbens, vgl. Mtth. 26, 18: ὃ καιρός μου ἐγγύς ἐστίν. Dagegen Job. 
2, 4: οὔπω ἥκει ἡ woa μου wie Luc. 22, 53; vgl. Joh. 7, 6: ὁ καιρὸς ὁ ἐμὸς 
οὔπω πάρεστιν, ὃ δὲ καιρὸς ὃ ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος. (Zur Sachlage, betr. 
das Berhältnis der Wunderthat Chrifti zu tem Worte 2, 4 vgl. 7, 6. 8 mit ®. 14.) 
In der Prof.:Gräc. findet ſich ὥρα felten fo gebrauht, Plut. Them. 21: ηὔχοντο ur 
ὥραν Θεμιστοχλεῦῖς γενέσϑαι. 
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Ei ᾿προσεγγίζω 
773 προσέρ χομαι 
822 προσευχή 
826 προσεύχομαι 
827 προσήλυτος 
822 προσκαλέω 
προσκαρτερέω 


821 προσκαρτέρησις 





πρησχληρύω 
841 πρύσχομμα 
848 προσκοπή 
829 προσκόπτω 
849 προσχυνέω 
848 προσκχυνητίς 
849 προσωποληψία 
849 πρόσωπον 
852 προτίϑημι 
850. προφητεία 
853 προφητεύω 
857 προφήτης 
851 προφητικ΄ς 
BAR | πρωτότοκος 
857 πτωχός 





755 
759 
763 “προευαγγελίζομαι 
765 
764 | 
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το, ᾿πωρόω 
245 | πώρωσις 
246 P. 
370 ῥαντίζω 
28 | ῥαντισμός 
84. ῥῆμα 
948 ῥητός 
80 ῥητῶς 
ὀΐομαι 


175 

616 

5838, σαρκικός 
569 σάρχινος 

GBR σάρξ 

GBR σεβάζομαι 
129 σέβασμα 
66 

71 

71 

95 

825 

268 

274 





σέβω 
σϑενόω 
᾿ σκανδαλίζω 
σκάνδαλον 
; σχκληροκαρδία 
σκληρός 
᾿σχληρύτης 
210 σχληρύνω 
275 oxonew 
357 σκοπός 
410 σκοτία 
420 | σκότος 
419 συφία 
410 σοφός 
516 σπέρμα 
529 σταυρός 
529 σταυρύω 
541 στέλλω 
bh2 | στοιχέω 
552 στοιχεῖον 
552 στρέφω 
573 συγγνώμη 
574 | συγκαχοπαϑέω 
715 συγκληρονόμος 
113 συγκοινωνέω 
948 συγκοινωνός 
981 συγκρίνω 
980 | συζάω 
979 συζωοποιέω 
980 | συμμαρτυρέω 
950 | συμμορφίζω 
859 σύμμορφος 
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συμπαϑέω 
συμπαϑής 
συμπαρακαλέω 
συμπάσχω 
συμπληρύω 
συμπρεσβύτερος 
σύμφυτος 

σύμ ψυχος 
συνάγω 
συναγωγῇ 
συναγωνίζομαι 
συναποϑνήσκω 
συναπόλλυμι 
συνδοξάζω 
σύνδουλος 
συνεγείρω 
συνείδησις 
συνεῖδον 
συνεπιμαρτυρέω 
συνεργέω 
σίνεργος 
σύνεσις 
συνετός 
συνίημι 
συνίστημι 
σύνοιδα 
συνοιχοδομέω 
συντέλεια 
συντελέω 
σίσσωμος 
συσταυρύω 
συστοιχέα 
συσχηματίζω 
σχῆμα 

σιώζω 

σῶμα 
σωματικός 
σωματικῶς 
σωτήρ 
σωτηρία 
σωτήριος 


ταπεινός 
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5 


* 
Σ 


ἘΕΕΕΕΕΕΒΕ 
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Regifter 


, 
ταπεινοφροσύνη 
ταπεινόφρων 


᾿ταπεινύω 
᾿ ταπείνωσις 


τέκνον 
τέλειος 
τελειύτης 


᾿τελειζω 
᾿ τελείως 


τελείωσις 


4 
᾿ τελειωτῆς 


τελέω 
τέλος 
τέμνω 


᾿ τηρέω 


τήρησις 


τίϑημι 


τίχτω 
* 
τύπος 


τύπτω 


* 
εγιαίνω 


480 ὑγιής 
368 υἱοϑεσία 
697 υἱός 

930 ὑπακοή 
930 | ὑπακούω 


833 


ὑπερβαίνω 


ι-ε ΄ 
υπηχοοὺς 


ὑπύγραμμος 


᾿ὑποδέχομαι 


.« ὁ, 
ὑπόδικος 

« 
υποχρίνω 

ς ’ 
ὑπύχρισις 
« ; 
ὑποχριτῆς 
« 

ὑπομένω 

« 
ὑπομονή 

€ 
ὑπονοΐέα 

t 
ὑπόνοια 

« , 
ὑπόστασις 
ε 
ὑποτύπωσις 
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926. 

995, 

925 φαίνω 

925 φανερός 
948 φανερόω 
927 φανερῶς 
928 φανέρωσις 
328, φημί 

928 | φιλάγαϑος 
930 φιλαδελφία 
930 φιλάδελφος 
927 φιλανϑρωπία 
925 φοβέω 

931 φόβος 

934 φίέω 

936 φῶς 

938 | φωτίζω 
948 | φωτισμός 
952. 





rt X. 


zalow 
χαρακτήρ 
— χαρίζομαι 
955 χάρις 
954 χάρισμα 
972 χαριτύω 
956 χοϊκός 
108 χρῖσμα 
107 χριστιανός 
188. χριστός 
108 χρίω 
258 | 
275 
324 ψευδάδελφος 


570 ψευδοδιδίσκαλος 
570 ψευὸδόχριστος 


644 ψυχικός 
644 ψύχω 


EEBEEREes.EREBER 


BREEREREEER 
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Π. 
Verzeichnis 


der verglichenen Synonyma. 





Seite 

Ἄβυσσος — δης 2 
ἀγαϑός - δίκαιος, καλός 2. 281. 516 
ἀγαπάω — ἐράω, φιλέω ([. auch 

εὐδοκέω) 10 | 
ἀγάπη — φιλαδελφία, φιλανϑρω- 

πία 14. 151 
ἀγγέλλω ſ. κηρίσσω. 
ἁγιάζω -- καϑαγίζω, ἀφορίζω ([. 

auch καϑαρίζω, ἁγνίζω) 
ἅγιος — ἱερός, ὅσιος, σεμνύς, 

ἁγνός 34. 460 
ἁγνίζω — καϑαρίζω, ἁγιάζω 62 
ἄγνοια [. “παράπτωμα. 
ἁγνός ſ. ἅγιος. 
ἀγωνία — φόβος 11 


ἅδης ſ. ἄβυσσος. 
ad ικος — χκαχύς, πονηρύς, ἀσεβής, 
ἀνόσιος (f. auch ἄνομος) 317.500. 878 


ἀΐδιος — αἰώνιος 83. 101 
αἰδώς — αἰσχίνη, δέος, σιφρο- 
σίνη 


αἱρέομαι — ἐκλέγομαι, βούλομαι, 

ϑέλω, εὐδοκέω ([. auch εὐδοκέω) 
81. 

αἵρεσις — σχίσμα, διχοστασία 

αἱρετίζω |. εὐδοκέω 

αἴσϑησις - ἐπίγνωσις 

αἰσχύνη |. αἰδώς. 

αἰτέω — δέομαι, ἐπιϑυμέω, ἐρω- 
τάω (f. auch προσεύχομαι) 

αἴτημα — αἴτησις, δέησις 

αἴτιος |. ἀρχηγύς. 

ἀκάϑαρτος 1. κοινὸς. 

axon -- χἥρυγμα, ἀγγελία 

ἀλήϑεια — δικαιοσίνη, πίστις 112, 118 

ἀληϑής — ἀληϑινύς 123, 109 

ἀλλογενής — ἀλλόφυλος, ἀλλότριος 

ἄλλος — ἕτερος 

ἀλλότριος ſ. ἀλλογενής. 

ἀλλόφυλος ſJ. ἀλλογενής. 

ἁμαρτάνω ſ. ἀσεβέω. 

ἁμαρτία [. παρύβασις, παράπτωμα, 
ἀνομία. 

ἁμαρτωλός |. ἀσεβής. 





BE ΒΕ 


ΕΕ 


93. 
93, 


FT 


Seite 
ἀμίαντος — καϑαρός 649 
ἀναγγέλλω ſ. χηρύσσω. 
ἀνακαινόω — ἀνακαινίζω 497 
ἀνομία — (nagriu 675 
ἄνομος — ἄδικος, ἀνύσιος (f. αὐτῷ 
ἀσεβής, ἄδικος) θ15 
ἀνόσιος f. ἄδικος, ἄνομος. 
ἀνοχή — μαχροϑυμία 428 
ὀνταναπληρόύω — ἀναπλ. προσ- 
| uvarık. 825 
ἀντίνομος ſJ. παράνομος. 
ἀντίτυπος ᾿ τύπος. 
ἀνωφελής, ſ. ματάιος. 
ὁπαγγέλλω f. μαρτυρέω. 
“ ᾿ποκαλύπτω [. γνωρίζω, φανερός. 
| ἀποχατάστασις |. παλιγγενεσία. 
ἀπολούω |. Aovw. 
ἀπολύω |. ἀφίημι. 
, ἀπόστολος ſ. xr ‚gs. 
ἀρνέομαι — ψεύίδομαι 164 
ἁρπάζω — χλέπτω, βιάζω 168. 215 
ἀρχαῖος -- παλαιὸς 119 
ἀρχηγός — αἴτιος 180 
ἀσεβέω — ἁμαρτάνω 819 
ἀσεβές — ἄνομος, ἀδικος, ἁμαρ- 
τιυλός 818 
ἀσφαλής ſ. βέβαιος. 
ἀφαιρέω f. καϑαιρέω, καϑαρίζω. 
ἄφεσις — πάρεσις 466. 467 
ἀφίημι — ἀπολύω, ἀπαλλάσσω, 
συγγινώσχω, παρίημι Abd. 466 


1 — — ἁγιάζω, ἐκλέγομαι 121. υἱ 


Βαπτίζω |. λούω, ἀπολοία 


βασιλεύς — τύραννος 198 
βασιλεύω ſ. κυριεύω. 
βέβαιος -- στέρεος, ἀσφαλής 212 
βέβηλος — κοινός 214. 544 
᾿ βδέλυγμα |. μίασμα, σκάνδαλον. 
' Blog |. ζῆν, ζωή. 
βουλή — ϑημα 220 
βούλομαι --- ϑέλω ({ aud) αἱρέο- 
μαὴ 218, aaa 


βωμός |. ϑυσιαστήριον. 
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mu 
Iwooxw |. ἐπιγινιύσκω, νοέω, εἰδέ- | 
ναι, συνίημι | 
γνώμη — νοῦς 228 | 
γνωρίζω — δηλόω, ἀποκαλύπτω, 
φανερόω (1. auch φανερόω) 247 | 
γνῶσις — σοφία, ἐπίγνωσις | 
237. 243. 395 
Yyrwor ΄ς — συγγενής 236 | 
γραμματεύς ἷ. νομικύς. | 
γραφή — ἱερὰ γράμματα 255 | 
I inoıs — προσευχή (j. auch αἰ- 
τημα) 201. 420 | 
δεῖ — ὀφείλει 265. 136 | 
δεισιδαίμων — ϑεοσεβής, εὐσε- 
Ans (l. auch ϑρησκός) 263 | 
δέομαι |. αἰτέω,, προσεύ you. 
δέος ἴ. αἰδώς, ‚Poßog. 
δεσπότης ſ. κύριος. 
δέχομαι |. εἰδοκέω. 
δηλόω |. γνωρίζω. 
διαϑίκη -- συνθήκη 945 | 


διακον έω — δουλεύω, λατρεύω 279, sas 

διάκονος -- δοῦλος, ὑπηρέτης, 
ϑεράπων, λειτουργός 277. 244 . 

διαλέγομαι |. διαλογίζομαι 








διαλογίζομαι — διαλέγομαι 607 
διάνοια — νοῦς 681 
διδασκαλία — διδαχύ 282 
διδάσκαλος |. παιδάγωγος, παιδευτής 
διδάσκω ἴ. κηρύσσω. 
διδαχή |. διδασκαλία. 
δίκαιος |. ἀγαϑύς, ἔνδικος, καλός. 
δικαιοσύνη |. ἀλήϑεια, ἐλεημοσύνη, 
χρίσις. 
δικαιόω |. καϑαρίζω, κρίνω. | 
δικαστῆς — κριτής 316, 54 
διχοστασία |. αἵρεσις. | 
δόγμα |. νόμος. 
δοχιμάζω |. πειράζω. 
δόξα -- φήμη, τιμή, ἀρετή 327, «τὶ 
δουλεύω |. διακονέω, λατρεύω, λει- 
τουργέω. 
δουλεύω -- ἐργάζομαι 343 
δοῦλος |. διάχονος, παῖς. 
δύναμις ἴ. ἐξουσία. 
Eyyvos -- μεσίτης 358, sus 
ἔϑνος --- λαύς 360, 590 | 
εἰδέναι — γινώσκειν 363 | 
εἶδος — μορφή 3863, ana | 


Regifter 


Sie 
εἰκών |. ὁμοίωμα. 
ἐκκλησία — συναγωγή ([. auch 
πανγγυρις) 508, 15 


ἐκλέγομαι -- αἱρέομαι (. auch 
εὐδοκέω, προγινιώσκω, ἀφορίζω) 554. ς: 
ἐλεέω |. οἰκτείρω. 


| ἐλεημοσύνη — ἔλεος, δικαιοσύνη 391 


ἐλεήμων — οἰκτίρμων 390 
| ἔλεος — χάρις, ἐλεημοσύνη (ἴ. aud) 
χάρις) 3858, 9 
ἐλπίς, ἐλπίζω — ὑπομονή 395. su 
ἔνδικος — δίκαιος 324 
ἐνθύμησις ſ. ἔννοια. 
ἔννοια — ἐνθύμησις 683 
ἐντολή J νόμος, δόγμα. 
ı ἑορτή |. πανήγυρις. 
ἐξουσία — δύναμις 314 
᾿ ἔξω ἄνϑρωπος — «σάρξ 148 
| ἐπαγγέλλομαι — ὑπισχνέομαι 21 
ἐπιγινώσκω - γινώσκω 243 
| ἐπίγνωσις --- γνῶσις (f. auch wi- 
σϑησις) 243 
ἐπιϑυμέω |. αἰτέω. 
᾿ ἐπίσχοπος |. πρεσβύτερος. 
᾿ ἐπιστήμη |. σοφία. 
ἐπιστρέφω --- μετανοέω 913. 654 
ἐράω [. ἀγαπάω. 
ἐργάζομαι ᾿ δουλεύω. 
ἔρχομαι - ἥκω 409 
lowraw |. αἰτέω. 
ἔσω ἄνϑρωπος — vorg, πνεῦμα, 
καρδία 148 
| ἕτερος |. ἄλλος. 
εὐαγγελιστής — προφήτης, δι- 
δάσκαλος 34 
εὐ δοκέω --- ϑέλω, ἐκλέγομαι, αἷρε- 
τίζω, , δέχομαι, προσδέχομαι, 
ἀγαπάω 333. 259. 274 
εὖ λογέω — εὐχαριστέω 690, 991 
εὐσεβής !. δεισιδαίμων, ϑρησκύς. 
εὐχαριστέω f. προσεΐ youaı, εὐλογέω. 
εὐχαριστία — εὐλογία 994 
Ζῆν. ζωή — βίος 427 


| Ἥκα |. ἔρχομαι. 


Θανατόω ? γεκρύω. 

ϑειύτης ſ. ϑεύτης. 

das ſ. βοίλημα. 

ϑέλω ſ. αἱρέομαι, βούλομαι, εὐδοχέω. 


Regiſter 
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ϑεοσεβής ſ. δεισιδαίμων. 
ϑεύτης — ϑειότης 446 
ϑεράπων |. διάκονος. 
ϑεσμός |. νόμος. 
ϑρησκεία ſ. λατρεία. 
ϑρησχός — δεισιδαίμων 453 
ϑυμός |. ὀργή. | 
ϑυσιαστύριον — βωμός 459 | 
1dta 1. μορφή. 
ἴδιος ſJ. οἰκεῖος. 
ἱερός j. ἅγιος. 
ἱλάσχομαι ΐ. χαταλλάσσω. 
ἴσος |. ὕμοιος. 
Καϑαρίζω — ῥικαιόω, ἱλάσχομαι, 
ἁγιάζω, ἀφαιρέω 
χκαϑαρύς |. ἀμίαντος. 
καινὸς -- νέος πρύσφατος 494. 605 
καινὸς ἄνϑρωπος — πνεῖμα 149 
καιρός — χθόνος 498 | 
κακός — ἄδικος, πονηρός ([. aud 
ἀδικοςῚ 500. 850 
καλός — ἀγαϑύς, δίκαιος 516 
καλύπτω — χρύπτω 519 
κανών — νόμος 521 
καρδία — ψυχή, πνεῦμα ([. auch 
ἔσω ἀνϑρωποςὶ b22, 829. 1000 


κατακληρονομέω — κληρονομέω 548 


καταλλάσσω — ἱλάσχομαι 129. 474 

χαταλλάσσω — ἀποκαταλλάσσω 138 
, # , 0 

κενός — μάταιος, ψευὸδτς 581 

κενοφωνία ſ. ματαιολογία. 

κῆ ἡρυξ — ἀπόστολος 535 


κηρύσσω — ἀγγέλλω, ἀναγγέλλω, 
εὐαγγελίζομαι, διδάσχω 536, 280 

κήρυγμα |. ἀχοή. 

κλέπτω |. ἁρπάζω. 

κληρονομέω [. καταχληρονομέω. 

κοινός — ἀχάϑαρτος, βέβηλος 


544. 214, 498 | 


χολάζω ſ. vovdt τέω. 


κρέας ἴ. σάρξ. 

κρίνα — δικαιύω, λυτρόω. ῥύομαι, 
σώζω ῦ 98 

κρύπτω |. καλίπτω 466 

χρίσις — δικαιοσίνη 561 

κριτής |. δικαστής. 

κύριος — δεσπότης h75 

κυριεύω — βασιλείω 583 

Auöc — ἔϑνος 590, 480 
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λατρεία — ϑρησκεία 296 
λατρεύω 1. διακονέω, λειτουργέιυ, 
προσκυνέω. 
λειτουργέω --- λατρεία, δουλείει, 
διακονέω 592 
λόγος — ῥῆμα, λόγιον (f. auch 
| μὐϑος) 596, ana. 412 
λούω — ἀπολοίω, vintw, πλύνω, 
({.- auch βαπτίζω) 623 
᾿ λυτρύω |. χρίνω. 
' λυπέομαι |. πενϑέω 
 Muxoosvulu |. ἀνοχή 
᾿ μαρτυρέω — ἀναγγέλλω (f. auch 
| συμμαρτυρέω) 
ματαιολογία — χενοφωνία 644 


μάταιος — ἀνωφελής (f. auch χενός) 642 
μεσέγγυος |. μεσίτης. 
μεσίτης — μεσέγγυος, ἔγγυος 646. 355 


μετανοέω — ἐπιστρέφω 683, 913 
| μῆνις ſ. ὀργή. 

μιαίνω — μολύνω θ48, 443 

μίασμα -- βὸδυγμα 649 


μνήμη [ συνείδησις. 
μολύνω |. μιαίνω. 
μορφή — εἶδος, ἰδέα, σχῆμα ([. 
aud) σχῆμα, ὁμοίωμα) 654. aaa. 123 


ὖϑος — λύγος 657 
N exoos — τεϑνηκώς 661 
νεκρύω — ϑανατύω 662 
νέος |. καινύς. 

 vintw |. λούω, βαπτίζω. 

᾿χοέω --- γινώσκω ([. auch συνέημι) 680 
γομικός -- γραμματεύς θ14 
νόμος — ϑεσμός, ἐντολῖ, δύγμα 

(f. aud κανών, γράμμα) 663 
γνουϑετέω — κολάζω 687 
νοῦς |. ἔσω ἄνϑρωπος, καρδία, διά- 
vom, γνώμη. 

ο Ξένος |. πάροικος. 
Οἰκεῖος -- συγγενής, ἴδιος 692 
οἶκος |. πατριά. 
οἰκτείρω --- ἐλεέω 699 
οἰκτίρμων |. ἐλεήμων. 
οἶκτος ΄. ἔλεος. 
ὕμοιος — ἴσος 703 
ὁμοίωμα — εἰκών, μορφή 707 
δὁμολογέω — συμφωνέω 613 


1030 
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ὀργή — ϑυμύς, μῆνις 115. 455 
ὀφείλει --- δεῖ 138. γ85 
ὅσιος |. ἅγιος. 
[]αγίς 1. σκάνδαλον. 
παιδαγωγός — διδάσκαλος 743 
παιδευτής — διδάσκαλος 743 
παῖς — υἱός, τέχνον, δοῦλος 17139 | 
πὰᾶλαιος |. ἄρχαιος. 
παλαιὸς ἄνϑρωπος — σάρξ 149 
παλιγγενεσία — ἀποκατάστασις 231 
πανήγυρις — ἑορτή, ἐκχλησία 69 
παράβασις — ἁμαρτέμ, παραχοή, 

παράπτωμα 184. 320 
naguxor 1. παράβασις. 
παρά vouog — ἀντίνομος 676 
παράπτωμα — παράβασις 820 


παρεπίδημος ſ. πάροικος. 

πάρεσις f. ἄφεσις. 

παρίημι ſ. ἀφίημι. 

π ἄροικος — παρεπίδημος, ξένος 695, 211 


πατριά — οἶκος, φυλή 1755 
πειράζω — δοχιμάζω 818 
πένης |. πτωχίς. 
πὲν ϑέω — - λυπέομαι 817 
πέποιϑα — πιστείω 194 
πιστείω |. πέποιϑα. 
πληρόύω ſ. τελειύω. 
πλήρωμα -- τἕλος 428 
πλύνω |. λοίω. 
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Bibliſch-theologiſches Sachregiſter. 








Au. Ὁ, Bz. Gottes u. Chriſti 1 | Binden und Löſen 624 
Abendmal 538, 221f. | Blut ({. Seele) 84 
Abfall (f. Läſterung des Geiftes) 481 | Blur (δ τί 85. 861. 921 
Abgötterei 365 Böſe 500, 850 
Aeon 95 | Brubderliebe 80. 151. 827 
Affeete ([. καρδίᾳ, πνεῦμα, ψυχή) 1411 | Bud) des Pebens 217 
Allegorie 66 | Budftabe und Geift 257 
Altar 459 | Bund 942 
Alter Menſch (j. σάρξ) 149. 744 | Bundesbegriff im N. T. 948 
Aelteftenamt (f. Diakonat) 889 | Buhe (f. Belehrung) 684 ἢ. 
Altes Teftament (j. Schrift) 257. 948 | 
Amen 141 Chriſtus 993 
Amt 277 ff. 592 ff. Chriſui gotiheitl. Weſen 170. 182. 320. 444 
Analogie ded Glaubens 605 532. 550. 577. 966 
Anbetung 419 f. 573 | Gprifti ewiges Prieftertum 185. 461 
Anbetung, Anrufung Ehrifti 512. 577 Chriſtum anziehen 352 
Anderer Tod 452 Chriſtus im Abendmal 921 
Anfehtung 182. B15 | Thriſtus im Fleiſche (f Kenofis) 170.425 
Antierift 675 655. 708. 869. 
Antitypus 294 Chriſtus, der Erſtgeborne 952 
Apotataftafis 231f. 485 | Gonfecration 611 
Apoſtola 206.Culius 453. 458. 481, 592. 59 
Aergernis 552. 883 | 
Armut 399. 818, 833. 854, 861, 959 | Dämonen 260. 178. 365. 375. 494. 908 
Auferftehung 358. 478 | Deifidaimonie 263. 454 
Auferftebung des Leibes 920 ı 
Pur Deinut (f. auch Armut) 853. 923 
Aufhalten des Geh. ber Bosheit 426 | Diafonat 277. 586. 857. 889 
Dichotomie 831. 920, 999 
Bann 14, 938 
Barmherzigkeit Gottes (j. aud Gerechtigkeit | Etſtaſe 482. 899 
Gottes, Gnade) 388. 699 | Elemente der Welt 907 
Begierde 458 | Endzeit 95. 436. 1006 
Belehrung 685. 912 ff. | Engel 19. 178. 347 
Belenntnis 165. 613 | Engel ver fieben Gemeinden 20 
Benediction 611 | Engel des HErrn 21. 188 
Berufung 505 ff. 621 | Epiölopat 857. 889 
Beihneidung 108, 231 | Erbauung 696 
Befehenbeit 262. 294 | Erfüllung 822. 929 
Beiprengung 861 | Erde 225. 694. 733 
Bildung 739 | Erkennen 234 


Regifter 


Erlöfung (f. auch δικαιοῦν, κρίνειν) 


625 862. 916 , Gottesfohnfhaft Ehrifti 


Erneuerung, relig. fittl. 497 
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64. | Golteskindſchaft 752. 249. 957. 9600 
230. 550. 900. 

950. 966 

Götzendienſt 210. 365 
Gnade 292. 389, 740. 560. 988 
Greuel 210. 048. 883 
Hades 2. 80, 22ὅ 

᾿ Härefie 88, 128 
Heiden 108, 355. 360, 590 
Heil 625, 916 
Heiliger Geift 53, b6. 514, 835 
Heiligkeit 34. 460. 729. 974 
Heiligung 58 
Heilsorbnung, altteftamentliche 672 


ı Heilöverfündigung 19 ff. 28. 31. 105. 536 





Erwählung 87. 236. 245. 269. 333, 
506 f. 616. 957 | 
Erzengel 24. 432 
Erziehung 140 
Evangelium 31 
Feind, Gottes 421 
Finſternis 890 
Fleiſch 81, 148. 864 
Fluch (f. auch Bann) 156 
Freiheit 342. 392 
Freudigkeit 414 
Friede 383 
Fülle der Zeit 823 
Gebet 93. 267. 416. 418 
Gebet im Namen Yefu 118 
Gebet zu Jeſu 512 
Geduld (f. Sanftmut) 422. 458, 644 
Geduld Gottes 467 
Geheimnis (f. Offenbarung) 658 
Geheimnis der Bosheit 426 
Gehenna (f. auch Tod, Hades) 222 


Geiſt 829. Verhältnis zur Seele 831. 
920. 1000. — zum Herzen 536. — 
zum ©ewißen 372, vgl. 148. 

Geiftesausgiegung 

Geifteögaben 842. 847. 992 

Gemeinde (ji. Kirche) 693. 922 

Genugthuung (f. Schuld, Sühne) 324. 136 ff. 

Gerechtigkeit, altteft. 288; neutefl. 295 


867. 251 


Gericht 316. 558 ff. 715 ff. 
Geſetz 246.254. 325.394.521. u 944 af 
Geſetz der Freiheit 

Geſetzeserfüllung 823. 927. = 
Gefunde Lehre 955 
Gewißen 309. 641. 834 
Glaube 487. 763 ff. 
Gleichniſſe 190 
Gloſſolalie 251 
Gott 442. 575. 751 
Gottesdienſt 463. 461, 592, 595 
Gottesfurdt 588, 877 ff. 989 ff. 


Gottheit Ehrifti 169. 182. 230, 444. 5h0, 


577. 654. 947. 994 | 


Heimfuhung 888 
Herr, Prädikat Gottes u. Ehrifi A756 ff. 
Herrlichkeit Gottes 163. 327. 655 
Herz 522. 832. 1000 
Heudelei 570. 1004 
Himmel 7. 554. 732 
Himmelfahrt ὅ84 
Himmelreih ({. auch αἰών) 202 
Hirt 848 
Hoffnung 395. 487. 645 
Hoherprieſter 463. 997 
Hoheprieftertum Chrifti 185. 462 
Ihvhname, Erſatz desfelben im N. T. 

575. 752 
Idole 365 
Inmwendiger Menſch 148 
Infpiration 447, 599 
Iohannistaufe 195. 837 
Jüngerſchaft 634 
ſtanon 521 
Rapporeth 474 


Kenofiß 169. 424. 532. 655 708, 
Rirde 69. 13, 209. 508. 693, 843. 


Knecht Gottes 341, 739 
Königtum Gottes 198. 202 
: Königtum Chriſti 199. 207 
Kraft Gottes 346 
᾿ Kreuz 902 
‚ Lamm Gottes 146. 167 
Läfterung des Geiftes 54. 981 
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Veben 427 
Yeben, ewiges 102. 403, 
Yeib 864. 920 
veiblichkeit Chriſt 707. 869. 921, 952 | 
Veidtragen 817 
Licht 973 
Liebe 10 
Logos 598 
Löſegeld 64. 127. 625 
Lohn (f. auch Gerechtigkeit, Gnade) 650 
Mammon 632 
Mammon, ungeredhter 134. 319. 
Märtyrer 636 
Melchiſedek 709, 756 
Menſchenſohn 959 
Miffionspredigt 426 
Mittler 354. 646 
Mythen 233, 657 
Nachfolge Chriſti 103, 750 
Nächſter 827 
Name, im Namen ꝛc. 110 
Name, neuteftam. Gottesname 576, 755 
Naturalia, pura 748 
Neuer Menſch 149 
Ὁ fienbarung 247. 519. 598, 976 
Barabel 190 
Paraflefe 513 ff. 
Paraklet 514 
Pfingftwunder 251 
Philanıhropie 151 
Philon. Philofophie 233, 600. 657f. 783. 
868 
Prädeftination 24h. 616. 727 
Predigt (f. Heilöverfündigung) 105. 536 
Presbyterat 277. 851, 889 
Prieftertum 461 
Priefterdienft 461 ff. 592 ff. 595 


Prüfung (f. auch Verſuchung) 338 
Recht — Gericht 
Rechte Gottes 264 
Rechtfertigung 291 ff. 491. 568ff. 606. 609 
Nedtfertigung bei δὰ, 313. 407. 788 
Rechtfertigung bei Job. 560 


284. 316. 324. 668ff. 


Kegifter 


Rechtfertigung u. Heiligung 
Rechtſertigungsthat Chrifti 
Reich Gottes 
Rein u. unrein 42. 489. 544. 648. 
Reinigung 
Religion 


Sanftmut (f. auch Armut, Demut) 
Sauerteig 
Sclüßel des Himmelreihs 

Schrift (f. Wort Gottes, Gefek) 255. 447. 


673 
Schrifigelebrte 257. 674. 677. 894 
Schuld 184, 250. 324. 648. 669. 675. 


736 fj. 819 
Seele (f. αὐτῷ Geift, Herz) 831. 920. 99% 


Segen u. Fluch des Geſetzes 611 
Segnen 609 
Selig 630 
Sinaitifhe Gefeggebung, Bed. derſ. 671 
Spradengabe 251 
Stellvertretung (f. Genugthuung, Opfer, 
Sühne) 127. 453, 46] 


Sühne 472 (f. auch κατάρα, ὑπό- 
διχος, ὀφείλημα, ἔγγυος, ano- 
ϑνήσκω, λύτρον, ἀντίλυτρον, 
ἀντάλλαγμα, ἀγοράζω, χαϑα- 
ρίζω, ῥαντίζω, Yvola). 

Sünde 135, 184. 648. 675. 

Sünde wider den heil. Geift (f. audı 


Β 


Abfall, Todfünde) D4. 981 
Sünpdflut 955 
Tag Ihvhs, Tag Ehrifti 436 
Taufe er 417. 492. 623. 33 
Teftament 544. 941 
Teufel 68. 187. 558 
Zod (f. auch Hades) 449, 661 
Tod Chriſti (f. Sühne) 85. 45 
Tod, geiſtlicher 661 
ZTodflinde 441 
Trihotomie 831. 920, 339 

| Triebe 2 
Tugend 
Typus 66. 121. 32 
Webel 500, 850 





‚ Unglaube (ogl. Abfall, Aergernis) 797 5.807 
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Unnüges Wort > | Wahrheit 109 
Unwißen heits ſünde Weisheit 892 
Welt 553. 694 
Batername Gottes 752 Weltwölker 360 
Berberben 700 | Weltzeit 95 
Bergebung 465 | Werfe 400, 407. 188, 989 
Berhärtung 860. 886 | Wiedergeburt (f. Geift, Dihotomie) 839 ff. 
Verheißung 28. 31, 96 149. 224, 231. 413. 433. 497 f. 
Berflärung 331. 425. 656 | Wille Gottes 220. 440 
Berleugnung 165. 613 Wolgefallen Gottes 269. 274. 333 
Verſöhnung (f. Sühne) 129. 470 | Wort Gotte8 348. 412. 576. 581. 597 
Berfehung (πρόγνωσις) 246 | Wunder 348 
Verſuchung (f. Pritfung) 813 
Bolt Gotted 72. 360. 381. 540. 590, 695 | 
Vollkommenheit 928 ff. Zeugenſchaft 635 fi. 
Borfag Gottes 948 BZom Gottes 472. τ18 ff. 
Borfäglide Sünde 387 | Züchtigung 140 
Vorſehung Zungenreden 251 
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